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Bi u I a > a Eng at Er 
angraͤntzende / vnnd benachbarte Königreich / Sin ten. 
thumb und Lande / alz Vngarn / Siebenbürgen / Polen / 
Schweven/Dennemard/e. So vor alters zu Teutſch 


land gerechnet worden fein : 


SD arinn/neben vielen vnterſchiedlichen Baifen/ond Der seit ⸗ 
nuſſen der NReilen / die vergleichung deß alten vnnd jetzigen Jeutſchlands/⸗ 
Mi. ‚Item ein Furge/ aber doch aigentliche Benenn = onnd Beſchreibung 
deſſelben vornembſten Laͤnder / Staͤtte ⸗/ Biſtthumb/Cloͤſter⸗ 


Defiungen / Schloͤſſer / Mearckflecken / 
‚end Doͤrffer; 


Ider enge Pälber/ Baupt, ynnd anderer Fluͤß / Heilſamen armen 
vnd Wildbaͤdern / Saurbrunnen / Luſt garten / Gold / Silber/ Eiſen nnd Kupfferreichen Berg, 
vnnd wie nicht weniger der befkelren Keginenren, 
—— 
phien / vnd anderer Sachen mehr : 


a 1} [) 78 a 
Dufambe der Sanferliehen Königs Chur end Surfilichen/auch vieler rd 
— ge! 6 ⸗Frehher 
Adelichen Haͤuſer vnd Geſchlechte/Al a Hoch / vnd En Do Pnd 
und Genealogen: Wie auch der Länder vorigen vndjegigen Inwohner Religion / Sitten / Ge⸗ 
braͤuche⸗Kriegsthaten: Vnd vieranmüchige denckwůrdige Hiſtoriſche vnd Politiſche Sachen / 
vnd difeurs, vnterſchiedlich zuſinden 


Moſtenchels guß algener exfahrung / ynnd bewehrten Hiſtorien/ 
ß Me un ER Sebenen) — fi Pen auch Ai an een — 
verfiandiger/ dem geliebten Vatterland zu Ehren Wolſtand vnd 
Mutzen / in offenen Druck gegeben / 


Durch 


—— 
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Vorꝛede. 
Mdas Raiſen in frembde Laͤn⸗ 












der zurathen/ vnd zulaͤſſig ſeye / auch feinen 
groſſen Nutzen habe / daſſelbe ift von vielen 
in vnderſchiedlichen Buͤchern erwieſen wor⸗ 
den / hab auch ich / meiner wenigkeit nady/ 
ſolches an einem andern Orth erinnere ; Zr Treat 
Bann man namblich dag Raiſen alfoan- "7" 
ſtellet / daß folches dem VDarterland/ den 
? Sefreundtenzund den Naifenden felbften/ 
we zu nutz vnd frommen geraichen thut: Vnd 
man Zunge Leuthe (wann anderſt dag vermögen da iſt) nicht ohne ge⸗ 
trewẽ Soffmeifterond Inſpectorn hinauß ſchickt oder die jenige / ſo allbe⸗ 
rait beyihren Jahren ſan /nach jhrem gefallen in Dev Frembde leben laſt: 
Vnd aͤlle Raiſende vornemblich dahin ſehen / daß fie nicht ärger vnd on. 
geſchickter/als fie außgezogen nad) Hauß kommen / vnd an ſtatt guter 
Zugenden/Kunſt/Geſchictlichteit / vnnd Adelicher loͤblichen exercitien/ 
frembde Vntugenden /Laſter /falſche Religion / Geilheit / Keichtferrig. 
keit / Betrug/Gleißnerey / Stoltz / Eigenſtnnigkeit / verbitterts Gemuͤt⸗ 
Tregheit / Geitz / Verſchwendigkeit / Wolluſt / freche narzifche Kleidun⸗ 
gen/läcyerliche vnnd leichtfertige Gebaͤrden / angemaſte ſeltzame Rede / 
Schwaͤtzhafftigkeit / verderbten oder gar inftcirten eib / vnnd anders 
mehr / mit ſich anheimb bringen: Nicht in der Frembde lernen / dag 
man die Bnderthaͤnen / wie Leibaigene Knecht / tractiren / ſte mit newen 
Licenten / Zoͤllen / vngewohnlichen Contributionen, vnd dergleichen/ 
belegen / vnnd außſaugen / ihnen jhre teurerworbne Privilegia ſchmelern/ 
die Teutſche wolhergebrachte Freyheit auffheben / vnd durch ſolch jhre ver⸗ 
derbliche newerung / vnnd boͤſe rat hſchlaͤge/ſo ſie wider jhr aigen Vatter⸗ 
land / vnd befreundte / wider jhr beſſer wiſſen und gewiſſen / hren Obern ger 
ben moͤchten /ANuffruhren wider dieſelben / Krieg und Blut vergieſſen / und 
anders Vnheil vervrſachen: Oderſelbſten / an ſtatt getrewer Teutſcher 
Diener/außlaͤndiſche vntrewe / der Teutſchen Gebraͤuch / Geſatz / vnnd 
Ordnungen / vnerfahrne / vnd auff jhren aigenen Nutzen ſehende / mit ſich 
nach Bauß führen / vnnd zu Nembtern befoͤrdern: Sondern viel⸗ 
mehr ſich dahin bearbeiten / wie fie Die zeit vnnd dag Gelt in der 
Frembde fpahrfamblich vnnd wol anlegen / ihre Geſundheit in acht 
(a) ij nehmen⸗/ 


— 


Vorꝛede. 


nehmen / viel ſchoͤnes vnnd gutes ſehen vnnd begreiffen / auch fremb⸗ 
——— Fr erlernen / daß fie folche nicht allein zureden / vnnd 
fich deren in auffgerragenen Verſchickungen nortürffeiglich zugebrau⸗ 
hen wiſſen · Sondern auch vornehme Zuůrcher fo in denſelben herauß 
kommen / verftehen fönnen : Vund alſo mit der zeit Ihrem Vatter⸗ 
land / dem gemeinen Nutzen / vnnd dem jenigen Ampt / ſo jhnen moͤch⸗ 
te anvertrawt werden / wol vnd getrewlich vorſtehen 7 die Allee Frey⸗ 
heiten vnnd Wolſtand erhalten / und wegen jhrer freund- vnnd auff⸗ 
richtigkeit / einheimifchen / gewohnten vnnd hergebrachten guten Sit⸗ 
ten’ Kleydung / vnnd vblichen NMautter Spraach / bey jedermännig- 
lich Gunſt vnnd geneigten Willen / erhalten mögen: Nie dann das 
Vaterland deßwegen feine Söhne indie frembde ſchicket / daß fie was 
fernen / geſchickter nach Hauß kommen / vnnd demſelben löblich dienen 
VO, ag ! | | 
i Bor allen dingen aber föllen die jenige / fo das vermögen und 
Die gelegenheit darzu haben / ſich befleiffigen / ihr Vatterland / wo 
nicht gantzlich / doch guten theils zu durchraifen/ vnnd die vnderſchied⸗ 
liche Regierungen / Gebrauch / Sitten/ vnnd anders / wol zubetrach⸗ 
ten / damit ſie nicht allein von frembden Eandern / ſondern auch / vnd 
viel mehrerg 7 von Ihrem Datterland reden 7_demfelben rathen vnnd 
helffen innen. Theile kommen gar nicht auß ihrer Heimat / mögen 
auch von Teutſchen Sachen vnnd Geſchichten nichts lefen ihnen eins 
bildende / alg ob in Teutſchland nichts a ’ vnnd zulernen were. 
Xen Alndern muß es alles Welſch/ Bifpani 2 vnnd Frantzoͤſtſch fein. 
Han ſchickt Junge Leuthe gleich in frembde Eaͤnder/ ehe fie etwas da⸗ 
eim geſehen vnd erfahren Haben: Vnnd wann ſie wider nach Bauß 
kommen / ſo gibt man ihnen entweder ein Weib / oder einen Dienſt oder 
verhindert fie ſonſt / daß fie nicht mehr gelegenheit Haben / fich in jb- 
rem Darterland vmbzuſehen. Andern mangelis etwann an Gele 
vnnd Neiereln / oder fein andere vrſachen / daß fie wider ihren willen 
zu Hauß bleiben / vnnd an ſtatt der befichtigung / allein mit Hören 
vnnd lefen ſich begnügen laſſen muͤſſen / die auch dißfalls vor entſchul⸗ 
dige zuhalcen fein. Theils raifen nur ihrem Gewerb vnnd Handthie⸗ 
Yung nach / vnnd bekuͤmmern ſich nicht darumb / was da und dorf zu⸗ 
feßen. Theils lauffen nur durch wie die Potten / vermeinende/ wann 
fie fagen koͤnnen / wo es die befte Pirtshaͤuſer Habe / fd feye es damit 
ſchon außgericht: Mit welchen es dann heiſt: in Gang ift geflogen 
auß / vnnd Gagack kommen wider zu Bauß: Item ein Süffelift zo⸗ 
gen vber Rhein / vnnd ein Eſel gewandert wider Heim: Vnnd andern 
ſolche zwar das Geſtirn / aber nicht das Bien: vnd eſſen offt mehr Saltz 
in der Frembde drauß 7 kommen aber doch vngeſchickt vnnd vngeſaltzen 
wider nach Hauß. Manche vermeinen wol gar⸗ daß Teutſchland ein 
kleines Ipefen ſeye / gleich wie die Sauren bey Orleans in Franckreich⸗ 
vnd 





| —— — a 
und auch etliche Italianer / Teutſchland für eine groffe Statt vor die Tr-Ares 
fem ge ih ES : Da doch / gleich wie in der ganken Welt nichts vere. 
herrlichers als Europa,alfo auch inEuropa nichts edlers/und fein groͤſ⸗ — 
ſers Konigreich / auch welches in allen dingen ſo vollklommen / ein Koͤnigin 37 
vnd Mutter anderer Länder vnnd Matlonen were / als Teutſchland zur camm. 
finden iſt / in welchem man nicht die ruſticitet, oder vnhoͤfflich⸗ vnd grob⸗ — — 
heit (wie theils NRußlaͤnder fürgeben doͤrffen) ſondern die Civilitet, 2.197. 
rechte Adeliche Vbungen / Sitten / und Tugenden/fchöne hoͤffliche/nicht nn 
leichtfertige / fondern Gravitetiſche vnnd ernftliche Cæremmonien, vnnd & milizai- 
was das fürnembfte iſt / die rechte wahre Religion / vnnd wie man 7 see 
recht leben / vnd Geelig fterben möge/hohe Kuͤnſt / Weißheit und Spa afıs. 
chen / vnnd wie man Königreich / Fuͤrſtenthumb / Land unnd Eeuthe 94e Ber- 
wol regiren / auch im Nothfall mie gutem Succeßs zn Land vnnd Wafler kircınen 
Krieg führen / mit groffem nupen Gewerb vnd Gandlungen treiben /und orarionem; 
die Haußhaltung wol beftellen fole /ſtudiret vnnd erlernet. Es fin⸗ 
der ſich da die Hochheit des Roͤmiſchen Keyſerthumbs. Es ſein da alles Ararioneo- 
Lobs vnd Ehrnwuͤrdige anſehenliche Furſten vnnd Regenten fruchtbare 3r’w=, 
Verg /groſſen nuhen tragenderunndzum Sagen gank bequemliche Pal nahen 
de / heruͤmbte / groffe/ goldführende/ Fiſch vnnd fchiffreiche Fluͤß / heil⸗ praferenda 
ſame / warme 7 vnnd andere SBafler / Saurbruͤnn / Gold/ Silber / Ei 
ſen / Zinn / Bley / vnd Kupfferreiche Bergwerck / Edlſtein / Mineralien/ 
Schweffel / Alaun c. Steinkoln / Schifferſtein / Miuͤhlſtein / Grab⸗ 
ſtein / Schleiffſtein /Alabaſter / Rarmol / vnnd andere Steinbruͤch / 
Saltzbruͤnn vnnd Gruben / treffliche Maide / koͤſtlicher Meinwachs/ 
allerley gutes Getraid vnnd Sruchte/ ſeltzam vnnd wunderbarlich Erd⸗ 
gewaͤchs / heilſame vnnd geſunde Krauerer / herrliches Obſt / Maͤndel / 

Feigen’ Saffran / Suͤßholtz Myrrhen / Weirauch 2c. Allerhand Zah⸗ 
me vnnd Wilde Thier/ außerleſene Fiſch (als Lachs/ Murenen / Str’ 
Hauſen ec.) und viel anders mehr: Dann auch viel wolerbawte Staͤtt / 
feine beſtelte Hoffhaltungen / Geiſt⸗ vnnd Weltliche Regierungen’ ſchoͤne 
alte Gebraͤuch / Geſetz vnnd Ordnungen / getrewe / auffrichtige / vnnd ge⸗ 
horſame Vnderthanẽ / beruͤmmte hohe/ vnd andere Schulen / vortreffliche 
Theologi. JC“. Medici? hilofophi, Poetæ, vnd andere Herzliche Leuch/ 
in allerley Peißheit / Kunſten und Spraachen: gute Handwercker / anſe⸗ 
henliche / vnnd mit koͤſtlichem Kirchenornat begabte Tempel / gewaltige 
Vloͤſter/Collegia, ſtattliche Bibliothecken / ſchoͤn erbawte Kirchhoͤff / rei⸗ 
che Spitaͤl / wolangeordnete Fuͤndel vnnd Waiſenhaͤuſer / vnnd ande⸗ 
re dergleichen den Armen vnnd Preſthafften zu gutem gewidmete Orth 
vnd Wohnungen / herrliche Schloͤſſer / vnvberwindliche Veſtungen vnnd 
Blockhaͤuſer/praͤchtige Pallaͤſt/ wolerbawte/feine diſponirte/ vnnd ſtatt⸗ 
liche gußſtaffirte Rathhaͤuſer /Maͤrckt / Zeughaͤuſer / Speicher vnnd 

Kornboͤden /Rarſtaͤll/Kauffhaͤuſer/Iduchlen / Bader / kunſtliche Thuͤrn/ 

vnnd Vhrwerck/ Schauplaͤtz / Zallhaͤuſer / Waſſerkuͤnſte / NReeerhaͤfen/ 

| (a) iij Rrucken/ 


Vorrede. 


Brucken / Bruͤnn / Schießhuͤtten / Thiergaͤrten / Zuchthaͤuſer / Wirts⸗ 
haͤuſer/ Kunſt Cammern / Antiquiteten, Monumenten, Muͤntzwerck/ 
ſtattliche Privathaͤuſer/luſtige Gaͤrten / ſchoͤne kuͤnſtliche Gemaͤlde / vnd 
viel anders mehr: Alſo daß einer in feinem Vatterland ſoviel zuſehen / vnd 
zulehrnen / daß er / ohne huff frembder Laͤnder / geſchickt vnnd verſtaͤndig 
genuͤg werden / vnd fein lebenlang nicht alles wird ergrunden vnnd be⸗ 
greiffen mögen/fonderlich wann er auch die Herzliche Buͤcher fo von den 
Teutſchen fachen außgangen / darzu lefen wird 7 vnnd diefelbe billich 
vor andern leſen ſolle. Der nächft verftorbene König in Groß Brt 
fannien / Jacobus I. nach dem erfeinen Eltiſten Bern Sohn / Hoch⸗ 
Aa angedenckens / zuleſung der bewertiften Biftorien vnnd Zeitbe⸗ 
ſchreibungen / ermahnt / hat jhme inſonderheit die jenige wol vnd fleiſſig zu 
durchgehen anbefohlen 7 fo von feinem Vatterland Britannia, oder 
Schott⸗ und Engelland / handlen / auff daß er nicht ein frembd- 
ling in ſeinem aigenen Königreich ſeye. Welches von einem 
Koͤnig recht Königlich geredt iſt. Dann wiſſen/ was in feinem Lande 
geſchehen / nicht eine geringe Meißheit: da hergegen fein Vatterland/in 
welchem er gebohren vnd erzogen worden / vnd darinnen er KA Guͤ⸗ 
ter vnd Nahrung hat / vnd fuͤr welches er fein Leben / ſo eg von noͤthen / laſ⸗ 
| fen folle nicht zuwiſſen 7 ein fehr groffe ſchande iſt. Sagt derowegen 
imprefer. D. Johann. P appusgarteche:daßdiejenige/welcheob fchon ſie alte Sa. 
nie vereres hen zuerfahren etwas ihnen angelegen fein laſſen / aber nur mie anderer/ 
deferiprio- vnd außlaͤndiſcher Voͤlcker / thaten vmbgehen / und ihres Vatterlandts 
».. Hiſtorien niemals beruͤhren/nit allein Kinder an Gemuͤt vnd Derftand/ 
ſondern auch in dieſem jhrem Datterland/obwoln fie vielleicht auß dem⸗ 
ſelben niemals ainigen fuß verſetzt / elende Pilgram vnd Exulanten ſeyen: 
Danm es in der warheit ſchandlich / vnd einem freyen Renſchen gang vbel 
ao, anuſtehend / wann man nur frembde ſachen erforſchen / vnnd dieſelbe Hoch 
7 halten: aigene vnd ein heimiſche Gaben aber / vnnd vnſerer Vor Eltern für 
Cap Lau. augen geſtelte Tugend nicht erkennen wolle. Biß hieher D. Pappus. 
)) Mit welchem jener Sürfeliche Cantzler vbereinkommen wann er gefage‘: 
 aprdem. Bir leben in Teutſchlandt / vnd wollen doch deffelben groffe Gaben vnd 
ee Bequemlichkeit niche erkennen. Vnd Sebaftian Brandt / noch ein alter 
zer. ons Doctor/ hat hievon alfogefchrieben : 


ſtudiren. F 

Etlicher acht ſich hoch darumb / 
Daß er auß Welſchen Landen Eumb/ 
Vnd ſy zu Schulen worden wiß / 
au Bonony / Pavy / Pariß / 

u Hohen Sien in der Sapientz / 

u Pictauiß /ond Orliens/ 
Vnd den Korzaffen geſehen het / 
Vnd Meter Pyer de Conniget; 


Als 





Vorꝛede. 
Als ob nit ouch in Tůͤtſcher art al 
Noch wer Vernunfft / Synn / Hoͤubter zart / 
Domit man Wißheit / Kunſt / mög leren / 
Nit not / fo ver zu Schulen keren / 
Welcher will leren in ſym Land / 
Der findt jetzt Bücher allerhand / 
Vnd allenthalb gelehrte Luͤt / 
Die er mög fragen alle zyt / | 
Daß nieman mag entfchuldign fich / 
Er wel dan liegen lafterlichr2e. 


Zu dem / ſo wird ein Teutſcher / der je ſo groſſen Luſt zu frembden ſachen 
hat / Frembdes genug in ſeinem aignen Vatterland finden. Vnnd iſt 
auch kein zweiffel / wann ein Schwab / oder Bayer / in Sachſen vnnd 
Weſtphaln kompt / daß hme ſelbiger Nationen Spraach / Sitten/Art 
zuleben / vnnd viel anders mehr / freylich außlaͤndiſch furfommen wird. 
Wie dann ein jedes Land vnnd State etwas beſonders hat / ſo man los 
ben oder ſchelten kan. arg.l. 31. 8. zı. fl. de ædil. edict. c. quando diſt. 
24. c. Afros dift.08. er 

Es ift aleichwol nicht ohne / daß mit raifen es allein nicht auf: 
gerichtet iſt wann man nicht auch einen Anlaiter har / wie ſolche Raiſen 
nutzlichen anzuſtellen. Dann obwoln man fdjöne Chronicken / vnd al 
lerhand Bucher von den Teutſchen Gaͤndlen/ Kriegen’ Geſetzen / Gewon⸗ 
heiten / ins gemein vnd inſonderheit hat: So haben doch derſelben ihrer 
viel kein Wiſſenſchafft: theils haben es nicht an derzeit / ſoviel Bücher zu 
durchleſen: und wann ſchon mancher fie durchliſet / vnnd das vornembſte 
behelt / vnnd auffſchreibt / ſo kan er dannocht nicht wiſſen wie von einem 
orth zum andern füglich zugelangen / vnnd was etwan da vnnd dorten 
denckwuͤrdigs zubetrachten ſein möchte : ſonderlich weiln viel Eeuthe ges 
funden werden / die ſelbſten nicht wiſſen / was bey jhnen / vnnd in ihrer 
Statt vornemblich zuſehen / vnnd daher den Frembden einen ſchlechten 


bericht geben Eönnen. Es ſein zwar etliche Raißbuͤcher verhanden / in wel⸗ 


chen auch etwas vom Teutſchland zufinden: aber es iſt der wenigſte theil 
davon in denſelben / vnnd faſt nur andern frembden Raiſen angehenckt / 
mehrertheils auch nur Lateiniſch beſchrieben / daß alſo der Spraach vner—⸗ 
fahrnen nichts damit gedienet iſ.. Die kleine Raißbuͤchlein / ſo verhan⸗ 
den / fein mehr Irrweg/ als Wegweiſer/als die ſo falſch und vbel gedruckt/ 
daß ſie mehr verfuͤhren / als laiten thun. In betrachtung nun dieſes hab 
ich offtmals von vielen vornehmen Eeuthen klagen gehoͤrt / dieweilbiß- 
weiln vnnuͤtze Guͤcher verlegt vnd gedruckt werden / vnd etliche der vnſert⸗ 
gen frembde Sander zubefehreiben / und von denſelben / wieftefuglichen / 
vnd mit nutz / zu durchraiſen / Buͤcher zumachen fich bemuͤhet / warumb 
nicht einer gefunden werde / der feinem Vatterland zu ehren vnnd nutzen/ 
ein ſolche Arbeit auff ſich nemmen / vnnd nicht allein den Raiſenden / ſon⸗ 
dern auch denen / die alberait geraißt / aber viel wider auß der acht gelaſſen 

(a) il haben/ 


Haben / ſowol auch den jenigen / fo nie außgeraißt fein / noch raiſen koͤn⸗ 
nen / vnd doch jhrers Batterlands beſchaffenheit gerne vnd / ſonderba⸗ 
rer Vrſachen halber offt auch billich wiſſen wolten vnnd ſolten / zum be⸗ 
ſten / vnd zu der Giſtoriſch⸗ vnd Politifehen Sucher mehrern verſtand / ein 
dergleichen Raiß buch verfertigen wolte · Vnd weiln ſie meine Verzaich⸗ 
nuſſen aefehen / fo haben fie mich ermahnt / daß ich ein ſolches werck furzu⸗ 
nemmen nicht vnteͤrlaſſen ſolte. Wann aber zu bedencken geweßt / daß 
ich in etliche Laͤnder / und an ſehr viel orth des groſſen Teutſchlands / gar 
nicht kommen / vnnd mir hergegen keinen zweiffel gemacht / es moͤchte et⸗ 
wan der jenigen einer 7 fo entweder für ſich ſelbſten Teutſchland durch⸗ 
raißt / oder zu Fuͤrſten vnnd Gern Legation vnnd Potſchafftsweiſe ges 
ſchickt worden / das jenige / was er geſehen / erfahren / vnnd auffgezeich⸗ 
net / dem gemeinen nußen zum beſten herfir geben: So habe ich billich 
dieſer Arbeit mich zu vnterfangen bedenckens nemmen ſollen. Als aber 
ich entlich geſehen / daß diefe muͤhe niemandts (ſoviel mir noch derzeit wife 
ſent) auff ſich laden wolee/ vnd benebens / nach gnaͤdiger entlaſſung mei⸗ 
ner vieljaͤhrigen Dienſte / und abgelegten Raiſen / etwas mehrere zeit vnd 
weil bekam: Go habe ich nicht allein meine Derzaichnuffen in ein richti⸗ 
gere ordnung gebraͤcht / vnnd dieſelbe vermehrt: ſondern auch mich bewor⸗ 
ben/von andern guten Freunden etliche geſchriebne Raiſen zuerlangen 7 
damit das Werck etwas deſto vollkommener ſein moͤchte / wiewol nicht 
alles / wie ich verhofft / zubekommen geweßt iſt. Vnd demnach ich / durch 
Gottes Genad / damit fertig/ Yo hab ich ſolch meine Arbeit hochgelehr⸗ 
ten vnnd vornehmen Leuthen / nach vnnd nach / durch etliche Capitel zu 
vberleſen geſchickt / vnnd gegeben / diefelbe nicht allein belieben 
laſſen / vnnd refpective zum Druckbefördern helfen: Sondern theils 
auch mit aignen Ganden noch viel nutzliches darzu geſchrieben haben / wie 
derſelben an feinem orth geburend gedacht wird: Etlicher aber / die mir 
hierzu / auch zum theil vnwiſſent / dienſtlich geweſen / ſonderlich eines 
Fuͤrſtlichen Raths (deſſen ſchoͤne colligirte ſachen mir fein communicire 
worden) ich deßwegen nicht Erinnerung thun wollen / weiln ich / ob es jh⸗ 
nen angenehm fein möchte / gezweiffelt Babe / die mir es auch hoffentlich 
in vngunſten nicht vermercken werden. Eines aber / naͤmblich Gerrn 
Fridericı Reguſi Villingeri, JC, fan vnd fol ich in Ehen zugeden⸗ 
cken nicht vmbgehn / weiln derfelbe mie Huͤlff vnnd Rath mirzudiefem 
gantzen Werck / in viel Weg / hoch nutz vnd befoͤrderlich geweßt iſt. 
Dieſe vor vnnd oberzehlte Vrſachen nun / haben mich zur: 
publication dieſer meiner Arbeit bewegt / nicht daß ich damit prangen / 
vnnd vor andern mich groſſer Geſchicklichkeit beruͤhmen / oder vorgeben 
ſolte / als ob gantz Teutſchland / ſampt allen Raiſen vnd Wegen / hierinn 
befehricben were Nein / ſondern daß ich dem Vatterland / vnd deſſelben 
Liebhabern hiedurch in etwas dienen / vnd andern / die mehrere Erfahren: 
heit 














| Vorꝛrede. | 
heit Haben / vrſach geben möchte, das jenige/wag hie abgehet / zuerſetzen/ 
mit vielen mirnoch manglenden Raiſen zuvermehren / vnnd alſo ein voll⸗ 
kommene beſchreibung des Teutſchen Landes / vnnd aller vornembſten 
ſachen indemfelben herauß kommen zulaſſen / fo jhnen zu einem vnſterbli⸗ 
chen Ruhm geraichen wird. 


Nam pius eſt Patriæ ſcribere facta laber. 


das iſt: 
Wer Vatterlands Geſchicht beſchreibt / 
Ein nutz⸗ vnd koͤſtlich Arbeit treibt. 


Inmaſſen dann ein ſolches Lob Leander Alberti, in beſchrelbung Italæ, 
davon bracht hat. | | 


Ich hab aber in dieſem erck anfangs die jenige Raiſen geſetzt / ſo 


ich ſelbſten verrichtet / hernach die / ſo ich von andern bekommen / vnnd 
auch in glaubwuͤrdigen Raißbuchern gefunden babe. Vnd dieweil — 
darfür gehalten / es vielen angenehm fein wuͤrde / wann ich auch vom al⸗ 
ten Teutſchland / vnſern Voreltern / ihren Sitten vnd Thaten / hand⸗ 
len ſolte: Als hab ich auß den beſten alten und newen Scribenten / einen 
weitlauffigen diſcurs davon gemacht / vnd denſelben nicht allein in dem 
erſten Capitel voran geſetzt / ſondern auch Hin vnd wider im gantzen Buch/ 
wo es vonnoͤthen / die alte Dramen mit den jetzigen / vnd alſo das alte mit 
dem heutigen Teutſchland / vnnd deſſelben an der 
Eaͤnder Lager / Grantzen / BGeſchaffenheit Sruchtbarkeie 2c. derfelben 
vornembſte Berg / Waͤlder / Fuß a1. die Geiſtliche Stifftungen / die 
Veſtungen ꝛtc. der Staͤtte vnd Oerther Namen /Anfang / Aluffnefmen/ 
Form / Religion/Schulen / Regierung / RNacht / Geſetz ec. der Inwohner 
Stand / Sitten / Gebraͤuch / Mahrung / Bandthierung/2c.und was da 
an Gebawen / denckwuͤrdigen ſachen / epitaphien, vnd anderm / in vnd 
auſſerhalb zuſehen / vnnd hie oben angedeutet worden: wie auch was da⸗ 


ſelbſten vornehms vorgangen / was ein ſolcher orth durch Krieg / Fewr/ 


Waſſer ec. außſtehn muͤſſen / vnd dergleichen / ſoviel ich naͤmblich erfahrn 
koͤnnen / vnd in Büchern gefunden habe / vermeldet und beſchrieben: vnd 
was noch von denſelben / ſonderlich von der Statt Stralſund / wie auch 
von dem Gothland in Schweden / den Gothen / vnd jhrem Herkommen⸗ 
zu erinnern geweßt / vnnd im vorgehendem vberſehen / vnnd außgelaſſen 


worden / am ende des Buchs / oder nach dem letzten Capitel / hinzugeſetzt - 


theils auch ins Regiſter gebracht. Vnd dieweil alte vnd newe Geſchich⸗ 
ten / das Herkommen der Fuͤrſten vnnd Regenten / vnnd anders derglei⸗ 
chen / dem Eeſer anmuͤtig / vnd ohne das ein SBanderfehaffe mit mehrerm 
nutzen fuͤrgenommen wird / wann man zuvor / oder dabey / allerley liſet: 
Als hab ich nicht allein von der Keyſerlichen / Koͤnig⸗Chur⸗vnnd Furſtlt⸗ 
chen / auch vieler Graͤff⸗ Freyherr⸗ vnd Ndelichen Gaͤuſer / vnd Geſchlech⸗ 
ten / im groſſen Teutſchland / herkomen / jhren Genealogien, vornemb⸗ 

ſten Ge⸗ 


EZ —— 


Vorꝛrede. 


ten Geſchichten / Thaten / vnd anderm ſoviel ich naͤmblich Habe finden 
SD aufoufligcbemüßung Durch fhriben Setommen fonnen fi 
auch nach Gelegenheit der Naifen / allhie einzubringen füglich gefehicht 


har) Fürkeandenrungegun: Sondern and) andere denclwürbig Hiſto⸗ 

rifehse mie Policifehen und Iuftigen difcurfen vermengte / ſachen bepbrin- 
gen wollen / damit der Teutſche Liebhaber feines Vatterlands gleichfam 
dag fürnembftein einem Buch beyfammen haben 7 vnd alſo onderfehiedli- 
chen nutzen ſchaffen moͤchte. Vnd iſt fonderlich die Miſſenſchafft der Gi⸗ 
feorien fehr hoch zu halten / dieweil einer hiedurch / was gleichſam vom an⸗ 
fang Her geſchehen / allerley Deranderung/ vnnd wunderliche Abwechs⸗ 
Iungen / wiſſen / die Verſtorbne ſehen / vnnd mit denſelben reden / bey al⸗ 
len Berathſchlagungen / Schlachten / vnd anderm / ſich befinden / auch 
zu Gauß / ohne Gefahr / viel Lander durchraiſen / ſchoͤne Statt vnd Oer⸗ 
ther heſichtigen kan. Vnnd damit dieſes Werck deſto angenehmer ſein 
möchte / fo hab ich auch die Niderlandiſchen Provintzen / jtem Denne⸗ 
marck / Schweden / Gothland / Poln / Vngarn / Siebenbuͤrgen / vnd ans 
dere / die vorzeiten zu Teutſchland fein gerechnet worden / mit eingebracht: 
Im vbrigen aber mich der kuͤrtze befliſſen / vnnd auff andere Authores, 
fo theils ſachen weitlaͤuffig beſchrieben / beruffen / damit es deſto bequemer 
zum raiſen fein moͤchte: zu welchem ende es dann auch in dieſem langen 
Format gedruckt worden damit der Raifende folches entweder gantz / ge⸗ 
bunden / oder vngebunden / oder nur etwas davon / als ſoviel naͤmblich 
ihme dienſtlich gebrauchen / vnnd mir ſich führen tͤnne. Von Geo 
graphiſchen IKappen oder Landtafflen / werden nur zwo / C damit dag 
Buch nicht verteurt werde) darzu geſtochen / dern die eine das alte / vnnd 
die ander das jetzige Teutſchland begreiffen ſolle wiewoldiefe letzte weiter 
worden / vnd obgedachte benachbarte Koͤnigreich in ſich gehabt / damit fie 
mit dem Werck vbereinkomen were / wann es der groͤſſe halber füglich hette 
ſein toͤnnen. Dieweil aber dergleichen Landtaffeln ſonſten verhanden / 
ſo wird ein jeder hierinn jhme ſelber Rath zuſchaffen wiſſen: wiewol derfel- 
ben keine zufinden iſt / fo da juſt ſein ſolte: Ich auch nicht wiſſen kan / wie 
dieſe vnſere / ſo ich noch der zeit nicht geſehen / gerathen werde. Were Daher 
hoch zu wuͤnſchen / daß dieſem groſſen mangel von vnſern Teutſchen Kuͤnſt⸗ 
lern einmal geholffen wurde, Beſthe Herrn ilhelm Schickharten (de⸗ 
MEIHTTIRGERK zu feinem loͤblich⸗ vnd hochnoͤtigen Vorhaben 
langes Leben / vnnd glücklichen Fortgang geben wolle kurtze anweiſung / 
wie kuͤnſtliche Sandtafflen auß rechtem grund zumachen 2c. 

Dß habich noch zu erinnern / daß / ſeithero ich die meiſten Capi⸗ 
tel zeitlich nacher Straßburg geſchickt / vnd mañ an dem Werck angefan⸗ 
gen zu drucken / es an manchen orthen in kurtzer zeit ſich viel geaͤndert/ 
welches ich / als abweſent / nicht mehr fuglich einbringen koͤnnen. Der 
Statt Dsagdeburg erbarmlichen Zuſtands habe ich zwar gedacht / jedoch 
gezweiffelt / ob die jenige ſachen / ſo da ſonderlich vor dieſem zuſehen geweſt/ 
| zum 
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zum theil moͤchten vberblieben fein: Aber die fernere relationen davon / 
ſo ich folgender zeit geleſen / haben mir allen zweiffelbenommen. Pas 
ſeithero daſelbſt / jtem wegen veränderter Reſidentz mie dem Berkogen 
von Braunſchweig / mit Halberſtat vnd Gall in Sachſen / Oſnabruck/ 
Erfurt / dem Viſchumb uͤrtzburg/Rergetheim in Francken/ Ertzſtifft 
eintz der Statt Prag / vnd dem Königreich Boͤheim / den Kandern 
Mecklenburg / Graubunten / der Vntern Pfaltz / dem Sürftenehumb 
Sedan / vnd andern orchen mehr / vorgangen / wie ſie zum theil belagert / 
erobert / eingenommen / zuͤm theil in einen andern Stande geſetzt worden/ 
das wird ein jeder an ſeinem orth zu aͤndern wiſſen. Dann ich die Sa⸗ 
chen alſo befihrieben/wiefiezuanfangdes Sommers abgeloffnen 163 1. 
Jahrs mehrertheils beſchaffen geweſen. Vnnd mag ſich noch viel / che 
Die vorftehende Franckfurter Oſter Ildeß gehalten wird - andern. Vnd 
eben ſolche groſſe Veraͤnderungen / ſo vbernacht ſich begeben koͤnnen / wie 
auch die vngleiche relationen, vnnd Erzehlungen der Geſchichten vnnd 
Namen / verurſachen / daß viel Hiſtorici jrren einander in viel Peg / ja 
ibnen offt ſelbſten zu wider fein / wie ich ſolches / in verfertigung dieſes 
Wercks/vielmals mit groſſer beſchwerde/ſonderlich in der Chronologia, 
vnd Zeitbeſchreibung / erfahren: wiewol offtmals auch die Geber / und 
vnfleiſſige Correctores in den Druckereyen viel daran ſchuldig / wann 
fie die Namen vnd Zahlen verſetzen / vnd ſolche groſſe Faͤhler hernach nicht 
mit fleiß corrigirt / oderauffe wenigſte zu ende des Buchs angezaigt / vñnd 
beygedruckt werden. Daher kompt es dann / weil Hiſtorien zubeſchrei⸗ 
ben ein ſo ke Perfonen halber/ dern man geden⸗ 
cken muß) gefährliche Arbeit { 7 daß viel ſchoͤne fachen nicht anden Tag 
kommen / weiln fich ein jeder beförchten muß / daß er für feine Muͤhe und 
Arbeit nurder Belt vndanck / verlachung / vnnd die nachrede/ als ob er 
kalfcheond liederliche Sachen gefchrieben davon bringen möchte: Pie 
dann dergleichen Leuthe gefunden werden / die auß einer Mucken gar leicht 
einen Elephanten zumachen / vnd einen Hiſtoricum Can ſtat / daß ſie 
feinen Menſchlichen Faͤhler / dem Keferzum beften / freundlich anzaigen 
folten) auffs aͤrgſte durchzuziehen wiſſen: wann fie aber ſelbſten etwas 
reden vnnd ſchreiben / viel groͤbere Irꝛthumb begehen / wie ich dern etliche/ 
ſo es noth thaͤte / vermelden konte. Wann ein Hiſtoricus ſich der Mar⸗ 
heit ſoviel moͤglich befleißt / niemand zu Lieb noch zu Layd ſchreibt / vnnd 
ſein Gewiſſen bewahret / fo ſoll man jhme / wann er ſchon bißweiln wider 
feinen Willen (weiln er vielleicht vbel informirt / vnd berichtet worden /) 
ſonderlich in Particular Sachen / jrret / ſolches zu gut halten. Dann al⸗ 
les in Gedaͤchtnuß zuhaben / vnd in keinem ding zu fahlen/ mehr Goͤtt⸗ 
lich / als Menſchlich ſt. Vnd wann man alſo verfahren / vnd keinem ana 
HNiſtorico was nachſehen wolte / fo möchte es dahin kommen / daß nie⸗ Imp.decor- 
mands in offnen Druck was kommen laſſen / vnd alſo hiedurch u enge 
werden 


Vorrede. 
werden wuͤrde / daß wir wider in die alte VPnwiſſenheit gerathen doͤrfften/ 
da man entweder garnichts / oder ſolche Buͤcher geſchrieben / darinn das 
meiſte entweder außgelaſſen / oder was zu erklären geweßt / nicht deutlich 
genug an tag gegeben worden iſt: daher es dann kompt / daß wů defto we⸗ 
niger von vnſerer Voreltern Thaten / der Staͤtte Anfang vnd auffnem⸗ 
men / vnnd anderm dergleichen auch von vieler vornehmen Geſchlechte 
Vrſprung vnnd Fortgang wiſſen koͤnnen / wiewol cheils Adeliche Ge⸗ 
ſchlechte ſelbſten daran ſchuldig / weiln ſte der Gelehrken nicht viel geach⸗ 
tet / deßwegen dieſelhe ſich auch nicht bemuͤhet deren von Adel Gerkom⸗ 

in Chronol. men / vnd Thaten / den Nachkoͤmlingen zum beften / zu verzeichnen / wie 
Aaen. Gafpar Bruſchius erinnert. Welches ich dann hiemit gebuͤrlich vermel⸗ 
a den follen  GHrr der Allmaͤchtige gebe Gnad / daß diefe Arbeit 
nicht allein nicht vergebene feye: fondern daß auch / mit dieſem angehen⸗ 

den Newen Jahr / der lang exulirende vnd Höchftgewünfchrenorkwendige 

liebe Frieden herwider gebracht /unndforrgepflangewerderunnddie Ge 

lehrte von vnſerm geehrten Vatterland / vnnd von deſſelben Inwohner | 
auffrichtigem recht ale Teutſchen Gemüut / Ritterlichen ehrlichen Thaten/ | 

vnd ſchoͤnen Engenden/ noch mehrere ins kuͤnfftig mie gucem Gewie 

fen / zu ſchreiben vrfach vnnd anlaß haben mögen. Verfertigt vnnd ge⸗ 

fchrieben in derdes B. Römifchen Reihe Statt Vlm / den erften 
Januarif / des Eintaufene Sechs hundert / vnd zwey 
vnnd Dreiſſigſten Jahre. 
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Dn. MarTını ZEILLERi. 
Ccetibi Lctor GERMANIA filitar , Orbis 
Pars Eutopzi maxima , culta ‚potens. 
Sunt ‚quos non Delphis delectat wa eraulr: 
Exoptatus adest his alienus amor. 
Huic placet Hifpanus ‚iwex aker Gallus & Anglus 
Eſſe cupır , Patria nefcius ipfe für: 
cMancipiis Alız faver hit ‚mox Africa monflris 
Pragnans , America & femper in ore nova eſt. 
Qirum, quod quidam Tanais vada tranfear , arg 
Ultima quid Thetis ablnat sinde ferat; 
Zt Patria fumum vix nofcat ‚protinns omni 
Telluris proprie cognitione carens. 
Inventrix operum ratorum ‚ mater & altrix 
Martis & Artis adeft Patria noftra; viris 
Ingenio dodis fulget GERMANIA :cur non 
Has mundi dicam jure Helicona plagas? 
Sed tibi mens alia est: labor hic ſatis indicat illud ; 
940 ZEILERE fiudes commoda quaq, tuæ 
Dileciæ Patria jeriptis celebrare per avum, & 
Ejusdem dotes colhgis egregias. 
© Aree tibi clara eſt GERMAM 1A ‚Marie potentem 
Et nunc, & quondam fat ima firipta probant, 
Catera ‚qua pandis , Lector mirabitur ‚una 
, Quod Patyia tellus proferat iſta Bona. 
Vos igitur CHARITES 20ffra GERMANIDOS vræ 
ZEILERO Sertum nectite: Dignus erat. 
AmicitizcausaL.M.g; 
F. 
Gregor. Horftius D.Reipubl.Ulmerifis 
a & Collegüi Medici Dite- 
£ RN or. 
Sculum Suade ‚alumne Grabiarum , Apollinis 
Myfa ‚corculam Sophia ‚© Enfebia ocellule; 
Teutonum decora, gentis inchytag, origines » 
Nomina, & familhas ‚loca ‚ara, gefla ‚ Tentonum 
Litteris memoriag, confecrare ‚gloria {en 
GMagnasmajor at reapfe sc ore ‚more ‚peilore 
Tenionem probare ſe: guod ipfam utrumg, ts facis ; 
Ofculum Suada , alamne Gratiarum , Apollinis 
wMyfta scorculam Sophia, Enfebia ocelue. 
L:M.Q.depropetabat VImzSuev, _ 
Joann. Sebaftianus Bloflius,D. Phyfic, & 
Merapliyfic. Profeßs. Publ. 
Aliud. 


M I Zeilere , decus Patrıa & prafuleida gemma , 
Germanum pectus, ſimplicitatis amans ; 
Tam dofte Patriam veris dum laudibus ornas, 
Quis Parria natum te meget ejfe bono? 
0 Idem Blofkus Philof,&Medic.D. 
\ | (b) nid 
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Uidprocul ad fuſcos Apodemice tendis Iberos? 7 
nid cupis Aufoniamcernerepronushumam? 

 Quadrigisq, pers quid reciè vivere,nec non 
Navıbus, externum depereundo folum 

Sic tibi Tentonica fordent feheiaterra 
Rurä, gaibus Vitadebitafammatuaest? 

Hic ſunt Auſpnidúm jant hie Tartefia prafßo- | a 
Munerä,tum, reliquis grandia ji qua locis ; PR 

Qua mirere , & ames,fropter qua faufla puiaſ“ũ ' (Al 9 
Iflospra patriis vifere fata focis; — 

Omnia Germanas ſplendent diſſuſa per oras: 
Marte modò hoc liceat dicere Pacifero! 

Sirenua ne credas ſi exercet inertia, crede * 
ZEILLER 1, zugenud qui nitet arte, Libro. 

Ile ſolum Patrik pulerıs ex dotibus ornat, 
Et revocat ‚meta quod periiſſe, decus. 

Pro cive hoc ‚illove Corona. hac ‚ıllad, quondam 
Vietoris potuit fi vedimire capmi: | 

Quot debebuntur LeiiLLERO ferta ‚politis 
Qui fervat feriptis tot modb myriadas? 

At quia vara nimis, LEILLERE,e# gratia ſæœcli, 
In quo vix ſtudium nomen inane tenet: 

Ipfa tibi Pietas det pramia ‚quanta mereris, 
Inter conſpicuos Alpha Philopatridas! 


@ 





M.Joh. Baptifta Hebenfteitt A. in 
Gymnafio Vlm, Ethic- Orate- 
rio Po£ticusProf.P.P.N. 


Catalogus 


Der meiſten Autorum vnd Buͤcher / ſo in dieſem 
Raißbuch / vnd beſchreibung der Teutſchen Sachen / 


benent / vnnd angezogen werden. 


‚Kthicus A: Ludov. ab Avila de bell. German. 
Appianus. Alciatus delmp. Rom. 
Adamus Bremenfis. Arumeidifcurl'ad aur. bullam. 
Andreas Ratifponenfis, | Be 
Anctonini itinerarium provinciarum. Bucholzerus in Chronolog. 
Aventinus; Beda de geftis Anglorum. 
Althamerus in Tacit. H. Bebelius. 
Abermann in befchreibung der Statt Wien. Blondus 
Albizins in Chriftlicher Porenraren Stamen⸗ Lupoldus 4 Bebenburg. 

baum. Joh.BoemusAubanusde morib. omniũ popul. 
Andr. Angel. in Chron. March. Brand. P. Bertii commentar. rerum German. Item, 
P. Albini Meipnifche SandChronic:jtempro- Ejusdemtabul. Geograph. 

gymnaf. hiftor.Saxon. G. Brauns Stärtbuch. 
G. Agricolade metallis. Brufchius de Epilcopatibus & Monafteriis 
P. de Andlo, Germänie. ? 
Aluriusinder Ölasifchen Chronic. Abr. Bakfchay Chronol. Regum Hungariæ. 
Leander Alberti in deſcript. Italiæ. ; Chriftoph. Befoldi varia ſcripta. 
H. Alftediusin Chronolog. Paul.Befoldus yon Belagerung Star Mien. 
M. Albertus Argentinenfis. Herm. Bonni $übecfifche Chronic. 
Albertus Stadenfis. Matth. Berneggerus. 
Academiarum catalogus. Hadr. Barlandus deComitibus Hollandiz. 
ArnoldusLubecenfis. Bonfinius. : 


Henning.Armilzusinreled. pol. Item,de jure Borcholtdefeudis. 
Majeltat. W Buthneriepit.hift. Goro. 








Catalogus Audtorum. 


GoropiusBecanus, 

Buntingi Braunfchweigifche/ und Hildeßhei⸗ 

miſche Chronic. 

Bodinusde Republica,& in meth, hiftor. 

Ioann. Bocer.vom Vrſprung / vnd Thaten der 
Hertzogen von Mecklenburg. 

Bechereri Thuͤringiſche Chronic- 

Boterusyon Machr vn Reichthumb ð Welt ꝛc⸗ 

Nicol. Belli dillertationes politicz. 

Dorse in der Böhmifchen Hiſtori. 

Brotuff in der Anhalt / vnnd Merfebursifchen 
Chronie 

Jac. Bornitius de zrario. 


Aug. Brunniꝰ in l. Synopt.de Imp.princ.epife. 


Mich. Beutherusin animadverf. Hiftor. 
ac, Lud. Beutherus in demonftr. Comites Pa- 
lat.RheniexftirpeCaroli M.defcendere. Itẽ 

von der Zweybruͤckiſchen Regierung. 
Jean Bernard des plus memorables faicts des 


Roys &ec. d’Angleterre. 
Julius Cæſar. C. 
Capitolinus. 
Caſſiodorus. 


Cluverius de antiqua Germania, Vindelicia, 
Norico, & tribus oſtiis Rheni. 
Cruſii Annales Sueviæ. 
Cuſpinianus. 
Calviſiii opus Chronologicum. 
Camerarii horæ fubceliv. 
Cubachii Jurisprud. Germ.publ, 
Conradus Celtes. 
Capugnani ıtinerarium, 
Nath,Chytreidelicizitinerum. 
Dav. Chyttæi Saxonia &c. Item Chraichgoia, 
Cranzii Saxon. Metrop. Dania &c. 
Nicol. Cifnerus. 
Mart. Cromeri hiftor,Sarmat, 
Joh. Cernitii catalogus comitum Zollerenf. 
Marchion. Brandeburg. &c. 
Dan. Cellarii fpeculum Germaniz. 
Pantaleon Candidus in epit. Belgicarürerum, 
Petri Cornelii Hifpanı Hiſtoria di Fiandra. 
Coͤlniſche Chronic. 
Philip. Cominzus. " 
Mart.Cuthenihiftoria Bohemica. 
Joach. Curzi Schlefifche Ehronic/ vermehrt 
durch D. Schickfufium. 
Cofme hiftoriz Bohemice; 
Colerus in Tacitum. « 
Joh. Cochlzusin hift. Huflicar. &in de[cript, 
Germani®, 
Joachim.Cluten.Syllogererum quotidianarü, 
Dithmatus, D. 
Dubravius. 
Matth.Dreſſeri pars 4. & 5. Iſag. Hiſt. 
W. Dillichii Heſſiſche / Vngriſche / vnd Bremi⸗ 
Dion. (fche Chronik: 
Paulus Diaconüs. 
Joh. Lud. Decius de vetuftate Poloriorum. 
DanizRegähifteria,incerto autore,qux ſub 
nomine Erici Pomerani, R. Daniz,prodiit. 
Dugloflus,vel Dlugoflus de Epiſcopis Silef. 
C. Dornavii Rudolphus Hablpurgicus, 
Doufa in Annal. Holland, 


Conr. DietericiInfitutiones oratoriæ, & alias 


Joh. Domanni vindiciz pro Weftphalia, 
/ E 


C.Ens,vel Cypr. Eichovii deliciæ apodem. pet 
Germaniam. 

Ejusd. C.Enshiltotia Belgicä, 

Eutropius. 


Adel. Erichii Guͤlchiſche Chronic. 


W ab Ernbergmedit. pro faderibus: Item de 


. Oneribusfubditorum. 
Ebericalendarium. 
Enzelii Annal. March. Brändeburg. 
Jon. ab Elvervelt de Holftia, ejusque ftatü. 
Ubb. Emmius delibert, & Repub. Frifiorum: 
-Cyriacus Edinus de orig. & ftat, familie Al- 
Elwangiſche Chronic. (vensleb. 
oh.Bapt.Egnatius deR.oman.Principibus. 
G.Fabriciihodeporic. Origin,Saxon. & Mar- 
chiones Mifnenfes. 
Margq.Freheri varia fcripta. 
Fulgofius. Er, 
Eines Frantzoͤſiſchẽ Edelmans/D-T.U.Y. buch 
intitulirt: Les Etats, Empires,& principau- 
tez du monde. 
Sebaſt Franck. 
Fuldiſche Chronic. 
P. Frideborns Stetiniſche Chronic 
Petri Furmeriires Friſicæ. 
Felix Faber in hift, Suev. & in Evagatorio. 
L. Florus. 
Jofephi Furtenbachs N. Ital. Raißbuch. 


Huldrich Froͤlichs befchreibung 3 StattBafel 


Donatus Gjanottusde Republ. Venetorum. 
Jac. Gerfchoviusin cent. Ach. Trophzi Europ, 
Joh. Jac. Grafferi Schasfamer. 
GerardiNoviom.Germanizinfetioris hiftor, 
Franc, Guiccıardinihiftorialcal. 


Ludov. Guicciardini Belgiograph, 


Goldafti Keichsha lungẽ ze. jte de jur. Reg. Bo. 
Chrift.Gevvoldusde feptemviratu,& in aliis, 
Simon Grisbecius in Ifag. Silef. 
Alex. Guagninus in Sautom. Europa. 
Joh.Güuntherus de SS. Romano German. Imp. 
comitıis, 


- Leonhard. Gorecius von dem Walachiſchen 


Krieg/ vnd der Walachey. 
Godfridus Viterbiens. 9 
Franc Guillimannus in geneal. Imp. Regü&e, 
Ach.Pirm.Gaſſarus in epit. Chron. 


H. 
Lamb. Hortenſius de bello Getman. 
Vlrich von Hutten de non degeneti Germa- 
nia, & in dial.de Arminio. 
Henzneri itinerariim Getmaniæ, Gällix &c. 
Joh:Baf,Heroldusinlib.de ftation. Legionum 
in vet.Germania,& de Gerin. prim antiq. 
Hedioin Chton, German. 
Cafp.HeltaiiChron Hungat, 
Michael Heberers Raißbuch die Aeghptiſckt 
Dienſtbarkeit intitulirt 
Henticus Herfordienſis. 
Herodianus. 
Helmoldi Chron.Slavorum 
(b) Andr. 


ER R oa 


et ei — 


A un Zn 


Catalogus 


Andr. Hiltebrandi genealog. Regum. Sueciz. 

Bernd. Hertzogs Elfaffifche Chroni. 

Herman. Hamelmann Weftphalifche Hiſtorien⸗ 

Hieronym. Henning. thearr.genealog. 

Nicol, Henelii Silehogr, jtem Breslographia. 

Lev. Hulfii Chronologia. Ä 

Hageci Böhmifche Chronic. 

Calp. Hennebergers Preuſſiſche Chronic- 

Dan.Heremitz epiftola de Helvetiorum &c. ſitu- 
Rep. moribus, 

Hofpinianusde origin. Monachatus ‚ jtent de o= 
rigine feftor. Chriftian, RN 

Hermannus Contractus, 

Heinzius defubje&t.&libertat.civitat.Imperial: 

G.Henifchius in Teutſcher Spraach/ond Weiß? 

heit thefauro, Ne 

I. 


Franc,lrenicusin exeg German. 
P.Jovius. 

Hadr.Junius in Batav. 
Jornandes. 

Arngr.Jon& Islandia, — 
Wolfe, Jobſts Staͤttbeſchreibung 


Pauli Jeniſii Annales Annæberg. 


ſonæ Koldingenfis Daniæ deſcriptio- 

Kyriandri hiſtoriæ Trevirenſes. 

Corn.Kempii Frieſiſche Hiſtorien. 

Stanıslai Krziftanovvic Status Regni Poloniæ 
defcriptio. 

. Hermanni Kirchneri oratio, Germäniz perlu- 

ftrationern omnibus aliis peregrinationibus 

preferendam elle: 


Jac. Leffabzus in defcript. Hannonie. 

Thom. Lanfii confultatio de principatu inter 
provincias Europæ. 

Wolfg. Lazius. 

Johann, Loͤwenklau. 

Gunther. Ligurinus. 

Chriſtoph · Lehmans Speyrifche Chronic- 

L. Loſſii vnterſchiedliche TractätleinLuicbrang?. 

Caſpar. Laudismann Raͤthlich bedencken / wie 

frembde Spraachen zu erlerne/ 

Æl. Lampridius. 

Caroli Leſpinæi deſcription de plufieursR Royau- 

mes, & provinces eſtrangeres. 

Erpoldi Lindenbruch hiſtor. compend. Daniæ 
Regum. 

H. Latherus de cenfu. 

J. Liplius innet. ad Tacitum, jtem in monit. po⸗ 
lit. & de milit. Rom. 

Procop. Lupaciicalendarium Hiftoricum, 

Chronicon Laurishamenfe. 

P.Lancrzilivre des Princes. 

Joh.Lezneri Corbeiſche /Daſſeliſche und Eimbe⸗ 
ckiſche Chronic / vnd das Leben Keyſer Carls 
des Groſſen 

Conr. Lagus in comp. J.C. & Sax. 

M 


Franc.Menneniüideliciz equeftr.feu milit,ordin: 
Matth,Michovienfishiftox,Polon. 


Pomp.Mela * 

Amm: Marcellinus, | 

Eralm, Michael deRep.Norimb: ThomasMi- 
chael de jurisdi&t. 

Hieron.Megiferi Kaͤrn dteriſche Chronie / vnd 
theatrum Cæſar. 

Munfterus. 

Nicol,Machiavellihiftor. Florene. 

Huld. Mutius Hügvvaldus de Germ. prima 
orig. moribus, inftit.legib.&& memorabil, 
belloac pace geltis. 

Joh. Anton.Maginus in Geograph. 

Heinr.Meibomii yaria [cripta. 

Osvv.Molitor de Helvetia. 

Majolidies canıculares. bu 

Merkel.von Belagerüig 5 Star Magdebnrg- 

Mercatoris Atlas. 

Jacob. Mittendorp.de Academ; 

Jac. Meyeri AnnalesFlandr. 


- Metearni Niderländifche Hiſtorien. 


Petr. Matthzus in Hiftoriopolitogr. 
Meigerius in nuclee Hiftor. 

Bernh.Molleri befchreibung des Rheins. 
Joh. Molleri hiftoria Ducum Lignicenf. 
David. Milefii defcriptiomontiä Germaniz. 
Joh.Martini Chronison Norvegicum, 


Notitia provinciarum Imperii Romani. 


Mich.Neandti füccindta orbis terrarum ex- 

plicatio. 

Hermann.Comitis NevvenariiCommentar, 
Gall. Belg. 

Salomon Stemgebamershiftoriz Polonicz, 

Theodor.aNiem de fchifmat. 

Nauclerus,; 

Natalis comes in hiftor.fui temporis 


Nuͤrnbergiſche Et Chronicfen wo: 


Otho Friſingenſis. 

Dan. Ottode J. publico. 

Orteliichefaurus, & aureileculiimago. 

Otterdingi Heldenbuch. 

Joh. Dertingers Fuͤrſtliche Wuͤrttenbergiſche 
Hochzeit befchreibung: 

Otofius, 

Dav.Origanusinintrodudt.Ephemerid, 

Nicol.Olai Attila. 


P. 
Petr.Pichei ädverf,obferv.deComit.Pal,&cc. 
Stephanus V. Pıghius in Herc. prodicio. 
Przibisl.Pulkavzhift.Bohem. 
Pirckheimerus in Getmaniz ex variis fcri- 
ptoribus perbrevi explicatione, 
Ptolemzus. 
Vell. Paterculus. 
Plinius. 
Poggius Florentinus. 
Pfaͤltziſche genealogia Anne 011.54 Heydel⸗ 
berg gedruckt. 


Joh. Piſtorius in genealog. Landgrav. Thu- 


ringiæ & Haſſiæ 
Conr. 








‚Audtorum. 


Cunr, Peutingeri tabul. itinetar. 

Platina. ee N 

Privilegien Buch zu Franckfurt gedruckt. 

en vel Palanierios des recherches de 
France ; ii 

Mich, Piccartus obferv.Hiftorico- polit: jt em 
deort.prim.&c migrat. veter. Germanorö; 
& comment.in polic. Arift, Pins 

Pincii Trenrifche Hiſtori. 

Joh. Petr. Holſteintſche Chronic- 

Procopius. ie 

- Tob. Baurmeifter de Iurisdict. J. R. 

Suffridi PetriantiquitatesFrifiorum. _ 

Peucerusin Chronic. item, de præcipuis gene: 
ribus Divinat. 

Anton, Poflevini Gonzaga, 

Parthenius litigiofus, 

Pomariichronicon Saxon. i 

Nicol, Poliusin hemerolog. Uratislav. Silef. 


©. 
Match. Quadi fafeiculusGeographicus, 
Ejusdem QuadiTeurfcher Nation Herrlichkeit: 
- Joh, Henricus Quiferus de Helvetia; 
R 


Adr. Romani parv. theatr. Urbium. 
B. Rhenanus. 


Rein. Reineccius de Sax. Origin, Angrivariis; 


Herkommen des Adelsıc. 

Nicol. Reusnerus de Urbibus Imperial. Eliz 
Reusneri Stemma VVitikind. Genealog. 
Imperat, &c. & Iſag. Hiſtor. 

Vnterſchiedliche gefchriebene/unnd gedruckte 
Raißbuͤcher / darunder das Coͤlniſche in 12: 

Rhegino. 

GerardusdeR.oo. 

Rivandri Thüringifche Chronic. 

RadevicusFriiingenfis. 

Balthaf. Ruffonis $iffländifche Hiftorien- 

Henr. Rebdorflii Annales. 

G.AReychersdorffChorograph. Tranftylvan: 
&Moldav. 

Recgmanni $übecfifche Chronic. 

Mich. Ritiusde RegibusHungar, 

Theodoricus Reinfing de regin. fecul: & ec- 
clefiaftico. 


S. 

Joh. Sibrandi Urbis Lubecæ, & Angeat. nec 
nonImperial.civitat. jurapublica. 

Martinus Schödel in disquifit, Hiftorico-poli- 
ticadeR.Hungar. 

Spartianus. 

Sigebertus. 

Sleidanus, 

Sabellicus, 

Seneca. 

Sidonius Apollinaris. 

Franc.Sanfovinus del governo di diverſi regni. 

Schönborneri politic. 

H Schedels Chron. Chronicorum. 

Simon.Starovolefcii eques Polonus. 

Æneas Sylvius. 


A. Scoti itinerar. Gall. Getm. Ital. Hiſp. 
Serabo. 
Abr. Sauers parvum theatrum Urbium. 
Suetonius: ch. 
Joh, Seifridus yon dem Herkommen des Hau⸗ 
ſes Oeſterreich. | 
Saxo Grammaticus, 
Joh. Sambucus in Append.adBonfinium. 
oh. Serreiinventarium Franciz, 
Nicol. Seratiusin rebus Moguntiacis. 
Henr. Sälmuth in not.äd Pancirollum. 
JofiasSimlerusde Republ.Helvetiorum. 
Dt Sohann Ernft von Sachſen Raiß⸗ 
UA: 
Sabinus in Itiner, Ital. Hodœporico. 
Schadzusyom Münfter zu Straßburg. 
S,Schardius. 
Spangenbergers Chronik, 
Jac. Schickfufi Neuvermehrete Schleſiſche 
Chronic/ davon oben. 
ſSchafnaburgenſis. 
M.Henitici Soteri Suecia. 
Petr. Scriveriusin Batav.illuftrata,& alibi. 
Carolus Sctibanius in Origin. Antverp. 
Jul. Cæſar Scaliger,in ericom.Urb.& de fubtil: 
ofeph..Scaliger in lect. Aufon, 
Joh. Stumpfii Schweiger Chronic. 
Salomon Schmeiggers Raißbuch. 
Galp. Schwencffeld in Geograph, vnnd vom 
Hirſchberg. Warmen Bao. 
Match. Stephänusdelutisdiet. 
Henric. Stephanusin apolog. | - 
Joan,Scheckmannimediülla geftot, Treviren& 
Michael Sachfen Keyſer Chronic, 
Erafmi Stelle antiquitat. Boruſſ. 
T. 
Tabul. miliar. feultineraria, 
Tacitus. 
Trithemius. 
Thefaurus polit, Mediolan. 
Thuänus, 
Taubman, Commenitar. in Virgil. 
Hub. Thomas Leodiusde Origin. Palatin, 
Zachärias Theobaldus vom Huſſiten Krieg: 
Friderici Tilemanni diſcurſus philolog. 
Leonhart Thurneuſſer von Kalten Warmen/ 
Miner⸗ vnd Metall⸗ Waſſern. 
Marci Velferi ſcripta. 
Volaterränus. 
Ufpeseni 093 
Maur. Urbintis Ragufzus in Hiſtor. Slavor. 
S. Aureliüus Victor. 
Fl. Vopifcus: 
Vultejus de Feudis. 
Nicol; Vignierius dedomo Lucemburg. 
——— Vanderburchius de rebus Sabatı- 
icis, 
Chrifiani Urfifi Baslerifche Chronic. 
1odoci VVillich. Commentar. in Tacit. 
lac,VVimphelingi epit.rerum German. 
(6) Mi To. 
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Regiſter der Raiſen. 
Job. Angel. VVerdenhagen de Rebuſpubl. 
Hanſeaticis. Zoſimus. 
Joh.Paul. VVindeck de Princip. Elector. ori- Steph Zamoſius in analect· Dacix antiquæ 


gine. Dan. Zepken Schlefifches Sramenzimmer. 
P.M. VVehneri obſervationes practicæ lutis. Jac Ziegleri Schondia & tyrann.Chrift. IE, 
Hertzog Friderichs von Wuͤrttenberg Raiß⸗ R. Dan. & Suec. 


uch. B. Zieritziysin diſc. apolog. pro fadere Smal- 


G. VVernherus de admirandis Hungariza- caldico, L 
quis. Zuingerus in method. apodem. EIER 
VVitikindus derebusSaxonum. Allerley Reichs Abſchiede vnd Ada, Policey⸗ 
Iacob. VVerenberg. in Geograph. mfer. Ordnungen / Deductionsſchrifften/ Franck⸗ 
Iohan. VVolffii lectiones memorabiles. furtiſche Relationes, ſchrifftliche Verʒaich⸗ 
nuſſen eꝛc. 
Xiphilinus. 


— — 
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Regiſter 


Raiſen vnd 


in dieſem Buch gedacht wird. 





i X DE Kaͤrndten in Hiſpanten / vnd son dar widerin Kärndren/ fol. cı. 
2 Bon Muerau auf dem Sand Steyr nach Saltzburg vnd Regenſpurg. fol, 63. 
3. Von Regenſpurg nach Bm. fol, 78. 
+ Don Bm auß nach Riürnberg/Eger/Seipiigond Witt enbergin Sachfen. 95. 
$. Don Nürnberganf Seipzigein anderer weg. 109. | 
6 


u Wittenberg nach Magdeburg /Braun ſchweig / Hanover/vnd Minden in Weſtpha⸗ 
en. 123. 


7. Don beſagter Statt Minden wider zuruck gen! Hildeßheim /Wolffenbuͤttel/ Halberſtatt/ 
Eipieben/Hallvnd Wirrenberg. 138. 


3 Don Wittenberg nach Eger / Regenſpurg vnd Lintz in Defterreich.146. 

>» Don eins zu Sand nach Bin. is2. 

10. Bon Dim zu Waller nach ging, 153. 

11. 2m al Zeillern auf Vnter Oeſterꝛeich nad) Fr eyſtatt / vnnd von dar nach Prag. 
165. 

12. Don Sobieslau auß Boͤheim nach Zeillern. 181. 


3. Bon befagtem Schloß Zeillern indas Marggraffehumb Mehren. 182. Wider von Ey⸗ 
wanſchitz zu ruck.8 


14. Von jetztgemeltem Schloß Zeillern zu Waſſer auffwerihs gen Vlim/ vnnd von dar nach 

Srtutgart vnd Straßburg. 190. i 

1. Don Sturgarrein anderer wegnach Straßburg. 200. 

16. Ron Straßburg nach Speyt/Heydelbergrund vondar durch die Start Baden wider gu 
ruck auff Straßburq. 218. 

1. Bon Straßburg auß nach Nancy in Sothringen/von dar nach Metz vnd Sedan. 22 8. 

13. Bon Genf auß nacher Sofanna/Frenburg im Nuchtland / Bern Solerhurn / Dafel, 
Sreyburgim Brißgoͤw/Colmar pnd Straßburg. 239. 

19. Verzeichnuß anderer weg von Straßburg auff Baſel. 268. 


20. Von Straßburggen AngfpurgMöndhen/Sandrshur/Sing/ Enß / vnd Zeillern in Vnter⸗ 


Oeſterꝛeich 260. 

21, Don a zu a gen Wien. 295. 
22. Don Wien auß ins fand Sreyr/ynp nach Graͤtz 300. 
23. Vom Schloß Waaſen vnd Graͤtz gen Sing. 304. 
24: Ri ein ee Salsburg.306. 
25. on Salkburg gen Ronchen / Augſpurg / Vlm/Tuͤbingen / vnd Straßburg. 305 

8. 306. 
26. Don Straßburg nach Meingond Franckfurt su Waller. 309. 
27. Bon Franckfurt zu Sand auf Straßburg. zı7. 
28. Don‘ Franckfurt gen Würkburgond Nürnberg. 3:9. 
29. Verʒeichnus zweyer anderer weg von Franckfurt auff Wuͤrtburg. 326. 


30. Von 





30. 
31, 
32. 


3. 
34- 
36. 
37. 


38. 
39. 


40. 
41. 
42. 
43, 


45. 
46 
47° 
43: 
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90. 
SI. 
J2, 


Regiſter der Raiſen. 
Bon Nuͤrnberg gen Regenſpurg. 326. 
Von Saltzburg auff Graͤtz 327. A N 
Von Gräsnach Rackerſpurg und Pettau / von dannengen Cilly/ Laybach in Crain / Goͤrtz / 

Gradiſcia, pᷣalma,vnd Benedig · 327. Pas BR 

Bon Benedigauff Trient / Inſpruck⸗/Augſpurg und Dim. 340. 
PBerseichnuß einesandern wegs von Vlm auff Trienr.360. 
Bon Embvennach Bremen’Hamburg/Süneburgond Süberk. 35T. 
Bon Luͤbeck gen Wißmar/ Roſtock/Stralſund / Gripßwalden / vnd Stern. 371. 
Ron Sterin nach Cuͤſtrin / Franckfurt ander Oder /Berlin / Spandau vnnd Brandeburg 


379. 
Bon Brandeburggen Magdeburg und Braunſchweig 334- 
Bon Savas nach Groͤningen/ Halberſtatt/Aſchersleben / Hall vnnd Wittenberg. 


384. 

Don Wittenberg gen Torgaw/Meiſſen vnd Dreßden 334- 

Don Dreßden gen Freyberg /Leipzig / Naumburg / Jena vnd Erfurt · z3. 

Von Erfurrnach Gotha/Arnſtatt/ Ilmenau / Coburg / Bamberg / vnd Nürnberg, 398: 
Bon Berlin gen Dreßden zween wege. 401. 

Don Stetin auff Berlin vnd Seipsig. 402: 

Der naͤchſte weg von Dreßden auff Seipig. ibid. 

Von Leipſig gen Nürnberg ein anderer weg. ibid. 

Von Roſtock ins Königreich Dennemarck. 493. 

Von Gripswalden auß Pomern ins Koͤnigreich Schweden. 414. 

Von NeuCoͤpping auß Schweden ins Königreich ORennemarck. 416, 

Bon Coppenhagen auß Dennemarck gen Roſtock 417. 

Don Calais auß Franckreich gen Duͤnkirchen / Oſtende / Bruck / Gent und Bruͤſſel. 425. 

Von — gen Loͤven / Mecheln / Antorff/Bergen opSoom /Vliſſingen / Middelburg/ 

vnd Zirikſee. 429. 
Bon Zirikſee auß Seeland nach Dort in Holland / Roterdam / Delfft / Haag/ Leyden / Har⸗ 
lem vnd Enckhuſen. 435. 
Von Enckhuſen nach Staveren in Frießland / Harlingen / Leewarden vnd Öröningen-442- 
Bon Groͤningen nach Ambſterdam 444- 
Von Leyden nach Goude, Vtrecht / Nieumegen vnd Cleve. 4456. 

Bon Cleve nach Arnheim /Zutphen / Deventer / Swoll / Groͤningen und Embden.asi. 
Bon Camerach gen Douay Ryſſel/Iperen/Bruck / Antorff/Bruͤſſel und Loͤven 456. 
Bon Loͤven nach Namur / oder Namen / vnd Luͤttich. 48. 

Don Sürtich gen Breda/Hertzogenbuſch / S. Gertrudenberg / Roterdam vnd Amſterdam 

460. BE ——— 
Auß des Graffenhaag nach Vtrecht /Arnheim / Cleve / Rheinberg / Nuyß vnd Coͤln. 462. 
Von Coͤln nach Bonn /Coblentz/Oberweſel/vnd Bacharach. 465. 
Don Bacharach gen Trier vnd Luͤtzenburg. 466. 
Don Pariß gen Cambray, von dar nach Lir/Breda/Leyden/ Ambſterdam. Von dannen 
nach Coͤln. Bon Coͤln nach Sigen/Marpurg / Gotha und Erffurt. 471. 
Bon Trier nach Franckfurt am Mayn. 473. 
Von Zweybrucken gen Sraneffurt. 474- 
Bon Franckfurt nach Bremen. ibid, 
Don Mivdelburg auß Seelandgen Franckfurt am Mayn. 478. 
Von Franckfurt nach Erffurt /vnnd vor dannen / durch einen andern weg wider nach 
Franckfurt. 48i. 
Bor Nürnberg gen Prag. 494. 
Don Prag nach Glatz und Breßlau in Schlefien. 495. 
Bon Breklaun sch Goͤrlitz / Bautzen vnd Leipztg. or. 
Bon Brehlau nach Dansig und Königsberg in Preuſſen. sur. 
Don Königsberg nach Riga in Siffland. 514. 
Bon Prag nach Cracau in Polen.520. 
Bor Breßlaugen Eracan. s21 
Bor Breßlau nach Warſau in Polen. 524. 
Don Warfauauf Dilna in der Littau. 525. 
Bon Cracanauff Dilna. s2c. 
Bon Cracau auff Wien. 527. 
Bon Augfpurg auff Nürnberg. 55. 
Bon Heydelberg nad) Nürnberg: 537: 
3. Don 


a —— 


Regiſter der Raiſen. 
3. VWon Nuͤrnberg gen Schwaͤbiſchen Hall / vnd — 2 


34. Bon Nürnberg auff Stutgart. 540. 
3 Bon Blm nad) Srandfurt. 541. 


36. Don Bm nach indan,ond S. Gallen: Item nach Sopannond Schaphhaufen.j42 


87. Von Blmnach Cleve in Graubůnten. 48 
33. Von Cur nach Bafel-ssz 


89. Von Baſel nach dem Brfprung der Thonau / von dannen nach Hohen wis, Fk 


vnd Solorhuen. 555. 
9%, Bon Zürchauff Lucern.557· 
0. DBonS. Gallen nach Sitien ins Wallifferlande. 553 
92. Bon Inſpruck nach Muͤmpelgart. 559. 
9: Von Baſel nach Muͤmpelgart. 561. 
94 Von Baſel nach Biſantz· 63. 
9. Bon Muͤmpelgart gen Franckfurt. 563. 
96. Von Muͤmpelgart gen Stutgart. 55 
7. Won Inſpruck nach Paſſau 564- 
98. Von Mönchengen Wuͤttzburg. 565. 
9 Von Wittenberg auff Sübeek. 565. 
100. Bon Dreßden gen Prag. 566. 
101. Sun Prag auff Wien. 566. 
102. Don BimusaugMehrennach Wien. ser. 
1053. Bon Wiennach Villachin Kärndren. 568. 
104. Bon Saltzburg gen Benedig. 570. 


105. Bon Wien außauff erliche Vngriſche Staͤtte/ vnd dann wider zuruck auff —— — 


106. Bon Wien auß durch Ober Vngarn in Siebenbürgen. 579. 


107. Bon Öroßwardein auß durch die vornembſte orth in Siebenbürgen. 585- 
108. Bon Wien nach Conftantinopel. 590. 
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SATT: 
daißbuchs / vnd Screbung 


vieler nuͤtzlicher denckwuͤrdiger Sachen 
Teutſchlandt / vnd angraͤntzende Bänder’ 


Das Erſte Capitel. 
Pon dem Alten vnd jetzigen Teutſchlandt. 


Darinn das Herkommen vnd Namen der Teutſchen / die groͤſſe vnd gelegenheit dep alten Teutſchlandts / deſſel⸗ 
ben abtheilung / vnd e alte Voͤlcker; derſelben Sitten/gebrauch / gewonheiten / Haußhaltung / 


Religion / Schulen Regierung! 


riege / vnd vornembſte Thaten / Begr abıuffen/onb Dergleichensbejepribeg 


nd mit demi ichgen Teutſchlandt / deſſelben Inwohnern vnd gebrauchen 26, verglichen werben; 


® 


* 


an 


16. 
17. 


18 


24. 


25. 


26. 


31. 


34 
35 
36. 


37: 


> Summarim | 
W Ben erſte erbauwer/vnd Se deß ——— deſſel sen Siseonasi 


Dom ort Celta vnd Celtica, 

Theilung de Sands Celticæ. 

Die alte Tensfchen/Slyrier/Balter/ifpanter of ticannier/fein eines Befprungs Rn 
N faſt gleichförmmiger Klaidung vnd art zů Ibn auch einerley forandi/ags 
braucht 

Vrſprung deß Namens German / vnd Germania. 

Vrſprung der Namen Teutſch. 7. Alemann / vnd 8. Niemcy. 

Abthailung der alten Teutſchen Voͤlcker in fünff Haupt Nationen / als da gemefen to. dfe 
Vandali, ı1. Ingzvones. 12; Iftzvones. 13, Hetmiones. 14, Peucinis oder Baftarnz, 
sumelchen noch eommen 15. die Altii,ond Fenni, f | 

Graͤntzen deß alten Teutſchlandts. 

Es haben ſchon zu Jul. Cæſaris zeiten auch Teutſche jenfeit des ſhens gawohn woche 
ordenlich erzehlet werden. 

Von den Teutſchen in Norico vnd Vindelicia, ſo 19. im Ilyrico gelegen: item 20. von Vin- 
delicia. 21. Rhetia. 22. Norizo vnd 23, Pannonia, 

Das alte Teutſchlandt iſt drey mal groͤſſer / als das jetzige geweſen 

Graͤntzen des jetzigen Teutſchlandts 

Deſſelben groͤſſe. 27. Laͤnder · 28. Fluͤß. 29. Berg: 30. Wälder, 

Das Niderlandt. 


Beſchaffenhen des alten vnd jetzigen Teutſchlandts ſambt feiner Fruchtbarkeit. 
33 


Von Teutſchen ſitten vnd gebraͤuchen / vnd erſtlich von jhren Sxsiunen/Wofnunget 
wen /rc. 

Die alten Teutſchen hatten vnter ſich vier Stände. 

Wie ſich die alten in zierde jhres Leibs / in Kleidungen / Ligerſtat verhalten 

Von ihrer Speiß vnd Tranck /Malzeiten / Gaſtungen. 

Von jhrem Gewerb / übungen und Tugenden / als 1. der Kauffmanſchafft. 2, Handwercke 
leuten. 3. Schifffarth.4. Feldbauw fchwimmen. 6. geſetz. andacht 8 kinderzucht. 
9. Ehe / vnd Eheſtifftung. 10: Keuſchheit. 11. Freundtſchafft. 12. hertzhafftigkeit / ſtaͤrcke⸗ 
vnd taurhafftigkeit/au alückinden Kriegen, 13: guͤtigkeit. 14. graditer. 15. auffrich⸗ 

tig⸗ vnnd redlichteit. 16. beftändigfeit. 17. freygebig⸗ aaflfreygebig und freund» 

lichkeit: Item wis Sie 13. ob der freyheit/vnd 19. ht Adel gehalten; u 20. 
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2 Raißbefehreibung durch 
;8. jhre nnd [T er 
der Tenefchen Spraach und was die Teutſche vor newe fünfte erfunden. ER 
40. Don def Teutſchen Obrigkeiten / Regimentsformen / ſtraffen der Laſter / Buͤndtnuſſen / vnd 
veraften Zeurfehen Koͤnigen ec. vnd mas von deß Beroſt Buch zuhalten. Te 
ar Don derTeurfchen Thaten / vnd Kriegen mir ven Nömern/fonderlich von deß var Ni⸗ 
derlag/ond Hertzog Hermans Sieg / vnd ende / vnd was ſich folgendts nach Dem Tode 
Keyſers Auguſti mit den andern Römifchen Keyfern begeben. 
42. Vondem einfall vnterſchiedlicher Voͤlcker in die Roͤmiſche Yopinzen / vnd vntergang de 
Könufchen Reiche. ı.. & 5 
43. Von veranderung der Teutſchen Voͤlcker Damen. — 
44. Wae ſich vor/vnd nach Keyſer Carln dem groſſen / vornehms in Teutſchlandt zugetragen / 
ynder den folgenden Keyſern⸗ 5% ir 9,4 
4. Donden Brfprangder Churfürftendes Reichs: EN FE [2 5 
46. HBonandern Teutſchen Händen. — > S 
47. Von der alten Teurfchen WaffenKriegsfunf/Schlachren/zc. vnd was darauff erfolgt. 
48. Vrſprung der Wappen. I: 
49. Leichbegaͤngnuſſen —— 
Beſchluß von etlichen Authorn, ſo von Teutſchlandt beſchrieben. 


Eingang. 


Ge vnd zuvor ich die Reiſen / fo von mir / vnd Al 
dern / durch das Teutſchlande / und angraͤntzende Sander / 
fo man zu Teutſchlandt vor dieſem gerechnet hat / verrich⸗ 
tet worden / ordentlich beſchreibe / will ich / / zu beſſerm ver- 
ſtand vnd nachrichtung / etwas von vnſerm Vaterland ins 
9— gemein / in dieſem erſten Capitel melden. 
Es ſein aber die Scribenten vnnd Gelehrte wegen 
— des erſten Erbauwers vnd Erhebers dieſes Landes / vnd deſ⸗ 
ſelben Inwohner / nicht einer mainung: Gleichwol fo wollen die meiſten / daß die 
Teutſchen von dem Aſchenaz / des Patriarchen Noah Vrenckel / des Japhets 
Librre- Enckel / vnnd des Gomers eltiſten Sohn herkommen ſeyen. Vnd vermeint 
zumGer- Philippus Cluverius (welcher / nach dem Zeugnuß betri Bertii, das Teuſch⸗ 
man.c.24. land vnter allen am fleiſſigſten vnnd beſten befchrieben / in feinem doctiſſimo 
opere, wie es Chr. Befoldus nennet / oder in dem herzlichen Such de Anti. 
Indifertat, qua Germania, oder Ale Teutſchland / daß obgedachter Alchenaz ‚oder Afce- 
decomit. nas, foins gemein Tuifcon genent wirdt / fambe feinen Söhnen onnd Enden / 
OBaron. ymbs Jahr / nach erſchaffung der Welt / Ein Zaufent Siebenhundert onnd zwey 
PS vnd Neunzig / vnnd nach der Suͤndflut 136. nach erbawung des Babplonifchen 
Thurns / vnd veraͤnder⸗ vnnd verwirrung der Spraachen / in Europam, oder 
in dieſen theil der Welt / darinnen wir leben / kommen / vnd Illyrien / Teutſchland / 
Franckreich / Hiſpanien / vnd Britannien / oder Engell⸗vnd Schottlandt / einge⸗ 
nommen / vnd folche Sander alle / nach ſeinem andern Namen CELTA, ins gemein 
CELTICAM geheiſſen habe / daher hernach die Inwohner in dieſen Landen Celten 
fein genant worden / biß nachfolgends den Illhriern / Hiſpaniern / vnnd Britan⸗ 
niern / ein eigner Nam gegeben worden / vnnd der Celtiſche allein den Teutſchen 
vnd Galliern / oder Franckreichiſchen / vnd zwar jenen mehr / als dieſen / wie es 
nBatav, Hadr. Junius beweiſet blieben; Vnd nach dem auch die Gallier mit der zeit von 
ea den Außländern Galaten oder Galatz genant worden/ fo haben allein die Teut⸗ 
fchen den Bär alten Eeltifchen Namen ein lange seit behalten / biß das Wort Ger⸗ 
man vnd Germania aufffommen / von welchem bald hernach folgen wird. Solch 
3. obvermele CErticam nunfolle Afchenaz feinen Elliſten fünff Söhnen aufge 
theilt / vnd dem erften Hifpaniam, dem andern Galliam , dem dritten Britanniam, 
4. dem vierdten Ilyricum,pnd demfünfften Zentfchland binderlaflen haben; welche 
fünf Narionenfich folgende nicht allein faft einer aleichförmigen Kleydung / vnnd 
art 
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art zu leben; ſondern auch einer gemeinen Haupt⸗ Spraach / ſo allein in den diale- 


‚&is,oder beſondern manier zu reden / ein wenig vnterſchieden geweſen / gebraucht 


haben / wie ſolches obvermelter Cluverius weitleufftig beweiſen thut; vnd noch viel 


woͤrter / deren ſich die Alten gebraucht / als brica, briga oder brüf / mag oder furth 


oder dur / dun oder huͤgel / marg oder mark / Ganſa oder Gans / Erthum die Erde / 
Taemfanck oder der Anfang / vnnd andere viel mehr; ſonderlich aber Mans⸗ und 
Weiber⸗ Namen / als Liutwie / Lodwie oder Ludwig / Edilred oder Adelreich / Thiet⸗ 
ryck oder Gottreich / Dietſchalk / Godſchalk oder Gottesknecht / Diedo / Godzo oder 
Goͤttlich / Theudolinda oder von Gott geliebt / Luithildis oder die dem Volck lieb / 


Grothilde oder Großlieb / Amalafrida oder Him̃elsfrid / Aldegundis oder Alguͤnſtig / 


Fredegundis oder Fridmacherin / Luithgard / oder Leuthſeelig: vnd viel andere mehr / 
hin vnd wider bey obgedachten Nationen zufinden fein. Ambacht hieſſe bey den altẽ 
Celten ſovilals ein Werck oder Ambt / vñ Ambachter ſoviel als ein Knecht / oder Dies 
ner / daher dann kom̃en Ambafciator ein Ambachter oder Öefanter/Ambafcia,l’am- 
baſſadẽ, ambaſciata, ein werck / verrichtung oder potſchafft; vnnd werden noch in 
Flandren die Aembter Ambachten genant. Die wörter Wert vnd Wil bedeunten eine 
Wohnung / als Rapperswil / Theonville, Neufville, vnd andere mehr/welche/ond 
das Franzoͤſiſche wort ville,item village, vnd der Italianer Villaggio,nicht vom La⸗ 
teiniſchen Villa, ſondern von beſagtem Celtiſchen wijl / herkommen. Alſo kompt von 
dem alten Celtifchen wort Mar oder March / ſo ein Pferde geheiſſen / das Engliſche 
wort mera,Sächjifch maͤre, vnd bey andern Maͤrch. das iſt / eine Stuten / oder Mus 
terpferde: Gleich wie auch der Welſchen Becco, der Franzoſen vnnd Niderlaͤnder 
Bec,der Wallier in Engelland/als der vhralten Eelten / Pic, vnd der Hiſpanier pico, 
das iſt / ein ſchnabel / vom picken vnd pecken / herruͤhret. Beſihe hievon auch obernan⸗ 
ten Bertium (der zwar der mainung / daß die Teutſchen nicht von einem gewiſſen 
Menſchen / als dem Aſchenaz / ſondern von vnterſchiedenen benachbarten Voͤlckern / 
jhren orfprung haben ) item Beatum Rhenanum faſt am ende des 3. Buchs von 
den Teutſchen fachen/ond Wolfgang Lazium lib.4, migrat. bent. vnd hin vnd wis 
der in ſolchem ſeinem Buch. Vnd wird der Leſer ſonders zweiffels auch ſeinen nu⸗ 
tzen ſchaffen / wann er Iſaac Pontan. Origin, Hieron. Bignon. notas ad formulas 
Marculfi,Lindenbrog. glofs. vnd Martin. Lydium in gloſſis Latino- barb, auff⸗ 
Schlagen wird : dann wir ons allhie der Fürgebefleiffen. | 
Als nun / wie ob verſtanden / vnſere Voreltern / die alte Teutſchen / von den 
Außlaͤndern ein lange zeit Celten / von etlichen auch Scythen ſein genannt worden⸗ 
Ssso iſt folgendts das wort German, vnd Germania aufffommen / davon Cornelius 


Tacitus (welcher vnter dem Keyſer Veſpaſiano Roͤmiſcher Verwalter in den Ni⸗ Defzusmo. 


derlanden geweſen / ſein Buch vonder Teutſchen Sittenze. vmbs Jahr nach Chri⸗ * — P9= 
DB Gera 


mania, 


fi Geburt 100. gemacht / vnd von der Teutſchen ſachen / ſo er embſig vnnd fleiſſig 
erkundigt / fuͤr allen andern / am beſten geſchrieben / wiewol er in ale Teucſchlandt / o⸗ 
der vber den Rhein hervber nicht kommen) alſo ſchreibet: Ceterum Germaniæ vo- 
cabulum recens & nuper additum (Iuſt. Lipſius liſet auditum), quoniam qui pri- 
mi Rhenum transgreſſi Gallosexpulerint,nunc Tungri, nunc Germani ( Lipfius li⸗ 
ſet abermals / ac nunc Tungri,tunc Germani ) vocati ſint: ita Nationisnomen,non 
Gentis,evaluifle paulatim, ut omnes primùm à victore ob metum, mox a ſeipſis (à 
reipſa) invento nomine Germani ( in dem Bambergiſchen exemplar ſtehet diß 
wort / Germani nicht / wie Lipſius meldet) vocarentur. Das iſt / wie ſolche wort / wie 
ſie ins gemein geleſen werden/Jacobus Micyllus in feinem Teutſchgemachten Ta- 
citogebenhat: Dann der Namen / daß fie Germaniheiflen/ift noch new / vnnd in 
kurtzem erſt auffkommen. Dann die / ſo zum erften ober Rhein hinüber fommen/ 
vnd die Gallos oder Franckreichiſchen außgetrieben haben / ſeind jetzund Tungri, je⸗ 
tzund Germani genant worden. Vnd iſt alſo der Namen der Nation, vnd nicht deß 
Volcks /in ein brauch vnd uͤbung kommen / das alſo darnach alle Teutſchen erſtlich 
von dem vberwinder / welcher damit gemeint / den Feinden ein forcht oder ſchrecken 
zu machen / vnnd darnach auch von jhn ſelber mit dieſem ee Namen 
ij 
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4 Raißbeſchreibung durch 
Comment. Germani ſeind geheiſſen worden. Mit welcher des Micylli außlegung / auch Jodo- 
inc. Tacti cus Willichusin dem vbereinſtimmet / daß er ſagt / daß fie die Zentfche jhnen ſelbſten 
German. den namen Germani erdacht / vnd daß ſolcher nam ſoviel / / als Garman / das ıfi/pror- 
— ſus vir,der eines gar Mannlichen gemuͤths ſeye / bedeute. Daniel Heremita ſagt / 
inEpilde das Garman ſovielheiſſe / als ein Bidermann / der ohne betrug ſeye / vnnd daß viele 
— a leicht die Lateiner deßwegen die leibliche ‘Brüder Getmanos nennen. Vnd daß 
in Sermanus vnd Brüder eines bedeute / vnd jenes von dieſem herkommen ſeye / will 
auch Pighius in Hercule Prodicio am 9. vnd 10. blat / der Zetzneriſchen edition 
. Lib.7.Re- des 1609. Jahrs. Strabo ſchreibet / daß die Romer deßwegen die Zeutfche Ger- 


zumGe0- manos genannt/weilnfieden Galliern / jhren Nachbarn / an wildigkeit / gröfle des 


graph. Leibs / vnd anderm / gan gleich / vnd daher gleichfam für jhre Brüder zubalten = 
d.lib.ı.Rer. welche vnd andere mainungen aber Cluverius widerleger. P. Bertius muthmaſſet / 
Germ.c.i. daß dieſer nam allbereit zum zeiten Des Cimbriſchen Kriegs / da bald darauff 
Julius Cæſar gebohren worden / nämblich damahlen aufffommen/als der Teut⸗ 
fchen Geſandten von den Römern begerten / Daß man jhnen / vnnd jhren Bruͤ⸗ 
dern / fo fie brutteros genannt / ein Land eingeben ſolte. Vielgedachter Philip- 
pus Cluverius iſt der mainung / daß dieſes wort Serman herkomme von den 
aͤlten Celtiſchen worten gerre vnd mann. Dann die alten Celten den Krieg ger⸗ 
re genannt haben / daher noch der Frantzoſen guerre, der Hiſpanier / vnd der 
Italianer guerra herkommet / welche legte auch das U. im leſen / wie die an⸗ 
ders thun / nicht außlaflen/fondern folches U. wieein Teutſches W .Iefen. Und 
findee man noch bey den Schott  vnd Engelländern das wort Warre / vnnd 
Warremann / das iſt ein Kriegsmann : Gleich wie auf foot ; oder fueß / wird 
footmann , das ift / cin Pott : vnd vom Watter oder Waſſer / Wattermann / 
das iſt Waflermann. Wann mar nun zu dem angedeuten Celtifchen wor 
Gerre ingleichem das wort Mann hinzu thut / fo bat man Öuerremann / onnd 
nach hinweglaſſung der mitlern Syllaben Re / Germann / das iſt ein Kriegsmann / 
oder ein Krieger. — — 

Weil dann nun zu Juli Cæſaris zeiten die Eburones, Condrufi ‚ Segni, 
Cæræſi vnd Pæmani, Teutſche Voͤlcker / ober Rhein gezogen / vnnd die anſtoſſen⸗ 
de Gallier mit Krieg angegriffen haben / vnd ſich dieſe vor jenen gefoͤrchtet / vnnd 
einander zugeſchryen / die Gerremann / das iſt / die Krieger kommen: vnnd fol 
chen namen die Roͤmer von den Galliern gehoͤrt / ſo haben ſie nicht allein die ob⸗ 
ernante fuͤnff Teutſche Voͤlcker: ſondern auch die andere / ſo nachmals vber 
Rhein gezogen / als die Tribocchos, Nemetes, Vangiones,Treveros,Menapios, 
Batavos, / vnd dergleichen: vnd entlichen auch alle vbrige / im alten Teutſchland / 
Germanos genant: welches Dann / wie vermeldt / ſchon zu des Cæſaris zeiten ge⸗ 
ſchehen / vnd alſo nicht mehr new / vnd vnlangſten auffkommen geweſen / wie Taci- 


vid. Plutar. 
en Mario. 


tus hierinn fich gejrret Bat. 
ae Vnd dieſer mainung ift auch obgedachter Juſtus Lipfius,allda er obange⸗ 
Comel.ta. zognte des Tacitiwort erklaͤret / vnd deren rechten verſtandt / vnd wie ſie zu leſen / am 
citiGerma- 58. blat der Antorffiſchen edition in 4. weiſet. Haben alſo vnſere Vorfahren 
niam. Dielen namen von jhren aignen Feinden bekommen / dergleichen hohern vnnd hereli⸗ 
Diſſentie chern ſie jhnen ſelber / wegen jhrer Kriegsthaten / nicht hetten geben koͤnnen. 
Piccantus de Wie aber ermeldte Römer andern Voͤlckern befondere namen gefchöpffe/ 
= prmo die doch jhren rechten ond alten namen behalten: Alſo haben auch vnſere Vorfah⸗ 
a ren fichontereinanderniche Öermanen /fondern von DTZT dem Allerhsche 
ö ſten / den ſie in jhrer Spraach Teutſch hieſſen / chi Theuton / oder die Theuten ge⸗ 
nient : daher die woͤrter Theutiſchon / Teutifci,oder Theutiſci, Theodiſci, Tiutifei, 
Teutifcones, Teutiſcè oder Tuitiſce, Teutſch / vnd andere mehr kom̃en / vnd wurde 
das Land Teutiſchlande vnd Teutiſcia geheiſſen: war auch bey den Dennemaͤrckern 
ein beſonders Volck / Teutſches herkommens / ſo ſich Teutones vnd Teutonos ge⸗ 


nant / wie vnten ferners wirdt vermeldet werden. Haben alſo wis Teutſche vnſern 


namen 
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Namen nicht vomTuifcone oder Tuitſch / wie faſt alle den Ertz vatter Afchenaz nen- 
nen / auch nicht vom IX, oder X. Teutſchen Könige Teutono, Teutone oder 
Dieth / wieer /ond andere dergleichen Koͤnig / ohne grund erdichtet worden: fone 
dern von HPTTE dem HExren felbfien : haben auch denfelben biß daher vn⸗ 
verbruͤchlich gefuͤhret wiewol / wie vermelde / die Außlaͤnder vnſere Vorfahren 
Celten / Scythen und Öermanengenant: Vnd ons noch die Sransofen Alle- 
mans „nd. die Italianer Alemani , andere Alemannos, von einem befondern zu⸗ 
ſammen geflaubten Volck in Ober⸗ Teutſchlandt / von welchem hernach wird 
gelast werden: Die Windiſche aber Niemcy; das iſt / ſtumme / als die wir nicht 
Sindifch oder Slavoniſch verfiehen/oderreden konnen / nennen: ach die jenige 
Zeutfche/fo vber Rhein gezoͤgẽ / vor derzeit von etliche die Gallier fein genant worde. 
- Soviel aber die Nachkommen des Ertzvatters Afchenas anlangen thut / ſo 
faget chegedachter Tacitus in feinem angesogenen Büchlein von der alten Teut⸗ 
fchen Sitten / alfo : Celebrant Carminibus antiquis (quod. unumapud illos me- 
moriæ & Annalium genus eſt) Tuifconem ( Lipfius fifet Tuiftonem ) Deum 
terra editum,, &filium Mannum , Originem gentisConditoresque, Manno ttis 
filios aflıgnant,e quorum nominibus proximi Oceano Ingevones, medii Hermi. 
nones, ceteri, Iſtæ vones vocentur, das iſt: Giedie Teutſchen rühmen in alten 
Kedern (welches ainig vnd allein jhre Geſchichtbuͤcher vnd Zeit⸗Regiſter fein) jh⸗ 
sen Gott Tuiſtonem, ‚das er vonder Erden geboren ſey / vnd ſeinen Sohn Man- 
num,als den Vrſprung vnd erſten ſtiffter jhres Geſchlechts vnnd gantzen Volcks. 
Dem Manno aignen fie drey Söhnesu / nach deren namen die jenige Voͤlcker / ſo 
an dem Meer wohnen / Ingewoner / die Mittellaͤndiſche Herminonen / vnd die an 
dern Stiemwoner genent werden big hieher Tacitus. Obernanter Cluverius iſt der 
mainung / daß ein jrethumb in allen Exemplarien des Taciti ſeye / vnd mann hieoben 
Tür das wort Tuifcon,oder Tuiſton, Theuth / das iſt / GOtt / leſen folle/ deſſen Sohn 
Mannus,das iſt / Adam geweſen: wie dann Mann inalter Teutſcher Spraach einen 
Menſchen beventer. Allein haben vnſere Bor Eltern / wegen laͤnge der zeit / ſich indem 
gejrzet/daß fiedemManno,oderdem erſten Menfchen Adam drey Soͤhne zugeaignet / 
vnd alſo den Noah fuͤr den Adam genommen / auch die Laͤnder nicht recht außgethei⸗ 
let haben: wiewol es auch ſein koͤnne / daß Tacitus den Inhalt der Teutſchen reimen 
vnd geſaͤnger nichtrecht verſtanden. Vnd hat vnſet Erßvatter Alchenaz,fo allhie 
mie TLuiſtone, oder vielmehr dem Theuth / oder GOT / vermiſchet wird / nicht nur 
drey / ſondern mehr Soͤhne gehabt / vnter denen nur Eine Teutſchlandt zu theil wor⸗ 
den / wie wir oben allbereit vernommen. Vnd dieſer des Aſchenaz Sohn / deſſen Na⸗ 
men man nicht aigentlich wiſſen kan / hat das Teutſchland / oder Theutiſciam, herz 


nach vnter feine fuͤnff aͤltiſte Soͤhne außgetheilet / von welchen die fuͤnff Haupt Na- 


tiones, oder genera, der alten Teutſchen / deren Plinius gedencket / namblich die Vin- Lib.4,014 


dili,lagævones, Iſtæyvones, Hermiones, oder Herminones Taciti, vnd die Peucini o- 
der Baſtarnæ: Von dieſen aber wider andere/als die Marſi, Gambrivii, Chatti, 
Hermunduri vnd viel andere mehr/herfommen ſein / wie bald folgen wird. Vnd ha⸗ 
ben die lſte yones gegen Abendt / die Baſtarnæ oder Peucini gegen Morgen / die Ingæ⸗ 
vones gegen Witternacht/dieHermiones oder Herminones gegen Mittag: vnd zwi⸗ 


ſchen dieſen / vnd der Goſtſee / gleichſam in der mitte / die Vindeli gewohnt wie hie⸗ ibg anuiq 
von Cluyerius auß andern Sceribenten guten bericht hut/auch des Rhenani , vnnd Germ.usas, 


Goropii mainungen / von dem vrſprung dieſer Namen daſelbſten widerleget. 

Vnd damitder Teutſche Leſer ein wiſſenſchafft von den vornaͤmbſten alten 
Teutſchen Voͤlckern / vnd wo dieſelbe vorzeiten gewohnet / haben möge / fo habe ich 
vor gut angeſehen / dieſelbe kuͤrtzlich zubeſchreiben / vnd hierinn vielgedachtem Clu- 
verio,als der feine Lehr mit ſtattlichen gruͤnden / vnnd vortrefflichen Seribenten / be⸗ 
wieſen / vornaͤmblich nachzufolgen. | 

Es werden aber vom Plinio,wievermele/am erſten die Vindili oder Vindeli, 
nenant/fo Tacitus VANDAL 1 OS, andere Vandalos, Vindolos, Vinulos, 

inulos vnd Winilos nennen /deren Gefchlechts vnd Herfommen gewefen 1. 
Die SUTTQNE Ss, Gotones,Gothi,gdgr dig ia porzeiten michtin 
» N 
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chweden / wie die maiſten wollen / ſondern in Pomerellen vmb Dantzig gewoh⸗ 
En ein Au Volck / als der Griechen Thraciſche Getz,ond der Roͤmer 
Daci geweſen / wie Cluverius beweiſet. Vnd dieſe Goton,oder Gothen Haben herr 
nach ihren Vatterlichen Sig vmb Die Weichſel / alda fienochzu Taciti seiten ge 
wohnet / verlaſſen / vnd fich nach Orient gewendet / vnd folgendts getheilet / alſo daß 
die jenige/fo beffer gegen Auffgang vnd bonto gewohnet / thi Dofigoton , Die aber 
in Siebenbürgen vnd felbigen Sanden/ond gegen Teutſchlandt gefeflen/ thi Weſt⸗ 
goton genant / vnd in die Tervingos vnd Grutungos getheilt worden fein. Nachmals 
haben fie fich beederſeits in Thracien / Illyrien / Welſchlandt / Franckreich vnd Hi⸗ 
fpanien außgebreitet > theils haben auch Bithymin / Phrygien / vnnd angrengende 
Laͤnder eingenommen. Gleichwol fo ſolle jhrer eineheil/fo man Gepidas, vnnd die 
Faulen / genant / vnderhalb Dantzig vnnd Elbing in jhrer alten Heimat verblieben 
ſein / die ſich mit der zeit guten theils auch weiter begeben haben. II. Die Longo⸗ 
barder/welche ingleichem nicht auß Schweden ond Norwegen / wie viel wollen / herz 
formen fein > fondern theils vorzeiten ober der Elb / wo die alte Mare? Brandeburg 
figt/theils in der Mittelmarck / vnd etlichen orten dep Stiffts Diagdeburg/ zwiſchen 
den Hermunduris,Cherufcis,ond andern Voͤlckern / ſo zwiſchen der Elb und der De 
der / biß ans Meer gefeflen/gemwohnehaben. Der Nam folljunen feingegeben worz 
den/weiln fieden Bart nicht abnehmen/oder befcheeren haben laſſen. Beſihe / was 
neben andern Authorn / auch Antonius Poflevinusin feinem Gonzaga, oder Mans 


maniſchen Hiſtoria Anno 1623. in folio zu Mantua gedruckt / von jhnen ſchreibet. 


Lib.3. 6.36. 


Lib.ı. Rer, 
Germ.0.3. 


111. Die Burgunder/Bur cunDIoNEs, Burgundü vnd Burgundi,ondins 
gemein the Wurgendon / oder Wurgundar genant / haben anfangs in Polen vmb 
Gniezno, dem See Goplo vnd benachbarten orten gewohnt nachmals aber / nemb⸗ 
lich zun zeiten Keyſers Probi, mit ſambt den Lygiis, nach dem Rhein ſich begeben / 
vnd vmb Caſſel vnd Marpurg / auff der Heſſen grund vnd boden / geſetzt / allda fie die 
Alemanner gu Nachbawrn gehabt / mit welchen fie auch Krieg gefuͤhrt / alſo daß ſie 
ihnen auch nach Schwaben / Rhatien / vnd dem Schweitzerlandt entwichen / vnd den 
Burgundern jhr voriges Lande zwiſchen dem Mayn / Thonau vnd Rhein gelaſſen 
haben· welche Burgunder aber hernach von den Hunnen / die zugleich mir den Go⸗ 
chen vonder Thonau heranff foren waren / wider fein vertrieben morden;alfo daß ſie 
fich vber den Rhein nach Franckreich begeben müflen /wiedann noch daſelbſt beede 
Laͤnder / das Hertzogthumb / vnnd Sraffichafft Buraund/von jhnen den Slahımen 
welches vmb die zeit der Regierung der KeyferTheodofi II. Vnd Valentinian! 
Lil. geſchehen fein ſolle / wie dieſes auß Socratis Hiftoria Ecclef. vnd Orofio,Cluve” 
rius beweiſet / vnd den Lipſium vnd andere refutiret, die den Burgundern einen anf 
dern vrſprungzuſchreiben. Wie dann auch P. Bertius der mainung iſt / daß dieſe 
Burgunder von denjenigen Caſtellen / die Druſus am Rhein wider die Teutſche er⸗ 
bawt / vnd die von den Niderlaͤndern Burgen genant worden / den namen bekommen / 
als die mit der zeit an jnwohnern und gebaͤwen alſo zugenom̃en haben / daß ein groſ⸗ 
ſes Volck darauß worden / deren Nachkommen ſich Roͤmiſchen herkommens ges 
ruͤhmet / vnd Keyſer Valentiniano gedienet haben. IV. Die Eunosss,foin 
Pomern vmb Baart / Stralſond / Gripßwaldt / Wolgaſt / Anklam / vnd in der Inſul 
Ufedom, V. die Suar DonEs, ſo auch in Pomern vmb Stettin / vnd der or⸗ 
ten: Item theils im Hertzogthumb Mechelburg. VI. die NUTTHoNES, die 
in der Marck Brandeburg / wo Brentzlau vnd Angermuͤnde ligen / wie auch theils in 
Mechelburg vnd Pomern VII. die Sıpını, ſo auch in der Marck vnnd Po⸗ 
mern gewohnet haben. Vnd dieſevier Nationen haben ſich hernach zuſammen ges 
than / vnnd fein aigentlich die Wandaler genant worden/welche/nachdem fie jhren 
altvaͤtterlichen Sig verlaflen/Srandreich/Nifpanien/Sicilien vnd Africam vber⸗ 
Fallen/ond vbel daſelbſt gehaußt haben: wie in folgenden mehrers wird geſagt wer⸗ 
den. Vnd ſein hernach die Wenden oder Slaven / ſo ſich an jhre ſtatt in Pomern / 
Mechelburg / vnd andern jhren orten / nidergelaſſen / nach jhnen auch Wandaler ges 
nant worden. In vorigen zeiten haben obbeſagte Eudofes , Suardones vnnd 

Nuitho- 
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Nuithones, mit den Deuringis, Cavionibus, Anglis vnnd Varinis ; ein cot· 
pus gemacht / die in der Inſul Rügen zuſammen kommen fein / onnd allda der 
Göttin Herthe geopffert haben. VIIL Thl Angelen / oder die Ancer, 
fo auch Schwaben / wie die vorigen gewefen / haben erfitich vmb Lauenburg/ 
Luͤbeck / vnd am fluß Chalufo oder Trave / Item vmb Wißmar vnnd Ham⸗ 
burg / nach Taciti zeiten aber zwiſchen Sleßwick vnnd Flenßborg in dem 
Laͤndlein gewohnt / fo noch ins gemein Angelen vnd Anglen genent wird. Man 
hielte fie für Sachſen / weiln fie vnter der Sachſen / als eines viel groſſern Volcks/ 
fchuß geweſen / daher auch der Ram Anglo-Saxones entſprungen. Sie ſein fol 
.. gends mit den Sachſen / jhren Nachbaurn vnd bundsgenoſſen / an den Rhein / wo 
er in das Meer faͤlt / vnd von dannen in Britannien gezogen / vnnd haben ſelbigem 
Sande einen newen Namen gegeben / welcher biß auffdiefen tagmehret. 1X. Die 
Varını,foatich Werini, Varni, vnd Virunigenantworden/ band im Hertzog⸗ 
chumb Meckelburg gewohnthaben/wo Roſtock vnnd Guͤſtrow ligen. X. Die 
Carıns, ſo ein kleines Volck an den Polniſchen vnnd Maͤrckiſchen graͤntzen / 
welche/ zweiffels ohne / ſich theils vnter die Burgunder / theils unter Die Gothen/ 
mit der zeit werden begeben haben / weiln jhrer / nach Plinio vnnd Ptolemæo, feine 
meldung mehr bey den Authoribus geſchicht. XI: Die LE MOoVTS, deren 
allein Tacirus gedencket / vnd welcheder Gothen Nachbaurn waren / vnd in Caſſu⸗ 
ben/icem vmb die Statt Stolpe in Pomern gewohnt / vnnd von andern Heruli gez 


nant worden fein follen/welche He Ru L I oder Lemovii fich hernach in den Krie⸗ 


gen befant gemacht haben: XII. Die Rügenoder Ru ıT,fp in Pomern vis 
Stargart / Wolin ond Camin / Item in der Marck vi Falckenborg ec gehaußt:vnd 
hat die Statt Ruͤgenwalde / tem die Inſul Ruͤgen / weiche fienach Taciti zeiten 
eingenohmen/von jhnen den Namen. Hernach fein fie an die Thonau gezogen / 
vnd haben ein ſchwere niderlag von der Turcilinger König Odoacto erlitten. Es 
iſt auch jhrer ein theil ins Welſchland kommen / allda fie die Statt Davia eingenom⸗ 
men / vñd daſelbſt sank Tyranniſch gehaußt haben. XIII. Die Deurıncr, 
welche in etlichen Eremplarn ermelten buͤchleins Taciti die Reudingi oder Reudi- 
gni,pon andern Toringi, Turingi vnd Thuringi genant werden / fein anfangs ein 
gering Volck gemefen / biß fie die Caviones oder Avioties, ſo in der Graffſchafft 
Dann eberg /theils auch in Meckelburg gewohnt / vnter ſich gebracht. Hernach has 
ben ſie / (vnd ſonders zweiffels auch beſagte CA VIONES, oder AYIONES,) 
jhre alte fis in der Marck Brandeburg vmb Havelberg / Roppin / vnnd der orthen 
verlaſſen / ſich vber die Elb begeben / vnd das Sand eingenommen / ſo fie noch beſitzen / 
vnd von jhnen Thüringen genant wird. Vnd ſo viel von den Vindelis, oder Van- 
dalis, fo cin hochberuͤmbtes Teutſches altes Volck geweſen. So viel aber die Sar⸗ 
matiſche Vinidos oder Venedos,das iſt / die Wenden oder Slaven belangt / die man 
hernach Vandalos oder Wandeler / wie obvermelt / genant / vnd die der vorigen ſitze 
eingenohmen haben / ſo wird von denſelben an ändern orthen geredet werden. 
Die Ander Haupt Nation der Teutſchen waren die Ina avo- 

N ES; vnter welchen geweßt fein J. dieFos i pöer die Saren / ſo der Che⸗ 
ruſcotum vnd Cimbrer Nachbaurn geweſen / vnd in Holſtein / theils auch im Herz 
zogthumb Schleßwick gewohnt haben. Sie haben einigroffe Niderlag von den 
Chattis erlitten / hernach aber ſich wider erholt und in Teutſch⸗ vnd Engelland wol 
bekant gemacht. Dann als ſie vmbs Jahr Chriſti 428.oder 430. oder / wie andere 
wollen / 449. von den Britanniern wider die Pictos, vnd Scotos, beruffen worden / 
haben ſich von dem Rhein hinuͤber in Britannien begeben / vnd neben den Anglis, 
von welchen albereit oben geſagt worden / en geſetzt / daher noch die Engel⸗ 

laͤndiſche Spraach gutentheils Sachfifch iſt. Es iſt aber fhrer ein theil im Lande 

verblieben / von welchen dir jegige Sachſen guten theils jhren Vrſprung haben ſol⸗ 

len. Beſihe von der alten Sachſen Herzogen vnd Königen Saxonem Gramma- 

ticum, Cranzium, Drefferum in lag. hiſtor. vnd andere mehr. II. Die Cım- 

BRI, welche der Sarın Nachbaurn waren / vnd in Jutland dem König auß Den- 
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nemarck gehoͤrig / gerohnehaben. Vnnd dieſe Cimbri fein die erfien auß allen 
Teuiſchen gewefen/fo frembde Lander mit Krieg angegriffen / vnd ſolches bey 240. 
Jahr mie groſſem Sieg getrieben / biß fie endlich in Italia vom C. Mario fein auß⸗ 
gerilge worden ; wiewol ein hauffindem alten Vatterland verblichen / bern, Nach⸗ 
kommen bernach eine Potſchafft an Kenfer Auguftum mit geſchenck geſchickt baz 


ben. All DieTzuront oder TEUTONES, pin Gieland/ deffen Kor - 
penhagendie Haupronnd Rönigliche Refideng- Statt iſt / gewohnt : vnd wein fie 


der Cimbrer Nachbaurn / vnd des Occani groflen gewalt vnnd anflauff geflohen? 
vnd mit denfelden in Teutſchland ond Illyrien / und dann in Franckreich gezogen 


fein / fo ift auch glaublich / daß fie auch andere Inſuln herumb bewohnt haben. Es 


ift ein Bhralt Bolck gewefen / Deren Nam / wie aller Teutſchen / ſonders zweiffels 
auch vom wort Theut / oder Gott / herkommen. Sie nanten fich auch vom wort 
Godan ond Dan/fo auch Gott bedeutete/ the Godãnon / item the Danon/ oder. die 
Denen) Danos,;wiedan noch beutigs tags die Deũemaͤrcker fich felber de Danske / 
vnnd einen jeden befonders Danman / Das iſt einen Denifchen Dann oder Men⸗ 


ſchen Beiffen. _ IV. Die Suzomes oder SuToN E 5, Deren Reich jetzt in jh⸗ 


ser Spraach Suerige / das iſt Sueenrich / und das Volck the Suensfe / von ons 


- aber die Schweden genant wird. Vnd unter Diefen fein etliche gewefen / fo jhre 


befondere Namen gehabt / als da fein die Scaniioder Scandii ‚von welchen Das ganz 
Beland bey den Römern den Namen befommen. ».Die Helleviones, wo jegt Hals 
Tand/ vnd die Statt Halmfted/ dem König in Dennemaref gehörig / ligen. 3. Die 
Gute oder Guti, deren Sand beutigs tags Gutland vnnd Gylland / vnnd das Volck 
darinn ihe Gudske / genent wird/von welchem orth Jornandes, vnnd andere / faͤlſch⸗ 
lich ihre Gothen hergefuͤhrt / vnd wird nochjegt folch Gutia unrecht Gothia genant. 
4.Die Firzfi, Lappiones oder Lupiones,der Sinnen Nachbauren / ſo vonden Reuſ⸗ 
fen Loppi,von den Schweden/ Dänen und Nordwegen / Lapper/ond von den vbri⸗ 
gen Teutſchen die Lappen genent werden. Vnnd zweiffelt Tacitus, was für ges 
fchlechts fiegewefen. Heutigs tags findet man mehr Slaven als Teutſche vnter 
ihnen. V. Die St Tone s, die auch in Scania, Scandia oder Scandinavia dee 
alten / eigentlich aber in Nordwegen / Finnmarck vnd Skrikfinland gemohnt: fo 
auch / wie obgedachte Schweden/ Schmwäbifchen geblüts unnd herkommens gewe⸗ 
fen/ ond die Sinnen und Skrikfinnen vnter ſhnen gehabt haben. Vnddieſe Si- 
tones fein hernach Nortmannen / vnter jhnen ſelbſt Nordmender / Norske / vnd Nor⸗ 
bagger / vom wort bagge / od er wohnen / vnd bey den Lateinern Norvagii vnd Nor- 
vegſi, das Sand aber Norrige / vnd Norge vnd Norvegen / genent worden / weiln es 
gegen Nord / oder Mitternacht / ligt. Vnd dieſe Nordmannen haben erſtlich die 
benachbarte Teutſche Laͤnder / hernach auch Franckreich angegriffen / vnd endlichen 
ihren beftändigen Sie in Neuſtria, fo eine Landſchafft Franckreichs / vnd jetzt nach 
jhnen die Nordmandy genent wird / genommen / ſich auch beeder Sicilien bemaͤch⸗ 
tigt / vnd allda ein Reich angerichtet. | 

Die Dritte Gaupt⸗Mation ift der IST2vonumgewefen/un: 
ter welchen gesehlet werden I. Die Srifen/der Batavorum Nachbaurn. Sie 
werden indie kleinere ond groͤſſere / vnd heutigs tags in die Weſt⸗ vnd Boſt Frißlaͤn⸗ 
der getheilet: vnnd gehoͤrte jhnen den Friſen Nord Holland / das Land von Verecht/ 


halb Leyden / Woͤrden / etwas von Geldern vnnd dergleichen / ſambt gans Weſt⸗ 


frießland biß andie Embs zu / daher es kombt / daß noch Nord Holland das Frieſiſche 
Wappen fuͤhret. 11. DieBrucr ern welche anfangs in der Graffſchafft 
Zutphen vnd Bentheim / vmb die Staͤtt Covorden / Sevenar/onndin Weſtphaln 
vmb Niemborch / Stattloo und Muͤnſter ec. gewohnt / nachmals aber/ als fie Anno 
os. nach Chriſti Geburt / mit Krieg von ihren Nachbauren angegriffen/ vberwun⸗ 
den vnd verſjagt wurden / aber folgends fich wider erholten / haben ſie der Juhonum, 
theils auch der Tenderorum land / wo jetzt der Weſterwald iſt / ingenommen: vnd 
fein fie folgender seit Bructuri Bricteri, vnd vom Bapſt Gregorio II. Borthari ge⸗ 
nant worden. Vnd permeint Colerus pher den Zacitum ‚daßfieponder Brus 


der⸗ 
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derfchafft gleichfam Brutterifenen geheiſſen worden. Marq. Freherus mutmaſſet / 
daß ſie von den Burgen / deren ſie viel gehabt / vnd noch dieſer orthen die Namen auff 
burg vnd berg außgehen / den Namen bekommen / wie fie dann ın tabula vet. itinera- 
ria, ſo vnter dem Keyſer Theodoſio dem Groͤſſern / vnnd feiner Sohne / wie es das 
anſehen habe / gemacht worden / Burcturi genant werden. TIL Die Ancrıva 
& 11, der Bructerorum feinde / fo in einem theil der Graffſchafft Schaumburg / 
Item des Biftbumbs Minden / Oßnabrugg /der Graffſchafft Teckelburg / vnnd 

raffſchafft Ravenſpurg / nachmals auch im Hertzogthumb Engern gewohnt ha⸗ 
ben / welches Sand auch / ſambt dem Staͤttlein Engern(alda der groſſe Wittikindus 


Origin. Pa- 
lat. part:3s 
caD;7s 


anfangs begraben / bernach aber vom Keyſer Henrico I.nach Padeborn verſetzt 1, spe. 
worden/wie Elias Reufnerusfehreibedvon jhnen den Namen. Sie haben auchdie mare vri 


ebne vmb Minden innen gehabt / alda Germanicus,nachdeme er mit Arminio gez 


tichindeo 


ſchlagen / Siegszeichen auffgerichtet hat/ welche ebnehernach die Cherufci eingez pag.iz. 


nommen haben. Goropius aber/außeinem vngewiſſen findament/vermeint/ daß 
dieſe Angrivarii ſeyen des Taciti Anfiburü, dern er im iz Buch Annalium gedenckt / 
„gewefen/welche theils Anfiburen/oderfreye vornehme Bauren nennen: TV: Die 
Cmam Aavofosiwifchenden Brudteris (die ſieauch vberwunden / vnd einen eheil jh⸗ 
res Landes nachmals befeffen) ond den Cauchis, vmb Over / Saverfand/ Hemme⸗ 
. Singerland/ ond einem theils des Biſthumbs Oßnabrugg / gewohnt haben. V. 
Die Ansisarız oder Amp&barii,onnd Ampſivarii, fo zwiſchen Bremen vnnd 
Minden/im Stifft Minden’ Graffſchafft Diepholt onnd Hojagefeflen: hernach 
aber/als fie von den Cauchis verjagt worden/an den Rhein kommen:vnd als ſie da⸗ 
felbften auch nicht zubleiben / vmbs Jahr Ehriftiss.bißauff die alte/ item Weib vnd 
Kinder / außgetilgt worden fein:deren oberbliebene fich bernach wider erholt/on auff 
der Dulgibiner onnd Chaſſuarier boden / wo die Stätte Dietmelle / Lemgow / Her⸗ 
vorden vnd Engern ligen / gewohnt haben. VL Diebefagte Dur GıBınt, oder 


Dulingi, vnd Dulgumnii, fo vnter der Cheruſcorum ſchutz geweſen / haben anfangs 


vmb Lemgoͤw / Item vmb Dietmelle vnd Rentheln gewohnt. Als aber die Chama- 
vi vnd Angrivarii, wie oben vermelt / der bruckterorum Sande eingenommen / fo ſein 
dieſe Dulgibini, vnd dann auch VIL Die Cuassuarı,pderChattuarii,fo ſon⸗ 
ſten vnter die Chatten gerechnet worden / an jhre ſtell kommen. VIII. Die Maxsn 
foanfangs am Rhein gewohnt / aber hernach ſich vor den Roͤmern befoͤrchtende / mit 
den bructeris, als einer groͤſſern Nation / getauſcht / vnnd darfuͤr das Sand zwiſchen 


. Münfter und Paderbonn / vnd ſelbige gegent herumb / vñ̃s Jahr vor Chriſti Geburt 
12. bekommen haben. Vnd weiln in jhrem gebiet Q.Varusdie niderlagerlitten/f& 


hat Germanicus fein Kriegsheer wider fie gefuͤhrt / vnd jhr gantzes Land / ſambt dem 
beruͤmbten Tempel Tanfanæ verwuͤſtet. Die jenige / ſo am Rheinſtrom / nach jh⸗ 
rer bruͤder / der vorigen naͤmblich / abzug verblieben / ſen nachmals Marſaci vnd Mar 
fait vom Plinio genant worden / ſo in der Velan / vmb Arnheim / vnd der orthen gez 
wohnt. 1X. Die Tusantes, ſo ein geringes Volck geweſen/ vnnd im ſtifft 
Muͤnſter vmb die Staͤttlein Melle vnd Billefeld gewohnt. X: DieSicamers 
welche in Weſtphaln / zwiſchen der ippe vnd Heffen: Item in Hertzogthumb 
Bergen / Graffſchafft Marck / vnd einen theil des Hertzogthumbs Kleve anfangs 
gewohnt:hernach vber Rhein gezogen fein. Und haben die Ufipiiond Tencte⸗ 
ri jhr der Sicambrer Sand eingenommen. Cs fein aber bemelte Sicambri oder 
Sigambri sun zeiten des Keyſers Auguſti vber Rhein gefuͤhrt / vnd in einen theildes 
Hertzogthumbs Cleve / Geldern vnd Guͤlch geſetzt / allda fie auch ihren alten Na⸗ 
men verlohren / vnd Gugerni fein genant worden. Die Frantzoſen ſchreiben viel 
von dieſen Sicambris, vnd wollen ſie von den Trojanern herfuͤhren. Wilib. Pirck- 
heimerus helt dergleichen relationes für fabeln / vnd ſagt / daß die groſſe Statt Si- 
cambria, von welcher fie fo viel weſens machen / mit lauter lugen ſeye erbaut wor⸗ 
den:gleichwol gibt er zu / daß die Francken von denen / ſo diſſeits des Rheins dama⸗ 
len gelaſſen worden / jhren Vrſprung haben ſollen / welche hernach das Francken⸗ 


land eingenommen. Aber P. bertius in ſeinen notis ad Birkheimer, ſagt / daß er Lk 1. Rer. 


nicht 


— — 


> — — — 


— — 
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nicht glauben koͤnne / daß damaln etliche in Teutſchland diſſeits Rheins verblicbes 
ſondern wann man etwas von den Sicambren fuͤnde / ſo muͤſſe mans der geſtalt vnd 
dahin verſtehen / als wie man Die jetzige Einwohner in Vngarn Pannonios, vnd die 
Czechossin Crabatiſch und Windiſches Volck / die Böhmen nennet / weiln jene d 
alten Pannonier / dieſe aber der alten Bojen oder Boͤhmen Lande eingenommen. 
Vnd vill er Bertius;wie auch vielerwenter Cluverius, daß Die Franckẽ / oder Franc, 
nicht von einem Volck herkommen / ſondern daß fich viel Teutſche Nationen / den 
Roͤmern deſto beſſern widerſtand zuthun / zuſammen verbunden / vnd wegen der frey⸗ 


heit / ſo ſie beſchuͤtzen wolten / ſich ſelbſten mit einem allgemeinen wort die Francken/ 
dvas iſt / die Freyen / genant haben / wie vnten / in beſchreibung des Franckenlands / ein 


mehrers hievon zu finden. Es ſollen aber befagteSicambri vom fluß Siga den Na⸗ 
men haben / deren Statt Aſciburgium geweſen / ſo heutigs tags ein kleiner Flecken / 
Aßburg genant / der nahent Moͤrs auff dem Weg von Nuys nach Santen liget/ 
wie Cluverius abermals ſchreibet. Es wollen theils / daß von dieſen dicambris auch 
Ofen in Vngarn ſeye erbaut / vnd von jhnen dicambria genant worden / als ſie den 
Roͤmern daſelbſten in Kriegsweſen gedient / wie ſie dann dieſes auß einer Infeription;« 
ſo zun zeiten Koͤnigs Matthie Corvini gefunden worden / beweiſen wollen davon 
Bertius an beſagtem orth zu llſden. XI. DieUs ı1fo vor zeiten die Wetterau / 
vnd den Weſterwald / ſambt einem theil Heſſenlands da Marpurg vnnd Gieſſen 
ligen / innen gehabt:weil ſie aber keinen Frid vor den Heſſen hattẽ / fo haben fie vis 
Jahr vor Chriſti Geburt 35.erlangt/daß fie möchten ober Rhein / in Galliam, oder 
Fraͤnckreich ziehen: allda / auß vergunſtigung Keyſers Auguſti / ihnen Die Felder / fo 
vorhin die Condrufi innen gehabt / auch ein theil von der Eburonum vnd Menapi- 
orum Land / eingeben worden / alſo daß fie einen guten theil vom Hertzogthumb 
Guůlch / vnd das Stifft Coͤln faſt gantz eingehabt haben. Vndwerden ſie / ſonders 
zweiffels / gleich nach jhrer hinuͤberkunfft die Statt Coͤln erbaut haben / dahin nach 


8. Jahren / naͤmblich im Jahr nach Chriſti Geburt so. auß befelch Juliæ Agrippi- 
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nz,einer Tochter Germanici, Keyſers Claudii Gemahlin / vnd Keyſers Neronis 
Mutter / ſo daſelbſt gebohrn/ein Römifche Colonia iſt geführt worden: daher dieſe 
Statt Coͤln / von den Romern / die fie dahin geſetzt / die Statt zu bewohnen / vnd jh⸗ 
sem Namen / Colonia Agrippinenſis, vnnd die obgedachte Ubü ſelbſten nachmals 
Agtippinenfesfein genant worden / beſihe Tacitum lib. 12. Annal. Zu der Francken 
zeiten fein dieſer Ubiorum etliche Ripuarii, Ripariolionnd Ribaroles genant wor⸗ 
den / naͤmblich die zwiſchen dem Rhein / Maaß vnd Moſel gewohnt haben / deren 
Coͤln / Bonn / Guͤlch / Nuiß / vnd andere mehr. orth geweſen / davon / neben an⸗ 
dern / auch Freherus fan geleſen werden. XII. dvieUsır ı1, oder Ußpe- 
tes, fein im ſtifft Münfter vmb Boocholt / Item im Hertzogthumb Cleve / Graff⸗ 
ſchafft Reckelinkhuſen / vnd vmb die Staͤdte Dortmund / Eſſen / vnd dergleichen / ge⸗ 
ſeſſen: hernach haben fie der Tencterorum Felder oberfommen. XIII. die gemelte 
TENETER1, ſo einen groſſen theil vom Bergiſchen Sande vmb Duͤſſeldorp/e. 
Item einen theil vom Biſtumb Paderborn vnd Weſtphalen / vnd die Staͤtte Gieſ⸗ 
ken / Arensbarg zu. beſeſſen. Nachmals haben fie der Sicambrier Sand biß an 
Heſſen eingenohmen / vnd haben obgedachte Ußpü jhr vorige Landſchafft bekom⸗ 
men. XIV. die Junones, fpauch im Bergifchen Lande / vnd vmb die 
Statt Sigen/ und Sibengebürg bey Bonn ober gemohne. XV. dieMATr- 
TA ca, fogegen Meing vber /in der Wetterau / vnd einem theil Helen gewohnt / 
vnd Heſſiſchen Gebluͤets geweſt ſein / vnd welchen Marpurg / Wißbaden / vnd nach⸗ 
mals auch Meintz gehoͤrt hat. | 
Vber die erzehlte Voͤlcker haben auch vor zeiten hierumb am Rhein gewohnet / 
die Marcomanni, Harudes vnd Seduſii, fonachmals weiter vnd entlich in Bohr 
men gezogen / vnd pnter die Hermiones gerechnerworden fein. 


Die Dierte Teutſche Haupt Marion haben dee Plinii HE r- 
MrONES, die Tacitus Herminones nennet / gemacht / unter welche ges 
rechnet worden I Die Schwaben ER MUNDUR], die ein groſſes Land ins 
— gehabt / 
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gehabt / auch der Harudum, join Boͤheim gezogen / Felder bekommen / alſo daß 
ſie nicht nur biß an den Mayn / wie zuvor / gereicht. / ſondera / neben dem Fuͤrſten⸗ 


chumd Anhalt / vnd einem theil von Ober Sachſen zwiſchen der Sala vnd Elb? 


Item deß groͤſten theils vom Sande zu Meiſſen: auch Voigtland / einen theil vom 
Coburgiſchen vnd Brandeburgiſchen / wo die Staͤtt Coburg / Culmbach / Pareut: 
wie auch einen theil vom Franckenland / wo Bamberg vnd Forcheim ligen ſowol 
einen theil von der Obern Pfaltz / naͤmblich die gelegenheit vmb Nuͤrnberg: ſambt 
einem theil an dem jetzigen Schwabenland / wo Dinckelſpiel vnnd Nordlingen li⸗ 
gen / inngehabt haben. Nachmals haben ſie ſich allgemachs gegen dem Rhein 
gewendet / vnd fein den Alemannern / ſo da gewichen waren / biß an den Vrſprung 
der Thonaw / vnd an den Bodenſee nachgezogen / vnnd haben alſo dem heutigen 
Schwaͤbenland den Namen gegeben / wie vnten in deſſelben beſchreibung sin meh⸗ 
vers wird geſagt werden. 11. Dieſer Nachbauren fein geweſen die NArIscı, 
Nariſti, oder Nariftz, chi Nariſchen /fo vielleicht vom Waſſer Drad/ chi Nabiſchen 
geheiſſen / daran die Römer Narifcos gemacht : oder es Fan fein / daß dis Waſſer 
vorzeiten £hi Nare geheiffen. In rabulis Itinerariis werden fie Armalaufi, fonft 
auch Armolai genant/außwas Vrſach / iſt vnbewuſt. Sie haben im Nordgoͤw / 
oder in der Obern Dfalg gewohnt / von welchen Cluverius fan geleſen werden. 
111. Die CHATTı, oder Carti, oder Chaflı, das iſt / Heſſen / haben ein fo groffes 
Sand innen gehabt/alsein Teuſches Volck hat haben moͤgen. Dann fie gewohnt in 
dem theil Teutſchlands / wo jest Thuͤringen / Heſſen das Hertzogthumb Örubden- 
hagen / der halbe theil des Biſtumbs Padelborn an der Weſer: das gebiet Ful⸗ 
da / vnd ein guter theil vom Franckenland / vnd Eoburgifchen/ ligen: Tacitus gibt 
jhnen ein herzliches lob / wie dann auch die Römer diſſeit des Rheins keinen heffti⸗ 
gern Feind / als eben dieſe Chattos oder Chaſſos gehabt haben. Vnd will dahero 
Cluverius (fo eines alten Adelichen geſchlechts in Weſtphalen /) daß / was Julius 
Cæſar von den Schwaben ſchreibet / eben von dieſen Heſſen zuverſtehen ſeye / vnnd 
daher trabo, Dio, vnd andere / durch fein des Cæſaris anſehen ſeyen in gleichen irr⸗ 


Lib.3,Ant; 
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thumb geführee worden / wie er folches mitacht gründen beweifen will. IV. Die ug, kepi 


CHERusc 1foein groſſes beruͤmbtes Volck / ond deffen Dbrifter Weilant Herz 
tzog Hermann / oder Arminius gewefen /der den Q. Varum,ond die Römer /fo was 
cker geklopfft hat / wie hernach an feinem oreh follevermelder werden. Sie haben zu 
des Taciti zeiten gewohnt / wo jetzt dz Stifft Ferden / die Hertzogthũ Braunſchweig 
vnnd Luͤneburg: die beide Biſtum̃er Hildesheim vnd Halberſtatt: die Graffſchafft 
Schaumburg / ein theils des Stiffts Magdeburg diſſeit d Elb / die alte Marck: ſtem 
ein theil von der Graffſthafft Danneberg / vnd das Fuͤrſtenthumb Lauenburg diſſeit 
der Elb / ligen. Strabo locirt vnter jhr gebiet auch die Cathulcos, ſo vmb Luneburg 
vnnd Vltzen gewohnt: Item die Campfanos, oder Ampfanos, zwiſchen Braun⸗ 
ſchweig vnd Werningerode:welche / wie auch die berämbte GA MBRIVII-deren 
Tacitus gedenckt / ſonders zweiffels / vnter der Cheruſcorum ſchutz geweſen. Es war 
zwiſchen dieſen Cheruſcis vnd Cattis ein ſtaͤtiger Krieg / wiewol beſagter Arminius, 
oder Hertzog Hermann / ſie zuverſoͤhnen fich vnterſtanden. V. CHAuET, 
Cauchi over Cauci,welche im Biſthumb Bremen/Dftfrießland/ Graffſchafft Ol⸗ 
denburg/ Delmenhorft/Diepholt vnnd Hofa / jtem in einem theildes Biſthumbs 
Minden gewohnt haben/ond in die Eleinere ond gröffere fein getheilet worden. VI. 
Diegar alte Schwaben SEMNON £ s, fo nicht die Öallifche Senones gewefen/ 
wie jhr viel/fo fie untereinander verinifchen/end der Senonum,afs Gallier/ thaten/ 
den Teutſchen Semnonibuszucignen/ fich hierin arsblichirzen. Sie waren der 
Hermundurorum Nachbaurn / ein groffes Volck / ſo neben der Elb / jtem an der O⸗ 
der / in klein Poln / wo Poſen ligt / un Hertzogthumb Croſſen / Herrſchafft Stern⸗ 
berg / vmb die Stätte Glogau / Sagan / Sprotau / Sorau / jtem in der Laußnitz / ei⸗ 
nem theil der Marck Brandeburg / wo Franckfurt ligt / jtem im Fuͤrſtenthum̃ Anhalt 
eines theils / wie auch in einen theil von Ober Sachſen / wo Wittenberg / vnnd in ei⸗ 


nem theil von Meiſſen / wo Dreßden ligt / gewohnt haben. Vnd — ——————— 
mp⸗ 


TU mn er a 


N 


d.lib 3.0.25. Philippus Cluverius,daßSuevus nicht die Spree / wie Pirckheimerus,Jodocus Wir 


Comment. 
inC. Tacitt 
Germania, 


j . 


d.lib. 3.0.31. 


14 


12 Raißbeſchreibung dur‘ > 


lichius ( welcher altes fleiffig erfahren su haben fich beruͤmbt) Dreflerus,ond viel an⸗ 
dere A die Doerfi eye/daran diefe Semnones gefeflen haben: vñ 
Fönnefein/daß fie von dieſem waller Suevo erſtlich den Namen befommen/ welcher 
hernach faft durch alle Nauternaͤchtiſche Voͤlcker aufgebreiter worden. Vnd wird 


noch heutige tags. das rechte Oltium Viadri, mo namlich Die Oder indas Meer faͤlt / 


| wenen Inſuͤln Vſedom und Wolin / Swine / vñ von etlichen Swene 
Inn De Sweve,SwivepfiS wieve geheiſſen / gleich wie die Sueo- 
nes vom Tacito Suionesgenent werden. VIL.Die Marcomannı, welche vor 
seiten im Hertzogthumb Wuͤrtenberg / jtem in der Pfaltz zwiſchen dem Neccar vnd 
Khein/im Brißow / vnd einem theil des Schwabenlands / zwiſchen Doneſchingen 
vnn Gundelfingen / gewohnt:nachmals aber / vnter der Regierung Keyſers Augu- 
fti,mie jhrem König Maroboduo in Böhmen gesogen/ond die alte Inwohner deſ⸗ 
ſelben Lands / namblich die Bojosdarauß vertrieben haben / wie vnten in beſchrei⸗ 
bung des Königreichs Bohmen / ein mehrers ſolle geſagt werden. Mit di eſen Mar. 
comannis fein auch andere Schwaben / (naͤmblich VIII. Die SeDusın, pin 
der vntern Pfaltz vnd Franckenſand: vnd 1X. Die Harunes;foauch in Fran⸗ 
cken / vnd der Obern Pfaltz / im Nuͤrnbergiſchen gebiet: Item vmb Oinckelſpiel vnnd 
Noͤrdlingen / vor den Rermunduris, gewohnt /) in Boheim gezogen / dern / vnd vie⸗ 
ker anderer Voͤlcker / vor zeiten Arioviltus, oder Ehrnveſt / Koͤnig geweſen / welcher 
in einer Schlacht vom Julio Cæſare vberwunden / vnnd auf Franckreich verjagt 
worden iſt. X. Die Quad, ſo auch Schwaben geweſen / vnd in Mehren vñ 
Vngarn gewohnt / vnd deren gebiet ſich gar herauff gegen Grein in Oeſterreich er⸗ 
ſtreckt / die auch weit hinein in Schleſien und Poln gehereſchet haben / davon unten 
in beſchreibung Mehren ferners wird geſagt werden. Vnd vermaint Cluverius, 


daß die Racatz ‚fo Prolemzuszu der Bemen Nachbaurn macht / cin Volck mit 


diefen Quaden möchten geweßt fein / Davon vnten in beſchreibung Oeſterreichs zu⸗ 
icfen. Vnd diefen Quadis haben Tribut geben muffen Xi. Die Ost, fo 
in Schleſien / wo die Stätte Gppeln / klein Glogaw / Ratibor / Troppau ic.higen: 
theils auch in Poln / vnnd vmb den Vrſprung der Oder / gewohnt. XII. Die 
Marsıcnı, ſo auch Schwaben gewefen/ vnnd in Schleſien / wo die Grätte 
Neuſſe / Muͤnſterberg / Brige / Olaw / Schweinitz / Strige / gnitz / Breßlau / vnnd 
die Graffſchafft Glatz / ligen / gewohnt haben. X1ll. Die Bur 1, ſo theils 
in Schlefien/theilsin Poln gefeflen/wo die Stätte Prauſtnitz / Schildberg / Waar⸗ 
kenberg / Beraun / Krzepice, Radomsko, bolesla w, Warta,Konin, jtem die Statt 
Kalisz ligen. XLV. DieLysit, ſo auch Lugü, Lugi vnnd Logiones ge⸗ 
nant werden / vnnd noch andere Volcker mehr/alsdie Arios, Helveconas, Mani- 
mos,Elyfios,Naharvalos vnnd Lugosdidunos ꝛc. vnter ſich begriffen / haben ein 
groſſes Land in Poln inngehabt / auß welchem ſie hernach entweder ſelber willig ge⸗ 
wichen / oder von den Slaven oder Wenden vertrieben worden ſein. Die meiſten 
halten die Elyfios für der Schfefier Vor&fttern. J 

Die Fuͤnffte vnnd Letzte Teutſche Saupe-Nation machen die 
PEuCcıNIfoauchBastarNn # genantiworden/ welche am weitiſten gegen 
Drient/oder Auffgang der Sonnen gewohnt / vnnd der Pannonier ond Mocfier 
Stachbauren gewepefein. Vnd fein diefe Baſtarnæ nit Sarmater/auch nit Gallier / 


oder Roxolaner / wie theils wollen/fondern Teutſche / vnd zwar einerley herforitens 


mit beſagten Peucinis geweſen / welche nach Alexandri Magni zeiten bißan Pontum 
kommen / die getas vnd Triballos vertrieben / vnd bey der Statt Novioduno,fo man 
heutigs tags Nivorz nennet / vnd wo die Thonau ins Meer faͤlt / gewohnt / vnd dern 
gebiet ſich von dar biß an die Weichſel erſtreckt hat. Sie feinin vnterſchiedene Nas 
tionen / naͤmblich in die Burgiones oder Visburgios, thi Wiſſelburger / Carpianos, 
Atmonos,Sidonas, Boranos ec.getheilt geweſen/welche hernach mit den Go ehen in 
den Krieg gezogen fein: vnnd haben jhr Land allbereit zu Keyfers Juftiniani zeiten 


die Slapen oder Wenden inngehabt/ welche Sarmater / pund Feine Teutſche | 


gewe⸗ 


Pe a x. On . 
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geweſen. Vnd weiln dieSiebenbürgerfich noch Bensige tags d Teutſchen Spraach 
gebrauchen / ſo erſcheinet darauß / daß theil der Baſtarnen / als ſie von den Slaven 
vertrieben worden/in Siebenbürgen ſich nidergelaſſen haben / auß welchem Sande 
Die Gothen vnd andere Voͤlcker in Welſchland vnd Franckreich gezogen waren. Iſt 
derowegen eine Fabul / daß Keyſer Carl der Groſſe etliche vberwundene Sachſen in 
Daciam od Siebenbuͤrgẽ geſetzt habe: dañ er damaln nichts Darinen zugebietẽ hatte / 
wieCluyerius meldet. Ihr d Baſtarn iſt auch geweſen die Statt Leopolis, das iſt / die 
Reuſſiſche Lewenburg oder Lemburg / ſo die Haupt Statt in klein Reuſſen iſt. Sp 
hat jhnen auch gehört die vnuͤberwindliche Statt in Podolien / Kamieniec, welche 
die Daci ehe die baſtarnæ dahin kamen / auff einem hohen Felſen erbaut haben. Vnd 
diſer Peucinorum oder Baſtarnarum Nachbaurn ander Weichſel waren die VENE- 
Di,veines Sarmatiſchen / vnd Feines Teutſchen herkomens / vnd eines andern Ges 
ſchlechts/ als die heutigen Venetiin tee fein. Ste wohneten damaln in Liff⸗ 
land und Dreuflen an der Softfee. Ihre Nachkoͤmlinge wohnen noch ind Moſcau / 
Littau / Poln / klein Reuſſen / Podolien / Moſdau / Wallachi/ Bulgarn / Servien/ 
Slavonien / Dalmatien / Croatien / Crain / Mehren / Boͤheim / Laußnitz / Caſſubẽ ze. 
Matth. Dreſſerus halt darfuͤr / daß dieſe Slaven oder Wenden / wie man ſie hernach 
genent / vmb die zeit Keyſers Conſtantini Magni ‚oder vnlangſt hernach / erſtlich in 
Teutſchland:in das Illyriſche Sande aber / vñ ſelbige gegent am Adriatiſchen Meer / 
vnter den Keyſern Juſtiniano vñ Mauritio komen ſeyen. Wann jhr alter Nam Vene- 
di od Vinidi vnd der newe dlavi, Slavaci vnd Slovaci auffkom̃en / kan man eigentlich 
nit wiſſen Jornandes nent ſie W inidas- In dMarck Brandeburg / Pomern vi Lauß⸗ 
nitz werden ſie noch Wenden genant vnd iſt zwiſchen Hiſtreich / Friaul / Crain / Sla⸗ 
vonien vñ Croatien eine Landſchafft / ſo Vinidorũ Marchia, die Windiſche Marck / 
genant wird / vnd in den Laͤndn / Steyr / Kaͤrndten vnd Crain / allda es dern ſehr viel 
gibt / werden ſie die Windiſche geheiſſen. Cluverius ſagt / daß die Zipſer in Vngarn 
jhres herkom̃ens / vnd dz daſelbſt ein Dorff / die Windiſche Prob genant / ſeye / vnd dz 
davon nicht weit ein anders Dosff an der Wag lige / ſo des ganzen Volcks Namen 
Sla vo ina behalte. Dz ſie in Sachſen vor zeitẽ Wandaler fein genant wordẽ / als ſie in 
daltẽ Teutſchẽ Wandaler Lande ſich geſetzt haben / ſolches iſt oben vermeldet worden. 
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Diß ſein nun alfo die fünff Hauptgefeblechtder alten Teutſchen / in welche das 


alte Teutſchland iſt getheilet worden / zu welchen Bolskern man noch chun fan 1.die 
Es Tios,soelche Feinem gewiſſen gefchlecht fönen gegeben werden / wiewol ſie auch 
Teutſche geweſen / weiln fie ihren alten fig am Rhein verlaflen/ ond laͤngſt vor Julũ 
Czfaris zeitenin Sarmatien fich begeben / vñ zwifchendie Venedos in Dreuffen vñ 
Siffland gefenthaben/dafelbften noch die Inwohner des dritten theilsdes Sands de 
Eſten genennet werden. Haben alfo Liffland/ Preuſſen / Samaiten / oder Samodzka 
Zemla ein theil von der Littau vnd Maſau / innen gehabt / vnd jhren Nachbauren / 
den Venedis oder Slavis, jhre ſitz and d Weichſel in Caſſuben gelaflen- Auf welchem 
dañ erſcheinet / dz ſchon vor alten zeiten Teutſche in Preuſſen vnd Liffland gewohnt 
haben / vnd nit erſt ſpat / wie theils wollen / dahin komen ſein. Vnd bey diefen Mſfiis 
hat man den Gleß / oder Bornftein/fo ande den Agſtein nennen / geſucht / vnd in weite 
Laͤnder / auch nach Kom verkaufft / wie dann ſolcher noch daſelbſt / ſondlich in der Su⸗ 
dau / nahent Koͤnigſperg / geſam̃let wird. Vñ weiln dieſe Aftii vor zeiten mit dẽ Go⸗ 
then an d Weichſel gegraͤntzt / ſo haben ſie eine Potſchafft mit geſchencken in Welſch⸗ 
fand zum König Theodorico geſchickt. Vnd ſein fe die Æſti od Hæſti getheilt wor⸗ 
den in Scyros vnd Hirros. DieScyriwerden jegt Preuſſen / oder Prufi eigentlich ge⸗ 
nent / deren eins theils mit jyren Nachbauren / den Gothen / ſich in frembde Länder bes 
geben habẽ. Der Preuſſen gedenckt am erſten Helmoldusin Chron, Slavorum. M. A- 
damus Bremenfis nent fie Pruzzos; Sigebertus Brutios: die Bremer / Hamburger / 
vñ Lüberfer aber neñens noch heutige tags die Pruͤtzẽ. Vñ foviel võ den Scyris. Das 
and gefchlechtd Aefte/nämtichdieHirri,feinjegedie Lifflaͤnd. II.die FEn nos, od Fin- 
nos,welchedie legte auß allẽ Teutſchẽbeym Tacito fein/fo andein Finningia ſetzẽ / wel 
ches ein halbe Inſul / in d noch heutigs sags Fink vñ Gorellen wohnẽ / des Königs in 
Schweden Vnterthanen. B 
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14 Raißbeſchreibung durch 
Es ſetzet war Ptolemæus noch mehr Teutſche Voͤlcker / als die Luthimanos, ſo vñ̃ 
Stargart / die Ruticlios, ſo biß an die Weichſel / die Alvzones, Teutonaros, Ayar- 


pos, Marodenos, Lacobardos, Vilpos, Dandutos, Nertereanes, ſo beede letzte ind 


Graffſchafft Henneberg / vnnd vmb Schmalkalden: die lntuergos, ſo in der Pfaltz 
vmb Heidelberg / vnnd in der Vergſtraß / die Vargiones in Franckenland: Bulacto⸗ 


res, Chæmas, die Batinos ſo im Fürftenehumb Sagan / die Torcontos, ſo vmb Goͤr⸗ 


litz / vnnd Bautzen / die Cognos, ſo im Fuͤrſtenthumb Teſchen / die Lingas, ſo in der 
Laußnitz / die Lutosburos wo jetzt Breßlau ligt: die Calucones vmb Zerbſt vnnd 
Hertzberg/ die Curiones vnnd Chætuoros, ſo vmb Krembs / Znoim on Niclasburg / 
Die Charitinos,oder Caritnos, welches theils / wie Bertius fagt/für Heſſen halten/ vnd 
im Wuͤrtenberger Land / vnnd einem theil von Schwaben / die bonochæ mas, ſo vin 
Wittenberg vnnd Dreßden/die Turonos vnnd Marvingos, ſo in der Obern Pfaltz 
ſollen gewohnet haben / vnnd andere mehr: Dieweil ich mir aber vorgenommen / dem 
Cluverio zu folgen / vnd allein die vornembſte Teutſche Voͤlcker / ſo Plinius vnd Ta-ı 
citus meiſtentheils nennen / zu beſchreiben: Alſo habe ich die vbrige allein andeuten 
wollen / ſonderlich / weil man nicht wiſſen kan / wo fie eigentlich gewohnt / auch kein 
zweiffel iſt / ſo fern fie alle alſo / wie ſie bbolemæus (als ein weitentlegner Mathema- 
ticus vnnd der vom Teutſchland nur auß anderer relation, vnnd vngewiſſen alten 
Tafeln / wie vnten am ende dieſes cap.gefagt wird / geſchrieben) nennet / geheiſſen / dz 
ſie vnter den oberzehlten begriffen / vñ entweder jhres herkommens / oder vnter jhrem 
ſchutz geweßt fein. Wer mehrers von jhnen zuwiſſen begehrt / der leſe Bilib. Pirckhei- 
merum, bertium, Dreſſerum, vnnd andere / fo von den Teutſchen fachen gefchrieben 
haben: wie auch Peucerum lib.4.Chronicorum,allda er auch vermeint / daß des Pto- 
lema&iPharodeni vnd Ruticlii feyen des Taciti Suardones vnd Reudigni, vnnd des 
Prolemai llingides Taciti Elyſũ 1. * 
Hat alſo dieſes Land / ſo man eigentlich alt Teutſchland genant / von Mittag 
sur graͤntze gehabt die Thonau / vom Abend den Rhein / von Mitternacht das mare 
glaciale oder gefroren Meer / vñ dieſelbe Inſuln / ſonderlich novam Zemblam: vnd 
vom Morgen die Sarmatiſche Laͤnder vnnd Voͤlcker / wie dann daſelbſt der Fluß 
Dnieſter oder Nieſter vnd Tyra, biß an das Euxiniſche Meer / der Teutſchen Graͤn⸗ 
ne geweſen / mit welcher ſie von den Sarmatis, fo weit vnnd brait gegen Auffgang der 
Sonnen vnd Mitternacht gewohnt / ſein vnterſchieden worden: von den Dacis aber 
ſcheidete ſie der Berg Carpates oder Carpatus; Krapak vnd Krepak / theils orthen 
auch Kaltberg / genant: jtem der Fluß Mariſch / vnd das Waſſer Prut/ oder Bieraf- 
ſus, vnd die Thonau. Vnd zwar fo haben gar vor alten zeiten die obvermelte Teut⸗ 
ſche Baſtarnæbiß an das Euxiniſche Meer / vñ die Thonau gereicht: Nachmals aber 
haben das Land / fo zwiſchen der Thonau / Prut vnd Tyras gelegen / theils die Gerz 
vnd Dacischeils die Sarmater eingenommen / daher Tacitus zu feiner zeit die Teut⸗ 
ſche durch die Berge von den Dacis abſoͤndern thut: wiewol hernach die Teutſche 
Gothen beſagte Dacos wider vertrieben haben / vnnd nach dem ſie die Gothen auß 
Dacia oder Sibenbürgen vnd benachbarten Ländern wider hinweg gezogen / ſo fein 
die oben vertriebne Baſtarnæ an jhre ſtat in Sibenbuͤrgen kommen / in welchem Lan⸗ 
de ſie noch wohnen / wie allbereit oben gemeldet worden. Obvermeltes Taciti 
wort lauten alſo: Germania omnis à Galliis, Rhætiisque & PannoniisRheno & 
Danubio fluminibus, a Sarmatis Dacisque muruo metu , aut montibus ſepara⸗ 
tur, cætera Oceanus ambit latos finus& infularum immenfi fpatia compledtens, 
nuper cognitis quibufdam gentibus ac Regibus, quos bellum aperuit; das iſt/ 
wie es Jacobus Micyllus geben / das gantze Teutſchland iſt auff einer feiten von 
den Gallis oder Franckreichiſchen Ländern mit dem Rhein /auffder andern vonden 
Rhetiis, vnnd dem Vngerland mit der Thonau abgecheilt: hinumb aber gegen den 
Walachen / vnnd den Polen / hat es entweder das Gebuͤrg / fuͤr ſich oderift fonft 
durch die furcht / damit ſich ein Land fuͤr dem andern beſorgt / abgeſondert vnd ver⸗ 
fichert: was weiter iſt / daſſelbig iſt alles mit dem groſſen Meer vmbgeben vnnd ver⸗ 
ſchloſſen / welches mit einem weiten vmbkraiſe / vñ mit groſſen Krumen auch etliche 
groſſe vñ breite Inſuln begreifft / den Volcker und König den vnſern lange seitver- 
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borgen geweſen / vnd newlich erſt durch die Krieg offenbar vnd bekant ſein worden. 
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land den Rhein ſetzet / ſo haben doch / wie er ſelber bekennet / etliche Teutſche Vol⸗ 
cker jenſeit des Rheins zu ſeiner / ja laͤngſt vor folcher zeit / naͤmblich ſchon gu Julii 
Oꝛæ ſaris vnnd Keyſers Auguſti zeiten / auff dem Galliſchen / oder Franckreichiſchen 
Boden gewohnt. Dann weiln die Gall vber den Rhein geſetzt / vnd in alt Teutſch⸗ 
land kommen ſein / ſo haben jhnen die Teutſche den weg abgelernet / vnd ſein auch 
vber Rhein in Galliam gefallen / vnnd endlichen ſich beftändig daſelbſt nidergeſetzt. 
Vnd ſagt Bilibaldus Pirckheimerus,d5 obwoln die Scribenten gemeinlich Teutſch⸗ 
land von Franckreich durch den Rhein theilen / ſo wiſſe man doch / daß die Roͤmer ee 
. auch diejenige Provintz / ſo vber den Rhein ift/primam vnd fecundam Germaniam „;;,, per. 
genant haben:weiln die Teutſche noch vor der Römer anfunffe in Franckreich 96802 brevi expti 
gen/ond felbigen theil Franckreichs / oder Galliz, jenfeit des Rheins bewohnt haben. carione. 

B. Rhenanus permeint/daß Germania prima vorzeiten von Belgica prima durch dig Lib.ı.Rer. 
Moſel feye onterfchieden worden: Secunda aber/oder Inferior,feye biß zu Außgang German. 
des Rheins gewept/welches dann mit Prolemxo, wann anderfi der alten Obrincus 

die Moſel iſt /faft obereinfombt. Jacobus W ympfeling in feinem Büchlein von 
Teutſchland fagt vnd beweißt/daß die Stätte am Rhein am Galliſchen Bodenger 
Segen fehon von Julii Cefaris zeiten an zu Teutſchland gehört haben / wiewol die Koͤ⸗ 

nige in Franckreich folche orth zufordern fich vnterſtanden / wie dann Königs Ca- 

roli V11.Sohn Ludovicus,damalnı noch Delphin / als er ins Elſaß gezogen / vnter 

andern feines anzugs vrſachen auch dieſe geſetzt/ vendicare fe velle jura domus 

Galliz, daß er die Gerechtigkeit des Hauſes Franckreich fordern wolle / welche ſich 

biß an den Rhein erſtrecke. Es iſt jhm aber ſein vornehmen zu waſſer worden. Vnd 
vpber ſolch Teutſchland jenſeit des Rheins hatte zun zeiten der Römer mehrertheilddd 
Roͤmiſch Obriſt / oder Hertzog / zu Meintz / zugebieten / wie ſolches auch Freherus ex — 
notitia Imperübeweißt. Cs fein aber dieſes Die Teutſche Volcker /fo jenfeitdes ze 
Rheins / wie vermelt / auff dem alten Galliſchen Boden gewohnt vnd noch wohnen / 
gewefen.1.DieTRıBoc c1,Tteboci,öder Tribochi ; dfe einen guten theil der Me 
diomatrieorum Sands einbefommen/deren Haupt Statt Straßburg geivefen. II. 

Die NEMETES oder die Speyrer / deren Haupt Statt Speyr. 111. Die VANGTO- 

nes oder WVormbſer / deren Haupt Statt Wormbs geweſen / vnnd welche / wie die 
Speyrer / auch einen theil von beſagter MED TOMATRICORU Lande inen gehabt / 
haben / wie hievon in folgenden Raiſen ein mehrers wird geſagt werden. Sie die Me- 
diomatrici waren ein Galliſches Volck / ſo vor zeiten / ehe beſagte Teutſche in einen 

cheil jhres Lands ſich geſetzt / ſehr maͤchtig / vñ Metz jhr Haupt Statt geweſen. IV. Die 
TREvVIRTfo Teutſche / vnd ihr Haupt Statt Trier gewefen.Sie hatten cin groſſes 
Land / naͤmblich Vnter⸗Weſterreich / das Ertzſtifft Trier / dd Hertzogthumbbuillon, 
Fuͤrſtenthum̃ Sedan / die Herrſchafft Meſiers, den grofte theil võ Luzelburger Sand/ 

vñ einen theil vom Stifft Coͤln. V. Die EBUk on xs ſo einen theil and Graffſchafft 
Namur / jtem an Brabant / Luͤttich / Luͤmburg / die Eiffel/d5 Sand vm̃ãach / vñ faſt d8 

gantze Hertzogthum̃ Guͤlch iñen gehabt. Vnd dieſe Eburones, ſo mit den Condruſis 

Segnis, Cæræſis vñ æmanis, dz alte Teutſchland verlaſſen / vñ ober Rhein gezogen 

ſein / ſind am allererſten auß allen Teutſchen Germani genant wordẽ / wie oben weit⸗ 

leufftig vermeldet worden. Vnd weiln ſolcher Nam hernach auch andern Teutſchen 

gegeben ward / ſo wurden fie forthin mit einem Namẽ Tun o RI genant/dn Haupt⸗ 

Statt vorhin Atuaca Eburonü,nachmals Atuaca Tungrorum jetzt Tungeren oder 

Tungren geheiſſen:alſo dz dieſe s. Völdker hernach beyſame in einẽ theil des Stiffts 

Coln jtem des Hertzogthniñs Guͤlch / Hmburg / vnd Lügelburg: jtem im Stifft Luͤt⸗ 

tich / viñ̃ Spaa / vñ in etlichen orthen d Graffſchafft Namur / vnd zwar dieCondrufi 

am Rhein gewohnt haben / an welche gegen Abend die Segni geſtoſſen / zwiſchẽ wel⸗ 

chen vnd der Moſa die Cæræſi vnd Pæmani geſeſſen ſein. Y1L.DieMenaptı 

auch Teutſche vnnd der Eburoner Nachbauren / ſo zwiſchen dem Rhein vnnd der 
Schelde / in einem guten theil von Brabant / Geldren / rg Guͤlch: tem 
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vmb Neuß / im Stifft Coͤln: jtem vmb die orth Sevenberg / vnnd ©. Gertruden⸗ 
berg N deren Caſtell Kefiel an. der Mofa gewefen. VI. Die 
Usıı. Vllt. DieGusErnı, fo vorhin Sicambri geheiffen/ von weichen 
breden Voͤlckern allbereit oben genugfam geredet worden 1A. Die Sunı- 

< 1 ‚fo vorhin Chatti follen geweßt fein. Hs fie aber ober Rhein gesogen/ has 

ben fie nachmals im Hertzogthumb <imburg: jeem in. einem theil des Hertzog⸗ 

chumbs Gulch / wie auch Geldren / wo das Staͤttlein Montfort ligt / gewohnt / vñnd 

fein alſo ver Sicambrier oder Gugerner / zwiſchen Der Maß vnnd Rohr/ Nach⸗ 
baurerfiworden/nach dem ſie auch zuvor in derſelben Nachbarſchafft diſſeits Rheins 
"gewohnt / als fie die Übios vertrieben. Sie werden auch Rinuci genant. 
%. Die Tun c rı, von welchen allbereit oben. X1l. Die Anpuartıcn, 
fo nachmals Berhafii genant worden / vnnd der Eburoner vnnd Menapier Wachs 
baurn gewefen. Ste haben in Brabant/ Flandren Henegam vnnd Namur 
gewohnt / von welchen ſonders zweiffels herkombt das Wort chi Abzwacher/ ale 
die ſchon vor alters tapffere Soldaten geweſen / vnnd die Eburoner vberwunden 
Haben. XII. Die NeRVvıL,fo auch Teutſche / vnnd der vorigen Nachbau⸗ 
sen geweſen / welche in einem theilder Grafftſehafft Namur / vmb die Statt Na⸗ 
mur: Item in Nider Burgund / oder Baſſe Bourgongne, vmb Charlemont, Ma⸗ 
sieburg / Philippeville, Florennes.ꝛc. Item im Hennegow vmb Beaumont, Chi- 
may, Barlamont, Bavay, Valenchiennes ꝛc. Item in der Picardi vmb Chapelle 
en Tiraßse, vnnd Maubert fontaine, jtem vmb Cambray oder Camberik gewohnt. 
Vnter dieſer Nerviorum ſchutz ſein geweſen Die Centrones ;Grudii ‚Levaci,Pleu- 
mofii vnnd Gorduni, ſo nachmals mit einem Namen Sueconi , vnnd ſonders 
weiffels auch endlich alle Nervii genant worden. Vnnd haben dieſe Sueconi 
in einem theil von Flandren / wo dig Stätte aAtmentiers, Rydel oder Pisle, vnnd 
:Dornif figen / vnnd im Hennegom gewohnte. Vund iſt Dornik ihr Haupt⸗ 
Statt geweſen. Xl1l. DieVeroMmAanDur , weiche das Landlein / ſo noch 
vonjhien le Vermändois genantwird: Item das Hertzogthumb Ziraflen in der 
Picardi / wo Guife vnnd Ripemont ligen:innen gehabt: deren Haupt⸗ State Au- 
gufta Veromanduorum gewefen/ fo jest ein Dorff vnnd Cloſter nahene.S.Quin- 
tin. Es wollen gleichwol die meifte / daß diefe nicht Teutſchen fondern. Galli⸗ 
ſchen Geblüts gewefen. XIV. Die TOXANDRLpDEer Ta XAND R welche zwi⸗ 
ſchen den Batayis, Megapiis vnnd Morinis geſeſſen / wo jest Sceland / ſambt den 
Mittaͤgiſchen Hollaͤndiſchen Inſuln ligen. Sie ſein Teutſche geweſen / vnnd ha⸗ 

ben feine Stätte gehabt. XV. Die Ba TAVI, ſo der obrigen Nachbaurn von 

Mitternacht / vnnd die Edliſte vnd tapfferſte Teutſchen jenſeit des Rheins geweſen / 

die von den Cattis oder Heſſen jhren Vrſprung gehabt / als von welchen ſie in einer 
Auffruhr laͤngſt vor Juli Cæſaris zeiten fein vertrieben worden / vnnd iſt jihnen her⸗ 
nach der Nam vonder Inſul im Rhein / an dem Meer gelegen / naͤmblich von der 
Bataw / oder Betaw onnd Betuwe / gegeben worden: wiewol andere mainen / daß 
Bato auf Koͤniglichem Heſſiſchen Stammen erzeugt / ſeiner StieffMutter Haß 
vnnd nachſtellung fliehende / vnnd mit einer groſſen Anzahl feiner Landsleuth ſich 
an die Wahl vnnd Maaß begebende / die Statt Batenburg erbaut / vnnd hernach 
vber den Fluß ſich begeben / vnnd ſelbiges Lande biß ans Meer eingenommen / vnnd 
von feinem Namen die Bataue.das iſt / des Batons Have oder Gut / genennet habe. 
Cornelius Tacitus ſetzet den Anfang dieſer Inſul / wo ſich der Rhein gleichſam 
in zween Faß / nicht weit von Cleve / bey der Schenckenſchantz theilet/ deren der 
eine gegen Teutſchland den Namen des Rheins behält / der ander aber die Wa⸗ 
fe genant wird + das ende aber feßt er an das Meer beym außfluß dır Maas⸗ 
vnnd dem Dorff Oravefande: alfo daß die länge diefer Inſulbey ss. Tauſent / 
die braite aber zwiſchen Leyden unnd dem Dorff Beyrland / auff 20. Zaufene 
Schrite fich erſtrecket. Vnnd hat alſo diefeganke Inſul etwas wenigs vom Ders 

zogthumb Eleve / wo Hueſen ligt / Item einen theil Gelderlands vmb Buren vnnd 

Culenberg ec. auch den theil der Statt Vtrecht jenſeit des Rheins gelegen’ vnnd 

| etwas 
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etwas vom Laͤndlein Vtrecht: in Holland aber Afperen/ Hukelum / Leerdam / 
Vianen / Iſelſtein / Sorichum/ Nieupoort / Schonhoven / Dudewater / Floer⸗ 
dinghe/ Goude / Leyden / Rotterdam/ Schiedam / Helfft / Öravenhage/ onnd 
Gravefande / darzu auch Dfelmonde gehörig. Auſſerhalb diefer Inſul haben 

die Batavi auch an dem Fransofifchen geſtat swifchen der Vahali oder Wale 

vnnd der Maß etliche oreh inngehabt / als da fein Nieumegen / Batenburg / 
Bommel / Worchum / Sordrecht ꝛc. Wand onter diefen Batavis haben die 
CANINEBATES gewohnt / welche entweders mit jhnen auß Heſſen gezogen / o⸗ 

der hernach zu jhnen / als jhren Blutsfreunden / kommen / vnd von ihnen/ale Freun⸗ 

De / vnnd die eines herkommes waren’ auffgenommen worden / die auch mit jhnen 

in den Krieg gezogen / vnnd gewohnet haben mögen / wo die Staͤtte Goude, Woer⸗ 

den / Oudewater / Montfoort / Iſſelſtein / Vtrecht / Vianen vnnd Entendtwa 
gen.  P. Bertius will / daß jhnen jhr Nam von den Caninichen / oder Konig⸗ In deferipß: 
lein herkommen / fo fiegerne geilen haben / onnd hieſſen fo viel/ als Caninefreters, Holandıe; 
Georgius Braun meldet /daßdas Land / wo fie gewohnt / jetzt Kennemerland heiſ⸗ „sm buch 
fe Vnnd ſolche alte Inſul Batau /darinn die Bätavionnd Caninefates geſeſ⸗ A & 
fen / iſt auff dem Frantzoſiſchen oder Galliſchen Boden / wiewol uch auff dem hreipung 
Teutſchen Boden Batavi gewohnt haben / fo ingleichem von den Heſſen herkom⸗ yon der 
men waren. Zu ermeltes Taciti zeiten waren indiefer Inſul noch Feine Stätte: Start 
aber auffer der Inſulware opidum batavorum, ſo man vor das heutige Batavobur- Schwoll, 
- gium oder Batenburg / gleichfam Batavenburg/halten mag/allda Civilis der Bar 

tauer Fuͤrſt gewohnt /onnd iſt auch ohne zweiffeldafeldft Sacrum nemus, oder der 
geheiligte Luſtwald geweſen / in welchen befagter Civilis die fürnembfie des Volcks 
beruffen/ vnnd fie wider die Romer auffbracht hat/ wie hievon an feinem orch ein. 
mehrers wird gefagt werden. Vnnd diß fein affodie Voͤlcker / fo jenfeit des 

Rheins zum Teutſchland fein gerechnet worden / zu welchen man heutige tags 

gehlee 1. Die Schweiger / wiewol Cluverius atıch jhre Vorfahren / die Ale⸗ 
manner / für ein zufammen gefambletes Galliſches Volck haben thut / gleich wie 

auch die alte Inwohner / die Helvetü, an deren ſtatt fich aedachte Alemanner 

in diefes Sande geſetzt allifchen herkommens geweßt fein / wie vnten in bez 
ſchreibung felbigen Sandes ein mehrers wird gefagt werden. IL, Die Raura- 

cos, Rauriacos, oder die Baßler. IIL. Die Veragros, Sedunos, pnnd Nan- 

tuates, oder die Walliſſer / von welchen unten in befchreibung des Walliſſer Lands 

‚weiters foll gefagt werden. 1V.Die Latobrigos, foauch im Walliſſer Land und 

die Tulingos, die oberhalb Eur / vnnd dem Boden See gewohnehaben. Vnnd 

waren diefe Rauraci, wie auch nacherzehfte Voͤlcker vor zeiten entweder Galli 

oder halbe Zeutfches wie dann diefe beede Sprachen /als Celtiſche / einander fo 

gleich waren / daß man an etlichen orthen cine von der andern kaum onterfcheiz 

den fundee. Beſihe befagten Cluverium libr. 2. antiq. German, capit.c. V. 

Die Sequanos , welche zwar Gallifchen Geblücts waren/ weiln aber hernach 

in einen theil ihres Sands/ namblich in Ober⸗Elſaß / vnnd in die Graffſchafft 
Mümpelgart/fich Teutſche gefert/fo fein auch felbige orth zu Teutſchland gerech⸗ 

nee worden. Ihre Nachbaurn waren die Hedui. Vnnd alfo iſt es auch mit den Gal⸗ 

tifchen Mediomatricis ergangen/wie oben gemeldetiworden. Alfo waren VI. die 
Atrebates auch Gallier /aber jetzt werden ſie vnter die Niderländer gezehlet. Sie 
wohneten in Artefia oder Artois: Item in einem theil von Flandern vmb Douay c. 

Item in Hennegow vmb S. Amand ec. Ihr Haupt⸗ Statt war Nemetacum oder 
Atrebatium Artrecht / ſo die Frantzoſen Arras nennen. Vnd jhres geſchlechts ſein 

geweſen die Brianni vnnd Oromanfaci, vmb das Staͤttlein Monſtreul. VM- 

Die Morinos, ſo am naͤchſten gegen dem Meer gewohnt. Plinius ſchlieſſet ſie 

auß von den Teutſchen:aber jetzt wohnen mehrertheils Teutſchen in der Moriner 

Land. Cæſar nennet drey portus oder Meerhaffen / fo fie gehabt / naͤmblich Iccium, 

fo nachmals Gefloriacuspnd Geſſoriacum navale, vnd entl:ch Bononia jetzt Bou- 
logne, genens worden. Zumandern Amblostelienfem ie le haure d’ Amble- 
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toeul, in der Graffſchafft boulogne. Vnd den dritten vnter Boulogne jetzt Eſta- 
ples genant. Vnd iſt dieſer Morinorum HauptStatt Tarvanna, oder Tarvenna- 
oder Tervanna, jegt Teroanne, in Artois, geweſen / welche vom Keyſer Cart dem: 
Fuͤnfften zerſtort worden. So war auch jhr die Start Cortoriacum, jetzt Cor⸗ 
irpf / vnd Courtraygenant. Er 
Ferners vnnd endlichen/fofein die Teutſche Hermunduri, Marcomannivnd 
Quadi,Schwäbifche Voͤlcker / deren Laͤnder oben beſchrieben worden / auch vber die 
andere der alten Teutſchen Graͤntze gegen Mittag / naͤmblich vber die Thonau / 
in der Roͤmer Land gezogen / vnd haben daſelbſt ſonderlich Das Noricum vnnd Vin-, 
deliciam eingenommen / welche Laͤnder ſie noch biß dato beſitzen / ſo vmb die zeit 
Keyſers Valentiniani III, geſchehen fein ſolle / wie Khenanus will: wiewol ſchon 
a dergleichen von den Marcomannis vnnd Quadis iſt tentiret wor⸗ 
den. nnöhaben folche Länder vorzeiten zum fünfften theil des alten Celticæ, 
ndmblich zum lllyrico, gehört / welches ILLYRIcuM in Liburniam,Dalmatiam ;; 
Pannoniam, Noricum pnd Vindelieiam getheilt worden:wiewolhernach die Rd. 
mer Liburniam vnnd Dalmatiam eigentlich Ilyricum genent haben. Vnnd iſt 
zuwiſſen / daß die Voͤlcker zwiſchen Teutſchland vnd Italia, jtem gwifchen Gallia 
vnd pᷣannonia, neben der Thonau / vnnd in den Gebuͤrgen / vor alters mit ei⸗ 
nem Namen thi Tauriſchen / vnd von den Roͤmern die Tauriſci, wegen der Taurn 
oder Gebuͤrg: Item thi Alpiſchen vnnd Albiſchen / vnnd von den Römern Alpini, 
vnd Inalpini,von den Alben oder Alpen / ſein genant worden. Vnter welchen Tau⸗ 
riſchen oder Alpiſchen dann die Norıe von Der Statt Noreia, wie etliche wollen / 
alſo genant:wieanchdieVın pRLICI, geweßt fein.Pirckheimerus ſagt / daß Dis Die, 
Graͤntzen Vıindelicie geweſen /vom Morgen der Inn / vom Mittag die Alpen/ 
vom Abend der Lech / vnd von Mitternacht die Thonau / vnd daß in ſolchem Lande 
jetzt die Bayern / vnd am Lech auch Schwaben wohnen:jtem / daß dis der alten Ale⸗ 
mannier erſter ſitz geweſen / ehe ſie ſichbiß an den Mayn außgebreitet haben. Aber 
Cluverius will / daß die Vindelici vom Abend biß an den Boden See gereicht / 
vnnd daſelbſten ver Helvetier Nachbauren geweſen: yon Mitternacht haben. 
fie die Thonau / Marcomanner / vnnd die Narilcos , nachmals aber die Ale⸗ 
manner: von Morgen den Inn vnnd die Noricos; von Mittag aber die 
Rhætos gehabt. Ob aber wol man nicht eigentlich wiſſen fan / an wel⸗ 
chem orth fie mie diefen Rhztis gegrangen Baben / fo vermeint doch. Cluve-ı 
zius, daß es an dem Waſſer Bregentz gefchehen/ vnnd daß fie/die Vinde- 
lici, darnach auff diefer feiten das Gebürg / ſo fich zwifchen dem Lech onnd 
Inn / biß zum Vrſprung der far/ vnnd gegen Inſprugg erfiresfer / gehabt 
haben. Hetten alſo die Vindelici das Land vom Vrſprung der Thonau 
biß nach Inſtat bey Paſſau innen gehabt + / vnnd weren der Bojorum , oder 
Beyer / Cwelche/ nach dem fie von den Marcomannis auf Boͤheim ver⸗ 
erieben worden/ am Inn gewohnt haben!) Nachbauren daſelbſten geweſen? 
die Rhæti aber hetten vom Hertzogthumb Mepland heranf 7 im Gebürgibiß 
an den BodenSee / wo der Rhein darein faͤlt/ gewohnt: Die andere vnd 
Lincke feiten des Boden See were der Helvetier: vnnd das vbrige biß an die 
Alemanner / auch der Vindelicier geweſen. Hat ſich alſo Ptolemæus geireet / 
daß er den Lech zur Graͤntze zwiſchen den Rhetis vnnd Vindelicis gemacht hat. 
Ob aber nunwol diefe Vindelici ; wie vermelt 7 eines Illyriſchen >: Die 
Rhetiaber eines Italianiſchen Öefchlechts gewefen? Gleichwol / nach dem die 
Roͤmer / zun Zeiten Keyfers Augufti;Vindeliciam pherwunden: So iſt hernach das 
gantze Land vom Rhein vnd Boden See an biß an den Inn vnd die Thonau / mi ei⸗ 
nem Namen Rhætia genant worden. In Notitialmperii Romani, wie auch im Iti- 
nerario Antonini werden offt prima vnd ſecunda, das iſt / Ober⸗ vnd Wider Khætia 
geleſen / deren terminus, oder Graͤntze / ſonders zweiffels / der Lech geweſen / Alſo daß 
der erſte / oder das obere Rhætia, biß an den Lech gangen: Rhætia aber ſecunda zwi⸗ 
ſchen dem Lech vnd dem Inn gewefen iſt. Vnd in dieſem Vindelicia, davon wir hie⸗ 
oben 
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oben geredt / haben vnterſchiedliche Voͤlcker gewohnet / als da waren 1. die Licatii, 
oder Licates am Lech / denen Augſpurg zugehoͤrt hat / welche Statt aller Vindelicier 
Haupt geweſen / ehe das Sand in der Römer gewalt kommen. 2. die Brigantii vmb 
DBregens am Bodenſee / denen auch das naͤchſte Gebuͤrg hiß anRavenſpurg / Schuͤſ⸗ 
ſenriet vnd Pfulendorff zugehoͤrt hat. 3. die Eſtiones, fo ſonders zweiffels an der 
Iler gewohnt / vnd welchen die Statt Kempten gehoͤret hat. Go findet man auch 
die Namen der Conſuanetum, Catenatum, Virucinatum, lſarcorum, Breunorum 
Genaunorum, vnd anderer mehr: Von welchen man aber / wo fie gewohnt / nichts 


aigentlichs wiſſen kan. Vnd ſovieldie Bo 1os betrifft / oder die Bayern / ſo auch 


in Vindelicia, wie geſagt / gewohnt haben / vnnd noch wohnen / ſo wird vnten / in bes 

ſchreib ung des Bayerlandts / ein mehrers von jhnen geſagt werden: ——— 
Was nun zum Beſchluß das Nor ıcuMm anlangen thut / fo hat ſich ſol⸗ 

ches vom Inn / als der Orange Vindeliciæ, item vonder Thonau / vnd dem Kaͤlen⸗ 


berg / hineim nach Cily / an die Sana vnd Sau / vnd ferners an das Gebuͤrg / wo die 


San vnd die Sau / vnd der fluß Natiſon entſpringen: Vnd von dar ferners gegen 
Mitternacht / zum vrſprung des Waſſers kFella, vnd von dar wider gegen dem That 
Inchiaro,gum Gebuͤrg Setio,außwelchem die fluͤſſe Dea, Gaila vnnd Plavis entſprin⸗ 
gen : vnd allda die Norici von den Carnis fein vnterſchieden worden: vnd ferners 
zum vrſprung des fluß Rientii,bipzum Dorff ©. Lorentz / vnd dem fluß Aicha: und 
dann entlich von dar biß wider an den Inn / vnd die Statt Inſprugg / erſtreckt. Vnd 
wurde das Land / ſo ſich an der Thonau herzoge / Noricum Ripenfe;das ander aber 
Noricum Mediterraneumgenant. Vnd ſtieſſe an das Noricum bey obgedachtem 
Kalenberg Pannonia prima,oder das obere Dannonien. Wie nun die Vindelicier 
in vnterſchiedliche Geſchlecht getheilt geweſen: Alſo werden auch vom Ptolemzo 
vnterſchiedene Volcker der Noricorum als die Sevaces, Alauni vnd Ambiſontii, iz 
tem die Ambidrani,Ambilici, vnd die / ſo mit einem beſondern Namen / vnd aigentlich 
Norici fein genant worden / erzehlet. Beſihe hievon ein mehrers bey dickermeltem 
Cluverio in ſeinem Tractat von Vindelicia vnd Norico. 

Auß dieſer fo vieler Volcker / vnnd Laͤnder / des groſſen Teutſchlandts / be⸗ 
ſchreibung nun erſcheinet wahr zu ſein / was jetzt widergemelter Cluverius ſaget / daß 
das alte Teutſchlandt dreymal groͤſſer / als das jetzige / geweſt ſeye / wiewol die mai⸗ 
ſten / vnd vnter denſelben auch ZEneasSylvius,vermainen/onnd in dem jrrthumb gez 
weſt / vnd noch ſein / daß das jetzige Teutſchlandt viel groͤſſer / als das vorzeiten / ſeye: 
Da doch heutigs tags allein aigentlich zu Teutſchlandt gerechnet werden Die jenige/ 
fo ſich der Teutſchen jetzt gewohnlichen Spraach gebrauchen / vnnd alſo die Dennes 
maͤrcker / Schweden / vnd viel andere / ſo Teutſches Herkommens fein/neben ſehr vie⸗ 
len Laͤndern / ſo vorhin zu Teutſchlandt / wie obvermelt / gerechnet worden / außge⸗ 
ſchloſſen werden. Vnd fein dieſes die Graͤntzen des jegigen Zeurfchlandts / von 
Mittag vber der Thonau das Welſche Gebuͤrg: von Morgen Don vnd Vngarn: 
vom Abendt vber dem Rhein die Frantzoͤſiſche Provintzen bicardia vnd Campania: 
Sodann Burgundt / oder / wie ſie andere ſetzen die Map. Bon Mitternacht hat es 
die Oſtſee vnd das Teutſche Meer. Welches dann gleichwol eine groffe weise in 
fich begreift / vnd nichtonbillich von Joan. Antonio Magino einem Italianer / in 
Geograph. vordie groͤſte Provintz in Europagehaftenwird. Vund ſagt man ing 
gemein / daß drey talien ein — ch faſt ein Teutſchland 
machen: Wie dann der Herr von Pibracdiß auch meldet / in dem er ſprieht: La Germa- 
nie eſt pres,que troisfoisaufli grande que la France, dziſt / Teutſchland iſt faſt drey⸗ 

mal ſo groß / als Franckreich. Parthenius Litigiofus W intheri ſetzet/ daß Teutſch⸗ 
landt in der laͤnge 636. tauſent fehrittvom Abendt / oder Boulogne, gegen Morgen 
oder biß an die Weichſel habe. Wann man nun vier tauſent ſehritt vor eine gemeine 
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Teutſche Meilrechnet/fowerden fich 1713. Teutſche Mein in der lärtge finden. Delgover- 


Mit welchem dann Sanfovinusfaft vbereinkommet / in dem er ſchreibet / daß Teutſch 

land in der laͤnge vom Morgen gegen Abendt 840. vnd in der braite vom Mittau⸗ 

oder dem Venetianiſchen Gebiet / vnnd Welſchem Gebuͤrg / gegen dem Teutſchen 
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Meer / oder biß Mitternacht 745. Welſche Meilen habe / welche / wann fünff vor eine. 
Teutſche gerechnet werden / 168. in der länge / vnd 140. in der braite machen thun. 

Theſaurus politicus zu Meylandt gedruckt / part. ı.feger den Vmbkraiß von 2600. 

Welſchen Meilen / ſo s20. Teutſche Meilen machte: Aber Adelar. Erichius will 
den Vinbkraiß des Teutſchlandts nicht ober 460. Teutſche Meilen / vnd Drefserus 

bey 165. extendirn,fo man innerhalb 93. Tagen durchwandern koͤnne. Anderer 

mainungen/ond daß theils diefen Vmbkraiß von 050. Meilen gar rechnen/ond ver⸗ 

meinen wollen/daß es von einem Fußgeher in 130. tagen möchte vmbraiſet werden? 
will ich diefes mal/fürge halber vmbgehen. Gegen Mittagiftder längfirtag von 

15. ffunden 36. minuten: vnd gegen Mitternacht von 175. ſtunden / wie Jacob. We- 
renbergiusin Geograph, auß Maginofchreibet. Es werden aber zu Zeutfchlande 

(fo vor Jahren in Ober⸗ vnd Nider Teutſchlandt durch mittel deß Meyns getheilet 

worden ) auſſer des Niderlandts / von welchem hernach / jetzt ins gemein folgende 

Laͤnder gezehlet. 1. Frießland.z. Graffſchafft Divenburgze. 3. WWBefiphaln.4.Erse 


ſtifft Bremen. 5. die Hertzogthuͤm̃er Bergen / Guͤlch / Cleve / vnd was darzugehoͤrt / 


auch die Graffſchafft Moͤers. 6. das Ertzſtifft Coln.7. das Stifft Luͤttich s. Stifft 
Trier. o. Graffſchafft Waldeck. 10. Pfaltz am Rhein. 1. das Wuͤrttenbergerland / 
und die Graffſchafft Muͤmpelgart. 12.das Dberzund Nider Elſaß. 13. das Schwa⸗ 
benlandt. 14. Bayern. ı5. die Ober Pfaltz. 16. Sandtgraffichafft Leuchtenberg. 
17. das Franckenland. 18. Heflen. 19. Thuͤringen. ꝛo. Ober Sachſen / ſambt Meife 
ſen / vnd Voitland. 21. das Churfuͤrſtenthumb Brandeburg. 22: Fuͤrſtenthumb 
Anhalt. 23. Hertzogthumb Domern. 24. Mechelburg. 25. Ertzſtifft Magdeburg. 
26. Graffſchafft Manpfeld. 27. Hertzogthumb Lauenburg. 28. Lüneburg. 29.- 
SBraunfchweig. 30. das Stifft Hildesheim. 31. die Länder Holftein / Stormarn/ 
Dierhmarfen/ Preußen / Liffland. 32. Das Königreich Boͤheim / ſambt Schlefien? 
Mehren/Laufnig. 33. die Länder Defterzeich/ Steyr / Kaͤrndten / Crainze. 34. das 
Ertzſtifft Saltzburg. 35.die Graffſchafft Tyrol / biß hinein andie Venedifche Gren⸗ 
tzen. 36. das Schweitzerlandt / vnd Graubuͤnten. 37. Lothringen / wiewol man ſich 
allda mehr der Frantzoͤſiſchen / als Teutſchen Spraach gebraucht / vnd dahero theils 
diß Land / obwoln der Hertzog ein Fuͤrſt des Reichs iſt / nicht aigentlich zu Teutſch⸗ 
landt rechnen wollen. 

Dievornembfte Fluͤß im Teutſchlandt fein die Thonau / der Rhein / die Elb⸗ 


der Mayn /Neccar / Embs/ Weſer / Oder/ die Weichfel/Spree / Eins Nur / Eiſch / 


Sata/Lippe/der Lech / Moſel / Inn / Vnſtrut / Zauber Iſar / Zrabize. Beſihe hie⸗ 


von ein mehrers beym Pirckheimero. 


Die vornaͤmbſte Berg / nach den Alpen vnd Tauren / ſein der Brockelsberg / 
die Baar / der Gotthart / Krapak oder Carpathus, Kalenberg / Fiechtelberg / der 
Brenner / das Boͤhmiſche Gebuͤrg. eis 
Die vornembſte Waͤlder fein Arduenna,oder der Lürticher 2. Waldt / der 
Boͤhmerwaldt / der Hartz / Schwartzwaldt / Thuͤringerwaldt / Wienerwalt / Speſ⸗ 
ſart / Odenwaldt / Befterwaldtzze. Vnd dieſe Wälder ſein den Teutſchen an ſtatt 
on die Sümpff vnd Waſſer an ſtatt der Graͤben / wider die Roͤmer ge⸗ 
wefen. | 
! Soviel aber das Niderlande anlangen thut / fowird zwar folches auch zu 
Teutſchlandt gerechnet / aber es machet ein abfonderfich corpus, welches 17. abſon⸗ 
derliche Provintzen / die Keyſer Carolus V. alle befeflen/in fich begreifft/ darunden 
fein 4. Hergogehumer/nämblich Brabant/Limburg/Lüßelburg vnnd Geldren 7. 
Graffſchafften / als Flandren / Artois / Hennegaw / Holland / Seeland / Namur vnd 
Zutpfen. Das Marggraffthumb des H Romiſchen Reichs zu Antorff s. Herz 
ſchafften / naͤmblich / Weſt Frießland Mechein/ Btrecht / Oper Fßel vnnd Gromn⸗ 
gen: Von welchen allen vnten in beſchreibung der Niderlaͤndiſchen Raiſen ein 
mehrers gefagtwird. Die fuͤrnaͤmbſte Fluͤß allhie ſein / neben dem Rhein / die Mar 
ſe oder Moſa, vnd die Schelde / oder Scaldis, 


Nun 
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Nun dieſes Teutſchlandt / ſonderlich aber das Alte / fo diſſeits 

Rhein gelegen / iſt vorzeiten ſehr rauch vnd wuͤſt geweſen / vnnd wurde von den Auß⸗ 
Ländern für eine finſtere Wildtnuß / traurige Wohnung / und vnerbawen Erdreich / 
darinn fein Statt vnd Schloß uſechen / gehalten. Aber zu dieſen vnſern Zeiten iſt eo 
dermaſſen von Statten / Schloͤſſern / Veſtungen / Cloſtern / Dorffern / vnd Weilern 


erbawt / vnd mit ſolcher ſchonen gelegenheit geziert / daß es dißorts keinem Sande ce 


was bevor gibt. Vnd ligen jetzt allein vmb die Statt Landaw jnnerhalb 3: Meilen/ 
nahent den Rheinſtrom / auff die 350: Flecken vnnd Dorffer / welche die Wochen⸗ 
maͤrckt daſelbſt beſuchen. Es iſt nicht zuglauben / wieviel eingemaurte Staͤtt in 
Dem gantzen Seutſchlandt zufinden / die zum theil mit ſolchen ſchonen / luſtigen / here⸗ 
lichen vnd gewaltigen Gebaͤwen zugerichtet / daß ſie wol konnen den Roͤmiſchen An- 
tiquiteten gleich geachtet werden / wie ſolches infonderheit an dem Wundergebaͤw 
des Thurns onnd Tempels zu Straßburg/an dem berzlichen Muͤnſter zu Vlm / an 
dem Dom ond der fkainern Brucken oberdie Thonau zu Kegenjpurg/an den Bru⸗ 
cken zu Drag vnd Oreßden vber die Moldaw vnd Eih/vndanderen mehr / zuſehen. 
Die alte Hittorici,die des Teutſchlandts gedencken / fehreiben/daß cs ein rauhe / wil⸗ 
de vnd vngeſchlachte Erden / die Feine fruchttragende Baͤume ziehe/ ſeye mkhrer⸗ 
cheils vnerbawen / lige Wuſt / voller Morraß / groſſer Walde / wilder Eee / vnd vn⸗ 
fruchtbarer Berge. Aber wenn dieſe ſolten das Teutſchlandt anſchawen / wie es 
heutigs tags beſchaffen / ſo würden fie daſſelbige nicht ohne groſſe perwunderung / 
billich auch den allerfruchtbarften Laͤndern gleichſchatzen / vnnd bekennen muſſen / 
daß es weder Franckreich / nach Spanien / auch Italien ſelbſten nicht / etwas bevor 
sehe. Dann es iſt von allerley Srüchten vnd Getraide / von Wein / vnd andern zii 
auffenthafningdes Menſchlichen Lebens gehörigen fachen alforeich vnnd geſegnet / 
daß es ohne huůlff anderer Sander /einfolch vnzahlbar groffes Bold leichtlich erbatz 
ten / vnd inauß bringen / ja auch die Außlaͤnder ziimeheitverfeben Far. As Keyſer 
Carl der fuͤnffte zu Wien wider den Tuͤrcken gelegen/hater 00000. Mann zu sup. 
35000. zu Roß im Felde gehalten / welche alle auß Zeutfchlandt Provlanurt / vnnd 
Dennoch Fein Thewrung geſpuͤrt worden. Ebenmaſſig / als gemelter Kepfer mit den 
Proteſtitenden Särften Krieg gefuͤhrt / haben ſich beederſeits 150000. Mann im 
Felde nach notturfft erhalten. Beſihe was hievon M. Johann Vettinger in der 
Fuͤrſtuchen Wuͤrttenbergiſchen Hochzeitbefchreidung pag. 196, vnter dem Titul 
vie Fruchtbarkeit / mit mehrerm hievon melder. Wo das Land ohne Berg ondeben/ 
da wird es mit allerley fifchreichen Ftäffen ond Waſſern befeuchtet / vnnd fruchtbar 
gemachet: Wo es aber Gebuͤrgig / da find in den Thalern Die allerluſtigſten Wiſen⸗ 


Fruͤnde / auff der. Hohe die ſchoͤnſten vnd veſteſten Schloͤſſer und Berghauſer zu ſcha⸗ 


Chriflopb: 
Lehman in 
der Speh⸗ 
riſchen 
Chronic: 
lb.3.65; 


wen. Das Effaß/ond der Rheinſtrom / ſein nichts anders/dann ein naturlicher vnnd 


mit ſonderm fleiß zugerichter Luſtgarten. Vnnd will Diichael Heberer die gegent In ſeinem 


von CronWeiſſenburg andem Gebuͤrg herunder biß naher Dirmſteln / wegen fer Kaipsuch 
ner vberauß groſſen Fruchtbarkeit / der Landſchafft Calabrien in Italid vergleichen. die Aegh⸗ 
Dann ob es wol die Außlandiſche Fruͤchte / als Citronen / Melbnen / Feigen/ Zu⸗ puſche 


cker / Reiß / vnd dergleichen / nit hat / ſo hat es aber nach vnſer Zandtaart keinen man⸗ ad 
Sp, Feitintieis 


gelan fehrffreichem Waſſer / herrlichen Baͤchen / friſchen Brunnen / luſtigen Gaͤt⸗ 
ten/herzlichen Weinwachs / Caſtanen / Mandel / vnd andern Obsbaͤumen / auch an 
fruchtbaren Feldern vnnd Gebürgen So iſt auch die gantze gelegenheit febr wol 
erbawt / das Gebürg mit ſchoͤnen Schloͤſſern vnnd Caſtellen / die ebne mit reichen 
Staͤtten (darunder die Reichsſtaͤtte Weiffenburg/Sandaw / Speyr vnd Wormbs 
fein) Flecken vnd Doͤrffern gezieret. Das Land Wuͤrtenberg iſt ein rechtes jrrdi⸗ 
ſches Paradiß / in weichem fo viel heilſame / natuͤrſtch warın vnnd kalte Wildbaͤder / 
kraͤfftige vnd geiſtreiche Brunnenquellen vnd Sauerwaſſer / zu erhaltung vnnd wi⸗ 
derbringung des Leibsgeſundheit gefunden werden: vnnd darinn ſolche wolſchme⸗ 
ckende / anmige / riſche vnd geſunde Wein wachſen / daß fie allen andern Weinen 
vorgezogen werden ond die / wie die Rheinwein / viel Jahr lang konnen auffbehalten 
werden. Vnd was iſt Veſterreich für ein Land ? welches man wol für ein — 

pendium 
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pendium des gantzen Teutſchlandts halten konte / da ein vberfluh an allenfachen/ al⸗ 
fo das im nächften Krieg nitallein jhr Keyſerlichen Majeſtaͤt Krisgsheer unter dem 
Generalai des Graven von bucquoy, vnd auch das des Churfuͤrſten auß Bayıın 
fondern auch der Boͤhmen / Schleſier / Mehrer: wie nit weniger der Obervnd Vnter⸗ 
VBſterꝛeichiſchen Stande / vnd des Bethlehem Gabors Fuͤrſten in Sibenbuůrgen / vñ 
der Bagarn / vnterſchiedliche Armaden / zů einer zeit darinn gelegen / vñ auß demſel⸗ 
ben haben erhalten werden muͤſſen. Was für ein ſchoͤn vnd wolerbawtes Land iſt doch 
Miehrern /alda man fürdermenge der Staͤtte / Marckt / Schloͤſſer und Dörffer/ vile 
der Weingärten/Yeder vnd luſtigen Wiſen / an vilen orten kaum fo vil platz findet / 
daß man das Vich außtreiben vnd unterhalten fan. Ich will jetzt von meinem Vat⸗ 
alande / dem Hertzogihum Steyer / in welchem allerley ſchoͤne Fruͤchten / vnd ein gu⸗ 
ter Wein / ſonderlich zu Lutenberg / waͤchſt / wie auch von dem edlen Franckenland / vñ 
andern Laͤndern / nichts ſagen / welche mit einem groſſen Getraid vnd Weinwachs / 
vnd allerley ſchoͤnen Fruͤchten / darunder auch Mandeln / Feigen / Pomerantzen / Li⸗ 
moni ec fein / begabt vnd gezieret ſich befinden Bi wird ſonerlich der Oeſterreichiſche 
Saffran in hohem werth gehalten / vñ dem Drientalifchen vorgezogen. So hat man 
auchim Teutſchlandt an vielen orten Saltzbronnen / darauß recht gut vnd vollkom⸗ 
men Salßreichlich geſotten / vnnd damit das gantze Lande nach notturfft verſehen 
wird. So finder man an allerley zahmen Vich einen vberfluß / ſo wol auch an Wild⸗ 
pret / Fiſchen / vnd dergleichen. So hat man da folchereiche Ertzgruben von Gold / 
Silber / vnd allerley Metallen / dergleichen man in Eutopanicht finden wird. Solte 
man dann jetzt von den ſchoͤnen Luſthaͤuſern / Thiergaͤrten / Schloͤſſern / Voͤrſten / 
Waͤldern / vnd anderm / ſo die Teutſche Fuͤrſten hin vnd wider zu jhren Hoffhaltun⸗ 
gen vnnd luſt haben / auch etwas ſagen / ſo weiß ich nicht / ſagt obgedachter Oettinger 
an obbeſagtem ort im dritten Buch / zu ende des 199. blats / ob es ein ander Land / in 
SER PERS vnnd anzahl luſtiger oͤrther / vnſerm allgemeinen Vatterlandt gleich 
thun koͤndte. u ne aaa a Ort 
’  Sovielnin ferners der alten Teutſchen Sitten / vnnd Öebräuch anlangen 
thut / ſo haben erſtlich dieſelbe noch zu Tacitizeiten feine Starte gehabt: fondern has 
ben mehrertheils/nach art der Ober Defterzeichifchen vnd Steyrifsben Bauren / ab⸗ 
ſonderlich gewohnt / vnd — auff freyem Felde / oder zu den Bruͤnnen vnd 
Waͤlden / wie cs jhnen gefallen / erbawt / Daher noch viel Doͤrffer auff Feld / Wald/ 
Brunn oder Vorn / item auff Haim vnd Hauß ſich enden. Vnd folche Hauferwas 
ren ſchlecht hin mit Stecken / vnd einem ſtroͤhernen / oder von aͤſten vnd laub gemach⸗ 
tem Tach / ohne Waͤnde / zugerichtet / wiewol man ſchonzu ſolcher zeit an vilen orten 
Haͤuſer gefunden / welche Wände gehabt haben. Aber folgender zeit haben die Teut⸗ 
ſche auch in alt Teutſchlandt anderſt zubawen angefangen. Vnd da fie zuvor in den 
Doͤrffern die Haͤuſer befonders/in form einer Inſul / entweder des Fewers halber / or 
der auß vnwiſſenheit zubawen / geſetzt / vnd nichts von ziegel / kalch vñ dergleichen ge⸗ 
wuſt: So haben fie hernach von jhren Nachbaurn allgemachs eins vñ anders erlehr⸗ 
net / vnd folgendts fich wider der Wandaler vnnd Hunnen einfaͤll mit Schloͤſſern / 
Veſten orthen vnd Staͤtten verſehen: vñ fonderlich hat man vnter den Keyſern / Carl 
dem Groſſen / Heinrichen dem Erſten / vnd ſeinem Sohn / Othen dem Erſten / Staͤt⸗ 
te zubawen angefangen / alſo das folgents Teutſchland je laͤnger je mehr zu deſſelben / 
vnd gantzer Chriſtenheit ſchutz iſt befeſtigt worden. Vnd wie die Doͤrffer vorhin ſich 
geendet / alſo haben auch die Stätte/fo darauß gemacht worden / an vielen orten ſol⸗ 
chen Namen behalten:als / von Ach oder Waſſer / Brifach/Ereugenach ec von trecht 
oder vberfart / Vtrecht / Dordrecht ec von dem woͤrtlein Haim / Pfortzhheim Hildes⸗ 
heim ec. dere theils abgebrochner weiſe ſich an ſtat Haim auff ghen enden / als Tuͤbin⸗ 
ghen / Eßlinghe / oder Eßlingẽ re. Theils habẽ dz wort Dorff / als Düffeldorffzc.theils 
auch die Roͤmiſche Namen behalten/nur daß ſie ſolche ein wenig geaͤndert habem als 
zuſehen in arenacio Arnheim / Campoduno Kempten / Juliaco Guͤlch Noveſio 
Nuyß / vnd andere mehr. Theils haben die alte Roͤmiſche Namen / nach dem die Ro⸗ 
mer vertriben worden / gantz veraͤndert / als da fein Arz klaviæ Noͤrlingen / Ayenticũ 


uͤflis⸗ 
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Miflisburg/Bauconica Oppenheim / — Juvavia Saltzburg / Lacus fe. 
lix Niderwalſer in Vnter⸗Oeſterreich / Sublavio Briren/ Vicus Julius Germers⸗ 
heim / vnd andere vielmehr. DBeflhe P.Bertium lib. 3. Rer. German. allda er auch 
melder/daß theilsder mainuing ſeyen / nach dems die Teutſche angefangen fich mehr 
auff ihre Waͤhl vnd Graͤben se. als auff jhre Tapfferfeit zuverlaſſen / daß jhre ſtreit⸗ 
bare Gemuͤter geſchwaͤcht / vnd dardurch verderbe worden ſeyen Vnd allegirt er an 
ſelbigem orth des Georgi Sabini Verß / die alſo lauten⸗ — ——— 

MU ELDER " Quando yuinofıs Mabant circundata mars. 2a nun, 
nei ie "Ooppida, nec praceps foſſa, Bes agger erat, : mann ne 
iR Inchyta tunc belli Germania lande wiaebat, wi. ne 

uno Bote sibi nullos incutiente mein N ein 
14 foß poflguam nun es munitasprofunds, hand ! 
‚ Agderibusg, urbes vallat arena 1u15; ti, i 
Nunc virmmie cares snunc fupplex porridis ulıro‘ 
Omnibus imbelles hoflibus ipfa mans © WW: 
"Grandia quod trepidos formidine coynua cervos 
"Hoc ıma te foßgis mania junila juvant. i 

Aber daß Sabinus mie diefen feinen Verfen der Teutſchen wolhergebrach? 

tem Lob zunahe geredt habe/das ift von andern gnugſam bewieſen worden ; wider? 
legt jhn auch Dietägfiche erfahrung/ond werden noch heutigs tags andere Nationen 
der Teutſchen vorige tapfferkeit / mit jihrem groflen fchaden/innen. Vnd wird bald 
vnten ein mehrers hievon geſagt werden. Vnnd damit wir wider auff vnſere alte 
Teutſche Bawleuthe kommen / ſo will Rhenanus, daß die Adeliche Geſchlecht ge⸗ 
meinlich denen von jhnen erbawten orthen ihres Geſchlechts Namen gegeben / wie ex 

dann Quedlinburg von den Quendelingis, Colmar von den Colmaringis, vnnd fo 

fortan/herführen will: davon aber andere ortheilen moͤgen. Dieſes nochift ons zu⸗ 
willen/daß die alten Teutſchen jhre Wohnungen Sahrlich geandert/ ond ſich an eis 
nen andern orehbegebenhaben. Sie haben jhnen auch Gruben onter ver Erdenger 
macht / vnd ſolche mie Miſt bedeckt / damit fieim Winter darinnen wohnen / auch die 
Fruͤchte da He koͤndten: wie folches nochin Vngarn / foviel namblick die 
Früchte betrifft/imbrauchifl. Das wort pagus ‚hat nichtein folches Dorff / wie 
heutigs tags zufinden / ſondern ein gut theil Landts / ein Gebiet / oder ein Marck an ei⸗ 
nem Waſſer / oder Dach (davon dann der Pamen pagus ) gelegen / pays» oder ein 
Goͤw / bedeutet: wie dann noch folcher pagdtum Namen / als Hennegoͤw / Wormb⸗ 
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ſergoͤw / vnd andere mehr zufinden.Befihe Henricum Bebeliumin fpicileg pag, ı26. Parr.2.0ni- 
vnd Marg. Freherum Origin. Palat, part. ı.c. s.alldader legte auch nach dem Az Er Palat, 
phabet die vornaͤmbſte Pagos,oder Goͤw / colligitt Bat : welcher auch anderſtwo ſagt / ee 


daß das Wormbfergom das groͤſte / beruͤhmbteſte / vnnd beſt erbawtiſte unter folchen 
pagisin Teutſchlandt ſeye. Alſo nenne Jod. Willichius die alte / mitlere / new und 
Vkermarckt an der Eib / Spree /Oder / vnd dem groſſen Vker See ꝛc. pagos oder 
Goͤw / vnd ſagt / wann man fie alle vier zuſammen nimbt (wie fie dann auch einem 
Herrn / naͤmblich dem Churfuͤrſten von Brandeburg gehoͤrig) daß fie aigentlich den 
Alten ein Civitas geheiſſen hetten. Vnd fein beſagte Goͤw in viel andere theil / als 
Vicos,Burgos &c. getheilt worden: vnnd iſt ein Burg nichts anders als ein offener 
Flecken anfangs geweſt (fo gleichwolgin Schloß mag gehabt haben) dahin die an- 
dere Fleine/alsadmallum publicum zur offnen gebör und Gerichtftat/ fich verſam⸗ 
let haben. Nachmals hat man folche omb etwas zuverwahren / vnd einen Zaun onnd 
Hage darumb zumachen angefangen/alfo daß Burg vnnd Caſtell fürters eines be⸗ 
deutet haben / ja man ſolch wort auch entlich vor ein Staͤttlein genommen hat / ſo mit 


€ 


einer Maier vmbgeben vnnd befchloflen iſt wiedann obgedachter Freherusdent Parr.ı.ori 
Mönch Otfridum (foder aͤltiſte Sıribent inder Teutſchen Spraach iſt) anziehet / gin.c.ıo. 


der den orth auß dem Evangelio; Itein civitatem,alfo gegeben / faret in thia burg. 
Vnd welche in folchen Burgen gewohnet haben / die fein Burger oder Burgarii;igem 
thie 


>n.vwus 


en Raißbeſchreibung durch 


Lib.1,Antiq 
Germ.c,is. 


35. 


Lib. 2. Ger- 
man. exe- 
gefeosc.29. 
vnd lib. g. 
6.43. 


chie Frylinge / oder lagenui, die Freyen / ſo dem Adel nicht vnterworffen geweſen / ge⸗ 


mant worden Dann bepden Alten wurden vier Stände gezehlet/ deren der, Erſte 
war der Edlen / thi Adelingegenant/fo derböchfte Grad / vnnd ein Edler / wann ex 


ſchon Arın gewefen/doch hoch gehalten worden / vnd ſein nur Die ſtreitbare Helden in 


ſolchen genommen / auch offt denen vom Adelfürgesogen worden. Vnd waren.die 
ioorter König/ Fürft/Graffzc.an den maiſten oreen nur Ambesrond nicht Standis- 
Namen. Der Ander Stande war obbefagcer Siplndt.Der Be der Frilazzen 
der Sagen/das ift/der Libertorum ‚ namblichen der Knechte Dvon jhren Herendie 
Freyheit oberfommen. Vnd dieſe habendie Hauß Arbait / vnnd andere gefchäffte jh⸗ 
ve Heren verwaltet: Deren Kinder die Freyheit erlangten / vnnd Libertim genant 
wurden. Der Vierdte Standt war der Knecht / welche fie entweder durch Kauff⸗ 
manſchafft vnd Wuͤrffelſpiln vberkamen / oder im Krieg fiengen / vnd ſolche muſten 
das Felde bawen. Beſihe hievon vielernanten Cluverium, item Lindenbrogium in 
gloſs. verb. Frilazin. vnd Chriftoph,.Befoldum'de Ordine Equeſtri libero, &c. 
Vnnd dieſer vnterſcheid der Staͤnde wurde bey den Eheſtifftungen fleiſſig in acht 
genommen. Nun ferrners von jhren Gebraͤuchen zu reden / ſo iſt zuwiſſen / daß fie 
vnter andern jhren Leib mit gewiſſen zeichen zu mercken / vnd ſich offt zuwaſchen ges 
pflegt haben. Die Burgunder brauchten zu jhren Haaren Butter vnd Eſſig / ja ſie 


- 


ſalbten auch Die Coͤrper ſelbſten mit Butter. Es waren gleichwol auch Gaiffen und 


Laugen beyjbneninvbung. Das Haar habenfie gar lang getragen / vnd ſo dick 
wiedie Pferdes Maäne.. Den Barthaben theils abfcheeren/theils einwenig wachſen 
Laffen: Aber die vom Adel haben simlich glatte Wangen / vnd beneben fo groffe Kne⸗ 
belbaͤrt gehabt / daß ſie den Mund damit bedeckt / vnd jhnen die Haar onter die Spei- - 
fe kommen / vnd wann ſie getruncken / jhnen das Getraͤnck herab gerunnen iſt. Sie 
giengen guten theils Nackent / vnnd trugen nur cine Haut von Wildenthieren/ mit 
außwerthsgekehrten Haaren / an ſtatt eines Klaidts. Die Knaben fein gantz Na⸗ 
ckent gangen. Die Weiber trugen gleiche Klaidung / wie die Maͤnner / denen bee⸗ 
derſeits die Haut kaum vber den Nabel gangen / daher man die Geburtsglieder bey 
Mannen vnd Weibern / hat ſehen koͤnnen: Wie dann auch die Eheleuth ohne ſchew 


offentlich bey ſamen geſchlaffen / ledige Derfonen aber miteinander im Falten Waß⸗ 
fer gebadet haben: Vnd gleichwol fo wurde esfür ein groſſe ſchande gehalten / wann 


— 


einer vor dem zwantzigſten Jahr mit einem Werbobilde zuthun hatte/ vnnd hieſſe cs 
ben jhnen nicht / was Herodotus lib. ı.fagt : Mulier exürä tunica & verecundiam 


pariter exuit; Wann ein Weld fich enchloſt / vnd ſhre Klaider ableget / daß fie auch 


zugleich jhre ſchamm hinweglege. Beſihe was Francifcus Irenicus auß Poggio 
Florentino von Baden in der Schweiß ſchreibet / wie noch ſelbiger zeit / in ſelbigem 
beruͤhmbten warmen Bade / der brauch / gleichfam Nacket vnter einander zubaden / 
gewefen. Es hatten gleichwol vnſere Teutſchen Kozen / oder Maͤntelvon Wollenge 
macht/fo aber auch gar kurtz / vnd die Zotten auſſerhalb gemefen. Vnd hatten die vom 
Adel infolchen jhre Wappen mit Farben / aber gar einfaͤltig vnnd ſchlecht gewuͤrckt; 
Gleichwol fo zweiffelt man nicht / daß diejenige/fo mit den Galliern gegraͤntzt / weiln 
fie mit denſelben / vnnd den Roͤmern Kauffmanſchafft getrieben / auch / nach art der 
Gallier / Gold vnd Silber gewirckter in ſolchen Koͤzen werden getragen haben. Sie 
trugen auch Dekinen von Baſt / auff art / wie die Magen oder Matten ſein / vnd ſon⸗ 
derlich trugen ſolche die Knecht / welche damit die Schultern vnnd Rurken bedeckt/ 
ſonſten aber Nacket gangen ſein. Die Reichſte vnter jhnen hatten auch Klaider / 
aber gar eng / wie vnſere Schwaͤbiſche Bauren / daß man die Glieder ſehen kundte/ 
welche Klaidung Cluverius garnicht loben will. Vnd ſolches Klaidt / ſo Feine Aer⸗ 
mel hatte / vñ nur biß an die Schenckel gienge / war auß Leinwat / oder rauchen Fellen 
gemacht. Vndein ſolche Klaidung trugen vor zeiten die Gallier auch : die Romer 
nantens braccas, die Sachfen heiſſens Brook / vnd die Engelländer britfches. Die 
Fuͤß warn mit einer Taxhaut / vnd harigenborftigen Schuhen bedeckee : die gemai⸗ 
nen Leuthe aber giengen Baarfuß / wiewol ſie auch Schuch von Baſt hatten/fo fie 
mir einem Bande in der mitte / gleich wie die Lihauiſchen Bauren / zubanden. 
ie 
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Die vom Adel vnd die Reichen / ſonderlich die am Rhein wohneten / trugen auch 
guldine Ketten / Armbaͤnder vnnd Ringe: Daß alſo ſchon damaln man einen 
vnterſchied in Klaidungen hielte. Vnd were zu wuͤnſchen / daß es nichtallein noch 
jeder Stande aller orthen obſerxvirt; ſondern auch der vbermachte Pracht in Klai⸗ 
dern / ſonderlich bey dieſen betruͤbten Zeiten / abgethan / vnd die Policey Ordnun⸗ 
‚gen deßwegen in obacht genommen wuͤrden / ſo möchte es vielleicht beſſer vmb vns 
ſtehen. Beſihe was Johan. Fridericus Mateneſius a, wie auch Jacobus Bornitius b 
hievon ſchreiben / vnd wie dieſer deßwegen Nuͤrnberg / vnd etliche andere Reichs⸗ 
Staͤtte lobet / daß man da / nach dem Stande eines ſeden achtung auff die Klai⸗ 
der gibet. Nun wider auff vnſere Vorfahren zukommen / ſo giengen die Ade⸗ 
liche Frawen vnd Jungfrawen / wie die Maͤnner / allein daß ſie kurtze Hembder 
trugen / welche keine Ermel hatten / aber mit allerley farben vermengt vnnd 
gewuͤrckt waren. Ihr Bethe war die Erden / auff welches fie Graß oder Laub 
von den Baͤumen ſtreweten. Die vom Adel aber lagen auff Hundts⸗Woͤlff⸗ 
vnd Baͤrenhaͤuten / daher vielleicht das wort Baͤrenheutter fommen : Weiln 
fie / wann fie feinen Krieg gehabt / auff der Jagt fich erluſtigt / mehrertheils 
‚aber Muͤſſig gangen fein / vnnd gemeinlich auff einer Baͤrenhaut gelegen / gef 
fen vnnd geſchlaffen haben. Befibe was hievon Cluveriuse weitleuffig ſchreibet: 
‚auch was; Abraham Orteliusd, yon hievorgehenden vnnd nachfolgenden Sitten 
vnd Gebräuchen der Zeutfchen auß Cefare,Plinio, Tacito ‚Mela, Athenæo, vnd 
andern eolligirt hat. | Air 

| Ferners fo war der Alten Speiß Brot / Milch / Zames und Wildes/ fonz 
derlich aber SchweinenFleiſch 7 fo ſie gebraten vnd eingefalgen haben: Item 

Butter / Holtzaͤpffel / vnd andere dergleichen gemeine ‚fachen. Der Trand war 
Waſſer / Milch / vnd infonderheitBier/fo fievon ihrem erften anfang ber / wie Clu= 
verius abermals fagt um brauch gehabt. Befihe mas Jodocus Willichiusfmeitz 
leuffig vom Bier fehreiber- Den Wein haben nur diegerrunden/fo gegen Franck⸗ 
reich gewohnt: Welches auch fonders zweiffels / erſt ſpat / vnd vielleicht dann.allererft 
wird geſchehen fein/als Ihnen Keyſer Probus den Wein zupflantzen zugelaſſen / wie 
davon beym Vopiſco zu leſen. Von den Schwaben ſchreibet inſonderheit Julius 
Cæſars, Vinum ad fe omninò importari non ſinunt, quod eä re ad laborem 
ferendum remollefcere homines atque effœminari arbitrantur : das iſt / Sie 
laſſen lediglich keinen Wein zu ſich fuͤhren / dieweil ſie darfuͤr halten / daß durch 
denſelbigen die Menſchen an ſtrenger vnnd harter Arbeit weich gemacht vnd ge⸗ 
Schwäche werden. Manhat aber vnſern Alten Teutſchen jhr Speiß vnd Tranck 
in jredinen vnnd huͤltzenen Geſchirren auffgetragen: Sie haben auch auß den 
Schuͤſſeln getruncken: Bey den Panqueten aber ſich der Hörner. von Auer⸗ 
ochfen-gebraucht/ die fie am rande verſilbert haben. Es kan gleichwol ſein / daß bey 
den Fuͤrſten auch Guldene vñ Silberne Geſchirr im brauch gewefen. Bey den Ga⸗ 
ſtungen hat ein jeder ſeinen aignen Sitz auff einer Haut / Graß oder Hewhaͤufflein / 
in gleichem auch feinen aignen / vnd etwas von der Erden erhobenen hoͤltzern Tiſch / 
gehabt. Nahent bey jhnen war das Fewer / vnd vmb daſſelbe herumb die Häfen vnnd 
Bratſpiß voll groſſer ſtucke fleiſches / welche ſie beym eſſen mit beeden Haͤnden gefaſt / 
vnd wie die Loͤwen zerzert haben. Wann einem etwas von feinem ſtuck oberblieben fo. 
bat er folches auffbenalten / onnd warıner gewolt / des andern tags eſſen koͤnnen. 
Wardann etwas fo hart / daß man es nicht von einander reiffen/ oder mit den Zaͤh⸗ 
nen meiftern fönnen/fo hatte man cin gemeines Meſſer darzu /das in der nähe an 
einen gewiſſen orth / in der Schaiden hienge: Gleich wie noch an theils orthen in 
Franckreich offt ſchier ein gantzer Tiſch mit Leuthen ſich eines Meſſers gebraucht / vñ 
folchesjihier einer von dem andern entlehnet. Vnd bey ſolchen Gaſtmalen haben fie 
ſich vorhero alle geſetzt / vnd als dann hat man allererſt einem jeden ſeinen Tiſch mie 
den angerichten Speiſen gebracht. Der vornaͤmbſte ſaß in der mitte / vnnd der 
fo die Gaſterey gehalten / neben jhm: Die andern aber nach jhrem Stande herunib. 
Gegen pber war ein andere Tiſchſtellung / allda der Herrn wie in 


\ 


Zu Augſp⸗ 
1530. 48. 

vñ Franck 
furt Anno 
177» 

aDe luxus 
abufu ve- 
fium noftra 
tempor» 
Anu01612, 
zu Coͤln 
gedruckt / 
blib. A.de æ 
Yar,0.6: 

€ d.l.1.0,16. 
din anıeife 
culi imagı- 
nes Ans 
torff Anno 
1596. mit 
Kupffer⸗ 
ſtucken ge⸗ 
truckt. 

36. 
ed,liber, 
6.17. 
fCommenz, 
in C. Tacitä 
German, 

8 Lib.4.C0- 
mentar. de 
bell.Gall. + 





58 Naißbeſchreibung durch 

einem halben Circul / beſonders ſaſſen: Darzwiſchen dann raum vnd platz gelaſ⸗ 

fen wurde / damit man die Speiſen vnd Getraͤnck aufftragen:: auch die Diener 
hinter jhren Deren ſtehn / denſelben zu trinken geben / vnd was von nöthen jh⸗ 

nen raichen Eandten. Die Söhne nahmeman vor dem zwantzigſten Jahr jbres 
Alters nicht zu Gaſtungen / fondern ſie muſten zu Hauß der Haußhaltung abs 
warten. Go fiefer man auch nicht/daß Die Weiber bey offentlichen Gaſtereyen 
geweſt weren / sie fie dann auch zu feinen Schamwfpielen gelaflen worden. Son: 

; ften aber werden fie ohne zweiffel / Doch an befondern Tiſchen / mit jhren Mäns 
* nern geſſen haben. Die Herzen hatten jhre Wehren bey fich/damit wann fie 
beym Trunck vneins wurden/fie bafd vber einander berwifchen kondten/wie fie 


dann jhr Leben ring geſchaͤtzt / vnnd bald Handel angefangen haben: fonderlich 


[ 


wann fiebep folchen Mahlzeiten einander wacker zugezecht haben / wie davon vn⸗ 
ven foll gefagewerden. R — D—— 
37. Ihr Gewerb belangende / vnd jhre Vbungen vnnd Tugenden / ſo liſet 


man 1. nicht/ daß die vom Adel jemals Rauffmanfchafft bey jhnen getrieben 


hetten: Sondern der groͤſte Reichthumb beftunde bey den Teutſchen in der 
Viehzucht: Wie fie fich dann auch Feines Gelts gebrauchten /noch mit dem 
glantz deß Goldts vnd Silbers fich bethoͤren lieſſen / oder Wucher trieben. Gleich⸗ 
wol fo handelten andere Teutſche / fo nicht vom Adel waren / vnnd nahent am 
Rhein wohneren / die fich andy der Römifchen Müng / gleich wie auch die / fo 
an der Thonan fallen / gu Taciti Zeiten gethan / gebraucht haben.  Gonder- 
fich aber —— gerne mit dem Vertauſchen vmbgangen / vnd haben dardurch 
die frembde Wahren / vornemblich aber das Beltzwerck / ſo vber Meer kommen 
an ſich gebracht. Sie hatten 2. jhre Handtwercksleuth/als Wagner’ Schloſ⸗ 
fer / Schwerdifeger / Guͤrtler Gerber oder Lederer / Weber / Nahler Schneis 


der / vnd dergleichen. 3. Wuſten auch mit Schiffmachen / vnd der Schifffahrt / 


ſonderlich auff der Hoſt See vnnd dem Meer / vmbzugehn: Daher noch jhre 
Nachkommen / ſonderlich die Sachſen / Frießlaͤnder / Holländer / vnnd Engel⸗ 
laͤnder / in dieſer Kunſt vor andern erfahren / auch die wörter / fo man darzu ge⸗ 
Braucht / bey den Hiſpaniern und Frantzoſen mehrertheils Teutſch fein: Reine 
Segel / nur Ruder / haben fie gehabt / vnd waren die Schiff mit Leder wol ver⸗ 
wahrt. 4. Den Feldbaw haben die Maͤnner nicht geachtet / fondern vie Wer- 
ber vnnd Knecht damit vmbgehen laflen. s. Das Schwimmen iſt bey allen / 
auch den Weibern / gemein gewefen. 6. Sie hatten zwar feine gefehriebene 
Eefäg : Aber durch ihre aute Gewonheiten / fo fie gehabt haben fie Gericht 
and Gerechtigkeit handgehabt / vnd Die Safter geftraffer : daher Tacitusvon jh⸗ 
nen gefagt : Nemo illic vitia ridet , nec corrumpere & corrumpi feculum vo- 
eatur : plusque ibi boni mores valent, quam alibi bonz leges. das iſt: lie 
mand helt bey jhnen die Laſter für lacherfiche poflen / fo ſagt man auch nicht 7 
wenn einer einen befticht / oder jemand verführe wirde / daß es der Welt lauff 
ſeye: Vnd gelten daſelbſt gute Sitten mehr / als an andern ortben gute Ge⸗ 
as. 7. Sie waren Andächtig / haben viel geopffert. 8. Der Kinderzucht 
fleiſſig abgewartet / hat auch ein jede Mutter jhre Kinder felbften gefängt/ wel⸗ 
che auch / nach der Geburt / gleich wider an jhre Arbeit gangen if. Die new⸗ 


geborne Rinder haben fie in ein Faltes Waſſer getaucht / damit fie fein ſtarck 


Eil.9.AEn. Wordenfein. Virgiliusgedencke folcher harten aufferziehung / in dem er ſagt: 
Durum à ſtirpe genus; Natos ad flumina primùm 
Deferimus ſavog gelu duramus & undus. 


Welche Verß etliche von den Teutſchen / theils von den Spartanern wollen ver⸗ 
ſtanden haben. Beſihe Frider. Taubmanni Commentar.in Virgil. p.m. 892. Ir 


ber Sidonius redet deutlich von den Teutſchen / in dem er ſpricht: 
Excipis 
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Excipit hic Natos glacies, & matris ab alvo | 
Artus Infantum molles nix Cimbrica duran das ift : 


Daſelbſt der Kinder Glieder zart / 
2. Mit Schnee und Eiß fie machen hart} 
Vnd wenn fie erfi geboren fein / 
So dauchens ins Falt Waſſer nein: 


\ 


Daß ſie aber jhre Kinder deßwegen in den Rhein ſolten geworffen har 
ben / zu erfahren / ob fie Ehelich geboren / oder nicht / als Julianus, Nonnus, vnd 


Nazianzenus, (wie ſie vom Ortelio an obvermeltem oreh / vnnd Freheroallegirt PArt.2.Ör- 
erden) vorgeben / davon ſchreibet Tacitus nichts / und helt Frider, Tilemannus 2” Palat: 
in feinem diſcurſu Philologico folche exploration fir eine Fabel, Es ſagt zwar" 


Clandianus-: R 

Et quos nafcentes explorat gurgite Rhenus: Aber man Fan folche 
sport vielmehr dahin ziehen / weiln/ wie obverftanden / die Teutſche jhre Junge 
Kinder / fo bald fie gebohren / gleich zum Waſſer getragen / zu probiren / obfie 
harter Natur feyen / onnd alfo Warmer / wie fie vom Mutterleibe Emmen / 
ohne fehaden das kalte Waller erleiden koͤndten: Wie folcher mainung auch 
befagter Ortelius ift / vnnd def Juliani vorgeben verwirfff. Dann auf Cxfa: 
te,Seneca, Tacito , vnd Mela , offenbar / wieder Teutſchen Kinder von Fu: 
gent auff gan hart / vnnd in höchfter Kalte gan Nackent / fein erzogen / onnd 
wie fie noch in der Kindheit ein Eleine Piquen sufchwingen / swifchen den bloſ⸗ 
fen Degen / vnd Spieflen / 5ufpringen / onnd fich zu vberbuͤrtzlen / fein geweh⸗ 
nei worden. 9. Ferners / fo hatte bey den Teutſchen ein jeder nlır ein IBeib & 
Aber die Fürften durfften mehe Weiber haben: Vnd kondte ein Wittib fich 
wider Verheurathen / wann fie jhrem Mann nicht willig im Tode ©efellfchaffe 


Jaiften / vnnd fich vmbbringen laffen wolte. Dann die Zeurfehe hierinn ana. 


dern Stationen / fo die Weiber / jhre aigne Kinder / vnd die ſchwache vnndalte 
Seuthe 20. getoͤdtet / nicht nachgefolgt haben. So findet man auch nicht / daß 
die Teutſche jhre Schweftern folten geheurathet haben, Von jhren Eheſtiff⸗ 
sungen fchreibee Tacitus alfos Dotem non uxor maritö ‚ [ed ixoti maritus of- 
fett. Interfünt parentes & propinqui , & munera probant : muhera non ad 
delicias muliebres quzfita, nec quibus noya nupta comatur, fed boves & fre- 
natum equum , & fcutum cum framea ‚ gladioque. In hæc munera uxor äc- 
cipitur, atque invicem ipfa armorum aliquid viro affert, &c. Das iſt / wie es as 
besmals Jacobus Micyllus in feinem Teutſchen Tacito geben hats Es pflege 
nicht das Weib dem Mann / ſondern der Dann dem Weib die Eheſteuer oder 
Morgengab su subringen / bey welchem alsdann die Eltern vnd die Verwanthen 
pflegen zu fein / und diefelben Eheſteuer und Geſchenck zubewaren vnnd zu los 
ben. Welches dann nicht folche Geſchenck oder Gaben feind / damit man den 
Jungfrawen / oder Frawen / pflege zu Willfahren ond zu Hoffieren/auch nicht 
damit man die Braut möchte ſchmuͤcken oder zieren / fondern etliche Ochſen / 
ein gezaͤumbt Pferde / ein Schild oder Dartfchen / ein Sticher oder framea 
( Williehius verftehet dardurch ein halbe Stange, fpiculum, oder ein furge Lan⸗ 
ca vnd ein lang Mefler C Degen). Auff folchen Haußrath / vnd auff folche 
Eheſteuer / pflegen fie jhre IBeiber zunehmen. Dargegen bringtfie widerumb dem 
Mann auch etwas von Waffenzu. Bil hieher Tacitus, vnd fein Dofmerfcher. 10. 
Von der Lieb vnd Vnkeuſchheit haben fiefich nicht vberwinden laſſen: ‚Daher a 
bermals Tacitus ſagt: Sera juvenum Venus,eoque in exhaufta pubertas,nec vir- 
gines feftinantur : das ift/die Jungen Geſellen heurathen gar fpat / darumb dann 
ihre Jugendt gar vollfommen / vnnd vnerfchöpfft + Deßgleichen eilet man 
nicht faſt mis den Sungfrawen zu den Dorhzeiten ; ig melchen Jung⸗ 
> 
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framen er ferners ſagt: Septa pudicitis agunt , nullis fpe&taculorum illecebris, 
nullis conviviorum irritationibus cotrupte : das ift z Gie leben gar eingezo⸗ 
gen / vnnd halten jhre Zucht behutſam / lauffen weder den Schamfpielen noch 
Gaftereyen nach / damit fie Durch onzüchtige Gefichte vnd boͤſe anraigungen 


nicht verführee werden. Bon den Verheurateten aber melder er ; Severa illic 


matrimonia, Item : pauciflima in tam numerofa gente adulteria. das iſt: die 
Ehe wird bey jhnen fireng gehalten / vnd hört man wunder felten in einer fol- 
chen Volckreichen Nation von einem Ehebruch. Vnd fage er weiter : daß ein 
folche / ſo im Ehebruch ergriffen worden / gleich den Dann in die fraffe gefal- 
len feye / welcher in beyfein jhrer nächften Berwanthen jhr zuvorderfidas Haar 


. abgefchnitten / folgendts fie Nackent auß dem Haufe gejagt / vnd fie von einem 


orch zum andern durch den ganzen Flecken mit Stecken vnd Kuchen gefchmif- 
fen :. Vnd hab ein folche / ob fie fehon Schön / Yung und Reich geweſen / kei⸗ 
hen Mann mehr bekommen. DBefibe / was ich inder zı. Hiſtori des Thearri 
tragici ‚am 785. blat/ der legten Tuͤbingiſchen edition, mehrers bievon gemel⸗ 
dee habe. Ferners fo haben onfere alte Zeutfche_ır. die Sreundfchafft beſtaͤn⸗ 
dig gehalten : vnnd des Vatters Freunde vnd Feinde waren auch dep Sohnes 
Freunde vnd Feinde. Tacitus fage : Sufcipere tam inimicitias feu patris , feu 
propinqui,, quam amicitias necefle eſt. Necimplacabiles durant. das iſt / wie 
es wider Micyllus gibet / feinen Vatter oder feiner Freund einen / feden / oder 
Feinden müflen fie gleich fowol / als Diefelben lieben onnd zu Freunde haben > 
Aber fie pflegen doch diefelben Feindfchafften wider zuvertragen onnd zuverföh- 
nenlaflen. Ss waren vnſere Teutſche 12. ſtarck ond behergt / die fich vor jhe 
sen Feinden nicht geförchtet haben. Die Römer haben mit vielen mächtigen 
vnd fireiebaren Voͤlckern geſtritten / von denen fie etlich mahl grofle Niderlagen 
erlitten : Aber weder die Samniter / fage Taeitus abermals / noch die Cartha⸗ 
ginenſer / weder die Spanier / noch Gallier / auch die graufame Parther ſelb⸗ 
ſten nicht / find jhnen fo vberlegen vnnd fehädfich gewefen / als wie die Teut⸗ 


"fchen : Und folches / fagt er weiter / haben erfahren Carbo vnd Caſſius, Scau- 


zus Aurelius, vnd Servilius Cepio , tie auch Manlius , mit jhren KRriegsheeren: 
Wie nicht weniger Varus und feine drey Legionen / die Arminius exlege : Fa 
es haben dieſes auch nicht ohne ſchaden ©. Marius in Italia , Julius Cxfar ip 
Frankreich / Drufus , Nero vnnd Germanicus in Teutſchlandt innen worden. 
Welches dann ein herzliches Zeugnuß eines Roͤmers von den Teutſchen iſt. Vnd 
ein anderer Roͤmiſche Scribent / naͤmblich Seneca, hat die Teutſche allen Voͤl⸗ 
ckern in der ſtaͤrcke vnnd tapfferkeit vorgezogen / in dem er geſagt: Germanis 
quid eft animofius ? quid ad incurſum acrius? quid armorum cupidius ↄ qui- 
bus innaſcuntur, innutriunturque, quorum unicum illis cura eſt, in alia ne- 
gligentibus. das iſt : Was iſt tapfferer vnnd behertzter / dann die Teutſchene 
Wer iſt zum anlauffen hefftiger vnd ernſthaffter 2 Wer iſt der Waffen begiri⸗ 
ger 2 vnter welchen fie gebohren / vnd dabey erzogen werden / vnd welches jh⸗ 
nen allein angelegen iſt: des vbrigen achten fie nicht hoch. Vnd fein fie auch 
in den Schlachten nicht leichtlich gewichen / fondern haben befländigen fuß ges 
halten: Wie dann auch Sidonius Apollinaris,, fo ein Biſchoff der Auvergnen 
in Frankreich vmb das Jahr Chrifti 490. gemefen/folchesin paneg. adJul, Val, 
Majorianum bezeugt / in dem er ſagt: 


— — Siforte premantur “. 
Sen numero, ſeu forte loca , mors obrmit illos 

Non timor , invicli perftant, animog, füperfans 

Jam prope pofl animam. 


Welche Verß obgedachter Octingerus alſo ſchoͤn Teutſch geben hat ; 


Manns 


— —Ni 


⸗ 
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Wanns etwann von des Feindes Macht / 
Getrungen werden in der Schlacht / 
So ſtohn ſie ſtaͤht vnd auffgericht / 
Vnd weichen auch dem Tode nicht? 
Vnd wann fie ſchon halb gſtorben find / 
. Ein Much man noch an ſhnen find- 


Vnd diefejhre ſtaͤrck und tapfferkeit hat bey-ihren Nachkommen garnicht 
abgenommen / fondern es haben folche in nachgehenden Zeiten die fürtreffliche/ 


freitbare pnd unvberwindliche Teutſche Keyſer / namblich die Caroli, Henrici, 


Othones, Conradi ‚ Friderici, Ludovici , Rudolphi, Maximiliani , Ferdinandi, 


allen Voͤlckern erzeigt / vnd jhnen grofle forche eingejagt / wie hin onnd wider 
bey den / auch Außländifchen / Hiftoricis zufinden : nd von der alten Teut⸗ 
fchen Thaten / wie fie in Welſchland / Franckreich / Engelland / Hiſpanien / A- 
fia vnd Africa &c. gehaußt / vnd unterfchiedliche Königreich angerichtet haben/ 
theils allberait oben ift gefagt worden / theils auch onten ein mehrers folle geſagt 
erden. Vnd haben onfere Teutſchen nicht mit Afiatifchen vnd Indianiſchen 
waichen vnd Weibiſchen Seuchen / wie Merander der Groſſe / fondern mit den 
fireitbaren Galliern / Spaniern / Stalianern / vnd mit den Roͤmern felbiten zus 
thun gehabt / welche doch Heren der Welt / die tapfferfte ond erfahrnefte Kriegs⸗ 
Leuth onter der Sonnen gewefen. Julius Cxfar hat vnter den Römern in der 
Kriegspifeipfin billich den vorzug / und wird jhme das zu einem fondern [ob auffz 
gezaichnet / daß er fuͤnfftzig / oder wie andere wollen / zwey vnnd fünffgig mal / mie 
dem Feinde getroffen / vnd es allein dem Marco Marcello vorgethan / welcher 
neun vnd dreiſſig Schlachten vollbracht hat. Aber dieſe fuͤrtreffliche Kriegshel⸗ 
den muͤſſen vnſerm Teutſchen Keyſer Heinrichen / dieſes Namens den Vierd⸗ 
ten / weichen / vnd jhme die Oberhand laflen / als welcher vnter allen Kriegs⸗ 
fürften / vom Anfang der Welt / der fireitbarifte gemefen / vnd in aigner Der: 
fon zwey vnd fechsig Feldfchlachten mit feinen Feinden gehalten / vnd den mehr 
vertheils obgefiegec bat: IBie folches / neben andern / auch Joan. Baptifta Egna- 
tius, ein Italianer von jhme bezeugt /da eralfo ſchreibet: Nemo bellacior hoc 
uno fuit: nemo collatis fignis ad hanc diem pluries cum hofte conflixit, quip- 
pe qui M. Matcellum & Cxfarem diftatorem fupergreflus , bis & fexagies pu- 
gnarit. Vnd nach dem einer fagen mochte / vnnd zweifflen / ob aueh noch die 
jegige Teutſchen der Alten Sob erhalten? So gibt hierauff abermals ein Ita⸗ 
lianer / vnd alfo ein Außlaͤnder / naͤmblich Paulus Jovius,ein beruͤhmbter Maͤnn / 
dieſe Antwort: Germani , veteri militiæ laude conſpicui, Martium decus, Ro- 
manis Gentium victoribus ereptum, ſtabili diſciplinæ ſeveritate feliciter tuen. 
tur, das iſt: die Teutſchen / welche jhnen von Alters her in — / mie 
beſonderm Lob / ein groß anſehen gemacht / haben endlich den Ruhm vnnd 


Ehr Ritterlicher Tugenden den Römern / fo doch ſonſten allen Voͤſckern ob⸗ 


geſieget / auf den Haͤnden geriſſen / vnnd auff fich gebracht / die fie auch noch 


Lib3. Prima 
cıp,Romas 
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auff ven heutigen tag mit beftändiger ernftlicher Kriegsdiſciplin glücklichen 


handhaben. Vnd ein anderer Italianer / naͤmblich Joan. Antonius Maginusfchreiz 
betin feiner Geographi von den Teutſchen Folgende wort: Bafta,che hora ne di vir- 
tü,nedidignitääpatto veruno cedono 4 gli antichi Germani, ſono à loro pari di 
fortezza di corpo,ma piu dꝰ eſſi belli d’animo &e. das iſt: Siemweichen heutzu tag 
den alten Teutſchen an Dapfferkeit / an Wuͤrde vnd Anſehen im geringfteninicht : 
Sondern fie ſeind jhnen an ſtaͤrcke des Leibs gleich / am Verſtandt vnd Gemuͤth 
aber gehen fie jhnen weit vor. Vnd kranciſcus Sanfoyinus wider ein Welſchet 


fast : Wann in der Schlacht / welchedie Frantzoſen vnd Hifpanier mit einander freemiuh. 


Del gover- 
ne.dı divers 


bey Ravenna in Italia Anno 1512. gehaften/die Frantzoſen nicht Teutſche Landts⸗ 2.2m:, 
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knecht gehabt / ſo hetten fie folche verlohren Ingleichem habe man geſehen / daß in 
dem legten Krieg zwiſchen Spania vnnd Franckreich / in Guienns;fich die Spanier 
mehr vor den Teutſchen / als vor allem vbrigem Frantzoſiſchen Fußvolck geforchtet / 
vnd die gelegenheit mit den Teutſchen zu fechten geflohen haben. Vnd entlich ſo 
fagtnoch ein Jialianer / naͤmblich Donatus Gianottus: Non € dubio, che, fe le 
forze dell’ Alemagna fuffeno unite , haberebbe I’ Italia à temer di loro mol- 
to piü, che di quelle del Turco : das iſt: Es ift Fein zweiffel / wann die Teut⸗ 
fchen fich wol vnd einig mit einander begiengen / vnnd onter einander friedlich 
febten / vnd hiedurch jhre Macht zuſammen theten / fo hette ſich vor jhnen das 
Welſchlandt mehr / als für dem Tuͤrcken zubeförchten. Beſihe Henning. Arni- 
lodoc. VVil- (zum in relect. polit. lib. 2. cap, 2.fedt.7.num. ı3.&c. Vnd obgedachten Oe⸗ 
Isch.Com-  gingern in befchreibung der Würtenbergifchen Hochzeit. Haben alfo die Teut⸗ 
mens. 2 ſchen biß dahero die alte Keimen erhalten/welche alfo lauten ; | 


De Republ, 
Venetorä. 


Tac. Germ, 


© Peirm Welcher im Krieg will Vngluͤck han / 
se ie Der fach es mit den Teutſchen an : 

len‘ | Mit den Teutſchen mach du Freundfechaffe/ 
Chronic: Vnd fleuch darbey jhre Nachbarſchafft: 


Die Tentfehen find Beern mit vernunfft/ 
Drumb frew fich Peiner jhrer zufunfft. 


Capeaın. Vnd beweiſen noch heutigs tags die Teutſchen wahr zufein / was Keyſer Heinz 
nal,suey. Kichedes V 1. Geſandten zum Griechiſchen Keyſer beym Nicera gefagt haben / 
part. 2. ib. dap die Teutſchen nicht/wie die Anger vnd Wiſen von Blumen / mit Edelgeftein 
12.05. egiert/noch mit Gold vnd Perlen / als wie die Pfauen brangen: ſondern welche in 
dem Kriege erzogen / deren Augen von Zorn wie Edelgſtein ſchimmern / vnd denen 
der Schweiß tropffenweiß / vnd viel heller als die Perlen / vbers Geſicht den gan⸗ 
sen Tag herab rinne. Beſihe / was der gelehrte vnnd tapffere Teutſche Edel⸗ 


mann / Vlrich von Hutten /de non degenerĩ Germania, fo vnter feinen oper. 


poẽticis zuſinden / von der Teutſchen noch vnerloſchnen Tapfferkeit ſchreibet. 
Vnd Willichius ſagt an obangezogenem orth gar recht: Vincuntur quidem 
Germani,ſed non niſi per Getmanos : das iſt / die Teutſche werden zwar vberwun⸗ 

den: aber nicht anders / als durch Teutſche. u ir 
Sb aber nun woldie Teutſche jederzeit folche tapffere vnd ernftliche Krie⸗ 
ger geweſen / vnd von den Alten für grauſam / trutzig / wild / außgeſchryen wor⸗ 
den : Gleichwol fo ſagt Pomponius Mela lib, 3.daß fie feyen 13. Hoſpitibus bo- 
ni, mitesque fupplieibüs: das iſt den Frembdlingen gutthaͤtig / vnnd den Elen⸗ 
den vberwundenen gnaͤdig. Vnd folche Clementiam vnnd gütigfeit / als wel⸗ 
che ein Fürftliche Tugendt / vnnd eines Regenten höchfie zierde iſt / findet man 
M.lohann noch an feinem orth befler / als ın Teutſchlandt: Wie alle Hiftorici , fo der 
Oettinger Teutſchen Keyſer vnd Fuͤrſten leben befchrieben / der Erempel voll fein. Vnd 
lib.3.von bekennen die Italianer felbften offentlich in jhren Schrifften / daß fich Italia 
derg. Wuͤr von der graufamfeit ond Tyranney jhrer Kegenten nic beſſer erholen fonnen / 
semmbersi: als vnter der löblichen Regierung der Teutſchen Keyfer..  DBefihe/ neben ans 
ER 3 dern auch / des Johan. Baptiftz Egnatii Veneti obyermele drittes Buch de 
1 Romanis Principibus. Gleich wie aber die alte Teutſche / neben folcher Cle⸗ 
mens /in jhrem thun! 14: gravitetifch vnd anfehenfich fich erzeigt:  Alfo fihee 
man [olches auch noch heutigstags an onfern Teutſchen Fürften daß fie in af 
lem jhrem chun fich recht Fürftlich zu erzaigen wiſſen. Daher ich liſe / daß Guliel- 
In conjilio mus Bruflius , cin Schottländer /gefage : Er habe in Stalia ſtattliche Pallaͤſt/ 
de —— vnd viel herrliche antiquiteten· in Franckreich Soldaten / in Hiſpania Pralaten⸗ 
— lic in Engellandt Bauren / in Poln Edelleuth / vnnd in Teutſchlandt alles Lobs 
ser gerons SR RE RUNDLFUNG MWürdige Fürften gefunden. _ Neben diefen hohen qualite- 
sen fein die Zeutfche fonderlich ı5._jhrer anffrichtigfeit / vnnd redlichkeit be⸗ 
ruͤhmbt geweſen: Vnd Baben alle Nationen bekennen muͤſſen / wahr zu fein/was 
dorten 
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dortenbeym Tacito die Frieſiſche Fuͤrſten Verritus vnd Maloriges zu Nom offent- 


lich gefagt haben. Nullum Mortalium armis aut fide ante Germanos eſſe, daß fein 
Volck ſeye auff dem gantzen Erdboden / daß den Teutſchen mit kriegen / oder der 


ſtreitbarkeit / vnd mit der redlichkeit / oder traw vnd glauben / vorgehe. Daher die Roͤ⸗ 
mer / vnnd vnter denſelben am erſten Julius Cæſar, als fie geſehen / vnnd auß der 
Teutſchen art vnnd natur erkent / daß in jhren groſſen ſtarcken Leibern Fein betrug⸗ 
vnd faͤlſch gemuͤt verborgen lege / vnd daß es / wie Tacitus vnd Julianus davon reden / 
Fein liſtig vnd verſchlagen Volck feye/haben fie alsbald dieſelbige zu jhres Leibs cu⸗ 
ftodi oder quardi angenommen. Vnd ſchreibet Jofephus, der alte Juͤdiſche Ge⸗ 
ſchichtſchreiber / daß Herodes / der Juden Koͤnig / eine Teutſche Leibsquardi gehal⸗ 
sen. Vnd ſihet man noch heutigs tags / daß faſt alle Potentaten / Konige / Fuͤrſten 
vnd Herrn frembder Nationen / in Italien / Spanien / Franckreich vnnd Poln / jhr 
Leib vnd Leben den Teutſchen vertrawen. Gott verleyhe Gnad / daß das hocher⸗ 
leuchte Teutſchland dieſe edle Tugend noch länger behalte / vnnd durch Handthi⸗ 
rung mit frembden Nationen nicht davon ſich abführen laſſe. Ferners ſo fein 16. 
die alte Teutſchen auch in deme gelobt worden / daß ſie das ſenige / was ſie verſpro⸗ 
chen / ſteiff gehalten haben: vnd wuſte man von der Kquivocation bey jhnen nichts. 
Vnd har J ulius Cæſar Scaliger zu feiner zeit / vnd alſo noch fo gar lang nit / von den 
Teutſchen geſagt: Germanorum pectora ad promiſſa conſtantiſſima, das iſt / ons 
der allen find der Teutſchen Gemuͤter am ſtandhafftigſten: welches dann auch Bel- 
leforeftus, ein Frantzoß / an jhnen lobt: ond fonften die Srangofen von den Deutſchẽ 
zufagen pflegen: La parole d un Alleman vaut un obligacion; daß eines Teutſchen 
wort fo vielals anderer obligation, oder verfchreibung/gelte. Es werden auch an 
den alten Teutſchen gepriefen 17. die Freygebigkeit / die Gaſtfreygebigkeit / vnnd 
dann die Freundlichkeit. Vnd ſchreibet Julius Cæſar hievon alſo: Hoſpites viola- 
re fas non putant: qui quaque de cauſa adeos venerunt,ab injuria prohibent, ſan- 
ctosque habent. lisque omnium domus patent,vitusque communicatur. das 
iſt: Sie halten es gar für ein groſſes vnrecht / wenn man den frembden ankommen⸗ 
den Gaͤſten ein Laid zufůget: Sie beſchuͤtzen dieſelben vor allem gewalt / vnnd 
darff ſie niemand angreiffen / auß waſerley vrſachen ſie auch zu jhnen kommen ſeyen. 
Ihre Haͤuſer ſtehen jederman offen / vnd theilen mit was Die Kuchen vermag. Ob 
nun wol heutigs tags dieſes letſtere nicht bey allen Teutſchen geſchicht: gleichwol ſo 
haͤlt man doch die Gaͤſte in Ehren / ſo viel möglich iſt / ob ſchon bißweiln auch grobe 
Kuͤltzen gefunden werden / welche nicht wiſſen / ob fie einen Gaſt / oder Frembden ⸗ 
wann er ſchon nichts vm̃ ſonſt begehrt / ein gut wort geben / oder den jrrenden den weg 
weiſen ſollen / oder nicht. Vnnd dieſe koͤnnen ſich nicht ruͤhmen / daß ſie von den 
Teutſchen herkommen / ſein auch dieſes Namens nicht werth. Vnnd iſt an den 
Schweden dieſes ſonderlich zu loben / daß ſie jrer Vorfahren / der alten Schweden 
oder Teutſchen loͤbliche gewonheit noch guten theils / ſonderlich auff dem Lande / be⸗ 
haften / gaſtfrey ſein / vnd von den frembden durchraiſenden wenig / auch gar nichts/ 
vors Nachtlaͤger nemmen. Beſihe / neben andern/ den erſten theil des Thefauri po- 
litici Anno 1600. zu Meyland gedruckt / und daſelbſt die relation vom — 
Schweden / da ſonderlich auch dieſe wort zufinden: per le ſtrade non ſono aflaflini, 
fichefi vamolto ficuramente. Pochiſſimo fifpendi da Viandanti, non uſandoi 
Suedeſi didimandar coſa alcuna per conto dell’ Albergo O del cibo. das iſt: auff 
den Straſſen ſein keine Moͤrder noch Raͤuber / alſo daß man gar ſicher raiſen fan, 
So verzehren auch die Raiſenden garwenig: dieweil die Schweden nicht im brauch 
haben / etwas fuͤr die Herberg / oder für das eſſen zubegehren. Mit beſagtem Cæſare 
ſtimmet auch Corn.Tacitus vberein / da er ſagt: Convidtibus & hoſpitiis non alia 
gens effufäsindulget. Quemeunque mortaliumarcere tecto nefashabetur;-pro 
fortuna quifqueapparatis epulisexcipit. Cum defec£re,qui modohofpes fuerat, 
monftrator hofpitii &comes,proximam domum non invitatiadeunt, Nec inter- 
eft,parihumanitate accipiuntur: Notum,ignotumque, quantum ad jus hofpi- 
tii,nemo difcernit, Abeunti,fiquid popofceris,concederemoris,& pofcendi in- 
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a Naißbeſchreihung durch 

vicem eadem Facilitas. Gaudent muneribus, ſed nec data imputant, nec acceptis 
obligantur.Victus inter hoſpites comis, das iſt: Esift kein Volck auff dem Erd⸗ 
boden/welches den Gaſter eyen vnd Wirtſchafften mehrergeben/als die Zeutfchen. 
Sie haltens für ein groß vnrecht / wenn jemand einen frembden nicht zu hauß auff⸗ 
nimbe:fondern fie empfangen vnnd tractiren einen jeden /nach Deme das vermogen 
it. Vad wann alles nit ihnen auffgangen / fo weifen und führen fieden Gaſt zu 
ihrem Nachbauren / vnnd gehenmiteinander ins nächfle Hauß ohnberuffen vnnd 
ongeladen: dann daran iſt Ihnen nicht gelegen / daſelbſten werden fiemit gleicher 
freundfichfeit empfangen / vnnd aufgenommen. Vnnd halten ſie die Gaͤſte ein⸗ 
ander gleich / vnnd haben keinen vnterſcheid vnter den bekanten vnnd vnbekanten. 
Wann auch einer wider hinweg ziehen will / vnnd er etwas zu letſt begehrt / ſo iſt der 
brauch / daß mans jhme gibt: hergegen mag man von jhme auch etwas begehren / 
vnnd ſie haben ein wolgefallen vnnd luſt an den Gaben / vnnd was einem von dem 


andern geſchenckt wird. Es pflegt auch keiner dem andern / was er jhme geben 


vnnd geſchenckt hat / auffzuheben: deßgleichen iſt auch keiner dem andern ſeines 
geſchencks halben verbunden: vnnd mit jhren Gaͤſten / oder vnter den frembden / 
pflegen fie ſich freundlich zu halten / vnnd zuerzaigen. Vnnd biß hieher Lacitus, 
vnnd feine Bolmetſchen. Vnnd dieſes wird noch an vielen orthen in Teutſch⸗ 
land / vnnd ſonderlich beym Adel / obſervirt. Wer in den Niderlanden / Sachſen 
vnnd Schleſien geweßt iſt wird davon zu ſagen wiſſen: will jetzt des H.Athanaſiũ 


geſchweigen / welcher / da er ſonſten vor den Arrianern faſt in der gantzen Welt 
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nicht hat ſicher fein koͤnnen / im Teutſchland viel Jahr feine Herberg gefunden 
hat. Sonderlich aber haben 13.die Zeutfchen für die Freyheit geftritten/ / wie dann 
auch obenallbereit gefagt worden daßden Roͤmern der Zeurfchenfrepheit am tew⸗ 
sigften anfoınmen / onnd fie am meiften Bluts gekoſtet hat: diefelbeaber gleichwol 
nicht haben vberwinden fönnen: Quippe Regno Arfacıs acrior eft Germanorum 
libertas ,‚fagt Tacitus, das iſt: Es iſt der Teutſchen Freyheit viel ehewrer vnnd 
Hefftiger/als der Parthen Königreich. Vnd muͤſſen noch heutigs tags alle fremb⸗ 
de / ſo in Teutſchland zuſchaffen ond zuhandlen haben /befennen/ daß die Teut⸗ 
Sche Sibertee/ wie man fiejegt anfeben mag / dannoch anderer Voͤlcker Freyheiten 
vorgehe / onnd fie vbertreffe. Vnnd neben diefer ibertet / haben die Teutſchen 
fich auch ı9.befliffen den Adelsftande in feinem. eſſe vnnd Wuͤrden zuerhaften da⸗ 
her es dann noch beutigs tags kombt / daß die Außlaͤnder es jhnen vor cin Ehr hal⸗ 
ten / wann fiefich ruͤhmen koͤnnen / daß ſie hren Brfprung von den Teutſchen ge⸗ 
nommen / vnnd von den Gothen / Longobarden / vnd andern Schwaben / vnnd 
Teutſchen Voͤlckern herkommen ſein:vnnd muͤſſen dieſelben ſelbſten bekennen / daß 
was heutigs tags für alte/hohe vnd Adeliche Geſchlechter in Italia, Hiſpania, Franck⸗ 
reich vnnd Engelland verhanden / ſolche auß dem Zentfchland / als dem rechten 
Vhralten Stammenhauß herkommen / vnnd entſprungen ſeyen. Vnd ſagt ſonder⸗ 
lich Antonius Campanus ‚ein Italianer / bey dem offt allegitten Oettingero: Die 
Teutſche haben durch jhre Einigkeit / die fiegu hauß mit einander gehalten / vñ durch 
ihre Tapfferkeit / die fie im Felde erzeigt / nicht allein das Roͤmiſche Reich vberkom⸗ 
men: ſondern auch ein ſolche anzahl fuͤrtrefflicher Maͤnner erzeugt / daß ſie faſt dene 
gantzen Erdboden init edlen / hohen und Koͤniglichen Geſchlechtern erſetzt / alſo daß 
fein Adelich / Fuͤrſtlich / oder auch Koͤniglich Hauß in Franckreich / keines in Spar 
nia / oder in talia, welches feine Ahnen / vndalt herkommen / nicht den naͤchſten auß 
dem Teutſchland erweiſe / vnd daß es von euch Teutſchen / gleichſam auß dem rech⸗ 
gen Ertzſtammen des wahren Adels entſprungen ſeye / ſich beruͤhme. Wie man dann 
für gewiß weiß / daß die Vrſiner / Columnefer/dievon Collalto, Caſtelbarco, della 
Rovere, di Montefeltro,di Porcia, die Azzoni vnnd Avogari, die Pi , Carrareſi, 
Carraſi Roſſi, Landriani, Caraccioli, Farneſi, Gonzagæ, Gabrielli, Pallavicini, 
Roverelli , Chiavelli ‚ Malatefli, Correggi, vnnd viel andere mehr / Zeutfches 
herfommens fein / wie Hievon obgedachter Dettingerswie auch D- Th. Lanfius, mie 
mehrerm zu leſen. Der Frantzoͤſiſchen / Spaniſchen / vnd Engliſchen dißmals zus 


geſchwei⸗ 
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geſchweigen: wie dann felbige Königliche Haͤuſer von den Teutſchen jhren Vr⸗ ter provin 
ſprung haben: gleich wie auch die Koͤnige in Dennemarck / Poln vnnd Schweden 4 Euro- 
Teutſches Gebluͤts fein. Vnnd wie Die alten Teutſchen 20. nicht zu Hanfe geſeſ⸗ P%7=tP70 
fen/ fondern den Kriegen weit nachgewandert fein : alfo erfahrer man noch heutige —— 
tags / daß kein Volck in der Welt den peregrinationen / raiſen vnd wanderſchafften Kir 
mehr ergeben/ alsdie Teutſche: alfo daß fchier ein jeder/ehe er ſich in ein haußweſen 

begibe/er ſeye gleich vermoͤglich / oder nicht / zuvor etwas befonders in frembden Lan⸗ 

den verfuchen/ ſehen vnd erfahren will. Vnd fo viel von der alten Teutſchen Tu⸗ 


nden. 

“ » Wie aber Fein Nation onter der Sonnen/dienicht auch jhre Vntugenden ha⸗ 18 

ben folte: alfo werden unter denfelben auch den Teutſchen etliche vorgeworffen/ond 

zwar 1.die Trunckenheit / damit fich dann die Außlaͤnder gewaltig kißlen / vnnd ons 

Den ein groffe ſchmach anzuthun vermeinen / wie dann die Verß bekant fein / fo 

alfo lauten: - | 

| Perdidit haud temere prifcas Germania laudes; VVaem.ab 
Cui nihil est aliud vivere, quàm bibere. Exenberg in 


Vnd ſchaͤmet ſich Henricus Stephanus nicht / obwoln er von den Teutſchen Fuͤrſten Feder lin, 


viel gutthaten empfangen/ von den Teutſchen zu fehreiben/ daßfie der Truncken⸗ n.182.D.25t 
heit fo fehr ergeben/ daß fo viel becher fie auff dem Tiſch: auch fo viel Kammerkach⸗ in Apolog. 
fen onterdem Tiſch fechen haben. Vnd ein anderer Sransop/ Alexandre de Pont- Herod. præ- 
aymery,Seigneur de Focheran / darff offentlich in die. Welt fehreiben / daß gantz Fra. 
Zeutfchland feye ein Reichder Trunckenbold und Vollfäuffer/ondein Dienftbar- en parado- 
keit der Nuͤchtern und Mäffigen/ ond dadie Männer fein anders exercitium, als ** Apolegi- 
die Trinckgeſchirr zu laͤren haben :hergegen die Weiber fo nüchtern feyen:dap man 7" — 
nicht ein einige fuͤnde / ſo der Trunckenheit ergeben: ja die einmal zu viel getruncken ee ; 
hette. Aber der gute Dann wird gewiß nicht viel in Teutſchland kommen fein: 
and warın fein Sandsmann Jac.Aug.Thuanus feine Comment.de vita ſua eher in 
den Truck hette kommen laſſen / und er/was Thuanus von den jungen ISeibsbilön 7,5... 
zu Muͤlhauſen fchreiber/gelefen/fo würde er von den Weibern Cdie fonften hochlichẽ 
zu preifen/ond aller ehren wereh / auch vor den Männern mehrercheils / onnd zwar 
billich/der nüchterfeit halber/wollen gelobet fein) mit vnterſchied gerede haben. Alfo 
vermeintauch obgedachter TBelfche/nanitlich Antonius Campanus,den Tentfchen 
ein gewaltiges zuverſetzen / da er ſagt 

Er Solem Luna longâ conjungere menfa, 

Et nocti ad canam continnare diem. 


Bd fein Sandsmann Poggius Florentinus nennet die Teutſche Weinfäfler/ die in epiff, 
nur sum freſſen vnd dem fchlaffgebohren/und daß ficheutigs tags an fat der Waf⸗ 2.8. 
fen mit der fäufferen Fampffen / vnnd fo viel kraͤfften haben/als viel fie Wein faſſen 
Eönnen:e. Jader gute Engellaͤndiſche Poẽet Johannes Audoenus, over Owen, 
(der felber feinen guten Trunck außgefchlagen/ond man ihn zu Sonden eherin den 
Tabernen vnd Zechhänfern/als zu hauß gefunden haben folle /) will auch nicht der 
letſte fein : fondern gibt den Zeutfchen in feinen Epigram. zween flich / deren Der er⸗ 
eift: 
Men Mors,ingsit Seneca,efl nonejfe,Pohmice:contra 
Germanus mortem nom bibere ejfe parat. 


Derander aber auß den worten Plinii, in Vino veritas, beym Wein redetmandie Kb.2a.c.ı4 
Warheit / genommen / lautet alfo: 


Si latet in vino verummt proverbia dicunt, 
Invenit verum Teuso,velinveniet. 


Aber die guten Heren folten erftlich auff die alte Welt fehen/ond die Hiſtoricos auf: 
Schlagen / die von vieler Voͤlcker Trunckenheit geſchrieben haben. Bommern fein 


die Wortes Græcari vnd pergrecari,dasift/immer an einander fanffen vnnd 7— 
en/ 
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ben/herfommenzgewißnichtvon den Teutſchen / fondernvon den Griechen. ie 
danndiefe Nationnoch hentigs tags mitten in jhrer fehweren Dienſtbarkeit / vnd vn⸗ 
ter dem Tuͤrckiſchen Joch / vieltag aneinander/ja gangetag und nacht durch/ ohne 
heimgehen / ſauffen ſolle / wie diefes/neben andern/auch Salomon Sweigger in ſei⸗ 
Meigerim nei Kaifbuch von ſhnen ſchreibet. Die Indianer haben ſondere Sauffk ampff ange⸗ 
Bi —— ſtelt / welehes auch Koͤnig Dionyfias in Sicilien / Alexander der Groſſe / (der ſo gar 
a, feinen getrewen Rath vnd Freund Clitum in der füllerey ombgebracht hat/ ) König 
yid.Hieron. Mithridates,ond andere mehr gethanhaben. Vnd was die Romer / der Keyſer Tibe- 
Megiferi rius, Zeno lſauricus der Conſtantinopolitaniſche Keyſer / vnd andere / vor ſauffer ge⸗ 
Thearrum weſen / iſt auß jhren Hiſtorien offenbar / Vnd Plinius, da er lib.14. c.22.viel Volcker / 
Cafarco- die der Trunckenheit ergeben geweſen / erzehlet / gedencket der Teutſchen mit keinem 
NHiſtorico- wort / alſo daß die Teutſchen / fuͤr andern/gleichfam für maͤſſig fein gehalten worden. 
— Vnd verwundert ſich Ortelius, warum̃ Athenzus vnter die jenige Volcker / ſo ſich 
— vollzuſauffen pflegen/die Teutſche nit gesehlechabe. Zum andern ſolten obvermelte 
Hern in jhren buſen greiffen / vnd ſehen / wie es bey jbren Nationen hergehe: gewiß⸗ 
lich wird ein jeder / der in Italia vnd Franckreich geweſen / bezeugen muͤſſen / daß ſelbi⸗ 
ge Nationen den Wein fo maͤſſig bißweiln trincken / daß man auch den Geruch von 
dem verſchuͤtten in den Eonventſtuben / vnd andern Zittern wol empfindet / vnnd fie 
offt vnwillig ſein / wann die Teutſche den Wein waͤſſern / vñ ſie denſelben vor gewaͤſ⸗ 
ſert genug haiten / wañ man im Herbſt / oder im Leſen / das Waſſer darunder miſchet / 
oder ſolches vnten ans fuͤeßlein des Glaß ſchuͤttet. Vnd ſihet man an den Italia⸗ 
nern / vnd Frantzoſen cs wol / wann ſie in Teutſchland ſein / daß ſie den Wein nicht in 
die Schuch ſchuͤtten / wie man zu fagen pflegt: ſondern beedes in ihren Laͤndern / vnd 
auch bey vns / es vielen Teutſchen / mit dem trincken bevor thun / wiewol ſie bißweiln 
den Wein beſſer tragen fönnen/ vnnd nicht fo bald voll werden / als die Teutſchen. 
Welches dann auch von den Engellaͤndern kan geſagt werden / die deßwegen ſich 
des Tabacks ſo ſehr gebrauchen / ſonſten aber nicht leichtlich einen trunck außſchla⸗ 
lean ber· gen: vnd ſonders zweiffels jhrer viel wuͤnſchen moͤchten / wann man ſie zum tode fuͤh⸗ 
er ret / daß fie/wie jhr Landsmann’ Graff Geoͤrg von Elareng/ in einer Dippen Mal⸗ 
De " vafier/moöchten erfeuffewerden. Vund geſetzt / esweren die Teutſchen fo groffe 
faiäsdes Saͤuffer / wiedie Außländervorgeben/ folches aber nicht genugfam beweiſen koͤn⸗ 
Roys cc. d nen: So weren fie doch / wegen jhrer ſtarcken bewegung /onnd ſchwerer arbeit / hie⸗ 
Angleterre. sinn vmb etwas zuentfchuldigen : fonderlich weiln fie beym trunck die geit vielmals 
gar wol anlegen/ vnnd von vielen nußlichen Sachen reden / vnnd alfo ein meh⸗ 
sersjhr Hertz / als fonften geſchehe / eroͤfnen. Wie dann auch Tacitus von den 
Alten gefagtbat: Deliberant, dum fingere nefciunt, conftituunt , dum errare 
non poflunt. das iſt: ſagt Micyllus, fie rathfchlagen/wann fie fich Feiner angenome 
givredes men weiß brauchen konnen / vnd befchlieffen widerum̃ / wann fie nichtitzen können. 
Prince, nnd muß ich P.Lancreum, des Königs in Franckreich Rath / loben / daß er von 
den Teutſchen hierin ehrlich redet onnd in feinem Euch guerund ſaget: Wann die 
gang redlich vnnd auffrichtige Teutſche Nation die Italianiſche Sobrietet / oder 
maͤſſigkeit / Cals wieman folchedarfür ins gemein halten thut ) einführen wolte / fo 
„ vwuͤrde man alfobald falfche Hergen / verſchlagene Gemuͤter / Meinayd / Verraͤthe⸗ 
Lib2. di· rey / vnnd dergleichen / verſpuͤren. Beſihe / was er daſelbſt feinen Frantzoſen vor⸗ 
Are würfft/onnd was fie vor einen nugen Davon gebracht/als fiedie gewonheit fein was 
folasꝛ · ¶ Fer nach Teutſcher art zu trincken verlaſſen hatten. Welches aber nicht von mie 
geſagt wird / als ſolte ich damit dieſes Laſter der Trunckenheit billichen vnnd loben: 
fondern nur den Teutſchen Haſſern damit zu verſtehen zu geben / daß ſie mit jhrer 
mainung vbel daran / vnnd beſſer theten / daß ſie ſchwiegen: dieweil wir auch Leute 
haben / ſo da wiſſen / wie anderer Nationen theils Leute beſchaffen / vnd ſein die Verß 


© 


hon den Frantzoſen / ſo ſie zwar nicht gerne hoͤren / bekant / ſo theils alfo lauten; 


Bacchus Germanos vexat,fedfemina Galos 
Dic mihi quid gravius &c. | 
Lem: 
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Teutſchland. Das I. Sapitel, 3% 
Item: Il n’eflpascourtifan Erancos dename “ / 
vil me trompe point quandıl ajfeure. 


Va von den Italianern / ſo dadie Teutfchen am meiftenmiedem volſauffen vexiren 
wollen: ie / 

Us nos java Jitis fc vos Venus improba v exat, 

| Lex Venerip'ofisa eſt Iuliâmulla mero, | 

Man wirdin Teutſchland nicht hoͤren / daßeinedie Jungfrauſchafft fait biete / ja 
ſolche zwey oder dreymal noch bernach verfauffen:oder daß man auffder Cantzel of⸗ 
fentlich vor dergleichen Toͤchter vmb almoſen bitten ſolte / damit ſie ſich ernehren 


koͤnnen / vnd nicht zu Huren werden / als wie in ltalia geſchicht: da dann nicht die gu⸗ 


te Natur / vnd die Scham / ſondern nur das Geld die Jungfrawſchafft erhalten mu ß. 
Anderer abſchewlichen thaten hiemit zugeſchweigen So viel aber gedachten En⸗ 
gellaͤnder anlanget / ſo finde ich / daß einer / Nmens Michael Mayer/auffobgefegre 
letſte Reimen fein geantwortet hat / in dem er geſagf 
| 5 vates,fatuusve licet, verum, Ovvene,dich, 

Invenit verum Teuto,fed absq, mero. 


Was fonften von diefer / onnd andern Nationen zu fagen were / fünder man in obs 


gedachter P. Lanſũ confultation ; habe allein allhie Furglich den allegirten dreyer 


Nationen Sıtribenten in etwas antworten follen: Vnd ſo vielvon der Truncken⸗ 
heit. Ferners fo wird den Teutſchen vorgeworffen / daß ſie vor zeiten gerne geftraiffe 
ond geraubt haben. Aber diefeshaben Alexander der Öroffe/ond die Römer auch 
gethan:vnd fein ſie / vnd andere Nationendarzu groffe Sodomiter geweſen / welches 
man von den Teutſchen nichtliſet / auſſer Daß die fo mit den Römern vmbgangen / 
dieſes grewlichen Laſters nicht gar ohn geweſen. Es ſein aber die jenigen / die man 
darinnen erdapt / deßwegen hart geſtrafft worden. Dem Müffigang fein fie 3 
wann ſie keinen Krieg hatten / ſehr ergeben geweſen / vnd es vor ein ſchande gehalten 
den Acker zu bauen / vnnd durch den Schweiß zu erobern das / was man durch das 
Blut kan zuwegen bringen:welches auch die Ihraces gethan haben.4. Das Wuͤrf⸗ 
felſpiel pflegten fie nuͤchtern mit groſſem ernſt zu treiben / vnd mit ſolcher vermeſſen⸗ 
heit zugewinnen vnnd zuverlieren / daß ſie zu letſt / wann fie ſonſt alles verſpielt / vmb 
jhre Freyheit / vnd vmb jhren Leib geſpielt haben. Vnd welcher verlohren / der hat 
ſich williglichen dahin in die Dienſtbarkeit des Gewinners gegeben / wie beym Ta- 
citosulefen. s. Vber dieſes miſſet man ihnen zu / daß ſie ſtoltz vermeſſen / vnd ruhm⸗ 
redig geweſen / auch gerne gezanckt haben:jtem daß fie vnhoͤfflich / wild / vnnd vnflaͤ⸗ 
tig ſich erzeigt / weiln fie grob erzogen worden / vnd man den Knecht vom Hesin/fo 
viel die education belangt / nicht vnterſcheiden kundte. Dann ſie gleiche wartung 
in der Jugend hatten / lagen auff einem Boden / vnter einerley Vieh / biß daßdasal: 
ter vnd die tugend mit der zeit den vnterſcheid machten. In ſumma ſie werden von 
jhren Feinden wilde / trutzige / vnbarmhertzige / lagen⸗ vnd Schmeichelhaffte Leuthe / 
als von Plinio,Sidonio,Cafliodoro,Appiano,Paterculo,pnd andern jhres gleichen 
genant / ohn zweiffel / weiln fie den Römern fo gutgeſchirr gemacht / vnd unter jhnen 
Feine gelehrte Leuth hatten / ſo fie hetten defendirn koͤnnen. Sintemal vnſere Vor⸗ 
Eltern gar ſpat zum ſtudieren kommen / vnd ob ſie ſchon Schulen gehabt / in wel⸗ 
chen ſonderlich die Adeliche Kinder erzogen worden / ſo ward jhnen doch alle Kunſt 
nur in Verſen oder Reimen vorgetragen / ſo ſie außwendig lernen muſten / alſo daß 
man mit ſchreiben vnd leſen nicht vmbgienge / wie dann Tacitus noch zu ſeiner zeit 
von den Teutſchen geſchrieben: Literarum ſecxeta viri pariter ac fœeminæ igno- 
rant: das iſt / die Geheimnuſſen der Schrifft wiſſen weder die Mann noch die Fra⸗ 
wer. Sie befliſſen ſich allein ſchlecht vnd einfaltig der Tugend / ſorgten nicht für 
jhren guten nahmen auch nach dem Tode / vnd dahero begerten ſie die zeit nicht mit 
ſchreiben zuzubringen. Die Verß muſten derowegen das beſte thun / in welchen 
ſie jhrer Vor Eltern tapffere Thaten verfaßten / ſich vnnd andere damit auffmun⸗ 
terten / 
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certen / vnd folche ben een Zufammenfunffeen fangen. Keyſer Carl der Groſſe 

hat einen ſonderlichen Luſt zu dergleichen Leder der alten gehabt / die er ſelbſten ab⸗ 

gefchrichen/ vnnd außwendig gelernet hat / wie Eginhardus von jhme ſchreibet. 

Vnd obwoin die Lehrer bey den alten Teutſchen die Geheimnuſſen von GGBGTC/ 

vnnd feinem Weſen / wol wußten / wie Cluyerius in vielangezogenem Buch von 

alt Teutſchland zuweiſen fich vnterſtehet: dañocht hieltẽ ſie ſolche gantz geheim / auff 

daß die der gemeine Mann nicht verſtehen ſolte / welchen ſie mit Fabeln vnd Retzeln 

abſpeiſeten / wie diß noch heutigs tags in Oſt Indien der brauch fein ſolle· Vnnd 

‚hatınan bey den Gallis mit ſolchen Schulen ſonderlich einen vnterſchied vnnd ord⸗ 

nung gebraucht / vnnd haben jhre P’hilofophi einen zwantzig Jahr / biß er außge⸗ 

ſtudirt/ in der Diſciplin behalten. Co haben zwar die Römer nachmals mit jhren 

Waffen auch gute Kuͤnſte / vnnd die Lateiniſche Spraach / ſonderlich aber vnter 

Keyſer Hadriano, in Teutſchland gebracht / daß deren vom Adel Kinder in den 

Schulen Lateiniſch ſchreiben vnnd leſen lernen muſten: wie dann auch die Teut⸗ 

ſche Soldaten vnter jhnen Lateiniſth lerneten wie an Hertzog Herman oder 

Arminio, vnnd ſeinem Bruder zuerſehen. Aber es waren ſolche Schulen nur 

am Rheinſtrom meiftentheils / vnnd bey den Teutſchen jenfeit des Rheins: daſel⸗ 

ſten auch / ſonderlich zu Trier / Meing vnnd Coln / hernach die Chriſten zeit⸗ 

lich Schulen auffgerichtet haben / wie an ſeinem orth geſagt wird. Nachmals 

aber / als die Fraͤnckiſche Könige Teutſchland jhnen vnterwuͤrffig gemacht / vnnd 

die Chriſtliche Religion fortgepflantzt / ſo haben ſie / vnd ſonderlich König Dago- 

bertus, vnnd Keyſer Carl der Öroffe/ allenthalben Schulen angerichtet / Darinn 

die Jugend vnterwieſen worden: wiewol man ſich nicht viel auff die Teutſche 

Spraach gelegt/ als welche noch damaln hart zu ſchreiben vnnd zu leſen war 

vnnd man vor Gericht alles in Lateiniſcher Spraach verrichtete / auch die docu⸗ 

menta literaria, oder Inſtrumenren / Heuratsbrieff / vnnd dergleichen / in bemel⸗ 

ter Spraach außfertigte. Vnnd wie vnſere Teutſche damaln geredt / iſt auß dem 

Vatter Vnſer / vnnd der Öfaubens Bekantnuß / zuerſehen. Will allhie kuͤrtze 

halber / allein das Vatter vnſer ſetzen / ſo alſo lautet: Vatter vnſeer / thu piſt in 

Himile / wihi namun dinan / queme rihi din / werde wille din / ſo in Dimile/ fo fa 

in erdu. Proath vnſeer emetzhie kib ons hiutu / oblaz uns ſculdi vnſeero / fo wir 

oblazen ons ſculdiken / entinionfich firtertiin Ehorunfe. Ps erloſi vns fona v⸗ 

Ubz. de bile. Beſihe / neben Goldaſto, von der Teutſchen alten Spraach Wolg. La- 
migrat. : zıum , Chriftophorum Lehmann /vnnd Adelarium Erichium, die beede letſte 
Er N auch das Batter Vnſer / vnnd den Glauben fegen. Vnnd hat den Glauben der 
cn Abbe Notkerus von ©. Öallen / vmbs Jahr Chrifti 370. auß der Sateinifchen in 
Iliac. Die Teutſche Spraach verfege / onnd mit LSateinifchen Buchflaben aefehrieben- 
lb.2.c.26. Ms aber nachmals / zum zeiten Kepfers Rudolphides erſten /man alle Schrifften / 
mündliche fuͤrtraͤg vnnd entfcheide/ in Teutſcher Spraach zu ſtellen vnnd fuͤrzu⸗ 
bringen anfienge / ſo iſt nicht zu fagen/ was vor ehr vnnd nutz hiedurch vnſerm 
VWaͤtterland zugewachſen / vnnd wie ſolche Spraach an Zierligkeit nach vnnd nach 
Yid.Georg. dermaſſen zugenommen / daß ſie jetzt an Vollkommenheit Feinsrandern Spraach 
ae he „etwas nachgibee: wie dann folche noch täglich an ſchoͤn⸗ vnnd lieblichkeit zunimmet / 
is a, uch gemeine Leuthe der Zierz vnnd hoͤfflichkeit im reden ſich befleiſſen / und die Lieb⸗ 
on eig, haber jhres Vatterlands nuͤtzliche Buͤcher in jhrer Mutter Spraach / anderer Na⸗ 
heit The- onen loͤblichem exempel nach / in den druck geben. Vnd wurde derſelben noch ein 
fanrw Au- groͤſſers anſehen gemacht werden / wann man / ſonderlich an Fuͤrſtenhoͤffen dieſelbe 
guſte Anno etwas beſſers in acht nemme: auch man die Außlaͤnder darzu anhielte / daß fie jhre 
1616, fachen indiefer onferer Mutter Spraach muften fürbringen/als wiefie es in jhren 
Laͤndn / bey welchen doch die Hoheit des Keyſerthumbs nit iſt / in ihrer Spraach vor 
vns begehrenꝛoder / vffs wenigſte / daß wir ſolche vnſere Spraache mit außlaͤndiſcher 
Spraachen woͤrtern nit beſchmitzten vnd verderbeten / vñ alles auff Welſch / Frantzo⸗ 
ſiſch vñ Hifpanifch haben wolten. Ob nun wol bey obgedachten Frantzoſiſchen Ko⸗ 

nigen die gute Kuͤnſte allgemach in Teutſchland eingefůͤhrt worden:ſo iſt doch Hin 
| inſon⸗ 
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infonderheit gefchehen/ nach deme die Hoheit des Keyſerthumbs beftändig an die 
Teutſchen gelangt ft. Vnd fo bald das Reich an die Sachfen / vnnd Kepfer Othen 
den Erſten kom̃en / ſo bald hat auch Kom einen Teutſchen Bapft/namlich Stephanü — 
den Vll. gehabt / deme mit der zeit andere neun gefolgt habẽ / wie P.Bertius ſie zehlet / 
vnder welchen Adrianus VI. der letſte zun zeiten Keyſers Caroli V geweſen. Vnnd 
damit wir anderer Schulen / vnd wolbeſtelten Gymnafien(deren theils / vnd darund 
auch das in /gleichfam für Academien koͤnten gerechnet werden) dißmals ge⸗ 
ſchweigen / ſo werden jetzt in Teutſchland folgende hohe vnd privilegierte Schulen 
gezehlt / naͤmblich Altorff / Baſel / Coln / Dillingen / Erfurt / Franckfurt an der Oder / 
Franikeren / Friburg in Brißgoͤw / Graͤtz / Gieſſen / Gripßwald / Heydelberg / Helm⸗ 
ſtat / Jena / Ingolſtatt / Koͤnigſperg in Preuſſen / Leipzig / Loven / Leiden / Meintz / 
Marpurg/ Prag / Roſtoch / Rentelen / Straßburg / Tuͤbingen / Wien / Wittenberg / 
vnd Wuͤrtzburg. Beſihe oben allegirte conſultation D. Thomz Lanbi von den ge⸗ de briucip. 
lehrten Theologis, Juriſten / Medicis, Philofophis, fo Teutſchland gegeben: jtem / 7 
was ich im Theatro tragico in der s. Hiſtori vom 251.biß auff das 201.blat geſchriebẽ .,, Germ.. 
vnd daſelbſten vieler Fuͤrſten / Graven / Freyherrn / vnd vom Adel Teutſcher Nation 
meldung gethan / wann ſie auff hohen Schulen die Wuͤrde eines Doctoris, Magiſtri 
vnd Kaccalaurei bekommen haben. Vnd iſt Funde vnnd offenbar / daß folgender zeit vid.Anron, 
die Teutſchen nicht allein alle groſſe Kuͤnſte / vnd tieffe Geheimnuſſen der Weißheit NMuretus in 
ergriffen vnd erlernet: ſondern auch viel herrliche / newe / vnd zuvor vnerhoͤrte ſubti⸗ epeſt. ad 
liteten vnd kuͤnſtliche ſachen erſunden / alſo daß auff den heutigen tag die rechte voll⸗ um 
kommene Weißheit / vnd die fülle aller Künften bey jhnen wohnet / vnd jhr Heimb⸗ un 
weſen angeftellethat.” Vñ daß folches die Warheit jepe/ond von uns Teutſchen nit 
zu vnſerm eignen ruhm vnnd Lob fürgebenwerde/ fo wollen wir frembder Natio⸗ *yr johan, 
nen Zeugnuſſen hierüber einführe.Dbgemelter Joan, Anton.Maginus + in beſchrei⸗ Oettinger 
bung Teutſchlands ſaget von jhnen / daß fie von der zeitan/als fie mit Außländifche 16, 3. von 
Natione zu Handthieren angefangen/vielvonderjenigen Wilden art/foden Alten der Fuͤrſt 
vorgeworffen worden /fallen laflen / ond fich befliffen in allerhand Rünften etwas Wuͤrten⸗ 
ſonderbares zu erlernen / die Griechiſche / Sateinifche ond Hebreifche Spraachen a 
wol zu ergreiffen/dargu andere wunderbarliche Inventiogen auff die bahn zubrin⸗ Fpar ch 
gen / weiche den alten allerdings vnbekant gewefen. Vnd wiffe einjeder gar wol Geograph, 
daß die Zeutfche vor wenig zeit die Büchfen vnd Truckereykunſt erfunden: vnnd ; 
Daß fie allerley Metallen auff wunderbare art vnd manier zunerarbeiten/ darzu Die 
Künftliche Vhrwerck zumachen willen. Vnd Philip.Beroaldus einanderer Italia⸗ 
ner hohen verftands /hatder Teutſchen Nation zufondern ehren vnd lob / sin ſchoͤn 
carmen gemacht /deflen anfang diefer: 

O Germanıa muneris repererix, 

. 2uo nihsl utilius dedit vetuſtas, 
Libros feribere qua doces premendo &. 


Welches offterwehnter M. Johann Dettinger alfo ſchon geben hat: d.Lib, — 
Ein Gaab / 8 Teutſchland / haſt gebracht / — 
Vnd uns die Truckerey erdacht / Hochzʒeit 
Dergleichen herzlich nutzbar Kunſt / p.2oi. 


Die Alten nie erfunden funft. 
Don Frucht und Vieh bift afegner gleich / 
Don Ergen vnd Metallen reich / 
Den Agftein bringft ons auch herfür / 
Der braucht wird zur Artzney und Zier/ 
Don Fürften hoch anfehntich bift/ 
Von dapffren Seuchen außgeruͤſt / 
Die groß von Leib / vnd fün von Muth / 
An Feind fie wagen Leib vnd Blut / 
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Dis fchietft/ 6 Teutſchland hochgeacht/ 
Viel ſchoͤner Gſchirr von Moͤß gemacht / 

Auch Büchfen Rhor von allerhand / | 
Stets zu uns in das Welſche Sand. , 


inrelar,  Joh.Boterus auch ein Italianer fpricht: I Tedefchi fono ftati Inventori della ftam- 
Europ. pa,dell artigliaria,& deil’'horologioaruota, cofe nobiliffime:das ift/ die Teutſche 


parr.1.1.1. haben die Druckerey / die Buͤchſenmeiſterey / vnd das Vhrwerck erfunden / welches 


deGerman. àlles vortrefflichſte fachen fein. Vnd an einem andern ort ſagt er: Hora i Tedeſchi 
avanzano di gran lungai Romani,das iſt: der zeit thun Die Teutſchen bey weitem die 
Roͤmer vbertreffen. Befihe was Blrich von Hutten an obangezogenem orth / ſonder⸗ 
lich in denen Verſen / die alſo anfangen: | | 
Objice vor edax: nos quasdam invenimus artes 
Quarum nulla ſatis laudem celebraveru atas &c. 


inmerh. hievon faget. Vnd damit wir auch einen Frantzoſen hören/fo faget Johannes Bodj- 
Hifor.c,g, nus, der ſonſten den Teutſchen nicht zum beſten gewogen / daß die Teutſchen heutigs 


tags jhre ſachen ſo weit gebracht haben / daß ſie an freundlichkeit die Aſianer / in der 
Kriegsdiſciplin die Roͤmer:in der Religion Die Hebreer / in der Philoſophi die Grie⸗ 
chen: in der Geometri die Egyptier / in der Rechenkunſt die Poenicer zin der Aſtro⸗ 


logi die Chaldeer / vnnd in allerhand Kunſtreichen Handwercken alle Volcker vber⸗ 
treffen. Welches dann von einem Außlaͤnder ein herzliches Zeugnuß iſt. Vnnd 
haben die Teutſchen von der art vnnd aigenſchafft ver Mineren / Berwercken / Ertz⸗ 

gruben / vnd Metallen / wie ſelbige zu wegen zu bringen / zu tractiren / fleiſſig zumachẽ / 
zu gieſſen / zu ſchmiden / vnnd zu allerhand ſachen mit ſonderbarem Vortheil zuge⸗ 

brauchen / am erſten bericht gethan / vnnd an tag gebracht / wie dann ſolches alles 
Georgius Agricola, ein Teutſcher / mit ſolchem Verſtand / Fleiß vnnd Erfahrung 

M.Ioh.oet- beſchrieben / daß der ſcharffſinnige Ariſtoteles, vnnd der hocherfahrne Naturfündiz 
ringer von ger Plinius, die in dergleichen ſachen für fondere Maiſter gehalten worden / gegen 
der Furſt. ſyn zurechnen / in dieſer Kunſt nichts gewußt vnnd verſtanden haben. Auß wels 
Wuͤrt. chem dann erſcheint / daß es vnſern Voreltern nicht an dein ingenio vnnd verſtand / 
— ſondern an der zeit vnnd gelegenheitgemangelt: vnnd dahero jhnen / daß ſie fo one 
gelehrt geweſen / nicht zuzumeſſen / noch ſie deßwegen vor Barbarn außzuruffen 

ſeyen. 

Belangendenun auch ferners der alten Teutſchen Religion vnnd Gottes⸗ 
dienſt / ſo haben ſie ſich in denſelben / wiewol ſie Heiden geweſen / gar eifferig erzeigt / 
vnnd vom anfang hero jhre Prieſter hierzu gehabt / welche ſie mehrertheils auß dem 
Adel genommen haben:die die Vnſterblichkeit der Seelen geglaubt: benebens der 
Weltlichen ſachen / der Artzney / vnnd vergleichen erfahren / auch Naturkuͤndiger / 
Magi vnd Ethici,geiwefen/ond deßwegen in groſſem anſehen gehalten / vnd zu Rath⸗ 
ſchlaͤgen gezogen worden ſein. Es waren vnter jhnen auch Weiber / Die zukuͤnfftige 
fachen verkuͤndigt / wie dann eine auß den Oruiden AlexandroSevero ſeinen vnter⸗ 
gang / vñ Diocletiano das Keyſerthum propheceyt hat. Vnnd fein ſolche Weiber in 
gleicher ehr vn wuͤrde / wie die Maner geweſen / die auch in den Krieg mitzogen fein. 
liba. antiq. Cs haben aber vnſere Voreltern inſonderheit die Soñ angebetet / wiewol / wie Cluv, 
German. will jhre Prieſter vn Gelehrten den einigen wahre Gott darund verſtanden: wie dan 
ſolches wort ſo viel als ſonders / oder ſonderlich / heiſſet / vnd ver erſte tag in der woche 

daher der Sontaggenent worden. Vnd dieweil ſie dieſen einigen Gott / dem ſie nach 

art ander Heiden vor zeiten Menſchen auffgeopffert / nicht allein mit dẽ Aegyptiern 

Theuth (fovielleicheden anfang bey jhnen bedeutet hat / ſondn auch Dan Codan / 
Godan,Gwodanpnd W odangeheifien/fo kam daher d Wons dach / Godansdach/ 

od Mittwoch. wie dañ die Weſtphaling noch de Mitwoch Godẽesdach /etliche Goens⸗ 

dach / die Nidlaͤnder Woensdach / vom alten wort Wodensdach od W odanzdie Da⸗ 

nen aber Onsdag / vnd die Schweden Odensdagk nennen. Vnnd iſt von beſagtem 

wort Godan nachmals Gott herkom̃en. Vnd obwoln Jupiter vnd Mercurius bey 

den 
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den alten Teutſchen nur eins / naͤmlich Gott bedeuteten: gleichwol ſo haben ſie einem 
jeden einen beſondn tag in der wochen zugeaignet / vnd den Jupiter Taranesgenant/ 
daher das wort Doñer entſprungen / welches die in der Engliſchen Provintz Wallis 
noch Taran / vnd die Daͤnen Torden nennen / darauß die woͤrter Donnerstag vnnd 
Dorstag worden. Die Oeſterreicher heiſſen dieſen Tag den Pfinſtag / welches 
von dem Wort Den oder Pin herkompt / fo eine hoͤhe / over ſpitzen bedeutet: wie 
dann ©: Bernhartsberg / den die Welſchen Monte Jovenennen/ vor zeiten Mons 
Peninus iſt genant worden:ſonders zweiffels daher:weiln die alten Celtæ den Jupi⸗ 
ter Pen oder Din werden genant habensdavon dann Pensdag vnd Pinsdag / vnnd 
endlich Pfinsdag / vnd vielleicht auch das Pfinſtfeſt kommen ſein. Es ſagt Adel, Eri- 
chius, daß des Koͤnig⸗-Mans Sram Sunna geheiſſen habe / daher Sonn und Mon 


in Chrom 
Iul; 


kommen / aber es iſt hieoben gefagt worden / daß Sonn vom wort Sonds herkom̃en / 


vnd ſie Gott darunder verſtanden haben: Den Mon aber betteten ſie auch an / vnnd 


gaben jhme in gleichen einen tag in der wochen / ſo vor zeiten Maandag genent ward / 


wie jhn dann die Daͤnen noch alſo heiſſen Vnd dieſer Dion wurde Hertha, oder die 
Erde/onfer Großmutter:tem Venus, vnd Eſtar oder Oſtar Se Der E⸗ 
ſtarmonat / oder d April/jtem das wort ond Feft-Doftern/fo die Engellaͤnder Eaſter 
nennen / herkom̃en. Sie nentẽ auch den Mond Frea oder Fria / vnd gabens dem Wo⸗ 
dan / oder Mercurio,sum Weibe / daher das wort Freytag vom freyen / od heuraten / 
jtem Fraw vnd Froͤwe entſprungen. Sie verehrten auch den Vulcanum, Martem 
vnd Herculem: vnnd weiln ſie den dritten tag in der Wochen dem Marti geheiliget / 
fo wird er bey etlichen Teutſchen Eric oder Erich: bey etlichen aber Thies od Ties 
geheiffen haben:daher die Worter Erichtagonnd Tüſsdag kommen / darauß ande 
se Dinsdag /andere'Ziesdag / onndentlich Zinsdag gemachthaben: wie von die 
ſem / was erzehlet worden / vielmal angezogner Cluverius mit mehrerm Fan gele⸗ 
ſen werden / der auch will / daß vnſere alte Teutſchen den einigen / wahren vnnd 
ewigen Gott in drey Perſonen / vnter den Goͤttern Sonn / Mon / vnnd Fewr / 
- (das andere Vulcanum genent) angebetten haben / vnnd daß dahin alle andere 
Goͤtter / ob ſie ſchon beſondere Namen gehabt / zu ziehen ſeyen. Er will auch fer: 
ners / daß die alte Teutſchen die Vnſterblichkeit der Seelen / vnnd daß die Welt 
einen Anfang gehabt / geglaubet / vnnd alſo was wenigs von der Erſchaffung der 


Libi .&% 25 


cap.zis 


Welt / den Engela / vnnd jhrem fall/ gewußt haben: Vnd haben ſie die Teuf⸗ 


fel / ſo mit den Goͤttern Krieg haben fuͤhren wollen / vnnd deßwegen auß dem 
Himmel geſtuͤrtzt worden ſeyen / Riſen genant / welchen ſie auch Ehre angethan 
haben. Vnnd dieweilſie alſo eine Wiſſenſchafft von des Menſchen Erfchaffung 
vnnd Fall / wie auch vom ewigen Leben / Suͤndflut / vnd Ende dieſer Welt 
gehabt / fo fein ſie deſto williger zum ſterben / vnnd bey den Begraͤbnuſſen fo fro⸗ 
lich geweſen / wiewol ſie keine Aufferſtehung der Leiber / auch Fein kuͤnfftiges Ge 
richt geglaubt: ſondern vermeint haben / daß jhre Seelen in einer andern Welt 
in andern Coͤrpern leben werden. Vnnd ſein ſie mit vielen andern Heiden auch 
der mainung geweſen / wann einer nicht mehr luſt zu leben hette / daß er jhme den 
Tod anthun moͤchte. Sie wuſten ferners auch / daß die Nacht eher als der Tag 
geweſen: vnnd daß der Tag vom Nidergang der Sonnen biß wider zum Nider⸗ 
gang derſelben zuzehlen ſeye / wie noch heutigs tags die Italianer Böhmen vnnd 
Polen alſo zehlen. Vnd haben fie die Teutſche jhre ſachen nicht den Tagen / ſon⸗ 
dern den Nächten nach gerechnet / wie dann folches die Engellaͤnder noch thun / 
welche nicht fagen 14. tag / ſondern 14. nacht oder fortinght: jtem Sevennights / das 
iſt 7.nacht/oder eine wochen. Neben den Wochen hatten fie/wie ande Voͤlcker/ auch 
die Monat / die jhnen an ſtatder Jahr waren. Vom Herbſt wuſten ſie nichts / vñ hat⸗ 
ten nur drey Jahrszeiten / wie dann noch heutigs tags der gemeine Mann in Engel: 
land nichts wis den Herbſt weiß. Vnd fiengen fie zu anfang des Winters / das iſt / vn⸗ 
ſers Herbſts / dz Jahr an.Siehatten keine Vhrẽ / vñ bedeutete dz woͤrtlein ſtund eine 
jeden theil der zeit. Sie hielten es fuͤr groß vnrecht / wann man die Goͤtter ein⸗ 
ſperꝛen ſolte / welche ſie in luſtigen Waͤlden / hey den vnd Bruͤnnen 
— ij 
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verchrechaben. Vnd mwurdendie Eichbaͤume infonderheic hoch gehaften: auch der 
Gottesdienfi vielauffden Bergen verrichtet. Sie hatten auch jore Hoͤlin / vnnd 
mitten in den Waͤldern einen fonderbarn / geweichten / ombfangenen/ vnnd mit alz 
ten ſtarcken Eichbäumen befegten orth / ſo bey jhnen an flat einer Kirchen geweſen. 
Vnnd dieweil fie darfür gehalten’ Gott konne durch einig Bild vnnd Gleichnuß 
nicht fürgebildes vnnd nachgemacht werden / fo machten fie jhnen Feine Bilder / 
wie die Juden / Aegyptier / vnnd andera Voͤlcker gethan. Die Sachfen haben 
gleichwol ein groſſe Saul vnter dem freyen Himmel auffgericht / ſo ſie Irmenſul 
genant / oder cin allgemeine Saul / fo alles erhalte / welche fie verehret haben. Vn⸗ 
ter wehrenden opffern hatten die Prieſter ein weiſſes leinin Klaid an: vnd wurden 
nicht allein die Opffer vnnd Altaͤr: ſondern auch Die Leuch / fo da opfferten / mit 
Kraͤntzen / onnd fonderfich mit folchen / die von Kichenlaud gemacht waren / ger 
erönt. Bey groflen allgemeinen Dpffern haben fie alieriey hier von alleriey 
Farben genommen: aber bey befondern vnnd kleinen opffern haben fie auff die weiſ⸗ 
fe: vnd wann fie den ontern Goͤttern / oder den Teuffeln/geopffert / auff die ſchwar⸗ 
Be Farb gefehen. Sie opfferten auch Menſchen / vnnd gar jhre eigne Söhne: 
fonverlich aber brachten jhre Diener / die junge Schergen / allerley Vbelthaͤter 
zum opffern herbey: vnnd muſten bißweilen auch vnſchuldige herhalten. Die ges 
fangene wurden bey den Dpifern mit Dfeilen erfchoffen : cheils auch gecreutzigt. 
Wann diefes verrichtet / fo haben fie ſolche geopfferte Menſchen onnd Vieh gefref 
fen / vnnd nachdem Panquet allericy kurtzweil vnnd Spiel angeſtelt: vnnd auß 
dem Eingeweide den gluͤcklichen fortgang jhres Kriegs erlernet: wie ſie dann dem 
Wahrſagen / Zeichendeuten / Loſungen / vnnd dergleichen / ſonderlich fein ergeben 
geweſen. Vñnd als nachmals vnſere Teutſchen auch zur Erkantnuß Chriſti 
kommen / iſt micht zuſagen / wie eiffrig fie ſich auch in dieſer Wahren Religion er⸗ 
zeigt haben / wie dann / neben anderm / ſolches fo viel herrliche reiche Stifft / Dt 
ſthumer vnnd Cloͤſter / die ſie hin vnnd wider / auß ſonderer Andacht vnnd Gottes⸗ 
furcht auffgerichtet vnnd geſtifftet / genug beweiſen. So viel aber die erſte Reli⸗ 
gions⸗reformation anbelangt / ſo wird vnten in beſchreibung der particular⸗orthe 
dieſelbe hin vnnd wider angedeutet. Vnnd werden ſonderlich S. Marcus, Lucius, 
Maternus, Eucharius, S. Gereon, Criſpus, Crifpinianus vnnd Servatius, vnter 
die erſte Leyrer gerechnet. Vnnd wurde zun zeiten Keyſers Conſtantini Magni 
die Religion bey den Teutſchen gegen dem Meerwerts ſtarck fortgepflantzt. Vnd 
haben hernach 8. Maximinus zu Trier / S. Severinus, S. Rupertus vnnd $. Boni- 
facius inſonderheit das Evangelium von Chriſto weit vnnd breitin Teutſchland 
außgebraitet. Vnd ſolle allein dieſer Bonifacius vber die Hundert Tauſent Hei⸗ 
den mit feiner Hand getaufft haben. Hat alſo bey der Fraͤnckiſchen Koͤnigregie⸗ 
rung die Chriſtliche Religion mitmacht zugenommen: vnnd haben ſonderlich 8. 
W ilfridus, Kilianus, Willibrordus, Wulframus, S. Adelbertus,S. Lambertus, 
vnnd andere / als Hubertus das jhrige fleiffigdarben gethan. Brand als Keyſer 
Carl der Groſſe / nach langwirigem Krieg / die Sachfen zum gehorfam/ vnnd 
zur Chriftlichen Religion gebracht / da hat alsdann die Religion noch mehr in 
Zeutfchland zugenommen /onnd fein durch S. Othen Bifchoffen gu Bamberg 
die Pomern / andere Voͤlcker aber durch andere Schrer / vnd alfo endlich faft ganız 
Teutſchland zum Ehriftlichen Glauben bekehret worden :stwie Davon beym P. Ber- 
tio, vnnd andern /fonderlich denen / Diebefonders hievon gefchrieben/ mit meh⸗ 
vorm zu leſen. Vnd obwoln die Fraͤnckiſche König viel Biſthumb angericht / vnd 
den Biſchoffen der alten Landpfleger / Sitz am Rhein / vnnd andern orthen / eins 
geben / vnnd alſo dieſer Hoheit vnnd Einkommen auff jene transferiret: vnnd das 
Wort dioeces, fo vorhin Weltlich war /zu einem Öeiftlichen gemacht: onnd den 
Er Bifchoffen die Bifchoffe unnd Pretaren / nachdem Erempel der Hersogen 
vnd Öranen/ ſo vorhin vnter den Roͤmiſchen Landpflegern geweſen / vnterworffen: 
So hat doch Keyſer Carolus ſie weit vbertroffen / in deme er nicht allein viel Biſtu⸗ 
mer geſtifftet vnd reichlich verfehen:fondern auch die Geiſtliche alfo erhöcht/ Daß fie 
hernach 
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hernach an macht vnd gewalt fo zugenommen / daß ohne ſie im Reich nichts iſt ver⸗ 
richtet worden. Beſihe hievon mit mehrerm Chr. Lehman in der Speyriſchen Chro⸗ 
nie. Vnd ſolle Keyſers Othen des Erſten Bruder / Ertz Biſchoff zu Coln / der er⸗ 
fie Biſchoff geweßt ſein / der zugleich auch das Weltliche Schwerd gefuͤhret hat / wel⸗ 
sh Widechindus mis dem Erempel dSamuelis entſchuldigt. Aber gnug von der 
eligion. - | | N 

Wasdannfernersder Teutſchen Obrigkeiten / Regiment / ond fürnembfte 
Thaten anlangen thut / ſo iſt oben albereitvon der Beherrſchung vnd Außtheilung 
des Teutſchlands geſagt worden. Vndiſt die Regierung jedes Lands / vnnd jedes 
Volcks bey dem eltiſten Sohn verblieben Vnd wann die Soͤhne abgeſtorben / ſo ha⸗ 
ben jhnen die naͤchſte Vettern jhres Geſchlechts vnnd Geblůts / oder die vornembſte 
von Adel ſuccedirt:die andern aͤlle haben jhnen gehorſam gelaiſtet: welchen von jh⸗ 
rem Fuͤrſten vnd Obern ein gewiſes Feld vnd orth zu bewohnen iſt eingeben worden / 
fo fie jährlich verändert haben. Vnd wurde alſo ein gantzes Volck// als die Hermun- 
duriet fur einen Stammen vnd Geſchlecht gehaltẽ / wiewol ſolchs wider in viel Ge⸗ 
ſchlecht getheilt ware / vnd vnterſchiedliche Goͤw vnd Doͤrffer machte: Dieweil aber 
dergleichen Geſchlechter / Goͤw vnd Doͤrffer viel waren / deßwegen hatten ſie jhr O⸗ 
berhaupt vnd Obrigkeit / deren ein jeder Obriſter in feinem Geſchlecht / ſam̃t ven ſei⸗ 
nigen / gehorſam leiſtete:welche Haͤupter aber wider auff den Fuͤrſten zuſehen hatten. 
Vnd befindet es fich/daß bey den alten Teutſchen / neben den zweyen Regimentsfor⸗ 
men / als der Monarchia vnd Democratia,oder da einer allein / oder aber dz ſam̃tliche 
Volck regieret/auch ein vermiſchtes oder mixtum Imperium, geweſen. Vñ obwoin 
theils vermeinen / die erſte / oder Monarchiſche form / da einer allen gewalt allein hat / 
ſeye bey den Teutſchen am vblichſten geweſen: ſo wird es ſich doch befinden / daß die 
Democratia,oder die Herrſchafft des Volcks den vorzug gehabt hat. Dan die Teut⸗ 
ſchen haben jhnen nichts mehr als die Freyheit zuerhalten / jederzeit angelegen fein 
laſſen / wie auch oben vermeldet worden / vñ Chriſt Lehman in obangezogener Spei⸗ 


riſchen Chronie von der Teutſchen Freyheit / ſo ſie / vor alters / in erwehlung jhrer X & 


nige vnd Keyſer in acht genom̃en / kan geleſen werden. Vnd hat jhme das gemeine 
Volck allezeit einen Fürften oder Koͤnig auß dem Adel / der mit tugend begabt war / 
erwehlet. Vñ ob ſchon auß der Koͤnige Rindern Könige genommen wurden / fo ſahe 
man doch mehr auff die wahl vnnd einwilligung des Volcks / als auff die Succeſſion 
vnd Erblichkeit / ſo der Geburt nach ſich gebuͤret hette / ſagt P.Bertiuslib.2. Rer. Ger. 
c. 1. Vnd ſolche erwehlte Koͤnig vergleicht Cluverius den Lacedemoniſchẽ od Spar: 
taniſchen / die allein den Namen hatten / vnd deren Regiment nur darinn beſtunde / 
daß ſie jhr lebenlang den Krieg Kae muften/ond alfo nichts anders als Hertzogen / 


oder Führer des Volcks / waren / daher auch der Ttamen fort. Siewurden auch offe 


vondemgemeinen Mañ an ftatder Öefanten gebraucht : vnnd hatten folches jbres 
Ampts halber Fein gewiſſes einko en: ſondn muſten mit den Geſchencken / vñ einem 
theil der Straffen zufriden ſein. Sie hatten auch keine gewiſſe Traͤbanten vñ Auff⸗ 
warter / ſondn einen freywilligen Comitat. Das hoͤchſte Anſehen war bey den Prie⸗ 
ſtern / ſo wol zu Friedens als Kriegszeiten / welchen zu ſtraffen / todten / buͤnden / ſchla⸗ 
gen / gebuͤrte. Gleichwol ſo hatte ein Fuͤrſt zu hauß macht eine Zuſamenkunfft oder 
Landtag zu halten / in welchem er / als ein Preſident / den vorzug hatte / daher das 
wort / thi Foͤrſten / entſprungẽ. Wan aber ein ſolcher Fuͤrſt oder Konig in feine Ambt 
ſich vngebuͤrlich verhielte / ſo konte man jhn wider abſetzen. Ja bey der Rügen vñ fe 
moviern war vor alters zwiſchen einem Koͤnig / vnd einer Privauperſon / ein ſchlech⸗ 
ter —— ein jeder dorffte ſich zu jhme niderſetzen / mit jhme eſſen / zanckẽ / 
vnd mit ſcheltworten ſich vnverſchaͤmt erzeigẽ. Theils orthe hatten zu gFrideszeitẽ gar 
keinen Fuͤrſten od Koͤnig: ſondern fo viel Goͤw vnnd Doͤrffer / fo viel Regenten oder 
Richter warẽ vnter jhnen / welche von dem gemeinen hauffen erwehlet / vn jhnen auß 
dem Adel Rathsheren / od Centgraven zugeben wordẽ / wañ man eine zuſamenkunfft 
vnd Gericht halten wolte. Der hoͤchſte Gewalt war abermals bey den Prieſtern. 
Der Autor der Vorzede vber das Geſatz / ſo man — nennet / ſagt: daß 
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die durchleuchtige vnd hochloͤbliche Fraͤnckiſche Nation / das Saliſche Geſatz / durch 
die fürnembfte Heron deſſelben Volcks / die zur ſelben zeit dero Regenten waren / gez 
macht habe. Es ſeyen aber auß vielen Viere erwehlet worden / naͤmblich Wiſo⸗ 


Faſt / Arbogaſt / Salogaſt / vnnd Windogaſt / welche drey Zuſammmenkuͤnfften 


angeftelt/ allen Anfang vnnd Vrſprung der Haͤndel vnnd Sachen reiffig / vnnd 
mit ſonderm fleiß erwogen / vnnd darauff ein Vrtheil vnnd Außſchlage von. allen 


beſchloſſen vnnd gemacht haben. Wand fein die Zuſammenkuͤnfften / deren oben 
gedacht worden / zweyerley art geweſen. Dann was geringe ſachen antraff / das 


perrichtere ein jeder Fuͤrſt / oder Dbrigkeit / mit feinen Cent Grafen in feinem pago 
oder Gebiet. Wann aber wichtige Sachen / fo ein ganges fand vnnd Volck an⸗ 
giengen/ vorftelen fofam man auß allen Öcbieten onnd Gowen zufammen- 
‚Da fiedann ein böfe Gewonheit hatten / welche ſie mit der Freyheit beſchoͤnten / in 
deme ſie nicht zugleich ankamen / ſondern man zween oder drey Tag mit warten ver⸗ 
gebens zubringen muſte / wie Tacitus bezeuget. Vnnd iſt glaublich / daß ſie bey 
ſolchen Landtaͤgen Panqueten gehalten / vnnd wacker getruncken haben / wie es 
dann noch bey vns der Brauch iſt. Die Galli haben auch die Weiber darzu kom⸗ 
men laſſen. Vnnd zu ſolcher zeit wurde zugleich offentlich Gericht gehalten / wie⸗ 
wol man ſonſten auch ſolches an einem jeden orth exercirt hat. Dann diealten hie⸗ 
rin embſig geweſen / vnnd ſonderlich die Laſter nicht vngeſtrafft gelaſſen haben. 
Die Vernather / vnnd die / fo sum Feinde gefallen / haben fie an Die Baͤume ge⸗ 
henckt: die faule / vntůchtige vnnd ehrlofe haben fie inden Koth / vnnd indie Pfuͤ⸗ 
gen geworffen / vnnd ſie erſteckt: den Todſchlag aber hat man nur mit einer gewiſ⸗ 
ſen Anzahl Viehes geſtrafft / gleich wie auch die geringere Verwuͤrckungen mit 
Guͤtern / ſonderlich mit Vieh / außgeſoͤhnet wurden: von welchen Straffen dann 


einen theil die Obrigkeit / den andern der beleydigte / oder feine Freunde bekom⸗ 


Oettinger 


men haben. Wie ſie den Ehebruch geftraffe/ ift oben gefagt worden: vnnd fehreiz 
bet auch Bonifacius, der Ersbifchoff zu Meintz / in einer Epiftelan den Konig 
in Engelland/ daß noch zu ſeiner zeit im alten Sachfenland / da damaln nach kei⸗ 
ne Erkantnuß der Chriſtlichen Keligion gewefen / wann eine Jungfrawin jhrer 
Mutter Hauß vnzucht getrieben/ oder ein Eheweib under jhrem Haußwirth die 
Ehe gebrochen / die Eltern zwar jhre ledige Tochter ſelbſten mit einem ſtrang erwuͤrgt 
vnnd verbrennet: der Ehebrecherin aber keuſche Matronen die Kleider von oben 
her biß auff die Guͤrtel abgeſchnitten / vnnd ſie alſo entbloͤßt / volgends dieſelbe mit 
Geiſſeln von einem Dorff in das ander geſchmiſſen haben / da ſie dann von andern 
darzu beſtelten Weibern mit dergleichen Streichen jederzeit empfangen / vnnd 
endlich mit ſcharffen Meſſerlin ſo lang geſtupffet vnnd geſtochen worden / biß ſie 
die Ehebrecherin gar vmbgebracht haben. Alſo ſtreng vnnd ernſtlich haben vnſe⸗ 
ve Voͤreltern od der Zucht / Keuſchheit vnnd dem Eheſtande gehalten / vnnd ſol⸗ 
che ſchoͤne Tugend auch auff jhre Nachkommen gebracht / daß man noch auff den 
heutigen tag bey vns in wolbeſtelten Regimentern kein offentlich Frawen Hauß 
(wie bey andern Nationen) duldet oder auffkommen laßt / ſondern die Hurerey 


ynnd Vnzucht mit allem ernſt abſchaffet vnnd ſtraffet. Vnnd dieſes geſchach zu 


Fridszeiten. Wann aber ein Krieg entſtanden / fo haben fie ſhnen / wie obver⸗ 
melt / einen Hertzogen erwehlt. Sie haben auch Buͤndnuſſen snderfich auffge⸗ 
sicht / vnnd haben ſich Die ſchwaͤchere in der maͤchtigern Schutz begeben. Vnnd 
obwoln der Maͤchtigere den Schwaͤchern ſeinen Geſpanen vnnd Freundte nan⸗ 
te / vnnd jhn beſchuͤtzte: gleichwol ſo hatte er faſt eben die Gerechtigkeit ober jhn / 
als ein Herr vber ſeinen Knecht / den er vmbbringen dorffte. Vnnd ſo viel 
von dem Vermiſchten / wie auch Democratiſchen Regiment. Belangende die 
Monarchiam, fo war ſolche bey den Suionibus, oder den Schweden / im brauch / 
welche einen König gehabt / fo gang vollkommen ober fie geherrſcht / vnnd bey 
denen das Königreich erblich gewefen iſt: wiewol fie zu M. Adami Bremenfis 
zeiten / vmbs Yahr 755. jhre Könige auß dem allereftiften vnnd Adelichften 
Stammen / bißweilen auch Weiber / erwehleten. Dieſer an 
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König exempel wolte/ zun Zeiten Keyſers Augufti , Marobudus, oder Marobo- 

duus, auch folgen / vnd als ein Monarch zwifchen der Thonau / Elb / Weich 

ſel vnd der Ooſt See / regieren / daher er fich verhaßt gemacht/ und deßwegen entlich 

auß ſeinem Konigreich iſt verſagt worden. Vnnd weiln Hertzog Herman / oder 

Arminius, ſich dergleichen vnterſtunde / ſo muſte er daruͤber ſein Leben laſſen. Hier⸗ 

auß erſcheinet nun / was von den Koͤnigen / ſo Teutſchlandt ſolle gehabt haben / zu 

halten ſeye / deren Jodocus Willichius auß beroſo, vnd den Hebrzern/einenbefons 

dern Catalogum fetzet / auch Aventinus, die Manßfeldiſch⸗ vnnd Guͤlchiſche Chro⸗ 
nick / Dreſſerus, vnd andere vielmehr / derſelben weitleuffig gedencken. Dann erſt⸗ 

lich fo fein ſolche entweders erdicht / als wie auch dem Johanni Magno Ertzbiſchoffen 
‚su Vpſaln in Schweden / der Gothen Koͤnige / ehe fieauf Scanzia oder Scandinavia 
gezogen / auß feinem Hirn gewachſen: oder es ſein ſolche Koͤnige geweſen / die nur v⸗ 
ber ein gewiſſes Teutſches Volck / als wie Arminius vber die Cherufcos, vnnd vor 
jhme Arioviſtus vber die Schwaben/fo am Obern Rheinſtrom und Neccareẽ. ge⸗ 
wohnt / vnd zwar nicht monarchicesoder vollkommenlich: ſondern auff beſagte wei⸗ 
ſe / vnd mit gewiſſer maß / geherrſchet haben: Wie dann oben gemeldet worden / daß 
des Ertz Vatters der Teutſchen / namblich des Aſchenaz Sohn / das Teutſchlandt / 
ſo jhme in der Außtheilung worden / ſeinen fuͤnff Soͤhnen verlaſſen habe / von wel⸗ 

chen nicht allein die fuͤnff Haupt Nationen / ſondern auch die andern oberzehlte Pol⸗ 
cker hernach kommen ſein / vnnd alsbald anfangs das Teutſchlandt viel Konige 
vnd Fuͤrſten bekommen hat. Wie aber ſolche geheiſſen / vnnd zu welcher Zeit ſie ge⸗ 
lebt / iſt zum andern gang vngewiß / dieweil wir hievon keinen einigen warhafften al 

sen Sceribenten haben / ſo ſolcher alten Koͤnige gedencken thete. Den Berofum bes 
langende / als auß welchem Nauclerus,Lazius,vnd vnzahlbar vil andere / einen groſ⸗ 
ſen theil jhrer Hiſtorien genommen haben / ſo hat derſelbe zwar zu Alexandri des 
Groſſen Zeiten / vnd alſo laͤngſt vor Chriſti Geburt / gelebt / vnd gedencken nicht al⸗ 
lein ſeiner Juſtinus vnd Blinius; ſondern es halten ihn auch Jofephus,Eufebius vnd 
Athenzus por einen warhafften Zeugen : Aber feine Bücher fein ons entweders 
gar nicht / oder doch mit Fabeln angefüllt/fommen. Wie dann Berofüs nur drey / 
der falfche Berofus aberfünff Bücher hat: Vnd wann man Diefelbe gegen das je⸗ 
nige / ſo auß demrechten Berofo von den alten Scribenten angezogen wird/halten 
thut / ſo wird man die falſchheit deko mehr verfpüren: Wie ſolches auß Ludovico 
Vive,Volaterrano,Blondo,pnd Goropio,Fridericus Tileman. in diſcur. philol. des 
weifet/auch daſelbſt der mainung iſt / daß Annius Viterbienfis,der diefefünff Büchek 
Beroſi am erſten herauß kommen laſſen / derſelben Tichter vnnd Author ſeye / weiln 
derſelben Fein anderer Seribent / vor jhme / nach den oberzehlten / meldung thue. 
Zum dritten ſihet man den vngrund auß deme auch / daß man die Schwaben alle 

von einem Koͤnig / der Schwab genant/fo nach, Gambrivio, zun Zeiten des Patris 
archen Jacobs Söhne /regiere haben folle : Die Allemanner vom König Alles 

mann: die Beyern vom König Beyer/derzun Zeiten Jofuz foll gelebt/end zu wel⸗ 
ches Zeit die Teutfche Weiber / oder Amazones ‚groffen fehaden in Aſia gethan / 

auch die Helleparten und Heerbaucken erfunden haben follen: Vnnd die Francken 

vom König Srandk/der sun zeiten Samuel vnnd Davids folle gelebt haben / gank 

ongercumbeherführen will/wiefolches auß deme was von Diefen vornehmen Dols 
fern in dieſem Buch geſagt wirdt/genugfam äuerfebenift. Sonderlich aber würs 

de vor andern Teutſchen Rönigen der Brenner herauf geftrichen/der ein Hertzog 

oder Rönia der alten Schwaben Semnonum geweßt / in der Mare Brandeburg 

gewohnt / auch die Statt Brenneburg/fo jest Brandeburg heißt / daſelbſten: in Ita⸗ 

lia aber die Stätte Verona / Meyland / Brixen / vnnd andere erbawet / hierauff die 

Roͤmer vberwunden / die Statt Rom ſelbſten mit gewalt eingenommen / gebluͤndert / 

vnd in den Brandt geſteckt: Hernach aber wider in die Lombardi gezogen / daſelbſt 

noch lange zeit loͤblich regiert / viel Stätte erbawt / vnnd entlich fein Leben in einem 

groſſen anſehen beſchloſſen haben ſolle. Neben dieſem gedencken die Hiſtorici eines 

andern tapffern Kriegsfuͤrſten / der auch dieſes Namens N gewaltige Sa⸗ 
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chenin Griechenlandt außgerichtet / vnd ein befonder Königreich in Aſn auffgerich⸗ 
tet / vnd allen Voͤlckern in gang Orient einen groſſen ſchrecken eingejaget hat. Aber 
es wollen die Frantzoſen dieſes nicht zugeben / daß bemelte Brenner Teutſche gewe⸗ 
ſen / vnd vermeint auch Beatus Khenanus daß man den ſachen zuvil thue / wann man 
die Ehr / ſo den Gallis Senonibus gehoͤret / den Teutſchen sufchreiben wolte Dbmuns 
wolauß vielen alten Seribenten den Rhenanurm zu refutiren man fich vnterſtehet / 
und vermeldet / daß die Roͤmer / ehe jbnen der Teutſche Nam bekant worde / die Teut⸗ 
ſchen vnd Frantzoſen mit einem gemeinen namen Celtas, Gallos, vnd Galatas, (oder 
die weiſſe Milchfreſſer / wie diß wort Aventinus außleget / vnd gu welcher Nachkom⸗ 
men S.Paulus feine Epiſtel geſchrieben) genent Baden /ond daß diß die fuͤrnembſte vr⸗ 
fach ſeye / darumb der Teutſchen in den alten Hiſtorien nicht gedacht werde / dieweil 
alles das jenig / was von jhnen den Teutſchen fuͤrtreffliches außgericht / entweder Den 
Gallis,oder dcythis vnd nit den Germanis zugeſchrieben worden: Dannoch ſo fin⸗ 
den fich andere/die den Rhenanum vertheidigen / vnd ſagen / daß der gantzejrethumb 
daher komme / in deme man die Senones, ſo cin Galliſch Volck geweſen / vnd in Ita⸗ 
lia vil Staͤtte erbawt haben / mit den Teutſchen Semnonibus vermenge. Vnd iſtdeß 
Rhenani mainung auch dickermelter Cluverius welcher die in Aſia verrichte Thaten 
außtrucklich den Gallis, vndjhrem Koͤnig Brennozuſchreibet: vnd daß nit die Teut⸗ 


ſche / ſondern die Gallier dem Groſſen Alexandro geantwortet haben / ſie forchten ſich 


vor nichts anders / als daß der Himmel einfallen moͤchte. Es kan aber wol ſein / daß 
beede Koͤnig Brenni auch Teutſche vnter jhrem Kriegsheer gehabt haben: weiln abes 
den Griechen vnd Roͤmern das Teutſchland damaln noch vnbekant / ſo haben ſie al⸗ 
les Volck vnter dem Celtiſchen / vnd Galliſchen Namen begriffen: daher / ob ſchon 
Feines wegs an der alten Teutſchen vortreffüchen Thaten vnd Kriegen zuzweifflen/ 
wir nichts gruͤndlichs hievon haben koͤnnen / weiln ſonderlich fie die Teutſchen mit 
der feder nicht vmbzugehn gewuſt haben. Vnndwann ſchon etwan auch Welſche 
vnnd Griechiſche Kauffleuth jhrer Geſchaͤfft / ſonderlich deß Agſteins halber / in 
Teutſchland kommen / ſo findet man doch / auſſer etwas wenigs beym Herodoto vnd 
Pythea,hievonnichts.. Aber nach dem die Römer mitden Cimbris und Teutonis, 
Teutſchen Voͤlckern/ zuthun bekommen / da baden fie die Teutſchen beffer Fennen: 
lernen: obwoln ſie auch folgender zeit der Teutſchen thaten / vnd was zwiſchen jh⸗ 
nen / vnd den Gallis vorgeloffen / nicht beſchrieben: vnd was zwiſchen jhnen / den Kos 
mern / vnnd den Teutſchen / ſich begeben / ſonders zweiffels nur zu jhrem lob / auffge⸗ 
zeichnet haben werden. Beſihe / was / neben andern/P. Bertius auß vnterſchiedlichen 
Authorn / von obgedachten Cimbren / vnd wie ſie entlich vom C. Mario mit liſt vber⸗ 
wunden worden / colligirt hat: Dann alles hie einzubringen zu weitleuffig ſein wuͤr⸗ 
de. Nachmals haben ſich Julius Cæſar, vnd andere Roͤmer / der Teutſchen ſachen 
etwas mehrers angenommen: wiewolman auß jren ſchrifften ſihet / daß ſie Teutſch⸗ 


land nicht gaͤntzlich erkundigt / dieweil ſie ſolches nie gang vberwinden / oder zu einer 


Provintz machen / vnd ihren Sieg kaum biß an die Elb erſtrecken koͤnnen: auch zun 
zeiten der Keyſer Auguſti vnd Tiberiidiemaifte Teutſche Laͤnder von der Elb gegen 
Morgen gelegen den Roͤmern noch vnbekant geweſen / als dahin fie mit jrem Kriegs⸗ 
volck nit kommen ſein. Vnd iſt obgedachter erſte Roͤmiſche Keyſer Julius guß den 
Roͤmern der erſte geweſen / der ſich mit feinem Volck ins Teutſchland gewaget bat» 
wiewol er vber achtzehen oder zwaͤntzig tag diſſeits Rheins ſich nicht auffgehalten / 
ſondern ſich bald wider hinvber auff den Galliſchen oder Franckreichiſchen boden 
gemacht / vnd die geſchlagene Bruggen vber den Rhein Binder jhme hatabwerffen 
laſſen : fo gleichwol hernach bey Coln auff feinen befelch wider erbawet wor⸗ 
den fein ſolle. Cicero hat jhme deßwegen den fuchs gewaltig zuſtreichen gewuſt / 
in demer gefage : C. Julius Cæſar hat mit den hefftigſten vnnd groͤſten Teut⸗ 
ſchen vnnd Helvetiſchen oder Schweitzeriſchen Voͤlckern in vielen Schlachten 
glückfechig gekriegt: Andere hat er geſchwaͤcht / eingethan / vnd gedaͤmmet / vnd ſie 
dem Roͤmiſchen Volck gehorſam zu laiſten gewehnet. Vnnd haben dieſer ons 
ſer Feld Obriſter / vnſer Rriegsheer / vnd die Waffen des Romiſchen alla 

che 
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che Sander /ond folche Volcker vberwunden / davon wir vorhin in feinen Büchern 
etwas gelefen/noch Davon jemals habenreden hoͤren / oder dieons durch das gemeine 
gefchrep weren bekant gemacht worden. Vnd diß melder einer außder Teutſchen 


Feinde / naͤmblich Cicero. Hierauff nun Baben fichviel Teutſche / aber ſonders zweif⸗ 


fels nur die jenſeit des Rheins gewohnt / beym Cæſare eingeſtellt / die er zu ſeinen / ſon⸗ 
derlich den jnner⸗ vnd Burgerlichen Kriegen gebraucht hat : die aber nicht vber⸗ 
wunden geweſen / ſondern freymwillig mitgezogen : Wie dann auch die Batavivonden 
Römern niedurch Kriegonters och ganglich gebracht/fondern zu Keyſers augu- 
ſti zeiten zu Bundtsgenoſſen / onnd derfelben Brüder/fein angenommen worden/ 
vnd alfo als gute Freunde den Römern inden Kriegen gedienet haben. Nach Cx- 
faris Tode hat Keyſer Auguftus etliche Dbriften/fonderlich diebeede Brüder Tibe- 
rium vnd Drufum, ins Teutſchlandt geſchickt: iſt auch felber dahin gezogen. Vnd 
hat ſonderlich Druſus, von deme das wort die Druͤeß herkommen ſolle / den Teutſchen 
hart zugeſetzt / vnd iſt gar in der Cheruſcorum Landtſchafft biß an die Weſer kom⸗ 
men / hat allenthalben guarniſonen gelegt / vnd Siegszeichen auffgerichtet / vnd am 
Rhein vber die funfftzig Caſtell erbawt / welche den herrlichen Staͤtten / ſo noch am 
Rhein zufehen/den anfang gegeben haben ſollen: Er ſolle auch gar ober die Weſer 
biß an die Elb kommen ſein / vnd daſelbſten herumb alles verwuͤſtet haben. Aber ent⸗ 
lich / als er abermals wider die Cherufcos gezogen / ſoll jhme cin vngewohnliches ans 
ſehenliches Weibsbilde vorkommen ſein / die jhme / wegen begirde zu herrſchen / weiter 
zuziehen verbotten / weiln nunmehr ſeiner arbeit vnd lebens ende vorhanden: Daruͤ⸗ 
ber er dann erſchrocken / mit ſeinem Pferdegefallen / vnd kurtz darauff geſtorben fein 
ſolle. Zu Kom wurd jhme / neben andern Ehren / der Titul Germanici gegeben/welz 


chen hernach Die folgende Keyſer / mit groſſer begird vnd gefahr / nachgeſtellet haben: 


Sein Bruder / obgedachter ĩiberius, hat nach feinem Tode / vom Keyſer Auguſto 
den Krieg in Teutſchlandt zufuͤhren volligen gewalt bekommen / welcher die orth / ſo 
Druſus vberwunden / durchraiſet iſt. Vnd obwoln er ſonſt faſt nichts denckwuͤrdiges 
verrichtet / als daß er die Sicambrier vber Rhein in Galliam,oder Franckreich / gefuͤhrt 
hat / ſo wirderdoch von Vellejo Paterculo, der ein hoher Befelchshaber vnter jhme 
Tiberio geweſen / alſo gelobt / als wann er gantz Teutſchlandt erobert / vnnd ſolches 
gleichſam zu einer Provintz gemacht hette. Aber in deme er Tiberius jhme die Pan⸗ 
nonier vnd Dalmatier vnterwuͤrfft / ſo rebelliren in ſeinem abweſen die Cheruſci, vn⸗ 
ter jhrem Fuͤrſten Arminio,oder Hertzog Herman. Dann Quinctilius Varus, ſo vor 
der zeit Sendipflegerin Syrien geweſen / daſſelbe Land außgemergelt / vnd in Armuth 
gebracht hatte: ward zum Obriſten vbers Kriegsvolck in Teutſchland verordnet / 
vnd von gedachtem Tiberio hinderlaſſen: Der dann mit ſeiner Geilheit / Hoffart / 
ſchweren aufflagen vnd grauſamkeit / dieſes vnter billichen Regenten ſonſten den Roͤ⸗ 
mern getrewes / aber des Knechtiſchen Jochs / ſonderlich vnter den frembden / vnge⸗ 
wohntes Volck / naͤmblich die Cheruſcos, bewegt / daß vnter jhrem Obriſten / Her⸗ 
tzogen Herman oder Arminio ſie jn / als einen vnvorſichtigen Mann / wol hinein ins 
Teutſchland gelocket / vnd darauff / mit vortheil der Waͤlde vnd der Nacht / vnvorſe⸗ 
hens vberfallen / das Laͤger geplůndert / drey Legionen / vnd ſo viel Fluͤgel / ſambt ſechs 
cohortibus, oder nebenhauffen / vnd alſo / ſambt dem Droß / wie es GeorgiusSpalati- 
nusrechnet / 50000. oder wie andere/ 30000. Mann zu Fuß / vnd 4000. zu Roß/ 
biß auff das Haupt erlegt vnd erfchlagen haben. Der Dbrifte Varus hat fich felbe 
ſten vinbgebracht/damit er dem Feinde nicht lebendig in die Hand Fommen : Die 
andere Hauptleuthe aber find alle erwürgt/darzu zween Roͤmiſche Paner end Ad⸗ 
fer erobert/ond in der Teutſchen gewaltaebracht worden: ‚Den dritten aberhat der 
Fendrich mit ſich in eine tieffe Laken geſtuͤrtzt. Dieſe zween Adler finds/welche die 
Teutſche noch heutigs tags im Reichs Fahnen führen. Theils ſein zwar der mainung 
daß nach dem das Romiſche Reich in zwey theil getheilt worden / ſo hetten die Teut⸗ 
ſche Keyſer einen zertheilten Adler indem Reichs Fahnen gefuͤhrt: Aber Cufpinia- 
nus ſagt / daß ſolcher Reichs Adler nicht zweykoͤpffig / ſondern ein doppelter Adler 


ſeye / vnd bedecke einer den andern mit ſeinen Fluͤgeln / daß man an jhnen allein die 
zween 





— —— — 


— 


— —— 


— 


— 


4 


— — — —— 
— A 


A 


— — — — —— 
u iin 


In Chron, 
Talıacens. 


“ | Raißbeſchreibung durch 


zween Röpffe/ond ein corpusfehen Eine. Es iſt aber diefe Stiderfaggefihebenim 


sehenden Jar nach Chrifti Geburt / den 2.29 Auguſti. Von der Waſſtat aber fchreiz 


bet man ungleich. Theils wollen / es ſeye dieſe Schlacht im ſtifft Muͤnſter / zwiſchen 


den Waſſern Sippeond Ems / im Duißburgiſchen Wald / oder I cutoburgienli Sal- 
tu, ſo von der daſelbſt angrentz endẽ alte StattJ eutoburgo, Tuißburg / oder Teutſch⸗ 
burg / den namen / geſchehen. Vnd diſer mainung iſt auch Aventinus. Andere fagen? 
ſie ſeye ander Elb in Meiffensandere an der Weſer / theils am Lech bey Augſpurg / 
theils im Voitland / gehalten worden: welche letztere mainungen gantz vngereumbt 
fein.Cluverius in feinem vilmals angezogenem herrlichen werck ſagt / ſie ſeye zwiſchẽ 
dem ſtaͤttlein Dietmelle / ſo er Teutoburgium nent / vnd dem Gebuͤrg Falckenberg ge⸗ 
ſchehen. Vnd Adelarlus Erichius meldet / daß dieſe Niderlag zwiſchen der Ems vnd 
Sippe am Deutſcheberger Walde geſchehen / da man von Paderborn nach Muͤnſter 


gehet / nicht weit von der Graffſchafft Ravenſpurg / da noch ein Waldt die Teute / o⸗ 


der der Teutenberg / verhanden / davon das Windfeld noch heutigs tags den Namen 
behalte / vnd da ein ſchoͤner Platz bey vierhundert ſchritten lang / vnnd zwey hundert 
ſchritten brait / nicht fern von dem alten Schloß Falckenberg / vnnd dem Staͤttlein 
Horn. Vnd dieſer opinion iſt auch Sethus Calviſius in opere Chronologico. Es 
ſeye aber nun dieſe Schlacht in Weſtphalen geſchehen / wo ſie wolle / ſo iſt vns ge⸗ 
nug / daß wir wiſſen / daß die redliche Teutſchen ven Römern damaln alſo gezwagt 
haben / daß gantz Welſchland daruͤber erſchrocken / vnd Keyſer Auguſtus feine Leibs⸗ 
guardi von Teutſchen vnd Niderlaͤndern oder Batauern / gleich abgeſchafft / in 
etlich Monaten fein Haar vnd Bart nicht butzen laſſen / den Kopff bißweilen wir 
der die Wand vnd Thür geſtoſſen / vnd geſchryen Quinctili Vare redde Le- 
giones, das iſt: 6 Q. Vare erſtatt mir mein außerleſen Kriegsvolck wider: Vnd 
Jaͤhrlich dieſen tag die zeit feines Sehens in Laid vnnd Trauwrigkeit begangen 
hat. Dann dieſes Volck / fo erſchlagen worden / ein kern vnd außbund der Kos 
miſchen Macht / vnd wie baterculus ſchreibet / das allermannlichſt vnd ſtaͤrcke⸗ 
fie Heer / an Ordnung / Kricgsdiſeiplin / geſchicklichkeit / bung vnd erfahrung/ 
nit der that vnd anſchlaͤgen / vber alles andere Kriegsvolck der Roͤmer geweſen. 
nd wann nicht Arminius durch jnnerliche zwitracht verhindert worden were / 


ſo hette damaln das Roͤmiſche Reich einen gewaltigen ſtoß leiden muͤſſen. Aber 
in deme Segeftes oder Siggaſt / der Cheruſcer Hertzog / weiln jbine Arminius 


ſeine Tochter Thusneldam , oder Thosyeldam , fo allberait einem andern ver⸗ 
Sprochen gewefen / wider feinen willen entführe gebabt/es heimlich mie den Roͤ⸗ 
anern gehalten / fo iſt Arminius an feinem loblichen vornehmen verhindert wor⸗ 
den. Vnd hat Cæſar Germanicus,desohgemelten Drufi Germanici Gohn / als wel⸗ 
cher / nach Keyſers Auguſti Tode / den Krieg in Teutſchland vnter dem Keyſer Tibe- 
zio gefuͤhrt / dieſe gelegenheit wol in acht genom̃en / iſt gemeltem Hertzog Siggaſten 
wider feinen Tochtermann / den Arminium gu huͤlff gezogen / vnd hatalledie/fo Herz 
tyog Siggaſt bey ſich gehabt / vnd ſonderlich feine Tochter Thoßveld / Herkog Armi- 
ni Gemahlin / ſo der Batter mic liſt zu ſich gebracht/ mit jhrem gantzen Adelichen 
Frawenzimmer gefangen genommen / vnnd fie Schwangers Leibs in Italien gehn 
Ravenna geſchickt / allda ſie bald hernach einen jungen Herrn / Namens Tumelicus, 
geborn: Ihr Vatter aber / Hertzog Siggaft / iſt vom Germanico freundlich 
auffgenommen worden / bey welchem ſich auch des Arminii Bruder Flavius 
befunden / der es dann mit den Roͤmern gehalten hat. Ihme Arminio thate 
Diele fchmach fehr wehe / brachte fein Kriegsvolck zuſammen / vnd lagerte fich 
an die Tücher. Vnd nachdem er mit feinem Bruder Flavio , auff bewilligung 
Germanici,fichefiwas vnterredt hatte/aberin pnwillen von einander.aefchieden War 
ren / ſo if darauf die Schlacht angangen/in welcher besderfeits viel Wolcksgeblica 
ben/ond Arminius verwundet worden ift.Nieraufffein noch etliche Scharmüselfürs 
gangen / in welchen Hergog Arminiusbafd onten/bald oben gelegen/aber nie gar v⸗ 
berwunden worden iſt. Gleichwol ſo hat Germanicus Siegszeichẽ auffgerichtet / vnd 
als er auch vorhero anden ort kommen / da die obgemelte Schlacht vñ Niderlag Vari 


geſche⸗ 
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geſchehen / vnd die Todtenbeiner noch vnbegraben gefunden / ſo hat er ſolche mit 
auffgerichter Grabſchrifft begraben laſſen. Vnnd helt man darfuͤr / wann jhn der. 
Keyfer Tiberius nicht hette abfordern laſſen / er ſolte damaln dem Teutſchland / vnd 
deſſelben Freyheit einen groſſen ſtoß geben haben: wie er dann die Marfos vber⸗ 
wunden / den beruͤhmbten Tempel Tanfanæ zerſtoͤrt / vnd die Heſſen bezwungen bat. 
Nach ſeinem abzug hat ſich Hertzog Herman oder Arminius ‚mpider erholt / die Ro⸗ 
mer dermaſſen abgemattet / vnd getrieben / daß Keyſer Tiberius alles Kriegs volck wi⸗ 
derumb auß Teutſchlandt abfordern / vnnd an den Rhein / als an die Grentzen des 
Romiſchen Reichs / legen laſſen. Vnd weiln Maroboduus, oder Merbod / der Marz 
comanner / vnd anderer Schwaben/in Böhmen vnd vmbligenden Landen Konig / 

es mit den Römern gehalten / vnd jhme feine Vnderthanen deßwegen / vnnd daß er 
monarchice vnd aignes gefallens regieren wolte/feind worden / vnd hergegen Her⸗ 

tzog Herman / als einen Patron vnd erlöfer Teutſcher Nation / hochpreiſeten / fo ent⸗ 

ſtunde daher zwiſchen dieſen beyden ein offner Krieg / in welchem König Merbod v⸗ 
berwunden / in die Flucht geſchlagen / vnd entlich gar von den ſeinigen auß ſeinem 

Reich verjagt/aber von den Roͤmern auffgenommen worden / bey welchen er auch zu 
Ravennaimelend geftorben. Alſo nun bat Hergog Hermananmacht vnd gewalt 

trefflich zugenommen / vnd jhme viel Länder vnterwuͤrffig gemacht ; deßwegen dann 

ſeine Freunde vnd Verwanthen / welche jhm ſolche Ehr vnnd Gluͤck nicht gonten/ 

vnd jhn / als wann er nur allein ſeines gefallens regieren wolte / beſchuldigten / ſhn 

mit Burgerlichen Kriegen angefochten / verfolgt / vnnd nicht eher geruhet haben / biß 

ſie jhn in ſeinem aignen Hauſe vmbgebracht haben. Er war auß einem hohen vnd 
Fuͤrſtlichen Hauß geboren. Sein Vatter hat Sigmar geheiſſen / welcher dieſen ſei⸗ 

nen Sohn in den Roͤmiſchen Sitten vnd Kriegs diſciplin vnterrichten vnnd auffer⸗ 

ziehen laſſen / welchen er auch fo lieb worden / daß jhn Keyſer Auguftus mit dem Bur⸗ 
gerrechtzu Rom begabt / vnnd in die zahl der Roͤmiſchen Ritter auffgenommen bat. 

Vndob er wol hernach auf einem freunde der Römer aͤrgſter feinde worden / fo gibt 
ihme doch der Römer Tacitus diß herzliche Zeugnuß: daß er auſſer allen zweiffel ein Ir ſn.lib.a 
erloͤſer der Teutſchen Nation geweſen / vnd das Romiſche Reich vnnd Keyſerthumb Anal 
nicht / wie andere König vnnd Potentaten / da es noch klein vnd ſchwach / ſondern zu 

der zeit / da es am allermaͤchtigſten / vnd ſtaͤrckeſten / vnd die Herrſchafftder Welt hat⸗ —4 
te / angegriffen / bekriegt / vnd mercklich geſchwaͤcht / vnd ſich in allen Schlachten alſo 
gehalten habe / daß er in feiner gar hernider gelegen / vnd verlohren habe. Vnd ob er 
ſchon zu zeiten geſchlagen worden / hab er fich Doch allwegen wider ruͤſten moͤgen / vnd 
alſo des Kriegs gegen die Roͤmer vnuͤberwunden vnnd vnbezwungen geblieben ſeye. | 
Er iſt vmbkommen / als er feines Alters geweſen vmb diefieben ond dreiffig Jahr / im 
zwoͤlfften Jahr feiner Regierung. Beſihe / neben gemeltem Tacito, Vel. Patercu« 

lum,b. Florum, Suetonium, Dionem &c. Item Vlrichs von Hutten dialogum, 








den er von dieſem Arminio gemacht / vnd Anno 1520. zu Hagenau gedruckt worden 4 
iſt: ſo wol M. Johann Dettingernin beſchreibung der Fuͤrſtlichen Wuͤrtenbergi⸗ — 

ſchen Hochzeit lib.3. Nach feinem Tode im Jahr Chriſti 28. fein die Frieſen wider N 
die Römer auffgemwefen/ond wegen jhres erhaltenen Siegs beruͤhmbt worden. Und AK 
Baben die Roͤmer mit jhrem fehaden erfahren/daßfie vom erfienzug C. Juli Cæſa- | 


ris biß auff den Tode Tiberü,nichts anders aufgerichter/dan daß fie gelernet / dz die 
Teuiſche Freyheit durch Roͤmiſche Wehr vnd Waffen nicht konne bezwungen wer⸗ 


den. Vnter Keyſer Caligula iſt nichts ſonderlichs in Teutſchland verrichtet worden. 2 
Vnder Keyſer Claudio haben die Cherufei,nach dem ſie jhren Adel durch innerliche 7 
Krieg verlohren / von Rom einen König begert / daher jhnen einer auß dem alten ) 


Fürfttichen Geſchlecht / welcher von obbefagts Hergog Hermans Brudern Flavio 
herkomen war/nahmens Italus,oder Eitel / von Rom geſchickt worden: der aber her⸗ 
nachvon den feinen verjagt/ond bald wider eingefegtworden / vnnd ein vngewiſſes 


Kegimentgeführe hat. Was folgendes D. Corbulo im Niderland / vnd L. Pom- ib 

poniusim Teutſchland wider die Teutſche verricht: Item was mit der Schwaben 2 

König Vannio,pndden Hermundurn ſich zugetragen: wie die Teutſche ſich allge⸗ 
machs 


Lib. ı.Rer. 
Gem. 
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machs widerin Die alte freyheit zuſetzen angefangen / vnnd wie fonderlich Claudius 
Civilis,außdem Königlichen Stammender Batauer erbohren/mitden Caninefa⸗ 
tern/ombs Jahr Chriſti 70. den Römern groflen ſchaden zugefuͤget / vnd noch ent⸗ 
lich dem Römifchen Dbriften Cereali verföhnet worden / das findet man beym Taci- 
to vnd andern Roͤmiſchen Scribenten: vnd hat P. Bertius, neben andern / auch auß 
beſagten Authoribus kurtz zuſammen getragen / was vnter den erſten Roͤmiſchen 
Keyſern / in Teutſchlandt vorgeloffen. Vnd ſonderlich iſt der Sieg bekant / den der 
Kehſer M. Aurclius Anno Chrifüi 174. wider die Marcomanner vnd Quaden im 
Teutſchlandt / durchs Gebet der — hat / wie Tertullianus vnd Oro- 
fius bezeugen / vnnd ſich auff deß Keyſers ſelbſt eignes ſchreiben hievon beruffen. 
Vnd ſein viel der mainung / daß die zwoͤlfft Legion / darinn mehrertheils Chriſten 
waren / deßwegen Fulminatrix genent worden / weiln fie durchs Gebet dem Romi⸗ 
ſchen Kriegsheer in groſſem Durſt einen ſanfften Regen / den Teutſchen aber ein 
ſchweres Wetter / in welchem viel vmbkommen / gu wegen gebracht: Uber es 
hette ſolche Legion ſchon zuvor / naͤmblich zun zeiten Keyſers Trajani,diefen Nam⸗ 
men / wie auß den Inferiptionibus offenbar / vnd Dio bezeuget / daß dieſe Legio 
Fulminatrix in Cappadocia allberait gelegen war. Vnnd obwoln dieſer Keyſer 
Aurelius die ſambtliche Teutſchen hiemit nicht vberwunden / ſondern ſie nur er⸗ 
ſchreckt / ſein Volck erhalten / theils Teutſche in ſeine Buͤndtnuß genommen / 
vnd theils in die Flucht gebracht / ſo iſt er doch Germanicus genant / vnnd deſſen 
zur Gedaͤchtnuß Muͤntzen geſchlagen worden. Vnter dieſem Keyſer ſollen ſich 
die Gothen erſtlich auß jhrem Lande begeben / Sarmatiam durchſtraifft / vnnd ſich 
entlich in Siebenbürgen / vnd da herumb geſetzt haben. Vnter Keyſer Com- 
modo fein viel vnruhen im Teutſchlandt geweſen. Bey regierung Keyſers Se- 
veri ſein viel orth in Teutſchlandt beveſtigt worden. Keyſer Caracalla hat vmbs 
Jahr 215. die Alemannen nahent dem Meyn vberwunden / daher er ſich Ale- 
mannicum nennen laſſen / wie dann ſolcher Nam der Alemannier vmb ſelbige 
zeit am erſten geleſen wirdt. Vnter dem Keyſer Severo ſein die Teutſche vber 
den Rhein / vnd die Thonau gezogen / vnnd haben die Romer allenthalben an⸗ 
griffen. Bad ift er der Keyſer ſelbſten von Maximino, weichen die Soldaten 
zum Keyſer auffgeworffen/ bey Meinz/ombbrachtiworden. Er Maximinus foß 
Le bernach groſſen fchaden in Teutſchlandt gethan haben. Aber es haben ſich die 
Teutſche bald wider erholet. Beſihe von dieſem / was jeßt geſagt worden / vnnd 
anderm / Herodianum ‚Spartianum , Capitolinum, Oroſium, Aiphilinum ‚A, 
Victorem, Lampridium , Zofimum, vnnd Eutropium. Es hat folgender zeit 
das anfehen gehabt / als wolten die Teutſchen der Römer gar meifter werden a 


biß Keyſer Aurelianus etwas wenigs wider fie gefieget / bald aber wider von jhnen 


geichlagen worden. Aber Keyſer Probus hat dem Roͤmiſchen Reich wider auffz 
gehofffen / indem er viel anfehenliche Schlachten glückfechig mie den Teutſchen 
gehalten, fechgig vornehme Stätte in Gallia von der Teutſchen och erloſt / auch 
derſelben / als fie ohne forg herumb geſchwaifft / hin vnd wider faft auff die vier⸗ 
mal hundert tauſent erfchlagen/ vnnd die vbrigen ober den Neccar gejaget / Staͤtte 
vnd Caſtell auff dem Teutſchen boden erbawt / dieſelbe mit Kriegsvolck beſetzt / biß 
er die Teutſchen sum gehorſam zimblicher maſſen gebracht Bat. Daher die Ro⸗ 
mer jhme das lob geben / vnd zugeruffen haben: Tu Francicus, tu Gothicus, tu 
Sarmaticus, tu Parthicus, tu omnia, & prius fuiſti ſemper dignus Imperio, di- 
Znus triumphis: das iſt: du haſt die Francken / die Gothen / die Sarmaten / die 
Parther vberwunden: Du haft alles / vnd biſt auch vorhero würdig des Keyſer⸗ 
thumbs / vnd der Triumph geweſen. Vnnd wann jhne der Tode nicht vbereilt 
gehabt / ſo hette er ſich vnterſtanden / Teutſchlandt zu einer Provintz zumachen / 
vnd dem Roͤmiſchen Reich vollig zu vnterwerffen. So bald cr geſtorden / ſo haben 
ſich die Teutſche wider er holt / vnnd bey Regierung Maximiani vber Rhein geſetzt / 
vnd alles mit Todſchlag / Pluͤndern vnd Fewer verwuͤſtet: Wiewol die Aleman⸗ 
ner Herulen / vnd theils Francken auch wider eingebůſt haben, Vnd hat —— 
Conſtan⸗ 
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Conſtantinus Chlorus die Batauer bekriegt / auch der Alemanner viel taufendt er⸗ 
ſchlagen / wie dieſes vnd anders / auch folgendes beym Vopiſeo, Zolimo, Oroſio, 
Xutropio, vnd bey den Panegyriſten zu leſen. Conftantinus der Groſſe / vnd erſte 
Chriſtliche Keyſer / hat wider die Bructeros gluͤckſeelig gekriegt / vnnd vbel im 
Teutſchlandt gehauſet. Sein Sohn Crifpus hat die Graͤntzen deß Reichs tapf⸗ 
fer beſchuͤtzet / vnd mit den Francken vnd Alemannern gekriegt: wie dann feine Bruͤ⸗ 
der / Keyſers Conſtantini Soͤhne / auch mit den Teutſchen zuthun gehabt haben: vnd 


ſonderlich hat Keyſer Julianus wider die Teutſchen gluͤck ſeelig gekriegt. Ingleichem 


haben die Keyſer Valentinianus vnnd Gratianus viel mit den Sachſen / Francken 
vnd Alemannern zu ſchaffen bekommen / vnd hat ſonderlich Gratianus einen hereli⸗ 
chen Sieg wider die Alemanner bey Colmar im Elſaß erhalten / wie von dieſem vnd 
andern / beym Ammiano Marcellino, Kutropio, Aurelio Victore, vnd andern zuleſen. 
Vnter dieſen Keyſern Valentiniano, Gratiano vnnd Valente, ſein die Gothen in 
Thraciam eingefallen / daruͤber viel Laͤnder verwuͤſtet worden. Wie denn fig die 
Gothen hernach fortgefahren / Griechenland vnd Vngarn verderbt / auch nachmals 
ltaliam vberfallen haben. So iſt auch der Wandaler König Godigiſilus, mit andern 
Teutſchen Voͤlckern / außgezogen / hat Teutſchlandt durchwandert/alles verwuͤſtet / 
vnd zun zeiten des Keyſers Arcadii,Anno Chriſti 407. Meintz gzerſtort / vnd daſelbſt 
viel tauſent Menſchen in der Kirchen vmbgebracht. Wormbs hat ſich nach langer 
Belaͤgerung ergeben muͤſſen. Speyr / Straßburg / vnd andereoreh fein außgeblüns 
dert worden Beſihe Zolimum. Sie haben in Franckreich vnd Hiſpanien 
auch groſſen ſchaden gethan. Alſo haben die Gothen / vnd jhr König Alaricus, oder 
Alreich / Anno 409. Die Statt Rom eingenommen / welche weylandt das Haupt / 
vnd eine abbildung vnd kurtzer begriff der gantzen Welt geweſen / vnd daß ſie vnvber⸗ 
windlich ſeye / vnd ewig bleiben werde / gehalten worden iſt. Anno 413. ſein die Frans 
fen wider ober Rhein gezogen / vnd haben die Roͤmiſche Reichssunnd Hauptſtatt 
Trier eingenommen vnd gebluͤndert. So fein die Gothen auch in Galliam vnd gar in 
Niſpaniam gezogen / vnd daſelbſten vnterſchiedliche Koͤnigreich angerichtet. Herge⸗ 
gen die Wandalerond Alaner in Africam, Sardiniam, Siciliam, Corſicam, Majori- 
cam vnd Minoricam gefallen ſein / vnnd daſelbſten zu Regieren angefangen haben: 
Gleich wie auch Anno Chriſti 449. mie eg die meiſten rechnen / die Sachſen / vnnd 
Schwaͤbiſche Angler / oder Anglo Saxones, vnter jhrem Hertzog Hengiſt zu Engern / 
als die vom Britanniſchen König Vortigerno oder Vortigerio, wider feine Feinde / 
Die Scotos vnd lictos beruffen worden / Engellandt eingenommen / vnnd nach den 
Anglern Engeliand genant haben / deren Nachkom̃en noch daſelbſt wohnen. So I 
die Francken unterjbeem Hertzog Phasemund oder Waremund / wie auch jhren fol 
genden Konigen wider in Franckreich gefallen / vñ haben nit nachgelaſſen / biß ſie einẽ 
beſtaͤndigen fuß dahin geſetzt / vñ ſolch Land / ſo vorhin Gallia genant wordẽ / vnter ſich 
gebracht / vñ nach ſren namen Franckreich genant haben / wie an ſeinẽ ort hievon ſolle 
geſagt werden. In gleichẽ hat ſich auch Artla init feinen Hunnen / auch vilẽ Teutſchẽ 
Voͤcckern / vber die Roͤmer gemacht / vnd viel derſelben Prowinnen oh Staͤtte verwů⸗ 
ſtet: wie nit weniger der Herulen vñ anderer Teutſchen Konig Odoacer groſſen ſcha⸗ 
den in Italia gethan / vñ Anno 476. Rom eingenom̃ẽ hat: der aber vonder Ooſt Gothẽ 
Königin Italia Theodorico, ins gemein Dieterich von Bern genant / wider vber⸗ 
wunden worden / welcher Dieterich Anno 5 26. geſtorben iſt. Alſo nun vnd dergeſtalt 
hat die Majeſtaͤtiſche herrligkeit des Roͤmiſchen Reiche abgenom̃en / vñ haben vnter⸗ 
ſchiedliche Teutſche Voͤlcker Iraliam,Galliam,Hifpaniä,Engslland/Dannonien/dz 
Noricũvñ Vindeliciam, wie auch Africã, einẽtheil Aſie, vñ andere Länder eingenom⸗ 
mẽ / alſo dz nunmehr der Reyen auch an die Roͤmer kom̃en / vñ die beraubt wordẽ ſein / 
die andere beraubt haben. Beſihe hievon Oroſium, Procopium, P. Diaconum, lor- 
nandem, Blondum, vnd andere mehr. Wie dañ auch N.Machiavellus von den Züge 
der mitnaͤchtiſchen Voͤlcker / vñ von dem vntergang des Roͤmiſchen Reichs / gar ſchoͤn 
vnd kurtz in ſeiner Florentiniſchen Hiſtori im erſten buch geſchriben Bat. Forthin liſet 
man in den Hiſtorien nichts mehr von den Chaucis, bructeris, Cheruſcis, vnd andern 
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Teutſchen Nationen: ſondern gleichſam das ſpiel von jhnen nunmehr ein endehe r⸗ 
te/ond jhrer vergeſſen worden / vnnd ſie nicht mehr verhanden weren / ſo kommen bie 
Weſtphaͤling / Brabanter / Flandrer / vnd dergleichen / auff die bahn / welche auß al⸗ 
lerhand vrſachen / nach fo vielfältigen einfällen ſo vieler Voͤlcker / onnd verwuͤſtun⸗ 
gen / ſonderlich auch / als die Nordmannen auß Norwegen vnd Oaneinarck ſich 
herauß begeben / entflanden fein : wie auß den Samen Holland / Seeland / vnrid 
andern zuerfehen/ welche Volcker doch von den alten Teutſchen / ſo indiefen Lam⸗ 


den gewohnt, herkommen fein. Vnd fager Bertius ‚das Kepfer Juftinianusfiny 


ohne vrſach Germanicum,, Francicum , Alemanıcum , Gorhicum, Herulium , 
als ober die Francken / Alemanner/ Gothen / Dereufer/ond andere Teutſchen / ‘ve 
berwunden genent habe / da er doch zu Conſtantinopel geſeſſen ift/ond diefe Vol⸗ 
fer niemals geſehen / zugeſchweigen bezwungen hat: es wolte dann einer ver⸗ 
meinen / dieſes were deßwegen geſchehen / weiln vielleicht vnter den Wandalern / 


die Belifariusin Africa vberwunden / auch etliche Landtsknecht auß beſagten Na⸗ 
tionen geweſen / welches aber zu einem ſo praͤchtigen Titul nicht genug iſt. 


Nach dieſem bat man von dem Longobardiſchen Krieg in Italia, nach dem 
Alboinus der Songobarder König Anno 568. dahin gelangt: in Teutfchland aber 
von dem Sächfifchen ond Thüringifchen zulefen/mwelchen die Fraͤnckiſche Könige 
geführe/ond ihnen Thüringen ond Sachen Zinßbar gemacht / vnnd ſich faſt deß 
gangen Zeutfchlandes bemaͤchtigt haben/von welchen auch die Hunnen / fo vnter 
ihrem Rönig Cacanno in Zeutfchland gefallen’ Anno 567. oder 71. wig auch herz 
nach die Schaven oder Wenden / ſo Sachſen / Meiſſen vnd Thüringen oberfallen/ 
vberwunden worden ſein. Vnd ſein alſo die Teutſche vnter die Fraͤnckiſche Regie⸗ 
rung gebrachtworden. Vnnd hat ſonderlich Clodovæus, oder Ludwig / der erſte 
Chriſtliche Konig in Franckreich / nach dem er die Alemanner vberwunden / vnd ſie 
jhme Leibaigen gemacht / die Leibaigenſchafft / ſe vorhin in Teutſchland vngewohnt 
vnd vnerhort geweſen / daſelbſt eingeführt : Davon aber / vnd wie die Teutſche indie 


Dienſtbarkeit gerathen / vnnd wider darauß erloͤſt worden ſein / man die Speyriſche 


‚Chronic Lehmani leſen mag. Vnd dieſes iſt bey regierung der Conftantinopos 
litaniſchen / oder Griechiſchen Keyſer / geſchehen. Nachmals hat Teutſchlandt 
ſelbſten einen Keyſer bekom̃en / naͤmblich Carolum den Groſſen / welcher in Teutſch⸗ 
landt gebohren worden / die maiſte zeit darinn reſidirt har / auch entlich in ſolchem 


geſtorben iſt / davon vnten an feinem orth ein mehrers geſagt wirdt. Band die⸗ 
weiter nach dreiſſig Jaͤhrigem Krieg die Sachſen / ſo ſeithero jmmerzu rebellirt hat⸗ 


ten / zum voͤlligem gehorſam / vnnd der Chriſtlichen Religion gebracht: Auch die 
Wenden / vnd andere Voͤlcker bekriegt vnd vberwunden / ſo iſt er billich für den ers 
ſten Teutſchen allgemainen Koͤnig / nach dein Afchenaz/ond ſeinem Sohne / zuhal⸗ 
ten / weiln vor jhme keiner gantz Teutſchlandt vnter ſeinem voͤlligen zwang vnd ge⸗ 
walt gehabt hat Nach feinem Tode iſt vnter feinem Sohn Ludovico Pio Teutſch⸗ 
landt in zimblicher ruhe geſeſſen / auggenommen was zwiſchen jhm / vnnd feinen 
Soͤhnen fuͤrgeloffen: Nach welches Ableiben auch die Soͤhne einen ſchweren 
Krieg miteinander gefuͤhrt haben / biß es entlichen zur theilung kommen / vnd Lud⸗ 
wig Konig in Teutſchlandt voͤllig blieben iſt / nach deme er zuvor ſchon Teutſch⸗ 
land beſeſſen hatte / von welches Nachkommen vnten in beſchreibung Bayerlandis 
ein mehrers geſagt wird. Vñ hatte zur ſelbigen zeit / neben anderngeinden / Teutſch⸗ 
landt ſonderlich mit den Nordmannen zuchun / welche Sachſen / vnd faſt gantz M⸗ 
derland verwuſtet / vnd ſo vnbarmhertzig / als Attila, gehauſet haben / biß fie Keyſer 
Arnolphus gedemuͤtiget / vñ deren Anno so. in die so. tauſent erlegt hat. Zu feines 
Sohns / naͤmblich Keyſers Ludovici III. zeiten / haben die Ungarn gar vbel in 
Teutſchlandt gehauſet / vnd hat fein Succeſſor, Keyſer Conrad der J. ein ſchwere 
Niderlag von Ihnen erlitten⸗ Aber fein Nachfolger / Keyſer Heinrich der hat ſie 
bey Merſeburg geſchlagen. Vnd dieſer Heinrich hat die Hochheitdes Keyſer⸗ 
cthumbs am erſten an die Sachſen / vnd alſo beſtaͤndig an die Teutſche gebracht: 
au welches Zeiten auch die Thurnier vnnd Ritterliche Spiel im Teutſchlandt 
fonder= 
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fonderlich aufkommen fein. Vnd da vorhin die Hertzogthum̃er / Graffſchafften 
and Her rlichkeiten / die Die Keyſer nach jhrem gefallen verliehen hatten / vnnd folche 
Hertzogen 2. gleichfam der Keyſer Vicati vnd Statthalter geweſen waren / auch jhr 
Dignitet / Hochheit vnd Ambt mit jhrer Perſon abſturbe: ſo ſiengen nun forchin 
ſolche Wuͤrden vnd Lander an erblich zu werden: wie dann hievon / vnd welcher ge⸗ 
ſtalt die Fuͤrſtenthuͤmmer vnd Herrſchafften vnter dieſem Keyſer Heinrieo vnd 
feinem Sohn Othone M. fein erblich worden / auch die Staͤtte jhre aigne Burger⸗ 
meiſter vnd Raͤthe bekommen / vnnd alſo frey worden fein / obbeſagts Lehmani 
Speyriſche Chronie im vierdten Buch kan geleſen werden. Beſagter Keyſer O- 
thno J. hat die Vngarn bey along biß auffs Haupt erlegt. Demefein Sohn 
Otho II. ſucceditt vnd dieſem ſein Sohn Orhoil1.deflen Signet geweſen diefes: Erebens 
—2 — Ss Die maiften Seribenten fein der mainung / daß unter dieſem Parr.2.0n: 
ON /i2 Othoneltl. auffbewilligungond beftättigung Bapfis Grego- Sin.Palar. 
N Tüv. die Chutfuͤrſten aufffomimen. Befihe>imonis Schardii #16 
| % Büchlein / fo er hievon geſchrieben rem Michael, Beü-  #5- 
| N ter. in animadverf. Hiftor. cap. ı3: vnnd andere / fo vom „..., 4 
Frehero allegirt werden. Aber dieweil die praxis nicht damit vberein ſtimmet / vnd ir — * 
man weiſt / daß die Reichstaͤge vorzeiten auff freyem Felde gehalten / vnnd die vol⸗ 
gende Keyſer von allen Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs erwoͤhlet worden fein / 
auch die vier Weltliche hohe Aembter noch vmb Friderici 1; zeiten nicht erbhich ge 
weſen / fondern der Keyſer folche einem König oder Fuͤrſten / nach gefallen / zuver⸗ 
sichten befohlen? So wollen viel niche glauben/daß zu bemeltes Othonis Iil. 
seiten allberait gewiſſe Churfürffen geweſt ſeyen: wie dann Sethus Calvifius in 
feinem opere Chronologico am 605. blat etliche vrſachen vnd gründe beybringet / 
vnd beweiſet / daß die Churfürften vom Kepfer Othen dem Dritten nicht eingefege 
worden ſeyen: vnd Guilermus Britolib, 3. Philip. noch vom Frider. 1. fehreiber: 
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ER etenim zalıs dyraflia Theuionicorum, 
U: nullus regnet fuper illos, ni prius illum 
Eligat unanimis Cleri Procerumg, voluntas; 


Beſihe Anton, Albizium in Chriſtlicher Potentaten ond Sürften Stammenbaum / nz pupengg 
vnd das Speyriſch Chronicon lib. 5. c 17. welcher Author vermeint / daß vmb die Prien 
zeit Keyſers Friderici Il fie aufffommen. Marq. Freherus aber meldet / daß vorhes ad epifs- 
80 zum zeiten der Kepfer Philippi ond Otlionis IV. fehon der Sieben Chur Fürz lam moni- 
ſten gedacht werde / und an einem andern ort ſagt er / daß ſchon Albertus Abbt zu For.D.Chri- 
Staden / der vnter Friderico Il, geſchrieben / die Churfürften in jegiger Ordnung foph se- 
zehle. Er allegitt auch die Verß / ſo beym Marſilio Patavino, ſo zun zeiten Keyſers vvoldi 9,8 
Ludovici IV. gelebt / geleſen werden / die alſo lauten: Oft 
Abıh.Psis 


| 
Maguntinenfis , Treverenfis , Colonienfis ; cifı j 





Quilibet Imperii ſit Cancellarius horum, 

Eko Palatinus Dapifer, Dax portitor enſis, 
Marchio prapofitus Camera, Pincerna Bohemus, 
Hi ſtatuunt Dominum cunctis per ſacula [ummum. 


Ich will hievon andere vrtheilen laſſen / vnd kan hierüber beſagter D. Gewoldus * 
in Commentar. deSeptemviratu,ond D. Joan. Paulus Windeck in Comment, " 
de Orig. Electorum gelefen werden/die befagtem Gregotio V. vnd Othoni III, « 

diefes sufchreiben. * 


Damit wir aber wider auff vnſere Teutſche Keyſer kommen / ſo hat beſag / 
tem Othoni III, Heinrich der Ander: Dieſem Conrad der Ander: deme die Henri: 


ci III.IV. vnd V. gefolgt * zu welcher zeit dann / da naͤmblich Vatter vnd Sohn — 
einander verfolge haben / es gantz trübfechig in Teutſchlandt geſtanden iſt. Aber | j 
ſo hald Keyfer Lotharius,sin Sachs / ins Regiment —— iſt es alles wider ferll 

aa | 
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worden / vnd ein groſſer vberfluß in allen ſachen / fried vnd einigkeit zwiſchen Welt⸗ 
lichen vnd Geiſtlichen geweſen / wie hievon bey den Hiſtoricis zu leſen. Nach Lo- 


thario haben regiert Conradus Ill. vnd Friderieus 1. Barbaroſſa zugenant / von 
welches tieffſter ernidrigung / fo zu Venedig geſchehen fein folle / die offtallegirte 


Speyriſche Chronic Fan gele fen werden: allda der Author beweiſen will / daß ſolche 
nie geſchehen / ſondern ein Fabul ſeye. Ihme haben gefolgt Henricus VI. Philip- 
pus,Otho IV. Fridericus II, Conradus IV. Wilhelmus, Richardus, Alphon- 
fus vnd Rudolphus I. unter welchem die Teutſche Spraachfonderlich erhebt wors 
den / wie oben vermeldet worden. Nach jhme haben regiert Adolphus,Albertus I. 


Heuricus V ll, Ludovicus IV. vnd Fridericus III. mit einander: Dann Carolus 


Niem.lib.2. 
de Schifma- 
Bec.2g. 

® yid.Freh. 
innot,ad 
Andl.p.165, 
4. 


blac.spigel, 
l.s.ın Gun- 
ter.V Vare- 
mund. de 
Erenb.de o⸗ 
er. fabd.c, 
$.n.42.43. 
& d.Chron. 
Spir.l.7.c. 
43: 
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IV, welcher bey etlichen ein bofes lob hat / dieda fehreiben / daß er fein Königreich 


Boͤheim bereichet / hergegen das Kömifche Reich fehr gefchwächthab/in deme Er 
den Ständen des Reichs die Zoͤll / Reichs⸗Freyheiten / ond Stätte : dem Bapſt des 
Reichs Gerechtigfeiten in Italia ze. vberlaffen/das Vicariat der Sombardiond Hers 
tzogthumb Meyland den Sfortiis vmb groß Gelt verfaufft/die Reichs Stätte Pas 
dona / Verona / Bincenz/ond andere mehr/mit jren angehörigen Marggraffſchaff⸗ 
sen vonden Venedigern einnemmen : onnd noch darzu das Königreich Arelat in 


Franckreich / ſo vor zeiten Savoia/ Burgund/Delphinat/ onnd andere Lande mehr 


begriffen / vnd von Keyſers Othonis I, zeiten dem Roͤmiſchen Reich zugehoͤrig ge⸗ 


weſen: vnd ſonderlich nach abſterben Königs Kudolphi in Burgund / an Keyſer 


Conradum den II. gefallen ware/andas Königreich Franckreich gelangen laſſen / 
wie Theodoricus à Niem Bifchoff zu Berden/Trichemius,Munfterus,odgedachs 
tes Speyrifckes Chronicon,ond andere/fönnen gelefen werden a... Daherjbnauch 


Keyfer Maximilianus I. einen Verſchwender / vnd Stieff Vatter des Reichs / vnnd 


noch aͤrger genant haben ſolle db. Er horgleichwolfonftenin andern ſachen ein groß 
ſes lob / ſeonderlich wegen der Guldenen Bull / die er von der Churfuͤrſtande vnnd 
Ambt / vnd von der Wahl eines Roͤmiſchen Keyſers / vnnd was derſelben anhaͤn⸗ 
gig / gemacht hat. Ihme bat ſuccedirt fein vnartiger Sohn W enceslaus, von 
welchem unten in befchreibung Böhmen. Wann ergehört/daß feine arme Vn⸗ 
derthanen beſchwert / vnd in angften feyen/bat ergefagt : wann einem etwas will zu⸗ 
fchwer fein/ fo lege ers nider : ıft einer in Angſt / mag er den dampff vom Hertzen 
hinweg reufpern ©. Ihme folgte Rupertus,demeSigismundus, onter welchem die 
Concilia zu Eofiniz vnd Bafelgehalten worden/ond der Böhmifche/oder Hußiten 
Krieg geivefen/durch welchen Teutſchlandt vbelzugerichtee worden. Sigismundo 
fuccedirten Albertus II. Fridericus 1V. Maximilianus Il. Carolus V. Ferdinand, 
I. Maximil. II. Rudolph. II. Matthias,ond Ferdinandus I1. Bon welchen bin ond 
wider inden Chronirfen/ondandern Büchern zu leſen / vnd auch vnten / ſonderlich in 
beſchreibung Oeſterreichs / derſelben mit mehrerm gedacht wird. 

Vnd dieſes ſeye genug geſagt von der Regierung vnd vornaͤmbſten Tha⸗ 
ten der Teutſchen. Das vbrige wird theils vnten in beſchreibung vnterſchiedlicher 
Laͤnder vnd Staͤtte vermeldet: theils iſt bey andern nachzuſchlagen / vnd zuſuchen: 
wie dann dergleichen Buͤcher / die von der Keyſerlichen Wahl vnnd Croͤnung / vnd 
was fuͤr eine Ordnung bey derſelben unter den Churfuͤrſten / vnd ſonſten gebalten 
wird: Item von den Reichstaͤgen / den ſieben Ertzbiſchoͤffen / vielen Biſchoffen / 
Hertzogen / Prælaten / Graven / Herrn / Reichs⸗ vnnd andern Stätten / fo wol 
auch von der Freyen Reichs Ritterſchafft (deren fuͤnff viertheil fein/als 1. das 
Rheins oder Elſaß⸗ viertheil / ſo zu Speyr 2. das Schwäbifch / fo zu Dim. 3. 
das Fraͤnckiſch / fo zu Rotenburg. 4. das Kocher / fozu Eßlingen / vnnd s. das 
Hegeuiſch / ſo zu Zell am vnder See zuſam̃en kompt) / Bundtnuſſen / den zehen Crai⸗ 
ſen / in welche das Teutſchlandt getheilt wird / vnd andern dergleichen haͤndlen / ges 
nug zufinden. Dann alles hieher zu dringen ſich nicht ſchicken / vnd zu weitleuffig fein 
würde. Beſihe / neben andern / Petr. deAndlodelmp. R. cum not. Freheri , Item 
Lup. de Bebenburg, Tob. Paurmeiſter deJurisd. J. R. Theodor. Keinfing de 
regimine &c. Qu.Cubachii Jurispr.Daniel.Otton. difsertat. vnd andere/fo de Ju- 
ze publ.-gefehrieben / Johan, Gunther, de Romano. Gem, Imp. Comitüis, D 
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Öchönborners Politic, Cafpar. Ens append. ad delicias Germ. wie auch zween 

tractat Anno 1612. 5u Frankfurt in 4. gedruckt / deren einer vonder Wahl onnd 
Erdnung Caroli V.der ander aber von Keyſers Matthiz,ond feiner Kepferfichen 
Gemahun / handelt. 

Wir eilen nunmehr zum Beſchluß dieſes diſcurs, vnd wollen kuͤrtzlichen 
die vbrigen Gebraͤuch der alten Teutſchen erzehlen. Vnd zwar ſoviel das Kriegs⸗ 
weſen anbelangt / ſo iſt oben angezaigt worden / daß ſie gar rauch erzogen / vnd bey 
seiten hierzu fein angehalten worden: vnd Tacitus ſagt: Nudi Juyenes, quibus 
id ludicrum eſt, inter gladios fe, atque infeftas ftaméas, ſaltu jaciunt: wie fie 
dann auch die meifte zeit jhres Lebens im Krieg zubrachten. Sintemal wer feis 
ne zwangig Jahr erzaicht gehabe/der mufte fortzieben / vnnd wurde allein durch 
den Tode / oder Das krafftloſe hohe Alter davon erledige :_ wann es fonderlich ei⸗ 
nen allgemeinen vnd Haupt Krieg antraff. In andern Kriegen aber pflegten fie 

auß jedem Com oder pago hundert zuberuffen / deren Obriſter foviel als bey 
den Roͤmern Centurio , oder ein Hauptmann ober hundert war. And ein fols 
cher/fo feine zwantzig Jahr hatte/ond bey offentlicherverfamblung für tauglich ge⸗ 
achtet/ond mit einem Spieß ond Schilde Wehrhafft gemacht worden/wurde gleich 
für einen Mann gehalten und unter die alte vnnd verfuchte Soldaten geftoffen. 
Sonſten aber haben ſie im Krieg wenig ordnung vnd dileiplin gehalten / es gienge 
faſt alles! ohne Kriegskunſt / mit gewalt / im Zorn onnd anlanff ber. Sie folgten 
nicht leichtlich einem Anfuͤhrer / deren ſie ohne das wenig hatten. Sie fuͤhlen jhre 
Feinde vornamblich auß den Waͤlden an / vnnd waren Die wenigſte mit Pantzer⸗ 
Hembden / Sturmhauben vnd dergleichen verſehen. Viel fochten nackent / theils 
bedeckten jhre Schultern vnd Koͤpff mit Haͤuten von Wildenthieren / vnnd fuͤhrten 
einen hůltzern Streitkail / oder Boͤhmiſche Palice / wie man Herculem mahlet. Aber 
von Keyſers Auguſti zeiten an / haben fie / wegen der ſtaͤtigen Kneg mit den Ro⸗ 
mern / auch etwas vonder Kriegsdiſciplin erlernet / in welcher ſie folgendts fo zuge⸗ 
nommen / daß fie mächtige Sander nicht allein erobert/fondern auch / wie oben vers 
meldet worden / biß auff den heutigen tag beſitzen. Vnnd als ſie / wie vermelt / die 
Kriegsdiſciplin angenommen / fo haben ſie jhre Helm gehabt / vnd auff denſelben 
anfangs buͤſche von Roßhaaren / nachmals von Voͤgeln / ſonderlich aber rothe Fe⸗ 
dern gefuͤhrt: daher der vnterſcheid deren von Adel vnnd gemeiner Leuth: Item 
auß den farben / damit die Helm vnd Dartſchen gezieret waren / die Wappen ent⸗ 
ſtanden. Vnd ſolche Dartſchen vnd Schilde / ſo ſie an der lincken Seiten getra⸗ 
gen / waren lang / brait vnd gleich / daß ſie von dem Feinde nicht leichtlich haben ver⸗ 
lchzet werden koͤnnen. Vnd damit man ſie vnterſcheiden kundte / ſo hatten fie jhre 
vnterſchiedliche herrliche Farben. Vnd helt man noch bey den Teutſchen vnd ana 
dern Volckern die fuͤr recht alt Adeliche Wappen / ſo fein ſchlecht / vnnd nur mit ge⸗ 
wiſſen ſpatiis, linien vnd Farben vnterſchieden / vnd die jhre ſtrich und balcken / oder 
Rauten vnd Wecken haben. Die Wappen aber einer gantzen Nation / oder Volcks / 
bey den alten Teutſchen / waren anſehenlicher / naͤnblich gemahlte Thier / als Pferd / 
Bchſen / Hirſch / vnd dergleiehen. Vnd ſolche Hohe Wappen fuͤhrten / neben jhrem 
angebornen vnd aignem / allein die Fuͤrſten / vnd Heerfuͤhrer / oder Hertzogen. Fol⸗ 
gender zeit haben die Fuͤrſten zugelaſſen / daß die von Adel auch etwas von der⸗ 
gleichen Thieren / welche die Fuͤrſten in jhrem Wappen hatten / als einen Kopff / 
oder Fuß / oder dergleichen / mit veraͤnderten Farben fuͤhren mochten / biß jhnen 
nachmals vergunt worden / die Thier voͤllig zu haben. Aber ſolche Wuͤrde / vnd 
den rechten Adel / kondte man nicht mit Gelt erkauffen / ſondern es muſte alles 
durch Tugendt vnnd Tapfferkeit zu wegen bracht werden. Heutigs tags iſt es 
nichts ſeltzams / daß theils in fhren Wappen zween vnnd mehr Lowen / Adler / 
vnnd andere Koͤnigliche Thier vnnd Voͤgel / ja gantze Felder / Waͤlder / Thier / 
Menſchen vnnd Schloͤſſer in einem Schilde fuͤhren. Beſihe von diefen / 
vnnd folgenden / vielernenten Phil. Cluverium de antiq. Germania ib. i. cap» 
#4 Das anders Waffen anbelangt / ſo gebrauchten — Teutſchen des 
—A 
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Degens fich gar wenig : Gleichwol fo hartendie vom Adel / vnd die Reiche vnter jh⸗ 
nen/lange braite Degen / doch ohne ſpitz / ſo ſie ander rechten feiten trugen / vnnd mit 
beeden Haͤnden faſſen kundten: wie man noch bey den Schweitzern dergleichen ſi⸗ 
het. Sie waren gar waich / alſo daß ſie bald krumm wurden / wann fie Kopff vnd 
Arm mit abhaueten. In der rechten Hand fuͤhrten theils eine Lantzen / welches dann 
ein Celtiſch wort / fo auß Hiſpania nach Rom gebracht worden / daher das wort 
Lantzkneeht entſprungen. Dann ein Knecht vor zeiten ſoviel als ein Kriegsmann 
war / vnd die Engelländer heiſſen noch heutigs tags einen Ritter Knight. Es fuͤh⸗ 
reten auch die alte Teutſchen eine Picken / oder fangen Spieß / vnnd nicht allein Die 


Zußfnecht/fondern auch Die Reitter: vnnd ſolcher war vornen ſpitzig. Sie ge⸗ 


brauchten fich auch der Wurffſpieß / und anderer dergleichen Wehren. Beſihe 
hievon / neben gedachtem Cluverio,aisch Jodocum Willichium. Der Pfeil vnd 
Schleudern haben fich die Teutſche / aufferder Fennen/micht gebraucht. Ste hats 
ten viel Wferde/von welchen fic aber offt geforungen fein / vnnd zu Fuß gekaͤmpfft 
haben. Vnd warn ihrer zween auff einem Dferde geſeſſen / ſo bat fich einer das 
von in der Schlacht gu Fuß brauchen laſſen. Saͤttel zu führen haben ſie fuͤr eine 
groſſe ſchande gehalten / ſondern ſie haben an deren flat ſchoöne gemahlte Teppich / 
oder Dekine/ gehabt. Darneben ſo haben ſie ſich auch der Gebiß / Zaͤum vnd Roß⸗ 
zierde beflieſſen / vnd ſaſſen die Weiber wie die Maͤnner zu Dferde. Belangende 
die Kriegsordnungen / ſo iſt zu wiſſen / welche zu Friedenszeiten Richter / Vorſteher 
vnnd Regiments⸗Perſonen geweſen / daß ſolche auch das Volck wieder den Feinde 
gefuͤhrt jüre Hauptleuth vnnd Obriſte geweſen / vnd thi Foͤrſten genantworde ſein / 
ober welche aber ver Herzog / als General / geſetzt war. An denen orthen / da die De- 
mocratia im ſchwang geweſen / oder da der gemeine Hauff regirt hat / iſt ſolcher Her⸗ 
zog von allẽ in offentlicher Verſamlung erwehlt / auff einẽ Schilde geſetzt / auff dem⸗ 
ſelben in der Hohe herumb getragen / vnnd mit zuſammenſchlagung der Haͤnde / fro⸗ 
locken / vnnd groſſem Geſchrey / beſtaͤttigt worden. Die vom Adel / vnnd andere wol 
aualificirte Perſonen / muſten dem Hertzogen vnd den Fuͤrſten auffwarten / vnd hat⸗ 
sen vnter jhnen ſhre Ambacher oder Diener / ſo eines geringern / naͤmblich des Bur⸗ 
gerſtands waren / jhre Heren in den Schlachten beſchirmeten / vnd wann fie die 
Herrn ſaſſen / vnd mit dem Hertzog vnd Fürftenaflen/fichen und auffwarten mu⸗ 
ſten: Daß alſo die alte Teutſche auchim Krieg jbre beſondere ordnungen hatten. 
Man gab vor alters keinen Sold / vnd hatten der Hertzogen / vnd Fuͤrſten auffwar⸗ 
ter nichts als die Tafel / oder dag Eſſen: es wurde auch den Obriſten /an ſtatt des 
Solds / Vich / Getraide / vnd dergleichen geſchenck gegeben : Die andere aber befa- 
men / zur vergeltung jhrer arbeit / muͤhe vnnd gefahr / den Raub / ſo jhnen außgetheilt 
wurde. Sie hatten jhre groſſe Fahnen von allerley farben / vnd neben denſelben 
auch Woͤlff /Wildeſchwein /Pferdt / vnnd dergleichen/welche ſie zu friedenszeiten in 
den Waͤlden auffbehalten haben. Vnnd iſt glaublich / daß ſie ſolche Thier nicht 
auff einer Tafel / oder in einem Tuch gemahlter / ſonder von Holtz / oder Eifen/ ges 
machter gehabt / gleich wie auch bey den Perſen vnd Roͤmern der Adler von klarem 
Silber / oder Gold/gewefenifl. Sie hatten auch jhre ſonderbare Poſaunen / mie 
welchen ſie einen erſchroͤcklichen Hall vnd Thon machten. Wann die Schlacht⸗ 
ordnung / fo vornen dünn vnd ſpitzig / dann aber allgemach dick und brait gewefen/ 
fertig / vnd ſich zuſammen verbunden vnd verſchworen / auch vor einem jeden hauf⸗ 
fen Fußvolck ein geſchwader Reutter / deren weniger / als der Fußknecht geweſen / 
verordnet worden / vnd ſie ſich von hinden her mit vielen Kaͤrren / auff welche ſie 
die Weiber / ſo auch bewehrt geweſen / vnd die Kinder / als Zeugen / geſetzt / verſehen 
vnd beſchloſſen hatten: So ward hierauff ein Zeichen gegeben / vnnd thaten die 
Reutter den erſten angriff. Vnter deſſen ritte der Hertzog zu einem jeden hauffen 

der Fußknecht / als bey welchen die groͤſte Macht beſtunde / ermahnte fie / lobte 

jhretapffere Thaten: Werachtete daneben den Feind / ſchalte jhn/ond einer vnter 

dem hauffen forderte auch den ſtaͤrckſten vnter den Feinden sum Kampff. Darauff 
gieng mie groffem gefchrey/inbilisen/ond gerößder Waffen / der fireie von allen ” 
| then 
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ihen zugleich an: vnnd die Weiber vermahnten auch mit jhrem heulen die Männer 

- kapffer darein zuſchlagen / vnd Ehr einzulegen. Vnd vnter der Schlacht ritte aber⸗ 
mals der Hertzog / oder General / allenthalben herumb / vnd munderte mit worten vñ 
gutem exempel die Kriegsleuth auff / wiewol fie vor ſich ſelbſten hurtig vnnd begůrig 
waren. Vnd wurde diß vor ein ſehr groſſes Bubenſtuck gebalten / wann einer in 
der Schlacht feine Dartſchen oder Schild dahinden gelaſſen:er durffte ſich bey kei⸗ 
nem Opffer der Goͤtter / oder bey gemeiner Zuſammenkunfft / mehr ſehen laſſen: da⸗ 
her jhrer vielfich ſelber darüber erhenckt haben / wie Tacitus bezeugt. Wann ſie in 
eine vnordnung kamen / vnd es ſich / als ob fie vnterligen ſolten / anſehen ließ / ſo haben 
fie ſich gemeinlich zuſammen rottirt / vnd alfo gewehrt. Wann aber folches auch 





nichts helffen wolte / fo haben fie ſich nach der Wagenburg / vnd den Kaͤrren begebẽ / Ki 
ſich daſelbſt wider erholt/ond den fireit angefangen. Aber ee geſchach gar offt/daß | 
fie damit nichts aufrichteten/fondern daſelbſt vom Feinde / bißweiln auch von ſhren P 
aignen Weibern erſchlagen wurden. Vnd wann ſolches geſchehen /fo haben die Dr 
Weiber / in der Verzweifflung / jhre Rinder zuvor mit jiren aignen Haͤnden erdroß 


ſelt / oder an die Felſen gefchlagen/ hernach ſich ſelbſten auch vmbgebracht. Wann 

fie einen Dre oder Statt erobern on bekriegen wolten/fo haben fie folche mit groſſem 

Geſchrey /mit ſteinwerffen vñ mit Laitern angefallen son wann es der geſtalt feinen 

fortgang haben molte/fo haben fie mit langer Belägerungdie Eroberung verfucht. 

Wan fienun eine Sieg erlangt / habẽ ſie zwar etliche gefangẽ zune men fich befliſſen / 

doch mehrers nachdem Raub getrachtet / vnd hat ein jeder / was er bekommen / behal⸗ 

ten. Hierauff haben ſie gleich auff der Walſſtatt ein Frewdenfeſt gehalten / dabey 

ſie die fuͤrnembſten auß den Gefangenen dem Marti vnd Mercurio geopffert / vnnd 

auff den von gruͤnẽ Waſen gemachten Altaͤrn geſchlachtet: andere aber gecreutziget / 

vnd ſonſten vmbgebracht:der erſchlagenen Koͤpffe an die Baͤume gehefftet / ſhre Pfer⸗ 

de aber/onnd andere fachen mit Fewer verbrent. Wann ſie nach der Schlacht wi⸗ 

der nach Hauß kehreten / ſo henckten ſie der Feinde Koͤpff an jhrer Pferde Haͤlß / vnd 

nachmals für jhre Haͤuſer: den Raub aber / ſondlich den / fo mie Blut beſprengt / mus 

ſten jhre Diener / gleichſam in einem Triumph / vorher tragen. Der vornehmen 

Feinde koͤpff thaten fie balſamiren / vñ fleiſſig in jren Truchnen auffheben / ſolche den 

Gaͤſten vndFrembden weiſen / auch dieſelbe niemands / wann er ſchon fo ſchwer Golt 

darfuͤr geben wolte / widergeben. Vnd dieſes geſchach bey einem ordentlichen offe⸗ 

nem Krieg. Neben ſolchem veruͤbten fie groſſe Raubereyswie dann ein jeder Fuͤrſt 

vnd Regent feines Gebiets vnd Dorffs Jugend Bat hinauß zum rauben führen mo⸗ 

gen / vnd fein ſolche latrocinia, vnnd das rauben / fo ehrlich gehalten worden / daß ſie 

ſolches der Jugend exereitia vnd Vbungen nanten / vnnd wer feinem Foͤrſten nicht 

darzu nachjolgen wolte / wurde für einen Verraͤhter vnd Schelmen gehalten. Vnd 

bey ſolchen geringen Kriegen / außfaͤllen vnd rauben machten ſie es viel groͤber / als 

bey offnen Zügen. Sie raubten / erſchlugen / verderbten vnd verbrenten alles / was 

fie antraffen: Sie verſchonten weder der Schwangern Weiber / noch der Kinder : 

Sie ſchwaͤchten Weiber und Jungfrawen / vnnd die vbrigen / ſo noch zu jung / fuͤhr⸗ 

ten ſie mit ſich in die Dienſtbarkeit. Beſihe hievon / auch vom folgenden / vielge⸗ Libn.csz, 

dachten Cluverium, 

Was num endlichen ihre Leichbegängnuffen anfangen thut / ſo Haben fie eine *% 

groflen hauffen Holtz sufammen getragen/ond hoch auffgefchütter / den verſtorbenẽ 

darauff gelegt / hernach das Holß vnten angezuͤndet / vnnd brennen laffen. Wann 

das Fewr verloſchen / vnd der todte verbrent / ſo haben ſie alſobald die Beine geſamb⸗ 

let / vnnd ſolche vergraben. Sie warffen auch gemeinlich des verſtorbnen Waffen / 

vnd feine Pferde / ſo vorhero getodtet wurden / auff den Scheiterhauffen. So findet 

man auch / daß bey allen Celtis die Weiber / Auffwarter / Knecht und Hunde / wann 

ſie zuvor neben dem Fewr ſein getoͤdtet worden / zum verſtorbenen ſein geworffen / 

vnd mit jhme verbrent worden. Vnd ſolle es noch heut zu tag bey den Indianern / de⸗ * 

ren einer viel Weiber haben mag / der brauch ſein / daß die jenige Weiber / fo die | 
* 
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ei.‘ vw 








Keuſchheit lieb haben / zu ihren verſtorbnen Männern Fewer ſpringen / 
| | E iiij 


So. 


Lib.i.Rer. 
German. 


Lib.3. 6:14. 


6  Haißbefchreibung durch 
vnd fich mit ihnen verbrennen laſſen. Gleichwol / ſo wurde bey den Teutſchen kei⸗ 
ne gezwungen / daß fie fich / warn fie nicht gern wolfe / vmbbringen / und verbrenz 
nen laflen folte / wie auch oben gefagt worden / vnd ich deſſen / onnd andern mehrs 
im Theatro tragico in der 10. Hiſtori / am325. Blat meldung gethan habe. Vey 
deren vom Adelvnnd vornehmer Leuthe Leichbegaͤngnuſſen hat man allerley Furge 
weil zu Pferd vnnd zu Fuß angeſtelt: vnnd wird man fonders zweiffels auch Lob⸗ 
Sprüch vnnd Keimen dabey gemacht / geopffert / vnnd Malzeiten angeſtelt haben / 
wie ſolches bey den Thraciern vnnd Hiſpaniern auch im brauch geweſen. Son⸗ 
ſten aber haben fie ihre verſtorbene nicht lang beklagt / wie ſolches auch Tacitus be⸗ 
zeugt/ indem er fagt: Lamenta ac lacrymas citò, dolorem & triſtitiam tardepo- 
nunt: Feminis lugere honeftum eft ‚viris meminifie:das iſt wie eg Jacobus Mi- 
cyllus geben hat: das wainen / vnnd eufferlich trauren für die verflorbene ftellen fie 
bald ab: aber des innerlichen fehmergens vergeſſen fie langſam: vnnd den Weibern 
acht mans ehrlich / daß fie die Todten beweinen / aber der Maͤnnern / daß fie ders 
felben gedencken. Ä * — 
Vnnd fo viel von vnſern Vor Eltern / jhren Sitten vnd Gebraͤuchen / zu⸗ 
ſambt der vergleichung des alten vnnd jetzigen Teutſchlands / ſo hoffentlich dem be⸗ 
girigen Teutſchen Leſer / obwoln ſolches Capitel zimblich lang / nicht zuwider ſein 
wird. Wann wir diejenige Bücher / ſo Valerius Baſſus Pocta, Plinius Secundus 
vnnd Aſinius Quadratus, von den Teutſchen gemacht: ſo wol auch Ablabii vnnd 
Dionis Gothiſche / vnnd Secundi Longobardiſche ſachen / dern bey Tacito, Aga- 
thia, Jornande vnnd P. Diacono gedacht werden / noch hetten / ſo wuͤrden wir da⸗ 
rinnen / ſonders zweiffels / ſchoͤne ſachen / von der Teutſchen Thaten finden. Des 
Ptolemæi Geographiam, ſo wir haben / belangende / ſo iſt ſolche nicht allerdings 
gerecht: dann Prolemzus ſich darinn an vielen orthen verſtoſſen / wie ſolches Clu- 
verius hin vnd wider in feinen Büchern von Alt Teutſchland / ſonderlich im 10. vnd 
18.cap. des 2. Buchs beweifer. Er iſt in Teutſchland felber nicht geiwefen / fone 
dern hat nur auß anderer obſervationibus, vnnd jhme gegebnen Taffeln / daſſelbe 


entworffen: vnnd weiln ſolche Taffeln nicht recht geweſen / fo iſt kein Wunder / daß 


er fo offt gefaͤhlet / vnnd Die oͤrther nicht recht geſetzet hat Vnnd muthmaſſet P.Ber- 
tius, daß nachmals etwas von anderen zu fein des Ptolemæi fachen gethan / theils 
außgelaſſen / theils auch verſetzt vnnd verendert worden ſeye. Vnd ſagt er weiter / 
daß man nicht gedencken ſolle / daß die Stätte / dern Prolemzus meldung thut / mit 
Waͤhl / Graͤben / Thor / vnnd dergleichen verſehen geweſen / als wie vnſere Stätte 
jetzt in Teutſchland ſein: ſondern daß es gantze Gemeinden vnd Geſellſchafften der 
Leuthe geweſen / welche jhre Buͤndnuſſen / vnnd gewiſſe Geſetz / oder Gewonhei⸗ 
sen gehabt / wie auch oben vermeldet worden. Das Itinerarium Antonini betref⸗ 
fende / deſſen in dieſem Buch offt gedacht wird / ſo vermeinen die meiſten / daß ſol⸗ 
ches unter dem Keyſer M. Aurelio Antonino gemacht worden: aber Cluverius in 
obangezogenem Buch im s. cap. ſagt / daß ſolches erſt zun seiten Keyſers Valentinia- 
ni herfuͤrkommen / vnnd daß diß ein Chriſt / oder Marcellinus ſelber gemacht habe. 

Vnnd im s. cap. meldet er / daß ſolches offt faͤhle. Wie er dann auch ferners 

ſagt / daß des Strabonis Teutſchland faſt nichts anders / als ein im ⸗ 

merwerender jrrthumb ſeye. Aber genug von dies 
ſem erſten Capitel. 











a: 
Das Ander Sapitel 


Ton der Erften Raiſe / von 
Muerau auf Sand Steyer / durch Saltz⸗ 
burg / auff Regenſpurg. | 

Da zugleich neben felbigen / vnnd andern orchen / das Hertzothumb Steyer / wie auch das Hertzogthumb 


Bohern / befchrichen / vnnd Die Negenten derſelben / fambt Des Durchleuchtigſten Hauſes Bayern Ge- 
nealogia,/ geſetzet werden, 





Summarien. 


1. B Eſchreibung des Hertzogthumbs Steyer / oder der Steyrmarck / deſſelben Lands In⸗ 
wohner / Regenten / vnd anderer denckwuͤrdigen Sachen, 

2. Von der Starr Mueran- 

3. Von Saltzburg der Statt / vnd ſelbigem Ertzbiſtumb. 

4. Detting. 

5. Landshuet. | i 

6. Regenſpurg / vnd was da denckwuͤrdiges zu fehen. 

7. Beſchreibung des Herzogthumbs Bayern / deſſelben Inwohner und Regenten / vnd Be⸗ 
nennung des Bayriſchen Craiſſes. 

8. Das Stammen Resifter z oder Herkommen / der jetzigen Dergogen auß Bayern. 


a > As Gertzogthumb Steyer wird ing gemein Rareinifch 
2 J 












Styria, von etlichen auch Valeria genant / wiewol B.Rhenanus, 
SU und andere/durch Valeriam Eroatien / theils auch Crain / verſte⸗ 
N ben. Theils wollen / daß diefes Land vor zeiten groͤſſer / als jetzt / 
— 5 geweſen / wie dann Aventinus gar offt ſaget / daß die Newſtatt / ſo 
heutigs tags zu Oeſterreich gehoͤrt / in der Steyrmarck lige. Vnd 
Mart Cruſius ſchreibt / daß Anno 1463. M. Vlrich Riderer ein in Annal. 
vornehmer Keyſerlicher Rath / von etlichen / bey der Newſtatt in der Steyrmarck / Suer. parı) 
vmbgebracht worden ſeye. Sohat auch die Statt Steyr / vñ ſelbiges Laͤndlein in Dr 3.1.7... 
ber Oeſterreich gelegen / vor zeiten den Steyriſchen Marggraven gehoͤrt. Ande aber / #ir.p. aua. 
vnd ſonderlich Hieron. Megiſerus in feiner Kaͤrndteriſchen Chronic/ machen dieſes 
Land gar klein / alſo vnd der geſtalt / wañ die Kaͤrner jhren particul / den man jhnen an 
dem Land Steyr gibt / wie auch die Vngarn jhren prætendirten theil an der Rab / da⸗ 
von nem̃en ſolten / den Steyrern wenig vberbleiben wuͤrde. Diß laßt man zu / dz vor 
zeiten Kaͤrndten / als den Römern amnächften gelegen / den vorzug gehabt: aber daß 
darumb das Hertzogthum̃ Steyer / welches jetzt dem Sand Kaͤrndtẽ vorgehet / ſo klein 
ſolte geweßt ſein / das wollen Die alte monumenta,pnd geſchribene Jahrduͤcher / auch 
andere documenta, nicht zugeben. Man findet zwar / daß Steyr vnter die Kaͤrndteri⸗ 
ſche Regierung vor zeiten gehört: vnd fagt Aventinus,daß Kaͤrndten onter feinem 2..265.b. 
Namen auch die Steyrmarck / Crain / vnd die anſtoſſende Länder / dariñen vor den 
Winden oder Carnern / die Römer gewohnt haben / begreiffe:aber dieſes nim̃et da⸗ 
rumb der groͤſſe des Sands nichts / wie ſolches genugſame Exempel bezeugen. Es ligt 
aber dieſes Land in der alten Norico, vnnd ſein diß ſeine Graͤntzen / vom Auffgang 
Vngarn / vom Mittag Crain / vnd ein theil von Kaͤrndten: vom Abend ein theil von 
beſagtem Sand Kaͤrndten / vñ das Ertzſtifft Saltzburg:von Mitternacht Defterzeich. 
Die länge wird von etlichen vff 26. von andern / der Muer nach / auff z30. meiln gerech⸗ 
net. Die braite iſt vngleich / ſonderlich der anſehenlichen Graffſchafft Cilly wegen / 
von welcher vnten an ſeinem orth ſolle geſagtwerden. Die Inwohner belangende / SR 
ſo haben allhie vor zeiten die Taurifci gewohnt / fo Illyrier / vnd nicht Galli, wie Bon- f — 
finius will/gewefen/wie oben imr. cap. gefagt worden. Vnd dieſe Taurifci,fo ein ſehr 
grofles Edles Volk gewefen/fein in diefer Landsart / die Styri, oder Steyrer / 
genant worden / wie obgedachrer Megiſerus meldet / ynnd anzeigen’ daß J / 
neben 
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— Raifbefchreibung durch 


neben jhnen / auch die Römer vnnd andere Volcker / in dieſem Lande gewohnet / diß 
gedachte Styriombs Jahr Chriſti /400: Mit Teutſchen / ſo durch diß —* 


gen war (3% ltaliam begebe * —39 den Marco annis vnnd Qu is, a 
—— BE i m vnd MNehren ober die gefallen 
waren /pfag gemacht haben / welche Schwaben auch vnter jhren Königen Gabinio, 
Kunimundo,Achiulfo,umd andern / dis Land biß auffs hr Chrifti/sso.beh errſcht / 
vnd als dann von Den Bayern dar auß vertrieben worden ſeyen Mir der zeit haben 
ſich die Slaven / oder Windẽ/ auch in dieſes Land gemacht / daher in Vnter⸗Steyr 
kanam, nochbeutigs tags faſt mehr Windiſche/ als Teucſche / ſon derlich in der Sroffichaffe, 
37 ipaufinden. Vnd ſagt ernanter Aventinus,daf die Drab vnd die Muer vor zeitẽ 
Bayern vnd Winden getheilet / vnd haben Die beede Staͤtte Windiſchgraͤtz / vnd die 
Hauptſtatt Graͤtz / ſo in den Stifftsbrieffen Bayriſch⸗Graͤtz genent werde / daher dẽ 
Namen / welche beede im Land Steyr ligen / vñ ſo vielals Graͤnitz heiſſen ſolle Wañ 
aber dieſe Winden in diß Land kommen / kan man nicht aigentlich wiſſen Ich ſinde 
zwar / daß Hertzog Dieth der I. in Bayern noch Chriſtliche Romer in dieſem Lan⸗ 
de gefunden / die er/als ein Heyde / jaͤmerlich verfolgt/ ſie gantz auß dem Lande getrie⸗ 
ben / vnd darauff ſeinen gehuͤlffen / den Winden/das Land vmb die Diner vn Drab 
eingeben habe: Weiln aber die Schwabẽ / wie obvermelt / biß An.sso.noch das Land 
beherrſcht haben ſollen / ſo kan man hie keinen gewiſſen grund haben: ſonderlich weiln 
man wenig auffgezeichnet / vñ die Seribenten/wie obgeſagt / das Land Steyer vnter 
Kaͤrndtẽ ſollẽ begriffen haben. Das iſt glaublich / daß Keyſer Carl d Groſſe / wie man 
ſchreibt / nachmals Bayern in die Staͤtte geſetzt hab / daher man noch in den Staͤtten 
mehrertheils Teutſeh / auff dẽ Lande aber in Vnter⸗Steyr Windiſech redet: wiewol 
vor Gericht in Teutſcher Spraach gehandelt wird / vñ die Patenten vñ bevelch in ſel⸗ 
biger außgehn. Sie die Winden feinmieder zeit maͤchtig wordẽ / vñ jhnen eigne Fůr⸗ 
ſten erwehlt / ſo gleichwol von den Hertzogen auß Bayern beſtettigt worden / biß An. 
772. nach abſterben des Valdungials des letſten auß dem Windiſchẽ Gebluůt / Steyr 
vñ Kaͤrnote wid an Bayern kom̃en:welchen Laͤndn / als König Teſſel auß Bayern 
ſichan Keyſer Carln vergriffe/ er d Keyſer bald hernach einem Fraͤnckiſchẽ Herrn ge⸗ 
Ur geben / wie vnten in beſchreibung des Lands Kaͤrndtẽ hievon ein mehrers wird geſagt 
16.8.6493: werden: Obgedachter Megiſerus vermeint mit vielẽ gruͤndẽ zubeweiſen / dz Karndtẽ 
ein Ertzhertzogthum̃ / vñ dem ſelben das Land Steyer vnterwuͤrffig geweſen / dahin die 
auf Karndiejhre Marggrafen geſchickt habẽe vñ habe man ſondlich das Land Steyr 
por ein abſonderliche Marck zu halten angefangen / als Koͤnig Ludwigs in Bayern 
Sohn Carolomannꝰ im Jahr / 854. Ertzhertzog in Kaͤrndtẽ: Hertzogs Brinni in Meh⸗ 
ib... ten Sohn aber / naͤmnlich d Hetz et / Marggraff in Steyr wordẽ:welcher Hetzel Cilly / 
nal.Bava. Pettau/ond andre orth / ſo da oͤde gelegen / wider erbauet hat / wie Aventinus ſchrei⸗ 
vie. bet. Als aber die Mehrer vnd Winden aufftährifch worden/fo befame gedachter 
Carolomañ Steyer auch/ond vereinbartswider mit Kärndtenswiedann ſein vneh⸗ 
ficher Sohn Arnulphusdiefe beede Laͤnder beyſamen gehabt:welche auch folgends 
lange seit bey einand geblieben fein ſollen:wie vntẽ in obvermelter des Lands Kaͤrnd⸗ 
ten beſchreibung weitlaͤufftiger hievon wird gemeldet warden. Vnd iſt vnter ſolchen 
Regenten geweſen bertholdus Barbatus ein Graff von Zäringe/ Herr in Brißgoͤw / 
| ſo in des Keyſers Henrici 1 V.ongnad Anno 1077.geftorben/ond nie mehr / als den’ 
j Zeyring in Ober⸗Steyrmarck / ſo von jhme den Namen haben folle/behaltöhar/wie 
abermals Megiler? ſehreibet. Bin ſelbige zeit / naͤmlich im Jahr/ 1075. hat Gebhard? 
Ertzbiſchoff zu Saltzburg das reiche Cloſter S.Blahizu Ad mond / im Lad Steyer ge⸗ 
legen / geſtiftet. Vnd hat Keyſer Heinrichd Vierdte obvermelt / nach entſetzung des 
von Zaringen / Marquardum einen Graden im Muertzthal vnd Avelans/Herinsis 
Eppenſtein / zum Hertzogen in Kaͤrndten vnd Steyer gemacht / deſſen Vatter Adal- 
bertus, Hertzogs Conradi Lin Kaͤrndten / Marggraff in Steyer geweſen / aber von 
jhme wider verjagtworden. Beſagter Marquardus hatte dem Keyferin den Kriegen 
N) wol gedient / vnnd deßwegen feine Tochter Simpurg befommen. Seine Brüder 
N Luitolph / Heinrich / Hartwich / Rudolph vnnd Pilgram / waren Dioragraffen im 
Ä Steven 














Teutſchland. Has I1. Capitel. so 


Steyer vnd Crain / vnnd wird beſagter Luitolph inſonderheit in den Hiſtorien Her⸗ 
gog in Karndten vnd Marggraff in Steyer genant, Obernanter Marquard ſtarb 
im Jahr / 1077. deme fein Sohn Luitolph oder Leopold ſuccedirte / welcher mie hulff 
ſeines a / Ottocari Marggraven in Steyer/eine gewaltigen Sieg wider den 
König Zolomir in Dalmatie erlangt hat / wie abermals Megiferus meldet. Es ligt 
aber gedachtes Muertzthal / davon ſich dieſe Fuͤrſtẽ geſchrieben / im Land Steyer / vñ 
erſtreckt ſich vom Saͤmring herein biß gegen Brugg an der Muer / vnnd muß man 
durch ſolches langes Thal / wann man von Wien auff Graͤtz raiſen thut / wie an ſei⸗ 
nem orth deſſen mie mehrerm wird gedacht werden. Vnd dieweil ſich beſagter Fuͤr⸗ 
ſten Voreltern / die Graven im Muertzthal / wider die Vngarn ſehr wolgchalten/fo 
haben fie von den Keyſern Heinrichen dem dritten vñ vierten die drey Graffſchaff⸗ 
ten Avelantz / Durgemuͤml / vnnd Marpurg / erblich bekommen. Siefuͤhrten ein 
Schneeweiß Panterthier / mit groſſen auß dem rachen ſpeyenden Fewerflammen / 
vnd Ohren / in einem grünen Felde / fonoch des Sands Steyer Wappen. Vnd von 
dieſen fein herkommen die Herrn von Loſenſtein / von Starenberg / von Berneck / vñ 
von Hohenberg / welche letſtere zwey Geſchlecht nunmehr abgangen: die Herrn 
von Loſenſtein / vnnd von Starenberg aber nochin Oeſterreich verhanden fein. 
Vnnd dieſe Geſchlecht baden alle cin Panterthier / doch mit vnter ſchiedlichen Far⸗ 
ben gefuͤhrt: wie dann die Herrn Graven von Loſenſtein noch ein guldenes in rothem 
Feld: vie Herrn von Starenberg aber ein blaues in rothem Felde führen. Der er⸗ 
fie Margaraff in Steyer/foauß diefem Geſchlecht entweder von dem Repfer oder 
von dem Hertzog in Kaͤrndten dahin verordnetworden / iſt vmbs Jahr Ehrifti/rozo: 
Ottocarus I geweſen / deme Keyſer Conrad der L1.die Graffſchafft Anasberg an d 
Ens gelegen / verltehen. Sein Sohn Ottocarus 11. hat das Cloſter Gaͤrſten bey 
der Start Steyer in Ober Oeſterreich geſtifftet / als welche Statt jhme auch gehöre 
hatte. Vnd dieſer Ottocarus II. hat verlaſſen Ottocarum 111. der die Vngarn 
bey Pettau geſchlagen / daher jhme Keyſer Heintricus LV. das Land Steyer ge⸗ 
ſchenckt / der zu Rom geſtorben / vnd im bemeltem Cloſter Gaͤrſten bey Steher be 
graben ligt:wie widerumb Megiſerus erinnert / deme ich hierinnen folge / weiln er ſei⸗ 
ne mainung auß bewehrten Scribenten / geſchriebnen Fahrbuͤchern vnd Verzeich⸗ 
nuſſen genommen: wiewol ich weiß / daß Aventinus ein andere ordnung helt? auch 
Megiferus ſelbſten bißweiln zweifflen macht / in deme er bald ſchreibet / daß Steyr / 
vnd ſeine Marggraffen / vnter Kaͤrndten geweſen:bald aber ſagt / daß die Keyſer ſolch 
Land verlichen/ja garden Marggraffen geſehenckt haben. Welches ſich aber viel⸗ 
leicht vergleichen laßt: wann man die vnterſchiedliche zeiten / vnnd groſſe veraͤnde⸗ 
rung bey der Kaͤrndteriſchen Regierung / bedencken thut. Nun gedachter Otto⸗ 
earus Lil. hat verlaſſen Leopoldum den Mañlichen / welcher auff abſterben Graff 
Waldonis zu Rain im Land Steyer / vom Keyſer Henrico V. vnnd dem Roͤmiſchen 
Reich / den gantzen Graͤtzer Craiß / oder Strich / erlangt / daſelbſt er dann das Moͤnch⸗ 
Cloſter zu Rain erbaut hat / vnd Anno 1128. gefiorben iſt. Aventinus gibt jhme si 
einer Gemahlin Sophiam Hertzog Heinrichs des VIIi.in Bayern Zochter. Sein 
Bruder Ortocarus IV. Ward vom Keyſer Friderico 1. zu einem Vogt zu Erey⸗ 
fingen gemacht / vnd ſtarb in Vngarn / als er ins Juͤdiſche Land ziehen wolte: deſſen 
Sohn war Henricus von S. Margaretha genant. Obvermelter Leopoldusaber 
verlieſſe zum Regenten in Steyer Ottocarum V. ſeinen Sohn / welchen beſagter 
Keyſer Fridericus J.zum erſten Hertzogen zu Steyer gemacht / dardurch dann aller⸗ 
erſt / wie Megiſerus will / dis Land gantz von Kaͤrndten kommen iſt. Aventinus aber 
am ende feines 6. Buchs meldet / daß dieſer erſte Hertzog in Steyer / durch gemelten 
Keyſer Friderichen / der Baprifchen jurisdiction, vnder welcher dis Land / als ein Le⸗ 
hen / bißhero geweſen / befreyet / vnd ledig gemacht worden ſeye. Dieſer Ottocarus 
V.ift zu letſt auſſaͤig worden / vnnd dieweil er Feine Kinder / ſo hat er / mit verwilli⸗ 
gung einer Landſchafft in Steyer / das Hertzogthumb / Hertzog Leopoldo zu Oe⸗ 
ſterreich / feinem Schweher verkaufft: wiewol noch feines Geſchlechts Herrn im 
Land Steyer verhanden waren / wie dann vmbs Jahr / 1240. en, 
Imbrid / 








6o Raißbeſchreibung durch 
Imbrid / von welchen die Herrn Graven von Loſenſtein herkommien vnnd andere 
Hermdiefes Stammens gelebt haben. Als nun Steyer alſo verkaufft / vnnd ſol⸗ 
cher Kauff / dabey zugleich eine donation vnd Legat mit vntergeloffen / vom Keyſer 
Henrico V.l. beſtaͤtugt worden / ſo iſt nun hinfort das Land Steyer von den Oe⸗ 
ſterreichiſchen Herrn regirt worden: vnnd ſtaͤrbe obvermelter Leopoldus VI. die⸗ 
ſes Namens in Oeſterreich / vnnd der ander in Steyr / Anno 19 3.0der 24. deme 
ſein Sohn Leopoldus V IL. oder Ill,in Steyer / honorabilis vnnd gloriofus 
genant / ſuccedirt hat / der Anno 1230. geftorben / vnd verlaflen hat feinen Sohn 
Fridericum Bellicofum, der ohne Erben Anno ı 2 4 6. verfterbende dig fand 
Marsgraffen Hermann von Baden hinderlaffen/wetcher feines Brudern Henrict 
Zochter Gertrud zum Weib hatte) vnnd deſſen einiger Sohn Hertzog Sriderich 
von Veſterreich geweſen /welcher mit Contadino Hergogen in Schwaben / vnnd 
Erben der Rönigreich Sicilien /Apulien / vnnd Calabrien/Anno 1268. zu Neapoli / 
auß bevelch des Frantzoſen Caroli Andegavenfis , fo folches Königreich eingenom⸗ 
men / vnd Conradinum vberwunden hatte/iftenthanptee wordt. Nach Hermannı 
tode hat ſich Koͤnig Ottaker in Boͤheim vmb Oeſterreich und Steyer angenom̃en / 
weiln er des verſtorbnen kriderici Bellicofi Schweſter Margaretham zur Ehe hatte. 
Theils Steyriſche Heren ſchickten Herrn Dietrichen von Weiſſenegg su Hertzog 
Heinrichen in Bayern / vnd wolten wider einen Baprifchen Heren haben:weiln vor 
dieſem dieſes Land zu Bayren gehört hatte: aber die meiſte ergaben fich Anno 1253. 
an König Ottakern / weiln Rönig Belain Ungarn fich Des Lands annedmen wol⸗ 
te / und den Steyrern vnangenehme Landts⸗Hauptleuth ferte. Hertzog Blrich der 
dritte dieſes Namens in Kaͤrndten wolte auch das Sand Steyer haben/ aber er wur⸗ 
de in einer Schlacht wider den König Ditafer gefangen/mufte fich des Steyriſchen 
Panterthiers verzeihen/ond mit vielem Öelde ablöfen;ond weil er Feine Kinder hats 
£e/ fo fegte er Koͤnig Drtafern zum Erben cin / wiewol fein Bruder Philips Par 
triarch zu Aglarn fich Darwider fegteraber erwurd gefangen / vnnd muſte mit dem 
Schloß Befenboig / vnnd mitder maut zu Krembs in Defterzeich verlieb nemmen. 
Anno 1278. bliebe gemelter Rönig Detafer in der Schlacht wider Keyſer Rudol- 
phum l.nach dem er das Land Steyer 24. vnd Kaͤrndten neun Jahr regiert gehabt⸗ 
vnd verliehe hierauff gemelter Reyfer Rudolphus, geborner Graff von Habſpurg 
auß bewilligung des Reichs / Oeſterreich / Steyr / Crain / vnd die Windiſche Marck / 
feinem eltiſten Sohn Alberto: Kaͤrndten aber / vñ das Statthalter⸗Ambt in der Tar⸗ 
viſer Marck / Graff Meinhartenzu Tyrol vnd Goͤrtz / wegen feiner getrewen dienſte / 
vnd gegen erlegung einer groſſer Suitta Gelts / ſo geſehehen zu Augſpurg An. 1285. 
Mit beſagtem Alberto, ſo hernach Keyfer worden/führte Conradus Ertzbiſchoff su 
Saltzbhurg / wegen d Rent vnd Guͤlt in Oeſterreich und Steyer / einen Krieg / zu wel⸗ 
chem ſich viel Steyriſche Herrn wider jhren Hertzog geſchlagen haben Ihme Alber- 
to von Defterzeich ſuccedirte Fridericus IL zugenant der Schoͤne / fo hernach auch 
zum Keyſer erwehlet worden / der in Steyr 21. $ahr regirt hat / vnd An. zo. ohne Erz 
ben geſtorben / vnnd das Sand feinem Bruder Othon I.oberfaffen/ver auch hernach 
Kaͤrndten bekom̃ẽ / nach dem Meinhardi Sohn FHeinricus, etwan König in Bohmẽ / 
Margarcche Vatter / geſtorben / vnd Hertzog Otho das Lehen vom Keyſer Ludovi- 
co N. erlangt / wiewol es viel Krieg mit beſagter Hertzogin Margaretha / ſo jhres 
vnformlichen Mauls halben die Maultaſchin genant worden / abgeben / biß ſie 
Hertzog Rudolphen von Oeſterreich geheuratet / vnd alſo Kaͤrndten vnd Tyrol voͤl⸗ 
lig ans Hauß Oeſterreich bracht hat. Anno 1338. ſtirbt dieſer Hertzog Otho oh⸗ 
ne Manßerben / deme ſein Bruder Albertusi1. der Weiſe vnnd contracte genant/ 
der zehende guͤrſt in Steyer vnnd Crain / ſuccedirthat. Er hat die duella, oder 
das außfordern vnnd balgen verbotten / vnnd denfrembden Adel auß Francken/ 
Schwaben vnnd Bayern in dieſe Laͤnder gebracht. Er ſtarb Anno 1358. vnnd 
verließ zum Heren des Landes Steyer feinen Sohn Albertum 111. mit dem Zo⸗ 
pfen zugenant / der noch im Schloß Laxenburg / wie Megiferus frhreiber/auffbehale 
ten werden ſolle. Er iſt / nach abſterben feines Brudern Rudolphi auch Dergog 
IR 
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in Rärndten wordensdas Sand Steyer abermufteer feinem Bruder Leopoldö ‚fo 
hernach von den Schweigen erfchlagen worden /vberlaffen. Zu feinerzeitfame/ 
sach abfterben.des letſten Graven von Dfanneberg/ felbige Graffſchafft im Land 
Steyer gelegen / ans Hauß Oeſterreich. Obgemeltem Leopoldo fuccedirte ſein 
Sohn Ersbergog Ernſt / der Eiſerne genant / der XIII. Fuͤrſt in Steyer / Crain / 
vnd in der Windiſchen Marck / deſſen Bruder Wilhelm Kaͤrndtẽ / Hiſterreich / Neu⸗ 
ſtatt in Oeſterreich / vnd andere orth gehabt / vnd zum Koͤnig in Polen erwehlt wordẽ 
iſt: Vnd als er ohne Erben geſtorben / hat jhme beſagter Erneftus auch in Kaͤrndten 
{uccedirt. Anno 1413. hat er die Tuͤrcken / fo zum erſten mal in Steyer gefallen wa⸗ 
ren / bey Rackerſpurg geſchlagen. Iſt Anno 1435. geſtorben / vnnd zu Kain im 


Land Steyr begraben worden. Ihme hat gefolgt ſein Sohn Fridericus,der nach⸗ 


mals Keyſer dieſes Namens der Iv worden. Er hat die Graffſchafft Cilly nach 
abſterben ſelbiger Graven / ans Hauß Oeſterreich bracht / vnnd mit etlichen Oe⸗ 
ſterreichiſch⸗ vnnd Steyriſchen Herrn / wegen des Vngariſch⸗ vnd Boͤhmiſchen 
Koͤnigs / Ladislai Pofthumi, feines Vettern / wie auch mis Matthia Corvino, fo 
das Land Steyer vbel verwuͤſtet gehabt / ſo wol mit ſeinem Bruder Alberto, vnnd 
den Venedigern / Krieg gefuͤhrt. So fielen auch Anno 1492. die Tuͤrcken zum 
fechften malin Steyr und Ciliy / wurden aber vom Herin Georgen von Herberſtein 


daran getrieben. Hergegen hatGraff Leonhart d letſte von Goͤrtz ſeine Graffſchafft 


Gortz freywillig dem Hauß Beſterreich vbergebẽ. Er Keyſer Friderich ſtarb im Jahr 
3493.demefein Sohn Keyſer Maximilianus I. ſuccedirt hat / zu welches zeiten An 96. 
alle Juden auß Steyer / Kaͤrndten vnd Crain fein gefchafft worden. So wurdẽ auch 
An.ısoo.die Vngarn / die vnter beſagtem Koͤnig Matrhia Corvinofich vieler orth bez 


mächtige hatten / wider auß der Steyermarck getrieben. Darauff im Jahr 1507. ſich 


der Venediſche Krieg angefangen / welcher acht Jahr gewehret hat. Anno 1517. 
haben die Herrn in Steyr / Kaͤrndten vnd Crain die Geſellſchafft S. Chriſtophels 
auffgericht / dem vbrigen trincken vnd fluchen fürzufoitien. Anno ısıo. ſtirbt Keyſer 


Maximilianus l. deme ſeines Sohns / Koͤnigs Philippi in Hiſpanien Sohn / naͤmlich 


Ertzhertzog Ferdinand im Jahr ıszr.als d RVI. Fuͤrſt in Steyer ſuccedirt har. Daß 


weiln gedachter K.Philips vor feinem Herrn Vatter Keyſer Maximiliano geſtorbẽ / 


ſo haben die fuͤnff Nider⸗Oeſterreichiſche Laͤnder jhre Geſanten in gemeltem 19. Jar 


zu König Carolo / gedachtes Philippi Sohn / in Hiſpanien geſchickt / welche jhren 
Weg auff Venedig / Rom / Neaples / vñ von dar nach Sardinia genom̃en. Folgents 


fein Sie / vngewitters halben an Minorica gelangt / daſelbſt fie ſich an einem Felſen 


hangent nahent des Lebens haben verwegen. Bon dañen fein ſie in dem Port Alcudi 


in der Inſul Majorica angelangt / haben in der Haupt Statt etlich tag außgeraſtet / 
vnd fein endlich am z. tag Novembris zu Barcelona in Catalonia ankommen. Cs 
war aber damalen König Carl auff 1%. meil davon / naͤmblich zu Molin de Be, ſter⸗ 


bens halber. Herr Sigmund von Herberſtein Ritter (ſo vormals zu Wien in 
Baccalaureum promoviert / vnnd allberait in die Moſcau / vnnd andere ferne Laͤn⸗ 


der ſchwere Raiſen verrichtet: vnnd dißmal auff der Raiß zu Venedig vor dem Her⸗ 
tzog: zu Rom vor dem Bapſt: zu Neapoli / vnnd in Sardinia vor dem Vice-Re,in 
Majorica aber vor den Regenten vnd Raͤthen / wegen ders. Nider⸗Oeſterreichiſchen 


Landẽ / die rede gethan hatte) brachtedie Werbung bey König Carln vor: darauff 
Carolus Teutſch: der Groß Cantler aber Sateinifch geantwortet haben. in der 


zeit / als fie da verharzeten / brachte Dfalsgraff Friderich die Potſchafft / daß er 
Carolus von den Churfürften des Reichs zu einem Roͤmiſchen Keyſer feye erweh⸗ 
bet worden. - Darauff gemelte Gefandten ihren zuruck⸗Weg durch Perpignon/ 
onnd Franckreich / nach Narbona vnnd Avignon , folgends vbers Gebuͤrg in 
Piedmontnach Zurin/ ferners gehn Meyland / Brefcia, Vicenz,groß Tarviß / 
vnnd endlich durchs Friaul nach Villach in Kaͤrndten / genommen haben / dahin fie 
den 4. Febr. Anno ıs20.wider kommen ſein. Vnnd als hierauff Keyſer Carl in 
dieſem o. Jahr auß Hifpania ſelbſten ins Teutſchland kommen / ſo hat er alleRegiez 
xungen dieſer Laͤnder wolbeſtelt / vnd dieſelbe folgends un Bruder / hoͤchſtgedachtẽ 
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Ferdinando Anno 1521. vbergeben:wie dann diefe Sander noch im Januario diefes 
Jahrs den verordneten Comnuſſariis geſchworen haben / wie beym Megifero an 
gedachtem orth / vnnd andern Defterzeichifchen Scribenten / zulefen. Beſihe auch 
gemeltes Herrn von Herberſtein Lebens⸗Beſchreibung. Bey Regierung dieſes Key⸗ 
fers Ferdinandi iſt Anno1525. Der ſchwere Baurenkrieg im Land Steyer geweſen / 
daruͤber die Statt Schläming vom Graff Niclas von Salm gefchlaiffe worden. 
Anno 153 2.1 Solymannus mit feinen Tuͤrcken bißnach Gras Foriien. Anno 1564- 
ift Keyſer Ferdinand? geſtorben / deme ſein Sohn Ertzherßog Carl in Steyr / Kaͤrnd⸗ 
ten/Crain/füccedirt/fo viel Krieg mit den Tuͤrcken geführt hat / vnnd Anno 190. 
geſtorben iſt. Sein Sohn / jetziger Kömifcher Keyfer/ Ferdinandus IL, war damaln 
erſt 12. Jahr alt / dann jhre Majeſtaͤt Anno 1578.den o. Julii gebohren worden: deßwe⸗ 
gen fo hat Keyſer Rudolph / als obriſter Vormund / dieſe Länder durch feine Herrn 
Bruͤder / naͤmblich Ertzhertzog Ernſten biß vffs Jahr 1503. vnd dann vollends durch 
Ertzhertzog Maximilian: biß auffs 96. Jahr regieren laſſen: in welchem Jahr die 


Steyrer / die Kaͤrndter aber Anno 97. gehuldet haben. Beſihe vnten die beſchrei⸗ 


bung Defterzeich. | ne 

| And fo viel von diefem Sand Steyr ins gemein / welches an ſchoͤnen Staͤt⸗ 
ten(darunder Öragin Vnter⸗vnd Judenburg in DberSteyer/das Haupte fein’) 
Maͤrckten / Doͤrffern / Weilern / Schloͤſſern / vnd ſchoͤnen Gebaͤwen / anſehenlich ge⸗ 
ziert / vnnd daneben mit herrlichem Weinwachs / Getraid ( fo gleichwol nicht vber⸗ 
fuͤſſig /) Obs / Wildbraͤt / Fiſchen / lieblichen Fruͤchten / Geſundẽ baͤdern / Metallen / 
vnd ſonderlich dem Eiſen / ſo wol mit Saltzbruͤnnen / vnnd anderm dergleichen / von 
Gott reichlich begabet iſt. Oz Ober Steyer iſt zwar ſehr gebuͤrgig: hat aber gleichwol 
ſchoͤne Thaͤler / vnd auff den Bergen gute Viehwaide / alſo daß das Vieh den gantzẽ 
Sommer auff ſolchen hohen Alben erhalten / vnd groſſer nutz geſchafft wird. Die 
vornembſte Waſſer ſein die Muer / ſo mitten durchs Land rinnet / vnd die Drab. Der 
Author des Frantzoͤſiſchen Buchs / Les Eſtats, Empires & Principautez du Mon- 
de :?. intitulirt,fagt am 667.blatder Darififchen edition von den Steyrern alſo: Les 
Stiriens font Srofliers & rudes,& onttous de fi grofleslouppesautour de gofier, 
qu’elleslesempefchent deparler, Aber der gute Frantzoß folte mit onterfcheid' 
geredt haben. Der gemeine Mann / fonderlich Inden Dörffern/ift an allen orthen 
etwas größer/als der Adel/ond andere erfahrne Leuch zdaher Fein Wunder / wann 
man ſchon in dieſem Sand /fonderlichin Gber Steyer / da es / wie vermelt /fo viel 
hohe Berg vnd Alben hat / auch etliche einfaltige vnnd grobe Leuth von dreyen fins 
nen finder : die aber hergegen auffrecht / from vnd redlich ſein onnd an guten Tu⸗ 
genden jhme Frantzoſen nichts nachgeben werden. Vnd fonderlich part er die war⸗ 


heit / daß er ſagt / fie haben allefo groffe Kroͤpffe / daß folche fie an der Spraach vers 


hindern. Cs iſt zwar nicht ohne / es gibt da ſolcher kroͤpfichten Leuthe / wie es dann 
auch folcheBrünnen hat / auf weichen wann man trincket / man Kroͤpffe bekommet: 
aber wann man einen mit einẽ Kropff findet / ſo ſein hergegen ein ganser hauff die kei⸗ 


ne Kroͤpff haben. Im Bintzzgoͤw / ſo ein anſtoſſendes Laͤndlein / zum Ertzſtifft Saltz⸗ 


in epiſt. de 
Helvet. Res 
pub. 


en Norico. 


burg gehörig/gibt es folcher Leuch ein gröflere Anzahlydie esjänen gleichfam für ein 
Ehr halten follen. Vnd ſchreibet Daniel Heremita Belga, daß vmb Zürch in deu 
Schweiß auch ein folcher Brunnen ſeye / der kroͤpffige Leuthe mache. | 
So viel nun die State Muerau anlangen thut / als von welcher fich vnſere 

erſte Raiß anfahet / ſo ligt ſolche in Ober Steyer / an dem obgedachten berümbten 
Waſſer Muer/fo/wievermelt/das Sand Steyer theiler/hernach in die Drab fält/ 
durch welches Waſſer fie die Muer in die Thonau geführewird. Vnten an der 
Statt Muerau kombt die Rantendarein / ſo / wie die Muer / ein vngeſtůmmes bo⸗ 
ſes Waſſer iſt / da herumb es ſolche Kroͤpffbrunnen gibt / wie hieoben vermeldet wor⸗ 
den. Phil. Cluverius helt darfür/ daß diefe Statt / fo zwiſchen den Bergen ligt / 
vor geiten ad Pontem geheiffen habe / vielleicht darumb / weiln da die erz 
fie Bruggen vber die Muer gewefen. Aber andere vermeinen / daß Brugg 
ander Muer darfuͤr zunemmen / fonderfich weiln der Alten Muroelanicht Gräg 
fein 
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fein ſolle wie er Cluverius erachtet / vnd onten hievon mehrers/inbefchreibung ſelbi⸗ 
ger Statt / wird gefagimwerden. Sie wird vonder Muer in 2,tbeil abgerbeilt / hat 
drey Plaͤtz / ſieben grofle vnd Eleine Thor / vnd zwey Schloͤſſer auff zweyen Berglein 
gegen einander ober / Deren aber nur eins bewohnt wird: weiln das ander auff be> 
velch obgedachtes Rönigs Ottocariin Böhmen zerbrochen worden / als Die Herrn — 
von Liechtenſtein / Herr Heinrich / und Herz Otto ‚bey beſagtem Koͤnig / als ob fie / 
neben andern Meran / jhn wider vmb Diefe Sander bringen wolten /angeben worden: 14 Aniak: 
wie hievon vielgedachter Megiferus mit mehrerm zulefen. Bon welcher zeitan fols Cannth 
ches nie mehr recht wider erbaut worden fein folle. Vnd haben dieſe Statt wolermel⸗ 
ge Herrn von Liechtenſtein / ErbMarſchalcken in Kaͤrndten / vnnd Camerer in |, 
Steyer / vnnd zum cheil Ritter des guidenen Vluſſes / fonunmehr abgefiorben / /Na 
lange zeit / naͤmblich biß auff Heren Chriſtophen Deren von Liechtenftein / beſeſ⸗ 5 
ſen / welche folche/ ſambt der gantzen Herrſchafft / feiner Fraw Gemahlin / Frawen 
Ann / vberlaſſen / welche Sram Sechs Herrn nach einander gehabt / jhres Reich⸗ 
thumbs fehr beruͤmbt geweſen / vnnd Anno 1624. bey hohem alter / ohne Kinder / 
allda geſtorben iſt / nach deme fie dieſe Statt vnd Herrſchafft / neben andern mehr 
Gaͤtern / jhrem letſten Herrn / dem Deren Graven von Schwartzenberg vermacht 
hatte. Water dieſen 6. Herrn war auch ein Graff von Ortenburg / der letzte ohn 
Linem / vnnd vor jhme Her Carl Freyher von Teuffenbach / welches vornem⸗ 
men / vnnd vmb die Chriſtenheit in den Tuͤrckiſchen Kriegen wolverdienten Ge 11.6 u. 
ſchlechts Genealogiam W olfg. Lazius ſetzet / wiewol folche nicht gantz / und VOM graz. Gent; 
Herrn Ortolphen / jo vmbs Jahr 103 0. florirt hat / vnd in den Briefen citirt wird / p.xıs 
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anfahet. Auß dieſer Statt iſt / neben andern gelehrten Leuthen / auch buͤrtig Ni- 
col, Kersbaumer / 1, U. D. der Anno 1602. Procurator der Teutſchen Nation 
su Padoua, vnnd hernach Advorat zu Klagenfurt gemefen: Item der in Defterzeich 
berümbre Juriſt / Herr Martinus Gall’ wicauch Her: Johannes Kraut / deſſen 
Verß / vnnd in den Truck gegebne Geſaͤnger wol bekant ſein: vnnd zu wuͤn⸗ 
ſchen were / daß feine Loci Communes auch in den Truck gegeben würden, 

Als man zahlte 1600. Jahr nach Chrifii Geburt / bin ich / mit den Meini⸗ 
gen / von dannen hinweg / haben vnſern Weg auff Saltzburg / vnnd foͤrters auff 
Regenſpurg genoinmen. Weiln ich aber damaln erſt im eylfften Jahr meines als 
ters geweſen / ſo weiß ich mich wenig mehr zu erinnern / was wir etwan vnterwe⸗ 
gen denckwuͤrdiges geſehen haben. Sine enim fructu peregrinatio ſuſcipitur ante 
prudentiæ annos, ſaget Ericius Puteanus in Epiſtolis; daß naͤmblich vor dem rech⸗ 
ten alter man die Raſen nicht mit nutzen verzichte; weiln die Jugend auff folche 
Sachen + derenfiefich im Mannlichen Alter Eöndte gebrauchen nicht achtung 
gibet: auch was fie ſihet / bald wider vergiſſet wie hievon / neben andern / auch 
Simon Starovolfcius in feinem Equite Polono ſchoͤn ſchreibet. Gleichwol will 
ich die Orth / Dusch welche wir geraißt/ vnnd fonderlich die Statt Saltzburg / 
dahin ich nach 24. Jahren / naͤmblich Anno 1624. wider kommen bin hieher ſetzen / 
vnnd befchreiben. 


| Folget alfo die Raiſe / vnnd bedeutet 
St.ein Statt. 
SM. ein Marcktflecken. 
D. ein Dorff. 
El. ein Cloſter. 
St. ein Schloß; 
m. Die meilen. 


St. Muerau. von hie auf | | 
D. Känten.ı.meil. In dieſem Dosffligtein Schloß /den Herin Egartnetn 
suftändig. Hat einvornehme Pfarr Kirchen / dahin andere mehr gehörig ſo / ſampt 
dem Pfarrhoff / auff einem Berglein ligt — 
1 
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D.Sedbah.ım. BR 

D. Elaufen.ı.m.Es gibt bierumb ein simblich hohes Gebuͤrg / allda ſich das Sand 
Steyer/ond das Ertzſtifft Saltzburg / ſchaiden. 

SM. Damboweg / ſo ein ſchoͤner Saltzburgiſcher Flecken / vnnd wird die gegent he 
rumb das Lunckgot / vnd vom Lazio Vallis Lingonum genantzı.m. 

M.Mauterdorff / Saltzburgiſch.n. m. Allhie kombt man zur Landſtraſſen / ſo von 
Saltzburg auff Villach gehet. 

O. Im Ömweng.i.meil. 
Von dar fein wir ober das hohe Gebuͤrg / der Raſtatter Taurn genant / geraißt / vnd 
in einem ſchoͤnen Wirtshauß / ſo zu Hoͤchſt oben ligt / vber nacht blieben.u.n. 

D.Vnter Taurn.a.m. ſo jenſeit vnten am Berg lige. | 

- D.Altenmarcki/fo ein vornehme Dfare. Wir baben Raſtatt / ein Statt ander 
Enß gelegen / vnnd dem Biſthumb Salsburg gehörig / fo Lazius, vnd Megilerus 
Teutinam nennen/ontenim Thaltigenbaffen.u.m. Ä ai 

Den 0. a Ne 

Huͤtten. 2. groſſe m. Iſt nur ein Kirch und ein Wirtshauß. 
M. Werffen.2.m. iſt ein feiner orth/ ſo ein ſchöͤnes Bergſchloß hat. Von dar vff 
M. Goling durchs Iueg.2.m. zwifchen hie vnd Werffen hat der Ertzbiſchoff Jo⸗ 


hann Jacob von Saltzburg Anno 157 2. einen Weg zwiſchen hohen Felſen hawen 


laſſen/ wie des Stein allda mit feinem Wappen anzeiget. 

St. Hallet / oder Halles.m.darzwifchen ligt der Marckt Kuchel.1.m.von Goͤling. 
Gedacht Halle iſt ein kleine Saltzburgiſche Statt / allda viel Saltz Pfannen fein/ 
vnd wird das Saltz / ſo allhie gemacht wird / weit verführt. 

St.Saltzburg.2. m. diß iſt ein Biſchoffliche Reſidentz⸗Statt / die vor zeiten Ha- 
driana geheiffen / vielleicht von der Romiſchen Colonia, ſo dahin vnter Keyſer Ha- 
driano / (welcher in den alten Muͤntzen Reſtitutor orbis terrarum provinciarum- 
quesdasifi / ein Widerauffhelffer der Welt / vnnd der Sander /genennerwisd /)iſt 
gefuͤhret wordẽ / wie auß Sext. Aurelio Victore Stephanus Pighius, vnd Caſpar Ens 
ſchreiben. Sie wird auch Juvania, jtem Juvavia bey den Alten genant: wie auch die 
Verß ſolches bezeugen / ſo alſo lauten: 

Tanc Hadriana vetus, quæ pſi Iuvavia dicta 
Prafidialss erat Noricis& Fpiſcopo digna, 
Xxulbherti ſedes, qui ſidem contulit illis 
ı  Chrifli,guam reiinet:Saltsburgum ſerò vocata. 


Vnd ſolchen Namen mag fie a juvando,oder vom helffen bekommen haben / weiln 
die Roͤmer den jhrigen zum beften allda ein Schloß erbant/ daher fie auch vorzei⸗ 
ten Helffenburg / oder / wie Munfterus, vnnd Cafpar Brufchius wollen/ Helfen: 
bergiftgenant worden. Vnnd ſolle auch der Fluß daſelbſt / jege die Galka genant / 
gleich wie auch das Schloß / Juvaviageheiffen haben: welches Schloß allbereit zu 
des Renfers Sept. Severi zeiten dDiefen Namen gehabt Haben ſolle wie man auf ei⸗ 
nem alten Stein dafelbften beweifen will. P. Bertiusin Befchreibung diefer State 
ſagt / daß man folches alten Schlofles Merckzeichen noch auffer der Vorſtatt auff 
einem Bergleinfünde. Andere aber halten ebendie jeßige fchöne Veſtung / oder 
das vffm Berg gelegnefaft onüberwindliche Schloß / in welchem ftäts eine Defas 
tzung ligt / für das afte caftrum Juvavienfe , daſelbſt ein fehr ſchoͤne alte vnnd 
hohe ehrine ftarua zu fehen/fo man für des Antinoi helt / welcher dem Keyſer Ha- 
driano ſehr lieb geweſen / die von einem Bauren außgegraben/ vnnd von dem 
Cardinal onnd Erg Bifchoff zu Saltzburg Matthæo Langio von Wellenburg / 
dahin geſetzt worden iſt wie bievon gedachter Pighius mit mehrerm zu leſen. A- 
ventinus vermeint / daß zun zeiten Hertzog Diethen des 111. in Bayern / vnnd des 
H. Ruperti, als die Saltzbrunnen wider gefunden worden / der Fluß daſelbſt den 
alten Namen verlohren / vnnd Saltza genant worden ſeye / Daher auch nachmals 
der Statt der Nam Saltzburg gegeben worden. Vnd vermeint er / daß ſie auch 
ein 














. fangen erbaut zu werden: vnnd iſt S. Ruprecht allbie auff dem H. Dftertag / mit: 
tten in einem Sermon im Jahr Chriſti /623. geftorben / onnd in ©. Peters Kir: 
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einmal Poding / vnd beym Prolemzo Prdicon geheiſſen / wie dann noch daſelbſt 
ein Dorff vnnd Berg Peding genant werde. Megiſerus ſchreibet / daß zun zeiten Lib.4. An. 
des Griechiſchen Keyſers Leonis Magni, der im Jahr Chriſti/ 474. geſtorben / in "+ Car 
dieſer Statt ein Biſthumb auffgerichtet worden / ſo aber nicht lang geſtanden 8. Ma- 4:29 
‚zimus ar der erfte Bifchoff dafelbft / welchen der H. Severinus gewarnet / vnd den 
Saltzburgern gar die Nacht / in welcher fie fein oberfallen worden, durch gween von 


= 





Paſſaw außgeſchickte Potten / vermeldet hat / mit bitt / folche Start zuverlaſſen: ii 
aber die Salgburger vertrauten ihrer Beftung zu viel/ Daher die Grattebeninfek —* 
biger Nacht von den vnglaubigen Teutſchen Gothen plöglich vberrumpelt / dieſel⸗ 

be gebluͤndert / vnnd verbrent / das gemeine Chriſtliche Roͤmiſche Volck hinweg Me \ 
geführt /befagter Bifchoff Maximus an einen Galgen gehenckt /die andern Geiſt⸗ \ 


tiche aber / deren mehr als ss. waren /von einem Felſen / dahin fie geflohen / herz 

vnder geflürgt /onnd erwürgt worden. Theils fehreiben diß den Hunnen zu / fo 

aber vmb ſelbige zeit nicht hat fein koͤnnen. Dreſſerus leget diß auff die Herulos. 
Iſt alſo ſolche Statt biß auff S. Ruprechten / welcher für den andern Saltzburgi⸗ y;., Megif 
fchen Biſchoff gehalten wird / Sde gelegen. Diefer Rupertus iff Königlichen 1.5.c.6. 
Fransöfifchen Stammens gewefen/ vnnd hat Hertzog Diethen diefes Namens 

den dritten in Bayern /fo ei zu Des Tochter / eine Chriſtin / zur 

Ehe hatte /befehre/ vnnd jhn zu Regenfpurg getauffe / wie dann fein Hertzogs Brüs 

Der /als Hertzog Otho zu Detting / onnd Hertzog Dierhbold zu Bozen / fich auch 

Haben tauffen laſſen. As nun alfo die Baprifchen Fürften Chriſten worden / 

vnnd S. Ruprechtim Norico herumb gewandert/ vnnd jhrer viel zum Chriſtlichen 

Glauben bekehrt / fo iſt er auch an dieſen oͤden orth kommen / vnnd weil er jhn zw 

einẽ Biſthum̃ tauglich zu fein erachtet / fo hat er dahin / dem H. Petro zu ehren / eine 

Kirchen erbaut / darauff die Statt / mit huͤlff der Bayriſchen Fuͤrſten wider ange 


ehen begraben worden. Ihme haben hernach andere Biſchoͤff vnnd Aebbte des 
Cloſters zu ©. Peter / als B. Vitalis ,S. Anfologus2?. gefolger/ deren Kegifter mar 

beym Brufchio, Megifero vnnd Bertio, finden ehut. Vnnd iſt vnter diefen auch 

2inno 754.8. Virgilius, auß einem Adelichen Sreländifchen Stammen erborn/ in 

ver Drönung der IX. Bifchoff geweſen / fo geftorben iin Jahr 784. welcher eines 
vngelehrten Dfaffen Zauff in nomine patria ec. zuſambt dem Biſchoff Sidonio 

won Daflau/für recht gehalten /welches auch Bapſt Zacharias gebillichet hat / wie⸗ 

wol S, Bonifacius darwidergemefen. Dieſer Virgilius har anfangsauch/ wie 

Seine Vorfahren) die Abbtey zu ©. Peter verwalter : aber im zwantzigſten Jahr 

feiner Regierung hat er folche vom Stifft abgefondert /onnd Bertricum einen 

Mönch zum erften Abbe dahin geordnet:onnd einenewe Kirch S. Ruperto zu ehe 

ven erbaut/ in welche erdenfelben von ©. Peter transferien onnd legen / vnnd alfo 

ſolche zu einer Bifchofflichen Kirchen vnnd Sig hat machen laſſen. Man hat 

hernach folche wider abgebrochen / iſt jetzt gang herzlich vnnd praͤchtig erbaut / vnnd 

newlich Anno 1628. in beyſein vieler Fuͤrſten mit groſſer ſolennitet geweihet wor⸗ 

den. Als ich Anno 24. wider daſelbſt geweſen / hat man noch ſtarck daran gebau⸗ 

et. Vmbs Jahr 798. ſolle Keyſer Carlder Groſſe dieſes Biſtumb zu einem Ertz⸗ 

Stifft / an ſtat Ens vnnd Paſſau / fo vorhin dieſe Wurde im Norico gehabt / er⸗ 

hoͤcht haben / allda der erſte Ertz⸗Biſchoff Arno geweſen / welchem / wie Megilerus , a8: 
Schreiber / die Geiſtliche Jurisdidtion vber halb Kärndten / vnnd das Jand 
Steyer gugeaignet/ das pbrige aber / fo jenfeit der Drab / gegen Mittag li- 

get / vnnd alfo auch das viertel Cilly im Jand Steyer / dem Patriarchen 

von Aquilegia oder Aglarn gelaffen worden. Vnter Keyfer Henrico Vi. 

iſt dieſe Statt faſt gank außgebronnen / aber hernach wider erbaut worden: wie 

fie dann jetzt vnter die ſchoͤneſte Staͤtte im Teutſchland gezehlet wird. Vnd — 
hat man damalen Anno 24. ſtarck gebawet / fie ſehr beveſtiget 
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vnd die Vorſtat sur Statteingefangen. Nach den obgedachten zwo Kirchen dee» 
Biſchofflichen oder dem Dom / vnnd S. Peter (alda ein fchöner Schatz gewieſen 
wird /) iſt vornemblich S. Sebaſtians Kirchen / vnnd ſonderlich der anſehenliche / 


mit allerhand Stuͤrken vnnd Epitaphüs gezierrer Creutzgang / vnnd Kirchhoff oder 
Gotts Acker / vnnd mitten darauff des ein zeitlang gefangenen Ertzbiſchoffs / Wolff 
Dieterichs /koſtbare / vnnd auff Welſche Manir erbaute herrliche Capellen / in wel⸗ 
cher er auch begraben ligt / zuſehen. Daſelbſten ruhet auch ver beruͤmbte Theo- 
phraſtus Paracelſus mit einer Lateiniſchẽ Grabſchrifft / die auff Teutſch alſo lautet: 
Hie ligt begraben der fuͤrtreffliche Doctor der Arbney Philippus Theophraſtus, wel⸗ 
cher die abſchewliche Kranckheiten / den Auſſatz / das Podagram oder Zipperlin / 
die Waſſerſucht / vnnd andere vnheilſame Seibsgebrechen mit einer wunderſamen 
Kunſt geheilet / vnnd in feinem Teſtament ſeine Guͤter den armen außzucheilen / 
vnnd zugeben / geordnet hat. Er iſt geſtorben im Jahr Chrifiisaı. den . Se⸗ 
ptembris. Ferners iſt in ſonderheit alhie zuſehen die Erbbiſchoffliche Reſidentz/ 
vnnd in derſelben die manigfaltige anſehenliche Fuüͤrſtliche Zimmer / Saͤl vnnd 
Gaͤng / ſambe den Gaͤrten / fo aber dem Palatio zu Moͤnchen nicht zuverglei⸗ 
chen. Beſihe davon obgedachten Pighium, vnnd die Delicias apodemicas per 
Germaniam Caſpari Ens am ⸗7. Blat. Es werden die koͤſtliche Meßgewaͤnder/ 
Tapezereyen / vnnd andere herrliche Sachen / fo im Schatz vnnd Guardarobba 
gewieſen werden / allein auff etlich Tonnen Goldts werth geſchaͤtzet. In des 


Vorſtatt if das zwar kleine / aber ſchoͤnes Palatium, Mirabella genant / ſo ob⸗ 


edachter Ertzbiſchoff Wolff Dieterich erbauen vnnd zurichten laſſen / zuſehen 
uf eine ſtunde von der Staus ligt das Fuͤrſtliche Luſthauß / vnnd Öarten/ sum 
Hellenbrun genant/ allda wir die vielfaltig anjebenliche Waſſer⸗Kuͤnſte / derglei⸗ 
chen in fo groſſer menge anderſtwo in Teutſchland nicht leichtlich werden sufinden 
fein’ nebendenallerhand fehonen Grotten / Weihern / herelichen Fiſchen / Frem⸗ 
den Aenten / vnnd dergleichen Geſluͤgel fo wol auch die Fuͤrſtliche Zimmer bes 
fichtige / von welchem im Itinerario Scoti weitiduffig Pan geleſen werden. Man 
hatons auch in beede Lufihänfer Belvedere, und Wald Embs geführt, fo na 
hene daben gelegen: allda die onterfchledliche Einfidlerszellen / vnnd derglei⸗ 


. chen wunderliche Sachen / fo wol atıch Ber in der höhe im Thiergarten gelegene 


vnnd außgebreitere Felß da man bißweiln Comoedien zufpieien pfleget/ wol zu 


ſehen. In ſumma es iſt ein herrlicher Orth dieſes Saltzbung / vnnd iſt das Ertz⸗ 


Stiffi groß vnnd reich an Staͤtten / Maͤrckten / Schloſſern/ Doͤrffern / Saltz / 
Gold / Silber / Kupffer / Eiſen / vnnd dergleichen / deſſen Graͤntzen gegen Mor⸗ 
gen / Steyer / gegen Mittag / Kaͤrndten / gegen Abend vnnd Mitternacht / Bayern 
vnnd Oeſterreich fein. Es reſpectiren dieſen Ertzbiſchoff / alsjären Gbern / die 


Biſchoffe von Trient / Paſſau / Wien / Guͤrck / Brixen / Freyſingen / Sean) 
Mvent / vnnd Chiemſee. Orey meil von Saltzburg ligt die reiche Probſten Berch⸗ 


tolsgaden dem Churfuͤrſten von Coͤln der seit gehoͤrig. 
N. Don Salsburg fein wir Anno 1000. geraißt auff 

D. Saltzbhurghoffen i.m. 

St. Lauffenander Saltza / 2.m. iſt Salsburgifch. 

St. Ditmaning / auch ein Salßburgifches Staͤttlein ander Salsa gelegen. s.m. 
Ferners feinwir durch einen Wald / in welchem fich das Biſthumb Saltzburg vnd 
Bayern fcheiden/fominenauff | 

St. Detting.2.meil. Diefesift ein vornehmes Stättlein am Inn im Hertzog⸗ 


thumb Bayern gelegen / welches theils Pontem Ani nennen x aber Cluverius 


Alten Hohenaw darfür Halten chut. Allhie Haben die Roͤmer im Jahr Chriſti 
520. ein groſſe Niderlag erlitten / onnd fein darauff vom Herzog Diechen gar auf: 
Bayern gejagt worden / wie Aventinus fchreiber. Nachmals iſt die Statt wider ers 


baut / vnd nach ſein H. Diethen Sohns Otten Namen Ottenheim / vnd endlich Dein - 


ting genant worden. Die Vngarn haben ſie hernach verbrent: ward aber bald wider 
erbaut: daſelbſt Koͤnig Carlmann auß Bayern Anno sso.am Schlag geſtorben / 
vnd 
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und begraben worden ; deſſen Sohn / Keyſer Arnolph / die Vngarn daſelbſt gefchlas 
gen. Ein viertel meil weiter ligt der Flecken Alt Oetting / allda ein ſchoͤne Kirch / 
vnd ein Jeſuiter Collegium, dahin ein groſſe Walfart iſt. Vnnd halt ich darfuͤr / 
daß die Statt vorhin daſelbſt geſtanden. Vngefaͤhr auff2.meil davon ligt Amphing / 
allda nahent auff der Wiſen / ſo man ins gemein die Vechwiß nennet / Anno 1322. 
die Schlacht zwiſchen den Keyſern Ludovico IV. vnd Friderica Ill. gehaften/ 
vnd in derſelben Fridericus gefangen worden/wie Andreas Ratifponenfismefder, 

| R Don Dettingen Famen wir auff | 

M. Neumarckt. 5. m. | 

M. Vilz Biburg. 2. m. | 
MM. ©eifenhaufen...m. _ —- | | | 
St. Sandishuer. 3. meil. Diefe Statt ligt am Waſſer Iſar / iſt das Haup in 5 

Nider Bayern / ſchon vnd wolgebawt / allda die groſſe Domlirchen zu S. Martinwol 
zuſehen / welcher Thurn der hoͤchſte / der zu Straßburg der kuͤnſtlichſte / vnnd der zu 
Wien der ſtaͤrckiſte in Teutſchlandt fein ſolle. Ich bin Anno 1621. als ich mich 
zum andern maldafeldft befunden / vnd zur Gulden Ganß logire habe / auff denſel⸗ 
ben geſtiegen / vnd hab 500. Staffel gezehlet. Die groͤſte Glock darinn ſolle oo. 
Centner wegen. Der Meiſter deſſelben iſt geſtorben Anno 332. deſſen Grabſchrifft 
auff dem Kirchhoff: das Wahrzeichen iſt ein Todtenkopff am gang oben vber dee 
Thuͤr. Neben dieſer Kirchen ſein allda auch zuſehen die zu den Predigern / zum 
H. Geiſt / S. Jobſt / / zun Baarfuͤſſern vnd Capucinern. Vnd mögen vielleicht die 
Jeſuiter nunmehr auch ein Collegium da haben. Hat ſonſten ein feines Rath⸗ 
hauß/wie auch ein Landthauß / vnd war der Vitzdom Anno 21. ein Freyherr vor 
Preyſing. Sonderlich iſt der Newe Baw / oder das Fuͤrſtliche Schloß in der Statt / 
fo neben einem herrlichen ſchoͤnen Garten / Hertzog Albrecht auß Bayern erbawen 
laſſen / zubetrachten. Vnd auſſer der Statt auff einem Berg ligt ein anders Fuͤrſt⸗ 
liches Schloß. Soviel aber den anfang dieſer Statt belangt / ſo melder Aventinus 
im ſiebenden Buch feiner Bayriſchen Geſchichten / daß Hertzog Otto der Dritte 
auß Bayern / der im Jahr 1183. geſtorben / ſie erbawet / ſen Sohn Ludwig aber er⸗ 
weitert babe. Andreas Ratiſponenſis in feinem Chronico, ſo er biß auffs Jahr 
1439. continuirt,fagt/daß die Statt Anno 1204. vnd das Schloß Anno 1210. ſeye 
erbawet worden. Was andere / als bertius, Ens / vnd dergleichen newe Ssribenten/ 
vor mainungen hievon haben / kan man bey jhnen leſen. Beſihe auch Georgium 
Braun im dritten Buch ſeiner Staͤttbeſchreibung. Es iſt ein trefflich ſchoͤne ge⸗ 
gent herumb / da es einen Weinwachs / vnd gang fruchtbaren Boden: vnnd daſelbſt 
auch Keyſer Kart der Fůnffte / im Schmalkaldiſchen Krieg / ſein Volck zuſammen 


bracht hat. 
Von Landtshuet ſein wir auff 

M. Erberſpach. 3. m- 

D. Eggmuͤl m. Dabey ein Schloß. 

St. Regenſpurg 3. meil. Dan rechner ſonſten ins gemein von Regenſpurg 
auff Landishuet. .ond auff Saltzburg 24. meil. Vnd kan man auch von Regen⸗ 
ſpurg auff Gitting 3. m. Wehrd am fluß Iſar 3:. Neuenmargee Crving2. 
groſſe m Oetting. 2. m. Ditmaning 2. m. (theilsrechnen 3. m.) vnd won dar 5 
m. auff Saltzburg / wann man nicht auff Lauffen will raifen- 

Belangende nun die Start Regenfpurg/fo iſt ſie vorzeiten / ehe fie zu einer Key⸗ 6. 
ſerlichen freyen Reichs Statt worden / das Haupt in Bayern geweſen. Vnd wollen 
gat viel / daß ſie vom Keyſer Tiberio, ſeye auguſta Colonia Tiberia genant worden / 
welche mainung aber Philippus Cluverius widerlegt / vnd ſagt / daß Tacltus zu ſeiner In Vindel. 
zeit nur ein Coloniam in gang Khætia, naͤmblich Augſpurg / ſetze Sogedendet auch 7 Noris 
der Author der Tabuln Antonini,noch auch die Notitia Imperii dieſer Coloniz ©. 


In ChroAs; 
bag. 70. 
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Aug. Tiberiæ mit feinem wort / da doch andere Col. Auguſtæ allenthalben genennet FE 
werden. Vnd obwoln der Gegentheil ſolches auß einer Muͤntz / vnd dann Bapf: Leo- * 
nis III. diplomate zuerweiſen ſich vnterſtehet / ſo will doch er Cluverius, daß ſolche 
uij 
4 








ee a Raißbeſchreibung durch 


Lib.1.An- 
mal,Suev, 


Muͤntz ond Kamen auff andere ort zu ziehen feyen/wie dann im Juͤdiſchen Lande 
die State Tiberias, vnd in Thracia auch ein folcher orth geweſen: Vnd ſagt er fer⸗ 


ners / daß zun zeiten bemelten Bapſts man wenig gelehrte Leuthe gefunden / dahero 


man leichtlich fich hat jrren fönnen. Im leben S.Severini,der fuͤr deren in Norico 
Apoſtel gehalten wirdt / wird Sie Tigurinum genant/welches wort vielleicht Tibur- 
nium heiflen folle. Crußus will / daß ſie auch einmal Hermansheim geheiſſen / vom 
Hermanno der Tuſcier Koͤnig / der fie erbawt haben ſolle: fo aber weit geſucht iſt. 
In den Tabulis wird fie Reginum, in der Notitia Imperũ aber Caſtra Regina, vom 
Waſſer Regen / ſo daſelbſt vnterhalb der Statt in die Thonau fleuſſet / genant: wie⸗ 
wol etlicheder mainung / als ſolte ſie von Hertzogs Diethen in Bayern Gemahlin 
Regina Regenbirg / oder Reginoburgum ſein genant worden. Sie wird auch von 
etlichen Rhætobonna, Reginopolis, Regina, vnd vom Cuſpiniano Imbripolis ge⸗ 
nant. Beſihe P. Bertiumlib. 3. Rer. Germ. Heutigs tags wird fie Lateinifch Ra- 
tisbona vnd Ratispona genant / weiln fie tauglich zur Schifffahrt iſt / vnnd man die 


Schiff vnd Floͤß da wol anlenden kan / wie Otto kriſing. ſchreibet / vnd Gunth, Li- 


gur. ſaget; 


Inde Ratispona vetns ex hoc nomen habenti 
Quod bona fit ratıbus ‚vel quod confuevit in ille 
| Ponere nauta rates &e. | 
Sie hat viel außſtehen muͤſſen / wie ſie dann im Jahr s91. den 10. Auguſti fat ganz 
in die Aſchen gelegt / aber vom Keyſer Arnolpho wider erbawt worden. Vnd hatte 
ſie dergleichen fewersnoth zu anfang der Regierung Keyſers Henrici IV. Item zun 
zeiten Conradi ill. Henrici VI, widerumb. Alſo iſt Anno 1624. dens. May 
zwiſchen drey ond vier Vhr nach Mittag ein groffes Wetter entſtanden / fo in den 





Pulverthurn gefchlagen/ond einengroffen fehaden ander Stat Mauer/ S. Eines 


Eib. 6, An- 
»al.Carinte 
cap. g0. 


rans Cloſter / vnd Ober Muͤnſter / auch an dem Jeſuiter Collegio, vnnd in der Bur⸗ 
ger Haͤuſer an Fenſtern vnd Oefen / gethan hat. Sie iſt auch etlich mal belaͤgert / 
vnd eingenommen worden / davon Aventinus vnnd andere koͤnnen geleſen werden. 
Megiſerus ſchreibet auch / daß Anno 870. die Bayern dem Maͤhriſchen Hertzog ſei⸗ 
ne Braut / des Hertzogs auß Boͤhmen Tochter / auff der Heimbraiſe genommen/ond 
dieſelbe mit anſehenlichem Gut vnd Raub / hieher gebracht haben / daher das ſprich⸗ 
port entſtanden / wer weiß / wer die Braut heimb führer. Es ſolle folgender zeit entwe⸗ 
der Keyſer Friderich der Erſte / oder Heinrich der Sechfte / fie mit bewilligung des 
Damahligen Hergogs in Bayern/deme Sie Gelt geliehen/befreyer/ond auß einer 
Fuͤrſten⸗zur Reichs Statt gemacht/nach deme vorhero die Hertzogen in Bayern 
mehrertheils daſelbſten Hoff gehalten haben. Go viel die Religion anbelangt) 
fo folle allyie diefelbe zeitlich / / vnd zwar / wie man will / von S. Marco ‚des Apo⸗ 


ſtels Pauli Geferten / eingeführt worden fein. - So follen vmbs Jahr Chriſti 


4834. Paulinus vnd Juftus da gelehrt haben. Anno sıo. belägerte fie Hertzog 
Dieth auß Bayern/ fo damals noch cin Haid / und der Chriſtlichen Römer / fo 
darinn / abgefagter Feind ware / Vnd nachdem er fie gewonnen / hat er den Bir 
fchoff Lupum, farbe den Geiſtlichen / vor den Altärn / ſowol auch andere Chri⸗ 
ſten getodtet /ond die Gottshaͤuſer verbrennt. S. Bonifacius folle hernach das Bis 
ſtumb wider auffgericht / und fonderfich Keyſer Carolus M- demfelben ſtarck ges 
holffen / vnd Garibaldum zum Biſchoff dahin gefegt haben: Won welches geiz 
een an ftäts Bifchoffe forthin allda / vnd unter denfelben auch Albertus M. gewe⸗ 
fen / weicher doch ſtudierens halber daſſelbe hernach verlaſſen / vnnd fich nach 
Coln begeben. So fein auch S. W olffgang,ond S. Erhard allhie Bifchoffe ges 
weſen. Vnd iſt die Bifchoffliche Kirch zu S. Peter / oderder Dom / wol zuſe⸗ 
ben / darinn fehr fchöne Altar fein / ond auffm Thurn fan man die Statt vber⸗ 
ſehen. Das Wahrzeichen iſt der Bawmeiſter / der ſich herab geſtuͤrtzt hat / weiln der 
ander/fo die Bruggen gebauwt / vnd mit jhme deßwegen gemerter haben folle/ eher / 


als er / fertig worden. Nach dem Dom iſt das Cloſter S, Emerani zubeſichti⸗ 


gen / ſo 





| 
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Evangelibuch / mit ſich auß Franckreich nach Regenfpurgbracht haben / alsihme 
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gen/ fo vom Keyfer Arnolpho mit mauren vmbgeben / vnd geziert worden / welcher 
auch allhie / ſambt feinen Sohn Ludovico Cafats,begraben ligt Dieſer Keyſer Ar- 
nolphus,fo Anno 89 0.geftorben/folledes Dionyfü Areopagit& Gebeine / neben dem 


Graff Otho von Angiers und Pariß / auß dem Saͤchſiſchen Witekindiſchen Stam- 
men / Vormund deß Jungen Königs/folche geſchenckt / oder wie Aventinus lib. 4. 
a hat. Hierüber hatfich ein fireie zwifchen denen zu Kegenfpurg/ 
vnd den Monchen zu ©. Dionys in Franckreich erhaben/der ein lange zeit geweh⸗ 
ret / biß Bapſt Leo IX. cin Teutſcher / ſo Anno 1049. erwoͤhlet worden / denſelben 
eroͤrtert / vnd den Moͤnchen zu ©. Dionys in Franckreich gebotten/daß fie die Leuthe 
nicht betriegen / vnd ſagen ſolten / als ob ſie den H. Dionyſium hetten. Man gibt 
gleichwol zu / daß die in Franckreich einen Finger davon haben / darfůr der Keyſer Ar⸗ 
nolph / nach dem er S. Dionyſium ſchon dem Cloſter zu S. Emeran vbergeben ge⸗ 
habt / bemeltem Cloſter feinen gang Gulden / vnd mit 150. Tuͤrkis verſetzten Altar, 
den man tragen koͤnnen / wie auch obbefagtes Evangelibuch / oder die vier Cvange⸗ 
liſten / geſchenckt habe: wie dann beede ſtuck / der Altar / vnnd das Buch / noch daſeloſt 
zufehen. Vnd ſtehet in ſolchem Buch Keyſer Carolus Calvus fornen geitiahler/ 
welcher daſſelbe durch zween Bruͤder / Prieſter Peringer und Leithart / im Jahr 870. 
mit lauter Gold auff Pergamen ſchreiben laſſen / welcher beeder ſchrifften fo gleich / 
als ob ſie von einer Hand weren / vnd welches Buch auff einer ſeiten mit koͤſtlichen 
Orientaliſchen Steinen verſetzet iſt. Vnd iſt mir Anno 1618. ſonderlich aber Ans 
no 28. neben ſolchen ſtucken / auch ein koͤſtlicher groſſer Schatzz von herrlichen gulde⸗ 
nen / vnd mit edlen Steinen verſeßten Kelchen / Monſtrantzen / Caſeln / Abbts Huͤ⸗ 
ten / Staͤben vnnd dergleichen / wie auch die Siberne Apoſtel / der ſtattlich groſſe Al⸗ 
tar / ein gang guldenes / vñ mit allerley Edelſtein verſetztes Creutz / in welchem dreyer⸗ 
ley holtz von dem Creutz Chriſti / ſo nicht einerley farben: Item Haar von der Jung⸗ 

framen Maria/ond ©. Johann dem Taͤuffer: wie auch etwas von der Dornen 
Cron / vnd dergleichen mehr/ gewieſen worden. So wurde uns auch ein finſterer ort 
gezaigt / da etlich tauſent Maͤrterer ligen ſollen / vnd daneben vermeldt / als ein Graff 

vor Jahren ſolches nicht glauben wollen / ſondern ein Lecht / da hinein zuſehen / be⸗ 

gert habe / daß er daruͤber gleich ſtockblind worden ſeye. Im ThorfigeS. Emeranus, 
von welchem das Cloſter den Namen / mit dieſem Epitaphio : Emeranus Pidtavien- 

ſis Epiſcopus prædicando verbum DET venitin bavariam, & ibidemin Hellen- 

dorff pro Chrifto paſſus eſt, Anno Domini 652. & hic primo tumulatus eſt. Dañ 

Hertzog Diethen deß Fuͤnfften zu Beyern Tochter Uta bekam von einem Ritter / 
nahmens Segebot / einen groſſen Bauch / den zeihete ſie S. Haimeran / welcher e⸗ 

ben vor drey tagen nach Rom zogen war. Ihr Bruder / Hertzog Lamprecht / eilete 

jhm nach / vnd ließ jhn / dieſer ſchmach halber / erſchlagen. Als aber ſeine vnſchuld of⸗ 
fenbarworden / wurde er gen Regenſpurggefuͤhrt / vnd auſſer der Statt in S. Geor⸗ 

gen Kirchen begraben / allda Hertzog Dieth hernach ein groß Cloſter vnnd Hohe⸗ 
Schul/Benedictiner Ordens / ſtifftete / die zu ©. Peter / hernach zu S. Haimeran 

genent worden / allda die Biſchoͤffe lang gehauſet / vnd hatApollonius allda zũ erſten 

die Griechiſche Spraach gelehret. Vnd verſchickte Hertzog Dieth feine Tochter 

ins Welſchlandt / ſein Sohn Lamprecht aber ſtarb in Vnter Oeſterreich im elend bey 

den Hunen vnd Abern / ohne Erben / wie Aventinus lib. 3. ſchreibet. Beſihe auch uch 1 
Andream Ratiſponenſem allda gar viel vom anfang / erbaw⸗ vñ vermehrung dieſes Bay. p.i * ir 
Cloſters / vnd von dem ſtreit /den man wegen des H. Dionyfii gehabt/gefchrieben | 

wird. Indem jnnern Kirchhoff findet man des obgedachten beruͤhmbten Baprifchen 

Hiftorici,$ohannis Aventini,monument, welches man / wie wir gemerckt / nicht gar 

gern weiſen thıse/weiln er bey den Geiſtlichen nicht in ſonderlichem prædicat fein 

ſolle. Neben dieſem anſehenlichen vnd reichen Cloſter ſein noch mehr ſtattliche / vnd 

vnter denſelben vier Nonnen Cloͤſter / allie zuſehen / deren die zwey / als Dber-vn Ni⸗ — B 
der Muͤnſter Staͤnde des Reichs ſein / darinn lauter Adeliche Perſonen / fo außfah⸗ * 
ren moͤgẽ / ſich auffhalten. In der Kirchẽ zu Ober Muͤnſter ige Koͤnigs a I, 

in Bayern 
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in Bayern Gemahlin / Semma begraben. Das Nider Muͤnſter / ſo ein herrliche ſchoͤ⸗ 
ayentinu ne Kirchen hat / iſt von Keyſers Othen des Erſten Bruders Henrici Gemahlin / Herz 
in ßne libn 808 Arnolphi auß Bayern Tochter / der Judith / geſtifftet worden / die auch darinn 
— begraben ligt. In dem Prediger Cloſter / oder der Dominicaner / iſt ſonderlich des 
Alberti M Bifchoffs su Regenſpurg Cathedra vnd Auditorium, wegen der anti- 
quitet zuſehen. Das Jeſuiter Collegium iſt wol erbawt / vnnd hat ein ſchoͤne Bi⸗ 
bliother·Iſt vorhin ein Cloſter / welchs S- Peter genant / geweſen / welches Maria- 
nus,mig feinen Schotten / zun zeiten Keyſers Henrici 1 V. auſſer der Start erbawt 
hatte. Die alte Pfarz/der Franeiſcaner / vnnd Capuciner Kirchen / ſein auch zuſe⸗ 
ben. Die Evangeliſchen haben da zwo Kirchen / naͤmblich / die Newe Pfarz auff 
dem platz / vnd ©. Oßwaldt: darzu dann ein Erſamer Kath allda (ſo der Augſpur⸗ 
giſchen Conteſſion zugethan) eine ſchoͤne newe Kirchen / zur H. Dreyfaltigkeit gez 
nant/von grundt auß aufffuͤhrẽ laſſen Neben den Kirchen iſt die Poeten:oder Statt⸗ 
Schuel: Item das Rathhauß / vnd der Saal / da die Reichstaͤge pflegen gehalten zu 
werden / zuſehen. Gegen vber iſt das Hauß / in welchem die antiquitet des Duels 
zwiſchen einem Regenſpurger / Namens Tollinger / vnnd einem Saracener / der zun 
zeiten Keyſers Henrici 1. fuͤrgangen / vnd deſſen ich in meinem Theatro tragico am 
120. blat/inder vierdten Hiſtori / gedacht / aber in deme / auß Anderer vblen informa- 
tion,mich gejrret habe / daß ich bemelten Tollinger für einen Oeſterreichiſchen vom 
Adel gehalten / der doch ſelbige Herrn nichts angangen iſt. Oben auff ſtehet: 
| \ ‚Fertur equoceleri hic Henricus in ordıne primes: ; 
Aucupio celeber ‚nec minus Imperio. | 
Dann ſtehet des Keyſers Bildtnuß: ondferners dieſe wort: Hanns Tollinger Ratis- 
bon, 930. mit feinem Wappen / fo cin Strauß / ein Huffeifen im Manf haltend / 
Darunderdiefe Wort! ; 
Barbarıs hic fohdis certant Germanus & arınıs, 
nu... German vicit, Barbarus vecubuit. 
Darauff der Kampff von Moſaiſcher Arbeit in die Wandt gemacht / zu ſehen. Ein 
anders alts monument ſolle nicht weit davon / an der Haid / in einem Hauß an der 
Wag vnd Trinckſtuben / ligent / in einem Fenſter sufeben ſein / davon Andreas Ra- 
tispon.pag.73. zu leſen. vber die Thonaw allda (in welche / neben dem Regen / da⸗ 
von oben / auch die Laber vnnd die Nab oberhalb der Statt kommen) ſein zwo Bruͤ⸗ 
cken / ein hoͤltzerne vnnd ein ſteinerne / welche letzte unter den drey fuͤrnembſten in 
Teutſchlandt / vnd zwar fuͤr die ſtaͤrckſte / gehalten wird / deren gleichen vber die Tho⸗ 
naw / vnd den Rhein keine zuſinden Henricus Hertzog auß Bayern vnnd Sachſen / 
van folle ſolche mic hilff der Burger zu Regenfpurg/ond des Biſchoffs daſelbſt im Jahr 
; 1135. erbawet haben / an welcher in einem Stein ein alt monument zu fefen. Das 
Bann Bahrseichen dar auff iſt ein Maͤnnlein / das nach dem Dom fiher 2 Item der groͤſte 
Henzner.in vnd kleineſte Stein / ſo zur Brucken gebraucht worden. Vnd ſein die Mühlen dar⸗ 
Itiner. Ger. an wol gubetrachten : von welchen vnd andern mehr / neben ernenten Authorn / Ca⸗ 
Gall.ital.& ſpar Ens, vnd A. Scotus, an obvermelten orthen koͤnnen geleſen werden. Beſihe auch 
Angliep. Pighium. G. Braun ſetzet / der dieſe Brucken Anno 1146. vnd alfo in eilff Jahren / 
5 nachdemder Baw angefangen / ſeye vollendet worden. Die laͤnge ſoll ſein von 470. 
In 5 N fehritten. P.Albinus feget/fiehabe 16.008 Theatrum Urbium Roman 12 Braun) 
Lib. ee vnd Abr. Sauer in th. Ürb. wie auch Paul. Henznerusin Itinerario,24. och oder 
Stirr Schwibboͤgen. Ich hab zwar nie ſo genaueachtungdrauff geben: Aber es ſchreibt 
buchs im Mir ein gelehrter Mann von Regenſpurg / der alles mit fleiß beſichtiget / daß ſie habe 
Regiſter. 13. Pfaͤler vnnd 14. Joch. Pber dieſer Brucken ligt das Bayriſche Staͤttlein im 
Hoff genant. Wir haben auſſer der Statt auch das beruͤhmbte Cartheuſer Cloſter 
befichtiger/in welchem Hertzog Wilhelm anf Bayern fich viel auffgehalten / deßglet⸗ 
chen nach der groffen Carthauß im Oelphinat in Franckreich gelegen /nichtleichtlich 
eins zu finden ſein wird. Hat einen ſchoͤnen Kirchenſchatz / vnd anſehenliche Kunſt⸗ 
vnd Mahlerſtuck. Und ſoviel von dieſer weitberähmbten Statt Kegenfpurg/ in wel⸗ 
cher wir Anno 28, bey dem gulden Creutz logirt haben / vnd daſelbſt gar wol J ge⸗ 
um 


halten worden. 
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Zum Befchluß folte ich bey diefer Erften Reichs Statt /deren in diefem Buch 

gedacht wird/auch etwas von dem Anfang der Freyen Reichs Staͤtte / jren Rechten/ 
©erechtigfeiten und Stande/was melden: Weiln aber aigne Tractat davon vorhan⸗ 
den/ond Munfterusin Cofmograph, Chriftoph, Befoldus in difsert.de Jure & Imp. 
Civitat, Imperial.ond Chriftoph. Lehman in der Speprifehen Chronie hievon gez 
nugſam gefchriebenhaben: vnd ich mich allhie der Fürge befleiffe : fo will ich mich 
auff befagte Authores gezogen haben. 1? 

Betreffende nun das Hertzogthumb Bayern ſelbſten / als in welchem Regen: 
ſpurg gelegen / ſo iſt ſolches vor zeiten viel groͤſſer / vnd ein gewaltiges Koͤnigreich ge⸗ 
weſen / ſo auff einer ſeiten mit Hungarn / auff der andern mit den Hadriatiſchen 
Meer / vnd auff der dritten mit den Fraͤnckiſchen Gebuͤrgen gegraͤntzet: ſeine aigne 
Koͤnig / vnter den Fraͤnckiſchen Koͤnigen aber ſeine Hertzogen gehabt hat. Nachmals 
haben die Linder Tyrol / Kaͤrndten / Crain / Steyer / Oeſterreich / vnd andere / fo vor⸗ 
Bin vnter Bayern waren / jhre aigne Herzen bekommen / daher Bayern je laͤnger je 
kleiner worden: vnnd ſein in dem letzten Bayeriſchen Krieg auch etliche orth davon 
kommen / die Keyſer Maximilian der Erſte theils dem Ertzſtifft Saltzburg / theils Ty⸗ 
rol zugeaignet hat: davon beym Aventino in der Bayriſchen Chronic zu leſen. Es 
iſt aber ſolches noch der zeit groß genug / vnd hat vielmehr als 12. Graffſchafften / wel⸗ 
che aber zu einem Fuͤrſtenthumb oder Hertzogthumb / auß der alten Francken Gefäß/ 
genug waren. Es ſollen in dieſem Sande 35. Staͤtte 94. Maͤrckt. 75. Cloſter / auſſer 
der Bettelorden. 8. Stifft. 720. Schlöffer. 4700. Doͤrffer. 2874. Kirchen. 4130. 
YAinsdinen. 16. See. s. Schiffreiche Ißafler. 65. namhaffte Waſſer. 270. nam⸗ 
loſe Waſſer. 350. Teich. 263. Wald. 290. Öebürg fein. _ ‚Die Orangen fein von 
Morgen Ober⸗Oeſterreich vnd Boͤheim: gegen Abend Schmwabenlandt:von Mit: 
sernacht Franckenland: vnd gegen Mittag das Tyroliſch vnnd angrangendes Ge⸗ 
bürg. Zum Baprifchen Craißegehören/der Erg Bifchoff von Salgburg / die Bi⸗ 
fchöffe von Paßaw / Regenſpurg vnd Sreyfingen : die Dergogen in Bayren / der 
Landgraff von Seuchtenberg: etliche Aebbt / vnd onrer denfelbender von S. Haime⸗ 
ran zu Regenſpurg / der von Keyſersheim / vnd Waldt⸗Sachſen: die Aebbtiſſin zu 
Ober⸗ vnd Vnter⸗Muͤnſter in Regenſpurg: der Probſt von Berchtelsgaden: die 
Graffen von Ortenburg / etliche Freyherren / als die von Stauffen zu Ehrenfelß / die 
von Maͤrelrein sc. vnd endlich die Statt Regenſpurg. Die Inwohner betreffen⸗ 
de / ſo fein ſolche ſehr alten herkommens Philip’ Cluverius fagt/daß Sigovefus, zun 
zeiten des Roͤmiſchen Rönigs Tarquinii Priſci, etwan 600. oder/wie es Sethus Calvi« 
fius rechnet 588. Jahr / vor Ehrifti Geburt / ihre Vor Eltern / die alten Bojos, auß Gal- 
lia Celtica in das Land gefuͤhrt / ſo noch heutigs tags nach jhnen Boͤheim genannt 
wird / vnd in welchem jetzt die Czechi,fo Venedi oder Slaven fein/wohnen. Bnd 
als ſie von den Noricis jenſeit der Thonau vnruͤhig gemacht worden / ſo ſein ſie auch 
in jhr Landt / zun zeiten Julii Cæſaris gefallen / daher noch die Inſtat bey Paſſau Bojo⸗ 
durum,oder der Bofer vberfarth / genent wird. Nach dieſem ſein ſie die Boji, vnter 
Keyſers Auguſti regierung / vom König Uaroboduo, vnnd feinen Marcomannern / 
auß Boheim vertrieben worden / da ſie ſich dann an den Inn / vnnd in Vindelicia ge⸗ 
ſetzt / vnd ſein hernach Bayern / Lateiniſch Bojoarii, Bajovarii, bajobarii, vnd endlich 
Bavarigenantworden. Vnnd weiln ſolcher Nam / wiegehoͤrt / vngleich geſchrieben 
worden / ſo haben dahero theils denſelben von den Bojis vnd Avaribusherführen wol⸗ 
len. Mit der zeit haben ſie weiter vmb ſich griffen: wie ſie dann allberait vmbs Jahr 
Chriſti 473. an der Nab in der Obern Pfaltz gewohnt / wo vorzeiten die Nariſci gez 
ſeſſen / wie auß Jornande Cluverius beweiſet: vnnd fie alſo nicht erſt von Denjeßigen 
Inwohnern des Boͤhmerlandts / naͤmblich den Czechis,dahin getrieben worden fein/ 
wie Velferusder vortreffliche Scribent / will / deme beſagter Cluverius auch in an⸗ 
dern ſachen / der Bayer halber / zu wider iſt Von den Sitten der jetzigen Inwohner 
ſchreibet obvermelter Frantzoͤſiſcher Author deß Buchs Les Eſtats &c. abermals / ſei⸗ 
ner art nach / grob genug / in dem er ſagt: pour le regard de ceux de Baviere, ils font 


ſi ſales, ſi rudes, & fi brutaux, que fil’on vient A les comparer au reſte des Alle- 
mands, 


Lib, 3.L, 24, 
24.018, 


Marq. Fre: 
herus p.1. 
Orig.Palatı 
6.2; 


Vid. Betr, 
Pithens Lit, 
advei[at. Cs 
3.6 Man. 
Freher.p.2. 
c.i.Ori 


Pag.666. 
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72 Naißbeſchreibung dur | 
mands,onles pourra juftementnommer Barbares,&tc,dasift: Soviel die Bayern 
antrifft / ſo fein fie fo vnhoͤfflich / ſo vngeſchickt vnd grob / daß wann man fie gegen die, 
andere Teutſche vergleichen will / man ſie mit gutem fug Barbariſche Leuthe nen⸗ 
nen Eöndterc. Aber ich halte / man werde in Bayern allwegen ſoviel Höfflichfeitt, 
ſonderlich im Eſſen / Trincken / Beklaiden / Waſchen / vnd dergleichen / vnd mehrers/ 
als in Fraͤnckreich lernen. Wer dieſes mir nicht glauben will / den betrachte einen, 
Sransofen/fo erft auß feiner Haimat kombt / vnd einen Bayern gegeneinander... 
Belangende die Religion/ond Regierung des Landis/fo Fan man davon A- 
ventinum vnd Marcum Velferum fefen. Rürglichenaber zufagen/obwoln Andreas, 
Ratifpon.meldet/daß Roönig Lucius auß Britannien/ombs Jar Chrifti1e2.Bayerın 
zum Ehriftlichen Glauben gebracht / ſo ſchreibt doch Aventinus, daß Adelger ein 
Sohn Haunwolffs des Scheyrers/dendie Bayern / nach dem fir fich von ver Ro⸗ 
mer gewalt erledigt/nach de Attilæ tode / auß dem Adel ſhnen zu jhrem Herrn erweh⸗ 


ers Wie auch fein Sohn Theodo oder Dieth J. Heyden geweſen: welcher Dieth 


Anno sır. geſtorben / vnd verlaſſen zween Soͤhne / Dieth den 11. oder den Groſ⸗ 
ſen / vnd Herbog Vtel den Erſten / den der König in Franckreich zum Marggraf⸗ 
fen zu Antorff wider die Daͤnen gemacht habe: von welchem Vtiel er dann Keyſer 
Carln den Groſſen / vnd die jetzige Hertzogen auß Bayern: obgedachte jhre Vor⸗ 
Eltern aber auß dem Geſchlecht Almans / den man den Teutſchen Herculem nent/ 
herfuͤhren will. Vnd ſagt er im dritten Buch der Bayriſchen Geſchichten am 264- 
blat / daß das Bayriſche das aͤltiſte Hauß in Teutſchlandt ſeye / vnnd beweiſt olches 


mit dem Bayriſchen Wappen / naͤmblich den Wecken / oder Virgatis ſagulis, da⸗ 


Orig.Palat. 
P. I.Cc. Iʒ. 

De Origin. 
Palat. 


von auch gedachter Freherus fan gelefen werden. Hub. Thomas Leodius will be⸗ 
weiſen / daß die Pipini,ond alle des Caroli M. Vor Eltern vonden Zeutfchen Frans 
cken herkommen / vnd am Rhein / vnd der Maaß / vmb Lüttich / item vmb Yach/gerne 
gewohnt haben/wiedannjbr Sitz Jopilla, gegen Heriſtall vber cin halbe meil von 
Luͤttich gelegen / geweſt feye/ond babe Pipinus auß dem Dorff Antio bey Lüttich feine 


Concubin Alpaidem gensmmen/von welcher er Carolum Martellum erzeugt / de⸗ 


Freh.p.r. O- 
rig.c.o. 


rentwegen der H. Lampertus vmbgebracht worden. Er ſagt auch / daß ſie gantz 
Guͤlch / Cleve vnd Berg / item gantz Brabant / vnnd die Marggraffſchafft Antorff / 
vnd beede Vfer des Rheins / von deſſen außgang ins Meer / biß ſchier auff Straß⸗ 
burg beſeſſen haben. Es kommen aber nun gleich die jetzigen Hertzogen auß Bayern / 
vnd Die Vor Eltern Caroli M, von den Francken / oder von den Boiis, oder einem an⸗ 
dern Volck her: fo ſein doch die maiſten der mainung / daß dieſes Durchleuchtigiſte 
Hauß eines vrſprungs mit Carolo Magno ſeye. Beſihe beſagten Andream Ratis- 
pon· Freherum, vnd andere mehr / ſo hievon geſchrieben. Damit wir aber wider auff 
die Bayriſche Regenten kommen / ſo hat obbeſagter Dieth der Ander Die Römer auß 
Tyrol gejagt / den Biſchoff Vigilium zu, Trient erſchlagen: iſt geſtorben im Jahr 
537. verlaſſende drey Soͤhn / naͤmblich Hertzog Diethen den dritten / Dietbolden vnd 
Otten / welche hernach S. Ruprecht bekehrt / vnnd getaufft hat / wie oben von Saltz⸗ 
burg geſagt worden. Auß dieſem Geſchlecht lebte vmbs Jahr Chriſti 700. Hertzog 
Haunprecht / zu welchem 8. Bonifacius auß Engellandt kommen: und hater/fampe 
feine Sohn Vtel / Carolo Martello Anno 726. die Saracener in Franckreich vber⸗ 
winden helffen. Iſt geſtorben Anno 730. Sein Sohn Vtelwolte hernach Koͤnig fein/ 
wurde aber von feinen Schwaͤgern / Carlmann vnd Pipino, bey Augſpurg vberwun⸗ 
den / vnd muſte ſich wider einen Hertzogen fehreiben.Er ſtarb Anno 765. vnd ſucce 
dirte jhm ſein Sohn Teſſel / oder Taſſilo III, welcher mie Keyſer Carln Kriegführz 
le / vnd endlich mit feinem Sohn Theodone VIIL ins Cloſter Lauresheim oder 
Lorſch / vier Meil von Haydelberg gelegen / verſtoſſen ward : wie dannfein Grab 
noch daſelbſten / mit dieſer ſchrifft / geſehen wirdt: a nn 
Condıtur. hac.fovea.quem pie. Chrife.bea. 
Teßelo. Dux. primum.poft. Rex. Monachus.jed, ad.imum. 
Idibus.in.ternis.decejferat.ifle,Decembris. _ - 
Keyſer Carl behielte Beyern bierauff ſelbſten / erweiterte ſolches biß in Ungarn) 
machte 





Teutſchland. Bas II. Capitel. 73 
machte daranf wider ein Königreich/deflen Orängener mit Bayern beſetzte / auch 
den Geiſtlichen auß Bayern viel Güter omb Wien / vnd in Defterzeich einraumbre. 
Nach feinem tod hat fein Sohn / Keyſer Ludwig der fromme/das Baprifche Koͤnig⸗ 
reich erſtlich durch feinen Sohn Lotharium, darnach durch den andern Sohn / Ko⸗ 
nig ——— laſſen / vnd ſolle ſich damaln diß Koͤnigreich von dem Lech biß 
an die Sau / vñ die Teiſſa / wie Aventinusimvierden Buch vermeint / erſtreckt haben. 
Dieſer Koͤnig Ludwig in Bayern iſt geſtorben im Jahr 8760. vnd hat feinem eltern 
Sohn Carlmann Bayern / Ludwigen Vnter⸗Lothringen / Franckẽ / Sachſen / Fries 
ſen / Thuͤringen / vnd den Rheinſtrom: dẽ Yüngfienaber/namblich Carolo,Schwas 
ben / Schwectz / Elſaß / Wuͤrttenberg / Brißgoͤw / Baden / Ober Lothringen vnnd We⸗ 
ſterreich hinderlaſſen. Vnd als beſagter König Carlmann zu Dettingen am ſchlag 
geſtorben / ſo bekam fein Bruder / König Ludwig / das Königreich Bayern: ſein Carb 
mans vnehelicher Sohn aber / namblich Arnolphussbehielte Steyer und Kaͤrndten / 
vnd wurde hernach von feines Vatters Brudern / beſagtem Carolo, fo vnter deſſen 
Koͤnig in ltalia vnd Keyſer worden / nachmals auch zum Hertzogen in Bayern ge⸗ 
macht: bekam ingleichem das Keyſerthum̃ / vñ verlieſſe Anno s99.feinen Sohn Ko⸗ 
nig Ludwigen / ſo Anno orz. ohne Leibserben geſtorben. Vnd vermeint Aventinus; 
dz Bayern von Keyſers Caroli M Geſchlecht / wider an den alten Bayriſchen Stam⸗ 
men / naͤmblich Hertzog Arnolphen / Marggraff Leopoldi von Oeſterreich Sohn / auß 
dem alten Bayriſchen Königlichen Geſchlecht / gerathen. Aber andere wollen / daß 
dieſer legte König Ludwig noch mehr Brüder gehabt habe / von welchẽ diejetzige Herz 
tzogen auß Bayern herkom̃en: wie dañ Andr. Ratiſp. ſagt / daß Keyſer Arnoiphusvers _ 
laſſen Wernhẽrum vnd Arnoldum. Matth. Dreſſerus ſchreibt / daß dieſer Keyſer von Parr.4.t- 
feiner Gemahlin Agnete, des Griechiſchen Keyſers Tochter / Graff Arnolphen von ſag. Hiſt. 
Scheyrẽ bekom̃en / welcher der Pfaltzgraven bey Rhein / vñ der Hertzogẽ auß Bayern 
Vatter ſeye. Gedachter Prieſter Andreas aber fuͤhret ſie von beſagte Wernhero her. 
Michael Beutherus ſagt / es ſeye hierinn ein jrrthum̃ / in deme theils gedachts W ern- 
heri von Scheyren Vatter Arnulphen einen Sohn Arnulphs / vñ Lutholdi Enickel / 
mit Keyſer Arnulphen vermengen: Er ſeye gleichwol auch an Caroli M. Geblut o⸗ pop, 5. Sig; 
der Geſchlecht geweſen: daher jagt Godfridus Viterbienlis von obgedachtem Key⸗ 
fir Ludovico III. Keyfers Arnulphen Sohn : 


h 
| 


\ 


Vid. Freher, 


Ulumus ıfte fuit Carolorum fanguine cretus, h Vid.lac.Lu- 


Sed tamen a latere ſtemmata Carlus habet. dovic. Beu- 

Es würde allhie zu weitleuffig / wann ich der alten ond newen Scribenten vnter⸗ "rrwin de 
fchiedfiche mainungen /fo fie bievon haben/ond wie theils dem Keyſer Arnolpho, en 
nach Ludovico,feinestheilsaber onterfchiedliche Söhnegeben/ersehlenwolte. Bnd ],, —— 
glaubte auch der Moͤnch zu Regenſpurg im Cloſter S.Emeran/daß Arnoldus zuge⸗ * 
nantder Boͤſe / der ſein monument in der Kirchen daſelbſt bat / Keyſers Arnolphi cam, 
Sohn geweſt ſeye / den der Teuffel vmbgebracht haben ſolle / wie obvermelter Prie⸗ & 2 vere- 
fer Andreas ſchreibet. Beſihe Lazium lib.7.migrat,Gent.f,2 51. & 67 Megiſer. in der rib.Regibue 
Kaͤrndteriſchen Ehronic.P.Bertiumlib.2,Rer.Germ,.G. Bruſchium in beſchreibung Ss 


des Eloſters Scheyren / nahent Pfaffenhoffen in Bayern / allda auff die 20. Fuͤrſee Aelcenden. 


liche Perſonen des Hauſes von Scheyren vnd Veyern / begraben ligen ſollen: VVil. 
heſmum Dilichium ain feiner Heſſiſchen Chronie / vnd andere mehr: vnd werden wir 
vnten in beſchreibung Oeſterreichs und Heſſenlands deſſen wider gedencken. Wir 
kom̃en nun wider auff deß Aventini mainung / welcher ſagt / dz gedachter Arnolphus / 
des von den Vngarn mit zBiſchoffen. z. Aebbten / vnd 19. Bayriſchen Grgoen / er⸗ 
ſchlagnen Marggraff Leopolden von Oeſterreich Sohn / nach dem tode K J— 
wigs des Ul. Bayern beſeſſen / die Vngarn vberwunden / mit Keyſer Con⸗ 
raden / der Regenſpurg eingenommen / Krieg gefuͤhrt / vnd fich mit Keyſer Heinz 
richen dem Erſten verglichen / die Mauren vmb Regenſpurg gebawt habe / vnnd 
Anno 37. gefiorbeinfenesDiefem Arnolpho / oder wie jhn andere nennen / Arnoldo 
ſuccedirte fein Bruder Berchtoldus / der nach etlicher mainung vormals Hertzog in 
Kaͤrndten / nach anderer aber / Marggraff an der Etſch — ſein Sohn Henri⸗ 
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cus gefolgt / von welchem Aventinus Die Graven von Sulsbach/ Caſtel / Hertzogen 


von Amberg / vñn Amerthalauff dem Nordgow herfuͤhret: vnd ſagt / das gedachts Ber⸗ 
tholdi Bruders Arnoldi oder Arnolphi Soͤhne / Arnolph der dritt / vnnd Hermann / 


vom Keyſer Othen dem l zu Pfaltzgraven in Bayern / vñ Landgraven zn Scheyren 


ſeyen gemacht / vnd von jetzt gedachtem Arnolpho das Schloß Scheyren / ſo / wie ge⸗ 
melt / jetzt ein Cloſter / erbawt worden / davon feine Nachkom̃en / die Landgraven von 


Scheyren / bey 250. Jar den namen gehabt haben / biß fie wider Hertzogen zu Bayern 


worden. Dann gedachter Keyſer Otho J. hat nach obgedachts Berchtoldi Tod / an 
ſtat ſeines Sohns Henrici Hertzogen in Kaͤrndten / das Land Bayern ſein des Key⸗ 
ſers Brudern Hertzog Heinrichen / ſo der obgedachten Pfaltzgraven in Bayern Ar 


nolphi IL], vnd Hermanni Schweſter / die Judith / zur Ehe hatte / gegeben: darüber 


er mit feinen Schwaͤgern kriegen muͤſſen: vnd wurde Regenſpurg vom Keyſer Dre 
ten lang belaͤgert / entlich aber erobert / vnd Pfaltzgraff Arnolph in einem außfall er⸗ 
ſchoſſen / vnd bliebe das Sand bemeltem Henrico,des Keyſers Brudern / der geſtorben 


Anno 955. vnd verlaſſen Henricum Hezilonem zun zeiten des H. Wolffgangs Bi⸗ 


ſchoffen zu Regenſpurg / deme Anno oo⸗. gefolgt fein Sohn Henricus, ſo zu Abach / 2. 
meil ober Regenſpurg geboren / hernach Keyſer diſes namens der Ander/sugenantder 
Heylige / wordẽ. Er wird von etlichen ein Hertzog in Francken genent / auß der vrſach / 


daß vorzeiten man auch die Hertzogen in Bayern / Hertzogen oder Graven in Fran⸗ 


cken genant hat / wie D. Ge woldusınfeiner Epiſt. monitoria an Freherum am s. blat 
meldet / vnd daſelbſt / wie auch am 11. blat / in ſeiner replication de Palatino Electora- 
tu will/daß Ebehardus,den Luitbrandus einen Graven in Francken nent / bey des 
Keyſers Othonis I. Tafel auffgewartet / vnd derſelben fuͤrgeſetzet geweſen / ein Hera 
tzog in Bayern / Hertzogs Arnoldi Sohn / geweſt ſeye. Sein des Keyſers Gemahlin 
war S. Cunegund / Pfaltzgraff Sigfriden am Rhein Tochter / mit dern er aber Feine 
Kinder erzeugte: Daher Bayern an einen andern / vnd zwar wider Fraͤnckiſchen: 
hernach an den Schwaͤbiſchen Stammen komen. Wie dann Keyſer Henricus IIl. 
vnd ſein Sohn Henricus J V. vnter andern/auch Bayern jnnen gehabt / biß er Hen- 


xicus IV. folches Land / nach Aventini Rechnung / Anno 107 1. Graff Wolphen os 


Lib.8.mi- 
grat. Gent: 


Jel.a1g: 


der Welphen von Ravenfpurg in Schwaben gegeben/deflen orfprung befagter A- 
ventinus auß Siebenbürgen und der Wallachey berführee. Beſihe dieſer Graven 
von Altorff vñ Navenfpurg Genealogiam beym Lazio. Er Wolff / oder Welph / ſtarb 
Anno ı or. in der Inſul Cypern / vnd ſuccedirte jhme ſein Sohn Welph HL. vnd 
dieſem Anno 1119.fein Bruder Hertzog Heinrich der IX. vnd deme Anno 1125. fein 
Sohn Henrieus X. der Hochfertigesugenant/welcher Keyſers Lotharii einige Zoch» 
ter zur Ehe hatte/ond nach feine Schwehers tode auch Hersog in Sachfenward. 
Diemweiler aberdem Keyfer Conrado IIL eine Hergogenauß Schwaben/die Keys 
ferlichesierde/fo feines Schwehers geweſen / nicht vberantworten / noch jhne vor eis 
nen rechten Keyſer halten wolte/fo wurde er indie Acht erklärt/onnd von ſedermaͤn⸗ 
niglich verlaffen/nach demeer zuvor voneinem Meer zumandernregiertbatte. Er 


farb Anno 1139.0ndfige bey feinem Schweher Lothariosu Sautern begraben. Key⸗ 


fer Conrad machte hierauff feinen Stieffbrůdern / Hertzog Leopolden / Marggraven 
von Defierzeich/zum Hertzogen in Bayern / der Anno 1141. geſtorben / vnd verlaſ⸗ 
fen feinen Bruder Heinrichen den XI. welchen Keyſer Fridericus I. zu einen Her⸗ 
tzogen in Oeſterreich gemacht / beede Laͤnder / ob vnd vnter der Eins / conjungirt,ond 
auß der Bayriſchen jurisdiction, vnter welcher/ als ein Lehen / fie vorhin geweſen / 
genommen / vnd frey gemacht: Hergegen aber Bayern des Hoffertigen / vnd in die 
Acht erklaͤrten Herhog Heinrichs des X. vnſchuldigen Sohn Henrico X IL. ſambt 
Sachſen / wider gegeben: feines Vatters Brudern Welphoni aber (von welchene 
des Keyfers Feinde den namen der Öuelphen:gleichmwiedep Keyſers Freunde der Gi⸗ 
belliner bekomen) das Fuͤrſtenthumb Spolet/Hetruriam vnd Sardinien ec. einge⸗ 
aumet hat / ſo Anno 1156. gefchehen. Obgedachter Hertzog Heinrich der XII-wurs 
de hernach entweders wegen feines heroiſchen gemuͤts / oder daß er ab ſeiner Raiß zum 
H. Grab einen Loͤwen nach Hauß gebracht / der Lowe zugenant: vnd folgends / weiln 
er beſagtem Keyſer kriderico vngehorſam worden / auch in die Acht erflärt/ond von 





ne, 
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Sachſen vnd Bayernvertrieben. Vnd kommen von jhmediejeßige Herogen von 
Braunſchweig vnd Luͤneburg her / wie an feinem ort ſoll geſagt werden. Hierauff 
nun hat Keyſer Friderich Anno 1180. das Hertzogthumb Bayern Landgraff Otten 

von Wittelſpach / Pfaltzgraven des Hauſes Bayern gegeben / daß alſo Bayern wider 

auff feine alte Fuͤrſten vnd Erbherrn kommen: wie dann / daß dieſer Otto des rech⸗ 

ten Bayriſchen Stam̃ens geweſen / Andreas Presbyter Ratiſponenſis, Nauclerus, 
Trithemius, vnd Aventinus;beweifen: welcher letzte auch ſagt / daß die Landgraffen 

von Dachau / Valai: die Marggraven von Cham / Vohburg / Andechs / Wolffratz⸗ 
hauſen / Hohenward / Dießen/ Iſterreich / Sultzbarh: die Hertzogen von Meran / 
Dalmatien / Croatien / Reußen / Amerthal: die Burggraven von Regenſpurg / Rie⸗ 

tenburg / Intenau / Stephling / Abenſperg / Rot / Kelheim / Labar / Windberg vñ Bo⸗ 

genetc. alle ſeines Geſchlechts / vnd Roniglichen Bayriſchen Stam̃ens geweſt ſeyen. 
Beſihe jhre Genealogias beym Lazio Zu obgedachts Hertzogs Othonis zeiten / iſt ge⸗ 

meltes ſein Stammhauß vnd Schloß Scheyren zu einem Cloſter gemacht worden / 

in welchem er auch begraben ligt / wie gedachter Andreas Ratiſp.ſchreibet. Vndiſt 

nun forthin bey feinen Nachkommen Bayern beſtaͤndig blieben. Er iſt geſtorben 

Anno risz. vnd hat verlaſſen einen Jungen Sohn / Hertzog Ludwigen den Erſten 

dieſes Namens / deſſen Vetter / Otto von Wittelſpach der Juͤnger den Keyſer Philip- 

pum zu Bamberg Anno 1208. erſtochen / deßwegen WittelſpachRom Hertzog Lud⸗ 

wigen zerbrochen worden. Keyſer Friderich der Ander machte Meſen Hertzog Lud⸗ EN 
wigen zum Dfalggraven am Rhein / wie Avenrinus fehreibet 2 vnnd gabe feinem — 
Sohn Otoni Pfaltzgraff Heinrichs Tochter Agnes zum Weib / wie Albettus 
Abbe von Staden in feinen Chronico vnd Helmoldus fehreiben/fonach Aventini Hißor. Sla- 


sechnung Anno 1215. gefheben. Es war aber gemelter Pfalggraff Heinrich. vor.iib,a, 


des in Die Acht erklärten Hergog Heinrichs in Bayern onnd Sachfen Sohn: «20. 

Dann erfich ſo wol vmb Keyfer Heinrichen den Sechſten verdient hat / daß er jhme 

ſeines Vatters Bruders / Pfaltzgraff Conraden am Rhein / einige Tochter verheu⸗ 

rathet / vnd jhme entlich die Pfaltz am Rhein verliehen hat. Kame alſo durch die⸗ 

ſen Heurath die Pfaltz an Bayern /davon dieſe Verß beym Bildnus dieſes Otto⸗ en 
nis;in der groͤſſern Tafelſtuben deß Schloßes zu Heydelberg / geleſen worden / vnnd ol 


vielleicht noch da fieben: — Marq. Fre- 
Oito der Erſt Pfaltzgraff bey Rhein / erde part. 
Hett Pfaltzgraff Heinrichs Toͤchterlein / 10.12 Orig; 
Mit Mannheit ers alfo erfecht / | Palar. 
Deß Reichs Chur blieb feinem Geſchlecht. BE 2, Ref, 


P. Bertius feget diefe Keimen anders: Aber ich folge bierinn dem Frehero, wie fie. German. 

dann auch die Cülchifche Chronic/ond Meteranus im 30. Buch alfo ſetzen. Sein 

Vatter / obgedachter Hertzog Ludwig/ward Anno 1231. zu Kelheim auff der Ihe, 1X mori ad 
nawbrucken / nach dem Abenteſſen / in beyfein alles Hoffgeſinds / von einem erſto⸗ Ardr. Ra- 
chen/davon mit mehrerm bey befagtem Frehero zuleſen. Er Otto aber farb Anno ’ Mi — 
wie es abermals Freherusrechnet/wiewolanderedas Jar 123. ſetzen. Er verleß 830 
zwen Soͤhn / Ludwigen den II. Pfaltzgraven vnd Churfürſten am Rhein: und Herz 

tzog Heinrichen den XIII. in Bayern. Ludwig ſtarb in der Camer zu Heydelberg / 

in welcher es gebohren worden / im Jahr 85. oder 1294. welcher feine erſte Gemahlin 

Mariam, eine Hertzogin auß Brabant / wegen Eyferſucht / hinrichten laſſen. Von 
derandernaber/nämblich Keyſers Rudolphi I: Tochter / zwen Soͤhne / Rudolphen 

vnd Ludwigen bekom̃en hat:von welchen der Stam̃en fortgeſetzt worden: wie dann 

von dem Eltern Rudolpho alle die Pfaltzgraven bey Rhein : von dem Juͤngern 

aber / naͤmblich Ludovico ſo hernach Keyſer / dieſes Namens der LV. worden/ 

die Hertzogen in Bayern herkommen. Dann obwoln obgedachter jhres Heren 
Vatters Bruder / Hertzog Heinrich der XI in Nider⸗ Bayern vñ Landtshut Herzz 

fo Anno 1290. geſtorben / drey Sohn / naͤmblich Hertzog Othen Königin Vngarn/ 
Ludwigen vnd Stephan verlaſſen / vñ König Otto einen Sohn / namens Heinrich⸗ 
gehabt / vñ ich auch ſonſtẽ zween fuͤnde / ſo voninenhekemen ſein doch ſolche allein 
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den Jahren 1333. 35. 39. oder 40. ohne Mannliche Erben abgeftorben/ondift alfo das 
Land an Keyſer Ludwigen fommen/alsder den fall erlebt hatte / wiewol die Pfaltzgra⸗ 
ven von dem Eltern Bruder / namblich dem Rudolpho, herkommen waren / von 
welchenim folgenden Eapitel mehrers wird gefagewerden. Wurde alſo auß Ober⸗ 
vnd Nider Bayern ein Hergogthumb gemacht. Vndobwoln des Reyfers Bruder 
Rudolphus,Churfürftvnd Dfalggraff/jbmedem Keyſer zumider war/ onnd deßwe⸗ 
gen im exiliogeftorben/fo gabedoch der Kepfer fein Rudolphi Söhnen die Pfaltz / 
wie auch Amberg / vnd was darzu gehoͤrt / vñ die Pfaltzgraven hernach in der Obern 
Pfaltz beſeſſen / vnnd vereinigte ſich der Chur halber alſo mit jhnen / daß ſie naͤmblich 
ſoite vmbgehen / vñ Sie feines Bruders Söhne die Erſte / vnd ſein des Keyſers Nach⸗ 
kommen allezeit die andere Wahl vertretten / ſo geſchehen zu Paviaim Jahr 1329.101e 
Aventinus, vnd Thomas Leodius, vnd vor jhnen Andreas Ratifpon. meiden. 
nun wol ſolches hernach nicht practicirt worden / vnd Keyſer Carl der 1V. der Pfaltz 
ſolche dignitet zugeſprochen / ſo haben doch die Hertzogen auß Bayern dieſem jeder⸗ 
In Ansichef Sei widerſprochen / vnd ſolches an gebuͤrenden orten geandet / wie D. Chriftophorus 
“ GewoldusBaprifcher Kath ſechreibet / vnd daß nit die Chur an die Pfaltz / wie Fre- 
Freheri af. herus wolle/fondern an das Hertzogthumb Bayern gebunden ſeye / meldet. Beſihe 
fertionem was dieſe beede beruͤhmbte Rechtsgelehrte Anno 1612. vnd 14. wider einander gez 
de Palatino ſchrieben haben / ſo zu Heydelberg vnd Mönchen gedrucke worden. Sein des Keys 
lectoratu joy Ludwigs Gemahlin Margarerherbteauch/nach abfterben Graff Wilhelms in 
pag.i2. Holland / Seeland vnd Henne goͤw / alle diefelde Laͤnder im Jahr 1345. vnd farb er 
der Keyſer hernach Anno 47. ligt zu Moͤnchen begraben. Sein Leben hat / neben 
andern / auch Heinricus Moͤnch zu Rebdorff beſchrieben in ſeinen Annalibus, die ob⸗ 
gedachter D. Ge woldus, nach des Freheri edition, Anno 1618. druckẽ laſſen / davon 
andere vrtheilen mogen. Seine Söhne waren I. Ludwig Churfuͤrſt zu Brandes 
burg / welcher mit ſeiner Gemahlin Margaretha / zugenant die Maultaſchin / Hertzo⸗ 
gin in Kaͤrndten / vnd Graͤfin in Tyrol / erzeugt Meinharden / der Anno 1363. ohne 
Erben geſtorben. II. Otto auch Churfuͤrſt zn Brandeburg / nach feinem Bruder / 
welcher ſelbiges Land Keyſer Carln dem Vierden vmb ein ſchlechtes Gelt verkaufft / 
davon beym Aventino zu leſen. Eriſt / wie auch fein Bruder III. Ludwig der Ro⸗ 
mer / vnd IV. Hertzog Wilhelm in Holland / ohne Kinder geſtorben. V. Hertzog 
Albrecht von Straubingen / vnd Holland / welcher drey Söhne verlaffen/Hesgogen 
Wilhelm in Holland / Albrechten den 11. zu Straubingen / vnd Hertzog Hanſen Ad- 
miniſtratorn zu Luͤttich: deren der erſte ein einige Tochter / Erbin Hollands / vnnd 
ſelbiger Laͤnder / naͤmblich lacobam hinderlaſſen / die Anno 1436. geſtorben / vnd ſein 
ſolche Laͤnder ans Hauß Burgundt kom̃en / wie vnden / in beſchreibung Niderlandts 
deſſen mit mehrerm wird gedacht werden. VI. Stephan / ſo zwar Elter / als die naͤchſt 
vorher gemelte geweſen / weiln er aber den Bayeriſchen Stammen fortgeſetzt / ſo hab 
ich jhn mit fleiß auff die letzte geſparet. Er iſtgeſtorben Anno 1375. vnd hat verlaſſen 
drey Soͤhn / Stephan / Friderichen vnd Hanſen. Hertzog Friderich bekam Landts⸗ 
hut / vnd verlieſſe Hertzog Heinrichen den X V. diß Namens / ſo hernach Ingolſtatt 
auch bekam / wie nicht weniger einen theil vom Rentmeiſter⸗ Ambt Straubingen / als 
die Hollaͤndiſche Beyriſche Lini / wie obvermelt / abgangen war: deſſen Sohn Her⸗ 
tzog Ludwig der Reiche / vnd Zehende dieſes Namens in Beyern Anno 1479. geſtor⸗ 
ben iſt / vnd verlaſſen hat Hertzog Georgen den Reichen / der Anno 1503. dieſe Welt 
geſegnet hat. Vnd dieweil er keinen Mañlichen Erben hatte/fo iſt ſeiner Sande wege 
ein ſchwerer Krieg zwiſchen den Hertzogen in Bayern zu Mönchen/ond den Pfaltz⸗ 
Graven bey Rhein entſtanden / vnd ſein viel ort von der Pfaltz damaln hinweg kom⸗ 
men / vnd iſt doch entlich diß Land den Hertzogen auß Bayern / denen Keyſer Maxi- 
milian beygeſtanden / auſſer der Neuburgiſchen Pfaitz / bliebẽ Der ander Sohn Her⸗ 
tzog Stephans des I. zugenant mitdem Rincken / naͤmblich Stephan der II. Keyſer 
dwigs Enickel / ſo Anno 1413. geſtorben / verlieſſe Hertzog Ludwigen im Bart zu 
Ingolſtat / welches Schweſter Eliſabeth Konig Carls des VI. in Franckreich Ge⸗ 
mahlin geweſen / die Anno 1435: geſtorben / vnd zu S. Dionys in Franckreich begraben 
wor⸗ 
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worden. Er Ludwig bekame daher von feinem Schwager / dem Koͤnig / ein Graff⸗ 
ſchafft / vnd zwey Weiber nach einander /als Annam von Bourbon,pnd Cathari- 
nam porn Alanzon / die beyde zu Pariß im Prediger Cloſter ligen. Der gemeine Pofel 
ward jhme aufff ſetzig / daruͤber er auch gefangen ward. Als er aber wider loß worden / 
fo hat jhme fein Schwager / vnd feine Schwefter/einen gewaltigen Schatz gegeben/ 
welchener eingefchlagen/ond vor jhme in Bayern führen laſſen: von welchen /ond 
wie viel tonnen Goldts werth er gewefen/auch wo derfelbe Binfommen/ Aventinus 
im achten Buch Fan gelefen werden. Befihe auch Joann Setreum in befchreibung 


Srandreichs. Er Hergog Ludwig im Bart führte einen fehweren Krieg mitfeinem 


Vettern / Hertzog Heinrichen von Landtshut: daranff einanderer wegen Strau⸗ 
Bingen erfolgte/ond alfo biedurch ‚Die reiche Länder Holland / Seeland / Hennegoͤw / 
in andere Hände geriethen / wie Aventinusabermalsmeldet. Nachmals wurde Er 
Hertzog Ludwig im Bart/von feinem einigen Sohn / Ludwigen den Buckelten / zu 
Neuburg an der Thonau / belaͤgert / vnd gefaͤnglich nach Ohnſpach geführt/onnd 
ſtarb Anno 1447. im 82. Jar feines Alters / im Gefaͤngnuß sn Burckhaufen / Hertzog 
Heinrichen von Landtshut gehoͤrig / nach dem befagter fein Sohn Ludwig vorbero 
im Jahr 45. oder 46. auch ohne Erben verſtorben war. Der dritte Sohn Hertzog 
Stephans des Erſten / zugenant mit dem Rincken / naͤmblich Hertzog Hanß zu Moͤn⸗ 
chen / hat den Stammen fortgeſetzt / it Anno 1 397.98 florben/ond hat verlaſſen zwen 
Soͤhne / Ernſten vnd Wilhelm / vnd iſt dieſer Anno 1435. ohne Erben geſtorben: Her⸗ 
gog Ernſt aber hat den Starfien propagirt / vnd iſt der Erſte geweſen / vie Aventinus 
ſchreibet / ſo die wort / Von Gottes gnaden / ſeinẽ Namen fuͤrgeſetzt / vñ geftorbeiftim 
Jar 1438; Sein einiger Sohn / Hertzog Albrecht / iſ von den Bohmen zu jhrem Ko⸗ 
sig erwehlet worden/weilneram Koͤniglichen Bohmiſchen Hoffe / bey feines Vat⸗ 
£ers Schweſter Sophia/Königs Wenceslai Gemahlin / die Bohmiſche Spraach 
gelernet / vnnd ſich bekant gemacht hatte: Aber er hat ſolche dignitet vnd das Koͤnig⸗ 
reich / zu ſeinem vnſterblichen Ruhm / außgeſchlagen / daher er auch der Gottſeelige 
genant worden. Er iſt geſtorben im Jahr 1460. vnd hat fünff Sohne gehabt / deren 
die vier naͤmblich Hanß / Sigmund / Chriſtoff vnd Wolffgang / ohne Erben geſtor⸗ 
ben / vnd hat allein Hertzog Albrecht / dieſes Namens der Ander / den Stammen fort⸗ 
geſetzt: welcher wegen obgedachts Hertzog Georgen des Reichen zu Ingolſtat vnnd 
Landtohut / Lande / mit der Pfaltz Krieg geführt/bißer entlich gang Bayern wider 
zuſammen gebracht hat / vnd in guter ruhe ond frieden zn Mönchen Anno 1508. ges 
ſtorben ift/verlaflendedrey Soͤhn / naͤmblich Hertzog Wilhelmen / Ludwigen vnnd 
Ernſten: vnter welchen Aventinus fein Bayriſche Chronice geſchrieben / vnd im Jar 
1533. zu Regenſpurg geendet hat. Ludwig vnd Ernſt haben feine Mannliche Er⸗ 
ben verlaſſen: Hertzog Wilhelm aber / ſo Anno 1550. geſtorben / hat gehabt Albrech⸗ 
ten den Oritten / der Anno 1579. geſtorben / vnnd verlaſſen drey Soͤhne / naͤmblich 
Hertzog Ferdinanden / Ernſten Ertzbiſchoffen / vnd Churfuͤrſten zu Colin / der Anno 
16 12. geſtorben / vnd Hertzog Wilhelmen / welcher den Stammen propagirt hat / vnd 
Anno 1623. geſtorben iſt: deſſen noch lebende Söhne fein 1. Maximilianus,fo Anno 
73. geboren/ond Anno 1623. den 25. Februarii zum Churfürften des Reichs zu Re⸗ 
genfpurggemachtworden:der mit feiner Churfürftlichen Gemahlin / Frawen Eliſa⸗ 
beth / einer HergoginaußLothringen/feine Erben. 2. Hertzog Ferdinand Chur⸗ 
fuͤrſt zu Coͤln / ſo Anno 1577. gebohrn. 3. Hertzog Albrecht / der gebohrn im Jar 1534. 
vnd welcher von feiner Gemahlin Mechtilde, einer Landgraͤvin von Leuchtenberg / 
etliche Kinder bekommen hat / davon der zeit / naͤmblichim Aprili des 1031. Jahrs / da 
ich dieſes ſchreibe / noch drey Söhne leben / als ſohann Francifcus Carolus, der der 
10. Novembris Anno 1018. Maximilianus Henricus, ſo den 8. Octobris Anno 1621. 
vnd Albertus Sigismundus,derden s. Auguſti Anno 1023. gebohren worden : Als 
manmich von Mönchen auß fehrifftlich berichter hat. Beſihe / neben Albizii Chriſt⸗ 
licher Potentaten Stammenbaum/Bertü ander Buch von Teutſchen fachen/Reuf- 
neri lag. Hiſtor. vnd Fürftlicher Stammen befchreibung / vnd Gerfchovii centu- 
riam trophæi Europæi; auch HieronymiHenningisTheatrum Genealogicum, % 
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Stammen. Regiſter der Herrn Churfurſten vnd — 
Rhein geſetzt / vnd anders mehr IE. 


» Summarien. 


i. 8 On den Marggraven von Vohburg 
N Bon der Sratr Ingolſtatt⸗ 
>. Neuburg. 
3. 8Bom vefprung der Pfaltz / vnd Pfaltzgraven. | 
s.  Stammen der jetzigen Herrn Pfalkgraven bey Rhein. 
6. Befchreisung deß Schwabenlandts / auch erinnerung von deifelßen Inwohnern vnd 
den Alemannern. 
7. ‚Bon den Schwaͤbiſchen Craiß/vnd der freyen Reichs⸗Ritterſchafft in Sn 
8. Bonder Start Bünsburg/ond Margsearfichaft Burgoͤw. 
9. Von der Statt Vlm. 
10. 2a der Thonan. 


Mi SS 5 Tefe Raiß habe ich zumehrmaln — verrichtet. Es 
‚a, ‘ iſ aber der naͤchſte Weg nach Dim dieſer: 

2 St. Regenſpurg. 

N MM. Abach. 2. Eleinemeil. die man in zwo ſtunden feicht reiten tan 

Site ein N Baprif cher Marckt / allda es ein gefünd Bad hat / ſo man aber warmen muf. 
Das Schloß ligt auff einem Berg / vnd iſt Keyſer Heinich der Ander/ond Heylige 
a ke gebohren worden. Wird Saceinifch Abudiacum Danubianum ge⸗ 
nant 

Saal. 1.11. allhie hat es ein ſchones vnd wolerbautes Wirtshauß / vnd ſolle 
da / nach etlicher mainung / die gewaltige Statt Artobriga vorzeiten geſtanden ſein / 
von welcher vnden in beſchreibung der Statt Kelheim. 

St. Neuſtaͤtl. 2. m. Iſt ein luſtigs Bayr ifches Stättfein ) das Cluverius Ce- 
leufumnennet- Habe Anno 29. bey der gulden Cron logirt, vnd bin wol gehalten 
worden. 

M. Mforing. 1. m. Bayriſch 

D. Mening. 1. m. Gegen vber lige der Marckt Vohburg / oder Vogburg / wie 

1. sh Tazus nennet / jenſeit des Waſſers oder der Thonan/auch Bayriſch. Allda 
Lib.7.demi haben vorzeiten die Maggraven von Vohburg / oder Wogburg / im Schloß hoff 
grat. Gent: gehalten. Beſihe Brufchium in befehreibung des Cloſters Waldſaſſen am 68. blat 
$. 34.6 b, item Aventinum,wie auch Wolfg. Lazium,vonjhnen. 
Jeag. aD. Meringen. 1. m. iſt ein groffer Flecken oder Dorff. 

2. St. Ingolſtatt. r. m. Diefe ſchoͤne ond veſte Bayrifche Statt wird von etlichen 

Auteatum,vom Dreſſero vnd Cafpar Ens / wie auch vom Romano Engelſtat / von 

Part.2.0- den Schwäbifchen Anglen / genennet. Vnd ſchreibet Freherus,daßetliche mainen/ 
FEINE daß dieſer Anglen ein theil in das innere Zeurfchlande kommen / vnnd mit den Lon⸗ 
gobarden vnd Schwaben ins Töelfehlandt gezogen ſeyen / vnnd ihres namens Fuß⸗ 

iu rab. geo- ſtapffen in Ingelheim / Ingolſtatt / Engelburg vnnd Engelrute hinderlaſſen haben. 
graph. on. nd allegire cr daſelbſt den Cambdenum in Britan,p. 94. P. Bertius ſagt / daß Key⸗ 
gradis,in ſer udwig IV. Sie erfilich auß einem Dorffzur Statt gemacht. Paulus Henz- 
definpe, nerus infeinent Zeutfchen/ Fransöfifchen/ Englifchen vnnd Italianiſchen Raiß⸗ 

Bava⸗. buch meldet / daß ſie im Jahr Chriftiizı2. faſt vmb den halben theil erweitert / vnnd 
Pag.402. im 1420. Sabr hernach vom Hertzog Ludwigen IM Bart die Mauren gar 
bawet 
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bawet worden:welcher auch den erfien Stein sur Pfarzkirchen gelegt / vnd folche mit 
Berzlichen Geſchencken begabet / als er Dann einen gewaltigen Schag mit fich auß 
Franckreich bracht Bat / wie im vorigen Capitel ifevermelderworden. Vnd wird 
Das ſchoͤne guldene Marienbild / vñ Ritter / fo noch daſelbſt / vber hunde raufent Gul⸗ 
den werth geſchaͤtzt. Iſt alles von gutem Gold geſchmeltzt / vnnd mit einem groſſen 
hauffen Saphiren / Rubinen / Petlen / vnd andern Stainen gezieret. Vnd iſt ſon⸗ 
derlich am Marienbild auff der Bruſt ein Rubin / wie ein Hertz geſchnitten / ſo 
14000. gulden werth fein folle. Iſt alles gar ein altes Gemaͤcht / aber ſehens wuͤr⸗ 
dig. rauch ein fehöner in Holtz geſchnitner Chriſtus daſelbſt. Hertzog Ludwig 
der Reiche von Landshut hat Anno 1471 ein hohe Schul allhie angerichtet: wiewol ä Ken: 
gedachter Bertius will/daß allberait in Jahr / 14 1lo. ein anfang sur ſelben gemacht / German. in 
vnd die Profeſſores yon Wien dahin geführt worden ſeyen: welche Bapſt Pius der caralı Aca- 
11. hernach mit Freyheiten begabtzobbefagter Hertzog Ludwig aber jhr gewaltig auf⸗ dem. 
geholffen habe. Sein Sohn/ Hertzog Georg der Reiche / hat dieſes lobliche Werck 
bollents su ende gebracht / welcher auch das ſchoͤne vnnd wolerbaute Schloß daſelbſt 
auffgefuͤhrt: Hertzog Wilhelm aber / die State Anno 1538. zu einer Veſtung ge⸗ 
macht. Gielige gar eben / aufgenommen gegen der Thonaw iſt fie was haltig batsifeh 
Dreſſerus ſchreibt / daß der innere Vmbkraiß feye von 3500. Schritten. Die gegent yifen, 
herumb iſt ſchoͤn eben / vnnd hateinen herzlichen Zraidboden. Vnter den Thoren 
wird ſtarcke Wacht gehalten / vnd den Frembden / ohne eine Soldaten hinein zugehn / 
nicht leichtlich erlaubt. Das Collegium, vnnd ſonderlich der Jeſuiter / iſt / neben 
obbeſagter Haupt⸗ ROH Auguſtiner / Barfuͤſſer / vnnd Spittaffirchen / vor⸗ 
nemlich allhie zu ſehen. as da zwiſchen Keyſer Carolo V. vnd den Proteſtiren⸗ 
den Fuͤrſten im Teůtſchen Krieg vorgeloffen / davon förenLudovic? ab Avila, Lam- 
bertus Hortenſius, vnd Sleidanus geleſen werden. Beym gulden Creutz iſt ein gute 
Herberg daſelbſt. PEN NEN 
D.Gerlfingen.i.m-fonoch Bayriſch. 
D. Berkheim. 1.ım.fonach Neuburg gehörig. a | 
St. Neuburg. ı.m. Es erfcheinet auß den alten monumentis, daß allhie vor seiz 
gen cin fürnehmes Biſthumb gewefen: Keyſer Henricus II. folle hernach das Dir 
ſthum̃ translerirt / und folchen Sie vmbs Jahr Chriſti 1007.50 einem Nonnen Clo⸗ 
ſter gemacht haben / in welches Kirchen des Keyſers Cantzler vnd Biſchoff Hilarius 
begraben ligen folle/allda auch die Hertzogin Margaretha auß Bayern / Aebbtiſſin / 
diß orths / fo Anno 151: geſtorben / begraben ligt. Hertzog Ludwig im Vart iſt all⸗ 
hie von feinem Sohn / Hertzog Ludwigen dem bukelten / belaͤgert wordẽ / davon oben 
im vorigen capitel. Sie iſt hernach im Proteſtirenden Krieg vnter Keyſer Carln 
den V. wie auch des Brudermords halber / den Alphonfüs ein Hiſpanier / an ſei⸗ 
nem Bruder Joanne Diazio, im Jahr 1546: allda verübt / fonderlich bekant wor⸗ Lib. 17, 
den / davon beym Sleidano fan gelefen werden. Iſt der zeitein Fürfttiche Pfaltz⸗ 
grävifche Reſidentz da / wiewol die Statt Flein ift: Der jegigeregierende Her: das 
felbſt / Pfaltzgraff Wolffgang Wilhelm / hat ſie etwas beveſtiget / auch mit einer 
ſchoͤnen Kirchen / vnd Jeſuiter Collegio gezieret. Nach dem obgedachten Bayri⸗ 
ſchen Krieg / hat Keyſer Maximilian der Erſte / dieſe / vnd die andere / zur Neuburgi⸗ 
ſchen Pfaltz gehörige Stätte vnnd Orth / der Pfalßz zugeaignet / als fie vorhin zu, 
Bayern fein gerechnet worden: Das Fuͤrſtliche Schloß allhie / welches Dfalsgraff 
Oth Heinrich zum seiten Keyſers Caroli V. erbauet hat / iſt wol zu fehen. 4. 
Belangende die Pfalggraven oder Palatinos, vnnd die Pfals / fo fan man 
von deren Brfprung Hubertum Thomam Leoditim, wie auch Marqu. Freherum 
in dentractaten/ fo fichievon gemacht / ſo wol auch Petri Pithœi obfervationem de 
Comitibus Palatinis,oderden Dfalggraven/ fo wol im Teutſchland / als Frank: 
reich / leſen. Philippus Cluverius will / daß man muthmaſſen konne / daß die alte 
Teutſchen das / was die folgende Paltz vnd Pfaltz genant / Palantz oder Palans ge⸗ 
heiſſen haben. Vnd hat Otfridus, der der eltiſte Dolmetſcher der Evangelien iſt/ 
das wort palatiun auff Teutſch Palinza: auch Das Richthauß bilati Palinzhus 
genant; wie er dann fagt; & ii 


Lib, 3. an⸗ 
tiq. Germ 
cap 36. 


se Raißbeſchreibung durch 


Ther Biſcof Kaiphas was thar / 
Freher. Joh eher Herigohoin war. BERN 
part.2.Orl- Giang er felbo in gegin uz 
gin. Palat. Thar zi themo Palınzhus. 


capſs u 
Vnd dieweil die alte Teutſchen einen gewiſſen Hauprflecken gehabt/allda fie zuſam⸗ 
men kommen / vnd zu gericht geſeſſen / fo werden ſie vielleicht ſolchen Gerichtplatz / 
Libʒ art.ʒʒ oder Richthauß / Palanz genant haben. Daher man im Sachſenſpiegel liſet / daß 
ein jedes Land / als Sachſen / Bayern / Francken / Schwaben / ſhr Pfaltzgraffſchafft 
gehabt / weiln mit der zeit die gantze gegent vmb ſolchen orth herumb / da man Ge⸗ 
sicht gehalten / Palantz / vnd endlich die Pfaltz genant worden. Vnd werden allein 
diibr,, in Sachfen fünff gezehlet Beym Ammiano Marcellino im 18. Buch wird Das wort 
art.62.  Kapellatium gelefen. Ob aber nun die jeßige Pfalg am Rhein von diefer alten / 
ſo an den Graͤntzen des Franckenlands vnnd Heſſen / vmb das Stätilein Steina/ 
Vid.chri- ſolle geweßt fein / wie Cluverius will / oder von der folgenden Fraͤntzoͤſiſchen König 
‚Noph-Befol- palatio herkom̃en / will er Cluverius nichts gewiſſes fehlieffen.aP.Bertius fagt/ Pfaltz 
ſeye bey den Teutſchen ſo viel als ein Rathhauß / vnnd ein Gerichtplatz: vnnd der⸗ 
gleichen Gerichtplaͤtze ſeyen vor zeiten durch gang Teutſchlandt etliche geweſen: 
Imperi vnnd die/fo in folchen prefidirt/. onnd denfelben vorgefege waren / ſeyen Pfaltzgra⸗ 
Germanico. ven genant worden / an welche man in wichtigen fachen appelliren funte. Vnnd 
Romani ſagt er Bertius ferner / daß beym Zurnir zu Zürch auff die 34.Pfalggraven / auß 
p. i.& ſeq. vnterſchiedlichen orthen / zufammen fommen ; mit der seit aber ſeye die Pfalg am 
alib.2.Rer. Rhein ober alle andere erhöcht worden. b Marq. Freherus fehreibetnach den Ro⸗ 
Germ. 010. mern / den Vrſprung der Dfalsgraven infonderheicden Francken zu / von wel 
De chen auch andere Volcker / als die Schwaben vnnd Sachfen diefen Namen ges 
ern g. nommen onnd behalten/ wiebeym Luitprando, Wittichindo, Frifingenfe ‚ vnd 
cdparı.ı. andern / hin onnd wider zufinden. Vnd ſagt er < ferners/daß es gang gewiß ſeye / 
12.216. daß weder von dem Capellatio Marcellini, noch von der Wart im Rhein / oder 
| dem alten Schloß Pfaltz / bey Caub ober :noch von dem Zrierifchen palatio, Das 
sinn vorhindie Keyſer gewohnt / jetzt aber dem Ertzbiſchoff dafelbft gehörig: auch 
nicht von dem palatiolo, oder Dalgel an der Moſel / ein wenig vnter Trier: noch 
von einem andern palatio, oder Keyſerlichem vnnd Königlichem Palaſt: fondern 
allein von deme / welchem fie dienten /die Dfalsgraven den Namen bekomen haben. 
dpart,cı. Danndie Pfalggrafffchafft ein bloſſer Pam eines Ambts und Wuͤrde gemefen / fo 
9. 3 die Teutſchen / als ſie der Römer Sande bekom̃en / behalten: gleich wie die Frantzoſen 
jhre Pfaltzgraven von Troyes,von Blois, von Champagne gehabt / vnd noch folche 
Palatini in Vngarn vnnd Polen gefunden werden. Vnd gaben die Keyſer ſolches 
Ambt nach jhrem gefallen / wem ſie wolten: daher man auch / weiln die Pfaltz nicht 
Vid. idem erblich geweſen / nichts gewiſſes von den alten Pfalggraven wiſſen kan. Wie 
pait.i.c.al. dann auch die Pfaltzgraven noch vor etlich hundert Jahren / weder Schloͤſſer/ 
noch Stätter?. in dieſer Landsart am Rhein / wo fie jegt wohnen / gehabt / ſondern 
ſolche erſt am Rheinſtrom entweder erkaufft / oder erheuratet / oder durch Krieg / 
vnd auff andere weg bekommen haben. Dann ſolche orth entweder in die Keyſer⸗ 
liche Camer / oder den Biſchoffen vnnd Aebbten / oder dem Reich / oder den Hertzo⸗ 
gen auß Schwaben / den Graven von Leiningen/ond Eberſtein / vnd andern Herrn 
Lib.ʒ. Coſ- gehörten. Beſihe Munſterum. Es will gleichwol vielgedachter Freherus, daß ſchon 
mogr. cayl. vmbs Jahr Chriſti/ r220. Heydelberg der Pfaltzgraven Reſidentz Statt geweßt ſeye: 
da vorhin ſie die Pfaltzgraven indem Keyſerlichem vñ Koͤniglichem Romiſchen vñ 
Fraͤnckiſchen berumbten Palaſt zu Trier gewohnt / ſelbigen Biſthums Advocaten / 
vnd d Statt Voͤgte waren. Bit obwoln die alte Pfaltzgraven auß dem alten Pipini⸗ 
ſchen Stam̃en herkom̃en / vnd anſehenliche Güter am Rhein beſeſſen / wie im vorige 
parr.1.o- Kap.gefagt worden: vnd deßwegen die Pfaltz noch viel Lehenleuth hat / wie er Frehe- 
rg. rxus ſolches außfuͤhret / vñ Leodiusfagt/daßnoch jetzt von den Pfaltzgraven zu Schere 
genommen werde faſt alles / fo swifchen Coblentz vnd Andernachift/ naͤmblich die 
gantze 
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ganke Öraffichaffe von Virnenberg / von Nuenar / Wida / Seins / Manderſchid Trrie# 
vnd faſt der groͤſte theil von Guͤlch / re. So iſt doch der Nam Pfaltzgraff am Rhein 1° — 
nicht garalt / wird auch folcher bey keinem Hiſtorico zu der Caroliner Zeit/fondern ,.,.cos 
erfi hernach gefunden /nach dem das Keyſerthumb völlig andie Teutſche gelangt / mogr.lib3. 
das iſt nach der Ottonum zeiten / als folgents die Churfürften aufffoinen fein. Vnd cap.so. 
ift Freherus in der mainung / daß die Pfalg am Rhein zum vnterfchied der andern 

(als Scheyren / Wittelſpach / Dachau / Andechs/ Tübingen 2? Dinfonderheit aber part. 1.03. 
der Dfal in Sachfen / alfo fenegenant worden. Dann weilndas Romifche Reich Orig-Pala- 
in zwey theil oder Reiche / das Sombardifche vnnd Teutſche / getheilt wurde / vnnd ""- 
dieſes zweyerley Rechte / als des Fraͤnckiſchen vnd Sächfifchen fich gebrauchte: dern 

dieſes durch gang Sachfen biß an die Ooſtſee: jenes aber durch die Rhein⸗vnd Ni⸗ 
derlaͤnder / Schwaben / Francken / Bayern / Oeſterreich / vnnd biß an das Welliſche 

Gebuͤrg / als dahin der Francken Gebiet vor dieſem gangen / in vbung ware/fo ſeye 

daher geſchehen / daß auch zween vornembſte Pfaltzgraven geſetzt wurden / naͤmlich 

der Saͤchſiſch und der Rheiniſche / welcher letſte dann von den Rheinſtrom / als dem 
allereltiſten vnd herrlichſten theil des Teutſchlands / viel mehr / als von einem andern 
orch/foite genant werden. Daher es dann noch heutigs tags kompt / daß dieſe bee⸗ 

de Churfuͤrſten Pfaltz vnnd Sachſen / als die naͤchſte Pfaltzgraven nach dem Teut⸗ 

ſchen Koͤnig / wann er geſtorben / od ſonſten abweſent iſt / das gantze Roͤmiſche Reich / 

auff obbeſagte weiſe / regieren. Kompt alſo der Vrſprung des Worts Pfaltzgraff Beſihe/ 
am Rhein nicht von obgedachtem des MarcelliniCapellatio,oder Palante,nochauch ag Erehe- 
vom Rinechgowe / wie Thomas Leodius will / fondern allein von dem Rheinflrom sus p. 1.c.2. 
her. Wer vnd welche aber diefe Pfalggraven am Rhein vor diefem gemwefen / kan origin.p.16 
man nicht aigentlich willen: gleich wie auch vnwiſſent ift/ welcher der erfte Chur⸗ von difem 
fürft da geweßt ſeye. Es wird zwar Gozelonis Ducis Ripuariorum, oder Pfaltz⸗ capellatıo 
Gravens /bey der Wahl Conradi LI. jtem Gotfridi sun zeiten Keyſers Henrici iv. ſchreibet. 
vnd Friderici onter Henrico V.gedacht: aber es iſt oben im 1. Cap. vermeldet worden / 

daß damaln nit nur ſiebẽ / ſondern die ſamptliche Fuͤrſten eð. einen Keyſer erwehlet ha⸗ 

ben. Zun zeiten Keyſers Friderici I. wird Hermanni Pfatzgravens bey Rhein ges 

dacht /fo ohne Mannliche Seibs Erben geſtorben / deßwegen an feine ſtat der Keyſer 

feinen Bruder Conraden zum Pfalggraven gemacht hat. Daßer aber Churfürft 
geweſen / wird nicht gedacht:wiewol feinen Nachfolger vnnd Tochtermañ / Heinri⸗ 
chen / des vertriebnen Hertzog Heinrichen deß Loͤwen auß Bayern vnnd Sachfen " rerepife 
Sohn / Freherus zum Churfuͤrſten machet / dieweil er / wie Arnoldus Abbt von Luͤ⸗ 
beck Helmoldi continuatot, Cranzius, vnd R. Reineccius ſchreiben / feinen Bruder ——— 
Ortonem IV. zum Keyſer / wider Philippum, hat erwehlen helffen / welcher Henri-· 

cus in der Pfaltz Bacharach / Pallentz vnnd Heydelberg / allberait beſeſſen. Beſihe Liu.>.5ux. 
D. Chriſtoph. Gewoldi replicationem de Palatino Electoratu, mie auch fein Epi- c. 15. in ap- 
ftolam monitoriam ad Margq, Freherum, weicher der mainung iſt / daß man vonden pend. Chro. 
alten Pfaltzgraven / vnnd welche auf denſelben folten Churfürften geweßt fein / ehe Hierofol. 
ſolche Dfalg andas Hauß Bayern kommen / /aigentlich nicht was wiffen könne. 

| Wir kommen nunmehr auff den Stammen der jegigen Pfalggraven bey 

Rhein / welche wie obvermelt / von dem hochlöblichften Hauß Bayern / onndgwar 

vom Ottone Hergogen in Bayern / der desjeßvermelten Repfers Ottonis IV. Bru⸗ 

ders Henrici Pfaltzgravens bey Rhein / Tochter Agnes geheuratet/ vnnd alfo die 

Pfaltz /fampt der Chur / an das Hauß Bayern gebracht hat/ herfosfien. Dann / wie 

im vorgehenden Capitel geſagt worden / Er zween Söhne gehabt / Ludwigen vnnd 
Heinriche. Ludwig hatte wider zween Sohne / Rudolphen Pfalggraven bey Abein/ 

vnd Ludwigen den III. Romifchen Keyſer. Wie nun von dem jüngern/ nambfıch 

Keyſer Ludwigen /die Hergogen in Bayern /biß auff diefe zeit herkommen fein: als 

fo haben alle die Pfaltzgraven zu Heydelberg / Neuburg / Zweybruͤcken / Luͤtzelſtein / 

vnnd die andere /jhren Drfprung von den eltern Bruder Rudolpho. Er Dfalss 

graff und Churfuͤrſt Rudolphusiffgeftorben in Engelland Anno 1319.0nd hatver: 

laſſen drey Soͤhne / naͤmblich Adolphen / Rudolphen vnnd Ruprechten ’ fo — drey 

hur⸗ 
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Churfurſten nach einander geweſen. Dann weiln Adolphi,als des erſtgebornen ⸗/ 
Sohn Kupertus, als fein Herr Battergefiorben/noch jung war / fo bliebe / na 
dem willen Kenfers Ludovici IV. Rudolphus, vnnd nach ihme Rupertus ſen or F 
fo Anno 1390. geftorben/ Churfuͤrſt / nach welches tode erfi dieſer Rupertus junıors 
Adolphs Sohn/ Churfuͤrſt worden / deffen Sohn Keyſer Rupertu s geweſen / daß 
aiſo drey Ruperti, præſenior, ſenior, vnnd junior oder juven.is zugleich gelebt ha⸗ 
ben: welches dann wider etliche / fobefagtem Adolpho nicht die erſte ſtell geben / 
vnnd dieſe Rupertos nichtrecht vnterſchaiden / zumercken. Beſihe Marg. Fre= 
herum (der Anno 1614.den 13. May zu Heydelberg geſtorben) de legitima tu- 
tela curaque Electorali palatina in principio. Beſagter Adolphus, der Anno 
1327. geſtorben / hat den Stammen fortgeſetzt / vnnd verlaſſen obgedachten Ru⸗ 
wreherus in prechten den Eltern oder Klemmen / das iſt Clementem, nicht Tenaceım, wie 
nor.adAnd. theils vermainen: theils auch/ als Panvinius, wegen feines Vatters Bruders / 
Rar.p.223. Churfürft Ruperti, jhn den Kleinennennen. Er iſt gefiorben Anno 1398. vnnd 
hatverlaflen Keyſer Anprechten / welcher im Jahr 1410. geflorben ift/ und ſechs 
Söhne gehabthat /nämlichen Ludwigen im Bart Ehurfürften/ Stephanum, Jo- 
hannem vnnd Ottonem, foden Vatter vberlebt haben: die eitifte zween aber/ Ru⸗ 
precht vnnd Friderich / vor dem Vatter geſtorben fein. nnd obwoln Pfaltzgraff 
Johannes von Amberg gehabt Chriftophorum Koͤnig in Dennemard : vnd Ot⸗ 
co von Moßbach vier Söhne verlaſſen / fo fein fie doch alle ohne Mannliche 
Leibs⸗Erben abgeftorben / daß alfo allein die smeen Söhne Keyſers Ruperti, 
Ludwig onnd Stephan / den Stammen fortgefegt haben. Vnd zwar fo viel den 
Eitern/nämblich Shurfürft Sudwigenden Baͤrtigen anlangen thut/fo Anno 1436. 
geftorben/fo hat er / neben Ruprechten Ergbifchoffen zu Coln / verlaſſen Ludwigen dẽ 
Sanfftmuͤtigen vnd Churfuͤrſten / vñ Fridrichen den Sieghafften / von deſſen Sohn 
Ludwigen / Herrn zu Scharffeneck / ſo Anno 1524. geſtorben / die Graven von Leon⸗ 
herkomen. Befagter Churfuͤrſt Ludwig der Sanfftmuͤtige hat gehabt Philippum 
nigenitum Churfuͤrſtẽ / deſſen Vormunde beſagter Friderich der Sieghaffte / ſeincs 
Vattern Bruder / geweſen / der ſich auch ſelbſten gar zum Churfuͤrſten gemacht / vnd 
etliche Fuͤrſten / mit vielen andern / in einer Schlacht gefangen hat / wie hievon vn⸗ 
ten / an ſeinem orth / ein mehrers wird geſagt werden. Er iſt geſtorben Anno 1476- 
Sein Pfleg⸗Sohn / obgedachter Churfuͤrſt Philips / hat mit dem Keyſer Maximi- 
liano 1. Krieg gefuͤhrt / vnd iſt Anno 1508. geſtorben. Seine Soͤhne waren 1. Lud wig 
der VI.der Fridfertige zugenant / Churfuͤrſt / ſo Anno 1544. ohne Rinder geſtorben. 
2. Philips Biſchoff von Freyſingenʒ. Ruprecht der Tugendhaffte / vmb welches wil⸗ 
len. obbeſagter Bayriſche Krieg mit dem Keyſer gefuͤhrt worden. Deſſen Söhne ges 
weſen / Oth Heinrich von Neuburg / ſo nach Friderico II. Churfürft worden / die 
Pfaltz völligreformirt hat / vñ An.ısso.ohne Erben geftorbenift : ond dann Philips 
der Streitbare/fo die Statt Bien wider den Tuͤrcken An.ıs2o.manlich beſchuͤtzt / vñ 
auch ohne Erben An.ıs43.diefe welt gefegnethat.4. Friderich der IL. und Gottſelige 
zugenant / welcher An. 1519. de Keyſer Carolo V.die zeitungvon feiner Wahl in Hi- 
fpaniam gebracht/viel herzliche fachen zu Kriegs⸗ vnd Fridenszeiten verdichtet hat / 
Cam̃er Richter gewefen/ond endlich Churfürftwordenift. Er iſt auch ohne Kinder 
geftorben An.so.wie dann s.fein Bruder Pfaltzgraff Wolfgang / der Weiſe / auch 
ohne Kinder An. 57. diefe Welt geſegnet hat. Die vbrigen Brüder/auch Churfuͤrſts 
Philippi Unigeniti, Söhne/nämlich Georg / Heinrich vnd Johannes, fein Bifchof2 
fe su Speyer / Bericht ond Regenfpurg / gewefen. Belangende den andern Sohn 
Keyſer Kuprechts/nämlich Srephanum,fo den Pfaͤltziſchen Stam̃en biß dahero ers 
—— der der erſte regierende Her: zu Zweybruͤcken geweſen / ſo hat er von ſeiner 
emahlin Anna / einer Erb Tochter Graff Fridrichs von Veldenz des letſten Vel⸗ 
denziſchen Stam̃ens / verlaſſen Pfaltzgraff Fridrichen von Sifiern un Sponbeims 
vnd Ludwigen den Schwarken/den Erheber der Zweybruͤckiſch⸗ vnd Veldensifchen 
Lini. Der Eltere / naͤmlich Fridrich von Simern / ſo geſtorbẽ An.ı480.hat gehabt JO- 
hannd,der An. 1509. binderlaffen Joh. den andn / Grave zu Sponheim / vñ N, 
> - : liche 











aber des Reichs Freherum: jeem den bericht des H. Rom. Reiche der Churfuͤrſtl. 
Pfaltz zuſtehenden Vicariar: zuſambt dem gegenbedencken vnd bericht: wie auch die Er, 
Rettung des Chur Pfaͤltziſchen Vicariats / zuſamt der Widerlegung diefer Rertung " 
Anno 1014. 9dıs. zu Heydelberg vnd Ingolſtat gedruckt. Vnd führes der Chur⸗ 
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Richtern zu Speyer:vñ dieſer An.55. Friderichẽ / ſo nach Pfaltzgraff Seh Heinrithẽ 
Churfuͤrſt dieſes Namens der 111. worden: welcher Anno 76. verlaſſen Churfuͤrſt 


‚udwigenden VII. vnd Johann Cafimir/der Chur Pfaltz Adminiſtratorn, dern 


Bruder Pfaltzgraff Chriſtoph geweſen / der Anno 74. auff der Mukerhaid blieben 
iſt. Pfaltzgraff Johann Caſimir iſt Anno 92: ohne Mannliche Erben geſtorben. 
Sein Bruder / obgedachter Churfuͤrſt Ludwig / ſo Annor 583. geſtorben / hat / neben 
Frawen AnnaMaria / Koͤnigs Caroli in Schweden Gemahlin / verlaſſen Churfuͤrſt 
Fridrichen den LV. dieſes Namens / ſo geſtorben Anno ı 610. deſſen Söbne fein/ 
Churfuͤrſt Friderich der V. ſo Anno 1596. vnnd Ludwig Philipps / ſo Anno 1602; 
gebohrn worden. Gedachter Churfuͤrſt Fridericus V. hat mit ſeiner Gemahlin / 
Koͤmgs Jacobi in Groß⸗ Britannien Tochter Eliſabethen / viel Erben erzeuget. 
Endlichen / fo hat Ludwig der Schwarge/ Pfaltzgraff Stephans anderer Sohn? 
vnd Keyſer Ruprechts Enickel / der Anno 1489.geftorben/verlaffen Alerandrum:on 
dieſer wider Ludwigen vnd Ruprechten· Ludwig iſt geſtorben Anno 1532. von wel⸗ 
chem die jetzige Pfaltzgraven zu Neuburg / vnd Zweybruͤcken / herkommen. Dann 
bemelter Pfaltzgraff Ludwig verlaſſen Pfaltzgraff Wolffgangen / der den Hugeno⸗ 
ten in Franckreich zu huͤlff kommen / vnd daſelbſt im Sabrisco.geftorden ıft. Deſſen 
Soͤhne geweſen I. Philips Ludwig zu Neuburg / der Anno 1034. geſtorben / vnd vers 
laſſen Pfaltzgraff Wolffgang Wilhelm zu Neuburg / ſo An.157 8. Sein Herr Sohn 
Philips Wilhelm aber Anno 1015. 2. Auguſtum zu Sultzbach der Anno 82. vnnd 
3. Johañ Friderichen zu Hippoltenſtein / ſo Anno 87. gebohren worden / welche zween 
letſte Herrn Brüder auch Erben haben. I1. Pfaltzgraff Johannes von Zweybruͤ⸗ 
ckẽ / der Anno 1004. geſtorben / vnd verlaſſen Pfaltzgraff Johanſen / geweſenẽ Admi⸗ 
niſtratorn zu Heydelberg / Fridrich Caſimir / vnd Johañ Caſimir / Hertzogzu Zwey⸗ 
bruͤcken / ſo alle auch / wie ich verſtehe / von dero Gemahlin / als der Erſte von Chur⸗ 
fuͤrſts Fridericil V. zu Heydelberg: der ander von Dring Wilhelmen von Vranie / 
Gravens von Naſſau:vnd derdritte von Caroli Koͤnigs in Schweden Tochter) Era 
Ben habenfollen. Vnd iſt der erſte Anno 15834. Sein Herr Sohn / Hertzog Fridrich 
Anno 1616.der ander Anno 35. vnd der dritte Anno 89, gebohren worden. ILL Oth 
Heinrich / der Anno 1604. 1V. Friderich/fo Anno 1597.geftorben / vnnd V. Pfaltz⸗ 
graff Carl von Sponheim / von welchem letſten / der An. 1000. geſtorben / die Pfaltz⸗ 
graven von Birckenfeld / in der hindern Graͤffſchafft Sponheim / naͤmblich Georg 
Wilhelm / Friderich vnd Chriſtian / die Anno i501. 04. vnd o8. gebohren worden / her⸗ 
kommen. Vnd dieſe fein entſproſſen von Pfaltzgraff Ludwigen / Alexandri eftern 
Sohn / vnd Ludwigen des Schwartzen Enickel. Von ſein Alexanders juͤngern Sohn 
aber / naͤmblich Pfaltzgraff Ruprechten / ſo Anno 1544: geſtorben / kommen ber die 
Pfaltzgraven von Luͤtzelſtein. Dann er Pfaltzgraff Ruprecht verlaſſen Georg Hans 
fen: vnnd dieſer widerumb I. Georgium Guftavum zu Lauterecken / ſo Anno 1604, 
Johann Fridrichen / vnd Anno 1007. Carl Ludwigen / wie auchhernach Wolff Wil⸗ 
helmen befommen. It. Iohan-Auguſtum, vnnd III. Ludovicum Philippum, die 
beede Anno 100ꝛ. vnd iorr. ohne Kinder geſtorben / vnd dann V. Georg Hanſen / fo 
gebohren worden Anno 1586. vnd Anno 1615. Pfaltzgraff Georg Dihen bekommen 


bat. Die andere Sohn / ſo anderſt deren verhanden / hab ich nicht erfahren konnen. 


Vnd iſt obgedachter vier Heran Gebrüder von Lüselftein Sram Schweſter / Fraw 
Vrſula Hertzog Ludwigs von Wuͤrttenberg Wittib / ſo Anno 1572.gebohren wordẽ 
Vnd fo viel auch von den Pfaltzgraven vnd Churfuͤrſten bey Rhein. Beſihe neben 
denen im vorigen vnd jetzigen Capitel allegirten Authorn / auch die Pfaͤltziſche Ge- 
nealogiam, ſo Anno 1611.31 Heydelberg: jtem Jacob Ludwig Beuthers Tractat von 
der Zweybrůckiſchen Regierung / vnd wie die Pfaltgraven von Keyſer Carls des 
Groſſen Geſchlecht herkommen / ſo Anno 16. gedruckt worden. Von dem Vicariat 


fuͤrſt 


in notu ad 
Andl 
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Ennead. fuͤrſt Pfaltzgraff dem Keyfer nicht einen Schild/wie Sabellicuspond Alciatus ſchrei⸗ 
l.2.fol. 216. den Reichsapffelvor. Vnd ſein die Erbaͤmbter bey Chur Dfals. 1.dIe 
Libel.de yon Hirghorn Erbiruchfellen. 2. die Öraven von Erpach Erbmundſchencken / vnd 
Imp.Rom. pie Rheingraven/Erbmarfchaldken. & | 
P:23. Sch komme nun wider auff onfere Kaißbefchreibung/die von Nienburg gebet vff 
M.Siraß.ı.m. Neuburgiſch. nee | — 
M. Burckheim. m. Theils rechnen von bier nach Neuburg nur ı.meil. wiewotl 
man faſt drey ſtund daran zu reiten hat. Iſt ein ſchoͤner groſſer Neuburgiſchens 
Marckt. De. a te. 
aim, 1.1n. Cluverius helts vor der alten Clarenna. Iſt ein alte Bayriſche 
Star. Wann man michtsdarinn zuthun / kan man folche ein. wenig zur lincken 
Handligenlaffen | | 
Don dar komptman bald ober die Lechbrucken / allda fich Bayern vnd Schwab 
ſchaiden. Vnd iſt dieſes Waſſer der Lech / fo indem hoben Tyroliſchen Gebuͤrg 
entſpringt / in den alten Hiſtorien ſonderlich bekant. Cluverius will / daß man den La⸗ 
teiniſchen Namen nicht mit einem y, ſondern mit einem i ſchreiben ſolle. — 
6. WBelangend nun das Schwabenland / fo ſich allhie / wie gemelt / anfahet / 
fo iſt ſolches vor zeiten viel groͤſſer / als jetzt geweſen. Dann es einen theil von dem je⸗ 
tzigen Land zu Schwaben / wo Oinckelſpil vnd Nordlingen ligen / die Obere Pfaltz / 
das Voitland / Meiſſen / OberSachſen / das Konigreich Boheim / den theil von 
Defterzeich / diſſeits der Thonau / einen theil an Vngarn biß an das Sarmatiſch 
Gebuͤrg / vonder Statt Waitz / biß an den Vrſprung des Waſſers Gran / Item 
Mehren / Schleſien / Laußnitz / Poln diſſeits der Weichſel / das Marggraffthumb 
Brandeburg guten theils / jtem Pomerellen / Caſſuben / Pomern / Mechelburg? 
vnnd vber Meer Schweden / Nordwegen / Weſt Botnien / Finnmarch / Scritofin⸗ 
nien / Lappenland eins theils / Biarmien:auch Die theil von Oeñemarck / ſo Bleking⸗ 
Skane / vnnd Halland genent werden / begriffen hat. MAthicus vnnd Oro- 
fius ſchreiben / daß 54. Schwaͤbiſche Voͤlcker vor zeiten geweſen / deren etliche vom 
Tacito, vnnd andern / genennet werden / naͤmblich die, Hermunduri, Nariſci- 
Marcomanai, Quadi, Marfingi, Burii, Semnones, Lygii, Burgundiones, Go- 
thones, Lemovii oder Heruli, Rugii Carini, Longobardi, Deuringi, Caviones, 
Angli, Varini, Eudofes ‚Suardones, Nuithones ↄt / su welchen auch die Oſi vnnd 
Gorhini, als Außlaͤnder / kommen fein. Jenſeit aber des Schwaͤbiſchen Meers 
en. fein die Sitones vnnd Suiones ‚groffe Voͤſcker: von welchen allen oben imı. Capi⸗ 
If.9.Hiffor. el gehandelt worden; vnnd kan man bievon auch Dreflerum, vnnd infonderheit 
pagza., Cluveriumpon alt Zentfchland auffichlagen. Als nachmats die Gothen Dura 
gunder / Wandaler / Marcomanner / onnd andere / onter jhren aignen Namen 
fich bekant vnnd beruͤmbt gemacht: fo haben die Romer allein die Hermunduros, 
vnnd jhr Sand / fuͤr Schwaben gehaften/vielleicht darıumb / weiln fie /nachden A⸗ 
lemannern vnnd Sranden/den Romern / die in Franckreich biß gegen. den Rhein 
gewohnt / am naͤchſten waren. Vnd als die Alemanner hernach indie Schweiß 
geruckt / fo fein dieſe Schwaͤbiſche Hermunduri jhnen allgemachs biß an den 
Vrſprung der Thonanu / vnnd ferners in Rhætiam, biß an den BodenSee nach⸗ 
gefolgt / vnnd haben dieſem Lande den Namen gegeben / welches noch heutigs 
tags nach jhnen das Schwabenland genennet wird / vnnd welches allein noch den 
Namen von dieſem groſſen Schwabenland / von deme oben geſagt worden/ be 
halten hat. Vnd ſein heutigs tags die Graͤntzen des Schwabenlands von Mor⸗ 
gen Vayern / von Abend der Rhein vnnd Elſaß von Mittag das hohe Tyro⸗ 
liſch vnnd Schweigerifch Gebuͤrg / vnnd von Mitternacht Franckenlaͤndt. Bes 
ſihe vnten die Beſchreibung Heydelberg. Beireffende aber obbeſagte Aleman⸗ 
ner / ſo vor den jetzigen Schwaben in dieſem Lande gewohnt / fo werden fie von 
etlichen vnrecht Schwaben genant. Cluverius beweißt/ daß fie Gallien / / vnnd 
oͤwar ein zuſammen rottirtes Volck / geweſen. Dann alsanß dieſem Lande * ? 
TER, op 
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vom Rheinſtrom / die Marcomanni,Harudes,Seduf,in Boͤhmen gegogen/ onnd die 
Bojos darauf vertrieben / da fein dieſe Galli, ſonders zweiffels / anf der Sequano- 
rum, Rauracorum, Helvetiorum, vnd anderer Voͤlcker Lande / vber Rhein gezogen / 
vnnd haben dieſe laͤre / vnnd vorhin allberait den Roͤmern zinßbare orth eingenom⸗ 
men / welche von den andern Teutſchen Allmaͤnner oder Allmannen / das iſt / 
gleichſam ein Hauff / vnnd von allen orthen zuſammen geſambletes Volck/ ge⸗ 
nant worden: die man mit der zeit für ein Nation / das iſt / auch für ein Teutſches 
Volck / gehalten hat. Vnnd dieweil ſie ſich nachmals fo tapffer wider die Roͤmer / 
jhre Herrn / erzeigt / fo ſein alle Teutſche von den Außlaͤndern Alemanni genant 755.1. Rer! 
worden. Es verneint gleichwol P. bertius, daß dieſe Alemanner Teutſche/ Germ.ca, 
vnnd zwar auf vielen Teutſchen Voͤlckern zuſammen rottirt geweſen / vnnd Daß «2. 
jhnen der Nam von der Tapfferkeit / vnnd daß ſie alle ein Manns Hertz gehabt / 
gegeben worden ſeye. Vnnd ſolle noch von ihnen das Algoͤw den Namen haben/ 
fo vor zeiten Almangoͤw genent worden. Sonſten war das rechte Vhralte Ale- 
mannia zwiſchen dem Rhein / dem Mayn / vnnd der Thonau gelegen. Nach⸗ 
mals ſein dieſe Alemanner auch vber den Rhein gezogen / vnnd haben einen guten 
theil von der Mattiacorum, vnnd der Cattorum Lande an der Lon / biß an den 
Fogelsberg / eingenommen. Als fie aber endlich vom König Clodovzo , dem 
Erften Chriſtlichen König in Franckreich / vberwunden / vnnd dienſtbar ger 
macht worden: da haben fich jhrer ein theil zu der Ooſt Gothen König Iheodo⸗ 
rico ins Welſchlandt begeben / die vbrige aber fein noch ein weil im Schwaben 
Sande verblieben / biß fie / wie gefagt / von der jegigen Schwaben Bor&ktern / darz 

auß vertrieben worden/da fie fi) dann in der alten Helverier Sande geſetzt / weiches 
fienoch heutigs tags innen / vnnd alfo die jegige Schweiger von gedachten Ale M 

mannern jhren Vrſprung haben. Beſihe obgedachten Cluveriam 5 che una 
auch / wie oben im erften Capitel gefagt worden / beweifen will/ daß C. Jul. Cx- ib.3.cap.5; 
Jar die Cattos , oder Hellen/ für Schwaben gehalten / vnnd daß dahero alle die / 
Ehrentitul/ welche von den Alten / fo durch fein? des Cæſaris, Anfehen betro⸗ 
gen worden / den Schwaben gegeben worden / den Helen zuſtaͤndig ſeyen: da⸗ 
von aber andere vreheilen mögen. Gewiß iftes/ / daß die Schwaben jederzeit 
hoch gehalten fein worden : wie fig dann von alters her befreyet / daß fie in allen 
der Keyſer vnd Könige Kriegen den Fürzug vnnd erfien Angriff haben follen. 
Befihe die Speyrifche Chronic Chriftophori Lehmans / vnnd die Authores, fo 
vom Schwabenland gefchrieben / welche Goldaftus aufgeben laſſen: fonderfich 
den Vlmiſchen Moͤnch Felicem Fabrum. Sie haben zwar auch ihre Mängel/ lib.i. Hiſt. 
wie alle andere Volcker / davon beſagter Faber, vnnd Johannes Boemus Auba- 
nusinfeinem Buͤchlein / fo er von aller Volcker Sitten geſchrieben / koͤnnen ge⸗ 
leſen werden. Vnſer in vorigen Capituln allegirter Frantzoß D. T. U. Y. ver; 
meint den Schwaben auch ein gewaltigs zuverſetzen / in dem er in feinem Buch 
am 666. blat ſchreibet / daß /fiedie Schwaben / der Lieb fehr ergeben / vnnd daß die 
Weiber fo gut hierzu qualificire feyen / als ſhnen die Maͤnner folches wänfchen 
mochten: vnnd fahe ein vnnd das ander Öefchlecht dieſes werck bey guter zeit / und 
in der Jugend an / vnnd verlafle folches gar ſpat / onnd erſt in dem Alter. Aber 
der gute Frantzoß folte erftlich vor der feinigen Thür gekehret / vnnd alsdann 
erſt / wie ſie andere Nationen verbielten / gefehen haben. Vnnd muß man / was 
etliche vberſehen / nicht dem gantzen Volck zuſchreiben: ſonſten man dieſes von 
allen Ländern ſagen koͤndte / weiln Feines dieſes Laſters rain gefunden wird: ja 
ſolches / theils orthen mehrers im ſchwang gehet / vnd viel weniger / als im Schwa⸗ 
benlandt / geſtrafft wirdt. Sonſten haben die Schmäbifche Weiber jhrer 
Freund⸗ ſchoͤn⸗ vnnd holdſeeligkeit halber / neben deme / daß fie haͤußlich fein / jhre 
Maͤnner lieben / vnnd die Kinder wol erziehen / allezeit ein gutes Lob gehabt / wie 
dann auch Martinus Cruſius das Zeugnuß gibet; ae 
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Es hat dieſes Land vor zeiten aigne Hertzogen gehabt / deren der letſte Conradinus 
geweſen / welcher mit Hertzog Fridrichen von Oeſterreich / Anno 1268. zu Neapoli 
iſt gekopfft worden. Beſihe das vorige Capitel / vnnd von feinen Vorfahrn (das 
runder etliche Keyſer / ſonderlich beede Friderici geweſen) obgedachten Cruſſum, 
Item Albizium in Chriſtlicher Potentaten Stammen⸗Baum. Nachmals iſt 
dieſes Land vnterſchiedlich getheilt worden: vnnd beſitzen jetzt neben den Geiſtli⸗ 
chen Stifftern / Graven / vnnd Reichs Staͤtten / einen guten theil daran die Ertz⸗ 
Hertzogen von Defterzeich/die fich Hertzogen in Schwaben ſchreiben: vnnd ſonder⸗ 
lich die Hertzogen von Wuͤrttenberg / welche Craiß Obriſte in Schwaben fein. 
Vnnd gehoͤren zu ſolchem Schwaͤbiſchen Craiße/ 1.die Biſchoͤfe von Auge 
ſpurg / Coſtniß vnnd Eur. 2. die Hertzogen von Wuͤrttenberg / vnnd Marggraven 
zu Baden.3. viel Aebbte / vnnd Aebbtiſſin / vnd vnter denſelben der Gefuͤrſte Abbe 
von Kempten: vnnd die Aebbtiſſin zu Buchau am Feder See (von weichem Clo⸗ 
ſter/ oder vielmehr Collegio ‚in welches nur Graͤfin / vnnd Freyin / pflegen genom⸗ 
men zu werden / ſo ſich hernach wider verheuraten moͤgen / Brufchius fan geleſen 
werden.) Item der Bajulivusim Elſaß vnd Burgund / vnd der Drobfi zu Werthaus 
ſen . viel Graven / als die von Oettingen / Hohen Zollern / Fuͤrſtenberg ec. 5. viel 
Freyherrn / vnnd vnter denſelben die Truckſeſſen von Waltburg. c. viel Staͤtte / vn⸗ 
ser weichen die fuͤrnembſte Vlm / Augſpurg / Memmingen / Kempten / Lindau/ 
Reutlingen / Eßlingen/ Haylbrunn / Hall / Noͤrdlingen / Rotweil ec. Beſihe 
Tobiam Paurmeiſtern de ]urisdictione Impetii Romani. Matthæus Dreſſerus, 
in Beſchreibung der Statt Augſpurg / ſagt / daß der Schwaͤbiſche Craiß in vier 
theil getheilet werde. In dem Erſten ſeye das Hertzogthumb Wuͤrttenberg / die 
Stätte Dim / Reutlingen / Eßlingen / Noͤrdlingen / Hailbrunn vnnd Hal. Sm 
andern die Marggraffſchafft Baden / die Stau Rotweil 22. In dem dritten vie 
Stiffter Coſtnitz vnnd Kaͤmpten: die Stätte Bibrach / Imavnnd Lndaw. Im 
vierten das Stifft vnnd die Statt Augſpurg / Kauffbeuren / vnnd Demmin 


Der Loͤblichen Freyen Reichs Ritterſchafft in Schwaben werden fuͤnff vier⸗ 
tel gezehlet. 1.an der Thonau / zwiſchen der Iler vnnd dem Lech / 2. Hegoͤw / Algoͤw / 
vnnd Bodenſee.z. Neccar / Schwartzwald / vnnd der Orthe. 4. im Craichgow / ſo von 
dem Waſſer Craich den Samen. onds.am Kocher. Es iſt jhr Ordnung / ſo ſie mit 
Keyſers Ferdinandi l.confirmation vnnd beſtettigung / mit / vnd gegen einander zu⸗ 
halten/abgeredt/angenommen/vnd auffgericht haben / Anno 1561. gedruckt worden. 
Beſihe / was D. Beſoldus de Ordine Equeſtri libero ſchreibet. 

Der Schwaͤbiſche Bund / ſo vorzeiten beruͤmbt geweſen / vnd von welchem 
Hertzog Vlrich von Wuͤrttenberg von Land vnnd Leuth vertrieben worden / hat ſich 
Anno 1488. angefangen / vnd Anno 1533. geendet. 

Nun wider auff vnſere Raiſe zukommen / fo gehet der Weg von der gemel⸗ 
ten Statt Rain vber die Lechbrucken / nach 

D.Merdingen/ ein groſſes Fuggeriſches Dorff. 1. m. 
D.Lauterbach/dem Teutſchen Hermnach Thonamwert gebrig. = m. 
D.Dfaffenhoffen. Zm- gehöre gen S. Stephan zu Augſpurg. 
Penʒwang / ein groffer Flecken den Herrn Schertlin von Burtenbach zuſtaͤn⸗ 
dig / allda es viel Juden gibe.ı.m. 
DHoltzen / ſo Biſchofflich Dillingiſch.a.m. 
-Beiflingen I m.allda hat es ein gutes Wirtshauß / in welchem ich Ann. 1629. 
vber nacht wol gehalten worden. 
D.Eißlingenifo Dillingifch.- m. 
D. Gundtremingen / auch Diltingifch. £ m. 
DO DOffingen/Schellenbergifch.! m. 
son 
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Von dar durch ein böfes/ond bißweiln onfichers holtz / auff 

D.Reifenfpurg m. Dabey ein Schloß /fo vorhin aigne Freyherrn gehabt / die 
fich von Reifenfpurg onnd Rayſtingen geſchrieben haben / vnnd Advocaten des Clo⸗ 
ſters Elchingen geweßt ſein: nach welcher abgang es andie Burganifche Marggra- 
ven / vnnd ferners ans Hauß Defterzeich kommen / wiewol es ein weil von folchem 
Haufe andern/alsden Baumgarenern von Augfpurg oberlaffen worden. Beſihe 
Lazium im s:buch migr.Gent.am 464.blat: — 

St. Guntzburg. + m. Diefe Statt gehörer zur Marggrafffchafft Burgoͤw. B- 
Rhenanus helt ſie fiirdes Antonini Guntia ; aber Velferus fagt/ daß bemeltes al⸗ 
tes Guntia heutigs tags Guͤntzberg beym Vrſprung des Waſſers Güntz / fo bey 
Günsburg indie Thonau faͤlt / ſeye:mit welchem auch Cluverius vbereinſtimmet?: 
welcher gleichwol auch dieſe Statt Guͤntzburg fuͤr gar alt helt / vnnd beweiſet / daß 
ſie / zun zeiten Keyſers Conſtantii, Contia geheiffen / da herumb die Alemanner ge⸗ 
wohnt haben? Vor etlich Jahren hat Marggraff Carl / Ertzhertzogs Ferdinandi 
von Oeſterreich / vnnd Frawen Philippinz, Sohn / allhie Hoff gebalten/ fo ohne 
Erben verfiorben:deffen Gemahlin / eine geborne Herkogin von Guͤlch vnnd Ele⸗ 
ve / auch vor weniger zeit mit tode abgangen. Gehoͤrt jetzt J. Hochfuͤrſtlichen 
Durchleucht. Ertzhertzogen Leopoldo von Oeſterreich. Anno 16 29. habe ich 


8; 


Das Fuͤrſtliche Schloß befichtige/ in welchem Hochgedachter Carolus von Defterz 


reich cin fehone Badſtuben / vnnd fonderlich einen ſehr fehonen Saal erbauen laf 
fen / in welchen fürtreffliche Hiſtorien / vnd fonderlich Ihr Fuͤrſtlichen Gnaden 
Herrn Vatters / Ertzhertzogs Ferdinandi, Thaten fchön gemahler fein / darzwi⸗ 
ſchen 16. Herrn von Burgow / Marggraven / Abconterfetten ſtehen. Vnter andern 
iſt allhie ein groſſe Taffel zu ſehen / in welcher allerley Schwaͤnck / vnnd ſeltzame 
abenthewer zu finden / vnnd zu leſen. Sonſten feindie Zimmer nicht ſonders ſchoͤn 
Die Marggraffſchafft belangende / dariũ dieſe Statt ugt / ſo hat ſoiche vom Schloß 


vnnd Staͤttlein Burgoͤw / ſo man von Augſpurg kommende auff der lincken Hand 


ligen ſihet / den Namen. Hat vor zeiten aigne Marggraven gehabt / die von den 
Graven von Berge / vnd Schelcklingen / jhren Vrſprung ſollen gehabt haben / de⸗ 
ren Wappen faſt wie die Deren vnnd Freyheren von Polheim in Oeſterreich gewe⸗ 
ſen / wie Wolfgang. Lazius vnda Martinus Cruſius b ſchreiben. Der letſte war aLi.8. mign 
Marggraff Heinrich / ſo im Jahr / 1283. geſtorben / vnnd im Cloſter Wettenhau⸗.407. 
ſen an der Camblach begraben worden iſt. Aventinuse meldet / daß dieſe Marg⸗ an 
graffſchafft vor zeiten zu Bayern gehört habe. Vnnd Hieron. Megiferus fagt/ _ EIER 
daß die von Oeſterreich folche Furg vor Kepfer Friderichs des Schönen / oder des 
Dritten diefes Namens / Widerlag/anfich bracht haben. Bey diefer erfien Margs dub. 8. An; 
sraffichafft haben wir zu mercken / daß die Diargaraffen ( deren ſchon in einer nal.carinz, 
Conftitution Keyſers Ludovici Pii beym Goldafto tom. 2.fol, 9, meldung gez 2-55: 
fchicht ) vorzeiten nichts anders / als prefedti onnd judices limitum Imperii, das 
iſt / Marck Richter / oder Grentz Fuͤrſten gelegen / denen ein Sand anvertramwer worz ⸗ .. 
den / ſo da an den Grentzen des Teutſchen Reichs geweſen / wie Borcholtus vnnd * u, 
Vultejus ſchreiben. Vnnd haben fie folche ihnen anvertraute Droving vor dem an Fi, 
Einfall der Seindebefchirmer. Daher Meiffen wider Boͤhmen / Brandeburg wiz feud.uip. , 
der die Heneten onnd Dbotriten Wenden / Schleßwick wider die Danenze. Bar aa.mıq. 
den vnnd Hochburg wider die Srangofen/ Defterseich onnd Steyer wider die Vn⸗ 
garn / andere wider andere Feinde des Reichs fein angerichtet worden. Beſihe 
D.Befoldi differtation. de Comit. & Baronibus am 14.0ndfolgenden blättern. 

Don Guͤntzburg auß rechnet man noch drey meilauff Vlm: vnnd kan man 
entweder den naͤchſten Weg / neben vielen Doͤrffern / raiſen / oder auff Leipheim 
zuziehen / ſo eine kleine meil von Guͤntzburg / vnnd zwo zimbliche von Blmgelegen/ 
vnnd ſelbiger Statt gehoͤrig iſt. Cs ligt ſonſten dieſes Staͤttlein ander Thonau/ 
ſo durch einen Kauff vmbs Jahr Chriſti / 1453. vom Hauß Wuͤrtenberg an Vlm 
kommen iſt. 

ü Be⸗ 
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9. Belangende nun die beruͤmbte Freye Reichs⸗Statt Vlm / ſo wird dieſelbe / 
nach der gemeinen Rechnung / vnter die vier Doͤrffer des H. Roͤm. Reichs gezehlet: 
wiewol man nicht wiſſen kan / zu welcher zeit / oder von weme ſolche Rechnung erſt⸗ 
in not in lich gemacht worden. Vnnd ſagt Marq. Freherus, daß dieſe Außtheilung der 
Perr.de an- Fuͤrſten vnnd Stände des Reichs zwar das anſehen / daß fie ſchon alt ſeye / vnnd 
ns fehr von dem gemeinen Mann gebraucht werde / aber Feinen rechten grund habe. 
ee Beſihe auch Nicolaum Henelium in Silefiographia cap. 7. Woher der Nas 
men Vlm Eomme/fein die Gelehrten nicht einerley mainung. Theils wollen die 
Vlmer von einem Afiatifchen Volck / fo fich vor zeiten in diefe Sandsart begeben 
haben folle : theils von den Preuffifchen Hulmigeris : theils von der Gothen 
Nachbauren den Ulmerugis: theils von den Amazonibus ; theils anderſtwo⸗ 
Ber führen:dern aller mainungen fehr ungewiß fein. Dieiſt die glaublichſte / wel 
ehe diefe Statt vonden Vlmen: oder Rüftbaumen herfůhret / deren es ſehr viel in 
dieſer gegent/ alsin einem Erpfenchten Sande / geben / fonach der Ordnung / wie 
die Weidenbaͤume / follen geſtanden fein: vnnd follenoch davon die Vlmergaſſen 
allbie den Damen haben/ allda dergleichen Baͤume zufinden geweßt fein. Beſihe 
Crufium in feines Schwäbifchen Chronie: vnnd die alte Verß / fo hievon / vnnd 
der Start Vlm gemacht worden / fo zimblich lang fein / unndfichanfahen: Ul- 


ma decus Suevix 2. in D. Hartmanni Schedels Chron, magno , vnnd beym 


Libs. anti· gemelten Crufio lib. paralipom. fol. 64. Philippus Cluverius will / daß fie vor 
zeiten Samulocenis , vnnd beym Ptolem&o Alcimoennis ſeye genant worden / 
enGerman. welches letſte auch Althamerus, onnd andere mehrmwollen/ wiewol Wilib. Pirck- 
Tan p.55 heimer diefen des Prolemeioreh für Werth / oder Eichſtet belt. Von weme fie 
in anfangs erbauet worden / fan man nicht willen. Achilles Pir, Gaffarus zwar 
Chron.,  will/daß fieswilchen den Jahren Chriſti / 345. vnndz52. zu einer Statt feye ger 
232. macht worden. “nnd Match. Dreflerus fehreibet/ daß vinds Jahr Chriſti/ 600. 
parz.s.fag. nur Reiche / vnd von Adel/ darinnenziheranfien aber die Handwercksleuthe gewoh⸗ 
Hifton nethaben. Daher vielleicht das alte Sprichwortfommen: Die Kauffleuth von 
Nürnberg :die Deren von Bin: vnnd Die Burger von Augfpurg : wie folches D. 
In Teut⸗ Georgius Henifch Medicus zu Augſpurg ſetzet. Esiftaber glanblich/ nach deme 
der erſte Chriſtliche König in Franckreich Clouis, oder Clodovæus, das Schwaz 
uno Be benland eingenommen / vnnd die Dienſtbarkeit dafelbfien eingeführt/ daß Vlim / 
heieThefau. IS Die onter der Fraͤnckiſchen Regierung war / lange zeit ohne Mauren geſtanden / 
70, immwore Damit fienicht rebelliren Funte. Keyſer Carl der Groſſe nennet ſie in den Schan⸗ 
Augſpurg Fungs Inſtrument / oder Brieff/Villam ‚ welches wort bey den Juriſten aigentlich 
pay4. ein Dorff bedeutet / wiewol Irenicus ein mehrers darauß zubringen vermeint: be⸗ 
ſihe auch was obvermelte Verß von der State Vlm hievon ſagen. Vnnd findet 

man / daß dergleichen orth / fo man heutigs tags Reichs Staͤtte nennet / vor zeiten / 

vnter den erſten Fraͤnckiſchen Koͤnigen Villz publicz, offentliche / oder Koͤnigli⸗ 

Marg, rre⸗ Be Dorffer fein genant worden / als die dem Königreich / vnnd Gemeinen Nutzen / 
herusin Pd nichtden Fuͤrſten / Graven / vnd Geiſtlichen Stifftern gehoͤrt haben / vnnd 
nor.inpe- dahero höher / als andere gemeine Doͤrffer / geweßtſein. Hernach iſt dieſes Wort 


trum de Villa bey den Frantzoſen in einen mißbrauch gerathen / daß ſie jetzt eine Statt darun⸗ 


Andl. i1o2.a der verſtehen. Vorgedachter Keyſer Carolus M. hat ſie dem Abbt in der Reichen⸗ 
naw / am Bodenſee gelegen / geſchenckt / wie obgemeltes Inſtrument mit mehrerm 

Nee außweifer. Diefer Abbt hatte allhie zu Regenten etliche Moͤnch / die am Gruͤenen⸗ 
boff gewohnt / jhre ſtatliche Hoffhaltung / vnd alten luſt / gehabt: von welchen auch 
Per. Bertins das Vlmiſche Wappen / ſchwartz vnnd weiß / feinen Brſprung haben folle. So 
lib.z.Rer, hatten auchdie Moͤnch von Bebenhauſen bey Tübingen ein Cloͤſterlein/ vnnd die 
German. Gerechtigkeit zu Vlm / daß die Vimer allen Wein bey jhnen holen vnnd kauffen 
muften. Als aber dieſe beede Cloͤſter ſich gar zu prächtig hielten / vnnd darüber in 

Armuth geriethen: fo haben die von Vlm erſtlich dem Abbe von Bebenhaufen 

alie Gerechtigkeit fampeden Wohnungen / vnnd dem Weinfeller / hernach auch 

dem Abbt in der Reichenau den Örüenenhoff/ pnnd was darzu gehöre hat / 

abge⸗ 
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abgekaufft. Ob cs aber wol hernach die Mönch gerewer / fo Haben doch die von 
Vim die fachbeym Bapfi/ vnnd dem Kepfer/ dahin gebracht/ daß fie von den. 
Mönchen erledigt worden / nachdem fig ſhnen noch eilich taufent Gulden hinauf Vi hk 
gegeben / vnnd alfo alle Öerechtigkeiten vnnd Güter / fo wol in der Statt / als 1: 
auff dem Sande an fich gebracht Haben. Vnnd hat ihnen der damalige Keyſer / Lud pyy. ser, 
wigder Wierdee/hierüber Freyheiten ertheilet welche Keyſer Carl der Vierdte / vnd Nauclerm; 
Friderich der Vierdte beſtaͤttrigt haben: wie dann die Statt Wim auch ſonſten viel & Sebaſt. 
hereliche Privilegien von vnterſchiedlichen Keyſern erlangt hat / deren etliche in li- Franck. 
bro privilegiorum Anno 1602. zu Franckfurt gedruckt / vnnd in E. E. Raths der 
Statt Dim Ordnung von Gerichten vnnd Gerichtlichem Proceß / in dem 39: titul 
vonder Appellation/zufinden. Vnd ſchreibet Felix Faber ein Prediger Moͤnch En 
von Vlm (deffen zwo Raiſen nach Jeruſalem 2e.in zweyen groflen Voluminibus ° 
inwolbedachts E. E. Raths gefehribner Bibliothec verhanden / darauf ein vnvoll⸗ 
kommenes kleines Raißbuͤchlein / ſo man auß dem Latein in das Teutſche verſetzt / 
Anno 1557.gedruckt worden) in feiner Schwaͤbiſchen Hiſtori (fo ingleichem nicht 
gantz in den druck kommen) daß kein Statt im Reich freyer als Vlm / in welcher kein 
Fuͤrſt / kein Biſchoff / kein Abbt / kein Edelman etwas beſitze / ſo nicht vnter gemeiner 
Staͤtt Steyer begriffen ſeye. Vñhat fie an macht und gewalt ſonderlich zugenom⸗ 
men / nach dem die Herrn Öraffen von Helffenſtein ihr die Graffſchafft vnd Schloß. 
Helffenſtein / zuſambt der Statt Geißlingen / verkaufft / vnd ſolchen Contract Key⸗ 
ſer Ruprecht vnnd Sigismund / wie auch die Churfuͤrſten des Reichs gebillichet 
vnnd beſtaͤttiget haben. So iſt auch das Staͤttlein Leipheim an der Thonau durch 
Kauf an die Start Vlm kommen: gleich wie auch der Graff von Werdenberg die 
Graffſchafft Albegg derſelben verkaufft hat: darzu dañ noch mehrere Guͤter von Anz part. 2. An— 
dern kommen ſein / alſo daß Martinus Cruſius das Vlmiſche Laͤndlein auff s.m. in nal. Suev. 
der lenge / vnnd 4. in der braite rechnen thut: vnnd dahero dieſe Statt wol vor ein lib. 10.c. 4 
HauptStatt in Schwaben zuhalten / auch alſo billich vom Gafp. Brufchio genene  _ _ 
net wird : allda die Craiß⸗ vnnd Ritterstäge gehalten / vnnd andere fürnenme 4 Monafl. 
Bufammenfünfften angeſtellet werden :wiefiedann eine auß den vier außfchreiben- 62799 
den Stätten in Ober Teutſchland / vnnd mie Vhralten anfehenlichen Adchichen .4., 104 
Geſchlechtern gezieret iſt / die viel hundert Jahr diefe loͤbliche Statt regieren helf⸗ Z.ynoıs b 
fen / auch bey Keyſern / Koͤnigen onnd Fuͤrſten / in groſſem anfehen geweßt fein/ond 
ſtatliche Aembter bedient haben / vnd welchen auch Keyſer Carl der Fuͤnffte im Jahr 
1552. jhren alten Adelſtand confirmirt / vnnd ſie auffs new mit herrlichen Freyheiten 
verſehen hat / wie neben andern auch obgedachter Martinus Cruſius in feiner bart. 3.kıu 
Schwäbifchen Ehroniedeflen gedencket / vnnd diefe Dramen der Geſchlechte / als 4 
der Layen / Ehinger/ Bellerer/ Rothen/ Krafft/ / Neitharten / Strelin/ Sieber / Rhe⸗ 
men’ Vngelter / Guͤntzburger / Stamler / Schaden/ Schermeyer / Geßler / Reu⸗ 
hing / vnnd Baldinger / nach einander ſetzet / deren theils abgeſtorben / theils noch in 
vnd auſſer der Statt verhanden:vnd haben ſich auch von andern orthen vornehme 
Adeliche Geſchlecht ſeithero in dieſe Statt begeben. Es hat zwar dieſe Statt auch 
viel außſtehen / vnnd mit jhren Nachbaren Krieg führen muͤſſen: aber fie hat ſich 
aulllwegen wider erholt / vnnd ſich fo mannlich erzeigt Daß obvermelter Mönch Fe- 
lix Fabri ſchreibet / daß kein Fuͤrſt geweſen / ſo den Vlmern Krieg anzubieten 
ſich hette vnterſtehen doͤrffen. Sonderlich aber iſt fie vom Keyſer Lothario Il, 
vnnd ſeinem Tochtermann / Hertzog Heinrichen dem X. auß Bayern vnd Sach⸗ 
ſen / dem hochfertigen / weil ſie es mit Hertzog Conraden auß Schwaben wider 
den Keyſer hielte / belaͤgert / erobert verbrent vnnd zerſtoͤret worden im Jahr 
Chriſti / 1129. Aber als beſagter Hertzog Conrad Keyſer worden / vnnd vollig 
in die Regierung kommen / hat er jhr viel Freyheiten ertheilt: Vnnd da fie 
vorhin gar Flein geweſen / vnnd wie Faber fagt / nur 2100, Schritt in jhrem 
Vmbtktraiſe gehabt : AN fie damaln / bey der Widerauffbawung / vmb viel ers 
weitert / vnnd die Vorſtaͤtte: wie auch Die —— auß dem gantzen 
iij 


part. a. & 34 
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Dorff Schweckhofen / ſo wol die von Offenhauſen vnd Pfuel in die Statt genom⸗ 
men worden: wie abermals beſagter Vlmiſche Mönch ſchreibet / vnnd vermeinet / 


daß es vicheiche daher komme / daß Vlm ein Dorff genant werde / wie oben an⸗ 
fangs geſagt worden: wie dann dieſe Start / wie ein Dorff / biß auffs Jahr 300. 
ohne Mauren geſtanden: vnnd ſeye bey dieſer Erweiterung der Wochenmarckt/ 
fo vorhin zu Albeck geweſen / ſampt dem Kauffhauß / oder der Gredt / in die State: 
gebracht worden / vnd babe hernach Keyſer Friderich der Erſte allda einen Reichs⸗ 
rag gehalten. Er meldet auch / daß ſie feiner zeit 6400. gemeiner Schritt in jh⸗ 


sen Vmnbkraiß gehabt habe: welcher begriff aber jetzt / der newen Werck halber/ 


viel weiter Dann obwoln fie vorhin fuͤnff ſtarcke Thor / neben dem Einlaß wie 
auch Hohe Mauren / tieffe Graͤben / etliche Bolwerit vnnd Paſteyen gehabt / for 


noch vorhanden: So iſt Giedoch ſeithero des 1605. Jahrs viel mehrers beveſtiget / 
vnnd mit newen anſehenlichen / vnnd gewaltigen Auffenwerden/ herruchen Das 
ſteyen vnnd Waͤhlen gezieret worden: aber die Thor fein in jhrer Anzahl verblie⸗ 
ben. Weiters hat dieſe Statt auch zun zeiten Keyſers krider ci 11. ein Belaͤge⸗ 
ring außgeſtanden / in welcher Landgraff Heinrich auf Heſſen / ſo wider beſag⸗ 
sen Keyſer Friderichen erwehlt ward / tödttichen geſchoſſen worden. ch finde 
auch in den gefehriednen Verzeichnuſſen / daß Keyſer Carl per Bierdte jhr Inne 
1377.von Eichingen auß/ allda Er fein Sager geſchlagen / zugeſetzt / aberjals Er der. 
Vlmer Zapfferfeit/ / vnnd Vorrath an Droviant geſehen / fich mit denfelben wi⸗ 
der verglichen habe: vnnd vnverrichter Sachen abzogen ſeye. Was ſich im 
Schmalkaldiſchen Krieg / mit Keyſer Carln dem Fuͤnfften: ſo wol auch hernach 
Anno 1552: mit Churfuͤrſt Moritzen auß Sachfen/ vnnd feinen Mitverwanthen 
Fuͤrſten / allhie zugetragen / davon fan man Avilam,, Hortenſium, Natalem Co- 
mitem vnnd Sleidanum, leſen: vnnd mochte mit der zeit /wie ich vernimme/ ein 
vollkommene Chronic von dieſer State herauß kommen. Sie ligt an einem lu⸗ 
ſtigen Dreh / vnnd bat feinen ſonderlichen / als ©. Michelsbherg/ herumb / ver a⸗ 
ber gar fruchtbar iſt: vnnd iſt ſie mehrers in Die lenge / als in die bratie erbauet: vnd 
gehet vber die Thonau ein ſteinerne Brucken: welches Waſſer dann zu der Kauff⸗ 
manſchafft vnnd Gewerben ſehr bequem iſt / dieweiln man nicht allein viel Guͤ⸗ 
ter / ſonderlich Golſchen Barchet / Leinwat / ſo da in groſſer menge gemacht / vnd 
vertrieben werden / hinweg ſchicken / ſondern auch hergegen Korn / Saltz / Ei⸗ 
fen / vnnd anders / auß Oeſterreich vnnd Bayern bekommen fan) wie es dann 
auch ein taugliche Schifflendung hierzu hat. Neben der Thonau / (fo Anno 
7374. im Januario die Brucken zerriſſen / vnnd durchs Thor in die Statt gelof⸗ 
fen iſt) hat die Statt auch die Blaw / fo von der Wuͤrtenbergiſchen Statt Blau⸗ 
beuren herab kompt / onnd viel Mühlen in der Statt treibt / vnnd fonften groffen 
nutzen fchaffet / onnd endlich an der Stattmauren fich mit der Thonau vermifcher. 
Obgemelter Felix Fabri ſchreibet / daß fie Anno 1461. ſo groß gewefen / daß 
fie ineiner Stundt ober zehen tanſent Gulden fehaden in der Statt gethan / vnnd 
fiebenzehen Häufer von grund auß hinweg geriffen habe. Oberhalb der Statt / 
nahent dem Hochgericht / kommet die ler in die Thonau / ſo auff den hoben Al 
pen in Tyrol entſpringet / vnnd durch das Algoͤw fleuſſet / auff welchem Waſſer 
vier Holgnach Vlm kommet. Zu des Tiberii zeiten/ als ernoch nicht Keyſer war / 
vnnd da herumb wider die Vindelicier Krieg fuͤhrte / iſt dieſer Fluß den Roͤmern 
bekant worden. Das Regiment betreffende / fo haben die Blmer/ nach deme fie) 
wie obvermelt/ von den Monchen ledig worden / jhnen felbften im Jahr ı 346. 
aigne Rathsheren / Burgermeifter vnnd Zunffemeifter erwehlet. Diefer zeit 
itzen im Rauch 41. Perſonen / Doch mehr Patritii, oder des Adelichen Geſchlechts/ 
als Hauffleuth Krämer und Handwercker. Und anf diefen werden die fuͤrnemb⸗ 
fie Aembter beſtellet: unter welchen dann fein 1..Die Duumviti, oder Prætores, das 
iſt / die zween Raths Eitere/oder die Eltere Heran/fo als Prafidenten im Rath ſein / 
vñ an welche vie vornem̃ſte vñ geheimiſte Sachen gelangen. Vnd diefefein Patriti. 
a. Die drey Burgermeiſter / ſo auch Adelichen Geſchlechts ſein / deren einer ein ganz 
tzes 
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tzes Jahr regiert/ond beftändig in dieſer Wuͤrde verbfeiber / biß er flirbet/ oder zu 
RathsElterm Herrn erwebleewird.z. ‚Die fünff Geheimen / dern drey Geſchlechter / 
vnd zween vonder Gemeinde. 4. Die zween Herrſchafft⸗ Pfleger /an welche der Vn⸗ 
derthanen auff dem Lande ſachen gelangen / ſo auch Geſchlechter fein. 5: Drey 
Staͤttrechner / oder Steurberen/fo alles Einkoriien on Außgeben onterhande habe/ 
deren einer von der Gemeinde. 6. Zween Rriegsherin / deren einer ein Patritius⸗ 
Vnd iſt newlichen dieſes Ambt verſtercket worden/atfo daß in wichtigen fachen etli⸗ 
che dem Kriegsrath beywohnen. 7. Zween Spital Pfleger / deren einer ein batri- 
tius. 8. Dry Obriſte Bormünder/oder Dflegherin/vor welchen die Vormuͤnder 
vnd Pfleger der Wittwen ond Waiſen rechnung thun muͤſſen / dern zween von der 
Gemeinde fein. 9. Drey #diles, Kirchenbawpfleger / oder Kirchen⸗ vnd Schul⸗ 
Herın/fo man ins gemein die Herin auff der Huͤtten nennete: Deren einer von ver 
Gemeinde ift. Vnd dieſe Haben in wichtigen Hohen fachen/diedie Religion ond den 
Geiſtlichen Stande anlange/noch ande drey Oberherrn / welche man die Religions⸗ 
Heren / das iſt / die Geiſtliche Raͤthe / zu nennen pfleget / deren auch einer von der Ge⸗ 
meindeift: 10. Zween Bawhern/fo auff die Weltliche Gebaͤw / vnnd dergleichen 
achtung geben / vnnd fuͤr welche alle ſtrittigkeiten zwiſchen den Burgern / des Ge⸗ 
baͤws ec· halber / geogen werden: Vnd welche jhre Feld Baw⸗ Waſſer⸗ Fewrsge⸗ 
ſchworne / vnd Werckleuthe Haben deren auch einer ein Patritius. ı7. Zween Hand⸗ 
wercksheren / für welchen die Handtwercker jhre jrrungen vorbringen / deren einer 
vonder Gemeind. i2. Zween Zeugheren / welchen das Zeughauß / Geſchuͤtz / Ruͤſtun⸗ 
genec. anvertrawt ſein / deren einer ein Patritius. 13. Zween Proviantherin/deren 
der eine auch ein Patritius. 14. Zween Aininger / oder Cenſores, wie fie Cruſius 
nennet / die jimmerzu abwechßlen / vnnd vor welchen ſtraffwuͤrdige ſachen / Rauffhaͤn⸗ 
del / vnd dergleichen / abgehandelt werden / deren einer auch ein Patritius iſt. r. Zween 
Holtz Ambtsherren / darunder gemeinlich einer vonder Gemeinde / ſo nicht des Raths 
iſt. So fein auch drey Almuß Caſtenherrn / vñ vnter denſelben zween von d Gemeind: 
Item CEloſter Pfleger: wie auch Barchet⸗ Woll⸗ Leinwath⸗ Wuͤllintuch⸗ Fleiſch⸗ 
Bierzond Brot Schauer. Daß alſo diß ein hereliche Keſpublica, vnd alles mol bez 
ſtelletiſt. Vnd findet man da auch ein Ober⸗ Ehe⸗ vnd Vnter Gericht / wiewol das 
etzte nicht fo gebräuchlich iſt / als die andern zwey. Vnd ſitzen im Ober Gericht / ne⸗ 
ben dem Statt Amman / ſo ein Doctor der Rechten / acht Geſchlechter oder Patritii, 
vnd vier von der Gemeindt / ſo alle zwolff des Raths ſein Im EheGericht aber ſitzen / 
neben gedachtem Statt Amman / zween Patritii, ein Doctor der Rechten/ein Theo- 
logus vnd vier von der Gemeind / derẽ zween des Raths fein. Vnd hat dieſe Stattje⸗ 
derzeit etliche vornehme Advocaten vnd Rechtsgelehrten in jhrer Beſtallung gehabt / 
fo aber in den Rath / fie werden dann erfordert / nicht fommen. So hat es auch allhie 
an weitberuͤmbten vnnd hochgelehrten Theologis, J ureconſultis, Medicis, Philo- 
ſophis, Kriegs⸗ vnd allerley Kuͤnſterfahrnen Leuthen keinen mangel / wie auß jhren 
in den Druck gegebnen Buͤchern genugſam zuerſehen: Deßwegen dann auch dieſe 
Statt jederzeit ein wolbeſtelte Druckerey gehabt hat / welche bald / nach erfindung 
dieſer Edlen Kunſt / allhie angerichtet worden. Vnd iſt inſonderheit Francifci Pe- 
trarchæ Tractaͤtlein / oder Epiſt. de inſigni obed. & fide uxoria &c,Anti6 1473. ber 
Beyſpiel der alten Weiſen von anbegin der Welt / von Geſchlecht zu Geſchlecht / 
Anno 1483. mit 125. Figurn in kol. vnd die Gulden Bull auff Pergamen / das Jar 
hernach / durch Leonhard Hollen / ſo wol auch der Prolemzus ‚mit fehönen Tafeln / 
Anno 1486. gedruckt worden: welcher Ptolemzus noch in obvermelter E. E. Raths 
Bibliothecaverhanden. Vnnd hat Johann Beham von Dim am allererften in 
Teutſchlandt das Hebræeiſch Lexicon,pnnd etliche Grammaticalifche Bücher/mit 
groſſem Vnkoſten vonden Juden erkaufft / vnd folche in die Teutfche Sprach vmb 
das Jahr Chriſti 1490. bringen laſſen. Beſihe Gefnerum in Bibliotheca ſua fol. 
344. ond pflegen die Vlmer jhre Söhne in ferne Laͤnder / etwas zuſehen / Weißheit 
vnd Spraachen zulernen / zu ſchicken: wie dann onter andern auf den Herrn Kraffz 
tt / ſo / wie vermelt / Adelichẽ Geſchlechts daſelbſt / Herr Hanß Vlrich Krafft viel Jaht 

H m 
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lang Vlmiſcher Pfleger zu Geißlingen geweſen / der in Aegypten / vnd nach Jeruſa⸗ 
lem geraiſt iſt. Alſo iſt Herꝛ Samu el Kuechel in weit entlegnen Landen geweſt / vnd 
were zuwůnſchen / daß die von jhme beſchriebne Raiſen in den druck kaͤmen. Inglei⸗ 

chem hat Nicolaus gedermann ein ſchoͤne Raiß auß Hiſpania in Indien gethan / wie 
ſolche Anno 1557. zu Hagenau in quart gedruckt worden. —— 


NNun iſt noch vbrig zumelden / was ſonderlich beruͤhmbtes in dieſer Statt zu⸗ 
ſeehen. Vnd erſtlich zwar fo gehet allem andern vor der gewaltige Tempel / das Muͤn⸗ 
ſter genant / ſo ein folcherherzlicher Baw / daß an groͤſſe / hoͤhe / laͤnge vnnd braite / der⸗ 
gleichen in gantz Teutſchlandt nicht zuſinden: Wiewol der Thurn daran dem zu 
Straßburg nicht zuvergleichen / als welcher Thurn allen andern vorgehet. Beſtihe 
In Chronol Bruſchium, Cruſium, vnd D. Conradum Dietericum. Der orth/ wo dieſe Kirch ſte⸗ 
monaſter. het/ ligt bey nahe mitten in der Statt / da zuvor zum theil ein gemeine Badſtuben / 
German, zum theil der Schweſtern / oder Nonnen ©. Claren Ordens (die nachmals in der 
7. Statt im Gries gewohnet / von dannen aber hinauß nach Sofflingen verſetzt wor⸗ 
— an. den) Cloͤſterlein geſtanden: auch zum eheil/dem Thurn vnd Platz zu / die Barſͤſſer 
nalsue, Mönch jhren Baum vnd Luſtgarten gehabt. Dieſen nun allen haben die Bimee 
libecı. das jhrige abkaufft / die Haͤuſer ond Gaͤrten abbrechen / den Platz faubern vnnd gleis 
In der chen / vnd das Fundament vnd Zirck zu einer newen Kirchen graben laſſen. Nach⸗ 
Muͤ mals haben Sie ihr Pfarrkirchen vor ven Thor zu Allen Heyligen / welches ein fei⸗ 
Pr ner flattlicher Baw geweſen / in grand abgelegt / vnd die Stein / Bilder vnnd Holtz 
herein in die Statt tragen vnd führen laſſen: Vndiſt hierauff im Jahr Chriſti 1377. 
den letzten tag Juni, Morgensfruͤhe / nach drey Vhren / das erſte Fundament / in ver⸗ 
ſamblung und gegenwart der gantzen Cleriſey / Raͤth vnd Burgerſchafft / gelegt wor⸗ 
den. Vnd hat der Kirchenbaw an ſich ſelbſten inwendig in der länge 317. Werckſchuh / 
in die braite aber 152. Iſt geſchloſſen mit fuͤnff ſchoͤnen ſteinern Gewoͤlben / neben vnd 
an einander / deren das mittelſte vnd böchfte hat in der höhe 152. NBerekfchun : welche 
ſtehen auff 36. ſtarcken wolgezierten quaderſteinen Saͤulen / je neun in der laͤnge / vnd 
vier in der braite gegen einander geſetzt / deren jnere mit ſchoͤnen gehawenen Bildern 
vor Alters geziert geweſen. Hat am hellen liecht 57. offene Fenfter/fo anfangs mit 
altem kuͤnſtchen vermalten Glaßwerck herauß gebutzet worden / ohne die / ſo in der 
WSamriſtey/vñ den drey Neben⸗Capellen zufinden/dannenher es allenthalben darinn 
Nhell vnd hiecht/wiedann auch Fein dunckeler Winckel vnd Neben abſeite / als etwann 
ſonſten in andern altẽ groſſen Kirche zuſehẽ. Sechs Thore hat es / dardurch man auß⸗ 
vnd eingehet / welche von auſſen mit ſtattlichem ſteinern Bildwerck vnnd Pfoſten ge⸗ 
zieret. Vnd hat ſolche Kirch anfangs 52. Altaͤr gehabt. Der Bam ſolle fein in imr.Ja⸗ 
ren zu ende gebracht worden / vnd weiln ſelbiger zeit alles wolfeil war / vnnd die Reiche 
Burger willig von dem jhrigen darzu ſpendirten, vnd Knecht und Maͤgd daran ar⸗ 
De onern. beiten lieſen / ſo ſolle er nit mehr als nenn Tonnen Goldes gekoſtet haben. Die ſteiner⸗ 
fe. Chr. W Monſtrantz / oder Hierorhecam,iie es Hofpinianus nennet / vnnd ins gemein Das 
fan fol. Sacramenthaͤußlein geheiſſen wird / hat Her Habfaſt Ehinger / des Adelichen Ge⸗ 
17% fchlechts ver Heren Ehingervon Bactzheim / auff feinen Vnkoſten erbawen laflen/ 
wie Cruſius ſchreibet. Die Sacriſtey aber Bat Clauß Lieb / den man Kalchſchmidt ges 
nant / Anno 1452. machen laſſen / wie dann noch deßwegen vber der Thuͤr der gedach⸗ 
een Sacriſtey / ſowol auch der Stock an der Saͤulen daſelbſten / deſſen anzaigungen 
verhanden: welcher Stock / neben dem Schellenblat / Bretſpiel / vnd dem Kautzen / 
Waͤhrzeichen allhie fein. Vnd iſt die Cantzzel / wie auch der Tauffſtein ſchoͤn gemacht. 
Der viereckichte Thurn daran / fo mit lauter Quaderſteinen auffs zierlichſtvnnd 
praͤchtigſt auffgefuͤhrt / hat in der hoͤhe biß anden Ring/oder Vmbgang 234. Werck⸗ 
ſchuh / in der braite aber oo. ſchuh. Iſt inwendig mit drey vnterſchiedenen Gewoͤlben 
ob einander / auch ſtattlichen Glocken außſtaffiret: Hette auch mit einem ſteinern aufs 
gehawenen geſpitzten Tach noch ſo hoch ſollen außgefuͤhret werden / wieder erſte abe 
riß / ſo noch vorhanden / außweiſet / wofern nur ſolches das Fundament hette ertragen 
koͤnnen: Wie er dann Anno 1404. ſchier dem fall gleich ſehen wolte / deßwegen jhme 
Parrzıd. Burckard Engelberg / ein Burger von Augſpurg / mit Newen Pfeilern / vi ſonſten 
6 gehofffenbar/ wie beym diefgedachten Crufio in vilerwehnter Schwaͤbiſchẽ Chronic 
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sulefen/welcher auch fagt/das Anno 1492. Keyſer Marimilian der Erſte auff deſſel⸗ 
ben gang/der damals noch mit keinem Krantz verwahrerwar/alfo geſtanden / daß der 
eine Fuß gang frey in der Lufft geweſen / vnd er mit dem andern auch halb hinauß gez 
raichet hab. Vnnd wird noch heutigs tags der orth / wo ſolches geſchehen / gewieſen / 
vnd gedencken deſſen auch Nicolaus Reuſnerus, vnd P. Bertius. Den Helberg vor 
der Kirchẽ hat Anna Maria / ein Sießbeckin beim Herdbruckenthor / ſo man die Tau⸗ 
ſent⸗Schoͤnin genant / wie ich berichtet werde / erbawt / welche in dieſer Kirchen / gleich 
bey der Sacriſtey / vnter einem weiſſen Stein / begraben ligen ſolle. Vnd ſolle ſolcher 
SDelberg 7000. Gulden zubawen Anno 1517. gekoſtet haben / weiln er mit ſchoͤnen 
Bildern von dem kunſtreichen Bildhawer / Georg Seyrlin von Bim/ifi gezieret 
worden. Die-Drgeldiefer Kirchen belangende / ſo ſonderlich beruͤhmbt iſt / ſo hat die⸗ 
ſelbe Anno 1576. jhren anfang bekommen. Das Werck an ſich ſelbſten hat gemacht 
Caſpar Sturm von Schneeberg: Als es aber etwas vnfertig worden / iſt es im Jahr 
1599. auff rath vnnd gutachten Conrad Schotten / eines von Geſicht zwar Blinden / 
aber doch beruͤhmbten Orgelmachers / vnd Adam Steigleders(ſo mit groſſem feinem 
Lob he Hrganiftallda geweſen) beeder von Stutgart / durch An- 
dream Sartorem Orgelmachern / jnnerhalb zwey Jahren renoyirt vnd ſtattlich ver⸗ 
mehret worden. Vnd iſt jetzt ſein gange hoͤhe von dem Kirchboden biß an die Spi⸗ 


tzen / mit Gewelb / Werck / vñ darauff geſetzten Springenwerck vnd Außzuͤgen / vnge⸗ 


fehrlich von 93. Werckſchuhen. Die braite deß Wercks iſt 28. Werckſchuh. Auff daſ⸗ 
felbe kompt man durch einen Schnecken / welcher su feinem auffſtelgen belt 45. Staf⸗ 
fel / hinder dem Werck iſt ein ſchoͤner weiter Platz / deſſen laͤnge von den Tracturen / 
zwiſchen den Baͤlg Cammern hinauß 26. die braitevon Wand zu Wand 40. Schuh 
iſt. Vnd fein hernach zween fchöne newe Aercker / oder Außſchuͤß / gemacht worden/ 
daß man nun ſehr bequem / vnd bey gnugſamer weite / mit drey vnd vier Choren mu⸗ 
ſiciren kan. Es bat jedes Werck/ naͤmblich das mittel⸗ oder principal⸗ Bruſt⸗ vnd 
Ruckwerck / ſeinen Tremulanten / deßgleichen Heerbaucken / vnd Vögel: Iſt im ganz 
tzen Werck nichts an den Pfeiffen von Holtz / ſondern alles von dem beſten Engli⸗ 
ſchen Zinn vnnd Metall / außgenommen den 16. ſchuͤhigen Einbaß / welcher huͤlßin. 
Kat drey gleiche Clavir von 43. ClavibussaußdemC. biß wider ins C. Neben dieſen 


De bibus 
Imperial, 
lib.3.Rers 
Germs 


Claviren zu beeden feiten fein Dofaunenins Pedal / welche Mefling/ond in dem fer@ 


wer verguldet. Hat 10. Spänbälge/ondligenanff jedem Balg 125- Pfunde Bley. 
Die Cammern hierzu fein gevieret/in gleicher braite vnd länge 18. ſchuh / vnd feinin 
allendrey Wercken / neun Windladen. Der Pfeiffen fein nunmehr ober die drey 
tauſent / vnder welchen die gröffefte in jhrem petimeter oder bezirck 40. Zoll/onnd 
alſo im diameter bey nahent 13. Zoll helt / vnd gehen in folche 315. Vlmiſcher Eich⸗ 
maß. Iſt hoch 24. Werckſchuh. Beſihe hievon Martinum Balticum, geweſenen Re- 
&orem der Schulen zu Vlm / in einem Carminc,fo er von Hertzog Ludwigs von 
Mürtenberg Einritt 22. zu Vlm Anno 1578. gemacht / vnd infonderheit D. Conra- 
dum Dietericum infeiner Vlmiſchen Orgel Predig / allda diß Werck / ſambt feiner 
vielfaltigen Regiſtern / weitlaͤuffig / vnd mit groſſem fleiß/befchrieben wird. Nach 
dieſer Hauptkirchen iſt die newe / zur Heyligen Dreyfaltigkeit genant / zuſehen / die 
ſehr ſchoͤn vnd liecht iſt. Die laͤngeiſt von izt. vnd die inwendige braite von 67. Werck⸗ 
ſchuhen. Vor der reformation hatten die Prediger Moͤnch daſelbſt jhr Cloſter. Im 
ranciſcaner Cloſter iſt jetzt das beruͤhmbte Gymnafium ‚oder die Schul / ſo ſieben 
Claffes,pndein publicum Auditorium hat / in welchen nicht allein die artes & ſcien⸗ 
tiæ Philoſophicæ, liaguæ vnd Theologia fleißig gelehrt vnd geleſen: ſondern auch 
wochentlich diſputationes, vnd exercitia Oratoria angeſtelt vnnd gehalten werden. 
Die Kirch dieſes Cloſters wird zu den Schul Actibus vnd zu den Leichpredigten / ge⸗ 
braucht. Neben diefen drey Evangeliſchen Kirchen iſt auch da ein Romifch Catho⸗ 
liſches Cloſter zu S. Michael / vnd ins gemein zu den Wengen genant. Dann Graff 
Wittigow von Albeck / vnd ſein Gemahlin Bertha / ein Cloſter auff dem Berg / auſſer 
der Statt / ſo noch ©. Michaels Berg genant wird / wo der Thurn ſtehet / zun zeiten 
Keyſers Friderici Barbaroſſæ, Anno 1153. erbawt / weſches hernach Anno au n € 
nſul 


Zum Andern fo haben die Roͤmiſch 


Part.2.l.6. 
KU. 





Raißbeſchreibung durch 

Inſul Wengen / da jetzt der Hammer iſt / vnd entlich im Jahr 1300. indie Statti 
eransferirt worden. Beſihe Cafp. Bruſchium in beſchreibung der Cloͤſter des 
Teutſchlandts am 12. a. vnd 127. b blaͤttern / vnnd Crußum in der Schwäbifchen 
Ehronie Es ſein noch Canonici Regulares $. Auguftini in demſelben / welche vn⸗ 
laugſten dero Kirchen fehönernewrenlaffen. Vnnd ligen darinn etliche Graven 
von Albeck begrabẽ / von welchen fihe Lazium im achten Buch demigrat.Gentium. 
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) irchen im Teutſchen 
Hauß / welche Anno 1335. vom Herrn Heinrich von Supplingen erfien Commen- 
datorn daſelbſten / geſtifftet / nd Anno 47. geweihet worden / darinnen die reliquien 
B. Zenonis Confefforis fein ſollen / wie abermals Cruſius ſchreibet Neben den Kir⸗ 
chen / vnd der Schulen / iſt zu Vlm das Rathhauß / das Kornhauß / Newe Sam /die 
Burger Stuben / das Schwoͤrhauß auff dem Weinhoff (alda alle Sambſtag der 


Catholiſche auch eine K 


in gantz Teutſchlandt beruͤhmbte Weinmarckt gehalten wird.) die Hand⸗ d Roß⸗ 


Dberůhmbten Statt Dim. 


10, 


2:b.4.de 
Pontoeleg. 
10, 


a Not.in ep. 
de Helvetio 
rum ſitu 


— 
brefleCluve 
730.6.0,Vın- 
del & Nor. 


eMarcellin 
1.22» 

d Lib. I. Rer 
Germ .0.24 
e Lib.3.Rer 
Germ. 


f Commet. 


inTaciti 
Germ, 
Vid.Pauli 
HenzZneri. 
Itin.p.26. 


muͤlen / vnd ſonderlich das Zeughauß / vnd in demſelben cin groffer vorrath von ſtatt⸗ 
lichen groſſen Stucken / alſerhandt munitionen / vnd zum Krieg gehörigen fachen > 
Item / herauffwarts gegen dem Frawenthor / die Waſſerſtuben wol zuſehen. Vnd 
welches nicht zuvergeſſen / ſo hat es auch allda einen ſtattlichen Spital/ond ein aigne 
Kirchen darzu/zum Heyligen Geiſt genant. Go hat es ingleichem zwey geſunde 

Bäder für preſthaffte Leuthe: Wie nicht weniger ſchoͤne Luſtgaͤrten / vnnd allerley 
Blumwerck / vnd fremode Gewaͤchs / daſe lbſt. Bon den alten Roren vnter den Met⸗ 
gern / ſo ein trefflich gutes Trinckwaſſer geben / beſihe Felicem Fabri, Item Sebaftia- 
num Francken in feinem Teutſchen Chronicoamzız. blat. Es haben Die Cloͤſtex 
Wiblingen (darinn/als Stiffcer/die Graffen von Kirchberg begrabenligen) Keyß⸗ 
heim / Elchingen (von welchen beeden in folgenden Capituſn) Dehfenbaufen (fo 
einreiches Benedictiner Cloſter wo Meilvon Memmingen / gegen Bibrach ) I⸗ 
tem Rockenburg (fo zwo Meil von Vlm / vnnd ein halbe Meil von Weiſſenhorn) 
wie auch Salmens Wyler (ſo das reichiſt vnd ſchoͤniſt in Teutſchlandt auß den je> 
nigen / ſo Ciſtercienſer Ordens / ſein folle/ond welches ein Meil von der Reichs Statt 

Vberlingen am Boden See) vnd dann Vrſpringen / ſo bey Schelcklingen / gelegen / 
jhre Haͤuſer / oder Hoͤffe / in dieſer Statt: von welchen Cloͤſtern beſihe obgedachten 
Brufchiumin Chronologia Monafteriorum Germaniæ. Aber genug von dieſer 

Was nun befchließfichen die Thonau anlangen ehut/als welch? erſt recht 

Schiffreich su Vlm wird / ſo iſt dieſelbe der groſten vnd vornembſten Waſſer eins in 

der gantzen Welt / vnd ſaget Ovidius der alte Poet. 
Innumerique aliâ, quos inter maximus omnes 
Ccedere Danubius fe ubi Nile negat. 

Es wird dieſer Fluß / ſonderlich von den Griechen/ auch Ifter genant / wiewol von 
den Roͤmern dieſer Nam der Thonau erſt wol gegen Auffgang der Sonnen gegeben 
worden / daſelbſt er auch von den beſſis, fo ein Thraciſch Volck gewefen / Aſter gez 
nant worden. Beſihe Cluverium de Vindelicia & Norico, am 6. Capitel. Es ent⸗ 
ſpringet aber dieſer gewaltige Fluß im Dorff Eſchingen / ſo bey zehen meiſoberhalb 
Blm/inder Barr / vnd auffm Schwartzwaldt gelegen iſt / vnd ins gemein Thon⸗E⸗ 
ſchingen genant wird: welches wort Daniel Heremira 2 vom wort Thoneſchein herz 
, führet/weiln Dafelbft die Thonau am erften gefehen werde. Melab ſagt / daß die Tho⸗ 

nau außeinem offnen Brunnen / J ornandes inden Allenannifchen Feldern / Mar- 
cellinuse nahent den Bergen / entſpringe / welche Berg herumb Abnobimontes,oder 
Montes Abnobæ genent werden / vom Teutſche wort Abnow / welches Bertiusd vor 
einen Erdhuͤgel / vnd eine Waͤſſerichte Awe / oder Viehweide außleget. Vnd ver⸗ 

meint B Rhenanus, daß die Thonau auch daher den Namen bekommen / vñ gleich⸗ 
famdie Abnau heiſſe: Wiewol gedachter Bertius ſolches wort vom Thon / ſo diefis 
Waſſers aigner Nam / vñ der Aw herfůhret. Willichius Ffagt/daßes fovielheiffe/als 
die Don hinab / gleich wie die Menapii,den Men hinab. Die Herrn Graffen von Fuͤr⸗ 
mals ſolchen vrſprung einfaſſen / vñ ein Schloß dahin erbawen 


ſtenberg haben nach 
laſſen / in deſſen Hoff der Brunnen iſt /ſo vnten ber mit Eichenbofg/oben derum aber 
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mit einer Maner eingefafler/ond der ins quadratıs.Schuhhaben ſolle / wiewol Clu- 


verius die länge bey 26. die braite von 18. Schuh fegen hut. Vnd kan man daſelbſt 
vber das Waſſer / ſo durch den Hoff abfleuſſet / wol ſpringen. Nicht weit auſſer dem 
Flecken kommen zwey Baͤchlein / die Brige vnd Prege genant / darein / ſo oben auff 
dem Berge in die 15000. Schritt von Thoneſchingen entſpringen / wie abermals 
Cluveriusfchreiber. Der Kirchhoff/onter welchem der rechte Brfprung fein ſolle / iſt 
etwas crhöcht/davon dep Taciti wort zuverſtehn / wann er ſagt / daß die Thonau auf De moribus 
dem Berg Abnoba entſpringe / an einem Huͤgel oder Rain / welcher nicht gar hoch oz German, 
der gehe ſey: ſondern allgemach vnd ſanfft vberſich ſteige: Daſelbſt rinnefieherab/ 
vnd nach vielen vnd mancherley Volckern / dabey ſie hinflieſſe / falle fie zu letzt in das 
Pontiſch Meer mit ſechs Außgaͤngen: dann der ſiebend fich/chedaner an das Meer 
Eomme/inden Seen oder Lachen verliehre. Vnd biß hieher Tacitus. Vnnd diefe 
Thonau rinnet ſtracks gegen Morgen auff die Tuͤrcken zu / ſo ſonſten von keinem 
Fluß in gantz Europa kan geſagt werden. Sie ſolle co. andere Fluͤſſe zu ſich nem̃en/ 
die meiſtentheils / wie Marcellinus vnd Bonfinius ſchreiben: oder wieandere wollen / 
faſt den halben theil Schiffreich fein. Beſihe von denſelben Pirckheimerum vnd le 
Cofpinianum, welcher legte die obgedachte zwey Bachlein Brigeond Prege / Perſch H I 
ond Perfchlingennennee. Vnd ſein die vornembſte unter diefen ſechtzig / die Iler⸗ 8 AIR 
der Lech / Altmuͤll / Nab / Iſer / In / Traun / Ens / Kamp / Leytta / March / Rab / Erany 
Wag / Drab / Sau / Teyſſa / Alt / vnd Prutt. Entlich ergeuſt fie ſich mit ſieben / wie Marellinus 
abermals Marcellinus vnd Bonfinius,oder wie Tacitus, vnd andere wollen / mit ſechs .22. Borſi 
Oſtiis, Aermen / oder Außgaͤngen / in das ſchwartze Meer / oder Mare Euxinum, ſo Arnal. Vn- 
man Mare Maggiore nennet. Vnd ſagt hievon auch G. Fabricius, in ſeinem Ratß⸗ En decad, 
buch : lib. i. 
Qui centum populos & magnas allmit Vrbes, 
Euxinum irrumpit bis terno flumine Pontum. 
Vnd faͤllt Sie mit folcher vngeſtuͤm̃ / vnd ſo vilem Waſſer / in beſagtes Meer / daß 
fie auff die viertzig tauſent Schritt / vnter dem Saltzwaſſer / jhre Suͤſſigkeit behalten 
ſolle / vnd Salomon Schweigger in ſeinem Orientaliſchen Raißbuch meldet / daß fie 
auff Schwibboͤgen / gantzer zwo tagraiſen weit / nach Conſtantinopel gelaitet / vnd 
daſelbſt getruncken vnd gebraucht werde. | 

Vnd ſoviel von diefem Dritten Capitel. « 


Das Bierdte Capitel. 


Wonder Raiſe von Bm auf 


nach Wittenberg in Sachſen: Da zugleich auch die 


Durchleuchtigiſte Churhaͤuſer Sachfen und Brandeburg/fampe 
etlichen Laͤndern / vielen Staͤtten / beſchrie⸗ 
en werden. 


Summarien. 


V On der Reichs Statt Giengen. 
Bon der Reichsſtatt Nördlingen. 

Bon den Herren Graven von Oettingen— | 

Von dem Vrſprung des Worts Örave/und was deme anhänate- 

Stammensbefchreibung der Durchleuchtigiften Ehurfürften ond Maragravenvon Bran⸗ 
> zu Nuͤrnberg / vnd alfo auchvonden Herꝛn Graven zu Hohen, 

ollern. 

6. Bon der ReichsStatt Nürnberg. 

7. Bon der Dbern, Pfalk,. 

8, Von der Königlich. Böhmifchen Statt Eger : vnd eurem andern Wege von Pr 

9. Bon 


fi 


auß nach Leipig 





Di  Kaipbefhreibungdur 
9... Don dem Boigtlande. ER — 

0, Bon den Her Reuſſen von Plauen und Gera. Mr 

1 Bon dem Biſtumb vnd der Start Zeig. 

22. Bon dem Maragraffehumb Meiffen. 

13. Bon der State Seipsig. ae 

14. Bon der CThur Sächhfchen Start Wittenberg / vnd der Elb. 


® + ee N 


75. Bon dem Ober-Sachfifchen Craiß. 


I, 


16, Genealogia dep Durchleuchtigiften Hauſes der Churfuͤrſten vnnd Hertzogen zu Sachfenz 
allda auch von andern Fuͤrſtlichen Haͤnſern gehandelt wird · WIRT 


— Jeſe Raiſe ab ich Anno 1608. verei tet. 


Aangenau⸗. m. Iſt ein fchöner/groffer vnd langer Flecken / der Statt 
Vlm gehorig / ſo aigentlich Nau heiſſet. Iſt faſt einer ſtunden lang / 
ond hat drey Kirchen. 

St. Giengen 2. meil. Iſt ein feines luſtiges Reichs Staͤttlein im Rieß / ſo der 
Augſpurgiſchen Confeſon zugethan. Solle deß Ptolemæi Riuſiaua fein / wie 
Reufnerus meldet. Hat ein ſtattliches Spital. Das Sand herumb iſt luſtig vnnd 
fruchtbar: vnd gibt es hereliche Fiſch in der Brentz an welchem Waſſer dieſe Statt 
ligen thut: vnnd von deme auch das Dorff Brenz nicht gar weit davon gelegen den 
Namen / von welchem / als feinem Vatterlandt / Andreas Althamerus ſchreibet /daß 
die Roͤmer daſelbſt in der hoͤhe wider die Alemanner Bold ligen gehabt / welche 
Schantz hernach zu einer Kirch gemacht worden / in der noch jnnwendig ein Stein 
zuſehen mit dieſer Schrifft: In. H. DD. Apollini Granno babienius Victor, & Ba- 
bienius Victorinus fil. ey us ex juſſu ſisnum cum bafe: auſſerhalb aber vmb die Kir⸗ 
chen herumb werden in der Mawer faſt auff die 200. Stein gezehlt / in welchen man 
allerley alte Figuren ſihet / als der Koͤnig / Koͤnigin Männer vnd IVeiderse. Item 
allerley Voͤgel / vnd Thier vnd Meerwunder / vnnd Gewaͤchs / ſo da / wie glaublich / 
von den Roͤmern gemacht worden swiedann auch von den Ackersleuthen alte Muͤn⸗ 





tzen noch bißweilen allda ſollen gefunden werden. 


PAR 


» 


Lib.3.Rer, 
Germ. p.j. 
Annal.sue. 
I2.P.43. 


Vid.Lam- 
Bert Hor- 
genfius 1,4. 
de belloGer- 
manico. 


St. Noͤrdlingen / oder Nordlingiacum. 4. m. biß hieher iſt vorzeiten das alte 
Schwabenlandt / vom Franckenlandt herwarts zurechnen / gangen. Sieligt im 
Rieß. Tiberius Nero als er vnter dem Keyſer Auguſſo wider die Vindelicier krieg 
gefuͤhrt / ſolle an dieſem orth fein Lager geſchlagen haben / darauß hernach eine Statt 
worden / ſo nach ſeinem Namen anfangs Nerolingen ſolle ſein genant worden. Be⸗ 
ſihe hievon P. Bertium,ondM. Crufium. Nachmals ſolle ſie vom Keyſer Flavio Ve- 
ſpaſſano, Aræ Flayviæ ſein genant worden / wiewol Pirckheimerus ſolchen Namen der 
Statt Heidenheim zuaignen will. Es ſolle aber dieſe Statt vorhin auff dem Berg⸗ 
lein / da noch ein alte Kirchen zu S. Emeran / geſtanden haben. Man ſchreibt /daß 
fie nachmals theils durch Geſchenck / theils durch einen Tauſch an den Biſchoff von 
Regenſpurg kommen / von welchem ſie aber hernach wider erledigt / vnd indie Frey⸗ 
heit geſetzt worden. Anno 1239. folle ſie / mit allen briefflichen Inſtrumenten ver⸗ 
bronnen fein / die aber Keyſer Friderich der Ander wider erbawet / vnnd mit newen 
Freyheiten begabet hat. Zur zeit Keyſer Rudolphen deß Erſten ſein viel Juden da 
erſchlagen worden / deßwegen der Keyſer die Burger ſchwerlich geſtrafft haben folle. 
Im Jaͤhr 1327. iſt dieſe Statt vom Keyſer Ludwigen den Vierdten mit Zwingern 
vnd newen Mauren erweitert vnd gezieret worden. Sie ligt am Waſſer Eger in 
die runde / deren vmbkraiß 0395. Schritt haben folle/wie abermals Cruſius ſchreibet. 
Die Mauren fein hoch / die Thuͤrne ſtarck / die Graͤben haben an etlichen orten Waſ⸗ 
ſer / an etlichen ſein ſie trucken / in welchen etliche Hirſch zur luft vnterhalten werden: 
Es hat feine Haͤuſer allda / aber die maiſten ſein von Holtz erbawt. Die Pfarekirchen / 

fo von Quaderſtucken mie einem ſehr hohen Thurn wol erbawt / vnnd darinn ein 
kuͤnſtliches Sacramenthaͤußlein / oder dicula ſacramentaria, wie es Cruſius nennet: 
auch Hertzog Albrechts von Braunſchweig / der Anno 1546. blieben / Begraͤbnuß / iſt 

neben dem Rathhauß / vnd der Trinckſtuben / wol zuſehen. So hat es auch a fets 
es Zeng⸗ 
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nes Zeug⸗ vnd Kauffhauß / neben einem reichen Spital allda. Der Thor fein fünffe: 
Es wird ein zimblich Gewerb/fonderlich mit Tüchern / vnnd beraiteten Häuten da 
getrieben / vnd Jaͤhrlich zweymal ein flattliche Meß gehalten/ zu welchen viel Kauff⸗ dl 
leuth zufommen pflegen. Der Rath ift der Augfpurgifchen Confeflion zugethan; 
er mebrers davon wiſſen will/derfefe obgedachte Authores, vnd das kleine ihea- 
tum Urbium Ybrabam Saners. | di. 
St. Detting. 2. m. vondiefem Stättlein haben die Reichsgraven von Oettin⸗ 
‚gen den Namen / ſo in zwo Lini getheilet fein. Die Catholiſche halten zu Wallerſtein / 
oder Walderſtain / wie es Lazius nennet / einem Schloß oberhalb der Statt Noͤrd⸗ 
lingen / auff einem Berg gelegen / Hoff: die Evangeliſche aber haben jhre Reſidentz 
im Staͤttlein Oettingen / allda beide Religionen fein. Dieſer Heren Graven von 
Dettingen Geſchlecht iſt ſehr alt / davon Lazius kan geleſen werden / welcher auch Lib.7. mi. 
meldet / daß Graff Conrad / Graff Ludwigs / ſo vmbs Jahr 1265. gelebt / Daster/ger S’*-Tenk: 
habt habe Heinrichen des legten Graven von Egesheim / vnd Landgraven im Elſaß / PP?” 
Tochter / deßwegen dann die Ober⸗ Landgraffſchafft Elſaß an jhn / den von Oettin⸗ 
gen / kommen / der ſolche dem Stifft Straßburg / ſampt ElſaßZabern und Ruffach 
verkaufft habe. Es haben fich auch dieſe Graffen init vilen vornem̃en Haͤuſern durch 
Heurathen befreundt gemacht / als mit den Pfaltzgraven bey Rhein / den Hertzogen 
von Muͤnſterberg / den Graven von Manßfeldt / den Graven von Zollern/den Sca- 
ligeris von Verona / vnd andern / davon zum theil Jacobus Gerfchovius in centü: 
riatrophei Europ. inder 68. Tafel zuleſen. Beſihe auch von dieſen Heren Gra⸗ In Yag.Hi: 
ven Eliam Reuſnerum, vnd Matthæum Dreſſerum. Dieweilich allhie gelegenheit orWa,P.@: 
Habe/willich etwas wenigs von dem Wort Grave inelden. Etliche fagen/daß die Ya ie 
Graven bey den Alten genant wordeii/welche entweder jhren Fuͤrſten begleiteten’ 4: 
vnd vmb jhn waren : oder die des Fürften Geſandten / der Obrigkeit ond den Kich- 
tern auffwarteten inden Provingen/ond bey jhnen fäflen : vnnd diemeil man ge 
meinlich auß jhnen die jerige name / fo man zu Regenten indie Länder ſchickte / fo 
ſeye daher kom̃en / daß ſelbige kectotes oder Regenten/Comites,öder Öraven feyen ;, difertat: 
genant worden: D. Chriftophorus Befoldus will/daß folch Wort von dem Teutz ge comirib. 
ſchen wort Grawe herkomme / vnd alfo Graven feyen als Cani,Seniores oder Sena- &Baronib, 
tores,das iſt / alte / voörnehme vnd vortreffliche Leuthe / ſo ſoviel als Richter bedeuteten. 
Wie dann bey den Francken die Comites ordenliche Richter waren / die das Recht 
durch ein Goͤw ſprachen / die auch Graphiones genent wurde. Vñ zu Coln am Rhein Freher. p. 1: 
ſagt man noch / an ſtatt Richter und Beyſitzer / Graͤff vnd Scheffen. Daher kompt 9739.02: 
Graffengeding / das iſt / ein gehegt / oder bedingtes Gericht: wie dan Ting bey den at 
ten Teutſchen / vnd heutigs tags noch bey den Dänen ein Gerichtplatz bedeutet: vnd 
waren Tungini ſolche Richter genant / welche die naͤchſten nach den Graffen waren / 
die ſie auch Dinggraffen nanten. Vnd war bey den Alten ein Graffſchafft nichts 
anders / dañ ein jurisdiction, oder Gegent vñ Weichbild / welche vor alters den Graf⸗ 
* die Keyſer verliehen worden: auff daß fie an jre ſtatt daſelbſt Gerichtszwang 
ielten / vnd jederman richteten / dieweil man den Keyſer nicht vmb alle Sachen bat 
moͤgen beſuchen. Es fein aber ſolche Graffen nicht einerley geweſen Dann da finden 
ſich die Gehe⸗ oder Gograffen / welche fine caufz cognitione, ohne ſonders nachfra⸗ 
gen / Gehe oder Handthafftige that Fichtenmöchten > Item Freygraffen / ſo den 
Weſtphaͤliſchen geheimen Gerichten vorgeſetzt / vñ befreyet waren / ohne groſſes nach 
forſchen / auß freyem Gemüt die Vbelthaͤter zuſtraffen Bey den Hollaͤndern finden 
ſich graven / die auff die Daͤm̃e / oder aggeres, beſtelt ſeinanderſtwo fein Saltz⸗ 
graven: Item Solgsoder Waldgraffen. Die Centgraffen wären deß Gowgraffen 
oder Landtrichters Leutenampt / vnnd anderſtwo / wie oben gemelt / Dinggraven ge⸗ 
nant worden fein : wiewol heutigs tags Zent / vnnd Zentbarliche Obrigkeit / fuͤr ein 
Criminal Gerichtszwang / oder jurisdictlon, genommen zuwerden pflege / wie beym 
P. M. Wehnero im wort Zent / zuleſen. Darnach waren auch ſolche Graven / 
die jetzt nicht allein vnter die Fuͤrſten gerechnet / ſondern auch vielen Hertzogen 
vorgeſetzt werden: als da ſein die Pfaltzgraven / — Marggraven 22. 
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von welchen an feinem ort in dieſem Buch gefagt wird. Beſihe was gedachter D.Be- 


foldus an angezognem oreh von den jegigen Öraffen/ fo eines höhern Grads im Az 
delftande fein : aber nicht uber andere/wie vorzeiten die alten Graffen / zugebieten / 
vnd offt nur den Titul ohne Landt / als wiein Welſchlandt / haben fehreiber : Da 
er auch der Gefuͤrſten Graven / vnnd der vier Graven deß Heyligen Roͤmiſchen 
Reichs /als Eleve/Schwargenburg / Cili / vnnd Savoi ( davon nurnoch die von 
Schwartzenburg in Tuͤringen dieſen Titul behalten) wie auch der Keyſerlichen 
Pfaltz⸗ und Hoff Graffen / gedencket. Genug hievon. Beſihe / neben andern / auch 
D. Cluten. in Syll. rer. quotid. & WW erdenhagen part, ı.Rer, Hanf, 
Don Dettingen fein wir geraift auf | 
D. Din. 1m _ | ENT N 
St. Öunzenbaufen. ı*. m. Iſt ein feines Brandeburgifch Staͤttlein. Die 
Nuͤrnbergiſche Chronic fagt/daß folches Anno 1368. durch den Burggraffen vmb 
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22. Tauſent pfunde Heller / von Wilhelmen von Seckendorff / ſeye erkaufft worden. 


O. Ehrling. 1. m. J—— 
St. Schwabach. 3.m. Solle von den Schwaben Hermunduris den Namen 
haben. Dbgedachte Nuͤrnbergiſch geſchriebne Chronic fagt/daß Anno 1364. Burg⸗ 
‚graff Sriderich von Nürnberg Camerſtein vñ Schwabach den Öraven von Naſſau 
vmb 15400: pfunde Heller abkaufft habe. Jetzt gehört esden Marggraffen von 
Brandeburg/als Burggraven zu Nuͤrnberg. Dann als die alten Burggraven su 
Nuͤrnberg / die von den Marggraven von Vochburg berfommen fein follen/ abge= 
ſtorben / ſo hat Keyſer Rudolph der J. ſolches Burggraffthumb im ar 1273-0der 74. 
oder 75. wie vnterſchiedliche Scribenten / als Cernitius, Albizius vnd Sethus Calvi- 
ſius es vnterſchiedlich rechnen / ſeiner Schweſter Sohn / Graff Friderichen von Zol⸗ 
lern verliehen. In obvermelter Nuͤrnbergiſchen Chronic finde ich / daß vmb ſolche 
zeit beſagte Burggraffen noch gelebt haben / vnd ſeyen Anno 1289. die zween Junge 
Burggraven Johannes vnnd Sigismund / als fie guff das Paizen reiten wollen/ 
von den Senſenſchmiden vnd Tuchmachern zu Nuͤrnberg / weiln ihre Jaghund in 


der Schmidgaſſen eines Senſenſchmides Kind mit reiſen und zerren erwuͤrgt / zu to⸗ 


de geſchlagen worden: darauff dann der alte Burggraff / jhr Vatter / als der letzte / 
ſelbiges Jahr auch ohne Erben geſtorben / vnnd habe der Keyſer hierauff die Burg 
obgedachtem Graven von Zollern geliehen: Sr 
Belangende aber das herkom̃en Hochernanter Heren Graven von Zollern/ond 
alfo auch deß Durchleuchtigfien Haufesder Herin Ehurfürften ond Marggraven 
von Brandeburg/fo ſchreibet Joannes Cernitius Vice Regiftratorinder Churfürft 
lichen Brandendurgifchen Cantzley zu Berlin/in feinem Anno 1626.außgangenene 
Catalogoder Öraven von Zollern/ Burggravenzu Nuͤrnberg / Marggraven onnd 
Ehurfürftenzu Brandeburg/daßdie vhralte vnd berürftteömifche Sefchlechter/die 
Vrſiner ond Columneſer / auß Teutſchland / vñ zwar jene außden Anhaftifchen/dife 
aber auß den Baprifch-Önelphifchen Stamen / vnd zwar / wie Reineccius ſagt / von 
Bertholdo Graven zu Altorff vnd Ravenſpurg / entſproſſen ſeyen Wann ſie aber in 
Italiam gezogen / vnd mit was gelegenheit ſie / ſonderlich die Öuelphifchen/jrenalten 
Namen vnd Wappen veraͤndert / das koͤnneman nichtwiſſen. Mit der zeit / entweder 
vnter Bapſt Gregorio VII. oder Paſcali II. fein jhrer ein theil wider in Teutſch⸗ 
landt kom̃en / vnd ſonderlich Witigo Urſinus, fo in Boͤheim/ vñ Petrus Columnius, 
der in Schwaben ſich geſetzt: dern der erſte das Schloß vnd Hauß Roſenberg:der an⸗ 
der aber das Schloß vnd Hauß Zollern erbawt / vnd auffgerichtet haben / ſo zun zeitẽ 
Keyſers Henrici V. geſchehen ſein ſolle. Der letzte auß dem Roſenbergiſchen Ge⸗ 
ſchlecht iſt geweſen Petrus Woko Urſinus, deſſen Bruder Wilhelmus Churfuͤrſt 
Joachim: I. zu Brandeburg Tochter Sophiam zu einer Gemahlin gchabt/dardurch 
beede Haͤuſer / das Columneſiſche ond Drfinifche zuſam̃en formen fein. Sovicl aber 


befagten Letrum Columnium anlangen thut / ſo ſagt gemelter Cernitius,daß Keyfer 


Heinrich der V. jhme etliche Zoll vnd Stärtlein in Schwaben eingeraumbe : vnnd 
dieweiler feine Bätterliche Guͤter / Columnam vñ Zagarollam im Welſchland das 
binden laſſen můſſen / ſo haͤb er in Schwaben das NeweSchloß / ſo er erbawt auch Za- 
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garollam geheiſſen / welches mit der zeit Zollern genant worden. Iſt der zeit ein fchöne 
Bergveſtung 2. meil von Tuͤbingen / beym Staͤttlein Hechingen / gelegen / vvdd 
wird / deß Lagers halber / gemeinlich Hohenzollern genant / welches Namen Martinus part.a..d. 
Cruſius von den Zöllen herfuͤhret / ſo Keyſer Heinrich der 111. allberait Ferfrido Co- c.8. Annal, 
lumnio / der ſchon zunzeiten Keyſers Conradi II. auß Italia komen feye/gegeben habe: 
Aber ich folge hierinn obbeſagtem Cernitio, ſonderlich weiln beede obbeſagte Baͤpſt 
bey Regierung Keyſers Hentiei IV. gelebt haben. Nun auß obvermelts Petri Colu- 
mni,ond feines Sohns Ferfridi Nachkom̃en / iſt Graff Friderich von Zollern / dieſes 
Namens der V. geweſen / welcher vom Keyſer Kudolpho dem 1, wie oben gemelt / 
zum Burggraffen zu Nuͤrnberg iſt gemacht worden / vnd welcher zu Heilsbrunn ber 
graben ligt. Von ſeinem Bruder Eitel Friderichen kommen her die jetzige Fuͤrſten 
vnd Graffen von Hohendollern / von welchen beſihe Woltfg. Lazium. Obgedachter Lib.g. mi» 
fein Bruder / vnd Erſte Burggraff zu Nuͤrnberg / auß dieſem Stammen/Fridericus, grat. Gent, 
hat verlaſſen zween Soͤhne / naͤmblich Friderichen den Il. vnd Conraden Friderichs 
deß II. Sohne waren Burggraff Hanß / vnd Burggraff Albrecht / ſo das Land ge⸗ 
theilet haben. Burggraff Hanſen Sohn war Burggraff Friderich der IL fo Anno 
1373. geſtorben / vnd zween Söhne verlaſſen / naͤmblich Joannem,fo ein einige Toch⸗ 
ter gehabt / vnd im Jahr 1420. geſtorben iſt: vnd Friderichen den 1V · Burggraffen zu 
Nuͤrnberg / welcher der Erſte Churfuͤrſt zu Brandeburg vom Keyſer Sigismundo iſt 
gemacht worden / vnd von welchem das jetzige Chur⸗ vnnd Fuͤrſtliche Hauß Brande⸗ 
burg ſeinen vrſprung hat. Von den vorigen Regenten der March Brandenburg / 
vnd von ſelbigem Lande wird vnten an feinem orth / geſagt werden. Theils wollen 

daß der Keyſer jhme Burggraff Friderichen ſolch Landt Brandeburg Anno 1417: 
vmb 400000. Gulden verkaufft: Andere aber / daß er jhme folches/wegen ſei⸗ 
ner getrewen Dienſte in den Vngriſchen / vnd andern Kriegen / zu Lehen geben ha⸗ 
be. Vnd von dieſem Erſten Churfuͤrſten ſeines Geſchlechts haben die Nuͤrnberger 
ſein Schloß zu Nuͤrnberg bekommen / wie bald vnten in Beſchreibung dieſer Statt 
‚wird geſagt werden. Er Churfuͤrſt Friderich iſt Anno 1440. geſtorben / vnnd hat 
drey Söhne verlaſſen / deren der aͤltiſte / naͤmblich ſohannes, nach deß Vatters wil⸗ 
len / das Voitlandt: Friderich mit den Eiſernen Zaͤhnen / oder der Ernſtliche vnnd 
Fuͤrſichtige / das Churfuͤrſtenthumb / vnd der Juͤngſte Albertus, der Teutſche Achil- 
les zugenant / ein theil am Franckenlandt bekommen hat. Dann jhre Vorfahrn 
von den benachbarten Graven / Vogtheyen vnd Staͤtte: naͤmblich Culmbach / 
Anfpach / Crailßheim / Schwabach / Hoff / Guntzenhauſen / vnnd andere mehr / er⸗ 
kaufft haben. Beſihe Dreſſerum in beſchreibung Nuͤrnberg: vnd die Nürnbergiz 
fehe Chronic. Nun beſagter mitlere Bruder / Churfuͤrſt Friderich der IE has An⸗ 
no 1450. der Poln / Hthauer vnd Preuſſen 3000. bey Franckfurt an der der ge⸗ 
ſchlagen / vnnd die Newe MarchBrandeburg / die vom Marggraffen Juſto in Meh⸗ 
ren / als ein zeit lang Herrn diß Landts / dem — in Preuſſen verſetzt gewe⸗ 
ſen / wider mit 100000. Gulden an ſich geloͤſt. Er iſt Anno 147 1. (Dreſſerus 
ſagt. 60. ) gleich wie auch fein ältifter Bruder Johannes, ohne Erben geſtorben / 
daher jhnen beeven befagter Teutſche Achilles in allen Ländern fuccedirt has : deſ⸗ 
fen Tochter Barbara des Fürftenthumb Eroflenin Schlefien an das Hauß Branzs 
deburg gebracht / als welches jhr dero verlobter Herz / Hertzog Seinrich der I: 
von Glogaw vnnd Croſſen / vermacht hatte * Wiewol fein deß Churfürften 
Alberti Sohn / Churfürft Johannes, defiwegen mit dem Hergog von Sagan 
kriegen mufte / biß die fach verglichen wurde / vnnd die Marggraffen folches 
Landt / als einen Pfandtſchilling / an ftatt deß verfprochnen Heurath⸗Guts / 
behielten / biß entlich Ehurfürft Joachim der Il. mit Keyſer Ferdinando 
dem 1. als KRönigen in Boͤheim / vbereinfame / vnnd fich den Erften 
Hertzogen zu Eroffen nante. Gedachter Albertus , oder der Teutfehe Achil- 
les vnnd Ulyfles, hat einen ſchweren Krieg mit der Start Nürnberg geführt / 
deme fiebenzchen Fürften : den Nürnbergern aber die Stätte in Dber- 
Teutſchlandt beyſtande gefaifter babın. Kr — im Jahr 1486, ſeines 
ae 
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u. Naißbeſchreibung Durch 
Part.4.1- Alters 72. Nachdeme er y wie Drefserus ſchreibet / die Erbvereinigung swifchen 
fg HiMng, den Fürftlichen Hänfern Sachſen / Brandeburg/onnd Deflen/angerichter hat / vers 
; F— laſſende / neben Georgio vnd Sigismundo;die vhne Erben dieſe Welt geſegnet / Chur⸗ 
fuͤrſt Johanſen den 1. dieſes Namens / den man den Groſſen / Item den Teutſchen 
Ciceronem genant: vnd Friderichen den Feiſten / welcher Voitlandt / Francken vnd 
was vmb Nuͤrnberg zum Burggraffthumb gehoͤrig / bekommen hat. Gemelter Chur⸗ 
fuͤrſt Johannes hat / neben Churfuͤrſten Erneſto zu Sachſen / die drey Konige / naͤmb⸗ 
lich Talimirum in Poln / Wladislaum in Bohmen / vnnd Matthiam in Vngarn / 
durch ſeine Wolredenheit vnnd trohworte / Anno 1480. mit einander zu Breßlaw 
verglichen: Iſt geſtorben Anno 1499. deme im Churfuͤrſtenthumb gefolgt ſein 
Sohn Joachim der deſſen Bruder Albertus Cardinal vnd Ersbifchoffsu Meinz 
worden / vnd geſtorben Anno 1545. Er Churfuͤrſt Joachim hat die hohe Schul su 
Franckfurt ander Oder Anno 1506. geſtifftet / vnd iſt geſtorben Anno 1535.verlaffene 
de drey Sohne / naͤmblich Churfuͤrſt Joachim den l Albrechten vnnd Johannem. 
Marggraff Albrechts Geſchlecht iſt nit feinem Sohn / Johann Albrechten / abgan⸗ 
gen: vnd hat Marggraff. Hanß in der Newen Marck / welcher die Veſtung Cuͤſtrin er⸗ 
bawt / vnnd Anno 1571.geftorden iſt / nur zwo Toͤchter verlaſſen / dere die eine Marge 
graff Georg Fridrichen von Brandeburg / vnd die andere Churfuͤrſt Joachim Fride⸗ 
richẽ von Brandeburg bekom̃ẽ hat:dz alſo allein der eltiſte Bruder / beſagter Joachim 
der IL den Stam̃en fortgeſetzt. Dann obwoln Ehurfuͤrſts Alberti,zugenane Achil- 
lis,anderer Sohn / naͤmblich Friderich der Seifte/ Ehurfürft Johannis deg 1, Bruder/ 
etliche Söhne verlaffen/varunder Ersbifchoff Wilhelm zu Riga / Johann Abreche 
Ersbifchoff zu Magdeburg / Albrecht Großmeiſter in Dreuffen/Eafimirond Marge 
graff Georg der Fro m̃e geweſen: So iſt doch dieſelbe ni gantz nunmehr abgeſtorben. 
Dani befagter Albertusdes Teutſchen Ordens Großmeiſter in Preuſſen Anno 1525. 
zwar zum Sersogen in Preuflenvom Königin Doln gemacht worden / fich verheu⸗ 
rathet / die hohe Schulzu Konigſperg geſtifftet / nnd Anno 1567. feinen Sohn Ab 
brecht Friderichen Hertzogen in Preuſſen verlaſſen hat / der Anno 608. geſtorben: az 
ber dieſer hatte nur Tochter / naͤmblich Annam Churfuͤrſt Hank Sigismunden zu 
Brandenburg / vnnd Sibyllam Churfuͤrſt Hanf Georgen zu Sachfen Gemahlin. 
Sein deß Großmeiſters Alberti Bruder Marggraff Caſimir / ſo zu Ofen geſtorben / 
hatte den beruͤhmbten Helden / Marggraff Albrechten / fo Teutſchlandt ſo viel zu 
ſchaffen geben: aber er iſt auch ohne Erben geſtorben. Vndobwoln jhr / deß Alberti 
vnd Caſimiri, Bruder / Marggraͤff Georg derfromme/foder Augſpurgiſchen Con- 
feſſion vnterſchrieben / vnd das Hertzogthum̃ Jaͤgerndorff in Schleſien an das Hauß 
Brandeburg gebracht / vnd erkaufft hat / verlaſſen Marggraff Georg Friderichen 
den Feiſten vnd Reichen zu Anſpach / ſo iſt er doch auch Anno 1003. ohne Erben ger 
ſtorben / vnd der letzte auß obvermelts Friderichen deß Feiſten Stammen geweſen. 
Damit ich aber wider auff obgedachten Churfuͤrſt Joachim den II. komme / 
(der am erſten die Religion in feinem Sande geaͤndert / vnd die Veſtung Spandau 
zu bawen angefangen hat/vnd Anno ı 5 7 1. furg vor feinem Bruder Marggraff 
Hanfen zu Cuͤſtrin / durch Gifft / ſo ihme der Jud Lippoldus in einem Malvaſir / 
als er ſchlaffen genen wolte / geben / geſtorben iſt) fo bat er etliche Söhne / naͤmb⸗ 
lich Sriderichen vnd Sigismunden / Ertzbiſchoffe zu Magdeburg / die Anno 1552. 
vnd 66. geſtorben / vnnd Johann Georgen gehabe / welcher letzte ſhme im Churfuͤr⸗ 
ſtenthumb ſuccedirt, vnd beſagten Juden gleich hinrichten laſſen / auch alle Ju⸗ 
den außgeſchaffet hat. Er iſt geſtorben im Jahr 1598. vnd hat viel Söhne hinder⸗ 
laſſen / naͤnblich 1. Churfürft Joachim Friderichen / ſo bey Lebszeiten feines Her 
Vatters Adminiftraror des Eraftifftee Magdeburg geweſen / vnd in ſolchem Stande 
Vid. lacob. feines Vatters Bruders Tochter Catharinam, wie obvermelt / geheuratet / vnd nit jhr 
u er vil Erben/alsı.Churfürft Tohann Sigismunden.2. Wilhelm Friverichen Admini⸗ 
* ſtratorn des Suffes Magdeburg / ſo auch verheuratet. 3. Johann Georgen Hertzo⸗ 
gen zu Jaͤgerndorff. 4.Ernften Statthaltern in den Guͤlchiſchen Landen. 5. Annam 
Sara m Königs Chriftian; iV_ in Dennemarck. s Barbaram Sophiam NHerkog 
Johann Friderichs pon Wuͤrtenberg Gemahlin / jetzt Wittib / vnnd andere mehr ber 
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kommen: vnter welchen Churfürft Johann Gigismund/der Anno 1619. den 23. De⸗ 
cembris in Anthonü Freytags/ ſeines Caͤmmerlings / Hauſe su Berlin geftorben/nez 
ben den Fraͤwlein (deren die cine den König in Schweden / die ander den Hertzogen 
‚won Draunfchmweig/die dritte den Bethlen Babor/betoiten)berläffen den jegigen 
-Ehurfürften zu Brandeburg / Georg Wilhelmen / vnd feinen Bruder Joachim Si⸗ 
gismunden / ſo Anno 1625.51 Coͤln an der Spree im 22. Jahr feines Alters ledig gez 
ſtorben: Er der Churfuͤrſt Georg Wilhelm aber / ſo Anno 15 95.den o. Nov. geboren 
worde / hat mit dero Gemahlin Elifaberha Charlotta, Churfuͤrſt Friderichen des IV: 


Mfaltzgravens bey Rhein / Tochter Anno 1620.den o. Feb. bekom̃en Marggraff Frid⸗ 


rich Wilhelmen / des Churfuͤrſtenthums Erben: vnd / ſonders zweiffels / andere Kin⸗ 
der mehr. So hat auch Marggraff Joañ Georg / poſtulirter Biſchoff zu Straßburg / 
vñ hernach Hertzog zu Jaͤgerndorff in der Schleſien / Churfürft Joachim Friderichs 


Sohn / der Anno 1624.in Sibenbuͤrgen geftorben/mit feiner Gemahlin / einer Her⸗ 


tzogin von Wuͤrtenberg / Erben bekom̃en / davon aber nur ein Sohn / namens Ernſt / 
ſo Anno 1617.geborn worden / wie ich berichtet werde / noch im leben. Vnd ſoviel von 


dem l. Sohn Churfuͤrſt Johannis Georgũ, naͤmblich dem Chrfuͤrſten Joachim Fri⸗ 
derichen / ſo Anno ı 608.geflorben/ond feinen Nachfofftien.syerners vnd zum IL hat 


beſagter Churfuͤrſt Johannes Georgius gehabt Fridrichen: II. Georg Albrechten⸗ 
1V. Sigismunden: V. Johanſen: VI. Hanß Georgen(deren einer Anno 1592.der 
ander 97. vnd der dritte Anno os.nachdem Batter auff dieſe Welt kom̃en) deren El⸗ 


tere Bruder/ als VI. Marggraff Chriſtian / ſo Anno 158 1.geborenmworde/ Pareuth / 


Culmbach vnd ſelbige ort: der VIII. aber/nambtich Joachim Ernſt / der Anno 1025. 
den 25. Kebr. geſtorben / Anſpach / auff abſterben Marggraͤff Georg Friderichen deß 
Feiſten vnd Reichen / bekommen haben: welche beede letzte ſich auch verheuratet: has 
be aber / auff fleiſſiges nachforſchen / wie viel ſie Erben erzeugt/nicht erfahren koͤnnen? 
„allein daß ich gefundẽ / dz obvermelter Marggraff Joachim Ernſt zweẽ Sohne / Frid⸗ 
richen vnd Albrechten verlaſſen. Vñ hat obvermelter acht Brüder Sram Schwefter/ 
Churfuͤrſt Johann Georgen Tochter / Eliſabetha Sophia / anfangs Herrn Januſch 
Radzivil / Hertzogen zu Bierze / Dubinki / Sluczo und Kopyl ec. hernach einen Herz 


ztzogen von Sachſen Lauenburg / geheuratet. Aber genug hievon. zum beſchluß merck 


noch dieſes von dieſem Hochloͤblichen Hauß Brandeburg. J. daß von dem Churfuͤr⸗ 
ſten zu Brandeburg nit mag appellirt werden / welches privilegium Keyſer Rudol- 
phus 11. beſtaͤttigt bat: Aber dieſe Freyheithat allein der Churfuͤrſt / vnd nit die obs 
rige Marggraffen zugleich:da hergegen beym Hauß Sachfen/neben dem Ehurfürz 
ſten / auch die andere Hergogen difes privilegüi zugenieflen °.3um II. obwoln vorneh⸗ 
me Juriſten fehreiben/daß der Churfürft von Brandeburgm der Erbverbrüderung 
mit den Churfuͤrſtlichen Haͤuſern Sachfen vnd Heflen beariffen/fo befindet es fich 
doch nit b. Man hat zwar darinn Handlung gepflogen/ift aber nichts verzichtet wor⸗ 
den. Es habe zwar beſagte beede Fuͤrſtliche Haͤuſer mit dem Churfuͤrſten von Bran- 
deburg ein Erbvereinigung / aber die iſt anders / als die Erbverbruͤderung d, Zum U 
das offtangezogner Johannes Cernitius am 48. blat ſchreibet / daß Churfuͤrſt Joachim 
der 1. alsfein Vatter Churfürft Johannes der I. geſtorben/ ein Junger Herebey 16. 
Jahren alt geweſen: vnd deßwegen die Adminiſtration feinem Vettern / Marggraff 
Fridrichen zu Anſpach / vbergeben worden ſeye: welcher aberjiine Joachimo gera⸗ 
then / daß er ſich bey einem vnd andern Fuͤrſten deß Reichs hieruͤber Raths erholen 
ſolle: da dann jhme der Churfuͤrſt von Meintz gerathen / er ſolte die Huldigung von 
den Vnderthanen annehmen / vnd die Churfuͤrſtliche Wuͤrde antretten / dieweil die 
Guldine Bull Keyſer Carls deß JV. wolle / daß der Eltiſte Sohn eines Weltlichen 
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Churfuͤrſten dem Vatter im Churfuͤrſtenthumb füccediren ſolle / vnd allein auff di⸗ Neceſlaon 


ſes ſehe / daß ein ſolcher Junger Churfuͤrſt / der feine achtzehen Jahr nicht vollig er⸗ 


Ich komme nun wider auff vnſere Raiß. Vnd hat man von obgedachter 
Statt Schwabach / durch den Marckt Muͤlhofen / noch auff 
St. Nuͤrnberg. 2. meil. Woher dieſe weitberuͤhmbte Reichs⸗ vnd Handels Statt 
3 


Ot.artic 
IIO. II. 


raicht / bey der Wahl eines Roͤmiſchen Konigs nicht fein konne. 


Vid. Dom. 
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102 Naißbeſchreibung durch 
ſo in einem ſandigen Land ligt / auff die Berglein herumb erbawt / vnd alſo was vn⸗ 
eben ift ) Ihren orfprung vnnd Namen habe / ſein die Gelehrten nicht einerley mai⸗ 
De Vbibus nung. Reuſnerus helt fie vor dep Ptolemæi Segodunum. Theils vermeinen / daß 
Imperial. ſie vorzeiten Nahrungsberg / andere / Norkesberg gehriſſen. Andere nennens Nur⸗ 
Part.2. An- einberg. Cruſius ſagt / daß man darfür halte/fiehabe Jbren Anfang vom Drufo Nero- 
nal.lib.10. he Keyſers Tiberu Bruder/befommen/daherder Namen Neroberg / vñ Ner owerck 
6.4. ntfprungen. In einem Anno 1563: gefchriebnen Buch / deſſen titul: Warhaffte vnd 
gründliche Beſchreibung des anfangs / vrſprungs vnnd Herkommens der loͤblichen 
Reichs Statt Nürnberg ec. ſtehet / daß vom Keyſer Tıberio Nerone ſelbſtẽ der Thurn 
auff der Veſte zu Nuͤrnberg / zwolff Jar vor Chriſti Geburt / naͤmlich zur zeit Keyſers 
Auguſti, als er Tiberius wider den Konig in Thuͤringen gezogen / ſeye erbawt wor⸗ 
den : vnnd als beſagter Koͤnig ſich dem Keyſer ergeben / ſo habe Tiberius bemelten 
| = Thurn / ſambt der gegent berumb/den Bauren/eine Statt dahin zubawen / einge⸗ 
In Tabul. 


Geograpb. diefe Statt vom Tiberio Nerone den Namen haben / ſagt in beſchreibung dieſer 
SR en Statt / daß dieſelbe / ſambt der Landtſchafft herumb / nicht vom Nerone, ſont ern von 
Gernian, ‚pen Noricis, den Namen bekommen. Dann welche vermeinen / ſchreibt er / daß Dru- 
ſus oder Tiberius,gar in dieſe Landtsart kommen / vnnd in ſelbiger die Noricos vber⸗ 
wunden / vnnd Die Veſte / oder das Schloß / da erbawt / die verſtehen ſich nicht recht 

auff die alte Beſchreibung des Landts / vnnd fein der Hiſtorien nicht gnugſam erfab⸗ 
sen. Dan es haben vorzriten / wie oben auß dem erſten Capitel zuerſehen / dieſe gegent 

die Schwaͤbiſche Hermunduri bewohnt / deren Nachbarn die Darifcı in der Obern⸗ 

Pfaltz geweſen: die Norici aber haben zur Graͤntze den Inn vnnd die Thonau ge⸗ 
Habt / vnd ſich hineinwerts gegen dem Welſchlandt erſtreckt. Aber nachmals / vnd 

zwar lang nach Chriſti Geburt / als die Hunnidas Noricum naͤmblich Hefterzeichr 
Steyer / Kaͤrndten / das Saltzburgiſche Biſtumb / vnnd angraͤntzende Laͤnder verwů⸗ 
ſteten / da haben ſich theils Norici, wegen mehrer ſicherheit / in dieſe gegent begeben/ 

vnd wegen bequemlichkeit der zwey Waſſer Pegniz vnd Regniz / jhre Haͤmm r / vnd 

Schmidtin (auff welche Kunſt ſie ſich dann am beſten verſtunden) da herumb auff⸗ 
‚gerichtet/ondferners zu jhrer ſicherheit auff dem Berg / auff welchem nochheutigs 
tags das Schloß ſchoͤn liget / anfangs ein ſchlechtes Caſtell auffgeführe / dahin fol⸗ 

gends ein Flecken / vnd alfo fortan eine Statt erbawet worden: welches: Caſtell/ in 

den alten Brieffen Caſtrum Noricum genant / vnter dem Fraͤnckiſchen Gebieth ge⸗ 
weſen / vñ allberaitzun zeiten Keyſer Carls deß Groſſen geſtanden iſt. Beſihe P. er- 

tium an beſagtem ort / Hartman. Schedel inChron, M, Herculem Prodicium am 88. 

vnd folgenden blaͤterne P-HenzneriXaißbuch am 405. vñ Caſpari Eins delicias apo- 

demicas am 239. blat. Als Hertzog Albrecht in Francken / vnd Graff zu Bamberg/ 

durch betrug deß Biſchoffs zu Meintz / vmb fein Leben kommen / fo iſt ſolcher orth 

Renfner. de yon Keyſer Ludwigen dem Oritten / Keyſer Arnolyhs Sohn / dem Reich vnterwuͤrf⸗ 
Vrbibuslm· fig gemachtworden. Dieweil aber daſelbſten ein zuſa mmen rottirtes Volck gewohnt / 
beralib. ſo ſich der Straſſen Rauberey ergeben / ſo haben die Teutſche Keyſer eine Beſabung 
ins Schloß gelegi/den Inwohnern gewiſſe Geſaͤtz fuͤrgeſchrieben / vnd alſo die Rau⸗ 

berey abgeſtellt. Keyſer. Heinrich der Ander / oder der Heylige / ſolle am erſten ein ge⸗ 

wiſſe form des Regiments da angeſtellt / die Statt mie 8. 4 gidii Kirchen geziert vnd 

ein newe Mawer vmb die Veſte gefuͤhrt / vnnd fein Succeflor, Conrad der Ander / ſie 

allererſt recht zum Reich gebracht haben. Nachmals als die beede Keyſer Heinrich der 
Vierote / vnd Fuͤnffte Vatter vnd Sohn / wider einander Krieg führten / vnnd es die 
Statt mit nem Vatter hielte / ſo hat ſie der Sohn im Jahr 1106. oder wie theils wol⸗ 

——— — belaͤgert / vnd nach ein vnd dreiſſig Stuͤrm / ſo er darfuͤr verlohren / entlich 
mb *vbe 1048 Waſſer herein/an dem ore/fo man wegen der groffen Wehr / die da geſchehẽ / 
BEN in. Werth ond Dendelmarckt nent / erobert / vnd wietbeils wollen/alles Jung vñ Ar 
in der Statt erſtechen / auch die Kinder in der Wiegen ſchlaiffen vnd verbrennen laſ⸗ 
fen. Siewurde hernach Rudenberg genant / vnnd lag alſo 33. oder 34. Jahr ode. 

Bund obwoln theils mainen / es ſeye damaln auch das Schloß erobert wor⸗ 

dm/ 


geben. Aber P. Bertius,obwolner auch anfangsdiefer mainung geweſen / als ſoite 





] 


Teutſchland. Das IV. Gapitel, 103 
den / ſo ſindet es ſich doch auß den Jahrbůchern / daß folches ein Jungfraw blieben / 
end von einem tapffern Mann / Namens Godfrid / erhalten worden. Vnter Keyſer 


»»Lothario hat fie ſich wider ein wenig herfuͤr gethan / ſonderlich hat fie fich bey Re⸗ 


gierung Keyſer Conrads des ILL wider erholt / der ſie gebauet / erweitert / vnnd der 
Kirchen zu S: Z#gidio, vnnd ſelbigem Cloſter wider auffachofffen hat. Beſihe die 


MNauͤrnbergiſche Ehronie/ond Hartman. Schedel / wie auch Cruſium, vnd Wolfg 


Buthner imepit. Hiftor. Keyſer Heinrich der V I. hat im Jahr 1198. einen Thurnir 
allda gehalten / welchem hernach die Patritũ, oder Geſchlechter / fo von jhme auffs 
ones ſtatlich geadelt vnd befreyet worden / das Glaid nach Thonawerdt gegeben ha⸗ 
ben: als da geweſen die Waldſtromer / die Haller / die Grundherrn / die Tucher / die 
Volckmayr / die Tezel / Koler / Muffel / Behaim / Groſſen / Ebner / Riedter / Mendel / 
Schurſtab/ Holtſchucher / Stainlinger / Ammon / Kreſſen / Stromayr / Nußel eꝛt / 
wie ſie in obangezogenem geſchriebnen Buch nach einander ſtehen: wiewol in der 
auch geſchriebnen ehe a Ehronic fie anders gezehlt / vnnd die Haller/ 
Waͤldſtromer/Bilgram von Eib/die Forchtel / Grundheren / Volkamer 22.0nterdie 
erſte geſetzt werden. Vnd werden vnter die alte Geſchlechter daſelbſt in beſagtem 
geſchriebnen Buch auch die Pfintzig / Groland / Geuder / ſo vor dem 1349. Jahr all⸗ 
berau im Rath geſeſſen: Item die Derrer / Ehinger / vom Stain/ Pirckhamer / (fo 
nun abgeſtorben) die Pomer / Paumgartner / Rummel / die im Hoff / Zolner / zin⸗ 
Zel / Loffelholtz / Hegner / Cammermeiſter / Reich / Harſtorffer / Starckem / die Mechſ⸗ 
er / die Rehlinger/die Topler / Fuerer / Welſer / Futterer / vnd die Schluͤſſelfelder / ſo 
Nach dem beſagtem 1349. Jahr in den Rath genommen worden: So wol auch die 
Schnoden / Peßler/ Viſtadt 7 Hubner / Oertel / Melber / Koͤler / Erckel / Re⸗ 
chen Voiten Velhaffen / Wolckeſtain / Roſenberger / Schedel / Bucher / Scheuerl / 
Keminerer/Romer/ Bueller/Münger/ond die Gundelfinger / gerechnet: welche let⸗ 
ſte / wie daſelbſt ſtehet / zwar nicht in den Rath gangen / aber doch vor der Zerſtoͤrung / 
vand vor dem gedachten 1349. Jahr in der Statt follen geweßt ſein. Vnnd in 
dieſem gemelsen 49. Jahr iſt ein groffer Aufflauff wider den Rath von der Burger: 
ſchafft entſtanden /weiln aber derfelbe bey zeiten gewarnet worden / fo iſt er zum 
Heren von Haider / vnnd an andere orth entrunnen. Keyſer Carl der Vierdte 
hat alles wider geſtillet / vnd das Regiment den Geſchlechtern eingeraumet. Vnd 
dieweil in ſolchem Aufflauff die Metzger oder Fleiſchhacker nichts wider den alten 
Rath gethan / ſo ſein ſie mit einem Faßnachtſpiel vnd Tantz begabet worden. Nach 
ſolcher vñnruhe iſt fie noch zu fein Keyſers Caroli zeiten gewaltig erweitert / mit ne⸗ 
wen Mauren vmbgeben: vnnd folgents / wie ſie jetzt zuſehen / mit doppelten ſtarcken 
Mauren / tieffen Graͤben / mächtigen Thuͤrnen / ſtatlichen Bruſtwehren / Paſteyen / 
vnnd dergleichen / beveſtiget worden. er Thuͤrnen follen 365. groß vnnd kleine / 
vnnd zwar isz groſſe von Quaderſteinen ſein: vnd ſtehen auff ſolchen groffen/runs 
den vnd ſtarcken Thuͤrnen die Stuͤck zur ſicherheit. Sie hat ſechs groſſe ſtarcke 
vnnd wolverwarte Thor / vnd zwo Pforten / als das Haller Thuͤrlin / vnd Werther⸗ 
Thuͤrlin: vnnd werden s2s. Gaſſen vnnd Gaͤßlein / vier Schlagklocken vnnd vier 
Feine Vhrẽ / eylff ſteinerne Brucken vnd Steg / von groſſen Werckſtucken gehauen. 
zwoͤlff Berg / vnnd vnter denſelben der Schwabenberg gezehlt / welcher ſonders 
zweiffels daher den Damen hat / weiln An. 488. die Schwabenhaͤuſer zu dem Bar⸗ 
chetweben auff den Stattgraben geſetzet worden. Sie hat auch zehen Maͤrckt oder 
Plaͤtz / da man allerley fail hat: Item auff die us. Schopff⸗ vnd zwolff Rohrbruͤnnẽ 


ohne was in den Haͤuſern iſt. Vnnd iſt vnter ſolchen offentlichen Roͤhrbrunnen 


ſonderlich der ſchoͤne auffm Herenmarckt / fo Anno 1362. zu bauen angefangen 
vnd Anno 1541. ernewert worden. So ſein auch da dreyzehen gemeine oder offne 
Baͤder / darunder ein Geſundbad iſt. Die Pegnitz / ſo durch Die Statt rinnet / trei⸗ 
ber 63. Muͤlraͤder / ohne was fie bey den Schleiff⸗ Ballier⸗ Seg⸗ Rotſchmid⸗ Drech⸗ 
ſelmuͤhlen / vor einen nutzen ſchaffet. Vnd kompt cin wenig vnterhalb der Statt / 
die Regnitz darein / welche beede Waſſer ſich ferners in den Mayn ergieſſen. Vnd 
wann die Pegnitz außlauffet / ſo ſolle ſolches einen Krieg bedeuten / wie dieſes Peu- 
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En Raißbeſchreibung durch 
cerus in ſeinem buch de divinat. mit drey Erempeln beweiſet. Sie ſolle im vmbkraiß 
sooo.fchritt haben. Vnd iſt ſie nit gang rund / ſondern / wie Bertius ſchreibet / mi fleiß 
eckicht erbaut worden / daß ſie deſto ſchwerer zugewinnen. Es iſt ein groſſe menge 
Boſcks allda/ond wie Dreflerus fagt/fo ſolle man vff die z2000. Burger da zehlen: 
welche in acht viertheil getheilet ſein / ſo jhre B 2. Hauptleute haben / vnd vnter zweyen 
Pfarren S.Schalt/und ©. Lorentzen begriffen ſein: vnd ſagt Bertius, daß man vie⸗ 
rerley Spraachen/nämlich die Schwabifi ch /Fraͤnckiſch/ Bayriſch / vnd Buͤrgiſch / 
da finde Keyſer Fridericus IV.wie Tighiusin Hercule Proditio,vnd Kafpar Ens/ 
fehreiben/folle einen Rathsherrn gefragt habẽ / welcher geſtalt ſie ein fo grojlemenge 
Bolcks /ſo jhme dem Keyſer / als er auf Italia zuruck auff Nürnberg komen / entgegen 
geloffen/von der auffruhr abhalten koͤnten Darauff er geantwortet: Mit guten wor⸗ 
len / vnd ſchweren ſtraffen Dreſſerus zwar meldet / daß dieſes Keyſer Ferdinand der l. 
gethan / vnd antonium Tucher gefragt habe. Des Volcks iſt ein groſſer theil kuͤnſt⸗ 
liche Arbeiter in allerley ſachen / da her das ſprichwort: Nuͤrnberger hand / ernehret alle 
Land: wie dann feithero Des 1300. Jahrs / da die Burger von Nürnberg erſtuch in 
frembde Länder zu andlen angefangẽ / wie Chytræus in beſchreibung des Sach en⸗ 
lands meldet / der Kauffhandel allda gewaltig zugenom̃en hat. Bad ſein die Inwoh⸗ 
ner eines froͤlichen Gemuͤts / ſo mit allerley Freuden ſpielen / vnd kurtzweil ſich erluſti⸗ 
gen:wie dann auch auſſer der Statt ein ſchoner luſtiger Spilplatz / dabey herum̃ luſti⸗ 
ge Baum vnd Brännensjtem am Waſſer allerhand Getrayd⸗ Papir⸗vnd vergleicht 
Muͤhlen:ſo wolallerley Hamer ſein: vnd ift da das Draatziehen ſondlich zu ſehen Die 
Nuͤrnbergiſche Chronic ſaget / dz dieſe Statt / An.1368.erfllich gepflaͤſtert worde Das 
Regiment betreffende / ſo ſein un Rath 42. Perſonen / deren acht von d Gemeinde / die 
vbrigen auß den 28. Alten vnnd Edlen Geſchlechten (dann fie einen vnterſcheid 
zwiſchen den Geſchlechtern halten) ſein Auß dieſen werden. XIII des Raths / oder die 
Burgermeiſter / vñ XIl. Scabini oder Schoͤpffen / vnd die vbrige XV alte Genante 
geneñet. Alle Monat / oder vier wochen / regieret ein newer Burgermeiſter / vnd einer 
aauß den Schoͤpffen / vnd alſo alwegen zween / damit alle in einem Jahr zur Regierung 
vd.pighius foifien: vnd werden alſo dieſe 26. fo. des beſtaͤndigen Regiments / in alt vnnd junge 
4loco PA: Burgermeiſter abgetheilet: vnd haben die Schopffen auch mie den Gefangenen vm⸗ 
zugehn. Die geringere ſachen werden im ſitzenden Rath: die ſchwerere aber von dene 
Außſchuß / oder Confilio Ele ctiore, vnd die wichtiafte von dem Septemviris, oder fies 
ben Geheimen Ratden abgehandelt /zu welchen bigweiln der achte gesogen/ und ſol⸗ 
che Zufammenkunffe der Rath bey den Achten genennet wire. Und diefer Rath be⸗ 
ſtehet von zweyen Loſungherrn / die den gröften gewalt in der Statt / vber das Geld / 
vnd die Schaͤtze / alle Heimligkeiten / vnd dergleichen / haben. Nach dieſen Duumvi- 
ris, oder Lofungsheren/ iſt noch einer der mit beſagten zweyen den Trium viratum, 
oder Obriſt Hauptmanſchafft machet / bey welcher der Statt Panier / Schluͤſſel zu 
den Thoren / zu den Heyligthum̃en / vnd zu aller Öcheimnußift. Zu dieſen drey Her⸗ 
ren / oder drey Oberſten Hauptleuthen / werden noch vier erwehlet / welches dann die 
ſieben Aeltere Herrn fein/fo den Geheimen Rath: zu weichen noch ſechs verordnet 
werden/welche aljo zuſam̃en die dreyzehen Heltere Durgermeifter/ond mitden drey⸗ 
schen Burgermeiftern/oder Schöpffen den beftandigen Kath der X X V Lmachen/ 
wie obgemelt worden. Die vbrige fechssehen kommen nicht allwegen inden Kath 
wiewol Der halbe theil auch von den Öefchlechtern iſt: Sonderlich aber fommen die 
Achte von den Handwercken fürnemblich in den Rath / wann fiewegen ihrer Hands 
were was fuͤrzubringen haben : welche Handwerrfer Dann Anno 1381.0nd Zwar Das 
maln cin Zuchmacher/ein Blechſchmid / ein Bierbreuer/ein Beck / ein Kirßner / ein 
Schneider / ein Metzger / vnd ein Lederer / wider in den Rath gelaſſen worden. Auß 
den vornembſten des beſtaͤndigen Raths werden die Aempter / als da ſein Sigler des 
Secrets / Caſtenherrn / Zinßherrn / Obriſte Baumeiſter vnd dergleichen / beſtelt Vnd 
del governo ſaget Francitcus danſovinus, daß die drey Oberpfleger der Witwen vnnd Waiſen 
didveri jhren Vrſprung von den Venedigern haben: wiewol ſonſten die Nürnberger jbe 
RAnioc. re Geſetz anfangs auß Niderland ſollen geholt haben / wie ſolches der Autor der be⸗ 
ſchreibung vber die Geographiſche Taffeln Mercatoris, vnd P. Bertius in Beſchrei⸗ 
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bung des Hennegoͤw / bezeugen Rein Doctor wird inden Kath genommen / aber in Yide Colda- 


wichtigen fachen fragt man ſie raths / vñ referiren fo dann jhre mainungẽ im figende % n ef. 
Kath zween Rathsherrn / wie abermalsSanfovinus,vf Stephanus Vinand?Pighius I * — 
reſpective, ſchreiben. Es werden aber alle Jahr die Rathsherrn auff ein newes ——— 
erwehlet. Dann ſo bald am H. Oſter Abend der Rath auffſtehet / ſo hat aller Raths⸗ 172, 
heran Ambt / auſſer obvermelter dreyer Heren / vnd der zween Burgermeiſter / ſo da⸗ 
maln in der Regierung ſein / ein ende / vnd werden fie Privatꝓerſonen: vnd wird da⸗ 
rauff an H. Oſtertag in allen Kirchen vor der Predig Gott angeruffen / daß er zu 
der newen Wahl feinen Segen geben wolle ec. Am folgenden andern Feyrtag kom̃t 
der groſſe Rath / fo gemeinlich von 400. Burgern beſtehet / nach der Predig / vor 
das Rathhauß / da dann von den Loſungs Schreiber der Ayde abgeleſen wird / mie 
welchem ſie der Statt verbunden. Hernach werden ſie zu den Churheren / ſo ver⸗ 
wichnes Jahr den Rath erwehlet / nach einander beruffen / welchen ſie anzaigen / 
weme fie auß den VII. Geheimen Raͤthen die Wahl geben / fo den newen Rath er⸗ 
wehlen ſollen: deren dann zween fein/zu welchẽ d alte Rath / oder die XXVI. noch drey 
auß den acht alten Genanten / oder Geſchlechtern / ſo auch im Rath / aber keine 
Burgermeiſter oder Schoͤpffen ſein / erwehlet. Vnnd dieſe Fuͤnffe / nach dem der 
Rath abgetretten / ſetzen ſich zuſammen / vnd beſtaͤttigen die alte Rathsheren in jh⸗ 
rem Ambt / vnd ſo etliche verwichnes Jahr geſtorben / ſo erwehlen ſie newe an jhre 
ſtell: weiches alles folgenden tags publicirt wird: vnd kommen alſo die Rathsherrn / 
nach dem ſie zuvor den gewohnlichen Ayd gelaiſtet / vnnd das offentliche Gebett ge⸗ 
ſchehen / wider zu jhren Aembtern: die fo dann ferners gemeinlich die obrige X VI. 
Genante / oder Rathsheren / beftättigen / vnnd fo jemands von jhnen abgeftorben/ 
andere an jhre fate erwehlen / damit alfo der Kath befegt werde: wie dann von den 
fünff Churherrn / auß den acht Alt Genanten oder Gefchlechtern / die Schoͤpffen / 
vnd auß denfelben die eltere a erwehlet werden. Die beftellung der 
Aembter fteheebey den XX V I. Vndiſt unter folchen Aembtern / dern allberait oben 
etliche ernant worden /fonderlich Vornem das Kirchen: ond Schul Ambt Item dee 
vier Landpfleger/ fo vber die Nuͤrnbergiſche Staͤttlein Schleffer und Dorffer gez 
fest fein / welches Ambt Anno ısız.angeordnet worden ift: Item der Kriegsheren / 
“pnter welchen alle beftelte Soldaten/ond der Marftall:ond fo fort an:als der zween 
Almußherꝛen / Handwercksheren 22°. Bor den Fünfferberin werde die Verbrechung/ 
Matefis /vnnd allerley andere handel verzichtet. Das Hbergericht iſt mit sehen 
Schoͤpffen / einem Richter/ond zweyen beyfigenden Doctorn / zween Gerichtſchrei⸗ 
bern / vnd jhren Subſtituten ze. beſtelt. Obgedachter groͤſſere Rath / in welchen / 
wie man mich berichtet hat / leicht zukommen / ſolle wenig zuverrichten / vnnd nur ge⸗ 
ringe ſachen von Contracten / vñ dergleichen / abzuhandlen haben: auß welchem aber 
Beyſitz er in die Gerichte / vnnd dann Rathsheren in den innern Kath erwehlet wer⸗ 
den ſollen. Beſihe Tom.6.Symphor,am 202. vnd folgenden blaͤttern: jtem Eraf- 
mi Michaelispjer bücher de Republica Norimberg. Vnd die geſchriebne verzeich⸗ 
nuſſen. Mich. Piccattus in cap. 6.lib. ;.Comment.in polit. Abro Ariſtotelis am 
717.blat faget/daß in dem innern Rath zu Nürnberg nitmehr als zween eines Ge⸗ 
fchlechts figen Fönnen. Die Kauffleuthe belangende / ſo haben ſie auch jhrefonderbare 
Zufammenfünfften/ond folle derfelbenBanco nach dem Venediſchen gerichtet fein. 
Nuniſt noch vbrig / was allhiedenefwürdiges zu fehen. Vnd erſtlich zwar 
was die Kirchen anbelangt / ſo iſt vornehm die Kirch zu S. Peter / die ins gemein 
zu S. Sebald genant wird / welcher heilige Mann die Leuthe hierumb zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben bekehrt / vnnd hie begraben ligt. Er ſolle Königlichen Engliſchen 
Stammens geweßt ſein. Es ſollen viel ſchoͤne ſachen in dieſer Kirchen zuſehen 
ſein / ſo man aber nur hohen Fuͤrſtlichen Perſonen zu weiſen pflege. Die Glocken 
hierinn / ſo von 156. Centnern / iſt Anno 1302. geweicht / vnnd Benedicta genant wor⸗ 
den / wie in der Nuͤrnbergiſchen Chronic ſtehet. ꝛ. zu S. Lorentzen / welches ein groſ⸗ 
fe Kirchen / in der die Parritii ‚oder Geſchlechter inſonderheit jyre Wappen auffzu⸗ 
hengen pflegen. Es werden auch da Taͤflin gewieſen / ſo an ſtat der E PROBEN 
vnnd 
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vnnd Grabſchrifften ſein / in welche ein jedes Geſchlecht ordenlich dero verſtorbene 


einſchreibet / alſo daß theils Taffeln gefunden werden / die ſchon vor soo. Jahren ſein 


⸗ 


angefangen / vnd alſo continuirt worden. Beede dieſe Haupt Kirchen fein mit hohen 


Thuͤrnen / weiten Fenſtern / ſchoͤnen Saͤulen / Schwibbogen / Glocken / Orgeln / vnd 


dergleichen gezieretʒ Vnſer Frawen Kirch / die Keyſer Cartder1V.erbauen laſſen. 


Sie ligt an dem ſchoͤnen groſſen Platz / den man den Herrenmarckt nennet / allda die ; 


Kauffleuth taͤglich zuſammen kommen / vnd auff welchem der beruͤmbte ſchone / mit 


Gold / Ratuis vnd bildern / auch ſchoͤnem Schnitzwerck / vnd Gitter gezierte Brunn 


ſtehet / deſſen oben gedacht worden. Hat faſt ein Pyramidalform/ond rinnet das waſ⸗ 


fer auf ſechszehen vergulten Röhrlein.4.Das Prediger Cloſter in welches Hoff ein 


Wahrzeichen zu feben/fo zur veration Diener. Hieriñ iſt E. E. Raths herzliche Biblio⸗ 


thec zuſehen / in welcher mir / als ich Anno 1628.mich wider zwey 
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das Corpus Juris Haleandrisfo nach dem Florentiniſchen gedruckt worden / vnd ſeh 
hoch gehalten wird/neben andern ſchoͤnen büchern / fuͤrtrefflichen ſeltzamen ſachen / 


sroffen&rd-ond Himmelskuglen oder globis, vnd dergleichen / gewieſen worden Es 


ſollen auff die oo00. Stuck / oder Bande / allberait darinnen ſein: vnter welchen viel 
geſchriebne / vnd ſonderlich zehen Tomi in Regal / auff Pergament / welche dick ſein / 
fo ein Cartheuſerin zu S. Catharina in Nuͤrnberg / Margaretha genant / die vmbs 
Jahr 1467.gelebt/mit aigner band gar ſchon geſchrieben / vnd mir Muſicaliſchẽ No⸗ 
den / und Mahlwerck gezieret hat. Hat einen bequemen vnd weitlaͤufftigen orth. Es 
fein ferners S. Aegidi / S. Jacobs / S. Eliſabeth / vnd viel andere Kirchen / Chöfter/ 
Spitaͤl / Bruderhaͤuſer / Capellen / vnd Hoffedafelbfte/fo alle zeitlich rekormirt wor⸗ 
den. Beſihe die a da zwiſchen dem hochlobl. Ritterlichen Teutſchen Orden / vñ Bur⸗ 
germeiſter und Rath der Statt Nurnberg Anne. 1031. zu Nürnberg in kol. gedruckt. 
Dreflerus ſchreibet / daß Andreas Ofiander den 23. Febr. Anno 1522.die erſte Predig 


‚da gethan habe. In der Nuͤrnbergiſchen Chronie finde ich / daß das Heiligthumb / fo 


vor roo. Jahren von Prag dahin bracht worden / das letſte mal gewieſen / vnd die aitẽ 
Cæremonien am Sontag nach dein Fronleichnamstag in den zwo Pfarekirchen 
Anno 24.abgethan / vnd darauff Anno 25. vnd 20. die Cloſter geſperꝛet worden: vnd 
habe man Anno 1533.erftlich in der Kirchen die Ordnung Teutſche Meſſen zufinge 
angefangen. Vnd zwar / ſo viel beſagte Heyligthum̃er anlangẽ thut / ſo ſagt Andreas 
Ratilponenfis,daß ſolche / ſambt dem Keyſerlichen Schmuck / An. 1424. in d Faſten/ 
von Earlſtein auß Boͤhmen / durch Keyſer Sigiſmunden / nach Plintenberg in Vn⸗ 
garn / vnd hernach auß Vngarn gen Nuͤrnberg ſeyen gebracht worden. Vnd halte 
ich darvor es werden Die jenige ſein / deren Hainzicus Monch von Rebdorff in feinen 
Annalibus am s5. blat der Ingolſtadiſchen Edition Anno 1618. gedencket / die er da⸗ 
mals zu Nürnberg geſehen als Keyſer Carl der IV ſolche dahin auß Böhmen brin⸗ 
gen laſſen / als fein Sohn wenceslaus getaufft worden / ſolche aber ſelbiger zeit wis 
der mit ſich in Boͤhmen genommen hat: So da geweſen / das Eiſen von der Lan⸗ 
tzen / damit Chriſtus am Treutz geſtochen worden: ein Nagel / vnd Stuck vom Creutz 
Chriſti: das Schwerdt Keyſer Carls des Groſſen / ſo er damals geführt als er zum 


Keyſer gekrönt worden / ſamt ſelbiger Cron: jtem das Schwerdt Mauricii des Maͤr⸗ 


chrers: ſiſem ein Stuck vom Arm ð.Annæ der Mutter Gottes / vñ ein Zahn vnn ©. 
Johann dem Tauffer: jtem ein Stuck von dem Sail / mit welchem Chriftus andie 
Saͤulgebunden: vnnd der Schwam̃ / mit welchen er iſt am Creutz getrencket wor⸗ 
den:vnd andere der Heiligen reliquien mehr. So ſolle auch der Keyſerliche Mantel / 
Scepter vnd Apffel / da verwahret werden. ch kan hievon keinen aigentlichen ber 
richt geben / wein ich dieſelbe nicht gefehe. Im Franciſcaner Cloſter ſollen viel Fuͤrſt⸗ 


lich⸗ vnd Graͤffliche Epitaphia gewieſen werden. Nach den Kirchen haben wir 


die Veſte / oder das Schloß / beſichtigt / fo die Kepferliche Refideng / oder 
Burg iſt / vnnd von welcher die Burggraven jhre Würde und Namen haben s 
fo vor der zeit zu Nuͤrnberg viel zu gebieten / biß die von Nuͤrnberg zum 
seiten Kepfers Sigismundi folche &erechtigfeiten dem Burggraffen Friderico 
abFanfft haben. Anton, Albizius meldet / daß er Fridericus,alger dem Repfer Sigis- 

MUR- 
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mundodie Marck Brandeburg abkauffte / vnd Gelts bedoͤrfftig war / ſein Schloß zu 
Nuͤrnberg / ſampt vieler zugehoͤr / vnb 180000. Gulden verkaufft habe. Der in die⸗ 
ſem Capitel offterwente Cernitius aber ſagt / daß jhme Friderico, in dem er viel 
Krieg zu führen hatte / ſonderlich einer / Namens Chriſtoph Leininger / auffſetzig ge⸗ 
weſen ſeye / vnnd jhme Anno 1427. fein Schloß zu Nürnberg außgebrent habe: da⸗ 
her er 91 vnnd Burggraff Friderich / damit es nicht das anſehen / als ob er 
dieſen Feinde / fo feines Stands vnnd Wuͤrde halber viel geringer als er / förchtete/ 
oder jhme vielnachfragte/befagtes Schloß / mit etlichen Dorffern / vier Muͤlen / vnd 
zween Waͤlden der Statt Nuͤrnberg vmb 240000. Gulden verkaufft:jhme aber / vnd 
feinen Erben / gleichwol alle Seiftzonnd Weltliche Lehen / zuſampt dem Landge⸗ 
richt des Burggraffthumbs / dem jagen / vnd andern Regalien vnd Gerechtigkeiten / 
vorbehalten habe. Vnd von dieſer Summa gelts meldet auch Dreſſerus, vnd die 
Nuͤrnbergiſche Chronie / die da auch ſagt / daß ſolches Schloß Anno 1400. zum er⸗ 
ſten / vnd Anno 1420.5um andern mal ſeye außgebrent / vnnd darauff Anno 27. die 
verbrente Hoffſtatt verfaufft worden. F. Andreas Presbyter Ratiſponenſis in obs 


vermelter feiner Baprifchen Chronik ſchreibet / daß gemelter Burggraff / unnd ber 


nach Churfuͤrſt zu Brandeburg Fridericus, im $ahr 1427. fein Schloß zu Nuͤrn⸗ 
berg/fo auffdem Berg / neben der Kepferlichen Burg / gelegen war / den Burgern 
dafelbft verkaufft habe/welches fie alfobalden zerſtort / vnnd alfo gefchlaifft / daß fein 
Merckzeichen davon verhanden ; vnnd Johannes Cochlzus in defcript.Germaniz 
cap.s.dacrvon Nürnberg handelt / ſagt / daß folches Erin form eines Schloß es mehr 
habe:fondern cin Kornhauß daſelbſt erbauet ſeye Es iſt gleichwol diefe Statt fol- 
gender zcitvon den Burggraven vnangefochten nit blicben:wie fie dann mit Marg⸗ 
graff Abrechten/dem Teutſchen Achilles jtem mit Marggraff Cafimirn/ond zun 
zeiten Keyſer Karls des V. mit Marggraff Albrechten/ fchwere Krieg führen müſ⸗ 
fen /welcher legte die Statt felbft belagert / vnnd derfelben auff die 170. Schlöfler / 
Maͤrckt / Doͤrffer / vnnd Stättlein/ond darunter auch Sauff ond Altorff / abgebrene 
haben folle /wie Crufius vnnd Drefierus ſchreiben. Inder Nuͤrnbergiſchen Chro⸗ 
nic ſtehet / daß er damaln 1429. Schüß in die Statt Nürnberg gethan habe. Damit 
wir aber wider auffdie Burg/oder die Veſte / kommen / fo kehret in folcher allwegen 
der Keyſer ein / wann er dahin kommet / deſſen Zimmer verfchloffen fonfen bleiben : 
aber auff der andern feiten wohnet / an flat des Burggraven / ein Loſunger oder 
Duumvir. Es iſt in dieſer Befte ein feine Capellfür den Keyſer: vnnd in einem 
Zimmer ein fchöne Taffel / wie die Nuͤrnberger vom Kenfer Matthia im “Jahr, 1612. 
die Sehen ober die Boͤhmiſche Lehen⸗Guͤter / deren fie viel haben/empfangen.Herab> 
werts/der Statt zu/iftein fehr tieffer Brunn indem Felfen / deſſen Waſſer man nie 
ſihet / vnd gleichwot fein die Räder daran fo Fünftlich gemacht / daß man folches gar 
feichtherauff bringen Fan. Dean weifer auch daſelbſt die Merckmal im Felfen von 
den Huffeifen des Apelins von Geilingen Pferde / mit welchem er vber den weiter 
Graben dafeldften gang hurtig gefprungen fein folle. Ich habe gleichwol in den 
geſchriebnen Berzeichnuflen/ meines behalte / nichts davon gefunden. Im Jahr 
1538. haben die Herin von Nuͤrnberg diefe Veſte renovirn/erweitern/ mehrers beve⸗ 
ſtigen / vnd mit ſtarcken Bollwercken verfehen laſſen: vnd ſtehen ṽ den Berg herum̃ 
vier Thuͤrne / deren zween gegen der Statt / zween aber gegen Morgen vnnd Mitter⸗ 
nacht gerichtet ſein / deren der groͤſſere Lueg ins Land genennet wird / vnd zun zeiten 
Keyſers Sigismundi in einem Monat erbaut worden fein ſolle. Segen der Veſte an 
dent Berg herauf hat es beederfeits viel ſtatliche vornehme Haufer /darinn eines 
Keyſers Hoffſtatt Fan logire werden. Beſihe Pighium in Hercule Prodicio, Ber- 
tium, Henznerum, Cafpar Ens / onnd Scorum,hievon; von der Würde aber des 
Burggraffthums Stürnberg/fo den andern orth oriter den Burggraven des Reichs 
hat / auch Chytreum, im ı5.buch feines Sachfenlands. Ferners iſt zu Nürnberg 
fonderlich zu fehen das flatliche Rathhauß / ſo gang prächtig da liget/onnd viel groͤſ⸗ 
fer/ alsdas zu Augfpurg/aber inwendig nicht fo fchön gezieret / vnnd noch nicht gar 
außgebanerift. Es fein gleichwol viel ſchoͤne ſachen / vnnd von Künftlichen 8 
ern 
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Fern gemahlte fürereffliche/fondertich Albrecht Dürers Burgers daſelbſt / fo Anno 
1527.da geſtorben / Stuck / Bruſtbilder / anſehenliche Zimmer / Teppich / Tiſch / vnnd 
dergleichen / darinn zu ſehen. Nach dem Rathhauß iſt das gewaltige vnd wol ſtaf⸗ 

firte Zeughauß zu beſichtigen / davon beym Arnilzo zuleſen. Item die Trinckſtuben: 
wie auch die Kornhaͤuſer / darinn ſehr alt Getraide zufinden / deſſen auch Pighius 
vnnd Caſpar Ens gedencken. Inder Nuͤrnbergiſchen Ehronic wird gelefen / als 
Keyſer Earl der V: Anno 1541. nach) Nürnberg kommen / hab man jhme Korn ges 
wiefen /welches i1s. Jahr alt geweſen / davon jhme ein brod gebachen worden / von 
welchem er etwas feinem Sohn in Hifpanien geſchickt habe. Ferners iſt auchdas 
newerbaute Theattum zuſehen / in welchem viel tauſent Derfonen in trucknem gan 
fügfich zu fehen/ theils auch verfchloflen mit einander vnter deſſen fpielen vnnd trin⸗ 


hen fönnen. Es iſt Anno 1628. gleich gar außgebauet worden / vnnd haben die 


Fechter damals zum erften mal jhre Schulen / vnd die Eingelländer fehöne Comae- 


dien da gehalten. Von Privar⸗haͤuſern / fo ſehr prächtig vnnd koſtlich erbaut/ hat 


uns inſonderheit des Herin Belliers gefallen / ſo mit vielen ſeltzamen ſachen / Kunſt⸗ 
ſtucken / vnd Mahlwerck / ſonderlich des Albrecht Dürers / gezieret iſt. In H. Beß⸗ 
lers Kunſt Cammer / in welcher viel exotica vnnd naturalia ſollen zu ſehen fein / fein 
wir nicht: aber wol in H. Ayrmans ſchoͤnen Garten in der Statt / vnnd auſſerhalb 


in H. Beyers / vnnd vor dem Thiergarten⸗Thor in H. Conrad Faͤrbichs foinmen/ / 


in welchen es ſchoͤnes Waſſerwerck / herrliche frembde Gewaͤchs vnnd ſachen / vnnd 
m den letzten ein ſtatliche Bilckentaffel sum Steinfebieflen hat / die 44: Werckſchuch 
lang / vnnd von einer Aichen gemacht iſt. Es hat huͤbſche zwo Vorſtaͤtte / Goſten⸗ 
hoff vnnd Werdt / da. Vnnd ſo viel endlichen das Wappen dieſer Statt / (ſo im 
Fraͤnckiſchen Craiß / vnnd Bambergiſchen Biſthumb gelegen ) belangt / fo iſt ſol⸗ 
ches zweyerley. Dann erſtlich iſt das Wappen mit dem halben ſchwartzen Adler / 
in gelbem Felde / vnd drey rothen vnd weiſſen Stramen / das recht alt Nuͤrnberger 
Wappen / welches vor der Zerſtoͤrung Die Statt gebraucht hat. Weil aber damaln / 
wie oben vermelt / das Schloß nicht gewonnen worden / noch vom alten Keyſer 
Hentico IV; abweichen wollen / fo iſt dieſe Statt einer Jungfraw würdig erach- 
tet / vnd jhr folgents von dem Keyſer einnewes Wappen mit dem Jungfrawkopff / 
ſampt einer Cron / vnd gantzem Adlersleib / gegeben worden / ſo zu gemeiner Statt 
Inſigel gebraucht wird· So viel aber das dritte / naͤmblich des Gerichts Inſigel / 
andelangt/ fo iſt daſſelbige allwegen für fich ſelbſten geweſen / vnnd darinn Fein ende- 
rung fuͤrgenommen worden / wie der Author des im anfang hieoben gemelten vnnd 
geſchriebnen buchs ſchreibet. Aber genug vor dieſes mal von dieſer herrlichen vnnd 
weitberuͤmbten Statt Nürnberg / ſo nicht allein mitten in Teutſchland / ſondern 
auch mitten in Europa wie es Pirckheimerus rechnet / ligen ſolle / vnd von welcher 
&, Fabricius geſchrieben hats en | 


Tentonicis qua non eſt ulla celebrior orss, 
Seuleges ſpectes, & fanitı jara Senatus, 
Et fic unanimi viventes federecives, 
Sive tot artıfices claros,agnandan, prifeis 
Ä Ingenia, & varios javenumm, Jenumg, labores ©&s. 
Beſihe Bodinum in meth. Hiftor.cap.6. jtem was Conradus Celtes in einem befon- 
dern büchlein/ wie auch Eobanus Heſſus, vnd andere/die Nicol. Reufneius allegirr, 
von jhr gefchrieben haben: Ä 
Ich komme nun wider auff vnſere Raiß / welche Anno 1608: von Nuͤrnberg 
gangen iſt auff Be 
D. Ruͤckerſtorff /fo Nürnbergifch. 1: meil:. i 
St.Läuffen. 1: meil. Iſt ein luftiges Nürnbergifches Staͤttlein / ſo vorhin sur 
Obern Pfaltz gehöre hat /aber indem Baprifchen Krieg / in welchem es Nürnberg. 
mit dem Keyſer Maximiliano ‚pnnd Hertzog Albrechten / auß Bayern / = die 
Pfaltz⸗ 
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Pflatzgraven gehalten/fampt Herßbruck / Altorff vnnd andern Orthen / Anno 1504; 
von den Nuͤrnbergern eingenommen worden iſt. Wie ſolcher / vnd andere orth / vor⸗ 
hero an Keyſer Carln den LV.. Koͤnig in Boͤhmen / vnnd wider ans Hauß Bayern 
kommen / iſt zu leſen in Andr. Ratiſponenſ.Chronic am s6. blat / vnd halte ich darfuͤr / 
daß es daher komme / daß dieſe orth noch Boͤhmiſches Lehen ſeyen. e 
M. Sthneitta.ı.m. Den 
2 D. Blech. 2.m. 8 * 

St. Aurbach.2. m. Iſt ein Ober Pfaͤltziſche Statt zur — Regierung ge⸗ 
hoͤrig. Nicht weit davon ligt das veſte vnnd ſchoͤne Cloſter Michelsfeld / ſo Graff 
Otho von Andechs / Biſchoff zu Bamberg / vnnd der Pomer Apoſtel / vmbs Jahr 
iao geſtifftet hat. Gibt herumb viel Steinkluͤffte vnd Hoͤlin 

M.Dombach.ı.m. ch | 

St. Neuftätl.ı5 m. 

St.Kemmat. Im. 

D.Bollenreut.2.m. | ae 

St. Raͤbitz oder Raduvitz.r. m. der Statt Eger gehörig. 

St . Üger.3. oder wie es theils rechnen.2.gute meil. 


Wann man den ordinari⸗weg von Nuͤrnberg auff Leipzig raiſen will / ſo kompt 
man nicht auff Eger / ſondern nach Bamberg. 9. Neuſtaͤtel 8. Judenbach: 1. Graͤ⸗ 
fenthal. 3. durch den Thuͤringer Wald auff Saalfeld. 2. Kaale. 3. Jena / 2- 
Dornburg. ı. Naumburg. 2. Weiſſenfels. 2; Ligen. 1. vnnd Leipzig 3. mei⸗ 

fen. Theils rechnen von Weiſſenfels nur zwo auff Litzen / vnnd von dar nach 
Leipzig auchnur zwo meil/ vnnd werden von Nürnberg gen Leipzig ins gemein 

36. meil wegs gerechnet. Aber wider auff vorige Dreh zukommen / fo haben 

in diefem Lande vorzeiten Schwaben / die Narifci , Narifti vnnd Nariſtæ genant/ 
gewohnt /wic oben imerften Capitel vermeldet worden. Nachmals fein die Nori- 

<i, entweder von den Römern / wie Pirckheimerus will / oder / wie obgefagt / vnnd 
glaublicher/von den Hunnen vertrieben/in Disfes Land kommen / ſo noch von jhnen 

das Nordgow genennerwird :in welchem dann fein das Nuͤrnbergiſch Gebiet / ſamt 

der Statt :jtem die Stätte Amberg / Neumarckt / Cham / vnnd andere zur Obern⸗ 

N falg gehörige Orth: wie auch der Egrifche vnnd Elnbogiſche Eraißs jtem Pas 
reuth / Ereuffen/ onnd andere Marggraffifch-Eufmbachifche Orth: das Biſthumb 
Eichſtatt: die Reichs Statt YReiffenburg : die gemein Statt Weiden; das Sultz⸗ 

bach- onnd Spppolfteinifch Gebiet / onnd die Landgraffſchafft Leuchtenberg. Und 

iſt darinn der beruͤmbte Siechtelberg/fo im Vmbkraiß fechs meilen hat / vñ auß welz 

chem vier anfebenliche Waſſer / naͤmlich die Nab / ſo in die Thonau: der Mayn / ſo in 

den Rhein: die Sal vnnd die Eger / fo in die Elb lauffen / entſpringen. Was den „; 
Pfaltzgraven bey Rhein gehörig / vnnd vom Nuͤrnbergiſchen Gebiet an / biß nach parr.2.ori. 
Eger ſich erſtreckt / wird die Ober Pfaltz auch von etlichen alt Bayern genant: gin. Palar, 
wiewol Marqu. Freherus ſchreibet / daß dirſeẽ Obere Pfals mehr zu Schwaben / als cap.4. 
zu Bayern zurechnen ſeye / vnnd daß ſolche Pfaͤltziſche Orth / auß Geſchenck Cun- 
radini, des letſten Hertzogs in Schwaben / vnnd der Pfalggraven Ludwig vnnd 
Heinrichen Schweſter Sohns / an die Pfaltz kommen / welche donation auch vom 
Keyſer Rudolphen dem vnnd den Churfuͤrſten / beſtaͤttigt worden ſeye. Beſihe 

fein Freheri epiftolam 2. ad D. Gewoldum. Keyfer Ludwig der l Vein Hertzog 

auß Bayern / hat im Jahr ı 3 2 9. wiefolches Andreas Ratiſponealis ſetzet / das 
Ambergiſch Gebiet vnnd Regierung / auch Sultzbach / Hyppoltenſtein / vnnd was 
allerſeits darzu gehoͤrig den Pfaltzgraven bey Rhein / feinen Vettern / gelaſ 
ſen: von weicher gantzen Außthailung obgemelter Freherus zu leſen. Es hat aber in not, ad 
foiche Ober NRfatz von Mitternacht das Voigtlandt / von Morgen Boͤhmen / von Ana Ratiſp. 
Mittag Bayern / allda es fich faſt biß nach Regenſpurg erſtreckt: vnd vom Abend b222. 

das Franckenland. | 

So viel aber die Start Eger anfangen thut / fo haben seien herumb / mie 
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l. 7. Annal, 


in Calen- 


dario Hiſto- 


7100, 


lib.ʒ. Rer, 
German: 
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Bo NRalßbeſchreibung durch 
obgemelt / die Schwaͤbiſche Narilci, welche etliche vbel Variſcos nennen / gewohnt. 
Nach ihnen fein die Norici dahin kommen / daher noch fie zu Nordgow gerechnet 
wird :wiewof theils fie zum Voigtland / aber onrecht/zichen wollen. Theils nen⸗ 
nendievon Eger Bohmen / weil diefe Statt jetzt zum Königreich Boͤheim gehörig. 
Wie ſie aber an Böheim kommen) findeich nichts gewiffes. Aventinus ſchreibet / 
daß Rönig Ditafer auß Böhmen / ſo des Reichs Vicarius fein wolte / ehe Kenfer 
Rudolph erwehlet worden/ diefe Statt eingenonimen babe. Procopius Lupacius 
meldet / daß ſie Anno 1270: Shine Ottocaro feye pbergeben/ vnd viel Schloſ⸗ 
fer dem Hergogen in Bayern genommen worden. P. Bertius ſchreibet / daß folche 
Statt vorbinden Margaraffen von Vohburg gehörer/ond durch Heurath an Key⸗ 
fer Friderichen den 1. Fommenfeye/ onnd obwoln folche Ehe wider su ruck gangen / 
fo habe doch diefe Statt fich an das Reich gehakten / biß/ Anno 1315. Keyſer Ludwig. 
der IV. als erzu feinem Krieg/ wider Keyſer Sriderichen von Defterteich Gelts 
beosrfftig/folche König Hanfen in Boͤheim für viertzig tauſent Marek Gülbers ver⸗ 
fest habe sdaher fie jege nur den halben Adler führer. Es wollen theils/ daß ſie wer 
gen des herrlichen Sauerbronnens / der auff ein halbe meil davon in freyem Felde 
ſtehet / anfangs Sauerſtat feye genant worden / biß ſie von dem Waſſer Eger/ an 
welchem fie liget onnd welchesbey Haydels einem Dorff / auß eim Berg/die Hayd 
genant / ſo ein Stuck des Fiechtelbergs iſt / fuͤnff meil vber Eger / entſpringet / vnnd 
drey vnnd zwantzig meil / biß ſie zu Leit Meritz in Bohmen in die Elb kommet / lauf⸗ 
fet / dieſen Namen bekommen. In obgedachtem 1270. Jahr iſt fie mit allen jh⸗ 
ren habenden Freyheitsbrieffen verbronnen / daher die Verß ſein: * 

Egra jacet, wifere zrifles abforpta per zane DR WM 

Infignesg,jacent nobilis urbıs opes. 


Sie ligt in einem luſtigen Thal / wiewol fie auff einer feiten bergicht/ unnd auff 
einem Felſen gelegen iſt. Hat doppelte / vnnd theils Drehen dreyfache Mauren : 
vnnd iſt das Schloßabfonderlich mie Mauren / Brufiwehren/ Graben und Thür: 
nenverfehen. Hat feine Borftätee: jtem drey grofle.unnd drey Fleine Thor: ei⸗ 
nen ſchoͤnen vnnd mit anſehenlichen Haͤuſern gezierten Platz / auch ein groſſes 
Rathhauß / in welchem Keyſer Carl der V. logirt / als er Anno ı 5 4 7.allda fein 
Volck wider den Churfuͤrſten zu Sachfen verfambler hat. Der groffe Rath be⸗ 


ſtehet von hundert Perſonen / darunder neunzehen auß den alten Geſchlechten die 


fer Statt ſein / auß welchen vier Burgermeifter / die alle Quardal abwechslen / er⸗ 
wehlt werden. Item ſo fein da dreyzehen / als Richter / die man Schöffen/ vnnd 
die vbrige 68. Die geſchworne Gemeind nennet. Vnd dieſe vrtheilen nach jhrem 
alten Statt Recht. Beſihe Georgium Braun in Beſchreibung vnnd contrafa- 
&ur der vornembſten Stätte der Welt / im erſten buch. Von dem Kath allda 
Fan man allein an den König in Böhmen felbfien appellin. Vnnd hat derſelbe 
noch feine Stättlein/ Schlöffer vnnd Dorffer: auch die Reiche Burger dafelbz 
ften jhre Schtöfler onnd Landgütter. Vnnd dieweil fie mit gewiffen conditio- 
nen auß Roönigreich Boͤheim Fommen / fo hat fie auch noch etlich Jahr die Auge 
fpurgifehe Confeflion erhalten / ob fehon im Königreich Boͤheim fonften die 
Reformation laͤngſt zuvor vorgenommen worden / biß endlich Anno 1629. Die 
Religionsveränderung auch daſelbſt ins werck gefene worden. Die fürnembfte 
Kirch iſt zu ©. Niclas / fo zween hohe Thuͤrn har / dabey gleich das Teutſche 
Hauß fiche. Das Zeughauß ift auch zufehen. Vnnd wird fonderlich der 
Meth/fo allda geforten wird / gelobet. Beſihe / was indiefer Statt (auf welcher 
D. Johann Habermann bürag geweſen) deuckwuͤrdiges vorgeloffen/ in dem kle⸗ 
nen theatro Urbium Abraham Saure. Ä 
Don Eger feinmwir bey beſagten Sanerbronnen/(dabey'gleich ein anderer wilder 

vnd fchädlicher iſt voruͤber kommen auff 

D.Schönberg.i.m.welches Dorffallperaiedem Churfuͤrſten von Sachſen gehoͤ⸗ 
rig iſt / vnd im Voigtland ligen thut. es 

t. A⸗ 
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St . Adorff.ꝛm. Iſt ein Churſtlich⸗SaͤchſiſchStaͤttlein / allda im Wirtshauß der bic eriam 
Kau fleuthe / ſo nach Leipzig in die Meß raiſen / Ketten vnnd Buch / in welches Die Da 
jenige/ fodiefen Wegnoch nie gegogen/jhren Damen einfehreiben /nach dem fiesus "7," 
vor gehänfelt werden/wie fiereden/ond etwas zum beſten geben. Es ligt dieſer orth 9 —— 
was hoch / vnnd vermeint ee vorhinvom Hag / Hagen/oder Hain yercarores 
Hagdorff geheiſſen habe. Gehört ins Voigtland / in welchem vorzeiten die Her- yanfearic, 
munduri,der jetzig en Schwaben VBoreltern gewohnt haben.Serhus Calvifius in ſei⸗ zrilia Han: 
nem herzlichen opere Chronologico ſchreibet im Sahr 1207.daß Kenfer Philippus Jelen dicant 
UL.diefes Sand oder Hergogthumb Moeram,an den Örangen Thüringen vñ Meiſ⸗ gu non- 
fen gelegen/in Bogteyen außgetheilt habe /daher der Damen Boigtland kommen. Aum in ali- 
Vnd fagt Dreflerus * in befchreibung obgemelten Staͤttleins Adorff / daß folch Land 1° "vıra- 
endhch erblich/ond dem alten Gefihlecheder Voigten(fo fonders gweiffels von den “TT+nfeft- 
vorigen Boigten/oder Przfedis,feinen Brfprung wird gehabt haben) von den Key⸗ ,,grLyyer 
fern ſeye gegeben worde/die auch das vornerfifte Schloß im Land / naͤmlich Voigts⸗ Jenpagen 
burgbefellen/ond davon Burggraven fein genant worden/von welchendassandan inprefar. 
die Fürften zu Sachfen / vnnd von denfelben zweymalan andere fommen/biß end⸗ part. 3. Rer— 
lich Adorff / vnnd benachbarte Staͤtte wider an Sachfen gelangt/bey welchem Hau⸗ Hanfear. 
fe fie dann noch der zeitfein : wiewolauchdie Marggraven von SBrandeburg die 9: 
— / vnnd andere orth: vnnd die Herrn Reuſſen / auch viel Guͤter im Sande ie = 

aben. Ä JAg Byron 
A St. Difnig) cin feine Churfürftliche Statt. 1. meil.ligt an der Eifter. Ihr 
Nam folle von den Henetis herfommen / wie Dreflerus meldet. Hat von den 
Böhmen viel außſtehen mäflen / onnd iſt Anno ı 519. gar biß auff zwey Häufer 
außgebronnen. Gie hatjeverzeitonter obgedachtes Schloß Voigtsburg gehoͤrt / 
fo nicht weit davon gelegen / welches nicht vom Drufo, wie theils fabuliren: fonz 
dern von der Römifchen onnd Teutſchen Keyſer Landtvoͤgte /fo fie allhie gehabt / 
iſt erbauet worden. 

St. Dlauen.ı.m. Iſt auch ein Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche ſchoͤne Statt ander El⸗ 
ſter gelegen. Vnnd hat ſie / wie auch die vorgehende beede / vorhin den Herrn Reuſ⸗ 
ſen / ſo ſieh von Plauen / Gera / Schlez / Graiz 22. ſchreiben / gehoͤrt: Als aber einer 
auf denſelben vbel regirte / vnnd er auff ermahnung Churfuͤrſt Ernſten von Sach⸗ 
fen von feinem Thun nit laſſen wolte / ſo hat jhn beſagt aber Churfuͤrſt den 10. Fe- 
bruarü im Jahr 1466.vbergogen/jhn auß feinem Sande gejagt / Plauen / Olßnitz / A⸗ 
dorff / vnnd andere Dreh eingenommen:gleichwol / auff anderer Vorbitte / ihme gelt 
gegeben / daß er jhme darfuͤr etliche andere Guͤter in Boͤheim erkauffen koͤñen / wie bez 
ſagter Sethus Calviſius abermals am soꝛ. blat ſchreibet. Dreſſerus ſagt / daß fie fo viel 
als Himmelblausthal heiſſe: und daß fie von Henrico dem Reichen + einem edlen 
Voigt / ſo ſich Herrn zu Plauen’ Weiden / Sera vnnd Graitz genant / vnnd vmbs 
Jahr Chriſti/ 149. zu Weiden Hoff gehalten hat / verbeſſert worden ſeye / welcher 
vier Soͤhne / alle eines Namens / Heinrichen / gehabt / deren einer zu Gera / der 
ander zu Plauen / der dritte zu Weida / vnnd der vierdte zu Graitz gewohnt ha⸗ 
be. Anno 1431, iſt dieſe Statt Plauen von den Böhmen außgebrant wor⸗ 
den. Lupacius. 


D.Schönbach.ı.m. | h 
6 34 die. Holl / fo ein tieffer orth / oder Thal / darinn ſich allerley Vnziffer auff⸗ 
elt / na | 
D. Wesendorff. 2. meil. wird wegen der groͤſſe Langen⸗Wetzendorff genant. 
D.PVeitsberg.i.m.alldaein bedeckte Brucken. | 
St. Gera. ı.meit. Diefes ift ein feine Statt an der Eifer im Voigtlandte part.z.Ifag. 
gelegen. Matthzus Dreflerus ſagt daß fie vom V Viperto Öraven von Groitz Hifor. 
vmbs Jahr Ehrifti 1086. feye erbaut worden: An flate des alten Schloß Dfter- 
fein in diefer Start / feye ein newes vber der Elſter zur Wohnung der Her 


KH 
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diß Orths anffgeführe worden. Anno 1449. iſt dieſe Statt von den Böhmen 


eingenommen worden/als fie Hertzogen Wilhelmo auß Sachſen wider feinen Bru⸗ 
120. der zu huͤlff kamen. Sie gehöre obwolermelten Herrn Reuſſen / fo da Stände, 
des Reichs fein / zu: welcher Geſchlecht von obgedachten Edlen Voigten her⸗ 


kommen folle/ vnnd ſchreibt gemelter Dreſſerus, in beſchreibung der Statt 
Weiden in Voigtlandt / daß obernantes Heinrichen des Reichen Ander Sohn) 


der Reuſſe / zugenant worden / daher / ſonders zweiffels dieſer Zunahm ſeinen 


Nachkomlingen blieben. Er fuͤhret von dieſen Deren zu Sera / auch her Die 


Herrn von Öera in -Defterzeich / vnnd felbigen Landen / auß welchen Herz Georg: 


von Gera erftlich vom Biſchoff von Bamberg in Kaͤrndten geſchickt worden ſeye. 
Es hat allhie ein fehönes Gyminafium , der Augfpurgifchen Contellion: bey wel⸗ 
ches auffrichtung des Deren Reuſſen Herz Megiferus feeliger ein conſilium geſtelt 7 
foichbeyhanvden. ; | 
St. Zeiz / Cizium.2.m. Gollevon der Östtin Ciza den Namen haben / wie 
11. Drefferusvermeint. Ligt an der Elfter/oder Elydro. Keyſer Otho der J. hat allhie 
Anne 968.ein Biſthumb angerichtet / vnnd iſt der erſte Biſchoff Hugo, der 4-.inder 
ordnung Hilde wardus oder Hildebertus geweſen / welcher den fig vnd titul des Bi⸗ 
ſthumbs nach Naumburg an die Sala Anno Chriſti 10 27. oder 28. trans ferirt hat / 
als jhme Marggraff Eckart in Meiſſen darzu verhüffflich geweſen. Der 33.Johannes 
won Schleinitz hat das Schloß zu Zeiz beveſtigt. Der A. war Julius Pflueg / ein 
Meißniſcher vom Adel / der Anno 1542. erwehlt / aber vom Churfuͤrſten auß Sach⸗ 
Sen an feine ſtatt Nicolaus von Ambsdorff zum Biſchoff gemacht worden: darauff 
gedachter Julius zum Keyſer Carolo V.gegogen/von welchem er auch Anno 47. mit 
gewalt in das Biſthumb eingeſetzt worden. Er hat Anno 48. das Interim machen 
helffen:iſt Anno 1564. geſtorben / vnd gu Zeiz begraben worden / deme Churfuͤrſt Au- 
guftus von Sachſen / vnd dieſem fein Sohn Churfuͤrſt Chriſtianus I. vnd deme ſein 
Sohn Auguftus H. zu Sachſen ſucceditt haben. Gehoͤrt jetzt dem Churfuͤrſten / iſt 
ſchoͤn vnd wol erbaut: vnnd hat es allhie noch Evangeliſche Canonicos, vnnd einen 
Probſt / wie auch ein Conſiſtorium, vnnd werden die horz in dem Dom geſun⸗ 
gen. 


graffthumb zwiſchen der Laußnitz / Boͤheim / Voitland / Marck / Sachfen vnd This 
singen gelegen / vnnd das Keyſer Heinrich derl. im Jahr 930.widerdie Bohmen / 

Poln / vnnd andere Wenden angerichtet / vnnd zum erſten Marggraven Frideri⸗ 

chen / vnnd ſeinen Bruder Brunonem Graven von Wetin/ auß den Nachkomlin⸗ 

gen des Groſſen Witikindi, gemacht:auch die State Meiſſen erbauet hat. Be⸗ 
Quininquit ſihe von den erſten Marggraven dieſes Sands hie vnten / vnd des Petri Albini Meiß⸗ 
Tcitus de puſche Chronie: welcher Albinus im vbrigen vnrecht daran iſt / was er von den erſten 
morb.Ger- Inwohnern diß Lands / den Caycis, folgents den Myſis, (ſo auß Alia inEuropam, 
nn pnnd hieher kommen ſeyen / vnnd von welchen das Waͤſſerlein Meyſe / vnnd 
a Die Start Meilfen darbey / jhren Namen bekommen haben/Ifchreiber. Wirbaz 
ignori ma. Den oben im erften Eapitelvernommen / daß die Hermunduri ‚der jegigen Schwa⸗ 
»1,Afia,aur ben Bor&ltern/ den gröften heil von Meiſſen innen gehabt / vnnd daß die Se- 
Africa,aue mnones auch Schwaben / ander Elb / vmb Oreßden / gegen der Laußnitz vnnd 
Iralia eli· Boͤheim / jhre Nachbauren geweſen: daher nicht glaublich / daß fie firh von den 
daserma- Aſiatiſchen Myfis , fo die haillofefien verzachteften Leuthe vorzeiten gewefen / fol 


nam 2° ten haben vertreiben laſſen. Vnnd werden diejenige / fo andere Mylos nennen / 


e 
nn ae die ander Thonau gefeflen/ vom Plinionicht Myfi, fondern Moeſi genant/ wel- 
zamcalo, NE Hank Feine Teutſchen gemefen. Aber cs iſt dem guten Albino was hierin 
eriftemcul. nachzuſehen / weiln auch andere die Sachfen auß Ala, ingleichem die Cimbrex 
ruaſpectug, von den Cimmeriis, die Gothen auß Gutia, die Venetos von den Venedis oder 
niffipa. dieſe vonjenen/ vnnd fo fort an/ haben herführen wollen. Mit der zeit/ vnnd 
iafır. wie er Albinus will / bey Regierung Keyſers Heraclii, fein Wenden / oder Venedi, 

ein 


Dassand/in welchem dieſe Statt ligt / wird Meiſſen genant/welches Marge 
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ein Sarmatifch Volck auch in diefe Landsart kommen / vnnd die alte Teutſche 
Inwohner gedruckt vnd befchwert / biß jhnen obvermelter Keyſer Heinrich der l⸗ 
zu huͤlff kommen / mit deflen onnd folgender Keyſer Beyſtandt fie / neben ans 
dern Tentfchen /fo die Keyfer ins Sand gebracht / der Wenden Meifter worven/ 
vnnd fie wider auf dem Jande gebracht haben. Vnnd da zu gemeltes Keyſer 
. Heinrichs zeiten von den Wendiſchen Daleminziern / wie Dreilerus ſchreibet / 
Dalemincia, von andern Lumacia vnnd Lomatia , vnnd von den Boͤhmen Sir- 
bia, vnnd Sorbia , von der Sorben Wenden wegen / diefes Sand genennet wors 
den :alfo befame es / nach Erbawung der Statt Meilen / den Namen / den «8 
noch führee : gleich wie die Statt vom Waͤſſerlein Meiffen / wiemit vielen andern 
Stätten auch gefchehen / den Namen empfangen. Beſihe was vielgedachten 

Drefferus in einem programmate , fo vornen im fünfften theilifagoges Hiſtorieæ 
zufinden / ſchreiben thut. Es if dieſes ein herrlich Land / ſo mit Wein/ Honig / 
Getraid / vnnd andern nothwendigen ſachen / ſchoͤnen wolerbauten Staͤtten / 
Schloͤſſern vnnd Dorffern/ ſcehöͤnen Manns⸗vnnd Weibs⸗Perſonen 2°. gezieret 
iſt / vnnd in welchem man die Teutſche Spraach am zierlichſten reden folle. Vnd 
ſonderlich iſt dieſes Lande der ſtattlichen Bergwerck halber / fo an vnterſchiedli⸗ 
chen Orthen / vnnd vornemblich zu Zwiccau / Schnee⸗ vnnd Annaberg: Frey⸗ 
vnnd Marienberg zu finden / beruͤmbt: vnd gehoͤrt meiſtentheils dem Churfuͤrſten 
von Sachſen. 

Don zeig fein wir kommen auff | f | LEN 

St. Pegaw / 2. meil / fo ein feins Churf uͤrſtliches Stättlein / an der Eifer ge⸗ 
legen. Hat vor diefem aigne Deren gehabt /auß welchen Wipertus Graff von 


Groitz / Marggraff in der Saufnig / Burggraff zu Magdeburg / vnd Leißnitz / ” 


auf dem alten Öejchlecht der Diarggraven von Meiſſen gewefen / der Anno 1123, 
geftorben / unnd allyie indem von jhme geftiffien Benedictiner Cloſter / zu S. Ja⸗ 
cob / begraben worden / dahin er einen guten theil vom Heiligen Ereuß/ fo er auß 
dem Gelobten Lande gebracht / geſchencket hat. Seine Nachkom̃en fein die Graven 
vnnd Burggraven von Leißnig genant worden / fo zun zeiten Hergog Georgen 
in Sachfen/ Churfürft Diorigen Vatters Vrudern / abgefiorben, Vnnd lige 
Groiza oder Groetſcha ander Eifter / nahent Pegaw / allda vorzeiten die Gra⸗ 
ven von Staden Hoff gehalten / von denen folch Dreh an obgedachten Wiper- 
tum, fommenift. Beſihe Drefferum part:4.& 5. Ifag. Hiftor. Anno ı 13 5; 
iſt alldie zu Pegaw ein Fuͤrſtenhoff oder Thurnir gehalten worden, 
St. Zwenfau.ı.m.iftauchein Churfürftiiches Staͤttlein. | 
St. Leipzig. 2. meil. Diß ift ein fehöne vnnd prächtige Statt den Churfuͤr⸗ 
ften von Sachfen gehörig / vnnd in Meiffen gelegen. Dreflerus fage / daß Leip⸗ 
zigin IBendifcher Spraach fo viel als einen Lindenbufch bedeute: vnnd feye das 
Sand herumb vom Waſſer Plisna oder Pliſsa, das Plisniſch Land / vnnd die 
Herrn deſſelben Graven von Plima genant worden. Neben diefem Waſſer rine 
bey Leipzig die Parda , vnnd die Eifter/ fo in den Voigtlaͤndiſchen Gebürgen 
oberhalb Adorff entfpringer.Zun zeiten Kenfers Othen des 1. hat Leipzig Graven 
Ridacovon Merfeburg gehört: als aber unter dem Keyſer Henrico Li, der fetz 
fie Graff Iacius,oder Elico, von Merfeburg geftorben/ fo hat gedachter Keyſer 
foiche Graffſchafft / mit Leipzig / dem Biſthumb Merfeburg gegeben: aber vmbs 
Jahr 1134. iſt Leipzig durch einen Zaufch an das Marggraffihumb Meiſſen 
kommen / vnnd vom Maraaraff Diben erft zu einer rechten Statt gemacht 
vnnd mie Mauren vınbgeben worden / jo da im Jahr 117 4. gefcheben 
fein folle. Nach folcher zeit hat fie in Kriegswefen onnd vielen DBelages 
sungen / dern die leftte Anno 1547. gewefen / viel außſtehn müſſen / 
davon / vnnd wie fie zu dieſer dignitet gefliegen/ vnnd wer die Geiftzonnd Ißelts 
liche Gebaͤw daſelbſtẽ auffgefuͤhrt / vnd anderm dergieichen/ — in beſchrei⸗ 
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bung diefer Statt Fan geleſen werden. Es werdenda jaͤhrlich drey Meſſen / die vorhin 
zu Merſeburg / vnd Grimmen geweſen / naͤmblich zum Newen Jahr / drey Wochen 
ach Oſtern / vnd auff S. Michaelis / gehalten / die vom Keyſer Maximilan dem er⸗ 
ſten ſein alſo befreyet worden / daß auff 15. meil wegs herumb keine andere ſolten an⸗ 
geſtellet werden. Sie ligt in der Gevierte / vnd gang eben / vnd hat ein ſchoͤnes Land / 
ond viel Gaͤrten herumbrvnd iſt alles allda / ſo der Menſch von nothen / zubekommen. 
Vnd ſolle man allhie / zu Hall / vnnd zu Dreßden / am zierlichſten in gang Teutſch⸗ 
fand reden: wiewol man gar viel diminutiva machet / vnnd die Worter ſehr auff ein 
chen außgehn / als Kaͤttichen / Aennichen/ Mariichen / Haͤnſichen 27.10 aber den 
Weibsperſonen / fo von Natur ſchon vnd hoͤfflich / wol anſtehen thut. Es hat da ſchoͤ⸗ 
ne Haͤuſer / vnnd groſſes vnterkommen / daher offt Zuſammenkuͤnfften allda ange⸗ 
ſtellet worden:vnd hat Anno 1521. Hertzog Georg von Sachſen mit Frawen Barba⸗ 
ra auß Poln allhie ſein Beylager gehalten / dabey fich o280. Teutſche und Polniſche 
Perſonen zu Pferde befunden. Die Hohe Schul allda hat jhren Vrſprung vonder 
Prageriſchen im Jahr 1409. genommen als ſichdes Johann Huſſen wegen die 
Zeutfehe haͤuffig von Prag begeben/ond derenbey 2000. auff Leipzig zum Diarge 
graff Friderichen dein Streitbarn / ſo nachmals Churfürft worden / komen fein/ des 
nen er zwey collegia auffgerichtet / vnd die Hohe Schul in gewiſſe Nationen / als die | 
Meißniſch / Bayriſch / Saͤchſiſch und Polniſch / getheilet hat. Bapſt Johannesder | 
XXIII. hat jhr folgents ſechs Geiſtliche Pfrienden auß denbenachbarten Biſthu⸗ 
men gegeben / die Martinus V. hernach alſo außgetheilet / daß zwo Præbenden oder 
Canonicaten auß dẽ Merſeburgiſchẽ / zwo auß de Meißniſchen / eine auß dẽe Naum⸗ 
burgiſchẽ vn einer auß dẽ Zeiziſchẽ Biſthum̃ zu ewigẽ zeitẽ dieſer Hohen Schul ſoltẽ 
zugeaignet werde, Die Fuͤrſtẽ od Sachſen habe jr drey Dörffer geſchenckt / vñ hat fol 
gents der Churfuͤrſt Mauritius V. von Sachſen jr dz Einkom̃ẽ ſehr vermehrt / vñ noch 
mehr Doͤrffer / Holtz / vnd dergleichen gegeben. Es wird auch das Pauliner Cloſter 
(da vorhin ein Schloß geſtandẽ / vnd in welchem Marggraff Dicemann / der in der 
Kirchen zu S. Thoma entleibt worden / mit einem epitaphio, fo Dantes gemacht / 
begraben ligt) von den Studenten genutzet / alſo daß fie jene fechs anſehenliche vnnd 
groſſe Collegia haben. Dreſſerus ſchreibet / daß der Churfuͤrſt 75. Alumnos, oder | 
Stipendiatẽ in der Philoſoph. vnd Theologiſchen / zween in der Juriſtiſchẽ / vñ zween 
| 
| 
| 





inder Medieinifchen Facultet allda halte. Es hat auch ein gute Communitet. Das 
Ehurfürfliche Hoff onnd Landgericht allbie hat Hertzog Albrecht von Sachſen 
im Jahr 1438. angerichtet/ vnd die folgende Hertzogen / fondertich Churfürft Augu- 
ftus verbeflere/ dahin vielappellationes gehen. Es iſt darinn einer auß dem Ritters 
ſtande DberKichter/neben weichem drey vom Adel/onddrey Juriſten / vier Advoca⸗ 
ten / onnd noch darzu zween vom Adel und zween Juriſten / die fachen in der Guͤte 
zuvergleichen. Ingleichem iſt da ein Schoͤppen⸗Stul / ſo allverait Anno 420. an⸗ 
geordnet / vnnd vom Churfuͤrſten Auguſto zu Sachſen ernewert worden / in welche 
ein Drafident/drey Juriſten / vnd drey auß dem Rach / ſambt einem Schreiber. Die 
vornembſte Kirchen fein zu S. Thoma / vnd ©. Niclas / darinn man ſich noch der 
Meßgwaͤnder / Chorroͤckee. gebraucht. Vnd iſt bey S. Thoma ein ſchonẽe Cangelr 
huͤbſcher Tauffſtein / vnd fein gemahlter Chor. Das Churfuͤrſtliche Schloß ligt 
an dem Waſſer Pleiſſen / ſo Mauritius vnd Auguſtus vonSachſen / von harte Stei⸗ 
nen / vnnd Quaderſtucken / in form eines Triangels / erbaut haben. Das anſehenli⸗ 
che Rathhauß iſt Anno 1556. auffgefuͤhrt worden. Vber der Wag iſt ein ſehr groſſer 
Saal fuͤr die Gaͤſte: vnd wird von den Raiſenden ſonderlich auch ver Schenckkeller 
beſucht. An einem Kauff hauß iſt ein ſchwartze Taffel offentlich angehenckt/ in wel⸗ 
cher alle Pferde / fo zu verleihen / alle Gutſcher / alle geſchworne vnnd vngeſchworne 
Potten auffgeſchrieben ſtehen. Deme / fo verreiſet iſt / wird ein Zeichen beygeſteckt / 
daß man alſo ſehen kan / was für Pferde / Gutſchen oder Potten verbandenswerdart | 
bedarff / findet ſie da mit Namen. rot | 
Son scpsig fein wirdurch etliche Doͤrffer kommen auff 
St.. Die⸗ 


Teutſchland. Das IV. Capitel. 115 


St. Dieben. 4. m. Drefferusin feinem Stättbuch/oder parte. 5. ag, Hiſtor. 
nennets Duben vñ Deben,von dem Wendiſchen wort Duba, oder Buchwald/onnd 
ſagt / daß Philippus Melanchthon fig einmal ſchertzweiß Thebas Saxonicas genant 
‚Babe. In dem Schloß allhie hatte Marggraff Albrecht von Meiffen Anno 1188. 
feinen Vatter Ottonem gefangen gehalten / dieweil er gehoͤrt / daß er jhme feinen 
Juͤngern Bruder Dietericum porsichen wolte. Sie ligtandem böfen Waſſer Mut 
da / vnd gehoͤrt dem Churfuͤrſten von Sachfen. Solleda ein Maun Bergwerck ha⸗ 


en. 
Ein halbe meil davon geherder groſſe Wald an/durch welchen man zwo groffer 
meil wegs zuraiſen hat / wird insgemaindie Diebifche Haide genant/darinn es nicht 
allezeit ſicher iſt. Wann man auß dem Walde kompt / hat es alſobald cin Doͤrfflein / 
von dar noch ein halbe meil auff N 2 
St. Remberg. 3.m.von Dieben gelegen/fo ein Ehurfürftliches Staͤttlein iſt / das 
Andreas Carlftadius befant gemacht hat. | {har | 
St. Wittenberg.i.m. Dißiſt die Haupt Statt in Chur Sachfensfoden Samen 14 
nichtvon den Weiſſen Bergen wie theils wollen/fondern von jhrem Erbawer / deß 
Öroffen Witekindider mis Keyfer Karten dem Groſſen lange zeit Krieg — 
Sohn / dem Juͤngern VVitekindo, bekommen / wiewol theils dieſen VVitekindum 
den Groſſen felbſten für den Erbawer derſelben halten. Sie ligt in einer ſchönen eb⸗ 
ne / auſſer das auff einer ſeiten Berglein ſein / auff welchen Wein herumb gepflantzet 
wird. Das berähmbte Waſſer die Elb laufft beym Schloßthor nahent ander Start 
her / darnach begibt es ſich was hinweg / alſo daß die Bruggen / ſo Churfuͤrſt Fride⸗ 
rich der ILL. von Holtz erbawt / einen zimblichen weg von der Statt ligen thut. Vnd 
dieſes Waſſer iſt eins auß den fuͤrnembſten im Teutſchlandt / in welches die Sala / 
vnd andere groſſe Fluͤſſe kom̃en / mit welchen es ſich indie Oſt See / weit vnter Ham⸗ 
burg / ergieſſen thut. Die Sachſen nennens Elve / welches wort ſoviel haiſt als Eylf⸗ 
fe / weiln es auß eylff Brünnen entſpringen ſoll / die hernach zuſammen lauffen / vnd 1;5.1.Rer, 
einen Flůͤß machen / wie P. Bertius ſchreibet. Die Boͤhmen nennens Labe. Tacitus Germ.c.14, 
hat vermeint / daß fiebey den Schwaͤbiſchen Hermunduris entfpringe/aber er hat 2.92. 
fich gejrret / vnd die Eger für die Elb gehalten. Ingleichem hat Prolemzus die Moks 
dau / ſo zu Pragdurchfleuft/ond von den Inwohnern Wltawa genant wird/für die 
Eid gefegt. Dubravius ſagt / daß jhr vrſprung indem Gebuͤrg / fo mars Terconeflos 
montes nent/ond fogegen Schleflen vnd dem Mehrenlandt / an den Boͤhmiſchen 
Graͤntzen / vber Königin rag und Jaromir / nahent Hirſchberg m Schlefien ger 
legen / ſeye / welches Gebuͤrg andere Riphæos, Gigantaros, vnd Niviferos montes, 
das Boͤhmiſche Rifenzoder Schneegebirge nennen / ſo ſehr vngeheur / vnnd voller 
Teuffliſcher Geſpenſt / ſo die Inwohner den Ribenzahlnennen/davon Henelius in 
Silefiographia cap, ı. vnd Caſpar Schwenckfeld im vierdten Theil ſeiner beſchrei⸗ 
bung deß Hirſchbergiſchen Warmenbads in Schleſien / koͤnnen geleſen werden. 
Vnd dieſer Vrſprung iſt der rechte vnd wahre. Die naͤchſte ort herumb gelegen fein 
Fridland / Kinaſt / Schmideberg etc. ſo allberait zu Schleſien gehörig ſein Bey Die 
nik kompt die Moldau / vnd bey Leutmeriz die Eger darein. Damit wir aber wider 
auff die Statt Wittenberg kommen / ſo haben da herumb / nach / vnnd neben den 
Teutſchen / auch Wenden gewohnt / wie man noch auß den Namen der Dörffer das 
ſelbſt ſolches abnehmen kan. Sie iſt zwar / ehe ſie im Jahr 1547. den 15. Mal, vom Key⸗ 
fer Carl dem V. belaͤgert / vnnd den 23. dits eingenommen worden /veftgemefen/ 
möchtefich auch ein weil gewehret haben / wann es nichtumb den Öefangenen Churz 
fürften Johann $riderichen zuchun geweſen / der allberait im Sager herauflen zum ,, _. 
Schwerdt vervrtheilet war : aber fo veſt / vnd ſogebawt / als wie fie Natalis Comes 13.Hi- 
befehreibt/iftfienichegeweft. Aber jegigerzeitfolle fie alla moderna,und wie man — * Jui 
jese pflegt Beſtungen zu bawen / ſtatilich gebawt / vnnd auffs befte verfehen werden. bon 
Sie iſt ſonſten nach der laͤnge gebawet / vnd hat drey gewaltige Thor / vnd ein Veſtes 
Schloß / welches Hertzog Bernhard der I. Hertzog Albrechts deß Beeren Sohn/ 
auß dem Anhaltiſchen Stammen / reſtaurirt hat / in welchem hernach viel Churfuͤr⸗ 
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fen von Sachfen Hoffgehalten haben. Churfürfi Friderich der LIT. oder der Weiſe / 
hat folches von newem anders erbawt/in welchem alle Viertel Jahr das Chur Saͤch⸗ 
fifch Hoffgericht gehalten wird: Vnd iſt / neben andern ſachen / auch Johann Fride⸗ 
richs obgedachts Bettſtatt alldazufeben/in welsher er mit feiner Gemahlin Sibylla / 
einer Hertzogin von Öülch und Cleve / Beylager gehalten / darinn fechs Perſonen 


wol neben einander ligen koͤnnen. An dieſem Schloß iſt ein anſehenliche Kirchen / 


vber welcher Thür ſtehet: D. Friderici D. Saxoniæ S. Romani Imperii, & Ejusdem 
Cæſareæ Majeſtatis Archimarſchalli, Electoris & Locumtenentis Generalis, Land- 
gravii Duringiæ, & Marchionis Mifniz. M. D. XVIII. vnnd neben ſolchem deß 
Churfuͤrſten Titul ferners dieſe wort: 


Struximus hac Divis ‚> noſtræ cunita Salus, 
Et pro Saxonica poflersiate domms, 


Iſt zu ArHeligen/temS. Urfulesondder 11000. Jungfrawen Kirchen vor dir 
fem genantworden. Iſt ein fehönes Werck / Hochgewoͤlbt / vnd gleichwol biß faſt zum 
ende ohne Pfeiler / in welcher noch taͤglich sehen Studenten die Horasfingen- Vnd 
fein ſonderlich Hoͤchſtermelts Churfuͤrſten kriderici vnd feines Bruders Churfürft 
Johanſen / deß Bekenners / ſo Anno 1330. die Glaubensbekandtnuß zu Augſpurg 
v̈bergeben / monumenten von Mefling/darinn zuſehen. Und ligen neben Hochſtge⸗ 
dachten beeden Churfuͤrſten / auch viel andere Chur und Fuͤrſtliche Perſonen beeder 
Geſchlechts / hierinnen begraben / ſo er Churfuͤrſt Friderich der Weiſe / hieher von an⸗ 
dern orthen bringen laſſen / wie hievon Dreſſerus in beſchreibung dieſer Statt zu le⸗ 
ſen. In gleichem ſo ruhen da D, Martinus Luther / vnd Philippus Melanchthon, 
Deren Bildnuſſen gegen einander vber ſtehen. Es ſchreiben Dreſſerus, vnd andere / als 
Keyſer Earl ven 25. Mayin gemeltem 47. Jahr zu Wittenberg eingezogen / vnnd 
die Hiſpanier an jhne begert / er ſolte beſagten D. Luther / der das Jahr zuvor ges 
ſtorben / vnd hieher gelegt war / wider außgraben vnd verbrennen lajfen / daß er Ihe 
nen geantwortee : Saft jhn ruhen biß auff den tag der Aufferſtehung / vnnd 
deß allgemainen Serichts. Es iſt in Diefer Kirchen fondertichder Altar wol zus 
ſehen / ſambt andern Gemälden/fo die beede beruͤhmbte Mahler / der Alte ond Jun⸗ 
ge Lucas Kranach / ſo zu Wittenberg ehregenabe haben. Vnd iſt der Alte 
Anno 1553. an ©. Gallen tag zu Weinmar geſtorben. Man ſihet ferners da 
ein Stuck von Waſſerfarben deß Albrecht Dürers / fo hoch gehalten wird. 
Item an der Wand ein Jaͤgerhorn / fo auß einer Greiffenklawen / wie die ge 
meine Seuche, ihnen fagen laflen / folle gemacht / vnnd von vielernanten Chur⸗ 
fürft Friderichen dem ILL. von feiner Serufalemifchen Raiſe dahin gebracht wor: 
den fein. Dabey haͤnget ein Kippe von einem Riſen. Auff einer Tafel ſihet man 
Die länge Chriſti / wie er im Grabe gelegen / fo niemandts zutreffen folle/ wie 
dann die Maß von vielen/ fodabin kommen / davon genommen wird. In der 
Haupt: oder Pfarzfirchen (an welcher anffenher der Juden Schemhamphoras 
artlich in Stein gebawen ) fein viel ſchoͤne Epitaphia vnnd Gemälde / die beede 
obgenante Kranach/ Vatter vnnd Sohn genacht / a ift der Altar 
zuſehen / daran das Nachtmal Chriſti / vnnd vnden her D. Martin Luther auff 
der Cantzel fichend / abgemahlet ift/ in deflen Bildtnuß zween flich gewieſen wer⸗ 
den / ſo ein Spanier damaln/ als Keyſer Carl dieſe Statt eingenommen / mit ei⸗ 


nem Rapir darein folle gethan haben. Zur rechten ſtehet D. Ægidius Hunnius, 


der allhie Anno 1603. den 4. April. vnd D. Georgius Muͤller von Augſpurg / fo 
in Jahr 1607. geftorben / die auch beede dafelbft begraben ligen. Churfürft 
Rudolph der II. zu Sachfen /der Anno 1370. geftorben / hat diefe Kirchen / die 
fein Vatter Anno 1353. zubawen angefangen/ im Jahr o1. zu ende geführt/ und 
einen theil von der Doͤrnin Eron Chriſti / fo auß Srandreich gebracht worden/ 
in folcher hinderlegt. Neben diefen beeden Kirchen ift das Auguftiner Cloſter 
— / welches auch gemelter Churfuͤrſt erbawt / darinn D. Tuther vormals 
ein Moͤnch geweſen iſt / vnd hernach darinnen gehauſet hat: Wie dann ln 

| dirſtuben 
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dirftuben noch den Srembden gewieſen wird. Vnten iſt die Communiter;in welcher 
oft 300. vnd mehr Studenten zu Tiſche gehn. Selbiger zeit gab einer alle Wochen 
fünff Srofchen/over funffzehen Kreutzer / vnd befam darfür Mittags vier/onnd A⸗ 
bends drey Speifen/ond Brotsgenug/auch Sontags zu Mittag Öebratens. An 
den Burgeriſchen gabe man Wochentlich viergeben Grofchen/oder zwey und vier⸗ 
ig Kreuger/ond galt ein map Bierdrey Pfenning. Churfuͤrſt Auguſtus hat einen 
newen Stoddaben auffrichten laſſen / in welchem man die Doctor onnd Magifter- 
Mahl zuhalten pflegt. Sonſten wohnen in beeden Stoͤcken Studenten/nämblich 
deß Churfuͤrſten Stipendiaten. Dann allhie eine weitberuͤhmbte Hohe Schul iſt / 
welche viel Hoͤchſternanter Churfuͤrſt Friderich im Jahr 1502. daſelbſten angerich⸗ 
tet / vnd an 8. Lucæ tag eingefuͤhret hat. Der Erſte Kector allda war Martinus Po- 
lichius Mellerftadius ‚der Heyligen Schrifft / beeder Rechten / vnd der Artzney Do: 
ctor. Vonden Profefloribus beſihe Dreſſerum an gemeltem orth. Es hat dreh Col- 
legia. Im Alten leſen die Medici vnd Philofophi,in zweyen Auditorüs,in welchen 
auch das, Theatrum Anatomicum iſt. In den Newen / darinn die Theologilefen/ 
werden Die fuͤrnembſte Diſputationes, auch dig Promotiones der Doctorum vnnd 
Magiftrorum gehalten : Leſen auch theils Philofophidarinn. Im dritten als der Ju⸗ 
riften Collegio,iftzugleich die Rathſtuben / in welcher die Profeflores jhre zuſammen⸗ 
kunfften anſtellen / wie auch das Dicaſterium oder Schoͤppenſtul / von welchem man 
Die Rathſchluͤſſe vnnd Vrtheil in wichtigen fachen/auch von frembden orthen abzu⸗ 
holen pflegt. Vnd hat dieſe Hohe Schul / nebẽ vielen Doͤrffern / von deren Einkom⸗ 
men die Profeſſores vnterhalten werden / auch die Nider⸗vnnd Hohe Obrigkeit vber 
die Vnwerſitets⸗ Verwanthe / vnd jhre Vnderthanen / daher fie bißweiln auch am 
Leben ſtraffen thut. Es hat auch da ein wolgebawtes Raht Hauß. Sonſten iſt der 
Lufft da nicht zum beſten / vnd fein die Verßbekant / ſo alſo lauten: 
Wer kompt von Wittenberg mit gſundem Seid / 
Don Leipzig vnd Tuͤbingen ohn ein Weib/ 
Auch von Jena vnd Helmſtatt vngeſchlagn / 
Der Fan mit fug von gutem Gluͤcke fagn. 

Defihe ein fonderbares Erempel/ wie die vnſchuld eines armen beklagten allhie an 
tagfommenbeym Alberto Kranzio in ſeiner Waudalia. ber genug von diefer 
Statt / welche zum DberSächfifchen Craiſe gehörig iſt / zu welchen man rechner/ 
den Churfuͤrſten / vnnd die Hergogen von Sachſen Altenburg / Weinmar ıd. dem 
Ehurfürften von Brandeburg / die Hertzogen von Pomern / die Fuͤrſten von Anhalt: 
die Biſchoffe von Meiſſen / Merſeburg / Naumburg / Brandenburg / Havelberg / Li⸗ 
bus vnnd Camin / ſo alle reformirt ſein: die Gefuͤrſtete Aebbtißin von Quedlinburg 

vnd Gerenrode: die Graven von Schwartzenburg / Manßfeld / Stolberg / Barbizc. 


Lib. S.c. 31. 
is. 


Vid.Tob. 


Paurmei- 


Die Heren Keuffen/Herinvon Schönburg/vnd andersinehr. Der Chusfürftvon fr tler 


Sachſen ift Craiß Obriſter. 

Belangende / zum beſchluß dieſes Capitels / das Herkommen derjeßigen Herz 
tzogen zu Sachſen / ſo haben dieſelben jhren vrſprung von den Vhralten Konigen in 
Sachſen / von denen das Stemma VVĩtichindeum ElieReufherizu leſen. Vnd iſt 
vnter ſolchen lang nach Chriſti Geburt König Sighart geweſen / deſſen Sohn war 
Dietrich / vnd deſſen Sohn Wernekind / oder VVernechinus welcher zween Söhne 
verlaſſen / naͤmblich König Witekind / vnd Herzogen Braun: von welchem letzten 
Spalatinus,Lazius, Crufiuspnd Fabricius,der Keyſer Ottonum Voraͤltern: Petrus 
Albinusaber vnd Henninges das Welphiſch Geſchlecht / naͤmblich die Graven von 
Altorff vnd Ravenſpurg herfuͤhren / von welchen im folgenden Capitel. Obgedach⸗ 
ter Konig Wuekind der Groſſe hat vier vnnd zwantzig Schlachten jnnerhalb etlich 
vnd dreiſſig Jahren mit den Francken / vnd Keyſer Carl dem Groſſen / gehalten / biß 
er entlich ſich zum Chriſtlichen Glauben bekehrt / vnnd auß einem Koͤnig zu einem 
Hertzog in Sachſen gemacht worden iſt. Er iſt in der Schlacht mit Geroldo Hertzo⸗ 
gen in Schwaben gehalten / Anno 807. blieben. Er hatte zween Soͤhn / Wigbert 
vnd Witikind den Juͤngern. Don Wigberti / ſo Anno 825. geſtorben / Sohn VVal. 

perto 


dictione 
Imp.Rom. 
16. 


Vid.part.4. 
Ifag.Hiflor. 
p.381. 


stem. VVi- 
Eikind. 
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perto fuͤhret Reufnerus die alten Graven von Ringelheim vnd Oldenburg / vnd vor 
fein Walperti Sohn Witikind dem 1 V. die alte Marggraffen von Monferat / vnd 
Die Marggraffen von Finarin IBelfchlande her : gleich wie von fein walperti elti⸗ 
ſtem Bruder/auch V Vigberti Sohn / Er Hertzog Brunonem in Sachſen herfuͤhret / 
deſſen Sohn Ludolphus fich wider die Danen wolgehaften hat / daher ervom Key⸗ 
fer Ludovico Pio zum Groß Hertzogen in Sachfengemacht worden/pnd Das theil 
Sachfen/fo zwiſchen der Weſer vnnd Elb ligt / zu feinem Weſtphaliſchen Lande gez 
chan hat. Seine Söhne waren Brunoder Groß Hertzog in Sachſen / Otho, Ecbertus 
vnd Tancquardus. Otho der Groß Hertzog in Sachſen hatte Keyſer Heinrichen 
ven I. vnd dieſer Keyſer Othen den I. vnnd feinen Bruder Heinrichen Hertzo⸗ 
gen in Bayern. Keyſer Otho verlieſſe Othen den II. vnnd Ludolphum Hertzo⸗ 
gen in Schwaben / von deme die in Schwaben vnd Kaͤrndten / wie Reufnerus will / 
herkommen. Keyſers Othen Sohn war Keyſer Oth der Lil. fo ohne Erben 
geſtorben.  Dögedachts Keyfer Othen deß I. Bruder Henricus Serkog in 
Bayern hat/ neben Henrico Rixofo gehabt Brunonem SHerinzu Braunſchweig / 
den Keyſer Otho der I. wie Reufnerus meldet / zum Marggraffen in Sachfen 
gemacht. Sein Sohn war Bruno 11. Marggraff in Sachfen / onnd Herz zu 
Braunfchweig/deflen war Ludolphus ‚fo viel bey erbawung Braunſchweigs gez 
than / vnd von Keyfer Eonraden dem IL. Thüringenbefommen/von welches Nach⸗ 
kommen befihe Reufnerum. Non obvermelts Königs V Vitekindi eltern Sohns 
VVigberti III, oder wie Dreflerus fagt/ IV. Sohn/oder/wie Reufnerus vermeint / 
fein V Vigberti oder V Viperti-Sohns-V Valperti Enickel / deß Theodorici Sohn/ 
Immodo oder Amadzo, werden die Hergogen von Savoia hergeführt/fo noch im Le⸗ 
ben fein. Vnd dieſe alle kom̃en her von deß Groſſen Koͤnigs V Vitekindi eltern Sohn 
VViperto. Von ſeinem jůngern Sohn/V Vitckindo II. oder dem Juͤngern / ſo der 
erſte Burggraff zu Zorbek / vñ Graff zu Wethin geweſen / ſein herkom̃ẽ: Dietgrem 
Graff zu Wethin / Burggraff zu Zorbek / vnd Herr zu Budfes.2.Fridrich Burggraff 
zu Zorbef/ond 3. VVitikindus der III welcher / weiln er ſich fo tapffer in Franckreich 
wider die Nortmannen / vnter Keyſer Carolo Calvo gehaften/Judas Macchabæus iſt 
zugenant / vnd von gedachtem Keyſer zum Graven zu Anjou gemacht worden / von 
deme man den Hugonem Capetum,derjegigen Koͤnig in Franckreich Erheber vnnd 
Großvatter herfuͤhret / davon beſagter Reufnerusam 56. blat zuleſen. Obgedachts 
Dietgrems Soͤhne waren 1. Ditmar Burggraff zu Zorbek / vnd 2. Fridrich Graff 
von Wethin / von welchem die alte Marggraffen von Meiſſen herkom̃en fein:wie dan 
feine Soͤhne Fridericus J. vñ Brund,fo dẽ Stam̃en fortgeſetzt / die erſte Marggraffen 
da geweſt ſein. Vnnd hat Bruno verlaſſen Riddacum den Reichen / Graven von 
Merßburg / vnd Marggraven in Meiſſen / vnd Guntherum Graven zu Pleiſſen / o⸗ 
der Libonotria, vnnd Bruniconem, von welchem die alte Marggraffen zu Brande⸗ 
burg herkommen. Guntherus hat verlaffen Eckardum I. Marggraffen in Meiſſen / 
der diß Sande vom Keyſer Ottone III. Erblich bekommen Anno 987. auch die Boͤh⸗ 
men auß Meiflen gejagt/onddas Stift Zeiz nach Naumburg rransferirchat. Von 
feinen Brüdern fein die Öraven von Merfeburg herkom̃en: vnd iſt jhr aller Stamz 
men entlich abgangen. Sovielaberobvermelts Dietgrems Eltern Sohn / naͤmb⸗ 
lich Dietmarn/ Burggraffen zu Zorbek / anbelangt / fo hat er gehabt 1. Dedonem. 
2. Dietericum oder Theodoricum 1. Graven zu Wethin 2°. 3. Chriftianum, von 
welchem Henninges die Marggraffen in der Saufnig herfuͤhret. Gedachter Diete- 
ticus Diemars Sohnhatverlaflen Dedonem I. vnd Friderichen Öraven zu We⸗ 
thin vnnd Eilenburg / den Erften Burggraffen in Meiflen. Dedo II. hatgehabe 
Dietericum. IL. Burggraffen zu Zorbek / deme Kenfer Henricus IL. auch die Marge 
graffichaffe Landtſperg gegeben. Don feinem Bruder Fridericomilf Henninges * 
die Dfalsgraven in Sachſen / die Graffen Gozez / vnd Sommerfenburg/ biß auff 
Albertum, der Anno 1 153. geftorben/herführen / darunder Fridericus III. gewe⸗ 
fen/welchen feiner Gemahlin Bul Ludwig Landgraff in Thüringen / der Sprin⸗ 
ger / auff der Jagt vmbgebracht hat, Aber andere geben jhme Dieterico IL. feinen. 
Bruder / 
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Bruder / vnd führen gedachten Fridrichen anderfiwoher. Nun gemelter Dietericus, 
11. welcher in feiner Schlafffammer vmbbracht worden/hat fieben Kinder gehabt, 
darunder Dedo gemefen/von welchem die Marggraffen inder Laußnitz / vñ zu Land⸗ 
fperg: von Gerone, feinem Bruder/die Öraven von Brenen vnd Camburg herfoms 
men fein. Dieſer Bruder vnd Dieterici LI. dritegeborner Sohn Thimo wurde vom 
Kepfer Heinrichen den IV: zum Marggraffen in Meiffen gemacht/als Ecbertus 
11. der von Keyfers Heben dep 1. Bruders Heinrici Sohn Brunone herkommen 
war/Anno 1090. in einer Mülen erfiochenworden. Diefer Thimo hat neben De- 
done IV. verlaffer Conradum den 1. welcher wegen feiner Sande Meiffen / Lauß⸗ 
nitz / Landtsberg / Zorbek / Wethin / vnd Rochlitz / der Reiche/ond wegen feiner Thaten 
in Alia vnd Wandalia der Groſſe / vnd als er zu lege ein Monch worden/der From⸗ 
me genant ward: Iſt geſtorben Anno 1156: vnnd hat verlaſſen t. Dieterictini III. 
welcher mit Keyſer Friderico Barbaroffa in Armeniam, vnd hernach gen Venedig 
arzogen. 2. Dedonem Craffum Graffen zu Rochlitz / deſſen Sohn Dierrichen 
Kepfer Henticus v1. vie ©raffichaffe Groiz vnd Sommerfenbürg geben. 3. Hea- 
zicum zu Wetin onnd Zorbek / deſſen Enickel Heinrich / ſo Anno 1217. geſtorben / der 
— Graff zu Wethin geweſen. 4. Friderichen Graffen zu Bren / deſſen Nach⸗ 
ommen zun zeiten Keyſers Rudolphi 1. abgeftörben. s. Hermann Biſchoffen zu 
| DBamberg/vnd 6. Orhonem ‚fo fein Conradi anderer Sohn / vnnd Margaraff in 
Meiſſen / Laußnitz / Libonotria oder Dfterlande gewefen/fo der Bergwerck halber / 
die vnter jhme erfunden wurden / der Reiche genant worden. Sein Sohn Albrecht / 
der Hoffärtige/batjhn eine zeitlang zu Dieben gefangen gehalten / weiln er den Juͤn⸗ 
| gern Sohn Dietrichen / auff anſtifften der Mutter / zum Marggraven zu Meiſſen 
machen wollen / wie oben geſagt worden: Gleichwol fo hat dieſer Dietrich /nach deß 
Bruders Alberti tode / Anno 1198. dem Vatter fuccedirt : vnnd fine Dieterico 
AIV. Anno 1222. fein Sohn Heinrich der I. Marggraff zu Meiſſen vnnd Laußnitz / 
der Durchleuchte zugenant / der ſo Reich geweſen / daß er gantz Boͤheim mit baarem 
Gelt hette erkauffen Fönnen/onnd der zu Nordhauſen Anno 1265. einen Thurnier 
gehalten / allda er einen groſſen ſilbern Baum mit gulden vnnd ſilbernen Blaͤttern 
auffgerichtet hat / davon / neben andern / auch Dreflerus zuleſen. Er hatnach langem 
kriegen mit den Hertzogen von Brabant / entlich Thuͤringen bekommen / als der alte 
Heſſiſche Stamm abgangen war / dieweil er von der letzten Landgraven Schweſter 
herkommen / wie davon vnten in beſchreibung Heſſen / ein mehrers zuleſen. Es hatte 
aberdiefer Marggraff Heinrich in Meiſſen / Laußnitz vnd Oſterlandt / Pfaltzgraff in 
Sachſen feines Geſchlechts der I. auch erſte Landtgraff in Thüringen / fo Anno 
1288. geftorben/vier Soͤhne / naͤmblich Albrechten in Thüringen / Dietrichen in 
Meilen Hermann den Langen vnd Lamen / vnd Friderichenden Klemmen / ſo Anno 
316. zu Dreßden ohne Kinder geſtorben. Albrecht gewan ein ſchoͤns Menſch / Cuͤni⸗ 
gund von Eiſenburg genant / lieb / deßwegen er fein Gemahlin Margaretham, Key⸗ 
fer Friderichs deß IL. Tochter (mit deren er das Schloß vnnd Burggraffthumb zu 
Aldenburg: Item die Sandtfchafft Pleiſſen / vnd die Vogteyen zu Leißniz vnd Col 
diz bekommen) vmbbringen wolte: Aber ſie kam auß dem Schloß zu Eiſenach an 
einem Sail zu Nachts heimlich davon / zuvor aber biſſe fie auß Lieb jhren Sohn Fri⸗ 
derichen in den Backen / davon jhme die Maſen ſein lebenlang / vnd der Nam admor- 
ſi bliebe. Dieſer Friderich / der mit feinem Bruder Dicemann oder Dietmann / bey 
Ihres Vatters Brudern Marggraff Dietrichen in Meiſſen erzogen worden / bekam / 
nach gedachts Dietrichen Sohns Friderici, zugenant Tutta tode / Meiſſen / daher er 
mit feinem Vatter Alberto, (ſo Anno 1314. zu Erffurt in armut vnnd verachtung 
ſtarb) hernach auch mit Keyſer Adolphen / dem der Vatter das Landt verfauffte: 
vnd dann mit Keyſer Albrechten / vnd andern krieg führen muſte: Aber gleichwol 
entlich obſiegte / vnd Anno 1326. ſtarbe: deme ſein Sohn Friderich der Ernſte füc- 
cedirte: vnd die er iſt Anno 1349. geſtorben / der neben Ludwigen Ertzbiſchoffen zu 
Meintz vnd Magdeburg / vnnd Wiſhelmen den Einaͤugigen Pfaltzgraven in Sach⸗ 


fen zond Sigmunden Biſchoffen zu Merſeburg gehabt hat / Balthaſarn Landtgra⸗ 
ven 





ü— 
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ven in Thuͤringen / deſſen Sohn Friderich Anno 1440. ohne Kinder geſtorben⸗ 
vnd Friderichen den Tapffern vnd Geſtrengen / der der eltere Sohn Friderichs deß 
Ernſiten / vnnd der letzte auf feinem Geſchlechte geweſen / ſo zu alten Zell begraben 
worden.Er iſt geſtorben Anno 1380. deſſen Sohne geweſen Friderich Ba 
in Meiſſen/ Wilhelm der IL. ond Reiche in Thaͤringen / vnnd Georg zu € burg. 
Gedachter Friverich hatmit feinem Bruder Wilbelmodie Hohe Schulsu Leipzig 
geſtifftet / vnd iſt der Erſte geweſen auß dieſem Geſchlecht / der Anno 1424.00 Key 
fer Sigismunden zum Churfuͤrſten in Sachſen gemacht worden: als Anno 1422. 
oder 23. Ehurfürft Albertus, der letzte auß dem Anhaltiſchen Stammen (vonwek 
chem im folgenden Capitel) ohne mannliche Erben gefiorben war. Vnd von dies 
ſem Erſten Ehurfürften Friderico kommen alle Hergogen zu Sachfen ber biß auff 
dieſe zeit. Er iſt geſtorben Anno 1428. deffen Sohn/neben Sigismunden Bischofs 
fen zu Wuͤrtzburg / Heinrichen Marggraffen zu Meiſſen / vnd Landgraff Wuhelm in 
Thuͤringen / geweſen Churfuͤrſt Friderich der 11. der Guͤtige zugenant / welcher mie 
gedachtem feinem Juͤngern Bruder V Vilhelmo (fo das Königreich Bohnen nicht 
annemmen wollen/fondern Gcorgio Podjebraciopberlaffen:aber das Hertzogthum̃ 
£ugemburg ein Eleine zeit Dfandeweiß vom Keyfer Friderico IV. wie Keufnetus 
fchreibt/jnnen gehabthat) einen ſchweren Krieg fuͤhren muͤſſen. Erder Churfuͤrſt 
Sriderich iſt geſtorben Anno 1464. ond hat verlaffen Churfuͤrſt Ernften/onnd Herz 
sogAldrechten. Ehurfürft Ernft hat Anno 1486. verlaffen Churfürft Fridericken 
den 111. oderden Weiſen / Hertzog Hanfen/ Item Aldrechten onnd Ernften Ertzbi⸗ 
Schoffen zu Meinz vnd Magdeburg. Fridericusift Anno 1525. ohne Kinder geffors 
ben. Sein Bruder Churfürft Johannes,der zu Augfpurg Anno 1530. Die Confef- 
fion vbergeben / hat Anno 32. diefe Welt geſegnet / vnd verlaſſen Churfürft Johann 
Friderichen feinen Sohn / welcher / wie obgemelt / im Jahr 1547. vom Keyſer Carl/ 
dem V. vberwunden / gefangen / vnnd deß Churfuͤrſtenthumbs entſetzt: aber Anno 
1552. wider ledig gelaſſen worden. Vnd nach dem er ſich mit feinem Vettern Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſto vollig verglichen / ſtarb er im frieden zu Weinmar im Jahr 1554. Bes 
ſihe vnten Magdeburg und Weinmar. Von feiner Gemahlin Sibdylla/ einer Her⸗ 
tzogin von Cleve / ſo eylff tage vor jhm geſtorben / hat er verlaſſen Johann Fridrichen 
den eltern / Johann Wilhelm / vnd Johann Friderichen den Juͤngern / vnd dritten diß 
Namens / der Anno 1565. ohne Kinder geſtorben: Obgedachter fein Bruder Jo⸗ 
hann Friderich der Aeltere aber in feinem exilio, wegen Gotha / zur Newſtatt ( Dreſſe 
xus ſchreibt zu Steyer) in Oeſterreich Anno 1505. fo verlaſſen Hertzog Johann Ca⸗ 
ſimir zu Coburg / der Anno 1564. vnd Hertzog Johann Ernſten zu Eifenach/fo Anz 
no 66. geboren worden / die beede / jedoch ohne Kinder / dieſes 1631. Sahr/alsichdas 
im Majo ſchreibe / noch im leben. Der dritte Bruder Johann Wilhelm Churfuͤrſt 
Johann Friderichs Sohn / der Anno 1573. dieſe Welt geſegnet / hat verlaſſen Hertzog 
Fuiberich Wilhel men Adminiſtratorn der Chur Sachfen/fo Anno 1602.geftorben/ 
vnnd von welchem die Hergogen von Sachfen Altenburg / als Sobann Philips fo 
Anno 1597. Johann Wilhelm / der Anno 1600. geboren worden / vnnd Friderich 
Wilhelm/herfommen : deren Bruder / Hertzog Friderich / in einem treffen mit den 
Keyſeriſchen / neben dem Dbriften von Dbernerant/blieben iſt: der Aeltiſte Bruder 
Hertzog Johann Philips auch Erben haben folle. Vnd diefes Hochermeltes Hertzog 
Friderich Wilhelms Adminiftrators Her: Bruder / auch Hertzog Johann Wil⸗ 
heims Sohn / iſt geweſen Herßog Johannes,von welchem die Hergogen von Sach⸗ 
fen Weinmar in Thüringen berfommen/deren acht Brüder geweſen: davon theils 
geflorben/theils in diefen Teutſchen Kriegen vmbkommen fein. Der jeßtregierende 
Herr/ Hertzog Wilhelm / iſt verheurahtet. Vnnd lebet noch fein Bruder Hertzog 
Bernhard / vnd wie ich berichtet werde / auch Hertzog Albrecht· Vnd dieſe alle fein 
entſprungen von Churfuͤrſt Friderichs de IL. Aeltern Sohn / Churfurſt Ernſten. 
Sein Churfuͤrſt Friderichs Jünger Sohn / Hertzog Albrecht / der Teutſche Hector, 
die Rechte Hand deß Heyligen Roͤmiſchen Reichs / vnnd der Ruland genant / hat 
ſchwere krieg in den Niderlanden / wider dis Frießlaͤnder / Vngarn vnd ——— | 
uͤhrt / 
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führe /ondift Anno 1500. in Frießland geftorben/ond hat verlaſſen Fridrichen Groß⸗ 
"meiftern deß Teutfehen Droens/fo Anno ısıo. Hertog Georgen zu Sachen / der 


ſambt feinem testen Sohnsriderichen Anno 39.geforbensond Hertzog Heinrichen/ 


der von feinem Bruder Georgio,fo beftendig Roͤmiſch⸗Catholif. ch verbliben der Re⸗ 
ligion halber vil außſtehn muͤſſen / aber doch entlich alles Lande bekomen / Anno 1541- 
geſtorben / vnd verlaſſen hat Mauritium vnd Auguſtum. Gedachter Mauritius iſt an 
ſeines Vettern Johann Friderichs ſtatt zum Churfuͤrſten zu Sachſen vom Keyſer 


. Carolo V. Anno 1547. gemacht worden / der hernach Anno 52.den Paſſauiſchen ver⸗ 


trag / vnd Religions freyheit zuwegen gebracht / vnd Anno 53. nach der Schlacht mit 
Marggraff Albrechten von Brandeburg gehalten / ohne Erben bliben iſt. Sein Bru⸗ 
der Auguſtus iſt nach jhme Churfuͤrſt worden / ſo Anno s0. geſtorben / in deſſen ſchatz / 
nach ſeinem tode 1700000. Thaler ſollen fein gefunden worden / wie Thuanus ſchrei⸗ 
bei. Vnd obwoln er mit ſeiner erſten Gemahlin Anna auß Dennemarck / ſo Anno ss. 
geſtorben / fuͤnfftzehen Kinder erzeugt / fo lebte doch auß den Söhnen nur Chrifta- 


‚Lib.84. Hi. 
‚for. 


nus 1. fonach jhme Churfuͤrſt worden/ Anno 150 1. geftorben iſt / vnnd verfaflen hat 


Chriftianum I1. Johann Georgen vnd Auguftum. Chriftianus der II. vnnd Chur⸗ 


fuͤrſt / it Anno 1611. vnd ſein Bruder Auguftus Anno 1616. beede ohne Erben gez 
forben : der mitlere Bruder / vnd jetzige Churfuͤrſt aber/namblich Johannes Geor- 
gius,;der Anno 1585. den s. Martii geboren worden/hat von dero andern Gemahlin 


Sidylia/einer gebornen Hersogin auß Preuſſen / vnd Marggrävinsu Brandeburg/ 


etliche Herrn ond Fraͤwlein. Beſihe / neben obvermelten Auchorn,auch D. Joh. Pi- 
ftorium Nidanumin Genealogia Landgraviorum omnium Thuringie & Haſſiæ- 
vnd Georgium Fabricium in lib. Originum Saxoniearum. Dom Fürftenthumb 
Henneberg / ſo maiſtentheils Anno ı 583. ans Hauß Sachfen kommen: wie auchvom 
Burggraffthumb Magdeburg: Vnd wie Laußnitz von Meiſſen kommen / wird vn⸗ 
gen geſagtwerden. Die Marggraffſchafft Lanßberg / iſt ambt der Statt Sangers⸗ 
hufen / durch Heurath an Henricum Morofum Hertzogen zu Braunſchweig kom̃en: 
wiewol Sangerhuſen wider vom Friderico Strenuo zu Meiſſen erkaufft worden. 
Von den Pfaltzgraven zu Sachſen fiheR. Reineccium,ondJoh, Angel. Werden- 


| hagen part, 3. Rer. Hanſeat.c.g. Vnd vbwoln der Churfuͤrſt ſich ſolches Tituls nicht 
gebraucht / ſo empfahet er doch ſolche Pfaltz zu Sachſen zu Lehen / vnd iſt er deßwegen 


Vicarius deß Reichs an denen orthen / wo man ſich deß Saͤchſiſchen Rechtens ge⸗ 


braucht / wie Marquardus Freherus part. T. Origin. Palatin. c.15.fehreibet, 


Vnd ſoviel von dieſem Vierdten Capitel. 


Das Fuͤnffte Capitel. 


Von der Raiß von Witten⸗ 


berg auß nach Minden in Weſtphalen / vnd durch 


einen andern Weg wider zuruck auff Wittenberg. 


Summarien. 


2V SOn dem Durchleuchtigen Haaſe der Fuͤrſten von Anhalt / vnd Hertogen von Sach⸗ 
sg fen Sanenburgsic | 
Don dem Saͤchſiſchen Rautenkraͤntzlein. 
Von der Statt Magdeburg. 
Vondem Burgarafiihumb Magdeburg. 
Von dem Ertzſtift Magdeburg / vñ wie viel Keyſer Carl Biſtumer in Sachſen angeordnet. 


un 
4 


Von der Statt Helmſtat. 
Von der Statt Braunſchweig. 
Don den Herkonenzu Braunſchweig / Luͤneburg vnd Ferrara. 
ao · Von den Alten Regenten des Sachſenlands. 
Von dem Saͤchſiſchen Craiße. 
2. Von dem Vrſprung der Sachſen / ynd abthailung BEER Ihren Sitten. 
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13. Won den HanfeeStärten/ond ihrem Bunde: 

14. Von der Start Hannover. 

15. Von den Herrn Graffen von Schauenburg. | Ei 
16. Von der Start/ond Biſtthumb Minden. 


17. Don dem Sande Weſtphaln/dem Weſtphaͤliſchen Craiße/ vnd der Inwohner Sitten. 


18. Won der Statt vnd Stifft Hildeßheim 

19. Von der Fuͤrſtlichen Braunſchweigiſchen Reſidenßz Wolffenbuͤtel. 
20. Won der Statt / vnd Biſtumb Halberſtatt. 

2. Vom Blokesberg/ vnd dem Harkwald. 

22. Von der Statt/vnd Keyſerlichem freyen Stifft Quedlinburg. 

23. Von den Herrn Graffen von Manßfeldt / vnd ſelbiger Graffſchafft. 
24. Von der Start Eißleben. 

25. Vonder Starr Hallin Sachfen. 


— 






ag ern M. Martino Heniſio Ulmano, vorgenommen / da wir dann 
EIER kommen fein von 
va Wittenberg / auff 


St. Coßwik.2. meil. IR ein Seättlein allberaie dem Fuͤrſten von Anhalt gehoͤ⸗ 


rig: an einer frümme vnd arm der Elb gelegen. 

St. Zerdft. 4. kleine meil. Diß iſt eine ſchoͤne wolerbawte zimblich groſſe Statt / 
apart.g. ſa. welche deß herelichen guten Sommerbiers halber ſonderlich bekant iſt. Hat ein ſcho⸗ 
Hiß.pag.30 nes Fuͤrſtliches Schloß / vnnd in demſelben cin Fuͤrſtlich⸗ Anhaltiſche Hoffhaltung. 
b vdeal.de Es hat auch ein feines Gymnaſium allhie. Pirckheimerus logirt herumb deß Prole- 
rivat. ap. mai Calucones. Dreflerus ſagt / daß allhie zu Zerbſt ein altes Volck / die Cerverii P 
VVerdenba genant/gewohnt : vnnd am so. blat meldet er / daß die Wenden / Serbi genant / der 
— ” Start den Namen gegeben. Vor Alters aber fein in dieſem Sande (fo nicht groß / 

u gan gleichwol vier Hoffhaltungen hat ) gefeflen die Hermunduri pnd Semnones, 


— — wie oben im Erſten Capitel zuſchen. 
Soviel das Hochlöbliche Hauß der Fuͤrſten von Anhalt betreffen thut / ſo 
will man ſolches vom Heren Bering oder Bernwald / einem Edlen Herrn deß Hartz⸗ 
cyſ Fuͤrſt walds / an der Weſer / vnd der Elb / ſo vmbs Jahr Chriſti 43 1. gelebt / herfuͤhren <:defe 


tiche Win fen Nachkoͤmling fich Fuͤrſten dep Hartzwalds / zu Aſcanien vñ Ballenftdte geſchrie⸗ 


senders ben. Vnd als Elicus auß dieſem Geſchlecht fein Vaͤtterlich Schloß Ballenſtaͤtt 


ſche Hoch⸗ zu einem Cloſter gemacht / vnd Anno 045. ein Schloß am Hartz / vber dein Hauß 
zeit br Falckenſtein gelegen / in einem Felſen / ohne Holtz erbawet / das ohne Holt oder Holtz / 
ſchreihung vnd entlich Anholt vnd Anhelt genant worden (fo heutigs tags verfallen vnnd wuͤſt 
M. lobann ſiget) ſo hat man ſie die Graven zu Ballenſtaͤtt oand Anhelt genant/wie Abraham 


Do Sauer dfchreibe. Der Naın Aſcama ſolle von den Aiten Afcaniis,dieam Hate 


2.94. wald gewohnt / herkommen / wie Peuceruse meldet. Vndwerden die Vrſiner in I- 
dinp.Thes- talia auß dieſem Stammen hergefuͤhret / wie auch im vorgehenden Capitel gefage 
tro Vrbium. worden. Nun außdieſem Hauſe wird ſonderlich genant Ottoder Reiche 80 
< 1.4.Chro zu Aſcanien / Ballenſtaͤtt und Walpke / welcher die Marck Soltwedel von Hertzog 
nicorum p. Magnuſen zu Sachſen / feinem Schweher zum Heurathgut empfangen / vnd Anno 
m515. 1153. geſtorben iſt. Sein Sohn Albrecht / der Bär genant / erlangte vom Keyſer 
Conrado III. die Marck Brandeburg / wie Antonius Albizius meldet: wiewot 
Chytræus ſchreibet / daß allberait ſolch Land Keyſer Heinrich der V. deß Alberti 
Vattern / obgedachtem Reichen Othoni Marggraffen von Soltwedel / verliehen 
habe. Gedachter Marggraff Albrecht der Baͤr hat auß Niderland / Weſtphalen 
vnnd Frießlandt / newe Einwohner in die Marck Brandeburg/fovon den Wenden / 
wegen der immermwehrendenfriege/öde gelaſſen war / gefuͤhrt / ligt zu Brandeburg be⸗ 
graben. Von ſeinem Sohn Othen ſein die Alte Marggraffen vnnd Churfuͤrſten 
von Brandeburg / biß auff VVoldemarum II. vnnd letzten dieſes Stammens / her⸗ 
kommen / welcher zun zeiten Keyſer Ludwigs deß IV. geſtorben: vnd kame ſolch Land 
an andere Heren / vnd entlich an die Burggraffen zu Nuͤrnberg / wie anderſtwo hie 
von geſagt wird ; vnd ſollen die Fuͤrſten von Anhalt / wegen ihres anſpruchs Binde 
Ä Bulden 


in Saxon. 


* 


Jeſe Raiß hab ich Anno 1612. zehen tag vor Oſtern / mit 


A 
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Guldenbekommen haben / wie abermals Albiziusfchreibet. Bon demandern Sohn InChriſt⸗ 
obgedachts Marggraff Abrechts deß Bären/gemelts Othonis Brudern / naͤmblich licher Po⸗ 
von Graff Bernharden zu Aſcanien vnd Soltwedel / ſein herkommen die alten Her- Miaten 
tzogen vnd Ehurfürften zu Sachſen / biß auff Churfuͤrſt Albrechten / nach welches to⸗ u 
de Keyſer Sigismund/das Churfuͤrſtenthumb zu Sachfen/ von dem Anhaltiſchen un u 
auffden Meipnifehen Stammen verwendet hat / wie im vorigen Capitel geſagt wor⸗ 

den. Daßalfo folches fehr alte Hauß von Anhalt beede Ehurfürftenehurt Sachfen 

vnd Brandeburg vorseitenbefeflenhat. Vnd als Keyſer Friverichder J. nachabfe 2 
sung Hertzog Heinrichs deß Loͤwen in Bayern vnnd Sachfen / obvermelten Graff 
Bernharden zum Hergog in Sachſen machte / vñ dieſer den Keyſer vmb Zierung ſei⸗ 

nes Wappens bate / ſo hat der Keyſer ſein Rautenkraͤntzlein / ſo er in der Hitze auffhat⸗ 
cee / jhme vberzwerch in ſeinem Schilde geworffen / vñ damit das Wappen vermehret: 
daher ſolches noch indem Saͤchſiſchen Wappen zufinden/wie neben andern / ſo ſches 
auch Dreſſerus meldet. Gedachter Erſte Hertzog zu Sachſen Bernhardus hat zween 
Sohne verlaſſen / Albrechten vnd Heinrichen. Albrecht hatte wider zween Sohn / Al⸗ 
brechten den 11. Churfuͤrſten zu Sachſen / ſo bey deß Keyſers Rudolphi ı. Wahl 
geweſen: vnd Hertzog Johanſen zu Engern vnd Weſtphalen. Wie nun von Alber⸗ 

to 11. als dem Aeltern Bruder herkommen fein die Alte Churfuͤrſten von Sachſen / 
biß auff obgemelten Albrechten den II. vnd letzten: alſo ſtaſñen von dem Juͤngern 
Bruder / beſagtem Johanne, her die jetzige Hertzogen von Sachſen Sanenburgsdaher 
ſie auch auff abſterben gedachts Churfuͤrſts Alberti ILL das Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 

ſen angeſprochen haben. Der jetzigen Hertzogen von Sachſen Lauenburg Vatter iſt 
geweſen Hertzog Frantz der Juͤngere / welcher viel Soͤhne verlaſſen / die ſich in dieſem 
ſetzigen Teutſchen Krieg wol bekant gemacht haben: vnter denẽ. Hertzog Frantz Julius 
ein Hertzogin von Wuͤrttenberg geheurathet / vnnd mit jhr viel Kinder erzeugt hat / 
deren aber nur eins / wie ich berichtet werde / naͤmblich Ferdinandus Fran- 
ciſcus, ſo zu Stutgart Anno 1628. gebohren worden / noch im leben. Belangende a⸗ 
ber die jetzige Fuͤrſten von Anhalt / ſo arten fie her yon obvermelts Hertzog Bern⸗ 
hardts von Sachſen anderm Sohn / vnd Hertzogs Alberti 1,51 Sachſen Brudern / 
naͤmblich Printz Heinrichen / vnter welches Nachkommen geweſen Georgius Fuͤrſt 
von Anhait / der dieſe Welt im Jahr 1474. verlaflen/ondfünff Sohn gehabt hat / de⸗ 
ren der Aeltiſte geweſen Fuͤrſt Waldemar / ſo gehabt W olfgangum,deffen in den Hi⸗ 
ſtorien vnter Keyſer Carl dem V. vielmals gedacht wird / vnd der Anno 1566.geflorz 
benift. Der ander Sohn / beſagts Georgii, war Georgius der Jünger. Derdrittwar 
Sigismund / der zu Florentz im Krieg geſtorben. Der vierdt Rudolphus General v⸗ 
ber Keyſer Maximilian deß J. Kriegsvolck. Vnd der fuͤnffte Fuͤrſt Ernſt von An⸗ 
halt / ſo den Stammen fortgeſetzt / vnd verlaſſen Georgium, Joachimum vnd Johan. 

nem deren der legte Anno i551. geſtorben / vnd verlaſſen Fuͤrſt Joachim Ernſten / der 

im Jahr 1586. verſchieden / den Stammen fortgeſetzt / vnnd ſieben Soͤhne verlaſſen / 
naͤmblich Johann Georgen.e. Chriſtian den Aeltern / geweſenen Chur Pfaͤltziſchen 
Statthaltern zu Amberg / ſo Anno 68.3. Auguftum,fo Anno 75. 4. Rudolphen / der 
Arno76. 5. Johann Ernſten / der Anno 78. 6. Ludwigen / fo Anno 79. gebohren 
worden / vnd dann 7. Johann Chriſtophen: deren theils wider Erben bekommen. 
Wie dann Hochgemelter Chriſtianus der Aeltere / neben andern Kindern / erzeugt 
Chriſtianum den Juͤngern / ſo in der Schlacht vor Drag gefangen / vnd vorhero Ans 

no oo. Sein Herr Bruder aber / Printz Joachim Ernſt Anno 1608. geboren worden. 
Beſihe die Anhaltiſche Chronic Brotutfũ, obgedachten Albizium,Drefferum, Reuſ- 
nerum, Gerſchovium, vnnd andere / ſo von den Fuͤrſtlichen Stammen geſchrieben 

ben / vnd in vorgehenden allegirt ſein worden. 
Bon Zerbſt fein wir auff Magdeburg geraiſt.5. meil. | 
Ehe wir zur Statt kommen / haben wir ober einen Dam̃ gemuͤſt / ſo ein meil 
—* lang / vnnd ein vnnd dreiſſig Brucken gehabt hat: weiln die Elb ſich daſelbſt 
ei 


gsi 
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Ä Belangend nun diefe State Magdeburg/fo wollen etliche jhren anfang vnter 
die Regierung Keyſers Augulti referiten vnnd daß jhr Dam vonder Venere,fodas 
ſelbſt angebetten worden/herfomme/fegen. Andere vermeinen / daß fie ſchon etlich 

u... Hundert Jahr vor Chriſti Geburt berůhmbt geweſt fepe. Andere / daß von Julio 

br sg, 6 rare daſelbſt ein Caſtell ſeye erbawet worden. Aber dieſes letzte nennet Alber- 
— tus Cranziusbillich ein Fabul. Johann. Angelius Werdenhagen helts vor def Pto- 
Berung. Jenrei Mefuium. Andere fagen/ daß zwar allberait zun zeiten Keyſer Carls deß 
Hanferr. Groffeneinanfangsu einer Statt allda gemacht/ folgendes aber/was erbawt / wider 
pas. erſtort worden/onddaßdarauff ſie von newem von Keyſer Othen dep l. Gemah⸗ 
lin/ Frawen Edith / welcher der Keyſer den orth Anno o30. geſchenckt habe / ſeye er⸗ 
bawt / vnd nach jhrem / das iſt / den Weiblichen Geſchlecht/ der Namen geſchoͤpffet / 
vnd jhr das Wappen naͤmblich ein Jungfraw in einer Burg oder Schloß ſtehend / 
4. vnnd einen Krantz haltend / gegeben worden / dahin ſie auch einen Burggraffen ge⸗ 

ſetzt habe / ſo nichts anders / als ein perpetuus Caſtellanus vnnd Richter deß Reichs: 

an dieſem orth / oder Obriſter Richter der Statt war. Beſihe von dieſem Wort vnd 

Ambt eines Burggraffen Conr. Lagum in comp. J. O & Sax. Knichen de Sax. 

non prov. jure, Reinecc. von herkommen deß Adels / vnd D. Befoldum de Comiti- 

bus & Baronibus pag. ı6. Gemeltem erſten Burggraffen/den die Keyſerin / oder / 

wie anderewollen/der Kenfer felbft dahin gefent/Baben hernach viel anderegefolge/ 

biß dieſe Digniteran die Hergogen zu Sachfen/anß dem Anhaltiſchen Stammen 

kommen / onter welchen Churfürft Rudolph der I: Churfürft Alberti dep 11. 
Sohn / dieſen Titul am erften geführt bat. Wie aber felbiges Burggraffthumb 
den Magdeburgern hernach entweder verſetzt / oder verkaufft worden / davon findet 

— * man beym Dreſſero/ fo hierinn jhme ſelbſt zuwider / vntet ſehiedliche mainungen : 
— welcher auch an einem andern orth / in beſchreibung dieſer Statt / meldet / daß die Ab⸗ 


en (öftng Anno 1538: gegen erlegung 25000. Öulden gefchehen feye. Vnd fagt Chy- 


— 
F * 


shlfag. raus "daß Churfuͤrſt Johann Friderich zu Sachſen den Titul eines Burggraffen 
zu Magdeburg wider zuführen angefangen / auch das Staͤttlein Gommernec. niche 
2.380. weitvon Magdeburg gelegen (ſo zu dieſer Dignitee gehörig/onndvon den vorigen 


Hertzogen zu Sachlen der Statt Magdeburg vmb 22000. Gulden entweders ver⸗ 
fegt/oderverfauffe worden ) wider gelöffhabe. Es iſt gleichwol hernach ſtreit vor⸗ 
gefallen wegen der Statt Hall / ſo damals biß auff die Belaͤgerung der. Statt 
Magdeburg verblieben : nach welcher gemelte State inder Churfuͤrſten Mauritii 
vnd Augufti Schug/in welchen fie Mauritius im Samen deß Reichs genommen/ 
biß Anno 1579. verblieben/ in welchen zwiſchen hoͤchſtgemeltem Augufto Chur⸗ 
fürften zu Sachfen / vnnd Marggraff Joachim Friderichen von Brandeburg/deß 
Stiffts damaligen Adminiftratorn,die fachealfo verglichen worden/daß fich Augu- 
ftus feines Rechts ober Magdeburg/fo der Keyſer dem Mauritio gegeben/ der Ad- 
miniftrator aber Churfuͤrſt Augufto den Titul deß Buragraffen/mirden Guͤttern 
(als Elmenau / Gettau / Ronnis 20. ) fo darzu gehören / begeben / vnnd laſſen ſolte / 

wie abermals Dreſſerus ſchreibet. ET | 
R Damitmwiraber wider auff die Statt Magdeburg kommen / die / der vbel⸗ 
fundirten Rechnung nach/onter die vier Burgen dep Reichs gezehlet wird / ſo iſt ſie 
: fonderlich beruͤhmbt worden/als Keyſer Diho der I. allda ein Ertzſtifft angerichtet 
"dar Keyfer Cart der Groſſe hat / zu bekehrung der Sachſen / zehen Biſchoͤffliche 
Sig in Sachfen angeordnet / als 1. gu Oßnabruck. 2. zu Oſterwick/ ſo nach⸗ 
mals auff Halberſtatt Fommen. 3. zu Minden. 4. Bremen. 5. Padeldorn. 6. 
Verda. 7, Münfter. 8. Elz/ ſo nach Hildesheim volgends transferirt worden. 0. 
Vid.Hartm, Hamburg / vnd 10. zu Styden / in der Öraffichaffe der Heran von Schwaleworch 
SH fo nachmals auff Walersleve / vnd entlich von befagtem Keyſer Othen hieher auff 
Ale Magdeburg gebtachtiworden. Dann er ein Gelůbd gethan haben folle/ehe er Anno 
feq.P. Bern, 255. an dem Lech mit den Vngarn gefchlageniwanner Sieghafft wider nach Hauß 
Commen,. Fommen folte/daßer S. Morigen ( der ein vornehmer Märtyrer / vnnd Obriſter 
Rer. Germ, Der Thebaniſchen Chriſtlichen Legion ‚oder Regiments / geweſen) zu ehren/ einen 
herrli⸗ 
































Teutſchland. Das V. Capitel. 128 


herelichen Tempel erbawen wolte: Daber er dann/nach erlangtem Sieg / ſolch Ge⸗ 


luͤbt gehalten / vnd beſagtem Heyligen Mauritio zu ehren den anſehenlichen Dom all⸗ 

hie erbawt: vnd dem Ertzſtifft einen anfang gemacht hat. Vnd wird in der Kirchen 

ein Capeln gewieſen / in welcher ein groſſer Marmelſtein mit ſein deß Keyſers 

Bildnuß / fo in der Hand cin rundes Zafelein hat / in welcher man neunzehen 

Noten ſihet / die da andenten/daß er neunzehen Tonnen Goldes zu diefem Tempel 

Eder gleichwol Anno 1 208. vom Fewer ſchaden gelitten / vnnd hernach von newem 

wider erbawet worden )verchret habe. Es iſt dahero / vnd wegen anderer Stifftun⸗ 

gen / dieſes ein Reiches Biſtthumb / ſo acht vnnd zwantzig Staͤtt / vnd vnter denſelben 

auch Hall/hat. And gehoͤren darunder die Biſtum̃er Merſeburg / Meiſſen / Zeiz / 

Havelberg / vnd Brandeburg. Der erſte Ertzbiſchoff daſelbſt iſt Adelbertus geweſen / 

fo Anno 968. von Trier dahin beruffen / vnnd vom Ertzbiſchoff zu Meintz geſal⸗ 

bet worden. Ihme bat ſuccedirt Giſelarius, welcher auch zugleich Biſchoff zu 

Merſeburg gemefen / welches vorhin in Teutſchlandt nicht gebrauchlich war- 

Der XIII in der Drdnung war Nortbertus , welcher mit Keyſer Lothario 

II. in Icaliam gezogen / vnnd dafelbft mit feiner wunderfamen Beredtſamkeit / 

vnd Hohen Verſtandt / die beede Bapfte Innocentium Il, vnnd Anaclerum IL. 

beede von einem eheil der Kardinal erweblt worden waren’ verglichen hat : daher | 

er auch den Titul eines Primatis;oder Dbriften Bifchoffs in Teutſchlandt erlangt) Vid. Matth, 

and folchen auff die folgende Ergbifchoff von Magdeburg gebracht hat. Seine! Drelerus 

Gebein fein vor Furger zeit von dar nacher Prag geführte worden. Auß feinen Prr-4.1[ag, 

Nachkommen ift Burcardus gewefen /welcher der Statt vielwiderwertiges erzeigt / a 

biß er entlich zumandern malgefangen / vnnd als er aufreiffen wollen/von feinen cum 

Waͤchtern Anno 1325. erfchlagen worden/darauff dann die Statt in den Bann 

Fommen/vnderfi Anno 1333. davon abfolvirt worden ift/mwie hiewon Joh. Angelius a part.a. 

VVerdenhagen mit mehrerm zuleſen /allda? er auch Pomariuminfeiner Saͤch⸗ Rer. Hanf. 

ſiſchen Chronic widerlegt/ond wie die Huldigung daranff geſchehen / vermeldet: auch cap.zı. 

anz aigt / daß ſie vorhin gantz frey / vnd dem Ergbifchoff nicht onterworffen geweſen / 

als die allein von den Keyſern jhre Freyheiten hatte / vnd nach der zeit jhre regalia nur 

von dem Keyſer erkennet hat / vnd nur mit gewiſſer maaß dem Biſchoff dazumaln 

huldigt / wann er die Reichs Lehen vom Keyſer empfangen / vnd alſo einen Commif- 

ſarium dep Reichs vertretten ebue. Nichts deſtoweniger fo hat es jmmerzu wider⸗ 

willen zwiſchen jhr / dem Bifchoff vnd Domherrn geben/davon Dreflerus b an beſag⸗ b pur z. ı. 

tem ort / vnnd in befchreibung diefer Statt meldung thut / allda er auch ſagt / daß fag. Hiflor, 

Maragraff Joachim Sriderich von Brandeburg / jhr Bifchoff 7 fich alfo mit jhr Ppag.ızı, 

verglichen / vnnd jhr zugelaffen / daß fie jhre Kirchen vnd Schuldiener felbften 

beſtellen vnd regieren möge: alleinim Ehegericht folleincben gewiſſen Raths Derfo: 

nen vnd Dredigern/fein Official figen: ond was das Thor / nahent dem Dom/ an⸗ 

fangen thut / deßwegen vorhin viel flreitsfürgefallen/fo folle der Rath die Schluͤſſet 

darzu haben / aber obligirt fein / jhme Biſchoffen / er wolle bey Nacht oder Tag in 

die Statt / ſolches eröffnen zufaffen + darunder aber feine Diener / wann er ſelb⸗ 

ſten in der Perſon nicht dabey / nicht verftanden werden ſollen. Beſihe / was 

folgender zeit von dem Adminißtratore vnd dem Capitul vor Gerechtigkeit allda 

geſucht worden / vnnd wie fich fonderlich Anno 1608. die Statt defendirt,affo daß ePattz.Rer 

weder er der Adminiftrator deß Ertzſtiffts / noch auch das Capitul etwas haben erhalt Hanfca. 

ten Fönnen/bey obgedachtem V Verdenhagenim andern theilams.cap.welcher aueh d Par... c, 

anderſtwo vonder Statt Magdeburg herrlichen privilegüs, mit welchen fie voranz ar. 

dern Stätten vonden Keyſern Orhones1.pnd II. Conrado rI. dondandern Key⸗ Farra.cz. 

ſern iſt begabet worden/ tem von jhrem pr&rogativo jure <wegender Dfalggraffs "7r4.Gold. 

Schafft khandelt:auch vermelder/daf diefe Würdiakeiesden Magdeburgernvon den ’’ Kin 

Kepfern gegeben worden / daß allda folte cin Scabinatus , oder Schöppenfint fein? 5) u. 

welcher Ronter dem Hbriften Dfalsgraven in Sachfen were / alfodaf man von ., 2 

dem Magdeburgifchen Dbriften Gericht an die Pfaltz / als deß Neichs hoch⸗ hrid.Arn. 

fien orth zu Schartoͤw appelliren mochte. . Dann Kepfer Carl der Grofle sir.inzur, 
6.38: 


iij 


Matth. 
‚ Steph.lib.2. 
part. 2.6.1. 
n.ıs. de ju- 
rudict. 


vid. Dreſſe- 
zus part.g, 


YYag.Hifor. 


Part.4.I- 
fag. Hiſtor. 
P48.394- 


PA 7t. 4Rer: 
Hanf.pag. 
114% 
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dem ganzen Sachfenlande vor andern Voͤlckern zugelaffen/daß folchesnach ſeinen 


alten Geſetzen leben durffte. Vnnd diefe Sächfifche Geſetze fein jederzeit allhie 
hoch gehalten/ond dahero von den vmbligenden orehen in fehweren fällen vielmals 


auter rath vnnd beſchaidt von dem Magdeburgifchen Schöppenftulabgeholetworz 


den. Es hatteabervorgemelter Dfalsgraff Fein Hohen-Dbrigfeitlichen Gewalt 


vber die Statt/es ſeye dann / daß jhme der Keyfer ein fonderbare Commilfhion in ei⸗ 


nem gewillen fall aufgetragen. Folgender zeit ift ver Ergbifchoff an ſtatt dep Pfaltz⸗ 
graffengewefen : anwelchen doch die caufz civiles,oder Burgerliche fachen/allein 


wegen eines Ipecial-oder fonderbaren Dacts/fo inder Bergifchen tranfaftion Anno 


1558. auffgericht/begriffen / durch appellation fommen fein 7 weiln fonften Anno 


—— 


143 1. dieſe Statt vom Keyſer Sigismundo alfo befreyet worden / daß kein Burger 


allda / er ſeye weß Standts er wolle / fuͤr das Keyſerliche Hoff⸗ oder Cammergericht 
koͤnne geladen werden / ſondern daß ein jeder/fo wider einen Magdeburger was zu⸗ 
thun/folches vor feiner Obrigkeit dafelbfien außsuführen habe: es were dan/daß eine 
dz Recht allda verfagt würde/fo möchte er an de Keyſer appelliren. Dreflerus meldet/ 
daß obgedachte Magdeburgifche Pfaltzgraffſchafft oder Keyſerlich Ober Richter⸗ 
Ambt lange zeit die Marggraffen auß Meiſſen vertretten / die ſich Pfaltzgraffen in 
Sachſen geſchrieben / vnnd deßwegen einen gelben Adler in einem Himmelblawen 
Felde gefuͤhrt haben. Beſihe auch was er an obvermelten orthen von den belaͤge⸗ 
rungen dieſer Statt ſchreibet. Dann ſie viel anſtoͤß leiden muͤſſen. Als ſie Anno 
1307. von jhrem obgedachtem / vnd hernach erſchlagnem 29. Ertzbiſchoff Burcar- 
do, belaͤgert worden / hat fie ſich ſo wenig gefürchtet / daß fie auch täglich die Thor 
geoͤffnet / vnd denen / ſo herauſſen waren/ficher gelaid/in die Statt zufommen /onnd 
da einzukauffen / gegeben hat. Anno 1402. war groſſe Auffruhr in der Statt / vnnd 
ein newer Rath erwehlet. Vnnd als zun zeiten deß Huſſiten kriegs die Statt beve⸗ 
ſtigt wurde / ſo entſtunde daruͤber groſſer ſtreit zwiſchen jhr / vnd dem Biſchoff / vnnd 
flohen die Domherrn auß der Statt: welches Anno 1546. wider geſchehen iſt / dar⸗ 
auff ſie nicht allein wegen jhr der Domheren / vnd daß fie die Newe Statt / vnnd die 
Sudenburg (vber welche beede ſchoͤne vnd groſſe Vorſtaͤtte der Biſchoff Herr ſein 
wolte) jhr ſchwoͤren laſſen: Sondern auch daß fie mie Churfuͤrſt Johann Fride⸗ 
richen von Sachſen im Bunde geweſen / vnd das Interim nicht annemmen wolte / 
Erſtlich Anno 1547. vnd zum andern mal 49. in die Acht erklaͤrt / vnd darauff Anz 


no so. den 16. Septembris / im Namen deß Reichs / vom Churfuͤrſt Moritzen auß 


Sachſen belaͤgert worden iſt: welche Belaͤgerung biß auff den o. Novembris deß 
51. vnd alſo vbers Jahr gewehret hat / biß die fach verglichen worden / davon Mer- 
kelius ein aignen tractat geſchrieben. Was vor ein groſſe Auffruhr der ſchlimmen 
Muͤntz halber Anno 1022. wider die Obrigkeit allda geweſen / davon kan / neben an⸗ 
dern / auch obgedachter Werdenhagen geleſen werden. Anno ı 629. hat dieſe 
Statt eine halbe Beldgerung außſtehen muͤſſen. Diefes 16 3 1. iftfie entlich vom 
Herrn Öeneraln vnd Öraffen von Tilly gar mit gangem ernft belagert / onnd 
den =. May mit ſtuͤrmender Handt erobert/ vnd hiedurch in einen gang klaͤglichen 
und erbamblichen Stande gefeßetworden/davon dDieanßgangene Relationes zule⸗ 
fen fein. Ob nun wol diefe vorhin gewefte herzliche Hanſe Statt (die an jhr felbft/ 
aufler odgedachter Newſtatt / onnd der Sudenburg/nicht vbrig groß / aber mit ei⸗ 
nem Wahlvmbfangen geweſt iſt) nunmehr ein anders außfeben befommen:So will 
ich doch denen zu lieb / ſo allhie vorhin nit gewefen/Fürslich vermelden/was die durch⸗ 
raiſende allda ſonderlich zuſehen gehabt haben. Vnd erſtlich zwar / ſo iſt ſonderlich ob⸗ 
gedachter von Keyſer Othen dem Jerbawter Dom zuſehen / an welchem orth vorhin 


die Keyſerin Edith ein Benedictiner Cloſter erbawet hat / daſelbſt der Erſte Abbt 


Anno von Trier / auß dem Cloſter S. Maximini geweſen / welches jhr Herz der Rey: 


ſer / nach jhrem tode / abbrechen / vnnd fuͤr die Statt hinauß auff einen Huͤgel verſe⸗ | 


gen laſſen / daher es hernach das Bergifche / oder zum. Berg / iſt genant worz 
den. Anno 1566. oder 67. follemanam erften in folchem Dom Evangelifch zu⸗ 


predigen angefangen haben / wiewol theils wollen / daß allberait Marggraff Sig⸗ 


mund 
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mind von Brandenburg/Adminiftrator daſelbſt / der Anno 1566. geftorben / in Die? 
ſem Dom die Augfpurgifche Confeflion eingeführe habe: vnd fonften fchon vorhero 
Anno 1539.den Stätten/ond dem Adel fo zu diefem Ertzſtifft gehorig / die freye V⸗ 


bung der Religion iſt zugelaſſen worden/auch D: Luther allberait im Jahr 152 4. zu 


Magdeburg die erfte Dredig gethan/als er vom Burgermeifter Niclas Sturm / vnd 
andern Herrn des Raths / dahin beruffen worden/ und hater hernach Nicolaum vorn 
Ambsdorff dahin geſchickt:welcher Pfarzerzu S. Vlrich wordenift. Marggraff 
Joachim Friderich von Brandeburg bat Anno 1570. das gantze Stifft vollents re- 
formirt, wie Dreflerus meldet / ond vorhero Anno 66. den Dom zu Magdeburg /fo 
faft 20. Jahr zugefchloffen geweſen / wider eroͤffnet: vmb welchen berumb der Canoni- 
corum, oder Bomherꝛn / Haͤuſer ſtehen. Mitten im Ehor daſelbſt ligt obvermelter 
Kenfer Dehoder l.begraben/auff welches Grab ein glatter weiſſer geſtriemter Marz 
molftein ohne Schrift. Der groffe Altar ift von einem gangen roch gefprengten 
Marmolftein/neun Ein lang/vier brait/ond ein Eln dick. Vnd wird in diefem Chor 
auch eines Ergbifchoffs Örabe gewieſen / welches / wie auch der Tauffſtein / von derz 
gleichen gangen rothen Steinift. Vordem Chor an einem Erneifir fieheedes H. 
Maunitii,afs Patronender Kirchen / Bildnuß von Marmor / mit der Jahrzahl / 1467. 
vnd gegen ober an einer Saul Ludwigen von Lochau / geweßten Domdechants/epi- 
taphium vnd monument, auß Alabaſter kuͤnſtlich gearbeitet. Hinder dem Chor 
ſolle gedachtes Keyſers Othen andere Gemahlin Adelheid / K⸗pͤnigs Rudolphen von 
Burgund Tochter / begraben ligen. Gegen vber iſt ein ſteinerner dicker vnd wei⸗ 
ter groſſer Krug / ſo bey der Hochzeit zu Cana in. Gallilæa ſolle fein gebraucht wor⸗ 
den: vnnd dieweil jhr viel mit Hammern was davon geſchlagen / vnnd zur Ge⸗ 
daͤchtnuß mit ſich davon getragen / fo iſt er verſchloſſen: aber gleichwol 
den Frembden / auff begehren / gar willig gewieſen worden. Er ſihet dem 
zu ©: Denis in Franckreich nicht gar vngleich. Man hat ons auch in dieſem 
Dom an einer Saul einemit Eifen wolbefchlagne Truchen gemwiefen/ vnd vermel⸗ 
det / daß folchedes Tezelii geweßt feye/darinn er feine Ablaßbrieff geführehabe. Der 
Predigſtul / ſo fchön/ift Anno 1597.0nddie groͤſſere Orgel / (dann es dern zwo) Anno 
1605.geinachtworden. Iſt ein ſchoͤnes Werck / vnnd hat ſehr viel Regifter: Die 
gröfte Pfeiff iſt 32.Ichuch lang / vnd fo dick / daß ein Mañ ſolche nit wol vm̃faſſen kan. 


Darunder ligt Ertzbiſchoff Ernſt / Churfuͤrſt Ernelti zu Sachſen Sohn / begraben. 


Es hat dieſe Domkirchen zween hohe Thuͤrn von Quaderſtucken gebauet / mit dop⸗ 
pelten Gaͤngen / darauff man die Statt / vnnd ombligendegegent/wolbefehenfan, 
Es werden auff einem 430. Staffel gezehlet. Neben dieſem Dom hat es auch ande⸗ 
re ſchoͤne Kirchen allda gehabt. Vnd ſonderlich iſt das ſchoͤne Rathhauß zu beſich⸗ 
tigen geweßt / vnnd darinn etliche Saͤhl / vnnd im erſten ein Abbildung der Statt 
von Holtz geſchnitzt / mit Gemaͤlden / vnd Hiſtoriſcher Beſchreibung etlicher vorne⸗ 
men Geſchicht / die ſich in dieſer Statt begeben: Im andern die Keyſer CarolusM, 
Otho M.fampt feiner Gemahlin Edith Koͤnigs Edmundi in Engelland Tochter / 
Otho IL. onnd Ill, Ludwig der LV.Sigismund/Carolus der V. vnd Ferdinand 
der I. neben einer Hiftorifchen Erzehlung/wie fie gegen diefer Statt fein affetio- 
nirt gewefen. In einem Fleinen Gemach daran war Die Belagerung der Statt 
abgebitdet/wie ſie / als obvermelt/von Churfürft Morigen belaͤgert geweſen. Es war 
ren damaln zooo. Soldaten in der Statt / dern Obriſte Graff Albrecht von Manß⸗ 
feld / vnd ein Herz von Heideck / geweſen Auff dem Marckt / gegen dem Rath⸗ 
hauß / ſtunde des tapffern Helden Rolandi,fo Keyſer Carls des Groſſen Schweſter 
Sohn geweſen / ſtatua vnd Bildnuß von Steinen / vnd hinder jhm ein Baͤuerlein 
mit einer Flaſchen vnd Sackpfeiffen. Dieſes Rolands hat ſich gedachter Keyſer 
in den Saͤchſiſchen Kriegen viel gebraucht. Darnach hat er mit den Saracenern in 
Hiſpanien Krieg geführt/ vnd iſt darauff auff dem Pprenzifchen Gebuͤrg / welches 
an ſelbigem orth der Roncivall genant wird / von den Wunden / ſo er empfangen / 
vnnd durch durſt geſtorben / allda man noch ſein Helffenbeinen Horn / vnnd ſein 
Schwerdt weiſen ſolle. Keyſer Cart iſt vber feinen verluſt ſehr betruͤbt worden / vnd 
ſolle jhm ſelbſten zu lieb dieſe Verß gemacht haben. uiij 


Vid. Beytius 
lib.3. Rer, 
German. 


we 2 Naigbefehreibungdurd 
Tu patriam repetis ‚triflinos orbe velinquis, 
Tetenet aulanitens, no lachrymoſa dies; Den 


ed qui luſira geris octo, & binos [üper annos, ——1 


— Ercptus tevru, juſtus ad aſtra vedis. dent 
Die Frantzoͤſiſche Seribenten referirn folche Niderlag zu dem 778. Jahr / welchen 
hierinn mehrers als andern/die diefelbe in das 796. Jahr fegen/suglauben iſt:wiewol 
fonften die Frantzoſen viel Fabuln von diefem Roland / ond feinen Öefellen Olive- 
rio vnd den andern/ vnnd jhrer groͤſſe haben. Daher auch König Francifcus derl. 
in Franckreich / als er von feiner Hifpanifchen Gefaͤngnuß zu Blaye oder Plaviain 
Xantonibus durchraißte/von wunders wegen/gedachts Rolandi Marmolfieinerin 
Grab dafelbft eröffnen/ond gleich wider mit Mertel zu verftreichen ond zuzumachen 
befoblen hat: deßwegen Hubertus Thomas Leodius,als er bald darauff mit Pfaltz⸗ 
graff Sridrichenzum Keyſer Carolo V.in Spanien raißte/neben D,Johanne Lan- 
gio,berümbten Medico,als der Moͤnch / ſo die alte Fabuln beſtettigt mit den Pfalt⸗ 
graven beyfeits gangen/an einem orth Das leichtlich wider eröffnen/ond hinein ſehẽ / 
vnnd auß den kleinen Gebeinen der Srangofen Fabuln vermercken funte/ wie er fol 
ches felbften in feinem tradtat de Origine Palatinorum ſchreibet. Es fein dergleichen 
ftarux diefes Rolands an mehr orthen in Sachfen su finden / welche hiedurch ver⸗ 
meinenmehrers Freyheit / als andere Stätte zuhaben / wie davon auch unten in Be⸗ 
fchreibungder Statt Hamburg etwas wird gefage werden. Gegen vber flunde zu 
Magdeburg auff einer ſteinernẽ Saulein Hirfch/mit einem guldenen Halßbande / 
dengedachter Reyfer Earl folle gefälleehaben. Andere fagen/es hab jhn der Keyſer 
widerlanffen laſſen / vnd jhm ein gulden Halßband gegeben/darauff ein Creutz / vnd 
dieſe Wort geſtanden: at 

Lieber Jaͤger laß mich leben / 
— Ich will dir mein Halßband geben. 
Vnd dieſer Hirſch iſt hernach zun zeiten Keyſer Friderichs des J. allererſt wider ges 
fangen worden. Beſihe vnten Luͤbeck. Es ſtunde auch vffm Marckt ein ſteinerne ſta⸗ 
tua ſo offterwenten Keyſer Otten den J.wie er zu Pferde ſitzet / vnnd ſeine beede Ge⸗ 
mahlin bey jhm ſtehẽd / abgebildet hat. Ob nun dergleichen fachen/nach obgedachter 
Eroberung der Statt vberblieben / kan ich nicht wiſſen Wir kom̃en nun wider auf 
vnſere Raißbeſchreibung / in dem wir vnſern Weg von Magdeburg genommen auff 
D.Allenfert.ı.m. J 

D.Eichenbarleben.it m. ' | | 

D Arrteben.ız m.Es hat allhie ein feines Schloß / ſo meines behalst denẽ von Al⸗ 
vensleben gehoͤrig damaln geweßt iſt: von welches anſehenlichẽ Adelichẽ Geſchlechts 
herkom̃en vnd Stande Cyriacus Edinus ein aignes Buͤchlein geſchrieben hat. 

St.Helmſtat.ꝛ. m diß iſt ein Fuͤrſtlich Braunſchweigiſche Statt / nit ſonderlich 
groß / da herumb es viel Berge gibt. Zun zeiten Keyſer Carls des Groſſen iſt ſolche 
wider die Wenden / ſo man Soraben vnd Vilſen oder Wilzen genant / zu beveſtigen 
angefangen / vnd 8. Ludgero dem J. Biſchoff zu Muͤnſter gegeben worden / welcher 
ſie dem Benedictiner Cloſter sa Werden ander Rura,foer fundirt, vnnd da er auch 
begraben ligt / vberlaſſen hat. Vnd fein die Aebbte dieſes Cloſters Herrn zu Helmſtat 
biß auffs Jahr Chriſti 400. geweſen / in welchem fie Gelt genom̃en / vnd ſolche Statt 
Hertzog Wilhelm von Braunſchweig verkaufft haben. Sie iſt faſt vmb vnd vmb mie 
einem luſtigen Walde / der Heim genant / vmbgeben / daher jhr auch der Namen kom⸗ 
men ſolle. Hertzog Julius von Braunſchweig hat Anno 1576. allda ein Hohe Schul 
auffgerichter/dienach feinem Namen Juliagenantworden. Sein Sohn/Heinrich 
Julius,hat vor feinemtode/ein fehr ſchoͤnes newes Collegium dafeldft bauen laſſen / in 
welchem fchöne auditoria,im zweyen hohen Gaden / zuſehen geweßt / vñ iſt das Holtz⸗ 
werck alſo gemacht worden / daß die deckeẽ des obern Gemachs nicht auff Saͤulen ru⸗ 
het / ſondern mit Eiſen an dem Tachſtul angehefftet iſt / vnd alſo darinn henget. Da⸗ 
maln wurde gleich der Adler auff den Thurn gezogen / vnd wurden in der Communi⸗ 
tet zur ſelbigen zeit zehen Tiſch gefpeife. 
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St. Koͤnigs Lotter / oder Lautter / Lutra Regia. 2.m. diß iſt ein kleines Staͤttlein 
dem Hertzogen von Braunſchweig gehörig. Es ſchreibet Albertus Krantzius, daß 
ein Graff von Haldesleve sin Frawen Cloſter an dieſem orth erbaut / welches Keyſer 
Lotharius der I1. zu einem Monchs Cloſter Benedietiner Ordens gemacht / vnnd 
die Kirchen zu S. Peter vnd Paul zu nennen befohlen habe. Hernach iſt dieſer orth 
nach feinem Namen Koͤningeslutter genant worden. Vnd als er Anno 1138. den 3. 
Derember im Welſchland / vnd zwar in einem fehlechten Dörflein nahent Verona, 
ander Peſt geftorben /fo hat man jhn hieher geführt / und da begraben. Vnd ligt 
auch allbie fein Tochterman Hergog Heinrich in Bayern vnd Sachſen /der Hoch? 
fertige zugenant. eh | * ns 

Sr. Braunfchweig.3.m.Diefeberämbte HanfeStatt halten etliche vor des Pto 
lemzi Tuliſurgium, da herumb vorzeiten die Chauci, wie Bertius, oder die Cherufci, 


wie Cluverius will / gewohnet haben. Aber anderewollen nicht/ daß fie fo alt fein 


folte. Vnd fehreiber Joh. Angel. Werdenhagen ‚daß def groffen Witikindi , Ko⸗ 
nigs in Sachfen / Bruder/ Hergog Braun/ bey dem Dorff Wiga, allda hernach 
diefe Statt Braunfchwig erbaut worden / Keyſer Cart dem Groſſen entgegen kom⸗ 
men ſeye: dem fein Sohn Hergog Ludolph fuccedirt/und der Sachfen an der We⸗ 
fer und dem Schwargwald Kerr geweßt ſeye. Vnnd vermeinen cheils/ daß folch 
Dorff Keyſer Carl ſelbſten / als er wider gedachten Konig Wittekind / Krieg geführt/ 
erbaut habe. Wie vngleich die Gelehrten wegen gedachts Hertzogs Braunen an⸗ 
kunfft ſeyen / iſt im vorigen Capitel gemeldet worden. So viel aber beſagten Ludol⸗ 
phen anbelangt / ſo hat er / neben andern Söhnen verlaſſen Hertzog Braunen / der 
Anno 801. wie es Sethus Calviſius rechnet / dieſe Statt erbaut hat / ſo auch von jhme / 
vnd dem Wort Wick / ſo in Saͤchſiſcher Spraach ein Kruͤm̃e eines außlauffenden 
Waſſers bedeutet / den Namen hat / wie dañ noch ein theil diſer Statt die Alte Wick 
genant wird. Sein Bruder Tanquardus (den theils Deterich / Danewert / Theo⸗ 
mar vnd Dancomarum nennen) hat das Schloß allhie erbaut / fo nach jhme Dan- 
querode genant worden / wie Cranzius meldet. Keyſer Heinrich der J. hat hernach 
die Statt vermehret / welcher theil die Neuſtatt genant wird. Den fuͤnfften theu 
der Statt / naͤmblich den Hagen / hat Hertzog Heinrich der Loͤw gebauet / welcher 
auch den Domzus. blalio, vnd S. Catharinen Kirchen geſtifftet haben ſolle. Wird 
alſo dieſe Statt in fuͤnff theil getheilet / als in die Alte vnd Newe Statt / Alte Wick / 
Sack / vnd Hagen / deren Vmbkraiß der zeitzooo.fehritt fein ſolle. Vnd iſt fie faſt fo 
brait / alslang:wol erbaut / mit einem ſtarcken hohen Wahl / doppelten Mauren vnd 
Graͤben vmbgeben:vnd hat neun Thor / fuͤnff Maͤrckt / fuͤnff Rathhaͤuſer / vnd fuͤnff 
vnterſchiedliche Obrigkeiten / die doch nur ein corpus machen: vnd wann was wich⸗ 
tiges vorfaͤlt / auff dem Rathhauß in der Alten Statt zuſammen kommen. Gegen 
Morgen hat ſie das Biſthumb Magdeburg / gegen Mittag ein Stuck vom Hartz: 
gegen Abend das Biſthumb Hildeßheim: vnd gegen Mitternacht das Hertzogthum̃ 
Lüneburg. Die Hergogen fo von jhr den Namen / haben allhie lang Hoff gehalten: 
die jhr aber hernach fonderbare Privilegien ertheilt: ſonderlich als Hertzog Friderich 
von Braunſchweig / an des abgeſetzten V Venceslai ſtat / zum Keyſer zu Franckfurt 
erwehlt / aber im zuruck raiſen / auff anſtifftung des Ertzbiſchoffs von Meintz / vmb⸗ 
gebracht worden / vnnd ſeine Brüder folchen Tod rechen wolten / aber wenig 
außrichten kundten / vnnd fich Darüber in groffe vngelegenheit Rürsten:dahaben fie 
den Burgern von Braunſchweig / fo jhnen trewlich bengeftanden/ viel Gnad vnnd 
Freyheiten / ſampt etlichen Land⸗Guͤtern / gegeben. Es fein aber die folgende Her- 
sogen damit nicht zu frieden geweſen /daber es ſtaͤts freit/ und pneinigfeit geben: 
vnd wurde die Statt endlich Anno 1492.vom Herkog Keinrichen dem Aeltern von 
Draunfchweig/fonderlich des Zolls halber/fo fie von den Gütern nicht bezahlen / vñ 
die Auflagen ond Beſchwerden / mit andern Vnterthanen nicht ragen wolte / bela⸗ 
gert. Er muſte aber abziehen / vnnd wurde die ſach durch Vnterhandler verglichen. 
Annoi5⸗2. wurde ſie vom Hertzog Heinrichen dem juͤngern abermals belagert:aber 
der Landgraff auß Heſſen iſt der Statt / neben dem Churfuͤrſten zu Sachſen 
— uͤ 
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huͤlff kommen / vnd hat der Hertzog daruͤber Wolffenbuͤttel verlohren. Anno ʒ0. vnd 
s3.hat er fie zum zweytenmal wider belagert/aber nichts Darvor außrichten fönnen. 
Darauff ift fiesimblich in rube gefellen/biß Anno 1605. den 10. Drtobris/fie von. 
Hergogs Heinrich Juliı Volck / bey S. Agidii,oder Dielins Thor / vberfallen wor⸗ 
den: gleichwol fo haben ſich die Burger fo Ritterlich gehalten / daß die Braunſchwei⸗ 
giſchen mit groſſem verluſt wider abgetrieben worden. Aber Anno 1006. hat d Her⸗ 
oa darauff die Statt mit ernſt belagert / vnd derſelben mit ſchwellung des Waſſers 
Dfer/fo durch die Statt fleußt / groſſen ſchaden zugefuͤgt / biß der Dam̃ den 10. Mar- 
tii zum andern mal gebrochen: vnnd weiln der Keyſer Rudolphus beeden theilen 
Frid gebotten / ſo iſt der Hertzog abgezogen / da dann man ferners fehrifftlich gegen 
einander verfahren / biß er Hertzog ſich endlich ſelbſt zum Keyſer nach Prag begeben / 
vnd die Statt Anno ısıo.indie Acht erklaͤrt worden iſt / in welcher ſie ſich Anno 1012. 
als ich da war / noch befunden. Vnd dieſe Vnruhe hat biß auff das 1615. Jahr gewe⸗ 
ret / in welchem die Statt vom Hertzog Friderich Vlrichen von Braunſchweig / im 
Julio wider hart belagert worden: Weiln jhr aber die Hanſe Staͤtt / vnd die Hollaͤn⸗ 
der huͤlff ſchickten / ſo muſte er wider abziehen / vnd wurde die ſach / durch vnterhand⸗ 
lung der drey Weltlichen Churfuͤrſten / vnd anderer Staͤnde des Reichs / verglichen/ 
wie hievon in der continuation des Sleidani, beym Meterano, in den Franckfurtiſchẽ 
Relationen, vnd bey andern / weitlaͤuffiger zuleſen. Beſihe inſonderheit die Acta, 
part.5.Rer. ſo von dieſer ſtrittigkeit außgangen / ſo wol auch gedachtenV Verdenhagen,der auch 
as 17. derfonderbarn Verbuͤndnuß / ſo etliche HanfeStätt Anno 1607. wegen Braun⸗ 
—— ſchweig gemacht haben / meldung thut. Dieſe Statt iſt der Augſpurgiſchen Con- 
fefion zugethan / vnnd iſt ſohannes Bugenhagen der I. Reformator Anno 1528. 
part. g. ſag. WIE Dreſſerus meldet / daſelbſten geweſen / deme Martinus Gerlicius, Nicolaus 
Hiſtor. Medlerus,Joachimus Morlinus, Martinus Chemnitius, Polycarpus Lyſerus, vnd 
andere Pfarrer gefolgt haben. Vnd wird in neun Kirchen daſelbſt gepredigt: vnd 
kan man auff S. Andreæ Kirchen Thurn / welcher in der letſten Belaͤgerung viel 
ſolle außgeſtanden haben / die gantze Statt füglich vberſehen. So hat es neben des 
Hertzogs beym Dom / oder der Burg / auch drey Lateiniſche Schulen daſelbſt / als 
zu 8. Martin / ſo die fuͤrnembſte ©. Catharinen onndS.Agidio. Die Anſehen⸗ 
lich Apotheck daſelbſt verlegt E. E. Rath / in welcher man uns einen ſtattlichen 
Trunck von Lithauiſchen Meth geben hat. Es wird da zweyerley Bier gebrauen / 
naͤmblich cin weiſſes / Brewhan genant / ſo man im Winter / vnnd die Dumme / 
fo braun / vnnd man im Sommer trincken thut: welches / ſonderlich di Mumme / 
weit vnnd brait verfuͤhret wird. Beſihe von dieſer Statt die Braunſchweigiſche 
Chronic Buntingi, jtem Bertium, Caſpar Ens / Dreſſerum, vnnd Georgium 
Braun / an den in vorigen Capituln angezognen orthen: dann alles in dieſem buch 
einzubringen zu weitleuffig werden wuͤrde. | 
© Was nundashochlöbliche Hauß der Hertzogen von Braunſchweig / als Erb⸗ 
Fuͤrſten dieſer Statt / (deren viel in der Stiffts Kirchen / oder im Dom zu S.Blafio, 
allhie begraben ligen) anlangen thut / ſo kommet ſolches her von den Graven von 
Altorff vnd Ravenſpurg in Schwaben. Wo aber gemelte Graven herkommen / ſein 
die Gelehrte vnterſchiedlicher mainung / davon Petrus Albinus, Aventinus, Elias 
Vid.devVel Reufnerus ‚P. Bertius, Buntingus, vnd andere / konnen geleſen werden / vnd wird vor 
en felbigen Graven auch vnten in befchreibungRavenfpurg efwas gefagt werden. Vnd 
en * — dieſes Stam̃ens ſein auch die Hertzogen von Ferrara in Welſchland geweſen / deren 
— der letſte / naͤmblich Alphonſus Il. Anno 1597. geſtorben / vnnd ſelbiges Land dem 
H.Iul,d. Boapſt heimgefallen iſt / wiewol der Hertzog von Modena vnnd Regio, aber vneh⸗ 
Brunsvis. licher Geburt / auß ſelbigem Stammen noch verhanden geweßt iſt / Nun auß ob⸗ 
gedachtem Stammen der Graven von Altorff vnnd Ravenſpurg / iſt mit der zeit 
herkommen Heinrich der IV. vnnd diß Namens der zehende in Bayern / welcher 
nach abfterben feines Schwehers / Keyſers Lotharii Il, auch Hertzog in Sach⸗ 
fen / nachmals aber von Keyſer Conrado II. in die Acht erkläre worden / wie 
wir im vorgehenden vernommen haben. Sein Sohn war Herkog Heinrich 
des V, oder XII. diß Namens Herkog in Bayern in Sachſen / zugenant 
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ber Loͤw welcher das alte Wappen der Hertzogen in Sachfen verandert/ onnd das 
weifle Pferde auß dem Schild in den Helm verferthat/ wie Buntingus in obgedach⸗ 
ser Braunfchweigifchen Chronic ſchreibet. Er wurdehernach wegen feines vnge⸗ 
borfams/auch in die Acht erkläre / wie ingleichem oben zum sfftern gefagt worden > 
kam aber doch mit derzeit wider zu Gnaden / vnd erlangtecinen theil wider an Sach⸗ 
fen /nämbtich den / fo man jetzt das Hergogehumb Braunfchweig vnnd Lüneburg 
nennet. Vnd kommen von jhmeber die jegigen Hergogen von Braunſchweig vnd 
Lüneburg. ige zu Braunfchtveig begraben/ond hat cr Anno 1195. verlaffen Key: 
fer Othen den 1 V. Heinrichen den jüngern / (fo durch Heurath Pfaltzgraff bey 
Kheinworden)und Wilhelmen. Gedachtes Keyſer Otten des IV. guten Namen 
bat Heinricus Meibomius in einer fonderbaren Apologia,fo Anno 1624.außgange/ 
defendirt, Er hat/ wie auch fein Bruder Heinricus, nur Töchter hinderlaſſen / 
vnd iſt der Stammen vom Wilhelmo fortgepflangt worden/der verlaffen Otto das 
Kind/deme Keyſer Friderich dert. im Jahr 1235. den Titul eines Hertzogen ge 
geben. Vnnd dieſer Otto hatder Statt Braunfchweig etliche privilegia ertheilt / 
wein fie es mit jhme / wider Keyfer Heinrichen den V I. gehalten / deme feines Vat⸗ 
ters Brüder Töchter jhr Erbfehaffe am Lande verfaufft harten. Er hat das Herz 
tzogthumb Braunfchweig erweitert / vnnd denen von Luͤneburg jhr Stattrecht ge⸗ 
geben. Iſt Anno 1252.geftorben/ondzu Braunſchweig bey S.Blafio, oder im Dom/ 
begraben worden/verlaflende zween Soͤhne / Albertum Magnum,pnd Johannem. 
Albrecht hatte wider zween Söhnzr. Heinrichen den Wunderlichen / vnd Albreche 
senden Feiſten Hergogen von Söttingen/fo Anno 1318. geftorben. Heinrichen des 
Wunderlichen Söhne waren Heinrich Hergog zu Einbeck vnd Grubenhagen: vnd 
Ernft.Heinrich hatte König Dehen zu Neapoli/ und Helenam Königin in Cypern. 
Sein Bruder /gedachter H. Ernſt / hat die Grubenhagiſche Lini forgefege/ darauf 
Hertzog Albrecht/foim Schmalkaldiſchen Krieg / vnd Johannes,fo in der Schlacht 
vor S. Quintin blieben / geweſen ſein / vnd welche Lini ſchon vor guter zeit abgeſtor⸗ 
ben iſt. Hat alſo allein der ander Sohn Hertzog Albrechts / vnd Hertzog Otten des 
Kinds Enickel / naͤmblich Albrecht der Feiſte zu Goͤttigen / den Stammen fortge⸗ 
ſetzt / vnd verlaſſen zween Söhne/namblich Hertzoge Magnum, vnd Ernſten zu Goͤt⸗ 
tingen / Deren letſtere Lini Anno 145 3. abgeſtorben. Gedachter Hertzog Magnus 
hatte Magnum den juͤngern / welcher / weiln er ſtaͤts ein groſſe ſilberne Ketten getra⸗ 
gen / Torquatus genant / vnd in einem Duell / den er mit Graff Otten von Schau⸗ 
enburg gehalten / Anno 1373. vmbbracht worden iſt. Seine drey Soͤhn ſein gewe⸗ 
fen/1. Fridericus ‚der/nach abſetzung Wenceslai ‚zum Keyſer erwehlet / aber durch 
den Graven von Waldeck vmbbracht worden ift. 2. Heinrich der IT. vnd eltiſte / 
vñ z. Bernhart. Bon beſagtẽ Heinrichẽ fein herkom̃ẽ die Hergoge von Braũſchweig / 


| von Bernhartẽ aber die Hertzogẽ vonLuͤnenburg / ſo fich in die Celliſch / Harburgiſch / 


Giffhorniſch / vñ DañenbergiſcheLini zertheilt habe. Bir was anfangs gedachtẽ Her⸗ 
tzog Heinrichẽ dẽ IIl. Magni Torquati Sohn / anlangẽ thut / ſo hat er verlaſſen Hertzog 
Wilhelmen den Sieghafften / Gottes Ruhe zugenant / der geſtorbẽ Anno 1482. fein 
Bruder Heinrich der Fridfertige aber Anno 73. ohne Erben. Er Wilhelm hat 
gehabt Hertzog Wühelmen den Jüngern/der geftorben Anno 1495. vnnd verlaflen 
Hertzog Heinrichen / vnd Erichen / beede die Aeltere zugenant. Erichs Sohn auch 
rich und der Jüngere genant ift Anno 1584. ohne Erben geftorben. Herzog Heinz 
rich aber der älterchargehabt Heinrichen den jüngern/ welcher zun zeiten Keyſer 
Carls des V. fich beruͤmbt gemacht / den meiften cheil vondem Stifft Hildeßheim 
eingenommen / Braunſchweig belaͤgert / hernach gefangen worden / vnnd ſich bey 
der gewaltigen Schlacht zwiſchen Churfuͤrſt Moritzen zu Sachſen / vnnd Marg⸗ 
graff Albrechten zu Brandeburg gehalten / Anno 1553. befunden / in welcher er zween 
Söhne Carolum Victorem, vnd Philipſen verlohren hat. Er Hertzog Heinrich 
iſt geſtorben Anno 1568. deme ſein einiger Sohn / Herßog Julius, ſuccedirt / vnd 
alsbalden im Lande retormirt, vnnd auf den Cloͤſtern Schulen gemacht / auch die 
Hohe Schul zu Helmſtat / wie obvermelt/geftiffeer hat / vnnd Anno 1580. —— 
iſt. 


der Natßbeſchrebung dunch 
if. Ihme hat gefolgt fein Sohn Hertzog Heinrich Julius / der Anno 1613. zu Prag 
geſtorben iſt: deme fein Sohn Hertzog Friderich Vlrich lucce dirt Bat/fo Annoısor 
Zeborn worden / vnd noch im leben / vnd su Wolffenbuͤttel Hoff helt / aber Feine Erbe 
yon feiner Gemahlin / des Herrn Churfuͤrſten von Brandeburg Frawen Schwefter/ 


hat / vnd alſo der letſte dieſer Lim iſt. Sein Bruder/ Hertzog Chriſtian Sifchoff zu | 


Halberſtatt / hat fich in dieſem noch wehrendem Teutſchen Krieg / ſonderlich bekant 
gemacht / vnd iſt Anno 1020. den s. Maij geſtorben Vnd ſo vil von DergogsMagni 
Torquati anderm Sohn / Hertzog Heinrichen. So viel aber den jüngften Sohn 7 


naͤmlich obgedachten Hertzog Bernharden anlangen thut / ſo komen von jme her die 


Hertzogen von Lunenburg:auß welchen Hertzog Otho zu Harburg geweſen / der An⸗ 
1502: geftorben/ond etliche Soͤhn / als Johanngriderichen / Wilhelmen/ Chriſtophẽ / 


Othen / Johann / vnd Friderichen gehabt bat Hertzog Ernſt zu Cell / ſo Anno 1546 


dieſe Welt geſegnet / hat gehabt 1.Srang Otten / ſo Anno 50. geſtorben. Heinricum 
zu Dañeberg / deſſen Soͤhn waren Julius Erneſtus, Franciſcus Domberzzu Straß⸗ 
burg / vnd Auguſtusʒ. Hertzog V Vilhelmum zu Zell / der Anno 1592.diefe Welt ge⸗ 
ſegnet / vnd gehabt Ernſten / Chriſtian Cfo jetzt der regierende Here zu Cell iſt) Au- 


gaſtum, Friderichen Magnum, Georgium vnd Johannem: vnd dann 4 Fridrichẽ / 


10. 


ſo im Marggröffifchen Krieg vmbkom̃en Befihe Albizium,Jacobum Gerfchoviä, 
vnd Bertium an angezognen orthen / vnd kan der / deme die junge Derin/ fo fonders: 
zweiffels hochgedachte Sürften haben / bekant / das was ihm hie abgehet / jhme felber 
darzu zeichnen. J SAHR BURTON 
| Es iſt fonften ins gemein das Braunſchweigiſche Sandvein ſchoͤnes frucht⸗ 
bares / ebnes Sande/darinn es viel feine Stätte gibt. Vnd ligt ſolches in dem rechten 
Sachſenlande / deſſen Herrn vor zeiten die Nachkoͤmlinge des Groſſen V Vitekindi 
geweſen / biß auff Keyſer Otten den I. welcher das Land gu Sachſen guten theils 
vmbs Jahr Chriſti / o04. Hermañ Billings von Stukesgehorn / oder Stubekeshorn / 
einem armen Edelmann im Lande zu Braunſchweig / den er zumLandvogt ia Nid⸗ 
Sachſen zuvor gemacht hatte / ſampt dem titul eines Hertzogen / wegen feiner getre⸗ 


wen deenſte / gegeben: vnd hat derſelbe hernach das Sand Luͤneburg / Holſtein / Stor⸗ 


yYid.Dreffer. 
part.4.1[ag. 


Hıflor. 


Vid.Faſci- 
culus Geo- 
graphicus 
Matthiæ 
Quadi,ibi 
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marn 22. darzu bekomen / deſſen Sohn Bernhardus Hergogin Sachfen/ Engern 
vnd Weſtphaln / Herr zu Luͤneburg: vnd feine Nachkomen / dieſes Land viel Jahr re⸗ 
girt haben. Als aber der letſte dieſes Geſchlechts Hertzog Magnus Anno 1roe. ohne 
Manntiche Leibs Erben verſtorben / fo hat Keyſer Heinrich der V. ſolch Hertzog⸗ 
thumb Sachſen Graff Lothern oder Ludern / Graff Gebharts von Supplingburg 
vnd Arnsberg / (des Geſchlechts der Graffen von Querfurt / ſo Anno 1406.abgan⸗ 
gen/) Sohn verlichen / welcher Graff Lother hernach Heyſer dieſes Namens der 
worden / vnd das Hertzogthumb Sachſen obgenantem feinem Tochtermann / Herz 
sog Heinrich Welffen / dem X. diß Namens in Bayern gegeben:von deme Sachſen 
auff feinen Sohn Hertzog Heinrichen den Loͤwen kommen / welcher / wie obver⸗ 
melt / wegen feines vngehorſams / aller feiner Fuͤrſtenthumb entfegt/dorh endlich wi⸗ 
der begnadet worden / vnnd dieſen theil an Sachſen / naͤmblich das Hertzogthumb 

Braunſchweig on Lüneburg behalten hat:das vbrige aber iſt an das Hauß Anhalt / 

vnd von ſolchem an den Meißniſchen Starten kom̃en / ohne was die Hertzogen von 
Sachſen Lauenburg / vnd das Stifft Coͤln / noch beſizen Vnd wird ſolches Braun⸗ 

ſchweigerland noch. der zeit zum Nider Saͤchſiſchẽ Craiſſe gerechnet / zu welchẽ gehe 
ven die Ertzbiſchoffe von Magdeburg vnd Bremen. Die Biſchoffe von Halberſtat / 
Hildeßheim / Lůͤbeck / Schwerin / Ratzeburg / vnd Schleßwick. Die Herkogen von 

Braunſchweig vnd Luͤneburg: der König in Oennemarck wegen Holſtein / vnd die 
andere Hertzogen von Holſtein: die Hertzogen von Mechelburg:die Hertzogen von 
Sachien/Engern vnnd Weſtphaln / oder die zu Lauenburg. Die Sitte Luͤbeck / 
Mulhauſen / Goßlar vnd Nordhauſen ec. Wer aber die Sachfen/dieTacitus Foſos 

nennet / geweſen / vnd wie dieſelbe vor zeiten einen kleinen theil von dem jetigẽ Sach⸗ 

ſenland iñen gehabt / in Holſtein vnd Schleßwick gewohnt / ſich aber hernach in gantz 
Teutſchland / vnd an andn orthen berumt gemacht baben/folches iſt oben imn. Cap. 


ange⸗ 
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Angesaige worben:dafelbften auch von den alten Inwohnern des ganken Sachfens 
lands zu leſen iſt. Beſihe auch Aventinum ims. Buch feiner Chronie: jeem Nic. —— 
Ciſneri Worzede vber des Cranzii Sachſenland. Michael Piccartus vnterſtehet Fa 
fich zu behaupten / daß fiedie Sachen auf Perſen von den dacis herkommen / vnnd yerer. a 
vermeinet / daß ſie fich Sacafones vnnd Saclones, gleichfam Sacarum Sohnios,v0eK zyanorum, 
der Sachfen Söhne/genanthaben. Und folcher mainung / daß die Sachfen von de 
Scythen vnd Saken auß Aſia herkom̃en / iſt auch Reinerus Reineccius in cõmen- 
tatione de Saxonũ Originibus,der andern Helmſtaͤttiſchẽ gerechtẽ edition, die Anno 
1020. herauß kom̃en. Aber viel andere auß den Gelehrten fein des Cranzii vñ Cluvye. 
rii mainung / welche die Sachfen vor Einheimiſche halten. Vnd will Joh. Angel. part.5. Rers 
Werdenhagen,daf fie Saflen genant worden / dieweil ſie die einmal erlangte Poſ⸗ BR u 
ſeſſion beftändig erhalten / vnd von jrem Giß fich nit treiben laffenzjegtaber werden De 
fie wegen beftändigkeie des Gemuͤts / ond berghafftigkeit/zierlich Sachfen genant / 
iwiewol noch der gemeine Mañ fich des worts Saffen gebraucht/ond ein wolgefallẽ in origin. 
daran hat/welches auch gedachter Reineccius bezeuget. Gorop. Becan, nennet der Anzvverp. 
Sachfen Voreltern Cimmerios,wie er dann auch anderſtwo Die Cimmerios mit dẽ lid. 6. circa 
Cimbrispermifchet. Es ſein aber die Sachfen folgents wegen des Lagers ihres PM. 
Lands fonderlich onter dreyẽ Hauptnamen befant worden/daß theils/fo gegen Morz { 
gen vmb den Schwargwald und and Elb gewohnt / Oſt Sachſen / oder Oltvali, die 4 -D.Chy. 
| pbrrigen V Veltvali,oder VVeſtphali oder Weſt Sachſen / vnd Angarii od Angrivarii, 2 u 
die Engerer fein genantworden. Bon dem Brfprung der Sachfifchen Stätte/ond 
von derfelben Inwohner / kan gedachter V Verdenhagen an gedachten orch geleſen parr.ı.Rey, 
twerdensder auch der alten Sachfen Sitten / Adel / Thaten / vnd wie ſie jhre Freyheit Hanf 
verthaͤdigt / biß fie endlich Anno 205. vom Keyſer Carl dem Groſſen gang gedemuͤ⸗ Ap. pag 230 
igt worden / erzehlet / da er auch des Pomarii vnd Buntingi Irrthumb / den fie in ihren © 1237. 
Chronicken begangen / vermeldet. Von den jetzigen Sachſen ſchreibet vor dieſem an⸗ Les MNat⸗ 
gezogner Frantzoͤſiſcher Seribent in feinem Buch / der Pariſiſchen edition am 663. &c.du 
blat / daß fie vber die maſſen dem trincken ergeben ſeyen. Seine wort / ſo ich auß dem Monde. 
Frantzzͤſiſchẽ treulich in das Teutſche verſetzt / lautẽ alſo: Die auß Sachſen ſauffen fo 
vbermällig/daß die jenige / ſo da auffwarten / mit dem einſchencken ſchier nicht gefol⸗ 
gen / vnd den Saͤuffern genug zu trincken geben koͤnnen / derwegen ſo ſetzet man eine 
Kannen / oder cin anders Geſchirr auff den Tiſch / auß welchem ein jeder trincken 
mag / was er will: vnnd durch diß mittel ſauffen ſie vber jhr vermogen. Sie fein der 
Trunckenheit alſo ergeben / daß ſie einen jeden laden / ja wol gar zwingen zum trin⸗ 
cken. Das aͤrgſte iſt / daß fie nit vergnuͤgt ſein / wann fie fo ſauffen / daß fie voll werdẽ / 
vnd vndaͤwen / oder vbergeben / ſondern ſie treiben diſes Leben auch tag vnd nacht an 
einander. Vnnd diß / vnd anders mehr ſagt dieſer Frantzoß. Ob es nun wol nicht 
ohn / daß die Sachſen redlich beſchaid thun / vnnd wol ſuppen mögen: Gleichwol 
ſo machen es nicht alle alſo / ſondern die verſtaͤndige wiſſen ſich auch der Maͤſſigkeit 
zubefleiſſen. Vnd findeſt du oben im erſten Cap die antwort / wie den Srangofen hie⸗ 
rinn zu begegnen. 

Dieweil vnſere vorhabende Statt Braunſchweig nicht allein im Hanſeati⸗ 
ſchen Bunde: ſondern auch ein Haupt Statt jhres Quartiers iſt / ſo will ich bey 
dieſer Gelegenheit auch etwas von gemeltem Bunde melden. Es ſchreibet aber 
obvermelter Joh. Angelius VVerdenhagen in feinem Buch / das er inſonderheit 
von den HanfeStätten gemacht / vnd dieſes 1631. Jahr zu Leyden gedruckt worden / Part. 4. p. 
daß im Jahr Chriſti / 1160. dieſe beruͤmbte Verbuͤndnuß ſeye ins Werck gerichtet 1027. 
worden / alſo daß por andern am meiſten mit der Warheit vbereinkomme Matthias Lib.2. parr- 
Stephan. welcher derſelben anfang ins Jahr Chriſti ı 170.feret. Was P. Bertius, 2.0.3. dei 
Thuanus vnnd andere / vnnd vnter denſelben auch Adelarius Erichius im 6. Buch dit. 
vnd 16. Capitel feiner Guͤlchiſchen Chronie / hievon ſchreiben / kan der Leſer daſelbſtẽ Lbs. Rer. 
auffſchlagen. Woher aber dieſer Namen kommen / ſein die Gelehrten nicht ainig. Sr. 
Eiliche fuͤhren ſolchen von dem Teutſchen Meer ber/ daran 5 viel gelegen / 
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134 Nalßbeſchreibung durch 
fo fie Zee oder See / nennen / gleichſam am See. Andere von ben Handſtraich / die⸗ 
wellbey auffrichtung der buͤndnuſſen man gemeinlich einander die Hand zubieten 
Pidluns feget Andere von dem Rath vnd buͤndnuß:e wie dann im alten Evangelienduch / 
— — -P- an ſtatt des worts Rachſchlag / ſtehet: Sie haben ein Hanſa wid jhn gemacht. Theils 
2 — vermeinen / weiln ſie von den benachbarten Potentaten groſſe Freyheiten zu wegen 
in polir. er gebracht / daß fie dahero den Samen befommen/dab ſie Freye Hanfen ſeyen genant 


de Imp.civi. worden. Andereführen folchen von dem Alten Gothiſchen Wort Anfiber/ wer - 


tat. & in ches fürneme Leuth / oder groffe Hanfen bedeutet. » Aber befagter V Verdenhagen 
Thefauro meldet / daß die Hanke Stätt fo ehrgeigig nicht ſeyen daß fie jhnen folchen Titul zu⸗ 
pract ſchreiben ſolten: wie man dann auch bey allen jhren Zuſammenkuͤnfften mit Feiß 
a de obfervire ‚daß man nicht Anfe/ fondern Hanſehe / oder Hanfee Städte ſage Und 
leßacno fRgfera/daß V Vehnerus bam naͤchſten eintreffe/ wann ex auß den Reiche-Conti- 
n.42. ftutionibus vom Jahr 1542. 5. 8. jtẽ 1566. $.die Hayn vnd Seheſtette / vñ 1576,9.22:%6. 

aparı.;. melde / daß folche vereinigte Stätte genans werden Hain onnd Schefterte. Wie 
6,22. dañ auch Bertius c darfuͤr belt / daß fie von dem orth / Da fie gelegen / den Namen bes 
p.643.0 komen. Dann die Sächfifche Stätte/fo infonderheichieher auch zuziehen / meiftens 
abi in praf. cheils in luſtlgen Thaͤlern / oder ebenen feldechten orthen / an gelegnen Waſſern / vnd 


—— nicht an der See / oder dem Meer gelegen ſein:welche dañ durch das alte Saͤchſiſche 


eLib.3,Rer. 


a. Hanſeheſtaͤtte nitein compofitum,fondern ein decompofitum iſt. Vnd ſagt obge⸗ 


dachter Matth. Stephan an gemeltem orth / daß es nach jetziger Teutſcher art zu redẽ 
diprefar, ſo viel als Handelftaͤtt heiffe. Vnd beſchleußt er Werdenhagen, daß das wort Hays 
part ʒ.  favor zeiten beedes ein Buͤrde oder Aufflag / vnd dann eine Verſamblung bedeutet 
| habe:vnd daß die erſte bedentung bey den Hanſeheſtaͤtten geblieben feye. Wieviel 
Libi. aͤber deren anfangs geweſen / davon fan Chytrzus,ond diejbinegefolge/als Thua- 
nus, vnd Bertius,wig auch) Meteranus in feinem 1o.buch/gelefen werden/welcher let 
Re fie auch Oſteriſche Stätte neũet. Befibe auch Georgü BraunsGtättbüchs vier⸗ 
tes Buchs Regiſter / im wort Hanſebund: vnd beſagten V Vehnerum Man fan cher 
allhie nichts gewiſſes ſchlieſſen / weiln man von etlichen noch diſputirt, ob ſie ein mal 
in ſolchem bunde geweſen / vnd noch darinnen ſeyen. Sonſten hat beſagter bertius 
an angezognem orch gar ehrlich irer gedacht / vnd was fie außgerichtet / nnd vor einẽ 
nutzen geſchaffet / vermeldet. Es werden aber dieſe Stätte getheilet 1. in die / ſo in 


dem Romiſchen Reich Teutſcher Nation / oder auſſer demſelben gelegen. 2.indie 


Wendifche/ond die Vberwendiſche Staͤtte.ʒ in Oſt⸗ vnd Weſt Staͤtte. .. in vier re⸗ 
giones oder quartier / als das Luͤbeckiſch/ Coͤlniſch / Braunſchweigiſch / vnd Danzi⸗ 
giſch. Vnd gehoͤren zu Luͤbeck / die Staͤtte. Hamburg / Roſtock / Wißmar / Stralſund / 
Luͤneburg / Stetin / Anclam / Golnau / Griphwald / Colberg / Stargard/ Stolpe/e. 


Zu Coͤln /Weſel / Duißburg / Emerich / Warburg / Vnna / Hamen/ Muͤnſter / Min⸗ | 


dẽ / Oßnabruck / Dortmund / Soͤſt / Hervord / Paderborn / Lemgoͤw / Billefeld / War⸗ 
berg / Lipp oder Lippſtatt / Coßfeld / NEumegen / Sutphen / Ruͤrmund / Arnheim / 
Venloh / Elburg / Harderwig / Thiela / Bom̃el / Deventer / Campẽ / Swol / Groͤnin⸗ 
gen / Bolßwerder / Gorcum / Hinlopen / Staveren / Emñden / Briel / Wieringẽ / Mid⸗ 
delburg / vnd andere mehr. Zu Braunſchweig / Magdeburg / Goßlar / Einbeck / Goͤt⸗ 
einge’ Hildeßheim / Hannover / Vlſen / Buxtehude / Staden / Breme / Ham̃el / Min⸗ 
den. Zu Danzig / Koͤnigſperg / Colmar / Torn / Elbingen / Brunßberg / Riga / Derpt / 
Revelec. Neben welchen Hauptftätten andere verordnet ſein / in welchen die Zuſam⸗ 
menkuͤnfften angeſtellet werden / wañ etwan eine der obrigen belagert wird / oder man 
ſonſte da nit wol zuſamẽ kom̃en kan. Das Haupt aber aller Hanſeheſtaͤtte iſt Luͤbeck / 
weiln ſie wol gelegen / veſt / maͤchtig vnd ein Reichſtatt iſt: allda die beſte ſachen vnnd 


Privilegien in verwahrung ligen/ond welche Statt macht hat / andere Hanſeſtaͤtte 


zubeſchreiben / vnnd zuſammen zuberuffen / wiewolbißweiln auch anderſtwo ſolcher 
Stätte Zuſamenkunfft / vmb gewiſſer Vrſachen willen / angeſtellet wird. Es gebraus 
chen sich dieſe Stätte auch der Luͤbecker Sigill zu jhren brieffen. So halten auch die 
Loͤbecker / im Namen der andern Stätte / einen Advocaten am a: 

peyer: 


wort Hayn verſtanden werden / ſo ein Thal / oder ebne bedeutet: daher dann das wort 
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Speyer: Ihr der Stätte dyndicus aber helt fich mehrertheils zu Luͤbeck auff / wiewol 
D.Domannus,der Anno 1618.ins Öraffenhaag geſtorben / zu Roſtock gewohnt:wel⸗ 
cher auß der Stätte gemeiner Cala, ſo zu Luͤbeck iſt / jährlich zur beſtallung 800. 
Reichs Thaler / ohne die accidentia gehabt / ſo faſt die beſtallung vbertroffen: wie 


payt.4. pag 
1033 


abermals W erdenhagen erinnert / der auch ein vollfommen Regiſter aller Han⸗ 7 parr.a. 
jeheStätt feet 5 deren 64. unter der contribution,44. aber / als Erfurt / Halberz ..1c. 


ftass / Berlin / Breßlau / Stockholm ec. auflerderfelben / vnnd doch theils vnter 
dem Hanfeatifchen Bunde mis gewiſſer Maaß: theils davon Anno 1512. abgefonz 
dere worden fein. Daſelbſt er auch von onterfehiedlichen contributionibus diefer 
Stätte / von ihren Zuſammenkuͤnfften / Ordnung im fisen/ Votiren / Proceffen/ 
Statuten / Dereren : Ernewerung Diefes Bundts im Jahr 1604. dem Ambt der 
vier Haupt Staͤtte: Verbündnuffen mit andern Potentaten vnd Ständen / fonz 
derlich mit den Niderlaͤndern: onnd von andern nuglichen fachen / handelt. Vnd 
dieweil dieſe Hanfa Teutonica , wie fie vom Dreflero genennet wird: oder diefer 
Hanſeatiſche Bund /fich vom Finnifchen ober das Baltiſche und Teurfche Meer 
biß in Slandren / vnnd innere theildes Rheins erſtrecket / ſo hat derfelbe/su beflerer 
treibung der Gewerb / zu wegen gebracht / daß er fehöne vnnd groffe Kauffhaͤuſer 
anvier vnterſchiedlichen Drehen hat erbauen dörffen: fo hernach flatlich fein pri 
vilegiert worden: die man Conthoria genant bat / von welchen auch gedachter 
Werdenhagen , neben andern / fo hievon geſchrieben / zuleſen. Vund folche 
Teutſche Haͤuſer waren vorhin zu Londen in Engelland / Bruck in Slandren / 
Bergen in Nordwegen / onnd Novigrad in Reuflen/ oderinder Moſcau. Das 
au Sonden / ſo man den Staelhoff nent / ift nunmehr von den Engelländern ein: 
genommen sonnd den Hanſe Staͤtten entgogen worden. Das zu Bruck iſt fons 
derbarer Vrſachen / vnnd vornemblich Keyſers Maximiliani des J. halber / wel⸗ 
chen die Brucker Anno 1487. ſo vbel tractirt haben / auffgehebt worden / vnnd die 
Handlung nach Antorff / vnnd von dar auff Ambſterdam Fommen : gleich wie es 
auch mis Novigrad geſchehen / von danien fich die Kauffleuth anfangs nach Reval / 
vnnd darnach auff Narva gewendet haben: gleichwol ſo hat der Groß Hertzog in 
der Moſcau Anno 16 20. den Hanſeheſtaͤtten erlaubt / zu Novigrad wider Haͤuſer 
zu bauen. Das vierdte / naͤmblich das zu Bergen in Nordwegen / iſt am beſtaͤn⸗ 
digſten blieben / wiewol aueh daſelbſt den Kauffleuthen an jhren alten Freyheiten 
vielabgehen ſolle: daß alſo alles der Eitelkeit vnterworffen / vnnd dieſer vorzeiten 
ſehr mächtige Bund nunmehr gar gering vnd ſchwach wird. Wer mehrers hie⸗ 


| von zu willen begehre/ der lee neben obangezognen Seribenten / auch Johannis 


Sibrandi Buch / Urbis Lubecz & Anfeaticarum , nec non Imperialium civi- 


tatum jura publica intitulirt fo Anno ı 62 0. zu Roſtock in 4. vnnd der vereinig- 


ten Teutſchen HanſeStaͤtt kurtze nothwendige Verantwortung wider eilich nem 


ſpargirte Schriften / fo Anno ı 6 0 9. zu Lüberf auch in 4. gedruckt worden. 


So haben auch Kirchnerus vnnd Rittershufius : wie nicht weniger Colerus in 
feinem Calendario perpetuo in Befchreibung des Monats Mayen /das Tyran⸗ 
niſche / vnd recht Barbarifche Haͤnſeln / fo man zu obgemeltem Bergen gegen die 
junge Rauffleuch vorgenommen biß ſie jhre Beirjahre oberftanden / entworfen / 
fo man bey ihnen leſen mag. Nunmehr aber folle folche alte henckermaͤſſige Ge⸗ 
wonheit bey weitem nicht mehr fo grob fein. Aber genug hievon. 

Ri wu mich nun wider zu onferer Raiß / welche von Braunſchweig ganz 

en ift au 

F St. Peina.ʒ. m. ft ein Bifchoffliches Hilderheimifches Staͤttlein / ſo ein veftes 
BergSchloß hat / das Stättlein aber ligt in der Ebne. Anno 1542. iſt dieſer orch von 
den Hertzogen von Braunſchweig vergebens belaͤgert worden Anno 1626, wur: 


de er von den Daͤniſchen eingenommen / hernach aber wider verlaflen.Es werden 
| — Strimpff da gemacht. 


Des, 3. meil. Reufnerus ſagt / daß eg halte / daß diefe 
| 7 
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Statt / ſo auch im Hanſeatiſchen Bund / vom Hanfo einem Sächfifchen Hertzo⸗ 
gen / ſo hierumb regiert / vnnd Anno Chiitti 70. vmbbracht worden / den Namen has 
be. Aber Buntingus verwirfft dieſe Fabul billich / vnd ſagt / daß in der jetzigen Vor⸗ 
ſtatt zu Hannover die Graven von Rhode ein veſtes Schloß gehabt haben/fo Lawẽ⸗ 
Rhode geheiſſen / von welchem eine Brucken an dem orth / wo jegeder Marſtall iſt / 
vber das Waſſer / die Leina genant / gienge / vber welcher die Hoffdiener jhre Haͤu⸗ 
ſer hatten / darauß allgemach ein Staͤttlein wurde. Vnnd dieweil der Graff biß⸗ 
weiln nach feinen Leuthen zu fragen pflegte / wo ſie weren / vnnd man jhme fagte / 
Honnover / das iſt / ſie ſeyen vber dem Waſſer im Stärtlein/ oder hinuͤber / oder 
Hennuͤfer / ſo iſt endlich ſolchem Staͤttlein dieſer Nam blieben. Vnd dieſer mai⸗ 
nung fein auch Chytræus, Dreflerus, Bertius, vnd C. Ens an vormals angezognen 
orthen / daſelbſten ein mehrers von dieſer Stattzulefen. Als gedachte Graven ab⸗ 
geftorben/bat Hertzog Heinrich der Low in Bayern vnnd Sachfen / diefe Statt 
in feinen Gewalt gebracht / vnnd fiemit einer Maner vmbgeben: daher fie, ſampt 
dem Schloß / unter den Hergogen von Braunfchweig bernach geweßt iſt. Als aber 
Hertzog Albrecht zu Sachfen vonder Statt/auß bewilligung Keyſer Carls des IV. 
wider Hertzog Magnum 1 orquatum zn Braunſchweig vnnd Luͤneburg / beruffen 
worden / vnnd er beſagtes Schloß / mit hůlff deren von Hannover erobert / fo hat 
Er Anno 1370.den Burgern dafeldfi die Macht geben/das Schloß zu zerſtoͤren / vnd 


die Statt mehrers zu beveftigen : wie er fie dann auch in feinen Schuß genommien/ 


vnnd ſie bey jhrem Stattrecht / onnd Geſetzen gehandhabt hat: von welcher zeitan 
fie an Macht vnd Reichthumb zugenommen/ond fich in den Danfeatifchen Bunde 
begeben:wiewol fie mit gewiſſen conditionen onter dein Schuß der Hertzogen von 
Brauſchweig nachmals wider gelebt hat / die fie auch vollig in jhren Gewalt subrine 
gen fich vnterſtanden haben / wie fiedannjegtandern Jürftlichen Stätten faſt gleich 
geachtet wird. Sie iſt mit einem Wahl vmbgeben / die Haͤuſer ſein von rothen 
Steinen gebaut / vnnd haben die maiſten jhre aigne Bruͤnne / vnnd wird das Waſ⸗ 
fer durch Hanen auch andern auff die Gaſſen hinauß mit getheilet. Anno 15 34. 
iſt allda dic Religions reformarion vorgenommen worden. Vnd hat ſie jhr gute 
Schul / in weicher Buſcherus vnnd Beckmannus gelehrt haben / beruͤmbt gemacht. 
Das gute Bier / ſo allhie gebreuet wird / hat von dem Erfuͤnder brohana den Na⸗ 
men / davon die Verß lauten: 


Grandia ſi fierent 1010 convivia calo, hi 

Broihanam füperis Iupiter ipfe darzt. J 
In dieſem noch wehrenden Teutſchen Krieg hat ſie auch viel außſtehen muͤſſen. Der 
Vbriſt von Oberntraut / der Anno 1025. neben Hertzog Friderichen von Sachſen Als 
tenburg / in einem Scharmuͤtzel geblieben / iſt allhie anſehenlich zur Erden beſtattet 

worden. Ä 
St.Statthagen z.m. Iſt ein feine Statt / zur Graffſchafft Schaunburg gehörig/ 
mit einem Wahl vmbgebẽ. Gibt luſtiges Holtz herumb. Graff Ernſt von Holſtein / 
Schauenburg / Sternberg vnd Gemen / hat allhie ein gutes Gymnafium angerich⸗ 
tet:weiln er aber hernach auff erlangte Keyſerliche privilegien,im Jahr 1621.den 27. 
Julizein hohe Schul zu Renteln ander Weſer eingeführe/fo iſt ſolch Gymnafium , 
wie ich berichtet werde / wider in abnemmen kommen. Es iſt dieſes ein vortrefflich 
altes Geſchlecht / auß welchem Adolphus I. fo Anno 1137. geſtorben / vom Keyſer 
Lothario ıl. zum Graven in Holſtein gemacht worden iſt / vnd fein darauß etliche 
Hertzogen zu Schleßwick geweſen. Beſihe Ei® Reuſneri Iſagogen Hiftoricam 
am 614. blat / jtem Gerſchovium, vnd daſelbſt / wie ſich dieſe Graven von Schaun⸗ 
burg mit vielen Fuͤrſtlichen vnd Graͤfflichen Haͤuſern / durch Heurath befreundt 
gemacht / auch auß demſelben etliche Ertzbiſchoffe vnd Biſchoffe geweßt ſein. Ob⸗ 
hochgedachter Graff Ernſt hatte zur Gemahlin ein Landgraͤffin auß Heſſen: vnnd 
dieweil / wie gemelt / feine Vorfahrn auch Graven in Holſtein geweſen/ vnnd 
er noch ein Graffſchafft vmb Hamburg dafelbfi beſeſſen / ſo hatjhn die jetzige 
iche 
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liche Majeſtat / Ferdinandus der ander / zu einem Fuͤrſten von Holſtein gemacht: 


dieweil er aber daruͤber vom Koͤnig in Dennemarck viel außſtehen muͤſſen / als 
ſoll er ſich endlichen einen Fuͤrſten des Reichs / vnnd Graven zu Holſtein ꝛc. gez 
ſchrieben haben. Er iſt Anno 1622. den 17. Januarii ohne Leibs Erben geſtor⸗ 
ben/ deme fein Vetter Jobſt Hermann ſuccedirt hat / der ſich des Fuͤrſtlichen 
Tituls enteuſſern ſolle. Beſihe von dieſem anſehenlichen Geſchlecht auch vnten 
die Beſchreibung Luͤbeck / vnnd Hamburg. Vnnd haben vorzeiten in dieſer 
Graffichaffedie Angrivarii, darnach die Cheruſci gewohnt / wie oben im i. Capitel 
geſagt worden. 

St. Bürfenburg.2.m.Cluverius nennet dieſen orth Boͤckenborg. Wir fein durch 
etwas Holtz geraißt / deffen Tacirus im 11. buch feiner Annalium gedendier. Die 
alte Teutſchen haben darinn dem Herculi geopffert / vnd fein etliche Teutſche Na⸗ 
tionen da zuſammen fommen/als fie deß Germanici Laͤger vber der Weſer angreif- 
fen wolten / wie gedachter Cluverius meldet. Es gibt viel Steinfolen vnter we⸗ 
gen /die an flat der andern zum brennen außder Erden gegraben werden. Dbs 
hochernanter Fürft Ernft hat zu Buͤckenburg in einem anfehenlichen/ vnnd mit 
einer Fünftlichen fehonen Hoff⸗Capellen / und Fürftfichem Luſtgarten / geziertem 
Schloß / ſtatlich Hoff gehalten / vnnd feine Hoffleuth ond Diener anfehentich bez 
folder und beflaidet. Hat des tags nur ein mal Zaffel gehalten. Anno 15 45; 
wurde Graff Johann zu Schauenburg / weil er Hergog Heinrichen von Braun⸗ 
ſchweig mit hülff beygeſtanden / diefes feines Schloß Bürkenburg von Sandgraff 
Philipſen auß Heſſen entfegt /wie Dilichius inder Heſſiſchen Cronick fchreiber. Es 
war neben dieſem Schloß vorhin nur ein fortichter offner Flecken: aber Vor⸗hocher⸗ 
melter Fürft bat jhn zu einer Statt gemacht/pfläftern/ mit einem Wahl vmbgeben / 
vnd mit einer ſchonen newen Dfarzfirchen zieren laflen: 

St. Minden oder Minda.ı.m. Dißiß ein Bifchoffliche/ vnd die erſte Statt in 
Weſtphaln / fo jenfeit der Weſer ligt / dahin wir ober die Brucken fommen fein. 
Vielgedachter V Verdenhagen vermweifee dem Bertio feinen Irrthumb / indem er 
Die Statt Myndam oder Mündenim Braunfchmweigerlande / ſo vber die 10. meil 
von dieſer gelegen feye/ mit aegenwertiger Statt vermifcher. Sie folleden Dramen 
von Min onnd Din haben. Dann alsder groffe VVitekindus, wie obvermelt/ 
den Ehriftlichen Slauben angenommen / fo folle er Keyſer Carln erlaubt / in ſei⸗ 
nem Schloß an der Weſer dem Bifchoff einen oreh einzugeben / vnnd zum Bir 
Schoff felber gefagt Haben / diß Schloß ol Din vnnd Din fein / daher endlich das 
Wort Minden entfprungen. Beſihe Cranzium lıb. ı.Metrop. c.9. Munfterum, 
Bertium2?. Der erſte Bifchoff allda ift Herimbertus gewefens {kt fonften wenig 
da zuſehen / vnd der Domgar finfter. Germanicus hatbey der State Minden vber 
inder Mofichten ebne / fo zwifchen der Statt / vnnd dem dicken Walde ligt / mit 

der Cherufcorum Obriſten / dem Arminio, geſtritten / vnnd jhn vberwunden / 
vnnd feine Siegszeichen auffgerichtet. So vielaber diefes Land Ißeftphalen an: 
langen thut / fohat folches vorhin auch das Sachfenlandgeheiffen. Und vermei- 
nen etliche/als die Inwohner dig Lands mitden Longobarden in Welſchland gejo- 
gen / vnd theils derfelben wider nach Haug kommen / daß manfie Weftwallen/ond 
das Land nach jhnen Welt w alliam, vnd folgents Weſtphaln genanthabe. VVer- 
denhagen*aber ſagt / daß diß ein Pur Saͤchſiſcher Nam ſeye / ſo vonder Gelegenheit 
des orths oder Lands / in anſehung der Oſt Sachſen / vnd dann von feinen Kriegszei⸗ 
chen / ſo ein Pferd / herkom̃e:wie dañ auch oben in dieſem Cap. hievon was geſagt wor⸗ 
den. Es iſt kein Sand in Teutſchland / das fo viel veranderung / als Weſtphaln / erlit⸗ 
ten. Die Grantzen deſſelbẽ ſein von Morgen die Weſer / von Mitternacht Frießland⸗ 
vnnd das Land von Vtrecht: vom Abend der Rhein: von Mittag das Heſſiſch Ge⸗ 
bürg. Vnd gehoͤren zum Weſtphaliſchen Craiſſe die Bifchöffe von Paderborn /Luͤt⸗ 
tich / Virecht / Munſter / Eamerach / Oßnabruck / Verdẽ / Mindẽ: wiewol ſonſtẽ nur 
vier Biſthůmer / als Muͤnſter / Oßnabruck / Padelborn und Minden in Weſtphaln 
fein. Item die Hertzogen von Guͤſch / Cley vnnd Dee Die Aebbte von 
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Werden / Stablon / S. Cornelis Muͤnſter / Echternach / Corbey / Hervorden. Die 
Aebbtiſſin von Eſſen bey Duͤſſeldorff. Die Graffſchafften / Oſtfrießland / Sein / 
Oillenberg / Virnenberg / Manderſcheid / Widt und Ringelberg / Meurſen / Bron⸗ 
korſt / Steinfurt / Bentheim / Dortmund / Oldenburg / Hoja / Diepholt/ Schauen⸗ 
burg / Arenberg / Tierenberg / vnnd Lippa. Die Herrn von Spiegelberg / Some⸗ 
rauß / Winnenbergec . Die Stätte Coͤln / Aach / Vnderweſel / Dortmund / Soͤſt / 
Duißburg /Her vord / Brakel / Warberg / Lemgoͤw vnnd Werden. Es iſt vor der 
zeit auch das Hertzogthumb Geldren hieher gerechnet worden: ſo wol auch das Fürs 
ſtenthumb / ſo man abfonderlich Weſtphaln genant:jtem Angern oder Angria oder 
Angrivaria,deren titul noch die Hertzogen von Sachfen Lauenburg fuͤhren:wiewol 
folche dem Stifft Coͤln gehoͤren. Dañ Keyfer Sriderich der]. als Hergog Heinrich 
der Loͤw in Die Acht erflärce worden / folche beyde Fuͤrſtenthumb dem Ersbiſchoff 
von Coln gegeben. Aber wein die Statt Angern oder Eingern vor diefem den Gra⸗ 
ven von Ravenſpurg verfegt worden /fo iſt dahero folche mit der zeit an den Hertzog 
von Guͤlch fommen: Vnd allhie hat der vielgedachte groffe Witekind / der Sach⸗ 
fen Koͤnig / Hoff gehalten / allda er auch begraben worden / wie dañ ſein monumen- 
tum,fonoch daſelbſten zu fehen/R-Reineccius in feiner commentatiuncula de An- 
grivarüs ge. befchreibet/wiewoldie zu Hervord / ſo den halben theilvondem Stifft zu 
Engern / vnnd den andern die Magdeburger befommen/des Witikindi Gebeiner / 
mit andn dergleichen fachen/fo fie von Engern hinweg geführt/ weifen. Dan folche 
Start mitder zeit zerſtoͤrt worden/ond jegt einem Dorff fich vergleichet / Davon bey 
gedachtem Reineccio äulefen. Beſihe auch die Brandeburgifche Ehronic Angel. 
Als Keyſer Earl diefen theil des alten Sachfenlands vberwunden / unnd mit harter 
Mühe zum Ehriftlichen Glauben gebracht/ hat er die Dienſtbarkeit an diefen ors 
then fo fireng eingeführe/daß Er cin heimtiches Gericht angeſtelt / dardurch bernach 
vielonfchuldige Leuthe / nur auff blofles angeben / vnnd auf bloſſen verdacht vmb 
jhr leben kommen ſein davon Munitetus, Pomarius, b Lehman in der Speyri⸗ 
ſchen Cronic / vnnd der viel erwehnte W erdenhagen koͤnnen geleſen werden / wel 
cher letſte auch ſaget / daß ſolche Dienſtbarkeit noch nicht gaͤntzlichen in Teutſch⸗ 
land auffgehoben ſeye. Es iſt ſonſten dieſes Weſtphaln ein zimblich rauhes vnd 
vnfruchtbares Land / da man nicht sum beſten gehalten werden ſolle: wie dann da 
fein Wein wachſt / vnd auch das Bier an vielen orchen gar ſchlecht fein folleswie die 
Der lauten: 
Hojpitium “vile groff brot/dimn bier /lange mile/ 
Sunt ia W eflphalia ‚fi non vis credere loop da. 

Von der Weſtphaͤling Sehen vnd Sitten fan Rolevinc.gelefen werden. Was Here 
tzog Heinrich Julius von Braunfchmweig von Ihnen gehalten / finder man beym gez 
melten Werdenhagen. Dffterwenter Frantzoß in befchreibung aller Königreich 
vnd Fürftenehumb der Welt / ſagt von jhnen alfo:Les weftphaliens font ingenieux, 
& bons guerriers, mais vicieux & rufez , das ift: die Weſtphaͤling fein witzige 
vnnd finnreiche Leuthe / vnnd geben gute Soldaten : aber fiefein daneben Laſter⸗ 
haffe und verfchlagen: Cs hataber Joannes Domaninusin feinem Bächlein/das 
er wider 1. Lipfium, ( derin etlichen epiktolis diefes Sand auch gar obel befchrieben } 
außgehen laſſen / ondes/ Vindiciaspro V Veltphalia, intitulirt / dieſes fein Vatter⸗ 
land gewaltig defendirt, vnnd ſtatlich herauß geſtrichen. Vund iſt ſonderlich 
ein herrliche Waide fuͤr das Vieh allda zu finden / vnnd ſein die Weſtphaͤliſche 
Schuncken weit vnd brait bekant 

Naun wider auff die Raiſe zukommen / fo fein wir von dieſer Biſchofflichen 
vnd Hanſe Star Minden(die Anno is47.vonJodoco Croningio, Keyſer Carls 
des V.Obriſten / iſt in keſtirt, vnd zur ergebung bezwungen worden) wider zu ruck vff 
Duͤck. nburg / vñ nach dem wir vns noch etliche tag bey meinem Vettern / Chriſtoph 
Weiſſick Hoff Apotheckern daſelbſtẽ auffgehalten / ſein wir wider nach obgedachter 
Statt Statthagen geraißt / von dar auß wir einen andern Weg genommen / vnnd 
kommen ſein auff | DH 
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D. Aplern 1. m. Iſt ein ſchoͤnes Schaumburgiſches Dorff / deſſen Pfarrer ein 
Doctor der H. Schriffe war. | | | 
M. Springen: 2.m. Auff ein balbemeildavon haben wir die Statt Mynder b⸗ 
dr Muͤnder / ein wenig auff der feiten/ligen laſſen. 8 
St. Hildeßheim / oder Hildeha. 3.m. Diß iſt ein grofle/aber An Vaͤtteriſche Bi⸗ 
ſchoffliche und Hanſe Statt / der zeit dem Ertzſtifft Coͤln gehoͤrig. Dreſſerus vermeint / 
daß ſolches Wort von dem Namen deß erbawers / vnnd von dem woͤrtlein Heim her⸗ 
komme. Andere wollen / daß dieſer orth vorzeiten Hilgenſchnee / oder Hildeſchnee / von 
dem von Himmelberabgefallnen ſonderbarn Schnee / den fie Heilig genant / geheiſ⸗ 
fen habe. Aber dieſes nennet Cranzius billich eine Fabul. Beſihe die alte Saͤchſiſche Ir Merröp: 
Ehronic / "tem Brufchium de Epife. Germ.pnnd Anton. Moker in feiner Oration bib.i,026: 
von dieferStatt/die der vorigen mainung ſein. Irenicus will/daß fie vom Prolemxzo 
Afcalingium ſeye genant worden. Keyſer Karlder Groffe hat zu Eltz / ſo jetzt ein lu⸗ 
ſtiges Staͤttlein ander Lein / ein Biſtum̃ angerichtet / ſo hernach wegen fein deß Key⸗ 
ſers Hoffhaltung Koͤnigshoff / vnd das Biſtum̃ das Aulicenſiſche iſt genant worden. 
Sein Sohn / Keyſer Ludwig / hat hernach dieſen orth am Waſſer Inneta, nicht weit 
vom Holtz Hilles genant gelegen / erwehlet / ingedenck ſeiner lieben Mutter Hilde⸗ 
gard / daher auch der rechte amen der Statt entſprungen / wie Meibomius ſchreibet, de irm.Saxı 
Iſt alſo obgedachtes Biſtumb / deſſen erſter vorſteher Gunterus geweſen / hieher von aot. ad 
Eltz transkerirt, vnd der Dom von gedachtem Keyſer Ludwigen der Mutter GOt⸗ baW.20. 
tes zu ehrn erbawet worden. Anno 1000. iſt dieſe Statt vom Marggraff Ecberto 
in Sachſen vnd Meiſſen hart belaͤgert worden / kunts abernicht gewinnen / vnd lief 
fe ſein leben in einer Muͤhlen. Beſihe die Hildesheimiſche Chronic Buntingi. Anno 
1307. war ein ſchwerer Krieg zwiſchen Gerardo Biſchoffen zu Hildes heim / der ein ge⸗ 
waltiger Orator oder Redner geweſen: vnd Hertzogen Magno zu Braunſchweig / de⸗ 
me / neben andern auch Biſchoff Albrecht von Halberſtatt / ſo cin ſubtiler diſputator 
geweſen / beygeſtanden. Als nun der von Hildesheim einmal den Sieg erlangte / vnd 
den Hertzogen / ſambt dem Biſchoff / gefangen bekame: So entſtunde diß Sprich⸗ 
wort / daß die Logica von der Rhetorica were vberwunden worden. Anno 1519. hat 
Difchoff Johannes,ein geborner Hertzog von Sachſen Lauenburg / einen vnnoͤtigen 
Krieg wider Hertzog Heinrichen von Braunſchweig angefangen: Keyſer Carl der 
V. hatteden Biſchoff / als einen Zerſtoͤrer deß Landtfriedens Anno 1521. ſambt den ſei⸗ 
nigen zweymal in die Acht erklaͤrt: deſſen aber die Hildesheimifchenur gelacht / vnnd 
geſagt haben / daß acht vnd aber acht ſechtzehen ſeyen. Aber dieſer ſchimpff bekame dem 
Biſtumb ſehr vbel / vnd wurden alle oͤrther deſſelben / auſſer Hildesheim / Peina / vnnd 
Sturewald / wie Dreſſerus ſchreibet / vonden Braunſchweigiſchen eingenommen / die 


noch biß Dato den Hertzogen zu Braunſchweig zuſtaͤndig fein / wiewol deßwegen 


man nun ein zeithero rechten muͤſſen / vnd der außſchlag noch vngewiß iſt. Gedaͤch⸗ 

ter Biſchoff flohe zum Hertzog von Luͤnenburg / vnd wurde an ſeiner ſtatt Balthaſar 

Merckel zum Biſchoff erwehlt. Anno 1542. oder/ wie Drefferus [chreibet/43. hat 
der Rath allbie/durch Johannem Bugenhagen / die Augſpurgiſche Cönfeflion eins 
führen laſſen / daß alfo beede Religionen in vbung fein/wie es dann auch ein ſchoͤnes 
Jeſuiter Collegium,auff einem Berglein gelegen/allda bat. Die Kirchen S. Ceci- YVerden- 
liz,nahentdem Dom/hat zween Thürn. Im Dom iſt die beruͤhmte Irmenſul / ſo Pgenparr: 
man hicher geſetzt / von welcher Meibomiusein aignes Büchlein geſchrieben. Cs *8ber. Hanſ. 
gibegar viel Schwibbogen indiefer Statt in den Gaffen. > 

St. Wolffenbütel.s.meil. Dreflerusnents Lycaoniam. Difift die Fürftliche 19. 

DraunfchweigifcheKefideng 1.meilwegs von Braunfchweiggelegen. Hat ein ſchoͤ⸗ 

nes Schloß/fovonder Start miteinem Graben vnd Schlagbrucken abgefchieden/ 

vnd mit einem hohen Wahl vnnd Rasen vmbgeben iſt / darauff viel &efchüg ſtehet. 

Die Statt felbften/weilnder orth vnd gelegenheit herumb ſuͤmpfig / iſt zimlich Eotig. 

Hertzog Heinrich Julius / deß jeigen letzten Regierenden Herin Herr Vatter /hat ſie 
erweitern / mit newen Gebaͤwen / vnd ſonderlich mit einer newen Kirchen (in welcher 

er/alser Anno 10 13. zu Prag geſtorben / vnnd dahin gefuͤhrt worden / begraben ligt) 

ij 
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zieren / vnnd mit einem Wahl vnd Graben beveſtigen laſſen. Es ift gleichwoldie 
alte Pfarrkirch zu vnſer Frawen nicht gar abgebrochen / ſondern nur ernewert / vnd 
vmb ein gutes erweitert worden / daran man damaln / naͤmblich Anno 12. noch 
gebawet hat. In einer Capellen derſelben ligt auch Hertzog Heinrich der Jünger 
zu Braunfchweig / ſambt feiner Gemahlin Sophia auß Koniglichem Polniſchen 
Stammen / neben zween Söbnen / Carolo vnnd Philippo, die in der blutigen 
Schlacht zwifchen Churfuͤrſt Moritzen zu Sachfen / vnnd Marggraff Albrechten 
zu Brandeburg Anno 1553. gehalten / vmbkommen fein. Don dem Juͤngern 


 Heram/als man jhn todt gefunden / folleder Vatter gefagt haben: Alſo muß man 


20, 
Lib 3.Rer. 
German. 


Part. 3.Rer, 
- Hanf: c. 6: 


den Jungen das gelbe vom Schnabel wifchen : Hernach aber/da auch der Aelte⸗ 


re Sohn / fo ein tapfferer ernftlicher Held geweſen / onnd den man nicht viel Iar 
chen aefehen / auff der Wahlſtatt todte gefunden worden / vnd man folches dam 
Vatter angezaigt / da follen jhm die Augen vbergangen fein / vnd er gelagt ha⸗ 
ben / ey das iſt zuviel. Diefe Veſtung Wolffenbuͤtel it Anno ı 542. den 12. 
Auguſti vom Churfuͤrſten zu Sachfen / vnnd Landgraff Dbilipfen su Heſſen ero- 
bert worden / weiln befagter Hertzog Heinrich der Jünger Die Stätte Braun⸗ 


ſchweig vnd Goßlar angefochten / vnnd dieſelbe die Fürften vmb beyftanderfuche 


hatten. In dieſem noch wehrendem Teutſchen vnweſen iſt ſolche vom Königin 
Dennemaͤrck mit feinem Volck beſetzt worden / darüber fie eine Belaͤgerung 
außſtehen muͤſſen / biß fie entlich von dem Keyſeriſchen Volck / onter deß Obri⸗ 
fien von Pappenheim Commando , erobere worden. Vntier deflen hat fich der 
Hertzog in der Statt Braunſchweig auffgehalten : Vnd ligt noch alleweil Key⸗ 
ferliche Befasung dafelbften / wiewol der Hertzog wider allda Hoffbalten thut. 

Heſſen. 3. m. Iſt einoffner Flecken / hat aber ein fchönes Schloß/onnd Luſtgar⸗ 
ten / allda die Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche Wittib / deß Königs auß Dennemarck 
Fraw Schwefter/jbre Hoffhaltung damaln gehabt / die hernach Anno 16206. zu 
Braunſchweig geſtorben iſt 


1 


St. Halberfiate. 3. gueermeil. Diefer Biſchofflichen vnd HanſeStatt Nam⸗ 


men führer Bertius her von der Elb vnd Ora , fo da zufammen kommen follen : da 
dochdie Ora vber 7. meiln von diefer Statt lauffee / vnnd auch die Elb diefelbe 
nicht beruͤhret /ond das Waſſer / fo allbie durchrinnet / vnnd auß dem Hartzwald 
Fommet/ond fich zu Öröningen in den Fluß Boda ergeuffer/ ond mit ſolchem indie 
Sala fommet/Holtema genant wird. Dreflerus permeint / daß Halberſtatt ſoviel 
als Alberti Statt heiſſen folle. Aber Werdenhagen ſagt / daß der Nam daher kom⸗ 
me/weiln fie anfangs viel groͤſſer vmbfangen / vnd kaum der halbe theil Davon recht 
außgebawt worden / wie man noch rudera der erſten außzirckung / oder deſignation 
gegen Morgen / ſehe: wie er dann daſelbſten gedachten Bertium vnd Pomarium re- 
futiret,ond dieſen orth Hemipolim nennet. Keyſer Carl der Groſſe hat vmbs Jahr 
780. zu Selingenſtatt oder Oſterwik einen anſehenlichen Tempel 8. Stephano zu 
ehren erbawet / vnd einen Biſchoff / namens Hildegrin / ſo ein Frantzoß geweſen / vnd 
zu Halberſtatt begraben ligt / dahin verordnet. Hernach aber hat er / wegen mehrer 
bequemlichkeit / das Biſtum̃ nach Halberſtatt gelegt. Dann dieſer orth ſehr wol / vnd 
in einem gantz fruchtbaren Boden ligt / alſo daß die Halm vom Getraide vber einen 
Reutter raichen thun. Mitten in der Statt hats einen Huͤgel / vnd oben auff ein wei⸗ 
ge ſchoͤne ebne / auff welcher zwo Kirchen / vnnd der Canonicorum ſtattliche Haͤuſer 
ſtehen. Der Dom iſt von ſchoͤnen Quaterſtucken mit zween Thuͤrnen erbawt / in 
welchem Biſchoff Haymo der III. inder Ordnung / deſſen Schrifften ober die 
Propheten vnd Apoſtel verhanden / begraben ligt. Iſt geſtorben Anno 853. So ligt 
auch da ein Domherre /den V Verdenhagen Semecam Theutonicum nennet / von 
welchem viel wunderliche ſachen erzehlet werden. Sein monument iſt von Stein / 
vnd hat zum Haupten vnd Fuͤſſen einen Engel ſtehen / dabey dieſe Daß: 


Efherit, 


4 
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Ef ‚erit ‚at, fnit ‚qui defüt eſſe Iohannes, 


Dogma tuum viguit,florebit omnibus annis. 
Lux Decretorum , Dux Dodlorum, via morum, 
Hic jacet & placet,ut vacet a panis miferorum. 


Es henget auch ein groſſes Bein bierinn/fo ein Kniebein fein folle von einer Jung⸗ 
frawen / die fehr groß / oder ein Riſin geweſen. Anno 1180. hat Hertzog Heinrich der 
Loͤw dieſe Statt eingenommen / vnd ſambt dem Dom verbrent / vnd muſten auch die 
Geiſtlichen / mit den Burgern / ſo hinein geflohen waren / allda jhr Leben laſſen. 
Was ſonſten vor Auffruhren / Belaͤgerungen / vnd dergleichen da vorgangen / davon 
fan Cranzius vnd Dreſſetus neben andern/gelefen werden. Anno 1025. hat das 
Kenferifche Volck diefe Statt eingenom̃en / ſo folchenoch biß Dato innen hat. Vnd 
obwoln der Rath und Burgerfchafft/auch jhr geweſener Bifchoff/oder Adminiftra- 
tor, Hertzog Chriſtian von Braunſchweig / vnnd vorhero fein Herz Vatter / Hertzog 
Heinrich Julius / der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan geweſt / ſo ſollen doch die 
Canonici,oder Domherin/theils Roͤmiſch⸗Catholiſch verbliben ſein: Nunmehr folle 
das Augſpurgiſch Exercitium daſelbſt gänglich abgeſtellet ſeen. Wie man vorzeiten 
allda einen buͤſſenden Suͤnder von der Kirchen außgeſchloſſen / vnd wider zu gnaden 
angenommen / findet man bey beſagtem Bertio, vnd beym Georgio Braun im dritten 
theil feines Staͤttbuchs / in beſchreibung diſer Statt. Die Statt / ob ſie wol alt / hat 
ſie doch feine Gaſſen / vnd huͤbſche Haͤuſer: ſtarcke Mauren / doppelten Graben / vnd 
darzwiſchen einen Wahl. Der Marckt / oder Platz / iſt zimblich groß / vnd ſtehet am 
Rathhauß vnter einen Taͤchlein der Ruland mit eiſern klammern angehefft / den 
Keyſer Earl der Groſſe von Steinen alfo auffgerichtet haben ſolle. Iſtaber nicht fo 
groß/alsder zu Magdeburg. Die Haͤuſer / ſo in der hoͤhe ligen / werden aigentlich die 
Statt / was aber vnten iſt / die Vorſtaͤtte genant. Fuͤnff meil von dieſer Statt liget | 
der Brofelsberg/den die Leuth herumb den Blokesbarch nennen. Wir Babenjbn 21. 
im raiſen von fernen geſehen. Er wird vor den hoͤchſten Berg in Teutſchland ge⸗ 
halten / darauff die Zauberer jhren Sabbath halten ſollen. Vnten herumb iſt er mit 
Fruͤchten bewachſen / oben aber gantz ſumpfig. Hochgedachter Hertzog Heinrich Ju⸗ 
lius von Braunſchweig hat einen Fuhrweg hinauff machen laſſen / ſeine Gemaͤhlin 


hinauff zufuͤhren / der iſt aber jetzt verfallen / daß alſo etwas gefährlich hinauff zuſtei⸗ 


gen ſein ſolle. Man muß vier ſtunde haben / ehe man auff die rechte höhe kombt / wel⸗ 

che höhe zwiſchen den zweyen Staͤtten Ooſterwyk / vnd Werningerode / iſt. Cluve- Lib.;. anr. 
rius iſt wider die jenige / welche vorgeben / die Bructeri hetten vorzeiten an dieſem Germ.c.48, 
Berg gewohnt / vnd jhme den Namen gegeben / darzu fig ſich der wort Claudiani in⸗ 
ſonderheit gebrauchen / der an einem orth alſo ſaget: 


—— Venit accola Silva 
Bructerns Hercyniæ 


Da er doch den Weſterwald dafeldftverfiche. Vnnd weiln / wie geſagt / die in dem yıderzam 
Land jhn Blokesbarch / vnd nicht Brofersberg/wiedie Hoch Teutſchen nennen / ſo p. 
ſeye glaublicher / daß er Blocus, oder Blokesberg / vnnd Lateiniſch Melibocus, zunen⸗ 2.0.7. Orig, 
nen feye. Vnd hierumb / vnd gegen der Graffſchafft Manßfeld / gibt es zimlich Holtz / Pal. 
fo man am Hartz nennet. Die Alten Teutſchen werden jhn / ſonders zweiffel / ther 
Haerzin Wald genant haben / daher theils der Scribenten das wort Hercinia nicht / 
wie andere / mit einem Y fchreiben. Bey etlichen wird er auch Harcinia, von dem 
Teutſchen wort Harz / genant. Behelt alſo beſagter Hartzwald noch an dieſem orth 
den alten Teutſchen Namen. Dann / obwoln er ſich nicht allein vorzeiten auff viel 7,7c 
tagraiſen nach der laͤnge vnd braite erſtreckt / ſondern auch noch jetzt viel weiter gehet / 15. c 
ſo —— genent. Vnd zwar zwiſchen Doneſchingen vnnd Commenr. 
dem Boden See / vnd in derſelben gegent / vnnd im Wuͤrtenbergerlandt / wird er der 
Schwartzwald / vnnd von theils der Alten Martiana genant / weiln die Römer für 
Schwartz werden Mars verſtanden haben. Zwiſchen Nuͤrnberg / vnd dem vrſprung 
der Tauber haiſt man jhn den Anſpacher; zwiſchen Wuͤrtzburg vnd Jay rgden 

teyger: 





Me. Naißbeſchreibung durch 
Steyger sswifchen Heydelberg onnd Frandfureden Odenwald: swifchen Franck⸗ 
furt / Aſchaffenburg / vnd gegen dem Franckenland zu/den Speſſart: ander Lon / vnd 
gegen Coblentz / den Weſterwald: in Thuͤringen den Thuͤringer / oder Gabreram, 
in Boͤhmen den Boͤhmerwald / vnd Lateiniſch Herciniam: da hergegen obgedachter 
Hartzwald im Braunſchweigerland / vnd Der orthen herumb / Bacenis genant wird / 
Yib als wiejhn Cælar im 6. Such heiſſet. Beſihe obgedachten Cluverium ,P. Bertium, 
a? vnd Conradum Celtemin einem aignen Büchlein/fo er von dieſem Walde geſchri⸗ 
Germ.c..,, ben/iond bey feiner befchreibung vom Teutſchlandt zufinden ift. x 
St. Quedlinburg. 2.m. Iſt vorzeiten ein HanfeStatt gewefen. Keyſer Heine 
sich der 1. hat ſie mit einer Mawer vmbgeben / daſelbſten ein Frawen Cloſter 8. Ser- 
vario zu ehren geſtifftet / vnnd ſeine Tochter Machtild zur erſten Aebbtiſſin dahin ver⸗ 
ordnet. Sein Sohn / Keyſer Otto der J. hat der H. Maͤrthrer Fabiani,Euftachii, Pan- 
taleonis, Hyppoliti, vnd 5. Laurentiæ der Jungfrawen Körper dahin gebracht / wie 
Fr. irenicus auß Lupoldi Buch de Zelo ſchreibet. Sie ligt am Waſſer Bode auff ei⸗ 
nem luſtigen vnd fruchtbaren Boden: gegen Mittag hat ſie den Hartz / vnd ſein Ge⸗ 
buͤrg gegen Geringerode das vornehme Cloſter zu:gegen Abent ligt das wunderſam⸗ 
me Schloß / auff welchem vorzeiten die Graffen von Regenſtein Hoffgehalten ha⸗ 
ben/wie dann ſelbige Graffſchafft hierumb ligen thut. Sieſe Statt ſelbſten iſt vor⸗ 
Zeiten mie einem Schloß auff einem Berglein gelegen geziert / vnd mit vnterſchiedli⸗ 
Vıd. VVer- pen Thuͤrnen / oder Warten vmbgeben geweſen / damit ſie von vnderſchiedlichen ein 
——— faͤllen / bey ſoviel krumme der ort herumb / moͤchte ſicher ſein / daher jhr von diſer Burg 
yump.Han.. ODE Schloß/fo offt angefochten worden/auch der Namen kommen folle. Sie war 
fear.c,c. vor der zeit maͤchtig / aber weilfie jhrer Aebbtiſſin gebotten vngehorſam worden / hat 
fie Churfurſt Ernſt von Sachſen vberzogen / da fie dann erobert / gebluͤndert / des Ro⸗ 
vid.chytr. lands (ſo fie von Alters her / zur anzaig jhrer Freyheit / gehabt) beraubt / vnnd gleich⸗ 
lib.2.5ax. ſam in die euſſerſte Dienſtbarkeit Anno 1477.gefeßtworde. Es war aber die Aebtiſſin 


Cranz.lib, dep Churfuͤrſten Schweſter:wie dann in dieſem Keyſerlichen Freyen Stifft/ ſo ſeine 


12.619. gelſion in den Reichs verſamlungen hat / nur Hobenftandts Perſonen ſein: vnd war 


Anno 10 12. als ich mich daſelbſt befunden / die Aebbtiſſin in Hertzogin von Sachſen / 
vnd die Priorin ein Hertzogin von Braunſchweig. Vnd iſt ſolches Stifft vnd Statt 
Der Augſpurgiſchen Contfeſſion, wie dann die Religions⸗reformation Anno 1539. all⸗ 


hie vorgenommen worden. Soviel aber das obgedachte Geringerode / oder Geren⸗ 


rode anlangen thut / ſo in der Nachbarſchafft ligt / ſo iſt ſolches auch ein Fuͤrſtlich 
Jungfrawen Cloſter / von deſſen Stifftung man Abraham Sauern inparvo thea- 
tro Urbium leſen mag. 
St. Ermßleben. 2.m. Ä N 

Von bier hat man 3. meilauff Eißleben. Wer aber Manffeld befichtigen will / 
fo manfonften auffderrechten Handt ligen laſt / vnnd doch von fernen ſehen kan / der 
laftjich einen Fleinen weg nichttanren. Es ligt aber die Statt ond Schloß Manß⸗ 
feldt davon die gange Örafffchafft den nahmen / bey 2. meil wegs von Ermßle⸗ 
ben/ am Waſſer Wipper. Der Herin Graffen von Manßfeld Stammenhauß / 
oder das Schloß daſelbſt / iſt Anno 1547. wider renovirt / erweitert / vnnd herrlich 
vnd feſt erbauet worden / ſo man von fernen oder weit ſehen kan. Dieſe Graffen 
fein altes herkommens / vnd wollen Spangenberger in der Manßfeldiſchen Chronic/ 
23. Dreſſerus, Cruſius, vnd andere / daß ciner/nahmens Hpiger/zugenantder Kothe/an 
part. 4. derrunden Tafel deß Koͤnigs Arthuri in Engelland feinen Sitz gehabt / vnd in den 
Yag.Hißor, Ritterlichen Kampfen anſehenliche Thaten begangenhabe. Allein in den Jahren 
Annal.Suev. koͤnnen ſie ſich nicht vergleichen / vnd will ich bievon andere vrtheilen laſſen. Vmbs 
Part ar Ehriftiits. hat ein anderer diß nahmens Hojervon Manßfeldt gelebe/ welcher 
Keyfer Heinrichs deß V. fuͤrnembſter Obriſter geweſen / ondin einer Schlacht vmb⸗ 

kommen iſt. Im Jahr i200. feinvon etlichen Privat Leuthen die Ertzgruben / deren 

es / ſonderlich vor zeiten / vil in diſer Grafffchafft gehabt / erfundẽ worden: welche aber 

Anno 1535.die Graffen an ſich gezogen / vnd die frembde / ſo biß daher jhren Zehenden 
treulich bezalt / außgeſchloſſen haben / dardurch hernach groſſer widerwillen zwiſchen 

jnen ſelben entſtandẽ / vñ ſie daruͤber in armutger athen ſein. Anno 1484.haben ſie von 
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den Graven von Honſtein das Landlein Heldrungen bekommen / von welcher seit an 


ſie ſich Herrn zu Heldrungen geſchrieben. Aber bald darauff ſein ſie / nach langem 
ſtreit / des Churfuͤrſten von Sachſen Lehenleuth / der Bergwerck halber / Anno 1487. 
worden. Im Jahr ısıo. hat Keyſer Maximilian der I. dieſen Graven den Titul 
Generoforum,oder der MWolgebornen/geben/onnd jhnen zugelaſſen / daß fie an ſtatt 


des grünen mit rothem Wachs ſiglen möchten / wie Dreflerus ſchreibet. Den Na⸗ Part. 4. — 
men belangende/fo wollen theils denſelben gar vom Manno def Tuiſconis Sohn / . Filter. 


theils von dem woͤrtlein Mann vnd Feld / vielleicht wegen einer Schlacht / in welcher 
man Mannlich da gefochten /herführen. Vnnd ligt ſolche Graffſchaͤfft in Ober⸗ 


Sachſen am Hartz / zwiſchen der Salaydem Ertzſtifft Magdeburg / dem Stifft Mer⸗ 


ſeburg / Thuͤringen / vnd der Graffſchafft Schwartz enburg / wie aber mals Dreſſerus 
ſchreibet / der auch cin Windiſch Volck / die Wiltzen genant / hieher ſetzet / daß fie vor⸗ 
seiten da gewohnt haben ſollen. Matthias Quadus ſetzet auß Tilemanno Stella die 


grentzen von Morgen Meiſſen: von Mittag ein theil von Meiſſen / vnd Thuͤringen: 


vom Abene Heflen/Schwargenburgond Stolberg: Dann das Fuͤrſtenthumb An⸗ 
halt / vnd andere Herrſchafften: vnd von Mitternacht Ober Sachſen. Errechnet a⸗ 


ber darzu die Pfaltz Sachen / die Graffſchafften Arnſtein / Wippra / Wethin / 
Quernfurt / Reinſtein / vnd andere mehr. Beſihe auch Maginum in Geograph. Der 
Weg hierumb iſt zimblich vnſicher / weiln vielerley Herrſchafften da zuſammen ſtoſ⸗ 


ſen / ſo jetzt theil an der Graffſchafft Manßfeld haben. Es ligen auch groſſe hauffen 
von Schlacken oder Scoris, vnd Schifferſteinen vnterwegs / dabey ſich die boͤſe Bu⸗ 


ben auffhalten koͤnnen. 


Don Manßfeld Bat man nach — 
St. Eißleben. 1.meil. Diß iſt die vornembſte Statt in dieſer Graffſchafft / von 


welcher theils porgeben/baßfie von Iſide der Königin in Aegypten den Namen ha⸗ 


be. AberDre 


erus in feinem Staͤttbuch / vnnd Jacobus V Verenbergius in feiner 
Geographia,fagen/daß fievonden Erggruben alfo genant worden : weilndas Erg 
vnd Eifen gleichfam da jhrleben und Wohnung baden. Es wird ein Schwartzer 
Schiferſtein da außgegraͤben / welcher ins Fewer gelegt Erg gibet. Vnd dieſer Stein 
repræſentirt allerley form von Fiſchen / Froͤſchen / Hanen / vnd Salamandern. Mun⸗ 
ſterus gedenckt auch dieſes Schiferbergwercks / vñ eines groſſen Seein dieſer Graff⸗ 
ſchafft / vnd ſagt / daß / ſo vielerley Fiſch/ Froͤſch / oder ſonſt lebendige Thier im ſelbigen 
See ſeyen / ſo viel gebaͤre der Schifer in gleichnuß mit jhme / mit gedigenẽ auffgeflo⸗ 


genem Kupffer / daß man klaͤrlich erkennen koͤnne / was jedes vor ein Fiſch / bildnuß / 


oder Figur ſeye. Das Land herumb iſtfruchtbar zimblicher maſſen / vnd wird in der 
Statt gutes Bier geſotten: Werden auch Jährlich zween vornehme Jahrmaͤrckt / 
nach S. Veit / vnd S. Gallen / allda gehalten. Anno 1082. ſein allhie etliche Teut⸗ 


ſche Fuͤrſten zuſammen kommen / vnnd haben Hertzog Hermann von Lothringen / 
Graffen zu Saarbruck / zum Roͤmiſchen König erwehlt / der auch daſelbſt Hoffges 


halten / vnd von ſeinen Feinden der Lauch Koͤnig iſt genant worden / weiln viel Lauch 
vmb die Statt waͤchſt. Trithemius nent jhn den Knoblochs Konig / vnd ſagt / daß er 


nicht allhie / ſondern zu Bamberg im vorhergehenden Jahr S erwehlet worden / a⸗ 


ber allhie Hoffgehalten habe. Folgendes Jahr wurde dieſe 


tatt vom Ertzbiſchoff 


von Bremen/onnd.dem Biſchoff von Hildesheim / die es mit dem rechten Reyfer/ 


naͤmblich Heinrico IV. hielten / belagert / erobert / außgebluͤndert vnd verbrent : aber 
das Schloß / ſo in der Statt ligt / kunten ſie nichtgewinnen / ſondern wurden vom 
Koͤnig Hermann abgetrieben / vnd jhnen / durch hulff Herrn Ernſten von Manßfeld 
ein groſſer hauff Fricßlaͤnder erſchlagen / ſo geſchehen in der Gaſſen / die noch die Friſt 
ſtraſſen genent wird. Anno 1362. iſt diefes Schloß abermals vergebens belaͤgert 
worden. Beſihe Dreſſerum vnd Bertium in beſchreibung dieſer Statt. Als ich in 
beſagtem 1612. Jahr da geweſen / lag bemeltes Schloß abgebrant vnd oͤde / vnd ſtun⸗ 


den nur die Mawren noch. Dann dieſe Statt durchs Fewer vielaußſtehen muͤſſen/ 


vnd ſein allein Anno 100ꝛ. jnnerhalb ſieben ſtunden 253. Haͤuſer mit der Pfarrkirchen 
> Andrce abgebronnen / wie abermals Dreſſerus meldet. Allhie ift — 1483. 
octox 
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Doctor Martin Luther / von Johanne, vnd Margaretha, ſeinen Eltern /den 10. No⸗ 
vembris / ein wenig vor Mitternacht geboren worden: auch allhie den 8. Februarii im 
Jahr 1546. geſtorben / vnd darauff nach Wittenberg in die Schloßkirchen gefuͤhrt 
worden. Das Hauß / dariñen er geborn worden / ſtehet in der langen Gaſſen / am Eck / 
gegen Hall zu. Vber der Haußthuͤr ſahẽ wir fein Bildnuß / dabey diſe ſchrifft fiunde: 
| Hojtis eram. Papa ‚feciorum peflis & hujus : SDR 
Vox mea cum jeriptis nıl niſi Chriftus erat. f 
Anno 1483. geborn / zu ©. Peter getaufft. A.P.O.R. c 19. 19 Xıv. Menf 
Majorenoyata. B.X. T. Wie man vns allda berichtet hat / vnnd es auch der augen⸗ 


ſchein geben / ſo iſt dieſe lange Gaſſen ſchon offt abgebronnen / aber dieſem gemelten | 


Hauß / vnd andern/fo daneben flchen/folle nienichts widerfahren fein. 
Don hinnen fein wir geraift au | 

St. Hallin Sachfen.z. meil. Dieſe ſchoͤne / luſtige vnd wolerbawte Bifchoffliche 
Magdeburgiſche Statt hat / wie andere dergleichen in Teutſchland / einen Griechi⸗ 
ſchen namen / ſo jr / wegen der Saltzbrunnen gegeben worden / vmb welcher willen zun 
seiten Neronis, ſich die Catti oder Heſſen / mit den Hermunduris geſchlagen haben. 
Beſihe Georgium Agricolam, vnd andere / die das / was Cornelius Tacitus von die⸗ 
fein kriege geſchrieben / hieher ziehen. Das Dorff / ſo anfangs wegen der Saltzbruñen 
allhie erbawt worden / ſolle vor dieſem Doberſol / vnd Lateiniſch Doberſoelum fein 
genant: aber vnter Keyſer Othen dem 11. vmbs Jar os ein Statt darauß gemacht 
worden. Matth. Dreſſerus ſchreibet / daß dieſen ort die Slaven biß auff Carolum M, 
den Keyſer / ingehabt / welcher denſelben der Graffſchafft Wetin vnd Merſeburg / da⸗ 
hin auch Gebichenſtein gehoͤrte / gegeben habe: Als aber Graff Ridacus von Merſe⸗ 


burg / ſo einer auß den Vor Eltern der Hertzogen in Sachſen geweſen / geſtorben / ſo 


ſeye Hall vom Keyſer Othen dem J. dem Ersfiffe Magdeburg geſchenckt worden: 
An einem andern ort ſagt er / daß Keyſer Heinrich der Il. beſagtes Schloß Gebichẽ⸗ 
ſtein / ſo nahent bey Hall gelegen / dem Ertzbiſchoff zu Magdeburg geſchenckt habe: der 
Roland aber daſelbſt Foifie her von Carolo M. der gewiſſe freyheiten darzu gegeben. 
Butingus in der Braunſchweigiſchen Chrenic/Eucholzerus;ond Chytræus wollen / 
daß fie lange zeit den Namen einer freyen Reichs Statt gefuͤhrt / biß ſie vnter dz Ertz⸗ 
ſtifft Magdeburg komen. Beſihe offterwehnten V Verdenhagen. Anno 1130. iſt ſie 
vom Keyſer Lothario LI. belagert vnd erobert / vnnd die Redelsfuͤhrer / ſo ſeine Ge⸗ 
ſandten / wider aller Voͤlcker Recht / vmbgebracht / hingerichtet worden. Anno 1264. 
1426. 1433. vnd folgenden / hat ſie viel von jhren Heren / den Ertzbiſchoffen zu Mag⸗ 
deburg / außſtehn müffen. Vnd dieweil ſie in ihrem vngehorſam gegen dem Biſchoff 


vnd dem Kath jmmer ſortfuhre / ſo hat Churfuͤrſt Ernſt zu Sachſen / als Burggraff 


vnd Erbſchutzhere dieſer Statt / dem Ertzbiſchoff zum beſten Anno 14 7 9. ein veſtes 
Schloß am Waſſer Sala / als an welchem die Statt ligt / auffgefuͤhrt / ſo er Moritz⸗ 
burg genant / wie Fabricius ſchreibet. Es hat vier ſtarcke Thuͤrn an den Ecken von 
Quaderſtucken erbawt / dabey die alte Domkirch / ſo naͤchſter zeit zur Pfarrkirch ge⸗ 
macht / vnd zur H. Dreyfaltigkeit genant worden. Dann damaln die gantze Statt / 
ſambt jhrem Adminiſtratore deß Ertzſtiffts / Marggraff Wilhelm Friderichen von 
Brandeburg / ſo verheurathet / vñ meiſtentheils da Hoff gehalten / der Augſpurgiſchen 
Confeſſion zugethan war / bey welcher fie zwar noch biß dahero / da ich ſolches im Ju- 
nio des 1631. Jahrs ſchreibe / gelaſſen worden: wiewol ſolche Statt / ſambt dem ganz 
gen Ertzſtifft / ſich jegt onter einem andern Regiment befindet. In der Kirchen zu vn⸗ 


fer Frawen am Harckt iſt ein ſchoͤner Altar zufchen/fo fechs Flügeln hat / daran ſch⸗ 


negemaͤlde ſtehen / die Lucas Kranach / der beruͤhmbte Mahler / gemacht hat. D.Olea- 
rius hat vns der Statt anſehenliche Bibliothec BEN, Der Salsbrunnen fein 
vier / vnnd wird der vornembfte onter denfelben der Teutſche Brunnen genant/auß 
weichem das Waſſer foreichlich quillet / daß wann es nicht außgefchöpfft wird / fols 
chesjnner22. ( Dreflerus feßt 27.)tagen vbergehet / vnd ſich ergeuflet. Dur Koit / oder 
Saltzhuͤtten / ſein an der zahl 103. vmb vnnd vmb herumb gebawt / in deren jeder ein 
Pfann von eiſerm Blech / ein ſpann tieff / imlich lang vnd weit / da in einem An 

sacht- 
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Nacht / in jeder 1o.find Saltz gekocht werden:vñ iſt ein ſtuck ſovil / als ein Mann tra⸗ 
gen kan / vnd vmb ſelbige zeit vmb einen Gulden hat koͤnnen verkaufft werden. Vnd 
zu einẽ ſolchen Koit gehoͤrẽ bißweiln zween / drey on mehr Herrn. Vñ darff keiner / wie 
reicher auch iſt / mehr / als einen Kott haben. Der Ertzbiſchoff von Magdeburg hatte 
damaln von dem Saltz wochentlich s0o-Rheinifche Goldgulden / welche man vor dis 
ſem in fpecickrfegen muͤſſen / ſelbiger zeit aber iſtſes auff ein gewiſſes verglichen gewe⸗ 
fen. Am H. Oſterabent fangt man vmb 12. vhrn in der nacht an auß dem Saltzbrun⸗ 
nen zuſchoͤpffen / welches weret biß wider auff 12- vhr in der H. Oſternacht / vnd wird 
das Waſſer einem jeden / der es begert / gegeben. Vnd komen ſonderlich die Bauren 
mit Waͤgen in die Statt gefahren / vermeinen / daß ſolch Saltzwaſſer dem Vieh ſon⸗ 
derlich gůt / vnd gleichſam cin Artzney ſey / wañ es etwan kranck und auffſtoͤſſig wird. 
Am Sonnabent oder Sambſtag / vmb z. vhrn / haben alle wochen die Arbeiter feyra⸗ 
bent / vnd ruhen biß auffz vhr nach Mittag am Sontag. Man redet in dieſer Statt 
gar ſchon Teutſch / vnd gibt es da ſchoͤne Weibsbilder / auch feine Borftätteraber wie 
mich bedunckt hat / ſo iſt das Volck ins gemein ſehr ſtoltz daſelbſt: möchte aber bey der 
nun etlich ar daſelbſt gewehrter vnruhe anders worden fein. Sieligt 8. kleiner meil 
von Wittenberg / vnd o. von Leipzig. | R 
Vnd iſt der nächfte wegvon Hall auff Wittenberg gen Bitterfeld 4-Eleine meil / 
von dar auff Henichenz.m. vnd dann auff Wittenberg 2.groffemeil. Gedacht Bits 
terfeld / allda ich Anno 1000 geweſen / iſt ein Churfuͤrſtliches Saͤchſiſches Staͤttlein / 
ſo denen von Anhaltvor dieſem gehoͤrt hat: aber Anno 1276.v0m Friderico Landgra⸗ 
ven in Thuͤringen / vnnd Marggraven zu Meiſſen / denſelben genommen worden / 
weiln ſie es im Krieg mit Biſchoff Erichen von Magdeburg hielten / wie Calviſius Inop. Chre: 
auf kabricio ſchreibet. Air fein damaln hieher nicht kommen / ſondern ſonderbarer nolog. 
vrſachen halber geraiſt von Hall auff 
St. Belitſch / oder Delitium.z.m. Diß iſt ein zimblich feine/abernichegroffe 
Statt / allda man gute Wuͤlline Strimpff macht / ſo weit verführet werden. Das 
Bier / ſo man da breut / wird der Kuͤheſchwantz genennet. Sie hat vorhin auch den 
Fuͤrſten von Anhalt gehoͤrt / vnnd iſt gleicher vrſach halber mit Bitterfeld ans Hauß 
Sachſen kommen.Ligt 3. meil von Leipzig. | 
St. Hänichen/auchein Churfürftliches Staͤttlein 3.m: 
St. Wittenberg. 2.meil/von welcher Start oben. 
Ende dep Fünfften Capitels 
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Son zwo Raifen / deren die 


Erſte iſt von Wittenberg auß Sachfen/nacher Lntz in 
Oeſterreich. Die Ander / von Bing nach Blmin Schwaben / vnd 
von dar wider auff Sing. Da zugleich auch das Ertzhertzogthumbh 
Defterreich beſchrieben wird. 


Gummarien. 


1: V On der Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Reſidentz Statt Altenburg in Meiſſen J 
2. — der Herrn Landtgraffen von Leuchtenberg und von dem Namen Land⸗ 


graff 
Von der Statt Straubing. 


Von der Starr Paſſau/ vnd ſelbigem Bi 
Bender — d ſelbigem Biſtumb: und dem Waſſer Jun 


Don den Stätten Laugingen / vnd Dillingen. 
Von der Statt Thonauwerth. 
Von dem Ertzherkogthumb Defterreich. 
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dorigen / verrichtet. Es iſt aber zumwiflen/daß der nächte Weg von Wit⸗ 


aber / ſonderer Vrſachen halber / alſo geraiſet. 
St. Wittenberg. ee 

St. Kemberg. 1. m. 

St. Dieben.:. m. 

St. Delitfch.2. m. 


Si. Leipzig.. m. Don welchen orthen allen oben im 4. Cap. Sein ſonſt den J 


naͤchſten Weg nach / nur 8. meil gen Leipzig. 


St. Altenburg. s.meilvon Leipsig in Meiſſen gelegen / am Waſſer Pleiſſa / da⸗ 


her ſie auch vorzeiten Pleiſſenburg ſolle geheiſſen haben / wie Dreſſerus meldet: der 
auch ſagt / daß diß ein Graffſchafft deß Reichs geweſt ſeye / vn ſeye Burggraff Vlrich 
von Aldendurgbey der Schlacht vor Merſeburg wider die Vngarn geweſen. Anno 
1159. fege fie andie Marggraffenvon Meiflen kommen / vnd lige allhie Uladislaus 
11. Boleslaj IIL der Poln Königs / Sohn fo auß dem Koͤnigreich verjagt worden/ 
begraben. Anno 1263. habefie vil muͤſſen außſtehen / vnd habe hernach Keyſer Alber- 
tus I, fich allhie auffgehalten / als der jhme dieſe Statt / die Keyſer Adolphus einge⸗ 
nommen /zugeaignet. Anno 1430.hadendie Huſſiten dieſe Statt verbrent. Anno 


1568. ift allhie zwiſchen den Saͤchſiſchen vnd Thuͤringiſchen Theologis, ein collo- 


quium gehalten worden / ſo vom z 1.Detobris/bißauff den o. Martii deß folgenden 
Jahrs geivehret hat/wie abermals Dreflerus meldet, Iſt ein feiner luſtiger ortch. Das 
Schloß ligt hoch / vnd hat ſchoͤne Zimmer / vnd iſt darauf ein luſtiger proſpect herab 
indie Start. Deß geweſenẽ Herrn Adminiſtratoris der Chur Sachſen / Hertzog Fri⸗ 
derich Wilhelmszu Sachſen / der Anno 1602. geſtorbe / Herrn Sohne / ſonderlich der 
Efeifte/ Her: Johañ Philips / als Regierender Herr / halten da Hoff. Es iſt an dieſem 
Schloß ein gar groſſer weitlaͤuffiger Fuͤrſtlicher Garten / welcher wol ſehens werth: 
dieweil er wol dilponirt,in viel theil abgetheilt / mit einẽ lieblichen Waͤldlein / vnter⸗ 
fchiedfichen Luſthauſern / vnd Wa ſſerwercken / auch allerhand Gewaͤchſen / vnnd zur 
kurtzweil dienlichen ſachen / verſehen iſt. Es hat ſich in dieſem Schloß Anno 1455.ein 


denckwuͤrdige Geſchicht zugetragen / in deme Cuntz von Kauffung einer vom Adel / 


der vorhero in Churfuͤrſt Friderichs des II. von Sachfen Kriegsdienfen gefangen 
worden / vnd fich felbften hat loͤſen muͤſſen / vnd das Loͤſegelt vom Churfürftenniche 
hat wider bekommen konnen / zur Naach/mit huͤlff anderer / ſenderlich eines Kochs / 


bey der Nacht / diß Schloß erſtiegen / vnd in abweſen deß Churfuͤrſten / vnd der maiſten 
Diener/beededep Churfuͤrſten Sohne / Ernſten vnd Albrechten / auß dem Bette ges 


hebt / vnd mit ſich davon gefuͤhret hat. Aber man hat jhne / durch huͤlff eines Koͤlers / 
gefangen / vnd hernach zu Freyburg enthauptet: vnd iſt der Koch / vnd andere gevier⸗ 
cheilt worden. Der Jungen Herin Kleider / wie auch des Koͤlers / follennoch heutigs 
kaas in der Kirchen zu Ebers dorff / ein halbe meil von Kemnitz / zuſehen ſein / dahin die 


Eltern / zur Danckſagung / einen halben Dom der Jungfrawen Maris zu ehren / ge⸗ 


ſtifftet haben / bey welchen auffgehenelkten Klaidern dieſe Verß Egrani ſtehen: 
Conradus Kauffung,anımo truculentus & ajper; 
Myfnenfis petiit ditia rura fo. 
Ingrejfus celfam colledtisfrandibusarcem, 
Quajam Altenburg nominaclaratenets 
Illajiris rapuit Friderici pignora chara, 
Quorum veftes hic ajpice quisquis ades. 
Has pater ut pueri ſuerant ex hofle recepts 
Obzulit in templo,Virgo Mariatibi, 


Gedachtem 


eſe Raiſe hab in obgedachtem ı 612. Jahr / bald nach der 
a tenberggen Lintz / auff Prag zu / vnnd alſo durch Boheim gehet. Sch bin 
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Gedachtem Koͤler / oder Kolbrenner (durch dene/wie gemelt/dervon Kauf⸗ 
fung gefangen / vnd erſtlich Hertzog Albrecht / darnach auch Hertzog Ernſt erleſt wor⸗ 
den) ift erlaubt worden zu bitten / was er begehre: der aber nur gnug Holtz auff fein 
lebenlang zum Kolenbrennen begehrt: So jhme nicht allein gegeben / ſondern vil an⸗ 
dere gnaden darzu geſchlagen worden. Er ſolle Baccalari geheiſſen haben / deſſen 
Nachkommen / vnter dem Namen Vogelhaubt / noch auff dem Schneeberg verhan⸗ 
den ſein: vnd die Fuͤrſter allhie zu Altenburg von jhme herkom̃en ſollen / auß welchen 
die beruͤhmbte Juriſten / Vaſentinus, vnnd Guilielmus Valentinus Forſteri, Vatter  ,chyan. 
und Sohn / geweſen. Beſihe hievon Spangenbergerum,Matth. Dreſſerum, vnd in⸗ Mansf. : 
fonderheit Perrum Albinum ın feiner Meißnifchen Sand Chronie / der hievon weitz Par. 4.1, 
leuffig handelt. Ich finde auch in der Yürnbergifchen gefchriebnen Ehronic/dafige Sag, Hifor. 
melter Rauffung vorhero/in dem Marggräffifchen Krieg/der Statt Nürnberg gez 
dient/ond in folchem fich tapffer gehalten/anch Marggraff Albrechten gefangen/ a⸗ 
ber wider heimblich loß gelaffen habe. | 0 
} St. Grimmitſch. 2. groſſe meil. Iſt einfleines Staͤttlein / hat aber feine Vor⸗ 
aͤtt. —V | var 
. &t. Werda. 2. m. auch ein fleine Statt. ut 
St. Reichenbach. 2.m. Dem Churfuͤrſten von Sachſen gehörig/allda vil Tuchs 
gemacht wird. Iſt etwas groͤſſer / als die vorige. | 
D. Deimen.a.m. 
St. Delfnig.1.m. 
St. Adorff.ı.m. Von welchen beeden Thurfürfttichen Sächfifchen Stätten 
obenim4. Cap. iſt gehandelt worden. As 
M. Wildſtein.2. m. Allhie macht man fchöne Kruͤg / vnd jrrdine Gefaͤß / wie zu 
Wallenburg. | | 
St. Eger. 1.m. Bon welcher auch oben im 4. Cap. 
Cl. Waldſaſſen. 1. m. Dißiſt ein fchönes/ondanfehenliches reiches Cloſter / Ci⸗ 
ſtercienſer Ordens / zur Obern Pfaltz gehörig. Es hat ſolches Anno zı33- feinen an⸗ 
fang wunderlich bekommen / wie davon G. Brufchius mit mehrerm zuleſen: Es ligen I» Chron 
allhie die Landgraffen von Leuchtenberg / Graffen von Sultzbach / vnd viel von Adel Mon⸗ſle 
begraben. Vnd gehört darzu das Staͤttlein Turſenreut / vnd andere orth mehr. Hier 7", 
ber hat ſich Pfalgaraff Friderich Churfürft Anno 1619. begeben/alser pon den Boh⸗ Mami. 
menzujbrem König erwehlt worden. Vndi iſt er / ſambt feiner Gemahlin / Junger 
Herrſchafft / vnd gantzem Comitat / von hier auß nach Boͤheim auffgebrochen. 
M. Mitterteich / ſo einfeinerorth. 1. m. 
M. Schönfecht:2.m- 
St. Neufkätel.2.m. Iſt ein luſtiges Stättlein/fo danaln Herrn Wilhelm oe 
pel / Freyheren von Locowiz in Boͤheim / zuſtaͤndig geweſen · 
St. Weiden-1.m. ft ein zimblich groſſe Statt/ den beeden Herin Pfaltzgraven 
von Neuburg und Sultzbach / Gebruͤdern / gehorig / daher fie auch ein Gemeinſtatt 
genent wird. 
M Loh.ı.m.. 
D. Schuͤdhuͤtten. 1. m. wird ins gemein Schindhüttengenant: 
St. Pfreimbdt. ;.m. Iſt ein kleine nicht fonders gebawte Statt / dem Land⸗ 
graven von Leuchtenberg gehörig / welcher auſſer der Statt / in einem ſchoͤnen wol⸗ 
erbawten Schloß / Leuchtenberg genant / Hoff helt / bey welchem wir / ehe wir 
in die Statt fommen / nabent fürüber gefahren fein. Diefe Hern Sanderaz 2. 
ven von Leuchtenberg werden nach der gemeinen ftellung vnter die vier Land⸗ 
graffen deß Heyligen Römifchen Reichs gerechnet / fo Vhralten Stammens in 
Bayern / vnnd Nordgoͤw / vnd fonders zweiffels auß den aͤltiſten Bapkrifchen 
Herrn / ſo nach vntergang der Romiſchen Macht/diefer orthen regiert haben. W olf- 
sang Lazius fuͤhret jhren Stammen her von den Burggraffen von Regenſpurg / 
vñ Graven von Bogen die von de Pfaltzgraven RT — ſollen / 


Lib.7.fol, 
2 


ij 
x 


— Raißbeſchreibung dunch 


wie er am 288. blat meldet) in Bayern: In obgedachtem Cloſter Wald Sachſen 
findet man noch vielalte Gedaͤchtnuſſen / ſo dieſes Stammens auffnemmen gnuge⸗ 
ſam heweiſen / davon gedachter Bruſchius zuleſen / welcher auch meldet / daß der erſte 
Landgraff dieſes Stammens Gebhardus vmbs Jahr Chriſti 1 150. geſtorben / deme 
fein Sohn Gebhardus II, ſuccedirt, vnd alſo folgents die andere / biß auff Johan⸗ 
nem den 1. fo Anno 1407. geſtorben / deſſen Bruder Sandaraff Vlrich der 
I. dieſen Stammen fortgefegt/ als vorgemelten: Joannis dep 1. Sini/mit Lands 
graff Georgen‘ dem I. Anno 1421. abgangen. Gedachtem Joannidem I. hat 
Keyſer Cart der TV: die Boͤhmiſche Bergwerck zu Lehen / vnnd die Gerechtigkeit 
zu Muͤntzen gegeben / fo geſchehen Anno 1367: Vnd dieweil er auch Konig 
Wenceslai, dep Keyſers Sohns / Hoffmeiſter / vnnd in ſeinem Namen Landt— 
Vogt zu Schwaben gewefen / ſo hat jhme Defagter Keyſer / als der letzte Graff 
zu Halß / ohne Kinder / verſtorben / auch Anno 1375. dieſe Graffſchafft Halß zu 
Sehen geben. Soviel aber feinen Bruder / obgemelten Landgraff Vlrichen 
anfangen thut / fo iſt auß ſeinen Nachkoͤmlingen Joannes der V. Landgraff zu 
Leuchtenberg geweſen / der Anno 1531. geſtorben / vnnd von welchem die jetzige 
Landgraffen herſtammen. Dann er verlaſſen Landgraff Georgen den II. fo 
Anno 1552: geſtorben / vnd zween Söhne gehabt / Georgium den LV. der An⸗ 
no 53. ohne Kinder / vnd Ludwig Heinrichen / fo Anno 67. geſtorben / vnd inder⸗ 
laſſen Georg Ludwigen Landgraffen zu Leuchtenberg / Graffen zu Haß’ Heren 
zu Pfreimbt / Keyſers Kudolphi Geheimen Kath / vnnd deß Reichs Hoff Raths 
Preſidenten / welcher von, Maria Salome, Marggraff Philiberts von Baden 
Tochter erzeugt hat 1. Georg Friderichen Sandgraffen zu Leuchtenberg/ der 
Anno 1604. cin Graͤvin von Manderſcheid gefreyet. 2. Wilhelmen / ſo im Far 
1586. gebohren worden / vnnd 3. Mechtildem, welche den 26. Februarii Anno 
15 12. mit Hergog Mbrechten auf Bayern / zu Mönchen Beylager gehalten / 
wie hievon Antonius Albizius in Chriſtlicher Potentaten Stammenbaum Fan 
geleſen werden. Daß dieNarifei vorzeiten in dieſem Land/fo zum Nordgow jene 
gerechnet wird / gewohnt haben / das iſt oben angezeigt worden. nn 
Soviel aber das wort Landgraffen anlangen thut / ſo bedeutet ſolches ſoviel/ 


als Preſidenten vnnd Richter einer gantzen Provintz oder Landes / ſo zwiſchen dep 
in — Reichs Lande fig. Veſihe Borcholt de Feud, cap. s.num. 33. Conrad, Lagum, 
er, vnd eineccium von deß Adels Herkommen folioı4s. Es werden aber dieſe Land⸗ 
rg. graffthumb in: Teutſchlandt gezehlet 1. Neffen. 2. Leuchtenderg. 3. Elſaß 4. 
Suntgow (ſo beede meiftentheils jegt Defterzeichifch) s.ThüringegeseSächfifeh) 
6. Dar (jegeder Öraffen von Fuͤrſtenberg) 7. Kleckoͤw (der Graven von Sultz) 
8. Gtülingen (vorbinder Öraffen von Lupfen / jegt der Marſchalcken von Pap⸗ 
penheim) onnd 9. Sauſenberg (jetzt der Marggraffen von Baden). Befi⸗ 
In diſſert de he Chriftophorum Beſoldum. Auß welcher erzehlung dann abermal zuſehen / was 
nn von obgedachter gemeiner außrechnung/ond benennung der vier Glieder des Reichs 
nalen —— 
hai, Von Pfreimbefeinwwir kommen auff N — 
—— St. Nabhurg. meil. Iſt ein Pfaltzgraͤviſch Neuburg⸗ luſtiges Staͤttlein 
d.3. inder Höhegelegen/foonten ein Vorftatt hat. Der Namen kompt ber vom Waſ⸗ 
fer Nab/welches im Siechtelberg entſpringt / vnd oberhalb Regenfpurg in die Tho⸗ 
nau faͤlt. Vndvondieſem Fluß / ſo durch diefes SandelaufftivermeintCluverius, 
daß die Inwohner chi Nabbiſchen ſeyen genant worden / darfuͤr die Romer thi Na⸗ 
riſchen verſtanden / vnnd das wort Nariſcos darauß gemacht haben. Beſihe oben 
das 1. cap. Andreas Ratisponenſis ſagt / daß bey einer meil von hinnen das Schloß 
—— gelegen / auff welchem Keyſer Fridericus ILL gefangen gehalten wor: 
en | F 


In Chron. 
Bav, p- 73° 


M. Schwargenfed..m. Ren | ' 
St. Schwandorff. a. mel. Sp ein simlich luſtige / aber Feine Nenburgifche 


State if. 
> D. Dei 
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D. Deibiz. 2.m. ) 

M. Kegenftauff.2.m. am Waſſer Regen gefegen/fo onterhalb Kegenfpurg in 
die Thonau faͤlt. Iſt auch Pfaltz Neuburgiſch. 

St Regenfpurg.2.m. Bon welcher Statt oben im 2: cap. Allhie hab ich mich 
auff die Thonau gefert/ondbinfommenauf 9 

M. Pfärter.s.m. Dieſer orth iſt wegen der guten kleinen Bayrifchen Rüben 
De Aventinus vnd Pirckheimerus wollen/ daßer vorzeiten Vetera caſtra ge⸗ 

eiſſen. 
DD. Mozing.2. m. Lateiniſch Mocoenia ‚wie Aventinus ſolches auß einem alten 
Stein erweiſen will. Etliche nennens Monzing. | 

St. Straubing. 1. m. Aventinuspnd Megiferusnennens Auguftam Aciliam, 3% 
pnd machen darauf ein Römifche Statt. Aber P- Bertius fraget / woher A- 
ventinus diefes habe < Vnd ſagt / daß «5 eine Fühne That feye/fo viel Auguftas 
in dem cinigen Vindelicia zuerdichten. Cluverius nent es Serviodurum. Sol⸗ 
fe Anno 1208. vom Hertzog Ludwigen auß Bayern fein erbawt worden / wie An- 
dreas Ratisponenfis meldet. Wann deme alſo / fo Fan fie fo alt nicht fein / als 
man fie machet: oder «5 mäfte vorhin cin Caſtell / oder ein alter Fleck da ge⸗ 
fanden fein / fo in gedachtem Jahr renovirt, vnnd Sur Statt gemacht worden 
were. Gedachter Priefter Andreas ſagt auch/ daß fie Anno 1393, halb außge⸗ In chrom 
bronnen ſeye. Es ift ein ſchoͤne wolerbawte Bayerifche Statt / einer gimbfiz Bavar.pag: 
chen gröffe/ onnd in einem fruchtbaren/tuftigen ond eben Sande gelegen. Vnd ?% 
iſt allhie vor dieſem auch ein Fürftliche Bayrifche Regierung gewefen. Beſihe o⸗ 
ben das 2. cap. vnd Aventinum im achten Buch. Der zeit iſt ein Regierung daſelbſt / 
fo das Rentmeiſter Ambt genent wird/onnd ober Die vmbligende orth zugebieten hat: 

Die Hauptkirchen alldie iſt vornembfich zuſehen. 
St Defender. 4. m. Iſt auch ein Bayriſche / aber nicht fonders ſchoͤne / vnnd 
benebens ein kleine Statt / etwas wenigs von der Thonau abgelegen. 

St. Viltzhofen.4. m. Iſt ingleichem ein Bayriſche Fleine Statt. Sie hat den 
Namen von der Viltz / ſo daſelbſt in die Thonau kombt. Nicht weit davon auch 
ander Viltz / ligt das Dorff Kuntzing / ſo der Alten Quintianz , wie ſolcher orth 
im Raißbuch Antonini genant wird / ſein ſolle. Daher ich auch finde / daß gedachte 
Vilz / oder Vilß / in dem Leben deß Heyligen Severini , Quintanicus genant 
wird. 

St. Paſſau.4 meil. Diß iſt ein alte Biſchoffliche Statt im Bayriſchen Craiß 4; 
gelegen / von welcher Aventinus im ſiebenden Buch vorgibet / daß ſie Koͤnig Bojus 1.5. Annal, 
erbawt habe. Megiſeruswill / daß fie zun zeiten Keyſers Philippi Arabis dieſen Carinch. 
Namen bekommen: Vnd iſt Georgius Braun in beſchreibung dieſer Statt der «54. 
mainung / daß ſolcher Nam von zweyen Teutſchen woͤrtlein / Paß vnnd Aw herkom⸗ 
me / deren das erſte eine Vberfurt / das ander eine Inſul bedeute: wie er dañ dieſes auß⸗ 
fuͤhrlich daſelbſt beweiſen will: vnd auch mit jhme Dreſſerus vbereinſtimmet. Vnd Parıs.ifagy 
zwar fo kommen allhie drey Waſſer zuſammen / naͤmblich die Thonau / der Inn / Biſor. 
vnd die Ilz / oder Ilß / ſo drey vnterſchiedliche Staͤtte als Paſſau / Inn⸗ vnnd Ilz⸗ 
ſtatt / machen. Vnd gehen vber die Thonau / vnnd den Inn / zwo huͤltzerne Bru⸗ 
den. Andereaber wollen den Namen von dem Lager der Niderlaͤnder / ſo daſelbſt 
geweſen / herführen + daher auch indem Büchlein’ fo Notitia Provinciarum Im- 
perüRomani genant wird / das wort Batavz ſtehet / darauf die Teutſchen erftlich 
Battaw / vnnd darnach Paſſau / mögen gemacht haben. Soviel aber gemelte 
Innſtatt / fo gegen vber ligt / vnnd von Paſſau durch den Ann vnterfcheiden 
wird / anbelangt / fofolte fie Aelter / als Paſſau fein/ vnnd vorzeiten Bojodurum 
geheiſſen haben / ais daſeibſten die Bojin, oder Bojer / vbergeſetzt haben / wie 
Georgius Braun / Cluverius vnnd Bertius ſchreiben / vnnd wiſſent iſt / daß die 
Alten Celten einen furth Magum vnnd Durum genant haben. Vnnd ſolcher 
Der Bojer Zug iſt allberait zun zeiten Julü Cæſaris gefchehen / als die Norici 

m 


Lib.5.0.26: 
von falre/ 
warme ꝛc. 
Waſſern. 
cap. 53. 
Lib.7. 


Tart. 4. I- 
ſag. Hiſtor. 


wa. Raißbeſchreibung durch 

dieſe Bojossder jetzigen Bayern VorEltern (die damals in Boͤheim / vnnd an der 
Thonau gemohnt)offe vberfallen gehabt/ond alfo ihnen zu diefem Zugonnd Raach 
vrfach gegeben hatten. Velferus vermeint / daß dieſes ſchon zun seiten Alexandri deß 
Groſſen geſchehen ſeye: aber gedachter Cluverius widerlegt ſolche mainung in ſei⸗ 
nem Tractat vom Norico, vnd ſagt / daß er Velſerus vnrecht das wort Toliſtoboji 


für Tonoboe geſest habe weiche Tolittobogüzwar auch Gallier/abereinanders 


Volck / als die Tolitoboji,gewefen. Gedachter Fluß Inn falt vnter der Statt mit 
ſolcher ſchnelle vnd vngeſtuͤmme in die Thonau / daß er noch weit hinein ſeinen lauff 
behelt / vnd ſich mit dem Thonauwaſſer nicht vermengt / wie ſolches augenſcheinlich 


auß der farb beeder Waͤſſer zuerſehen: Vnd folches auch Pirckheimerus bezeugt. N 


Er wird vonden Sıeribenten Henus, Hinus, Oenus, vnd vom Tacito,Prolemzopnd 
Antonıno, Anusgenant. Seinanfang iftim Engadin bey Sils / auß einem See. 


Beſihe von folchem Vrſprung vnnd Lauff deß Inn durch das Antal/ Tyrol ond 


Bayerland / Leonhart Thurneuſſern: der auch von dem dritten Waſſer / naͤmblich 
der Iltz / ſchreibet / ſe auß Boͤheim kommet / vnd darinn man Perlen findenfolle. A- 
ventinus ſchreibt an beſagtem orth / daß zun zeiten Keyſer Friderichs deß IL. die 
Boͤhmen Da eingenommen. Bnd finde ich/daß vorhero/in abweſenheit deß 
Bilchoffe W olfgeri,;dermirieyfer Friderico Barbaroflain Aſiam gezogen / Paſſau 
von dem Graffen von Drtenburg/ond andern Bayriſchen Herrn / mit Fewer onnd 
Schwerdt ift verwüßtee worden. So hat auch Biſchoff Albrecht / ein geborner 
Freyherr von Winckel auß Oeſterreich Anno 1362. mit der Statt Krieg gefuhrt. 
Befihe Dreflerum. Anno 1552. iſt in diefer Statt der Religionsfried zwifchen 
Keyſer Carl dem V. vnd Ehurfürft Moritzen zu Sachfen / durch vnterhandlung 


Koͤnigs Ferdinandi,auffgerichtetworden / der Daher der Paſſauiſche Bertrag ge 


nent wird. Der Dom allhie / oder S. Stephans Kirchen / iſt wegen der ſchönen 


Lib ʒ 


De Epifcop. 
Germania. 


Marmelfteinern Werck / vnnd Grabſchrifften / wol zufehen. Gemelter Aventi- _ 


nus ſchreibet / daß Hertzog Greinhold auf Bayern / ſo Anno 605. geſtorben / ſambt 
feiner Tochter / einer Hertzogin auß Brabant / Bulthraud genant/ ſolche Kirchen 
erbawt haben. Dabey iſt deß Biſchoffs / vnd auch deß Capituls Hoff / vnd ſolle auff 


dem Thurn deß Biſchofflichen Pallaſts ein Bibliothec zuſehen ſein. Auff dem 


Berg / den ſie S. Georgen Berg nennen / iſt das veſte Schloß/das Oberhauß ges 
nant/sum vnterſcheid des vntern Schloß. Vnd ligt darunder die Iltzſtatt. Be 
langende das Biſthumb / ſo iſt ſolches vorhin zu Ens in Ober Oeſterreich geweſen / 
aber hernach vmbs Jahr Chriſti 508. oder 634. hieher verſetzt worden / vnd hat noch 
in Geiſtlichen fachen viel in Oeſterreich zugebieten / vnnd gehört Eberſperg an der 


Zraun/ı. meil wegs von Ling gelegen / wie auch Ambſtetten / Mautern / vnnd an⸗ 


ders mehr in Oeſterreich / noch zu dieſem Biſtumb. Es bliebe gleichwol zu beſag⸗ 
tem Eins das Ertzſtifft biß gegen dem 740. Jahr / da es dann der ſtaͤtigen feindlis 
chen anfaͤll halber / vollig vom Ertzbiſchoff Vivilone ‚fo Anno 745. geſtorben/ 
nach Paſſau verfege wurde / vnnd nenneten fich die Bifchöffe zu Paſſau Ergbiz 
fchoff zu Sarch oder Lorch / das iſt jest Eins / biß das Ertzbiſtumb zu Saltzburg / 
zun seiten Caroli Magni auffkame / die fach vertragen wurde / vnnd Paſſau fort 
hin den Namen eines Biſtumbs behielte / vnnd den Namen deß Sarchifchen Bis 


ſtumbs verlohre: wie dann auch diefe Start / die vorhin zu Bayern gehöre hat/ 


vmbs Jahr 809. dem Biſtumb vollig oberfaffen worden. Der erfie Bifchoff alle 
hie ift Erchenfridus geweſen / deme vil andere/ond vnter denfelben auch Anno 745. 
Sidonius,hernach Anno 971. Pilgrinus (fo in Vngarn anff die sooo. Seelen zum 
Eprifitichen Glaubenbekehrt hat): Item Ricardus Her: von Polheim vnnd Gott⸗ 
frid Freyherr von Weiſſeneck/ gefolgt haben. Beſihe Brufchium,pnd gedachten 
Dreflerum: Von dem Paſſauiſchen Wappen aber vorgemeltẽ Aventinum Jetzt ge⸗ 
hörst Start und Biſtumb Ertzhertzoge Leopoldo wilhelmo von Sefterseich zu / der 
feinem Herrn Vettern / Ertzhertzogen Leopoldo, in dieſem Biſthumb ſuccedirt hat. 
Das Jeſuiter Collegium iſt zwar ſchoͤn angefangen worden / aber Anno 1628. als 
ich mich zum letſten mal allda befunden / noch nicht gar außgebawt geweſen. 

M. Aſchau. 





# 
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M. Aſchau. s.meil. Iſt ein fchöner grofler Marckflecken / allda es auch ein fei⸗ 

| * Schloß / vnnd Maut / oder Zoll / hat. Iſt vorhin Freyherrlich Jorgeriſch ges 
weſen. 

M. Detensheim. 3.1. Dieſer orth ſolle vom Hertzog Otten von Oeſterreich / der 
allhie geborn worden / vñ dieſen feinen der Zeit fein erbauten Geburtsflecken ſtatlich 
befreyet hat / den Namen haben Es hat da cin Bergſchloß / ſo vorhin den Herrn von 
Tſchernembl gehort hat / hernach iſt es an E. Hochlobliche Landſchafft in Ober Oe⸗ 
ſterreich kommen. Jetzt ſollen ſolchen Marckt die Jeſuiter von Lintz haben. 
St.Untz m. Diß iſt die Haupt Statt in Ober Oeſterreich. In Notitialmperii 5, 
wird fie gefunden. Vnd dieweil daſelbſten fteher Lentiz ‚fo haben theils auß dem 
obliquo cafu ein rectum, nämblich einen Nominativum pluralis numeri, machen 
wollen. Bilibaldus Pirckheimerus helts vor des Prolemzi Atedate, welches aber 
wegen des Lagers / oder ſitus ratione, nicht fein fan. Vnd wird in folgenden ein 
mehrers davon gefagt werden. P.Bertius willdiß Ling zu Vnter Oeſterreich rechnẽ / 
darınn er fich aber fehr jract. Es iftdiefe Statt zwar klein / aber luſtig onnd wol ers 
baut / hat einen fehonen langen vnd groſſen Platz / auch in der hohe gegen der Tho⸗ 
nau cin anfehenlich Kepferlich Schloß mit zweyen Störten vñ Hoffen / in welchem 
die Landsfuͤrſten warn fie dahin kommen / jhre Doffbaltung haben. Wie dann 
Keyſer Matthias, hochiöblichfter Gedaͤchtnuß / als jhre Keyſerliche Majeftät Anno 
1014. von dem Reichstag zu Regenſpurg zuruck kommen / faſt cin gantzes Jahr allda 
Hoff gehalten haben. In welcher zeit / vnd zwar im Auguſto des gemelten Jahrs / 

auch auß allen des Hauſes Oeſterreich Koͤnigreichen vnd Landen ein anſehenliche 
Zuſammenkunfft daſelbſt angeſtelt worden / eine Verbuͤndnuß zumachen / wie im 
Nnoihfall ein Land dem andern zu huͤlff kommen koͤndte: iſt aber nicht zum ende ge⸗ 
bracht worden. Bey wehrender diefer Keyſerlichen Hoffhaltung haben zween Graz 
ven /beede eines und zwar vornehmen Geſchlechts:wie in gleichem zween Brüder / 
Freyherrn Stands / fich miteinander gebalgt / da dann ein Vetter den andern / vnd 
ein Bruder den andern / vnnd zwar die letſte fpilens halber / erfiochen. Es werden 
viel Landtaͤge allbie gehalten/ wiedann auch die löbliche Stände in Ober Oeſter⸗ 
' reich da cin fchönes wolerbautes Landhauß haben / daran zween Thürn/dern der eis 
ne hoch / vnnd mit Blech bedeckt iſt. Es fein darinn zween Stoͤck / und zween Hoff. 
In dem einen war vor der reformation die Adeliche Landſchafftſchul / welche beede 
Obere Politiſche Staͤnde / von Herrn vnd Ritterſchafft / vnterhalten haben. Es war 
auch da die bibliotheca, auff welche die loͤbliche Stände viel ſpendirt gehabt. In 
dem andern Stock iſt die Rath⸗ vnnd Ritterſtuben / wie auch die Cantzley: vnnd das 
Einnember Ambt / ſampt andern Zimmern. Zwiſchen beeden Stoͤcken iſt der Saal / 
ſo ſchoͤn zugerichtet / vnd zu einer Kirchen vor dieſem iſt gemacht worden / wie dann 
man noch Anno 1024. das exercitium Augſpurgiſcher Confeſſion darinnen gehabt 
hat / in welchem Jahr ſolches / mit obgedachter Schul / im October / abgeſchafft wor⸗ 
den / nach deme ſolches ſeithero des 1008. Jahrs daſelbſt gewehret hatte. Den anfang 
zu ermelter Schul hat Fridericus Lagus von Creutzberg auß Francken mit zween 
jungen Herrn von Schallenberg Anno 1542. im Schloß Lufftenberg / bey1 meiln 
vnter Lintz gelegen / gemacht / als er dahin vom Philippo Melanchithotie geſchickt 
worden. Dadann:weiln er mehrere Diſcipulos als die Herrn von Polheim / Tſcher⸗ 
nembl / Lamberg / Scherffenberg / Stahrenberg / Tanberg / Gruͤnthal / Geymann / 
Joͤrger / vnd andere mehr/befam/onddas Schloß zu eng wurde: ſolche hernach auff 
Euns / vnnd von dannen hieher nach Ling / auff bewilligung Keyſers Maximiliani 
Il. gelegt wurde: daſelbſten der erſte Rector M. Johannes Memhardus geweſen / 
der beſagtem Lago (fo ſeinen Dienſt reſignirt hatte / vnnd ein Doctor der Artzney 
worden war) ſuccedirt hat. Vnter dieſem Kectore (fo Anno 1613. nach vor viel 
Jahrn abgelegtem dieſem Dienſte / zu Untz geſtorben) hat dieſe Schul fehr zuge⸗ 
nommen / alſo daß Martinus Cruſius von jhme ſchreibet / daß er innerhalb eo. Jahrn ayn. sus 
mehr als 3000. Graven / Freyheren vnnd vom Adel / vnterwieſen vnd gelehrt habe. in anno 
Anno 1601, wurde ſie auff bedelch Keyſers Rudolphi II. durch den Landshaupt⸗ ısos. 
Nuij 
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mann abgefehafft/aber Anno 1608. wie gemele/wider daſelbſt eingefuͤhrt / ſo / wie ge⸗ 
dacht / biß auff den 10. Octobris des24. Jahrs gewehret hat. An dieſem obgemel⸗ 
ten Landhauß iſt eine Kirchen / ſo die Jeſuiter inn haben / dabey aber jhr Collegium 
nicht ſtehet. Die Pfarrkirchen iſt zimblich groß / in welcher Keyſer Friderichs des 


1V.Eingemweide begraben worden / deme man allhie einen Fuß abnemmen müllen/ 


darzu dann ein Bauchfluß gefehlagen / daß er Anno 1493. geftorben/ond von bies 

nach Wien geführt worden iſt. Auſſer der Stattbaben die Capuciner ein fchönes 

Cloſter / vnnd ſchoͤnen Garten. Es werden jährlich zween vornehme Maͤrckt / zu 

Oſtern vnnd Bartholomæi / allda gehalten / darzu von weitentlegnen orthen viel 
Kauffleuthe zukommen pflegen. Wie zun zeiten Keyſer Friderichs des 11, dieſe 
Statt von Hertzog Othen auß Bayern belaͤgert / aber nicht erobert worden / davon 
V. Lupa- Fan man Aventinum im 7. buch leſen. Anno 1542. den 25. May / hat ſie durch Fewer 
a #- groffen ſchaden gelitten. Anno 1626.ift fie von den Dber-Defierzeichifchen Bauren 
art belagert / vnd die fchöne Vorſtaͤtte vbel verderbt worden/muften aber entlich vn⸗ 
verzichter ſachen abziehen / davon ein mehrers in den Franckfurtiſchen relationibus 





zuleſen. Vnd fo viel von dieſer Raiſe / deren auch in folgender / vnd im s. Capitel vnd 4 


mehr nachgebenden gedacht wird. 


Die Ander Raiß / von Link auf nach Vlm in Schwaben’ 
vnnd von dar wider auff Ling. | Be 
2) Jeſe Raiß hab ich Anno 1614. verzichtet. 
St. Lin. 


M.Ditensheim.i.m. | ER 
M. Afchan.2.m.zu Land / zu waſſer 3.befihe dievorige Raiß / von bier ober das Ge⸗ 


buͤrg / / die Schlegelleuten genant / da im naͤchſten Auffſtand die Bauren vbel haußf⸗ 


gehalten / biß nach 

D.Schlegel / ſo an der Thonau gelegen.s.m. 

D. Wefenvfer. ı.m. | | | 

M.Engerszelli.m.Dißift ein Kenferlicher Marckt / vñ Auffſchlag / da fonderlich 
die Schiff / fo ober fich fahren / die Maut / oder den Zoll / geben muͤſſen / weiln ſich et⸗ 
was oberhalb / nahent Haffnerszell / bey einem groſſen Stein in der Thonau / Oeſter⸗ 
reich und das Biſthumb Paſſau / vnd alſo auch der Bayriſche Craiß / ſcheiden. 
Haffnerszell.i.m, gehoͤrt allberait nach Paſſau / vnnd wohnen allda faſt lauter 

affner. : 

St. Paſſau.z m. | | 

St Pilshoffen.4.m.von welchen beeden Stätten oben. 

SM. Dieinling. ı.m. 

M.Dfterhofen.ı. m. vorzeiten Petrenfia,wie Cluveriusfehreibet. Es iſt allda ein 
fürnehmes Elofter/in welchem Hergog Vtel auß Bayern / der Anno 765-geftorben? 
ſampt feiner Gemahlin Hylerude/Caroli Martelliauß Franckreich Tochter / Königs 
Pipini Schwefter/begraben lige. Die Vngarn fein nach desjungen Königs Ludo- 
vici, Keyſer Arnolphs Sohns tode / in Bayern gefallen/ond haben allhie das Königs 
lich palatium, vnd das Cloſter / darinn etliche Fuͤrſtliche Begraͤbnuſſen / verbrent / wie 
abermals Aventinus ſchreibet. 
vid. Thur D.Sfarbofen.i.m- 


Lib..An- 
nal. p. 309. 


neiſſer · ¶ . MPladling an der Zfer.i.m.diefer Fluß entſpringt in Tyrol / vnd faͤlt bey De⸗ | 


sapaı. ckendorff in die Thonam 
St.Straubing4+.m.von welcheroben. 
D.RalteS)erberg. 1.m. 
D-Salsfofer.2.m. | | 
D.Leidendorff,a.m- | 
. St. Abenfperg.2.m. If ein Bayrifche Start am Waſſer Abenſt gelegen / davon 
Sie auch den Namen. Beym Antonino,pnnd in Notitialmperii wird fie Abuſina 
genant. 
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genant. Von bier iſt der berumbte Bayriſche Geſchichtſchreiber Aventinus buͤrtig 
gun Vnd hat Öraff Babo zu Äbenſperg vnd Ror / ein Sohndes Sandgraff 
Baben von Scheyren / vnd ein Bruder Pfalßgraff Otten des l. von Scheyren / 
allhie Hoff gehalten / der Burggraff zu Regenſpurg / vnd S. Cunigundẽ der Keyſe⸗ 
rin Hoffmeiſter geweſen / vnd von zweyen Weibern 32. Söhne und 8. Tochter er⸗ 
zeugt / vnd die Söhne alle / durch ſonderliche Gelegenheit / dem Keyſer Henrico IL 
als er auff die Jagt reiten wollen / zu Regenſpurg prefentirt vnd vorgeſtellet hat / 


die auch vom Keyſer herzlich begabt worden: vnd ſollen noch auff dieſen tag die mei⸗ 


ſten Geſchlecht in Bayern / Francken / Nordgow / Kaͤrndten / vnnd am Rheinſtrom 
en herfommen/ wie Aventinus vnnd Megiferus in jhren Chronicken ſchrei⸗ 
en. | 

St Neuſtat.a. m. 
Di. Pfäring.ı.m. 

St. Ingolſtat. z. m. Don welcher Statt/onnd folgenden orthen big nach Dim 
oben im 3.Kap.ift gehandelt worden. | | | 
Von gedachtem Nm bin ich wider zurueck auff der Thonau gefahren / da wir 


dann kommen fein auff 


St. Leipheim. 23 m.theilsrechnen.2.m. je 

St. Guͤntzburg. = ma theils zehlen. 1. m. von diefen beeden orthen iſt anch im3. 
Kapitel gefage worden. 

St.taugingen.2.m. Johannes Heroldus vermeint / daß fehon vmbs Jahr Chri⸗ ⸗ 
ſti / ros. allhie ein Staͤttlein geweſen / allda ſich die Roͤmiſche Legio Auguſtæa auff⸗ 
gehalten / fo man alſo pflegte zuſchreiben: L. Aug. darzu dann die Inwohner die 
zwo Sylben in gengerhan/ daher das Wort Laugingen entfprungen. Aber diez 
ſes iſt ein vngewiſſe Muthmaſſung. Zwar daf es ein alte Statt feye/ erfcheine nit 
allein auß der form der Gebaͤw / ſondern auch auß vielen Römifchen Inferiptionib, 
dern theils noch gans/theils etwas verderbt dafelbften gefunden werden. Dann marı 
darvor belt / daß des Ptolemæi Pheniana an dem orth geweſen / wo jeßt Fayningen 
nahent dieſer Statt Laugingen liget / fo aigne Herrn vor dieſem gehabt / die von den ibm; 
Marggraven von Vogburg in Bayern herkommen fein follen/wie Lazius meldet. (.,, fach 
Bertiusbefchreiber gedachte Kömifchemonumenten, jrret ſich aber in deme / daß er ” aa 
Keyſer Ludwigen den IV. für Hersog Ludwigen im Bart feßet / welcher letſte 


Anno 1413.diefe Statt mit Gebaͤwen vermehret hat: Keyſer Friderich der IV. hat 


ſie / wie er fchreibet/ Anno 1458.dem Abbe zu Fulda geſchenckt: der fie aber bald her⸗ 
nach der Hergogin auß Bayern wider zu einem Hochzeit Geſchenck /doch mit dem 
beding/gegeben / daß die Burger dafelbft jährlich nicht mehr / als 300. fl. feur vnd 
Aufflagen zugeben fehuldig fein folten / Daher fich viel vom Adel dahin begeben. ne 
wie aber folche Freyheiten verlohren worden/das befchreibt Dreflerus; Sie iſt heu⸗ fe A 
tigs tags ein ſchoͤne wolerbaute Siatt dem Pfaltzgraven von Neuburg gehoͤrig / all⸗ et 
da Albertus Mauß einem Adetichen Geſchlecht von Solſtat geboren worden "wie 
dann feine Gedaͤchtnuß noch allda in hohen Ehren gehalten/ onnd fein Bildnuß 
gewieſen wird. Er war ein zeitlang Biſchoff zu Regenfpurg / hernach hat er Ru: 
direns halber/folch Biſthumb wider verlaffen/ond fich auff Coͤln begeben. Vnter 
feinen fürsrefflichen Wercken iſt auch diefes/daf er dem Keyſer Wilhelmo, vnnd 
feinem Hoff/ mitten im Winter/ einanfehentich Panquet / vnter freyem Himmel 
gehalten / da gehling allerley Blumen herfuͤr kommen / die Bäume gegruͤnet / vnnd Yıd.Paul 
die Weinſtock voller Traube geweſen: welches alles/nach dem d Keyfer auffgeſtan⸗3 
den / verſchwunden iſt / vnnd man wider die warme Stuben fuchen mufte. Ynnd 4, Magis 
folle der Keyſer deßwegen feines Drdens Bruderſchafft zu Maftricht einaroßigend narurali. 
Erb mit etlichen Renchen geſchenckt / vnnd jänenein Clofter erbauthaben/ davon 
Georgius Braun im Kesifter des 4. buchs feines Stärtbuchs mit mehrerm zuleſen. 
Beſihe auch Cufpinianum, vnnd Bertium,. Er hat auch ein Bildiwieeinen Men- 
ſchen gemacht/fofeine gewiſſe Gewicht / radlein unnd fachen gehabt / vnd die Zunge 
artlich regieren vnnd bewegen koͤnnen / daß es etliche Wort deutlich geredt hat. * 

aber 


J— Naißbeſchreibung durch 


aber Thomas Aquinas, ſein des Alberti diſcipulus damaln / von jhme Alberto in 


ſeine Cam̃er / wo dieſes Bilde ſtunde / geſchicke wurde / vnd ſolches vnverſehens mit 


Conſultat. 
de principa 
tu inter 
provincias 
Europæ 
P.m. 46. 


part3.1.3. 
sap-s. 


1ib.8.fol, 
476. mıgr. 
Gent. 

Ardib.S, 


klarer Stimm reden hörte / foift er darüber hefftig erſchrocken / hat mit einem ſtecken 
darauff gefchlagen/ vnnd ſolches gerbrochen. Als aber diefes Albertus affobalz 
den erfahren / hat er zu Thoma gefagt / daß er ein Werck / daran zo. Jahr gearbeis 
tet worden / in einem augenblick zu boden gerichterhabe : wie D. Lanfius, auß lſaaco 
Wake in Reg. Platonico , ſchreibet. Zu feiner des Alberti seiten hat auch ein 
wunderfchönes Öräffliches Frewlein / Namens Geislina ‚zu Laugingen gelebt. Zur 
zeit aber Keyſers Othen des: hat ein Schuſter von Laugingen / in einem ſonder⸗ 


barn Kampff / einen tollen vnnd wilden Vngarn vberwunden / vnd deßwegen ei⸗ 


nen Moren / mit einer Cron / vnnd gulden Ketten / auß einer gewiſſen vrſach (die 


beym Martino Cruſio in der Schwaͤbiſchen Chroniczu leſen) zum Wappen / neben 


andern ſachen vom Keyſer bekommen / welches Waypen die Statt noch führer. 
Er hat auch erhalten daß die Statt forthin mit rothem Wachs ſieglen durffte/wie 
ſolches alles / neben einem groffem Pferde / fo 1s: Schuch lang geweßt / vnnd vmbs 
Jahr 1200. geborn worden ſein / vnnd zwey Hertz gehabt haben folle / auff dem ſchoͤ⸗ 
nen Thurn daſelbſt zuſehen / vnnd die lnſcriptiones, fo Nicolaus Reufnerus ges 
macht / zuleſen. Der Thurn ander Dfarzfirchen ſolle gleichwol 26. Schuch hoͤher / 
als jener auffm Marckt / vnd zor. Schuch hoch ſein / vnd 242. Staffel haben- Die 
Pfaltzgraven von Neuburg hatten allhie jhre Begraͤbnuß: aber nunmehr iſt ein ne⸗ 
we Grufft zu Neuburg gemacht worden. Pfaltzgraff Wolffgang / der im Franckreich 
blieben/hatdacin Gymnalium auffgericht / welches ſein Sohn / Pfaltzgraff Philips 
Ludwig / fleiſſig vnterhaltẽ:aber als deſſen Herr Sohn / Pfalſgraff Wolffgang Wil⸗ 
helm in die Regierung kommen / hat er dieſe beruͤmbte Schul wider abgeſchafft / weiln 
er zuvor Die Religion geaͤndert gehabt: | 

St. Dillingen-> m-Diß iſt auch ein feine wolverwarte Statt an der Thonau 


gelegen/allda der Bifchoff von Augfpurg in einem ſchoͤnen Schloß Hoff helt. Dee 4 


jegige Heinricus iſt des Adelichen Gefchlechts von Knoͤringẽ / welches Genealogia 
beym Lazio zufinden. Es fein vorzeiten die Graven diß orths beruͤmbt gewefen“ 


dern Stammen beym Brufchio in beſchreibung des Cloſters Nereßheim nahent 


Giengen(allda fie begraben ligen /) vnd beym gedachten Lazio zufinden S. Vlrich 


Biſchoff zu Augſpurg iſt dieſes Geſchlechts geweſen / deme ſein Vatter / wie gedach⸗ | 


ter Brufchiusmelder/diefe Statt Dillingen gegeben: Aber andere wollen/daßerfe 
Graff Hartmann von Dillingen/der s2.Bifchoff zu Augſpurg / d vmbs Jahr 1239- 
gelebt / ſoſlche State ſelbigem Biſthumb geſchenckt Habe. Anno 1546. im Teutſchen 
Krieg iſt dieſe Statt ſonderlich bekant worden: darauff hernach Anno 1540. Otho 
Druckſeß / Cardinal vnd Biſchoff zu Augſpurg allhie ein Hohe Schul angerichtet / 
vnd von Loͤven vnd Ingolſtatt Profeſſores beruffen hat: Nach welcher zeit auch ein 
anſehenliches Jeſuiter collegium da erbauet worden 


St Hoͤchſtatt a.m. Iſt ein kleine langweilige Statt / bat aber ein feines Schloß / 


in welchem Hochgedachts Pfaltzgraff Philips Ludwigen / Lobwuͤrdigſten angeden⸗ 
ckens Fraw Wittib / Fraw Anna / ein geborne Hertzogin von Guͤlch vnd Cleve / Hoff 
helt / ſe noch der Augſpurgiſchen Confeflion. 

St. Thonauwerth / dahin theils 3.theils.2.theils 2 > meiln rechnen thun. Theils 
nennens Schwaͤbiſch Werth. Die alten haben dergleichen orth zwiſchen den 
Waſſern gelegen interamnas vnnd interamnia : die. Griechen Mefoporamiam, 
genant:die Windiſche nennens Mezyrzec, die Zeutfche aber Werth vnnd Wer⸗ 
der / vnnd weiln dieſes Werth an der Wernitz vnd Thonau / ſo hat es von dem fuͤr⸗ 


nembſten Waſſer / naͤmblich der Thonau / den Namen. Vnd kompt der Lech ein 


kleine meil wegs vnterhalb auch in die Thonau. Gedachte Wernitz entſpringt vnter 
dem Schloß Schillingsfuͤrſt / bey dem Dorff Wernitz Bruſchius ſchreibet / daß dieſe 
Statt von Graff Mangolden und Hugowalden von Dillingen / Vatter vnd Sohn / 
ſeye erbauet worden. Sie iſt aber gantz nach der länge vnd bergicht gebaut. Hat vier 
Thor vnd drey Vorſtaͤtte Dben zu ende der Statt iſt ein feines Cloſter / in Bu 
Die 


— — —— — — A. 
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Keyſer Marimilianides J. Capell vnnd Zimmer zuſehen. In der Kirchen daſelbſt 


ligt Churfuͤrſt Ludwigen des Li. Pfalggraven/ Gemaͤhlin Maria, ein geborne Herz 
Kogin von Brabant/welche Er / auß Eyferſucht / zun zeiten Keyſer Rudolphs des. 
hinrichten laſſen / wie davon beym Aventino im 7. buch zuleſen. Es ligen auch da 
die Herrn von Pappenheim: vnd hat ſolch Cloſter Graff Mangold von Dillingen 
Anno noo.geſtifftet. Es iſt aber hernach diſe Statt von dẽ Grave zu Dillingen ans 
Hauß Bayern kommen:von welchem fie fich/zun zeiten Hertzog Ludwigs im Bart 
zu Ingolſtatt / der mitfeinem Vettern Hergog Heinrichen von Landshut / einen 


ſchweren Krieg geführe/bey Regierung Keyſers Sigismundi ‚an das Reich begeben 


hat: Vnnd wiewol fie Anno 1458. von Hergog Ludwigen dem Reichen in Bayern 
belagertond erobert worden/fo mufte erdochmit Keyſer Fridericol V.onnd Marge 
graff Albrechten zu Brandenburg/ deßwegen Krieg führen/onnd folche dem Reich 
wider zuftellen : von welcher zeit. an fie bey demſelben verblichen/onnd hernach meh⸗ 
rercheils der Augfpurgifchen Confeflion zugethan geweſen / biß fie Anno 1007. vom 
Keyſer Rudolphen dem Il. indie Acht erklärt / vnnd die execution Sergog Maxi- 
miliano in Bayern /jegigem Ehurfürften / anbefohlen worden / der fie auch einges 
nommen / reformitt, vnnd noch der zeitin handen bat s wie hievon Die aufßgangene 
Informationes vnnd Schrifften zu leſen. 

St.Neuburg.z.m. 

St. Ingolſtat.z.m. 

St. Neuftat. 4. meil. Von welchen drey orthen im vorgehenden geſagt worden. 

St.Kelhaim.2.m. Iſt auch ein Bayriſche Statt ander Thonau gelegen/allda 
Hertzog Ludwig der 1.auß Bayern /nachdem Abenzeflen/ auff ver Brucken erſto⸗ 
chen worden / wie hievon oben im 2. Capitel zuleſen. Sie folle von feinem Batter 
Ottone zu einer Statt fein gemacht worden/ wie Aventinus im 7.buch meldet. Eine 
wenig oberhalb der Statt / auchan der Thonau / zwifchen ven Steinfelfen oder 
Mauren’ ligt das Cloſter Valentia,oder Weltenburg /fo das erfte Clofter in Bay⸗ 
ern / folle geweßt fein. Hertzog Teſſel in Bayern / zu welchem S. Columbanus 
kommen / folle folches im Jahr s75.erbaut haben/allda der erfte Abbt Weißhund ges 
heiffen. Im Chor fihee man in einem Fenſter An einem Glaß / von Schmeltzwerck / 
einen Hergog mit einem hawenden Schwein:daher die Sag/daß daſelbſt Hertzog 
Teſſels Sohn von einem hawenden Schwein umbbracht worden ſeye / wie gemelz 
ter Aventinus ſchreibet: welcher auch fagt / daß allda vorzeiten die gewaltige grofle 
Statt Artobriga !rolemzigeftanden/ wie dann noch die gegent herumb auff dem 
Argberg heiffe. Andere vermeinen/daß fie geftanden/ wo jegtdas Dorff Saal. 3. m. 
von Kegenfpurg /auff der Sandftraffen ligt / davon oben ims. Capitel. Bertius ober 
Pirckheimerum fagt/ wann man dasitinerarium Antonini mit Cunradi Peutin- 
geri Bhralten Römifchen Raißtaffeln / die Celtes in einer Bibliorheca gefunden / 


. conferire,fo werde es fich finden/daßdie Statt Artobriga zwiſchen Saltzhurg vnd 


Dettingen / vnnd nicht an der Thonau / wie Prolemzus gewolt / gelegen / naͤmblich 
entweder an dem orth / wo das Staͤttlein Lauffen / oder Lampolting / oder Kirchſtein 
jetzt ligen thun. 

St Regenſpurg.z.m. Bon dieſer Statt / vnd folgenden orthen iſt oben im 2.Cap. 


vnnd in der vorgehenden Raiß dieſes Capitels gehandelt worden / daß alſo ohn noth 


[4 


diefelbe wider biß gen Ling hicher zu fegen. 

Belangendenundas Ürshergogehumb Defterseich / fo Beiftdiefer Tram fo 
viclals ein Land / oder Königreich / gegen Morgen / oder Auffgang der Sonnen 
gelegen. Iſt vorzeiten das Dber Dannonien zum eheilgenant worden / vnd hatein 
lange zeitzum Königreich Bayern gehört/welche König und Nergogen/ zu befchüs 
Kung der Graͤntzen / einen Marggraven dahin verordnet haben/welcher würde mie 
derzeit erblich/onddie Marggraven endlich gar zu Hergogen gemacht worden/mie 
vnten ſolle geſagt werden. Ks wird aberdiß Sand durch das Ißafler die Ens in 
das Vnter⸗ vnd Dber-Defterzeich getheilt / vnd hat Ober Oeſterrech oder das Sand 
oh der Ens / gegen Auffgang das Vnter Oeſterreich / gegen Abent das —— 

{ei F- 


8. 


156 Naißbeſchreibung durchee 
Paſſau / Bayern vnd Saltzburg / gegen Mittag das Land Steyer / vnd gegen Mit⸗ 
iernacht Bohmen. Der Landſtande fein vier / naͤmblich die Præelaten / Herrn / Ritter / 
vñ Staͤtt: auß welchen acht Außſchůß od Verordnete ſein / dern allwegen vier zu Lintz 
ſich befinden / die mit dem Landshauptman / (ſo die Landsfuͤrſtliche Obrigkeit vers 
tritt / vnd im Schloß daſelbſt wohnet / auch feinen Anwald / Landsraͤth vñ Landſchrei⸗ 
ber hat) das Land regiern. Die Przlaten ſein / der von Krembs Muͤnſter / Lambach / 
S.Florian / Steyrgaͤrſten / Waldhauſen / Wilhering / Paumgartenberg / Glainck / 
Spital am Pirn / Schloͤgel / Schlierbach / Pulgarn vnd Grauenkirchen. Auß dem 
raven⸗vnd Herrn Stande wird allezeit das Drafidenten Ambt beſtelt. Die Fuͤrſt⸗ 
liche ſieben Stätte ſein / Lintz / Steyer / Welß / Ens / Freyſtatt / Gmuͤnd / vnd Vokla⸗ 
bruck:welche alle jhren Sig in den Landtaͤgen / vnnd bey andern Particularzuſam⸗ 
menkuͤnfften:jtem zween verordnete vnd einen Syndicum haben. Neben dieſen fein 
auch andere Staͤttlein / ſo man Herrnſtaͤtt nennet / unter welchen Efferding die fuͤr⸗ 
nembſte. So findet man auch viel ſchoͤne Maͤrckt in dieſem Lande. Keyſer Friderich 
dieſes Namens der Jhat dieſes Land von Bayern genom̃en / vnd daſſelbe / ſanĩt Vn⸗ 
ter Oeſterreich / zu einem aignen on freyen Hertzogthum gemacht / wie oben iſt geſagt 


wolrden. Keyſer Rudolph der l.hat ſolches Hertzog Heinrichen auß Bayern wid vor 
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40000. fi. verſetzt: weiln er aber feinen Seinden/den Böhmen’ huͤlff gethan / muſte es 
dem Keyſer abbitten / vnd jhme diß Land / ohne gelt / wider geben. Iſt alſo ſolches bey 
ſeinem des Keyſers Hauſe verbliben / biß im naͤchſten Boͤhmiſchen Kriege die Staͤn⸗ 
de ſich indie Boͤhmiſche confoederation eingelaſſen / da dann Durch den Hertzog auß 
Bayern / jetzt Churfuͤrſten / ſie zum gehorſam gebracht worden: vnd hat ſelbiger Chur⸗ 
fuͤrſt hernach das Land / als einen Dfandfchilling/für die auffgewante Kriegskoſten⸗ 
innen gehabt / biß daſſelbe Anno 1028. wider geloͤßt worden. Das Land vnter der Ens 
oder Vnter Beſterreich / graͤnzet von Morgen mit Vngarn / vom Abend mit Ober⸗ 
Defterzeich/von Mitternacht mit Boͤheim vnd Mehren: gegen Mittag hat esdas 
Steyrifch Gebürg/fo fich weit. ond brait erſtrecket. Difes Sandhatalles/wasfaftvee 
Menſch bedarff/von Wein / Getraid / vnd andn victualien. Es waͤchſt auch ein her⸗ 
licher Saffran allda / welcher De Welſchen weit fuͤrgezogen / vñ sur Artney gebraucht 
wird. Alleindas Saltz wird auß Ober Oeſterreich dahin gebracht. Von Waſſern 
hat es die Thonau / Erlaph / Traͤſen / Ypß / Melck / March / Teia / Kampff / vnnd die 
Leytha /auß welchen man herrliche Fiſch und Krebs haben kan. Die Inwohner fein 


‚eines hoͤfflichen vnd luſtigen humors / Gaſt⸗vñ Koſtfrey / vnd haben die Geſellſchaff⸗ 


ten lieb / daher man ſie auch die Flaͤſcheltrager / vñ Paſchealer zu nennen pflegt / weiln 

fie ſtaͤts wolleben / vnd auff das faſten ſich nicht viel verſtehn / wie die Verß lauten: 
Auſixiacos fertur Paſchales nomine dici | 
Pafchata quod celebrent femper jeiunia nunguam. 


Das Sand ob der Ens iſt zwar auch gut/ond hat einen feinen Zraidboden/ vñ theils 
orchen auch Weinwachs / benebens fifchreiche Wafler/als die Thonau / die Ens/die 
Traun / vnd andere mehr/aber es iſt dem Sand vnter der Ens weder an grofle/ noch 
fruchtbarkeit zuvergleichen/ift gebürgig/ond gerat der Wein nit zum beftenzallein iſt 
25 geſund / als Vnter Defterzeich/allda die Peſt / hitzige Fieber/on Vngriſche Krack⸗ 
heiten vielmals regieren:vnd helt man darfuͤr / wann es in demſelben nicht ſo windig / 
der Lufft were noch vngeſunder / wie dann der Reimen lautet: 
Auſtria ventoſa eſt, fine ventis efl venenoſa. 
Darneben gibt es imerzu Vnruhen in dieſem Lande / ohne welche ſo es were / ſo ſolte 
hme ein er lieber in demſelben / als im Welſchland zu leben wuͤnſchen: ſagt Bonfinius 
ein Welſcher in feiner Vngriſchen Chronick: der auch anderfiiwo bezeuget / daß diß 
Sand vor ſich ſelbſten newer fachen begirig. Der Adel daſelbſt iſt ſo groß dag man 
fchon vor erfichen Jahrn indie 100. Graͤfflich vnd Freyherrliche: vnnd ober die1so. 
Geſchlecht auf dem Ritterſtand gezehlee/fo zu den Landtägen befehrieben worden 
wiewol inner 6oo. Jahrn uber die 1500. Adeliche Öefchlecht abgangen fein / wie 
D. Th. Lanfius ſchreibet. Der obrige Adel / ſo nicht vnter die m 
| gerech⸗ 
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gerechnet wird/ift nicht zugeben. Die alte Inwohner diefes Lands betreffende / ſo 
feet Prolemzus cin Volck an der Marcomannorum Graͤntze / vnnd zwar in der 
Quadorum Land / ſo erTeracatrias vnd Racatas nennet/fo vielleicht bemelter Qua⸗ 
den / die in Mehren gewohnt / Geſchlechts geweſen: vnnd vnter fie gehört haben. 
Vnnd dieweil die Poln die heutige Defterzeicher Rakuszy, vnnd die Böhmen vnd 
Mehrer fie Kakaulsy vnd Rakuſsane nennen / ſo hat es das anſehen / als ob bemel⸗ 
te Racarz eben die jetzige Oeſterreicher weren. Vnd zwar / daß gedachter Quadorum 
ein theil / einen particul von Defterzeich diſſeits der Thonaw / gegen Boͤheim zu / 
biß auff Grein / ſo der Schwaͤbiſchen Marcomanner / die in Boͤheim geſeſſen / 
Graͤntzen geweſen / inngehabt / ſolches beweißt Cluverius. Jenſeit der Thonau aber 
ak die Norici gewohnt. Hernach fein die Schwäbifche Longobarder/ und andere 
oͤlcker mehr/in Defterzeich kommen / vnd fich ſonderlich vmb ren herumb / ond 
auff die Mehriſch⸗ vnd Vngriſche Graͤntzen geſetzt: zu welchen hernach auch Boji; 
oder Bayern kommen / wie man dann noch daſelbſt / ſonderlich in Ober Oeſterreich / 
mehrertheils are thut / wiewol die Außfprach etwas ſubtiler iſt. Pircke 
heimerus logirt vmb Crembs / vnnd dort hinein gegen Znaym vnd Niclasburg / deß 
Ptolemæi Curiones vnnd Chætuoros. Der im vorigen offt allegirte Vlmiſche 
Mönch / Felix Fabri, ſagt in feiner Schwaͤbiſchen Hiſtory / daß dieſes Sand vor vnd 
nach Chriſti Geburt / lange zeit von den Juden ſeye regirt worden:darinn er ſich aber 
irret. Das Wappen dieſes Landts war vor zeiten fuͤnff guldene Lerchen in einem 
Himmelblauen Schilde: Aber nach deme Marggraff Leopold von Defterzeich / 
in Eroberung der Statt Ptolemais / ſich ſo Ritterlich gehalten / vnnd auſſer der 
Guͤrtel / ſo weiß verblieben / gantz blutig geweſen / ſo hat jhme der Keyſer / vnnd das 
Reich / ein newes Wappen / naͤmblich roth vnd weiß / gegeben / ſo noch heutigs tags 
am brauch iſt. 
Anlangendedie erfie/ond folgende Marggraven und Hertzogen von Defterz 9 
reich / ſo Fan von jhnen A ventinus,fondgrlich im o.buch feiner Baprifche Geſchich⸗ BA 
 ten/Cufpinianus,Lazius,Dreflerus, Albizius in Ehriftlicher Potentaten Stam̃en⸗ AR uf — 
baum / vnd andere mehr / geleſen werden / wiewol ſie nicht alle einer mainung / wie 1ib,8. migr. 
| Bievon auch onten in befehreibung Bamberg etwas folle/ geliebts Gott / gemelder oh — 
werden. Vñ iſt vnter ſelbigen alten Marggraven / des Bambergiſchen Stammens / er 5. 
 gewefen Leopoldusder $roiie vñ Heylige zugenant/ fo geſtord en Annorızs.deflen 
Sohn neben andern /war/ Otto Bifchoff zu Freyſingen / der beruͤmbte Hiftori- - 
cus, ſo Anno 1158. geftorben /deffen Bruder Heinricum  zugenant Jaſamer Gott / 
‚ oder /ita me Deus amet, Keyſer Sriderich der I.zum erften Hertzogen zu Oeſterreich 
Anne 1156. gemacht hat. Der letfte auß diefen Stammen ift geweſen Hersog 
Sriderich/ der Anno 1246. entweder vonden Vngern erfchlagen / oder wie gedach⸗ 
‚ter Cufpinianus ‚onnd Chriftoph. Forfinerus vber den Tacitum, fehreiben / von 
einem Freyherrn von Pottendorff / wegen fein Friderici Bulfchafft / gefchlaifft 
vnnd erftochen worden. eines Bruders Henrici Crudelis, jugenant Hertzog 
von Metlingen Tochter / Gertrud / befam Marggraff Hermann zu Baden / 
daher jhr Sohn Fridericus Marggraff zu Baden /nach gedachts Friderici Todt / 
Hertzog zu Defterzeich/aber bald hernach mit dem letſten Hertzogen auß Schwaben 
‚ Conradino zu Neapoli geföpffe worden / wie davon oben im 2. Capitel zu lefen iſt. 
Vnnd dieweil Rönig Ottaker in Boͤheim ernents Hertzog Friderichs des letſtenzu 
Oeſterreich / auß dem Bambergiſchen Stammen / Schweſter Margaretham 
zur Ehe hatte / fo nahm er ſich vmb Oeſterreich vnnd Steyr an / ward aber vom 
Keyſer Rudolphen dem J. vberwunden / vnnd iſt er beym Staͤttlein Laha in Des 
ſterreich den 258. Septembris Anno 1278. blieben / wie ſolches auch anderer orthen 
vermeldet wird. Der Keyſer ſetzte / auß Bewilligung des Reichs / feinen des 
Keyſers Sohn Albrechten zum Statthalter ober Defterzeich/2E.bernach aber Anno 
ı 82.verliche erjm die gänder Defterzeich/ Steyr/Crain/ond die Windifche March/ 
‚ vollig. Befihe oben das 2. Cap. Eheich weiter / in erzehlung diefes Hochloblichiſten 
Keyſers Rudolphi Nachkomlingen / fortfahre / muß ich zuvor ne von dẽ vrſprung 
des 
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Graven von Habſpurg weder von ermelten alten Trojaniſch⸗vnd Romifchen Ge⸗ 
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des Hauſes Habfpurg vermelden/anß welchem Er der Keyſer berfommen/ond An. 
1.27 3.den 12. Octobris / auß einem Graven zum Keyſer gemacht worden ift. Esfein 
aber die Hiftorici hievon onterfebiedlicher mainung /in deme theils diß Geſchlecht 
auß deß Juli Cæſaris, theils von den Scipionibus, theils von den Perleonibus, 
oder Petri-Leonibus, den Römern / herfuͤhren wollen. Vnnd hat der Abbt zu 
Zwetal in Oeſterreich / Namens Johannes Seiftidus ‚ cin Schleſier von Breßlaw/ 
um Jahr 1013. cin Buch in kolio hievon außgehen laſſen / in welchem er die Graven 
von Habſpurg auß dem Aniciſchen / Probiſchen / Diybrifchen und Perleoniſchen / 
Vhralten Romiſchen / Öefchlechten/deducirt, vnnd beweiſen will / daß folches Hab⸗ 
ſpurgiſch Geſchlecht / nach der Zerſtoͤrung der Statt Troj&, mit dem ne, dem 
ZFrofanifchen Fuͤrſten / ins Welſchland kommen feye. Aventinus meldet / daß Keyſer 
Maximilian der 1.folch fein Geſchlecht vom König Vryz / oder Oſir / in Aegypten 
habe herfuͤhren laſſen. Die meiften/als Trithemius, Manlius,stabius,Sundhemius, 
Gerardus de Roo, vnd andere / bringen diß Geſchlecht her vom Sigisberto,außdem 
erſten Königlichen Frantzoͤſiſchen Stammen: davon infonderheit Wolfg. Lazius, 
vnnd Elias Reuſnerus zuleſen. Vnd weiln fie ſolches vom Antenore, auß dem Kos 
niglichen Trojaniſchen Gebluͤt herfuͤhren / fo kompt jhr mainung mit der jenigen 
vberein / die dieſen durchleuchtigſten Stammen auß der Arch Nohe / vnd von den ” 
Japhet / herbringen wollen. Endlichen ſo hat Franciſcus Guillimannusan Key 
fer Rudolphen Il. ein Buch in quart geſchrieben / fo Anno ı 605.31 Meyland ge⸗ 
druckt worden/in welchen er oberzehlte mainungen widerlegt/ond angaiget/daßvie 
fchlechtern / noch auch vonSigisberto ; fondern auf der alten Statt Vindonifa im | 
Schweigerland gelegen/berfonsmen:ond ſagt / daß fie erfilich von felbigerStateden 
Namen gehabt haben: hernach aber Öraven von Altenburg /onddann/nacherbame 
ung eines newen Schloffes/Öraven von Habfpurg feyen genantworden. Gemelte 
Stazt/deren auch Lacitus gedencket / iſt vorzeiten beruͤmbt geweſen / ſolle aber vnter 
den Keyſern Diocletiano vnnd Maximiano viel haben außſtehen muͤſſen / biß ſie Key⸗ 
fer Conftantiussnach jhrer Zerſtoͤrung / zu einem anſehenlichen Schloß gemacht ha⸗ 
be. Beym Antonino wirdjhrer auch gedacht / vnd will B. Khenanus,daß ſie Teutſch 
Windiſch heiſſe. Gedacht Schloß iſt hernach Altenburg genant worden / wie aber⸗ 
mals Guillimannus meldet. Vnd hat folgents Graff Rathbod von Altenburg / Bi⸗ 
ſchoffs VVerneri zu Straßburg Bruder / auff jhrem beeder Brüder grund vnnd bo⸗ 
den / auff einem Huͤgelein / nahent der Aar / ein Schloß erbaut / ſo nicht fern von Res 
nigsfelden gelegen: Vnd ſolches newes Schloß iſt Habſpurg genant worden / ent⸗ 
weder von einem Habicht / wie viel wollen oder vom haben / wie Gerardus deRoo, 
vnd beſagter Guillimannus vermeinen / dieweil obgemelter Biſchoff zu Straßburg 
VVernerus dahin fein Haab vnnd Gut thun wolte. Vnnd von dieſem newen 
Schloß haben ſich die Altenburgiſche Graven forthin die von Habſpurg genant / 
welches geſchehen ſein ſolle im Jahr nach Chriſti Geburt 1027. Vñ dieſer des Guilli- 
manni mainungiſt auch Caſpar Dornaviusin feinem Rudolpho Habſpurgico, alle 
da er ſagt / Daß befagter Keyſer Rudolph der 1. faftvon soo. Jahrn her/feinetapffere 
Voreltern von den Öraven von Altenburg / Sandgraven im Elſaß / vnnd zu Bri⸗ 
ſach / gezehlt vnd gerechnet hade/welche entweder auß dem Vhralten Schwäbifchen 
Siamimen/oder von den Schweitzern herkommen ſeyen. Obgedachts Rathbo- 
di, oder Ratboldi>fo Habſpurg gebaut / Sohn / iſt geweſen V Vernerus der 1. Graff 
su Habſpurg / deſſen Sohn war Otho vñ deſſen VVernerus Il. welcher gehabt Graff 
Albrechten / von deme Rudolph der altere/fo Anno 1232. geſtorben / gebohrn wordens 
welcher drey — gehabt / Albrechten dẽ Weiſen / Keyſer ro des 1. Vattern / 
Wernher vnd Ruͤdolphen / den juͤngern / von welchen Diefolgende Graven von Habs 
ſpurg:tem die von Kuͤburg vnd Lauffenburg / herkommen fein. Der letſte von den 
Graven von Habſpurg iſt Graff Rudolph geweſen / der Anno 1356. geſtorben / vnnd 
an Gebiet am Rhein ond der Aar dem Hauß Defterzeich heimgefallen. Diefes 
roßmaͤchtige Hauß zehlet nunmehr 12. Romiſche Keyſer / naͤmlich Rudolphen “ ; 
{ . r 6 
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Albrechten den 1.Sriderichen den TIL. Albrechte den T1.$riderichenden JV. Maximi⸗ 
kan den I. Carofum den V. Ferdinanden den. Maximilian den I. Rudolphen den 
II. Matthiam den J. vnnd Ferdinandum den II. Vnd hat folch Hauß nach vnd nach 
alſo an macht zugenom̃en / daß es nunmehr ober die Teutſche Laͤnder / ſo es beſitzet / 
auch die vnterſchiedliche Königreich / fo heutigs tags mit einem Namen Hiſpania 


genentwerden : jtem die Königreich Portugat/ Neapolis / Sicilien / Sardinien/ 


Boͤheim / Vngarn / vnd anderesjtem die Provinzen im Niderland / ſampt der Graff⸗ 
ſchafft Burgund / vnd Hertzogthum̃ Meyland / auch etlichen orthen in Africa, vie⸗ 
den Staͤtten vnd Veſtungen in Oſt Indien und Alia, vnd dann die newe Welt / hat / 
alſo daß ſonderlich der König in Hitpaniaseingeborner Ertzhertzog von Defterzeich/ 


vnd Graff zu Habſpurg / daher der gröfte Potentat in der gantzzen welt / ſo viel naͤm⸗ 


lich die Länder anlanget / iſt vnd dem Mohrenfönig/jtem dem in China, dem in Per- 
ſia vnd dem Türckiſchen Sultan / welche ſonſten für die Maͤchtigſte gehalten werdẽ / 
weit fuͤrgezogen wird. Damit wir aber wider auff vnſern Lobwuͤrdigſten Keyſer Ru⸗ 
dolphen den ĩ. kommen / ſo fan Cuſpinianus, Gerardus de Roo vnd ſonderlich obge⸗ 
meiter Caſpar Dornavius von feinen Thaten geleſen werden: Vnd iſt ſonderlich 
denckwuͤrdig / daß vnter jhme die Teutſche Spraach zu gruͤnen angefangen / in deme 
forthin vor Gericht alles in ſelbiger hat muͤſſen vorgebracht / vnnd die brieffliche in⸗ 
ſtrumenta darinn verfertigt werden / ſo vorhin alles in Lateiniſcher Spraach verrich⸗ 
tet worden. Er iſt Anno 1201. den 15. Julij zu Germerßheim am Rhein im 73. Jahr 
ſeines alters geſtorben / vnd zu Speyr begraben worden. Sein Sohn Albertus wur⸗ 
Dde an des abgeſetzten Keyſers Adolphi ſtat Anno 1298. zum Kepfer erwehlt / welcher 
auch beſagten Adolphen in einer Schlacht vberwunden hat / aber nachmals Anno 
1z0s. von feines verſtorbnen Bruders Rudolphi / Hertzogen in Schwaben / vñ Land⸗ 
gravens im Elſaß / Sohn / Johanne, beym Staͤttlein Bruck in der Schweitz erſtochẽ 
worden iſt / dahin fein Wittib das Cloſter Koͤnigsfeld erbauet bat. Dieſer Keyſer Al- 
bertus hat ſechs Soͤhn gehabt/namlich 1. Hertzog Rudolphen / ſo ſich am erſten eine 
Ertzhertzogen zu Oeſterreich geſchrieben / wiewol Cufpinianus meldet / daß die vorige 
Hertzogen zu Oeſterreich allberait vom Keyſer Friderico II. die Königliche Wuͤrde 
bekommen / vnd ſich dahero Ertzhertzogen zuſchreiben angefangen haben. Er bekam 
zu feiner andn Gemahlin Königs Wenceslai in Boheim hinderlaſſene Wittib / vñ 
| ward zu Prag zum Koͤnig gefrönt/lebte aber nur ein Jahr hernach / vñ verlieſſe keine 
Kinder. z. Leopoldum den 1.fo Anno 1326. auch ohne Kinder geftorben.3.Frideriche 
den Schönen/fo wider Keyſer Ludwigen den l V. zum Kepfer erwehlt worden. Er 
wurde endlich in einer Schlacht gefangen / vnnd die fach nach drey Jahrn guͤtlich 
vertragen / alſo daß er loß gelaffen wurde / vnd fie beede das Reichmit eina@der regir⸗ 
| sen. Er ſtarb ohne männliche Seibserben im Jahr 1330. und war in deme von jhm 
erbauten Cloſter Maurbach/Cartheufer Droens/im Wienerwalde begraben. Erz 
ı melter Reyfer Ludwig folle/nach eroberterSchlacht/dem Burggraff Friderichen zu 
Nuͤrnberg die vornembſte gefangene- DefterzeichifcheNeren geſchenckt habẽ:welcher 
ſie frey heimziehen laſſen / doch der geſtalt / daß ſie allezeit das Lehen von dem Burg⸗ 
graven zu Nürnberg empfahen ſolten / wie Megiferus auß Aventino ſchreibet. Der 
vierte Sohn Keyſer Albrechts des J.war Albrecht der li. der Weiſe vnd Contracte 
genant / ſo den Defterzeichifchen Stammen fortgeſetzt hat / wie hernach folgen wird. 
Der fuͤnffte Sohn war Heinrich d Sanffte/fo Anno 1327.0hne Erbe / vnd d ſechſte 
| Hergog Otto der Froͤliche / ſo Anno 38.geftorben/ond zween Söhn / Friderichen den 
ILvnd Lcopofden den lgehabt / die aber beede Feine Erben verlaffen. An dieſes Der 
‚ten Hoff hat der bekante Yfaff von Catenberg gelebt. Dbgedachter Hertzog Albrecht 
der Il. ſo diß Geſchlecht allein auf feinen Brüdern fortgepflanst/ond Anno 1358.9e3 
orben / hat von feiner Gemahlin Joanna, des letſten Graͤvens von Pfirt / Ultici, 
Tochter / verlaſſen vier Soͤhn /nämblich 1. Rudolphen den Sinnreichen / welcher 
gFraw Margaretham zugenant die Maultaſchin / Hertzogin in Kaͤrndten / vnd Graͤ⸗ 
vin in Tprol/gehenrater/ vnnd hiedurch ſelbige Länder Anno 1300. ans Hauß Des 
ſterreich gebracht / wie oben im a. Capitel vermeldet — Er hat den erſten 
ij 
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Stein an S.Stephans Thurn su Wien gelege/ onnd iſt Anno 65.0hn Kinder ge⸗ 
fiorben. 2. Albrechtenden lu. fo Anno 13 6 2. die Hohe Schul zu Wien auffge⸗ 
richt / vnd der Hertzog mit dem Zopffensugenantworden/ ond Anno 1357. geſtorben 
iſt. Andere ſetzen / daß Er erſt Anno oo zu Laxenburg in Oeſterreich / ſo Er gebaut / vñ 
allda noch fein Zopffen auffbehalten werden folle / dieſe Welt geſegnet babe. Ci, 
Bat eineneinigen Sohn / Ertz Hertzog Albrechten den! V. verlaſſen / welcher ins ge⸗ 
fobte Land gezogen / vnnd von Gifft / wie Gerardus de Koo ſchreibet / Anno 404. 
geſtorben iſt / deſſen Sohn Albertus der V. geweſen / der Keyſer Sigis munds ca 
mige Tochter geheuratet / vnnd mit ihr Ladislaum poſthumum bekommen / auch 
nach feines Schwehers tode / in einem Jahr Keyſer / vnnd Königin Vngarn vnd 
Boͤheim worden ifo Er ſolle hierüber geſeufftzet und geſagt haben: O du wun⸗ 
derliches / vnnd vnbeſtaͤndiges Gluͤck: du vberſchuͤtteſt vns in einem Jahr mit drey 
Koͤnigreichen! Seine Lini bat mit gedachtem feinem Sohn Ladislao poſthumo 
der zu Drag im 18. Jahr feines alters / in wenig Stunden / vmb fein Leben kom⸗ 
men / auffgehoͤrt. Der dritte Sohn Hertzog Albrechts des LI. oder deß Weiſen 
vnnd Contracten / iſt geweſen Friderich der III. ſo im 15. Jahr feines alters geſtor⸗ 
ben: vnnd Dann der 1V. Leopoldus der III. vnd Fromme zugenant / welcher in der 
Schlacht mit den Schweitzern gehalten / im Jahr 1380. beym Staͤttlein Sum 
pach blieben iſt davon vnten in Beſchreibung des Schweitzerlands ein mehrers 
zuleſen. Er hat vier Sohn verlaſſen / naͤmblich Wilhelm / Ernſten / Leopolden 
den 1 V.onnd Friderichen den IV. vnter welchen Ertz Hertzog Wilhelm / erwehl⸗ 
ter Polniſcher Koͤnig Anno 14 06. Leopoldus aber / zugenant der Feiſte Anno; 
1410. beede ohne Erben / geſtorben ſein. Band iſt wegen der Vormundſchafftf 
Keyſers Alberti des IL. ein ſchwerer Krieg zwiſchen den zweyen Bruͤdern / Erneſto 
vnd Leopoldo geweſen / der von Anno 1407. biß Anno 1410. gewehret hat. Der 
vierte Bruder / naͤmblich Friderich der 1V. zugenant mit der laͤren Taſchen / ſo 
dem Bapft Johanni von Coſtnitz davon geholffen / vnd deßwegen vom Keyſer Si⸗ 
gismunden indie Acht erklaͤrt worden) hatte zwar Ertzhertzog Sigismunden / aber 
er iſt auch ohne Erben Anno 1497. verſtorben: daß alſo allein der ander Bruder/auch 
obgemelts von den Schweitzern erſchlagenen ErsherßogsLeopoldiSohn/Erner 
ſtus, den Stammen fortgeſetzt hat. Seine beede Soͤhn / Friderich der V. hernach Kö⸗⸗ 
miſcher Keyſer diſes Namens der Vvnd Albertus führten ſchwere Krieg mit ein⸗ 
ander. Wie dann er Keyſer Friderich auch wegen feines Vettern vnd Pupillen La⸗ 
dislai pofthumi, Keyſers Alberti Il. Sohns / den er nit von ſich laſſen wolte / viel er⸗ 
dulden muſte. Vnd war jhme auch nach dieſes Ladislai tode / der Newerwehlte König 
in Vngarn / Matthias Corvinus, zu wider / weiln er jm die Vngariſche Cron nit wol⸗ 
te folgen laſſen / daruͤber Oeſterreich vnd Steyer vbel zugerichtet wurden. Vnd wie 
wol der Keyſer dem gedachten Koͤnig / gegen erlegung 60000. Gulden / die gemelte 
Cron hatte folgen laſſen / ſo hat es doch hernach wider einen Krieg abgeben/in wel⸗ 
chem Pettau vnd Rackerſputg im Land Steyr:in Defierzeich aber Bruck an der ey⸗ 
ta / Korneuburg / Retz / Egenburg / ſampt dem groͤſten theil von Oeſterreich / vnd end⸗ 
lich auch die Staͤtte Bien vnd Neuſtat / von den Vngarn feineingenotiienworden/ 
vnd hat gemelter Koͤnig Matthias hernach su Wien Hoff gehalten / iſt auch da geſtor⸗ 
ben. Sein des Keyſers Bruder Albertus iſt Anno 1403. ohne Erben geſtorben / mit 
welchem es die Burger zu Wien wider den Keyſer gehalten / vnnd jhn daſelbſt in der 
Burg belagert haben / biß jme von den Boͤhmen vnd Steyrmaͤrckern huͤlff zukom⸗ 
men. Dieſem Keyſer Friderico IV, ſuccedirte fein einig Sohn. Maximilianus di⸗ 
ſes Namens der Jwelcher biß ins neunte Jahr vbel geredt: aber hernach beredt gnug 
worden iſt. Er ward folgents mit feinem Herrn Vattern / vnd Frawen Mutter Eleo- 
nora auß Portugal / in beſagter Burg zu Wien belagert / allda er ſchwartz Brot eſſen 
muſte:wiewol jme ein Student / Namens Cronberger / durch einenbeimlichengang/ 
offt etwas guts brachte / ſo jme hernach auch wol belohnet worden iſt. Er iſt in ſolcher 
ſeiner jugent von ſeinem Præceptore Petro verſaumbt worden / wie er hieruͤber ſel⸗ 
ber beym Cufpiniano klaget: hat aber folches hernach zimblich bereingebrache/ni 
gelehr⸗ 
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gelehrte Leuth lieb gehabt / hat auch ſelber ſeine Thaten im buch / Teuerdanck ge⸗ 
nant / beſchrieben. Er iſt in dieſen ſeinen jungen Jahrn etwas zu friſch geweſen / 
vnnd hat ſein Leben gering geachtet / wiewol auff jhm der gantze Stammen ſtunde. 
Beſihe oben das 3. Capitel von Vlm / vnnd vnten die Tyroliſche Raiß. Wie an⸗ 
daͤchtig ſein Vatter / Keyſer Friderich vor jhn zu Gott gebetten / das iſt beym Bru⸗ 

‚fchio, in beſchreibung des Cloſters Vrſpringen zuleſen. Er bekam Wien / vnnd 
andere orth wider von den Vngarn: vnnd nach deme / wie gemelt / ſein Vetter 
Sigifmundus Anno 14 9 7. ohne Kinder geſtorben / ſo brachte er alle Defterzeichiz 
fche Länder wider zuſammen: vnnd ober das / ſo bekame er / durch Heurath mit fei> 
ner erften Gemahlin / Herzog Carls von Burgund Tochter / auch die freye Graffz 
fchafft Burgund) vnnd gang Niderland: vnnd gabe feinem einigen Sohn Philip- 
Po,fo cr in folcher erften Ehe erzeugt hatte/Rönigs Ferdinandi in Hiſpanien Toch⸗ 
ter Joannam, die mit der zeit gang Hiſpanien / aufler Portugal / ſampt den In⸗ 
dien / vnnd andern Rönigreichen / andas Hauß Defterzeich — Hoͤchſter⸗ 
melter Keyſer Maximilian hat Anno 1478. den Orden des gulden Vliſſes / der vom 
Philippo dem Frommen Hertzogen in Burgund Anno 1430. auffgerichtet worden / 
zu Bruch celebrirt, allda er auch Anno 88. neben Herrn Martin vnnd Wolffen 
Herrn von Polheim / vnnd andern Herrn mehr / gefaͤnglich gehalten / aber von ſei⸗ 
nem Herin Vattern / Keyſer Friderichen / erleßt worden iſt. Neben andern Krie⸗ 
gen hat er auch einen achtjährigen mit den Venedigern gefuͤhrt. Johannes Ser- 
reus in feinem Inventario vber das 1513. Jahr ſchreibet / daß dieſer Keyſer fich bemuͤ⸗ 
het habe / Bapſt zu Rom zu werden: Mit welchem Frantzoſen auch Francifcus 
Guicciardinus ein Italianer / vbereinſtimmet. Er iſt geſtorben zu Welß in D- 
ber Oeſterreich / im 15 19. den 12. Januarii, vnnd zur Neuſtatt in Oeſterreich 
begraben worden. Auff feinen Tode iſt ein groſſe Peſt durchs gantze Lande erfolgt. 
Sein Sohn / obgedachter Philippus 1. iſt im 28. Jahr feines alters Anno 1506. vnd 
alſo fruͤhe vor feinem Herrn Vattern geſtorben / welches zeitlichen todes ſonderliche 
vrſachen Paulus Jovius, Thuanus vnd andere / auff die bahn bringen. Er bat mit ob⸗ 
— feiner Gemahlin Joanna,neben etlichen Toͤchtern / erzeugt Carolum vnd 

erdinandum. Carolus iſt nach feinem Anheren von der Mutter / König Ferdinan- 
do, Königin Hiſpanien / vnnd nach feines andern Anheren / naͤmblich Maximiliani, 
Tode / auch Keyſer worden: ſein Bruder Ferdinandus aber hat Oeſterreich / Steyr) 
Kaͤrndten / ꝛc. vnnd durch Heurath die Koͤnigreich Vngarn / Boͤhmen / ſampt den 
incorporirten Laͤndern bekommen. Sein des Keyſers Caroli, diß Namens des V. 
Leben vnnd Thaten haben vnterſchiedlicher Nationen Gelehrte beſchrieben. Er 
hat 40. Raiſen verzicht / als o. ins Teutſchland. 7. in Italiam. 10. ins Niderland. 4. in 
Sranskreich.2.in Engelland.s. in Hſpaniam. vnnd 2. in Africam. Achtmal iſt ee 
vber das Mittellaͤndiſche / vnd dreymal vber das Teutſche Meer gefahren / wieMe- 
teranus ſchreibet. Im 1.buchd Niderlaͤndiſchẽ Hiſtoriẽ. Sein letſter Rriegszug war 
gen Metz / welche Statt er aber nitſerobern kunte: daher einer dieſe Verß gemacht; 


Ni Metz,ni Maurini Mauritania.ni Magd, 
Ni Mors,quid mulnıs’fueram per fingula felıx. 


Er mar ein Hocherieuchter und Großmaͤchtigſter Renfer/der allenthalben iſt geehrt / 
vnd gefürchtet worden / vnd deme zu chrn einer diß Lob geſchrieben: 


Carole, Mortales dubitant homo fisne,Deusve, 
Sunt tua fceptra hominis,at tua facta Dei. 
Beſihe was Nicolaus Mameranus;in etlichen difichishat:ingleichemD. Anatholii 
"Desbarres Büchlein/Caroli V.Cxf.Rom.Imp.Maximi & fortiffimilmmottalitas 
intitulirt, das Anno ısso.in ı2,gedrurkt worden. Derberümbse Poet dabinus ſagt 
von jhme. 
| Quo major validısa, potentior armis Jg, | 
Nulus ab Auguſſi tempore feepira tulit. 
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162: 0 Kaißbefchreibung durch 
Sein Symbolum war Plus ultra,davon einer diefe Verß gemachthat: „ 
Vis ulıra?aft ultra non eſt quo progrediaris, 
Nil ulıra eſt Aquilas Imperiin,decws. ; 


Er iſt in Hifpanien im Cloſter S. Juftiden 21.Septembris im Jahr 155 8.geftorben? 
onnd zu Öranata anfangs begraben worden P. de Lancrẽ, Koöniglicher Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Rath / fehreibet in feinem Buch / deſſen titul Le Livre des Princesgm 398. 
blat / daß jhme Diefes epitaphium ſeye gemacht worden. PR 

Hicjacet intw, Carolus Quintm, 

Vos quitranfitis per ibi, Orate profibi, 

Et ſi eſtis mille, Orate pro ille 

Erdicitebis autter, Ave Maria, & Pater noſter. 


Aber esift nicht wol zuvermuthen / daß man einem fo vngelchrten Öefellen vertrame 
habe / diefem höchften Potentaten ein fo onfaubers Latein zu feiner Grabſchrifft zus 
nemmen. Ölaublicherift diefes / fo Zieritzius auß Hippolyro Capilupo ſetzet / vnd 
alfo lauter: | 
Europadomuittollentes cornua Reges 
Carolus,atg, Aſiæ terror & horror erat. 
Er pedibus Labyam calcavit, victor & illi 
 Innumerzs victus prabuit Indus opes. 
DeindeJjibi frenum iniecit,Fratrig, regendum 
Imperium, & Nato catera regna dedit. 
Atq, aıt,d Nohis honores temnere, & unum hoc 
Difsite Mortales, Pulvis & umbra ſumus. 


Ihme hat in den Hilpanifchen / und andern Königreichen/fein einiger Sohn/Phi- 
lippusder LI. fuccedirt, welcher auch das Portugaleſiſche Rönigreich/nach abfterbe 
des letſten Königs an fich gebracht. Vnd nach dem er das gewaltige Cloſter S. Lau- 
rentii im Dorff Efcurial in New Caſtiliẽ gebaut/ (fo vor das achte wunderwerck der 
Welt / onnd dem Tempel Salomonis gleich / yon theils auch noch höher gehalten 
wird )fo hat er allerhoͤchſt gedachts Keyfer Carls/ feines Herrn Batters/ Gebein/ 
von Granatahieher führen / vnnd ſetzen laffen/allda dann der zeit dieſe Grabſchrifft 
gelefenwird:.  D.O.M | 
Carolo V. Rom. Imperatori Auguſto, horum Regnorum, Utriuſsque Sicilie & 
Hierofol.Regi, Archiduci Auftrix,Optimo Parenti Philippus filins pofuit. Jacent 
fimul Elifaberha uxor, & Maria filia Imperatoris,Eleonora & Maria Sorores, illa 
Franciæ, hæc Ungariæ Regina;das ift: Carolo diefes Namens dem V. Roͤmiſchen 
Kepfer vnnd Mehrern des Neichs/diefer Rönigreich/beeder Sicilien vnnd Jeruſa⸗ 
lem Koͤnig / Ertzhertzogen zu Defterzeich/feinem froiiien Batter hat feinSohn Phi- 
lippus difes auffgericht: Es ligẽ auch hie fein des Keyſers Gemahlin / vñ feine Toch⸗ 
ter Maria,zufampt feinen beeden Schweftern/dern jenein Franckreich / dieſe aber in 
Vngarn Koͤnigin geweſen. Er König Philippus II. iſt geſtorbẽ im Jahr 1508. deſſen 
Sohn Carolus in feinem blühenden alter geſtorben / davon allerley diſcurs gemacht 
worden:der juͤngſte Sohn aber / den er erſt nach beſagtem Carolo erzeugt / naͤmblich 
Philippus der IlI.hat jhme ſucceditt. Auß den Toͤchtern des Philippi IL. lebt noch die 
Infantin zu Bruͤſſel Clara Iſabella Eugenia, fo Anno 1566. geborn worden. Ber 
langende König Philippum den IL.fo ift er geftorben Anno ı621.vnd hat fünff Kin⸗ 
der verlaſſen / naͤmblich den jegigen König in Hifpanien und Indien Philippum der 
IV der Anno 1605.den 8. April zu Madrit geborn worden/deflen Gemahlin König 
Heinrichs des 1IV in Franckreich eltiſte Tochter.2.Carolum, fo Anno 1607. 3. Ferdi- 
nandũ, ſo Anno 1009. gebohrn worden. Andefegen das ıı. in welche Jahr fein Fraw 
Mutter / jetziger Roͤm K. M. Fraw Schwefter geſtorbẽ 4. Annã Mariä Mavzitis, des 
jetzigẽ Koͤnigs Ludoyici XIII.in Franckreich Gemahlin / die An-ı601.d°22.Septemb. 
geboh⸗ 
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gebohren worden: Vnd dann s. Mariam Königs Ferdinandi IT. in Vngarn und 
Boheim Gemahlin. Vnd diefe alle Fommen vom Keyſer Carl dem V. ber. 
Sein Bruder Ferdinandussnachmals auch Römifcher Keyſer / hat mit feiner 
Gemahlin Anna, Koͤnigs Vladislaiin Vngarn und Boͤheim Tochter / dieſelbe KRo- 
nigreich vberkommen / vnd ans Hauß Oeſterreich bracht. Er wird ſeiner hohen quali⸗ 
teten vnd Tugenden / ſonderlich der Gottſeligkeit vnnd Keuſchheit halber / ſehr ge⸗ 
ruͤhmbt: iſt der Lateiniſchen Spraach / vnd der Hiſtorien wol erfahrn gewefen/onnd 
hat ſonderlich deß Ciceronis Büchlein de Ofhiciis fleiſſig / vnd mit ſonderm luſt gele⸗ 
fen. Er hat von Hertzen den Frieden in Teutſchland geſucht / vnd deßwegen GHTt 
in ſeinem Geber angeruffen/derjbn auch erhört/ onnd jhme die mittel /nämblich den 
Paſſauiſchen Vertrag / vnd den darauff erfolgten Religionsfrieden / gewieſen / dar⸗ 
durch ſolcher entlich iſt erlangt / vnd biß auff dieſe vnſere truͤbſelige zeiten zwiſchen den 
Catholiſchen / vnd Augſpurgiſcher Confeſſion Verwandten / erhalten worden. Es iſt 
dieſer Ewiglobwuͤrdigſter Keyſer eben an demtag / welchen er jhme ſelbſten verkuͤn⸗ 
digt hat / naͤnblich an S. Jacobstag im Jar 1564. geſtorben / verlaſſende drey Soh⸗ 
\ ne/nämblich Keyſer Maximilian den II. Ertzhertzog Ferdinanden / vnd Ertzhertzog 
Carlen. Er hat auch zehen Töchter erzengt/deren ſieben vnterſchiedlichen Koͤnigen 
vnd Fuͤrſten verheurathet worden. Zwo haben zu Hall in Inthal gelebt / vnd eine iſt 
gar Jung geſtorben. Gedachter fein erſter Sohn / Keyſer Maximilianus II, hatte 
zur Gemahlin Frawen Mariam, Keyſer Carls deß V. Tochter / von welcher einer 
dieſe Verß gemacht hat: 


| | Reginam Mariam dicas, hac omniadices, 
Stirpis honor pietas.gratia,forma,fides. 

Cafarıs eſt eadem proneptis,nata ‚nurusg,, 
Hincerit & conjusx Cafaris,atq, parens. 


| Joannes Sambucus fehreibet/daß diefer Keyſer feine Vnterthanen fo willig gehabt / Trappendi- 
daß ſie mehr hergeben/als er begehrt/onnd daß er fich anderftiwo gerümbt/daß allein *°+4Bonfi- 
VBeſterreich me offt in einem Jahr auff die fieben Tonnen Goldes contribuirt ha⸗ * Pag. 
be. Vnd dieſer Hochloͤblichſte Keyſer / der bey fünffsig Jahren gelebt / vnnd zwoͤlff * 
Jahr gantz weißlich vnd im frieden regiert haͤt / it Anno 1576. den 12. Vctobris zu 
Regenfpurg auffm Reichstag in GKTZTentſchlaffen / nach dem er bey zwantzig 
Jahrn das Hergklopffen gehabt / vnd ſchwach geweſen if. Er ligt nicht zu Ling) 
wie Levinus Hulfius, Hieronymus Megiſerus, vnd andere / ſchreiben / ſondern zu 
Prag in S. Veits / oder in der Schloßfirchen/begraben. Beſihe Henzneri itinera- 
rium vnd Lupacii Calendarium. Er hat mit Höchftgedachter feiner Gemahlin 
ſechtzehen Kindervberkommen / vnter welchen diefe Söhne gewefen. 1. Keyſer Rız 
dolph der Il. der den2o.Januarii Anno 1612. im neun vnd fünffgigften Jahr fer 
nes Alters/ond im fechs vnd dreiſſigſten des Keyſerthumbs / zu Prag geſtorben / vnd 
allda begraben worden. Er ſolle ſiebenzehen Millionen werth in ſeinem Schaß hin⸗ 
derlaſſen haben / wie Meteranus in feinen Niderlaͤndiſchen Hiftorien fehrerbet. 2. 2iL.29, 
Ertzhertzog Ernft Gubernator im Niderland / ſo zu Bruͤſſel Anno 1595. 3. Keyfer - 1 
| Matthias , der feinem Herern Bruder Rudolpho im Keich/anch in Vngarn / Bo⸗ “ 
heim und SSefterzeich fuccedirt hat / vnd Anno 1619. den zo. Martii zu Wien gez 
ftorben/onnd daſelbſt begraben worden ift. 4. Maximilianuserwehlter Königin 
Poln/ond Großmeiſter in Dreuflen/der Anno 16 18. den 23. Detobris. 5. Wen- 
ceslaus,fp Anno 1578. in Hiſpanien / vnnd 6. Albertus in Niderland /der Anno 
1621. den 13. Juli, vnnd zwar alle diefe fechs Herrn Brüder / ohne Eheliche Er: 
berrgeftorben. Vnnd diefes vom Keyſer Maximiliano II. Sein Ser? Bruder / 
auch Keyſers Berdinandi 1. Sohn / Ershertzog Ferdinandus,hat Tyrol / vnnd die 
Ober⸗Oeſterreichiſche Lande regiert / vnnd mit Frawen Philippina Welſerin von 
Augſpurg (die Er der Ertzhertzog in jhrer Grabſchrifft zu Inſpruck ſein Gemahlin 
nennet / vnnd die den a4. Aprilis Anno 1580. geſtorben) Marggraff Carln von 
| iiij 








164 NRaißbeſchreibung durch 
Burgaw/foohne Kinder / vnd Cardinal Andream von Oeſterreich / der Anno 1600, 
geftorben/oberfommen ; Die Hertzogin von Mantua aber hatjhme Keyſers Mat- 
thix Gemahlin Annam,die zu Wien im December Anno 1613. diefe Welt geſeg⸗ 
net hat/gegeben. Der Dritte Sohn Keyfers Ferdinandi 1. namblich Ertzhertzog 
Carl / hat Steyer / Kärndten vnd Erain/ ſambt den angraͤntzenden Landen bekom⸗ 
men / vnd zu Graͤtz Hoff gehalten / vnnd den Teutſchen Oeſterreichiſchen Stam⸗ 
men fortgeſetzt. Iſt geſtorben im Jahrrz90. Seiner Durchleucht Hochloͤblich⸗ 
ſten angedenckens Herrn Söhne fein 1. Keyſer Ferdinand dieſes Namens der IL. 
fo dem Keyſer Matthiæ im Keyſerthumb / vnd andern Koͤnigreichen / auch in Die 
ſterreich ſuccedirt hat / vnd den o. Julii Anno 1578. gebohren worden iſt: dero Key⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Herrn Soͤhne / ſo noch im Leben / fein König Ferdinandus der 
II, in Vngarn vnd Boͤheim / vnd Ertzhertzog Leopoldus Vilhelmus, deren der 
erſte / ſo allberait / wie obgemelt verheurathet / Anno 1608. Der ander aber Anno 
1614. gebohren worden. So fein auch zwey Keyſerliche Fraͤwlein verhanden. 
Der ander Sohn Ershergogs Caroli zu Öraß war Maximilianus ‚fogu Graͤtz ge⸗ 
ſtorben. Derdricte ift Ertzhertzog Leopoldus , vormals Bifehoffzu Straßburg 
und Paſſau: jene aber Kegierender Her: in Tyrol / ond in den Border Defkerzeis. 
chiſchen Landen / der den 9. Detobris Anno 1586. in diefe Welt Eommen : vnnd 

mit dero Hochfürftlichen Gemahlin / Ertzhertzogin Claudia,einer gebornenMedi- 

czerin/oder Großhertzogin von Florentz / auch allberait etliche Erben ha. Und 

dann der vierde / iſt geweſen Ershernog Earl von Defterzeich/ Bifchoff zu Breß⸗ 
lau ond Briren/nachmals auch Großmeiſter in Preuſſen / der in Hifpanien newli⸗ 
cher seit geſtorben. Auß dieſer Herim Brüder Fraͤwlein Schweftern bat eine Kos 
nig Philippum in Hifpania , zwo nach einander König Sigismundum IIL in 
Poln: eineden Großherkogen von Florentz / vnnd eine Sigismundum Fürften in 
Sibenbürgen befommen. Vnd dieſes ſeye geſagt von Defterzeich / vnnd dieſem 


Durchleuchtigiſten Hauſe / von welchem jener geſchrieben hat: 


Vide Hıfo- 
fiam Au- 
ftralem an- 
tig. Tom.1, 
ver.Germ. 
Freheni. 


lib.3.0:399. 


& ſeqq. 
dl 

Delurid, 

sont.23. 


—— — Micat intey ommeis 
Auftrium fidus ‚velat inter ignews 
Gere Luna minores. 


Mehrere findet man unten in beſchreibung der Particularoͤrther/ vnd fonderlich 
der Statt Wien: tem der Königreich Vngarn und Boͤheim Bonden Hefters 
reichifehen Freyheiten befihe Cufpinianum ‚item Gilman. decif. fiverer. judicatar, 
lib.2. decif.54,Anum, 54.usque 59. inclufiv& wie auch Das Buch/ Privilegien oder 
Freyheiten intitulirt,fo Anno 1602. zu Franckfurt gedruckt wordenins. pag.ı. & 
ſeqq vnd haben dife Ertzhertzogen etliche fonderbare Privilegia,derentmwegen ſie zum 
theil auch den Churfürften vorgehn/in deme fienewe ZI und Maͤut aignes gefal⸗ 
lens auffrichten : end nicht allein Edelleuch / fondern auch Freyheren onnd 
©raffen creiren fönnen. BefiheMunfterum,snd Rurg.Rul.decommif, 
6, 3.0. 23. Wie fiedann auch dem Cammergericht su Speyr nicht 
 onteriwmorffen fein : davon gedachter Munfterus, od 
Thom, Michael], zuleſen. 


Ende dei Sechſten Capitele. 


Das 





KIN SE uße 


3 


un Das Sibende Say 
Handelt ingleichem von zwoen 


Raiſen / deren die Erfie ft auß Vuter⸗Oeſterreich in 
° Böhmen : Vnd die Andere in Mehren: Da zugleich gedachte 
— Laͤnder beſchrieben werden: zuſambt der Ina 
| HaimRaiſe. | F 


Summarien. 


um 3 On dem Schloß vnd Flecken Zeillern / vnd dem Anſehenlichen Geſchlecht der Herrn 
von Taͤttenpach ꝛc. —5 | | 
x. Bonder Freyſtatt / vnd dem Machland. f 
3... Don der Königlichen Böhmifchen Start Budweiß. 
4 Von der Star Sobießlan. 
5 Ronder Starr Tabor. 
6 Donder Start Prag. rl 
7.  DBefchreibung des Königreichs Böheim / ſambt einem Catalogo felbiges Herkogen vnnd 
Könige/ond andern denckwuͤrdigen fachen : als von der Chur / vnd dergleichen: Item 
von Hauß Susemburg. 
8. Donden Stätten Crembß ond Stain in Bnter- Defterzeich- 
9... DonderMarggräffifchen Start Znoym in Mehren. 
ı0, Don dem Herfommender Herin vonder geippezoder Sippa. Item der Herrn von Berka. 
i1. Don der Start Eybanfchizin Mehren. 
12. Bon dem Leben / gebräuchen/ond Daußhalten weiland der Widerränffer im felbigen Sans 
de: wie auchder Schweiger Brüder. 
133, Bon derMehrifchen HauptStatt Brinn. 
14. Befchreibung des Marggraffthumbs Mehren / vnd vom Biſtumb Olmuͤtz. 


Die Erſte Rai. 
Vom Schloß Zeilen auß VnterOeſterreich in Boͤ⸗ 


heim / vnnd wider zuruck. 


ecſe kleine folgende Raiß habe in Geſellſchafft der Wolgebor⸗ 
PN Ei nen Heran/Herin Sigmund Friderichen/onnd Heren Wolff Ehriftos 
DIN 






F 

2 — lern / Banerherrn ec. Deren Gebruͤdern / ich im Septembri Anno 1615. 

verrichtet. Es ligt aber das Schloß Zeillern/davon wir außgeraiſt fein/ 
in Vnter Oeſterreich / auff der Wieneriſchen Landſtraſſen / ein halbe meil oberhalb 
des ſchoͤnen Paſſauiſchen Marcks Ambſtetten / welches / ſambt felbiger gantzen Herr⸗ 
ſchafft / ſo das Halß⸗ vnd Landgericht hat / vorzeiten den Herrn von Lapiz / ſo vor länge 
ſten abgeftorben/zugehört/deren monumenta in der Dfarsfirchen daſelbſten noch zu⸗ 
ſehen. Bon jhnen iſt ſolches an andere Herrn / vnnd vnter denſelben an die Herrn 
von Gruͤnthal / vnnd von denen an die Herrn von Taͤttenpach / naͤmblich an obwol⸗ 
gedachter Herrn / Heren Vatter / Deren Wolff Friderichen ꝛc. kommen / ſo ſolches 
Schloß erſt ſchon erbawen laſſen / alſo daß es vier Stoͤck / vnnd in denſelben ſchoͤne 
Zimmer / auch in der mitte einen groſſen Hoff hat: vnd iſt ſolches vmb vnd vmb mie 
einem zimblichen Teich verſehen. 

Es kommen aber dieſe Herrn von Taͤttenpach / die man vor dieſem die Taͤt⸗ 
tenpeck zu Taͤttenpach genant / her auß Bayern: vnd gehört ſolch ihr Stammenhauß 
Taͤttenpach / noch Herrn Hanß Ardolphen Herrn von Taͤttenpach / Frey⸗ und Par 
nierherrn / Herrn zu Haußpach / Kirchberg / Vzenaich / Ainburg / Raͤb / S. Merten/ 


Zell 


phen / Freyherrn von und zu Taͤttenpach / Herrn zu Gomawiz vnd Zeil⸗ 


— a. 


— Ti (er + 





Lib.7,fol. 
319 


ſter gemefen.in Lande C. VV-Bepren / Her Del Herr Heinrich/ Her 
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Zell an der Bram / Exing / vnd Eizing / Keyſerlichem vnd Churfuͤrſtlichem Bayeri⸗ 


fchen Cammerer / beſteltem Rittmeiſter / vnnd Hauptman zu Riedt. Vnd hat alle⸗ 
zeit der Aeltiſte dieſes Geſchlechts die alte Stammenlehen im Land zu — 5 


legen / zu verleihen. In Eloſter Reuttenhaßlach in Bahern finderman e en 





nan ei 
ſtein / darauff ſtehet: Hie ligendt die Edlen Veſten Taͤttenpeken / vnd J 
Herr Eaſpar/ Herr Friderich / Here Rudolff die Tattenpek / alle Ritter) die ge⸗ 


fiorben ſind den ÖGHTLT allen guedig ſeye Anno Domini M. CCCVil.da 


dann nicht zuglauben / daß fie eben alle in einem Jahr geftorben / fondern vielmehr 
darvor zubalten/daß Das monument vnd Epitaphium allererft in gedachtem 1307. 


Jahr jhnen zu Ehren auffgerichteeworden iſt. Der Abbe gedachten Eloſters hat 


auff begehren/alles fo hierzu tauglich/fambt dem alten Gemaͤlde an dem Gemaͤuer / 
abreiſſen laflen/ond deflen pnter feinem Sigill offentliche Zeugnuß gegeben/fo ich 
in Originali geſehen. Iſt mir auch diefer Herin Genealogia ‚die ſich mit Heren 
Drdafer Tättenpek/zu Taͤttenpach / der nahent vor 300. Jahren gelebt / anfahet / 


gewiefen worden. Vndobwoln ſolch anfehenlich Sefchtecht viel Aelter/wie zum 


cheil auß obgefegtem Epitaphio zuerſehen: fofönnenfie doch auff den Anfang nicht 


kommen / weiln onfere Alten fich auff dergleichen fachen nicht gelegt / vnd wenig auf- 
gezeichnet haben. Sie haben fich folgents indrey Stammen getheiler/derendererfte/ 


* — a | 
germei 
eorg / 






J 


fofich von Exing vnd Taͤttenpach geſchrieben / Anno 1020. abgangen. Der ander iſt 


noch in Bayern verhanden. Der dritte aber iſt in Oeſterreich / vnnd im Land Steyer: 
wie dann in gedachtem Oeſterreich / neben obhochwolermelten drey Herrn zu Zeil⸗ 
fern / auch Herr Gotthart Freyhere von Tattenpach ec. zu Planckenſtein feine Re⸗ 
ſidentz / vnd zween Junge Heren / Herrn Wilhelmen / vnnd Heren Sigmund Keich- 
harten / hat. Daß alſo dieſes Hoch Adeliche Geſchlecht ſich weit außgebraitet 


abs ini pen 
® Naun von Zeillern fein wir fommen auf | | 
M. Det. +.m. fozur Herrſchafft Vnter Walſee gehörigift. | 
Strenberg. 1: mei. Iſt ein kleiner Flecken dabey ein Pfarrkirchen / vnnd gutes 
Wirtshauß. Egt hoch / vnd gibt es herumb ſehr boͤſen Weg / daher er wol der Stren⸗ 


geberg kan genennet werden. Vnnd ſagen die Gutſcher / daß ſie von Wien auß biß 


nach Augſpurg dergleichen nicht haben. aa 

D. Erlach. r.m. Iſt ein Eleines Dorff. Nicht weit davon ligt das Clofter diefes 
Namens ander Thonau / ſo von den Öraven von Machland ift erbawet worden. 
Cluverius helts vor der Alten Elegium; Bertius aber meint/es feyefolcher orth vor: 
zeiten Arlape genant / darfür Das wort Aredate in den Prolemzum gefeßer wor⸗ 


en. da | 

SM. Matehaufen.+.m. Sfr ein Kepferlicher Marckt / allda es noch ſelbiger zeit 
eine Brucken ober die Thonau gehabt / die man nunmehr hat laſſen abgehn, 

Schl. Braittenbruck 2. m. vbernacht. 

M. Neumarcke.ı.m. 

St. Freyſtatt. . meil. Mittags: Diß iſt eine von den ſieben Landtsfuͤrſtlichen 
Staͤtten in Ober Oeſterreich / ſo zimblich wol erbawt / aber nicht ſonderlich vefteift: 
Daher die Bauren im naͤchſten auffſtande ſolche bald erobert / auch bald wider ver⸗ 
lohren haben. Sie ligt in einem grunde / auff der Prageriſchen Landtſtraſſen / nach 
Lintz / vnd zwar 4. meil von Ling. Der ſtattliche Marrkt / ſo Jaͤhrlich vmb Pauli Be 
kehrung / viertzehen tag lang allda gehalten wird / wie auch das gute Bier / ſo man da 
ſiedet / machen fieberähmbt. Das Land hierumb wird das Machland genant / vnd 
hat dieſe Statt / vnnd Gegent / als Gallneukirchen / Helmeſed / Keffermarckt / Matt⸗ 
hauſen / vnnd andere orth/ vorzeiten den Graffen von Burckhauſen / Miachland/ 
Clam / Wilhering / vnnd Klingenberg / ſo von den Burggraffen von Regenſpurg 
herkommen ſein / gehoͤrt / wie Lazius ſchreibet / vnd daß die Graven von Hardeck jest 
den Titul Machlandt fuͤhren / meldet. 


Nicht 
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Sicht gar weit auſſer der Statt/anff der Hoͤhe / ſcheidet fich anff diefer ſeiten Der 
ſterreich / vnd fahet das Königreich Boͤheim an. | 

SM. Vnderheid 2.m. vbernacht. 

M. Kaäplis.ı. m. Iſt ein fehöner wolerbamter orth: 

M. elfehin. ı.m. j N A 

D. Stainenfirchen.1- m. Diefe örter alle/won der Freyſtatt an zurechnen / haben 
vorhin dem Hauß Rofenberg gehoͤrt / hernach fein fie auff die Herin von Schwan⸗ 
berg kommen. Weme fieder Keyſer im nachften Krieg geben / kan ich nicht wiſſen. 

St. Budweiß. ı.m. Mittags. Diß iſt ein ſehr luſtige / ſchoͤne vnnd wolerbawte 
Koͤnigliche Statt in Boͤheim / ſo zimlich groß / aber nicht alt iſt. Man kan in der 
Statt mehrertheils vnter den Schwibboͤgen / als wie zu Padoua, gehen: vñ redet man 
da mehr Teutſch / als Bohmiſch. Der Obriſt Romeus, ſo ſie im Jahr ist: mit 
ſonderlicher behendigkeit eingenommen / vnd die langwirige belaͤgerung im juͤngſten 
Krieg / in der ſi vom Graffen von Bucquoy trefflichen defendirt, vnd erhalten wor⸗ 


den / alſo daß entlich der Boͤhmen General / Graff von Hohenlohe / vnverrichter ſa⸗ 
chen darvor abziehen muͤſſen / haben fie ſonderlich beruͤhmbt gemacht. Sie ligt in der 


ebne / auff einem gang fruchtbaren Boden / da herumb es ein ſchoͤne gegent hat. 
D. Schmiden. 1.m. Le | el sad 
D. Tſchebetin. Sm. vbernacht. Allhie waredamalı ein gutes Rofenbergifch 
— — war der Wirth ein gelehrter Mann / vnd cin Mathematicus. 
St Weſele. 15. m. auch ein feines luſtiges / aber kleines Roſenbergiſch Staͤtt⸗ 


lein daher es auch den Namen. 


St.Sobießlau. 1. m. Hertzog Sobießlaus in Boͤheim ſolle dieſe State vnnd 
Schloß erbawt haben / welches Schloß im Huſſiten Krieg zerſtoͤret worden iſt. ft 


| nicht groß / hat aber reiche Burger daſelbſt / vnnd gehören achtzehen Dörffer/fambe 
vielen Teichen / darzu. Sie iſt lang vnter dem Hauß Roſenberg geweſen / von wel⸗ 


chem oben im 4. cap. geſagt worden: Sie war jhren Heranjedergeit getrew / deßwe⸗ 
gen ſie dann der leiſte Herr vnd Fuͤrſt von Roſenberg / Herr Peter Woko Urſinus, 
foden 1. Novembris Anno lonn. geſtorben / frey gemacht hat / alſo daß ſie / wie andere 
Königliche Stätte in Boheim / jhre Steur nach Prag in die Cammer geſchickt / auch 
zu den Landtaͤgen iſt beſchrieben wordẽ: Gleichwol ſo hat ſie den Herin von Schwan⸗ 
berg (als welcher wegen eines alten Pacts vnd Vertrags die Roſenbergiſche Guͤter 
geerbt) für einen Schutzheren erkant / vnd jhme deßwegen Jaͤhrlich ein gewiſſes / az 
ber gar geringes / Schutzgelt geben. Iſt kein geſunder orth / vnd ligt in der tieffe vnd 
Moraß. Hochgedachter Fuͤrſt / oder Regent des Hauſes Roſenberg / hat auß ſonder⸗ 
barer Lieb zu dieſer Statt ein Gymnafium allda auffzurichten verordnet / vnd Jaͤhr⸗ 
lich / zu erhaltung der Proteſſorum vnd Stipendiaten / 42000. Boͤhmiſcher Thaler 
deputirt:welcher diſpoſition auch fein Erb / Herr Johan Georg Herr von Schwanz 


berg / nachkommen iſt / vnd ein ſchoͤnes Collegium an dem orth / wo das alte Schloß 


geſtanden / erbawet hat / zu welchem der Stock võSchloß / ſo noch geſtandẽ / auch hette 
follen gebraucht / vñ in den ſelben die beruͤhmbte RoſenbergiſcheBibliothec geſetzt wer⸗ 
de / ſo aber nachmals verbliebẽ. Es waren ſelbiger zeit drey Religionen in diſer Statt / 
naͤmblich die Huſſitiſche / die Reformirte, oder Picartiſche / vnd die Nicolaitiſche / ſo 
man die Weinende Bruͤder zunennen gepflegt hat / welchen Leuthen ein Bawer in 
eines Fleiſchhackers Hauß gepredigt / vnnd jhnen / was der Huſſitiſche Boͤhmiſche 
Pfarzherz auff der Cantzel geſagt / widerholt hat. Vnnd weiln er jhnen gemeinlich 
trawrige fachen fuͤrgebracht / darüber fie alle zugleich angefangen zu weinen / fo 

iſt jihnen daherodiefer Nam kommen. | | 
St. Thabor / Thabora. 2m. Diß iſt ein ſchoͤne luſtige Königliche Statt / ſo hoch 
ligen thut / vnnd zimblich veſt iſt / daher fie ſich auch in der nächften belaͤge ung fo 
lang gehalten / biß ſie entlichen den 18. Novembris Anno 1021. von Don Baltaſar de 
Maradas iſt erobert worden. Johann von Troßnowa / oder Trautenau / ſo hernach 
Ziſchka genant worden / hat dieſe Statt / (allda vorhin auch ein veſte Statt ſolle ge⸗ 
fanden ſein / wie Lupacius meldet) Anno 1410. erbawt / vnd die Thabor / weil da gut 
zuwoh⸗ 


33 


4 


In Calends 
rio adaı, 
Febr. 
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uwohnen were / genant. Ehe man dahin kompt / ſihet man nahent die Mauren von 
ae nun zerſtoͤrten Schloß Hradiſſtie Keyſer Sigismundus par gedachg 


Thabor erſt recht zu einer Statt gemacht/ond mit Freyheiten verfehen. Eshaben 


nachmals von jhr die Thaboritenin Boheim / ſo ſich in dem Huſſitiſchen Krieg ber 

kant gemacht/deaNamen bekommen. Die Pfarrkirchen allda iſt am meiſten zu feben- 

Die Keller ſein ſehr tieff / aher man im Sommer einen herzlichen Trunck da haben 

Fanswiedann das Bier fehr gut iſt Sie ligt 10. meilwegs von Prag. Vnd obwoln 

ich von dar weiter hineinwarts nicht geraiſt bin / ſo willich doch Die völlige Raiß nach 

Prag fesen. | | | DELL | A 

M. Milzin. 2-M. 

St Wotiz.ı.m. 

St. Beneſchou. 2.M. u “ uiy7 

6. St. Prag.s.m. Es wollen jhr viel des Ptolemæi Marobudum für Prag hal⸗ 
ten / welches Marobudum von der Marcomanner König Maroboduo,der auß einer 
Privat Derfon/durch huͤlff Keyſers Auguſti, ʒzur Königlichen Wuͤrde gelangt / erba⸗ 
wet worden / allda er Hoff gehalten / vnd dahin das Volck den Raub gefuͤhret hat. Die 
Boͤhmiſche Seribenten melden / daß Prag zur zeit der Zauberin / vñ Fuͤrſtin der Boͤ⸗ 
men /Libuſche / faſt Sdegelegen/ond damaln nur ein Doͤrfflein geweſt ſeye / von wel⸗ 
chem dieſe Zauberin viel Propheceyt habe. Sie ſagen auch / daß ſie jhren Leuthen be⸗ 
fohlen / an dieſen ort zugehn / vnnd zween Maͤnner / ſo da gearbeitet / zufragen / was fie 


maͤchten: vnd als ſolche antworteten Praha / das iſt / eine Schwellen / ſo habe ſie ſol⸗ 


chen orth Prah oder Praha zunennen / vnd allda eine Statt zuerbawen / befohlen / wel⸗ 

che. die Teutſche hernach Prag genant haben. M. Procopius LupaciusHlawac- 
zowzusvon Dragbürtig/fchreibetin feinem Calendario Hiftorico Anno 1584: 

in 80.31 Prag gedruckt / daß fie erſt onter dem Hertzog Mnatha ihren anfang bekom⸗ 

men / vnnd Anno 823. von Bogeno oder W ogeno mit Öraben vnnd Mamren 
vinbgeben/ond erweitert worden. Es Fan aber dannoch wol fein / daß der Alten 
Marobudum,onnd Bubienum hierumb geftanden. Sie ligt faft mitten im Jans 

de / ander Mulda / in einem fehr luſtigen vnnd weiten Thal / swifchen den Huͤ⸗ 

geln / vnnd Weinbergen / hat einen. guten gefunden Lufft / vnd wird in drey cheil 

oder Stätte / naͤmblich in die Alte / Newe / vnd Kleine Statt/ abgetheilet / fo jhre 
befondere Rath oder Dbrigfeiten haben / die auch / der Königlichen Hoffhaltung 

halber / ſchoͤn vnnd anfebentich erbamer fein. Die fleinerne Bruck / vber welche 

man auf der Alten in die Kleine Statt oder Seiten gehet / wird onter die drey 

12 A | 
aan Petrus Albinus fagt/ daß folche Cytha ( oder Githa ) Vladislaides I, Tochter in 
327, drey Jahren erbawer habe. Gedachter Lupazius meldet / daß ſie vmbs Jahr 
1174 von der Königin Gura feye erbawt / unnd Anno 1272. vom Waſſer zerbro⸗ 


In Chron. chen worden. Wenceslaus Hagecus fehreibet / daß fievon Wladislai II, in Boͤh⸗ 


Bohem.in men Gemahlin / der Judith / in drey Jahrn erbawt: Vnnd als fie hernach 
Anno TI. durchs Waſſer verderbt / wider vom Keyſer Carl dem 1V. Anno 1358. zubawen 
angefangen / vnnd erſt zur zeit deß Huſſitiſchen Kriegs vollendet worden fey. 
Gedachter Albinus ſetzet die länge von 872. Pragiſcher ein / Die braite von vier 

Wagen. Vnd ſagt er weiter / daß fie fechgehen Schwibbögen habe : mit wel⸗ 

chem auch hierinn Albizius vnnd Drefferus vbereinſtimmen: aber Abraham 

Sauer / Georgius Braun / M. Heberer / ond Romanus fehreiben von vier und 
swansigen. Sie iſt von Quaterſtucken erbawt / an Derenbecden enden zween an⸗ 

ſehenliche Thuͤrne ſtehen. Die Alte Statt Prag ligt auff der rechten ſeiten der Mol⸗ 

da in der ebne deß Thals / darinn viel herzliche Gebaͤw zuſehen ſein / unter wel⸗ 

chen ſonderlich das Rathhauß iſt / fo einen hohen Thurn hat / daran ein ſehr 
kuͤnſtliches Vhrwerck / deßgleichen / foviel die Kunſt anbelangt / in der gansın 

Welt kaum ſolle zufinden fein : an welchem deß Himmels lauffe durchs gante 

„Jahr / mit der Zahl der Monat / Tag vnd Stunden’ Auffgang vnd Ndergang 

% der 


fürnembfte in Zeutfchlande gezehlet / vnnd folle die braitiſte vnter den dreyen ſein. | 


En — 
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der Sternen: der laͤngſt vnd kuͤrtzeſte Tag / die zquinodtia,die Feſte durchs gantze 
Jahr / die laͤnge der Nacht / vnnd des Tazs / der New⸗ vnnd Vollemond / neben 
den Vierteln / die drey onterfchiedliche Schlagſtunden nach der gantzen vnd hal⸗ 


ben Whr (die doch nur eine Hand oder Zeiger / weiſet / ſo von einem der zwoͤlff Him̃⸗ 


liſchen Zeichen in das ander / mit der Sonnen / vnd taͤglich einen Grad fortgehet) 
aufehen. Vnnd iſt darunder ein anderegroffeSphera,darınn ein Calender / in wel⸗ 
chem ein Engel / ſo auff der ſeiten ſtehet / taͤglich den gegenwertigen Tag weiſet. 
Ferners fo fein in dieſer Alten Statt viel ſchoͤne Kirchen / vnnd ein Jeſuiter Colle 
gium ; tem die Hohe Schul / oder Keyſers Caroli I V. Collegium ‚neben andern 
Collegüs mehr. Gedachter Lupacius ſagt / daß gedachter Keyfer gemelte Hobe 
Schul Anno 1348.angerichteehabe. Andere ſetzen das 66. Jar / theils das co.derCata- 
logus Academiarum das 1370. Nunmehriſt dieſe Univerſitet nicht ſonderlich bez 
ruͤhmbt / dieweil fie fich nach dem Hufheifchen Krieg nie mehr recht hat erholen 
fönnen/vor welchem fievber Die vier ond viertzig tauſent Studenten/wieobgedach- 
ter Hagek ſchreibet / hat zehlen köͤnnen. Denckwuͤrdig iſt / daß in dieſer Alten State 
bey den Fleiſchbaͤncken ſich keine Stiege auff das Fleiſch ſetzet / welches vor Dei zeit 
durch einen Schwargkünftler zumegen gebracht worden ſein folle. Die Müne 
iſt da auch zuſehen / wie ingleichem der Spital bey der Brucken. Gegen dem 
MWafler / vnnd Mitternachts wert Haben die Juden jhre Wohnung / vnnd ſoviel 
platz jnnen / als manche Statt haben mad: Die Newe Statt iſt vor diefem von 
der Alten mie Mawren / vnd einem Graben vnterſchieden geweſen: Als aber die 
Mawren theils von alter eingefallen / theils eingeriſſen / vnnd der Graben angefuͤllt 
worden / ſo ſihet man allda jest Gaͤrten / Felder vnnd Plaͤtz. Dieſe Statt iſt auch 
groß / vnnd hat etliche Mügel / als >. Caroli, S. Catharinz , S. Apollinaris ; 
in jhrem begriff / fo mit Cloſtern und Gebaͤwen gezieret fein. Wie dann auch 
da der Slowaken Cloſter / fo ihnen gemelter Keyſer Carl der IV. als der auch 
diefe Newſtatt Anno 1348. erbawt / auffgebawet hat / in welchem das privilegium, 

fo Merander der Groffe den Slavonern oder Werden gegeben haben folle/ vnd 
deſſen Hagecius gedenckt / zuleſen. Es fein auch noch anzaigungen am ende dies 
fer Statt vorhanden / wo das gewaltige Schloß geftanden / fo man Wizfchije 
hrad / oder das höhere Schloß / genant / welches Anno 683: folle erbawt worden 

fein / vnnd das mit drepgehen Kirchen gesieret geweft / Aber Anno 14 20. von 

den Huffiten außgehüngert / geblündert / onnd verbrent worden iſt / nach deme 
es lange zeit der Derkogen onnd Könige in Boheim Wohnung gewefen. Es 

gibt in dieſer Statt auch viel Kirchen / onnd ein fehones Rahtrauß. Die Klei⸗ 

ne Statt oder Seiten ligt zur Lincken der Molda / darinn an der Brucken das 

Sachſenhauß ift / deflen auch Dubravius gedencket / vnnd welches vom Chur: 


- fürften Rudolpho zu Sachfen/der Anno 135 6. geftorben / prächtig erbawt wor⸗ 


den ift. An diefe Kleine Statt foffet das Stättlein Augezd : Auff der ans 
dern Seiten aber iſt ein Hügel oder Berglein / auff welchem/neben dem Staͤtt⸗ 
fein Hradezan , auch S. V’Venceslai , oder das jeßige Prager vnnd Königliche 
Schloß gelegen iſt / allda diefer Zeit die Könige Hoffhalten / fo ınan ins gemein 
den Ketſchin nennet. Der Saaldarinn hat in derlänge zweyhundert vnd zwoͤlff / 
vnd in der braite dreiſſſg Werckſchuh. ft oben her gang kuͤnſtlich gewolbt/ 


vnnd hat in der mitten Feine Saul / auff welcher er ruhete. Der unter Bo⸗ 


den / oder das Paviment / ift fo ſtarck / daß etlich Corner Reutter allda fich tum⸗ 
meln / vnd Ritterfpiel halten koͤnnen / wiedann dergleichen Turnier Anno 1549: 


in gegenwartdeg Churfürft Morigen zu Sachfen allda folle fein gehalten wor⸗ 


den. In der Hohe hangen vier fehr groffe und fchöne Meflinge Leuchter / fo die 
Statt) g Keyſer Ferdinandodem I. verchrer hat. Daran ift die Landt⸗ 
Stuben / darin die Landräge gehalten werden, An diefem Schloß iſt gleich 
die ſchoͤne Kirchen / die Anno 923. der Heylige VVenceslaus Märtyrer 
vnnd Hertzog in Böheim / S. Vito zu chren — bar. Hertzog Bo- 

leslaus 





— Naißbeſchreibung durch 
jeslaus der Fromme hat ſie Anno oos. zu einer Bifchofflichen Kirchen gemacht / 
allda S. Adelbert der Ander Bifchoff in der Ordnung gewefen/ der. Anno 997. 


von den, Preuſſen getödtet worden/ fo auch in dieſer Kirchen begraben ligt. Her⸗ 


- g0g Spitigneus der 11. hat ſie ernewert / und, erweitert: Vnd als fie Anno 11424 


fchaden gelitten / bat König Johannes Anno 2344. das Sundamene des Chors 


TEL, 


gelege : fein, Sohn Keyſer Karl aber ſie mit vielen Heyligthumern / als nusdem 
Eorper des Heyligen Sigismundi Königs in Burgund / und andern wie auch ° 
mit Öefchenefen begabt / vnnd gezieree : Vnnd iſt fie damaln zu einer Ernbr 


fchofflichen Kirchen worden.  Kepfer Wenceslaus hat Anno. 1392: den hindern 


Theil daran gebawt: und als ſie fambe dem Schloß / Anno 1541. vom Fewer 
grojfen fehaden gelitten / fo hat Keyſer Ferdinandus Anno 1555.alleswidenerfiate ⸗ 
tet / vnnd dieſelbe heralich gezieret. Es ligen darinn etliche Keyſer vnd Könige 
begraben / nämblich Carolus der IV. vnnd feine vier Gemahlin: tem fein 


Sohn Keyfer VVenceslaus: tem Keyfer Marimilian der 11. deflen Epita- 


phium alfo lautet : Maximilianus 11. Archid. Auftr, Roman. Imperat, Hung, 5 


& Boh.R. Natus Anno M. D. XXVI l. die 1. Auguſt. mortuus Ratisponz 


‚Auno LXX VI die XII. Odobr, circiter hor. ıx. antemeridianam, Sepult, 


die x x 1. Martü M. D, LXXVII. Melchesichdann deſto mehr allhie vers 


melden wollen. / weiln jhr viel in dem jrechumb ſtecken / als folte er zu Ling bes 


graben ligen / wie von diefem auch im vorigen Capitel iſt gefagt worden. Ex 


ift zwar auffın Waſſer nach Ling geführe / aber da nicht gelaflen worden. So kiz 


gen auch, da Ladislaus vnd Georgius Könige in Boͤheim: vnnd Keyfers Eerdi- 


nandi 1. Gemahlin Anna. Vnnd dieſe Begräbnuffen fein nabentbeyfammen. I 
In andern Capellen aber / vnnd in vnter ſchiedlichen orchen Diefer Kirchen fein | 


vnterſchiedliche monumenta der Bifchöffe / Fürften vnnd Könige / vnnd vnter 


denſelben Koͤnigs Ottocari in Boheim / welcher vom Keyſer Rudolpho dem IL. | 


iſt vberwunden worden : Item der berumbten Barbarz Keyſer Sigismunds 
Gemahlin x Dabep nahent die ſehone Capell/fo-Kepfer Car der TV. ‚auffopuach- 


üigifte / mit gruͤnen vnd braunen Steinen / ſo wie Edelgeſtein ſchimmern / vnnd 
init eingetragenem Golde / erbawet hat: In welcher LE Heylige Wen- 
rab iſt vorzeiten allegeie | 


ceslaus ruhet. Vnd in folcher Capell / und in dieſem | 
die Königliche Cron auffgehalten worden / biß zu des Ziſchken Zeiten / vnd vmb 


den anfang des Huflicen Kriegs / man folche ins Schloß Carlſtein / als an ei 
nen fichern. orth / transferirt hat. Anno 1.619. den 21. Derembris fein /auff | 
des. Pfaltzgraven Friderici befelch / die dtatuæ vnd Bilder / ſambt den Altaͤren 
auß Diefer fchönen Bifchofflichen Kirchen hinweg getban worden) da dann auch 
Sicht weit von dieſer Rirchenges 
gen dem Morgen ift ein Frawen Cloſter / ſo das Aeltiſte in gang Boöheim. Dann 
des Heyligen VVenceslai Vatter ſolches S. Georgen zu ehren am erſten erba⸗ 
wet hat / in welchem auch er / vnd feine Mutter / die Heylige Ludmilla / wie auch 


die Graͤber was ſchaden gelitten haben follen. 





* 


Hertzog Boleslaus der Fromme / begraben ligen. Die Aebbtiſſin allda iſt Fuͤrſt 


lichen Standts / vnnd muß bey der Croͤnung der Königin fein. Auff eineranz 
dern feiten./ etwas weiters davon / iſt das Cloſter Strahoff / fo man auch den 


Berg Sion nennt / fo neben der Stat Mawer / auff einem hoben ond fehr ges 


ben Hügel / Petrzin genant / V Vratislaus ‚oder Vladislaus , der erſte Bohmi⸗ 
fche König erbawet hat / der. auch daſelbſten begraben ligt. Ferners hatte man / 
neben dem Königlichen Schloß / auch ven fehr fehonen. vnnd Fürftlichen Gar⸗ 
sen zubefichtigen / darinn viel herzliche einheimifche onnd frembde Gewaͤchs zu⸗ 


finden. Dand kommen da die Granatöpffel / Pomeransen / Kitronen/ Sim 


ni / zimblichen fort. Man hat auch dafeldft vorbin Loͤwen / vnd andere fremb⸗ 
de Thier / onterhalten. Vnnd in dieſem Luſtgarten iſt auch ein fehr ſchones 
ſteinernes Hauß./ fo einen gar ſchoͤnen Proſpect bat. / vnd mit fehonen Bildern 

Al ; gezieret 
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gezieret ift. Nicht weit davon iſt der Königliche Thiergarten / fo mit einer Mau⸗ 
ren weit umbfangen / der aber dem andern/fo bey einer halben Meil vom Schloß 


ligt / nicht zuvergleichen/in deflen mitten ein ſehr ſchoͤner Pallaſt / wie ein Stern 


gebawet / ſtehet davon er auch ven Samen hat. Der Boden iſt von ſchoͤnem 
Marmor / vnnd die Zimmer mit fehr fehönen Gemälden gezieret geweſen / vnd 
vielleicht noch. Bey diefem Garten nahent ift Anno 1620. den 8. Novembris / 
die befante vnnd berühmte Schlacht zwifchen den Kepferifchen / vnd den Boͤh⸗ 
men gehalten / vnnd nach erhaliner Victori hierauff vom Ehurfürft Maximilia- 
no auß Bayern / vnd den Keyferifchen / die Statt und Schloß Prag wider er 
obert worden. Vnnd fovielvon Prag. Was fonften fich dafelbfien zugetragen/ 
wird in folgender befehreibung des Bohmerlandts / vermeldet. 
Es hat aber diefes Sande von Morgen Mehren ond Schlefien / vom + 

Abent Beyern / die Ober Pfaltz vnnd das Voigt Landt: vom Mittag Defter: 
reich / onnd von Mitternacht Meiflen- Daß es alfo mit Teutſchen Voͤlckern 
ln vmbgeben / daher Georgius Fabricius diefe Keimen von Demfelben ges 
macht ; 


Germanos inter populoja Boemid regnum 
Conſtituit populi forsis & acris opus. 


Es gehet auch vmb daflelbe cin Wald / fo aigentlich Hercinia, fonften 
aber der Böhmerwald genennet wird. Es ift fein groffes Sand vor fich felbftens 
Aber wegen Schlefien / Mehren / Dberzond Nider Laußnitz / fo darzu gehören/ 
Fan es wol vor cin fehones Königreich paflieren. Es ift faftfo brait / als es lang 
ift / ſo beedes fich etwas vber zweymal hundert taufent Schritt erſtreckt / wie Du- Von 


 bravius fhreibee. Andere wollen / daß die länge feye 35. Böhmifcher Meilen. Mache vnd 
, Johannes Boterus will / daß Boͤheim fich in die länge 180. und in die braite 140. 8walt der 


fuͤrnemb⸗ 


Welſche meilen: Schleſien aber und Laußnitz 400. in die laͤnge / vnd 120. in die ſten Poren 


braite erſtrecken / vnd daß allein auß Laußnitz 20000. Fußknecht in den Kriegfönz garen der 
nen geſchicket werden. Beym Nicolao Bello ſtehet / daß die lange von Morgen Welt 
gegen Abent ſeye 160. und die braite von Mitternacht gegen Mittag 104. Wel⸗ Tom. ı. dif. 
ſche meilen/ dern theils 4. theils 5. für ein Teutſche meil rechnen. Obbeſagter Serrar.poli: 
Boterus ſetzt / daß in Boͤheim 780. theils Stätt / theils Schlöffer / vnd 32000, ?ic. difeurf: 
Dörffer feyen. Andere zehlen 41. Königliche vnnd 61. Herzen Stätte. 308. 31:2°8:397: 
Maͤrckt / 18. Rönigliche / onnd 258. Herzen Schlöffer. Andere wollen auß der 
Landtaffel / und dem Landtbuch beweifen / daß 732. Stätt und Stättlein. 34777: 


Sitz vnd Dörfer. 3471200; Haufgefeflen / Wirth und Fewerſtett in Boͤheim 


fein ſollen. Caſpar Laudismann in feinem Räthlichen bedencken / wie frembde Pag. 25, 
Spraachen zuerlernen / ſetzet / daß Boͤheim folle haben 100. Stätt. 310. Fle⸗ 
en. 150. Schlöfler. 30363. Dörffer. Schlefien folle haben +11. groß vnnd 
Kleine Stätt. 363. wolerbawre Schlöffer/ stı12- Dörffer. Mehren fell haben. 


‚ 100. Staͤtt. 410. Flecken. soo. Schlöffer. 30360. Doͤrffer. Band diefes folle 
fich vmbs Jahr 1613. alfo befunden haben. Entlichen fo fchreibee Wenceslaus 
Hagek ein Boͤheim / in feiner Boͤhmiſchen Chronie / daß zu feiner / das iſt / zu 


Keyfer Ferdinandi des 1. zeit / vmbs Jahr 1541. in Boheim geweſt fepen 102. 
Stätte / darunder 41. Rönigliche + tem 308. Stärtlein oder Märskt. 258. 
Haupiſchloͤſſer. 20. Haubtkirchen mit Canonicis beftelt. 171. Elöfter (deren zwar 
die meiften zerſtoͤrt damaln lagen) 15. StifftsEapellen. 2033.1Dfarzfirchen/onnd 
303.63. Dörffer / darauf die Hirten das Vieh getrieben. Es hat viel feiner 
Staͤtte in diefem Lande / darunder gegen Mehren zu die vornembfte ſein Chru⸗ 
dim / Königin Graͤtz / Parduwiz / Litomist. Gegen Bayern Satan / Mieß / 
Zachau. Gegen Meiffen Caden / Comutau / vnnd Auffig. Gegen Schtefien 
Jaromir vnd Glaz. Gegen Defterisich Budweiß / C — So ſein ſonſten be⸗ 
„ 
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ruͤhmbt die Stätte Pilſen / Saz / Laun / Leutmeriz / Kuttenberg / Tabor / Coͤlin / Bo⸗ 
leslau vnd Shan. Der Königin Stätte fein / Konigin Graͤtz / Jaromir / Poliz / 
Krudim / Melnik / Koſteliz ander Elb / vnd Nimburg: deren aller Haupt iſt obver⸗ 
melt Drag. Es iſt ſonſten ein herrliches Land / da man faſt alles / ſo von noth n / auß 
fer Saltz / ſfinden thut. Hat einen zimblichen Weinwachs / ſonderlich aber einen 
herzlichen Traidboden / herrliche Fruͤcht / vnnd koͤſtliche Fiſch / daher es auch gar 
wolfeil in demfelben / vnd hat man meiner zeit ein gute Mahlzeit vmb ſieben Kreu⸗ 
ger / dabey man gnug Bier zutrincken / haben Fönnen. So bat es auch in dems | 
felben anfehenliche Gold = Silber » ond andere Bergwerd. Der Königiftauch 
ein Churfürft ond Ertzſchenck deß Heyligen Römifchen Keichs/fofein Stimm vnd 
Wahl bey erwehlung eines Roͤmiſchen Keyſers hat / vnnd nicht nur ein Schids⸗ 


mann vnd Arbiter iſt / wann die vbrige Sechs Churfuͤrſten ſich nicht vergleichen 


koͤnnen / wie Abbas Stadenſis, Petrus de Andlo,Dubravius,Guicciardinus, Lean- 
der Alberti, vnd ein gantzer hauffe anderer / ſchreiben: Die aber vom Quirino Cu- 
bachio, DanieleOttone,Johanne Gunthero, vnnd andern / fo daſelbſt angezogen 
werden / zur genuͤge fein widerlegt worden. P. Bertius vnd Dreſſerus ſchreiben / daß 
Keyſer Rudolff der 1. Anno 1290. zu Erfurt / König Wenceslaum II, zum 
Ehurfürften onnd Ertzſchencken deß Reichs gemacht babe. Aber andere halten 
darfür / daß der Konig in Boheim ſchon vorhero in der zahl der Churfürften ge 


wefen. DBefihe washievon oben im ı. Capitel gefagt worden. Wer vorzeiten 


dieſes Lande bewohnt habe / iſ vnbewuſt. Vmbs Jahr 600. vor Chriſti Geburt, 
ar Sigovefus , ein Galliſches Volck / auß Celtica,fo ein theil von Franckreich / 
nämblich die Bojos > bey Regierung Königs Tarquinii Prifei zu Rom / in Diefe 
Landtsare geführt, von welchen 5 Boheim / das iff Der Böhmen oder Bojen Hei⸗ 
mat iſt genant worden. Nachmals aber / zun seiten Keyſers Auguſti, hat obgemel⸗ 
ter Maroboduus feine Schwaben /die Marcomanner 0. Auß dem Hertzogthumb 
Württenberg/dem Schwabenlandt/ Pfalg und Brißgoͤw / in dieſes Sand gebracht/ 
vnd die alte Inwohner / naͤmblich die Bojos, gantz vnd gar darauß vertrieben / wie 
hievon oben im 1. vnd 2. Capitel geſagt worden. Es hat aber gleichwol das Land | 
den Namen von den alten Inwohnern behalten / wie es dann auch noch heutige 
tags / obwoln jegt Slaven oder Czechi darinnen wohnen/das Boͤhmerland / vnnd 
von den Inwohnern Czeska Zeme / genant wirdt: Die Roͤmer aber / vnnd ſie die 
Schwaben ſelbſten / nanten ſich die Marcomannen. Die meiſte Geographi fegen 
dieſe Marcomanner in Mehren / welcher groſſen jrethumb Philippus Cluverius ge⸗ 
nugſam widerlegt. As jhr Koͤnig / gedachter Maroboduus, oder Moͤrbod / her⸗ 
nach Tyranniſch regieren wolte / wurde er von feinem Succeflore,dem Catualda, 
vertrieben / vnd ſtarb zu Raven in Italia : welches beſagtem Carualdz auch wider. 
begegnet iſt. Dann ob fchon diefe Schwaben jhre aigne Rönige hatten /fohaben 
fie jhnen Doch nicht völligen gemalt eingeraumbt / Daher es ſtaͤts onruhe bey ihnen 
gegeben / alfo daß fie durch jnnerfiche vnnd auch frembde Krieg fich alfo verzehrt, 
daß der jegigen Inwohner Vor Eltern fie leichtlich in jhren gewalt / ſambt dem 
Lande / bringen Fundten. Es kan aber von dem vrſprung dieſes jetzigen Sarma⸗ 
tiſchen Volcks obgedachter Hagek geleſen werden. Beſihe auch oben das ı.cap. 
Den Namen Slaven vnd Slowaken will man entweders von Slava, das iſt / Glori 
vnd Ehr / oder von Slow o, ein wort / oder od Swetlo von einem liecht herfuͤhren / 
weiln dieſes Volck viel Sander eingenommen / vnd ſich gewaltig außgebraitet hat} 
wie auch oben im 1- capitel geſagt worden. Vnd wird die Slavoniſche Spraach 
jetzt in dreyen theilen der Welt / als in Europa, Aſia vnd Africa, gebraucht / ſo auff die 
dreyzehen vnd mehr dialectosoder vnterſchiedliche art zu reden hat / vnter welchen 
die Boͤhmiſche das mittel behelt: Vnd dannenhero man billich Junge Leuth die⸗ 
ſelbe ſowol / als andere Spraachen / ſolte lernen laſſen: Wie dann man hierzu gute 
gelegenheit vnd Buͤcher / fonderlich M. Danielis Adami Sylvam Quadrilinguemin 
4. vnd 
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4. vnd M. Laurentiü Benedidi Nudozierini Grammaticam Bohemicam,ond ande? 
ve mehr/habenfan. Dieſe Venedi nun/oder Slaven / haben ſich auch in Erabaten 
alfo gemehret/daß ihnen das Land zu eng gleichfam worden/mie gedachter Hagel 
meldet : daher zween leibliche Brüder / Fuͤrſtliches Geſchlechts / (deren der Aeltere 
Czech auffdem Schloß Pſary an dem Fluß Krupa / vnnd der ander Lech / auffm 
Schloß Krapina gewohnte haben follen) außfelbigem Lande fich begeben /welche mit 
ihren Haab vnd Gütern/onnd in die oo. ſtarck / nach langem raiſen / entlich vmbs 
Jahr Chriſti 639. wie Cuthenus, oder 44. wie Hagek will / in Boͤheim kommen / vnd 
folches Land von dem Aeltern Fuͤrſten Czechowa / oder Czeska Zemegenant haben- 
Es meldet gleichwol Johannes Dubravius (der Rechten Doctor / vnnd nachmals 
Biſchoff zu Olmuͤz in Mehren / ſo Anno 1553. geſtorben / vnnd welchem man / fuͤr 
andern / ſonderlichen glauben zuſtellet) in feiner Chronic / daß obbeſagter Czechius 
in Crabaten einen Todtſchlag begangen / vnnd als er deßwegen vor Gericht erfor⸗ 
dert nicht erſcheinen wolte / da hab er ſich / mit dem Lech / vnd andern / durchs Land 
Steyer vnd Oeſterreich in Mehren / gu andern Slaven vnnd Wenden begeben⸗ 
vnd als er von jhnen verſtanden / das Boͤheim faſt oͤde lige / ſo ſeye er dahin gezo⸗ 
gen. Vnnd diß ſagt Dubravius, welcher ſonſten einer andern mainung / als an⸗ 
dere ſein / in deme er will / daß ſchon damaln Slaven in Boͤheim gewohnt / ehe der 
Czech dahin kommen / welche / als ſie auß der Spraach verſtanden / daß er / vnnd die 
ſeinige nicht Feinde / ſondern Gäfte/jhn freundlich empfangen / vnd mitten in Bo⸗ 
heim gefuͤhrt haben. Hagek ſaget ferner / daß Anno 653. der Lech von feinem Bru⸗ 
der Vrlaub genommen / vnd ſich nach Poln gewendet habe: Vnnd ſeye der Czech 
Anno 661. im 80. Jahr feines Alters geſtorben: an welches ſtatt / weiln Lech die Re⸗ 
gierung nicht annemmen wollen / das Volck Anno 670. einen auß deß Czechen Gra⸗ 
ven vnd Raißgeſellen / Namens Erof/zum Fuͤrſten erwehlt / der Anno 709.geftorben/ 
vnnd drey Toͤchter / Namens Kaſcha / Tetka / vnd Abuſſa / hinderlaſſen habe / welche 
groſſe Zauberin geweſen / die auch die Roͤmiſche Sibyllen / die Medeam vnnd Cir- 
een in dieſer Kunſt vbertroffen. Die Juͤngſte vnter jhnen / naͤmblich die Libuſche / 
bekam das Regiment / vnnd regierten jhre Nachkoͤmmlinge etlich 100. Jahr in 
Boͤheim. Sie hat Anno 722. auf dem Dorff Stadiz / oder Stadycz / auff zehen 
Meil von Prag gelegen / einen Seeman / oder Richter deß Landts / Namens 
Premysl / der von den Außlaͤndern Primislaus genant worden / geheurathet. Wieh 
halten jhn vor einen Bauren / weil er geackert vnnd geſaͤet: Aber ſolches iſt vor⸗ 
zeiten bey dem Adelnicht vngebraͤuchlig geweſen / daher jhren jrethumb M. Johan; 
Campanus außfuͤhrlich erweiſet. Er hat die erſte Boͤhmiſche Recht gegeben / 
die biß auff Keyſer Carls deß IV. zeiten im brauch gewefen: Vnnd fein feine 
grobe Schuh biß auff Keyſer Sigismundum im Schloß zu Prag verwahret wor⸗ 
den. Gedachte Libufche iſt Anno 735, geſtorben / nach welcher todte gemelter 
Primislaus mit jhrer Magdt wlalta , vnnd andern Dirnen / die das Regiment 
führen / vnnd den Männern nicht gehorfam fein wolten / einen fehweren Krieg 
etliche Jahr gehabt / darüber viel Manner vmbkommen / biß entlich Anno 743. 
Sie die Wlaſta / mit jhren Dirnen / in einer Schlacht umbaebracht worden 
it: Wie von diefem Krieg / neben gemelten Hagek vnnd Dubravio , auch 
Przibislavus Pulkava zulefen. Dieſem Erfien Hergogen Primislaoder Anno 745. 
geftorben/hat fuccedirt fein Sohn Nezamysl / vnnd dieſem Andere biß auff den Er⸗ 
ſten Chriſtlichen Hertzog Borziwog / oder Borſivogium, welcher / zun zeiten Keyſers 
Arnolphi, zum König Swatopluk in Mehren geraift/ vnnd daſelbſt wunderbarlich 
zum Chriſtlichen Glauben bekehrt / vnd vom Heyligen Cyrillo. einem Windiſchen 
Viſchoff / iſt getaufft worden. Beſihe Dubrayium. Pulkavapnd Hagecus ſchrei⸗ 
ben / daß dieſes Anno 894. geſchehen feyr. Als er nun wider in Boheim kommen / vnd 
die Boͤhmen erfahren / daß er ein Chriſt worden / ſo her fie ihn verjagt / vnd einen 
Namens Stugmir / oder Stilfrid / To auß der Libufchen Schwefter / der Ras 
ſcha / Geſchlecht war / auß Bayern berufen. — er aber vnter deß 
P Wü 
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die Boͤhmiſche ſpraach vergeſſen / vnd ſich die Böhmen beſorgten / er moͤchte in Bay⸗ 
ern auch ein Chriſt worden ſein / ſo haben fiejhm durch einen Dolmetſchen fagen laſ⸗ 
ſen / er ſolte wider in Bayern ziehen: verehrten jhme 100. Mare? Silbers/onnd drey 
Marck Goldes / vnd lieſſen jhn ehrlich begleiten / damit er dann auch wolzu frieden 
geweſen Vnd dieweil in dieſem jnnerlichen vnweſen entlich deß obgedachten vers 
Jagten BorʒiwogFreunde obgeſiegt / ſo wurde er anf Maͤhren / von ſeinem exilio wi⸗ 
der beruffen / vnnd ließ er darauff eine Kirch zu Prag erbawen / welche hernach von 
dem Friedenzaun / oder vmbſchrenckung / Tynienii, vnnd folgents Tein genant wor⸗ 
den / Es wurde auch von beſagtem Biſchoff Cyrillo des Borziwog Gemahlin / die 
Ludmilla, oder Lidmila, ſambt zween Jungen Soͤhnen / Spitigneo vnd W ratislao 
getaufft / vnd erlangte Cyrillus,neben 8. Methodio, zu Rom / daß den Boͤhmen / vnd 
andern Windiſchen Voͤlckern / die Meß in jhrer Mutterſpraach möchte gehalten 
werden. Anno 905: ſtarb Borziwog / vnd ſuccedirte jhm fein Sohn Spitignzus, 
dieſem aber ſein Bruder Wratislaw Anno 907. Bertius vnnd Albizius nennen jhn 
vnrecht Uladislaum.Dieſer Wratislaw hat mit einer Heidin / Drahomira genant/ 
den H. VVenceslaum, vnd ſeinen Bruder Boleslaum den Grimmigen / erzeugt / vnd 
dieweil er Anno 916. geſtorben / vnd die Sohn noch jung waren / fo hat Die gemelte 
Drahomira, als Regentin vnd Vormunderin / ſehr vbel mit den Ehriſten gehauſet / 
vnd auch jhre Schwieger / die H. Ludmillam Anno 920.vräbringen laſſen Vnd ob⸗ 
woln jhr Sohn Boleslaus ein Chriſt war / ſo hat er fich Doch von feiner Mutter / die 
ihn halb Heidniſch erzogen / dahin bereden laſſen / daß cr feinem Bruder / dẽ N. W en- 
ceslao,nachdem Leben geſtanden. Dieweil er aber keine rechte vrſach hierzu hatte: vñ 
aber feine Mutter / die Drahomira, mit Roß vñ Wagen / wie Hagek ſchreibet / zu Prag 
lebendig verſchlungen worden: vnd die Heiden vorgaben / S. V Venceslaus hette ſie 
in die Gruben werffen laſſen: da hat Boleslaus dieſe gelegenheit in acht genommen / 
vnd jhn nach Bunzlau / ſo von jhme den Namen / zur Kindstauff geladen / vnnd jhn 
daſelbſten Anno o29. vmbgebracht. Es meldet Hagek, daß folgender zeit Keyſer O⸗ 
tho der J. dieſem Bruder Moͤrder einen Keſſel zum Wappen gegeben / vnd verordnet 
habe / daß die Hertzogen in Boͤheim allezeit den Keyſern das Waſſer in einem Keſſel / 
in der Kuchen ſtehend warmen ſollen. Vnd ſchreibet Dreſſerus, daß Hertzog Bre- 
tislaus J. allererſt vom Keyſer Conrado davon erledigt worden. Er Boleslaus iſt 
Anno 967 geſtorben / vnd hat jhme fein Sohn Boleslaus II. der From̃e vnd Guͤtige 
zugenant / ſi uccedirt, deſſen Symbolum,fagt Lu Pacius,gewefen : 


Divitia plebis honor eſt & gloriaregis : 
Non ſibi ſed domino gravıs eft, cui fervit egeflas. 


zu feiner zeit iſt das Biſtumb zu Prag auffgerichter worden / allda Ditmarus ein 
Magdeburger der erſte Biſchoff geweſen / welchen der Ertzbiſchoff zu Meintz Hatto 
ordinirt / vnd Keyſer Otto der I. confitmirt hat. Iſt geſtorben Anno 060. jhme hat 
gefolgeS. Adalbertus, oder VVoytechus, der Anno 996.0der 97. (dann vnterſchied⸗ 
liche mainungen )in Preuſſen von den Heiden erſchlagen / vnd Anno 1300. auß Poln 
nach Prag gefuͤhrt worden / davon Coſmas vnd Hagek zuleſen Gedachtem boleslao 
11. hatfüccedirt fein Sohn Boleslaus III. im Jahr 999. der vom Königin Poln 
Boleslao Chabri zu Gaſte geladen/onnd jhme zu Eracan die Augen außgeftochen 
worden. Es haben auch die Poln Anno 1002. Drag eingenommen. Sein Sohn Ja- 
romirus,deran deß Vatters flatt regiert hat / iſt von den Graffen Wrfchomgen in 
Boͤhmen / auff einer Jagd / faſt vmb fein Leben kom̃en / aber wunderlich errettet wor⸗ 
den / wie davon in beſchreibung Cromau bald vnten ein mehrers wird geſagt werden. 
Hernach iſt er von ſeinem aignen Bruder / Hertzog Vlrichen / geblendet / vñ entlichen 
von Cochano VVerſchovicenſe,dẽe CromerusRawitam neñet / auff eine Nachtſtul 
vigebracht worden Befagter Hertzog Vlrich iſt an DE Hoff Keyſer Heinrichsdes I. 
geweſen / hernach hat er eines Baurẽ Zorhter/namens Beatrix, oder Bozena geheuz 
ratet / vñ ſeinen Sohn Bretislaum I.den Miehrern gleichfam zü erften Marggraffen 
gegeben/welcher nach feine tod Anno 1037. Hertzog in Boheim worden / vil en ge 
uͤhrt / 
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führt/ Anno 1055.geftorben iſt / vñ von des Pfalggraff Othonis Tochter Judtha / o⸗ 
der Guta (die er vorhin nie gefehen/ond ſie doch auß dem Cloſter zu Regenfpurg gez 
raubt) fünff Sohne/nämblich Spitigneum ‚ Utatislaum, Conradum , Othonem; 
vnnd Jaromirum, verlaffenhat. Der Eltiſte hat dem Vatter ſuccedirt, der alle 
Teutſchen jnner drey tagen auß Boͤheim geſchafft / auch feiner Mutter / ſo Anno ss: 
geſtorben / nicht verſchont hat. Er hat aber nicht lang regiert / vnd iſt jhme fein elti⸗ 
ſter Bruder VVratislaus 11. oder wie andere jhn nennen / Uladislaus Anno 1061: 
nachkommen / welcher Olmuͤz / vnd was darumbligt/feinem Bruder Otten: Brinn 
vnd Znoym auch in Mechren/Conrado geben:den jüngften Bruder Jaromir aber/ 
den man Gebhard oder Gerard genant / zum Biſchoff zu Prag und Olmuͤz gemacht 
hat: Diefer V Vratislaw iſt zu Meingim Jahr 1086. vom Kepfer Heinrichendem 
IV. zum erften König in Boͤheim gemacht/ond das Koͤnigreich Mehren in Boͤheim 
transferirt,daffelbe vollig zum einem Marggraffihumb gemacht/onnd Boͤheim zu⸗ 
geaignetworden. Erifegeftorben Anno 1002. Nach feinem tode gienge es wun⸗ 
derlichher in Boͤheim / onnd weiln vmbs Jahr noo. in Boͤheim vnd Mehren uber 
20. Fürftendiefes Libuffifchen Stammens gewefen/ die einander gewaltig verfolgt 
haben / ſo war fein rechter Herz und König daſelbſt / biß nach dem tode Hertzogs So- 
bieslai diß Königreich auff VVladislaum kommen / welcher des erſten Königs 
VVratislai, entweder Cnickel von ſeinem Sohn Bretislao, oder / wie Lupacius 
will / Sohne geweſen. Vnd dieſen hat Keyſer Friderich der 1. zum andern König in 
Boͤheim gemacht. Vnd dieweil er ſich mit ſeinen Böhmen dem Keyſer zu ehren / 
vor Meyland wol gehalten / hat jhme gemelter Keyſer / an ſtat des vorigen Wappen / 
der Adlerin / einen weiſſen Loͤwen / mit einem gedoppelten Schwantz / vnd auff feinem 
Haupteine guldene Cron / im rothen Felde / gegeben. Nach ſeinem tode / vnd nach dem 
1174. Jahr / ſein wider etliche Fuͤrſten in Boͤheim geweſen / die den Königlichen 
titul nicht hatten / biß auff ven dritten Koͤnig Primislaum , der Anno 1199. 
vom Romijchen König / Philippo zu Meing vor einen König erfifen/ / vnnd den 
Böhmen die Macht gegeben iworden/ daßfienun forehin felbften ihnen Könige zu 
ewigen zeiten erwehlen möchten. Erift vorhero von feinem Vettern Henrico Bi⸗ 
fehoffen zu Prag / hernach Hertzogen in Boͤheim / auß dem Sande gejagt worden / da⸗ 
růber er dann fo arm worden / daß er zu Regenſpurg helffen Stein vmbs Taglohn 
ragen. Als er aber gehoͤrt / daß gemelter Heinricus tod / ſo iſt er wider in Boheim 
zogen / vnnd nach dem jhme fein Bruder V Vladislaus,der Anno t100. zum Hertzog 
in Boͤheim gemacht worden / willig gewichen / vnnd ſich mit Mehren contentiren 
laſſen / ſo hat er als ein Sohn des andern Koͤnigs in Boheim VVladislai, ſich vmb 
ſolch Koͤnigreich angenommen. Vnd weiln er es hernach mit Keyſer Othen dem 
IV. wider gedachten Keyſer Philippum,fo jhme zum Koͤnige gemacht / heelte: vnd die 
Teutſchen offt ſagten / er were Ottiſchgar: vnd die Böhmen fo dieſes nicht verſtun⸗ 
den / vermeinten / man hette jhrem Koͤnig einen newen Namen gegeben / ſo nenten ſie 
jhn forthin Ottogar / wie Spangenberger / Dubtavius, Dreſſerus, bertius, vnd ande⸗ 
re ſchreiben / wiewol Hagek einer andern mainung iſt. Er iſt geſtorben Annie 123t. 
deme fein Sohn V Venceslaus Ottogarus füccedirtswelcher Anno 42. einen hereli⸗ 
chen Siegmider die Tartarn in Mehren erlangt. Eriftgeftorben Anno s2. vnnd 
—— fein Sohn Primislaus Ottogarus gefolgt / welcher / mit Keyſer Rudolphen 
dem l. vngluͤckſeelig gekriegt / vnnd Darüber Anno 1278.fein Leben laſſen muͤſſen / wie 
hievon im vorigen geſagt worden. Theils melden / daß er in der Flucht von den Mars 


| renbergern Gebruͤdern erwuͤrgt worden / weiln er jhrn Bruder / Herm Seyfriden 
von Maͤrenberg / der bey jhme / als were er ein groſſer Rauber / vnſchuldig angeben 


worden / in eiſenen banden nach Prag fuͤhren / daſelbſten ſchlaiffen / mit den Fuͤſſen 


auff den Galgen ſehmiden / und hernach bey der Nacht mit einem Kolben zu ode 
| fchlagen laſſen. Ime hat ſuccedirt fein Sohn VVenceslaus Il der Anno 1300. auch 
zum König in Poln gekroͤnt worden/ deflen Statthalter dafelbft Heinrich von der 


Ipppa geivefen. Anno 1302. wurde er auch zum Königreich Vngarn beruffen / ſo er 
aber abgefchlagen:gleichwot fo hat er endlich / auff ſo ſtarckes anhalten / den Vngarn 
P ij 
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_ feinen Sohn VVenceslaũ. dẽ er mit des Keyſers Rudolphi Tochter Iudith erzengt/ 
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von 12. Jahr alt / zum König gegeben/diejbnLadislaum genant haben. Anno 1305.1f 
diefer Wenceslaus I 1. geftorben/deme befagter fein Sohn Wenceslaus Ill. gez 
folgt/fo der Vnartige gugenant worde: an welches flat die Vngarn Derkog Otten 
auß Bayern erwehlt haben. Vnd als er Wenceslaus nicht gar cin Jahr regiert hat⸗ 
ec/ift er Anno 1306.50 Olmuͤtz in Mehren/indesDechants Hauß / als er den 4. Au⸗ 
guſti / vmb den Mittag / ruhete / vnnd auß der Cartier in den Saal herauß ſpatzieren / 
onnd wer verhanden were/erforfchen wolte / von einem / ſo die gelegenheit in acht ge⸗ 
nommen / vnnd vom Lupacio Conrad von Potenſtein genent wird / in abweſenheit 
aller Leuthe im 17.oder wie theils wollen / i8. Jahr feines alters / erſtochen worden. Bir 
hat alſo mit jhme der Fuͤrſtliche Stamme / ſo vom Primislao l. vnd der Libuſſa / her⸗ 
fommen/ond in die 584. Jahr (Lupacius ſchreibt von 667.) gewehrt hat / auffgehoͤrt / 
vnnd iſt an feine ſtatt ein Außlaͤnder / naͤmblich Rudolphus Ertzhertzog su Oeſter⸗ 
reich / Keyſers Alberti Sohn / zum Boͤhmiſchen Koͤnig erwehlt worden / der des ent⸗ 
feibten Wenceslai 111. Stieffmutter Eliſabetnam, des Koͤnigs auß Poln Tochter / 
geehlicht hatzaber Anno 1307.geftorbenift. Nach feinem tode wurde Hertzog Heinz 
rich auß Kaͤrndten / ſo des entleibten Königs eltifte Schwefter Annam zur Ehe hatte/ 
König in Boͤheim. Weil er aber ohne vorwillen Des Keyſers fich in das Königreich 
begeben:auch fein Gerechtigkeit im Land hielte/ond Silber und Gold in Kaͤrndten 
führen lieſſe: foifter Anno 1310. abgeſetzt / vnnd des Keyſers Henrici VII.Sohn 
Johannes, ein Graff von Luͤtzelburg / sum König erwehlt / vnnd jhme diejüngere 
Schweſter bemelten entleibten wenceslai 111. naͤmblich Elifaberha,vermähler wor⸗ 
den: vnnd hat ſich Hertzog Heinrich / ſo nie geeront worden / wider in Kaͤrndten bes 
geben. Anno ı 3 4 3. hat diefer König Johannes erhalten / daß das Biſthumb Prag 
vonden Meinsifchen eximirt,felbften gu einem Ertz Stifft gemacht/onndjhmedie 
Bifchöffe zu Olmuͤtz vnd Leitmifchel ontergeben worden feinzwierolanderefolches 
feinem Sohn / Keyfer Carolo IV. zufchreiben. Vnter diefem König Hanfenfolle 
das Sand Schlefien an das Königreich Boͤheim kommen fein : obwoln fehon bey 
Regierung Königs V Venceslaidgs Ll.hierzu ein anfang folle fein gemacht worden. 
Erhatdas Vmbgelt in Boͤheim aufgebracht / vnnd viel Krieg geführt / iſt aber ge 
gen dem alter biind worden / vnnd bat feine Aertzte / die jhm nicht helffen kundten / 
erfäuffen laſſen / wie Dreflerus ſchreibet. Band in folchem feinem blinden Zuftanz 
deift er dem Koͤnig in Franckreich wider die Engellaͤnder zu huͤlff gezogen / vnnd Anz 
1101346, in der Schlacht bey Creſſiach gehalten / vmb fein Leben kommen: deme ſein 
Sohn / obgenanter Keyſer Carl der IVſuccedirt, welcher / wie obvermelt / die Hohe 
Schul zu Drag geſtifftet / vnnd die Newſtatt Prag gebauet hat. Seines Bruders 
Johannis(von deme ſich Margaretha Maultaſchin Hertzogin in Kaͤrndten ſcheiden 
Laffen) Soͤhnen / Jodoco vnnd Procopio, hat er Mehren außgetheilt / vnnd iſt zu 
Prag Anno 1378. geſtorben / vnd daſelbſt begraben worden. Ihm folgte ſein Sohn 
VVenceslaus, welcher zu Nürnberg gebohrn worden. Als man ihn getauffe/ hat 
er das Waſſer mit feinem Vrin beſudelt / vnd iſt das Hauß/in welchem folch Waſ⸗ 
fer gewaͤrmet worden / Darüber abgebronnen: onnd als er noch jung gecront wor⸗ 
den / hater auchauff den Altar gehoffire. Sein Mutter iſt in der Geburt geſtor⸗ 
ben. Sein Herz Datter hat fich zwar beworben / daß er zum Kepferchumb kom⸗ 
men : aber wegen feiner verderbten Natur ward er Anno 1400. vonden Churz 
fürften wider abgeſetzt. Sein aigne Böhmen haben jhn zweymal gefangen : aber 
er wurde das erfte mal durch ein BadMagd / vnnd zum andern durch einen 
Fifcher loß gemacht / als jhn die Böhmen nach Wien geſchickt hatten. 
Vnnd were von feiner Abenthenr / vnnd mwunderlichem Leben / ein gantzes 
Zractätlein zuſchreiben. Beſihe / wie er vom Bapft Urbano , zu feiner Roͤmi⸗ 
fchen Raife / den gehenden von den Seiftlichen in feinem Königreich erbalten/ und 
die Römer fich hierzu gefaßt gemacht: er aber zu Hauß blieben / vnnd hiedurch die 
Geiſtlichen ombs Gelt: die Römer aber in groffenfchaden gebracht / beym Theo- 
doricoaNiemim 5. Capitel des andern buchsfeiner Hiftorien, Er it Anno 1419. 9 
10,8 Hr 
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16. Auguſti / wiecs Lupacius rechnet/ auffm Schloß Cunradicze, nahent Prag/ 
ohne Erben/amfchlag geftorben. Zu feiner zeit/namblich Anno 1401. fieng M. Jo⸗ 
hann Hußan/offentlich in feiner Kirchen in der alten Statt Prag / Bethlehem ge⸗ 
nant / wider den Bapſt zupredigen ; zu welchem fich hernach auch M. Hieronymus, 
ein Deuftätter Pragerkind / geſelte. Diefer onnd anderer Brfachen halber zogen Die 
Zentfchevon Drag hinweg:onnd ſchreibet Mneas Sylvius, daß innerhalb acht tage 
Anno 1409. 5000. Dubravius 24. vnnd Hagek ober 40000. Studenten / darunder 
gleichwol auch Böhmen geweſen / hinweg fich begeben haben. Anno 10. fienge Huß 
an wider den Ergbifchoff zu Prag zu predigen: Er predigte auch auffm Lande:vnd 
wurde darauff Anno 14.nach Coſtnitz vor das Coneilium erfordert / dahin er auch 
den z. Novembris kam:vnd dafelbft den. Julüides folgenden ıs. Jahrs: fein Mitge⸗ 
huͤlff aber/nämblich gedachter Hieronymus pon Prag/den ı. Junij Anno ı6. ver⸗ 
brentward. Hieruͤber nun entftunde groffe Auffruhr in Boͤheim / ond befchloflen 
Die Böhmen dem Concilio nichtzugehorchen / vnnd verordneten / daß man die Ge⸗ 
dachtnuß Johann Huſſen / außdem Dorff Huſſinecz bürtig/ / vnnd des Hieronymi 
von Drag/jährlich ven 6. Julij feyerlich begehen folte. In diefem onmwefen kompt 
Sohannvon Troßnowa / oder Trocznow a einer von Adel (ſo hernach / wegen ci: 
nes im ſtreit verlohrnen Augs / Zifchfa genant worden /) auff Prag / vnd wird da⸗ 
ſelbſt vor einen Hauptmann auffgeworffen:welcher Anno 18. einen Sieg wider des 
Koͤnigs Muͤntzmeiſter erlangt / Thabor gebaut / vnnd den 30. Juli ſelbigen Jahrs 
dreyzehen Rathshern / ſampt dem Statt Richter / vom Neuſtaͤtter Rathhauß zu 
Prag herunder geſtuͤrtzt / welche die andern vollents zu tode geſchlagen haben. Hier⸗ 
rauff gienge es vber die Cloͤſter / dern er vber die soo. hin vnnd wider zerſtort haben 
folle. Keyſer Sigismundus hatte feinem Bruder V Venceslao Anno 19. fuccedirt, 
vnnd im folgenden 20. Jahr den 30. Junij / Prag mitısoooo. Dann belagert saber 
er muftewider abzichen : vnnd gewahnen hernach die Prager das obere Schloß / in 
welchem newlich gedachter Sigismundus gerrönt worden/wie wir bieoben verflande. 
Darauff fielen die Böhmen den 25. Novembris in Schlefien/ onnd in die Saufnie. 
Den s. Junij des 21. Jahrs hat fich auchdas jegige Prager Schloß den Böhmen er⸗ 


| * Vnnd haben darauff die meiſten Staͤnde auff dem Landtag zu Prag des 


roßfuͤrſten auß der Littau Sohn / oder Schwager / oder Bruder (dann die Scri⸗ 5, xchibfuſ 


benten hierinn vngleicher mainung) zum Koͤnig erwehlt / vnnd abgeholt. Anno 22. in da 


ſeinem tode theilten ſich die Böhmen in zween hauffen / dern der eine des Ziſchken * 


hat Ziſchka einen groſſen Sieg wider den Keyſer erlangt / vnnd darauff in Oeſter⸗ Schieſier 
reich groſſen ſchaden gethan. Der Povel hat zu Prag die Rathsheren erſchlagen / Chronic 
vnnd die koſtliche Bibliothec in Keyſer Carls Collegio verbrent / ſo im Martio gez fagt er ſey 


ſchehen. Im Aprili fuͤlen die Boͤhmen in die Marck Brandeburg- Anno 24. ſtarcs Königs 


De in Mehren an der Peſt / onnd ward zu Czaßlaw in Boͤheim begraben. Sach ee 


r geweſẽ 
Vettern Procopium zum Hauptmann erwehlie / den man / wegen feines Thaten / 


den Groſſen / jtem den Beſchornẽ genant / weiln cr anfangs ein Geiſtlicher gemefen, Sigismun- 
Der ander Hauff nentefich die Verlaſſne / oder Waiſen / und warjhrfürnembfter dw Coribu- 
Hauptmann Procopius Minor. Beede Heer fielenin Mehren / Schleſien / Laußnitz / "hm. 


‚ Bayern onnd Defterzeich: vnnd Annoas. hielten fie ein Schlacht mit Ertzhertzog 


Adrechten von Defterzeich /in welcherfie einen blutigen Sieg erlangten :darau 
dann Anno 26.den 16. Junij / das gewaltige Treffen bey der Statt Auffig/an den 
Weißniſchen Graͤntzen / vorgienge/ welches von Morgen an biß in die ſinckende 
Nacht gewwehrerhat. Vnnd obwoln der Teutſchen indie hunderttauſent ſollen ge⸗ 
weßt ſein / ſo haben fie doch den kuͤrtzern gezogen / vnd viel vornehme Leuth / vnd da⸗ 
‚runder auch Graff Ernſten von Gleichen / vñ Friderich Herrn von Dona/verlohrn. 
And dazumal hat man viel Staͤtte in Teutſchland angefangen zubeveſtigen. Hañ 
die Böhmen einen Sieg nach dem andern erlangten / vnd in den benachbarten Lan⸗ 
den / Meiſſen / Stifft Magdeburg / March Brandeburg/ Saufnis/ Voigtlandt / ec 
‚groflen ſchaden thaten Anno 3 1.denı. Auguftiifider Cardinal Julianus ſo hernach 
Anno 44. Inder Schlacht bey Varna wider den Turcken geblieben / in dieso, oder 
wie 
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wie theils ſchreiben 130000. ſtarck / in Boheim kommen: Aber als die Teutſche des 
Procopii Raſi Ankunfft bey Tauß vernom̃en / da iſt ſie ein folcher fehreuten ankom⸗ 
men / daß weder des Cardinals / noch der Churfuͤrſten von Coͤln vnd Sachfen/ vnnd 
anderer Fuͤrſten bitte was helffen wolte / ſondern ein jeder ſuchte mittel vnd gelegen⸗ 
heit / wie er davon kommen kunte. Die Böhmen befamen 240. Waͤgen von Sil⸗ 
ber / Gold / mancherley Munition / Proviant / vnnd Wein / wie auch i50. Stuck 
grobes Geſchuͤtz auff Raͤdern: die Pulver Waͤgen zuͤndeten ſie an / dardurch dann 
den Fluͤchtigen noch groͤſſerer ſchrecken ankam. Anno 32. empfiengen die Böhmen 
vom Concilio zu Bafelficher glaid dahin zu kommen: deßwegen Procopius Rafus 
ſelbſten dahin zoge: vnd nach feiner Widerkunfft die Statt Pilſen belagerte / ſo allein 
in Boͤheim ſich jhme / vnd den Huſſiten / widerſetzt hatte / kunts aber nicht gewinnen: 
weiln zu Drag wegen des Baßleriſchen Concili groſſe Auffruhr war / daß er deßwe⸗ 
gen dahin ziehen muſte. Vnd dieweil die Prager in d alten Statt / vnd andere Herern 
den gehorfam der Roͤmiſchen Kirchen Anno 34.5ugefagt/fo hat er fie mit mord vnd 
brant verfolgt: dahero fie /neben den Pilßnern / jhme Den 28. May dieſes 34. Jahrs / 
vnter jhrem Obriſten / Herrn Meinharden von Neuhauß / entgegen gezogen / vnnd 
ein Schlacht geliffert / in welcher er von feinem Reutter Hauytmann / vnnd Der 
Reutterey / verlaſſen worden / vnnd / neben Procopio Minore, geblieben iſt: als er 
nicht fo wol vberwunden / als vom vberwinden müde worden war / wie Sylvius 
Schreibe. Die®efangene bat man michift ineine Scheuren zuſammen gebracht/ 
vnnd ficdarinnen verbrent. Hierauff wurde ein Sandtaggehalten/ auff welchem 
fich die Zabpriten onnd Waiſen / mitden andern Herin / onnd den Praͤgern / ver⸗ 
‚glichen / vnnd Friden machten. Band dieweilfie jhren obgedachten Lithauifchen 
Fuͤrſten / Sigismundum Coributum, (den fie erwehft hatten / der auch mit sooo. 
Pferden auff Drag kommen war / ein weilgefangen gehalten / bald wider ledig gez 
laſſen / vnnd jhne Anno 27. auß dem Sande begleitet hatten: vnd Procopius der fürs 
nembfte Kriegs Obriſte nun auch tod war / fo erwehlten fie einen Öubernarorn 4 
namblich Alexium V Vrzefstiovvsky , derdann zum frieden geneigt war / vnnd 
wurden Darauf zum Keyſer Sigismundo Sefanten gen Stulweiſſenburg in Vn⸗ 
garn geſchickt / vnnd Fame hierauff der Reyfer im Majo Anno 14 3 6.felber nach I⸗ 
glau in Mehren / dafelbft er den 4. Juli ven Böhmen ihre begerte Articul beſtaͤt⸗ 
&igte s vnd hat der vonden Hufliten erwehlte / und vom Keyſer befiattigte Ertz⸗ 
Bifchoff zu Prag DM. Johann Rokyczan / im Namen aller Boͤhmen / der Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen zu gehorfamen daſelbſt dem Keyſer zugefagt : vnnd wurden die 
Bohmen von des Concilii Segaten vom Bann abfolviret, Als diefes verricht / iſt 
der Keyſer Sigisinund den 23. Septembris diefes 36. Jahrs zu Prag herzlich em⸗ 
pfangen worden. : Er befreyte die Statt Thabor gar hoch: vnnd wurde folgen⸗ 
06637. Jahr alles was abgehandelt worden Boͤhmiſch / Lateinifch / Teutſch / vnnd 
Vngariſch außgeruffen/ vnnd von den Böhmen hernach mit guldenen Buchſta⸗ 
ben an eine Wand gefchrieben. Er der Kenfer ftarb bald darauff noch in diefem 
37. Jahr / den 9. Derembris/zu Znoym in Mehren / vnnd wurde zu Daradin in 
vid.rac. Vngarn begraben. Ihme fuccedirte (vermoͤg der Erbvereinigungsmwilchen Bo⸗ 
schibfuſ. in heim vnnd Oeſterreich Anno 13 66. auffgericht) fein Tochtermann / Ertz Hertzog 
Chron.si- Albrecht von Oeſterreich / ſo aber auch nichtlanglebtes fondern Anno z0. den 27. 
lef.l1.630. Octobris in Vngarn farbe : vnnd fein Gemahlin / gemelts Keyfers Sigismundi 
933 Tochter Schwanger verlieffe/diehernach Ladislaum geborn / der am Hoff Keyſers 
Friderici LV. erzogen worden : in welcher zeit ein jeder nach feinem gefallen in Bo⸗ 
heim haußte /biß Anno so. Georg Podjebrat / ein Herr von Kunſtatt / Statthalter 
worden. Dieſer Ladislaus pofthumus Konig in Vngarn onnd Boͤheim / vnnd 
Ertzhertzog in Defteneich/ift Anno 1457. als man auff fein/mit Königs Carolides 
VIl.außFranckreich Tochter / beylager zu Prag ſtatlich zurichtete / gehling erkranckt / 
vñ inerhalb36.0d/wieLupaciusfchreibet24.flunde/im r7. Jahr feines alters geſtorbẽ 
Lib.i.Hiſt. Sol ein vberauß ſchoͤner / vñ wolerzogner Juͤngling geweßt fein. Felix Fabri meldet / 
Suev.c.s. Daß er Die zeit feines Lebens kein ſolche groſſe vnnd allgemeine klag pber einen 
todten 





| 
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todten / als vber diefen jungen Herengefehen hat. Gang Teurfchland/jagangEuto- 
pa feye darüber verftürgt worden/dieweiljedermangebofft/daß er alles heil und wol⸗ in Calend, 
fart zu wegen bringen folte. Gedachter Lupacius erzehlet vier vnterſchiedliche mais ad 25. 
nungen / die von feinem tode herumb gangen / vnnd will er / daß er Ladislaus ander Noyemb/. 
Peſt geſtorben ſeye. Beſihe Camerar.in horis ſubeiſiv. cent. 3. fol. 344. Cominæ. 
lib.ıo. jtem Boregk in der Böhm. Hiſtor. & Jac. Schickfuſ. in ChronSilef‘l.i. c.35. 
Mit jhme hat der Sügelburgifche Stamm / auß welchem fein Fraw Mutter gewez 
fen / in dieſen Landen auffgehoͤrt / vnd hat das Hertzogthumb Luͤzenburg Marggraff 
Johannes zu Mehren vnnd Gorlig/der Kepfers Wenceslai vnd Sigismundi Bru⸗ 
der / nach feines Vatters Bruders / des V Venceslai Hergogen zugüßenburg vnd 
Brabant tode / inngehabt / deſſen Tochter Eliſabeth / weil ſie in beeder Ehe mit dem 
Hertzog Antonio von Brabant / vnd Hertzog Hanſen zu Bayern / geweßten Biſchof⸗ 
fen zu Luͤttich / keine Kinder bekommen / daſſelbe Hertzog Philipſen den Frommen 
von Burgund abgetretten / daher ſolches an Burgund / vnnd hernach an Spanien 
kom̃en: wiewol noch dieſes Hauſes vñ Geſchlechts Herrn verhanden waren. Beſihe 
was Nicolaus Vignierius oder Vigner des Koͤnigs in Franckreich Geſchichtſchrei⸗ 
ber/ in ſeinem Buch / ſo Anno 1617.51 Pariß / in Frantzoͤſiſcher Spraach wider auff⸗ 
gelegt worden / von dieſem anſehenlichen Geſchlecht geſchrieben / in welchem er 
beweiſet / daß Graff Heinrich der III.von Luxenbourg drey Söhne gehabt / nuͤmlich 
Heinrichen den IV. fo hernach Keyſer / vnd diſes Namens der VILgenent worden: 
Balduin Ertzbiſchoffen zu Trier / vnd Waleram Fuͤrſten zu Ligny in Franckreich. 
Vom erſten Bruder Heinrico dem Keyſer fein obvermelte Königin Boheim / biß off 
Ladislaum kommen / vnnd iſt hierauff daſſelbe Land durch Heurath vnnd Vbergab 
an Burgund / wie vermelt / kommen / wiewol die Könige in Franckreich allda ein 
Recht/wegen beſagts Ladislai poſthumi, vnnd feiner Braut / fuͤrwenden. Der juͤng⸗ 
ſte Bruder Keyſer Heinrichs / oder welches der warheit faſt ehnlicher / ſein des Key⸗ 
ſers Vatters / Graff Heinrichen des ILL, Bruder VValramus, habe dieſes Ge⸗ 
Schlecht in Franckreich fortgeſetzt: auß deſſen Nachkommen der Graff von S. Paul / 
zun zeiten König Ludwigs des Al. in Franckreich geweſen. Vnnd dieſe von Lu⸗ 
xenbourg / oder Luͤzenburg / ſo man die Fuͤrſten von Ligny in Franckreich genant / ſein 
hernach von den Koͤnigen in Franckreich zu Hertzogen zu Luxembourg gemacht 
wolrden / wiewol das Land jhnen nicht gehoͤrt hatte. Der letſte auß dieſem ſehr al⸗ 
ten Stammen (ſo vber 700. Jahr gewehrt / vnnd nicht von Hugone Hertzogen zu 
Lothringen / Königs Lotharüi vnehlichen Sohn / wie Peucerus will / ſondern von Libro 4. 
den Graven von Ardenn / vnd Hertzogen an der Moſel herkommen) iſt Printz Hein⸗ Chronicor. 
rich / Hertzog zu Luxenbourg vnd Pinay / Fuͤrſt zu Tingry / Graff zu Brienne vnd 
Lignyrẽ. geweſen / welcher den 23.Majim Jahr 1616.in Franckreich geſtorben / vnd 
von feiner Gemahlin Magdalena von Montmoranzy zwo Tochter hinderlaſ⸗ 
fer. Als nun / wie vermelt / Koͤnig Ladislaus geſtorben / ſo iſt an feine ſtell Anno 
1458.0bgemelter Georg Podjebradſky / Herr von Kunſtat / auß dem alten Geſchlecht 
der Graven von Berneck vnnd Nidda / wie Dreſſerus ſchreibet / Gubernator des Koͤ⸗ 
nigreichs / vnd der Huſſitiſchen Religion zugethan / zum Koͤnig in Boͤheim erwehlt / 
hernach auch von den Mehrern zu jhrem Marggraven angenommen worden. Er 
bat Konig Matthiam Corvinũ, (den fein Vorfahr Ladislaus zu Wien gefaͤnglich 
enthaltẽ / vñ er Koͤnig Georg / noch vor ſein Königs Ladislai tode / eilents nach Prag 
bringen laſſen) frey gelaſſen / vnd jhme ſeine Tochter Catharinam verheuratet / vnd 
nach Vngarn / allda er zum Koͤnig erwehlt worden / geſchickt. Aber dieſer Mat- 
thias iſt ein vndanckbarer Gaſt geweſen / vnnd hat dieſem ſeinen Schweher hernach 
alles Layde angethan / vnnd Mehren vnnd Schleſten mit Krieg angegriffen Er Ko⸗ 
nig Georg in Boͤheim iſt Anno 1471.50 Prag geſtorben. Seinen Söhnen/ welche 
Keyſer Friderich der V. Anno 64. zu Hertzogen gemacht / ſollen die Bohmen / wie 
Dubrayvius ſchreibt / dreypundert tauſent gulden geben haben / von denen noch biß 
auff dieſen tag die Hertzogen von Muͤnſterberg in Schleſien herkommen. Hierauff 
iſt von den Boͤhmen Königs Calimiri in Poln Sohn Wladislaus zum Konig ers 
wehlt 
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/ wehleworden /weiln er von obgedachts Ladislai pofthumi Schweſter / vnnd Keyſer 
Aloͤrechts des Il. Tochter gebohrn worden. Er hat anfangs viel mit obgedachtem 
Koͤnig Matthia in Vngarn zuthun gehabt / welcher die Statt Breßlaw / vnnd faſt 
gantz Schleſien vnd Mehren in feinen Gewalt gebracht hatte: ‚Endlich wurde zu 
Lib.J. Orig, Dtmügswifchen jhnen ein Betrag gemacht / welcher beym Georgio Fabrieio, vnnd 
m, Martino Croners zuleſen. Als hernach gedachter Konig Mattſnias Anno 1490: 
geſtorben / ſo hat dieſer V Vladislaus, Schlefien/ Mehren onnd Laufnig / die Ver⸗ 
mog des Vertrags Matthias biß an feinen tode behalten / nicht’ allein wideran Boͤ⸗ 
heim gebracht: fondern ift auch König in Vngarn worden. Er ftarb Anno isıo. 
zu Dfen / vnnd wardzu Stulweiſſenburg begraben. Ihm hat fein Sohn Ludwig 
fccedirt ‚der inder Schlacht mit den Tuͤrcken Anno 26.gehalten Faum entruñen / 
hernach in ein Sumpff gefallen / vnnd darinn blieben iſt In feine ſtat iſt Ertzhertzog 
Ferdinand von Oeſterreich König in Vngarn vnnd Boheim worden / der fein Ko⸗ 
nig Ludwigs Schweſter Annam,die Anno 1547. geſtorben / zur Ehe hatte:wie dann 
ſolches vorhero vom Keyſer Maximilian dem 1. König Caſimiro in Poln / vnnd 
ermeltem König Wladislao zu Wien war abgeredt vnnd verglichen. Ihme Ferdi- 
nando frccedirte fein Sohn Keyfer Marimilian der IL. vnnd diefem Keyſer Ru⸗ 
dolph der II. onnd diefem Anno 1612. Kepfer Matthias ; wiewol er allberait bey Lebs⸗ 
zeiten feines Bruders / Keyfers Rudolphi, Anno 1608. zum König defignirt wor⸗ 
den. Vnnd haben die Böhmen darauff Anno 9. den Majeſtaͤt Brief / Freyheit 
der Religion /die Prageriſche Hohe Schul / und das Conſiſtorium erlangt. Vnd 
als Höchſtermelter Matthias Anno 11. wider den Romeum, vnnd das Paſſauiſche 
Volck / in Boͤheim beruffen worden / fo befam er den 23. Maj die Eron/ allein dee 
Regierung / obwoln er geerönt / wie gemelt / wolte er fich eher nicht vnterziehen / biß 
Anno 12. Keyſer Rudolph gefiorbe. Anno 1613.08 5: Maj habẽ / bey Regierung diefes 
Keyſers Martthig, etliche Böhmifehe Stande /den KamerPrafidenten und Stattz 
haltern / Herrn Wilheln Slawata von Clum vnd Koffumberg ze. ſampt Herrn Ja⸗ 
roßlaw Borzita von Martiniz / auch Keyſerlichen Rath vnnd Statthaltern / vnnd 
M. Philippo Plattero Secretario, im Prager Schloß / zum Fenſter hinauß / vnnd in 
die 27. Eln tieff herab geworffen / dardurch der langwuͤrige Krieg angangen / ſo noch 
biß daher in Teutſchland nicht geſtillet iſt Anno 1019. ſtirbt Keyſer Matthias, Hoch⸗ 
lobwuͤrdigſten angedenckens / vnnd ſuccedirt jhme die jetzige Keyſerliche Majeftere 
Ferdinandus II.ſo allberait zuvor Anno 17.5um Koͤnig geeröntgewefen: Wieder 
jhre Majeſtaͤt wurde Churfuͤrſt Friderich Pfaltzgraff zum König erwehlt: aber er 
muſte Anno 20 im Novembri wider auß dem Königreich weichen. Vnndiſt nun⸗ 
mehr Ihr Keyſerlicher Majeſtaͤt eltiſter Herꝛ Sohn / Ferdinandus III.auch zum Ko⸗ 
nig in Boheim defignirt, vnnd gecroͤnt worden. Beſihe von obgedachten Boh⸗ 
miſchen Sachen die allegirte Authores, als Coſmam ( der der eitifte Boͤhmiſche 
Seribent iſt) Andream Ratifpon. Mneam Sylvium, Hagecium, Dubravium,Lu- 
pacium, Fabricium , vnnd andere sals Hordleders onnd Borecks Boͤhmiſche Hi⸗ 
ſtorien ond vom Huſſiten Rrieg infonderheit M-Zachariam Theobaldum, vnd Jo- 
hannem Cochl&zum inhiftoriaHuffitarum, 

Was zum befchluß der Boͤhmen Sitten onnd Gebraͤuch anlangen thut / ſo 
fein fie vorzeiten ins gemein vor Ketzer außgeruffen worden. Man bar fie auch theils 
des Diebftals bezüchtigen wollen: wie dann die Keimen bievon befant fein: 

- Der offt allegirte Frantzoß ſchreibet in feinem buch am 668. blat von jhnen 
alfo:Ce peuple nefurjamais lieen general d’aucune loy,quilesachemineäla ver- 
tu,ains lavolontdafervy deloy à chacun d’eux. 1ls font au refte grands,ontl’effo- 
mach large,& lescheveux blonds,font ambitieux,glorieux, arrogans,mesprifene 
les autres &c. das iſt: diß Volck iſt niemals ins gemein gebunden gewefen an ein Ge⸗ 
ſatz / welches daſſelbe zur tugend gewiſen: ſondern d will eines jeden iſt fein Geſetz ge⸗ 
ſen. Im vbrigen ſein ſie groß vnd ſtarck von Leib / haben einen guten Schmerbauch 
vnd weiſſe Haar / ſein ehrgeitzig / vffgeblaſen / vnd ruhmrettig:verachten andere Leuth 

neben 


Vid. Freher. 
1.3. Florileg. 
Ethico pol. 
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nebenfichr?. Vnd diß ſagt der Frantzoß. Wie ſie jhre Vnterthanen vnnd Bauren 
tractiren / das meldet W erdenhagen.Sie leben zwar wol / fein kuͤn / ruhmredig vnd 
ſtoltz / vnd verlaſſen ſich zu viel auff jhre Macht: ſein den Teutſchen ſehr gram / tra⸗ 
rtiren ſie vbel / nennen fie Hund / vnnd dergleichen / vnnd ſparen ſich nicht / wo fie 
jhnen nur was laydts thun koͤnnen: Aber gleichwol fo muß man bekennen / daß / was 
hieoben geſagt worden / zu viel iſt / vnnd man viel guter ehrlicher Leuthe vnter den 
Böhmen finder: wie ich ſolches ſelbſten erfahren vnnd ruͤhmen Fan. Zum Beſchluß 
muß ich noch gedencken / was ſie vor Gebraͤuch bey jhren Begraͤbnuſſen haben: 


part. Res 
rumpubl; 
Hanfeat.c.5 
pag. 277. 
Vid.Nicol; 
BellusTomö 
1.dıffertar. 
politic. diſẽ. 
1.3 


weiln man folches fonften meines wiſſens / wenig in den Büchern finden wird. Die pag.ıco. & 


Todten pflegen fie gar fchön anzulegen / vnd zu ſchmucken / hernach in ein ſchoͤnes 
Bett zuſetzen / vnnd kommen fo dann / ehe man fie zu Grabe traͤgt / die Witwer ond 
Wittibe / ſampt den naͤchſten Blutsfreunden / vnnd führen ein erbaͤrmliche Klag. 
Das vberbliebne Weib / oder der Mann / wie auch die Kinder ec. kuͤſſen vnnd dru⸗ 
cken den Verſtorbnen / vnnd führen ein ſolches weſen mit jhme / als ob er / oder fie 
noch lebte. Vnd wann man den Verſtorbnen nunins Grab legen will / fo gehet 
der Handel wider an. Vnnd traͤgt man da kein abſchewen / wann ſchon ein der⸗ 
gleichen Perſon an einer boͤſen Kranckheit geſtorben. Vnnd dieſen Brauch hab 
ich ſelber mit Verwunderung geſehen / als vns vnſer Haußwirth Holub Wawrzi⸗ 
nez / vnnd die Coſt Wirthin / eine von Adel / Herrn Heinrichs Wowzizka Hauß⸗ 
fraw / in der zeit / als wir zu Sobießlau geweſen / geſtorben. Vnd ſo viel von dem 
Boͤhmerland / in welchem es fehöne Manns⸗ fonderlich aber ſehr fchöne Weibs⸗ 
Perſonen gibt. 

Anno ı 6 1 6. fein wir im Herbft wider nach Hauß geraißt/ onnd haben vn⸗ 
terwegs wider in obbefagtem Rofenberg- oder Schwanbergifchen Dorff Tſchebe⸗ 
tin bey vnſerm alten Lateinifchen Wirth eingekehrt /der für fechs Perſonen Mita 
tags / vor Eſſen vnnd Bier 35. onnd für Hew und Stallmüette auff 3. Pferd/7.ond 
alfoin einer Summa 42. Kreuger/oder 14. Örofchen gerechnet hat. Auff die Nacht 
kamen wir wider in ein Dorff / daman uns aber nicht viel Vmbſtaͤnde gemachte 


hat. - Dann esin den Böhmifchen Dörffern eben ſchlecht bergeber s wie die alte 


Reimen lauten; 


Hab wol acht auff deine Sachen, | | 
Ihr (verſteh der Böhmen) Speiß thu nicht verlachen. 
Friſch Stroh halt für dein Bett / 
Das ander voll Leuſe ſtecekt. 
Dein Deckbett iſt die Stuben haiß / 
So dir macht außtreibn den Schwaiß 
Wiltu wiſſen des Tages Stund / 
Sihe andie Sonnen rund: 
Weiter thu auch nicht trawen / 
Als was nur ſehen die Augen: 


Bir hätten im obrigen biß auff Freyſtat den vorigen Weg: aber von dar ſein wit 
einen nähern/als vormals/geraißt/ond kommen au 
M.Refermarsfe.ı.m: | 
DM. Dregaseen.1:m. welche beede Marcktflecken dem Herrn von Zelfing Frey⸗ 
bern 2? damals gehört haben. 


c 


Woend Schl.Schwereberg.1.m. Tſchernembliſc 
D Naringum. 
D.Hätting.ı:m. Bon dat fein wir in einem Schiff vber die Thonau gefahrn / 
vnd fommen auff ! 
W. vnnd Sch. Vnterwalſee. Von welchem orth in folgendem Capitel. 
Don bier hatten wir noch 1:m, wegs auff Zeillern / von welchem orth wir vor ei⸗ 
nem jahr waren außgezogen. 8 


397: 


1ib.3.f 420 


migr. Gent; 


Lib.5.p.322 
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Die Ander Raiß / von gedachtem Schloß Zeillernin 
das Marggraffthumb Mebren. —— 


3 Vanfang des 1617. Jahrs bin mit wolgedachten beeden Frey⸗ vnnd Baner⸗ 
Herrn von vnnd zu Tattenpach ec· Ich in Mehren geraißt / da wir dann auff 
folgende orth kommen ſein: 

NM. Ambſtetten· meil. welches ein ſchoͤner dem Biſthumb Paſſau gehoͤriger 
Marcktflecken iſt Bu 

SM: Piintenmardit/dem Herrn von Zinzendorff Freyherrn ec. nach Carlſpach gez 

rig-1.M- ' ! 2 
ö MNeumarckt. —m.anchdem Herrn von Zinzendorff suftändig. 

D.&rlaf.2.m. 

St.vnnd Cl Melck.meil. Es will Lazius, daf es vorhin.mea dileda , we⸗ 

gender Gelegenheit desorchsgeheiffen. Cluverius vermeint / eshabe erſtlich den 
Samen Nomals;hernach Nomare gehabt/ vnnd mögen es die Teutſche vorzeiten 
Nomalk genanthaben. Das Stättlein ligt onten am Waſſer / aber das Cloſter 
zmblich Boch / alfo daß es nicht alleindem Seättlein / fondern: auch der Thonau / 
vnnd gegent berumb gebieten fan. Anno 1619.haben folches Cloſter die Ober Oe⸗ 
fterzeichifehe Stände / aber vergebens / belagert. Es ift groß / vnnd der rei? 
chiften eins in Defterzeich / von welchen ins gemein gefagt wird / daß es einen rei⸗ 
enden Megen habe. In der Kirchen ligt S. Colman / welcher ein Schott gewe⸗ 
ſen / vnnd in Defterzeich von dem Landvolck für einen Verraͤhter onnd Kundſchaff⸗ 
ter gehalten / gefangen genommen/vnd Anno 1014.51 Stoferan an einem Baum 
gehenckt / vnnd hernach allhie begraben worden iſt / wie Aventinus fchreibe. Es 
figen auch da Leopoldus J.Stiffter diefes Cloſters onnd Ernelus Marggraven 
in Defterreich. : 
M. Loßdorff: Em. Diß iſt ein ſchoͤner wolerbauter Marckt gewefen /der vorbin 
dem Heran von £ofenftein / bernach deflelben Heren Schweher / Herrn Öeorgen? 
Heren von Stubenberg dem eltern (fo Anno 1630.54 Regenfpurg geſtorben iſt /) 
zur Herrſchafft Schalaburg ( die vorhin aigne Öraven gehabt) gehoͤrt hat. Die 
Kirchen war mit vielen epitaphüs gesiert/ vnnd hatten die löbliche Vnter Defterzeiz 
chifche Stände / foder Augfpurgifeben Confelion zugethan/ allda ein fchönes 
Collegium erbauten laſſen / in welchem die Land Schut gewefen ift. Aber im naͤch⸗ 
ften Krieg folle diefer orch vbel fein zugerichteeworden: und iſt die Schulnunmehr 
auch dafelbft abgeſchafft. Bon den Herinvon Lofenfteinbefihe oben das 2. Cap. 
Von den Herrn von Stubenberg wird onten was gemelderwerden: Beſihe auch 
Laziumimo.buch. | 

D. Drimerfiorff.it m. 

D.Hain.2.m.daben nahent das ſchoͤne Forgerifehe Schloß Zaͤking liger. 

St.Drautern.2.m. Gehoͤrt dem Biſthumb Daffau/allda fein wir vber die Tho⸗ 
naubrucken / die 33. Joch hat / gefahrn / vnd erftlich auff 

St. Stain / vnd dann gen 

Si Crembs kommen Dieſe drey Staͤtte ligen nahent beyſammen. Vnd ſein 
Stain vnnd Crembs wolerbaute Landsfuͤrſtliche orch in Vnter Oeſterreich / zwi⸗ 
ſchen welchen ein zimblicher Platz gelaſſen worden / auff welchem die Capuciner ein 
ſchoͤnes Cloſter erbaut. Gibt einen guten Weinwachs herum. Vnd wird zu Crembs 
Jaͤhrlich auff S. Jacobi / vnd Simonis Judæe 14 tag lang Marckt gehalten / dahin 
viel Kauffleuth auß Teutſchland / Vngarn / Poln / Boͤheim ec. kommen. Im naͤch⸗ 
fen Krieg iſt Crembs vergebens belaͤgert worden. Gegen vber / naͤmblich jenſeit der 
Thonau/gegen Steyr zu) wo die Statt Mautern ligt / iſt das Cloſter Gotwich / 
oder Gotvicum, ſo man ins gemein Ketwein nennet: welches das andere von den 
drey reichſten Clöftern in Vñter Oeſterreich iſt von welchen man ſaget / daß «6 
einen klingende Dfering habe Egt ſehr hoch / vñ iſt feſt Die Moͤnch ſein — 

NZ 





des 1 Vmit haůiff anderer erbaut / wie Aventinusmelder. Erift auch daſelbſt Anno 950349 
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Sltdens. Bifchoff Altmann von Paflau hat folches/sun zeiten Keyſer Heinrichs 


1092.geftorben. 7 
VBon CErembs hat man zween weg auff Znoim in Mehren. Anno 16. und alfo ein 
wenig zuvor/bin ich diefen folgenden weg geraißt / naͤmblichen auff 

D.Meichfendorff- 7 m. ao 

SM. Sangenloiß. m. Diß war damals ein fchöner / grofler vnnd wolerbauter 
Marckt: vnd folle es allbie fo viel Haͤuſer / als obbeſagte 3. Stätte/ Mautern / Stain / 
vnd Crembs / zuſammen / vnd noch drey darzu / gehabt haben. Aber im naͤchſtẽ Krieg 
iſt dieſer orth vbel verderbt worden / vnnd haben die Manpfeldifche allda ſehr einge⸗ 
buͤßt. Es hat da einen feinen Platz / vnd Rathhauß: vnnd iſt nach der lenge gebaut / 
vnd in die Fuͤrſtliche Camer gehoͤrig. RR } 

D.Zchmng. m. bierumb hat es allenthalben einen gewaltigen Weinwachs. | 

Von dar vber den Meinhartsberg / ſo wegen des Holtzes cin gefährlicher vnſiche⸗ 
rer weg bißweiln ſein ſolle. N 

D.Reikerfiorff. 1. m. Bun | RR 

St. Egenburg.ı+ m- Iſt ein alte Sandsfürftliche Statt/die im naͤchſten Krieg 
pielaußgeftanden. Anno 485. wurde fie vom König Matthia Corvino in Vngarn 
eingenoiiien. Bon hier hab ich mich ein wenig auff diefeiten geſchlagen / vñ meinen 
bekantengnädigen Herin/Herin Jacob Frangen Freyherrn zu Derberftein e vff ſei⸗ 
nem Schloß Teinzendorff befucht/fo mir der vierjährigen alten Kundſchafft halber 
zu Eins ondin Boheim / allen gnädigen willen erwiefen. Vnd wird erwan mit Gele⸗ 


genheit diefes Anfebenlichen Öefchlechts ins Fünffuig gedacht werden/ auf welchen 


Ser: Georg diefes Namens der III. gemefen/ der auf Land Steyr Kepfer Friderico 
IV. zu hälff fommen/als er Anno 1401. wie Megiferus,oder 62.mie Calvifius,oder 63, 


wie andere fegen/zu Wien von feine Rebellifche Burgernindie 2 3 Monat lang bes 


Poſthauß hat. 


lagert Hader das vorgehende Kapitel. So iſt Herr Sigmund Sr yNerz 
von Herberftein/deflen oben im 2.Cap.gedacht worden/ allen Gelehrten / wegen feis 
ner Moſcovitiſchen Hiftory/ond anderer feiner hoben Qualitetẽ halber befant. An. 
1520. haben Herr Wilhelm / vnd Her: Günter von Herberftein die Star Wien wid 
den Tuͤrcken befchügenbelffen. Aber bievon / wie gemelt / zur andern Gelegenheit. 
Der naͤchſte weg iſt von Egenburg auff 

SM. Pulfa.ı.m.ligtauff der Wiener⸗vnd Prageriſchen Landſtraſſen / allda es ein 


2 


St.Schraittenthal.? m. Iſt ein Fleines Stättlein/fampe einem ſchoͤnen Schloß / 


ſo damaln dem Heren von Eizing Freyherrn / gehört hat. 


St.Rez ein gute + m. Dip iſt ein ſchoͤnes / luſtiges / vnd wolerbautes Landfuͤrſtli⸗ 


ches Staͤttlein / da herumb ein herrlicher Wein waͤchſt / fo ſonderlich in Boͤheim ver⸗ 
fuͤhrt wird. Im Huſſiten Krieg ward fie An. 1424. von de Böhmen erobert / vnd alles 
was Männlich dariñen war / erwuͤrgt. Den Hauptmañ / fo ein Graff von Hardeck / 
geweſen / haben ſie gefangen genom̃en / vnnd jhn hernach in der Gefaͤngnuß ſterben 


laflen.An.ı435. wurde fie auch vo konig Matthia Corvino auf Vngarn eingenom⸗ 


men. Im jüngften Krieg hat dieſes Staͤttlein wider viel außſtehen muͤſſen: vnnd hab 


ich mich Anno is. im Som̃er wider daſelbſt befunden / als eben der anfang zum oh: 


muſchen Krieg gemacht worden / vnd die Keyſerliche Armeeda herumb gelegen. 


Von hier fein noch 2.meil auff Znoim. 
erander weg/den wir damaln/nämblich Anno 17 geraiſt / iſ von Crembs 


auf ober den blöckichten unfichern Weg / durch Haiderftorff vnnd Straß / auff 


Hohenwart / welches ein Dorff.2.meil. Bon dar fein wir durch Mesfeldorff / 
auff Sittendorff kommen 2. meil. allda escinfchönes groffes Wirthshauß / vnd 





ſchoͤnes Schloß / ehe folches im nachften Rriegabgebrent vnnd verderbe worden/ 

gehabt. Von dar gen Zellerndorff. 1. ſtarcke meil / welches ein anfehentis 

cher groffer Flecken onnd Schloß Herin Dit Friderich Geyer von Oſterburg das 

maln gehoͤrig / der in der jüngften Schlacht vor Prag gr Leben gelaſſen / als ex 
j 


Hiflor.7. 
P4g.207: 


10. 
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ſich nicht gefangen geben / ſondern / feinem wunſch nach / Im freyen Felde biß in den 


tode fechten / vnd ſterben wolte. Bon dar auff Calendorff / ein kleiner Narckt ⸗meil. 


vrd dann von hiunen auff Znaim ein kleine mail. | a 
St. Diefes Znaim ift die erſte Statt in Mehren / ſo man für des Prolemzi Me- 

doslanium heit. Iſt ein wolerbauter Marggraffifcher/ oder Sandsfürftticher orth / 

da es zween Platz/ vnnd fchöne Haͤuſer / auch ein fürftliches Schloß / vnnd in dem⸗ 


felben ein Heidniſche Capellen hat. Vor Jahrn haben die Marggraven in Meh⸗ 


sc allhie Hoff gehalten: iſt auch Keyſer Sigismundus allhie geſtorben. Selbiges 
mal / als ich da war / iſt diß Schloß ein Pfandſchilling geweſen / vnnd bat ein Herz 
von Rupa da gewohnt / welcher den jungen Herrn gehabt / der ſo viel Spraachen 
gekont hat / wie in meinem theatro tragico vermeldet worden. Es ligt dieſe Statt 
am Waͤſſer Teſa / ſo auß Boͤheim kompt: gibt einen groſſen Weinwachs herumb / 
vnnd hat ſie im naͤchſten Krieg viel außſtehen muͤſſen. Der Rath allda war der 
Augſpurgiſchen Confeflion zugethan: aber nunmehr iſt es alles rekormiit.. 
SM. Proßmerig.1.meil. allda es viel Juden geben / dem Herrn von Leippe gehä⸗⸗ 
rig 
auch gedachtem Herrn gehoͤrig gepeſfſßee. ne 
Si. vnnd Schl. Croman. ı.m. wird zum onterfchied des Boͤhmiſchen Cromau / 
Mehriſch Cromau genant. Allhie hat gemelter Herz Bertold von Appa oder Leip⸗ 


Hoſterlitz.n. m. Iſt ein ſchöner / groſſer / vnd wolerbauter Marckt / vnd damaln | 


pe/ ın einem anfehenlichen Schloß gantz prachtig Hoff gehalten /feinen Ratlichen 


Marftall/ onnd thewre Pferd/auch Camel / £uchten/ vnnd andere Thier / vnnd viel | 
frembde Voͤgel / vñ einen ſtatlichen Luſtgartẽ gehabt. In gedachterz. Jahr feinjegige | 


Kepferliche Majeſtat allda vber nacht blieben / vnd Königlich tractirt worden. Die | 


Zimmer waren mit Tapiſſereyen / vnd andern ſachen / fo zugerichtet / daß man ſich 
darüber verwundern muͤſſen. Es kommet aber dieſes Geſchlecht der Heran von 
Leippe ber von einem Jaͤger / Hovora genant / welcher feinen Heren den Hertzog 
Jaromir in Boͤheim bey dem Leben erhalten. Dann da die Graven Wrſchowczen 
daſelbſt (fo den Libuffifchen Stammen fäts verfolgten )bemelten Jaromir Boles- 
lai des 1,0der des Guͤtigen / Enickel / fruͤhe Morgens mit liſt auff die Jagt gebracht / 
fo traͤumete der Hertzogin / daß jhr Herr in noͤthen were / vnd daß ſie jhm huͤlff ſchicken 
ſolte: deßwegen ſie dann auch so. Burger von Drag dahin abgeordnet hat.Hovora 
der Jaͤger /alser gefehen/ inwelcher Gefahr fein Her? geweſen / vnnd wie ervon 
den Öraven nackent aufgezogen / auff der Erden gelegen /onnd fiemitjhren Roſ⸗ 
fen vber jhn gefprungen / hernach jhn an eine Eiche gebunden / vnnd nach fhme/wie 


zum ziel geſchoſſen: So iſt er durchs Holtz eilent hinauß: vnnd den 50. Maͤnnern 


begegnet / die er eilen heiſſen: Er aber iſt voran / vnnd hat jhnen bevohlen „dab 
fiefeinem blaſen folgen ſolten. Da nun die Wrſchowezen jhn erſehen / vnnd ge 
wußt / daß er des Hertzogs getrewer Diener / fo haben ſie jhn alſobalden gefangen / 
vnnd jhn durch einen andern Waidmann / der es mit den Graven hielte /unnd des 
Hovora Gevatter war / zu hencken bevohlen. Da nun keine Gnad mehr zu erlan⸗ 
gen / ſo bate er / man wolteihm erlauben / daß er vor feinem ende dreymal mit feiz 
nem Jaͤgerhoͤrnlein blaſen möchte/ fo auch bewilligt worden. Als er nun auff einem 
Aichbaum flunde / vnnd zum letſten malbliefe / da kamen die Drager / vnnd fine 
gen dreyzehen Graven / onnd erledigten den Hertzogen: Hovora aber / oder Ho⸗ 
wora / hat zur Danckſagung gemelten feinen Gevattern / fo jhn hencken follen/an 
ſelbige Aichen gehenckt. Hertzog Jaromir hat jhme / wegen feiner trew/ etliche 
Doͤrffer geſchenckt / vnnd Ibn zum naͤchſten Herrn nach jhm gemacht / auch beym 
Keyſer Heinrichen dem 11 erhalten /daßerjhn in den Herrnſtande erhoben / vnd 
jhme cin Wappen von zween ſchwartzen Aeſten / Creutzweiß vber einander ge⸗ 
ſchrenckt /deren jeder fuͤnff Zancken haben ſolte / in einem aufdenen Felde gegeben. 
Seine Nachkomling fein hernach die Heren von Leipp oder Sippagenant worden? 
vnd Obriſte Land Jagermeifterin Boͤheim gewefen / Bernach Dbrifte Marſchalck 
deſſelben worden: wie dann. obermelter Herz Bertofd folches Ambt auch verrichtet 

Ne No 
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har: weiln erfich aber hernach in die Böhmifche confoederation begehen /fo fein 
alle diefe ſchoͤne Herrſchafften / ſo faſt auff 4.meil fich erſtreckt / iIgme entzogen wordeẽ / 
vnnd ſollen Cromau vnnd Eybanſchiz die Herrn von Kechtenſtein bekommen has 
ben. Er war mit ſampt feinen zween jungen Herm der letſte feines Stammens / 
vnnd hielte ſich / nach deme er Perdon erlangt / bey ſeinem Stieffbruder / Herrn 
Adamen von Walſtein 22. Obriſten Landhoffmeiſtern in Boͤheim / in einem Maͤh⸗ 
riſchen Schloß auff / wie ich berichte worden. Was ſeithero fuͤrgangen / kan ich 
nicht wiſſen. Dubravius in feiner Boͤhmiſchen Chronic will von beſagtem Jaͤger 
Howora die Boͤhmiſche Herrn von Berka vnnd der Daub herfuͤhren: vnnd erzehlt 
gemelte Hiſtory / ſo auß Hagecio genommen / etwas anders / wie bey jhme zuleſen. 
Es führen zwar beede Geſchlecht einerley Wappen: daher jhr viel der mainıng/ale 
ob ſie von einem Stammen herkaͤmen. Aber gedachter Hagek meldet / daß des Her⸗ 
tzogs Jaromiri Bruder Vlrich / ſo an dem Hoff gedachten Keyſers Henrici Il. gewe⸗ 
ſen / von den verbliebnen Wrſchowezen beym Keyſer alſo angeben worden / daß er da⸗ 
ruͤber ins Gefaͤngnuß kom̃en / aber auß ſolchem wunderbarlich errettet worden. Vnd 
als er in Boͤheim entronnen / ſo habe er durch huͤlff des Berkowez eines von Adel / 
vnnd eines Dirten/oder Halters / ſo das Vieh außgetrieben/mit feinem Volck frübe 
vnvermerckt die Statt Drag/fodamals die Poln inn hatten / erobert: vnd ſeye d Pol⸗ 
niſch Konig kaum entwiſcht / vnd habe auß forcht in die Hoſen geben laffen:- Darauff 
er dann eine Potſchafft an gemelten Keyſer geſchickt / vnnd jhme fein vnſchuld zuer⸗ 
kennen geben / vnd jhn gebetten / daß er gedachten Berkowezen auch zum Herrn ma⸗ 
chen / vnd geſtatten wolte / daß er mit dem Herrn Howora einerley Wappen fuͤhren 
maoͤchte:welches auch geſchehen ſeye. Dieſes ſchreibt nun Hagecius in feiner Boͤhmi⸗ 
ſchen Chronie / vnd habe ich zu vnierſchiedlichen mahlen deßwegen in Mehren meine 
Nachirag gehabt / vnd fo viel erlernet / daß hierinn dem Hagecio mehr / als dẽ Dubra- 
vio glauben zuzuſtellẽ ſeye:wie dan offrernanter Herrn von Lippa / wañ er auff Ey⸗ 
banſchiz kom̃en / allzeit in vnſerm Coſthauß / beym Herrn Lorenz Skodznodworſky / 
einkehrt hat / an welchem Hauß / am Platz gelegen / auch dieſe Hiſtoria abgemahlet iſt. 
Auß vorgemeltem Geſchlecht der Herrn von Lıippa bat Herr Heinrich / fo auch allhie 
zu Cromau Hoff gehalten / Königs Georgen in Boͤheim Tochter Barbaram zur Ge⸗ 
mahlin gehabt / wie abermals befagter Hagek: jtem Chytræus in beſchreibung des 
Sachſenlands / vnd Henninges in Theatro genealog. ſchreiben. 
St .Eybanſchiz.a. m. hat auch vielernanten Herrn von Lippa gehoͤrt. Diſe Statt / 
ſo an der Schwarza ligt / iſt nit ſonderlich groß / hat aber ſchoͤne Vorſtaͤtt / vnd wurde 
damaln auff diesoo.Hänfer daſelbſten gezehlet. Es waren ſelbiger zeit vnterſchiedli⸗ 
che Religionen allda. Der Catholiſehen / fo feine Kirchen hatten / waren / auſſer der 
Welſchen / nit gar viel. Aber der Augſpurgiſchẽ Confeſſion zugethanen war ein zimb⸗ 
liche menge / denen Boͤhmiſch und Teutſch in zwo an einander ſtoſſenden Kirchen 
gepredigt wurde. Man nente ſie auch Huſſiten / war aber ein groſſer vnterſchied zwi⸗ 
ſchen dieſen / vnd jenen in Boͤheim:wie dann die zu Eybanſchiz auch feine Meßge⸗ 
\ wänter/Liechter/ond dergleichen/alswiedieHuffiten/brauchten-Sie hatten auch in 
der Statt ein Schul. Zum drittenwaren da die Calviniſten / ſo man onrecht Picartẽ / 
ſonſtẽ aber die Bruͤderiſche genant / welche zwo Kirchen Teutſch vñ Boͤhmiſch / ſam̃t 
einem wolbeſtelten Gymnafio,od —— der Vorſtatt hatten. Bi auf dieſen bee⸗ 
| den Keligionen/d £utherifchen/ond Calviniſchen / ſo die fürneififte dafelbften warẽ / 
iſt d Rath beſtelt geweſen. Die viertewar der Schweizerbruͤder / die ein zimliche Vor⸗ 
ſtatt innen / auch jhre aigne. Haͤuſer vn Guͤtter hatten / von welchen fie ein gewiſſes de⸗ 
putat in jhr Gemeinhauß / in welchem jhr Prediger wohnte / vnd die Frembde beher⸗ 
bergt wurden / liffern muſten. Vñ in dieſem Hauß wurde auch gepredigt. Dieſe Leuth 
wurden jhr lebenlang nit getaufft / trugen feine Wehren / vnd hielten jhr Brotbreche/ 
oder das Abentmal / allwegẽ auff Pfinaften.Diefünfften warẽ die Schwenckfelder / 
vnd dgleichen Leuthe / ſobey einem Baum / auſſer d Start vñ Vorſtatte / auffm felde / 
ihre Zufaiienfunfften hieltẽ: zu weiche man auch etliche Photinianer on Arheifte ge⸗ 
zehlet hat:wie dañ damaln 2. im Rath gefeflen/ dieman aa (end dz fie 
| iij 
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feine Aufferſtehung der Todten geglaubt/bezüchtigehat/davon einer felbiger seit gez 
ſtorben. Die s.waren die Juden /dern gar viel geweſen / ſo ihr aigne Synagog / vnnd 
ein groſſe Gaſſen in der Statt innen gehabt. Auſſer der Statt / faſt bey einer halben 
ſtunde wohneten7. die Hutteriſche Bruͤder / im Dorff Olekowitz / welche ins gemein 


die Widertauffer genant worden / weiln ſie die jenige / ſo nit von jhnen getaufft wer⸗ 


den / widertauffen / wann fie ſonderlich noch jung fein. Es iſt jhnen aber dieſer Nam 
ſehr zuwider / vnd ſagen / daß ſie nie keinen wider / oder Arietem getaufft haben. Die 
Burger von Eybanſchitz gebrauchten ſich dieſer Leuth ſehr / weiln ſie mit dem Wein / 
Gartenwerck / Artzneyen / Baden / vnnd dergleichen / wol vmbzugehen wußten / auch 


gute Handwerefer/als Schuſter / Meſſerſchmid / vnnd dergleichen / gaben: daher ſie 


ſtaͤts in die Statt kamen / vnd bißweiln ein gutes Raͤuſchlein jhnen antrancken / daß 
fie ſich zu hauß gleich ins bett legen muſten / welches fie mid zu ſein geheiſſen Ihrem 
Heren / dem von Lippa / muſten ſie vor das Dorff / darinnen fie wohnten / ſelbige Hoͤff / 
Gaͤrten / Aecker / Felder / vnd dergleichen jaͤhrlich / als ichberichterworden/700-Meh2 
riſche Thaler geben / wiewol dieſer orth klein / vnd jhrer ober 400. nit geweſen Es gilt 
aber ein Boͤhmiſch / oder Mehriſche Thaler 70. kreutzer. Das Brotbrechẽ / weiln fie 
ſich allhie zu arm befunden / haben ſie da nicht gehalten / ſondern jhre Leuth an andere 
groͤſſere orth im Maio vnnd Junio hin vnnd her / vnd nach vnd nach / geſchickt: wie ich 
dann auch Anno rors. den 24. Mai) deßwegen nach Nimpfchig. ı m. von Eywan⸗ 
fchiß gelegen / ſpatzierẽ geraißt / damit ich jhre Gebrauch bey folchemjhrem Brotbre⸗ 
chen / oder Abentmal / (bey welchem etlich tauſent Widertaͤuffer zuſammen kamen / ſe⸗ 
ben möchte. So viel ich ſpuͤren koñen / ſo war da ſchlechte andacht: vnd weiln im abe 
einernitmebr/als einmal zu ſolchem raiſen durffte/fo freiwere ein jeder ſich darauff / 
damit er etlich tag feyren / wol eſſen vnd trincken durffte: wie ſie dann in allen Wirts⸗ 
haͤuſern einkehrten / vnnd gute raͤuſch mit heimbrachten. Der Prediger zu obbe⸗ 
fagtem Olekowiz war ein alter Zimmermann / den bißweilen ein junger Weißgaͤr⸗ 
Der vertretten. Vnnd dieſem jhrem Prediger /onnd dem Haußhalter /muftendie 
Meifter in jhrem Handwerck Kechnung thun: Dergegen verforgte ver Haußhalter 
fie alle. Fluchen /fchweren / vnnd die Vnzucht haben fie Bart geffraffe x wie 
dann auchdas kuͤſſen bey ihnen verbotten war :ond hab ich damaln feldften ein Erz 
einpelandem Meifter der Schufter/ Mattheus genant / (von welchem ich felbften 
Schuch allezeit gekaufft) geſehen. Der gute Geſell hatte ein altes Weib / daher als 
jhme eins mals ein ſchoͤne junge Dirne / oder Schweſter / wie ſie einander nennen / 
vnter d Thuͤr begegnete / ſo hat erjbr einen Kuß / oder Buſſel / gegeben. Als dieſes der 
Prediger erfahrẽ / da muſte d gute Meiſter Matz gleich fuͤr die gantze Gemeinde / er⸗ 
fcheineon wurde jmein ſcharpffer text geleſen / vñ getrohet / daß man jn indie Gottlo⸗ 
ſe Welt / das iſt / auß jyrer Gemein zu andern Leuthen / verſtoſſen wolle: Gleichwol 
wurde er von den Bruͤdern vnnd Schweſtern erbetten / daß er vnter jhnen zu bleiben 
hatte:ſedoch muſte er / zur Straff / wie ein gemeiner Schueknecht / vnter den andern/ 
gantzer 14. tag lang ſitzen / vnd arbeiten: vnd wurde entlich / der aͤrgernuß halber / an 
einen andern orth / oder Bruderhoff verſchickt. Welches ich dann deßwegen melden 
wollen / weiln theils ſchreiben / es ſeyen die Weiber bey jhnen gemein: darinn jhnen 
dann groß vnrecht geſchicht. Es hat ein jeder ſein aigen Weib / welcher er die Ehli⸗ 
che pflicht / ſo er will / des Nachts zu einer gewiſſen Stund laiſten mag: deſſen 
dann / vnd warumb ſie eben alle zugleich ſolche Stund in acht nemmen / ſie in ge⸗ 
haim gewiſſe Vrſachen beyzubringen wiſſen. Vnnd obwoln auff einem Boden 
gar viel Bettſtatten ſtehen / ſo hat doch ein jeder mit feinem Weib fein vermachtes 
Caͤmmerlin. Die Witwer vnnd Ledige muͤſſen warten / biß ſie die Eltiſten vnnd 
Vorſteher des Volcks verheuraten. Vnd wann jhnen die / ſo fie fürftellen/nicht gez 
faͤllig / ſo muͤſſen ſie noch lenger warten. Wann ſie aber Luſt haben / ſo gibts jhr Pre 
diger zuſammen / darnach gibt man jhnen etwan ein Speiſen 4. vnnd einen guten 
Trunck Wein / laßt ſie darnach mit einander ſpatzieren gehn / vnd ordner jhnen auff 
der groſſen Camer / wo die andern ligen / auff ein verſchlagnes Kaͤmerlin vnd Bett: 
hab aber nit nachgefragt / ob ſie auch / wie die ande / der gewiſſen ſtundẽ wartẽ muͤſſen. 
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Im obrigen hat alfo die Hochzeit ein ende. Wann ſie Kinder befommen/fo werden 
ſie bald entwehnt / hernach thut mans in ein befonders Hauß / ſo fie die Schulnenen/ 
da aigne Weiber beſtelt feindie jhrer warten. Ein jedes Kind hat fein Bettlein / 
vnd Nachtgeſchirlein / vnd wird jhnen alle acht tag frifch vbersogen/ oder Weiß gez 
legt: Vnd doͤrffen alfo die Eltern Feine weitere forg mit jhnen haben / damit fie jh⸗ 
rer Arbeit abwarten fönnen. Wann fie was älter werden/fo thut fie der Schulz 
meiſter im Lefen/ Schreiben vnnd Rechnen onterweifen : weiter Fommen fienicht: 
Wann fienun bey zimblichem verftande/fo werden fie getaufft / vnnd zu gewiſſen 
Handtwercken / die Mägdlein zur Weiberarbeit gezogen. Keinewehren tragen fie/ 
aber ein jeder hat cin Meffer/ond einen Stab / mit welchen fiefich im fall der noth 
wehren. Vnd wann ſie jhres Feindes meifterwerden/fo iſt das die groͤſte plag / daß 
fie jhn faſt zu todte kitzlen. Was ſonſten jhre Religion anlangen thut / oder viel⸗ 
mehr groben jrrthumb / davon koͤnnen der Theologorum hicvon außgangene Buͤ⸗ 
cher geleſen werden. Vnnd ſoviel ich gehoͤrt / vnd geſehen / ſo brauchen ſie nur das 
Newe Teſtament: vnd ſein jhre Predigten / ſo ſehr lang / wunderlich diſponirt. A⸗ 
ber genug von dieſen Leuthen / deren faſt in die ſibentzig tauſent meiner zeit in Meh⸗ 
sen ſollen geweſt ſein / ſo von Catholiſchen / Lutheriſchen vnnd Calviniſchen orthen 
dahin kommen: die aber nunmehr alle / wie ich hoͤre / allda außgerottet worden / vnd 
ſich deren viel in Sibenbuͤrgen begeben haben. Charles de Leſpinein beſchreibung 
Mehren gedenckt jhrer auch/aberfählergarofft. , 
Bon Eybanfehis fein wir den s. Septeinbris Anno 17. nach Brinn geraiſt / 
fo 2. meildavon ligt / allda wir der jegigen Keyſerlichen Wajeftät / Ferdinandi 1, 
Einritt gefehen/als derofelben die Mehriſche Ständedafelbs gebuldigt haben. Die: 
fe Statt follvorbin Brun gebeiffen haben / daher fie noch Lateinifch Brunna,onnd 
von den Slaven Brnogenantwird. Man belt fie und Olmuͤtz für die smo Haupt⸗ 
Staͤtte in Mehren: wiedann anbeeden orthendielöbliche Stände jhre Landthaͤuſ⸗ 
fer haben / vnd werden die Landtaͤge ond Zuſammenkunfften allbie einmal/das ander 
mal aber zu Olmuͤtz gehalten / darzu auchdie Wittfrawen befchrieben werden : die 
bey den Landts Rechten / ſo man zugleich anſtellet / auch in die Landt Stuben gehn / 
vnd die Außſpruͤch anhoͤren moͤgen. Vnd muͤſſen die Herrn / ehe fie indie Landt⸗ 
Stuben kommen / zuvor jhre Degen vnd Dolchen von ſich legen. Es iſt ſonſten 
diß Landthauß wolgebawt / aber nicht fonderlicharoß. Die Statt ligt eben / iſt wol⸗ 
erbawt / aber ſchlecht bewohnt. Die Landtſtaͤnde haben daſelbſt ſchoͤne Haͤuſer. Im 
naͤchſten Krieg hat dieſe Statt viel außſtehn muͤſſen. In der Kirchen zu S. Thoma 
ligen Marggraff Hanf auß Mehren / Keyſer Carls des IV. Bruder / vnd fein 
Sohn Jodocus Barbatus, erwehlter Roͤmiſcher Keyſer. Auſſerhalb der Statt ligt 
das Schloß Spilberg auff einem Berglein / welches ſich neun Monat gehalten / ehe 
ſolches Matthias Corvinus Königin Vngarn erobern koͤnnen. | 
Anno 1618. den s- Auguſti / zu anfang des Böhmifchen Kriegs/fein wirvon 
Eybanſchiz wider nach Zeillern/und eben den vorigen Weg geraift/allein daß wir 
Znoim ein wenig auff der feiten haben ligen Laffen. 
Ehe ich aber zu einer andern Raiß ſchreitte / will ich zuvor etwas wenige von 
dem Marggraffthumb — melden. 
Es iſt aber folches Landt vorzeiten vielgröfler/als jekt/ond ein Königreich 
geweſen. Diemeiften nennens Marcomanniam , vnnd wollendie Schmwäbilche 
tarcomanner hieher fegen / welche Dubravius Marchmanner nennet/als die an 
den Graͤntzen gewohnte. Aber diefes ift falſch / vnd oben auß dem 1. Capitul/onnd 
vorgehender befehreibung des Königreichs Boheim zufehen / daß befagte Marco- 
mannı nicht in dieſem gande/fondern in Boͤheimgewohnt. Tacitusfegtfieandas 
Geſtat der Thonan/ond am ende des Teutfchlandts / gegen die Römer zu rechnen: 
dere Nachbaurn vberder Thonau die Norici geweſen / zu welchen fieswifchen Hoff⸗ 
nerszellunter Paſſau / vnd dem Stättlein Graͤin offt hinüber gefallen/ und jhr Sand 
verderbt haben. Aberdie Quadi,fo auch Schwaben gewefen/haben diefes/ und be: 
nachtbarte Länder innen gehabt / wie auß ers, Reichdeh Königs 
if 


13: 


14. 


Lib.3.an- ° 


2ig.Germ. 
capızt. 


f 


188 Raißbeſchreibung durch | 

Vannii zwiſchen dem Fluß Maro,oder Morawa., oder der March / Item der Thonau / 
vnd dem Boͤhmiſchen Gebuͤrg / beſchreibet. Dieſer Vannius der Quaden oder Meh⸗ 
rer Koͤnig / hat entlich gar zu Stoltz vnd Tyranniſch werden wollen / daher er zun zei⸗ 
sen Keyſers Claudü,nach dem er dreiſſig Jahr regiert hatte / mit den — U- 
billio der Hermunder Schwaben König/wieauch von VangionepnndSidone,fein 
Vannü Schwefter Söhnen/nach Vngarn iſt vertrieben worden. Es hatſich aber 
diefer Quadorum Gebieth garherauff gegen Örein in Oeſterreich erſtreckt / allda fie 


der Marcomanner / oder Bohnen Nachbauren geweſen. Giebatten auch einen 
‚guten theil in Vngarn / vnd an der Wag innen. Nachmals haben fie biß zu der 


Statt Twardoszyn gegrangt: Haben auch die Dacos vertrieben/ond jhre Graͤn⸗ 
gen biß andie Weichſel fortgeruckt: vnd fein alfo hinein in Schlefien vnnd Poln 
Fommen/wie folches Cluverius beweifet/auch faget/daß von befagtem Fluß Maro; 
oder der March (der in etlichen Exemplarn des Plinii Morus genant wird Jdiß Land 
den Namen bekommen / welches die Slaven / oder die Wendiſche Morama, und Mo- 


rawska Zeme nennen. Vnd hiemit / daß naͤmblich das Sand vom Waſſer den Namen 


habe/ftimmet auch offter wenter Dubravius, Biſchoff zu Olmůz in Mehrẽ / vberein. 
Der Author des Texts vber des Mercatoris Atlantem Minorem ſagt / daß etliche 
es das Mehrhenlandt / oder Equarum regionem nennen / als ob es viel Stuten vnd 
Mehren darinn gebe: So aber ein vngereumbte derivatio iſt. Soviel die jetzige 


Inwohner anlangen thut / ſo fein fie gemiſcht / vnd gibt ſehr viel Teutſche / vnd theils 


orehen lauter Teutſche darinn: Die Slaven oder Wenden aber haben noch in vie⸗ 
len orthen den vorzug/ond werden zu Regimenten ond Aembtern befördert. Vnd 


ſollen fie eher in diß Land / als in Boͤheim kom̃en ſein / wie wir hieoben in beſchreibung 


Boͤheim vernom̃en haben: wiewol Dubravius vermeint / daß erſt zun zeiten Keyſers 


Conſtantini Pogo- nati,der Annooo9.zu regieren angefangen/diefe Slaven erſtlich 


in Moſiam dann in Vngarn vnd Mehren kommen ſeyen:vnd daß ſieben Slavoni⸗ 
fche Nationen jhnen den Mehriſchen Fůrſten zum Koͤnig erwehlt haben / auß deſſen 
Nachkom̃en Rasla / Hormidor / Swatobog / vnd Swatopluk geweſt ſeyen / welcher 
letzte diß⸗ vnd jenſeit der Thonau weit vnd brait regirt / vnd zu Weſprin in Vngarn 
mehrertheils Hoffgehalten habe:zu deſſen zeiten die Hunnen das Vngerland wider 
vberfallen / vnd den König Swatopluk mit geſchenck eines anſehenlichen Pferdts be⸗ 
trogen / daß er jhnen einen theilvon Vngarn eingegeben:darauff er von den Ungarn 
in Mehren vertriben worden ſeye / daß er zu Welgrad oder Olmuͤz Hoffhalten muſte / 
allda er auch zum Chriſtlichen Glauben ſeye bekehrt worden. Aventinus, im vierdten 
Buch ſeiner Bayriſchen Chronic hat auch ein andere mainung von den Mehriſchen 
Koͤnigen vnd Fürften/ond jhrer bekehrung / als andere / daß man alſo nichts gewiſſes 
hievon haben kan. Gedachtem Chriſtlichen Koͤnig Swatopluk hat ſuccedirt ſein 
Sohn Suatobog / welchen theils Quendebold nennen / welcher der letzte Koͤnig in 

Mehren geweſen. Dannmeilnerdem Keyſer Arnolpho vntrew worden / vnd dem 
Biſchoff Methodio, obgenants Heyligen Cyrilli Mitgehuͤlffen / eine ſchmach erwie⸗ 
ſen / ſo muſte er ins Elend ziehen / in welchem er in einer einoͤde bey dem Berg Sem⸗ 
bor geſtorben / vnd zu Neuters in Vngarn begraben worden fein ſolle. Hierauff nun 
wurdedas Konigreich Mehren den benachbartẽ Voͤlckern / Vngarn / Poln / Defterz 
reichern / vom Keyſer preiß geben:was aber ſich erhalten / vnd der zeit Mehren genant 
wird / das hat ſich freywillig vnter den ſchutz vnd gewalt der Boͤhmen ergeben Vnd 
wird ſolches jetzige Mehrenland / ſo nur ein theil von dẽ groſſen vorigen Koͤnigreiche 
iſt / an dreyen orten mit Bergen / Waͤlden vnd Waſſern vmbgeben: gegen Beſter⸗ 
reich aber iſt es offen vnd eben. Sein alſo dieſes die Graͤnizen des heutigen Mehren / 
naͤmblich vom Auffgang der Sonnen Vngarn / vnd angraͤntzend Poln: Vom A⸗ 
bent Boͤheim: von Mitternacht Schleſien: vnd von Mittag Oeſterreich. Als nun / 
wie vermelt / diß Land an — kom̃en / ſo haben die Boͤhmiſche Hertzogen Meh⸗ 

sen durch Vogte regieren laſſen / biß Hertzog Vlrich auß Boͤheim feinen Sohn Bre- 
tislaum . gleichſam zum erſten Marggraven dagemacht / deſſen drey jüngere Sohn 
hernach zu Briñ / Olmuͤz vñ Znaym Hoffgehalten habensonter welche der aͤltiſt / na⸗ 
mens 
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mens Wratißlaw / auff abſterben jres Bruders Spidgnei, Hertzog in Boheim / vñ fol 
gents der erſte Koͤnig daſelbſt / vñ das Sand Mehren vom Keyſer Heinrico IV vollig 
zu einem Marggraffthum̃ gemacht word en iſt. Mit der zeit ſein alle die Marggraven 
in Mehren abgangen / vnd iſt das Land dem Koͤnigreich Boͤheim wider heimbgefal⸗ 
len vnd hat König Wenceslaus Ottogarus einen Heren von Sternberg / der Anz 
no 1242. die Tartarn vor Olmuͤz vnverſehens vberfallen / vnd einen herzlichen Sieg 
erlangt hette / zum erſten Landtshauptmann / oder Pro-Marchione ; daſelbſten gez 


macht / vnd angeordnet. Von welcher zeit an die Rönigein Boͤheim allwegen ei⸗ 


nen Landthauptman in Mehren gehalten: Wiewol Keyſer Corls des IV. Bru⸗ 
der Johannes, vnd feine beede Sohn Jodocus vnnd Procopius, ſo ohne Erben ver⸗ 
ſtorben / ſelbiges Marggraffthumb ein zeitlang beſeſſen / vnd Marggraven deſſelben 
ſich geſchrieben haben. Soviel das Mehriſche Biſthumb zu Dimüz anlangen 
thut / ſo iſt der Erſte Biſchoff daſelbſt 8. Cyrillus geweſen / ſo vmbs Jahr Chriſti 887. 
wie es Dubravius rechnet / gelebt. Er war ein gelehrter Slav oder Wend / der die 
Crabatiſche vnnd Windiſche Buchſtaben / ſo von jhmeden Namen / ſolle erfunden / 
vnnd die Bibel in feine Spraach gebracht haben / wie Aventinus im vierdten Buch 
meldet: wiewol ſolches andere feinem Collegæ, S. Methodio zuſchreiben. Beſihe o⸗ 
ben das2. Cap. Gedachter Aventinusfagt auch / daß er zu Olmuͤz geſtorben / vnnd 


dabegraben worden. Ihmehat ſuccedirt gedachter Methodius der zu Romim Jar 


907. geſtorben. Der cin vnd dreiſſigſt in der Ordnung Johannes X. zugenant 
AMraz vnd der Müller von Crembſir (allda die Biſchoͤffe pflegen Hoff zubalien)war 
Doctor des Canoniſchen Rechts. Dubravius faat/er ſey ein Dieb ond Kirchenrau⸗ 


ber geweſen / auch in den Bann gethanyin cin Ochſenhaut gewickelt / vnnd alfo bez 





graben worden. Vielgedachter Dubravius war der drey vnd viertzigſte Biſchoff in 
der Ordnung / anfangs Johannes Skala genant / ehe er in den Ritterſtandt fommen. 
Der Biſchoff Stanislaus Thurzo zu Olmuͤz brauchte jhn für einen Rath / weil er ein 
Doctor der Rechten: darnach für Fo Obriſten / als Wien vom Tuͤrcken belagert 
worden. Der jetzige vnd fuͤnfftzigſte Biſchoff zu Olmůtz iſt Herr Frantz / Cardinat 
vnd Fuͤrſt von Dietrichſtein / ſo nunmehr ein alter Herr iſt. Das vornembſte Waſ⸗ 
ſer im Lande iſt obgenante March / von welchem das Land/wiegemelt/den Namen : 
darein die Schwarza / Iglau / vnnd andere Fluͤß (in welchen man offtmals Guldene 
vnd Silberne Müngen/ M. Antonini, Commodi, vnd anderer Romiſchen Keyſer / 
folle gefunden haben) kommen. Es kombt diß Waſſer von Olmuͤz / Krembſir / vnnd 
der orthenherauß / vnd faͤlt oberhalb Preßburg in die Thonau. Es ſchreibet offter⸗ 
nenter Biſchoff DBubravius, daß man in Mehren auch Weyrauch und Myrehen auß 
der Erden grabe: vnd meldet / daß zu ſeiner zeit Herr Wenceßlaus von Berfaonnd 
Daub/auff feinem Gut Sternberg / einen gantzen Corper eines Menſchen gefun⸗ 
den / ſo lauter Mirehen war / vnd man zum raͤuchern brauchen kunte. Der Fuͤrſtli⸗ 
chen / oder Landt Staͤtte fein meines behalts neun / darunder die fuͤrnembſte Brinn/ 
O můz / znaym / vnd Iglau. Sonſten iſt diß Sand voller Stättund Staͤttlein / wie 
dann hieoben von Boheim geſagt worden / daß Caſpar Laudisman allhie zehle 100- 
Statt. 410. Flecken. soo. Schlöffer/ond 30360. Doͤrffer: ſo aber / weil das Landt 
nicht gar groß/fchiernicht glaudfich: wiewol es ja alfo erbawt / daß man kaum plaß 
vnd Waide fürdas Vichdahabenfan. Der Wein iſt einer ſchweblichten vnd kal⸗ 
chichten Natur / daher cs ſehr viel Contracte Leuth gibet. Es haͤt einen ſehr groſſen 
Adel im Lande / weil cs fo ſchoͤn vnd fruchtbar. Die Windiſche oder Slavoniſche 
Inwohner kommen in der Spraach / Sitten vnd Gebraͤuchen mit den Böhmen faſt 
pberein/welchen ſie auch vie Wein zuſchicken / vnd ſolchen mit fleiß nicht verarbeiten 
laſſen / damit er deſto ſuͤſſerbleibe. Im vbrigen aber fein ſie was freundlicher / vnnd 
gegen den Teutſchen Barmhertziger/ als die Böhmen. Es war nach meiner zeit ein 
ſeltzamer brauch in dieſem Lande / in dene man den jenigen / ſo dem Vrtheil vnd Auß⸗ 
ſpruch / der vor den Landtrechten ergieng / nicht nachgeleben wolte / eine gewiſſe anzal 
armer vom Adelin ein Wirtshauß / auff feinen Coſten vnd ſchaden / legte: Welche 
alle weil aſſen vnnd trancken / biß der vngehorſame ſich gebührlich einſtelte. Sch hab 
einen 
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einen alten vom Adel su Eybanſchiz gekant / welcher ſich von dieſer Handihierung 
ernehrt hat / vnd in 14. Jahrn / auſſer etlich wenig Wochen / nicht vielzu Hauß blie⸗ 
ben iſt. Es war auch an theils orihen dieſer brauch / daß man den Armen Waiſen jhr 
Gelt nicht an den Zinß legte / wann man ſchon kunte: Vnd wann dieſelben zu jhren 
Jahren kamen / muſten ſie noch der Obrigkeit von jedem Schock / oder Thaler / einen 
weiſſen Groſchen / fuͤr die muͤhe vnd auffhebung des Gelts / hinderlaſſen. Im vbri⸗ 
gen wurden die Vnterthanen etwas beſſer / als in Boͤheim (alda fie gar Leibaigen 
vnd Sclaven ſein / vnd dahero hauffenweiß in Mehren offt kommen) gehalten: wie⸗ 
wol ſie auch ihre Sohn vnd Tochter Jaͤhrlichen den Herrn darſtellen muſten / wel⸗ 
che. fo dann zu jhren Dienſten herauß klauben mochten / was jhnen gefiele. Ob nun 
theils obvermelte gebraͤuch / nach dem naͤchſten Krieg / noch im ſchwang / oder dieſel⸗ 
be abgeſchafft worden / kan ich nicht aigentlich wiſſen. Band ſoviel auch vondem | 
Marggraffthumb Mehren. TE 


Ende des Siebenden Capirels. 
Das Achte Capitel. 
Zeillern auß Vnter Oeſterreich nach Straßburg ins 

Elſaß: Da zugleich der Stammen des Gochloͤhlichen Bau 





fes Wuͤrttenberg gefest wird. 
Summarien. He | 
1. V On dem Schloß Hohenſtanffen / alß dem Stammenhauß der Hertzogen auß Scheer 
ben. J 


2. Won der ReichsStatt Eßlingen/ vnd dem Neccar. 

z. Won der Fuͤrſtlichen Wuͤrttenbergiſchen Reſidentz Statt Stutgart. 

4. Von dem Hertzogthumb Würtrenberg- —— 

5. Won dem Herkommen vnd Stammen der Hochloͤblichen Hertzogen zu Wuͤrttenberg. 

6. PBerzeichnuß der naͤchſten Raiſe von Stutgart auff Straßburg. 

. Won der Statt vnd Hohen Schul Tuͤbingen / wie auch von den Herrn Graffen von Tuͤbin⸗ 

gen/ weilandt Herrn diß orths 

8. Won der Frewdenſtatt/vnd dem Sauerbronnen in S. Peters Thal. 

.Wonden Herrn Graffen zu Hanau— 

10. Won dem Rhein / Item von den Rheiniſchen /oder Goldgulden / wie ſie jezt genant werden. 

u. Bondem Ober⸗vnd Vnter⸗Rheiniſchen Craiß. 

12. Von dem Elſaß. 

13. Von der Statt / vnd Biſtthumb Straßburg: Wie auch von den Biſthummen am Rhein 
ins gemein: Item von der Kunſtkamer zu Straßburg. 








ecſe Raiß iſt von Wolernanten Heren von Taͤttenpach/ 
Freyherrnec. Anno 1618, im Septembri fürgenommen worden. 
ey. Zeillern /von welchem orch oben. 

CHI MM. Ardaker. 3.m. Dißiſt ein Marcktftecken / ſo vorhin dem Clo⸗ 
ſter Ardaker / das nicht weit Davon ligt / zugehoͤrig geweſen: Hernach / auff zulaſſung 
Keyſers Ferdinandi 1. vom Cloſter verkaufft worden: gehörtjese halb auff Carl 
ſpach dem Herrn von Zinzendorff / vnd halb auff Soß / ſo Neydeckiſch. Viel ver⸗ 
meinen / daß dieſer orth des Ptolemæi Aredate ſeye: aber Cluverius vnnd bertius 
wollen / daß ein jrechumb im abſchreiben begangen worden / vnd man für Aredate, 
Arelape leſen ſolle. Vnd beit Cluverius ſolchen orthfuͤr Dechlarnin Vnter Oeſter⸗ 
reich / wiewol Bertius jhn fuͤr Erlach halten thut / wir im vorigen Capitel geſagt wor⸗ 
den. 





Teutſchland Bas V ILL Kapitel. 191 


den. Allhie feinwir zu Schiff gangen / vnd nach der Thonau auffwarts gefahren/ 
vnd Fommen au ' 
MM. Vnnd Schi. BnterTßaffee.. 1. groffe meil / ſo fonfl/wie im vorigen Capitel 
vermeldet worden/nur 1. meil von Zeillern/onnd zwar abſeits von der Wiener ſtraſ⸗ 
fen gelegen. Esifteinfeiner Marckiflecken / fambt einen fehönen vnd veftenin die 
fteinfelfen gebawten Schloß / ſo hoch gegen dem Waſſer zu ligt/onnd dahero dem 
Sandherumb gleichfam gebieten Fan/onnd einen fehönen vnd weiten Proſpett bat. 
Im naͤchſten Boͤhmiſchen Krieg ıft ſtaͤts eine Befagungallbie gelegen. Dasanje 
henliche Geſchlecht der Deren von Walſee / ſo in den Hiftoriis berähmbe/hat dieſes / 
wie auch OberWalſee in Ober Oeſterreich / erbawt. Sie haben viel orth in Ober⸗ 
vnd Vnter⸗ Oeſterreich / Steyr / Karndten / vnd in Hiſterreich befeflen/davon Lazius 47,9.demi- 
fan geleſen werden. Als ſolches Geſchlecht abgeſtorben / iſt dieſe Herrſchafft ananz grar. Genr. 
dere kommen: wie dann dieſelbe einweil die Heren von Weltz / dann die Heren Kölns Fol.465. 
pecken ingehabt / von welchen ſie an Herrn Weiſſen / vnd durch Heurath vnnd Ver⸗ 
gleich an die Heren Schiffer Freyherrn kommen / bey welchem vornemen Geſchlecht 
ſie der zeit iſt Beſagter Herr Weiß bat einen ſchoͤnen hoben Thurn gegen der Tho⸗ 
nau daſelbſt auffgefuͤhrt. Cluverius in beſchreibung des Norici will / daß dieſer orth 
| a: Lacus felix geheiffen/deffen Antoninus, vnd die Notitia Imperii geden⸗ 
cken. 
M. Maͤtthauſen. 2.m. Von welchem orth oben. 
| Sicht. Spilderg. }. m. Diefes Schloß/fo enem Herrn von Scherffenderg ge 
| hörig/ligt in einer Inſul / ſo daſelbſt die Thonau macht/ond hat ein groffe weite / vnd 
platz vmb ſich. Dabey ift cin gefährlicher orth / der Neuebruch genant/alldaich zwey 
| malin Lebens gefahr gerathẽ bin. Ob wol gedachte Herin von Scherffenberg / ſo ins 
gemein von Schafftenberg genent werden/follen Königlichen Herkommens fein/ 
obwoln ich nie etwas gewiſſes erfahren koͤnnen / dann daß man mir geſagt / daß ſi von — 
den Koͤnigen auß Boſnia herkommen ſollen. Wolfgang Lazius ſetzet nur ein ſtuck IR 
von jhrem Stammen/fagt aber dabey / daß fie vorzeiten ein groffes Sand jnnen ge Al 196 ER 
habt / vnd als jhre Blutsfreunde/die Graven von Marchburg/die Herin von Troja,“ 
ı Montparys, vnd Billigracz in Steyr unnd Crain abgeſtorben / ſie auch diefer Güter 
bekommen haben / vnd fo mächtig gewefen/daß fie die Fürften in Kaͤrndten / vnnd 
ı Hergogen von Defterzeich mit Kriegbabenangreiffendörffen : Als ſie aberden 
kuͤrtzern gezogen / vnnd hiedurch die Lehen verwuͤrckt / ſo ſeyen ſie vom Hauß Oeſter⸗ 
reich in Ober Steyr / vnnd Dber-Defterzeich verſetzt worden / wie fie dann in Steyr 
Hohen Wang eẽ. vnd in Oeſterreich diß obgedacht Spilberg / vom Keyſer Maximi- 
lano I, erlangt haben. 
St. vnd Schl. Steyreck 5. m. Iſtein kleines ſchlechtes Staͤttlein: Aber das 
Schloß dabey iſt gar anſehenlich vnd herrlich erbawt. Die Herrn Jorger Freyheren / 
ſonderlich Her Helmhart 2°. haben allda ein fuͤrtreffliche bibliothec angerichtet/ 
die man auff viel tauſent Gulden geſchaͤtzt / vnd die jhres gleichen / was gedruckte fa? 
chenanbelangt / in Oeſterreich nicht ſolle gehabt haben. Iſt auch der Garten da⸗ 
ſelbſt mit allerhandt theuren Gewaͤchſen ſtattlich gezieret worden. Wie es aber jetzt 
damit beſchaffen / kan ich nichtwillen. Vnterhalb auff ein halbe meil ſihet man / ein 
wenig auff der ſeiten / das Schloß Lufftenberg / ſo zimblich hoch liget / deſſen oben im 
6. Cap. gedacht worden. 
St. Ling. ı.m. 
M. Dttensheim. ı.m. 
W. Mchau. 3.m.5u Waſſer. 
D. Schlegel.;.m. 
D. Wefen Bier. ı. m. 





SM. EngersZell. ı.m. 
M — um. 
St. Paflau.2.m. 


— — — 


= I — 
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St. Vilshofen. 4.M. u 

D. Hpffirchen. 1. mM. ; | 

St. Deckendorff. z. m. a ee 

Si Straubing. 4. m. von welchen orten allen oben. Zwifchen Deckendorff vnd 

Straubing ligt der Marckt Bogen / deſſen Aventinus gedencket. Auff einem hohen 

WBerg dabey ligt ein Kirchen / dahin groſſe Walfart iſt. Vnd kan von der Graffen 

Lib.J m yon Bogen vnd Windberg / als weiland Herrn dieſer ort Gencalogia, Wolfg.La- 7 
Gens. zius geleſen werden / der fie vom Graven Babone von Abenſperg / vnnd den Pfals—⸗ 

ol zoß. rapen von Scheyren herfuͤhret. | 

DD. Mozing:1. m. - 4 

SM. Pfatter.2-. m. | — “| 

M. Thonauſtauff: dabey ein ſchoͤnes / hohes / ondfeftes Schloß /fo Baprifch. 


2.M. 
St. Regenfpurg: 1.m. Ä 
M. Abach. 2. m. —— Be | 
albr.foh St. Kelhaim.ım. Lazius ſagt / daß man oberhalb Kelheim / am Waſſer Altmuͤll / 
— rudera des Schloſſes Rietenbergfehe/allda vorseiten vornehme Graffen dieſes Nas 
mens/auß dem Geſchlecht der Pfalsgraffen von Scheyren/gewohnthaben:. | 
St. Reuſtaͤttel. 2. m. ein wenig auff der feiten ligen laſſen. 
SR. Pföring. 1. m. 
D: Meringen.2. m. 
St. Ingolſtatt. 1.m. 
St. Neuburg. 3. mM. 8 | | | 
M. Marrbeim.2.m- fo cin wenig auff der feiten ligt/aber man den Zolldageben 
St. Thonaumertb.ı.m. | (mu 
St. Höchflatt. 2.7: | 
St. Dillingen- ı.m. 
St. Laugingen--. m: 
St. Günkburg: 2m. a: | 1 
St. Leipheim. = .m. Von melchen orthenin vorhergehenden gehandelt worden 
Er. Elchingen.iz.m. Iſt ein ſchoͤnes reiches Moͤnchs Cloſter S. Benedidti Or⸗ 
dens / ſo hoch ligen eine. Iſt vorzeiten ein veſtes Schloß geweſen / darauß viel ſchaden 
geſchehen. Felix Fabri gedenckt deſſen viel in feiner Schwaͤbiſchen Hiſtori. G. Bru- 
ſchius ſagt / daß dieſer orth vorhin Aichlingen geheiſſen habe / vnnd Anno 1123. von 
NHertzog Conraden auß Sachſen / vnd feiner Gemahlin Lucia , einer Hertzogin auß 
Schwaben / Keyſer Conrads des III. Schwefter/das Cloſter geſtifftet wordenfe) : 
Als es aber bald darauff verbronnen / hab ſolches Graff Albrecht von Ravenſtein / 
vnd Irczenberg Anno u42. wider auffgerichtet. Anno 1546. im Teutſchen Krieg 
iſt es wider / ſambt der Bibliotheca, verbronnen. | 
D. Dalfingen.+.m.das Schlößfein gehöre den Herrn Beflerern Adelichen Ge 
ſchlechtern zu Vlm / ſo fich davon ſchreiben: dabey nabent ein Bad / ſo jhnen auch zu⸗ 
ſtaͤndig / von welchem Martirius Crufius ſchreibet / daß es gut für die Engigkeit der 
Bruſt / feuchte vnd kaͤlte des Haupts / mudigkeit vnd ſchwaͤche der Glieder vnnd Ner⸗ 
ven / verſtopffung der Leber / vñ ſchaͤbigkeit / oder kratzen des Leibs / auch den Sand auß 
den Nieren forttreibe / den Weibern nutzlich ſeye / vnd ſie fruchtbar mache. 4 
St. Blm..m. dahin wir dens.Detobris kom̃en / nach dem wir 22. Näche auff 
dem Schiffgelegenwaren. Bon diefer Statt iſt oben gefagt worden. Der nächfte 
Weg von bier gen Straßburgift auff Tübingen vber die Alb:der Ordinari wegaber 
auff Stutgart. Wir ſein / ſonderer vrfachen halber was vmbgeraiſt / vnnd habendem 
Gutſcher von hier gen Straßburg von ſieben Perſonen bezahlt 47: fl- 
D. Prfpring/Bimifch. 2. m. Mittags. Allda quillet ein Waſſer außder Erden/ 
ſo ohne Grund ſein ſolle. AR 
St. Geißlingen. ı. m. Dißiſt ein feines Vlmiſches Stättlein/fo/fambt den viñ⸗ 
ligenden Dorffern / vor dieſem den Graffen von Helffenſtein / ſo nunmehr on 
en / 


Pr 


in Chronol. 
Monafterio- 
sum Geym 


Part. ⁊. An- 
nal,Suev, 
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Teutſchland. Das VIII. Capitel. 193 


ben / gehoͤrt hat. Beſihe jhre Genealogiam beym gedachten Lazio allda er meldet / Lib.8. fol, 
daß Burcardusder vierdte Sohn Graff Hugobaldi von Dillingen / ein Bruder S. + 
Vlrichen / Item Graff Hartmans von Kiburg / Menegoldi von Werden / vñ Theo- 

baldi von Dillingen / dieſe gelegenheit herumb zu ſeinem Erbtheil bekommen / vnnd 

erſtlich das Schloß Helffenſtein erbawt / von welchem feine Nachkommen den Na⸗ 
men bekommen haben: welcher Gebiet von der Thonau bey Vlm vnd Leipheim fuͤr⸗ 

warts biß an den Neccar ſich erſtreckt habe. Von dieſen Graffen nun hat zun zeiten 
Keyſers Wenceslai die Statt Vlm das beſagte Schloß Helffenftein/ / ſambt Geiß⸗ 
lingen / vnnd anderer zugehoͤr / erkaufft / wie hievon auch oben in beſchreibung Vlm 
meldung gethan worden. Vnd dieſen Contract haben / folgender zeit / Keyſer Sigis- 
mundus, vnd andere Romiſche Keyſer: Vnd zwar Hoͤchſtgedachter ſigismundus, 

als Keyſer Anno 1417. vnd als Churfuͤrſt vnd Konig in Boͤheim Anno 33. Johan- 

nes Ertzbiſchoff vnd Churfuͤrſt zu Meintz Anno 1418. Dederich zu Coͤln auch Anz 

no is. Rabanus zu Trier im Jahr 1434. Ludwig Pfaltzgrave bey Rhein Churfuͤrſt 
Anno 13. Rudolph Hertzog zu Sachſen vnd Luͤnenburg / Churfuͤrſt Anno 17. vnd 
Marggraff Friderich zu Brandeburg / Churfuͤrſt / auch Anno 1417. approbirt vnnd 
beftäige. Im Jahr 1552. als Marggraff Albrecht von Brandeburg vor Vlm 

nichts aufrichten Funte / da hauſete er im Vlmiſchen Gebiech fehr vbel / vnd brant⸗ 
ſchatzte Geißlingen / legte auch eine Beſatzung ins Veſte Schloß Helffenftein /fo 
auffin hohen Berg dabey gelegen. Auß diefem Schloß thate die Beſatzung mit 
Blündern groffen fehaden/biß die Start Blm fotchen orth mit harter mühe erober⸗ 
ee / vnd zerſchlaiffte / davon noch merckzeichen zuſehen. Man macht allhie allerhand 
Treher arbeit / ſo weit verfuͤhret wird. So machen auch die Haffner ſchoͤne Ge⸗ 
chire. Ki Ra 17 
| De Göppingen ander Bilß.2.m. Darzwiſchen fein Altenſtatt / Kuchen / Sieſ⸗ Tomo.3,16 
ſen / vnd Gengen / ſo alles ſchoͤne wolerbawte Flecken vnd Doͤrffer / der Statt Vlm dion. me- 

Zehorig. Johannes Wolffius gedenckt einer Kapellen / ſo vnter Groß Sieſſen / ge⸗ Morabil. 
gen Goͤppingen zu / auff der rechten Hande gelegen / Namens Hyberſpach / daß allda 80 
die Ehebrecher von jhrer böfen begird fein ER —— jhr Niderwad in re Anno 
| folcher auffgehenckt / vnd da gelaffen: Vnd welcher ein folche Niderwadt erfauffey "77 
) 








vnd an feinem Leib getragen/der hab nichts wider die eheliche pflicht gehandelt 
Soviel aber Goͤppingen anlangen thut / fo iſt ſolches ein ſchlechte Fleine 
Srtatt / hat aber ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Wuͤrttenbergiſches Schloß / an welchem ein 
herrlicher fchöner Garten. Auſſer der Start iſt der beruͤhmbte Sauerbronnen / 
vnd darbey cin wolerbawtes Badhauß. Vnd gibt es Sommerszeiten viel Leuth / 
die ſich deſſelben gebrauchen. Ein Graff von Stauffen ſolle ſolche Statt erbawt 
haben. Ihrer gedenckt Reuchlinus in libro de verboMirifico, Ein halbe meit 
\ davon ligt Jebenhauſen / da es wider einen Sauerbronnen / vnnd wolerbamwtes 
Wirts⸗ vnnd Badhauß hat. Don dar iſt noch ein halbe Meil zu dem beruͤhm⸗ 
ten Württenbergifchen Bad Boll / deffen Waſſer einen geruch/wieeine Buͤch⸗ 
fen / wann ſolche abgefchoflen worden / von fich giber / vnnd einen Durſt im 
Trincken verorfacht. Bird auß einem Bronnen mit Eymern Fünftlich gezo⸗ 
/alfo daß ein Eymer nach dem andern fich jmmer fort felbft aufgeuft / welches 
affer aber gewaͤrmet werden muß. D. Bauhinus hat ein digen Buch davon 
geſchrieben. Soll wider die Podagrifche vnnd erfämbre Guͤeder / auch al 
lerley onreinigfeit der Haut / erefflichen gut fen. Das Badhauß ift wol er⸗ 
bawt / vnnd hat gegen vber einen Fürflichen Garten / fo Anno ı 625. als den 
aulũ ich dafelbft war / noch in feinem Weſen erhalten worden. Lgt von 
' Dim 4 nnd von dem Dimifchen Sauerbronnen Vberkingen 2. meil. Das 
mit wir aber wider auff Goͤppingen Fommen / fo ligt nicht gar weit davon auff 
einem Berg / das Schloß HohenGtauffen / auf welchem ſoviel vornehme 
Fuͤrſten in Schwaben 7 vnnd unter Andern auch Keyfer Sriverich der I. vnnd 
21. ſambt andern Keyſern und Koͤnigen / biß auff Conradinum den fegten / auf 
dieſem Geſchlecht / der Freyherrn von —— zu ſein / welcher zu 


Part3.lı2. 
E35: 
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Neapoli in feinem Erb Konigreich Anno 1268. enthauptet ward / wie oben im · Ca 
pitel vermeldet worden. Keyſer Lotharius 11. als er wider Keyſer Conraden den 
ill. Hertzogen in Schwaben / auß diſem Geſchlecht / Krieg gefuͤhrt / hat diſes Schloß 
belaͤgert / aber nicht gewonnen. Entlichen aber iſt es im Baurenkrieg Anno 1325. ero⸗ 
bert/ond von den tollen Bauren zerſtort worden. Auff ein meil davon / gegen Gmuͤnd 
ligt das Cloſter Lorch / in welchem gemelter Keyſer Vor Eltern / die Hertzogen von 
Schwaben / vnd Freyheren von Hohen Stauffen: Item Keyſer Conradus II, 
wie auch Konigs Philippi Gemahlin lrene, oder Maria, eines Gricchiſchen Keyſers 
Zochter/begraben ligen / welches Cloſter Anno 1102. vom kriderico, Hertzogen zu 
Schwaben / geſtifftet worden. Beſihe hievon Cruſium in ſeiner Schwaͤbiſchen Chro⸗ 
nic/ allda er auch Die form des zerſtoͤrten Schloſſes / wie es noch zuſehen / beſchreibet. 
Beſihe auch obgedachter Herrn / oder wie es andere neñen / Graven von Waiblingen / 
Gmünd vnd Hohenſtauffen Genealogiambeym Lazio im s. Buch.Brufchiusfagt/ / 
dz gedachte Keyſerin lrene im Cloſter Eborau im Steigerwald 4.meilvon Schwein⸗ 
furt gelegen / begraben lige / welches Cloſter theils Lorch zunennen pflegen: aber auß 
was vor vrſachen koͤnne er nicht willen. Ich bin weder zu beſagtem Lorch / noch zu Ee8 
boraugeweſen / ligt auch ſoviel nicht daran:allein/weiln Cruſius in dieſem Wuͤrtten⸗ 
bergiſchen Cloſter Lorch geweſen / vnd alles fleiſſig beſichtigt / vnd gedachter Kepferin 
vilfaͤltig vnd ruͤhmlich gedenckt / ſo wolte ich es ehe mit jme / als dem bruſchio halten 
D.  Neichenbach-2.m. ee BEN me 
St. Eplingen. 2.m. Reufnerusinbefehreibungder Reichs Stätte ſagt / daß dieſer 
Nam ſoviel bedeute / als Eifeklingen/oonden Haͤmmern / ſo vor dieſem in dem Ice 
carthalgelegen/alldadie Hammerfchmidt bey Tag vnnd Nacht ſich hoͤren laſſen 
Sie ligt am Neccar / vnd hat auch inwendig Waſſers genug. Cs entſpringet aber 
der Neccar im Schwartzwald / nicht weit von der Thonau vrſprung / rint hernach 
gar krumb / bekombt die Entz / Kocher vnd Jaxt / vnnd nach dem er gegen Mitter 
nacht Heuffer/fo fäle erzu Mannheim in den Rhein. Der erſte auß den Romi⸗ 


ſchen Keyſern iſt Probus geweſen / der die Graͤnze des Roͤmiſchen Reiche hieher 


fortgeſetzt / vnnd was zwiſchen dem Rhein / vnd dem Neccar ligt / allgemach sur Pro⸗ 


vintz gemacht / vnnd an dem Geſtade des Neccars allerley Veſtungen gebawet hat, 
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Hernach iſt mit derzeit Keyſer Gratianus gar vber diefen Fluß kommen. Beſihe 
von hm Munfterum;Irenicum, Cruſium vnd Leonhardum Thurneiſſer im ſech⸗ 
fen Buch / vnd 41. Cap. deſſelben. Wider auff Eßlingen zu kommen / ſo hat Keyſer 
Friderich der I Sie gu einer Reichs Statt gemacht / vnd mit Mawren vmbgeben 
Es werden da ſieben Thor/als fünff zu der Statt / vnd zwey zu den. Vorſtaͤtten gez 
hoͤrig/ gezehlet. Es bat offt Krieg hierumb gegeben: Wie dann auch Keyſer Lud⸗ 
wig der 1V. mit Keyſer Friderichen dem 1I bey der Statt ein Schlacht gehalten 
Keyſer Carl der 1V. hat allyie einen Reichstag angeſtellt / auff welchem er / in dex 
Burger Auffruhr / ſchier vmb fein Leben kommen / vnd auß der Statt hat ziehen muͤſ⸗ 
ſen: Daher er dem Graffen von Wuͤrttemberg / ſolche dem Keyſer / vnnd dem Reich / 
beſchehene injuri zu rechen anbefohlen: Der auch die State belagert / vnd ſie dahin 
bracht hat / daß ſie dem Keyſer ſechtzig / vnnd jhme dem Graffen dreiſſig tauſent 
Gulden / fuͤr die Vnkoſten / hat erlegen muͤſſen / wie Trithemius ſchreibet. Sie il 
auſſer des Rathhauß / Trinckſtuben / vnnd etlich wenig Haͤuſer / nicht ſonderlich wol 
gebawt. So iſt auch in den Cloͤſtern vnd Kirchen / deren etliche daſelbſt / nichts 
ſonderlichs zuſehen / allein daß in einer ein Kunſtſtuck von einem Marienbild gewie⸗ 
fen wird / deſſen Rock bald Schwartz / bald Blaw ſcheinet. Der Rath iſt der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Conteflion zugethan. Cs hat da einen anſehenlichen Spital / in we 
chem es viel Pfrunden gibt / alſo daß einer ſich allhie vmb ein gewiſſes Gelt einkauf⸗ 
fen kan / davon er ſein lebenlang genug zueſſen / vnnd die Notturfft zutrincken hat. 
So wird auch darauß alle Wochen Brot vnd Wein den armen Burgern /ſo es be⸗ 
gehren / geraicht / welches eine groſſe Wolthatiſt. Der Keller in dieſem Spital 
iſt ſonderlich zuſehen / welcher achtfaͤchig / alſo daß ich feines gleichen nic gefunden / 
vnd mich / als ich Anno 27. wider daſelbſten war / Darüber verwundern Dill 
'$ 
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Es ligen darinn hundert vndfuͤnff faß Wein /die alle groß / vnnd deren eins auffs 
wenigiftviergig WBürtenbergifche Eymer / oder 6400. Maß / vnd das: gröfte 73. Ey⸗ 
mer halten thut. Vnd iſt die Maß groß. Wie dann es einen herrlichen vnd groſſen 
Weinwachs vmb die Stattherumb hat. | | 
* St. Stutgart. 1. groſſe lange meil. Diß iſt die Haupt⸗ vnnd Reſidentz⸗ 3° 
Statt der Hertzogen von Wuͤrttenberg. Marggraff Rudolph von Baden ſolle 
ſie im Jahr 1119. zubawen vnnd zubeveſtigen angefangen haben. Iſt vorhin 
nur ein Meyerhoff allda geweſen / da man die Stueten / gleichſam in einem Gar⸗ 
ten / auffgezogen / daher ſie noch eine Stutten / oder Mutter Pferdt / zum Wappen 
fuͤhret / wie Crufius meldet. Drefleruspnd Bertius ſchreiben / daß Graff Johann rart.ꝛ. 1.9: 
von Wuͤrttenberg / beſagten Rudolphi von Baden Tochter Annam zur Gemah⸗ «7. 
lin gehabt / vnnd hierdurch ſeye Stutgart an Wuͤrttenberg kommen / ſo vmbs Jahr 
1141. geſchehen fein ſolle. Die Statt an jhr ſelbſten iſt nicht ſonderlich groß / hat 
aber groſſe Vorſtaͤtt. Sie ligt im grunde / vnd iſt mit Weinbergen allenthalben 
vmbgeben: hat wenig wolgebawte Haͤuſer / vnd regiert die Peſt offt daſelbſt. Sch 
hab damaln / vnd Anno 27. allhie folgende ſachen ſonderlich geſehen. Vnd erſtlich 
zwar die Hauptkirchen / ſo ein Probſtey / deſſen Haupt vber alle Geiſtliche im Lande 
erhoben / vnd allen Superintendenten vorgehet. In dieſer Kirchen fein die Graͤff⸗ 
liche Wuͤrttenbergiſche Begraͤbnuſſen biß auff Eberharden mit dem Bart / welcher 
einen andern Reyen zu Tuͤbingen angefangen / wie bald geſagt werden ſolle. Her⸗ 
nach / als ſolche Grufft zu Tuͤbingen gefuͤllt / vnnd nur ein platz vor die noch lebende 
Fuͤrſtliche Wittib zu Nirtingen / Hertzog Ludwigs / Hochſeeliger Gedaͤchtnuß / Ges 
mahlin / gelaſſen worden: So hat man deßwegen ein newe zu Stutgart wider an⸗ 
gefangen / in welcher / vnd naͤmblich in obgemelter Kirchen / Hertzog Friderich / vnnd 
der Juͤngſt Anno 28.verftorbene Hertzog Johann Friderich / ſein Herr Sohn / ruhen. 
In der Kirchen zu ©. Leonhart / ſolle der beruͤhmbte Mann Capnio, oder Reuchlin / 
begraben ligen / wie Dreſſerus meldet. Zum andern haben wir das Fuͤrſtliche Schloß 
beſichtigt: Vnd iſt darinn ſonderlich ein ſehr groſſe Stuben / ſo man die Tirniz 
nennet / da offt zwey oder dreyhundert Tiſch / wie Cruſius ſchreibet / ſein abgeſpeiſt 
wordẽ. Anno 1009. hat man allda bey dẽ Fuͤrſtlichen Beylager taͤglich für dz Geſin⸗ 
de auff zweyhundert Tiſch angerichtet. Zum drittẽ den Fuͤrſtlichen Garten / welcher 
an einem ſchoͤnen / ebnen / vnnd luſtigen oͤrth / hinden an dem Schloß / gegen Mitter⸗ 
nacht hinaußligen thut / darein man auß dem Schloß ober eine auffziehende Fallbru⸗ 
ckengehet. Zur rechten Hand ligt ein abſonderlicher Gart / der Hertzogin Gart ge⸗ 
nant / ſo mit luſtigen Sommerhaͤuſern / friſchen Brunren/auch allerley wunderbar? 
lichen / ſeltzamen / vnd frembden Gewaͤchſen / gar herzlich gezieret / newlich renovirt; 
vnd noch mehrers verbeſſertworden. Zur lincken Hand iſt das Ballenhauß / vnnd 
dabey ein ſchoͤner Baum⸗ vnd Graßgart / darein man durch ein herrlich ſchoͤn Por⸗ 
tal gehet / von gantzem glatten Stein kuͤnſtlich gemacht / mit uſtitiæ vnnd Palladis 
Bildern / auch zweyen Fuͤrſtlichen Wuͤrttenbergiſchen Wappen zugerichtet. Fuͤrter 
hinab auff der rechten Hand ligt das alte Luſthauß / vnd gleich daran die alte Renn⸗ 
bahn / ſo hundert vnd fuͤnfftzig Schritt lang / vnd ſechtzig brait / die mie Kieß allenthal⸗ 
ben gar wol erſchuͤttet / vnd mit einer ſchrancken vmbgeben iſt. Oben / wie man hinein 
reuttet / ſtehen zwo hohe ſteinerne gewundene Saͤulen / ſo man Colonen nennet / 
vnd zu oberſt auff der einen Fortitudo, oderdie Staͤrcke / auff der andern Tempe- 
rantia, oder die Meſſigkeit / find beede Bilder Lebens groͤſſe. Darnach mitten 
auff dieſer Bahn ſtehen auff zwoen kleinern runden Saͤulen Fraw Venus, vnd 
ihr Sohn Cupido, an denen beeden die Corden auffgehangen wird / wenn man 
nach dem Ringfein rennet: Dabey dannalleriey Verß gelefen werden. Neben 
dieſen zweyen Bildern iſt noch ein Saul aufferhalbder Schrancken auffgerichtet / 
darauff Fortuna,oder das Gluͤck ſtehet / welches am lincken Arm ein Korb trägt/dar> 
durch ein Mann fält. Zu vnterſt auff der Bahn bey dem Außgang ſtehen widerumb 
Wwo hohe runde Säulen/den erſten gleich / vnnd auff der einen die Juſtitia, oder 
Die Gerechtigkeit / auff der Andern Victoria, oder der Er Darnach ob / pnnd 
Äh 
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siebendiefer Bahn iſt das Schieß⸗ vnd Armbruſthauß / zur rechten s ond zur lincken 
Handt / gegen dem alten Luſthauß vber iſt der Irrgarten / mit einem luſtigen Som? 


merhauß vnd Brunnenwerck. Fuͤrter ſo man ſtracks fuͤr ſich hinab gehet / kombt | 
man auff die newe Rennbahn / die ebenmeſſig ein hundert vnd fünffeig ſchritt lang / 


vnnd ſechtzig brait / darzu vnden vnd oben mit einer ſchonen ſteinern durchbrochenen 
Schrancken verwahrt / vnd mit Kieß vnnd Sand gar wol erſchuͤttet iſt. Bey ſe⸗ 
dem eingang / oben vnd vnden / hat es zwo ſchoͤne hohe ſteinerne Saͤulen / ſo ſich 
von vnten auff zuſpitzen / vnnd pyramides genant werden / vnd iſt jede vier vnnd 


viertzig Schuch hoch. Mitten auff dieſer Bahn ſtehen zwo kleine runde Cole: 


nen / auff der einen Mercurii, auff der andern Veneris Bildnuß / an denen wird 


die Corden auffgehengt / foman zu dem Ringlein rennet. Neben folcher Bahn 


zur lincken Handt ſtehet das newe Luſthauß / ein vberauß herzlich vnnd ſtattlich Ge⸗ 
baͤw / ſo Hertzog Ludwig zu Wuͤrttenberg / von grund auff/mit groſſem Coſten / von 
lauter ſchoͤnen weiſſen Quaderſtucken auffgericht / vnnd in die Vierung gebawet. 
Iſt zweyhundert vnd ſiebentzig Schuch lang / vnd hundert vndzwantzig brait. An 


jedem ecke hat es einen runden Thurn / ſo vom Boden auff biß an das Tachw erckdes 
Luſthauß gehen / vnd demſelben gleich fein. Oben in jedem dieſer Thuͤrnen hats 


ein gar luſtig Gemach: vnden auff dem Boden ſchoͤne kuͤnſtliche ſpringende 
Brunnen vnd Waſſerwerck / daran die Bilder von Moͤß vnnd Erg gemacht / darin⸗ 
nen auch alte Roͤmiſche antiquiteten vnnd monumenta zuſehen / ſo im Land zu 


Wuͤrttenberg hin vnd wider gefunden / vnd außgraben worden. In dem einen 


obern Thurn iſt Mercurius, welcher in der Rechten einen Seckel / in der incken 
ein Fridenſtab / vnd neben jhm iſt Deus Genius in Stein gehawen / vnnd in Lebens 
aröfle: Inſonderheit aber iſt daſelbſten ein alter Stein / der vor Jahrn in dem 
Walblinger Feld/ bey dem Flecken Felbach / nicht fer von Canſtatt / am Necker 


gefunden worden / von welchem / vnnd andern alten Steinen / auch andern 
denckwůrdigen Sachen vnnd Außlegungen M. Johann Dettinger in feine Be 
fchreibung der Fürftlichen Wuͤrttenbergiſchen Hochzeit im andern Buchfange 
lefen werben/dannich nurdas vornem̃ſte kuͤrtzlich hieher daraußfegen wollen. Far 
ers hat es vnden vmb obgemeltes newe Luſthauß gar ein Iufligen porticum, 


vder Spasiergang / daß man under dem obern Gang trucken onnd bedeckt herz 


vmb gehen Fan / vnnd iſt angeregter obere Gang mit vier vnnd viersig einen 
runden gefennelten Colonen /von außgeſtoſſenen Holkaͤlen / onderftüger / al 
daß zu beeden langen feiten vier vnd dreiſſig unden/onnd oben schen Säulen fe 
ben. Vmb dieſen Gang find onten am newen Luſthauß aufwendig dievieround 


fechsig Wuͤrttenbergiſche Anaten in Stein gehawen / vnd ſoviel moglich nachdem 
leben Conterfeth. Es iſt aber dieſes gantze Luſthauß in zween vnterſchiedliche 
Saͤaͤl abgethailt· Oer vnterſte auff dem Boden iſt von glatten ſteinwerck ſchon 


gewoͤlbt / vnd mit ſieben vnnd zwantzig geſtroͤmten Colonen vnderbawet / ſo in drey | 


Reyen einander nach/ond auff jederneun fichen. Die Wände darinnen findge 
rings herumb mit luſtigen ond Fünftlichen Keyſer⸗ Koͤnig⸗ Fuͤrſtlichen / vnd andern 


herzlichen Bildnuſſen vnd Conterfehten gezieret. Es find auch in dieſem Saal 


drey gevierdte Brunnen Caſten / auff dem Boden / die mit huͤbſchen gehawenen ſtei⸗ 


nern Stollen oder Fuͤſſen eingefaſt / vnd ſtehet in einan jeglichen in der mitten eine 


Saul / auß welcher durch vier Moöffine Rohr das Waller in ven Caſten laufft / vnd 
ſind dieſelbige alſo beſchaffen / daß man gerings herumber gehen / vnnd zur heiſſen 
Sommerszeit mit erkuͤhlung / vnd einem friſchen Lufft / ſich trefflich erquicken kan 
Der Dber Saaliiſt ein recht Fuͤrſtlicher / ja Roniglicher Pallaſt / ſo achtzig Schritt 


lang / vnd dreiſſigbrait / deſſen Boden durchauß eben / vnd lediglich mit keiner Colo⸗ 


nen beſetzt iſt. Dann die Bihne / oder das Gewoͤlb / ſo darüber in einer halben sit? 
ckelrunde gebogen / vnd auffgeſpannen / iſt mit einem ſonderlichen artificio ge⸗ 
henckt / daß es mit keiner Saͤul / oder Pfeiler / vnderbawet / daran die Hiftorien 
der Heyligen Dreyfaltigkeit / mie jhren fuͤrnembſten Wercken vber alle maß 
herrlich vnnd kuͤnſtlich gemacht: Naͤmblich / wie GOCTC der —— 
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Welt erſchaffen / SHTT der Sohn das Menfehliche Geſchlecht erloͤſt onnd 
GOTi der Heylige Geiſt die Ehriftliche Gemein geheiliget ond erleuchtet. Dex 
ober cheil an den Wänden iſt mit gar luſtigen Landtſchafften vnnd Jagten / fo 
von Hertzog Ludwigen / Chriſtſeeliger Gedaͤchtnuß / gehalten worden / darinn 
der mehrertheils Perſohnen nach dem Leben Conterfeth / gezieret / darbey auch der 
fuͤrnembſten Raͤthe Bildnuſſen / vnnd dann alle Foͤrſt vnd Aembter des gantzen 

ertzogthumbs Wuͤrttenberg / in ſechtzehen vnderſchiedlichen Tafeln / von Doctor 

eorg Gadnern beſchrieben / auffgehenckt ſind. Der vnder theil iſt mit einem 
hohen Geſimbs von ſchoͤnem gefurniertem kuͤnſtlichem eingelegten Taͤfelwerck be⸗ 
ſchlagen. Bey dem obern Fenſter ſind hochgedachts Hertzog Ludwigs / als des 
Erbawers dieſes newen Luſthauß / vnnd dero Fuͤrſtlichen Gnaden beeder Gemah⸗ 
lin: bey dem vntern / Herrn Friderichs Hertzogen zu Wuͤrttenberg / vnnd dero 
Gemahlin / Bildtnuſſen in Wachs poſſiert / vnnd nach dem Leben Eonterfeht; 
Die beede Thor / dardurch man in diefen Saal eingehet / vnnd gegen einander 
vberſtehen / find außwendig mit Herculis in Stein gehawenen Bildern: jnne 
wendig mit einem herzlichen vnnd Föftlichen Alabaſtrinen gefiel gezieree. Ob 
den Thoren hat es zwey verborgene Gemach / darinn man die Muſic zuhalten 


pflege / alfo daß man es hören / aber nicht fehen Fan. Außwendig vmb diefen 


Saal Hat es einen luſtigen weiten Gang / darauff man zu beeden feiten durch eine 


gedoppelte Stegen Fommen fan /die onten herumb mit einem gemahlten enfernen 


Gegitter eingefaft ond befchloffen iſt. Ferners ift dader Ballonen : vnnd palle- 
maille-pfaß/iwelcher gleich unterhalb obgeſchriebenen newen Luſthauß liget / huͤpſch 


eben gepflaͤſtert / vnd mit lufigen Camertzen / die mit Weichſelbaͤumen vberzogen / 
gerings herumb vmbgeben. Zur rechten Handt iſt das Reigerhauß: zur lincken 


Inſonderheit iſt darinn gar ein fchönes Som̃erhauß in die runde gebawet / der Hel⸗ 
berg genant / mit ehrinen Bildern geziert / in denen kuͤnſtliche ſpringende Waſſer⸗ 





der Fuͤrſtliche Wurtz⸗ vnd Blůmengarten / darinn allerley wunderbarliche / ſeltzame 
vnd frembde Gewaͤchs zufinden / vnd gar luſtige fpringende Brunnenwerck zuſehen. 


werck verborgen / die mit heimlichen griffen gar artlich allenthalben hingelaitet wer⸗ 
den koͤnnen / alſo daß einer gut gluͤck haben muß / wann er vnbeſprengt vnnd trucken 
herauſſer kommen will. Vndan ſolchem Werck / das man von newem wider zuge⸗ 
richtet / hat man Anno 27.noch gearbeitet. Es ſtehet auch in dieſem Garten bey dem 
vntern Thor das Feigenhauß vnd Pomerantzen Gart / welcher zu Winterszeit mit 
einem beſondern Gehaͤuß vor der Kaͤlte bedeckt wird / darinnen lauter ſolche Baͤum / 
die frembde Italianiſche Fruͤchte / als ſuͤß vnd ſauere Pomerantzen / Citronen / Lemo⸗ 
nien / Paradißaͤpffel / Feigen / vnnd anders dergleichen tragen. Die anſehenliche 
Grotta iſt ſonderlich auch zuſehen. Genung von den Gaͤrten. Zum 4.fahen wirauch 
die beede Marftall/in welchen anſehenliche Haupt Roß / vnd ſtattliche Pferde in groſ⸗ 
fer menge ſtunden. 5. Beede Roßzeug Eammern / in welchen koͤſtliche Saͤttel / vnd 
anderer Schmuck / vnd Roßzeug / eines hohen werths / zufinden. 6. Den Newen 
Bam / oder die Fuͤrſtliche Rüfflammer/dergleichen wenig werden anzutreffen fein. 
Es werden auch vieler alten Hertzogen Ruͤſtungen / die ſie gefuͤhrt / vnd die form / wie 


ſie zu Pferde geſeſſen / von Holtz /onddergleichen/in Mann⸗ vnnd Pferdtsgroͤſſe ge⸗ 
macht / gewieſen. Es iſt auch in dieſem Newen Baw ein ſchoͤner Saal / ſo aber nochnis 


gar außgebawt / darein entweder die KunſtCammer bat kommen / oder die Comce⸗ 
dien daſelbſten gehalten haben werden follen. 

Soviel nun das Hertzogthumb Wuͤrttenberg anlangen thut / deſſen gedacht 
Stutgart die Haupt Statt iſt / ſo vermeint Pirckheimerus, daß die Charitini vorzei⸗ 


ten allhie gewohnt / welche eins theils für Heſſen halten / wie Bertius ſagt. Dreflerus Parr.s.I/ag! 
ſetzet nit allein gedachte Charitinos, ſondern auch die Virtungos hieher / vñ vermeint / Hiffor. 
daß die Württendergervonjhnenden Namen haben. Er will auch/daß die Vilß⸗ 


thaͤler im Wuͤrtenbergerlandt C fo fonften von dem Waſſer Vilß den Namen) 


von den Wändenvbrigfenen/dieman Vilsen genant/ond die porzeiten nahent dex 


Graffſchafft Manßfeld gewont haben / vñ von dannen / wie er ſagt / von den Sachfen 
uf 


4. 


A 


a 
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vertrieben worden: davon aber andere vrtheilen moͤgen. Cluverius will / daß die Hel- 


verii,ein Galliſch Volck / diß Land anfangs ingehabt / biß fievon den Marcoman⸗ 


nern/fo Schwaben gemwefen/vererieben worden : Als aber jhr König Marobo- 


duus dieſelbe in Boͤheim geführe/ wie oben vnterſchiedlich vermeldet worden /fo Ä 
haben die Memanner diß Land eingenommen/onnd folches einzimblichezeitbefp 


fen/biß fievon den Hermunduris,der jegigen Schwaben Vor Eltern / darauß ver⸗ 
srieben worden. Die Graͤntzen deß jegigen Lands fein von Morgen Schwa⸗ 
ben/vom Abent die Dfalg am Rhein / das Marggraffthumb Baden/der Schwarg- 
wald / vnd das Elſaß. Vom Mittagdas Schwabifch Gebuͤrg / gegen Schweiger- 
land vnd Graubuͤnten: gegen Mitternacht das Franckenland. Es iſt ein herrlich ed⸗ 
les Land / von Wein / Getraid / Wildbret / vnnd andern ſachen wol verſehen / wie auch 
obenim 1.Cap. gemeldet worden. Vnd halt ich nicht/daßein Sand gefunden werde/ 
das fo viel Saurbronnen/ond Baͤder / als diefeshabe : Wiedannderenfürnemdlich 
neun gesehlee werden/ nämbfich die Saurbronnen zu Goͤppingen / Yebenhaufen/ 
Deynach / Andegaſt / Petersthal vnd Grießbach : vnnd die Baͤder / Wildbad/ Zeller⸗ 
bad / vnd das Wunderbad zu Boll: von welchen auch oben geſagt worden. Neben 
diefen aber fein noch mehr Saurbronnen / als vmb Rotenburg am Neccar / vnnd an⸗ 
derer orthen: Item auch mehr Baͤder / als das S. Blaͤſibad bey Tuͤbingen / vnd der⸗ 
gleichen / ſo auch gut ſein / wiewol ſie nicht fo ſehr berumbt / wie die vorgenante. D. Sa- 
muel Hatenrefter hat von beſagtem Blaͤſibad ein Tractaͤlein außgehen laſſen. Der 
Neccar iſt das furnembſte Waſſer im Lande. Man zehlet neun vnnd zwantzig Staͤtt 
vnd Staͤttlein / ſo darinnen ligen ſollen / ohne die Reichs Staͤttee. So hat es auch viel 
ſchone vnd reiche Cloͤſter in dem Lande / ſonderlich Maulbrunn / das Anno 1138.von 
Graff Guͤnthern von Leiningen / Biſchoffen su Speyr / geſtifftet worden / der auch 
daſelbſt mit dieſer Grabſchrifft begraben ligt: Preful Guntherus pater eſt fündami- 


nis hujus. Iſt Ciſtercienſer Ordens / wie Dreſſerus meldet / vnd mit Mauren vnnd 


Thuͤrnen vmdgeben / darinn Anno 1564. ein Colloquium zwiſchen den Pfaͤltziſchen 
vnd Wuͤrttenbergiſchen Theologis gehalten worden. Item Ahuſen / oder Anhuſen 
im Brensthal/fo anfangsvom Graff Manogoldo von Tübingen im Blmifchen 
Dorff Laugenau vmbs Jarıızs.geftiffter/ond vondannen hernach von feinenSch- 
nen an diefen ort transferiteworden. Nicht weit davon ligt das Cloſter Herbrechtinz 
gen / ſo Keyſer Fridericus Barbarofla gefliffeer/in welchem S. Pharao, ein Biſchoff / be⸗ 
graben ligen ſolle Keyſer Carolus IV. hatdie Dfarzder Statt Giengen diefem Clo⸗ 
fer gegeben. Beſihe hievon G. Brufchium. Yon den Elöftern Bebenhaufen/onnd 
Blaubeuren/wirdin folgenden gehandelt. | | ° 

Die Hergogen diefes Sandts berreffende/fo haben fieden Namen von dem 


alten Schtoß IBürttenberg/welches man zwiſchen Eßlingen vnnd Stutgartenauff 


der feiten ligen ſihet. Felix Fabri will/daßfievon den Trojanern herkom̃en / vnd vom 
Keyſer Cartvem Groſſen auß Welſchland von Rom in diefe Landtsartgeführewors 
den ſeyen. Martinus Cruſius in ſeiner Schwaͤbiſchen Ehronic helt fie für Inlaͤnder / 


oder doch von den Francken / vnnd auß dem alten Fraͤnckiſchen Königlichen Gebluͤt 


entſproſſen. Es iſt aber oben vermeldet worden / daß man von den alten Geſchlechten 
nichts gewiſſes haben koͤnne / weiln vnſere Vorfahrn wenig auffgezeichnet / vnnd bez 
ſchrieben. Anfangs haben fie obgedachtes Schloß Wuͤrttenberg / vnnd ein kleines das 
bey ligendes Lande beſeſſen / biß durch abgang der Hertzogen zu Schwaben / wie auch 
der Gravẽ von Kalb / Aurach / Zabergoͤw / Kreuchgoͤw / Achelm / Tek / Neiffen / Hern 
berg / Veringen / Aſperg / vnd anderer / ſie theils durch Erbſchafft vnd Heurat / theils 
mit kriegen / theils auch durch kauff von den Graven von Tuͤbingen / Helffenſtein / 


vnd andern / das Lande erweitert / vnd an Reichthumb vnd Macht zugeno men haben. 


Vnd wird der erſte Graff zu Wuͤrttenberg vmbs Sarıno. Cuntadus vom Dreflero 
genant / den er von den Schwaͤbiſchen Freyherrn von Beutelſpach herfuͤhret / fo jhre 
vorfahrn võ752. Jar nach Chriſti Geburt habẽ zehlen koñen. Nach dieſein Cunrado 
nenter Ulricũ deſſen Bruder Johannes geweſen / ſo Stutgart durch heurat erworbẽ / 
wie obgeſagt worden · Folgender zeit iſt Eberhard der IL. jo Anno 1323. geſtorben / 

maͤchtig / 
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maͤchtig / vnnd deßwegen der Erleuchte zugenant worden. Sein Sohn Vlrich foll 


Tuͤbingen von denſelben Graven erkaufft haben. Sein Sohn Eberhard der Grei⸗ 
ner / der Anno 1392. geſtorbꝰ / hat mit den Reichs Stätten gekriegt / in welchem Krieg 
er Anno ss.den 23 Augufti/ bey Weil / feinen Sohn Vlrichen in einer Schlacht 
verlohrn / gleichwol aber obgefiege hat. Ihme hatfein Enickel / des erfchlagnen Vl⸗ 
richen Sohn / Graff Eberhard der Guͤtige fuccedirt , fo geftorben Anno 1417. von 
feinem Sohn Eberharden dem jüngern kom̃en ber die jegigen Hergogen von Wuͤr⸗ 
tenberg / welcher mit feiner Gemaͤhlin Heinrica ‚ nach abfterben fhres Vatters 
Heinrichen / des letſten Gravens zu Mümpelgart/der Anno 1395. bey Nicopoli von 
den Tuͤrcken erſchlagen worden / ſelbige Graffſchafft an dieſes Hauß gebracht. Iſt 
geſtorben Anno 1419. Sein Sohn Ludwig hat den Graven von Helffenſtein Ba⸗ 
lingen / Dutlingen vnd Blaubeuren abkaufft. Sein Sohn Eberhard der VIoder 
der Bartige / iſt nach Jeruſalem gezogen / vnnd in der zu ruckraiſe / vom Bapſt mit 
der gulden Roſen verehret worden. Er war Ritter des gulden Vluͤſſes / vnd iſt vom 
Keyſer Maximilian dem J. Anno 1495. zum erſten Hertzogen zu Wuͤrttenberg ge⸗ 
macht worden. Er hat / auff angeben vnd rath ſeiner Fraw Mutter / vnnd ſeines 


Heren Vattern Bruder / Graff Vlrichen / Nießwurtz zugenant / Anno 1477: die 


Hohe Schul zu Tuͤbingen geſtifftet / darzu er dann ſonderlich Doetor Reuchlin / od 
Capnionem, vnnd den Verghen / oder Nauclerum, gebraucht hat. Als Annoos: 

auff dem Reichstag zu Wormbs die fuͤrnembſte Teutſche Fuͤrſten ein jeder etwas 
befonders von feiner Herrſchafft und Lande auff die bahn gebracht/da Hat er geſagt / 

daß er in einesjeden feiner Vnterthanen Aerm und Schoß) auch vnter dem freyen arib3.gon 
Simmel’ ficher / vnd ohn alle Sorg / fehlaffen Eönne. Beſihe obvermelten Dettinz der Wuͤrt. 
gern/avnd Herman. Latherum bVnd haben feine Bnterthanen von jhme gefage: Hochzeit/ 
Wann GOtt nicht GOtt were / wer foltte billicher GOtt fein/ dann unfer Herz Pag- 199. 
von Würtenberg: Felix Fabrieindem ı. theil feines noch der zet vngedruckten Eva- I 1.deCen- 
Zatorii am 10.blat/fchreibet von jhme / daß er gefagt babe: daß drey dinge feyen /welz —— p.7. 
che einem Freunde weder zurathen / noch zu widerzathen.1.das Heuratẽ / 2.Rrieganz ,,,, — 
fahen / vndz. ins Gelobte / oder Juͤdiſche Sand raiſen. Dañ dieſe drey Actus, ob ſie ed 
wol gut feyen/Fönnen fiedochbald vbel aupfchlagen / vnnd werde alsdann die ſchuld in In. 
dem Rathgeber gegeben. Eriftgeftorben Anno 1496. Chytrzus gibt jhme einen Bieur.Prin- 
Sohn / Namens Eberhart: Albizius feger an feine ſtatt einen vnehlichen Sohn / cipum, 


‚ Ludwigen/den er einen Herrn zu Öreiffenftein/ ond mit Petro Bertio einen Do&to- < par.ı.pag. 


[4 


rem nennet. Ihme Hertzog Eberharden mit dem Bart hat luccedirt obgedachts u 
‚fol. 510, 


\ feines Vattern Brudern Graff Vlrichen /zugenant Nießwurtz / Sohn Eberhar- 
dus, welcher / wegen vbler Regierung / auß dem Sande gejagt worden/ vnnd zu Un⸗ Lenut er jhn 


denfels im Odenwald / wie auguſtinus Brunnius dfchreiber/ geſtorben iſt. An ſeine 


militẽ Hie- 
— roſolymita⸗ 
fast kam fein Bruder Heinrich / weil er aber auch vbel haußte / ſo wurde er nach Ho: zum. 

ben Aurach geführt /allda er im Jahr ısıo. geftorben. Albıziuspnd Bertiusfagen/ dtmlibello 
er ſeye zu Heydelberg begraben worden. An feiner flat hat fein Sohn Vlrich der Synopzico 


VIIL.regiert. Dreflerus vnd Bertius fehreiben/ daß er Vlrich in dem Baprifchen de Imper. 
Krieg dem Pfaltzgraven / ſo indie Acht erkläre wordẽ / etliche orth eingenom̃en habe/ Frirap. Ea 


vnder welchen Weinſperg vnnd Maulbrunn geweſen. Seinem Bruder Georgio Pin. — 
Graven zu Muͤmpelgart / hat er die Graffſchafft Harburg gegeben Anno i518. iſt er P-P:71: 


in die Acht erklaͤr worden. Vnnd als Anno 19.den 16.Januarii ‚die von Reutlin⸗ 
gen jhme einen lieben Vogt erſchlagen / vnd die Statt die Thaͤter noch vertheydig⸗ 
te / ſo hat er fie belagert / vnnd erobert: darauff er dann vom Schwaͤbiſchen Bund 


vberzogen / vnd auß dem gantzen Lande gejagt worden iſt. Vnd in ſolchem ſeinem 
exilio hat er Anno 20. die Veſtung Duellium ‚oder Tuclam, ins gemein/ Hohen 
Twiel genant/von einer Wittfrawen von Klingenberg erkaufft / wie Cruſius ſchrei⸗ 


bet. Nach deme er aber 18. Jahr im elend geweſen / vnd das Hertzogthumb Wuͤrten⸗ 


berg vom Schwaͤbiſchen Bundedem Hauß Heſterreich vbergeben / vnd vom Ertz⸗ 
hertzog kerdinando, nachmals Roͤmiſchem Konige und Keyſern / regiert worden: 
So hat jhn Anno 1534. Landgraff Philips auß Heſſen ge gemalt wider eingeſetzt / 
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vnnd iſt darauff die ſach / durch vnterhandlung etlicher Fuͤrſten / verglichen worden. 
Pad behalten die Erghergogen von Defterzeich noch biß dato den titul eines Her⸗ 
gogenvon Wuͤrttenberg. Das folgende Jahr hat er Hertzog Vlrich die Augſpur⸗ 
gifche Confeflion im Lande eingeführt > auch bey der Hohen Schul zu Tuͤbingen 
VBetanderung fürgenommen / vnd dieſelbe reichlichen begadt / vnnd am erfien Sti⸗ 
pendiaten dahin geordnet. Er hat auch das Vniverſitet⸗Hauß / ſo vor vielen Jahrn 
durchs Fewer verderbt worden / vnd eingefallen war / auff feinen Bneoſten wider vff⸗ 
gerichtet/und das Schloß daſelbſt / an ſtat des alten erbaut. Im Schmalkaldiſchen 
Krieghat er es mit den Proteſtirenden Fuͤrſten gehalten / daher er in des Keyſers vn⸗ 
gnade gerathen / aber Anno 47. ʒu Vlm wider begnadet worden / vnd entlich zu Tuͤ⸗ 
bingen Anno so. geſtorben iſt. Ihme hat ſuccedirt fein Sohn Chriftophorus ‚we 
cher Anno o3.diefe Welt gefegner/ond verlaflen feincandern Sohn Ludwigen / def 
ſen in vorigem offt gedacht worden. Erift Anno oz. geſtorben: vnd dieweil er von zwo 
Frawen Feine Erben bekom̃en / ſo hat jhme fein Vetter / Graff Friderich von Mim⸗ 
pelgart / ſuccedirt; deſſen Vatter Graff Georg / obgedachts Hertzog Vlrichen / des 
Vertriebnen / Bruder / geweſen / welcher / in abweſenheit feines Brudern / gemelts 
Hertzog Vlrichen / ſich zu Reichenweyer im Elſaß / ſo ſeiner Fraw Mutter geweſen / 
auffgehalten hat. Anno ss.bat er in feinem hohen Alter / naͤmblich im o4. Jahr deffel 
ben / Landgraff Philipſen auß Heſſen Tochter geheuratet / mit welcher er Anno so. 
obhochgedachten Hertzog Friderichen erzeugt / vnnd iſt darauff Anno ss. geſtorben. 
Dieſer Fridericus hat den Wuͤrttenbergiſchen Stam̃en fortgeſetzt / iſt beeder KKnig⸗ 
licher Orden / des guldenen Hoſenbands in Engelland / vñ S. Michaelis in Franck 
reich Ritter geweſen Hat ſtattliche Raiſen in Franckreich / Italien vnnd Engelland 
verricht / vnd iſt Anno toos. geſtorbẽ / verlaſſende nachfolgende H. Soͤhne / als . Has 
tzog Johann Sriderichen/fo ihme im Regiment gefolgt / Anno ro28. geſtorben iſt vnd 
verlaſſen hat / Hertzog Eberharden / Erben des Lands / ſo Anno 1014. Denis. Derem⸗ 
bris/Fridericum fo Anno 15. den 10. Decembris / vñ Ulricum, der den 15. MajAn.ız.. 
gebohren worden / neben etlichen Frewlein.. Ludwig Friderichen / welcher zu Muͤm⸗ 
pelgart Hoff gehalten / hernach Vormund obgedachter junger Heren / vnd Admini- 
‚Rraror des Sands worden / vnd Anno ısa1.geftorben/verlaflende Leopoldum Fride- 
ticum fo Anno 1624.0nd Georgium,fo Anno 26.gebohrn worden. 3.Julium Frideri- 
cum,jegigen der jungen Herrſchafft Bormunden/ond Adminiſtratorem, ſo geborn 
worden Anno 1588.denz3. Junij / vnd mit dero Sürftlichen Gemahlin / Frawen Anna 
Sabina Hertzogin auß Holſtein erzeugt hat folgende Herrn Söhne / ſo dieſes 31. 
Jahr / noch im Leben / nanblich Rodericum, ſo Anno 1618. Sylvium Nimrodum, d 
Anno 22.Manftedum ‚fo im Jahr 26. Julium Peregrinatium ‚fo Anno 27. gebohrn 
worden / vnnd dann Sucnonem Martialem Edelnulphum.4.Fridericum Achillem, N 
der Anno 1501. gebohrn worden / vnnd noch ledigen Stands iſt / vnd dann 5. Hertzog 
Magnum, ſo inder Schlacht bey Wimpfen Anno 1622.bfieben iſt. 
Damit wir nun wider fortraiſen / ſo iſt zuwiſſen / daß die Landſtraſſen von 
Stutgart nach Straßburg auffs Wuͤrttenbergiſche Staͤttlein / vnd ſchoͤnes Schloß 
Lonberg / zwiſchen Bergen gelegenzjtem auf Muͤlhauſen / ſo ein Badiſcher Marckt/ 
auffs Staͤttlein Tieffenbrunn / die Statt Pforzheim / ſo Badiſch / die Statt Ettlin⸗ 
gen(ſo zum theil Wuͤrtenbergiſch / zum theil Badiſch / vnd zweyerley Religionen fein 
ſolle /)Raſtatt / vnd auff Lechtenau gehet. Wir aber fein geraißtauff 
St. Tübingen: z. groſſe meilvon Stutgart gelegen. Vnter wegs hates luſtige 
Waͤlder / vnd viel Wild. Auff ein halbe meil von Tuͤbingen hattẽ wir das reiche vñ 
anſehenliche Cloſter Bebenhauſen / in welchem ich zur andern zeit geweſen· Hat ei⸗ 
nen groſſen begriff / vnd ein feine Kirchen: Das naͤchſte Dorff bey Tuͤbingen if ie 
ſtenau / von welchem Cruſius in ſeiner Chronic ein ſonderbare Hiſtori erzehlet / ſo ſich 
mit einem von Adel daſelbſt begeben haben ſolle / davon die Geſchlecht die Todten 
von Luſtnau ſeyen hernach genant worden: an welchem man aber zweiffelt. 
Es ligt aber gemelte Statt Tuͤbingen am Necker / vber welchen ein ſteinerne 
Bruck gehet. Es gibt viel Weinwachs herumb / fo aber zimblich ſaner / pund zwo 


ſchoͤne 
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ſchone Thaͤler / eins gegen Mittag / das ander gegen Mitternacht / das Nekar⸗ vnnd 
Amerthal genant. Es hat auch bey der Statt einen luſtigen Berg / der Oeſterberg 

genant / ſo gar fruchtbar iſt. Difer orth hat vorhin aigne Graven gehabt / dern Nach⸗ 

koien ſich noch von Tübingen ſchreiben / vnd jetzt in Obern Elſaß zu Liechteneck 8 migr 
wohnen. Wolfgang. Lazius will/daßfie gleiches Herfommens mitden Öravenvon gen. 
Montfort / Werdeberg / Bregentz / Veldkirch onnd Rheyneck / naͤmblich auß hoben 
Rhetria, Destingerin obangezognem Buch fehreibet/daf der erſte Graͤff von Tu: 14. 
bingen / Radbod / vnter Keyſer Tito Velpafiano Krieg geführt/unndvor Jeruſalem parındiba, 
gelegen ſeye. Vnd meldet Crufius,daß Sie die Graven ein ſchreiben von einer Rin⸗ 

den gehabt / in welchem ſtunde / daß jhre Voreltern vom beſagten Keyſer Jito zum 
Hieroſolymitaniſchen Krieg ſeyen beſchrieben worden: welches aber jhr Vogt / ſo 

vngelehrt geweſen / vnnd die ſachen nicht verſtanden / verwarloſet hab. Es wollen de Germa- 
auch Johannes Heroldus, Megiſerus, vnnd beſagter Crufiussdaß Keyſer Caracalla k er 4 En 
ein seitlang in dieſer gegent gewohnt / auch Marggraven Baden/das Wildbad / vnd lien we 
das Zellerbad erbaut habe. Davon aber eine jedẽzu vrtheilẽ freygelaſſen wird. Glaͤub⸗ Cnolo- 
licher iſt diß / das gedachter Oettinger fehreiber/ daß Anno Chriſti 419. ein anderer gia Cafarn. 
Graff von Tuͤbingen / auch Radbod genant / gelebt / ſo am erſten eine Mauren vmb V:d. Peer, 
Die Statt Tuͤbingen gefuͤhrt / von welchem hernach alle Pfaltzgraven und Graven Appian.lib, 
von Tuͤbingen / biß auff dieſe jetzige / herkomen ſeyen: wiewol Felix Fabri * fehreiber/ SS: ver. 


daß dieſe Statt von einem Graven von Montfore/fo eines Pfaltzgraven bey Rhein nfeription. 
Toochter gehabt / vnnd Pfalggraff zu Tübingen genant worden/den Vrfprung has * hc ulr. 


be. Wolfgangus Jobſt inbefchreibung der Statt vermeint/daß fie Anno Chrifti 
497.feye erbant worden. Anno 1342.wie die meiften wollen/folle fie von Pfalggraff 
Goetzovc,oder Gore, vnd feinen Brüdern/ Godfriden ond Wilhelmen Gebrudn / 
Graven zu Tübingen/ ſampt dem Schloß/ond aller zugehoͤr / Graff Vlrichen von „, confult 
Wuͤrtenberg vmb s357.f1.4.ß.fein verkaufft worden. D.Lanfius ſetzt dası301. Jahr. Pag.68. h 
Anno 1482.1fE diefe Start fehr vermehret/erweitert ond verbeflert worden: vnnd hat 
fie hernach hoch mehrers zugenommen / als Hergog Eberhard miedem Bart im 
Jahr 1477. wie obvermelt / allda ein Hohe Schul auffgerichtechat / deren erſter Re- 
ctor der berüimbte Hiftoricus Johannes Nauclerus gemwefen. Sie ift von Keyfee 
Friderichen dem 1 V.ond Bapft Sirten dem IV. privilegirt worden. Die erſte Pro- 
feflores dafelbften / Gabriel Byel, Johannes Lapide, Stoefflerus, vnnd Johannes 
Reuchlinus ‚oder Capnio, haben fie anfangs fonderlichberämbrgemacht. Man 


kan vom Redtore an den Cantzler / gegen erlegung vier Goldgulden appelliren;mel- 
ı cher fo dann etliche /auch auß dem Hoffgericht/zu fich nimbt. Vnd hat folche Hohe 
Scchul die jhrige auch am Leben zuftraffen Macht ond Gewalt. Benebens fo hat die 
Statt aucheinen Dberzond Vnter Vogt / vnd einen Hauptmann im Schloßrauch 
Burgermeiſter / Raths⸗vnd Gerichts Verwanthe. So wird auch alle Quartal das 
Ober Hoffgericht allhie gehalten / in welchem etliche von Adel / Doctores, vnnd auß 


den Staͤtten abgeordnete / ſitzen / an welches alle Appellationes auß dem gantzen 
Lande gehen. Von denckwůrdigen fachen fein dasufehen.1.die Kirchen zu ©. Geor⸗ 
gen/in welcher die Fürftliche Derfonen vom Haug Wuͤrtenberg / vom Eberharden 
dem erſten Hertzogen an / biß auff Hertzog Ludwigen / im Chor begraben figen/ wie 


| auch oben / in beſchreibung der Statt Stutgare/ gemeldee worden. So ſein auch 
ſonſten viel ſtatlicher Begraͤbnuſſen / vnnd Epitaphien / allhie zuſinden / davon man 
‚ Crufium,ond einen beſondern Tractat / den Johann Friderich Baumhawer / Bild⸗ bar. z..ale. 


Bb · kan geleſen werden. Man hat mich auch berichten wollen / weiln ſelbiger Menſch 


hawer vnd Burger zu Tuͤbingen / hievon laſſen außgehn / leſen mag. Das Wahrzei⸗ 
chen folle ſein . Funcker Johann Ehriſtoph Herters von und zu Hertneck vnd Tuß⸗ 
lingen / des letſten ſeines Stammens vnd Namens / der Anno 1014 geſtorben. Zum 
2.Heran Ludwig Truchſeß von Hefingen / fo Anno igrs. allhie begraben worden / 
monument,nach welches tode am dritten tag man in feinem Grab / vnnd in feinen 
Leib zwo Schlangen ſolle gefunden haben. Vndz ſihet man in einem Fenſter dieſer 
Kirchen einen Menſchen auffm Rade ligen / davon vielgedachter Cruñus in para⸗ 


vn⸗ 
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onfchuldig gerichtet worden/daß die Start deßwegen omb einen eheil der Mauren se 
geftrafft worden:wie dann beym Hagthor/gegen dem Schloß hinauff / nur ein Day 
oder Zaun geweſen / vnd noch daſelbſt kein rechte — verhanden iſt. Neben diefee 
ſchoͤnen Kirchen / ſo zimblich hoch ligt / iſt die Vniverſitet / zu welcher vnterſchiedliche 
collegia, ſampt der Communitet / gehoren. Vnd allhie iſt auch ein ſchoͤne vnd reiche 
Bibliotheca zuſehen / welcher Here M.Fridericus Hermannus Flayder, weitberumb⸗ 
ter Poet vnd Orator, vorgeſetzet iſt Ein Mahler daſelbſt / Namens Jacob Ramßler / 
hat die Rectores. Cancelſarios, Profeſſores &c. vnd andereFuͤrſtlich⸗Graͤffliche / vñ 
Herrn Stands Perſonen / zuſampt den fuͤrnembſten vom Adel / vnd andern Studen⸗ 
ten / ſo daſelbſt ſich auffgehalten / vnd theils gradum Doctoris &c allda angenom̃en / 
mit vielen gradirten Wappen / in den Druck gegeben / ſo viel naͤmblich er vom an⸗ 
fang dieſer Hohen Schul / biß auff dieſe zeit / haben koͤnnen. Dann / wie obgeſagt wor⸗ 
den / das Vniverſitet Hauß / oder der fordere Stock / vor diſem verbronnen ift/dadan 
auch viel denckwuͤrdige ſachen mit vntergangen fein. Das Auditorium Theologi- 
cum wird aula novagenant-Die Conſiſtorial· oder Rathſtuben in dieſem Vniver⸗ 
ſitet Hauß iſt wol zuſehen / da man von Jacobo Andrea an alle hrofeſſores biß daher 
abgemahlet findet / ſo im Rath gefeflenses hat darinn ein Vhr / welches gewicht ver⸗ 
borgen in der Wand herab gehet. Dabey iſt ein kleines Stuͤblein / darinn die Candi⸗ 
Daten examinirt werden. Hinder dem Ofen iſt ein Lauten gemahlet/welcheauffalle 
ſeiten vorwerts ſcheinet. Ferners fo iſt das anſehenlich Fuͤrſtlich Collegium zubeſich⸗ 
tigen / ſo man den Newenbaw nennet. Hertzog Ludwig hat folches An. 1580. angefan⸗ 
gen / vnd Hertzog Friderich hat es vollendet. Es haben ſich viel Fuͤrſtlich⸗ Graͤfflich⸗ 
auch Herrn Standes / vnd Adels Perſonen / vnter einem Ober Hoffmeiſter (ſo meinex 
zeit / Her: Hanß Joachim von Gruͤnthal / zu Krembſeck⸗ Haͤrteneck vnd Tußlingen/ 
Fuͤrſtlicher Wuͤrtenbergiſcher Ratheẽ geweſen / der noch anjetzo Obervogt daſelbſte· 
iſt) darinn auffgehalten / ein abſonderlich corpus gemacht / vnd aigne Profeſſores ge⸗ 
habt / mit welchen die Vniverſitet nichts zuſchaffen hatte. Man hat auch da allerley 
Adeliche exercitia, vñ einen Profeſſorẽ in der Frantzoͤſiſch⸗vñ Italianiſchẽ Spraach 

aben koͤnnen. Vnd auſſer des Luſtnauer Thors iſt ein aigner Garten / ſampt den 

enn⸗vnd Schießplatz / vnd Som̃erhauß / darzu gewidmet geweſen. Aber der Naͤchſt 
verſtorbne Herz Adminiftrator, Herßog LudwigFriderich ec hat ſolches Collegium, 
auß befondn vrſachẽ / wider abgeſchafft. Obbeſagter Ramßler hat auch hievon einbes 
ſonders wercklein gemacht / vñ die Wappẽ darzu geſetzt. Im Cloſter wohnẽ die Fuͤrſt⸗ 
liche Stipendiatẽ / da zu anfang d Malzeit allezeit einer predigẽ muß / vnd ſolle mare 
dergleichen Predigten in neunerley Spraachẽ / wie mans begehrt / alhie haben koñen. 
Das Rathhauß iſt von auſſen zimblich fein gebaut. Der Thor fein fuͤnff / im vbrigẽ 
ligt die Statt gar vneben / vnd gibt wenig wolerbaute Haͤuſer daſelbſt. So viel aber 
das Schloß / oder die Pfaltz / Hohen Tuͤbingen anlangen thut / in welchẽ ich im Jahr 
1627.den 23. Maij geweſen / ſo iſt allda die Fuͤrſtliche Bibliorheca, (zu welcher Herz 
D,Thomas Lanſius, den ſeine Schrifften hochberuͤmbt machen / den Schluͤſſel hat/) 
wie auch das Zeughauß / die Ruͤſtkamer / vnd andere Zimmer / wol zu ſehen. In dem * 
Keller iſt ein groſſes Faß / ſo 47. Fuder und vier Eimer / vnnd alſo (wann man ſechs 
Eimer auff ein Fuder / vnd 100. Wuͤrttenbergiſche Maß auff einen Eimer rechnet) 
4760. Maß halten thut. 

Von Tuͤbingen ſein wir kommen auff | 

St. Rorendurg.1.m.Allhie hat vorzeiten ein Statt geſtandẽ / die theils Landsorts 
andere Lands Cron / Abraham Sauer aber Sandsfurch /nennen. As diefe Ann 
ı1ı2. den 3. Januarij durch Erdbidem vnnd Waſſerflut zu grund gangen / hat 
hernach Graff Albrecht von Hohenberg(ſo eines Stamens mit Baden geweßt ſein / 
wie von jnen Lazius im s.buch zuleſen) diſe Statt Anno 1127. wie abermals Sauer 
meldet / erbaut. Andere ſetzen glaublicher das 1271. Jahr. Sie ligt am Neccar / iſt nicht 
groß / vnd hat ſchlechte Haͤuſer: gehoͤrt dem Hauß Oeſterreich Vber den Neccar ligt 
vie Statt Ehingen. c x 

Von bierraifen theils auff Horb/fo auch ein Defterzeichifch Stättlein/d5 Graff 
Rudolph von Hohenberg erbaut der naͤchſte weg aberiffvon Rorenburggen 
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- D.Eitingen.ı3 m. auch Defterzeichifch. 
D. Schopfloch. 13 m Württenbergifch. 
St.Freudenftatt.i. groſſe meil. Diefe Statt bat Anno 1601: Herkog Friderich 
von Wuͤrttenberg / mehrertheils für die Bertriebne auß Steyr / Kaͤrndten un Crain / 
angefangen / auch jhnen Holtz zum bauen / vnd freyen Sitz / wie ich berichtet worden / 
auff sehen Jahr / gegeben. Es haben auch jhre Fuͤrſtliche Gnaden ein ſehr ſchoͤne 
Kirchen daſelbſt erbaut / deren Borkirchen mit allerley Hiſtorien alten vnnd newen 
Teſtaments / ſchoͤn geziert / an Gold nichts erſpart / auch die Cantzel alſo gebauet 
worden / daß der Prediger Maͤnner vnd Weiber / ſie aber einander nicht fehen koͤn⸗ 
nen: ſondern jedes Geſchlecht beſonders ſitzen thut. Des Marckt oder Platz iſt ſehr 
groß / vnd fein vnter den Haͤuſern Schwibboͤgen / daß man im trucknen gehen kan: 
wiewol ſolches Werck nicht gar vollendet worden: weiln Hochgedachter Hertzog zu 
frühe geſtorben / welcher nicht allein ein Maur herumb zufuͤhren / ſondern auch die 
Statt / weil ſie zimblich hoch ligt / zu beveſtigen / vnd ein Niderlag für die Kauffman⸗ 
ſchafften allda anzuſtellen / willens geweßt ſein ſolle. Sie wurde anfangs nach ſei⸗ 
nem Namen Friderichs⸗ von den Exulanten aber Freudenſtatt genant: wiewol ſon⸗ 
ſten wenig Freude da iſt / weiln heim Schwartzwald ligt / vnd man noch da alleweil 
das Holtz außreuttet / vnnd den Arkerbaw vmb die Statt beſſer anrichtet. Das 
Thal darunder wird S. Chriſtophs Thal genant / in welchem es ſtattliche Haͤmer 
hat / die / ſonderlich der Moͤſſing Handel / dem Hertzog von Wuͤrtenberg viel eintra⸗ 
gen ſollen. Von dem Schwartzwald iſt oben im s.Cap.gefagt worden. Nahent 
bey der Statt / wann man auff den andern Berg kompt / fanget das Holtzan. 
Kniebiß.r. m. Iſt ein Cloſter / ſo gantz allein / vnd mitten im Wald ligt. Iſt gleich⸗ 
wol zimblich verwarth / daß man da ſicher ſein kan. Von Geiſtlichen hat es nie⸗ 
J— einen Wirth / vnd einen Zolner / ſo Wuͤrtenbergiſch. Das Gebuͤrg iſt 
allhie hoch. 
ann man von dieſem orth zimblich hinauf kompt / ſo gehet von der Land⸗ 
ſtraſſen ein weg nach ©. Peters Thal / in welchen bin und wider etliche Haͤuſer / vnd 
ein kleine Kirch / vnd zween Saurbruͤnnen / ſo trefflich gut / ſein / wie ich ſolche Anno 
1620. ſelbſten verſucht habe. Sie ligen nicht gar weit von einander / vnd wird der 
eine das Grießbad genant. Gibt gute Wirthshaͤuſer daſelbſt. Vnd kommen auß 
nah vnd fernen Landen / vnd gar auß Burgund / Leuthe dahin / weiln viel preſthaff⸗ 
te / vnnd mit mancherley Kranckheiten beladene / auch Waſſerfuchtige Leuth / da ge⸗ 
ſund werden. Winterszeiten haften die Bauren jhre Hochzeiten daſelbſten. Es 
iſt ein rauher ſteinichter oreh/mie Bergen vmbgeben. Da es aber geſunde Leuthe 
hat / ſo ſehr alt werden / vnd das 105. vnd 110. Jahr erraichen / fo man dem Sauerwaſ⸗ 
ſer / das ſie trincken / zuſchreibet. Sie haben auch cin ſchwartzes Korn / deſſen wann 
man ein Kornlein vnter die Zungen nimbt / ſo geſtehet davon das Naſenbluten / wie 
ich es ſelbſten geſehen / vnd probirt habe. Wer nun luſt hat dieſen orth zu beſich⸗ 
tigen / der kan durch genanten Weg dahin kommen / von dar auß er noch ein meil vff 
oppenau / vnd in allem s.auff Straßburg hat. Will aber einer bey der Landſtraſſen / 
vff der hohen Alben/bleibe/fo hat er mehrertheils ebnen wolgemaͤchten / gemaurten / 
vnd von Holtz gelegten weg / biß er zur hohen Steig kompt / an welcher er lang herun⸗ 
der ins Thal zu raiſen hat / biß er auff 
St. Noppenau kompt / ſo 2.m.von Kniebiß gelegen. Iſt ein kleines Staͤttlein 
zum Ambt Oberkirch gehörig. Iſt jetzt Wuͤrttenbergiſch / vnd gleichwol noch der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethan | 
| St.-Dberfirch/oder Ypergrzcia.ı.m. Dieſe Statt/fampt Noppenau / vnnd he⸗ 
rumb ligenden Aembtern / hat vorhin dem Biſthumb Straßburg gehoͤrt. Aber im 
Elſaßiſchen Krieg Anno 1592. iſt folche gegent vom Marggraff Johann Georgen 
ı von Brandenburg/erivehltem Bifchoff zu Straßburg / dem Hertzog von Würz 
tenberg verfegtworden. Vnndobwoln er Maragraff hat weichen müffen/fo hat 
doch der Cardinalvon Lorhringen/als Bifchoff zu Straßburg/fampedem Dom: 
Capitel / folchen verfag gelten laſſen: von welcher zeit ander Derkog von Wuͤrten⸗ 
berg 
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lang vnd von Holtz iſt / an welcher man täglich arbeitet. Ihr laͤnge Fan nicht vberſe⸗ 


10 


etliche ſtarcke Quellen darzu kom̃en (wie er dañ wol an vier vnterſchiedlichen orthen 
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berg allwegen einen Oberamptmann da hat/deme Die andere Ampileuth vnterworf⸗ 
fen/der ſeinen Evangeliſchen Prediger helt:aber die Statt iſt mehrertheils Roͤmiſch⸗ 
Catholiſch:wie es dann alſo vertragen worden: die Vnterthanen bey jhrer Religion 
zulaſſen. Der ſetzige Oberamptmann iſt auß Land Steyr / des vornehmen Ade⸗ 
lichen Geſchlechts der Heren Gallen. Es ligt dieſe Statt am ende des Schwartz⸗ 
waldts / vnnd rauhen Gebuͤrgs / vnnd fangt ſich bald ein eben gutes Lande an Die 
Schrifft auffm Thurn daſelbſt iſt beym Henznero in feinem Raißbuch zu leſen | 
Auff halben weg swifchen Oberkirch onnd Noppenau ligt das Dorff Lauterbach / 
allda es ein ftattliche Papiermuͤhlen hat. ! J 
SM Stättlein/famptdem Schloß/onnd einer fchönen Mike 
len / gehöredem Heren Öraven von Hanau zu. Diefe Graven fein. mit den Öras 
ven von Hanau bey Franckfurt eines Herkommens / aber nunmehr weit einander 
befreund: Sein auch zweyerley Religion/ namlich die bey Straßburg d Augfpurgiz 
fchen Confeflion , vnnd die bey Franckfurth der Reformirten / oder Calviniſchen 
Religion zugerhan: vnd werden jene zum vnterſcheid Die von Hanau Liechtenbergs 
diefe aber bey Franckfurth Hanau Diüngenberggenant. Es lebte noch Damaln 
Graff Johann Reinhart / des jegigen Graven vnnd Heren der Graffſchafft bey 
Straßburg / (ſo ein Graͤvin von Dettingen zur Gemahlin bat) Herz Vatter / deſ⸗ 
fen andere Gemahlin ein Rheingraͤvin gewefen/fonoch im Leben / vnd der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion zugethan iſt. Sein Vatter war Graff⸗Philips von Hanau 
vnd Liechtenberg / Herr zu Ochſenſtein vnd Bitſchec. deſſen Gemahlin ein Öravin 
von Zweybrůcken. Dieſes Philippi Vatter war Philippus der IV. vnnd die Mutter 
ein Graͤvin von Fuͤrſtenberg: vnd dieſes Philippi Vatter iſt geweſen Philippus der 
ILi.die Mutter cin Marggraͤvin von Baden: Vñ dieſes Vatter war Philippus IL 
fo geſtorben Anno 15 04. vnd die Mutter ein Graͤvin von Iſenburg / welcher Philip- 
pus ll. von bhilippo l. Graven zu Hanau / vnd Anna Graͤvin von Liechtenberg/ 
erzeugt worden, Sein Philippides erſten Bruder war Reinhard der juͤngere / Graff 
zu Hanau vnd Muͤntzenberg / von welchem die Graven von Hanau vnnd Rheine? 
Herrn zu Muͤntzenberg / bey Franckfurth / herſtammen / dern beeder Vatter Reine 
hard der Eltere / Graff Vlrichs / fo Anno 1410. geſtorben / Sohn geweſen. Beſihe 
Jacobum Gerſchovium Pomeranum in cent. Trophæi Europai in der 40. Zafe 
fel / Eliam Reufnerum , vnnd infonderheit Wilhelmum Dilichium ‚welcher ſagt | 
daß auf dieſem Öefchlechte Graff Vlrich vmbs Jahr 938. gelebt habe. Es iſt ihe 
Land / ſo ſie / ſonderlich die bey Straßburg / haben / zimblich groß / vnnd gehoͤrt ein 
feiner Adel darzu. Arash ; | 
Von hier hat man ein halbe meil zur Kintzing / ſo nahent dafelbftinde Rhein 
faͤlt: vnd kompt man ſo dann zum Dorff Kehl / vnd ferners zur Rheinbrucken/fo fehe 


— 














hen werdẽe. Iſt faſt in form eines d. gebauet / / vñ die letſte Bruck / ſo vber dẽ Rhein ge⸗ 
het. Sie hatte vor diſem o7. Joch dern jedes 22. oder 23. Schuch von dem andn ſtehet. 
Jetzt aber / weiln der Rhein gegen beſagtem Kehl gewaltig einreiſſet / ſo ſein dern mehe 
“worden. Es muß allda jede Perſon / ſie gebe hinüber / oder heruͤber einen Kreutzer 
Zoll geben / ſo jährlich ein hohes außtraͤgt / vnnd gleichwol diß faſt die Vneoſten / wie 
ich berichtet worden / nicht ertragen ſolle. — | 

Belangende nun den Rhein felbfte/fo ſtehet in Hertzog Friderichs von Wuͤr⸗ 
tenberg Raißbuch / daß man von Spluͤgen gegen Nidergang der Sonnen in einem 
Thal/welches / ſampt dem Dorff darin / im Rheinwald genant wird / zwiſchen ſehe 
hohen vnd rauhen Bergen / gegen dem Rhein hinauff bey 3. ſtunden wegs / raiſe 
gar ein fund hinder dem Dorff / hinder Rhein genant / da das Thal am engſten/ 
auch das Gebuͤrg am wildeſten / vnd vnfruchtbariſten / vnten an dem hohen Berg / der 
Glitſcher genant / nehme dieſer Fluß feinen Vrſprung. Dan ob gleichwol ſonſt noch 


feinen Vrſprung nehme) fo ſeye doch dieſe die groöfleft:: werde. auch von den Leuthen 
dafelbftfür den rechten Brfprung des Rheins gehalten. Die Fiſch / ſo an — 
orth 
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vrth im Rhein gefangen werden/fenen Forellen Öroppen ond Krebs. Das Wild⸗ 
Drei feyen Gembfen / Steinbock / Reehe / Murmelthier / vnd weifle Hafen. Am Ge⸗ 
fluͤgel finde man Phaſanen / weiſſe Feldhuͤner / Berghanen / vnd dergleichen. Das 
Holtz / ſo im Rheinthal waͤchſt / ſeye mehrertheils Thannen. Es moͤge an dieſem des 
Rheins vrſprung weder Som̃er noch Wintern Schnee vnd Eiß gar abgehen. Mañ 
finde auch da herelich groſſe vnd ſchoͤne Cryſtallen. Bi gehöre diß Thal in die Grau⸗ 
buͤnd / ſey noch Teutſch / wiewol ſich die Inwohner gemeinlich / neben jhrer Romani⸗ 
ſchen / auch der Welſchen Spraache / gebrauchen. Leonhart Thurneiſſer in feinem 
buch von kalten / warmen / Mineriſchen vnd Metalliſchen Waſſern / ſchreibet / daß der 
Rhein durch vier fuͤrnehme Quellen feinen erſten anlauff nehme / da die groͤſt / vñ die 


er für Die meiſte halte / ſeenen anfang nehm auß dem Fluß vnd vnderſten fundament / 
Das vber Jocheim Retiſchẽ Bergs / d Vogel genant / vngefehrlich bey 48. dtadia hin⸗ 


der dem Flecken Reinwald in Retia gelegen. Die ander Ader / Strang oder Fluß 
nehm ihren orfprung bey 1. meilen von dem erfien Baß gegen abent werts/auß bee 
meltem Gebuͤrg / vnd verfamble fich zu dem erften bey gemeltem Flerfen Reinwald: 
und lauffen ſtracks zwifchen dem Vroler / vnd dem Glener / zweyen Bergẽ / durch das 
Luͤgniziger Thal herfuͤr / auff Thuſis zu / vnnd werden dieſe beide der Hinder Rhein 
genant. Der Vorder Rhein habe auch zween fuͤrnehme Streng vnd Fluͤß / kom̃e der 
eine 2.meilbinder dem Dorff Tavetſch / auß dem allerhoͤchſte Gebuͤrg / der Gotthart 
genant / der ander ein meil vngefehrlich von dem vorbenanten Dorff Reinwald / ſich 
auff dem Luckmaͤnier einen Berg alſo genant / ſamble / die hernach beyde gegen Auff⸗ 
gang flieſſen. Dieſer werde von den Inwohnern mit einem Namen der Vorder⸗ 
KRhein genant / fo zwiſchen Thuſis vnd der Statt Cur zuſam̃en kommen / vnd nach 
Rheineck lauffen / daſelbſt der Rhein in den Bodenſee komme / durch welchen er 6. m 
wegs / vnd zu Coſtnitz wider darauß flieſſe / nehme ſeinen Lauff gegen Nidergang biß 
gen Vaſel / da kehre er ſich gegen Mitternacht / vnd theile ſich vnterhalb Emerich ei⸗ 
ner Statt dem Fuͤrſten von Cleve zuſtaͤndig / bey demZoll genant / in zwey theil / dern 
der eine feinen Namen verliere / vnnd werde die Wall genant / lauffe auff Neume⸗ 
gen / vnnd falle oberhalb Goͤrcken einer Statt in die See. Der ander Arm flieſſe 
| fort / vnnd heile fich bey Arnum (Arnheim) abermaln /der euflerft und dem Auffz 
| gang der nächte / verliere feinen Namen / vnnd heiffe die Iſſel / flieſſe auff Deven⸗ 
| ter /onnd bey Kampenin die groffe See / die Surfer genant. Der mitler Strang 
| behalt feinen alten Damen des Rheins biß gen Wagingen / da nennen jhn etliche die 
Leck / flieſſe / wie auch die Wall / in Weſten / vnd machen alfo diefe beyde Strang / 
‚nämblichdie Wall ond der Rhein / ein Inſel / der Rhein komme in die See /fobey 
Dordt einer Statt ſeye. Brand fchöpffe der Rhein in fich 62.andere Waſſer / dern 


Lib. 6,cap,t: 


ein eheil fchiffreich feyen- Vnnd diefes ſagt gedachter Thurneiſſer. Befihe was ’" COmenr. 
Jodocus VVillichius davon meldet sjtem Adelarium Erichium in der Guͤlchiſchen C. Tacitä 
Ehronie/der auch dafelbft ſagt / daß der Rhein zu Coͤln am gröften vnnd ſchiffrei⸗ 4 


chiſten ſeye. Meteranus ſagt / daß es bey der Inſul Gravewerth ein Zollhauß ha⸗ 
be / allda ſich ver Rhein in zwey Waſſer vertheile / dern das eine den Namen des 
Rheins biß unter Arnheim behalte / das ander aber die Wall genant werde / vnd vor 
Neumegen vorüber fliefle. Es ergieſſe ſich entlich der Rhein mic drey Aerm oder 
Stromẽ / die Yſel / Leck vnd Waͤel genant / in die See Mit welchẽ auch Pirckheimer? 
vbereinſtimet. Im Atlante minore Mercatoris ſtehet / daß der Rhein beym Schloß 
Lobeck / vnd dem Zollhauß / vm̃ den anfang des alten Bataviæ ſich theile. Der ein arm 
behalte den Namen des Rheins / biß er nahent Batenburg die Leck genant werde / vnd 
nach dem er bey Culenburg vnd Vianẽ fuͤruͤber geloffen / ſo ergieß er ſich in den Fluß 
Merva.Der ander Arm des Rheins / rinne auff Ziel/o werde die Vahalis od Baht 
genant / vndkom̃e zu Worikum zur Maaf. Vnd bey Gorichum kom̃e das Waſſer 
gingen darein / vnd werde er von dem alten Schloß der Merovzorü Merove geheiſ⸗ 
ſen / alsdann lauffe er bey Dordrecht voruͤber / dann kom̃̃ẽ die zween aͤrm des Kheins/ 
Die ge vnd Yſeldarzu / vnd werde er vnter Roterdam die Maaß genant / vnd entlich 
vo koſnie er nahent Briel in das Meer, P. Bertius vber den BESTEN ſchreibet:dz 


— 
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der Rhein ins gemein Franckreich vom Teutſchland fcheide/ond fich gegen dem an⸗ 
fang Batavie theile/gegen Franckreich werts die Wahl / gegen Tentſchland d Rhein 
genent werde: vnd daß Holland zwiſchen dieſen zweyen Waſſern /oder aͤrmen des 
Rheins ſeye: daher es dann komme / daß theils die Hollaͤnder zu den Frantzoſen / theils 
aber zu den Teutſchen rechnen / weiln fie an beeder Graͤntzen ligen. Vnd zweiffel er 
nicht / daß entweder die Galli, oder Frantzoſen / von derVahali,oderder Wahl / oder die 
Wahl von den Gallis den Namen bekom̃en Es ſeyen aber jetzt drey aͤrm des Rheins / 
dern der erſte gegen der rechten Flevus, zur lincken Vahalis, vnd beym Plinio Helius, 
vnd der mitlere der Rhein genent werde / welcher durch Leyden lauffe / vnnd ſich vor⸗ 
zeiten in das Teutſche Meer ergoſſen habe. Beſihe auch was er bertius in tab, con- 
tradt.inbefchreibung Hollands/weitläuffig hievon meldet:allda er auch fagt/weiln d 
Rhein in die See fich außgebraiterhabe/daß erdaher am felbigen orth der Leck:wo ex 
aber näher zufammen kompt / Flevus feye genant worden: vnd helt er darfuͤr / daß der 
jenige arm des Rheins / ſo bey Vtrecht vorüber rinnet / Flevus ſeye / vnd jetzt Vecta 
genant werde. Beſihe was Georgius Braun im 4. feines Staͤttbuchs in beſchrei⸗ 
bung der Statt Goude hievon hat:jtem Bernardi Molleri beſchreibung des Rheins: 
jtem Geardi Noviomagi hiftoriam Germanizinferioris,ond Rhenanum; vnd Ju- 
nium : ond infonderheit Philippum Cluverium in einemaignen Zractat/den er de 
tribus oftiis Rheni intitulirt hat: vnd dann Auch in feinem herzlichen Werck von Alt 
Zeutfchland/allda er von Zuſamenkomung der Maaß und der Waal / vnd der newẽ 
Maaß / der Merve vnd Leck / handelt / auch ſagt / daß vmb Gertruydenberg und Dor⸗ 
drecht ec · vor zeiten kein See geweſen:jtem daß der newe Alveus des Rheins / den Ci⸗ 
vilis,welcherdie Bataner wider die Römer auffgebracht / gemacht / kein anderer / als 
heutigs tags Die Leck ſeye / welche bey Culenburg / Vianen vnd Schonhoven vorüber 
rinne / vnd nahent darunder / beym Dorff Krimpen ſich mit der Maaß vermiſche:der 
Graben aber de Flier genant / fo von Leyden nach Delfft gehet / vñ von dar nach Ma⸗ 
ſeland vnd Sluyß geführt / vnd daſelbſt mit der Maaß conjungirt werde / ſeye Cor- 
bulonis foſſa oder Grabẽ geweſen / deſſen bey den Alten gedacht wird. Er ſagt auch / 
daß der Rhein ſich vorzeiten zwiſchen Catwyk op See / vnd Noortwyk op See / mit 
einem arm in das Meer ergoſſen habe. Aber nach deme das Meer hernach mit ſolcht 
gewalt außgeloffen / daß es Seeland / ſo vorhin kein Inſul war / in viel Inſuln theil⸗ 
te: vnd dañ auch obbeſagten See/der Suyder See genant/machte/fo ſeye der Rhein 
auch zuruck gewichen / vnd habe oben her die nidrige Felder vberſchwemmet: daher 
entweder die ftärefe des Waſſers die Erde von einander getheilet: oder aber die In⸗ 
wohner durch jhren fleiß einen folchen Graben gemacht haben / Damitdas Waſſer 
feinen Lauff haben möchte/wiemit der zeit auch Corbulo in dem vntern theil der In⸗ 
ſul gethan hat / vnd von ſolchem Werck Habe folcher Arm des Rheins den Name der 
Wale befommen/fo noch vor der Heſſen Ankunfft in dieſe Landsart gefchehen feye. 
Seye alfoder Rhein Damaln doppelt gewefen.Entlichen /fo habe Drufüs Germa- 
nicus zun zeiten Keyſers Auguftisals er wider die Frießlaͤnder ond Cauzen friegen/ 
vnnd fein Kriegsvolck zu Schiff von dem Dbern Rhein in den Suyder See / vnd 
ferners auffs Meer führen wolte/zwifchen dem Rhein / vnd der Iſala / einen andern 
Graben gemacht / durch welchen/ vnd befagten Fluß Iſala / vnnd odgemelten See/ 
vnd das Fliet / er einen theil vom Rhein ins Meer gefuͤhrt: vnd dieſer Arm Babe den 
Namen des Rheins / als der mitlere behalten. Aber entlich / als gedachter Civilis diſen 
mitlern Armin die Leck fuͤhrte / ſe habe der Rhein wider nur zwey oſtia, mit welchen 
er ſich in das Meer ergieſſe / bekomen / vnd ſeye das mitlere / oder das dritte oſtium, mit 
Sand nach vnd nach verſchuͤttet worden. Gedachtes Waſſer Iala, welches in Weſt⸗ 
phaln entſpringet / iſ von den Roͤmern / nach deme durch des Druſi graben etwas in 
daſſelbe vom Rhein kom̃en / Nabalia, de Nawale / oder die hindere Waaloder Vahalis 
genant worden. Vnd mag Das oſtium Nabaliæ oder lſalæ, naͤmlich Flevus, ſchon zur 
ſelbigen zeit geweßt ſein / als der Oceanus, oder das Teutſche groſſe Meer außgebro⸗ 
chen / vnd die ergieſſung deſſelben von Jutland an / biß an das Engliſche Meer geſche⸗ 
hen / vnd die Länder Seeland / Frießland / vñ andere / ſo damaln trucken geweſ⸗ a 
Alz 
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Waſſers worden fein. Beſihe was beſchließlichen neufich hievon gar weitlänffeig 
Johannes Angelius W erdenhagen im 4. theil feines buchs von den Hanſeeſtetten 
gefehrieben/onnd wie fich Der Rhein eheile/onterfehiedliche Dramen bekomme / onnd 
entlich fich indas Meer ergiefle/befchrieben Dat. Vnd diefes habe ich deſto weitleuf⸗ 
figer von dem Rhein (welcher ober 140. Zeutfche meilen rinnen folle) melden/onnd 
vnterſchiedlicher Autorum mainungẽ ſetzẽ wollẽ / weiln er das ander Hauptwaſſer in 


Teutſchland / vnd das naͤchſte nach ver Thonau / vnnd derſelben Bruder iſt / wie jhn bart 2 


Freherusnennet/welcher auch ſaget / daß er den Alten gar vnbekant / vnd die Graͤn⸗ 97’ balat 
gen des Roͤmiſchen Reichs gegen Mitternacht / ja der Römer terminus fatalis gewe⸗ 754 22.04 
fen ſeye. Inlius Cæſar hat ſeiner am erſten gedacht / wie Cluverius bezeuget. Die altẽ 
Teutſchen haben jhn vor einen Gott / vnnd numen patrium gehafsen/ wie Tacitus 25. 
fagt/der Poet Martialis gedenckt feiner auch/in dem er fprichts 
| Nympharum pater amniumg, Rhenus &c. J 

Vnd die folgende Teutſchen ſagten:die Thonau iſt aller Waſſer ein Fraw / aber der 
Rhein mag mit ehren wol jhr Mann ſein. Wie dann am Rhein ſtaͤts viel wichtige 
ſachen ſein vorgenommen worden. Der Nam ſolle vom Teutſchen Wort Rinnen u}; 
herkom̃en / wie obgedachter W illichius will. Lipfius vermeint / daß Rheinvommore „7 - 


} f * t. ad Ger⸗ 
Rein — man in dem Wohn / als ſolten die alte Teutſchen durch dieſes AB — 


Waſſer die ehliche Geburt probiere haben / wie oben im 1. Capit. angedeutet worden. 
Daniel Heremita führet jhn vom Griechiſchen jen,fo fowiel als fluͤeſſen bedeutet / od 
vom alten Celtiſchen Wort Rijen / das iſt / zertheilen / zerſchneiden / oder fortfuͤhren / 
ber. Wie man auß dem Sande des Rheins Gold machet / davon beſihe Michael He⸗ Lib. i.cap.c. 
berers Aegyptiſche Dienſtbarkeit: jtem beſagten Freherum: allda er auch de Mönch Parr-2. ori 
Otfridum von Weiſſenburg anzicher/ fo unter Koͤnig Ludwigen in Teutſchland / 87: 
Kepfers Ludovici des Frommen Sohn gelebt / vnd die Evangeliften in Teutſche 
Reimen gebracht hat / ſo im anfang dieſes feines Wercks vnter andern fagtz 
Joh leſent thar in lante 
Gold in iro ſante 

Es handelt auch gedachter Freherus daſelbſt von den Rheiniſchen / oder Goldguldẽ / 
wie mans jetzt nennet / zu welchen Gold vnd Silber genommen wird / vnd die am er⸗ 
ſten von den vier Churfuͤrſten am Rhein geſchlagen worden / daher ſie auch den Na⸗ 
men / nicht daß ſie auß dem Golde / ſo auß dem Rhein geſucht / vnd dem Vngriſchen 
an güte nit weicher / allein weren gemacht worden: ſondern weiln man fie am erſten 
allda gemacht:wie fie dann auchanfangs/als das Gold daſelbſten eher / als anderſt⸗ 
wo erfunden worden / beſſer als hernach geweßt ſein Beſihe / was er daſelbſt von dem 
Fiſch / ſo ſonderlich in dem Rhein gefangen / vnd im Fruͤeling / wañ er auß dem Meer 

erauff kommet / Lachs / hernach aber gegen dem Herbſt / wann er die Flůß verlaͤßt / vñ 

ich wider gegen dem Meer wendet / Salm genant wird: jtem vom Ancoragine Caf- 
ſiodori oder Sturione, vnd Acipenfere Romanorum,oder dem Stoer ſchreibet / den VNa. Ronde 
die Frantzoſen Eſtutgeon, vnd die Itali Porceletto neñen: welcher Fiſch in der Pfaltz — de piſ 
nur fuͤr die Sürften Taffel auffbehalten / vnd von den Fiſchern gleich dahin geliffert 
wird. Es werden die Stände/foam Rheinſtrom / vnd in ſolcher gegent ligẽ / in zween p Er 
Craiß / getheiler / vnnd gehören zum Ober Rheiniſchen Craiſſe die Biſchoffe von 
Wormbs / Speyr / Straßburg / Baſel / Biſantz / Sitten / Loſanna / Metz / Tullen / 
Verdun / der Großmeiſter des Ritter Ordens von S. Johann / oder der Malteſer / 
die Pfaltzgraven bey Rhein / wegen der Graffſchafft Spanheimidie Landgraven zu 
Heſſen:die Hertzogen zu Lothringen:die Hertzogẽ von Savoia:die Aebbte vonFulda / 
Hirſchfeld / Murbachet die Proͤbſte von Weiſſenburg / vnd Oddenheim: die Gravẽ 
von Naſſau Sarbrůck / die Rheingraven / die von Falckenſtein / Bitſch / Hanau / 
Solms / Leiningen / Stolberg wegen d Graffſchafft Konigoſtein:rc. jte die von Wal⸗ 
deck / Witgenſtein / c. Die Freyherrn von Kriechingen / Moörkburg ond Befort / Rap⸗ 
polftein/Sieingere. Die Collegia dern von Adel in den Schloſſern / Gelhauſen vis 
Fridberg. die Statte Bafel/ Keyſersberg / Tuͤrckheim / Muͤnſter in S. Gregori Thal / 
Ober Nehẽheim / a a Cronweiſ⸗ 


Lib.2.dejn- 
rudict. c2. 
p. 518. 


12 
Lib.1.R.G. 
\6.21.9,134. 


Lib.3.Rer. 
German. 


d.lib,1,6.23 


fol. ss6. 
fol.65;5- 
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ſenburg / Landau / Muͤlhauſen / Speyr / Wormbs /Srandfurch am Mayn / Frid⸗ 
berg/ Wetzlar / Metz / Tull / Verdun / Kauffmans Sarbruͤck / vnnd Biſantz. Beſihe 
Tobiam Paurmeiſter. Es ſein aber viel auß dieſen Ständen entweders befreyet / 
theils aber gar nunmehr vnter dem Teutſchen Reich. Der Vnter Rheiniſch Craiß 
begreifft die vier Churfuͤrſten am Rhein / als Meintz Coͤln / Trier vnd Pfaltz: ſambt 
etlichen andern Ständen / als die Graven von Naſſau Beilſtein / die von Salm / 
vnnd andere mehr /davon gedachter Paurmeiſter / vnnd andere zulefen / (außwel⸗ 
chem dann erfcheint / daß der Rhein nicht die rechte Graͤntze ſeye / wie theils wollen) 
ſo Franckreich von Teutſchland fchaiden folle: wie dann diefes auch oben im 1. Cap. 
ift angedeutet worden. Aber wol fchaider gemelter Rhein an diefem orth das Schwaz 
benland von Elſaß /welchen Namen P. Bertius von Elcebo oder Schleftare herfüh- 
ren will. Aber Cluverius fagt/daß er vom Fluß Ello ader Ill herkomme / onnd ſeyen 
die Elſeſſer fo viel als die an der Elle wohnen. Vnnd melter Rhenanus, 
daß das Wort Aſaltia noch new ſeye / fo erſt omb die zeit Caroli Magni, over 
da herumb / auffkommen. Vnd ligtnicht weit von Straßburg das Dörfflein Elle / 
oder Helellus an dieſem Waſſer EU oder Ill / allda viel antiquiteten / ſampt den bild⸗ 
nuſſen Mercurii, Dianæ, vnnd anderer Goͤtter zuſehen fein ſollen / davon weitleufftig 
beym gemelten Rhenano zuleſen. So ſolle man auch offt ehrine / ſilberne vnnd gui⸗ 
dene Muͤntzen da außggraben. Vnd iſt kein zweiffel / ſaget beſagter Bertius, daß die 
Romer jhr Winterlaͤger allhie gehalten haben. Es wird aber Elſatia, oder das Elſeß / 
in das Ober vnd Vntere getheilet / vñ ſtoſſet ſolches an das Schweitzerland / Lothrin⸗ 
gen / Klein Burgund / Hertzogthumb Wuͤrttenberg / Marggraffthumb Baden / vnd 
die Vnter Dfalg. Bor zeiten / vnd zwar im Obern Elſaß / vmb Colmar vnd Rufach / 
haben die Sequani: vmb Elſaß Zabern / vnd im Vntern Elſaß / die Mediomatrici oder 
Mediomatrices, gewo net. So haben auch die Tribocci, oder Tribucci, (ein Teut⸗ 
ſches Volck / ſo die Mediomatricos vertrieben / vnd einen guten theil in Gallia,noch 
vor des Arioviſti, vnnd Cæœſaris (der hierumb einen boſen Geographum, wie Cluve- 
rius ſagt / abgeben) zeiten eingenommen haben) in dem halben theil vom Obern EL 
ſaß / gegen Mitternacht werts: vnd faſt auch in dem halben theildes Vntern Elſaß / 
fo an jenen ſtoſſet / vnd ſonderlich an dem orth / wo jetzt Straßburg ligt / gewohnt. Clu⸗ 
verius vermeint / dz das Elſaßiſche Dorff zun Dreyen Buchen von jhnen den Na⸗ 
men habe Im Atlante minore Mercatoris ſtehet / dz im Elſaß 460. Staͤtt und Staͤtt⸗ 
kein mit Mauren vmbgeben feyen.Es iſt ein rechte Speißkam̃er des Teutſchlands: 
vnd halte ich darfuͤr / daß man ſolch Land mit Oeſterreich / vnnd Mehren vergleichen 
koͤnne: vnnd ſagt Latherus de cenſu daß bald kein Provintz am Rheinſtrom / ſo viel 
die Fruchtbarkeit anlangen thut / mit dem Elſaß koͤnne verglichen werden. Vnd lobet 
viel angezogner Frantzoß diß Land in ſeinem Buch in gleichem gar hoch. Jedoch iſt 
der Wein / ſo dariñen waͤchſt / nit fo gut vnd geſund / als der Rhein⸗vnd Neccarwein / 
wiewol die Inwohner / ſo ſeiner gewohnt ſein / ſolches kaum glauben wollen. Es hat 
aber an dieſem Lande einen guten theil das Hauß Oeſterreich / was naͤmblich vor die⸗ 
fein die Graven von Kyburg / vnnd Pfirt innen gehabt / daher folches auch den titul 
des Elſaß fuͤhret:wie ingleichem auch der Biſchoff von Straßburg fich davon ſchrei⸗ 
bet / als welcher titul dem Stifft vom Keyſer Friderico II. nach dem tode des letſten 
Landgraven im Elſaß Hencici,fo Anno 1238. geſtorben / gegeben worden / wie dethus 
Calviſius auß Trithemio ſchreibet. Vnd har gedachtes Biſthumb einen groſſentheil 
davon innen. Darnach ſo haben die Hertzogen von Wuͤrttenberg allda die Graff⸗ 
ſchafft Harburg / ſampt der Statt Reichenweyer: vnnd wird auch die Graffſchafft 
Muͤmpelgart zum Sungsw/fo ein theil vom Elſaß / gerechnet. Ferners fo haben die 

Marggraven von Baden die Marggraffichaffe Hochberg im Brißgoͤw / fo auch ein 
theil vom Elſaß / innen / das vbrige von Brißgoͤw / als Freyburg / Briſach / vnd andere 
orth / gehoͤrt auch hoͤchſtgedachtem Hauß Oeſterreich zu. Den Reſt haben die Aebbte 

von Maßmuͤnſter / Morßmuͤnſter / Gengenbach / Murbach / vñ andere:tem die Gra⸗ 

ven von Tuͤbingen / Hanau ec die Herrn von Moͤrßburg / Rappolſtein ec die Staͤtte 

Straßburg / Hagenau / Colmar / Schletſtatt / Cronweiſſenburg / Landau / vnd Mil 
hauſen. Vnd hat der Biſchoff von Baſel auch einen particul daran. Die Hauptſtatt 
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iſt Straßburg / ſo ſonſten zum vndern Elſaß gerechnet wird: vnd zu Enſißheim iſt die 
Vorder Oeſterreichiſche Regierung. Aber genug hievon. Beſihe Bernhart Hertzogs 
See Chronik. — 
Nun von gedachter Rheinbrucken hat man noch faſt ein viertel meil wegs zur u 
©r. Straßburg. Diß iſt ein weitberuͤmbte Freye Reichsflattgegen Franckreich gu 
gelegen-IBoher der Namen kom̃e / ſein die Gelehrte nicht einer mainung. Ihrer viel 
wollen / daß ſie deßwegen Straßburg heiſſe / weil Attila der Hunnen König (deſſen 
Bildnuß noch ober dem Cronburger Thor daſelbſten geſehen wird / obwoln folches 
mit andern / ſo man hin vnd wider / ſonderlich zu Venedig findet / nit allerdings vber⸗ 
einkom̃en ſolle /) dieſe Statt gantz zerſtoͤrt / vñ eine Straſſen mittẽ dardurch gemacht 
fo allererſt / nach feiner Niderlagin Franckreich geſchehen fein folle. Andere gebẽ vor / Vid. Havd 
daß Attila ſie erobert / vnd die Mauren abgebrochẽ / vnd befohlen / daß wegen viele der De 
weg / ſo er auffder Mauer gemacht/ fie folte Straßburg genantmwerden: Nicolaus A — ch 
Reulſnerus in befchreibung der Reichsſtaͤtte ſagt / daß dieſe Zerfisrung dem Keyſer 5 in 
Othoni M.zugemeffen werde/weiln fiedeKönig in Franckreich / mit deme er gekriegt car.Epifop. 
angehangen/ond dz Keyſer Heinricus LI.fie wider erbaut vnd beveftigt habe.B.Khe- Argenrin.on 
nanus fehreibee Diefe veranderung des Vamens Argentorati(wie folche vorbineon pr.p.64.b. 
den Römern genant worden) den Alemannern / zur zeit Keyſers Valentiniani L 11; C.Ensinde: 
zu / vnd fagt/daß in einẽ alten Calender / ſo daſelbſt in der Bibliother zufinden / allent⸗ Parapodem. 
halben Stratisburgum geleſen werde / deſſen er dann vrſach gibt benebens aber dieſes Vid.Ofeas 
vor eine Fabul helt / daß Arzilafie alſo ſolle zerſtort haben / daß wo vorhin Haͤuſer ges Schadens 
ſtanden / hernach eine Straſſen worden ſeye:vnd helt er darfuͤr / daß von den Aleman⸗ in beſchrei⸗ 
nern ſie alſo vorhero zugerichtet worden / daß Attila wenig mehr gefunden / fo er zer⸗ a des 
ſtoͤren koͤnnen: wie dann Sidonius Apollinaris den Francken vnnd Alemannern die * 
verwuͤſtung des Obern Teutſchlands / vnd der Tribocorum vnd Rauracorum, oder burgy c, x 
des Straßburgifchenond Baßleriſchen Bodens/zufchreibe.Cluverius permeint/es 7;,, — 
ſeye ein Caftellallhie erbaut worde/ fo an der Argen Straffen/oder Straatẽ geheif- ae 
ſen / darauß die Römer Argentoratum gemacht /als die mit fleiß den Buchſtaben 8. 
außgelaſſen haben: Sach dem hernach auß dem Dorff ein Statt worden / babeman 
die erſte drey wort hinweg gethan/on zu endedas woͤrtlein Burg darzu geſetzt / vñ dere 
orth Strazbum der Stratisburg geheiſſen. Der ander Lateiniſche Nam Argentina 
iſt erſt hernach auffkom̃en / als man ſich faͤlſchlich beredt hat ſein / ob ſolte das Gelt da⸗ 
ſelbſt / zu bezahlung d Soldaten / auffgehebt fein wordẽ / da doch zu Trier der Schatz⸗ 
meiſter Galliæ Belgicx,ondder Verwaͤlterder Mänsgewefen/wiel.Bertiusbeweiz 4... 
et. Daher der ſenigen mainung / daß fie vorzeiten Silberthal geheiſſen / fuͤr ſich ſelb⸗ ER 
en fallen thut. Ptolemæus feget fie unter die vornembfte * viel ſchlieſſen 
wollen / daß ſie ſchon zur ſelbigen zeit eine Statt geweßt ſeye: aber man kan hierauß 
nichts gewiſſes nem̃en / weiln er auch viel ort in Teutſchland vor Staͤtt feret/fodoch 
zur ſelbigen zeit / wie Tacitus bezeuget / Teutſchland Feine Stätte gehabt bat. In No- 
titia Provinciarum Imperii Romani wird des Tractus Argentoratenſis, vnnd des 
Comitis Argentoratenfis gedacht. Vnd Ammianus Marcellinus im ıs. buch zehlet 
fie außtruckenlich vnter die vornembſte orth Germaniz prime. Vñ ſein vffm Straß⸗ 
burgiſchen Felde vom Keyſer Juliano viel 1000. Alemannier vnter jhrem Konig 
Chonodomario,fo entlich gefangẽ ward/An.3s7.crleget worden. Nach demefolgenz vid.d-am. 
der zeit der Roͤmer / vnd Aemanner macht/an diefen orthen gefallen/fo iftdiefe Statt mianms, 
vnter der Francken Regierung gewefen. Vnd wollen jhr viel/ daß fie vorzeiten zu Crufins p.:. 
Gallia gehoͤrt habe /da doch oben in befchreibung des Elſaß gefagt worden/ daß die #0.6.c2p.6, 
Drepbucher/oder Triboci,da vorzeiten ihren Sitz hierumb gehabt haben. Aineas © Serhus 
Sylvius ſagt / daß dieſe Statt eine gleichnuß mit Venedig / in dem fie fo viel Ca⸗ rw. 
nal/durch welchedie Schiff ſchier in alle Gaſſen Finnen gelaitet werden habe. Sie 
ſeye aber geſunder ond Luftiger/als Venedig / weiln zu Venedig geſaltzen vnd ſtin⸗ 
ckendes / durch Straßburg aber ein ſuͤſſes vnd lauters Waſſer gebe. Dann daſelbſten 
ſonderlich ein arm vom Rhein / wie auch die Sl vñ Breuſch / groſſen nutzen fehaffen- 
Vnnd kan man auff beſagtem arm vom Rhein / in die Statt / vnnd wider hinauß 
iij 
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fahren / weiln die Breuſch darzu kompt. Sie ligt auff einem gantz fruchtbaren Bo⸗ 
den/in der ebne / Es folle Fein orth in Teutſchland dieſem an fruchtbarkeit zuverglei⸗ 
chen ſein Vnd iſt die form des Regiments ben dieſer Statt weit vnd brait beruͤmbt. 
Anfangs zwar hatte der Adel allda allen Gewalt in ſeinen Haͤnden / aber nach der da⸗ 
ſelbſt vorgangnẽ Auffruhr / die Sauer ins 1332. Jahr ſetzet / iſt jetzt nur der dritte theil 
im Rath auß dem Adel:die vbrige zwey theil ſein Geſchlechter / vnd andere Durger- 
Von dem Adel werden die Meiſter erwehlt / deren ſechs ſein. Ihr Ambt weret ein 
viertel Jahr / alſo daß ſie alle anderthalb Jahr wider zur Regierung kommen / auch 
infolcher Wuͤrde biß an jhr ende verbleiben. Ihr Nam wird in allen Patenten vor⸗ 
nen angeſetzt / als Wir Nvon N. der Meiſter. Die Am̃eiſter / oder Confules,fein nit 
von Idel / aber Doch ehrlichen vnd vornehmen Geſchlechts / jhrer fein auch ſechs / vnd 
wehret eines Regiment ein gantzes Jahr. Das Regiment belangende / ſo iſt olches 
vnterſchiedlich getheilet. Dann erſtlich ſein die Heron XIII. ſo man die Geheime 
nennet / an welche aͤlle Schreiben vom Keyſer / Koͤnigen / Fuͤrſten ec. dirigitt, vnd von 
jhnen Kriegs⸗vnd anderegeheime Sachen tractirt werden: vñ an welche vom Rath 
ondden Vatern Gerichten Jlals an ein Keyſerliches delegierte und Hochprivilegier⸗ 
les CammerÖericht appellirt wird. Vnd diefes höchfle Collegium wird gemeinig- 
fich auß den XV. erwehlet / vnd fein vier Staͤttmeiſter / vnd vier Ammeiſter / neben vier 
andern vornehmen Hern. Zum andern fein die Herrn XV. fo ein beſonder Col- 
legium machen/onnd auff die Sitten / Zugenden/onnd Geſaͤtze su fehen/ vnnd den 
Schan/ond Gelt / Baw / Maß / Gewicht / Getraid / Wein / vnnd dergleichen/ zuver⸗ 
walcen / vnd jhr Obacht auff die Wirthshaͤuſer / Spitaͤl / Beambte fo wol iñ⸗ als auſ⸗ 
fer der Statt / haben / vnnd deßwegen civiliter ſtraffen moͤgen. Wann einer ſtirbt / 
wird durch das gantze Regiment / inner acht tagen wider ein anderer auß den XXI. 
oder auß den Raͤthen / oder Schoͤppen erwehlet. Vnd gehet das Prefidenten Ambt 
ordentlich vnter ſhnen herumb. Vnter dieſen 15.fein s. auß dem Adel / vnd vnter den⸗ 
ſelben 1. oder 2. Staͤttmeiſter Vnnd werden vnter jhnen die Aembter / als Ober⸗ 
Bawheren / Fewrheren / Kauffhaußherrn / Holtzherrn / Saltzherrn / ec. ordentlich auß⸗ 
gecheiler. Vnd bleiben ſolche X V. wie auch obgedachte XIIL beſtaͤndig / daher man 
deede Stuben den beſtaͤndigen Rath der Heren XIII. vnnd XV. zunennen pfleget. 
Es konnen aber gleichwol auß dieſen X V.die XIII. wie obgemelt / Iwehlt werden / 
wann dern einer oder mehr abſterben. Das dritte Collegium iſt der Herrn XXI. 
fo aber gemeinlich nur aup 5. ſelten von 6. Herrn beſtehet / vnd dannenhero weniger / 
als der Nam mit ſich bringt / begreifft. Vnd vnter dieſen iſt einer von Adel / vnd ei⸗ 
ner oder zween Ammeiſter / die 2. oder bißweiln 3 vbrige fein auß den vornehmẽ Bur⸗ 
gern. Vnnd dieſe werden von den Herrn XIII. vnnd XV. zu den wichtigen vnnd 
geheimen Berathſchlagungen gezogen / naͤmblich zu ſolchen ſachen / ſo an den Rath 
nicht kommen. Vnnd dieſe werden / wie die obrige / auch des beſtaͤndigen Regi⸗ 
ments/jtem die drey geheime Stuben / mit den andern / genant. Vnnd ſein / wie 
auch die meiſte Der vorigen / die Oberherrn auff jhrer Zunfftſtuben. Wann einer 
von dieſen X X 1.ftirbe / oder zu einem X V. erwehlt wird / oder Schwachheit halber 
ſelber davon begehrt / ſo wird auß dem groͤſſern Rath / von deme jetzt folget / oder auß 
den Schöppen / die den Rath einmal beſeſſen ein anderer erwehlt. Folget nun 
zum viersen der Öröfler Rath / welcher von 30. Perfonen beftehet/ dern 10. vom 
Adel fein. Der Praſident in diefem ift der Ammeifter / fo alle Jahr von dies 
fein groͤſſern Rath erwehlet wird. Vnd fo außden s. Ammeiſtern / einer onterdeflen 
geſtorben / ſo wird ein ander gemeiniglich auß den X TIL. oder X V. erwehlet:vnd hat 
gemefter gröffere Rath wol macht / auch außdennoch lebenden Ammerftern/ warn 
jhn fchon die Ordnung des Regiments erifft / zu vbergehen / oderjhmegar / auß 
wichtigen Brfachen /vom Ambt abzuſetzen. Es ift aber zuwiſſen / daß 20. Zuͤnff⸗ 
ten fein/ deren jede auf den obgedachten drep geheimen oder beftandigen Stuben jh⸗ 
sen Oberheren / wie gemelt / vnd darnach noch darzu 14. Schöppen/oder Scabinos, 
has / welche ein Zunfftgericht wehlen / da man die jenige ſachen erörtert / fo jeder 


Zunfft 
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Zunfft ſonderbare Articul inſonderheit angehen. Vnd auß dieſen Schoͤppen / oder 
Scabinis, oder Schoͤffeln / in einer jeden Zunfft / wird Jaͤhrlich ein Rathsherr erweh⸗ 


let / welcher obbeſagten groͤſſern Kath zwey Jahr lang beſucht / da dann allezeit auß 


> 


den zehen Zünfften/ zehen Rathsherren im Rath verbleiben/auß den vbrigen zehen 
Zünfften aber sehen newe Sahrlich erwehlet werden/biß vbers Jahr die gedachte alte 
sehen Rathsherren auch/nach erfüllung ihrer zwey Jahren / abtretten / vnd sehen ne⸗ 
we Succeflores hinderlaſſen. Vnnd wann jnnerhalb dieſer zwey Jahren auf dieſen 
Rathsherren keiner in den beſtaͤndigen Rath der AX1. oder XV. erwehlet wird/fo 
bleibt er der jenige / der er vorhin geweſt iſt. So viel aber die vbrigeschen anbelangt / 
die mit dieſen zwantzigen / ſo auß den Zünfften genom̃en werden / den gröſſern Rach / 
wie geſagt / machen / ſo fein dieſelbige vom Adel / vnd werden auß jhren beeden abſoñ⸗ 
derlichen Stuben / oder Geſellſchafften / Hoheſteg vnnd Muͤhlſteg genant / genom⸗ 
men / deren Jaͤhrlich auch der halbe theil / oder die fuͤnffe bleiben / die fuͤnff aber auffs 
newe erwehlet werden: Vnter welchen dann zween Newe vnnd zween Alte Staͤtt⸗ 
meiſter / oder Prætores ſein / die vbrige ſechs werden Conſtofler genent. Vndin dies 
ſem groͤſſern Rath hat die Oberſtell der Staͤttmeiſter / ſo ſelbiges mal im Ambt iſt / der 
die vmbfrag helt: Vnd hat der Ammeiſter die erſte Stimm. Vnd in dieſem groͤſ⸗ 
fern Rath werden am Dienſtag oder Erichtag / vnnd am Donnerſtag / wilkuͤrliche 
Sachen/als von Auffnehm⸗ vnd Erlaflung der Burger/von Pfleg⸗, vnd Vormund⸗ 
ſchafften / Kundtſchafften chelicher Geburt/Injuri-fachen/ (fo real, vnd vielauff fich 
tragen / vnd auch mit wortendenen zugefügt worden/fo dem Sibener Gericht / von 
welchem bald folget / nicht vnterworffen fein) vnd dergleichen abgehandelt. Es wer⸗ 
den auch fuͤr dieſen Groͤſſern Rath alle die Rechtsſachen gezogen / deren Summa 
1000. Gulden vbertrifft / vnd ſitzen dabey die Advocaten oder beſtelte Rechtsgelehr⸗ 
te der Statt / vnd der Rathſchreiber. Vnnd vor dieſem Rath / ſo allein am Leben zu 
ſtraffen macht hat/werden auch die Criminal⸗ſachen abgehandelt. Am Montag / 
Mittwoch und Sambſtag / kommen auch die drey beſtaͤndige Raͤth / als die Heren 
XIII. XV. vnd XXI. in dieſen Rath / ſo man Ein vnd Zwantziger⸗Taͤg / oder 
Raͤth und XXI zu nennen pflege: Daman dann von denen ſachen / ſo ins gemein den 
gemeinen Nutzen angehen / handelt. Neben dieſen Collegüs vnd dem Groſſen Rath/ 
iſt noch das fuͤnfft fo man den kleinen Rath neñet / in welche ſechs von Adel / vñ zwolff 
andere ehrliche Burger ſitzen / ſo man auß dẽ Schoͤppen der Zuͤnffte zu erwehlẽ pflegt. 
Vnd vor diſem Rath wird von Teſtamentsſachen / Erbſchafften / Guͤtern / Contraͤ⸗ 
cten / Schulden / Buͤrgſchafften ec gehandelt: wann naͤmblich die ſtreitige ſach / mehr 
als drephundert Gulden vñ weniger / als tauſent Gulden anlauffen ehne. Dan wann 
fie die tauſent Gulden vbertrifft / ſo gehört ſie / wie geſagt / fuͤr die offene Rathstaͤge / 
oder den Groſſern Rath: Wann ſie aber hundert vnd fuͤnfftzig Pfundt / oder drey 
hundert Gulden nicht antrifft / ſo gehört fie zu den Vnter Gerichten. Dann man da 
noch hat das Statt Gericht / in welchem der Statt Richter / ſambt ſieben andern verz 
ſtaͤndigen Burgern / die man außden Schoppen erwehlet / ſitzen. Vnd vor ſolchem 
werden die jenige Schulden abgehandelt / deren Summa drey hundert Gulden nicht 
vbertrifft: Vnd werden die Guͤter da vergantet. Nach dieſem war noch vor wenig 
Jahren das Schultzen oder Schuldtheiſſen Gericht / da man von geringen Schul⸗ 
den / ſo vber zwantzig Gulden nicht anlauffen / gehandelt: So aber nunmehr abge⸗ 
ſchafft: Vnd an deſſen ſtatt das Vogthey Gericht angeordnet worden / da die Wflez 
ger oder Vormuͤnder vnd Voͤgte / jhrer Pupillen halber / zur Rechnung konnen an⸗ 
gehalten werden. Vnd entlichen ſo iſt das Sibner Gericht / ſo man ins gemein die 
Sieben Zuͤchten / gleichſam ſieben Cenforesnennet/foauch auß den Schöppen bez 
ſetzt / vnd Jaͤhrlichen zum theil / wie auch das Statt Gericht / geändert wird. Vnd 
diſes Sibnergericht hat mit den Zanckhaͤndeln / geringern / ſonderlich verbal-injurien 
zuthun / vnd auff die reinlich / vnd ſauberkeit der Statt achtung zugeben. Neben die⸗ 
ſen vnderſchiedlichen Collegiis Raͤthen vnd Gerichten / haͤt es auch beſondere Aemb⸗ 
ter: Als da fein die Dreyer auff dem Pfenningthurn / die Stallberzen / (ſo keine 
Rathsherrn ſein) vnd andere mehr. Wann auch hoͤchſt⸗beſchwerlich⸗gefaͤhrliche 
a 
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seiten verhanden/fo werden alle die Schöppen / fo fie Schöffel nennen / anf allen 
Zünfftenzufammenberuffen. Es werenoch vielvonder Chur oder Wahl der newen 
Rathsheren / des Ammeiſters / vnd wann zween mit gleichen Stimmen / erwehlet wer⸗ 


den / von deſſelben groſſen Gewalt / vnnd wie er hernach keine Lehen mehr empfahen / 


noch Vogteyen / oder dergleichen Aembter verſehen / noch auch fuͤr ſeine Kinder wer⸗ 
ben könne: Item von dem Eyde / was der Ammeiſter reden muß / von dem Articuls⸗ 


VBrieff / vnd dergleichen / zuſchreiben / wann es ſich fůglich ſchicken / auch nicht zu lang 


Inlib.Sing. 
animad. fi- 
yedifcept. 
tam Hiſſor. 
quam Chro 
nogr.a pag. 
354 4dp. 
359. 

Vid, Iacob. 
VVimpfe- 
ling. Cata- 
log. Epife. 
Argentin, 


werden wolte. Vmb Weihenachten kan man die fürnembfte ©ebräuch vnnd Ord⸗ 
nungen/auch das Schwören vorm Münfteram beſten ſehen. Vnd wann auff der 
Pfaltz der Ammeifter/onddienewe Raͤthe Schworen / ſo werden auch des Biſchoffs 
Raͤthe darzu abgeholt. Der Brieff aber / ſo Jaͤhrlich vor dem Muͤnſter verleſen vnd 
darauff geſchworen wird / fanget ſich alſo an: In GOttes Namen / Amen. Wir 
die Meiſter / die Raͤthe / die Ritter / die Knecht / die Burger/die Handwercker / vnd die 
Gemeinde / beede Reich vnnd Arm zu Straßburg 20. Beſihe Michaelem Beute- 
rum, Item Tom.8.Symphor. fol. 144. & ſeqq. vnd Pauli Henzneri Raißbuch am 
9. vnd folgenden Blaͤttern / wiewol darinnen nicht alles aigentlich zuſinden / dieweil 
dieſe herzliche Regimentsform nicht fo geſchwind erfahren wird. - 

Neben dieſer Hochfürtrefflichen Kegimentsform ift diefe Statt auch ſonder⸗ 
fich des Biſtumbs halber beruͤhmbt. Der erfie Bifchoff S. Amandus iftvom Kor 


nig Dagoberto auß Franckreich dahin befördert worden /deme S- Arbogaftusfucce- 


dirt hat/fo geftorben Anno 658.der IV. Inder Ordnung mar $. Florentius;welcher 


des Königs in Franckreich Blinde onnd Stumme Tochter folle haben fehend 


vnd redend gemacht. Zu zeiten Bifchoff Johannis von Manderfcheidt / vnnd 


ſonderlich nach feinem tode Anno 1502. iſt groffer Streit zwifchen den Evange⸗ 
liſchen / vnnd Roͤmiſch⸗ Catholiſchen entſtanden / vnnd iſt von jenen Marg⸗ 
graff Hanf Georg von Brandeburg: Von dieſen aber Carolus Hertzog vnd Car⸗ 


dinal von Lothringen / vnd Biſchoff zu Metz / erwehlet worden / ſo auch entlich/ nach 


In Catal. 
Epiſc. Ar- 
gent. pag. 
57. 6. 


dem Krieg / Biſchoff zu Straßburg blieben / vnd Anno 1607. geſtorben iſt. Ihme hat 
ſuccedirt Ertzhertzog Leopold von Oeſterreich: Vnd Ihr Durchleucht dero Herz 
Vetter / Keyſers Ferdinandi li. Juͤngſter Hen Sohn. Vnd diß iſt ein Hohes Stifft 
von vier vñ zwantzig Dombern/fo entweder Fuͤrſten / oder Grafen / oder Freyheren / 
vnd zwar alten Stammens vnd Herkommens ſein muͤſſen / die jhre ſechtzehen Ahnen 
beweiſen / vnd daß in ſolcher zeit (fo ſich offt vber zweyhundert Jar erſtreckt) keine ver⸗ 
aͤnder⸗ vnd fehmelerungjhres Adels ſich zugetragen habe / darthun koñen:der geſtalt / 
das wol auß dieſen Canonicis Konige vnd Fuͤrſten: aber auß theils Koͤnigen vnd 
Fuͤrſten Feine Domberenzu Straßburg werden konten:Sie moͤchten dann / wie ver⸗ 
melt / ſolchen jhren Standt vnd Adel beweiſen. BefibeBrufchium,der gleichwol eines 


Schweitzeriſchen Edelmans Joan.von Dierpheim gedenckt / der in das Biſtum̃ con- 


tra canonicam electionem fommen/fo lllegitimus vnd Keyſers Alberti Cantzler ge⸗ 
weſen / wie er daſelbſt / vnd in Catalogo Epiſc. Ayſtetenſ. am 190.blatmeldet.&s wird 
daher Straßburg das Edliſte Stifft am Rhein genant: gleich wie man das zu Chur 
das Dbrifte/alsam vrſprung des Rheins gelegen: das Coſtniziſche das Groͤſte / das 
Baßleriſche das Luſtigſte: Speyer das Wuͤrdigſte on Eyferigſte: Wormbs dz Aerm⸗ 
fie: Meyntz das Heyligſte: Trier das Aeltiſte: und Coͤln das Reichſte zunennen pfle⸗ 
get. Ins gemein aber heißt man dieſe Stiffter die Pfaffengaſſen. | 
Neben dem Biftumb ift auch Straßburg der vorirefflichen Hohen Schul 
halber beruͤhmbt / dahin auß weit entlegenen orten ſowol des Studirens/als anderer 
Exercitien wegen / viel zu raiſen / vnd ſich allda auffzuhalten pflegen. Erſtlich hat ein 
E. Rath(ſo der Augſpurgiſchen Confeflion zugethan )dafelbſt Anno 1538.cin Gym- 
nafium eingeführt/ond Johannem Sturmium;einen Niderlaͤnder / zum beſtaͤndigen 


Rectorn deſſelben gemacht. Hernach im Jahr 67. hat Keyſer Maximilian der I.5ite 


gelaſſen / daß ein E. Kath allda ein Academiam auffrichten konnen / bey welcher fol⸗ 
gender zeit viel Magiſtrivnd Baccalaurei ſein gemacht worden. Daher Pafchafus 
Briſmannus nicht vnrecht von dieſer Statt geſchrieben; 


Frbers 
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Vrbem Latini te vocant Argesteam , 

Cur non magıs , velnt mereris ‚aurcam ? 

Doitos amas,doctos foves , dodtos facıs , 

Doilos propagas orbem ad exterum praul: _ 

Hoc aureum munus magis, quàm argenteum efl.. 
Entlich ſo hat jegige Reyferliche Majeſtaͤt Ferdinandus IT, im Jahr 1621. diefelbe 
zu einer Univerſitet erhoͤcht / alſo daß man nunmehr in allen Faculteten daſelbſten 
Doctoresauch Poeten / Creiren thut. | —* 
| Es iſt ferners diefe Statt für eine Veſtung des Teutſchenlandes gegen 

Franckreich zurechnen: Sie hat neun Thor/nämblich gegen Morgen das Juden⸗ 
vnd Sifcher-gegen Mittag das Newe⸗Metzger⸗ und Spital gegen Abent / das Elß⸗ 
better⸗ vnd Weiſſenthurn⸗ vnd gegen Mitternacht das Eronburgersond Steinſtraſ⸗ 
fer Thor. Die Burgerſchafft iſt behertzt vnnd mannlich: vnd hat es zu Kriegs/ vnd 
Fewerszeiten trefflich gute Ordnungen. Es gibt viel oͤde in den 
Vorſtaͤtten / dahin man noch viel Haͤuſer bawen / vnnd alſo die Burgerſchafft ver⸗ 
mehren koͤnte / ſo man wolte. Es gibt auch viel Fuͤrſtlich⸗ Graͤfflich⸗ Adelich⸗ und 
andere Hoͤff / vnd ſtattlich anſehenliche Haͤuſer daſelbſt. 

Von denckwuͤrdigen ſachen / vnd zwar Erſtlich von Kirchen / iſt da ſonder⸗ 
lich das Muͤnſter / oder die Biſchoffliche Haupt Kirchen zubefichtigen/fo ein anſe⸗ 
henlich Gebaͤw. Sie ſolle zun zeiten des Erſten Chriſtlichen Röntas in Franckreich 
Clodovæi M.mehrertheils Huͤltzern geweſt ſin. Anno 1004. iſt die Statt Straß⸗ 

burg / wie Cruſius meldet / von Hertzog Hermanno II. in Schwaben vnd Elſaß er⸗ 
obert / vnd gebluͤndert worden / da dann auch diß Muͤnſter etwas ſchaden vom Fewer 
gelitten. Im dritten Jahr hernach / naͤmblich Anno 1007. vmb ©. Johannis Ba⸗ 
ptiſtæ tag / iſt durch ein erſchroͤcklich Oonnerwetter / ſo in das Muͤnſter gefchlagen/ 
daſſelbe biß auff den Boden abgebronnen / vnd allein der Chor / ſo Carolus Magnus 
gebawt / vberblieben / ſo noch veranden. Anno 1015. fienge man an das alte Funda⸗ 
ment / ſo König Clodovæus gelegt hatte / hinweg zuraumen / vnnd nach einem tieffen 
guten Fundament zugraben / vnd ſolches mit Erlen Pfaͤlen ins Waſſer zufchlagen/ 
vndzulegen: Vnd giengdas Werck alſo von ſtatt / daß man in dreytzehen Jahren / 
vnd da man gezahlt hat 1028. biß vnder das Dach kam. Folgendts gieng der Baw 
ſchlaͤfferig fort / vnd wurde dieſe Kirchen allererſt Anno 1275. vndalſo in zweyhundert 
vnd ſechtzig Jahren / auſſer des Thurns / gar außgebawen. Das folgende Jahr fieng 
man an das Fundament zum Thurn zulegen: Vnd wurde hernach Anno 77. auff 
daſſelbe der erſte Steinauf S. Vrbani tag vom Biſchoff Conradogelegt. Erwi- 
nus von Steinbach war Bawmeiſter / wie ſolches die infeription vber der Schappel 
oder mittel Münfterehüren außweiſet / die alſo lautet: Anno Domini 1277. in die 
B. Urbani hoc glorioſum opus inchoavit Magifter Erw inus de Steinbach. An- 
NO 1298. iſt in der Statt ein Fewer entflanden/dardurch nicht allein auff 355. Hoff⸗ 
ſtaͤtt vmb das Münfter abbrunnen/fondern auch das Muͤnſter felbften groflen ſcha⸗ 
den gelitten/indeme alles Holtzwerck / ſonderlich die Bühn/ (dann es damaln noch 
nicht gewolbt geiwefen)die Orgel / vnd viellchöner Zierden verbronnen: Auch viel 
Steinwerck vor groffer His zerfprungen: Ward aber alles viel ſchoͤner gemacht/als 
es zuvor geweſen. Gedachter Er winus ſtarb Anno 1318- deß Sohn Johannes den 
Bamw des Thurns faſt biß zum Waͤchterhaͤußlein auffgefuͤhrt hat / vnd Anno 1339- 
| geſtorben if. An feine ſtatt Fam Johann Hilg von Coln / der verfertigte dic vier 
Schnecken / ſambt dem Thurnbißanden Helm : fo Anno 1365. geſchehen / darauff 
er bald geſtorben. Nach ſeinem tode hat man lange zeit mit auffrichtung des Helms 
aingehalten / biß man wider einen guten Werckmeiſter haben kunte. Anno 1439. 
wurde in der Wochen S. Johannis des Taͤuffers das Creutz vnd Knopff / ſambt ei⸗ 
nem ſchoͤnen Marienbild auff den Helm des Muͤnſterthurns geſetzt / vnd alſo einmal 
vollendet: Nach deme man allein am Thurn 163. vnd am gantzen Muͤnſter / wie cs 
jetzt fichet 670. Jahr gebawen hatte. Anno 1488. hat man das Marienbild / ſo auff 
dem Knopff des Muͤnſterthurns ſtunde / wider herab gethan. Die Höhe diſes Thurns 
wird 


J 









In epit. ver. 
Germ,c.67. 
In Annal. 
Carinth. 


Vid, Bertius 
ltb.3. Rer. 
Germ, 


Cap.ı.p.2, 


15b.8.mi=- 
rat. Gent, 


fol.488. 


Tom. 2.707. 
memorab. 
P.909.. 


Oper.poer, 
Pare.ep. 
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wird vngleich gerechnet. Jacobus Wimpfeling: fchreibermehr/als Bon s 15. eln Me⸗ 
giferus von 498. Werckſchuhen. Daniel Specklin von 39. Werckſchuhen. Theils 


feßen 574. vnd 75. theils 504. Ofeas Schadzus , der diß Muͤnſter in einem befon- 


dern Tractat mit fleiß befchrichben/fo Anno 1617. 5u Straßburg gedruckt worden) 
ſagt / daß Hanß Thomas Vlberger des Muͤnſters Werckmeiſter / als ers abgemeſſen / 


befunden habe 480. Schuh / vnd 8. Zoll. Auff dem Knopff Reber ein Kelch vund 


Schluͤſſel in Stein gehawen / vnd iſt ſolcher Knopff acht eckicht / hat im vmbkreiß 


Schuh / vnd 4. Zoll / vnd im diametro iſt er ein Schub s Zoll brait · Ob nun wol man 


ins gemein den Thurn zu Landtshut / wie oben im ⸗ Cap. gemeldet worden / fuͤr den 
Hoͤchſten helt / ſo will doch obgedachter Schadzus dieſen zu Straßburg für Hoͤher 


halten. Vnd zehlen Cruſius vnd Dreſſerus o35. Staffel zu Straßburg / ſo alſo mehr⸗ 


als zu Landtshut weren. Es fein nicht allein an dieſem Straßburgiſchen Thurn die 
4. ſondern auch zu Hoͤchſt dies. Schnecken fo kunſtlich vnd durchſichtig gebawt / daß 
einer die Leuth auff⸗ vnd abſteigen ſehen kan. Vnd finden ſich dannoch Leuthe / ſo 
ein Trinckgelt nemmen / vnd zuoberſt gar hinauß ſteigen / das Wames außziehen das 
herab werffen / vnd ein Faͤhnlein / oder Facinet ſchwingen. Wo die Waͤchter wohnen 
hat es einen weiten platz / daß man da ſpielen vnnd kuglen kan. In Summa es iſt ein 
ſolches Werck / das billich für das achte Wunderwerck der Welt zur achten / vnd theils 
der 7. Wunderwerck fuͤrzuziehen if Vnd dahero Erafmus in einer Epiſtel an Graff 
Hermann Adolphen von Solms / beym Bertio,in beſchreibung dieſer Statt / nit vn⸗ 
recht geſetzt hat / daß an groͤſſe / ſtaͤrrke des Wercks /vnnd an der kunſt dergleichen we⸗ 
der in Europa,noch Aſia gefunden werde. Obbemelter Cruſius meldet / daß die Jun⸗ 
ckern von Prag / von den 4.Schnerken an das vbrige an dieſem Thurn biß zur Cron 
außgebawet hadenzaberSchadzusgedenckee hievon nichts. Sonſten aber ſein dieſe 


Junckern vortreffliche Mahler geweſen / von welchen die Mahler jyr Wappen / roch 


vnd weiß / bekommen haben / von denen W olfg.Lazius fan geleſen werden. Was por 
Reimen an dieſem Thurn ſtehen / hat beſagter dchadæus, item Georgius Braun ing 
Regiſter des 1.buchs feiner beſchreibung vnd Contrafactur der vornembſten Staͤtte 
der Welt. Die Kirchen ſelbſten hat ſehr ſchoͤne Glaßfenſter / vnd ſein inſonderheit auf 
der ſeiten bey dem Brunnen die Geſchichten des Newen Teſtaments. Von den Bil 
dern bey dieſer Kirchen/fehrifften/Epitaphis,vnddergleichendenefwärdigenfachen? 
hat befagterSchadzus weitlaͤuffig geſchrieben: Beſihe auch wolgedachten Heren 
Matthiam Berneggerum in feiner Herrn Am̃eiſter Storcken ©. zu ehren gehaltener 
parentation im buchſtaben B.a.b. Item ſohannem Wolfium. Es iſt ferners vnten in 
der Kirchen ein herrliches vnnd gang kuͤnſtliches Vhrwerck / ſo der Rath daſelbſt / mit 
groſſen vncoſten / durch Conradum Daſypodium (ſo ein aignẽ tractat davon hat laſ⸗ 
fen außgehn)ynd DavidWolckenſtein / vornehme Mathematicos,allda angeben / vñ 
durch die beruͤmbte Vhrmacher / die Habrecht / verfertigen laſſen Iſt Anno 1574. vol⸗ 
fendetworde. Beſihe hievon beſagten Schadæum, item Nicod. Friſchlinum in einem 
aignen tractaͤtlein / vnd Hertzog Johann Ernſten von Sachſen Raißbuch. Es ſtehet 
ſonderlich bei dem erſten eingang des Vhrwercks ein ſchoͤner globus cœleſtis der von 
den Vhrwerck ſecundum primum & ſecundũ motum getrieben wird- Hinder dem 
globo iſt ein jmerwerender Calender er. Der tag wird taͤglich von einẽ Bild / ſo dabey 
ſtehet / gezeigt. Auff einem Kaſten ſtehet ein Han / welcher die Stunden außrufft. Wañ 
man hinauff ſteigt / ſo iſt da ein ſchoͤns Aſtrolabium mit allen Planeten / deren motum 
(exceptälatitudine)manfehenfan. Hieſitzen vnten zween Engel/da einer allezeit / 
wann es fehlegt/den Tact helt / der ander hat ein Sandvhr / welche er vmbwendet / 
wann es außgeſchlagen. In dieſem Aſtrolabio iſt auch der Zeiger oder Weiſer begrif⸗ 
fen/fovieldie gange Stunden anlanget. Wañ es ein viertelſchlegt / ſo gehet ein Knab 
herauß / der ſchlegt mit einẽ Apfel an die glocke. Wañs 2.viertel/fo Koffer ein Juͤngling 
mit einẽ Pfeil an. Wañs z-fofolge ein Mann mit einẽ Regimentſtab. Wañs viertel 
ſchlegt / ſo kombt ein Alter mit eine Stab. Vnier diſen iſt die gantze Vhr/ da ſtehet auf 
einer ſeiten der Salvator,auffider andern der Tod / ſchlagen beede / doch nitzugleich / dẽ 
Zeiger. Es iſt auch herauſſen vor der. Kirchen ein Zeig Vhr / ſo die apparentiasSolis & 
Lunz erhibise/weiche von diſem Werck auch geiribe wird. Es bat auch da ein ſchoͤnes 
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Eimbelwerck. Die Orgel (fo Anno 1608. renovirt,ond Annoo. aufgemacht wor: 
| den) ligehoch/darzu man 137. Staffel hinauff / vnnd wider 30. herab zugehen hat. 
Vnd fein imgroflen Werck 1234. im Ruckwerck. 574. im Bruſt Dofitiv. 328. ondın 
Summa 2136. Pfeiffendabey/deren die gröfte 14. Ohmen / vnd etliche Maß hatten 
foll. Schadzus fegebiß auffs Jabium 16. Straßburger Ohmen / vnd 14. Map. Ein 
Hhm aber hat 30. Schenckmaß. Sie hat in der weite im diametro einen Werck⸗ 
ſchuch vnd 33: Zoll/ond in der länge 27. ſchuch vnnd 9. Zoll / wieabermals Scha- 
dzus meldet. Die vberauß Fünftliche/fchöne ond Föftliche ſteinerne Cantzel iſt D. 
Johann Geylern vonKeyferfperg/ Dompredigernim Muͤnſter / zu ehrẽ Anno 1486; 
erbawemworden. Anno 1010. vnd 17. hat man ſie renovirt, vnnd mit einem newen 
Deckel geziert. Don den ſtucken / ſo daran zuſehen / beſihe Schadzumpag.33. Ge⸗ 
gen vber ſtehet der Brunn / ſo der aͤltiſten ſtuck eines im Muͤnſter. Der Altar fein 
zween / der im Chor wird der Fron Altar genant / darauff ein vberauß kuͤnſtliche Altar 
Tafel von erhabner geſchnittener Arbeit / welche Anno rz ou. von M. Niclauſen von 
Hagenau gemacht worden. Es haben aber die Evangeliſchen dieſe Kirchen voͤllig 
ſnnen / alſo daß auch im Chor die Canonici nichts zuverrichten. Man pflegetden 
Frembden den kleiniſten vnnd groͤſten / den haͤrtiſten vnnd weichiſten / wie auch den 
krummen Stein: den Knopff durch ein Glaßfenſter / das kleine Muͤnſter / den 
Werckmeiſter in feinem weiſſen vnd rothen Rock / das Baͤurlein beym Vhrwerck / 
den Rohr ÄAffen vnter der Orgel / vnd dergleichen mehr / zuweiſen. In ©. Lorentzen 
Capellen hanget an einer runden Saulan Ketten ein krumb / ſpitzig vnd holes Horn / 
fo man fuͤr eines Greiffen Klawen aufgeben will Geſnerus vermeint / daß es vielleicht 11 Hjßor.a- 
von einem groſſen alten Vrochſen ſeye. Von der Bibliotheca, ſo zu dieſem Muͤn⸗ wimal. qua 
fer gehöre/ond darinn viel geſchriebene Bücher ſein / handelt gedachter Schadzus drup. 
im. Cap. Hinder dieſem Münfter haben die Domhereren einen fehönen woler⸗ 
bawten Hoff / vnd fein die Catholiſche Canonici von dem jegigen Kepfer Ferdinan- 
do I. wider da eingefegt/ond nach endung des Vertrags/die Evangelifche/fovor- 
hin in gleicher anzahl waren/gar abgefchaffe worden. Aber genug vom Münfter / 
darinn ſtaͤts Hundezur Wacht gehaltenwerden, 
Ferners fo iſt das Sufftzu ©. Thoma / welches die Profeflores bey der ho: 
hen Schul jnnen haben / vnd vnter ſich einen Probſt vnd Dechant ec. erwehlen. I⸗ 
ccm fo fein dadie Stiffter zu ©. Peter / Alt vnd Jung / ſo zwar noch jhre Catholiſche 
Canonicos haben: Aber es werden beede Kirchen nur von den Evangeliſchen ge⸗ 
Braucht / die neben dieſen vier / noch drey andere haben / in welchen ſieben alle Son⸗ 
tag gepredigt wird. Bey S. Wilhelm hat es ein Stifft vor arme Studenten. Be⸗ 
ſihe hievon / vnd von andern Stifftungen / der Carthauß / vnd dem Spital/Brufchiü 
an obvermeltem orth. Die Kirch und Cloſter der Dominicaner hat man zur Schut 
gewendet: darinn auch der Hohen Schul Bibliotheca, vnnd dag Theatrum zu den 
Comeedien iſt. So werden die Einkommen des Barfuͤſſer Cloſters zu erhaltung 
der Pr&ceptorum der zehen Claſſen / bey dem Gymnafio ſo mit der Hohen Schul 
incorporirt,geivender, Vnd iſt bey dieſem Cloſter der ſchoͤnſte vnnd gröfte Platz in 
der Statt. Zu S. Marx in der Vorſtatt thut man vom Einkommen die Armen 
Schuler erhaͤlten. Im Cloſter S.Stephani fein lauter Evangeliſche Weibs Per⸗ 
fonen von Adel / ſo ſich verheurathen mögen : vnd iſt die Aebbtiſſin meiner zeit ein 
Druchſeſſin geweſen. Adalbertus der Anno o70. Hertzog in Elſaß worden / vnnd 
Straßburg wider erbawt / vnd das Muͤnſter in die Statt eingeſchloſſen / hat ſolches 
geſtifftet. Vndiſt daſſelbe ein zeitlang das Haupt / vnd vber das Muͤnſter geweſen / 
wie abermals Schadæus im. Cap. ſchreibet. Cs wird hierinn 8. Attiliæ Hand / 
fo wol eingefaſt vnd ſchwer iſt / gewieſen / die ich etlich mal Anno 18. 19. 21. vnnd 28. 
Zeſehen. Sie ſolle S. Odylien (die auff dem Berg / ſo von jhr den Namen / vnnd 
4. meil von Straßburg gelegen / im Cloſter Hohenburg begraben ligt) Schweſter 
geweſt fein. Esift auch ein Brunn in dieſer Alten Kirchen / deſſen Waſſerallerley 
Kranckheiten / ſonderlich das Fieber / Curiren ſolle. Die Roͤmiſch⸗ Catholiſchen ha⸗ 
ben S. Johann / allda ein Malteſer Ritter Johanniter Ordens refidirt ; Aa 
weiſet 





lich groffe Gaͤrten. Die Moͤnch fein jetzo zu Moltzheim / dahin auch/in der zwifpale I 
vñ trennung/fich die Domherrn des hohen Stiffts begeben haben. Nach den Kirchen 


wird dajederman/auchAußländer/als Frantzoſen / Welſche etc · auffgenom̃en / vnd et⸗ 
lich tagbeherberge. Man hat hieriũ auch vor diſem vm̃ ein leidenliches Gelt Pfrun⸗ 
dẽ erkauffen koͤñen:ſo aber nunmehr / wie ich hoͤre abkom̃en Es wird da/neben de Ge⸗ 


dern / gulden Ketten / Ringen / Edelgeſtein / vnd Cleinodien gehabt / dieweil man allda 


hoͤrig geweſen / der ſie hernach dem Herrn Sebaſtian Schachen auch des Raths der 


Be Naißbeſchreibung durch 


weiſet man da einen zimlichen Schatz / vnd allerley Heyligthumer Es iſt auch ein ji 


Teutſcheshauß / darinn ein Teutſcher Herz wonet / daſelbſt So fein ingleichem zwey 


Eatholiſche Noñencloſter / naͤmlich das zu S. Margrethen / vñ zu den Ponitenzern | 
oder Rewerin / die jederman mit Artzneyen dienen. Und ligt das letzte Cloſter nahene 
dem Ballenhauß. Auſſerhalb der Statt ligt die Carthauß / ſo vor difemberutegemea 
ſen Es ſtehet gleichwol noch cin ſtock / darinn etliche Zim̃er / vnd vindas gemaͤur zim⸗ 


(dernetliche gantz geſperrt) folgẽ die Blater⸗Krancken⸗ vñFuͤndelhaͤuſer: vñ ſonderlich 
der anſehenliche reiche Spital / dariñ ein aigne Apoteck / auch beſtelter Doctor it. Bir 


traide / vñ andern ſachen / auch der Keller gewiſen / in welchẽ ſonderlichz alte Wein zu 
Coſten fein/dern einer Anno 1525. zur zeit des Baurenkriegs: der ander Annoısıo.als 
Hertzog Vlrich von Wuͤrttenberg vertriben worden: vnd der dritte Anno 1472. zun 
seit des Burgundiſchen Kriegs ſolle gewachſen ſein:mit welchem legten man gar klug 
vmbgehet / vnd wañ das Faß ein wenig laͤr / ſo wird ſolcher Wein in ein kleiners gezo⸗ 
gen / vnd Fein anderer zugemiſchet. Die weltliche Gebaͤw belangende / ſo iſt daſt. die 
Pfaltz oder das Rathhauß zuſehen / welches ein gar altes Gebaͤw / in welchẽ nichts / als 
in der Herrn XV. Stuben ein hoͤltzener Becher gewieſen wird/daran aller Am̃eiſter 
Wappen auff Pergament herum̃ gemahlet fein: Item eingroffer Ring / den ein Ca⸗ 
pitain / ſo Anno 1527. Rom helffen einnem̃en / diſer Statt zu eine Beutpfenning mi⸗ 
gebracht / vnd verehret hat / ſo des Bapfts ſolle geweſt ſeen. Gegen vber iſt der NRewe 
Baw/inwelchkeinfchone Stuben: vnd findet man darunder in den beeden Meflen/ 
fo Jaͤrhlich allda auff S. Johanstag im Som̃er vnd Winter / gehalten werden / fuͤr⸗ 
nehme ſachen zukauffen. Bey gedachter Pfaltz iſt auch die Cantzley / vñ die Muͤntz / in 
welcher man meiner zeit einen groſſen vorrath von allerley Trinckgeſchirr / Armbaͤn⸗ 


der Burgerſchafft / gegen gnugſamen Pfandẽ / vmb s.per cento intereſſe, gelt gelihẽ / 
vnd villeicht noch leihen thut / welches ein gutes werck iſt. An obgedachtem Barfuͤſſer 
Cloſter iſt der Statt Weinkeller / ſo auch wol zuſehẽ. Im gedachten Cloſter aber ſelb⸗ 
ſten iſt die Kunſt Cam̃er / ſo vorhin dem Herrn Schoner des Raths der Hern XV. ge⸗ 


Herrn XV. vnd Rittern des H Grabszu Serufalem:?. vmb etlich 1000. Gulden/ 
wie man ſagt / verkaufft / welcher dieſelbe hernach mit feinen aignen auß Orient mit 
fich nach hauß gebrachten / vñ andern raren fachen vermehret hat. Es ſein darin aller⸗ 
hand Stein / wie leibBrod / Meſſer ec. Itẽ ſolche / darauff Son ondSternensufehen/ 
wie auch andere gewaͤchs / als ob ſie gemalet weren. Stein von Indianiſchen Kroten. 
Andere Kroten / Schwalbẽ Adler⸗ee ſtein / allerhand ſchoͤne Corallẽ / Muſchlẽ / Schne⸗ 
ckẽrc. etlich 1000. Itẽ Jaſpis / Oiamant / vñ andere Edleſtein / wie ſie wachſen / Agaten 
Agtſtein ꝛc. dariñ Mucken / Spiñen / Weſpen / Fliegẽ ec zufindẽ. Stein darauff Fiſch 
gewachſen. Silber on Goldſtuffen / vnd allerhand Metall / Ertz / Serpentinſtein / vnd 
davon Platten / Kandẽ vñ Loͤffel:auch Perlenmutter Löffel von Agtſtein mit Coral 
ſtilen. Allerhand von Cryſtalkugeln von Marmor rund virablang. Indianiſche ſa⸗ 
chen. Etliche Indianiſch / auch Aegyptiſchvnd Chiniſche Abgoͤtter. Maͤntel / Huͤt / 
Kroͤßee. alles von Federn von Papageyen vñ Paradiß Vogeln. Allerhand Indianiſch 
Geſchirr / Korb / Wehr / Saͤbel / Pfeil / Bogẽ / Bere. Allerhand thier / Meerfiſch / Meer 
wunder / Schwertfiſch / Crocodil / Delphin / Kropfgans / Seepferdleinec. Indianiſche 
Schlangenhaut / Riſenſchenckel vñ Zaͤn / Porcellan / allerhand Indianiſch gewächs/ 
Indianiſche Müng.Allerhand Tuͤrckiſche ſachen. Roſen von Jericho. Ein kuͤnſtlich 
troͤglein von Einhorn mit Gold beſchlagen / ſo acht lot wiget.24. Brettſtein von Ein⸗ 
horn / wegen 47. lot Kuͤnſtliche groſſe Spiegel Schoͤne ſachen von Gibs va Wachs / 
ſchone Kunſtbu cher- Albrecht Duͤrers Nolgfehnie. Der groß vnd klein Paſſion / ſame 
dem Marienbuch / auff die 130. ſtuck. Item s5 ſtuck / fo befagter Albrecht Dürer in 
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Kubpffer geſtochen. Viel Holtz ſchnitt / vnd FH Item gemahlte Kunſt⸗ 
fiuͤck von den fürnembfien Meiftern. Viel antiquifche ſachen auß den Heidniſchen 
Graͤbern / ſambt den Ampeln/fo brennent gefundenwordenze. Vnd vielandere fa- 


en mehr Befagten Herrn Schoners Sohn / ein Student /hag einsmals im Graß 
affen / da jhme — ang ins Maul / vnnd in den Magen ge Me 
3 bs Lebe cht: Abernach dem er todt gewelen/wider von jhm nf 
‚wie folche in dicſer Kunfifammer,2 onieänkeien Gegengedachtem Bar? 
füffer Cloſter vber if der Pfenningthurn / auff welchem alte Fahnen / tem ein Eins 
er zuſchen / iſt neun Spannen lang / aber inwendig hol / vnd wigt nur + Pfunde: 
on dar komptman auff den Roß marckt / vnd von dannen ins Zeughauß / ſo wol ver 
wahrt / vn d mit allerley Kriegs xuͤſtungẽ / die gleichwol nit jederman gar gezeigt wer⸗ 
den / verſehen iſt. Es ſein da auff viel tauſent Mann Ruͤſtungen ins Felde vorhanden. 
Deß groben Geſchuͤtzes ſollen 400, Stuͤcke ſein / wie theils ſagen. Vnter den groͤſten 
iſt eins / ſo ſie den Rohr Affen nennen / daran das Wahrzeichen ein Maͤnnlein / ſo bey 
dem Zindioch ſitzet. Es wird auch darinn ein Stuck von einem Kopff eines groſſen 
Wallfiſches gewieſen / welches ſchwer iſt. So zeiget man auch ein ehrinen groſſen 
——— Anno 1575. wie es Cruſius rechnet /voll warmen 
DBreyes/in einem tag/zu Waſſer / nach Straßburg geſchickt hat / zu einer anzeig / daß 
im nothfall / dieſelbe ven Straßburgern bald zu huͤlff kommen koͤnte. Wer einen gute 
fuͤrnemẽ Freund daſelbſt haben kan / der vnterlaſſe nit / durch deſſen huͤlff / die Waͤll vñ 
* fortificarionen zubeſichtigen. Sonſten aber gehet man auß dem Zeughauß heruͤber 
in das Granarium,oderin den fuͤrnembſten Speicher / der 131. Schritt lang iſt / vnnd 
ſieben Böden vbereinander hat / auff welchem / vnter andern / ein Weitzen vber 1oo. 
Jar alt / vnd ein altes Korn gewieſen wird / ſo Anno 1439. gewachſen / dabey die Verß 
zuleſen / ſo alſo lauten: | ar KSTEER 37 7, 
— * Anno ein tauſent vier hundert dreiſſig neun / 
Sein erſten Geken im Sande gſein / 
Wuchs dieſe Frucht nach ſag der Alten / 
©. Eloren am Werth wurden behalten / 
Vnd 35. Jahr daſelbſt thun raſten / 
Darnach gelegt worden in dieſen Kaſten. 
Es wird auch eins ſeithero des 1525. Jahrs: Item eins / ſo vom Himmel gefallen / vnd 
daos / ſo von demſelben gebawet worden / gezeigt. Es iſt in gleichem eins verhanden / fo 
Anno ısor. außgeſaͤet worden / vnd gewachſen / aber wegen des Lothringiſchen Kriegs 
erſt Anno 93. geſamlet worden / vnnd alſo zwey Jahr auff dem Felde geſtanden iſt. , Ey 
Beſihe von dieſem Speicher/ond Kornhauß auch Herman, Latherum de Cenfü, ..4, &fa, 
Nach dieſem / wann man müde worden/hatman pflegen auff die Ammeiſter Stuben 
zu gehn / vnd allda mit Speiß und Tranck ſich zuerquicken / auch den Staͤttvnd Am⸗ 
meiſter ſehen offentlich Tafel halten / dabey dann viel alte ſachen / ſonderlich zu ge⸗ 
wiſſen Jahrszeiten / ſein obſervirt worden: So aber nunmehr bey wenig Jahren 
abkommen / vñ wird den Herrn ein gewiß Gelt darfuͤr gegeben. Theils ſehen auch die 
Muͤntz beym Weiſſenthurn / allda an der Mauren ein Muͤhlen von vielen gängen/fo 
diſer Statt ein herrlich Kleinot iſt: daſelbſt ſtehet zwiſchẽ beedẽ Thoren in ſtein gehawẽ. 
GOTtes Barmhertzigkait / 
Der Pfaffen Geitzigkait/ 
Der Bauren Boßhait / 
1 Spricht niemand auf bey meinem aydt. 
Beſny dem alten beruͤmbten Vhrmacher Iſaac Habrecht ſeeligen / ſo zum Münfter bes 
ſtelt geweſen / haben wir ſtattliche globos, Spharas vnd Vhren / geſehen. Bon Luſt⸗ 
inferniftnichtsfonderlichsallda: Aber von ſchoͤnen Gärten wird inſonderheit Do» 
or Lucken / nahent dem Cloſter S. Clauß in Uadis genant / gegen dem newen Thor 
wvoerts / gelobt / in welchem Anno 1628. als ich denſelben beſichtigt / auff diesoo.exoti- 
ca ſollen geweſt ſein. Nicht weit davon hat die Univerſitet einen Hortum Medicum 
angerichtet / der aber damaln wider zu grund gehen wolte. Aber genugvon diſer weit⸗ 
berůhmbten Statt / vnd dieſer Raiß. Ende des Achten — 
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a | 
andelt von einer Heinen Rai⸗ 
fe von Straßburg auff Speyer / Heydelber, / 

vnd durch Baden wider zu ruck auff Straßburg / da zu 


gleich auch des Hochloͤblichen Hauſes Baden ge⸗ nik 
ae r dacht wird. | u 









Summarien. — 


N V On der Veſtung Vdenheim / jetzt Philipsburg genant. — 
2. Bon der Statt / vnd Biſtumb Speyr / vnd dem CammerGericht daſelbſht. 
z. Don der Vndern Pfalß. uk 
4. Don der Start Heydelberg- | In 

7. Ron der Start Baden. — 

6. Genealogia der Herrn Marggraffen von Baden. 
7 Don der ReichsStatt Difenburg: | 


f EUR) ar. 3 RER RN 2 5 — 20 
Ver SI Junıo Anno 1620. habe in Compagnıa vorwolge- 
Ar -& dachter Herrn von Taͤttenbach Frey ⸗ vnnd Banerherm : auch der 
ap) id Wolgebornen Herin/Neren Philips Sridrichen/ond Herrn Gottfrid 
FO Breiner Freyherrn / Gebruͤder / (weicher Herrn / ſo auß Niderland / vnd 
Lib. c. fol. yon Coͤln / jhren vrſprung haben ſollen / Genealogiam Lazius ſetzet) ec. Item Heren 
a at Georg Wilhelm Seemann von Mangern Frephern 2°. Seeligen/onnd Her 
en Chriftophori Agticol& JC. Equitis aurati & Comitis Palatini &c. Ich folgende 
SpasierKaiß gethan. Vnd ſein wir durch die Dorffer Kell / Poterßweyer vnnd 
Linckodorff / kommen auff | 
M.. Biſchen zum Hohenfteg/oder wiediefen orth andere nennen / Biſchoff an dem | 
Hohenſteg. 2. m. von Straßburg gelegen. 
Ferners durch Rencheloch vnd Scherzach auff 
St. Lichtenau. 1.m. Iſt ein Stättleinonnd Schloß dem Heren Öraffen von 
Hanau gehörig. Mittagszur Eronen. { | 
Stothofen.1.m. Der Marggraff von Baden bat diefen feinen orth vor dieſen 
beveſtigt / vnten her ligt der Flecken / deſſen auch lrenicus gedencket. | 
+. D. Higelsheim. ı.m. auch Badifch. | ken 
M. Raftart.ı.m. Iſt einfchöner Marcktflecken / ſo ſambt dem Schlogauchdem 
Marggraffen von Baden gehoͤrig. Allhie hat es die groſſe Maß / die ſo ſehr beruůmbe 
iſt. Vber nacht zur Cronen. | 
Mülderg.2.m. ffeinrechtes Dorff. Ligt waseinfam/hat aber ein Schloß/(fo | 
nach der Marggräffifchen Niderlage gang verderbt und verbrant worden) unddas 
mals ein gutes Wirtshauß. | 
D. Lnckenheim. z.m. / | 
D. Vnd Schl. Öraben. +. m. Mittags beym Schwartzen Beeren. Allhie it 
«in ſchoͤnes Fürftliches Badifches Schloß / dabey damaln auch ein ſchoͤ⸗ 
ner Garten war. Dann Churfürft Ludwigs Pfalsgraffen Sram Wittib / 
Anna / cin Gräffin von Embden / hat nach ihres andern Herin / Marg- 
graff Ernſt Friderichen von Baden / tode / allda eine zeitlang jhren Wittib⸗ 
Sitz gehabt / biß fie fich zum dritten mal / vnnd zwar an einen Herßog von 
Sachfen Lauenburg verheurathet hat / der ſie in Sachfen geführe/daß alfo er | 
dieſer 
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dieſer orch wider dem Herrn Marggraffen von Baden Durlach gehoͤrt hat. Vnd 
in er ſich die en faher das. Biſtumb Speyeran. 
x . Denendorff: | 
St. vnnd Schl. Vdenheim / ſo die Kefideng oder HoffStatt des Bifchoffsvon  n, 
Speyr. 1. oder wie es andererechnen 13. m. von Graben gelegen. Dieſen orth / ſo 
am Rhein ligt / hat Biſchoff Philips von Speyt / ſo jetzt auch Churfuͤrſt zu Trier 
iſt / wegen daß er ſo ſuͤmpfig / angefangen zubefeſtigen / darwider ſich Pfaltzgraff Fri⸗ 
— ———— ſonderbarer vrſachen halber / ſo im Druck außgangen / gelegt: 
Weiin aber der Biſchoff fortgefahrn / ſo hat der Pfaltzgraff 4000: zu Roß vnd Fuß 
dahin geſchickt / die / neben 1200. Schantzgraͤbern / den 16. Iunii Anno 1618. Dieſes 
newe Werck verhindert / vnd die Kaͤrn / vnd andere inſtrumenta in die Graͤben werf⸗ 
fen / vnnd alles wider zufuͤllen laſſen. Aber als er Pfaltzgraff hernach / wegen der 
Boͤhmiſchen Cron / vmb Land vnnd Leuth kommen / ſo haben ihre Churfuͤrſt⸗ vnnd 
Biſchoffliche Gnaden Anno 23. wider daſelbſt zubawen angefangen: Vnd als ich 
Anno 28. im Majo wider da geweſen / war der Wall / ſonderlich vmbs Schloß her⸗ 
vmb / faſt fertig. Wird jetzt vom Apoſtel Philippo, Philipsburg genant. 
8. Oberhauſen. * | J 
DRheinhauſen / allda ein Poſthauß / vnd zimblich groſſer Biſchofflich⸗ Spey⸗ 
riſcher Flecken / da wir vns vber den Rhein fuͤhren laſſen / von welchem wir noch einen 
kleinen weg gehabt haben auff 
St. Speyer / dahin von Vdenheim / oder Philipsburg ein gute Meil wegsger 2; 
rechnet wird: Wiewol theils vom Graben dahın 3. meiln zehlen / ſo aber nicht groß: 
Bir haben damaln zu Speyer beym Einhorn einkehre/dafelbfien wir trefflich woi / 
vnnd vvmb cin leidenliches fein tractirt worden. Die Nemetes, ſo ein Teutſches 
Volck /haben ſich noch vor Juli Cæſaris zeiten vber Rhein begeben / vnnd allhie die 
Mediomatricos vertrieben / vnd hieſſe jhr gantzes Lande herumb Nemetuni civitas, 
Bertiusin tab, contract.vermeint / daß ſie vorzeiten Rufiniana vnnd in beſchreibung 
dieſer Statt helt er darfür / daß fie Augufta Nemerum möchte geheiſſen haben: „or, 
weiches auch Ortelio beliebet. Aber Freherus meldet / daß er / vnnd andere den M Ein a 
 thicumnitrecht verſtanden / dieweil folch AuguftaNemetum in Hifpaniafeyeonnd u. 
mit einem wort Auguftanemetum genent werde Wiedann auch daſelbſt Ne- 
| metocerna , pnnd Nemetobriga , vnd in Belgico Nemeracum gefunden wer⸗ 
\ den» Er beiveifer auch auß Marcellino ‚S. Hieronymo, vnnd der Noritia Im- 
' periisdaß fie hernach Nemetes felbften in plurali , unnddann Nemetis in fingul, 
 numeto, "tem Noviomagum;feye genant worden: wie folches infonderheit auß 
dem Itinerario Antonini, vnd der tabula Peutingeriana,suerfehen. Aberdaßdas 
Slavoniſche wort Nemcy,oder wie er fchreibt/ Niemechi,unnd Nemitzi, Teutſche / 
von den Nemetibus herfommen folle/daswiderfpricht jhme Cluverius: diemeil fol- 
ches wort ſovil als ſtum̃ heilfer/oder einen folchen bedentei/der nicht Slavoniſch ver- 
ſtehet / oder reden fan. Vnd fagtgemelter Cluverius daß di Moſcouiter noch heutigs 
tags alle oecidentaliſche Voͤlcker Niemcy heiffen:gleich wie vorzeiten die Römer die 
Außlaͤnder Barbaros genant/von Barbar oder Babeln/das ift/obel reden. Wa- InVira Ss, 
lafridus Strabo Abbas Augienfis nentdiefe Statt Nemidonam, Bnd führer ſol⸗ Galli 6,24; 
ches wort Jacobus W erenbergius;in befchreibungdeß Rheinifchen traftus,her vom 
Griechiſchen wort Neusmdas iſt Beiden. Soviel aber das ſetzige wort Speyer 
anlangen thut / ſowollen etliche / onnd vnter denſelben auch Adolphus Mekerchus 
\ Brugenfis ‚folches von dem Öriechifchen wort == ‚id et, caterva, manipulo, 7j5,de Lin: 
exercitu & cohorte pretoria,herführen / weiln Keyſer Conftantius , der ſie ent⸗ guæ Graca 
| weder sur Statt geinacht/oder geziert/zur BeſatzungKriegsvolck dahin gelegt. Aber ver.pron. 
dieſe jrren ſich Sintemal Rutgerus oder Rudigerus der 32. Bifchoff auß dem al #29: 
ten Spevrifchen Öefchlechtder Hutzmañer / hat dieſe Statt erweitert / vñ das Dorff 
Speyer / ſo vorhin auſſer der Statt an dem Waͤſſerlein dieſes Namens gelegen war / 
Anno 1082. oder 83. in Die Ringmaur gebracht / vnd alfo dieſer Statt dieſen newen 
Namen vom Waſſer vnd dem Dorffgegeben. Es iſt ein alte Statt in einem ebnen 
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Lande / etwas wenig erhoͤcht / gelegen / hat einen fruchtbaren Traidboden herumb / 


allda auch ein koͤſtlicher rother Wein / der Gaͤnßfuͤſſer genant / Item Mandeln / vnd 
andere herrliche Fruͤchte wachfen. Es ſein in der Statt noch anzaigungen verhan⸗ 


den / wo die Kirchen Mercurũ, Veneris, DHianæ, vnd anderer Heidniſchen Goͤtzen ge⸗ 
fanden. Auß den Actis des Coͤlniſchen Synodi, ſo Anno 340. wie Breſſerus meldet / 
gehalten worden / erſcheinet / daß die Speyrer ſchon damals einen Biſchoff / Namens 
leſſius gehabt haben. Vmbs Jar o10. wird der Biſchoff Athanaſius genant / der vom 
Königin Franckreich dahin verordnet worden. Koͤnig lipinus auß Franckreich ſolle 


hernach diß Biſtumb ſonderlich mie Einkommen verſehen haben. Sonderlich aber | 


hat Kepfer Conradus IL. demfelben ſtattlich auffgebofffen/in deme er folchem Das 


Stättlein Bruchſel / mit dem gantzen Brureingoͤw geſchenckt. Sein Sobn/Reyfer | 


Seinrich der TIL hat den Dom daſelbſt / ſo vom Vatter angefangen worden/ vol 
lents außgebawt. Vndligen beede / Vatter vnd Sohn / in demſelben begraben/mit 


dieſen Epitaphiis: Anno Domini M. XXXIX. Conradus II. Imp. ſecundo No- 


has Julii obiit. Proavus jacet iſtic Seiner Gemahlin Gifelelanteralfos X V. KL. 
Marti Gifelalmperatrixobiit, Hic Proaviconjuncx. Des Sohn aber/nämblich 
gedachten Keyſer Heinrichs des III. Hertzogens in Franckreich iffdiefes. + Anno 
D.Incarn. M. LVI. Henricus III. Niger. ill. Non, Ofobris, 6. + Avus hic. 
Heben diefen beeden ligen auch andere Keyſer in dieſer Bifchofflichen HaupeRKirs 
ehen/oder zu onfer Frawen / als da iſt Keyſer Heinrich der IV. des vorigen Heinrici 
Sohn / deſſen Grabſchrifft: Hic Henrici Senioris. “$tem + Anno D, Incarn, M. 
CVI. Henricus IV. Senior VII. Idus Augufi 4. +Paterbic. Er iſt von ſeinem 
aignen Sohn Henrico V. des Reichs verftoffen/ vnd gefänglich gehalten worden) 
vnd inhöchfter Armut vnd Elend zu Lüttich Anno 1106. den 7. Auguſti geftorben) 
vnd nach etlichen Jahren allererfi gen Speyr gefübrt/ondbey feinem Vatter / vnnd 
Großvarterim Chor begrabenworden. Sein Gemahlin / die Keyſerin Bertha,fige 
auch allhie inder Keyferin Gifele Grab / mit diefer infeription: Sexto KL. Januarii 
Bertha Imperatrix obiit. Obgedachter Sohn / Keyſer Heinrich der V. iſt denar, 


May Anno 1125. geſtorben / vnd allhie mit dieſer Schrift begraben worden. + An- 


noD.Incarn. M. C. XXV. Henricus V, Junior, X. Ka. Maij. 0. + Eilius hie, 
Diferbeeder Kepfer/ Vatter vnd Sohns / Bildnuſſen werden daſelbſt vber dem thor 
geſehen. Ferners ligt bieder Roͤmiſche Koͤnig Philippus, Hertzog auß Schwaben / der 


Anno 1208. den 22. Junij zu Bambergiſt erſtochen worden / deſſen Epigraphe iſt 


Anno Domini M. CCVIII. Philippus Rex Babenbergæ occiſus. ro. Kal, Julij 








obiit. Item Keyſer Rudolph der T. mitdieferinfeription:Rudolphusde Habfpurg 


Romanorum Rex,Anno Regni fui X VI1l. obiit Anno Domini M. CC XCL 
in die divifionis Apoftolorum. Neem Keyſer Adolph / deſſen Grabſchrifft alſo lau⸗ 
tet: Anno Domini M. C CXCVIII. obiit Adolphus de Naſſau RexRomano- 
rum VI. Nonas Julii occifus,Anno Regni ſui octavo. Item Keyſer Albrecht der 
I. dieſes Namens/ vnd dabey: Anno Domini M. CCCVIII. Kal. Maij, Alber- 
tus Romanorum Rex, quondam Rodolphi Romanorum Regis filius, occiſus, An- 
no fequente IV. Kalend. Septembris hic ſepultus. In beſagtem Chor ſtehen von 
dieſen allhie ruhenden Acht Keyſern dieſe reimen: — 


Inclita Virgo Maria, Quam ſacra nomina iria, 
Pater atq,Filius , Simula, Spiritus Sanctus, 
Sibi preelegerunt, Ac cundismulieribus pratulerumt, 
Vı Salvatorem virgopareres, Et poſt partum virgo maneres, 
Protege atq, conjerva, VazcumCeli caterva, ’ 
Ecclehamhanc Spirenfem, Magaifcam € immenjam, 
Quam ConraduseimPrimm, Ex Duce Imperator creatus, 
Magnifice reparavit, Etfamptibus immenfisampliavit, 
Illzmg, flabilivit , Et tus nomini infignivn, 
Auem ſccuti ſunt Henricus Secundus,Tertius,arg, Quartus: 
Philippus quog, Primus,  Rudolphus,Adolphus arg, Alberiss, * 
Impera- 
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Imperatoyes Inviifimi, Regesq,gloriofi: 
BAui Ecclefiam hanc dotarunt, Et preciose decoraruns, 

0 Inqua & Eorumcorpora Gloriose fant recondita; 
apro es imteried, Vt in caleftibus mercede | 
“0 ABternaperfruimereantu, Et.ad gaudia cœleſtia perducantur 
0 dmibicumEledisregnaturi, Ac fine fine permanfarlı 


Es wird aber in dieſen Keimen der Stiffter Conradusnicht der Ander / ſon⸗ 
dern der Erſte genant / weiln fienur gemeinlich die jenige / ſo vom Bapſt gekroͤnt wor? 
den / Keyſer / die andere aber Roͤmiſche Koͤnig zunennen gepflegt haben · Vnter 
welchen dann Conradus der I. geweſen / ſo vom Bapſt nicht gekroͤnt worden. Glei⸗ 
che mainung hat es auch mit den Henricis III, IV, vnd V. So iſt auch Philippus 
sicht der Erſte / wie hie ſtehet / ſendern der 111. in der Ordnung geweſen / fo ſonſten 
auch nur vnter die Roͤmiſche Koͤnige gerechnet wird. Obgedachter Keyſer Conradus 
wird in dieſen Reimen ein reparator genant dieſer Kirchen / weiln ſelbige vorhin zu 
Ehren S. Stephani des Bapſts vnd Maͤrtyrers iſt erbawt worden / ſo gemelter Key⸗ 
ſer abbrechen / vnd darfuͤr dieſen herrlichen Baw anfangen laſſen. Die groſſe Kupfer⸗ 
ne vñ vbergulte Cron hat der Biſchoff Keginoboldus Anno 1032. machen laſſen / wie 
Dreſſerus meldet. Im Creutzgang herauſſen ſtehet der gewaltige Oelberg / ſo gleich? 
ſam vnter die Wunderwerck der Welt zurechnen / wie Irenicus ſchreibet / vnd meldet / 
daß auſſer Teutſchland ſeines gleichen nirgents geſehen werde / vnd ſolches Werck ſo 
viel Vnkoſten / als etwan vorzeiten ein kleines Staͤttlein / zubawen erfordert habe. Iſt 
Anno 1411. auffgerichtet worden. Der Paſſion des Hrn Chriſti wird Bildnuß 
weiß reprzfentirt. Das Wahrzeichen ift ein Pfläfterlein/fo ein Oelberger / oder 
Schergant / am Schenckel hat. Vnd an der einen Seiten in der hoͤhe iſt ein Bild mit 
einer Brillen auff der Naſen. Der Strick vnd der Zaun ſein ſo artig von Steinen ge⸗ 
macht / als ob es ein rechter Strick vnd Zaun were Die Spieß ſein vergeſſen worden. 
Herauſſen vorm Dom (fo gang mit Bley bedeckt) auffm Platz / nahent dem Pala- 
tio,dadas Cammer Gericht gehalten wird/ift ein groſſer / hoher / runder vnnd weites 
ſteinerin Napff / ſo man ins gemein die Schwabenfchüflelnennet; Er iſt etwas er⸗ 
Hoͤcht / daß man auff ſteinern Staffeln darzu gehet / vnnd pflege die Statt den New⸗ 
erwehlten Biſchoff dahin zubegleiten / da jhn nachmals die Cleriſey annimbt / vnnd 
in das Muͤnſter / oder den Dom / fuͤhret. Vnd biß dahin gehet die Freyung der Kir⸗ 
chen / dahin ſich auch Die Vbelthaͤter ſalviren mögen, Es ſtehen Verß in Moͤß 
gegoſſen darauff / vnd werden vnter andern auch dieſe Wort gelefen s Eques huc 
Bacchi munera fundit: welche bedeuten ſollen / daß ſo offt ein Newer Biſchoff da⸗ 
hin gefuͤhrt wird / ſolcher voll Weins gefuͤlt / vnd dem gemeinen Volck preiß gegeben 
werde. Sonſten iſt / auſſer gedachten Doms / von Kirchen allda nichts ſonderlichs 
zuſehen. Die Capueiner baweten Anno 28. als ich das ander mal daſelbſten gewe⸗ 
ſen / ein ſchoͤnes Cloſter in der Vorſtatt / zu welchem fie ſich der Stein vonder zerſtoͤr⸗ 
ten Veſtung Mannheim gebrauchten. Sonſten iſt von andern Gebaͤwen allhie 
inſonderheit der ſchoͤne wolerbawte / luſtige / mit berzlichen Saͤllen vnnd Zimmern / 
ſonderlich aber mit kuͤnſtlicher Schreiner arbeit gezierter Biſchoffs. Hoff zubeſichti⸗ 
gen. Im Keller / ſo weit iſt / ſein Faͤſſer /in welcher eines ein vnnd zwantzig Fuder 
gehn / vnd halt ein Fuder 10. Ohmen / cin Ohm zwoͤlff viertel / vnnd ein viertel vier 
Maß.Soviel das Cam̃ergericht allhie anlangen thut / welches dieſe Start ſonderlich 
beruͤm̃t macht / ſo iſt ſolches vorhin an keinem beſtaͤndigen ort gehalten / vnd erſt Anno In nor: ad 
1405. vom Keyfer Maximilian dem 1. in ein richtige ordnung bracht worden. Deme Perr.de And 
Keyſer Carlder V. gefolgt. Der Cam̃errichter iſt gemeinlich der Biſchoff vẽ Speyr. !oP- 102. 4. 
Die Præſideniẽ fein entweder Grafen / oder Freyherrn vi fein da / nebẽ den Alleflorn ꝰ 
(die der Keyſer / die Churfuͤrſten / vnd die Craiß / geben / vnd entweder von Adel/oder 77405 
Rechtsgelehrte ſein) vil Advocaten / Procuratores, ein Protonotarius, Notarii, In⸗ Br 
groſſiſten / Pottenmeiſter / Lectores, geſchworne Botten/ Cantzley Jungen / vnnd an- —— 
dere Bediente. Beſihe hievon Freherum,die Cammergerichts Ordnung / Paulum De jurid. 
zz ij lib.2.0.6. 
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Wehnerum, Tobiam Paurmeiſtern / vnd andere mehr Es fein in dieſer Statt viel 

Reichstaͤge gehalten worden. ANNO 1529. wurde Das Wormbſiſche Edict der Reli 

gion hafber/zuhalsen/dafelbft befohlen / auch beſchloſſen / daß alles in den alten Stan⸗ 

de folte gerichtet werden 3 Darwider dann Churfurſt Johannes zu Sachſen / vnd 

Landtgraff Philips auß Heſſen ſolenniter proteflirt. haben < Dahero die E⸗ 
vangeliſchen zum erſten die Proteſtirenden ſein genant worden Was ſonſten die⸗ 
fe Start in Belagerungen / vnnd in andern / müflen außſtehen / vnd was ſich da⸗ 
ſelbſt denckwuͤrdiges sugerragen /davon kan man Chriftophori Lehmans Speyri⸗ 

ſche Chronie lefi en Beſihe auch was David Chytræus in einer Oration vom Kreich⸗ 
gow daͤvon geſchrieben. In dieſem noch wehrenden Teutſchen Krieg muſte ſie ſich 
auch vielleiden / biß fie Anno 1022. vom Hertzog Leopoldo zu Oeſterreich eingenom⸗ 
men / vnd wider in einenrühigern Stande geſetzt worden. Von jhr hat Nicolaus: 


Reufnerus dieſe Berpgemacht: | 
Imperii ji Spira forum, fi Caria jacri, hs 
Orbis & oraclam ‚juflitiag, domus. : 
Fortunata fat urbs ‚fat felix ‚far, beata es ; 
Legifera Gereris Eunomiag,parens.. 
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Don binnen feinwirnach Heydelberg geraiſt / vnnd vns wider nahent der Statt | 


vber den Rhein führenlaffen: Hatten nach 


3 St. Heydelberg. 3.m. Daſelbſt wir / nahent der Neccar Brucken / beym ſchwar⸗ 


gen Adler logirt haben. Diß iſt die Hauptſtatt in der Vntern Pfaltz / welches Sand 
vom Abent hat das Zweybruͤckiſche Fuͤrſtenthumb / gegen Morgen Franckenlandt 
vnd Wuͤrttenberg: gegen Mitternacht den Meyn vnd Odenwald / vnd gegen Mit⸗ 
tag das Elſaß. Vnd in diſem Sande haben vorzeiten die Helverii ein Galkifch Volck / 
hernach die Schwaben Marcomanni zwiſchen dem Neccar vnd Rhein / zu ſambt den 
Sedufis,gewohnt-: Als ſie aber / zun zeiten Keyſers Auguſti in Boheim gezogen / ſo 


haben ſolches Land die Alemanni eingenommen / welche hernach von den Wurgen⸗ 
don / oder Wurgundarn / das iſt / den Burgundern / ſo auch Schwaben gewefen / ver⸗ 


trieben worden / als fie/fambt den Lygiis zun zeiten Keyſers Probi gegen dem Rhein 
gezogen ſein. Beſihe oben dası. Capitel. Item Philip. Cluverium, welcher auch die 
jenige/fo fie anderſtwo herfuͤhren / rekutirt. So viel aber das wort Pfalt / den Vr⸗ 
ſprung der Pfaltzgraffen / Item den Stammen der Pfaltzgraffen bey Rhein / anlan⸗ 
gen thur / ſo iſt hievon oben imz. Cap. gehandelt worden. Wassudiefer Bntern Pfaltz 
ran.ꝛ.c.a. gehoͤrig / davon Fan Marq. Freherus geleſen werden : welcher auch will / daß Heydel⸗ 
& fegg. o. berg noch in Schwaben lige / vnd daß der Mayn daſelbſt Francken vnnd Schwaben 
rig.Palat. theile / alſo das Schwaben diſſeits / vnd Francken jenfeitdes Mayns / vñ der Brucken / 


lib. 3. antiq 
Germ. 636. 


4. naͤmblich zur rechten lige / wie dann das Craichgoͤw noch in Schwaben ft. Pirckhei- - 


merus helt beſagte Statt Heydelberg vor des Prolemei Budori welcher poſitus aber 
mehr mit Mannheim vbereinkommet. Theils wollen/daß der Nam entweder von 
— ca den Heyden/wieMünfterus anzaiget / oder vom Adel / gleichſam Edelberg : oder von’ 
Del dedn. den Bergen/mit welchen ſie vmbgeben / herkomme / vnnd ſoviel Beifle/als Eydelberg 
Aber Paulus Meliſſus der beruhmbte Poet / nent ſie Myrtillorum montem, vnd Myr- 
Ap.d.Frehe. tilletum vnd ſagt / daß mans mit ai, Haidelbergfehreiben ſolle / vnnd daß diß wort her⸗ 
zum pare.ı. komme ex duobus integris, Berg vnd Haydel / oder Myrtillis. Vnd daß ſie von den 
6.9. Haidelbeeren den Nammen habe /will auch Irenicus. Gedachter Freherus mel⸗ 
Caps. det / das die Statt an jhr felbfien den Römern und Francken / als die esft hernach 
erbamer worden / nicht: aber wol die Berg/Quarnifonen,Caftell/und Warten dar⸗ 
auff / befant geweſen / vnnd koͤnne mannichtwillen / wer Haidelberg erbawet has 
be. Das finde man / daß Keyſers Fridericil. Bruder Cunradus,dervonfeinem Blu⸗ 
der de K enfer/die Pfaltz bekom̃en: zu Haidelberg gewohnt habe / Anno 1192.geftorbe/ 
vnd im Cloſter Schönan/ı. meil von Heydelberg begraben worden ſeye. Dieſes 
unrac Tochter Agnes hatte Pfaltzgraff Heinrichen / Hertzog Heinrichen des Lö⸗ 
wen zu Sachſen Sohn / der geſtorbẽ Anno re13. vñ auch zu Schoͤnau begrabẽ wordẽẽ 


Gapı1O. 


deflen 
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dellen Zochternicht Gertrud / wie Trichemius;Nauclerus vnd ltenicus wollen / ſon⸗ in Geneal; 
dern Agnes geheiſſen / wie fievom Aventino, vnnd in diplomatibus, genent wird. Barar: 
Dieſe Agnes hat Hertzog Othen auß Bayern / Hertzog Ludwigs Sohn / geheura⸗ 

tet / vnd alſo Pfaltz an Bayern gebracht / wie auch oben im 2: Capitel gemeldet wor⸗ 

den. Anno 1392. hat ſie Ruprecht der Eltere erweitert / vnnd den Flecken Berger pana⸗ 
heim / ſo ſchon vmb Caroli M. zeiten geſtanden / darzu genommen. Beſihe gedach⸗ 8.1 The- 
ten Freherum von dem Lager dieſer Statt: der auch bin vnd wider von dem Abrins⸗ fauo. 
berg (fo Ortelius für des Marcellini Pyri monte helt/ ) oder Heiligeberg daſelbſt / de — 
Ixenicus, Heroldus, vnd Leodius,unrecht aller heyligen Berg nennen / handelt / auch Vid. Leodin 
ein kurtzes Chronicon von dieſer Statt feret: Sie iſt vorzeitẽ ein Lehen des Worm̃⸗ Te Haidel. 
fer Biſthumbs geweſen. Wir haben daſelbſten erſtlich das Churfuͤrſtliche Schloß 93? Aα 
geſehen / vnd iſt gleich damaln der Herr Gubernator,vorhin geweßter Adminiftrator 
ver Chur Pfaltz / naͤmblich Pfaltzgraff Johann von Zweybruͤcken ze.in die Cantzley ,, Ideas 4 
herab gehent ons begegnet. Es iſt aber dieſes Schloß ein herzliches feftes Gebaͤw/ cap. 20. 
da der Eingang von der Statt / vnnd das erſte Gebaͤw vber der Kirchen / daran der 
Keyſerliche vnnd Koͤnigliche Stamm der Chur⸗ vnd Fuͤrſten / der Pfaltzgraven bey 
Rhein / von vielen Anheren ſchoͤn außgehawen / gleich als lebendig zuſehen / ſtattlich 
gezieret iſt. Vnd dieweil es zimblich hoch auff einem Felſen liget / ſo iſt deßwegen 
der proſpect in die Statt / vnd vmbligend Land / ſonderlich gegen Speyr werts / da 
ſich die ebne anfahet / deſto ſchoͤner vnd anmuͤtiger. Es iſt ſolches von lauter Qua⸗ 
derſtucken von Churfuͤrſt Det Heinrichen erbaut worden/wie Freherus ſchreibet. Es 

iſt da ein runder Thurn / fo32. Schritt weit / vnnd die Mauren ic. ſchuch dick / vnnd 

koͤnnen darinn 100. Tiſche ſtehen. Churfuͤrſt Ludwig der Fridfertige / Churfürfts 
Philippi Sohn / hat jhn erbaut / vnnd helt beſagter Freherus darfuͤr / daß nach dem Oig Palat. 
Thurn zu Bourges in Franckreich kein groͤſſerer gefunden werden ſolle. Daß aber PArttc1o. 
derſelbe / wie auch obgemelte Statux vnd Bilder / in der Belaͤgerung vnd Eroberung 

dieſes Schloß vnnd der Statt / Anno 1022. groſſen ſchaden werden gelitten haben/ 

iſt leicht zu erachten. Vnnd als die Statt vom Herrn Generaln vnd Graven von 
Tilly den Septembris entlich erobert worden / ſo bat ſich diß Schloß noch biß auff 

den. felbigen Monats gehalten. Die Zimmer waren damaln / naͤmblich Anno 

20. ſehr ſchon. Es wurde ons auch ein zimblicher Vorrath von anſehenlich eingefa⸗ 

fien EhurSchwertern/ Silbernen groflen Randlen/ Schuͤſſeln / Tellern / Bechern / 

vnd dergleichen / gewieſen / wiewol der Silber Camerer vermelt hat / daß ſchon zween 

Waͤgen voll davon nach Prag gefuͤhrt worden: vnnd auch vorhero ſein Pfaltzgra⸗ 

ven kriderici Churfuͤrſten / (fodamaln allberait zum Koͤnig in Boͤheim gecroͤnt gez 

weßt) guldene Taffel / oder die Kandel / Schuͤſſel / Flaſchen / Teller / vnnd derglei⸗ 

chen / ſo zu einer Fuͤrſtlichen Taffel gehoͤrig / vnd newlich von lauter Gold gemacht 

worden / auff Prag kommen war. Im Stall / in welchem 102. Pferde ſollen ſtehen 

koͤnnen / warn damaln derſelben gar wenigverhanden. Am Vogelhauß warn viel 

frembde Voͤgel zuſehen. Im Keller wurden ons allerley Wein zu Coſten gegeben/ 

fo man gar für alt gehalten / darunder einer zu Lindenfeis Anno 1343. ſolle gewach⸗ 

fen fein/deflen auch Sethus Calvifius in feinem opereChronologico gedenckt: weiln 

man aber unwucherlich darmit vmbgangen / fo haben wir deme wenig glauben zu⸗ 

fielen Eönnen. Das grofleberumbee Faß / Cauff welches wir geftiegen/ vnnd den 

Wein/fo darin geweſen / verſucht) war damaln voll. Man hatte ein Stiegen von 
27.Staffeln/ond cin kleines Brůcklein hinauff zugehen. Zu den 24:groflen eiſernen 
Raiffen / die herumb gehen/follen 122. Cenener Eifen fein gebraucht worden. Vnd 

faſſet folches 132. Fuder /. Ohmẽ vñ 3. Viertel. Vnd helti.Suder/1o.Dhine.1.Dhim 

aber 48. Maß / die fich faſt mit den Oeſterreichiſchen Athteringen / oder Maſſen / ver⸗ 

gleichen. Das Wahrzeichen iſt ein Nachteule / ein Aff / vnnd ein Low ohne Zun⸗ 

gen. Vnnd iſt ſolches fo hoch / daß einer mit einem Rennſpieß auffrechtdarinnen ° 
fichen koͤnte. Nahent beym Schloß / auch auff dem Berg / (da ein newer gewal⸗ 

tiger Thurn vom Neccar herauff geführt/ aber damaln noch nicht aufgebaut gewe⸗ 

fen /) iſt der Churfuͤrſtliche Luſtgarten zuſehen geweßt / * welchem allerley herrliche 

im 
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Bäume vnnd koͤſtliche außlaͤndiſche Gewaͤchs / die mehrertheils vorhin vnten in 
der Vorflatt / nicht weit von ©. Peters Kirchen / im Fuͤrſtlichẽ Garten geſtanden 
end mit vnſaͤglichem Coſten / ſonderlich die groſſe Baͤume / fo man voͤllig mit der 
Wursef außgehebt / an dieſen orth fein verſezt worden. Cs ſagten vns ein alter 


Herr von Adel / vnnd cin Speyriſcher Doctor der Rechten / ſo auch mit vns ſelbi — 


mal oben geweſen / von vielen Tonnen Goldes / ſo dieſer newe arten / ſampt der 
kanſtuchen grotta, vnnd dem Waſſerwerck / geſtanden / obwoln ver Gariner allens 
von 250000. Gulden fagen wollen. Ob nun wol befagte grotta, vnnd fuͤrtreffli⸗ 
ches Waſſerwerck / an einem fo hohen orth / mit mehrerm zubeſchreiben were / weiln 
aber in obgemelter Belagerung dieſes alles ruinirt worden fein ſolle/ fo iſt vnnoth 


die seit damit vergebens zugubringen: wie dann auch der Thurn /der Trutz Keyſer 


genant / oder die Warthe auff einer feiten Des Gaißbergs / fo innerhalb 24. Funden? 
sum zeiten der Feindfchaffeen Keyſers Friderici IV. vnnd Ehurfürfs Friderici I. 
ſolle fein erbaut worden / felbiges mal daranff sangen. Das Zeughauß hatte ar 
Stucken /onnd andern Martialiſchen fachen feinen abgang. Vnten in der Statt 
fahen wir die Kirch zum H- Geiſt / in welcher vieler Chur⸗ und Fürften / auch ande⸗ 
ser vornehmer Leuth Begräbnuffen. Vnnd iſt fonderlich allda Churfürft Dieb 
Heinrichs monumentvon weiſſem onnd ſchwartzen Marmol / vnnd Alabaſtrinen 
Sildern zubetrachten / daran das Wahrzeichen / zwo Haͤnde einander bey den Haas 
sen haltende. Item fo fein zuſehen Churfuͤrſt Friderichs des 11. fo Anno 1556. 
Churfuͤrſt Friderichs des 111. fo Anno 70. vnnd Johann Caſimirs Adminiftrato- 
ris der Chur Pfaltz / fo Anno 92. geſtorben / Grabmal, Dem Keyſer Ruperto iſt 
dieſe Graͤbſchrifft daſelbſten gemacht worden: Robertus Bavaric Dux, Comes 
Rheni Palatinus, Romanorum Rex, juftus, pacis & religionis amator, dignus 
Deo yifüs ‚qui pro juflitia pateretur: Hujus ſacræ edis & collegii Inftitutor, qui 


cum caftiffima conjuge Elifaberha ;Norici Montis Burggraviä, quiefcit: vitä fun» 


part.2.Rer: 
Han/.c.21, 


&us Anno Chrifi M. CCCCX. Kal. Jun, XV. &s hatauch Here Vlrich Fuge 
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ger Freyherr / fo allein auß dieſem vornehmen Sefchlecht (von welchem beym Eru- hl 


fioin feine Schwäbifchen Chronic viel zuleſen Dfich zur Augſpurgiſchen Confel- 
fion befant / allda ein bersliches Grab der den Studenten / onnd armen Seuthen 
ein anfehenliche Summa Gelts / ond dem Churfürften fein flattliche Bibliorhee 
verfchaffehat. Iſt geftorben Anno 15 34: Im obern theildiefer Kirchen ift vorhin 
diedurch gang Europa berümbte Bibliother gewefen / Die ons der Bibliothecarius 
D. Janus Gruterus, ein hochgelehrter Mann / gewieſen Es fein allein die geſchrieb⸗ 
ne Bücher auff 80000. Cronen werth geſchaͤtzt worden / wiewol fich fofche ſachen 
sicht wol fchägen laffensonder welchen Homerus geweſen / jtem des Virgilü fachen / 
ſo er mit aigner Hand follegefchrieben haben. Man wiefe uns ein Ehinefifch Buch 
auff ſubtil Dapir in folio,aber nur auff einer feiten gedruckt Es maren auch dadie 
ofhcia Ciceronis,fo Anno 1406. am allererften su Meing auff Bergamenina.fein 
gedruckt worden. Nach obgemelter Eroberung diſer Statt iſt dð groͤſte heil von dieſen 
Buͤchern nach Rom ins Bapſts Vaticaniſche Bibliothec kom̃ẽ. Joh Angelius Wer- 
denhagen nentsT hefaurüGermanizliterat® optimum, vñ beklagt es / daß die Hey⸗ 
delbergiſche bibliothecarii die geſchribne herrliche Buͤcher / ſo daſelb geweſen / nit vor⸗ 
hero in den Druck gegeben / ſo gantzẽ Teutſchland zum beſten geraicht hette:da herge⸗ 
gen obgedachter Gruterus feine phraſes, & vocabulorü inanium torſiones & colle- 
@iones ‚&e. wie ers nennet / herauß foren laſſen. Neben dieſer / iſt auch S. Peters 
Kirch in der Vorſtatt beruͤmbt geweſen / fo zwar nicht groß / aber gar ſchoͤn / da feine 

epitaphia, als der gelehrten Italianerin Olympiæ Moratæ, die Anno 1556. geſtor⸗ 

ben / vnd anderer mehr zufinden. Anno 1582. den 17. Detobris / iſt daſelbſt Johan⸗ 

nes Ranzoͤw / Herrn Heinrichs Ranzoͤw / Königlichen Daͤniſchen Statthalters in 

Holſtein / Sohn / an der Peſt geſtorben / deſſen Grabſchrifft / weil ſie ſchoͤn / ich hie⸗ 

her zuſetzen / nicht vmbgehen kan / fo alſo lautet: 


Durum 


»> 
&> 
we 
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Durum eſt extra Patriam mori. 


Hisego Ran à prognatus flirpe Ioannes 
Mortuns humana conditionecubo, 
Cimbria me gennit ſed nonpost fatarecepit, 
Sicg,peregrinä [amiumulatıs humo, 
Hanc mepertraxitfiudiorum ferver adurbem, , | St.D. ide 
Princıpibusq, comes Nobilibusg, fur. — 
His licuit cunus ad patria rura reverti, n 2 ER 
Vnum mereducemnoluit ejje DEVS. | Hola u 
Sed bene: mensetenimceleshi federecepta I 
Viſidat aterna docta Lycaa Schola. 
Corpus humus tegit exanimum,dum fafcitet illud 
ExıremiChrifkus tempore Iudicy, 


In der Srancifcaner Kirchen tige Rudolphus Agricola der beruͤmbte Mann / ſo Ans 
no 1485.im 42. Jahr feines alters allhie geſtorben / deme Hermolaus Barbarus dieſes 
Epitaphium gemacht: | u | 
Invida.clauferunt hoc marmorefata Rudolphum 
Agricolam,Frifü ſpemq; decusg, fol. 
Scalicet hoc vivo meruit Germanıa laudıs 
Quicquid habet Latium, Gracia quicquid habes. 
Es iſt ferners allhie ein Hohe Schul geweßt / welche Pfaltzgraff Ruprecht der ältere/ in hr. ir 
bey Regierung Keyſers Wenceslai fundirt hat / wie Trithemius,Jacobuswimpfe- fang.f.285, 
ling.lrenicus,Munfterus, vnnd Jac. Mittendorp, libr.3. de Academ. am 527. blat &inGenea- 
fchreiben. Der erfie Re&tor allva ift Marfilius ab Ingen gewefen/ wie abermals lag-Bavar 
Trithemius meldet. Es iſt auch MRneas Sylvius bey diſer HobeSchul Cnatzler gewe⸗ P- 2% 
fen. Die Auditoriawarn nunmehr alt / ſchlecht / vnd finſter: vñ hat allein dasCollegiũ 77.7" 
Cafimirianum etwas anfehensgehabt. Nach beſagter Belägerung vnd Eroberung ae np 
iſt dieſe Vniverſitet abgangen. Zum Beſchluß iſt die Neccarbrucken alda/derKunft * 
halber / wol zuſehen geweſen/ deren auch B. Bertius in beſchreibung dieſer Statt ge⸗ Libz. cof. 
denckt. Das Wahrzeichen war daſelbſt ein alter Aff / von welchem dieſe Reimen magr. cas». 
gemacht worden: in Cat.feri- 
Was thuſtu mich hie angaffen? ptor, Eccleſ. 
Haſtu nicht geſehen den alten Affen 
Zu Heydelberg / ſich dich hin vnnd her / 
Da findeſtu wol meines gleichen mehr. 


Nicht gar weit von Hepdelberg war der beruͤmbte vnnd ſchoͤne Wolffsbrunn / von dorigPal 
welchem Leodius zu lefen. Wer luft batdas monumentum, oder die Saul zuſe⸗ 
— ſo zur Gedaͤchtnuß auffgerichtet worden im freyen Felde / als Anno 1402. durch 
Pfaltzgraff Friderichen Churfuͤrſten Georgius Biſchoff zu Metz / Marggraff Carl 
von Baden / vnd Graff Vlrich von Wuͤrttenberg / in einer Schlacht ſein vberwun⸗ 
den / gefangen / vnnd nach Heydelberg gefuͤhrt worden der wird ſich cin ſpatzierweg 
von Heydelberg auß nicht tauren laſſen. Vnndiſt die Schrifft / ſo daſelbſt in ge⸗ 
melte ſteinerne Saul eingehauen / ben gemeltem Frehero, wie auch beym Heberer in part. 1.on- 
feiner Aegyptiſchen Dienſtbarkeit / oder Raißbuch / zuleſen. Hochgemelter Churz gin. Pala 
fuͤrſt lieſſe diſe drey gefangene Fuͤrſten im Schloß zu Heydelberg ſtattlich tractirn / a⸗ 
er anfangs kein Brot geben / weiln fir die Fruͤchte auff dem Felde fo verderbt hatten / 
wie Nauclerus ſchreibet. 
Von Heydelberg ſein wir kommen auffs 
D. Reylingen.e. m. von dar durchs Waghaͤuſel / (ſo Speyriſch / vnnd allda es ein 
Cloͤſterlein hat / in welches Kirchen viel Krucken hangen / dahin auch ein groſſe Wal⸗ 
fast iſt) nach dem 


* 


Dvnd 


5 


6. 
Lib.ı.hifor. 
Facy. c. 10. 
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D.0nd Schl. Graben. 2. m. von welchem orth oben. 


Scl.ond WürthshaupMülberg/fo Dadılch.z.m.danonauchoben. 


M.Muckenflurm.2.m.diefer orth / vnnd fondertich die Kirchen / hat vom Werter/ 


Sturmwinden / Sewrsbrünften / auch Kriegs halber / in vorigen Jahren ſehr viel 


außgeſtanden. RE 
St. Kipenau.: m. Iſt ein Fleines Staͤttlein — 


St Baden. m. dahin wir vmb s. vhrn abents gelangt / vnnd nach deme wir 1% 
ſtunde gewartet / entlich mit harter muͤhe ein Loſament bekom̃en haben / weiln fovied 
Badleuthe / ſonderlich Bauren / verhanden waren / die wegen der ©. Johans Nacht 

ihnen einbildeten / wann fie ſelbigen Abentbadeten / daß ſie hiedurch Das ganze Jake 


für Kranckheiten ſolten befreyet ſein. Dieſe Statt ligt in der hoͤhe / vnd gar uncben- 


Vnnd hat die gantze Marggraffſchafft hierumb von jhr/fie aber von den warmen 
Bädern /den Namen: vnnd iſt faſt vmb vnnd vmb mit Bergen verſehen. Derorth 
oder Keſſel / darauß das Waſſer in groſſer menge quillet / iſt ſonderlich zuſehen / vnd 
wol zubetrachten. Das Waſſer iſt ſiedheiß: vnnd weiln es Schweffel / Saltz vnnd 


Alaun führer/ fo iſt es zu mancherley Kranckheiten / ſonderlich denen / ſo ſchwerlich 


Athmen / vnd kalte fluͤſſige / zuſtaͤnde haben / gar heilſam: vnnd wird nicht allein indie 
gemeine Baͤder vnnd Brunnenkaͤſten / durch Teuchel vnnd Roͤhren / ſondern aut 
indie Wirths⸗vnd meiſte andere Haͤuſer / mit groſſem der Inwohner Nutzen / gelai⸗ 
tet / die dardurch viel Holtz erſparen / vnnd das Waͤſſer zu jhrer notturfft gebrauchen 
Tonnen. Hergegen iſt das kalte Waſſer / und der liebe kuͤle Wein / deſto rarer daſelb⸗ 
ſten / wie wir dann ſolches / weiln es damaln ſehr warm / wol erfahrn habe. Er. Irenicus 
will / daß Keyſer M. Aurelius Antoninus ſolches Bad erfunden/ond wie Volaterra- 
nus, Nauclerus, vnd Philip.Beroaldusfehreiben/auch dieſen orth erbauet habe: wie⸗ 
woln ſolches andere dem Keyſer Caracallæ zuaignen. In der Statt Kirchen ligen 
etliche Marggraven / vnnd wurden damaln beede Religionen darinnen geuͤbt / aber 
Der zeit iſt nur die Roͤmiſch Catholiſche daſelbſt. Das Fuͤrſtliche Schloß / oder Res 
ſidentz / ligt noch hoͤher / als die Statt / vnnd iſt anſehenlich erbaut: darinn / neben an⸗ 
dern / der Heren Marggraven von Baden Stammen / Bildnuſſen / vnd lobwuͤrdige 
Thaten:wie auch die Ruͤſtkamer / wegen vieler alter Wehren / vnnd die man zum 
ſchieſſen / ſtehhen vnd hauen zugleich brauchen kan / wol zu beſichtigen. Des Saaliſt 
gan prächtig erbaut. Im Keller pflegt man den Frembden einen Wein zuverſu⸗ 
chen zugeben / ſo Anno 1472 ſolle gewachſen fein. Wer wiſſen will / was vor Volcker 
por zeiten in dieſem Sande gewohnet / der beſehe / was oben vom Hertzogthum Wuͤrt⸗ 
tenberg / vnd dem Elſaß fonderlichim ı. Cap.iftgefagtworden. 

Saoo viel aber dieſes Anſehenliche Fuͤrſtliche alte Geſchlecht der Hern Marg⸗ 
graven von Baden anlangen thut / ſo will Felix Fabri,daß dieſelbe Brieff auffweiſen 
koͤnnen / daß ſie / neben anderm Schwaͤbiſchen Adel / von den Veſpaſianis zu dem füzs 
diſchen Krieg / als Jeruſalem zerſtoͤrt ward / ſeyen beruffen worden. Andere fühe 
ven ſie her von den Graven von Habſpurg / vnd ſagen / daß Berchtoldus von daͤrin⸗ 
gen / Hertzog in Kaͤrndten / zween Sohn gehabt / Bertholdum den 11. Hertzogen zu 
Zaͤringen / vnd Maragraff Hermann / ſo Anno 1074. geſtorben / von welches Sohn 
Marggraff Hermann dem II. die jetzige Marggraven zu Baden herſtammen ſol⸗ 
len. Andere melden / Graff Hermann zu Verona ſeye mit Keyſer Friderichen dem 
J. auß ltalia in Teutſchland wider kommen / vnnd von demſelben zum Marggraven 
des Roͤmiſchen Reichs gemacht worden / vnd dieweil er die Immuth des Graven zu 
Baden Tochter geheuratet / ſo ſeye dieſes Land daher an jyhn kommen. Die vierte 
vnd meiſte ſagen / daß zwar dieſer Marggraff Hermann mit Keyſer Friderichen 
Anno Chriſti us. auß ltalia in Teutſchland kommen: Aber der Keyſer hab jhme di⸗ 
ſe Marggraffſchafft Baden / ſampt der Graffſchafft Hochberg / die er den Hertzogen 
zu Zaͤringen genommen /felbften zu Reichslehen Anno 55: gegeben / fo er auff ſei⸗ 
ne Nachkommen propagitt· Ihme hat füccedirtfein Sohn Hermander II. Marg- 
graff su Baden vnnd Hochberg/fo Anno 1170.geftorben. Diefes Sohn Hermann 
der ILL. hat den Stammen fortgeſetzt. Dann obwoln fein Bruder aa ——— 

} - age 





Teutſchland. Das 1X. Kapitel, 227 


ſagten Hermanni 11, anderer Sohn / fo Anno 1221. im Curerland vmbbracht 
worden / zween Soͤhne verlaſſen / naͤmblich Rudolphen (deſſen Gemahlin 
ein Graͤvin von Roͤtel vnd Suſenberg geweſen /) und Burckharden / Marggraven 
von Hochberg / vnd Graven von Haigerloch / vñ Sufenberg:fofein doch dern Nach⸗ 
kommen (vnter denen etliche / wegen erbauung Rotenburg am Neccar / der Schlacht 
gu Sempach / onddergleichen/berümbt geweſen) ohne Erben verſtorben. Nun be⸗ 
be Hermann der Lil. hat gehabt Hermannum 1 V. diefer Hermannum V. fd 
Anno 1250. geftorben / vnnd von feiner Gemahlin Gertrude ; Hertzog Heinrichs 
auß Oeſterreich Tochter Marggraff Friderichẽ / Hertzogen zu Defterzeich erzeuget 
hat / welcher zu Neapolimit Conradinodem letſten Hertzogen su Schwaben / Anz 
no 1268. iſt enthauptet worden. Vnd dieweil er Feine Leibs Erben verlaſſen / ſo hat 
me feines Vettern Bruder/gedachts Hermanni IV: ander Sohn / namblich Ru- 
dolphus Ill.ſuccedirt, der geftorben Anno 1288. vnnd verlaflen Kudolphen den IV, 
oder den dltern/jtem Rudolphen den V oder jüngern/ond Marggraff Hermann den 
V 1. der den Stammen foregefegt/ond geftorben ift Anno 1291: deſſen mitler Sohn 
Rudolphus V 1.fo into 1348. Diefe Welt gefegtiet/neben Rudolpho VII auch gez 
9 Marggraff Friderichen / ſo Anno 1353. geſtorben / vnd verlaſſen Rudolphuin M. 
jo die Graffſchafft Sponheim erheuratet / vnnd Anno 1372: ſterbende zum Nachfol⸗ 
ger gelaſſen ſeinen Sohn Bernharden / welcher von denen von Freyburg drey Jahr 
im Schloß Muͤlberg belaͤgert worden / vnd geſtorben iſt Anno 1436.v0n deſſen Sohn 
Jacobo die jetzigen Marggraven von Baden herkommen. Dann er Jacobus, der 
Anno 14 53. abgefchieden / neben Johanne Ertzbiſchoffen von Trier / Bernharden 
dem Heyligen / vnnd Georgen Biſchoffen zu Metz / verlaſſen hat Matgraff Carlen 
den l ſo geſtorben Anno 1475. deſſen Soͤhne geweſen Biſchoff Friderich zu Virecht / 
Marggraff Albrecht / fo Anno 88. in Flandren blieben / vnd Marggraff Chriſtoph / 
der Anno ısıs. geſtorben / vnd von welchem / neben Jacobo Ertzbiſchoffen zu Trier / 
vnd andern drey Soͤhnen / herkommen fein.1. Marggraff Bernhard.2. Marggraff 
Philips / vnd z. Marggraff Ernſt. Von dem erſten / naͤmblich Marggraff Bern⸗ 
gl Anno 1536.geftorben/fein enefprungen zween Soͤhn / Philibert und Chris 
ftoph. Philibert ift Anno 1500. in einer Schlacht in Franckreich blieben / deflen drey 
Töchter/neben feinem Sohn Pnilippo,fo Anno 88. ohne Kinder verbliechen / ges 
weſen / Sram Jacoba / Hergog Johann Wilhelms zu Cleven: Fraw Anna Maris 
Fuͤrſt Albrechts von Kofenberg/ond Tram Maria Satome Landgraff Georg Lud⸗ 
wigs von Leuchtenberg Öemahlin. Sein Marggraff Bernharden Bruder Chti- 
ftophorus,fo Anno 1575. verfchieden / hat neben andern vier Söhnen (deren einer/ 
Namens Carl/Anno 1590.50 Genff geſtorben: Philippus aber/weilner Marggraff 
Georg Friderichennach dem Leben folle geftelt haben / zu Nochberg gefangen enthal⸗ 
sen worden/deflen erledigung fein Sram Mutter Cecilia Anno 1613.vff dem Reichs⸗ 
tag zu Regenfpurg follicitirc hat /)verlaffen Marggraff Eduardum Fortunatums 
welcher Anno 1565.in Engelland gebohren worden/ als feine Fraw Mutter / befagte 
Cecilia ‚eine Tochter Könige Guftavi in Schweden / die Königin zu befuchen/ 
Schwangers Leibs dahin gezogen war. Als er hernach vmb fein Sand vñ Leuth kom⸗ 
men / hat er ſich in des Ertzhertzogs Alberti von Defterzeich dienfte begeben/ und zu 
Bruͤſſel des Herrn von Eyk / des Printzen von Vranien geweßten Hoffmeiſters / 
ochter geheuratet / mit welcher er den jetzt regierenden Heren Marggraff Wilhelm 
zu Baden erzeugt hat: welchem Marggraff Friderich zu Durlach / an —* ſeines 
Herrn Vatters / Marggraff Georg Friderichs / ſo noch im Leben / Krafft eines zu 
Wien den 26. Auguſti Anno 1022. ergangenen Vrtheils / ſein Vaͤtterlich Land / ſamt 
dem Schloß / vnd der Statt Baden/reftituirt,desnugens halber aber/foMarggraff 
Georg Sriderich biß dahero davon gehabt/fich mit jhme verglichen hat: wie folches 
auf den Reichs Adten, vnnd Meterani 21.busch befant ift. Vorgemelter Maragraff 
Wilhelm hat mit feiner Gemaͤhlin Catharina Vrſula / einer Fürftinvon Hohen⸗ 
Zollern /erzeugt/1. Marggraven Ferdinand Marimilian/fo Anno 1625.den 23. Se- 
ptembris. 2. Leopold Wilbeimen fo Anno 1626, den ı6, Septembris,3. Philips Si⸗ 
gis⸗ 


— 
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gismunden / ſo Anno 1627: denıs.Augulii. 4. Wihelm Chriſtophen 5. Hermann 
fo. beyde Zwilling Anno 1628.den 12. Octobris. 6. Bernharden / ſo Anno 1629.61 22, 
Okobris.ond 7. Sr. Mariam Clarã Eliſabetham / ſo den ia. Octobris rozo gebohrn 
‚worden. Vnnd dieſe fein von Marggraff Bernharden herkommen. Sein Bru 
der / oder der ander Sohn Marggraff Chriſtophen / naͤmblich Marggraff Pi 
fo Anne 1537.gefborben/hat verlaſſen Fraw Mariam Jacoben Herkog Wilhelms in 
Bayern Öemablin. Dep dritten Bruders/ oder desdritten Sohnes Marge af 
Ehriſtophen / namlich Marggraff Ernſts / der Anno 3.verfchieden/ Söhne fein ges 
wefen / Marggraff Bernhard / ſo Anno 1553. Albrecht der im Tuͤrckenkrieg Anno 42, 
vnd Carolus ĩ l. ſo Anno 77. dieſe Welt geſegnet haben. Vnd diefer letſte / naͤmblich 
Carolus, hat verlaffenı.Dorotheam Urſulam Hertzog Ludwigs von Warttenber 
Gemahlin / fo geſtorben Anno 83. 2. Ernſt Fridrichen / ſo Anno 1604. dieſe Welt 
geſegnet / deſſen Gemahlin ein Graͤvin von Oſtfrießland geweſen / deren oben beyn 
Schloß Graben gedacht worden. 3, Jacobum, ſo zwo Toͤchter verlaflen. Vnd dann 
EGeorg Friderichen / ſo Anno 157 geborn worden / vnnd der ein zimbliche zeit das 
gantze Marggraffthumb regiert hat / biß er den 6. Maji Newen Calenders Anno 
16 22. zwiſchen Wimpfen vnnd Hailbronn / die Schlacht wider den General vnnd 
Graven von Tilly verlohrn / vnnd einen guten theil des Landes hernach obgedachts 
Marggraffs Eduardi Fortunati Söhnen hat reſtituiren muͤſſen / wie gemelt wor⸗ 
den. Seine Öemahlinen fein gemwefen ein Rheingraͤvin / vnd ein Öravin von Erz 
pach. Der eltifie Sohn / Here Friderich / ſo zu Durlach Hoff helt / vnd Anno 1594. 
gebohrn worden / regiert an ſeiner ſtatt das Land / welcher von ſeiner erſten Gemah⸗ 


Nin / einer Hertzogin von Wuͤrttenberg / ſo vor weniger zeit geſtorben / etliche Erben 


im Leben haben ſolle:vnd fo viel mir wiſſent / jetzt wider verheuratet iſt. 
Won Baden auß fein wir kommen gen TR — 
St . Steinbach·m ſo ein kleines Badiſch Stättlein. Pa 
MRBuhel. m.auch Badifch. Allda fahen wir die gewaltige Schans / vñ Lauff⸗ 
gräben/ fo obgedachter Marggraff Georg Friderich onlangftenharmachenlaflen. 


Von dar darch die Dörfer Ottersweyer ond Safpach auf 


-. D.Achern.ı.m. von dannenauff 

WMXRXenchen ꝛnnnn N Se 
.. St.Dffenburg.ı= m: Dißift ein huͤbſche wolerbaute / aber nicht groſſe Reichs⸗ 
Statt / die von Ottong,auß dem Königlichen Engelländifchen alten Stammen fol 
le fein erbaut worden/ / vmbs Jahr Chrifti oo. ift Roͤmiſch⸗Catholiſcher Religion. 
Die Kirchen /onnd ein fchöne Capeln beym Spital / fein neben dem Rathhauß / da 
am meiftensufehen: 

Von dar hatten wir durchs Dorff Goldſcheyr noch 2.meilauff Straßburg. 
va Ende des Neunten Capitels. 


Das Zehende Kapitel, 


Kon der Raiß von Straß- 
burg auf nach Sedan / ſampt der Beſchreibung des 
Hertzogthumbs Lorkringen / felbiger Berkogen Stammens, / 
fo wol auch von den Hertzogen von Buillon, den Stätten Nancy / 
Mes / vnnd andern denckwuͤrdigen ſachen. 
| Summainm 
2. 099 Onder Bifhoffichen Straßburgiſchen Srare Eifaß-Zabern. 
B EN Statt Elſaß⸗Zabern 
3. Von 
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Bon der Statt Niclasborg. | | 
Don der Fürfttichen Sorhringifchen Refideng Start Nancy. 
Von dem Hertzogthumb Sorhringen. 
.. Bon dem Herkomien der Hertzogen von Lothringen / vnd Guile ec. 

Bon der Satt/vnd HohenSchul Pont de Mouſſon, vnd der Moſel. 

Von der Statt Metz. 
Won der Statt Sedan/ vnd der Maaß. 
Von den Hertzogen von Buillon, Fuͤrſten su Sedan. 


ws 
* 


BON AA 


— 
— 







x > f. Reichs ift: Alfo willich diefe Raiß auch hieher ſetzen / welche viel⸗ 
SEN mwolernanter Herr Siginund Friderich Freyherr von Taͤttenpach 2P- 
7 Anne 1620.neben mir/verzichtechat. n 

Den 3’ Detobris befagte 1620. Jahrs fein wir/nach 3. Vhrn / von Straßburg 





hinweg / vnd fein felbigen tag kommen biß nach Pfaltzburg. s.meil. Vnter wegs 


hatten wir /neben etlichen Dörffern/das Schloß Kochersberg / fo Rhenanus vnnd 
Bertius Concordiam nennen. Aber Cluverius fagt/daß der alten Concordia heutigs 
tags Druſenheim / q. Drufi ſedes, ſeye. Es ligt diefes Schloß auff einem Berglein/ 
vnd iſt dahin cin ſtarcke meil von Straßburg. Anno 159 2. in dein Lothringiſchen 
Krieg iſt dieſer orth beruͤmbt worden / alda die Statt Straßburg zimblichen ſchaden 


erlitten / vnd etlich Stuck Geſchuͤtz verlohren hat. Gehoͤrt dem Biſthum Straßburg. 


Von dar hatten wir au 
St.Elſaß Zabern. 3. meil. Hat vorzeiten Tabernæ, oder Tres Tabernz geheiſſen. 


Sie wird EiſaßZabern / zum vnterſchied Rheindabern / vnnd BergZabern genant. 


Die Roͤmer hatten vor der zeit allda eine Schantz wider die Alemannier / vnd als ſol⸗ 
che von jhnen verſtoͤretworden / hat Julianus der Keyſer / ſo die Alemanner auff dem 
Straßburger Voden geſchlagen / ſie wider erbaut. Beſihe Ammian. Marcellinum 
in feinem 16. vnnd 17. buch. Jetzt iſt ſie zu des Biſchoffs von Straßburg Reli- 
denz verordnet / der ein feines Schloß hie hat. Sie ſolle in der Ringmauren 


ſo viel Thuͤrn / als Wochen im Jahr / vnnd fo viel Zinnen als Tag im 


Jahr fein/ haben. Gieligt gleich am Berg / oder ander Staig/ vnd wird von 
dem feftenhohen Schloß Bar / in welchem der beruͤmbte Paſſauiſche Dörifte Ra- 
mzus folle fein gerichtet worden / beſchuͤtzt. Iſt nit groß. Dan fahe noch die Scham 
tzen / ſo wegen des Elfaffifchen Kriegs Anno ı610.auffgemorffen worden. Anno 1622. 


iſt diefe Stattvon Pfaltzgraff Sriderichen / vnnd feinem General / dem von Manß⸗ 


feld / vergebens belagert worden. Es hat daſelbſt gedachter Pfaltzgraff ſeinem Volck 
abgedanckt / vnd / dieweil er an Recuperirung ſeines Lands gezweiffelt / ſich von dan⸗ 


nen gen Sedan / vnd vollends ins Niderland begeben. In dieſer gegent haben vor⸗ 


eiten die Mediomatrici gewohnt / welche hernach von den Dreybuchern / oder Ixi- 
ocis, ſein vertrieben worden. 


eweil von viel Gundert Jahrn hero das Land Lothringen 
Se ; zum Teutſchland gerechnet worden / vñ felbiger Hertzog ein gürft des 


Lib.2.c.tr. 
ansig. Gen. 


I> 


Von daũen fein wir ober die hohe Zaberifche Steig geraißt/fo eintheil Vo- Part.2. Ori. 


davon Helifeusk oslin cin aignes Büchlein gefchriebe. Die Herrſchafft Gerolzeck / 


ligt darinn. Anno 1s20.hat Bifchoff Wilhelm difes Namens der Il zu Straßburg/ 


obgedachte Steig durch die Felſen vnd Berg / wie die eingehawene Schrifft außwei⸗ 
ſet / machen laſſen. 
M. Dfalsburg.i.m. von Zabern gelegen. Iſt ein fchöner offener Flecken / alda im 
chloß vor dieſem die Pſalßgraven / vnd noch Anno 1582. Pfaltzgraff Georg Hanß 


| ei gehalten : hernach ift folcher orth dem Herkogen von Lothringen mit dem bes 


ding / wie man mir geſagt / verfeßt worden / daß er die Auafpurgifche Religion da⸗ 


ſelbſt ſolte paſſiren laſſen: dieweiln aber die Inwohner der Refornurten / oder Cab 
viniſchen / ſollen geweßt fein: fo iſt ihnen damaln auff nn. Monat Termin geben 
Wworden / in ſolcher zeit / entweder Roͤmiſch Catholiſch zn werden Sg ihre Guͤter 


 Ragiift/von welchem Walde und Gebürg Freherus handelt/onnd einen onterfchaid . Palas. 
zwiſchen Vofago vnd Vogefocfo cin Berg in Lothringen anden Örängen des Jans “P* 

des Baflıgny iſt / wie in dem Didtionario Nicodii ſtehet / onnd darauf die Maaß entz 
ſpringet) machet. Vñ von diefem Vofago kom̃et herdas Waſſigoͤw / oder Waigovia, 
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zuverfauffen. Man redet allda/neben der Teutſchen / allberait die Lothringiſche das 
iſt / ein grobe vnd verderbte Frantzoͤſiſche Spraach. Pe 
St. Kauffmans Sarburg/ oder atgentlich Sarbruck / vorgeiten Pons Saravi gez 
nant.2.m. gehöre jetzt dem Herkogen von Lothringen. | | 
D. S. Georgen. m J—— 
St.Blanmont, oder Blamontium. 12.1. Theils nennens Blancmont, vñ Blan⸗ 
ckenberg. Iſt iſt kleine / aber luſtige Statt / allda d Hertzog von Lothringen ein ſchoͤnes 
Schloß bat. Im ey chen Kriegward fie vom Ertzhertzog Sigismundopon 
San den Schweißern/belagert ond erobert. — — 
2... D Schifele.a m.Es hat allhie ein ſchoͤnes Schloß / ſo damaln Reingraff Philip⸗ 
fen gehörte. Woher dieſe Rhein⸗ vnnd Wild Graven herkommen / ſein die Gelehrte 
nicht einer mainung. Antonius Albizius, vnd andere wollen / daß jhr Vrſprung 
ſeye von Pfaltzgraff Otten von Wittelſpach / der den Keyſer Philippum IL. Anz 
Intfag.Mifh, ng 1208, zu Bamberg in der Aderlaß erſtochen hat: deſſen Kinder am Rheinſtrom 
p.6ar. inden Wildnuffen fich betragen vnnd verfteefen müffen. Elias Reufnerus fchreis 
7 Ber/daß Johannes diefes Namens der erfte / Rheingraff/des Wildgrave Johanſen 
zu Dham Schwerter Hedwigen geheuratet / vnnd felbige Graffſchafft Anno 1308. 
befommen: Sein Enrckel / Rheingraff Hanf der 1 11. fo Anno 1428. geftorben. 
habe mit feiner Gemahlin Adelheid, die Wildgraffſchafft zu Kyrburg erheuratet: 
sfeich wie auch difes Enickel Rheingraff Hanß der V. mit GraffSimons zu Sam 
in Lothringen Tochter Joannadie halbe Graffſchafft Salın erlangt / onnd Anno 
1401. diefe Welt geſegnet habe. Vnnd daher fommte es /daß fie fich nicht allein 
Wild» vnnd Rheingraven /fondern auch Öraven zu Salmfehreiben. Freherus 
muthmaſſet / daß fie von Cancore Öraven im Rinechgoͤw / RupertiSohn/ vnnd 
Adelhelmi Enickel / der das Cloſter Saurifjam in der Inſul Aldenmuͤnſter / an dem 
Fluß Wisgoz, oder Wiſchoz, jetzt Weſchnitz / zun zeitẽ Konig Pipini geſtifftet / vñ 
feinen Nachkommen / herkommen / fo hernach mit den Wildgraven vermiſcht wor⸗ 
pare.2.c.10. den. Vnnd vermeint er / daß der ſich nicht groß irren werde / fo der Wßildgraven/ 
vnnd der Schloͤſſer Wildberg / Wildeburg 2?. im Hundesruck gelegen / Samen? 
._ vonder rauhen Landsartdafelbften/ herfuͤhret. Vnd fein die Rheingraven noch bey 
part.c0 Chur Pfaltz ErbMarfchaldien/wicer abermals fchreiber. 
. St. Lüenftati/oder Luneville 2. m. Iſt ein feines Lorhringifches Staͤttlein / mie 
Waͤhlen vmbgeben. 
St. Niclasborg / oder / wie es theils nennen / Nielas Port / Fanum S. Nicolai, 
$.Nicola.>2.m. Diele Stattlige am Fluß Murta , gehoͤrt dem Hertzogvon Lothrin⸗ 
gen / vnnd iſt wegen der Rauffmansfchaffe vnnd Jahr Meſſen fonderlich berüämbr. 
at zwar feine Mauren / iſt aber fonften gar wol erbaut / vnnd zimbfich groß. Die 
Kirchen allda mit zween Thürn iſt ſchoͤn vnnd groß / und S. Nicolao auf Lycia bur⸗ 
ig / Biſchoffen zu Myra, zu ehren erbautworden: wie dann auch dafelbft ein 
Glaich von feiner Hand/ mit Gold vnnd Edelſtein verfese/ auffbehalten wird. 
Wir haben im Wirthshauß auch zu S. Nicola , wegen des Schildts / genant/ mit⸗ 
tags eingekehrt. | | 
4. St. Nancy /Nancejum oder Nalium. 2.m. Diß iſt die Haupt Statt vnnd Refiz 
dentz in Lothtingen / ein ſchoͤne Veſtung / vnd luſtige Statt / fo zwifach / die Alte 
vnd Die Newe dern die letztere veſter / als die alte / auch ſchoͤnere vnd weitere Gaſſen 
hat. Agt an der Murta. Auſſerhalb der Statt haben wir im hineinraiſen die Ca⸗ 
„bellen geſehen 7 bey welcher die gewaltige Schlacht zwiſchen Hertzog Carln von 
Yid. Philip. Burgund/ vnnd Hertzog Renato zu Lothringen gehalten worden. Vnd obwoln 
comumaus. gemelter Hertzog Carlſich endlich falviren wollen / fo iſt er doch bey einem Teich / 
Schadaus wie Man vns gewieſen / von einem Schneider / wie man daſelbſt vorgibt / oder von 
vom Min, einem Beckenknecht von Straßburg / wie etliche alte Chronicken wollen / vmbge⸗ 
flex zu bracht worden: ſo geſchehen im Jahr 1477. Theils fage/man hab anfangs vermeint / 
Straß  Daßernochlebe/bißder Schnee abgangen ſeye / vnnd man feinen Cörper gefunden 
burg. c.10. Bat. In S. Georgen. Kirchen haben wir feinanfebenliches monument BE 
o jhme 


part. i. Ori- 
gin.Pal.c3: 





Reimen ſtehen: 











pirte Frantzoͤſtſche Spraach. Es iſt diß Land auch nach Caroli M. zeiten ein zimbliche 


| 
| 
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ſo jhme ſein Feind / beſagter HergogRenatus (der / neben andern Fürftlichen Ders 
ſonen /zuS. Franciſeo, begraben ligt) allda auffrichten laſſen / dabey dann dieſe 


o none naioe 


Enjacet.hic Carolus Belgarum ilſa inchia virtus 
Quui Mavorodederat bella gerenda Pater. 36. 
| Quem timmit ſubitis animoſus Gallusin armis, ii 
nad Cuig, Alemannorum terga dedere Duces,,. 
er Beſchluß if: nn STEHT 
e — le terrenis quid fit. confidere rebuc, fi; 
: Hic toties victor,deniq; victus adeſtf. 
Es werden auch dieſe Verß daſelbſten geleſen 
Carolus hoc huſto Burgunda gloria gentũ 
Conditur,Europa qui fuit ante Umor. 
Bella Ducum,Regumg, & Cafarıs omnia jperkens, 
Totus in efjufo [anguinelatus erat. *8 
Er iſt in beſagter Kirchen biß ins Jahr 1530. gelegen / in welchem die Vngtiſch und 
Boͤhmiſche Königin Maria feinen Sarch nach Brugg in Flandren führen laffens 
Hadrianus Barlandushat ein aignes Bächlein von dem Leben diefes Caroli (deſſen 
auch un folgenden Capitel wird gedacht werden ) gefchrieben / fo. bep der Befchreiz 
bung der Graven in Holland zufinden. Vnd diefe Kirch ift in der alten Statt. In 
Der newen wohnen die Jeſuiter. So haben die Minoriten auch cin fehöncs Clo⸗ 
ſter daſelbſt erbaut / in dern Kirchen fonvderlich ein herzliches Örab zu fehen. In bes 
fagter alten Statt iſt des Hergogs | alatium. Vnd fahen wir ihn damaln mit dem 
Printzen von Vaudemont nachobgedarhtem Luneville raiſen. Dan führte ons in 
fein Cabinet s oder Zimmer /daran ein fehöner Gang / oder gallerie, voller Brufts 
ſtuck / vnnd Bildnuſſen. In einem andern Zimmer war ein langer ond braiter Mar⸗ 
molfteinerner Tiſch: Item ein filberner onnd vergulter Tiſch mit allerlcy Figu⸗ 
ren. Es werden auch da föftliche Tapezereyen in groſſer menge gewiefen/ wie auch 
eines Menfchen Bildnuß/auß Holz fo Fünftlich gefchnigelt/ daß man alle mufcu- 


los, fo fich rühren / daran fehen fan. Auß dem Fuͤrſtlichen Palaſt fein wir in den 


Fuͤrſtlichen Garten / vnd von dannen auff die Reitbahn / vnd in den Marſtall ganz 


gen. Ins Zeughauß haben wir / wegen abweſenheit des Zeugwarts / nicht kommen 
koͤnnen. Es ſolle aber / auſſer eines ſehr langen Stucks / deßgleichen nicht bald 


zufinden / nichts ſonderlichs darinnen zu ſehen ſein. Der Hertzog helt ſtaͤts ein 
Schweitzer Guardi / auß welcher uns einer / Nmens HanßEckart zugeben worden/ 
der uns herumb geführt hat. Wir hatten vnſer Loſament au grand Cerf, oder beym 
Hirſchen / in der alten Statt. | 
Sp viel nun das Land Lothringen anlangen thut / fo foll daflelbe vom Key⸗ 


ſer Lothario l. Keyſer Ludwigs des 1. Sohn / vnnd Keyfer Carln des Öroffen Eni⸗ 
ckel / den Namen haben / vnnd Lotariick / oder LotReyck / das iſt / Lotharii Reich / ſein 
genant worden / da es zuvor Auſtraſia geheiſſen. Etliche wollen / daß erſt von feis 
nem Sohn Lothario, Konig in Lothringen / diß Land den Namen bekommen. Die 


Frantzoſen nennen es Lorraine. Die Graͤntzen fein vom auffgang Elſaß und We⸗ 
ſterreich:von Mittag Burgund: von Abent Champagne, vnnd die Schweitzeriſche 
Gebuͤrg:von Mitternacht die Berg vnd Wälder gegen Luͤtzelburg und Trier gele⸗ 
gen. Die Mediomatrici haben vorzeiten den gröften theil diſes Lands innen gehabt. 
Vmb Toul vnnd Verdun haben die Leuci gewohnt. Darnach ſein / neben andern 
Voͤlckern auch Daͤnen / oder Nordmañen / ins Land / ſonderlich in Weſterreich kom⸗ 
men / wie beym Aventinoim4.buchzulefen. Wir haben noch bin vnnd wider alte 
Leuth angetroffen / ſo Teutſch geredt: aber was junge Leuthe ſein / reden jhr corrum⸗ 


weil bey dem Frantzoſiſchen Reich verbliebẽ / hernach aber an das Teutſchekomtdaũ 


7 


se 


’ a Zar ei 
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hat es ſich bald wider gu Franckteich gefehfäge. Aus aber- Koͤnig Lotharius in granck⸗ 
eich feinen Bruder Carolum Koͤnge in Lothungen ſehr vbel hielte/fo begab er ſich 
zum Teutſchen Keyſer Otten den 11. welcher jhn zwar bey einem theil Lothringen 
ſchuͤtzte / aber von dem vbrigen ein zimbliches den Biſchoffen von Coͤln vnd Lüttich 
gabe. Es wurde auch ein m vnd Antorff zum Marg⸗ 
graffehumb des Reichs gemacht Dann diefes Land Lothringen vorzeiten fehr groß 
Zewefen / vnd in Ober⸗ vnnd Nider Lothungen getheilt worden iſt In Nidersoder 
Vnter⸗ Lothringen / waren Brabant / Haßban / Geldren on Cleve:in Ober Lothrin⸗ 
gen das Biſthumb Luͤttich / jtem Luͤßelburg vnnd Amburg: wie auch das Fürften- 
chumb an der Moſel / vnd andere Hereſchafften:jtem das Elſaß / vnd das gantz Land / 
fo man aigentlich jetzt Lohhringen nennet Beſagter Carolus muſte nun forthin des 
Reichs Lehenmann fein/ welcher es auch mit den Teutſchen hielte darüber dann 
Krieg vnnd Rauberey entſtunde / daß die Frantzoſen jhne Carolo fo feind wurden / 
daß fie nach feines Bruders / obgedachts Lorharü Sohns/ Koͤnig Ludovici, des lets 
ſten auf Keyſer Carls des Groſſen Stammen / tode/ nicht jhme Carolum, fondern 
einen frembden /namblich Hugonem Capetum, zum König erwehlten/ vnnd alfo 
gedachts Keyſer Cars Nachkommen außſchloſſen: vnnd ſturbe er Carolus hernach 
zu Orleans in der Öefänanuf. Sein Sohn Hergog Orto,der letſte auf vorge⸗ 
melts Caroli M. Stammen in Sothringenftarb Anno 1005: ohne Erben: onnd wie 
die Frantzoͤſiſchen Seribenten melden / fo hat fich obgedachts Hugonis Capeti 
Sohn / König Robertus in Franckreich / mit Keyſer Deinrichen dem DI, verglichen? 
daß Lothringen forehin beym Teutſchen Reich verbleiben folte : wie dann noch biß 
dato der Herzog von Lothringen fich zum Reich Teutſcher Nation bekent. Vnd iſt 
Anno 15 42. zwiſchen dem Reich und Ihme zu Nürnberg ein vertrag auffgerichree 
worden/in welchem fein Hertzogthumb Löthringen/aufler d Stuck / ſo er vom Reich 
zu Lehen kraͤgt/ fuůr ein ganß frey vneingezogen Fuͤrſtenthum̃ erklaͤrt wird / doch dz ex 
auch die anlagen richten ſolle / daß wann ein Churfuͤrſt 300. fl. gibt / er 200, fl.geben 
folle.&s iſt ein fchönes Land / vnnd gar wol zwiſchen Teutſchland vnnd Franckreich 
gelegen / vnd dahero zur Kauffmanſchafft ſehr bequem. Iſt reich an Vieh / Getraid / 
Wein / Saltz / Eifen/ Bley) Zinn’ Silber / Perlen / Chalcedonier / Lapislazzolo, 
Glaß / vnd anderm.&s hat auch ſtattliche Waͤlder / See vnd Weyer / vnd Geſund 
Bäder. Die fuͤrnembſte Fluͤß fein die Maaß / die Mofel/die Murta / vnnd die Sar. 
Die Maaß theilet an einem orth das Hertogthumb Lothringen / vnd das fuͤrſten⸗ 
chumb Barr/ welchen titul gemeinlich der eltiſte Sohn des Hertzogen von Lothrin⸗ 
gen fuͤhret Dann Anno 1430.flarb der letſte Hertzog Ludwig von Bar: / vnd iſt her⸗ 
nach durch Heurach ſolches Land an Lothringen kom̃en. Barleduc iſt die Hauptſtatt 
darinnen. Vnd halt ich darfuͤr / daß wegen etlicher Stuck / ſo zum ſelbigen Fuͤrſten⸗ 
chumb gehoͤrig / der Hertzog von Lothringen Des Königs in Franckreich Lehenmann 
iſt. Der offtangezogne Frantzoß ſchreibet von den Lothringern in feinem buch alſo: 
Les Lorrains tiennent un peu du Francois, & un peu del’Allemand. Ils ont quel- 
que parte dela couttoifie & civilite du Francois: mais ils n’ont pas fonair nyfa 
gentileffe, & font un peu rudesen converfation, & d’une certaine facon, qui ne 
feroit pas receũe en lacour de France &c. das iſt: Die Lothringer haben etwas we⸗ 
nigs von der Teutſchen / vnd etwas wenigs vond Frantzoſiſchen Natur an fich.Sie 
haben wol etwas von der Frantzoͤſiſchen hoͤfflichkeit: aber fie fein nicht ſo hurtig vnd 
zierlich als die Frantzoſen / ſondern fein ein wenig grob in der converſation, vnd gez 
Brauchen fich einer fonderlichen manier/fo an dẽ Frantzoͤſiſchen Hoff nit gelten ther. 
Vndwiderum̃ ſagt er: Et ceſt en cecy quilsm’ont peule garantir entierement de 
la contagion du Voifinage des Allemands; lesquels ils imitenrauffi pour la plus 
Stande partieä boire derautant,& paffer les journdes entieres à faire caroux &c. 
das iſt: Vnd das deßwegen / dieweil fiefich nicht ganslich vor der conragion der 
Teutſchen Ntachbarfchaffthaben verwahren fönnen /welchen fie auch den gröften 
eheilnacharten / vnnd / wie fie/fo gern trincken / vnnd mit gar auß befchaide thun 
| | ganke 
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gantze Taͤg zubringen: Item Les Gentilshomes y font bons, francs, & veritä- 
blement nobles, & quelques uns d’entr’cux vivent presque 4 Alemande ‚les 
autrestafchent de former leursadtionsäla Francoife. Sur tout la cour du duc 
de Lorraine scfforce d’imiter en route chofeccolle de France. Leduc de Lor- 
raine tire de fon pais cing cens mille efcus, voire d’auantage,das iſt: der Lothrin⸗ 
giſch Adel iſt ehrlich / auffrecht / vnnd in der that Adelich /cheils vnter demſelben le⸗ 
ben faſt auff Teutſche art: die andere bemuͤhen ſich jhr thun vnnd laſſen nach Fran⸗ 
tzoͤſiſcher Manir anzuſtellen. Inſonderheit aber trachtet der Lothringiſch Hoff dar⸗ 
nach / wie er den Frantzoͤſiſchen in allem nacharten möge. Vnd bekompt der Herz 
tzog von Lothringen auf feinem Sande s0o0000. Cronen / vnnd auch ein mehrers 
des Jahrs. Vnnd biß hieher /nachfeiner gemohntichen art der befagte Frantzoß / 
der der feinen böfflichfeitend manier zu eben nit gnugfam herauß äuftreiche weiß: 
So viel nun den Stammen des Durchleuchtigen Haufes Lothringen an- 6 
langen thut / ſo wollen theils von obbefagten Hertzog Carln in Lothringen / fo zu Or⸗ 
leans in des Gefaͤngnuß geſtorben / denſelben herführen. Theils wollen / daß ſein 
Stamm mit ſeinem Sohn Ottone abgangen ? aber nichts deſto weniger fo kom̃e die⸗ 
ſes Hauß her vom Keyſer Carl dem Groſſen / wie ich dann zu Nancy die Genealo- 
giam bekommen / deren Autor dieſes hochanſehenliche Geſchlecht vom KoͤnigLudwi⸗ 
gen dẽ eltern in Teutſchland / Keyſer Ludwigs Sohn / biß auff Euftachiüi;, fo des erſtẽ 
Königs zu Jeruſalẽ: Godofredi võ Buillon, Vatter geweſen/ herfuͤhret: vñ ſagt / dz gez 
mielts Konig Godfride Bruder Wilhelmus diſen Stamẽ fortgeſetzt habe. Was Aven 
tinꝰehievon hat / mag manbeyjmeima.buch leſen. Beſihe auch Albiziüin Chriſtlicher 
Potentaten Stammenbaum / vñ Serreum in feinem Inventario Franciæ. Matquar- 
dus Freherus gedenckt des Roſerii, daß er dieſen Stam̃en beſonders beſchrieben ha⸗ Par.2.0n8, 
be / welchen ich aber nicht bekommen koͤnnen. Betreffende aber obgemelten Hertzog Frlar 13: 
Renatum zu Lothringen / Calabrien / Barr / Feltes vnnd Zutphen / Marggraven zit 
Pont de Mouſſon, Graven zu Vaudemont,Guife, Aumale, SHarcour/Afpermont ze. 
KHerenzulainville ec. ſo mis Hertzog Carln von Burgund Krieg geführt/ond/wieobe 
gefagt/ihn vberwunden hat/fohaben auß feinen fünff Söhnen die zween / naͤmblich 
Antoniuspnd Claudius,den Stammen fortgefeßt. Denn Antonius Herkog von 
Lothringen der Anno 1 5 4 4- geftorben / zween Söhne verfaffen / Franci- 
fcum vnnd Nicolaum. Francifeus Hertzog in Sothringen / der Anno 4s. 
verfchieden / hat / neben zwo Toͤchtern / ( dern die eine Hergog Wilhel⸗ 
men in Bayern gehabt) verlaflen Hertzog Carlen / fo Anno 1608. geftorben/ 
deſſen Söhne und Tochter gewefen /1.Hergog Heinrich zu Lothringen / fo damalrı 
Anno 2ꝛo. noch lebte. Er hatte erſtlich König Heinrichs des IV; auf Frankreich 
Schweſter / die bey jhrer reformirten Religion beftändig verblieben. Als ſelbige oh⸗ 
ne Kinder verſtorben / hat er ein Princeſſin von Mantoua geheuratet / mit welcher ex 
zwey Frewlein erzeugt / dern die eltiſte Carolum Printzen von Vaudemont, jetzigen 
Hertzogen in Lothringen bekommen. Erift den z0. Julij Anno 162 4. verftorben: 
2. Carolus Cardinal / vnnd Biſchoff zu Straßburg vnnd Metz / fo Anno 1007. ver⸗ 
ſchieden 3. Frantz Printz von Vaudemont deſſen Sohn / wie obvermelt / jetzt Herz 
tzog in Lothringen. 4. Chriftina des Großhertzogs Ferdinandi zu Florenßz Gemah⸗ 
lin -s. Eliſabeth Churfuͤrſts Maximilian in Bayern Gemahlin /fo Anno 1574. ge⸗ 
bohrn worden. 6. Antonetta Hertzog Johann Wilhelms von Cleve Gemahlin. 
7.Catharina. , Obgedachts Hertzogs Franciſci Bruder/ vnnd Serkogs Antoni 
anderer Sohn/nämbtlich Graf Niclas von Vaudemont, Hergog zu Mercosur, vñ 
Margaraffvon Nommeny,der Annoı 576.verftorben/hat gelaflen PhilippumEma- 
nuelem Hertzogen zu Mercoeur,oderMercurii, Öeneraln in Vngarn / ſo An. 1001. zu 
Nürnberg geſtorben / vñ ein einige Tochter Cæſaris Borbonii Hertzogens von Ven- 
doſme, vnd König Heinrichs des IV. in Franckreich natürliche Sohns Gemahlin / 
verlaſſen. Zween feiner des Hertzogen von Mercoeur Bruͤder fein Geiſtlich worden. 
Vnter feine Schweſtern hat die eine/Namens Ludovica, fo An. 1001. geſtorbẽ / Ko⸗ 
nig Heinrichen den TIL in Franckreich: die and aber M — Hertzog Frantzẽ von 
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Toyeufegehabt. Die vbrige drey Brüder/auch Graff Niclaſſen von Vaudemont 
Soͤhne / Heinricus,Francilcus vnnd Antonius;ob fie fich verheuratet / iſt mir vnbe⸗ 
wußt / ohne daß ich finde/daß Heinricus ſich einen Graven von Chaligny, Franciſcus 


aber Marggraven von Chauſſigny, geſchrieben. Vnd dieſe alle fein von Hertzogs 


Renati,fo/wie geſagt / Hertzoz Carln von Burgund vberwunden/ältern Sohn An- 
tonioherfommen. Seines Brudern aber / nämblich Claudii Gravens zu Guife 
end Aumale in Franckreich / Dergogs Renati andern Sohns/ Nachkoͤmlinge find 
diefer. Maria Königs Jacobi V. in Schotland Gemahlin. 2. Frantz Hertzog von 
Guife,fo Anno 1563. vmbbracht worden/ vnd verlaflen a Heinrichen Hergogen von 
Guife;welcher Anno 1588. fampt feinem Brudern b Ludovico Cardinaln und Ertz⸗ 
bifchoffen zu Reims / auffm Neichstag zu Bloys, auff bevelch König Heinrichs des 
In. hingerichtet worden / deſſen Soͤhne ſein der jetzt regierende Hertzog Carolus von 
Guife,fo Anno 1571.gebohrn worden / vnd feine Brüder Ludwig vnd Claudius, dern 
der eine Hertzog von Cheuvreufe, vnd der ander von Jainville iſt. Der vierte Bru⸗ 
der Francifeus Paris,pofthumus,iff Anno 1614. von einem groflen Sturf Öefchüg 
efendiglich vmb fein Leben kommen. c Carolum Hertzogen von Meine, welcher lan⸗ 
ge zeit mit König Heinrico dem V. in Franckreich Krieg gefuͤhrt / vnnd Anno rour. 
geſtorben: deſſen Sohn Hertzog Heinrich von Meine, vorhin Hertzog von Aiguillon, 
Ynd Graff von Chaligny, vnlangſten vor Mantalban blieben iſt / vnnd weiln er Feine 
Erben verlaſſen / ſo hat jihne des Hertzogen von Mantoua vñ Nevers Sohn geerbet. 
‚dCatharinam,des Hertzogs von Montpenſier Gemahlin. Vnd dieſe alle fein Her⸗ 
tzogs Frantzen von Guiſe, fo Anno 15063.blieben/ Kinder geweſen. 3. Carolus Cardi⸗ 
nal vnd Ergbifchoff zu Rheims/der Anno 1574. geſtorben. 4. Ludwig Cardinal vnnd 

DBifchoff zu Troye und Dieg/fo Anno 78.5. Francifeus Groß Prior in Franckreich / 
der An. 62.geflorben. 6.Claudius Hertzog von Aumale,fo vom Marggraff Albrech⸗ 
sen von Brandeburgim Megifchen Krieg gefangen / in Teutſchland geführt / her⸗ 
‚nach wider ledig gelaffen worden / vnd vor Rochelle Anno 73.bliben iſt: deſſen Sohn 
Carolus,SJergog von Aumale, nach dem er König Neinrichs des 1 Vin Franckreich 
gluͤcklichen fuccefs gefehen/fich nach Brüffelbegeben/ vnd daſelbſten in einem frey⸗ 
willigen exilio geftorben ift. Sein Sohn Carolus ift Anno 1580. gebohrn worden. 
7.Renatus Marggraff von Elbeuf, der Anno 1566. geftorben/ ond verlaſſen Carolü, 
dellen Sohn obgedachts König Heinrichen des IV. onehliche Tochter geheuratet 
hat.s.Ludovica Dringen Renativon Cimay Gemahlin. Vnd fo vielauch von die⸗ 
Sem fehr alten änfehenlichen Stammen. 

Don Nancy auß haben wir ons gegen Metz gewendet / dahin fonften von Straß 
burg auß ein näherer weg gehet:wie dann nur 1s.meildabinfein. Wir kamen vber 
einen Berg/auff welchem wir Die ſchoͤne anmuͤtige gegent herumb mit gantzem Luſt 
beſichtigt: vnd ohngefehr bey einer ſtunde von Nancy auß / ritten wir durch die Mo⸗ 
ſel / vnd gelangten von dannen auff 

St. Pont de Mouſſon dahin man s.simbliche Frantzoͤſiſche meiln rechnet / deren 
jede ein ſtund / bißweiln auch daruͤber / machen thut. Allhier iſt des Hertzogs von Lo⸗ 
thringen Hohe Schul / oder Vniverſitet / in welcher vor dieſem Petrus Greg. Tho- 
lofanus,Barclajus Scotus, vnd andere vornehme Leuthe geleſen haben. Es hatte da⸗ 


maln ein zimbliche frequenz von Teutſchen allda / weiln fie viel privilegia haben / 


vnd es auch zimblich wolfeil zu zehren iſt. Oie Statt wird in zwey theil getheilet. Die 
groͤſſere / darinn die Collegia der Hohen Schul / vnd das Fuͤrſtliche Schloß / hat einẽ 
Schr groſſen Marckt / oder Platz. In der kleinern iſt das Jeſuiter Collegium, fo Herz 
tzog Carl von Lothringen / ſo / wie gemelt / Anno 1608.geftorben/ angerichtet / vnd fein 
Sohn Heinricus abſolvirt hat. Vber einer Thuͤr daſelbſt ſtehet: 


Hac pueros humiles, & caſtæ mentis alumnos 
Porta capitumidi [astwimpurig,resedant. 


Die 
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Die Mofel rinnet mitten durch dieſe beede Stätte/von welcher die Herkogen ander 
Moſel den Namen gehabt haben. Die Alten habens Muſellam vnd Muſalam ge⸗ 
nent / wie in des Peutingeritabula zuſehen / vnd beym Scaligero in lect. Aufon. ı.c.r. 
zulefen. Pirckheimerus vnd Rhenanus wollen / daß ſie der Alten Obruncus oder O- 
brinca fein ſolle. Bey Coblentz kombt dieſes Waſſer in den Rhein. Vber der Start 
ligt ein altes Schloß / Mouſſon genant / von welchem / vnd der Brucken vber die Mo⸗ 
ſel / der Statt der Namen kommen fein ſolle. Wir haben im Poſthauß logirt. 

Von dannen ſein wir geraiſt au 

St. Meg. s. meil/oder fuͤnff ſtarcke und. Ein meil wegs davon ſein wir an der 
Moſel / neben den hohen Schwibboͤgen geritten / welche rudera von einem gewalti⸗ 
gen Roͤmiſchen aqueductu fein. Die gemeine Leuth nennen es des Teuffelsbru⸗ 
cken / vnd haben allerley Fabeln davon. Das Land vmb die Statt Metz wird heutigs 
tags genant Le pays Meflin,welches ein herzliches Land an Getraid / Wein / Fleiſch / 
Fuͤch /Saltz / Holtz / Metalln / vnd anderm. Die Start Mes ſelbſten belangende / fo 
finde ich in einer Oration ad Germaniæ Proceres, ac liberas civitates Imperii, Anno 
1553. von einem Anonymo von Augſpurg auß an Franciſcum Duartæum geſchrie⸗ 
ben / daß C.Julius Cæſar an dieſe Statt Meg / ſich jhme zuergeben / begehrt: Als aber 
diefe ſolches abgeſchlagen / ſo habe er Marium Metium geſchickt / der ſie belagert / ero⸗ 
bert / außgebrant / vnd alle Burger darinn erbaͤrmlich vmbgebracht / vnnd alſo dieſe 
Stait / ſo vorhin Divodorum vnd Mediomatrix geheiſſen / vñ ein Herrſcherin vieler 
Staͤtt vnd ein Pberwinderin viler Voͤlcker / vñ viler Tyrannen Beberzfcherin/von 
jhme in die Aſchen gelegt vnd zerſchlaifft worden. Nachmals / als jhme die gelegen⸗ 
heit herumb wolgefallen/hab er vom Cælare, dieſelbe wider zuerbawen erlangt / ſolche 
auch erbawt / vnd nach feinem Namen Metim, oder welches glaublicher feheine/Me- 
tiam genent: dahin ſich ſo dann von allen orthen Leuthe / auchdie vor der belaͤgerung 
entwichene Burger von Mer begeben: vnd habe er Metius 19. Jahr da regiert / vnd 
vor ſeinem ende dreyzehen auß den alten vnd vornembſten Geſchlechten daſelbſt er⸗ 
wehlt / welchen er die Statt vnnd Kegierunganbefohlen ; auch jhnen einen zugeben) 
der den Roͤmiſchen Keyſer / deme er die Statt unterworffen/reprzfentiren ſolte / wel⸗ 
che Regimentsform auch biß auff die zeit / da ſie vom Koͤnig in Franckreich einge⸗ 
nommen worden / blieben ſeye. Vnd ſeye ſie von den Keyſern hoch Privilegirt wor⸗ 
ven: Wie dann Keyſer Otto ſie vnter die vier Haupt Staͤtte des Teutſchlandts gez 
zehlet habe / daß gleich wie Augſpurg wider die Vngarn: Luͤbeck wider die Gothen 
vnd Wandaler: Ach wider die Niderlaͤnder: Alſo Metz die andere Haupt Statt 
in der Ordnung wider die Frantzoſen fein ſolte. Anno 333. habe dieſe Statt die Nor⸗ 


mannen / Anno 1100. den Graffen auß Champagne: Anno 1200. diesfrangofen : 


Anno 1300.den Böhmifchen König: Anno 1350.den Hergogvon Bar; Anno 


1400. die drey mächtige Rönigeauß Sicilien / Franckreich vnnd Britannien/fo fie 
belagert hatten / abgetrieben vnd vberwunden. Vnd obwoln Hertzog Nicolaus auß 


ö— — — 


vLothringen Anno 1473. fie mit liſt vermeinte in ſeinen gewalt zubringen / vnnd allbe⸗ 


rait auff die 500. Soldaten in Wagen Morgensfruͤhe / durch den beſtochenen Pfoͤrt⸗ 


ern / hinein gebracht hatte / ſo ſeyen doch ſolche von den Burgern alle erſchlagen wor⸗ 


den. Biß hieher beſagter Autor. Was aber von ſolchen zuhalten / will ich die der 
Hiſtorien erfahrene vrtheilen laſſen. Vndiſt ſonderlich in außtheilung der Staͤtte 
grob gejrretworden. Den obgedachten Metium anbelangt / ſo ſein zwar viel in der 
mainung / er habe die Stattgebawt: Wie dann auch Khenanus ſagt / daß folgende 


Verß im Catalogo der Biſchoffe zu Metz ſtehen: 


Tempore quo Cafar ſua Gallis intulit arma, 
Tuac Mediomatricam vicit Metius urbem. 


Andere leſen folche anders/ond ſagen / daß fir zu Mes eingehawen sufünden/ welches 


meines theilswol feinfan. Andere wollen/daß die Römer lang nach Cxfaris zeiten 

nichts vondiefem Namen/Meg/gerouft haben. Diß weiß man/daß die Medioma- 

rici dieſelbe zu jhrer Haupt Statt gemacht / von welchen fie den Namen befommen/ 
ins 


ee: Naißbeſchreibung durch 
als fie vorhin Divodurü genant wordẽ / jetzt aber Lateinifch Metis oder Metz heiſſſet. 
Sie hat lange zeit zu Franckreich gehoͤrt / wie fie dañ des Frantzoͤſiſchẽ Auſtraſiſchen 
König Reichs HauptStatt / vñ Königliche Reſidentz geweſen. Nach Keyſers Garoli 
Magnizeitenifi fie an das Teutſche Reich kommen / bey welchem fie biß auffs Jahr 
1552. blieben / in ſolchem fo dann mit liſt vom König Heinrichen dem 11. einge 
nommen/ond wider zu Franckreich gebracht worden iſt. Vnnd obwoln fie Keyſer 
Ean der V. noch im ſelbigem Jahr belagert / fo hat er Doch vnverrichter ſachen 
wider abziehen muͤſſen: Vnnd iſt ſie in ſolcher belaͤgerung vbel zugerichtetworden / 
wle dañ damalen die ſchoͤne Vorſtaͤtte / ſampt den herrlichen Kirchen d. Clementis vñ 
8.Arnoldidarinnen viel Koͤnigliche vnd Fuͤrſtliche Perſonen begraben gelegen / ab⸗ 
gebrochen worden / damit die. Keyſeriſchen allda jhren auffenthalt nicht haben folten- 
Es hat gleichwol der Hertzog von Guife ‚als Frantzoͤſiſcher General daſelbſt / etliche 
Konig/ vnd Fuͤrſtliche Gebein außS. Arnoldi Abbtey / mit Koniglichem Pomp zuvor 
indie Statt / ins Prediger Clofter/führen laſſen. Es ligt dieſe Statt / ſo ſehr groß / 
nach der laͤnge / vndgantz wol. Die Haͤuſer fein von auſſen nicht ſchoͤn anzuſehen / a⸗ 
der inwendig fein fie wolgeziert. Es hat ein ſehr veſtes Caſtell allda / in welches die 
Frembde nicht leichtlich kommen koͤnnen. Der Koͤniglich Frantzoſiſche Gubernator 
war damaln der Marggraff de la Valette,des Hertzogs von Eſpernon SGohn. Es hat 
diefe Statt auch jren aignen Biſchoff noch / vnd iſt der Dom / oder die Hauptkirchen 
S.Stephani,in welcher ein groſſer Tauffſtein von Porphyr / mehr als zehen ſchuch in 
der länge habend / wol zuſehen. Auff dem Thurn dieſer Kirchen haben wir die Statt / 
vnd ſchoͤne gegent vnd ebne herumb / vberſehen fönnen. Das Waſſer Selna laufft 
dardurch / welches vnter der Statt in die Moſelkombt. Das Pallatium,oder Rath⸗ 
hauß / iſt ein zimlich alt Gebaͤw. Es wird ſtarcke Wacht vnter den Thoren gebalten/ 
vnd ob man nicht Piſtoln bey ſich fuͤhre / nachgeforſcht. Im vbrigen fein die Inwoh⸗ 
ser beeder Religionen / der Romiſch Catholiſchen / vnd Reformirten / oder Hugenoti⸗ 
fchen. Wir Haben bey der Teutſchen Pforten zum Rindfuß logirt. 
Bon Mes auß fein wir kommen auff 
D. Moineville, 33. Stangöfche mail. 
9). Gondrecour. 3:.M. N 
SS) Vadoncou. 2m, 0 2... i | 
Eil. Chatillon. 17.1. Hievon ligenicht weitdas Staͤttlein onnd Caſtell Eſtain 
fo Sorhringifch/welchesder Hertzog von Buillon,onder wehrender feiner Hochzeit 
vnverſehens vberfallen/ond eingenommen hat. 

9. S.Loran, ı. ıtt. 

D. Juveny.z.meil. Unterwegs haben wir das Lothringifche Staͤttlein vnnd 
Schloß Jamais auff der feiten ligen laſſen. 

D. Eno,oder Ino. 3%. m. Allhie hat es ein Adeliches Schloß. Vnd biß hieher ge⸗ 
het das Lothringiſch Land auff einer ſeiten Auff der rechten Hand ligt das Fürften- 
ehumb Lügelburg: Vnd vor Ino hinauß / gegen der Statt Moufon fange fich des 

Koͤnigs in Franckreich Gebieth: zur rechten aber des Hertzogs von b uillon ins Fürz 
ſtenthumb Sedan gehöriges Lande / an. Sr 

Bon Ino auf auff ein meil Wegs haben wir die Statt Moufon oder Mouzon 

ein wenig auff der Seiten ligen laffen/fo allberait / wie gemelt / dem Königin Franck⸗ 
reich gehorig. Vnd iſt dieſe Statt die erſte geweſen / welche Anno ısz1. Keyſer Carls 
des V. Obriſter / Graff Heinrich von Naſſau / erobert hat / als damaln der Krieg zwi⸗ 
ſchen Carolo vnd Koͤnig Francifco 1. in Franckreich angangen. Es muͤſſen allhie 
alle die / ſo etwas fuͤhren / weiln es ein Paß iſt / jhre ſachen auffthun / vnnd Zoll geben. 
Vns hat ein Bott/der die gelegenheit wolgewuſt / durch einen engen Weg / vber einen 
Berg / gleich in das Sedaniſche Land / vnd nach 

St. Sedan gefuͤhrt / welche Statt4. Frantzoͤſiſche meiln von Ino / vnnd 22..von 
Mes ligen thut / die wir / weiln fie groß / vnnd theils für kleine Teutſche Meiln zu⸗ 
rechnen / in 2 2. tagen geritten ſein / vnnd von Straßburg auß / fuͤr drey Pferde auff 
piertzehen tag / als acht herein / vnnd fechs wider zuruck bezahlt haben 62. —— 

ir 
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Wir haben allhie einEehrebeym lean Tiphaine, aux trois Eſcus, vnnd fein des andern 
tags beym Monfeur Gebhard Baron aupres la boucherie in die Coſt getretten / deme 
einer cin Monat für Coſt / Bett vnd Zimmer / ſieben Cronen geben bat. Diefe Siatt 
Sedan ligt an der Mofa,oder Maas / welches der beruͤhmbten Waſſer eines in 
Zeutfchlande/von deſſen vrſprung bald anfangs diefes Capitels gehandelt worden/ 
vnd von dem vnten inbefehreibung des Niderlandts / geliebts GDRXT / offt zure⸗ 
den ſein wird. Es laufft ſolches durch das Stifft Luͤttich: bey Goricum in Holland 
kompt es zur Waal / vnd vmb Dordrecht zur Leck vnd Iſel: Vnd nach deme es bey 
Roterdam vñ Vlaerdingen voruͤber / ſo ergeuſt es ſich entlich bey Briel in den Ocea- 
num,oderdas Teutſche Meer / wie Bertius in beſchreibung Lothringen meldet: aber 
in deme ſich jrret / daß er ſenen Vrſprung ins Elſaß ſetzet / vnd Voſagum vnnd Voge- 
ſum für eins halten thut. Sie die gemelte Start Sedan iſt mit einem Wahl vmb⸗ 
geben / vnd mit Bollwercken / vnd dergleichen / zimblich verſehen: Sonderlich aber iſt 
das Schloß ein gewaltige Veſtung / allda vberauß tieffe vnd weite in den Felſen ge⸗ 
hawene Graͤben / in welche / wann man von oben herab ſihet / einem gleichſam das Ge⸗ 
ſicht vergehet / vnd iſt in ſolchen Graͤben kein Waſſer. Es ligt ſolches Schloß hoch / 
daß es der Statt vnd gegent herumb gebieten kan. Vnndhat man damaln an den 
naͤchſt gelegenen Bergennoch abgetragen / damit der Proſpect hinauß deſto beſſer 
ſein moͤchte. Vnten an der Veſtung hat der Hertzog / ſo der Hugenotiſchen Reli⸗ 
gion/einnewes Gebaͤw zu ſeiner Hoffhaltung aufffuͤhren laſſen. Es hat ein feines 
Gymnaſium allda / zu welchem der naͤchſt verſtorbne Hertzog auch ein Academiam 
introducirt, deren Profeſſores im Rathhauß leſen hun. Hat kein ſonderliche fre- 
quentz. Die RoͤmiſchCatholiſchen haben auch eine Kirchen daſelbſt / in welcher die 
vonder Marck / als vorige Heren diefer Statt/begraben figen. Der befante Hertzog 
GodfridvonBuillon hat diefegegent herumb vorseiten/mit feinen Bruͤdern / beſeſſen. 
Als er aber Anno 1096. mitbefagten feinen Brüdern balduino vnd Euftatio ins ge⸗ 
lobte Sand ziehen wollen / fo bat er dem Biſchoff von Lüttich das Schloß Buillon 
(welches ein vornehmes Deftes Caſtell / auff einem hohen Berg mit folcher wunder⸗ 
ſamen Kunſt erbawt / vnd mie Mauren / Bollwerefen/ond dergleichen fo wolverfehen 
iſt / daß man ſolches für vnuͤberwindlich halten thut) ſambt denen zu ſolchem Lande 
gehoͤrigen orthen / verkaufft / bey welchem Biſtumb cs biß daher verblieben / wiewol 
die Fuͤrſten zu Sedan (weiln es jhnen nahent auff etliche meil liget / vnd fie den Ti⸗ 
tuldeſſelben fuͤhren) ſich daſſelbe wider an ſich zubringen offt vnterſtanden Haben. 
Dann obgedachte Graffen vonder Marck / welche diß Fürftenehumb Sedan lange 
zeit beſeſſen / vnnd ſich auch Hertzogen von Buillon geſchrieben / jhren vrſprung von 10⸗ 
den Hertzogen zu Lothringen / naͤmblich von beſagtem Euftatio,oder Euſtachio habẽ / 
welcher / nach deme feine Bruͤder / / Godfrid vnd Balduin / Koͤnige zu Jeruſalem 
worden / Anno 1118. wider auß dem Juͤdiſchen Sande zuruck kommen / vnd diſes Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Sedan / vnnd andere herumb gelegene orth / auſſer der verkaufften Graff⸗ 
ſchafft buillon, regirt haben ſolle. Vnter gedachten Graffen iſt Kobertus Fuͤrſt zus 
Sedan geweſen / der Keyſer Carln dem V. bald zu anfang feiner Regierung Krieg 
angebotten / weiln derſelbejhme das Laͤndlein Buillon, von welchem er ſich geſchrie⸗ 
ben / nicht zuſprechen / vnd dem Biſchoff von Luͤttich / daß erden Kauffſchilling wider 
zuruck nehmen ſolte / aufferlegen wolte. Vnd damit er deſto mehr orfachonnd hůlff 
wider den Keyſer haben moͤchte / ſo hat er ſich von dem Teutſchen Reich / dahin vor⸗ 
hin Sedangehoͤrte / vnter des Rönigs Franciſci deß 1. in Franckreich ſchutz begeben/ 
daher der anfang zum Krieg zwiſchen denſelben zweyen Potentaten gemacht / vnnd 
| hernach derfelbeviel Jahr continuirt worden. Vnndiſt von derſelben biß auff dieſe 
zeit das Fuͤrſtenthumb Sedan (in welchem / wie auch im Hertzogthumb Buillon, vor⸗ 
zeiten die Treviri,fo Teutſche geweſt ſein / gewohnt haben / wie Cluverius ſchreibet) Lib.a.An- 
vnter der Cron Franckreich ſchutz verblieben / wiewol es nicht zu Franckreich gehorig / —— 
ſondern ein beſonders kleines Fuͤrſtenthumb iſt. Beſagten Koberti Nachkomlinge 4 
haben diß Fuͤrſtenthumb biß auff die zeit König Heinrichs des II. regiert : vnter 
welches Regierung im Jahr 1586. Hertzog Heinrich von Guilſe, wider den letzten Her⸗ 
ı ogenppn buillon vnd Fuͤrſten zu Sedan / auß dieſem Geſchlechte / einen Krieg ange⸗ 
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fangen / vnd Sedan hart belägert hat: weiln die Proteftirende/als an einem fichern 
ort/fich meiftentheils dafelbft auffgebalten/auch durch diß Land. die Teutſche jhren 
Paß ins Königreich gehabt / vnd er Hertzog es mit König Heinrichen von Navarıa/ 
als der feiner Keligion gewefen/gehalten hat: Er mufteaber nicht allein dißmal / ſon⸗ 


dern auch Anno ss. abziehen ond Sedan vnnd lametszufriden laflen.Befagtrvon 


Buillon ward zum Obriſten Leutenambt ober das Teutſche Heer/fo gedachtem Koͤ⸗ 
nig Heinrichen von Navarra zu hůlff in Franckreich gezogen /ernent: Aber der gute 
Herꝛr war noch zu fung ein folchegrofle Armee von 30000. Mann suführen/dahere 
nichts außgerichtet: ſondern /nachdeme die Schweißer die andere Teutſchen verlaf 
ſen / die Reuter/dern anfangs auff 5000. geiwefen/zu Auneau,nahent Chardres,pom 
Hertzogen von Guiſſe gefchlagen worden. Br.obwoln die übrigever Burggraff von 
Dona wider zuſam̃en gebracht/fo war doch groffer ſchrecken onter jhnen / vnd begerte 


nur ein jeder widernach bauß. Vnnd weiln befagter König Heinrich der all. in. 


Franckreich jhnen ficher gelait angebotten/fo haben fie ſolches angenom̃en / und wur 
de alfodiefe mächtige Armee ‚ porder fich anfangs gantz Franckreich gleichfam ges 
foͤrchtet / gantz zertrent: die maiſtẽ kamen nit mehr in Zeutfchland/fondern ſturben vn⸗ 
ter wegs / entweder auß vnluſt vnd Bee wegen. des angemachtẽ Weins / 
fo man jhnen / wie die gemeine ſag gangen / bey der Capitulation geben. Vndgiengen 
der Obriſten auch viel darauff: Wie dann beſagter von Buillon zu Genff den u.a 
nuarii Anno 1537. im 25. Jahr feines Alters/alser mit andern / nach zertrennung der 
Armee fich dabinbegeden/geftorben/ond feine Schwefter Charlotte von der Marck 


zur Erbin binderlaffen / welchevondem Herkog von Guife Anno 83. darauffınie | 


Kriegangefochten/ond wie gefagt/ Sedan Damals wider vergebens belagert wor⸗ 
den. Nachmals/alsgemelter König Heinrich von Navarꝛra / vnd folgender zeit Kos 
nig in Franckreich / dieſes Namens der IV. zu feinen Kriegenfich des Heren Heinri⸗ 
chen Viconte von Lurene ſonderlich gebrauchte / fo hat er Die ſach dahin gehandelt / 
daß beſagtes Fraͤwlin Charlotte jhn den von Turene geheuratet: durch welchen Heu⸗ 
rather dann Hertzog von Buillon,ond Fuͤrſt zu Sedan / vnd wegen ſeiner Ritterlich en 


Thaten auch Marſchalck in Franckreich worden iſt. Aber es lebte. gemelte Princeſſin 


nicht lang / ſondern bliebe bald nach der Geburt jhres erſten Kinds / ſo ein Sohn / vnd 
todt von Ihr komen war / weiln jhr durch ein Zucker Confect ſolle ſein vergeben wor⸗ 


den. Nach jhrem tode hat jhr Vetter / der Graff von Maulevtirin Franckreich viel 
ſtreit wegen des Fuͤrſtenthumbs Sedan angefangen / weiln er noch von dem vhralten 


Geſchlecht der Graffen von der Marck vbrig war / biß er / durch vnterhandlung des 


Koͤnigs / ſich mit Guͤtern vnd Gelt abfertigen lieſſe. Als dieſes geſchehen / ſo hat ſich | 
gedachter Hertzog Heinrich wider an Printz Wilhelms von Dranien / Graffens zu 


Naſſau Tochter abellam verheurather/mitwelcher er 2. Söhne/onds. Tochter er⸗ 


zeuget hat: auß welchen der aͤlteſte Sohn/fo damaln / als ich Dagewefen/bey 15. Jah⸗ 


sen Alt war / Namens Fridericus Mauritius, dem Vatter / ſo vor wenig Jahrn geſtor⸗ 
ben / ſuccedirt hat. Er hat in Guienne,fo weit von hinnen abgelegen / ein reiches Laͤnd⸗ 
lein / als fein Alt Vaͤtterlich Gut / jnnen / davon er ſtattliches Einkom̃en: Vnd wie im 
Thefauro politico im erſten Theil ſtehet / Sährlichen2so00. Cronen: ohne was er 
ſonſten an Guͤtern hat. Iſt eines alten guten Geſchlechts: wie dann davon / vnnd von 
dem vrſprung dieſer Vice Comitum Tureniæ Jac Aug. Thuanus im ss. Buch ſeiner 


Hiſtorien Fan geleſen werden. Wir ſein von dar einsmals nach Caſſina ſpatziert / all⸗ 


da der Hertzog von Neyers ein ſchoͤnes Schloß vnd Luſthauß / vnd in Xnſchen ſchoͤne 
Zimmer / ein Spiegel Cammer / eine mit allerley Bildnuſſen gezierte Sallerie, Ruͤſt⸗ 
kammer vnnd dergleichen / ſonderlich einen ſchoͤnen Garten / darinn ein lang palle- 
maille iſt / hat. J 
Ferners ſein wir von hierin Franckreich (ſo gleich vber der Sedaner Bru⸗ 
cken / oder jenſeit der Maas anfahet) vnd nach Pariß Anno io2ꝛ. geraiſt / davon aber 
vielleicht in einem andern Buch / geliebts GOtt / moͤchte gehandelt werden. Dann 
allhie ich mir nur von Teutſchlandt / vnnd was darzu vor dieſem gehoͤrt hat / zu tracti⸗ 
ren vorgenommen. Ende des Zehenden Kapitels. — 
Das 





den / ſo 
Heurath vberkommen hatten / neben zween andern/daß alſo die Frantzoͤſche Graͤn⸗ 
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Das Alffte Kapitel, 


Bon einer Raiß von Genff 
außnacher Straßburg/da zugleich von den Her 


tzogen von Savotarden Schweitzern / vnd etlichen vor 
nembſten Stätten vnd Sachen gehandelt 
sd. 


wird 
Summarien. 


. V ODu der State Genff. 


2 Bon dem Flug Rhodano. 

3. Von dem Hertzogthumb davoja, vnd felbiger Hertogen Genealogia. 

4. Von der Biſchofflichen Statt Loſanna. 

5. Won der Statt Freyburg in Nuchtland. 

6. Vonder Star Bern. 

7. Won der Statt Solothurn, 

8. Won der Statt/Biſtumb/vnd HohenSchul Baſel. 

9 Von dem Schweißtzerland / deſſelben Regierung / dem Schweitzer iſchen Bunde / vnnd der 
Inwohner Sitten: ingleichem auch von den 

10. Graubuͤndtern/ vnd den Waliſſern / So wol auch vom Veltlin. 

uu. Von der Statt Freyburg in Brißgoͤw. 

12. Von der Start Breyſach. 

13. Von der ReichsStart Colmar / vnnd der alten beruͤhmbten Statt Argentuaria, jetzt Har⸗ 
burg dem Schloß. 

14. Von der ReichsStatt Sleſtatt / vnd andern Staͤtten / vnd orthen / ſo zwiſchen jhr / und Col⸗ 
mar ligen. Daſelbſt auch wider was / von dem Elſaß: Item von b. Rhenano, Item 
von den Johannitern. 

iy. Von der Veſtung Benfeld. 

16. Drey andere Weg von Baſel auff Straßburg. 


Je Statt Genff ligt in Gavoja / vnd an den Frantzoͤſiſchen 
Graͤntzen. Dann nach dem Koͤnig Heinrich der IV. in Franckreich 
Anno 1600. faſt gantz Savoja eingenommen / vnd entlich Anno 1601: 
FE swifchen jhme / vnnd dom Hertzogen von Savoſa friden gemacht wor⸗ 
bliebe der Cron Franckreich das Laͤndlein Breſſia, ſo die von Savoja durch 
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Ken/fo vor difem bald aufler Mon waren/fich jetzt biß gegen Genff zu erſtrecken. Dex 
Hergog hatdarfür die MarggraffichafftSaluffebefommen. Es iſt aber diefe Statt 
Genff fehr alt / ſo Anno 2794. nach erfchaffung der Welt / von Paridis Sohn / vnnd 


Königs Priami Enickel Lemanno, wie manzwar ohne gewiſſen grund fürgiber/folle 


fein erbawt / vnd von den Wacholdern Genevra genant worden. C. Julius Cæſar 
vnnd Lucanusgedenefen derſelben / wie dann Julius Cæſar bey ſolcher die Bruck vber 
den KRhodan abgeworffen / vnnd von dem See biß an den Berg Juraein Graben / 


ſambt einer Mauren neuntzehen Schritt lang / vnnd ſechtzehen Schuch hoch in drey 


Wochen gemacht / die Helvetier / ſo L Caſſium einen Roͤmiſchen Burgermeiſter erz 
ſchlagen / von der Frantzoſiſchen Raiß abzuhalten. Zunzeiten Keyſers Heliogabali 
iſt ſie gantz in die Aſchen gelegt worden / welche hernach Keyſer Aurelianus wider er⸗ 


bawt / von weſchem ſie auch den Namen Aurelie bekommen. Nachmalbs iſt ſie noch 


etliche mal verwuͤſtet / vnd durch Bruͤnſte faſt gar zu grunde gelegt worden. Johannes 
Serreus in ſeinem Inventario Franciz ſchreibet / daß die von Genff auß jhren Archi- 
vis beweiſen koͤnnen / daß ſieein Roͤmiſche Colonia, vnd ein Reichs Statt / vnnd jeder⸗ 
zeit frey geweſen. Vnd obwoln jhre Biſchoff voͤlligen gewalt allda gehabt / fo * 
oc 


Part 2.5: 
25. 


doch ſolches nur auß zulaſſung des Volcks daſelbſt geſchehen / ſo ſeine zuflucht zu den 


men /welche da / wie auch an andern orthen geſchehen / ſich zu Herzen machen wol⸗ 
len. Er ſagt auch ferners / daß ſie beweiſen koͤnnen / daß die von Savoja / wegen 


ligion / mit Krieg angriffen hatte) huͤlff gethan haben. Beſihe von gedachte | 


— | Ralißbeſchreibung durch 
Bilchoffen/wider die vnderdruckung vnd gewaltder Beambten des Reichs genom- 


der Graffſchafft Genff / vnnd wegen der Freyen Herifchafften Ternier, Remilly, 
Montfaucon, jhr der Statt gehuldet / vnnd daß Feine appellationes jemals auß der 
Statt gangen. Bad dieweil ſie auff der Herkogenvon Savoja intereefliondenger | 
fangenen Gnad ertheilt: Item guldeneondfilberne Muͤntzen / mit jhrem aignen / vnd 
nicht mit deren von Savoja Gepraͤg geſchlagen: auch Buͤndtnuſſen mie etlichen 
Schweitzeriſchen orthen gemacht habe / ſo ſeyen ſolches anzaigungen einer Superio- | 
ritet Zu dem fo ſeyen Brieffe der Hertzogen von Savoja verhanden / in welchen ſie al⸗ 
fer anſprach / der Regalien halber / renunciren: So habe auch Keyſer Sigismund 
dem von Savoja ein verbott / wegen der Statt / geſchickt / ſie in dero Regalien nichtzu 
turbiren: vnd ſeye Hertzog Carl von Savoja in 2 1000. Cronen / von dem Camerge⸗ 
richt / vervrtheilt worden / wegen der Kriegs vnkoſten / fo er der Statt vervrſacht ge⸗ 
habt. Graſſerus meldet / es ſeye das Biſtum̃ / ſambt der Statt / vom Keyſer Friderico I. 
hoͤchlich befreyet worden. Die Graffen (naͤmlich die obgedachte Beam̃te / oder Boͤgte 
des Reichs / ſo ſich zu Herrn daſelbſten zumachen vnterſtanden) ſo ſich von Genff ge⸗ 
ſchrieben / haben vom Biſtumb Lehen getragen. Der Graff von Savojalfonach abe 
ſterben diſer gemelter Graffen zu Genff / jhre Herrſchafften bekomen) habe des Reichs 
Vicariat vber die Statt bey Carolo IV. außgebracht:ſeye abervon jhme Carolo, auff 
bitlich anſuchen des Biſchoffs / bald wider auffgehebt worden / vnd ſeye der Biſchoff | 
vnd die Statt / in des Reichs alten Freyheiten verblieben. Vnd diß ſagt Graſſerus. 
Entlich ſo iſt der Biſchoff / wegen veraͤnderter Religion⸗/ auß der Statt gewichen vi | 
hat ſich nach Nicy begeben: darauff dann die Öenffer angefangen / auch jme nit mehr 
zugehoͤrchen:vñ wird alſo an jetzo diſe Statt / wie cin freye Refpublica,von25.Ratdsr | 
herrn regiert. ea fo pretendirt gedachter Hertzog von Savojaalda dieSupe- - 
tioritet,oder hohe Obrigkeit / vnd ſagt / daß die Bifchoffe zwar zu Genff in Geiſt⸗ vnd 
Weltlichen Heren geweſen / vnd Fuͤrſten des Reichs genant worden: Aber ſie haben 
den Hertzogen von Savofa fürjren Oberherrn erfant/demefieauchbiß Anno 1530: 
gehuldigt / vnd biß auff ſelbige zeit ſeye auch die Muͤntz zu Genff mit dem Gepraͤg der 
Hertzogen von Savoja geſchlagen worden. Es haben auch die Biſchoffe kein vrtheil 
gefaͤlt / oder excquirt, hiß ſie die ſach dem von dem Hertzog deputirten Magiſtrat ge⸗ 
wieſen / der nach ſeinem gefallen die ſtraff ringern/ondnachlaffenfunte. Vnnd als 
Anne 15 19.dievon Genff mit denen von Freyburg eine Buͤndtnuß machen / vnd der 
Hertzog nicht darein willigen wollen / ſo ſeyen darauff vnpartheyiſche Richter erwehlt 
worden / die dz Vrtheil fuͤr den Hertzog geſprochen / welches auch die andere Schwei⸗ 
ger approbirt haben / vnnd dahero ſelbiges malnichts auß dem Handel worden ſeye 
So were auch beſagter Hertzog Carolus mit ſeiner Gemahlin offt auff Genff kom⸗ 
men / da man jhme dann allwegen die Schluͤſſel zur Statt geliffert / biß die Genf⸗ 
fer Anno 1534 fich wider jhne geſetzt / vnd entlich Anno 35. mit den Bernern einen 
ewigen Bund vnnd Burgerrecht gemacht / vnnd jhnen die Berner / wider den 
Biſchoff / vnd den Hertzogen von Savoja (fo fie/auch wegen veraͤnderter Res 


Herkogen von Savoja Gerechtigkeit / foer da prztendirt, Jac. Aug. Thuanum | 
im 125. Buch feiner Hifforien : : Item den Thefaurum politicum zu Meyland 
gedruckt: Vnd den offterwenten Srangofen D. T. U- Y. Vnd auf diefen vr: 
fachen fein die von Genff nie recht ficher vor dem Hertzogen. Wie dannfiefof 
ches Anno 1561. 78. 79. 82. vnnd 30. wol erfahren / vnnd hat fonderlich Anno 
1602. im Winter /Der Hergog / durch liſt / bey der Nacht / diefe Statt in feinen‘ 
gewaltzubringenvermeint 2. Wie dann fehon viel ober die Laitern Cfo noch zur 
Gedaͤchtnus im Zeughauß auffbehalten werden ) hinein kommen fein: Es ward 
aber die Burgerſchafft durch die Schildwacht ermundert / alſo daß nichts darauß 
worden iſt / vnd ſollen der Savoyer 400. vnd vnter denſelben auch brunaulieu Gu⸗ 
bernator 
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dernator zu Bonnesim Laͤndlein Fofligni ‚neben andern fuͤrnemmen Leuthen / blie⸗ 
ben ſein. Ihrer dreytzehen ſein gefangen worden / darunder Brignolet Freyherr von 
Attignac,Sonas,vnnd Chaffardon ‚die fuͤrnembſte geweſen / welche die Genffer des 
andern tags / an einem Sontag / alle miteinander haben auffhencken laſſen: wie 
hievon obgedachter Jean de Serres, vnd andere/fönnen geleſen werden. Es ſein 
gleichwol der Genffer auch etliche/onnd darunder cin Rathsher: dißmals / naͤmb⸗ 
fichden 12. Decembris alten Calenders / blieben / wie jhre nomina in der kleinern 
Statt an der Kirch S. Gervafii,auff dem Kirchhoff /in den Stein zur Gedaͤchtnuß 
gehawen fein. Anno 1609. iftabermals eine gefehrliche Practick wider die Start 
offenbar worden/darüber Ludwig von Combonfurt, Herr von Moneſtir / und Ter⸗ 
raille / des Koͤnigs in Spania / vnd Ertzhertzogs Alberti beruͤmbter Petardirer / ſambt 
einem Savoiſchen Ingenieur, baſtide genant / im Aprili, zu Genff gerichtet worden 
ſein / wie Meteranus im acht vnd zwantzigſten Buch ſchreibet. Vnd iſt dieſe Statt 
auch bey andern zimblich verhaſt: vnd ſchreibet von jhr Petrus Cornelius ein Hiſpa⸗ 
nier/in feiner Niderlandiſchen Niftori/folgende wort: La villa di Ginevra € la piü 
dannofa alla Rep. Chriftiana,di quantiroggine Sieno almondo. dag iſt: Die 
Srtatt Genff iſt die allerſchaͤdlichſte der gangen Chriftenheit auß allendenen/fohens 
tigs tags in der Welt ſein. Sie ligt auff einem guten Boden / da Getraid / Wein / al⸗ 
lerley Huͤlſen Fruͤchte / Gartenobſt / vnd dergleichen / in groſſer menge wachſen. Der 
Lufft iſt zimblich gut vnd temperirt. Es gibt auch herzliche Fiſch indem See / vnd auff 
dem Lande koͤſtliche Capaun. Die Inwohner feinzwaretwasgrob.: Aber die / fo 
geraift fein/wiflen ſich zimblich inden Handel zuſchicken: geben gute Kauffleuthe: 
wiewol der groͤſte Handel alda mit Seidenwahrn / vnd Buͤchern iſt: welche Buͤcher 
alda wolfeil/daneben aber / auß ſonderbaren vrſachen / nicht jedermans kauff fein.Sie 
aben die Frembde / ſonderlich jrer Refarmirten Religion / nicht vngerne: Vnd weil 
hrer viel mit Coſtgangern ſich nehren / ſo ſihet man dieſelbe mit vnwillen hinweg zie⸗ 
ben. Die Weibs Perſonen find zimblich ſchoͤn / vnd wollen garfür Keuſch gehalten 
fein: wiewol obvermelter Frantzoß in der Pariſiſchen edition (dann in der Genffi⸗ 
ſchen ſolches mit fleiß außgelaſſen worden) faſt zum theil einer andern mainung fein 
will. Sie iſt zimblich beveſtigt / vnd mit Kriegsmunition verſehen. Vndobwoln fie 
vom König Henrico IV. ingFranckreich / vnd die ſem jetzigen Konig / in den ſchutz ge⸗ 
nom̃ en worden / vñ mit den Bernern im Bunde iſt / ſo wird doch ſcharffe Wacht ge: 
halten / ſo der König vor dieſem helffen vnterhalten. Die Roſne, oder der Rhodanus, 
ſcheilet diſe Statt in zwey theil / naͤmlich in die groͤſſere / vnd kleinere. Er entſpringt auf 
einem theil des Gottharts Berg / Urſellus, oder Furca genant / in diez ſtunde vom vr⸗ 
ſprung des Rheins / vnd iſt ſolchervrſprung des Rhodanimitftätem Schneevnd Eiß 
vonmbgeben. Er laufft durch das Walliſſer Land / vñ beym Neuſtaͤtl Berner Gebiets 
faaͤlt er in den Genffer See / oder Lacum Lemanum ‚welchen er auch / nach deſſelben 
aͤnge / naͤmlich 25. meil durchlaufft / vnd gleich ander Statt Genff / zů ende des See / 
wider auß demſelben ſtarck kom̃et / vnd alleweil ſeine Blawefarb behelt. Zwiſchen hier 
vnnd Mon / ein kleine meil von Chaftilion , verleurt ſich dieſes Waſſer / kombt aber 
bald wider hervor: rinnet ſo dann auff Lyon / vnnd nimbt vnter ſelbiger Statt die 
Ararim zu ſich / vndwendet ſich von dannen gegen Mittag / vnnd faͤlt entlich in das 
Mittellaͤndliſche Meer. In der Biſchofflichen / oder Hauptkirchen zu S. Peter (al⸗ 
da / wie abermals Joh. Jacob.Grafferus in ſeiner newen Ital. Frank. vnd Engliſchen 
Schatzkammer / ſchreibet / vorhin des Apollinis Tempel geſtanden) hat es noch Epi- 
taphia; Item auſſerhalb an der Mawer einen zwikoͤpfichten ſehr alten Adler / mit 
welchem die Genffer / vnter andern / beweiſen wollen / daß ſie vor zeiten zum Reich 
gehoͤrt / vnd hernach ſich willig vnter jhres Biſchoffs ſchutz / wie obgemelt / begeben 
haben. Den Biſchoffshoff hinder dieſer Kirchen bat man zu einer Gefaͤngnuß 
gemacht / ſo feine Zimmer :viiiftdabey das Reckhauß / bey welchem wir ineiner Cam; 
mæer ein Faß geſehen haben / ſo oben weit/unnd onten eng ift/in welches inder Tortur 
man die ArmeSuͤnder ſtecket / vnnd ſollen fie bald darinn auffſagen. Dom 
Thurn gedachter Kirchen kan man die Statt am beſten ooerfeden. In der Kirchen 
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S.Germanimwird alle Donnerftag Stalianifch’in den andern dreyd/alsgedachtS.Pe- 


tri, Magdalenz, vndS. Gervalüi, Franzoͤſiſch gepredigt: vnd iſt die gange Statt der 
Reformirten Religion/ die man von Joanne Calvino,fo allbie gelehre/ond gepredigt 
hat/ Calviniſch nennet. Inder SpitalKirchen predige manden Armen. : In einer 
Inſul bey der kleinen State/ welche der Rhodanus macht / ſtehet ein groffer Thurn / 
ſonoch von deß Cæſaris zeiten vbrig fein ſolle. Auff einer Brucken ober den Rhoda- 
num hat ein Goldſchmid ein ſchoͤnes kleines Schloß kuͤnſtlich zugericht / ſo auff ei⸗ 
nem Felſen ligt / da herumb vnten allerley Handwercker fein/fo vom Waſſer getrie⸗ 
ben werden. Dieſe kleine Statt hat nur cin Thor / naͤmblich la porte Cornevine, 
durch welche man von yon in die Statt kompt / auch von dar auf ins Teutſch⸗ 
landeraifer. In der groffern Statt ift zufehen das Rathhauß / wegen der dk 
te vnd fchönen Stiegen: Vor dem Thorhangt ein Taffel / darinn die Anno 1535. 
vorgenommene reformation begriffen. Oben auff ſtehet: Poſt tenebras lux. Vor 
der Rath Stuben hangen Waſſeraimer: Item viel Heidniſche Krůg / darinn ſie die 
Aſchen von den verbraͤnten Coͤrpern auffgehoben / Die man gefunden / als die 


Genffer etwas bawen wolten. Go iſt auch da ein außgefuͤllter Crocodil: I⸗ | 


tem ein dergleichen Thier / wie ein Eleiner Erocodil / das man im See gefunden 
hat. Henznerus vnnd Sincerus vermeinen / es feye ein Ichneumon , weil er 
beym groffen Erocodill henge. Gegen vber ft das Zeughauß / in welchem die 
Zaffel des getroffenen obgedachten Bundts mit denen von Bern. Wann man 
vom Rathhauß auff den Kornmarckt gehen will / kombt man su einemalten Thurn/ 
welcher noch vor Cæſaris zeiten folle geftanden fein. Auff gedachtem Kornmarckt 
fein die fteinerne Traidtmaſſen zu obferviren, Von dar kombt man sum Colle- 
gio,darinn die Bibliotheca / vnnd in ſelbiger ein Frantzoſiſche Bibel/fo ſchon vor 
drey hundert vnd etlich vnd fechsig Jahren / zun zeiten des Hepligen Ludovici, 
in diefe Spraachift verfegt worden. Diß Collegium,darinn die Profefforesfefen/ 
ififein erbawt / hat auch einen huͤbſchen Hoff / in welchem wir einen alten Romifchen 
Stein geſehen / darauff geſtanden: Apollini Mueratius Mercator. Vnd ſein mehr 
antiquiteren allhie zuſehen / von welchen Paulus Henznerus in feinem Raißbuch Fan 
geleſen werden / alda er auch vonder Regimentsform dieſer Statt / vnd dergleichen / 
weitleuffig ſchreibet. Es laſt ſich allhie nicht alles einbringen. Vnd dieſe groffere 
Statt / oder theil / hat zwey Thor / la porte neufue, oder das Newe Thor: vnd la por 
te de la rive, oder das Waſſerthor / durch welches man zum See / vnnd auff etliche 
Savoiſche oͤrther kombt: Durch das andere aber raift man nach Savoja / vnnd 
zu den zweyen Spatziergaͤngen la plate forme, und le plaimpalais genant: alda vor 
dieſem auch ein pallemaille geweſt iſt. Genug von dieſer Statt / welcher zu ehren 
Joh,Georg. Hochftaterus Francus, P. L. diefe Verß gemacht hat: 


Non bene conventunt alibi ſunctimvè tenentur 
Mars ferus, & Pallæs, Mercuriusq; fagax : 
Heic tamen & Pallas ‚fed & eſt Mars, Mercuriusq; 
Diver/os iſtos docta Geneva colit 
Corpora Mercurius ‚ed Pallas pectora curat: 
Mars in uiriso, aliquid, quod tueatur ‚habet. 
Sat te felicem tribus his tutamg, Genevam : 
Qua diverfa alias ‚tu tria jundlatenes. 


Sovielnundas Hertzogthumb Savoja anlangen thut / in welchem Genff ligt / ſo 
hat man die Inwohner dieſes Lands vorzeiten Allobrogesgenant / von einem Konig 
Allobroge, ſo vmbs Jahr / nach erſchaffung der Welt 2453. ſolle gelebt haben / wie 
man auß Beroſo ohne grund fuͤrgeben thut Man hat ſie auch mit einem Namen 
die Tauriſcos geheiſſen/ wiewol unterfehiedtiche Volcker / als die Veragri, Caturiges, 
Lepontii, vnd andere / da gewohnt haben. Mit der zeit ſolle König Cottius hierumb 
regiert haben / von deme man. das Gebuͤrg / Alpes Cottiæ, heutigs tag wo; 
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Genebre,wieJovius;oder MontCenis,wie Leander will/genant/herführee._ Theile 
bringendaß jegige Lateiniſche wort Sabaudia her von den dabatiis, vnd der Statt Sa- 


' batia,oderSavona,swifchen Genua vnnd Nizza gelegen/onnd wollen/daß von dem 


Geſtadt des Mittellaͤndiſchen Meers der Nam auch wol ins Land hinein Fommen 
fepe. Carolus Bovillus hat ein lächerliche etymologiam,in dem er ſagt / daß wegen 
der Straffenrauberdiefes Sand feye Maulvoye das iſt / ein boͤſe: Hernach aber/als 
folche einer vom Adel hinweg gerichtet/onnd verjagt / Sauluoyssdas iſt / ein fichere 
Straſſen genantworden. Folgender zeit follediefes Königreich getheilt / vnnd etz 
was davon dem Burgundifchen / vnnd Arelatenfifchen fein zugeaigne worden. 


Vnd iſt folches and Savoja (darinn Camberinum, oder Chamberiacum ‚oder 


Chambery die HaubtStatt/ unnd in folcher die Regierung vnnd Hoffgericht iſt) 
der zeit nit groß / weiln der Rönig in Franckreich / wie oboermelt/einen simlichen theif 
davon bekommen / auch die Berner/zun zeiten Koͤnigs Franciſci des 1. in Franck⸗ 
reich / dem Hertzog / was er in Antuatibus & Equeſtribus, oder im Walliſſerland / vnd 
am Genffer Seerc. vnd feine Vorfahren durch Waffen von den Hertzogen zu Zaͤ⸗ 
singen vberkommen hatten / eingenommen haben / weiln fie außſtaͤndige Schulden 
da prætendirten, vnnd den Genffern zu huͤlff kommen waren / ſo fie noch behalten. 
Es werden aber die Hertzogen von Savoſa auß dem Saͤchſiſchen Hauß / naͤmblich 
von dem groſſen Wittikindo, Koͤnige in Sachſen / ſo mit Keyſer Carln dem Groſ⸗ 
fen folange Jahr gekriegt / vnd ſenem Sohn W iperto,hergefubree. Vnd ſagt Elias 
Reufnerus,das W alpertus gedachts W iperti,oder Wigberu Sohn / vnd wittikindi 
Snickel/verlaffen Theodoricum Graffen zu Ringelheim onnd Alteburg/der neben 
andern Soͤhnen / gehabt immodum,pder Amadeum,fo in Bayern vmbbracht wors 
den / deſſen Sohn Bertholdus oder Beroaldus flüchtigen Fuß ſetzen muͤſſen / vnnd in 
dieſes Theil des alten Königreichs Burgund kommen / alda er Anno 998. Graff zu 
Morienna worden / vnd Anno 1027. geſtorben ſeye: deſſen Sohn Hugo, oder Hum- 
bertus, ſo Anno 48. geſtorben / vom Keyſer Henrico I1. ſolche Graffſchafft zu Le⸗ 
hen empfangen habe: Welches letztere auch Albizius ſaget / wiewol andere einer 
anderen mainung ſein / die auch melden / daß dieſer Humbertus des Marggraffen 
von Sufa, oder deguſiani, ainige Tochter / Adheleiden,geheurather habe / dardurch 
ſelbiges Land auch zu Savoja kommen ſeye. Auß dieſes Humberti Nachkomm⸗ 
lingen iſt geweſen Amadeus der VI. welcher am erſten den Ritters Orden dell 


‚ Annuntiata,oder Aanunciationis B, Mariz,Anno 1347. angeſtellt welchen auch 


Keyſer Carl de IV. zu einem jmmerwerenden Verweſer des Neichs gemacht hat/ 
fo Anno 1373. geſtorben iſt: deſſen Enickel Amadeus VII, Anno 1416. zum er⸗ 
ſten Hertzogen vom Keyſer Sigismundo gemacht worden. Er wurde hernach an 
einem luſtigen orih/Ripaglia,oder Ripalien genant / vnnd in der Herrſchafft Foſſi- 


guy gelegen / ein Einſidler / vnd Anno 143 9. vom Concilio zu Baſel zum Bapſt 





— 


erwehlt / vnd Felix V. genant: relignirte aber Anno 40. wider / vnnd ſtarb in ſei⸗ 


ner Clauſen Anno 52. Sein Sohn Ludwig hatte zur Gemahlin Annam des Kö⸗ 


nigs Jani auß Cypern Tochter / Daher dieſer Titul an Savoja fommen / deme 
Anns 1462. anfangs fein Sohn Amadeus 1X. vnnd deme feine Söhne Philiber- 


tus vnd Carolus I. vnd diefemlegten fein Sohn Carolus It, fuccedirt haben. Als az 
ber diſer Anno 1496. ohne Erben geſtorben ſo kame Ludoyici ander Sohn / vnd A- 
madci,auch Ludovici Königs in Cypren / Bruder Philippus, Fuͤrſt von Breſſe / in die 
regierung / vnd ſtarb Anno 1498.verlaflendedrey Sähe/1.Philibertum II. Hergogen 
von Savoja / Keyſers Maximiliani 1, Tochtermann.⸗. Hertzog Carln den Iil von Sa- 
vojajo Anno 1536. auß dem Lande von den Frantzoſen vertrieben worden / vñ geſtorbẽ 
Anno 54. vnd ʒ. Philipſen Hertzogen von Nemours. Gedachts Caxoli III.Sohn war 
EmanuelPhilibert,fo auch / wie fein Vatter / mit den Genffern gekriegt / vñ ſonſten vil 
krieg zun zeiten Keyſer Carls des V. gefuͤrt / auch das Niderland ein weil regirt / vñ 6. 
ſprachẽ gekunt hat. Er bekam Anno ısso.fein Land / (auſſer wz die Berner eingenomẽe / 
vnd behalten) wida / vnd ſtarb Anno ı5 so. verlaſſende von ſeiner Gemahlin Königs 
Franciſci L in Franckreich Tochter / Margaretha, den Anno 1630. verſtorbnen Her⸗ 


| tzogẽ Carolum Emanuelem,dgr ppn Catharina Königs Philippidegll. in Hiſpanien 
Eu 
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Tochter vberkommen hat Bring Philips Emanueln / der Anno 1604. geſtorben. 2. 

Victorin. 3. Philibertum. 4. Mauritium Emanuel Cardinaln / vnnd 5. Tho- 

mam der des jetzigen Koͤnigs in Franckreich Ludovici XIII. Schwefter/ Chrifi- 
nam,sur Gemaͤhlin hat. Die ordinari des Regierenden Hertzogs Hoffhaltung iſt 

zu Turin in Piedmont;fo eine Landtſchafft in Italia iſt / welche Graff Thomas Hum- 
berti III. Sohn / vnd Amadei 11. Enickel / vorzeiten mit gewehrter Handan ſich 
gebracht hat. Vnd gehoͤren darzu das Hertzogthumb Agoſta, das Laͤndlein vnnd 
Statt Bercell (fo vorzeiten der Hertzogen von Meyland geweſen / aber Anno 1427- 
wie Corius fehreibet/von Philippo Mariadem Hertzogen Amadeo gegeben worden) 
il Canaveſe, vnd die Graffſchafft vnd Statt Nizza in der Provintz / ſo die von Sa⸗ 
voja bekommen / als ſie von den Burgern daſelbſt wider den König Laßla von Nea⸗ 
polis beruffen worden / wie Antonius Albizius meldet. Vnd koͤnte man auch hie⸗ 
her die Marggraffſchafft Saluzzo rechnen / welche der Hertzog vom König in 
Franckreich / wie oben gemelt/befommen/wiewol er ohne das einen Zufpruch /nach 
abfterben des legten Marggraffen Gabrielis,darzu gehabt hat. Was er für præ— 
tenfiones auff das Montferzat/ond orfachenzum Krieg wider Mantua gehabt / da⸗ 
von fanıman Leandrum Alberti in befchreibung des Welſchlandts / den offtanges 


zogenen Thefaurum politicum wie auch gemelten Serreum , vnnd andere / leſen? 


Vnd werde ich auch / geliebts G DEZ / in befchreibung der Statt Mantoua, hie⸗ 
von zureden vrſach haben. Zu dem Lande / ſo aigentlich Savoja heiſſet / wird die 
Graffſchafft Maurienne (in welcher 8. Jean ein feine Statt iſt / allda Humbertus I, 
begraben ligt): Item das Sand Tarantaiſe, darinn Mouſtier die Haupt Statt: J- 
tem die Hereſchafften Foſſigny, Raud, Gaz, vñ das FuͤrſtenthumcCablais gerechnet. Es 
hat darinn ſehr groſſe Berg/gleichwol gibt es in den Thaͤlern viel Getraid / vnd gute 
Vichwaide / auch theils orthen guten Wein / vnd wegen der See / ſo es hat/ viel Fiſch 
Das gemeine Volck iſt arm vnd grob / vnnd reden ſie eine verderbte ſchaͤndliche alt 
Sransofifche/oder Romanifche Spraach. Aber was jenſeit der Bergin Italia ligt/ 
das iſt ein ſchoͤnes Land / vnd wird daſelbſt die Italianiſche Spraach geredt: Man 
gebraͤucht ſich auch anderer Geſetze / als in Savoſa. Er der Hertzog ſolle allein in 
Italia/mit huͤlff feiner Lehenleuth 30000: zu Fuß auffbringen koͤnnen / allda er acht 
GStätteinPiedmont; Vnd auch ſoviel in Savoja hat. Boterus (ſo ſeinem Vat⸗ 
terlandt ſich zuviel affectionirt erzeigt) ſchreibet / daß allein in Savoſa 7000: vor 
Adel ſeyen: Aberanderefchreiben von 4000. Man ſagt auch / daß in Savoſa auf 
die 00000. Seelen wohnen ſollen. Vnd helt man fein jetziges Land / in vnd auſſer 
Italia / vngefehr von 300. Welſcher meilen in der laͤnge / 100. in der braite / vnnd den 
vmbkraiß von ooo. meilen. Seine Nachbauren ſein / vom Morgen Meyland vnd 
Montferrat: vom Abent Breſſia, die Graffſchafft Burgund / vnnd der Fluß Arar > 
vom Mittag die Provintz / Delphinat / das Genueſiſch Gebiet / vnnd Mittelandifch 
Meer: vnd von Mitternacht die Schweitzer / naͤmblich die Berner vnd Freyburger / 
ſambt den Genffern. Nicolaus Bellus rechnet ſeine ordinari Außgaben auff 
Gulden: Hergegen ſolle fein ordinari vnd extraordinari Einkommen ſich Jaͤhrlich 
auff 00000. Cronen belauffen. In einer geſchriebenen Relation vom WBelfchland 
Anno 1618. zu Bononia gemacht / finde ich / daß ſein Einkommen vor dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Krieg ſeye von 800000, Cronen geweſt: Aber ſelbiger zeit ſeye ſolches bey wei⸗ 
tem ſo hoch nicht kommen: Gleichwol ſo thut vnſer vielerwehnter Frantzoß ſchrei⸗ 
ben / daß ſein Einkommen jetzt mehr als ein Million Golds ſeye / vnd daß jhne ſeine 
Vnderthanen nie mit Gelt laſſen: vnnd ob er ſchon faftjinmerzu a kriegen / dar⸗ 
durch das Land verderbt wird / ſo haben fiejbndochlieb. Von ſeinen beeden Ritters⸗ 
Orden 8S. Lazari, vnnd Annunciationis Angelicæ, vnd anderm / beſihe Franciſcum 

Mennenium in deliciis Equeſtrium feu Militarium Ordinum : Item Hieronymum 

Ruſcell. in Emblem. wie auch Philibert. Pingonium in beſchreibung der Statt 

Zurin/JulianumTaboetdeRep.vii Lamb. VanderBurchium inRebusSabaudicis. 

Sch komme nun zu der vorgeſetzten Raißbefchreibung/dawir dann Anno 
1621 von Genff hinweg geraiſt vnd nacher Baſel von drey Pferden / ſo onfer Virtu- 
no 
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rino verzehren muͤſſen / bezahlt haben 15. Cronen / weiln wir nicht den nechſten Weg / 
ſondern etwas vmbgeraiſet ſein. 

Gt; Genff: ; 

M. Verfoy,oder Werfoy.1.m. Gehoͤrt nochdem Königin Frankreich. Bald 
hernach fangt fich das Berner Gebiet an / vnd ift diefes Land herumb / wie obvermelt / 
vorzeiten des Hertzogen von Savoja geweſen. Allhie / vnd zu Copet ſein noch etliche 
Infcriptiones,ond alte gemerckzeichen / daß die Römer auch alda gewohnt haben / zu⸗ 
ſehen / wie Graſſerus meldet. * 

M. und Schl. Couper;oder Copet: ı.m. Gehoͤrte damals dem Marſchalck de la 
Diguiere, ob es wol ſchon in der Berner Gebiet ligt. | | 

St. Nyon,oder Noviodunum. >, m. Graflerus nente Newis / vnnd Nevidunum 
Romanorum. Theils wollen/daßdiefer oreh der Alten Equeſtris Colonia ; aber 
gemelter Graflerus belt Loſanna darfuͤr: vnd fehreibt er/daß Anno 1535.den 10; No⸗ 
vembris 415. Schweißer/onter zween Hauptleuthen / als ſie der Statt Genff zu huͤlff 
zogen 1500. Savoiſche angriffen / ſo mit Geſchuͤtz vnnd guter Ordnung auff fie 
gewartet / vnd ſolche vor dieſer Statt geſchlagen / 440. erlegt / vnnd der jhrigen nur 
ſieben / Item zween Troßbuben / vnd ein Weib verlohren / welches Weib aber vorhin 
vier Maͤnner erlegt hatte. Es haben allhier die Berner einen Landtshaubtmann / 

der im Schloß wohne. Zwiſchen hie / vnd dem Berg Jura, ſihet man ein alte einge⸗ 
fallene Maur / ſo man fuͤr des Cæſaris Werck helt / ſo er daſelbſt wider die Helvetier 
erbawte:: Wie er dann auch ein Caſtell daſelbſt/ Chafteau de la pucelle, oder der 
— auffgefuͤhrt haben. Wir haben Mittags zum weiſſen 

Creutz logirt. 

M. Rolle. 2.m. oderzwo gute ſtund, Gehoͤrt nach Bern: Allhie wird der Genf⸗ St_feiney 
fer See am braitiſten / naͤmblich 4. oder 5. Meil zuſein erachtet. Gemelter Jo- Schar 
nann. Jacobus Graſſerus ſchreibt / es lige dieſer See zwiſchen einer ſehr — kammer 
vnnd fruchtbarn Landtſchafft / als einem zierlichen Luſtgarten / in geſtalt eines hal⸗ 

ben Mondd / halte auff der rechten ſeiten gegen dem Gebuͤrg Jurat / zehen / vnd der 
lincken / gegen Saphoy/in der kruͤmme / ſieben / vnd in mitten der braite hinuͤber / zwo 
Schweitzer Meilen. Zu oberſt ein groſſe meil vnter S. Maurig/auff der rechten 
ſeiten / neben dem Rhodan / lige das Fuͤrſtliche Schloß Aelen / Penne Aigle ges 

nant / ſo ſambt der Graffſchafft / Berneriſch /alda Anno 1534. der groffe Erdbi⸗ 
dem geweſt / davon ein Berg mit Holtz vnd Stein ober einen andern verſetzt worden: 
Anno 1536. hat ſich der Hertzog von Savoja der Galern auff dieſem See gebraucht / 

wie abermals Graſſerus am 61. blat meldet. 

St. vnd Schl. Morges oder Morfee, 2. m. der Statt Bern gehoͤrig / vnnd am 

Genffer See gelegen. | 
St. Sofanna/oder Laufanne. 2, Frantzoͤſiſche meil / oder zwo gute Stund. Auf » 
ein halbe ſtund vngefehr davon ligt der GenfferSee. Dieſer Statt fundamenta 
ſollen im Jahr nach erſchaffung der Welt 2790. fein gelegt / vnnd fie Carpentras 
genant worden / welchen Namen Anno Chriſti 593; Biſchoff Martinus alda ſolle 
geaͤndert haben / daß ſie jetzt Lauſunum, oder Lauſodunum, oder Lauſonium, ge⸗ 
nant wird Gemelter Graſſerus vermeint / Loſanna ſeye die alte Roͤmiſche obgedachte 
Colonia, Civitas Equeltris, daher auch jetziger zeit noch die Hauptgaß / darinn die 
Gaſtherberg zum Engel / von altem her Vicus Equeftris genant ſeye: Vnd als fie mit 
Axvyentico vntergangen / vñ hernach von den Käͤnigen in Burgund wider erbawt wor⸗ 
den / da habe ſie den Namẽ von zweyẽ waſſern Loſa vnd Anna bekom̃en: dahin ſich die 
Biſchoffe von Aventico begeben / vnd hernach von den Keyſern Ludovico I. Caro» 
doll, & III, item Henrico I, piel Güter und herzliche Frepheiten bekom̃en haben. 
Theils fchreiben die auffrichtung diſes Biſtum̃s den Konigen auß Burgund zu/on 
daß Hertzog Carl von Burgund diefe Statt ein zeitlang gehabt/nach welches tode der 
Hertzog von Savoja fie wider gelöft/deme die Berner folche Anno 1534.0der 30. nebẽ 
den andern orthen am Genffer See / auß obvermelten vrfachen genommen / vnd den 
Biſchoff vertrieben haben. Graſſerus aber meldet / daß Anno 1556, dieſe Statt / 
iij 
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ſambt ombligender Sandfehaffe/andie Start Bern kommen vnd werde — 
tiche Schloß jetzt von dem Landvogt bewohnt. An ſtatt des Biſtumbo hat die State 
Sern ein Academiam allda angerichtet / vnd ein ſchoͤnes Collegium erbaw N laſſen / 
förn der obern Statt ligt / zu welcher wir durch eine in den felſen gemachte ſtiegen hin 
uff gangen fein. Dann wir in der vntern Statt zum weiſſen Creutz vbernacht bliben 


wagen. Die Bifchoffliche/oder Hauptkirchen ligt auch oben in der hohe / ſo ſehr groß / 


nit groſſen hohen Saulen / die theils von einem ſtuck auffgeführet fein. Vnd haben 


noch ecliche Biſchoff jhre Marmolſteinerne Begraͤbnuſſen behalten / die der Berner 


au Nachbaurn / ſonders zweiffels / werden geweſt fein. Im Chor hat der Chevalier 
von Granlon ein Marmelſteinen monument . Wo vnſer Sramen Altar geſtanden / ſ⸗ 
het man in zween gar harten ſteinen / auff beeden ſeiten / die vefligia ‚wie vom ſtaͤtem 


KNnien / die Stein einer Hand brait hinweg geetzet / vnd conſumirt werden. Anno 


1439, iſt das Coneilium von Bafelhieher nach Lofanna transferirt worden. 
| Wann man etwas vmbraiſen will / kan man von Loſanna zur Alten State 


Brben / oder Urbaraiſen / ſo den Xomern wolbekantgeweſen / allda / vnter andernan- 


tiquiteten ein alter Thurn von wunderbarem Gebaͤw / wol zuſehen / wie beſagter 
Grafferus ſchreibet: der auch ſagt / daß Anno 870. Carolus Craſſus, Ludovicus,onnd 
Carolomannus;alfda mit groſſem Volck ein Koniglichen tag vnd geſpraͤch gehalten 


haben. Es hab dieſer ort vorhin zu Burgund / dann nach Savoja gehoͤrt / ſeye aber | 


Anno is7s.durch Krieg an die Schweiger kommen / vnd gehöre jetz den Bernern vnd 
gundiſchen Krieg wol bekant worden. Vnd ſchreibt Gralſerus daß Hertzog Carolus 


feldften bekant / er hette allein fuͤr ſeine Perſon vber zehenmal hundert tauſent Gulden | 


werih vor Öranfeverlohren. Beſihe hievon Cominzum, Gegen vber ligt / an dem 
Naceaburger See/Ebrodunum,oder Yverdum. Iſt jetzt Berneriſch / von welchem 
orth / vnd antiquiſchen Gebaͤwen vnnd Gräbern herumb / vnd in dieſer gegent / beſihe 
gemelten Graflerum. SERIEN, | 

Wir ſein bey der Ordinari Landſtraſſen bliben / vnd von Loſanna auß meh⸗ 
rertheils durch Wälder geritten / vnd kommen auff | ; 

St Milden oder Millodurum,snd bey etlichen Minnidurum. 4.m. auchdenen 
von Bern gebsrig/ein luſtigen orth an dem Waſſer Broie gelegen. Hat vor dieſem 


zu Burgund / hernach zu Savoja gehoͤrt. Wir affen zu Mittag im Karhhauf. Sach 4 


Mittag hatten wir das Schloß Luſſing / ſo Berniſch. Graflerus nents Lucens / vnnd 
fagt / daß es ein vberauß luſtig Schloß fene/an einem geſunden Lufft / hat erwunſchten 
Proſpeet / vnnd iſt in der hohe gegen dem Waſſer Broie gelegen / darinn der Biſchoff 
son Loſannabißweiln Hoff gehaͤlten. Vnd an dem Schloß ſein viel Haͤuſer geſtan⸗ 
den / darinnen die Domheren / vnd die Dfficier/jdre Wohnungen gehabt. 

St. Peterling / oder Paterniacum. 4; m. obernacht beyın Beeren. Offter⸗ 
nanter Graſſerus ſchreibet / ſie habe den Namen vom Roͤmiſchen Landtpfleger Pater- 
no vnd ſeye mit Aventico, oder Wifflisburg / vntergangen / aber vmbs Jahr sos.von 
den Biſchoff zu Loſanna widerumb zuerbawen angefangen worden. Hat ein ſtattli⸗ 
ches Benedictiner Cloſter / ſo Otto III. vnnd Conradus 11. die Keyſer mit vielen 
Freyheiten begabt haben. In der Kirchen der State ligt ein alte Saul / mit einer ſcho⸗ 
nen Roͤmiſchen infeription. Auff dem Marckt ſihet man einen wunderlichen Sat⸗ 
tel / ſoll noch von dẽ Burgundiſchẽ Krieg vbrig fein. Dz Waſſer allda wird die Brůhe 
genant. Gehoͤrt nach Bern. Der Vornehme Chirurgus Fabricius hat ſich vor die⸗ 
Sem hie auffgehalten. — 

St. Avenzen / oder Wiffelfpurg. 2. meil. auch Berneriſch Allhie ſihet man noch 
rudera von der alten groſſen Statt Aventico, fo / wie man vorgibt / vom Attila 
geftöre worden fein folle: Welcher viel allenthalben muß gethan haben. Grafferus 
melder gleichwol / daß die Wandaler und andere Mittnaͤchtiſche Boͤlcker/ dieſe Statt 
zerſtoͤrt haben / vnnd beweiſet auß Marcellino ‚daß vmbs Jahr 360. fie zimblich 
zerſtoͤrt / vnnd vnbewohnt geweſen / das vbrige habe gemelter Attila vollents hinge⸗ 
richtet: Graff Vivilo babe hernach Anno 605, auff dem Bühel / Da der 

alten 
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Alten Statt Aventici Capitolium geſtanden / auß dem verfallend Gemaͤur / ein Burg 
gebanen/daher ver Teutſche Namen Fommen:die Statt aber habe Anno 1076. Bur⸗ 


Fard Bifchoff zu Sofanna erbaut. Befihe was er von dieſer Statt/ond einem an der 


Kirchmaur alten monument / am 52:ond folgenden blat / weitlaͤuffig ſchreibet. Iſt 


jegtein fehlechtes Staͤttlein. id 

St. vnd Schl-Murathum oder Murten. Cominæus vnd Jofias Simlerusnenz 
nen es Moratum. 2.m: Iſt Bernifch vnd Frepburgifeh: Mittags beym Adler. Vor 
der Statt an ©. Mauritü Kirchen werden zwo Nömifehe Örabfehrifften gefehen. 
Ehe man indie Statt kompt / iſt der groffe See / dardurch Hertzog Carl der lerfte von 
Burgund / als erdie Schlacht wider die Schweiger dafelbft verlohrn / mit feinem 
Pferde / an welches fich auch fein Diener gehalten / geſchwum̃en fein ſolle:wie man 
ins gemein vorgibet. Graflerus aber ſchreibt / er ſeye auff der Poſt nach Genff geflo⸗ 
ben: cin Kuͤriſſer aber ſeye mit vollem Harniſch angethan / mit dem Pferde / vber dies 
fen See / ſo ſchier ein kleine meil wegs brait/gefchwummen. An dem orth / wo die 
Schlacht geſchehen / ſtehet ein Todten Bainhauß / mit der Berner vnd Freyburger 
Wappen / vnd dabey dieſe Schrifft vnnd Reimen: D.O.M.Catolilaclyti & fottiſ⸗ 
fimi Ducis Burgundiæ exercitus Murathum obfidens ab Helvetiis c&füs hoc ful 
iMmonimentum reliquit Anno 1476; 


Diß Gebein ifeder Burgunder Schaat 
Als man zahlt 1476. Jahr / Ä 
Bor Mourdedurch ein Eidgnoßſchafft 
Erlege mie Beyſtand Gottes Kraffe/ 
Auff der zehen tauſent Ritter tag/ 
| Geſchach diefe groffe Niderlag. 
Obgemelter Simlerus fchreibet von 26006. Burgundern/die damals dafelbften ger 
blieben. Graflerus ſetzet 20000. die auff dem Platz geblieben/ond 10000. Die erirung 
cken. Beſihe aber vorgemelten Cominzum inbejagtem 7.buch. Der nächfte Üeg 
Pan hier nach Baſel iſt auff Aarberg/ Pirzben/ond Splothurn:wir aber fein geraißt 


nah — ER RA 
St. Freyburg in Nuchtland / oder Nuithlandia ‚da herumb vorzeiten die Nuch- 
tones,pder Nuithones,dern Tacitus gedenckt / letſtlich / wie man fehreibt/ follen ge⸗ 
wohnt haben.4.m. oder 4. ſtunde. Vber nacht zum weiſſen Roößlein. Im Allante mi- 
nore Mercatoris ſtehet daß Anno 1127. Graff Wilhelm von Bchtland geftorben 
ſey / vnd habe Keyfer Lotharius folche Graffſchafft Fürft Conraden von Zaͤringen 
gegeben: vnder welches Nachkommen Betchroldus IV. geweſen / der diefes Frey⸗ 


. burg von newem erbaut. Als die von Zaringen abgeftorben/feye fie auff die von Ky⸗ 


Burg kommen / voniwelchen fie Anno 1260. Graff Eberhard von Habfpurg bekom⸗ 
inen/welcher fie Anno 1270. dem Keyſer Rudolpho verfaufft habe: nachmals follen 
dievon Freyburg jhre Freyheit dem Hauß Defterzeich / mit groflem Gelt abkaufft 
haben. Simlerus fchreiber / daß fie faft 200. Jahr beym Haup Oeſterreich verblie⸗ 
ben / hernach habe ſie mit den Bernern einen Bund gemacht/ vnd Huͤlff wider den 
Hertzog von Burgund geſchickt / daher ſie folgents Anno 1481. ir den Schweltzeri⸗ 
ſchen Bund kommen / vnd jetzo für den 9. (Graſſerus ſetzt 10.) orth gerechnet wer⸗ 
de. Sie hat 10. Vogteyen / vnd 4. ſo ſie mit den Bernern ins gemein beſitzt Wañ 
allhie cin Schuldner auff beſtimbten tag nicht bezahle / ſo mag der Glaubiger 1:2: 
vnnd mehr Diener / ſampt jhren Pferden / ins offne Wirthshauß ſchicken / die der 
Schuldner alle / biß er bezahlt / außhalten muß. Vnd dieſes Recht ſolle vom Her⸗ 
tzog vonZaringenalfo geordnet fein. Iſt faſt dem Mehriſchen gleich / davon oben / 
in Beſchreibung ſelbigen Sands / iſt gelagt worden. Sie iſt vom Mittag / Morgen 
vnd Mitternacht mit hohen Steinflüfften vmbgeben / daher fie der Mauren entra⸗ 
then kan. Ligt wunderbarlich/onnd wird vom Fluß Sana in zwey fheilgerheiler 7 
dern der eine tieff im grund / der ander hoch ligt/ond zwar auff Felfen. Vnd wann 
man von Bern dahin raiſet / ſo ſihet fie auß / als ob fie in einem lauten Garten lege⸗ 
uij 
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omd vmbringet gedachter Fluß gleichſam die gantze Start; vnnd wohin man gehen 


part. i.lib.i 
rolat. Eur. 


will in der Statt / muß man entweder auffzoder abſteigen. Das Rathhauß ligt auch 
auff einem gehen Felſen: vnd ſtehet darvor ein ſchoͤne Linden auff dem Marckt: ſein 
auch die Haͤu ſer zimblich ſchon gebaut: Der groſſe Rath beſtehet von 200. der klei⸗ 
nerevon 24. Perſonen. Wir haben alda das Jeſuiter Collegium beſichtigt / fo 
Anno 1604. erbaut worden. Ligt hoch auff einem Berg / vnd hat einen ſchoͤnen Pro⸗ 


ſpect / auch ein ſchoͤne liechte Kirchen / vnd ein herrlich groß Auditorium, oder Saal. 


In S.Niclas Kirchen / hat es 12. Domherim/ond iſt an dem ſchonen Thor ſonderlich 
das jüngfte Gericht zumercken: hat zwo Orglen / vnd fan man vom Thurn / ſo kuͤnſt⸗ 
lich gebauet / die Statt wol beſichtigen. Inwendig bey dem Chor iſt des Jeſuiters Pe- 
tri Canifi monumentum. Im Francifcaner Cloſter iſt ein Todtentantz gemahlet. 
Vnd in der Auguſtiner Kirchen iſt ein ſchoͤner Altar. Vnſer Frawen Kirchen / ſowol 
auch das Capuciner Cloſter / ſein ingleichem zuſehen. En — 

Von hier ſein wir nach Bern geraißt / vnd haben auff halbem weg / oder auff 
3.ſtarcke ſtund / die Zollbrucken vber die Sana gehabt / ſo noch Freyburgiſch: aber vber 


denn Waͤſſer gehet ſchon das Berneriſch Gebiet an. Bon var hatten wir noch z. ſtar⸗ 


cke fund nach Bern zureiten/ daß alſo ie | Als nn 
St. DBern..ftarıke fund von Freyburg ligt. Haben daſelbſt zur gulden Cron los 
girt. Dip ift cin luſtige / ſaubere / vnd wolerbaute Statt / in welcher man meiftentheils 
vnter den Schwibboͤgen gehen kan. In den Gaſſen laufft ein ſchoͤnes kleines Baͤch⸗ 
lein / dardurth nicht allein die Statt/ ſondern auch die Haͤuſer vnd Secret alle Wo⸗ 
chen geſaͤubert / vnd außgefuͤhrt werden. Es wollen theils / daß allberait Bertholdus 


der V. von Zaͤringen / einen anfang daran gemacht: vnnd als er jhme ſolchen Baw 


fuͤrgenommen / zu ſeinen Leuthen geſagt habe / daß die jenige Statt / ſo er zu bauen 
fuͤrhabens / von dem jenigen Thier den Namen bekom̃en ſolle / welches er im naͤchſt 
hie gelegnen Aichenwald / nahent ſeinem Schloß Nideck fangen werde:darauff man 
Dann einen Beeren bekõen. Er ſtarb Anno 1 ı 75. vnd weiln die von Adel feines 
Sohns / Bert holdi des V. vnd letſten dieſes Stamens / zween Söhne, die er mit des 
Graͤven von Kiburg Tochter erzeugt / durch Gifft hinrichten laſſen / ſo hab ſolcher 
fetfie Herhog von Zaͤringen diſe Statt dem Adel zu trutz / Anno ior. gar außgebaut / 


ſie befreyt / vnd dem Roͤmiſchen Reich gegeben. Andere aber ſchreiben / daß erſt dieſer 


Bertholdus der letſte fie in Die laͤnge / nach gelegenheit des orths / alſo zubauen ange⸗ 
fangen / vnd vollendet habe. Er iſt Anno ꝛis geſtorben / vnd hat Keyſer Friderich der 
I1.jhr zwar anfangs einen Reichsvogt geben / aber hernach hat er ſie / jhrer trew hal⸗ 
ber / wider von demſelben ledig gemacht / vnnd hoch befreyet. Bon ſolcher zeit an bat 
fie ſich ber eichert / vnd jhre Graͤntzen weit außgebraitet/ond mit den Graven von Ky⸗ 
burg / Habſpurg / vnd von Savoia,fchwere Krieg gefuͤhrt. Vnd ſchreibet Aineas Syl- 
vius,daß ſchon zu feiner zeit dieſe Statt 20000 Dann ins Felde hat führen Eönnen. 
Hernach hat fienoch mehr Sands bekom̃en /als fie / wie obgefagt/ dem Hertzog von 
Savoia vil ort entzogen / vñ das Biſthum Lofanna eingenom̃en hatzalfo daß ſie jetzt 
bey 40. Stättlem.a.zur Statt gehoͤrige 27. Teutſche / vnd s. Savoiſche Vogieyẽ vñ 
Aembter beſitzet. So hat ſie auch 4. Vogteyen zugleich mit den Freyburgern / als 
Murten oder Mourden / Schwartzenburg / Granſon oder Granfe,und Schalans / od 
Scherlin.Sie hat ferners auch o. Teutſche und 3. Welſche / oder Savoiſche Cloſter⸗ 
oder Geiſtliche Vogteyen:vnd fein benebens in jihrem Schutz drey freye Stäktlein/ 


naͤmblich Tobin / Aroͤw vnd Bruck: daher ſie fuͤr die maͤchtigſte Statt im Schweiz 


tzerland gehalten wird:von welcher man ins gemein ſagt: Berna & il Bernefe,vale 


Milano & il Milanefe.dasift:die Statt Bern / vnd dero Gebiet vnd Land / iſt ſo gut / 
als die Statt ond Hertzogthumb Meyland. Beſihe Boterum. Vmbs Jahr Chriſtt 


1352. oder 53.hatfie fich in den Schweitzeriſchen Bunde begeben / vnnd hat jest vnter 
den 13. Orthen die andere ſtell. Sie hat am erſten die Batzenmuͤntz geſchlagen / fo 
vom Bern / welchen die Schweißer Betz nennen / den Namen. Der Fluß Arola,oder 
die Ar / lauff zimblich tieff vnten / vnnd gibt der Statt ein ſolche geſtalt / als ob ſie 
in einer halben Inſul lege. Wir haben allda geſehen. 1. die Haupt Kirchen / oder 
das Maͤnſter / an welchem der erſte Stein Anno 1451. gelegt worden / darinn der 
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Berner eroberte SiegsFahnenhangen. Iſt ein ſchoͤne / helle / vnd groffe Kirchen. 
Des Altar oder Tiſch / wie auch der Tauffftein/fein von ſchwartzem Marmor. Ar 
der Kirchthür ift das jüngfte Öericht zu obferviren. Auff dem Thurn haben wir die 
Statt fehen fönnen. Die gröfte Glocke darinn wigt 237. Centner / vnd der Schwenz 
ckel 570. pf. vor der Kirchen ift ein fchöner Spatziergang vnd Proſpeet gegen der Ar / 
an welchem Waſſer die vntere Statt ligt. Nicht weit von dieſer Kirchen iſt das 
Collegium, fo Anno 1577.erbaut worden. 2. Die Kirchen zu den Predigern / da im 
Kirchhoff ein Todtentang angemahlet. 3- Auff offner Gaſſen einen fondertichen 
Stul / mit einer groſſen Schaar Beeren gesiert/ onnd mit einem Gitter vmbgeben / 
auff welchem der Schuldtheiß zu ſitzen pflege/ wann er cin Datcfiz Derfon vervr⸗ 
theilt. 4.den groſſen Chriſtophel vber dein Freyburger oder Genffer Thor. s-das 
Beernhauß / vnd die vier Beern/fo ſtaͤtigs erhalten werden/ davon man/fonderlich 
wegen des Hergogs Renati von Lothringen / ſo / mic hülff der Berner /obgedachten 
Herzog Carln von Lothringen das lerfiemal gefchlagen bat / allerley diſcurſs hat. 
6. den fchönen hohen Thurn dabey / auff welchem die Hiſtori von Erbawung der 
Statt gemahlet iſt. Vnter anderm ſtehet dafelbft: Anno 1191. iſt diefe Statt er⸗ 
baut / vnnd vom Roͤmiſchen Koͤnig Friderico privilegirt worden. Auff der andern 
eiten: 
\ Du Holtz nun laß dich hawen gern / 
Dann dieſe Statt ſoll heiſſen Bern. 
7. das Rathhauß / allda in der Rathſtuben ſtehet: Juſtè judicate filii hominum: 
audiatur aſtera pars. Es iſt auch da ein Sandtaffel/gleich einem Beeren gemacht / 
darinn alle oͤrther fo den Bernern vnterworffen / begriffen· In der Burger Stu⸗ 
ben iſt ein ſchoͤner Offen / ſein auch viel Taffeln / mit der Schweitzer Thaten / da⸗ 
ſelbſt verhanden. Ins Zeughauß / ſo vnbekanten nicht leichtlich gewieſen wird / ſein 
wir nicht kommen. Sollen vber 100. groſſe Stuck. 300. Falckenetlein / vnd auff 
20000. Mann Ruͤſtungen darinnen ſein. Auſſen daran iſt der Schuldtheiß Nas 
gelin abgemahlt / welcher das Welſchland / wie ſie es neñen / oder das Savoiſche Ge⸗ 
diet / vnd die Landſchafft vmb Loſanna / wie obgemelt / biß auff Genff zu / eingenom⸗ 
men. Es ſolle auch ein feine Bibliothec in dieſer Statt haben / ſo wir aber nicht ge⸗ 
ſehen. Hat ſonſten allhie vier Thor / vnd auſſerhalb eine ſchoͤne Schuͤß State. 
Drvnm Cloſter Fraubrunn. z.ſtund. Iſt Berniſch. Graſſerus ſagt / daß Anno 1005. 
zween Schweinhirten nicht fern von dieſem Cloſter / auß anlaß einer Schlangen / 
einen Schatz vber die 100. ſchoͤner ſilberner Roͤmiſcher Pfenning haltende / gefun⸗ 
den haben- nn herumb folle das alte Schloß vnnd Statt Burgdorf ligen/fo 
von den alten Graven von Lensburg erbaut worden/ond vorzeiien des kleinẽ Bur⸗ 
gunds Haupt Statt:hernach aber der Fuͤrſten von Zäringen/ond folgends der Gra⸗ 
ven von Kyburg / Sitz vnd Wohnung gewefen/davon Graflerus obgedacht in feis 
ner gemelten Schatzkammer fehreibee. Aufler dieſem Cloſter gegen Solothurn zu / 
Haben wir auff freyem Felde ein Saul/fampt einer Zaffel/gefehen/fo zur Gedaͤcht⸗ 
nuß der Goͤckelzer Schlacht da auffgerichtee worden. Dann dievon Bern allbie 
das Frembde Kriegsvolef der Engellaͤnder / Schotten / Piccarten / ond anderer /fo 
das Elſaß / vnnd andere Sandfchafften/ fonderlich das Ergoͤw verwuͤſtet hatten / ge⸗ 
ſchlagen / ſo Anno 1300.oder / wie Graflerus meldet / Anno 1374 geſchehen fein folle- 
St. Solothurn. 3. ſtund. Ligt zu oberſt in der alten Landgraffſchafft Buchsgoͤw. 
Hat vorʒeiten Salodurum geheiſſen Der Dam ſolle entweder vonder Soñen / oder 
vom Zoll herkommen / vnd fo viel als ein Zollthurn heiſſen / wie bertius ſagt. Die 
Franßoſen nennen dieſe Statt Saleure. Sie iſt ſehr alt / vnd ſolle 20. Jahr nach 
Trier fein erbaut worden:wie dann ein ſehr alter Thurn faſt mitten in der Statt/ 
nahentdem Wirthshauß zum Roten Thurn genant / ſtehet / an welchem dieſe Rei⸗ 
men gelefen werden: 
Diefer Thurn gebaut ward ohngefahr 
Vor Ehrifti Gburt fünffehalb hundert Fahr. 
tem s In Celtis nihil eſt Soloduro antiguius unis 
Excrptis Trewirs,quorum ego dicia (arer. Kein 
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Rein elterer Platz in Gallien iſt 


Dann Solothurn zu dieſer friſt / ER — 
Außgenommen Trier allen * * 
DrambnenemanfieSchwefterngemen. 0... 


Sie wird durch die Arz/oder Arolam(fo gleiches Brfprungs miedemRhodanoif/ 
Gold führer/onnd endlich in den Rhein laufft) in die groffere vnnd fleinere Stat el 
durch ein huͤbſche Brucken / getheilet / vnnd iſt mit einer ſtarcken Maur vmbgeben. 
Sige auff einem ebnen vnd fruchtbarn Boden / der RömifchCathotifchen Religion 


zugehan.Sie folle vorzeiten onter dem Arelateniſchen Reich geweßt ſein: vnter den 


Zeutſchẽ Keyſern aber iſt fie jederzeit fuͤr ein Reichsſtatt gehalten worde/ vñ mit den 


Vernern im Bunde geweſen. Vnd als ſie hernach wider obgedachten Hertzog Carln | 


von Burgund hülffgefehickt/ond fich in folchem Krieg fehr wol verhalten / fo ift fie 
inden Schweißeriſchen Bund auffgenom̃en worden/fo Anno 1481.00er wie Graf- 
ferusmelder/ss. geſchehen fein folle. Vnd wird jhr jetzt die ander ſtell gegeben. In 
der Hauptkirchen / ſo / meines behalts / den Namen 8. Urſi fuͤhret / iſt Hottomanni, ei⸗ 


nes Silehi,fo Koniglicher Ambaſſadeur gemefen/monument von ſchwartzem Mar⸗ F 


mor zuſehen. Vnd iſt auff ver ſeiten ein Schrifft kuͤnſtlich vmbgekehrt / die man alle⸗ 
zeit oben im Glantz des Marmors leſen kan Auſſen auff dem Kirchhoff ſtehen zwo 
Saͤulen / auff welchen vorzeiten Bilder geſtanden / ſo die Heiden angebettet haben’ 
dabey in Stein gehawen nachfolgende wort zu leſen fein: Geminas haſce columnas 
Paganifmi tempore in vicino colle Hermetis ( qui etiamnum vernacula lingua 
Hermesbuͤhel appellatur) Martis& Hermetis Gentilium Deorum Eidolis ſuppoſi- 
tas patrumg; noftrorü memoriä ( cum Princeps pacis Martem ſuppreſſit, & ver- 


bum caro fadtum Jovis verbum compefeuir)[ubverfis diabolicis fiaaulachris,cx- 
piatas & huc translatas,utpofteritalis beneficii erga DruM effent memores;S.P. 
Q.Solod.pinnd dieweil Anno 286.auff bevelch Hirtati, des Romifchen Landvogts 7 


S. Vrſus /S. Victor / vnd Ihre Öefellen/den Mercurium nit wolten anbeiten / fein, 
fie ob der Statt / da jetzt ein Capell ſtehet / vnnd damaln ein Bruck vber die Are gewe⸗ 
ſen / gemartert vnd getoͤdtet worden. Beſihe offtgedachten Gralſerum am 31. blat. 
Sonſten iſt / auſſerhalb des Zeug⸗ vnd Rathhauſes: Item / nahent der Kitchen / des 
Sransöfifchen Ambafladeur, fo allhie oröinart ſeine Wohnung hat / wie auch eines 


gar dicken Thurns / ſo in den Graben herauß gehet / vnnd des Capuciner Cloſters in 


der Vorſtat / nichts ſonderlichs zuſehen. — 
MWietliſpach. ſtund/ in der alten Landgraffſchafft Buchsgoͤw gelegen / vnd 
der Start Bern zuſtaͤndig. Nicht weit davon ligt das Schloß Pipp/ Pipini Keyſer 
Carls des Groſſen Vatters Jaͤgerhauß / auff einem freyen Felſen Iſt ein ſonderbare 
Graffſchafft geweſẽ / diſer zeit aber iſt es ein ſchoͤne Vogtey d Statt Bern zugethan. 
Die Claus. 1; fl-alda iſt ein feſtes Schloß / zu befchüßüg deß Paß / daſelbſt auch ein 
Eiſenbergwerck / vnd Eiſenhaͤmer / auch Roͤhr⸗ vnd Büchfenfchmidten ſein / gehoͤrt d 
Statt Solothurn. Das alte Schloß hat vorzeitẽ den Edlen Herrn diß Namens her⸗ 
nach den Freyherrn von alten Bechberg gehort / von denen es durch Kauff an Solo⸗ 
thurn kommen. ——— J 
D.Ballftell..f-dabey nahent das Berg Schloß Falckenſtein / Solochurniſch. 
Bon dannen komt man durch einen ſteinichten Weg / vund vber ein hohes enges. 
Gebuͤrg / der Hauenſtein / von dem außgehauenen Felſen / genant. Iſt noch ein theil 
vom Berg Jura.C Julius Cæſar, als er geſehen / daß jhme der Weg allh 


hie von denFel⸗ 
fen verlegt/folle folchen Weg dardurch machen / vnd außhauen laſſen. Kr, 


St. Wollendurg.2.+ f.Jftein Fleines Stättlein/fo faire dem auffeinemharten. 


Felfe gelegnẽ Schloß / Statt Dafel gehoͤrig Ligt am endedes Bergs Jurat. Etliche 


wollen diſen Namen von den Welſchẽ berführen/fodafetdfte jhre Wahrẽ hattẽ. Aber | 


Grafferus,auß Rhenano,oermeint/daß esderRauticorum Wahl vnd Veſtung wiz 
der die Römer geweßt. SE ne, — 

St .Liechtſtall. 3. ſt. auch Baßleriſch. Soll vorhin dẽ Graven von Homberg gehört. 
haben / dern Grafffchafft jetzt die Baßler beſitzen wie Lazius ſchreibet. Graſſerus mel⸗ 
det / daß man noch alt Romiſch Gemaur da ſehe. Er ſagt auch / daß dieſer orth Anno 
1381. ein jaͤmerliche Brunſt vom Hertzog Leopoldo pon Oeſterreich erlitten. 
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St. Bafel.2.ftund. Wir fein in s3- tage von Genff auß dahin kommen / weiln wir / 
wegen der Stätte Freyburg ond Bern / ombgeraifee fein. Man rechnet fonften nur 
vier Zagraife von bier nach Genff. Die Teutſche Spraach fangt erftrecht berwarts 
Mourden;gegen Bern zu/an.Zu Srepburg rede man beede Spraache Teutſch vnd 
Savoiſch / aber zu Bern Teutſch. Diemeilen im Schweißertand fein groß/daher 
ich allzeit ein gute finnd/nach art der Frantzoͤſiſchen meilen / für ein meil gerechnet 
habe. Ein viertel ſtund ehe man gen Baſel kompt / ligt an der Byrs / das Sicchen? 
hauß / ſampt einer Kirchen zu S. Jacob genant/da Anno 1444 zwiſchẽ den Schwei⸗ 
tzern / vnd dem Delphin auf Franckreich / die Schlacht gefebehen / in welcher : 600, 
Schweiger mit 30000. Srangofen zehen ganger ſtunde gekaͤmpfft haben. Sollen yjh⸗ 
rer nur 16.davon kommen / vnd der Frantzoſen 6600. blieben fein. Wir haben zu 
DBafelbeym Storsten einfehre. Belangende den Namen diefer Statt/fo vermeine 
B. Rhenanus ‚daß Bafslvon der Vberfuhr den Namen befommen / den die alte 
Galli einen Paß genant / daß fie alſo Paſſel geheiſſen Babe:wie es dann bey den Teut⸗ 
ſchen nichts ſeltzams / daß ſie dieſe beede Buchſtaben Bund P. vermiſchen. Andere 
wollö/ daß baſilea fo vil ſeye / als ein Koͤnigs Statt. Andere / daß der Nam von einem 
Baſiliſken herkomme / fo allda ſolle getoͤdtet worden fein:fo aber eine Fabul. Andere 
geben vor / daß ſie von Baſilio einem Roͤmiſchen Hauptmann ſeye erbaut / vnnd ge⸗ 
nent worden / daher ſie auch in den alten Buͤchern mit einem J. geſchrieben werde. 

Theils halten fie vor der alten Arialbinum, oder Ärialbimium ‚oder Artalbinum; 

wiewol Rhenanus obbefagt Arialbinum für das Dorff Pangenheim /nahene dem 

Dorff Demarfchheim gelegen/batten thut.Cluverius will/daß alda zun zeiten Key⸗ 

ſers Valentiniani ein groffe alte Aich geftanden feye /die einem Goͤtzen geweihet gez 

weſen / ſo Baſil geheiſſen / daher man auch die Statt Bafıliamsnicht Bafilcam,nenien 
ſolie:welche beſagter Keyſer Valentinianus Anno Chriſti 374. erbauet habe. Ober⸗ 
| halb Bafel ein meil/wie Pirckheimerus es rechnet/oder wie andere 1; meil/oder wie 

Graſſerus, etwas ober ein halbe (verftehe Schweigerifchedmeit/iftder Rauracorum, 

oder Rauricorum,fo hierumb gewohnt haben / Haupt Statt / Auguſta Rauracorum, 

oder Rauricum vnnd Kaurica, an dem orth / wo jetzt das Doͤrfflein Augſt liget / vnnd 
da herumb / geſtanden / fo ein Roͤmiſche Colonia geweſen / vnd von den Wandalern 
vnd Gothen zerſtoͤrt vnd geſchlaifft worden ſein ſolle: wie ſie dann ſchon zu Keyſers 

Juliani zeiten zerſtoͤrt gelegen: daß alſo fie nicht der Hunnen König Attila, wie theils 

abermals jhn befehuldigen/fie alfo zugerichter: man wolte dann fagen/ daß er / was 
feiner zeit vbrig gewefen/ vollends zerſtoͤrt hette. Beſihe von den ruderibus felbi- 
ger Statt/fo man noch hierumb / vnd gegen Liechtftall ſihet:jtem von denguldinen/ 
filbernen/ond andern Muͤntzen / vnd dergleichen / fo noch immer daſelbſt gefunden / 

vnd aufgegraben werden/P.Bertium,Henznerumin feinem Raißbuch / vnd Grafle- 
zum in gedachter feiner Schatzkam̃er. Damit wir aber wider auff unfer Baſel kom⸗ 
men / ſo gedencket Ammian. Marcellinusdes Namens Bafılam erften. Dorgedach- 
ter Graflerus meldet / daß ob wol die groͤſſere Statt bald nach Zerfiörung obgemelter 
Statt Augſt erwachſen / ſo ſeye doch erft An.ı272. (Huld. Froͤlich ſetzt 78.) das Dorff 










8. 


Lib.1. Rer. 
German. 


In befchrt 
bunadicfer 


Nider Baſel (zum onterfcheid des andern auff der Straß nach Krenzach / Ober? Starr. 


Baſel / genant/)darinn allein Fifcher gefeflen/mit Mauren und Burggraͤben vin- 
geben / vnd zu einer Statt worden/welche hernach der Biſchoff einem Schuldtheiſ⸗ 
ſen / vnd 20. Rathsherrn / (deren mehrertheils Ritter und gewaltige Adels Derfonen 
‚geweft ae 120. Jahrn zu verwalten vnd regieren vbergeben/biß fie der Rath omb 
ein groſſe Summa Gelts von dem Bifchoff gar an fichgebracht/ond alſo auf bee⸗ 
‚Den Stätten ein Regiment befegt habe / welches dann Anno 1301. mit willen ond bez 
\ ſtaͤttigung Bapfts Bonifacii X. geſchehen ſeye. Er fagt auch ferners/ daß Anno 917. 
die Statt Bafelvonden Vngarn jaͤm̃erlich nider geriffen/onnd verderbt worden: 
Sie ſeye aber damaln noch dem Burgundifchen Reich einverleibt geweſen / vnd erft 
Anno 1025.ar das Keyſerthumb Teutſcher Nation kommen. Anno 1373. habe 
fie die Muͤnß Gerechtigkeit bekomen. Anno 1346. ſeydie Pfaltz / vnd ein groſſer theil 
vonder Domkirchen durch Erdbidem eingefallen. Anno 1356. den s. Octobris habe 
der 


Meth.apod, 
1ib.3.0.196. 


in Calend. 
Hiflor.ad 
19, Iul, 


zwey Haupt Thor / ohne die / ſo zum Rhein gehe. Es fein da 21. Kornmuͤhlen / wie auch 
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der Erdbidem abents vm̃ o. Vhr / den Dom widerum̃ / vñ den groͤſten theil der Statt 
eingeworffen / ſo auch hernach Anno 1374.1416.28/33.008 1535. geſchehẽ / weiln / nebẽ an⸗ 
dern vrſachen /die Statt auff einem harten Felſen boden am Rhein gelegen: Anno 
1501.hat fig fich mit feiner Maß vom Reich in den Schweigeriiche Bundebegeben / 
vnd iſt d neunte vnter den 13. Schweitzeriſchen orthen / vñ zwar die groͤſte vnter allen 
Schweitzeriſchen Stätten/fo s. Præfecturn oder Vogteyen vnd Aembter hat / von 
welcher Regierung vnten in beſchreibung Schweißeriands/in diefem Cap. su leſen. 
Es riñet d Rhein zwiſchen der groffern vñ kleinern Statt / dern jene vff dem alt Bur⸗ 
gundiſchen / wie jhn theils neñen / dieſe aber auff dem Teutſehen Boden ligt: wiewot - 
auch auff dem andn Teutſche gewohnt haben. Es gehet vber denRhein eine Bruck / 
fo im Jahr Chriſti 1226. von dem Biſchoff / vnnd Burgerſchafft dafelbfi/halbvon 
Duaderſt einen / vnd halb von Fiechtenholtz erbaut worden: hat bey 2so.fehrit/und 14 
Joch. Die Byrſig oder Byrſich / jtem die Waͤſſerlein Wieſen / vnd Birfch/kommen 
da in den Rhein. Der Lufft iſt friſch vnd gut / der Boden fruchtbar / vnd gibt es da viel 
Bruñenquellẽ. Sie iſt mit Graͤbẽ vñ Maurẽ wol verwahrt / auch ſeithero / wie ich vers 
ſtehe / mehrers beveſtigt wordẽ. Die Maurẽ an de alte Stattgraͤbẽ fein von Quader⸗ 
ſtucken / ſo oben auff von Stainẽ mit Hebraiſchen Buchſtaben bedecket ſein / die von ð 

zerſtoͤrten Juͤdiſchen Synagog herkom̃en: wie dann die Juden an dem Rindermarckt 

Ihre Schul / vnd auff ©. Petersplatz / fuͤrnaͤmblich / da jetzt das Zeughauß ſtehet / die 
Begraͤbnuſſen gehabt haben / Beſihe gedachten Graſſerum, vnd Suingerum. Beſag⸗ 

ter Frolich meldet / daß zu Baſel ſeyen bey 220. Gaſſen 46. offentliche Roͤhrbruͤnn/ 
vnd o. offentliche Maͤrckt. Die groͤſſere Statt habe in jhrem Vmbkraiß achthalb 
tauſent / vnd die kleinere faſt auff Die 3000.fehrit..Die Groͤſſere hat s. vnd die kleinere 








ſechs Papir⸗vnd zwo Balliermuͤhlen. In den Gaͤrten in der Statt wachſen allerley 
Fruͤcht / vnd viel FfFuder Weins. Man pflantzet auch da Feigenbaͤum / vñ wolriechen⸗ 
de Pomerantzen. Die Vhrn gehen allhie zu fruͤhe / alſo daß was bey jhnen ein Vhr | 
bey den benachbarten erſt zwolffe iſt: wie wir dann vmb in. Vhr dahin kamen / ſo ſon⸗ 
ſten erſt 10-war. Theils geben deſſen die vrſach / daß etliche die Statt vmb 12. Vhr in 
der Nacht vberfallen wollen:weiln aber / auß Schickung Gottes / alle Vhrn vmb ein 
Stunde zu fruͤhe geſchlagen / ſo ſeye die Verraͤtherey offenbar worden. Andere aber 
ſagen / daß dieſes noch vom Concilio herkom̃e / bey welchem man mit fleiß die When 
su frühe ſchlagen laſſen / damit die Patres deſto eher sufatiien Foriien folten- Beſihe 
noch cin andere vrſach bey obgedachtem Froͤlich Obgemeltes Concilium hat Anno 
1431. Bapſt Martinus V. wider die Huſſiten in Boͤheim angeſtelt. Alß er geſtorben/ 
vnd Eugenius1V.als er citirt worden / alda nicht erſcheinen wolte / ſo iſt von den Pa- 
tribus daſelbſten Anno z0 Amadeus Hertzog von Savoia erwehlt / vnd jhme der Nam 
Felicis V. gegeben worden / wie wir auch im vorgehenden gehoͤrt haben. Er hat ein 
groſſe Glocken dahin verehrt / ſo in S. Martins Thurn hengt. Das Hauß / darim— 
ſolch Concilium gehalten worden / ſoll jetzt ein Kornhauß ſein. Es iſt auch der Bohr | 
men Obriſter Procopius Raſus dahin komen: vnd will Procopius Lupacius, vnd an⸗ 
dere / daß der groſſe Mann zu Pferd / ſo auff dem Thurn ander Rheinbrucken / an dex 
alten Statt Baſel / dieſem Procopio gleich geſehen habe / welches aber andere vernei⸗ 
| 
1 


nen. So viel nun das Biſthumb allhie anlangen thut/ fo ift folches vorn Augſt hie⸗ 
her transferist worden. Wer aber daſelbſt der. erſte Biſchoff geweſen / das fanman) 
ſagt Graſſerus nicht wiſſen. Anno 347. meldet er / habe Juſtinianus Biſchoff zu Augſt 
dem Coͤlniſchen Synodo beygewohnt / vnd in demſelben den Ketzer Euphratem pers, 
damen helffen. Rhenanus vermeint / dz allhie zu Baſel Fein Biſchoff biß auff die zeit 
Caroli M.geweſen / vnd habe die Kirch zu Biſantz in ſolcher zeit Baſelvnter fich ge⸗ 


babe. Aber Graflerus fagt/dag es bekant ſeye / daß im Jahr Chriſti 748. Walanuspnd: 


Baldevertus fich / vnter Pipinio, Bifchoffezu Bafel gefchrieben haben;CarolusM. 
habe vmbs Jahr oz feinen Beichtwatter waldonem, Weyland Abbeen in der Reis 
chenow vnd Bifchoffen zu Pavey / zum Bifchoff ober Baſel gefent. Theils machen‘ 
$.Pantalum zum erſten Bifchoff zu Baſel / ſo vmbs Jahr Chriſti 225. wie — / 
chrel⸗ 
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"fehreibet/gelebt:fo doch damals Baſel noch Fein Statt gewefen / vnnd theils darfuͤr 
en er mit den 11000. Jungfrawen vmbgebracht worden fene. Befagter Khe⸗ 
nanus vermeint / er ſeye Bifchoff zu Augſt geweſen. Der zeit helt dBiſchoff nit allhie / 
ſondern zu Pourentrout / ſo man ins gemein Bruntraut neñet / Hoff / ſo gegen Bur⸗ 
gund zu gelegen iſt: die Domberm aber halten ſich zu Freyburg in Brisgow anff/die 
ihren Verwalter zu Baſel haben / der doch der Reformirten / oder Calviniſchen Reli⸗ 
Ron / wie die gantze Statt / iſt Die Hohe Schul hat Bapſt Pius 11. Anno 1459. wie 
Grafferus vnd Froͤlich ſchreiben / alda angerichtet. Vnter den Rectorn wird auch 
zweymal gezehlt Her: Vlrich Krafft von Vlm / der Rechten Dostor/namlich Anno 
1495. vnd 500. Beſihe gedachten Froͤlich in gemelter beſchreibung dieſer Statt. 
Wir haben alda geſehen 1.das Muͤnſter / oder die Biſchoffliche Kirchen zu ons 
fer Frawen / welche die Inwohner / zun zeiten Keyſer Heinrichs des Lan dem orth / da 
vorhin nahent ein Schloß / auff Burck genant / geſtanden / zu bauen angefangen Als 
aber die durch einen Erdbidem vbel verderbt worden / hat Keyſer Heinrich der L1. ſol⸗ 
che / wie abermals Graſſerus vñ Froͤlich ſchreiben / An. 1010.08 erbaut / welcher alda 
in Stein gehauen iſt. Nachmals fein allgemach auch zween Thuͤrn darzu kom̃en / dn 
der eine S. Georgen / der ander S. Martino zugeaignet worden / dern ſteinerne Bil⸗ 
der dabey ſein / ſo erſt Anno 1490.gar vollendet worden. Im 1598. Jahr hat der Rath 
daſelbſt diſe Kirch renoviren, vnd roch anſtreichen laſſen / vñ hat man auß 8. Martino 
einen Koͤnig gemacht:den Bettler aber / ſo bey jme geſtanden / in einẽ Aſt verwandelt / 
ſo daher der Ritter zum dürzen Aſt genent wird. S. Georgen hat man bleiben laſſen / 
vnwiſſent / ob es den Theologis daſelbſten alſo gefallen hat. VonS. Martins Thurn 
kan man die Statt gar wol ſehen / vnd ligt gegen vber der Domherrn Hoff. Es hat 
noch ein feine Orgel in dieſem Muͤnſter / die man ſchlaͤgt / jtem einen Marmolſtei⸗ 
nern Altar / vnd hůbſchen Tauffſtein. Die Rathſtuͤel fein gar ſchoͤn gemacht / dabey 
dieſe Schrifft: ln honorem ſummi Baſilienſis Magiſtratus, veræ Reſigionis afferto- 
ris, Juris Juſtitiæq; defenforis,quo Ipfumloco in Dei cõſpectu, gratulabũda ſuſpi- 
cit ᷣccleſia, eundem Ipſi pia devotaque obfervantiä fubmifse confecrare voluit 
Anno 1508. Das Auditoriü,oder der Saal / darinn die Theologi leſen / iſt daran / wie 
auch das Capitelhauß oder Stuben / in welchem obgedachter H. Pantalus in einem 
Fenſter / wie auch gemelter Keyſer Heinricus II. abgemahlt ſtehet. Graſſerus fagt/ 
dieſer Keyſer Heinricus II. habe in fein Capell daſelbſt ein ſchoͤne Taffel mit beſchla⸗ 
genem Gold bedeckt / 7000. Gulden werth / geben / vnd ein ſilberne Cron in das Chor 
auffgehenekt/welche hernach in Kriegsnoth von dem Biſchoff / vnd Capitul / herund 
genom̃en / vnd zu Öelt geſchlagen worden ſeye. Aber die Taffel / oder guldene Platz 
ten/ift noch verhanden/davon man Georgium Braun in beſchreibung diſer Statt / 
"wie auch obgedachten Rhenanunyfefen mag. Es fein in diefer Kirchen auch allerley 
epitaphia vnd monumenta, vnnd darunder Keyfers Rudolphi l. Gemahlin Aunæ, 
einer Marggraͤvin von Baden / Georgii von Andlo(ſo der erſte Rector bey der Ho⸗ 
hensSchul allhie geweſen /) des vornehmen Juriſten Francifei Hottomanni,jtem Se- 
baſt. Mùnſteri Amandi Polan, Simonis Grynzi,Joh.Oecolampad.Frobenii, W el- 
ſeri eines Barons vnd Obriſten von Salis / vnd anderer fuͤrnehmer Leuthe mehr / zu⸗ 
ſehen. Des kraſmi Roterodami,fo Anno igz0. geſtorben / vnd allhie begraben wordẽ / 
ſ mit guldenen Buchſtaben geſchrieben. Bon dem orth des Muͤnſtertachs / der mit 
Bley bedeckt / ſihet man hinab auff den groſſen Lindenbaum / ſo ziz. ſchuch in die runs 
de halten ſoll / daran dieſe geſchriebne Verß zu beſen: 
| Inlius Ecclefie dum præfuit ecce fecundus ; 
Dum feeptra Imperii Maximilianus habet, 
Hoc opus excifam,quo Rhenum cernere amanum 
Quo semora,& campos,monticwlosg, potes, 
Quo gemines turres, & mænia conjpicıs urbıs, 
1 Contentus audis, dulciſonosq; modos. 
Sonſten fichen umb die aemelte Kirch herum̃ 42. Baͤum. 2. S. Peters Kirch / darin 
Theod. Zuingerus begraben. Bey diſer Kirch / od vff de Plan / iſt ein alte groſſe Aich / 
welche mit dreyfachen Saͤulen vnterſtuͤtzt / ein ſonderliches — der Natur / 





| 
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buchs. 
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vnd menſchlicher fuͤrſichtigkeit / dgleichen nit bald wird zufinden fein. Vã gehen von 
dem Staim̃en / ſo 7.fchuch hoch/10.Aefteberfür/fo alle fo groß / als ein rechter Baum 
die nit in die hoͤhe / ſondern in die weite gerichtet / vnd voller anderer Aeſte vnd Laub 
fein. Der Plan over Platz herum̃ / deſſen laͤnge bey 289. vnd Die braite 155. ſch. iſt ſchoͤn 





vnd anmuͤtig zum ſpatzieren / weiln er / wie ein ſchoͤne Wieſen / auff welchem Vmen⸗ 
vnnd Undenbaͤum / in der Zahl 144. vnd zween Brunnen ſtehen / daher man allerley 
kurtzweil da anrichtet: vnd iſt zugleich auch ein Platz für die Armbruſtſchuͤten. Sp 
ligt auch nahent dabey das Zeughauß / ſo groß vnd ſchoͤn gebaut / vnd vnten mit aller⸗ 
hand Stucken:oben auff aber mit Korn vnd Proviant verſehen. So iſt hie nahent 
Hern D.Plareri Kunſtkam̃er / ſo in zwey Gemaͤcher abgetheilt / in dern einer die Ar- || 
tificlalia oder Kunſtſtuͤcke: in der andern die Naruralia,gder Wunderwerck d Natur 
vnd derſelben viel tauſent Stucke fein. Wir hatten fo viel zeit nit / daß wir alles hetteẽ 
in acht nehmen / viel weniger beſchreiben koͤnnen. Es fein da allerley Edelſtein / Me⸗ 
tall / Erdgewaͤchs / Meerſachen / vnd dergleichen / auch zwo Scelera gantzer Menſch⸗ 
licher Leiber / der eins nur wie ein Daum / das ander wie ein Spanne in d laͤnge. Es 






iſt auch daſelbſt ein Schachtſpiel / das ſo ſubtil gemacht worden / daß mans in einen 
Federkil thun kan. Sein auch viel Indianiſche ſachen: Item ein form von einem 
Schloß / wie theils der eyfferfüchtigen Italianer jhren Weibern ſolches fuͤrzuſchla⸗ 
gen pflegen ſollen. So fein die Gartengewaͤchs / vnnd allerley Muͤntzen / dern etlich 
tauſent Stuck ſein / auch wol zubeſichtigen. z. Bey den Dominicanern / oder Predi⸗ 
gern(in welcher Kirchen alle Wochen dreymal Frantzoͤſiſch gepredigt werd ſolle) iſt 
im Kirchhoff ein Zodtentang/fo fehr fchön vnd kuͤnſtlich gemahlet iſt: wie auch im 
Abriß davon in Rupffer verhanden. Wird von den Mahlern / der Runftond Inven- 
tion halber/fleiflig betrachtet. Sf verwichner zeitrenovirt worden. Der berämbte 
Mann Johann Jacob Covetligthiebegraben.4. Die zwey Collegia d Vniverſitet / 
nämlich das Ober vnd vntere. Vnd fein darinn 4.fonderbare Sceleta, eines Mans / 
eines Weibs / eines Knabens / vnd eines Affens / die vom Andrea Veſalio, vnd Felice 
Platero, herkommen fein.&s iſt auch daſelbſt ein anſehenliche bibliotheca von al 
lerhand geſchriebnen / auch gedruckten fürnehmen Büchern/onter welchen einCom- 
Academia pendium einer Grammatic,fo fo groß/als ein Buch / oder Volumen feinmag.Esife | 
quominus Auch im vntern Collegio,fo gar einen fchönen Proſpeet hat/einfeinerSaal/de man i | 
u " den Doctor Saal nennet / wegen der Dromotionen/fo alloa gehalten werden.s. Das 
—— Rathhauß habẽ wir auch beſichtigt / ſo ſchoͤn gemahlet iſt. Vnter einer Saulẽ im Hoff | 
Fenniem,6 Modes L.Munatii Planci,ves erbauers der Statt Augſt / Statua, ſamt der inleription. | |' 
nimiagy. 6..Inder Eleinern State Bafel haben wir ſonderlich die Carthauß gefehe/fo ein here | | 
mnaſtorum liches ond weites Gebaͤw / daſelbſten die Cellen fo huͤbſch vnd kuͤnſtlich gebaut worde/ 
inGerma-. dz ein jeder Moͤnch feinen Garten / vnd was jhme von noͤthen geweßt / dabey hat ha⸗ 
nia multi- hen koͤnnen. Es ligen in der Kirch viel vornehme Leuth begraben / vnd darunder etli⸗ 
rudopræeſta che Cardinaͤl / Patriarchen / vnd Biſchoͤffe / ſo im Concilis daſelbſten an der Peſt ge⸗ 
a ſtorben fein. Esruhen auch da die berumbte Amerbachi,mie dann auch in diſer klei⸗ 
— nern Statt des Viti Amerbachii Hauß / vnd darinn ein anſehenlicher Schag von 
allerley alten Muͤntzen / ſo er Weiland colligirt hat / zu ſehẽ fein ſolle / davon wir aber 
lib.z, damaln nichts gewußt haben. Wer mehr von Bafelzihrer Regierung / wie daſelbſt d 
Adelombs Regiment komen / Keyſer Rudolph der l.die Statt belägerehat/vininfoe | 
cher Belagerung Er auf einem Gravẽ von Habfpurg von den Churfürften zu eine 
Keyſer ift erwehlet worden/ond anderm dergleichen / zuwiſſen begehrt / der leſe / neben 
obenangezognen Scribenten / auch Chriſtianum Urſtiſium in ſeiner Chronic / die er 
von dieſer Statt gemacht:jtem das klein Theatrum Abraham Sauers / (d auch des 
Sebaſtiani daſtallonis epitaphium daſelbſt feßet/fo jhine Anno 1563. drey Edle Stu⸗ 
innor.ad denten auß Poln / ſeine diſcipuli gemacht: von der Start Wappen aber / vnd daß die 
Andioum Baßler des Reichs Fiſcher geweſen / Freherum. Vnd ſchreibet vom Cloſter Cliingen⸗ 
pag. 201. b. thal daſelbſt GraflerusdaßderChor/dielenge betreffent /nit viel ſeines gleichen habe. 
Ehe wir von Bafel weiter raiſen/ willich zu vor einen Furgen berichtvom | | 
Schweigerland/onddem Schweigerifchen Bunde / thun / weiln deſſen in difem@a= | 
pitel etlich mal gedacht worden. Es 
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Teutſchland. Das XI Gapitel, 255 

Esift aber zuwiſſen / daß dieſes Schweitzerland zwiſchen Dein Gebuͤrg Jura, 

dem Genffer See / ltalia, vnd Rhein / gelegen iſt / vnd zu Nachbauren hat / gegen Auff⸗ 
gang d Sonnen die Tyroler:gegen Mittag die Alpes Cottias, dern wir obẽ gedacht / 
ſtem die Lombardi / das Hertzogthum Meyland / vnd Piedmont: gegẽ Abent Savoia 
vnd Burgund:vnd gegen Mitternacht den Rhein / vnd das Schwabenland. Ob nun 
wol es hohe rauhe Berg / mit welchen es vmgebẽ / ſo hat es doch auch fruchtbare Thaͤ⸗ 
ler / feiſte Wieſen / Getraid / vnd Weinwachs. Oſunaldus Molitor meldet / dz einer von 
20. Schweitzer Kuͤhen jaͤhrlich 100. Cronen nutzen haben konne / ohne den Ohnkoſtẽ / 
fo auff das haußweſen / Knecht vnd Maͤgd / auffgehet: Item ohne die Kaͤlber / Milch / 
Kaͤß / vnd dgleichen / ſo man davon habe Fan. Vñ daher kom̃ts / dz theils die Schwei⸗ 
ger Kuͤhemelcker: vñ jener Schwab beymCruſio als er nach einer Schlacht vm̃ gnad 
bate / ſie from̃e Kuͤhemaͤuler genent hat / nicht anders vermeinende / dann daß diß jhr 
Ehrentitul were. Von Fluͤſſen hat diß Land vornemlich den Rhein / die Rofne oder 
Rhodanum,die Aar oder Arolam, Jicinũ, vnd Limagum, oder Limat. So hat auch 
diß Land gute warme Baͤder / vnd viel See / darunder die vornembſte d Lucerner / der 
Zuͤrcher / der Neuburger / vnd der Walen See Es iſt aber dieſes Land vorzeiten Hel- 
vetia genant worden / welchen Namen jme die Lateiner noch heutigs tags geben. Bir 
fein die Helvetiĩ ein gar vhraltes Galliſches Volck geweſen / ſo nit allein in diſẽ Sande 
vor zeiten gewohnt / ſondern auch unter d Regierung des Roͤmiſchen Koͤnigs Tar- 

_ quinii Prifei,oder doch nahent vmb diefelbige zeit vor Ehrifti Geburt ohngefehr 600. 
Jahr / in Teutſchland gezogen fein/als die Boji das Boͤhmerland eingenom̃en habe, 
Wie lang aber dife Helverii in Teutſchland geblieben/od von weme fie darauf ver⸗ 
trieben worden / vnd wohin fie kom̃en / kan man nit wiſſen. Das ift gemiß/daßfchon 
vor ©. Julii Cæſaris zeitẽ / die Teutſche Volcker / als Marcomanni,Sedufii,Harudes, 
die jenige orth zwiſchen d Thonau / dẽ Rhein / vnd Mayn / biß an das Boͤhmiſche Ge⸗ 
buͤrg beſeſſen / welche vorzeiten ermelte Helvetii iñnen gehabt haben / wie davon beym 
Cluverio von Alt Teutſchland zuleſen. Es iſt aber zuvermuthen / als fie auß Teutſch⸗ 
land wider vber den Rhein getrieben worden / dz ſie ſich wider in jhr Land zu den an⸗ 
dern Helvetiisswerden begeben haben. Vnd dieweil das Land für ein fo groſſe men⸗ 
ge Volcks zu klein / ſo iſt derſelben ein grofler hauff/misden Teuronis vñ Cimbris, in 
die Roͤmſche Provintzen / vñ in ltaliã gefallen / vnd vermeinẽ theils / dz ſelbiger Krieg / 
wegen menge diſer Helvetier / vielmehr Helveticũ, als Cimbricũ zuneñen. Nachmals 
| wolten fie Galliä anfallen/ond neue fig fuchen: Aber fie fein von gemeltẽ Julio Cefa- 
re vberwunden / vnd dem Kömifchen Reich onterwürffig gemacht worden. Nach ſol⸗ 
cher zeit findet mã nichts / ſo ſie denckwuͤrdigs verrichtet hettẽ. Gedachter Cæſar ſchrei 
bet / dz das alte Helvetia in 4.pagos,0d Goͤw / ſeye getheilet geweſen / dn Er 2. neñet / 
naͤmlich Verbigenũ, vnd Tigurinũ:darzu andere ſetzen Aventicenſem, vnd Antuatẽ. 
Vnd erſtrecket fich das Antuatiſche von Loſanna gegen Genff. Er Cefar macht die 
lenge des alten Helvetix von 240000.fihritt/ond die braite 130000. Vñ willJohan- 
‚ nes Heinricus Quiferus,d5 in folchem alten Helvetia vber 70. Statt vñ Stättlein ligẽ 
‚ follen:die Bunds Statt / vnd die jenige/fo nunmehr zerſtort ligen / vnd Doch jhre Ge⸗ 
rechtigkeiten behalten habẽ / außggenom̃en. Vnd folle die Statt Baſel / wie auch Liech⸗ 
ſtall / Siſſack / Lauffenberg vñ Rheinfeldẽ / ſo jest zum Schweitzerlãd gerechnet werdẽ / 
vorzeitẽ zuHelvetia nit gehoͤrt habe/wievielermelterCluveri? ſchreibet. Heutigs tags 
wird gantz Schweitz in 4.theil getheilet / naͤmlich in das Zürichgomw / Wiflißburger⸗ 
goͤw / Argoͤw / vnd Turgow. Was nun die jetzige Inwohner des Schweitzerlands ans 
langen thut / ſo will man einen theil derſelben noch von den obgedachten alten Helve- 
tiis: ande von den Sachſen / Schweden / vnd Cimbrisherführe. Vnd zwar fo bringe 
‚B.Rhenan? ſie her von eine Volſck vnter dẽ Sachſen / ſo man Vitas genäthabe. Felix 
Fabri in feiner&Schwäßifche Hiſtori neñet ſie einmal Schwabẽ / aber bald daraufffage 
er / dz Keyſer Carl d Groff⸗ die Sachſen / ſo er vberwundẽ / hieher geſetzt / vñ weil ſie gez 
ſagt / dz ſie / biß jhnen der blutige ſchweiß außgehe / arbeitẽ wollẽ / ſo hab er jnẽ ein Blut⸗ 
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fahnen gebẽ / vnd ſeyen ſie võ ſchwißen hernach Die Schwitzer / od Schweißer / genant governo di 
wordt. Fr.Sanfovin? fagt/d5 6000. Schwedẽ / vñ 1500. Frießlaͤnd / jr Vatterlãd verlaf- diverfi Be 
ſen / vñ ſich / mit jren Hauptleuthen / Remo,Suicero vñ Duadislao,higher hegebẽ / die HT 
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deRepubl; 
Helvetiorä; 


pag. 38 


Lib.I.c.Iſ. 


256 Raißbeſcheeibung durch 


Gallos vnverſehens vberwunden / vnnd dieſe Gebuͤrg won denſelben bekom̃en haben. 
Andere machen die Alemanner zu derjegigen Schweiger Voreltern: welcher mai⸗ 
nung dann am glaublichften iſt Dann ats diefelben auß dem Schmwabenland/oond 
jesigen Schwaben Borfahrn/fein vereriben worden/fo haben fie fich hieher begcbe/ 


vnd der alten Helvetier Sande eingenom̃en / wie fie dann von den Außlandernlange | 


zeit Helvetii fein genantworden/bißfieden newen Damen der Schweiger bekemen / 
fo nit vom ſchwitzen / wie gemelter “Bruder Felix will/fondern von d StattSchweiß/ 
oder Schwitz den Namen hat/entweder darumb / weiln auff diefes orths / oder Statt / 
grund vnd boden am erſten für die Freyheit gekaͤmpfft worden / oder weil ſie mit den 
Eremitanern / dern ſich die von Defterzeich angenom̃en / zu ſtreiten gehabt / od weiln 
dieſer der maͤchtigſte vnter den drey orthen / naͤmblich Schwitz / Vri / vnnd Vnder⸗ 
walden / ſo ſich am erſten in die Freyheit geſetzt / geweſen iſt Dann dieſe drey orth im 
Schweigerland ſollen anfangs vnter dem Reich / biß auff Albertum, Keyſers Ru- 
dolphi J.Sohn / geweßt fein/welcher am erfien/wie JoßasSimlerus von Zůrch ſchrei⸗ 
bet / die Schweitzer dem Hauß Habfpurg zu vnterwerffen ſich vnterſtanden haben 
ſolle. Es hat aber Wilhelm Tell von Vri dẽ Oeſterreichiſchẽ Vogt Grißler genant/ 
erſchoſſen / vnnd ſich darauff nach Schwitz begeben / zu welchem ſich dann daſelbſt 
Wernher Stouffacher / einer von Adel: jtẽ Walther Fuͤrſt zu Vri / vñ Arnold Melch⸗ 


thaler zu Vnderwalden / neben andern / geſchlagẽ / einen heimlichẽe Bunde miteinand 
gemacht / vnd anfangs am Vriſchen See/im Gruͤtli / Anno 1307. zuſamen komen 


fein/ond etliche von Adel / ſo von den Voͤgten auch vbel gehalten worden / zu fich ge⸗ 
nomen: vnd haben folgendes 1308: Jahr dieſe drey orth / Vri / Schweitz / vnd Vnder⸗ 
walden / einen Bund auff 10. Jahr gemacht / ſich gleichwol an das Reich / vnd an die 


Keyſer Heinrichen den VII. vnd Ludwigen den IV. gehalten / vnd imer was mit dem 


Hauß Oeſterreich zuthun gehabt / vnd Anno 1315.den 16. Novembris Hertzog Leopol⸗ 
den von Oeſterreich / Keyſers Abberti l obgedachtes Sohn / bey Moregart geſchlagk / 





obwoln jhrer nur 1300. geweſen. Vnd haben fie hierauff eine ewige Bunde gemacht / 


vnd fein die Eidgnoſſen / das iſt / theilhafftige des Eidſchwurs / vnter jhnen ſelbſt / von 
den Außlaͤndern aber die Schweitzer / von der Statt Schweitz / wie obgemelt / genant 
wordẽ Hoͤchſtgemelter Keyſer Ludwig hat jhnen ihre Freyheitẽ ee jhnẽ 
Graff Johañ von Arnberg zum Vogt gegeben / welches folgende Keyſer beſtaͤttigt / 
auch zugelaffen habẽ / daß ſie auf jhrem mittel Ihnen einen Reichsvogt erwehlẽ moch⸗ 
ten Sie haben ſich auch mir etlichen Reichs Stätten verbunden: hergegen ſhnen die 


von Defterzeich jmerzu ſchaden gethan haben. Vnd dieweil folgends die Statt Lu⸗ 


cern ſich in jhren Bunde begeben / ſo ſein die Lucerner von den Geſterreiſchiſchen für 
Feinde erklaͤrt worden / vnd iſt beederſeits groſſer ſchaden geſchehen. Vnd als Anno 
tyr. die Statt Zuͤrch auch gu dieſen vier orthen getretten / ſo iſt der vnwillẽ noch heff⸗ 
ger worden. Folgends im s2. Jahr haben dieſe orth auch die alte Statt Tugiu,oder 
Zug / ſo damals Defterzeichijch war / eingenomen / vnd zu jrem Bunde gebracht: wie 
wol ſolche Statt / wie auch Glaris / ſo eben daſſelbe Jahr auch in dieſen Bunde kom⸗ 
men / nichts deſto weniger hernach dem Hauß Defterzeich die ſchuldige pflicht gelai⸗ 
fiet. Anno 1386. gienge der Krieg an mit Hertzog Leopolden von Defterzeich/ Alberti 
des Weiſen Sohn / vñ Keyſers Albert J. Enickel / in welche beederſeits etliche Staͤtt⸗ 
lein / vñ Schloͤſſer fein zerſtoͤret worde/biß er indifem Jahr den 9.Julübeym Staͤtt⸗ 
lein Sempach/fartt 10. Graven / vnd 676 von Adel erſchlagen worden. Gerardus de 
Roo zehlet vnter die erſchlagne den Marggravẽ von Hochberg / vff 200. Gravẽ / Frey⸗ 
herrn / vnd Adeliche Rittermeſſige Perſonen / ſampt noch 2000. andern. Vndiſt kein 
zweiffel / daß viel auß dem Schweitzeriſchen Adel darunder geweſen / wie dann obge⸗ 
dachter Graſſerus in ſeiner Schatfamer meldet / daß zu der zeit Keyſers Friderici IT, 
50. Gravẽ / 100. Freyherrn / vñ i200. Ritter vñ Edelleuth in diſem Lande gewohnthabe. 
Hochgedachter Herbog ward zu Koͤnigsfelden begrabẽ. Beſihe vnten die beſchreibũ 
diſes Cloſters an feinem orth. Felix Fabri ſagt / dz Die Schweiger den jenige/fode Ert⸗ 
hertzogen vmbgebracht / den Henckern vbergeben / vnd jhn mit eind graufamẽ tode ha⸗ 
ben hinrichten laſſen:vñ ſeye an dem orth / wo des Fuͤrſte Blut vergoſſen worden / das 
folgende Jahr ein ſehr ſchoͤne frembde Blum / in der hoͤhe als ein Sıhlen / gewachſen 
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Folgender zeit hat es noch ünerzu Krieg on Vnruhe gebe/ ond haben die Schweiger 
dem Hauß Deſterreich / vff befelch des Concilü zu Coſtnitz / noch etliche oͤrther / vñ da⸗ 
runder auch Baden / abgenom̃en / weiln Ertzhertzog Friderich von Oeſterreich Bapſt 
Johanni von Coſtnitz heimblich davon geholffen / darüber er auch vom Keyſer Sigis- 
müdo in die Acht erfiäre wordẽ iſt. Was für ein herzfiche That Anno 1444.dey Bar 
 fel3000. oder welches von glaubwärdigen Seribenten auffgezeichnei worden / nr 
1600. Schweitzer / wider den Delphin Ludovicum außFranckreich / nachmals Koͤni⸗ 
ge diſes Namens den Xl.begangen/alfe daß ſolche Schlacht ſchier d Lacedemoniſchẽ 
zuvergleichen / das iſt oben zu anfang d beſchreibung Baſel vermeldet worden. Fol⸗ 
gender zeit haben die Schweitzer mit Ertzhertzog By von Defterzeich/mit 
Hertzog Karlen von Burgund / vnd de Hertzog von Meyland / gluͤcklich gekriegt · In 
Italia haben fie cin weil den Frantzoſen / ein weil dem Bapſt Julio I 1. wider die Fran⸗ 
tzoſen geholffen: vnd hat jhnen ſelbiger Bapſt deßwegẽ den titul Defenforü Ecclefiz, 
oder beſchuͤtzer der Kirchen / vnnd 2. groͤſſere allgemeine Baner / vnnd ein Hut / vnd 
Schwert / zum Zeichen der Freyheit / gegeben. Vnd dieweil Maximilianus Sfortia 
durch jhre huůlff wid in fein Vaͤtterlich Fuͤrſtenthum̃ Meyland geſetzt worden / ſo hat 
er jhnen Luganü, Locarnum, Mendriſiũ vnd das Thal Madiam: den Graubuͤntern / 
oder Retis aber/als jhren Bundtsgenoſſen / Valtelin geſchenckt. Vnd haben ſie die 
Schweitzer bey Novaria wider die Frantzoſen jhnen einen ſolchen Namen Ann.igrz. 
gemacht / daß Guicciardinus ſagt / daß jhrer viel ſolche Schlacht allen der Griechen 
vnd Roͤmer vortrefflichen Thaten / ſo man liſet / ſchier fuͤrzuziehen ſich vnterſtanden 
Haben. Ihr letſter Krieg war mit Keyſer Maximilian dem l welcher der Schwaͤbiſche 
Krieg genent wird / in welchem die Schweitzer Anno 1490.bey Coſtnitz ein mal vntẽ 
gelegen / hernach aber / wie Simlerus will / achtmal obgeſiegt haben: darauff dann ein 
beſtaͤndiger Bund zwiſchen dem Hauß Oeſterreich und Burgund / vnd den Schwei⸗ 
zzern / gemacht worden / ſo theils zum isıı.andereabersum 1517: Jahr referiren / davon 
im Theſauro politico hie oben angezogen / weitlaͤuffiger zuleſen. an 
| Es befichet aber heutige tags die gane Refpublica Helvetiorüm ; oder die 
Eidgnoßſchafft / auff drey Haupttheilen. Dañ erftlich fein die 13. Volcker / ſo die Ita⸗ 
lianer Cantones, die Lateiner Pagos, vnnd die Teutſche Dreh nennen / welche einen 
ewigen Bund mit einander gemacht haben / als da fein rZuͤrch / oder Tigurum davõ 
vnten an feinem orth. 2. Bern / von welcher Start oben. Lucern am See / an wel⸗ 
chem auch Vnderwalden auff ein / Schweitz auff 3. vnd Vri auff 4. meil davon / vñ 
zwar allein Argow / ligen. Anno 1321.0dDer/wie andere wollen / 32. haben ſich die Lu⸗ 
rerner in den Schweitzeriſchen Bunde begeben. Vnd wird von dieſer Statt vnten 
an ſeinem orth ein mehrers geſagt werden. Sie haben auch etliche Vogteyen / vnd iſt 
vnier jhrem Schug Surfee/aldaAnno 1608.den z. Octobris Martin du Voyſin, ein 
Burger von Baſel / vor der Statt / mit dem Schwert gerichtet vnd verbrent wordẽ / 
weiln man jhn bezuͤchtigt / er hette etliche Leſterredẽ wider die Heyligen außgegoſſen. 
Beſihe Meteranum im 28. buch feiner Niderlaͤndiſchen Geſchichten. Item ſo iſt vn⸗ 
ter der Lucerner Schutz das Staͤttlein Sempach:welche beede aber jhren aignẽ Rath 
haben / doch muß der Schuldtheiß zu Surſee denen von Lucern ſchweren / zu Sem 
pach aber haben die Lucerner macht / doch auß den Burgern daſelbſt / einen Schuld⸗ 
theiß zuerwehlen. 4. Vri / ſo keine Mauren hat / vnd an einem orth ligt / ſo gantz mit 
Vergen vmbgeben. Die alte Inwohner / oder Uranii, ſollen von den Tauriſeis herz 












ca genant / ſo zu beſteigen gar ſchwerlich iſt / vnd gegen Mitnacht den Lucerner See. 
Vnd ſtoſſe der Fluß Vrſula / oder Ruß / an die Statt.s.Schweiß/fo auch ein offner 

mit bergen vmbgebner orth Ligt von S. Gallen 7. meil dieſes / wie auch des vorgehẽ⸗ 
den / vnd folgenden orths / iſt oben gedacht worden. 6. Vnderwalden / oder Silvanıa, 
welches ein doppelter offner Orth / darzwiſchen ein Wald ligt. Die obern Inwohner 
werden Sarnæ, die vntern Stantii genant. Vnnd obwoln fie bey den Landtaͤgen 
nur ein Stimm haben / ſo ſchicken ſie doch zween Geſandten. Es wollen etliche 
die Inwohner zu Vnderwalden von den Roͤmiſchen Fe herführen. Vnd 

n 


a. 


kommen fein.Georg. Braun fagt/fichabe gegen Mittag den Gorchartsbera/gegen Staͤct⸗ 
Auffgang den Criſpolt / gegen Nidergang eine gar Falten zweyfuͤrckigen Berg/Fur- buchs Lr 
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hat allbie der beruͤmbte Einfidel/ Bruder Niclas gelebt / deſſen Leben Joh. Stump- 
fius,ond anderemehr/ befehrieben. Vnd dieſe drey orch Ligen swifchen den Rhetis, 
Lepontiis,pnd Viberis. 7. Fugium,oder Zug/ein fehr alte Statt/dern alte Inwoh⸗ 
ner vorzeiten auch mit den Cimbris in Italıam gezogẽ / wie Plutarchus, vñ Eutropius 
bezeugen. Beym Strabone werden fie Toigeni genant. Sieiſt mit Daurenonnd 
Thuͤrnen verwart. Hat wenig Lands / vnd ligt auff einem See/daber Anno 1435. 
zwo Gaſſen daſelbſt vntergangen / vnd alles erfaufft worden Anno 1352. iſt ſie in den 
Bundfommen. 8.Glarona oder Ölarıs cin offner Flecken / ſo zwiſchen dem hohen 
Gebuͤrg ligt. Sie iſt mit Zug in den Bund kom̃en. Anno ısı7.bat fie vic®raffichaffe 
Werdenberg durch Kauff an ſich gebracht. Von dieſem orth fein HeinricusGla- 
reanus,ond Ægidius Tsſchudus burtig geweſen. o. Baſel. 10. Sreyburg. ır. Solo⸗ 
thurn. Don welchen dreyen orthen oben allberait geredtworden.12.Schapshaufen/ 
davon vnten an ſeinem orth. 13. Abbatiscella, oder Appezcl/fo ein gantzes Laͤndlein 
von acht Flecken / darunder Appenzell der fuͤrnembſt. Es iſt zwar diſes Laͤndlein / oder 
orth / vorhero mit etlichen orthen in Buͤndnuß geſtanden: aber Anno 1513. iſt es vollig 
in den Schweitzeriſchen Bunde genom̃en worden. Es ligt vber der Statt S.Galle/ 
zwiſchem dem hohen Gebuͤrg / an den Rhætiſchen oder Graubuͤndiſchen Graͤntzen / 
vnd hat vorhin dem Abbe von S. Gallen gehoͤrt / von deme es ſich durch Waffen l⸗ 
dig gemacht / vnd durch vnterhandlung Keyſers Ruperti, mit jhine entlichen vergli⸗ 
chen / vnd viel Gelt geben / wiewol es ſich hernach etlich mal/fonderlich Anno 14 45. 
mit jhme / vnd denen von Adel / ſchlagen muͤſſen. So viel nun die Form des Regie 
ments bey diſen orthen anlangenthut/fohaben die von Vri / Schweitz / Vnderwal⸗ 
den / Glariß und Appenzell / ſo Feine Staͤtte habenzwie auch die Statt Zug / ein Im- 
perium Democraticum, da das Regiment faſt beym gantzen Volck / ſo wol an dieſen 
orthen / als den vmbligenden Flecken iſt: Aber zu Zuͤrich / Bern / Lucern / Baſel / Frey⸗ 
burg / Solothurn / vnd Schaphhauſen / erwehlen die Bürger / (fo gleichwoldie D- 
berhand haben)einen Rath / vnd hat jmmer an einem orth das Volck mehr gewalt / 
als an dem andern: daß alſo auch bey dieſen der Status Ariſtocraticus vermiſcht iſt. 


So werden ingleichem die Geſanten / ſo bey den Landtaͤgen erſcheinen / mehrertheils 


zu Hauß vom Volck erwehlt / die auch nicht völlige Macht in allen fachen/ nach jh⸗ 
rem gefallen/zu bandlen haben. Es werden ader folche Landtaͤge / bey welchen dien. 
Orth zuſam̃en kom̃en / heutigs tags zu Baden/an einem gefunden luſtigen orth / ſo 
faſt mitten in dSchweißtz ligt / vnd zwar gemeinlich vmb die Sonnawende im Som⸗ 
mer angeſtelt / alda die Bogte auß den gemeinen Landſchafften rechnung thun / vnd 
die appellationes angehoͤrt werden. Es hat aber ſolchen Eidgnoßtag außzuſchreiben 
macht der Kath von Zuͤrich / ſo den Oberorth vnter allen hat. Vnd wann man nach 
Baden erſcheint / ſo berufft der zuͤrchiſche Geſante die andere auß den Wirthshaͤu⸗ 
fern in den Rath / vnd ſitzt er etwas erhoͤcht oben an beym Tiſch. Den naͤchſten orth 
nach jhm hat der Berniſche / darnach der von Lucern / vnd fo fort an. Darauff pros 
ponirt der von Zuͤrich / vnd ſamblet der Vogt zu Baden die Vota, oder Stimen / vñ 
wird alsdann das jenig / ſo dem Vatterland nutz vnd gut iſt / beſchloſſen Wann aber 
Privatſachen vorkom̃en / ſo mag ein jeder ſeine ſach ſelbſt handlen / oder aber einen 
Procurator brauchen. Vnd werden da die Haͤndel nicht nach den Keyſerlichen Ge⸗ 
ſetzen / ſendern nach den Statuten vnd Gewonheiten jedes orths / vnd nach der bil⸗ 
lichkeit / rwogen. Vnd zwar ſo werden nur alte Sachen geſchlichtet / weiln die Ge⸗ 
ſante / der newen halber / keinen befelch: daher ein anderer Convent muß angeſtellet 
werden. Vnd hieher gehen auch die Appellationes auß den Italianiſchen Provin⸗ 
tzen / obwoln man ſonſten auch zu Lugano,an den Italianiſchen Graͤntzen / eben in 
der zeit / da man zu Baden den Eidgnoßtag helt / zuſammen kompt. Neben dieſen 
werden auch ſonſten andere Taͤg vnnd Zuſammenkuͤnfften von den 7. vnnd 8. el⸗ 
tiſten Orthen: wie auch von den Bundtsgenoſſen angeſtelt. So kommen dieſe 
fuͤnff Dreh Lucern / Vri / Schweitz / Vnderwalden vnnd Zug / offtmals zu eern 
in Religions ſachen zuſammen / als die ſonderlich eyfferig Romiſch Catholiſch fein: 
dahero / wann man von den fuͤnff Orthen ſchreibet / man diſe erzehlte verſtehet Biß⸗ 
weiln fo verfügen ſich auch zu jhnen die von Freyburg vnd Solothurn / ſo auch der 
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Roͤmiſchen Religion. Bey den Glariſern vnnd Appenzellern wird zwar auch Meß 


geleſen / vnnd iſt der Rath gu Appenzell Catholiſch: weiln aber das meiſte Volck 
bey jhnen der Reformirten Religion / vnd derRathzu Glaris auch Calviniſch / ſo wer⸗ 
den dieſe zwey orth gleichſam fuͤr Neutralgehalten. Aber Zuͤrch / Bern / Baſel / vnnd 
Schaphhauſen / ſein dem Bapſt gang zuwider / vnd halten deßwegen auch jhre beſon⸗ 
dere Taͤg zu Arow im Bernifchen Gebiet / oder zu Baſel. Wann zu Außiaͤndiſchen 
Potentaten Geſandten geſchickt werden / ſo erwehlt man dieſe auß Etlichen / vnnd 
nicht auß allen orthen. Wie dann im Namen der gantzen Eidgnoßſchafft die Ge⸗ 
ſandte von Zärich/ Lucern / Vri / vnd Glaris / die beſtaͤttigung jhrer Privilegien / auff 


dem Reichstag zu Augſpurg / vom Keyſer Ferdinando L, erlangt haben. Dannal⸗ 
hie zuwiſſen / daß die Schweiger von den Roͤmiſchen Keyſern ſonderbare Freyheiten 
bekommen / ſonderlich die exemtion vnd befreyung von dem Reichshoffrath / Cam⸗ 

mer Gericht zu Speyer / vnd Hoffgericht zu Rottweil:auch Freyheit jhrer Buͤndnuß / 


vnd entlaſſung aller beſchwerden / ſo ſie ſonſten dem Reich zuthun ſchuldig weren A⸗ 
ber den Reichs Landfrieden ſein ſie zuhalten obligirt, vnd wann ſie ſolchen brechen / ſo 
koͤnnen ſie zu Speyer anklagt werden: Sie ſein auch ſchuldig dem Reich wider alle 
Außlaͤndiſche Feinde huͤlff zuthun: daher fie auch in allen jhren Buͤndtnuſſen das 
Komifche Reich außnemmen. Melchior Goldattus,ein Schweiger /fagtin feinen 
Buch/das er Reichshandlunge. intieulirt,in der Vorrede / alſo: Es werdengange 
Laſtwaͤgen voll Bücher gefchrieben/de Proceflibus Juris;de Jurisd. de Appeilatio- 
nibus,deExadtionibus, de immunitatibus & exemptionibus, vnnd was derglei⸗ 
chen: Hie muͤſſen die Schweißer und Eydrgnoflen allenthalben herhalten / vnnd als 
mainaydige/abtrännige/ond vom Reich abgefallene Stande/durchgesogen werden. 


Aben die gute Herrn vnd Aydtgenoſſen wollen das nicht geſtehen / vnd wideriprechen 
es auff das hoͤchſte: Erkennen den Keyſer fuͤr jhren einigen / ordenlichen / natuͤrlichen 


Herrn: Bekennen ſich zu dem Heyligen Reich Teutſcher Nation / vnnd geben ſich 


fuͤr deſſelbigen freye Staͤnde auß / wollen auch des Lob / Ehr / Ruhm / vnd Namen ha⸗ 
ben?e. Vnnd in einem andern Buch erklaͤrt er ſolche dubjection vnd ſagt / daß fie 
das Reich erkennen / aber nur in favorabilibus, das iſt / privilegiatis, ſo fie jhnen auch 
nach der zeit von den erwehlten Keyſern beſtaͤttigen laſſen. Nun wider auff das vo⸗ 
rigezukommen: Wann Außlaͤndiſche Potentaten Geſandten ſchicken / vnd die an⸗ 
kommen / ſo begeren fie an den Kath zu Zürch einen tag anzuſtellen:: oder wann die 
orth ohne das beyſammen / erlaubnuß fuͤr Rath zuerſcheinen. So mag des Koͤnigs 
in Franckreich Ambaſſadeur, ſo / wie obgeſagt / zu Solothurn ſitzet ach feines Kö⸗ 
nigs Bundtsgenoſſen / auff ſeinen Vnkoſten / nach Solothurn beſchreiben. Betref⸗ 
fendenun einen jeden orth abſonderlich / ſo ſein zu Zuͤrich / Baſel vnd Schaphhauſen 


noch Burgermeiſter. So haben auch die von Adel zu Zürich vnd Schaphhauſen jh⸗ 


re ſonderbare Societet, oder Geſellſchafft / ſo man zu Zuͤrich Conſtaffel nennet. Zu 
Baſel ſein fie mit den andern Burgern in den vier vornembſten Zuͤnfften vermiſcht/ 
fo man die Herzen Zuͤnffte nennet/auß welchen ſie in den Rath erwehlet werden: A⸗ 
ber zu Zürich gehet die Adeliche Geſellſchafft den andern Zuͤnfften vor / vnnd warden 
allwegen drey in den groſſen Rath erwehlet / da man in den andern Zünfften mus 
zween auß einer nimbt. Ks fein aber zu Baſel fuͤnfftzehen / zu Zürich zwolff / vnd zu 
Schaphhauſen eylff Zuͤnffte / auß welchen der groͤſſer vnnd kleiner Rath erwehlet 
wird. Vnd ſitzen zu Zuͤrich im groſſen Rath / ſo ſelten gehalten wird / zweyhundert / 
vnder welchen achtzehen von Adel: Im kleinen fuͤnfftzig / vnnd vnder denſelben ſechs 
von Adel. Zu Baſelſitzenim groſſen zweyhundert vier vnd fuͤnfftzig / vnnd im klei⸗ 
nen Rath vier vnd ſechtig. Zu Schaphhauſen ſechs und achtzig / vnd ſechs vnnd 
zwantzig / vnd wird der kleinere Rath / in den Alten vnd Newen abgetheilt. Den naͤch⸗ 
ſten gewalt nach den Burgermeiſtern haben die Zunffemeifter/welchedie von Zürich 
Obriſte Meiſter / die von Baſel Zunfftmeiſter nennen. Zu Bern / Lucern / Freyburg 
vnd Solothurn / haben ſie / an ſtatt der Burgermeiſter Schuldtheiſſen: Vnd an ſtatt 
der Zuͤnfften fein da Handwercks Geſellſchafften: vnd wird auch da der groſſe vnnd 
kleine Rath erwehlet / entweder von gewiſſen Perſonen / oder vom Rath ſelbſten / wie 
» 


De Iur Reg. 

Bohem.l.a. 

c.8. ſol. 476 

Cr alibi ibi 
em. 


As 3 


=. #8 


10, 


260 Naißbeſchreibung dur 

hievon mie mehrerm offterwenter Simlerus zuleſen. Die vbrige fechs orth/ ſo 

man die Laͤnder nennet / haben an ſtatt des Burgermeiſters / oder Schuldheiſ⸗ 
fen / jhren Amman / oder Amptman / vnnd werden ſie nicht in Zuͤnffte / oder Hand⸗ 
wercks Geſellſchafften / ſondern in gewiſſe theil abgetheilet. Vnd obwoln ſie auch 
ihre Rathsherrn haben / fo iſt doch der hoͤchſte gewalt beym gantzen Volck / ſo von 
allen orthen / als zu Zug auß der Statt vnnd dem Land herumb: Zu Appenzell a⸗ 
ber auß den acht — zuſammen kompt: darzu alle die / ſo vber viertzehen oder 
ſechtzehen Jahr ſein / erſcheinen moͤgen / ſo Jaͤhrlich geſchicht. Vnd wird ſo dann 
ein Amptman oder Amman (deſſen Ambt gemeinlich zwey Jahr wehret) vnnd 


ſein Vicarius oder Statthalter: wie nicht weniger der Rentmeiſter / die Schreiber | | 


Rathsheren / Voͤgt / vnd andere Beampte / erwehlt / vnnd die alte beſtaͤttigt Vnd 
werden in ſolchen zu ſammenkunfften / die auch bißweiln extraordinarie geſchehen / 
die Ordnungen vnd Geſaͤtz vom gantzen Volck confirmirt oder beſtaͤttigt/ bißweiln 
auch abgethan. Neben dieſem iſt auch ein geheimer Rath / vnd auch ein beſonders 
Gericht / fo sum theil offentlich auff der Gaſſen gehalten wird. In Geiſtlichen 
fachen fein die vier orth / Vri / Schweitz / Vnderwalden / vnd Zug / dem Biſchoff von 
Coſtnitz vnterworffen: Die Reformirten zu Glaris erſcheinen zu Zuͤrich: die Refor⸗ 
mirten aber von Appenzell bringen jhre ſachen auch für das Conlitorium zu Coſt⸗ 
nis. Vnd ſoviel vom erſten Membiö,o0derrtheildiefer Republic 00. 
Das ander Membrum begreiffe diefer dreygehen orth Bundtsgenoſ⸗ 
ſen / als da fein der Abbt / vnd die Statt ©. Gallen / die Oranbünter / der Biſchoff 
von Sitten / ſambt dem gantzen Waliſſerlandt / die Stätte Rotweil /Muͤlhauſen⸗ 
Biel / vnd andere. Belangende nun 1. den Abbt / vnd Statt ©. Gallen / ſo wird 
davon vnten zu ende dieſes Buchs gehandelt. 2: Die Rætos oder Graubuͤnd⸗ 
ter / ſo iſt diß ein altes Volck / fo etlich hundert Jahr vor Chriſti Geburt auß Thu- 
fcia,oder Hetruria, von den Gallis vertrieben worden / daher ſie vnter jhrem Heer⸗ 
führer Reto dieſes Gebuͤrg / darinn fie noch wohnen / eingenommen haben. Wie 


nun zu den Alten Helvetiis die Alemanni fommen / vnnd ſich mit jhnen vermiſchte⸗ 


alſo it kein zweiffel / daß auch dieſer Alemanner ein theil in Retiam gelangt / wie 
dann theils der Graubuͤnter Teutſches Herkommens fein wollen 7 ſich auch der 
Teutſchen Spraache gebrauchen. Sie werden von den Sytalianern Grifoni, von 
andern Cani genant/daher die Sateiner und Teutſche ſie auch Canos confoedera- 
tos,oder Die Graubuͤnter / vnd Bündter/vom Bünde nennen. Es ſein aber dreyer⸗ 
ley Buͤndt bey jhnen. Der erſte wird genant der Obere / oder Graue Bund / ſo neun⸗ 
schen Gemeinſchafften hat. Vnd ſein die Inwohner daſelbſten vorzeiten Stuatii, 
Lepontii vnd Mifauci genant worden: ‚Der ander wird genant der Gottshauß 
Bund / ohne zweiffel wegen des Biſtumbs Cur / ſo auch neunzehen / oder wie theils 


wollen ein vnd zwantzig Gemeinſchafften hat / vnder welchen zween der Teutſchen / 


die vbrigen jhrer aignen Spraach (fo man gemeinlich die Eur Welſche / die Inwoh⸗ 
ner aber die Romaniſche nennen / vnd welche zu der Italianiſchen ſich lencket) ſich gez 


brauchen. Vnd vnder dieſem Bunde ſein die von Cur / Pregala / vnd die Engadi⸗ 


ner / bey welchem der Inn vnnd die Etſch / vornehme Waſſer / entſpringen. 
Der dritte Bund / ſo zehen Gemeinſchafften / wird der Zehen Gericht genant. 
Vnd in dieſem Bund fein die Rucantii, vnd Corvantii. Auß dieſen drey Buͤnden 
nun ſein die zween erſte vor alten Jaͤhren ſchon mit den Schweitzern gute freun⸗ 
de geweſen: ſonderlich aber hat ſich der Obere Bund Anno 1497. mit den ſieben 
alten Schweitzeriſchen orthen auff ewig verbunden / welchem das Jahr hernach auch 
der ander Bundgefolget hat. Oer dritte vnd letzte / als der Zehen Gerichte / iſt zwar in 
keiner ſondern Buͤndnuß mit den Schweitzern:aber gleichwol fo helt er eben dieſe 
Freundſchafft / trew vnd beſtaͤndigkeit mit jhnen / als die andern beede ſeine Bundts⸗ 
genoſſen. in kurtzverwichnen Jahrn haben ſich gleichwol vil veraͤnderungen in diſem 
Lande / vñ vnter diſen Buͤndnern zugetragen: vnd fein fie nit mehr ſo frey / als ſie vor⸗ 
hin geweſen.3. Die Valeſiani, oder die Waliſſer / wohnen indem Thal / ſo vom b. Rhe- 
nano 








ſchoff in 
Walliß genant/ond von den Canonicis des Collegii zu Sitten / vnnd von den Ge⸗ 
ſandten derficben Gemeinden oder Zenden des Obern Waliſſerlands erwehlet. 
Carolus Magnus der Keyſer folle diefes Land vmbs Jahr Ehriftisos. S: Theodolo 
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nano VallisPoenina genant wird/onddardurchdieRofne,oder der Rhodanus fo bey 


jhnen entfpringet/lauffen thut / biß er inden Genffer See kommet. Sie fein mit den 


hoͤchſten Bergen vmbgeben: vnnd haben gleichwol in diefem jhrem Lande / ſo fuͤnff 
tagraiſe lang fein ſolle / Getraid vnnd Weinwachs / auch allerley Thier / außgenom⸗ 
men Hirfchen/Ißitöfehwein/?. Haben auch allerley Fruͤchte ond Bergwerck Es 
begreifft aber dieſes Land dreyerley Voͤlcker / naͤmblich die Vberos, oder Juberos, 
Sedunospnd Veragros,auß welchen die zwey erſte die Freye / vnnd Obere Waliſſer 
genant / vnnd in ſieben Convent, ſo ſie Decumas, oder Deſenas, Zenden / nennen / ge⸗ 
cheilt werden: Die Veragri aber ſein die Vndern Waliſſer / die der Obern Vnder⸗ 
thanen worden / nach dem die Obern jhnen ſechtzehen Schloͤſſer zerſtoͤrt / vnd ſie vber⸗ 
wunden haben. Werden jetzt von den Obern durch Voͤgte regiert. Es ſein ſechs 
Convent vnter jhnen / die fie Banner nennen / weiln ein jeder einen aignen Fahnen 


fuͤhret. Dieſer aller Fuͤrſt iſt der Biſchoff von Sedun oder Sitten/fo die ainige 


Statt im — Waliſſer Land iſt / ſo mit Mauren vmbgeben. Vnd hat diſer Bi⸗ 
eiſtlichen vnd Weltlichen den hoͤchſten gewalt / wird Graff vnd Vogt in 


dem Biſchoff von Sitten geben haben. Sie gebrauchen ſich der Teutſchen vnnd 
Savoiſchen Spraach. Den erſten Bund haben fuͤnff Zenden Anno 1417 mit den 
drey orthen Lucern / Vri / vnd Vnderwalden gemacht / darzu Anno 1475. die Berner 
kommen. Als aber hernach / wegen der Religion / zerruͤttungen einfielen / hat der Bi⸗ 
ſchoff Adrianus yon Sitten / vnd die fieben Convent, oder Decumz, Anno 15 33.den 
Freyburgiſchen Bund mit den ſieben Catholiſchen orthen / als Lucern / Vri⸗ 
Schweitz / Vnderwalden / Zug / Friburg vnnd Solothurn / auffgerichter: 
4. Rotweil am Neccar. 5. Muͤlhauſen im Sunggoͤw. Don welchen bee 
den Staͤtten vnten an ſeinemorth. 6. Biennium oder Biel / ſo cin Staͤttlein an ei⸗ 
nem luſtigen See gelegen / deſſen Geſtad mit Rebſtoͤcken beſetzt / Sie aber vnder des 
Biſchoffs von Bafel ] urisdiction, vnd doch mitden Bernern vnd andern im Bun⸗ 
de iſt / vnd jhre aigene Freyheiten hat. 7. Genff / von welcher Stattoben. 8. Neo- 
comum, ſo Teutſch Welſchen Newenburg / vnd Frantzöſiſch Neuf- Chaſtel genant 
wirds Lgt in Aventicis, oder im Wuͤflisburgergoͤw an einem See / ſo von der Statt 
den Namen. Es iſt eine Graffſchafft dabey / welche nach abſterben der alten Graf⸗ 
fen diß orts ( von denen die Graffen von Arberg vnnd Nydow herkommen ſein / wie 
Graſſerus meldet) erblich an die Graffen von Hachberg / Herrn zu Roͤteln / vnd von 
dieſen an die Hertzogen von Longueville in Franckreich kommen iſt. Die Statt 
Bern hat dieſe Graffſchafft im Namen aller Schweitzer / als ſie mit König Ludwigen 
dem XII. in Franckreich gekriegt / eingenommen: aber Anno 1520. wurde ſie wider / 
mie gewiſſem beding / des Hertzogs von Longueville Wittib /) Oannæ von Hochberg / 
reſtituirt/ vnd ſein die Seren dieſer Graffſchafft heutigs tags mit den Bernern im 
Bund. Belangendenun das Regiment dieſer gemelten orth dieſes andern Mem- 
bri,fo wird 1. von S. Gallen auch vnten gehandelt. 2. betreffende die Grau⸗ 
bündter/foregiert in jedem Convent des bern oder Örauen Bundes / fo mehrer⸗ 
eheils Catholiſch / ein Amman ein Yahr.Darnachift ein Landt Richter ober dengan⸗ 
sen Bundt / welcher fünffschen Beyſitzer / vnd einen Schreiber hat/foallevom ganz 
sen Volck Jährlich erwehlet werden. ‚Die Sandtäge werden zu lianto , die andez 
re fachen zu Trun verrichtet. Des andern Bundes Sandtäge werden zu Cur gehal⸗ 
ten / von welcher Statt unten wird aefagt werden. Die obrige Convent( aufler 
Eur/fodervornembftcoreh ) haben jhre aigne Richter vnd gewohnheiten: vnd gibt 
es indiefem Bundegar viel reformirte,oder Calviniſten. Vnter den zehen Ge⸗ 
richten des dritten Bundis ift das erfteim Dorff Davos,alda diefes Bundes Kath 
hauß iſt / vnd werden alle Landtaͤge daſelbſt gehalten. Vnd auf diefen sehen Gerich⸗ 
ten gehören ſechs dem Hauß Oeſterreich / wiewol ſie jhre Freyheiten haben. 
andere 
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andere vier / darunder das Staͤttlein Mayenfeld/oderLupinum, gehörenden Buͤnd⸗ 
nern. Bidiefer Bund iſt Anno 1436. gemacht worden / der ſich hernach auch mit den 
andernzwenen Bünden verbunden hat Vnd diſe drey ermelte Buͤnd machen mitein⸗ 
anderein Rempublicam, vnd warn von allen Conventen ſovil Geſandte zuſammen 
komen / ſo heiſt man eseinen Bundstag. Bißweiln / aber gar ſelten / kombt auch das 
gange Volck zu ſamen · Wañ der Landrichter im obern Bund / der Burgermeiſter von 
Eur/ der Amman von Davos / vnd etlich wenig anderezuſamen kom̃en / ſo heiſt mans 


einen Bytag. Vom Kath kan man an die Gemeinſchafften in jedem Bunde appelli⸗ | 


ren/darauff die fach bey allen Gemeinden angebracht, das vrtheil geſamlet vnnd 
fehriffelich verfaßt wird. Man gebraucht fich Durch gang Bünden des Gewichts vnd 
maßder Statt Cur. Vnd dieſe drey Bund haben auch ihre Vogteyen / als da erſtlich 
geiefen der Poteftas zu Plours, che ſolcher Flecken vntergangen ⸗ Cleven die Statt? 
ſamt der Graffſchafft / alda der Vogt ein Commiflarius genant wird / ſo der vornem⸗ 
ſte nach dem zu Sondrio3.V olturena,oder VallT elin,fo in o.befondere Bogieyen ab⸗ 
getheilet iſt / als da ſein Bormio,Tiran,Tel(fo hoch ligt / vñ des gantzẽ Landes Schloß 


vnd Veſtung zuſein erachtet wird / auſſer denen fo mannewlich gebawehan)Sondrio, 


Morben / vnd Trahon. Vnd diſes war noch vor etlichen Jahrn / als die Oranbünter 
vollk om̃enlich vber diß Laͤndlein regierten 3u dondrio wohnte der Vogt / ſo des gan⸗ 
tzen Landes Hauptmann war / vnd neben den Kriegsverrichtungen / mit ſeinem Vica- 
zio,in Crimmalſachen / ſo auß dem gantzen Thal zu feinem Gerichtſtul komen ſein / 
recht geſprochen / vnd in ſeinem Rath gelehrte vnd Rechtserfahrne Leuthe gehabt / vñ 
das oreheilnach den Geſetzen vnd Statuten des Veltlins gefaͤllet hat / wiewol man 
von jmeanden Rath / oder Bundtstag der Graubuͤnter / oder andievonjänen Oepu⸗ 
tirte Commiſſarios, oder an die Gemeinden ſelbſten appelliren kunte. Aber es hat ein 
zeitlang newlich viel kriegens vnd Blutvergieſſens / wegen diſes Laͤndleins / geben / 
biß die fach verglichen worden / wie auß den Kelationibus bekant. Iſt auch oben ver⸗ 
meldet worden / wie ſolches Laͤndlein vom Hertzogthumb Mayland an die Graubůn⸗ 
ter kommen.z. Im Walliſſer Lande iſt der Biſchoff von Sitten / wie obvermelt / Fuͤrſt 
vnd Obriſter in Geiſtlichen und Weltlichen. Der naͤchſte nach jhm iſt der Balivussoz 
der Landtshauptmann / deſſen Ambt zwey Jahr wehret / vor welchen die Burgerliche 
ſachen tractirt werden Es haben auch die Zenden jhren abſonderlithen Majoremipnd 


Caſtellan, der mit feines Convents Rath auch die Criminalſachẽ erörtert. Vnter die⸗ 


fen fein die Amman. Vnd kan man von allen Conventen an den Landt Rath appelli⸗ 
ren/welcher zweymal im Jahr auß allen orchen verſamblet wird / bey welchem fich 
auch der Biſchoff befindet : die Stimmen aber/oder die Votafamblerder Balivus, 
Die Waliſſer haben auch aufler jhres Landis zwo Vogteyen / die vorzeiten des Her⸗ 
tzogen von Sayoja geweſen. 4. Die Keſpublica Biennenfis, over Biel / ige im 
Blſtumb Lofanna,ondift ewig mit den Bernern / Solothurnern vnnd Friburgern 
verbunden / erkennet den Biſchoff von Baſel in Burgerlichen ſachen fuͤr ihren Herz 
ren / wiewol ſie der reformirten Religion. Bonden Straffen Zoll/ vnd dergleichen / 
hat die Statt einentheil. Vnd hieher gehöre auch S. Immeri That/foauch die Here⸗ 
ſchafft Aerguegenant / vnnd in etliche Convent getheilet wird / deren cin jeder einen 
aignen Majorem, oder Amman hat. ron 

Nun iſt noch obrigdas dritte Membrum;afsda fein die Stätt/onnd Vogt⸗ 
theyen / fo nichenur einem/fondern etlichen orchen zugleich onderworffen. "Brand 
auß diefen fein erftlich Die jenige Staͤtt / ſo von den Schweitzern in den Kriegen jhren 
Sold befommen/ond ihre aigne Obrigkeiten haben: wiewolder hoͤchſte gewalt ben 
den Schweigern iſt / nach welchen fiefich zurichten, Vnd dieſe Stätehaben vorhin 
de Hauß Defterzeich gehoͤrt / vñ als fie von den Schweigern erobert worden / ſein jh⸗ 
nen jhre Srepheiten/diefie vorhin gehabt / gelaſſen worden / deren ſein fuͤnff namblich 
Baden / Bremgarten / Frawenfeld / Mellingen / vnd Rapperswill. Von Baden/ond 
Rapperswill / wird vnten an ſeinem orth geſagt werden. Vnd gehoren in Badiſche 
Vogtey die Staͤttlein Klingenau / vnd Keyſerſtul / vnd nach Kligenau auch ferners 
der ſchone groſſe Flecken Zur zach am Rhein / von welchem auch vnten Breingarten 


ligt 








| 
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ligt zwo ſtarcke meilen vnter £ncern/fo vorhin cin Reichs Statt geweſen. Meltingen 


ligt ein meil vnder Bremgarten / ſo vorhin dem Hauß Defterzeich gehört. Die von 
Zuͤrich haben ſich erſtlich vmb dieſe zweh Be angenommen / als Ertzhertzog Fride⸗ 
rich von Defterzeich vondem Concilio zu Cofinig in den Bann / und vom Kepfer in 
die Achterfläreworden. Gleichwol foregieren die achtalte orth diefe beede Staͤtt 
miteinander. Den orth Frawenfeld / ſo der fürnembfte im Turgoͤw / haben die Elti⸗ 
Schweitzeriſche ſieben orth / zwey Jar nach eroberung Rappersweil / in de Krieg / ſo 

ie/auff antrieb Rneæ Sylviisoder Bapſts Pii II. wider Ertzhertzogen Sigismun- 
dumvon Defterzeich geführe/fambedem Stättlein Dieffenboffen am Rhein / onnd 
gantzem Turgoͤw / eingenommen. Die vrſach war / wie Simlerus ſchreibet / daß der 
Ertzhertzog den Cardinal Cuſanum Bifchoffen von Brixen gefaͤnglich angenom⸗ 
men / vnd nicht gleich wider ledig gelaſſen hat. Vnd dieſe fünff Stätte haben jhren 
aignen Rath / auch das Malefitz Gericht: Item jhren Schuldtheiſſen / Einnemmer / 
Bawmeiſter / Rent Cammer / Zoll vnd Steuer / wiewol der Zoll zu Baden von den je⸗ 
nigen Wahren / ſo verfuͤhrt werden / den Schweitzern gehörig. Nach dieſen fuͤnff or⸗ 
then folgen die Præfecturæ Communes, oder die Gemeinds Aembter vnnd Vog⸗ 
teyen / die aber auch mehrertheils nur den ſieben Eltiſten orthen gehoͤrig / deren neune 
ſein / naͤmblich 1. Die Graffſchafft Baden. 2. die freye Provintzen im Wagen⸗ 
thal. >. Turgoͤw. 4. die Sarunetes. 5. Rheguſci. 6. die von Lugano, 7. Lo- 
carnooder Luggari. s. Mendriſio, vnd 9. das Thal Madia; deren die 4. letzte jen⸗ 
ſeit der Alpen an den Graͤntzen Italiæs ligen / vnd ſich der Welſchen Spraach / die an⸗ 
dere fünff aber der Teutſchen gebrauchen: · Vnd ſein die Sarunctes vnd Rhegufei 
an den Kztifchen Graͤntzen: die andere drey aber auff dem alten Helvetiſchen Bo⸗ 
den. Die Öraffichafft Baden wird fambtder Statt Baden/vonden arhtalten orz 
chen /namblich Zürich / Lucern / Vri / Schweitz / Vnderwalden / Zug / Glaris vnnd 
Bern regiert / welche auch alle / auſſer Bern/das Imperium im Turgow haben: Aber 
das Blutgericht / die Appellationes, vnnd die ſtraffen deßwegen / gehoͤren den zehen 
Alten orthen / welche den Krieg wider den Keyſer Maximilian / vnnd den Schwaͤbi⸗ 
ſchen Bund gefuͤhrt haben. Belangende diefreye Provintzen am Fluß Ruſa, oder 
die Schloͤſſer vnd Doͤrffer / ſo ob und vnder Bremgarten ligen / vnd mit Meyenberg / 
Richenſee und Verbigen (fo jhre aigne Gericht haben) die alte Graffſchafft Rore 
(fo vorzeiten aigene Graffen gehabt / die im Schloß und Staͤttlein Aroͤw relidirt) 
machen/fo fein ſolche auch auß befelch obgedachts Concilii zu Coſtnitz / vnd Keyſers 
Sigismundi,eingenommen worden / vnnd werden heutigs tags von den ſieben orthen 
Zuͤrich / Lucern / Vri / Schweitz / Vnderwalden / Zug vnd Glaris regiert / die nach der 
ordnung Jaͤhrlich einen Vogt dahin ſchicken / ſo in dem reichen / groſſen vnd ſchoͤnen 


Benedictiner Cloſter Mure wohnet. Der Sarunetum Nam iſt alt vnter den In— 


wohnern in Rætia. Heutigs tags wird jhr Statt vnd Landtſchafft Sargans genent: 
vnnd kompt ſolcher Nam / ſonders zweiffels her / entweder von den Sarunetibus oder 
Engadinern / oder vom Waͤſſerlein Sara. Graff Georg von Werdenberg hat 
ſolches Laͤndlein Anno 1483. den ſieben oberzehlten orthen verkaufft / die ordenlich 
einen Vogt dahin ſchicken / wiewol die Statt Sargans jhre Freyheiten behelt / vnnd 
auß jhrem mittel in Burgerlichen fachen dero aigne Obrigkeit erwehlt. Die Rhegu- 
ſei fein auch Retiſch Herkommens / die oberhalb des Boden See auff beeden feiten 
des Rheins wohnen. Die/foander rechten feitendes Rheins / wo Bregentz vnnd 
Veldkirch ligen/fich befinden / gehoͤren dem Hauß Oeſterreich: Die andere aber / wo 
die Staͤttlein Rhinegg vnnd Altenſtett fein / gehören denen von Zürich / Lucern / 
Schweitz / Glaris / Vri/ Vnderwalden / vnd Appenzellern / welche letzte durch Pfand 
das Ländlein vorhin allein gehabt : Aber als die andere orth dem Abbt von S. Gal⸗ 
fen wider fie suhülff kommen: Sohaben fie dievon Appenzellan dieſem Landlein / 
vnd noch darzuan Gele geſtrafft. Der Vogt hat ſein Refidengimalten Stättlein 
Rhinegg. Dievbrigevier Vogtheyen / ſo man die Welſche nennet / ſein Anno ıs ı3. 
vom Hertzog Maximiliano Sfortia, wie auch allberait oben geſagt / den Schweitzern 
geſchenckt worden / die allen orthen / auſſer Appenzell / ſo ſelbiges mal noch nicht vollig 

um 
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im Bunde geweſen / gehoͤrig: welcher Hertzog auch den drey orthen Vri / Schweitz / 
vnd Vnderwalden / die Statt und Laͤndlein bilitionum, oder Bellizona,befiättige/fo 
ſie vorhin durch Kauff allberait an ſich gebracht hatte / aber mit dem Hertzog von 
Maylaͤnd deßwegen kriegen muͤſten. Es weret aber bey dieſen Gemeins Vogteyen 
eines Vogts Ambt zwey Jahr / alsdann ſchickt der naͤchſte orth einen andern / vnnd 
vird alda nach eines jeden orth Geſetzen vnd gewohnheiten procedirt. Vnd wann 
ein Krieg außkombt / ſo muͤſſen alle Vogteyen Volck ſchicken / haben gleichwol jhre 
aigne Fahnen / vnnd verfügen fich zu dem orth / bey welchem zu ſelbiger zeit ſie ſein. 
Wann aber ein Einheimiſcher Krieg eniſtehet / ſo ſein die Vogteyen nicht ſchuldig 
Volckzuſchicken / es ſeye dann / daß die meiſten orth ſolches gebieten. 
Nun dieſe drey membra machen die Rempublicam, oder Buͤndnus vnnd 
Stande der Schweiger: welche mit Außlaͤndiſchen Potentaten / als mit Oeſterreich 
vnd Burgund / Franckreich / Savoja / Meyland 20. abſonderliche Buͤndnuſſen ha⸗ 
ben / von welchen allen vielgedachter Joſias Simlerus,der dieſes gar fleiſſig beſchrie⸗ 
ben / kan geleſen werden. Der Theſaurus politicusim 1. Theil / in der relation von 
den Schweitzern / ſetzet / daß die dreytzehen orth 35000. vnd die Graubuͤndter vnnd 
Waliſſer 25000. Mann in den Krieg ſchicken konnen. Nicolaus Belluspermeint/ 
daß die Schweitzer / Graubuͤndter onnd Waliſſer mit einander/ohne fchaden vnnd 
ſchmelerung jhrer macht/nur 36000. Mann andern Dotentaten zu gutem auf dem 
Sande ſchicken können : vnnd helt er darfuͤr / daß fie ſelbſten / wegen jhres chlechten 
Einkommens / kaum 10000. Soldaten drey Monat lang zu vnterhalten vermögen 
olten. ® Zn: 
I Zum Beſchluß / was der jegigen Schweiger Sitten anlangen thut/fo halten 
fie miteinander gute Sreundfchafft/nennen fich.ontereinander Bruͤder / vnd wannfie 
vorhero Feinde geweſen / ſo legen fie/dem acmeinen nugen zum beften/folche feind⸗ 
Schafft ad. Den groffen Raub / ſonderlich das Geſchuͤtz / Schloͤſſer und Laͤnder / ſo fie 
in dem Krieg erobern / theilen ſie miteinander zugleich / wann ſchon theils oͤrther 


zwey oder drey mal mehr Volcks ins Felde führen. Wider den Hauptfahnen / wel⸗ 


chen die jenige fuͤhren / ſo von der gantzen Aidgnoßſchafft erwehlt / vnd dem Bundes 
verwandten Fürften zugeſchicktwerden / darff ſich nmiemants ſetzen: Daher Hertzog 
Ludwig zu Meyland im ſtich gelaſſen worden / als ſeine Schweiger wider jhre Lande⸗ 
Leuthe / welche dem Koͤnig in Franckreich vnter dam Hauptfahnen gedient / nicht 

fechten durfften. Sonſten / auſſer dieſem / werden die jenige / ſo im Krieg trewloß wer⸗ 
den / wann ſie nach Hauß kommen / hart / vnd gar am Leben geſtrafft. Vnter allen wer⸗ 


den die Zuͤrcher am meiſten gelobe/daß fie mie Außlaͤndiſchen Potentaten nicht in * 


Buͤndnuſſen ſtehn / daß ſie deßwegen von jhnen Gelt nemen / vnd alſo gleichſam zum 
theil jhre Frey heit verkauffen ſolten. Beſihe Daniel. Heremitam Belgama vnd fehile - 
Guicciardinus b an den vbrigen Schweitzern / daß ſie heutigs tags nicht meht jÄnen 
ſelbſten / ſendern andern helffen Sander gewinnen: nd firaffetsugleich.auch jüre 
importuniterpnd Geitz / vnd ſagt?: Gli Suizzeri regolandofi pit fecondo la loro 
natura,che fecondo la neceflita di quelli che gli pagavano; daß fienamlichmehe 
auff jhr Natur ondgelegenheit/alsauff des jenigen wolfarth vnd noth fenen/von de⸗ 
mefieden Sold empfangen. Daber pflegen auch die Srangofen von der Schweiger 
Buͤndnuß vnd Freundfchafftzufagen: Que Alliance des Suifles eſtoit pluftoßt 
commerce qu’ amitiè, ne mefurants leur alliance,qu’ al’ aulne du profit ; daß 
folch jhr Bündnus mehrers cin commercium,oder contradt vnd Rauffnandel/ als 
eine Freundſchafft zunennen: dieweil ſie dieſelbe mit der Elen außmeſſen / vnd folang 
gute Freundebleiben / ſo lang man jhnen wacker Gelt gibt / vnnd fie einen groſſen nu⸗ 
gen haben koͤnnen. Wann ſie auß den Kriegen heimkommen / ſo gehen ſie entweder 
muͤſſig / oder ſauffen mit einander / vnd weifenjhre Geſchenck / guldene Ketten / vnd 
dergleichen / ſo ſie von den Fürften befommen : welches gedachter Heremita, Vilia 
Servitutis pretia nennet. Sie ſeinzwar ſonderbare liebhaber der Freyheit / aber die⸗ 
weilfie/wo fie gehn / ſtehn / vnd ſitzen / jhre Wehren / Dolchen / groſſe Meſſer / vnd der⸗ 
gleichen / bey jhnen tragen / ſo ſeye das / ſagt er/ein ſchlechte anzeig der Freyheit a“ 
mas | - fe 








| V, erbawt/wiedie Verß lauten ; 
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fiheauch was der dickerwehnte Frantzoß in feinen angezognen Buch am 342. blat 


von ihnen fehreibe : alda er ſie zwar lobt / daß fie gute Kriegsleuth geben/ond allerley 


vngemach außſtehen konnen / auch ein ſchoͤne ordnung im Krieg halten: aber daneben 
ſagt / daß ſie vnhoͤfflich vnd grob / vnd jhre Sitten vnnd Gewonheiten alſo beſchaffen 
ſeyen / daß man faſt nichts hoͤffliches auf jhnen machen koͤnne. Er wirfft jnen auch jre 
fuͤllerey / vnd das ſtarcke zu ſauffen / vñ wie fie einen mit gewalt zum außtrincken zwin⸗ 
gen / vor Aber wie vnter allen Volckern man vil findet / ſo auß der art / vñ dem gefchire 
ſchlagen:alſo iſt es auch da: Hergegen fo werden viltapffere/ anſehenliche vnd polite 
Leuthe bey jhnen gefunden / wie ich dann deren ſelbſten etliche hoffliche vnnd wackere 
gekent habe. Vnd muß man vil der Landsart / ſo ſehr rauhe iſt / zuſchreiben. Was Rei⸗ 
che Leuch bey jhnen ſein / die tragen weite / gefaltene / vilfaͤrbige. Hoſen / die andern aber 
enge / daß man alle gelenck ſehen kan Haben auch noch jhre Laͤtz daran So tragen fie 
auch Federbuͤſchen. Bey den Lucernern wird noch etlicher maſſen das Jus Talionis 
obfervirt; die ſich auch der ehrinen gekruͤmten Hoͤrner / oder Harfchhörner/onvder als 
len Schweitzern / noch im Kriege gebrauchen / ſo jnen Carolus M.gegeben haben ſolle. 
Welcher in den 6. orten / ſo man die Laͤnder nennet / als Vri / Schweitz / Vnderwaldẽ / 
Zug / Glaris / vnd Appenzell/einen Todſchlag begehet / obwoln ch. gewalt mit gewalt 
‚abtreiber/fomußer doch auß dem Vatterland / vnd fan allein vom gantzen Volck die 
widerkunfft erlangen. Wann aber truncknerweiſe er ſich etlichmal vberſihet / ſo wird 
er nit allein mit Gefaͤngnuß geſtrafft / ſondern jhme auch der Wein eine zeitlang ver⸗ 
botten / biß er deſſen in offentlicher Zuſam̃enkunfft wider erlaubnus erlangt. Zu Zů⸗ 
rich / Baſel / vnd Schaphhaufen(ond ſonders zweiffels auch an andern orthen) wird « 
das VBubgelt vnd Zollnur von demjenigen Wein / ſo off entlichen verkaufft : vnd vom « 
Getrade / das hinweg gefuͤrt wird / oder welches die Becken kauffen / gegeben: von an⸗ « 
derm Wein aber / vnd dem Getraide / ſo die Burger in jhren Haͤuſern ſelbſt brauchen / “ 
wird nichts erlegt / weiln des gemeinen nutzens / vnd der Guͤter / die geringen ſo wol als 
die hohen da fehig / vnd zugenieſſen haben. Die Graubuͤnter ſein dem aigennugond “ 
gewinn vber die maſſen ergeben / die ſich fail bieten / wer nur Gelt gibt / vñ wollen dans 
noch frey ſein / da doch der nit frey ift/welcher fein Leben vnnd Waffen einem andern 
zu dienſte verkauffen thut / wie folches mit mehrerm obgemelter Heremita von jhnen 
fchreibet. Aber genug von dem Schweitz erlandt. Wer mehr davon zu wiſſen begehrt/ 
der leſe / neben obangezogenen Authorn / die Schweigerifche Hiſtorien Stumpffii,mwie 
auch Michael Stettlers Schweitzer Chronic in fol. biß auff dz ar ı627.continuirt, 
Wir raiſen nun von Baſel wider fort / vnd kommen auff | 
D. Hügelheim 33. Teutſchemeil. Iſt Marggräffifch Badifch. Mittags, 
St. Freyburg in Brißgöw. 24. m. sum Storchen vbernacht. Hertzog 
Derthold von Zeringen hatdiefe Statt Anno ı 120, zun zeiten Keyſer Heinrichs des 


Anno milleno ‚centeno,bis Quog, dena 
Friburg fundatur , Berchtoldus dus dominatur; 


Hat hernach aigne Graffen gehabt / wie dann Ertzhertzog Albertus von Geſterreich / 
zugenant mit dem Zopffen / mit Graff oben von Freyburg Krieggeführe hat. Ar 


ber / nach abgang diſer Graffen / iſt ſolche Graffſchafft ans Hauß Oeſterreich komen / 


— — 


— 


vnd hat allhie Ertzhertzog Albrecht von Oeſterreich Anno 145 0. ein Hoheſchulgeſtif⸗ 
tet / in welcher Erafmus Roterodamus, Ulricus Zafius(fo Anno ı ; 35geſtorben) vnd 
andere gelehrte Maͤnner mehr/profiticthaben. Wir haben alda geſehen 1ı.das Muͤn⸗ 
ſter / vnd an demſelben das ſchoͤne groſſe portail oder Thor. Es ſein dariũ zwo Orglẽ⸗ 
zum ſchoͤne Altaͤr / als der Keyſer Caroli V.Ferdinandi !.pnd Maximiliani,igemfeine 
Capeln / auch ſehr vil epitaphia Neben dẽ Chor haben die Profeſſores der Hohenſchul 
etliche tumbas oder Krufften / dabey ein Capeln / inwelcher obbeſagter Zalus mit die⸗ 
ſer Grabſchrifft begraben ligt: Huldrichio Zaſio ] Cto. ſuorum temporum toto orbe 
celeberrimo, hujus Academiæ ornamento ſangulati, & Reip. Fributgenſi in reſtau- 


Als 


m 6 


m Raibefchreibung durch 


'tando jufe Municipalijam olimftrenuam operam navanti, aliisque multis nomi- 


nibus de fe bene merito, Magiftratus officii memor fieri juſſit. Concefht naturz 
"Anno Salutis M. D. XXX VI VII. Kal. Decemb. Gegen vber iſt des Henrici 


12, 


Lib. 3. Rev. 
Germ, 
Comment. 
Rer. Germ. 
Part 3.0n- 
£in, Palar. 
6.8, 
lib.in.exeg, 
P.205. 


33. 


'GläreaniEpitaphium: Es hat allhie zweyerley Domberin/nämblich die von Frey⸗ 
burg / vnnd die von Baſel / welche ſich / nach der rekormation hieher begeben haben. 
Das Grab Chriſti/vnd vor demſelben der Oelberg / ſein da auch zuſehen In der Pre⸗ 


diger vnd Barfuͤſſer Kirchen fein viel Epitaphia, Vnd ſein der Cloſter mehr da. Vnd 


haben vor der Statt die Capuciner jre Wohnung. Das Jeſuiter Collegium;fogleich 


an dem Collegioder Hohen Schul iſt / war felbiges mal noch nicht gar außgebawt. 
Vnd iſt das gemelte Collegium der Hohenſchul / oder die Academia da die Juriſten 
vnd Medicileſen / ſchoͤn vnd groß. Der Philofophorum,fo ein ſonders Gebaw / wird 
Lycæum genant. Die Theologifefen in der Kirchen. Sapientia iſt ein ſchones Sti⸗ 
pendiaten Hauß Es hat auch da ein feines Rath⸗ vnd Kauffhauß. Vnd ſein ſonder⸗ 
lich in der Vorſtatt die Polirmuͤhlen zuſehẽ / in welchen man die Cryſtall / Granaten / 
Jaſpis / vnd andere edlſtein / ſaͤubern thut / dergleichen manin Teutſchlandt nit leicht⸗ 
lich finden wird. Iſt faſt ein arbeit / wie das ſchleiffen here 

SE Breifach, 2. m. Iſt ein ſchoͤne Veſtung dem Hauß Defterzeich gehörig. 
Ligt hoch gegen dem Rheinzu. Keyſer Probus,alser die Alemanner vberwunden/ 
hat alles / ſo zwifchen dem Rhein vnd Neccar ift/zu einer Proving genacht/ vnnd 
viel Veſtungen am Rhein auffgericht Keyſer Valentinianus hat hernach auch den 
Rhein mit hohen Caſteln beveſtigt / vnder welchen dann dieſer Mons Brifiacus, oder 
Briſach ſolle geweſt ſein Vnd will Rhenanus, daß der Rhein vor dieſem auff der an⸗ 


dern feitender Statt Briſach geloffen / mit welchem es auch P. Bertius, vnd Freherus, 


halten thun Aber Cluverius iſt darwider Vnd dieſe Landſchafft herumb iſt ſchon vor 
langen zeiten Biigaviagenantworden. Beſihe oben die beſchreibung Elfaß: Item 
Franc, lrenicum der viel davon hat / vnnd wie dieſe Statt an die Hertzogen von Ze 
ringen / vnd folgents ans Hauß Oeſterreich kommen / meldung thut. Es iſt allhie das 
Schloß /ſo Hertzog Berchtold von deringen erbawt / vnd die Hauptkirchen zuſehen / 
in welcher es einen ſchoͤnen Huͤltzern Altar hat / darinnen die reliquiæ der Maͤrthrer 
Gervalũ vñ Prothahifein werden/deren Rhenanus gedenckt: der auch ſagt / daß Key⸗ 
fer Otto der 1: dieſe Statt belaͤgert: vnd daß die Burger Keyſers Ottonis IV. Hoffe 
leuthe/ ein jeder ſeinen Gaſt / wegen veruͤbter Buͤberey / vmbbracht haben. Es fein 
glelchwol etliche entronnen / ſo ſambt dem Keyſer zur Statt außgejage worden. Mit⸗ 
sen auff dem Marckt ſtehet ein fehr tieffer Broͤnnen / auß welchem man gar lang das 
Waſſer zuzithen hat. ei Ball CA 
: Von dar ſein wir vberdie Rheinbrucken / ſo Huͤltzern / vnnd nicht fonderlich lang 
iſt / geritten au er 

St. Colmar. 2. m. Mittags zum Wilden Mann: Onterwegens haben wir 
ein luſtiges Holtz gehabt / ſo manden Hart nennet. In den Tabulis Antonini fichee 
Stabulis,darfür man daltibus leſen ſolle / wie bertius erinnert / vnd folchen orth hieher 
ziehet. Es iſt aber Colmar cin Reichs Statt / alda ſelbiger zeit der Rath vnd Burger⸗ 
ſchafft mehrertheils der reformitten Religion zugethan geweſen:aber Anno 27. vnd 
28.ward daſelbſt die Romiſche Catholiſche Religion eingefuͤhrt / vnd alles reformirt; 
wiedan auch zuvor die Catholiſche diefuͤrnemſte Kirchen zuS.Martin,oderd; Muͤn⸗ 
ſter / ſo ein Stfft / wie auch etliche Cloͤſter alda / jnnen gehabt haben ſollen. Sie ligt 
auffeinem gantz ebnen / ſchoͤnen vnnd fruchtbaren / von vier Waſſern befeuchten bo⸗ 
den / vñ iſt mit Waͤhlen fein befeſtigt / auch inwendig ſo wol mit dem Rath⸗vnd Kauff⸗ 
hauß: als andern ſchoͤnen Haͤuſern / geziert Es hat auch da ein feines Zeug⸗ vnd Korn⸗ 
hauß. Soviel aber die erbawung dieſer Statt anlangen thut / ſo ſagt gemelter B.Rhe- 
nanus-Excidium Argentuariæ nobis Colmariam peperit.dasiſt: der vndergang Ar- 
gentuariæ hat vns die Statt Colmar gegeben Es ſolle aber ſolche Statt / dern Prole- 
meæus, Antoninus vnd andere gedencken / an de ort geſtanden ſein / wojetzt das Wuͤr⸗ 
tenbergiſche veſte Schloß Harburg an der Ill / bey einer viertel meil von Colmar ligt / 


fo wir / ehe wir in die Statt kommen / geſehen / als dabey wir voruͤber geritten Keyſer 
Gratig- 





I Te a nn 


Teuefchland. Das XI. Gapitdl. 267 


Gratianus hat Anno 378. wie es Calvifius rechnet/ein anfeßenliche Victori wider die 
Teutſche vnd Alemanner alda erhalten/in welcher Schlacht auff Die 30.0der 35000; 
ſollen blieben ſein / wiewol der feinigen er faſt niemants verlohren. Attila ſolle hernach 
ſolch Argentuariamzerflörthaben. Die Teutſche nantens Arburg / vnd entlich Har⸗ 
burg. Theil nennens auch Horburg. Vnnd hat ſolches Schloß Anno 1543. Graff 
Georg von Wuͤrttenberg erbawt / alda des gemelten B.Rhenani gemachte ſchrifft wol 
zuleſen / deren auch bertlus, vnd Reufnerussinbefchreibung dieſer Statt gedencken. 
Nun auß den rudetibus vnnd Steinen dieſer gewaltigen Statt iſt hernaͤch von den 
Teutſchen die Statt Colmar / beſſer vnterhalb/ wie geſagt / erbawt worden / ſo villeicht 
vorhin ein Kohlẽmarckt geweſen. Vielgedachter Rhenanusfagt/daß der Keyſerliche 
Vogt zu Hagenau W olphelinus fie mit Mauren vmbgeben habe / ſo zun zeiten Rey: 
fers Friderici II. geſchehen. Anno i202. vnd 92. muſte dieſe Statt vil außſtehn / davon 


man Georgium Brunn in jhrer beſchreibung lefen mag. Bey der Statt vber ige 
auff dem Berg Höhen Landſperg / ein Schloß/fo damals Fürftenbergifch / wie man 
uns berichtet hat / gewefen. 


St . Sleſtatt / oder Seleſtadium z. m. vbernacht zur gulden Eron. Zwiſchen 142 
Eolmar vnnd Sleſtatt haben wir zur lincken Hand ligen laſſen 1. Keyſersberg ein 
Reichs Statt. 2. Reichenweyer ein Wuͤrttenbergiſch Staͤttlein / da guter Wein 


wachſt / vñ alda auff dem Kirchhoff drey Kirchen / oder Capeln ſtehn.z3 Rappolsweyer 
mit drey Schloͤſſern / dem Herrn von Rappolſtein gehörig. 4. Ober Bercken Oeſter⸗ 
reichiſch / alda es ein groſſe Freyheit. 5: S. Hippolyt / oder S. Polten / Lothringiſch / 
ſo alles Staͤtte ſein. Item die Schloͤſſer Hohen Koͤnigſperg / Fuggeriſch: Kintzheim 
Sleſtaͤtteriſch / vnd andere mehr: zur rechten aber / das ſchoͤne Schloß vnd Staͤttlein 
Gemar Rappolſteiniſch. Wie ts dann ein gantzer luſt iſt / dieſen Weg zuraiſen. Vnd 
nſeoben in beſchreibung des Elſaß geſagt worden / wie dieſes cin edles Land / vnd ſchoͤn 
gebawetiſt. mg auch die Alien dieſe Reimen gemacht 
Br Dry Schlöffer auff einem Berge / 
| | Drey Kirchen auff einem Kirchhofe / 
| Drey Stätte in einem Thal, 
| Iſt das gank Elſaß Vberal⸗ | 

Es gehort aber Steftattdem Reich 5u/alda vorzeiten nahent/aber vnterhalb Elcebus 
geſtanden / auß derenruindiefes Seleftadium erwachfen: Befihe vielgedachten Rhe- 
anum ſo allhie zu Hauß gewelen/ond ein ſchoͤne Grabſchrifft da hat / ſo dieſe Start 
weitleuffig beſchrieben. Sun Vatter / Antonius Bildius, hat ſich auß dem Staͤttlein 





Rheinach/ meil oberhalb Straßburg gelegen / nach Sleſtatt begeben / vnd hat duvon 
den Namen Rhenani bekom̃en. Inden alten Brieffen wird fie Sleciſtat / vnd Selce⸗ 
ſtat / vnd in der Statt Sigill Slezeſtat genent.Jacobus Wimphelingus,fo auch von 
hier buͤrtig / nents Seleuciam,vii ſagt / daß die von Sleſtatteinen Sieg wider des Del- 
phini Ludovici X 1. letzten hauffen erlangt / als ſolcher mit groſſer Beut wider in 
Franckreich wolte / wie die eroberte / vnd in der Pfarrkirchen zu Sleſtatt auffgehenckte 
Fahnen ſolches beſtaͤttigen: wie davon auch bey beſagtem Rhenano zuleſen Anno 
Chriſtira ro bey regierung Keyſers kriderici II. iſt fiemit einer Mawren vmbgeben 
worden Heutigs tags hat ſie auch Graͤben / vnd einen Wahl: und iſt auch von Natur 
zimlich feſt: ligt an der Ill / vnd iſt der Roͤmiſch Catholiſchen Religion / vnd wird vn⸗ 
ter die vier Dorffer des Reichs gezehlt / wiewol man nicht waiſt / wann ſolche abthei⸗ 
lung geſchehen:vnd man wol deſſen vil Gemaͤlde / aber kein rechtes Zeugnuß ſihet / wie 
ſchon zu feiner zeit gemelter Rhenanus geſagt / vnd wir auch an andern orthen hievon 
verinnerung gethan haben: Die ſchoͤne Hauptkirch / oder das Muͤnſter / ſo von auſſen 
ernewert / hat einen ſchoͤnen hohen Thurn / vnnd trefflichen Predigſtul / deßgleichen 
nicht bald zufinden. Sein auch ſchoͤne Altar darinnen. Nahent dabey iſt die 
Jeſuiter Kirchen / ſo damals noch feinrechtes Collegium gehabt haben. Ehegedachter 
KRhenanus gedenckt auch der Kirchen des HErrn Grabs / ſo man jetzt D. Fidei Probs 
ſtey nennet / in welcher glaͤſerne Fenſter geſehen werden / fo auff befelch des Keyſers 
‚ Friderici 1. ſeyen gemacht worden / daran dieſe Verß e 
ne ij 
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Tempore quo redit ſuperatis Mediolani 
Nos Rex Romanns ſieri jujjıt Fridericus, ‚allen 
Reufnerus fchreibet diefen Baw der Capellen/nach der form des Grabs Chrifkiy 
Keyſer Friderico IL. zu. Es fagt ferner Rhenanus daß bey den Franciſcanern die 
Sandgraffenim Elſaß ] ohannes vnd Simon begraben ligen? Item / daß die Johan⸗ 
niter an der Mawr an einem gar geſunden orth wohnen / die jhres Heyligen Lebens 
halber allezeit ſeyen commendirt worden: welche einen ſonderbaren Drvenhaben/ 
deren nur drey Cloͤſter / als allhie / zu Straßburg / vnd zu Coͤln / gezehlt werden Das 
Rathhauß iſt auch ein feines Scham. ber | — 
St. Benfed. 2 meil. Iſt ein ſchoͤne Veſtung / an der Ill oder ER gelegen / vnd 
dem Biſtumb Straßburg gehorig / ſo man damaln noch mehrers fortificirt,ond mit 
einem newen Wall verſehen hat. Das Staͤttlein / durch welches wir geritten / iſt klein / 
aberwolgebawt / ligt gar eben. — | 
D. Matzenheim / ein kleine halbe meil/auch Bifchofflich: 
St. Staßburg.s.m. Weiln wirdennächften Weg nicht/ fondern vmbgeraiſt 
feinfo Haben wir dem poftillon von Baſel hieher / von drey Pferden bezahlt ein vnnd 
zwantzig Gib 00 \ | A 
Es ift aber der nachfte Weg von Bafelauff Straßburg diefer. die 
DD. Dtemarfchen/over Ditmarfchheim- 1 .m.gehöredem Hauß Defterzeich zu / 
alda noch ein Heidnifcherrunder Tempel zuſehen / in welchem man Martem folle 
angebettet haben / daher ſonders zweiffels dieſer orth vorzeiten Gott Martisheim 
wird geheiſſen ſein worden. — 
O. Bieſſen. 3.m. 
D. Poffzen im Schied gelegen. 4. m. darzwiſchen ligt Marckelsheim / ein Stätte 
fein zum Biſtumb Straßburg gehoͤrig. 
St. Straßburg. 4.m. Summa 14.meil. | 
Theils raifen von Straßburg auff Offenburg / von welcher Reichs Statt 
oben. Bon dar ins Dorff Küppenen / Ettenheim / vnnd Kensingen/fo sup 
Staͤttlein / auff Liechteneck / vnnd Hochberg / fo zwey Schlöffer /deren jenes den 
Grafen von Tuͤbingen / dieſes den Margaraffenvon Baden / ſambt dem Lande her⸗ 
vmb gehoͤrig iſt / vnd von dar auff Baſel. Vndligt einmeil von Baſel / gegen dem 
Schwartzwald / das alt vnd beruͤhmbte Berg Schloß Roͤtelen / auch den Marggraf⸗ 
fen von Baden zuſtaͤndgggg. 
sn einem gefchriebenen Raißbuch findeich auch dieſen Weg von Straßburg auf 


Baſel. un ur 
D. Goldſchier / Oeſterreichiſch 
D. Altenheim / Naſſauiſch. 
D. Wittenweyer / Straßburgiſch N 
St. Kintzingen / Oeſterreichiſch. Inder Kirchen werden vieler von Adel Be⸗ 
graͤbnuſſen gewieſen er 
"Schl.Liecchtened/ZübingifecH A 
— Badiſch. Davon nicht weit die Badiſch Veſtung / oder Schloß 
Hochberg. 
St . Freyburg in Brißgoͤw 
St. Baſel. 
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Das Zwoͤlffte Kapitel. 


Begre ifft in ſich die Raiß von 


Elraßburg auß auff Augſpurg / Mönchen/ 
dendtehur AB BE in Vnter⸗ 
eſterreich. 


ESummarien. 


1. V On der Reichs Statt Reutlingen. 

2. Von der ReichsStatt Augſpurg / vnd ſelbigem Biſtumb. — 

3. Bonder —— Bamerifchen Start Moͤnchen / vnd was da vielfaltiges anſehenlichs zu⸗ 
betrachten. 

4. Von der Bifchofflichen Statt Freyſingen. — 

$. Donder Ober Oeſterrꝛeichiſchen Statt Efferding / vnd den Grafen von Schaunburg 

&. Don der Start Euß. | 


YO N befagtem 1621. Jahr / ſein wir wider nah Hauß geraift/ 

NE 5 pnd von Straßburg anf den vorigen alten IBegkommen auff Ober⸗ 
CH =) Eirch.s.m. Noppenau 1.m. Kniebiß 2. m. Freudenſtatt 1.m. Schopf⸗ 

—9 Ba loch ı.m. Eptingen 1%. m. Rotenburg ı7.m. von welchen orthen als 
D. Derendingen/nabent Tübingen 1. m. 


len. oben ims. Kap: 

Et. Reutlingen.z.m sum Ochſen. Diß iſt ein Reichs Statt / ſo aber nit groß), ya, — 
andem Waſſer Echatz gelegen. Reufnerus vnd Dreſſerus melden / daß ſie den Na⸗ Imperial, 
men vom außreutten / dieweil vorhin ein lauterer Walde da geſtanden Vndſchreibet part. x. 
gedachter Drelſerus, daß Keyſer Fridericus II, vmbs Jahr 1215. fie mit einer Mau⸗ MMg-Bf. 
den vmbgeben. Auno 1530. hat ſie / mit Nuͤrnberg / vnter allen Reichs Staͤtten / ſich 
zu den Ehur⸗ vnd Fuͤrſten gehalten / vnnd mit denſelben Keyſer Carln dem V. zu 
Augfpurg/bie Evangelifche Glaubens Bekantnuß vbergeben : vnnd fagt abermals 
Dreflerus,daßfie auchzur geitdes Interims davon nicht abgewichen ſeye. Zuvor 
im Jahr 1519. den 16. Januarüi haben die Reutlinger den Württenbergifchen 
Voßt / ſo Hertzog Vlrichen von Wuͤrttenberg lieb war/erfchlagen : vnd dieweil die 
Thater von der Statt beſchuͤtztwurden / ſo hat die Statt gedachter Hertzog belagert 













End eingenommen:daher jhme den 20. Martii vom Schwaͤbiſchen Bund der Krieg 


angekuͤndet worden / in welchem er auch vmb Land vnd Leuthe kommen / vnd im elend 
ſichbetragen müffen/bißer Anno 1534. vom Landgraff Philipſen auß Neffen relu- 

tuitt worden. Cs hat da ein ſchoͤne groſſe Kirchen / darinnen zwo Orglen ſein / 

die / ſambt dem Grab Chriſti / wol zuſehen. Im Rathhauß ſtehen die Wappen ge⸗ 

mahlet der jenigen Graffen / Herren / vnd vom Adel / ſo Anno 1377. in der Schlacht par; 9 
vor Reutlingen geblieben. Beſihe die Schwaͤbiſche Chronic Martini Crufi, Cal- £ e * 
vifius referitt dieſe Niderlag ins vorgehende Jahr. An dieſem Rathhauß iſt ein aries, —— 
oder alter Sturmblock / ſo 74. Rincken hat / den E. E. Rath zur Gedaͤchtnuß offene 

lich anhencken laſſen / deſſen auch beſagter Cruſius gedencket. Es ſtehet auch vor dem Parz.3.Lı2, 
Raͤthhauß ein ſchͤner Brunnen. Der beruͤmbte Spital ft gleich dabey / in welchem *. 

ein fürchtiges Martis Bilde zuſehen / welches vor zeitenin der Heydenſchafft die Zi 1PT’efsurs 
wohner angebetterhaben. Es hat fonften dieſe Statt groffe Freyheiten / alſo daß einer/ praäiio y. 
der einenpnvorfehenen Todtſchlag begangen/fich fein lebenlang allbie ficher auff⸗ Freyheic. 


halten kan: vnd wird wider ſolchen / noch auch feine Guͤter / kein Proceß außgewirckt. — 

Beſihe D. Beſoldum. Es ſitzen im Rath acht vnd zwantzig Perfonen. —— der rue 

Stattligt dz > Hohen Achalm / ſo Württenbergifch.Hatvorhinaigne Örafen 

gehabt / die das Moͤnchs Coſter Zwifalten 3. meil ober er geftiffter ; vnnd drs 
iij 


Lib. 8. mi- 
grat. Gent. 


Part. 2. lib. 


8.0.13. 


Lib. 2.Hif. 
SHEV.C.IS: 


Vid.G. 
Bruſch. in 
Chronol. 
Monaſter. 
German. p. 
19. 


Ze 
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Gefchlechtsder Graffen von Dillingen/KRiburgond Vayhingen geinefen/wie La- 
zias fehreiber. Ein flardhe =: meil vonder Statt iſt ein ſehr groffes £och/fo ein groſſe 
weite in fich hat / vnd vor wenig Jahren erfunden worden/darzu der Hertzog —— 






rembde mut Liechtern da hinein fuͤhret. 33 
St. Minfingen.2.m. zur Sonnen. Iſt ein kleines Wuͤrttenbergiſch St A 
St. Blaubeurn. 2. groffemein. Zum weiſſen Dehfen eingekehrt Iſt ein feines 

Wuͤrttenbergiſch Staͤttlein / welches Graff Ludwig von Wuͤrttenberg Anno 1447- 

dem Graffen von Helffenſtein vmb 40000. Gulden abkaufft hat / wie beym Crufio 

zuleſen. Theils vermeinen / der Tram komme her von blauen Baurn / vnd ſagt Fe- 


— — 


lixFaber , daß Keyſer Fridericus III. den Burgern daſelbſt zum Wappen einen 


blauen Baurn gegeben / welchen ſie noch fuͤhren. Dieweil aber das Waſſer die 
Blaw genant / ſo zu Blmindie Thonau faͤlt / auſſerhalb der Statt beym Cloſter vnd 
dem Berg / auß einem Loch herfuͤr kombt / vnd blaulecht außſihet: vnd die Alten einen 
Brunn / Burn vnd Born genant / ſo iſt daher aigentlich der Statt der Nam kom̃en. 
Es ſolle aber dieſes Waſſer nicht erſt daſelbſt / ſendern vnter Juſtingen entſpringen / 
hernach ſich verbergen / vnd an dieſem orth / ſo der blaw Topff genant wird / wider herz 
für fommen. Vnd hat es in gemeltem Cloſter (fo vmbs Jahr ı095.vonden Graffen 
von Tuͤbingen fundirt worden)ein herrliche groſſe Kirch vnd in derſelben einen koͤſt⸗ 
lichen Altar /fo von den Frembden mit verwunderung geſehen wird. Hat auch ein 
feins Cymbelwerck gehabt/fo aber nunmehr zimblich abkommen. Es waren damals/ 


an ſtatt der Mönch/vielarme Schuler in diefem Efofter/die/neben dem Lutherifehen 
Abbt / jhre zween aigene Præceptores hatten : der seit aber / naͤmblich Anno 1esr. hat 


es wider einen C ln Abbe. Das Schloß ligt auch auffer der Stattauffeinem 
Berglein / darauff ein Württenbergifcher Obervogt wohnet. Sie die Statt aber 
ligt an den Alpibus,oderden Albgebuͤrg / ſo ſich daſelbſt anfahet. Am Rathhauß hat 


es ein feines Vhrwerck / deſſen wahrzeichen / wie ſich zween Boͤcke ſtoſſen. Das Zoll⸗ 


hauß allhie gehoͤrtder Stat ViIum. 
Von dar kombt man neben beſagtem Waſſer Blau / etlichen Doͤrffern / vnnd fei⸗ 


nen Schloͤſſern / vnd dem Cloſter Seflingen/nach 


St. Bimn m vnd haben wir von drey Pferden von Straßburg hieher / vnd zu 
ruck / ſambt der Zehrung / geben in allem 36. Gulden / 48. Kraͤutzer. Belangend aber 
gedachtes Cloſter Seflingen / ſo bey einer viertel meil von Vlm ligt / ſo Bat ſolches 


erſtlich za Vlmm im Grieß feinen anfang genommen vmbs Jahr 1237. welches her⸗ 


nach Anno 1250. vor die Statt / nahent dem Schloß Sefflingen / ſo ſelbiges mal der 
Graffen von Dillingen geweſen / von Graff Hartman von Dillingen / Biſchoffen 
zu Augſpurg transferirt worden iſt. Sein Vatter / Graff Hartman von Dillingen’ 
ließ ſeinen Schweher Zgidium Graffen von Kelmuͤntz vmbbringen / vnnd muſte 
deßwegen wider zu Trier ſeinLeben laſſen / vnnd wurde fein ander Sohn / des gedach⸗ 
ten Biſchoffs Bruder / von einem Windigen Hund gebiſſen / darauff er bald geſtot⸗ 
ben: Deßwegen fo bat jhr beeder Mutter / geborne Graͤffin von Kelmüng / das 
Schloß / vnnd was darzu gehört hat / dem Cloſter geſchenckt / darauß erſt ein rechtes 
Cloſter erbawt worden / in welchem fie/die Graͤffin / als erſte Aebbtiſſin Anno 1281 
zu jhrem Jungen Sohn begraben worden iſt. Es waren zur ſelbigen zeit zwey vnnd 
ſiebentzig Nonnen in ſolchem Cloſter. Anno 1484. kam es vnter den ſchutz der Statt 
Vlm / vnter welchem es noch der zeit iſt. Beſihe Bruſchium in beſchreibung dieſes 
Cloſters. Bon Vlm iſt in vorgehendem gnugſam geredt worden. | 
St. Guͤntzburg. z. m. vonwelcher Stattauchoben. 
M. Zußmerhaufen.z.m. Bifchofflich: Augfpurgifch. Vnterwegs ligt die Start 
und Schloß Burgan/davondie Marggraffſchafft bierumboen Damen. Solle da⸗ 
maln viel Sudendafelbfigebenhaben. Wir fein gleichwol nicht Binein Fommenz 
weiln folcher orch etwas abwegs ligt. | 
‚St. Augfpurg.3.m.Diefes iſt ein wolbefante Reichs Statt/die Tacitus Splendi- 
diffimam Rhæticæ Provinciz Coloniam nennet. Dann obwoln Augſpurg R — | 
\ Elici& 


Se Wurttenberg cin Thor machenlaffen / vnnd einen beſtelt hat / der die 


* 
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delicia gelegen / wie oben im ı. Cap. vermeldet / vnd des Ptolemæi jrrthumb angezei⸗ 
get worden: Als aber die Roͤmer ſolch Vindeliciam eingenommen: So iſt hernach 
das gantze Land vom Rhein vnd Bodenſee an biß an den Inn / vnd die Thonau / mit 
einem Namen Rhætia genant / vnd nachmals in Rhætiam ſecundam pndprimam 
getheilt worden / dern beeder Graͤntzen der Lech geweſen. indem Statt Sigill ſte⸗ 
dieſe Wort: 8. Auguſtæ Rhætiæ: auff der Muͤntz aber Auguſta Vindelicorum. 
Es waren aber dieſe Vindelici ‚ mie im erſten Capitel oben gemeldet worden / ein Il⸗ 
lyriſch Volck / ſo vom Vrſprung der Thonau an / biß nach Paſſau / an der Thonau 
gewohnt haben / vnnd die wider in vnterſchiedliche Nationen fein getheilt geweſen / 
vnder welchen die Licates oder Licatii am Lech geſeſſen haben: Daher Cluverius 
vermeint / daß Augfpurg vorhin Licatiorum Damalıa geheiffen habe / che/ zu Key: 
ſers Augutti seiten / ein Roͤmiſche Colonia alda eingeführe worden. Theils hal⸗ 
ten darfuͤr / weil der Lech vnnd die Wertach / fo vorzeiten Vinda geheiffen/ alda zu⸗ 
ſam̃en kom̃en / fo feye daher der Sram Vindelicia entfprungen. Andere wollen /fie 
habe anfangs Cifara geheiffen / wein die Augfpurger die Goͤttin Cybele, fo fie 
Cifam genant/ vor jhr Datronin gehalten / dern Bildnußnoch bey ©. Vlrich / ond 
am Perlach zuſehen iſt vnnd welcher die Thannenbaume vor alters dedicirt gewe⸗ 
ſen / daher fienoch zum Wappen ein Cyrbelnuß oder Trauben führen:wiewotiheils 
wollen / dz ſolch Wappen des Drufi Grab bedeute / ſo jhme inform einer Pyramidis 
bey Meintz auffgerichtet worden. Dann dieſer Cl. Drufus, Keyſers Augudti Stieff⸗ 
Sohn / dieſe Statt ſonders zweiffels zu der zeit wird reftaurirr haben / als er / vnnd 
Tiberius, Rhætiam vnnd Vindeliciam vberwunden. Vnnd ſein etliche der mai⸗ 


deVindeli- 
ciac.4. 


Vid. Reuſn. 
de Vrbibus 
Imperialib. 


nung / daß ſie anfangs von dieſem Drufo Nerone, Drufomagus, hernach aber von 


den Römern Augufta ſeye genantworden / darzu nachmals das Teutſche Wortlein 
Burg kommen / ſo ſoviel als Auguſti Statt heiſſet. Vnnd iſt denckwuͤrdig / daß auß 
vnzahlbarn Staͤtten / welche des Keyſers Auguſti Namen bin vnd wider in der Welt 
bekommen / vnnd fuͤr andern beruͤmbt geweſen / allein dieſe ainige Statt faſt noch v⸗ 
brig iſt / ſo ihren Namen in fo viel hundert Jahrn nicht veraͤndert: da hergegen alle 
andere / wie viel auch derſelben geweſen / entweder gantz vntergangen / oder doch 
entweders den Namen / oder Die Freyheit einer Roͤmiſchen Coloniæ vnnd Burger⸗ 
rechtis / oder beedes miteinander verlohrn haben. Wie lang aber dieſe Statt / ehe ſich 
uin diez 000. Roͤmer dahin geſetzt / geſtanden / kan man nicht wiſſen. Theils wollen/ 
daß fie ſchon im 2832. Jahr /nach Erſchaffung der Welt / ſeye erbaut worden. Aber 
dieſes iſt vngewiß. So gibt manfür/Artilahabe fie folgender zeit zerſtoͤrt / ſeye aber / 
nach dem ſie ſich wider algemach erholt / gleichwol in der Römer Gewalt biß auffs 
Jahr Chriſti s3s. verbliebẽ / in welchem die Römer auß gantz Teutſchland ſeyen ver⸗ 
agt worden. Als hernach die Schwaben / die dieſe gegent herumb eingenommen / 
von den Francken vberwunden worden / ſo hat dieſe State vnter die Weſterreichiſche 






Regierung auff Metz gehoͤrt. Carolus M. als er wider den Hertzog auß Bayern gez H 


kriegt / ſolle der Statt einen groſſen ſchaden zugefuͤgt haben. Anno o55. hat Keyſer 
Othoder Groſſe die Vngarn / als ſie nun ins zo. Jahr Teutſchland verwuͤſtet hatte 
bey Augſpurg gaͤntzlich erlegt. Vnd ſchreibet Dreflerus, vnd andere / daß die We⸗ 
ber —— ſonderlichen Beyſtandt gethan / denen er deßwegen des Hungriſchen 
| Königs Wappen verlichen habe. Aventinus faget / daß zun zeiten Keyſers Henrici 
 1.diefe Stattvom Herkogenin Bayern / vnd andern Rebellifchen Fuͤrſten / einge⸗ 
nommen / vnnd gebluͤndert worden ſeye. Vnter def Keyſern Henrico IV. vnd Lo- 
thario I1. hat ſiewider viel außſtehn muͤſſen: Aber onter Conrado 11. vnd ſonder⸗ 
lich bey Regierung Keyſers Friderici Barbaroſſæ, hat fie gewaltig zugenom̃en / vnd 
haben jhr hernach Carolus IV. vnd Sigismundus die Keyſer / viel hereliche privile- 
‚gia ertheilt: vnnd wird ſie jetzt vnter die vier Haͤupter der Reichs Staͤtte / vnd zwar 
‚für das vornembſte gerechnet / ſo fich in der ſituation auff etliche eck ziehet / vnd im 


bezirck / wie Graficrus meldet 9000. ſchritt begreifft. Crufius ſetzet die lenge von 7, 


Vid, Dreffe- 


rusın defer. 


part.s.1/ag. 


21/107, 


Lib.s« 


Annal. 


3400.den Vmbkraiß aber von 8682.fchritt. Sie hatvier Haupt Thor / vnd 3. Dfor- syev.1.a. 
‚sen. Vnnd wird ſtaͤts ein Guardialldagehalten / fo in der Zahl sco.fein folle:wie- cr, 


z 3 il 


— — 


mu Ei 


Beſihe 
Ant. Albi2. 
in Chriſt⸗ 
licher Po⸗ 
gentaten 
Stamen 
baum/im 
Anhang. 


de Eprfcop. 
German. 
part. 4. I- 
Sag. Hıflor. 
Comment, 
Rer.Ger.l.3. 
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wol man berichtet / daß nicht allwegen ſolche Anzahl erfuͤllet ſeye Graſſerus vnd an⸗ 
dere melden / daß vorzeiten Das Regiment bey den Patritiis,oder Geſchlechtern biß 
auffs Jahr 1303.gewefen/in welchem / vnter Keyſer Carln dem 1 V. in einer auffruhe 
des gemeinen Volcks / ſolch Regiment geaͤndert worden: welches auch biß auff Keys 
fer Carln den V- alfo verblieben/der Anno 15 4 8. den höchften Gewalt alda den Ge⸗ 
fchlechtern wider zugeſtelt hat. Daher die Herin Pfleger onnd geheime Raͤthe diefer 
Statt / in jhrem Gegenbericht der Augſpurgiſchen Handel/ 2E. Anno 1587. gedruckt? 
am 2.blat. b.feßen / daß es vor Diefem eben ein folche Regimentsform allbie gehabt / 
wie fie Keyſer Carl im obvermelte 43. Jahr wider erneust/da er die Zünfften auffges 


hebt / vnnd den Patritiis die Dbrigfeit wider reftituirt , welchejhnen die Gemaind / 


durch einen gewaltigen onvorfehenen vberfall / weilder Kath bey einander ob dem 
Rathhauß in Gefchafften der Dbrigkeit geſeſſen abgedrungen : daß alfo Keyſer 
Carls des V. Handlung onnd Verordnung nichts anders / weder emendario vi- 
tofz poflefhonis ( fein die Wort obgemelten gegenberichts) gewefen ſeye. Es ſi⸗ 
gen aber der zeit im Rath 45. Perfonen /darunder 31. Öefchlechter fein. Der jnne⸗ 
re oder Geheime Rath beftehet auß 7. Darunder Die zween Heren Statt fleger / ſo 
den hoͤchſten Gewalt aldahaben. Der Burgermeifter fein fechs/deren drey Ges 
fchlechter / einer vonder Mehrern Gefellfchafft / der fuͤnfft von den Kauffleuthen 7 
vnd der fechft von der Gemeinde, Im Einnehmer Ambt fein drey: das Bawmeiſter⸗ 
Ambt befigen auch drey. Im Steur Ambt fein vier.So fein zween Spital Pflegere⸗ 
vier / ſo beym Vmbgelt fire. Im Ober Pfleg Ambt fein zween / vñ fo vil auch im Zeugs 
Ambt. Das Proviant Ambt verwalten drey: darnach ſein zween Oberpfleger vbers 
Blatterhauß / Oberhauſen / vnd zur Geſundheit· Item vier ober die Schulen / auch 
zween bibliothecarũ, vnd zween verordnete vber die Druckerey. Item zween Pfleger 
vbers Fuͤndelhauß:vnd drey Handwercks Herrn. Es hat ferners die Statt einẽ Cantz⸗ 
ler / etiche Raths Advocaten / einen Rath Schreiber / drey Secretarios, s. Canceliſten / 
einen Oriſten vber die Statt Guardi / vnnd den Reichs Statt Vogt. Die Religion 
betreffende / ſo iſt dieſe Statt zeitlich zum Chriſtlichen Glauben kommen: vnd hal⸗ 
ten theils vor jhren erſten Lehrer den Koͤnig auß Britannien Lucium: Sonderlich 
aber hat Narciflus Gerundenſis, ein Hiſpaniſcher Biſchoff / zun zeiten Keyſers Dio- 
cletiani, vmbs Jahr Chriſti zoo. daſelbſt gelehrt / vnd Bionyſium Cretenſem hinder⸗ 
laſſen / welcher mit der H.Afra,Eunomia,onnd vielen andern Heyligen / vom Gajo, 
des Diocletiani Obriſten / vmbgebracht worden iſt. Nachmals fein vom H. Ambro- 
ſio, Biſchoffen zu Meyland / nach Augſpurg Albanus vnd Theoneſtus, oder Theo- 
mneſtus, geſchickt worden / daß ſie die mit der Arianiſchen Ketzerey angeſteckte Kir⸗ 
chen daſelbſt purgirten. Vmbs Jahr Chriſti 5880. hat Columbanus,ein Schottiſcher 
Monch / mit 5.Gallo;an dieſem orth gepredigt. Anno Chriſti ois. iſt der Kirchen zu 
Augſpurg Sozimus fuͤrgeſetzt worden / den man für den erſten Biſchoff alda helt / fo 
18. Jahr regieret hat: deme viel andere fuͤrnehme Leuthe gefolgt / vnter welchen auch 
Anno 780.Zimpertus,Kepfers Caroli des Groſſen Schweſter Symphorianæ Sohn 
geweſen. Anno 923.folle S. Vlrich alda fein Biſchoff worden / als ihn Keyſer Hein⸗ 
sich der J. dahin auß dem Cloſter S. Gallen befordert hat. Er ſolle dem Biſthumb 
50. Jahr fuͤrgeſtanden ſein / vnnd dem Keyſer Ottoni I. im Krieg wider die Vngarn 
geholffen haben. Brufchius will / daß fein Vatter / Graff Hugwald von Dillingen? 
hme die Statt Dillingen / an der Thonau gegeben: wiewol andere ſchreiben / dz erſt 
zun zeiten Graff Hartmans von Dillingen/fo vmbs Jahr 1250. Biſchoff zu Auge 
ſpurg geweſen / ſolche Statt/an das Stifft gelangt ſeye. Beſihe von den vbrigen B⸗ 
ſchoffen dieſer Statt/Brufchium, Dreſſerum, vnd P. Bertium. Anno 1530. haben die 
Evangeliſche Chur⸗vnd Fuͤrſten / zuſampt den beeden Reichs Stätten Nürnberg vñ 
Reutlingen / alda jhre Glaubensbekantnuß / ſo von dem orth Die Augſpurgiſche Con⸗ 
feſſion genent wird / Keyſer Carolo dem V. vbergeben: So iſt auch Anno 1555. das. 
ſelbſt der Religionsfriden auffgerichtet worden / deſſen auch die Inwohner biß ins 
Jahr 1029. genoſſen / in welchem die 14. Prediger beurlaubt / vnd alſo das offentliche 
exercitium der Augſpurgiſchen Confeflton eingeſtelt worden. J 
ir 
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Wir haben su Augſpurg geſehen Erſtlich von Kirchen den Dom / oder die 
Biſchoffliche Hauptfirchen / zu vnfer Frawen / welche obvermelter Biſchoff Zim- 
pertus erbawt haben ſolle. Es ſein da zuſehen Keyſer Carls des V. Fahnen / Schwert / 
Scepter / vnd guldene Cron / ſo er / als Siegs⸗ vnnd Fridens deichen Anno 1555. ehe 
er ſich des Keyſerthumbs abgethan / dahin verordnet hat. So iſt auch die Vhr al⸗ 
da zubeſichtigen. 2. S. Vlrichs Kirchen. Es wird die Krufft gewieſen / da dieſer 
Heylige Mann / fo Anno 973.geftorben/vorbingelegen/deflen Erde alle Ratzen ver⸗ 
treiben ſolle: vnd ſagt man / daß ſeinetwegen keine Ratzen zu Augſpurg ſeyen. Vnd 
was noch mehr iſt / ſo ſchreibet Gafp.Brufchius von dem Cloſter Ottenbuͤren an der 
Guntz in Schwaben gelegen / daß man wolle / daß ©. Vlrich in dem gantzen Stifft 
Augſpurg die Rasen vertrieben /wie dann auch in gemeltem Cloſter Ditenbüren / 
(darinn er / wie auch S.Totto, Graff von Ilergoͤw / neben feinem Vatter Silacho , 
Stifter diefes Cloſters: jtem der. Schweiger Apoftel Wiggarius;ond S. Rupertus 
(der Anno 1145. im 120. Jahr feines alters geftorben ) Aebbte geweßt) Feine Ratzen 
bleiben fönnen. Jetzt ligt S. Vlrich in feier Kirche zu Augfpurg unter dem ho⸗ 
ben Altar. Es ligt auchindiefer Kirche obeermelter H. Zimpertus:: Item S. Af⸗ 
fra/ welcher zu chren ©. Vlrich diefes Cloſter an ſtat jhrer alten Kapellen / fo vor⸗ 
hin auſſer der Statt war / und zwar andem orth erbauet hat /da die Vngarn / wie 
obgemelt / vom Keyſer Otten fein gefchlagen worden / welcher Baw im Jahr sos. 
gefchehen fein ſolle. Biſchoff Bruno hat zun zeiten Keyſers Henrici II. die Cano- 
nicosRegularesdafelbft abgefchafft/und Benedictiner Monch eingeführt / und die 
Kirch an flat 8. Affræ dem H. Ulrico zu ehren geweihet. Vnter dem 7. Abbtdiefes 
Cloſters haben die Moͤnch Weiber genommen / die deßwegen vom Bapſt Gregorio 
VII.in den Wann ſein gethan worden / wie beſagter Bruſchius, in beſchreibung die⸗ 
ſes Cloſters meldet. Anno 1133. iſt folches gang außgebronnen. Anno 1474. iſt 
die Kirch dieſes Cloſters eingefallen / vnnd ſein der Pfarrer / ſein Caplan / vnnd noch 
darzu 34. Perſonen blieben. Es iſt in dieſer Kirchen ein fchöner von Marmolſtein 

emachter Chor / daran Keyſer Maximilian der J. den erſten Stein gelegt. Das 
rab Chriſti ſoll nach dem zu Jeruſalẽ gemacht ſein. Es fein auch da drey ſehr ſchoͤ⸗ 

ne vnnd hohe Altar beyſammen / wie auch ſchoͤne Capelln / darinn etliche der Heren 
Fugger ec. ligen. So wird in dieſem Cloſter ein buch gewieſen / darinnen hundert 
vnterſchiedliche Lateiniſche Schrifften / ſo jhre beſondere Namen haben / vnnd vomn 
Brufchio an gedachtem orth geſetzet werden/zufinden ſein / das Leonhart Wuͤrſtlin / Chronol. 
zum zeiten hoͤchſtgedachts Keyſers Maximilianil. geſchrieben hat. Der Thurn die⸗ Mordfer. 
fer Kirchen folleder höchfte in Augſpurg fein/ond mehr als 400. Staffel haben. ch 777149 
bin auff ſelbigen nicht kommen. Es hat in diefem Cloſter ein Freyung. 3.S.Anne, 
Anno 1322.von den Burgern zu Augſpurg / wie Graſſerus ſchreibt / erbaut / ſo die für⸗ 
nembſte auß den Evangeliſchen Kirchen vorhin geweſen. Es war auch bey dieſer 
Kirchen das Evangeliſche Gymnafium, fo acht Clafles Hatte / und gemeiner Start 
berümbee Bibliotheca,in welcher wir vil alte Buͤcher / ſonderlich geſchriebne / inzweyẽ 
Zimmern geſehen. Vnnd iſt vns ein Tẽutſche Bibel gewieſen worden / die man 
allberait Anno 1440. vertirt gehabt. So iſt auch des weitberuͤmbten hochgelehrten 
Marci Welferi Bibliotheca dabey: vnnd ferners auch das geweßte Seminarium, 
auß welchem D. Müller Anno 1584. gefuͤhrt worden / als man jne daſelbſt zum Geg⸗ 
gingerthor hinauß / vñ davon bringen wollen: ſo aber wunderlich verhindert worde: 
vnnd iſt daruͤber damaln ein groſſe vnruhe in Augſpurg entſtanden. Neben dieſen 
drey Kirchen haben wir auch der Jeſuiter Collegium vnd Kirchen beſichtigt / ſo ein 
zimblich groß Gebaͤw / dabey ein fchöner Garten. So ſein auch andere Kirchen / 
als der Capuciner / die zum Heyligen Creutz / fo ein Stffis-Kirch / vnd 
dergleichen / alda zufehen. Die aͤltiſte ift zu ©. Peter. Wach den Kirchen 
fahen wir das [chönenewe Rathhauß / ſo man Anno 1615.51 bauen angefangen. Es 
folls vorhin obgedachter Göttin Cybeles Tempel allhie geftanden fein. Esfeind da- 
sinn grobe Stu Geſchůtz. Die Saͤal fein’ wie auch das Pflaſter / von rothem 
Marmolfisin; vnd die Zimmer auffs ſtatlichſte gebauet. Theils Stuben haben 
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auf; 

Bauß jest die Burger-oder Geſchlechterſtuden genant. So ıjk auch genen vberder 
ſchoͤne fpringende Brunn / auff welchen von Mesallder Rovfer Auguftus ‚neben 
andern Bildern ſtehet. Sonften fein zween ffatliche Brünn alda / dern einet 
auf Meſſing vnnd Marmol / mit den Br on des Herculis vnnd 
dem Weinmarckt: der ander aber mit dem Bildnuß des Mercurü vor der Collegiats 
Kirchen S. Mauritii,vrmd dan Weber⸗ vnnd Kornhauß / —— Vnnd ſein bey 
rinem jeden abſonderliche Schrifften. Ferners haden wır beym Rothenthor den 
doppelten WRſſerthurn geleben/ fo —— Wercktt — | 
fer in die ganse Staftgerrieden wird. Anno 3502. iſt ein Wildſchwein / end 4 
no 1so2. cin Dambirfch mie dem Waſſer in in Alt fon een A 
bendig darinn kin gefangen’ vnnd bernach abgemahterworden. Das Zeughauß | 
ift ons auch gewieſen worden / welches ficben Boden vber einander hat 7 darauf 
die Nüftungen allein ſchoner fanberer Drdnungftchen. Ich hab dergleichen iß 
viel die Nüftungen anbelangt / vnnd mir wiſſent iſt / nirgents geſchen: allender 
groſſen Stuck halber kondte man wol andere hicher vergleichen / oder garfürsichen. | 
Vber dem ſchoͤnen groſſen Thor daſclbſt ſtedet: Pacis ürmamento, Belli Infiru: 
mento. Es folle/neben dicſem groſſen noch ziwen andere kleincre Zeughauſer | 
allbiehaben. Wirfein auch ins BıchoffsHoff/ in weirbem Anno ısso. Kofer 
Earl logirt bat / geweſen / in deſſen Trinckſtuben Hertzog Georg von Sachfenae ⸗ 
gemahletif. Den Einlaß hab ich damaln inwendig wol befichtiat: vnnd als ich 
Anno 1624. wider daſelbſt war haben wir vns gar hinauf ſperren / vnnd her 
nach ſolchen wider auffmachen laſſen Kepfer Marimmlianderi. ſell· ſolchen — 
‚geben haden / Damit dey Nachszeiten / wann alle Thor geſperrt/ cin | 
Pferde, onnd zu Fuß indie Stattfommenfenne. Iſt em fehöns J # emo | 

zu ſchen. Hat eine Auffiugbruden/onnd meines behalts vier Thor / ſo man oben 
—— / pnnd wider verfehlieffen Fan alſo das fein Wächter berabfomp:  . 
Don andern fachen | hat man da etliche ſchoͤne Palatia, fonderfichder Harn Fug ⸗ 
ger. auff dem Wein- vnnd Holtzmarckt / vnnd in dieſem einen khönen gro 
fen Saal / vnnd eine galeri von Antiquiteren zu ſehen. Vnd bar B. 
ſchon zu ſeiner zeit : Rämblich vor 100. Jahrn / in einer Epiſtel de aliquor Pin 
locis, Anno 1531. Datirt / von der Deren Antenüpnnd Raimundi 
fien/ Gärten / vnnd antiquiteren geſchricben Don dem ſtatuchen Vhrwerck 
fo wir damaln inder Straflen zum I. Creus ſahen / in welchem ein Drad/ end 
viel andere Kunſtſtůck mehr gewert ſein⸗ vnnd man auff zchen tauſent Gulden | 
werch geſchatzt bat en — 9 I 
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HainhofferFürftlicher Luͤneburgiſcher vnd Pomerifcher Kath bat ein ſchoͤne Kunſt⸗ 
m̃er / vnd ein vberauß Fünftliches Stammbuch/dergleichen wol nirgents folle geſe⸗ 
werden. Anno 1629.als ich mich abermals zu Augſpurg befunden / hab ich des 
Herrn Bimmels/ eines Patricii alda/ Kunſtkam̃er befichtige/darinn fehr viel fchöne 
fachenbeyfammen geweßt / onnd man allein der Fünftlichen groß vnnd Eleinen Vh⸗ 
ren etlich 100. gezehlet hat. So waren fonften viel Kunſtſtuͤcke von Vhrwerck da: Itẽ 
anfehenliche Spiegel / deren einer einem ein fehr dickes grofles geficht machet. Man 
wieſe uns auch einen Glaͤſerkaſten vollder wunderlichſten / koſtlichſten / ſchoͤn vergul⸗ 
ten vnnd gemahlten Cryſtallinen Glaͤſer: Item / in einem andern Kaſten / allerley 
andere Trinckgeſchirr / vnnd vnter andern auch Keyſers Ferdinandi I. Mundglaß/ 
ſo ſehr ſchoͤn vnnd wol eingefaßt: auch viel andere Rariteten / Kunſtſtuͤck / vnd auß⸗ 
laͤndiſche Arbeit: jtem den geweßten Hollaͤndiſchen Admiral/ Peter Hein / in Wachs 
poſſirt. Vor ©. Jacobs Thor iſt die Fuggerey zuſehen / welches gleichſam ein klei⸗ 


nes Staͤttlein iſt / alda viel armet Leuth ſich auffhalten koͤnnen: ſolle Anno i519. fein | 


geſtifftet worden. Auflerhalb der Statt haben wir die Schiephätten/fchöne Gaͤr⸗ 

ten/den Kirchhoff vor dem Gegginger Thor / vnnd auff demſelben cin [chen erbau⸗ 

te Capellen / geſehen. Vnnd iſt im vbrigen auch diefe Statt an Privat⸗Haͤuſern / 

vnd ſonſten alſo erbaut / daß man dieſelbe nicht gnugſam durchſehen / vnd der Wuͤr⸗ 

digkeit nach loben kan. Beſihe was Nicolaus Reuſnetus für Lobſpraͤche von jhr 

hat / alda er ſelber auch vnter andern alſo fehreiber: 

| 

| Augufta ſunt hic omnia & inchyta 
Quacung,cernis:templa,domus for, 
Turres & horti,porticusg,, 

Mania & hoſpitia, & * el 

2. Auguflior Rejpablica nobilis, 

Virtute praflans & fapientiä: - 
Formis puellarum, virimg, 

Mitibus ingenits abundans. &c. 


Beſihe von den vornehmen Sefchlechtern difer Statt / alsden Herrn Kechlingern / 
‚Im Hoff / Welſern / Iſſung (ſo von den fehr alten Graven von Moringen vnd Ho⸗ 
henrieden herkommen /) Peytingern / Heerwarten / vnnd andern/ Wolfg. Lazium 
de migrat. Gentium, Martinum Crufium in ſeiner Schwaͤbiſchen Chronic/ond an⸗ 
dere mehr / ſo hievon geſchrieben: von andern fachen aber wolermelten Marcum 
Velferum : jtem die Schatz Kam̃er Graſſeri, alda auch der Thurnir / fo Anno 1080. 
alhie gehalten worden/ befchrieben/ onnd ein mehrers vom anfang des Thurnirens 
‚gemeldet wird / vnnd die fuͤrnembſte Sachen/fo zu Augfpurg fürgangen/fondertich 

auch die io. Reichstaͤge / ſo da gehalten worden / erneũet werden. Wir hatten Damals 
loſirt zum Strauffenzaber Anno 1024. kehrte ich ein beym Mohrenkopff in der Bez 
ckerſtraſſen: vnnd Anno 29. beym H. Lorentzen / genant Tutta la Compagnia, vnnd 
Weſele / oder Luſtig / zur gulden Trauben / alda / wie auch beym Mohrenkopff / man 
wol tractiret hat. 

Von Augſpurg auß hetten wir wol einen naͤhern Weg raiſen konnen in Oe⸗ 
ſterreich: aber der State Mönchen zu lieb haben wir dieſen Bmbweg genom̃en / vnd 
ſein von Augſpurg auß kommen auff 
D ·Kiſſingen / den Jeſuitern von Augſpurg gehörig 1.. m. 

DMittelſtetten 14m. Baprifch. 
M. Bruck am Waſſer Amper gelegen.s.m.Baprifch. | 
St. Meöndens.m. Diß iſt die Haupt / vñ Reſidens Startin Bayern / ander 
Jaar gelegen/welches Waſſer im Tyroliſchen Gebůrg entſpringet / vnd allhie darů⸗ 
ber ein ſteinerne Bruck geher. Aventinus ſchreibet / daß fie/zun zeiten Hertzog Nein: 
richen des XII. zugenant der Low / auff des Cloſters von Schafftlarn grund ſeye 
erbauet worden / darumb fie einen Moͤnch zum Wappen führe, Andere un u 
Nam 


de Vrbibus 


Impenalib: 


5+ 


Libro. 


nn a 5 


pas⸗. 4. Iſag. 
Niſtoricæ. 


276 Raißbeſchreibung durch m? 


vnd an welchen die Mahlerkunſt nicht iſt erfparst worden. Die innere weite jollefein 
bey soo.fehrite, Iſt ſeyr Volckreich. Hat einen fchönen Marckt / vnd ſtehen das Rathe⸗ 





Nam komãe daher / dieweil zur zeitjhrer erbawung / eines Moͤnchs Kopff ſeye gefun⸗ 
den worden. Vmbs Jahr 1175. ſolle Hertzog Otto in Bayern fie mit einer Maurn 
vmbgeben haben. Darauß dann erſcheinet / was von deme zu halten / in deme man ſie 
fuͤr der alten Abudiacum vnd lniſca ſetzet. Sie liget ſehr ſchoͤn vnd eben / vnd wird | 
für eine der ſchoͤnſten Staͤtte in Teutſchland gehalten:hat ſehr ee | 
Gaſſen / vnd anfebenliche ſteinerne Haͤuſer / ſo faſt auff gleiche manir gebauet ſein / 


vnd Landhauß beede ob dem Weinmarckt. Der lufft iſt gar geſund alda: vnd werden 
jährlich zween vornehme Maͤrckt daſelbſt gehalten Hat vier Thor / vnd weite / tieffe 
Waſſergraͤben. Wie dieſe Statt Anno 1403. von den Hertzogen auß Bayern | 
Erneſto vnd Wilhelmo Gebruͤdern / wider erobert worden / vnd wie es dem Statt⸗ 
Rath alda ergangen / davon kan / neben andern / auch auß den newen Matthæus 
Dreſſerus geleſen werden. Von der Hohen Obrigkeit allhie iſt oben im. Capitel 
gehandelt worden. Die Nidere / oder der Statt Rath / beſtehet von 36. Perſonen / 
deren 24. des Euſſern / vnd 12: des Innern Raths / vnd darunder 6. Burgermeiſter 
fein: Don Kirchen iſt da anfänglich die Haupt⸗oder Pfarrkirchen zu vnſer Fra⸗ 
wen zu fehen/welches ein ſchoͤnes / groſſes Gebaͤw / mit einer ſchoͤnẽ Cantzel / vñ wen 
hohen gleichen Thuͤrnen gezieret iſt / deren jeder ass. Staffel / oder 333. Werckſchuch 
hoch iſt / auff welcher einen wir geſtiegen / daß wir die Statt haben vberſehen moͤgen. 
Vnd ſein in ſolchen ſchoͤne Glocken: auch in der Kirchen ſehr ſchoͤne Altaͤr / vnnd ein 
ſchone Orgel / fo ſehr groſſe Buchsbaͤumine getraͤhete Pfeiffen hat dergleichen 
ſonſten auß Bley oder ginn nicht leichtlich in ſolcher groͤſſe zuſinden. S.Benno- 
nis Reliquien fein beym Chor in einem vergetterten Kaſten eingeſchloſſen / vnnd 
ligen in einem von Ebenholtz mit ſilber gezierten Sarck / vnnd in einem ſilbern Bi⸗ 
ſchofflichen Brufthbanpe. Vmbher hangen etliche Cleinodien. An den Fingern 
ſtecken ſchoͤne Ring / ein groſſer Rubin/mitkleinen Rubinen ombher. Mehr in Site 
ber vnnd Cryſtall ein ink feines Arms. Auff der andern feitenS- Pauli Singer? / 
Darhinder onfer Frawen Haupt von Silber gemacht : eingang guldenes Ereuß 
vnnd viel reliquien. Vnnd in diefem Dom ligt Keyfer £udwig der IV. vnd wie 
sheilsrechnen der V. vnnd andere Hergogen onnd Herkoginin Bayern / begras 
den. 2. Der Jeſuiter / die wol die ſchoͤnſte vnnd vornembſte all’ Italiana gebaut / 
mit hübfehen Gemälden / fehönen Altaͤrn / fonderlich mit einem groffen Altarim 
Chor gesirt/ivor welchem Chor ein fehöne ſilberne Oel / Ampel / ſo 50 Mar Silbers 
wigt/hanget. Im Chor darinn ft ein ſchoͤner Fuß von Ebenholtz darauf in Ba 
cken /in welchem das Weyhwaſſer / unnd darvor ein ſchoͤner Metalliner Engel / dex 
folches in zwo Haͤnden hat. Hinderdem Becken ftehet gar ein hohes ebenes Creutz⸗/ 
daran Chriſtus von Merallhanget : vnnd auffeinem Ebenſtock Maria Magdalena | 
auch von Metall /dieombfangt das Creutz / vnnd ligt bey jhr ein Metalliner Tode 
tenkopff / vnd zwey Bainer: Vornen vnter dem Chor fein die Hergogifchen Ber 
graͤbnuſſen / vnd iſt Hertzog Wilhelms Gemahlin Renata auf Lothringen / ſo Anno 
1602.den 23. Mal geſtorben / die erſte / welche allher in einem Zinnern Sarch in ein 
Gewoͤlblein gelegt worden. Es fein in dieſer Kirchen zwo Orglen neben einander; 
jtẽ fo fein da geſcheibweiß herumb vergaͤtterte Borfirchen. Das Pflaſter iſt von ſchö⸗ 
nem Marmolftsin.. Hinder dem Chor hat es vnterſchiedliche Gemach von Zellen 
darinnen der Jeſuiter Schatz ligt / einer groſſen Sum̃en Gelts werth / von gang gul⸗ 
denen vnd ſilbernen Truͤchlein / Gefaͤſſen / Crucifiren / Monſtrantzẽ Leuchtern / Bes 
haltern der Reliquien: vielen Geſchiren vnd Gefaͤſſen mit ſchoͤnen Steinen verſetzt / 
ſchoͤnen Tapetz ereyen / koͤſtlichen Meßgewand: vnnd ſollen ſie jhren Schatz ſelbſten 
nicht aller wiſſen konnen. Vnter anderm haben ſie ein trefflich fchönen nach dem Le⸗ 
hen in Holtz geſchnittenen Salvator / mit groſſer Kunſt vnd Verſtand gemacht / den 
ſie am Oſtertag brauchen. Bey jhrem Meßgewand haben fie ein ſchoͤne Capell / vnd 
vnder derſelben ein Gewoͤlb zu jhren Begraͤbnuſſen. Sie legen die Verſtorbne auff 
einen ſeiten nach einander her / vnd wann ſelbige voll/fangenfieeine —— 
chen 
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deſſen verwefeedie eine feiten. Die Kirchen von auffen hat zwey Hauptthor / ein ſcho⸗ 
N | ne facciata oder vordercheil/da oben auff Chriſtus iſt mit dem Apffel / onter jhme 
' Hertzog Otto in Bayern/ vnnd onter diefem fechs andere Hertzogen: Item wider 
ſechs Hergogen ond Keyſer allein weiß Marmolſtein gehawen / vnnd lebens groͤſſe 
VVnter den letſteren ſechs iſt Hertzog Wilhelm / welcher eine Kirch in der Hand helt / 
dabey folgende Wort mit guldenen Buchſtaben in roch Marmolſtein / der Kirchen 
braite nach / gegraben ſtehen: Guilelmus Comes Palatinus Rheni, utriusque Bava- 
riæe Dux, Patronus & Fundator.Zu vnderſt zwiſchẽ den zweyẽ Thorn iſt in Glocken⸗ 
a nen: Michael mitdem Drachen fehr fchön vnnd groß / Darınder das 
Bayriſche Wappen auch in Merallgoflen. Das Vnderpaviment in der Kirchen 
iſt ge lter weiſe mic blaw vñ weiſſem Marmolſtein gepflaͤſtert. Es ſihet im vbri⸗ 
gen dieſe Kirch auß / als ob ſie gar Fein Saul hette. Das Collegium fo daran ift/hat 
ein vberauß groſſe weite / alſo daß der groͤſſe halber wol ein König darinn Hoff halte 
eoͤnte. Hat vnterſchiedliche groſſe. Hoff vnd Gaͤrten / groß vñ kleine Zum̃er / in ſtarcker 
Anahl / auch huͤbſche Speißſtuben / vnnd refectoria, Schulen / Saͤal / vnnd Tafelnz 
vnd e6o. Creutzfenſter. Es ſolle feines gleichen in Ruropa nit haben / vnd das fuͤrnem̃⸗ 
ſte newe Gebaͤw nach dem Eſcurial in Hiſpanien fein. Dz alfoHenznerus in feinem 
Raißbnch nit unrecht geſagt / dz er dergleichen weder in Italia noch Gallia gefehe habe: 
Neben diefen zwo Kirchen/ift da ©. Deters/ond der Sraneifcaner Kirchen zuſehen: 
vnd fonderlich bey den Franciſcanern ein fehönes Vhrwerck / ſo den Engliſchẽ Gruß 
ſchlaͤgt / darzu ein Engel poſaunet. In der Winterſtuben des Cloſters ſtehet bey dem 
VOfen ein in Holtz geſchnittenes Todtenbilde / nach welchẽ ein Burger auff eine zeit / 
als er im Cloſter geſſen / vnd etwas luſtig worden / mit einem Poltz geſchoſſen hat / vñ 
am dritten tag hernach geſtorben iſt: welches auch einem andern / der off eine zeit jhn 
trũckner weiſe indie Hand genom̃en / vnd mit jhme in der Stuben herumb getanket/ 
begegnet ſein ſolle. Es hat in dieſem Cloſter auch ein feine Bibliothec. Von Welt⸗ 
lichen Gebaͤwen iſt allhie ſonderlich des Hertzogs Lalatium zu ſehen / die Newe Fe⸗ 
ſte genant / welches wol ein Koͤniglich Gebaͤw iſt / vnnd wo es nicht alle Palatia in 
Teuiſchland / Italia vnnd Franckreich vbertrifft / doch keinem nichts bevor geben ſol⸗ 
le. Es hat im eingehen ein langen ſchoͤnen perſpectiviſchen Hoff / durch welchen man 
Fin einen groſſen runden Hoff (darinn cin ſchoͤner groſſer Roͤhrkaſten mie Bildern 
| eher fiber. Gleich im Eingang der Feſte / auff der rechten feiten herunder / iſt 
| 


























die Schloßfirchen / zimblich groß / in welcher ein fchöner Hauptaltar / da auff denn 
feiten Fleinere Altär fichen. Vmhher fein ſchoͤne Stälfür die Hoffleuthe gemacht. 
Begendem Altar ober iſt ein Boorkirche / darob die Ruficanten fisen.Yuff der rechs 
en des Altars iſt in der höhe ein Fleine Capell oder Oratorium, auf welcher 

die Fuͤrſtliche Derfonen herab ſehen. Das Gewolb vnnd Maur ift gar fchön zug⸗ 
vnnd rundeſkenweiß mit allerley Farben von goſſenem vnnd polirtem Gypß mit 
ſeim Zuſatz gemacht: das Pflaſter aber iſt von Jaſpis / Agat / vnd dergleichen Steie 
nien zuſammen geſetzt. Der groſſe Altar iſt von getribenem Silber / welche Taf⸗ 
fel man herunder laſſet / hinder welcher noch ein anderefilberne Taffel / vnd alſo ein 
doppelter Altar iſt: darinn ein Stuck von der Saul / an welcher Chriſtus gegaißlet 
worden: jtem ein Dorn von der Cron Chriſti: cin ſtuck vom Creutz Chriſti: vnd ein 
ſtuck vom Schwamm / damit Chriſtus am Creutz getrencket worden fein folle. Auff 
dem Altar / auff Kuͤſſelen / vnnd theils Kaͤſtlein / ſein andere reliquien,afsdie Hirns 
ſchaln von 8S. Ambroſio, S. Agatha, S.Criſpina⸗t. Item die Beiner von 8. Damia- 
na, Stephano, Walpurgẽ ec · Ein ſtuck von de Tiſchtuch / darob Chriſtus das Nacht⸗ 
mal mit ſeinen jüngern gehalten / vnnd ein ſtuck von vnſer Frawen Schleyer. Auff 
der lincken ſeiten des Altars iſt widerumb ein Altar voller Schubladen / wie ein 
Schreibtiſch / vnnd in einer jeden Schubladen ſein reliquien der Heyligen. Fer⸗ 
ners iſt da ein langer Kaſten mit einer glaͤſernen Thür vor / von lauter groſſen 
recht Cryſtallinen ſtucken / oder Blettern / in welche Bilder geſchnitten. In dieſem 
Caſten ligt in einem Cryſtallinen Truͤchlein ein gantzes vnſchuldiges Kindlein / ſo 
vom Koͤnig Herode getodtet worden / in deſſen ſeiten man "2 einen Stich ſihet / vñ 
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da noch hin vn widdie Hautvber ven Beinẽ iſt. In difem Caſten fein auchreliquien | 
von S. ÜrfuleGefellfchaffe/on von andn Heyligin. Vñ iſt diß wol ein koſtliche Ca⸗⸗ 
pellẽ von dẽ jetzigen Ehurfürften Maximiliano Anno 1007. erbaut. Auff dẽ Altar diſer 
Capellen ſetzet man an Feſttagen den Ritter S: Georgen. Dergrund vom Ritter | 
Pferd vnnd Drachen ift Gold / in welches umb 60000. Gulden werth Edelgeflein 
geſetzt: vnd ſein viel guter Diamant vnd Rubinſtein verſchnitten worden / biß gone | 
in drey Federbuͤſche von roth vnnd weiſſen Defterreichifchen Farben / foder Ritter 
im Helm / vnnd das Pferd hinden vnnd vornen obhat / bringen koͤnnen: wie dann 
auch zum Drachen viel Schmarall / vnnd andere ſpilende Stein / verſchnitten wor⸗ 
den. Das Pferd iſt von Orientaliſchem Agat / vnnd die rothe hans dern 
auff dem Ritter vnnd Pferd fein von gaͤntzen Rubinen alſo geſchnitten/ nicht 
ins Gold garniſirt / weiches dann ein groſſe Koͤſtlichkeit iſt Die Zimmer in die⸗ 
fer Newen Feſte betreffende/fo gehen jhrer Churfuͤrſtlichen Durleucht Zimmer auff a 
beeden feiten in den Öarten: der Hergogin aber gegen der Gaſſen. Die Gafizimz 
mer gehen mehrertheils in den Hoffver lenge nach einander hinab / allezeit die Stu⸗ 

ben mit fchönen / vnnd durchfcheinenden Oeffen / vnd die Cam̃er an einander: vnd 

hat jedes Gemach noch ein juriges Gemaͤchlein /darein bagage zubehaften. Die 

Camin fein ſtatlich ſchoͤn polirt in deren Marmol man fich erſehen fan. Vnd ſtehet 

Bin vnnd wider Maximilianus Bavariæ Dux. Das Pflaſter iſt von Marmolſtein / 

vnnd allweg einer andern manier. So iſt auch an Gold vnnd Mahlwerck nichts 
erſparet worden. Alle Zimmer gehen durch / jmmer eines ins ander / vnd hat jedes 
noch feinen außgang auff einen langen gang. Es hat auch jede Thuͤr in die durch⸗ 
gehende Zimmer zween Rigel / auff daß / wann mehr Herrſchafften einloſirt fein/jede 
ihr Zimmer gegen der andern koͤnne verſchloſſen halten/ond nicht anders / dann auff 
dem gang zuſammen kommen. Vnder andern Zimmern iſt auch ein groſſe Zaffele 
Stuben / darinn ſtehet ein lange Taffel / darob mar eſſen kan mir einem Muſicali⸗ | 
ſchen Inſtrument darinn welches wann man die Naͤgel zeucht / die beſteckte Bellen 
aͤuffloͤſet / vnnd die Blaßbaͤlg aufftreibt / von ſich ſelbſt ſpilet Bon dannen kompt 
man wider in einen ſchoͤnen groſſen Saal / mit einem trefflichen / wolgemachten/ 

ſchonen / perſpectiviſchen Geduͤll oder Decken / welche flach / aber im anſehen / weiß 
nicht wie) vertieffe vnnd erhoͤcht ſcheinet · Sein auff der ſeiten her Keyſer gemah⸗ 
kei. Es hat auch einen ſehr langen runden Gang auff den groſſen Saakbine 
zu / in welchem die Bayriſche Hiftorien abgemahlet fein / der iſt voller Senfter/onnd 
auff beeden ſeiten in der hohe voller ſchoͤner / groſſer frembder Hirſchgewicht / vnnd 
Rechhoͤrner / mit vielen Enden vnd Mißgewaͤchſen / vnnd auch ſeltzamen 
ſungen. Vnter jhrer Ourchleucht Wohndimmer / auff ebner Erden / hat es neun 














gewoͤlbte Stantzen von vnterfchiedlichen Figuren / von Petro Candido gemahlet / 
cheils mit ſchoͤnen Oeffen / theils mit Caminen / darauff alte Koͤpff vnnd Bilder / ſo 
wol als auch auff dem Geſimbs ( daran die Tapetzereyen hangen) ſtehen. Die 
Pflaſter ſein von gewuͤrffelten blaw vnnd weiſſen Marmolſteinen / das Bayriſch 
Wappen bedeutent. Die Thuͤrgericht / vnd die Geſimbs / fein alle ſchoͤn vergult 
vnnd fein dieſes Ihr er Durchleucht Sommer dimmer / in welchen ſie durchgehenden 
Lufft haben. In der Nidere iſt auch das Antiquarium sein fchönes weites vnd lan⸗ 
ges Gemach Auff der rechten vnnd lincken feiten ſtehen zween groſſe Credentztiſch 
oder Threſor / mit ſchoͤnen Heidniſchen Krügen/ Schalen / vnd andern Geſchrn 
darob. Zwiſchen dieſen beeden Eredentzen iſt ein ſchoͤner groſſer Camin mit Bi⸗ 
dern vnnd Bayriſchen Wappen. Wann man ein Staffel drey hinimderigebei/o 
ſtehet ein ſchone lange Taffel mit Zigenthierlein / vnnd BlumenKrägen 7 von 
allerhand Farben / alles gegoſſen / vnd polieret/äls wans von Edelſteinen eingelegt 

were. Diefe Taffel iſt mit einem doppelten Teppich bedeckt / vnnd vmb die Taf⸗ 

herumb ein ſchon Marmolſtemen Gaͤtter / zwiſchen welchem man zur Taffel ge⸗ 


ee. Von dannen kompt man wider ein drey Staffel niderer. Zu ende ver Taf 
el ligen zwo ſteinerne Antiquiteten / dern die eine der Hercules in der Löwen Haut / 
ſo das Wahrzeichen hie iſt: die andere ein nackent Weiblein / welches auff einem 
Sack ſchlaͤfft. Von binnen gehet man in der nidere durch das Antiquarium ab / 
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wiewol es auff beeden feiten auch einen erhöchten Marmolfteininen Gang herum̃ 
hat. In der lenge durchab auff beeden feiten hat es 34. Fenſter / zwiſchen jedem Fen⸗ 
ſter ſtehen fechs alte Bruſtbilder / fein gleich gefege/ mitdem Namen von Gold 
auff ſchwartzen Stein darunder gefchrieben / was fie bedeuten. Ob jedem Fen⸗ 

> fer ift ein Baprifche Statt in grund gemahlet: vnnd im Gewoͤlb /auff beeden fer? 
gen der Fenſter /allegeit zwey Schlöffer oder Cloͤſter mit jhrer gegent. Anden fpis 
gen der Bogen einmwarts ſtehen auch Bruftbilder. Vnnd hab ich fo viel Antiqui⸗ 
teten in einem Zimmer beyfammen nirgentsgefeben. Vberal vmb diefe Geſimbs 
herumb iſt fchwarger glengender Marmolftein / daß man das gange Antiquatium 
oder Statuarium von den Vhralten Monumenten vnnd Bildern/ darinn ſehẽ fan. 
Sonſten ift es alles vom mweillen/roten ond blauen Marmolſtein gepfläftere. IBanrı 
man durch das Antiquarium abfommet / gehet man wider Stafflen hinauff / darob 
ligt ein altes Kindlein / das fehlafft auff feinem lincken Arm. In der Facciata gez 
gen dem Kamin ıft ein groß Dortal/miteinem erhöchten Stul. Vnd iſt diß Anti- 
quarium wol ein Königlich Zimmer. Vor dem Antiquario drauffen iſt einSäd- 
fin/ vnnd in diefem ein ſchoͤne Grotten / bildweiß gemahlet / darınn ein fehsner ſtei⸗ 
nerner Trog / vnd vmbher Bilder von Corallen/ Perlenmutter / Muſcheln / allerley 
Ers/Stein/Fifchbein/ond dgleichen ſachen zufaifien gemacht: In der höhe ſchwebt 
ein vergulter Mercurius: auffjederfeiten hats ein Thür / an jeder Thür wider cin 
dergleichen Bild/das eine iſt ein Mañ mit einem langen Bart/ das ander ein Weib / 
heit jedes ein Trog vor jhm in Handen. An diefem feind wider zwo Thuͤren / dane⸗ 
ben alte ſteinine Taflen in der Maur/ob demfelben altvaͤtteriſche Koͤpff / ond neben 
diefen wider zwo Thuͤren / vmbher vnnd in der höhe fehöne Gemaͤhl / vnnd alſo in die 
runde ſechs Thuͤrn / die alle gleich auff einander zuſagen. Das Pflaſter iſt von blaw 
vnd weiß gewuͤrffeltem Marmolſtein. Dieſes Saͤalin gehet in einen ſchoͤnen groſſen 
gevierten Garten in vier theil außgetheilet. Die Laͤnder ſein mit weiſſem Marmol⸗ 
ſtein auffgeſetzt. In jedem Partiment / oder theil / iſt ein ſteinerner Trog / mit ſprin⸗ 
gendem Waſſer / die Laͤnder darauß zubegieſſen. Zwiſchen den vier Partimenten / 
mitten in der Creutzgaſſen des Gartens / ſtehet ein ſchoͤner / groſſer Metalliner Trog / 
auff einem ſchoͤnen Fuß / ob welchem Antichiſche Bilder ligẽ. Mitten darauff / etwas 


J 

erhoͤhet / ſtehet ein Metalliner Perfeus,der haltet in der lincken Hand beym Haar das 
Haupt Medufz:in der rechten ein bloſſes Schwert:vnd vnder feinen Fuͤſſen ligt das 
enthaupte corpus,ond laufft das Waſſer zum Half vnd Kopff herauß als wañ das 
41 Blut auß eines Menſe ven Roͤhrern vnd Adern lieffe. Runds vmbher zwiſchen den 
1 Fenſtern ſtehen in der Maur gantzze ſteinerne Bilder. Auff einer ſeiten des Gartens 
nſt in der hoͤhe ein fehsne groſſe Altana / mit vergulten Gaͤttern vnnd Stangen / wel⸗ 
che huͤbſche Bilder tragen / vnd darzwiſchen auff Stoͤcken fehöne groſſe Naͤgelſcher⸗ 


ben ſtehn / mit jrem Schutz fuͤr die Sonnen / vnd das Wetter Zwiſchen den Laͤndern 
werden Die Gaͤnge mir weiſſem Sande beſchůttet / damit das Vnkraut nit vber ſich 
koͤnne. Es iſt auch an etlichen orthen / ſonderlich vmb die Grotten her / ein Pflaſter 
von kleinen blawen vnd weiſſen Steinlein/welcheman auf Weſchland bringen laſ⸗ 
ſen. Indem andern Garten hat es erſtlich ein offen Saͤlin / in welchem man durch 
den gansen arten abſihet / das iſt mit Marmolſtein gepflöftere / darinn ein arofs 
ſer Metalliner Trog/auff welchem vier Mabafterne Bilder/ fo auch alt fein/ ligen. 
In der mitte ſtehet cine Mabafterne aufgehawene Saul / vnd ſpritzet alles Waſſer. 
Inder Wand zu beeden ſeiten ſtehen auff ſchwartzen Marmolſteininen Säulen 
dwey groſſe weiſſe Bilder. Die Maur iſt mie Farben zugweiß gezieret. Inder 
Duͤllen oder Decken fein drey gemahlte Bilder von betro Candido. Wann man 
auß dieſem Saal herab gehet / fo fein auff der rechten feiten an der Maur allerley 
Junge Baͤumlein eingeflochten vnnd auffgesogen. Auff der lincken ſeiten iſt ein 
langer offener Gang mit Marmolſtein gepflaftere / darinn fein etliche Bilder vnnd 
Taffeln mit conterfehten Falthẽ. Im Garten auffbeeden feıten in der hoͤhe / in Run⸗ 
delen / ſtehen Antichiſche Brufibider. Der Garten iſt vberlengt / hat s. theil / In s.mit 
Hecken vm̃zaͤunet / und 2. mit auffgeſetzten le Fe, den Ecken / vñ in der 
| al 
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mitten vor den Hecken ſtehen junge doſchichte Baͤumlein. In den Laͤndern iſt aller⸗ 
ley ſchoͤn Blumwerck. Gegen dem erſtgedachten Saͤlin / zu ende des Gartens / iſt ein 
ſchoner groſſer Fiſchweiher mit blaw gefuͤtert. Vnd ſtehet anfangs / vom Garten an 
Au rechnen/auff;Sellen/ein groſſer Metalliner Mann / ſtem ein Weib / wie die Waſ⸗ 
fer Goͤtter vnd Goͤttin / die halten miteinander einen groſſen Delphin vmb den Leib / 


speicher zum maul auß hauffenweiß Waſſer ſpeyet vñ geuſſet. Auff NebenSelfen/od 


Hergen/feinSaryri,die ſpritzen auch Waſſer. Gegen dieſem Berg vber iſt ein groß 
fer Felfenbexgyoder grotta, darauff ſtehet ein groß Metallin Weibsbild / Lebensgroſ⸗ 


fe/ vie hat auff ihrem Hut ein Aichinlaub / welches das Gehuͤltz in Bayern bedeutet: 


vnb den rechten Arm hengt ein Hirſchhaut mit einem groſſen Hirſchkopff / vnd Ge⸗ 
wicht daran / das bedeut das Gewilde in Bayern: In der lincken Hand hats einen 
Eher / der bedeutet das Getraid: bey den Füllen ligt ein Weinfaͤßlein / das bedeutet 
den Weinwachs in Vnter Bayern: darneben ein Saltzſcheiben / die bedeut das Saltz 
und Saltzpfañen:vmb den Berg her ſein Fiſch / Schnecken / Muſchenl / die bedeuten 
das Waſſer / vnd die Fiſch:vor dem Bild ſtehet ein groſſer Hund vnd Beer / die hauf⸗ 
fen Waſſer außſpeyen / welches dann / daß dieſe Thier ſo groß im Bayerland fallen 
und gefunden werden / bedeutet: der Berg iſt von viel Erg zuſam̃en geſetzt / welches 
die Bergwerck anzaiget:auff beeden ſeiten des Bergs ſtehen zween groſſe abſonder⸗ 
liche ehrine Lowin: vnd wachſen auß allen dieſen Bergen vnnd Felſen allerley gute 
Kraͤutlein vnd Blumen gar fchön/weilman die Saamen alſo hinein geſaͤet hat / ſo 
die Felſen huͤbſch zieren / ſonderlich aber wachſen huͤbſche Erdbeer daran Neben dem 
groſſen Berg hat es kleine Nebenberglein mit ſpritzenden Bildern. Der Weyer 
ifthinder dem groſſen ‘Berg mit einer halb runden Mauer vmbgeben / gemahlet / vnd 
ſtehen in der höhe ſchoͤne Antichiſche Bruſt⸗ vnnd Metalline gantze Bilder. Vber 
dem Weyer hats einen Creutzgang mit kleinen welſchen blaw vnd weiſſen Steinlein 
weckenweiß gepflaſtert / auff art der Bayriſchen Wappen. Im Weyer ſchwimmen 
ſchoͤne groſſe Saͤlmling / Lax / vnd Bachforellen Seitenhalb des Weihers ſtehet ein 
runder Saal / das Rüdel genant / vñ daſelbſt dDegaſusvõ Metall. Inwẽdig in dCupo⸗ 
Ia vñ an die Waͤnde / ſein von obgedachtẽ PetroCädido die o. Mũuſæ, mit Muſicaliſchẽ 
Inſtrumenten / gemahlet. In dieſem Rundel iſt ein achteckigter Tiſch / mit aller⸗ 
fey ſchonen Edelgeſtainen / zug⸗ vnnd blumenweiß / in ein ſchwartzen Marmolſtein 
eingelegt / als wanns gemahlet weren / zu Storeng gemacht. Auſſen omb die Cupola 
her/onderhalb des Pferdts / ſtehen auch Metalline Bilder. Wider auff der ſeiten / 
ander YBand / iſt ein andere Grotten / auff die art / wie obgemelt beym ntiquario. 
In dẽ einẽ Garten ligt ein Antichiſch Kindlein alles von weiſſem ſtein in einer Krip⸗ 
ven. Ob jhm ſtehet ein Kindlein / vnnd oberhalb dieſes ſtehet noch ein Kindlein / 
alles von weiſſem Stein / vnd ſpritzen alle Waſſer in ſteinern Trog. Es iſt vmb⸗ 
her gar viel Ertz / jtem LapisLazzali, Agaten / Cryſtall / Corall / Perlenmutter / 
vnnd andere hübfche Gewaͤchs. Auff den ſeiten fein Taͤfflein / Gemaͤlde und Anz 
tiquiteten. Vben in dieſem Baw der Newen Feſte iſt das Rondel / oder Cupola, 


welche vier offne vnnd gegläfte eiſine / vnnd vier huͤltzene Thuͤrn hat / vnd kan man 


auß dieſer Cupola in viel Zimmer der Feſte Creutzweiſe gehen. An allen Orthen 
von auſſen fein Sonnen Vhrn angemacht: im Schloß Thurn aber fein ſchlagende 
Vhrn. Dordiefer Newen Feſte ober iſt das Geſanten Hauſe / fo groß/ in wel⸗ 
chem die Abgeſanten / ſo nicht vom Keyſer und Koͤnigen geſchickt werden / jhre Zim⸗ 
mer haben. Auß dieſer Newen Feſte gehet man in die alte Newe Feſte / welche vor 
dieſem auch die Newe Feſte genent / vñ che dieſe jetzige Newe Feſte gebaut worden / 
die gewohnlich vnnd ordinari Fuͤrſtliche Reſidentz geweſen / die vmbher einen Waſ⸗ 
ſergraben hat: inwendig aber zimblich finſter iſt: gleichwol einen ſchoͤnen mie Mar⸗ 
molſtein gepflaͤſterten Saal hat / fo ein gar kuͤnſtliches / ſchoͤnes / huͤltzenes / vergultes 
Geduͤll / oder Decken / von gemahlten Bayriſchen Hiſtorien. Darnach iſt noch 
ein kleiner Saal auch mit huͤltzenem vergulten Geduͤll. Vnnd kan man auf dere 
Zimmern in der höhe / durch heimbliche Loͤcher / in die Säälhinunder ſehen. Vber 
den Schloßgraben hinauß hats einen Gang in die alte Gaͤrten / darinn viel guter 

alter 
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alter Baͤum vnnd Laͤnder zur — Kraͤutelwerck fein. Es iſt auch 
da ein langer weiter Perſpectiviſcher mit Weinraͤben vberzogner Spatziergang oð 
pergula, vnnd auff der ſeiten hinumb ein langer gepflaͤſterter Gang: zu ende deſſel⸗ 
ben ein ſchoͤn Luſthauß / mit etlieh fchönen Gemaͤlden / kleinen vnnd groſſen Zim⸗ 
mern / ſtatlichen Thuͤrgerichten / Marmolſteinern außgehauenen Saͤulen / vnnd 
Bildern / vnnd perſpectiviſch Gemahlten Saal. Vnder anderm iſt der Jupiter 
auff dem Adler ſitzend in der höhe gemahlet / der wendet die Fuͤſſe zu einem / er gebe 
m Saat, wo er wolle. Auff einer ſeiten dieſes Luſtshauſes iſt das außſehen ins Feld⸗ 
holtz / darinn die Hirſchen gehen / vnnd hauffenweiß biß an das Luſthauß / ſonderlich 
gegen dem Abend / hinan kommen / deſſen auch Bertius vnnd Albiz us, in beſchrei⸗ 
bung dieſer Statt / gedencken. Es iſt auch der Schießgraben / oder Schießhutten 
da herumb. Neben ldieſen zwey Feſten / oder Fuͤrſtlichen Haͤuſern / hat es nahent 
den Jeſuitern auch ein newes gar weites Gebaͤw / dariñ Hertzog Albrecht auß Bay⸗ 
ern wohnet. Es ſein da ſehr viel Zimmer / die aber faſt alle jhr außſehen in die Höf⸗ 
fe / Gaͤrten / in den zwinger vnd Stattgraben haben. Iſt ein vnaußſprechlich Holtz⸗ 
werd an Thuͤrgerichten vnnd Taͤfern alda. Hat lange Gaͤng vnnd deambula- 
toria, anch feine Kapellen / darinn ſchoͤne Gemaͤlde / vnnd genaͤhte Taflen. Im 
Saal ſeind / vmb des durchgehenden Luffts willen / tentes, oder Gezelt Tuͤcher ge⸗ 
macht / die man vber ſich wigt / daß die Sonne nicht hinein kan / vnnd doch der 
Lufft durchgehet. Im vntern Gang laufft Waſſer oben vnnd vnden an den ecken 
in die ſteinerne Troͤg / auch oben im Saal / vnnd etliche Zimmern. Es hat gar ei⸗ 
nen ſchonen groffen / vnnd wolgezierten Garten / mit huͤbſchen partimenti, oder 
Außtheilungen: jtem einen ſchonen groſſen Zwinger / vber den Stattgraben hinuͤ⸗ 
ber vber das Waſſer / darinnen drey Gaͤng vor einander mit Weinreben / ſo jhre 
Durchleucht Hertzog Wilhelm / Hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / auß Vngarn / Be⸗ 
ſterreich / vom Neccar / Rhein / Tauber / jtem auß talia, Franckreich / vnnd andern 
Orthen / mit groſſem Vneoſten bringen / vnnd alſo zuſammen ſetzen laſſen / damit es 
einen Heurath abgebe:wie dann ſolcher auch herzlich gut wird / ſonderlich Der Schil⸗ 
ler. Es iſt auch in dieſem Baw ein ſchoͤne Apotheck / in welcher vnter andern auch 
ein ſchoͤnes groſſes Khinocero Horrn hanget. Es iſt auch hie ein beſondere Cantz⸗ 
ley / vnd kan man durch einen verſperten Gang zu den Jeſuitern / durch einen an⸗ 
dern zu den Capucinern / vnnd durch einen andern zudem Bilgerhauß kommen / 
in welchem ſtaͤts frembde beherbergt / geſpeißt / vnnd bekleidet werden / denen man 
auch eme Zehrung auff den Weg darzu gibet. Es iſt auch cin verborgner Bang in 
die Newe Feſte / wiewol der Weg zimblich weit iſt. Die Grotta in dieſem Newen 
Baw iſt von rechten Felſen zuſammen gemacht / mit eingehauenen Zellen / mit Daͤ⸗ 
nen vnnd Wildenbaͤumen beſetzt / vnnd quilt ein Waͤſſerlein auß dem Felſen her⸗ 
auß / das macht ein Baͤchlein vnnd Weyerlein / darinnen ſchoͤne Forellen oder Fo⸗ 
rhenen ſchwimmen / welchen man ſpeißfiſch gibet. Im Baͤchlein / wie das Waſſer 
herauß quillet / ligen in Bley⸗gegoſſene Schlangen / Edexen / Krotten / Krebs ꝛc. 
die ſachen in dieſer Grotten ſein alle nur vom Baſt / Stroh / Reiſe / vnnd Stecken 
zuſammen geflochten: der Altar iſt von den Felſen. Im Stuͤblein auff den Win⸗ 
ter iſt gar/ein ſchlechtes Oeffelein / vnnd ſihet alles gar finſter / melancholiſch / «ns 
daͤchtig / ja forchtſam auf. Auff der Maur iſt 8. Francifcus in der Wildnuß ges 
mahler: die Deckin iſt nur von Reife vnnd Geſtreuß / wie Huͤtten / zuſammen ge⸗ 
flochten. An der Maur hats einen Baum / darinn ſteckt ein Zapffen / wann man 
jhn herauß zeucht / ſo ſihet man durch den Baum hinauß an den Statt Thurn / vnd 
an die Vhr / wieviel es geſchlagen. Vnd iſt dieſes das Merckzeichen dieſer Grot⸗ 
ten / die ſonſten alſo zuſammen gemacht / als mie man in den Gemaͤhlten die Patres 
vnnd Eremiten oder Einſidler abconterfet ſihet. Entlichen fo iſt der Alte Hoff 
zu ſehen / in welchem vorzeiten die Fürftliche Bayriſche reſidenz vnd Hoff altung 
geweſen. Iſt ein ſehr altes Gebaͤw / alda der Thurn zu mercken / welcher vnten 
vnnd oben ſpitzig iſt. Item die drey Naͤgel in der Wand / vnd der Stein darvor / 
ſo die Wahrzeichen zu Monchen ſein. Es ſtehen aber folgende Verß dabey ge⸗ 
ſchrieben. 1557: Aa ii 
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Als nach Chriſti Geburt gezehlt war / — 
Tauſent / vierhundert / neuntzig Jahr / | —— 
Hat Hertzog Chriſtoph Hochgeborn / 
Ein Held von Bayern außerkorn / 
* Den Stain gehebt von freyer Erd / 
Vnd weit geworffen vngeferd / — 
Der wigt drey hundert viertzig pfund / rt Pl 
Des gibt der Stain ond Schrift Vrkund. 


Vnnd dieſer Stein ligt noch heutigs tags dafelbfi im Hoff. Von den Nägeln aber | 


fein dadiefe Reimen: —X 

Drey Naͤgel ſtecken hie vor Augen / 

Die mag ein jeder Springerfchamen! 

Der erſt zwolff ſchuch hoch vonder Erd / 

Den Hertzog Chriſtoph ehren werth / 

Mit ſeinem Fuß herab thet fchlagen/ 
Zunridt laufft biß zum andern Nagel / 

Wol von der Erd zehenthalb ſchuch 
Neunthalben Philipp Springer lueff: 


Zum dritten Nagel in der Wand / — 


Wie hoch Er ſpringt wird noch bekant. 


Dieſes Hertzog Chriſtophen Schwert / ſo ſehr lang vnnd ſchwer / haben wir in der 
Kunſtkam̃ er gefehen. In dieſer alten Wohnung der alten Bayriſchen Fürften / iſt 
jetzt die Rent⸗ vnnd Lehenſtuben / vnnd ein theil von der Cantzley. Gleich vor dem 
Hoff drauſſen hat es das Lowenhauß / in welchem damaln zwo Loͤwin vnd ein Low 
geweſen: aber Anno 24. als ich wider daſelbſt war / iſt nit mehr als cin folches Thier 
noch vorhanden geweßt. Man hat jedem / wie man mich berichtet hat / des tags 
u. pfund Rindfleiſch geben. Es fein da Fallen / wan man ſie verſperren will. Auff 
einem huͤltzern Gang Fan manzu jhnen hinab ſehen: aber die Fuͤrſtliche Perſonen 
koͤnnen in der Harniſch Kam̃er durch ein vergettert Fenſter zu jhnen hinunder ſcha⸗ 
wen. Nicht weit davon iſt die Fürftliche Bibliotheca. Dreſſerus ſetzt / es ſeyen da⸗ 
rinn 4000. andere 11000. ſtuck Buͤcher / theils wollens noch auff eine groͤſſere Sum̃ 
ſchaͤtzen. Es iſt ein groſſer theil derſelben geſchrieben: fein auch fchon eingebunden. 
Der orth darinn fie ſtehn iſt ſehr groß. Es fein zween groſſe globi terreſtres vnd ein 
globus cœleſtis alda :jtem 5. kleinere globi.· An der Wand hanget des Philippi Ap- 
piani groſſe mappa; jtem Martini Lutheri Conterfeht / mit etlichen Keimen vmbher 
gefchrieben:ond andern Worten. Es iſt auch des Erafmi Roterodami ritratto das 
sinnen.So fein auch Keyſerliche / Polniſche vnd Bayriſche Stammenzjtem einge 
neheter Kalender mit den Bayriſchen Fürftlichenzond Stättwappen/ in jhren rech- 
sen Farben vmbher genaͤhet vnd gefliche: Item Herrn Ernelti Churfürftens vonC öl 


probatio Stemmatis auff 32. Anheren / vnd Anfrawen/von Vatter vnd Mutter. In 


der hoͤhe ſein etlicher Fuͤrſten Conterfeht. So iſt auch da zuſehen das alte Teſtament 
auff Pergamen geſchrieben / vnd mit Gemaͤlden geziert. Item ein Lateiniſch Buch 
in foſio des Bapſts Clementen an S. Jacobum den Apoſtel / ſo geſchrieben. Ein ge⸗ 
maltes altes Trachtenbuch. Keyſer Caroli Calvi mit guldenen Buchſtaben geſchri bẽ 
Bettbuch. Das newe Teſtament in een vnd Wendifcher 
Spraach / drey groffe Volumina in Regal von Orlandi di Laflo,und anderer / Muſi⸗ 
raliichefachen/daben ſchoͤne Gemaͤlde fein/fo wol zuſehen. So fein auch zwey ſcho⸗ 
ne Fecht⸗ vnd Kampffbuͤcher auff Regal gemahlet / vnd vom Hector Meyr von Augs 
fpurg beſchriben / verhandẽ. Item ein groß vff Regal geſchrieben Medic niſch buch / m 
alianiſcher Spraach / vom Doctore Gratiano di Francolinomitsz ley Schrifftẽ. 
Ein Hiſtori buch võ Rudolpho von Habſpurg an / biß vff Maximilianũ 1 I võ Herrn 
H anß JacobFuggern colligirt, geſchribẽ vñ gemacht. oannis Boeatii buch An.400. 
vff Pergamen geſchribẽ. In ſum̃a / es hat in diſer Bibliothec in allerhãd / als in d He⸗ 

bræi⸗ 














Teutſchland. Das XII. Kapitel, 283 


bræiſchẽ / Griechiſchẽ / Lateiniſchẽ / Armeniſchẽ / Perſiſchẽ / Syriſchẽ / Arabiſchẽ / Illy⸗ 
riſchen / Aethiopiſchen / Alexandriniſchen / Indiſchen / Tuͤrckiſchen / Windiſchen / 
Welſchen / Hiſpaniſchen / Frantzoͤſiſchen / Teutſchen / Daͤniſchen / Moſcowitiſchen / 
Engliſchen / Polniſchen / Hungariſchen / Croatiſchen / Bohmiſchen / Lombardiſchen / 
vnbekanten / Chaldaiſchen / Niderlaͤndiſchen / Jaßoniſchen / vnnd AltFraͤnckiſchen 
Teutſchen / Spraachen / Bücher. Vnd Fan ſein / daß nach eroberung Hepdelberg/ 
auch theils geſchriebene Buͤcher / auß der hochberuͤhmbten Bibliothec dafelbſten / hie⸗ 
her mögen kommen ſein: ſo mir aber vnwiſſent. Neben der Bibliotheciftdie Stat 
lung in einem abſonderlichen gevierdten groſſen Stock / vnnd ſeind die Ständeder 
Pferdt in die vierung vmbher im Stall gemacht. Iſt zimblich finſter Ob der Stal⸗ 
lung iſt die Kunſtkammer / in welche man durch doppelte Thuͤrn / vnd durch ein klei⸗ 
nes Dennelein eingehet. Vor der jnnern Thuͤr herauſſen hangen etlicher gebornen 
Narꝛren vnd Naͤrrinen Conterfeht. Inwendig / ſo bald man hinein kompt / auſſer⸗ 
halb des geſchnittenen Gaͤtters / welches vier Thuͤren hat / hangen / vnder der gebor⸗ 
nen / auch etlicher Schalcksnarren / vnd kurtzweiliger TafelRaͤthe / pourtraidts. In 
dieſem Vorzimmer ſteht ein gevierter oben gemahlter Tiſch / der gehet an vier feıten 
auff / vnd fein viererley Inſtrumenta darinnen / die man alle zuſammen ffimmenfan: 
An dem Gaͤtter hangt ein zimblich groſſes flach in Holtz geſchnitten Paradeyß / mit 
vielen ſchoͤnen Thierlein. Es hangt auch ob der einen feiten des Gaͤtters ein gar groß 
fe Schiltkrot. Ob dem Gaͤtter ſteht eine Schlange mit ſieben Koͤpffen / zwo Han⸗ 
den / vier Fuͤſſen / vnd vier Schwaͤntzen / ſo Br nachgemacht: Wann 
man zum Gaͤtter im erften gang hinein gehet / ſo iſt am Gaͤtter ein geftell mit geriffer 


nen / vnnd in Kupffer geſtochenen Geometriſchen / Mathematiſchen / Architectoni⸗ 


ſchen / vnd andern Kunſtbuͤchern / auch etliche Holtzſchnitt von Bildern vnnd Land⸗ 
ſchafften. Gleich dabeyob einem Tiſch ſtehet ein Coralliner platz / mit Corallinen 
Bildern vnd Zincken / auch dabey ein Ertzberg / darob ein Schloß in dem Felſen Co⸗ 
rall: Vnden am Berg ein Waſſer vnnd Schiff / darinn ein groſſer kuͤnſtlicher / huͤl⸗ 
tzener Todtenkopff. Auff einem Tiſch ein Coralliner plag mit, Bacchi Triumph⸗ 
Wagen / vnnd vmbher mit Tanzenden Satyris. Vnder dem Tiſch ein Kalbskopff 
mit zweye Maͤulern / vnd drey Augen. Ein Schaffskopff mit zweyen Maͤulern / vnd 
vier Augen: vnd hat jeder Kopff nur zwey Ohren. Zween gantze Rechkoͤpff an eis 
nem Half. Auff einem Tiſch zwey in einander geſchloſſene Rechghuͤrn / vnd ande⸗ 
ve ſeltame Mißgewaͤchs von Ghuͤrn. Ein Ghuͤrn / welches / als man es von einan⸗ 

der geſeget / geſchwaiſt hat / da es doch zuvor lange zeit in dertruͤckne vnnd warme herz 
vmb gefahren. Vnder dem Tiſch ligen groſſe vnd kleine Brot / auß Cederin Holtz 
gewachſen. Ein alter eiſerner Halßring in einem Hirſchen gefunden. Auff einem 

Tiſch die Bildnus Senecz in Stein gehawen. Chrifti Hiftoria in einem Buͤchlein 

von Johann de Jove fleiffig gemahlet. Ein Büchlein voller zarter Federn / als 


wie es Alerander Meyr gemahlet. Etliche gemahlte Bücher auff mancherleh art ge⸗ 


bunden. Neben etlichen Tiſchen hangen Amberger vnnd Fuͤßener Holtzſchnitt / wie 
Thuͤrn / Baſteyen vnd Gebaͤw / vnten fein Gembſen Ghuͤrn daran gemacht und ge⸗ 
faſſet. Neben allen Tiſchen / vnd in den Fenſtern / hangen von allerhand Meiftern 


gemahlte Taͤfelin / Hiſtorien / Gedicht / Conterfeht / ſonderlich in der hohe der Bapft/ 
vndgroſſer Potentaten Conterfeht. Auff einem Tiſch von Corall der Orpheus auf 
einem Berg. Auff einem andern der Apollo vnnd vmbher viel Coralline Thier. 
Beny dieſem Fenſter hangen Hertzog Johann Friderichs von Sachſen Stifel / vn⸗ 


glaublicher weitte. Vnder dem Tiſch ligen Meerſchwaͤm an die Corallgewachſen / 


vnd andere Coagulirtepnd Indurirte Waſſer: und Meergewaͤchs. Auff einem Tiſch 


groſſe vnd kleine Damaſceniſche mit Silber eingelegte Geſchire / Trüchlein / Leich⸗ 
ler / Keſſel / Becken. Vnnd iſt dieſes wol ein fchöner Tiſch / mit Fünftlicher/fchöner/ 
ſtattlicher / Tuͤrckiſcher Arbeit. Vnder dem Tiſch iſt ein Koyff von einem Aueroch⸗ 
ſen / mit zwey Hoͤrnern an der Stirnen / darunder gar ein dickes vnterſich ſtehendes 


| Horn / wie es ſonſt ein Rhinocer pberfich hat. Ein gemachter Capaun / darauff cın 


rechter Caponenkopff mit drey krummen Hoͤrnlein Auff u Tiſch ein Coralliner 
a wı 
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Berg / auff wilden Agargefese., Auff einem Tiſch Indianifche/Saponifche gemal⸗ 


te/ gefuͤrniſte / vnd andere Schuͤſſelein vnnd Geſchir: / klein vnd groß. Indianiſche 
Dinten. Auß Graß gewuͤrckte Leinbat. — darauß. Mit Bilder geſchnit⸗ 
tene Muſcatnuß / darunder ein ſchoͤne gefaſte vngeſchnittene Nuß Indiani⸗ 
ſche Nuß auſſer vnnd in den Schelffen. Indianiſche Bainerne Löffel: Vnder 
dem Tifſch Indianiſche Wappen / Boͤgen /Pfeil / Schwerdter. Auff einem Tiſch 
ein Coralline Grotta. Vnder dem Tiſch huͤltzerne Becher. Auff einem Tiſch 
Mofcowiterifchehülgerne Mettgeſchirr. Gefaſte vnd vngefaſte Tuͤrckiſche / huͤltzere / 
runde vnd ablange ec. Geſchirr. Die ſieben Planeten hübfeh in Helffenbein geſchnit⸗ 
ten. Andere viel kleine in Helffenbain geſchnittene Bilder. Helffenbaine ſchoͤne 
Truͤchlein Geſchirr mit Papageyfedern geziert vnd eingelegt. Auff einem Tiſch von 
Corall S. Georgius, wie er die Jungfraw vom Drachen errettet. Auff einem Tiſch 
groſſe vñ kleine Perlenmutterne Geſchirr / Truͤchlein / Staͤb / Becher / Brettſpiel Et⸗ 
liche ding mit Granaten geziert. Vnd iſt dieſes ein trefflich ſchoͤner Tiſch / darinnen 
die farben in Perlenmutter gar ſchoͤn durch einander ſchimmern / drey Perlenmut⸗ 
teren Schneckẽ mit Silber auff einander gemacht / als zween im fuß nebẽ einander / 
oben ein Weiblein / das faſſet den obern groſſen Schnecken / vñ ſcheinet / als ob ſie jn⸗ 
nen zuſammen giengen. Dieſe Schnecken tragt ein Adler ob den Fluͤgeln / oder ſte⸗ 
het auff einem andern Schnecken / welche geflochtene vnnd gewundene Schlangen 
tragen / vnd das vndertheil des Fuß ſein Auff einem Tiſch auß Corall ein Triumph 
der Waſſer Goͤtter · Auff einem andern Tiſch das Paradiß flach in Holtz geſchnitten 
ober die maſſen ſchoͤn / groß vnd huͤbſch erhebt. Wann mans auffthut / ſo iſt inwendig 
auch flach in Holtz geſchnitten die Schlacht zu Muͤhldorff / vñ vnder derſelben / zween 
Bayriſcher Fuͤrſten Conterfeht: vnnd in einem theil ein Spiegel / darinn man alles 
ſehen kan. Ein Rinde / daran Datteln gewachſen. Ein Hirſchhorn wie ein Enten ge⸗ 
wachſen. Ein anders wie ein Vogel Kopff. Ein Hirnſchaln vnd Kopff von ei⸗ 
nem datyro Ein ſchoͤne geckichte perfpectivifche Kugel / an welche vmbher in Runde⸗ 
len der Paſſion geſchnitten: wann mans auffthut / ſo iſt auff der einen ſeiten die er⸗ 
hoͤhung der Schlangen in der Wuͤſten / mit dem Iſraelitiſchen Volck: Auff der 
andern Chrifius / vnnd die Schächeram Creutz / mit dem Jüdifchen Volck vmb⸗ 
hero / alles gar tieff und mit groſſem fleiß gemacht. In einer fehonen Kugeliftein 
Muſicaliſch Stuck mit den notis vnd textdurchbrochen / in Holtz geſchnitten / als 
wie theils das Pappeir außſchneiden / vnd hinden vnnd fornen zu ſehen iſt. Ein 
ſchwartzer Stral⸗ oder Wetterſtein vom Himmel. Ein huͤltzene geſchnittene 
vnd geglidete Guͤrtel. Ein Guͤrtel auß Waffernuflen- Mehrerley flache vnd runs 
de groſſe vnd kleine Holtzſchnitte. Ein gantzer Elendfuß / oben mit Silber gefaſt/ 
darauß zu trincken / wie mans zu Dantzig macht. Auff einem Tiſch ein Coral⸗ 
fine Meer-Navata. Ein Coralliner Berg / vmbher dieneun Muſæ von Corall. Auff 
einem Tiſch geſchmeltzte Truͤchlein / ein geſchnittener runder Helffenbainener 
Trog / wie ein Antichiſches grad. Ein Geſchirr auß Schnecken zuſammen ge⸗ 


macht vom Cronberger zu Nuͤrnberg. Etliche groſſe Kuͤfer vnnd Zaͤhn von 


Wallfiſchen. Etliche vnderſchiedliche Glaͤſerne / vnnd andere Truchen. In einer 
ſchoͤnen Sammeten Truchen ein Leinwatin Leilach. Neun Brabanuſcher en 
brait / ohne Naat gewuͤrckt: Darbey ligt Keyſer Friderichs Gemahls Brautheid. 
Ein Chriſtalliner Knopff von Keyſer Friderichs Seffel. — Schreibzeug auß 
gebrandter Erden. Schwartz Coralline Meergewaͤchs / die Mutter von Corall Ein 
Silberner KuͤrißReutter. Vnder den Tiſch huͤltzene geflochtene vnd geſchloſſene 
Pfannenſtiel. Mehrerley Schub. Der Hertzogin Jacobe zu Guͤſch Dantoffel. Auf 
einem Tiſch ein Landſchafft von Corall / daneben / vnd vnder dem Tiſch Antichiſche 
Bilder. Auff einem Tiſch obgedachts Hertzog Chriſtoffs in Bayern Wehr / mit gantz 
Silberner huͤbſchgearbaiter Schaiden. Des von Abenſperg dreyſchneidender Ste⸗ 
cher / damit er vor Freyſingen vmbkommen iſt. Hanſen von Frunſperg Wehr / deren 
Schaide mit eines Frantzoſen Haut vberzogen / mit welchem er ſich gebalget / vnnd 
außgedingt / daß der Vberwinder des Vberwundenen Haut vber ſein Wehrſchaid 


ziehen 
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sichen ſolle Cryſtalline Hefft / mit vnderlegten befprengeen foli. Jaſpine Hefft / Item 
von Agat / Corall / geſchnittene / Helffenbeinine / Huͤltzerne / mit — 
Heffte. Indianiſche Dolchen mit einer gelb hülgenen Schaiden / auſſen am Neffe 
mit einem Ösen. Keyſers Frideriei I V. MWaidbrären auf Sirfchhorn. Ein Fut⸗ 
teral mit acht Helffenbaininen Gablen oder Pironen. Vnder dem Tiſch alleried 
ſelbſt gewachſene / vnd mit dem ſchnitt ein wenig accommodirte Stab. Au einem 
Tiſch auß Corallder Ritter S. Georg / wie er die Jungfraw vom Drachen erloſt / 
mit etlichen Bildern vmbhero. Vnder dem Tiſch Antichiſche flache ſteimne Kopff 
Auff einem Tiſch eine braite Laden / vber welche ein Glaß / darinn uͤgen Loffel vnub 
Piron / auf Corall/ Carniol / Cryſtall / Jaſpis / Agat / Nephritico, Berfenintitter/ 
X Guldene gegoſſene Kraͤutlein vnd Blůmen. Ein kleiner Armbruſt mit Dolgen 20. 
Ein Spiegelin einem huͤltzenen Geheuß mit Steinen verſetzt Ein hülsen geiba chs 
von vielen dicken Kofenin einander gewachfen. Etliche Jericho Roſen / die fich in 
der Chriſtnacht ſollen auffthun / wann mans in ein Waſſer ſetzt. Ein gar FA 
hefuͤßlein. Etlichegeflochtenefteinerne &ewächs. Etliche Stein/fo bey Menfehen 
vnd —hieren gefunden worden. Geflochtene bainine Schlangen Huͤltzene Schrauf⸗ 
fen / Maß / zirckel / Butzer / Federn mit Werckſchuhen. Ein brauner Zelten / ſo in ei 
nem Steinbock in Schottlandt gewachſen / reucht wie Gewuͤrtz / dient wider die Binz 
fallende Sucht / vnd den Schlag. Antichiſche Blätter nit Schrifften auß Rinden. 
Der Paſſion gar klein in Holtz gefehnitten. Hörner von Steinboͤcken / vnd von Och⸗ 
fen. Ein huͤltzin Schlangen Gewaͤchs. In einer andern braiten Taten ligen ſilber⸗ 
ne gegoſſene Schlangen / Edexen / Schnecken / Krebß / Froſch / Silberne vnd Helfen⸗ 
bainine Todtenkoͤpff. Pater noſter auß Indianiſchen Bonen. Nuͤrnberger gepraͤg⸗ 
te Pfenning. Helffenbainine flache Taffelein. Pferſichſtainine Pater Nofter mit 
Schönen Bildern darein geſchnitten. Etliche in holtz geſchnittene Conterfeht: Item 
ein Grießſtein / ſilberne Gewaͤchs. Ein altefilberne geſchmeltzte Griechiſche Tafel. 
Der Einritt Chriſti zu Jeruſalem / vnnd das Fußwaſchen Chriſti auff Kupffer ge⸗ 
ſchmeltzt. Etliche von Helffenbain gedrehete ſachen. Etliche ſteinerne Gewaͤchs / 
Sternſtein. Ein ſtuck von einem außgebrunnenen Berg. Oreyfache A 
Auff einem Tiſch ein Eoralliner Berg mit denn Mulis ond Thieren. Auff einem 
Tiſch in einer braiten gaden/onder einem Glas / eine gute anzahl Manns-ond Fra⸗ 
wen Conterfeht in Holtz / Steinen / Mabafter/ Berlenmutter : Sonderlich Keyſers 
Maximiliani wie er außgeſehen / da er noch Jung war. Etliche guldene Ritrarti 
oder Conterfeht / auch Heidniſch ſchwartzſteinin Gefäß vom Stein / Galactites ge⸗ 
nant/welcher Weiß kreidet. Zween ſilberne geflochtene Korb: drey Silberne Tafe⸗ 
lein geſchmeltzt. Etliche ſteinine Gefchire. Ein ſchoͤn Buchsbaͤumin geſchnitten 
Truͤchlein / wie ein altes monumentum,figt ein fehön rund Weiblein darob. Ein 
ſchoͤner groſſer nach dem leben geſchnittener huͤlßener Todtenkopff. Groſſe vnd klei⸗ 
ne Alcairiſche Goͤßen von vnderſchiedlichen farben. Ein Geſchire von Dattel⸗ 
baummurgel geſchnitten / welches zu Stein worden. Etliche alte vergulte Silberne 
Cryſtalline vnd ſteinerne Schaͤalen vnd Geſchirrlein. Auff einem Tiſchauß Corall 
das Paradeiß mit vielen Thierlein. Auff einem Tiſch Zimmet / Zuckerrohr / vnd et⸗ 
liche Erg. Vnder dem andern Tiſch zwolff Romiſche Keyſer Hach in Stein. Auff 
einem Tiſch ein hauffen Helffenbainener/runder onnd ablanger Geſchire / Becher / 
Truͤchlein / Flaſchen / Schüßlein/darunder etliche fehöne / fo Ehurfürft Maximiları 
gedreherhat. Ein Siräclvon Fransofen Hols. Ein Helffendainener Streel mie 
fchönen Bildern gefehnitten. Ein fchöne Helffenbainine gefchnittene Gürtel. Cıra 
fchöner Helffenbainener diefer Stab/vberalmie Gold vmbwunden / vnd mit einem 
hauffen geſchnittenen Dnichlen/ond andern Steinen verfert. Vnder dem Tiſch ſte⸗ 
hen Buchsbaumineond Cederine Geſchirr Auff einem Tiſch etliche Schreibtiſch⸗ 
kein vnd Kuͤſtlein voller Heidnifcher vnd Moderniſcher Muͤntzen von Gold und Sil⸗ 
ber. Die zwolff erſte Keyſer von Öoldgetriebenauff Lapis- Lazzali Blatlin / vnnd 
ligen die darzu gehörige Muͤntzen und antiquitet Buͤcher daben. Auff einem Tiſch 


ein fehönegrofle Muſqueten / vnd ein Carbiner vnnd Mufaueten Gabel * Ps 
Pulfer⸗ 


Zur 
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Pulferflaſchen / die Schloß vnd Rohr mit vergultem Silber ziert / vnd ein wenig mit 


Gold eingelaffen/die Schäfft auff das Helffenbein mit Gold / Silber vnnd Perlen⸗ 
mutter eingelegt / ein ſchoͤne ſehr muͤheſame Arbeit / alles in ſchoͤnen Futteraln. In 
‚einem Kaſten Meralline Antichiſche Muͤntzen. Von dannen kompt man in ein cin 


gefaſtes Zimmer / darinn ein Credentz voller Silberner / vergulter / getriebener / kunſt⸗ 


Ticher Schalen. Auff einem Tiſch ein groſſes Handbecken / darinn ein Muſchel / wel⸗ 
che geflochtene Schlangen tragen / mit Bildern: oben iſt alles von Ambra / vnd nur 


die Muſchel Silberin / viel Gelts wehrt: ſtehet in einem Glaͤſerin Kaͤſtlin: oben dar⸗ 
auff ſiehen zwey groſſe Bilder auß Ambra, Auff einem Tiſch geſchmeltzte Becher 
mie Bildern. Agtſteinerne Becher. Ein Wappenring / darinn ein ſchlagend Vhrlin. 
Ein ſtehliner Spiegel / in eingelegtem Gold vnd Silber Ein Streitkolb auß Jaͤſpis. 
Zwey ſchone Cryſtalline Geſchirr. Ein geſchnittenes durchbrochenes Helffenbamin 
Truͤchlein / mit Perlen on Edlſtein geziert Ein groſſe Schaalen auß Lapis Lazzalo. 
Drey AgatGeſchirr. Zwey Sefchir: auß Jaſpis Ein Löffel auß Heliotropio. Ein 
kunſtſtuͤcklein auff Lapislazzalo gemaͤhlet. Ein Tuͤrckiſcher Dolchen mit guldener 


ſchaiden / voller Tuͤrckis. Alte Dolchen mit guldenem geſchmeltztẽ Creutz. S. Lucretia 


in Agat. Ein ſchoͤne Landſchafft vnd Gebaͤw von farben / mit natuͤrlichen ſteinen 
ringelegt / vnd zuſammen gemacht / als wanns gemahlt were. Zwey groſſe runde Bil⸗ 
der von Hellotropio. Ein Vhr auff einen Tiſch zuſetzen / in Cryſtallinen gehaͤuß / al⸗ 


les mit gold vnd ſteinen gezieret Ein ſchwartzer Verg / darauff ſitzt cin Aff mit einem 


Muficbuch vor jhme / der ſchlaͤgt den tact / vnd ruͤhret die Augen: vmb jhn her ſitzen et⸗ 


liche Thier / alle guldin vnd geſchmeltzt: Sihet / als wann der Wolff den Gaͤnſen pre⸗ 


digte. Ein ſteininer Tiſch / darauff Canzoni, vnd allerley Muſicaliſche Inſtrumenta 


geetzet: Stehet darauff ein vergulte ſilberne Sphæra. Ein Tiſch mit allerley Boͤhmi⸗ 


ſchen / vnd andern ſteinen / als wann er gemahlt were / eingelegt Auff einem Tiſchal⸗ 
lerley ſchoͤne Helffenbeinine / auff mancherley art/mehrercheils von Hertog Maximi- 
liano hochſtgedacht gedrehete Geſchirr. In der Wand iſt cin gar groſſer Spiegel/wie 
ein Kaͤſten / darinn man faſt alles in der Kunſtkam̃er / ſich ſelbſt / vnd noch etliche ne⸗ 
ben jm / gantz ſehen Fan. Ein Credentz / darob ein braite ſuberne kuͤnſtliche Guͤrtel / mit 


groſſen Schellen daran / wie mans vor Jahren getragen. Allerley kleine vnd groſſe 


weiſſe getriebene Silberne Schalen. Ein geſchmeltzter Silberner Buchdeckel. Ein 
geſchrieben vnd gemahlt Breviarium,mit gantz Silbernen Deckel Von Rondeſcken⸗ 
werck geſchmeltzte Silberne Teller / Becher / Schaald/ Saltzbuͤchslein / rund / geviert / 
vnd ſechseckicht: darneben hangen drey Wehren / mit Steinen geziert. Vnd hat diß 
Zimmerlein auff zwo ſeiten Fenſter: dann es in einem eck der Kunſtkammer ift. Dies 
ſe Kunſtkammer hat auch auff allen vier ſeiten Fenſter / vnnd ſtehet auff vier orthen 
frey · Als man für das Zimmer herauß kompt / hangt ein gar groſſe Lauten / dabey 
ein lange Taffel voller Indianiſcher Kleyder vnd Federwerck Etliche braite ſtei⸗ 


nene Taffeln / flach geſchnitten / vnd etliche erhoͤcht. Auff einem Tiſch etliche gegoſ⸗ 


ſene Taͤffelein: tem Ariſtotelis Vildnus in bronzo gar alt. Auff einer Taffel 
zwey Rhinocerotis Horner Puͤffel⸗ vnd Ochſenhorner: Meerroßzaͤhn / Schwein⸗ 
zaͤhn: altelange Sporen. Zween lange Schlangen Belg. Vnter der Taffel alte 
Buͤchſen vnd Streitkolben. Auff einem Tiſch allerhand eiſene Schloͤſſer /Ruͤgel / 
Baͤnder / vnd andere Schloſſerarbeit / vnd Meiſterſtuͤck Auff einem Tiſch kleine vnd 
groſſe von Miniatur gemahlte Stuͤcklein. Auff einem Tiſch allerhand Porcellanine 
Schaalen vnd Kruͤg Auff einem Tiſch cin Schreibtifch/darinnen Cryſtalline vnd 
Coralline Loͤffelſtiel / Piron / vnd Meſſerhefft. Auff einem Tiſch Schnecken vñ Meer 
gewaͤchs. Auff einem Tiſch zween Coralline Berg / mit groſſen weiſſen vnd rothen 
Corallinen Zincken. Auff einem Tiſch ein ſchoͤner groſſer Alabaſterner Krug. Ein 
kleiner zerfluͤckter Krug. Ein hauffen groß vnd kleine Alabaſterne Geſchirꝛ Runde 
vnd flache Bilder vnd Tafeln mie Hiftorüs. Porcellanine / Helffenbainine / vñ Per⸗ 
lenmutterne Taffeln. Auff einer Taffel ein Coralliner Berg / mit Chriſto / vnd den 
zween Schaͤchern am Creutz / die Bilder võ weiſſem Cryſtall / dz vbrige rot. Auff einer 
eafelaltejredifche Heydniſche Gefaͤß vñ Bilder. Zwo gegoffene REN einer 
| affel 
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Taffel allerhand Mabafterne vnd fleinerne flache Taffelin / vnd runde Bilder. Auff 





einerZaffelein Schreibtifch/darinn Gewaͤchs / wie der Corall / Smerall / Malachit / 


vnd Achat / waͤchſt. Item Meer Igel / Kranich / Sternftein/?. Dann gehet man 
wider in cin ander Zimmer/darinn ein Credentz mit fehr fchönen Porcellaninen Ge⸗ 
ſchirren vnd Schalen: darneben ein vergulte Cupola die man / als Peſt eingenom⸗ 
men worden / ab der Tuͤrcken Kirchen gehoben hat. Auff einem Tiſch cin Turckiſche 
Ruͤſtung vnnd Roßzeug — ein Tuͤrckiſcher Obriſter im Feld rei⸗ 
tet. Ein groſſer Tiſch von einem ſtuck Agat / vmbher mit Lapis-Lazzoli vnnd Oni⸗ 
De ze. eingelegt. Auff einem Tiſch ein Silbern Bergwerck / an welchem der gan 
Paſſion von Bildern iſt. Ein Eredeng mit Alabaſtrinen Geſchirren. Gin fehöne 
groffe Doppelte Taffel von Mofaifcher arbeit. Auff einem Tiſch onterfchiedtiche Pa- 
ter Nofter von Agat/Safpis/Heliotropio,von Corall / Cryſtallinen ond Silbernen 
Dallen. Etliche goflene Silberne Schlangen/ond andere inſecta. Vnd iſt dieſes 
auch ein Fleines cingefaftes Zimmer. Jetzt kompt man wider in einen langengang/ 
in welchem / ſo wol alsinden andern/durchab Tiſch ſtehen: als auff einem Tiſch on? 
derſchiedliche Schnacken von Holtz / in Angſter vnd Glaͤſern mit engen Hälfen ges 
macht. Etliche gemahlte Taffeln / vnd Taͤffelin. Auff einem Tiſch in einem Coral; 
fen Berg die Juſtitia AYuff einem Tiſch ein Paradeiß von Ertzwerck vnd Corallen 
zuſammen beſtelt. Auff einem Berg Perfeus vnd Andromeda von Korallen. Auff 
einem Tiſch allerley Taͤffelein vnd Bilder von Gybß / dabey abguß von einer Hand 
mit zween Daͤumling: von einer andern mit drey Daͤumling: von zwo gar groſſen 
Haͤnden: von drey ſtarcken Armen / mit Haͤnden / alles nach dem Leben goſſen. Ein 
Confect Schalen / fo Keyſer Maximilianus II. ſelbſt auß Gybß gemacht / mit 
Schaueſſen darinnen. Auff einem Tiſch ein Berg im Meer mit Fiſchen darinnen/ 
von roth vnd weiſſem Corall. Auff einem Tiſch eine Hydra mit ſieben Kopffen: Ein 
Baſilisk/ ein Schröter mit Horn / Meertauben Meer Igel / gefaͤrbte Schildkrotten / 
Sternfiſch / ſteinine Fiſeh / Schnecken / Krebß ec. Vnder dem Tiſch groſſe Fiſchkuͤfer. 
Auff einem Tiſch von Corall Romulus vnd Remus wie ſie an der Wolffin fangen: 
Auff einem Tiſch Tuͤrckiſche Bücher vnd Becher. Auff einem Tiſch Gibſene vnnd 


—— Waͤchſine ſachen pofliert/ond gegoſſen / in groſſer anzabl/allesflach. Einwaͤchſin 


rundes Roß / welches ar Durchleucht.Churfürft Maximilian felbften gemacht bar 
ben. Vnder dem Tiſch erfiche geflochtene fachen. Auff einer Taffel ein Eoralliner 
Berg: Auff einem Tiſch allerhand Tuͤrckiſche Geſchire / Buͤnd / Huͤt / Schuch/ 
Flaſchen / Koͤcher / Truchen. Auff einem Tiſch cin Crucifix von Dfauenfedern. ©. 
Johannes von Papageyfedern. Auff einem Tiſch zwey ſchoͤne groſſe waͤchſine Bil⸗ 
der. Tuͤrckiſche Geſchire vnd ſachen. Zwo von Seiden genaͤhete Landtſchafften 
Drey verdorbene Taffelinvon Federn. Etliche Conterfeht von Gybß. Auff einer 
Taffelvon Holtz Chriſtus vnnd die zween Schaͤcher am Creutz / mit vielen Bildern 
darunder / ſo gar ſchoͤn Auff einem Tiſch cin Corallin Crucifir. Auff einem Tiſch 


Maexrxicaniſche/ vnnd andere Haydniſche Goͤtter. Indianiſche Kleyder von allerley 


form vnd farben / Item Schuch /Geſchirr / Gemaͤlde / Buͤcher / Rohr / Streitkolben / 
buſican, Voͤgel / Schnäbel/ Trůchlein / vnd Tuͤrckiſche Geiglein. Auff einem Tiſch 
Elentsklauen / vnd Laußnitziſche Geſchire Auff einem Tiſch viel Antichiſche Kopff- 
Auff einem Tiſch ein hauffen flache vnnd erhebte ſteinine Kunſtſtuck vnnd Taffeln⸗ 
DerLaocoon rund in Stein gehawen. Vnder dem Tiſch fein in Holtz eingelegte 
ſachen. Auff einem Tiſch eine Schlacht Caroli Magni mitden Vngarn: stem 
das Juͤngſte Gericht: Item vn ſer liebe Framw/alles gar groß / vnd nach dem ſchon⸗ 
ſten ſach in Stein gehawen. Auff einem Tiſch allerley Aſtronomiſche Inftrumenta, 
Auff einem Tiſch allerley Bergwerck / vnd zu ſtein gewachſenes Holtz Auff einem 
Tiſch etliche globi vnd Sphere. Auff einem Tiſch allerley Land⸗ vnd Waſſer Com⸗ 
paß. Auff zween groſſen Tiſchen etliche von holtz erhoͤchte vnnd in grund gelegte 
Staͤtt / als Jerufalem, Monchen / Ingolſtatt / Landtshut / vnd andere. An der Wand 
hangen vier Conterfehre Weiver/mit Barten: Item zween Goldmacher Conter⸗ 


feht / drunder Marcus Bragadinus,die Hertzog Wilhelm in Bayern hencken faflen. 
Enes 
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Eines Mörders/genant Chrifteff Froſchhammer / Conterfeht / der 345. Moͤrd / mit 
feiner aignen Hand / vnd 400. in Geſellſchafft anderer gethan hat / vnd Anno 1578. 
zu Welß in Oeſterreich gerichtet worden/onnd auß dem Stifft Saltzburg buͤrtig 
ewaſt ift. Auß dieſem Zimmer kompt man in den vierdten Gang / darinn auff einer 
Taffel allerley Staͤtt / Prælaten / vnd Edelleuth des Bayerlandts / Wappen in Holtz 
Feſchmitten ſein · Auff einem Tiſch iſt S. Sebaſtian gar an einem ſchoͤnen hohen 
Gorallinen Stammen. Auff einem Tiſch fein viel Schuͤſſeln / Kanten / Truͤchlein⸗/ 
pndanders. Auf groſſen Schiltkrotten Schuppen. Vnd iſt dieſes auch ein ſtattli⸗ 
che Taffel. Auff einem Tiſch ein groſſe huͤltzerne Öalleren: Auff einem Tiſch als 
ferley fachen/fo zu Stein worden / von Fiſchen / Blaͤttern / Krebß eꝛc. tem etliche 
Gewaͤchs mit Thieren auß dem Manßfeldiſchen Bergwerck / vnnd von Eichſtaͤtter 
Steinen. Auff einem Tiſch ein Silbern Bergwerck / darauff die ſieben Planeten. 
Auff einem Tiſch Platten von vielerley Marmelſtein. Vnder dem Tiſch ſteinerne 
Pyramides. Hie ſtehen auch vier ſchwartze Raißtruchen / welche man oben auff⸗ 
ſchleuſt / vnnd vberfich hebt/darinn ligt auff taffeten geftepten Küffelein ein hauffen 
gulden Ertz. Bader den Lüdenfchleußemans wider auff/dagehndie Luͤde herab / wie 
an einem Schreibtiſch / vnd fein injeder Truchen drey Schubladen voller ſchoner 
Silber Ertz / vnd Handſtein. Ein Tiſch voller Kupffer / Malachit / Zinn / Bley / vnd 
eiſen Ertz. Auff einem Tiſch zwey ſchlechte Meſſer in einer Schaide/ durch welche 
das Wetter ein Loch geſchlagen / vnd auff einer feiten die Schaide vnverletzt gelaſſen. 
Ein Anatomirtes Zeußlein. Zwey Laͤmblein an einander gewachſen / nur mit einem 
Kopff / vnd ſechs Fuͤſſen. Korn fo vom Himmel geregnet / vnd Brot / ſo darauß geba⸗ 
chen worden. Erbiß / ſo in der Erden zu Stein worden / als ſie ein Baur in der groſ⸗ 
fen Thewrung geſtupfft / vnnd darbey geſprochen / daß weder GOTT noch die 
Welt von ſeinem thun wiſſe. Ein ſtuck holtz von Cederbaum. Ein groſſes ſtuck 
Holtz / welches in Boͤheim am Carfreytag einer ſolle gehawen haben / vnd jhme nicht 


wollen wehren laſſen / dahero alles / was er gehawen / zu Stein worden / daß er nichts 
hat brennen koͤnnen. Ein Meel welches in Boͤheim in der groſſen Thewrung 


ESTZ einem Armen Mann mit viel Kindern geben/der hinauß gangen Leim 
oder Leiten zu hofen/feinen Kindern Brot darauß zubachen: Da jhme dann GOtt / 
weil er vmb mehr Leim außgangen / den andern vnter deſſen zu Hauß zu Meel ger 
macht/daß er gut Brot bachen koͤnnen. Getraide vom duͤrren Sommer. Schöne 
groffe Eher. Etlichs altes Getraide. Auff einem Tifch grofle vnnd kleine Berge 
werck / mit Hiftorien darinnen. Auff einem Tiſch vnterfchiedliche Brei vnnd 
Schachtfpiel von Perlenmutter / Helffenbein/ Coral / Agtſtein / Jaſpis / Gold / Sil⸗ 
ber: zu jedem die Brett und Schachſtein von der materi / von welcher das Brett ein⸗ 
geleget iſt. Auff eim Tiſch flach gemahlte und geſchmeltzte Becher / Schuͤſſelein vnd 
Fäffelein/groß vnd klein. Ein kleins Ey ſo den 15. Sunii Anno 1566. in einem an⸗ 


dern Ey ligend gefunden worden. Ein Stein von Carneolfarb / in welchem S: Vero⸗ 


nicz Schweißtuch gar klein geſchnitten. Ein Kirſchenſtein mit vielen / vnd wie ob⸗ 
gedachter Henznerus ſchreibet / von 107. Angeſichtern. Ein Kirſchenſtein / in dem ein 
Flätlein abgeſchnitten / vndin einer fugen angemacht / wie cin Lid/darinn kleine Loͤf⸗ 


felein. Ein kleiner Saͤbel Ein rothe Frucht auß dem gelobten Lande. Auff einem 


Tiſch etliche Tuͤrckiſche Seidene Teppich. Ein Indianifiher Teppich auß Federn 
g macht / auff die art / wie die Tuͤrckiſche Teppich. Perſianiſch vnd Tuͤrckiſche Buͤnd 
und gewuͤrcke. Im gang auff den Simbfen viel Heydniſche Irrdine Geſchirr Auff 
einem andern Geſimbs Metalline kleine Heydniſche Bilder. Ein Dockenhauß mit 
vnderſchiedlichen eingeruͤſten Zimmern. Ein gantzer Elephant. MVieler Baͤpſte/ 
Keyſer / Koͤnige / Cardinal / Fuͤrſten / Gelehrten vnd Vngelehrten / Geiſtlicher vnnd 
Weitlicher / Hohen vnd Niderſtandts Perſonen / Mann vnd Welber / jung vnd alter / 
Conterſehte. In allen Fenſtern / vnd bey allen Tiſchen bangen Zaffien. In einer 
Truchenligt Francifei J. önigs in Franckreich Schwerdt / welches fehr ſchwer / vnd 
mit einem vergulten Creutz: vnnd fein ſchwartz Sammeter Kriegs Rock mit Gold 
braͤmbt / den er gebraucht in der Schlacht vor Papia / in welchem ey auch von Keyſer 

| Caroli 
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Cardli V. Obriſten im Thiergarten iſt gefangen worden. Darbey ligt auch ein 
ammes / welches der Nußdoͤrffer / Probſt zu Alten Dettingen angetragen / ſo in der 
weite drey Baprifche eln / oder ailff Spannen bat. Man hat uns auch damalen 
Pfaltzgraff Friderichs / vnd ſeiner Gemaͤhlin / Saͤttel / ſo bey dem Einzug vnd Eros 
nungs actu zu Prag fein gebraucht / aber nach der Schlacht daſelbſt erobert wor⸗ 
den / neben dem ſehr koͤſtlichen Roßſchmuck / vnd dergleichen / gewieſen / ſo eines groſ⸗ 
fen Schatzes werth fein ſolle. Vnd ſoviel von der Kunſtkammer. Nicht weit davon 
iſt die Muͤntz / in welcher wir nicht allein die Arbeit / ſondern auch einen ſtattlichen 
vorrath von Silbergefchenhaben. Es iſt ferners allhie das Zeughauß / ſo wol mun⸗ 
dirt vnd verfehen/zubefichtigens Item das Ballhauß. Theils raiſen auch nach 
Schleußheim / ſo auff die drey ſtunde von Mönchen ſolle gelegen fein. Iſt ein ſchö⸗ 
ne Schwaig / die in jhrem vmbkraiß faſt drey meil wegs / vnd neun Capellen / nach 
art der neun Kirchen zu Rom / jede wenigſt ein paar Buͤchſenſchuß weit von der an⸗ 
dern / alle im Holtz / vnnd bey jeder einen Claußner hat. Auff der Schwaig / odet 
Fuͤrſtlichen Sommer⸗Reſidentz / ſein drey groſſe Hoͤffe / dabey auch die Schmitten / 
Wagnerwerckſtatt / Jaͤgerhauß / Dehfenftall/ zwo Stallungen zum Zugelvich / 
Schweinſtaͤlle / Badhauß / Waſchhauß / Geſtudſtallung / Piffelſtallung / vnd derglei⸗ 
chen: tem das Waſſerhauß / Breuhauß / Kaͤß⸗ Milch = Biergewolber / vnnd 
das Gefluͤgelhauß. Es fein auch da feine Zimmer fuͤr Fuͤrſtliche vnd andere Per: 
fonen: Item Garten/ Brenn = oder Diſtillierhauß vnd Laboratorium, Man 
macht gute Kaß da. Vnd folle das Einkommen von Hew / Habern / Korn vnd ders 
gleichen ſich Jaͤhrlich auff die zehen oder ailff tauſent Gulden erſtrecken. Aber ge⸗ 
nugvon dieſer ſehr ſchoͤnen / luſtigen vnd weitberuͤhmbten Statt Monchen / welche 
auffdein Sronleichnamstag infonderheit zufehen ift. Beſihe was das Theattum 7;,, ;, 
Urbium Romani ,.S$tem P. Bertius,ond Matthzus Dreflerus,onnd infonderheit Germ.part 
Georgius Braun im 2.0nd4. Buch feines Stänbuchs/von Ihr fehreiben- Flfag. Hufe 
Von binnen fein wir geraifigen 1 | a 
St. Srenfingen. s. fleinemeil. Dip iſt cin Fuͤrſtliche Reſident⸗ Start an + 
der Mofach gelegen / fo fich bald hernach in die far ergeuſt. Theile halten fie 
. vor der Alten Ambra , aber Simlerus helt Bruck darfür. Theile vermeinen/fie 
ſeye der Mten Cambodunum, welchen Namen aber andere der Statt Remmatges 
ben. Otho Frifingenfisnene fie Fruxinum,mwelches wort mit dem Teutfchen Freyſin⸗ 
gen am naͤchſten zutrifft. Sie ligt zimblich luſtig / vnd was erhöcht/fonderlich das 
Schloß auff einem Berglein / da es ſchoͤn lauter Waſſer gibt / vnnd es von ſolchem 
Berg ein ſchones außſehen hat. Ehewir zur Statt Famen/bätten wir zimblich Mo⸗ 
raß. Der erſte Biſchoff alihie iſt S. Corbinianus vmbs Fahr 700. oder wie theils 
wollen 7 ı6- geweſen der zwantzigſte in der Ordnung war gedachter Otto, Marg⸗ 
graff Leopoldi von Oeſterreich Sohn / der wegen feiner Hiſtorien berümbe / vnnd 
Anno 1153, geſtorben iſt. Nach feinem tode etlich wenig Monat iſt Die Statt Bil 
fingen gansabgebronnen. Derdred onddrepfliafte Biſchoff alda iſt geweſen Graff 
de Nm, obenberg/der Decretalien Doctor. Es fchreibet Brufchius nom Clo⸗ rronol, 








er Weichen Stephan / ſo bey diefer Statt oben auff dein Berg figet / daß daſelbſt — 
11 Hochft auff dem Berg ein Schloß geſtanden/ in welchem König Pipinus aug 
Franckreich / Item Carolomarinus Hoffgehalten haben. B.Rhenanus hat zu Frey⸗ 
fingenin S. Corbiniani Bibliothee ein Evangeli Buch /in Fraͤnckiſchen Keinen 
gefehrieden/gefunden/deflen Titul iſt Liber Evangeliorum in Teodifcam lin- 
guam verfüs: Am ende ſtehet: Waldomefierijuflit. Sigefridus ptesbyter fetipfi, 
Es iftaber diefer Waldo,oder Walthon,der XL. Bifchoff zu Freyſingen vmbs Far 
Ehrifii sso. geiwefen. Der anfangder Vorrede vber diefes Werck lautet alfo +" 





Nu umil ich feriban unſer heil’ 
J Erxangeliono deil / 
So umir nu hiar bigunnen / 
In Frenkiſga Zungen. * 





In Chron, 
Bav. 


L1b.7. 
lib. . de mi- 
grat.Gent 


Lib.7.fol. 
317. 


Alzf3ta: 





290 0. Kaißbefehreibungdurd 
Befihe gedachten Rhenanumlib. 2. Rer. German. vnter dem Fitnl: FranciGer-- 
manicä fünt uf lingus.Bnd diefes Buchfollenoch geſchrieben vorhanden fein: iſt 


Auch zu Bafel gedruckt worden Nicht weitdavon foll das Dorff Sfenligen/fo man 


fürder Alten Iinifca helt / obwoln theils folchen Namen der State Moͤnchen geben / 
wie oben geſagt worden. Wir haben zu Freyſingen logirssum Pflug / oder den ſie⸗ 

eh Aicheln J 
— Mohburgapnifih.a.m. Andreas Presbyter Ratisponenfis ſagt / daßzun 
seiten Hertog Ludwigs / Keyſer Ludwigs Vattern / diefe Öraffichafft an Bayern 
Fommen. Vnnd ſchreibet Aventinus,daßbefagter Keyſer Ludwig eınen ſtattlichen 
Siegwider Oeſterreich alda erlangt habe. Vnnd iſt dieſer orth auch der Vngarn 


halber bekant / davon beym Lazio zufefen- 


St. Landtshut an der Iſar. 2. m- Mittags sur Gulden Ganß. Beſihe 


von dieſer Statt oben das 2. Cap. 


D. Werth.2.m. _ en 

Nahent Dintkelfing vorüber vber Die Heide nach 
D. Staͤdl.4. m. ft ein ſchlechtes Doͤrfflein. Gegen ober ligt die Bayriſche 
Statt Landau / ſo vorgemelts Keyſers Ludovici IV. Vatter erbawt haben ſolle. 

D. VOber⸗vnd Vnder Bering an der Iſar / dabey zwey Schloͤſſer · m. 


Cl. vnd M.Hfterbofen. m. zum Gulden Loͤwen. Beſihe hievon oben das 6. cap. 
M. Dleinling.i.m. a | 
St. Bilßhofenander Thonan. 1. m. von welchen orehen auch oben. Bey 
meil davon haͤben die Graven von Drienburg/des Eltern Geſchlechts / jr Reſidentz 


Cl. Fürftenzcl.2.m. Iſt ein Cloſter / darinn 26. Bernhardiner Moͤnch / ſambt 


einem Wirtshauſe / im Waldt gelegen. 
St. Scherding. 2.m. Iſt ein huͤbſche wolgebawte Bayriſche Statt / vnnd 
Veſtes Schloß am Inn gelegen. Beſihe von den alten Graffen von Scherdingen 
vnd Newburg / obgedachten Lazium. Hertzog Otto auß Bayern ſolle ſie gewonnen 
vnd befeſtigt haben. Damals wurde ſie noch mehrers kortificitt, vnd mit einem Wall 
vmbfangen. Hat ſchoͤne ſteinerne Haͤuſer da / vnd einen groſſen plaß/oder Marckt 
Wir blieben zum Gulden Greiffen vbernacht. ———— 
OD. Tauff Kirchen. ı.m — 
Sanct Witibald. 2. meil. al ein einfchichtiges Wirtshauß / bey einer Kirchen. 
Mirans. Iſt noch Baprifch. - 
fcheiderfich Bayern/ond Ober Oeſterreich. | | 
Sch.vnd MD. Deurbach. 1.ın. Diefes Schloß /ondbefchloßner Marckt / hat vorhin 
den Herrn Hohenfeldern in Ober Defterzeich gehoͤrt / von welchen diefefchöne Hertz 
ſchafft Her: Wolf Sigmund Freyherr von Herberftein gefaufft hat. Das Schloß 
it fo groß/onnd wol accommodirtdaß zwo Haufbaltungen gar woldarinnen fein 


ann manaber zum Hochgericht hinauß kombt / ſo 


konnen. Es hat gleichwol das Fewer im jüngften Ober Oeſterreichiſchen Bauren⸗ 
kriegalda groſſen ſchaden gethan. 


HM. Waigenfirchen.ı.m. Nahent dabey ligt das Schloß Waiderholtz / ſo and 
den Herrn Hohenfeldern zuſtaͤndig geweſt. In dieſer Hereſchafft ſoll ſich 
naͤchſte Bauren Auffſtand vnd Krieg erhebthaben. 

St. Efferding 2. meil. Ehe wir hinein kommen / haben wir zur lincken Hand 
auff einem Berg das Schloß Schaunburg geſehen / darauff die Graffen dieſes Na⸗ 
mens vorzeiten Hoffgehalten. Sie ſollen das Cloſter Pupping / ſo nicht gar weit da⸗ 
von ligt ( vnnd in welchem ich zur andern zeit geweſen) geſtifftet haben / darinn auch 
auffs wenigſte Einer ruhet. Aventinus fuͤhret ſie her von Graff Babone von Aben⸗ 
ſperg / Wernheri des Erſten Pfaltzgraffen zu Scheyren / vnd Wittelſpach Sohn/ 


— 


vnd Hertzog Arnolden auß Bayern Enickel. Beſihe jhre Genealogiam beym La⸗ 


zio. Sein nun alle abgeſtorben / vnnd haben die leßte zween vom Schloß herabreis 
tende ſich ſambt den Pferden zu todte gefallen. Es gehoͤrte damaln dieſe Graffſchafft 
ſambt dem Schloß / vnd der Statt Efferding / Herrn Eraßm Herin von Stahren⸗ 

| berg/ 
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berg / welches Geſchlecht von den Hergogen in Land Steyr feinen vrſprung hat / wie 


oben im e · Cap. geſagt worden. Wir ſahen damaln vor gemelter Statt Efferding 


drey Bauren auff Rädern / vnnd einen am Spiß / welche zuvor kuͤrtzlich / ehe Ihr 
Churfuͤrſtliche Durchleucht auß Bayern das Land ob der Enß erobert / den Her⸗ 
tzog Ernſt Ludwigen von Sachſen Lauenburg / ſambt ſeinem Hoffmeiſter / auß einer 
geringen vrſach / nur etlich weniger Wort halber / Anno 1620. daſelbſt erfehlauen 
haben / als er vom Biſchoff mit wenigen beglaitet zu Land in die Statt wolte. Es 
Mr diefe Statt vorzeiten dem Biſtumb Paſſau gehoͤrt / hernach ift fie vom Biſchoff 

Ibrechten vmbs Jahr Chriſti 1367: den beeden Gebrüdern Ulrico vnd Henrico, 
Graffen von Schaunburg / mit aller zugehoͤr / vnd Gerechtigkeit / vmb vier tauſent 
Gulden verkaufft worden / wie beym D. Lanſio zu leſen. Vnd ſein gemelter Graf⸗ 
fen von Schaunburg / vnd anderer vornehmer Herrn monumenta vnnd epitaphia 
in der Kirchen / wie auch in ſolcher der ſehr kuͤnſtliche Schnecken / ſo feines gleichen 
in vielen Landen nicht haben ſoll / wol zuſehen. Es hat auch ein feines Schloß al⸗ 
da: vnd wird Jaͤhrlich ein vornehmer Saͤwmarckt allhie gehalten: 

St Linz 3.0. Beſihe oben das 6. Cap, 

Schl. vnd II. Eberſperg 1.10. Diß iſt ein ſchoͤner wolerbawter beſchloſſe⸗ 
ner / gleichwol zimblich kleiner / dem Biſtumb Paſſau gehoͤriger Marcktflecken / ſo ein 
feines in der hohe gelegenes Schloß hat. Graff Sighart von der Santha folle 
diefen orth / zun zeiien König Ludwigs / Keyſers Arnolphi Sohns / wider die Vn⸗ 
garn erbawet haben / wie Aventinus meldet. Im naͤchſten Auffſtand haben die 
Bauren dieſen orth auch eingenommen. Er ligt an der Traun / daruͤber ein lange 
Brucken gehet / vber welche man muß / ehe man in den Flecken fommet. Mneas 
Sylvius gedencket dieſes Waſſers / vnnd ſagt / daß es darinn ſehr wolgeſchmackte 
Fiſch gebe / vnd es fo fiſchreich ſeye / daß ſeines gleichen nicht bald zufinden / alſo gar / 
daß wann neben dieſem Fluß grabe / man gleich im Waſſer Fiſch finde. 

Von dannen kompt man durch das Schuͤſſelholtz / darinn es bißweilen etwas vn⸗ 

icher / auff 
— Saͤſten 1. ſt. meil. Iſt ein ſchoͤnes groſſes Dorff / darinn es zwey Wirts haͤuſ⸗ 
fir Hat. 

Er. Enf. r. kleine meil. Diß ift ein ſchoͤne / wolerbawte und fefte Statt / etwas 
erhoͤcht / an dem Waſſer Anaſo, oder der Enß / welches Ober⸗ vnd Vnter O ſterreich 
ſchaidet / gelegen. Die Bauren kunten im juͤngſten Auffſtande dieſen orth nicht ges 
winnen. Sie iſt eine von den fieben Fuͤrſtlichen Stätten in DberDefterzcich/oner 
Land ob der Enß:vnd fangt ſich Vnter Oeſterreich gleich allhie bey der Statt an / ſo 
bald man vbers Waſſer / vnd die Brucken kombt. Etwas von der Statt auff der ſei⸗ 
ten ligt ein kleines Doͤrfflein Lorch oder Lor genant / alda vorzeiten die gewaltige 
Siatt Lauriacum geſtanden fein ſolle. Vnd werden die Norici fo bie gewohnt / 
ſie / ſonders z veiffels / Laurich vnnd Lorich genant haben / darauß entlich Lorch wor⸗ 
den: vnnd von Laurich iſt der Lateiniſche Nam Lauriacum entſtanden / wie ſol⸗ 
cher beym Antonino, vnd in der Notitia Imperii geleſen wird. Marcus Velferus 
will auß einer alten Infcription darthun / daß man Laureacum leſen ſolle / dein aber 
Cluverius zuwider. Attila hat hernach dieſe Statt zerfiört/ond iſt auß deren ruin 
entlich obvermelte Statt Enß erbawet worden / ſo aber bey weitem nicht ſo groß / 
als Lorch geweſen / als welche ſich in die laͤnge vber die zwey tauſent Schritt erſtreckt 
haben ſolle / vnnd alda die alte Roͤmiſche Keyſer ſich offt befunden haben. Man 
finder noch bißweila in den Aeckern alte Römifche Muͤntzen: Vnd bat man in 
einer Kirchen auffer der Statt in den Wänden etliche Romiſche monumenta, 
wiewol vom Alter fehr verderbe geſehen. Vnd war vnter andern da ein U horus 
von Satyris vnnd Nymphis,die da mit einander getantzt / vnd jyhnen ein Satyrus ge⸗ 
pfiffen / auch die Nymphz,fo fich vnter jene vermengt / die Cymbalndarzugelchlage 
haben / davon Pighius in Hercule Prodicio zuleſen. Aber als Rage Bohmiſchen 


In conſul. 
atb. de in⸗ 
cip. Cc. in 
orat. pro 
German, 
P.63, 


Lib. 4. An- 
nal, Bavar, 


Bpıfi.170, 


= 
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Krieg die Dber-Defterreichifche Stände hierumb ein Schang auffwerffen laſſen / 


follen folche alte fachen mit auffgangenfein. Aventinus ſchreibet auß den Adis 


Lauriacenfibus,daß S. Marcus zu £orch das Evangelium von Chriſto gepredigt ha⸗ 
be: wie dann auch an dem ſchoͤnen hohen Thurn zu Enß / der mitten auffm Marckt 
ſtehet / dieſe Verß geleſen werden: — J— 
AMicis exiguam nec magni nominis Vrbem 4 
Quam tamen aternus curat,amatg,, DEVS. 


Hac de Laureaco religua eſt: his Marcus in oris 
: Cum Luca Chriſti dogma profejfus erat. 


$, Laurentius, der Anno 255. gemartert worden / ſolle erfilich zu Lorch ein Biſtumb 


‚angerichtet/ond S. Quirinus, den man für Keyſers Philippi 1. Sohn helt / daſſelbe 


De Epifco- 
pat. Germ. 
part. 4. I- 
fag. Hiflor. 


vermehrt haben/der fonften Datriarch zu Aglar oder Aquilegia gewefen. Nach⸗ 
mals ift es zu einem Ertzſtifft gemacht worden/auß welchem die Biſtumb Paſſau / 
Saͤltzburg / Regenſpurg / Aichſtett vnd Freyſingen entſtanden ſein / hergegen diß all⸗ 
hie abgangen iſt. Dann wegen der Heyden ſtaͤtigen einfall iſt das Lorchiſche Bi⸗ 
ſtumb vmbs Jahr 598. auff Paſſau kommen / hat gleichwol dieſer orth ven Biſchoff⸗ 
lichen Zitulbiß auffs Jahr 634. geführt/in welchem erſt diß Biſtumb mit dem Paſ⸗ 
ſauiſchen conjungirt worden: Wiewoltheils ſagen / daß das Biſtumb allhie biß ge⸗ 
gen dem 740. Jahr verblieben ſeye. Beſihe oben die beſchreibung Paſſau. Es 
wird neben gedachten Heyligen Maͤnnern Laurentio vnnd Quirino, vnter die Bi⸗ 
ſchoffe zu Lorch auch gezehlt 8. Maximilianus, ſo des Chriſtlichen Glaubens halber / 
vnder dem Keyſer Numeriano,mie theils ſchreiben / oder vnder Keyſer Diocletiano, 
vmbs Jahr 288.oder so. gemartert worden: Item S. Florianus, Gerardus, Eucha- 
rius, S. Conſtantius, vnd Iheodorus,derfichden Arianern widerſetzt hat. Beſihe 
G. Bruſchium, vnd Matthæum Dreſſerum. Vnd diß iſt alles geſchehen / ehe Enß ge⸗ 
ſtanden / ſo erſt zun zeiten Keyſer Ludwigs / Keyſers Arnolphi Sohn / auß der zerſtör⸗ 
fen Statt Lorch / ſolle ſein erbaͤwet worden. Vnter dem Thor allhie / ſe am Waſſer 
bey der Brucken / hanget cin gemahlte Taffel / fo die Heren von Gruͤnthaldahin 
verordnet haben / weiln fie mit jhrer Sram Mutter / als die Roß ſcheuch worden / ſamt 
dem Wagen / vber die Brucken daſelbſt in den Fluß (ſo da zimblich brait vnnd tieff 
iſt / vnd vnfern vnter der Statt in die Thonau ſich ergieſſen thut) gefallen/aber wun⸗ 
derbarlich von GO TS beym leben fein errettet worden. Die loͤbliche Stände 
ob der Enß haben allhie ein Zeughauß. Das Wirtshauß zum Gulden Hirſchen 
helt man für das beſte allbie. 

D. Erlach. ı-M. \ 
. PM. Strenderg.i. groffemeil. 

M. Dedt.ı m. von welchen drey orthen oben im 7.Cap. 

Sch. vnd D. Zeillern. m. dahin wir nachdrey Jahren GOTDS Iob/ wider 
gluͤcklichen Eommen fein. 
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Dras Dreygeßende Kapitel, 
Handelt von vier vnderſchied 
lichen Raifen / deren die Erfte iſt von Ling auf nach 
Y Wien. Die Ander von Wien gen Graͤtz ins Land Steyer. Die 





Dritte von Graͤtz auf nach Ling. Vnd die Vierdte von fine 
auff Straßburg/durch Saltzburg. 


Summarien. 


1. Om Strudel. 
ar Vom Kalenberg. > 

3 Don der weirberühmbren Statt Wien: 

4. Don der Neuſtatt. 2 

5. Von den Sreyhern von Räfnig. 

6. ‚Don Gräser HauprStare in Sand Steyr. | 

7. Ron dem Schloß Waaſen / vnd den Herin Gaͤllern Sreyherinse- wie auch von den Frey⸗ 

heren von Eybißwaldt. 

8. Won der Statt Leoben / vnd ſelbigen vorigen Braffen in Sand Steyer- 

9. Won der OberOeſterreichiſchen Start Steyer. 

10. Don der OberDefkerreichifchen Start Wels. 

1. Von der Fürftlichen Würreenbergifchen Statt Aurach / vnd vom Herrn Hang Vngna⸗ 


den Freyherꝛn / ec⸗ 


ar Ca — ⸗ ⸗ 
RER Ach deme E. E. Hochloͤbliche Landtſchafft in Ober Oeſter⸗ 
EAN 8 2 reich / auß allen vier Staͤnden / etliche Hochanſehenliche Herrn nachee 
(2 > € Wien abgefendet/onnd von zweyen auß derofelben mittel/ich gnädige 
—— erlaubnus befommen mie zuraifen/als hab ich folche gute gelegenheit 
in acht genommen. Es fein aber Hochwolgedachte Herin zu Lintz den 
21. a Newen Falenders Anno 1622. auffgebrochen/ond fein su Waſſer kom⸗ 
‚men au 
Schl. und St. Steyreit.ı.m. davon oben im s. Cap. 
— Durch den Heßgang / neben dem Newenbruch hin / auff a 
M. Marthaufen. 2. m. | 
Schl. und M. PnterIßalfee. 2. in. 
M. Arvafer. 1. m. von welchen orehen allen oben im 7. vnd s. Cap. 

Schl. und IR. Grein. ı.m. hat vorhin Herrn Lobel Freyherrn gehört/fene 
aber foll’es den Herrn Graffen von Meggan zuftändia fen. Hat ein Waſſet 
daſelbſt / ſo beym Cluverio Cluna genant wird. Vnd allhie fein der Marcoman⸗ 
ner / vnd der Suaden (deren jene in Boͤheim / dieſe in Defterzeich und Mehren ge 
wohnt) Orangen gewefen. In des Adriani Romani parvo theatro Urbium „_ _ 
wird diefes Grein vom Öreinen/oder Weinen / des Strudels halber (fo dafetdften "27 * 
J foͤrchtig beſchrieben / vnd in die Ober Pfaltz gantz vnrecht geſetzt wirdt) herge⸗ 

ret. 
Strom ſo ein altes Weſen / ſambt der Matıt. 4. meil. Vahent dabey iſt der 
Wuͤrbel / vnnd Sanct Niclas. Wir fuhren damaln durch beede gefaͤhrliche or⸗ 
ther / den Strudel vnd Wuͤrbel. Vnnd iſt da braͤuchlich / daß man vom Kirchlein 
mit S.Nicolai Bilde heruͤber faͤhret / vnd ein Almoſen ſamblet. Aventinus fehreiber/ Hb.5.p-33% 
daß Keyſer Heinrich der III. durch dieſen Strudel / oder vnſichern Se Thor 
nau/gefahren. Es ſeye aber ineinem andern Schiff des Keyſers er / Bis 
fehoff Bruno von Wuͤrtzburg geweſen / welchem auff dem Felſen / fo vber das 

iij 








u. u — 


—1 





| 

294 Raißbeſchreibung din 
Waſſer heraußgienge/ein [chwarger Mann / wie ein Mor / zugeſchryen und gefage 
in Sifopoffrich bin dein befer Geiſt / du biſt mein aigen/fahr hin / wo du 
wilt / ſo wirſtu mein werden / jetzt will ich dir nichts thun / aber bald wirſtu mich wider 
ſehen: Die Luthe ſeyen Darüber erfchrodken : der Biſchoff aber habe das Creuß 
gemache/pnd firhgelegnet/auch eiliche Geb eet gefprochen : Vnd feye der Geit v⸗ 
ihnen allenverfehmunden: Vnnd werde dieſer Stein noch auff den heutigen tag g 
iget / ſeye darauff ein kleines Th Gen gebawt / nur auf Steinen / ohne Holtz 
habe auch fein Dach/ond werde des Teuffels Thurn genent. Als nun der Keyſer 
auff Beſenbeug kommen / ſeye er von der Fraw Richlua / des Graffen Adelbert von 
Eberſperg in Ober Bayern Wittib / als der dieſer orth / ſambt der Statt Ipß gehoͤr⸗ 
te / woi empfangen worden: indem er aber mit jhr in der Stuben geredt / ſeye 
der Stübenboden gehling eingangen / vnd der Keyſer hinab in die Badftuben/doch 
ohne allen fchaden / gefallen : es were auchdem Graff Alemann von Eberfperg/ 
vnd der Fraw Richlitz/ nichts widerfahren : aberder Bifchoff Bruno von Wuͤrtz⸗ 
burg ſeye auff einer Badwannen Tauffel gerathen / vnnd habe Ae Ripp unnd das 
Hertz eingefallen / vnd ſeye in wenig tagen hernach geſtorben. Dieſes ſagt Aven- 
tinus. Andere melden / daß dieſer Bruno ein Gottſeliger und Hochgelehrter Biſchoff 
geweſen. Ich finde zwar / daß er von einem fall eines Zimmers oder Stuben /in 
Pannonia geftorben/onnd auß Defterzeichnach Würgburg aeführeworden: Ich 
habe auch obgeinelten Thurn zweymal allhie geſehen: ob aber im pbrigen des Aven- 
tini relation war feye/willich andere ortheilen laſſen. ee LH 

D. Iſper / am Waſſer Iſper gelegen/alda fich Ober⸗ vnd Vnter Oeſterreich auf 
dieſer feiten ſcheiden. 1* meil. et ehr. 
S. Dpß. 1.m. Diß iſt ein Keyſerliche / oder Landtsfuͤrſtliche Statt / alda es 
eine Keyſerliche Maut / oder Zoll hat. IR ein kleiner / vnnd nicht ſonders gebawter 
alter orth / dabey das Waſſer Ipß indie Thonau kompt. Pirckheimerus vermeint / 
es ſeye des Prolemæi Gefodunum: aber Cluverius helt darfür/daß es der Alten Pons 
1fis feye. Anno 1619. haben die Ober Oeſterreichiſche Stände folche Statt einge⸗ 
nommen / bald aber wider verlaſſen / daher das folgende Jahr der Keyſerlich Gene⸗ 
ral / Graff von bucquoy, ſolche wider in den alten Stande geſetzt. Gegen vber/ 
difleits der Thonau / ligt obvermeltes Schloß Befenbeug / fo. vorgeiten Beſenbeiß / 
oder Befenburg/folle geheiflenhaben. Iſt ein Marcktflecken fambe einem fcho- 

‚nen Schloß. Gedachter Aventinus melder/daß die legte Graffen von Eberfperg 

diefen orth / ſampt Ipß / dem Cloſter Eberſperg in Bayern ( von welchem bald her⸗ 
nach) geſchenckt: Die aber beede nachmals von den Hertzogen zu Oeſterreich / mit 
näher gelegnen orthen ſeyen außgetauſchet worden. Jetzt beſitzt ſolche Herrſchafft 
ein Herr von Hoyos. Allhie vnter Beſenbeug fangt ſich Das Gebuͤrg an/fo man 
die Wachau nennet / das gegen Crembs hinunder wehret: vnd gibt es in ſolchem 
einen groſſen Weinwachs / ſo aber offt zimblich ſauer iſt. — 

M. Marbach.ı.m. F 
St. Vnd D. Pehling. 1. meil theils nennens Pechlarn. Diſſeit / der 
Thonau / naͤmblich wo Vlm ligt / iſt das Dorff : Aber jenfeit/oder gegen vber / 
iſt das Staͤttlein / ſo gar Alt außſihet / alda die Erlaph in die Thonau kombt. Vor 
seiten hieſſe fie Arlapedafelbft ftäts Röͤmiſche Schiff lagen / fuͤr das Roͤmiſche Sa- 
ger / wie Oluverius auß den alten ſchreibet / vnd auß der Notitialmperüi offenbar iſt 
Gehoͤrt jetzt dem Biſchoff zu Regenſpurg UV Re 

Cl. Und Sr. Metek. 1. meil. ligt jenfeits der Thonau / davon oben imfieben- 
den Capitel. Gegen vber auff dem Vlmiſchen / oder Boͤhmiſchen Boden/ligedas 
Dorf Schal Emerſtorff 















M. Ackſpach. m. Diſſeit der Thonau. Vber das Waſſer hinuͤher ligt ein 


ſchoͤnes Zoll/der Mauthauß / alda ſich ein leckerlicher poß mie Senfffaͤßlein/ von 
welchen man die Maut hat begehrt / zugetragen haben ſolle. Beſſer hinab auff ſelbi⸗ 
gem Lande iſt das Stahrenbergiſch Schloß Schonbuhel / vnd darunder — 

Schloͤß⸗ 











Teurfchland. Das XIILI. Sapikel. 295 


Schloͤßlein / oder vilmehr Garten⸗Luſthauß / davon man fürgibt / als ſolte der Teuf⸗ 
| fel ſich offt daſelbſt — vnd hoͤren laſſen. fargn } ; 
IM. Spie.1.m. Iſt ein fchöner grofler Marcktflecken /fo gleichwol im nächften 
Böhmifchen Krieg von den Coſſaggen vbel verderbt / vnnd verbrent worden. Solle 
A ©. Ckaranı Kirchberg gehört haben: wiedann Crufius ſagt daß Anno 1518. parr.z.An- 
auff ©. Georgen tag/ Bernhard Kirchberger/einer vom Adel von Rottenburg am nal. Suev. 
Neccar / vom Graff Joachim von Zollern diefes Spitz erkaufft habe. Jetzt gehöre 1.10. «7: 
diefer orth den Herin von Kueffſtein Deren ond Freyheren. 
M.Weiſſenkirchen.n.m. gehort den Heren von Zelfing. | 
EL. Sch. vnnd M. Thierenfiein / auch dem Herrn von Zelfing gehörig. 1. meil. 
Theils nennens ein Stättlein/ onnd fchreibens Dirrnſtein. Vnnd gedenckt die⸗ 
fes Geſchlechts der Freyherrn von Zelfing Cufpinianus, onter Hawog Sriderichen/ in Aufßria. 
dem letſten des vorigen ZDefterzeichifchen Bambergifchen Stammene. 
St. Steinonnd Erembs.1.m.befihe von diefen Stätten oben das 7.Cap. 

 M.Hollenburg.ı.m.Bertius heltdes Antonini Comagenas für diefen orth. Ge⸗ 
hoͤrt auff Paſſau / vnd gibt es einen groſſen Weinwachs allenthalben bierumb. 

Won dar faͤhrt man neben den Awen / vnnd vnluſtigen orthen / biß nach 

St. Tuln. 4. meil. Diß iſt ein gar alte Landsfuͤrſtliche Statt / da herumb 
man noch vor etlichen Jahrn viel alte Muͤntzen / vnnd dergleichen / gefunden hat. 
Abraham Bakschay ſchreibet / daß bey dieſer Statt Tuln der Roͤmiſche Landpfleger 
Matrinus von den Hunnen erlegt / vnnd vmbgebracht worden: Es ſeyen gleichwol obrono- 
der Hunnen auch auff die 40000. vnnd vnter denſelben jhre Obriſten Bela, Keme, nei dp Bar 
vnnd Kadicha ‚blieben. Als fienun folchen Sieg erhalten haben fiedarauffiden 2, 
Attilam — Vngarn gemacht. Zun zeiten Keyſer Heinrichs des II. hat ge 
König Ovo auf Vngarn ( welchen die Stande an König Peters ftatt erwehlt 
Hatten Jdiefe Statt onverfehens vberfallen in der Faßnacht / dieſelbe angezuͤndet / 
vnnd alle die / ſo ſich zur Wehr ſatzten / erſchlagen / alſo daß alle Gaſſen voll todter 
Corper lagen. Er ließ die Gefangene / wie das Vieh / in Vngarn treiben / vnnd 
brachte einen groſſen Raub davon / wie hievon Aventinus mit mehrerm zu leſen. Lib. 5- 
Anno 1627. iſt auff dem Tulner Feld ein Hirſch gefaͤlt worden / ſo 575. pfunde gewo⸗ 
gen. Anno 28.bin ich allhie ober nacht blieben / vnd hat man einen zimblichen Weg 
vom Ißaffer hinein zum Wirthshauß. 

Schl. Graffenftein/ Paffaufch- 13: m. 

D.Hoöfflein.z.m- 

| — vnnd Statt / Cloſter Neuburg. 1. in. das Cloſter allhie iſt cin ſtatlich 
groſſes Gebaͤw / ſo ſehens wert. Iſt eins von den fuͤrnembſten in Oeſterreich / davon 
man ſagt / daß es einen rinnenden Zapffen / wegen menge des Weins / habe. Gegen 
vb Ber Sandsfürftliche Statt Korn Neuburg / fo feft fein folle. 

Bon binnen fompt man bald zum Monte Cetio, oder zum Kalenberg /der fich 
weit vnnd brait erſtreckt / vnnd von welchem der befante Pfaff / von Kalenberg ges 
nant/den Namen gehabt / fo fich andes Hergog Diten von Defterzeich Hoff auff⸗ 
gehalten hat. Er ligt 6000. ſchritt / oder 1: meiloberhalb Wien / vnnd hat jhn Pro- -· 
lemeus zur Örengen zwifchen Norico vnnd Pannonia gemacht. Scotus will / daß in Inner. 
er den Namen daher habe / weiln das Holtz mehrertheils daſelbſt außgerottet / vnnd 
ee Weinreben dahin gepflanget worden: mitwelchem auch Pighius vbercinz 

immet / der jhn Calium nennet. 
D. Nußdorff. 1.1. Allhie theilet ſich die Thonau in zween Arm / davon der klei⸗ 

ner gegen der State Wien laufft: vnnd wann ſolcher wenig Waſſer hat / fo müflen 

die Schiff zu Nußdorff außgeladen werden. 

- St. Wien, ı.meil. Diß iſt die Haupt Statt in Defterreich / ſo vorzeiten zu 3. 
Pannonien gerechnet worden / zur rechten / oder jenfeitder Thonamgelegen-Lazıus 

helt ſie vor des Ptolemæi Juliobona. In notitia Imperii wird ſie Vindomana, beym 
Anitonino Vindomona genant. Otho Friſingenlis ſagt / ſie habe vorzeiten Fabiana 

Sb ni 


Lib.1.dere. geheiſſen / welcher Nam vom Annio Fabiano,der ober die zehende Legion in 


busgeflu 


Frideriei 1. (der dggLazii Hiftoriam von der Statt Wien Anno 1619.ins Teutſche verfegr ont 


Lib.$.p323 


in parvo 
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nia an diefen orchen zugebieten hatte/ herkom̃en fein folle.M. Heinricus Abermann, 


vermehre/ auffgemeiner Statt Bneoften wider hat laffen außgehn) will, daß ſie 
anfangs Vendum vnnd Vindobonna feyegenant/ hernach vondem Roͤmiſchen 
Kriegsobriften Fabiana, vnd dann von den Zeutfchen/bian,bien;pndentlich Dies 
vnd Wien geheiffen worden/alda die Roͤmer jhre Graͤntzen beſetzt / vnnd jhre Legio⸗ 
nes Geminam,pnd Alaudam,oder Germanicam, gehalten haben.Cluveriusfagt/d& 
fie auch Vindomina genant worden/feye aber zun zeiten. der Keyſer Auguſti vnd Ti- 
beriii noch nit vornehm geweſen / dieweil Vellejus,der onterder Regierung Tiberis 
‚gelebt/die Statt Hainburg an der Thonau onter Wien gelegen/fo vorzeiten Car 
nuntum geheiflen/ für den nachften orth gegen Norico fegen thut / ſo er nit gethan 
hette / wann Ißien/fo in Pannoniagelegen/ond dein Norico am naͤchſten war / da⸗ 
maln beruͤmbt geweßt were. Aber mit der zeit / ſonderlich nach deme die Keyſer Ve- 
ſpaſianus, Trajanus, vnnd andere / ſich allhie viel auffgehalten / vnnd obgedachtejhre 
Legiones hierumb gehabt haben / wurde fie voornehm. Vnter des Keyſers Arnoipht 
Sohn Ludovico:jtem vnter den Keyſern Conrado J. vnd Heinrico Tiſt dieſe Statt 
von den Vngarn ſehr verwůſtet worden. Zun zeiten Keyſers Conradi ll. wurde ſie 
von S.Stephano,Rnig in Vngarn eingenom̃en / ſo dazumal noch Bayriſch wara 


weiln der Keyſer feinem Sohn Heinrico III.das Hertzogthumb Bayern verliehen / 


vnnd der Konig / wegen feiner Gemahlin Gifalz , Keyſer Heinrichs des II. Schwe⸗ 
fter/verineinte/daß fein Sohn der rechte Erb zu Bayern were/wieAventinus ſchrei⸗ 
bet. Stachmals hat fie fein zugenomen. Vnd als König Richard von Engelland (ſo 
Hertzog Leopoiden VI. von Defterzeich im gelobten Sande gang fpöttifch gebaltenz 
vnd jhme fein Wappen zu Joppe von der Herberg herab reiflen/ vnd insheimblich 
Gemach werffen laſſen) Anno 1192. wider nach Hauß durch Vngarn vnd Oeſter⸗ 
reich raifen wolte/aber in einem Baurenhauß nahent Wien / den 20. Desembris/. 
‘als er eine Henn gebraten/gefangen worden/ond zu feiner erledigung soooo.Mmarre 


— 


Silbers geben maͤſſen: ſo wurden nicht allein die Mauren vmb Ens / Haymburg 


vnnd Newſtat erbaut / ſondern auchvon ſolchem Gelt die Statt Wien verbeſſert⸗ 


vnd erweitert. Beſihe Aventinum vnd Calyiſium. Abraham Saur meldet / daß jetzt 


theatro Vr. die Mauren dieſer Statt 2000.fehrieim Vmbkraiß haben. Anno 1236. iſt Keyſer 


bium. 


Friderich der LI. zu Wien von den Burgern ſtatlich empfangen worden / daſelbſt ee 
fich in dies. Monat lang auffgehalten / vnnd dieſe Staͤtt zu einer Reichs Statt ge⸗ 
macht hat. Im folgenden Jahr hat fie einen guldenen zwikoͤpfigen vnnd geerönten 
Adler im ſchwartzen felde/zum Wappen bekomen. Aber fie iſt nicht lang beym Reich 
verblieben / ſondern bald wider onter der Oeſterreichiſch en Fuͤrſten Gewalt komen 
Anno 1276 iſt ſie vom Keyſer Rudolpho I.belägert worden. Anno 1461. wie theils/ 
oder 62. wie Trithemius, oder 63. wie die meiſten ſchreiben / iſt Keyſer Friderich der 


IV. alda von den Burgern in feiner Burg / oder Schloß / belagert worden / wie wir 


oben imo. Capitel vernommen haben : gleichwol ſo lieſſe er / dieſer ſchmach wegen 7 
die State nichts entgelten: ſondern erhoͤchte dieſelbe Anno 1485. mie die meiſte ſe⸗ 
tzen / wurde diefe Statt vom König Matthia Corvino auß Vngarn belagert/ vnnd 
eingenommen /onnd kame erftnach feinem tode wider an Defterzeich. Anno 1529. 
Bat fie der Tuͤrckiſche Keyſer Solymannus den 26. Sepetmbris belagert/onnd lieſſe 
er ober die 25000. Gezelt vor der Statt aufffchlagen. Die Dbriften und Befelchs⸗ 
aber in der Statt waren / Philips Pfaltzgraff bey Rhein / Graff Niclas von Salm/ 
ilhelm Freyherr zu Rogendorff/ / Marx Beck von Leopolſtorff Doctor. Georg 
Freyherr von Pucheim / Leonhard Freyher: zu Felß / Rudolph Herz zu Hohenfeld⸗ 
Maximilian vnnd Vlrich Leiffer / Niclas von Thurn / Hank Casianer/ Hank 
von Eybißwald: alle Ritter: Item Melhare von Lamberg / Trojan von-Aurs 
ſperg Helffrich von Meggau / Seyfrid von Collonitſch / Veit von Wallenburg 
Graf Hanf von Hardegg / Sigmund Leiffer/ helm und Günther von Herber⸗ 
ſtein / vnd andere Hauptleuth vnnd Befelchshaber mehr. Beſihe hievon ir 
1 elQla 
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Beſoldum, vnd Johann Loͤwenklawen / jtem die Kaͤrndteriſche Chronic Hieronymi 
Mesgilſeri, vnnd andere mehr / ſo davon geſchrieben. Es ſollen auff die sooo. tau⸗ 
| as Tuͤrcken darvor blieben fein. Im Jahr 1019.11 Majen /hat Öraff Heinrich 

Matthes von Thurn fein Bohmifches Kriegsvolck vor die Statt gefuͤhrt / ift aber 
nach wenigtagen onverzichter fachen wider abgesogen. So vieldas Biſthum allbie 
anlangen thut/fo vermeint obvermelter M. Heinrich Abermann / daß Wien der ers 
fie orch in Defterzeich ond Bayern gewefen/fo den Ehrifitichen Glauben angenom: 
inen:onndals folcher daſelbſt etwas nachgelaflen / fo habe vmbs Jahr Ehrifti 250. 
©. Qurin / vnnd hernach ð Severinusdenfelben wider fortgepflange / welcher Se- 
verinus auch Anno 466. zum erſten Bifchoff dafeldft Mamertinum ‚oder Mamertä, 
gemacht: Weiln aber die Songobarder die Kirch alda wider zerftöre/fo ſchreibt Ber- 
tius, daß Gifalaricus von $:RupertoBifchoffen zu Saltzburg dahin geſchickt worde / 
der daſelbſt wid eine Capelln erbaut / von welcher zeit an man die Biſchoffe daſelbſt 
Fabianenſes, Favianenſes, vnd Vigennenfes genent habe / wiewol die ordnung offt 
veraͤndert worden / vnnd an ſtat der Biſchoͤffe Pfarrer vnnd Probſte daſelbſten ge⸗ 

weßt ſeyen: Keyſer Earlder a S. Peters Kirch alda erbaut: vnnd enklich 
ſo hab Keyſer Friderich der IV. die Probſtey Wien wider zu einem Biſthumb ge⸗ 
macht / vnd ſeye der erſte Biſchoff alda / Leo von Spaur / ein Throliſcher Edelmañ / 

Anno 1480. worden: Anno 1207. ſeye ein Concilium alda gehalten worden. Betref⸗ 
fende die Hohe Schul / fo vermeinen theils / daß allberait Keyſer Friderich der II. 

Anno 1237. dieſelbe alda eingeführt habe: Koͤnig Odaker auß Boͤheim habe fie ver⸗ 

mehrt: Hertzog Albrecht aber der Il. onnd Contractezugenant / hab ſie erſt recht er⸗ 

hoben / vnd fein Sohn Albertus 11 1.Hab Anno 1384. die Confirmation vom Bapſt 
erlangt. Bey dieſer Hohen Schul hat zun zeiten Keyſers Friderici 1V. Thomas 

Haſelbach die Heylige Schrift profitirt welcher 22. Jahr nur am ı. Cap.des Pro; 

pheten klaiæ gelefen/ vnnd gleichwol in fo langer zeit Daffelbe nicht zu ende bracht 

hat / wie Cufpinianus im Leben gedachts Keyſers Friderici, (den er / mit den Meiz 
ſten / den dritten nennet) fchreidet. Damit wir aber wider auff die Start Wien 
kommen / foliget folche gar [chön / onnd wird jährlich gar viel Weins da herumb 
geſamblet / onnd in die Statt geführe:daher auch das Wort Vienna verſetzt / ond in 
dieſe zwey / en vina verwandelt/ ond Wien zu Wein gemacht wird. Vnd melder 

LEneas Sylyius daß feiner zeit das Weinleſen auff die 40. tag gewehrt / vnnd man 

1200. Pferde zu folcher arbeit täglich gebraucht / vnnd etlich hundert Waͤgen mie 

Wein in die Statt geführehabe. Beſihe / was er dafelbft von den Victualien / fo 

täglich in die Statt geführt onnd getragen werden / handelt: auch der fehr tiefen / 

weiten / vnnd anfehenlichen Keller /in welchen man Stuben finder / meldung thut: 
vnnd ſagt / daß die Burger dafelbften folche fatliche Haufer haben /daß fig mie die 

Fürftlichepalatia außfehen. Es iſt dieſer orch fehr Volckreich / weiln er der zeit fechs 

mächtiger Nationen / als der Teutſchen / Welſchen / Hungarn / Boͤhmen / Doln vnd 

Slovaken gemeine Herberg zu ſein ſcheinet / wie bertius ſagt. Vnd ſchreibet Bon- 

finius, daß auch vor dieſem ein groſſe menge Volcks daſelbſten gewohnt habe / alſo dz 

vor der Belagerung / vnnd dem Krieg / fo König Matthias Corvinus mit Keyſer 

Friderico I V. geführt soooo. Menſchen in dieſer Statt ſeyen gezehlt worden / ohne 

die Rinder :onnd daß offt da allein7000. Studenten geweßt ſeyen Dievornembfte 

Plaͤtz alda fein/ 1. Der Hoff. 2. Hohemarckt/da das Rathhauß ftchet. z. am Graben. 

4. Neumarckt.5. Judenplatz. s.alt Baurnmareft.7.Lubeek. s. Fleiſchmarck. 9.9. Dez 

ters Freudhoff. 10.beymi Schottenthor. ı1. Tieffe Graben (davon nit weit der Hey⸗ 

denſchuß / ſo vom Geſchlecht der Heyden den Namen haben folle.) 1ꝛ. Haarhoff. Zu 
dieſen Plaͤtzen zehlt man auch den orth zum Stock in Eiſen /an welchem Stock ein 

Schloß iſt / von deme man fürgibt/ daß es von einen zauberiſchen Schloflerbuben 

ſeye gemacht worden / vnnd daR niemands folches auffehun konne. Wann man von 

dar gegen dem Graben hinauff gehn will / fo ſtehet zur lincken Hand an einem Hau⸗ 
fe ein ſteinerne Saul / daran ein Monftrans / fampt Lateinifcher vnnd Teutſcher 


Schrifft eingehawen / daß dafelbft einem Prieſter Anno 1549. den 27. Ss die 
Mon, 


Epifl, 165. 


Lib.s, dec.4 
Ann. Hung, 
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Monſtrantz auß d Hand / von einem Handwerdsgefellen/ den man hernach gerich⸗ 
tet hai / geſchlagen worden. Der Thor fein 6. naͤmblich der rothe Thurn / das new 
Thor / Schottenthor / Burgthor / Kernerthor / und Stubentbor. Die fuͤrnembſte 
Paͤſteyen fein / Neuthorpaſtey / Schottenpaſtey / Nelckerhoffpaſtey / Katzenpaſtey⸗ 


Burgpaſtey / Wachtmeiſterpaſtey / Kernerpaſtey / Braunpaſtey / Burgerpaſtey / 


Biberpaftey. Von Kirchen hab ich damain / vnnd Anno 28. gefehen 1. Die Bi⸗ 
ſchoffliche oder Hauptkirchen zu S: Stephan / auff welches Thurn (fo 436.Staf⸗ 
fel / vnnd an den Laitern 200. Spruͤſſel hat /) ich zweymal geſtiegen bin / vnnd da⸗ 
von die Statt wol beſichtigt habe. Anno 1340. iſt er zu bauen angefangen / vnd 
in co. Jahrn hernach vollendet worden. Er iſt hoch 480. Werckſchuch / wie Me- 
giferus ſchreibet. Er iſt an Kunſt vnnd Zierde dem Straßburgifchen nicht zuver⸗ 
gleichen. Wird gleichwol onter die drey fürnembfte in Teuſchland gerechnet/ vn⸗ 
ter welchen er der ſtaͤrckſte fein folle. Die grofte Glock wigt 244. Centner +4. pfund/ 
der Schwenckel drey Eentner. Die Kirchen felbft ift zimblich finfler. Under 
der angel weiße man den Meiſter / der folche gun seiten Hertzog Heinrichs des LI. 
zu Defterzeich/außdem Bambergifchen Stammenverbaut hat/wiewol die Schnes 
cken / vnnd anders/ erft Anno 1360. darzu fommen fein. In einer Capeln / da der 
Teuffel einen foll herauß geführt haben / hengt ein Erueifir / da dem Bildnuß Chri⸗ 
fi alle Jahr das ſchwartzbraune Haar wachfen folle/daß ınans am Charfreytag abs 
fchneiden muͤſſe: auflerhalb der Kirchen folle man das Blut/als ein Wahrzeichen/ 
von demfelben aufßgefürten Menſchen fehen. Zur rechten feiten des Chors ſtehet 
Kenfer Friderici LV. monument/ fo jhme Keyſer Ferdinandus J.von rothem Mars 
mor fehr Fünftlich auffrichten laſſen: Zur lincken ſtehet Rudolphus 1. der gleiche 
wolzu Speyer begraben ligt. Dabey fein die reliquien von S. Stephan / vnnd 
©. Eunraden dem Bifchoff /onnd andern Hepligen mehr. Auſſerhalb fiher man 
den Bawmeiſter /der an dem vnaußgemachten Thurn gebauet hat: wie auch des 
Reinhard Fuchſen Örab/welcher mit dem Pfaffen von Calenberg an Hertzogs Ot⸗ 
ten zu Oeſterreich Hoffgelebt bat. Vber die drey Bilder / fo auſſerhalb der Kir- 
chen in einem Gaͤtter gefehen werden (die von gutem Golde follen geweßt / vnnd 
Anno 1622. im Mayen bey der nacht biß auff einen Kopff aufgebrochen worden 
fein)fiehen diefe alte Reimen eingebamwen : 


Ir Seeligen glaubtin Gott / vnd wehafe Chrifti Gebott / 
Des die Heiden nit haben getan / Sie baten an die Todman / 
VWVnd die Sie ſelbſt haben bereit / davon werden fie wol geeit 
In der Höllfewr/alle Frewd iſt jhnen tewer. 


Man hat dieſe drey Bilder fuͤr die Stiffter vnd Gutthaͤter dieſer Kirchen gehalten. 
Innerhalb der Thür / da man bey dieſen drey Bildern hinein gehet / ſtehet im Ans 
geſicht / oder auff der rechten ſeiten in zwo Zinich ein Schrifft eingehawen / ſo man 
für ein Gottiſche halten will. Zum andern hab ich beſichtiget das Prediger Cloſter. 
3. am alten Fleiſchmarckt ©. Lorentzen Kirchen: 4.inder Romerftraflen S. Jacobs⸗ 
Kirchen. s.die Himmelspforten. Bnd fein in diefen drey Cloͤſtern Geiſtliche Fra⸗ 
wen / des ordens S. Auguſtini. 6. der Königin Elifaberhz Cloſter / zu den Englen 
genant/des ordens S. Clarz ‚welches fie/ nach abfterben jhres Herin und Gemahls/ 
Königs Carolides IX. in Franckreich / als fie wider nach Wien kommen / erbauet 
hat. In dieſem Cloſter ift ein Erneifir / welches fich ſoll vmbgewendet haben / als 
gedachte Königin darvor gebettet hat) und follnoch vmbgewendt alfo feben : vnnd 
der Stein davor/darauff fie gekniet har/ ſoll eingedruckt fein. Sch habs zwar / weiln 
ich es damaln nicht gewußt / nicht in acht genommen. 7. Segen ober iſt ein Mans⸗ 
Elofter.s. Am Roßmarckt haben die Capuciner damals ein Cloſter gebaut /welche 
ſonſten bey S. Vlrich aufler der Statt gewohnt haben. Nicht weit davon iſt das 
DBurgerSpital.o.das Schotten Elofter /mwelches Anno 1158. von Hertzog Heinriz 
chen von Defterzeich iſt auffgerichtet / vnnd Den Schottländern eingeben worden. 
\“ Sie 


l 
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Sie wurden zwar die Wilden Schotten auß Irrland genant / vnnd ligt er Hertzog 
Heinrich / fo Anno 1774. geſtorben / alda begraben. Die Herrn Vnverzagten ha; Aventinm 
ben allhie cin ſtatliche Capellen. 10. nahent der Burg die ſchone groſſe Pfarekirchen "- 
zu S. Michel. 11. hinder dem Landhauß das Keyſer⸗Spital / da ein Loch geſehen 
wird / welches man nit ſolle vermauren koͤñen / dardurch der Teuffel einen , 
welcher in einem tag en. mal communieirt haben foll/ geführt haben folle / wie 
die gemeine ſag gehet. Einer außmeinen Öeferten/ein Schweiger/ fragte deßwe⸗ 
en einen Mönch daſelbſt / welcher fagte/ daß man folches fürgebe / vnnd glaube. 
eich daran ift die Welſche /oder der Minoriten Kirch / in welcher viel epitaphia, 
onnd anden Waͤnden herumb allerley Wappen zufehen. Man wiefe ons Königs 
Philippides Schönen auß Franckreich Tochter / Blancx , Erghergog Rudolphen 
von Defterzcich Gemahlin /onnd noch einer Koͤnigin Namens Eliſabeth / Graͤb / 
foder Mönch fürbefagten Königs Philippi Gemahlin außgab. Ich finde aber beym 
Serreo, in feinem Inventario Franciz, nur zwey Weiber / fo er gehabt / naͤmblich 
| Joannam vnnd Conftantiam. Es tigen auch allhie / neben einander/ Georgius Ba- 
ſta, der beruͤmbte Vngriſche ee vnd der Öraff Dampier/ fo fich imnächften 
Böhmifchen/ auch vorgehendem Benedifchen Krieg / fonderlich befant gemacht / 
vnd vor dem Schloß Preßburg blieben Seine rabfchrifft lautet alfo: 


Henrico Duual Gallo Comiti Dampier,Baroni à Mandtovilla,& Domino 
in Han &c, Qui,cum acerrimz juyentutis in omnibus Tranfylvanix motibus, & 
Boskayanzrebellionisin Ungaria, & contra Turcas ‚preliis omnibus ragen 
fpecimen exhibuiffes,merens GeorgioBafta invicto Duce,ejusdem Imperiis dein- 
ceps fe non imparem omnibus temporibus bellicis , & contra Venetos , domui 
Auftriacz optime probavit:& is unus;qui Ferdinandi II. Imp.S. Aug.rebellibus o- 

‚ mnibus,Bohemis,Auftriacis, Silefiis , Ungaris pr&cipug, folonomine terror, fla- 
gellum,pugna, ſummæ public fpei ſub caftro Pofoni globo transfoflus defecit 
omnium moerore die 9. Octobr. Anno 1620, Jacobus Duual Comes Dampier, 
Stephanus & Carolus Germani Fratres moeltiflimi pofuerunt. In dieferder Mir 
noriten Rirch/oder zum H. Ereug/ift auch der Coͤrper des Graven Bucquoy ‚in eis 
ner Capeln damals gefkanden. 12. Wo ©. PetersKirch und Freudhoff ſtehet / folle 
dem Keyſer Domitiano zu ehren ein Altar fein erbaut worden /foman ArasFlavia- 
nas genant / wie Sambucus vber den Bonfinium fehreibee. Man helt dieſe Kirch/ Lib.i.dec.i. 
ſo Keyſer Carolus M. wie obvermelt / erbaut / fuͤr die eltiſte zu Wien. Iſt ſelten offen. P7’ 
13. das Herrliche Gebaͤw der Parfotten Kirchen und Cloſter / in der Singerſtraſſen. 
 14.der Auguſtiner Clofter.is.in S.DorothezKirchen/nahent dem Grabẽ / mittẽ im 
Chor / Graff Niclaſſen von Salm monument / in weiſſem Marmor ſehr kuͤnſtlich 
gehawen / ſo jhme der Keyſer auffrichten laflen. 16. das Jeſuiter Collegium, welches 
ein groſſes Gebaͤw / an einem ſchoͤnen groſſen Platz / der Hoff genant / gelegen. Die 
Kirch daran iſt fo ſtatlich nicht/ allein hat ſie drey ſchoͤne Capellen damaln gehabt. 
Sie haben hernach an dem orth / wo die Hohe Schul jhre Collegia gehabt / ein treff⸗ 
liches anſehenliches Collegium zu bauen angefangen / daran man Ann.2s.gar ſtarck 
gearbeitet hat: das obrige bleibt jhnen gleichwol auch. Es fein noch mehr Kirchen in 
Wien / in welche ich aber nicht kommen bin. Vnnd haben die Fratres Mifericor- 
diz ‚oder die Hailbruͤder / auch ein Cloſter auſſer der Statt bey den Bruͤcken / in wel⸗ 
chem damaln im ontern Gang 4s. Bettfür Krancke ſtunden / ſo fieeurirten. Von 
eitlichen Gebaͤwen habe ich die Keyſerliche Reſidentz / oder Burg befichtigt / In 
welche mit Dbhochwolgedachten Heran Abgefandtenichden 25. Aprilis das erfie 
malzufommen Gelegenheit gehabt. Vnd fein felbigen tag /nach mittag / jhr Key⸗ 
fertiche Majeftät/ fampedero Kepferlichen Gemahlin / und den zween Kepferlichen 
Prinzen’ auchder eltiſten Princeflin/ Fraͤvlein Maria Anna ‚fo Anno ı 610. den 
13. Juni gebohrn worden/nacher Luxenburg fpaßieren geraißt. Wann jhr Keyſerlu⸗ 
che Majeſtaͤt indie Hoff Capellen (in welcher ich Anno 28. ein gantz hebliche vnnd 
fürtreffliche Mulicam gehört ) gehen / fo Fan man die vornembſte Herrn / raten, 





— — 
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vnd Frewlein / ſo bey Hoff ſein / am beſten ſehen. Border Burg hat es einen weis 
ten Dias / alda auch die Cantzley: vnnd iſt gleich dabey das Burgthor / vmb welches 
herumb man damaln ſtarck gebaut / vnnd einen newen Wahl auffgefuͤhrt hat. In 
beſagtem 28. Jahr hatte ich die Ehr mis Herrn Doctore Sebaſtian Dengnagel ſo 
Keyſerlichen Rath) vñ bibliothecario, auch Præſidenten im Start Rath zu Wien / 
pekant zu werden / welcher vns die Keyſerliche bibliothecam gan freundlich gewie⸗ 
fen/ in der / ſonderlich im dritten Zimmer / viel geſchriebne Bücher fein / vnd darun⸗ 
der. des Diofcoridis bey 1300. Jahrn alt / fo des Tuͤrckiſchen Keyſers Solymanni ges 
weſen: jtem Die Evangelia, fo Othfridus ein Moͤnch von Weiſſenburg in Teutſche 
Keimen gebracht / vnnd Keyſer Ludwigen / Keyſer Carls des Groſſen Enickel / de- 
dicirt hat / deſſen auch anderſtwo gedacht worden. Ein Frantzoͤſiſches geſchriebnes 
Buch / ſo Hertzog Carls von Burgund geweſen / deſſen Titul: La fortereſſe de la 
foy, darinn ſchoͤne mit der Hand geriſſene vnnd gemahlte Stuͤcklein: Ic. Philoftrati, 
Heroiea,fo dem König Matthiæ Corvino dedicirt worden. So fein auch da s. Vo- 
lumina Jacobi de Strada von alten Müngen :ond andere ſchoͤne Bücher mehr. Es 
hat ausbwolgedachter Herz Doctor Dengnagelmir in feinem Haufe / zu den ſieben 
Bvuͤchern / fein aigne Bibliother gemiefen/ fo eines groffen Gelts werth iſt / vnnd in 
welcher viel Arabifche / vnnd dergleichen rare Bücher / fo nichtmehr zubefommen 
fein follen : wie auch ein gefchriebne Genealogiader Tuͤrckiſchen Keyſer /zufinden. 
Item fo hab ich auch den Kepferlichen Marſtall / die Muͤntz / das Landhauß / vnd ans 
ders / ſo da fuͤrnehms zuſehen / beſichtigt. Auff dem Haſenhauß in der Kernerſtraſſen 
ſtehen zu oberſt Spes, Charitas vnd Fides, ſo für Die vorwitzige hieher geſetzt wird 
Auſſerhalb der Statt hab ich die Gelegenheit herumb / wie auch die Gaͤrten/ der 
Evangeliſchen ſchoͤne Gottsaͤcker / oder Freudhoffe / vnnd den orth Hernalß beſich⸗ 
tigt / alda man noch in beſagtem 22. Jahr das freye exercitium der Augſpurgiſchen 
Confefion gehabt hat. Aber genug von dieſer Statt. BER ER 
Die ander Raiſe von Mien auf ine 
| | Sand Steyer. 190 5 2uiong 
HEn 23. Aprilis diefes 22. Jahrs bin ich mit einer Land Gutſchen / in Compagnie 
guter Seuche / von Wien wider hinweg / dawirdann fommen fein auff 
SM. Sunderftorff /fo Sandsfürftlich.s.m: :, uzeseieg ne EISEN 
M. Dräßfirchen/auch Sandefürftlich. 1.10. Mittags: War noch vbel zugerichtet / 
dieweil die Vngarn im naͤchſten Krieg ſolchen orth zweymal abgebrandt Hat ſon⸗ 
ſten feine ſteinerne Haufer. — Bit 
M. Salenan. 2. meil. fo gang oͤde ohne Inwohner geweſen: wie dann hierumb 
grofler ſchaden gefcheben/ond es noch damaln onficherguraifenwar. © wu u 
4) St. Neuſtatt. 2. meil. dahin wir zeitlich zum Nachtlager kamen. Heraog | 
Videarur Leopoldus VII. von Defterseich hatdiefe State wider die Vngarn erbaut / vnnd 
ſuſpim ans heveſtigt weiln die Vngarn da herumb viel ſchaden offt thaten. Es iſt ein ande⸗ 
in Auſtna. fuͤrſtliche Oeſterreichiſche Statt / fo wegen der ſtarcken Maurn / vnnd weil ſie 
gar eben ligt / vnnd man das Waſſer vmb die Statt anlauffen laſſen kan/feſt iſt⸗ 
ſonderlich aber iſt die vom Keyſer Ferdinando I. erbaute Burg) oder das Schloß/ 
darvor das Zeughauß ſtehet / wol verwart / vnnd ſein auſſen am Thor der Burg der 
Beſterreichiſchen Länder: (ſampt den Buchſtaben AY E.1.O.V. das iſt Aquia | 
electa jufte omnia vincit Jinwendig aber ine Hoff fehr viel Henn Wappen!" Mor 
dem Schloßthor hat es einen Thiergarten/fofaftz.meilim Binberai Die Haupe 
oder Bilchoffliche Kirchen hat zween Thuͤrn / onnd iſt in folcher inſonderheit 
des Keyſers Maximiliani I, fo allhie begraben lige ) mronument's'wielanch " 
des letſten Hertzogen von Oeſterreich auß dem Baͤmbergiſchen Scaltimen / 
naͤmblich Friderici Bellicoſi, Grab su fehen. Das Rathhauß iſt ſchoͤn gemahlet ⸗ 
wie es dann auch ſonſten feine Haͤuſer allhie geben hat / die aber hernach durch 
—58 19 RE tgroffe 
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f grofle fewersnoth / ſo da entſtanden / vbel zugerichtet worden / wie ſolches noch Anno 
.zuſehen war. König Matthias Cor vinus auß Vngarn hat dieſe Statt 19. Monat 
| Hang belagert/biß er fie erobere. Das beſte Wirthshauß folle zum —— 
A. Neukirchen. 2. in. fo ein fefter oreh /dem Heran Vrſenbecken Freyherrn gehoͤ⸗ 
rig. Die Vngarn funten im naͤchſten Krieg da nichts außrichten / und lag noch da⸗ 
maln viel Keyſerliches Volck daſelbſt. 
Cuvnd M.Gtorfenig.ı.m. 
IM. Schaldwein.ı.m. Iſt ein Keyſerlicher Pfandſchilling / Herrn Vrſenbecken 
ꝛ. gehoͤrig. Haben logirt zur guldẽ Cron. Vnd dieweil wir / wegen mangel der Och⸗ 
ſen / damaln nicht kunten vber den Saͤmring fortkom̃en / muſten wir vber nacht all⸗ 
hie bleiben. Iſt ein feſter zwiſchen den Bergen gelegner orth / vñ ein gewaltiger Paß / 
vnd Clauſen. Das Schloß / Clam genant / ligt ſehr hoch/ond ſihet man in den Felſen 
viel heimliche Loͤcher / darauß man ſchieſſen mag / alſo daß man mit gewalt nit leichte 
lich durchkom̃en fan. Bonfinius nent dieſen orth Scæam Viennam OO gedach⸗ 
ter Matthias Corvinus auch erobert / aber weiter nit bat forfien koͤnnen. Der Wirth 
erschlte uns/daß etwan ein paar tagzuvor ein Burger dafelbft bey feiner Magd ger 
fchlaffen/onnd hernach auß rew ihme feibften die teſticulos, mit feinen aignen Haͤn⸗ 
den/von einander geriffenhabe:daher er damaln tödlich kranck lage. Vnnd ein anz 
| derer hatte s.tag zuvor/auch wegen verbrachter Hurerey / jhme felbften das Mañlich 
Gliede abgeſchnitten. 
| Deß andern tags fein wir ober cin hohes Gebuͤrg / fo ein theil vom Monte 
, Cetio,oder dem Kalenberg iftl/onnd allbie der Sämring genent wird / geraißt / als 
da die Ochſen das befte hun mäffen/ mit welchen man die Waͤgen vberführet. Auff 
| er bey einem alten Ereug/fchaiden fich Defterzeich/ond das fand Steyr. 
| ‚Spitäl.ı.m.lige fchon im Sand Steyr. 
M.Moͤrtzzuſchlag / ein beſchloßner Landsfuͤrſtlicher Steyrifeher Marckt. ı.meil, 
| Mittags zum ſchwartzen Beeren. Vnter wegs ſihet man etliche Schloſſer / als Ho⸗ 
henwang / Buͤhel / vnd Liechteneck. 
D. Langenwang.a1. m. 
D.Kriegle.ı.m. Ä 
. 7 Mu Kienberg. 1. meil. Iſt ein Sandsfürftlicher Marckt am Waſſer Moͤrtz im 
Moͤrtzthal / fo man ins gemein das Minersthalnennet/gelegen. Vber nacht zum 
gulden Söwen. Vnd auf diefem Muergehalfein die vornehme Graven gewefen/ 
welche bernach Marggraven und Hergogen in Steyr worden ſein / vnd diefes Land 
lange zeitregieret haben / wie oben im z. Capitelgefagt worden. Nahent diefem 
Marckt tigt das Schloß Dberfieinberg/fo damaln Herrn Galln Freyherrn zu Raͤck⸗ 
nitz etc gehoͤrig geweßt iſt. 
—— ı.m. Stubenbergiſch. 
Mond Schl. Kapffenberg. 1:m. Stubenbergiſch. Das Schloß / deſſen auch 
oben im 2. Cap gedacht worden / ligt zimblich hoch- 
St .Pruck an der Muer. 3 m Mittags zum gulden Löwe. Diß iſt ein alte Lands⸗ 
fuͤrſtliche Statt / darinn wenig / auſſer eines Franciſcaner Cloſters / vnnd in ſelbiger 
Kirchen eines ſehoͤnen Altars / zuſehen. Es hat auch Capuciner daſelbſt. Das Fuͤrſt⸗ 
liche Schloß ligt zimblich hoch. Der einige weg wehret von bier faſt biß gen Graͤtz. 
Schl vnnd D. Berne. 1.m. Iſt an fchöne Herfchafft/ fo vorhin aigne Herrn 
gehabt / die Färftlichen Steyrifchen Stammens gewefen / fo nunmehr abgeftors 
ben. Damaln hatte folche Herrſchafft obhochwolgedachter Herr Gall Freyherr zu 
Vaͤcknitz. Dann die leiſte dieſes Fürftlichen Geſchlechts von Berneck / Herrn Wil 5 
helmi 1V, Tochter / Namens Magdalena, Herm Ehriftophen von Raͤcknik ges 
heuratet / auß welcher Ehe Herr Morig von Taͤcknitz gebohrn worden /den Kepfer FR 
Ferdinandus der I, zum Freyherrn gemacht bat / wie Lazius fchreibet / vnnd an * * ra 
einem andern Orth diefer Herrn von Raͤcknitz Stammens emen particul ſe⸗4 
Bit. 
Ce 





Lib.s.Rer, 
Germ.c.20. 








302 Raißbeſchreibung durch 
BSRoͤtelſtein.n. m. der Aebbtiſſin von Goß zuſtaͤndig / vber nacht. 
M Fronleuten.r.m. Iſt ein ſchoͤner Landsfuͤrſtlicher Marcktflecken. 


ee, 
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Schl. vnd D. Defach-1.m.Gebörte damaln Herrn Pauln Freyheren von E biß⸗ 


wald. Das Schloßtigezimblich hoch in Felſen: hat vorhin den alten Graven von 


Pekach vnnd Pfannenberg (welches Schloß vnter wegs ligt /) ſo nun abgeſtorben / 3 
ander Muer das Windifch Graßerifche Schloß Rabenſtein / alda on Sin ag } | 

fen wird / den manden Jungfrawſprung nennen ſoll / weiln eine Jungfraw / zu Ret⸗ 
sing jhrer Jungfrawſchafft / daſelbſten auß dem Schloß in die Muer herab J 


vnndh 


yernach den Graven von Montfort gehört. Ehe wir dahin kamen hattenn 


gen fein folle. Bon dem Öefchlecht wolgedachter Herrn von Windiſchgraͤtz⸗ befih 
befagten Lazium im 6. buch am 215.blar: ER 
SDie Dratten.um 


4 


St . Graͤtz.nm logirt zum gulden Hir ſchen in der Vorſtatt / vber der Muer⸗ 
brucken. Theils halten dieſe Statt nicht fo gar für alt: wie dann die Statt Boie 7 


ſperg / (fo theils für des Plinii Viana haften alda ich zweymal geweßt ) für die eltiſte 


Statt in Steyr / vnd daß fiedes Landes Hauptſtatt vorzeiten geweßt / geachtet wird. 
Andere aber vermeinen / es ſeye auch Graͤtz ein alte Statt / allein konnen ſie ſich des 
Namens halber nicht vergleichen:in deme Pirckheimerus fie Vacorium des tole⸗ 
meinenmet/welches Vacorium aber theils für Villach / theils für Altendorff / theils 

für Straßberg in Kaͤrndten / Cluyerius aber für das Dorff Wagram / halten Und 
vermeint er Cluverius in Norico,daß Graͤtz des Prolem&iMuroela ſeye. Andere ver> 


meine Leibnitz ſeye Muroela welchẽ orth aber Bertius Savaria, vnd Mureck Muroelã 
nennet · Iſt alſo nichts gewiſſes bey den Scribentẽ. In den alten Suifftsbrieffen wird 
dieſe Statt Bayriſch Graͤtz / oder Graͤnitz genant / zum vnterſcheid d Statt / Win⸗ 
diſch Graͤtz / oder Graͤnitz / ſo auch in dieſem Lande lige.Sie iſt zwar nicht groß / aber 


ſchoͤn vnnd wol erbaut / vnnd hat ſchoͤne vnnd groſſe Vorſtaͤtte / vnnd ein ſchönes 
wolerbautes Sand herumb. An dem Waſſer Muer ligt ſie nach der lenge / vnnd 
eben / hernach ziehet fie ſich etwas gegen dein Berg. Iſt zimblich feſt / vnnd mit ei⸗ 
nem Wahlonnd Bollwercken / auch fchönen feſten Thorn verſehen. Sonderlich 
‚aber wird das obere Schloß / fo hoch liget / faſt fuͤr vnuͤberwindlich gehalten: weiln 
ſolche Veſtung auff einem Berg / ſo vomb vnnd vmb frey / ond felſechtig iſt / vnd dem 


gantzen Sand herumb gebieten kan Vnd iſt dieſe Stattheutigs tags die Hauptſtatt 


in gan Steyr/afda auch die Landſchafft ihr Landhanp/ond Einehmerampehat/om | 
die Landtage allyie angeſtellet werden. So iſt auch da die Inner OeſterreichiſcheKe⸗ 
gerung / dahi alle Appellationes auß Steyr / Kaͤrndten / Crain / Windiſchen 


Marck / vnnd Gortz / gehen: dahero ſtaͤts cin groſſer Adel da wohnet / auch jaͤhr⸗ 
lich zween fuͤrnehme Maͤrckt / oder Meſſen / zu Mittfaſten / vnnds. Agidii, deren 


jeder 14. Tag wehret / allbie gehalten werden: Der Weinwachs und Traidbaw 


iſt noch hiekumb fo ſtatlich nicht / dieweil ſich erſt die Berg oberhalb anheben von 


einander zuthun / darunder dann der Schoͤckel / oder Gefacus ‚der hoͤchſte iſt Vnd 
wird vnter der Statt das Feld / ſo man von der Statt das Graͤtzerfeld nennet / je 
lenger je weiter Ich hab damals / vnd folgender zeit / zu Graͤtz nachfolgende ſachen 


geſchen: vnnd erſtlich zwar an Kirchen beym Eiſenthor die Pfarekirch / sum Hei⸗ 
tigen Blut genant / darinn ein ſchoͤner Altar. 2. Neben der Stattmaur hinauff 
fompe man zu einem vornehmen Nonnen Cloſter / onnd von das 3. 3ur Burg 
oder S. Aigidii Kirchen / welche der zeit die Sefuiter innen haben. Hat von auffen 


ein geringes anfehen : inwendig aber ift fie auffs Bershichfte / fondertich aber mie 7 


drey fehönen / vnnd groffen / vergulten Altaͤrn geziert / in welchen zeliquien yon 
8. Martino, vnnd S Vincentio fein follen. Darüber iſt des H. Ignatii Lojole Bild⸗ 


DE 


nuß fehr kuͤnſtlich gemahlet/ond mit Steinen verfene. Auff der andernfeiten fein die 


reliquie S. Maxenti&, vnd der Arm von ©. Agatha/allein zweien Marmolſteinern 
Sarchen vnd vber diefen letſten iſt die Bildnuß 8. Francifci,fo mit dem I. Igaatio, 
jhres Ordens Stiffter / newlich in die Zahl der Heyligen iſt geſetzt worden / auch mit 
Steinen geziert Hinden daran hat man ein ſchoͤnerunde Kirchen mit drey Thürne/ 
au 
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auff Italianiſche art / vor die Fürftliche Begraͤbnuß / erbaut / in welcher allberait jhr 
Keyſerlichẽ Mayeſtaͤt / kerdinandi II. erſte Gemahlin / Maria Anna, ein geborne Her⸗ 
tzogin auß Bayern / neben dero eltiſtem Herrn Sohn / Herrn Johann Carolo;ruher. 
Gegen gedachter 8. Agidii Kirchen / ſo hoch liget / vber / haben die Jeſuiter ein anſe⸗ 
henliches Collegium, daran jhr Convict / vnd vnterſchiedliche Schulen ſein. Hab/ 
nach Moͤnchen / dergleichen / meines wiſſens / vorhin nicht geſehen. Sie haben ein 
offentliche vnd privilegirte Hohe Schul / vnd einen anſehenlichen Saal / darinnen 
Doctores pflegen gemacht / vnd andere Actus publici celebrirt zu werden. Es iſt 
ein groſſe frequenz alda von Studenten. 4. Bey dem Muerthor iſt vorhin der Lu⸗ 
— Kirch vnd Gymnaſium, die Stifft genant / geweſen / fo zu einer ſchoͤnen 
Kirchen / vnnd zu einem daran ſtoſſenden Nonnen Cooſter 8. Claræ gemacht wor⸗ 
den. Auff der andern ſeiten des Thors / auch gegen der Muer / haben 5. Die Fran⸗ 
eifcaner ein ſchoͤnes Cloſter. Auſſer deinfelben Thor /in der Vorſtatt / haben 6. die 
Fratres Mifericordi® , oder die Hailbrüder / ihre Wohnung / in welcher Kirchen 
14. Bett vor die Krancken ſtehen / denen fie Heilig abwarten. Im dem Garten 
ſihet man die Bildnuß ihres Ordens Stiffters / naͤmblich Johannis Dei,fo zun zei⸗ 
gen des Ignatii Lojolæ ſolle gelebt haben. Beſſer hinauß iſt das Burger&pital/ 
vnnd gegen ober 7. S. Andreæ Kirchen vnnd Freudhoff / oder Gottsacker / in wel⸗ 
ehem viel Lutheriſche Deren / Frawen vnnd Fraͤwlein begraben ligen / vnnd jhre 
epitaphia haben: vnter welchem ich ein Teutſches geleſen habe / ſo alſo lautet: 


Zum ſichern Port ich kommen bin / 
Tod / Sund / all Jammer / fahr dahin; 
Mit Chriſto hab ich frid vnnd freud / 
Vnnd lebe in ewiger Seeligkeit 


Bor den Sackthor wohnen s. die Minoriten / vnnd vor dem Paulinerthor haben 
o. die Capuciner jhr Cloſter. Zum andern von andern Gebaͤwen hab ich allhie bes 
ſichtigt 1.die Burg oder Fuͤrſt. Refideng in d Statt / nahent d Jeſuiter Kirchẽ / dariũ 
Ihr Keyſerliche Majeſtaͤtt vor dieſem Hoff gehalten. Der Bibliothecarius (ſo ein 
freundlicher alter Jeſuiter / vnnd vorhin jhr Majeſtaͤt Præceptor zu Ingolſtadt ge⸗ 
weſen) hat mich in die Fuͤrſtliche Bibliochecam geführt / ſo in zweyen Zimmern. In 
dem erſten hat es ein ſchoͤnes Vhrwerck. In dem andern fein etlich geſchriebne / 
vnnd denckwuͤrdige ſachen vom Hauß Oeſterreich / vnnd darunder eins in folio, 
darinn zugleich die Wappen der jenigen / ſo vom anfang hero / biß auff vnſere zeit / 
vnnd alſo vber die 3000. Jahr Oeſterreich vnnd Steyr follen regirt haben. Der 
Gang / oder die gallerie davor / iſt mit alten Gemaͤlden von Keyſer Karls des V. 
Thaten gezieret. Gleich daran iſt die Fuͤrſtliche Kunſtkammer / in welche ich aber 
icht kommen koͤnnen / wiewol obgemelter Jeſuit für mich angehalten / vnnd ſich 
was vber die incivilitet des jenigen / ſo darzu den Schluͤſſel hatte / alterirt hat. So 
viel ich von auſſen Durch die Fenſter hinein ſehen konnen / ſo iſt es cin weitläuffiges 
groſſes Weſen: vnnd ſagte mir der Pater, daß etliche Heidniſche Goͤtter darinn / 
fo vie Americaner angebettet haben / welche auß Hiſpania dahin gebracht worden 
ſeyen. Nahent dieſer Burg iſt das Fuͤrſtliche Zeughauß. So haben auch die 
hochlobliche Land Staͤnde in dero anſehenlich erbautem Landhauß / in der Herrn⸗ 
gaſſen gelegen / ein Zeughauß / welches mit groben Stuͤcken / Ruͤſtungen vnd mu- 
nition zimblich verſehen: aber ſchad iſt es / daß alles fo eng beyſammen ſein / unnd 
vber einander ligen muß. Drittens hab ich obgedachte Veſtung / oder das Ober⸗ 
Schloß / auff gnaͤdige Erlaubnuß des Herrn Burggravens / Herrn Sigmund 
Gaͤllers Freyherrn / ſeeliger Gedaͤchtnuß / zu ſehen bekommen / jo cin zeithero / 
wie auch die Statt ſelbſten / an vnterſchiedlichen orthen / etwas mehrers / als zuvor 
geweſen / fortificirt worden. Ks fein in dieſem Schloß ſtaͤts in die co. Solda⸗ 
gen / vnnd iſt ſolches mit allem wol verſehen: hat bey die 100. klein und groſſe Stuck / 
darunder die zwey groͤſte / eins ein Tuͤrckiſch / das ander / jo Anno 1520. gemacht 
worden / welches die Tuͤrcken ſchon sin mal in jhrem Sean— vnd die Bild⸗ 
| 


en 


EI Eu 


— 


ya. Raifbefchreibungdurd — 


nuß Chriſti darauff zerſtuͤmpelt haben. In einem Thurn hab ich das Horn geſe⸗ 
hen / welches man alle Morgen vnnd Abent tretten thut / ſo von vielen Pfeiffen ge⸗ 
macht iſt. In einem andern Thurn hangt die groſſe Bettglocke / ſo die alte Ertzher⸗ 
hogin dahin verodnet hat / die alle Morgen vmb ſieben Vhr geleutet wird. Es hat 


dieſes Schloß eine groſſe weite / vnnd etliche Dlag innen. Iſt auch da ein Capel⸗ 


len für die Soldaten / dabey ein ſtuck von einem Elephanten kopff gewieſen wird. 
Es hat auch etliche Roß⸗ vnnd Handmuͤhlen: jtem einen ſehr tieffen Brunnen / da⸗ 
rauß man den widerhall artig hoͤret / der iſt ſtaͤts beſchloſſen / damit man folchen im 
nothfall rein vnnd ſauber haben koͤnne. Vnten in der Statt bey dem Fuͤrſtlichen 
Maͤrſtall war damals ein Tygerthier zu ſehen. Her: Georg Gaͤller Freyhere / vnd 
Kriegs Raths Præſident ec. alda /hat ein herrliche Bibliothee von allerhand vnter⸗ 
ſchiedlicher Faculteten Bücher in zweyen Zim̃ern / dergleichen bey einem Herrn die⸗ 
fes Sands vielleicht nicht wird zufinden fein / ſo wol zuſehen. Das Haſenhauß su 
Graͤtz iſt ſchoͤner als das zu Wien / vnd ſein allhie der Haſen vnterſchiedliche Auff⸗ 
zuͤge / vnnd Haußhaltungen ordenlicher / als an jenem / abgetheilet: welches aber⸗ 
mal vor die fuͤrwitzige geſetzt wird / damit ſie nicht / daß etwas vergeſſen worden / ſon⸗ 
derlich an Wahrzeichen / zuklagen haben. 

Von hier bin ich auffs Schloß / Waaſen genant/s.meilonter Graͤtz in Vn⸗ 
ser Steyr gelegen / geraißt / ſo etwas erhoͤcht / an einem gefunden Lufft ligt. Hat 
herzliche fchöne Garten / vnnd in denſelben viel tewre frembde Gewaͤchs und Blu⸗ 
men. Cs iſt ein alter ſtarcker Thurn in dieſem Schloß 7 auß welchem man ſich 
Anno 1532. als der Tuͤrckiſche Keyſer Solymannus big nach Graͤtz geftraiffe / wider 
die Truͤcken defendirt, vnnd fie äbgetrichen hat. Es gehört aber diefes Schloß 
jhrn Gnaden / Herrn Heron Balkhafar Galler Freyheren/ Rom. Key. Majeſtatt 
Rath / vnd Vice- Statthaftern bey dero Inner Oeſterreichiſchen Regierung 2e.der/ 
wie auch die andern Herrn Gaͤller Freyheren / ſich Herrn diß orths vnnd Herrſchafft 
ſchreiben / von welchem hochanſehenlichen alten Geſchlecht auch Wolfg. Lazius 
lib. 6.migrat. Gent.am 218. bla / vnd Henning, in Genealog. fönnen geleſen wer⸗ 

nn... den. Mnd habe ich auchin meinem Theatro Tragico Kern W erneri,oder Bern- 
a hardi (tie er onterfchledlich genant wird)gedacht/welcher Domherr zu Saltzburg / 
Ke vnnd hernach der erfie Probſt des gewaltigen Cloſters Sekau in Sand Steyr vmbs 
Jahr Chriſti 1140.gewefen. Vmbs Jahr 1377. hat fich fonderlich beruͤmbt gemacht 
Her: Hank Galler Ritter / deflen Gemahlin Anna, Heren Hffen von Berneck / 
auß dem Fürftlichen Steyrifchen Stammen / vnd 3. Eliſabethen Schendinvon 
Oſterviz ec. Tochter geweſen iſt. Von dieſem Schloß IBaafen bin ich an vnter⸗ 
ſchiedliche orth / als in das angraͤntzende Vngerland / jtem auffs Schloß Schwan⸗ 
berg / vnd auff ſelbige / auch auß dem Atlante Mercatorisbefante hohe Alben / an den 
Graͤntzen des Landes Kaͤrndten gelegen / jtem ins beruffne Dobbelbad / zur alten 
Statt Voitſperg / vnnd auffs Schloß Leonrod zu jhr Gnaden / Herrn Georg Vlri⸗ 
— —— chen Freyheren von Khaynach (von welchem vornehmen Geſchlecht beſagter La- 
stem Meg, Aus Fan gelefen werden) vnnd an andere orth mehr / geraiſt. 


— Die dritte Raiſe vom Schloß Waaſen / auß Vnter Steyr/ 
nach Ling in Ober Oeſterreich. 
DEn 21. Auguſti Anno 1623.bin mit dem Wolgebornen Herrn / Herrn Johañ Fri⸗ 
derich Galler Freyherrn zu Schwanberg / Laynach vnd Waldſchach Deren am 
Waafen 2°.ich von beſagtem Schloß Waaſen abgeraißt / da wir dann kom̃en auff 
D. Fernig.ı.m. Diß iſt ein groſſes Dorff / ſo ein feine Kirchen hat / dahin groſſe 
Walfahrt zu vnſer Frawen iſt. — 
Schl.Weiffenesgerhoff.2.m. Diß Schloͤßlein / fo den Herrn von Gloyach da⸗ 
maln gehörig geweßt/ ligt gleich bey der Statt Graͤtz / in welche wir damaln / der Peſt 
halber / nicht kommen / ſondern allhie ober nacht blieben fein. 
Den 22. diß fein wir/in Compagnia des auch Wolgebornẽ Heren / Herrn Georg 
Ehrnreich Freyherrn von Eybißwald / zum Purgſtall ze. fortgeraißt. Es iſt 
aber dieſes auch ein ſehr vornehms altes Geſchlecht / auß welchem Anno 006. mit 
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Marggraff Heinrichen von Oeſterreich / Herr Senfft von Cybißwald bey dem fünf: 
ten Thurnier zu Braunſchweig ſich befunden. Vnd hat ſonderlich auch Herr Hanß 
von Eybißwald Ritter / Anno 1529.fich gantz Ritterlich in der obvorgedachten Bes 
lagerung zu Wien verhalten. Wir ſein aber kommen auff 
Schſond D. Pefach.2.meil. Vnter wegs haben wir das Fuͤrſtliche Schloß vnd 
Stammhauß Eagenberg zur linden Hand ligen laflen. Wir hatten auch das vors 
nehme Elofter Rain / deflen oben iin. Kap.in befehreibung des Landes Steyr / ge 
dacht worden /fo vorhin aigne Öraven gehabt/nach deren abfterben Marggraff Or- 
tocarus Ill.in Steyr diß Clofter erbaut hat. Bruichius in befehreibung des Cloſters 
Ebrach / oder Eborau in Francken / ſagt / Keyſer Friderich Barbarofla habs geſtifft. 

M-Fronleiten.ı.m..allhieregirte damaln auch die Peſt. 

D.Rötelftein.i.m. | 
Schl.vnd D.Bernec.ı.m. | 

©t. Druck an der Muer. 1. meil. vondiefen orthen it hieoben in diefem Capitel 
geredet worden. ji ey 
St. Leoben oder Leubm 2.m. Diß iſt ein ſchoͤne SandsfürftlicheStatran der 5, 

Muer gelegen/alda es ein Eifen Widerlag bat. Es gehört ein gange Graffſchafft 
darzu /onnd fein Die alte Graven von Leubm fonften die Öraven von Hohenwars 
genant worden /welche Veſtung im Lande Bayern gelegen anfänglich von den 
Pfalsgraven von Scheyern auffgerichtet worden. Die alte Stifftsbrieffe nen⸗ 
nen fiedie Öraven von Schrobenhaufen/von einem Fleinen Stättlein in Bayern. 
Aventinus führee ihr Öefchlechther von dem Haußzu Andechs: Der letfte difes 
Stammens iſt endlich von den Arabern vnnd Saraeenern erfchlagen worden/als 
er in dasgelobte Sande ober Meer gezogen. Wienun folgents der Manßſtammen 
gaͤntzlich abgangen / ſo ift die Graff chafft Leubm an Bifchoff Conraden vonFrey⸗ 
fing gefallen / ſo Siegfriden vnnd Otthen / der Graven von Hohenwart / leiblicher 
Bruder geweſen / der Anno 1246. dieſelbe vmb ein ſtarcke Summa Gelts Hertzog 
Bernharden zu Kaͤrndten aigenthumblich verkaufft / vnd iſt alſo ſolche mit der zeit 
an das Hauß Defterzeich / mit beeden Laͤndern Steyr vnnd Kaͤrndten / kommen. 
Beſihe Hieronymi Megiſeri Karndterifche Chronic. 

Zwiſchen dieſer Statt vnd Pruck ſcheidet ſich Ober⸗ vnd Vnder Steyrmarck 

M. Trofeyach.. m. | 

Vnter wegen fahen wir/wieman das Eifen ſchmeltzet ond zum verarbeiten 

zurichtet. 

M. Vordernberg / ein langer Marcktflecken / da dergleichen Schmeltzhuͤtten gar 
viel ſein / vnd das meiſte Gewerb von Eiſen iſt.. m. 

Non bier ober den Prebuͤhel / fo ein hohes Gebuͤrg iſt / ins 
M. Eiſenaͤrtzt / fo ein fchöner grofler Marckt / da herumb die Eifengruben fein/ 
auß welchen viel Länder mie Eiſen verſehen werden.ı.m. 
Niflaw. 2.m. 
ns Sändl.ı.m.dafelbft iſt ein einſchichtigs gutes Wirthshauß. 
Altenmarckt. 2. m. vbernacht 
Des andern tags fein wir bald auſſer des Marckts zu einer Brucke kom̃en / 
alda ſich das Land Steyr / vnd das Land Oeſterreich ob der Ens ſchaiden / vnnd ſein 
ferners / neben de Waſſer Ens / durch hohẽ / ſchmalen vn gefährlichen weg geraißt off 

D. Kaſten / alda es ein gutes Wirtchshauß hat.2.m.IBir haben daſelbſt das Ham⸗ 
merwerck beſichtigt Vnd ligt nicht weit davon der ſchone Marcktflecken Weyer. 

Schelnan.i.m. “ft ein einſchichtigs Wirthshauß. 

D.Lofenftein. 1. m. Das Schloh/davon diß fürnehme alte Geſchlecht der Herrn 
Graven von Lofenftein/(fo von den Eraven auf dem Muersthal/ unnd den alten 
Fürften in Sand Steyr/feinen Drfprung) den Namen / ligt zimblich hoch. 

D. Dernberg. 1.m. gehört unterdie Herrſchafft Steyer. 

St. Steyr. ı. ſtarcke groffe meil. Dis Steyer ıft ein fehöne molerbaune 
Statt / vnnd eine auß den ſieben Sandsfürftlichen — in DberDefterrcich; 
ciij 
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hat zwo fehöne Vorſtaͤtte onnd ein Fuͤrſtliche Burg oder Schloß:vnd ſowol in Dee 
Statt/als inden befagten Vorſtaͤtten Steyrdorff / vnnd Ens Dorff/ ſchone woler⸗ 
baute ſteinerne Hauf er. Und hat es vor der zeit / wegen der Eiſen Niderlag / vielreis 
che fuͤrnehme Leuth allhie gegeben/die mit der zeit in den Adelichen / vnnd gar in den 
Ritterſtande komen fein. Es war auch ein gute Schul vor der Reformation alda. 
Die beede Waſſer Ens vnd Steyr koien da zuſammen: vnnd wird auß der Stye 


das Waffer auff einen hohen Thurn gelaitet / von welchem ſolches bernach in + - | 


Haͤuſer und Brünn geführt wird: wie wir dann folches Waſſerwerck beſichtigt ha⸗ 
ben. Es gibt viel Meſſerſchmidt / vnd ſchoͤne Weibsbilder daſelbſten. Ehe wir in die 
Statt komen / haben wir das ſchoͤne vnd reiche Cloſter Gaͤrſten / ſo ins gemein / nach 
der Statt Steyrgaͤrſten genant wird / gehabt / ſo ich Anno 1612.befichtige. Iſt ſehens 
werth. Maragraff Ottocarus Il. auf a hat folches geſtifftet deflen Sohn 

Ottocarus II auch allbiebegraben ligt. Vnd daherhaben auch hochwolgedachte 
Heren von Lofenftein/ fo von Denfelben Marggraven / wie vermelt/ herkommen / 
noch ihre Erbbegraͤbnuß vnd Kapellen in dieſem Elofter Gaͤrſten / oder Gaͤrſtingen/ 
ſo auch Gottwich genent wird. 

Cl.vnnd MiS. Florian. 2. meil.wir fein gleichwol damaln vorüber / aber 
Anno 1612: im Decembri) hab ich diefes Cloſter wol befichtigt/ ſo ſchoͤn vnnd wol⸗ 
gebautift/ond ein reiches Einfommen bat. Diefer Florianus ift Biſchoff zu Lorch / 
ſetzt Ens genant / gewefen / vnnd ſagt B.Rhenanus ‚daßin einem fehr alten Calen⸗ 
der gefefen werde: apud Laureacum in Norico Ripenfi D. Florianus decollatus 


juffu Prefidis, & in Anifum fluyium poftea preceps fuit-conjetus; daß naͤmblich | 


$. Flotianus zu Lorch auß befelch des Landpflegers ſeye geföpffe / vnd hernach in die 
Ens geworffen worden. Die Herrn von Volckerſtorff / Erb Pannerherrn in de 
ſterreich / ruhen alda in jhrer Capellen / vnnd bin ich bey des letſten ohn einen/fogu 
Florenß geſtorben / Leichbegaͤngnuß daſelbſt geweſen: darauff vns der Herz Prælat 
zu Gaſt gehabt / vnd ſtatlich tractiren laſſen. Vnnd iſt nunmehr dieſes Vhralte 
Geſchlecht mit dem geweßten Herrn Sands Hauptmañ zu Ling/ Heren Wolff Wil⸗ 
heim deſſen Gemahlin ein Fuͤrſtin von Liechtenſtein) gang abgeſtorben. Das 
Stammhauß / oder das Schloß Volckersdorff / ligt nicht weit von diefem Cloſter/ 
in welchem ich felbiges mal obernacht blieben bin. N 
ShondM.Eberpersim. 
St.vnd Schk.Ling.ı.m- Bon welchen beeden orthen oben. 


Die vierdte Raiß von Lin auff Saltzburg / vnnd vondan 


nen nach Blm/ Tübingen vnnd Straßburg. | 
DEn 8. Novembris Anno 1624. fein wolgedachte Herrn in Geſellſchafft Heren 
Johann Carls von Gloyach ꝛc. vnd Herrn Hanß Chriſtophen von der Örüen/ 
von Ling hinweg / vnd ſein wir kommen auff 

D.Neubau.m. 
D. Martrenck. m. 
St Wels.am. Diß iſt auch eine auß den ſieben Fuͤrſtlichen Staͤtten in Ober⸗ 
Oeſterreich / mit ſchoͤnen Gebaͤuẽ geziert / hat ein ſehr ſchoͤne Vorſtatt / vnd ein Fuͤrſt⸗ 
liche Burg oder Schloß So iſt auch des vornehmen vñ alten Öefchlechts der Heren 
von Dolheim(derenepitaphia daſelbſt in einem Cloſter geleſen werddander Stam̃⸗ 
hauß alda an der Stattmaur/ fo ein aignes Thor indie Statt / vnnd eine Brucken 
vber den Statigraben hat/in welchem Schloß Polbeim wir zu mittaggeflen haben. 
Philip, Cluverius will/ daß diefe Statt / foam Waſſer Traun gelegen/ vonden 
Inwohnern / nämblich den alten Noricis , vorzeiten Willabs genant worden / 
darauf die Komer Ovilaba ‚ Ovilava, vnnd endlich Ovilanis vnnd Ovilatus ge⸗ 
macht haben : wiefie dann fp intabulis: vnnd beym Antonino Ovilabis, Ovilavis: 
fonften aber Ovilia, vnnd in einer alten Infetiption Colonia Aurelia Antoniana 
Oyil genant wird. Siehat vorhin den Graffen von Scherdingen / Neuburg vnnd 
Jam: 
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Sambach gehoͤrt. Iſt hernach an das Stifft Wuͤrtzburg / vnd durch Kauff an Defterz Lib.r.mi- 
seichfommen :wiedann Lazius ſchreibet / daß in einer alten Chronic gelefen werde t graz. Gent, 
Hertzog Leupold Fauffe wider den Bifchoue Haynrichen von Wirsburch/ Welß / F317- 
‚End die Leut / vnd alles das zu derfelben Start gehört. 

El. und M. Sambach. 2. m. Diß iſt ein fchönesreiches Cloſter / darbey ein woler⸗ 
bawter Marcktflecken. Hertzog Ottho in Bayern hat diefen orth einmalverbrent 
gehabt. bertius, vnd andere wollen / daß Sambach obgedacht Ovilabis &e, ſeye / weiln 
Be Inferiptiohierumb gefunden worden : Aber unfer Cluveriusfagt/daß der 
Nam vnd Lagerfolcher Coloniæ ambeftender Statt Welßzu geben: Hergegen 
vermeint er / daß Sambach der Alten Tergolape feye/fo swifchen Laciaco Antonini 
&c. oder Gmuͤnd / vnd Ovilaba,oder Welß / gelegen gewefen. 

DM. Schwans. ı.m. Iſt ein fehöner groſſer Marcktflecken / ſo man wol fuͤr eine 
we rechnen Eönte / fo damaln Herrn Weikarten Herin von Polheim zuftändig 
geweſee | f 

Schl. Puechenſtein —. m. Iſt ein ſchoͤnes Schloß / das auch Hochwolgedachten 
Heren von Polheim gehoͤrt hat. | — 

Si. Bruͤck an der Fokla 2 meil. Diß iſt eine auß den ſieben Fuͤrſtlichen / oder 
Landt Staͤtten in Ober Oeſterreich / ſo nicht groß / hat aber einen feinen Platz / vnnd 
huͤbſche Haͤuſer. Wird ins gemein Foklapruck genant. | 

Vmb dieſe Statt herumb Ligen fchöne Schloͤſſer / als Wartenberg / Wagram / 
nd andere mehr. | 
| D. Pirbaum.ı.m. | 

M. Frandenmareke. ı.m. Herin Graff Kevenhuͤler gehörig. 

D. Mülheim. ı.m. Kevenhäterifeh. Vndiſt diefesder legte orch in Ober Oeſter⸗ 
reich/von welchem manzum Sandgraben/ond ferners in Bayern kompt / wie wol es 
zur linken Hand fchon Salgburgifch if. 

M. StraßWalden. ı.m. Diß iſt der erfte orth im Ertzſtifft Saltzburg. Keyſer 
Maximilianus J. Bat ſolchen Bayern entzogen / vnd Saltzburg verſetzt / wie Aventi- 
nus ſchreibt. Pighius nent jhn Straetsvaltium, vnd ſtratam ſylvam, vñ ſagt / daß da⸗ InHercule 
ſelbſt / vnd von hier nach Saltzburg / die Römer den weg / der zimblich rauch iſt / vnter prodieid. 
den Keyſern Septimio Severo, vnnd Antonino Caracalla, auff die 11000. Schritt 14% 
weit / fleiſſig gemacht haben / wie der Stein oder Saul / ſo auff halben Weg zufehen/ 
vnd die Schrifft daran / außweiſe: welche er ſetzet / vnnd ver mainungiſt / daß dieſer 
orth davon den Namen bekommen. Es iſt aber ſchon laͤngſt zuvor hiedurch ein weg 
von den Romern gemacht worden / naͤmblich zun zeiten Juli vnd Auguſti der Kepfers 
daher auch DIE Gebuͤrg Alpes Juliæ ſolle fein genant worden / da auch Julius Cæ- 
far in Ilyricum, vnd Augultusın Noricum, vnd das Vngerland / geraiſet fein. 

IM. Neumarkt. ı.ın. 

D. Hendorff.ı.m. 

D. Straß. ı.m. Dieſe orth fein alle Salßburgifch. 

Er. Salsburg. ı.ın. Logirt beym Adler /nahentder Saltzabrucken. Beſi⸗ 
he von diefer Statt oben Das 2. Kap. 

D. Brothaufen.ı.m. 

Detting.2.m. Iſt ein Wirtshauß/fambteiner Kirchen. 

M. Wagina.ı.ın. 

D. Holshaufen. *. m. Iſt der legte Salgburgifche ort. 

Schl. vnd D. Stein Baprifch/ander Traun/fonften zum onderfcheid der Des 
ferzeichifchen Traun / Rot Zraungenant. 1%. m. 

El. vnd M. Altenmarct. 4. m. 

Sch. vnd D. Dbing. ı+.m. 

St. Waſſerburg am Inn aelegen/welcher faſt vmb die Statt fleuſt. 2. m. 
vber nacht beym Angermapr am plag blieben. Iſt cin fchöne/ luſtige / wolerbawte 
Statt / ſo etwas vneben / vnd zwiſchen den Bergen —— ſchoͤne Kirchen. Von den 
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alten Graffen diß orts beſihe Lazium. Bertius will / das eben diß der orth feye / der 
in ltinet· Antonini,in tabul, Peutingeriana, tabul. miliar. vnd in Notitia Imperũ, 
Pons Æni genant werde / dabey nahent Carrodunum, oder Kraiburg / auch am 
Inn / lige. Cluverius aber ſagt / daß Pons /Eni geweſen / wo jetzt alten Hohenau iſt / 
ſo etwas oberhalb Waſſerburg gelegen. 3 

D. Stainhering.z. m. i N: Ve 

El. vnd M. Eberfperg.ı1.m. Bon diefem orth haben die Alten Graffen von E⸗ 
berſperg / denen auch Iyß vnd Boͤſenboig in Oeſterreich gehört hat / den Namen ges 
habt/wiezu anfang dieſes Capitels angedeutet worden. Beſihe auch hievon W olfk 
gang.Lazium. Sie haben hernach ein Moͤnchs Cloſter Benedictiner Ordens allbie 
geſtifftet / welches an jego die Jeſuiter innen haben. Iſt ein ſtattliches Weſen / vnd 
ein ſchoͤne Kirch da. —— 

D. Zurmerding.ı.m. RN 9; 

St. Moͤnchen. 3. m. zum weiſſen Roß. Beſihe von dieſer Statt das vor⸗ 
gehende Capitel. 

M. Prugg.z.m. zur Gulden Cronen. | 

St. Auafpurg. s.m.fo wirin einem Futter gefahren. 

M- Zufmerbaufen-3 m., 

Gt. Guͤntzburg. z. m. | 

St. Dim. ; m. Bon welchen! orthen allen im vorgehenden Cap: 

St. Blaubeurn-2.m. Don welchem orth auch oben. : 

D. Velſtetten. 2.m. Ligt auff der rauhen Alb. Beſihe Cluverium, 

Er. Aurach. 1. m. Dieſe Fuͤrſtliche Wuͤrttenbergiſche Statt ligt tieff vnden / 
in einem Thal / zwiſchen hoben Bergen / darzu man vber eine Hohe ſtaig hinab muß: 
ſolle gleichwol einen gar gefunden guten Lufft haben. Im Schloß / ſo in der Statt 
ligt / haben wir die Fuͤrſtliche Zimmer beſichtigt / darunder dann die Newe Taffelſtu⸗ 
ben wol zuſehen. Das Wahrzeichen daſelbſt iſt ein gemachtes Wildſchwein / ſo ei⸗ 
nem entgegen laufft. Die Veſtung / oder das Schloß Hohen Aurach / ligt vber dee 
Statt / auff einem Hohen Berg: Vnd kan von den ſehr alten Graffen von Aurach 
Lazius geleſen werden. Auffm Kirchhoff daſelbſt hat man vns des beruͤmbten 
codemi Friſchlini, (ſo ſich auß beſagter Veſtung herunder laſſen wollen / wie man 
ſagt / aber zu tode gefallen iſt) Grab gewieſen Nahent bey jhme ligt auch der geweſte 
Fuͤrſtliche Wuͤrttenbergiſche Cantzler / D Entzel / ſo in dieſer Statt enthauptet wor⸗ 
den. Matthæus Dreflerus;in beſchreibung dieſer Statt / meldet / daß Her: Johannes 
Vngnad Freyherr auß Kaͤrndten / Landtshauptmann in Steyr / Hauptmann vnd 
Vitzdom zu Cilly / Obriſter Span der Graffſchafft Waraßdein / auch Obriſter 
Feldhauptmann der drey Sander Steyr / Kaͤrndten vnnd Crain / auch der Crabat: 
vnd Windiſchen Graͤntzen / (ſo viel bey der einfuͤhrung der Augſpurgiſchen Confef- 
ſion in Steyr vnd Kaͤrndten gethan / vnd die Bibel / Augſpurgiſche Confe ſſion vnnd 
andere Buͤcher / in Crabatiſcher vnd andern Spraachen drucken laſſen) allhie in dem 
alten Cloſter begraben lige: Darinn er ſich aber gejrret: Dann er von Wintritz in 
Boͤheim / alda er im 71. Jahr feines Alters geſtorben / nach Tuͤbingen geführt 
vnd alda begraben worden / wie noch ein Lied davon vorhanden. Er ligt aber nicht in 
der Fuͤrſtlichen Begraͤbnus der Hertzogen von Wuͤrttenberg / wie Megiferus in der 
Kaͤrndteriſchen Chronic meldet / ſondern auſſer des Chors in S. Georgen Kirchen / 
aldaan einer runden Taffel auff der Orgelſtiegen ſtehet: Anno 1564. den 27. De- 
cembr. ftarb der Wolgeborne Herr / Herr Hanß Vngnad Freyber zu Sonneck. 
Dem GOCTT gnad- RU OHREN 

M. Mesingen- 1.ın. Iſt ein groffer Flecken. Hierumb wächft in den meiſten 
Jahren der Natuͤrliche Eſſig / dergleichen jener Hifpanier/zun zeiten Keyſer Carls 
des V. in Heſſen getruncken. 

D. Kirchdeim.i.m- Hierumb hat es einen ſchmalen boͤſen Weg 4a dem 

Neccar / 


— — —— ——— 0— 








| 
| 
| 
| 
\ 
! 
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Neccar/auff welchen ons der Gutſcher vmbgeworffen / vnnd hatten groß gluͤck / daß 
wir nicht vber ein hohes Geſtad hinunder ins Waſſer gefallen fein. | 


D. Eitingen 23. m. 


St. Tübingen. ı.m. Bon welcher Statt oben im s. Cap. 


‚D. Öfatsan. 2. flasche meil. vbernacht. Von dannen den Weg nach Freuden⸗ 
ſtatt / Noppenau / vnd Straßburg / der oben in beſagtem 8. vnnd dann im 12: Cap: iſt 
vermeldet worden. el 


Das Viertzehende Kapitel. 


Begreifft in fi ein Raiß von 


Straßburg auß nacher Meins vnnd Franckfurt zu 


eyanarne“ 







Waßfer und zu Lande. 2. von Franckfurt nach Nürnberg’ Alk 
torff / vnd Regenfpurg. Vnd 3; von Negenfpurg nach Graͤßz 
ins Sande Steyer: 


Summarien. 


On der Veſtung Mannheim. AM 

V Bon der Reichs Saau Wormbs / vnd ſelbigem Biſtumb. 

Vom Hoͤrnin Seyfrid. 

Von der Statt Oppenheim. 

Von der Ersbifchofllichen State Meintz / vnd ſelbigem Erkbiftumb: 

Don erfindung der Buchdruckerey. 

Ein anderer Wegvon Franckfurt nach Straßburg: 

Don Darmſtatt. 

Bon der Bergſtraſſen. 

Don Sranekfur am Mayn. | pe en 
Bon der Frag /ob zween zugleich erwoͤhlte Newe Keyſer fich vor Franckfurt lagern muͤſſen⸗ 
Von den Freyfechtern. 

Von den Herrn Graffen von Iſenburg. 


» Bonder State Hanau. 


Von der Churfuͤrſtlichen Meinsifchen Kefivens Afchaffenburs. 
Bonden Herin Grafen von Loͤwenſtein / Werthheim. 

Bonden Herin Graffen von Caftell. 

Von der Statt/ vnd Biſtumb Würkburg. 

Vom Franckenlandt: vnd dem Vrſprung der Francken. 


WVWom Fraͤnckiſchen Craiß/vnd der Fraͤnckiſchen Reichs Ritterſchafft. 


Von den Herrn von Inmburg- 
Von den Herrn Sraffen von Schwarkenberg. 


Verzeichnus. zweyer anderer Weg von Frankfurt auf Würkburg. 
4: Von der Bniverfirer und Statt Altorff. 
. Berzeichnuseineswegs von Salsburg auß auff Graͤtz 





Nnuo 1628. gegen anfang des Junij / fein obwolgedachte 
drey Herrn von Straßburg hinweg/onnd haben wir onferm Schiff: 
mann / Vrban Bayern / Burgern zu Straßburg/von einem aignen 





Ya" 


R 


Schiff biß auff Mieinggeben ein vnd zwantzig Keichsthaler. Zum 


Geferten hatten wir Heren D. Johann Witten ] C. einen Niderlän- 


der / vnd kamen aufs 
D. Higelßheim / ſo Marggraͤffiſch Badifch. s.m. 


St. Seltz. 1. meil. Hat vorhin Chur Pfaltz gehoͤrt / jene Iyr Durchleucht Lib.rz.exe- 


Ertzhertzog Leopoldo von Defterzeich. Irenicus nents Salſam, vom Waſſer da⸗ gef-Germ. 


ſelbſt / 


310 Naißbeſchreibung durch 
ſelbſt / vnd ſagt / daß die Keyſerin Adelheid da begraben lige. B. Rhenanus ſchreibet / 
daß ſie in den Annalibus Francorum daleſia genent werde / vnd daß die — 
pana. on. ſche Koͤnig allhie offt jhre Zufantiienfunfften angeſtellet haben Marquard, Frehe- 
gin.Palat. us ſagt / daß ſie in N otitia Imperii Salecio (Saletio) vnd beym Antonino Saliffe 
0.16, (& Saletio )hernach bey den Francken Saloifa caftrum, vnd in denatione Ortonis 
Conttantini Magni, oder in der Schangkung/fo Keyfer Ortoder 1. feiner &emah- | 
finder Keyſerin Adelbeid/getban/Salife ( curtis fira in Elifazium‘) genantwarde/ / 
vnd daß bil hieher der Hertzog zu Meing zugebieten gehabt / vnnd der Straßbur⸗ 
gifche tractus da feinen anfang genommen habe / wie abermals auß befagter No- 
titia Imperii offenbar. Er fehreibt auch ferner / daß. der Autor des Lebens ges 
dachter Keyſerin Adelheid / dieſen orch im 7. Capitel Salfam nenne / welche Key⸗ 
ferin denfelben zur Statt ‚gemacht / ein herzlich, Cloſter dahin erbamwer / vnnd 
folches reichlich begaber Babe. Es finden ſich auch da Goldgründe da gegol⸗ 
det werde / vnnd habe folche Öerechtigkeit Chur Pfats / als ein Regale ‚die ſol⸗ 
Cap-17, De von Seltz an biß nach Mannheim andern Redemptoribus Aurilegulis vber⸗ 


arle. | —— 

- Sf. Lautterburg. 1. meil. fo Speyriſch / auff der ſeiten ligen laſſen. Beſihe 
—— was gedachter Rhenanus von dieſem orth melder. BI OR ER N 
— — u... D. euburg. ı.m. auch Erghergogifch/vorhin Pfalgifch. Orteliuspermeint/ | 

daß es der Alten Noviomagum ſeye / aber folchen Samen Fan man vielmehr dee 
dparız. Statt Speyer geben/wie oben gemelderworden. Beſihe was gedachter Freherus 
«6 hievon fehreiber. Cs hat allhie ein altes verbrentes ond zerfallenes Schloß/in wel⸗ 
chem der gewefte beruͤhmbte Hbrifte/ Michael von Oberntraut / geboren worden. 
Iſt vorhin auff dem andern Sande geffanden/biß ver Rhein folches umbloffen/ vnd 
eine Inſul da gemacht/hernach den lauff geaͤndert / vnd diß Schloß auff den Galli⸗ 
ſchen Boden verſetzt hat / wie gedachter Freherus meldet. 
D. vnd Zollhauß Schröst/fo Badıfch. 2. m. | 
St. Germerßheim. 2.ın. Vorzeiten Vicus Julius,wieman auß der Notitialm- || 
per darfür belt. Es gedencken fonften weder Prolemzus, noch das Itinerarium 
Antonini,noch die tabula Itineraria,djefes orths. Beſihe was gemelter Freherus 
davon hat. Es gibt gute Jagten / auch Fifchereyen herumb / vnnd wird auchda Gold | 
gewafchen. Iſt ein kleine / aber doch Veſte/ vorhin Dfälsifche/ Statt/miteinemfei- | 
nen Schloß. Höchfigedachter Ertzhertzog Leopoldus hat fie erobert / vnnd gehöre 
och Ihr Durchleucht der zeit zu. nn ent | 
St. und Schl. Vdenheim / jetzt Philipßburg / Biſchofflich Speyrifch..m.von 
welcher Veſtung oben im 0.Cop. rn 
St. Speyr. ı.m. zur Kanten. Beſihe oben gedachtes Capitel. i 
» ,  Manheim 3.meil. Allhie kommet der Neccar in den Rhein. Iſt ein gewal⸗ 
tige Veſtung geweſen / deren fundamenta Anno 6os.den 17. Martii von Churfurſt 
Sriderichenden IV. Dfalggraffen bey Rhein / ſelbſten an dem orth / da vorhin ein 
Caſtell vn Dorff/fambeden Jollyauß geſtanden / bey groſſem vngewohnlichen Wind 
Adam. vnnd Regen/fo den gangen tag gewehrerhat/gelege worden fein / fo man damaln für 
19. ein gutes Omen vnd zeichen gehalten/wie hievon befagter kreherus mit mehrerm zu 
leſen / der auch dielnfcription ober der Neccarpforten fege. Horatius Veer Pfalg: 
graffs Friderici V. General / hat folche Herrn General vnd Graffen von Tilly ir. 
Anno 1622. den 4. Novembris Newen Calenders nach kurtzer belaͤgerung / mit ac- 
cord auffgeben / die folgender zeit zerſchlaifft worden / fein gleichwol die rudera 
daſelbſten noch zufehen. Iſt jetzt Bayrifch/alda noch der Zoll. P. Bertius helts 
Bang vor des Ptolemzi Budori.. Beſihe was Johannes Bafilius Heroldus hievon 
— fchreider: Gedachter Freherus will / daß ſolches Caſtell zun zeiten Keyſers Valen- 
Germ.c.n. tiniani abſolvirt worden / vnd daß von ſolchem Ammianus Marcellinus rede / nach⸗ 
Harı,1.on. mals ſeye es Manheim genant wordẽ. Allhie iſt Balthaſar Cofa oder Bapſt Johan- 


gincia. nes der XXIII. zun zeiten des Coſtnitziſchen Concilii in verhafftung geſeſſen davon 
Lib.8. Plarina 
4 
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Platina, Maffonus,Trithemius, Aventinus,Eulgofius (lib. 6: exempl:c. ult, ) vnd lib.r.Subfe: 
hilip. Camerariusssufefen: ciB.u.67, 


Booerhalb Manheim/auff dem andern Lande / wo Speyr figt/ift das Dorff Alt⸗ 


Rip / oder Altaripa,fo von dem Hohengeſtad den Namen / vnd den Römern gar wol 
bekant geweſen / alda fie ordinari Kriegsvolck / zu beſchuͤtzung des Rheins vnnd der —, Ba 


Graͤntzen / wegen der guten gelegenheitder Vberfarth / oder rrajetus,onnd des 0, pupe.Ducn 





ben Geſtads / gehabt haben / wie auß der notitia Imperũ erſcheinet. Ortelius hat ſich nogunzia- 
gejrret / in dem er ſolchen orth vmb Meintz geſetzt / vnd daß deſſen Codex Theodofia- zenfis. 
nus gedencke. ar a In Ihefau 
St. MWormbe. 3.1. im Kauffhauß vbernacht / alda wir wol tractirt wor⸗. 

den fein. Diß iſt ein Reichs State/welcheanff einem fehr luftigenfruchtbaren Bo⸗ 
den / etwas wenige vom Rhein/in der ebne/gelegen iſt. Hat an Getraid / Wein / j;, — 
Wildbret / Fiſchen / vnd anderm / einen groſſen vorrath: hat auch herzliche Früchte: — 
vnd iſt ein luſtiger orth. Daher ſagt auch Guntherus Ligurinus, Nataliibi 

Huno celebrare diem digno meditatiss honore, celebn 

Cæſar, ubi illuſtrem legerat ſibi Curia ſedem, 

Quo pojfet plenototmillia pafterecornu, 

YVormatiam petilt,imedio qua gurgite Rhens 

Gallica Germänis opponit rura colonis 

Verag, frugiferis tellus uberrima campis, 
Vıraq, vinetis exuberat,mırag, pomis, 
Pie aiq,ferb, & cunähisrebu edendis. 
Sie war vorseitender Vangionum;oderder Wangen / Haͤuptſtatt / vnd hieſſe Wor⸗ 
mizmagen / vnd Lateiniſch Bormitomagus, wie Cluverius meldet. Freherus nents Lb.2.anzig; 
Borbetomagum, darauß allgemach Vorvetomagus, Vorvemagus, Vormagia, Germ.c. 13. 
Guarmacia, vnd Wormacia ſeye gemacht worden: Auff der Pfauen Porte / oder 
porta pavonia ‚ftehe mit fehr langen Buchſtaben: Specula Vangionum. Beym 
Ptolemxo fiehet Borbetomagus,pnnd beym Antonino Bormitomagus oder gum, 
Die Vandalihaben folche erftlich unter jhrem Hertzog Godegelilo,oder wie theils 
Schreiben/dem Crocoserfiört: Hernach Fam Attila;sder fie vollendts zu grund gez 
richtet:folgents wurde fie von Clodoveo,dem erften Ehrifilichen König in Franck⸗ 
reich / wider zuerbawen atigefangen/ond vonder Gottloſen Königin Brunfilde ſchoͤn 
gezieret / vnd zu einem Koͤniglichen Sitz gemacht. Vnd haben die Fraͤnckiſche Koͤ⸗ 
nige / wie an andern orthen / alſo auch allhie / Graffen vnd Hertzogen verordnet / auß 
welchen inſonderheit beruͤhmbt war Eberhardus Hertzog zu Wormbs vnnd Fran⸗ 
cken / deſſen Tochter / Gertruden, Rigimirus Hertzog in Lothringen ander Mofel/ 
vmbs Jahr 946. zur Ehe hatte: Item Conradus Hertzog von Wormbs / Keyſers 
Othonis Tochtermann / welcher in der Schlacht bey Augſpurg mit den Vngarn a),,, 5 
gehalten/blichen ift/wie Ocho Frifingenfis meldet/deflen anfehentich Palatium Bir .;o —* 
ſchoff Burckard / durch hůlff Keyſers Henrici IT. zum Collegio S. Pauli gemacht / .... 
wie bruſchius auffgezeichnet hat. P. Bertius ſchreibet / daß folches Palatium König et 25 
Dagobertuserbawehabe. Paulus Hentznerus meldet / daß folcher Dallaft geſtan⸗ rriner 
den ſeye / wo jetzt das Newe Wormſeriſche Rathhauß ftehe: inwelchem er aber ſich Germ.Gall 
jrren wird. Er ſagt auch / daß zun zeiten Keyſers Caroli Magni ( Anno 791.) ſol⸗ Angt.ıra- 
ches in die Aſchen gelegt worden ſeye. Vnd dieſes Königlichen Palatii gedencken Læ p.7. 
auch die Annales Karolini, von Pithaeoerftlichinden Truck gegeben. Anno 1242, 
am 3. Aprilis iſt dieſe Statt vber die heiffte/ond mehr dann dreyhundert Menfchen 
darinn verbronnen: daher noch ſoviel ledige Plaͤtz Weingärten 2e. in der Gtatt 
gefunden werden. Anno ısıs- ward fievon Frantzen von Siefingen vergebens bes 
lagert. Anno 1521. hielte Keyſer Earl der V. feinen erfien Reichstag allhie / auff 
welchem fich auch D. Luther einſtelte. So ſein auchvielandere Reichstäge/ Col- 
loquia in Religionsfachen / Hochzeiten/pnddergleichen da angeſtelt worden /alfo 
daß Fein orth zufinden / da dergleichen mehrere zuſammen kunfften weren angeſtellt 

wor⸗ 


worden · Anno 1552. wurde fie/fonderlich die Geiſtlichen ond Juden / von Marggraff 


Item Dith- 
marumlib. 
$> 


— Raißbeſchreibung Durch 


Albrechten von Brandeburg gebrandfchagt. Bey dem naͤchſten Krieg hat difeStatt/ 
wegen der benachbarten Pfaltz / viel außſtehen muͤſſen: ond hat man fiedamalen zu 
fortificirn,onnd einen Wahl berumb anführen angefangen/fo aber nicht vollendet 
worden. Befihe von jhr Muniterum,Irenicum,Rhenanum,Heroldum &e. Dee 
Rath iſt der Augfpurgifchen Confeflion,fo Jaͤhrlich dem Bifchoff im Domfehn 
gen muß/welcher auch die Öerechtigfeit einen Rathsherren zubeſtaͤttigen hat“ 
den Bilchoffen dißortsiftauch S. Victor, item S.Rupertus,pnd Amandus gemefen/ 
von welchem letzten dieſe Verß gelefenwerdene 00 
Præſul amavit oves proprias & pavit Amandus 

Iccireo Superis ſemper amandus erit. END. 
König Dagobertushatdiefem Biftumb (fo das aͤrmſte am Rheinſtrom) die Graff⸗ 
fchafft Sadenburggefchendt. Es war aber folchesvorzeitenein Ertzbiſtumb / ſo vber 
das Biſtumb Meng zugebietenhatte x» Wie dann auch die Start Meins indas 






Wormbfergsw gerechnet worden / vnd Wormbs vnterworffen gewefen if. Vnd vn⸗ | 


ter dieſen Ergbifchoffen iſt auch Geroldus geweſt / der in dem Sachfifchen Krieg / zun 
seiten Königs bipini, vmbbracht worden / daher dieſe Reimen fein: 
Enſeè Geroldus obit Præſul, qui dimicat enfe: 
Perplacet ergo Chorum non adiâſſe forum. 
Seinen tode wolte fein Sohn / oder wie theils wollen/ Bruder / vnd Nachfolger am 
VBiſtumb / Gervilius, oder Gervilio,rechen: Wie er dann auch den jenigen/fo jhn 
den Geroldum erfchlagen / auß dem Saͤchſiſchen Kriegsheer/onter gegebnen fi 


chern Gelaidt / zu einem Geſpraͤch zu fich beruffen/onnd denfelben im Zorn erftorben 


bat. Diefer that wegen wurde ernichtalleindes Biſtumbs entfege: fondern auch das 


er Wormbſiſche Ertzſtifft / mit bewilligung des Bapſts / vom König lipino auff Meint 


Part.2.0- 
rig.c.13.f. 
69. p I. 
c.5. 


3. 


In Epiſt. ad 
Melıffum. 


Part 2.0y1- 
gin..33. 


transferirg,hergegen Wormbs zu einem Biftumb gemacht/onddem Stifft Meing 
onterworffen. In dem Jar / wann folches geſchehen/ kommen die Gelehrte nicht vber⸗ 
ein Beſihe Brufchium,Cratepol. (in Caral.Epifcopor.p.303.) Freherum,Henzne- 
rum, Drefferum,Bertium. Diemaiften feßen das 729. Jar. Gemelter Koͤnig Pipinus 
follehierauff zum erfien Bifchoff su Wormbs W ernharium gemacht haben / wel⸗ 
cherCarolo Magnofichgeweftfey. Wir haben allhieden Dom / oder die Bifchoff- 
fiche Hauptkirchen befichtigt/fo gimblich fchlesht iſt. Man hat ons dafelbft eine 
Stange gewiefen/fo 66. Werckſchuch lang / die ein Riſe / ſo vor etlich hundert Kahs 
ren alda gelebt/ gefuͤhrt haben ſolle. Es wurde vns auch hinder einem Nonnen Clo⸗ 
ſter (Freherus ſagt in S. Cæcilien Kirchen ) zwiſchen zwo Capellen fein Grab ges 
zaigt / ſo 47 meiner / aber nach andern 44. Schuch lang iſt. Iſt mit Steinen gezeich⸗ 
net. Bruſchius in beſchreibung obgedachts Cloſters zu vnſer Frauwen ſagt / daß es 
der Hoͤrnin Seyfrid / / von deme ein Buͤchlein verhanden / ſolle geweſt ſein: Vnd 
daß Keyſer Maximilianus I. Anno 1495: Diefes Grab ſo feiner des bruſchii 45. 
Schuch lang ſeye / habe eröffnen laſſen / aber darinn nichts / als Waſſer gefunden. 
M. Fridericus Zornius, Rector daſelbſt / ſchreibt / daß dieſes Keyſer Fridericus IV, 
(den er mit andern faſt den meiſten / den III. nent) gethan habe. Henricus Ofter- 
dingus in feinem mit fabuln wol erfuͤltem Heldenbuch / gibt dieſes für eine warheit 
auß. Freherus aber ſagt / daß was man von dem Corneo vigefrido, oder Huͤrnin 
Seyfrid (ſo mit Dietrichen von Bern gekaͤmpfft) vnnd von dem Roſengarten / von 


Crimhildeder Jungfrawen angerichtet (welcher wider die berauber von den vnuͤber ⸗ 


windlichen Helden ſeye beſchuͤtzt worden) vnnd von obgedachter halta oder Stan⸗ 
gen / auch dem König Gybicone (fo zu Wormbs regirt haben ſolle) vnnd feinem 
Sohn Gunthario,item Walthario Aquitano, vñ Haganone, ſchreibe / fabuln ſeyen/ 
vnd daß die Gelehrte vermeinen / daß man das Gedicht vom Huͤrnin Seyfrid auff 
Sigibertum , einen vortrefflichen Mann / welcher vmbs Jar 538. vnter dem König 
Theodorico Haußmayer geweſen / vnd mit feiner Gemahlin Crimhilde zu Worms 
gewohnt / vnd viel tapffere thaten perrichtet / nicht vnfuͤglich ziehen Fonne: — 
diewer 
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dieweildieſe Statt zun zeiten Crocides Wandalers/dann auch Attilæ von denſelben 
beeden Tyrannen erobert / vnnd verwuͤſtet: darneben aber von tapffern Seuchen 
verthaͤdigt / vnd hernach reftaurirt worden: So haben die Nachkoͤmlinge folche in 
je zahl der Helden geſetzt: Wie dann noch ein altes / hohes vnnd groſſes Hauß 
Alhie / ſo ein groſſes Thor / vnd groſſe Fenſter hat / ſe man das Riſenhauß nenne / wel⸗ 
chhes gewißlichen der Koͤnige / oder Hertzogen / vder Graffen der Francken / Prætorium 
geweſt ſeye. Ferners ſo ſahen wir in gemeltes Doms Creutzgangs Hoff einen 
Zaus / ſo auß einem Dorn gewachſen / vnd auff zwantzig Säulen ruhet. An der 
WMuntz auff dem Marckt / vnter der Vhr / ſizet Keyſer Fridericus IV. auff einem 
Stul: Zur rechten iſt ein Fraw / die von theils Cymbale genant wird / mag viel⸗ 
leicht gedachte Crimhildis fein / vnd zur lincken obgedachter Riß. Vnder dem ge⸗ 
maͤlde ſtehen dieſe wort: Libertatem, quam Maſores peperêre dignè ſtudeat fo- 
vere poſtferitas Turpe enim eſſet parta non poſſe tueri. Quamobrem Wan- 
giones quondam cum Julio conflictati jam tibi Cæſar perperuä fide cohærent. 
Sonſten iſt nichts denckwuͤrdigs alda zufehen. Gibt zimdlich viel Juden daſelbſt / 
welche von den Burgern in einer Aufruhr Anno 1615. außgejagt / aber wider herz 
nach eingefeßt/ond die Redelsführer Anno 10 17.abgeftrafft worden / wie die Worm⸗ 
fifche Acta, vnd Ehurfürft Pfaltzgraff Friderichs Handlungs Gericht hievon zule⸗ 
fen. Die Weinmaß allhie belangende / fo helt ein Fuder 6. Ohm / vnd ı- Ohm 
30. Maß. Es wird das Wormbſer Goͤw vor das groͤſte in Teutſchland gehalten. 
Von hinnen ſein wir kommen auff das Veſte 
Schl. Stein.n.m. welches Anno 1620. der Marggraff Spinola eingenommen. 
Wir Bein der Spanifchen Guarnifon daſelbſt / ſo vns deßwegen anfprechen laflen/ 
was verchrt. 
St. Gerlzheim / Chur Meintziſch. ı.m. 
DO. Stockſtatt. 1. m. Heſſiſch Darmſtaͤttiſch. 
St. Oppenheim. r. meil. Ligt gar bergicht / vnd hat man vom Rhein hoch 4 
hinauff in die Ober Statt zuſteigen. Es gab damaln wenig Burger/ond viel ver⸗ 
brente Haͤuſer daſelbſt / vnd ein ſtarcke Spaniſche Guarnigion. Dann in obgemel⸗ 
tem Jahr gedachter Marggraff ſolche auch eingenommen hat / daher ſie noch dem 
Koͤnig in Hiſpania gehoͤrig. Iſt vorhin ein Reichs Statt geweſen. Keyſer Carl 
der Groſſe hat ſie vorzeiten dem Cioſter Lorſch / oder Lauriffamenligegeben/ welche 
aber Keyſer Conradus IL, außgetauſcht / vnnd wider an Das Reich gebracht hat. 
Freherus fehreibt/daß fie unter Keyſer Ludovico IV, an die Pfaltz fommen: Anz Par...0n. 
dere fagen/daß fie Keyſer Carolus IV. der Chur Pfaltz verſetzi habe / bey welcher fie gin. Palac 
auch biß auff obgedachtes 1620. Jahr verblieben ſeye. Ich finde aberin dem Pri- «2. 
vilegio ‚fo jhr Keyſer Rupertus Anno 1401. gegeben/daß fie damalen noch zum 1nlibr. pri. 
Reich gehoͤrt hat. Freherus,Cluverius,pnd Bertius haltens fürder Alten Bonco- vileg. Anno 
—— wollen etliche den ſitum, oder das lager dieſer Statt mit Jeruſalem ver⸗ Be Fran 
gleichen. cof.ed. Pag. 
M. Nerfdum. 3. m. Allhie hat es vor dem Krieg viel Adelicher Sitz / vnd Luft 37" 
haͤuſer gehabt. Iſt jegt auch Spaniſch. 

St. Meins. 27.M. haben beym Adler indes Vorſtatt am Wafler logirt. 
Tacitus vnd Ammianus nennens Magunciacum,pnd Magonciacum,Ptolemzus 
Mocontiacum, Eutropius Maguntiam,Rhegino Moguntiam ‚die Frantzoſen Ma- 
yence. Vnd folle jhr folcher Nam vom Fluß Meyn/fo daſelbſt in den Rhein kompt / 
vnd Lateiniſch recht Moenus,von erlichen aber unrecht Moganus vnd Mogonusges 
nent wirdt / herkommen. Plinius nent ihn Mœnum, mie auch Tacitus. Bey den Lib,9.c.1y, 
Griechen wird er Meros genant / welches wort/der zahl nach 365. nämblich ſoviel ta⸗ 
ge/als im Jahr ſein / machet. Dann bey den Öriechen M. 40. E. 5. N, 50,0. 70, 
vnd Z. 200, bedeutet. Daher die Berg Philippi fein: 
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Diföite pracipue Solismotumg viacy 
Vos»quibus eſt Patriam Erancica terra folum. 
Namg, dies totus quot traxerit ambitus anni, 
la fInvü veſtri vox bene notafonat. 


Erentfpringtin dem Fiechtelberg / vnd iſt vorzeiten der Francken und Ale 
manner Graͤntze geweſen / in welchem man Perlen finden folle. Nun wider auff 
Meintz zu kommen / ſo helt man darfuͤr / Cl. Druſus Nero als er wider die Chattos, 
oder Aal en wolte / vnd allhie vber den Rhein geſetzt / habe dieſen oreh/der vor 
Chriſti Geburt ein Dorff geweſen / mit Mawren vmbgeben. Vnnd ſolle er allhie 
auff einem Hügel/auffer der Statt/begrabenligen/foman den Eichelſtem nennet / 
weiln folches monument, wie ein Eichel/formirt worden. Vnd haben die Solda⸗ 
sen jhme dabey einen Altar auffgericht gehabt: Im nachften Pfaͤltziſchen Krieg 
hat man dafelbft eine Schang auffgeworffen. Ks folle aber die Statt vorhin 
nicht gang am Rhein/fondern wo das Giechenhauß iſt / gelegenfein. Vnd ſein 
allhie die Gemerck der alten/fo das Ober⸗ von Nider Teutſchland feheiden. Die 
Zerftörung diefer State fchreiben theils dem Attileond den Hunnen: Rhenanus 
aberden Allemannern/ond jhrem Obriſten Randonisu. König Dagobertusauf 
Franckreich hat fichernach wider auffgericht/onnd beffer gegen dein Rhein gefent. 
Carolus Magnus hat allhie eine Drucken von fünffhundere Schritten lang / wie 
man fehreibt / vber den Rhein fchlagen laffen/fo Anno sur. vom Wetter indrenen 
Stunden fo gang abgebrant worden/daßnicht ein ſplitterlein vberm Waſſer da- 
von vberblieben. Sie die Statthat vorhin zum Reich gehört/ wie dann / von der 
Roͤmer zeitan/allweg ein Hertzog ſich allhie / im Namen des Reichs/auffgehalten? 
biß ſolche Wuͤrde abkommen / vnd die Statt ſonſten durch die Keyſer regiert worden. 
Als aber der Ertzbiſchoff Adolph von Naſſau / ſo vom Bapſt Pio II. wider den Ertz⸗ 
Biſchoff Dieterum von Eiſenburg erwehlt worden/folche Anno 1462. bey Nachts 
durch verzärheren erlicher Burger eingenoimmen/fo wurde jbr die Freyheit genom⸗ 
men / vnd ſie dem Roͤmiſchen Reich entgogen/onnd zu einer Fuͤrſten Statt gemacht? 
vnd ſollen der Burger damaln auff die fuͤnffhundert blieben fein: wiebeym Trithe. 
mio vnd in der Speyriſchen Chronic zuleſen. Es wachſt ein herrlicher Wein vmb 
die Statt herumb / welchen man fuͤr gar geſund helt: Vnd iſt auch ſonſten der Bo⸗ 





den herumb fruchtbar vnd luſtig / daher man ſagt / wann Franckfurt mein were / ſo 


wolte ichs zu Meintz verzehren. Es iſt die Staͤtt zimblich groß / ſonderlich aber dem 


Rhein nach vber die maſſen lang / daſelbſt ſie auch ein gewaltig außſehen hat. Vnd 
ligt zu vnterſt das Churfuͤrſtliche Schloß / ©. Martinsburg genant / gantz praͤch⸗ 


uig / welches / nach deme es Anno 1552. von Marggraff Albrechten von Brandeburg 
mit Fewer angeſteckt vnd zerſtoͤrt worden / Ertzbiſchoff Daniel herrlich erbawet hat? 
in welchem auch die Churfuͤrſten Sommerszeiten Hoff zuhalten pflegen. Inwen⸗ 


Lib. 7. 


dig iſt die Statt zimblich finfter/ond hat gar enge Gaͤßlein: Iſt aber zimlich befeſtigt / 
vnd ſehr Volckreich: fein auch die Haͤuſer groß vnd weit / aber gar Alt Fraͤnckiſch ges 
bawt. Vber den Rhein hinuͤber ligt der Berg Taunus, ſo jetzt ins gemein der Hey⸗ 
rich / oder Hohe Ruck genent wird. Vnd ſollen hierumb vorzeiten auch die Vangio- 
nes gewohnt haben / wie Cluverius ſchreibet. Vonden Conciliis, ſo allhie gehalten 
worden/befihe Volaterranum,ond Lupoldum de Zeloim ıı.Cap. Man will / daß 
Johann Guttenberger von Straßburg allhie die Buchdruckerey Anno 1440. am 
erſten erfunden habe. Andere aber / vnd vnter denſelben auch Bertius ‚ ſchreiben fol 
ches der Statt Harlem im Niderland zu. Vnd ſagt Hadrianus Junius, daß ein 
Burger su beſagtem Harlem / Namens Laurentius Johannes Ædituus, auß einem 
vornehmen Geſchlecht / dieſelbe erfunden / vnd jhme / vnd ſeinem Geſchlecht / ſolche 
Kunſt allein behalten wollen: Aber fein. Diener Johannes Fauſtus oder Fuſtus, ha⸗ 
be in der Weihenacht nacht heimlich alle Inſtrumenta vnnd typos zuſammen 
geraſpelt / mit welchen er ſich auff Meintz begeben / vnnd daſelbſten dieſe Kunſt 


zutreiben angefangen habe. Ob nun deme alſo / kan man aigentlich nicht wiflen/ 
gehet 
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gehet auch den Teutſchen nicht viel dran ab / weiln auch die u Harlem Teutſche 
fein- Re Ins gemein aber will geglaubt werden / daß befagter Guttenberger diefe 
Kunft erfunden / Johann Fauft aber C den theils für den Guttenberger halten ) 
folchevermehrerhabe. Das erfie Buch/fo allbie zu Meingauff Dergamen Anno 
1466. gedruckt worden/fein die officia Ciceronis geweſen / onder welchen gedach? 
Kenn Fuſten Damen ſtehet. Daßaberdie im Königreich China (wie theils / 
eng -entfchendiefe Ehr nicht gönnen / fehreiben) die Buchdruckerey follen er⸗ 
funden haben/das ift von andern laͤngſt verneint worden. Beſihe obendas 1. cap: 
Item Henrici Salmuths notas vber den Pancirollum. Zar hab ich inder Hey⸗ 
delbergiſchen Bibliothec ſelbſten ein folches Ehinefifches Buch / fonur auff einer 
feiten gedruckt geweſen / gefehen/davon man aufgeben/daß es laͤngſt vor beſagtem 
erfienin Zeutfchlande außgangenen Buch folle fein gedruckt worden. Ob aber 
deme glauben zuzuſtellen / Fan ich nicht fagen. Es will auch Paulus Jovius, 
daß die Buchdruckerey anfangs in Drient ſeye erfunden/onnd nachmals durch die 
Scythen in Europam gebracht worden. Vnd Stephanus Zamofiusfags/daß ein 
folches Buch/fo in Seythia vor viel hundert Jahren akberait gedruckt worden/ in 
deß Groß Hertzogs zu Florentz Bibliotheca verhanden feye. Davon aber die/fo es ge⸗ 
ſehen / werden judiciren koͤnnen. Iſt viel / wann es indem groben Scytherland ſol⸗ 
che Kunſtreiche Leute geben hat.StephanusPBafchafius oder Paſquierius, Koniglicher 
Rath in Franckreich / gibt (neben den jenigen Außlaͤndern / fo oben in befagtem r. _. 
Capitel ſein angezogen worden ) den Teutſchen diß Lob / daß ſie ſolche Kunſt am er⸗ 7.4.4. 
ſten erfunden / vnd fagt / daß es mit erfindung der Buchdruckerey / vnd den Buͤchſen / RePerches 
faſt eben die mainung habe / als mit König Heinrichs des IL. in Franckreich Gefand- ä — 
ten/welcher Konig den Malras / ſo anfangs ein Kauffmann von Tholouſẽ, hernach ** 
der Königin Hoffmeiſter geweſen / nach Rom / den Biſchoff von Aix aber nach Con⸗ 
ſtantinopel geſchickt habe. Dan die Buͤchſen ein Monch/Bertold Schwartz genant/ 
des Ordens S-Francifei;ond die Truckerey Johann Öuttenberger ein Rriegsmann/ 
beede Teutſche / erfunden: Vnd moͤge vielleicht der Guttenberger feine Kunſt dem 
Johanni Fuftio vberlaſſen habẽ / welcher zum erſten mal zu Meins die officia Cicero- 
nis Anno 1466. gedruckt habe: Wie auch oben allberait geſagt worden: wiewol ge⸗ 
dachter P. Bertius ſetzet / daß dieſer Fauſtus am erſten des Alexandri Galli do@trinale, 
mit des PetriHifpani tractatibus, gedruckt habe. Soviel die Chriſtliche Religion be⸗ 
trifft / ſo ſolle dieſelbe allhie erſtlich S. Creſcens, ein diſcipul des Heyligen Apoſtels 
Pauli / eingefuͤhrt haben / vnter welches Nachkoͤmlingen allda hernach 8. Maximus 
geweſen / der wider die Arrianer geſchrieben / wie auch didonius, vnnd andere mehr: 
Der erſte Ertzbiſchoff daſelbſt war 8. Bonifacius vmbs Jahr 745. vnter deſſen Nach⸗ 
folgern ſich befunden Anno 847. Rabanus Maurus, ein Hochgelehrter Mann: J⸗ 
tem Hatto ein Hertzog auß Francken / von deme theils fuͤrgeben / daß jhn der Teuffel 
lebendig in den Berg EStnam Anno 915. getragen habe: von welchem vnten in be⸗ 
fehreibung der Statt Bamberg. Item Hatto Il. welcher Anno 969. von den Maͤu⸗ 
fen follefeingefreffen worden / wie theils ſchreiben. tem Willigis,oder Willigitus, 
eines Radmachers Sohn / auß dem Dorff Stromingen/oder/wiees Drefferusnent/ 
Sconingen/in Sachfen/der Anno o77. vom Keyſer Othen dem I.dahin geſetztwor⸗ 
den Keyſer Heinrich der II. hat hernach dieſem Stifft ein Rad zum Wappen gege⸗ 
ben/wie bertius auß Schafnaburgenſi ſchreibet. Vnnd ſolle dieſer Willigiſus in 
feinem Zimmer ein Rad gemahlt gehabt haben / mit dieſer inferipion: Willi- 
giſe memento quid fueris, quid ſis, quid futurus ſis: das iſt: Willigis ſeye 
ingedenck wer du geweſen / wer du jetzt ſeyeſt / vnnd was du werden wirft: Ob⸗ 
gedachter Dreſſerus ſetzet dieſe wort: Willigis, Willigis,tecole unde veneris, Das 
iſt: Wiltigis/ Willigis / gedencke woher du kommen ſeyeſt. Welche fürgeben/dag die 
Churfuͤrſten vom Keyſer Othone III. eingeſetzt worden / die ſagen / daß er beſagten 
Keyſer Heinrichenden II. habe erwehlen helffen / als ein Churfuͤrſt. Der 47. Biſchoff 
Arnoldus iſt vom Keyſer Friderico Barbarofſa dahin ——— worden / den haben die 
d ij 
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Burger daſelbſt Anno 1153. wie theils / oder zs wie Dreſſerus vder 1160. 3 
nius,fchreiben/an S. Johannis Baptiſtæ tag vmbgebracht / vnd / nach deme fie jr je die 
Kleider außgezogen / in einen Miſthauffen geworffen / alda er drey tag v egraben 


5 gelegen. Der Keyferbathieranff die Stattmawren einreiſſen / vnd das Chofler ©. 
Jacob / alda der Mord geſchehen / zerſtoͤren laflen/auch den Burgern alle Freyhei en 
genommen/ond die Thaͤter am Leben geftraffe: Vnnd ſolle Meing alas, ntzer 

Jahr geſtanden fein. Beſihe gedachte beede Scribenten / naͤmblich Dreſſerum, vnd 

Parr4.© Thertuum in beſchreibung diſer Statt / vnd inſonderheit Nicolaum Serrarium in re- 

SEHR ns Moguntiacis,denichnitbefommen können. Unter dem Ergbifchoff Wernero, 
fo Anno 1234. geftorben/fein die Juden von Meintz vertrieben worden Es wird auch 
vnter die Ertzbiſchoffe alda Aribo 1. Pfaltzgraff am Rhein gezelt/fo umbs Jar Chrr 
ſti 1022. gelebt/ond eingelehrter Herr geweſt iſt / vnd zum Nachfolger — Bardonem 
gehabt / der ein gelehrter vnd beredter Drediger geweſen / den man deßwegen den an 
dern Chryſoſtomum genant hat. Vnd iſt vnter ſhme ein Synodus allhie gehalten 





1% 


; worden. Vnd wird diefes Stifft vor das Würdigfte am Rheinfirom gehalten. Dan 
Kon nach Kom wird Meing allein der H.Stulgenant vom Bapft Gregorio 111. Beſihe 
Te * Gafp.Brufchium. Wie dann auch der Ersbifchoff allhie der fuͤrnembſte auß allen 
Ä Churfuͤrſten / vnnd des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz Cantzler iſt / ſo die andere 
Churfuͤrſten zubeſchreiben macht hat / vnd die Vmbfrag helt. Vnd iſt dieſe Z igni- 
teinochoonden Alten Keyſern on Konigen herkommen / bey welchen der Ertz Cantz⸗ 
ler allezeit ein Geiſtlicher geweſen / der einen andern/fo das directorium, in verrich⸗ 
sung der geſchaͤfft / vnd außfertigung der Brie Fgefuͤhrt / vnter ſich gehabt hat / wie in 
obgedachter Speyriſchen Chronic zuleſen. Wir haben damalen in ſonderheit den 
Dom / in welchem ein groſſer Schatz / beſichtigt. Cs ſolle darinn vor dieſem ein 
groſſes Gulden Creutz/ Namens Benna gehabt haben / ſo 600. Pfundt / oder 1200. 
Marck gewogen / daran dieſer verß geſtanden;: 
Auri ſexcentas habet hac cvux aurea libras 
LbrRer Vnd will man einfolch Pfundt jetzt vber die 75 Rheiniſche Soldguldenrechnen. Es 
Germ. hat auch ſonſten mehr herrliche Schaͤtze allhie gehabt/die B. Rhenanus erzehlet / vnd 
A daß fievon ven Ongarifchen/oder Hunniſchen Schägen/fo Carolus Magnus ero⸗ 
wc,  bertiberkommen ſeyen / meldet. Es feinaber dieſelbe / mit fambedem Creutz / hinweg 
Libz,p, kommen. Beſihe gedachten Rhenanum; item Crufium in feiner Schwaͤbiſchen 
188. Ehronic/onddie Fuͤrſtliche Wuͤrttenbergiſche Hochzeitbefehreibung. Neben diejer 
Domfirchenift auch Die bey den Franciſcanern / Item das Jeſuiter Collegium vor 
andernzufehen. Vnd gibt es vor andern Stätten am Rhein allbie viel Antiquite⸗ 
ten: Vnd iſt auch die Bibliorhec alda fehens würdig. Rabanus Maurusder zwey 
" parvo vnd zwankßigſte Bifchoff alldie/folle Anno 352. denanfang anfolcher gemacht ha⸗ 
* ben/wie Abraham Sauer ſchreibet / die aber vmbs Jahr Chriſti 1200. durchs Fez 
FR wer maiſten theils wider auffgangen fein folle. Die Hohefebul allhie ſolle An: 
no 1482. vom Ergbifchoff Dietero oder Dietrichen von Sfenburg/eingeführt wor⸗ 
den fein : wiewol fchon längften auch zuder Römer zeiten/alda ein gute Schul ge 
weſen. Derzeit iftfolche nicht fonderlich beruffen. 
Von bier fein wir den Meyn hinauff zu Schiff gefahren nach 
St. Franckfurt. 4.m. Wir hatten vnter wege die Veftung Rißelsheim / ſo 
Landgraͤffiſch Darmftättifeb.1.meil. Iſt ein Schloß mit Waͤllen / Graͤben / vnnd 
vier Rundelen ſtarck verſehen. Dabey ligt das Dorff. Ferners das Dorff Eterß⸗ 
heim / ſo Meinsifeh. ı.m. Schl. Költerfpach. 3.1. war vorhin der Graffen von J⸗ 
fenburg jetzt aber gehört es / als ein Pfandſchilling / dem Heren Landgraffen von 
Heſſen Darmſtatt / fo vielleicht nunmehr erblich fein mag. Von dar kamen wir 
gen Höchft/fo ein Stattlein vnd Schloß / Meintziſch / alda nahent dem Staͤttlein 
Anno 1622. den 10. Junu Hergog Chriſtian von Braunſchweig vom Herrn 
Generaln von Tilly gefehlagen / vnnd viel feines Volcks ım Mayn erfäuffe 
wor⸗ 
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worden. Ligt ein halbe meil von Koͤlterſpach / ſo vmbs Jahr 1400. erbawt worden. 
Vnnd faͤlt nicht fern davon das Waſſer Nidda inden Mayn. Von bier harten 
wuir noch ein meil nach Franckfurt. ers | e | 
Vnnd iſt diß der erſte weg zu Waſſer von Straßburg auff Srandfure. Zulande ri 
pe underfehiedliche/auß denen ich folgenden fegen will/wieman von Franck⸗ 
rt. gen Straßburg raiſet: 
Srandfur. ER, 9 AMT 
D Springlingen. Darzwiſchen fein zwo Reinerne Saͤulen simblich weit von 
einander / ſo einen Hirſchenſprung andiefem orth bedeuten ſollen. J 
| St. Darmſtatt. 300er wieandererechnen 2. m. von Franckfurt. Hein 8. 
feiner orth / alda es ein fehones Fürftliches Schloß hat / auff welchem Landgraf 
Gecorg auf Heflen Hoff heit/ond fein inder Stattkirchen die Fürftlichen Begraͤb⸗ 
nuſſen diefer Lini zubeſichtigen. an, 
| D. Eberſtatt. Allbie fange die Bergſtraß an / wegen der Weingebürg alfoge > 
nant. Vnd iſt diß ein fehr luſtiger weg/da fruchtbare Felder / luſtige ſchattechte Waͤl⸗ 
de / vnnd liebliche Awen fein/alfo daß man ſagt / es ſeye ein Welſcher / als er hiedurch 
geraiſt / in dieſe wort außgebrochen: D Teutſchland / O Teutſchland / wie gerne 
wolteſtu Italia / oder Welſchland fein. | ENTER NE 
St. vnd Schl. Zwingenberg. 2. m.von Darmſtatt. Abraham Sauer fagedaß inparıs 
Diefer orth den Namen vom Zwingen habe/weil man da ein ganges Heer auffhalz chearse 
sen / vmbgeben vnd zwingen Fönne/wegen des Hohen Bergs / Lachen / Holtz vnnd Vrbium 
Landgraͤben ec. Iſt Darmſtaͤttiſch. u) A | 
St. Berfhem- ı.m. Allhie faherfichdie Churfuͤrſtliche Pfaltz an: | 
Durchs Stättlein Heppenheim / oder Hephenheim vor Alters genant / noch an 
der Bergſtraß / oder ſtrata montana,vel via montium gefegen/onnd zum Rheingoͤw 
gehoͤrig / davon Freherus weitleuffig ſchreibet / vnd daſelbſt einer alten Schrifft / fo en 
im Pfarrhoff in Stein gehawen noch zuſehen / gedencket: auch anderſtwo von etli⸗ e ei \ 
shen orthender Bergſtraß handelt/ond ſagt / daß folche noch von den Romern / vnter pasr. 4, 27 
den Keyſern Probo, Gratiano, vnd Valentiniano, erbawt worden / vnd von den Na⸗ 
men Nævii Doſſeni, Siricii, Vinidii, Heppii, Baſini, Seii, Gernicii, bibuli herkommen / 
vnd jhre Heimat bedeuten. Es hat zu Heppenheim auch ein Schloß. 

St. Weinheim.2. m von Benßheim. Theils ſagen / es habe dieſer orth von al⸗ . p. ..7. & 
| ers Winenheimgebeiffen. Befagter Freherus wiil / daß man jhn vorzeiten Win para 
denheim genant / daher das Schloßnoch Winderf genantwerde. Vnd vermeint er / "“ 

das Windogaftus,einer auß den Authoribus L, Salicz von hier bürtig geweſt ſeye 

St. Heydelberg.z.m. Theils rechnen nur. 2. m: 

St. Speyer. z. m. Vonwelchen beeden orthen im vorgehenden. Von hier durch 
das Dorff Galgenheim / vnd die Pfaͤltziſche Statt Germerßheim / auff 

St. Rheinzabern. 4. m. Allhie fein auff dem Kirchhoff etliche Antiquiteten 
zuſehen / von welchen Khenanus zuleſen. 

St. Lauterburg Speyriſch 

&t: Saͤltz Pfaͤltziſch. 

St. Beinhaim. Marggraͤffiſch Badiſch. 

D. Rembsheim.s.m. von Zabern. nt 

St. Straßburg. 2.m. Summa.2s,meil: Einen andern weg von Heydelberg 

nach Straßburg haftu obenim o. Cap. 

Damit wir nun wider auff | 
Franckfurt kommen / ſo nennen theils dieſe State Helenopolin, vnd vermei⸗ 10, 
nen / daß jhr ſolcher Nam / von des Keyſers Conſtantini Magni Mutter Helena herz 

komme / die aber Bertius außlachet Andere wollen / daß fie von des Mar- 

comiri, Konigs in Francken / Sohn Franco , den Namen befommen : So auch 

ongewiß. In des Cafpar Ens deliciis apodemicis fichet / daß fie diefen Na⸗ 

men ſchon vor des Garoli Magni zeiten gehabt: Andere aber fein der mainung / daß 
d iij 
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ſlererſt vnter befagrem CaroloMagno jhr dieſer Nam gegeben worden / als derſel⸗ 
HR — einer feiten des Mayns / vnnd die Rebelliſche Sad — 
auff der andern ſeiten gelegen / vnd er einen furth durch das Waſſer / daruͤber not 
Hamalen Feine Brucke daſelbſt geweſen / erfunden / durch welchen er feine Franck 
gefuͤhrt / die Sachſen vnverſehens vberfallen / vnnd einen herzlichen Sieg erlang 
hat; Daher dann auch dem theil der Statt /fonder den Mayn fige/ der Wan 
Sachſenhauſen entflanden. Sie folle allezeit ein Reichs Statt geweſt ſein. Bni 
wollen heile daß vom Arnolpho an / biß auff vnſere zeit / alle Die Keyſer daſelbſt 
ſeyen erwehlet worden. Andere aber zehlen die daſelbſt erwehlte Keyſer erſt vom’ 
Friderico Barbaroffa her / wie wir dann im Rathhauß daſelbſten / der Romer ges 
nant / vnten in der Rathſtuben / alle die Keyfer/fo daſelbſt ſollen fein erwe et worden / 
von beſagtem Friderico Lan biß auff Rudolphum II. gemahfeigefehen. Vnnd 
dieſe mamung Fombe mit der Warheit am naͤchſten ober ein: "in der Gulden! 
Bull Keyſer Carls des IV: wird diefer orth zur Wahl eines Roömifchen Königs 
und Keyſers ernant. Vnd ſein gar viel / vnnd vnter denſelben auch / auß den Nez! 
wen / Henznerus, Dreſſerus vnd Bertius der mainung / wann die Churfuͤrſten ſich 
31.  inder Wahl nicht vergleichen koͤnnen / ſondern zween Keyſer erwehlt werden / daß 
beede ſich vor Franckfurt lagern / vnnd die ſach entweder durch eine Schlacht auß⸗ 
tragen / oder der eine freywillig weichen muͤſſe: Wer nun Vbſiege/ der werde in 
die Statt gelaſſen / vnd für einen Römifchen König angenommen: Wie dann der⸗ 
gleichenfällond freitzwifchen Sandaraff Heinrichen auf Tbäringen/onnd Cun⸗ 
raden/KenferGriderichen des Andern Sohn: Item zwifchen Sudwigen dem IV.- 
— vnd Friderichen dem III. vnnd dann zwiſchen Graff Guͤnthern von Schwartzen⸗ 
Coſmo · bing/ vnd Keyſer Carln dem IV. ſich zugetragen haben. Vnd ſchreiben Munfte- | 
graph. Rer. gs im 3. vnnd Mutius im 25. Buch / wie auch Megiſerus, daß gemelter Graff von 
arme. Schwargenburg die Stattbelägerthabe/ondnach zweyen Monaten alda eingelafz 
Gefar.p.zas fen worden feye. Aber Chrifoph Lehman in feiner Speyrifchen Chronic helt die⸗ 
26.5.0354, [es für ein Fabel / vnnd ſaget / daß man hievon in Hiftorüis weder vor/noch hernach / 
nichts finde: Es gedencken auch dieſes rechtens und gebrauchs die Hiftorici,fo ſel⸗ 
biger zeit gelebt / mit keinem wort. Vnd mit jhme ſtimmet auch vberein D. Chri- 
ftophorus Befoldusin Thefauro practico im wort Franckfort. Neben dieſer Hoch⸗ 
heit / daß naͤmblich die Keyſer allhie erwehletwerden / hat dieſe Statt auch zwo anſe⸗ 
henliche Meſſen im Jahr / naͤmblich im Fruͤling vnnd Herbſt / dahin faſt auß allen 
Chriſtlichen Laͤndern in Europa Kauffleut zukommen pflegen. Zu welcher zeit man 
De NNoas faſt alles findet / ſo einer begeren mochte. Vnd finderman ſonderlich die Buchlaͤden 
Imperiali- in groſſer anzahl in der Buchgaſſen daſelbſten wölverfehen. BefihewasNicol.Reuf. 
bes, nerusfür Lobſpruͤch von diefer Statt feßet/alda er auch des Henrici Stephani wort 
weitleuffig einführen. Julius Cxfar Scaliger hat diefe Verß vonjbr gemacht: 


Malta laboratis debei Francfordia falcıs, 
Multa racemiferts vinea culta jugis. : 
‚Quid referam quanta & qua convexeremeralla 2 
Qua Mars bellipotens guapetit alma Ceres: 
Huc Italus Patriis miratar partibus orbem, 
Advectum ſtupet huc Gallia magna ſuum. 
Hic Oriens, hic terra novis comperta ſub Aftris, 
Agnofeir genii ſemina plena ſui. 
Nec tamen in brutis ſola hac commercia rebus, 
Hic animi æternæ ſed cumulantur opes. 
Quod fi res paucas operola eſt dicere merces, 
Non magis ef? cunctas res operofa dare. 


1a: In wehrenden Meffen werden allhiedie Kunſtfechter wann ſie es begehren / zu 
Meiſtern gemacht: Welches an andern orthen nicht geſchehen kan / weiln ſolches 
Priyilegium die Roͤmiſche Keyſer und Konige allein diſer Statt / vnd jren Burgern 
gegeben / 














9 RT 


Ä Teutſchland. Das XIV. Gapitel. 319 
gegeben /daß die Fechtmeiſter alda auch freifide zu Meiſtern in diefer Kunſt machen 
konnen / wie obernanter Henznerus ſchreibet. Anno 1532. iſt dieſe Statt(ſo auff ei⸗ — 
—— Boden / am ende des Franckenlands gelegen) von Churfurſt Moritzen E17 
a chfen/ond Marggraff Albrechten zu Brandeburg/belagert worden: Wir ha⸗ 
ben alda den Dom / oder ©. Bartholomei Kirchen beſichtigt / welche König Pipinus 
auß Franckreich erbauen laſſen: Carolus M. aber hernach mit groſſem Einkomen / 
Dörffern / vnnd Landgutern anſehenlich begabt / vnnd befreyet hat. Der Dom⸗ 
J vns / nach der Veſper / herumb / vnd gar in die Sacriſtey / darinnen ent⸗ 
lich ein Keyſer erwehlt wird / gefuͤhrt / ſo zu einem ſolchen hohen werck ein gar gu en⸗ 
ger orth iſt. Neben dieſer haben wir auch andere Kirchen von beeden Religionen 
geſehen Vnd wird in ver Carmeliter Kirchen ein treffliches Kunſtſtuck gewieſen / 
pderhochberümbte Albrecht Dürer gemahlt / welche Taffel / fo von der hochgelob⸗ 
son Jungfrawen Marie Himmelfarth iſt / von den Eunftreichften Mahlern vilmals 
mit verwunderung betrachteeworden fein folle. Wir haben auch in obgemeltem 
Roͤmer / oder Rathhauf / die Stuben geſehen in welcher die Churfürften pflegen 
rath zu halten / vnnd dafelbften die erſte Wahl fürzunehmen: Es iſt vns auch ver 
Saal / inwelchemder Keyſer / vnnd die Ehurfürften pflegen Zaffelzu haften: jtem 
der orth /da man den Vchſen bratet/unnd dahin manden Habern auff dem Platz 
ſchuͤttet gewiefen worden. Vnnd laufft zu ſolcher zeit der Röhrfaften von roth⸗ 
vnd weiſſem Wein: wie von dieſen Gewonheiten onnd Öebräuchen / fobep erweh⸗ 
lung vnnd Croͤnung eines Keyſers da vorgehn / andere weitlaͤuffig geſchrieben ha⸗ 
ben / vnnd ſolches auch in den Relationibus Franci, vnnd dergleichen Schrifften / 
zufinden. Der Rath allhie iſt der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan. Wir 
fein auch in der Judengaſſen geweſen / alda wir jhre Kirch / oder Synagog; ſo fie die 
Schulnennen/befichtigt. Vnnd hat man uns zum Falten Bade geführt /in wel⸗ 
chem fich die Weiber / wann fie heuraten wollen) oder auß der Kindbett gehen ec. ba⸗ 
den muͤſſen / ehe fie fich zum Mann legen. Anno 1614. fein fie in einer Auffruhr auß 
der Statt gejagt / aber Anno 10. wider alda eingeführt worden. Im Hauß / der Saal⸗ 
Hoff genant / ſein noch anzaigungen des alten Königlichen Schloſſes / oder Saals an 
verhanden / wie Freherus fchreiber. Bey dem berümbten Mahler Falckenberger 4% 
Haben wir treffliche Kunſtſtuͤcke onnd Conterfeht geſehen dahin ons Her Jacob et 
Porß gefuͤhret hat. Wir lofirten bey den drey Königen / nabent S. Catharinz 
Kirchen vnnd Pforten / vnnd blieben etliche tag / wegen der Pfingſt Feyrtag / alda. 
Von hier raiſten wir nach Nuͤrnberg / vnnd gaben einem Gutſcher vor ſechs Per⸗ 
fonen 40. Thaler / für Lohn / vnnd Futter vor die Pferde. Wir kamen aber ober 
die ſchoͤne ſteinerne Maynbrucken in den andern theil der Statt / naͤmlich in Sach⸗ 
ſenhauſen / ſo ſich gleiches Rechts / Freyheit / vnnd Obrigkeit mit Franckfurt ge⸗ 
braucht / aber feſter / vnnd mit Graͤben / Paſteyen / Bollwercken / vnnd dergleichen / 
wol verſehen iſt. Beſihe von den denckwuͤrdigen ſachen / ſo ſich zu Franckfurt be⸗ 
geben / gig Ehronie WilhelmiDilichi: Von dar fein wir ferners kom⸗ 
men au 
Schl. vnnd D. Dffenbach. 1. meil. Gehört den Herrn Graven von Iſenburg / 33. 
welche Graven eines alten Öefchlechts fein / auf denen etliche Bifchöffe zu Meins / in centum 
Coͤln vnd Trier fein erwehler worden. Beſihe Jacobum Gerfchovium,pnd Mat- Arh.Tro- 
theum Drefferum. Phai Euro 
Hernach fein wir nahent der Statt vnnd Schloß Hanau (fo nicht fern von P7*,50. 
Mayn / an dem Fluß Kingig ligt /) etwan bey einer viertel meildavon / vorüber Be — 
gefahrn / dahin wir vns groſſer vnſicherheit halber / vnnd weiln die Bauren ſelbſten ———— 
damaln viel muthwillens veruͤbten / nicht begeben wollen / ſondern bey der ordinari 
Siraflen verblieben ſein. Es ſoll aber dieſer orth vber die maſſen ſchon erbaut fein: 
wie er dann auch ſchoͤn ligt / vnd halten daſelbſt die Graven von Hanau Muͤntzen⸗ 
berg / fo der Reformirten / oder Calviniſchen Religion ſein / Hoff / wie oben deſſen im 
s. Capitel gedacht worden. Man rechnet von Franckfurt dahin 2. meil. Anno 1528. 
iſt die alte Statt von Graff Philipſen mit einem Wabt vnnd Graben beveſtigt / vnd 
Od u 
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ernach mit einer newen Statt von den Niderlaͤndiſchen Kauffleuten auffe 4 
Di En worden. Soil ein ſchoͤne doppelte Kirchen haben: ach star * 
St.Steinheim/Meinsifch/dabin wir von Offenbach hatten. . 
St.Selgenfattjoder Seligenftatt/ins gemein Selingen.1.m. Mein 
ham Sauer will / daß fie vom Salagalto,von deme die Leges Salicz herfommer 
follen/feye erbaut worden. Andere ſagen / daß ſie von einem Keyſer alſo genant ſeye 
welcher alda feine Tochter / die von einem Studenten / oder wie etliche ſagen / von ſei⸗ 
ner Söhne Preceptore hingeführt — funden/ondaefagtbabe: 3 
Selig heiße / vnnd Kdife Stat! nu 0 
Da der Keyferfein Tochter wider füundenbat. 000% 
Welches aber einer lieblichen Fabul gleich zu fein fcheinet. Eginhardus Caroli M, 
Secrerarius vnd Tochtermann follezu Seligenftatt begraben tigen. Ob es nun dies, 








rt 


fer orch/oder cin anderer dieſes Namens in diefer Landtsart herumb / ſein mag / will, 


ichnicht für gewiß fagen/fondern mich gerne werfenlaffen- 3-0 un... 
a em Reneif, Der Wirch gabons einen guten Klingenberger 
suverfüchen. _ Ara mil are N [ 
St, und Schl. Aſchaffenburg/ ſo Dreſſerus Afciburgium nent / ein kleine 
meil. Allhie haben wir das anſehenlich / vnd gantz prächtig erbaute feſte Schloß / da⸗ 
rinn der Churfuͤrſt von Meing /fonderlich Winterszeit / Hoffzuhalten pfleget / be⸗ 
ſichtigt. Hat treffliche fchöne Zimmer / vnd derſelben ein groſſe Anzahl / weiln das 
Schloß weit iſt. Vnd iſt der Profpectirefflich ſchoͤn / weiln es etwas hoch ligt. In dẽ 
Keller / ſo vmb das Schloß herumb gehet / ſolle man zum Ringel rennen fönen: Wir 
fein gleichwol/in abweſenheit des Kelners / nit hinein komen. In der Statt / ſo nicht: 
groß / iſt / auſſer des Jefuiter Collegii, fo auch nicht ſonders erbaut / nicht vorneh 
uehen. J * 
1 effembach.ı.n,Sheinkifeh.obernache. ya 
Des andern tags fein wir durch den groflen Wald / der Speflare genant / (fo 
allbie Chur Meins gehoͤrig gantzer 4:1. wegs weit gefahrn. Hatten onterwegs fein 
ainig Dorff. Vnd diefer Speflart / fo vom Conrado Celte Picearia Sylva genant 
wird/ift ein theil von der alten Hereinia, oder dem Hartzwald /wie oben in befchrei- 
bung Halberſtatt vermelder worden. Als wir auß dem Walde famen/battenwirnit 






vie 


DNeffelbach/dahinman von Beſſenbach /fo gleich am Walde ligt/4.meil wegs 
rechnen thut. Mittags. Es hat dieſes Dorff drey Herzfchafften/nämblich Mein / 
Wuͤrtzburg / vnnd Werthheim / oder Löwenftein. Wie dann Werthheim / alda die 
Graven von Loͤwenſtein Hoffhalten / nur ein meil davon ligt. Vnd kommen ſolche 
Graven her von Ludovico Barbato Churfuͤrſten und Pfaltzgraven bey Rhein / der 
Anno 1438. geſtorben: deſſen Sohn Fridericus Victorioſus, Churfürftens Philippi 
pofthumi Bormund/ond ſelbſt Churfuͤrſt / erzeugt hat Budoyicũ Heren zu Scharfe 

eneck / der Anno 1524. geſtorben / vnnd von Sophia Bocklin / die Ritterſtands gewe⸗ 
en / verlaſſen hat Graff Fridrichen von Loͤwenſtein: welcher von Helena / einer von 
Koͤnſeck / neben andern Kindern / auch Graff Ludwigen von Loͤweſtein bekomen / der 
eine Graͤvin von Stolberg geheuratet / die ime/als ein einige Erbin / die Graffſchafft 
Wertheim allhie in Franckẽ zugebracht bat. Bon jhnen fein kom̃ẽ Chriſtoph Ludwig 


c(deſſen Gemahlin ein Graͤvin von Manderſchid) Ludwig / Friderich / Wolffgang 


Ernſt / vnd Johann Dieterich / Graven von Lowenſtein / Herrn zu Wertheim Ro⸗ 
ſchenfort / Scharffeneck / vnd Brenburg Befihe obvermelten Jacobum Gerſchoviũ 
an obangezognem orth in der 24. Taffel. TE ELTERN TERN 
Cl. Driffelſtein / ſo auff einem Berglein ligt / darinn Auguſtiner Moͤnch / weiſſen 
KHabits/fein.1.m. Gegen vber ligt der Marckt Lonfeld / ſo Wuͤrtzburgiſch / vnd fein 
wir allhie in einem Schiff vber den Mayn zu beſagtem Marckt hinuͤber gefahrn 
Schl. vnnd O. Remlingen / dem Herrn Graven von Caſtel gehörig. 1.n. Dieſe 
Grave lin altes Herkoifiens/diedas Cloſter Bogelsburg in Franckẽ am Mayr ges 
ſtifftet vñ erbauet haben. Ihrer Has vil im Cloſter Ebrach / od Eborach begrabe/ daD 


ru· 
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1 chius fan gelefen werde. Theils figen auch im ElofterSchwargach am Mayın/ 
vmbs Jahr Ehrifti 1070. gelebt haben: wiewol folgender zeit diefe Graven wider 
ie Aebble diß Cloſters / vnnd das Stättlein Schwargach Krieg geführt haben / da⸗ 
rüber Anno 1282. das Stättlein aufgebronnen. Es har allhie zu Remlingen zweh 
Sräffliche Schlöfler vnd Reſidentzen: aber das obere war Damaln vom Fewr vbel 
verderbt: vnd lagen dißmals Reutter Dafelbften. * 

St .vnd Biſchoͤffliche Reſidentz Würgburg.2.mvber nacht beym Falcken. Con- 
radus Celtes nent fie Erebipolim, das iſt / Erebi, oder Plutonis Gtatt / wie es Dreſſe- 
rus außlegt: welchen Celtem aber bertius damit verlachet: Dann ſie von den Wuͤr⸗ 
tzen vnd Kraͤutern den Namen haben ſolle: wie Ligurmus andeutet: daher fie auch 






Lateiniſch Herbipolis genant wird. Sie iſt init fruchtbarn Hügeln / fchönen Gar⸗ 


ten / luſtigen Awen / vnnd ſtatlichem Weinwachs umbgeben. Wie man dann 
dieſe dreyerley Weinwachs fuͤr die beſte helt / naͤmblich Bacharach am Rhein / Klin⸗ 
genberg am Meyn / vnnd Wuͤrtzburg am Stein: welches ein ſonderbarer orth iſt/ 
alda der beſte Wein vmb Würgburg wachſen thut. Sie ligt ſonſten in der ebne/ 
am Mayn / daruͤber eine ſteinerne Brucken gehet. Iſt mit Graͤben / Waͤhlen / Mau⸗ 
ren / Thuͤrnen / vnd Bollwercken wol verwarht: auch zimblich Volckreich: vnnd 
gibt es viel Kirchen / Cloͤſter / vnd anſehenliche Burgershaͤuſer alda. Es ſein all⸗ 
bie etliche Reichstaͤge von den Keyſern kriderico vnnd II. vnnd Othone IV gez 
haltenworden. Es gibt viel Brünnen in der Statt: vnd ſolle guter Lufft da ſein / 
wiewol folcher den Zauberern onnd Deren ein weil hero nicht gut geweſen iſt / dern 
fehr viel / vnnd darunder auch Knaben von 11.10. 9. vnnds. Jahrn verbrent wor⸗ 
den fein: vnnd lagen damaln etliche Manns vnnd IBeibsperfonen/ auch ein jun⸗ 
ger Knab gefangen. Wir haben infonderheit den Dom / vnd in demſelben etliche 
monumenta beſichtigt: vnnd ligt / vnter andern / auff Graff Bernhart von Solms 
allhie / welcher in der Schlacht wider Marggraff Albrechten von Brandenburg/ 
noch gar jung / erfchoffen worden. Die Jeſuiter haben Fein fonders ſtatliche Kir⸗ 
chen / aber wol cin anfehenliche Bibliothec. ‚Der Pater ‚fo uns herumb geführe/ war 
ein höfflicher Mann / der ons auch jhre Cellen gewiefen. Neben dem Don ift das 
newe Münfter/ fo man damaln fchön renovirt hat. nnd follen an folchem oreh/ 


wo dieſe Kirch ſtehet / S. Kilianus, Colonatus, ponnd Theudomannus, oder Theor- 


nanus/ oder Theodmanus; wie er onterfchiedlich genent wird / vmbgebracht worden 
fein / als fie die dren Schottländer vom Bapſt Benedidto II. vmbs Jahr Ehrifti 
634. in Francken gefchieft worden. Dann als fieden Fraͤnckiſchen Hergog/oder/ 
wie Dreſſerus fchreibet / des Königs in Frankreich Statthaftern/ Gosbertum, (fo 
daſelbſt im Schloß Hoffgebalten/ond den Lazius von den alten Fraͤnckiſchen Her; 
Bogen herführet) zum Ehriftlichen Glauben befehre : fo hatdie Herzogin Geilana 
(mit welcher/als feiner nachften Befreundtin/oder feines Bruders Weib / wie theils 
wollen / Gosbertus Blutſchande getrieben haben folle/ Ifie / ſampt jhrem Herin/ 
dem Hergogen / Anno 638. vmbzubringen befohlen : wiewol gedachter Lazius ‚daß 
es in abwefenheit des Hertzogen gefcheben ſeye / meldet. Gleichwol fo hat fein Sohn 
Heramus ‚oder Hentanus ‚dem Vatter im Chriſtenthumb nachgefolge/ vnnd ım 
Schloß / der H. Jungfrawen Mariz zu ehrn/ eine Kirchen erbaut: vnnd hat bald 
hernach S. Bonifacius feinen Sandtsmann Burcardum zum Bifchoffdahin verord» 
net / der den fatlichen Tempel der Abgöttin Dianz daſelbſt abgethan / obbefante 
Kirch /jegtdas newe Münfter genant/ erbaut/ alda die obverinelte Märtyrer /fo in 
der Hepligen Zahl gelest worden/begraben ligen: denen zu ehren erwehnter Biſchoff 
Burcardus felbften die Verß / ſo da in der Krufftgelefen werden/gemacht haben foll/ 
die alfo lauten: 
Hiſunt, Herbipolis, qui te docuere Magiftri 

Qua verumcoleres relligione Deum: 
Impta quos tandem jufst Gailana necart, 

Celavitn, fub hunc corpora cafa lıcum. 
Ne turpi [ine laude ſitu defojfa jacerent 

Corpora, Burcardus fab monumenta locat. Bru- 
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a Naißbeſchreibung on 
Brufchius ſchreibt / daß König Pipinus anf Frankreich diefem Biſtum̃ das Hertog⸗ 
chumb Francken geſehenckt habe / ſo Keyſer Carl der Groſſe beſtattigt Aber es geber 






ſihe 


die Hiſtorien / daß lang nach ſolcher zeit Hertzogen in Francken geweßt ſein. Beſihe 
D.Befoldü. Der 24. Biſchoff in der orönung/näinblichE hrlongus,oderErlangus,fp 
zun zeiten der Keyſer Henrici IV. vnnd V. gelebt / hat jhme allberait ein Schwerde 
fürtragen laflen. Aber Biſe choff Godfrid von Limpurg/fo Anno 1455.geftorben/folz 
fe fich am erfien einen Hertzogen in Francken gefchrieben haben / weiln Marggraff 
Albrecht von Brandeburg ſich einen Hertzogen in Fraucken genant / auch ſolchen 
titul hernach Anno 1459. vom Bapſt Pio Il. zu Mantua erlangt hatte / wie Leon⸗ 
hardus Bauholz fehreibet / vnnd ſaget / daß er der Marggraffim Baprifchen Krieg 
fofchen titul wider hinweg legen müflen. Theils fegen diefe wort / fo in fein dxs Bi⸗ 
ſchoffs zu Wuͤrtzburg Wappen fliehen follen : Herbipolenfis ftola enfe judicat fol, 
Andere fegen alfo: Herbipolenfis fola enfe judicat ftola. D. Befoldus an angezognẽ 
orth ſchreibt fie alfo:Herbipolis fola judicarenfe & ſtola. Vnd ſo offt der Blſchoff 
in feinem Biſchofflichen Habit den Gottesdienſt verrichtet / fo ſolle er allwegen ein 
bloß Schwert beym Altar neben ſich ligen haben: wie dann auch im Dom bey den 
Grabſteinen allenthalben das Schwert geſehen wird / ſo von der zeit des obgedachtẽ 
Erlangi,biß dahero im brauch geweſen fein ſolle / wie Dreſſerus meldet. Es fein auß 
denBiſchoffen diſer Statt auch geweſen Arno der zun seiten Keyſers Arnolphi von 
den Nordmañen vmbs Leben komen: jtem Bruno, deſſen im vorigen Kapitel gedacht 
worden / vnnd der ſich zu Boͤſenboig zu tode gefallen haben folle/fo für den ss.inder 
ordnung/ond für heylig gebalten wird. Er bat einen Commentarium vber die Pſal⸗ 
men Davids gefchrieben. Der co.oder nach anderer mainung/ der 62.Bifchoff iſt 
geweſen Melchior Zobel/ein tapfferer vand verſtaͤndiger Dann /welcherden Wie 
heim von Örumbach/einen Fraͤnckiſchen vom Adel (fo auf Marggraff Aldrechten 
von Brandeburg feiten geweßt/ond dem Stifft Wuͤrtzburg groffen fchade zugefügt 
hatte) ſeiner Lehen entfege:vaher d von Grumbach Anno 1558.in hoͤchſter eilıs.Reuts 
ter verſamblet hat / welche bey der Maynbrucken auffgewartet / vnd den Bifchoff/fo/ 
mit wenigẽ der ſeinen / vor dem Mittageſſen / auß der Statt wider ins Schloß wolte/ 
vnverſehens angeſprengt / darunder jhn einer erſchoſſen hat. In der Nuͤrnbergiſchen 
geſchriebnen Chronie ſtehet zwar daß es den 15. Aprilis geſchehen / als der Biſchoff 
vom Schloß in die Cantzley herab reiten wollen. Aber ich will den gedruckten Rela- 
tionibus fieber glauben. Man hat dem Bifchoff zur ewigen Gedaͤchtnuß / vber der 
fteinern Maynbrucken / am ende des Bergs/da man zum Schloß hinauff gehn will, 
ein monumentum anffgerichtet/fo Dafelbften/neben des Bacchi weiter/tieffer/onnd 
finfterer inden Berg gemachter Hoͤlin / vnd Keller / wol zuſehen. Wegen diefer That / 
vnd daß er von Grumbach hernach Anno 63. die Statt Wuͤrtzburg ſelbſten / mit et⸗ 
lich hundert der ſeinigen / eines Morgens fruͤhe vberfallen / vnnd ſonderlich mit den 
Geiſtlichen vbel gehauſet / hat die Veſtung Grimenſtein vnd Gotha in Thüringen 
muͤſſen zerſtoͤrt werden / wie vnten an feinen orth wird zuvernehmen fein Er Grum⸗ 
bach iſt geviertheilt worden. Das Schloß / darinn die Bifchöffe Hoff halten / ligt gar 
ſchoͤn / vnd zimblich hoch / hat ein groſſe weite innen / vnd iſt zimblich beveſtigt. Der 
Keller iſt groß / tieff / vnd finſter / vnnd mit vieler arbeit in den Berg gemacht / in wel⸗ 
chem ſehr groſſe / vnd weite Weinfaͤſſer / fo mit eiſernin Raiffen von 300. vnd mehr 
pfunden / vmbgeben / auß welchen man den Frembden die beſte vnnd aͤltiſte Wein 
zu koſten gibet / zu finden:wir fein gleichwol (weiln wir ons mit beſichtigung ande⸗ 
rer ſachen verſpatet / vnnd Des andern tags / wegen des fortruckenden Kriegs⸗ 
volcks gegen Kitzingen herwarts /fort zu eilen hatten / ) nicht hinein fommen. Be 
fihe was hievon Hercules Prodieiushat. Es iftdiefes Schloß von den Burger 
vnnd Bauern onterfehiedlich mal geftürmee worden / haben aber allmeg verge⸗ 
bens müffen abziehen. Wie dann die Burger dafeldft ihren Bifchöffen offt Re 
belliſch follen geweßt fein / wie folches / neben andern / auch Bertiusin befchrei- 
bung dieſer Statt / vnnd Dreflerus bezeugen. Cs bat allhie auch ein wolbe⸗ 
fielte HoheSchul / fo Anno 1403. erftlich angerichtet worden / bey welcher 
in allen Faculteten gefehres Profeflores , mir groflem Vnkoſten / unterhalten 





Teutſchland. Das XIV. Kapitel, 323 


halten werden / die auch cin herzliche mie groſſer Kunſt gebaute aigne Kirchen habe, 
von welcher in theatro Urbium Romani zufefen. &s hat auch ein groffes Spital PF'+2: 
Uhie/ fo einem Eleinen Stättlein zuvergleichen: 
Ehewir forsfahrnin onfer Raißbeſchreibũg / muß ich zuvor etwas wenige vom 9 
Francke land / od FranciaOrientali(fo man ins gemein barbare pi vnrecht kranconiã 
neñet / wie Jacob?Wimphelingas bezeugt) melde / deſſen Hertzoge / wie vermelt / ſich 
der Biſchoff von Würsburg ſchreibet. Es wird aber diſes Land OſtFranckẽ / zum vn⸗ 
terſchid des WeſtFrancken / od Franckreich / genant. Seine Graͤntze ſein von Mittag 
Schwaben vnnd Bayern / vom Abent der Rhein / von Morgen Boheim / von Mit⸗ 
ternacht Heſſen vnnd Thuͤringen. Iſt ein gutes Lande / darinn allerley / zu erhal⸗ 
kung des Menſchlichen Lebens waͤchſt Chat auch einen guten TBeinwachs/vnd , 
vmb Bamberg herumb viel Suͤſſes Hole. Es giht viel ſchone Stätte darinn / vnnd 7," 
lobt Abraham Sauer auch den ſchoͤnen Marcktflecken Königshoffen an der Taitz yypun, 
ber/ alda jährlich auf S. Mattheus tag ein beruͤmbter Jahrmarckt gehalten werde/ i 
den Keyſer Carolus V. befreyet habe. Es ſein auch da ftatfiche Steinbrüch/davon 
Anno 1566. ein ſchoͤne Brucken ober die Zauber da gebauet worden. Bey dieſem 
orch fein Anno 1525. auff dem Thurnberg / bey die 5060. Baurn erfchlagen wor: 
den / vnd fein auch damaln von 300. Burgern daſelbſt nur 15. davon Fonmen. Anz 
no 1575. hat die Peſt da fo ſtarck regiert /Daß nicht ober 13. Ehe find gang blieben. 
Beſihe was er Sauer dafelbft weiter von diefem orth hat. Die Hermunduri Haben 
porzeiten einen guten theil vom Franckenland inen gehabt/fonderlich vmb Coburg / 
Bamberg /onnd Forcheim :das vbrige befaflen die Alemanner. Pirckheimerus 
faat/ daß des Ptolemei Vargiones im Franckenland / vnnd im Stifft Würgburg 
gewohnt haben. Go viel aber diejegigen Inwohner / naͤmblich die Francken / an⸗ 
laangen thuůt / als von welchen das Sand den Namen / ſo iſt oben im 1. Capitel etwas 
davon gemelderwosden. Wann man die fach wol onndfleiflig erwigt/fo wird 
es fich befinden / daß fienicht einerley Volck geweſen / oder von einem Haupt herz 
Fommen fein: Sondern daß die Vbit, Mattiaci,Juhones,Sicambri, Tenderi, Vſi- 
petes, Marfi, Marfaci, Tubantes, Brudteri,Chamavi, Angrivarii ‚Dulgibini, Chaf- 
fuari,Anfibarii,Frifii,Chauci,Cherufei,Gambrivii, onnd andere Volcker / zwiſchen 
dem Rhein / vnd der Elb gelegen / zufammen fommen/fich mit einander vereinigt/ 
vnnd cin corpus vnnd ewigen Bundegemacht haben. Dann Diemweil fie berracht / 
daß fie durch vneinigkeit unter das Roͤmiſche Joch gerathen/ond hergegen gefehen/ 
wie Die Alemanner / fo doch ein Gallifche Nation geweſen / fich jhren Heren / dent 
Roͤmern / widerſetzt: So haben fie/ ohne zweiffel/jhnen folch erempel für augen ge⸗ 
ſtelt / vnnd jhnen fürgenommen/ wider die Römer/ für jhre Freyheit zuſtreiten / und 
haben fich dahero mit einẽ newen allgemeinen Samen thi Franckon / oder die Fran⸗ 
cken genent / ſo in jhrer alten Spraach fovielals die Freyen bedeutet hat: vnd marı 
noch Franck für frey feget/ auch das wort Francifia fo viel ift/ als eine Freyheit / und 
Francifcare in die Freyheit feßen bedeutet :gleich wie auch vorzeiten die Srifen Daher 
diefen Samen befommen / weiln fie für jhre Sreyheit fo tapffer gefochten haben. 
Dann fri ond Frey eins wie das ander iſt. Beſihe D. Befoldum ‚im wort/ Freye ?" Thefaure 
Francken. Es wird aber folcher Nam Franck am erſtem onter dem Keyſer Vale- Pradico. 
tiano geleſen: vnd hat Keyſer Probus, der Anno Ehrifti 233. von den feinen vmb⸗ 
bracht worden /allberait mit den Francken Krieg geführewelche nachmals je vnnd 
allezereim Teutfchlandberümbe geivefen. Wie ſie aber in diefes heutige Francken⸗ cy,,, 
land kommen /Fan man aigentlich nicht wiflen.Adelarius Erichius melder/d50mb& 741... 
Jahr Ehrifti zio. die Thüringer vnd Schwaben/wegen des Raubs / fo fie auß Gal- 
‚ Jia gebracht/ oneins worden / deßwegen fie dann die Francken (fodamals noch in 
Vnter Teutſchland im Hertzogthumb Cleve / Berg ec. gewohnt ) verglichen ha⸗ 
ben: vnnd ſeyen darauff die Thuͤringer vom Mayn hinweg in das Land / ſo ſie noch 
beſitzen / gewichen / vnnd 30000. Francken herauff kommen / ſo ſich zwiſchen dieſe 
beede Nationen geſetzt / damit ins kuͤnfftig zwiſchen jhnen friede fein mochte. An⸗ 
dere aber ſagen / daß als die Alemanner jhre alte fig vnb den Mayn verlaſſen / vnnd 
gegen 
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egen Mittag fich gemendet/die Francken von Mitternacht herauff gezogen ſeyen / 
on Mi Se Aemanner verlaflene Aecker eingenommen haben dar Durch 
alfo diefem Sande ein nener Name gefchöpfft worden. Hernach fein die Francken 
auch in Galliam gezogen / vnnd haben ſelbigem Lande auch nach jhnen einen ne ben 
Namen / naͤmblich Franckreich / gegeben / wie / geliebts Gott / in beſchreibung Franck⸗ 
reichs / etwas mehrers hievon wird gemeldet werden. Beſihe P. Bertium, vnd inſon⸗ 





derheit Philip. Cluverium. Es gibt einen groflen Adel in dieſem Lande/ darunder die 


yon Seinsbeim für die eltiſten: die Einheimer für die ſtoltziſte: die Grumbacher für 
die reichiſte: vñ die Seckendorffer für die meiſte / od mehriſte gehafte werde/wieG.Bru- 
fchi? ſchreibet. Bir wird die Reichs Ritterſchafft in Franckẽ in ſechs orth getheilet / als 
1.Ndenwald.2.Steigerwald.3.Gebürg.4.Atmähl.s. Bucht oder Baunach s. Kohn 
vnd Wahrn / wie D. beſoldus ſolche nennet:wiewol Waremundus de Erenberg die 
beede letſte anderſt außſpricht / naͤmblich . Pan / vnd s. Rohr vnd Weite. — 

Zum Franckiſchen Craiſſe aber gehoͤren die Biſchoffe von Bamberg? | 
MWürkburg vnd Aichſtett: der Meiſter des Teutſchen Ordens: die Marggraven von 
Brandenburg / als Burggraven zu Nuͤrnberg: die Hertzogen zu Sachfen/wegender | 
Fuͤrſtlichen Graffſchafft Denneberg 2°. Die Aebbte von 8. Mgidi zu Nuͤrnberg / vnd 
Hailbrunn:der Probſt zu Kemberg: die Graven von Caſtel / Rineck / Hohenlohe / vnd 
Schwartzenberg: die Herrn von Iympurg:die Stätte Nuͤrnberg / Rotenburg an der 
Tauber / Winßheim / Schweinfurt / vnd Weiſſenburg am Nortgaw. Was zum 


beſchluß der jezigen Inwohner Sitten vnd Gebraͤuch anlangen thut / fo beſchreibt 
folche gar weitläuffig der in dem vorgehenden offt allegiete Frantzoß D. T. V.Y. in 
feinem buch/ Les Eftars, Empires, & Principautez du Monde, intitulirt, Würde 
su lang alles hieher zubringen. Unter andern fchreibt er von jhnen auff Zeurfchaß 
ſo:Sie Die Francken konnen die arbeit gar wol ertragen/ond außftehn / vnd Manns 
vnnd Weiobsperſonen befleiffen fich die Weinberge zupflantzen / der geſtalt / daß nie⸗ 
mants bey ihnen muͤſſig gehet. Vnd dieſes Volck von der armut gedruckt / verkaufft 
feinen Wein / vnd trinckt darfuͤr das Waſſer / der geſtalt / dz es auch dem Bier nichts 
nachfraget. Sie ſein hochmuͤtig / vnd von Natur wild vnd grob / vnd halten viel von 
ihnen ſelbſt / vnd verachten alle andere Nationen ec. Im vbrigen fein fie ſehr andaͤch⸗ 
tig / vnd gieichwol dem Gottsleſtern / vnnd dem Diebſtall ergeben / dern das eine ſie 
hübfch/das ander aber erlaube zu ſein / beduncken thut 2°. Aber allhie kan abermals 
das geſagt werden / deſſen bey andern Nationen gedacht worden: Ein Schwalb 
macht feinen Som̃er / vnd ein/oder der ander Dieb / laſterhaffte vnd wilde Menſch / 
kan nicht ein gantzes Volck beſchrait machen. Daher der gute Herzmit vnterſchaid 
ſolte geredt / vnd allein der Schracker / vnd jhres gleichen / gedacht haben. Es fein zwar 


alte Reimen auch bey den Teutſchen / die alſo lauten. 


Sachs / Bayr / Schwab vnnd Franck / 
Die lieben all den Tranck. 


Aber ich moͤchte gern auß den vbrigen Teutſchen Voͤlckern eins hoͤren vnd ſehen / ſo 
einen guten Trunck außſchlagen ſolte / wañ man ins gemein davon reden will. Aber 
genug u. Wir fein von Wuͤrtzburg / der gewohnlichen Landſtraſſen nach kom⸗ 
men au A : 
Se.Kisingen.3.m.Pighius vnd Scotus nennen dieſen oreh Quin &tiana caſtra:wo⸗ 
ber aber fie jhme diefen Dramen fchopffen/Fanich nicht wiſſen. G. Brufchius,in 
befchreibung Des Benedictiner Ordens Frawen Cloftersdiefer Statt(fo Anno 755. 

von Adelheide,oder Adeloga, Königs Pipiniauß Franckreich Tochter / erbaut wor- 
den) faget / daß zun zeiten Keyſers Henrici, II. allhie noch Fein Statt/fondern 
ein Horff Namens Öottsfeld geweſen / fobernach von einem Königlichen Hir⸗ 
sen / Kiez genant / dieſen Namen befommen babe- Dreflerus macht diefen Rissen 
zu Des befagten Konigs Pipini Hirten / oder Opilionefelbften. S. Tecladie Jung⸗ 
fraw folle Anno 749. das Epangelium allhie gepredige haben, wie D.Hedio Iren 
et. 
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bet.D. Paulus Eberus, der Anno 1569. geftorben/ift von binnen buͤrtig gewefen. Iſt 
ein luſtige nehrhaffte Statt. Es gehet ein ſtarcke freinerne Bruck ober den Mayn /fo 
auch obgedachte Königin erbauet hat. Sie hat vorhin dem Biſthumb Wuͤrtzburg 
gehöre: vnd finde ich in der Nuͤrnbergiſchen geſchriebnen Chronie / daß Anno 1374. 
indem Würgburgifchen Krieg /diefe Statt vom Öraven von Schwargenburg/ 
der Bifchoff zu Wuͤrtzburg fein wolse / dem Burggraven von Nürnberg / vmb 
16000: fl. die. er dem von Schwartzenburg an der beſoldung abgedient hat / ſeye ver⸗ 
ſetzt worden. Ob nun folgender zeit ein mehrers mag darzu kommen / vnnd ander⸗ 
wertige veraͤnderung fuͤrgeloffen ſein / kan ich det zeit nicht ſagen. Als wir da wa⸗ 
ren / gehörte ſie noch den Herin Marggraven von Brandeburg / auff Onoltzbach / 
3 war der Augſpurgiſchen Confeflion zugethan. Wie dann Anno 1544. die ons 
nen / ſo jederzeit hohen Standes haben ſein muͤſſen / von den Marggraven von Bra 
deburg / in obbeſagtem Cloſter / ſein abgeſchafft worden. Seithero aber habe die Herrn 
WMarggraven ſolche Statt dem Herin Biſchoffen von Wuͤrtzburg / gegen erlegung 
des hinderſtelligen Gelts / wider einantworten muͤſſen. Solle nunmehr alles da re⸗ 
URAN fein. Wir baden allbie s. Muſquetirer mit ons genommen / weiln es fo vnſi⸗ 
cheräuraifen war. u ee 
St. Mainbernen.+. m. fein Fleines Stättlein/ damals auch noch Margard? 
viſch / ins Ambt Kitzingen gehörig: a LEN 
DD Pofimann.ı.m.gehörtden Herin von Lympurg / ſo nit weit davon ein ſchoͤnes 
Schloß haben. Befihe von diefen des H-Rom. Reichs Erbſchencken (die jhr groͤſtes 
Sand ſonſten im Rochersihal haben/ond auß welchen Anno 1245. Gerolatus Horirt 
. hat) Wolfg. Lazium;pon dem Namen aber/ond Vrſprung der Freyen / Freyherrn / 
Semperfreyen / Herrn / Edlenheren 22. D. Befoldum, in differtat, de Comitibus & 
Baronibus, Non hier haben wir auch einen vom Adel zu — ſicherheit 
halber / mit vns genom̃en:vnd ſein durch den gefehrlichen weg vber die Emsbrucken / 
Talda es auch zu Fridszeiten allwegen vnſicher ſolle geweßt fein)Fommen auff 


der zuruck geſchickt haben. — PR. | 
M. Biber. m. Wuͤrtzburgiſch. Allbie hat unfer Reutter auch vrlaub genom̃en 
Schl.vnnd D-Sangenfeld.2. m.gehort einem von Adel des Geſchlechts von Se: 
ckendorff. Zwifchen hie ond Biber lieſſen wir auff der feiten das Schloß Schwar; 
tzenberg / der Herin Graven von Schwargenberg Stammhauß Ligen / da herumb 
man auch reformire hat. Hat ein fchönes anſehen / vnd gehört jet dem Herrn Gra⸗ 
ven von Swartz enberg / deme die State Muerau / vnd andere Guͤtter im Land Steyr 
zuſtaͤndig:ſo von Ihr Keyſerlichẽ Majeſtaͤt Legations. weiſe nach Hiſpanien / Engel⸗ 
land / Niderland / vnd an andere orth etlich mal gebraucht worden. Es ſollen dieſe 

Graven auß dem Vhralten Fraͤnckiſchen Adeliche Geſchlecht dern von Seinsheim 

herkom̃en. Herr Adolyh Freyherr von Schwartzenberg / ſo Anno 1598: Rab in Vn⸗ 

Zarn erobert / iſt zum erſte Gravẽ gemacht worden. Wir blieben allhie zu Langenfeld 

vbber nacht: vnd wieſen dem Capitain Lieutenant, einem Hiſpanier / vnſern Keyſer⸗ 

lichen Paßbrieff / der ons durch einen feiner Reutter beglaiten laſſen. 

St Neuſtatt an der Aifch.ı.m: Marggraͤviſch Onoltzbachiſch. Anno 1553. im 
Marggraͤviſchen Krieg iſt dieſer orth von denen von Winßheim außbrent worden; 
Es lagen damaln hierumb zwo Compagnie Reutter. 

D.&mensfirchen/auch Marggravifeh-ı.m.hierumb gibt es vnſichere Straflen. 
D. Veitsbrunn/ auch Marggrävifch. 1.m-zwifchen hie ond Hohenbüchen / bey 
D.Hobenbüchen/ auch Maggrävifch.i. nm. 
einem Holtz / begegneten ons acht Reutter/fo fhre Mäntel umbfchlugen/und das Ge⸗ 
ficht von ons wendeten / vielleicht daß onfere Reuter fie nicht kennen folte. 
DFahrensbach. m. Marggraͤviſch / vnd Nürnbergifch. 
M.Furth. meil. Iſt ein ſchoͤner Nurnbergiſcher Marcktflecken: aber der Zoll ge⸗ 
hoͤrt nach Onoltzbach / oder Onſpach. A 
e 
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Sr. Nürnberg. 1.m.beym Bitterholtz beſihe vondifer Stattobendas 4.Cap. 

[ Man bat auch andere weg von Franckfurt auff Wuͤrtzburg / als auff Walſtat / 
Klingenberg(da der gute Wein wach Eichebern (if vielleichRhenani Erlisborn) 
Sreunkirchen/ Biſchoffsheim / vnd Würgburg:oder von Franckfurt auff Hambach / 
5 NEBEN DADSU REED EI Da 
merſtorff / Hettſtat / Cloſter Cell / vnd IBürsburg.] —— 
St. Altorffs.m.Diefe Statt / ſo nicht groß / Bat vorhin zur Obern Pfaltz ge⸗ 
höre/jege aber iſt ſie der Statt Nuͤrnberg zuſtaͤndig Solle entweder fooil/ als ein Al 
tes Dorff heiffen/wie dann noch viel Bauren dahin gepfarzet fein : oder von Adol⸗ 
pho einem Graven von Naſſam / wie etliche meinen/den Namen baben/onnd Jopic 
fein/als Adolphsdorff. Fr Irenicus fehreibt/dz fie vom Kenfer Ado phofeye privi e- 
giert worden. Anno 1449: indem alten ürnbergifchen Krieg mit Marggraff Al- 
berto,iftdifer oreh von den Nuͤrnbergern hart belagert onnd wol halb außgebrent/ 
aber nicht erobert worden:fondern fie muften mit [chaden abziehen. Anno 1578. iſt al⸗ 
da cin Academia introducirt worden / welche jeßige Keyſerliche Majeſtat / Ferdi- 
nandus II, Anno 1622.51 einer Vniverſitet gemacht:außgenomen / daß in der Hey⸗ 


tigen Schrifft/oder Theologia,feineDodtores alda creirt werden. Bndi die Ein⸗ 
führung folcher newen Bniverfiterden 20. Juni Anno16 23. gank prächtig ange: 
ſtbit / vnd verzichtet worden. Es hat vielvornehme gelchree Leuth jederze Ko ge⸗ 

s W efembe- 


arben/ darunder geweſen Hugo Donellus, ObertusGyphanius,Perrus mbe- 
cius, Scipio Gentilis, Conradus Rittershufius,;Matthias Hubnerus, Nicolaus Tau- 


rellus, Philippus Scherbius,Erneftus Sonerus,Johan.Pr&torius,MichaelPiccartus, 


Arnoldus Clapmarius,onnd andere mehr :der jeßigen noch lebenden hochgelehrten 
vnd beruͤmbten Profeſſorum zugefchweigen. ss | 
Den 13.Augufti diefes 23. Jahrs / fein wir von Altorff wider hinweg auf. 
El. Onadenberg. m. Sollvorzeiten Eichelberg geheiffen haben. Dis ift vorzei⸗ 
sen ein beruͤmbtes Cloſter / des ordens S. Brigittæ gewefen / alda Mönch vnnd Non⸗ 
nen gewohnt / fo aber jhre abfonderliche Haͤuſer gehabt Baben. Dann es einen große 


fen begriff. Zwifchen folchen zweyen Cloͤſtern ift ein fchöne groffe Kirchen von den | 


Herrn Furern zu Nuͤrnberg erbaut /in welcher vorder reformation 36. Altar follen 
geweßt ſein / dern ſich Mönch ond Tonnen gebraucht baben. Im Chor iſt ein groſ⸗ 
jer Grabſtein / vnder welchem Hertzogin Catharina auß Pomern / (fo neben jhrem 
Herrn / Hertzog Hanſen Pfaltzgraven / König Chriſtophs in Dennemarck Dar 
tern / dieſes Cloſter Anno 1436. oder / wie theils wollen 26. geſtifftet hat) begraben ligt. 
Es hat ein gewaltiges vnd kuͤnſtliches groſſes Tachgeſtell / oder zimmer: dergleichen 
ſonſten nit bald ſolle zufinden fein/fo auch das fuͤrnembſte / fo allpie zuſehen. Es ge⸗ 
hoͤrt aber ſolch Cloſter / ſo viel Einkom̃ens haben ſolle zur Obern Pfaltz / vnd helt jhr 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayerneẽ. an jetzo einen Richter / vnd zween Jeſuiter daſelbſt 

St. Neumarckt. 1m. Iſt ein ſchoͤne / wolerbaute / luſtige / in der ebnne gelegne/ond 
auch zur Obern Pfaltz gehoͤrige Statt / ſo an jetzo Chur Bayern / ſampt dem gantzen 
Lande / innen hat. Es iſt da ein ſchones / groſſes / Fuͤrſtliches Schloß / in welchei feine 
Zimmer / ſo wir beſichtigt haben. Es hat vor der zeit ein fuͤrnehme Schul allhie ge⸗ 
Habt / als ſie noch Heydelbergiſch war. Jetzt iſt es alles reformirt. ne 

D.Deining.ı.m. Dfalß Bayrifch. 

D.Zeßwang.2.m.auch Bayriſch. 

St. Heman.2.m. Pfaltz Neuburgiſch. 

Schl. vnd D.Ereghaufen/auch nach Neuburg / vnd dem Juncker Erlbecken ge⸗ 
hoͤrig 2. m allhie fein vnſer theils auff Die Nab geſeſſen / vnd gefahrn auff 

St. Kegenfpurg. ı.m. von welcher Stattobenim2. Eapitel. 

St. Straubingen. 6. m. ober nacht. 

St. Paſſau. 12.m.vber nacht/beym Poftmeifter. 

St. Lintz. 12. m. im Sixtiſchen Hauß / auffm Platz 

M. Ardagger. s. m. vber nacht. | 

Diß⸗ 


no 











bey Paſſau die Kleider vornen auffzuheben/ond fich zu entbloͤſſen pflegen/wann die 
Bi auff dem Waſſer vorüberfahrende Ihnen zuuffene: welches dann ein gewaltig 


/ '” 
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Diß mals fein wir die beede gefährliche orth in der Thonau / den Strudel vnd 
Wirbel/weiln das Waſſer damaln hoch / vmbgefahrn / vnd auff die nacht nach 
St. Tuln fommen. sc. | wi 
St. Wien.ʒ.m. Wie von diefen orthen allen in vorgehenden Capiteln genug» 
fam iſt geredet worden. Diß muß ich allein vermelden/daß der beruͤmbte Lauteniſt / ſo 
ſo viel Länder durchwandert hat/ vnd den ich zu Padoua gekent habe / namblich Ca- 
rolus deLefpine,in befchreibung vnterſchiedlicher Sander / Anno 1027. zu Turinin 
4.gedruckt/auff diefer gantzen Raiß allein diß gemerckt hat / daß die Weibsperfonen P-mi35: 


denckwůrdige obfervation,von Vlm auf biß nach Wien/von fo viel ſchoͤnen Stätz 
ten vnd orthen/die an der Thonau gelegen/diefem Sransofen fein muß. BE 
Den s. Septembris fein wir von Wien wider hinweg / vnd haben von einer 
zuruckgehenden Gutſchen biß nach Graͤtz geben 30: fl; vnd fein kommen auff 
M. Draͤßkirchen.4. m. Mittags: 

St. Neuſtat. 4. m. vber nacht: 

M. Schaidwien. m. 

M.Moͤrtzzuſchlag.2. m. vber nacht: 

DWMoͤrtzhoffen. 4.m. 

D.Rottelftein.4.m. vber nacht. 

OD. Pefach.2.m. | —— 

St. Ördb.2.m.von welcher Statt im vorgehenden Capitel. 

Es iſt aber diß nicht der naͤchſte weg von Nuͤrnberg auff Graͤtz: Sondern man 
kan entweder auff Lintz / vnnd von dar nach Graͤtz / den weg / der im vorigen Capi⸗ 
el verz eichnet worden / oder von Regenſpurg auff Saltzburg raiſen / welcher Weg 
eben im 2.Capitelzufinden. Vnd hat man von Salsburg noch 33.meiln auff Gräg/ 
oaͤmblich off Windfehnurn.1:Hoff-1.©.Gilge.3.Strobel.2.Lauffen.2.Öoifing.n,. 35: 
nAuſſer (da man das Salg machet / vnnd fchon im Land Steyr gelegen iſt) 2. Mit⸗ 
terdorff 2. Klachau. 1.Stainach: 1.Liegen:i-Rottenmann (fo ein feine / vnd bey den 
Hiſtoricis wol bekante Statt )i.Leoben (von welcher Statt im vorgehenden Capi⸗ 
£cl.) 8: vnd Graͤtz. s. meilen. Theils rechnen 34. theils gar 36: meiln s weiln/ wegen 
der Gebuͤrg / die meiln etwas lang fein. 


Das Fuͤnffzehende Kapitel. 


Border Raiſe von Brass und 


dem Schloß Waaſen auß / durch die Graffſchafft 


Cilly / Hertzogthumb Crain / Graffſchafft Goͤrtz / vnnd 
Hertzogthumb Friaul / nach Venedig. 
Summarien. 
1. V Om Biſthumb Seccau in Sand Steyr. 
2. Von der Statt Rackerfpurg 

Von der Statt Pettau. 

Von der Statt / vnd Graffſchafft Cilly / vnd ſelbigen alten Graven. 

Don der Craineriſchen Hauptſtatt Laybach: vnd felbigem Biſthumb. 

Von dem Hertzogthumb Crain. 

Von der Statt/vnd Fuͤrſtlichen Grafſſchafft Goͤrtz 

Vom Hertzogthumb Friaul. 

Don der Statt Aglar / oder Aquilegia, vnd ſelbigem Patriarchat. 

0. Von der Veſtung Gradiſco. 

u. Von der Venediſchen Veſtung Palma. 


vayuana“ 
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de migrat. 
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No EN Compagnia der Wolgebornen Herin/ Herrn Hanß Friderich Galler 
x I Freyherrn 2°. onnd Herrn Hanß Carlvon Gloyach 2e. ( von welchem 
Im weichem Her? Sigmund von Gloyach Ritter geweſen / fo mit feinem Stey⸗ 
fifchen Fůrſten Ottocaro , Anno Chriſti 1165. denzehenden Thurnier befucht hat / 
wie Munfterus bezeuget) ich/ vom in vorigen gedachtem Schloß Waaſen / (dabin 
wir eat Graͤtz auß 3. meil wegs gehabt) abgeraiſt / vnnd ſein ſelbigen tag kommen 
biß auff ME N Ba 

| SM. Muereck. 3. m: Diß iſt ein fehöner groffer Marcktflecken an der Muer gelegẽ / 


Henn Wolffen / Herrn von Stubenberg gehörig / fo ober der Muer ein fehones 


Schloß hat. Band fein diefe Deren von Stubenberg altes Herfommens/wiebenm 
gemelten Lazio zu fehen. Sie haben / nach abfterben jhrer Berter / der Marfchal- 
cken zu Pettauec. Kapffenberg/ Ehrnhauſen / Mureck / vnd andere orth / vom Hauß 
Oeſterreich zu Lehen empfangen. Pirckheimerus vnd Bertius halten dieſes Mureck 
für Muroela,deflen oben gedacht worden. Sur 

Vnter wegs haben wir viel feine orth vnd Schlöfler Ligen laſſen Vñ erſtlich 
zwar der Herrn von Herberftörff Stamhauß / ein feines Schloß /von welchen Deren 
Laziusfan gelefen werden.2. Wildan / alda ich zur andern zeit gewefen. fl ein fei⸗ 


ner Marcktflecken / vnnd ein vornehmer Paß an der Diner / ond ein halbe meil vom 


Waaſen gelegen. Hat ein Berg Schloß / das man von ferne ſehen fan. Vorzeiten 
hat es aigne Herin dieſes Namens gehabt / ſo ſich Erbmarſchalcken in Steyr geſchri⸗ 
ben / dern einer / Namens Hartmal / vom Keyſer Rudolpho I den Steyrern zum 
Statthalter geſetzt worden. Vnd dieſen Herin bat auch die State Rackerſpurg ge 
höre. Jetzt iſt ſolcher orth dem Fuͤrſten von Crumau vnnd Eggenberg e. zuſtaͤndig. 
Darnach ſahen wir Neudorff / vnd S. Georgen / Gloyacheriſche Schloſſer: und iſt 
zu ©: Georgen auch ein kleiner Marcktflecken. Ferners ſahen wir jenſeit der Muer 
ligen das Schloß Seccau / alda die Biſchoffe von Seccau Hoff halten:welches Bi⸗ 
ſthumb in Sand Steyer gelegen / vnnd Anno i219. vom Ertzbiſchoff Eberhkardo zu 
Saltzburg / auß bewilligung Bapſts Honorii III. auffgericht / vnd Carolus Probſt 
zu Frieſach zum erſten Biſchoff dahin verordnet worden iſt. Beſihe Megiſerum in 
feiner Kaͤrndteriſchen Chronic Man nent jhn ins gemein den Biſchoff von Leibnitz / 
weiln der Marckt Leibnitz gleich vnter dem Schloß in der ebne ligt. Vnd iſt allhie 


vorzeiten ein groſſe Statt geweſen / die theils vor desProlemeiobgedachts Muroela 


halten: Bertius aber nent ſie da variam. Man grebt noch bißweiln daſelbſt alte Muͤn⸗ 
gen auß / vnd fein viel Huͤgeln herumb. Vnd dieſe alte Statt Leibniß har Koͤnigs 
Matthiz Lin Vngarn -Öbrifter/ver Maubitſch / oder Thabeſch von Tſchernyhor / 
belagert / vnnd nach dem jhme von einer armen hungrigen Frawen Sohn (welcher 
Herr Georg von Khaynach Hauptmann daſelbſt fein Proviant zukommen laſſen 
wolte) ein heimblicher Gang gewieſen worden / ſo hat er ſie erobert / vnnd zerbro⸗ 
chen: der von Khaynach aber iſt zum Keyſer Friderico IV. nach Graͤtz entrunnen: 
wie hievon bey gedachtem Megiſero an angezognem orth zuleſen. Wir ſahen auch 


auff dem Leibmtzer Boden s. das Schloß Ernhaufen/in welchem es ein kuůnſtliche 


Capellen hat: davon nicht gar weit auch ein folches Vrfer / oder Bberfuhr / wie zu 
Mureck / an einem außgefpanien Sail / iſt Hat vormals da cin Brucken gehabt /die 
man vom Dorff daſelbſt die Landſchachbrucken genent hat. Nit weit davon iſt s. das 
rechte Vhralte Schloß Polheim / von welchem dieſes vornehme Geſchlecht anfangs 
den Namen gehabt haben ſolle:gehoͤrt jetzt dem Biſchoff zu Seccau. Diſſeits d Muer 
hatten wir 7.das ſchoͤne Schloß / vnd den Marckt Straß / hochgedachtem Heren Fuͤr⸗ 
ſten von Crumau vnd Eggenberg gehoͤrig / alda gleich damaln jhre Fürftliche Gna⸗ 
den ſich befanden:ſo 2.ftarcfe meiln von Wildan gelegen. Be 
Den 24. dits fein wir zu befagtem Mureck in einem Schiff am Sail / wie 
vermelt / vber die Muergefahrn/ond fein auff den Mittag kommen nach 
St Xaderfpurg. 2.m. Die Windifchen heiſſens Radcony. Vorzeiten wurde 
fie Raclitanum genant. Sie iſt fein erbaut / vnd eine vnter den fürnembften Stätten 


En 23. Octobris M. C. die ı 628. Jahrs / bin in 


VWhralten vornehmen Öefchlecht was wenigs beym Lazio zufinden: 











‚ - 
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in Steyer vñ zwar ein Vormaur wider die Tuͤrcken / ſo offtmals biß dahin geftraiffe 


haben. Hat feine Waͤhl herumb gehabt / aber die Muer hat ein weil groſſen ſchaden 


— 


‚daran gethan. Ertzhertzog Ernſt von Oeſterreich bat Anno 1418.d1e Tuͤrcken / als fie 
das erſte mal ins Land Steyer gefallen waren / daſelbſten geſchlagen / wie abermals 


Megiſerus ſchreibet. Sie hat vor dieſem den Herrn von Wildan / wie obgemelt / ge⸗ 


hoͤrt: jetzt aber iſt ſie ein Landsfuͤrſtliche Statt: wiewol das Schloß / fo auff einem 
Berg ligt / vnd nicht ſonders feſt iſt / ſampt der Herrſchafft / dem Fuͤrſten von Eggen⸗ 
berg ec · gehorig iſt. Die hochloͤbliche Stände haben allhie ein Zeug⸗ vnd Propiant⸗ 
en redet man fchon alles Windiſch auff dem Landes aber in der Stats 

eutfch. 

Den 26. fein wir von binnen auff | | 

Gt. Pettau. 4. guter meil: alda wir vber nacht blieben fein, Vnter wegs har 
ben wir in einem Windiſchen Dorff zu Mittag geſſen: hernach durch zwey boͤſe 
Waſſer / die Steintz vnnd Poͤßnitz gemuͤßt / ſo bißweiln groſſen ſchaden thun / vnnd 
das raiſen verhindern: wie dann damaln der weg ſehr boͤſe geweſen. Dieſe Statt 
wird von denalten/als Ptolemæo Pætovium, vom Tacito vnd Marcellino, wie fie 
Rhenanus allegirt, vnd andern Poetovio;pnd von den Winden / oder Slaven / Duji 
genant. Iſt ein vornehmer orth in Steyer / wiewol er nit ſonderlich groß / auch nicht 
zum ſchoͤneſten gebauet iſt. Er hat vorhin aigne Herrn gehabt / fo ſich die Marſchal⸗ 
cken von Pettau geſchrieben / auß welchen einer / Namens Ftiderich / dem Keyſer Ku⸗ 
dolpho Imit tauſent auſſerleſenen Steyriſchen Pferden / wider König Ottocarum 


3, 


in Boͤheim zu hülff kom̃en iſt. Die orfach finder man beym Megifero. Vnd fehreibt 15.c. 


Lazius, dz difer Friderieus vom Keyfer Rudolpho den Steyrern zum Marſchalck 
fenegegeben worden, Nach dieſer Heren von Pettau abgang ift folche Statt onnd 
Herzichaffedem Hauß Defterzeich angefallen:wie dann die Statt noch Sandsfürft- 
lich/aber das Schloß gehört / als cin Dfandichilling / dem Graven von Zanhanfen. 
Ben difer Statthat Hergog Conradus III. auß Kaͤrndten / zun zeiten Keyſers Hen- 
rici III. einen groſſen Sieg wider die Vngarn erlangt. Sie ligt an dem beruͤmbten 
Fluß Dravo,oder Oraa / oder Drab / ſo bey Deviſchburg / vnd Valkouar, in die Tho⸗ 
nau felt. Er entſpringt auß den Alpibus Noricis, vnd iſt vorzeiten / gleich wie der Eu- 
phrates, der Römer terminus geweſen / vber welchen fie nit haben kommen koͤnnen. 
Den 27. fein wir ander Statt ober diefen Fluß Draa/oder Drab / vnd fers 
ners auff biſtrioe, oder Veiſtritz geraiße.3.m. Vnd fo bald man vber die Draa kom̃t / 
fo fangt fich die Graffſchafft Cilly an. Wir hatten den halben weg gegen dieſer 
St. Deiftriß/ein fehr böfe Straſſen / vnnd Mordiveg : daher wir auch fpatin 


die urg/ oder ins Schloß daſelbſten / kom̃en fein/welche jetzt Der: Fridrich Vetter 


bewohne/bey welch em Seren wir auch obernacht blieben fein: Das Stättlein daran 
ift Sandsfürftlich. Vnd allhie fompt man zur rechten Sandftraflen/die von Graͤtz vff 
Wildan und Marpurg (ein feine Statt) geher. 

Den 28.fein wir Mittags vffGonnawitz kom̃en 2.m.die Windiſche heiſſens Gon⸗ 
nieza. Iſt cin Marcktfleckẽ / ſam̃t eine hohe Bergſchloß / dẽ Herrn von vñ zu Tättenz 
pach Frey⸗vñ Pañerherrn ec. gehoͤrig An 1473. iſt d Tuͤrck biß hieher kom̃en. An. 1515: 
hat ſich die Baurn Auffruhr in Steyr allhie angefangen / von danen fie in Karndten / 
SaltzburgiſchBiſthum̃ / vñ dgleichen orth mehr kom̃en iſt / wie Megiſerus in offt an⸗ 
gezogner Kaͤrnteriſchẽ Chronic ſchreibet. In des Kirchhoffs Maure iſt ein Beer zuſe⸗ 
hen / dẽ ein Pfarrer daſelbſt / Beer genant / zu ſeiner Gedaͤchtnuß einmaurẽ laſſen / ſo 
allhie das Wahrzeichẽ iſt. Gleich oberhalb des Marckts iſt das Schloß Truͤbeneck / ð 
Herrn von Truͤbeneck Freyheren / Sta menhauß / ſo aber auch jetzt de Herrn von Taͤt⸗ 
tẽpach zuſtaͤndig: dabey ein Bruñquell / auß welcher ein Bach gleiches Namẽs kom̃t⸗ 
der durch den Schloß Hoff / vnd den Marckt / fleußt: vnd welcher ſtaͤts in einer groͤſſe 
bleiben / des Winters warm / vnd des Sommers kalt fein ſolle. Hierumb ſihet man 
auch andere Schloͤſſer. 

Don dar fein wir ober einẽ hohen Berg/ond feinichten Weg / gegen Lindeck / ein 
hohes vnbewohntes Schloß komen / fo der Freyherrn von Lindeck/ fo nun abgefior- 
den / Stam̃enhauß geweſen. i.m. Ee ij 


Lib.6.f.205 


innot.ad 

Petr.de An- 
dio p.162.a. 
Vıd. P.Dia- 
conwlib.4. 
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M. Hoheneck.r. meil. ſo damaln den Herrn von Weltz (die alten Adelichen Ge⸗ 
ſchlechto ſein / davon etwas wenigs beym Lazio, dann auch beym Megiſero ʒuleſen) 
fach. Lemberg / ſo nit weit davon ligt / gehoͤrt hat Auſſer des Marckts iſt ein Schloſ⸗ 
fet/fo einem Kauffmann zuſtaͤndig / wie mansonsberichtethat. — | 
Er. Lilly. . meil. vber nacht. Diß iſt ein beruͤmbte alte Statt / allda es ein hohes 
Schloß /in der Statt eine Burg / vnd au ſſen einen Thiergarten hat. Ein Here von 
Schrattenpach war damaln Landtsfuͤrſtlicher Steyriſcher Burggraff vnd Haupt⸗ 
mann dafelbft.Sie ige ander Saina / oder Saan / hat vorzeiten Zelia, vnnd Cælia, 
wie Freherus fie nent / geheiſſen / vnd hat das gantze Land hierumb davon den Namẽ. 
Sie wird auch Cileia, vom Plinio Celeia, vnd vom Ptolemæo Celia,genant. Hat 
noch jhre privilegia, vnd erſte Inſtantz / von welcher erſtlich an den Hauptmann / vnd 
dann ferners an die Regierung nach Öräg appellirt wird. In der Statt redt man 
beede Spraachen / aber auffm Land nur Windiſch. Dann / wie Aventinus ſchreibt / ſo 
bat Hertzog Dieth der Groſſe auß Bayern feinen Gehülffen wider die Romer / 
nämblichden Kärnern / oder Binden / das Land vmb die Draa vnd Saw/biß gar 
an Italiam eingegeben / welches fie noch befigen: als auß welchem fie die Romer/ fo 
vorbin dasinnen gewohnt /vererieben haben. Brand zu folcher zeit muſte auch die 
Statt Cilly herhalten / welche bernach lang oͤde gelegen / biß König Ludwig der alter 
in Bayern / Keyſer Ludwigs des frommen Sohn / ſolche dem Hertzog in Maͤhren 
geſchenckt / der ſie wider erbauet hat. Allhie iſt S. Maximilianus geborn worden/ 
welcher nach S.Quitino Biſchoff zu Lorch / oder Ens / in Ober Oeſterreich / worden. 
Vnd als er von ſeinen Landsleuthen nacher Cilly beruffen wurde / iſt er daſelbſt / vn⸗ 
ser ver Regierung Keyſers Diocletiani, vom Eulaſio Landshauptmann in Kaͤrndtẽ 
Annn 288 (theils ſchreiben 89.) enthauptet worden / welchen Eulaſium hernach der 
Donner zu Zeuſelmaur in Oeſterreich erſchlagen hat / wie abermals Megiſerus mel⸗ 
der. Es hat etliche Cloſter allhie / vnd in der Minoriten Kirchen werden der alten 
Graven von Cilly epitaphia, vnd ſonſten bin vnd wider viel antiquiteten gewieſen / 
wie davon Andreas Pocalitius ein aignes buch außgehn laſſen. So iſt daſelbſt offt⸗ 
mals altes Gelt außgegraben: ſein auch vor der zeit groſſe vngeheure Coͤrper vnter 
der Erden da gefunden worden: vnd ſihet man noch an den groſſen herzlichen Mar: 
molſteinen /fonderlich bey dem Jungbrunnen / da vorhin ein Saal geweſen iſt / wie 
vornehm dieſe Statt vorzeiten muͤſſe geweßt ſein:vnd fein fo mächtige Marmolſtei⸗ 
nerne Stud da / daß kein hoͤltzerner Wagen dern eins ertragen koͤnte / wie widerumb 
Megiſerus bezeuget. Vnd gehoͤrt zu dieſer Statt ein groſſes Land / ſo ſich / wie obge⸗ 
melt / gleich ober der Pettauerbrucken anfahet / vnd ſich biß an den Trofanerberg er⸗ 
ſtrecket Es haben auch die Staͤtt vnd Veſtungen Waraſin / Copreinitz / vnd andere 
an den Windiſchen Graͤntzen / zu dieſer Graffſchafft gehoͤrt: welche vorzeiten jhre 
aigne Herrn / des Geſchlechts dern von Sanneck(ſo jhren Vrſprung von dem edlen 


Stañmen der Graven von Sternberg in Kaͤrndten / die / wie Freherus darfür helt/ 


eines alten Roͤmiſchen Geſchlechts geweßt ſein / hatten /) gehabt / auß welchen Leo: 
poldus Freyherr von Sanneck geweſen / deſſen Sohn Friderich zum erſtẽ Graven zu 
Cilly vom Keyſer Ludwigen dem IV. mit einwilligung der Hertzogen von Oeſter⸗ 
reich / Anno 1339. gemacht worden. Carolus I V. hat ſie hernach vnter die vier Gravẽ 
des Reichs gezehlet / ſo auch mit bewilligung dern von Oeſterreich hat geſchehen muͤſ⸗ 
fen. Dahero als Keyſer Sigismundus feine Schwaͤger Graff Fridrichen / vnd Vi⸗ 
richen von Cilly / Vatter vnnd Sohn / ohne vorwiſſen des Hauſes Oeſterreich / als 
Landsfuͤrſtẽ in Steyr / zu Fuͤrſtẽ gemacht / ſo hat Ertzhertzog Friderich zu Oeſterreich / 
nachmals Roͤmiſcher Keyſer / ſie bekriegt / daruͤber Steyr vnnd Kaͤrndten in groſſen 
ſchaden gerathen/biß die fach verglichen wurde. Gemelter Graff Friderich / der leiſte 
ohn einen / als er in ſeinem hohen neuntzig⸗ vnd daruͤber jaͤhrigem alter / von einem 
ſeiner guten Freunde ermahnt wurde / ſein Leben zu beſſern / vnnd ſich zum ſeeligen 
ſterben zu ruͤſten /folle er geantwort haben / er hab ſich ſchon entſchloſſen / jyhme dieſe 
Grabſchrifft machen zulaſſen: | | 
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Hat mihi porta eſt ad Inferos , 

Quid illic reperiam neſcio: 

Jcio que reliqui, abundavi bonis omnibıs, 

Ex quibus nihil fero mecum ‚nifi quod bıbi arg, 
Edi , quodg, inexhaufta voluptas exhaafit. 





Kay 
Pe 


Beſihe Eneam Sylvium, Megiſerum, vnd Michaelem Piccartum in obſervat. Hi- 
ſtorico· polit.narrat. ridicul,c. 9: Sein Sohn Ulricus;fo fich in den Hiſtorien wol 


befant EAU entlich Anno 1456. von des theuren Helden Joannnis Hun- 
niadis ( fo Kepfers Sigismundi vnehelicher Sohn geweſen / wie cs Cafpar 
Heltaüi in feiner Bngrifchen Chronic beweifer) Sohn Ladislao vinbgebracht wor: 


den. Beſihe gedachten Rneam Sylvium, vnd von dieſen Graffen / neben beſagtem 


Megiſero, auch Wolffgangum Lazium: vnnd inſonderheit die Cilliſche Chronic. 
Vnd dieweil dieſer Graff Vlrich der legte feines Stammens und Namens geweſen / 
fo Haben die Staͤnde dieſer Graffſchafft / zu einem Landtsverweſer / feinen Kriegs⸗ 
Hauptmann Jann Witowitz einen Böhmen / erwehlt. Aber er / vnd Die Raͤthe half 
fen / daß Keyſer Friderich der IV. obgedacht/diß Land bekam / vnd machte der Keyſer 
dieſen Witowitz zum Freyherrn von Sternberg: Gleichwol fo fiel er wider von jhm 
ab / vnd halff des Graff Vlrichs Wittib wider den Keyſer / eroberte auch Cilly / vnnd 
bekam einen groſſen Raub: Nachdem aber jhme der Keyſer zu ſtarck ward / vnnd fein 
Schloß Sternberg in Kaͤrndten zerſtoͤren ließ / vnnd der Keyſer ſich mit der Wittib 
vergliche / ſo hat er gnad geſucht / vnnd ſich hierauff in des Keyſers Dienſten / wider 
den Graffen von Gortz / der auch die Graffſchafft Cilly angeſprochen / gebrauchen 
laſſen / daher er vom Keyſer zum Bann / oder Statthalter im Windiſchen Lande / vnd 
zum Graffen in Segor gemacht worden / vñ bekame ſein Tochter einen Graffen von 
Montfort. Der geſtalt nun iſt diſe Reiche Steyriſche Graffſchafft ans Hauß Oeſter⸗ 
reich Eommen. Es hatten dieſe Graffen jhre gewiſſe Auffwarter / denen fie Frey⸗ 
Guͤter eingegeben / von welchen ſie nichts raichen durfften / vnnd allein verpflichtet 
waren / wann jhr Hers/der Graff / jihrer dedoͤrfftig / l me auffzuwarten: vnd kunte ein 
ſolcher Graff / wann er ein zeichen im Schloß Eilly geben laſſen / viel hundert in we⸗ 
nig Stunden zuſammen bringen. Daher iſt es geſchehen / daß obbeſagter Graff 
Vlrich / der letzte dieſes Stammens / ein mal zu Wien mit tauſent Pferden eingerit⸗ 
ten iſt / wie Megilerus abermals bezeugt. Vnd ſein noch in die 450. freye Bauren / 
wie vns der Wirth berichtet hat / vmb Cilly / ſo man die Edelthumber nent / welche ob⸗ 
gedachter Auffiwarter/oder Edelleuthe Nachkoͤmlinge zuſein ſich ruͤhmen. Jetzige 
Keyſerliche Majeftät/Ferdinandus II. ſolle fie dem Herrn von Schrattenbach / ge⸗ 
weſten Landtsverweſern in Steyer / geſchenckt haben / welcher ſie hernach verkauffen 
wollen / deßwegen fie ſich / wie ich berichtet worden/omb 10000. Gulden abkaufft ha⸗ 
ben / damit ſie jhre alte Freyheiten erhalten möchten : welches jhnen aber wenig helf⸗ 
fen ſolle: Dahero ſie offt mit klagen nach Graͤtz zur Regierung fommen :da dann 
der Obriſte / ſo der Eltiſte / oder denlor genant wird / mit ſeinen Beyſitzern / auff einem 
Wagen dahin fehret / vnd den Advoraten ein lieber vnd nutzlicher Gaſt iſt. Anno 
1492. kamen die Tuͤrcken gar hieher noch Cilly / wurden aber vom Herrn Georgen 
von Herberſtein wider verjagt. 

Den 29. fein wir kommen auff 

M. Sachfenfeld. ı.m. ' 

D. Fraink.2.m. Mittags. Vnter wegs fein wir durch die Saan (Dietheils 
Sainanennen) fo einzimbliches groſſes Waſſer ift/gefahren. Vnd hat man uns cin 
zerſtoͤrt Gebaͤw von Sachfenfeld hinauffwerts gewieſen / da vorhin ein fehone Kir⸗ 
chegeftanden/fo die Stände diefer Graffſchafft vonden Stainen ab dem Trojaner 
Berg mehrertheils erbawt haben follen/fo aber inder Religions reformationzerftd- 
retworden. In des Probfts von Staing bericht von der Steyrifchen reformation 
ſtehet / daß obgenante Kirch zu Scharffenam ein vberauß ſchoͤn / koſtlich vnnd ſtatlich 
Gebaͤw vonzwantzig Pfellern / mit Marmolſteinen â— erhebt / vnnd in 

ee 


Pag. 89; 


In Boheim.c; 
6.6 feq. 
Lib,5.mt- 
rat. Gent: 
f- 230: 


zib.6.Jol. 
19 3.Mi- 
‚grat. Gent, 


Lib,6. 


— Raißbeſchreibung durch 
e runde gevieret / geweſen / vnd auß gemeinem E. E. Landtſchafft Seckel au ferba⸗ 

ee Koumbe einem viereckichten Sreudhoff/Streichwehrn vnnd Thurn, 
verſehen geweſt ſeye / auch nach gemeiner ſag in die 20000. Thalergefofterhabe: ſeye 
aber mic groffem frolocken der vmbligenden Baurſchafft mit Pulver zerſprengtwor⸗ 
den. Wir hatten ſonſten einen ſchoͤnen luſtigen weg / vnnd fruchtbaren boden / da 
herumb etiche Schloͤſſer / vnnd vnter andern auch Sanneck / vnd Oſterwitz / igen 
Die meiſte Guͤter aber/onnd auch Fraintz / gehoͤren den Herrn von Schrattenpach/ 
dnd den Herrn von Wagenſperg. Von Sraing aber auß fein wir einen engen / ſtei⸗ 
nichten vnd harten weg vber den Trojaner Berg / biß ins a 

D. Gflogowiggeraift.2.m. Vnd dieweil es nun faſt eine Stundein die Nacht / 
fo wolten vns die Windiſche Leuthe / ſo nichts Teutſch Funten/lang nit beherbergen. 
Soviel aber gedachten Berg anlanget / den man ins gemein den Trojaner Berg 
nenien thut / ſo ſein des Lamens halber vnterſchiedliche mainungen. Etliche ſagen / als 
Keyſer Carl der Groſſe diſe oͤrther zum Chriſtlichen glauben bringen / vnd jme vnter⸗ 
werffenwollen / ſo habe er drey Heer gefuͤhrt. In dem erſten ſeyen Sachſen vñ Teut⸗ 
ſche geweſen / von welchen obbeſagter Marckt Sachſenfeld den Namen In de andern 
Roͤmer / von der Flecken Tyfer / etwan 2.m.von Cilly gelegen / ſeinẽ vrſprung⸗ 
vnd in dẽ dritten Trdjaner/fo entwedervon Troye in Franckreich / oder von der reiche 
Statt Troja im Konigreich Neapolis gelegen / den Namen gehabt. Andere gebinzoe 
es ſeye der Keyſer Trayanus an dieſem orth erkrancket / vnnd dieweil er ſich daſelbſt 
lang auffgehalten / ſo ſeyen nach vnd nach Haͤuſer auffgebawet / vnnd folgents die⸗ 
fer orth zu einer Statt gemacht / vnnd Trajana genent worden: Daß alſo dieſer 
Berg nicht der Trojaner,fonder Der Trajaner folte'genentwerden: Vnnd habe 
Actila hernach gemelte Statt zerſtoͤrt. Die Dritten fagen/ daß im Medlinger/ 
vder Medniser Thal / gegen der Örafffchaffe Cilly die Statt Merullum ‚fo man 
auch Troja geheiſſen / geffanden/von welcher diefer ‘Berg den Namen befommen. 
Vnd dieſe mainung wird wol die beflefein. Wie dann auch Lazius ſagt / daß man 
von dem Einfluß der Labach in die Sau / zum Fluß Saana/durch Troja (Metulli 
veſtigia) vnd Cilly / in die Steyrmarsfraife. Vnd gedenckt er anderswo der Heren 
von Troja, vnd Montparis,fo furnemes Geſchlechts / vñ Erbſchencken in dieſem Lan⸗ 
de geweſt ſein / ſo nun abgeſtorben. Das Dörfflein/fo oben auffm Berg ligt / nennen 
ſie auch Trojan, alda man in der Bauren Haͤu fer vnd gruͤnde noch viel Antiquiteten 
finden ſolle Man rechnet von Fraintz biß zum anfang des Bergs ein halbe / vnnd biß 
sum Dorfflein ein meil wegs / vnnd gleich vnter dem Dorfflein / beym Bächlein/folle 
fich die Graffſchafft Cilly / oder das Land Steyr / vnd das Hertzogthumb Crain ſchai⸗ 
den / vnd ligt gemeltes Dorfflein Trojana ſchon in Crain: Don welchem man noch 
ein kleine Hoͤhe hat / vnnd alsdann muß man Thalab/durch einen fehr engen / boͤſen 
vnd ſteinichten weg / ſo bey einer halben meilen wehret / hernach iſt zwar ebner weg/ 
aber ſolcher ſehr eng vnd ſteinicht / in welchem auch das Waſſer mehrertheils laufft. 

Den zo.fein wir von beſagtem Glogowitz kommen auff Potpech / alda es. ein Poſt⸗ 
vnd Wirtshauß hat. r. m. Iſt noch alleweil ein ſolcher boͤſer weg zwiſchen den Ber⸗ 
gen. Von dar fein wir zum Fluß Biftrize,oder Feiſtritz kommen. 1.m. durch welchen 
wir gefahren / vnd ferners nach | 

Schlund D. Dregemt.> . m. Iſt Herriſch Sambergifeh : C welcher Heran / fo 
auß Defterzeich in Crain ſich begeben/Genealogiam Lazius hat.) Mittags. Nach 
dem eflen hatten wir noch cin halbe meil zu dem beruͤmbten Fluß Savo,oder der Samy 
fo auch in den Alpibus Noricisentfpringt/fehr weit laufft / vnd bey Griechiſch Weit 
ſenburg fich in die Thonau ergeuft/ober welchen Fluß /fo alberait allbie groß iſt / wir 
ineinem doppelten zufammen gemachten Schiff gefahren fein. Von dar hetten wir 
noch eine kleine meil zur | —* 

St. Kaybach. Daſelbſten wir vnſern Gutſcher mir fünffeig Gulden abge: 
fertige haben. Diefe Statt follevorzeiten Nauportus geheiffenhaben. Vnd wollen 
Simlerus vnd bertius, daß ſie des Ptolemæi Emonapnd Plinii Æmonia feye: Megi- 
ſerus aber / in ſeiner Kaͤrndteriſchen Chronie / machet einen vnterſchaid zwiſchen 

Emona 





—— — — — 
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Emona vnd Æmonia, vnd ſagt / daß Emona diß Laybach / Mmonia Pliniiaber noch 


den Namen im Staͤttlein Amone.5. meil oberhalb Villach gelegen / behalte. Heu⸗ 
tigstags wird fie auff Windiſch Lublana, vnd auff Italianiſch Lubbiana genant. 


nd redet man alda drey Spraachen / naͤmblich Teutſch / Welſch vnnd Windiſch: 
Aber auff dem Lande herumb maiſtentheils alles Windiſch: wie wir dann von Ra⸗ 
ckerſpurg auß / biß nach Goͤrtz / alleweil mit Windiſchen Leuthen haben vmbgehen 
muͤſſen. Es iſt aber in Crain die Spraach etwas wenigs anders / als im Land Steyr. 
Keyſer Maximianus ſolle dieſe Statt Laybach verbrent haben. Anno i402 . iſt dert 


Tuͤrck darfuͤr kommen / aber bald wider fortgezogen. Sieiſt zwar ſchlecht verfehen/ 


vnd gegen dem Waſſer Laybach / daran ſie ligt / gar offen: Aber das Schloß / fo auff 
einem ‘Berg oberhalb der Statt ligt / kan ſich was wehren / wiewol es nicht ſonderlich 
feſt fein ſolle. Es ſein ſtaͤtigs / wie man mich berichtet hat / funfftzig Soldaten darınn. 


Als obgemelter Jan Witowicg / zun zeiten Keyſers Friderichs des IV: ſolches bela⸗ 


gert / hat es ſich ſo wol gewehrt / daß er von ſolchem / vnd der Statt / vnverrichter ſachen 
wider hat abziehen muͤſſen. Es iſt ſonſten die Statt fein erbawet / aber der lufft iſt 
ſehr ungefundalda. Die Landtaͤge werden allhie gehalten / vnnd wohnt auch da der 


Sands Hauptmann / ſo dißmal ein Herr von Aurſperg geweſen. Die Landesfürfttiz 


ehebefelch werden in Teutſcher Spraach angeſchlagen / auch in den Gerichten das 


Vrtheil in ſelbiger verfaſt. Das Biſtumb allhie iſt ſehr alt / wie dann im Aglariſchen 


Concilio der Biſchoff Maximus von hier da erſchienen iſt. Nachmals wurde ſol⸗ 
ches von den Winden zerſtoͤrt / vnd erſt ang hernach wider auffgericht. Sein des 
Biſchoffs Einkommen ſoile ſich Jaͤhrlich ordinari vber 14000. Gulden nicht erſtre⸗ 
sen. Wir haben allhie inſonderheit geſehen die Biſchoffliche Dauprfirch: fo wol 
auch der Franciſcaner / der reformirten Auguſtiner / der Capueiner / vnd der Jeſuiter: 
Vnd ſein in dieſer letzten ſieben ſchoͤne Altar. Wir ſein auch im Teutſchen Hauß / 
vnnd im Landthauß geweſen / alda in der Landtſtuben ein ſchoͤne Taffel haͤngt / ſo die 
Schlacht Anno 1503. bey Siſſeck mit Hazan Baſſa gehalten fuͤrmahlet / welche die 
vnſerige erhalten. Vnd haben damalen die Craineriſche Herrn / ſonderlich ein Herz 
von Auerſperg / das beſte gethan / wie dann die eroberte Fahnen ec, in der Oomkir⸗ 
chen / als trophæa, zuſehen. — 

Soviel aber das Hertzogthumb Crain/oder Carnıolam ‚anfangen thut / 
deſſen Laybach die Hauprftattift/fo haben vorzeiten die Japodes cin Illyriſch volck / 


darinnen gewohnt / von welchen das Sand Japodia genant worden / das die Romer/ 
ſonderlich Keyſer Auguſtus erobert. Nach den Roͤmern hatten ſolches die Bayri⸗ 


ſche König vnd Fuͤrſten vberkommen / die es den Winden zubewohnen eingeraumbt / 


als die den Bayern wider die Römer bepgeftanden < Gleichwol fo ſolten fie den 


Bayern gehorfam fein / die auch Marggraffen dahin gefesthaben / die fich von 
Crainburg gefehrieben. Vnd als Karndten hbernachfich vom Hauß Bayern le⸗ 
diggemacht/fo hat auch Crain / fambe feinem Marggraffen / zu Kaͤrndten gehöre. 
Daher fagt Aventinus ‚daß Kärndten/als die alte Brieff außweiſen / onter feinem 


Namen auch Crain / vnd dieanftoffende Laͤnder / darinn vor den Winden oder Kärz 


nern/die Roͤmer gewohnt / begreiffe. Vnd dieſes bliebe alſo biß auff Keyſer Fride- 
ricum J. welcher Crain vnd Steyer von Kaͤrndten genommen / vnnd Marggraff 
Engelbrechten von Crainburg diß Land erblich geben / vnd Steyr Marggraff Ot⸗ 
takern zugeaignet hat. Nach abſterben gemelter Marggraffen von Cramburg / ſo 
ſich hernach Fuͤrſten in Crain geſchrieben / iſt ſolches Lande auff den alten Stam̃en 
deren von Oeſterreich / vnd nach deſſelben abgang / an Rönig Ottakern in Boheim: 
Vnd nach vberwindung deſſelben / an Keyſer Kudolphen den I. vnd ſeinen Sohn 
Albertumfommen/welcher aber Hertzog Meinharten zu Kaͤrndten / vnnd Graffen 
zu Tyrol / ſolch Crainland vberlieſſe / deſſen Sohn Heinricus,gewefter Konig in Bo? 
heim / auch Crain beſaſſe: Aber nach ſeinem tode gab ſolch Land Keyſer Ludovicus 
IV. dem Hertzog Othen von Oeſterreich / vnd ſenem Bruder Alberto: vnnd von 
ſolcher zeit an iſt Crain allezeit beym Hauß Oeſterreich verblieben. — 
ppella⸗ 
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Appellationes nach Graͤtz Es iſt kein groß Land : ftoflet an die Graff ſchafft Cilly / 
oderdas Landt Steyr; Item an Kaͤrndten / Friaul / Iſterreich / Windiſche Marek 
vnd Erabaten. Johannes Antonius Maginus, vnd andere / theilen ſolches in Ober⸗ 
ond UnterCrain/ond rechnen zu Vnter Crain auch die Graffſchafft Gortz: Zu 
Sber Erain aber/fo fiedas Waſſerreiche Crain nennen / zehlen ſie Labacum ‚oder, 
gedachte Statt Sapbach/ nach welcher Die fürneimbfte das Neuſtaͤtl iſt. Aber zu 
Saybach hat man mich berichtei/daß folch Land in drey theil getheilet werde / naͤmb⸗ 
lch in Oder⸗ vnnd Vnter Crain / vnd in das Laͤndlein vmb Laybach / ſo man weder 
zu Bber⸗ noch zu Vnder Crain rechne / ſondern aigentlich Crain nenne. Es iſt in 
dieſem Sande ein wunderbarer See / den man im Winter fiſchen / im Fruͤing be 
fäen/in Sommer erndten / vnd im Herbſt darauff jagenk an. 
Den zꝛ. fein wir nach zehen Vhr von Laybach wider hinweg / vnnd haben 
ons auff dem Waſſer Laybach auffwarg nach Ober Laybach führen laffen- . m. 
ſo aber zu Lande nur drey fein. Das Waſſer ſtehet gleichſam ſtill / daher man cir 
nen gewaltigen luſt mit Schieſſen nach den Enten haben fan. Auff halben weg 
haben wir drey Creutz gehabt / ſo der Biſchoff von Laybach dahin ſetzen laſſen/ 
weiln ein Schiff allda auff eine zeit mie Leuthen und Wahren vntergangen Ein 
wenig Dberhalbift ein Wirtshauß vnd Dorff / Potpoͤtſch genant. Vnd auff ein 
kleinẽ meil von Ober Laybach / auff der ſeiten / ligt ein ſchones Cartheuſer Cloſter / 
ſo man Fraͤntz nenner. Wir ſein _ .... — ER | 
DM. Dberfapbach im Poſthauß vbernacht blieben. Iſt ein feiner Mare | 
dem Herkogen von Crumau / Fuͤrſten von Eggenberg gehoͤrig / alda es ein gewalti⸗ 
ge Niderlag hat / weiln der Wein / ſo von Wippach auff Saumroſſen dahin gebracht 
wird / wie auch die Welſche Guͤter / daſelbſt zn Schiff geladen werden. Windiſch 
heiſt dieſer orth Wernick / davon ein vornehms Geſchlacht / das vor 200. Jahren ab⸗ 
geſtorben / de Namen geha. 
Den 1, Novembris Newen Calenders ſein wir gar frühe wider fortgeraiſt / haben 
ein ſehr boͤſen / vnluſtigen / vnd ſteinithten Weg / biß nach a 
Kruſcheza ins Poſthauß / vnd zu einer Capeln dabey / zum Mittageflen/ gehabt. 3. 
meil. Es fein auff dieſem Weg mehrertheils glatte vnd braite Stein / daruͤber mi 
gefahr zureiten / vnnd muͤſſen die Pferde klettern wie die Geiſſen vnnd Gembß. 
Wir haben zu Ober Laybach fuͤnff Saumpferde genommen / die des wegs gewoh⸗ 
net waren/darfür/ond wegen zween Knechte / fo mit gangen fein/wir/neben ra 
chung und bezahlung Futter und Mahl / biß nach Cervignano begahlehaben /drey 
vnd zwantzig Gulden. Wir hatten gleichwol / nach vollendter erftermeil/ein Dorff7 
vn Schloß / Loitſch genant / ſo ein ſchoͤne Herifchafft Hochgedachtem Hertzogen von 
Crumau / Herrn Johann Vlrichen te: gehörig: vnnd bey einer Viertel meil einen 
ebenen guten Weg: Aber das vbrige war lauter Stein / Berg / vnnd vnfruchtbare 
Lucken. Nachmittag hatten wir wider einen ſolchen ſteinichten Weg biß ins That 
auff 3. meil wegslang / der gleichwol / weiln wir beſſer in die weite ſehen Funten/etwas | 
buſtiger geweſen. Vnd wird der gantze felſichte Weg / naͤmblich dieſe 6. meil / ſo ine 
Tagraꝛiſe machen / der Pirbaumer Wald genant. Wann man hinab kompt / ſo fahet 
ſchon ein ſchoͤne ebne an / die gleichwol noch was ſteinicht iſt Wir ſahen vonderhos 
he in ein ſchoͤnes Thal hinein / darinn Wippach ligt / da herumb ein berzlicher 
Wein waͤchſt: fol ein feiner Marcktflecken fein. Als wir nun indie ebne kom⸗ 
anen/fo haben wir gleich das Waſſer Kobel gehabt / bey welchem fich das Landt 
Crain / vnnd die Graffſchafft Goͤrtz ſcheiden · Wiewol wir oben vernommen/ 
daß Maginus in Geographicis diefe Fürftliche Graffſchafft auch noch zu Crain 
rechne. Andere aber zehlen fie zu Kaͤrndten / theils zu Friaul / wie fie dann ſchon 
diefe gegent das Welſchland heiſſen. — 
Vber beſagtem Waſſer ligt der 
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| de Haudiſch / oder die Haidenfchafft/ein weitfichtiger Stecken / alda wir auſſer⸗ 

halb / in einem abgelegenen Hauß / vbernacht blieben/onnd thewer gehalten worden 
ſein. 3. m. Es ſolle vor der zeit eine fuͤrnehme Statt allhie geſtanden ſein / ſo theils 

| vor obgedachte Mmonia Plinii halten: Attila ſolle fie zerſtort haben. 

Den 2. Dits ſein wir kommen auff 

St . Goͤrtz. 3. m. Mittags. Vnd dieweil bey Herm Friderichen Freyherrn 7. 
‚von Lantheri Keyſerlichen Landshauptmann daſelbſt / auch Heren Friderichen Frey⸗ 
Fe von Arymis/die Herin fich anzumelden hatten: alſo fein wir felbigen tag da 















geblieben : vnd haben vnſer freyes Nachtlager bey Heren Caſparn von Formentin / 
einem Alten Heren/gehabe. Dip ift die HauptStatt diefer Fürftlichen Graff⸗ 
ſchafft / alda die Loͤblichen Stande ein aignes Landthauß haben. Vndiſt ſolche in 
die Ober und Vntere Statt getheilet. Die Vntere iſt groß/aber nicht verſpert / in 
welcher ein Srancifcaner vnd Capueiner Cloſter / Item ein Jeſuiter Collegium, vnd 
ſchoͤne Haͤuſer ſein / alda die Herrn vnd der Adel mehrertheils wohnen. Die Obere 
Statt wird die Veſtung genant / alda ſtarcke Wacht gehalten wird. Iſt ſchade / daß 
man das Schloß nicht beſſer im Baw helt. In dem Venediſchen Krieg / ſo ſich An⸗ 
no 1507. angefangen / iſt dieſe Alte oder Obere Statt / ſambt dem Schloß / von den 
Venedigern eingenommen / vnd kortificirt worden. Als aber Keyſer Maximilia- 
nus 1. ſolche wider eroberte / hat er den Venediſchen Loͤwen herunder ſtuͤrtzen laſſen / 
der noch daſelbſt zur Gedaͤchtnuß liget. Im naͤchſten Krieg (ſonderlich Anno 16 16.) 
iſt zwar von den Venedigern ſtarck hinein geſchoſſen / aber nichts ſonderlichs außge⸗ 
richt worden. Allem anzaigen nach muß dieſes ein Alte Statt ſein: Vnd wollen 
etliche / daß ſie vorhin Noritia vnd Noreia, oder Noreinburg geheiſſen habe / von wel⸗ 
cher die Norici, fo man vorhin Tauriſcos genant / den Namen befommen. Vnd dies 
ſer mainung ſein Aventinus, vnnd Leander Alberti, in beſchreibung des Welſch⸗ 
landts. Andere aber halten Noreiam por Rechberg: oder vor S- Georgen / nahent 
‚der Heidenfchafft/gegen IRippach zu. Beſihe was Megiferus in feiner Kaͤrndte⸗ 
riſchen Ehronic/auß unterfchiedfichen alten Seribenten/von der alten Noreia auff: 
geaeichnee hat. Sonſten trifft der Nam Goritia mit Noritia wol zu/wie man auch 
en andern orthen folche verfegung der Buchftaben finder. “Befagter Megiferus 
ſchreibt / daß theils wollen / daß des Königs Brenni Sohn Teflel/noch vor Chriſti 
Geburt / allhie Hoffgehalten : Asch daß der Gothen König Diererich von Bern 
alda der Herulen und Turcilinger König Odoacrum das erſte mal gefchlagen habe: 
Das Land herumb iſt ſchon und gut / vnd hateinen herzlichen Weinwachs / wiewol 
ir biß zur Statt noch einen ſteinichten weg hatten. Vnd endetſich nunmehr all⸗ 
| ie die Stavonifch oder Windifche Spraach / vndredet manfürbas ein oble Roma⸗ 
niſche / fofichfaft mehr zur Frantzoͤſiſchen / als Italianiſchen lencket: die die rechtge⸗ 
borne Italianer ſelbſten nicht recht verſtehen Fönnen. Vor Gericht aber wird 
Teutſch gehandelt / auch die Landtsfuͤrſtliche Oeſterreichiſche befelch in felbiger 
Spraach angeſchlagen / wiewol wenig alda ſein / die ſolche recht verſtehen. Dann 
die Windifche/neben jhrer Mutter Spraach / naͤmblich der Romaniſchen oder Fri 
auliſchen / bey jhnen gemeiner iſt. Die Appellationes gehen an die inner Oeſter⸗ 
reichiſche Regierungnach Graͤtz. 
Soviel aber die Graffſchafft ſelbſten anlangen thut / ſo ſchreibet offt⸗ 
erwehnter Megiſerus, daß ſie erſtlich den Bayriſchen / hernach den Kaͤrndteriſchen 
Bee Ober⸗ vnnd Schenherin/zugehört/biß fie erblich worden. Der erfie 
raff ſeye Albertus,außdem Stammen der Öraffen von Andechsond Tyrol / vnd 
der Hertzogen von Meran/ein Sohn Ezelini,desMarggraffen inNifterzeich gewe⸗ 
en/welchen Keyfer Heinrichder IV. zumerften Öraffen zu Goͤrtz gemacht / als ſol⸗ 
che Herzfchaffe bißhero ohne einigen gewiſſen Regenten geftanden. Albizius fagt/ Cap. 4;. 
daß dieſer Albertuspmbs Yahr z150. gelebt habe / den er aber nicht von beſagtem E- 
 zelino,fondernvon Berchtoldo I. Grafen zu Andechs herfuͤhret. Es fein dieſe 
Graffen auch Pfalsgraffenim Puſterthal vnd Karndten genant worden / vnd haben 
in eines 
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in eines Ertzhertzogen in Kaͤrndten Inveſtitur / zu vnſer Frawen im Saal / das Pa⸗ 

nier Kaͤrndten einem Fuͤrſten vorgefuͤhrt · Der letzte dieſes Stammens vnd Na⸗ 
mens / Graff Leonhart / fo Anno 1499. oder 1500, wie Megiſerus zweiffelt / oder 
In Chrifte |, or, wie befageer Albizius ſchreibet / geſtorben hat Anno 1473. feine Graff chafft 
Keyfer Friderico IV. Erghergogen von Oeſterreich vbergeben / dardurchdiefeibe 
Staren, alſo ans Hauß Oeſterreich / nach feinem tode / kemmen iſſt. 
baumwon Den 3. fein wir von Goͤrtz wider hinweg / vnd fein nicht weit von der Statt vber 
Tyrol. den berühmbten Fluß Sontiumsden die Welſchen Liſonzo vnd die ——— 
nitz heiſſen / kommen / ſo allhie nicht brait iſt Darüber ein Bruͤcklein gehet / an wel⸗ 

chem ein ſehr ſtarcker Thurn / der im naͤchſten Krieg Anno 1616.0nd 17. vielanftoß 
gehabt / aber dannoch vonden Venedigern nicht hat erobert werden fönnen. Vnd 
diefer Fluß folle die Graͤntzezwiſchen Goͤrtz vnd Friaul ſein / wiewol / wie obgeſagt/ 
theils die Graffſchafft Goͤrtz allberait zu Friaul rechnen: vnnd Maginus den Fluß 
Formionem zur Graͤntze des Friauls machet. — a a | 

) Es ſchreiben aber die Hiftorici,daß Alboinus,der Songobarder Koͤnig / diß 

Sand Friaul( fo von der vom Julio Cefare erbawten Statt Foro Julio,jege Civi- 

dal di Auftiia am Waſſer Natifon gefegen/den Namen haben folle ) Anno 562. zu 
einem Hertzogthumb gemacht habe / vnnd ſeye der erſte Hertzog daſelbſt Gifülphus 
gewefen/ond habe folches von Anno 568. biß 329. feine aigne eg 
Fürften gehabt/bißes vom Keyſer Ludovico Pio zu einer Provink gemacht/onnd 
zwoiff Graffen su Regieren obergeben worden. ( Befiheoben das 2.Cap.) Bud 
haben hernach diß Land ein weildie Francken / ein weil die Kaͤrneriſche Fuͤrſten befef? 

ſen / bißweilen hab es wider einen aignen Herin gehabt/biß die Denediger den arde 

fien heil bekommen / vnd das vbrige dem Hauß Oeſterreich bliebenift. Und diefee 
mainungifi fonderlich Megiferus, Andere aber/als Leander Alberti, vnd Maginus, | 
fchreiben/daß vorzeiten die Euganei,Veneti, Galli, &c. hernach die Römer/onnd 

Nach denfelbendie Songobarder folches Sande befeflen / die nacheinander viertzehen 
Hertzogen jhres Sombardifchen / vnnd zween des Frantzoͤſiſchen Gebluͤts / biß auff 
Keyſer Carlen den Groſſen gehabt / bey deſſen Nachkommen es biß auff Ludwigen 

den III blieben / hernach habefolches Berengarius eingenommen / deme Berenga- 

rius II. vnd III. vnd dieſes Sohn Adelbertus ſuccedirt haben. Aber als dieſe 

letzte beede vom Keyſer Ottone gefangen worden / ſo ſeye das Land wider zum NE 
miſchen Reich kommen / vnd habe der Keyſer Otho dem Patriarchen zu Aquileia, 

oder Aglar / einen guten theil davon geſchenckt: Folgents habe Keyſer Conrad den 
vbrigen theil / mit der Marggraffſchafft Hiſterreich / auch ſelbiger Kirchen gegeben/ 

daß alſo die Patriarchen von Aglar/oder Aquilegia, Heren dieſes Sands geweſen / 

9 biß Anno 1420. die Venediger ſolches eingenommen. Vorzeiten hieſſe ſolches 
mie Blondus ſchreibet / Liburnia. Heutigs tags wird es von den Venedigern 
Patria Friuli genant. Es graͤntzet mit Hiſterreich / Crain / Kaͤrndten / vnd der Tar⸗ 

viſer Marck / vnnd ſtoſſet gegen Mittag ann das Adriatiſche Meer. Beſihe hievon 
obgedachten Maginum, Vorzeiten iſt gemelte Statt Aglar / oder Aquileia, das 
Haupt dieſes Landts gewefen / welche war ein Roͤmiſche Colonia,ein ſehr reiche 
Volckreiche Statt/ond eine Wohnungder Keyſer / vnd das ander Rom. Band‘ 
ſchreibet gemelter Maginus, daß S. Marcus der Evangeliſt der erſte Patriarch da⸗ 
ſelbſten geweſen / der auch alda ſein Evangelium ſolle geſchrieben haben. Anno4s2. 

hat ſie Attila der Hunnen König erobert vnd verbrent / als kurtz zuvor der Patriarch 
Nicetas bey der Nacht / mit ſampt der Cleriſey / auch den fuͤrnembſten der Statt / vnd 

mit den Schaͤtzen / in die Inſul Grado entrunnen / alda hernach der Patriarchen 

Sitz geweſen. Als aber Gifulphus II. Hertzog in Friaul zum Chriſtlichen glau⸗ 

ben bekehrt worden / ſo hat er Aglarn wider auffrichten wollen / daher hernach zween 
Patriarchen / einer zu Aglar / vnnd einer zu Grado geivefen/biß Annorası. ſolches 
Patriarchat auff Venedig kommen. Es haben fich zwar die Patriarchen zu Ag⸗ 

lar zu den Teutſchen Keyfern gehalten / biß zun zeiten Keyſers Sigismundi,der lette 
Patriarch zu Aglar Ludovicus, ein geborner Hertzog von Teck/ mit den Benede⸗ 

gern / 
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gern /wegen der Start Weiden kriegte / vnd ihnen zu fehwach war: da haben die Be 
nediger nicht allein Weiden / ſondern auch Friaul vnd Hifterzeich einbefommen/ die 

hernach auf Aglar vnd Grado cin Patriarchat gemacht/ond den Sitz / wie gemelt / 
| nach Venedig transferirt haben. Es hat gleichwol der Patriarch noch die Herr⸗ 
ſchafft ober AglarıS. Veit/ond S. Daniel/ond noch darzu Jährlich 3000. Du⸗ 
caten. Das vbrige hat die Herrfchaffe Venedig. Es hat folch Patriarchatnoch 
ı in Karndien vnnd Steyr Geiftliche Einkommen /defwegen aber in dennachften 
Jahren ſtreit vorgefallen/alfo daß von folchennichtsnach Venedig / wie ich berich⸗ 
tet worden / ſolle ſein gegeben worden. Vnd hat man vermeint / es ſolte wider ein 
Teutſcher Patriarch gemacht werden. Sonſten ſolle heutigs tags gedachtes Ag⸗ 
laar faſt wuͤſt vnd oͤde / vnd ſchlechter als ein Dorff fein : Etliche alte Gemaͤur von 
dem gewaltigen Amphitheatro, vnd der anſehenlichen alten Stattmaur / wie auch 
einen bawfalligen alten Tempel / ſolle man noch daſelbſten finden. Vnd weil der 
orth ſehr vngeſund / vnnd die Leuthe gar gelb vnnd betruͤbt da außſehen follen/ 
ſo halten fich / auſſer wenig Geiſtlichen / mehrertheils nur Fiſcher daſelbſten auff- 
Heutigs tags iſt die Hauptſtatt in Friaul obgedachtes Weiden / Utina oder Uti- 
num , vnd Udene ein wolerbawte Volckreiche Statt. Man ſchreibt / daß der zwey 
vpnd ſechtzigſte Patriarch Voldaricus, der Herrſchafft Venedig die Inſul Grado 
entzogen / vnd ſich daſelbſt mie zwoͤlff Domherrn / vnd etlichen andern vom Adel ges 
ſetzt habe / aber vom Hertzog Vitale Michaele vberfallen / vnd gefangen nach Bene 
dig gefuͤhrt / entlich aber mit dieſem geding ledig gelaflen worden / daß er alle Jahr 
ein fetten Ochſen / vnnd zwoͤlff Schwein folte gen Benedig hiffern/die das Volck 
auff dem groſſen Platz toͤdten ſolte. Man hat aber hernach die Schwein abge⸗ 
I fchafft/als welche die Domherrn hetten bedeuten mögen. Vnnd daher kompt cs 
I nochwaßman Jaͤhrlich in der Faßnacht / das lächerliche onnd tolle Ochſenfeſt zu 
I Denedig halten hut. Beſihe von der Statt Aglar / vnd ſelbigem Patriarchat/ ne⸗ 
benden Italianiſchen Scribenten / beſagten Megiſerum, Item Johannem Jacobum 
N Grafferum;in feiner Italianiſchen Schatzkammer 
® ar wis aber fortraiften/fo Famen wir von obbefagtem FlußLifonzo nach dem 
groſſen 
D Weney / ſo ein halbe Meil vngefaͤhrlich von Goͤrtz ligt/alda bey Ihr Gna⸗ 
den Frawen / Frawen Benigna Urfula Gaͤllerin Freyin ec. Wir in einen von den 
Venedigern im naͤchſten Kriegzerſtoͤrten / vnnd etlicher maſſen reparirten Schloß⸗ 
9 zu Mitt ggeſſen / vnd auffs koͤſtlichſte fein tractixt worden. 












Nach Dttag fein wir nach 

St Gradiſco geritten / ſo auff ¶ r meil von Görk ligt. Haben einen 

ſehr luſtigen Weg gehabt / da herumb ein ſchoͤner fruchtbarer vnnd ebner Boden. 

Bnd ſahen wir da am erſten / wie man auff Welſche manier / auff einem ebnen 

1 Felde / Wein / Tuͤrckiſch / vnd ander frembd Korn / auch andere Fruͤchten / vnnd 
Dbs/neben einander auffziehet / vnnd die Reben an die fruchtbare Baum binder/ 

welches uns einen gewaltigen luft gemacht hat : fonderlich weiln wolgedachter 

gs Gaͤllerin Frepbersin/e. Her: Sohn/Heri Hank Jacob Bertis von Ber⸗ 

T fiseef ec. fomit ons geritten/ons die gelegenheiten/wo die maiſte Scharmüsel mit 

den Denedigernfürgangen/ondan welchem orther des Venetianifchen Feldobri⸗ 

ſten Jußtiniani Sohn felbften gefangen gebabt/gewiefen hat. 

hi Soviel nun die Veſtung Gradifco anfangen thut / ſo vermeint Cafpar In delic, 4- 

Ends / daß die Venediger ſolche Anno 1472. erbawer haben: abermir ift das Gebaͤw podem. 

vielaͤlter fuͤrkommen Sie moͤgen wol ſolchen orth / ehe jjn Keyſer Maximilianus I, 

ſampt Goͤrtz / erobert / fortificirt Haben. Wir hatten ſchreiben an Herrn 
Antonium Freyheren von Rabbata, Keyſerlichen Rath / Cammerern / vnnd 

Hauptmann daſelbſt / der vns das Schloß / oder die Veſtung / ſampt dem Zeughauß / 

AN auchdie Schansen/vügelegenbeitenderjüngfienlangwirigen Belägerung/weifen 

laſſen. Vñ iſt ſolche Veſtung / wiewol man ſtarck darauff — 

f 


—1 


N 


io, 
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worden, Vnnd ſo fie nur wol Profiantirt / ſo vermeint man / daß fie auch wider 
einen groͤſſern gewalt / als Der vorige geweſen / ſich auch ins kuͤnfftig ſolte halten € ine. 
nen. Die Stattiftanjbr felbftennichegroß. Von bier fein wir vmb fünf r a⸗ 
bents wider hinweg / vnd vmb ſieben Vhr inder acht ins 5 Lu 
OD. Oppoliano fommen / alda wir bey wolernantem Heren Beriis / in ſenem 
Schloß Bertiseck / vbernacht blieben fein 5. m. 2 
Den 4. Dits fein wir zeitlich kommen auff — — 
Palma ein kleine meil. Vnterwegs auff ein ſtarcke viertel meil von Palma 
ſchaidet ſich das Defterzeichifch vnnd Venetianiſch Gebiet. Dieſe Veſtung Pal⸗ 
ma im Friaulgelegen / iſt Anno 1593. von den Venedigern erbawet worden / wie die 
Muͤntz / ſo ins fundament gelegt wurde / bezeugt: Paſcale Ciconia Duce Veneto- 
rum Anno Domini M. D. XCIII. vnd auff der andern ſeiten: Fori Julii,Ita- 
liæ, & Chriſtianæ fidei propugnaculum. Dieweil obwolermelter Here Bertis / 
fo ven Herrn noch alleweil Geſellſchafft gelaiſtet / allhie wol befant/fo hat man uns 
nicht allein in diefe Veſtung / fondern gar für den Venetianiſchen General ins 
Palatium gefaffen / welcher den Herzen freundlich zugefprochen/onnd fie zu Gaſte 
geladen / vnd durch feinen Hoffineifter/in beglaitung zweyer Trabanten / vnd ander 
rer Officir, vns die gantze Veſtung / auch fo gar die heimliche Porten / den Vorrath 
an Munition vnd Victualien / ſambt dem Zeughauß / vnnd den Ruͤſtkammern hat 
ſehen laſſen / deſſen man ſich verwundern muͤſſen. Iſt ſonderszweiffels Ihren 
Fuͤrſtlichen Gnaden dem Heren Hertzogen von Crumau ꝛc. zu Ehren geſchehen / 
weiln der Her: General vom Herrn Bertis vernommen / daß Ihre Fürftlichen 
Gnaden zu anfangs dieſes Capitels / wolernante Herrn / mie Blutsfreundſchafft 
nahent Verwandt ſeyhen. 
| Es ligt diefe weitberuͤhmbte Veſtung gang eben / hat nein Bollwerk 
(deren jeder eins von dem andern zweyhundert Schritt ge fein folle ) onnd 
drey Thor / welche man alle anff dem groffen lag feben Fan / weiln die Vefung 
in dierunde gebamerift. Vnd ſtehet auff ſolchem Platz ein ftastlicher Brunn’ 
welchen Bruno in feinem Staͤttbuch / vnd Cafpar Ens / vnrecht für einen Thurn - 
angefehen haben/welcher der gantzen Veſtung gebieten ſolte. Anfangs als ſie er⸗ 
bawet wurde/ftunde wol etwas dergleichen da/aber jegt nicht mehr- Die Haufer 
darinn fein ſchoͤn gebawt / vnd die Gaſſen weit: Die Gräben voll Waſſers / dreiſſig 
Schritt brait / vnd zwoͤlff tief. Vnd ſagte man vns / daß damalen auff die 2000. 
Soldaten zur Beſatzung daſelbſten gelegen / vnter welchen ſehr viel Crabaten 
waren. Sie ſoͤlle jhres gleichen weit vnd braitnicht haben / wiewol ein Buchſen⸗ 
meiſter von Goͤrtz / der mit vns nacher Padoua raiſte / vermeint hat / daß man jhr mit 
Schwellung deß Waſſers / ſo daſelbſt laufft / zukommen koͤnte. Als wir nun allhie 
alles wol beſichtiget / ſein wir foͤrters nach Strafloldo geritten / von welchem Schloß 
das fuͤrnehme Geſchlecht der Herin von Straſſoldo, ſo in Keyſerlichen Dienſten/ 
den Namen: Vndvon dar nach 
. Mufeoli, ein ſchlechtes Dorff/den Venedigern gehörig /foben 13. ſtunde von 
Palma gelegen 3 Alda wir vnſere fachen in ein Benetianifche Dioten tragenlaffen: 
Wir aber fein bißnach i 
Ceryignano geritten . m. fo ein Oeſterreichiſcher groffer Flecken iſt / wie 
darin beede Gebiet hierumb untereinander vermifcher fein. Allhie haben wir uns 
aufs Schiff Proviantire / vnnd von vielwolernanten Deren Dertis (fodie Herz 
ven biß daher beglaitet / vnnd jhnen groffe Cottelia erzaiget hatte ) vrlaub genomz 
men / auch vnſere Pferde wider zuruck auff Ober Laybach geſchickt. Vnnd fein 
alſo gegen dem Abent daſelbſt zu Schiffe gangen / vnnd etliche Stunde in einem 
tieffen onnd engen Canal / fo wegen der Veſtung Palma gemacht worden / ges 
fahren / biß wir bey der Nacht auffs Meer fommen: Weiln wir vns aber nicht 
auff die Höhe Cnach rath des Denetianifchen Herrn Generals ) Binanf He 
wolten/ 









” 





geführet ward. 
leia,oder Aglarn gefehen. Sein alfo den 5. Dits im Kanal fortgefahren / vnnd auß 
demſelben in den Fluß Tiliaventum,oder Tajamento (fo auß dem Berg Mauro ent⸗ 
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wolten / ſondern gegen dem Sande im Canal hielten / ſo ſein wir / wegen des ablauf⸗ 
fenden Waſſers / bald la Be wir alfo etliehe Stunde alda / mitten im 


Waſſer / außgeraſtet haben egen Morgen haben die Schiffleuthe die Ancker wi⸗ 
der auffzogen / vnd fein mit dem anlauffenden Waſſer fortgefahren : Wir ſahen 
bald hernach die Veſtung Maranum, ſo vor dieſem auch dem Hauß Oeſterteich ge⸗ 
hoͤrt hat: Vnd — wir hoͤren / wie die Wacht mit Trummel vnd Pfeiffen auff⸗ 

ir haben auch denſelben vnd vorigen tag den Thurn von Aqui- 


fpringt) kommen: Vndals wir außdemfelben wider inden Canal gerathen/onnd 
der Wind für onsgemwefen/fo haben wir ons mit onferm Eleinen Schiff etwas hin⸗ 
auf all = gewagt/dardurch wir dann / weiln es ſchon fpat/defto eher zum Mit⸗ 
tageſſen nac ih 

Caorle haben kommen koͤnnen / welches ein offenes Staͤttlein / ſo auff einer In⸗ 
ſulmitten im Waſſer ligt / aber wider die Wellen vnnd Vngeſtuͤmme des Meers mit 
natuͤrlichen Sandbergen wol verwahret iſt. Es ſolle dieſer orth / ſo mehrertheils 
von Fiſchern bewohnet wird / von den Inwohnern der vornehmen Biſchofflichen 
Statt Concordis als ſelbige der Attila zerſtoͤrt / ſin erbawt worden. In der Pfarr⸗ 
kirchen daſelbſt iſt ein eingeſperter ſteinener Krug / von welchem man vnderſchiedli⸗ 
chefachen erzehlet / wie er daher kommen. Weil wir im Canal bleiben / vnnd wegen 
des Windes / ſo ſpat im Jahr / vns auff den Golfo hinauß nicht wagen wolten / ſo ha⸗ 
ben wir / wegen des abgeloffenen Waſſers / biß gegen den Abent da ſtill ligen muͤſſen: 
Hernach ſein wir fort / vnnd wol zwo Stunde in die Nachtgefahren / biß die Schiff⸗ 
leuth den Ancker im P. de Piave geworffen: Welcher Fluß in dem Kaͤrndteriſchen 
Gebuͤrg entſpringt / vnd durch die Treviſaner March rinnet. Vnter wegs hatten 
wir auch andere portus, ſonderlich den di Livenza,welcher Fluß vorzeiten Liquen- 
tia genant worden/onnd der Friaul von beſagter Marchia Trevifana fchaiden thut / 
daß wir alſo vbernacht in ſolcher March geblieben fein- 

Den 6. Ditsfein wir frühe indie2. ftunden vortags auffgeweſen: fahen auff 6. 
meilvon Caorle,das onbewohnte Caſtel Altin,von ſchoͤnem Gebaͤw / ſo auch Attila 
zerſtoͤrt hat: von dar man noch 3. meil auff 

Denedig rechnen thut / dahin wir faſt vmb neun Vhr vor Mittag kommen fein, 


vnd werden in die 24. Teutſcher meiln von Goͤrtz dahin gezehlet. 


Was nun von dieſer Statt / vnd andern orthen in Italia / auch vom 
Welſchland ſelbſten / zu vermelden / das moͤchte / ſampt 
Franckreich / Hiſpania vnd Engelland / in einem 
beſondern Buch / geliebts GH 
herauß kommen. 


sh 


340° 


Das Sechtzehende Eapit. 


Handelt vonder Raifevon 
Venedig a m —— 


Summarien. 


. WVNder Statt Groß Tarvis. 
2. Bon der Start Balſan. Ä 
Bon der Bifchofflichen State Trient. | 
Won der Star dien. 
. Don der 36 Ani Brixen. 
Bon der beruͤhmbten Sta 





DD 


Inſpruck/ und was da / vnnd zu Ombras / fuͤrnehms zufe⸗ 
Don der Fuͤrſtlichen Stafffchaffe Tyrol. : i f F 
Bon der Fuͤrſtlichen Bayriſchen Statt andſperg. 
Berzʒeichnus eines andern Wegs / von Blm auß nach Trient. 


amnp%. 


vom 


u En 23. May Dewen Calenders des 1629. Jahrs / bin in 
I“ 







TS a Geſellſchafft der Edlen / Ehrnveſten vnnd Hochgelehrten / Herzen 
SS Sigismund Schleichers / vnnd Herrn Johann Zechs / beeder der 
I Rechten Doctorum &c. Ich zu Venedig fruͤhe auffgeweſen / vnd fein 
I mit einander in einer gondola nach ee 
Mefttes gefahren / ſo ein offene den Venedigern gehörig / / vnnd von Vene⸗ 
dig bey die 7. Weſſche Meilen gelegne Statt ift. In den Alten Raifbüchern 
wird fie ad Nonum lapidem genant. Ligt am Waſſer Mufon. Golle vorzeiten. 
ein vornehme Handels Statt / vnd mit allerley fchönen Gebaͤwden gesieregemelen 
fein : Aber in den Kriegen iſt fie vbel verderbt worden / und wohnen jetzt mehrer⸗ 
theils Schiffer / Gutſcher / vnnd dergleichen Leuthe daſelbſt. Ehe wir dahin ka⸗ 
men / hatten wir auff 5. meiln von Venedig den Port Maghera, oder Malghera, ſo 
die Laͤteiner Mageram vnd Megaram nennen / alda ein veſter Thurn / bey welchem 
man die Fede,eheman auff die Meerlacken kommet / vnd nach Venedig will / weiſen 
muß. Vnd kan da kein Schiff / ohne erlaubnuß / durchkommen. Vnnd warten 
gemeinlich daſelbſt die Schergen auff / die alles was in den Schiffen iſt /befichtigen. 
Wir hatten das gluͤck / daß damalen keine verhanden waren / welches ich dann auch 
hatte / als ich nach Venedig erftlich Fame. Von dar gehet ein Canalbiß nach Me- 

ftrefio,welchenbefagter Fluß Muſon machet. Zu beſagtem Meſtres Fam vnſer Aug⸗ 
ſpurger Bote zu vns / deme ich für Zzehrung vnd Pferde / biß nach Augſpurgzwantzig 
Ducaten in Gold gabe: Daſelbſt fein wir vngefehr vmb neun Bhr/in Compa- 
gnia eines Canonici von Straubingen/eines.Do&oris der Artzney / zween Studio- 
forum auß Weſtphalen / vnd eines Kauffmanns von Augſpurg / auffgeweſen / ond 

haben vnſern Weg zu Gutſchen nach der 4 

St. Trevilö genommen / dahin man von Meſtres. 2. Teutſche /oder ro. 
Welſche meilen rechnen thut. Sein erft vmb ein Vhr dahin gelangt / vnnd 
bey der Roſen / bey einem Teutſchen Wirth / wol tractirt worden. Mann 
nenne Diefen orth Tarvifium , Trevigi , vnnd Groß Tarvis. Er ligt am Fluß 
Sile oder Silo , der dardurch rinnet / vnnd in. welchem es ſehr piel Krebß RN 
ar 
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War voreiten die Graͤntze zwiſchen den Venedigern unnd den Carnern 
An dieſem Fluß hat es neuntzig Gaͤng / daher die Venediger jhr Getraide daſelbſten 

mahlen laſſen. Vnd iſt ſonderlich das Mahlwerck bey S. Mariin allhie zuſehen / 

das ſechtze hen Gaͤnge hat / vnd man jnnerhalb vier und zwantzig Stunden / oder Tag 

vnnd Nacht / vierhundert Venediſche Stat / das ſein dreygundert Vlmiſche Ime / 

Korn / mahlen fan. Scotus in feinem Raißbuch ſetzet / ſie ſeye von Oliride, Konige 
in Aegypten / erbawet worden: Wie man dann an vielen orthen in der Statt einen 
| Sschfen angemahlet finde / weiln die Aeghptier gedachten König / in geſtalt eines 
Schſen angebettet haben. Er will auch / daß S, Prösdocimus,des Heyligen Apoftels 
Petri difeipul ‚fie zum Chriſtlichen Glauben bekehrt habe. Andere ſagen / des An · 
tenoris Geferten: Andere die Norici Tauriſani haben ſie erbawt. Man finder aber ee Bi r 
von jhr bey den alten Seribenten nichts / fondern es wird erſt bey den Oſt Gothen Zune 
Ihrer am erſten gedacht/alda der fünffte Rönigder Oſtro Gothen Totilasgeboren/ / f. 
vnnd erzogen worden: Die Longobarder haben hernach einen Marggräfflichen 177. | 
Sitz dahin verordnet / daher dieſes Lande/fo man vorhin der Benediger geheiflen/ 

an ſetzo die Marca Trivigiana genantwird. Der Longobardifch König Rotharius, 
oder Rorharis ; hat fie hernach zerftöre. Folgende zeit kam fie unter Das Teutſche 
Reich / vnd war vnter andern auch Ezzelinder Tyrann / vnd vnter dem Keyſer Hen- 
rico VI. Ricardus de Camino, Keyſerlicher Vogt daſelbſt / welcher Ricardus fich 
auch entlich gar zum Herrn allhie machte / vnnd mit dem Patriarchen von Aglat 
Kuieg führte. Nachmals bekamen dieſe Statt die Herrn von Carrara , ferners die 
Scaligeri,ond entlich Anno 1388. die Venediger / als fie ſich deßwegen mit Johanne 
Galeatio SJergogen von Mayland / vnd Maftino Scaligero verglichen / wie beym ın defekipi, 
Leandro Alberti mit mehrerm hievon zulefen. Vnd obwoln Annd 1509. als Key⸗ Iralia, 
er Maximilian der I. mit den Venedigern Friegte/ faft alle orth von jhnen abfie> 
fen / fo bliebe doch diefe Statt beſtaͤndig. Sieift fehr veft/ onnd ligt auff einem 
fehönen vnd ebnen fruchtbaren Boden : gibt viel Viehs / ſchoͤnes weiſſes Brod / vnd _,, 
einenherzlichen Wein da. Faccius gedenckt jhrer mit lieblichen Berfen. Allhie hat 3tant 
vns vnſer Bott / zwar theils zimblich ſchlecht / mit Pferden verſehen. Vnnd feinwis 
nNaoch dieſen tag / bey zimblichem Regenwetter / kommen au 
Bi Caftel Franco , oder Caftello- Francum. 3. Teutſche meil / haben alla 
Spada fogirt. Diß iſt ein fchöner grofler Marcktflecken / am Fluß Mufon gelegen 
vnnd den Venedigern gehörig: Die Treviſaner ſollen das alte Caſtell alda 
(fo mit einem Waſſergraben vmbgeben) Anno 1199. erbawt haben. Gehort 
jege den Venedigern. Ehemir hinein kommen / haben wir zur rechten ein anſehen⸗ 
fiches Palatium gehabt/deflen gleichenin felbigem gangen Lande herumb an Kunſt / 
zierde / vnnd dergleichen/nicht zufinden fein ſolle. Weiln es aber allberait finfter/ 
end wirdesandern Tags gar frühe auffgeweſen / ſo kunten wir folches nicht befichs 


tigen. — 
Den 29. ſein wir wider in Regenwetter geraiſt / vnnd haben erſtlich zwar gar gu⸗ 

ten / hernach aber rauhen Weg gehabt / da wir dann zur Brenta, oder Meduaco Ma: 
jore, kommen fein / welcher Fluß in dem Tridentiniſchen Gebuͤrg entſpringet / 
vnnd ſelbiges mal ſich ſehr ergoſſen gehabt hat / daher wir mit groſſer gefaͤhr / 
vnnd offemals fehr tieff im Waſſer / auff den glatten vnnd hoben Steinen / biß 


aufs _ ab SR 
©. Carpeniedo , sder Carpene , sum Mittageſſen. 13. Welſche meilen 
geritten fein / fo bey 34. Zeutfche machen. Es ligt diefer orth an der Brenta, 
iſt Fehr rauch vnd ſteinicht / vnnd hat ons der Wirch darzu / fonderlich mit dem 
Wein / vbel tractixri. Vnnd ſolle er bißweilen ſelbſten mit den Banditen auff die 
Beuthe seiten. 








Si 


N 3 / 
atßbeſchteibung dunch | 
22 2... Wir hießen vnterwegs auff der feiten, die Start Baffanum figen, 











Teutſche / oder schen Welſche Meilen vom Caltel Franco gelegen/alda 
tianer einen Podefä,und einen Hauptmann haben. Antenor ſolle 
erbawt / vnd von feinem Vogte (den die Phryges vorzeiten / gleich w 
tigs tags die Zürtfen/Bafla genant ) Baflanum geheiſſen haben / w 
nus in feinem Stalianifchen Kaißbuch will/iwelcher auch ſchreibt / da Jr 
ee a — eh verarbeiten / *— le 
fachen darauß machen/welche/wie Scotus hinzu ſetzet / fubtiler/als die Chinefifcher 
fein follen: Welcher Scotus auch ſagt / daß —— nan 
Lazarus zugenant da Baffano,ond die Herrn von Carrara auß dieſer ſchͤnen vnnd 
zimblich groſſen Statt buͤrtig geweſt feyen · wie dann das Care fh Geſchlecht 
upsbDafelbitc In Kol, Aa an urn 25 
Nach dem effen raiften wir swifchen dem Gebürg/fo nunmehr allh jejelänger 
Je. gröffer wird / in hartem / ſteinichtem vnd fchlipfferigem Wege / beym Regenmerter 
fort / vnd kamen aufff IR ER N Be 
D. Cifimongopder Cifmon, 1.m.. Allhie hat ein Her: von Carrara einen Zoll / 
weiln erdie Drucken ein wenig oberhalb vber den Fluß Ciſmon erbawet hat / vnd fol- 
che erhalten thu veeeeee ang satin een 
Cilmon fein wir zu der Beſterreichiſchen Veſtung Kobel /oder Kobolt⸗ 
(diedie Lateiner Clauſam oder Clauſtrum, vnd die Welſche Cavolo nennen) Fom- 
men/2. Welſche meil. Diefe Veſtung iſt in den Berg vnnd Felfen alfo erbawe/ 
daß fie für vnvberwindlich zuhalten / weiln man allein hinauff vnd herab kan gezo⸗ 
gen werden / vnd ſonſten kein anderer zugang da iſt. Man ſitzet auff einen Klo⸗ 
ben / vnd leſt ſich alſo fuͤnff vnnd zwantzzig Klaffter hoch / wie Graſſerus ſchreibt / vber 
ſich ziehen / wie dann ſolches in vnſerm beyſein geſchehen. Vnden an dem Felſen iſt 
ein Wacht = vnnd Zollhauß / mit Thoren verwahrt: vnnd rinnet vnten daran die 
Brenta hinweg / daß alſo dieſes ein gewaltige Clauſen / Paß vnnd Thor su Teutſch⸗ 
landiſt: fo zun zeiten Keyſers Maximiliani I. an daffelde fommen. Man helt dar⸗ 
fuͤr/ daß allein mit ſteinen man alda ein groſſes Kriegsheer abtreiben koͤnte Vnd iſt 
in ſolcher Veſtung / in dem Hohen Felſen / ein Brunnen lebendiges Waſſers vnnd 
ſonſten dieſelbe mit aller notturfft verſehen Gemelter Graſſerus ſagt / daß fiefünffeig 


in Bf. ve. Eigner Welſchen meilen von Venedig gelegen. Beſihe Petr Bembum. Die Sol 
Net; PP : ——* — 8R—— 7 L 
daten (fo Teutſche / vnd deren bey fechgehen/fampteinem Hauptmann? dafein fol 
len) haben vns jhren Wein zuverfuchen gegeben/denen wir hergegen was verehrt. 
on binnen fein wir wider in das Venctianiſche Gebiet / vnd nach 
Primolano fommen bey 3. Welſcher meilen / oder einer Stunde / welcher Fle⸗ 
cken noch den Venedigern gehoͤrig / die auch daſelbſt auff einem hohen Berg in den 
Felſen eine Veſtung haben/la Scala genant / daſelbſten wenig Soldaten die Tee | 
fchen zuruck halten follen Fönnen/wie abermals Scotus fehreibet- Nicht weitdavon | 
Hat cs einen Schlagbaum / vnd dabey ein Hauß / in welche die jenige/fo auß Teutſch⸗ 
land kommen / die lede weiſen / vnd zur zeit der Infe ction alda flillligen/ond die Con- 
tumacia wie fie es nennen / oder die Quarentena machen můſſen. Vnd hiebey endet 
ſich das Venetlaniſch Gebiet / vnnd kombt man in das Thal diSuganawelchesin 
dielänge achschen Welſcher meilen haben folle/mwieScorusmeldee. Gehörtins Ty⸗ 
rol / vnd dem Hauß Oeſterreichzu. Vnd ſolle dieſes Thal vorzeiten Euganea ge⸗ 
heiſſen haben / weiln die Euganei ein Vhraltes Bold hierumb gewohnt. Von be⸗ 
ſagtem Primolano fein wir noch s: Welſche / oder ein Teutſche meil geritten/nach 
dent — an N 
D. Grino, oder Grigno , insgemein Grimm genant/fo das erfterechte Des 
ſterreichiſch Tyroliſche Dorff / da herumb es gemeinlich onficher / wie dann nahent 
ee acht tag zuvor die Poſt angriffen/ond das Poſtfelliß beraubt worden iſt. 
pber nacht. ; 


” 





Den 
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| Rs Den o · dits hatten wir rauhen vnnd boͤſen weg / vnnd wider Regenwetter / 
weiln die Waſſer ſo ſehr angeloffen waren / daß wir vmbreitten muůſten / fo fein wit 
zum Mittageſſen nicht weiter / als auff er Te A 

Burgo, vderBurgum , kommen 2. Teutſche meiln. Haben beym ſchwar⸗ 


eer Marckt /an der Brenta gelegen/ vnnd Ertzhertzogen Leopoldo von -Defterzeiche 
ſampi dem Schloß dabey /gehörig. Man reder allhie. noch alles Welſch Vndiſt 
dieſer orth noch in befagtem Thal Sugana. Kat viel Weinwachs ik 
Nachmittag fein wir/neben dreyen Seen / ein gute weil geritten /durch wel: 
cher erſten die Brenta, fo nicht weit davon entſpringt / rinnen chut. Diefer Fluß 
follevon der alten zerſtorten Statt Brentefia den Irtamen haben. Ich hielte aber 
darfür / es folte vielmehr die Statt vom Waſſer den Namen bekomen haben. Wir 
hatten biß zum 99 nk ne R ; 
D. Levegno, oder Loͤfing / beym Scoto Levego genant/bey 2. Zeutfcher meilen 


mæehrertheils freinichten Weg. Vnd iſt bey dieſem Dorff der gröfie See. Von dar 


ſein wir kommen z 04000 nf: Yu 
D. Derfen / oder Perzene. 1. Teutſche meil. Von dannen hatten wir noch cin 


der \ 

St. Trento. Der böchfte orch diefes Bergs / oder Steig / wird von den 
braiten /glatten / vnd fehlüpfferigen Steinen /die Platten genant / darüber / weiln 
die Pferde leichtlich fallen konnen / ficherer zu geben iſt. Vnd weiln ein grewliche 
Hoͤhe hinunder / vnnd alda ein groſſes Geraͤuſch von Winden vnnd Waſſer / fo 
foͤrchten ſich jhrer viel daruͤber zuraiſen / vnd kommen nicht auff Trento, ſondern 
nehmen einen andern / aber auch hohen Weg / der etwas näher / als dieſer iſt Vnd 
gemelter ſehr hoher Berg vnnd Staig wehret faſt biß an das Thor zu Trident 
Leander Alberti referirt dieſe Statt noch zur Marca Triviglana. Der Name ſoll 
entweder von den drey torrentibus, oder Baͤchen / die auß dem Gebuͤrg dahin lauf⸗ 
fen / wie Pincius in feiner Trentiſchen Hiſtori will: oder von drey hohen Gipflen / 
oder Spitzen der Berg (ſintemal ſie zwiſchen drey ſpitzigen Bergen gelegen: ) oder 
vom Tridente, oder dreyſpitzigen Gabel vnnd Scepter Neptuni, deme fie am er⸗ 
ſten geweihet worden / herkommen ſein: wie dann in 8. Vigilii Kirchen man einen 
gar alten Stein finden ſoll / welcher zum theil hohl vnd loͤchericht / darauff man noch 

 obgemelte dreyſpitzige Gabel vnnd Scepter Neptuni abgemahlt ſehen folle / wie 
Grafferus auch deſſelben etwas gedenckt. Gemelter Leander will / daß fie erſtlich 
von den Toſcanern erbaut / hernach von den Cenomanis reſtauritt, vnnd erweitert 
worden ſeye: Koͤnig Dieterich von Bern habe ſie mit einer Mauren (von Diaz 
derſtucken) vmbgeben laflen : vnnd alsdie Gothen verjage worden / kame fie vnter 
die Longobarder / vnnd von denſelben an die Roͤmiſche Kepfer. Corius fehreibt / 
Kenfer Wenceslaus habe fie dem Papſt gegeben. So findeich auch /dafß Johan- 
nes Galeacius Hertzog zu Meyland folche zu obgedachts Keyſers W enceslai zei⸗ 
ten eingenommen habe. Aventinusfehreiber/ daß Hergog Veelauf Bayern / der 
Anno 755. geftorben / fie erftlich zum Teutſchland gebracht habe. Jesiger zeit ge⸗ 
hört folche Statt / neben vielen andern orthen in Tyhrol / dem Bifchoff zu / welcher 
ein Fürft des Reichs / vnnd gleichwol onter dem Schuß des Hauß Defterzeich iſt: 
mie er dann auch zu den Sandtägen nacher Inſpruck befchrieben wird / vnnd jhr 
Durchleucht Ertzhertzog Leopolduscinen Hauptmann dafelbften hat: davon mit 
mehrerin beym Georgio Braun in befchreibung diefer Statt zulefen /alda er auch 
die Lehenleuth des Biſchoffs / als den Graven von Tyrol / den Dergogen von 
Mantua, die Öraven von Archi / Lodron / vnnd viel andere nennet. Die Statt 
ligt gar tieff zwiſchen den Bergen / bat vier Thor / ©. Martins / S. Kaurentii/ 
zum Heyligen Creutz / vnd zum Adler. Das Schloß / ſo der Cardinal Cæſius, wie 
Graſſerus ſchreibt / erbawt / iſt ſchoͤn / veſt / mit Waͤhlen aa Bollwerck vmbgeben/ 

St m 


Ken Adler logirt. Diß iſt ein ſchoͤner / groſſer / vnd mit ſteinern Haͤuſern wolerbau⸗ 


ſtarcke Teutſche meil / vber ein ſehr hohe / lange / vnnd gefaͤhrliche Steig / biß nach 


«a Andr. _ 
Rarıon, 
Chron.de 
Ducib Bap. 
P. 60 


34 Raißbeſchreibung dur 
in welchem der Biſchoff (fo dieſer zeit einer des Geſchlechts von Madrutz iſt) 
helt. Es wohnen allhie Zeutfehe onnd Welſche vnter einander / vnnd wird in 
den Spraachen gepredigt: jedoch fo ſollen der Welſchen / wie man vermeint/ mache 

als der Teutſchen ſein. Vnnd fein beede Spraachen alfo beſchaffen daß einer 
ſolte vermeinen / er were entweders gar in Teuiſchland / oder gar in Ialia,foje Graſ⸗ 
ferus ſchreibet. Vber die Etſch / oder Athelin gehet ein huͤlzerne Bruck 
oder 140. fehritten lang. · Vnnd rinnet dieſer Fluß nach Verona, welche 













von 










— 


in zwey theil theilet / vnnd ſich hernach in das Adriauſche Meer ergieſſe Ei Die z 
Statt iftnicht fonderlich groß / als welcheinus 1600-fchrist im Vmbkraiß haben fol 
fe. Im Winter folle die kaͤlte allhie faſt unerträglich ſein and die Schöpffdrünn 
gar Fein Waſſer haben / wie Georgius Brunn im Kegifter ober Das dritte buch ſchrei⸗ 


bet. Die Biſchoffliche Hauptkirchen iſt dem H. Vigilio, Biſcho en ons Mar | 


ipren daſelbſt / den Herbog Dieth der ander auß Bayern erfchlagen / zu ehrn erbaut 
worden / fo daſelbſt mit feiner Mutter Maxentia begraben ligt. Der erſte Dfarzee 


allhie folle.Jovinus geweßt fein/ welchem S.Hermagoras gefolgt. Fernersfeinwie 


auch in S Martz der Groͤſſern Kirch geweſen / fo auflen mit weiflemunndrorben 


Marmor gesieree iſt / vnnd in welcher Kirch das beruͤmbte Concilium (fo von dies 


fem orch den Namen zun zeiten Keyſer Karls des V. Anno 1545. fich angefangenz / 


vnnd Anno 1563. bey Regierung Keyſers Ferdinandi J. geendet har) gehalten wor 
den iſt Es follen damaln auff eine zeit ſich 4000- frembde Perſonen allbie befun⸗ 
den haben / vnd folle gleichwol alles zubefosisen geweßt fein / wie nbgedachter Bruns 
ſchreibet. Die Drgelin diefer Kirchen ift wol zuſehen / dergleichen nicht viel ſol⸗ 
ben zufinden fein- In S. Perri Kirche hat man ons das vnſchuldige Kindlein Si⸗ 
mon gemwiefen /welches Dafelbft den 23- Marti Anno 1475. am Grünen Donnerfiag 
von den Sudenombgebracht worden if. Davon Leonhardus Bauholtz / jtem ein 
abfonderlich Davon außgangnes Büchlein / zulefen. Es follen ſeithero / wie vns 
der Driefter berichtet hat / viel wunderwerck dabey gefehehen/blinde fehend/Erumme 
gehent / vnnd cin Toͤchterlein / fo erfoffen / wider lebendig gemacht worden fein. Je 
diefer Kirch wird auch des Georgi von Sronfperg monument gewieſen / der Das bes 
(te bey der Schlacht vor Pavia, ( in welcher König Francifcus I. in Franckreich gez 
fangen worden ) Anno 15235. gethan haben folle: Sein Grabſchrifft lautet alſo? 
Georgio AFronsberg Impp. decretis Germanici exercitus Duci; quiper Tyrolim 
defedtionem Colonorum comprefir'per Liguriam,& regionem Transpadanam 
Italiæ Yrbes,populos rebelles,perdomuit;ad paludes Venetas, & turrim ulg; Me-- 


garam vidtor accefit,ferro,igni Vrbem terruit,focias civitates oppugnatas,exer. 


citumque ad locainiqua delapfum ex hofte confertifimo quartum & guintumili- 
beravit, vicies plus minus fignis collatis pugnavit,fortitudine ‚celeritate, animo, 
confiliöqug, rebusinclinatis, prefentifGmum fe,& invietum preficit: poftingen- 
tia facta vitä perfundto Patrioptimo Gafparus filius pientifimus gemens illacıi. 
mänsque monumentum hoc more Majorü pofüit Anno Chriftiano M.DXXVIL, 
menfe Augufto die2o.obiit diem, Mratis 534. Die Jeſuiter bauen jeßt auch ein Col- 
legium dafelbft. Die Herrn Fugger haben in gleichem ein fehönes palatium zu bauen 


angefangen. Sonſten fein/ aufler der Mapdrugifchen / wenig fchöne Hauferdas 


feibften zu ſehen. Wir haben beym Schwargen Adler ober nacht onfer Loſament 
gehabt. _ ee 
Den ʒi dits fein wir wider bey Regenwetter / neben der Etſch/ in boſen tief⸗ 


fen / vnd lackichten wegen / kommen auffs 

D Neves.ı.fleine meil. 

Cl. vnd D.S.Michel.i.m: 

DSalurn inna N& a ae, 3.02 

M. Steumarske.1.m. Mittags. Diß iſt ein wolerbauter Marckt / dabey ein Berge 

Schloß / Herrn Graven kon Trautſam gehörig. Gralſerus fchreibt/ Daß zwiſchen 
Trient vnnd Dosen / jen ſeit der Etſch/ der Flecken Tramin ige / bey welchem am 
&ebürg der herrlich Wein wachſe / ſo gedachtem orth nach genennet wird. Wir fein 
sucht darauff zukommen | 5 Sach 


a 


ER: — 





4 


| 


ten wir etwas beſſern / vnnd entlich gar guten Weg / auff 





X 
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4 R . Nach mittag fein wirdurch fchlimmen tieffen Weg / neben der Etſch / biß 


D. Franzuol. 13 m.geritten / alda wir von der Etſch kommen fein: Don dar hat⸗ 


SE. Pozen. 1m. welches zwar ein offne / aber ſchoͤn vnnd wolerbaute zimb⸗ 
lich groffe Statt / zwiſchen dem Gebuͤrg / am Waſſer Eifach gelegen, ift: alda jaͤhr⸗ 
lichen viermal Marckt gehalten wird / zu welchem auß Teutſch⸗ vnnd Welſchen 
Landen / auch auf Ilyrico vnd Dalmatia, viel Kauffleuthe raifen. So wird auch 
alle Jahr vierinalda das Hoffgericht gehalten / von welchem nicht leichtlich / es ſeye 
dann nach Speyr / fan appellirt werden. Der jetzige Oeſterreichiſche Landshaupt⸗ 
mann daſelbſt iſt Her: Hanß von Wolckenſtein / Freyherr· Es ſolle diſer orth vor 
zeiten Pauſanum geheiſſen haben. Blondus nent jhn Banzanum, die Welſchen 
Bolgianooder Bolfano, die Lateiner Pozzenum.SJergog Dieth der ander auß Baͤy⸗ 
ern / ſo Anno 537. geſtorben / verfolgte / als ein Haide / die Roͤmiſche Chriſten / welche 
ins Gebuͤrg geflohen fein: aber Er jagte ſhnenmach / vnnd hielte mit jhnen die letſte 

lacht bey Briren/ander Clauſen / vnd andern orthen an der Etſch / vnd mach⸗ 
te zwiſchen Pozen vnnd Trient / beym Eſelsbrunnen / die Graͤntzen der Welſchen 
vnnd Bayern / vnnd ſetzte nach Pozen einen Marggraven / wie Megiferus in der 
Kaͤrndteriſchen Chronic ſchreibet. Aber nach feinem tode wurden feine Söhne 
Chriſten / vnd ift unter denfelben Hertzog Dietbold allhie getaufft worden / wie auch 
hievon beym Aventino zuieſen. Es gibt biß auff Pozen in den Dorffern noch alle 
weil Welſche Leuth: aber von Posen herbas iſt es nunmehr faſt alles Teutſch. 
Grafferus meldet in feiner Schatzkammer / daß die Inwohner diefes orths die Och⸗ 
fen mit eifenen Schuhen befchlagen / damit fie im Gebuͤrge beffer fortkommen. 
Scotus ſagt / dz man die von Pozen verire / daß fiein den Weingaͤrten einen grojlen 
Hund vor einen Beern erfchlagen / vnnd gefreflen / vnnd den Kopff vnnd Fuͤß an 
die Thor genagelthaben. Vnnd diefes wird auch iin Colniſchen Raipbüchlein 

nno 1602. in 12. gedruckt / vermeldet. Air haben ober narhe bey der Glocken 
logirt. Sonſten wird das Wirthshauß zum guldenen Schluͤſſel gelobt: 

Den. Juni}, C. fein wir einmal bey fehönem Wetter geraißt/ vnnd ne 
ben der Eiſack ber geritten. Auf ı :meilwegs von Posen fahen wir inden Bergen 
der Herrn von Felß Stammenhauß gar hoch ligen / vmb welches aber ein ſchoͤne 
ebne ſein ſolle. Auff 3. meil von Pozen fein wir durch das Fuͤrſtliche wolerbaute 

ollhauß Colman geritten / dagegen vber Her: Engelhart von Wolckenſtein cin 
Schloß / Namens Zroftrg/ hat. Don dar hatten wir noch ein halbe meil 


: *— Mittageſſen / fo ein einſchichtiges Wirthshauß z2m. von Pozen 
elegen. —— 

Nach mittag fein wir wider /neban beſagtem Waſſer Eiſack / (fo in die Etſch 
laufft / und dahero von etlichen für die Etſch felbften gehalten wird / wie ons deflen 
auch ein Tyroliſcher Srepherz/fo nit vns geritten / berichte hat) ein ſtarcke halbe 
meil gerittenzur 

t. Clauſen / fo die Lateiner Clufam, die Welſche Chiufa ‚wegen des engen 
Paſſes daſelbſten / nennen. Gehört / ſampt dem hohen Bergſchloß ( in welchem 
ein Herr von Felß damals Hauptmann geweſen /) ſoviel das Einkom̃en anbelangt/ 
dem Biſchoff von Brixen:aber die Landsfuͤrſtliche Obrigkeit hat Oeſterreich / wie 
beſagter Gralſerus meldet. — 

SL. Briren. 2. Fleinemeil. Dieſe Statt Brixina ligt gar ſchoͤn / faſt mitten in 
Tyrol / am Waſſer Iſack oder Eiſack / imeinem luſtigen Thal / da es noch Wein⸗ 
wachs hat. Der rothe Wein ſo allhie waͤchſt / iſt treffltch gut / vnnd ſolle weit vnd 
brait verfuͤhret werden Auff den Huͤgeln vnnd Bergen herumb ligen allerhand 
Luſthaͤuſer: vnnd gibt es da ein herrlich geſundes Trinckwaſſer: vnnd wird ſonder⸗ 
lich der Brunn / ſo man den Jungfrawbrunn nennet / hoch gelobet. Pirckneimerus 

will / 


Lib.g.cap.d. 


p. 1094: 


inlöin.Ital; 
Germ. Gall; 
Hılpan; 


€ 
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will / daß ſie vorzeiten Sublavio geheiffen. Aventinus fehreibt / daß ihr Alter Nam 
Sebin gemefen / hernach habe fie erſt zun zeiten Keyſer Conrads des IL. diefen Na⸗ 
men befommen. Aber Mattheus Dreflerus ſagt / daß S. Caflianus vmbs Jahr Chri⸗ 
Parr-4.1fAg ft; 350.311 Sabion/(oder Sehin)ıoooo.fchritt von Briren gelegt /eine Krch erbaut 
Ber Babes Als er aber von dar von den Abgottern verjage worden / ſeye er vff Imola 
kommen / vnnd dafelbft vmbs Jahr 366. von feinen vndanckbarn difcipulis erſtochen 
worden: der a1. Biſchoff in der ordnung Hernicus habe den Biſchofflichen fig von 
Sabiona nach Briren transferirt:&s feye auch onter Diefen Bifchoffen Popio ges 
weſen / der Anno 1048. Bapſt zu Rom / vnnd Damafus II. genant worden ſeye An⸗ 
dere ſchreiben / daß S. Ingenuinus vmbs Jahr Ehrifti 1000. den Bifchofflichen fig 
von Sabiona gen Briren verſetzt habe: wie er dann) neben obvermeltem erften Bi⸗ 
fchoffe S. Caſſiano, vnd S.Albuino,von den Inwohnern /für jhren Schutzheyligen 
gehalten unnd verehret werde. Beſihe Pighium ‚Henznerum , Georg. Braun / 
Cafpar.Ens/ vnnd andere / fo hievon gefchrieben. Nicolaus Cufanusder Cardi⸗ 
nalift auch allhie Bifchoff gewefen. Die Domtirchen ift irefflich fehon gebauet / 
vnd begabet. Das Bifchoffliche Schloß ift auch fehon. Der Biſchoff if ein Fürft 
Des Reichs /der auch in dem Weltlichen vollkom̃enlich zugebieten hat:wiewol er auch 
unter dem Schuß des Hauſes Defterzeich iſt. ge BEER 
Don Briten hatten wir noch 1* .in.zum N 
a, Beiſſer / alda wir vber nachtblieben fein. Iſt ein einfchichtiges Wirchshauß. 
— ‚Henznerus vermeint / daß es vielleicht vom Thal Paſſer / deſſen Munſterus gedenckt / 
dc, den Namen habe / vnd nur etliche Buchſtaben veraͤndert worden ſeyen. —J 
Den >. Junüharten wir wider ſchones Wetter / vnnd kamen durch rauhen 
eapı8o. Weg end Gebuͤrg / zu einem einſchichtigen Wirthohauß. — 
Im Sack genant.ı.m. Dabey iſt nahent ein holer Stein / neben dem Weg/ 
zur rechten Hand / durch welchen die jenige / ſo dieſen Weg nicht geraißt/wan fie mit 
Kauffleuthen hieher kom̃en / ſchlieffen muͤſſen / vnd ſollen dabey ſonderliche Cæremo⸗ 
niẽ / wañ man fich nit mit Gelt abk aufft / gebraucht werdẽ / wie man ons berichtet hat. 
ODMaulsm alda iſt ein alter Stein / dabey ftcher:Monumetum Ethnicu &c. 
St.. Sterkingen. 1.meil, Mittags beym Adler. Theils nennens Lateiniſch 
Stercingum theils Süuriacum.Fft ein feines Staͤttlein / des Silberbergwercks halber 
berumbt. Das Waſſer wird der Brennerbach genant / ſo vber dem Stättlein auffm > 
Brenner/oderinmonte Pyrenzo ent[pringt.Romanus nent diefen Bach die Dies 
| Theils fagen / es ſeye die Exfch/fo erft nahen Dosen den Namen Etſch befomme. 
p-is. Vnd ſtehet im Colniſchen Raißbůchlein / daß im hineikraifen/nahent Stertzinge 
ezur lincken Hand/im Gebuͤrg / die Etſche entſpringe Lnder Alberti aber feßetjhs 
pre en Vrſprung zu Caftello Marano: Pighius aber den Grauer See / den man hie zu 
Stersingen nahent zur rechten ligen laſſe. Wir Hatten vnter wegen / ehe wir na 
Stertzingen kamen / zur lincken Hand / auff einem Berglein ein serftörtes altes 
v.Munfe- Schloß / daß Pighius Teriolos nent / vnd ſagt / daß es ein Königlich / vnnd ſehr altes 
rum. Schloß vorzeiten geweſen / alda die Römer ſtaͤts ein Kriegsvolck gehalten haben/ 
wie auß der Notitia Provinciarum Imperii Romani erfcheine/ond Daß es Das anſe⸗ 
hen / als ob das gantze Land davon den Namen bekom̃en habe. Sch ſinde aber in den 
Landtaffeln ein anders Tyrol in dieſem Sande / von welchem vielleicht des Landes 
Namen herkomen. Es fein uns viel Wagen und Kaͤrn begegnet mit Getraide / auch 
viel Kraͤtzentrager mit Brot/für die arme Leuth in den Gebuͤrgẽ / dern ein zeit hero 
etlich hundert hungers geftorben fein follen/wie fie dann ſehr fehwarg vnd halb ai 
aufßgefehen / vnnd unter wegs Brot gebettelt haben : Daher man jhnen am Inn © 
traide zugeführe hat/ welches hernach gen Stergingen ber Sande gebracht / aba 
gemahlen / vnnd ferners-verführe vnnd vertragen worden if. Es wargleichwst 
noch damaln das Brot klein vnnd ſchwartz / vnnd hette ein hungriger zn Sterzin ⸗· 
gen / auff eine Malzeit leichtlich für ro. Kreutzer Semel eſſen Finnen 


Nach 
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Nach mittag hatten wir ein altes Schloß /Straßburg genant / vnnd fiengen 
ſich gleich von der Statt Stertzingen die Juga Rhætica, vnnd das obgedachte Pire⸗ 
‚neilch Gebuͤrg / an / daß die Inwohner den Brenner nennen: Von jhme haͤt ein 
I) Zenticher Poet geſagt. h 8 — Libz.Ren 
| Cui mve tincta coma el ,glacieriger afperabarba. Gerhian, 
BRhkhenanꝰ meldet /dʒ difes&ebürgsPliniusCxcili?in panegyr-Dionyfi? in carmine 
I de fitu orbis, vñ ande alte gedenckẽ· ft ein hohes Gebuͤrg / davon d Schnee felte gar 
4 
| Felſen / welche sween Bauren/ wie man fagt/ verwahren fönnen: Wann man den 
Berg nun vberfianden / fo fihet man zur linken in einem Stein ein Metalline Ta⸗ 
fel / in welcher fchön abgebildee iſt wie Anno 13 3 0. dajelbfien König Ferdinandus 
feinen Heren Brudern/ Keyfer Carlen den V. als er auf Africa mit Sieg zuruck 
kommende auff den Reichstag nach Augſpurg gezogen / alda empfangen hat. Bald 
dabey ee das | | 
D. Örieß.2: m.von Sterkingen gelegen: 
M. Stainach. 1.1; F 
M. Mattern / oder Matran, Matreio. meil. beym Löten vbernacht / der dem 
Potten feinen Beutel zimblich zerzert hat / obwoln wir wenig zum beften hatten. 
Den 3. Junij, oder am Heyligen Pfingſttage / fein wir ſehr fruͤhe auffgewe⸗ 
Du ch durch einen onluftigen tieffen Weg vber zwo hohe Steigen / vb 8: 
rnac 
Sr. Inſpruck kommen 3. meil. Ehe wir sur Stattfamen / hatten wir das 6 
Cloſter Wildthan / fo Pighius Wiltheim / Bertius Wilten / ond Antoninus Veldi- 
denam nennen/ welches Pr&monftratenfer-Drodens S. Nortberti, alda des Riſen 
Haymons /oder Haimi / (der Anno 878: begraben worden) Begraͤbnuß / ſo ıs-fchuch 
fang iſt / zuſehen. Er ſolle 124 ſchuch lang geweßt ſein. In feinem weiſſen Wap⸗ 
penſchilde hat er einen gruͤnen Strich / vnd auff dem Helm ob dem rothen Kuͤſſin ei⸗ 
nen Leoparden geführt / vnnd hat er dieſe Kirch vnnd Cloſter erbaut. Als auch ein 
Drach dieſer gegent das Gebaͤw jmmerzu verhinderte / vnnd was den tag gemacht 
woorden / zunachts wider verwuůͤſtete / vnnd einwuͤlte / fo bat er denſelben entlich er? 
wuͤrgt / vnnd jhme die Zunge außgeſchnitten: welche noch daſelbſt zuſehen / vnnd 
ſpannen lang fein ſolle. Pighius ſagt gleichwol / daß fie einer eln lang / vnnd zus 
geſpitzt ſeye / vnnd daß ſolche von den meiſten nicht für ein Drachenzung / ſondern 
für was anders gehalten werde. Ein Schweiger / wie die Mönch vorgeben / folle 
von derfelben ein ftäcklein genommen haben/onnd bald darauff erfchoflen fein wor: 
den. Man zeigt auch da einen groflen eingefaften Stockzahn / fo S. Chriftoph 
im Kinnbacken folle gchabt haben: Mehr ein Erpftallin Creutz / darinn ein ſtuͤck⸗ 
lein Holg vom Creutz Chriſti. Mehr einen filbern fehönen flachgemalten Kelch / 
vnnd Paten / voller Hiftorien / auß dem alten vnnd newen Teſtament / fo daſelbſt 
in einem Acker gefunden worden ſein ſolle / vnnd ein ſehr ſchone alte Arbeit iſt. Es 
ſolle auch auß dieſer Kirchen nach Hall in das Fuͤrſtliche Cloſter ein ſtuck von den 
zweyen Fiſchen / mit welchen Chriſtus der HERR in der Wuͤſten 3000. Mann ges 
ſpeiſet bat/Fommen fein. Es iſt in dieſem Cloſter ein ſchoͤner Saal / ſo auff allen 
vier feiten Fenſter haͤt / in welchem die Prælaten herumb nach einander abconter⸗ 
fehtet ſtehen Graſſerus meldet / daß die Ringmaur vmb diß Cloſter 10.ſchuch hoch / 
vnnd gleichwol auff eine zeit ein gejagter Hirſch daruͤber in das Cloſter geſprungen 
ſeye. Vor dem Cloſter ſtehet ein Saul / daran ein alte Schrifft / die Pighius ſe⸗ 
tzet / zuleſen / wie naͤmblich vorzeiten hiedurch der Weg auf Icalia nach Augſpurg 
gangen / der vnter dem Keyſer Septimio Severo auff 110000. ſchrit wider außgebeſ⸗ 
ſert / vnnd gemacht worden. Belangende nun die Statt Inſpruck ſelbſten / fo iſt 
fie die HauptStatt in Tyrol / ſo jhren Vrſprung von obgemeltem Cloſter / den Na⸗ 
men aber von der Brucke haben folle/fo daſelbſt vber den Inn gemacht — 
teiniſt 


abgehet. In der hoͤhe / ehe man den Berg wider herunder kompt / hatten wir das Zoll⸗ 
vnnd Wirchshaußfueg / welches ein gewaltiger Daß / dabey cin kleine Veſte im 










| 
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teiniſch wird fie Mnipons, jtem Enipontus genant. Iſt ein ſchoͤne wolerbaute / und 
mit en fern gezierte Statt /welche gegen dem Schloß Ombras / wie auch ge 


gen Hall im Snthal/ Cfor.m.davon gelegen) Feine Mauren: ond obfie fchon ec en 


andern orthen drey Thor hat / ſo iſt fie doch für ein offne Statt zuhaltẽ. Wie fie dan, 
warn fie ſchon der vmbligenden Berge halber befeſtiget werden koͤnte / keiner b eveſti⸗ 
gung bedarff / aldieweil in Tyrol / vnd ſonderlich hieher / wegen der ſtatlichen Paß / vñ 
Veſiungen an den Graͤntzen / mit leichtlich ein Kriegs volck komen wird / vnd dahero 
Ehurfurſt Moritz auß Sachfen gut glück gehabt hat / daß er mit feinem Volck allher 
hat komen koͤnnen. Vor den Haͤuſern fein Schwibbogen / darunder man gehen kan. 
Die Vorſtaͤtte fein ſchoner / friſcher vnd lebendiger / als die innere State. Wir ſein 
ins Fuͤrſtliche Stifft bey den Franciſcanern sur Predig gangẽ / alda Ihre Hochfuͤrſt⸗ 
liche Durchl. Ertzhertzogen Leopoldũ von Veſterreich / wie auch dero Hochfuͤrſtliche 
Gemahlin yIr. Claudiã ein geborne Medicæerin / oder Großhertzogin von Florentz ze. 
welche der Obriſt Camerer / ein Her: von Wolckenſtein / gefuͤrt) zuſamt Ihrer Ourch⸗ 
leucht Frewlein Toͤchterlein / wir geſehen / vnd ein herzliche Muſicã gehört Babe. Wie 
dann Ihr Durchleucht 40. Muſicanten halten / darunder einer / ſo drey ſtimen fingen 
ſolle Eönen/als war jhrer drey einand antworteten. So iſt auch da ein Frantzoſiſcher 
Geiger / der auff einer Geigen drey ſtuñen machet Keyſer kerdinandus I, hat dieſe 
Franciſcaner Kirchen mit groſſen Vncoſten von Quaderſtuckẽ erbauet / welcher ſei⸗ 
sem Anheren/KReyfer Maximiliano Lein anſehenliches monument auffrichten iaſ⸗ 
ſen.Alexander Colin hat ſolches kuͤnſtlich in Alabaſter gehauen / dabey fein des Key⸗ 
ſers Maximiliani fuͤrnembſte Thaten mit guldenen Buchſtaben / auff ſchwartze Stei⸗ 
nen / Lateiniſch geſchrieben ſtehen / wie ſolches beym vielgedachten Scoto in ſeinem 
Raißbuch / wie auch in dem vorgedachten Colniſchen Raißbuͤchlein (fo aber zimblich 
falſch gedruckt iſt) zuleſen. Der anfang lautet alſo: Imp. Cæſ. Maximiliano pio,felici, 
‚Aug.Prineipi,tum pacis,tum belli artibus,omnium ætatis ſuæ Regum longe clarif. 
fimo,füb cujus feliciImperio, inclyta Germanja dulcifiima Patris patria ‚tum ar. 
mis,tum literarlis ftadiis plüs quam antchac florere, capütg; fuper alias Nationes 
extollere coepit.Cujus infignia fadtatabellis inferioribus, quamvis fub compe&dio 
exprefla confpiciuntur.Imp. Cxf.Ferdinandus pius,felix, Auguftus, Avo paterno 
perquam colendo.acbene merito pietatis atq; gratitudinis ergo P.natuseft XXV, 
Martii Anno Domini M,CCCC.LKX.obiit Anno Domini MDXIX, dieXH, Men- 
* fis Januarii, Oben auff dem Grab ſtehet diefer Keyſer in Keyferlichem Habie von 
Metall/ond wendet das Angeficht gegen dem hohen Altar. Bad iſt vmb diſes Grab 
ein Gaͤtter herum̃ /fein auch Die eingehauene Hiſtorien mit Brettern zugedeckt. Vnñ 
Das Örab ſtehen fchöne/gar groffe/ond Fünftliche 23.metalline Bilder / mitten in der 
Kirchen/mwelche 23. Fürftliche Diafszond IBeibsperfonen reprzfentiren, fodemfe 
ben nach mit ihrer alten Klaidung und Rüftung/ond Ehrntituln Dieinden delicis | 
itinerum Nath.Chytrei sufinden)alfo in Erg fein gemacht worden. Vnd weiln fie 
mehr/als.menfchlicher Statur und Anfebens fein/fo fiher es gan Majeſtaͤtiſch Ba 
ift onter den Helden auch Godfrids von Buillon des erften Chriftlichen Königs zu 
Jeruſalem ſtatua, mit der dörnen Cron / jtem Philippiond Carolider Hertzogen von 
p. too. Burgund.Graflerus in feiner Schatzkam̃er ſaget / daß auff den Ecken vmb das mo⸗ 
nument herumb die vier Haupttugenden alle von Meſſing gegoſſen / vnd neben den 
28. Bildern auch die 12. Apoſtel ſtehen / deren ich mich aber nit zu erinern mehr weiß. 
Kan meines theils wol ſein. Er ſagt auch / daß bey dem Altar ein groß Mariæ bild / vnd 
viel andere von lauter Silber ſeyen. Man gehet auß dieſer Kirchen einfkeinemnes 
Stieglein zur obern Capell hinauff / vor welcher herauſſen / vnter einem Bogen / in 
weiſſem Stein / in der Klaidung / mit einẽ Schleyerfechlin auff dem Haupt gehauen / 
Fraw Philippina, ein geborne Welſerin von Augſpurg / Marggraff Caris von Bur⸗ 
u feines Heren Bruders / Heren Andreæ Cardinals von Defterzeich / Fraw 
Mutter / (welche gar fchön vnd tugendreich folle geweßt ſein) begrabẽ ligt. Die Grab⸗ 












ſchrifft lautet alfo: Ferdinandus D. G. Archidux Auſtriæ, Dux Burgundiz, Comes 
Tyrol.Philippinæ conjugi chariſſimæ fieri curavit.Obiit XXIV. M. Aprilis, Anno 
Salut. M.D. LXXX. vnden an der Capellen / ehe man die Stiegen hinauff kompi / ligt 
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jpr/der PhilippinzHoffmeifterin/die Fraw Luxin / begraben. Bor beſagter Capell iſt 
| ein Gaͤtter / in dCapell aber ſelber iſt ein ſilberner Altar. Zur rechten ſeiten deſſelbẽ ſte⸗ 
het obgedachts Ertzhertzogen Ferdinandi (der/nach abſterben feines Herern Vatters 
Allerhoöchſtgedachto Keyſers Ferdinandi J. diefe Graffſchafft Tyrol beſeſſen) Leibru⸗ 

ng / vnd vnden darund in einem bogen iſt ſeine Begraͤbnuß / vnd liget er in weiſſem 
rmolſtein gehauen / auff eine ſchwartzen Marmor / in welche vrüher von Farben / 
‚auch auß harten natürlichen Steinẽ / die Wappenſchilde der Land eingelegt ſein. In 
der Maur des bogens fein in Stein⸗Hiſtorien gehauen / ſaiũt jhr Durchleucht Pa- 
mnis, als Chriſto dẽ Heren / S. Antonio, S. Georgio S. Thoma, vñs. Leopoldo. Ihrer 
Durchleucht Kind warẽ (neben denẽ / ſo dieſelbe mit gedachter Fr. Philippina erzeugt / 
Fraw Anna / Keyſers Matthiæ Gemahlin / dn Fraw Mutter ein Hertzogin võ Man- 
| toua:vñ noch ein Frewlein / ſo fich in das Cloſter zu Inſpruck begebe. Vnd har shrer 
Durchleucht in diſem Lande ſuccedirt dero Her: Vetter / Ertzhertzog Maximilianus, 
Keyſers Maximiliani ILSohn / Großmeiſter in Preuſſen / Anno rors geſtorben / vñ 
allhie zu Inſpruck in d Pfarrkirchen begraben ligt / deſſen Durchleucht anſehenliches 
monumentũ ich daſelbſten geſehen. Nach dero tödelichen hintritt iſt die jetzige Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durchleucht / Erghergog Leopoldus, Ertzherhog Carls von Oeſterreich 
HerrSohn / zur regierung diß Lands kom̃en. Oer Jeſuiter Kirchen allhie / hat / ſampt 
dem Collegio groſſen ſchaden gelitten / als / wegen abſchieſſung groſſer Stuͤcke / ſol⸗ 
che zwey Jahr zuvor ſehr erſchuͤttert worden / daher fie gleich damals wider gebauet 
haben. Den Capucinern fein damaln vor wenig tagen jhre beſte ſachen geſtolen wor? 
den. Nahent dabey iſt ein Einſidlerey / welche Ertzhertzog Maximilian von Dufftſtei⸗ 
nen machen laſſen / hat ein Stuͤblein / Caͤm̃erlein / Kuͤchelein / Capellin / vñ Vorzim⸗ 
maerlein / Bettſtatt / Tiſch / Stuͤel / Baͤnck / Altar / Buͤcher / Kuchengeſchirr / aber alles 
auffs ſchlechtiſt. Das Schloß iſt allhie vornem̃lich zubeſichtigen / vnd gehet man in 
die Ruheluſt / ſo ein theil vom Schloß / durch drey Hoff / als durch den euſſern groſſen 
Hoff / durch die Rennbahn / vnd durch einen kleinẽ Hoff. Vnd wird diſer orth darum̃ 
Ruheluſt genant / weiln alle Zim̃er zu beiden ſeiten indie Wuͤrtz⸗ vnd Luſtgaͤrten Cd 
ſechs bey Hoff ſein) gehen / vnd auſſer d Fuͤrſtlichen Perſonen / vnd des Frawen Zumn⸗ 
maers / niemands ſonſten daſelbſt hinfaͤhret / oder reitet. Vnd bat dieſe Ruheluſt in die 
oo ſchoͤne / hohe / vnd weite Ziumer / doch Soͤm̃erlich erbauen / die ſein theils mit Tape⸗ 
zzereyen behengt: die Dillen aber / oder Deckinen gemahlet. In dem erſten Gaden / 
wann man die ———— Ihre Durchleucht / der Ertzhertzog 
Leopo dus:Im obern Gaden die Ertzhertzogin / ſampt jhrem Srawenzimmer. An 
dieſem Ruheluſt hat es / nach der ſeiten her / den vntern Ruh eluſt / welcher gantz huͤl⸗ 
tzin / vnnd Maur farb angeſtrichen iſt welchen Ershergog Maximilianus , vmb des 
Erbidems willen bauen laſſen / darein auch Ihre Durchleucht ſampt allem Hoffge⸗ 
ſind / ſich begeben / wann ſich Erdbidem vermercken laſſen. Vnd dieſer vntere Ruhe⸗ 
luſt hat 30. Zimmer / vnnd ſowol als der obere feine Capellen. In der alten Burg 
iſt der Cammerheren Taffelſtuben / gleich wann man die erſte Stiegen hinauff 
kompt / neben welcher die Silber Cammer / vnd dabey eine Capellen iſt / in der man 

der Hoffburſch alle tag Meß liſet. Ob der andern Stiegen fein die Fuͤrſten zim⸗ 
mer. An Ihrer Durchleucht Schreibſtuͤblein iſt cin fchönes gewolbtes Perſpecti⸗ 
viſches gemahltes Saͤalin: hernach fein andere Zimmer / vnnd ein ſchoͤne lange ga⸗ 
leria „fo zu beiden ſeiten durchab Fenſter hat / hoch vnnd gar liecht iſt. Sie iſt durch⸗ 
auß ſchoͤn gemahlet / das Dilafter mie glaſirten Brentenſteinen gewuͤrffelt / vnnd 
gepflaͤſtert / als auch das Saalin / vnd andere Zim̃er auff dieſe art mit weiſſen / gel⸗ 
ben vnd blauen Steinen von Quader gepfläftert fein. Zwiſchen den Fenſtern fein 36. 
fchöner Frawen Conterfeht / biß auffdie Knie / Lebens groſſe / allezeit zwey beyſam⸗ 
men / in vnterſchiedlichen Nationen / Trachten vnnd Klaidungen / mit Oelfarben 
geconterfehtet. Obenher in dieſer gemahlten galeri fein eingefaßte Comparti- 
menti, in welche von Delfarben 75.1 emblemata gemahlet fein / des Menfchen 
eomplexion, vnnd inclination zu allerhand fachen/von Kindheit auff/ biß in fein 
Alter / vnnd ins Grab / betreffende· Vnnd iſt diefes ein ſchoͤne fange galeria, 
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in welcher einhälgernelangeZaffel von geſottenem Holtz / mit Figuren / vñ allerley 
Spielen eingeiegt / ſtehet. Vnd iſt dieſe Taffel gerichtet / d man Waſſer dar⸗ 
foringen machen/oder Fewrwerck vnd Raggeten darauß ſchieſſen. Zn der hohe / am 
einer Altanen/oder Öartlin/iftjhr Durchleucht Drechslerep/oder Werckſtat / alda 
ein ſchoner groſſer tabernacul vonNelffenbain/mit ſilber gezieret / deſſen cornices vñ 
Geſimbs alle gedrehet ſein / wie man ſonſten pfleget zu boblen. Vnd iſt diß ein newe 
nvention. Item ſo iſt da zuſehen ein helffenbainine Buͤchs / in form einer Gewuͤrtz⸗ 
bůchs / mit einem Boden darauff / darinnen etliche dreyfache geſchrauffte Balſam⸗ 
buͤchslein ſtecken. An diſem Altanengaͤrtlein in der hoͤhe iſt ein Saͤlin / darinn ein eine 
gefaſtes Stuͤblein / vnd in demſelben viel fehöner creden⸗, vnd fchöner Cryſtalliner 
Glaͤſer / ſo hrer Durchleucht Mundglaͤſer ſein. Das Saͤlin hanget vnd lainet auch 
voller Mahlerey. Vnd fein vnter de Bruſt Conterfehtẽ Carolus M.Bapft PauP V. 
der Cardinal Borgeſius, König Jacobus in Engelland / mit feiner Oemahlin.3.Re I 
giment Obriſten / die mit jhrer Durchleucht von Guͤlch nach a waren. U 
hr Durchleucht/onddero Sram Gemahlin / Lebens groͤſſe ShreDurchleucht noch⸗ 
maln in Bruſtbild vom Elia Naricio. Ein Zwerg / Michel Buſter genãt / ſo jetzt bey 
Hoff vmbgehet / ez. Jahr alt / vnnd vier ſpannen hoch if. Seine Schweſter / auch ein 
Zwergin von vier ſpannen hoch / ſo im 28. Jahr jhres alters Anno 1027. gemahlt wor⸗ 
den iſt. Ferners ſo fein in diſem Saͤlin abconterfehtet mancherley geſchoſſene vñ ge⸗ 
fangene ſeltzame Voͤgel / groſſe Geyer(deren etliche lebendig im auſſern Schloßhoff 
ich geſehen /) ſchwartze Woͤlff in der Herrſchafft Geroldseck gefangẽ / ſeltzame Hũd/ 
darunder einer / ſo des Keyſers Rudolphi geweſen / deme man / wañ er geſeſſen / feine: 
hindere Fuͤß gang nit geſehen hat. Drey Taͤffelin / an welche geconterfehtet / wie jhre 
Durchleucht das Engadin Anno 1022. eingenom̃en hat. Ein gar groſſer Orpheus vff 
Leinwach / mit allerley Lebensgroͤſſe geconterfehten Voglen vnd Thieren in groſſer 
anzahl / vom beſagten Elia Naricio gemacht. Vnterſchiedliche Landſchafften vñn Ta⸗ 
flen vo Bruͤgel / Paſſau / Ruland / da yerey, vnd Palma gemahlet. Die iꝛ Monat gar 
ſchon. Ein gar groſſe Altar Taffel. Etliche groſſe Taflen von Bildern. Die Belaͤge⸗ 
rung Germerßheim auff Papir deliniret. Ein Vngriſcher Kriegszug wider de Zur 
wen auff groſſe Pergamenthaut mit der Feder geriſſen. Ein auff Regalpapir von der 
Hand gemaltes Thierbuch. Ein Conterfeht / wie Hertzog Ludwig Friderich vor 
Wuͤrttenberg / am Dorff Legenheim auff d Ill / auß dem Schiff/oberzoo.fehritt ei⸗ 
nem Raiger durch den Kopff vnd lincken Flůgel geſchoſſen / ſo geſchehen den Se⸗ 
ptembris Anno 1026. Ein ſchoͤnes huͤltzenes auff ſondere mamer formirtes geſchnitz⸗ 
tes Crucifix. Ein Vhrwerck / welches ein Elephant iſt / d ein Thurn traͤgt / auff welch‘, 
durch außloͤſung des Vhrwercks / an 4.orche Geſchutz loß gehet. In dieſem Saͤlin fies 
het auch ein ſteininer Tiſch / auff welchem 32. Winde in Die runde gemahlet fein/ond 
mitten im Tiſch ein viereckete Saul ift/an deren ein ſchoͤner Metalliner Engel lai⸗ 
ner. Oben auffde Dach/durch weiches die Saul gehet / iſt ein Fahnlein angemacher/ 
das treibeeder Wind mieder Saul umb/ondweiferder Engel@er vff dem Tiſch an 
die Saul angemacht / fo mit der Saul vmbgehet / vnnd durchs Fahnlein von 
Winde getriebe wird)auff denjenigen Wind / der drauffen wehet / alſo daß man im 
Berfperten Gemach willen fan/was für ein Wind wehet. Alle dieſe fachen/fo hie mit 
hauffen vber einander lainen vnnd ligen / koͤnten wol etliche Zimmer zieren. 
Das Schatz Gewoͤlh iſt runds herumb voller Kaͤſten mit fürgognen Vmb⸗ 
haͤngen / in welchen vnter andern zuſehen ein ſchoͤn Metallin Crucifir / ſo Johañ Bo- 
logna gemacht / vnd iſt ein Copey von Silber darbey. An den Waͤndẽ herum̃ hangẽ 
allerley Gemaͤlde vn Taflen / von vnterſchiedlichẽ Meiſtern von Oelfarbẽ / vnd von 
Miniatur / auch auff Florentinerſtein / Agath / Romaniſchẽ Alabaſter / Lapislazali, 
gemahlet / auch von Steine eingelegt. Schone Conterfeht / jtẽ Indianiſche geiſtli⸗ 
che Taͤfelin auß Federn gemacht / als wars gemahlet weren. Vnterſchiedliche gang 
guldene Geſchirr/ Handbecken / Gießkanten/ Berline Schnuͤr / vnd Perlen in auter 
AL Ein getriebne gans filberne Ruͤſtung Ein Erpftalline in Gold gefafte Gal⸗ 
lern. Ein in Gold gefafter ſchoͤner Vogel von Eryflall. Ein groffer guldiner Mahel⸗ 
ling / ſo auffgehet / auff Tuͤrckiſche manir. Etliche föftliche Hutſchnuͤr / theils von 
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Diamanten/cheils Rubinen.Ein gange Wand voll Kleinoter und Ring von Diaz 
manten / Rubinen / Sapphirn / Smaragden/darund ein grofler Diamant/fos0000: 
Thaler werth fein ſolle Ein Schlangeneron. Ein ſteinen Holtz. Ein gar groſſer Dez 
rxxviſcher Bezoar. Ein fchön Jaͤgerhorn auf einem ſtuck eingbüren in Gold gefajlet: 
Ein gantz guldines Crucifix. groſſe Sternftein. Jaſpine / Agathine / Amethiſtine Ge⸗ 
ſchiren⸗ ſilberne vergulte Convectſchaln wie ein Schifflein / mit durchgebrochnẽ Ro⸗ 
ſten / oder Gaͤttern / damit nit zuviel Confect darein gehe-12. andere vergulte Confeet⸗ 
ſchaln / mit Wurtzel / Stam̃en vnd Naͤſten / da allezeit drey Muſchlẽ auff einẽ Stam 
beyſam̃en / vnd auff dieſen 12.Statien 36. Schaalẽ fein. Ein gute anzahl Pater no⸗ 
ſter / oder Roſenkraͤntz von Carniol / Corall / Ambra / Agtſtein / Jaſpis / Agath / Hya⸗ 
inth / Tuͤrckis / vnd dgleichẽ. Indianiſche vnd Tuͤrckiſche Geſchirr in eine Kaſtẽ. Ein 
Kaͤſien voll Porcellaniner Geſchirr Spaniſche Rauchkertzlein Bologneſer Biſam⸗ 
ſaiffen in ſchaͤchtele Ein Rhinocerohorn / wie ers vff der Naſen bat. Ein Geſchirr auß 
Rhinocerohorn. Ein Schachtel voll gedigen Silberertz / welches in dem Bergwerck 
zu Marienkirch im Elſaß gelegen / gebrochen wird: Ein Kaſtẽ voll. Helffenbainine / ge⸗ 
trehete ſachen / darund auch viel kuͤnſtliches / ſo yre Durchleucht ſelbſtẽ getrehet habẽ. 
Ein — Crucifix Ein Perſianiſche Ruͤſtung mit Tuͤrckis vñ Ru⸗ 
binẽ verſetzt. Ein groſſer Schreibtiſch / dariũ ein Schublade voller guldiner Bucklen 
auff Kleider. Ein Schublade voll Cryſtalliner Knopff / Neſtel / Halß⸗vñ Keelb aͤnder / 
mit Gold darzwiſchẽ. Ein Schubladẽ voll guldiner Roſen vff Klaider / mit Diamant 
vnd Rubinen verſetzt. Ein Schubladen mit fchönen Auffſetznadlẽ. Hutſchnuͤrn von 
Diamant .Ein alte Keyſerliche Guͤrtel vo Silber. Ein Chymiſches CEryſtallin Creutz / 
mit Trachenblutaͤderlin darin. Ein ſilberner Baw vonJoanBologna gemacht / zu ei⸗ 
ner Vhr / vñ Nachtliecht zugebrauchẽ. Ein guldener / ein ſilberner / vñ ein Agathiner 
ſchreibzeug. Ein gemaltes filbernes Maͤñlin / deſſẽe Bruſtharniſch vo Perlẽmutter iſt. 
Ein filberne Damafeenifche Truchẽ mie Edlenſteinẽ verſetzt. a.guldiner Pfening fo 
groß wie ein teller / darauff Hertzog Albrechts in Bayern / vñ Ertzhertzogin Anne von 
Deſterreich Conterfeht mit der Jahrzahl 1i558. Ein Trinckgeſchirr von Eſelsklauen. 
Ein Kaſtẽ voll ſchoͤner Vhrn / vñ Mathematiſchẽ Inſtrumentẽ. Ein Kaſtẽ voll Waid⸗ 
horn / Taſchẽ / Luder / (zur Falckenerey) Falckenhauben / Schnecke / ſo Waidhorn zum 
anblaſen geben. Ein Loffelfutter von Jaſpis. Ein Kleinot mit dem Oeſterreichiſchen 
Wappen vnd Hertzogs Huͤtlein / von Diamant vnd Rubinẽ. Vnſer Lieben Frawen⸗ 
Bild bey Guͤlch in einem Baum gefunden. Ein Crucifix von Corall.2e. Ferners iſt 
auch su beſichtigen jhrer Durchleucht Bibliothee / darinn ſonderlich der Teuerdanck 
in folio, auff Pergamen ſchoͤn geſchrieben / ſo doppelt verhandẽ. Der NaſſauiſcheLor⸗ 
beerkrantz / od Triumphwagen / iſt auch alda. Bon binnen kom̃t man in jhr Durchl. 
RrRuͤſtkam̃er / in welcher hangen ſchoͤne Staͤhl vnd Buͤchſen. Ein ſchoͤner kuͤnſtlicher 
Maͤaßſtab. Ein Muſquetengabel / mit einer Wehrklingen dariñ. Stahelſtaͤbe in das 
Gebuͤrg zuſteigen. Ein Indianiſcher Rohrſtab mit einer Fiſchruten / ſtecken 3. Rohr 
in einand / die ſich im̃er zufpisen/ız.fehuchlang/alfo gewachſen / vnd foring/ als het⸗ 
te einer nichts ind Hãd· Indianiſche Dolchen mit Heidniſchen Goͤtzẽ off den Heffte. 
Zigeuner Meſſer. Schone Saͤbel. Des Königs Matthie in Vngarn Wehr / die er 
gebraucht / als die Böhmen vor Wien gelegẽ ſein Ein Schweitzerdegen mit Calend 
darauff. Ein Schwert / mit welchem der Obriſt Rame iſt enthauptet worden. Ein ſil⸗ 
berin Creutz an Spaniſcher Klingen. Gr. Ernſts von Manßfeld Wehr. Kleine Feld⸗ 
ſtuͤcklein. Bil ſchoͤne Piſtoln / vnter denẽ 2.00 Schaͤfft mit Silber zierlich eingelegt / 
kuͤnſtlich geſtochen / vñ die Schloß auch nach dem ſchoͤnſten geſtochen / vnd gearbeitet 
ſein.zande Piftoln vo M. Chriſtoph Fuchſen gearbeiter/fo 100.Reichsthaler koſten. 
E.tliche ſchoͤne Muſqueten / Zielrohr/ zogne Rohr / Schrotrohr. Schöne terzera gar 
kuͤnſtlich mit Silber eingelegt / die Schloß vnd Rohr fo ſauber võ Eiſen gemacht / daß 
fie kein Holdfchmid ſaͤuberer machẽ kan. Ein Schloß / ſo ſich ohn eine ſpanner fpant. 
2.fünftliche Schloß auff ein ande manir / die ſich ohn eine ſpañer ſpañen / vnd wie ein 
Spigel glaͤntzẽ. Trefflich ſchoͤne vñ kuͤnſtliche Spañer. Ihrer Durchl. Coratzruͤſtũg / 
welche alſo beſchaffen / wann man die Guͤrtel auffthut / vñ den herabhangendẽ Quaſtẽ 

an ſich zeucht / ſo faͤllet die gantze Ruͤſtung vom Leib / RM * bequem / wann mit 
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eripes 
etiv Rohr a der Jaͤger Cam̃er iſt ein geſtrickter ſeidener Zug / dariũ 
Ihre Durchleucht / wann ſie den Gembſen hoch nachſteigen wollen/figen/ vnnd von 
fechs Bauren / auff jeder feiten von dreyẽ hinauff gezogen werden / damit jhre Ourch⸗ 
ieucht nicht etwan an den Rucken ſchlagen: vnnd gehn jhre Durchleucht / gleich⸗ 
wol oͤb jhten Fußeiſen fort / mit dem Stachelſtab. In einem andern Zimmer iſt 
der Garnzeug / don vnterſchiedlichen geferbten feidinen Garn / den Jahrszeiten 
nach gerichtet / als / weiß in den Schnee / gelb vnd grün in das Gras / auff die Rebhů⸗ 
ner vnd Wachtlen. Es fein auch da Kleegarn für die Fiſch Hernach iſt zuſehen Ihr 
Durchleucht / der Ertzhertzogin / Kunſtkam̃er / vnd in derſelben ein groſſe Cryſtalline / 
vnnd in Gold gefaßte Flaſchen. Ein ſchoͤner mit den Flügeln außgeſpanter / vnndin 
Gold gefaßter Vogel / von Cryſtall / darauß zu trincken. Ein Muſchel in Gold gefaſ⸗ 
fee. Ein Cryſtalline Schaalen in Gold gefaſſet Zween Cryſtalline Blumenkruůg in 
Gold gefaſſet. Ein groß Cryſtalline Schuͤſſel in Gold gefaſſet / mit groſſen Perlen 
vnd Rubinen gezieret / vnd vnter den Cryſtallen mit conterfehtiſchen Blumen vnter⸗ 
legt / die huͤbſch dardurch herauß ſcheinen Vnterſchiedliche ande Cryſtalline Schuͤſ⸗ 
ſeln vnd Leuchter / alles in Futeralen. Ein gantzer ſilberner groſſer Schreibzeug 
mit Schubladen. Ein ſilbern Berglein mit ſilbernen Baͤumen vnd Blumen. 
Ein getriebner ſilberner Altar / in deſſen mitten die Aufferſtehung / vnnd vmb⸗ 
her das Leben Chriſti. Ein Schreibtiſch von Ebenholtz mit einem ſilbernen 
Ernäfie / vnnd den ı2. Apoſteln. Das Jeſuskindlein / vnd 8. Johannes, wie fie 
einander vmbfahen / ſampt den Engelein vber jhnen. Iſt alles rund vnd artig von 
Holtz gefchnitten Etliche andere Holtzſchnit. Ein gantz filberneZruchen.Ein einge 
rüfte Sitberirüchen/oder Setvitio di ta vola, was zu einer Taffel gehöre. Ein gantz 
güldenes getriebnes Taͤffelin EinKoſario gar ſchon vnd kuͤnſtlich voneinem Brbiz 
nifchen Meifter von Miniatur gemahlet. An den Waͤnden herum̃ /ond an den Spal- 
lieri,hanget es voller groffer vnd Fleiner gemablter Zaffelin von Miniatur / vnd von 
Delfasben/auffKupffer/Stein/o fonderlich Florentiner Stein/mitfelbs gewach- 
ferien Landſchafften ond Gebaͤuẽ Es fein auch etliche fchöne Conterfeht alda. Mehr 
etliche Kaften voll geglißmate / vnd auß geferbten Haaren gemachte Helffenbainine/ 
gedrehete / geſtickte Blumen. Mehr allerhand farben Federn. Ein gange Truchen 
voll kuͤnſtlich geböglete Kreßkraͤgen / Schnuptuͤcher vnd Fagelen/Handtaglen/viit: 
ſchlaͤg vmb Die Hand und Halß / Haartuͤcher / Hem̃eter / vnd andere Leinwat / ſo alles/ 
wie auch obbeſagte geftickte geglißmatine Blumen die Nonnen zn Florentz machen. 
So fein auch da fchöneAufffeg vn Krang vber das Haar. Ein guteanzahl-Dorcella> 
niner/ond von terra figillata gemachter Zrüchlein ond Geſchirelein / zwey zu Florẽtz 
gemachte / vnd mit edlen Geſteinen zierlich eingelegte ſchoͤne Tiſchbletter. Ein gang 
guldener Kindbettkaſtẽ / fo artig in einander gefuͤgt / dz es anders nichts/ als ein cre 
denz ſcheinet / vnd koſtet ſolcher in die cooo.Keichethaler. Ihre Durchleucht brau⸗ 
chen dieſe credenza in der Kindbett. Mehr iſt da ein ſilbernes Handbecken mit der 
Kanten. Vnd iſt die Kanten formirt / wie ein Kuͤrbis / vnd iſt vnden am boden voller 
loͤchlin Wañ mans in ein Waſſer ſetzt / ſo zeuchts das Waſſer / an ſich: vñ ſo man obẽ 
am Halß das Loͤchlein mit einẽ Finger zuhebt / ſo helt das waſſer dz es nit durchlaufft: 
fo man aber den Finger vom Loch thut / vnd der Halß lufft bekom̃t / ſo laufft das Waſ⸗ 
fer durch / wie durch einen Gartenſprentzer / als wann es regnete. Bey dieſer guarda 
robba, Kunſt⸗od Schatzkam̃er (neben welcher auch Ihrer Ourchleucht Schlaffkam⸗ 
mer ) iſt ein Saͤalin / mit gelb vnd blaw Alteſin Spallieri behengt / in welchem etliche 
Lehensgroſſe gemahlte Conterfehte hangen Gleich bey diſem Saal iſt d junge Prin⸗ 
ceſſin / Donna Mariæ Eleonoræ Zim̃er / Stuben on Cartier. An diſem iſt jhrer Ourch⸗ 
leucht / des Ertzhertzogẽ / Laboratoriũ vnd diſtillatoriũ. Der groſſe Gaaliftso. ſchrit 
lang / vnd darauff vita Herculis gemahlet. Daran fein ſechs ſchone Zim̃er / die Para⸗ 
deis Ziner genant. So ſollen auch bißweiln / bekanten vornehmen Derfonen/d Ertz⸗ 
hertzogin Clinodia / eines groſſen Schatzes werth / gewieſen werden. Auff dem Lufft⸗ 
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churn / der ſchoͤn von Jagten vnd Fiſchereyen gemahlet iſt / hat man einen ſchoͤnen 
Proſpect in die Berg und Thaͤler / vnd vber die gantze Statt. Die Gaͤrten fein auch 
uſehen. In der newen Ruheluſt iſt noch ein fchoner Saal / in welchem etlicher Key⸗ 
ſer / vnd vornembſter Kriegsobriſter Conterfeht / vnd vnter denſelben Chriſtophori 
Columbi oder Coloni,Joan di Auſtria, Andreæ Doriæ, Venerii Conrads von Bem⸗ 
melberg / vnd anderer Helden mehr / Lebens groͤſſe Vber dieſen Conterfehten iſt ind 
höhe Ertzhertzogen Ferdinandi Auffzůgen einer gemahlet. Im euſſern Burg⸗ oder 
Schloßhoff / iſt ein Leopard / vnnd zween Beern an Ketten. So iſt auch obvermelt / 
dz da fein groſſe Geyer / jtẽ Indianiſche Raben / oder Papaggeyẽ mit rothẽ Schweif⸗ 
fen. Itẽ ein gar groſſer Engliſcher Hund höher als ein Tiſch. te ein dußffter Hund / 
deſſen vnters Maut lenger iſt / als fein obers. Diß / vnd andersmehr iſt im Schloß / oð 
in der Burg zuſehen. Der Statthalter / ein Her: von Bem̃elberg / wohnet gleich an 
dieſer Fuͤrſtichen Burg / in einem ſchoͤnen palatio. Die Regierung hat ein beſonders 
palatium, vnd an der Cam̃er in der Statt / ſtehet ein Ercker / mit einem in fewr ver⸗ 
gulten Tach / welches Ertzhertzog Friderich von Defterzeich / Fridle mit der laͤren 
Taſchen genant / zur anzaig / daß er noch mehr Gelt in ſeiner Taſchẽ habe / auffrich⸗ 
ten laſſen / wie Graſſerus meldet. Es ſolle nunmehr ſtarck vergult ſein / weiln die Son⸗ 
ne da jhr Krafft im Kupffer hat / wie ein herab gefallenes ſtuck ſolches bewieſen / fo 
weit hinein vergult gewefen. Gegen vber iſt das Rathhauß. Stephanus Pighius hat in Hereuie 
infonderheit des Erßhertzogs Ferdinandi Meyrhoff auſſer der Statt / wie auch den prodicio: 
Weinfeller/ond was damaln für ſchoͤne Jagten Herkog Carln von Gulch zu ehren 
angeftelt worden / mit fleiß beſchrieben. In gemelter Vorſtatt im euffern Zeughauß 
fein zuſehen zwo groſſe Schlangẽ / jede am Rohr 16.fchuch lang. Mehr ober 50. Stuck 
vnterſchiedlicher groͤſſe / darunder eins mit 7. Rohren / vnd 7. Zuͤndloͤchern / alle neben 
einander her. zo kleine Stuͤcklein. In der höhe ligen vnnd hangen Schaufflen vnnd 
Schantzzeug. In den Nebengemaͤchen fein Schrotkuglẽ in groſſer Anzabl- Sturm 
Häfen vnter das Volck zuwerffen. Es lainen auch ober einander etlich 1000. Muſ⸗ 
queten. Es ſein da auch zween Heerwaͤgen. In den obern zweyen Gaden / dern jeder 
130.fchuch lang iſt / ſein Ruͤſtungen fürs Fußvolck / Muſqueten / Schlachtſchwerter / 
Roͤhr / Piſtoln ec. vnd ſolle man allhie / vnd im jñũerneughauß(ſo 4. Gaden ob einan⸗ 
der / viel Waffen / aber feine groſſe Stuck / hat) in die zo0000. Mañ ins Felde außruͤſtẽ 
koͤnnen.Es ſein ferners auch zuſehen das Ballhauß / Balonen⸗ vnd Comeedienhauß / 
der gemeine Klepperſtall / die Liechtkam̃er / das Vogelhauß / d haupt⸗vnd tum̃elhafftẽ 
Pferde Stallung: der Gutſchen Pferd / vnd Mauleſel Stall / das Faſanenhauß (da⸗ 
rinnen bey zooo. Stuck fein follen/)ond das Thierhauß / in welchem Loͤwen / Beern/ 
Tigerthier / vnd Meerkatzen ſein Vnd ſchreibet gemelter Graſſerus, daß in dem Blu⸗ 
mengartẽ amSchloß etliche wũderliche Thatẽ / die Ertzhertzog Ferdinand?,durch ſei⸗ 
ne groſſe ſtaͤrcke / hac gericht / abgemahlet ſeyen. Item fo ſtehe in des Ertzherßogẽ 
Garten am Waſſer ein ſchoͤn Schiff mit Kupffer bedeckt / darinn feine Stuben vnd 
Cam̃ern. Nit weit vom Loͤwẽhauß iſt das Poſſierhauß / in welchem die Werckſtaͤtt für 
die Goldſchmide / Poſſirer / Muͤntzer / vñ Truckwerck / ans Waſſer gerichtet ſein. Der 
Thiergarten iſt ſehr groß / vnd gewaltig verſehen / vnd ſolle ein fo groſſe Bettſtatt in 
dem Hauſe daſelbſten fein/daß 40. Derfonen darin ligen koͤñen. Ich habe weder die⸗ 
ſelbe/ noch vielanders mehr/ was hicoben erzchletworden/gefeben : weiln onfer Pott 
alfo hinweg geeilet / vnd ons nur7.ftunde alda zuverbleiben vergunnet hat: dahero ich 
das meiſte auß andern Raißbuͤchern / vñ ungedruckten befchreibungenetiien muͤſſen. 
Wir habẽ beym Hirſchen logirt. Man macht allhie ſchoͤne vñ zarte Handſchuch / mit 
ſaubern naͤthe / wie auch ſchoͤne geſtrickte ſchwartze Haublein/die weit verfuͤret werde. 
Ein kleine halbe m.vond Statt ligt das Schloß Ombras, dahin wir zwar auch 
nit komt:aber auf glaubwuͤrdiger relation vñ beſchreibũg hab ich diſes / was hernach 
folgt / vñ wol zuleſen iſt. In dẽ Hoff daſelbſt / an den Maurẽ / ſein etliche Romaniſche 
Marckſtein / vñ in eineSälin etliche Fürftliche Conterfeht / Lebens gröſſe. In 3. Zim⸗ 
mern an diſe Salin hangẽ in d hoͤhe allerhãd dendel vñ rehe Gewicht / vñ fein die Zim⸗ 
mer mit geibẽ vñ blau Atlas gezieret. beym Offẽiſt Ertzhertzogs kerdinadi Tiſchrath / 
genãt Chriſte / gemahlet / d vil mit Leuſe iſt BPFARBNFUELDENNT er das Chriſte eleyſon 
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inder Hirche nit hat leiden koñen · In einem andern Saͤlin fein in der nidere/ onde 
alb der — 20. Conterfehte / von 
nen uff einem andern Saal hat es ein Waſſerwerck / vñ bangen auch Furftz 


= 


fiche Conterfehe Lebens groffe berumb. An diefem Saal fein Zimer / da das Frawen⸗ 





Zimer Die Kleider hat / vnd iſt das Zach fo flach gemacht / daß man auch darauffoiite 


Sehen fan. Ferners if ein groſſer Saal auch voller Conterfehte von Fuͤrſten Perſo⸗ 
nen des Haufes Oeſt erꝛeich / lebens groſſe / vnd voller Emblematum. Dieeinefeite) 
oder wand dieſes Sals / welcher 40. ſchuch lang / iſt auß einem lautern harten Felſen 


Zehauen / vnd Darüber getuͤnchet / vnd dannenhero etwas feucht. Obẽ gar in der hohe 
hange38.Gemwi chf vnd Horn von Awrochſen / Reinier / Elend / Hirſchẽ / Steinbocke 


Das Pflaſter dieſes Saals iſt klein gewuͤrffelt / weiß / roth / blaw / vñ koſtet jeder Stein 


einen Reichsthaler / zu Stersingen gehanen. Vnter die ſem Saal iſt der Bauren 


Raſthauß / vnd dabey das Ballhauß / Ballonenhauß ec. Hernach kompt man in die 


Furſtliche Ruͤſtkamern / in welchen zuſehẽ ein Ritterfpiel zum Teutſchen Geſtech võ 
Churfuͤrſt Augufto zu Sachſen dem Hertzog Alberto in Bayern angebotten. Ruͤ⸗ 
fungen zum Fuß Turnir. Ruͤſtungen auff Mañ und Pferd zum fcharpffrenen/sum 
baltienrennen / freyrennen: vnd bey jeder Rüftung der Sattel. Ein Ruͤſtung von du- 
ca di Parma mit Türchiffen verfege.Rönigs Caroli IX. in Frankreich Sabrüftung- 


Königs Ferdinandi I. Pferd von Gipß gegoflen/ fo ein Rapp auff welchem er im 


Thier garten bey Pavia gefangen worden:das Dferd hatnoch feine/ond des Königs 
rechte Rüftung und Hofen ob/ vnd feine vier Hueffeiſen anden Füflen. Eine Roma⸗ 
nifche Pantzerruſtung zu Pferde. Hertzog Sigmunds von Defterzeich Pferd/ mit 


dem edfen Knaben von Sternberg/in feiner rechten Klaidung Darob/welches Pferd 


vnten im geld mit dem edlen Knaben einen fprung zı. ſchrit weit gethan / vnd iſt das 
Pferd vnd der Knab tod blieben / vnnd fein zum gedaͤchtnuß zween Marckſtein geſe⸗ 
. Ketworden. Eines Trabanten Conterfeht in ſeiner Klaidung / welcher u. ſchuch lang 


geweſen / dabey auch feine eiſine Ruͤſtung: hat zun seiten Ertzhertzogs Ferdinandiges 


lebt. Neben jhm ſtehet der Thomas / ein Zwerglein drey ſpannen hoch / auch in feiner 
Klaidung. Koͤnigs khilippi in Hiſpamen Ruͤſtung / als er noch klein war. Keyſer 
Ruprechts gantze Ruͤſtung für ſich / vnd fein Pferd. Oer Keyſer Maximiliani J.& I. 
Caroli V. Ferdinandi I. $tem Konigs Ferdinandi von Aragonien / Konigs Philippi 
in Hifpanien/Rönias Friderici II. in Dennemarck Stephani Konigs in Doln/ Jo- 
annis von Defterreich/ Hertzog Heinrichs won Guiſe, des Hertzogs von Maine,Nico- 
‚ Jaiond Chriftophori Radzivil, Hertzogen / gantze Rüftungen.Ergherkogs Sigismü- 

divon Defterzeich ganke Rüftung init fpigigen langen Schubenzingleichem Mat- 


thei sangen Ersbifchoffs zu Salsburg/Philiberti Hergogen von Savoia,Alphonf J 


1.Hergogen zu Ferrara / Franciſci Hertzogen zu Montmorang/Veſpaliani Gonza- 
gæ Hertzogen zu Sabioneda,ond andercr/ als Ferdinandi Gohzagæ, Pauli Jordani 


Vrfini,SebaftianiVenerii, Hertzogen zu Benedig/ErghergogsFerdinandisu Oeſter⸗ 
reich / Churfuͤrſt Moritzen zu Sachſen / Hertzog Ferdinands in Bayern / Cofmi 


Groß Hertzogs zu Florentz / der Marggraven Friderici vnd Ftanciſci ʒzu Mantoua, 
Churfuͤrſt Joachims zu Brandeburg / Landgraff Philips in Heſſen / Ott Heinrichs 


Pfaltzgraven / Hertzog Chriſtophs / vnd Vlrichen von Wuͤrttenberg / Churfuͤrſts AU 


brechten von Brandeburg des Teutſchen Achillis, Annz Hertzogin zu Montmorãzi / 
Andreæ Doriæ Hertzogen zu Melti,des Marſchalcken von Biron in Franckreich / Ca⸗ 
roli Gonazagæ Gravens von Gazuolo,Neinrichen Hertzogs zu Braunſchweig / Jo⸗ 
Hann Friderichs Churfuͤrſten zu Sachſen / Carls Ertzhertzogen zu Oeſterreich / Jo⸗ 
hann Caſimirn Pfaltzgraven bey Rhein / Odtayiani Farneſii Hertzogs zu Parma, 
Heinrich Gravens zu Pontemouſſon, Graff Frantzen von Vaudemont, Cart 
Hertzogs zu Lothringen / Franciſci Hertzogen zu Vrbin / Iani Fregoſi Hertzogen 
zu Genua, Herßog Hermanns zu Schwaben / vnnd Heinrichs von Anville Herz 
tzogs  Montmoranzyse.ganke Rüftungen. Hertzog Carls von Bourbon Helm⸗ 
fin / onnd ein Rondel. Des Zißken Schwerdt. Duri Georgen zwey Schwerter. Ni⸗ 
colai Öravens von Serin Helmlin/Säbel ond Wappenrock. Friderich Hertzogens 
zu Vrbin Helmlin. Bartholomæi Collei Bruſtharniſch. Johañ Jacoben Graven zu 
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SDryyultz Helmlin Schwere/ond Regimentsſtab. Cæſatis von Neapoli, Sturmhau⸗ 
)  ben.Joann dı Medices Hergogen zu Sloreng Sturmhanben und Pulican Des Me- 
cheinet Baſſa Sturmhauben.Caffan Beegs ftecher- Königs zu Cuba in India etliche 
fuck vorder vñ hindertheil. Ludwig Rönias zu Vngarn on Boͤheim Achfelfchienen 
> George Scanderbegs Helmlin / vñ 2.fchwerter. Des Tuͤrckiſchẽ Keyſets Solymanni 
armseug · Jetzt folgen mehr gangeRüäftungen/als desAlexandri Vitelu, Caſparn ond 
Georgen von Frundſperg/Antoni von Leva, Nicolai Graffens zu Salm / Cornelit 





Bentivoglii, Wilhelms von Rogendorff / Roberti Sanfeverini,Sforz& Pallavicini, 
Friderich Graffens zu Fuͤrſtenberg / Andreæ Graffens zu Soñenburg / Eitel Fride⸗ 
rich Gravens zu Zollern / Aſtoris Baglioni,Galeazii Fregoſi, Gabrielis Serbellonii, 
AndrexZeufels/ Guidonis Bentivogli,Marii Sforzæ, Georgen von Buchheimbs / 
Camilli Urfini,Carls Bm Joſephs Graffens võ Thurn / Ferdinandi 
Gravens zu Nagarol, Jacob Hannibal Graffens zu Embs / Johañ Jacobẽ Graffens 
zu Marignam, Jacoben und Marx Sittichen von Embs/ Conrad vonBemmelberg / 
Sebaſtian Schertlins / Hanß Fermbergers / Lazari von Schwendi / Johañ Baptiſſæ 
von Taxis / Hanß Ruebers/vd Verdugo,von Mondragon, Jacoben von Malatcefta, 
Daniel vñ Hanß Ranzauen / vñ anderer mehr. Itẽ PetriStrozz& rondel / Sigismun- 
diPandolphi Malateſtæ etliche Stuck vnd Schwerdt. Des Koͤnigfelders Ruͤſtung / 
der mit dem obgenanten Riſen zu Wilthan gekaͤmpffet hat. Claudii de Quadre; eız 
nes Burgundiſchen Heren Ruͤſtung / ſo zu Wormbs auff Dem Reichstag mit Keyſer 
Maximiliano gekaͤmpffet hat. Vnd hanget faſt bey jeder Ruͤſtung deſſelben Herzen 
Conterfeht vnd Namen: Vnd ſtehet jede Ruͤſtung gleichſam in einem Kaſten ein⸗ 
gefaſſet / mit vmbhaͤngen vor / damit ſie vor dem Staub bewahret werden. Alſo ſein 
auch vber die geharniſchte Reutter Deckin / die man auffzeucht / wann mans weiſet⸗ 
Weiter zeigt man beſagts Riſen Haymons Schwerdt: rem liderne Romaniſche 
Ruͤſtungen / vnd etliche liderne Helm / welche vornen die Biſir von ſtarcken eiſernen 
Gaͤttern haben. In der Reutterkammer hat jeder Reuiter feinen Stecher / Lok 
chen / Piſtoln / Lantzen: Jedes Pferd ſeine Deckin. Die Ruͤſtung des Hertzogen von 
Meyland iſt ſo fchön vnd kuͤnſtlich von Eiſen getrieben / als mans von Gold machen 
koͤndte. Item fein da Tuͤrckiſche Ruͤſtungen / alles von Silber. Ein Picquen auß 
Wacholderholtz gewachſen zu Sultz / die noch acht vnd zwantzig Schuch lang / vnnd 
dannoch ein elen davon geſchnitten worden. Ein hauffen favor vom Frawenzim⸗ 
mer den Fürften vnnd Cavaliern gegeben/die hangen vonder Derfinen in der höhe. 
Zartfchen auß groſſen Schildtfrotten. Kenfers Sigismundi Keitwehr. Eine Cam⸗ 
mervon Tuͤrckiſch⸗Tartariſch⸗ vnnd Bngarifchen Rüftungen. Cine Zürefifehe 
Küftung mit Edelfteinenverfegt. Ein andere Silberne Röftung. Ein Perſiani⸗ 
fcher Dolchen / deſſen Schaid vongrünem Safpis/mit Gold eingefchlagen/ und mie 
Öranaten verſetzt. Ein gute anzahl Säbel/theils mit Steinen verſetzt. Des Don 
Joan di Auftria Fahnem den er bey der Meerfchlachtgeführet hat. Tuͤrckiſche Bo⸗ 
gen vnd Köcher. In Summa / es iſt diß ein forarer Koͤniglicher Schatz / vnd Ge⸗ 
daͤchtnus ſo vieler Helden / daß man vielleicht dergleichen bey keinem Potentaten 
finden wirdt. Don der Ruͤſtkammer kompt man vber den Gang in die Kunſtkam⸗ 
mer / ſo gar ein langes Gemach iſt / vnd auff beeden ſeiten Fenſter hat / vnnd ſtehen in 
der mitten durchab zwantzig Kaͤſten von der Erden an biß an die Dillen / vmb die 
man herumb gehen kan / vnnd welche gegen den Fenſtern eroͤffnet werden. Die⸗ 
ſes lange Gemach hanget voller Gemälde / darunder König Francifcus Vale- 
fius in Franckreich nach dem Leben Conterfehtet iſt. Es iſt auch da eines Bauren/ 
Hanf Krawe genant/Konterfeht/welcherim 1553. Jahr geboren worden/ond 9-- 
Werckſchuch lang geweſen ift. Item Conterfeht von etlichen fchönen groſſen Rof: 
ſen / Schweinen vnnd Beeren / die alle in ſolcher exttaordinari groſſe fein gefangen 
worden. In den vier ecken ſtehen vier kuͤnſtliche eingelegte ſteinener Tiſch / keiner 
wieder ander : vnter welchen einer mit Silberbeſchlagen / von ſchwartzen Steinen, 
mit Eißadern / oder fehricken darinn/als wan er gefroren were. Ein Gembſen Haut/ 
auff deren Rucken ein Hornlin gewachfen. Ein ſtock von einem Aichbaum/durch 
Da 1m 


— Raißbeſchreibung durch 
welchen ein Hirſch geweich gewachſen / vnd haltet man darfuͤr / daß eine Schneelehne 
en Pirfeh enserfchlagen/ond fo ſtarck indie Erde gedrucket / das Wurtzel vnd Hole 
darüber zufammen gewachfen. In obbefagten Haͤſten / vnd zwar im ¶ fein allerhand 
fachenvon Alabafter getrehet / geſchnitten / gehawen / als da fein Bilder / Trůchlein/ 
Schüffeln/ Becher / Kanten / Saltzfaͤßl / Loffel / Leuchter / Krug vnd anders Der IL 


Kaſien iſt voller Glaͤſer gefchnitten/ond ongefchnitten. Der III. iſt voller Corallen / 


Ernafir / Berg mit Bilder vnd Thieren / Wehren / Schaalen / Zincken 2. Meer⸗ 


ſchaaln / weiß / roth / gelb / blaich / ſchwartz Corall / ſtern Corall / vnzeitig Corall Meer⸗ 


ſchwaͤm / ſo zu ſtein worden / vnd dergleichen Meergewaͤchs mehr. Im IV. feinaller- 
fethiſche abguͤß in Gold vnd Silber. Im V. jrꝛdiſche Geſchirꝛ von Porcelan / terra ſi 
gillata rothem bolo Armeno, vnd von anderer frembden Erden fünftliche vnd Haff⸗ 
neriſche arbeit / auß Geißlinger Dufftſtein. In dem V Lfein Schreibtiſchlein / darun⸗ 
der ein gang Silbernes mit Schubladen / voller geſchnittener Edelgeſtein / Geſchire 
vnd Bilder auf ſchwartz Ambra. Ein Marmelſtein in Thurn mit Schubladen auff 
6. feiten/voller Edelgeſtein. Ein huͤltzener mit drechſelwerck gezierter Schreibtifch/fo 
auff 4. feiten auffgehet / vnd voller guldener ond filberner/grofferonnd Fleiner Pfen⸗ 
ning ligt. Ein Kafleinmit Haidnifchen guldinen Dfenningeningrofleranzahl.Ache 
Kaͤſtlein / wie Bücher formirt/voller filbernen Dfenning. Im V IL. Kaſten ſein viel 
vhralte Waffen / drey Schwerter / vnd 2. Huͤt / ſo die Baͤpſte dem Keyfer Ferdinando 
Lvnd Ertzhertzogen Ferdinandoverehrethaben. . Schuch / vnd ein Schwert / durch 
die der Straal geſchlagen / vnd lebete damaln der Gutſcher zu Inſpruck noch / dem bey 
einer Mühlen der Straaldie Schuch troffen hat. Ein alter Armbruſt voller bogen. 
einen mit Trinefgefchire. Im V ILL If cin gewachfner Trauben miteinemlangen 
Bart 3t.Schuchlang. Etliche Indianiſche Klaider / Leinwat / Schuch / gewuͤrck auf 
Graß vnd Wurtzen. Geſchirr auß Horn / vnd andere Gefaͤß. Stroͤhine Hauben. 
Stroͤhine Ketten. Etliche Thierlein. Ein Hertzlein / ſo einem Roß auff der Naſen ges 
wachſen. Ein Seidine Japoniſche Hauben Von Seiden genaͤhte ſtuͤcklein Gummi 
Tudaicum. Ein roth Atleſines Bareth / auff deſſen Boden genehet eine Rechentaffel / 
auffdem Stulb vnderſchiedliche dienſt zum Schreiben / Rechnen / zu Rechenpfennin⸗ 
gen / vnd zu andern dienſten / welches Baret Hertzog Albrecht in Bayern / dem Ertz⸗ 
hertzog Ferdinando zu Veſterreich / zu einer abgewonnenẽ Kramet / oder Kirchtag / zu⸗ 
Feſant hat. Ein groſſer Schlangenbalg: Sn IX. fein Huͤltzine fachen.Ein Sceleton, 
Ein Hirſchlauff mit s.Rlawen. Eingroß Öefchir: von Buchsbaum. Ein hülgine 
Bürtel. Ein Zimmetrohr. Steinin Holtz / oder Hälginftein. Im X-fein Domeransen 
von S.Dominici Baum Judas Strick / den der Hauptmann Schertelmitfichvon 
Rom gebracht hat. Indianiſche Goͤtzen. Kupfferne Meſſer / mit welchen die Juden 
ihre Kinder befchnitten/fampt den Steinen darzu. Gin Hirfchgewicht/ fo in. der 
Charwochen in eines Juden Hauß Blut geſchwitzet hat. Holtz vnd Keil/ ſo zu Stein 
worden / als ſolche Stuck an einem Feyrtag gehackt worden. Geſchirr mit Brunnen. 
Im XI. Kaſten fein ſachen auß Federn gemacht / als da iſt des Königs in Cuba Klaid 
von Federn / vnd dergleichen / tem ein perſpectiv von Glaß. Im XII. vnterſchiedli⸗ 
che alte Bücher: Papir auß Rinden / darauff geſchrieben. Sonſt Huͤltzin Papir. 
Schrifften / welche Thomas Schweicker von Schwaͤbiſchen Hall / vnd andere / auß 
mangelArm vnd Haͤnde / mitden Fuͤſſen gefchrieben. Im XIII. iſt Eiſenwerck. Et⸗ 
liche Meiſterſtuͤck / Schloͤſſer / Schluͤſſel. Ein eiſener Seſſel / darinn ſich einer ſelbſt 
fanget. Im XIV. iſt Stainwerck Geſchire von Jaſpis / Marmol / Alabaſter. Elliche 
Geſchire in form der Thier gefehnitten- Stein vmb einen Nagel gewachſen. Steinin 
Pfifferling Sternſtein Blutſtein. Kroten / Schlangen von Stein. Der XV. Kaſten 
helt in ſich allerhand Vhren / Gaͤng vnd Schlagwercklein / Geſchuͤtzlein / Caſtell mit 
Vhrwerck / vnd Mathematiſche Inſtrumenta: Item Sonnenvhrn / Cylinder / vnnd 
eingroffe Cammerohr. Im XVI ſtehen und hangen Muſicaliſche ſachen. Ein 
Inſtrument von Glaß. Ein Orgel mit Lerchengeſang. Ein Spanifche Theor⸗ 
ben / vnnd ſonſt ſeltzame Inſtrumenta. Im XVI. ligen fchöne Handſtain 
Stuffen / Berckwercklein / Diamantgewaͤchs. Gar viel gemachte Bildlein 


hand Antichiſche Bilder vnd Geſchirr von Ertz / aueh newe / vnd von andern Conter⸗ | 


— —— — — 
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auß Berg Ertz. Groffe klumpen gedigen Gold onnd Silber. Rothguldin Erg) 
En andersmehr. Hole in Erg gewachfen/ ſo man ein Ablaffen nen: Danıt 
mann die Ersfnappen auff guten wohn / in odem Gebürg/arbeiten/ vnnd derglei⸗ 
schen Stuff antreffen / alßdann haben fie das Loß / das Darhinder gut Erg verhan⸗ 
den iſt : Da fie aber dergleichen in den Ertzarbeiten finden / if zumercken / 
daß darhinder fein Ertz mehr verbanden ift / fondern diefelbe arbeit eingeſtellt 
werdenmuß. Im X VIIL fein allerley fachen beyfammen/afs Greiffenklawen / 
Indianiſche groffe Nuß. Kuͤnſtlicher Brennoffen. Globi. Bretſpiel. Mayenkruͤ⸗ 
ge. Mancherley ſchoͤne Silberne Trinckgeſchir· Der XIX. Begreifft in fich 
£refflich ſchoͤne Cryſtalline Geſchirr / auff mancherley art / darunder wie Bogel mit 
außgeſpanten Fluͤgeln / alle in Gold gefaſſet / theils mit Edlenſteinen vnd Perlen ge⸗ 
zieret. M. Curtius auß Einhorn gefchnitten / in Gold gefaſſet. Ein gefchnitten 
fubeit Helffenbainin Erucifir in Goldgefaſſet / am Finger zutragen. Ertzhertzogs 
Ferdinandi Sigill in Smaragd. Einguldin Creutz. Ein guldiner Saft init daran 
hangenden vierzehen Cryſtallinen Kefleln L fo Ertzhertzogs Ferdinandi Willkom̃ 
für frembde vornehme Gaͤſte gewefen if. Tin guloiner Schreibgeug. Schöne A⸗ 
gatine vnd Jaſpine Geſchire in Gold gefaſſet. Ein Beer von fchwars Ambra. Im 
XX. iſt alles von Kelffenbain / als allerley ſchoͤne Geſchire gedrehet / vnnd andere 
dergleichen fachen. Trüchlein von Dein. Ventulin vnnd Vmbrel von Bain. 
Sifchbainer. Vnd iſt in diefen zwantzig Kaften fo viel fchünes / Föftliches / vnnd 
veriwunderlichen Zeugs/daß einer viel zeitzufchaffen hette / alles recht zubefichtigen. 
Auß der Runftfammer kompt man in die Bibliorhec, in welcher eine mächtige anz 
zahl Bücher/in allerhand Faculteren ond Spraachen. Vnd fein hierinn auch Ge 
maͤlde / vnnd under andern die Hiftori von Ahasvero von allerley Nationen / gar 
groß. Hin vnd wider viel Antichifche ſteinine Bruftbilderin löchern. Ein Teut⸗ 
fches Brevir : tem ein Nagel vom Tempel / S. Maria rotunda genant / zu Rom; 
Vnd ſoviel von diefem Schloß Ombras / vnd der State nfprud. 
Soviel die Graffſchafft Tyrol felbften anlangen thut / ſo ift dig 

ein fchönes/reiches vnd grofles Land / vnd ein Fürftliche Graffſchafft / ſo mit vielen 
Hertzogthumben / ja theils Rönigreichen/Eöndte verglichen werden: Keyſer Maxi- 
milianus 1. hats einem groben Bauren Küttel/ fo viel ongeftalte Falten hette / aber 
daneben gut / warm und bequem were/verglichen. Vmb Inſpruck ift das Land / ſo 
das Inthal genent wird / ſonderlich ſchͤn. Wie es dann fünften auch darinn Ge⸗ 
traid (wiewol nicht in der menge) Wein / herrliche Fiſch / ſchoͤne Thaͤler / gefunden 
Lufft / ſtattliche Bruñen / Holtz / allerley Wildbret / gewaltige Steinbruͤch von Qua⸗ 
derſtucken / vnd Silber Bergwerck / ſonderlich zu Schwatz / geben thut. Obgemelter 
Graſſerus meldet / daß der Landtsfuͤrſt Jaͤhrlich zo0000. Gold Cronen Einkommens 
davon habe. Vnd ſagt er ferners / daß ſich ſonderlich deß Nanßbergs zu verwundern / 
welcher / ob er ſchon in der laͤnge nicht vber zwoͤlff vnd in der braite kaum 3. meilen 
begreiffe / dannocht in die 350. Pfarren / ſambt zwey vnd dreiſſig Caſtellen / oder 
Schloͤſſer und Burgen / habe. Es ligt dieſes Tyrol zwiſchen der Etſch / vnnd dem 
Inn / vnnd zwiſchen dem hohen Alpgebuͤrg / welches mit Waͤldern vmbgeben / mit 
Schnee bedeckt / vnd mit Wilden / ſonderlich Gembſen / vnd dergleichen Thieren / wol 
verſehen iſt. Die Graͤntzen ſein von Mitternacht Bayern: von Mitttag die Lom⸗ 
bardi: Vom Auffgang die Tarviſaner March vnd Friaul: vnd vom Nidergang 
das Schweitzerland vñ Graubuͤndten. Vorhin hat mans vnter Rhætiam gerechnet. 
Die erſten Graffen dieſes Landts ſein von den Jenigen geweſen / die von dem Her⸗ 
tzogen auß Bayern zu Verweſern dahin geſetzt worden / die Graͤntzen gegen dem 
Welſchlandt zu beſchuͤtzen: auß welchen der legte war Graff Albrecht / deſſen Toch⸗ 
ter / als Adelheid Graff Meinharten zu Cork: vnd die ander Elifaberh Graff Geb⸗ 
harden zu Hirſchberg geheuratet haben: Vnd iſt er Graff Albrecht Anno 1254. 
geſtorben Soviel aber beſagten Graff Meinharden von Goͤrtz anbelangt / ſo hat 
ev feinem vrſprung von den Graffen von Andechs gehabt / von welchen auch die Her⸗ 
kogenvon Meran herkommen ſein / deren der letzte / naͤmblich Otto II. Anno 1248. 
vmbgebracht worden: Nach welches tode / obgemelte drey Graven / als Schweher / 
vnd 
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vnd Aiden/das Ober⸗ vnd Vnter Innthal / fo dem befagsen Hertogen von Meran 


gehoͤrt hatte / getheilet haben "Ind hat hernach gemeltes Meinhardi 1. (fo Annoss, 
—— laden Gohn/Meinhardus II. dem € raffen von Hirfchber n 
am Innthal auch abfaufft · Pozen aber dem Bifchoff von Trient Anno 1284. ge 
nömmen/die Statt Infpruck/fo vorhin zu obgedachtein Cloſter Wil⸗ 


haben / durch einen Vertrag an fich gebracht/ond das Herkogthumb Karndten 


zu Tyrol / vnd einweil Konigen in Boͤheim / ſo Anno 1331, oder mie andere wollen/ | 


Pag.164.0 


eq. 
pag.395.0 
ſeq. 

In Itin.Ita⸗ 
liaHode- 
Dorico. 


Keyſer Ru olpho 1. zu £ehen befommen. Er ift geſtorben Anno 1295. Andhary 
neben andern dreyen Soͤhnen / gehabt Henricum Hergogen zu Kärndten / Graffen 


5. geſtorben iſt / vnd zu Trient begraben ligt: deſſen Tochter Margaretha wegen jh⸗ 
res vnformlichen Mauls / die Maultaſchin genant worden / welche von jhrem erſten 
Herrn Marggraff Hanf Heinrichen in Mehren (von deme ſieſ hfchaide: 
Feine Erben/aber mit KeyfersLudovici IV. Sohn Ludovico, einen ( ohn / Na⸗ 
mens Meinharden den IIL Hertzogen in Kaͤrndten / vnd Graffen zu Tyrolbefom- 






men/welcher Anno 1363. ohne Kinder geſtorben. Sie die gedachte ar 
feine Mutter / nahme zum dritten Herrn / Ergbergog Rudolphen von Defterzeich) 
vnnd ob ſie wol keine Kinder mit jhme erzeugte/fo Fam doch Durch folche Hemach 


Kaͤrndten vnd Tyrol voͤllig an diefes Hochlobliche Hauß Defterzeich / ob fchondie | 
Hertzogen auß Bayern/ond die Öraffen zu Gortz ( fo von obgedachts Meinhardi. 


II. Brudern Alberto,des Erſten Meinhardi Sohn /herfommen waren) fich dar⸗ 
wider legten. Gie Margaretha ſtarb Anno 1366. zu Wien / alda fieauch begras 
ben Ligen folle/wie hievon/nebenandern /auch Antonius Albizius ‚in Chriſtlicher 
Potentaten Stammenbaum / mit mehrerm Fan geleſen werden. Alenum alſo die⸗ 


fe Graffſchafft an das Hauß Oeſterreich kommen / ſo hat dieſelbe gewaltig zugenom⸗ 


men. Vnd haben ſonderlich Ertzhertzog Sigismund/ vnd Keyſer Marimikian der 
1. fich zu Inſpruck viel aufgehalten : Welcher tegte auch etliche orth / ſo vorhin 
Bayriſch geweſen / als Kopffſtein / Kuͤtzbůhel / vnd Ratenburg / der Grafffchaffe Ey⸗ 
rol zugebracht hat. ER Ba 

Nun wider auff onfere Raiſe zukommen / fo feinwir an beſagtem Heyligen 
Pfingſttage / vmb drey Vhr nach Mittag / zu Inſpruck wider auffgeweſen / fein 
langs des Tchiergarten geritten/onnd haben bey drey Stunden vonder Start den 
orth gehabt / da fich Keyſer Maximilianus I. nach den Gembſen verficgen hat/aber 


wunderbarlichift erloͤſe worden. Wird Martins Wande genant/da die Felfen/ / 


wie cin Wand / da ligen. Man hat nachmals ein Creutz / wie auch S.Mariz/ond 
©. Johannis Bildnus / lebens groſſe / dahin geſtelt / ſo man aber / wegen der Hoͤhe/ 
kaum ſehen kan. Die Hiſtori hievon hat Keyfer Marimilian in ſeinem Buch / der 
Teurdanck genant / ſelber beſchrieben / vnd wird folche gang vollfommen/neben an- 
dern / auch vom obgedachtem Pighio, vnnd vom Henznero,jn ſeinem Raißbuch ver⸗ 
zeichnet. Der Poet Sabinus gedenckt deſſen auch mit folgenden worten: N 
Janq, tenebamus,quä Spumifer «flat Ocnns, 
Ardaa carpentes [ub juga montıs iter. 
Cajus in abrupto per nolles vertice Cafar, 
Dive tus quondam Carule fedir avms, 
Sylveflres guando capreas,daması, bicornes, 
Aufas in aerea figere rupe fait. | 
Culmen © afcendit Iavenis temerarins,unde 
5 Cum vellet, potuit nonrevöcare gradum. 
Nicht weitdavon kamen wirzum A | 
D. Eirle/fo man Cirellum nent/dahin von Inſpruck zwo Fleine meil gerechnet 
werden. Dabey iſt nahent ein Schloß / ſo von edhichen Fellewerg genant wird/dieweil 
man die Vbelthaͤter / ſo man nicht gern offentlich richtet / daſelbſt verfaͤllen ſoll. Es iſt 
auch daſelbſt ein Fuͤrſtliches Jaͤgerhauß 
Von ſein wir ober sin hohes Gebuͤrg / der Cyrlberg genant / geritten / vnd kom⸗ 
ac | 


men n 
Seefeld 


g ſeinen heu 
hen follgehöre 


enlaflen) 





u 
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| er Seefeld rſtarcke meil / alda ein Cloſter / vnd ein Wireshauf/in welchem wir vber⸗ 
nacht blieben fein. Es war viel Volcks alda/fo dahin Walfarten gezogen. Dann 
als Anno 1384. einer von Adel / Nmens Dfwald Milfer/fo Wfleger/ oder Vogt 
hierumb gewefen /den Priefter gezwungen / jhme ein groͤſſere Hoſti / als andern ges 
meinen Leuthen / zuraichen / vnd der Prieſter / wider feinen willen/ihme ſolche in den 
Mund gegeben/fo iſt er alsbalden vmb ein zimbliches biß zum Knie in die Erde ge⸗ 
ſuncken: Vnd obwoln der Altar / an welchem er ſich gehalten / Steinern geweſen / 
ſo ſihet man doch noch ſeine zehen Finger (neben der Grufft / darein er geſuncken) in 
demſelben. Die Hoftiam aber/fo oben in der Capellen noch heutige tags gewieſen 
wird / hat jhme der Prieſter wider auß dem Munde genommen / vnd hat ſolche Blut⸗ 
firömleinbefommen. ¶ Er hat ſich hernach bekehrt / vnnd iſt nach zwey Jahren im 
Cloſter Stambs geſtorben. Sein Weib / als jhr die Poſt kommen / hat folchesnicht 
glauben wollen / ſondern geſagt / daß ehe cin dürzer Stock ſchoͤne Roſen tragen kon⸗ 
ne / als daß dieſes wahr ſein ſolte. Als aber die Roſen außgeſchlagen / vnd ſie ſolche 
sm Zorn abgebrochen / iſt ſie Vnſinnig worden / in den Wald geloffen / vnd alda Raͤ⸗ 
ſender vmbkommen. Keyſer Maximilianus J. hat hernach zu der Gedaͤchtnus 
allhie das Cloſter geſtifftet / vnd S. Augufini Ordens Moͤnch alda eingeführte. Es 
hat aber dieſer orth den Namen von einem kleinen See / der dabey ligt. 

Den 4. Junü fein wir ſehr frühe auffgeweſen / hatten Regenwetter / vnnd kamen 
erſtlich durch einen Paß / ſo man von der enge die Clauſen nennet / dabey das Schloß⸗ 
lein Schloßberg / nach Inſpruck gehoöͤrig / alda obgemelter von Adel ſolle gewohnet 
— Von dar ſein wir die Steig wider herab geritten / vnd ferners neben der I⸗ 

ar / ins | 

D. Scheidnis/fo theils Scharnig nennen / kommen. 2.m. Allhie hates eine 
Brucke / bey welcher ſich Bayern vnnd Tyrol ſchaiden: und fanget allhie des Di: 
ſchoffs von Freyſingen Gebiet an 

Von dar ſein wir kommen auff | 

M. Mitten Wald. 1. m. fo Pirckheimerus vnnd Aventinus für deg Ptolemæi 
‚Jautrium halten chun. Ein wenig auffer dieſes Marckts beym Gericht/haben wir 
ons von theils vnſerer Geferten geſchieden / welche nacher Mönchen geraiſt ſein: wir 
vbrige aber wendeten vns zur lincken Hand / vnd kamen durch einen ſehr vnluſtigen / 
ee tieffen boͤſen weg / biß nach 

. Partenkirchen 3.m. foein Marcktflecken / noch dem Biſchoff von Freyſin⸗ 
gen gehoͤrig. Pirckheimerus helts vor des Antonini Parthanum, vnd Cluverius für 
‚der Notitiæ Imperii Parrodunum. Dabey ligt ein Schloͤſſel / vnd wird das Waſſer 

die Loiſer / vnd vom gedachten Pirckheimero Lufa genant. 
Nach Mittag ſein wir noch alleweil zwiſchen dem Schnee Gebuͤrg / vnnd vber ei⸗ 
nen hohen vnd ſehr gehen Berg / der Kienberg genant/fommenzum 

El. Ettal Benedictiner Ordens / ſo Bayriſch / vnd oben in der Höhe gelegen iſt. 
1m. Beſihe / was von dieſem Cloſter Andreas Ratiſponenlis ſchreibet. 

Darnach fein wir neben dem Waſſer Amer / durch Amergow geritten / hatten vn⸗ 
terwegens feine Doͤrffer / als Ober Amern / oder Ameringen / vnd vnter Ameringen/ 
vnd ſein entlich nach 

D. Bayriſch Soya vmb acht Vhrkommen 2. Im alda wir vbernacht blieben/ 
nach deme wir dieſen andern Pfingſtfeyertag / dem Botten zum beſten / beym Regen⸗ 
wetter / in ſehr boͤſen weg 10. meilen geritten fein. Wer aigne Pferde hat / vnnd ſel⸗ 
ber ſpendiret, der kompt auff dieſem weg am beſten fort / vnnd kan nach ſeinem gefal⸗ 
len raiſen / etwas mehrers ſehen / vnd beſſer leben / da er ſonſten thun vnd verlieb nem⸗ 
men muß / was der Bott will / vnd hergeben laſt. Allhie iſt der vnſerige / weiln er dem 
Wirth von vorigen Raiſen ſchuldig geweſen / auffgehalten worden / vnnd erſt zu 
Schoͤngau wider zu onsfommen. Vnter wegs haben wir zwiſchen Ettal vnd A⸗ 
mern / neben der Amer / geſehen / wie auß einem Hohen Felſen zimblich Hoch oben / 
auß zweyen Loͤchern / gleich wie auß Roͤhrkaͤſten zween ſtarcke Stroͤm / in der mitte 
herauß / vnd vollents den Felſen herab rinnen. Zu gemeltem Amergoͤw fangen Die 
Berge an ſich von einander zuthun / vnd wird je laͤnger je beſſer zuraiſen. 


In Chron. 
Bavat. P» 
81. 


1.8. f.449, 


part.2.l.ı2. 


6,17. 
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. Den s. $uniifein wir von Soja wider hinweg / haben noch rauhen weg / vnd zween 
Hohe Sẽeig biß auff Rotenburg gehabt 1. m. alda ein ſchoͤnes loſter iſt Von dar 


noch ein ſtarcke meil auff 


St. Schongaw / fo ein fchönes wolerbawtes Bayriſches Stattlein in dee 


Hoͤhe gelegenift. Vnten rinnet der Lech voruͤber· Mittags. Allhie machet man 


allerley Muſicaliſche Inſtrument / vnd werden ſonderlich die Lauten / ſo daſelbſt ge⸗ 
macht werden / gelobt Bon dar ſein wir / nach Mittaßz / bey ſchöͤnem warmen Weir⸗ 
ter / durch mehrertheils luſtige Waͤlder / vnd vber lange Heiden geritten / auff 

St. andfperg. 4. m. welches ein ſchoͤne luſtige Baprifche Statt / allda wir 
vbernacht beym Mohrenkopff blieben fein. Die Jeſuiter Kirchen allhie liget hoch/ 
deßwegen der proſpect gar ſchoͤn iſt. Der Pater,fo vns herumb gefuͤhrt / ſagte / daß 
dieſes der drey aͤltiſten Collegiorum eins ſeye / ſo in Teutſchland von den Jeſuitern 
erbawt worden / daher es auch nicht ſo praͤchtig / wie die Neuen / iſt. Es iſt aber ſolches 
vor etlich vnnd fuͤnfftzig Jahren von einem Graffen von Helffenſtein (ſo damalen 
Pfleger im Schloß daſelbſten geweſen) vnnd ſeiner Gemahlin / einer Graͤffin von 
Hohensollern / geſtifftet worden / welche auch in der Kirchen begraben ligen. Sie 
halten allhie keine offene Schul / ſondern jhr Collegium ( darinn gleichwol auff die 
ſechtzig Perſonen ſein ſollen) iſt gleichſam ein Seminarium. Auff dem Platz ſtehet 
ein ſchoͤner Brunn. 


Den s. Juni ſein wir von dar vber das Lechfelde geritten / vnd habenfein ainiges 


Dorff biß nach | 
St. Auafpurg gehabt. s.meil/dabin wir zwiſchen zehen vnd eylff Vhr / bey 
ſchoͤnem warmen Wetter / zum Mittageſſen kommen / vnnd beym Gulden Trauben 
logirt haben. Von dieſer Statt iſt oben geredt worden. TE 

As wir nun etlichefachen allhie beſichtigt / vnd vnſern Botten mit einem Trinck⸗ 
gelt vollig befridigt / ſein wir des andern tags / naͤmblich den 7. Junü / nach Mittag/ 
vmb zwey Vhr von Augſpurg wider hinweg / haben von einer Gutſchen biß nach 
Vlm achschen Gulden bezahlt / vnd fein zu | BASE 

M. Zußmarbeufen vbernacht blieben. z. m. Den 8. Dits Newen Calenders ha⸗ 
benwir Mittags gu | RR 

St. Güngburg/bey der Sonnen einfehre m. Vnnd feinfolgentsvonder Ya 
bents vmb fechs hr gen “ 1 

St. Dim fonmen :.m. VBonwelchenorchenauchöben. 

Es iftaber zum Befchluß zumercken / daß manwegen der Augſpurger Bor 
ten gemeinlich dieſen weg raiſen thut: Man hat aber einen vielnähern weg / wann 
manvon Dimnach Zrientraifen will. Sch fünde in einem Raißbüchleindiefen fol⸗ 
genden/mir gleichwol vnwiſſent / ob folche verzaichnus juſt ſein mag: Naͤmblich von 
Vlm auff Memmingen s. meil/fo eineKeichsStatt/von der bernach. Won dar 
auff Grünenbach 12. m. Iſt ein Dorff/fampe einemoder zwey Dappenheinifchen 
Schloͤſſern. Beſihe von diefem Hochanfehenlichen Geſchlecht der Herrn von Dap- 
— o von den Edlen Roͤmern den Calatinisjhren vrſprung haben / Doctorem 

attheum Pappenheimium in einem aignen Buch: Item Wolgang.Lazium,pnd 
Martinum Cruſium, in feiner Schwaͤbiſchen Chronic. Von gemeltem Gruͤnen⸗ 
bach auff Kempten 2 =.m. Von welcher Statt auch vnten. D. Neſſelwang 
m. St. Fuͤſſen am Lech 17. m. vnd gehoͤrt dieſes Staͤttlein dem Stifft Augfpurg/ 
alda man gute Lauten und Geigen machet: vnd da S. Magni, der einer auß den er⸗ 
ſten Teutſchen Apoſteln geweſt / Cloſter zu ſehen iſt. Theils haltens vor der Alten 
Abuzacum wie fölches wort beym Antonino geleſen wird. Andere vor des Prole- 

mzi Abudiacum. Won etlichen wird fie Faucena genant / weiln fie gleichfam 

indem Rachen der Berge liger. Bon bier auff Felsenz.m.aldafich 
Schwaben vnd Tyrolfcheiden folle. Von dar auff Nazaret / 
Yms / Landeck / Meran / Tramin⸗ a 
vnd Trient: 
Das 
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2 Das Eiebengeßende Gapitel. 
Ron einer ſchonen Raiſe / von 


| ; ” Embden auf Frießland in die HanſeheStaͤtt / 


vnd von dar durch Sachſen / Reiſſen / Thuͤringen und 
Francken gen Nuͤrnberg. 


Summarien. 


I V On der Statt Embden / vnnd ſelbiger Graffſchafft / ſo man ins gemein Oſt Frießland 
nenner: Vnd den Herin Graffen daſelbſt. 
2. Won der Statt vnd Graffſchafft Oldenburg / vnd Delmenhorſt: zu ſampt der Genealogia 
ſelbiger Herin Graffen/auß denen die Könige in Oennemarek / vnnd jetzige Hertzogen 
von Holſtein entſprungen fein. 
3. Von der Starr Bremen / vnd ſelbigem Ertzbiſtumb . 
4. VWVon der Starr Staden. 
5. Von der Statt Hamburg. 
6. VWon der Statt duͤneburg: Alda auch etwas von der Vhralten Start Bardewick gemeldet 
wird. » 
7. Don der Statt/vnd Biſtumb Luͤbeck. 
3 Von der FuͤrſtlichMeckelnburgiſchen Srart Wißmar. - 
9  Donder Statt / vnd Hohen Schul Roſtock im Hertzogthumb Mechelnburg. 
10. Von dem Hertzogthumb Mechelnburg / vnd von ſelbiger Hertzogen Genealogia, 
ı. Von dem Biſtumb Razeburg: Item vom Biſtumb Swerin: 
12. Won der Pomeriſchen Star: Stralſund. 
3. Von der Pomeriſchen Statt vnd Hohen Schul Gripßwalde. 
14. Von der Pomeriſchen Hauptſtatt Stettin. 
i5. Von dem Hertzogthumb Pomern. 
16. Vondem Biſtumb Camin. 
17. Won dem Stammen der Hertzogen auß Pomern. 
18. Won der Chur Brandenburgiſchen Veſtung Cuͤſtrin. 
19. Von der Statt vnd HohenSchul Franckfurt an der Oder. 
20. Von der Chur Brandenburgiſchen Reſidentz Statt Berlin 
21. Von der Chur Brandenburgiſchen Veſtung Spandau. 
22. Don der Statt/vnd Biſtumb Brandenburg. 
23. Von der March Brandeburg / vnd dem Biſtumb Lebus. 
24. Von der Fuͤrſtlichen Braunſchweigiſchen Start Groͤningen. 
25. Von der Chur Saͤchſiſchen Statt Torga. 
26. Von der Start/ond Biſtumb Meiſſen/ auch den Fuͤrſten Schulen. 
27. Von der Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Reſidentz Statt / vnd Veſtung Dreßden⸗ 
28. Von der Statt Freybergin Meiſſen. — 
29. Von der Biſchofflichen Start Naumburg. 
30, Von der Statt / vnd Hohen Schul Jena. 
zu. Von der Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Reſidentz Statt Weinmar. 
3. Von der Start Erffurt. 
33. Von dem Landgraffthumb Thüringen, 
34. Von der Start Gotha in Thüringen. 
35. Von den Herrn Graffen zu Schwargenburg. 
36. Von * Fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Reſidentz Statt Coburg / vnnd der Grafſſchafft Henne⸗ 
erg. 
37. Don der Start/ond Biſtumb Bamberg / vnd der Veſtung Forchheim. 
38. Verjʒeichnuß etlicher naͤhern weg / als dieſer obgeſchriebene iſt 
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‚Statt fein / wiewot theils wollen / daß Drufüs erfitich allbie ein Caſtell erbamwer 
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Erinnerung an den Leſer. 
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Jeſe Raifen / fo bißhero in den vorgeßenden Capiteln be- 
fehrieben worden / habe ich felbften verrichtet: Die folgende fein 
NS) > mir theils von Andern mirgerheilt worden / theils habe ich auß vn⸗ 
NIT terfchiedlichen Raißbüchern genommen / nicht gewiß wiſſent / ob al⸗ 
“7 es / fonderlich in den Meilen / juſt zutreffen mag. Ich hab aber 
an vielen orthen meine / vnd anderer Autorum mainungen: Gonderlich aber 
vieler Sander / Stätt / vnnd Derther befchreibungen / ſampt den Königlichen | 
Fürftlichen onnd Graͤfflichen 2°. Genealogiis, oder Stammen / hinzu geſetzet / 
vnnd mit nutzlichen Politiſchen vnd Hiſtoriſchen Erinnerungen vermehret / ſo hof⸗ 
fentlich dem Teutſchen Leſer lieb vnd angenehm ſein wird. 

3 8 ligt aber die Statt Embden (auß welcher ein vorneßmer 
Doctor der Rechten dieſe Raiß Anno ı 614: vorgenorimen hat ) an der Embs / 
Amafo , oder Amifia, fo ein fürnemmer Fluß in Teutſchlandt it: Vnnd iſt 
der Dort / oder Hafen [6 bequem / daß darinnen ober vier hundert groffe Schiff 
ftehen Fönnen. Das Wafler Dulart kompt in die Embe: Cs folle Fein Alte | 





habe. Anno 1570. Haben Edzardus vnnd Johannes Gebrüder/ Öraffen von 
OſtFrießland diefe Statt fehr erweitert / vnnd die Vorſtatt Faleren zuder State 
eingezogen / vnnd folchen groffen Vmbfang in drey Jahren mit Öraben/ Bolt 
wercken / vnnd einer Rinckmawer befeſtigt. Anno 74. Iſt die ſtattliche Schw " 
da angerichter worden. Sie wird heutige tags unter die fürnembdfle Handelse 
Staͤtt in Teutſchlandt gerechnet. Lige gar fchon/ond bequem. Iſt ſchoͤn / groß | 
feſt / vnd anſehenlich gebaͤwt: Vnd hat ein feftesgroffes Gräffliches Schloß. Der | 
Boden herumb iſt fruchtbar / vnnd gibt es da ſonderlich ſtattliche Viehwaide. In 
der Hauptkirchen iſt des Öraffen Ennonis von OſtFrießland Begraͤbnus zuſehen. 
Hertzog Albrecht auß Sachfen (deſſen Eingewaide alda begraben worden) hat auch 
ein fchön Epitaphiumm. RN On 2.) None | 
Das Land wird ing gemein Oſtgrießland / aber vnrecht ge | 
nant / wie vnten in befchraibung des Frießlandts wird zufehen fein. Die Cauci 
minores haben vorzeiten folches befeflen: Es ift folches zimblich wol erbawen/ / 
fruchtbar / onnd voll guter feiſter Waide / darumb man alich gar fchöne Pferde 7 
Kuͤh / vnnd fehr groffe Schaaff da hat. Die Haͤuſer im Lande fein mehrertheils 
vongebachenen Steinen. Vor der zeit ift ſolches in etliche Vogteyen gerheile 
gewefen / biß anfangs Anno 1453. die Statt Embden / von den Hamburgen 
Herren Vlrich Gretſel Haupemann zu Norden / als einem Vogt / oder Der: 
walter / mit gewiſſen Conditionen / vnnd vorbehalt felbiger Statt Privilegien ift 
vberlaſſen worden / nach deme Embden biß Dahero viel/fonderlich vonden Damz 
Burgen hat außftchen muͤſſen. Keyſer Fridericus IV. hat Anno 1465.hernach 
diefen Ulticum zum Graffen gemacht / von deme die folgende Graffen von Oſt⸗ 
Frießland herkommen fein. Er ift Anno 1466. geftorben / vnnd hat jhmein fol 
cher Newen Grafffchaffe fein Sohn Ezardus fuccedirt. Vnnd wird ſolch Land 
zum Ißeftphälifchen Craiß gerechnee / deſſen fürnembfte Statt / nach Embden/ / 
Aurich. / auch ein reiche Handels Statt iſt / alda die Graffen gemeintich Hoffe 
halten: denen atich die Graffſchafften Eſens / vnd Jeveren / gehören. Es hat 
offt ſtreittigkeit zwiſchen jhnen / vnnd der Statt Embden gegeben / fo ober jhre 
Privilegia belt: Ms die auch von vielen vor ein Hanſehe Statt gehalten wird / 
weiln fie darumb angelangt hat / wiewol es jmmerzu verhindernus geben. Vnd 
als Anno 1493. ſich die Hamburger mit den Graffen gaͤntzlich verglichen f fo 
ein 
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Teutſchland Das XVII. Gapitel, 363 


fein den Embdanern ihre Freyheiten gelaffen worden. Befihewas Werdenhagen Parr: 4. 


na; wieauch P. Bertium. 


weitleuffig hievon fchreiber/ond von den Graffen den Reufnerum in Aquila Roma- Rer-Hanf, 


 D. Bulgenhanfen.ı.m. | * 

> Apen.2.m. Allhie hat der Graff von Embden ein Schloß / vnd in demſelben etli⸗ 
che Soldaten. Nicht fern davon fangt das Oldenburgiſche Gebiet an / vnd graͤn⸗ 
tzet auch daran das Stifft Muͤnſter / dannenher es im Buſch bißweilen ſehr vnſicher 


u 
- St. Dldenburg/oderAYldenburg. 4.gure mel. | 2 
Man kan auch von Embden auf auff Olderſon / fo ein Stecken vnnd Schloß 
Edelleuthen gehörig/raifen. 2.meil. Von dar auff Steckhauſen / ſo ein zimbliche 
wehrliche Veſtung vnd Schloß / alda das Oldenburgiſch Lande ſich endet / vnd Oſt⸗ 
Frießland anfahet 3. meil. Oldenburg 4. meil. Dieſe Statt Oldenburg iſt mie 
Waͤhlen vnd ee wol verwahrt / vnnd helt der Graff von Olden⸗ oder 
Aldenburg allbie Hoff. Es laufft dardurch ein Schiffreichs Waſſer / der Hund 
genant. Die Örafffchaffe/fo fich an die Weſer / an Frießland / vnnd an das Stifft 
Muͤnſter erfirecken thut / iſt zimblich groß/aber vnfruchtbar / voll braiter Haiden / 
darauff wenig Frucht waͤchſt / vnnd da ſchlechtes geringes Vieh / vnnd kleine 
Haͤußlein von Leimen vnd Erden erbawet. Sie wird zu Weſtphalen gerechnet/ 
darinn vorzeiten auch die Gauci gewohnet haben. Matthæus Deeſſerus ſagt / daß Part.4.L: 
das Schloß Aldenburg von Walberto Hergogen zu Angern / Nord Albingen vnd fag.Hif. 
Weſtphaͤlen Anno Chrifli 856. feye erbawet worden/onnd inder Öraffen von Als 


denburg gewalt biß auff Graff Otten verblieben / welcher mit feinem Bruder Chri- 


ſtiano die Graffſchafft getheilt / und auff feinem theil ein Schloß am Waſſer Del- 
ma nahent der Graffſchafft Hoja / vnd der Statt Bremen / erbawt / ſo er Delmen⸗ 
horſt genant habe / im Jahr 1247. Entlichen ſo ſeyen diefe beede Graffſchafften wider 
zuſammen Fommen vnter Graff Theodorico Fottunato, von welchem die Könige 
in Dennemarck / Hertzogen zu Holſtein / vnd die Graffen zu Oldenburg / vnnd Del & 
menhorftherfommen. Elias Reufnerus fagt/daß Wigbertusdes Groſſen Witikin- 2. dee 
di Königs in Sachfen Sohn verlaffen zween Söhn/ Brunonem vnd Walpertum. (yinden fir 
Vom Brunone feyen herfommen die BorEitern der Keyſer Ottonum ; Aber von pe.4.2.108; 
feinem Bruder W alperto die Graffen von Ringelheim und Didenburg/ vnd habe 
er Walpertus gedachtes Schloß Aldenburg erbawt / vnnd folchemden Namen von 
feiner Gemahlin Altburg/oder Adelburg / einer Gräfin von Leſmona gegeben: und 
feyen von Reginoberto feines Sohns Theodorici I. äftiften Sohn herfommen 
die Grafen vnn Oldenburg / biß auff obgedachten Fortunatum, deffen Söhne ge: 
weſen ı. Chriftianus König in Dennemarck / von welchem diefolgende Koͤnig / vnd 
die jetzige Hertzogen in Holſtein herkommen. 2. Gerardus der Anno 1500. ge⸗ qyrenen 
fiorben / vnnd der jegigen Graffen von Divenburg Großvatter geweſen / vnnd 3: Trophzi Eu 
Mauricius Baccalaureus Jurisprudenti®, Beſihe Jacobum Gerfchovium. La- zopaisrab. 
zius fagt/daßfie eines herkommens mit denen von Schanenburg feyen- 11, 
Don bier auff lib.9. demi 
Delmenhorſt / ſo ein ſchoͤnes Dorf / alda obgedachtes Schloß mit einem hohen 74 @err- 
Wahl / vnd Waflergraben iſt. 33. 0 
St. Bremen. 1. ſtarcke meil. Sonſten rechnet man von Oldenburg 
auff Bremen s. ſtarcke mei. Man helt dieſen orth vor des Ptolemæi Phabi- 
ranum. Die Polniſche Seribenten geben für / daß diefe Statt von Ihren 
Vorfahren den Sclaven oder Wenden / feye erbawer / vnnd Brzemie ge> 
nant worden/dadoch felbige Nation vber die Elbe niemaln fommen/wie Cluverius , . . 
fchreibee. Sie ligt an der Weſer / iſt ſehoön / Veſt unnd wolerbamer/aber etwas lib.3.anriq. 
vnflaͤtig vnnd ſtinckend: Ein Ersbilchofflich- vnnd Hznſehe Statt Auff dem *. .18. 
h j 


\ 


364 | Naißbeſchreibung durch 
Herenmarckt ſtehet ein Rueland. Man macht allhie ein ſehr gutes Sommerbier. 
Das Rad an der Weſer / mit welchem das Waſſer durch ſonderbare Roͤhr in die 
Statt getrieben / vnd in der Burger Haͤuſer gelaitet wird / iſt da wol zufehen. Wil- 
helmus Dillichius in feiner Bremiſchen Chronic ſagt / daß fie ſpat ſeye beveſtigt / 
vnd erſt Anno 1035: Die Mawer außgebawet worden. Anno 1522. hat alda Hen- 
ricus Sudphanienſis, ein Auguſtiner Moͤnch / wider den Bapſt zu Predigen angefan⸗ 
gen: darauff im Jahr 25. die Meß in allen Kirchen / auſſer des Doms abgeſchafft 
worden. Hat dahero auch Anno 1547. eine belaͤgerung außſtehen muͤſſen. Bes 
parı.sfag. ſihe Dreflerum. Anno 1564. iſt das gute Politiſche Weſen dieſer State Durch jnz 
Hifter. — nerliche Auffruhr zerruttet worden / wie Abraham Sauer ſchreibet.· Keyſer Cart 






Inparvo der Groſſe hat Anno 788. allhie ein Biſtumb angerichtet / ſo hernach su einem Ertz⸗ 
A Pr Stift gemacht/ond ſhme andere Sächfifche Bilchoffeontergeben worden: Der 
um esfteDifchoff daſelbſt ift S. Willchadus ein Engelländer/ond der erfte Ernbifchoff/ 
S. Ansgarius gewefen. Der ſetzige Ergbifchoff iſt Hertzog Johann sriderich von 


Holſtein / ſo / ſambt dem Seifft/ver Augfpurgifchen Confeflion zugethan: Aber die 
Statt iſt der Reformirten oder Calviniſchen Religion. Es gibt viel Suͤmpff vmb 
die Statt / vnd haben vorzeiten in dieſem Ertzſtifft Bremen auch die Cauci gewohnt. 
D. Vermuͤle. 4.m. — EIN 
Verden 3.m. Iſt ein groſſes Dorff/alda der Ersbifchoff von Bremen ein ſchoͤ⸗ 
tes Schloß hat/fo mit einem hohen Wahl / vnd Waſſergraͤben ombfangen/ alda er 
gemeinlich Hoff zuhalten pflege: | | 
St. Staden. 3. meil.gehsre auch zum Stifft Bremen folle von dem Lager 
der Soldaten den Namen haben: Wiewol andere wollen / daß diefes Namens 
vor Der Römer Ankunfft in Teutſchland gedacht werde. Befihe was Saxo Gram- 
Lib 3.Com- maticusdavon fehreibet. Bertiusfagt/daß fie die dftifte ingang Sachfen feye/ vnnd 
ment.Rer. vermeint er / daß ſie mit des Ptolemæi Siatutanda konne verglichen/onnd jhr diefer 
Be ie Namen gegebenwerden. Beſihe obgedachten Werdenhagen / der fie weitleuffig 
2 ee. „ befchreibet = Bon den Alten Graffen aber / ſo von dieſer Startden Namen gez 
1&2.  _babi/,Albertum Cranzium. Keyſer Philippus har hernach diefe Grafffehaffe dem 
1ib.6.53x. Ertzſtifft Bremen gegeben: Aber der Statt Staden jhre Freyheiten gelaſſen / wie 
5.66.  fiedann noch eine Hanſehe Statt iſt. Sieligt am Waſſer Svinga,oder Zwinga, 
nicht weit von der Elb. Iſt nicht groß/aber wol erbawet / vnd feſt: Wiefie dann 
newlich eine langwirige Belagerung aufßgeftanden /biß fie entlich vom Dbriften 
Morgan dem Heron Generaln von Tilly ift obergeben worden. Der Platz oder 
Marckt iſt groß/hat auchda ein feines Kauff⸗ vnnd Rathhauß. Der Kirchen fein 
etliche. Das Land herumb iſt ſchoͤn ondfruchtbar. 
I Hamburg / So eine auß den fuͤrnembſten Gewerb⸗ vnnd Hanſehe⸗ 
Staͤtten / groß / wol erbawet / vnnd fehr feft/an der Elbe gelegen iſt. Von dem vr⸗ 
In Saxon, ſprung jhres Namens fein onterfchiedliche mainungen- Goropius Becanus helt 
darfuͤr / daß ſie den Namen von den Hammen/ oder Schuncken / oder geräuchtem 
Schweinenfleiſch bekommen / welches die benachbarte haͤuffig dahin gebracht / vnd 
— den Schiffleuchen/fo ſich alda auff die Meerfarten Profiantiert / verkaufft haben: 
Welche mainung aber Cisnerus verwirfft / auch dieſelbe Werdenhagen verlachet. 
Georsgius Braun, vnnd P. Bertius wollen / daß jhr der Nam von einem Walde / mit 
Namen Hamme / fo zwiſchen den Waſſern Bille vnnd Alfter vorzeiten geweſen / 
herkommen feye 7 welchen Die Herzen von Ham jnnen gehabt : Die zun seiten 
Inlibellode Keyſer Carls des Groffen an diefem orth ein Schloß erbamwet / welches Ham⸗ 
ver.Saxon. meburg / oder Hamburg genant worden / wie dann folcher Nam in einem diplo- 
mate Kenfer Ludwigs des I. gelefen werde. Vnnd ſagt Werdenhagen / daß A- 
en — damus Thracigerus in der geſchriebenen Hamburgiſchen Chronic / wie auch 
Parta.c Meibomius diefer mainung feye / fo er jhme nicht mißfallen laſſe: Wiewol cr 
Rer, Hanf. auch dep Conradi Celtis , Irenici , Althamer!, vnnd anderer mainung niche 


gar 





iſt. Michael Heberer will/daßdiefer Nam ein Burg am Hammen/oder am Lande 








EEE 
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gar verwirfft / ſo vom Jove Hammone den Namenherführen/deffen Bildnus Ca- · 
rolus Magnus follegerfiörehaben. Sebaſtian Franck fagt / daß ſie vorzeiten Gam- In chron, 
brivium geheiffen / darauf Hamburg worden / wiedann auch befagter Cifnerus Bruns: 


vermeint / daß fievon den Gambriviis vbrig feye / welcher opinion auch Buntingus — 


| AEgyj 
der Elb bedeute. Albertus Cranzius fehreibt / daß er von Hama einem tapfferen ren 


Saͤchſiſchen Fechter herkomme / welcher von Starcatero, einem ongeheuren vnnd 
sroflen ſtarcken Dänifchen Mann an diefem orth zu tode gefchlagen worden: wel⸗ 
es aber/als eine Fabulbefagter Nicolaus Cifnerus verwirffet / alda auch von den Lib.3.ChB" 
andern mainungen sulefen : onnd wolte er gerne / daß ſolcher Nam von dem Fiſch⸗ nic. Saxon: 
Ruine Hamo,herfommen folte. Vnnd ſo vielerley mainungen fein von dem Pag. 
Namen diefer Statt/fo das Haupt in gantz NoroAlbingenift 3 fonften aber auff Far 3Rer: 
dem Holfteinifchen Boden liget / wie David Chytrzus fehreibet / alda auch mehrers RR 1“ 
von diefer Statt/ondjhren Derzen/sulefenift. Sonderlich aber hat Werdenhagen ⸗ 
gar viel von jhr gefehrieben / wiewol er derfelben nicht zum befien gewogen. Er 
fchreibt an einem orth / daß fie etlich/ond zwar jnner Bundere Jahren fechs mal von 
den Wenden ganglich ſeye zerſtoͤret worden: vnd ſagt / daß fie/vor Keyſer Carls des 
Groſſen zeiten / vnder dem Nord Albingiſchen Hertzog Albione, fo mit dem Koͤnig 
Witekindo zu Minden getaufft worden / nur ein Dorff geweſt ſeye: Als aber Anno 
785. nach dein tod@diefes Albionis, Keyſer Cart Uthonem dieſer Landſchafft vor⸗ 
geſetzt / ſo habe er Anno 787. dieſen Orth zubefeſtigen angefangen / damit der Hertzog 
alda ſicher wohnen moͤchte: Hernach vmbs Jahr 833. ſeye Anſearius oder Ansga- 
zius vom Keyſer Ludovico dem Frommen dahin geſchickt worden / der alda den 
Mittnaͤchtigen Voͤlckern ein Ertzbiſchoffthumb angerichtet habe: Welches alberait 
Keyſer Carl zuthun willens geweſt ſeye: Alß folgender zeit Keyſer Otto der Groſ⸗ 
fe Ober⸗ vnd Nider Sachſen getheilet / Ober Sachſen für ſich behalten / Nider Sach⸗ 
fen aber feinem Freunde Hermanno Billingio gegeben / fo habe er auch jhme vnnd 
feinen Nachkommen die Statt Hamburganvertramt: Als aber dieſes Billingii Ge⸗ 
Schlecht abgangen / vnnd Hertzog Magnus zu Sachfen der legte auf deflen Manns⸗ 
Stammen geftorben/fo ſeye Graff Sorher von Supplinburgvom Kepfer Henrico 
V. zum Hergogein Sachfen gemacht worden s welcher/als er hernach felbften Key⸗ 
fer ward / das Land Stormarn Graff Adolphen dem L von Schauenburg su Sehen 
gegeben/der Hamburg auffs nem befeftige habe: Anno 1200.habendie Hamburger / 
von ihrem Öraffen von Schauenburg verlaffen/fich an Woldemarum Hertzogen 
in Holſtein / Königs Canuti in Dennemarck Brudern/ergeben:Anno t209. habfie 
Kepfer Otto IV. wider zumReichgebrachts Aber folgendes zehende Jahr habeber 
fagter Woldemarus,fo nun felbften Rönigin Dennemarck worden / ſie belagert/einz 
genommen / vnd Graff Adelbertenvon Orlamund erblich gefehenskt 2 es habe aber 
Anno 1226. Graff Adolph von Schauenburg diefes Namens der IV: feine Herz 
Ichafften ſampt der Statt Hamburg/widerbsfommen/als er den Dänen obgefiege 
Hatte / darauf dann die Statt erweitert / vnnd mehrers befeftige worden ſeye: 
icwol Anno 1234. faft der halbe eheil abgebronnen * Anno 1310. habe 
Graf Heinrich don Holftein und Schauenburg einen Zollvon den Kauffmans⸗ 
guͤtern da auffgerichtet : wie dann noch dafelbft des Graffen von Schauenburg 
Hauß ſtehe / alda jhme der Zollbezalt werde: folgender zeithaben fich die Hamburger 
befliffen dem gewalt der Graffen von Stormarn vnnd Holſtein fich allgemach zu 
entziehen / wie fie fich dann an dem Hoff Keyſer Carls des IV. infinuirt , vnnd 
folgends Anno 1365. ein Privilegium erlangt : weiches aber Anno 1375. von jhme 
dem Keyſer allein auff die gewiffe Jahrmaͤrckt gezogen worden / daher fie wider 
vnter den Öraffen geweft ſeyen: Wiewol in dem Kepferlichen Vrtheil jhme 
der Keyſer gleichfam / der Regatien halber / etwas Gerechtigkeit vorbehalten / da⸗ 4 
hero ſie unrecht gethan / daß fie gleich den Roland Selber vmbgeworffen / den fie * Be 
zum zeichen der Freyheit auff der Brucken daſelbſt zuvor auffgerichterhatten. Be⸗ 0.599 ** 
ſihe Johan, Petr. in der Holſteiniſchen Chronic. Er — handelt auch 
bj 


Vid.Cran?. 
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von der Hamburger Verbuͤndnus mit den Wortſatis Anno 1316. gemacht / vnd wie 
fie ni der Hereſchafft ober den Elbſtrom auff dieachgehen Teutſcher meiln 
biß an das Weer / oder den lebten Meerhafen / vnd Einfluß der Elb fich angenom⸗ 
men /welcher fich aber der Hergog / vnnd die Statt Luneburg / wie auch die Stätte 
Seaden vand Bortehude / widerſetzt haben / ſonderlich des Zolls/das Tonnen vnnd 
Boheengelt genant / halber / vnnd daß ſie der Statt Staden / welcher der Stapul von | 
kechtsmwegen gebörte/jhten Zoll zuringern angefangen hatten. Vnd fehreibet er fer⸗ 

ners/daß die Hamburger fonderlichjhren Nutzen befördere / als die Graffen von 

Holſtein von König Erico in Dennemarck wolten a 

off 


zů den Hamburgern fichbegabe. Anno 1459. farbe Hertzog Adolph von⸗ 





ohne Kinder/ond obwoln feine Vettern Dieandern Öraffen von Schauenburg / da 
des Sandes Erben zu feinvermeinten / fofam Doch / nach langem ſtreit mit König 


Ehriſtian dem I. in Dennemard / die Statt Hamburg vondem Schaumburgis 
ſchen /an den Divenburgifchen Stammen/onnd nahme der Koͤnig die Huldigung 
daſelbſten Anno 1460. cin: Vnd behielten die Hamburger jhre Privilegia / wi⸗ 
fie fich dann auff den Keyfer/fondertich Fridericum IV, damalen / vnnd folgender 
seit wider den Hergogvon Süncburg/beruffen haben: Daher fiedann nicht nach⸗ 


. gelaffenjbre Herrſchafft ober Die Elb fortzuſetzen / ſonderlich als fie Anno 1514.vom 


Königin Dennemarckbevelch bekamen wider die SeeRauber YEAR 
fahrenden auff der Elb zu prefliren, wie fie dann auch hierzu mit erbamung eines 
Newen veften Thurns / vnd in anderweg viel Coſten angewendet / welchen Thurn 
Anno 1627. der Adminiftrator von Magdeburg / zuſambt dem Schloß Ritzebuͤttel 
eingenommenbhat. Es hat aber ſich jmmerzu ſtreit deßwegen erhoben / vnnd haben 
die Koͤnige in Dennemarck / Chriſtianus III. Fridericus II, vnnd jetziger Konig 
Ehriftianus IV. den Hamburgern ſolche Gerechtigkeit nicht geſtehen wollen: wie 
dann auch fünften der Koͤnig / vnd Die Hertzogen von Holfteinfich jhnen widerſetzt / 
fonderlich als fie Anno 1518. wider die Herkogen von Holſtein am Cammerge⸗ 
sicht zu Speyr erhalten / daß fie zuden Craißtaͤgen nicht allein ſolten beruffen wer⸗ 
den: ſondern auch jhre Stimmvnd gewiſſen Sie dabey haben / vnnd haben entlich 
die Hambürger/beyhangender Revifion,den Hertzogen von Holſtein den gehorſam 
verſprochen / vnnd daß ſie nach abſterben des Königs in Dennemarck / ſeinem recht 
maͤſſigen Nachfolger am Reich / vnnd den andern Holſteiniſchen Hertzogen vnder⸗ 
thaͤnig fein wolten/Anno 1621. zugeſagt: Wie dieſes / vnnd anders mehr beſagter 
Werdenhagen von jhnen ſchreibet / auch die Huldigungsform / ſo ſie Anno 1603. im 
Vctober Hoͤchſtgedachtem König Chriftiano IV. vnd Hertzog Johann Adolphen 
von Holſtein / gelaiſtet haben / ſetet. Vmbs Jahr 1510. vnd folgenden / als die Lu⸗ 
becker mit Dennemarckgekriegt / hat die Statt Hamburg ſehr zugenomen. Sie ligt 
To. meil von Luͤbeck / vnd hat man von Hamburg noch 18. meil in die offene See. Es 
9 allhie einen ſchoͤnen Port / in welchem die Schiff von zwey biß in die dreyhundert 
aften/mit vollem Waſſer einlauffen · Es wird ein herrlich gutes Bier allda geſot⸗ 
gen: Die vornembſte Kirch iſt zu ©. Peter / ſo vor dieſem die Biſchoffliche Kirch 
geweſt 7 che dieſe Hoheit nach Bremen kommen. Bapſt Begedidt V. ligt da- 
sinn begraben / deſſen Grabſchrifft alſo lautet: Bapſt benedictus der mit gewalt 
des Apoſtoliſchen Stuls entſetzt / vnnd darnach / als er wider darzu beruffen ward / zu 
Hamburg denz, Julüi ſtarb / ligt allhie begraben. Beſihe Albertum Stadenſem von 
jhme. Es ligen auch viel Graffen von Schauenburg in dieſer Kirche / ſo Anno 830- 
erbawet worden / begraben: Von welchen man allda dieſe Gedaͤchtnus finder: An- 
no 1106. Inclytus & Magnificus Princeps, Dominus Luderus, Dux Saxoniæ & 
Weftphaliz,qui poſteà Romanorum Imperator factus eſt, & Lotharius appella- 
tus,contulit& dedit Comitatum Holſatiæ, Wagriæ & Stormariæ, vacantem absg; 
heredibus,per mortem nobilis viri Godeftidi, dictarum terrarum ultimi Comitis, 
a Paganis pro fide Catholica, cum multis Chriſtianis minifterialibus ſuis prope 
Hamburch interfe&i,nobili Viro,Domino Adolpho Comiti deScomborch, qui, 
& füi filii de tempore procreati,ab illotempore usquein hodiernum diem predi- 
darum 
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- &arum terrarum pacificiDomini & Comites ſunt & fuerunt,& poft Carolum M. 


Sc Ludovicum, ejus filium, Romanorum Im peratores, & Francorum Reges, hu- 





Staͤttbuch 


jus Eceleſiæ Secundi Fundatores, & fidelifimi Fautores extiterunt. Beſihe Geor⸗ Ba 


gium Braun in befchreibung der Start Segeberg / wie auch Hamburg. Es ligt 
auch allhie Albertus Crantz derberümbre Hiftoricus ; fo viel von diefer Statt ge 


ſehrieben / vnnd Anno 1517. geftorben / deffen epitaphium beym Bertio in beſchrei⸗ 


bung diefer Statt zuleſen. Item Vitus Ortelius Winshemius ‚ der Anno 1608. 

den 13. Novembris /im 74. Jahr feines alters / dieſe Welt geſegnet hat. Ein ſonder⸗ 

bare Schrift wider die Hoffare gemacht/fo bey diefer Rirche/auff einem Grabſtein 

zuleſen / hat Michael Heberer in feiner Aegyptiſchen Dienftbarkeit. Es fein auch 

©. Jacobs vnd S. Niclas Kirchen wol zuſehen / vnd folle man auf S. Nielasthurn 

die Statt am beſten befichtigen Fönnen. Die Religionsveraͤnderung hat ſchon An⸗ 

no 1522. jhren anfang allhie genommen : wie dann der Rath / vnnd die maifte Bur⸗ 

ger der Augfpurgifchen Confeflion da zugechan fein. Es werden gleichwol bay 

der Communion noch die Meßgwender ond Liechter gebraucht. Die Engelländer 

haben zu jhren Predigten ein befonders Hauß. Die andere Nationen / wie auch 

die Romiſch Catholiſchen /_ verzichten jhren Gottesdienſt zu Altenau / ein viertel 

meil von der Statt / dein Graven von Schauenburg gehörig. Aber genug von 

diefer Statt. Beſihe / neben obvermelten Seribenten / auch Munſterum, vnnd Mag: 

Drefferum. Von hier auf | m 
Winfen. 4.10. a | 
St. feimeburg.:. m. Dieſe Statt ligt /wie gemele 7. meiln von Hamburg. 

10.von Luͤbeck / 14. von Breinen / 16. von Braunfchweig / vnnd 22. von Magder 6. 


burg. Ehe man nach Lüneburg kompt / hat man onfern Davon den Flecken Bar⸗ 


dewick / fo ein fchlechtes weſen iſt / alda ein Fuͤrſtliche Lüneburgifche Wittib / Konig⸗ 

lichen Daͤniſchen Stammens / damaln jhr Leibgeding hatte. Iſt vorzeiten ein ge⸗ 

waltige Statt geweſen / davon Meibomius ein aignes Buͤchlein gefchrieben. Hen- 
ricus Herfordienfis, ein Dominicaner Mönch zu Minden / (den Trithemius, vnd — 
andere / vnrecht Erfordienfem nennen) meldet / daß 8. Mgeſtus, einer auß den 72. in — 
Juͤngern des H. Chriſti / auß bevelch des H. Petri in Teutſchland gezogen / vnnd Hanfc.ı. 
mit Mariano diacono nach Bardevick gelangt / vnnd mic demſelben daſelbſt ges p 4.. 
mastertwordenfeye. Es ſchreibet Buntingus ‚daß fie 102.Eberus 200. Spangenz Va. hiſt. Ec- 
berger/ 242. andere / daß fie 235. Jahr vor Rom geftanden feye. Wie dann die Verß +. Magdeb. 
am Dom / oder Kirchen Dafelbften von jhrem Alter zufefen/die vom Gafp.Brufchio, «ent.1, Iıb.2 
vnd L.Loflio aufgezeichnet worden :welche offigemelter W erdenhagen alfo auß⸗ = 5 
leget / daß Bardevick were erbaut worden Im Jahr nach Erſchoöpffung der Welt .;.,, e 
2885. vor Chrifti Geburt 850. (al.990. 989.)vor anfang der Statt Rom 235. Es mo- _,, 7— 
gen aber von ſolcher Rechnung die Chronologi, ſonderlich Serhus Calviſius gelefen ju.chrifi. 
werden. Tacitus fagt von Feiner folchen Statt / die zu feiner zeit / gefchweigens in Chron. 
vor jhme /in Zeutfchland folte geweßt fein. Befagter W erdenhage.ı meldet / daß Brunsv pır. 
fieden Damen nicht von Bardone jhrem Erbauer/ wie Cranzius wolle / fondern /nCalend. 
von den Bardis,einem Mittnächtifchen Volck / fo mit den Stormarn / Holfteinern Coron. 


vnd Dithmarfen gegraͤntzt / habe / wie er folches aufß Ad. Bremenſe, vnd Helmoldo a et 


beweißt / vnnd ſagt / daß dieſe der Sateiner Bardi fonftenBorderi genantwerdenvom pifcop.Ver. 


Wort Borda, fo nichts anders als ein Erden / fo man bauen kan / gleichſam bawer= 7, fi 
de: Gene aljo Bardevicum gleichfam foviel als Bardorum cattellum , dieweil farragine 
Wiec,mwie Alftedus Anglo-Saxo bezeuge / den alten Sachſen ſoviel als ein Caſtell epiraphior. 
geheiſſen babe. Hertzog Heinrich der Low auß Bayern vnd Sachfen / als er vom 7.SAx. 
Kepfer Sriderichen dein L. in die Acht erkläre worden / vnnd in fein Des Kepferab: ., & vun 
weſenheit fein Land wider zuerobern fich onterftunde/ hat folches Bardevick / als jhn duu.ız.cs 
die Burger nicht einlaffen wolten/ Anno 1138. erobert onnd geſchlaifft / auß dern une. 
zuderibus vnnd Stainen die Statt Süneburg Anno 1190. zu bauen folle fein ange 1.1. 1<. 
| Hh u 25.626. 


— 
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kangen worden: wiewol andere ſagen / daß des Saltzbrunnen halber / ſchon vor laͤng⸗ 
Ba Dorff / Namens Heimerſtorff da geſtanden:ja daß auch por obgemelts Hein⸗ 


richen des Löwen zeiten / ein Schloß vnd Staͤttlein alda vom Hermanno —* 


von Sluckesgehorn / oder Stuppekeshorn / oder Stibbekeshorn / wie er vnterſchied⸗ 


lich genent wird / ſeye erbaut worden / alsjhn / wie obgemelt / Keyſer Otto M. zum 


Her hogen zu Sachfen vnnd Lüneburg gemacht / vnnd jhme ein newes Wappen/ 
wie es die Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg noch der zeit führen / gegeben 


hatte: cs habe aber folches Staͤttlein erſt bernach / da Bardewick / wie gemelt / zer⸗ 


ſtort worden : alfosugenommen / daß es jetzt für eine der fürnembften Dandels-ond 

ep502 HanfeheStätte in Sachfen gehalien wirds und beweiſet vielgedachter Werdenha- 

gen weitläuffig / daß Lüneburg wor der Zerfidrung Bardevicks gefianden fene: alda 

er ach vermeidet / daß der Nam von dem Bildnuß des Monds/ das die Sachfen 

in Stemma. da angebettet/ herkomme: vnnd corrigirt zugleich auch den Munfterum,. , Elias 

seWWitichin Reufnerus fagt/daß Otho M. Keyfers Henrici I Vatter / ein Benedictiner Cloſter 

deop.ia. auff dem Kalchberg daſelbſten erbaut Anno 004. habe. Vnnd diefer Kalchberg / 

beym newen Thor halb inn⸗halb auſſer der Statt gelegen / iſt mit einem Graben 

vmbgeben / darauff ein alt Schloß / in welches ſo wol von Frembden / als Inwoh⸗ 

nern / nicht leichtlich jemands gelaſſen wird. Es ligt ſonſten die Statt Lüneburg 

am Waſſer Elmenau / fo Dreflerus Albavium, Werdenhagen aber Elmenavuna 

nennet: onnd fan man auff fofchem Waſſer das Saltz nach Laͤbeck vnnd Hamburg 

fuͤhren. Sie iſt mehr in die vierung /dann jn Die runde gebanen / vnd wie im Stätt- 

buch Georgi Brauns gelefen wird, fo iſt fie ungefährlich 1450. fehrit lang / vnd 900. 

ſchritt brait. Dasgröfte Einkommen iſt vom Saltz: vnnd folleden Saltzbrunnen 

daſelbſt ein Wildſchwein entdecket haben / daher man noch im Rathhauß ein 
Schweinshaut weifer. Vor dem Eingang ſtehen Diefe Verß gefehrieben: 


Ecce ſalinarum largiſſima dona coquuntur 
Gratuitâ hic ſummi de bonitate DEI. 

AMons: Fons Pons: tua dona DEVS: da pectore creſas 
In noſtro pietas, nec minuantur qpes. 


Es wird dieſer Brunn ſtaͤts von ſechs Perſonen geſchoͤpfft / da herumb 54. Kott / oder 
Saltz huͤtten ſtehn / in dern jeder vier Dfannen von Bley ſein / vnd wird alle. ſtund 
ein Sutt fertig / alſo daß in tag vnnd nacht in jedem Kott acht Tonnen koͤnnen fer⸗ 
tig werden. Der Arbeiter fein taͤglichs 162. ohne die Aufffcher vnnd Wächter an 
der Thür. Gleich andem Salkbrunn iſt ein anderer Brunn / daranß jederman 
vonder Statt Salgwaffer zu feiner Haußhaltung fehspffendarff. Vnd von dem 
Saltz Einkommen werden alle Kirchen Schul: vnnd Rathsbediente beſoldet / dern 
beſoldung man wol ein Salarium nennen kan. Es kan aber keiner ein Saltz Juncker 
werden / wann ſchon die Eltern Saltzkott gehabt haben / er ſchlaiffe dann zuvor die 
Kuffe / oder das Faß / mit Steinen gefuͤlt. Die reformation alda iſt ſchon Anno 1530. 
vorgenommen worden / vnd iſt noch die gantze State der Auſpurgiſchen Confeflion 
zugethan. Vnd obwoln in Weltlichem fie ſich von jhren Hertzogen allgemach befreyt 
gemacht / wie dann auch Dreſſerus was meldet: So erkent ſie doch diefelbefür jhre 
Erb⸗vnd Schutzherrn: wie dann Anno 1563. zwiſchen den Hertzogen von Luͤneburg 
Heinrich vnd Wilhelm / vnnd dieſer Statt / zu Cell ein ſonderbarer vergleich troffen 
worden / davon Lucas Loſſius ein aignes Büchlein Anno 1564. in den Druck ge⸗ 
gebenhat: Vnnd hat der Hertzog von Luͤneburg / neben dem jährlichen Schutzgelt / 
vnnd dem Zoll von den Kauffmannsguͤttern / fo durch die Start kommen / auch 
vom Saltzwerck feine Außbeut / onnd gewifles Gelt. Der Lufft iſt da gefund / 
vnnd der Boden herumb fruchtbar. Die fürnembfte Kirchen fein zu S. Johann) 
©. Michael / S. Lamprecht / und S. Nidas. Im Cloſter bey S. Michael iſt die 
groſſe auldene Taffel zuſehen / in welcher Chriſtus mit den zwoͤlff Apoſteln abgebil⸗ 

det⸗ 
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det / vnnd die mic vielen teuren Edelſteinen gezieret / onnd mit gutem Arabiſchen 
Golde beſchlagen iſt. P. Bertius ſchreibt / daß Keyſer Otto I. folche dahin verehret 

habe: aber gemelter Loſſius an beſagtem orth aignet dieſe verehrung Hertzog Bern⸗ 


| Barden zu / fo der dritte Hertzog nach Rermanno Billingo hierumb geweſen. Gel 


ne Berk hievon fein daſelbſt wol zuleſen. Auff dem Rathhauß ſein viel ſchoͤner ſa⸗ 
chen zuſehen > In dem Saal ſein die Hertzogen von Braunſchweig vnnd 
Lüneburg / ſampt jhren Gemahlinen / abgemahlet: vnnd wird da ein ſehr ſtatliches 
Silbergeſchirr in vnterſchiedenen Kaͤſten gezeiget: vnnd iſt da vnter vielen alten ſa⸗ 
chen auch in einem Kaſten ein Helffantenzahn in Silber eingefaßt / vnnd zum 


| Trinckgeſchirr gemacht / jtem ein Gießkanten / darinn ein Waſſerkunſt: jeem ein 
Trinckgeſchirr mit allerhand Müngen gezieret / ſo dieſe Vberſchrifft hat: 


Bey der Muͤntz ſoll man lehren / | 
Wie fich die Welt thut verfehren: 


Band diefen guldenen Becher bat M. Johannes Collerus Probftder Kirchen zu 
S. Johann :?, fo Anno 1536. geftorben/dem Rath im Teſtament vermacht. Beſihe 
befagten Loſſium. Vber dem Eintritt der Rathſtuben ſtehet gefchriebens 


Difcat pofleritas mores fervare Parentum. 


Es befichet aber der Rath von vier Burgermeiftern/ond 20. Rathehersn/ welche al⸗ 

le nr zween außgenommen/ Saltzjunckern / oder Öefchlechter fein: onder welchen 

Vatter vnnd Sohn / wie auchzween Brüder zugleich im Nach nicht figen Finnen. 

Nahent bey der Statt ift ein vornehmes Jungfraͤwen Cloſter Lune genant/ fo auch 

der Augfpurgifchen Confeflion, follen fich aber nicht verheuraten dörffen. Und 

wird fonders zweiffels der Name eines Brfprungs mic der Statt Namen ſein / vnd y;yazs 

folcher entweder von Luna, oder dem Mond: oder aber / welches faſt feheinbarer / Mesbomio 

von dem nächften Waͤſſerlein dabey/ wie Dreflerus will/ herkommen / welcher Dref- in hiß. Bar- 

ferus auch von der Vneinigkeit / fo zwifchen dem Rath vnnd der Burgerſchafft zu deviciefe 

Luͤneburg Anno 1361. entftanden / Fan gelefen werden. Von dem Hergogthumb Aonachi 

Luͤneburg aber / vnnd den Hersogen/ift oben in befchreibung Braunfchweig gehan⸗ Egolifinens 

delt worden. Cluverius fagt/daßder alten Cathulci (fo vielleicht ein eheil / oder Ss Laini, 

Schutzverwanthe der Cherufcorum gewefen) gewohnt haben/wo jetzund die Start 2 — 

Lüneburg vnd Vltzen (ſo⸗meil davon iſt) ligen thun: im vbrigen Sande aber ſeyen 

beſagte Cherulei geſeſſen. Resinon, 
St. Moöllen.s. m. welches Staͤttlein der Starte Sübeefgehörigift/aldader Hikiuni, 


beruͤmbte Eulenſpiegel / fo Anno 1350. geſtorben / begraben ligt / deſſen monument, Lib.ʒ. antiq 


ſo neulich renovirt worden / zuſehen. Die Grabſchrifft lautet alſo: Germ, 6,19; 


An diefem orth ward diefer Stein auffgehaben / 
Darunder ligt Eulenfpiegelbegraben / 
Geden ef daran 
Der du thuſt füräber gahn. 
Dann auff dieſer Erden / 
Du mir auch kanſt gleich werden. 


Es iſt ein Eyl / vnd ein Spiegel auff beiden Ecken des Stein darauff gehauen. 

St. Luͤbeck. 4. meil. Diß iſt ein vortrefflich ſchone / ſaubere / groſſe / reiche / 
feſte / vnnd mächtige Handels⸗ vnnd Reichs Statt / auch das Haupt des Hanſeati⸗ 
ſchen Bunds / alda die HanſeStaͤtte jhre beſte ſachen / Privilegien vnnd Cantzley 
haben / vnnd daſelbſten jhre Zuſammenkunfften anſtellen / wie auch oben hievon ge⸗ 
fagtworden. Sie ligt in Wagria, von welches Sande Graͤntzen Werdenhagen, pan. 3. Rer. 
vnnd andere koͤnnen geleſen werden. Sie ſolle vorzeiten Treva geheiſſen haben / Hanfıc.ır. 
wie gedachter Cluverius ſchreibt. Jodocus Ludovicus Decius will/ daß jhr alter de vetuſtar 
Nam in den Polniſchen Jahrbůchern Buccoverium geleſen werde. Sie iſt eine Polonorum, 

auß 
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auß den vier Haupt Staͤtten in Teutſchland / vnd hat zwey Waſſer / Wagenitz 
Drave/darunder die Drave das vornembſte / welcher Fluß vom Ptolemæo Chaluſus 
genant wird / vnnd den Port daſelbſt machet / vnnd auff welchem die Schiff auß der 
See / ſo 2.m.von der Statt ligt / zur Statt lauffen koͤnnen. BilerwenterWerdenha-; 
gen ſagt / daß fie zwiſchen der Drave/oder Travzripa,ond dem See Wakenifla g 
fegen / vnnd auffbeeden feiten mie Waſſer begabet ſeye: vorzeiten aber ſeye 
Schwartau an einem guten Meerbaffen gelegen / vnnd von Fifchern/ Schiffe 


Spandelsleuchen bewohnt gewepe/welche dafelbft Godfchalcus der Chriftliche 
















griſche ond Meckelnburgiſche Fuͤrſt vmbs Jahr 1040.angefangen/ond Buthamger | 
inpanegyrr- gant haben folle.Stephanus Macropius ſchreibet / daß diefe Statt vmbs Fahr 1087. .' 
co Lubera son Critone der Dbotriten/ Wagern / vnd BandalerFürften an dem Ing Schwar- 









ne 5 ga zubauen feye angefangen:of hernach vöAdolpho II. Graven von! Schauenburg 
an diefem orch zwifchen dem See TBafenig vnd dem Fluß Trave, auß der vorhin võ 
den Rügen zerſtorten Statt Schwartau/umbs Jahr 1140.erbaut/ond mit Mauren 
und Gräben vmbgeben / vnd wie theils wollen/von dem Fiſcher Luba ‚fo er an diſem 
orth gefunden/jhr der Namen geſchoͤpfft worden. Andere wollen/es folle diefer Nam 
ſoviel heiffen/ als Lobeck / weiln fie fo herzlich und beruͤmbt iſt: ond fein Lindebergii 
Reimen von jhr denckwuͤrdig / ſo alſo lauten: —— 

Gens humana,fitus,commercia littova, mores, a 
 Mars,toga,divitie,curia,relligio; Rh 

Nae Bertiß Ardioas inter claras virtutibus urbes, — 

lib.3.R.Ger Effecıunt,tollat tanta Imbecacapmt, 0, 

Nicol. Reuf. Ei decus Europa, lumen fit totias Anja, | | 

de Vrb.Imp. Et fit Vandalici pulera corona folı. 


Paul. lov. Sie hat7. fehr groſſe vnd ſtarcke Thürne/fo man gar weitfehen Fan: wie auch / fone 
Han derlich gegen dem Sand Holftein zu/fkarde Thor/ond einen hohen Wahl. Bielge⸗ 
melter Werdenhagen fehreiber/daß Hersog Heinrich der Löw / nach dem er Barde⸗ 

vick / wie obgemelt /erobert / auch dieſe Statt / in abweſenheit Graff Adolphen von 
Schaunburg Eſo mit dem Keyſer kriderico J. in Aſiam gezogen war) in feinen Ge⸗ 

walt bekommen:als aber der Graff nach Hauß gelangt / ſo habe er alles wider vnter 

fich gebracht: Anno 1200. aber ſeyen Hamburg vnnd Luͤbeck von W oldemaro Her⸗ 

tzogen zu Schleßwick bezwungen worden / ſich unter das Koͤnigreich Dennemarck 
zubegeben: dieweiln fie aber von den Daͤnen hart geplagt wurde / ſo habe ſie mit huͤlff 

Graff Adolphs des IV von Holſtein vnd Schauenburg / vnnd anderer Fuͤrſten die 

Daͤnen vberwunden / vnd ſeye alſo wider zum Reich kommen / vnd habe darauff viel 
Freyheiten vom Keyſer Friderico II. erlangt: wie dann er der Keyſer fie zu einer 

1b ,.vri. Reichs Statt / vnnd Graͤntze des Teutſchen Reiches gemacht hat / wie hievon beym 
daliec. 7. Cranzio mit mehrerm zuleſen:vnd iſt noch an der Muͤlpforten zu ſehen die Gedaͤcht⸗ 
3.9. nuß/fo deßhalben damaln / als die Statt dem Keyſer gefehworen/auffgerichteiworde. 
part.2. Re. Beſihe gedachten W erdenhagen welcher auch an etlichen orthen gar viel von die⸗ 
Hanf.c.7. fer Statt / jhrem glück ond vngluͤck ſchreibet. Befihe auch JoannemSıbrandum, die 
d.p3.0.16. Luͤbeckiſche Chronic Hermanni Bonni,sudBodinu,mwelchen letſten zwar A.Knichen 
m ns anfechten thut. Man findet auch von ihr was beym Joh-Petr.in der Holfteinifehen 
— Chronic / vnnd beym Helmoldo. Don foicher zeit an iſt fie allwege beym Reich 
feä...n.,. beſtaͤndig verblieben. Sie führer zum Wappen einen Adler halb gulden / halb 
deRep.ib.. Schwartz /fo fievom Keyferbefoimmen. Obgedachter Hertzog Heinrich der Low 
e.9.n. 117. hat das Biſthumb / fo vorhin zu Altenburg in Wagria vom Keyſer Ottone 1. Anz 
Engyel.c.1. 119.970. geftifftet worden / Anno 1163. hiehergefegt/ wie gemelter Cranzius ſchrei⸗ 
"37.0 bet. Er hat auch die. Domfirche da erbaut/ond den Canonicis,oder Domheren/zu ei⸗ 
ja — ——— nem Wappen ein gelbs Creutz in rothem Felde gegeben / weiln zu feiner zeit d Hirſch / 
er deſſen oben bey Magdeburg wir gedacht / in gefangen wordẽ. Es ſein noch Domherrn 
daſelbſt / dern Biſchoff Joañn Friderich Ertzbiſchoff von Bremen iſt / den ſie An. 1556. 
dalczz. exwehlt haben. Der Rath / wie auch die gantze Burgerſchafft / iſt der Augſpurgiſchen 
Confeflion zugethan / die albberait An izzo un dẽ Kirchẽ / auch gar im Dom daſelbſtẽ / 

ging e⸗ 
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eingefüreeworde iſt. DieSchwäbifche Angli, võ welche noch heutigs tags Engelland 

den Namen / haben vorzeiten hierumb gewohnt / wie oben im ı. Kapitel angezaiget 

worden. Vinbs Fahr 1321.haben Die Lüberfer das Stättlein Travemund / vnnd 

felbigen Meerhaffen / mit allen Rechten onnd Freyheiten vollfommen onnd erblich 

anfich erfaufft. Siehat durch Fewr vnnd Auffrunen zimblichen fehaden gelitten/ 

davon bey allegırten Authorn / jtem in der Luͤbeckiſchen Chronic Recgmanni, beym inparva 
Bertio, vnnd beym Saurio zuleſen: welcher lerfte auch ſchreibet / daß Anno 1363: allhie thearro 
ein Schuter in einem Gemach entſchlaffen ſeye / habe 7. Jahr lang an einander ge⸗Vrbium. 
ſchlaffen / ſeye darnach erwacht / vnnd habe noch lange zeit gelebt, Anno 1347. 

wie es Sethus Calvifius rechnet/fein allhie zu Luͤbeck 90000. Menſchen ander Peſt - 

vnnd zwar innerhalb 24. flunden 1500. auffeinmalgeftorben. Anno 1506. hat fich 

der Krieg swifchen diefer Statt/ond dem Hergogen von Mechelburg angefangen/ in Chin 
fo zwey Jahr gewehret hat /wie Chytrzus ſchreibet. Anno 1509. haben fie mit dem 16.5. 
Königin Zennemarck Krieg geführt : vnnd mit dem Schweden einen Bund gkz in prınc 
macht. Vnnd ſolcher Danifche Krieg Hatlang gewehret / vnnd iſt durch der Luͤbe⸗ 

cker Huͤlff Schweden gar von Dennemarck kommen / König Chriſtiernus verjagt / V. d. Chytm 
vnnd Guftavus Koͤnig in Schweden Anno 1523. worden: deſſen Baurenkleide / in l.9. Saxon. 
welchem er zu den Luͤbeckern / auß der Daͤniſchen Gefaͤngnuß entrunnen / noch im 

Dom zu Luͤbeck verhanden fein ſolle. Anno 1531. war groſſe Auffruhr wider denn 

Rath zu Luͤbeck / fo etliche zeit gewehret hat / biß Anno 35. Georgius Wollenweber / 

als der Redelsfuͤhrer / mit der Flucht ſich ſalvirt, aber gefangen / vnnd nach Wolffen⸗ 

buͤtel geführe/dafelbft beym Hertzogen von Braunſchweig / vom Rath zu Luͤbeck an⸗ 

geklagt / vnnd darauff geviertheilt worden iſt. Anno 1563. haben die Luͤbecker mit 


dem Koͤnig in Schweden Krieg gefuͤhrt / ſo faſt acht Jahr gewehret hat / biß zu Ste⸗ 


tin Friden gemacht worden: wiewol dannocht hernach Widerwertigkeiten ſich er⸗ 
aignet haben. Beſihe / neben andern/ auch gedachten Werdenhagen. Was Anno 
1626. Gr. Ernſt von Manßßfeld in jhrem Gebiet veruͤbt / il befant. Die fuͤrnembſte 
Kirch in dieſer groſſen Statt (ſo 2150. ſchritt in der lange / vnd faſt 1300. in der brais 
te hat) iſt der Dom / oder su S. Johann: hernach fein die Stiffter / vnſer Frawen / 
S Jacobs / S. Peters / vnnd andere / ſo mie hohen Thuͤrnen geziert / mit Bley be⸗ 
deckt ſein / vnnd von Gold ſchoͤn glentzen. In vnſer Frawen Kirche iſt zuſehen das 
Vhrwerck. Bey ©. Peier iſt auch eins / fo alle ſtunden ſpielet: vnd ſtehet darun⸗ 
der:Quiftruit in triviis multos habet ille Magiftros. Es hat auch noch in der Statt 
ein SungframClofter / darinn diejenigen / fo fich ein mal dahin verlobt / die zeit jh⸗ 
ves Lebens bleiben muͤſſen. Das Zeughauß / wie auch ver Waſſerthurn / fein alda 
vornemblich zufchen. i \ 
St. Wißmar.7. m. Iſt aͤuch ein Hanſehe Statt zum Hergogehumb Mechel: 3, 

burg gchorig/alda vorzeiten/ wie Cluveriusdarvor helt / auch die Angelen gewohnt 
haben. Bertius fagt /daß dieſer Nam ſoviel bedeute / als ein gewiſſes Meer / die⸗ A 
weildie Schiff dafeldften gang ficher figen fönnen. Werdenhaägen helts vor cin Petr 3. Rerı 
Windiſches Wort /daßes nämblich von einem/ fo Wilmarus geheiſſen möge ha- 4% «24 
ben / herkommen feye : wie dann vnter den Wendiſchen Koͤnigen einer Vifimarus 
folle geheiſſen haben / den theils auch vorde Anfänger difer Statt halten. Er allegirt 
gleichwol Munfterum, der in dieſer mainung iſt / daß dieſer Nam beedes von einem 
weiſen Kegenten dafelbft/ vnd von der ſicher⸗ oder gewißheit des Meers / herkomme. 
Sie iſt vmbs Jahr Chriſti 1240. an flat der alten / groſſen / vnd offnen Statt Mech⸗ 
lenburg(ſo vorzeiten die Hauptſtatt der Wandaler diß orths ſolle geweßt ſein) von 
Graff Gunzelin von Schwerin / wie viel wollen / erbaut worden. Ich finde gleich⸗ 
wol dieſen Namen viel zeitlicher / als daſelbſt Keyſer Otto II. Anno 975. eine Zu⸗ 
ſammenkunfft angeſtellet hat. Vnnd vermeinen theils / daß ſie langſt darvor ge⸗ 
ſtanden / aber hernach durch Fewr verderbt / vnnd alsdann von newem wider auff⸗ 
gericht / vnnd mit ſteinern Haͤuſern gezieret worden ſeye. Beſihe Calvifium vnd 
Saurium an obangezognen orthen. Siligt auff halbem Weg zwiſchen Lubeck * 

Ds 


Roſtock / hat vielkleiner Stätte berumb 7 auß welchen jhr ots hdufig maene 


Lend in der Prigmz erſchlagen worden )Roſtock zur Statt gemacht habe / die hernach 


Part, 3.022. 
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wird. Vnnd iſt das Land fruchtbar Es fein alda drey vornehme Rirchen/zus 
Frawen mitten in der Statt / S. Niclas vnd ©. Georgen. Bey vnſer Frawen iſt 
sufehen das Gitter vmb den Tauffſtein / das vom Teuffel ſolle ſein gemacht wor: 





Geſellen gu HALF folle genommen haben : folle auch kein Meiſter noch jemals fein 
gefunden worden/ Der es heite nachmachen können. Es ift fo zugerichtet/ als ob. 


esinit Stricken in einander geflochten were/ ond hat Doch ein fchlechtes anfeben. Es 
hat da einen fchönen groſſen Dias / fchönes Rathhauß / Weinkeller / und wolerbaute 
groffe Haͤuſer /Darunder fonderlich der Fuͤrſtlich Mechelburgifche Pallaſt zujeben 


if. Ligtvon Schwerin. 4.m. Ä N 
St. Roſtock.7 meil. Diefe Hanfehesonnd Meckelburgiſche Statt ligt an der 
Warne / oder Varna. Theils führen jbren Namen her vom Roſenſtock / Bertius von 


dem feuchten Erdreich / ſo die Wenden Roſtzock nennen ſollen / wie er ſchreibt / vnnd 


ſagt / daß ſolcher Nam alſo in dem groͤſſern Statt Sigill gefunden werde. M. Hebe⸗ 
rer ſagt / daß theils wollen/daß ſie dieſen Namen von den Wenden bekommen / wegen 
thailung zweyer Waſſer Roſt vn Zog/fo naͤchſt dabey gelegen / andere haben andere 
mainungen. Die Teutſche Varini oder Werini,oder Varni haben vorzeiten bierumb 
gewohnt / ehe die Wenden fich dahin begeben. Abraham Saur fehreibei/ daß God⸗ 
ſchalck der Sohn Vdonis, vnd 31. Konig der Obetriten in Mechelburg vnd Brande⸗ 
burg (der Anno 1064. oder 66. von feinen Vnderthanen / des Glaubens halber / zu 


Anne 1170.von Primislao 11. Nicoloti Sohn / dem 33.Ronig in Meckelburg erwei⸗ 
tert ond gebeflert worden feye. Bielgedachter Joh.Angelius Werdenhagen meldet / 


betriten Wenden Koͤnig zu einem Stättlein geinacht/ ond entlich Anne 11co. von 


Pribislao,oder Primislao II, Nicoloti Gohn / der Dberriten oder Herulen 4o.onnd 


letſten Koͤnige / auß den Steinhanffen der benachbartenzonnd Damaln von Hertzog 
Heinrichen dem Löwen zerſtoͤrten Statt Keſſin / mit einer Maur vmbgeben / mit einẽ 


Graben beveſtigt / vnnd zu einer rechten Statt gemacht worden. Der Nam ſeye 


Wendiſch / vnnd bedeute ein thailung der Waſſer / vnnd habe vorhin Roſtzogk oder 
Rotzock geheiſſen / wie die Polniſche Seribenten/ vnd das groſſere Statt Sigill fo 
ches bezeugen / vnd werde von jhnen den Poln für ein feuchtes Erdrich außgelegt: an⸗ 


derebringen den Namen daher / weiln bey einer gefaͤrbten rothen Saul da die benach⸗ 


barte haben pflegen zuſamen zukom̃en / daß Roſtock ſoviel als Rodeſtock were. Anno 
1168.hatjbr Keyſer Fridericus I.privilegia ertheilt. Bortius vnd Werdenhagen ſchrei⸗ 
ben / daß fie 2100. ſchrit in der laͤnge / 825. in der braite / nnd ssooim Vmbkraiß habe / 


wañ ein ſchritt einer eln verglichen wird. Sie wird in die Alte / Newe vnd Mittelſtatt 


getheilet. In der alten Statt fein die Kirchen 8. Petri, sS. Nicolai, vnnd S. Catharinæ, 
fampe der Juriſten Collegio. Die mitlere wird von einem arm der Varna von der 
alten Statt onterfehieden/ond fein darinn onfer Frawen / vnd ©. Johans Kirchen / 
ſampt dem Rathhauß ec . vnd andern anfebenlichen Burgershaͤuſern. In der newen 
iſt S. Jacobs Stifft / jtem die Kirchen um H. Geiſt / S. Michel / zum H. Creutz / vnd 


dann es der Schmid / ſo es angefangen/nicht außmachen koͤnnen / derhalben er die en 


daß ſie vorzeiten Lacininum, corꝛupt Rhodopolis vnd Laciburgium geheiſſen: ſeye 
anfangs wie cin Dorff an der Warna erbaut / vnd hernach von Godeſchalck dem OB⸗ 


8.Collegiader Hohen Schul / welche Anno 1419: vom Hertzog Hanſen zu Mechel⸗ 


burg vnd Alberto, vnd dem Rath zu Roſtock eingefuͤhrt / vnd folgends von beedẽ thei⸗ 


len vnterhalten iſt worden. Es hat zu Roſtock 3. Plaͤtz / vnd 140. Gaſſen / wie widerum 


gemelte ꝛ. Authores ſchreibẽ. So fein da 14..Pförtlein/ond7. Thor / wiewol man dn 
nur s.brauchen tbut/7.Brucke.7.Dauptgaflen vom Marckt auß .7. Thür an S. Ma⸗ 


rienkirchen.7. burn am Rathhauß.7. Glocken an den Bhren. 7.Lindenbaumim 


Rofengarten/wiedie Berßdavon gemacht beym gedachten bertio zu fefen fein. Es 
hat dieſe State die Münsgerechtigfeit/wie fie dann filberne unnd guldene Münsen 
fchlagen thut. Im Rath fien 24. darunder vier Bürgermeifter fein. Es hat da einen 
berümbten Port / darein gleichwol die grofle Schiff auß der See nicht komen fons 

| dern 
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en zu Warnemuͤnde an der offnen See. 1: guter meil von Roſtock gelegen / ab⸗vñ 
nladen muͤſſen. Der Kauff handel iſt allhie groß / vnd wird ſonderlich das Bier ſehr 
eit verführe/weiln es allen Mitrnächtifchen wegen der güte/herzlichen geſchmacks / 







| pndgefunden Truncks / vorgezogen wird. Es follen jährlich bey die 250000. Toñen 


IRR® f 
ö 


iers / von 250. Burgern Bierfiedern dafelbfi/gefotten werden/ zugefchweigen was 
andere Burger für jhre Haußhaltungen felbften brauen.Anno 1436.haben die auff- 


ruͤhriſche Burger dafelbft den Rath außgejagt / deßwegen fie indie Acht ond Bann 


* 


erklaͤrt worden. Die Profeſſores haben / auff befelch des Baßliſchen Concilii, ſich 
vnter deſſen nach Grypßwalden begeben / alda fies .Jabr lang verblieben ſein Anno 


560. war wider daſelbſt ein Anffruhr wider den Rath / vnd wolten die Burger rech⸗ 
nung von demſelben haben: vñ hat ſolche Vneinigkeit biß Anno 65. gewehret / in wel⸗ 





chem der Hertzog von Mechelburg / jhr Erbfuͤrſt / die Statt ein⸗ vnd folgendes Jahr 
Ihr alle Freyheiten genomen:vnd muſten die Burger noch darzu 73300. Reichsthaler / 


wie Werdenhagen fehreiber/herfchieflensaber nach z. Jahren bekam fie jhre Freyhei⸗ 


sen wider:gleichwol dorfften fie die eingeworffne Mauren nicht wider auffbauen. 
Anno 1573. war groffer ftreit abermals wegen der Freyheiten /entlich aber ward Die 
Sach alfo verglichen/daß die Roftocher die Hertzogen Johann Albrechten ond Vl⸗ 


richen Gebrüder für jhre Erbherrn erkennen wolten / welches Anno 1574. mit dem 

Hide onter fryem Hinmel gelaifter beftattige worden. 
Belangendenundas Hertzogthumb Heechelburg ſelbſten / als darinn Ro⸗ 

ſtock der fürnembfteStärte eine/fo hat folches von der obgedachten Statt Mechlen⸗ 


burgden Namen/welche ober ein Teutſche meil wegs groß vorseiten gemweße ift/ wie 
man noch die rudera hin vnd wider nahent Wißmar davon fehen Fan. Man fehreibe/ 
daß Mecklenburgum faſt mit der Statt Staden auffkom̃en / vñ mehr als 300. Jahr 
vor Chriſti Geburt von Anthyrio J. der Herulen / oder Mecklenburger Herrn / vnnd 
erſtem Hertzogen ſeye erbaut worden / wie ſolches Johannes Petr. in feiner Holſteini⸗ 


ſchen Chronic beſtaͤttiget. Vnd diſer Anthyrius ſolle vom Vatter ber auß dẽ Herulis 
entſprungen fein:die Mutter aber ſolle auß den tapffern Weibern / fo man Amazo- 
nes genant / geweßt ſein / daher er auch lange zeit vnter Alexandro M. Krieg geführe 


habernach feinem tode aber mit vielen Kriegsleuthen wider zu den Seinen kommen 
ſeye / die man wegen jhrer gefarbten Kleider Obotritos genanthabe:welches Anthy- 


— — 


— —— — 


zii Geſchlecht biß auff Pribislaum, den letzten Koͤnig der Wandaler / gewehret / der in 
der Tauff Heinricus genant worden/Anno Chriſti 1146. geſtorben / vnd bey Bran⸗ 
deburg begraben worden ſeye. Was von dieſer erzehlung zuhalten / kan der Leſer auß 
dem 1. Capitel oben vernehmen / fonderlich wann er bedencket / wer die Heruli, vnnd 
dann die Wendiſche Dbotriten / die Teutſche Wandaler / vnnd die lang her⸗ 
nach genante Wendiſche Wandaler / fo in jener Lande fich geſetzt / geweſen 
Alfo werden hin vnnd wider die Venedi, fo Wenden gewefen/mit den Henetis auf 
Paphlagonia(die man hernach Veneros genãt)vermiſchet. Vñ damit gemelte State 
deſto fuͤr elter / vnd glaubwuͤrdiger von befagtem Anthyrio erbaut zu fein / ängefehen 
werde/fo wird fie von vielen Megalopolis ‚und Megapolis, onnd die Mechelbürger 


Mesgapolitani genant:welche aber Cluverius,in offtangesognem herzlichen Buch vö 


alt Teutſchland / außlachet Vnd Bertius in befchreibung der Start Wißmar fagt/ 
daß er gut rund feine vnwiſſenheit bekeñe / woher theils das Hertzogthum̃ Mechelburg 
mit einem zuſam̃en geſetzten Griechiſchen Wort Megapolenſem nennen:!e: Vnd 
was hat die Statt Megalopolis in Arcadia für cine gemeinſchafft mit dieſem vnſern 
Mecklenburgeſo den Namẽ võ kauffen vñ verkauffen hat. Dañ weiln gedachte Statt 
Mecklẽburg d Wendiſchẽ Koͤnig Reſidentz war / ſo wurde da groſſe Kauffmanſchafft 
getriebẽ:daher noch in dẽ Seeſtaͤttẽ das wort maͤckelen ſovil bedeutet als eine Vnter⸗ 
kaͤufler od proxenetã abgebẽ:wie dann auch das wort Meckler ſoviel als ein Vnter⸗ 
kaͤuffler / odpararius, on Mittelsmañ bey de Kauffshandlungẽ iſt: dz alſo Dieefleburg 


| 
18; 


Lib.i.p. 92: 


nichts anders hieſſe / als ein Handelsſtatt: wie vielerwehnter W erdenhagen fehreibet. Part.3.Rer. 
Es warn diefer Statt ein Biſthum̃ / ehe folches umbs Jahr iı7s.nach Swerinver- Hanfıe 22. 


legt worden / wie bievon beym Helmoldo, Cranzio vnd Dreflero zuleſen. Es ift das 
Sand Mecklenburg lang beydem sand Wagria, vnd pnter a König vnd Herin 
j 
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geweſen / vnd werden dieſe beede Laͤnder durch den Fluß Drave vnterſchieden gegen 

IAbent hat Mecklenburg das Hertzogthum̃ Holſtein:gegen Mittag die MarckBrä⸗ 
incChron. deburg / gegen Mitternacht die offne See / oder das Mare Balthicũ DavidcChytræus 
gax. lib.n. hat diefes Land gar aigentlich / vnd mit fleiß beſchrieben / vnd deſſen Graͤntzen geſetzt· 
pag 420. Die vornembſte Stätte fein Roſtock / Swerin / Guſtroͤw / Wißmar / vnd alt Star⸗ 

gart / welche letſte durch Heurath vom Hauß Brandeburg Anno 1200. an Mecklen⸗ 


burg kom̃en / wie Saurius ſchreibet: der auch ſagt / daß New Beandẽburg in diſem Lan⸗ 


de gelegen/durch Heurath an ſelbige Fuͤrſten Folien. Der Boden iſt zimblich frucht⸗ 


bar / ſonderlich an Getraide / vnd gibt es da viel Fiſche Vorzeiten haben die Aviones, 


oder vielmehr Caviones: jtem die Angelen / oder Angli: jtem die Varini,oderWerini, | 
ſo beym Ptolemæo Viruni genent werden: jtem Die SuardonespndNuithonesale 
in chron hie gewohnt / ehe Die Wenden ſich hieher geſetzt haben. Paul. Frideborn ſagt / daß die 
Meckelnburger vorzeiten Pharadini ſeyen genant worden / vnd dz von jhnen d Fluß 
Warne / vorhin Pharnus, hernach Varnus ſeye genant worden / vnd daß dieſer Varnus 
ohne zweiffel der Suevus; ſeye / dieweil Prolemzus die Pharadinos an den Suevum 


Stetinens. 


ſetze. Beſihe aber / was oben im. Cap. hievon geſagt worden. | 


Vid.Daniel Die Herkoge von Mecklenburg felbfien belangende / ſo werden fie von obbez 
Zepten im ſagtem Anthyrio, ſo zun zeiten Alexandri M. gelebt haben folle/hergeführe. Außdef | 
Schtefr fen Nachfommen Billungus ein mächtiger Regentder Wandaler / vnd der 25.indee 


ſchen Fra⸗ ordnůg folle geweßt ſein / welchẽ etliche Keyſers Caroli M. Schweſter / Wilislai Ge⸗ 


wendimer mahlin / zur Mutter geben / der Anno o80. den Chriſtlichen Glauben in der Start I 


p.ı02. 


E yyorden. Meklenbirg angenom̃en / aber hernach auß Rath feines Sohns Micislai wider ver⸗ 
bagenps. laſſen habe. Vnter feinen Nachfolgern war obgedachter Godefchalcus pius,ein Ans | 
Rer. Hanf, ber? des obbefagten Pribislai Henrici Königs zu Brandeburg/ fo Anno 146. geftors | 


car.ı.  ben/ond Nicoloti II.d Hergoge von Mecklenburg Ertzvatters / welcher Godeſchalck / 


mit Popone feinem Pfarrer / den Vnderthanen ſelbſten offt geprediget hat / vnd von | \ 
denfelben/wegen des Ehriftlichen Glaubens / zu Lenitz Anno 1006. vmgebracht wor⸗ 


den iſt / nach dem er zween Sohne Buthiczum vnd Henricum verlaſſen. Auß den 


Rachkomen war Heuricus I. fo Anno 1228.geforben/onnd/ neben Pribislao vnnd ' 
Bure w ino,gehabt bat Nicolotum Fürften der Wenden / vnnd Joannem, sugenane 


Koefe Janko,oder Johannes Theologus (weil er zu Pariß Dodtor worden:) vñ feine 
vom Nicoloto,fo Anno 1277 geſtorben / die Wendiſche Fuͤrſten biß auff Wilhelmen 
den leifien/fo Anno 1430.diefe Welt geſegnet: von Joanne Theologo aber / ſo Anno 
1260.geftorben/die jetzige Hertzogen von Mecklenburg berkoifien. Dieſes Johannis 
Theologi Sohn Henticus (ſo 26. Jahr der Saracener gefangner geweſen) hat ver⸗ 
laflen Henricum Leonẽ welches Soͤhne Albertus vnd Johannes vom Keyſer Carlın 
dem IV. zu Fuͤrſten des Reichs Anno 1349. ſein gemacht worden: vnd hat des Johan- 
nis, fo zu Stargart Hoff gehalten / Lini biß auff Hertzog Vlrichen / fo Anno 1471. 
geſtorben / gewehret: Albertus aber hat den Stam̃en fortgefegt/ond verlaffen Alber- 
tum II. welcher zum König in Schweden erwehlt / vnnd bernach von der Koͤnigin 
Margarethen zu Deñemarck iſt gefangen / vnd nach 7. Jahrn allererſt / gegẽ groſſem 





| 


Gelt/ledig gelaflen worde. Vnd dieweilan folche Sofegeltauch die Adeliche Weiber 


A perſonen was geben muften/fo follen dahero noch heutigs tags auch die Weibsper ſo⸗ 
le nen der Lehen in diefem Lande theilhafftig werden/ wie AntoniusAlbizius frhreiber. 
ana Difes Alberti 11. Bruder Magnus I. hat gehabt Johannem,fo mit fein des Alberti 
menbaum. Königs in Schwede Sohn Alberto IN. die Hohe Schul zu Roſtock / wie obgedacht/ 
auffrichten helffen/ond hat er Johannes den Stam̃en foregefegt/ deflen Sohn Herz 
tzog Heinrich der Feiſte / mit ſeinem Sohn H. Magno IH. das gantze Land / nach ab⸗ 


ſterben der andern Mecklenburgiſchen Fuͤrſten / zuſamen gebracht Bat/ondAn.1477. 


— geſtorben iſt. Sein Enickel / vnd beſagten Magni Sohn / Hertzog Heinrich der Frid⸗ 
ori. re. MM hatte zum Brudern H. Albrechten / ſo Anno 1547. geſtorben / vnd den Stam̃en 
ba gef fortgefeßt/onnd verfaffen Hertzog Johann Albrechten zu Melchelburg / Fuͤrſten der 
Ducumme- Wenden / Graven zu Schwerin/der Sande Roſtock vnnd Stargart Heren / welcher 
cklenburg. den Stammen fortgeſetzt / deſſen Brüder geweſen . Hertzog Vlrich Biſchoff su 

Schwerin. 2. Chriſtophorus Adminiſtrator zu Razenburg vnd Coadjutor zu Ruͤ⸗ 
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N e ein weil Bifchoff zu Ragenburg.4.Ludovicus,pnd 5s.Georgius; 
. welcher Anno 1550. von den Magdeburgern gefangen/ und bernach in Belagerung 
der Statt Frankfurt Anno s2.erfchoflen worden if: Dbgedachter JohannesAlber- 

tus hat feine Kirchen ond Elofter/nach der Augfpurgifchen Confelfion; reformirt; 

vnd iſt Anno 1576. geftorben / verlaflendg Hetgog Haufen / vnd Sigismundum Au- 
guſtum. Vnd hat Hertzog Johannes, fo Anno 1592. geftorben / zween Söhne gelaf? 

fen/dern der eltere Adolphus Fridericus Anno 1589; vnd der jüngere Johannes Al- 

bertus Anno 15 91.gebohrn worden.Jacobus Gerfchovius ſagt / daß der eltere Herz in con. she 
(fo zu Schwerin 12.m.von Roſtock Hoffgehatten) ein Graͤvin von Frießland / vnd Trophai En- 
der jüngere(fo damaln zu Guſtroͤw. 4. m. von Roſtock Hoff hielte ) erſtlich ein Hertzo⸗ rop,rab, 61: 
gin auß Meckelburg / vnnd darnach ein Landgraͤvin auß Heſſen / geheuratet haben. 

Vnd diſe zween Herrn Bruͤder ſein noch vbrig von diſem vhraltẽ Konigliche Stam⸗ 
men / wiewol man mir ſagt / dz fie auch etliche Erben haben ſollen Es hat etliche Jahr 
hero vnruhe in dieſem Sande gehabt / vnd fein die Stätte/ond gantzes Lande von der 
Keyſerlichen Armee eingenom̃en / vnd dieſes Hertzogthum̃ Hertzog Albrechten von 

Fridland vnd Sagan gegeben worden / vnd muſtẽ obgedachte Hertzogen ſich ein zeit⸗ 

lang auſſer Sands auffhalten / wie auß den ReichsActis vñ den Relationib? berät if. 

Betreffende obgedachts Biſthum Razeburg / ſo man heutigs tags ins Hex 
tzogthumb Mechelburg rechnet / fo hat ſolches anfangs der Ertzbiſchoff Adelbertus 5 
von Bremen geſtifftet: hernach aber/als es von den Wendẽ verwuͤſtet worden / ſo bat 
Heinticus Leo Hertzog in Bayern vnd Sachſen demſelben wider auffgeholffen. Iſt 
verwichner zeit unter den Herßogẽ von Mecklenburg geweſen: Gleich wie auch das 
Biſthumb Swerin/fo anfangs/wie obgemelt/zu Mecklenburg gemefen/ aber umbs 
Jahr Ehrifti 1168. oder wie theils fehreiben 78. hieher iſt transferirt worden. Beſihe par. a; 1. 
Dreflerum. In das Wendiſche Lande / davon fich Diefe Derkogen fehreiben / rechnet fag.tifor, 
man Guͤſtrow / Malchin / Robel ond Waren. f 
Wir kommen nun wider auff onfere Raiſe / die von Roſtock geheenach 12. 
St. Stralfund. Diefe Statt / ſo zimblich groß / vnd wol erbaut/ har von der 7, Van: 

benachbarten Inſul Strele oder Strale/ond dem engen Meer/oder Sund / fo zwi⸗ . if 
ſchen der Inſul Rügen vnd Domernift/den Namen / wie Cranzius ill. Dreflerus e iR». : © 
nents Syndinam, andere Sundium. Theils geben vor / dz fie vom Sunnio IL. de Franz ane.in 
ckiſchen König Anno Chrifti 144.feye erbaut wordẽ. Andere / vnd glaublichere fehreiz Chronic. 
becn / daß ſie von Jaimarodem Rugifchen Fürften Anno 1209. oder 10.31 bauen ange March.p.15; 
fangen/ondvon feinem Sohn Wislao Anno 1231. außgebauet worden ſeye / nach de⸗ 

me ſchon langfi zuvor erliche Kauffleut diefen gelegen oreh zuwohnen / ſampt dem 
Meerhaffen/nach Vntergang d Start Zulin/gefunden hatte. Sie hat ſich bernach/ 4 
Wartislaodem Hergogen in Pomern infeinen Schug ergeben/wie abermalsDref "4 
ſerus meldet:gleichwol im̃ er mie den Hergogen zu Pomern zuthun gehabt / weiln fie/ 

als ein —— jhre Freyheit in acht genom̃en. Hertzog Bogislaus hat fie ber 

lagert / iſt ader Anno 1504.die fach alſo verglichen worden / dz die Statt jhne den Her⸗ 

Bogen fuͤr jihren Oberheren erkeñen / jhme huldigen / vñ gleichwol jhre privilegien be⸗ 

halten ſolte. Vorhero hat fie von Anno 1316.bif 1319. einẽ ſchweren Krieg außgeſtan⸗ 

den/den fonderlich der Ruͤgiſche Fürft Wislaus angerichtet / ond iſt fie damals vom 

Erico IX.Rönig in Dennemarck / vnd feinen Bundtsgenoffen(darunder der König inde 

in Schweden / vnd 10.Fürften follen geweßt fein)hart belägere worden: hat ſich aber gemper 
alſo mannlich gewehret / daß fie onverzichter fachen haben abziehen müjfen : davon Germaniz. 
beym Chytrxo,Dreifero,und Cypriano Eichovio,0d Cafp.Ens,zufefen.Änno 1628, 

iſt ſie vonder Keyſerlichen Armada abermals belagert worden: weiln fie aber zeitlich 

huͤlff befam/fo bliebe fie ungewonnen:unnd fige noch der zeit Schwedifch Volck das 

felbft inder Befasting. Der Author difer Rai melder/daß Anno ı 614.viel fehöner 

Schiff / ſo auß Lifland / Schweden / Preuffen/ond Dennemarck fommen waren / da⸗ 

ſelbſt im Port gelegen:Es muͤſſen aber / ſagt er / ſolche Schiff vm̃ das Sand zu Rüge 

herumb auff Griyßwald zukom̃en / weiln vom Daniſchen Sund her das Waſſer nit 

vberal / ſonderlich aber auff 2. oder 3. meil bey der Statt / tieff genug / daß die groſſe 

Schiff da einlauffen konnen. Si 
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13. St . Gripswald. Diele Statt hat den Namen von dem waldechtigen orth / 
ihren Befprung aber von dem Cloſter Eldena:gehörtzur Öraffichaffe Gutzkow der 
Author diefer Raiſe meldet, daß fie unter Des Hertzogs in Pomern Schutz / habe aber 
jhr abſonderliche juris diction, vnd erhalt ſich / wie Stralſund / als auch eine auß den 
Seheſtaͤtten / bey den von alters hergebrachten Freyheiten:vnd ſolle damaln / naͤmb⸗ 
lich Anno 1014. dem Hertzog auß Pomern jährlich mehr nit / als ein Tonnen Meth / 
vnd ſoviel Weins geben haben / vnd ſonſten von allen Ordinari Aufflagen befreyet 
geweßt fein. Welches / ſo es wahr / vielleicht daher mag kom̃en ſein / weiln ſie ſo beſtan⸗ 
wdig vnnd treulich bey jhren Fuͤrſten vor dieſem gehalten / davon beym Chytræo zule⸗ 
Sax. ls: Ten. In dieſem noch wehrenden Krieg iſt ſie von den Keyſeriſchen eingenomen /ond 
P37. itlich Jahr von denſelben beherrſchet worden. Iſt ſonſten wolbewohne/ond gibt zim⸗ 
liche Handthierung vnd Kauffmanſchafft alda / wiewol die offne See noch m. von 
der Statt ligt: Es gehet aber ein Arm / oder Canal / biß an die Statt / auff welchen 
auch die groſſe Schiff biß auff ein viertel meil an die Statt / doch nicht gar binein/ 
lauffen koͤnnen. Hat von den Ruͤgen viel außgeſtanden. Die Hohe Schul allhie iſt 
Anno 1456. vom Hertzog Vratislao IX. in Pomern angerichtet / vnd folgends Jahr 
den 18. Octobris alda eingefuͤhret wordẽ / wie abermals Chytræus ſchreibet. Iſt zwar 
biß auffs Jahr is47. obſcur geweſen / biß Hertzog Philippus in Pomern jhr auffge⸗ 
holffen hat. Vor dem Thor / auff einem Kirchhoff mit Mauren vmbgeben / hat es ein 
feine Kirchen / darinn vor dieſem ein vornehmer Mann / vnd Spitakonnd Almoſen⸗ 
Pfleger begraben worden: weiln er aber mit dem Almoſen vnredlich vmbgangen / ſo 
hat jhn / auß verhaͤngnuß Gottes / der Teuffel auß dem Grab genommen / vnd zu der 
Kirchen hinauß ober den Kirchhoff(darauff er etliche Fußſtapffen hinderlaſſen) auff 
eine Windmuͤhlen naͤchſt dabey getragen / vnd auff den Fluͤgeln widerwinds herum̃ 
gefuͤhrt / der nachmals mit dem todten Leichnam verſchwunden if. Vnd iſt folgends 
dieſe Windmuͤhlen wider Winde geloffen / da doch andere Muͤhlen / ſo allernaͤchſt off 
20. ſchritt dabey / mit dem ordenlichen Wind jhren rechten Lauff gehabt haben Es iſt 
zur Gedaͤchtnuß ein ſteinerne Blatten an der Kirchen / ſampt der Schrifft auffge⸗ 
sicht/ond kan man die Fußſtapffen / ſo der Teuffel gemacht / nit zumachen / oder auß⸗ 
fuͤllen / wie Michael Heberer in feinem Raißbuch / oder Aegyptiſchen Dienſtbarkeit 
ſchreibet. Ob nun ſolche ſachen in dieſem Krieg / ſonderlich in der Schwediſchen Be⸗ 
iagerung / nicht hinweg kom̃en / kan ich nicht wiſſen. Den 16. Junij Anno 1631.ift die⸗ 
ſe Statt von den Schwediſchen mit accord eingenommen worden. 
St, Wolgaſt.m. Iſt ein kleines / doch wolerbautes Staͤttlein am Meerſtran⸗ 
degelegen / alda ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Schloß / auff welchem zu andern zeiten eine 
in nfula Hoffhaltung geweſen. Etwan 2.meil von der Statt / an der See / iſt vorzeiten die be⸗ 
Ysdomia, rumbte Handels Statt Wineta gelegen geweſen / welche viel Jahr vor der State 
inquityVer Julin in groffem anſehen geſtanden / vnd an Macht / Reichthumb vnnd Herzlichkeie 
denhagen, florirt hat / aber durch Ergieſſung des Meers / vnd deſſelben vngeſtuͤme / vntergangẽ 
fravid. iſt. Bey hellem Wetter / wann der Wind vom Land wehet / vnd es ſtill iſt / ſo ſthet man 
— noch etliche rudera vnd Anzaigungen davon. Etliche wollen / ſie ſeye von den Daͤnẽ 
ee — worden: Vnd ſolle das / was man noch unter dem Waſſer ſihet / groͤſſer als 
uͤbeck fein. 

St, Stettin. Dieſe Pomeriſche Haupt⸗ vnd Reſidentz Statt ſolle von den Si- 
dinis einem alten Volck / den Namen / vnd erſtlichen Sedin geheiſſen haben. Von 
Helmoldo vnd Saxone Grammarico wird ſie Stitina genant. Der laͤngſte tag iſt da 
17. ſtunden. Sie ligt faſt in einem Triangul / ſteigt von der Oder einwenig auff / iſt 
mi Mauren / Waͤhlen / Bruͤnnen / offentlichen vnd Privathaͤuſern / jtem mit Kirche 
vnnd Schulen / vnnd mit einem ſchoͤnen Fuͤrſtlichen Schloß wol verſehen / auch mit 
Fluͤſſen / Stromen / Baͤchen vnnd Moraſſen beveſtigt. Hat drey Vorfätte/s. Bru⸗ 
cken / vber die Oder / Parnuz vnnd Regeliz / darunder zwo / welche in die soo. ſchuch 
lang / auff welchen / wegen der vmbher ligenden / vnnd immer anfommenden — 

| en/ 
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A Uvnd des Fiſchmarckts / ſo gleich dabey / luſtig iſt zu ſpatzieren. Für die Vorſtatt 
Aaſtadie hinauß iſt ein gepflaͤſterter Dam̃ / auff ein meil wegs / ſo drey Brucken hat; 
Es werdẽ jährlich zween vorneme Jahrmaͤrckt / ſonderlich auff Catharina / allhie ges 
halten. Die Domkirchen in der Statt / zu vnſer Frawen / iſt vom Hertzog Barni- 
mo 1. geſtiffte worden. Das Gymnaſium, oder Pædagogium daſelbſt hat Anno 
1541. Hertzog Barnimus IX. fampt feinem Bruder Philippo-funditt, vnnd mit rei⸗ 
che Einkom̃en verſehẽ / dz etliche Tifch Scolarn vm̃ ein geringes Gele daſelbſt jhren 
vnterhalt haben koͤnnen. Vnnd haben die Geiſtlichen ein anſehenliche Bibliothee 
allhie Die Reformation iſt zeitlich vorgenommen worden / vnnd hat Anno 1523; 
M. Paulus à Rhoda am erſten alda geprediget. In S. Jacobs Kirchen / ſo die erfte 
ausß den Chriſtlichen Kirchen alda geweßt fein ſolle / iſt ein epitaphium zweyer Ehe⸗ 
leuth zu leſen / fo 48. Jahr beyſammen im Eheſtande gelebt/onnd 12. Kinder erzeugt 
haben/von welchen 78. Kinder / vnnd 41. Kindsfinder fein gebohrn worden: ‚Der 
Mann hat —— Eckſtede / ſo Anno 1551. im 76. Jahr ſeines alters die 
Mutter aber Margaretha Pyls / fo Anno 1570. im 87. Jahr jhres alters geſtorben / 
vnd izꝛr. Kind vnd Kindskinder erlebt vnd geſehen hat. Ohngefehr vmbs Jahr 1362. 
ſolle dieſe Statt in den Hanſeatiſchen Bunde kommen fein. Obgedachtes Schloß 
iſt Anno 1575. auff Italianiſche manir gar ſchoͤn vom Hertzog Johann Friderichen 
erbaut worden / darinn ſchoͤne Conterfehten ſein. Es iſt ſolches / ohne die Nebenhoffe / 
8s ·ſchuch lang:vnd iſt in ſolchem ſonderlich die Bibtiothee/jtem die Kunſtkammer / 
vnd der Silberkaſten zuſehen. Es hat ein groſſe Schloßglocke / daran 24. Maͤnner 
ziehen:vnd iſt da cin groſſer Saal / welcher 9. Camin / vnd etliche Oeffen hat / in dem 
allerley Muſicaliſehe Inſtrument / vnd koͤſtliches Glaßwerck iſt. In der Kirchen bey 
der Cantzel iſt das Gewolb zu den Fuͤrſtlichen Begraͤbnuſſen / in welchem viel Fuͤr⸗ 
ſten ligen / die in der höhe jhre Kuͤriß / vnd die Hoff⸗ vnd Blutfahnen geſtecket haben. 
Der Garten / vñ in demſelben das Luſthauß / Newe Baw / Stall / vnd der Weingar⸗ 
sen ein kleine meil vom Schloß@arinn ein herrlicher Wein / ſo fo gut / als der Rhein⸗ 
wein / wachſen folle) fein auch zuſehẽ. Beſihe Dreſſerũ, Frideborn in der Hiſtoriſchen 
Beſchreibung der Statt Stettin / Michael Heberern / Georg. Braun / vnd W erden- 
hagen im. theil am 23. Capitel. | 
Sovieldas Sand zu Vomern ſelbſten anfangen thut / fo heiſſet dieſes Wort 15 
ſoviel als Pomeer / das iſt am Meer /wie dann auch das Wendiſche Pomerze oder 
Pomerzi eben dieſes bedeuten thut. Dann es ſtoſſet an das Balthiſche Meer / vber 
welchem die Königreich Schweden vnd Dennemarck ligen. Gegen mittag graͤntzt 
es mit Poln / vnd dem Churfürftenehumb Brandeburg/oom Abene mit Merfelburg 
vnd vom Morgencda die Cafluben/fo von den Kleiderfälten den Namen habẽ / woh⸗ 
nen) mit Dreuflen / oder vielmehr Pomerellia, Esift aber Pomern vorzeitenvich 
gröller /onnd ein Königreich geweſen / vnnd hat noch zun zeiten Keyſer Carls des 
roffen fein Schwager Suantiborus,mitfeinen Söhnen/diefen titul geführe/auch 
feinen Dberheren erkant /deflen Voreltern Jabit, Melegart, Colandrous,,Raftiz, 
Barnim, Wratislaf,Mislibovis, Bogislaf, vnnd andere mehr geweſen / ſo vnter den 
Wenden vorzeiten beruͤmbt waren. Ehe aber dieſe Wenden in das Land kom̃en / ha⸗ 
ben Teutſche Volcker darinnen gewohnt. Beſihe oben das 1.Cap jtem beſagten Fri· gayr.z.Rer 
debornium, Joh. ang Werdenhagen ſagt / dz zu den zeitẽ Swantiburi I feine zween Hanſic, ↄ. 
Soͤhn Ratiburuspnd Vratislausdie Teutſche Spraach in Border Pomern auffge⸗ 
noiñen / daher es dan geſchehen / dz diſes Vratislai Söhne Bogilaus I.vñ Cafimir? II. 
Anno 1ıso.dem Keyſer Friderico Barbaroſſæ ſich deſto williger vnterworffen / der ſie 
zu Hertzogen / vnnd ReichsFuͤrſten gemacht : aber die zween andere Bruͤder / 
Sch wantipolaus vnnd Bogeslaus Suantiburi I. Söhne haben die Slavoni⸗ 
ſche Spraach / mit den Sitten behalten / vnnd fich in Hinder Pomern von den 
andern Brüdern abgefondere / fo in der Erbeheilung Ihnen worden / vnd haben yyuneup: 
fie fich hernach den Pofn onterworffen / wie folches auch Sigismundıls Schorke- 44 yumıı. 
lus belenne: alda er auch fage / daß von Magdeburg vnnd Braunſchweig auß di Chrenis, 
| sr WW 






Lib.ı.hif. 
Sax.P,40, 
Lib.2.0.3: 


Lib. I. de 
Polonia. 


378 Raißhbeſchreibung dur 

af gantz Pomern ſeye erfege worden. Er Werdenhagen weißt auch dem C 
mi en ee die 6. Wandaliſche Staͤtte / dern Haupt Luͤbeck ft, i 
recht zehle Iſt alſo ein theil von Pomern an Poln damaln fommen. Vnd chreibe 
Schickfufus in der Schlefifchen Chronie / daß Lefcus Albus Hergogin Poln / ſo 
vmbs Jahr 1220. gelebt / Suantopultum den Pomern zu einem Gubernatornges 
fehicke/ver fich einen Fürften in Pomern nennen laflen / auch feinen Heren / den ge⸗ 
dachten Lefcum vmgebracht / vnd alfo Pomern behalten babe. Martinus Cromerus 
meldet / daß der theilan Pomern/darian die Statt Sauenburg/onddas Schloß By⸗ 
tow / auß Gnade der Könige in Poln / an die Hertzoge auß Pomern kom̃en ſeye / deß⸗ 
wegen fie aber des Polniſchen Koͤnigs Lehenleuthe ſeyen. Mit der zeit iſt von Po⸗ 
mern die Vcker vnnd Neumarckan das Hauß Brandeburg / durch Heurath vnnd 
Krieg: Pomerellen aber an das Koͤnigreich Poln: vnd andere orth an die Hertzogen 
von Mecklenburg kom̃en / vnd alſo Pomern geſchmaͤlert worden. Vorzeiten war ge⸗ 
gen Mecklenburg der Fluß Warne die Graͤntze / jetzt aber iſts der Fluß Rekeniz / wel⸗ 
cher zwiſchen der Meckelnburgiſchen Statt Ribbeniz / vnd der Pomeriſchen Dam⸗ 
garten ſieh in einen Arm des Meers ergeuſſet Es iſt aber gleichwol dieſes Land noch 
groß geung / vnnd hat viel vornehme Staͤtt: vnnd wollen theils / daß ſolches am 
Meer so. Werdenhagen ss. theils co. Teutſcher meil wegs lang / von Abentgegen 






Morgen / vnd Pomerellen/wie eingefrümbter Bogen/ligenfolle. Es wird / wie ge: 


melt / in Vorder⸗vñ Hinder Pomern getheilt. In Vord Pomern iſt das Hertzogthum̃ 
Stettin / ſtẽ Wolgaſt / vnd die Inſul Ruͤgen / welche Inſul allein 22.1. im Vmkraiß 
haben ſolle. In Hinder Pomern aber iſt Wenden vnnd Caſſuben / da man noch die 
Wendiſche Spraach redet:vnd welches Land gegen Poln vnd Preuſſen zu ligt Es 
hat einen guten fruchtbaren Traidboden / jtem Saltz / gutes Vieh / Butter / viel 
Schaff / gute Wolle/ gut Kern⸗vnd Steinobſt: vmb Stettin einwenig Weinwachsr 
ſonſten aber gutes Bier: vnnd ſollen in die ſibentzigerley Fiſch in Pomern gefangen 
werden. Zum Chriſtlichen Glauben iſt diefes Land gar ſpat komen: dann obwoln 

man offt die Pomern dahin zubringẽ verſucht / ſo fein fiedoch gleich wider Hayden 
worden/ biß Anno 1124. ſie durch Huͤlff der Poln von S. Ottone dem Biſchoff zu 
Bamberg / bekehrt worden ſein. Es iſt nicht gar weit von Stettin ein Cloſter / Col⸗ 
baz genant / das Anno 1163. fundirt worden / zu welchem » Staͤtt vnnd 30. Dorffer 
gehoren / dar inn iſt ein ſchone Kirchen / vnnd in derſelden ein groſſer Chor/fampe ei⸗ 
ner hůbſchen Cantzel / ſchoner Orgel mit einem Cornetgeſang / vnnd einem zierlich 


gemahlten Altar / in deſſen Fluͤgeln dieſes Biſchoffs Deten(fo ein Graff von An- 


dechs / vnd von der Mutter her ein geborner Graff von Eberſtein geweßt) Leben / vnd 
wie er ven Hertzogen von Pomern getaufft hat / gemahlet iſt. Beym Altar an Maur 
ſtehet geſchrieben: Nomina eorum,qui percuſſerunt D. Ottonem Epiſcopum Bam- 
bergenfem,cum doceret & baptizaret in Wollino Anno à natu Chrifto 1124, 


Ciftemil, Tredegras,Bogdan,Knips,Iejfe,Golias » 
Hi fex dant plagas, 0 Otto dive,tibi. 


Es wird auch in der Schloßfirchen zu Stetin ein Stein gewiefen/ auff welchem 
S.Otto follegeftanden fein/als er die Pomern getaufft hat / wiewol auß D.Danielis 
Crameri Pomeriſchen Kirchen Chronico zuerfehen fein folle (dañ ich das nit habe) 
daß ſchon Anno 1107. zuvor Hertzog Bugislaff / feine Soͤhn vnd Brüder getauffe 
worden fein. Man bat noch in den Pomeriſchẽ Kirchẽ Meßgewaͤnter / breñende Liech⸗ 
ter / Vorſingung des Gebets / vnd der Wort der Einſatzung Chriſti / mit des Chors 
Antwort darauff. Nach der Kindstauff gibt man den Gevattern / ſonderlich zu 
Stettin’ Muſcatnuſſen in einem Papir / zu einer verehrung. Das Biſthumb dieſes 
Lands war erfilich zuJulin,fo vorzeiten eine gewaltige vornehme Handels Statt ge⸗ 
weſen / ſo mehr / als ein Teutſche meilwegs / in jhrem Vmbkraiß gehabt / vnd einen 
Abgott mit drey Kopffen / den fie Triklaff genant / angebettet bat. Nach jhrer 
Zerſtorung / oder vielmehr Verſinckung / iſt die Statt Wollin erbauet nn 
alda 
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6 ein Fuͤrſtliches Hauß iſt. Biſchoff Otto obgemelt hat allhie zu Julin ond im 
ſelben Werder. 22156. Perſonen bekehrt vnd N Bey haiterm Wetter fihet 


mannoch die Mawren ond Gebaͤw unter dem Waſſer von gemelter Start Julin / 
fo an der Fiſch⸗ ond fehiffreichen frifchen Haffe/fo s.meilwegs land/ond faft 4.brait 


fein folle/gelegen geweft. Alsnun folche Statt Anno 1 170. oder 67. vom König 


Woldemaro 1. auß Dennemarck erfitich zerſtort worden / bernach verſuncken / ſo 
hat man das Biftumb auff Camin gelegt / welches ein altezerziffene Stattuſt / da 
faft mehr rudera als palatia zufehen : Man finder da weder vom Fürftlichen 


Schloß / noch Garten / gang Feineanzaig mehr. So iftauch der Dom aller alt 


zerfallen / vnd wird nichts/als die Kirchen / darinn man noch Predigt / vnterhalten. 
Das Einkommen / ſo fich auff die18000. Gulden erſtrecken ſoll / ziehen die Canoni⸗ 
<i: der Biſchoff hat nicht mehr davon / als den Namen / vnd etliche wenig Gulden. 


I Vnd iſt folcher Bifchoff/der Feinem Ergbifchoff unterworffen/ allwegen ein Her⸗ 
zog auß Domern/wie dann das ganse Stifft reformirtift/ond hat der Hertzog das 


jus patronatuspber Kirchen ond Schulen in gank Domern/als Stifter vnnd Erz 
bawer an fich gebracht- In der Sacriſtey feinnoch etliche alte Kirchengewand / 
ein Helffenbainener Bifchoffsftab/ond ein Biſchoffshut / den die Biſchoff auffſe⸗ 
tzen / wann man ſie creirt. Darnachfein in einem alten groflen baininen Truͤch⸗ 
Kein S. Cordule Haupt vnd Bainer / fovon Coͤln am Rhein dahin gebracht wor: 
den / wie auch in andern Behaͤlterlein andere reliquien vnd Bainlein⸗ au 
Was zum Befchlußden Hohen Stammen der Hergogen auf Vomern an⸗ 
langen thut / ſo iſt oben allberait angezaigt / daß jhre Vor Eltern Koͤnige geweſen 
Mit der zeit haben ſie ſich in die Stetiniſche vnd Wolgaſtiſche Lini getheilt. Die 
Stetiniſche iſt Anno 1464. mit Hertzog Ottone III. abgeſtorben / deſſen Mutter 
Eliſabeth Marggraff Hanſen des J. zu Brandeburg Tochter geweſen. Nach ſei⸗ 
nem tode bekame Churfuͤrſt Friderich der II. zu Brandeburg (wegen einer trans- 
action, ſo zwiſchen Churfuͤrſt Ludwigen dem Roͤmer / vnd Hertzog Barnim dem IIL 
in Pomern weiland zu Franckfurt bedingt worden ) das Lehen vber das Stetini⸗ 
ſche Hertzogthumb vom Keyſer Friderico IV, darwider fich aber die Wolgaſtiſchen 
Hertzogen Ericus II. vnd Wratislaus X. ſetzten / vnd wurde entlich die fach alſo ver⸗ 
glichen / daß die Hertzogen auß Pomern das Land Stetin behalten / die Marggraf⸗ 
fen von Brandeburg ſich Herßogen zu Pomern ſchreiben / vnnd nach abgang der 
Hertzogen / das Hergogthumb Stetin (wie die meiften fehreiben ) erben folten. An- 
no 1528. hat Churfuͤrſt Joachim der I. fich völlig mit den Hergogen auß Pomern 
verglichen. Außgedachter Hertzogen Nachkommen war Philippus I. der /fampe 
feinem Bruder Barnimo,durch hülff D. Johannis Bugenhagii ( fo der Pomer Apo⸗ 
fielhernach genantivorden ) Anno 1534. das Sandnach der Augfpurgifchen Con- 
fellion,reformirt hat. Derzeit lebet noch Einer auf diefem Vhralten Königlichen 
Stammen (auf welchem auch Ericus I. König in Dennemarck / Schweden vnnd 
Nordwegen/fo Anno 1459. geftorben / geweftift) naͤmblich Bugislaus,der Anno 
3580. gebohren worden. Vnd dieweil er Feine Kinder hat / vnd nunmehr Ale ift : 
So wirdnach feinem Hintrittdas Hauß Brandeburg feine Gerechtigkeit da fuchen. 
Es hat wol dieſer Hersog etliche Herzen Brüder/nämbtich Philippum II, Francif- 
cum,Georgium, Johannem Erneſtum, vnnd Ulricum,auch einen Herin Vettern / 
Hertzog Philippum Julium zu Wolgaſt / gehabt/ fo meines wiſſens alle faſt verheu⸗ 
rat geweſen / aber es hat Feiner feinen Erbenverlaffen. Vnnd ſoviel auch von diefem 
Lande / vnd den Herbogen zu Stettin/ Domern/der Caffuben ond Wenden/Fürften 
zu Rügen/Öraffen zu Gutzkow / Herren der Sande Lauenburg vnd Büttonze. Bee 
fihe Chytrzum, 
Von Stettin gieng die Raiß auff 
Sr. Griefenhagen / oder Greifshagium.s.m. Iſt ein Stättleinander Dder 


gelegen / ſo Anno 1630. vom Königin Schweden erobert worden. Auff dem Rath⸗ 
hauß allhie ſtehet: 
Ji ui 


16. 


17. 


19, 
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©. Königfperg. 4. m. Diß iſt die erſte Start in der Newen Marck Bra | 
burg/fo klein vnd ſchlecht von Öbim. 2... huge | 
St. Beerenwald. 2.Ctheilsrechnen 3.Im: auch Brandeburgiſch. 
Fuͤrſtenfeld / ſo eingrofler offener Stefen.um. 2... 0 men 5 
SE Cuſtrin. 2m. Diefer oreh iſt mit Moraß vmbgeben / vnd daher ein treff⸗ 
Siche Befiung der Newen Marek Brandeburg. Ligt gar eben. Marggraff Hanß / 
fo Anno 1571. geſtorben / hat ſie erbawt. Hat hohe / dicke / vnd ſtarcke Mawren vnnd 
Bollwerck / ſo wol gegen den Land / als an der Oder / vnd wird faſt fuͤr vnvberwind⸗ 
lich gehalten. Iſt von eitel Ziegelſteinen in die vierung / vnd auff Pfaͤlern von Er 
lernholtz im Moraſt gebawt. Hat einen berzlichen groſſen Platz zur Muſterung | 
huͤbſche Haͤuſer / vnnd fein Volck da. Sie iſt auch mit ſtattlichen Zeughaͤuſern/ 
Kornboͤden / Speckkammern / Wein⸗ vnd Bierkellern verfehen/ond wird / neben den 
Inwohnern vnd Burgern / taͤglichs mit vier vnd ſechtzig Soldaten bewacht Es mag / 
ohne erlaubnus des Obriſten/niemandts hinein fommen. Inder Veſtungiſt auch 
ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Schloß oder Wohnung / fo mit huͤbſchen braiten Graͤben 
vmbgeben iſt / vnnd jnnwendig zum heil hübfche gemahlte Zimmer / einen groflen 
Saal / vnnd fonderfich die newerbawte Churfürftliche Zimmer /wie auch befondere 
Zenghaͤuſer / ein vnd dreyſſig Handmählen/Küftwägen/ond dergleichen/ bat. In 
einem andern langen Hauß ſtehen hundert vnnd fuͤnfftzig groſſe Stuck Geſchut 
ſchoͤn außgebutzt / vnder welchen ein vnnd zwantzig Carthaunen / Doppel Carthau⸗ 
nen / vnd Feldſchlangen / alles Metalline Stud: Item etliche Fewer Morſer auff 
vier Raͤdern ſein GN Ä — 
OBEN 
St. Franckfurt an der Oder, 1.m. Man hat vnter wegs auff die viertzig 
Brucken / welcher weg von Cuſtrin hieher deßwegen / gleich wie der Dam̃ bey Stet⸗ 
tin / wol eine Maußfallen mag genant werden. Dreflerus meldet / daß Marggraff 
Sunno II, Clodomiri Gohn ſie vmbs Jahr Chriſti 146. erbawt / vnnd Marggraff 
Hanß von Brandeburg / ſampt ſeinem Bruder Othen von dem Waſſer⸗ oder Bruck 
Thor / biß zum Gubentchor (welches der obere theil der Statt genent werde) erweitert 
habe. Bertius, Calpar Ens, vnd andere / ſchreiben / daß ſie Anno 1253- von Gedinovon 
Hertzberg / auß bevelch gedachts Marggraffen Johannis I. ſeye erbawet worden. Be⸗ 
ſihe was — Sauer / vnd Werdenhagen hievon ſchreiben. Sie ſolle den Nam⸗ 
men von den Francken haben / die alda vber die Oder geſetzt / vnnd wider die Slaven 
oder Wenden einen Sieg davon gebracht. Sie ligt nach der länge an der Oder / 
vber welche ein hůltzene Brucken gehee: gehört fonften sur Mittelmarck in die Chur⸗ 
Brandeburg: fi gegen dem Sande mit Mawren/ Thürnen und Doppelien Graͤ⸗ 
ben verwahrt: Haifeineweite Gaſſen / vnd einen huͤbſchen groflen Marckt / vnd fcho= 
ac wolerbawte Haͤuſer: Wiewol dieſelbe in dieſem ı 631. Jahr / als ſie der Konig in 
Schweden belaͤgert / vnd denz April erobert / zimblichen ſchaden werden genommen 
haben. Daß die Oder der alten Suevus,ond nicht die Spree /oder die Warne ſeye/ 
iſt oben im 1.Capitelgemelder worden, Anno Chriſti 1396. iſt allhie die Carthauß 
fundirt worden / deren Prior Johannes ab Indagine geweſen / der /wie Dreflerus 
fchreibt/ober 300. Tractat gemacht hat. Die Hohe Schulift von Churfürft Joa⸗ 
chim dem Erften Anno 1506. dafelbft angerichtet/ondvom Bapſt vnnd dem Keyſer 
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Es ſollen da in zweyen Collegiis zwantzig Profeflores ſein / vnd iſt D. Chriſtophori 
Pelargi anſehenliche Bibliorheca in drey Zimmern allhie beruͤhmbt geweſen / ſo viel⸗ 
leicht/nach der Plünderung/nochda feinmag. Die Communitet iſt im Clofter/ 
darinn acht Tiſche vor diefem fein gefpeift worden/ond hat ein Derfon die Wochen 
fünff Groſchen / das vbrige der Churfuͤrſt geben. Gleich an der Statt fein die Wein⸗ 
berge / vnd bey deren einem ein Brunn / ſo der Poeten Brunn genent wird / von wel⸗ 
chem man vorgibet / daß das Holtz / ſo da hinein geworffen wird / zu Stein werde. Diß 
iſt ſonſten cin HanſeStatt / deren Privilegia Werdenhagen ſetzet. Wie es jhr mit 
dem Biſchoff zu Lebus (ſo 1. meil davon gelegen / vnd welches Biſtumb vom erſten 
Chriſtlichen Hertzog in Polen geſtifftet / onnd ſelbiges Staͤttlein erbawet worden) 
als ſie jhn gefangen gehalten / ergangen / vnd wie ſie daruͤber in den Bann vnnd Acht 
erklaͤrt worden / davon beſihe Saurium, Dreſſerum vnd beſagten Werdenhagen. 
Von hier durch die Dorffer Arnſtorff / Leinberg / auff — J—— 
St. Berlin, rom. Dreſſerus vnd andere ſchreiben / daß dieſe Churfuͤrſtliche 
Brandeburgiſche Reſidentz Statt Albertus zugenant der Beer / Fuͤrſt zu Anhalt / 
leich wie auch Bernau 2.m.von Berlin in der Mittel Marck: Itẽ Bernwalde in der 
ewen Marck / jenſeit der Oder / erbawt habe. Werdenhagen meldet / daß beſagter 
Albertus fie erweitert / vnd mit Mawren vmbgeben habe: ſeye ein alte Statt/lige 
mitten in der Marck: habe vom Keyſer vigismundo viel Privilegia befommen/ond 
ſeye vorzeiten wegen der Kauffmannſchafft beruͤhmbt geweſen: Aber folgents ſeye 
hnen jhre Freyheit von den Marggraffen beſchmitten worden / als ſie das Schloß da 
erbawt. Sie wird durch die Spreu oder Spream in zwey theil getheilet / deren der ei⸗ 
ne Berlin / der ander Coͤln genant wird. Zu Berlin haben die alten Churfuͤrſten 
Hoffgehalten / wie dann noch das Hauß allda in der Cloſterſtraſſen iſt / darinn fie ges 
wohnt / ſo hernach Dortor Raiger jnnengehabt. Sie hat drey Thor / vnd wird in 
vier Kirchen gepredigt. Dan fan von dieſer nach Coln (ſo der Statt BerlinColo- 
nia, vnd von jhr erbawet iſt) ober zwo Brucken kommen / in welcher Newen Statt 
zwo Kirchen ſein / naͤmblich der Dom / zur Heiligen Dreyfaltigkeit genant (auß wel⸗ 
chem alle Bilder geraumet ſein) vnd ©. Peter / daran des Rönigs Zaleuci Bildnus 
in Stein eingehawen ſtehen ſolle / deßwegen vor weniger zeit bald ein Aufflauff zwi⸗ 
ſchen den Reformirten vnd Lutheriſchen entſtanden ſein ſolte. Es iſt dieſe Statt / 
wie auch Berlin / nicht ſonderlich groß / vnnd von fehlechten Gebawen : Aber das 
Churfuͤrſtliche Schloß iſt allhie zu Coͤln an dem Waſſer zimblich Regaliſch / vnnd 
weitleuffig mit zweyen Hofen. Die ſtallung des Newenbaws iſt zuſehen / in welcher 
viel ſchoͤne Pferde ſtehen: Darnach fein die Ruͤſtkammern / darinn etliche Gemaͤch 
aneinander voll ſein / von Kuͤraſſer / auff Roß vnd Mann / auch zum ſcharpffrennen. 
Iſt auch ein groſſes Gemach mit inventionen vnnd Schlitten / da man mit den 
Schlitten biß fuͤr die Loſamenter hinauff fahren kan. Die Schloßkirchen iſt noch 
voller Gemaͤlde von Luca Kranach / vnd andern alten Mahlern gemahlet / die zuvor 
in der Domkirchen geweſen. Hierinn iſt Churfuͤrſt Johanſen / vnd feines Sohns 
Ioachimi I, monument von Meſſing / in Churfuͤrſtlichen Habit zuſehen. So ligen 
auch da Ehurfürft Hanß Georg / vnd Churfuͤrſt Joachim Friderich. Im jnnern 
Schloßhoff iſt ein ſchoͤner / groſſer / vnd kuͤnſtlich durchbrochener / vnnd außgehawe⸗ 
ner Schnecken von Quaderſtucken / oben mit einer Altanen / vnden mit einem Stuͤb⸗ 
lein / vnd kanman durch verborgene Gaͤng vnd Thuͤren / auß⸗ vnd einreitten. Das al⸗ 
te Gebaͤw iſt drey Gaden / das Newe vier Gaden hoch / hat vngefehr viertzig Stuben / 
vnd viertzig Cammern / darinn Fuͤrſtliche Perſonen wohnen konnen / ohne die andern 
beygebawte Stuͤblein vnd Caͤmmerlein. Vnten herumb ſein meiſtentheils Hoffſtu⸗ 
bin. Vnter dem groſſen Thor wohnen die Wächter und Haußvsogt: darneben iſt 
der Schatz in einem Gewolb / als ein gantz guldener Altar / die Zwolff Apoſtel Lebens 
groͤſſe von getriebenem Silber: Biſchoffs. Huͤte / Stolen / Staͤbe ec. alles mit Per⸗ 
len vnd Steinen verſetzt. Darneben iſt die Cantzeley und Cammer zu den Archivis, 
Denen folget die Rentey. Vnder den groſſen Saalfind zwogroſſe Hoffftuben/ 
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auff der andern ſeiten daran die Silber Cammer: dann die Capell: zwiſchen ber Ku⸗ 

chen der groffe Wendelſtein / da man biß in andern Gaden reitten kan. Durch den 

groffen Schuecken oder Wendel kommet man auff den groſſen Saal / der ſo lang 

und brait/alsdas Schloß auff derſelben ſeiten iſt / auff art des Sals zu Padoua, vnd 
des Luſts hauß zu Stutgart / alles am Dachſtul hangent. In des Heren Churfuůrſten 
Loſamentern hangen Keyſer⸗ König: Chur⸗ vnnd Fuͤrſtliche Conterfethe / alle Le⸗ 

bensgroffe- Die Deckin iſt gemahlt mit Emblematibus; andere Loſamenter mit Hi- 
koriis und Tugenden / in denen bin vnd wider hübfehe Taflen von Luca Kranach / 
auch geconterfeche Bergwerck / Pferd / Hirſchen / Wilde Schwein / vnd dergleichen 

hangen. Das new Gebaͤw vber den Thor / alda auch die Rathſtuben fein / hat funff 
Zabulat vbereinander / mit ſehr ſchoͤnen Gemachen / fuͤr frembde Hersfehafften.Die | 
Schloß Apotecken if auch zuſehen / in welcher drey Zimmer vol Büchfen/ Flaſchen 
vnnd Glaͤſer / mit allerley koͤſtlichen fachen / gar in ſchöner Ordnung / mit huͤbſchen 
Laboratoriis guten Kellern vnd Springwaſſern. Vnd diſes Schloß har Churfuͤrſt 
Joachimus II. mit groſſem vnkoſten auffgefuͤhrt. Auſſerhalb des Schloſſes iſt der 
Garten / das Vorwerck / Wagenhauß / ein groſſes newes Rathhauß etlich hundert 
Schuch lang / weit vnd brait. Das Jaͤgerhauß. Das Ballhauß. Vnd wo dieſe ſachen 
ſtehen / wird der orth der Werder genant. Es iſt auch da ein ſchoͤne Waſſerkunſt wel⸗ 
che an die Altanen des Schloſſes ſtoſſet: Item ein eingefaſter Platz zum Beeren⸗ 
hatz. Es hat ein huͤbſche Rennbann · Von Berlin gieng die Raiß auſf 

-. &t. Spandau. m. Die Veſtung allhie (fo nicht gar groß/onnd vonder 
Statt abgefonders) iſt von Churfůrſt Johann Georgen zu Brandeburg von eitel 
Ziegelfteinen erbamet worden / ligt an der Havel / hat vier Baſteyen anden vier E⸗ 
efen/mit doppelten Mawren / vnd Bruftwehren. Im Zeughauß ſtehen bey hundert 
Stuck: tem fo fein da ſchoͤne Ruͤſtungen: ſonderlich aber werden eylff Rohr mit 
blechern Schaͤfften gewieſen / ſo einem / der den Zoll verfahren / genommen worden: 
Item ein doppel Carthaun / ſo drey mal in Vngarn gebraucht worden. Auch ſihet 
man daſelbſt viel Handmuͤlen / vnnd auff der Paſtey vber dem Zeughauß vier Feld⸗ 


ſchlangen gleicher laͤnge / darauß der Churfuͤrſt ſelbſt pflegt zuſchieſſen Es iſt da ein 


Thurn / ſo der Julius Thurn genant wird / vnd fabulirt man / Julius Cæſar hab jhn 


laſſen erbawen. Die Statt iſt zimblich klein / vnd ſchlecht von Gebaͤwen / aber doch 


Teſtekngel. 
in Annal. 
March,& 
Angel.ın 
Chron. 
Brandeb. 
Vid. Dreffe- 
ruscum 
Cranzio. 


mit einem Wahl vnd Graben verwahrt. ea 
Von dar gefahren nach dem Dorff Zremmen/s.m. vnd dafelbft vbernacht auff 
dem Stroh gefchlaffen/auch den Habern por die Pferde ſelbſten außgedrofehen. 
St. Brandenburg. s.m. Diefe Statt ligt an der Havel/ond theilet dieſelbe 
in zwo / naͤmblich die Alte vnd Newe Statt. Diefer Fluß iſt den Alten vnbekant ges 
weſen / wie Willichius ſchreibet. Er entſpringt in der Marek nicht weit vom Staͤtt⸗ 
lein Zedenick / von dar er nach Spandau kompt / vnd daſelbſt die Spree su ſich nimt / 
vnd ferners hieher auff Brandeburg rinnet / vnd vnfern von Havelberg / bey dem bez 


ruͤmbten Schloß Leuzen / in die Elb faͤlt. In der Newen Statt ſtehet beym Rathhauß 


der Rolands Auch iſt darinn der Dom / in welchem fieben Canonici yon Adel ſein/ 
die müflen alle Marggraffen von Brandeburg/fo da durchziehen / Zehrungfrey hal⸗ 
ten. Theils geben für/daß alt Brandeburg von der Semnonum, der alten Schwaz 
ben/ Hertzog Brenno,oder Brennone,vor Chriſti Geburt 416. Jahr: Andere aber/ 
daß fie/fonderlich die Newe Statt von Marggraff Brandone, Marcomiri Sohny 
Anno 230. oder 70. nach Ehrifti Geburt fepcerbawer worden. Aber es iſt die Hiz 
fiorivon Brenno vnd Brandone fehr zweiffelhafftig. Beſihe oben das 1. Capiker. 
Zun zeiten Keyſer Heinrichs des I. wurd fie Schorelig / von theils Schorckliz ge- 
nant / welcher Keyfer die Wenden daſelbſten zuſammen getrieben / vnnd fie 
jhme die Statt auffzugeben/im Jahr Chriſti o25-besiwungen hat. Beſihe Enzel, 
vnd Angel.inden Brandeburgifchen Chroniken. Hierauff hatder Keyfer Graff 
Siegfriden von Ringelheim zum Marggraffen wider die Wenden dafelbften 

gemacht 
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| gemacht / ſo der Erfie Marggraff von Brandeburg geweſen: Vnd hat der Kenfer 
auch bald hernach den Tempel alda erbawet / vnnd Anno o27. ein Biſtumb daſelbſt 
angericht. Sie kame zwar hernach Anno os1. tem 1023. vnnd dann folgents 
zum dritten mal wider in der Wenden gewalte: Entlichen aber fo wurde ſie doch 
Anno 1157. von Alberto Urſo, dem Marggraffen von Brandeburg / nach belaͤge⸗ 
rung etlicher Monat / dem Teutſchen Reich wider zugewendet. Was ſich newlicher 
zeit da zugetragen / vnd wie fie vom Koͤnig in Schweden Anno 163 1.erobert worden / 
das iſt vorhin bekant. Cs hat das gantze Land von dieſer Statt den Namen / vnnd 
iſt daſelbſt des gantzen Lands Hoͤchſtes Gericht / vnd hat fie vor dieſem viel Privilegia 
von den Keyſern vnnd Koͤnigen gehabt / wie folches noch die Statua des Rolands ber 
zeugt / welche nirgents mit bloſſem Schwerdt alfo geſehen wird / als allhie. 

Es ligt aber die Marck Brandeburg zwiſchen der Elb / Havel vnnd 
Spree / vnnd wird in die Alte / Newe / Mitlere vnnd Vkermarck getheilet. Dreſſe- Parr.4. 1- 
zus fagt / daß die Marck Brandeburg in der laͤnge / vnd der braite ſieben ſtarcke Tag⸗ IS: Hilor 
raiſen halte: Sie Graͤntze gegen Abent mit Sachfen / gegen Mitternacht/ mit P*P- 
Pomern onnd Mechelburg / von Morgen mit Polen / vnnd gegen Abent mitden 
MWenden/darunder er dann die Wenden in der Laußnitz verfichen / vnnd onder Die 
Sachfendas Stiffe Magdeburg / vñ andere Gebiete dafelbft herumb / ſonderszweif⸗ 
felü/begreiffen wird. Es fein viel vornehme Stätte und Veſtungen darinn :auch 
drey Biftumb/obgedacht Brandeburg/ Havelberg / vnnd Lebus / fo alle drey refor- 
mirt,ond dem Churfürften gehörig. Vnnd obwoln das Biftumb zu Lebus ander 
Oder / wie oben bey Frankfurt gedacht wird / von dem Hergogen in Polen Anno 
965. geftifftee worden/fo hatdock Boleslaus Calvus Hertzog in Schlefien/ vmbs 
Jahr Ehriſti 1260.daflelbe den Marggraffen von Brandeburg Johannipnd Orho- 
ni,durch einen Contract vberlaſſen / von welcher zeit an es in dem Schutz der Marg⸗ 
graffen verblieben. Wer die Erſte Inwohner des Lands Brandeburg geweſen / iſt vid,D.1. 
oben auß dem 1. Capitel zuerſehen:: Darnach fein die Wenden darein kommen: achim Clu- 
vnd dann wider Teutſche. So hat dieſe Marck viel Herren gehabt / vnd ſolche mehr zen. in yll. 


als zehen mal veraͤndert. Daher das alte Sprichwort : —— 
24. lit. 
N. 
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Mutavit Bominos Marchia ſapè nos. 


Beſihe Reufnerum in ftemmat. Witinkind, “tem Chytrzum,Cervitium, vnnd Ir Saxon. 
Werdenhagen. Nach den Graffen von Ringelbeim/ Wettin / Staden/ Soldwer Ir Caral. 
del 2E. haben die Fürften von Anhalt diefes Land lange zeit biß auff Woldema- Comrr. Zol- 
zum II, jnngehabt/fo Anno 1322. wiebefagter Cernitius ſchreibt / geſtorben. Nach lerenf. &c. 
feinem tode hat folches Sand Keyfer Ludwig der IV. feinem Sohn Ludovico ge⸗ , 
geben/welcher mit eines Müllers Sohn / Hank Robok genant (der fich für den vo: 2.700 ’ 
rigen Woldemar außgeben/ond einen groflen anhang befommen hatte) lang Krieg 
gefuͤhrt / vnnd hernach folches Land feinen beeden Brüdern Ludwigen den Roͤmer / 
und Hertzog Otten oberlaflen/ welcher legte folches Kenfer Carolo IV. verfaufft: 
deſſen Sohn Sigismundus folches hernach befommen / der esaber feinen Vettern 
Jufto oder Jodoco,onnd Procopio Marggraffen in Mehren vberlaffen/ auß denen 
Jodocus folches wider Sandgraffen Wilhelmo in Thüringen verfegt/von welche es 
befagter Keyſer Sigismundus gelöft/ond Burggraff Friderichen von Nürnberg ge 
geben / bey deſſen Nachkoͤmlingen es noch heutige tags iſt / wie hieoben im vierdten 
Capitel genugſam davon geredt / vnd der Stammen der jetzigen Churfuͤrſten vnnd 
Marggraffen daſelbſten geſetzt worden iſt. Es iſt diß an ſich ſelbſten ein huͤbſches 
vnd ſehr fruchtbares Getraid vnd fiſchreiches Land / auch an Wildbraͤt groſſer Vor⸗ 
rath: Aber die Leuth / ſonderlich in Flecken vnd Doͤrffern ſein ſo vnanrichtig / daß ſie 
jhnen dieſe herrliche gelegenheit nicht nutz zumachen wiſſen. Es gibt in etlichen 
Dorffern fofrengebige Wirch/dafi fie den Gaſten die Suppen mit Waſſer ſchmai⸗ 
gen: Vnd wann ſie Eyer fieden/die Brühe omb GOttes willen geben: Wer ein 
frifihes Stroh zu feinem Ntachtläger haben Fan / der mag firh gluͤckſeelig ſchaͤtzen / 
vnd fuͤr 


25. 


\ pnd mehr/wieich berichtet werde/in einem Dorff benfammen. 


St. Wolffenbütel1. m. 


lein vor zehen tanfent gulden Gold / die Bilder von Gypß damit zuvergulden/auff- 
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nd für einen groffen Herzen halten / wie ein vornehmer Mann / onnd Fürflicher 
Yan infeinen gefchriebenen Raiſen melde, Man fünder auch folgende Kaitelhar- 
dos ponder Marck: — | are Te ee 


Pifees ‚languores, Schurff/ febres a1q, dolores, 
Siroodach/KnappCafe fünt hic in Marchia multi: 
Er fi videres noſtras glaucas mulieres, ie 

. Nobifcum fleres ‚fi quid pietatis haberes, A — 2— 
Neg, venires ad nos, quia ſumus in Inſula Patmos. — 
Et caveas tibi, quia Öreswurft ef eriam ibi, 


Ob man nun den fachen hiemit nicht zuviel thut / will ich andere laſſen vrtheilen 
Es gibt ſonſten einen groſſen Adel im Lande / vndwohnen derſelben offe fünff/ ſechs 


Von Brandenburg gieng die Raiß nach 
St. Sigeſter. 3. m. Iſt ein Staͤttlein vnd Schloß in die Mittelmarck / jetzt aber 
dem Ertzſtifft Magdeburg gehoͤrig. Von dar auff 
St. Magdeburg. c.m. n 
St. Helmfatt sc: Mm. 
St. Braunfchweig. s. Mm, 


©. Hellen.s.m. Bon welchen orchen allen im vorgehenden. Rt 
&t. Groningen. 4m. Hertzog Heinrich Julius zu Braunfchweig hat al⸗ I 
da im Schloß eine Capelen bawen laflen/dergleichen nicht bald sufünden : folleal- 


gewenderworden fein. Es hat auch darinn gar Fünftliche Gemälde auf den Bir 
bliſchen Hifiorien / fonderlich ſchoͤne Nachtſtuͤcke. Item fo hatesda einefchöne 
Vrgel / welche mit der zu Magdeburg certirt, vnnd ihres gleichen/der Runfthalber / 
nicht bald zufünden. Neben der Capell ſein auch viel fehöner Fürftlicher Gemach 
im Schloß/ond vornamblich das gulden Gemach / vñ der guldene Saal /darinn vil 
Schöne vergulte Saͤulen / vnd hübfche fünftliche Gemaͤlde ſein. Vndiſt in ſolchen 
ſonderlich vnter den Thaten Herculis,in der Hoͤhe / an der Decken / das ſtuck zumer⸗ 

rken / da ein bloſſer Mann auff der Erden ligt / der die Fuͤſſe auff alle ſeiten kehret vo 
man jhn anſihet / welches dann ein vornehm Meiſterſtuck. Es iſt allhig auch das groſ⸗ 
fe Faß zuſehen / welches obgedachter Hertzog hat machen laſſen / ſo 101. Fuder / vnnd 
16. viertl halten chut: Solle aber nur cin mal voll mit Wein geweſt ſein. Vnd in 
dieſem ſtande iſt diß Schloß Anno 1614. geweſen. u ö 

St. Halberſtatt. 1.m: Don welcher oben. 

St. Achersfeben.4.meil. Gehört zum Biſtumb Halberſtatt/ hat ein fehone 
Mawren von Quaderſtucken /auch Kirch onnd Thurn von dergleichen Gteinen/ 
dabey ein See/fo simblich lang. 

Von dar haben wir ons ober die Gaalführen laffen/ond fein kommen auff 
St. Hall 6. m. Von welcher auch oben. 





St. Delitſch..m. Von der auch in vorgehenden. Theils rechnen nur 3. gute 


meil. 
Sr. Wittenberg. s. meil. Von welcher in gleichem oben. 

St. vnd Schloß Pretſch an der Elb / dem Heron Loſer gehörig. 2. m. folle allhie 
eine fchöne Schleiffmählin haben. | 
St. Tora 3 meil. Dreflerus fagt/das diß wort in Wendiſcher Spraach _ 
ſoviel ats eine Lucern bedente/ond des Prolemzi Argelia ſeyn folle/wie die maiſten 
wollen/da doch vor den Wenden Feine Stätte indiefem Lande / vnnd Zorga vmbs 
Fahr Ehrifti 060. noch ein Dorff vnnd Fiſcherwohnung folle geweftfein: Es 

werden 


| 
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werden fonderbare Graffen genent/fo hie gewohnt haben / vnd Torgani Comites fein 
genant worden / welchen dieſe Statt von den Keyſern Adolpho vnnd Alberto ſeye 
genommen worden: Nach welchen Marggraff Friderich / ſo mit den Keyſern 
Krieg gefuͤhrt / ſolche in feinen gewalt / vnnd auff feine Nachkommen gebracht bar 
be. Es hat da ein ſteinerne Bruck vber die Elb / vnnd iſt es cin fehöne Chur Saͤch⸗ 
ſiſche Statt in Meiſſen / alda man gutes Bier fieder / fo weit verfuͤhret wird. Cs 
fein etliche Beylager allbie gehalten worden : Wiedann noch heutige tags die 
maiften Landtaͤge vom Ehurfürften zu Sachfen da angeftellet werden/bey welchen 
die Prælaten außdendreyen Biltumben/Meiffen/Zeiz und Merfeburg/die Profel- 


ſores von den zweyen HohenSchulen Leipzig vnnd Wittenberg / die Graffen / 


Herren / Ritter / vnd Stätte / erfcheinen. Das Schloß allhie ift wol zuſehen / 


ſo Ehurfirft Johann Friderich Anno 1535. erbawt / vnnd Anno 44. mit dem 
groſſen Thurn gesierer hat. Hertzog Friderich Wilhelm / der ChurSachſen 


gewefter Adminiftrator;hatvon Anno 1591. biß 1601. allhie Hoff gehalten: Und 
ift außdiefer Start der fürtreffliche und weitberuͤhmbte Medicus,Dodtor Gregorius 
Horftius bürtig. u 
St. Belgern / oder Belgera ‚ander Elb 1. meil. Obgedachter Dreflerus mel⸗ 
dee / daß fie eine auß den altiften Meißnifchen Stätten/ onnd von Caroli Magni 
Kriegsteuthen erbawet worden feye. Sie folle vor zeiten gröffer geweſt / vnnd 
auf jhrem vntergang die Statt Torga vermehrt worden fein. Hat viel inden 
Kriegen außſtehen muͤſſen. Gehoͤrt jese zum Stifft Wurtzen / vnnd alfo nach 
Gachten. Am Rathhauß iſt der Ruland von Steinen / mit einer Ketten / und huͤl⸗ 
gern Schwerd. | 
St. Strälen 2.meiß ander Elbe gelegen, fo den Herzen Pflugen gehörig / die 
alda ein ſchones Schloß vnnd Luffgarten /mit einem Öraben vinbfangen. Mar 
ſagt / daß im Schloß ein Tiſch feye / welcher nichts leiden ſolle / fondern alles herab 
werffe / was darauff gelegt werde. 

St. Meeiffen. 3. meil. Diß iſt ein feines Bifchofftiches Staͤttlein / wiewol 
es gar vneben / im Thal vnnd an den Bergen ligt / vnd alfo Bin vnnd her geba⸗ 
wer if. Man ſihet auch die Stattnicht biß man faft nahe daran kompt. Der Nam 
fol jhr vom Waͤſſerlein Meiſſen berfommen / wie dann nicht ungewohnt / daß die 
Stätte von den nächften Ftäffen den Namen haben / vnnd der Fluͤſſe Nam älter, 
alsder Stätteift. Bon jhr hatdasgange Sand den Namen. Keyſer Heinricus 1, 
hat fie erbawet. Es hat da ein gar lange / bedeckte / eingehengte hülkine Bru⸗ 
efen vber die Elb / ſo für ein grofles Kunſtſtuck gehalten wird: Vnd fehreiber Dref- 

ſerus, daß dergleichen im Romifchen Reich nicht leichtlich: Bertius aber / daß jhres 
een nirgents zufinden. Es gibt nahent vmb die Statt herumb Bergwerck. 
edachter Dreflerus ſagt / es feyen auff dem Berg drey Schtöfler/des Bifchoffs/ 
Fuͤrſten vnnd Burggraffen. Vnter dieſen ift das Churfürfitiche Schloß Veſte / 
fo Churfuͤrſt Ernſt zubawen angefangen / vnd Hertzog Albrecht Anno 1471. vol⸗ 
lendet hat. Es hat groſſe Zimmer drey Gaden hoch vbereinander / alle huͤbſch ge⸗ 
wolbt / vnten darunder zween huͤbſche gewölbte Keller / obeinander / daß alſo bie 
fünff Gewolber vber einander fein. Churfuͤrſt Johan- Georgius hats gar hübch 
wider renoviren foffen. Es hat fo hohe Fenfter / als wann es Kirchen Fenfter 
weren <= Am Berg berumb ıft ein Weinwachs : hat hübfche doppelte Stier 
gen: ¶Vmbher aufgchawene Gang / inderen obern einem (welches das wahr⸗ 
seichen von diefem Schloß ) eine Hiftoria von einer Margaräffin eingehawen / 
welche fo gern die braunen Veyelen fahe / alfo daß fie Jährlich dem / fo vnter jh⸗ 
sen Hoffleuthen jhr das erſte Veyelein zaigte / ein hübfehe Verehrung thate / 
vnnd ſolche Frewde mit Trommeten vnnd Heerbaucken hören lieſſe. Als nun 
ihr Hoffmeifter auff eine Zeit das erſte Deyelein fahe / derfte er im arten 
gleich einen Hut daruͤber / damit es jhme nicht ANGEGEBEN In dem 


Vid, Dreffe: 
rw Part.5; 
Ifag. Hifl. 
pag.714. 
in q. parẽt 
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Er aber su der Marggraͤffin geht/fiemitdem Frawenzimmer inden Garten zufuͤh⸗ 
ren/fo gehet der Nare hin / bricht das Veyelin ab / onnd hoffirt was anders hin / de⸗ 
cket den Hut wider daruͤber. Als nun der Hoffmeiſter die Fuͤrſtin in den Garten 
bringt / vnnd jhr das Veyelin liffern will / da findet er / mie Hohn vnnd Spott | 
vielein andere Blumen vnter dem Hut / als er verhofft hatte. Im oberſten Gar 
den ſtehet in einer Cammer ein ſchwere geſchnitzelte Bettſtatt / in deren Herkog | 
Johann Friderich zu Sachfen gelegen / die folle nie an einem orth ſtehen bleiben/ 
fonder fich jmmer von fich ſelbſt verrucken. Am Camin ſtehet dieſes Hertzogs 
Nahme mit feiner aigenen Hande angefchrieben. Des Burggraffen Schloß ift 
alt / aber von hohen vnnd fehr fchönen Mawerwerck. Der Dom / over die Bi⸗ 
fchoffliche Kirch iſt auch hieoben / daran ein Thurn mit einemdurchfichtigen ſtei⸗ 
neren Dach / Fünftlicher Arbeit / daß esnicht in den Thurn regnen fan. Es | 
iſt ein ſchoͤne vnnd grofle Kirch / darinn viel Fürfttiche Begrabnuffen. Keyſer 
Otto IL hat diefes Biſtumb geftiffter / fo allein dem Bapft unterworffen. Der U 
Erfte Bifchoff alldie ıft Burcardus des gemelten Keyſers HoffCaplan gewefen. 
Der dritte war Aico , oder Eid ; fo sum Stiffe Wurtzen / Bichen / Buchen 
onnd Lubenitz gebracht / vnnd Anno 1075. geftorben iſt. Der achte iſt geweſt 
Eraft oder Chrift / den feine Diener zu Goslar / alda er Dropft geweſen / vber 
feinem Schaß C welchen zu befichtigen er fich eingefperzer hatte ) todt mit zer⸗ 
brochenem Genick / onnd haͤßlicher farb gefunden haben follen / wie man auß 
Lamberto Schafnaburgenfi von ihme ſchreibet Derzehende war S. Benno 
ein Graff von Bultenburg / der Anno 1066. allhie Bifchoff worden / Waſſer 
in Wein verfehre / trucknes fuß ober die EIb gangen / vnd den Froͤſchen das ſtill⸗ 
fehweigen gebotten /ond andere Wunderwerck mebr gethan haben folle. Iſt den 
16. $unii Anno 1106. feines Alters im 96. Jahr geftorben / zu Meiſſen begra> 
ben / onndfolgender onfer Vaͤtter zeit nach Mönchen geführt worden. Beſihe 
von feinem Leben Hieronymum Emferum , vnd einbefonders Buch / ſo zu Mon⸗ 
chen in quarto gedruckt worden / allda auch des gewaltigen Schatzes zu Meilen 
meldung geſchicht · Nunmehr iftdiefes Biſtumb reformirt , deſſen Bifekoff dee 
Ehurfürft von Sachfen felber iſt. Es gehet von einem Berg sum andern ein Bru⸗ 
cken / damit man von S.Afr& Berg ins Bifchoffs Hoff oder Schloß kommen möge: 
Vnd Fan man von dannen gar [chön herab in die Thaͤler / in die Statt / Obſt⸗ vnnd 
Weingaͤrten ſehen. Es iſt auch oben auffm Bergin S. Afræ Cloſter die Fuͤrſten⸗ 
Schul / deren es drey im Lande hat / von Churfuͤrſt Mauritio, vnd ſeinem Bru⸗ 
der Auguſto angeordnet / naͤmblich allhie / zu Pforten bey Naumburg / vnd zu 
Grim. Vnd iſt dieſe Schul Anno 1544. allbie/ auß den Einkommen des gedach⸗ 
ten Monchs Cloſter 8. Afræ &c. angerichtet worden/in welchem hundert Knaben 
theils von Adel / theils ehrlicher Burger Söhne/onter vier Præceptoribus vnterrich⸗ 
Part. ꝓItet / vnd im vbrigen mit Speiß vnd Tranck verſorget werden" Befihe Dreſſerum, 
feg. Höfer. der auch von der Fuͤrſten Schul zu Grun an der Diulda/fo Anno 15so. für 100.% 
tem von der zu Pforten an der Sala/fofür 150. Knaben Anno 1543. geftiffteewor- 
den/handelt. Hoͤchſtgedachter Churfürft Mauritius hat allbiezu Meiffen auchein 
Confiftorium angerichtet/ond Anno 1545. die Religions reformarion,fo fein Herr 
Vatter angefangen/zu ende gebracht. ; 
Won hier geraiſt mehrertheils ander Elbe vnd den Weinbergen / nach 
St, Dreßden.meil. Dieſe Churfächfifche Reſidentz Statt hat obge⸗ 
Part. 4a. dachten Dreſſerus weitleuffig befchrieben / allein iſt er jhme offtmals ſelbſten zu⸗ 
sag. wider. Es gedenckt auch Reuinerus jhrer / auß welchen beeden Authoribus 
en dann zufehen / wie offefie jhre Herzen verändert habe. Hat vormin zum Stiffe 
P.33. ‚on. Meiſſen / bald zum Sand Meiffen / Böhmen onnd Brandeburg / gehort. Cr 
\ Drefferus fagt / daß das wort Dresda in der Wendifchen Spraach ein orth 
einer außforderung zur Schlacht bedeute / aber es fene der Warheit a 
| da 
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daß man ſie Dreſen nennen ſolle / von den dreyen Seen / die noch heutigs tags vb⸗ 

rig ſeyen. In den Hiſtorien werde dieſer orth Niſen oder Niſie genant / vnnd habe 

es das anſehen / daß Alt Dreſen von den Wenden erbawt worden ſeye. Er ſchrei⸗ 
bet auch von Petro Dresdenfi, fo zun zeiten des Huſſiten Kriegs gelebt / vnnd das 
Geſang In dulci Iubilo, vnd andere ſolle gemacht haben : Item wie die Huſſi⸗ 
ten Anno 1429. Me Dreſen gebluͤndert vnnd verbrent ; Mauritius habe beede 
Staͤtt Alt vnnd New Drefiden vnter ein Regimentsform gebracht / alfo daß fie 
von einerley Rath) regieret werden / vnnd ſich eines Sigils gebrauchen: Anno 
1580. ſeye das Geiſtliche Confiftorium von Meiflen auff Drefen gelegt worden > 
Anno 1588. hab man zu Drefen Mufterung gehalten / vnnd 1406. Maͤnner / vnd 
zwar in Alt Dreßden 421: in der Newen 1045. gefunden. Er ſagt auch / daß die 
Herren vnd Burggraffen von Dona (die er von Graff Cunraden Herzen gu Dos 
na / fo zun zeiten Königs Ludovici in Teutſchland / Keyſer Ludwigs des 1. Sohn 


gelebt / und am erften eine Brucken ober die Eid an dem orth / wo Dreßden ligt / gez 


macht/ond den Zollalda auffgerichtet haben folle / hesführee ) den Zollvon diefer 
Drucken (ſo die Newe mit der Alten Statt conjungirt) biß auff Churfürft Augu- 
ftum von Sachen gehabt haben / welcher folchen mit Gelt anfich gebracht. Er 
meldet auch an einem andern orth / daR diefe Bruck die längfte in Teutſch⸗ 
land feye / welche / wie Melchior Matthefius darfür halte / Anno 1070. zu 
bawen angefangen worden / alda die Elb zu onterfehiedlichen mahlen groflen 
fchaden gethan. Er verwirffe gleichwol auch der jenigen mainung nicht / Die 
da wollen / daß diefe Bruck erft Anno 1175. zubawen angefangen / vnnd Anno 
1222. vollendet worden. Petrus Albinus aber fagt alfo : Die Dreßnifche 
Druck foll fein die längfte (verſtehe onter den drey fürnembften Stainernern in 
Teutſchland) dann fie achthundere Schritt lang gewefen / vnd hat vier vnnd 
zwansig Schwibdögen vnd "och gehabt / davon jhr / wegendes Veſtungsbaw / 
fünffe abgangen: Golle fein Anno 1070. angefangen / onnd in zehen Jahren 
verbracht worden: Man bat einem Arbeiter destags einen Alten Pfenningge 
ben. Hertzog Georg von Sachfen hat Anno 1528. New Drefen zubevefligen 
angefangen / deme die Churfürften Mauritius vnnd Auguftus, fonderlich mie 
dem Schloß / gefolgt haben. Es hat diefe Deftung / oder New Drefen drey 
Thor / nämblich das Ale Dreßnifche / oder Elbthor / da man vber die Brucken 
nach der Alten Statt C welche nicht fonders groß / ond onverfchloffen ift) gehet 
‚zum andern das Newe Thor/daran Churfürft Chriftian der I. zu Roß / zum drit⸗ 
tendas Wildifche Thor/vor welchemder Ehurfürftin arten. Die Mawren an 
den Wahlen fein alle von lauter Quaderſtucken. Vnd wird diefe Veſtung / ſo nicht 
gar groß / täglichs von dDrephundere Soldaten / vnd Nachts auch von den Bur⸗ 
gern bewacht. Die Pfarzfirchen ift zufehen / da / neben dem Altar zur rechten/ 
der Churfürften Augutti vnd Chriftiani Bildnuffen auff Zaflen gemahlt fteben/ 
wie auch gegen ober Churfuͤrſt Morigen / hinder welchem der Tode / der in der 
rechten einen Faͤuſtling / oder Puffer / jhme in den Rucken helt / in der andern 
aber ein Stundglaß hat. An diefer Kirch iſt ein braiter ſtarcker Thurn/darauff 
pier Stuck Gefchüg / vnd unter denen eins / fo von Örimmenftein koͤmmen / darz 
auff Hersoa Johann Friderichs von Sachfer Nahmen / Wappen vnnd Keimen 
gegoflen. Nicht weit von Diefer Kirch hat die Churfürftliche Wittib jhre wohnung. 
Ferners iſt der Stallzufehen/den Chriftianus I. Anno 1537. bawen laſſen. Iſt ein 
vberauß ſtattlich / vnd ſehr weitlauffig Gebaw: iſt gewolbt / vnnd ſtehen zu beeden ſei⸗ 
ten in der laͤnge achtzehen / vnd in der braite ſechs ſteinerne Saͤulen. Es hengen die 
Sättelauffjedem Gaulan Schnuͤren indie höhe gezogen. Hin vñ wider in den ſtei⸗ 
nernen Säulen fein glockenfpeifene Löwenföpffemit Haanen / darauß waſſer laufft/ 
welches fich gleich wider in denboden verſenckt. Vnd hat diefer Stalldrey Gaͤng. Es 
fichen beyfammen die Spanifch- Neapolitanifche Vngariſch⸗ Pomerifch - Frieß⸗ 
Danifch-Türdlifche Pferde/ond in Summa jedes a < ihrer art / vnd jede 
Kf ij 
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razza hen der andern: vnnd hat es Dabey ein Roß Apotecken. Es fein auch da 
Mautefel. Die Fenſter ſein von Glaß mit Vorhengen. Vor dem Stall herauſſer 
iſt die Roßſchwemme / ſo artig angeordnet / als warın es ein huͤbſcher Fiſchweiher 
xe. Iſt mit doppelten fleinernen Saufen vmbgeben hat zwo Stiegen hinunder 
Zuff deren einer man das Pferd am Zigel jmmer tieffer in das Waſſer bineinführe 
auff der andern es wider herauß zeucht / vnnd alfojhr zween zugleich gegen einan 
die Pferde / ohne verhinderung / indie Schwemme laiten können. Dann ift ein 
trefflich fchöne Rennbahn mit Meflinen Saͤulen eingefaft / vmb welche Gang . 

ſein / an deren Boͤgen / oder Saͤulen allerley Hirſch / Elend / Auer Ochſen / vnnd de⸗ 
gleichen Gehuͤrn / Geweihe vnd Hörner angemahlet ſein. Von dannen wird man 








geführt auff eine ſchoͤne lange Galeri / welche einer ſeits auff die Gaſſen ſihet / alda 


alle Saͤchſiſche Churfuͤrſten Lebensgroͤſſe / mit einer kurtzen beſchreibung jhrer 
Thaten / vnnd vnder jedem Fenſter jhre Kampff vnnd Thurnir. Zu ende der⸗ 
ſelben iſt ein Thurnir / oder Scharffrennen abgemahlt / welches Churfürft Augu- 
ſtus mit Ertzhertzogen Ferdinando von Defterzeich zu Dreßden gehalten / in wel⸗ 
chem beede auß dem Sattel kommen / vnnd auff die Erde gefallen. Vnnd iſt 
dieſe galeria alſo gerichtet / daß man in dieſelbe hinauff / vnd von dannen in die 
Zimmer reitten / vnnd mit Schlitten hinein fahren kan. Von dannen kamen 
wir in die Schlitten Cammer / vnd ſahen die Auffsüge / die Anno ss. Churfuͤrſt 
Chrifianus I. auff Vngariſch geführe. Es fein die Schlitten von allerley ſcho⸗ 
nen Bildern mit aller Zugebör / vnnd an den meiften auß Holg gefchnigte 
Pferde / fampe dem Zeug / Geleit vnnd Federn. Vmb diefelbe rings herumb 
fichen auch bey fünffgig Pferde / gleicher geſtalt auß Holtz geſchnitzt / darauf 
ſchwartze Reutter / angezogen mit fehönen Kuͤraſſen: Vnnd fein anden Waͤn⸗ 
den herumb allerhand fachen zum Kaifligen Zeug gehsrig/ von Büchfen / Weh⸗ 
ten / vnd dergleichen. Brind ift diefe Sammer oben auff dem Stall / in welche 
an auß dem Schloß Fommen kan. Auf diefem Gemach gehet man in eine 
Tafelſtuben / in welcher ein Zrifor von Bergftuffen und Handſteinen / auff wel⸗ 
chem fechs vnnd dreiflig groſſe vnd Fleine ſchoͤne Silberne Geſchire herumb ſtehen. 
Vnder anderm iſt vnder einem Vmbhaͤnglein im Berg ein Reutter / mit einer 
Muſcatnuß inder Hand / welcher/ wann man will/ auß dem Berg herauß reittet / 
vnd dem Gaſt zum Willfomm die Diufrainus prefentiret , in deren viergehen 
Becher ineinander fichen / die der jenige / fo den TBillfomm angenommen / alle 
außtrincken muß: Iſt mie Vhrwerck gemacht. _ Im Ercker ſtehet ein bübfcher 
runder Tiſch / von Meißniſchem Stein / darauff Teutſche Geiſtliche Sprüche 
vnd Reimen ſtehen. An den Waͤnden herumb hangen ſtattliche Hirſchgeweihe 
anitvielenenden. Daran iſt ein Cammer miteinemfcbönen ſteininen Tiſch/ vnd 
groſſer Bettſtatt auß Alabaſter / die Dillen fein mit Romaniſchen Hiſtorien ge⸗ 
mahlet: die Stuͤl in der Stuben fein gantz von Serpentinftein / mit Jaſpis einge⸗ 
legt. Auß diefer kompt man wider in eine Cammer / in deren auch ein hübfche 
Alabaſterne verguldte Bettſtatt / ond fteinener Tiſch / mit ſteinenen Stülen / die 
Mände mie fchönen frembden Geweihen / vnd Kürnlen gezieret. Vnnd in der 
Stuben bey dem Erefer iſt wider ein Berg von Ertz / darauff SilberGefchirz 
ombher/onnd im Berg wider ein anderer Willkomm. Dann kompt man in die 
BallienCammer / auff deren ein hauffen Kuͤriß ſtehen / auch mit Küriß bedeck- 
te Pferde / darzwiſchen wider viel Schlitten fein / vnnd under andern iſt da ein 
Kuͤriß auff eim Pferd von Silber getrieben / ſchoͤn verfchnitten / mit Herculis 
Leben / welcher 18. taufent Gulden koſtet hat / ond dem Churfürften Chriftiano II. 
bey feiner Leichbegaͤngnus ift vorgeführerworden. Ab diefer kompt man in ein 
Sefchirfammer/daran die Sattelfammer ift/ vnd inderfelben ein ſchoͤne Rüftung 
auff eim Pferd / von Silber / mit Boͤhmiſchen Steinen gesiere: So iſt auch da 
ein Tuͤrckiſcher Sattel / Dolchen / Saͤbel / Stecher / mit Tuͤrckis vnd andern Stei⸗ 
nen / ſo Keyſer Matthias, als er zu Oreßden geweſen / dem Churfuͤrſten Anno ER 
verehret 
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| Anrecht. An diefer ift wider ein andere Sattelkammer mie Pferden ond ſcho⸗ 
| nen Rüftungendarob / von Tuͤrckiſchem Zeug onnd Steinen —— Vmbher 
hanget der Schurtz von Kuͤris. Von dieſer kompt man in des 


Churfuͤrſten⸗ oder 
indie Schwerdt Cammer / in welcher das Churfuͤrſtlich Schwerdt hanget / ſo ein 
lang Silbern vnd Vergult Gefaͤß hat. Dabey iſt ein gantze Wand voll Wehren 


vnd Rapir / mit gantz guldinen / vnd theils mit Edlenſteinen verſetzten Creutzen vnd 


Guͤrtlen. An dieſer iſt wider ein andere Rapir Cammer / vnnd dabey ein gang 


Wand voll Wehren vnnd Rapir / dabey ein eiſine Ketten / die Hertzog Heinrich / 


Churfuͤrſts Mauritii,ond Auguſti Vatter / als ein gefangener in Frießland / an hate 


| te. Die Guͤrtel vnd Wehrgeheng fein auffs Föfklichfte mit Edeiſtein onnd Perlen 


verſetzt / vnnd mit Gold vnd Silber geſtickt. Weiter kompt man in ein Reuterey⸗ 
Eammer / mit Rüftungen und Roͤcken für die Edle Knaben / von Samet vnd ſcho⸗ 


I nem Zuch/cheils mic Gulden / theils mit Seiden Borten verbrembt / ſampt den 
Kappen / Sturmhauben / vnnd Spieſſen / zu einem Einzug gehoͤrig. In einem 
andern Gemach fein fuͤnfferley Auffsüge/onnd dabey auff einem Pferde ein ſtattli⸗ 


ehe Ruͤſtung mit Tuͤrckeßen verſetzt / auff zwoͤlff tauſent Cronen werth / fo Fuͤrſt 


Janus Kadzivit dem Churfürften verehret hat. Ferners if eine Cammer mit 
Roßbiß / Stangen / Mundſtuck / vnnd Föftfichen geſtickten Roßdecken. Ein 


Sattel Cammer / ein Feder Cammer / ſieben Kaͤſten voll / mit ſchoͤnen favorn, vnnd 


von allerhand farben Zwo alte Buͤchſen Cammern / darunder Buͤchſen mit zwo 
vnd drey Lauffen vnd Fewerſchloſſen. Ein newe Buͤchſen Cammer / mit Newen Piz 


ſtolen. Zwo Eſels Cammern mit jhren Decken vber die Packguͤter. Ein andere 
Feder Cammer mit Sturmhauben fuͤr Spieß Jungen. Eine Cammer mit Piſtolen 


vnd Rocken zur Reutterey. Die Jaͤgermeiſter Cammer mie Waidmeſſern / theils 
| mit Gold beſchlagen / mit Schmarallen vnd Tuͤrckeßen verſetzt / mit Jaͤgerhoͤrnern / 
klein vnd groſſen Halßbaͤndern / welches alles man in des Keyſers Matthiæ einzug 
gebraucht hat / vnnd die Jaͤger vnnd Hunde darinn auff der langen Brucken in 
huͤbſcher Ordnung geſtanden fein. Daran iſt wider eine Buͤchſen⸗vnnd Rapir⸗ 


Cammer. Im dritten Gaden iſt eine alte HarnifchCammer. Cine Invention oder 


Maſcaren Cammer. An dieſer iſt wider cin Invention Cammer / vnnd darunder 
Reitter auff Gockelhanen. Mehr ein Mohren InventionCammer. Ein Newe In. 
vention Cammer. Wider ein alte Harniſch Cammer / darinn doppelte Puffer. Ein 
Cammer mit new vnd alten Inſtrumenten. Ein alte Schwerdt Eammer. Ein decken 


oder Valdrappen Cammer / darinn ſchoͤne geſtickte Decken hangen / vnderſchiedlicher 


farben / mit Gold vnd Perlen geſtickt. Vnd iſt in dieſen Ruͤſt Eammern fo viel zuſe⸗ 


hen / das einer nicht Augen genug hat / vnd nicht alles im Gedaͤchtnus behalten fan. 
J finde in einem geſchriebnen Raißbuch/ daß auch da des gefangenen Churfuͤrſten 

vhann Sriderichs Rüftung zu Roß: Item ein Indianiſche Mauß / diefo groß als 
ein Otter / ein anfgefülter Leopard / vnnd eine anzahl der groflen Silbernen alten 
Dolchenſchaiden / vnd Braunfchweigifcher Huͤt / mit jhrer Alt Fraͤnckiſchen zierde / 


zuſehen ſein. Des andern tags kamen wir in die Schloßkirchen / in welcher wir 
eine gute Muſie gehort / wie dann der Churfürft viertzig Muſicanten / vnd vier vnnd 
zwantzig Trommeter zu vier Heerpaucken helt. Der ſchoͤne Altar Predigſtul / vnnd 
die Orgel fein allhie wol zuſehen. Hinder der Orgel hat es ein Gewoͤlblein / darinn 


das Juͤngſte Gericht gemahlet iſt / in welchem bißweiln die Trommeter vnnd Heer⸗ 
Paucken ſtehen / welche zu Hohen Feſten zugleich in die Orgel vnnd Mulicfpielen 


muͤſſen. An dieſem Gewolblein iſt ein Stuͤblein und Caͤmmerlein / ſo man das Pros 


phetenſtuͤblein heiſſet / darinn man junge frembde Herreſchafften und Geſandten loſi⸗ 


vet. Vor dem Prophetenſtuͤblein fein auffdem Vorgemach allerhand Jachten / die 
Churfuͤrſt Chriftianus II. Bin vnnd wider im Sande gehalten/vom Spellin gemah⸗ 
let. Vnd iſt dieſes Churfuͤrſtliche Schloß / ein recht prachtig vnd fehonesgrofles Ge⸗ 
baͤrw / mit ſtattlichen thoren vnd khuͤrgeriehten von quaderſtucken / vnd ſchoͤn außgeha⸗ 
wenen Bildern / von auſſen gemahlet / vnnd theils verguldet / im Wahl / ſo vmb die 


Slatt gehet / begriffen / vnd alſo von der Statt oder Veſtung nicht abgeſondert. Dei 
iij 


390 Raißbeſchreibung durch 
groſſe Tantz Saal iſt mit Conterfehtiſchen groflen Riſen / ſo die Decken tragen ger 
mahlet/ond an der Decken fein Baͤume mie Conterfehtiſchen Frůchten vnnd Thie⸗ 
ven. Andiefem Saatift ein Zafelfiuben mit huͤbſchen Tapezereyen behengt / da⸗ 
rinn ſtehet ein huͤbſche lange gemahlte Tafel / mit Herculis Leben vnd Starcke / darob 
ein roth ſameter Teppich liget / daß ſie ſauber bleibe. Von dañen iſt die Zwergenſtu⸗ 
den / alda drey groſſe ſchoͤne Tafflen von Zwergen / die mit eine Riſen kaͤmpffen / vnd 
Albrecht Dürer gemahlet hat / hangen. In der Cam̃er daran fein Tapezereyen von 


Wilden Leuthen / vnnd ſtehet darinn ein huͤbſche außggehawene Bettſtatt. Vnd hie⸗ 


rinn iſt der Cardinal Cleſel Anno 1617. logirt geweſt. An gemelter Cammer 


iſt der ſteinern Saal mit ſchoͤnen Tapezereyen behengt / von der gantzen Hiſtoria / | 
wie Churfürft Mauritius wider den Tuͤrcken in Vngarn gesogen. Hernach if 


das Brandeburgifeh Lofament / deffen Vorgemach mit Tapezereyen vom Her- 


eule behengt ift : obenber fein Conterfehtifche Beeren / Wilofehwein ond Auer 
Ochſen. Im Loſament darinn fein in den Tappezereyen Biblifche Hiſtorien / 
vnd die vier Jahrzeiten in der Decken. Die Cammerdecken iſt von vier Elemen⸗ 
ten gemahlt: Die Tappezereyen auch Bibliſche Hiſtorien. In dem Loſament | 
darinn Keyſer Matthias damalen logirt geweſen / ſein die Tappezereyen vom Ko⸗⸗ 
nig Pharaone. In der Tafelſtuben / vnnd in der Cammer / da Ihre Mayeſtaͤt ge⸗ 


ſchlaffen / fein die Tappezereyen vom Noah. Vnd iſt in dieſem Zimmer ein ſchö⸗ 
ner Drofpect/fonderlich gleich für die Fenſter hienunder in den Hirſchgraben / wel⸗ 


ches Loſament fonften die Eckſtuben genent wird. In der Salomonifchen Stu⸗ | 
ben bangen Tappezereyen mit Rönig SalomonisHiftoria. Das gelb onnd braun 1 


Vorgemach iſt mit ſchoͤnen groffen Hirfchgeweihen / vnnd die Tappezereyen / im 


gelben Gemach / mit Jagten. Auß dieſen Gemachen ſihet man auff die Renn⸗ 
bahn: Iſt an jeder Stuben eine Cammer: vnd har Ertzhertzog Maximilian die⸗ 
fe Gemach damalen jnnen gehabt. Die Tappezereyen im braunen Gemach ſein 
von Gold vnd Seiden gewuͤrckt. Des Elias gemach hat die Tappzereyen vom 
Elia / vnnd war der Graff von Fuͤrſtenberg allhie logire/da der orth gezaiget wird | 
daran er gefallen / vnd geſtorben iſt. Vnten iſt die Tuͤrniz / oder Hoffſtuben. Vnd 
hat diß Schloß im jnnern Hoff / in jedem Eck / eine Schneckenſtieg zum hinauff ge⸗ 


hen / als wie das Stettiniſche Schloß: Hat auch vnterſchiedliche braite Stiegen. 


Vber des Churfuͤrſten Zimmer iſt die KunſtCammer / die in ſieben Gemaͤcher ab⸗ 
getheilet iſt / darinn von Gold / Silber / Alabaſter / Ebenholtz / Marmol / Meſſing / 
Kupffer / vnd andern Metallen / vnzehlich viel Kunſtſtuͤck / Vhrwerck / Schreibtiſch / 
Trinckgeſchire / Poſitiff / Regal / Inſtrumenten / Tiſche mit Perlenmutter einge⸗ 
legt / Schreinerwerck / Drechslerey von Helffenbein / Mathematiſche Inſtrumen⸗ 


ten / Balbierzeug / Inſtrument die groſſe Stud Geſchuͤtz damit zurichten / Thuͤr vñ 


Thor auffzuſprengen / neben vielen ſchoͤnen kunſtreichen Gemaͤlden von Conter⸗ 
fehten / Nachtſtucken / Hiſtorien / Landſchafften / vnd dergleichen mitverwunderung 
zuſehen. Vnd fein vnter andern ſonderlich folgende Stuck zubetrachten. ı. Der 


Churfürffen Mauritii, Chriftiani I. vnd IL. Bruſtbilder in Metall gar hübfeh ver- 


Schnitten. 2. Ein Bergwerck mit hundereond zwantzigerley Ertz / ſo in dem Chur⸗ 


fuͤrſtenthumb Sachſen / vnnd in Meiſſen gewachfen. 3. Ein ſchoͤner groſſer 
Schreibtiſch von Jaſpis. 4. Ein Tiſch von Perlenmutter. 5. Ein lange Tafel 
voll allerhand Indianiſcher Geſchirr vnnd Schnecken / fo der Hertzog von Savoia 
hieher geſchickt 6. Sechs Marmolſteinerne vnnd Ehrine Bilder / auff Stöden 


von Gouan Bologna. 7. Etliche ſchoͤne Bergſtein / ſonderlich groſſe fuck 
Schmarall in Ertz gewachſen. 8. Taflen mit Landſchafften vnnd Saͤchſiſchen 


Wappen/auch anderegemachte Taflen / ſambt groͤſſern Niderlaͤndiſchen Tafeln 


in der Höhe, 9. Schöne eingelegte Zrüchlein. 10. Ein Gloͤcklen Bhr/mwelche 


die falmen fpielet. 11. Die vier complexiones in Bruſtbildern mit ſeltza⸗ 
men Öefichtern / von einem Künftler / fo vor Albrecht Dürers Zeiten gelebt / 
gemahlet. 12. Der Bogel Phoenix von goldfarben Federn / mit einem Haube 
kin 

» 
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lein oder Cron auff dem Haupt / gleich einem Widhopff / welchen der Biſchoff von 
Bamberg Anno 1011. auff dem Churfürſtentag zu Nuͤrnberg dem Churfuͤrſten 


verehret hat. 13. Ein groſſes huͤbſches Altrolabium, 14. Etliche Tiſch / Waͤnde 


vnnd Kaͤſten voll mit Aſtrolabiis, Quadranten vnnd Proportional Cireculn / vnd 
allerhand Mathematiſchen Inſtrumenten / Büchern / globis von Meſſing / vnnd 
dergleichen / mit welchen ſich Churfuͤrſt Auguftus erluſtigt hat. is. Clauen von Greif⸗ 


- fen.16. ein lange Perlenmutterne Taffel. 17. ein groſſer Schreibtiſch von Ebenholtz 
mit Helffenbain eingelegt. 13. ein Truckwerck. 19. der Ritter S. Georg zu einem 


Trinckgeſchirr gerichtet.2o.hübfche Brettſpiel mit Agftein vnd Gold eingelegt: auff 
den Steinen fein Fuͤrſtliche Conterfeht. 21. vielerley Bergwerck vnnd Handſtein. 
22. dreyerley Hirſchgeweihe / die durch ſtuck von Baͤumen gehn. 23. ein Siberner 
Centaurus mit Vhrwerck.24. ein Vhr mit des Himmelslauff. 25. Eine Galern mie 
Vhrwerck / welche ſchieſſet / trommetet vnd fortgehet. 25. Etliche Thier von Vhr⸗ 
werck. 27. die Weihenachten von Vhrwerck / wie ſich der Himmel auffthut / vnnd 
die Engel vber dem Chriſtkindlein muſicirn. 28. Etliche Donnerkeul / fo theils 
ſchwartz vnd eckicht / vnd in der mitt ein Loch haben / darunder einer fo 36. pfund 
ſchwer / der Anno 1585. vom Himmel gefallen : jtem ein anderer der 30. pf. wigt / 
vnd Anno 81. den 26. Julij bey Weymar in einem Dorff gefunden werden. 29, ein 
Einhorn in der höhe an einer guldinen Kettin hangend / neben einem Pfeil von 
Einhorn auf Griechenland gebracht: 30. Zween Kaften vol Fünftlich gedrehere 
Kelffenbainine fachen / darunder Ehurfürft Auguftus felbften viel gedrehet hat. 
31. Ein fange Schießtaffel / die man vmbkehrn / vnnd mancherley Spiel da⸗ 
rob fpielen fan. 32. Ein Kaften voll mit Churfürfts Augufli Balbierzeug / vnnd 
Infrumenten zur Wundartzney. 33. Ein Schiff / darinn der Keyſer auff einem 
Stul ſitzet / vor den die fieben Churfürften tretten onnd jhme Revereng machen / 
in mittels zehen Trommeter auffblafen/onjefünff die andern fünff entfegen/ ond 
Schlägt einer die Heertrommeldargu.34. Ein Fleine Orgel / die vonfich ſelbſt ein 
Muteren fchlägt / vnnd ſchoͤn colerirt. 35. Ein Mobrenkönig auff einem Elephan⸗ 
ten / der von fich ſelbſt fortgehet onnd die Königliche Trabanten gehen auch bey 
jhrem Konige / auff einem Stul ſitzende / herumb 30. Ein pofitif von gläfern Pfeif⸗ 
fen vnnd claviren, ſchoͤn geſtim̃et / und gutes refonantz. 37. Ein Schreibtifchlein / 
daran etliche Bilder von gantzem Gold mit Farben geſchmeltzt. 33. Die Geburt 
Chriſti auff einem Eleinen Taffelein vorgebilder/von Pfauenfedern/alles mit ſchoͤ⸗ 
nen Farben / vnterſchieden. zo. Keyſer Rudolphs des I. Bildnuß gefchrieben.40. An 
einem Kirſchkern mehr als hundert Geſichter oder Koͤpff vnterſchiedlich zu zehlen / 
darunder eines Bapſtes Kopff mit dreyfacher Cron zu erkennen. 41.Bacchi auffzug 
in einem fehönen ſilbern Vhrwerck / ſitzend auff einem Stul / vnnd in der rechten 
einen Becher / vnnd in der lincken ein Wurſt haltend / vnd thut er je eins vmbs an⸗ 
der zum Maul / vnnd wird das Maul geruͤrt / als ob ers coſtete / vnnd gut befuͤnde: 
vnnd ſpatziert zugleich mit feiner Lauten im Craiß herumb. 42. Ein Regal in einem 
Marmolſteinern Gehaͤuß. 43. ein Pufican / oder Streithammer von Chalcedo⸗ 
nier / vnnd andern Stainen / fo in diefem Lande gefunden werden: 44. Ein Ey 
von einer Schildkrotten / fo gantz rund / vnd als ein Ganß Ey groß. 45. zwo Mecr- 
Mufchlen / wie Öreiffen zum Zrinefgefehire gemacht : tem ein Gießkanten 
mie Perlenmutter eingelegt. 46. auff einem Meingifchen Dfenning 24. Spinrä- 
der / vnnd darauff cin Wagen / mit einer Jungfraw von Helffenbain / getrehet. 
47. drey Dirfchgeweihe/ oder Stangen/ darüber groſſe Baͤum gewachfen. 48. Ein 
Haſenkopff mie Hoͤrnern / die nicht groͤſſer alscın Glied eines Fingers. 49. Ein 
Spiegel /darinn der jenige / fo hinein fihet/ auff dem Kopff ſtehend reprefentirt 
wird. Wer mehr obfervirc hat / der Fan hieher mehr fegen: dann des dings fo viel / 
daß einer alles nach luſt vnnd notturfft zu ſehen / vnnd die Natur und Kunſt zube⸗ 
trachten /etliche tag darzu brauchte. Db der RunftCammer ift die Anatomikam- 
mer / Die onder dem Dach aller wald: vnnd bergechtig gemahlet / vnd gemacht: 
Ref ıy 
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Vnder den Fenſtern fein Jagten mie onterfchiedlichenThiere. Vnter das Senne 
werden Conterfehtiſche Vogel gehenckt / darunder Baͤume mit gemahlten Conte 
fethiſchen Früchten ſtehen / vnnd ſihet alles gar wild auß:hat inwendig ein fo Ss 
eingefaßtes Zimmerlein / von auflen wie ein ‘Berg / oder Selfen / darein die Anas 
tomica pnnd Chirurgica Inftrumenta gehören: Iſt inwendig mit Öembfenfteigeren 
vnd Rennenthieren gemahlet. Es fein darinn ein anatomirter Mann ond Weibꝛ jiẽ 
ein Aff / ein Low/ ein Dachs/ ein Beer / eine Loͤwin / ein weiſſer Fuchs / ein Spitzhirſch/ 
ein Reheboͤcklin / ein Rehe / zwey Elend / das Maͤnnlein vnd Weiblin / das iſt Kuhe 
vnd Ochs / ein Wolff und ein Wolffin / ein Engliſcher Hund / ein Reinir auf Lap⸗ 
penland.Db nun wol ſie ſchon gedoͤrret vnd außgetrucknet worden /fo riecht es doch 
gleichwol zimblich ſtarck in diſer Camer. Vnd kan man auß ſolcher in die Churfuͤrſt⸗ 






liche Apother/indas Brawhauß / Rauchhauß / auff die Meel⸗vnnd Haberboden uns 
Goldhauß / Ballhauß / auff die bahn für die junge Pferde / auff den Hoff / da man 


die Arbeiter vnnd Bauren einfurirt / auff das Vohrwerck / Faſaanenhauß / in den 


Garten / vnd ſchier faſt in die gantze Statt ſehen. Hernach kompt man in des Chur⸗ 


fuͤrſten Inventionhauß / darinn vielerley Thier / Triumphwaͤgen vnd Schiffe / vnd 
mancherley Auffzůge ſtehen. Darnach ſein wir in das Gießhauß vnnd Zimmer⸗ 
hoff gangen: folgends in das Zeughauß / welches ſehr voll eingefuͤllet iſt / vnnd drey 
Stantzen voller groſſen Geſchuͤtz hat. Es ſollen darinn soo: Metalline Stuck groß 


vñ klein /mit aller zugehoͤr in ſchoͤner ordnung ſtehen:ſtem sa Stuck mit Schwantz⸗ 


ſchrauben / die man nit gebrauchen fan / wann dieſelbe davon kommen: Item noch 
andere / fo hinden geladen werden: Ein Örgelgefchäg von 64. Rohren in einem 
viereckichten Raften: Etliche eiferne Stuͤck auff Radern / die auff einem runden 
blatligen / welche man imfortziehen gebrauchen / und hinrichten fan/ wo man will / 
auff alle feiten. Zwey ſchoͤne Geſchuͤtz / fo auffder Veſtung Örimmenftein zu Go⸗ 
tha geftanden. Im Eingang zur lincken wird gewieſen der Abriß des fEatlichen Feur⸗ 
wercks bey Chriftiani 1. Beylager gehalten sjtem ein Abriß von den Fewrwerck /fo 
bey Chriftiani II.Beylager angeftelt worden. Diefe Gemach / dariũ die groſſe Stud: 
ſtehen / fein gewoͤlbt / onnd ſtehen noch auff andern Gewolbern und Weinkellern / 
welche wegen der groffen Laft / fofie tragen / vberauß ſtarck fein muͤſſen. Es ſein 
auch da vier grofle Schrauben / damit man Mauren onnd Thuͤrn einwerffen 
Fan / wiedann Die zwo alte bey Einreiflung der obgenanten Veſtung Grimmen⸗ 
ftein fein gebraucht worden. tem fo ſtehet auff Rädern ein Feurfpriß / oder 
Waſſerkunſt / in Fewersnoth zugebrauchen : Item cin grofle anzahl Fewermoͤr⸗ 
ſer / vnnd andere Kriegs Inſtrumenten / die nicht alle zu erzehlen. Vber dieſes ſein 
in andern Gaden ein groffe anzahl Ruͤſtungen vors Fußvolck. Vnter andern 
fein zuſehen etliche Pirſchroͤhr fünffeln lang. Vnd ligen fuͤnff groſſe Boden voll 
Muſqueten / Vuͤchſen / Spieß vnnd Harniſch / die auff allen Tiſchen gar dick ob 
einander ligen / vnnd viel 1000. Mann außſtaffiren koͤnnen. Es ligen auch auff 
einer langen Taffel etliche kleine Meſſinge vnnd Eiſerne Stuͤcklein auff Raͤdern⸗ 
mehr zur Zierd / als zu gebrauchen. Bey den groſſen Stuͤcken in der höhe fein die 
Roßkommeter / Wagenſtrick / Gaißlen vnnd Laternen: Ja es hangen auch ſo gar 
da die Stiffel der Fuhrleuthe / daß man nur darff anſpannen vnnd fortfahren Bon 
dannen fein wir kommen in die Kellerey / in welcher gleich oben an der Stiege 
die Carthaunen / fo man zum Willkomm braucbet / flehen : onnd lagen das 
mals 26000. Eimer eins darinnen. Im hindern Keller if ein Zeichen an 
der Saul / wie hoch Anno 1595. als die Elb aufgeloffen / das Waſſer im 
Keller ſtunde / namblich drey ein hoch / aber wegen der Falke folle es den Wei⸗ 
nen nichts gefchadethaben. Hin vnnd wider in den Faͤſſern ift das Churfuͤrſt⸗ 
lich Wappen: Der Schloßfeller fol auch nicht kleiner fein / als diefer Zeughauf- 
Keller. Auß dem Keller fein wir in Das Lowenhauß gangen / darinnen wir 
gefchen 2. Suche. 1. weiflen Beeren. 1. Indianiſche Mauß. 1. Cibetfag-z. gel 
ben vnnd drey braune Frett / ſo auß Hifpania fommen / vnnd 
gedupffte 
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gedupffte hier fein. 1. Murmelthierlein. . Mummmner/ als Vatter onnd Söhn: 
owinen. 4. Loͤwen. 2. Tigerthier. Wir befahen auch folgenden tags das Pro: 
viant⸗Rauch⸗Gold⸗vnnd Diſtillierhauß:jtem in der alten Statt Dreßden das news 
erbaute Jaͤgerhauß / die Zenghänfer mitden Zeugwägen zu den Züchern / Netzen / 
vnnd Garen / vnnd wie mans flieht / vnnd fein der A ägen 200. vnd Fan man auff 
15. meils wegs mit dieſem Zeug fiellen. Der berittenen Jager warn damaln so. ohne 
die Jungen. Bey diefen Zeughaͤuſern haben wir die Thierhaͤuſer beſehen / naͤmb⸗ 
lich in einem Höfflein beyfammen vier junge Beeren / fo garzam waren. In anz 
dern Höffen etliche Beern / denen man Brot in Syrup aus der Apotheek einwai⸗ 
chet / vnnd fuͤrwuͤrfft: Wann ſie ſetzen / fo haben fie anfangs weilfe Spreckelen / 
darnach vber drey Jahr verlieren ſie die Haar / vnnd werden braun. Noch ſein da 
zween Woͤlff geweſen / jtem drey Fuͤchs / vnnd anderer Thier ein hauffen: vnd wie 
man geſagt / in die iooo. Jaghunde. Des folgenden tags kamen wir wid ins Schloß / 
vnnd befahen die Bibliothee / welche auch vnterſchiedliche abthailung hat für die vn⸗ 
terſchiedlicher Faculteten Bücher. Churfuͤrſt Augulkus hat ſolche angefangen / 
die jährlich vermehret wird. Vnnd ſein ſonderlich da zuſehen / die Pandecten oder 
Digeita Lateiniſch vnnd Teutſch. D. Lutheri Bibel auff Pergamen gedruckt / vnd 
illuminirt, Der Tuͤrcken Leben vnnd Sitten von freyer Hand gemahlet. Auffzůg 
vnnd Fechtbücher von freyer Hand gemahlet. Das Leben Ehrifti / Gebettsweiß 
auff Pergamen gefehrieben / die Kupfferſtuck fein illuminirt. ‚Des Churfuͤrſten 
Joan-Georgii Schul⸗ vnd Argumentbücher / welche in einem fondern Kaſten bey? 
fammen ſtehn. In 16. die gange Bibeldurch Characteres ;pnndfaft hieroglyphice 
angedeutet. Ein Thierbuch in folio von freyer Hand geriffen. Octavii Stradæ 
Symbola von freyer Hand geriflen/ in vier heil. Der Donat auff ein Rad gefchriez 
ben / als Churfürft Auguftus erft in feinem alter Lateiniſch reden lernen wollen. Ein 
ganze fell von Poetifchen Büchern auff Dergamen gefchrieben. Ein gar alte auff 
Papir gefchriebne Bibel. Churfuͤrſts Auguſti Kai Bibel auff Dergamen gedruckt) 
in 20. Theil / gateinifch vnnd Teutſch / in einem Suteral beyfammen. Neben er⸗ 
zehtten fachen / fein auch des Gjouan Maria Nafoni , vortrefflichen Baumeifters 
daſelbſt / Rariteren / vnnd Kunſtſtuck zu befichtigen : wie auch auſſerhalb das Fuͤrſt⸗ 
liche Luſthauß Auguftusburg. Vndiſt alles vmb die Statt herumb voll mic luſti⸗ 
gen Garten. Aber genug von diefer weitberuͤmbten Statt. 
Don Drefden gieng die Raiß nach F 

St. Freyberg. 4. groſſe meil. Hatten einen ſteinigten bergichten Weg / vnnd 
ſonderlich vom Dorff Hirſchwald auß/fo 2.m von Dreßden ligt / zween hohe Berg. 
Dann dieſe Statt an dem Gebuͤrg / fo Böhmen vnnd Meiſſen ſchaidet / gelegen. 
Sieiftzimbiich groß / vnd mit ſchoͤnen vnd ſtainernen Haͤuſern wol erbaut. Sat 
zween Maͤrckt. Auff dem alten iſt der Dom / oder die Kirch zu vnſer Frawen An⸗ 

no 1480. außgebaut / darinn fein in einer Capel die Churfuͤrſtliche Begraͤbnuſſen / vñ 
ſchoͤne monumenten von Marmol allerley Farben / jtem in Meſſing gegoſſene Bild⸗ 
nuſſen / vnnd iſt ein aignes Buͤchlein davon Anno 1004. zu Leipzig gedruckt wordẽ / 

fo M. Michael Hempelius laſſen außgehn. Im Altar derſelben Eapell iſt ein rother 
Marmol ſchoͤn polirt / in welchem man die Leuthe / fo ſich davor prefentiten, auff 

dem Kopff ſtehen ſihet. Es gibt des SilberBerwercks halber reiche Leuth allhie. 
Vnnd ſchreiben Dreſſerus, vnnd Cyprianus Eichovius ‚daß man Anno 1540. vber 

die 32600. Menſchen / fo vber Die ı2. Jahr jhres alters geweſen / daſelbſt gefunden 
habe. Das gemelte Bergwerck ift Anno 1171. (theils feßen 69. ) erfunden / vnnd 
deswegen dife Statt Anno 1174. hernach vom Marggraff Deren zu Meiſſen zu ba⸗ m 
wen angefangenmworden. Befihe Georgium Agricolam ‚jtem Georgium Braun — ER 

in befchreibungdiefer Statt: vnd hat auch fie vom Bergwerck den Namen / wie die 8 


neuen Me⸗ 
Verß lauten: = 





28: 


Fribergam Indegenaclaro de nomine dıcunt; 
Libera de ſoſſis quafi ferres munera terrü 
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Der Boden herumb ift fehön vnd fruchtbar/ond if ein gemeines Sprichwore / daß 
man fagt: Wann Leipzig mein were / fo woltich Das zu Freyberg verzehren: dieweil 
alles da voll auff / vnnd wol zubekommen iſt. Wie trewlich fie zun zeiten der Rep; 
fer Adolphi, vnnd Alberti, zu ihrem Fuͤrſten gebalten/ iſt auß den Hiftorien befant: 
vnnd iſt fie vom Adolpho ganßer 16. Monat belagert/ vnnd entlich erobert worden. 
Alſo hat fie auch hernach / als beede Brüder Fridericus pn Wilhelmus 99 Sachfen/ 
miteinander vneins worden / gegen beede / als welchen fie zugleich gefchworen/ jhre 
Beftändigkeit vnzertrent erzaigt onnd keinem theil mehrers als dem andern beyfaks 
fen wollen. Sie bat vier vornehme Brünfte erlitten.’ onnd iſt in den erſten zweyen / 
nämblich Anno 1375. vnnd 86. Die ganke Statt mit allen Kirchen verbronnen: In 
Der dritten Anno 147 1. ifF allein der Dom / onnd die Meißner Straffe vberblieben 
In derlegten Anno 1484. fein 400. Haͤuſer verbronnen. Sie hat ein Fleines Waſ⸗ 
fer / ſo vom Dreflero bald Kazbach / bald Mongebach / von andern dr Münsbach 
genent wird/ond ligt nicht weit vonder Mulda. Bor S. Detersthor iſt ein Brunne/ 
deſſen Waſſer für den Außſatz gang hailſam fein folle. Der Ehurfürfliche Hoff 
ift da wol zuſehen. Anno 1260. hat fich alda diefe ſchreckliche Sefchicht mit einem 
Schuler zugetragen / der einen Schwartzkuͤnſtler beſtelt/ durch welches huͤlff er 
möchte fein böfe begierde mit einer Jungfrawen erfüllen. Als er nun in einen. Kel- 
fer von jhme gefürt worden/ fo ift der Zeuffelin der Jungfrawen geftalcerfchienen/ 
Batden Jüngling genommen / onnd an die Waͤnde gefchlagen / vnnd serfnirfcht/ 
vnnd todt auff den Schwargfünftler geworffen. Alfo hat fich Anno 1552.allbie 
die densfwärdige That mit einem Knaben / fo feinem Vatter ongeborfamgewefen/ 





begeben/weiche faſt männiglich befant ift- 
D. Walcheim. 4m. | Ä N u 
St, Coldizein Stättlein an der Moda. 2. meil. Solle foviel als Finſter⸗ 
wald heillen / wie Dreflerus will. Ligezwifchen Gruñen vnnd Rochlitz. Iſt ein 
feine Herrſchafft / fo vorhin aigne Heren gehabt / vnnd Anno 1307.an Maragraff 
Wilhelmen in Meiſſen kom̃en iſt Das fchone Schloß alda iſt Anno 1486. erbaut / 
vnnd als ſolches hernach abgebronnen / wider auffs new von Churfuͤrſt Ernſten zu 
Sachſen auffgefuͤhret worden. we Tr 
Punnbfen.2.m.afda die von Ponikau ein fchönes Schloß haben. 
St. Leipzig.z.m. Bon welcher Statt oben. RER ER 
St. Kizen.3. meil. fein kleines Stättlein / dabey ein ſchoͤnes Schloß / ſoll ins 
Stifft Merſeburg gehoͤren. A | 
St. Weiſſenfels / dem Ehurfürften von Sachfen zuftändig.ı.m. Theils rech⸗ 
nen von Seipsig.2.m. auff Ligen/ond von dannen auch 2. auff Weiſſenfels. Es ıft 
ein alte Start ander Sala ligend. Hat ein altes Schloß hoch auff einem Berg an 
der Statt. Keyſer Heinrich der ..hat die Hungarn Anno 933. bey diefer Statt ge⸗ 
fchlagen. | | | 
29. St. Naumburg. 2.meil. Diß iſt ein fchöne Bifchoffliche / aber Reformirte 
Statt / dem Churfürften von Sachfen gehörig / alda im Dom noch 12. Canonici 
von Adelonterhalten werden. Der Fluß Salamacht da die Graͤntzen zwifchen 
Thüringen vnd Meiflen. Heißt fovielals ein Newe Burg/oder Novum burgum, 
oder Neopyrgum, wie Dreflerus meldet. Hieher iſt Anno 1028. das Zeißifche Bi⸗ 
ſthumb transferiert worden. Befihe oben Zeig. In dem Benedictiner Clofter ligt Ec- 
cardus,oder Ecbertus der erſte Marggraͤff in Meiffen vnnd Thrringen/ fampt ſei⸗ 
ner Gemahlin Suanhilde begraben. Sie iſt Anno 1473. 87. vnd 1518.durchs Fewr faſt 
gang verderbt worden: So hat auch Keyſer Adolphus fig zerſtort Anno 1560 · iſt all 
bie ein vornehme Zuſammenkunfft der Engliſchen Fuͤrſten vñ Staͤnde des Triden⸗ 
tinifchen Concilüi halber / geweſen. Iſt nicht ſonderlich feſt. Auff Petri vnnd Pauli 
wird FJaͤhrlich ein ſtatlicher Marckt allhie gehalten. Nicht weit davon ligt das anſe⸗ 
in Chrom, henliche Cloſter Porte oder Pforte (das iſt / der Zugang zum Himmel welches An⸗ 
— no 1131.1bie Rivander,oder 1134. wie Dreſſerus will / gebaut / vnd vom Churfuͤrſt Mo⸗ 
ritzen zu Sachſen zu einer Fuͤrſten Schul gemacht worden, Beſihe oben Meiflen. 
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Dornburg.ꝛ.m. Allhie rint hart am Wirtshauß die Sala vorüber. Oben 
auff ARE Berg ligt das Schloß vnnd Stättlein Dornburg/ alda Hergog 
Friderich Wilhelms zu Sachfen / geweßten Adminiftratoris Fuͤrſtliche Wittib / 
" Anna Maria Pfaltzgraͤvin bey Rhein / jhr Leibgeding gehabt. 
St. Jena. 1. m. Diefe Statt ligt in der nidere an der Sala / welcher Sing auß 39 
dent Fiechtelberg entfpringe / onnd hernach in die Elb kompt. Sie die Statt iſt 
mit Mauren onnd Thürnen wol verwart / vnnd gehet vber gedachten Fluß ein ſtei⸗ 
nerne Bruce. Es gibt herumb fehr viel Weinwachs / daher auch vom Hebræiſchẽ 
"Wort Jain ‚das ift Wein’ jhr der Damen herkommen fein folle / wie Stigelius in 
einem carmine andeutet / vnd daß folcher jhr von den Juden gegeben worden feye/ 
Dreflerus darfür halten thut. Es hat ein feins Schloß da. Sonderlich aber mache 
Diefe State beruͤmbt die Hohe Schul / fo Ehurfürk Johann Sriverich von Sachfen 
Anno 1543. alda angeordnet / vnnd nach erlangten ws Anno ss. ( Dref- 
ferus feßt ss. ) von deſſelben Söhnen daſelbſt eingeführt worden if. Hat cin herr⸗ 
liche Bibliothecam ; vnnd iſt der vornehmen gelebrten Seuche / fonderlich der vor⸗ 
N halber / jederzeit berumbt geweſen /da auch die ſungen Studen⸗ 
en / oder Beiren / wie fie theils nennen / fo erſt von vntern Schulen dahin kom⸗ 
men / wol vexirt werden / welches jhnen dann gemeinlich zum beften kompt / vnd vers 
wirfft ſolchen gebrauch vnnd exagitation (fo nunmehr faſt alienthalben auff ven 
Hohen Schulen in vbung) auch ein hochgelehrter Dann vnd vornehmer Profeſſor diarrib.4. 
nicht gar / wann naͤmblich ſolches mit maß geſchicht / vnnd ſonderlich gegen die ges "Sueron, 
Braucht wird / fo fich der newen Freyheit vbernehmen / vnd wann Faum die depofi- 
tion vorüber /den alten Studenten alfo balden gleich fein / vnnd wer fie vorhin ger 
- weßt nichtmehr ingedenck fein wollen. Es iſt dieſe Statt Jena durch Heurat an 
Fridericum Fortem ‚Alberti Sohn fommen / wie Reufnerus bezeugt, 

St. Weinmax. 2.groffemeil. Diefesifteine auß den vornembften Stäe 31, 
sen in Thüringen / alda ein Fuͤrſtliche Sächfifche Hoffhaltung / dahin auch Jena 
gehörig ift.Sie hatden Namen vom Wein / vnd folle foviel als einen Weinmarckt 
heiffen/ weiln man den Wein / fo vmb Jena waͤchſt / hieher zuführen’ vnnd den all⸗ 
hie zuverkauffen gepflegt bat. Andere fagen / daß ſie den Namen von einem / der 
aͤllhie gewohnt und den Bein su pflangen angefangen / bekommen / den man deß⸗ 
wegen den Weinmayr genant. Vnnd diefer letſten mainung ift infonderheit 
\ PGeorgius Braun in befchreibung diefer Statt / da er fie auch hoch herauf ſtreichet. Us 

Sie ligeam IRaffer Ilma / fo zwar nicht groß / aber boß ift / vnnd fich Leichtlich er: 

gieſſenthut / wie dann Anno 1013. im Majo gefchehen / daß die Pulfermuͤhl / die 

feainerne Bruch / der Fürftliche Luſtgarten / das anfehenliche Badhauß / Fleifchr 
band! / Poliermuͤhl / vnnd andere offentliche Gebaͤw mehr ſein hinweg geſchwemt / 
vnnd ſampt der Schloßpaſtey / vnnd dergleichen zu boden an vnnd verwuͤſtet 
"worden ſein. Vnd fein 25. Fuͤrſtliche Pferde / 34. Kuͤhe vnd Kaͤlber 40.Schwein/ 

vnnd was das meiſte iſt / in der Stattos. Perſonen / ohne was auff den Doͤrffern 

herumb erſoffen / geblieben / alſo daß der ſchaden auff etliche Tonnen Golds werth 

iſt geſchaͤtzet worden. Sonſten iſt der Boden herumb luſtig vnnd fruchtbar / vnd 

iſt ſonderlich das Fürftliche Schloß von Quaderſtucken prächtige erbaut / vnnd mie 

ſehr ſchoͤnen Gaͤrten / vnnd einem ſchonen Hauß gezieret. Es hat dieſe Statt vor⸗ 

hin aigne Graven gehabt / dern der letzte Graff Hermann geweſen / welcher / als ex 

Landgraff Friderichen zu Thüringen / vnd Marggraven zu Meiſſen / zugenant den 

Ernſten / zu Erfurt ſpoͤttlich gehalten / von jhme vberzogen / vnnd Anno 1342. vmb 

dieſe / vnnd andere Staͤtt mehr / iſt geſtrafft worden / wiewol er jhme hernach ſolche 

auff ſein Lebenlang gelaſſen. Beſihe Dreſſerum. Reuſnerus ſetzt das 1345. Jahr / 

nach dem ſchon zuvor auch Fridericus Fortis, oder der Freudige / Weinmar einge- 

nommen hatte. In der Stattfirchen fein etliche Fürftliche epitaphia ‚als Chur- 

fürft Johann Friderichs / vnnd feiner Gemahlin / jtem feines jüngften Sohns / 

neben andern Furſtlichen Perſonen / Herrn vnnd Frawlein / wol zufehen. 
Gedachts 





6: Raißbeſchreibung durch 
Vid.Reufn, Gedachts Joan-Frideriei Örabfchrifft lautet alfo : Johan-Fridericus D. G; 
instem. electus martyr Jefu Chrifti,Dux Aflittorum,Princeps Confeflorum fidei, Comes 
YVitichind, vexitatis ‚Signifer S. crucis, antelignanus patientix & conftantiz, Heres vitzz- 
ternz ‚obdormifcens in Chrifto , migravit ex hacmiferrima vitain coeleftem pa- _ 
triam Vinarie M.Martio D. III. Anno 1554. ztatissı. Am Altar fein gemablt er⸗ 
mefter Chusfürft / ſampt dero Gemahlin / vnd drey Söhnen / bey dem Erucifir Lu- 
therus,ond Ehurfürft Johannes, ſo Lucas Sranichgemaht. 0... 
a St. Erfurt, 2.groffemeit. Diß iſt ein groffe gewaltige Start / ſo theils gröp 
ſer als Cöln machen / vnnd die unter jhr drey Herzfchafften / etliche Stättlein vnnd 
in Chron. 72. Dörffer hats vnter welchen das Schloß vnnd Flecken Muͤlberg iſt / fo vor aigne 
Thuring. Graven gehabt. Beſihe M. Zachariam: Rivandrum, Jacobum Mycillum, vnnd 
en poemat. Saurium. Michael Neander will / daß fie in einem Jahr mit Venedig erbaut wor⸗ 
en den. Reufnerus fage/daß Wilhelmus Ergbifchoff zu Meing / Keyſers Otronisl. 
In fung, Sohn ſie gebaut. Weiln aber S.Bonifacius fie ein Heiden Statt an einem orth 
srb,ten.ex. Nennen / auch dafelbft gepredigt / vnnd viel zum Chriftlichen Glauben befehrecha- 
plicpuizc. ben folle/fo mußfie alter fein. Theils wollen ihren Namen von einem Müller’ / 
Namens Erff/berführen/welcher den Leute den Suredurchs Waſſer Serzalfodurch | 
Die Statt rinnet) gewieſen / vñ bey nachts ein Liecht auffgeſteckt habe. Aber P.Bertius 
in ihrer befehreibung fagt / daß fie von dem in gantz Thüringen fehr alten vnnd bes 
Fanten Schloß Erffa. 7. meilvon der Statt gelegen/ den Namen bekommen / deſſen 
Her: vor zeiten die Zollgerechtigfeit allbie gehabt habe. Irenicus nents Hereino- | 
fordiam,andere lerofordiam vnnd Dreflerus mill / daß fievorzeiten Merbigsburg / 
oder Meerfoigsburg geheiſſen habe. Den Dom / oder vnſer Frauen Kirchen alda ſol⸗ 
le beſagter Bonifacius erbaut haben. Es fein etliche / vnnd darunder auch Werden- 
hagen ‚die da vermeinen/ ©. Peters Cloſter auff dem Berg daſelbſt ſeye vom Ki 
nig Dagoberto auß Franckreich Anno 637. oder 38. erbautworden ; andereabee 
ſchreiben folcheg dem König Pipino zu / welcher Herz in Thüringen gewefen. Am 
barns.1/ag. Cloſterthor fihet man noch fechs Lilien. Befihe Dreflerü,afda er auch von deswegen 
Drachen / ſo auffder Kirchen diefes Elofters gegen dem Schloß zu in Gtain ein- 
gehauen zu fehen/handelt/ fo cin Gottiſch monument feinfolle. Er ſagt auch / daß 
die Statt erſt vmbs Jahr ı 153. mit Mauren umbgeben worden fee. Keyſer Otto 
der J folle fie/fampt Thüringen feinem gedachten Sohn Wilhelmo Ersbifchoffen 
zu Meing gegeben baben/wie dann die Burger noch Jaͤhrlich de Ergbifchoff ſchwo⸗ 
ren/ daß fie feine Gerechtigkeit nicht ſchmaͤlern / ſondern getrewlich ndhaben | 
wollen/wieabermal Dreflerus onnd Bertius fehreiben. Vnnd hatder &rsbifchoff 
die Hohe Dörigkeit onnd den Zoll / die fampeliche Hertzogen von Sachfen aber den 
 Partz.Rer. Schuß / vnd das Gelaidt durch diefelbe/fampt einem Sabrlichen Schusgelt. Und 
Hanfc7. ſagt obgedachter Joh. Angelius Werdenhegen,daßfiedurch Srepheiten niemals fo 
hoch habe koͤnnen gebrachtwerden / daß fie nurden geringften Reichs Stätten beite 
mögen verglichen werden:ond obwoln fie Anno 15 84. in einer befondern Schrifft/ 
ihre Gerechtigkeit vnnd Freyheit habe erweifen wollen /fo babe fiedoch am Camer⸗ 
erichtnichts erhalten. Es if gleichwol der Nach / unnd Die Burgerfchaffe biß⸗ 
hero bey der Augfpurgifehen Confellion gelaflen worden :wiewol auch die Catho⸗ 
liche Religion alda geübee wird: wie dann im Dom / vnnd inder andern Kirchen 
S.Severi daran/ Canonici oder Domberen/dem Erßbifchoff onterworffen fein. Sie 
ligt auff einem fruchtbarn Iuffigen Wein⸗vnnd Serraidreichen Boden / gibt viel 
Waydjunckern alda / die mit dem Wayd / oder Roͤte / ſo man zu den Farbenbraucht/ 
ſtatliche Handthierung treiben. So werden auch zween ſtatliche Jahrmaͤrckt al⸗ 
da / vmb das Feſt der H. Oreyfaltigkeit / vnnd auff Martini gehalten. Anno 852. 
bar allhie König Ludwig der elter einen Reichstag gehalten / wie auch Keyſer Ru- 
dolphus I. Anno 1290. des mit hülff der Burger 66. Naubfchlöfler vmb die Start 
herumb zerſtoͤrt / onnd etliche auffrührifche Burger auff dom Marckt dafelbft ents 
haupten laſſen / wie abermals Drefferus fehreiber. Sie hat viel vnfals durchs 35 
aufs 








 Zenefhland. Das XVII. Kapied. 165 


außge ftanden/als Annd 1079. 1175. 1353.1431. Vnd fein Anno 1472: auff S. Getvalii ,; ja; 
| 1a 6000. Hanfer abgebronnien.Anno 1500. fein wider daſelbſt 300. Haͤuſer darauf 44, ;x 


gangen / vnd follen damals viel 100. Menfchen hungers geftorben feinzaber Die grö⸗ Chzon,. 

ſte hungersnoth allhie war Anno 1350.darauffein groß ſterben Folten/daß viel 1000- Thür. er 
darauff gangen / vnd die Kirchhöffe in der State zu klein worden fein. Anno 1463; Sauer in p} 
ſein dafelbft/wie Fabritius fehreibet/auff die 23000. Menſchen an der Peſt geftorben. thearr. vrb, 


Sie hat auch etliche ſchwere Krieg / fonderlich mit den Landgraven in Thüringen 


- gefürt.Anno 1509. ift allhie ein groſſe Aufruhr swifchen dem Rath / vnd der Burger⸗ Vid. Trit be: 


ſchafft / ſonderlich auf anftifftung der Geiſtlichen / entftanden/ fo 6. Jahr mit groſ⸗ Ehre 


ſem ſchaden der Statt gewehret har. Es iſt allhie ein fehr alte Hohe Schul / fo noch 6.54; 


von den Sränsfifchen Koͤnigen folle da fein / angerichtet worden ; onnd als folche 7. 167. 


was in abgang gerathen / hat fieBapft Bonifacius IX. auff bite der Burger / wider 

- erhöcht / vnnd mit Freyheiten begabt/ fo vmbs Jahr 139 1: oder 92.gefchehen. Dapft 

, Pius Il. hat fiehernach mehrers privilegirt. Sie wird heutigs tage gering geachtet; Dreferm 
beſihe gleichwol/was Dreflerus yon jhr ſchreibet. Wor dem Gothiſchen Thor ſtehet rominat 


ein Schloß/die Cyriacusburg genant/fo Anno 1479. erbaut worden / auff welchem Porr=m 


der Rath zu Erfureeinen Hauptmann/ond etliche Soldaten hele Bon Kirchen iſt Friend 
ſonderlich obgedachter Dom zuſehen / fo auff einer höhe erbaut ift/ond doppelte Ge⸗ | 
wolb / als wann ein Kirch auff der andern ſtuͤnde / auch etliche Thuͤrn / hat / in wel Ad . Iu⸗ 


cher einem die beruͤmbte groſſe Glock / Suſanna genant / hanget / welche jhres glei⸗ in deliciis 


chen in Teutſchland nicht habẽ ſolle Wañ fie gegoſſen worden / ſein die Scribenten apodem. & 
nicht ainig. Sie iſt 4eln hoch:von dem Kloͤckel biß zum rande fein. 33 eln/der KIö- Nendenba 
ckelſelbſten iſt von eln / vnd einem achtel / die Circumferentz. 14. eln vnnd 13 vier⸗ Lend. loco 

tel / vnd wigt 270. Centner. Der Chor dieſer Kirchen iſt Anno 1351. erbaut worden / 

welcher 20000. Marck Silbers ſolle koſtet haben / wie Dreſſerus ſchreibet. In obge⸗ 

dachter ©. Peterskirchen fein des Graven von Gleichen / vnd feinerbeeder Gemah⸗ 

lin (dern eine ein Saracenerin geweſen) fo er auff einmal gehabt / Bildnuſſen in 

Stein gehauen zuſehen: wie ſolche denckwuͤrdige Geſchicht in den Thuͤringiſchen 
Chronicken / vnd ſonſten hin vnd wider bey den Hiftoricis zuleſen iſt. Solle zun zei⸗ 

ten Keyſers Friderici II. geſchehen fein. Es gehet vmb die Statt / wie die erweitert / 

ein ſtarcker Wahl vnnd Graben / vnd ſtehet die alte Startmanr/fo Anno 1163: er⸗ 

baut worden / gleichwol noch. 


J 
J 


J 


Dieweil Erfurt die HauptStatt in Thuͤringen iſt / ſo will ich allhie eind kur⸗ 3° 
tzen bericht von ſelbigem Lande thun. Es hat aber ſolches Lande vom Morgen die 


Sala / von Mitternacht den Hartzwald / vom Abent den Fluß eram, vnd vom Mit⸗ 


tag den Wald / ſo man nach dem Lande den Thüringer Wald nennet:vnd ſtoſſet an 
das Franckenland / Voigiland / Heſſen / Sachſen und Meiſſen. Was vorzeiten vor 
Voͤlcker in dieſem Lande gewohnt / vnd woher die Thuͤringer kommen / das iſt im 
porgehendem r. Cap. angezeigt worden. Hat vor dieſem aigne Koͤnig und Herrn ge⸗ 
habt / nachmals iſt es mie Heſſen conjungirt worden / biß es entlich an die Marggra⸗ 
ven auß Meiſſen / vnd Die jetzige Hertzogen von Sachſen Foifien/wie oben im Eap 


hievon geſagt worden / vñ vnten in beſchreibung des Heſſen Lands hievon auch wird M 





emeldet werden. Beſihe auch Rivandri vnnd Bechereri Thüringifche Chronicken. denhagen 

| Es ift kein groß Land / aber gleichwol fofolle es 12, Örafffchafften/i2.Aöbtenen/144. p.3. Rer. 

Staͤtt und Stättlein/ond vber 2000: Dörffer/ond 250. Schloͤſſer haben: darunder NAanſ. c.7 

\ das meifte dem Ehurfürften zu Sachſen / wie auch den Hergoge von Sachſen Wein⸗ 

mar / Coburg / Eifenach 22. gehörig. Der Ehurfürft von Meintz hat auch etwas das 

von . Das vbrige haben die Graven von Stolberg/Schwargenburg/onnd andere / 

auch die von Adel / vnnd die Statt Erfurt. Das Land iſt fruchtbar / vnnd waͤchſt 

ſonderlich Iſatis, ſo man ins gemein Weid nennet / in demſelben / ſo weit vnnd brait ap. Saur.in 

mit groſſem nutzen der Inwohner verfuͤhret / und zum Farben gebraucht wird; da⸗ p.ch.Vrbin, 

von Nigod, Frifchlinus diefe Verß gemacht; in deferipr, 
91 Rıfora. 


! 


398 Raißbeſchreibung durch 
Herba Thuringorum celeberrima crefeitin agrıs, 
Hanc Ifatim Gracus fer»20 vocare ſolet. 
Ponderis hac magni est, multo venduur are; 
Aac etenim tingi lanaparata ſolet. — 
Man vexirt die Thüringer mit den Haͤringen / wie dann die Reimen hievon lauten: 
Nalec aſſatum Thuringis est bene gratum | 
Are ....„Defölocapıte fasiunt tibi fercala quing,. 
Der Wein / ſo im Lande wächkt / if nicht zum geſundeſten. iA | 
Wir kommen nun wider auffdie Raiß/welchevon Erfurt gangen iſt auff 
St. Gotha. 3.m. Welche Statt Hertzog Johañ Caſimirn von Sachfen nach 
Coburg gehoͤrig / deſſen Her: Vatter / Hertzog Johann Friderich / Churfuͤrſt Johañ 
Friderichs zu Sachſen Sohn/alliie Anno 1507. gefangen / vnd das Schloß Grim⸗ 
menſtein daſelbſt vom Churfuͤrſt Auguſto als Executore des Reichs Bans / auß ge⸗ 
meiner des Reichs Caſſa alſo geſchlaufft worden / daß heutigs tags nit viel daran zu 
erkennen. Es iſt dieſes Schloß / fo man gleichſam für vnuͤberwindlich gehalten / ans 
fangs von Landgraff Balthaſarn in Thuͤringen / hernach von Hertzog Wilhelmen 
zu Sachſen / vnd danmentlich Anno 1530. vnd folgende/ ſonderlich befeſtigt worden / 
als daran / wie Dreſſerus meldet / auff Die 8. oder 9000. Perſonen gearbeitet / biß das 
Werck inner ir. Jahrn abſolyirt worden. Nach deme aber Churfuͤrſt Johann Fride⸗ 
derich obgedacht Anno 15 4 7. gefaͤnglich angenom̃en ward / iſt ſolche Veſtung vom 
Lazaro von Schwendi wider zerſtoͤrt / vnd hernach Anno 52. reparirt, vnd dann, wie 
gemelt / Anno 67.(als fie das Jahr zuvor belaͤgert / aber dieſes 67.den 13.Aprilis auff⸗ 
geben ward)geſchlaifft worden. M.Bernh.Sturmius hat hievon dieſe Verß gemacht: 


PICta ls Gosta avfpICIs APgUfte wIUmphas. 
SIC VICtrIX sperIS CaVsa probatapIIs 


Die Belägerung folle 953630. Guldẽ / die Zerſtoͤrung aber des Schloffes 555 49. Gul⸗ 
den geftanden haben. Die Brfach iſt oben in befchreibung der State Wuͤrtzburg zu 
finden. Die Statt felbfien deren Mauren damaln auch abgebrochen worden)ift nie 
fonders groß / vnd fehlecht von Gebaͤwẽ / ſolle Anno 964.von Wilhelmo Ergbifchofs 
fen von Meintz / (wie Dreſſerus auß der Thuͤringiſchẽ Chronie ſchreibt) erbaut wordẽ 
ſein / welche hernach die Graven von Schwartzenburg ein weil beſeſſen / biß ſie an die 
Landgraven in Thuͤringen kommen / wie Fabritius meldet. Es ſolle gleichwol auch 
ſchon vorhin an diſem orth ein Statt geſtanden ſein / ſo die Gothen injhremDurche 
zug nach Italia erbaut haben ſollen:wie dan noch der &orhen Wappen an einem ſehr 
alten Thurn daſelbſt ſolle su ſehen ſein daher dann auch der Statt der Namen kom⸗ 
— men fein folle. Beſihe Drefferum; Bertium vnnd Werdenhagen: von jhren vn⸗ 
9: gluͤckſeeligen Zuftanden aber den Abraham Sauer. Don hier ift der beruͤmbte 
d.parv. he. Poet Johannes Stigeliusbürdiggemefen: Der Boden herumb traͤgt Wein / Ge⸗ 
iovrbin. raid / vnd Weid / oder FerberKote. Durch die Statt laufft das Waſſer Sina. An 
dem Rathhauß werden diefe Verß gelefen : | 


Wo der Burgermeifter ſchencket Wein / 
Vnnd die Metzger mit im Rath fein/ 
Vnnd der Berker wigt das Brot / 
Da muß die Armut leiden noth. 


Von Gotha ſein wir nach | 

St. Alrnftaee. s.meil. Den Herm Reichsgraven von Schwartzenburg zu⸗ 
ſtaͤndig. Gedachter Saur nents Arhopolim , pnnd fage/fiefeye vom König 
Meroveosy hauen angefangen worden., Anno 15 80 iſt fie faſt Halb außgebron⸗ 


nen / welches Fewr auß des Burgermeiſters Hauß am Marcktentiproffen/der auf 


einem 





Teutſchland. Has KVIL Capitel. Zos 


| einem Sontag / in heiſſer vnd duͤrrer zeit feine Dachrinne mit heiſſem Bech begieſ⸗ 

| fen wollen / darauß ein folcher Schad vnnd elend entſtanden / wie Saur meldet. Es 
iſt kein groſſe Statt / aber wol erbaut. Im FrawenCloſter fein etlicher Graven 
Begraͤbnuſſen. Das Schloß iſt ſchoͤn / vnnd ſtehet darvor eine Linden mit drey 
Gaoaͤngen / darauff die Herrſchafft bißweiln pfleget zueſſen. Vmb das Schloß he⸗ 
rumb iſt ein Waſſergraben / vnnd daran ein ſehr ſchoͤner Garten / darinn ein Renn⸗ 
bahn / Luſthauß / vnd ein Irrgarten. Gleich ander Statt hat es an der Gera ein 35 
Moͤhlen mit 10. Gaͤngen / ſo ſehr kuͤnſtlich gebauet. Gemelter Dreſſerus ſagt / daß parr.4.:. 
dieſe Graven von dem Schloß Schwartzburg an der Sala / im Thuͤringiſchen fag.Hißer. 
Walde / faft vmbs Jahr Chriſti soo. angefangen Öraven von Schwargburg ges 
nant zu werden s vnnd feye der erſte Graff Witikindus geweſen / ein ſtreitbarer 
Mann / den Carolus M. zum Chriſtlichen Glauben gebracht / vnd jhme im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Walde einen ſtrich von 20. meilen in der lenge / vnnd ro.inderbraite 
geſchenckt habe, Seine Nachkommende haben viel Krieg geführt / vnnd iſt auß 
ſhnen Graff Guͤnther Anno 134 9. zu einem Roͤmiſchen Keyſer erwehlt worden/ 
hat aber nur ſechs Monat regiert / in deme jhm von einem Medico mit Gifft ver⸗ 
geben worden. Sein Gemahlin Eliſabetha war Keyſer Friderichs der III. Toch⸗ 
fer. Auß ſeinen Nachkommen war Graff Guͤnther Anno 1403. Ertzbiſchoff zu 
Magdeburg: vnnd Graff Heinrich Anno 1403. Ertzbiſchoff zu Bremen. Graff 
Guͤnther / ſo Anno 15 29. gebohrn worden 7 gebrauchte erſtlich Krieg in Franck⸗ 
reich / hernach in Dennemarck / ward folgends General in Vngarn wider Keyſer 
Solymannum: dann halff er Gotham belagern / vnnd entlich diente erden Staͤn⸗ 
den in Niderland wider die Hiſpanier / vnnd ſtarb Anno 1583. zu Antorff. Anno 
1614. waren dieſer Graven noch ſieben vbrig / vier von des Arnſtettiſche / vnnd drey in censuria 
vonder Rudelſtettiſchen Lini. Beſihe Gerſchovium. Sie werden / nach der gez Arhenea 
meinen Rechnung / vnter die vier Graven des Reichs gezehlet / vnnd fein der Aug⸗ Trophei Eu- 
ſpurgiſchen Confeflion zugethan. Als Erneftusdgr letzte Graff von Hoenſtein 0p. tab.55. 
Anno 1593. geſtorben / ſo haben dieſe Graven / neben den Graven von Stolberg / 
wegen der alten Compadtaten ‚die jenige Hoenſteiniſche Oerter / fo Saͤchſiſches 
Lehen / vberkommen:die vbrigen hat der Hertzog von Braunſchweig eingenommen / 
deßwegen er aber mit denen von Schwartzenburg vnnd Stolberg zu Speyr rech⸗ 
ten muͤſſen. Beſihe gedachten Dreſſerum. 

St. Ilmenau.⸗. m. allhie iſt das Kupfferbergwerck zuſehen / vnnd wird das 

Erg vnnd Wildewaſſer nicht durch Pferde / ſondern durch ein Waſſerkunſt / auff 
die 100. Klaffter herauff gebracht. Die Schmeltz Härten fein da auch zu ſehen/ 
darinn vier Deffen / in dern jedem in tag vnnd nacht zween Centner Kupffers ge 
ſchmeltzt / hernach aber erft in einem andern Dffen das Silber davon gefchiden wird. 
Es gehört diefe Statt indie Graffſchafft Henneberg / von welcher bald hernach 


* 


olget. 

St. Eiffed.2.meil. Iſt ein Statt dem Hergogenvon Sachfen Coburg gehos 
rig / alda ein Jagthauß vnnd Schloß iſt. Nahent der Start iſt cin Schmelß⸗vnnd 
Schaidhůtten zum Ertz / ſo von Eißleben dahin bracht wird / vnd verlegen ſolche et⸗ 
liche Nuͤrnberger. 

St. Coburg in Francken. Iſt ein feingebaute Start / alda fuͤrnemblich 
die Fuͤrſtliche Reſidentz / die Cantzley / vnnd das Rathhauß zubeſichtigen. Es hat 
auch ein ſchoͤne Kirchen / vnnd ein newes Collegium, in welchem ein anſehenli⸗ 
che wolbeſtelte Schul / ſo vom Stiffter / naͤmblich Hertzog Johann Calimiro, 
ſo alda Hoff helt / den Namen hat. Die alte Vorſtaͤtte ſein auch mit einer Ring⸗ 
maur / Wahl vnnd Graͤben vmbgeben / daß alſo die Statt Doppelte Mauren 
hat. An der ſtat auff dem Berg ligt ein alt Schloß / ſo ſie eine Veſtung nennen / 
darauff etliche Soldaten gehalten werden. Dreſſerus in Beſchreibung dieſer 
Slatt ſagt / daß ſie Anno 129 1. von Graff Poppone zu Henneberg an Marggraff 
Hermann zu Brandeburg / ſeiner Schweſter Sohn / > ein Teſtament / mit 22. 

„ 


36, 
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ao Raißbeſchreibung dur 
Schloͤſſern und Stätten kommen / aber Anno 1314. habe der Hennebergifche Graff 


Heinrich folch Sana durch Heurath / mit Tuttades Marggraff Hermans Tochter 7 


wider an das Hauß Henneberg gebracht / darauff dann ein Heurath mit Landgraff 
Friderichen in Thüringen/ond Marggravenin Meiſſen / vnd der Fraͤwlein Carha- 


rina von Heñeberg / Henrici Tochter / Anno 1345. vorgangẽ: welcher Fridericus aber / 


nach der Hochzeit / dem Vatter die Tochter wider heimbgeſchicket / weiln er jhme das 
verſprochen Heurath Gut nit geben: vnd obwoln der Schweher ſolche ſchmach durch 
Waffen rechen wolte / ſo iſt Doch die fach verglichen worden / vnd hat der Schweher 
die Statt vnd Laͤndlein Coburg feine Aiden hergeben / welcher ſeine Gemahlin wid 
zu ſich genom̃en hat. Iſt alſo damaln Coburg an das jetzige Hauß Sachſen komen. 


VWon dieſen Gefuͤrſten Graven von Henneberg / ſo auß dem alten Geſchlecht der 
Libʒ.Coſm. Fraͤnckiſchen Hertzogen jhren Vrſprung gehabt / beſihe Munſterum, Lazium, vnnd 


Br „„Dreſſerum. Anno 1583. iſt der letzte Fuͤrſt Georg Ernſt im 73. Jahr ſeines alters ge⸗ 
er fi ſtorben / vnnd iſt ein groſſer theil dieſer Fuͤrſtlichen Graffſchafft / wegen eines alten 
Parı.g.c,, vertrags / vnd vorgeſtreckten Gelts / an das ſamptliche Hauß Sachſen / das vbrige 
Ifag.Hößor, jure clientelæ, an Heſſen kemmen. 
Radelſtorff..m. Ligt im Biſthumb Bamberg. 

37. St. Bamberg. 2.m-Sielige an der Regniz/darüber eine Bruͤcke von Hols/fo 
— beede theil der Statt zuſamen faſſet. Sie hieſſe vorzeiten Babenberg / welcher Nam 
nn br von Hertzog Otten auß Sachſen Tochter / vñ Keyſers Henrici J. Schweſter Baba, 
vpnd Des Graven von Babenberg Gemahlin / herkomen fein folle-Anno 1007. iſt der 
cr abrab, letzte Graff Reinholdus, oder Reinhardus von Babenberg / ohne Kinder geſtorben / 
Saur.in vnd dieſe Graffſchafft dem Reich heimbgefallen / welche Keyſer Heinrich der II. ſeiner 
Theatro. Gemahlin gegeben / auff dern anhalten / vnd einwilligung der meiſten Biſchoͤffe / alle 


hie vom Keyſer ein Biſthumb angerichtet / die Domkirchen erbaut / vnd vom Bapſt 


20.8.9425 henedicto VIII. ſo deßwegen auß Italia komen / Anno 1019.geweihet worden/wieSe- 
thus Calviſius auß andern ſchreibet. Lazius ſagt / daß allberait damaln / als Graff Al⸗ 

— gerathen / vnd gekoͤpfft worden / Bamberg dem Reich heimbgefallen feye. Aventinus 
ſagt auch / daß fſeine Guͤter ſeyen confifcirt worden. Es iſt diſes Biſthum̃ keinem Ertz⸗ 
biſthumb vnterworffen / vnd ſolle keins in Teutſchland ſein / das ſoviel Fuͤrſten / Gra⸗ 
ven/ond Herrn zu Lehenleuthen hat / als dieſes Alſo tragen die Fuͤrſten von Anhalt 
vom Stifft Bamberg das Schloß vnnd die Statt Schedingen an der Vnſtrut in 
Thuͤringen bey Luchau / vnter Freyburg gelegen / zu Lehen: vnnd die Landgraven zu 
PidePeuce- Thuͤringen das Advocaten Ampt des Cloſters Reinsdorff / auch ander Vnſtrut bey 


a 3 Nebra / vnd dergleichen. Vnd folches privilegium wird ins gemeinder H.Runegund 


nons.vier Waͤtliche Churfuͤrſten jhre Lehen vom Bamberg haben ſollen / wie er Bruſchius 
innot.ad ſchreibt / vnd jhrer viel glauben / das iſt von Frehero vor dieſem widerlegt worden. Es 
Andlo p. laſſen zwar dieſe Churfuͤrſten bey Bamberg jhre Aempter durch Fraͤnckiſche võ Adel 
201.4.  verzichten/wan es von noͤthen / wie dann derKönig in Boͤheim den von Aufffaͤß / der 
orig.Talat. Pfaltzgraff den Oruchſeſſen von Pommersfelden der Sachs den Marſchalcken 
par 1.015. yon Ebnet / vnd der von Brandeburg den von Rotenhan / haben: aber jhre Churfuͤr⸗ 
ſtenthumb fein nicht Biſchoffliche / ſondern Reichs Lehen. Es hat dieſes Biſthumb 
groſſes Einkommen in Kaͤrndten / alda es einen aignen Viz Dom helt. Der erſte 
Biſchoff alda iſt Eberhardus geweſen / deme Suidegerus, oder Suiggerus, oder Sin- 
degerus,sein Sachs / gefolgt / der Anno 1047. Bapſt vnd Clemens der ILgenent / vñ 
nach feinem tode hieher gefuͤrt / vnd in dieſer Kirchen begraben worden ift. Der z5. in 
der ordnung war Philips von Henneberg Anno 1475. in deſſen epitaphio dieſes 
diſtichon geleſen wird. ES 
Qui colmit vivus [emper te Virgo Mariä, 
nee | AQundc tua ſuſcipiant numina ſancta precor. 
En 8.Otto der achte Biſchoff allhie / ſo die Pomern / wie obgemelt / zum Chriſtlichẽ Glau⸗ 
ſag heßor. ben bekehrt hat / vnd Anno 1140. geſtorben iſt / ſolle oben im Benedictiner Cloſter / ſo 
Keyſer Heinxicus II, geſtifftet / auff dem Berg / begraben fisen. Div gegent vmb 


brecht durch liſt des Biſchoffs vnn Meintz dem Keyſer Ludovico IIL indie Haͤnde 


ſeidener Faden genant / wie Bruſchius, vnd außjhmeDreflerus,melden. Daß aber die 








Bomberg iſt ſehr luſtig vnd fruchtbar/ an simbfichen Weinwachs / Getraide / vnnd 


Baumfruͤchten / vornemblich aber an Zwibel vnnd Suůßholtz / welches da herumb im 


gelben Sande haͤuffig waͤchſt / vnd tieffer als eines Manns in die Erde wurtzelt / vber 


der Erden aber zimblich hoch / faſt wie der junge Holder / außſchlegt. An der Statt / 


auff dem Berg / ligt ein alt Schloß / die alte Burg genant / die faſt eingehet / vnnd 


werden allein etliche Waͤchter darauff gehalten. Vnd auff dieſem Schloß haben vr 
zeiten die Graven Hoffgehalten. Wolfg. Lazius ſagt / daß Graff Heinrich von 7-3. 475 


Bamberg von Baba Keyſers Henrici J. Schweſter / bekommen Reinholden vnd Als 


brechten. Reinhold ſeye von Keyſers Arnolphi Sohn Cunrado Hertzogen in Fran⸗ 


cken vmbbracht worden: hergegen aber des Reinholds Bruder Albertus beſagten 
Cunradum wider vm̃gebracht habe / daher er / als er mit liſt des Biſchoffs von Meintz 
gefangen ward / auff bevelch Keyſers Ludovici, bey Meintz gekopfft worden / wie 
wir hieoben vernommen haben. Vnd ſeyen von jhme die folgende Marggraven vnd 
Hertzogen in Oeſterreich berfommen. Es ſein aber hierinn andere mit jhme / vnd 
feiner erzehl⸗ vnnd beſchreibung nicht einer mainung. Beſihe Aventinum im 4, 
buch/Cufpinianum,Bertium,Dreflerum, Albizium,pi andere. Die meiften führen 
Based Albertum pon den Herkogen in Schwaben ber/ vnnd wollen/daß der erfte 

arggraffin Defterzeich/Leopolduspder Durchleuchte / ſein Sohn geweßt ſeye Es 
wird dieſe Statt / der gemeinen vbel gegruͤndten rechnungnach/onter die vier Doͤrf⸗ 
fer des Reichs gezehlet / wie fie dann noch ohne Ringmaur vnd Graͤben iſt. Iſt von 
Gebaͤwen zimblich ſchlecht. Die Domkirchen (ſo Anno 1081. am H. Oſterabent 
verbronnen / vnd wider ſchoͤn gebaut worden)ift zuſehen / vnnd in derſelben die Keys 
ſerliche Begraͤbnuß Henrici II. vnd feiner Gemahlin Cunegundis, fo die Stiffter / 
wie gemelt / dieſes Biſthumbs geweſen. Es hat dieſe Kirchen vier ſchoͤne Thuͤrn mit 
Bley bedeckt / alles von Quaderſtucken gebauet. Fr. Irenicus ſchreibet / Daß man vor⸗ 
gebe / daß allhie das Schwert ſeye / mit welchem Petrus dem Malcho das Ohr abge⸗ 
hauen. Vor der Kirchen herauſſen iſt ein ſeltzames ſteinines Thier / deſſen gleichen 
man lebendig ſolle gefunden haben / als man dieſe Kirche zubauen angefangen. Die 
Jeſuiter haben neulich auch da ein Collegium von Quaderſtucken auffgefuͤrt. Es 


ſein auch etliche Cloͤſter alda / ſonderlich die Biſchoffliche Reſidentz am Waſſer / da⸗ 


ran ein ſchoͤner Luſtgarten: wie auch des Dom Probſtshauß / (alda auch ein luſtiger 
Garten / vnd andere Rariteten vnd ſchoͤne Gemaͤlde damaln waren/) zufehen. re 
Summa es iſt ein ſo luſtiger orth / daß auch ein altes Sprichwort iſt: Wann Nuͤrn⸗ 
berg mein were/fo wolte ichs zu Bamberg verzehren. is. 

>. Hirfchhaid.2.m. 

St. Jordem.2.m. Diefe Statt vnnd Veſtung (von welcher Vrfpergenfis 
zulefen) gehört dem Bifchoff von Bamberg der dafelbfi fein Zeughauß hat. Die 
Mauren feinringshberumb von fchönen Duaderftuefen/wie auch die Thor vnd Das 
ſteyen zierlich gebaut. Man gibt vor/als folte Pontius Pilarus allhie fein gebohrn / vñ 
hernach von den Romern / wegen feiner Tapfferkeit / befordert worden. Andere aber 
fagen / er ſeye zu Wien in Franckreich gebohrn worden ; alda er auch geſtorben / vnd 
follen ſeine Nachkom̃en fich die Deren von Pila fchreibe. Befihe Hertzog Fohañ Ernſt 
von Sachfen Raißbuch. Ich / meines theils / will dE Srangofen dife Ehr gerne gönen, 

St. Bayersdorff.i.m.gehört dem Marggraven von Brandeburg Onolzbach. 

St. Erlang. un. 

D. Däneloe.ı.m. | 

Sr. Nuͤrnberg. 2.m. Bon welcher Statt oben. 

Vnd dieſes iſt alfo die fchöneond wolmerckliche Raiſe. Dieweil aber folche 
nit den nächtten Weg gebetzals willich / dem Raiſenden zu gut / etliche Compendia 
fegen. Vnderſtlich zwar /fo gehn von Berlin auff Dreßden zween Weg / als auff 
Beliz 6.m. Guͤtterbock.z. gute meil. Schweinig.2.Annaberg/oder Locha.ı.m. Muͤl⸗ 
berg ander Elb / 4. m. Hain 4. m. Oreßden.z. m. Summa 23.m.Derander Weg gehet 
auff Mittenwald ein Staͤttlein. D- Barth. D. Drebes. D. Grenaw. St. Groſſen 
Haan (welches ein feines Staͤttlein iſt. Vnter wegs bat de ſchoöne Haiden/in wels 
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chen viel Gewild vnnd Buͤffel geſehen werden / vnnd fein die Bäume Bin onnd wis 
der init röthen Buchſtaben gemerckt / auff daß fich die Jäger vnnd Waidleuth defio 
bäfdertwider auff den rechten Weg finden mögen) ond Drefden. Dun 
Will man aber von Stettin auff Leipsig ſtracks zuziehen /fo findeich/in des. 
Cypriani Eichovii deliciis Germaniæ/ von Bertinnach Stetin difen Weg: St. Ber 
nau zm St. Neuſtatt.3. im Curin.. m. St NewAngermuͤnd. z. m. Stendeliche.u.m.. 
St. Garz 2.m.Stettin.s.m.im Frantzoͤſiſchẽ Raißbuchlein ſtehẽ vß Angermund m. 
auff Garz / vnd von dar 4. auff Stettin. In einem geſchriebnẽ Raißbuch finde ich die⸗ 
fen: Berlin. D. Ladenburg. O. Bretſch. St. Neugen Angermund / D Reiningen⸗ 
dorff (ehe man dahin kompt / ſchaidet ſich die Marck Brandeburg vnnd Pomern /) 
Stettin Bon Leipzig aber auff Berlin finde ich dieſen Weg. Leipzig. Wittenberg. 
zm St. Treuen Brizen / 4.m. St. Beliz.2.m.Sarmund.2.0nd Berlin.4.m.Sume 
ma. 20. meil. In beſagtem geſchriebnen Raißbuch dieſen: | 
St Leipßig 
.Dibnam 000.0 
St. vnd Sch. Brerfch ander Elb.2 m. | 
St Jeſſen / ſo Sachfiich. 2; m- | | ER I 
St. Guͤterbock / oder Juͤterbock / ein feines Staͤttlein / dem Ertzſtifft Mag⸗ 
deburg zuſtaͤndig / ſo ein ſchoͤnen groſſen Platz hat: vnnd ſolle es ſelbiges mal da faſt 
die beſte Herberg / oder Wirthshauß / in gantz Teutſchland gehabt haben: wie dann 
Anno 1611. im Martio, allhie auff einmal 24. Chur⸗vñ Fuͤrſtliche Perſonen Mahl⸗ 
zeit gehalten haben / als daſelbſten eine Zuſammenkunfft / der Guͤlchiſchen Landen 
halber/angefteleworden.4.m- 
St. Dreppin. — 
St. Berlin, Aber dieſer Weg iſt was vmb. | 
Drittens / der nächfte Weg von Oreßden auff Leipzig ift dieſer: 
St. Oſchaz / ſo Anno 1616. abgebronnen- — 
St. Wurtzen ander Mulda. Allhie hat es ein Stifft zum Biſthumb Meiſ⸗ 
fen / vnd jetzt dem Churfuͤrſten von Sachſen gehörig. Der XL Biſchoff von Meiſ⸗ 
ſen Eh folches angeordnet / alda er auch Anno 1118. begraben worden.Jo- 
hannes von Salhuſen der Rechten Doctor / fo Anno 1438. um Biſchoff zu Meiſ⸗ 
fen erwehlt worden / hat das Schloß allbie gebaut / iſt auch in der Kirchen alda Anz 
no 1518. begraben worden. Sein Jtachfolger Johannes von Schleinitz hat das 
Schloß vnnd die Statt / fo vom Fewr fchaden gelitten / wider ernewere. Hat vor: 
bin aigne Graven gehabt / von denen fie vmbs Jahr ı129. ans Griffe Meilen fomz 
nen. Der legtehieß Eficus. | iR 
St. Leipzig. 3. meil.von Scipsig außift viertens der nachfte Weg nach Nürnberg 
oben im 4. Capitel angezeigt worden: wiedann derfelbe auch von hier auff Taum= 
burg furg vorher in difem Capitel vergeichnet iſt: von dar werden auff Dornburg,z. 
St. Kala. 3.m. St. Salfeld/ ein luftigs Stättlein,s. St Graͤfenthal am 
ende des Walds gelegen.2. St. Weuftarlein. 4- unnd Cor 
burg 2meiln gerechnet. Bon Coburg auff Nürnberg 
ift der Weg / ſo in dieſem Cap.furg vorhero 
beſchrieben worden, 
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Gandelt von einer Raiß ins 


Königreich Dennemarck: Alda zugleich auch nicht 


allein daffelbe / fondern auch andere Länder / als Schleßwick/ 
Hoiſtein ꝛc. Sampt dem Königreich Nordwegen / kürßlich 
beſchrieben werden: 


Summarien. 


V Dnder OSee / oder J —— 
Don der Start Helfenoͤr / dem gewaltigen Schloß Croneburg / vnd dem Sund⸗ 
Von dem Königlichen Luſthauß Friderichsburg. 
Von der Statt Roͤeſchilde. 
Von der Königlichen Haupt Statt Coppenhagäe. 
Seſchreibung des Königreichs Dennemarck/ond der fuͤrnembſten Provintzen. 
Vom Jutland / darinn das Hertzogthumb Sleßwick gelegen 
Don dem Nersogehumb Holſtein/ Item Wagria,Stormarn/ond Diethmarſen. 
Von der beriimbren Start Visboia;oder Wisbuyin Gut⸗ öder Öortland. 


" 10. Don dert Island. 


ir. Dom Königreich Nordwegen. 

ı2. Bonden Nordmannen. — MN 1 ' 

13. DBonven pnrerichiedfichen Ständen in Dennemare? : deß Königs Macht vnnd Gewalt 
Wie auch von den Bebräuchen und Sirren der Dennemärefer. 


— 


4. Von den Alten Regenten vnd Koͤnigen: vnnd von dem Herkommen der jetzigen Koͤnig in 


Dennemarck:vnd der Hertzogen von Sleßwick / vnd Holſtein. 


eſe Raiſe in Dennemarck Hat vorgedachter Doctor auch 

2 — gr MER, 

2 La Anno 1614. init feiner Geſellſchafft / verrichtet. | 
IR Von Roſtock auß iſt er zu Waſſer gefahren nach Warnemůn⸗ 
EN de an dem Meer / oder der Ooſt See / bey 1%. guter meil wegs von Ro⸗ 

ſtock / gelegen. Und dieſe OſtSee hat vmb die zeit Helmoldi, vnd A- 
dami Bremenſis,den newen Namen Maris Baltici, von der Inſul Baltia, bekommen / 
als ſolche Oſt See vorhin vom Mela vnd Plinio Sinus Codanus: vom Tacito aber 

Mare Suevicum iſt genant worden. 

Von Warnemuͤnde iſt er fortgefahren / vnd hat zu beeden ſeiten ligen geſehen das 
Land von Dennemarck: Vnd zur linken zwar die Inſul Codanoniam oder Sie⸗ 
land / ſo die Alten Baltiam werden genant haben / weiln noch heutigs tags die enge 
zwiſchen den zweyen Daͤniſchen Inſuln Fyne, oder Funen, vnd Sieland / mit dieſem 
alten Namen de Belt genent wird. Zur rechten hatte er das Land Scaane / oder Sca⸗ 
niam,ift fort nach dein Sund paſſirt / vnd auff 

Gelſenoͤr / oder Helſchenor / Hellenorum, kommen. Es ſolle Or in Daͤniſchet 
Spraach ſoviel als Sand bedeuten / deſſen da herumb ein zimbliche Notturfft iſt. 
Diß iſt ein vornehme dem König in Dennemarck gehörige Statt / am Meer gele⸗ 
gen / alda ſtattliche Jahrmaͤrckt gehalten werden. Ste wird zu Sieland gerechnet / 
darinn Koppenhagen die Haupt Statt iſt. An dieſer Statt / gegen dem Meer / ligt 
das ſehr Veſte vnd Vnyberwindliche Schloß Eroneburg/welches König Frideri- 
cus II. in Dennemare auf einem Ziegelfteininen zu einem Marmolſteininen ge⸗ 
macht/den Port vnnd die enge des Meers/oder den Sund/oder Orſund alda deſto 
baß zubeſchuͤtzen. Iſt Anno 1554. außgebawet worden. Es vermeinen theils / daß 
dieſes Schloß feines gleichen in Europa nicht habe: Dann es von Quaderſtucken 
gantz prächtig auffgefuͤhrt / inwendig auffs koͤſtlichſte BEE, mit Königlichen 

I a 


. 







\ 







— 


464 Raißbeſchreibung durch ce A 
Haußrath auffs flartlichfteverfehenift. Es fein auch herrliche Wilder oder Stz 
von Metall/nach unterfcheid der Nationen / vnd auffer des Schloß ein vber di 

fen grofler Stein zuſehen / den gedachter König Anno 1 530.durch fonderlicheKunft 
hieher has bringen laſſen. Auff den Paſteyen / ſein auff die achsig Stuck gi 










ſchuͤtz / ohne die ſo imwendig verborgen. Es iſt mit Waſſer vnd Waͤlden vmbgeb 
kn Theory, da eo fattliche Jagten gibe/ auch Berg / Thäler/ Bränn/onndlufige Gaen ber 
Yrbinm, wind hat. Beſihe Romanum,ond Georgium Braun. Gegen vber ligt die Statt 
vnd das Schloß Eltzeburgum,oder Helfenburg in Scania,fo aber am anfehen vnn 
Schönheit dieſem nicht zuvergleichen. Sein beede ohngefehr ein Fleinemeilwegszu 
Waſſer von einander / onnd Fan man mie Stucken von einem Schloß zum andern 
saichen/alfo daß Fein Schiff / wider des Königs willen/durch den Sund fahren fan/ 
welches dann dem Rönig Jaͤhrlich ein machtiges Gelt eintragen thut/onndift der 
Zoll zu Hellchenor. Ks follen bißweilen von zwey in fechshundert Schiffe daſelbſt 
zufammenfommen. Vnd ſagt Abraham Sauer /daß alle Schiff/fo da wollen auf 
der Oſt in die Weſt See / oder auf der Weſt in die Oſt See fahren, allkie vor jede 
Laſt einen Thaler / vnd vor einenjeden Maſtbaum einenXofenobelbesahlen müffen. 
Beſihe die bejchreibung Kopenhagen/in feinem Fleinen theatro Urbium ; Item 
Bertium in befchreibung Eroneburg. Es Bat zwar die Natur diefem Königreich 
Goldbergwerck / vnd Weinwachs nicht gegeben/aber dieſer Sund vergilt diefen ab- 
gang ſtattlich | z i EINEN 
Von Helfchenor gieng die Raiſe den . Muaufinch 
3. Sriderichsburg/ein Koniglich Sufthauß/.m. Das Fundament iſt von Quader⸗ 
ſtucken / das obere Gebaͤw aber / ſo vier Gaden hoch / iſt von Ziegelſtein vnnd mit ei⸗ 
nem Wahl verwahrt. Es hat drey vnderſchiedliche Gebaͤw: das hochſte iſt von den 
andern mit einer Bruck abgeſondert / vnd hat drey hohe Thuͤrn: vnnd feindarinn 
viel ſchoͤne ſachen zuſehen: Es werden auch gemeinlich allhie die Königliche Kin⸗ 
der erzogen. Hermolaus Trolle hats erſtlich erbawt / ſo Eridericus II. zur Cron ge⸗ 
Drache. Solgendentagsgeraifign J ——— | 
a Sr. Roſchilde/oder Roeichildia. 4.m. Jonas Koldingenfis Heft darfür/ 
defripti. daß diefe Statt vom König Koẽ, vnd einem wunderlichen Brunn Dafelbft/den Na⸗ 
* men habe / welcher in der Höhe herfuͤr quillet / vnnd beſtaͤndiges Waſſer herab gibet / 
davon alsbalden herunden fieben Muͤhlraͤder / mit ſtaͤtigem lauff / getrieben werden. 
Es hat vor Jahren ein Biſchoff alldie gewohnt / vnd fein noch Evangelifche Cano- 
nici daſelbſt: Vnnd werden da die Koͤnige in Dennemarck begraben. Es ſein im 
Chor etlicher alten Könige Bildnuſſen ander Wand gemahlet / vnd ſonderlich Ha- 
raldi VI, Königs in Dennemarck / Engelland vnd Nordwegen / des erſten Stiffters 
dieſer Kirchen / ſo Anno 980. geſtorben Es ruhet auch da Konig dueno, welcher 
Anno 1012. gang Engelland jhine vnterwuͤrffig gemacht hat. Der beruͤmbten 
Königin Margarethæ monument iſt von weiß vnd ſchwarzem Marmol. Der 
Schleiffſtein / welchen jhr der Koͤnig Albertus auß Schweden geſchickt / iſt an einer 
Saule im Chor mit eiſern Klammern angehefftet / vnd wol zwo elen lang: Welcher 
ſchimpff aber jhme vbel bekommen iſt. Man ſihet auch ein Bild von weiſſem Mar⸗ 
mol in eine Sarch / oder Kaſten / das in etlich ſtuck zertheilet iſt / ſo Ihr der Koͤnigin ei⸗ 
nigen Sohn Olaum bedeuten ſolle / den die Schweden alfo ſollen tractirt haben / wie⸗ 
wol der Autor der Daͤniſchen Koͤnige Hiſtorien ſagt / er ſeye eines vnbekantẽ tods ge⸗ 
ftorben / che er die Konigliche Regierung noch angetretten hatte. Auff demweg / 
zwifchen Roefchilde/onnd Sriderichsburg/weift man erfilich den Frodisberg / vnnd 
gibt für/daß König Frode von einer ſeltzamen Kuhe / ſo bey Nacht auß einem Bach 
geſtiegen / daſelbſt ombgebracht/onnd hernach von den feinigen da begraben worden 
ſeye. 2. Die Brucke nahent dabey / ſo ober ermelten Bach gehet/onnd von Steinen 
zuſammen geſetze iſt / deren zween Fleine vnformliche — der Teuffel ſolle 
gebawt haben. 3. auff ein meil von Ro⸗ oder Roẽſchilde den Platz / ſo man das 
Teure fruͤeſtuck nennet/alda ſieben hauffen von kleinen Steinen zuſammen getra⸗ 
gen ligen / vnter welche man ſieben Oennemaͤrcker begraben hat / ſo einem —— 
nach 
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nach dem Leben geftanden / aber von einem Jutlaͤnder mit einem langen Stab ers 
Schlagen worden fein. Vnd dieweil jhme der Baur cin Fruͤeſtuck gegeben/ fo hat er 
geſagt / daß dieſes ein teures Fruͤheſtuck geweſt ſeye. 

Von Roſchilde faͤhret man meiſtentheils auf Haiden / vnd ebenem Sande nach 
St. Coppenhagen. 4.m. Diß iſt die Königliche Dennemaͤrckiſche Haupt: 


Statt und Reſidentz / in Sieland gelegen. Dbgedachter Jonas Koldingenfis;ond 


andere fehreiben/daß Abſolon, zugenant Snare, Ergbifchoff zu Lunden / vnnd Bi⸗ 
fchoff zu Rofchilde/etliche Fifchershaußlein vmbs Jahr 1168. allbie erbawt / vnnd 
nach feinem Samen Axelhufe genant habe. Vnd dieweil folgends diefer orth zu⸗ 
genommen / vnnd die Kauffleuth vor den Meer Raubern allda ſichern Port / oder 
Meerhafen / haben kunten / ſo ſeye er Riopmans/ond Kioebing Hafen / oder Haffen / 
genant worden: Vnd habe jhme Anno 1254. Jacobus Biſchoff zu Roſchilde Pri- 
vilegia ertheilt / die hernach von den Koͤnigen in Oennemarck theils beſtaͤttiget / theils 
vermehret worden ſeyen. Es ligt vor der Statt / gegen Morgen / die Inſul Ama- 
gria, oder Amagger / welche dem vngeſtuͤmmen Meer widerſtande thut : vnd koͤnnen 
daher die Schiff auff die fuͤnff hundert Schritt daſelbſten ficher ſtehen: vnd iſt ein 
Uuſt zuſehen / daß ſolche groſſe Schiff / wie die groſſe Haͤuſer / neben den auff dem Lars 
de erbawten Thuͤrnen vnd Haͤuſern ſtehen. Es wohnen in gedachter Inſul meh⸗ 
rertheils Holl⸗ vnd Frießlaͤnder / die ſolche dermaſſen / auff zulaſſung des Koͤnigs / er; 
bawt / daß fie gleichſam für eine Speißkammer der Statt Coppenhagen / oder Haf- 
niz;zuhalten. Es iſt zu gemeltem Coppenhagen zuſehen die Haupt Kirch zu vnſer 
Frawen / in welcher viel Fahnen hencken / ſo der König mit ſich auß Schweden bracht 
har: Vnd werden in dieſer Kirch die Koͤnige gekroͤnt. Gleich dabey iſt das Colle⸗ 
gium,oder die Univerſitet, vom Chriſtiano dem I. Anno 1474. wiebefagter Jonas 
ſchreibt / angerichtet / darzu folgende Konige viel geſtifftet haben / alfo daß jegt hun⸗ 
dert Koͤnigliche Stipendiaten / neben jhren Profeſſoribus, dabey erhalten werden. 
Das Schloß iſt ein alt vnanſehenlich vnd enges Gebaͤw: Der Koͤnigliche Garten 
aber iſt wol zuſehen. Bey dem Schloß am Waſſer ligt das Rönigfiche Zeughauß 
Vnter den Stucken fein fuͤnff gleicher groͤſſe / vnd zwantzig Schuch lang x Item 
hundert Stuck / darauff die Königein Dennemarck gegoſſen / ſo in zimblicher groß 
ſe. So ſein auch da die zwoͤlff Apoſtel / vnnd ſtehen dabey zween groſſe Moͤrſer von 
ſchoͤner Arbeit / deren einer auff vier Raͤdern. Es iſt auch daſelbſt ein Muͤhlen auff 
einem Wagen / vnd ein Waſſerſpritz: Vnd hat man damalen allberait darfuͤr ge⸗ 
halten / daß von dem jetzigen Königin Dennemarck faſt auff die 30000. Mann Ruͤ⸗ 
ſtungen von Reutter vnd Fußvolck ſeyen erzeugt / vnd gekaufft worden. Es ſein auch 
Haken auff Raͤdern zuſehen / ſo man mit einer Winden ſpannet: Item fuͤnffze⸗ 
ben Mußqueten beyſammen in einem Kaſten auff Raͤdern / die man mit drey Fewr⸗ 
ſchloſſen ſpannen / vnnd allezeit fuͤnff zugleich abſchieſſen kan. Ferners ſein andere 
kleine Metalline Stuck / je zwey beyſam̃en auff eim Geſtell / die man von vornen vnd 
Binden laden kan / ſo der Koͤnig im Felde vmb fein Gezelt zuſtellen pflegt. Item drey 
kleine Stuͤcklein / ſo ein Bauren Jung gegoſſen / vnnd dem König prefentirer hat: 
Vornen gegen dem Schloß hangen etliche ſchoͤne Harniſch vnnd Kuͤris / darunder 
einer Vergult / welchen dem Konig Pring Moritz von Vranien verehret hat. tem 
ein anderer mit Perlen am rande gehefftet. Item einer / ſo dem Großfuͤrſten in 
Moſcau hat ſollen gebracht werden / aber auffgefangen worden iſt. Ben dem drit⸗ 
ten Gemach / da auch viel Ruͤſtungen ſein / hat der Koͤnig ein ſchoͤn gemahlet Cabi⸗ 
net / darinn vnter andern / mit guldenen Buchſtaben geſchrieben ſteht: Tempore 
pacis de belio cogitafle neminem prudentem unquam pœnituit. Coacti belli 
juſta cauſa. Bey dieſem Zeughauß ſtehet noch ein ander Gebaͤw / demſelben faſt 
gleich / darinn allerley Proviſion vnd Munition zu den Schiffen gebörig-Zwifchen 
beeden iſt ein heimblicher Port / darein die Königliche Schiff konnen gebracht / vnd 
verhalten werden. Vnd hat der Koͤnig vmb das Zeughauß herumb Paſteyen vnd 


Mawren machen / wie auch ſonſten an der Statt (ſo faſt fo groß ale Roſtock / aber 
gantz 


4 


Tib. 4. An- 
nal.p. 285. 


Teutſchen Voͤlckern / am erſten berühmbe gemacht / biß fie vom C. Mario fein 
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Die Schiff bawer / ſehet auch ein Hauß ſechshundert Schrit lang / darinn Diegroflen 


Zroͤſie vnd ſchoͤneſte aber mit drey Cronen / hatte ſiebentzig Schrit in Die länge von o⸗ 


Wir wollen aber Erſtlich nur von gedachtem Dennemarck reden / deſſen groſte Pro⸗ 


‚den. Ihr laͤnge iſt 33. vnd wo ſie am braitiſten 30. Teutſcher mei. Vnnd auß die⸗ 


gantz eben ift) vnd den Wählen bawen vnd beſſern laſſen. Auff dem Magda man — 
Schiff Sal gemacht werden/deren fein eine gute anzahl im Vorrath. Der Ko⸗ 


iafichen Kriegsſchiff / ſo damalen am Port lagen / waren vber die fechschen / darun⸗ 
9 — — genant / ſo der König auff der See — das 


ben/oon einem ende biß zum andern/mit ſambt den vorgebaͤwen / vierkeben Schrit 
indie weite/wier auffgerichte Maßbaͤum / auſſer dem / ſo vornen aufßgelegewnd. Co 
craͤgt bey Die ſechtzig Stuck Geſchuͤtz / hat drey Gallerien / oder Gaͤng mit Schnitz⸗ 
vnnd Mahlwerck geziert: vnd gehören darauff von fuͤnff in ſechshundert Maͤnn. 
Was ſonſten von dieſer Start zuerinnern / das finder man im 4- Buch Georgi 
Brauns / alda auch von derfelben Belagerung in Anno 1524. 0nd 36, im Negifter 
zufinden. Bon bier iſt der Doctor mie feiner Compagnia wider zuruck gefahren - 


Naben RL era \ > — 
St. Stralſund. 24. meil. Von welcher Statt im vorgehenden Capitel. 
Ein andere Raiße auß Schweden in Dennemarck / vnd von dar ins Teutſchland / iſtt 
in folgendem Capitel zufinden. — | 
a Belangende nun diefes Königreich an jhme felbften/fo iſt ſolches jeder- 
seit um Teutſchland gerechnet worden / wiedann auch die Danifche in Alte 
Teutſche Spraache ift / obwoln fie von den anderen Teutſchen nicht recht ver⸗ 
fandenwird. Aventinus nennet König Gotrik / oder Godfriden auß Denne⸗ 
marck / ſo zun seiten Keyſer Garlen des Groſſen gelebt / vnnd mit jhme Krieg gefuͤh⸗ 
vet bat / einen rechten Alten Teutſchen. Vndiſt oben im Capitel vermeldet wor⸗ 
den / das ſonderlich im Sieland/ wo Koppenhagen ligt / vorzeiten die Teutonigez 


wohnt / die auch Theutes genent worden / vnnd hieſſe Ihr Gott/ den ſie angebettet / 


Othis oder Othes, das iſt SHTE. Vnd kombt auch das wort Dani von den 
wort Dan / das iſt GOCTD/ her / wie ingleichem daſelbſt vermelderworden. Es 

gedencken aber dieſes worts Dani am erſten Procopiuspnd Jornandes.. Von dem 
Wappen dieſes Lands beſihe gedachten Koldingenfem. Es hat vom Abent das 
Teutſche Meer / von Morgen die Oſt See / oder mare Balthicum vnnd Schweden: 
von Mitternacht Nordwegen: vnnd von Mittag Nider Sachſen / als Mechelburg / 
Pomern ꝛc. vnd Weſtphalen. Georgius Braun hat dem 4. Buch ſeines Staͤtt⸗ 
buchs ein ſchoͤne Mappen over Landtaffel / neben einer zimblich weitlaͤuffigen be⸗ 
ſchreibung / einverleibt: Wie auch im Regiſter daſelbſten viel davon zufinden iſt: 
Vnd hat vorgemelter ſonas auch die Graͤntzen gar aigentlich beſchrieben. Es iſt 
ein Mitternaͤchtiſch Konigreich / ſo faſt wie ein Inſul ligt / ſo wider viel Inſulen bat. 
Gedachter Jonas ſchreibet / daß ſolch Koͤnigreich in hundert vñ vier un achsig Vog⸗ 
teyen / ſo ſie Herret nennen / getheilt ſeye / vnd daß der König auff die 540. Teutſcher 
meilen / naͤmblich von dem s4-ond ss. Grad / biß an den polum arcticum, zugebieten 
habe / wann man naͤmblich Nordwegen / Ißland / vnnd andere Inſulen darzu nimbt. 


ping Jutland iſt / oder Jutia,ſo von den Alten Cherſoneſus Cimbrica iſt genant wor⸗ 
ſem Sande fein die Cimbri herkommen / ſo ſich durchgang Europam vnter allen 


vberwunden worden / wie wir oben im ı. Capitel vernommen haben. Es ift 


gleichwot jhrer ein theil zu Hauß blieben / von welchen die jetzigen Inwohner her⸗ 





kommen: Von welchen Jaͤhrlich viel tauſent Ochſen nach Teutſchland geſchickt 
werden. Es iſt aber dieſes Jutland in das Mittaͤgige vnd Mitternaͤchtige gethei⸗ 
lei. Das Mittaͤgige / oder Sunderjutia begreifft das Hertzogthumb Sleßwick/ 
fo allezeit von den Dänen iſt bewohnet geweſen / vnnd fuͤr ein theil des Königreichs 
gehalten worden. Die länge iſt von Rensburg biß nach Coldingen 18. Meil. 
Die fürnembfte Stärte da fein Sleßwick/ davon nicht weit das SB DEE 
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Gottorp liget: Flensburg / Sunderburg / HadersLeben / Huſen: Von welchen 
orthen / vnd dem gewaltigen Wahl / ſo an den Grentzen Sachſen vnd Dennemarck 
zun zeiten Keyſers Caroli Magni,gemacht worden / vnten im letzten Capitel. Es iſt 
in dieſem Hertzogthumb Sleßwick auch Egdorſtad / oder Eiderſtad / oder klein Frieß⸗ 
land / ein gar fruchtbarer Boden / den Saxo Grammaticus ſehr iobet. Die Inwoh⸗ 
ner an dem Meer werden vondem geſaltzenen Boden Marfi genant + daher auch 
Theutomarſia nicht vonden Marlis,wie theils wollen/fondern von dem tieffen Erd⸗ 
reich / ſo falgechtvom Meer ift/ den Namenhat. Das Mitternächtifche Sutland 
iſt vier mal groͤſſer / als das vorige/darinn drey und zwankig Stätte fin. Iſt gar 
fruchtbar an Getraide / Fruͤchten / Ochſen / Pferden’ Fifchen. Vnndligen vom Ar 
bent herumb vielkleine Inſulen. Es wird getheilt in vier Biſtumb / Ri Pen / Arrhu- 
Lien.Aalburg, vnd Viburg. Indem erſten iſt Ripa die Haupt Statt / vnnd fein da⸗ 
rinn ſieben Staͤtt / dreiſſig Aempter oder Vogteyen / zweyhundert vnd zwey vnd ach⸗ 
tzig Dorff Pfarren / zehen Koͤnigliche Schloͤſſer / hundert Edelleuth⸗ Schloſſer. In 
dem andern iſt die Statt Arrhuſium ( domus remorum) ein beruͤhmbte Meer⸗ 
Sltatt/ alda vmbs ahre 1014. ein Biſtumb angerichtet worden. · Ligt mitten im 
Lande / hat ein vnd dreiſſig Vogteyen / ſieben Staͤtt / drey hundert vnnd vier Dorff⸗ 
Pfarzen/fünff Schloͤſſer / vnter welchen Scanderburg ſonderlich beruͤhmbt iſt. In 
dem dritten Biſtumb iſt Aalburg / ſo von der maͤnge der Ael den Namen / alda der 
Wandaliſche Biſchoff ſeinen Sitz hat. Iſt vor dieſem Epiſcopus Burglavienſis 
genant worden. Es ſein darinn dreytzehen Aempter / hundert vnnd achtzig Dorff⸗ 
Kirchen / ſo mie Bley / wie faſt die maiſten alle in dieſem Königreich / bedeckt fein. 
Sechs Staͤtte / vnd hundert Adeliche Sitz. In dem vierdten iſt Viburg / die Haupt⸗ 
Statt des gantzen Sands / alda das Oberſte Gericht des gantzen Jutlands iſt / von 
welchem nicht leichtlich an den König / vnnd den Königlichen Kath appellirt wird: 
Es fein da fechsehen Vogteyen / zwey hundert ond achgehen Pfarren / drey Schloͤſ⸗ 
ſer / vnd ſoviel Stätte. Salingen iſt der fuͤrnembſte theil dieſes Biſtumbs. Vnd 
dieſes Mitternaͤchtiſche Jutland hat der Koͤnig: das Mittaͤgige hat er nicht gantz / 
ſondern es haben auch die Hertzogen von Holſtein einen guten theil daran: ſonder⸗ 
lich die Statt Sleßwick. Vnd muͤſſen die Hertzogen von Holſtein deßwegen dent 
Koͤnig / wann es von noͤthen / viertzig Reutter / vnd achtzig Knecht ſchicken. 

Vnd ſoviel das Hertzogthumb Golſtein anlangen thut / ſo wird ſolches 
auch von etlichen zu dem Mittaͤgigen Jutland gerechnet / in welches ſie auch die 
Cimbros ſetzen. Iſt vorzeiten Nordalbingia genant worden / vnd zun zeiten Keyſer 
Ludwigs des Frommen zum Chriſtlichen glauben kommen. Hat viel Herren ge⸗ 
habt. Darunder dann die Hertzogen in Sachſen / auß des Groſſen Witikindi Ge⸗ 
ſchlecht / vnnd andere mehr / biß auff die Graffen von Schauenburg geweſen / ſo diß 
Land zun zeiten Lotharii des Keyſers bekommen / die auch den Wenden Wagriam 
entzogen haben. Als aber Adolphus VIII. Hertzog zu Sleßwick / Graff zu Hol⸗ 
ſtein / vnnd Schauenburg / ohne Erben geſtorben / ſo ſein dieſe Laͤnder (obwoln er 
WVettern verlaſſen) an König Chriſtianum J. in Dennemarck kommen / welcher 
König auch das Lehen vber Holſtein vom Keyſer Friderico IV. empfangen / vnnd 
hat gemelter Keyſer auß der Graffſchafft Holſtein ein Hertzogthumb gemacht / vnd 
demſelben die Graffſchafften Dithmarſen / Stormaren / vnnd Wagrien einverleibt. 
Beſihe Cranzium,Dreflerum,Johan, Petr. Holſteiniſche Chronie / vnnd Jonæ von 
Elvervelt tractat von Holftein?e. Johan. Angelius Werdenhagen ſetzt die Gren⸗ Lid.rı.sax. 
gen dieſer vier Länder: Beſihe auch beſagten von Elvervelt davon. Vnd iftHolfa- «37. 
tia fovicl als ein Land / ſo zwiſchen den Walden gelegen/ vnnd die Holfati ſoviel als Parr. 4. 
Hold oder Holsfaflen: deren beftändigfeit/trem ond glaube in den Hiſtorien beruͤm̃t Yag Hip. 
if. Iſt ein fruchtbares Land / ſo in der länge 9. vnnd in der weit oder braite 7. meil nn GN, 
wegs / vñ drey Inſulẽ hat. Die Stättefein Wilftria, Kiel oder Chiloniü,Rensburg/ "” anf, 
Neumuͤnſter 9. Das Land Wagriahat in der kingefaft ı2. m. in der braites.oder * 
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Vnd fein darinn die Staͤtte Segeberg / Luͤbeck / vnnd andere gegen Meckelnbung. 
Stormarn hat bey 7. meil wegs in die laͤnge vnnd braite / darinn die Staͤtte Ham⸗ 
burg / Wedel / Elmehorn / Crempe / Itzeho / Bramſted / vnnd die Veſtung Gluͤckſtatt. 
Dichmarſen bat faſt s. meil in der laͤnge / vnd s.inder braite / auch ein vnd zwantzig 
groſſe Pfareen / vnd die Inſul Buſenam. Wird mit Holfteinzwifehen dem Teut⸗ 
ſchen vnnd Britanniſchen Meer conjungirt : hat von Mittag die Elb / vom Abent 
den Oceanum, vnd von Mitternacht die Eider / vnd Jutland. Es ligt diß Land gar 
tieff zwiſchen den Waſſern / in den Suͤmpffen vnd Pfuͤtzen / daher es auch ſoviel müs 
he vnd Bluts gekoſtet hat / biß es entlich vom König kriderico II. vnnd den Hertzo⸗ 
gen von Holſtein / ohanne vnd Adolpho, vnter das Joch gebracht worden Es wur⸗ 
de hernach diß Land getheilet / dern der theil ſo gegen Mittag liget dem Koͤnig / der 
ander den Hertzogenworden. Es gibt viel Vieh vnnd Fiſch / gute Waide / Wiſen / 
vnd fruchtbare Felder darinn: aber keine rechte Staͤtt: ſondern nur groſſe Flecken 
vnnd Dorffer / darunder Meldorff der fuͤrnembſte orth / alda ein ſchoͤne Kirche / da⸗ 
rinn am erſten von der Chriſtlichen Religion in dieſen Landen iſt gepredigt worden?⸗ 
hat auch ein gute Schul. Darnach iſt Heiden / oder Heida, da ein ſehr groſſer Platz / 
ſo achthundert Schrit lang vnnd brait / vnd auff jeder Eck ein ſchoͤne braite Gaſſen. 
Allhie ſein vorzeiten alle Wochen acht vnd viertzig Richter zuſammen kommen / vnd 
wird alle Sambſtag noch ein ſtattlicher Marckt da gehalten: Dann dieſer Flecken 
faſt mitten im Sande gelegen / daß man von allen orthen in einem tage dahin Foren, 
fan. Vnd nach dieſem iſt Sunden der vornembſte oreh. Nun wider auff Holftein zu⸗ 
kommen /fo werden die Staͤnde deſſelben / vnd ver einverleibten befagten Länder / in 
die Hoͤhere vnd Nidere getheilt. Die Höhere fein wider dreperlen/namblich im er= 
ſten der König / vnd die Hertzogen von Holſtein / im anderndie Drelaten/ imdritten 
die Edelleuth. Die Rider Stande fein erfilich die Burger in den Stätten/darnach 
die Bauren/welche zweperley/erfilich die Ihre Erbguͤter befigen / Rauffmanfchaffe 
ereiben/ond vonden Contributionenfchier gang befrenetfein/ond einen Standein 
Sandemachen: Darnach feindie Zinßbauren / ſo beftandgüter haben / vnd den Edel⸗ 
leuthen vnterworffen fein. In wichtigen ſachen muß alles von den ſamtlichen Staͤn⸗ 
den beſchloſſen werden / darunder der Biſchoff von Luͤbeck die Oberſtell hat: Wann 
aber zugleich auch die Sleßwickiſchen Staͤnde darzu kommen / ſo ſitzt der Biſchoff 
von Sleßwick oben an. Vnnd werden alſo dieſe zween Biſchoffe / ſambt den fuͤnff 
Dom capituln / Luͤbeck / Hamburg / Sleßwick / Hadersleben / vnnd Oitinenſe, zum an⸗ 
dern Stande gerechnet. So gehören auch fieben Abbteyen vnnd fuͤnffzehen Cloͤſter 
darzu / darunder noch fünff Jungfrawen Cloͤſter phrig/die andern fein meiſten theils 
auff Schulen vnd Spitaͤl verwendet worden. Der dritte Stand / als die vom Adel / 
fein mit ſhren Schloͤſſern vnd Guͤtern vollkommene Heren / mogen Jagen vnnd Fi⸗ 
fchen2e. nach jhrem belieben / als wann fie erbliche und allodialia, vnnd Feine Lehen⸗ 
guͤter beſeſſen / ſo mit newen Schatzungen nicht Fönnen beſchweret werden: wie dañ 
die Stände außder Koͤnige vnd Hertzogen Soͤhns einen zu jhrem Herzen nemmen 
moͤgen / welcher ſhnen gefaͤllige: Der auch ohne jhren rath vnnd willen keinen Krieg 
vornimbt. Vnd werden deren von Adel ſtreitigkeiten vor dem Land Rath eroͤrtert / fo 
alle Jahr zweymal gehalten fol werden / darinn gemeinlich die Fuͤrſten vmbgewech⸗ 
ſelt prælidiren, von welchen man aber an das Cammergericht nach Speyr appelliren 
kan. Dann dieſe Sander Reichs Lehen fein:ond auch der Koͤnig ſelbſten wegen Hol⸗ 
ſtein ec. den Keyſer für feinen Herzen erkent. Es fein aber ſowol in Hoſſtein / als 
Sleßwick ein vnd fuͤntzig Adeliche Geſchlecht / darunder deren von Ranzoͤw (ſo von 
den Graffen von Leißniß vnd Groiz in Meiſſen herkommen ſolle) das fürnembfte/fo 
ein vnd ſiebentzig / (oder wie theils ſchreiben doͤrffen ein hundert vñ fuͤnfftzig Schloſ⸗ 
ſer / vñ Adeliche Guͤter beſitzen ſolle. Darnach fein die von Alefeld / Reventlow / Pog⸗ 
wiſch / Seſted / Blom / Holken / Wittorp / Roſenkrantz / vnnd andere / wie davon mit 
mehrerm bey obgedachtem von Elvervelt zuleſen. Aber genug hievon / vnd dem Jut⸗ 
lande. Die ander vornehme Provintz in difem Königreich iſt Nonia, das iſt Schoͤn / 
die vier vnnd zwantzig Vogteyen / zweyhundert vnd vier vnnd ſechtzig ae 
taͤtt / 
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| — Schloͤſſer / ſechs Adeliche Schloͤſſer / vnnd ſechs Cloͤſter hat: 
Vnnd gehoͤren vnter das Fioniſche Biſchoffthumb neuntzig Inſulen / ſo faſt alle be⸗ 
wohnt ſein:vnter welchen Lauland iſt / darinn D. Nicolaus Hemmingius Theolo- 
gus gebohren worden. tem fo ift da die Inſul Falftria,und Alſa. Vnd in diefer 
Be Fionia,oder Funen / iſt die fürneinbfte Statt Ottonium , Odenſehe / oder 
Veſel / ſo vorhin der Bifchoffliche Sig gemwefen : fo gar ſchoͤn ligt / wol erbawt vnnd 
fit ift: Sollevom Keyſer Ottone 1, fein erbawtworden / als König Haraldus dere 
Chriſtlichen Glauben angenommen. Allhie ligen Rönig Johannes , vnnd ſein 
Sohn Chriſtiernus II. ſo auß dem Land gejagt worden / begraben. Die dritie 
4 — iſt obgedacht Sieland / oder Selandia deſſen länge 18. die braite 12. meilen 
ſt / hat fuͤnffzehen Staͤtt / zwoͤlff Koͤnigliche Schloͤſſer / dreygundert und ſechs vnnd 
dreiſſig Dorff Pfarren. Iſt ſoviel als ein feiftes/fruchtbares/ond Saatland. Vnd 
ligt darinn Roeſchild vnd Coppenhagen. Es ligt nicht fern davon die Inſul Huena, 
oder Veen in der enge des Meers / oder dem Sund / darinn das Schloß Uranibur- 
gum, ſo Tycho Brahe, Ser: von Kundtsdrup / mit zuthun Koͤnigs Friderici II. An- 
1.10 1580. erbawt / vnnd mit allerley Mathematiſchen Inſtrumenten verſehen hat. 
Beſihe den abdruck / fuͤrbildung / vnnd weitlaͤuffige deſſelben beſchreibung beym 
Georgio Braun im 4. Buch. Die vierdte iſt Scania;oder Scaane / ſo Jornandes 
vnrecht Scanziam nennet / hat drey vnnd zwantzig Vogteyen / fuͤnffzehen Staͤtt / 
vnd ſechshundert und fuͤnffzehen Dorff Pfarrern. Iſt vorzeiten in zwey Hertzog⸗ 
thumb gerheilt geweſen / naͤmblich Halland vnnd Blekingen. Es ſtoßt an Schwe⸗ 
den / hat allerley Bergwerck: iſt reich vnnd ſchoͤn. Die fuͤrnembſte State iſt 
Lunden / oder Lundt / alda der Ertzbiſchoff vorzeiten Hoffgehalten. Die Ertzbi⸗ 
ſchoffliche Kirch / ſambt dem ſchonen Altar / vnd fehr kuͤnſtlichen Vhrwerck / iſt treff⸗ 
Lich beruͤmbt. Beſihe gedachten Braun an gemeltem orth. Die Dänen haben dies 
ſe Vhralte Keimen von diefer Statt s 


Den tid Chriſtus [od fig fode / 
Stod Lundt or Schanor/fe ger fie goude 





\ 


Das ift + als Chriſtus geboren worden / ſeyen Lundt / vnnd Schanor (fo jest ein 
ſchlechtes Stättlein in Schoonen 3. meilvon Elbogen ) in gutem wolftande gewes 
fen. Ferners ift auch in dieſem Sande Schoonen/oder Scaane beruͤmbte obgedach⸗ 

te Statt Elſenborg / alda in vnſer Frawen Kirchen der vornembfte Dänifche Adel 
begraben ligt. Es ſein auch dadie Stätte Coronia,oder Landts Cron: Malmogia, 
Malmoẽe, oder Elbogen / ein trefflich ſchoͤne gebawte Handels Statt / ſambt einem 
veſten Schloß: Vonwelchen dreyen Stätten beſihe gemelten Braun / Item Ca- 
ſparum Ens, vnd das Theatrum Romani. Es fein noch vielmehr Laͤndlein vnnd 

Inſulen / als Bornholm,Femeren vñ dergleichen / vnder welchen Boringia heruͤmbt / 

fo 7. meil in der laͤnge / vnd 2. in der braite. Item Gutland / ſo man ins gemein Goth⸗ 
land nennet / ſo 20. Teutſcher meilen lang / vnnd 6. brait iſt dahin Fridericus Il, 
am erſten ein Biſchoff / oder Superintendenten, geſetzthat: Wie dann dieſe 
Sander alle der Augſpurgiſchen Confeflion fein. Has hundert Oorff Pfarꝛen / 
vnd ligt da die fehr alte Statt Visboia, oder Wisbia , Wisbuy / fo vorzeiten ein 
gewaltige Handels Statt gewefen. Es werden heutigs tags noch fieben Kirchen/ 
vnd etliche Cloͤſter gewiefen/fo mitfonderbarer Kunft von Marmolfteinen fein er: 
bawt worden. Der Burger Häufer fein fo praͤchtig / als jrgents zu Nürnberg vnd 
Coͤln zufinden. Als die Statt Wineta in Pomern zugrunde gangen / da fein die 
Inwoh ner dieſes Lands dahin gesogen/ond haben Marmor / Eifen / Ertz / Zinn / Sil⸗ 
ber / vñ vnter andern auch zwey ehrine Thor / ſo ſehr ſchwer / mit ſich nach Hauß ge⸗ 
fuͤhrt. Mit der zeit aber iſt auch dieſe Statt in abfall gerathen / dz auſſer des Namens 
vñ Gedachtnus wenig mehr vbrig iſt. Beſihe obgedachte Autores. Nit weit von der 
Statt ſein ſehr groſſe Felſen / in welchen Epitaphia eingegraben / ſo ein Gottiſche 
ſchrifft / wie man vorgibt / ſein ſolle. Es hat auch der König rl ul Ißland / vñ Gru⸗ 
IL 


Vid. Daniel 
Cellarius in 
Speculo 

Germanie; 


In deilcia 
apoderm, 


Io, 


410 Raißbeſchreihung durch 
Delelaudi· noland. Vnd kan von Ißland (ſo ess. Teutſcher meilẽ im vmbkraiß haben ſolle) Arn⸗ 
cegents grimus Jonas Islandus geleſen werden / welcher vnter anderm ſagt / daß Island nie. 


primordis , der altẽ Thule ſey / wie theils wollen: daß die Ißlandiſche Spraach die ait Nordwegi⸗ 


Övereri ſche/oder Gotiſche ſeye / als wie man ſolche in dẽ Felſen eingegraben findet / vñ theils 
Republica. herſtehen vnd leſen konnen: Item daß die Inwohner von den Riſen vnd Cananz- 
ern herfommen/fo Jofua vertrieben : vnd ſagt er ferner / daß an Nortwegen gelegen 

das Kifaland/davon nicht fern das Jötum Heimar / das iſt / der Riſen Heimat : Koͤ⸗ 

Videde . nig Olaus in Nordwegen habe Anno Chrifti 1600. die Chriftliche Religion in diß : 
landiacr wie auch in Grönland gebracht: als wie zwey Jahr vorhero in die Infulas Farenfes 
Grönladia vnd Hetland: vnd feye der erſte Bifchoff in Ißland Isleifus , ein Islaͤnder / Anno 
Ioh. Angel. 1057. vom Erkbifchoff von Bremen ordinirt worden/derfich verheurathet / vnnd 
VVerdenha drey Söhne hinderlaſſen: deflen Sohn Gyſſerus nach jhme Bifchoffworden / vnd 
geninft. ſich auch verheurasethabe. Es hatte hernach diefes Lande zween Biſchoff / dem Ertz⸗ 
Ar Bifchoff von Lundt in Dennemarck onterworffen. Heutigs tags iſt diß Land auch 
der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan. | * 

ir. Entlich fo gehört auch diefem Koͤnig das Königreich Mordwegen/fo vor: 
Bin aigne Rönig gehabt/deren der legte ohn einen/Haquinus, die Königin Margre⸗ 

ihen auß Dennemarck geheuratet / vnd mitjbrden Olaum erzeugt / fo elendiglich vm̃ 

fein Leben kommen / wie oben bey Roſchilde vermeldet worden. Vnd von ſolcher zeit 

an iſt Nordwegen von Anno 1337.bey Dennemarck. Beſihe von dieſen Koͤnigen / 

sieben andern / auß den Newen / Eliam Reuſnerum, vnd Joh. Angel, Werdenhagen 

an offt allegirten orthen. Die Graͤntzen fein von Mittag / Dennemarck / vom Abent 

das Meer / von Morgen Schweden / vnd von Mitternacht Sapland : vnnd wird es 

von Schweden vñ Lapland mit ſehr hohen vnd rauhen Bergen / ſo ſtaͤts mit Schnee 

bedeckt ſein / vnterſchieden. Auß dieſem Land / ſo mangel an Fruͤchten hat / vnnd ſehr 

Vid.Ziegle- Kalt iſt / werden die Stockfiſch gebracht. Es ligt beſſer gegen Nort / oder Mitter⸗ 
rus in Scãd. nacht / als Dennemarck / daher auch der Name. Beſihe Zieglerum, Cranzium, Wer- 


p. 487. denhagen, vnnd andere / Item die Geographos,fo davon geſchrieben. Obgedachter 


König Olaus, ſo in Engelland getaufft worden / hat vmbs Jahr 994. dieſes Land bee 


kommen / vnd darauff allenthalben die Chriſtliche Religion eingefuͤhrt / da vorhin die 


Inwohner / naͤmblich die Nordmannen / groſſe verfolger der Chriſten geweſen / wel⸗ 
ches Teutſchland / vnd Franckreich wol erfahren / vnd hat noch von jhnen (als die auß 
Nordwegen / Dennemarck / vnnd den orthen herkommen) ein ſondere Provintz in 


Franctkreich den Namen: So haben ſie auch die Koͤnigreich Neapolis vnd Sicilien 
angerichtet. Es ſollen in gleichem auch jhre Nachkommen noch in Weſterreich fein? 
wie Aventinus im 4, Buch ſchreibet. Die offene Statt Nidroſia, oder Oruntherim⸗ 


alda einberzlicher Tempel / iſt die Ersbifchoffliche und HauptStatt in Nordwegen / 


fo heutigstags auch der Augfpurgifchen Confellion zugethan / auff 100. Teutſche 


meil / wie man fchreibt/ligedavon die gewaltige HandelsStatt Bergen in Nordwe⸗ 


gen / aldaviel Teutſche wohnen / vnd die Hanſehe Staͤtte jhre Niderlag haben. Iſt 
vmb und vmb mit Bergen vmbgeben / vnnd hat einen gar ſichern Dort / daher auch 
der Namen / vom Bergenoder Verbergen / herkommen. Beſihe obgedachten 
Braun im 4Buch. Was die Kauffleuth für ein Teuffelsſpiel mit den Jungen an⸗ 
gehenden Handels Leuthen da getrieben / davon iſt oben von den Hanſehe Stätten 
Vide vvor. was gemeldet worden. Der Koͤnig hat da ein Schloß. Der laͤngſte tag iſt von 
denhagen zwankzig / der kuͤrtzte von vier Stunden: Aber beſſer nach Mitternacht hat man im | 
part z3.Rer,. Sommer alleweiltag / hergegen vom ı1. November / biß auff den 6. oder ıı. Januarit 


Han/. c. 13. ſtaͤts Nacht: wie obgemelter Koldingenfis fehreibet. 


Nach ersehlung der Sänder/fodem Rönig in Dennemarck vnterworffen / 


13: kommen wir nun wider auff Dennemarck / in welchem es mie den Ständen eben 


auch diefe mainung bat / wieoben von Holftein gemeldeeworden. Dann erſtlich 
fein die Fürften des Königlichen Seblüts. Zum andern die Seiftlichen sondfein 
der 
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der Biſchoͤffe vorhin ſieben geweſen / welche allezeit / gleich wie in Franckreich / vom 
Kons fein beſtaͤttiget worden: Heutigs tags haben fir zwar noch den Nammen / 


" aber feinen folchen gewalt mehr : Vnd werden die Zehenden anderft angewendet / 


\ alsvorhin. Zum dritten die vom Adel haben dagroflen gewalt / auß welchen ge⸗ 
meinlich acht und zwantzig Rathoherren des Königreichs erwehlt / vnnd die vor> 
nembſte Aembter erfegt werden / als da iſt des Hoffmeiſters / Matfchaleken / Ad⸗ 





miralen / Canslers. (an welchen alle appellationes, von jhme aber an den König 


vnd Rath / gehen) des Schagmeifters:e. DieSenatores, oder Rathsherren des 


- Königreichs haben jhre Schloſſer / ſo lang fie im Ampt fein / davon fie jhr ehrliche 
vnterhaltung haben / hergegen aber / auff erfordern / auff jhren Coſten / beym Ko⸗ 
nig erfcheinen / vnnd etliche Reutter halten muͤſſen · Die vbrige von Adel werden 
auch ehrlich erhalten / fiefeyen gleich bey Hoff / oder nicht. Dann der König die 
Güter / fo Verlehninge genant werden / den woloerdienten auff jhr lebenlang / 
oder auff eine gewiſſe zeit laſt / davon fie etliche Reutter halten / vnnd cin gewiß 
Gelt indie Cammer liffern muͤſſen. Man findet in Dennemarck Feine Graf⸗ 
fen vnd Freyherren: Die hoͤchſte Wuͤrde iſt der Ritter / oyer Equitum Aurato- 
rum, fo allein den woloerdienten gegeben wird. Des Königs Kinder haben Feiz 
nen theil am Königreich. " Wie dann auch der König der Edelleuth aigenthum⸗ 
liche figende Güter nicht Fauffen / auch Feine Schagung weder auff diefelbe 3 
noch auff der Edelleuth Bauren / ohne einwilligung der Ratbsherzen vnnd der 
Stände / legen fan. Dannesiftein Wahl⸗ vnnd kein ErbKönigreich. Zum 
vierdten der Burger vnnd Kauffleuthe Kinder werden Bilchöffe / Canonici, 
Schreiber eꝛc. Zumfünfften/der Bauren fein auch da zweyerley / die Königliche 
Freye Bauren / Frybůnde genant / fo jhrefrege Erbgůter haben / auch Handthie⸗ 
ron mögen. Bad geben fie Jahrlich etwas wenigs / onnd fönnen die Edelleuth 
ihre Güter nicht an fich bringen : Vnd dann feindie gemeine Bauten Des Ko⸗ 
nigs/der Bifchöff / deren von Adel / fo keinen Stand machen / und Beſtand Guͤ⸗ 
ger haben. König Woldemarus 1. hat die newlichſte gefchriebene Recht den Das 
nen geben / ſo faſt mit den Römifchen Öefegen vbereinkommen / nach welchen fie 
den fireitigfeiten fchleunig abhelffen. nd fo die erſte Richter ein onbilliches Vr⸗ 
thel fällen / fo werden fie vmb den halben theil der Guͤtter geſtrafft. Beſihe 
die apologiam vnnd Gerechtigkeiten der Daͤniſchen Stände beym Chytræo. 
Des Koͤnigs Einkommen iſt vnterſchiedlich / aber das groͤſte beſtehet in obbe⸗ 
ſagtem Zoll des Sunds: Item von den Behſen / ſo auß dem Koͤnigreich Jaͤhr⸗ 
lich in groſſer menge getrieben werden. Zu Waſſer iſt er mächtig / bat ſtattli⸗ 
che Schiff. Vnd fehreibt Boterus, daß König Chriftiernus Il. wider die En- 
gellaͤnder hundert Schiff / darauff10000. Mann gewefen/ auff begeren Königs 
Francifei I. in Frankreich gefchicht habe. Beſihe auch was Mayolus von des 
"Königs Friderici II. Meer Armada fehreibet. In den Erbtheilungen / bey de: 
nen vom Adel /.befommen die Brüder die Schlöffer / vnnd zween heil der Guͤ⸗ 
ter / die Schweftern aber einen theil. Vnnd wird da fein vnterſcheid / wie in 
Franckreich / zwifchen den Brüdern gehalten. Der in vorigen Capituln offt⸗ 
angezogene Frantzoß fehreibee von den Danen / daßfie feyen groß von Leib, 
fchön von Angeficht/ond guter Farb / argwoͤhniſch / liſtig / onnd wol Born in jh⸗ 
rem thun: Seyen auch Stolß/die da viel von Ihrem thun halten : fieeflen vnd trin⸗ 
cken viel / vnd haben eine gute Dawung / vnd deßwegen leben ſie auch lang: Sie ſeyen 

ernſthafft / zancken gerne/begeben ſich in gefahr / libben das Jagen und Kaifen : vers 
theidigen hartnaͤckig jhre mainungen / vnnd halten gleichwol vber die Gerechtig⸗ 
keit Sie lernen ieichtlich allerley Spraachen / lieben die ſtudia, vnnd halten gang 
eyferig vber die Contract / fo fie gemacht: Sie bekommen viel Kinder: jhre 
Weiber ſeyen ſchoͤn vnd vernuͤnfftig / vnnd gute Haußhalterin / aber darneben auch 
Geitzig: vnd was daſelbſten mehrers zuleſen iſt. Die Inwohner dieſer Mitnaͤch⸗ 
tigen Laͤnder ſterben gemeinlich an ſchwerem Huſten / A Geſchwulſt des 
! Am m 
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412  Naißbefchreibung durch 
Zaͤpfflins im Halß / Seite nwehe / Fiſteln / Waſſerſucht / vnd Schwindſu 
das Regiſter vber Georgü Brauns .. Buch. 
Soviel nun die Regierung anlangen thut / ſo hat dieſes Sand vorhi 
ſeine aigne Koͤnig gehabt / welche keinen Oberherren erkant: aber als von 
ſchen Keyſern die Könige in Dennemarck zur Chriſtlichen Religion gebr 
den/haben dieſelbe das Reich gu refpeiren angefangen. Beſihe Radevicum Fri 
fingenfem von Woidemaro I. Cranzium,, Cujacium ‚ Bodinum ‚die®& eprifche 
Ehronic Lehmani,ond andere. Won den Erſten Königen die diß Sand regiert M. 
Adamum Canonicum Bremenſem: Saxonem Grammaticum: Konigs Ericiin 
Dennemarck Hiſtoriſche narration von dem vrſprung der Daͤnen / jhren Koͤnigen / 









vnd derſelben Thaten: Erpoldum Lindenbruch, obgedachten Jonam Koldingen- 


fem,Joan, Iſacium Pontanum Königlichen Hiſtorienſchreibern Joh. Angelium 
W erdenhagen, pnd andere mehr. Vnd hat fonderlich gemelter Werdenhagen 
auchdie Krieg mitden Haͤnſehe Stätten befchrieben. Vnter diefen Koͤnigen hat 
Haraldus Sapiens mit Keyſer Deten dem 1. Eriegen muͤſſen / hernach aber hat er die 
Ehriftliche Religion in feinem Königreich eingefuͤhrt / vnd fortgepflantzt. Auf feiz 
nen Nachkommen war W oldemarus III. welcher Anno 1375. geftorben/ ond ver⸗ 
laſſen Die beruͤmbte ſtreitbare Margaretham ‚feine Tochter / ſo König Haquinum in 
Norwegen geheuratet / vnnd nach dem tode jhres einigen Sohns Olai , nichtallein 


Nordwegen/fondern auch/nack vberwindung der Schweden / felbiges Königreich 


an Dennemarck / vnnd alfodrey Königreich zufammen gebracht hat: wie auch oben 
deſſen gedachtworden. Sie iſt geſtorben Anno ızız. Vnd hat jhr jhrer Schwefter 
Sohn Ericus Hertzog in Pomern (den fie an Kindesſtatt angenommen) fuccedirt: 
fo aber vngluͤckſeelig regiert/onnd fich wider in Pomern begeben bat. Ihme folgte 
feiner Schweſter Sohn Chriftophorus Pfaltzgraff bey Rhein 7 vnnd Derkogin 
Bayern / welcher Anno 1447. ohne Kinder geftorben. Vñ haben hierauff die Staͤn⸗ 
de / auff rath vnnd befoͤrderung Hertzog Adolphs zu Schleßwick / Graffens zu Hol⸗ 
fein vnd Schauenburg / Anno 448. Graff Ehriſtian zu Oldenburg zu jhrem Ko⸗ 
nig erwehlt. Befihe in vorigem Capitel den Stammen der Graffen von Oldenburg 
in Weſtphalen. Er nahm des vorigen Königs Chriſtophori Wittib Dorotheam, 
mit welcher er Johannem vnd Fridericum erzeugte / auch nach feiner Mutter Bru⸗ 


ders/obbefagtes Hertzogs Adolphi su Sleßwick / tode / felbiges Hertzogthumb / vnd / 


gegen herſchieſſung viel Gelts / auch Holſtein bekame / viel Krieg fuͤhrte/ vnnd Anno 
1481. ftarbe. Sein Sohn Johannes 1. iſt geſtorben Anno 15 13.deflen Sohn Chri- 
ftianus oder Chriftliernus II. wegen feiner Tyranney / auß dem Sande Anno 1522. 
gejagt worden / vnnd Bernach/als er fein Königreich zu recuperiren fich vnterſtan⸗ 
den/im Gefaͤngnus Anno 1550. geftorben ift. An feine ſtatt haben die Stande füines 
Herm Battern Brudern/obgedachten Fridericum I. erwehlt/welcher Anno 24.die 
Lutheriſche Religion ins Königreich eingefuͤhrt / vnd Anno 33- geftorben if. Seine 


Söhne waren Chriftianus III. fojbmeim Königreich fuccedirt, Johannesder EL 


tere/fo Anno 1580. ohne Kinder geftorben / Adolphus vnd Fridericus,Sergogen zu 


Holſtein c. Gedachter Chriftianus IIL Batanfangs im Königreich Krieg füh- 


sen muͤſſen / hernach hat er folches völlig/nach der Augfpurgifchen Confeflion, re- 


formire. Er iſt Anno 1550. geftorben/ond zu Roſchilde prachtig begraben worden. 
Seine gedachte Brüder/namblich Fridericus ‚ift Anno ss. Adolphus aber 36. ge⸗ 
ſtorben / deſſen Adolphi Söhne geweſen Fridericus,fo geſtorben Anno 87. Philippus 
Anno 90. Johan, Fridericus,und Johannes Adolphus,welcher legte Anno 75. gebo⸗ 
ren/ Anno ss. Ergbifchoff zu Bremen/onnd Anno 86. Biſchoff su Luͤbeck worden. 
ihre Schweſtern waren Sophia Hertzogin von Mechelburg/Chriftina Königs Ca- 


roli in Schweden Gemahlin/ond Anna Graͤffin zu OſtFrießland. Damit wir aber 


wider an König Chriſtianum III. kommen / ſo hat er verlaſſen König Friderichen 
den II. Magnum geweſten Biſchoffen zu Derpt in Liffland /fo Anno 1580- geſtor⸗ 
ben/Johannem den Juͤngern Hergogenzu Holftein/der Anno 1594. geftorben/ond 
von welchem Die jegige Hertzogen von Holſtein herkomen: und Annam euer 

uguſti 
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Auguſti zu Sachſen Gemahlin. Hoͤchſtgedachter König Frideriens II. hat Anno 
1588. dieſe Welt geſegnet / vnnd / von Sophia einer Hertzogin von Mechelburg / ver⸗ 

laſſen ven jetzigen König Chriſtianum IV. Hertzog Vlrichen / Hertzog Johann (fo 
beede geſtorben) und vier Fraͤwlein / naͤmblich Eliſabetham Hertzog Heinrichs Juli 

von Braunſchweig / Annam Koͤnigs Jacobi in Engelland / Auguſtam, Hertzog Jo⸗ 
hann Adolphs von Holſtein Ertzbiſchoffs von Bremen / vnd Hedwigen Churfuůrſts 
Chriftiani II. zu Sachfen/Semahline.Er Koͤnig Chriſtianus IV, iſt Anno 1577. 
den 12. Aprilis geboren / vnd den 29. Auguſti Anno 1596. gekront worden. Hat mit 
König Carolo in Schweden gekriegt: auch Brannfchweig belagern heiffen: Als⸗ 
dann hat er den Teutſchen Krieg angefangen / ſo Anno 1629. beygelegt worden. Mit 
dero Koͤniglichen Gemahlin / Anna Catharina Marggraͤffin zu Brandeburg / Chur⸗ 
fuͤrſts Joachimi Friderici Tochter / die Anno 1612. geſtorben / hat er etliche Kinder 
erzeugt / darunder dann der aͤltiſte iſt Chriſtianus V. Zum SE zumercken / 
daß die Koͤnige in Dennemarck zu Koppenhagen in vnſer Frawen Kirchen gekroͤnt 
werden / alda ſie den Staͤnden ſchwoͤren muͤſſen: Der Biſchoff von Roſchilde 
ſalbet den Konig / vnd die Rathsherren ſetzen jhme die Cron 7 


Das Neunzebende Capitel. 


on zwo Raiſen / deren die 


Erfie ifi von Gripswalden auß Pomern ins König 


reich Schweden. Die Andere von Neuköpping in Schweden ins 
Königreich Dennemarck / vnd von dar auß nach Roſtock: Zu fambe der bee 
fehreibung deß Rönigreichs Schweden/ond incorporister Sander / 
auch felbiger König Gencalogia, 


Summarien. 


V On der Daͤniſchen Inſul Bornholm. 
Von der Schwediſchen Start NeuCoͤpping. 
Von der Schwediſchen Haupt Statt Stockholm. 
Von der Schwediſchen Alten Statt / vnd Hohen Schul Vpſaln. 
Don der Schwediſchen Start Lin Coͤpping. 
Beſchreibung des Koͤnigreichs Schweden / vnd der vnterſchiedlichen Provintzen. 
Von der Inſul Thule. 
.Von dem Aappenlande. 
Bon einem beſondern Thier/Keinke genant. 
10. Erinnerungvon den Sericfinnen, 
ı. Vom Guthland / ſo die maiſten Gochiam nennen. 
ı2. Vom Finland. 
13, Bon Carelıa. J 
14. Von — der Veſtung Notteburg daſelbſt / ſo von den Schweden wunderbarlich ero⸗ 
ert worden. 
i5. Von der Handels Statt vnd Veſtung Wiburg. 
16. Beſchaffenhett des Landes Schweden / deſſen groͤſſe /des Königs Einkommen. 
17. Von den ſechſerley Ständen in Schweden / vnd den fuͤrnembſten Aembtern zu Frids / vnnd 
ie ei > auch den Schwediſchen Gefesen / Gebräuchen / vnnd des Königs 
acht. 
18. Von der Schweden Spraach / vnd Sierenvic. 
19. Von den Schwediſchen Koͤnigen / vnd der jezigen Genealogia, 


vonamnawun 


Mm ii 


414 : Raißbeſchreibung durch : 
ZJeweil Schweden mit Dennemarcl graͤntzet / auch bißweiln 
dvdieſe Koͤnigreich vnter einem Herzen geweſen / vnd ſonderlich von al⸗ 
WO: ten zeiten ber die Schweden für Teutſche Voͤlcker ſein gehalten wor⸗ 
den: Abs will ich auch an dieſem orth kuͤrtzlich von dieſem / vnd incor⸗ 
Nyorirten Landern / handen. | NR 
Ich hab aber auff fleiffiges Nachforfchen Fein gefchriebene Raiſe in dieſes Ko⸗ 
nigreich 






befoimmen koͤnnen: Daher ich die jenige entlehnen muͤſſen / die ich in dem 
Kaifbuch/oder Aegyptiſchen Dienſtbarkeit / Michaelis Heberers gefunden / die er 
nie dem Thur Pfaltziſchen Abgeſandten zum König Carolo in Schweden gethan 
hat. Db er nun wolin andern fachen fleiffig gewefen/fo gehet doch diß feinem ſchoͤ⸗ 
nen Werck ab / daß er die Meilen nicht darzu verzeichnet hat Setze alfo hieher allein 
ſolche feine Raife/wie fie den ortben nach gefehriebenfieher. — 
Die Erfte von Gripswalde ins Koͤnigreich 
—— Schweden. 
St. Gripswald/ von welcher Pomeriſchen Statt oben. 
Eſtenau ı.m. alda zu Schiffe gangen / vnd bey dem Land Rügen/onnd der Inſul 
Jaßmundt vgrüber / Fommen (weiln ons der Wind zu wider) zu der Inſul Born- 
ſolm / dem Königin Dennemarck zuſtaͤndig / alda/ naͤchſt einem Flecken / Haſſel ger 
nant / zu Land getretten. Dieſe Inſul hat 7 meil in die laͤnge / vnnd 3. in diebraite/ 
vnnd gibt es viel kleine Pferdlin darinn / deren gattung vnderweilen die Gauckler zu 
vns herauß bringen. Dieweil der Wind vns zu wider / ſo ſein wir von Haſſel zu Land 
gefahrenindie _ n er Ä s 
St. Notha / ſo an dem Meer / vnder dem Schloß Hamershuſen / gelegen. 
Von dar auff einem Schifflein in Schmaland kommen / ſo auch dem Koͤnig in 
Dennemarck zuſtaͤndig / vnd zu an 
. Rumershagen vbernachtblieben. Bon darzu Lande geraift nach Raulonen / 
Dober / Effrod / Wehe / Engenbier / Algusſtatt / daſelbſt fich das Gebuͤrg gegen 
Schweden anfahet / daß man mit Wagen nicht mehr fortkommen fan / derowegen 
wir Pferde beſtelten / vnd auff Stobey / Ohby / Groſald / vnd Loſadt fommen : alda 
wir auff die er Graͤntzen / vnd ins Dorff Högelgelangetfein. 

Von dar raiſten wir ober ein ſehr rauch ſteinig Gebuͤrg / biß nach Aguneret ‚fo 
allernaͤchſt an einem See gelegen. Von dannen nach Bohna / Ruholm / Nibile/ 
Wernemuth vnd Linerohs. In dieſem Dorff Linerohs ſahen wir das Hauß voller 
Schlangen in Staͤllen / vnnd andern Gemachen / die ſehr groß waren/begerten aber 
niemandt was zuthun: Ja es krochen gar zwo Schlangen herzu / vnd aſſen mit den 
Kindern auß einer Schuflelden Brey auff der Erden. Bon dar auffs Dorff BVn— 
ſee / vnd ferners in die erſte Schwediſche Statt. 

Junc oͤpping. Die Haͤuſer ſein alda alle von Holtz gebawt / die Balcken vnge⸗ 
hobelt auff einander / wie die Maiſenſchlaͤg gemacht / allein bey den Pfarrern vnnd 
vornehmen Leuthen in den Stätten fein die Waͤnde mit weiſſen geſtrickten Tüchern 
behenckt / daß man keinen Balcken ſehen kan / welches huͤbſch vnd ſauber ſtehet. Dieſe 
Statt iſt offen / mit keiner Mawer / noch ſonſten mit Graͤben befchloflen : aber das 
Schloß iſt mit einem auffgeworff nen Wahl verwahret / an einem See gelegen 

Don Bier auff Hadeſo Scherſta / Grenna: alda wir wider Wagenfuhr beſtelten 


auff Dby/ Warſenberg / Dragengaſt. 
Von dar ſein wir in die | I 
St. Lincoͤpping kommen / welches zwar Fein groffe Statt/aber allda alles sur 
Notturfft zubekommen iſt Ligein Oſt Guttland. Der längfte tag iſt da von neun⸗ 
‚schen Stunden. | HN 
St. Nordt Coͤpping / ſo ein feine Schwediſche Statt. Von hinnen kamen 
wir auff Jadung / vnnd von dar zum Waſſer Brouvick , vber welches wir ons fegen 
lieſſen / vnd gelangten auff Querlabo, vnd Nible. Von dannen kamen wir gen 
Sr. Neucoͤp⸗ 
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1.7 SE RNeucoͤpping / ein ſchone Start / alda Hertzog Carl / bey Lebzeiten ſei⸗ 2: 
\ Mes Brudern / Konig Johannis, Hoff gehalten / che er ſelber Kdnig worden iſt. 
Fñ Vnnd damaln ward auch das Beylager mit dem in vorigem Capitel gedachten Hol⸗ 
ſteiniſchen Frewlein gehalten / darzu der Churpfaͤltziſche Geſandte erſchienen iſt. 
Bon hinnen iſt anfangs gedachter Heberer ſpatzieren geraißt in die Königliche 
Haupt Statt | ei, | 
Stockholm / alda die Koͤnige in Schweden Hoffzubaltenpflegen: Siehat 3: 
den Namen von Holm / ſo eine Inſul bedeut / vnnd den Stoͤcken vnnd Balcken / die 
man von den benachbarten orthen zu jhrer Erbauwng hieher gefuͤhrt hat. Sie ligt 
nicht auff geſteckten Pfaͤlen oder Baͤumen / wie theils ſchreiben / vnnd jhr daher den 
Nagmen ſchoͤpffen / ſondern auff einem Huͤgel: vnnd iſt mit Waſſer vmb vnnd vmb 
vmbgeben. Ligt; meilvom Meer / von welchem ein Arm oder Canal / Meler ge⸗ 
nant / zur Statt gehet / ſo wie ein See / in welchen viel Waſſer lauffen. Und fein 
dm ende deſſelben gegen Morgen zween ſehr feſte Thuͤrn oder Schloͤſſer / Waxholm 
vnnd Tigma / alda man gute Wacht helt / vnnd Fan fein Schiff / ohne der Koͤnigi⸗ 
ſchen Willen / weder auß noch ein. Sie ſolle vmbs Jahr Chriſti 1250. ſein erbauet 
worden. Iſt groß / veſt / wol erbaut / vnnd hat viel Kirchen / in denen man auch 
Teutſch vnnd Finnlaͤndiſch predigt. Iſt die vornembſte Handels Statt im gan⸗ 
gen Königreich / dahin die Teutſche / Nderlaͤnder / Frantzoſen / vnnd Engellaͤnder 
haͤuffig kommen. Wird von vier Burgermeiſtern regiert / die neben jhnen noch 
12. Rathöhern haben / vber welche alle doch der Kongliche Statthalter zugebieten 
hat. Vnnd wann wichtige fachen fuͤrfallen / fo bringt man folche für den Konig⸗ 
lichen Rath. Sie haben / wie auch andere Stätte im Königreich / jhr ſonderbare 
Geſetz. Anno 1407. hatdas Wetter da eingefehlagen / vnnd ut fchier die ganze 
Statt darauff gangen /unnd fein in folcher Brunſt fehr viel Leuth blieben:aber der⸗ 
felben noch mehr ertruncken / als fie fich auff die Schiff falviren wollen/ felbige aber ;, mdire 
mit jhnen ontergangen fein. Georgius Braun fehreibtvon 1600: Menſchen. Was Libro4: 
Elend vnnd Tyranney diefe Statt von in dem vorigen Capitel gedachten und vers 
jagten König Chriftierno II. außſtehn müflen / folches iſt beym Jacobo Zieglero in 
einem befondern Büchlein zu lefen: Das Königliche Schloß aba iſt ein, groffes / 
ſtarckes vnd veftes Gebaͤw / fo fchön geziert iſt / ond in welchem auff die 400: groffer 
Stuck Geſchuͤtz fein follen. Es hat in der mitte einen runden Thurn / der inder 
höhe an flat des Fahnens drey guldine Cronen hat. Ligt allernachft am Wafler/ 
u hat gleichwol truckne Öraben/ nit zugbrücken: Scheinet vnuͤberwindlich zu 
ein. - 
Von binnen iſt H. Heberer gefpagiert auff Fe 
Dpfal,7.m. Diefes Vpſal / oder Vbfalia iſt vorzeiten aller Mitternaͤchtiſchen 4: 
Laͤnder Koniglicher Sig vnnd Haupt Statt gewefen. Iſt ſehr alt / alda der Erg: 
biſchoffliche Sitz iſt. Hat ein herzliche Kirchen / darinn die Könige auf Schwe⸗ 
den. gecroͤnt vnnd begraben werden. Es hat auch da ein ſehr ſchones Schloß / ſo auff 
einem gehen Huͤgel ligt. Es ligt dieſe Statt / fo zimblich groß / aber nicht fefte / 
mitten im Vpland / an dem Fluß Sala, fo ſich hernach in den See Ekolen ergeuſſet / 
eben / vnnd gar ſchoͤn vnnd luſtig. Annoi235. bey Regierung Erici Balbi ‚unter 
dem Ertzbiſchoff Jerlero, iſt alda ein Collegium angerichtet / vnd vieren Profeſſori- 
bus bevohlen worden: welches hernach vermehrt / vnnd in allen Faculteten Profet- 
fores fein beſtelt / vnnd alſo ein Hohe Schul da angerichtet worden / die Bapft Six- 
tus IV; Anno 1476. mitdenen Freyheiten / ſo die Hohe Schul zu Bononia geneußt⸗ 
begabet hat. Dieweil aber ſolche Folgender zeit wider in abnehmen gerathen / vnd zer⸗ 
ſtreuet worden / fo hat obgemelter König Carolus IX. Anno 1595. fie wider mit 
Freyheiten onnd Einkommen verfehen / vnnd in die alte Wuͤrde gefege: der jetzige 
König Guftavus Adolphus aber hat folche privilegia, vnd die anzahl der Profeflo- 
zum vnnd Stipendiaten alfo gebeffert/ vnd vermehrt / daß fiejese einer jeden Ho⸗ 
hen Schul in Europa gleich fein Fan. Vnnd damit) * gewiſſes Einkommen/ 
mn 
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fie nicht ins Fünffeig wider zu grund gehn mochte / ſo hat er Anno 16 24. auß ſonder⸗ 
barer Freygebigkeit / auß ſeinen aignen Vaͤtterlichen Erbguͤtern / genugſame jaͤhr⸗ 
liche Einkommen verordnet die er auch / durch einen beſondern MajeſtaͤtBrieff / 
der Hohen Schul / zu ewiger Beſitzung / aigenthumblich eingeraumt / eben mit der 
Freyheit / als die vom Adel in dieſem Koͤnigreich jhre aigenthumliche freye Guͤtter / 
oder bonaallodialia beſitzen. ; — 


Die ander Raiß / auß Schweden in Hennemarck / 
vnnd von dar ins Teutſchland. 

ABnun gemelter Heberer Stockholm vnnd Vpſaln beſichtigt / hat er ſich wider 
nach Neucoͤpping begeben / von dar auß / nach dem obgedachten Fuͤrſtlichen 
Beylager / er mit dem Herrn Geſandten ſeinen Weg in Dennemarck / vnnd dann 
ferners ins Teutſchland genommen. Sie ſein aber alſo geraißt: 

St. Neuoͤpping. Bon welcher oben. 

Schinas andem Waſſer Browick ober nacht. 

St. Saureöpping. Iſt ein vmbſchloßne Statt. 

Ä Schärden ‚ein offner Stecken / vber nacht. | 

SE. Lincöpping / von welcher oben. Iſt ein Bifchoffliche Reſidentz / vnnd 
hat es da ein ſchone Kirchen / in welcher in Der mitte an einer Saulen ein Wap⸗ 
pen/ darüber mit Lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben ſtehet: Arma Gottorum. 
Das Wappßen iſt alſo beſchaffen. In dem Schilde geben drey Waſſerflůß vber⸗ 
zwerch / oder ſchrecks / vnterſchiedlich / vber denen iſt ein auffgereckter Low / zum ſtreit 
berait/ miteiner güldenen Cron. Dieſe Statt hat in longitudine 3 45. in latitu- 
dne 6?.·o. alda vbernachtblieben- 

Gt. Oby / vber nacht. Bey dieſer Statt fanget der Holweg an / welcher durch 

Das Gehrg/anffeitel elfen/in die 4. meil wegs wehret / vnd iſt fonften Feine Straf 
fen auf Schwedenin Oennemarck / als diefer Holweg / in deſſen mitte ein Eleines 
Baͤchlein / fo Oſt Gutland von Schmaland fehaider. 

Grena / mittags 

Scherſta / abents. 

Mohla / mittags. | | 

MWernemud/ nachts bey einem Pfarzer. 

DBerkeröt/ mittags- 

Vlſpeck / fo ein offner Flecken / nachts bey einem Pfarrer. 
Rinarff / ſo der erſte glecken Oennemaͤrckiſchen Gebiets / zwiſchen welchem / und 
ae — ein kleines Waſſer / fo dieſe beede Königreich von einander ſchaiden ſoll. 
ober nacht. 

Bulaſtatt mittags. Ferners ober das Waller Troma geſetzt onnd kommen 


indie 

St. Belfenbung / oder Eifingenburg/ fo Saxo Grammaticus Helfingorum 
vnd Helfingum oppidum nent/ond alda auff dem Berg ein fehr fe Ye 
auff welchem viel Rönige vorzeiten Hoff gehalten / au BEA — 
angeſtellet haben. Beſihe von dieſem orth Das vorgehende Capitel / allhie vber nacht 
Von hier vber den Sund nach 

St. Belfenör/ von welcher Statt oben. Er Heberer ſagt / dz es vberden Sund 

nicht ober. einhalbe Teutſche meiln ſeye / vnd daß es in dem vorigem Eap. vermelten 
Schloß Cronenburg / fo. oben an der Statt / hart am Vffer des Meers gelegen /eiz 
nen jehr fchönen fpringenden Brunen/ auffdie art / wie der zu Augfpurg/fehr Fünf: 
lich mit Bildnuſſen gesieret / habe. Bon binnen auff 

en fo ein Flecken am Waſſer Nivo gelegen. 

arthu. 
St. Koppenhagen / von welcher im vorgehenden Cap. 


St.Ro. 
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St Roſchilde /von weicher auch daſelbſt Heberer ſagt / es ſeye ein alte Statt, 
die vorzeiten ſehr groß vnnd gewaltig geweſen / habe in longitudine 37 16, in latit. 
226. vnnd ſeyen der Könige Abconterfehung vnnd Gemaͤlde / wegen der ſchlech⸗ 
ten Trachten vnnd Kleidungen / fo fie vor alten zeiten geführt / da denckwuͤrdig zu⸗ 
ſehen. | I EP, 
Ringſtaͤdt. ah 
D.Slagẽ Auff ein kleine viertelm.daben ligt das Cloſter Anderſcho / ſo ſchoͤn er 
baut iſt / vnnd alda der Koͤnig ſich bißweiln auffzuhalten pflegt. Ligt in einem ſchoͤ⸗ 
nen freyen Felde / vnnd hat es vor dein Cloſter huͤbſche Rennplaͤtz zu allerhand Rit⸗ 
terfpielen. Was ſich alda sun zeiten Koͤnigs Friderici Il. mit dem Concordibuc 
zugetragen / kan befagter Heberergelefen werden: welches auch Joh.Angelius Wer- — * 
denhagen bezeugt / da er auch felbigen Königs Mandat hierüber außgangen / ſetzet. 
D. Leonh. Hutterus hat allberait vor dieſem feine Antwort hierauff in den Druck 
egeben. sr 
Don hier raißten fie wider zuruck auff 
Coppenhagen / vnd dann ferners zu Sande auff 
Caconiam, von dannen nach 
Preſte, vnnd | 
Warnburg. Yon dar Famen fie ober Waffer in die Inſul/ Falſter / fo nicht faft 
groß / nur 4. meil wegs lang/ond dem Königin Oeñemarck gehörig ift. Das Nacht⸗ 
laͤger nahmen ſie in der 
St. Neucopping: von dannen fuhren fie auff 
Rerlir, alda ſie zu Schiff giengen / vnd hatten von gedachter Inſul Falſter / vber 
den Sele.s.meilnach | —— 
St. Roſtock / im Lande Mecklenburg gelegen / von welcher im 17. Cap. Wer 
mehr zuwiſſen begehrt / der leſe gedachten Heberer / ſoviel auffden Kaifen erfisten 
vnd gefehen/ ſelbſten. | 
Belangende nun das Konigreich Schweden ? fo ein theilvon deralten 6. 
Scandia vnnd Scandinavia iſt / vnnd gegen Mitternacht ligt / fo Bat folches (wann 
man die incorporirte Länder darzu nimbt) vom Mittag Zentfchland onnd Denne- 
marc: / vom Abent Nordwegen / von Mitternacht den Oceanum: vom Morgenaber 
Reuſſen / oder Moſcau. Iſt ein maͤchtiges grojßs Königreich / fo alter als Den⸗ 
nemard vnnd Nordwegen / als auß welchem die Dänen / vnnd Nordweger jhre Ko⸗ zen pn 
nige bekommen haben. Beſihe ein altes Nordwegiſch Chronicon, fo Anno 1594. Ang. vrer. 
von M.Joanne Martini Slangerupenfi inden Oruck gegeben worden. Daß vor denhapen 
alten zeiten allberait die Schwaͤbiſche machtige Volcker Suiones vnd Sitonesin dies part. 3. Rer. 
fer Sandsart gewohnt / das iſt oben zu anfang des ı. apitels gemeldet worden. Be⸗ Hanfıcı. 
fihe wasPhilip.Cluveri? hievon weitläuffig fehreiber.Jornandes hat auf difem Lan⸗ Pı% 
de feine Gothen /andere Die Longobarder/ vnd andere Voͤlcker geführt / deßwegen Lib.3.antig. 
fie aber von defagtem Cluverio ‚in angezognem herzlichen werck widerlegt werden. 8. 
Theils haben ver alten Inſul Thule für Scandinavia,oder Schweden onnd Nord⸗ 
wegen / angefehen / darfür Cluverius Island helt/ ond auß onterfchtedlichen Grie⸗ 7 
chifchen vnnd Lateiniſchen Oeribenten folches beweifer/ wiewol viel andere darwi⸗ 
derfein. Beſihe P. Bertium in befehreibung Islands / jtem Arngrimum Jonam in Tabul. 
Islandum. Gr Cluverius willauch / daß die Inſuln Farzeder alten Electridæ, vnd Geograph. 
Schetland vnnd Hetland der alten Acmodz feyen. Aber wider auff die Schwer vonrradis. 
den zufommen/ fo haben diefelbefhre alte Tentfche Spraach biß Daher vnverruckt * Islandica 
behalten :weiln die Römer / Griechen / vnnd andere Nationen zu jhnen nicht kom⸗ "7 P"- 
menfein. &swird dis Königreichgerheiltin Schweden / Gutland/ Finnland, 7" 
Ingriam vnnd Elthoniam, Schweden wırd wider getheilt in Suconiam / oder das 
Land /fo man aigentlich Schweden nent / vnnd imdie Nordlande. In Sueonia 
fein folgende Provintzen / Vpland / Veltlmannia,Dalecarlia, Nericia,pnd Sudet- 
mannıa; 


‘ 
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mannia: auß welchen dann Vpland ſonderlich berůmbt iſt: dieweil in ſolchem obge⸗ 
Dachte zwo Haupt Staͤtte Stockholm vnnd Bpfal fein. In Veltmannia hat es € 
ber⸗Eiſen⸗ Kupffer⸗ Bley⸗ꝛc. Bergwerck: vnnd iſt daſelbſt die Biſchoffliche C 
Welteras,ooer Aroſia: jtem Köping.In Sudermannia iſt obgemelte Statt Neucop⸗ 
ping / oder N ycopia, ein Handels Statt / mit einem ſchoͤnen Schioß / alda Hertzog 
Carl / ehe er Rönig worden / Hoff gehalten. Vnnd von dieſem Lande haben Die 
Poln den gedachten König Carolum ‚wie auch den jetzigen König pflegen zu nen⸗ 
nen. Es iſt auch in Sudermannien die Bifchoffliche Statt Strengnelia, alda im 

Dom gemelter König Carolus begraben ligt. Die Nordländifche Drovingen fein 
Geftricia, vnnd die Nelfingifche Landfchafften. Es hat das Land Hellingia vorjeir 
ten aigne Konig / auch befondere Buchftaben / und Spraach gehabt : wie fie dann. 
noch heutigs tags frepgebiger fein / als Die andern Schweden :onnd wohnen in die 

fen Lande theils geborne Helfingii,theils Lappẽ. Den Nelfingern gehören Die Land» 

ſchafften Helfingia aigentlich alfo / vnnd vorzeiten Sundhede genant/ jtem Me- 

delpadia, Angermannia vnnd Bothnia: den Lappen aber gehört Lapponia, wer 
ches Sand unter allen Mitternächtifchen Das weitifte / vnnd ſehr groß iſt / darinn es 





viel Walde / Berg / Pfügen / See vnnd Wafler / auch theils orthen aute Waide/ 


aber Feine Aecker gibt. Die Inwohner ernebrenfich vom Jagen / Vogelfahen 
vnnd dem Fiſchen. Sie haben feine Staͤtt/ Dorffer / oder gewiſſe Wohnung: 


ſondern nach gelegenheit des fiſchens vnnd jagens halten ſie ſich ein zeitlang bey ei⸗ 
nem See / Waſſer / Walde ec. auff / darnach wandern fie an einen andern 


orth: aber Winterzeit / wann fie den Tribut erfegen follen /fo kommen ſie zu gewiſſer 
zeit / an etlichen gewiſſen orthen zuſammen / da dann auch die Geiſtliche verhanden 
fein /die jhre Kinder tauffen / vnnd jhnen die Glaubens Articul / vnd andere Chriſt⸗ 
liche Vbungen fürbalten / vnnd fie examinirn , was fie das Jahr vber von deme / ſo 
denfelben das vorgangene Jahr vorgehalten worden / behalten haben. Vorgedach⸗ 


ter König Tarolus hat an diefen orthen Kirchen erbauen laflen / daher fie der 


Zauberey nicht alfo ſehr mehr /wie vorhin / ergeben / vnnd hat der groͤſte theilonter 
ſhnen an folchem wefen ein abfehenen. Sein im vbrigen einfaͤltige Leuth / fromb / 


vnnd guter fitten begirig. Wie dann vnter jhnen man felten vom Ehebruch/noch 
ſeltner vom Todſchlag / vnnd gang faſt nit von Morder⸗ vnnd Straflenrauberey 


hoͤren thut. Sie wohnen vnter fchlechten Huͤttlein / die fir jinen. bald machen koͤn⸗ 


‚nen / wo fie fich auffbaften : vnnd Fleiden ſich in die haͤrige Fell / fo fie dem Vieh abs 
ziehen / vnnd fonderlich von den Keen oder Reincken / fo fie zu jhren Schlitten an 
der Pferde flat Cdern fie Feine haben ) gebrauchen / mit welchen fiein 24. flunden 


30. groffer meil fahren konnen. Vnnd iſt diefes Thier fehler einem Dannbirfch 
gleich /hatauch Bee Hörner mit Zincken / wie ein Hirfeh / aber nichtfo hoch / vnd 
etwas braitlecht / vnd ein kleines mitten inn: iſt vberauß Barter natur / welchesgrof- 
fen hunger vnnd durſt /wie ein Camel / leiden fan. Gedachte Sappen wenden in 
der Klaidung die Haar von den wilden Haͤuten außwendig / vnnd werden auch alfo 
Stiffel vnd Schuch von der Reincken Haͤuten in Schweden verfaufft/dieman ſon⸗ 
derlich wider die Kalte braucht. Es brauchen diefeLeuth fein Gelt / vnnd vertan: 
ſchen gegen dem Brot die dürze Fiſch / oder allerhand Fellwerck. Man führe jb- 
nenauch Tuch zu. Keinen Flachs haben fie : hergegen aber fpinnen fie auß den 
Nerven der Thier / fo ſie truͤcknen / ſtoſſen ond bereiten/gleichfam ein Garn /darauß _ 
fie jhnen Klaider machen / onnd willen fie das Zinn gleich wie das Gold alſo ſub⸗ 
til zuziehen / daß fie befagte Nerven damit vberziehen / vnnd alfo jhre Klaider damut 
zieren. Daß alſo auch die Hoffart vnter dieſen Leuthen ſich finden laͤßt. An theils 
orthen bey jhnen finder man auch Edelſtein / als Diamant / Amethiſt / 22. Es ſein 
heutigs tags die Laplaͤnder unter drey Koͤnigen / naͤmblich Schweden / Nordwer 
gen / vnd Mofcan/ der gröfte theil / naͤmblich der Mittägige/ und wolim Sande gele- 
gne / gehoͤrt gang dem König in Schweden/fo ober die 100. Teutſcher meiln in d len⸗ 
ge / vnd oo. in der braite hat: vnd in fünff Gebiet / oder Aembter / fo man Lapmarkıas 
| nent / 
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nent / getheilet wird. Nach Nordwegẽ gehören diejenige fo am Meer wohnen/dern 
Sand man Finmarchiam nent / vnnd die Inwohner Siofinnos ‚oder Finnones ma- 
zitimos,fo allein von Fifchen leben? heiffee. Zu Reuffen oder Moſcau gehören die 
jenige Lappen /dievom Schloß Vardhus biß an das weiffe Meer wohnen : welches 
Sand auff Schwedifeh Trennes, auff Laplaͤndiſch Pyhinienni ‚pnd auff Mofcovi- 
terifch Tarchana Voloch, heutige tags genent wird / fo der alten Biarmia fein folle. 
Belangendedie Seriefinnen / dern oben im 1. Capitel vnd beym Saxone, vnd an⸗ / 
dern Alten gedacht wird / fo fagt M. Heinricus Sorerus Suecus, daß folch Sand nir⸗ in Suecia 
gents da herumb / wie fie esgefegt/ ſeye: fondern es werde der Nam der Skidhfinen Yefripr 
allen Finnen onnd Lapländern gegeben / welche fich der Holdſchuch / fo die Schwer 
den Skidh, die Finnlanvder aber Sukfinennen/ gebrauchen/ auff welchen fie ober den 
böchfien Schnee auffs gefehwindefte lauffen / dẽ Wild nachſtellen / demFeinde nach» 
jagen / onndweitraifenfönnen. Vnnd dieſe werden Skidhkarli genant. Vnd 
ſolcher haben soo. kurtz vor Koͤnig Johannis III. tode / die gantze Mofeovinifche 
Armada,fo indie 100000. ſtarck in Lifland onverfehens gefallen war / oberzumpelt/ 
zerſtreut / vnnd zuruck in Reuflen gejagt / dieweildie Mofeoviter im Schnee nicht 
fort kommen kunten /onnd fovielvon Schweden. Das andergroffe Land / ſo die⸗ 1. 
fer König hat / iſt Gutland / ſo faſt von allen Gorhia genant wird: darwider / wie ob⸗ Pd. Refen- 
gemelt/ Cluverius ift/ der / daß auß diefem die Gothen folten kom̃en fein/verneint. N Hifpaniä 
Es figt dis Land zwifehen zwehen mächtigen Voldern / den Schweden vnnd Da "ara, 
nen: vnnd wird getheilt in Weſt vnd Oſt Gutland. Im Weſt Gutia fein Veltro- 
guthia,Dalia vnnd Wermeland / darzu vorzeiten auch Halland gerechnet wurde/fo 
heutigs tags dem Koͤnig in Dennemarck vnterworffen / alda Halmſtatt die fuͤrnem̃⸗ 
ſte Stattift. In OſtCuthia fein Oſtroguthia, Smaland vnd Oeland: darzu man 
vorzeiten auch Gotland / Scoonen vnnd Bleckingen gerechnet hat: ſo jetzt Daͤniſch 
fein. Smaland / ſo vom Vberfluß an Vieh den Namen / hat in ſeinem Vmbkraiß 
95. Teutſche meilen / darinn Calmar die Haupt Statt iſt. Vmb gedachte drey Lan⸗ 
de / Gotland (darinn die in dem vorigen Capitel gedachte Statt Visby oder Vis⸗ 
buy )Scania, vnnd Bleckingia, fo vorzeiten zu Schweden gehört / bat es vor dieſem 
viel ſtreits vnnd Kriegs geben. Das dritte groffe Sand /fo dem König in Schwer 
den gehörig / iſt Finnland /dasift / Fiendeland / oder Feindsland. Dann als die 
Sinnen noch jhre aigne König hatten / waren fie der Schweden Feinde. Von den 
Finnlaͤndern wird folch Land in jhrer Spraach Somi vnnd Sooma genent. Sie has 
ben ein gang abfonderliche Spraach /in welcher Fein F. auch Fein Wort / foda mie 
B.D.G. oder von zweyen Confonanten anfienge: haben feine genera,nur einen arti- 
culum fe,als fe Mesder Mann fe Warmo oder Naine, die Fraw / ſe Aelehin, das 
Thier: wasin andern Spraachen przpofitiones ‚ das fein da poftpofitiones &c, 
Es wird dis Land gerheilt in das Mittägig vnnd Mitternächtifch Finnland / Caja- 
niam,Savolaxiam,Tavaftiam,Nylandiam vnnd Careliam, Cajanıa wird auch Oſt⸗ 
Bothnia genant. Carelia hat vorzeiten zu Finnland gehört : hernach entſtunde deß⸗ 
wegen ein Kriegzwifchen Schweden vnd Moſcau / und wurde entlich diefes groſſe 
Land in zwey theilgerheiler. Als aber der nächfte Groß Hertzog in der Moſcau / 
Ivan Watilievitz Suski,von den Poln gedruckt wurde/ond jhine König Carolus IX, 
auß Schweden durch Jacobum de la Gardie, Graven von Leccon , der zeit des 
Königreichs Obriſten Marfchatefen huͤlff ſchickte / fo hat er jhme hergegen feinen 
theil an Carelia, namblich Carelogorodiam oder Kexholmiam , abzutretten vers 
fprochen: aber er bat fein —— nicht gehalten / daher beſagter Koͤnig jhn mit 
Kriegangegriffen / welchen fein Sohn / der jetzige König Guftavus Adolphus 
Continuirt, vnd die Moſcoviter entlich dahin gebracht/daß der jetzige jhr Großfuͤrſt 
oder König / Michael Feodorouitz, Anno 1617. feines Vorfahrn Zuſag ins were 
sichten / vnnd den Schweden nicht allein befagtes Sand Kexholmiam einraumen/ 
fondern auch die Schlöffer Notteburg / Ivanogorod / Jamagorod / vnd Capuriam, 14. 
vnnd die darzu gehoͤrige Landſchafften / naͤmblich Ingriam, zu einem ewigen Be⸗ 
ſitz hat zuaignen / vnd einen ewigen Frieden / mit Brieff vnd Aide / mit dem 3 
— vn 
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vnd feinen Nachfolgern /auffrichten muͤſſen. Vnd iſt beſagtes Notteburgum biß 
pers — ns worden / ond ein Schläffel des Reuſſiſchen Reichs in 
Ingria gewefen / aber der Schwed hat ſolches mit einen vnerhoͤrten Hunger einbe⸗ 
£oifien/in deme den belagerten im Mund onnd dem Schlund ein Öewächs auffges 
fahren / daß fiedarvor weder eflen/noch hinab fehlingen kuntẽ / wiewol ſie Proviants 
genug hatten. Alſo iſt das ander Schloß in Ingria,nafülich Ivanogorod,gegen Nar- 
va pber / auch ſehr feſt vnd vnuͤberwindlich. Es iſt auch in beſagtem Kexholmia dee 
See Ladeſco Ozera ‚welcher in die länge z0. vnd in die braite 20. Teutſcher meilen 
hat / davon faft der fünffte theil den Reuſſen blieben/das vbrige gehört nach Schwe⸗ 
den. In dem theil Careliz,fo ohne das in obgefeßter theilung den Schweden zukom⸗ 
men / naͤmblich in Carelia Finnonica sift Wiburg einberumbte Handels⸗vnnd mie 
Wählen onnd Gräben / auch einem veften Schloß / wol verwarte Statt: welche die 
Reuſſen oder Mofeoviter etlichmal mehr als mit 100000. Mann vergebens belagert 
haben. Nach den vier oberzehlten groffen Königreichen vnd Landen /fo der Königin 
Schweden hat/nämblich Schweden/Guthia,Finnland/Ingria,folgetEfthonia,fpin 


Ufland gelegen. Diemeilaber nunmehr der jetzige König gan Lifland/wie man ges 


10. 


Lib. 2. Rer. 
Serm, 6.16. 
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fehrieben / in feinen Gewalt gebracht /fo wird von diefer Provinz vnten an feinem. 
orch geredt werden. So hat er auch viel orth in Preuſſen / wie nit wentger Ann. 1030. 
vnd zi. in Teutſchland eingenom̃en. Diß fein alfo die Sander. Ferners fo iſt zu mer: 
cken / daß diß Königreich nit allein in feine Drovingen/ Hertzogthuͤmer ond Graff⸗ 
fchafften:fondern auch ein jede Droving in jhre Gebiet on Vogteyen / ſo ſie Haͤradh 
nennen / abgetheilet if. Jede Provintz hat ihren Marggraven / oder Gubernatorem, 

fo fie Landzherre / oder Stathaller nennen. Ein jede Vogtey hat jhren Oberherrn / 
Leensmann genant / vnnd jede Pfarr ihren Nembdarium, oder Nembdemannum 
P. Bertius ſagt / daß man darfuͤr halte / daß Schweden groͤſſer als Franckreich vnnd 
Icalia ſeye / wiewol Finn⸗vnd Lappenland / auch Liffland nit darzu gezehlt fein: vnnd 
meldet er / d man von Stockholm biß an die Graͤntze der Laplaͤnder 1000. Welſcher 
meilen zehle. Es hat zwar Schweden viel Berg vnd Waͤlder / auch ſehr groſſe vnnd 
Fiſchreiche See / vnd viel Fluͤßzaber darneben findet man auch ein groſſe ebne bin vñ 
wider: vnd iſt der Boden vnter allen Mitnacht Laͤndern alda am fruchtbariſten Gibt 
gute Fruͤchte / viel Honig / vnd ſehr viel Viehs. Es hat Bley⸗Eiſen⸗Ertz⸗ vnd Silber⸗ 
Bergwerck:vnd finder man theils orthen ſo gutes lauters Silber / daß man auß 15.pfr 
Silbers einpfund Golds ſolle bringen Eönnen. Vnd hat der König davon / wie auch 
vom Stahel vnd Schweffel / jaͤhrlich ein groſſes Einkom̃en / zugeſchweigen was ex 
von den Zoͤllen / Zehenden / Ochſen / vnd Geiſtlichen Guͤttern / vñ dergleichẽ hat. Br 
traͤget das koͤſtliche Beltzwerck / ſonderlich die Zobel / auch ein groſſes. Es ſtehet im 
Maylaͤndiſchen thefauro politico, vnd beym Johanne Botero,daß er jährlich s. oder 
7.mal 100000. Thaler zuruck in feine Schatzkam̃er legen koͤnne. Die Meeroͤrther / 
vnd Geſtade / nicht allein in Schweden / ſondern auch in Finnland / ſein allenthalben 
mit Inſuln / vnzalbarn Felſen / vnd gehen Steinklifften vmbgeben / vnd verwart / daß 
den Frembden vnmoͤglich iſt / ohne einen erfahrnen Anfuͤhrer daſelbſten anzulenden. 
Keinen Wein hat dis Land/aber gut Bier / vnnd wird der Wein von andern orthen 
zugefuͤhrt. — | | 
Man findet in Schweden fechs Stände. 1. feindie ErbFürften. 2.der Adel. 

3.die Öeiftlichen.4.die Soldaten.s.die Burger ond Kauffleuth/ ond 6, die Bauren. 

Des Königs eltifter Sohn/ wann einer verhanden/ fuccedirt dem Vatter. Hater 
mehr Scöhn/fo werden im Teſtament jhnen Hertzogthuͤmer außgemacht:den Toͤch⸗ 
tern aber wird jeder zum Heurathgut einmalıo0600. Joachims Thaler/ neben den 

ſilbernen Gefaͤſſen vnd Haußrath / gegeben / ſo dieStände unter fich anlegen / vñ her⸗ 

ſchieſſen / alſo daß es den Koͤnig nichts angehet / er wolle dann / noch ober diß / freywil⸗ 

lig was darzu hergebẽ Vnd obwoln dieſes heutigs tags kein Wahl: ſondern ein Erb⸗ 

K onigreich iſt: ſo ſchwoͤren Doch die Koͤnige auff die Augſpurgiſche Religion / vñ des 

Königreichs Fundamental Geſaͤtz. Der Koͤnigliche Rach beſtehet auß dem Adel / da⸗ 

runder dieſe drey die fuͤrnem̃ſte ſein / der Drotſet, Marsk vnd der Cantzler. Der Drot- 

ſet iſt an ſtat des Konigs / yñ præſidirt im Parlament / ſo fie Hoffreten / oder Konung⸗ 
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znamd nennen / dahin die appellätiones gehen: von welchem man zwar nicht appel⸗ 
| firen dasff:aber in wichtigen fachen fo täßt man die Revilion zu. In den Stätten 
| werden die fachen erfilich von den Burgermeiftern vnd Schöppenzauff dem Goͤw / 
nfelbigem Goͤwrichter / oder Haͤredzhoͤffding / eroͤrtert / von welchem man an den 
I Sandrichter/ oder Lagman / vnd entlich an das obgedachte Königliche Hoffgericht / 
oder Parlament appelliren fan. Vnd iſt das Schwediſche Geſaͤtz dem natuͤrlichen 
gar ehnlich: vnd kom̃et mit den Roͤmiſchen zimlich ober ein / allein ds man in Schwe⸗ 
den den Stritugkeiten / durch ſelbige Geſetz / vil cher abhilfft. Der Marot iſt der. Hoff⸗ 
Marſchalck:vnd iſt auch cin beſonderer Reiche Marſchalck / der vber das Kriegswe⸗ 
fen geſetzt iſt / deſſen fuͤrnembſter Collega iſt Rijckſens Tijghmeſter / oder des Reichs⸗ 
zeug⸗oder Artollereymeiſter. Vnd vnter dieſem Reichs Marſchalcken iſt der Feld⸗ 
Maͤrſchalck / die Obriſte / Hauptleut / vnd andere Befelchshaͤber / zu Roß vnd Sup. 
Vnd hieher gehören alle Kriegsſachen / vnd verbrechen / wider die Kriegsartienl / fo 
ſie Krijgharticklar nennen. Der Cantzler wird von der zeit an / da die Runiſchen / oder 
| wie ſie es neñen / Gothiſchen Buchſtaben abkom̃en / vnd hergegen die Lateiniſche ein⸗ 
gefuͤhrt worden / alſo / wie anderſtwo / genant: der vnter jhme den ViceCancellarium, 
CTanßleyRaͤthe / Konigliche Secxetarios, vnd dergleichen beambte hat. Nach diefen 
3. hohen Aembtern folget der Rije'sAdmiral,onter deme der ViceAdmiral vnd derz 
\ gleichen Beambte vff dem Meer / vnd Schiffen fein. Vnd entlich fo ift der Schatz⸗ 
meiſter / ſo onter jhme die Camer Raͤth / vnd viel andere bediente hat. Vnd bey diefen 
vornehmen Collegüssnamblich dẽ Koniglichen Reichshoffrath / Kriegsrath / Cantz⸗ 
leyrath / Admiralſchafft / vnd Camerrath / beſtehet des gantzen Königreichs Verwal⸗ 
tung. Neben dieſen s.obriften Rathen / ſein auch andere des Koͤnigreichs Rathsherrn 
vnd Raͤthe / ſo alie auß dem fuͤrnemſten vnd eltiſten Adel genoinen werden. Es wird 
aber der ander Schwediſche Stande / naͤmlich der Adel / in Graven / Freyheren / Rit⸗ 
ter / vnd den gemeinen Adel / getheilet: welche alleberzliche Freyheiten / vnd jhre frey 
aigentumbliche Guͤter haben: auſſer den Graff⸗vnd Freyherrſchafften / vnd den jeni⸗ 
gen Guͤttern / ſo die König neulich verlichen/fo zu Lehen gehen. Es erben bey den Er 
delleuten fo wol die Toͤchter als die Söhne/allein duß der Sohn zwey / vnd die Toch⸗ 
ser nur einen theil hat. Betreffende den 3.Stand/fo iſt in demſelben der Ergbifchoff 
von PBbſal / vñ 7.Bifchöffe/fo Lateinifch Lincopenlis,Scarenfis,Strengnenfis, Aro- 
ſienſis, Vexionenſis, Aboenſis, vñ Wiburgenlis genent werde: zu welchen man rech⸗ 
nee die Superintendenten zu Calmar / Reval / Marieſtatt / vnnd Goteburg. Vnter 
dieſen fein Die Domheren / Probſt / Pfarrer / Caplaͤn / se. ſo alle der Augſpurgiſchen 
Contfeſſion zugethan fein. Vorzeiten hatten die Biſchoͤffe viel Schloͤſſer / vnd warẽ 
zugleich auch Reichsraͤthe: aber heutigs tags haben fie jhre ehrliche vnterhaltung / vñ 
warten allein dein Gottesdienſte ab: gleichwol fo werden fie/mit andern Staͤndẽ / zu 
den Reichstagen beſchrieben / alda ſie jihre Stuñen von fich geben. Der 4. Stande iſt 
der Kriegsleuth: vnd werdẽ die Fußknecht auß den Juͤnglingen genom̃en / die / ſo bald 
fie geſchrieben worden / jhre Freyguͤtter / vnd jhren Sold vom Konig haben / welche d 
Koͤnig in Kriegsſachen abzichten laͤſt: daher es dañ kom̃t / wañ ſchon d Koͤnig ein groſ⸗ 
ſes Volck auß dem Konigreich führet/doch daſſelbe ohne ſchutz nit gelaſſen wird. Die 
Reutter geben theils Die vom Adel / nach dem fie Guͤtter beſitzen / theils auch gemeine 
Leuthin allen Provintzen / naͤmblich Die jenige / ſo auch ſtatliche Guͤter haben / damit 
ſie mit denſelben frey fein mögen. Dieweilaber es in Schweden kleine Pferde gibt / 
ſo haben gemeinlich die Koͤnige auß Teutſchland Reuter beſtelt. Seine einheimiſche 
Kriegsleut kan der König mit geringẽ Vncoſten halten. Vnd ſolle er einem Haupt⸗ 
mañ / neben feinem Freygut / vnd einem Klaid / jaͤhrlich mehr nit / als 40. Thaler / einẽ 
Soldaten / neben feiner kaͤglichẽ Speiſe / monatlich einen Thaler / vnd eine Reutter / 
neben ſeiner Freyheit / vnd Coſt / jaͤhrlich 20. Thaler geben. Vnd wann er im Lande 
kriegt / ſo muſſen die Laͤnder ein gewiſſes von Victualien hergebẽ. Vñ ſchreibet obge⸗ 
dachter Heinricus dSoterus ein Schwed / dz der Konig im nothfall iñerhalb 14.tagen/ 
auf feinem Königreich 12.Negiment/ oder z0000. zu Fuß / ohn alle muͤhe / haben / vnd 
ſolche auſſer das Konigreich / vnd wañ er wolle / gar in Indiam, mit fug vnd recht / fuͤh⸗ 
ren moͤge. Vorhin haben die Konig so, Kriegsſchiff ron gehalten/fo alle wol 
2 ver⸗ 
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verfehen:aber wegen der Außlaͤndiſchen Kriege/ift die Zahl vermehre worden / wel⸗ 
ches dann mit fchlechtem Vneoſten gefchicht/weiln gnug Holg verhanden /auch es 

an Stucken / der Bergwerck halber / nit mangelt: vnd heit man darfür/daß pber 000. 
Stuck grob Geſchuͤtz / vnd mehrertheils Metalline / in Schweden gefunden werdenz 

vnd haben die Soldaten auff den Schiffen jhr gewiß Deputat von Fleiſch / Fiſchen | 
Speck / Butter / Kaͤß / Brot / vnd andern nothwendigen fachen. Der s. Stand ſein die 
Burger vnd Kauffleuth in den Staͤtten / welche allerley einheimiſche Wahren von 
den Inwohnern auffkauffen. Der 6. iſt der Bauren / dern / wie in Dennemarck / zwey⸗ 
erley / naͤmblich die Sfatbönder/fo Erbgruͤnde / vnd von denſelben dem Konig jaͤhr⸗ 
lich ein genantes geben / vnd dieſen Vorzug haben / daß wann ſie tuͤchtig zum Krieg 
fein / vnd jhnen ein Pferd / vnd taugliche Ruͤſtung kauffen Eönnen/ daß ſie / vnnd jhre 
Sohn / ſo lang fie ſich alſo im Krieg gebrauchen laſſen /jhre Guͤtter gantz frey / ohn 
alle Steur vnd Dienſtbarkeit/ beſitzen Zu dieſen werden die Bergzmaͤn gezehlt / die in 
den Gebuͤrgen wohnen / vnd jhren groſſen nutzen mit den Metallen ſchaffen. Das 
ander Geſchlecht der Bauren wohnet auff den Koͤniglichen / Adelichen / vnd Geiſt⸗ 


lichen Guͤttern:die davon jhrn Seren jährliche Guͤlten raichen / vnd ſonſten gewaͤr⸗ 


tig ſein muͤſſen: daneben aber vor anderer Lande Bauren dieſen Vorzug haben / daß 
fie mit Fiſchen / Voͤgelfahen / vnd Hoͤltzung / bißweiln auch mit jagen jhren nutzen ha⸗ 
ben koͤnnen. Vnd dieſe Baurn haben ſowol / als andere Staͤnde bey den Reichstäge | 
ihre gewiſſe Stell / vnd Stimm:daher es kompt / daß Fein Stand veracht wird: vnnd 
keinen ehrlebenden Inwohner des Vatterlands / der Weg / durch ſeine Tugenden | 


zu hohen Ehren vnd Wuͤrden zugelangẽ / abgegraben / vnd die Thür verſchloſſen iſt. 


18. 
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Belangende nun fernersder Schweden Spraach/ond Sitten / ec.ſo iſt an⸗ 
fangs bald gemelderworden / daßdie Schweden ein alte Teutſche Schwäbifche | 


Spraach haben. Die Finn⸗vnd Saplander haben jede Nation jhr befondere. So iſt 


die Sächfifche in Schwedẽ / neben d Lateiniſchẽ / nit vngewohnt. Es ſein die Schwe⸗ 
den vor andern Nationen fonderlich Gaſtfrey: vnd haben fie (auſſer was in den of⸗ 
fentlichen Wirthshaͤuſern in Stätten gefchichOnit im brauch / etwas von den Rai⸗ 
ſenden vor die Herberg / oder das eſſen / zu begehren. Sie fein freundfich/auffrichtige ' 
vnd redlichen Gemuͤts: vnnd werden da wenig Straſſenraͤuber gefunden / alſo daß 
man wol ſicher raiſen Fan. Die Bauren koͤnnen faſt alle Handwercker / vnd das jeni- 
ge/ ſo ſie von noͤthen haben. Sie koͤnnen die kaͤlte wol leiden / alſo daß man findet / daß 
die Schwediſche Soldaten 18 ſtunden auff den Schildwachen im falten Winter ha⸗ 
ben außtauren koͤnnen Es hat Feine warme Stuben in Schweden:vnd fein die Ge⸗ 
baͤw ond Haufer mehrertheils von Holtz. Der Lufft iſt zimblich rein / vnd die kaͤlte 
auch im Winter leidenlich Es fein die Schweden anſchlaͤgig / vnd begirig etwas zu 
lernen: Koͤnnen viel außſtehn / vnd ſein arbeitſam / vnd dem Muͤſſigang gantz nit er⸗ 
geben: leben auch erbar / vnd maͤſſig / daher fie zu einem hohen alter gelangẽ / vnd biß⸗ 
weiln gar auff das 130. vnd 140. Jahr kom̃en: jhr gewohnligſter Tranck iſt Bier. Die 
Weiber feinkeufch/ond fehr fruchtbar. Das Meer pfleget einen guten theil am Vfer 
her alda zu gefrieren. Mit den Dänen fönnen fie fich obelvergleichen/alfo daß faſt 
ein eingepflanster haß und grollen zwifchen diefen beeden Stationen iſt 

Was nun endlich die Regierung anlangen thut / fo bat diß Königreich viel 
hundert Jahr lang jhre aigne ond einheimifche König gehabt / von weichen auch die 
Danifche und Nordwegiſche / wie obgemelt / herkom̃en fein ſollẽ. Vnd wird Biornus 
fuͤr den hunderſten in der ordnung der Koͤnige in Schweden gezehlt / vnter welchem 
bey Regierung Keyſer Ludwigs des From̃en / vmbs Jahr Chriſti sıc.durchfleißdesN. 
Ansgoru, Schweden den Chriſtlichen Glauben angenom̃en haben folle/wieLudol- 
phus de Bebenburg ſchreibet. Unter die folgende Koͤnig wird Ericus od Heinricus, 
zugenant der Heylige / gezehlet / ſe Anno 1160.umbgebracht worden iſt: von welchen 


nisvererum DI Folgende Konig herkom̃en ſein: vnter welche der letzte Magnus, zugenant Smech 
Germania geweſen / ſo wegen Hurerey vnd Tyranney von den feinen vertrieben / vnd darfuͤr ſei⸗ 


Principum. 


ner Schweſter Sohn / Hertzog Albrecht zu Mechlenburg / zum Konigreich beruffen 
worden iſt. Als aber er von der Daͤniſchen Koͤnigin Margaretha Anno 1383. vber⸗ 


wundẽ / vnd gefangen / vnd erfinach7. Jahrn Anno 95.loß gelaſſen worden / vnd ihme 
die 





| |  Tenefihland. Das XIX, Capitel. 433 
| die Schweden / daß er das Land mit Teutſchen erfuͤlt vnd jhnen fürgefeßt hatte / oh⸗ 
ne das nit hold waren/fo hat er fich des Königreichs vergiegen / welches alſo damaln 
an gedachte Koͤnigin / vnd von ihr auff Hertzog Erichen in Pomern / vnd von dẽ auff 
Chriftophorum Pfaltzgraven bey Rhein kom̃en / wie in vorigem Cap. gemeldet wor⸗ 
den iſt. Nach Koͤnigs Chriſtophori tode haben die Schweden einen auß jhrem vor⸗ 
niembſten Adel / naͤmblich Carolum Canuti Anno 1458: zu jhrem Konig gemacht / fo 
Nordwegen eingenom̃en / aber von den ſeinigen auß dem Lande vertrieben worden 
iſt:welche mit den Nordwegen den newen Daͤniſchen König Chriſtianum J. gebornẽ 
Graven von Oldenburg / angenom̃en:aber hernach dieſen Carolum auß Preuſſen / 
dahin er ſich begeben / wider beruffen haben / welcher hernach im Friden Anno 1470. 
geſtorben iſt. Vnd obwoln gedachter Koͤnig Chriſtianus auß Dennemarck wider in 
Schweden kom̃en / ſo iſt er doch von Stenone Sture,gedachts Koͤnigs CaroliSchwe⸗ 
fer Sohn / vberwunden vnd verjagt worden:wie ſolches faſt ingleichem auch feinem 
Sohn König Johanni begegnet iſt. Es wolte gleichwol dieſer Steno die angebotne 
Cron nit annemen Ihme folgte Anno — der Oſtroguthen Fuͤrſt / vnd des 
Reichs Rathsherr / welcher Anno 1512. geſtorben / vnd zum Nachfolger gelaſſen Ste- 
nonemoture den jüngern/welcher ſich / wie der vorige Regent / Chriſtiano Il Könige 
in Dennemarck widerſetzt hat / aber von einem ſchuß bliebẽ iſt. Als nun dieſer hinweg 
geraumbt / vnd die Schweden zertrent worden / ſo iſt gedachter Köönighriſtiernus II. 
von ſeinem anhang beruffen vnd gekroͤnt worden: da er dann auff dem tag / daran 
er die Cron empfangen / die jenige Herrn / ſo er igme zu wider gewußt vnd geglaubt / 
hat hinrichten laſſen. Es entran aber ein vornehmer Schwediſcher Herz/ / Namens 
Guftavus,auß Dennemarck / vnd Fam nach Luͤbeck / vnd mit jhrer der Luͤbecker Hulff / 
von dannen in Schweden / alda er, Anno 1521. von theils Ständen zu einem Statt 
halter / vnd Beſchuͤtzer der Freyheit / vnd nach eroberung Stockholm / Anno 23. zum 
König erwehlt / vnd Anno 2s. gecroͤnt worden iſt. Beſihe von feinem herkom̃en Chy- 7, 9.54%) 
trzum,infonderheitaber Andream Hiltebrandum der Artzney Dodtorem zu Stet⸗ in —— 
tin / welcher jhn von Ingemundo Waſa zugenant Trolle, einẽ Ritter / herfuͤhret / wel⸗ gia Regum 
cher vmbs Jahr 1285. gelebt. Sein Guſtavi Groß Vatter iſt geweſen Johannes. suerie, 
eques autatus vnd des Rönigreichs Rath / welcher Anno 1477.geftorben iſt / vnd von 
Brigitta einer Tochter Guſtavi Sture, vnd einer Schweſter des obgemelten Stenonis 
Sture des eltern / von Gripzholm, des Königreichs Schwede Gubernatoris, ſein Ge⸗ 
ſchlecht von dem Koniglichen Schwediſchen Stam̃en / naͤmblich auß des H. Erici 
Nachkom̃en / hergefuͤhret / vnd verlaſſen hat Ericum, Königs Guſta vi Vattern / wel⸗ 
cher Ericus auch Ritter / vnd des Koͤnigreichs Schweden Rathsherr geweßt / vnd auff 
bevelch obgedachts Chriſtierni ll. Anno 1520. zu Stockholm gekoͤpfft worden iſt. Er 
Roͤnig Guftavus hat die Augſpurgiſche Confeflion in Schweden eingefuͤhrt / vnnd 
haben die Stände jhm / vnd feinen Mannlichen Erben / das Roönigreich erblich vn⸗ 
tergeben. Iſt geſtorben Anno 1500. vnd hat verlaſſen Ericum XIV. Johannem vnd 
| Carolum.Gemelter Ericus hat dem Vatter zwar ſucceditt: diewei er aber vbel ge⸗ 
—— iſt er von der Regierung verſtoſſen / vñ in ein Gefaͤngnuß gelegt worden / vñ 


Anno 7s. geſtorben: hergegen fein Bruder Johannes zum Königreich kommen / wel⸗ — — 
32. 


4. Hiſ. 





cher von Koͤnigs digis mundi Lin Poln Tochter/Catharina,verlaffen hat den jetzigẽ 
Koͤnig digismundum IIL in Poln / ſo Anno 1566.gebohrn/vnd Anno s7. König in 
Pooln / vnd / nach dem fein Batter Anno 1592. gefforbeneauch Königin Schweden 
woorden iſt / von welchesKindern onten in beſchreibung Poln wird gefagt werden. Er 
iſt von feiner Sram Muster in der Catholiſchen Religion erzogen worden /daber ee 
aunch folche in Schweden einführen wolterdamitaber die Stände nit zu Frieden wa⸗ 
rxenꝛ:vnd dieweil ſie auch andere vrſachẽ zu haben vermeint / ſo haben fie erfifich feines 
Herrn Vattern / vnd Königs Erici Brudern 7 Hertzog Carlen von Suder—⸗ 
mannien ꝛc. ( ſo ſchon bey Lebszeiten feines Herrn Bruders Keyſer Johannis, als 

er ſchwaches Leibs / das Land verwaltet hatte) zu einem Statthalter: hernach zu 
ihrem Konig erwehlt / wiewol er erſt Anno 1607. nach lang geführtem Krieg mie 
Poln / fich bat erönen laſſen: nach deme König Sigismundus Anno 1500. auff dent 
Reichstag zu Stockholm des Königreichs verluſtig erfent/ond Anno 1600. zu Lite 

| Nn ij topen⸗ 


424 Naißbeſchreibung dur 


copen/mit feine Kindern vñ Nachkom̃en / gaͤntzlich vonder Schwediſchẽ Regierung 
außgeſchloſſen worden iſt. Vnd als gemelter König Carolus gekrönt J 
ben die Ständejhmeverfprochen/fo lang fein Stam̃en / Manlich vnd leiblichs Ge⸗ 
ſchlechts / wehren indchte/daß ſie niemands anders zum Königreich befördern’ vnnd 
des Könige Sigismund in Poln Stachforiien ganglich davon außfehlieffen wollen: 
 wieabermals gedachter Henricus Soterus Suecus fehreibet. Er König Carolusift 

Anno roi · geſtorben / vnd hat verlaſſen den jetzigen König Guftavum Adolphum, ſo 
Anno 1594. den 9. Decembris gebohrn/ond Anno 1617. gekrönt worden. 2.Carolum 
Philippum,fo Anno 16022. ledig Stands in Liffland geftorben. 3.Catharinam Pfalg- 
graff Johann Cafimirs Gemahlin / vñ 4. Mariam Elifaberham, fo Hergog Hanfen/ 
Fürften in Schweden vñ Gutland e.Rönigs Johannis andern Sohn / vnd Königs 
Sigismundi in Poln Brudern/der Anno 1618.geflorben / geheuraterhat. Er König 
Guftavus Adolphus hat Anno 1620. Beylager gehalten mit Frewlein Maria Eleo- 
nora,desjegigen Churfürften zu Brandeburg/ HerinGeorgii Guilielmi,$r.Schwer 
ſter / von dero er nur ein einiges Frewlein/ Namens Chriftina,im Leben hat / ſo Anno 
1626. gebohrn/ vnd auff dem Reichstag zu Stockholm Anno 27. zu einer Erbin des 
Königreichs /ond Fünfftiger Konigin / iſt erfläree worden. Sein des Königs Sram 
Mutter / war Fraw Chriftina ein geborne Herkogin von Holſtein / wieim vorigen 
Eapitel vermeldet worden/welche ſ ein Her: Vatter Anno o2. geheuratet / nach deme 
er suvor auch ein Gemahlin / naͤmblich Sr. Mariam, Pfaltzgraff Ludwigs bey Rhein 
Ehurfürften Sr. Zochter gehabt / vnd mit jhr obgedachte feine Ir. Tochter Cathari⸗ 
nam / erzeugt hatte: 


Das Zwantzigſte Capitel. 


Handelt von einer Raiſe von 
Sales auf Franckreich / durchs Niderland / 
nacher Embden in OſtFrießland. | 


Summarien. 


1. VOn der Srafffchafft Flandren. 

2. Bon der Start Dunkerte. 

Bon Dftende | 

Bonder Start Bruck in Flandren. 

Von der Veſtung Schleiß/oder Schluyß. 
Bon Gent / der HauptStatt in Flandern. 
Von der Statt vnd Sändlein Aloſt / oder Aelſt. 
Von dem Hertzogthum Brabant. 

9. Won der Statt Bruͤſſel in Brabant. 

10. Bon Loͤven der HauytStatt in Brabant. 

ir, Won der Statt vnd Sand Mecheln. 
12. Bon der Statt Antorffz vnd der Marggraffſchafft des H Roͤmiſchen Reiche. 
13. Won der Statt Bergen op Soom. FR 

14. Dom Seeland. 

15. Won der Starr Vliſſingen. 

16. Nonder Statt Middelburg in Seeland. 

17. or der Start Zierickſee. 

18, Beſchreibung Hollands / vnd deilelben Regenten 

19. Don der Statt Durdrecht / oder Dort in Holland. 

20. Von der Star Rorerdam. 

21. Won der Star Deifft. 

22. Won des Sraffen Haag / dem beruͤhmbten Flecken. 

23. on der Start/ vnd Hohen Schul Leyden in Holland. 

24, Von der Starr Harlem in Doland, 





+ 
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25. Bon 
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2. ei der Start Alkmar: wie auch von der alten Start Verona,fo gefchlaiffe worden: und 
der Zipp- | 

36, Won dem Stärtlein Medenblick/ in Nord Holland. 

27. Von der Start Enkhuſen in Nord Holland. 

28. Don der Start Staveren in Frießland. 

29. Beſchreibung des Frießlands. 


30. Von der Statt Harlingen. 


31. Won der Frieſiſchen Statt / vnd Hohen Schul Franicken 

32. Von der Start Leewarden in Frießland. 

33. Won der Statt / vnd Landſchafft Groͤningen⸗ 

34: Von der Start Ambſterdam in Holland. 

35. Von der Start Goudein Holland. 

36. Won der Statt/Biſthumb vnd Sande Vtrecht. 

37. Won dem Nerkogehumb Geldren / vnd deſſelben Regenten / vnd vorigen Hertzogen⸗ 

38. Von der Statt Rieumegen in Geldren / vnd der Derume: 

39. Von der Statt Cleve. 

40. Von dem Hertzogthumb Cleve / vnd ſelbiger vorigen Hertzogen Genealogia: jtem von der 
Sanden Guͤlch / Bergen / Teiſterband / ꝛtc. vnd den Hertzogen von Nevers 

ar. DBonder Statt Arnheim in Geldren: item von der Velau. 

42. Von der Statt vnd Graffſchafft Zutphen. 

43. Won der Reichs / Hanſe⸗vnnd Haupt Statt Daventer im Land Over Iſſel / ſampt der be⸗ 

ſchreibung ſelbigen Landes. 

44. Von der Start Swoll. 

45. Beſchluß von den Niderlaͤndiſchen :7. Provintzen ins gemein / derſelben Regierung / Bi⸗ 
ſthumen / HohenSchulen / der Inwohner Sitten / vnd dergleichen. 


> Erjenige Doctorder Rechten / ſo die indem 17. und 18. Ca— 
— piteln angedeutete Raiſen verrichtet / hat auch dieſe folgende anſehenli⸗ 
che Raiſe im Jahr 1014. gethan / welche er aber nur kurtz beſchrieben 
hat / daher von nothen geweſen / das jenige / was abgangen / auß andern 
Büchern vnd Hiſtoricis zu ergaͤntzen: ſonderlich weiln ſeithero des ge⸗ 
dachten 14. Jahrs / ſich in ſelbigen Landen viel zugetragen hat / vnd allerley veraͤnde⸗ 
rungen vorgeloffen ſein. | 
Es hat aber wolgedachter Her: Doctor C. A. A. P.mit etlichen Nuͤrnbergern / 
ſolche —* zu Calais, am Meer in Franckreich gelegen / angefangen / vnd iſt gerit⸗ 
ten nach der 
St. an a kndetenu in die erſte Statt in 
landren ift/ond einen guten Port hat. Die Frantzoͤſiſche jurisdidtion geher faftbi 
an diefelbe. Der fleiffige Slandrifche ee acobus ee 





ſeye erbaut/ond anfangs Neupoort / hernach Gravelinga, genant worden. 


Woher diß Land dlandrẽ de Namẽ bekom̃e / davon befihe P,Bertiü. Die Graͤn⸗ inrab.cons 
gen fein von Mittag Artois vñ Hennegoͤw / mit eine theil von der Picardi: von Mors trad.p.ıss: 


gen wider Hennegow vnd Brabant:vom Abent das Meer / vnd etwas von Artois: 
von Mitternacht wider das Meer / vnnd der außfluß der Schelde / ſo Flandren von 
Seeland ſcheidet. Die alte Inwohner fein geweſen dieoromanſaci, Morini, Grudii, 
Gorduni,Pleumofü.&s fein da 30.Stätte/fo mit Mauren vnd Graͤben vmbgeben / 
vnter welchen die fürnembfte Gent und Bruck. Vnd werden neben diefen noch vich 
andere gezehlt / ſo mir Mauren nit verwart/aber den Stätten zuvergleichẽ fein. Dee 
Dörffer fein 1154. ohne die Schlöfler/ Cloſter / vnd dergleichen. Vnd mag diefe 
Graffichafft wol vor der fürnembften eine inder Ehriftenheit gehalten werden / die 
auch von theils/lant des Sprichworts / allen andern vorgezogen wird. Man re⸗ 
det in zweyen theilen diefes Lands Teutſch oder Flandriſch: vnnd in dem dritten 
Frantzoſiſch. Cs hat da vorhin aigne Graven gehabt / fo jhren Vrſprung 
von Balduinodem Eifern / genommen / der Keyſers Caroli Calvi Tochter Ju⸗ 
dith entfuͤhrt onnd zu ©. Dmer begraben figt. a Anno 889, geftorben, 
Mn Mi 


Annal. 1.5: 
ins. Willibrodi Dorff vom Theodorico dem 18. Graven in Slandren / ein Start fe EN 


I: 
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Nach abgang feines Stammens if folche Öraffichaffe an andere Gefchlecht kom⸗ 
Befipe men / vnd hat entlich Ludovicus Dampetra, genant Molanus,als der zu Mola gebo⸗ 
Ant.Albi- ren / ein einige Tochter / Namens Margareth am , verlaſſen / ſo Hertzog Philipſen den 
ziumin - Rünenvon Burgund / König Johannisin Franckreich Sohn / (fo Anno 1404. ge 
Chriftio ſorden) geheuratet / vnd alfo hiedurch Flandren an Burgund / vnd ferners ans Hauß 
cher Po⸗ Seſtencich bracht hat. Vnd auß dieſen alten Graven auß Flandren iſt Balduinus 
teutaten Yang 1204. zum Keyſer zu Conſtantinopel erwehlet worden. Bo 
Stamen⸗ DEN SR ee N 
a Don Örävelingegeraipinach 
\ St. Dunkerker 3.mel. Dip iſt ein wolverwarte / vnnd simblicherbaute Meer: 
Statt / ſo einen guten Port / etlich Jahr hero ſich ſonderlich beruͤmbt / vnd mit jhren 
anfehenlichen Schiffen den Hollaͤndern viel zuſchaffen gemacht hat. Sie iſt Anno 
966. von Balduino Graven außd landren erbaut worden: von welcher zeit an ſie nach 
vnd nach zugenom̃en hat / wiewol fie zu. Jahr in der Engellaͤnder Gewalt ſolle ge⸗ 
weßt fein. Auff einem Thurn hangen 17. kleine Glocklein / darauff man zu gewiſſen 
zeiten/ als auff einer Orgel / ſpielet. 
ap.vrorde- St. Meuport 4. oder5. meil. Dieſer Nam Nie we poort bedeut einnewe 
hagenin Statt / vnnd die Burger werden Poorters genant / wie Petr. Scriverius meldet Sie 
praf.partz iſt nicht groß / hat aber ein wolgelegnen Meerhaffen / vnd ein Schloß, dem Konig in 
Rer. Hanf. Piſpanien gehorig Vorder Statt ſihet man die Wahlſtatt / da Anno ı600. im Ju- 
lio die Schlacht gebalten worden / vnd Printz Moritz Das Felde erhalten hat. Cs 
fein.etlich 1000. Mann damaln geblieben : und hat man allein auff der Spanifchen 
feiten an Haupt⸗vnd Bevelchsleuthen bey 250.eiteltapffere vnd treffliche Perſonen 
gezehlt / ohne was gefangen worden / vnder welchen auch der Admiral von Aragonia 
gewefen. Wnd eroberten die Staden auff Die 11o. Fahnen / vnd s. Stuck Geſchutz. 
Nach erlangter Victori ſtiege Printz Moritz von Branien / Graff von Naſſau / 
pm Pferde/ vnd danckte Gott mit wainenden Augen. * | 
3. St. Dftende 3. meil. Iſt ein gewaltige Veſtung / das Staͤttlein aber iſt gar 
ſehlecht und elend erbaut / vnd gibt es viel geringe arme Leute daſelbſt. Dieſe damaln 
maͤchtigſte Veſtung / vnd ſtaͤrckiſte Statt in Europa ‚wir ſie Meteranus nennet / hat 
Ertzhertzog Albrecht von Oeſterreich Anno 1001. im Julio zu belagern angefangeny 
davon man das ſchieſſen gar zu Sonden in Engelland folle gehört haben. Es geſcha⸗ 
hen vom s. Juli biß auff TBeihenachten wol 101500. Schüfßauffvie Statt / vnd auß 
der Statt etwan halb ſoviel. Andere haben berechnet/daß in den erfien 20.Monaten 
auffdie Statt vber die 250000. Schuͤß geſchehen / alle mir Kuglen / zwiſchen 30. vnd 
50.pf. auß der Statt geſchahen auch wol 100000. Schüß/auß groben Stufen. Br 
iſt dieſe Belagerung gleichfam ein Hohe Schul der Rriegsfunfte gewefen. Vnd ob 
man wol nit wiſſen kan / wie viel aigentlich beederſeits blieben weiln die krancke vnd 
—— verwundte gleich anderſt wohin / ſonderlich zu Meer/ fein geſchickt worden/ ſo helt 
Chronojog. Man doch darfuͤr / daß auff die 72900. in der Statt blieben / wie Calviſius meldet. Die 
Hifpanier ſagen / daß jhrer ſeits herauſſen soooo. vnnd Thuanus, daß 76960. vmb⸗ 
kom̃en / welcher auch meldet / daß die zu Bruͤſſel auff die 160000. rechnen / ſo beeder⸗ 
ſeits ſollen geblieben ſein. Ich habe in einer Verzeichnuß gefunden / daß damaln die 
gantze zeit ober 7. Gubernatotes,ıs.Colonellen/29.Dber&ergenten /s66.Capitain/ 
1138. Lentenampt/s32.Fendrich/o11.NiderSergenten/9100.Korporaln/sooo. pafla- 
gieri,s4641.gemeine Soldaten/ 1100. Weiber und junge Kinder/ vnd 86189. allerley 
Sorten Leuthe ec. geblieben ſeyen. Den 20. Septembris Anno 1604, haben die bela⸗ 
gerten Holländer parlamentirt, vnd folche Veſtung / nach deme ſie vber . Jahr lang 
belaͤgert geweſen / dem Marggraven Ambroſio Spinolæ (deſſen zu dieſer seit am er 
ſten iſt gedacht worden) auffgeben. Der anfang dieſer Belagerung ſtehet in denen 
Worten: OſtenDe nobls paCeM: vnd das ende OftenDaM Inltla paCls.&s fein 
fehr wenig / oder febier gar feine Häufer bernach darınn gefunden worden : pnnd 
war es ein wüfter Stein: und Sandhauff / wie es dann vorhin ein wůſter lag ge⸗ 
weſen / wie gedachter Meteranusin feinen Niderlaͤndiſchen Hiftorien ſchreibet /bey 
welchem die ganze Belagerung mit mebrerm zuleſen. 
St.Bruck. 
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R SE Bruch, s.meil. Siefolle vonder mängeder Brucken den Namen ha⸗ 4 
ben. Maginus ſagt / daß fievorzeiten Geforia geheiffen. Beym Romano mwirdfie I date 
Fanum Mercuri genant. Erafmus Roterodamus hatfie zu feiner zeit vor die ſchoͤn⸗ EEG 
fe in gang Niderland gehalten. Hat ſchoͤne braitevnd lange Gaſſen / einen groffen 
Marckt / anſehenliche Haufer vnd Thürn/ondfehr viel Kirchen. Die Weids Per⸗ 
ſonen fein ſchoͤn / vnd gehen trefflich ſtattlich daher. Sie ligt eben / in der runde / vnd 

3. meil vom Meer / dahin gleichwol ein Canal gehet / der mit ſonderer Kunſt gemacht 
worden / damit bey anlauffendem Meer die Schiff hinein fahren koͤnnen. Es iſt auch 
ein anderer Canal alda / in welchen das Waſſer von allen orthen geſamblet / hernach 
in viel Graͤben der Statt gelaitet / vnd dann wider zuſammen / vnd ins Meer gefuͤh⸗ 
set wird / alſo daß es Das anſehen / als ob es ein rechter Fluß were / fo ſie Rey nennen. 
Die weite innerhalb der Mawren ſolle 4 ;- Welſche meilen ſein. Sie war vorzeiten 
eine gewaltige Handels Statt / vnd ſehr maͤchtig / vnnd haben die von Bruck erſtlich 
die Inſulen Caſſiterides gefunden / die deßwegen Flandric& genent werden. Die 
Teutſche Kauffleut vnd Hanſehe Staͤtt hatten allhie jhre Niderlag: Aber nach dem 
die zu Bruck den Keyſer Maximilianum I. Anno 1437. fo vbel tractirt / ſo iſt ſolche 
nach Antorff fommen. Allhie iſt ſein des Keyſers Sohn Philippus, Keyſer Carls 
des V. Vatter geboren worden: Won dieſem orth fein auch geweſen Todocus 
Damhouderus, Jacobus Revardus, Dominicus Lampſonius, Johannes Cafeni- 
brotius,Fr. Gomarus, vnd andere vornehme Leuthe mehr. Auß den ſechtzig Kirchen / 
fo cs allda hat / iſt die vornehmbſte S-Donati,in welcher Ludovicus Vives,;der gelehr⸗ 

te Hiſpaner / begraben ligt. Sein monument iſt nunmehr zerfallen / vnd zugemau⸗ 
ret. An dem Fenſter ſtehet noch ſein Wappen / vnd gegen vber ſein Gemaͤlde an ei⸗ 
ner Taffel. Zu vnſer Frawen ſein Hertzogs Caroli von Burgund / wie auch ſeiner 
Tochter Marix , Keyſers Maximiliani Gemahlin monument, vor dem ſchoͤnen 
Mamolſteinen Altar/wolzuſehen / ſo von Kupffer / vnnd ſehr ſchoͤn vergult fein. 
Dann er Carolus Burgundus von Nancy auß Lothringen / allda er in der Schlacht 
blieben / Anno 1550. hieher geführt worden iſt. Beſihe oben Nancyh Yın Rathhauß/ 
in einem kleinen Gemach / iſt ein Meſſinger Kopff an der Wand / der die Zung auf 
ſer dem Mund mit einem Pfriemen durchſtochen hat / ſo einen Meinaidigen Men⸗ 
ſchen bedeuten thut. Die Waſſerkunſt allhie iſt auch wol zubeſichtigen / da auß ei⸗ 
nem Brunnen / mit einem Pferde / ſoviel Waſſers geſchoͤpfft wird / daß die gantze 
Stattdavon zum Kochen genug hat. Sonſt ſolle fein ſuͤß vnd ſauber Waſſer / auch 
kein Fluß in der Statt zufinden ſein. Hat nicht mehr als drey Raͤder / vnd am kleini⸗ 
ſten hangen vier vnnd dreiſſig kupfferne Eymer mit Eiſen aneinander gemacht / die 
fchöpffen das Waſſer / ſo hernach in bleyinen Rohren durch die gantze Statt in die 
offentliche Brünn gefuͤhret wird. Auff dem Marckt iſt ein groſſes Hauß / ſo einen 
hohen durchſichtigen Thurn / vnd 343. Staffel / biß zur Schlagglocke / hat. Dieſe 
Statt iſt Spanifch. Ey | 
Bon hier ſein wir auffin Waſſer / oder im Canal / gefahren nach 
St. Schlaf. z. m. Diß iſt ein beruͤhmbte Flandriſche Veſtung am Meer 5: 

gelegen / von dannen man nach Middelburg 5. meilen hat. Solle vorhin Lammins 
Vliet geheiſſen haben. Lateiniſch wird ſie Sluſa genant. Iſt vorzeiten beruͤmbt ge⸗ 
weſen: Aber die vneinigkeiten mit der Statt Bruck haben ſie ins verderben gericht / 
davonim Stättbuch Georgi Brauns mitmehrermzukefen. Der Meerhafen alda 79 
iſt ſehr groß / alſo daß auff die fünffhundert Schiff darinn ſollen ſtehen konnen. Im 
Schloß daſeibſten / welches eilff runde Thuͤrn herumb hat / weiſet man einen orth / 

da der Hertzog von Alba viel groſſen Herren / wegen der Religion / die Kopff hat ab⸗ 
ſchlagen laſſen / ſoin dem Schloß gefangen gelegen ſein. Printz Moritz / der Hol⸗ 
länder General / nach dem er die Inſul Cadſant, des Georgii Caſſandri Patterland / 
fo gegen vber ligt / Anno 1603. eingenommen / hat dieſe Beſtung Schlupßbelagert/ 
auch dieſelbe entlich im Auguſto dieſes 1003. Jahrs (Calviſius ſchreibt von Anno 
4.) vnder wehrender Belaͤgerung Oſtende, erobert wiewol Ambroſius Spinola 

\n ıy 
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ſolche zu entſetzen vermeint hat. Es ſein bey 4000. bewehrter Mann außgezogen / 


neben noch 1400. Sclaven / ſo meiſtentheils Tuͤrcken geweſen. Es war groſſe Hun⸗ | 


gersnoth daſelbſt; vnnd Meuß vnd Rasen fchon verzehrt. Befihegedachten Mete- 
ranum. Von felbiger zeit an gehört diefe Veſtung den Hollandn. 
Abents Fam man von bier wider auff Bruck: von dar zu Wagen gen 

©t Gent, s.m. Diß iſt die Haupt Statt in Flandren / groß vnd fchön. Der 
jinnere vmbkraiß ſolle 7. Welſche / vnnd der euſſere z. Teutſche meilen haben. Die 
Gorduni,foonter die Nervios gerechnet werden / ſollen hierumb gewohnt haben. Die 
gemeine fagift/dap Julius Cæſar fie erbawt / wie folches auch die Verß eines vnbe⸗ 
Fanten Posten andenten/fo alfo lauten : | 


Hanc Clarinkam veieres dixere Coloni 

Gordumi ‚populig,truces coluere Scambri, 

Mercurio Cafar ‚Chriflo facravit Amandıs. 
I 


Sa 


Nach den Roͤmern / ſo neben den Gordunern hie gewohnt / follen fich die Wenden 


hieher gefegt/ond diefe Statt Wandam genant haben / darauß Ganda,pnd entlichen 
Gandavum,oder Öent/worden if. Die Frantzoſen nennens Gand. Sieligt 4. meil 
vom Meer :iftmolbefeftigt/gehörenach Spanien/ vnnd lauffen drey Waſſer dar⸗ 


durch / naͤmblich die Schelde/Sis/ond die Liere/diefechs vnnd zwantzig Inſulen ma⸗ 


chen / daher / ohne die Eleinen/acht vnnd neuntzig groſſe Brucken da gezehlet werden. 
Sie ligt zehen meil von Antorff / Bruͤſſel / Mecheln / vnd Middelburg. Es gibt viel 
Mühlen da/ vnd unter denſelben allein hundert die der Wind treiber: Der Kirchen 
fein fünff ond fuͤnfftzig / vnd fünff Abbteyen / deren die vornembfte und aͤltiſte zu ©. 


Peter / vom RönigDagoberto auß Frandreich erbawt worden/nach demeS.Aman-. 


dus , der Biſchoff zu Tungren / ſie in der Chriſtlichen Religion vnterwieſen hatte. 
Keyſer Cart der V. iſt allhie Anno 1500. geboren worden: deſſen ſtatua mitten 
auff dem Platz / oder Marckt / ſtehet: wird auch in dem Fuͤrſtenhoff ein kleines Kaͤm⸗ 


merlein gewieſen / darinn er iſt gebohren worden. Beſagter Marckt wird / ſeiner 
form vnnd groͤſſe wegen / faſt alen in Europa vorgezogen. Nicht weit von dieſem 


Marckt / beym Canal / ligt cin eiſern Stuck Geſchuͤtz / ohngefehr viertzehen oder ſech⸗ 
sehen Schuch lang / deſſen Loch drey Spann hoch: heiſt der rothe Teuffel. Es iſt 


allhie auch ein ſchoͤne Waſſerkunſt zuſehen. Vnd gibt es da fehr reiche Spitaͤl. Sie 


hat viel Krieg gefuͤhrt / vnnd viel außgeſtanden / davon die Flandriſchen Hiſtorien / 
ſonderlich in Anno 13 80. vnd 82. Item 145 2. zuleſen. Vnd blieben der Burger 
Anno 1382. inder Schlacht mit ihrem Graffen / vnd dem König in Franckreich gez 


halten 20000. Anno 1540. rebellirten die Burger wider / Daher Renfer Carldurch 


Franckreich dahin zoge / den Burgern die Freyheiten nahme / fie ein Caſtell zu jhrem 
Zwang zubawen / vnd eine Beſatzung zu vnterhalten / zwingen thate. 

Sr. Melſt/ oder Aloft/Aloftum. s. m. Dip iſt die letzte / vnnd ein ſchoͤne / 
groſſe / wolbefeſtigte Statt in Flandren. Ligt am Fluß Tenera, oder Dender: vnd 
Bat von jhr die Graffſchafft Cfo der dritte theil von Flandren / vnd Keyſers Flandren/ 
als vor dieſem dem Reich gehoͤrig / genant wird) den Nahmen. Vnd gehoͤren in die⸗ 
ſes Aloſtenſiſche Laͤndlein auff die hundert vnnd ſiebentzig Doͤrffer / vnnd zwey 
Fuͤrſtenthummer / Steenhuſen vnnd Gauer / von welchem ſich der Graff von Eg⸗ 
mondfchreibees Item etliche freye Herrſchafften / vnd das Laͤndlein Waeſen: wie 
auch die Staͤtte / Hulſt / Arele /Bouchouten / vnd Aſſenede / ſo man die vier Ambach⸗ 
ten / oder Aembter nennet. Es ligt dieſe Start Aloſt 4. meil von Bruͤſſel / vnd ſechs 
von Mecheln:ꝛ vnd ſein darauf geweſen / der beruͤmbte Mahler vnd Bawmeiſter Pe- 
trus ʒugenant Aloſtanus, Cornelius Scribonius Grapheus, Nicolaus Stopius, vnd 
Arnoldus Mermannus,der dag Theatrum converfionis gentium gefchrieben. Das 
Rach hauß alda iſt gar groß / vnd iſt auch da ein fchöner weiter Plagzond erſtreckt fich 
— Statt biß faſt an die Mawren der Statt Gent / vnd an die Thor nach 

enarden. ⸗ 


Gr. Bruͤß⸗ 
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St. Brüfel,s.m. Diefe Stattligt in Brabant / welches ein Hergogibumb 3. 
iſt / das in der länge 25. vnd in der braite2o. meilen hat. Woher dieſer Namen kom⸗ 
me: Item was für Voͤlcker vorzeiten in dieſem Lande gewohnt / das iſt beym Bertio, 
vd oben auß dem ı. Capitel zuerſehen. Die Graͤntzen ſein von Mitternacht die 
| Maas/Geldren vnd Holland : von Mittag Hennegoͤw / Namur / vnnd das Stiffe 
Lüttich : Vom Morgeniftauch gemeltes Biſtumb: onnd vom Abent die Schelde/ 
ſambt obgedachter Graffſchafft Aloſt / oder Aelſt. Es fein in die ſem Lande / die Marg⸗ 
graffſchafft des Heiligen Roͤmiſchen Reichs / deſſen Haupt Antorff iſt: Item die 
Marggraffſchafft Bergen am Waͤſſerlein Sooma / das Hertzogthumb Arſchot / die 
Graffſchafft Hochſtraaten / Megen / vnd Cantecroy. Der Stätte fein ſechs vnnd 
swantzig / viel kleine Staͤttlein / vnd ſieben hundert Doͤrffer. Man rekerirt auch zu 

Brabant die Hereſchafft Ravenſtein / das Hertzogthumb Limburg / vnnd die Graff⸗ 
ſchafften Dalem vnd Valkenburg: wie auch die Herelichkeit Breda vnd andere mehr. 
Es hat diß Land anſehenliche Freyheiten / wie beym Bertio zuleſen. Die vornembſte Pag.167; 


In tabüuls 
contract: 








Fluͤſſe fein die Maas vnd die Schelve. Es hat diß Herkogtbumb vorhin aigne Herz 
Bogen gehabt/biß auff Johannem III. deffen eine Tochter / Johanna; Hertzogen 
enceslaum von Luͤtzelburg / die ander Margaretha, Graff Ludwigen von Fland⸗ 
sen geheuratet / von deren letzten geboren worden Margaretha, Hertzog Philipſen des 
Künen von Burgund Gemahlin: Auß welcher Ehe entſprungen Hertzog Hanf 
von Burgund / Hertzog Antonius von Brabant / vnd Hertzog Philips. Gedachter 
Antonius hat verlaſſen Johannem vnd Philippum Hertzogen zu Brabant / ſo ohne 
Mannliche Erben geſtorben / vnnd das Sand ihrem Vetter / Hertzog Philipfendem pide Ban: 
Guͤtigen von Burgund / obgedachten Hertzog Hanſen von Burgund / Antoni zal.Candi: 
Bruders / Sohn hinderlaſſen / welcher bekommen Carolum, vnd difer Mariam Key⸗ duminepi- 
ſers Maximiliani I. Gemahlin / durch welchen Heurat Brabant ans Hauß Oeſter⸗ tome Rer. 
reich gelangt iſt. — Bbelgicarũ. 
Belangende nun obgedachte Statt Bruͤſſel / po iſt es ein fehr ſchoner / groſſer 
vnd praͤchtiger orth / mit doppelten Mauren vmbgeben / vnd auff einem fruchtbaren 
Boden gelegen. Es iſt alles da vol auff / wiewol die Fuͤrſtliche Hoffhaltung daſelb⸗ 
ſten iſt. Es iſt ſonſten die Statt nicht feſt: ligt in der ebne theils / zum theil auch was 
erhoͤcht / vnnd laufft der Fluß Senna dardurch : iſt auch ein newer Canal gemacht / 
durch welchen die Schiff nach Antorff kommen koͤnnen: vnnd ſein da die Schleuſ⸗ 
ſen / oder Waſſerfaͤll / ſo mit groſſem vnkoſten gemacht worden / das Waſſer auffzu⸗ 
halten / vnd wann man will / lauffen zulaſſen / wol zuſehen. Der Rath / oder das Par⸗ 
nament von Brabant / ſo ſie die Cantzley nennen / iſt in dieſer Statt. Es hat hieherr⸗ 
liche ante Brunnen / ſieben Thor / ſieben Hauptkirchen / vnd ligt in derfürnembften/ 
obẽ bey dẽ hohen Altar / Ertzhertzog krneſtus von Oeſterreich / ſo Anno 1595: allhie gez 
ſiorben. Waͤs in der Infantin und Ertzhertzogin Palatio vornehmes vnd ſchones zu 
ſehen / auch ſonſten denckwuͤrdiges in dieſer Statt zubetrachten / das hat Johann 


9% 


Wilhelm Neumayr von Ramßla / in Hergog Johann Ernft von Sachfen Raiß⸗ 
buch / auffgezaichnet. Vnd gibt es da vielanfehenliche Palläft/als des Hertzogs / 
oder Herzen des Landts / der Fuͤrſten / Graffen / Freyherrn / vnnd Rittern des Gulden 
Vliſſes: Wie auch ſchoͤne Luſthaͤuſſer / vnnd ſchoͤne Gaͤrten. Der Brabantifche 
Loͤw / ſo ſehr ſchoͤn gegoſſen vnnd vergult / auff einem ſchwartzen Marmol in obge⸗ 
dachter vornembſten Kirchen ligt: Wie auch der Infantin Marſtall / ſein auch wol 
zuſehen. Im Rathhauß in einer Cammer iſt ein Hiſtori eines Hertzogen auß Bra⸗ 
bant / der an ſeinem Todtbette deme / ſo ſeine Tochter zu fall gebracht / die Gurgel ab⸗ 
geſchntten. Vnd iſt ſolch Rathhauß wol zubeſichtigen. Das Hauß von Raven⸗ 
ſtera / ſo Sachſen jetzt in Poſſes hat / ligt mitten in der Statt. Es werden ſchoͤne far 
chen / ſe nd rlich allerley Ruͤſtungen / Teppich / vnd dergleichen / allhie gemacht / ſo weit 
verfuhret werden. 

St Loͤven. am. Diß Lovanium jft die Hauptſtatt in Brabant / alt / luſtig 10 
vnd groß / vnd begreifft jnnerhalb der Ringmawer bey 4. Welſcher meilen. ar % Indioe 

Braun lbs. 
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gen gehen. Es fein darinn/ohnedie Schreiber / fechgehen Rathsherren /fambt eis 
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Braun ſchreibt /daß man ſage / Loͤven vbertreffe mit jhrer groͤſſe Coͤln am Rhein / vnd 
Pariß J Be a man finder in der Statt Wiſen / Weinberge / Gaͤr⸗ 
en Aecken/ Felder /Viehweide / kleine Waͤldlein / vnd dergleichen. Vnnd dieweil 
in ond auſſer der Statt theils orth hoch/theils nidrig vnnd waͤſſericht ligen ſo ſolle 
daher der Statt dieſer Name von Lo vnd Ven / das iſt / hoch vnnd waͤſſericht foms - 
menfein. Es laufe der Fluß Dila da: vnd iſt der Lufft herzlich gut, Vnter den 
Dielen Kirchen / die es daſelbſt gibe / wird die zu S. Peter fonderlich berümbt / daß 
ihres gleichen nicht viel gefunden werden ſollen. Im Spitalwird den Krancken 
irefflich gewartet. Das Cartheuſer Clofter iſt fo wol gelegen /ond von den Seuchen 
abgefondert/daß die Mönch auch auffer der State nicht wol einen beſſern orch ber 
geren folten. Solle dergleichen Gebaͤw im Niderland bey diefen Ordens Leu⸗ 
chen nicht zufinden ſein. Das Rathhauß beſehen / mit verwunderung / Teutſche / 
Srangofen / Engellander / vnnd Welſche. An der Stattmawer / gegen Mecheln 
zu / iſt das Schloß / fo nunmehr gar alt/onnd wie man darfuͤr helt / von den Romern 
erbawt worden. Gegen vber iſt in der Mawer ein Thurn / ſo man die verlohren Koſt | 
nennet/der fo hoch / daß man von dannen bey heiterm Himmel’ Antorff fehen kan / 
ſo acht groſſer meilen davon gelegen. Das Sand herumb trägt allerley Getraide / 
Huͤlfenfruͤchte / vnd Obſt: vnd waͤchſt auch da ein Wein / der aber einer ſo guten 
Natur iſt / daß er einen nicht leichtlich Truncken machet / oder in den Harniſch 
bringet Die Nersogen zu Brabant muͤſſen in dieſer Statt am erſten den Staͤn⸗ 
den fchwören. Die Hohe Schul allbie iſt Anno 1422. oder 26.von Hertzog Han⸗ 
fendem IV. in Brabant/auff begeren des Brabantifchen Adels / angerichtet / vnnd 
vom Bapft Martino V. befreyet worden. _ Hat viel Collegia,in welchen auß allen 
Faculteten beruͤmbte vnd gelehrte Leuthe profitien : Wiedann diefe Univerfitet 
jederzeit beruͤhmbt gewefen iſt. Vnnd will Becanus beym obgemelten Georgio 
Braun/in bejchreibung diefer Statt daß fein oreh in Iralia, Frandtreich/ Hifpania, 
vnd Teutfchland gefunden werde/der fo tauglich zu einer Hohen Schullafs dieſer 
ſeye. Dor der Statt iſt ein Moͤnchs Cloſter / darinn deren von Arfchott herkom⸗ 
a Adam ber zu rechnen/famptjbren monumenten vnd Epitaphien,zufehen 
fein follen. | | | 

St. Mecheln / ins gemein Malines genant.4. meil. Dieſe Statt / dardurch 
die Dell laufft / wird auch von etlichen gu Brabant gezehlet / da ſie doch darzu nicht 
gehoͤrig iſt / ſondern ein aigne Herrſchafft / oder Laͤndlein machet / ſo zu den ſiebenze⸗ 
hen Provintzen in Niderlandt gerechnet wird. Agt faſt mitten im Niderland / al⸗ 
da cin Ertzbiſchofflicher Sitz 7 auch das hoͤchſte Parlament / oder der Königliche 
Kath in gang Niderland iſt / dahin die Appellationesfaft auf den maiften Provin⸗ 


nem Prafidenten : und fan man von Binnen weiternicht appelliren: Es werden 
auch Die Ritter des Gulden Blüffes hieber gefordert. Die Statt hat jhr aignes 
Recht / welche ſehr ſchoͤn / groß / fauber/ond gefundes Sufftes iſt / alda man alles / was 
der Menſch bedarff / bekommen kan. Sie iſt veſt: vnd koͤnnen die Burger / wann ein 
Feind verhanden / das Waſſer anlauffen laſſen / daß es einen groſſen See vmb die 
Statt gibet. Die Weiber / wann ſich die zeit jhrer Geburt nahet / begeben fich von 
hinnen in Brabant / damit die Kinder auch der Brabantiſchen Freyheiten theilhaff⸗ 
tig werden. Vnter allen anſehenlichen Gebaͤwen / ſo daſelbſten ſein / iſt ſonderlich s. 
Rumoldi (von Andern Rumberti genant) Kirch zubeſichtigen / an welcher einfehe - 
hoher Thurn iſt / von dem mangarweitfehen fan. Es werden sso. Stafflen bins 
auff gezehlet. Sauer ſchreibet / daß allhie ſeyen acht reiche Stiffter/vier groffe Abb⸗ 
teyen / zwey vnd fuͤnfftzig Pfarrkirchen / der Moͤnch⸗ vnnd Nonnen Cloͤſter vber die 
maſſen vie. Das Teutſche Hauß iſt auch anſehenlich erbawt. Man macht all⸗ 
hie ſchoͤne Leinwat / vnnd ſchreibet Georgius Braun von 300. tauſent Webſtuben / 
jo in dem Mechliniſchen Gebiet fein follen / fo aber ſchier — ſein 
cheinet. 
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fiheinet. Es werden auch gewaltige Stuck von Geſchuͤtz / Glocken und dergleichen 
allhie gegoffen/fo vor andern fonderlich beruhmbt fein. Das Zeug- vnnd Ruͤſt⸗ 
hauß wird allhie mit verwunderung befichtigt/weiln an allen nothwendigen Kriegs⸗ vid.d. Bra 
achen ein vberfluß da iſt. Die Burger fein aller Maͤut vnnd Zolle befreyet / weiln indice 1. 
ſie Hertzog Carln von Burgund / in belagerung Nuyß / fo tapffer beygeſtanden 1.Thearri 
nd werden / neben der abmahlung folcher belaͤgerung / noch der zeit dieſe Reimen Vrbium: 
auff dem Burgerhauß allhie geleſen: | 


Tauſent vierhundert fünff und fiebensig ich IE / 
Schlug Hergog Earl vor Neuß fein Laͤger gwiß / 
Bey welchem Herrn Mechlen thet groflen beyftandt / 
Hatten jhm groß Gelt / vnd Volck zugefande / 
Gewaltige Freyheiten gab er jhn ſehr groß / 
Daß die Burger Zollfrey ſeind ohn vnterlaß. 


Anno 1546. den 7. Augufti hatdas Wetter in den Pulverthurn geſchlagen / daruͤ⸗ 
ber die Statt in groflen fchaden gerathen. Anno 1572. hat fievonden Soldaten vil 
außgeſtanden. Bon hier fein bürtig gewefen Nicafus de W oerda, ein fehr gez 
lehrter / aber bhinder Mann / tem Chriftophorus Longolius,pnnd Rembertus 
Dodoneus. 
St. Antorffroder Antwerpen/p die Frantzoſen Anvers,ond die Wer 12. 
fchen Anverfa nennen. 4. meil. Diefe Statt/fo veſt / vnd Spanifch/gehört zu Bra⸗ 
bant / vnd wird für die fehönfte in Teutſchland / Niderland / Franckreich und Engel: 
land gehalten. Der Nahm ſoll jhr vom an⸗ oder zuwerffen herkommen ſein / weiln 
zum drittenmal dieſelbe nach dem Waſſer Schelde / daran ſie ligt / iſt erweitert wor⸗ 
den: Oder / dieweil die Inwohner eine Schütt an dem Waſſer gemacht / damit ſol⸗ 
ches nicht / wie vorhin / hat frey außlauffen koͤnnen / vnd es alſo enger zu rinnen vnnd 
tieffer zu werden angefangen hat. Sie ligt s. von Loͤven / 10. von Gent / 15. von 
Bruck / 8. von Brüflel/ co. von Lunden / 20. meil von Coͤln. Anno 1568. hat der 
Hertzog von Alba, Ferdinandus Alvarez,afda ein veſtes Caſtell erbawen / vnnd jhme 
ſelbſten zu ehren / ehe er wider nach Hiſpania verraiſt iſt / in ſolchem ein ſtatuam auff⸗ 
richten laſſen. Es iſt aber ſolche ſtatua hernach wider hinweg gethan worden / wie 
hievon beym Meterano mit mehrerm zuleſen. Es ſein da dreyzehen Thor / darunder 
ſieben grofle. Hat acht Canaͤl in der Statt/in welche man die Schiff auß der Schel⸗ 

de bringen kan. Vnd ſolches Waſſer ſolle in die Maag flieflen/wie Gerardus No- In Germa. 

viomagus, mit Cæſare, darfuͤr helt / vnnd beweiſet / wiewol Pirckheimerus darwider nie Inferio- 

if. Sie hat zweyhundert vnnd zwolff offentliche Straffen / deren die maiſte brait/ 7% hiftoriz, 

ſchoͤn vnd gerade fein. Der Platz / ſo faft mitten in der Statt / iſt viereckicht vnd weit / 

auch herrlich herumb geziert: und ſtehet das Rathhauß gang prachtigda. Der Bru⸗ 
cken werden viertzig gezehlet. Der euſſere vmbkraiß iſt von 4812. Schritten / vnnd 

wird ſie / der groͤſſe halber / faſt mit Rouen vnd Lüttich verglichen. Hat herrliche Kir⸗ 
chen / vnder welchen ſonderlich vnſer Frawen ſehr groß iſt / mit einem hohen Thurn / 

von weiſſem Marmor / vnd 420. Werckſchuchen / von welchem man dieſe Reiche vnd 
Maͤchtige Statt beſichtigen fan. Er iſt durchſichtig / wie der zu Straßburg / vnnd 

haͤngen drey vnd dreiſſig Glocken darinn. Zu ©. Michel ligt Hertzog Carls von 
Burgund Gemahlin gontz Koͤniglich begraben. Indem Teutſchen Kauffhauß / ſo 

von den Hanſehe Stätten anſehenlich erbawt worden / ſein ein hundert vnd zwey vnd 

fuͤnfftzig Cammern vor die Kauffleuth. Dann vor den Inheimiſchen Kriegen iſt 

dieſes die vornembſte Kauffmanns Statt in gantz Europa geweſen / alda man mehr yid.Borem 

in einem Monat / als zu Venedig in zwey Jahren verrichtet hat. Es hat Ludovicus, in zeizr, 

Guicciardinusgsgerechnee/daß Jaͤrlich die Kauffmanſchafften alda vber Die zwolff Europ. 

Millionen Cronen kommen fein: Aber andere haben die Summa viel höher/ vnnd 

ober die fünffhunder Millionen Silbers/dasift/nach der Niderlaͤndiſchen Muͤntz / 

voor Die eindundert vnd drey vnd dreiſſig Millionen Goldes / ohne das Wechſ. 30 
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fo ab und sunimdt/gefegt/fo alda im Fanffen vnnd verkauffen/in einem Jahr / außge⸗ 

ben worden/als die Statt noch in Ihrem elewar. Vnnd fein allein zween Kauff⸗ 
leuth zu Anto⸗ff fürfich auff fechs Millionen / oder fechsig Tonnen / ſchuldig wor⸗ 

In Origini- pn welchen aber der Konig in Hiſpamen noch mehrers ſchuldig geweſen iſt. Bez 
bs Antver- file Carolum Scribamium;ond D. I homam Lanfium. Als / bey wehrender vnru⸗ 
Bar he und.Krieg/ Anno 1576. die Spanier / fo das Caſtell allhie inhatten dr Sg 
de 2.6 pberfielen/ond Das Rathhauß / ſo 200. tauſent Ducaten zuerbawen gekoſtet / vnnd 
73. Conjul. auff die achthundert Hauſer vnnd Kauffmanns Gaͤden anzuͤndeten / ſo iſt allein der 
zation.de ſchaden der Brunſt auff viertzig Tonnen Goldes geſchaͤtzet worden. Sie beka⸗ 
pncipaen men an baarem Gelde vber Die viertzig Tonnen Goldes / ohne die Kleinoder / Sil⸗ 
©. °  berrfchir/ond andere ding / welches ſie wider offentlich verſpielt / vnnd offt cin ge⸗ 
meiner Soldat indie 10. tauſent Cronen auff einmal geſetzt hat. Vnd ſein ſie 
gleichwol nicht ober alles Gelt kommen / ſondern es fein viel Reiche Burger / die 

ein 300. tanfent Gulden bey fich gehabt / mit geringer rancon davon kommen / weis 

fen es alles eilents zugehen mufte/in deme fiefich vor den Holland und Seelaͤn⸗ 

difchen Schiffen / fo bey der Statt anfommen waren /beförchteten. Beſihe obe 
gedachten Meteranum, Item P.Cornelium,einen Hiſpanier / in feiner Niderlandi⸗ 

ſchen Hiſtori / welcher ſagt / daß man darfür gebalten/daß jnnerhalb acht Stunden/ 

zu Antorff mehr als 17. tauſent Perſonen geblieben ſeyen: Vnd daß deſſen die vr⸗ 
fach geweſen / weiln die Spanier nicht bezahlt wurden / vnnd der Rath der Staden/ 

zu Brüffel / ſie die Spanier auß dem Sande haben wolte. Es führer diefe State 

den Titul des Marggraffehumbs des Heyligen Romiſchen Reichs /als welches vn⸗ 

ter Die ficbengehen Provinzen des Niderlandts gerechnee wird. König Theodo- 
bertus auß Franckreich folle die Danen bey diefer Statt gefchlagen / vnnd darauff 
InChronol, einen Marggraffen hieher gefener haben. Vnd ſchreibet Calvifius auß Fab. daß An- 
"no 979. König Lorharius auß Franekreich dem Kepfer Ottoni II. auff dem tag 
zu Reims/diefe Marggraffſchafft Antorff vollig vbergeben habe, Sie iſt hernach 
fang bey den Graffen von Flandren gemwefen/biß fie Anno 1403. an die Hertzogen 
Did. chron. auß Brabant kommen / wie Seribanius fchreibet /die fich vonjbr Marggraffenzu 
Euldenf, Nennen angefangen haben, Anno 836. haben die Nordmannen diefe Statt einz 
genommen vnd verbrent. Anno 1230. iſt fiewider gang außgebronnen. Anno 
1585. wurde ſie vom Hertzog von Parma, nach deme fie ein weil in der Staden ge⸗ 
walt gewefen/wider erobert/von welchen zeit hero fie beym König in Hifpania ver⸗ 
blieben : allein die maifte Kauffmannſchafft iſt von dannen nach Ambfterdam kom⸗ 
men. Es fchreiber gleichwol Cyprianus Eichovius,daßnoch Jahrlich auff die 30000. 
Ducaten Almofen für die Arme/allein an Sefltagen/in den Kirchen aa gefamblee 
werden. Es fein von dannen viel gelehrte Leuthe kommen / vnder welchen Matthzus 
vnd Petrus Wefembecii,pnd Gruterus gemeft fein. Julius Cefar Scaliger hat von 

Ihr dieſe Verß gemacht: 


In deliciis 
æapodem. 


oppida quot ſpectant oculo me torva ſiniſtro, 
Tot nos Inusdia pallida tela petunt. 
Lugdunum Omnigenum efl ‚operofa Lutetia, Roma 
Angens, res Venetum vafla Toloſa potens: 
Omnimoda merces, artes prifcan, novaq;, 
Quorum inſunt alits ſingula cuncta mihi. 


%. Bon bier fein wir geraift nach 
St. Bergen op Soom. 6. meil. Dieſe ſchoͤne / veſte / vnnd wolerbawte 
Statt ligt am Waͤſſerlein Soma / daher ſie auch den Namen hat. Carolus V. hat 
fie Anno rszz. zu einem Marggraffthum erhocht Vnd dieweil ſie nit weit vom Meer 
fo wird fie vor ein Meer Statt gehalten. Iſt vor dieſem ein vornehme Handels⸗ 
Statt geweſen / als die Engliſchẽ Tücher dafelbfien ſein verkaufft worden Hat viel 
Doͤrffer /ſo darzu gehoͤren / vñ ligt noch in Brabant iſt aber jetzt in der Holländer ge⸗ 
walt. 
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walt. Es hat zwar Anno 1622. Ambrofius Spinola diefe Veſtung belagert / aber 
ider darvor mit groſſem ſchaden abziehen muͤſſen. 
43 Don hier fein wir zu Waſſer nach Vliſſingen in Seeland gefahren / 
7. meil. Es heiffee Seeland nichts anders / als ein Sand / fomit Meer vmbge⸗ 
‚ ben / vnnd gleichfam vberſchwemmet iſt. Vorzeiten haben die Toxandti ‚oder 
‚I Taxandri,darinnen gewohnt/nach welchen das Land Taxandria iſt genennet wor- 
‚den. Als aber die Dänen auß jhrem Sielande gegogen / vnd hieher Fommen fein/ 
ſo haben fie Taxandriam,;nach felbiger jhrer Inſul / Seeland genenner/fo noch vor 
Roͤnigs Pipini in Frankreich zeiten geſchehen ſein ſolle. Vnd von hier auß haben 
ſie angefangen Franckreich / Engelland vnd Flandren zu vberfallen / bluͤndern / vnd 
Zuverwuͤſten / biß fie entlich / vnter Carolo Simplice, Neuſtriam in Franckreich ein⸗ 
genommen / vnd nach jhnen / vnnd andern Mittnaͤchtiſchen Voͤlckern / fo mit gezo⸗ 
‚gen / Normanniam genant haben: wie auch in dem vorigen vermeldet worden. 
Es gehoͤren aber zu Seeland ſieben Inſulen / naͤmblich Scaldia oder Schouwe / da⸗ 
rinn die Haupt Statt Zirizee,von welcher hernach. Item die Veſtung / ond zier⸗ 
lich wolerbawtes Staͤttlein Brouvershauen. 2. Duuelandia / fo von den Tauben 








J 


waͤllen vberſchwemmet / viel Leuth erſaͤufft / hernach aber mit Thaͤmmen beſſer verſe⸗ 
hen worden. 3. Tolen;in welcher die zwo Staͤtt Tolana, vnnd ©. Maertensdijck / 
oder S. Martini Tham. Tol aber heiſt ſoviel als Zoll. 4. Vund vornembſte if 
‚ Walachria,oder Walferen/fovonden Wallisoder Gallis den Trammen haben fol 
le : begreift 10. meil im vmbkraiß. Die vornembfte Stätte fein obgedacht Vliſ⸗ 
fingenonnd Midvelburg/von welcher hernach. 5. Zwidbevelandia / fo von den 
Bayern den Namen haben ſolle deren TBappen auch an den Schilöen daſelbſten 
zuſehen. Gie bat vorhin 20. meiln im vmbkraiß gehabt / davon sehen vnnd was 
darüber / fambe der Statt Burlula , Anno ı 532. vniergangen / wie Bertius 
ſchreibet. Vnnd iſt das vbrige noch der zeit fläts in Meeresgefahr. In der 
' Statt Romerfuala pflegen die Graffen in Seeland den Ayde zu laiften. 6. 
Nordbeverland / foin gedachten Jahr auch gang ontergangeh / jegt erholt dies 
fe Inſul fich allgemach wider: 7. Wolferdijck / das iſt / Wolfardi Tham. re 
dieſer fein nur zwey Dorffer. Dieſe fieben Inſulen nun machen die Graffs 
fchaffe Seeland / in welcher sehen Stätte / vnnd ober hundert Dorffer. Vnd 
iſt onter den Stätten auch in Walachria die Statt Vera ‚oder Beer / fo von 
der vberfuhr den Namen / von welcher Statt Beer fich der Dring von Vranien 
einen Marggraffen ſchreibet. Die Öräangen diefes Seelands fein / von Mit 
ternacht Holland /von Morgen Brabant / von Mittag Flandren/ onnd vom A⸗ 
bene das Teutfche Meer. Die Graffen von Holland haben auch diefe Graff⸗ 
ſchafft / oder fieben Inſulen (die Maginus Arboricas nennet ) befeflen. Es wächft 
darinnen guter Weitzen / vnd andere Früchte / Item Coriander / vnnd färberzothe- 
Die Wadde iſt da fehr gut/onnd auch eingroffer Fifchfang 3 Aber wenig Holß/ 
vnnd Fein füh Waſſer. Die Inwohner verfichen fich gewaltig auff die Kauff⸗ 
manſchafft / vnnd Schifffareh: Sie ſieden auch das Saltz / vnnd machen folches 
weiß / ſo hernach mit jhrem groſſen Nutzen weit verfuͤhret Aird. Den Chriſtlichen 
Glauben haben ſie noch vor Caroli Magni seiten angenommen / als jhnen 8. Wili- 
brodus gepredigt hat. | 
DBelangende nun obgedachte State Dliffingen/fo hat ſolche nit den Namen vom 
Ulyfle ‚wie theils fabulirene, fondern von der Flaͤſchen / welche fie auch in jhrem 
Bappen führer. Die vrfach foll daher Fommen fein / weiln die Inwohner / 
Mannssonnd Weibs Perſohnen / gerne Zechen vnnd Wolleben / vnnd die Fla⸗ 
fchen lieb haben. Sie iſt nicht alt / auch nicht groß / aber Veſt / vnnd hat einen 
gewaltigen Dort: Vnd wird vor einen Schlüffeldes Niderlaͤndiſchen Meeres ges 
halten. Daher hat auch Keyfer Carolus V. feinem Sohn Philippo befohlen/daß 


er diefe Statt in guter obacht haben folte / An an felbigem 
o en 


den Namen / in welcher feine Staͤtt. Anno 1530. iſt dieſe Inſul von des Meeres⸗ 


14; 


16. 


Lib.4: 
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en fehr viel gelegen : Aber alsder Hergog von Alba Anno 15 72. den zehen⸗ 
— RR von dieſer Statt haben wolte / foiftfievon Spanien ab» 


gefallen / und hat noch mehr oͤrther in Seeland nach jhr gesogen / vnnd onder jh⸗ 


ren Admiral/ Capitan Worſt / den Spanifchen groffen fehaden zugefügt / vnnd 
auff einmal ein vnd zwantzig oder zwey vnd zwantzig Schiff des Hertzogen von Al- 
ba erlegt: Vnd hat alfo diefer Diener/fo zuviel haben / onnd erpreflen wolte / feiz 
‚nem Herren mercklichen geſchadet: Alten Potentaten vnd Herzen zur Warnung / 
daß ſie jhren Dienern nicht alzu groſſen gemalt einraumen / vnnd ſie vnertraͤgliche 
Eontributionen aufflegen laſſen / weiln ſolches ſelten ein gutes ende nimbt: ſon⸗ 
dern Sands vnd Seelen gefahr darauff ſtehet. Von gemelter zeit an / iſt dieſe 
Statt ſambt gantz Seeland / vnder der General Staden Schutz in der Freyheit 
verblieben. —— nn J 
St. Middelbburg/oder Medioburgium. ı.meil. Dieſe Statt ligt 


mieten in der Inſul Walachtia,oper Walgria,daner fie auch den Namen bat. Sie 
iſt die Haupt Start in gang Seeland / groß / veft vnnd wol erbawt / auch mit Bru⸗ 
cken Thürnen / vnnd Bollwercken / zum gebrauch vnnd sierde/ ſtattlich verſehen. 


Dielänge jhres Poli iſt 2. 16. diebraite aber . 48. hat zween Meerhafen. An- 


no r 121. ſoll hie noch ein Dorff geſtanden ſein / wie Werdenhagen ſchreibet. 
Das Rathhauß iſt da / ſambt dem Hohen Thurn / vnnd dem fehonen Vhrwerck 
darauff / wol zuſehen. Es gibt einen gewaltigen Weinmarckt von allerhand Wei⸗ 


nen. Dann allhie der Stapul iſt / dahin die Wein auß Franckreich / Portugall 


und Hiſpanien 20; zu Meer in dieſe Laͤnder / erſtlich gebracht werden mäflen. Dee 


Lufft ift gleichwol nichtda zum beſten. Allhie ligt in der reichen Abbtey /S. Nico- 


laisder Roͤmiſche Keyſer Wilhelmus ‚&raff in Holl⸗ vnnd Seeland/fambr feiner | 


Gemahlin / begraben / deren monumenta prächtig gemacht fein. Er iſt geſtor⸗ 
ben Anno 1255. Anno 1572: ward fie vondenenvon Vliſſingen / vnnd andern bes 


lagert / welche zu entſetzen der Königin Hifpanien 7000000. Gulden auffgewen- 


det hat / wie Meteranüs ſchreibet. Aber/als nach zwey Jaͤhriger Belägerung / die 


Seelaͤnder eine gewaltige See Victori erlangten / onnd die Middelburger ſchon 


Rasen vnnd Rasen auffgezehret hatten / da ergaben fie fich dem Pringen von V⸗ 

sanien Anno 74. Born hier ift der berümbee Mathematicus Paulus: tem dervor- 

treffliche Juriſt Nicolaus Everhardi bürtig geweſen / ligt s4.meil von Sonden. 
OR Dere, 1. mei. Von welcher Statt hie oben. Anno 1358. iſt fiemie 


Maren vmbgeben / vnnd von folcher zeit an ein Handels Statt worden/dahin ſon⸗ 


derlich die Schottländerjhre Wahren geführt haben. Allhie fein wirin ein Schiff 
getretten / vnd nach | 

St. Zierichhee gefahren. 4. meil. Sie ligt / wie obgemelt / in der See⸗ 
laͤndiſchen Inſul Scha w ia,oder Scaldia, fo von dem benachbarten Fluß Schelde 


den Namen. Sie wird vor die aͤltiſte Statt in gantz Seeland gehalten /foumbs ' 


Jahr Chriſti 849. von Ziringo ‚oder Siringuc seinem vornehmen Mann / erbawt 


worden feinfolle. Die ap: S. Levini ( fo vnter den erften Lehrern dieſes Sands 

r / iſt ein herzliches Gebaͤw / fo feines gleichen in Seeland ' 
nichehat. Beſihe davon / wie auch vonden Privilegüsdiefer Statt Johan. Angel. 
Werdenhagen. Es war davor diefemgroffe Rauffmanfchafft/cheder Dorevom 
Sande angefchütter worden : Aber feichero haben fie jhnen wider einen newen | 
Port gemacht/onnd fangen wider an zimblich zu Handthieren. In diefer State 


geweſt) oder Het Mün 


iſt der beruhmbte Medicus Levinus Lemnius gebohren worden. Anno 1576. war 
ie neun Monat lang vonden Spanifchenbelagert/unnd entlich außgehuͤngert / daß 


fie fich mie condition ergeben muſte. Vnnd hat folche Belagerung viel gekoſtet. 


Nachmals Fam fie doch wider in die Freyheit / vnnd lebt jetzt vnter der General Stas 
den Schuß. 


Don bier fein wir in einem algnen Schiff nach 


St Dort 
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St. Dort / oder Durdrect/in Holland gefahren / ſo 17. meilvon Middel⸗ 
burg gelegen / vnd geben fuͤnff Pfundt. Re ann 
Sıefes Golland Hieffe vorzeiten Batavia,darunder aber auch etliche ſtuck vom 
Hertzogthumb Cleve / Geldren vnnd Verecht/gehöre haben / wie oben im ı. Capi⸗ 
tel ſolches mie mehrerm außgefuͤhrt worden. Hergegen fo gehörte ein guter theil 
des heutigen Hollands nicht zu Batavia, ſondern zu Frießland. Dann gantz Nord 
Holland vor dieſem den Frieſen gehort hat. Daher es dann kompt das man Nord⸗ 
Holland noch heutigs tags WeſtiFrießlaͤnd nennen thut / vnnd die Stätte daſelbſt 
nicht das Hollaͤndiſche / ſondern das Frieſiſche Wappen führen. Soviel den jetzi⸗ 
gen Namen anlangen thut / fo wollen theils denſelben vom Holtz herfuͤhren / weiches 
ſie Holt nennen: Wie dann vorzeiten der groͤſte theil von dieſem Lande eitel Holtz 
geweſt iſt. Andere bringen ſolchen von der Hole her / weiln das gantze Land ſuͤmpf⸗ 
fig / vnd fchlüpfferig / vnd gleichſam Holl iſt Theils nennens Hoyland / vom Hew- 
Es wird aber darfuͤr gehalten / daß die Dänen / wiedem Seeland/auch diefem den 
newen Namen / vmbs Jahr Ehrifti 337. gefchöpfft haben / nach deme fie / vnnd 
andere Mittnaͤchtiſche Voͤlcker / oder Nordmannen / sufelbiger zeit die Statt 
Batavodurum mit Schwerdt onnd Fewer verwüftet / vnnd die Frieſen unters 
Joch gebracht hatten. Es iſt das rechte Holland ein Fleines Sand / fo im vmb⸗ 
kraiß 60. meilen haben / vnnd auf welches mitte man auch inner dreyen Stuns 
den ſolle fommen fönnen. Don Mitternacht und Abent hat es das groffe Meer : 


I von Mittag die Maas / Vtrecht vnnd Brabant : Vnnd von Morgen einen 


Arm des Teutſchen Meers / Doerfel/ Gelderland / vnd Srießland. Die vor: 
nembſte Fluͤß fein der Rhein / vnnd die Maas. Anndob es wol gleichfam voll 
Waſſers ift/ fo ift es doch mit Thaͤmmen / Waͤhlen / onnd dergleichen fo wol vers 
fehen / daß es von dem felben nicht leichtlich fehaden nehmen fan: Vnnd welches. 
fich zuverwundern / fo ift der Lufft da gefund vnnd gut. Es gibt zwar wenig 
Baum vnnd Früchten / wenig Öetraide / vnnd keinen Weinwachs darinn/ onnd 
holen fie den Flachs (darauf die fchönefteionnd fubtilifte Leinwar von jhnen ges 
macht / vnnd durch Europam, Afıam vnd Indiam verfauffe wird) auß Brabant/ 
vnnd anderen Drehen: Hergegen aber fo hat diß Sand herzliche Waide vor das 
Dich / fo in groffer anzahl dafelbften ift 3 und auß der Milch viel Butter onnd 
Kap gemacht wird / alfo das Ludovicus Guicciardinus zu feiner zeit befunden / 
das auß diefem Sande Jaͤhrlich auff die zehenmal hundert tauſent Gulden werth / 
an Butter vnnd Kafe / ſeye verfauffe worden. Heutigs tags aber darff diß / oh⸗ 
ne fondere erlaubnus / nicht gefchehen. Es folle ein ainige Ruhe im Sommer. 
eylff Maß Milch destags geben. Vnnd wie fruchtbar die Schaaf da ſeyen / kan 
Bodinus geleſen werden. Vnnd ſchreibet Caſpar Ens, daß man in dieſem Lande 
Jaͤhrlich auff die tauſent groſſe Schiffbawe / deren jedes / ſoviel allein die materi 
vnnd die arbait belangt / zwey tauſent Cronen koſtet / ohne was von Kriegswaffen / 
vnnd dergleichen / darzu gehoörig iſt. Es fein in dieſem kleinen Sande drey vnnd 
dreiſſig Staͤtte Cdarunder Durdrecht / Harlem / Delfft / Roterdam / Amſterdam / 
Leyden ec. die vornembſte fein ) und vber die vierhundert Doͤrffer. Die Inwoh⸗ 
ner ſein lang von ſtatur / ſchoͤn / ſinnreich / vnd vermoͤglich / geben gute Soldaten: 
ſein aber darneben zimblich ſtoltz vnnd auffgeblaſen / vnnd dem Trunck ergeben. 
Es wird gantz Holland getheilt in Zuyd oder Mittaͤgig / vnd Nord Holland: Von 
theils / in Zuyd Holland / Kinheimern / Weſt Frießland / Waterland / vnnd Goeland. 
An Zuyd Holland ligen Dur drecht / Delfft / Leyden / Gouda / Woerda / Oudewater / 
Schonhooven / Iſelſtein / Vianen / Roterdam / vnd andere mehr: Item der Flecken 
Haag /rc. In Nord Holland / oder WeſtFrießland / fein Alckmar / Enckhuſen / 
Horn / vñ Medenblick. Sovieldie Regierung dieſes Landts antreffen thut / ſo hatfol- 
ches lange zeit aigne König vñFuͤrſten gehabt / biß es an die Cron Franckreich koñ̃en 
Als aber die Danen vnd Nordmañen diſes / vñ A A N, — 58 o 
o ij vbel 


ih,’ 


De Refubl; 
lib.5.c.A. 
In Hıflor. 
Belg.lab.i. 


436 Raißbeſchreibung durch 
vbel verwůſteten / fo hat Keyſer Carolus Calvus, Königin Frankreich 7 foAnno 
Chrifi 877. geftorben/ Holland / Seeland / Frießlandt / vnnd Vtrecht / Theo- 
dorico ‚des Fürften in Aquitanien. Sigisberti Sohn / einem Bruder Graffen 
Walgeri von Zeifterband/ gegeben : Welcher ſchwere Krieg führen mlen biß 
er dieſe Sänder erhafeen/ond auff feine Nachfommen gebracht hat: Vn EN 
chen Graff Arnolph von Hollsond Seeland gemefen / welcher der Cron Frar de 
seich folche Sander entzogen / vnnd dieſelbe dem Roͤmiſchen Keich ande i 
Er it Anno 993. in einer Schlacht wider die Frieſen blieben. Florentius ITI. 
fo Anno 1190. zu Antiochia geftorben / hat die Frießlaͤnder bezwungen / fo biß Das 
her jmmer jbre vorige Freyheit fuchten/ond rebellirten, Wilhelmus 1. hat Damia- 
sam in Yegypten eingenommen / vnnd iR Anno 1223. geſtorben. Sein Sohn 
iſt geweſen Graff Florentius der IV. deſſen Sohn Wilhelmus II. Römiſcher 
Keyſer / vnnd die Zochter Margaretha war / die ſoviel Kinder auff einmal geboh⸗ 
sen /wie bald hernach folgen wird. Dbgedachter Keyfer Wilhelm Bat am erſten 
en dem Hag das Hoff- vnnd Sandtgericht gefegt. Sein Sohn war Floren- 
tus V. der Anno 1296, vmb Ehebruchs willen / vmbs Leben kommen / onnd 
werlaffen hat Joannem I. welcher der letzte auß dieſem Geſchlecht geweſen / vnnd 
‚Anno 1300. geſtorben iſt. Ihme hat ſuccedirt Graff Hanf von Hennegoͤw - 
welcher von Adelheide, Keyſers Wilhelmi Schweſter / vnd Elorentüi IV, Toch⸗ 
ger / iſt gebohren worden / deſſen Vatter auch Johannes geheiſſen hat. Vnnd 
dieſer Johannes II. ſolle die beruhmbte Statt der Frieſen Veronam, nicht weit 
von Alckmar gelegen / geſchlaifft haben. Sein Sohn war Wilhelmus III. zu⸗ 
genant der Fromme / fo Anno 1337. geftorben / deme ſein Sohn Wilhelmus 
IV. ſuccedirt hat / welcher in Hifpania wider die Saracener glücklich gefriege / 
auch Derecht zum gehorfam gebracht hat : Aber in dem Frießländifchen Krieg 
iſt er Anno 13 4 5: erfchlagen worden. Vnd dieweil er feine Erben verlaffen 
fo fein die Sander feiner Schwefter Margarerhz ‚Keyfer Ludwigs des IV. auf 
Bayern Gemahlin / zu theil worden / welche / nach des Keyſers tode / mit jhrem 
Sohn Wilhelmo V. in groffer vneinigkeit gelebt / biß fie Anno 1355. geftors 
Ben / welcher auch befagter ihr Sohn Wilhelmus Anno 1377. gefolget / nach 
dem er lang im Kopff versucht gewefen/onnd verwahrer worden iſt. Ihme hat fein 
Bruder Albertus fuccedirt , fp Anno 1404. geftorben / onnd im Hag anſe⸗ 
henlich begraben worden if. Dieſem Alberto hat fein Sohn Wilhelmus VI, 
fuccedirt , welcher mit Hertzogs Philippi Audacis von Burgund Tochter Mar- 
garecha ‚ein ainige Tochter / Namens Jacobe, erzeugt hat, Er iſt geſtorben 
Anno 1417. Sein ‘Bruder Johannes Hergog auf Bayern / war ein weil Dis 
ſchoff zu Luͤttich bernach nahm er ein Weib / onnd fiarb Anno 26, ohne Kin⸗ 
der. Beſagte Jacobe, oder Jacoba , fuccedirte jhrem Vatter Wilhelmo VI 
vnnd nahm zu einem Mann Hergog Hanfen von Brabant / von welchem aber/ 
weil er fehtwachen Leibs war / fie fich fehaiden lieſſe / vnnd Hunfridum Herz 
tzogen von Gloceſter / des Königs in Engelland Brudern / heurate: Welches 
aber jhren Befreundten nicht gefiele / daruͤber dann vnruhe entſtunde / biß die 
ſach vertragen / vnnd die Graffſchafft Hennegoͤw dem Hertzogen von Brabant 
zugeſprochen ward: vnnd Jacoba in Hertzogs Philippi , des Frommen / zu Bur⸗ 
gund / gewalt kame: deme ſie aber entrann / vnnd hernach mit jhm Krieg fuͤhr⸗ 
ce. Entlich Bat fie ſich mit jhme Philippo verglichen / vnnd jhn zu jhrem Er⸗ 
ben eingeſetzt / gleichwol aber / in ſeinem abweſen / den dritten Mann / naͤmb⸗ 
lich des Heren Philippi Statthaltern in Holl⸗ See⸗ vnnd Frießland genommen. 
Sie ſtarb Anno 36. vnnd wurde im Haag begraben. Vnnd kamen alſo dieſe 
reiche vnnd mächtige Ghraffichafften vom Hauß Bayern an Burgund, Ge 
dachter Hergog Philippus befame auch Brabant / tem Limburgonddie Örafe 
Schafft Ka an : Namur Eauffte er / vnnd Luͤtzelburg brachte er durch trans- 
adion an fich / vnnd ſtarb Anno 14 67. Nach deme er zuvor den ae 
en 
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den des Guldenen Vluͤſſes angerichtet hatte. Ihme ſuccedirte ſein Sohn Ca⸗ 
colus, der letzte Hertzog von Burgund / deſſen ainige Tochter / Maria Valeſia, 
Keyſer Maximilian den Erſten geheuratet / vnnd alfo hiemit alle dieſe Laͤnder 
ans Hauß Oeſterreich bracht hat. Keyſers Maximiliani giniger Sohn Hi gewe⸗ 
fen Philippus I. welcher Königs Ferdinandi in Hifpanien Tochter Joannam 
geheuratet / vnnd mit derfelden Carolum pnnd Ferdinandum ergengt hat / die 
becede nach einander Roömifche Keyfer s Carolus auch König in Hifpanien 
worden iſt / vnnd fo lang er gelebt / gang Niderland regiert hat / nach deme er 
zu den obgedachten Ländern auch Precht / Over Iſel / Gröningen / Geldren 
und Zutphen / gebracht / vnnd in einen Craiß verfaft/ auch der König in Franck⸗ 
reich fich feines Rechtens / vber Slandren vnnd Artois, begeben hat. Ihme hat 
fuccedirt fein Sohn Philippus II. welcher Anno 1550. das legte mal im Wir 
derland geweſen / vnnd hernach felbiges durch Statthalter hat regieren laſſen / 
nämbfich durch feine Natürliche Schweſter / die Hergogin von Parma , den 
Hertzogen von Alba , den von Requefens , Joan von Defterzeich / den Herz 
sogen von Parma , vnnd Andere : mit welchen aber viel Staͤnde / fonderlich 
die Holländer / nicht zufrieden waren / fondern unter jhrem von dem König in 
Spanien felbften jhnen fürgefesten Statthalter / Graff Wilhelmen von Naſ⸗ 
fau / Bringen zu Branien / fich den Spanifchen widerfegten / biß folcher Ans 
no so. vom König in die Acht erkläre / / vnnd darauff Anno 34. gar erſchoſſen 
worden s Da fie dann gar vom Könige abfielen / vnnd ſich als ein freye Pros 
vintz hielten: Vnnd hat Anno 1609. König Philippus III. als der feinem 
Vaͤtter Philippo II. fuccedirt hatte / die Holl⸗ vnnd Seelaͤnder / als er mit 
Ihnen einen Anftand machen wolte / für frey erfant / auff welche er / und Ertzher⸗ 
hog Albertus von Defterzeich ( als feiner Frawen Schwefter/der Infantin Ge⸗ 
mahl / vnd — in Niderland) nichts zu pretendiren hetten. 
| amit wir aber auff obgedachte Statt Dort oder Durdrecht 
kommen / fo wird folche Lateinifch recht Durdrechtum ‚vnnd nicht Dordracum, 
genant/ wie dann auch vmb das gröffere Statt Sigill gefchrieben ſtehen folke: & 
gillum Oppidanorum in Durdrecht, Vnd ift Drecht foviel als ein Marckt/ 
bey den Sateinern Forum Juli , Forum Sempronii,, onnd alfo forum Dureti cu- 
jusdam,geftende.Sie ligt / wie eine Inſul / zwiſchen ettichen Waſſern / wie die Verß / 
fo Anno 1549. als König Philippus Il, die Huldigung da empfienge / gemacht wor⸗ 
den/anzaigen/fo alfo lauten: 





Me Mofa c& VVahalıs ‚cum Linga , Mervag, cingunt, 
Abternam Batava Virginis esce fidem. 


Weil aber ſolche vier Waſſer da vermifche werden / fo fagt man / daß diefe Statt 
in dem Fluß Merve gelegen. Anno 1421. ift ein fo grofles Wetter geweſen / vnnd 
feinddie Wahl ond Maas allda/fampt dem anftoflenden Meer / dermaflen auffges 
loffen/daß davon die Thaͤm eingeriflen/onnd die Statt ins Waſſer gefegt worden / 
auch zwey vnd fiebengig Dorffer Dardurch vberſchwembt / vnnd bey die hundert tau⸗ 
ſent Menſchen blieben fein: Nachmals wurde jhr wider gehofffen/ vnnd iſt ſie jetzt 
die HauptStattin gang Holland / 5. meil von Goude, vnd 7. von Vtrecht gelegen. 
Sie hat die Freyheit / alle die Wahren / fo von oben her am Waſſer dahin kom⸗ 
men / anzuhalten / vnnd was man da erkauffet / vnnd an andere Orth fuͤhren 
will / durch jhre Schiffleuth dahin führen zulaſſen / welches fie den Stapel / o⸗ 
der ſtapulam nennen: Von deſſen worts Vrſprung man Junium vnnd Werden- 
hagen leſen mag. Gleiches Recht bat fie mit dem Holtz / Koln / Eiſen / Bley vnd 
dergleichen / ſo auffm Rhein / oder der Wahl / vnnd der Maas / dahin kommen. Sie 
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9— fa feine Star in gan Holland / ſo flattlichere / vnnd fo hohe Gchämpetset 
alsdiefe. Die Haupt Kirchen iſt ſonderlich wol zuſehen / welche eine Jungfraw / de⸗ 
senesnican Gelt gemangelt / ſolle erbawt haben. Sie hat die Muͤntz⸗Gerechti 
keit/ ſo fonften feiner Statt in Holland gegeben iſt. Es wirde auch den Graffen 
in Holland allhie am erſten gehuldigt / vnd muſten ſie daſelbſt den Hollaͤndiſchen 
Ständen wider ſchwoͤren. Anno 1572. fiele fie von den Spaniern ab. Befihe 
Georgium Braun / P. Bertium, vnd gedachten Werdenhagen, ir 

Sr Roterdam.;. meil. Hat den Namenvom Waͤſſerlein Rot / oder Ko⸗ 
ta,fo in den Rhein / der dafı elbſt die Maas genent wird / lauffen thut / vnnd dem Dam. 
Iſt eine vornehme Handels Stat / vnd groß· Hat einen ſichern Meerhaffen / in 
welchem viel Schiff ligen konnen. Iſt herrlich vnnd praͤchtig erbawt. Lig 1.meil 
von Schiedam / vnd 3. von Goude. Sie iſt wol tortificitt. Nahent bey der ſcho⸗ 
nen Hauptkirchen zu S. Lorentzen / ſihet man in einer Gaſſen das Haͤußlein / darin⸗ 
nen Eraſmus Roterodamus iſt gebohren worden. Vber der Thuͤr ſtehet ſein Bild⸗ 
nus mit dieſen Reimen: — 03 

 ABdibus his ortus Mundum decoravit Erafmım 
Arubus ingenuis, relligione ‚fide, 
20 tem Spanifch : IN 
En efta cafa es natido Erafımo Theologo celebrado, 
Por dotrina fennalada para fe nos ha revelado. 


Dasift : In diefem Hauß iſt Erafmus ‚der berümbte Theologus gebohren wor⸗ 


den / welcher / durch anſehenliche vnterweiſung / vns die reine Lehr vnd Glauben ge⸗ 


offenbahret hat. So ſtehet auch fein Bildnus / in rechter Natuͤrlicher gröſſe/ 
auffm March auf Stein gehawen / vnd gemahlet/ in einem langen fchwargen ge⸗ 
fütterten Pelg/in der rechten Hand mit einem auffgethanem Buch. Vnten am 
poftament fein folgendewore ; Erafmus natus Roterodami Odtobri 28. Anno 
1467. obiit Bafilex 12. Julü 1536. das iſt: Erafmus iſt den 28. Octobris Anno 
1467. zu Roterdam gebohren worden / vnd Anno 1536. den 12. Juli zn Baſel geſtor⸗ 
ben. Georgius Braunfagt / daß er vom Paſtor zu Gouda gezeugt worden ſeye. 
Sie Luthriſchen haben ander Stattmawer cine Kirchen / wie ein ſchlechtes Hauß 
gebawt / darinnen fie predig hören: wird der Martiniſten Kirch genant. Es iſt auch 
ein Frantzoͤſiſche Kirch allhie. 

St. Zelffe.>.m. Diß iſt die ſchoneſte vnd ſaͤubriſte Statt in Holland. In 
der Kirchen 8. Hippolyti iſt obgedachts Graff Wilhelms von Naſſau / Printzen 
von Vranien / ſo Anno 1584. Moͤrderiſcher weiſe / von einem Burgunder / allhie er⸗ 
ſchoſſen worden / monument zuſehen. Dieſe Statt iſt Anno 1075. von Hertzog 
Godfriden auß Lothringen / dem Buckelten (ſo Holland vnd Frießland ein weil vn⸗ 
billich jnngehabt) erbawt worden. Lateiniſch wird fie Delphi genant / vnd ſolle der 
Nam von dem Graben / ſo von der Maas biß an die Statt gefuͤhret iſt / herkom⸗ 
men / welchen die Holländer Delff / oder Delffs Haven nennen. Iſt ſehr veſt / vnd 
Volckreich. Die HauptKirch zu 8. Urſula ifFeinherzficher Baw / ſo auch einen 
Hohen Thurn bat. 8. Agathæ Cloſter iſt auch wol zuſehen. Cs bat einen groß 
ſen / vnd ſehr weiten Marckt / vnd daſelbſt ein herrlich Rathhauß / mit einem ſchoͤnen 
Thurn / vnd Glocken Muſic. Es ſolle allhie das beſte Bier im Niderland gebrauet 
werden. Anno ross .iſt fie im Meyen / am H.Creutztag / faſt gantz außbrunnen / da 
dann die Storchenjhre Jungen hinweg geflehnet / welche ſie aber ſchwerheit halber 
nicht tragen koͤnnen / haben fie mit jren Fluͤgeln bedeckt / vnd ſich entlich mit jnen ver⸗ 
breñẽ laſſen / wie gemelter Georgius Braun / oder Brun / in beſchreibung diſer Statt 
meldet. Anno 1536, iſt ſie wider meiſten theils in die Aſchen gelegt worden. Allhie 

. IfEder 
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iſt der Ketzer David Georgius erzogen worden / deſſen Vatter ein Glaſer geweſen / 
den die Baßler bey jhnen wider außgraben / vnd verbrennen haben laſſen. 

Gaag. 1. meil. Diß iſt ein groſſer offner Flecken / ohne Mauren / alda Printz 
Heinrich Friderich von Vranien / Graff zu Naſſau / General der vereinigten Pro⸗ 
vintzen / vnnd die General Staden / relidiren, vnnd alda die Landtaͤge gehalten 
werden: vnnd hat gemelter Printz im Rath die Ober Stell / und zwey vota. Das 
Schloß iſt der alten Graven von Holland Reſidentz geweſen. Jetzt iſt der Staden 
Cantzley vñ Rathſtuben darinn. Es wird difer Flecken ins gemein Gravenhage ge⸗ 
nant / weiln allhie / als an einem luſtigen / vnnd ſehr wolerbauten orth / die Gra⸗ 
ven des Lands ſich gerne auffgehalten haben. Hat ſchoͤne Gaͤrten / vnnd vber die 
2000. Haͤuſer. Albizius ſagt / daß gleich wie Britannia die groſte Inſul / alſo ſeye 

Haag das groͤſte Dorff in Europa. Am Fuͤrſtlichen palatio iſt ein Fiſchweiher. All⸗ 
hie iſt auch der General Einnemmer / oder Rentmaiſte. 
osdun.ı.meil. Hat von den Hügeln den Namen. Allhie wird obgedach⸗ 
ter Graͤvin Matgarethæ Grab gewiefen/die Anno 1276. ſoviel Kinder auff einmal Cyypenz 
gebohrnhat. P. Bertius ſetzet in feinen tabulis coutradtis 364. ſampt Dem epita- guy com 
pbio: In feinem andern werck aber ſetzt er 365. vnnd ein anders epitaphium. Hadr. 9. ar. 
Junius ‚ond P. Sctiverius fegen auch 365. Aber Georgius Braun nur 364. Sie die inBat.c25 
Graͤvin war damaln bey 42. Jahr alt. Die Kinder fein alle getaufft / onnd den #"-rav. 
Knaͤblein der Nam Johannis , vnnd den Maͤgdlein Elifaberh& gegeben worden: fr” 
welche auch alle auff einem tag / fampt der Mutter /geftorben fein. Drei 
Don Losdun fein wir am Dffer des Meers nach Schefflingen / ein gute "N" 
ftund wegs / gefahren / aldades Pringen Windwaͤgen zufehen fein. Wir fein auff 
cinem Seilwagen mit gutem IBinde / in einer halben viertel ſtunde / ein meil wegs 
am Strande gefahren. Haben vns bernach wider nach dem Haag begeben / von 
dar wirgeraiße fein auff en — | 
St. Leyden. 2. meil vom Haag gelegen. Dieſe Statt helt man für des 23. 
Ptolemzi Lugodunum Batavorum, Die Niderlaͤnder heiflens Leyden vnd Leyen; 
Sie ligt am Rhein / iſt fchön/groß/veft onnd wolerbaut. Auſſer der Statt iſt Ro⸗ 
meburg / ſo vieler Antiquiteten halber / die man da gefunden / beruͤmbt iſt. Beſihe 
Bertium in tab, contradt. Cafparum Ens. vnd Georgium Brun / in beſchreibung 
dieſer Statt / daſelbſten auch von dem alten Britanniſchen Schloß zu leſen. Faſt 
‚mitten in der Statt iſt die Burg / ein altes weſen. Die Hollaͤndiſche Chronie ſagt / 
daß fie Engiſtus, der Frieſen König/ombs Jahr 450. erbaut habe / welches aber Clu- lib.2.anzig. 
veriusfür eine Fabul helt / vnnd fagt/ daß fein zweiffel ſeye Drufus habe allhie ein Cerm.«.5s. 
Caſtell erbaut. Dievornembfte Kirchen da fein/ 1. 8. Pancratii. 2. S. Peters / in 
welcher ein Brot / fo zu Stain worden /geiwiefen wird. Vnnd folle fich diefes wun⸗ 
der begeben haben / als daſelbſt ein armes Weib / mit vielen Kindern / jhr reiche 
Schwefter /in einer groffen Theurung / vmb ein Brot gebetten / fie aber darfür ge⸗ 
laͤugnet / vnnd gefagt / warın fie cin Brot habe / ſo folle folches Gore zu Stain werz 
den laſſen /welchesdann auch geſchehen. Es folleallbie 145. Brucken / vnnd das 
runder 104. von Stainen haben. Es fein da Frantzoͤſiſche / Engellaͤndiſche vnnd 
Lurherifche Kirchen. Auff dem Rathhauß ift die Spanifche Belagerung in Ta⸗ 
pifferey gang kuͤnſtlich gewuͤrckt zuſehen. Dann als diefe Statt Anno 1572. von 
Königin Hifpania wegen des Hergogs von Alba Tyranney / abgefallen / fo wur- 
de fie Anno 74. fieben Monat lang belägert/ onnd eom hunger ſehr geplagt / vnnd 
ſturben an der Peſt in dies. oder 7000. Perſonen. Man ſchriebe durch hierzu ab- 
gerichte Tauben anden Dringen von Dramiennach Delfft vmb Huͤlff aber man 
kunte jhr nicht andersals zu Waſſer helffen. Deßwegen dann die Seelaͤnder an- 
kamen / vnnd auff bevelch des Printzen die Teich und Thaͤm̃e durchſtachen / damit 
fie zu jhrer Schiffart Waſſer haben möchten / vñ geſchach damaln auff die 600000. 
Gulden werth ſchaden. Als nun auch Gott durch einen Wind jhnen das Waſſer 
wunderbarlich herzu führte / vnnd in Die höhe triebe / fo muſten die Spanier auß 
Do inj allen 
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ellenifren Quatirn weichen / vnnd befennen / daß nicht der Feinde / fondern das 
A /fie vertrieben habe: Band famen alfo die Seelaͤndiſehe hf as 
den an / Profiantirten / onnd erlöferen die Statt vonder Belagerung / nachdeme 
Furß zuvor auff die 26. ruthen lang die Stattmaur allberait eingefallen war: onnd. 
verlobr fich bernach das Waſſer wider miedem Winde / nach deme es Gottes Bes 
velch außgerichtechatte. Der Pring Wilhelm Fame felbften nach Leyden / vnnd 
dieweildie Statt fo ſtandhafft geweſen / vnnd viel außgeftanden / auch fehr alt / vnd 
beruͤmbt / fo hater / ſampt den Staden / das Jahr hernach / alda ein Hohe Schul 
angerichtet / fo noch der zeit beruͤmbt if. Vnd iſt daſelbſt der Hohen Schul Garten / 
vnd die Anatomi Cam̃er ſonderlich zuſehen / in welcher vnter andern auch ein Maͤgd⸗ 
lein von 15. Jahrn alt fein folle/ fo mit jhrem Stieff Vatter ein Blutſchande began⸗ 
gen hat. — er 
24 St. Barlem.s.meil. Diefe Statt / ſoʒ m. von Ambſterdam gelegen / wird 
für die gröfte in Holland gehalten / alda auch die fchönfte Kirchen in Holland iſt / 
vnnd welche des Luſts / vnnd guten Luffts halber / fonderlich geruhmet wird : weiln 
fie von den Seen / vnnd dem Meer abgelegen ift/ vnnd einen ſchonen luſtigen Bo⸗ 
den herumb hat. Der Marckt / oder Platz dafelbft/ if fchön vnd groß. Der Fuß 
Sparnus fo durch die Statt lauffe/ vnd die Schiff / fo ſtaͤtigs auff demfelben ab⸗ vnd 
zugehen / machen einen fonderlichen Luft. Es iſt auch vor der State ein Luſtwalde 7 
in welchem es hübfehe Spatziergaͤng gibet. Es wird fehr ſchoͤne / weille/ 
vnnd ſubtile Leinwath allhie gemacht: wie auch fehön fchwarges Tuch. Die 
Fiſch fein da in groffer menge zubefommen. Cs gibt auch fehr viel Koͤniglein all» 
bie. Die riefen follen diefe Statt vmbs Jahr Chrifti soc. erbauet haben. Es will 
Georgius Brun/ daß fie von einem Kriegsmann / der Sem gebeiflen / fene erbaut 
worden / vnnd weil man jhn gemeinlich Der Sem nente / fo feye diefe Statt daher 
Herlem genent worden. Hadrianus Junius ſchreibet diefer Start die Erfindung der 
Buchdruckerey zu. Befihe oben Meing/jtem P.Bertium in befehreibung Hollands/ 
p.aii. vnd diefer Statt. Mit der Burger von Harlem Huͤlff vnd Rath/ bat WilhelmusI. 
Graff zu Holkond Seeland die Statt Damiatam in Aegypten eingenommen:mie 
deflen/ond ihrer damals gebrauchten Kriegstift / noch denckzeichen zu Harlem ver⸗ 
handen fein. Befihe C. Ens. Anno 1572. flele fievom König in Hiſpanien ab/ wurde 
}0dP.77. aper bald wider belagert / vñ durch hunger alfo betrengt/daß fie fich auffgnad vñ vn⸗ 
gnad den 14. Juli) Anno 1573. ergeben / vñ die Burgerfchafft vor ihr leben / vnd Bluͤn⸗ 
derung dẽ Spaniern 200000. Gulden darſchieſſen muſte / davon gleichwol 57. Bur⸗ 
ger / als die vornembſte außgenommen wurden / die jhr Leben laſſen muſten / wurden 
auch alle Bevelchshaber vnd Soldaten gekoͤpfft / gehenckt vnd ertrenckt Petrus Cor- 
Hifer. di nelius, ein Hiſpanier / ſchreibet gleichwol/daß bey 1000. Teutſchen Soldaten das Le⸗ 
Flandræ ben ſeye geſchenckt / aber vber 3000. Wallonen vnnd Engellaͤndern die Koͤpffe abge⸗ 
2.96. fchlagen worden/fo ganger acht tag gewehret habe. Vnd fagt er / daß diefe Leuth den 
Tod ganß nicht geförchter haben fondern zur Gerichtſtatt / als wie zur einem Pan⸗ 
quet mit Freuden gangen ſeyen. Vnnd habe dieſe des Satans Maͤrtyrer ( wie er 
fie / wegen jhrer Religion / nennet) ein ainiger Scharffrichter nidergemacht. Aber 
eben dieſe That / vnd dieſe fo langwuͤrige 7. Monatliche Belagerung und Stand⸗ 
hafftigkeit deren zu Harlem / hat verurſacht / daß der Spanier Anſehen / Macht vnd 
Gluͤck im Niderland allgemach abgenommen / vnd dieſes der Harlemer Vngluͤck/ 
der andern Stätte Warnung vnnd Gluͤck geweſen iſt. Vnnd kame ſie im 1578. 
Jahr ſchon wider in der Staden Gewalt. Beſihe hievon mit mehrerm den Mete- 
ranım. Was aber vor alten zeiten ſich indem Schloß Heemsbkerken zugetragen / 
auff welchem der Harlemer Herz gewohnt /aber von ihnen / wegen feiner Tyrans 
ney / belagert / ond gemeltes Schloß gefchlaifft worden / vnd wie fein Gemahlin / an 
vid.Thearr. Mat Out vnnd Gelts / ſo jhr außzutragen erlaubt geweßt / ihren Herin und Gemahl 
noftr.Tragi. UF jhre Schultern gefaßt / jhn davon getragen / vnd alſo beym Leben errettet bat / 
cam Hiftor, davon beſihe Bertium an obpermeltem orth. 
m SAL . 
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Sr. Mehmar, s. m. logirt im Morenhoff. Diefe Statt fo Lateiniſch Almeria 25, 
genant wird/ligtin Nord Holland. 3. meilvon Horn / alda vorzeiten Die Sriefen ge 
wohnt / die ſie auch Anno 720. erbauethaben follen. Theils fagen/ daß der Name 
von den Seen herkomme / mit welchen ſie vmbgeben iſt / vnnd ſoviel heiſſe als Al⸗ 
meer. Andere vermeinen / man ſolle fie Alemariam nennen / gleichſam alec meer, 
fo ſoviel bedeutet / als einen See / der auß vnterſchiedlichen Baͤchlein zuſammen 
fleuſſet. Sie iſt veſt / vnd wol gebaut: vnd gibt es da allerley Schnabelwaide / dar⸗ 
neben auch ein Zuchthauß. Nach eroberung obvermelter Statt Harlem / zoge 
Don Frederico diToledohieher / vnnd lieſſe den 18. Septemb. Anno 1573. dieſe 
Statt beſchieſſen. Aber weilein ſtaͤtiges Regenwetter darcin Fame / vnd das Land 
herumb vorhin voller Waſſer / ſo muſte er /nach dem er zimblich viel Volck darvor 
verlohren /den 10. Octobris wider darvor abziehen. Nicht weis davon iſt die Statt 
Verona geftanden /fo vorzeiten reich an Seuchen vnnd Gütern gemefen / die Graff 
Hanf von Hennegoͤw / Holl⸗ onnd Seeland / gefchlaiffehaben ſolle / wie oben ge⸗ 
fügt worden. Die Jahrzahl / warn diefes geſchehen / ft in den IBorten eCCe 
CaDlt Mater Fılsle. Das Sigilldiefer Statt war ein Adler gen Himmel ſehende / 
mit außgeſpreiten Flügeln / einem Schwert / ond diefer Schiffe: Sigillum civium 
de Vronlegeiſt. Das Sand herumb / wo folche gelegen /wird noch Vroonfand ge⸗ 
nant. | 

D.Stagen/ auch in Nord Holland gelegen. s.meil. Iſt cin fchönes Dorff / 
deflen Deren altes Herfommens zu fein geruͤmbt werden / welche die Zipp / oder ei⸗ 
nen guten theil Lands dabey / mit Thaͤm̃en fo wol verfehen/ daß man dahin Getrai⸗ 
de hat fäenfönnen. Aber Anno 1570. hatdas Waſſer alles wider hinweg gerifs 
fen / vnnd groffen fehaden an Leuthen / Vieh vnnd Haͤuſern gerban. Seithero / 
ſonderlich vom Jahr 1596. haben die Staden von Holland die Thaͤt̃e wider zu re- 
pariren angefangen / vnnd die fach fo weit gebracht / daß man hofft / es forthin bes 
fand damit haben werde. Br 
St. Medenblick.s.meil. Diß NordHolländifch Stattlein ligt am Meer 26. 
2. meil von Horn / alda der Frieſen König Radbodus porzeiten Hoff gehalten / fo 
Anno zıo.geftorben. Diefer bat den Bifchoff Wulfranum,der jhn tauffen wolte/ 
gefragt / wo feine des Königs Voreltern weren? vnd da er / daß fie in der Hol ſeyen / 
verftunde/ fo hater den Fuß wider auß dem Tauffſtein gezogen / onnd gefagt/ ex 
wolle lieber mit feinen Voreltern / tapffern Leuthen / vnnd eincr fo groffen Anzaht 
inmn der Hoͤlle / als mit den armen Chriſtenhauffen / vnnd den Pfaffen / im Himmeẽl 
ſein / wie in der Frieſiſchen Chronic geleſen wird. Anno 1290. als die Frieſen uns 
ruͤhig waren / vnnd alles verwuͤſteten / iſt auch dieſe Statt in die Aſchen gelegt / her⸗ 
nach aber wider erbaut / vnnd folgender zeit ſo beveſtigt worden / daß man ſie vor 
vnuͤberwindlich halten thut. 
St. Enckhuſen. 2. meil. Diß iſt ein ſchoͤne Hollaͤndiſche / vnnd von natur 
wol beveſtigte Meer Statt / am euſſerſten ende des Landes gelegen. Sie hat den 
Namen von der Einſchichtigkeit / oder raritet der Haͤuſer / vnd heißt ſouͤiel als En⸗ 
ckelhuyſen / weil ſie anfangs wie cin Dorff / da die Haͤuſer weit von einander ſtehen / 
iſt erbauet worden / biß fie alſo / wie ſie jetzt iſt zugenommen bat. Anno 1297, iſt 
fie außgebronnen. Hat zween ſtatliche Meerhaͤffen / vnd iſt der Schiffarten und 
Heringfangs halber ſehr beruͤmbt / vnd macht man da gut Saltz. Man findet das 
ſelbſt ein ſonderliche art eines Graßes / oder Binſen / welches der Boden / fo mit 
dem Meer bedecktift/reichlichgibet. Daſſelbe mehet man zu gewiſſen seiten des 
Jahrs unter dem Waſſer ab / vnnd gebrauchtshernach zu Verſtopffung des Waſ⸗ 
ſers / vnnd zuden Thaͤmen. Sintemal feine natur alfo befchaffen / daß ie mehr 
vnndhafftiger die Wellen darwider ſchlahen vnnd ſtoſſen / je fefter es zufammen 
wächft / vnnd dem Waſſer ſtaͤrcker widerſtehet. Sie nennens gemeinlich Weyer / 
oder Wieram,feu Algam Marinam. Beſihe dass. Buch Georgu Brauns / jtem aſt.4. Kem 
Werdenhagen, Es hat allhie ein ſtatliche Kunſt / vnd Wunderkam̃er sufehen die Hanſeat. 
‚Bern- 
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Den s. Juniigemelts 1614. Jahrs fein wir frühe auff einem Heinen Schifflein 

mit gutem Winde / vber die Zuyder See / nach J—— 
28. SG. Staveren gefahren 3. mei. Diefesift ein Hanſehe Statt in Frießland 
am Meer/ond 1. meilvon Hindelopen gelegen. Wirdt Lateiniſch Stauriavonden 
Inwohnern / den Sturiis genant/wie befagter Werdenhagen ſchreibet. Das Land 
herumb iſt eben / darzwiſchen viel Graͤben vnd Pfuͤtzen ſein. Iſt vorzeiten eine rei⸗ 
che vnnd maͤchtige GewerbStatt geweſen / vnnd wurde ein Königliche Statt ge⸗ 
nant / deren Gebiet biß nach Nieumegen gangen iſt: Wie dann daſelbſt geleſen 
wird : Huc usq; jus ftavrie : Item Hie finitur Regnum ſtauriæ. Der zeit iſt 
fie nicht mehr beruͤhmbt / auch wenig da zuſehen / auſſer des Schloſſes / welches fehle! 
vnnd beym Meerport / oder Hafen iſt / fo Georgius Schenck von Tautenberg / 
Statthalter in Frießland Anno 1522. zubawen angefangen hat. Wo vorhin 
die ſtattliche Cloͤſter Kirchen vnnd Haͤuſer geſtanden / da ſein jetzt Dornſtreuch/ 
vnnd hat nach abgang jhrer herrlichkeit die Statt Ambſterdam zu grünen. ange⸗ 
fangen. 8. Odolphus iſt allhie Pfarrer geweſen / der vmbs Jahr Chriſti 830: ges 
lebt hat. Vnnd iſt von hier bürtig der berümbte Mann Joachimus Hopperus. 
Bey diefer Start ift Graff Wilhelm von Holland Anno 1345. mitvielen tauſen⸗ 
ten der Seinigen / von den Friefen erfchlagen worden : deren &ebein biß auffs 
Jahr 15 4 5. onbegraben gelegen/bißdie Vngariſche Königin / Maria , fie in die 
a führen / vnnd daſelbſten in das Todtenbeiner Hauß bat legen laſ⸗ 

en. a 

29. Socopvrel nun Frießland anlangen thut / ſo hat folches vorhin dem Bifchoff 
von Vtrecht gehoͤrt / jetzt aber iſt es mit den Staden von Holl- vnnd Seeland 
verbunden. Von deſſelben Inwohnern iſt oben im 1. Capitel gehandelt wor⸗ 
den. Sie werden vom Tacito in die groͤſſere vnnd kleinere abgetheilt. Die groͤſ⸗ 
ſere fein die / ſo in dieſem Sande wohnen: die kleinere aber / die in Nord Holland 
ſitzen / ſo man Waterlanderos, vnnd WeſtFriſen / Jene aber OoſtFrieſen nennet. 
Heutigstags wird Frießland in Weſt / vnnd Oſtland / aber vnrecht / getheilet. 
Dann was man WeſtFrießland nennet/ das iſt aigentlich OoſtFrießland / vnd 
ligen darinn Staveren / Snecka / Doccum,Le wardia, Franckere / Harlingen) 
Jiſta / Slota / Hindlopen / Worcum / vnd Bolswerden: Was man aber jetzt 
Doſt Frießland nent / das hat den alten Frieſen nicht gehoͤrt / ſondern es haben 
die Gauci Minores darinnen gewohnt / die man heutigsiags aigentlich Embda- 
nos , von der Haupt Statt Embden / nennen folle /wie folches Cluverius vnnd 
Bertius beweifen. Die Örängen des Ooſt: oder rechten Srießland ( darinnen 
die gemelte enlff Stätte (darunder vier/als Staveren / Hindlopen / Worcum 
vnd Bolßwerden Hanfehe Stätte fein ) figen / vnnd von welchem wir hie band: 
ken ) fein von Mitternacht vnnd Abent das groffe Meer :_ Don Mittag die 
Zupder&ee / vnnd das Land Over Iſel: von Morgen die Ems vnnd Weſtpha⸗ 
Ien. Es wird in zwey vornehme theil abgetheiler / deren einer iſt Groͤningen / ſambt 
dem Dmmelande: Der Ander aber wird wider in drey Theil onterfchieden / namb- 
lich in die Graffſchafft Oſtergoͤw / in Weſtergoͤw / vnd Siebenwalden: Darinnen/ 
neben obgemelten Stätten / auff die vierhundert vnd neuntzig Dorffer fein follen/ 
wie Magſnus ſchreibet / deren aller Haupt die Statt Leewarden iſt. Es ſein die 
Frieſen von Altersher jederzeit tapffere Soldatẽ / vñ Teutſche geweſen / welche ſchwe⸗ 
re Krieg / wegen jhrer Freyheit / nicht allein mit den Roͤmern / ſondern auch mit den 
Fraͤnckiſchen Konigen / Roͤmiſchen Teutſchen Keyſern / vnd mitjhren Nachbauren / 
ſonderlich den Hollaͤndern / gefuͤhret haben: vnd wollen ſie noch der zeit hohesſta ens 
vnd herkom̃ens ſein / vnd fuͤhret der meiſte Adel bey jnen einen halben Adlerim Wap⸗ 
pen. Sie haben vorhin aigne Koͤnig biß auff Keyſer Carln den Groſſen gehabt. Her⸗ 
nach hat diß Land vnterſchiedliche Herrn bekommen: vnd iſt in demſelben vor 200. 
vnd mehr Jahren groſſe vneinigkeit / vnnd vieler Herrn Factioncs, ———— 
er 
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der Vetcoperiorum pnnd Sciringiorum,gewefen. Es gehören etliche Inſuln darzu/ 
darunder die vornembfte Schellingan if. Das Land ift eben / datlinn cs Suͤmpff 
vnnd Dfüren gibet / hat aber gute Vichwaide / onnd gibt es da viel Handthierens / 
 sondverfichen fich die Inwohner wol auff die Schiffarte. Das Hole iſt theur Demi 
2 Ehebruch find fiegram. Was vmbs Jahr Ehrifti 690. S. Willibrodus mit feinen 
Geſellen / mit onterweifung in der C an Religion : vnnd folgende zeit ande 
ve Schrer/ bey diefem aberglaubifchen Volck / außgerichtet / vnnd was für Krieg / 
Regimentsveränderung / onnd anders / fich in dieſem Sande /zugetragen/ davon 
Fönnen Suffridus Petri, Petrus Furmerius,Vbbo Emmius ; vnnd andere/als Petrus 
Jacobi Thaborita, vnd Suffridus Rodolphus Sterchendurger in ihren Frieſiſchen 
Kiftorien/gelefen werden: 
Naun wider auff die Raife zukommen / fo gienge diefelbe von Staveren zu 
Magennach | MIR 
St. Barlingen. 4. ſtarcke meil wegs / alda zum gufden Pfauen auffm Dlag 30. 
logirt. Vnter wegs ſahe man viel Schwanen / Enten onnd Waſſervogel. Iſt ein 
Frieſiſche Meer Statt , alda zimbliches Gewerb / ein fehr veftes Schloß / vnnd ein 
guter Port iſt. Das Land herumbift fruchtbar. Beſihe von jhr das Theatrum 
Vrbium Adr. Romani ‚und Werdenhagen. —— 
St. Franiken / oder Franiker. i.m. Diß iſt ein feſter vnd luſtiger orth / al . 
da die Frieſiſche Staͤnde ein Hohe Schul angerichtet haben. Sie ſolle von den Fran⸗ 
cken den Namen haben / vnd wird Lateiniſch Franika vnd Franekera genant. Gibt 
viel reiche Leuth / vnd einen groſſen Adel daſelbſt. | 
Sf Leewarden/ oder Leoyardia vnnd Lewardia.2.meil-. Sie iſt die vor⸗ 
nembſte vnnd groͤſte in Frießland / vnnd wol verwahret. Der Staden Obriſter vnd 
Gubernator,ſo gemeinlich ein Staff von Naſſau iſt / helt ein halbes Jahr allhie / vnd 
das andere halbe Jahr zu Groͤningen Hoff. Der Staͤnde in Frießland Cantzley / 
ſampt derſelben Landhauß iſt allhie: vnnd kan man von dem Rath der Staden diß 
orts nicht weiter appelliren. Ein meil wegs Davon ligt das Dorff Swichum / auß 
welchem Viglius Zuichemus bürtig geweſen. | 
St. Groͤningen.s. meil. Diß iſt die Haupt Statt im Lande Öröningen /fo/ / 
wie obvermelt / ein theil vom Frießland iſt / aber ſeine aigne Geſetz vnd Rechten hat / 
vnnd ein abſonderliche auf den 17. Niderlaͤndiſchen Provintzen machen thut. Die 
lenge des Poli iſt bey dieſer Statt. 3.24. die braite 5.16. Dreſſerus ſagt daß der . . 
Nam von einem Bolck / Grunes, oder Grinnes genant / herkomme. Junius heißt die “ Bbatas 
jenigen Fabelhanſen / die den Namen von Grunio quodam Phryge herführen. Anz !**P 24 
dere bringen denſelben her von den luſtigen Waiden / dieweil ſolche in einem gruͤnen 
Felde gelegen / welches auch der Statt Wappen zu erkennen geben will. Sie ſolle 
ſehr alt ſein. Anno 1510. iſt ſie mit Mauren / Graͤben vnnd Thuͤrnen ſonderlich 
beveſtigt worden / vnnd hat fie darauff Hertzog Georg von Sachſen Anno 14. faft 
ein gantzes Jahr belaͤgert / muſte aber / weiln ſie ſich an den Hertzogen in Geldren 
ergeben / vnverrichter ſachen wider abziehen / vnnd hat er fein recht darzu / Konig ———— 
Carolo in Hifpanien vbergeben / von welcher zeit an fie gemelter Carolas angefoch⸗ 
ten / wiewol ſie fich erft Anno 1535.recht an jhne ergeben / als er zuvor mit dem Herz 
509 von Öeldren deßwegen gefriegthatte. Sie iſt vordiefem ein weil beym Bi⸗ 
ſthumb Vtrecht gewefen. Anno 79. brachte fieder Graff von Renneberg in der 
General Stavden Gewalt: Als er aber bald darauff zum König in Hiſpanien fich 
begeben /fo wurde fie auch wider Spaniſch / biß entlich Anno 94. diefelbe Pring 
Moritz belagert / vnnd den 23. Julii mie accord eingenommen hat/ wie beym Mete- lib.ı7.Hifl. 
ranozufefen. Vnnd von diefer zeit an ift fiebey den verainigten Drovingen ver⸗ Belg.p. 273. 
blieben. Gieiftreich an Gele vnnd Volck / vnnd nit Waſſer wol verfehen : hat 
auch etliche Dorffer vnter fich / vnnd herzliche Freyheiten /diebeym Werdenhagen — 
auffzuſchlagen fein. Es hat allhie ein gutes Gymnalium : vnnd iſt der Boden he⸗ ** 
rumb 








Vid. Chron. 
©0l.p. 336. 


34. 
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rumb fruchtbar / vnd mie Dörffern/foihre aigne Herrn haben / wol verſehene wie cs 
dann im Ommelande / fo zu dieſem Lande gehoͤrig / einen alten vnnd reichen Adel 
bat. Auß dieſer veſten Statt iſt Rudolphus Agricola bürtiggemwefen. Befihe oben 
Heydelberg. P. Bertius feet /inbefchreibung Diefer Start / einen Catalogum feis 
ner anfehentichen Werck / vnnd geſchriebnen Bücher. Es hat auch vmbs Jahr 
1479. Johan. Cantherius von hinnen bürtig.gelebt/welcher Theologiz, u 
Medicinz Do&tor gewefen/auch ein fehr gelehrtes Weib gehabt / von welcher er et⸗ 
liche Söhn erzeugt / die alle gelehrte zur felben zeit / mit Öefchieklichkeit/ ſollen 


vbertroffen haben: vnnd wurde feine Tochter / Urſula, ein Wunderwerck der Welt 


genant kei 
M. Frieß. 2. m. 

M. Belen.ʒz m. * 
M. Meppel. 3.1. Bo a a 
Smartestuyg.ı.meil. Allhie haben wir cin Schiff vmb 3. pfund nach Ambſtet⸗ 

dam gedinget / vnnd fein noch felbigen Abentdarein getretien / vnnd bey —— 

gefehr 14. meil / ober die. Zuyder See gefahren / vnnd frühe den 9. Juni vmb s. Ph 

gluͤcklichen zc;c;; —— | i 
St. Ambfterdam ankommen / onnd daſelbſt im Hoff’ von Holland logire/ 

und vorjede Malzeitıs. Basen bezalt. Dieſe Statt/fo Lateiniſch Amftelodamum, 


‚2 
v 


oder Amftelrodamum genent wird / hat den Namen vom Waſſer Amſtel / fodurch 


die Statt laufft / vnnd in den groͤſſern Fluß ſich ergeuſſet / vnd vom Damm / fo an 
der Amſtel / der Schiff halber / gemacht iſt. Es hat dieſes Gebiet herumb / ſo zu 
alt Teutſchland gehoͤrt / vorzeiten feine aigne Herrn / die von Amſtel vnnd Iſelſtein 


gehabt / ſo vornehmen Adelichen Herkomens in Holland / auß welchem Geſchlecht 


vmbs Jahr 1204 Gisbertus Amftelius gelebt / welcher ſich dem Frieſiſchen Fuͤrſten 
Wilhelmo, ſo Holland haben wolte / widerſetzt hat. Es war aber erſtlich da ein 
Dorff / hernach ein Marcktflecken / fo folgends zur Statt gemacht worden. Anno 
1275.hatfie diefe Freyheit vom Graff Florentio V.auß Holland erlangt / jhre Wah⸗ 
ren durch gang Holland zuverkauffen. Als aber gedachter Graff vmbgebracht / vnd 
der von Ambſtel auch deſſen Wiſſenſchafft hatte / fo wurde dieſem Geſchlecht die 
Statt genommen / vnd der Öraffichafft Holland incorporirt. Anno 13 42. befa- 
mefievon Graff Wilhelmo IV. zu Holland das StattRecht / vnnd die Srepheiez 
nach jhrem gefallen / Burger auffgunemmen. Hertzog Albrecht auß Bayern / Graff 
in Holland / hat die Statt zu erweitern erlaubt. Vnnd dieweil die vorigen Maus 
ren / Thor / Thuͤrn vnnd Brucken / durch ein Fewer / fodie Nachbaurn auß Neid da 
angezuͤndet / verderbt / vnnd zu Boden gelegt worden / ſo hat Keyſer Maximilianus], 
Anno 1482. erlaubt / daß fie mit einer Maur vmbgeben / mit Thuͤrnen vnd Thoren 
anſehenlich geziert wordẽ iſt DbgedachterStußAmttella theilet fie in zwey theil / dern 
der jenige / da das Rathhauß ſtehet / die Newe / der andere die Alte ſeiten genennet 
wird. In der Alten iſt ſonderlich S. Johannskirchen / ein anſehenlich Gebaͤw zu 
betrachten/daran ein herelicher ſchoͤner Thurn / von welchem man die Statt / vnnd 
dero groͤſſe beſichtigen kan. Jacobus von Hemskerken / welcher in der enge des 
Meers / bey Gibraltar, die namhaffte Schlacht wider die Spanier erhalten / aber 
gleich darauff geſtorben iſt / hat da ein ſchoͤns monument. Im Rathhauß ſein fei⸗ 
ne Zimmer zuſehen. Es hat allhie ein groſſes Spital für die armesjtemein Hauß 
für die alte erlebte Leuth / ſo nichts mehr gewiñen koͤñen:jtem ein Krancken Hauß :tẽ 
ein anders fuͤr die vnvermoͤgliche erwachſne: Ein Fuͤndelhauß: vnnd ein doppel⸗ 
865 Zuchthauß fuͤr Manns⸗ vnnd Weibsperſonen / in welches man die jenige ſper⸗ 
ret / fo nicht arbeiten / gut chun / Gott vnnd fein Wort achten / vnnd den Eltern fol⸗ 
gen wollen / da dann die zween Heylige Ponus vnnd Raſpinus groſſe Wunder thun / 
wie ein beſonders Erempel Buch davon im Druck außgangen if. Vber dieſem 
Zuchthauß ſtehet: Virtutis eſt domare, quæ cuncti pavent. Vnd endlich ſo iſt 


auch allhie ein beſonders Hauß / darein man die Bafinnige ſperren thut. Es ſein 
da / 
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da / neben den Calviniſchen / Lutheriſche onnd Widertaͤufferiſche / anch Engellaͤndi⸗ 
ſche / Frantzoͤſiſche / vnnd anderer Nationen / Kirchen. Das Indianiſch Hauß iſt 
zuſehen / in welche Geſellſchafft anfangs drey Millionen Thaler gelegt worden fein 
ſollen. Das Kauffhauß iſt zwar ſtatlich / aber nicht fo ſchoͤn / vnnd ſo groß / wie 
das zu Antorff vnnd Sonden. Wird die Burfa genant. Es iſt auch in der Statt 
‚ein Glaßhuͤtten / darinn grofle Biergläfer vnnd dergleichen gemacht / vnnd in In- 
diam geſchickt werden. Sieift von natur onnd Menſchen Haͤnde veſt: vnd wein 
der Boden ſuͤmpficht / ſo koſten die Haͤuſer daſelbſt viel zu erbauen / vnnd wird 
allezeit das Fundament fo hoch / als das vbrig Gebaͤw / ja bißweiln höher gerechnet. 
Es hat dieſe Statt zu erobern die General Staden auff die rooooo. Menſchen ge⸗ 
koſtet / biß ſie die entlich Anno 1578. den 8. Februarii, nach langer Belagerung / in 
ihren Gewalt gebracht / darauff ſie bald hernach alle Monch vnnd Pfaffen außge⸗ 
| jagehaben / wie Meteranus fehreibet. Die Kauff manſchafft alda hat fonderlich 79° ® 
bey wehrenden Kriegen zugenommen: vornemblich aber/als Antorff/wie obgemelt/ 
in abgang gerathen / nach deme viel Kauffleuch auf Brabant / Flandren / Artois 22. 
hieher ſich begeben haben. Heutigs tags wird ſie fuͤr die vornembſte Handels Statt 
in gantz Europa, oder wie Bertius ſchreibt / in der gantzen Welt / gehalten / alda man 
allerhand Nationen Kauffleuthe finder / als Teutſche / Frantzoſen / Engelländer / 
Daͤnen / Schweden / Poln / Reuſſen / Nordwegen / Spanier / Portugaleſer / Wel⸗ 
fche/ Mohren / Africaner / Indianer / Schottlaͤnder / Liflaͤnder / Tuͤrcken vnnd 
Juͤden. Es iſt gleichſam fein Land in der Welt / vnnd bringe die Erde vnnd das 
Waſſer kaum etwas herfuͤr / oder fönnen die Menſchen faſt nichts erdencken / da⸗ 
her / vnnd das nicht in groſſer menge nach Amſteldam ſolte gebracht / vnnd bißwei⸗ 
ken alda wolfeiler / als an denen orthen / von welchen es kompt / verkaufft werden / 
welches dann dem eintauſchen der Wahren zuzuſchreiben iſt. Man findet da biß⸗ 
weiln 600. vnnd mehr groſſe Schiff / auß allerley Laͤndern : welche aber bald gelaͤret 
werden / weiln es ſovielreicher Leuthe da gibt / die die ſachen darob bald erkauffen / 
vnnd hernach wider verhandtieren. Allerhöchfigedachter Keyſer Maximilianus I. 
hat dieſer Statt ein Keyſerliche Cron zum Wappen gegeben / vnnd Fan von jhrer 
ſondern Freyheit vielgedachter Werdenhagen geleſen werden / der auch die S 
weitlaͤuffig beſchreibt / vnnd alfo beſchleußt: 


Part.4.Ref! 
tatt Han.p.iʒoo 


Si quis divitias congesli cernere Mundi, 
Et miranda novis adjecta habitacula regnis, 
Expetat, Ambſtellæ cognofcat ſodulus Vrbem. 


| \ Bon bier fein wir auff Leyden wider geraißt / von welcher oben. 
7. meil. 

St. Goude, oder Gaud.z meil von Leyden gelegen. Sie ſolle den Nas 
men vom Cimbriſchen Wort Gom / fo einen Graben / vnnd einen Dam / gegen 
dem Graben / oder Canal vber / bedeuten thut/haben. Beſihe Georgium Braun 
im vierdten buch /alda er auch im Regiſter von den Erdſchollen erinnerung thut / 
die man in den Gräben diefer Statt ſchwimmen ſihet. Sie ligt an der ondern 
Iſel / die auf dem mitlern Rhein durch einen Graben gelaitet / auff Vtrecht / 
Iſelſtein 7 Montfore / vnnd Oudewater rinnet / vnnd diefe Statt Goude 
in zwey theil eheilee / wie Bertius fehreiber. Hat einen Vberfluß an allen far 

chen / vnnd iſt Volckreich. Die Burger fein freundfich vnnd arbeitfam. Das 
Schloß ift feiner Kunft vnnd wunderlichen Gebaͤus halber / am geflat der 
Iſel / wol zu fehen / wiewol der zeit nur ein eingiger Thurn noch vbrig 
a auff welchem der Holländifchen Stände privilegia vnnd diplomata 
auffbehalten werden. Der Tempel iſt groß vnnd weitläuffig / deßglei⸗ 
chen in Holland / aufler Harlem 7 nicht folle zufinden fein / der auch etlich 
| PP ſchuch 


— ⸗ 
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ſchuch gröffer/ alsder Dom zu Coln / wie beſagter Brun ſchreibt. Hat einen ho⸗ 
ben vnnd ſchonen Thurn / vnnd iſt mit vberauß ſchoͤnen vnnd gemahlten Fenſtern 


gezieret. Auff dem fehönen groſſen Marckt iſt das Rathhauß zuſehen — | 


reg die Metzig / oder Fleiſchbanck gar zierlich gebaut / vnnd gewoͤlbt iſt. Es iſt kein 
Vene ſie faſt wie Venedig / allenthalben Waſſer bat: vnnd iſt daher nicht wol zu bes 


manip. 26. 


&fegg. lagern: fonderlich Fan man jhr mie groſſen Stuckẽ nit wol zukomen. Es wird da ein 


libro 3. 
— Buchdrucker Kunſt anfänglich allhie in der Bettel Moͤnchs Cloſter bekant / vnnd 


ins Werck geſtelt worden / da ſie zuvor wenigen / ja gar niemands in Holland be⸗ 


kant war: das dann wider Hadrianum Junium iſt. Es ſein inn⸗ vnnd auſſer der 
Statt ſtatliche Gaͤrten / vnnd ſolle nicht leichtlich ein orth im Niderland gefunden 
— / da man allerley Kraͤuter vnnd Slumenwer 7 wie bie / antreffen 
olte. DEN EN 5 { 


3. St . Virecht/oder Vtert / guter 4. meil. Vnter wegen ligen Oudewater / 
Monfort vnnd Iſelſtein. Vnnd iſt Oudewater / ſo auch an der Iſel gelegen? 
feſt: gibt aber daſelbſt Fein ſonderliche Handthierung / vnnd werden die Inwohner 

„vor ſchlaͤfferig gehalten. Iſelſtein iſt ein ſchlechtes Staͤttlein / aber feft /vem Gra⸗ 


ven von Buren gehoͤrig. Soviel nun Virecht belangen thut / ſo ſt folches die 


Haupt Statt im Sande Vtrecht / fo eine von den 17. Provintzen im Niderland iſt / 


vnnd vorhin einen aignen Biſchoff gehabt hat / deme daſſelbe vnterworffen ge⸗ 


weßt: Jetzt aber gehoͤrt ſolches den General Staden / vnnd wird zu Holland refe- 
rirt, nach deme ſchon zu Carolı V.des Keyſers zeiten / daſſelbe ſich an die Regierung 
von Holland begeben. Seine Graͤntzen fein / von Mitternacht / Mittag vnnd 


Morgen/ Holland / vnnd vom Abentdie Belau. Das Sand ıfl gut vnnd frucht⸗ 
bar / vnnd wird mehr / als Holland / gebauet / dieweil folches nicht fo nidrig vnnd 


feucht iſt / als ſenes Ks iftin diefem Sande auch Batavodurum,, deren die alten / 


äls Tacitus vnnd Prolemzus gedenefen / fo hernach Duroftatum , vnnd von den 
Anwohnern Wyk te duerfte,oder Durftede , genant worden / welche Statt vorzeiz 

ien mächtig geivefen / aber von den Nordmannen vbel zugerichtee worden ift. Ligt 

ander sch. So ligen da die Stätte Rhenen / Amersford/ vnnd Montfort ander 

Iſel. Maginus ſetzet zu dieſen noch mehr Staͤttlein / vnnd vber die 70. Doͤrffer. 
Yıd.Mar- Betreffende aber die State Vtrecht ſelbſten / die vorzeiten zum Frießland gerech⸗ 


elinn BE net worden: ſo wird ſie von den maiften Sateinifch Ultrajectum genant/ welche 


5 mainung aber Cluverius widerlegt / vnd ſagt / daß ſie Trajectus in quarta declina- 


lib.2. antig tione heiſſe / vnnd generis Mafculini ſeye: mit welchem dann auch Bertius vber⸗ 
Germ, 6,6, einſtimmet. Vnnd hat diefer orch vorhin auff Teutſch Tricht / vnnd Treche 
geheiffen. Als aber die Wilten ober den Rhein / ſo damaln noch an die Statt ges 


ſtoſſen / geſetzt / fo belt man darfür / daß der Nam Ultrajetum aufffommen /onnd 
hatvon gedachten Wilten auch das Schloß Wildenburg (Bedz Wileaburg) fo 
auff 3600. fehrit oberhalb Vtrecht gelegen / / den Namen bekommen. Wer aber dies 
fe Witten gewefen / Fan Bertius feinen bericht geben. In der Frießländifchen 


Chronie fiehet zwar / daß die Slaven onnd Viltz jhre Macht zuſammen gebracht / 


vnnd die Statt Antoniam vom Druſo Nerone erbaut/ verhergt / vnd daſelbſt AN 
taburg su erbauen bevohlen / ſo hernach Vtrecht feye genane worden /fo im Jahr 
Chriſti 186. gefchehen. Vnd dieweil vnter die Wenden die Wilfi gesehleewerden/fo 
möchteman fehlieffen / es werendiefe Witten auch IBenden geweßt: fo aber niche 


Libʒ Com. wol glaublich / daß fie/ fonderlich vmb felbige seit / garbicher kommen / vnnd fol 


ment-R. Gr ches Wort von andern Wilden Barbariſchen Leuthen Fan verflanden werden. . 


in defeript. 


hVrbs. Vnnd ſagt auch Bertius ‚daß beſagte Statt Antonianicht Derechtfeye.  Anto- 


ib. dege. Mus gedenckt der Statt Vtrecht. Es fehreiber Beda, daß Willebrodus ein Eins 
flis Anglo. gellaͤnder vom Bapftzum erften Bifchiff zu Wiltaburg gemacht / vnnd jhme der 
rum... Nam Clemens gegeben worden. Welcher fein Irrthumb dann daher wird Fon 

men I 


Hauß inder gangen Statt / dabey nicht das Waſſer vorüber lauffen folte / alle - 


herzlich gutes Bier gefotten. Vnnd ſchreibet gemelter Braun vonjhr/ daß die 
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men fein / dieweil Wildenburg / wie obgemelt/nicht gar weit von Vtrecht gelegen: 
Es hat aber gedachter Willebrodus, auß zulaſſung Pipini , zu Vtrecht folchen Bi⸗ 
fchofflichen Sig angerichtet / welchen orth jhme auch bernach Carolus Martellus 
eingeben / vnnd ifter Anno 736. gejtorben / nach dem er viel Frieſen onnd Sachſen 
bekehret hatte. Mit der zeit iſt gang Holland /fovieldie Geiſtliche jurisdiction an⸗ 
belangt / vom Keyſer Heinrico JV. dieſem Stifft vnterworffen worden. Die vor⸗ 
nembſte Kirchen in dieſer Statt ſein / S. Martini ‚Salvatoris ‚Petri, Johannis vnnd 
Marie; darunder Die erſte der Dom / oder die Haupt Kirchen iſt. S. Marien Kir⸗ 
che ſolle Keyſer Friderich der I. auff bevelch des Bapſts / erbauet haben / zur Buß / 
dieweil er zu Meyland / in Eroberung der Statt / alle Kirchen verwuͤſtet hatte. Be⸗ 
ſihe was Bertius von dieſer Kirchen / vnnd von einem wunderlichen Loch / ſchrei⸗ 
bet. Carolus V. der Keyſer hat da ein ſehr ſchoͤns vnnd veſtes Schloß / Namens 
Vredenburch / das iſt / Fridens Schloß / erbauen laſſen. Vnd iſt in dieſer Statt 
Bapſt Adrianus VI. von geringen Eltern / gebohrn worden / ſo vorhin Keyſer 
Carls obhochſtgedachts Præceptor geweßt iſt. Es wird noch daſelbſt ſein Hauß 
gewieſen. Maginus ſchreibet / daß Vtrecht alſo gelegen ſeye / daß man von dar 
aͤlle tag eine Statt / von den jenigen co. fo herumb gelegen / vnnd mit Mauren ver⸗ - 
fehen fein / erzaichen fönne. Werdenhagen aber meldet / daß man in einem tag P-9 
zu Fuß zu einer auß den so. Stätten / fo herumb ligen / zu welcher man wolle / Fomz 
men möge. Sie iſt veſt / groß / Volckreich / vnnd fchönerbaut : vnnd zehlet mar 
auff dem hohen Thurn daſelbſt 457. Stafflen. Der zeit ligt ſie nicht mehr / wie 
obgemelt / am Rhein / ſondern es wird das Waſſer von allen orthen / durch unters 
ſchiedliche Graͤben / indie Statt gelaitet / ſo der gemeine Mann den Rhein nen⸗ 
net. 
SE. Rhenen. s.m. Ligt am Rhein / fo allhie Leck genant wird. Vnd gehoͤrt 
dieſer orth auch zum Biſthumb Vtrecht · Iſt nicht groß. | 
St. Nieumegen / oder Noviomagum. 4. meil Diß iſt die Haupt Statt 7 
im Hertzogthumb Geldren / fo auch eine auf den 17. Provintzen in Niderland / 
welche der Rhein in zwey theil theilet. Vnd hat diß Land / von Mitternacht Frieß⸗ 
land / vnnd die Zuyder See / von Mittag Brabant / vnd das Hertzogthumb Guͤlche 
von Morgen den Rhein / vnnd etwas vom Hertzogthumb Cleve: vnnd vom Abene 
die Graffſchafft Holland / mit der Herrſchafft / oder Biſthumb Vtrecht. Den 
Namen hat es von der Start Gelria / oder Gelre: vnnd gibt man vor / daß ein 
grewliches ungewohnliches grofles Thier in diefem Lande fehr groflen fchaden ges 
than als aber jolches entlich von zween tapffern Helden/ mitfonderlicher Vorſich⸗ 
tigkeit / erlegt worden / ſo habe es vnter dem erwürgen ſtaͤts Gelre geſchryen / daher 
gedachte zween Helden Gebrüder / des Geſchlechts von Pont, Wigandus vnd Lu- 
poldus, nicht weit vonder Maas / an dem Waſſer Ners / Nerio oder Nierſia, ein 
Schloß erbaut / welches fie Gelre genant haben. Diß Land iſt mehrertheils eben/ 
hat einen fruchtbaren Boden / gute Waide / vnnd viel Holtz. Es gehören darein 
die Graffſchafften Bronkorſt / vnnd Tſcheremberg: jtem Culemburg vnnd Bir 
ren: wie auch Die gantze Velau / mit ſampt dem theil von Over Iſſel / darinn die 
Graffſchafft Zutphen / vnd die Herrſchafft Berg iſt. Im Atlante minore Mercato- 
ris werden auch zu Geldren die Herrſchafften Batenborch, Groesbeck, Montfort , 
Wel, Wachtendonk vnd Anholt d.referirt. Es werden 22.Stättim Hertzogthumb 
Geldren gezehlet / darunder die vornembſte ſein Nieumegen / Rurmund / Arnheim 
vnd Zutphen-Belangende die Regierung dieſes Lands / fo hat ſolches biß auff Key⸗ 
fer Carl den Groſſen Voͤgte gehabt / nach welchen / jedoch auch nur als Werwalter/ 
die Herrn von Pont ſolches regiert haben. Vmbs Jahr 1079. iſt Graff 
„Otto von Naſſau / welcher Wickardi des legten Heren von Pont / oder Bruͤck/ 
Tochter / Adelheiden / zur Ehe hatte / vom Kenfer Heinrico I V, mie der 
| Pr Gmfi 
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tfchaffe Geldren belehnet worden. Vnnd dieweil er / nach abſterben 
— F andern Gemahlin / Sophiam, Graff Weickmans zu Zutphen Toch⸗ 
ter / geheuratet / fo bekam er auch vom Keyſer die Graffſchafft Zutphen. Auß ſei⸗ 
nen Nachkommen war Graff Otto, der Lame zugenant / welcher die Statt Nieu⸗ 
megen / fojhme vom Keyſer Wilhelmo verſetzt worden / Anno 1248. dem Land 
Gadren einverleibet / auch Ruermund / Arnheim / Bommel / vnd andere Staͤtte / 
mi Mauren vmbgeben / vnnd Graventhal gebauet hat. Sein Enickel / Reinhol- 
dus Tiſt zum erſten Hertzogen zu Geldren vom Keyſer Ludwigen dem IV-gemacht 
worden / an deſſen Soͤhnen Edwarden vnnd Reinholden dieſe Lini abgeſtorben / 
vnnd Geldren an die Hertzoge zu Guͤlch kommen iſt / weiln Hertzog Wilhelm zu 
Guͤlch dieſer Schweſter Mariam zur Gemahlin hatte. Als aber ſelbiges Geſchlecht 
Anno 1 4 23. mit Reinoldo, Wilhelmi Sohn / Hertzogen zu Guͤlch / auch abgienge/ 
vnnd nur ein Tochter von gedachten Hertzog Wilhelmo , Reinoldi Schwefter/ 
Namens Johanna ; Hanfen von Arfulen /oder Erckel Gemahlin / verhanden war / 
vnnd Hertzog Adolph vom Berg (als naher Blutsfreund / vnnd der eines Stam⸗ 
mens mit denen von Guͤlch war) ſich vmb das Land angenommen / fo hat Arnold 
von Egmond / gedachts Arkulei, von feiner Tochter Maria, Enisfel/ Hanſen von 
Egmonds Sohn / Geldren Anno 1426. mit gewehrter Hand eingenommen / deſſen 
Bruder Graff Wilhelm von Egmond vnnd Iſelſtein geweſen. Gedachter Her⸗ 
tzog Arnold iſt hernach von ſeinem aignen Sohn Adolpho lang gefangen gehal⸗ 
ten worden: welchen Adolphen aber hinwider auch Hertzog Carl von Burgund 
gefangen genommen: welcher zwar hernach erledigt / vnnd von denen von Gendt 
vber jhr Kriegsvolck verordnet worden / iſt aber Anno 1478. vor Dornik blieben: 
deſſen Sohn Carolus der legte Hertzog von Geldren geweſen / der Anno 1538. ge⸗ 
ſtorben / zuvor aber / nach Hertzog Carls von Burgund tode / das Land mit Gewalt 
wider eingenommen, auch mit Keyſer Maximiliano J. gekriegt hat. Nach feinem 
tode nahm Keyſer Carolus V. ſolches Land ein / weiln Hertzog Gerard von Guͤlch 
vnnd Berg / ein Bruders Sohn obgedachts Adolphi, vnnd des erſten Hertzogs zu 
Berg Wilhelmi Enifel/Hergog Carln von Burgund feine Öererhtigfeit an Gel 
dren/ gegen einer Summa Öelts / cedirt, auch der gefangene alte Hertzog Arnold / 
fo Anno 1473. geftorben / folches Sand jhme / in feinem Teſtament / vermacht / und 
den Sohn außgeſchloſſen harte / unnd darauff der von Burgund Anno 1473. zum 
Hertzogen in Öeldren angenommen mordeniwar. Beſihe Albizium , Adelarium 
Etichium, vnnd andere mehr. Es hatzwar Herkog Wilhelm zu Guͤlch mit dem 
Keyſer Carl vmb diß Land geſtritten / weiln ſhme der verſtorbne Hertzog Carl von 


Geldren folches vbergeben/ er Hertzog Wilhelm auch allberait die Erbhuldigung 
eingenommen hatte: aber nach dem der Keyſer Anno 15 43. den meiſten theil von 


Guͤlch erobert, / ſo hat er dem Keyſer abgebetten / vnnd jhme Geldren abgetretten: 
daß alſo dieſes Hersogthumb an das Hauß Oeſterreich kommen iſt: dieſer zeit aber 
iſt es mit den General Staden von Holl⸗ vnd Seeland contoederirt. 

Damit wir aber wider auff die Haupt Statt dieſes Lands Nieumegen 
kommen / ſo ander Waal gelegen / ſo iſt dieſelbe fehr alt /.alda der Batavorum Ro- 
nige Hoff gehalten / vnnd wie man darvor helt / fo hat der Berg in der Statt von 
Heſſo, Königs Batonis auf Heſſen / (ſo das alte Schloß Batenburg erbaut haben 
folle ) Sohn / den Namen. Die Könige in Franckreich hatten allbie ein herr⸗ 
fich palattum. Es werden aufler der Start noch jmmer alte Münsen außgegra⸗ 
ben. Keyſer Sriderich der 1. hat diefe Statt / nach deine fie an Mauren vnnd 
Gebaͤw fehaden gelitten / wider erbaut. Sie ligt theils in der ebne 7 theils in 
der höhe. Iſt ſchon gebaut / veft / Volckreich onnd mächtig : vnnd das Haupt 
der HanfcheStättdiefer orthen herumb. Sie hat die Müngsreyheit. Dann 
ob fie wol / wie obgedacht / Durch verfaß/an Geldren kommen / fo refpedirt fiedoch 
noch was das Reich / vnnd will ein Reichs Statt fein : wie dann die appel- 
Jatio von hier nach Aach gehet. Beſihe Guicciardinum, Hadrianum Junium, 
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und Georgium Braun :wieauch Johan. Angel. Werdenhagen, Es iſt diefelbe 2 4 — 
|" Anno 1592. vonden Staden der vereinigten Provintzen eingenommen worden / die nn 
| noch der zeit die Öerechtigfeit / fo einem Hergog von Geldren gebuͤrt / da haben / 
"auch zugleich daſelbſt Muͤntzen laſſen. In dem Geiſtlichen iſt ſie vnter dem Erszbi⸗ 
ſchoff von Coln. Es gehoͤren zu Nieumegen Tila vnd Bommel / gemaurte Staͤt⸗ 
le⸗ ſampt der Inſul Bommelerwerdt: vnnd alſo die Ober vnnd Vuter Betuwe, 
oder Berhafia,oder wie theils ſchreiben / Batavia, vnnd das Gebiet / ſo zwiſchen der 
Maas vnnd Waal ligt. S. Stephans CollegiatKirchen iſt ſonderlich allhie zus 
ſchen: vnd fein in Joan Falckenbergers / Burgers alda / Behauſung / ſchoͤne Anti⸗ 
quiteten. N | 
St. Kleve. 3.meil. Der Nam follvonden Hügeln herfommen. Cluverius 39: 
hefedarfür / daß auß der alten Statt Colonia VIpia Trajana, die er auff 1000: ſchrit 
vnter Cleve / an dem orth / wo das Dorff Kellen ligt / locirt, mit der zeit diefe Statt 
Clivium oder Cleve erbaut worden feye. Pighius aber iſt einer andern mainung / 
befihe im folgenden Capitel Santen. Es wollen theils / daß das Schloß allhie / ſo 
gar fchön iſt / onnd wegen der höhe einen luſtigen Proſpect hat/vom C. Julio Cafa- 
re erbaut worden ſeye. In deſſelben Saal iſt ein Bildnuß / darüber ſtehet Eume- 
nius Rhetor ‚davon viel diſputirens iſt / ob derſelbe allhie / ſo ſein Patterland ges 
weßt ſein ſolle / auff anordnung Keyſers Conſtanti, Schul gehalten habe / wie beym eh 
Bettio, in befchreibung diefer Statt zulefen. Obgedachter Stephanus Vinandus ,,, En : 
Pighiusift gänglich diefer mainung/ bey welchem auch viel von dieſem orch zufins Een 
den. Es hat ein reiches Stifft allöie / vnnd theilet fich bald vnter der Statt der 
Rhein in zween Haupeflüffe/ wie auch in vorgebendem geſagt worden. 

Don diefer Statt hat das Hertzogthumb Kleve den Namen/deflen Graͤn⸗ 40: 
gen fein von Morgen das Hertzogthumb Bergen / die Graffſchafft Marck / vnnd 
Weſtphaln: von Mitternacht die Öraffichafft Zutphen / ein theil von OverIſſel 
vnnd Holland: vom Abent Brabant / vnnd das Stifft Lüttich : vnnd von Mittag 
das Stifft Coͤln / vnnd das Sand von Aach. Die vornembſte Stätte fein Cleve/ 
alda die Hoffhaltung / Santen / Weſel / Rees / Duißburg: Emerich / Gennepp und 
Calcar. Das Land iſt zimblich fruchtbar vnnd Waſſerreich. Von den vorigen 
Herꝛn diß Sande iſt obgemelter Pighius dieſer mainung / daß das Schloß Cleve / von 
einem der alten Roͤmiſchen Keyſer / einem auß dem alten Roͤmiſchen Geſchlecht der 
VOreiner / oder Orciniorum, zu bewahren eingegeben worden / auß welchen der letzte 
Theoderici Orcinius geweſen / deſſen ainige Tochter Ælius Gracilis, fo auch von 
den Romern / die in diſem Sande vbrig blieben / herkom̃en geheuratet / vñ alſo diſen vñ 
andere orth vmbs Jahr Chriſti 700. beherrſchet /welchen auch Keyſer Theodoſius 
III. folgends zu einem Graven gemacht habe. Er ſeye hernach mächtig worden / 
als er / wegen ſeiner Ritterlichen Thaten wider die Sachſen vnnd Frieſen / mit der 
Graffſchafft Teiſterband vom Carolo Martello iſt begabet worden. Es warn aber 
ſolcher Graffſchafft Teiſterband graͤntzen alles das jenige / ſo zwiſchen der Maas / 

Waͤal vnd dem Rhein gelegen. Dieſem Ælio Gracili haben viel ſeines Geſchlechts 

vnnd Herkommens Graven / biß auff Theodoricum den X: vnnd Johannem ſei⸗ 

nen Bruder / gefolgt / die ohne Kinder verſtorben / vnnd iſt alſo dieſe Graffſchafft 

dem Reich heimbgefallen / welche Keyſer Carolus IV, dem Graff Adoͤlphen von Als 

tena vnnd der Marek gegeben / welcher vorhin Ersbifchoff zu Coͤln geweſen / aber 

nachdem tode desleßten Öravens zu Cleve und Zeifterband/den®eiftlichen Stans 

de velaflen hat: deflen Vatter Adolphus IX. des befagten Graff Dieterichen des 

X. vnnd Frommen / von Kleve Tochter Mariam zur Gemahlin hatte. Sein Adol- 

phi)es X. geweßten Ersbifchoffs zu Coln / Sohn Adolphus XI, ward auff dem 

Co:cilio zu Coſtnitz zum erfien Hertzogẽ von Cleve võo Keyſer Sigismundo gemacht. 

Sen Sohn Johannes I.Hertzog zu Cleve / Graff zu dt rck / vnd Herr zu Raven⸗ 

ſteit / hat die Statt Soeſt in Weſtphaln / ſo vorhin ES oͤln gehoͤrt hatte / an fich 
p m ge⸗ 


gebracht. Vnnd dieweilfein Gemahlin ein Graͤvin von Divers in Frandkreich / 


fo wurde fein Johannis I. ander Sohn / Engelbrecht / vom König Ludwigen dem 
XIL in Franckreich / zum Hergogen von Nivers onnd Retteln gemacht / welches 
Hergogthumb / nach abfierben diefer Mannlichen Lini / durch Heurath / an {ud 
wig Gonzagam von Mantoua, vmbs Jahr 1570. fommen if. Gedachtem Herz 


160g Hanfen fuccedirte fein elterer Sohn Johannes Il. der Anno ıs21.geftorben/dee 


fen Sohn Johannes III des legten Hertzogs Wilhelmi von Gulch unnd Berg/ 
Gravens zu Ravenfpurg / ( Gerhardi Sohnes ) Zochter Mariam zur Gemahlin 


hatte / mit welcher er /nach feines Schwehers tode / diefe Sander befam / onnd feine 


Tochter Sibyllam Churfürft Johann Sriderichen zu Sachfen / Annamaber fi 


nig Heinrichen dem V ILL in Engelland gabe. Ihme füccedirte Anno 1539. fein ai⸗ 


niger Sohn / Hertzog Wilhelm zu Guͤlch / Elev vnnd Berg / welcher Anno 1592. | 


geſtorben / vnnd verlaffen einen ainigen Sohn / Hertzog Johann Wilhelm / onnd 
vier Töchter / dern Die eftifte / MariaLeonora , Hertzog Albrecht Sridrichen in 
Preuſſen geheuratet /onndjhme Annam , Churfürfts Joann Sigismunden von 
Brandeburg / vnnd Sibyllam Churfuͤrſts Johann Georgen von Sachfen Gemah⸗ 
fin/geborn hat. Die andere gedachts Nergogs Wilhelmi Tochter war Anna 
Wfalsgraff Philips Ludwigs zu Neuburg:die dritte Magdalena Pfalggraff Hanfen 
von Zweybruck / vñ die vierdte Sibylla Marggraff Carls von Burgam/Gemapline. 
Bbgemeilter Sohn / vnnd dieſer Princeflinen Her: Bruder / Hertzog Johann 
Wilhelm /ift Anno 1600. zu Düfleldorff / ohne Erben /gefiorben. Nach feinem 
tode haben fich onterfchiedliche Haͤuſer vmb dieſe Länder angenommen. Vnnd 
erſtlich zwar das Hauß Sachſen / weiln Keyſer Friderich der IV. Hertzog Albrech⸗ 
ten von Sachfen dieſe Länder / wann es ſich begeben wuͤrde / daß der Mannsſtam̃en 
der Hertzogen von Guͤlch vñBerg abſterbẽ ſolte / als ein Reichslehen verfproche/auch 
die folgende Keyſer ſolches beflättiger : wie dann auch Keyſer Rudolph der IL das 
Hanf Sachfen mit diefen Ländern belehnet hat. Vnnd obwoln nur der Chur⸗ 
fürft / vnnd feine Lini / vom Hertzog Alberto herſtammet: gleichwol weiln dem 
Hauß Sachfen ſchon damals/als der legte Hertzog Wilhelm von Guͤlch geftorben/ 
die fucceflion gebuͤrt hette: aber es felbiger zeit fo weit abgehandelt worden / daßdie 
Sänder Hertzog Hanfen von Elevebleiben :onnd alsdann auff feine Tochter Sibyl- 
lam fallen ſolten / wann jhr Bruder / Hertzog Wilhelm / ohne Manntiche Erben / 
abgehen folte ; Sp haben daher auch Die vbrige Hertzogen von Sachſen einen Zus 
fpruch darzu / als Die von gedachter Sibylla, vnnd Churfürft Johann Fridrichen / 
herfommen fein. Dieweilaber gedachter Hergog IBilhelm / ( fo Keyſers Ferdi- 


nandi I. Tochter gehabt ) mit gemelter feines Herrn Vatters transaction nicht zu 


Friden geweſen / fondern beym Keyſer Maximiliano II. aufgebracht/ daß / wann 
fein Sohn /der legte Hertzog / Johann Wilhelm / ohne Mannliche Erben verfter- 
ben folte/ daß diefe Länder auff feine Toͤchter fallen folten: Als haben fich zum 
2. vnnd 3. vmbiefelbeangenommen / höchftgedachter Churfürft von Brandeburg/ 
vnnd der Dfalsgraff von Neuburg: wiewol auch auß ihnen immer der eine ein befz 
fers Recht vor dem andern zuhaben vermeint. Der Churfuͤrſt zwar daber / weiln 
fein Sram Gemahlin / von der eltern Schwefter des verſtorbnen legten Hertzogen er⸗ 
zeugt: Der Pfalggraff aber / weiln fein Sram Gemahlin den Todfall jhres Heren 
Bruders erlebt / vnnd auch Mannliche Leibs Erben hatte. Als aber Hierüber Krieg 
entſtehen / der Keyfer die Sander fequeltriren , vnnd das Hauß Sachſen da 
fein recht fuchen wolte: So verglichen fich entlich Brandeburg onnd Neuburg / 
vnd regierten die Länder mit einander / onnd wurde Eleve zur Brandeburgiſchen / 
Düffeldorff aber zur Neuburgiſchen Hoffhaltung deputirt. Cs blieb aber foche 
Einigkeit nichtlang /fonderlich da der eine Calviniſch / der ander Roͤmiſch Caho- 
liſch wurde: vnnd wurden in folcher Zwitracht die Länder ruinirt, vnd bekam don 
einen theil Spanien/den andern die Holländer/das vbrige bliebe beeden Fürftligen 
Haͤuſern / welches fie gleichwol biß dahero mit frieden nicht haben befigen Fönien. 
Die 
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Dieandern beede Schweſtern / als die von Zweybruͤck vnnd Burgan / haben ſich mit 


Geltlt abfertigen laſſen. Es wolte auch der Hertzog von Nevers in Franckreich da 
was ſuchen / weiln er / wie obgemelt / von einer von Cleve vnd Nevers herkame / vnnd 
das Cleviſche Wappen fuͤhrte. Vnd dieweil der Graff Maulevrius,oder von Mau- 


levre in Franckreich / allein noch vbrig von dem alten Geſchlecht der Graffen von 


Altena vnd der Marck / auß welchem die Hergogen von Eleve/wie obgeſagt / herkom⸗ 


men fein/fo hat er ſich da auch angeben wollen: ſolle aber vom König Henrico IV. 
auß Sranckreich einen furgen befchaid befommen haben. Beſihe die Dedudtions- 


ſchrifften / Meteranum im 29. Buch/onnd Perrum Matthzum in feinen Niftorien/ 
pnd zwar in befchreibung des 1609. Yahrs : Von den Öütchifchen Landen aber 
‚ ins gemein Adelarium Erichium,in der Guͤlchiſchen Ehronic Anno ı610- aufaanz 


gen / welcher fagt / daß folche Laͤnder Nordenwerts haben das Fuͤrſtenthumb Gel⸗ 


dren / Graffſchafft Zutphen ond Weſtphalen: gegen Dfien das OberFuͤrſtenthumb 


Heſſen: nach Suden oder Mittag das Ertzſtifft Coͤln / (welches benebens auch in 


einem langen / doch aber engen tract / den Rhein hinab / die beede Fuͤrſtenthummer 
Guͤlch vnd Berg theilet): vnnd gegen Weſten die Graffſchafft Falckenburg / vnnd 
das Fuͤrſtenthumb Geldren. Was nun vorzeiten in dieſen Laͤndern (ſo an der 
Upp / Maas vnnd Rhein / in dem Weſtphaͤliſchen Eraiß/gelegen ) für Voͤlcker ge⸗ 
wohnt / das iſt oben im ı. Capitel vermeldet worden. Vnd ſollen die vorigen Her⸗ 
zzogen von Guͤlch / die vor denen von Cleve (naͤmblich den alten Graffen von Cleve 
auß Ælii Gracilis Stammen ) das Land regiert / von Euſtachio, der Koͤnige su Je⸗ 
ruſalem / Godfriden vnd Balduin von Buillon,Brudern/herfommen fein. Es ſein 
uim Hertzogthumb Guͤlch / die fuͤrnembſte Staͤtt Guͤlch vnd Deuren: Im Hertzog⸗ 
thumb Bergen aber (fo vorzeiten auch aigene Herzen gehabt / ſo von beſagtem M. 
lio Gracili herkommen fein ſollen) iſt Duͤſſeldorff die Haupt Statt. 


zum Beſchluß iſt noch diß zumercken / daß ehegedachter Pighius ſchreibet / 


das auß dem Vhꝛalten Cleviſchen Stammen / fo vom Mlio Gracili herkommen / 
Graff Conrad (Graff Arnoldi, fo Keyſer Heinrichen dem Erſten wider die Vn⸗ 


garn beygeſtanden / Enickel) auff dem Reichstag zu Wormbs / durch willen Bapſts 
Gregorü V. vnter die vier ErbReichs Graffen / von allen Ständen feye erwoͤhlt / als 
damalen dieſe Newe Ordnung (die andere vor viel Juͤnger halten) ſeye gemacht 


| worden. Hievon aber mögen andere judieiren: Dann man ſonſten nichts gewiſ⸗ 
ſes bievon finder/wie in dem vorigen onterfchiedlich ift vermelder worden. 


Nun wider auff die Kaife zukommen / ſo fuhren damalen onfere Raifende 


von Eievezu Waſſer nach der Schenckenſchantz / am Rheim gelegen / vnnd den 
Staden gehörig. Sie hat vom Obriſten Martin Schencken den Namen / welcher 


entlich auff der Staden ſeiten viel Nutzen geſchafft / vnnd Anno 1589: erſoffen ift: 
wie von jhme mit mehrerm beym Meterano zuleſen. 

Von hier nach | | 

St. Arnheim . ſtarcke meilen. Dieſe Statt / foder vornembſten eine in 


Geldren / am Rhein gelegen/alda vorzeiten die alte Hertzogen von Geldren Hoffge⸗ 
halten / heiſt ſoviel als Adlers Hauß / dieweil Ahrn,in der Niderlaͤndiſchen Spraach / 
einen Adler bedeutet / wie Werdenhagen ſchreibet. Sie iſt ſchon / reich / maͤchtig / 


vud veſt / den General Staden gehoͤrig / alda die Geldriſche Stande Ihr Landhauß 
vnd Cantzeley haben. Gibt viel Fiſch da. In der Hauptkirchen ligt Jodocus Sas- 
boutius,fo zun zeiten Keyſers Caroli V. Oberſter Richter in der Geldriſchen Can⸗ 
tzeley geweſen / der jhme ſelbſten eine ſchoͤne Grabſchrifft gemacht / deren beſchluß dies 
ſer iſt: 
Quid tituli? quid opes ? quid nunc prudentia prodeft? 
Mors fumma mifcet inferis. 
Sola manet virtus homini poft funera , folam , 
Dum vivis, hanc ama. 
Pr im 67 
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452 Raißbeſchreibung durch 
Es iſt Arnheim die Haupt Statt in der Velau/ Veluwe / oder Velovia / ſo ſoviel 
als Veenavia,oder Pfuͤtz Inſul heiſſet / wie Gerardus Noviomagus fehreibet. Vnd 
iſt ſolch Land der vierdte theil von Geldren / vnnd an dreyen orthen mie Waſſern als 
der Zuhder See / dem Rhein / vnd der Ilala befchtoffen/ / vnd daher Fiſchreich Und 
ſein / neben Arnheim / darinnen Elburg / Harderwik / Wageningen / vnd Hattem de⸗ 
ren die drey erſte / ſambt Arnheim / Hanſehe Staͤtte ſein / wie beſagter erdenhagen 
meldet. 
42. St. Zutphen 4. m. Dieſe Statt hat den Namen von den Pfuͤtzen / ſo die auß 
Geldren Venen nennen. Sie ligt an der Iſala/ daruͤber es ein Schiffbrucken hat/ 
vnd laufft die Berkelt dardurch. Iſt Volckreich / vnd zimblich Veſt. Die Kirch iu 
©. Walpurg iſt die fuͤrnembſte da. Gehoͤrt den General Staden / ſo fie Anno 
erobert haben: Vnd iſt die Haupt Statt in der Graffſchafft Zutphen / ſo auch den 
Staden zuſtaͤndig / vnd eine von den ſiebenzehen Provinzen im Niderlande iſt dar⸗ 
zu die Staͤtte Doesburg / Dotecum / Lochem / Groll / Bredevord 2€. gehören. Mair 
rechnet auch hieher die Statt vnd Grafffchafft Herenberg. Wie dieſe Örafffchaffe 
durch. Heurat an Geldren kommen / iſt oben vermeldet worden Sonſten iſt Zutphen / 
fo Junius Veterem Uſipetum civitatem nennet / eine Hanſe Statt. | 
3. St. Revenfer/Daventria, 2.m. Diefe Statt ligt auch ander Iſala. he 
rechter Nam folle Dauontur heiſſen vnd von Dauone ‚einem gewaltigen Dann/ 
herfommen/der dem lauff des Heyligen Evangeliiplag geben / vnnd vmbs Jahr 
Chrifti 540. neben feinem Schloß/eine Kirchen daſelbſt erbawen / darinnen auch 5. 
Lebuinum,derdamalen dafelbft gelehre hatte/begraben laffen : Don welcher seit 
an mehr Hanfer dahin fein gebawt worden / wie davon mit mehrerm beym Georgio 
Brun imz- Buchäulefen. Werdenhagen aber will/mit Hadr. Junio,daßfievon 
den Anfuaris,die man vorzeiten Daventurios oder Davanruarios genant / vnnd die 
von den Francken jhren vrſprung gehabt / wie er fehreibt/den Namen habe. Sie iſt 
ein Reichs⸗ vnd Hanſe Staͤtt / vnd hat die Muͤntzgerechtigkeit. Auß der Schul da⸗ 
ſelbſt fein viel berůmbte Männer kommen / darunder auch Erafmus Roterodamus, 
vnd Nicolaus Cuſanus geweſt ſein: Vnd waren von hier Gerhardus Magnus, vnd 
Jacobus, genant & Daventria, burtig. Mitten auff dem Marckt ſtehet ein ſchon 
Kauffhauß/ auff deſſen einer feiten ein Narꝛ zuſehen / der einen ſteinern Hafen la⸗ 
chent anſtarret / ſo Hertzog Carln von Geldren bedeuten ſolle / der dieſe Statt / zun 
zeiten Caroli V. des Keyſers / belaͤgert hat. Es gibt groſſe Handthierung da. Das 
Land herumb iſt fruchtbar / gibt gut Getraid / hat auch gute Waide / daher man da⸗ 
ſelbſt viel Vieh helt / vnd wird gar auß Dennemarck das Vieh hieher getrieben / da⸗ 
mit es da zunehmen / vnd faiſt werden fol. Anno 1587. iſt dieſe Saͤtt durch Enz 
gellaͤndiſche Verraͤtherey den Hiſpaniern vbergeben worden: Aber Anne 1591. 
name Printz Moritz ſie wider ein: Darzu jhme dann die Schantz vor Zutphen/ 
— er durch einen in Bauren gſtalt verkleidten Soldaten einbekommen / viel ge⸗ 
holffen hat . 

Es iſt aber Deventer die HauptStatt im Land Pberrodae Over Iſſel⸗ 
welches eine von den ſiebenzehen Provintzen im Niderland / vnd der zeit den Gene⸗ 
ral Staden gehoͤrig iſt / vnd Lateiniſch Tranſiſalania genant wird Geine Graͤn⸗ 
Ben fein von Mitternacht WeſtFrießland / von Mittag Geldren / vom Morgen 
Weſtphalen / vnd vom Abent die Zuyder See / vnd die Iſala. Der fuͤrnembſte Fluß 
iſt Vdrus, oder die Vecht. Vnter den acht Stätten dieſes Landts fein die vornemb⸗ 
fie Daventer/ Swoll / Campen vnd Stenwik. Der hoͤchſte Rath iſt zu Vollenho⸗ 
fen. Es ſollen ober die hundert Doͤrffer darinnen ſein: vnnd wird das Land in 
drey theil getheilt / naͤmblich Saland / oder Iſeland / Drent vnd Twente Werden- 

Part.4.Re- hagen fagt/daßdie Menapii,auch theils Sicambri, vnd Batavi vorzeiten da gewohnt 
zumpubl. haben. Sonſten helt man darfuͤr / daß die Sali vnd Anſuarii da geſeſſen ſen Vnd 


— pag. wird die Landſchafft vmb Swoll noch Saland/ von den Salüs, genante: vnd * 
57: en 
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len theils Legem Salicam von jhnen berführen/ond fie zu der Francken VorEltern 


machen. 
St. Swoll. 4. m. Gehört auch zu Over Ißel / in gedachtem Saland / (ſo 4. 


ſeinen aigenen Rentmeiſter hat) vnd eine ſtarcke meil von Campen gelegen. Iſt in 

der Öeneral Stadengewalt: ¶ Vor diefem aber eine Reiche Statt gewefen/ond hat VideGeorg. 
noch den Namen einer HanfeheState. Iſt ſehr Veſt. Man fehreibevon jhr / daß Braun © 
faſt in gang Teutfchland fein Statt fo luſtig lige / als fie/die auch alfo einen vberfluß CP Fr" 


u. anallerhand fachen/fo zu erhaltung des Menfchlichen lebens von nöthen/habe: vnd 7" 


ſeye das Regiment dafelbft fo wol beſtelt/ daß dergleichen glückfechigers weder Ari- . 
ſtoteles noch Plato beſchrieben haben / alſo daß der Rath dieſer Statt in zweiffelhaff⸗ 
sen ſachen / auch von andern Drehen Raths erſucht werde. 
St. ale 1. ſtarcke meil. 
Meppel.2.m. 
M. Belen. .m. 
M. Ftiep. s.m. RER | | | 
Gt roͤningen. 2.m. Bon welchen orehen/ond der Statt Groningen / bie 
oben allberait iſt gefagt worden. Vnnd hessen onfere Raifende gleich damaln von 
hier auß ſich nach Embden begeben koͤnnen / wann ſie nicht vielleicht ſonderer vrſa⸗ 
chen halber wider zuruck nach Leyden hetten raiſen wollen / damit ſie ſonderlich deſto 
mehr Niderlaͤndiſche orth ſehen möchten. | 
. Dam / ein grofler ſchoͤner Marckflecken im Srießland. 3: m. 
Delffziel/ein Schange, i. m. aldahaben fiefich auff die Embß geſetzt / vnnd fein 
gefahren nach 
St. Embden. 5. meil von Groͤningen gelegen / von welcher Statt oben im 
17. Kapitel gehandelt worden iſt — 

Zum Beſchluß dieſes Capitels willich etwas wenigs vom Niderlande 43. 
ins gemein vermelden. Es haben aber die Alten unter Gallia Belgica verſtanden / 
Vnter Elſaß / Lothringen / Weſterreich / das Stifft Trier / die Hertzogthumber Lu⸗ Ver 
genburg vnd Limburg/das Shift Lürtich/ein theil vom Stifft Coln / den halben che Win. 
vom Hertzogthumb Guͤlch und Geldren: Item das Mittaͤgige theil von Holland: yenar;; 
wie auch Seeland / Brabant / Flandren / die Graffſchafft Boulogne,den dritten theil Commen- 
von der Normandi / den groͤſten theil von dem Land in Franckreich gelegen / ſo man zriol.call; 
aigentlich Franciam, vnd ins gemein Isle de France nent / vnnd faſt den halben theil Beig. 
yon Champagne,oder Campania, vnd dann die Picardi , Le Vermandois, Artois, 
Hennegoͤw / die Graffſchafft Namur / vnd das Hertzogthumb Buillon,wiebeym Phi. Lioa. an 
lippo Cluverio zuleſen: alda er auch des Irrthumbs meldung thut / derjenigen / die et 
das wort Belgium dem gangen Sand Belgicz geben / da doch folches Belgium in "" 

Franckreich / an den Waſſern Samara vnd Efia,gelegen geweſen / deſſen einige Statt 
"Beauvais ‚oder civitas Bellovacorum , vnnd alſo nur ein kleiner theil von der Alten 
Belgicawar : davon aber vielleicht gang Niderland / vnnd obvermelte Laͤnder / den 
Samen Belgicz bekommen / weiln die Bellovaci,fo in Belgio gewohnt / auch zu Juli 
Cefaris zeiten / an tapfferkeit und anfehen/ unter allen Belgen die fürnembfte gewe⸗ 
ſen / vnd vorzeitenvielleicht vber gang Belgicam mögen gehersfeht Baben. Heutigs 
tagswerdenzu Belgica , oder Belgico,oder dem Niderland / gerechnet fiebenzehen 
Provingen/nämblich vier Herbogthumer / Brabant / HAmburg / Lutzenburg und Gel⸗ 
dren + Darnach ſieben Grafffchafften / Flandren / Artois / Hennegow / Holland / 
Seeland / Namur / vnd Zutphen: Die Marggraffſchafft des Heyligen Roͤmiſchen 
Reichs / darinn die vier Stätte Nivell / Loven / Bruͤſſel / vnd die Haupt Statt Antorff: 
vnd entlichen die fuͤnff Herrſchafften / Frießland / Mecheln / Vtrecht / Over Iſſel / vnd 
Groͤningen. Von Brabant / Geldren / Flandren / Holland / Seeland / Zutphen / der 
Marggraffſchafft / vnd den fuͤnff obgedachten Herrſchafften / iſt allberait in dieſem 
Capitel gehandelt worden Bon Lutzenburg / Artois und Namur beſihe das folgende 
Capitel. 
Das 
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Das Hersogehumb Limburg Bat vorhin aigene Herzen gehabt / aber ombs 
Jahr 1286. iſt ſolches Land Graff Adolphen vom Berg / als dem naͤchſten Erben 
Der abgeftorbenen Fuͤrſten / vom Herkog Hanfen von Brabant abfauffe worden / da⸗ 
her es noch / ſambt der Graffſchafft Dalem / vnnd Be dem Hertzogthumb 
Brabant incorporirt/ond dem König in Hifpanien gehörig ift. Von feiner Haupt⸗ 
State Limburg befihe unten das letzte Kapitel. I 


€ 


Was entlichendie Örafffchaffe Hennegoͤw / Hanoniam, oder Hainault, 


. anlangenthut/fo wird vonderfelben vnten auch in gemeltem legten Capitel in ei 


fehreibung der State Valencenz,gelichts GOTT geredet werden. Die ran? 
Gen diefer fiebenzehen Provingen fein/oon Mitternacht unnd Abent das Meer/von 
Mittag Lothringen/Champagnespnnd Picardi/ onnd vom Morgen der Rhein / die 
Maas/Emsvnd Ißeftphalen. Diebenachbarte Fürften ſein / der Graff von Emb⸗ 
den / ſonſten von OſtFrießland genant / der Biſchoff von Muͤnſter / der Hertzog von 
Clevere. Die Ergbifchöffevon Coln und Trier / vnd der Koͤnig in Frandfreich. Der 
vombfraiß wird auff 1000. Welſche meilen gerechnet/darinn 208 ſtarcke vnnd wolbe⸗ 
veftigte Stätte/ond ober 6300. Dorffer fein/fo Dfarsfirchen haben/ohne die Caſtel⸗ 
len / Schloͤſſer / vnd Herzen Häufer/deren vber die maß vielfein/ wie Guicciardinus, 
Meteranus, vnd Bertius ſchreiben. Es hat da vor dieſem nur vier Bifchöffe gehabt / 


naͤmblich den zu Camerach / Tornick / Arras oder Atrecht / vnd Vtrecht / welchevnter 
den Ertzbiſchoffen Coͤln vnd Rheins geweſen. Nach dem aber die Spaltungen in der 


Religion entſtanden / ſo ſein mehr Biſtumber daſelbſten angerichtet worden. Vnnd 
werden jetzt gezehlt die Ertzbiſtumber Mecheln / Vtrecht / vnd Camerach:die Biſtum⸗ 
mer Atrecht vnd Tornick / S. Omer vnd Namur / Antorff / Gent / Bruck / Hertzogen⸗ 
buſch / Iyern / Ruͤrmond / Harlem / Oeventer / Middelburg / Lewarden / vnd Gronin⸗ 
gen in Frießland: deren aber vil / ſamt einer groſſen anzahl Cloͤſter / in den vereinigten 
Provintzen ligen / vnd abgeſchafft oderreformirt fein. Was aber noch von Prelas 
tiurn vnd Stifftern in vorigem ſtande / das hat der Landtsfuͤrſt zubeſtellen: vnnd der 
Bapſt allein die beſtaͤttigung / welcher auch keinen Weltlichen / wegen einiges verbre⸗ 
chen / auſſer Sands citiren kan. So ſollen auch / krafft Keyſer Carls des V. Decrets / 
die Geiſtlichen / ohne erlaubnus des Landsfuͤrſten / einige ligende Guͤter zuerkauffen 
nicht macht haben / wie im Atlante Mercatoris ſtehet. Der Hohen Schulen werden 
vornaͤmblich vier gezehlt / naͤmblich Loven / Leyden / Douay, vnd Franeker. Vnd die⸗ 
fe ſiebenzehen Laͤnder alle hat Keyſer Carolus V. Anno 1548. auff dem Reichstag zu 
Augſpurg / vnder einen Craiß gebracht / vnd jyn den Burgundiſch⸗ Niderlaͤndiſchen 


genant / vnnd an das Roͤmiſche Reich gebunden / alſo daß er von dem Reich ſolte be⸗ 


ſchuͤtzt werden / hergegen aber ſoviel / als zween Churfuͤrſten Contribuirn: vnd wider 


den Tuͤrcken ſoviel als drey Churfuͤrſten geben / doch feine Privilegia behalten / vnnd | 


an die Reichs Abſchiede / vnnd Ordnungen nicht gebunden fein. Befihe Reichs Ab⸗ 
ſchied / Reichs Acten / vnd Das Buch / ſo Anno 1002. zu Franckfurt von den Freyheiten 
gedruckt worden / wie auch Meteranum im ı. Buch feiner Niderlaͤndiſchen Hiſto⸗ 
rien. Im Erſten Theil des Theſauri politici, zu Meyland getruckt / ſtehet / daß der 
Landtsfuͤrſt / vor dieſem / von dieſen ſiebenzehen Provintzen (als wie ſie Keyſer Caro- 
lus V. vnd fein Sohn Philippus Il. anfangs / beyſam̃en gehabt) Jährlich bey drey 
Millionen bekommen habe / ohne die huͤlff / vnd confifcation der Güter ꝛe. Die Ins 
wohner des Niderlands ins gemein betreffende / ſo fein dieſelbe ſchoͤn / nicht ſond er⸗ 
lich zornig / der Hurerey wenig ergeben / freundtlich / offenes Hertzens / hurtig / an⸗ 
ſchlaͤgig / arbaitſam / fleiſſig / getrew / ſinnreich / vnnd ſonderliche liebhaber der 
Freyheit: vnd gute Soldaten. Die Weibs Perſonen ſein ſchoͤn / keuſch / maͤſſig / vnnd 
geben gute Haußhalterin: verſtehen ſich auch wol auff die Kauffmanſchafften 27. 
Hergegen aber wird an ihnen getadelt / daß fiedem Trunck ergeben / auch was 
Stolg onnd Ruhmrettig fein / fonderlich die Hol: onnd Frießlaͤnder. Obange⸗ 
sogener P. Cornelius fchreiber/in feiner Flandriſchen Hiſtori / von den Nider⸗ 
laͤndern vonder anderm alfo s Sono molto dediti al defiderar cofe nuove , 
& facili 
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& facilialcredere: S’amano poco fra loro,& preſto fi dimenticano di qualfi vo- 
glia beneficio ricevuto. Sonolamaggior parte di loro dediti al vitio dell’ im- 
bri acchezza, & del bere fuor di modo, Et quanto fono prodighi nelletaver- 
ne, tanto fono fcarfı nel governo delle lor cafe,& delle lor famiglie. Sono mol- 
to dediti à far conviti. Sono di natura freddi,avari, & defiderofi d’ acquiftare 
. dellericchezze, Dasift: fie fein fehr newer fachen begirig / vnnd glauben leichtlich 
Sie lieben einander nicht hoch / vnd vergeflen bald der empfangenen guttbat. Die 
maiſten onter jhnen fein dem allzugroffen fauffen/ond dem Lafterder Trunckenheit 
ergeben: Vnnd was ſie in den Wirtshäufern zuviel verthun / das wollen fi in der 
Haußhaltung wider erkargen. Sie fein den Gaſtereyen fehr ergeben : Falter RNatur / 
I Geisig/ond begirig /Reichthumb zuerlangen. Dbnundiejer Hifpanier hiernn in 
allem Wahrſage / will ich andere vrtheilen laſſen. Wie durch Heurat / Houff / vnd 
tranſaction dieſes Niderland anfangs an das Hauß Burgund / vnnd hernach art 
das Hauß Oeſterreich nach vnd nach/theils auch / zun zeiten Königs Philippi II, in 
Hiſpanien / vnd folgender zeit davon kommen / ſolches iſt in dieſem Capitel hin vnnd 
wider / bey beſchreibung gemelter Provintzen / meiſtentheils angezaigt worden. Heu⸗ 
tigs tags hat der Konig in Hiſpanien / vnnd in ſeinem Namen Ertzhertzogs Alberti 
von Beſterreich €. Hinderlaſſene Fraw Wittib / die Infantin zu Bruͤſſel / noch 
Brabant / Limburg / Lutzenburg / Flandren / Artois / Hennegoͤw / Namur / vnnd die 
Marggraffſchafft des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Antorff / ſambt der Herrſchafft 
Mecheln: Die vereinigte Provintzen / oder die Freye Staͤnde / aber haben / das Her⸗ 
tzogthumb Geldren / die Graffſchafften Holland / Seeland / vnd Zutphen / vnd dann 
die vier Herrſchafften / oder Laͤnder / Frießland Vtrecht / Over Iſſel vnd Groͤningen: 
ohne die Veſtungen vnd Oerther / ſo ſie in Brabant vnd Flandren / wie auch in den 
Guůͤlchiſchen Landen (fo sum Teutſchland gerechnet werden) jnnenhalten. 


Das ein vnd zwantzigſte Capitel. 


Von einer andern Raiſe 


durchs Niderland / von Camerach / 


oder Cambray,nach Coͤln / vnd von dar 
gen Lutzenburg. 


Summarien. 


V On der Statt vnd sand Camerach / oder Cambray. 
Bon der Grafſſchafft Atrecht / oder Artois, Arteſia. 
Von der Start vnd Hohen Schul Douay, in Flandren. 
Von der Statt Ryſſel / oder Inſula, in Welſch Flandren. 
Von der Flandriſchen Statt Iperen. 

Von der Stattvnd Graffſchaſſt Namur. 

Von der Statt Huy im Stifft Luͤttich. 

Von der Statt/ vnd Biſtumb duͤttich. 

9. Don der Statt Tongren. 

10. Von der Statt Breda. 

ır. Von der Statt Hertzogenbuſch. 

ı2, Von der Statt Gertrudenberg. 

13. Von der Alten Statt Santen im Hertzogthumb Cleve. 
14. Von der Statt Rheinbera. 

is. Von der Biſchofflich⸗ Citnifchen Start Nuiß / oder Neuß: 
16. Von der Reichs Siatt Coͤln. 

17. Von dem Erßztifft / vnd Churfuͤrſtenthumb Coͤln. 





* 
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18... Bonder Bifchofflich, Cötnifchen Reſidentz Statt Baan. 
19. Von der Trierifchen Staft Coblentz. er — 
a er oe A ae N Pe 
1. Bonder Statt S: Goar/Heffen Darmſtatt gehörig: And | Se 
22. Bonder Starr Ober Weſel. x os sie. | | 
25. Bonder Star Baharad. =. ih x Y N: 
24. Bonder Churfürflichenonnd Ertzbiſchofflichen Statt Trier/felbigem Ertz Stifft / vnd in. 
corporirten Landen. | a 
2, Von der Startzwnd Hertzogthumb Lutzenburg. Eule BE 
36. Derzeichnns einer Andern Raife von Camerach auff Coͤln/vnnd von dar / durch Heſſen / 
nach Erffurt in Thuͤringen. Alda zugleich von den Staͤtten Lier vnd Sigen zuleſen. 
rs, Sof Raiß gehet nicht den geraden weg / ſondern nimbt einen 
ae 9 groffen ombichwaiff : weilen aber man darauß zufehen/wie manınie 
I Mugen durchs Niderland raiſen / vnd viel fchöne Stätte fehen fonne > 
DREI fo hab ich ſolche gleich auch fegen / ond dann zum Beſchluß ein andere 


ug 














hinzu chun wollen. | 
Es ligt aber die Statt Cameracum ( fo die Sranofen Cambray, 


. und die Niderländer Camerich nennendan der Schelde / iſt ſchoͤn vnd anfehenlich ers 


in Theatr. 
Yrbium. 
lib. 4. 


Lib.8o.Hif. 


bawt / Volckreich / vnd ſehr Veſte. Hat vorhin zum Reich/onnd dem Bifchoff des 
orths / ſo ein Reichs Fuͤrſt iſt / gehoͤrt. Hernach hat der Hertzog von Alenzon / Koͤnigs 
Henrici des III. in Franckreich Bruder / ſolche einbekommen / vnd als er geſtorben / 
feiner Mutter Catharinæ hinderlaſſen. Aber Anno 1595. iſt ſie von dem Graffen 
von Fuentes erobert worden. Dann / nach deme ein vnwillen zwiſchen den Bur⸗ 
gern / vnd der Frantzoͤſiſchen guarniſon ſich ereignete / vnd die Burger die Schwei⸗ 
ger auff jhre ſeiten brachten / ſo gaben fie die Statt bemeltem Graffen / der ſie belager⸗ 
te / auff. Die Frantzoſen wehreten ſich zwar noch ein weil im Caſtell / aber entlich 
ergaben fie ſich auch / vnnd wurde der Biſchoff allein zur Geiſtlichen inſpection wi⸗ 
der eingeſetzt / im vbrigen vnd Weltlichen aber bliebe die Statt / ſambt dem Laͤndlein 
herumb (ſo Cambreſium, Cambrenſe vnd Cameracenſe territorium, vnd Frantzoͤ⸗ 
fifch Cambrefis genant wird) dem Koͤnig in Hiſpanien. Beſihe Thuanum vnnd 
Serreum in den Frantzoſiſchen / Meteranum in den Niderlaͤndiſchen Hiftorien/ 
Adrianum Romanum vnd Georgium Brun / vñ iſt bey diefen legten ein weitläuffi= 
ge befchreidung von jhren zuſtaͤnden / Gluͤck vnd Vngluͤck / zufinden. 8. Diogenes 
Martyt iſt der Erfte Biſchoff allhie geweſen / auß welches Nachfolgern war Anno 
595. 8. Gaugericus, der fuͤnffte Biſchoff in der Ordnung. Der Dom zu vnſer Fra⸗ 
wen iſt ſonderlich zuſehen / wie auch das ſchoͤne und Veſte Caſtell/ſo Carolus V. ver 
Keyſer erbawet hat. Die ſchoͤne zarte Leinwat / ſo man CammerLeinwat nennet / 
wird allhie gemacht: vnnd helt Thuanus darvor / daß Jaͤhrlich derſelben fuͤr vier 
vnnd zwantzig hundert tauſent Gulden / das iſt / ¶( wann man einen Gulden fuͤr vier⸗ 
Big Kreutzer / oder zehen Batzen / nach der Niderlaͤndiſchen Muͤntz / rechnet) fuͤr acht 
hundert tauſent Cronen werth / in dieſer Statt beraitet werde. 


= x 


Sie wird heutige tags zu Artelia,oder Artois gerechnet / welches ein ber 
fondere Graffſchafft / naͤmblich eine auß den fiebenzeden Provingen im Niderland/ 
vnnd dem König in Hifpania gehörig iſt. Die Örangen fein/von Mitternacht 
Flandren / von Mittag die Dicardi: von Morgen wider Slandren/onnd das fand 
Camerachloder Camerich : vnnd vom Abent wider die Picardi / welche Sandfchaffe 
dem Königin Franckreich gehoͤrig ift. Es ift Artois ein gutes und fruchtbares Land⸗ 
darinn zwoͤlff gemaurte Statt / vnd auff die acht hundert vnd vier vnd füngig Dorf 
fer ſein Die Haupt Stattiſt Arras oder Atrecht / Lateiniſch Atrebatum. Es war 
auch vor dieſem da Die gewaltige vnd Biſchoffliche Statt Taruana, oder Terouen- 
neswelche Keyſer Carſder V. Anno 1553. erobert / vnd geſchlaifft hat. Es iſt auch 
da die ſchoͤne Statt Bethune / Item die Veſtung Hesdin / vnd die Statt S. Omer/ 
dabey nahent Inſuln / Wiſen vnd Aecker fein / Die man von einem orth sum andern 

mit 





a. / 


Teutſchland. Das XXI. Gapied. 457 


mit einem Sail ziehen kan. Beſihe von diefen Stätten vnten das letzte Capitel, 
Auß dem Adel dieſes Lands fein die vornembſte / der Ffuͤrſt von Elpinoy, der Marg⸗ 

graff von Renty die Graffen von 8. Paul, Falckenberg vnnd Busquoy. Man folle 

vor diefem allhie Teutſch geredt haben/aber jegtiftdie Spraach corrupt Frantzo⸗ 

fifh. Von den Alten Graffen von Artois, dievon Roberto ‚S. $udwigs Königs % 

in Srandreich Brudern/jhren Vrſprung gehabt/befihe Eliam Reufnerum. Sie "femmat: 

Fame hernach Durch Heurat an das Hauß Burgund / als Ludovicus Malanus , oder Ale 

Molanus,( wie jhn theils nennen ) Graff vnnd Herr zu Flandren / Artois,;Antorff/ 

Mecheln ec. vnd wegen feiner Gemahlin’ Hertzog Hanfen des ILL. von Brabant 

Tochter / auch Hertzog zu Brabant vnnd Limburg / fein einige Xochter Margare- 

 tham, Hertzogen Philippo Audaci von Burgund / Koͤnig Johanſen auß Fransfreich. 
Juͤngſtem Sohn/gegebenhae. 7 
Sf. Douay. meil. wird Sateinifch Duacum genant / vnnd ligt am Wafler ? 

Scarpe / an den Örängen Artois vnd Hennegoͤw / in Welſch Flandren. Iſt feſt. 

Sat einen ſehr hohen Wahl / vnnd doppelte Waſſergraͤben. Iſt Volckreich: hat 

einen zimblichen Handel / wackere Leuth / herrliches Waſſer / ſonderbare Geſeß vnnd 

Gebraͤuch / vnd obfervirt man da dreyerley Regimentsform / Monarchicam Ariſto- 
craticam, vnd Democraticam. Die Spraach iſt grob Frantzoſiſch. Es gibt einen 
ſtattlichen Traid Marckt allhie. König Philippus IL in Hiſpanien bat alda Anno 

156. cin Hohe Schul angerichtet / von welcher zeit an Die Stattan Macht / Reich: 

thumb / vnd fehonen Gebaͤwen gewaltig zugenommen bat, je Georgium Braun 

im 3. Buch. | | 
St. Sof s.meil, Sateinifch wird fie Tafula genant / dieweil fie vorzeiten 4 
mie Waſſer vnnd Pfüren vmbgeben war / vnnd nennensdaherauch die Sransofen 
L Isle les Frandres. Ligt auch in Welſch Flandren / alda man grob Frantzoͤſiſch 
reden thut: Vnd ſein obgedachte Pfuͤtzen mit der zeit außgetrucknet / vnnd auß⸗ 
gefuͤllet worden. Anno 1007. iſt dieſe Statt von Graff Balduino auß Flan⸗ 
dren erbawt / vnnd von ſeinem Sohn Balduino Manſueto, fd allhie gebohren / vnnd 
deßwegen Inſulanus oder Lilanus genant / mit Mawren vmbgeben worden: Wel⸗ 
cher auch daſelbſt die anſehenliche Kirchen 8. Petri erbawet hat. Es iſt eine ſehr 
ſchoöne / reiche / gewaltige / vnnd veſte Handels Statt / die man für die fuͤrnembſte / 
ſoviel den Handel anlangt / nach Antorff vnnd Ambſterdam halten thut · Ligt von 
Tornick/5. vnd von Gent und Bruck. 13. meil. Es wird viel Leinwat da gemacht⸗ 
ſo man ferne verſchicken thut. Gehoͤrt dem Koͤnig in Hiſpania / der ein Schloß 
da hat. Dominicus Bbaudius iſt von hier buͤrtig. Veſihe obgedachten Braun im 
3. Buch der beſchreibung vnnd Contrafactur der vornembſten Stätte der Welt⸗ 
stem Werdenhagen im 4. theilvonden Hanfehe Stätten im 17. Capitel. 

St. Zperen. s.meil. Lateiniſch wird fie Iprz ‚ unnd zwar vom Wäfferlein ,, 
Ipra,fo da fürober fleuffer/genant. Anno 960. folle fie fein erbamwer worden. Det 
Hoden wird/wegen der menge der Bleyinen Roͤhr /durch welche das Waſſer vn⸗ 
£erfchiedlich durch die Statt außgetheilet wird / bieyin genant. Es gibt da einen 
feinen Handel / unnd gute Nahrung / auch vmb die Statt allerley Getraide vnnd 
Fruͤchte / anſehenliche groffe Huͤner vnnd Capaunen: wie auch gute ſtarcke Dferde/ 
vnnd viel Schaaff / Ochſen / Kuhe / Butter / Kaͤſe / welche zu erkauffen man von fer⸗ 
nen dahin kompt. So pflegen auch Jaͤhrlich zu den zween vornehmen Maͤrck⸗ 
ten viel Kauffleuthe zukommen / da dann viel Tuch / ſo allhie herzlich vnd ſchon ge⸗ 
macht / vertrieben wird. Sie ligt in Flandren / iſt dem Konig in Hiſpania gehörig/ 
vnd hat gleichwol ſieben Herrſchafften unter jhr / ſo ſich weit erſtrecken. Iſt woler⸗ 
bawt / vnd Veſte. Das Burgerhauß iſt ein anſehenlich langes und weites Gebaͤw / 
ſo einen viereckichten hohen Thurn hat / in welchem Hauß keine Spinneweben han⸗ 
gen / ſolle auch keine Spinne jemals da ſein geſehen worden. Die Inwohner nen⸗ 
nen ſolches Hauß die Hallen. Anno 1562. iſt allhie ein Biſtumb angerichtet wor⸗ 


den / deſſen erſter Vorſteher Martinus Rythovius war. 
Da ©. Dir 
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St. Dirmunde. 4. m. Iſt ein veſter Spanifcher orth⸗ 

St. Nieuport. 2. ſtarcke meil. | 

St. Dftende.3. m. | { 

St. Brud.s.m. 

St. Gent.s.m. 

St. Antorff. 10- m. 

St. Mecheln. 4.m- | 
St. Brüfle.4.m. | h 

St. Söven. „m. Von welchen Stätten allenim vorigen Capitel gehandele 
worden. 
St. Gemblours- 6.m.Die Sateiner nennens Gemblacum,gehöre noch zu Bra⸗ 
bant/alda ein alte berühmbte Bibliothec zuſehen. Sigebertusder Ehronis Schrei⸗ 
ber iſt bon hinnen büreiggewefen: 

Str. Namur. 2.groffemeil. Theils wollen / daß fie von den Römern erbawt / 
vnd noyus murusgenantiworden/darauß hernach Namur entfianden. Man bat 
von hier 3. Niderländifche meilen auff Loͤven / vnd ı.nach Brüffel. Sie ligt zwi⸗ 
fchen zween Bergen ander Maas. Der Fluß Sambra / fo dardurch fleuſt / theilet 
fie in zwey heil. Es ift eine ſchoͤne / luſtige ond wolerbawte Statt / darinn ein veftes 
Schloß/fo simblich hoch liget / dem König in Hifpania gehörig: Vnnd wird von 
dem Sandrath allhie an das Parlamentnach Mecheln appellive. Es hatauch da ei⸗ 
nen Bifchoff/der vom Bapſt Paulo I V. auffbegeren Königs Philippi IL. in Hi⸗ 
fpanien / dahin gefegeworden. Die HauptKirche ift S. Albanozu ehren erbawet 
worden. Die Burger geben gute Soldaten. DieSpraach alda iſt grob Frantzo⸗ 
fifch. Von dieſer Statt hat die gange Graffſchafft / fo eine von den fiebengehen 
Provinsen in Niderland iſt / den Namen. Es ligt aber folch Sand zwiſchen Bra⸗ 
dbant / Hennegoͤw / vnd dem Stifft Luͤttich. Iſt nicht groß/ bergicht / aber luſtig. Es 
gibt Eyſen vnd Bleybergwerck darinn / Item rothen vnd ſchwartzlechten Marmor / 
fo wie ein Jaſpis außfihet : wie auch Steinkohlen zum brennen. Sat auff die 
hundert vnd zwey ond achtzig Doͤrffer / aber nur vier Stätte / darunder Valcour 7. 
meil von Namur gelegen / ein ſchoͤnes Staͤttlein iſt. Drey meil von Namur iſt das 
reiche Dorff Audennas, alda ein Adeliches vornehmes / vnd freyes Frawen Cloſter / 
von des Alten Pipini , Hauß Mapers in Franckreich / Tochter Begga geſtifftet / von 
welcher am erften die I ronnenden Damen Begginen befommen haben follen. Die 
Leuthe diefes Sands fein wol erzogen ond getrew. Der Lufft iſt geſund ond tempe⸗ 
rirt. Gibt viel Waͤlder / Wildbret / vnd Fiſch da. Es hat folch Sand vorhin aigne 
Graffen biß auff Dietericum gehabt / nach welches tode Hertzog Philippusder From⸗ 
me von Burgund / Hertzog Carls Her: Vatter / daſſelbe bekommen hat. 

St. Guy oder Goy / Lateiniſch Hojum vnnd Huyum 5. meil. ligt an der 
Maas / im Stifft Luͤttich. Hat den Nammen von einem boͤſen Waͤſſerlein / fo 
allhie mit vngeſtuͤmm fich indie Maas ergeuſſet. Iſt ein altes / vornehmes / vnnd 
ſchönes Staͤttlein / ſo gar luſtig vnd praͤchtig in einem froͤlichen thal zwiſchen den 
Bergen ligt. Vnten bey der Statt iſt ein herzliche ſteinerne Brucke / mit vielen 
Schwibbogen / vnd ſtarcken Pfeilern / vber die Maas / auff welcher man einen fri⸗ 
ſchen Lufft holen / vnnd ſehr weit ſehen kan. Mau macht allda gut Tuch / gibt 
auch herumb Eiſen Bergwerck / einen groſſen Weinwachs / vnnd gutes Ge 
traide. Die Kirchen zu vnſer Frawen iſt wol zuſehen. Oben auff einem ho⸗ 
hen Berg ligt ein anſehenliches Schloß / auff welchem der Biſchoff von Sie 
ich Hoff zuhalten pflegee / fo fehr veft onnd wol gebawet / darinn ein wunder⸗ 
licher und fehr tieffer Brunn / tem ein Ballenhauß. Beſihe gedachten Gero- 
gium Braun im 2. Buch. Diefen oreh bat Anno ı 595. Heraugier / Guberz 
nator von Breda , mit lift eingenommen / als er bey der Nacht das Schloß mit 
Laitern erfieigen ließ. Dieweil aber das Waſſer in allen Sanden der zeit merck⸗ 
lichen ſchaden thate / onnd man gedachtes Huy nicht wol verfeben Funte / als 

wurde 
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|: wurde es / auff anruffen Ertzbiſchoffs Ernefi von Coͤln / vnnd Bifchoffs su Sie 
ich / von den Spanifchen wider belägere / onnd eingenommen / wie Meteranus 
 fihrabee. 2 ; 

St . Luͤttich / oder Lich, s. meil. Diefe State / fo Sateinifeh Leodium, 
vnd Frangsfifch Liege-genant wird / folle vom Waͤſſerlein Legie / fo Lateiniſch / 


Legio heiflet / den Dramen haben / fo alda in die Maas kommet: neben welchen 
zweyen Waſſern / auch andere / als Utes, Vefes und Ambluar ‚durch die Statt 


' Finnen. Hubertus Thomas Leodius vermeint/ daß folcher Nam von einer Roͤmi⸗ 
ſchen Legion,fo dafelbft gefehlagen worden/herfommen ſeye. Gegen Mittag lige 
der Wald/fo Arduenna genant wird/onnd auff der andern feiten iſt das Land Hes- 
 bain,fofehrfruchtbarift. Es iſt eine grofle ond ſchoͤne Statt / fo etliche Berg mit 
Weinreben gepflangtin jhrem begriff / onnd 4. Welſche meilen im vmbkraiß hat 


Es gibt da vielherzliche Brünn / alfo daß in manchem Privat Hauß auff die zween 


oder drey gefunden werden. Iſt zimblich feſt / vnd mit hohen Mawren ombgeben/ 
hat auch fchöne weite Gaſſen / da man hin vnd wider ſchoͤne lautere Baͤchlein finden 


thut. Die Einwohner find der zeit Hoͤfflich / vnnd Gaſtfrey. Gibt viel geehrte 


| Leuth da / vnnd wolbeftelee Schulen / derentwegen fie dann jederzeit beruͤhmbt ges 


weftift : wieauch Georgius Braun/onndP. Bertius fchreiben/es auch im Arlan- 
te Mercatoris ſtehet / daß auff eine zeit / nun Koͤnigs Söhne / vier unnd zwantzig 
Hertzogen / vnd neun vnnd zwantzig Öraffen/allbie zugleich geftudire haben / ohne 
was damalen von Freyherren / ondanderer vornehmer Leuth Kinder / daſelbſten gez 
weſen fein. Es fehreiben zwar Abraham Sauer/ond Adrianus Romanus, folches 
vonder Statt Mecheln / vnnd ſtehet bey gedachtem Romano,daß zu Luͤttich / auſſer 
der Fuͤrſten acht Söhne/onterfchiedficher Koͤnige da geſtudiret haben. Es follen 
da der Kirchen inn⸗ vnd auſſer ver Statt ober hundert / vnd der Pfarrkirchen allein 
in der Statt zwey vnd dreiſſig ſein / ſo alle vber die maſſen ſtattlich erbawt / anſehen⸗ 
lich begabt / vnd fchön gesiere. Es ſein / neben dem Haupt Stifft / noch andere ſieben 
Siffter/in welchen allen ſehr reiche Domherren ſich auffhalten. Vnd fein da vier 


ſeehr reiche Abbteyen / mit herzlichen Bibliotheken verſehen. In Summa / es ſoll 


jhres gleichen / an anſehenlichen Kirchen Gebaͤwen / weder in Franckreich noch 


Teutſchland / zuſinden fein. Sonderlich aber wird die Bifchofflich/oder die Haupts 


Kirchen 5. Lamberti gerühmbt/in welcher ein gewaltiger Schag : vnnd / vnter an⸗ 
dern Föftlichen fachen/der Ritter S. Georg von reinem Gold ift / den Hertzog Cart 
yon Burgund dahin geſtifftet hat. Die Canonici, oder Domberin/fein des Biz 
ſchoffs Raͤthe / vnd mögen ſich / wann fienoch nicht Prieſter worden / verheurathen / 
vnd in einen andern Stande begeben. Hat deßwegen Petrarcha sicht vnrecht ge⸗ 
ſagt / daß Luͤttich ein herrlicher orth fuͤr die Geiſtliche ſeye: wie dann nicht allein die 
Statt / ſondern das gantze Stifft / der Prieſter Paradiß genant wird. Die Burger 
reden da ein vble Spraach / ſo ſich auff die Frantzoͤſiſche ziehet. Bertius will / daß fie 
ein ReichsStatt / die aber gleichwol ſonſten nichts dem Keyſer verbunden ſeye / als 
daß ſie zum Tuͤrcken Krieg Volck oder Gelt hergeben muͤſſe. Anderefagen/daß der 


Biſchoff (fo alda einen herzlichen Pallaſt hat) jhr Herr vnd Fuͤrſt ſeye / ſie Babe aber 


folche Privilegia vnd Gerechtigkeiten / daß fie gleichſam fuͤr eine Freye Statt zuach⸗ 
ten / vnd jhr aigene Obrigkeit habe. Sie hat zwar ſolche Freyheiten bißweiln verloh⸗ 
ren / aber mitderzeit/wider befommen. Anno 1407. war daſelbſt eine groſſe Auff⸗ 
ruhr / in welcher die Burgermeiſter / vnd andere vornehme Leuthe / vmbgebracht / vnd 
der Biſchoff / ſambt den Geiſtlichen / zur Statt außgejagt worden. Es hat aber der 
Biſchoff / mit huͤlff der benachbarten/folgendes Jahr die Statt bekriegt / vnnd in ei⸗ 
ner Schlacht der Luͤtticher auff die 23000. erlegt / die Statt erobert / derſelben die 
Privilegia genommen / die Stattfahnen verbrent / t47. am Leben / vnnd die vbrigen 
vmb 220. tauſent Cronen geſtrafft / wie in der Niderlaͤndiſchen Chronic zuleſen. 
Aber bald hernach / naͤmblich Anno 1416. iſt der Keyſer Sigismundus nach Lüttich 
kommen / vnnd hat der Statt alle Privilegia wider zugeſtelt. Anno 1467. 

Da ü haben 
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haben die Lütticher fich abermals wider den Biſchoff auffgelainet/onnd obbefagte 
feine Statt Huy eingenommen/ond vieldafelbft ombgebracht : deßwegen der Bi⸗ 
fchoff Hertzog Carlen von Burgund vmb huͤlff erfucht / welcher in einer Schlacht 
der Sütticher auff die 3000: erlegt: daranff fie Frieden begehrt / jhme Carolo jhre 
Privilegia, Wehr und Waaffen / zugeſtelt / die Mawren felbften abgeworffen/ond ein 
groſſe Geltſtraff erlegt haben. Als aber folgendes Jahr ſie wider rebellirten, vnnd 
ihren Biſchoff gefangen genommen hatten / ſo hat gedachter Carolus, neben König 
Ludwigen dem XL auß Franckreich / die Statt belagert / erobert / außgepluͤndert / an⸗ 
gezuͤndet / vnd allein die Kirchen ſtehen laſſen. Beſihe was auch Philippus Comi- 
nzus hievon ſchreibet. Nach ſein / des Caroli,tode haben die Lütticher ſich erholt / vnd 
ihre Freyheiten wider erlangg. a | 
ei Soviel aber das Stiffe Lüttich felbften anlangen thut / fo hat folches von 
Mitternacht und Abent / Brabant / vom Morgen ein heil der Maas mitdem Herz 


gogthumb Limburg/ond von Mittag das Herbogthumb Lugenburg/onddie Graff⸗ 
ſchafft Namur. Bon den Alten Inwohnern befihe oben das 1. Cap. Esgehörtaber | 
hieher auch das Hertzogthumb Buillon , von welchem König Godfrid zu Jerufalem 


den Namen gehabt/ond folchesdem Bifchoff von Lüttich verfaufft hat. Beſihe o⸗ 
ben das 10. Capitel. Item fo gehöre hieher die Marggrafffchaffe Franckmont / vnnd 
die Graffſchafften Loten vnnd Hasban / darinn Borchworm die fuͤrnembſte State 
if. So ſein auch da viel Freye Herrſchafften / vnd auff die fuͤntzig Abbteyen. Es 
werden neben Maaſtricht (fo halb Luͤttichiſch / vnd halb Brabantıfeh) vier ond zwan⸗ 
Big gemaurte Stätte/ond fiebenzehen hundert Dörffer/fo Kirchenthürn baben/ ger 
zehlet. Das gewaltige vnd Veſte Caftell Buillon ligt 16. meilvon Lüttich. Fuͤnff meil 
von Lüttich/ond 17: meil von Limburg ligt der Flecken Spa, dafelbften in einem lu⸗ 
ftigen Waͤldlein der berämbte Geſundbrunn sufinden/der den Sungen: vnd Waſ⸗ 
ferfichtigen/auch den Febricitänten/ond andern prefthafften Leuthen fo heilſam ond 
nutzlich iſt. Auff dies: meilvon Luͤttich / nahent dem Stättlein Bilfen.iftdas Ade⸗ 
lich Frawen Cloſter Muͤnſter Hilfen/darinn ein gantzes — / ſo 5: Schuch 


lang / auffbehalten werden folle._ Der Lufft in dieſem Sande iſt rein vnd geſund dee 
Boden luſtig vnd fruchtbar an Getraid / Wein / vnd andern Fruͤchten vnnd fachen. 


Haͤt Eiſen⸗ Bley⸗ vnnd Goldgruben: allerley / ſonderlich ſchoͤnen weiſſen Mar⸗ 
mor vnd Alabaſter: Item ſtattliche Steinkoln / fo ins Niderlandgefuͤhrt / vnnd 
Jaͤhrlich vber die hundert tauſent Ducaten / wie abermals bertius ſchreibet / dar⸗ 
auß geloͤſt werden. Vnnd dieſe Kohlen haben von dem Lande den Nahmen / 
welche bald ſich erhitzen / vnnd maͤchtige Waͤrme von ſich geben. Daher auch 
die Luͤtticher ſich dreyer Stuͤcke vor andern Laͤndern ruͤhmen / daß fie naͤmblich das 
beſte Brot / ſo beſſer als ander Brod : das haͤrtiſte Eiſen / vnnd das ſtaͤrckſte Fe⸗ 
wer / ſo heiſſer als ander Fewer / haben. Vnd werden ſolche Kohlen vom Waſ⸗ 
ſer noch mehr erhitzt / vnnd koͤnnen allein mit Oel gedaͤmpffet werden. In Sum⸗ 
ma es iſt ein fo herzliches Land / daß Johannes de Monte Ville, ein beruͤhmbter 


Engellandifcher Dodtor , nach dem er vielond gefahrliche weite Raifen durch die 


Wert gethan /gefagt bat / daßer fein ainiges Sande gefunden / fo jhme beſſer / als 
diefes / gefallen hette. Der Erſte Bifchoff folle S. Maternus nicht zwar zu Luͤt⸗ 
cich/fondern zu Tongren geweſt ſein: Als aber folche Statt Tongren / von wel⸗ 
cher gleich hernach folget / vom Attila zerſtoͤrt worden/fo Bat S. Servatius das Bi⸗ 
K Au Maeftrichtgelegt/von dannen es S. Hubertus Anno 713. nach Luͤttich 
perſetzt hat. 

SE. Tongren. 3. meil. Diefer orth bat von den Alten Teutſchen Ton- 
gris den Namen / foauch Tungri, vnnd diefe Statt Atuaruca Tungrorum gez 
nant worden. Solle die ältifte Statt hierumb / vnnd 200. Welſcher / oder 40. 
Zeutfcher meilen von Pariß gelegen fein / welche 40. meilen vorhin gank gepfläz 
ſtert waren / wie man noch an etlichen orthen fehen folle. Sollen vorhin ober 
hundert Kirchen / ehe Attila , wie bie obgemelt / fie zerſtoͤrt / allbie nn 

ein. 
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fein, Es iſt noch inder Statt der Tempel Hercdlis, deſſen ſtatua vor dem Thor / zu⸗ 
fehen. — — fienicht von Attila,fondern von den Heidniſchen Deui⸗ 
ſchen zerſtoͤrt worden ſeye. IM 
1 «ee Ar Iſt eine feine Statt in Brabant: 
©t. Heerenthals. 3.m. Ligt auch in Brabant. | a 
IR. Boochftraten. s.m.3R ein offener Flecken / ſampt einer ſchoͤnen Kirchen) 
darinn Antonius de Lalain , Graff von Hoochftraten/fambt feiner Gemahlin / be⸗ 
graben liget. Nicht weit davon ift das Schloß Hoochftraten/alda die Stadifch vnd 
Spanifche Graͤntz geweſen / ehe Breda vom Spinola erobere worden. | 
St. Breda. 3. mei. Sie gehoͤrt / ſambt jhrem Laͤndlein ins Hertzogthumb 
Brabant/onnd erblich dem Hauß Naſſau / wiewol ſie jetzt in des Königs von Hifpas 
nien gewalt. Iſt eine feine Statt / vnd wol beveſtigt: vnd fein in der Kirchen ſchoͤ⸗ 
ne Naſſauiſche monumenta zuſehen. Inden Niderlaͤndiſchen Kriegen iſt ſie ſchon 
vorhin auch einmal dem Koͤnig in Hiſpanien zutheil worden; Aber Anno 1590. den 
4. Martii, wurde fie/fambt dem Caſtell / durch fonderliche Liſt / vom Capitain Herau⸗ 
giere / vnd Capitain Lambert Carol / eingenommen / welche mit einem Schiffmann / 
der da pflegte das Durfft / oder Dorff (ſo man zum brennen an ſtatt des Holtzes 
braucht) ins Caſtell zufuͤhren / einen accord traffen / daß er fie in den vntern theil des 
Schiffs auff die ſibentzig ſtarck legte / vnnd allenthalben mit Dorff zudeckte : dafie 


dann bey Nachts außgeſtiegen / vnnd die guarniſon im Caſtell vbergwaͤltiget haben. 


Darauff des andern tags / als ſich Prine Moritz von Vranien / mit vielem Boldt, 
por der Statt præſentirte dieſelbe von den Burgern / nach dem die beſatzung auß 
forcht entwichen war / auch vbergeben worden: Von welcher zeit an fie vnter dere 
Hollaͤndern geweſen / biß ſie Anno 1024. vom Marggraffen Ambroſio Spinola be⸗ 
laͤgert / vnd folgendes Jahr von jhme wider erobert worden ift, 
Bon hier etwas vmbgeraiſt auff | 
St. Gertzogenbuſch. s.m. Diefe Statt wird vnter die vier vornembſte in 
Brabant gerechnet :ond Lateinifch Bufcoducum,Bufcum Ducum,onndSylva Du- 
eis,von den Inwohnern Shertogen Bofch/ond vonden Frantzoſen Balduc genant/ 
welcher nam von dem fehönen Wald oder Buſch herkommet / darinnen vor dieſem 
die Dergogen von Brabant jhren luſt gehabt. Sie iſt groß / vnd fehr Veſt / auch 
Volckreich / vnd wol erbawt. ‚Die Burger geben gute Soldaten / fein doch darne⸗ 
ben hoͤfflich vnd freundtlich. Es gibt auch zimbliche Kauffmanſchafft alda / ſonder⸗ 
lich mit Leinwaten / weiln das Waſſer zum Bleichen von Natur gar tauglich iſt. 
Man macht auch da gute Meſſer / vnd werden die Nadel vnnd Glufen gar weit von 
hie verfuͤhrt. Sie ligt am Waſſer Eſe / vnnd gehören vnter fie vier Laͤndlein / als 
Kempenland / Peeland / Maſeland / vnd Oſtervik: Item die Stätte Helmont / 
Eindhofen / Megen / Ravenſtein / vnd Grave / neben vielen ſchoͤnen Doͤrffern Anno 
1182. iſt ſie von Hertzog Godfriden von Brabant / den man Godfrid in der Wiege 
genant / erbawt / vnd hernach Anno 1196, mit einem Wahl vnnd Graben vmbgeben / 
vnd mit der zeit noch mehrers befeftigeworden : Wie dann in den naͤchſten Krie⸗ 
gen die Holländer ſie zweymal vergebens belagert / biß fir entlich / verſchienen 1629. 
Jahrs / Printz Heinrich Friderich von Vramien / Graff von Naſſau / der Holländer 
General / erobert hat. Die Kirchen zu vnſer Frawen / vnnd S. Johanns / fein da 
ſonderlich zuſehen. Vnd iſt allhie vom Bapſt Paulo IV. auff begeren Königs Phi- 
Uppi IL. in Hiſpanien / ein Biſtumb angerichtet / vnd ſolches / neben den Biſtumben 
Antorff / Gent / Bruͤck / Ypern / vnnd Ruermund / dem Newen Ertzſtifft Mecheln ons 
terwuͤrffig gemacht worden. Beſihe das 1 heatrü Romani, Item Georgium Braun 
im 4 Buch / vnd Meteranum, fonderlich im Jahr 1585. Man hat von binnen zur 
Maas / oder der Mofa, 2. vnd gen Antorff. 12. meil. 
Von hier wider zuruck auff 


St. Gertrudenberg. 5 meil. Iſt ein kleine Statt an den Graͤntzen 
Hol vnnd Brabants gelegen / Daher die Inwohner ſich beeder Sande Privilegien 
Da iM gebrau⸗ 


IO, 


3 


12, 


> 
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gebrauchen Finnen. Iſt ſehr Veſt / vnd gehoͤrt dem Printzen von Vranien erblich zu⸗ 
ewol man ſie zu Brabant rechnen thut / nach dem Hertzog Hanß der LI. von Bra⸗ 
bant fie ihme vnterworffen hat- Es hatten folche ein gute weildie Hifpanifchen inn/ 
biß Anno 1573. fie Prinß Wilhelm von Vranien eingenommen ; Wurde aber 
Anno so. durch Verraͤtherey der Engellaͤnder / verlohren / vnd erſt Anno 15 93. vom 
Printz Moritzen wider erobert. Bnd hatte felbiges mal Pring Morig auff etliche 
Neil fich alſo verſchantzt / daß jhme / vnd feinem Lager / niemands zukommen kunte / 
onnddie Bauren / mit jhren ſachen / wie in einer Statt / nichts deſto weniger ſicher 
bar wohnen / vnnd das Felde bawen mochten. Beſihe Meteranum : welcher auch ans 
Lib.i. wo ſagt / daß offt auff einem tage indie 18000. Fiſch mit Netzen zu Gertruden⸗ 
berg ſeyen gefangen worden. | us Bm 
"St. Roterdam. 5. guter meil. 
St. Defffe2.m. SUN A 
Sr Ipden3.Mm. a | { 
Str. Harlem. 5.M. _ | | u 
St. Ambferdam.3.m. Von dar wider durch Harlemin den Haag.s.m. Bon 
welchen Stätten und Orthen allen im vorigen Cap. | iR 
St. MWorrden. s. meil. Iſt eine feine Statt / wiewolfie an einem ſuͤmpffi⸗ 
gen ortherbamwer worden. Ligt am Rhein / vnd s.meilvon Leyden in Holland. 
St. Virecht. 2.groffe meil. Ye 
St. Rhbenen.s. m. 
St. Arnheim-4.m. 
Schenckenſchantz. 2.M- — | er 
Ei — o ein kleiner Weg davon. Beſihe von dieſen orthen auch das vori⸗ 
ge Capitel. a | 
13. &t. Santen. 3.1 Iſt eine geringe Statt / zum Hertzogthumb Eleve geho⸗ 
sig. Lateiniſch wird fie Xanthum genant / da herumb vorzeiten die Gugerni gewohnt 
haben. Die Alten habens faͤlſchlich Trojanam, vnd Trojam Francorum geheiffen/ 
weiln Doracus, Waſtaldus vnnd Hunibaldus gedichtet haben / daß / nach Zerſtorung 
Trojæ die Trojaner / vnter dem Juͤngern Priamo oder / wie Andere wollen / des 
He&oris Sohn Franco,in dieſe Landtsart kommen / vnnd vier Stätte / vnnd vnter 
denſelben diefes Santen / oder Trojam, erbawet haben / von welchen volgents die 
InHerule Francken herkommen feyen. Beſihe Stephanum Pighium. Es haben auch die Al⸗ 
prodicio p. gen gedicht / daß diefer Dreh vom Fluß Xantho den Namen habe / da doch derfelbe 
: nirgentszufinden. Cr Pighius heltdasfür/das Santen an dem orth ſtehe / wo vor- 
bin Ulpia caftra ‚und Colonia Trajana geflanden/onnd daß ſolcher Dreh von den 
Heiligen Märtprern/auß der Theb. Legion / fo daſelbſt auff befelch des Keyſers 
Lib.2.an- Maximiani vmbbracht worden/den Namen habe/deren Gebain S. Helena bald her⸗ 
2iq.G. 18. nach alda/inder von jhr erbawten Kirchen/begraben hat. Cluveriusheft darfür/daß 
InHifl.Ger- des Taciti vetera,oder vetera caſtra, eben dieſes Santen feye : darwider aber Gerar- 
man.Infer. Jus Noviomagus iff. | | “ 
14. St. Rheinberg / oder Berck. 2.gutemeil. Diefer orth wird sum Safe 
Coͤln gerechner/welchen Anno ısso:der Graff von Manffeld miteiner Spaniſchen 
Befagung belegtbat. Anno 97. hat folche Pring Moritz mit Accord erobert: aber 
im folgenden 98. Jahr hat jhme dieſelbe Don Francifco de Mendoza, Admirant von 
Aragonien/wider abgenommen: Anno 1601. befam folche Dring Morig wider/als 
er tauſent Mann darvor verlohren hatte saber Anno 1606. nahmedie Marquis Spi- 
nola wider ein. . | | 
15. i St: Rupp: 7.1meil. De Start Nuyß oder Neuß/fo die Sateiner Nove- 
ium, Niveſium, vnnd Nufllam nennen/ligt am Waſſer Erp/oder Erfft / bey eine 
halben Stunde vom Rhein (deſſen ein Arm zur Statt gehet REIN Ai 
NEO: ſagt / das Drufus allhie anfangs ein Caſtell erbawt habe. Tacitus ge⸗ 
denckt dieſes ortho gar offt in feinen Hiftorien, Gehoͤrt ins Sufft Coͤln / vnnd iſt 
nach 
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\ Nach derlänge/etwas in der höhe gelegen / vnnd wol erbaut. Anno ssı. iſt ſie von 
den Nordmannen verbrentworden. Keyſer Philippus hat fie auch belaͤgert / vnnd 


erobert. Anno 1474. als Landgraff Hermann auß Heſſen / wider Rupertum Herz 
tzogen in Bayern / zum Bifchoff zu Coͤln erwehlt worden / vnnd diefe Statt es mit 

dẽ Landgraven bielte/fo hat Hertzog Carl von Burgund fie belagert: muſte aber ent 

lich wider abziehen / nach dem er ſchier ein gantzes Jahr darvor gelegen war: vnnd 

hat der Keyſer Friderich der Burger Tapfferkeit mit vnvergolten gelaſſen / ſondern 

ihnen allerhand Freyheiten ertheilt: ſonderlichs aber fie des Zoll am Rhein befreyt 

gemacht / jhnen die Gerechtigkeit zu Müngen / vnnd fich deß rothen Wachs / vnnd 

eines guldenen Adlers im ſchwartzem Felde / zugebrauchen / gegeben. Keyſer Maxi- 

milianus IJ. hat hernach daſelbſt beſagten Hertzog Carls von Burgund einige Toch⸗ 

ter geheuratet. Anno 1585. den 10. Maij/ nahme dieſe gewaltige reiche Statt der 

raff von Newenar mit liſten ein / darauß er dem ganzen Stifft / im Namen des 

abgeſetzten Ertzbiſchoffs zu Coln / Gebhart Truchfeflen/groflen fehaden thate. Aber 
folgendes Jahr ward ſie / auff bitt des newen Ertzbiſchoffs Krneſti Hertzogs in Bay⸗ 
ern / vom Herßogen von Parma wider belaͤgert / vnd als durchs Pulver vnverſehens 
in der Statt Fewr entſtanden / vnnd der Gubernator geſchoſſen worden / von jhme 
in wenig tagen eingenommen / da dann faſt jederman erſchlagen / vnnd ſchier die 

gantze Statt mit Fewr verderbt worden iſt. Von ſolcher zeit an hat ſie ſich allge⸗ 

mach wider erholet. Die Haupttirchen zu S: Quirin / wie auch die Muͤhl vnter ;, paran.p, 
dem Thor / da man nach Coln raiſet / ſein wol zuſehen. Beſihe von dieſer Statt 1,6.& 155: 
Hadr.Junium,Bertium,das Iheatrum Romani, das 4. buch Georg. Brauns / vnnd part. 4. Rer. 
Joh.Angel. Werdenhagen. Ä Hanfeat. 

Sf. Köln. 4.meil.. Vondiefer Statt Vrfprung beſihe oben das 1. Capitel 16. 

aldavondem alten Teutſchen Volck /den Übiis ‚gehandeltwird.. Man helt fie 

vor die gröfte Stattin gang Teutſchland / ſowol diß⸗als jenfeit des Rheins: vnd iſt 
fie die Haupt Statt Germaniz Secundz, auch ein Reichs Statt / vnnd Das Haupt payıs.rfur 
der Hanfehe Statt / in Niderland onnd Weſtphaln gelegen. Vnnd iſt fie in den Aipinde 
Hanfeatiichen Bunde vmbs Jahr Ehrifti 1201. kommen / wie Drefferus ſchreibet / feripr.hujus 
wicwoler anderfimo das 1481. Jahr ſetzet / vnnd deßwmegen vom Werdenhagen ger Vrbi. 
Handelt wird / als welcher nicht gewußt / daß Drellerus feldften feinen jrechumb ( da⸗ 
tinn. auch Bertius, vnnd andere ſtecken) geanderehat. Sie hat Feine Vorſtaͤtte/ 4 Chyrr. 
ligt wie ein Bogen nach der lenge am Rhein / ober welchen Keyſer Conftantinus da Sax. l. 5,P 
eine Drucken gefchlagen / welche Otto M. der Keyſer / mit bedachtem Rath / ſam̃t der 
Defiung-Durtfch diffeits des Rheins gelegẽ / hinweg gethan hat / wie Freher? meldet. parı.2.ori- 
Anno Chriſti 1130. if fie erweitert worden / hatjegt 83. Thuͤrn zur Beſchuͤtzung / ei⸗ gin.Pal.c.7 
nen doppelten Graben / vnnd Maur: ond 34. Thor: hat auch in vielem eine gleiche _ 
heiemieder Statt Rom / wie hievon Bertius fan gelefen werden. Vmb das Rath⸗ 13. Com- 
hauß/auff dem Marckt / ſtehen anfehenliche Häufer / ingleichen auch auff dem 7" 
Hewmarckt: die Gaſſen fein ſchon / weit / vnnd mit braiten Steinen gepfläftert / vnd *"" 
mit ſchoͤnen Haͤuſern gezieret. Im Theatro Urbium Romani fieher / daß allhie 

11. Stiffter/ oder Collegia Canonicorum.ı2. Manns vnnd 10. Jungfrawen Clo⸗ 

ſter / vnnd 19. Dfarzfirchen zufinden / deren theils doch auch Canonicaten vnd Præ⸗ 

benden haben. Georgius Brun in feiner weitlaͤuffigen beſchreibung feet 19. Pfarr⸗ 

firchen/ 10. Stifftkirchen / 18. Moͤnchs Cloͤſter / 22. Jungfrawen Cloͤſter /(vnter 

welchen 8. die auff dem Haupt ſchwartze Wielen tragen.)so.anderer Baͤginen oder 

Nonnen (welche ins gemein Schweſtern genant werden) vnnd alter Weiber Con⸗ 

vent / zo. Capellen / zwey Gaſthaͤuſer oder Hoſpital / zwey Siechen⸗ oder Krancken⸗ 

haͤuſer / acht Haͤuſer / darinn alters halben / vnvermogene Maͤnner vnnd Weiber 

verſorgt werden: Item ein Fuͤndelhauß / vnnd das Hauß / darinn man die Vn⸗ 

ſinnige gefangen helt / Cſo die Coͤlniſche das Hundhauß nennen.) Vnnd mit jhme, Rob 
ſtimmet auch Werdenhagen pberein / auffer daß er an fine der co. Weiber Konz ;,, 7 A 
vent 59. feet / auch von diefer Statt Namen diefes vermeldet / daß fig erflich Vbio. 

Da im polis, 
\ 


N 


1... Naißbefehreibung durch 
polis,ond hernach vom M.Agtippa, Keyſers Augufii Tochtermann / der die Ubios, 


o ober den Rhein gefege/in feinen Schuß genommen / onnd diefe Statt reftaurirr, 


in parvo 
theatre Vr- 
bium. 


rechte Hiſtori beſchrieben / vnnd ſolchen zuſam̃en getragnen ſachen viel Fabuln / vnd | 


P- 775: 


part.2,0.7. 
P.692. 


de Vrbibus 
imperialib. 


Vid.d. Wei- 
denh. part. 
4-P:777° 


Agrippina feye genant worden, welcher Nam defto mehr zugenom̃en / als fein Enick⸗ 


fin/die Agrippina,desCxfaris GermaniciTochter / daſelbſt gebohrn worden/dieher 


nach/bey Regierung Keyſers Claudii,jhresHeren ond Gemahels / ein Romiſche Co- 
loniam,oder Romiſche Burger / vnd erlebte Soldaten / dahin gefegt hat. Sie iſt lang 
vnter den Roͤmern geweſen / biß jhre Macht geſchwaͤcht / vnd fie Anno 472. oder 75.dE 
Francken gar zu theil worden iſt: von welcher zeit an ſie su Franckreich gehoͤrt / biß 
fie Keyſer Otto 1. vmbs Jahr 949. oder z0. zum Teutſchen Reich gebracht / vnnd 


alſo auß jhr ein Reichs Statt gemacht / wiewol cs mit den Biſchoffen des orchs im⸗ 
merzu ſtreit abgeben hat / vnnd ſonderlich wegen des Gewalts / vnnd der Schluͤſſel 


der Statt / Krieg entſtanden iſt:wie hievon bey oberwenten Authorn / wie auch in Dee 
Speyriſchen Chronic Lehmani, beym Saurio (der einen kurtzen Außzug der vor- 


nembſten Coͤlniſchen Geſchichten ſetzet / vnnd daß Anno 1349. allhie die Juden ver⸗ 


brant worden / vnnd Anno 1451.bey 21000. Menſchen geſtorben ſeyen /meldet /) 
vnnd in der Colniſchen Chronie / mit mehrerm hievon zuleſen iſt. Vnd hat der Au- 
tor gemelter Chronie fie biß auffs Jahr 1496. erſtreckt / vnd mehr collectanea, als ein 


dergleichen eingemiſcht / wie gedachter Werdenhagen von jhme ſchreibet: der auch 
die Regimentsform dieſer Statt ſetzet / vnd daß ſie von 49. Rathsheren / die jährlich 
erwehlet werden / regiert werde:vnd daß allhie / wie in einer Democratia, oder gemei⸗ 
nem Burgerftande/die angenehme Freyheit gleich außgetheilet ſeye / vermeldet / vnd 
was die Graven von Neuenar / fo nun abgeſtorben / vnnd dero Erben / die Graven 
von Bentheim / vor Gerechtigkeiten in dieſer Statt haben / vnd daß die Statt jhrem 
Ertzbiſchoff huldige / anzaiget Es iſt allhie ſchon zu der Romer zeiten / vnnd hernach 
gleich zu anfang des Chriſtenthumbs / ein gute Schul geweſen / welche aber erſt An⸗ 
1101388. zu einer allgemeinen vnd Hohen Schul gemacht / vnd mit vielen Freyheiten / 
dern zu Pariß gleich / vom Bapſt Vrbano VI. begabet / vnnd von dem Rath daſelb⸗ 
ſten mie Einkommen reichlichen verſehen worden iſt. Sie hat auch in criminali- 
bus vber die jhrige zugebieten. Der erſte Rector war Hertlinus de Marca. Bes 
ſihe Nicol.Reufnerum. Es ſein neben der Bniverfitee/ auch noch drey offentli⸗ 
che Gymnaſia, vnnd ſonſten vber die hundert Privat Schulen allhie/ wie gedachter 
Werdenhagen meldet. Von Kirchen iſt ſonderlich da S. Peters / oder der Dom 
zuſehen / den Biſchoff Conrad Anno ı 248. zu bawen angefangen hat. Iſt ſehr 
weitlaͤuffig vnnd groß / vnd fo derſelbe außgebauet worden / fo were feines gleichen 
in gantz Teutſchland / vnnd vielen andern Koͤnigreichen nicht/ onnd koͤnte man 
jhn vnter die Wunderwerck in Europa zehlen. Es werden darinn die Heylige drey 
König in einer Capeln / ſo ringsherumb mit ſtarcken Eiſen vergittert / mit vielen ſtat⸗ 
lichen Pocaln / gewieſen / die der Ertzbiſchoff von Coln Reinoldus von Daflelt ? 
vom Keyſer Friderico I. alser Mayland eingenommen / außgebetten / vnnd hie⸗ 
her gebracht haben ſolle. Man finder auch da vieler Hertzogen / Fürften / vnnd 
Bilchöffe monumenta von Ertz vnnd Mabafter. In der Macchabzer Tempel 
follen jhre Corper ligen / die auch befagter Reinoldus hieher transferirc har. 
In der Epffftaufende SungfrawenKirchen / fo andiefem orth follen fein erſchla⸗ 
gen worden / werden viel reliquien , das Haupt S. Vrfule , vnnd vnzahl⸗ 
bar viel Beine gewiefen. In der Kirch zu Allen Apoſteln ifE eine Taffel 
von einem Weib / fo für tode begraben / vnnd wider lebendig worden 
if. Beſihe centur. 2. obfervat. Chirurg, Fabrici, Im Tempel zu den 
Predigern ıft des AlbertiM. Grab fürdem hohen Altar / vnnd werden feine manu- 
fcripta von jhme /jtem ein Dorn von der Cron / vnd ein Ereuglein von dem Hole 
des Creutzes Chriſti / jtem fein Alberti Magni Trinckgeſchire von lauter Cryſtall 
vnd ein Fuß von einem onfchuldigen Kindleingemwiefen. In S.Gerionis.Z’empel 
iſt des Gerionis Grab / ſampt vielbunder Märtyrern/fo unter den Keyſern Diocle- 
tiano pnd Maximiano folln fein pingebrarhtworden. Das fchöne Rathhauß / daran 
ein 
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einhoheronnd herelich erbauter Thurn / mit Bildern gezieret / iſt auch wol zubeſich⸗ 
igen / darinn / neben andern / des Burgermeiſters Bildnuß zuſehen / welcher einen ——— 
Löwen mieden Dolchen vmbgebracht hat / wie beym Meigerio vnd in dem Theatro ‚or — ;8 
tragico zuleſen. Gegen vber / an dem orth / da vor dieſem die Juden jhr Spnagog T1ßor,c.p: 
hatten / iſt ein Capell / ſo man jetzt Jeruſalem nennet: darinn cin Gemalde / ſo von 
den Kuͤnſtlern mit verwunderung beſichtigt wird. Es führe im vbrigen dieſe Statt 
drey Cronen zum Wappen: vnnd har Jul. Cæſat Scaliget dieſe Verß von jhr gez 
macht. —— 
Maxima cognati Regina Colonia Rheni 
Hoc te etiamtitulo Muja ſuperba canit. 
Romani flatuunt, habitat Germania,terra eſt 
Belgica, ter felix, miltibi Diva aeest, 


Belangendenun das Ertzſtifft Coͤln / fo reich unnd mächtig / onnd ein 17. 

Ehurfürftenehumb iſt / fo ift folches su dem Reichthumb vnnd Gütern fonderlich 

kommen / als Heinricus Leo; Sergog in Bayern vnd Sachfen/vom Kepfer Fride- 

rico 1, in die acht erkläre worden/ vnnd führe von folcher zeit an diefes Stifft den ti⸗ 

tul / Angern vnnd Weſtphaln: wie es dann viel orch/ onnd darunder auch Die Statt ;, 5,45: 

vnnd Örafffchafft Arnſperg in Weſtphaln beſitzet. Es fagt gleichwol Reuſnerus, 

daß Keyſer Ortoder I. zugelaflen / daß fein ‘Bruder Bruno das Hertzogthumb Enz a... 

gern dem Ertzſtifft Coͤln habe incorpöriren mögen. Es gehören onten den Ertzbi⸗ 

fchoff die Bifchöffe von Muͤnſter / Luͤttich / Minden / vnd Oſnabruck / wiewol der jez 
tzige Churfürft Ferdinandus Hertzog auß Bayern / ſelbſten Biſchoff zu Muͤnſter vñ 

Luͤttich iſt. Das Biſthumb Vtrecht hat Coͤln vorhin auch für einen Oberherrn 

erfant. 8. Maternus, des H. Apoſtels Petri difcipulus;folle da am erſten das Evan⸗ 

gelium gepredigt haben sdeine mit der geitS. Gereon gefolgt / fo unter Diocleriano 
pmbgebracht wordenift. Esflele hernach diß Biſthumb dem Arianifmo bey / bif 
S. Severinusfolches wider auff den rechten Weg gebracht: Vnter Carolo M. iſt 
allhie ein Ertzſtifft angerichtet worden/onnd war der erſte Ergbifchiff Agilolphus, 
auf welches Nachkommen ſonderlich beruͤmbt gewefen Bruno ; deſſen vorgedacht 
worden. 2. |Heribertus Graff von Rotenburg an der Zauber Anno 990. 3. S. Anno 
vmbs Jahr 1055. der etlichen falfche Richtern/fo wider ein armes Weib ein onrechts 

Vrtheil gefprochen / die augen außſtechen laflen / aufler einem /deflen Gevatter ex 

geweſen / deme er ein Aug gelaflen / damit er die anderebfinde hat heimführen Fonz 
nen. Vnnd damit die Gedaͤchtnuß dieſer That deſto langwüriger were /fo hat er 
a ff jhre Haͤuſer Leimere Koͤpff / mit außgegrabnẽ Augen / ſetzen laſſen / damit die vor⸗ 
über gehende ſich darvor entfegen folten. 4. Hermannus Graff von Weda / ſo Anno 
1543. das Stifft rekormiren wollen /aber Anno 47. abgeſetzt worden/ vnd Anno 52- 
auff feinen Gütern geſtorben iſt. Vnd folches hat Ersbifchoff Gebhard Truch⸗ 
ſeß Anno 1582. auch gethan/ vnnd fich verheuratet / muſte aber doch entlich Hertzog 
Ernfien auf Bayern / der Anno 1612. geftorben/weichen.: 4 x 

Gegen Coln vber ligt der Flecken Duitſch oder Teutſch / Tuitium , alda Fl. 
Conftantinus ein Caftelunnd Schang erbaut hat/fo Divitenfe munimentum,pnd 
die Soldaten Divitenfes fein genant worden/welche Beftung aber Keyſer Orto M- 
wie obgemelt/gefchlaiffehat. Es iſt daſelbſt ein ſtatliches Benedictiner Cloſter / ſo 
vmbs Jahr Chriſti 1012. ein Graff von Rotenburg an der Tauber / mit huͤlff feines 
Brudern HeribertiErtzbiſchoffs zu Coͤln / geſtifftet / nach deme er zuvor in einer groß 
fen hungersnoth / ſehr viel Betler in eine Scheuren zuſammen geſperet / vnnd ver⸗ 
brent gehabt / wie hievon Bruſchius in beſchreibung dieſes Cloſters zulefen: 

SL. Bonn.. kleine meil. Dieſes orths wird gar viel in den Roͤmiſchen Hi⸗ 
ſtorien gedacht. Druſus hat ein Caſtell unter dem Keyſer Auguſto allhie erbaut / da⸗ 
rauß folgends ein State worden iſt / ſo Keyſer Julianus beveſtigt hat. Vnd heißt 
der Nam ſoviel / als ein guter Sie / oder Lager / oder Wohnung. Vonzeiten ſolle 


fie 
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fie auch Ara Vbiorum fein genant worden / wie Cluverius ſchreibet. Dann die VbH 
V. Freherns hierumb gewohnt haben / dern eins theils/fo zwiſchen dem Rhein / der Maas / vnd der 
p.. Ong. Mofel acfeflen/zu der Franckẽ zeiten / Kipuarii, Kiparioli, oder Ribaroles ſein genant 
Pal.c. 7588 yppden. Der H.Maternus ſolle bald nach der Apoſtel zeit allhie gelehrt / vñ des Den 
Spigeliw. ride die Feuſſche allhie angeberter/ Altar und Bildnuß vᷣmgeſtoſſen haben. Es 
En u. za iſt ein ſ choͤne / luſtige / wolerbaute Statt am Rhein / in der ebne gelegen/ond zumblich, ai 
run de 0. bevefkigt/alda der Churfürft von Eoln ordinari Hoffzuhalten pfleger/deflen Schloß 
thonis ıı. wie auch die HauptKirche alda/ wol sufehen fein. Hat auch einen Ichönen Marckt / | 
Imp.infien ond einen herzkichen Brunnen. In einem alten Stein werden diefe Berpvonide 
ropaz.Ri- aclefens — a hi 1 
puariorum Bonna ſolum falix, celebris locus, inclyta tellus, 


—— Florida martyrio,terra [acrata DEO. 
a a Exulibus reguies,afjlum mite faifli 

ur v 
Menie M Semper;externi te Teperere ſuam. 
Rheni acco- 


dunt, Koͤnig Johannes auß Boͤheim hat fie belagert / vnd Anno 1537.wardfievon Marin 
Schencken eingenommen / aber das folgende Fahr von den Spanifchen wider vor 
bert/ond dem Churfuͤrſten zugeftelt. Vmb die Statt herumb gibt es fchons Getrai⸗ 
de / ſchoͤne Gaͤrten / allerley Fruͤcht / vnd einen guten Weinwachs. 
St Andernach/ Antonacum,oder Antoniacum vnd Antunacum.6.m. Die 
Notitia Imperũj, vnd das Itinerarium Antonini gedenefen diß orths/fo am Rhein / in 
der ebne / gelegen / vnd mit fruchtbaren Bergen vmbgeben iſht. 


19. St. Coblentz.3.m Confluentia, oder Confluentes, welches orths Antoninus 
gedenckt / hat den Namen vom zuſam̃enflieſſen / weiln alda die Moſel / ein beruͤmbtes 
Waſſer/in den Rhein kom̃et. Iſt ein ſchoͤne / wolerbaute / Volckreiche / dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Trier gehörige Statt.Ligt gar luſtig / auff einem fruchtbaren Boden / vnd 
hat es auff den Bergen vnnd Huͤglen herumb guten Weinwachs / die Burger alda 
ſein / freundlich hoͤfflich vnd auffrichtig: vnd fein etliche Kirchen / das Teutſche Hauß/ 
vnd des Churfuͤrſten Palaſt daſelbſt zuſehẽ. De Bruck vber die Moſel iſt von Qua⸗ 
derſteinen erbaut / vnd gewölbt. Vber dem Rhein / auff einem hoben Berg / hat der 
Churfuͤrſt ein ſtatliches veſtes Schloß / Ehrenbret⸗ oder Erenbreitſtein genant / ſo der 
Statt vnd dem Fluß gebieten kan Es wollen theils / daß allhie ſich Ober⸗ vnd Vnter⸗ 
Teutſchland ſcheide / deſſen Graͤntze fie die Moſel / oder Obrincum Ptolemai ſetzen. 
Beſihe Francifc. Irenicum , und D. Simons Richwins beſchreibung. | 

Die Landſchafft swifchen Andernach und Coblentz / neben dem Rhein / vnd 

ander Moſel / hat vorhin zur Pfaltz gehört/ond iſt groß / vnd klein Delleng genant / a⸗ 

ber vmbs Jahr 1350. von den Pfaltzgraven der Trieriſchen Kirche geſchenckt / vñ von 

part. i. Onm- ſolcher wider zulehen empfangen / vnd nachmals den Graven von Virnenburg zum 

ginc2. Affterlehen gegeben worden / wie Freherus meldet / der auch das Cloſter zum Loich/ 
part. 2.6.9. oder ad lacum,nicht weit davon gelegen / ſampt ſelbigem See / beſchreibet. 

— St. Boppart.3.meil. Diß iſt cin alte / aber luſtige Statt / dern Nahm im 
Theatro Romani fiir Bonport außgelegt wird. Die Notitia Imperii nents Bo- 
dobricam-Antoninus Boudobricam ‚andere Bodobrigam. Vnnd dieweil Dru- 
ſus, wie offt gemelt / am Rhein so. Caſtell erbaut / ſo wird ſonders zweiffels vnter 
denſelben auch Boppart geweßt fein / wie dann folches noch an den vberauß alten 
viereckichten Gebaͤwen / vnd den runden Veſtungẽ in den Mauren / die doch nit hoͤ⸗ 

her als die Maurẽ / ohne Thuͤrn / vñ obẽ her ebẽ ſein / darzu alle gleich weit von einand 
1.1.03. ſtehẽ/klaͤrlich zuſehen Beſihe was Munſterus, B. Rhenanus, vñ Andr. Althaimerus 
Rer. Gem. vber den Tacitum, ſchreiben. Keyſer Heinrich der VII. hat ſie / mit Oberweſel/ 
feinem Bruder Balduino, Ertzbiſchoffen von Trier verſetzt: vnd als fie ihme nit wol⸗ 

te gehorſam ſein / hat er ſie mit Gewalt zum gehorfam gebracht / daſelbſten auch eineen 

Zoll angerichtet / vnd das Schloß erbauee.DievornembfieKischaldaiftzus.Sever, 

welcher Biſchoff zu Raveña geweßt iſt. Im Carmeliten / oder Frawenbruͤder — — 

aſe 
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daſelbſt fein vieler groſſer Heron vnnd Edelleuth Gräber zuſehen. Freherus mel- —6 
det / daß noch etwas von des Königs Hanf / oder regali palatio, bey Boppard zuſe⸗ 
hen ſeye· _ 
Et. S.Goar / oder S. Gewer.ꝛ. meil. Dieſe Start gehört zur Nidern 
Graffſchafft Catzenelenbogen / vnnd hat den Namen von einem frommen andaͤch⸗ 
"tigen Wann / fo Goar geheiſſen / der vmbs Jahr Chriſti 570. eine Kirch daſelbſten u 1fag. 
jaerifie/ vnnd darinn gelehret hat. Beſihe von jhme Dreflerum, jtem Wandel- nr — 
bertum in ſeinem Leben. Gehoͤrt jetzt nach Darmſtat / als Anno 1626. ſie ſich an Be: 
Landgraff Georgen zu Heflen ergeben/ der fie belagern hat laflen. Bey diefer Statt 
ligt / auff einem hoben Berg / das Schloß Rheinfels / welches Graff Diether der J. 
des Namens/Öraff zu Catzenelenbogen / auß dem Cloſter Mattenburg Anno 1240. 
zu einem Schloß unnd Veſtung gemacht/onnd nach o. Jahrn die vorüberzaifende/ 
"den Zoll zugeben/ darauß gesungen hat. Derwegen es entlich zu einem Krieg 
 gerathen / alfp daß so. Stätte am Rhein / vmb folches newen Zolls willen / State 
onnd Schloß im Jahr 1255. zum häfftigften belagert / aber nach einem Jahr vnnd 
14. Wochen / wider pnverzichter ſachen habẽ abziehen / vnd dẽ Graven den Zoll laſſen 
muſfen. Nach dieſem hat Landgraff Philips der Juͤnger / diß Schloß nme ſchoͤnen 
Gebaͤwen erweitert / vnd mit einem Luſtgarten gezieret wie Wilhelmus Dilichius 
) in feiner Heflifchen Chronic ſchreibet. 
Sr. Sberweſel. tm. Dieſe State / fo auch am Rhein gelegen / gehört dem * 
Churfuͤrſten von Trier/ der fie/ fampt Boppart / wie obgemelt / vom Keyfer Hen- 
| rico VII, befommen/ als er der Keyſer zum Italianiſchen Krieg Gelts bedörffüig vid. Pirck. 
war. Die Alten nennens Volaviam vnnd Ficeliam, alda / wie theils wollen / Key⸗ heimeru& 
ſers Alexandri Mutter Mamma erſchlagen vnnd begraben worden ſein ſolle. Sie Althamerus 
Zehoͤrte / ehe ſie vnter Keyſer Fridrichen dem II. ans Reich voͤllig kam / denen von in commen- 
Schoͤnenberg / von dern Schloß man noch Thuͤrn vnd Waͤnde / auſſer der Statt / . inTat, 
dauff einem Berge fehen thut. Sie ligtan einem Infligen orch. Die Kirch zu vn⸗ 
ſer Frawen alda iſt am vornembſten zuſehen: wie auch S. Martini Collegiat Kirche / 
zwifchen welchen beeden ein Frawen Cloſter iſt / ſo das aͤltiſte im Stifft Trier ſein 
ſolle. An der Mauer / gegen dem Rhein / iſt ein Spital / in deſſen Capellen ein hüls 
gerne Saul / an welche die Juden ein Knaͤblein / Werner genant / angebunden vnd 
gertodtet haben / dabey ſtehet Anno M. CCLXXXVII. has Wernerick de Wam⸗ de Anni 
menroid den tod gelitten / XIII. Kal. Maij. Heinricus Ranzovius ‚ meldet / daß Enneat. 
dieſer Knab im 7. Jahr feines alters / am Charfreytag /getödterwordenfeye. Ein Amor.s. 
wenig onter Weſel/ zwiſchen den Bergen iſt ein wunderbarer / vnnd denckwuͤrdi⸗ — 3 
ger Widerhall / oder Echo, davon C. Celtes, vnnd beſagter Freherus konnen gele gin.c.ıe. > 
ſen werden. | 3%, 
St.Vacharach. 5 meil. Altlhie waͤchſt der herꝛlich gute Wein / fo weit vnd Yid. en. 
braitberuͤmbt iſt / welchen Keyſer Carolus IV. vnd fein Sohn Wenceslaus , fo Sylvins pa« 
gerne getrunken haben / vnnd den Heinricus Stephanus mit folgendem Lobfpruch rallelor. 
geehret hat: Alſonſ. . æ. 


21. 


cap. 16. 
Hac mihi pocula ſint: contemnam Gallica quotquot, — 


Gracia quotquot habet, quæcunq dat Itala tellns. 
Nec ſitiam varios,mihi quos lautiſſima Roma 
Sape miniſtravit, latices:me judice quamvus 
Romana Bacchi ſint maxima gloria menfa. 

Nam varia ob varios paſſim celebrantur honores 
Fina,fibi propriam poftentia fingula laudem : 
Attuacundorum cumulata videmus honore, 
Cunötorunmg, fimul zitulos laudesq; mereri. 
Bacchi igitur meritò tribuit bi nomen ab ara, 
Bachara, quicung, eſt primus tibi nominis autor. 


74. 


Leodius 


18.7 Naißbefihreibung durch | 
deorigin. Leodius vermeint / dz die Römer alda an de orth des Bergs / wo S.Wernheriden die | 
Palarınor. Juden / wie obgemelt/ vmbgebracht / Kirchen ſtehet / einen Altar a > /vnnd 

ſoſlchen Bacchiaram genant haben / Davon hernach diſem orth der Name fommen: 
part.2. Ori- gbey pielerwenter Freherus meldet / daß da ein groffer viereckichter Stein / nahent 
Eines. dem Geſtade / wie ein Altar / indem Rhein feye / den fiedaher Elterſtein nennen? | 
welchen man im Sommer /wann es heiß / vnd der Rhein klein ift/ bigweiten ſehen 

Fönne/fo dann ein reiches onnd zeitliches gutes Lefen bedeute ; vnnd daß die Alten? 

auß Heidnifcher weiſe / wann diß gefchehen / auff folchen Stein gefliegen / vnd da 

dem Baccho geopffert haben ; daher folcher Stein Bacchi ara genant worden > wie 
Aufon. led. dann Die Alten auch foiche berfürraichende Stein aras geheiflen haben / wie Scaliger 
2.022. beweiſet. Jetzt gehört dieſer orth zur Vntern Pfaltz / als an welche derfelbe Anno 1189. 

vom Stifft Coln kommen / wie Irenicus ſchreibet. Ereherus ſagt / daß Bacharach2 | 
Partie ſampt dem Caſtel Stalecke daſelbſt / Anno 1190. Pfaltzgraff Conraden Sie geweſt 

ſeye. has Ä | “| 
St. Simeren. s.meil: Dieſes orths gefehicht oben in der Pfälsifchen Ge- | 
nealogia meldung / als davon etliche Dfalggraven bey Rhein den Damen gebabt 
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haben. Befihe das folgende Capitel. u: s | | 
St . Veldentz. 6. meil. Hat vorhin aigne Öraven gehabt /dern der legte Graf | 
Friderich geweſen / deſſen Tochter Anna, an Keyſer Ruprechts Sohn / Stephanum, 
verheuratet worden / dardurch dann dieſe Graffſchafft an die Pfaltz kommen iſt. 
St. Nuͤmagen / oder Nivomagum.· m. | 
en St. Trier, +-m.Ligtander Moſel / vnd ift vorzeitendes Teutſchen Bolds/ 
Trevei& Treviri genant / Haupt Statt geweſen / vnd Colonia Augufta, ſtem Auguſta Trevi- | 
Nemii cir- rorum, lreviris, vnnd Treviri, in plurali numero, genant worden: auch laͤngſt vor 
ea aſſectat. Cæſaris vnnd Auguſti zeiten geſtanden / vnnd vnter dem Keyſer Conftantio für die 
onem Ger groͤſte diſſeits der Alpen gehalten / Roma fecunda vnnd altera Roma ‚das iſt/ 
un das andere Rom /genennet worden /aldaviel Reyfer fich offt aufgehalten haben’ 
en bitiof daher fie auch vom Marceilino elarum domicilium Principum genennet wird:wie 
funt,tan. Man dan noch dafelbft was vbrigs von Keyſers Conftantini Palaſt / den er daſelbſt 
> quam per erbaut hat / wie auch von andern alten Gebaͤwen / ſehen thut. Beſihe Joannem 
hancgloria Scheckmannum *, vnd Marg. Freherum. Tacitus gedenckt dieſer vorzeiten maͤch⸗ 
Sanguinssa tigen Statt gar. offe. Maginus fagt/ daßfie/ jhres alters halber / mit Viterbio vnnd 
fimitirndi- Genua, den allereltiſten Stätten in Iralia freiten Eönne, Ißer fie aber erbaut / kan 
be mannichtwillen. Etliche / als Frifingenf. Vrfpergenf. Sylvius, vnnd andere/mas 
aan chen Trebetam, Königs Nini Sohn / fo zun zeiten des Datriarchen Abrahams gez 
Taciensde, |ebt/ zum erheber derfelben: fo aber vom Drefiero ,Bertio , vnnd andern /füreine 
fu. Sabelgehalten wird. Die Gothen haben hernach folche Berzliche Statt zerſtort 
Germania. vnnd gefchlaifft: fo zwar mic der zeit wider gebaut / vnnd vom 89. Bifchoff Arnol- 
*mmedulla do I1.beveftigt worden : hat aber zur vorigen herrlichkeit nicht mehr gelangen fön- 
gef. Trevir. nen /wiewol ſie der antiquiteten halber noch heutigs tags wol zuſehen if. Die Hohe 
Ge: Schul allhie ift die ältifte in gang Teutſchland / onnd haben fich da der N. Athana- 
n — fius,Ambrofius,onnd Hieronymus, ein zeitlang auffgehalten. Die Inwohner fein 
—— freundlich vnnd froͤlich. Im Cloſter S. Martini iſt ein ſehr alte Bibliothee /_onnd , 
vnter andern Buͤchern auch 8. Martini Leben geſchrieben zufinden. Auſſerhalb 
der StattiftS. Matthiæ Cloſter / fo. ein anſehenliches weſen iſt / vnnd ligen alda 
S. Eucharius, vnnd die folgende 24. Biſchoͤffe zu Trier begraben. Es ſein auch 
viel Graͤber anderer Heiligen Männer / vnnd fuͤrtrefflicher Derfonen / zu fampe 
In Chronol. einer herꝛlichen Bibliothec dafelbften. Es hat diß Elofter 23. Brunnen. Beſihe 
monafer. Brufchium ‚der auch vonder fleinern Brucken ober die Mofel/onnd andern alten 
Germania. (gehen allbie handele: onnd fonderlich auch das mächtige / vnnd alte Benedictiner 
Cloſter S. Maximini, auch aufferder Statt in Campo Martio gelegen/ befchreiber / 
fo Keyſer Conttantinus M.an dem orch/wo feine Mutter Helena gewohnt hatte / vff 
jhr bitt / zun zeiten des Ergbifchoffs Agritu, erbaut / den er von Antiochia,afda Fr 
; triarch 
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triarch gewefen/dahinberuffen hat. Es iſt der Abbe diß orths in Geiſtlichen allein 
dem Bapſt / vnd in Weltlichem dem Keyſer vnterworffen. Es ligen viel vornehme 
Lecuth / ſonderlich obgemelte Heyligen Agritius vnnd Maximinus: jtemdie Ertzbi⸗ 
ſchoffe Nicetius vnd Baſinus, ſampt vielen Maͤrtyrern / in dieſem Cloſter begraben. 
Es wurde erſtlich zu S. Johann genant: As aber vnter dem 4. Abbt / Tranquillo, 
S. Maximinus darein gelegt wurde / ſo bekame es von jhm den heutigen Namen. Vñ 
in dieſem Cloſter ſolle S-Athanafius bey 8. Jahrn verborgen gelegen fein / vnnd ſein 
Symbolum ailhie geſchrieben haben. Ada Keyſers Caroli M. Schweſter hat die vier 
Evangeliſten / von purem Gold geſchrieben / herein verehrt / die auch da begrabẽ ligt. 
Ich finde im Theatro Romani , daß zu Trier Chriſti des Deren Roc auffbehalten 
werde / ſtehet aber nicht / an welchem orth. — 
Soviel aber dieBifchoffe alda anlangen thut / ſo ſolle S-Eucharius vnter den? 
ſelben der erſte geweßt ſein / ſo geſtorbẽ im Jahr Chriſti 66.deme gefolgerS. Valerius, 
hernach Maternus, von welchem beym gedachten Frehero zuleſen. Nach 8. Materno nota⸗ 
ſein viel andere from̃e Biſchoffe vnd Martyrer allhie biß auff Valentinum den 26. Andlo. p 
in der ordnung / der sun zeiten Keyſers Diocletiani gelebt / geweſen: Nach welchem 178.5, 
obgedachter 8.Agritius Antiochenus, der erſte Ertzbiſchoff diß orths / kommen iſt / 
deme Maximinus II.gefolgt / welcher wider Euphratem, den Arianiſchen Colniſchẽ 
Biſchoff / einen Synodum zu Coln gehalten hat. Ihme bat Paulinus,vpn S. Martino 
geweihet / ſucceditt, welcher ein hefftiger Verthadiger der rechten Lehr wider die A⸗ 
ianer geweſen / deßwegen er auch ins elend ziehen muͤſſen. Ime folgte Bonoſus, vnd 
dieſem Bricto vnter welchem zu Trier der Ertzketzer Priſcillianus verdampt / vnd auff 
bevelch des Keyſers Maximi,der dem Keyſer Gratiano ſuccedirt hatte / vmbgebracht 
worden iſt. Der 40.in der ordnung war Marcus II zu deſſen zeitẽ Lucius, ein Raths⸗ 
herz von Trier / der Francken Koͤnig Huldrichen angeraitzet / daß er ober Rhein ge⸗ 
fest / vnd die Romer angefallen hat / weiln der Romiſche Landpfleger daſelbſten / Na⸗ 
mens Avitus, jhme ſein Weib geſchwaͤcht hatte.S.Chono auch Weiland Ertzbiſchoff 
diß orths iſt von den ſeinigen ins Gefaͤngnuß gelege / vnd entlich Anno 1006. von ei⸗ 
nem hohen Berg herunder geſtuͤrtzt worden. Anno 1568. gab es auch Streitigkeit 
zwiſchen dem Biſchoff / vnd den Burgern / daher die Statt vom Biſchoff Jacobo 
belagert / doch die ſach hernach verglichen worden / daß er wider abgezogen / vnnd die 
ſtreitigkeit rechtlich zu entſchaiden auffgeſchoben worden iſt. Der jegige Ertzbiſchoff 
vnd Churfuͤrſt / Philippus, wird für den 110. Biſchoff in der ordnung gehalten. Def ,_.. .. 
he obgedachten Brufchium wie Such Kyriandri Trieriſche Hiftorien, de Epifcop, 
|, Es iſt diefes Zrierifche Sande lange zeit zu Franckreich gerechnet worden big rem 
Carcolus Simplex, der König auß Franckreich / ſolches dem Roͤmiſchen Reich/onnd 
den Teutſchen Keyſern / vmbs Jahr Chriſti 922.widerumb zugeſtelt hat. Die Graͤn⸗ 
gen deſſelben fein / von Mitternacht die Graffſchafft Naſſau / das Hertzogthumb 
Berg / vnnd das Biſthumb Coͤln: von Morgen das Rheingoͤw vnnd Heſſen: von 
Mittag Weſterreich / vnnd das Hertzogthumb Zweybruͤcken: vnnd vom Abent das 
Hertzogthumb Lutzenburg. Iſt an etlichen orthen vbel gebaut / aber gegen dem Rhein 
vnnd der Moſel zimblich fruchtbar. Sonderlich iſt es ein gutes Fiſchlande / vnnd 
gibt da zween groſſe den Blmer vnd Laichener See/in welchen fehöne Stein / ſo den 
Smaragden vnnd Hyacinthen fish vergleichen/gefunden werden. Es gibt auch 
herrliche Ertz / Silber / Bley / vnnd Eiſengruben:wie auch Geſundbaͤder für allerley 
Kranckheiten. Hergegen iſt der Lufft truͤb / vnd was vngeſund. Es wird hieher die 
Eyffel / ein beſondere Landſchafft: jtem die Graffſchafften / Manderſcheid vnnd 
Veldentz / die Herrſchafften Bilſtein / Vlm / vnnd andere mehr / gerechnet. So 
ligen auch herumb die Graffſchafften Blanckenheim / Arnsberg / Nuenar / Reifer⸗ 
ſcheid / vnd anderes Item der Arduenner / ſonſten Eider / Ebers ꝛc. Wald genant. 
Entlich / fo fein vnter dem Ertzbiſchoff von Trier 1. der Biſchoff von Mes / 
alda der erſte Biſchoff S. Clemens gemwefen / S. Pauli des Apoftels gefert / 
deme andere / vnnd onter denfelben Celeftinus vnnd Felix gefolgt haben. 
2. der zu Verdun , deffen Biſthumbs erſter Vorſteher Sadtinus vmbs Jahr 
Rr Ehrifti 








25% 


 Marveil,onnd Danvilliers,nur Frantzoͤſiſch redet. Iſt ein bergicht/ vnd zimblich 


bant erzeugt / welcher im vorigem Capitel gedachter Hertzogin auß Bayern / vnnd 


reich / vnnd Eliſabethæ von Luͤzenburg / Keyſers Sigismundi Tochters / Tochter 


1.16. Annal. 
Handr. l. 3. 


die beſchreibung des Koͤnigreichs Boͤheim. Hertzogs Philippi von Burgund / zu⸗ 


470 Raißbeſchreibung durch | 
Chriſti 150. geweſen. Und 3. der zu Tull an der Mofel / aldader erſte Biſchoff 
SVanſuetus, 8.Petri Diſcipul war. Hat nunmehr ein lange zeit Fein alane Bir 
fchöffe mehr gehabt. N ER | 
- St Lutzenburg.o. guter meil. Diß iſt die Haupt Statt im Herkogehumb | 
Sigenburg/ fo eine von den 17. Provintzen im Niderland iſt / deren Graͤntzen fein? 
yon Mitternacht Lüttich onnd Namur / von Mittag Lothringen / von Morgendie 
Meoſel / vnnd das Stift Trier / onnd vom Abent die Maaß / mit dem Ebers oder | 
Arditennerwald. Der Vmbkeraiß begreifft7o. meilen/7. Öraffichafften/ond viel 
Herfchafften / vnnd zo. mit Manren onnd Graben vmbgebene Statt / / darunder 
die vornembſte Lugenburg/Arlon/ (auff einem hohen Berg4. meilvon Lutzenburg 
gelegen ) Thionis villa oder Dietenhofen C fo ein gewaltige Veſtung des gantzen 
Sandesift/) Rönigmachern / Mommedi,Baftonac, ( fo des Lands vornembſte 
Handels Statt /) Neufchafteau, oder Neucaſtel / Iroys, Marveil Danvilliers, vnnd | 
Salme / ſein. Es gibt auch da feine Schlöffer / vnnd auff Die so. Dorffer. Die 
Inwohner gebrauchen fich beeder Spraachen / wiewol man zu Ivoys, Mommedi, 





— 


vnfruchtbares Land / darinn cs viel Holtz gibt. Hat etliche Waſſer / darunder die 
Mofeldas fuͤrnembſte iſt. Es hat vorzeiten aigne Herrn gehabt / vnder welchen die 
Keyſer / Heinrich der V IL. Carolus IV. (welcher dieſe Graffſchafft zu einem Her⸗ 
tzogthumb erhocht hat) Wenceslaus , vnnd Sigismundus gewefen. DBefiheoden 


genantdes Künen/ Gohn/Antonius;hat Elifaberham, Hergogin und Erbin von 
£ußenburg/gebeuratet/ ond mit jbr/ neben Philippo,Johannem Sergogen zu Bras 


Graͤvin in Holland onnd Seeland / naͤmblich der Jacobz, Gemahelwar. Nach 
dem aber beede Brüder Philippus vnnd Johannes ohne Erben geftorben / fo har jh⸗ 
nen Sergog Philippus der Fromme fuccedirt,welcher von Johanne dem vnverzag⸗ 
ten herkommen / der obgedachte Antonii Bruder / vnnd Hertzog Philipfen des Kü- 
nen eltiſter Sohn geweßt / vnnd von des Königs in Franckreich Caroli VI. Sohn / 
Carolodem VII Anno 1419. bey einem Geſpraͤch vmbgebracht worden if. Vnnd 
diefem Philippovdem From̃en /des legten Hergogs von Burgund Caroli Vattern / 
hat obgemelte Hergogin Eliſabetha von Lutzenburg / damaln Wittib / diß Land vber⸗ 
geben: daß es alſo ans Hauß Burgund / vnnd ferners ans Hauß Defterseich kom⸗ 
men / vnnd jetzt dem König in Hiſpanien gehoͤrig iſt. Es hat zwar Keyſer Fride- 
ricus IV. Hertzog Wilhelmen von Sachſen (der Keyſers Albertı II. von Oeſter⸗ 


zur Ehe hatte) diß Hertzogthumb / als ein Reichslehen / für eine gewiffe Summa 
Gelts /obergeben / der es auch ſampt der Statt / durch den Graven von Gleichen 
einnem̃en laflen : aber vorgedachter Hertzog Philippus von Burgund hat die State 
Lutzenburg belägert/ond/durch Verraͤtherey etlicher Burger/diefelbebey der nacht 
einbefommen/ vnnd iſt der Graff von Gleichen Faum entronnen / wie hievon beym 
Meyero, Georgio Braun / vnnd Fabritio, mit mehrerm zuleſen. Es ſolle aber die 
Statt Lutzenburg / davon das gantze Land genennet wird / den Namen vom Fluß 
Aliſontia, der Eltz / fo dardurch rinnet / haben / vnnd erſtlich Eltzenburg / vnnd 
entlich Lutzenburg ſein genant worden / wie Bertius ſchreibet: wiewol andere ſolchen 
vom Lieche berführen/ welches die alten Heiden angebettet haben / vnter welchen dan 
die Inwohner allyie grofle Abgoͤtter ſollen geweßt fein : vnnd folle fie alfo ſoviel als 
Lucisburgum, oder ein Sonnen Schloß heiſſen. Sie ligt an einem luſtigen orib/ 
halb auf der höhe / vnnd halb inder ebne. Dievornembfte Kirch iſt zu S. Niclas. 
Im Srancifeaner Clofter /fo Brufchius zu onfer Frawen nennet / liget König Jo- 
hannes auß Boheim/ein geborner Graff von Luͤßenburg / Keyſers Caroli IV. Bar 
ter Es iſt allhie auch das Darlament/oderder Landrath / aldaman das Vrtheil in 
Teutſch⸗ 


J 


Teutſcher ond Frangofifcher Spraach fället/von welchem man aber nach Mecheln 
7 appelliren fan. Graff Peter Ernfi von Manßfeld hat allhie ein flatliches palarium 
U erbauen laflen/fo fonderlich der fatlichen antiquiteren , und monumenten halber / 
(fo er mit grofler mühe / vnnd Vneoſten dahin hatbringen laffein ) zufehen ift-Wicht 
weit vonder Statt iſt das Dorff Igel / alda ein anfebenliches altes monument ‚ders 
gleichen ftatlichers auch in Italia nicht folle zufinden ſein: ſo ein viereckichter Stain / 
ı der inderhöbe 74. Werckſchuch bat/ vnnd mit allerley Bildern gezieret iſt. Oben 
auff iſt noch etwas vbrigs von einem Adler/fo auff der Kugel figer. 
| Zum befchlußdiefes Capitels will ich ein andere Raife/ durchs Niderland / ſe⸗ 
2 sen/wie folcheim Sächfifchen Raißbuch zulefen. 
| Es fanget aber ſolche zu Paris in Franckreich an / vnd gehet vondannen nach 
\ Louvre en Parifis,Senlis, S. Chriftofle ; Pont faindte Maifsance ‚Gournay,Roye, 
| Marce le Po, Peronne(ſo ein Frantzoſiſche Graͤntz Statt und Veſtung ia Verman- 
dois,)Emmes en Cotture (fo allberait Spanifch/oder Niderlaͤndiſch ) und Cam- 
| bray,von welchem orth die vorgeferte Raiß angefangen hat. 
Don Tambray oder Camerich / auff Douay, Ryſſel / Iveren / Dixmude; 
Nieuport / Oftende, Bruck / Gent / Antorff/ Mecheln / Bruͤſſel / Loͤven. Von 
welchen orthen allen im vorgehenden. 
Lir / oder Liere 7 Lyra, welches ein ſehr feſte / luſtige / vnd vberauß ſchoͤne 
Brabentiſche Statt iſt / in der ſich viel von Adel / vnnd reiche Kauffleuthe / ſo nun⸗ 
mehr den Handlungen abgeſtanden / vnnd jhr Ruhe vnnd Luft ſuchen / ſich auffzu⸗ 
halten pflegen. Ligt am Waſſer Nette, z. kleine von Mecheln / vnd 2.gute meiln von 
Antorff. Hat ein Carthauſen / vnnd ein gute Schul da: wie auch ein ſchoͤne Kir⸗ 
chen / ſo man das Münfter/ond zu S.Gummaro nennet:von welchem Heyligen man 
im Indiculo Sandtorum Belgii, Molani, leſen kan. Der Marckt / oder Platz / iſt ſo 
groß / vnnd mit ſo vielen ſchoͤnen Haͤuſern geziert / daß deßwegen dieſer orth mit al⸗ 
len Staͤtten in gantz Brabant ſtreiten kan. Es gibt allhie ſehr groſſe Ochſenmaͤrckt. 
Anno 1582. kame dieſe Statt / durch practic eines Schotlaͤnders / wider in des Ko⸗ 
nigs von Hiſpanien Gewalt. 
Don Lier auff Hochſtraten: von dannen gen Breda / Hertzogenbuſch / 
S. Gertrudenberg / Roterdam / Delfft / Leyden / Harlem / Ambſterdam. Von 
hier wider durch Harlem in den Haag / Vtrecht / Rhenen / Arnheim / Schencken⸗ 
ſchantz / Cleve / Santen / Rheinberg / Neuß / Coͤln. Von welchen orthen allen 
im vorgehenden. 3 
Sigen / foeinfeine / auf einem Huͤgel vnnd Felfen gelegene/ / vnnd mie 
en vnnd Thürnen beveftigte Naſſauiſche Statt /in Dillenbergifchen Laͤnd⸗ 
lein / iſt. 
Warpurg / Zigenheim / Homburg. Bon welchen drey Heſſiſchen orthen im fol 
genden Capitel. 
Gotha/ 
Erfurt Bon welchen beeden Stätten im porgebenden; 
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a E Raißbeſchreibung durch Ki 
Das Zwey ond zwantzigſte Kapitel. 


Begreifft vnterſchiedliche Ra 
fen/alsI.von Trier nach Franckfurt. JII. von wen 
bruͤcken gen Franckfurt. ILL von Franckfurt gen Bremen. IV. von 
Mittelburg auß Seeland/ durch Heffen /nach Franckfurt. V. von Franckfurt auff 

Erfurt: vnnd von Erfurt / durch einen andern Weg / wider zuruck 

gen Frankfurt. Da dann zugleich vom Landgraff⸗ 
thum̃ Heſſen gehandelt / vnd ſelbiger Herrn 
Landgraven Genealogia geſetzt 
wird. 


Summarien. 


l. V On der Statt /vnd Fuͤrſtenthumb Siemern / und dem Hunsruck. 
| 2. Von der Start Dingen. 






3. Bon der Start Ingelheim / vnd der Nawy oder Nahgoͤw 

4: Von dem Fuͤrſtenthumb Zweybruͤcken. 

5. Won der Start Keyſerslautern. 
6. VWon der Reichs Statt Fridberg. RER 
7. Von der Statt/vnd Hohen Schul Gieſſen. 

8. Von der Statt vnd Hohen Schul Marpurg in Heſſen. 

9 Won der Meyntziſchen Start Frizlar. 

0. Von der Heſſiſchen Reſidentz Statt/vnnd Veſtung Caſſel. 

1... Won der Braunſchweigiſchen Starr Münden. 

12. WVon dem vornehmen Cloſter Corbey. 
13. Won der Braunſchweigiſchen Starr Hameln. 

14. Von der Gräffiich Schaunburgiſchen Statt zonnd Hohen Schul Ryntelen. 
15. Don den Heren Graven von der pp a 

16. Don der Niderlaͤndiſchen Statt Briel / in der Inſul Voorn. 

17. Von der Frieſiſchen Start Doccum. 

18. Won der Starr Herworden / oder Hervordia, in Weſtphaln. 
u. Won den Heren Graven von Waldeck denen das Schloß und Staͤttlein Walde / und 

die Start Coͤrbach gehoͤrig. E 

20. Bender Heſſiſchen Veſtung Ziegenhain/ond dem Cloſter Heina. 
21. Won der Heſſiſchen Statt Eſchwege. 

22. Von der ReichsStatt Muͤlhauſen in Thuͤringen. 

23. Von der Statt Langen Saltza in Thuͤringen. 

24. Von der Statt Eiſenach in Thuͤringen. 

25. VWon der Statt /vnnd dem Fuͤrſtlichen Stifft Herßfeld in Heſſen. 
26. Beſchreibung des Heſſen Landes. 


27. Von der Obern vnd Nidern Graffſchafft Catzenelenbogen / Odenwald / Tribur / Schwal⸗ 


bach. 
28. Bonder Graffſchafft Dies /dem warmen Bad zu Embf. 
29. Von dem Rheingoͤw / oder Rinicgöwe. Dem Cloſter Lauresheim/ Lorch/ oder Sorfch. | 
30. Don der Wetterau / vnd daſelbſt von den Reichs Stätten Selnhanfen vnd Weklar : irem 
vonder Derifchafte Epſtein / vnnd Graffſchafft Koͤnigſtein. 
sr, Won der Graffſchafft Naſſau. 
32. Von der Örarfchaffe Witgenſtein/ vnd ſelbigen Graven 
33. Won der Graffſchafft Nidda— 
34. Von dem Fuͤrſtenthumb / oder Sande ander Söhn. 
35. Von Nider Heſſen / vnnd ſelbigem beſondern Fuͤrſtenthumb darinn. 
36. Von den Inwohnern des Sands Heſſen. 
37. Deifelben vorigen Regierung. 
Dit Genealogia perjerigen Herrn Sandgraven. 
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Die Erſte Raiſe nach Franckfurt / von 


J ——— Trier auß. 
St. Trier. von welcher Statt im vorgehenden Capitel 
Berneaſtel.5. m. —9 2 
St. Siemern. s.meil: Diefe Statt ligt / ſampt dem Schloß / am Waſſer Si- = 
mera, oder Simer / vnnd iſt das Haupt im Fürftenebumb Simern / zur Pfalg ge 
hoͤrig. Theils rechnen auch hieher Birckenfeld. Es gibt Ertzgruben in dieſem Lande / Lib.z. Coſin 
wie Munſterus ſchreibet. RN | c. 181. 
Es wird Die gegentherumb Gunesruck genant / davon Freherus meldet / dz PArt-2- Ori- 
Keyſer Gratianus mit den Sarmatis Krieg gefuͤhrt/ ſo in Thraciam gefallen waren / O 
vnnd / nach dem er ſie vberwunden / hieher geſetzt habe / als welches Lande damaln 
noch gar rauch vnnd hart war / vnnd noch jetzt nicht recht bewohnet / ſeype: Vnnd Ae, 
dieweil diß Land von den Waſſern Rhein / Moſel / Nahe vnnd Sara / als darzwi⸗ 
ſchen es ligt / ſich etwas erhebt / Gebuͤrgig vnnd Waͤldig iſt / fo habe es von den Hu⸗ 
nen / vnnd dem Ruck / fo ſoviel als dorfum montis, den Namen: vnnd ſeye ſolcher 
auch bey den oͤrthern Hunoltſtein / Caſtelhun / Huntheim / Hontshauſen ec. zu mer⸗ 
cken: vnd vermeint er / daß der ſich nicht groß irzen werde : der die Wildgraven da⸗ 
her führe / wie auch oben / von Lothringen / hievon gemeldet. Er ſagt ferners / daß , Ke⸗ 
Ravengeresburg gleichſam in der mitte lige / vnnd ſeyen die fuͤrnembſte Waͤlder / J 
derwald / vnd Sane:vermeldet auch / daß Trithemius, B. Rhenanus, vnd Scaliger, in Auſon. 
vnrecht hievon geſchrieben haben. Es wird aber er Freherus vom Cluverio wider re- Lib.r.anrig 
futirt,derda ſagt / daß die Keyſer Conſtantius vnd Maximianus, vnter Dem Keyſer Germ. c. 14. 
Dioeletiano etliche Sarmater / der Baſtarnen Nachbauren / die der Römer in Vn⸗ 
garn ewige Feinde geweſen / hieher geſetzt haben / die er kreherus unrecht Hunnen 
nennen. &s konne aber wol ſein / daß Gratianus, oder ein anderer Keyſer / hernach etli⸗ 
che Hunnen dahin gefuͤhrt / von welchen Hunsruck / Hunenborn / vnd andere derglei⸗ cap, ſeq 
chen Namen / herkommen ſein Beſihe / was gedachter Freherus von Denßen / oder 
Dumniſſo, Kirchberg vnd Gemuͤnde / hierumb in pago Navenfi, oder Nahe / Nawe⸗ 24 Andlo.p: 
ao / ſchreibet: Der auch anderſtwo des alten Schloſſes Stromburg meldung thut. 162. 4 
St. Bingen,s.m. Wird Bingium vnd Pinguia genant / da nahent der Maͤuß⸗ or 
ehurn iſt Allhie kompt die Nahe/Navus oder Nava in den Rhein / welches Stußim > 
Sehen SMhıpertivielgedacht wird. Dann S. Ruperti Matter bierumb fein Sürz jr Aufon 
ſtenthumb gehabt / vnnd ſtehet im Martyrologio V fuardi: apud Bingam $,Roper- ;...;. : 
ti,Ducis Palatini Rheni , & Confefloris. Gegen vber ligt das Rinckgoͤwe / an dem zd 15. Mai. 
Rhein / ſo ſoviel als Oberrinckaw / oder Obrincus der Alten / heiſſen ſolle / wie / wider inlib. de 
Ptolemæum, Heroldus, vnd Seratius beweſen wollen. Beſihe hievon vnten. fation. leg: 
St. Ingelheim, 2. meil. ligt in pago Navenfi, oder Naw- oder Nahegoͤw. en u 
Es vermeinen theils / daß dieſer Name von den Anglis oder Englefn herkomme / x 
welche mit den Songobardern hiedurch nach Italia ſollen gezogen fein. Man bat aber 1, ‚gun? 
hievon nichts gewilles. Cs hat da einen Königlichen Palaſt gehabt / fo noch zufez zracis 1ib., 
ben/ond der Saalzu Ingelheim genant wird. Sein auch viel Synodi vnnd Reichs cap.ı2. 
täge Dafelbft gehalten worden:ond glauben die Inwohner feſtiglich / daß Keyſer Carl 163.64. 
der Groſſe allbie gebohrn worden /wiedann er / vnd fein Sohn /Ludovicus pius, 
auch bißweiln da Hoffgehalten haben. Aventinus fehreibe / daß er an dem orth 
| 





gebohren worden fein folle /da das Schloß Carlsberg am Wirmſee /3.meil oberz 
Halb Mönchen ige: vnnd feye er hernach zu Ingelheim erzogen worden. Aber man FREE 
Fan hievon auch nichts gewifles haben. Befihe offigedachten Freherum. ige * 
St. Meing. 2.m. — 
St. Franckfurt, 4. meil. Von welchen beeden Staͤtten im vorgehenden. Andl.p.y7- 


Rr6 Die 


Br. Raißbeſchreibung durch 
Die Ander Raiſe / von Zweybruͤcken gen MR 
| Franckfurt. dd 


4. St. Zweybruͤcken. Ereherus referirt dieſe Gefuͤrſte Graffſchafft / oder / wie 
part.2.Ork mans jetzt nent / das Hertzogthumb Zweybruͤcken / ſo von der Statt den Namen / 
gin. im Waſſigsw / ſo vom Wald Wofago (mie oben bey Elſaßabern gemeldet wor⸗ 

den ) alſo genent wird: vnnd ſagt / daß ſchon laͤngſt durch Heurath ſolches Sande an 
die Pfaltz kommen ſeye: Lazius aber / nach dem er der alten Graven diß orths Ge- 
nealogiam ſetzet / meldet / daß ſolches Land Pfaltzgraff Ruprechten verkaufft wor? 
den ſeye. Ich finde / daß Hertzog Stephan / Keyſers Ruperti Sohn / der erſte Herz 
auß den Pfaltzgraffen / zu Zweybruͤcken Anno 1411. worden / vnd daß der letzte Graff 
von Zweybrůcken Anno 411. worden: vnnd daß der letzte Graff von Zweybrůcken 
erſt Anno 1570. geſtorben ſeye. Es graͤntzet diß Land mit der Vntern Pfaltz / We⸗ 
ſterreich / vnnd dem Elſaß: darinn / neben obgedachter Statt Zweybruͤck / auch die 
Staͤtte BergZabern / Hornbach(alda Pfaltzgraff Wolffgang / ehe er in Franckreich 
gezogen / vnnd daſelbſt geſtorben / ein gute Schul angerichtet hat JMeiffenbeim 
(aldadie erſte Herrn zu Zweybruͤck / auß dem Pfaͤltziſchen Stammen / begraben 
figen/ vnnd andere mehr/zufinden fein. 
SR. Sandftal. 2. meil: — — 
CIE Keyferslautern. 2. m. Ligt an dem fchönen Waſſer Lauter / zur Pfaltz 
Heydelberg gehörig /fonften aber auch in vbbeſagtem Waſſigoͤw gelegen. Es iſt 
N nicht weit Davon das Schloß Lautereck. Vielernanter Freherus vermeint /daß 
loco. dieſe Statt fehon zun zeiten Repfers Ludovici Piigeftanden / hernach aber erſt die⸗ 
fen Namen bekommen / als Keyſer Fridericus Barbaroffa dahin ein ſchönes pala- 
tium erbaut / fo fafi noch gantz da ſtehet / davon Radevicus zufefen. Er Freherus 
gedenckt auch daſelbſt des groflen Hechts / den der Keyſer Fridericus II. dafelbften in 
den nahegelegnen Weyer / Keyſers Wag genant/mit einem ehrinen vnnd vergul⸗ 
ten Halßring / Anno 1230: gethan hat / der aber erſt Anno 1497. gefangen / vnnd 
nach Heydelberg gebracht worden / als er 267. Jahr darinn geweßt iſt. Er harte 
ranu 19, ſchuch in der laͤnge / vnd iſt der Ring in der Pfaͤltziſchen Kunſtkamer auffbehal⸗ 
In Iconibus ermorden. Beſihe was C. Geſnerus davon ſchreibet / der ſich aber in etwas ver 


lib. 2.c. 76. 


Aquatil. Aal 
c.cdie. ſtoſſen bat. | 
—— St. Diterberg.i.m. 

Scht. Reipotgkirch. 3. m. * 


St. Rockenhauſen. 2. m. 

Schl. Falckenſtein. 1. m. 

Wefthofen.s.m. | 

St. Öerzesheim am Rhein 2= ın. alda ober Rhein. 
NM. Arheiligen. 2. m. 


St. Frandfurt.;.m. 
Die Dritte Raiſe von Franckſurt nach 
— Bremen. 
St. Franckfurt. 


6. St. Hridberg. 3. meil. Diß iſt ein Reichs Statt in der Wetterau gelegen / ſo 
zeitlich erbaut / vnnd nachmaln Anno 1211. vom Keyſer Friderichen dem IL 
wie auch den Nachfolgenden Roͤmiſchen Keyſern / mit Privilegien / Rega⸗ 
lien vnnd Freyheiten / begnadet worden. Beſihe was der Author des grundli⸗ 
chen Berichts des Heiligen Reichs Statt Frideberg Stand / Regalien eẽ. betref⸗ 
fend / hievon meldet. Defagter Keyſer Fridericus 11. hat die Burg allhie gez 
bauet vnnd nach feinem Namen Fridrichsburg genent: welches ein weitlaͤuffige 
Veſtung / auff einem Felſen erbaut / darzu ein beſondere Graffſchafft ges 
hoͤrig / die Graffſchafft Reichen genant : vnnd hat ſolche Burg in feiner 
bewahrung sin Burggraff/ / welcher anß dem darzu gehörigen Adel C fo zu 

Frid⸗ 
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Fridberg eine befondere Cantzeley hat ) erwoͤhlet wird. ‚Es haben je bißweilen 
die Keyſer daſelbſten Hoffgehalten: vnd ift es vor Alten zeiten ein fehr groffe Start 
gewefen/aber durch vnterſchiedene Fewrſchaden inabganggerathen. N, 
St. Butzbach.rgroſſe meil Allhie helt Landgraf Philips von Heſſen Hoff / 
welcher das Schloß ſchoͤn zurichten / vnnd auch ſonſten fuͤrtreffliche Gebaͤw da ma⸗ 
chen laſſen. Das Gebuͤrg / daran Butzbbach gelegen / wird mit einem gemeinen Na⸗ 
men die Höhe genant / hebet ſich an beym Cloſter Lorch am Rhein ſcheidet das 
Rhingow von Catzenelenbogen / vnnd zeucht ſich von dannen gen Wißbaden / Ep⸗ 
ſtein / Koͤnigſtein / Fridberg / vnd Butzbach. Vnten an demſelben ligt auch Hom⸗ 
burg vor der Hoͤhe genant / alda Landgraff Friderich von Heſſen Hoffhelt. 

St. Gieffen,2.meil.. Abraham Saur ſagt / daß Gieſſen vorzeiten ein kleines 
Dorff / Dewungen genant / geweſen / ſo in einem ſumpff gelegen / vnd / wie man ſag / 
auff dem Marckt fo tieff geweſen / daß die Waͤgen biß andie Axen fein eingangen: 
vnnd weil das Regenwaſſer hauffenweiß dahin gefloſſen / ſo ſeye es Gieſſen genant 
worden. Wann vnd zu welcher zeit aber man ein Statt allhie erbawt habe / das iſt 
vnbewuſt: Jedoch helt man darfuͤr / daß ſchon zu S. Elifabechz zeiten da ein Statt 
geweſt ſeye / weil Landgraff Otto im Jahr 1325. Ihr Privilegien ertheilet / daß die / 
ſo in den Vorſtaͤtten daſelbſt wohnen / eben ſolche Burgerliche Freyheiten haben ſol⸗ 
ien / als die ſo in der Ringmawren wohnen. Anno 1530. iſt fie von Landgraff 
Philipſen zu Heſſen mit einem Wahl vnd Graben beveſtigt worden. Als aber be⸗ 
fagter Landgraff Anno 1547 · gefaͤnglich angenommen ward / ſo hat Graff Reinhard 
von Solms / auff Keyſers Catoli bevelch / dieſe Veſtung niderreiſſen laſſen: die az 
ber Anno 1560. zum andernmal zubawen angefangen / vnd innerhalb fünff Jahren 
vollendet: auch Anno 157 1.von Landgraff Ludwigen dem Eltern / an vielen orthen 
verbeſſert / vnd Anno 86. mit einem fchonen Zeughauß verſehen worden iſt. Anno 
1607. hat Landgraff Ludwig / der Juͤnger / zu Heſſen alda ein ſchoͤnes Collegium er⸗ 
bawt / vnd ein Hohe Schul angerichtet / ſo aber der zeit nicht mehr daſelbſt iſt / ſeondern 
die Profeſſores nach Marpurg gezogen ſein. Zum eingang der Franckfurter Pfor⸗ 
ten ſtehen dieſe Verß in Stein gehawen / ſo Petrus Paganus gemacht hat: 


Capiuserat Princeps, non Marte ſed arte, Philippus 
Cum benè munitum deſtrueretur opus. 

Nominis hoc patrii Ludovicus amore refecit, 
Anno bis ſeptem luſtra ſequente novo. 

Principe dignus honos, Patriæ ſarcire ruinæas, 
Aquibus Haſſiacos, Chriſte, tuere polos. 


St. Marpurg.ʒ. meil. Diß iſt die Haupt Statt im Fuͤrſtenthumb / oder Lan⸗ 
de ander Loͤhn / oder im OberFuͤrſtenthumb Heſſen / ſo vorzeiten Mattiumgeheiffen/ 


In p.thea- 
troVrbium. 


7. 


VideD:Cuä 
rad. Diete: 
ruilnflitar, 
Orator.p: 
mi65.feg; 


8 
Vid. Hada-⸗ 


vnd der Mattiacorum Hauptfleck geweſt iſt. Dann dieſe Mattiaci, ſo Heſſen wa⸗ mar. in pro⸗ 
ren / nicht in See⸗ oder Nord Holland / oder an der Iſel / wie theils wollen / ſondern in gmnaf. 


der Wetterau / vnd in einem theil von Neffen gewohnt haben. Vnd haben fieim 
Jahr Chrifti 49. den Namen der Catten verlohren / vnd fein darfür Mattiaci genant 
worden / wie Cluverius beweifee. Es wollen theils/daß fie Martisburgum vorhin 
geheiflen habe / als ob ſie dem Heidniſchen Abgott Marti zu ehren erbawt worden we⸗ 
re. Andere fuͤhren den Namen von einem Marcomiro her / nach welchem fie vmbs 
Jahr 145. Marcomirsburg / vnnd folgents Marpurg / oder / wie andere wollen / 
Maͤrckburg / weil ſie an der Marck vnd Graͤntz des Lands/nachdem Weſterwald zu 
gelegen / ſeye genant worden. Zun zeiten der Heyligen Eliſabeth die alda in der 
Burg jhren Wittibſitz gehabt) iſt Marpurg noch ein offener Flecken geweſen / wel⸗ 
chen jhr Sohn / Landgraff Hermann / hernach vmbmawren / vnnd zu einer Haupt⸗ 
Statt hat machen laſſen. Anno 12601. vnd 131 1, iſt ſie gank außgebronnen- Der 
zeit iſt cs cin fein erbawte zimbliche groſſe Statt / am Waſſer Lohn oder Loͤhn ge⸗ 

Kron nant/ 


lib. . Germ. 
antiq. c. 7: 


Lib. 2. Sa- 
xonc.io. 
L.3. Theatr. 
Vrbium. 


10. 


In Seyvit. 
AEgypr. 
Il. 
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nant/und am Gebuͤrggelegen / daſelbſt ein ſchöner Marckt / vnnd darauff cir 

Karhhanfficher. S. Euſabethen Kirch iſt cin praͤchtig vnd ſchons 4 
hawenen Steinen auffgefuͤhrt / vnd mit zween hoben vnd ſchoͤnen Thuͤrnen gesieret. 
Hasdrey Ehoͤr / in deren einem ©. Eliſabethen Grab / indem andern der Hohe Al⸗ 


sar/ond im dritten die Begraͤbnuſſen der mehrertheils Sandgraffen / So bi Anno 


1500. regiert haben / zufeben fein. Das Teutſche Hauß allda fo unten im Thal 


feines 
von ges. 


andem Waffer / vnnd das Schloß / fosimblich hoch ligt / vnnd in demifelben das 


Gießhauß / der Rennplatz / Luſtgarten / allerhand Wafferfünfte/ond Brunnen / ſein / 
fambe der Fürfttichen Cangley / wol zubefichtigen. So gibt es auch bey der Statt 
Funfireiche Mahl Schlag Papir⸗ vnnd Kupffa Muͤhlen / ein fehones Vorwerck 


zum Schwan / ond andere vornehme Gebaͤw mehr. Anno 1527. wurbe allhie ein 
Hehe Schuf von Landgraf Philipfenzu Heſſen eingeführe / dabey jederzeit vor- 
nehine Profeflores gelebt / Die folche fonderlich beruͤmbt gemacht haben. Beſihe 
obgedachten Saurium ,Dilichium in der Heffifchen Chronie / vnnd anderefodavon 
gefchrieben. DEN RE REN 
NY Rauſchenberg / fo oben am Berg ein Schloß und Fürflich Jagthauß / r- 
groſſe mei. | Gere: — — 
S.Gilſenberg.ꝛm. Von dannen man raiſet durch den Loͤwenſteiniſchen Grund / 
ardus Prætorius gebohren- — J or 
St. Fritzlar.; meil. Gehoͤrt dem Ertzſtifft Meyntz / hat ein Graben vnnd 
Ringmawer mie vielen Hohen Thürnen / vnnd ligt auff einer anmuͤtigen Ho⸗ 
he: Gibt auch gut Obs / vnnd etwas Weinwachs herumb/ fo aber vielleicht 
von dem jenigen fein wird / davon jener Hiſpanier / zun seiten Keyſers Caroli 
V, in Hifpania referirt hat / daß in Heften der Natürliche Effig wachfe. Allhie 
iſt Keyſer Henricus I. erwehleworden. Anno 1232. hat fie Landgraff Conrad zu 


darinn gelegen der Fleck Geßburg / daſelbſten der vornehme Poet vnd Juriſt bern- 


Thüringen vnd Heſſen gantz eingeaͤſchert. Die ſchoͤne ©. Peterskirch allhie hat 


S.Bonifacius erbawt Beſihe / was von dieſem orth AlbertusCranzius,ondGeorgius 
Braun ſchreiben — 

Sr. vnnd Veſtung Caſſel. 3.meil. Diß iſt die Haupt Statt im Vndern / o⸗ 
der Nidern Fuͤrſtenthumb Heſſen / vnnd ein Fuͤrſtliche Landgraͤffliche Reſidentz 
Hat vorzeiten Caſtellum Cattorum geheiſſen / vom Druſo erbawt / wie ſolches Clu- 
verius vnd Bertius beweiſen / vnd Franeifcilrenici,der ſie vor des Ptolemæi Stereon- 
tium haften thut / vnd anderer Irrthumb / ſo fie Caflulam ; Caſſellam vnd Caſſellas 
nennen / anzaigen thun. Sie ligt ganz luſtig an der Fulda / fo fie gleichſam in 
zwey theil theilet / vnnd daſelbſt erſt Schiffreich wird. Iſt mit ſchonen Gebaͤwen 
ſonderlich mit einem anſehenlichen Schloß / herrlichem Marſtall / luſtigen Garten/ 
vnnd dergleichen / auch einer Fuͤrſten Schul / oder Colleglo, Bersfich gezieret: 
Vnd hat allberait Anno 1382. 85. vnd 1400, drey belagerungen außgeftanden/ 
vnd ſich erhalten / ehe dann der Wahl Anno 1523. vmb das Schloß / vnnd Anno 
26. vmb die Statt / von Landgraff Philipſen / iſt geführt worden. Vnd obwoln 
er / wie obvermelt / vom Keyſer Carolo V. gefaͤnglich angenommen / die Ve⸗ 
ſtung von den Spaniern zu nicht gemacht / das Geſchůtz vn Munition nach Franck⸗ 
furt / vnd fernersden Rhein hinab geführt worden: So iſt doch diefelbe/nach fein/ 
des Landgraffens erledigung / von jhme / ſonderlich von ſeinem Sohn Wilhelmo, 


wider mit Waͤhlen vnd Bollwercken guter maſſen verſehen worden. Inder Stiffe 


kirchen zu ©. Martin/fonften die Freyheit genant / ligt obgemelter Landgraff gang 
herelich begraben / wie Michael Heberer ſchreibet. Auff der H. drey Konige tag iſt 
allhie ein ſtattucher Jahr Marckt / ſonderlich mit Pferden / Stockfiſchẽ / vñ dergleicht 
St. Munden / Mynda & Munda.2.meil. Iſt ein Braunſchweigiſche 
Statt / vnd haben vor dieſem die Hertzogen von Braunſchweig / in dem ſehr ſchoͤnen 
Schloß / daſelbſt bißweiln / ſonderlich die Grubenhagiſche Lini/Hoffgehalte Sie hat 
Anno 1627.cin ſtarcke belaͤgerung außgeſtanden / vnd ft entlichen vom General vnd 
Graffen von Tilly erobert / vñ daſelbſt vi Blut vergoſſen worde, Es kom̃en da / vnter⸗ 
Bald) 
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halb / die Werra vñ Fulda zuſam̃en / vñ werden forthin die Weſer genant / auff welchẽ 
Waſſer man / zwiſchen zimblich hohen / mit Holtz vberzogenen / Bergen / in einem lu⸗ 
ſtigen Thal / nach der Hohe See / oder dem Meer / von hierauß fahren kan. 

CL. Corbey. . m. Vnterwegen hat man etliche Heſſiſch / Braunfehweigifch 12: 
und Paderborniſche Doͤrffer: Item die Cloͤſter Hilbershauſen vnnd Bußfelden: 
Wie auch das Braunſchweigiſch Flecklei Womgen: Item die Schloͤſſer Wo⸗ 
riſſen / Woͤhrn / vnd Veſteburg. So ligt auch da der Padelborniſch Flecken Pe⸗ 
pefferon. Obgedacht Corbey iſt ein vornehmes / ſtattliches / vnd ſehr Altes Cloſter / 
zu welchem etliche Dorffer an der Weſer / wie auch das Schloß Zaunenburg gehö⸗ 
rig. Keyſer Ludwig der I. hat ſolch Cloſter (ſo dreiſſig Adeliche Geſchlecht zu Le 
henleuthen hat) geſtifftet / alda von jhme auch eine herzliche Schul angerichtet wor⸗ 
den / auß welcher viel gelehree Leuthe Fommen fein. Beſihe die Corbeiſche Chrome 
Joan. Lezeneri Herdefiani, — 

Von dar kompt man / neben andern Dörffern/auff Holtzmuͤnd / das Braun⸗ 
ſchweigiſche Jagthauß Vorſt / zum Braunſchweigiſchen Schloß S. Paul / vnnd 
zus Teuffels muͤhle/ alda ein ſtarckes Waͤſſerlein auß einem vngeheuren Felſen fleuſt 
fo ein Muͤhlrad wunderbarlich vnnd ſtreng treibet / daß es daher den Namen bekom⸗ 
men. Ferners auff 

St. Bowede. ⸗. meiln von Corbey gelegen. Iſt ein Braunſchweigiſch 
Staͤttlein / bey welchem ein Bruck vber die Weſer. Die Leuthe leben da herumb fein 
vertraͤwlich in jhrem Haußhalten / vnnd wohnet der Herr / die Fraw / Knecht / Maͤgd / 
Saͤmw / vnd ander Vieh / alles beyſammen. Wann man in der Kuchen / ſo iſt man 
auch im Saw vnd Kuͤheſtall / vnd werden die Fruͤchten beym Fewer außgetroſchen. 

Von dar kompt man / neben den Braunſchweigiſchen Schloͤſſern / Hoͤlen / vnnd 
Gruͤnau / auch etlichen Doͤrffern / au | 

St. Bameln. +.meil. Diefe HanſeheStatt ligt an der Weſer / hat jhre be: 
ſondere Freyheiten / vnd iſt faſt mit gleicher condition, wie Hannover (davon oben 
im⸗ Capitel) dem Hertzog von Braunſchweig vnterworffen. Hat vorhin / ehe ſie 
Anno 1133. zu einer rechten Statt gemacht worden / Quernhamelen geheiffen/wie 
Johan. Angel. Werdenhagen fchreibet. Sie iſt beruͤmbt wegen der Kinder auf, Part 3-Re- 
zug. Dann Anno 1234.bey Regierung Keyſers Rudolphi IJ. iſt ein Rasenfanger ”""Pedl. 
dahin Fommen/welcher/als er nicht genug Gelt gelöft/den 26. Junü ‚oderwieande: Hanfeat. 
re / vnd obgedachter Werdenhagen,fchreiben/an S. Johannstag / als die Burger 63. 
in der Predigt waren/cin hundert vnnd dreiſſig Kinder / mit einer Dfeiffen zuſich ge⸗ 
lockt / vnnd fie außder Stattindas Thal KRoppenberg geführet hat / alda fie von dem 
Berg vberfallen worden/onnd elendiglich geftorben fein / wiehievon ein befonders N. 144. 
Zrartätlein außgangenift > auch L. Loſſius feine Verß gemacht bat/die Tom. 3. Parr.;.p. 
Joco- ferior. fo vnter dem Stamen D. Melandti herumb gehen/zulefen fein. Beſi⸗ Sof. 

he Bunting. in der Braunfchmweigifchen Chronie. Obgedachter Letznerus hat da; 1” ron. 
von dieſe Verß: Coꝛbejenſ- 


6.17. 
Centumter denos ubi Magus ab Vrbe puellos 
Duxerat ante annos, condita porta fuit. 


13. 


Die aber vorgeben / daß folche vngluͤckſeelige onnd trawrige Öefchicht / denen von 
Hamein/zueiner Newen Jahrsrechnung / vrſach gegeben/ond daß fie forebin in jren 
Brieffen die Jahrzahl nach jhrer Rinder Aufzug geſchrieben haben folten/ Die jreen 
fich gar fehr/wie Meibomius erinnere. In dieſem noch wehrenden Teutſchen Krieg 
hat diefe Start viel außſtehen müffen. 
’ Don hier nach dem Braunfchweigifchen Schloß und Dorff Alzenau / von dan⸗ 
nen zum Schaunburgifchen Stättlein Allendorff / vnd ferners auff 
St. Ryntelen. 3% meil. von Hamelen gelegen. Gehört dem Graffen von 
Schauenburg / vnnd hat allhie der Gefuͤrſte Graff Ernſt von Holſtein / Schauen: * 
burg / Sternberg / vnd Gemen / den 27. Julii Anne 1521. ein Hohe Schul angerich⸗ 
ter? 
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tet / die Keyſer Ferdinandus II. Privifegirt hat. Iſt ein feine wolerbawte Statt an 
der Weſer / daruͤber alda eine Brucken gehet / gelegen. Br 

15. Bon binnen nach Sornholg ein Schloß / vnnd Doͤrfflein / dem Graffen von der 
Lipp geborig/welche/wie auß der Hiltoria Caroli Magni vnd Keyſer Heinrichs des. 
erfcheinee / altes Herkommens fein. Beſihe vnten vonder State Lippia in Weſt⸗ 
phalendastente Capitel. Bon Fornholtz gen Weinſtein ein Monchs Cloſter / vnnd 

nach Hauß zum Berg dem Biſchoff von Minden gehoͤrig: vnd dann auff Bi NE 
St. Kinden. +» Mm. Gumma von obgedachter Braunſchweigiſchen 

Statt Münden /biß zu diefer Bifchofflichen/von welcher oben im s. Capitel iſt ⸗ 

su Lande / zu Waſſer aber / wegen der kruͤmme / mehr als 30 meil, Werdenhagen ſagt 

zu Lande mehr als r6. —— rk 
Don Minden in Weſtphalen zu Sandeauff m mn. 

Deht.3.m. Von dannen ober cin fehrweitesfandechtiges Geldeauff — 

Bornburg.3. m. vmb dieſe gegent dorren die Inwohner die Erde / vnnd brennens 

an ſtatt des Holtzes ag EEE 
DBaffen.z-groffs mel. ht | 
St. Bremen. groſſe meil. Beſihe von diefer Startoben das ır. Sapitel. | 


Die Dierdee Raiſe von Middelburg in Seelandgele 
nn... gen/nach Franckfurt. — er 
Diefe folgende/wie alich vorgehende Raiſe / hat Herkog Friderich von Wärtten- 
berg alſo gezogen / deſſen Ihre Fürftt. On. Sobwürdigften angedencfensybefondere 
vrſaͤchen werden gehabt haben: dann man ſonſten einen etwa⸗ nahern Weg haben 
kan / vnd ſonderlich auff Waldeck nicht zukommen darff 
Se. Middelburg / von welcher oben im 20. Eapicel. | 
St. Theucera oder Cam phara,auch in Seeland/ if kein ſonders groſſe / 
aber gantz luſtige Statt / ſo einen wolverwahrten / vnd feſten Hafen hat. 
St. Zirikſee / von welcher oben. * 
Bommenede. Iſt en ſchlechter / liederlicher / ſedoch mit einem Wahl vmbge⸗ 
bener Flecken / nicht gar weit von S. Gertrudenberg / an der Flut gelegen: Solle 
vor dem Krieg ein herelicher orth / da man groß Gewerb getrieben/geweftfein. 
Von dar kan man im Canal gen Brüclfahren / welcher Canal ſehr luſtig / aber 
nicht faſt brait iſt / alſo daß man an vielen enden das Land zu beiden ſeiten fehen Fan. 
Hat an den Geſtaden ſehr viel Feder Wildbret / allerhand ſeltzamer Gattungen / von 
Schwanen / Wilden Enten / vnnd anderm kolſchwartzen / wie auch ſchneeweiſſen 
Meer Voͤgeln / den Rhein Schwalben gleich. — 
D. Eimershaufen/indem Sand von Vooren. © 
1 . Gt. Brüel/Bricla , auchim Sand von Voorn / oder Voern / ſo Vorna Hol. 
landiz genant wird/gelegen/dahin man von Middelburg 30. meilen rechnen thut. 
Der Nam follevon dem weiten ond freyen Canalberfommen: Dann fie an einem 
Meerftrang oder Armgelegen/alda die Maaß indas Meer faͤlt. Vnd iſt foiche In⸗ 
ſul / oder Laͤndlein Vooren gar fruchtbar / vnd tragt herzlichen Waitzen / vnd iſt da⸗ 
her in dieſer Statt ein vberfluß an allerley ſachen / ſonderlich an Fiſchen. Es iſt ein 
ſehr ſchoͤne / luſtige / den Hollaͤndern gehörige Statt / die der länge nach mitten durch 
eine Gaſſen / mit huͤbſchen / wolerbawten / vnd ſchier gleichmaͤſſigen Haͤuſern / hat / ſo 
vber die 1800, guter Schritt lang iſt. Auff dem Kirchthurn / der 340. Stafflen hoch / 
Fan man diefes Sand von Booren faft gar vberſehen / darinn aber gleichwol fonften/ 
in tndice 1. auſſer Bruͤel / keine Statt iſt. Es ligen allhie die Schiff/weiche zum Heringsfang 
2. deferipe, außfahren / von welchem fang man G. Braun leſen kan. An dem Meerhafen fein 
vrb.inv. wo Veſtungen gegen einander vber / welche die einfart verwahren koͤñen. Der Lufft 
Briel. iſt da nicht zum beſten. Gegen ober ligt die Statt Graveſande: vnd iſt Geervlit 
nicht weit davon. Als! Anno 1571. Graff Johann von der Marck / Herr zu Lu⸗ 
mey / mit andern Herren / vnd von Adel auß Niderland / auff anhalten des Hertzogen 
von Alba ‚in Engelland nichtwolte gedultet werden / fo hat er / mit beſonderer bes 


- 
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hendigkeit / dieſe Statt Briel in feinen gewalt gebracht: Vñ iſt alſo diß die erſte Start 

geweſen / die den Spaniern von den vertriebenen Niderlaͤndern abgenommen wor⸗ 
den / nach welcher andere mehr gefolgt ſein. Beſihe von jhr auch obgedachten Wer⸗ EUR: 
denhagen. Bene 


© Deiffe in Holland. sm, 


Sag: 

Gt. Leyden. 

: St. Harlem. RT 

St. Ambfterdam. Don welchen orthen oben. Man muß von Harlem nach 
Ambſterdam / wegen der Suͤmpff und Morafi/auff einem auffgeworffenen Dam 
oder Zeich/fahren. Es follendievon Ambfterdam den brauch haben/ nur laͤre Sit- 
berne Kanten auffzuſtellen / wann fie einem den Wein verehren wollen / wein auff 
eine zeit einem Hohen Potentaten in Silbern Kanten der Wein verehrt worden/ 
der felbige / fambedem Wein / behalten haben folle / daher fie jest die Kantenwider 
hinweg nehmen/ond darfür die außloͤſung thun follen. 

St. Enñckhuſen.7. meilzu Waſſer. | 

St. Harling. 7m. 

St. Lewarden. 3.m. von welchen Stättenoben. - | 

St. Doccum, oder Doccetum. 2.m. Iſt eine ſchoͤne Friefifche Statt) 17, 

inder Graffſchafft Oſtergoͤw gelegen / dardurch der Scelbach fleuffee / vnnd zur 
Kauffmanfchafft ſehr nutz iſt. Hat einen langlichten vnd groffen Dias. Zwo Pfarz- 
Kirchenzu S. Martin vnd S. Bonifacio,auff einem Kirchhoff. Vnnd iſt 8. Bonifa- 
cius mit feinen Geſellen / nahent dieſer Statt / von den Frieſen erſchlagen worden. 
Von deme noch etliche fachen im Cloſter allhie man auffbehalten har. S.Ludgerus 
iſt ein zeitlang allhie Pfarrer geweſen. Soiſt auch Gemma Phrifius,$tem Corne- 
lius Kempius, der drey Bücher von Frießland geſchrieben / in dieſer Statt gebohren 
worden. Anno 1581. iſt dieſer orth von den Frieſiſchen Ständen wider die Hiſpa⸗ 
nier befeſtigt worden. Beſihe das Theattum Urbium Romani, vnd dag 4. Buch 
Georgi Brauns- \ 

St. Embden.4. m. Don welcher oben. 

; 2. groffemeil. Iſt ein ſchoͤner grofler Stecken / dem Graffen von Embs 
en gehörig. 

2 vnd Schl. Stifhanfen. 1.groflemeil. Iſt ein vefter orth befagtem Graffen 
zuſtaͤndig. 

Frießheidt. 3. groſſe meil / ins Stifft Muͤnſter gehörig. Beſihe von demſelben / 
vond der Statt Muͤnſter / vnten das letzte Capitel. 
| Kloppenburg. 2. groffe meil. 

Vechta / ein kleines Weſtphaͤliſches Stättlein. 2. m. 

M. Lowenfort. 3. m. Dieſer orth hat vorhin aigene Graffen gehabt / deren Ges 
— aber abgeſtorben / vnd die Lehen zum theil Luͤnenburg / zum theil Heſſen heim⸗ 
gefallen. 

Dieffolt. 2. m. 

Aalendorff.2. groſſe m. 

St. Gerfort / Herworden / Herfurtum oder Hervordia. ».groffemeil. 13. 
Ligt in Weſtphalen. Das Waſſer daſelbſt wird von theils Elſa / von theils Wehra 
genant. Es ſolle dieſe Statt vorhin zum Reich gehort haben / nachmals hat ſie jhr / 

en Hertzog von Guͤlch / zu einem Schirmherren erwehlt. Iſt ſonſten ein Hanſehe⸗ u rıpt. 
Stait / vnd will vor ſich felbften fein. Sfegroß vnd zimblich wol erbawt. Beſihe die ’/Fphs- 
Mindiſche Ehronic/ond Hammelmannum. Auff dem Berg dabey ligt ein reiches * 
Nonnen Cloſter. Die Kirch zu vnſer Frawen har Mein wercus Biſchoff zu Pader⸗ Merrop.ıa. 
born geſtifftet / wie Cranzius ſchreibet. * 
Loga.z. groſſe meil. 
Sr. Leibſpring / ins Stifft Padelborn gehörig: 3. m- 





Kleinen⸗ 


20. » 


vnd Treifa anfänglich erbawt/ond Anno 1173. inder Erbfchaffe su einem 
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Ama Rn — | | | Be 
St. Münfershaufen. 3.m, Bart ——— 
St. vn Scht. Waldeck. 23 groſſe meil. Dip iſt der Graffen vo 
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Kleinenberg.2. m Allhie ſolle der Fluß Lippa entfpringen. are ER "mE | 
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Stammen -ond Haupt Schloß / auff einem hoben Selfen/an der Ever /2.m. wegs- I 


Srislar/aelegen. Neben dem ligt das Stättlein auch auff eim Berge. Cs 
ehinnerviefe Öraffichafft mit Weſtphalen / vñ iſt vor dieſem vnter Weſtphalen ge⸗ 
chnet worden/biß Anno 1438. Heinrich Graff zu Waldeck daffelbigedem Hauß 
Heſſen zu Lehen auffgetragen hat. Iſt ein fruchtbares Sand. Man ſagt / daß die 
Gsraffen von Walbeck von Witekindo Graffen zu Schwalenberg herkommen | 
welchen Keyſer Carl der Groſſe dem Biſtumb Padeborn / zu einem Advocaten vnd 


Mitgehuͤlffen / vorgeſetzt hat. Vmbs Jahr Chriſti ago. bat Wilhelm Graff zu | 


Waldeck gelebt. Anno 1190. iſt Graff Witefind mit Keyſer Sriderichen ins gelobte 
Land gezogen. Graff Heinrich der Eiſerne bezwang Anno 13606. die Statt Cörs 
bach / ſo biß daher ein Freyſtatt war geweſen / alda ein wolbeſtelte Schul der zeit iſt 
Sein Sohn / Graff Heinrich / hat Friderichen / erwehlten Romiſchen Koͤnig / bey 
Fribblar Anno 1400. erlegt. Beſihe Die gantze Gencalogiam in der Heſſiſchen 
Ehronie WilhelmiDilichii. Im Cloſter Neze / vnter dem Stammen Schloß Wal⸗ 
deck gelegen / haben dieſe Graffen jhr Begraͤbnuß. Seind der Augſpurgiſchen Con- 


teion. Vnd iß / neben gedachter Statt Corbach / Wildungen / ſo ein luſtige woler⸗ 
bawte Statt / dabey drey Saurbrunnen. N —— 
St. Caſſel. m. von Waldeck gelegen / von welcher hieoben. ne elek 
St. Bomburg. + m. Diefe Statt ligt in Vnter⸗oder Nider Heſſen / Boch 
vud luſtig / vnd hat ein feines Schloß. Iſt vorhin vnter aigenen Herren geweſen / die 
Anno 1427. abgangen ſein / daſelbſt iſt der berumbte Theologus DJohan. Winckel- 
mann gebohren. 


SE. Ziegenhain, > m. Von diefer State hat die gange Örafffchafft her⸗ 


vmb den Namen / welche jhren anfang von Ludwigen des Eifern / Landgraffen zu 


Thüringen vnd Heſſen / Sohn / Herrn Fridrichen/ genommen / welcher a | 

raffen 
daſelbſten gemacht worden iſt Ann o 1453.18 auf dieſem Geſce hlechte ae 
der Groſſe geftorben/von welchem gefagt wird/daß er einsmals su Fransfenbergein 
Fuder IBein/fambedem IBagen/fojbineim Weg geftanden/bepfeits gehoben/ond 
jhm alfo raum gemachthabe. As nun jhn feine Mutter / Graff Fridrichs zu Epſtein 
Tochter / hierumb geſtrafft / vnd verwarnet / ſeine Leibsſtaͤrcke und Mannheit / ob der 
gleichen geringfügigen vrſachen / nit ſo liederlich zu mißbrauchen / ſeye er alsbald hin⸗ 
gangen / vnd habe das Fuder Wein an ſeine vorige ſtell geſetzt. Er iſt der letzte Graff 
zu Ziegenhain vnd Nidda geweſen / vnnd ſein / nach ſeinem abſterben / beede Graff⸗ 
ſchaͤfften den Landgraffen zu Heſſen erbledig worden / wiewol der Graff von Hohen⸗ 
loh ein naͤhere Erbſchafft da fuͤrwendete Beſihe gedachten Dilichium. 

Gemelte Öraffen ligen im Cloſter Heina begraben / darauß Anno 1527 
Landgraff Philips die Mönche abgeſchafft / vnd anderen ſtat Anno 30. ein Hoſpital 
vor arme vnd gebrechliche Manns Perſonen (deren täglich beyfünffbundert darinn 
geſpeiſt werden) angeordnet hat. Nicht fern / ohngefehr ein vierchel Meil/ligevon 
dieſem Cloſter das Dorfflein oder Weyler Bockendorff / ſo dem Cloſter zugehorig/ 
in welchem der vortreffliche Poet Eobanus Heſſus im Jahr 1488. 6. lanuar vnd it 
zum Franckenberg oder indem Dorff Bockendorff nahe beim Franckenberg/ wie. 
Abraham Saur jrret / gebohren worden. Dannenher er ſich auch ſelbſt Tragoco- 
menſemgenennet hat. Damit wir aber auff die Statt Ziegenhain kommen / ſo 
ligt ſolche an der Schwalbm / in einem reumblichen Moraß / vnnd hat vorgemelter 
Landgraff Philips ſolche mit einem ſtarcken Wahl / Paſteyen / vnnd zween Waſſer⸗ 
graben verwahret ʒ Sein Sohn aber / naͤmblich L. Wilhelm / mit ſchoͤnen — 
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allerhand noͤtiger munition vnnd Kriegsräftung/ vberfluͤſ⸗ 
fig verſehen / vnnd vermehret. Als im Jahr 1547. die Veſtungen Caſſel / Gieſſen 
vnd Ruͤſſelsheim / durch den Graffen von Solms / geſchlaifft worden / fo bliebe / laut 
der Keyſerlichen Capitulation, dieſe Veſtung (ſo unter den andern die beſte fein 
foll ) ſtehen / wiewol der Graff ſolche auch gern gehabt hette / deme aber Heintze von 
Luͤdder / ſo darinnen lag / zuwider geweſt iſt. 
St. Marpurg. s.m. 1 
St. Gieflen- 3.m. Von welchen beedenorshen bie oben. 
St. Roßbach. 3 3. meil. 
St. Franckfurt. 2: m. 


Die Sinffte Raife von Sranckfure nach Erffurt / vnd von 
dannen/ durch einen andern Weg / wider nach 
Franckfurt. 


N 


Er. Franckfurt. 
St. Fridberg.3.m- 
St. Gieflen. 3.m. von welchen oben. { 

St. Kirchhain. s.meil. Diefe Heflifche Statt ligt an der Ohm / in dem ebe⸗ 
nen Felde / ſo zwar kein alte Statt/aber doch an einem luſtigen fruchtbaren orch ers 
bamwetift. Anno 1412. Sat fie Graff Heinrich zu Waldeck vberfallen/ geplün: 
dert / und bi auff zwey Haͤuſer aufgebrant. Nechſt darbey auff ein halbe vier⸗ 
thel meil/ ligt auff eim hoben A herumb in einem fehönen fuftigen flachen 
Feld / die State Amelburg / fo Chur Mayntz gehörig/onnd mie einem Geiſtlichen 
Stiffe oder CollegialKirch/fambe einem Schloß gezieret iſt / vnd weit und brait im 
Sand auff etliche Meilen gefeben wird. 

St. Treyß Ziegenhain.s.m. ligt nahent bey der Veſtung Ziegenhain. 

St. Homburg. 2. m. von welcher oben. 

Sr. Spangenberg. 2.m. Iſt ein wolerbawte Heſſiſche Statt / welcher an⸗ 
fang zwar vnbewuſt / allein daß man waißt / daß allberait Anno 1309. fie in flore 
geweſt iſt. Das Schloß ligt auff einem runden vnd hohen Berge. Iſt zimblicher 
maſſen mit Mawren / Rundelen vnd Gräben beveſtigt / vnd mit einem tieffen/ond in 
harten Felſen gehawenen Bronn verſehen. 

M. WaldCapell +. meil. Diß if ein luſtiger wolerbawter Fleck / vnfern von 
dem vberauß Hohen Berge Weißner / oder Meiſſener / gelegen. In / vnd an die⸗ 
ſem Berge ſind beſondere Gaben / als / Gehoͤltz / Waſſer / Waide / Steinkohlen / Me⸗ 
tallen / viel vnd mancherley vornehme / auch zum theil vnbekante Kraͤuter / vnd dann 
der Saltzbronn zu Allendorff. * 

St. Eſchwege. Im. Dieſe Heſſiſche Statt Eifchwega wird mie jhrem 
alten Nahmen Eſchenewege genent / vielleicht von den Eſchenbaͤumen / ſo des orths 

haͤuffig geftanden. Iſt eine Alte vnnd zimblich aroffe Statt an einem fehr an: 
muͤttigen orth / vnnd am vfer des ſchiff⸗ vnd fifchreichen Waſſers Werra gelegen. 
Carolus Magnus ſolle ſie entweder gebawt / oder mit einer Mawer vmbfangen ha⸗ 
ben. Das Fuͤrſtliche Hanf daſelbſten hat Anno 1531. Landgraff Wilhelm von 
Heften auffs berzlichft mit prächtigen Gebaͤwen ernewern/ond Landgraff Morig 
Anno 95. mit kunſtreichem Mahlwerck / vñ einem lieblichen ſchonen Luſtgarten zie⸗ 
ren laſſen. Solle Anno 1387. vom Stifft Meintz an Heſſen kommen fein: Beſihe 
von dieſen orthen obgedachten Dilichium. Anno 1596, iſt allhie cin Straſſenrau⸗ 
ber / der / auſſerhalb feiner vnzahlbaren Dieberey fuͤnff vnd fuͤnfftzig Mordthaten 
begangen / hingerichtet worden. 

St. Muͤlhauſen. s.m. Iſt ein Reichs / vnd HanfeheStattin Thüringen/ 
ander Vnſtrut / foindie Wera laufft / auff einem fruchtbaren Boden gegen. 
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Sigebey s. meilenvon Northaufen/ond wird zum N. Saͤchſiſchen Craiß gerechnet. 
Anno nıgr. iſt fie von Hertzog Heinrichen dem Löwen eingenommen/außgebrent/ 
vnnd jämmerlich verwuͤſtet worden. Alſo bat Anno 1525- der Churfuͤrſt zu 
Sachfen / ſambt dem Landgraffen auß Heſſen /in der Bauren Auffruhr /fiebela- 
gert/ond eingenommen. Nas fiezu andern zeiten außſtehen muͤſſen / onnd was 
Anno 1542. 60. vnd 86. mit der Religions-reformation, vnnd introducirungeiner 
guten Schul/(deren erfier Rectot Hieronymus W olfius gemwefen ) da vorgeloffen? 
davon Fan Dreflerus gelefen werden. - Talaarlınl > ae Seh 
St. Salza / zugenant langen Salza / in Thüringen.2. meil. Jetzt gemelter 
Dreflerus ſagt / daß der Nam vom Waſſer Salza / ſo dardurch rinnet / herkomme: 
Vnd meldet / daß ſolcher orth / da er noch ein Dorff geweſen / des Cloſters Homberg 
Doigten/wegen hres fleiſſes / ſeye geſchenckt worden / daher man ſie Herren von 
Salza genant habe / auß welcher Geſchlecht Hermannus von Salza ſolle geweſt 
ſein / welcher des Teutſchen Ordens in Preuſſen Großmeiſter worden. Anno 1243. 
ſein drey Herzen von Salza geweſen / deren zween jhren antheil dem von Meintz / der 
aͤltiſt vnnd dritte / Landgraff Friderichen verkaufft habe / daruͤber dann Krieg ent⸗ 
ſtanden / ſo alſo entlich verglichen worden / daß am Schloß vnnd der Statt jeder den 
halben theil behalten ſolte: Als der legte Herzvon Salsa geſtorben / ſo ſeye die Erb⸗ 
ſchafft auff Landgraff Friderichen / Balthaſers Sohn / gefallen / darauff auch der an⸗ 
der halbetheil Auno 1374. an die Landgraffen in Thuͤringen vom Stifft Meintz 
kommen. kabritius erzehlt den Handel etwas anders / vnd ſagt / daß Anno 1346. dieſe 
Statt von Friderico auß Meiſſen in den Brandt geſteckt worden / ſeyen ober Die soo. 
blieben / vnd indem theils vber die Mawren fich falvirn wollen/ feyen derfelben auch 
viel zu tode gefallen. Anno 1379: hatfie viel vom Waſſer: Anno 1438. ıso 6.0Nd 17- 
vom Krieg vñ Brant außſtehen müflen.Anno ıs3o.hat Hertzog Heinrich auß Sach- 
fen allhie die Augſpurgiſche Confetlion eingefuͤhrt. Gehort dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen: hat ſchone Kirchen / darunder ©: Stephans die Hauptkirche. 

St. Erfurt 4.m. von weicher Statt oben im 17: Capitel. 

Holger nun diezu ruck Raiſe von Erffurt auf 
Franckfurt. 
Erfurt. 
St. Gotha 3.m. von welcher oben. Andere 
Se. Iſenach. 3. meil. Abraham Saur ſagt / daß fie Anno 1073. zubawen an⸗ 
gefangen worden / vnd den Namen von dem Eiſen bekommen habe / ſo vorhin daſelbſt 
gemacht worden. Anderegeben vor / daß ſie alberait zun zeiten Sofepbs/ des Patriar⸗ 
chen Jacobs Sohn / von Iide,der Konigin in Aegypten / ſeye erbawt worden: ſo ei⸗ 
ner groſſen feiſten fabel gleich ſihet. Beſihe Dreſſerum, der jhme auch obgedachte 
mainung vom Eiſen gefallen laſt / vnd ſagt / daß Landgraff Ludwig auß Thuͤringen / 
zugenant Salius,das Schloß Wartburg / bey dieſer Statt gelegen / vmbs Jahr Chri⸗ 
fi 1050 erbawt / vnd vom Warten / weiln er ſich auff der Jagt weit abgeſondert / vnd 
auff die Seinigen gewartet / alſo genant: auch auß etlichen Dorffern dieſe Statt ge: 
macht / vnnd ſie mit Mawren vmbgeben habe:darauff dann Anno 1073. die jnnere 
Gebaͤw verfertigt / vnd die Statt in viel weg geziert worden ſeye. Auß welchem dann 
erſcheinet / was von der jenigen relation zuhalten / die da vorgeben / Attila der Hun⸗ 
nen Koͤnig / habe Anno 450.51 Eiſenach einen Reichstag gehalten. Anno 1343. iſt ein 
groſſe Brunſt in dieſer Statt zewefen. Anno 1393. hat die Peſt hefftig regiert / vnd iſt 
auch ein groß Gewaͤſſer eben in dieſem Jahr allhie geweſen / ſo groſſen ſchaden ge⸗ 
than hat. Es hat dieſer orth / in dem Krieg zwiſchen Heſſen vnd Meiſſen / viel auß⸗ 
ſtehen müffen : wie auch damalen / als Vatter vnd Sohn / Landgraffen in Thuͤrin⸗ 
gen / vnnd Marggraffen zu Meiſſen / zun zeiten der Keyſer Adolphi vnnd Alberti 1. 
a — Krieg fuͤhrten. Der zeit helt Hertzog Johann Ernſt von Sachſen 
a Hoff. 


St. Ber⸗ 
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Ei. Bergen. 4m. Ligt 
S. SyllenSee / an den Graͤntzen Thuͤringen vnd Heſſen gelegen. 
Nadeloͤhr / ſo ein durchloͤcherter Stein/durch welchen die / ſo man Haͤnſeln will / 


kriechen muͤſſen. 


St. Gerßfeld. 3. meil. von Bergen. Difß iſt eine Alte vornehme / vnnd an 25° 


einem ſehr luſtigen orth gelegene Statt / ſo den Namen von einer Heeresmacht ha⸗ 


ben ſoll / wiewol Dreſſerus, vnd Cyprianus Eichovius ſie vom Herolfo,der ſie erbawt dein 
haben folle / Heroffofeldenennen. Das Fürftliche Stifft daſelbſt iſt Anno 737. zpodem, 
oder 33. vom Ersbifchoff von Meyntz / wie Dreflerus meldet / oder wie Andere perGermaz 
wollen/vom Abbe Lullo angerichtet / das Land aber herumb mehrertheils von Hefz niam. 

fen vnnd Thüringen darzu gegeben worden. Vnnd haben Pipinus , vnnd fein 

Sohn Carolus Magnus folches mit groffen Gütern ond Privilegien begabt: wie 

dann auch Alcuinus fein Caroli Magni Præceptor, vnnd der vortreffliche Philo- 

fophus Reufnerus Hersfeldenfis, des Petri Rami gewefter Coadjutor, vnd Weir 

fand Mathematum Profeflorzu Pariß / inder StifftsKirchen allbie begraben fi- 


gen / welches ein wunderlich vnnd Funftreich Gebaͤw iſt / fo auff fechgehen Saͤulen 


(welche auß einem gantzen Stein von dreiſſig Schuhen hoch gehawen / vnnd zuge⸗ 
richtet ſein) ruhet vnd ſtehet. Das Gymnaſium allhie hat Abbt Michael Anno 
1569. fundirt, vnd 40. tauſent Thaler darzu geben / wie beym beſagten Dreſſero, vnd 
Romano zuleſen. 
D. Lingelbach. 4. m. 
D. Eimerode.3.m. Ä — 
Moͤrle / ein Heſſiſch Jagthauß vnd herrlich Schloß / fo vom Landgraffen Ludwi⸗ 
gen dem Eltern ohnlangſten von newem erbawet worden. 
St. Grüneberg/oder Grunberg / ſo / ſambt dem Schloß / auff einem Hügel luſtig 
igt. 
D. Neurode / oder Neue Herberge/an den Graͤntzen Heſſen und der Wetterau / 
vnd 4. meil von Elmerode / gelegen. | 
Et. vnd Scht. Hungen/den Herzen Öraven von Solms zugehoͤrig 
St. Fridberg. 3. m. von Neurode. 
St. Franckfurt.3.m. en 
Belangende nun das Sand Geſſen/ als dardurch die meiſte obbeſchriebene 26 
Raiſen gehen / ſo ligt ſolches faſt mitten im Teutſchland / vnnd hebt ſeine laͤnge ſich 
an von Mittagwarts jenſeit des Mayns / gegen der Pfaltz / endet ſich aber an der 
Weſer / an den Braunſchweigiſchen vnnd Padeborniſchen Graͤntzen gegen Mit⸗ 
ternacht. Auff der rechten ſeiten / nacher Auffgang der Sonnen / ligt das Thuͤrin⸗ 
ger Lande / ſambt angraͤntzenden Francken: vnnd zur lincken / oder gegen Abent / der 
Rhein / das Trieriſche / Colniſche / Bergiſche Gebiete / vnnd entlich auch ein antheil 
von Weſtphalen. Es gibt darinn allerhand Bergwerck / inſonderheit von Silber / 
Kupfer Bley vnd Eiſen. In der Eder iſt ein koͤſtlicher Goldſand. Es gibt auch 
‚gute Steinbruch / ſchonen weiſſen Alabaſter / auch Schifferſtein / Toffſtein / Gibs/ 
Kalckſtein / vnnd Steinkohlen. In den Waͤlden / dern es fehr viel hat / gibt es viel 
Aichein. So hat es auch allerley Obs / Getraid / Kraͤuter / Fruchtbare Maſtwaͤl⸗ 
de / ſonderlich eine herrliche Viehe⸗ vnd vnder derſelbigen ein trefflich Schaaff⸗ vnd 
Haͤmmelzucht / deren viel tauſent des Jahrs darauß verkaufft werden: Es hat auch 
ein traͤgigen Wollhandel: dann die Woll wegen jhrer guͤte / in groſſer menge ins 
Niderland verfuͤhret wird. Deßgleichen hat es auch Weinwachs / ſo im Catzzenelen⸗ 
bogiſchen fonderlich gut iſt: Der Flachs kompt auch da wol fort. Weiß deßwegen 
die Verß / ſo vor dieſem von Heſſen vnbeſonnen fein gemacht worden / nicht zuver⸗ 
thedigen / ſo alſo lauten: Vid. Spain 
rus ınElortl, 


Im Land zu Heflen/hats groffe Berg / vnd nichts zu freflen: Ethicopolit. 
Groſſe Kruͤg / vnd ſauren Wein / welcher wolte gern im Land zu Heſſen fein. 
Ss ii Die 
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Die Schiffreiche Waſſer fein der Rhein / Mayn / Wersa/ Fulda / vnd die 
Weſer / davon die Werra im Thuͤringer Wald / die Fulda ober der Statt Fuld in 
Buchen entfpringen / vnd / wie obgemelt / vnter der Braunſchweigiſchen Statt 
Sünden zuſammen kommen / vnnd die Weſer genant werden. Vber dieſe bat 
es noch andere Waſſer / als die Bintz vnnd idda / ſo vnter Franckfurt in den 
Mahn: die Lohn / oder Lohne (fo Logana Lateiniſch / wie Freherus will / vnd nicht 
Lanus heiſſen ſolle) die ober Coblentz in den Rhein: Die Eder / ſo herzliche 
Laren vnd Forellen gibet / deßgleichen Goldſand fuͤhret / vnnd ein Meil ober Caſ⸗ 


ſel zu Braitenauw in die Fulda fleuſſet: Item die Schwalbm / Ohm / Embß / 


vnd die Diemal. 


Es gibt auch in der Graffſchafft Waldeck / in Catzenelenbogen / vnnd inder 


Wetterau / Saurbruͤnnen. | ; Re 
"Das gantze Land wird in Ober⸗ ond Nider Heflen getheilet. Ober Geſſen 
graͤntzet mit Francken / der Pfaltz / Meintz / Trier / vnd Coͤln: vnd begreifft / ſoviel 
das Lager anbelangt / in ſich / die Ober vnnd Nider Graffſchafft Catzenelenbogen / 
die Grafffchafft Dietz das Rhingoͤw / die Wetterau / die Graffſchafften Naſſau / 
Witgenſtein Nidda / vnnd das Fuͤrſtenthumb an der Loͤhn. Beſihe obgedach⸗ 
te des Wilhelmi Dilichii Heſſiſche Chronic. 
VBnnd ʒwar ſoviel erſtlich Catzenelenbogen anbelangt / ſo ſolle dieſe dop⸗ 
pelte Graffſchafft von den Cattimelibocis , fo in dieſer gegent / vnd forters an der 
Bergſtraſſen / vnnd vmb Heydelberg etwan gewohnt / jhren Namen bekommen ha⸗ 
ben. Iſi von aigenen Graffen regiert worden / deren der leßdte Graff Philips / der 
Künger/war / deſſen Schweſter an Landgraff Heinrichen zu Heſſen geheuratet / 
dannenhero dieſe Graffſchafft an Heſſen damalen gelangt iſt. Als aber dieſes L. 


* 


Heinrichen Sohn / L.Wilhelm der Juͤnger / ſich Anno 1500. gu twöflele/ vnd keine 


Kinder verlieſſe / fo haben dic Graffen von Naſſau dieſe Graffſchafft angefpro- 
chen / und hat folcher fireit biß ins 1557. Jahr gewehret / in welchem allererft dic- 
fe fach / durch, eiliche Sürften / alſo verglichen worden / daß Sandgraffi Philips 
den Öraffen zu Naſſau 450. taufent Gulden erlegen / den vierdten u der 
Sraffichaffe Dietz jhnen vberlaflen / vnnd die Öraffen su Naſſau fich auch Graf⸗ 
fen zu Catzenelenbogen vnd Dies fehreiben folten. Wann auch etwan das Hauf 
Heſſen ohne Manns Erben abgehen wuͤrde / ſo folce entweder die Ober⸗oder aber die 
Nider Graffſchafft Catzenelenbogen / dem Haufe Naſſau Beimfallen / oder 
aber jhnen darfür von den Erben des Hauſes Neffen 300: tauſent Gulden erfege 
werden. Die vornaͤmbſte Staͤtt vnndorth darinnen / fein Darmſtatt / Zwingen⸗ 
hy a: Gewer / vnd Braubach / beede am 
Rhein gelegen. 

| Der Odenwald ıfE auch alihie / der feinen anfang an der Berg- 
firaffen nimbe / vnnd ſich biß anden Rhein erſtrecket / an deflenende der Melibo- 
eus gelegen / den die Inwohner heutigs tags den Malcheberg nennen. Wand 
in diefer Graffſchafft iſt auch / nicht fern vom Vfer deß Rheins / der befchlof 
fen Stecken Tribur / oder Trebur / Triburium oder Triburia , fo vorseiten eine 
gewaltige Statt geweſen / vnnd in jhrem vmbkraiß faſt zwo Zeutfche Meilen bes 
griffen hat / daſelbſten Anno 899. ein groſſes Concilium, vom Keyſer Arnolpho 
feine Hochzeit / vom Keyſer Ludovico III. vnnd vom Keyſer Hentico III. vor- 
nehme Reichstaͤge ſein gehalten worden. Veſihe Spangenbergers Manßfeldiſche 
Chronie / vnd obgedachten Dilichium,mie auch Abraham Sauern. Die Statt Dps 
penheim / vnnd andereorth herumb follen von den Steinen diefes orths fein erbawt 


“ worden. Iſt auff der einen ſeiten mit einem Waffergraben vnnd kleinen Wahl 


vmbgeben / auff der andern hat fie viel Gefümpff onnd Dümpff : Alda vor 
bin der Neccar / ( fomitten durch die Ober Graffſchafft — — — 
fen / wie deſſen Augenſchein / ſonderlich bey Dornheim vnnd dem Schloß 


Dorn: 


} 
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Dornburg 7 an dem Alten Neckar Geſtad verhanden) fich in den Rhein ergoffen: 

Dicht weitvon Tribur ſtehet ein Apfelbaum / welcher alle Jahr in der Chriſt Nacht 
Aepffel traͤgt: Wann ein gutes Jahr verhanden / fo werden fie groß / als eine 
Boͤnen /doch an geftalt als ein Acpffelein / mit Blumen / Stiel / vnnd andern/hart 
vnd ſteiff · Zuandern Jahren aber / als ein Erbis. In einer Stund bekompt 
der Baum feine Blühe vnnd Obs / welches alle Jahr / nachdem Alten Calender / 
mit fonderm fleiß von den Inwohnern obſer virt wird. Sonſten im Sahrträgeer ,, zo 
Wilde Holtz Aepffel / die nach jhrerart andern gleich fein: Wie nicht allein gemels ae Ya 
ter Saur folches bezenger : fondern mir auch ein vornehmer Freyherr / ſo neben 
etlichen Meinsifchen und Darmtättifchen Rathen ond vom Adel/in einer Ehrift- 
Nacht dafelbften fich befunden/vermeldet/onnd diß hochbetheuree hat. Beſihe was Parr.1.0- 
Freherus von Tribut fehreibet/ond zu jhrer Gedaͤchnus diefe Verß ſetzet: rg. 


Cur indignemur mortalia corpora folvi ? 
| Cernimus exemplis oppida poſſe mori 
Es ligt in der Under Graffichaffe Catzenelenbogen auch der ſchoͤne / vnd der Saur⸗ 
bronnen halber beruffene Fiecken Langen Schwalbach. 
Il. Die Graffſchafft Dietz / ſo vorhin auch aigene Herren gehabt / de⸗ 
ven der letzte / Graff Gerlach / Anno 1388. geſtorben iſt. Es ligt in dieſer ze 
Graffichafft das fürtreffliche YBarıne Bad zu Embß / fo dem Wißbade fuͤrge⸗ 
zogen wird. Vnnd entfpringt auch dabey ein Saurbronn. Iſt halb Heſſiſch / 
vnd halb Naſſauiſch. Diefes Landlein if vorhin die Guldene Öraffichafft genant 
worden/wegenjhres Reichthumbs : Vnd hat von dem Haupthauß und Stättlein 
Dietz (fo jeseden Öraffen von Naſſau auff Dillenberg/ wegen obgedachgen Der 
trags/gehörig ) den Namen befommen, 
11l. Bas Rheingoͤw / fo dem Ehurfürften von Meing gehörig. Es 

waͤchſt indiefem Rinicgo we ‚davon auch allberait oben / bey Ruddeshem / gegen „., 
Bingen vber / der befte Wein / fo auch in ferne Land verführen Er Bnnd m Frehts 
ligt darinn die State Elfeldt am Rhein / vnnd viel fehöne Flecken / wie auch das < —— 
Elofter Erbach / darinn viel der Alten Graffen von Naſſau ihre begraͤbnuſſen ha⸗ ER : 
ben. So referirt man auch hieher das vornehme Cloſter Lorch / oder Lorſch / vnd 
von Alters Lauresham vnd Lauresheim / vom Frilingenfe ‚Laureacenfe monafte- 
rium, vnd vom Trithemio Laurifla genant: Davon ein aigene Chronic vers S-Chron. 
handen. S. Nazarius ruhet alda. Cancor Graff in Rinicgowe , oder / wie “P-25- 
mans jetzt nent / Rheingoͤw / hat Anno 764. diefes Cloſter geſtifftet welches 7 Mun- 
hernach vom Keyſer Carolo Magno pnnd andern Herren / dermaſſen begabet — 
worden / daß es mit einem groſſen Biſtumb / oder Fuͤrſtenthumb hat können vers” 
glichen werden · Hertzog Taflılo auß Bayern iſt von gemeltem Keyſer Carolo da⸗ 
hin worden / wie dann ſein Grab noch daſelbſt mit dieſer Schrifft geſehen 
wird; 

Conditur. hac. fovea guem.pie. Chrifle. bea. 

Theſſilo. Dux. primum.pofl. Rex. Monachus.fed, ad. imum. 

Idıbus.in. ternis.decefferat. ifle.Decembris. 


Es tigen auch allhieLudovicus II. König in Francken / Bayern vnnd Teutſch⸗ 
land / Keyſers Ludovici Pii Sohn/onnd diefes Sohn Ludovicus IIL König in 
Teutſchland. Ligt 4. meil von Heydelberg: 

1 V. Die Metterau / vom Fluß Wetter alfo genant/gränget mit Fran 30. 
cken / Catzenelenbogen / Naſſau dem OberFuͤrſtenthumb Heſſen / vnd der Graff⸗ 
ſchafft Nidda. Iſtein fruchtbar Land an Korn vnd Wein / in welchem die Reichs⸗ 

| Ss ij Stätte 
” 


In prefat. 
Cal Virg. 


31. 


In Theat. 
Genealog. 
part. 4. I- 
ſag. Hiſt. 
Lib.2.Rer. 
Germ.c.24, 
part. I. Pag. 
73.0 (e9q. 
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Staͤtte Fridberg / Gelnhauſen onnd Wetzlar / vnnd nach etlicher mainung/ auch 
Franckfurt. Item die Graffſchafft Hanau / etliche Iſenbergiſche vnd Meingifche/ 
fonderfich von Koͤnigſtein herruͤhrende Staͤtte: Die Denfchaffe Epflein / Die 
Graffſchafften Koͤnigſtein / vnd Solms. Von Fridberg / vnd der Öraffichaffe Ha⸗ 
nauiftoben allberait geſagt worden. Gelnhauſen hat an Weinwachs vnd ander 
Fruͤchten eine zimbliche Notturfft / vnnd helt ſich daſelbſt der Adel viel auff, Das 
Schloß hat Keyſer Friderich der J. erbawt / gibt ſchone Cloͤſter / vnd Kirchen alda. 
Frid. Taũbman ·ſchreibt / daß nahent dieſer Statt dieſe Grabſchrifft geleſen werde: 
Vunter dieſem Stein 
Ligt begraben der Pfarrer von Vtenheyn / 
Er war nicht von Eißleben / 
GHZLT gebe jhm das Ewig leben⸗ 


Die State Metzlar ligt an einem fruchtbaren orth ein meil Wegs unter 
Gieſſen / naͤmblich dadie Dille in die Loͤhn fällee. Iſt ein alte Statt von vielen Key⸗ 
fern mit befondern Regalien/Öerechtigkeiten/ ond Srepbeiten begabt. Die Herz 
ſchafft Epſtein iſt fruchtbar an Korn ond Wein / hat viel fchöner Flecken / fo mehrer: 
theils Heflifch/ader die Stattond Schloß Epftein if halb Meinsifch- Hat vor- 
hin aigene Herzen gehabt: wiein gleichem auch die Konigſteiniſche Graffſchafft / 
die des Öefchlechts deren von Epftein geweft fein. Der legte war Eberhard der 
VII. fo Anno 1505. vom Keyſer Maximiliano I. zum Öraffen zu Konigftein er⸗ 
klaͤrt worden ifi. Gehört jene Chur Meing- Es ligt in diefer Graffſchafft die State 
Vrſel / wie auch das Stättlein vnnd Veſte hohe Schloß Königftein. Zu nacht 
dabey auch das Hauß Falckenſtein vnnd Cronenburg / ſo man fuͤr Trajani Ca- 
ſtrum helt. Von der Graffſchafft Solms beſihe vnten das letzte Capitel im Buch⸗ 
ſtaben Lim wort Licha. a 

V. Die Graffſchafft Naſſau if eine vornehme groſſe Graffſchafft / auff 
beeden ſeiten der Loͤhn. Hat feine Graͤntzen mit der Wetterau / Catzenelenbogen / 
Trier / Bergen / Coͤln / vnd dem Fuͤrſtenthumb an der Lohn / vnnd begreifft die Herz 
ſchafft vnd Statt Wißbaden / oder aquas Mattiacas (allda das vornehme warme 
Bad iſt) Item Idtſtein / Weilburg / Beyelſtein / vnd Dillenberg / vnnd hat den Na⸗ 
men von dem Hohen BergSchloß Naſſau / fo eine halbe Meil von Embß in der 
Graffſchafft Dietz gelegen Im Diltendergifchen Laͤndlein ligt die Statt vnnd 
Schloß Herborn / alda es eine gute Schul / von Graff Johann von Naſſau Anno 
1585. wie D. Schickfufius ſchreibet / introducirt, bey deren Alſtedius viel Jahr zu⸗ 
gebracht hat. Es iſt das Schloß Dillenberg groß / vnd mit Mawren / Waͤhlen und 
Graͤben auffs ſtaͤrckiſte verwahrt. Es ligt auch da die Veſte Statt Sigen. Es 
fein dieſe Graffen ſehr Altes Herkommens / die auch mit der zeit das Hertzogthumb 
Geldren / die Graff⸗ vnd Herrſchafften Sarbruͤck / Sarwerden / Lahr / Breda / S. 
Gertrudenberg / vnd viel andere mehr/in Ober vnnd Nider Teutſchland / auch das 
Fuͤrſtenthumb Vranien / oder Orenge, in Franckreich bekommen haben. Beſihe 
Henning. Reuſnerum Dreſſerum, P. Bertium, vnd obbeſagte Heſſiſche Chronic. Es 
iſt auß jhnen Graff Otho vnter Keyſer Heinrichen dem J. wider die Vngarn Obri⸗ 
ſter geweſen. Anno 1292. wurde auß dieſem Geſchlecht Graff Adolphzum Keyſer 
erwehlt / der in der Schlacht mit Keyſer Alberto 1. gehalten / Anno 1200. bey Gellen⸗ 
heim / oder Gellheim / im Wormbſergoͤw / auff einem weiten Felde / nicht weit vom 
Gebuͤrg Tauno, oder Dohrsberg / blieben / vnnd anfangs gar ſchlecht in dem 
nachgelegenen Cloſter Roſendal begraben / vnnd hernach gen Speyr gefuͤhrt wor⸗ 
den iſt. An dem orth vol: Schlacht geſchehen / iſt an ftatt eines monuments/ 
ein vierecfichte Mawer / Mit einem Erucifir / vnnd diefer Schrift : Adolphus 
Naflau Rom. Rex interficitur apud Gellinheim. Vom Nringen sa Branien Wil- 
helmo, Graven zu Naffan/Ragenelenbogen/ Dietz Dianden / Marggraven er 

i er 
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der Bere / onnd Stiffingen/ Herrn zu Breda / Dieſt / Grimbergen / ꝛc General Leu⸗ 
tenampt der Niderlanden / Gubernatorn in Holland / Seeland/ Vtrecht / vnd Frieß⸗ 
land / vnnd Admiraln auff der Niderlaͤndiſchen See / ec. welcher Anno 1584. in der 
Statt Delfft / von Balthaſar Serack / einem Burgunder / mit einem Faͤuſtling von 
drey Kuglen geladen / als er eben von der Mittagsmahlzeit gehen wolte / erſchoſſen 
worden: vnd ſeinen drey Soͤhnen / Philips Wilhelmen / Moritzen (der Anno 1625. 
im 58. Jahr feines alters im Haag / ohne Mannliche Leibs Erben / wie ſein Herz 
Bruder / geſtorben /) vnnd Heinrich Friderichen (dem jetzigen der Hollaͤnder / etc⸗ 
Generaln / fo Anno 1584. gebohrn worden /) beſihe Meteranum in feinen Niderlaͤn⸗ 
on Hiſtorien. Es fein die Oraven von Naſſau ins gemein der zeit dreyerley 
eligionen. | 
v1 Die Graffſchafft Witgenſtein gränget mie der Grafffchaffe Naffau 35, 
Diltenberg/ Graffſchafft Arnsberg / vnnd dem obern Fuͤrſtenthumb Heſſen. Ligt in 
einem hohen Gebuͤrg / deſſen ein theil das Rohthaar genant wird / auß welchem vier 
vornehine Waſſer entfpringen/ darunder die Lohn gegen Morgen laufft/onnd dar⸗ 
nach herumb auf Marpurg fchweifft : die Dill gegen Mittag/und auff Dillenberg 
zu :die Gieg gegen Nidergang / vnnd auff Siegen und Coͤln zu : die Eder gegen 
Mitternacht / onnd fich herumb auff Frankenberg vnnd Eaffel zu ſchwencket. Bes 
fihe D. Cunradi Dieterici Infitut. Orator. cap.ıo.p. m. or. Das Schloß Wie 
genftein/ fo Anno Ehrifti 00. alberait geftanden fein foll / ligt an der Lohn / auff 
einem hohen Berg / vnd Felſen. Vnnd iſt in diefer Grafffchafft das Schloß ond 
Statt Berleburg /fo vom Berlebach / vnd dieſes Waſſer von den Beeren /fo vors 
zeiten da in der Wildnuß gefangen worden /den Damen. Es hat dieſe Öraffichafft 
vorhin aigne Deren gehabt/davon der legte Anno 1360. geftorben iſt / vnd eine Toch⸗ 
ter verlaffen hat/ die einen Herrn von Sain geheuratet. Vnd hat gemelte Graff⸗ 
fchafft Sain / over Seyn / auch befondere Graffen vorhin gehabt/nach weicher ab- 
fterben / Churfürft Ludwig Pfaltzgraff / vmbs Jahr ı 273. Graff Godfriden von . ; 
Spanheim/deffen Mutter eine von Seyn gewejen/die Graffſchafft Sain von ne: er 2 
wem zu Sehen geben/von welchem die jetzige Graven von Witgenſtein berfommen/ Onig. Palat! 
Beſihe Dilichium,ond Freherumn. 6.2. a = 
VII. Die Graffſchafft Nidda / graͤntzet mit der Werteran / der Graf: 3. 
fihaffe Iſenburg / dem Dogelsberg / vnnd dem Fuͤrſtenthumb an der 
Lohn / darinn das Schloß vnnd Statt Nidda / als das Haupt / ligen. Iſt ein 
fruchtbar / vnnd feiftes Land / vnnd hat einen guten Saltzbrunnen / onnd vorzeiten 
aigne Öraven / des Öefchlechts dern von Zigenhain / gehabt /nach dero abfterben 
es Anno 1329. an Zigenhain/ond Anno 1453. an Heflen Fommen iſt. Selangende 
entlichen/ondzum | 
VIII. Das Fuͤrſtenthumb oder Lande an der Loͤhn / ſo auch das Ober⸗ 34 
Fuͤrſtenthumb genant wird / ſo ligt darinn die alte Statt Battenberg / ſo von der 
Gatten Konig battone den Namen haben ſolle / vnnd vorhin aigne Graven / des 
Geſchlechts von Witgenſtein / gehabt bar / jegt aber Heflen gehörigift. tem fo 
iſt da die Statt Frankenberg / fo cine rang Statt in Heflen gegen Weſiphaln / 
Anno s20. vom Rönig in Franckreich erbaut / onnd vom Carolo M. erweitert / dar⸗ 
auß Abrah.Sauriusbürtiggewefen. Cs ligt dabey das Stättlein Sachfenberg/fo 
der Sachfen Veſtung wider die Franken gewefen. Es iſt auch in diefer gegent das 
vhralte Hauß Hellenftein. Item fo ligt in dieſem Lande die wolerbaute / vnd mit 
groſſen Vorſtaͤtten vmbgebene Statt Alsfeld / ſo vor der eltiſten Staͤtte eine in Heſ⸗ 
fen geachtet wird / die auch am erſten das Evangelium angenommen hat / vnd alda 
vom Keyſer Ortone I. eine Verſamblung gehalten worden iſt. Es iſt auch da die 
Statt Wetter vnd andere dergleichen mehr. Die Haupt Statt diſes Landes iſt Mar⸗ 
purg / von welcher oben. Vnnd ſoviel von Ober Heſſen. 


Ss uiij Das 
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35. Das Nider Geſſen graͤntzet mit Buchen / Thuͤringen / dem Eißſelde / Braun⸗ 


ſchweig / Paderborn / vnd Weſtphaln. Band werden darinn begriffen das Seife 
Herßfeld / die Örafffchafft Ziegenhain / Graffſchafft Waldeck / vnnd das Nider Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Heſſen Von Herßfeld / Waldeck / vnnd Ziegenhain iſt allberait hie oben. 
geredt worden. Vnd iſt Treila die groſte vnd vornembſte Statt in der Graffſchafft 
Ziegenhain / alda Nicolaus Vigelius der beruͤmbte Juriſt geborn worden / deßgleichẽ 





iſt darin Rauſchenberg / Gemuͤnden an der Wohr / Neulirchẽ / andere mehr: vñ iſt zu 


Gmuͤnden der vornehme Theologus D, Cunradus Dietericus gebohrn worde:wel⸗ 


eher Herr auch mir zu beſchreibung dieſes Cap. inſonders behuͤlfflich geweßt iſt Ers 


iſt auch hierumb das Hauß Lowenſtein / davon diß Adelich alte Geſchlecht den Na⸗ 


men. Das Vnder⸗oder Nider Fuͤrſtenthumb Heſſen — ligt ſolches zwi⸗ 


ſchen Thuͤringen / den Abbteyen Fulda vnd Herßfeld / den Graffſchafftẽ Ziegenhain 
vnd Waldeck / dem Biſthumb Paderborn / dem Hertzogthumb Braunſchweig / vnnd 
dem Eißfeld. Die Waſſer fein die Werra / Fulda / Schwalm / Eder / Embs ꝛc Die 
vornembſte Stätte fein/ı.Caflel/von welcher oben. 2. Vach an der Werra / von wel⸗ 
eher ein meil wegs der hohe Taurn / oder Ochſenberg ligt. 3. Sontra/ alda Anno 
1598. den 27. Julij der Kirchenthurn vmbgefallen / vnd iſt gleichwol der Thuͤrner mit 
dem Leben Davon kommen / auch die Glocken in ſolchem fallen vnverletzt blieben / 
4. Eſchwege / von welcher oben.s. Yllendorff/alda viel Salspfaiien auch der beruͤmte 
Theologus,D.Balthafar Mentzerus ‚gebohren. 6. Witzenhauſen an der Werra / da 
herumb es einen fruchtbaren Boden/Zraid/ond Ißeinwachs hat.7. Kotenburg an 
der Fulda / alda ein vornehmes Stifft / von welchem onvermögliche alte Prediger 
onterhalten werden. Es ift auch da ein herafiches Fürftliches Schloß/darinn fonder- 
lich ein vortrefflicher Saal in welchem der gangen Heſſiſchen Ritterfchafft (dern 
catalogus in obgemelter Heffifchen Chronic am 145. vnd folgenden Blättern / zufin⸗ 
den item der Heſſiſchen Schnleuthe/ond der Stätte TRappen zufeben.8.Spangenz 
berg. 9.Domburg. 10. Fridslar / von welchen drey Stätten oben.ı1. Öutensberg am 
Odenberg / dabey Carolus M.mit den Sachfen ein denckwuͤrdige Schlacht gehaltẽ / 
vnd jhnen obgeſieget hat. Neben diefen Stätten ift auch in Diefem Fuͤrſtenthumb das 
vornehme Schloß Sabbaburg gelegen/alda ein Thiergarten/der faft ein meil wegs 
in feinem bezirck hat. tem fo ift darinn das ſchoͤne Fuͤrſtliche Schloß Fridewald / 
in einem der groͤſſiſten Waͤlde in Neffen gelegen/alda Anno ıssı. wegen srledigung 
des vielerwenten Landgraf Philipfen zu Heffen/fein Sohn L.Wilhelm / Churfuͤrſt 
Morig zu Sachfen/ Marggraff Albrecht von Brandeburg / onnd Johannes Fra- 
xineus, Biſchoff von Bajona , des Königs in Franckreich Öefanter/ zufammen 
Fommen fein. As fie nunim Rath beyfammen gewefen / ond den Krieg befchlof 
fen / fo iſt ohngefehr ein fo heller Blitz vnnd Donnerfchlag kommen / der das gantze 
Schloß dermaſſen erſchuͤttert / daß auch die Fuͤrſten erſchrocken / vnnd es vor ein 
boͤſes Zeichen haben halten wollen. Aber Fraxineus ein beleſener Mann / rieff 
laut / mit frolicher Stimm / daß folches einen guten Außgang jbresintents anz 
melde / vnnd bedeute /in maflendann auch folches jhrer feits wahr worden. Beſi⸗ 
he hievon gedachten Dilichium. Zum befchfuß der befchreibung des Lands Fönte 
inan auch die Statt Schmalfalden (davon der Schmalfaldifche Bund den Na⸗ 
men) vnnd andere orch in der Graffſchafft Henneberg / fo Heflen davon zu theil 
worden/hicher ſetzen. art 
36. Die Inwohner des Heſſenlandes betreffende / ſo ift oben im 1. Cap. gemeldet 
worden / daß die Catti darinn gewohnt haben / die man anfänglich Hatten/das iſt/ 
Vaͤtter / vnnd anſehenlich verſtaͤndige Manner / hieſſe Weiln aber die alten 
Teutſchen das H. gar ſcharpff / vnnd gleichſam doppelt außſprachen /_fo 
machten die Lateiner ein Ch/ vnnd Chatten / pnnd entlich Catten darauß. Sie 
wurden auch von den Zeutfchen T haflen / vnnd von andern Chaflı genant / da⸗ 
Germ.c.ıg, Fuß dann entlich das Wort Haflı worden / wie man dann folche Veraͤnde⸗ 
Eliba.c,. rung auch im Wort Waſſer ſihet / fo die Nider Teutſchen Watter von 
© Sa 
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Sein alſo die Catti vnnd Hafı , oder Catten / Hatten / vnnd Haſſen / 
oder Heſſen / ein Volck geweſen / vnnd iſt dahero vnnoth / daß man die He 
fen auß Preuſſen vnnd Curland / mit obgedachtem Dilichto,oder auß dem Obern 
Teutſchland / mit andern / herfuͤhre / vnnd in der alten Catten (ſo Cefar für Schwa⸗ 
ben vnrecht gehalten) Lande ſetze / ſo ſie doch ſtaͤts darinn gewohnt / vnd eben die rech⸗ 
ten Catten cm fein/welche den Römern foviel zu Schaffen geben haben- 







Beſihe oben das rı.blatimi.Capitel. Jetzt gemelter Dilichius fchreibt von den als 
ten Inwohnern / daß fiedem Abgote Mercurio Menſchen Fleiſch / Herculi vnd Mar- 
ti beſondere Thier geopffert:nachmals auch bey Dem Franckenberg den Hammon / 
einen gehoͤrnten groſſen Abgott vnd Bilde / durch welches der Teuffel zu reden pfleg⸗ 
e / angebettet / vnd jhn mit NrenfehenSteifch verſoͤhnt haben / von welcher Abgoͤtte⸗ 
rey fie S. Bonifacius abgehalten / vnd zum Ehriftlichen Glauben gebrachtbat. Bon 
‚ den andern jhren Sitten. ond Gebraͤuchen /befihe Tacitum. Bon den jegigen Heſ⸗ 
fen meldet Dilichius, unter anderm / daß fie wacker fauffen / vnnd die vorüber gehens 
de vmb einen Trunck beruffen / auch den jenigen / fo jhnen folchen abfehlegt/ entwe⸗ 
der vor einen Feind / oder aber zum wenigſten vor einen groben vngezognen Geſel⸗ 
len halten. Vnter dem Zechen geben fie einander Die Haͤnde / fo offt einer dein anz 
dern zutrinckt. Sie ſingen vnnd ſchreyen / fagt er/ dermaſſen daß auch einer den 
andern nichtrecht vernemmen koͤnne. Wann fie nun alſo toben / fo komme es leichtz 
lich zum Gezaͤnck / vom Gezaͤnck zun fchlagen / je bißweiln auch gar zum ermorden, 
Hergegen aber haben fie viel fchöne Tugenden an jhnen / die daſelbſten nach der len⸗ 
ge zuleſen. Vnnd wird infonderheit ihre Trew / Standhafftigkeit Sparfamz 
keit / Fuͤrſichtigkeit / vnd Keuſchheit gelober, Se 
| Die Regierung belangende/fo hatten die Heflen vorseiten jhre aigne Koͤnig / 
darunder Bato geiwefen/deflen Sohn / auch Bato genant / ins Niderland folfe kom⸗ 
\ men fein / vnnd den Batavis,jegt Holländern ec · den Damen gegeben haben. Befihe 
\ aber oben das gedachte 1. Capıtelim Wort Batavi: vnnd von den folgenten Regen- 
\ ten vielerwehnten Dilichium.Sie waren folgender zeit ein weil unter den Römern/ 
hernach onter den Thuͤringern / bald vnter den Francken / bald wider onter dem Thuͤ⸗ 
ringiſchen Koͤnige. Als aber nach dem König Baſino, deme Koͤnig Huldreich auß 
Franckreich fein Gemahlin baſtinam entfuhrt / Hermanfridus, oder Ehrnfrid / in 
die Koͤnigliche Regierung getretten / fo bat er feine Bruder Baldreich / oder Waid⸗ 
reich das Hellenland gegeben/bald aber hernach jhn durch hülff feines Schwagern / 
König Dierrichen zu Metz / befriege / vnnd erfchlagen : wiewol er bernach von den 
Franßoſen binwider/ vnderm fehein eines freundfichen Sefprächs/von einer Maus 
ren zu tode geftürgt/onnd darauff allfein hinderlaſſener Königlicher Saamen hin⸗ 
gerichtet worden/ vnnd alſo Heſſen / ſampt Thüringen / an die Cron Srandreich 
Fommen ift/ fo vmbs Jahr Chriſti s24. gefchehen fein folle. Nachmals/als Franc; 
reich an Ppinum, vnnd feinen Sohn Keyfer Carln den Groſſen gelanat / fo ift herz 
nach Heflen lang bey ihrem Gefchlecht geblieben. Vnd will vorgenanter Dilichius , 
daß Kenfers Arnolphi Sohn Conradus ( der vom Öraff Albrechten von Baben- 
bergin einer Schlacht erfchlagen worden ſeye) Heſſen innen gehabt / deme fein 
Sohn / auch Conradus genant/ fuccedirt habe: Thüringen aber vom KepferLu- 
dovico III feines Herꝛn Vatters Brudern/dem Hergog Otten in Sachfen / Key⸗ 
fers Henrici I. Vattern gegeben worden feye. Vnnd dieſer gemelte Conradus,fp 
hernach Keyſer worden/habe/fagt er / drey Söhne verlaflen/nämbtich Conradẽ den 
Weiſen / Pfaltzgraven bey Rhein / Herßogen in Francken / Heſſen vnd Lothringen / 
ſo in der Schlacht vor Augſpurg wider die Vngarn geblieben. 2. Hermannum, 
Hertzogen in Schwaben / deſſen einige Tochter / Ida / Hertzog Ludolphen / des Key⸗ 
ſers Otten Sohn geheuratet / vnnd jhme Schwaben zugebracht habe: und 3. Uddo- 
nem,deflen Sohn Siafrid Dfalgaraff bey Rhein / Hersog in Heflen vnnd Fran: 
cken geweſen / fo verlaſſen Heinrichen / vnnd Cunigunden Keyfer Heinrichs des IL. 
Gemahlin: vnnd diefem Hergog Heinrichen / (fo andere/onnd darunder auch La- 
zius vnnd Megilerus ‚ Hermannum nennen) habe fein Sohn Keyſer Conradus II, 
diefem 


de fitu C&c;, 
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490. Raißbeſchreihung durch 


dieſem Heinricus II fein Sohn / deme Heinrieus IV. vnnd dieſem Heinricus V. 


‚ Pfalsgraffbep Rhein/Hergog in Francken Elſaß / vnd Neffen ze.fuccedirt,der An⸗ 
no 1125. ohne Erben geſtorben / vnd alfo Heſſen erbloß worden/nach deme es bey Ca- 


roli M. Öefchlecht su. Jahr geweßt war. Ob nun aber wol andere Seribenten/ vor 
des Keyſers Caroli M. Nachkommen / viel einer andern mainung ſein / vnd in dieſer 
ſehr vngewiſſen ſache man nicht leichtlich eine vereinigung wird treffen Fönnen/wie 
im vorgehenden an onterfchiedlichen orthen iſt erinnert /auch was es mit d 








graven bey Rhein vorzeiten für ein Öelegenheit gehabt / vermeldet wort en: So habe 
ich doch auch diſe des Dilichüi mainung hieher ſehen wollen. Als nun alſo Heſſen oh⸗ 


ne einen Herrn / ſo hat Keyſer Lotharius II. ſolch Land / wie abermals Dilichius, vnd 


andere ſchreiben / Graff Ludwigen zu Thuͤringen verliehen / vñ jhn zu einemReichen | 


fuͤrſten / vnd Landgraven zu Thuͤringen vnd Heſſen gemacht / wiewol Hertzog Con⸗ 


rad zu Schwaben vnd Francken ſich hart darwider legte / weiln er von Keyſer Hein⸗ | | 


sichs des V. Schweſter herkommen / vnd Franckenland / neben der Pfaltz deßwegen 
bekommen hatte / wie widerumb Dilichius meldet. Es wird aber ſein Geſchlecht auß 
Franckreich hergefuͤhrt / naͤmblichen von Wilhelmo J. Graven zu Arelat/deme mar 


Keyſers Ludovici III. oder wie es theilsrechnen IV. Tochter Blancam, auß dem 
Caroliniſchen Stam̃en / zu einer Gemahlin gibt / deſſen Sohn Wilhelmus der ſͤn⸗ 


ger ſich in Teutſchland begeben/ond Wilhelmum mit dem Bart erzeugt haben ſol⸗ 
le / welchen Wilhelmum barbatum Keyſer Conrad der Izu einem Verwalter / vnd 
entlich gar zum Graven in Thuͤringen gemacht hat / deſſen Sohn Ludwig d Sprin⸗ 
ger geweſen / der obvermelten erfienSandgraven in Thüringen vnd Heſſen verlaſſen / 
jo Anno 1149. geftorben / vnnd zum ſuccelſore gehabt hat ſeinen Sohn Ludwigen 
den Il. Landgraven in Thüringen vnd Heſſen / den Eiſern zugenant / fo Anno 1168. 
geſtorben / vnd verlaſſen Luͤdwigen den IIL. ond Milden / ſo Anno 1 ı9 o ohne Leibs⸗ 
Erben geſtorben / deme ſein Bruder Hermann, vorhin Pfaltzgraff zu Sachſen auff 
Achſtett / ſuccedirt hat / der Anno 1216. verlaſſen Ludwigen den IV. deſſen Gemah⸗ 
tin Eliſabetha / Konigs Andreæ in Vngarn / vnd Gertrudis Fuͤrſtin von Andechs / 
Tochter geweßt / welches Andechſiſche Bayriſche Geſchlecht man auch vom Carolo 
Magno dem Keyſer / naͤmblich von Keyſers Arnolphi natuͤrlichem / oder vnehlichem 
Sohn Rapoldo herfuͤhren thut Sie / die Eliſabetha / ſtarb zu Marpurg Anno 1237. 
vñ ward hernach vom Bapſt Gregorio IX. in die Zahl d Heyligen geſetzt Ihr Herz 
gemelter Landgraff Ludwig / ſtarb An. 27. deſſen / vñ S.Elifabethz obgemelt / Sohn / 


8.Herman/von Gifft / ohne Rinder geſtorbẽ / daher jhme feines H. Vatters / beſagts 
L. gudwigs / Bruder Heinricus, ſuccedirt hat/welcher Anno 1246.wider Keyſer Fri- 


dericũ Il. zum Keyſer erwehlt worden/aber kurtz hernach vor Vlm / ſo er belagert ge: 
habt / geſchoſſen worden / vnnd bald darauff auch / ohne Erben / geſtorben iſt DB 


nun wol von dieſem Arelatenſiſchen / oder wie jhn theils nennen / Orleaniſchen/ 
Heflifchen Stammen/die Graven von Ziegenhain ond Nidda verhänden waren’ 


als die jbren Brfprung von de drittẽ Sohn Landgraff Ludwigs des ILod des Eiferne/ 
naͤmblich von Friderico, hatten: Gleichwol fo nam Marggraff. Heinrich uMeiflen/ 
wegen feiner Fraw Mutter / obgedachter Landgraven Ludovici I V. Henrici erwohltẽ 
Keyſers / vnd jhres Brudern LConraden(ſo auch ohne Erbẽ geſtorben war) Schwe⸗ 
fter/die Sander Thuͤringen vnd Neffen ein. Dieweil aber der eltiſte Bruder / naͤmb⸗ 
lich Landgraff Ludwig / mit S. Eliſabethẽ auch eine Tochter erzeugt / die Anno 1241. 
Hertzog Heinrichen zu Brabant beygelegt worden / ſo haben die meiſten auß der Rit⸗ 


terſchafft jhren jungen Sohn Heinrichen / zugenant das Kind / vor den rechte Sander 


fuͤrſten erkent / vnd jhn/fampt feiner Mutter dophia erfordert / die auch in Heſſen an⸗ 
kommen fein. Er muſte aber mie obvermeltem Marggraff Heinrichen dem Er⸗ 
feuchten / (ſo allberait das Lehen ober Thüringen und Neffen bekom̃en hatte) ſchwe⸗ 
ve Krieg führen / vnnd ſich entlich aller Zufprüch an Thüringen verzeihen / vnnd 
iſt Darauf die vereinigung vnnd Erbsverbrüderung zwiſchen Meiffen und Heflen 
auffgerichtet/ onnd vom Keyſer Rudolpho Lvnnd folgende / als wider deßwegen 
fish ſtreit erheben wolte / vom Carolo IV, pnnd Sigismundo ‚den Kenfern/ en 
N dat 


en Pfalge \ 


l 
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2 tige worden : wie dann noch heutigs tags des Hauſes Sachſen Vnderthanen: dem 
Hauß Heſſen / vnnd herwider dieſe jene ſchweren müffen / wann eins unter diefen 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern gar abgehn ſolte / das ander vberbleibende vor jhren Hern 
zuerkennen. Alſo nun iſt Heſſen anden Brabantiſchen jetzigen Stammen kom̃en / 38. 
ſo von Clodolpho,Feudolpho,oderLutholfo (dann er vnterſchiedlich genent wird) 

dem erfien Dergogen an der Mofel/ vnnd Anfegii Marggravens zu Antorff Bru⸗ 
dern / auß Keyſers Caroli M. Sefchlecht/und Borfahrn/bergeführe wird: auß welche 
Lambertus Graff zu Loͤven geweſen / der Gerbergam, Hertzogs Carls zu Lothringẽ / 

auch auß Keyſer Carls Geſchlecht / Tochter vnd Erbin / zur Gemahlin gehabt / von 
deme die alten Hertzogen zu Brabant / vnnd die jetzige Landgraven in Heſſen her⸗ 
kommen: daß alſo hochermelte Land raven auff etliche vnterſchiedliche Weg / wie 
gedacht / auß Keyſer Carls des Groſſen / Geſchlecht vnd Gebluͤet herſtammen. Be⸗ 

ſihe die Ehrngedaͤchtnuß Landgraff Ludwigs zu Heſſen / ec. zu Marpurg in folio gez 
druckt. Obgedachter Landgraff Heinrich das Kind zu Heſſen / der erſte auß dem 
Brabantiſchen Stammen / ſtarb Anno 1308. vnd verlieſſe zween Soͤhn / Otten / vnd 
Johanſen / under welchen Otto, nach feines Brudern tode / das gantze Sand Heſ⸗ 

fen bekame / vnnd Anno 1326. verlieſſe Heinrichen den Eiſernen / Ötten Ertzbiſchof⸗ 

fen zu Magdeburg / vnnd Ludwigen Junckern zu Heſſen / Heren zu Grebenſtein / 
welcher letzte den Stammen forgeſetzt hatte. Dann obwoln fein Bruder : Heinrich 
der Ciſerne zween Söhne hatte / darunder der juͤngere Otto, zugenant Schuͤtz / ge⸗ lib. 6. c. 8: 
weſen (von welchem / vnnd wie es jhme am Cleviſchen Hoff ergangen / vnnd wie 

er vnbekant / etliche Jahr daſelbſt für einen Schuͤtzen / gedient / vnnd entlichen Gra⸗ 
vens Adolphivon Kleve Tochter bekommen / man vielerwehnte Heſſiſche / wie auch 

die Guͤlchiſche Chronic Adelarii Erichii, leſen mag: ) ſo ſein ſie doch beede vor jhme 
dem Vatter geſtorben / welcher. Anno 1370. als er ober 100. Jahr alt worden / dieſe 
Welt gefegnechat / vnnd von manniglich alfo geförchtee worden iſt / daß auch cin 
gememes Sprichwort von jhme gangen / ſo gelautet: 


Huͤt dich für dem Landgraven zu Heſſen / 
Wiltu andrs nicht werden auffgefreſſen. 


Ihme fuccedirte nun ſeines Brudern / obgedachts Ludwigen des Junckern zu Heſ⸗ 

fen Sohn Hermannus ,ſo ſich in der Jugent ſchlecht betragen muſte / weiln fein Herz 
Vatter / wider L.Heinrichs willen / ſich verheuratet / vnnd ohne das wenig zumbeften 
hatte. Er ſtudirte aber deſto 50 Pariß / vnd zu Prag: Vnd nach deme er 

von beſagtem alten Landgraffen / ſeinem Vettern / nach abſterben feiner Sohne / auß 

dem Stifft Magdeburg beruffen / vnd vor einen Sohn vnnd Erben auffgenommen 
worden : ſo muſte er noch bey Lebszeiten dieſes ſeines Vettern / mit Hertzog Otten 

zu Braunſchweig / ſo von erfigemelss L. Heinrichs Tochter herkommen war / etlich 

Jahr kriegen / vnd waren jhme ſchier alle Nachbarn zuwider / auch die Marggraffen zz, 6.0rig: 
zu Meiſſen / vnnd Sandgraffen in Thuͤringen / ſelbſten / wiewol er mit denfelben die Saxon. 
Erbbverbruderung erneuert hatte / vñ der Aide von beederſeits Vnderthanen genom⸗ 
men worden war / wie beym Fabritio weitlaͤuffiger zuleſen. Er ſtarb entlich nach fo 
viler Vnruhe vñ Kriege im 1413. Jahr / verlaſſende ein Junges Herrlein / Landgraff 
Ldwigen den Friedſamen / deſſen Vormuͤnder die Ritterſchafftgeweſen. Er ward 






Anno 1429. vonden Ständen in Brabant zur Erbſchafft ſelbigen Landes erfordert / 
vnd kam auch mit ſechshundert Pferden biß gen Ach: weilen aber der Hertzog von 
Burgund ſich jhme widerſetzte / vnd er der Landgraff zum Krieg feinen luſt hatte / ſo 
kehrete er wider vmb. Es iſt aber zuwiſſen / daß obgedachter erſte Landgraff zu Heſ⸗ 

ſen / außdem Brabantiſchen Stammen / naͤmblich Landgraff Heinrich das Kind / 
einen aͤltern Bruder / naͤmblich Heinrichen Hertzogen zu Brabant / gehabt / welcher 
verlaſſen Johannem TI, diefer Johannam II, vnd dieſer Joannem III, Hertzogen 
zu Brabantond Limburg / der Anno 1355. ohne Mannliche Leibs Erben geftorben/ 
vnnd zwo Töchter/nämblich Joannem Sergogs Wenceslaizn Lügelburg / Keyſer 
Carls des IV. Bruders/ond Margarerham Graffen Malani zu Flandren / Gemah⸗ 
fine/ 


— Ralßbeſchreibung durch 


line / verlaffen/welche letzte Frawen Margrethen Erbin der Graffſchafft Flandren / 
vnd Hertzog Philipſen des Kuͤhnen von Burgund Gemahlin / gebohren it / daher 








* 
n 


das Hauf Burgund/weiln befagter Wenceslaus zu Laͤtzelburg nur ein 
verlaffen/ (fo mit der zeit jhren Sufpruch auch dem Hauß Burgund cedirt 























Brabant vnd Limburg/angenommen hat / wiewol die auß Heſſen / vnd di 

von Horn / auß dem alten Brabantiſchen Stammen verhanden waren: wie dann 
Albizius in dem Stammenbaum der Landgraven auß Heſſen / die — —— 
Wilhelmo, Hertzog Hanſen des II. zu Brabant Brudern/herführen thut Dbver 


melter Sandgraff Ludwig / der Fridſame / iſt geftorben Anno 1458.10 Po 


* 






rl 5 


deme ein onterhalt auff fein lebtage verfchaffe worden. Die eltern zween B 


Ericgten der cheifung halber mit einander/biß Anno 67.die fach vergliche wurde. Anz | 


no 71.ftarb L Ludwig / verlaſſende zween junge Sohn von s.ond3. Jarn / beede Wil⸗ 
helm genant:L Heinrich aber ſtarb Anno ss.nach dem er feinem Bruder LHermañ 


Ersbifchoffen zu Coͤln / wider den abgefegten Rupertum ,onnd Hersog Carlen von | 
Burgund beygeftanden/als erinder Statt Nuyß belägert worden/ond die belager- | 


ten fchon 350. Pferde geſſen hatten. Ime füccedirte fein Sohn Wilhelm der jünger? 
deſſen Mutter ein Graͤvin von Cagenelenbogen geweſen. Cs lebten damaln drey 
Wilhelm / darunder der eltere Anno ısıs.der Jüngere aber vorhero Anno 1500, beede 
ohne Rinder/geftorben/und Fame alfo das gange Sand an Wilhelmen den Mitlern/ 
wiewol / nach abfterben beſagts Wilhelmi des jüngern/ die Graven von Naflau die 
Graffſafft Catzenelenbogen anfprachen/wie oben vermelder worden, Diefer Wilhel- 
mus vberzog die Pfalß/als Vatter und Sohn/ Philips ond Rupertus,in die acht er⸗ 
klaͤret worden/ Davon er einen theil zu Heſſen brachte/ eben zu der zeit / als jhm fein 
Sohn Philippus gebohrn worden. Er farb Anne 1509.noch vor feinem Bruder/ ges 
dachten W ilhelmo dein eltern /welcher jhme / weiln er durch eine Liebtranck an Wie 
vnd Verſtande abgenommen/ Anno 1493.das Sand abgeiretten hatte. Ihme Wil- 
‚ helmo den Mitlern fuccedirte beſagter fein Sohn Philippussdeffen Schwerter E⸗ 
liſabeth Hertzog Georgen zu Sachlen Sohn Johannem gehenratee/ond nach def 
fen abſterben ihre Wittibſtande zu Rochlig geführeehat. Er Philippus wardamaln/ 
als fein H. Vatter ſtarb / kaum 4. Jahr alt. Als er in die Regierung kommen / hatte er 
gleich mit Frantzen von Siefingen/ hernach Anno 25 mit den rebellifchen Bauren / 
vnnd Anno 26. wider den Abbe von Fulda / zu kriegẽ Hernach hat er die rekormation 
der Kirchen vnnd Cloͤſter vorgenommen / die Hohe Schul zur Marpurg / vnnd vier 
Haupt⸗oder Hohe Spitaͤl im Lande geſtifftet: Anno z4. Hertzog Vlrichen von Wuͤr⸗ 
tenberg wider eingeſetzt / Anno 35. die Statt Muͤnſter in Weſtphaln erobert Anno 
42. die Veſtung Wolffenbuͤttel / vnnd das Sand zu Braunſchweig eingenommen / 
Anno 45. Hertzog Heinrichen von Braunſchweig wider vberzogen / vnnd jhn gefan⸗ 


gen bekommen: vnnd Anno 46.den Krieg wider Keyſer Carln den V. fürgenoiiien.- 


Er ſtelte ſich Anno 47. zu Hallin Sachfen beym Keyſer ein / ward aber gefaͤnglich 
angenommen/ins Niderland geführt/ond s. Jahr darinn enthalten. Sein Sohn 
L. Wilhelm vnderzog fich/neben den Raͤthen / onder deflen der Regierung / vnnd be⸗ 
muͤhte ſich ſoviel / biß der Vatter Anno s2.wider ledig ward / welcher Anno 67. her⸗ 
nach ſtarbe / verlaſſende vier Soͤhne / naͤmblich gedachtenL Wilhelmen / den IV. cud⸗ 
wigen den III.Philipſen den II. vnd Georgen:welchen er ſelbſten das Sand außge⸗ 
theilt / alſo daß er dem eltiſten / naͤmblich L. Wilhelmen / davon die helfſte 
oder das Nider Fuͤrſtenthumb Heſſen / vnd faſt die gantze Graffſchafft Ziegenhain: 
Sudwigen den 4. theil / oder das Fuͤrſtenthumb am der Loͤn / vnnd die Graffſchafft 
Nidda: Philipſen die Nider Graffſchafft Catzenelenbogen: und Georgio die Obere 
Graffſchafft Catzenelenbogen zugeaignet / vnnd jhnen Caſſel / Marpurg / Rhein⸗ 
fels / vnnd Darmſtat / zu Hofflagern / deputirt hat: auß welchen vier Brüdern / 
Philips Anno 33. vnnd L. Ludwig Anno 1604. beede ohne Erben / geſtorben / da⸗ 
her zwiſchen der Caſſeliſchen vnnd Darmſtatiſchen Lini / als die von dem eltiſten 

vnd 


beede Graffſchafften Zigenhain vnd Nidda an Heſſen gebracht hat. Er verließ drey 
Sohn / Ludwigen den I. zu Caſſel / Heinrichen den IIIzu Marpurg / vnd Hermañ / 


| 
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onnd juͤngſten Bruder/ Wilhelmo ond — Vie der Erbfehafft hal 
ber/ ein langwuͤriger ſtreit geweſen / biß Anno 1623. durch ein Keyſerlich ergange⸗ 


nes Vrtheil / Marpurg / ſampt demſelben Fuͤrſtenthumb / Landgraff Ludwigen / als“ 






| ſten Sohn befagts & Georgen zu Darmſtatt / sugefprochen : auch zugleich 
die vntere Öraffichafft Catzenelenbogen / nach Eroberung der Statt ©. Goar / o⸗ 


der S. Gewer / vnnd des feſten Schloß Rheinfels / jhme zugeftelt worden / weiln 
er da viel Tonnen Goldes vom Landgraff Morigen zu Caflel eingenommener 


Renten vnnd Nusenspretendirte ; vnnd iſt darauff den 24: May Anno 25. vie 


Vnniverſitet Marpurg reftaurirt , vnnd mit 60000. Gulden von newem dotirt 
worden. Hochgedachter &. Wilhelm at die Herrſchafft Dieß Anno 71. vnnd die 
‚halbe Statt / vnnd das Ambt Schmalfalden / Anne 83. auch in der Graffſchafft 
Hoja etliche orth vberkommen: zwo herzliche Kirchen von Alabaſter in dem Schloß 
Rotenburg / vnnd Schmalfalden erbaut : iſt Anno 92. geſtorben / vnnd ligt zu 
Caſſel begraben / deme ſein Sohn / der noch lebende L Moritz / ſuccedirt hat / wel⸗ 
cher Anno 72. gebohrn worden / vnnd die Regierung / vor wenig Jahrn / ſeinem H. 
Sohn / Landgraff Wilhelmen / vbergeben / fo cin. Graͤvin von Hanau Muͤntzen⸗ 
berg zur Gemahlin hat / vnnd Anno 1002. gebohren worden iſt. Soviel aber 
Landgraff Philipſen jüngften Sohn / £. Georgen zu Darmſtatt / anlangen thut / 
fo iſt er Anno 1506. geſtorben / vnnd hat verlaſſen Landgraff Ludwigen zu Darm⸗ 
ſtat / Stifftern der Hohen Schul zu Gieſſen / ſo Anno 1626. geſtorben: L. Phi⸗ 
lipſen zu Butzbach / ſo Anno 82. vnnd L. Fridrichen zu Homburg / fo Anno 85. ges 
bohrn worden. Vnnd hat Horhermelter $. Ludwig / zugenant der Trewe / mit 
belieben jetzt Hochernanter ſeiner Herrn Bruͤder / das Recht der erſten Geburt in 
die Fuͤrſtlich⸗ Heſſiſch⸗Darmſtatiſche Lini eingefuͤhrt / daß naͤmblich in dieſer Fuͤrſt⸗ 
lichen Lini / nicht mehr / als nur ein regiexender Herz fein ſolte welches pactum 
familiz , oder ewig Erbſtatutum, auch die Keyſer Rudolphus II. Matthias, 
vnnd Ferdinandus 11. beftättige haben. Er hat verlaflen den jetzt Regierenden 
Sandgraff Georgen zu Darpurg vnnd Darmflat / fo Anno 1605. gebohrn wors 
den / vnnd fich mit des Churfürften zu Sachen eltiſter Frewlein Tochter / Frew⸗ 
lein Sophia Eleonora / verheurater hat / dero Zürftlichen Gnaden Herrn Brüs 
der fein Sandgraff Johann’ fo Anno 16 0 9. vnnd Sriderich der jünger /fo Anno 
6. gebohrn worden / der vierdte Her: Bruder / namblich L. Heinrich / fo Ana 
no 12. in diefe Welt fommen / iſt Anno 1629. zu Siena in Italia geftorben / 
von. dar nacher Darmſtatt geführte / vnnd daſelbſten in Hochgedachts 
feines Herin Vattern L. Sudwigen ©. ſtatliche mit ſchwartz 
vnnd weillen AMabaftern Steinen gewoͤlbte 
Fuͤrſtliche Begraͤbnuß / gelegt 
worden. 
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en vn 
lichen Raiſen⸗ dern die Erſte iſt von Nuͤrnberg 
Pragin Böheim : die Ander von Prag nach Breßlau in Schleſten 


die Dritte von Breßlau nach Leipzig: Da dann zugleich das Merko 
Schleſien / ſampt Laußniz vnnd Glatz / beſchrieb * 
den / vnd die Fuͤrſtlieh Agnitziſche / vnd Maͤnſter⸗ a 

3 bergiſche Stamme mit einkommen. 


- Summarien. 


5 158 On der Start Sulkbach / ond dem Cloſter Caſtell / in der Obainpfaue 
2. Donder Start Pilſen in Boͤheim | 
—— der le siörfehen Boͤheim vnd Scheſſen gegen. J— 
Bon Franckenſtein RERSEI NET ESS 
Von der Schleſiſchen Haupt / vnd Biſchofflichen Statt Beeftan- | ——— 
Von der Statt ignitz. —J—— 9 
Genealogia der Hertzogen von der gnitz vnd Brig. Y DER a er 
Von der Starr Borlig in Ober Laußnitz. 
Bon ver Start Bausen/ fo das Haupr der Sechs Stärre jtem vonder En Sun) er 
Obern vnd Nidern Marsgraftichafft Laußnitz 
10: Beſchreibung des Landes Schlefien und deſſelbigen 10. — x #87 3 
ir on den neo von Münfterberg: 


Die Erſte Ratß von unnberg I) u — 


rare 





in Boheim. — 

N I d 
ei Nanben * nn: — 
Sr.sauffen.2.ın. Von weichen ichen * — Gapite > Ans 
St. Herfbruck. 2. m. auch ein Nünnbergifch Stättlein. m © 


1. St. Sulkbadh. 3. meil. Diß iſt ein feine Ober Pfälgifche — ſoher⸗ 
gicht ligt / vnnd ein zimblich erbautes Furſtliches Schloß hat / alda Pfaltzgraff Au⸗ 
guſtus Hoff halten thut. Hat vor dieſem ein wolbeſtelte Schul gehabt: Aber auff 
bevelch Pfalsgraff Wolff Wilhelmen zu Neuburg/ als des eltern. Herrn Bru⸗ 
ders / iſt das exercitium Augfpurgifcher Confefion da abgefchafft / vnnd 
bloß daffelbe Hertzogn Augufto im Schloß / doch auch mit feiner maß gelaſſen 

. worden. Es hat nur einen Bronnen vnten am Berg / davon die gantze Statt 
verfehen wird. Beſihe / vonder alten Graven von Sulsbach Stammen 7 La- 
7.de zium,vnnd G. Brufchium in befchreibung des Cloſters Laftell / in der Obern⸗ 


— Germ Ya / an der Sauther gelegen / fo Anno 1098. gefliffeet worden / vnnd in 
In Chronok: welchem viel denckwuͤrdige fachen / vnnd im Creutzgang des Ritterlichen Hel⸗ 


mon 


m 2 den / Seyfrid Schweppermanns / Bildnuß / onnd Grabſchrifft / zuſehen 7 davon 


Michael Heberer in der Aegyptiſchen Dienftbarkeit fan gelefen werden. 
St. Hirfchau. 2. meil von Sutgbach gelegen. Diß iſt auch ein Pfätsifehy 
jest Bayeriſch Staͤttlein / fo weit onnd braitbefant / vnnd iſt von den Abentheur⸗ 
lichen Thaten der vorigen Inwohner ein gantzes Büchlein verhanden / wiewol 
zuglauben / daß jhnen viel zugedichtet worden. Allhie iſt M: Hieronymus von 


in Calend. Prag Anno 14 15: gefangen / vnnd nach Coſtnitz gefuͤhrt worden / wie pein 
Hifer. Schreiber. 


St. Wat: 





ki 
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St. Waithäufen / ein Staͤttlein an den Boͤhmiſchen Öränsen.s.m- 
MM. Srauenberg. 2. m. alberaitinBöbeimgelegen: ; 
DOD. Zockezan. 4. m. ER 7— 
St. Pilfen. 2.meil. Diß iſt ein ſchoͤne Koniglich Boͤhmiſche Start. La⸗ 
BR * vird fie Pelfina oder Pelzina genant. Aeneas ſylvius ne in ſei⸗ 
ner Böhmifchen Hiftoriamı. Cap. Sie ligt swifchen zweyen Waſſern / der My⸗ 
ja vnnd Watio / ſo zu naͤchſt unter der State sufammen fommen. Gegen Abent 
nnd Mittag Fan man der Statt wol zu zaber fie if mit einem Wahl onnd tieffen 
Graben befridige s am Graben ift die Maur mit Thürnen vnnd Streichwehren 
verſehen: hat daneben einen felfigen Grund / daß man mit miniren faftnichts 
fruchtbarlichesrichten kan: So iſt der Zwinger noch hoͤher / als der Wahl am 
Graben / erfchüttet EEE EA gleich cin newe Mauer. Die Statt 
iſt an Gaſſen fo abgetheilet / daß / fo ein mutiges Volck darinnen/ warn fchon die 
Halbe Statt eingenommen were /man fich dannoch wehren Fönte. Im Huſſiten⸗ 
Krieg / zun zeiten Keyſers Sigismundi , iſt ſie zwar belaͤgert / aber nicht erobert wora 
den. Vnnd war ſie damals die einige Statt / fo nicht vom Bapſt unnd dem Keys 
fer abfallen wollen / daher der Keyſer folle gewuͤnſcht haben / daß Pilfen in den Ras 
chen der Ketzer ein ewige bittere Gaal fein möge. Sie hatten an dem orth / da ſie 
fein belagert worden / einen Galgen gebaut / welchen fie Ziſchken Kuchen genant. 
Aber nach deine Anno 16 18.diefe Statt den 3 Novembrisvon Graff Ernfien von 
Manßßfeld geſtuͤrmet / erobert vnnd eingenommen worden / ſo bat derfelbe Galgen 
hinweg gemuͤßt. Anno 1570. hat ſie groſſen ſchaden durch Fewer erlitten Die 
vornembfte Kirch iſt da zu ©. Barcholome / in welcher auff die 30, Alaͤr ſte⸗ 


ben. — 

SE. Rockyzan. mei. Diß iſt auch ein Boͤhmiſches Staͤttlein + deſſen 
Eneas Sylvius in der Boͤhmiſchen Hiſtori am 45: Capitel gedencket. Von hier 
iſt M. Johann Rokyczanus, fo Ertzbiſchoff zu Prag worden / vnnd Anne 1471. 
geſtorben /bürtig geivefen. Seiner wird in den Boͤhmiſchen Hiſtorien offtermals 
gedacht. Iſt König Georgen / der bald nach jhme geſtorben / lieb geweßt. 

St. Beraun / oder Verona. 5. meil. Iſt ein feine Statt / die Anno 14 2 1} 
von Ziſchka belägert / onnd erobert worden / vnd Anno 1600. faſt gang anpgebrons 






S 


8 


nen iſt. | 
St. Prag. 3. m. von welcher oben im 7. Kapitel: 


—3 Die Ander Raiß von Drag nach reßlau 
in Schl 


efien; 


a ( 
198 


fh St. Prag: £ TR ER 
M. Nedffisa.s. m. iſt ein Boͤhmiſcher Marcktfleck. | | 
©. Nymburg. 3.m.diefes Staͤttlein / deflen inden Boͤhmiſchen Hiftorien off? 
gedacht wird/ligt an der Elb. 
„MM. Bifchoffs. 4: m: hi E MPN 
Schl. Smirfhiz, 4. meil. Iſt ein ſtatlich Bohmiſches Schloß, davon das 
vornehme Geſchlecht / ſo Anno 1618. mit Alberto Joanne Freyheren von Schmir⸗ 
ſchiz abgeſtorben / den Namen gehabt-Er ſtarb noch jung im Braͤutigamsſtande/ 
vñ ſchickte jhme ſein Frewlein Braut / ein Graͤvin von Hanau / ein ſehr ſchoͤnes Roß⸗ 
marinin / mit koͤſtlichen Perlen gemachtes / Krentzlein / ſo man jhme auffgeſetzt / vnd 
jhne mit ſolchem vnd einer guldenen Ketten / daran der Graͤvin Bildnuß gehangen? 
begraben hat 
St. Jaromixr. imeil. Iſt eine der eltiſten Staͤtte in Boͤheim / ſo Anno en 
mit ſturmenter Hand von den Huſſiten eingenoſñen worden. Anno 1448. vnd 1548; 
iſt ſie gantz außgebronnen. 
Tt ij Si. Na⸗ 


ke 0 Naibefehreibung durch 


HuflisenKrieg von den Schlefieen verwüßer worden. — 
Obwoln da keine Stattmauren 








in Chron. 


Boh. patt.2: St. feewin. I: ftarde mei. 
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k fo wir Li 
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wieman dann noch rudera zwiſchen Levin onnd Reinhert vom Schloß Hnmmeln 
fihet.. _M. Georgius Alurius, in feiner Anno 1625. inden Druck gegeben © | 
ſchen Chronie / ſagt / daß diß Stättlein albereit in der Graffſchafft Glatz lige/ ſeye be⸗ 


eis} 
ri 


TRZZEN dieſer orth vom Hagecio vnter die 3 08, Staͤttlein ec im Koͤnigreich B Sf ei 7 — 
zehlt: vnnd beſchreibet er ein erfehröckliche Geſchicht / ſo ſch Anno 1345. daſelbſt zu⸗ 
getragen haben ſolle / wie ich deren auch in der erſten Hiſtori meines Theatr ‚tragici 
genachthabe.  Eshatdiefes Stättlein vorhin zur Herzfchaffe Hummel gehört 

—*9 


ruͤmbt wegen der guten Loͤffel / ſo da gemacht werden/ vnnd daß er viermal in cinem S- 
Kirfchkern 12: dutzet Löffel gelegen Imeishe allhie feyen gearbeitet worden. 9 un 
St. Reinhertz / auch ohne Statemauren.iftardemel. 0 
0 &6 Glabı 3.Eleinemeil. Summa 22. meilvon Drag. Gedachter Zu, 
tius rechnet nur 21. vnnd ıs:auff Olmuͤtz. Die Statt ligtan der Neiſſe / ſo in die⸗ 
fer Graffſchafft entſpringt. Beſagter Hageciusonnd Braunreferisenfiegu®% 
beim: Dubravius, vnndandere / zu Schlefien. Sie iſt zwar dem Königreich 
Boͤheim beſonders incorpotirt : macht aber gleichtwol mie dem Sand herumb ein bes 
fondere Öraffichaffe / welchegegen Abent an Boheim: gegen Mittag an. Meh⸗ 
ven: vnnd gegen Morgen vnnd Mitternacht an Schlefien ſtoſſet 1 onnD achten 
ininte- mitten zwiſchen diefen Sändern ligen thut. M.David Origanus fage außtruͤcklich⸗ 
duct. Ephe- daß fie anden Orangen des Boͤhmerlandts gelegen feye /namblich anden Monti- 
merid. P:39: bus Sudetis. Die Marfigni haben vorzeiten bierumb gewohnt. - Gemelter Zlu- 
rius in gedachter feiner Chronie ſchreibet / daß Glatz erfilich unter das Romifche 
Reich gehört / vnnd vorhin Luca geheiſſen habe: Als aber zun zeiten Keyſer 
Heinrichs des L. die Vngarn hierumb geſchlagen worden / vnnd der Keyſer jh⸗ 
rer Obriſten einen / Glozar genant/an einen Baum hencken laſſen / ſo ſolle von jhme 
dieferorch / ſo damaln noch ein Marcktflecken vnnd Heidniſch / Gloz fein genant/ 
zur Statt gemacht / vnnd zum Chriſtlichen Glauben gebracht worden. Er ſagt 
gleichwol auch / daß andere den Namen aglacie vom Eiß / vnd Glat fein/herführen/ 
weiln es Winters zeiten / in dem die Statt ſehr bergicht ligt / da gar glat vnnd ge⸗ 
faͤhrlich zu gehen feye: Andere / ſpricht er/führens her a calvitie vom Glatz / weiln 
fie zwiſchen Bergen vnnd Wald gelegen / fonderlich weil der Berg hinder dem 
alten Schloß ein Faler Platz folle geweßt fein. Etliche wollen den Namen von 
den Galatis herfuͤhren. Etliche ſchreiben darfür Klog / weiln an dem orth/ 
wo jegt die State ſtehet / ein lauter IBald gewefen : vnnd hat man bey der 
Außreuttung / mitten auff dem Marckt / einen groflen Aichenklotz oder Stam- 
men / ſtehen laflen / dabey die Leuthe fail gehabt. Bund diefe derivario gefätt 
dem Mlurio, oder Katſchker / am beften / wie dann diefes Wahrzeichen auch on- 
ter dem Böhmifchen Thor / vnnd am Rathauß zufehen. Als nun diefe Start 
ein zimbliche zeit vnter dem Roömifchen Reich gewefen / fo haben folgends dieſelbe 
ſampt dem Laͤndlein /die Poln zu füch geriffen / denen es die Böhmen wider abge⸗ 
nommen /wiedannfie Anno 1074. vnnd 1114. allberait denfelben gehört. Nach- 
mals kame diefe Graffſchafft an die Schleſiſche Hertzogen / bald wider an Boheim 
vnnd bald wider an Schleſien / biß zun zeiten Keyſer Carls des IV. folche wider 
an Boͤheim gelange / vnnd bey folcher Eron biß auff König Georgen blieben 
iſt: welcher die Stätte Ölag / Münfterberg vnnd Franckenſtein feinen Soh⸗ 
nen geben / die auch Keyſer Sriderich der IV. zu Hersogen zu Münfterberg 7 
vnnd Öraven zu Glatz gemacht / vnnd folche vbergab beftettige hat / fo ombs. 
Jahr 146 3. gefchehen ‚fein folle. Anno 1500. verfaufften die Hergogen von 
Muͤnſterberg diefe Graffſchafft Glan dem Graff Vlrichen von Ph 
— | | | defler 
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deſſen Nachkommen fie Keyſer Ferdinandus I. Anno 1537. wider abkauffte / vnnd 
dem Herrn von Bernſtein verfegte / von deme fie Anno 49. an Herkog Ernſten 
in Bayern / vnnd nach feinem tode Anno 60. wider an Boͤheim Fam. Inder 


nachften Bohmiſchen Vnruhe hat diefe Statt viel außſtehn müflen 5’ wie dann 
fonderlich das fehr feſte Berg Schloß am längften gehalten / vnnd ein fehmwere Bes 
tögerung —J /biß ſolches Frantz Bernhard Graff von Thurn entlichen / 
auß mangel des Entfages /den 28. Octobris Anno 162 2. aufgeben muͤſſen: das 
rauff Dann Keyſer Ferdinandus II. ſolche Statt vnnd Graffſchafft Anno 23. feis 
nem Harn Brudern / Ershersog Carln von Defterzeich 20. zu befigen eingerau⸗ 
met: weme fie aber jetzt / nach Ihrer Durchlencht tode / gehörig / Fan ich nicht wiſ⸗ 
fen. Esiftein hůbſcher oreh vnnd hat feine Vorftätte / auch ein ſchones Rath⸗ 
hauß. Beſagter Allurius fchreibt vielam ende des andern Buchs von der Heids 
nilchen Jungfrawen / deren fihon gelbes Haar) an einem eifernen Nagel in der 
Wand hangende/ indem Heidnifchen Kirchlein auffm Schloß / gezeiget wird. Bez 
fihe auch von jhr Michael Heberers Egyptiſche Dienfibarkeit / oder Raißbuch / am 

535. Blat. Man redet da Die teutſche Spraach.So vielaber die Grafſchafft belanz 
get / ſo ſolle ſie im Vmbkraiß 24. in der Länges. vnd in der Braite an etlichen Or⸗ 
ters: meilhaben. Hat 9. Staͤtt / vnd mehr alsıoo. Dörffer. Bentanderf hates 
ein warmes Bad: fonften aber in der Grafſchafft 12.Saurbrunnen. Es gibt da 
Eifen / Steinfohlen / Silber Bergwerck / viel Holtz / Wild / Steinbrüch / Vieh / 
vnd gut Burter/ auch Adler in den Gebirgen: vnd folledeß Königs in Boͤheim 
Einkommen jährlich viergig taufent Thaler ertragen haben. Die Religion war 
gemifcht : wiedann auch in der Statt Ölag die Probſtey / oder das Thumbſtifft (fo 
der erſte Ergbifchoffvon Prag /Erneltus ‚da angeordnet) allegeit Roͤmiſch Catho⸗ 
tifch blieben / ond Anno 1597. vom Probſt Chriftophoro Kirmifero ven Jeſuitern / 
mit bewilligung deß Ertzbiſchoffs von Prag / verfauffe worden / welche Anno 16138. 
die Böhmifehe Stande da außgefchafft haben / aber Anno 22, wieder dahin kom⸗ 
men ſeyn / wiewol folches Stifft Anno 20. vnd 22. durch die Soldaten vnd das 
Fewer faſt gan zerfiört / onnd die Kirch gu einem Roßftallgemacht worden / auch 
die herzliche Bibliothec mit auffgangenift. Die Dfarzfirchen Cin welcher beſag⸗ 
ter Ertzbiſchoff / wie auch theils Hertzogen gu Münfterberg begraben ligen ) has 
ben die Evangelifche jnnen gehabt : aber Anno 16 22. ward allhie / vnnd in der 
sangen Graffichafft / die Augfpurgifche Confefion gantz abgefchaffe / vnnd 
diefe Pfarsfirchen fo zween Thuͤrn hat / vnnd jhr groͤſte Glock 109. Centner wis 
ger) den Catholiſchen vbergeben. Anno 1627. war allbie ein graufames Wet⸗ 
ter. 

"St Warte. ı:meil Diß Stättlein ligt ander Neiſſe / zwiſchen eitel Berz 
Ela alberaitin Schlefien. Gehoͤrt cheils ins Clofter Camentz / vnnd theils 
nach Franckenſtein. Anno 1598, den 24. Auguſti / iſt / hart an dieſem Staͤttlein 

zartha / ein groß ſtuck von dem einen Berg herab in die Neiſſe gefallen / vnnd hat 

ch das Waller daran drey ganser viertel Runden aufgehalten / alfo daß Fein 
Waller hinunder har flieffen Fonnen / vnnd die Leuthe die Fifch im trucknen auff- 
aelefen haben : hernach wendete ſich das Waſſer an einen andern orch nach feiz «..4;. 
nem lauff / davon gedachter Klurius, Origanus,ond Michael Sachs im vierten in dedic.ad 
| eheilfeiner Keyſer Ehronic am 444. blat / können gelefen werden. Es iſt Jaͤhr⸗ introduct. 
Ih vmbs PfingſtFeſte / ein groſſe Walfarth hicher zu dem hohen Berg / nahens Je«r- Ephe- 
am Staͤttlein gelegen / darauff ein ſchoͤnes Kirchlein ſtehet / davon gemelter Adlu- "Wr. 
rius viel fehreiber. 

. ‚&t. Srandenftein. meil. Diefe Statt folle umbs Jahr 1021. fein PR 
erbauct worden / als Königs Mieslai IL, in Poln Gemahlin Rixa , ein Teut⸗ Viderohan. 
ſche / diefe Oerther vmb Nympzſch vnnd Franckenſtein den Teutſchen zube- Noomenii 
wohnen eingegeben. Vnnd weiln die meiſten Francken follen geweßt fein / fo deferiprio- 

ze ij folle mem. 
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ſolle von jhnen diefer Nam der Statt herkoien fein/ wie aber mals Elurius ſchrei⸗ 


ber. Georeius Alten in feiner Chronie am 2606. blat fat/206 Samen wor i 


ß 
2: * 


Orig.sax. ein fuͤrnehme vnnd beruͤmbte Statt / die viel groͤſſer / als ſie jetzt iſt/ un 
es / ſo vo 
ßge 





* ſe n. & — 
P.480.  genencket Georg. Fabricius eines veſten ond fuͤrnehmen Schlofles/ ſo vorhin ge 
Vid. Schick: anden welches im Boͤhmiſchen Krieg Anno 1467. und os viel außgeſtanden / vie 
ie * Gurzusmeldet :darfür hernach Anno 15 24 das jetzige newe Schloß⸗ von —* ertzog J | 
N - * 2 Carln von Muͤnſterberg / zu bauen. angefangen worden. / alda der s Haupt ⸗ 
ER Mann im Hertzogthumb Muͤnſterberg zu wohnen pfleget. Sie ſolle vor Jahrn auff 4 
einem tag drey Heren gehabt haben: jtem in 28. Jahrn mal fein gewoñen worden / 

wie Alurius abermals meldet. Anno 1428:haben ſolche die Huſſiten cingenvi 

nen. Anno 1474. ward ſie von den Bohmen verbrant. Sie hat ein zimbli 
0 


zeit den Hertzogen von Muͤnſterberg gehoͤrt: jetzt aber gehoͤrt ſie zum Konigreich⸗ 


heim / an welches fie durch Kauff kommen Anno 1539.nahme fie die Augſpurg ſche 1 
Confefionan. In der Dfarzfirchen ligen etliche Fuͤrſtliche B——— | 


herrliche Cantzel von Alabaſterſtein / vnd gehort auch hieher ein ſtatliche Bıblio 9 1 















SR 


Das Rachhauß iſt wol geziert / hat hohe Thůͤrn /einen fondern fchönen Platz / v 
fleuſt die Steinau beym Schloß vorüber. Iſt Voſckreich. 
St. Nymptſeh·m. luriusfagt/daß dieſes Wort ſoviel / als der Teutſchen 
ſitz/ heiſſe Gehoͤrt ins Briegkiſche ones ee 
. Breßlau s+m. Summa 12. meil von hier gen Glas / vnnd 33. nach, 
Drag. Dikifidie Haupt Statt in Schlefinn /ander Oder vnnd Diagelegen / ſo 
fuͤr der ſchoͤneſten vnnd feſteſten eine in Teutſchland gehalten wird Iſt vor 
Yide WVer- dieſem ein Glid des Hanſeatiſchen Bunds gewefen. Es wollen theils daß fiedes. 
denhagen Ptolemæt Budorgis, oder doch auß derſelben orth / ſeye erbaut worden. Dugloſſus 
part.3.Ren. fchreiber/daß fie vom Mieslao,dem Polniſchen Hertzogen / ein wenig vor dem aber 
Hanfc.2z. nach Chriſti Geburt ein rauſent / ſeye auffgebaut worden / wiewol auß etlichen ſehr 
iib.a.cg, Arien Gebawen ander Oder man ein hohers Alter erweifen will. - Schickfufuus,in 
fas, feiner Schfefifehen Ebronie/ vermeint/bap fie zwar vom Mieslao wol moͤge ſein an⸗ 
gefaͤngen / abet erſt umbs Jahr 1030, als die Böhmen in Schleſien regiert / zu einer 
Statt gemacht worden/die auch damaln jhren Namen / fo algentlich Bohmiſch iſt/ 
bekommen habe. Und belt er dasfür/der Erbauter feye Vratislaus,Boleslai Sohn/ 
von Judichen / einer Teutſchen /geborn / gewefen / welcher / nach abfterben feines 
Datiers /ein Herr vber Mehren vnd Schlefien worden/den auch KeyferHeinrieus 
IV. zum erften Rönig in Boͤheim gemacht hat. Sch halt darfür/daßinder Jahrzahl 
verſtoſſen worden / dieweil dieſer Vratislaus erft Anno 1092.geftorben if. Schlefien 
zwar hatten die Böhmen fchon zeitlicher /als Das jhnen vom Kepfer Conrado I. gez 
Den ward/weiln die Poln jhren König ſampt der Mutter / verjagt hatten / wiewol ſie 
die Poln ſolches Land hernach wider bekamen / wie hie vnten wird geſagt werden. 
Vund hat der verjagte König Caſimirus, als er auß ſeinem exilio ‚ vnnd dem Clo⸗ 
ſter / wider nach Hauß Fame / kurtz vor feinem tode in dem Werder an der Dock 
einen Dom / vnnd ein hülgerne Kirche gebaut / dahin das Schlefifche Biſthumb/ 
gelegt wurde/fo von der Start den Namen bekommen hat: welches BiffbBumbumbs - 
FJahr 970. von obbefagten Hertzog Mieslao erſtlich zu Schmogra(ſo der zeit ein 
ſchlechtes Schleſiſches Dorff an der Oder / ro. meil von Breßlau / vnnd bey m 
Binder der Namßlau gelegen) angerichtet / hernach gen Pitſchen / vnd leselich/ wie 
gemeldt / gen Breßlau Anno 1052: gelegt worden / deſſen erſter Biſchoff Goͤfrid⸗ 
ein Römer/geweßtif: — J——— N 
Es ward auch ein Schloß da erbaut / in welchem fich der Polniſch Haupt 
mann in Schlefien auffbielte. Wie fie ferners von den Polniſchen Fürften 
regiert / vnnd vondenen an König Johannem in Boͤheim fommen / das wird - 
hie vnten in befchreibung des Landes Schlefien/ vermeldet. Vnter dem Breßlaui⸗ 
fihen Polnifchen Fuͤrſten / Heintico Pio, haben Die Breflaucs / auß forcheder 





Zarter / Die Statt felbften angesunder/ onnd verlaffen : aber pmbs Yahr 1260. 
Niſt ſie 
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ſt ſie wider mit Newen Gebaͤwen gezieret worden : onnd hat Keyſer Carl der IV: 
den jenigen theilder Statt erbawt / ſo vber der Ola ligt. Das Felde vmb dieſe groſ⸗ 
ſe vnd ordenliche erbawte Statt iſt eben / vnnd der Statt gehoͤrig / auch luſtig vnnd 

fruchtbar. Die Regimentsform alda wird ſonderlich gelobt / vnnd hat ſie Keyſer 

Sigismundus ein Regul der Sitten / ein Exempel vnd Spiegel aller Zucht Menſchli⸗ 

chen Lebens / vñ einen hellen Morgenſtern / der vnter andern Staͤtten herfuͤr leuchte / 

genant / wie Bertius meldet. Es ſein neben dem Hauptmannder vber das gantze 
Breßlauiſche Fuͤrſtenthumb zugebieten / vnd von einem Rath / auß dero mittel / vnnd 

Eu: Yale wird) acht Burgermeiſter / eylff Schöppen/ond sweenSyn- 

dici. Vnd iſt da dieſer ſtatus Ariſtocraticus ſeithero des 1420. Jahrs in gutem wol⸗ 

ſtande verblieben / nach deme damals Keyſer Sigismunduszwep vnnd zwantzig Re⸗ 

I delsführer £öpffen/die vbrige ins Elend verjagen / vnnd jhre Guͤter confifciten laſ⸗ 
| fen/welche vervrſacht / daß Anno 14 18. der gemeine Poͤfel mit vngeſtuͤmm ins Rath⸗ 

hauß gefallen / vnd die meiften Rathsherren theils ſelbſten / theils durch den Scharff⸗ 

richter vmbgebracht: vnd einen von der Hoͤhe herunder geſtuͤrtzt / vnd mit Spieſſen 
durchſtochen hat Es hat der Rath die Cantzeley vber das gantze Fuͤrſten humb Breß⸗ 
lau / vnd alſo auch sum Neuenmarckt / Nambßlau vnnd Ließau / fo demſelben König, 

Uladislaus Anno 1505. erblich vbergeben. Die Religlonsreformatlion iſt Anno 

1526, allhie vorgenommen worden. Es gibt da ſchoͤne Weibs Perſonen / vnnd wird 

gar wol gekocht. Von des Biers / ſo allhie geſotten / vnd Schoͤps genant wird (ſaff⸗ 

tig iſt / vnd vielvnd ſchleumige nahrung gibt) Tugenden vnd Nusbarkeiten / beſihe 

D.Henricum Muͤhlpford / Medicum zu Olſen / in einem beſondern Tractat. Es 

gibt ein groſſes Gewerb daſelbſten. Die vornembſte Kirchen fein. 1. Die Bi⸗ 

ſchofflich oder Haupt Kirchen zu S. Johann in der Inſul / dabey ein Schul. Vnd 
dieſe gehoͤrt den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen / iſt ein ſehr herrlich⸗ vnnd praͤchtiger Baw / 
mit zween hohen ſchoͤnen Thuͤrnen / ſo oben durchſichtig / gezieret / auch mit einem 
gang Kupffernen Dach wol verwahret / ſnnwendig das Chor vom Canonico Bern- 
hardo Edero wunderfchön renovirer, die Capellen daran mit trefflichen wol zuge⸗ 
richteten Altaren vnnd Gemaͤlden verſehen / der Predigſtul ſehr kuͤnſtlich auffgefuͤh⸗ 
ret / viel Epitaphia und monumenta an allen Pfeilern / orthen vnd enden / von Gold / 
Silber / vnd andern koͤſtlichen farben. Es iſt auch bey dieſer Kirch eine gewaltige / 
groſſe / vnd fuͤrtreffliche Bibliothec verhanden. Wann ein Canonicus ſterben ſoll / 
ſo pflegt man ſeine Geſtuͤl in der Kirchen entweder zugemacht zufinden / oder liget ei⸗ 
ne Roſe darinnen / oder aber leutet ſich eine Glocke von ſich ſelbſten / dergleichen dann 
auch zu Cracau / wie Cromerus meldet / in der Domkirchen zugeſchehen pfleget: Bes 
fihe die gemelte Schleſiſche Chronic Curæi vnnd Schickfufi im 3. vnnd 4. Capitel. 

2. Zum Heiligen Creutz auch in der Inſul / ſo vom Henrico Probo à nno 7288. 

gleich wie doppelt erbawt / deren Vnter Krch dem Heiligen Bartholomæo die Ober 

. Kirchaberzu ehren des Heiligen Creutzes Chriſti außgeſetzt worden iſt. 3. Zu ©. 

Eliſabeth / ſo die Pfarsfirch inder Statt / Anno 1253. erbawt / dabey ein herzliche 

Schul / ſo der Augfpurgifchen Confellion zugerhan. In der Kirchen iſt das Audi- 

torium Theologicum. Die groſſe Glock helt vnten in jhrem vmbkraiß viertzehen 

Breßlauiſche Ein. Hat zwo groſſe Orgeln· Hat ſchoͤne hohe Capellen. Iſtauch 

da ein Bibliothec. Anno 1529. iſt die Spitze / ſambt dem Dach / von dieſer Kirchen 

eingefallen / vnd iſt doch / auſſer einer Katzen / niemands kein laide geſchehen. Vnd 
ſein die Verß deßwegen daſelbſten zuleſen / ſo alſo lauten; 
Mirabilis in altis Dominus. | 
Collap/a ef? turris Sıloe madefadla cruore, 
Pyramide hac noſtrâ nemo cadente perit. 
Nam jujfu Domini exceptam ‚cui gratia foli, 
Ä Angelica molem depofucre manus. 
Ein gleichförmiges Erempel haben wir im vorgehenden Capitelbey Sontra gehabt. 


vnnd fehreiber Georgius Braun in Indicelib, 2. daf zu Leyden in Holland der hohe 
Tt ii Zhurn 
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, Thurn an ©. Peterskirch vmbgefallen ſeye / aber weder Menſchen noch Sich ſcha⸗ 
enpim dengethan —— fo ft Muchay Dear Mobiler Pfarzfirch/dabep auch, 
nr, ein Evangelifche Schul. Vnd iſt diefe Kirch ſchon / hell / groß / weit und hoch < jnn⸗ 
fi in Anno wendig find wo grofle Drgeln/fchöne Epitaphia,cin wolformireer Zaufffiein / vnd 
1552. & de- ein Fünflicher Predigſtul / ſchone Capellen / zween hohe Doppelt durchfichuige/ vnnd 
faript.Ra. mit gruͤnem Kupffer gedeckte Thuͤrn / vnnd ein herzliche Bibliothec. Neben dieſen 
venſp. — feinnochanere Kirchen zu Breßlau / als su ©. Vincentz in der Statt/ wo zur lier 
Ben Marien auff dem Sand: fo ein hohes / weites vnd koͤſtliches Gebaͤw Inwendig 
mit einer groſſen Orgel / richtigem Vhrwerck / ſchoͤnem Predigſtul / herzlichen G 










maͤlden / Altaͤren / vnd einem zwifachen Chor gezieret: dabey ein dicker hohe & 
zierliche Bibliothee/ond Kirchen Ornat / vnd ein liebliche Mufica zuhören. 3. 


Dorotheen / ſo die groͤſte / hoͤchſte vnd weitifte Kirchen in ond vorder Statt ® 
iſt / welche Keyſer Carolus IV. ſelbſten erbawen laſſen Iſt hernach lang ode ge 
den / aber Anno ıcı2. vom Keyſer Matthia II. den Franciſcanern ein. be 

den. 4. Die Kirch der Commenden Corporis Chrifti ‚den — 
zuſtaͤndig / ſo / ſambt denen darzu gehörigen Doͤrffern / dem Rath zu B ‚plan o er 


* 


dieſer Kirchen die Koͤnige in Boͤheim / ehe fie von den ſambtlichen Herzen Fuͤrſten 
vnd Ständen Die Huldigung einnemmen / der Meß zuvor beyzumohnen. ©. ZU 
©. Mattbias/darinnen der Her: Meifter ſelbigen Hofpitals Das Korhe, et #03 
fambe feinen Dröensgenoflen / fuͤhret / vnnd ift er diefes Creutz Ordens — briſter 
durch gang Polen vnd Schlefien Die Kirch dabey iſt auch ſchon VBnter den 
drey Nonnen Cloſtern iſt das vornembſte zu S. Claren / welchen Orden die Heylge 
Clara vorzeiten vmbs Jahr 1225. ſolle geſtifftet haben: darinn ligt — Affterin/ 


pfaͤndet iſt Zu S. Albrecht / den Dominicanern gehoͤrig: Vnnd pfleg ni Bi 





K. Ottocari in Boheim Kochter Anna, Hertzogs Henrici Pi &emahlin. Dasan-’ 


der iſt zu S Catharina vnd Das dritte su S. Anna,auff dem Sande / fo Auguſtiner 
Droens.- Es follen vber Diefe noch auff die zwoͤlff Fleine Kirchen daſelſten fein? 
und wird zu S- Chriftophel Polniſch gepredige: Zu ©. Bernhard aber har es die 
dritte Evangeliſche Sateinifche Schul... Es fein auch da onterfchtedliche Spitaͤl 
für Alte Seuche und Kinder / vnnd iſt vnterwerts der Statt/an der Sder / ein groſſer 
ſteininer Pallaſt fuͤr die Inficirten zur Peſtzeit. Von Weltlichen Gebaͤwen 

da :. ander Oder die Königliche Burg ſo Keyſer Sigtsmundus angefangen vnd 







Ferdinandus I. aufßgebamwerbat. 2. Auff dem groſſen Ring / oder Marckt an ftho- 
nes / hohes / vnd weites Rathhauß / darinn Die Fuͤrſtentage gebaltenwerden. Dabey 
if ein ſchöner Thurn / vnnd darauff ein Schlag Uhr / welche auff all vierthe⸗ 
ten des Marckts die Stunderichtig seiget/onnd zwar nack der halben Vhr/welche 
Anno 1580.den 24. Juli eingeführt/ond die gange Vhr abgefchafft worden. Es hat 
ſonſten noch zween weite vnd zierliche Ring / oder Plaͤß/ als den Saltzring vnnd den 
Neumarckt Weiter fein da zwey groffe/ond wolverſehene Zeughaufer : vnnd vnter⸗ 
ſchiedliche Kornhäufer / davon in der Thewrung der Buͤrgerſchafft mildiglich ges 
holffen wird: Item die Wage/das Kauffhauß / das Schmetterhauß / ond die Waſ⸗ 
ſerkuͤnſte / in welchen auß der Oder und Ohlaw das Waſſer in die hoͤhe gebracht / vnd 
durch Roͤhr in die Statt / vnd faſt alle Haͤuſer / gefuͤhret wird Auſſer dem Dderehor/ 
im Schießwerter / vbet ſich die Burgerſchafft faſt täglich mit den Buͤchſen or Muß- 
queten / das Junge Volck kan im Burgerwerter auch feine abfonderliche fufidaben.. 
Es gibt auch ſchoͤne Gaͤrten in vnd auſſer der Statt. Die Haͤuſer Fe De RE 
hoch und ordentlich erbawt/fonderlich amgroflen/ond Saleringe. Der Thor fi 
8. Es hat dieſe Statt fehr viel gelehrte Leuthe geben / Darunder Johan es 
Crato von Krafftheim / der berümbte Medicus,ond Jacobus Monavius geweft fein. 
Das vbrige finderman hie vnten in befchreibung Schlefien/ ond fonften an etlichen 
Part.4.6.3- andern orchen. Befiheauch Curum inder Schlefifchen Chronic.D.Heneli Bresio- 
Part. 8. graphiam, Matthæum Dreflerum,G. Braun/ond AbrabamSaurn:fonderfich a7 
ai A 5°7* was D.Schickfufius vber des gedachten Joachimi Curzi Chronicon auffgeseic 17 
\ hat:alda von ihrem Gluͤck vnd Vnglůck / vnd wie fieinach außgeftandener Brunft/ 
alfoherzlich iſt erbawt worden/weideuffig sulefen. Die beſchreibung Sehlefien wol⸗ 
ken wir auff Die legte diefes Capitels fpabren. Die 





! 
| 


Teutſchland. Das XXIII. Capitel. 301 
a Out Rah Fa auß Schleften/ 


— 266 nach Leipzig. 


St Bla Pi mann PYen a 
D. Märfchwig.2. m. | ! | 
St . Neumardt.2.m.theils rechnen 2 =. met Diefes Staͤttlein ligt an einem 
| He Hertzogthumb Breplan. | | 
| 9. Panthen. 3z.m. 
| St. Lignitz. 1. m. Henznerus rechnet nur 4. meil nach Neumarckt. Man winera- 
helt darfuͤr / daß dieſe Statt von den Lygüs, einem Teutſchen Volck / den Namen bez vi. 
kommen / ſo zwar zu des Taciti zeiten noch in Polen gewohnt haben 7 aber hernach 6. 
von Wenden auß Polen mögen hieher / zu den Marſignis, vertrieben worden fein. | 
Vnmbs Jahr 1170. iſt ſie von Boleslao.alto erweitert/beveftige/und erſt zu einer rech⸗ Vid. Drefe- 
ten Statt gemacht worden. Hertzog Fridericus II. von Lignig hat Anno 1532. fie/ ä 
zu ſambt dem Schlofle/an Gebaͤuden / Mawren ond Waͤhlen / alſo ſtarck vnnd zier⸗ —9 
Lich verwahret / daß ſie / naͤchſt Breßlau / für eine Landes Veſtung billich zuachten. —5 a 
 Sfezunblich groß. Ligee im mitten des Landes Nider Schlefien/auff einem ebenen’ |, — 
ſchonen / flachen Felde. Hat herrlichen koͤſtlichen Boden / vnnd guten Lufft / neben 
welcher die Katzbach hin rinnet: Von welcher ſie ſonderlich Anno 1560. vnd 1608. 
groſſen ſchaden erlitten hat. Die Kirch zu ©. Peter vnd Pauliſt ein ſchoͤnes ho⸗ 
hes Gebaͤw / wie auch die zu vnſer Frawen. Die Graͤben ſein tieff / vnd weit / vnnd 
voll Waſſers. In dem ſchoͤnen Veſten Schloß iſt ein wolgeruͤſtes Zeughauß / auch 
dabey einberzlicher Garte. Man helt gute Wacht vnter den Thoren. Es hat da 
auch ein feines Rathhauß / vnd einen groſſen Marckt / ſchoͤne ſteinerne Haufer/onnd 
ein Druckerey. Die Vorſtaͤtte ſein groß / vnd Volckreich: Vnd fuͤhret dieſe State 
| —— vberſchrenckte Schuͤſſel in blauem Felde. Hat in Eheſachen ein vorneh⸗ 

mes Conſiſtorium, alda man auch die Prediger / ſo der Augſpurgiſchen Confeſſion 
zugethan ſein / ordiniren thut. an ſagt / daß bey der Lignitz die braitiſte Bruck in 
gantz Teutſchland ſeye / naͤmblich auff der Breßlauiſchen Straſſen / dieweil da dee 
groſſe See zu Cunitz / vnter der Erden / in den Coſchwitzer See gehe / vnd ſie alſo bee⸗ 
derſeits zuſammen flieſſen. Anno 1241. iſt die vngluͤckſeelige Schlacht mie den 
Zarsern allbie gehalten worden/on haben die Burger/nachdemejhr HergogHenti- 
cus pius blieben / die Statt feldften verbrent/ond fich auß dem Schloß gewehrt / vnd 

ſolches erhalten. Durch Fewer hat ſie ſonſten auch viel außſtehen muͤſſen / wie ſie 
dann Anno 1453.verbronnen/onnd Anno 1000. dreyhundert vnd ſiebenzig Wohn⸗ 
haͤuſer darauff gangen ſein. Anno 1454. iſt in einer Auffruhr der Statt Rath da⸗ 
ſelbſten vmbgebracht worden / wie Dreſſerus meldet. Hertzog Georg Rudolph von 
Lignitz vnd Brig helt allhie Hoff / vnd gehören zu dieſem Fuͤrſtenthumb / Goldberg / 
Luben / Hayn / Wehlau / Steinau / Winzig / Rauden / Parchwitz / Herrnſtatt / Wall⸗ 
ſtatt / vnd Niclasſtatt⸗ ARE 

Es kommen aber dieſe Hersogen her von Pyafto,dem Fürftenin Polen / ſo 7: 
vmbs Jahr 395. gefiorben ift. Auf deflen Nachfommen Boleslaus III. Ober Re⸗ 
gentin Polen gewefen/fo Anno 1139. geftorben / vnnd fünff Söhne verlaffen/auß 
welchen der altifte Uladislaus II, auß Polen in Zeutfchland entweichen muſte / vnd 
farb Anno 1159. im Elend / ligt zu Aldenburg in Holſtein / wie Schickfufius; oder 7, cyyoy 
zu Altenburg in Meiſſen / wie Drefferus fehreibet/bearaben. Er verließ drey Sohn / 
namblich Boleslaum altum,den Langen / Geraden vnnd Starcken / Mieslaum vnnd 
Cuntadum; welche ſich mit jhren Vettern in Polen verglichen / vnnd hergegen 
Schleſien erbuch befamen/ond ſolches Lande vmbs Jahr 1104. theilten: vnd beka⸗ 
me der Aeltiſte / naͤnblich Boleslaus, das Breßliſche / vnnd was vmbher im mittel der 
Schleſien ligt / als Brig Neiß / Schweidnitz / Jaur / Lignitz / Luͤben vnd Olß. Er ſtarb 
Anno 1202. vnnd ſuccedirte jhm fein Sohn Henricus Barbatus,deffen Gemahlin 
die Heilige Hedwig / des Hertzogs Bertoldi zu Meranien vnd Iſtrien ——— 
eyſer 





Enickel / fo Anno 1501. und Hergog Georg Rudolphen / fo Anno ss: gebobrn 
worden⸗ deren der Eltere / Ober Hauptmann in Schleſien iſt zum Brig Hoff | 
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Keyſer Carls des groſſen Geſchlecht / geweſen Län wachen 
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fche/viel groſſe Geſchlecht in Schleſien kommen ſein · Er Henricus ſtarb Anno 1238. 
vnd folgte jhm fein Sohn HenzicusPius;per Anno 41. wie obgeſagt / von den Tar ⸗ 
tarn vor ignitz erſchlagen ward: von welchem man wol fagen kunte; u 
| Dors Vatterland fein Leben daflen vn nn. 
x Das iſt doch rähmlich auf der maſſe. 
Er hatte ſechs Zehen am lincken Fuß Sein Mutter die Heylige Hedwig / ſtarb 
no 1243. den1s. Octobris / vnd ward Anno 1266. den 14. Novembris/indiesahldee 4 
Heyligen / vom Bapft Clemente IV. gefegt.Er Henricus Pius verließ vier Sohn / 
auß denen Boleslaus Calvus zur Lignig diefen Stammen fortgefese © Vnnd iſt 
auf feinen Nachkommen Hergog Sriderich gewefen / fo Anno 1438. geftorben/ / 
verlaffende Fridericum Il. zur Lignig/ond Georgium I. zu Brig / welcherfeßte 
Anno 1521. ohne Kinder diefe Welt geſegnet / vnnd fein Sand Hertzog Friderichen / 
feinem Brudern / binderlaffen hat / welcher Fridericus IL: der erſte auß den Fur⸗ 
ſten in Schlefien gewefen/ der Anno 1523. die Evangelifche Religion angenom: 
men hat/onnd Anno 1547. geftorben iſt / verlaſſende zween Sohn/Fridetieum IFL | 
zur Lignig/ond Georgium Il. gu Brig: auß welchen Fridericus ; in feiner verſtri⸗ 
ckung / geſtorben Anno 70: ond verfallen Henricum XI. vnd Fridericum 1V. des 
sender erſte ein weil zu Breßlau gefänglich enthalten/ onnd Anno ss: zu Tracau in 
Polen: Der Ander aber Anno 96. beede ohne Erben / dieſe Welt geſegnet haben; 
Vnd befame das Sand ihres Herzen Vattern Bruders/ Georgü II. zum Brig / ſo 
Anno 86. geftorben Sohn / Hertzog Joachim Sriderich / fo Anno 2602. geſtor⸗ 
ben / vnnd verlaffen Hertzog Johann Ehrifiian/des Fürften Pyaſti in Polen ze. 


Er ve 


zu 








helt / onnd mit Frawen Dorotheen Sibyllen Margaräffin zu Brandeburg Anno 
1611. Georgium IH. Anno ı6. Ludoyicum IV. Anno 17. Chrifianum, Anno 
18. Rudolph. vnd Anno 10. Auguftum;erzeugerhat. Sein Hera Bruder hass 
nit Frawen Sophia Eliſabeth zu Anhalt / befommen. 1. Rudolphum; foAfnne 
1617. vnd dann Chriftianum, fo Anno 18: gebohrenwordens denen ſonders zweif⸗ 
fels / mehr werden gefolget fein. Befihe obgemelte Newvermehrte Schlefifehe 
Ehronic D. Jacobi Schicktuſũ Kepferlichen Raths 7 Cammerfifcaten in Ober⸗ 
Schleſien / auch Fuͤrſtlichen Lignigifchen Rathss wie anch Johan.Mollerum in dee 
Hiſtori der Hertzogen von der. Lignitz. — I — 67 MER 
Nun wider auff die Raiſe zu kommen / ſo gehet folchevon Sianienachdem 
Staͤttlein Hain. 2.m. im Hertzogthumb Lignitz gelege. 
St. Boleslav / oder Büngels.m. Iſt auch ein Schleſiſche Statt / am Fluß 
Bober / im Hertzogthumb Schweidnitz J 
DHohe Krich. m. Zwiſchen dieſem orth vnd Buntzel / ligt Seyffersdorff / 
alda das Waſſer Queiß die Graͤntzen zwiſchen Schleſien vnd der Laußnitz machen 


thut Ro 
St. Goͤrlitz. m. Dieſe Statt ligt an der Neiß / vnd allberait in Ober Lauß⸗ 
sig. Lupacius ſchreibet / daß ſie vor Alters Drevvaow , vom vberfluß des Holt zes / 
hernach auff Boͤhmiſch Horzelecz , oder Zhorzelecz , gleichſam einorth 7 fo 
durch Fewer verwäfter worden / geheiflen habe: Vnnd der mainung auch 
Drefferus ‚daß diefer Nam fovtel als Brandſtatt heiffe. Es fehraber Joachi- 
inus Curzus in feiner Schlefifchen Ehronic/ C fo obgedachter D. Schickfüfius 
vermehret hat ) Daß zu den seiten Boleslai diftorti Nergogs in Polen / fo Anz 
no 1139. geftorben / Goͤrlitz von Hertzog Sobieslao in Boheim 7 der einen 
groffen heil von der Laußnitz eingenommen / reffanrirt vnnd beveſtigt wor⸗ 
den / nach deme fie zuvor offemals zerftöre gewwefen. Anno 1331.16 ie gantz 
Eingeäfchere worden / alſo daß auch nichtein Hauß vberblieben fein folle. Anno 
3525. iſt ſie wider außgebronnen; Aber bernach wideranffgerichter worden i * 
aß ſie 
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daß ſie jetzt ſ oͤn vnd wol erbawt /auch zimblich feſt iſt / vnnd einifeines Gymnafium Pid.Man- 


| 


hat: vnd iſt die Kirchen gu ©. Peter/onnd das Rathh auß / fo mit einem ſtattlichen Ka Ge 
Thurn gegiert/da vornehmlich zufchen : Auflerhalb der Statt aber weifer man ven — 
Frembden das Grab Chriſti / ſo dem zu Jerufalem gleich fein ſolle/ welches Heinrich “* 
| von Emmerich / ein Ritter / mit groſſen Vnkoſten hat erbawen laſſen. Es hat dieſe 
Statt / wie auch gantz Laußnitz / viel vnterſchiedliche Herzen gehabt / auß weichen 
Woldemarus Marggraff zu Brandeburg geweſen / nach welches tode ſie / als ein 
Lehen / Keyſer Ludovicus IV. dem König Johanniin Boheim gegeben: Gleich⸗ 
wol hat ſie Hergog Heinrich in Schtefien biß auffs Jahr 13 20.ingehabt/in welchen 
Zittau jhme gegeben worden/Gortig aber wider an Boheim Fommen ifl.Anno 1352: 
| batfie Carolus IV. feinem Bruder Johanni geben/von welchem ficauff Jodocum 
WMarggraffen in Mähren/onnddann wideran Boͤheim kommen iſt / wie Drefferus 
ſchreibet. Von dar zur Mühlenzdie Örubegenant.3.m. 0.0 
mes Balken, s- nm. Dreflerus ſehreibet / daß der Nam vonden Wenden her⸗ © 
\ Fommes Lateiniſch wird ſie Budiſſina, vnd das Land herumb Marchia Budiſſinenſis 
vnd Provincia Nifana,bey den Alten genant. Ligt ander Spree / welches Waſſer 
bey meiloberhalb dieſer Statt im Dorff Spreubeflifhrfpringet / vnnd ferners 
' nach Codbus / Beſcau / Fuͤrſtenwald / vnd Berlin rinner/ond auff 2.meildavon/nas 
hentdem Schloß Spandau / in die Havel felt / vnd den Namen verleure. Vnd dieſe 
Spree will Jodocus Willichius, wie oben im ı: Capitel vermeldet worden / mit ge⸗ 
woalt zu der Alten Suevo machen/fo aber weder dem Vrſprung / noch des Außfluſſes 
halber / mit der Alten beſchreibung vbereinſtimmet. Das Stifft allhie hat Bruno 
ILBiſchoff von Meiſſen Anno 1219: angeordnet / daher auch der Probſt dieſer Kir⸗ 
chen allwegen auß den Meißniſchen Domherren erwehlt worden / wie Dreſſerus Bar.4, 
ſchreibet. Vnd haben in ſolcher Hauptkirchen beedes die Romiſch⸗ Catholiſchen / 
vnd der Augſpurgiſchen Confeflion Verwanthen / jhr exercitium. Anno 1620 iſt 
ſie vom Chur Fuͤrſten zu Sachſen / Hertzog Johann Georgen / belagert / vnd entlich 
mit accordo im Namen Keyſers Ferdinandi II. eingenommen worden. Vnnd 
ſchaͤtzte man den ſchaden / ſo damalen der Statt beſchehen / auff viertzig Tonnen 
Goes. Sie wird vor die HauptStatt in Ober Laußnitz gehalten / die auch die 
ſchreiben / ſo an die Sechs Stätte lanten/eröffnenmag : welche Sechs Haupt⸗ vnd 
| <onfoederirte Statte diefes Landes ſein / Bautzen / Gorlitz / Zittau / Lauben’ Camitz 
vnd Lobau: welche der Churfuͤrſt von Sachſen / ſambt dem Lande / der zeit / als einen 
Pfandſchilling / jnnen hat. Es iſt auch zu Bautzen das Conſiſtorium/ vnnd der 
Landvogt / oder Landtshauptmann. Dann es wird Ober Laußnitz von einem Præ⸗ 
ſidenten vnd Landtshauptmann regiert / vnd haben die Herren / Prælaten / vnd Kits 
terſchafft / ſo mit den Staͤtten ein corpus machen / jhre Stimmen befonders: Wie 
ſie dann auch jhr ordenlich Gericht haben / darinnen die von Adel vnd Abgeordnete 
auß den Stätten ſitzen / dahin die appellationes auß dem Lande gehen / von wel⸗ 
chem Gerichte aber man an den Koͤnig in Boͤheim appelliren mag. Vnndvnter 
dem Preſidenten / vnd dieſem ordinari Gericht / iſt auch der Hauptmann im Gorlie 
zziſchen Gebiete / wegen der Ehre des Hertzogthumbs / ſo ſolchem vom Keyſer Caro- 
lo IV. iſt zugeaignet worden. Es iſt auch in dieſem Lande ein Advocatus des 
Königlichen kiſci. Es ligt diß Land zwiſchen der Elb / der Oder / vnd dem Boͤhmi⸗ 
(hen Gebuͤrg / vnd iſt fruchtbar an Getraide / vnd folle fo viel als Waldſaſſen / vom 
endiſchen wort Luc oder Wald / heiſſen / wie Dreſſerus erinnert: auch ſaget / daß Part.g.1fag. 
vorzeiten die Teutſchen llingi in dieſem Lande gewohnet: Hernach weren die So⸗ Hifr. 
raben Wenden darein kommen / denen Keyſer Henricus J. einen Marggraffen wi⸗ 
der die Boͤheum vnd Polen gegeben / vnnd alſo diß Land zu einem Marggraffthumb 
gemacht habe: Wiewol die Wenden hernach von dem Reich/ondjhren Marggraf⸗ 
fen ſich wider mi gewalt ledig gemacht / vnnd den Chriſtlichen Glauben verlaͤugnet 
haben: die aber vom Keyſer Henrico IV. ſonderlich ſeyen bezwungen / vnnd den 
ei Boͤhmen⸗ 
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Boͤhmen / die dem Keyſer geholffen / vntergeben worden : ond habe damalen 
Uratislaus in Boͤheim diß Land ſeiner Tochter / Graff Viperti von. Öroig € 
mahlin / zum Heuratgurgeben/nach welcher Sohns/Viperti,tode/es wider an ‘Bo 
heim kommen >  Nachmals habe Ottoder Fromme Marggraff zu Brandeburg / 
Konigs Wenceslai Ottocari in Boͤheim Schweſter Beatricem geheurathet / vnnd 
hiedurch Laußnitz an das Hauß Brandeburg gebracht: bey welchem es vber Die ach⸗ 
gig Jahr biß auff Woldemarum geblieben / vnd mit vielen Frey ſeiten vnd Gnaden 

begabtworden ſeye. Koͤnig Johannes in Boͤheim habe hernach ſolch Sand vberzo⸗ 
gen / vnd wider zu Boͤheim gebracht/fojbmeauch vom Keyſer Ludovico IV. deme 
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Srandeburg/als ein Reichs Lehen / heimbgefallen war/gelaffen worden. Sch finde 
fonften/daßes ein weilbey Polen gewefen/denen es Hertzog Sobieslausin Boͤheim 
abgenommen: Hernach ift es wider ein weil onter Dolen geweſen / vnnd haben es die | 
Schlefifche Hertzogen / des Königlichen Polniſchen Stammens/bißweilen auch die 
InChron. Maragraffen auß Meiſſen / jnngehabt. Vnd fagtSchickfufius,dap die Ehyſi oder | 
Sleſ. lib.a. Lygiiauchinder Laußnitz gewohnt / von welchen vielleicht auch der Nameherfomz J 
‚me: vnnd ſeye an Gemuͤtern / Geberden / Sitten / vnnd der Spraach/swifchen den | 
Laußnitzern / vnd den Schleſiern keinvnterſchaid. Es wohnen aber heutigs tags in 
den Staͤtten Teutſche / auff dem Lande / neben den Teutſchen / auch viel Wenden / 
oder Slaven / ſonderlich in Nider Laußnitz / welches Lande ein weil beydem Meißni⸗ 
ſchen Stammen / vnd beſondern Marggraffen: ein weil auch bey dem Burggraff⸗ 
chumb Magdeburg / den Marggraffen von Brandeburg / dem Koͤnigreich Boheim / 
dann wider beym Hauß Brandeburg geweſt iſt / biß Konig Georg zu Bohelin Anno 
1462. Churfuͤrſt Friderichen von Brandeburg bezwungen / daß er jhme ſolch Sand 
abtretten muſte / welches er nicht vom König in Dplen/C wie Dreflerus ſchreibet / vnd 
allhie jhme bißweilen ſelbſten zuwider ifi)fondern vom König Ladislaoin Vngarn 
vnd Boͤheim bekommen hatte. Es behielte gleichwol der Churfuͤrſt davon die Start 
Cotbus / mit etlichen andern Flecken / fo noch zur Marck Brandeburg der zeit geho⸗ 
rig: das vbrige iſt des Königs in Böheim. Es ſagt Dreſſerus, daß vorhin die Teut⸗ 
ſchen demnones hernach die Wenden / Lutitü genant / dieſes Nider Laußnitz (ſo Ra 
nen aigenen Sandishauptmann bat) befeflen haben. Die fuͤrnembſte Start fine 
ben Cotbus / Prybus — Bd 
Maun wider auff die Raife zukommen / ſo gehet folche von Bautzen / nebenden | 
Frawen Cloſter / Morgen Stern genant / ſo man zur lincken band ligen laſt / nach der 
GSt. Camiz,oder Camitium..m. Dreſſerus nents Camenzium, vnd 
Camenciam;fo auch eine auß den Sechs Bundts Staͤtten in Ober Laußnitz iſt wel⸗ 
cher Nam Wendiſch fein/ond von den Felſen / in welchen ſie erbawt / herkommen ſol⸗ 
fe. Solle vorhin aigene Herren / die in dem zerſtoͤrten Schloß auff dem Berg ara 
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wohns/gehabthaben. | Ä 
D. Neukirch. m. DEREN SR en. | 
- Durchs Stättlein Rünsberg / ſo noch in Ober Laußnitz / anden Meißnifchen 
Graͤntzen gelegen/ond dem Heren von Schellendorff gehörig iſt / nach re 
D. Schoͤnfeld / ein Meißniſch Dorff.3.m. N 
St. Streln / ein Meißnifch Staͤttlein ander Elb- 4. m. 
St. Wurtzen. 3. m. —— J— 
St. Seipgig.s.n. von welchen orthen oben. nr 
> Belangendenunzum Beſchluß das Sande Schleſten / ſo wird erſtuich der 
vid. curaus Nam vnterſchiedlich hergefuͤhrt / in deme jhn theils von den Alten Inwohnern / den 
in Annal. Elyfüs , theils von den Slaven / theils vom Koͤnig / andere vom Fluß Schleß / oder 
Silef. Siefo,fo indie Oder falle/cheils von dem fehr hoben vnnd groflen Berg Saberh/fo 
a fonften Silenfis genantwird / herbringen wollen. Borek / in feiner Boͤhmiſchen 
Celscsla.. Shronie/erachter/daßdiefes Land vor Alters / als es noch unter das Königreich Por | 
mor.eleg.;. Kr gehörig gewefen/nicht fepe Schlefien/fondern auch Polengenentiworden: Als 
Dithma.  Aberdaftelbeonter die Cron Boͤheim kommen / vnd die Böhmen geſehen / daß gu 
A 


TU, » —— —— ® » . 
Munſterus lib. 5,6463: Franc. Fabri poemazeul titulns Sabothus. Day. Milefi deſcriptio montium Germania. 
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| er der Polen/auch Meißner / Pomern / Maͤrcker / vnd ſonſt allerley Voͤlcklein / ſich 
da niderlieſſen / vnnd gleichſam einſchlichen / fo hette man die Leuthe in dieſem Lande — 
Slefitas,vom fehleichen/genent/welche den Polen Slezäciheiffen. Vnd dahin ſihet 2 
auch Dubravius in feiner Boͤhmiſchen Chronic Aher wann deme alſo were / ſo muͤſte 
erſt vmb das Jahr Ehrifti 1333. dieſer Nam dem Lande fein gegeben worden / welches Lis. 3 f.8:, 
aber nit iſt. Es wollen die maiſten / daß / neben den Lygiern / oder Elyſiern / die Qua⸗ Na. Ablu- 
den vorzeiten in Schleſien geſeſſen / die doch in Maͤhren / vnd einem kleinen theil von rin inchro. 
Schleſien / ſo zu Mähren gehört hatte / gewohnt haben / wie oben an ſeinem orth / auß Glacenf. p 
Fr. Irenico,ond Phil. Cluverio,ift vermeldet worden. Beſihe auch oben dası- Cap. 7..0 far. 










Simon Grisbecius frhrei Hrn Allen Km: . In agoge 
Simon Grisbecius fthreibet von den Alten Inwohnern alſo: | BR silence 
Elyfiam veteres Lygit , Quadig,, Manımi, mine elegia 
Marfigni dlari ‚quam tenuire Luii. co deſcripta 


\ Bil, Pirckheimeruswill/daß die Lutiburi vmb Breßlau / die Batini im Fuͤrſtenthumb 1” «xplrear, 
| Sagan / die Cogniim Hertzogthumb Zefchen/ond die Sidones im Oppoliſchen ge- un 2 
| wohnet haben. Vnd fagt Dreflerusdaß die Lutiburi heutigs tags Schlefier genant fa g. * 
werden. In Summa viel Koͤpff / viel Sinn/fprach der Pfaff von Calenberg / wel⸗ 
ches er mit ſeinen Krautskoͤpffen bewieſen hat. 

| 9 Sovielaber den erdichten Namen / Eſels freſſer/anlangen thut / ſo gibt man — 
laͤcherlich vor / daß die Schleſier fo. einfaͤltig geweſen / die keinen Eſel niemals geſe⸗ en 
I Ben/vielweniger gefant/onnd derwegen denfelben für einen groffen Hafen zu Erof \cpyon. si. 
fen gefchoflen/ sum Zobten gebraten / vnnd zu Breßlau falten auffgefreffen haben. ef, 4.0: 
 Dbnunmwoldergemeine Dann in Schtefien etwas einfältig/von Natur onfreund- ’ 
lich / ernſthafftig / vnd baurifch fehamhaffrig iſt / wie D.Schickfufius felbften befennee: 
ſo iſt doch mit zuglauben / daß jemals ſo albere Leuthe in Schleſien ſolten fein gefun⸗ 
den worden / die dergleichen gethan hetten: Sondern es kombt ſolcher Nam her von 
einem Goldbergwerck / bey der Graffſchafft Glatz gelegen / ſse man den Guldenen E⸗ 
ſel genant / deſſen Inhabere ſolches allein behalten vnnd gleichſam freſſen / vnnd keine 

frembde darzu laſſen wolten / wie hievon des D- Georgü Tileni, Muünſterbergiſchen 

Raths / Verß lauten: 


EF/ſores Afıni quondam dixdre Silefos , 
Cauſa rei qua ſit, quæſtio nata fuit. 
Mons prope Reichflenium eſt auro divesg, fodinis : 
Korn \ Aureus hic afınus nomine dictus erat. 
Has quia Sileſu ſolimm tenudre fodinas , 
Efores aſini ſint quafı ‚nomen habent. 


Vnd ſetzet gedachter Tilenus wider die jenige / ſo die Schleſier Eſelofreſſer heiſſen/ 
auch dieſes hinzu: 

on Dieis Grille, aſinos Sileſia devorat omnes, 

E 82 verum efl ‚ne te devorer illa,cave. 


Beſihe befagten D. Schickfufum, tem Ælurium, vnd Michaelem Heberer. Es iſt UPS. 0.2.7 
Schleſien ein grofles und fchönes Lande / ſo ſich nach der laͤnge ziehet: Vnnd ſagen 5 
Munſterus, vnnd Michael Neander , daß das gantze Land Schleſien 40. ' 1: ——— 
Meilen lang / vnnd 20. brait ſeye. Levinus Hulfius meldet / Schlefien ſeye drey , 
Tagraſſe weit / vnnd ſechs Tagraiſe lang / darinn man die gelbe / rothe vnnd parrjum 
weiſſe Erden wider das Gifft grabe / ſo man terram ſigillatam nennet. Aber fuc.expli- 
vorgenanter Ds Schickfufius , deme Bierinn am beften zuglauben / fehreibet / catione. 
daß die längess. Teutſcher Meilen / vnnd die hraite kaum 20. meilen hin vnnd In Chrone- 
her halte. Es hat dieſes Sand vom Mittag Mähren davon esdurch das Gebuͤrg / !og- 
ins gemein das Geſenck / vnnd vom Lazio Ga wei genant / getheilet wird:) 
Lad SE u vom 


Lib:4.0.3. 


dieſe Haupt Stätteinämblich Jaͤgerndorff / Troppau / Teſchen / Ratibor vnnd Op⸗ u 


Vnd diefe vier Herrfchafften haben die jura ducalia vnd auff den Fuͤrſtentaͤgen das 


rn. Raißbeſchreibung durch 


vom Abent Laußnitz vnd Boͤheim: vnd von Mitternacht vnnd Morgen Polen. 
Wird getheilet I. In Ober⸗vnd Nider Schleſien. Zu Ober Schlefien gehören. 
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peln / auch die freye Herrſchafft Pleſſe. In Nider Schleſien fein Grottkau vnd 
Neiſſe / Brieg / Breßlau / Olß / Muͤnſterberg / Schweidnitz / Janer/Lignig/ Ölogau 
Sagan vnd Croſſen / vnd drey freye Herrſchafften / Wartenberg / Mielitzſch / vnnd 
Trachenberg. 11. Wird es getheilet in ſechtzehen Fuͤrſtenthumber / vnd vier Frey⸗ 
ſtandes Herrſchafften. Die Fuͤrſtenthumber fein Ratibor. 2. Jaͤgerndorff. 
Troppau (Die alle drey bey einander ligen / ſich biß an das Bohmiſche Gebuͤrge nz | | 
ſtrecken / vnd mit dem Sande Maͤhren graͤntzen.) 4. Teſchen / fo an das Vngriſche 
Gebuͤrg / an die Vngriſche Graͤntz / vnd an klein Polen ſtoſſet. 5. Oppeln / ſo glei⸗ 
cher geſtalt an klein Polen / wie auch 6. das Brigiſche / da es vber die Dover hinauß 
raichet / ſtoſſet. 7. 8. das Grottkauiſche / vnd Breßlauiſche / fo mitten in Schleſien 
ligen / wiewol ſich das Breßlauiſche gegen Mitternacht biß vber die Oder erſtreckt 5 
9. Das Dlfnifche/fo gar vber der Dder nach Groß Polen zu. 10. Das Lignigr 
fche / fo mitten jnnenliget. ui. 12. 3. Das Münfterbergifche / / Schweidmitſche 
vnd Jaueriſche / ſo fich big an die Boͤhmiſche Öränge/ond das Jauriſche zum eheil 
nach Abent biß an Ober Laußnitz / erſtrecken. 14. Das Groß Öloganifehe/fo mie ” 
Groß Polen/onnd der Marck Brandeburg granset. 15. Croſſen / ſo jeßtzu Bran- 
deburg gerechnet wird/ond 16. Sagan / ſo mit Nider Laußnitz granger. Auß den vice 
Freyen Standes Herzfchafften ſtoſſet die Pleß / den Herzen von Dromnig gehörig/ / 
an klein Polen: Die andern drey aber/als Wartenberg / ſo Dohniſch: Mielitſch / 
fo Malzaniſch: vnnd Trachenberg / ſo Schaffgorfehifch / ligen gegen Groß Polen. 


ur 
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votum mit den Fürften zugleich / vnd nennet man die Inhaber / Standes Herzen. 
Es ſein zwar mehr Freyherren in Schleſien / als die von Beß / Braun vnnd Burg⸗ 
hauß / Gedlizer vnd Gieganer / Kurtzbacher / Kidtlizer / Kochdizker / Ko tuliesker / oe 
gauner vnd Metticher / Oppersdorffer / Proskowsker / Rechenberger / Rheder / Sun⸗ 
jofer/ Seldnizky / Zedliz / Schoͤneicher / Sprinzenſtein / vnd andere: Welche aber 
nicht in gleicher Wuͤrde mie den obigen vier alten Standes Herrſchafften ſein. Ab 
fo fein auch zweyerley vom Adel : dann theils erfennen/neben dem Könige in BE 
heim/bloß das Ober Ampt / als die Eylff Starus,welche man ins gemein die Minores 
nent : Andere ſitzen vnter den Fürften/ / Erbfuͤrſtenthumben / oder Herrſchafften / entz 
weder in Erb⸗ vnd aigenen / oder ja in Lehenguͤtern: vnd dieſe / wie auch die IL. Status 
haben keine Sefliones auff den Fuͤrſtentaͤgen. Ferners vnd zum IIL wird Schle⸗ 
fien getheilt in vier Craiße. IV. in zwo ſeiten / als in die Teutſche / vnnd Polniſche. 
Die Polniſche iſt jenſeitder Oder gelegen / gegen Mitternacht / die Teutſche her⸗ 
warts der Oder gegen Mittag zu. Auff der Polniſchen ſeite redet man auff den 
Doͤrffern ſehr die Polniſche Spraach: wie dann auch auff der Teutſchen ſeiten von 
der Ohlaw auß / biß auff den Cant zu / ſich das Baurnvolck ſehr der Polniſchẽ ſprach 
befleiſſet. Vñ entlich V. ſo wird der Steur halber Schleſien auch in vier Quartir ge⸗ 
theilet. Das hoͤchſte Gebuͤrg / ſo auff einer ſeiten das Sand vmbgibet / wird das Sude⸗ 
tiſche genant / ſo ſich biß an das Carpatiſche oder Vngriſche erſtrecket end Boͤhmen 
vnd Mähren von Schleſien theilet. Beſihe was offterwehnter D. schickfuſius von 
dem Boͤhmiſchen Schneegebuͤrg / oder Riſengebuͤrg / ſo der Schleſier Compas / oder 
Wetterzeiger iſt: vnd von dem Geſpenſte daſelbſt / ſchreibet. Im Sande ſelbſten ligen 
vier beſondere Hohe Berg / als der Zottenberg oder Zabothus,Zotenfis,Silenfis,odee 
Silentius;deflen allberait gedacht worden: der Graͤtzberg / darauff ein ſtattliche Li⸗ 
gnitziſche Beſtung: der Spitzberg: vnnd der Georgenberg / alda die terra ſigillata 
gegraben wird/fo Johannes Montanus, Medicus zu Strigau / der Anno 1604. ge⸗ 
ſtorben / erfunden hat. Vnter den Fluͤſſen iſt die Oder der gröfte/fo ober dem Staͤtt⸗ 
lein Oder / nicht weit von Titſchein / an der Maͤhriſchen Graͤntzen / ſeinen vrſprung 
hat / vnd für Ratibor / Coſſel / Oppeln / Brig / Breßlau / Glogau / Beuthen / Eroflen/ 
Franckfurt se. lauffen thut. Darnach iſt der Bober / vnnd die Neiſſe / ſo — Glatz 
entſpringt / 


— — 


I Eäfe/Schwein/Haufgcflägel/Feder 
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entſpringt / vnd ein andere / als die Laußnitziſche Neiſſe iſt. So entſpringt die Weich⸗ 
ſel im Fuͤrſtenthumb Teſchen / vnd fleuſt auff vie Standtes Herrſchafft Pleß / her⸗ 
nach in Polen auff Cracauec. Von der Elb vrſprung in — den Boͤh⸗ 
miſchen Graͤntzen / beſihe gedachten Sehickfuſium. Es hat auch in Schleſien See 
vnd Teich / vnd darinn herzliche Fiſch / vnd ſonderlich werden in Nießliſchen See die 
Muhrenen / vnd andere vberauß koͤſtliche Fiſch gefangen. — allerley 
Getraide / Zugemuͤſſe / Roͤthe / Flachs / Kalmus / Wein / frembde Gewaͤchs / Obſt / 
Kraut / Ertz / Fließgold / Silber / Kupffer / Steinbruͤch / Kalckſtein / Wetzſtein / Glaß / 

Saltz / Salpeter / Waͤlde / Wild⸗vnd Bahn Thier / Butter / Raß/fonderlich Schaf: 
zildpret / Bienen Es iſt da ein groſſer Garn⸗ 
vnd Leinwat. Handel. Man kocht wol. Es gibt ſchoͤne vnd freundliche Weibs Per⸗ 


ſonen: Weitzen⸗ Gerſten⸗ Weißbier. Man heit da viel Convivia dabey es ſtattliche 


Trinck gibt: wie dann die Schleſier Coſtfrey fein. In Klaidungen / vnnd anderm 


1 wirdein groffer Drachtgetrieben. Die maiſte Gebaͤw in Schlefien haben die Wel⸗ 





ſche vnd Teurfche geführe. Man achtet der Stattein Schlefien groß vnnd klein 
auff die 150. von welchen 130. vmbmauret ſein / vnnd gibt es/fonderlich zu Breßlau/ 
Goldberg / Brigk / vnd Freyſtad / gute Schulen. Es bat auch da vielfchöne Schloͤſ⸗ 
ſer / vnd Feld Cloͤſter. Der Doͤrffer ſollen 19000. ſein / wie B. Cafparus Schwenck⸗ 
feld / vom Hirſchbergiſchen warmen Brunnen ſchreibet / darunder ſonders zweiffels 
alle Vorberge mit gezehlet fein. Beſihe oben die beſchreibung Boheim. 
Diie Chriſtliche Religion hat Schleſien Anno 955.angenoinen. Bon dem Breß⸗ 
lauiſchen Biſtumb iſt allberait gefagt worden. SBefihe auch das folgende Kapitel von 
der Statt Neuß. | 2 
Die Regierung betreffende / foheleman darfür/ daß zun zeiten Keyſers Au- 
gußi,der Marcomanner in Bohrim König Maroboduus, auch ober Schlefien res 
gierehabe. ach des Artile tode/fo auch Sihlefien innen gehabt haben folle/ver: 
meint man / ſeyen allererft die Wenden in Schlefien kommen / fonderlich / als des 
 Kechen auß Boͤheim Bruder/der Lech / diß Land mit feinen IBenden eingenommen 
hat: Vnd ift Bernach beyfeinen Nachkommen / den Polniſchen Hergogen/diß Sand 
lange zeit geblieben/biß Boleslai IIL. oder diftorti, Sohn / Uladislaus Hergog in 
Polen zu Cracau / vnd in der Schlefien/auß Polen hat entweichen / vñ im Elend ſter⸗ 
ben muͤſſen: deſſen drey Soͤhne / naͤmblich Boleslaus altus, Mieslaus vnd Cunradus, 
ſich hernach / mit jhres Herren Vatters Brudern / verglichen / vnd Schleſien erblich 
behalten / vnd doch den Ober Regenten / oder GroßFuͤrſten in Polen fuͤrjhren Herrn 
erkent haben / wiewol ſie folgender zeit mehr den Teutſchen / als den Polen anhaͤngig 
waren Es theilten aber dieſe drey Brüder das Sand vmbs Jahr 1164. und wurde der 
Eltiſte vom Keyſer Friderico J. zum Hertzogen in Schleſien gemacht / von welchem 
die Hertzogen von der Ligniß herkommen / wie oben bey Lignitz geſagt worden. Zu der 
zeit erholte ſich Schleſien wider / nach den Kriegen / ſo zwiſchen den Bohmen / Teut⸗ 
ſchen vñ Polen waren: Vnd haben ſie / die Fürften viel Teutſche ins Sand gebracht / 
die Staͤtte erweitert / vnd darinn Teutſche Recht auffgericht. Vnd dieweil folgender 
zeit die Polen die Teutſchen anfeindeten / auch den Schleſiſchen Fuͤrſten jhre antheil 
vnd Gerechtigkeiten in Polen entziehen wolten / ſo begaben ſich Anno 1288. die Her⸗ 
tzogen in Ober Schleſien vnter die Cron Boͤheim / bey Koͤnigs Wenceslai Regie⸗ 
rung: denen vnter König Johanne Anno 1327. Hertzog Heinrich zu Breßlau folg⸗ 
te / vnd beſagten König zum Erben einſatzte / weilen er mit feinem Bruder / Boleslao, 
Hertzogen zur Lignitz vneins war: wie dann auch die andere Fuͤrſten in Schleſien 
nit wol mit einander ſtunden / daher König Johannes deſto leichter zu feinem intent 
gelangen kunte. Anno ;1. ergab fich auch beſagter H. Boleslaus zur Lignitz an 
Boͤheim. Anno 3. nahme König Johannes Glogau mit gemalt ein /nachdem er 
den halben theil vom Hertzog Hanſen zu Eur erfaufft/onnd jhme Hertzog Heinrich 
zu Sagan den andern halben theil nicht; geben wolte. Er König Johannes 
muſte mie dem Königin Polen / Uladislao Loctico /friegen/deflen Sohn Cafimi- 
zus fich hernach mie König Johanne,wegen Schleſien vergliche / vñ fein Recht jhme 
daran cedirte: gleich wie auch R.Johannes an Polen thate / als der / wegen deß Boh⸗ 
ij mifchen 


408 Raißbeſchreibung durch — | 
miſchen Königs Wenceslaimoch ein recht da ſuchte: vñ erbte K.Johannes die Statt 
vnd das Fürftenchumb Breßlau Anno 37:nach dem felbiger Hertzog ohne Erben ge⸗ 


korben. di — eu — — 
a ein / ſo die Teutſche gebaut hatten / wie dann noch daſelbſt herumb 


eielTensfche wohnen: vñ muſten die Fuͤrſt en in Schleſten ſich mit jme vergleichen / 


und ſme ſelbige Statt und Gebiet laſſen. Mit der zeit kamen wegen Keyſers Caroli 
V Gemahlin Anne, einer Hertzoginvon Jaur on Schweidnitz / ſelbige Laͤnder auch 


an die Cron Boͤheim: vnd hat vnter jme Carolo die Teutſche Sprach in Schleſien 


gewaltig zugeno men. Es war aber jinerzu vnruhe zwiſchen Polen vnd Schleſien / wie 
auch zwiſchen den Huſſiten in Boͤheim / vnd den Schleſiern: vnd dañ zun zeiten Ko⸗ 
nigs Matthie in Vngarn / der Breßlau und faſt gantz Schleſien eingenomen. Vnd 
als er in Breßlau belaͤgert worden / hat er bey tag vnd nacht kein Thor ſperren laſſen. 


Aber wider auff die Schleſiſche Fuͤrſten zu kom̃en / ſo fich an Boͤheim freywillig erge⸗ 


ben / vnd dem König gehuldet / ſo werden inſonderheit genent Leſco zu Ratibor / Ma- 

dislaus zu Coſſel / Boleslaus zu Oppeln / Caſimirus zu Teſchen / Johannes zu Au⸗ 
ſchwitz / Tonradus zu Groſſen Glogau vnd Olß / Johannes zu Steinau / Heinrich zu 

Sagan / Bboleslaus, Wenceslaus vnd Ludovicus, ogen zu Schleſien / Herrn zu 
Lignitz vñ Briegk Hiedurch nun iſt das Königreich Boͤheim erweitert / vñ hergegen 

das Koͤnigreich Poln BREI auch die Poln fo weit verdroſſen / 

daß ſie einen ſchluß gemacht / daß kein Fuͤrſt in Schleſien / ſo lang er vnter der Cron 

Boͤheim verharze/weder su Koͤnige / weder auch zu Reh. 

in Poln / ſolte erhoben werden: Dandie Fürften in Schlefien fich ganslich von Poln 
feparirt,auch den weiſſen Adler/welchen fie ins gemein von den Polniſchen Koͤnigẽ / 

\ jren Vorfahrn ererbt/an farben ond abwechslung der Ydler / vnd andern geandert/ 
Lbaci. Damit fiejanichts gemeines mit den Poln haben folcen-BefihewasD. Schickfufius 


Shron.Silef diß orths wider den Baurmeiſter difputirt , welcher einen onterfcheid zwifchen den 


K.jund. Keicpsfürfen/süden Fürften in Schlefien/machen will. Neunigstagslebt/außdie 


a ſem alten, Röniglich Polniſchen Stam̃en / nur noch das Hauß Lignitz / als das von 
55 dem aͤltiſten Bruder / nemlich Boleslao alto herkom̃et:wie dañ nach abſterben des 3. 
Bruders / oder des3. Sohnes des vertribnen Uladislai, nemlich Conradi Krumfuß / 
fo Anno 1178. zu Groß Glogau / ohne Erben diſe Welt geſegnet / Schleſien in Ober⸗ 


vnd Nider Schleſien / vñ der Pyaſtiſche Stam in 2: Linien/al in die ignitziſche / vñ 


Teſchniſche iſt getheilet wordẽ. Es iſt auch das Fuͤrſtenthum Auſchwitz im Cracaui⸗ h 


fchen gebiet/in der Hertzogen von Teſchen vn Dppeln gewalt ganker 274. Jar gewe⸗ 
ſen / biß es wider an Poln kom̃en. Das Fuͤrſtenthum Briegk gehoͤrt denẽ von der Lig⸗ 
nitz / welchen auch das Grotkauiſche gehoͤrt Bar/biß folches Anno 1341. an das Biſtum̃ 
Breßlau kom̃en. Das Fuͤrſtenthumb Groſſen iſt anfaͤnglich durch Heurat / als ein 
Pfandſchilling / hernach Anno 1538. võ R-Ferdinando Lerblich andas Hauß Bran⸗ 
deburg kom̃en / von welcher zeit an ſolches den Schleſiſchen Titul vnd Adler zufuͤhrn 
angefaͤngen / vñ ſolch Sand von Schleſien gang abgeſondert / vnd vnter die Neumaͤr⸗ 
ckiſche Cuͤſtriniſche regierung gezogen bat. Alſo hat das Fuͤrſtenthum̃ Jaͤgerndorff 
vms Jar i524. Konig Ludwig in Boͤheim Marggraffen GeorgioPio zu Brandeburg 
vbergeben vnd geſchenckt / das jme hernach K. Ferdinandus 1. zu Lehen geben / nach 
welches Sohns / Georg Friderichs / abſterben / es Churfuͤrſt Joachim Friderich von 
Brandeburg Anno 1603. erbte / von deme es fein Sohn / Marggraff Hanß Georg / 
bekame / der aber im Boͤhmiſchen Krieg indie Acht erkläre wordẽ iſt. Die vbrige Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / als Breßlau / Schweidnitz / Jaur / Glogaw / Muͤnſterberg / Sagan / 
Teſchen / Oppeln / Ratibor / vnd Troppau / ſein der Cron Boͤheim / vñ zwar die erſten 
4. alſo incorporirt, daß man ſolche davon nit abſondern ſolle Fönen : die andern aber 
haben / auff zulaſſung der Konige / vnd der Cron / vnterſchiedliche Heren bißweiln ge⸗ 
habt:wie dañ Münfterbergden Hertzogen diß Namens vor diſem gehoͤrt: Oppeln vñ 
Ratibor ein weil der Bethlehem Gabor Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen / durch vergleich inge⸗ 
habt: Sagan der Hertzog von Fridland: Troppau der Fuͤrſt von Liechtenſtein: vnd 
ſoviel mir wiſſent / vñ ich berichtet wordẽ / auch Teſchen dz Hauß Liechteſtein bekom̃en 
hat:dañ ſelbige Hertzogen / ſo nach den lignttziſchen / am laͤngſten vnter allen Schleſi⸗ 
ſchen Fuͤrſten des Polniſchen Statlens gelebt / vor wenig Jartanchabgeftorben fein. 


König Calimirus in Poln handelte gleichwol hernach wider den vertrag / vñ | 





Be — — — * — u * 





En ET 








Teutſchland. Das XXIII. Capitel. ;69 


Soviel aber das Fürfienehumb. Olß belanget / ſo gehöre folches den Hertzo⸗ 
gen von Ncuͤmſterberg / die vom Koͤnig Georgio auß Boͤheim jren vrſprung habẽ / 
vñ die Keyſer Fridericus IV. zu Be zu Münfterberg/ond Sürften des Reichs 
gemacht hat snach deme der Alte Stam ber — Aa Münfterberg abgangen 
war: Vñ obwoln fie Münfterberg nit mehr haben / wie vnten im letzten Capitel wird 
eldet werden / ſo behalten ſie doch noch den Zitul:ondift beſagtes Fuͤrſtenthumb 
— *— 3ohlau/nach deme der legte Hertzog zur Olß / naͤmblich Conradus VIII. it, 
Anno 1492. ohne Erben geftorben / vom Konig Ladislao in Boheim / als deme es 
heimbgefallen war/ Anno 95. Herkog Heinrichen von Münfterberg / an ſtat der 
Herzichafft Podjebrat / in Boͤheim gelegen /gegeben worden. Vñ hat diefer Hertzog 
enricus Königs Georgii Sohn/fo Anno 1498: geftorben/ den Stammen fortge- 
fest / auf deflen Nachkommen Carolus Il. Ober Hauptmann in Schlefien gewe⸗ 
en / ſo den Stammen erhalten/ond Anno 1617. geſtorben / vnd verlaflen / Henricum 
enceslaum, ſo Anno iJ02. vnnd Carolum Fridericum,fo Anno 93. gebohren wor⸗ 
den / davon der erſte / ſo zu Bernſtatt reſidirt, Fr. Annam Magdalenam, Pfaltzgraf⸗ 
fens Georgii Guftavi Tochter: der ander aber / ſo zur Olß fein Hofflager / Fr. An- 
nam Sophiam, Hertzog Friderich Wilhelms zu Sachſen Tochter / zu Gemahline / 
vnd ſonders zweiffels auch beede etliche Erben haben. Beſihe gedachten Schickfu⸗ 
ſium, Item Mlurium in der Glatziſchen Chronie / vnnd Nicol. Polium,der ſie vom da: 
Graff Botzkone zu Nidda vnd Berneck herführer/fo Anno 125 5. geftorben/deflen ih 
Nachkoinmenfich Graffen zu Berneck vnd Nidda / Herrn zu Kunſtat vnnd Podje⸗ pa, 
brat / geſchrieben haben. Hochgedachter Hertzog Carl hat mit feiner erſten Gemah⸗ via. infra 
kin die Herrſchafft Sternberg in Maͤhren befommen. Vnd dieſe Hertzogen fein deferipr. 
der Augſpurgiſchen Confeſſſon zugethan. Dann beede Religionen im Lande fein/ Vrb.Monz 
vnd hat Anno 1609. Keyſer Rudolphus IL durch einen Majeſtaͤtbrieff / den Stän- Kerbeng. 
den die Augfpurgifche Confellion vnd Religionsexercitium confirmirt. Sonften P-#Ir.i- 
aber wird der Newe Kalender durchs ganke Land: gehalten / welcher dafelbft Anne: — — 
1584. eingefuͤhrt worden. —— 
Was ſonſten sum ende allhie zumercken / naͤmblich das daß Schleſiſche 
Biſtumb nicht vnter Polen mehr / ſondern vnter Boͤheim gehoͤrig / welcher Konig in 
der Domberzen election conſentiren, vnnd der Biſchoff bey jhme die inveſtitur ſu⸗ 
chen muß vnd daß kein Außlaͤnder / ſondern nur Schleſier / oder Boͤhmen / zum Bi⸗ 
ſchoff ſollen erwehlt werden/wiewolman dieſem nicht allwegen nachgehet. 2; Item 
vom Ober Ampt im Lande Schleſien / fo vnter König Matthia Corvino aufffom⸗ 
men / vnd vom Keyſer Rudolpho II. nicht mehr auff die Biſchoͤffe / ſondern allein 
auff Weltliche eingeborne Fuͤrſten gewidmet worden. 3. tem von den Fuͤrſten⸗ 
vnd Landtaͤgen / deren der erfie Anno ı 337. zu Breßlau gehalten worden. ¶ Dort 
der Wahl deß Koͤnigs in Boͤheim / als Obriſten Hertzogen in Schlefien. 5. Don 
deſſelben Huldigung. 6. Von den Kriegsverfaſſungen / tranſaction zwiſchen Po⸗ 
len vnd Schleſien / Polniſcher Verzicht / erneuwerten Compactaten zwiſchen Poln 
vnd Schleſien. 7. Von dem Landfrieden. 8. Von der Königlichen Cammer zu 
Breßlau (dahin ſich auch Chur⸗ vnnd Fuͤrſten des Reichs / wegen der Bohmiſchen 
Lehen / zuerſcheinen verbunden.) 9. Von dem Fuͤrſtenrecht auff der Breßlauiſchen 
Burg. 10. Von dem Magdeburgiſchen / Saͤchſiſchen / vnnd andern Rechten/in 
Schleſien: Vnd wie der Königin Boͤheim / vor dem Fuͤrſten⸗ oder Oberrecht fein 
Klag in feinen aigenen ſachen zu Breßlau anbringen muͤſſe. ı1. Vom Ritterrecht 
in Schleſien / vnd wieder Adel nicht allein vom Vatter / ſondern auch von der Mut⸗ 
ter / vnd Ihrer Mutter / muͤſſe bewieſen werden. 12. Wonder Lehenart / vnterſchied⸗ 
lichen Gewohnheiten vnd Rechten im Lande Schleſien / vnnd deſſelben abſonderli⸗ 
chen Fuͤrſtenthuͤmern / vnd dergleichen / zuerinnern were / das findet man in beſagtes 
Curæi durch D.Schicktufium ernewerter vñ vermehrter Schleſiſchen Chronie / vnd 
Landesbeſchreibung / fo Anno 1625. zu Jena In folio gedruckt worden / auch bey 
andern Authorn. Dann alles allhie sinzubringen a zu weitläuffig werden ge 
3» m DOas 
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Das vier vnd zwantzigſte Capitle. 
Handelt von den Polniſchen 
Nailſen / deren die J. iſ von Breßlau auß / durch Polen/ 
nach Dantzig / vnd Königeberg in Preuſſen: und von dar gen Riga in 
Sifflande: Die IL von Pragnach Cracau. Die TIL, von Breßlaugen Era> 
can in Dolen. Die IV. von Breßlaunach Warfau: V. Bon Warfau auf 
Vilna in der Sirran, VI. Von Cracau auff Vilna: vnd dann VILL 
Von Cracau auf Win: DadannzugleichdasKöniskih 
Polen / fambt incorporirten Laͤndern / be⸗ we 
fehrieben wird. 


Summarien. 


VSn der Polniſchen Statt Poſen. Y 
Bonder Ersbifchofflichen Polniſchen Start Gneſen. 
Von der Start Thorn in Preuſſen. 
Bon der Start Dansig. Item von Caſſuben / der Aſten Eridano, und dem Aafkein. | 
Bon der Start Elbing in Preuſſen. > | 
Bon der Statt/vnd Academi Brunſperg. 
Bon der Statt vnd Hohen Schul Koͤnigſperg in Preuffen- 
Beſchreibung deß Landes Preuſſen: daſelbſt auch von Pomerellen: Iren dem Teutſchen 
Ritters Orden/vnd wie der Teutſche Hoffmeiſter in Preuſſen Weltlich worden 3 
tem von der Statt Marienburg / gehandelt wirrd. 
9. Von der Statt Riga in Liſſlandt: Wie auch von dem Ertzbiſtumb daſelbſt vnd dem vorigen 
ifflaͤndiſchen Ritters Orden. 
10. Beſchreibung des Lifflands / darinn vnderſchiedliche Voͤlcker/ vnd / neben Riga / etliche vor⸗ 
nehme Staͤtte/ als Revel / Nerva Parnow / vnnd Derpt / die indem dritten cheil des 
— Ka — N 
11. Bonden Herkögen in Curland vnd Semigallien/fo der driere theil von Sifflandift. Daſelbſt 
auch vonder Siffländer fünff vnterſchiedlichen Spraachen/ond Sitten. RR 
12. Bom guldenen Eſel /vnd der Statt Reichenſtein in Schleſten. 
13. Won der Biſchofflichen Start Neiſſe in Schlefien/ond ſelbigem Fuͤrſtenthumb 
14: Won der Statt vnd Fuͤrſtenthumb Brieg in Schleſien. 
15. Won der Schleſiſchen Statt / vnd Fuͤrſtenthumb Oppeln. 
16... Bonder Königlichen Reſidentz Start Cracau in Polen: | 
17. Bon der Staͤtt / vnd Fuͤrſtenthumb Olß in Schleſien 





* 


18. Wonder Starr Warfanin Polen. 

19. Won den Staͤtten Sandomir / vnd Lublin. 

20. Won der Staͤtt Vilna / oder der Wilde. 

21. Bon dem Groß Hertzogthumb Lithauen / vnd der Lithauer Sitten vnd Gebraͤuch 

21. Won dem Königreich Polen ins gemein: alda von den vnterſchtedlichen Wendiſchen Na⸗ 
tionen / der Herkunfft der Polen / vnd jhres NamensItem vonder groͤſſe des an⸗ 
des / vnd vnderſchiedlichen Provintzen /als groß vnd klein Polen / Lithauen/ Samogi⸗ 
ten/Maſau⸗Volhinia, Podolia (vnd daſelbſt von der Vhralten berimbren Start Ca- | 
mieniez,oder Clepidava) Schmark oder klein Reuffen (vnnd daſelbſt von der Ertzbi⸗ \ 
fchofflichen StareLeopoli)ondPodlaflia: Fernersvon den Örängen/ven Inwohr 
nern/ihren Sitten vnd Gebraͤuchen: Des Landes aigenſchafften / Staͤnden Adel 
Des Rönigsgewalree. Item vom Vrſprung der Coſaten ic: gehandelt wird. 

Bon den Polniſchen Regenten vnd Königen : vnd des jetzigen Königs Sigismundi III. 
Herkommen/c. ' 
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Obwoln 
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One Bwolnich .. orthen nicht geweßt bin / fondern nur / auß 
ar N anderer Schriften onnd Büchern / diefe Raifen/ onnd befehreibung 
N) NN J des Königreichs Poln habe nemmen / onnd zufammen Flauben muͤſ⸗ 
REP Ten: Weiln aber vor alten zeiten / che die Slaven / oder Wenden) 
RE ich in dieſe Landsart geſetzt / Teutſche in dieſen Landen gewohnt ha⸗ 
ben / wie. oben auß dem 1. Capitel zu erſehen: vnd — tags viel Staͤtte / vnd 
Flecken / allein / oder den meiſten theil / von Teutſchen beſeſſen werden / die auch jhr 
Magdeburgiſch / vnnd Saͤchſiſche Teutſche Rechte haben: Als habe ich auch die⸗ 
ſes Capitel nicht vnbillich allhie ſetzen: benebens aber den guͤnſtigen Leſer bitten ſol⸗ 
en : wann etwan in den meilen / vnnd beſchreibung des naͤchſten wegs / vnnd in ben 
Namen / gejrrt worden fein möchte/ daß er mir ſolches / als der ich es / wie gemelt / von 
andern habe / zu gut halten wolle: Folget alſo 


Die Erſte Raiſe / von Breßlau auß Schleſten / nach 
Dantzig vnnd Koͤnigsberg in Preuſſen / vnnd von 
dar nach Riga. 













St. Breßlau. von welcher im vorigen Capitel. 
St. Praufniß.4- m. 
St. Trachenberg.2: m. figtan den Polniſchen Grentzen. 

Boviß.4.M. 

Kizwin.4. m. | 

Moſch.4.m. — — 

St. Poſna / oder Posnanıa. 4. meil. Diß iſt eine auß den vornembſten 
Srtaͤtten iñ Poln / vnd die Haupt Statt in groß Poln. Ligt ander Warta / ſo ein 
ſchiffreicher Fluß / vnnd in den Hügeln so. meil von Cracau. Die Teutſchen Lygü 

haben anfangs hierumb: vmb Kalifz aber / vnnd andere orth gegen Schleſien / die 

Burii gewohnt) wie hievon Cluveriüs von Alt Teutſchland zulefen. Sie hat dop⸗ 
pelte Mauren / vnnd einen tieffen Graben / inwendig aber [chöne/ od von gehaue⸗ 
nen Steinen — vnnd ein erhoͤchtes gemaurtes Koͤnigliches Schloß. 
Es gibt da ſehr groſſe Vorſtaͤtte / ſo mit einem groſſen See vnnd Pfuͤtzen vmbge⸗ 
ben / vnnd welche vom Waſſer offtmals groſſen ſchaden leiden / alſo gar / daß man 
bißweiln kaum das Tach / vnnd die Spigen /von den Gebaͤwen ſehen Fan: auch die 
Statt felbften voll Waſſers wird / daß man aufm Marckt / vnd hin onnd wider in 
den Gaſſen fahren fan / welches darin zween oder drey tag bißweiln zu wehren pfles 
get. Es wird allhie zwey malim Jahr cin ſtatliche Meß gehalten: vnnd hat dieſe 
Statt jhren aignen Bifchoff / auch ein HoheSschul/ vnd etliche Staͤttlein. 

Bon hier auß hat man zween Wege nach Dansig / dern der erfte und naͤ⸗ 
hiſte iſt auff RLlotzko, Golan, Wienczhurg/Stargert 20. Derander aber / fo et⸗ 
woas vmb / iſt wie folgt: 

Wobaditzki.4.m, 

St. Gnezna.zm. Diß iſt ein Ertzbiſchoffliche Polniſche Statt / mit einet 
Maur vmbgeben. Ligt / zwiſchen den Seen vnnd Hugeln / in der ebne: vnnd iſt 
die erſte Statt / ſo des Czechen Bruder / der Lech / als er auß Boͤheim ſich hieher be⸗ 
geben / erbaut hat. Fabritius ſchreibet / daß Keyſer Otto der III. eine Walfart zu 
des H. Adalberti Grab Anno rooo.hicher angeſtelt habe / welcher vor 4. Jahrn von 
den Preuſſen war erſchlagen / vnnd ſeine Gebein hieher nach Gneſen gebracht wor⸗ 
den: vnnd dieweil beſagter Hertzog Boleslaus jhne daſelbſt praͤchtig empfangen / vnd 
wol tractirt / ſo habe ſhn deßwegen der Keyſer zu einem König gemacht / der geſtalt / 
daß er ſolte ein Glid des Roͤmiſchen Reichs fein / vnnd jaͤhrlich dem Keyſer / an ſtat 
eines Tributs / etwas geben: welches dann Boleslaus zu danck angenommen / vnnd 
dem Keyſer hinwider einen Arm von S. Adalberti Leib ſchoͤn in Silber eingefaßt/ 

geſchenckt habe. Coſmas vnd Pulkava ‚in jhren BER Hiſtorien / le eh A daß 
"1 3.Adal- 
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in Calen- S. Adalbertus Anno 907. vmbkommen. Andere ſagen Anno 06 Lupacius ſagt/ 
dario Hiſto- ſolcher Leib Anno 1127. zu Gnizno gefunden worden. So ſchreibet gemelter C 
rieoad 23. mas, daß man jhn Anno 1309. auß Poln nach Prag gefuͤhrt habe. Schickfufius, " 
in des Curæi vermehrter Schleſiſchen Ehronie/ ſagt / daß Anno 103 8. die Bohmen 
967. in Poln gefallen / vnd mit fich S. Adalberti ER LE 4 Msn olt 
vorgeben / die Bohmen hetten / an ſtat S.Adalberti ‚des Gaudentii Corper bekom̃en⸗ 
daher dann noch groſſer ſtreit eye. Nun dieſes mögen andere vergleichen. ‚Nabe 
allein / meinem brauch nach / onterfchiedficher Auchorum widerwertige mainun⸗ 
gen ——— N ——— ſchreibet die SEHR in. Poln fich noch heutigs 
tags Der jenigen Cron gebrauchen / Die damals zu & nKeyſer Ortodem Hertzo 
Boleslao auffgeſetzt habe. neſen Kerſe ehr Aare ii ni 
Scharmenfel3.m. 5 a an 
Seßla.s.m. “ ER 
Gnipa. ʒ. m. wird allberait zu Preuflengerechne. m 00 
3» St. Torn / Thorunia oder Turunia, indem theil Preuſſen / foCulmi- | 
geria genant wird/ gelegen.2. guter meil. - Gehoͤrt dem Koͤnig in Poln / alda es ein 
feine Schul/ vnd beede Religionen hat. Anno 1235. iſt fie zu einer Handels Statt 
gemacht wordenswie fie dann ein Hanſehe Statt noch der zeit iſt. Ligt an der Weich⸗ 
fel / ond 24. meil von Danzig. a J 
nu ee. 4. m. Ligt ein meil von Culm / vnd helt allhie der Bifchoff von Culm 
Hoff. ar 
St. Öranden.s.m.ift auch ein feine Statt an der Weichfel/dem König in Poln 
gehörig. Wird Lateinifch Grudentum genant. > Aa 
. Neuenburg. 3.m. Ä | 
Ä Gt. Stargart / Stargarta ‚oder Starigrodum. s. in. 0; — 
He St. Danzig. 7.n. Sumina von Pofen. 42. m. fein fonften / dem naͤchſten 
Wegnach / nur 40. jtem faſt so. von Cracau / vnd faftı. meilvom Meer. Diele 
weitberämbte Statt hat vorzeiten zu Caſſuben(ſo mit Boten Yomekelian. reif 






\ nn 
BT a5 


FE Th 


ſen / vnnd der Oſt See grentzzet) gehört: heutige tags aber wird fie zu P euflen gez 
rechnet. Vnnd alda hat man laͤngſt vor Chriſti Geburt / und. des Herodotizeiten/ 
Libz.antig den Born⸗ oder Agtſtein verkaufft / den man in Preuſſen famblen hut. Vnd wi 
Germ.c3;, Cluverius, daß dieſe Statt vor zeiten Danzke geheiſſen / vnd den Namen von Gott/ 
den die Alten auch Dan / Codan vnnd Godan/ genant / bekommen habe / wie Dan 
auch die Oſt See / als ein theil Maris Baltici, Sinus Codanus genent wird. Vnnd 
nennen Die Wenden noch diefe Statt Gdansk und Gdansko / von Gdan / das ift/ 
Gott. Daher fie auch Lateiniſch / ſagt Cluverius, recht Godanium oder Codanium 
vnd Dantilcum, falfch aber Gedanü genent wird. Vnd rinnet zu Dantzig des Hero- 
Did, Plinius AO Eridanus,oder die Rodaune / ſo daſelbſten in die Weichſel kompt / welcher Nam 
lib.37.c2. hernach / auß jrrthumb / der Weichſel ſelbſten gegeben / theils für den Fluß Poin 
Welſchland / theils auch für die Rofne in Franckreich gehalten worden iſt Vnd 
von dieſem Fluß Rodaune hat man den Agtftein zu den Alten gebracht/der in der In⸗ 
Jul Naͤrung / und im groffen Werder / acfamblee wird. Vnnd iſt fonderlich derſel⸗ 
be (den Bertius ‚weiln er den Augen gut / Augſtein nennet) in der Sudan / nahene 
Koͤnigſperg / geſamblet worden /welches Sandlein Sudan eins theils der Geogra- 
phorum pnrecht Gleflariam nennen / weil die Alten das Succinum, oder den Born? 
fein Coon der Hitz / oder Dem brennen /alfo genant ) Gleß geheiffen haben / da doch/ 
wie abermals Cluverius will / Gleſſaria die Inſul Auftrania, oder Strant / iſt Es 
Fompt aber der Born⸗oder Agftein / her auß einer sehen materi / vnnd feiften Gafft/ 
vnd nicht ab den Baͤumen / wie jhnen die Alten eingebilder haben: fondern auß der 
Erden ſelbſt fo inwendig hol unnd ſchweflicht / welchen das Meerwaſſer / fo bald er 
; herfuͤhr kommet / gleich hart machet. Beſihe davon befagten Cluverium ‚jtem Jo- 
Kim: doc. Willichium, vnnd Georgium Brun/inbefchreibung Dansig. Vnd folchen 
Agſtein haben die Teutſche Eſtii, vnnd die Wenden / oder Venedi als Inwohner 
diß Lands /in Illyrien / vnnd zu den Carnern gebracht / vnnd daſelbſt den ae 
o am 
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fo am Adriaeifchen Meer / vnnd am Fluß Pado gewohnt / verhandelt: Theils auch 
denſelben nach Hainburg/an den Defterzeichifehen vnd Vngriſchen Orangen ges 
fegen/ geführt. Vnd haben dahero Gotopius , vnd andere / geirret / in dem fie die 
Venedos, fo ein Sarmatiſch Voltk / oder Wenden geweßt/ vnnd vmb Dantzig ge 
wohnt haben / mit den Venetisin Italia vermiſcht: vnnd Dantzig er Goropius für y;d, ver. 
Dans wijck / oder der Daͤnen vico oder Flecken liſet / darauß Danſück / oder Dan⸗ denhagen 
zigk entlich worden ſeye. Es ſchreibet zwar Chytræus, daß Woldemarus I. König Pari.3.Rei. 
in Dennemarck / das Schloß zu Dantzig / Anno 1154. ander Weichſel Munde er⸗ Hanf. «.24; 
baut / dahin hernach die Pomern eine Statt auffzufuͤhren angefangen haben. Aber *7 Saxon. 
ob darumb von den Daͤnen vielmehr / als von Dan / das iſt Gott / der Name her⸗ u 645: 
kommen folle / mögen die/ fo des Goropii mainung verthädigen / es verfechten. un 
Andr. Angel, helt darfuͤr / daß Anno 1205. Dantzig ernewert / vnnd was beveflige 7,5, ;, Bf: 
wordenfeye. Vnd Joh. Angel: Werdenhagen fagt / daß Dangig ſchon vor dem \ 
42. Jahr ein Statt gemweßt/ob fie wol erſt damaln mit einer Maur vmbgeben wors d.i. 
den ſeye / bey welchem auch zulefen / wie diefe Statt unter den Hertzogen auß Po: 
mern/ bernach onter den Margaraven von Brandeburg/ folgende unter dem Ro 
nig in Poln geweßt/ond durch Kauff von den Marggraven an die Ritter des Teut⸗ 
fchen Drdens gelangt ſeye / vnnd doch jhre Freyheit in dem Kauffhandel allezeit er⸗ 
halten / vnnd entlich Anno 1454. König Cafimiro dem III. in Poln / mit gewiſſer 
maaß fich ontergeben / vnnd alfo von den Teutſchen Ordensheren / fich wider ledig 
gemachthabe. Obgedachter Cluverius meldet/ obwoln Dankig / der Handthie⸗ 
rung halber / viel hundert Jahr beruͤmbt / fo feye fie doch nur ein Dorff geweſen / 
biß fie Anno Chrifti 1295; von Primislao in Poin zu einer Statt gemacht / vnd ente 
lich Anno 1343. (oder 42: ) mit einer Mauer vmbgeben worden feye: Welches er 
dann dafeldften beweifen thut / vnd ferners faget / daß Dantzig onter allen Stätten 
gegen Mitternacht die Eltiſte / was auch Torn / Elbingen / vnnd andere / hierzu far 
gen mögen: Vnd obwoln fie der Statt Dantzig vorgezogen werden / fo konne aber 
diß die Defach fein / weiln fie nicht in Preuflen / fonvern ober der Weichſel in Caſ⸗ 
ſuben gelegen gemefen / und erft ſpat oneer die Dreuflifche Stätte feye gezehlet wor⸗ 
ven. Daher fich dann Kranzius in feiner Vandalia weit gejrret daß er Dankig vor 
einen newer orth / vnd der außder Stätt Zorn vntergang entfprungen / gehalten 
abe. Heutigs tags ift Dantzig das vierte Haupt im Hanfeatifchen Bunde / iſt 
erzlich erbaut / feft und mächtig verwahrer/ Volckreich / führer einen groffen Hans 
del / vnnd gibe es da viel reicher Leuthe. Sie lebt zwar unter des Königs in Poln 
Schutz /der daſelbſt einen Caſtellan helt: hat aber viel herzliche privilegia ‚und wird 
von einem Burggraven / vnd Burgermeiftern ins Königs Namen / regiert. Es fein 
aldadrey Religionen die Roͤmiſch Catholiſche / Luthriſche / und Calviniſche. Hat 
herzliche fehöne Kirchen :unnd ein berämbtes Gymnafium , in welchem vor der zeig 
B. Kekermannus gelehrt hat. Das Rathhauß iſt mit groffen Bneoften fehr präch- 
eig erbaut / vnd mit einem anfchenlichen Thurn gesiere/ wol äu fehen. Die Inwoh⸗ 
ner fein faſt lauter Teutſche. Das Bier /fonderlich das Juncker Bier alda / wird 
erefflich gelobet /ond hoch gehalten. Sie führe einen ſchwartzen gekroͤnten Adler / 
fo ein bloſſes Schwert in der Hand belt / in gelbem Felde / zum Wappen. Wie fie 
vom König Stephano auf Doln Anno 1577: belagert / vnnd entlich Die fach vergli⸗ 
chen worden/ davd Fan man befägten Chytrzum;mieauch Thuanum;fefen.Befihe Sax. 1b. 3: 
im vbrigen von diefer Statt gemelten Georgium Brun / oder Braun / im Regifter P-648 1.65. 
vber das 2. Buch feiner Start befchreibung. Bon Dangig gehet die Raiſe nach 
Schondurger Sehr. 3.1. 
St. Elbing. 4. meil. Diß iſt ein vornehme / doppelte / fehr vefte vnnd er 
Volckreiche /indem theil Dreuffen/ fo Hogerland genant wird / vornembfte unnd 
gröfte / an dem Waſſer diefes Namens / zwifchen dem See Orauſenick vnd einer 
newen Meerkruͤmme / gelegne vnd dem König in Poln gehörige Statt / wiewol der 
Koͤnig in Schweden ſie newlich erobert vnd der zeit innen hat. Iſt eine * 1J 
Hanſe⸗ 


IncChron. 
Bohem. 

Lib. 3. Com- 
ment. rer. 
German. 


part.3.Rer. 
Hanf. 0.24: 
8. 
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Hanſehe Staͤtten / ſo Anno 1239.erbaut worden fein ſolle: alda es beede Religionen / 
die Romaniſche vnd Luthriſche / und ein feines Gymnafium hat fo Anno 1542. von 
Hertzog Albrechten auß Preuſſen alda introdueirt worden ift. Cs gibt viel Kauff⸗ 
manfchafften / vnd reiche Leuthe allhie. Ba an 1 

St. Frauenberg / oder Fraumberga. ;.m. fo auch vom Königin Schwer 
den Anno 1626. eingenommen worden. RE y — — 


Er. Brunſperg.m. Diefe Start iſt eben in dem Jahr / naͤmblich Anno ı2ss. | 


als König Ottocar auß Boͤheim Koͤnigſperg erbauf/auch von Brunone dẽ Biſchoff 
zu Olmuͤtz zu bauen angefangen worden / damit. der newe Biſchoff / fo hernach 


Warmienfis genantworden / alda feine Wohnung Baben kunte / wie Dubravius 


fchreibee. Werdenhagen nentihn / mit Andrea Angelo , einen Ergbifchoff vor 


Drag. Iſt ein HanfeheStatt / an dem Fluß Paflaria , darein die Biber da fompt? 


gelegen : fo fehr feſt / vnnd gleichwol auch vom Königin Schweden eingenommen 
worden. Iſt doppelt vnnd Volckreich/ alda Stanislaus Holius,Cardinalis & Epi- 


— Ir 


= 


— 





fcopus Varmienfis , ein vornehmes Jeſuiter Collegium, unter des Polniſchen RE 


nigs Schuß/angerichtet Bat. 
St. Heiligpail. 2. m. 
DBalga, ı m. “ I OR Re 
St. Brandenburg /foim Hogerlandgelegen sm. 074. 
St. Königfperg.2.m. Summa Cdiefem Weg / den Raißbüchlein/ vnd theils 
Landtaffeln nach) 20 . meil von Dantzig nach Koͤnigſperg. Ich finde aber beym 
Cromero, daß es zu Land nur 18 meilen / vnnd zu Waſſer noch etwas naher feye. 
Der dieſer orthen geweßt / wird dieſes zu corrigiren wiſſen. Es iſt aber die Statt 
Konigſperg vom König Premislao Ottocaro auß Boͤheim / fo den Creutz⸗ oder 
Teutſchen Herrn zu huͤlff kommen / Anno 1255. erbaut worden / nach dem er bie 
Heidniſchen Preuſſen ſelbiger orthen vberwunden hatte. Beſihe Drubavium, 
Irꝛet ſich daher Bertius, in beſchreibung dieſer Statt / daß er auß Primislao vnnd 
Ottocaro sween vnterſchiedliche Koͤnig macht / da doch eben dieſer Ottocarus, den 
hernach Keyſer Rudolphus I. pbermunden / zur ſelbigen seitregierthat. Vnnd 
iſt Koönigfperg in Srandien nicht von dem Böhmifchen König / wie er will / ſondern 
von Hertzog Vlrichen auß Karndten erbaut worden / wie Irenicus, auß AneaSyl- 
vio ‚erinnere. Dit der zeitift diefe Statt erweitert worden / alfo daß ſie jetzt in drey 
srefflich fchön erbaute / unnd wider Fewrsnoth wol verwarse ond mit luſtigen Vor⸗ 
ſtaͤtten gezierte Stätte / namblich in die alte Statt / Sebenicht onnd Kniphoff ge- 
eheilee wird. In der Statt Kniphoff / fo in einer Inſul vnnd lettichten orch liget / 
iftdie Hauptkirch / fampt dem Collegio der HobenSchul / welche Anno 1544. 
vom erſten Hergogen in Preuſſen Alberto vafelbften eingeführt worden / dern erfte 
Redtor Georgius Sabinusgeweßtift. In der alten Statt / jo gemelter König an⸗ 
fangs an dem. orth/mo jeßt ©. Niclas Kirchen auffer der Statt ſtehet erbaut haben 
folle/ift die Dfarsfirche. Im Lebenicht gibt es etliche Cloͤſter / vnnd das Fuͤrſtliche 
Schloß /fo prächtig erbaut iſt ond einen hohen Thurn hat / alda die Marggraven 
von Brandeburg/als Hertzogen in Dreuffen/wann fieim Sande fein/ Hoff zu halten 
pflegen. Es ift auch da ein Bifchoffshoff/mie dan der Epifcopus Sambienfis, vorder 
reformation,fich allbie vielbefunden hat. Item fo iſt alda die Trinckſtubẽ / auff wel- 
cher die Burger pflegen zufammen sufommen/ond offentlich Gaftungen zuhalten: 
onter deflen die Weiber zu hauß auch ihren Wolluſt fuchen koͤnnen. Es gibt groffe 
Kauffmanſchafften allhie/wie dann der Fluß Pregola,daran fie figt/hiergu gewalti⸗ 
ge Gelegenheit macher/fo bey einer meildavon in die Haf/oder Habum kompt / wel⸗ 
cher Serzwifchen Dantzig und Königsberg gelegen ıs.meil in der länge, / vnd bey 
2.meil in der weite hat/ond vom Meer / durch ein enge Inſul / fo Neringa, wie obge⸗ 
melt/ genennet wird/ abgefondersift. Befihe odgemelten Werdenhagen. —J— 
Che vnnd zuvor wir von Binnen ins Ufland raifen / will ich etwas von 
Preuſſen 
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Preuſſen Fürglich verinelden/davon fonften außführlich Cromerus on Guagninus; 
in jhren Polniſchen Hiftorien koͤñen gelefen werden:welcher Guagninus dann diefe 
Graͤntzen feget/ namblieh von Mitternacht Cur⸗ vnd Lıfland:von Mittag das Koͤ⸗ 
nigreich Poln / vnd das Hertzogthumb Maſau:vom Abent Domern und das mare 
‚Balthicum, oder die Oſt See:vnd vom Morgen Lithauen. Anpere fegen von Mitter⸗ 
nacht die OſtSee / vnd etwas von Lifland : von Morgen das groffe Hertzogthumb 
Lithauen / Samogitien / vnd wider Lifland. BefagterGuagninus meldet / daß die länz 
ge von Torn / ſo gegen der Maſau gelegen / biß an die Veſtung Memula,sg. die brai⸗ 
te aber so. meiln ſeye. Die Inwohner belangende / fo haben / ſchon vor des Cæſaris 
Kriegen in Gallia, ſich die Aſtii, ein Teutſches Volck / vom Rhein in Preuſſen vnd 
Afland begeben / alda fie vnder / vnnd neben den Venedis, oder Wenden / gewohnt 
haben. Vnd dieſe Teutſche Ati fein in die Scyros vnd Hirros getheilt worden / dern 
die Scyri die heutige Pruſſſi, oder Preuſſen / Hirri aber die Liflaͤnder ſein / die von dem 
Lande / ſo ſie bewohnen / alſo genent werden. Vnd gedenckt der Preuſſen am erſten 
Helmoldus, M. Adamus Bremenfis nent fie Pruzzen / wie ſie dann noch heutigs 
tags von den Bremern / Hamburgern vnnd Lübeefern die Pruͤzen genent werden. 
Theils nennen fie onrecht Boruflos, vnnd fagen/ daß ſie bey dem Gebuͤrg / fo marı 
Riphzos montes nennet/ gewohnt haben.So heißt man fie in gleichem gang falfch 
Pruflacos pnd Poruflacos, als ob fie neben den Reuffen jhre Wohnung beiten. #- 
neas Sylvius nent diß Sand Vlmigaviam : vnnd fehreiber Matthias Miechovienfis, 
daß der König Prufla auf Bithynia hieher in Vlmigaviam durch ein weite Raiſe 
Fommen ſeye / vnnd diß Lande nach feinem Namen Pruſſiam genant habe: welches 
dann einer lieblichen Fabulgleich ſihet. Dbgedachter Scyrorum ‚oder der Preuſ⸗ 
fen / Stachbaurn fein vorzeiten die Gothen gewefen / als fie in Pomerellen / (fo fel- 
biger zeit ein theil von Eaffuben war / vnnd an Prufiam (fo Jornandes Ouin nen⸗ 
net) ſtoſſet) gewohnt haben / wie oben im 1. Cap. verineldet worden. Vnd fein diefer 
Scyrorum ein guter theil folgends mit den befagten Gothen in frembde Sander ge 
zogen: die aber zu Hauß geblieben/ haben nachmals jhre Freyheiten angefangen zu 
verlieren/ onnd haben den Dolnifchen und Maſauiſchen Fuͤrſten Tribut geben / vnd 
fein lange seit Heiden geweſen: wie dañ von folcher Dreuffen Aberglaubẽ / vnd Wil⸗ 
digkeit gedachter Alexander Guagninus mie mehrerm zuleſen. Dieweil aber Her: 
tzog Conrad inder Maſau / auß dem Königlichen Dotnifchen Stam̃en / Fätigs mit 
dieſen Heidniſchen Preuſſen zuthun hatte / fo ſchickteer Anno 1211. zum Keyſer 
Friderico II. eine Potſchafft / und begehrte Huͤlff: daher jhme dann der Keyſer die 
Ritter des Teutſchen Ordens / mit vielem Volck / zuſchickte / vnnd denfelben das 
Land Preuffen / warn fie es einnemmen würden/gabe: wiewoldie Polniſche Seriz 
benten melden/daß befagter Hergog Conradus ein Pact / von gleicher außtheilung/ 
mit den Teutſchen gemacht habe: welchem fie aber nicht nachfommen feyen. Nun 
diefe Rittersleuch haben die alte Zeutfche Preuſſen vmbs Jahr 1215. oder 16. vberz 
wunden / a nach und nach zum Ehriftlichen Glauben gebracht. Wie aber die 
fer Teutſche 
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lib.a.c.$. 
Vide yarias 
hujus nomi: 
nis derivas 
tiones ex Es 
rafmo Stel- 
la B) (6, alis, 
defumptas 
ap.VVerder 
hagen part. 
3. Rerump. 
Hanſ. c. 24. 
Quidam 
Pruſſos & 
Bruderis 
derivant. 
in Sauıom. 
Europ. 


Vıd.Franci= 


rden (deſſen erfter Vorſteher Heinrich Walpot /fo Anno 1190. 96 fü Menne- 


ſtorben / inder Statt Ptolemais, geweſen) anfangs geſtifftet unnd hernach vom niidelicie 
Bapſt beflättigt worden / davon koͤnnen befagter Guagainus vnnd andere gelefen equefr.feu 
werden: welcher Guagninus auch den Catalogum diefes Ordens Meifter / Drefle- milirar. 

zus aber /inbefchreibung Mergetheim / den Proceß / wiedie Teutſche Deren inden Ordın p-78. 
Ritters Orden pflegen angenommen zu werden / ſehen thun. Ob nun wol anfangs PA? S-/ag- 


diefe Teutſche Rittersleuth fich eifrig erzeigten / vnd jhr Blut in Dreuffen reichlich 
vergoffen: Als fie aber folgender zeit keinen Feinde mehr hatten : fo fingen fican/ 
wolzuleben / vnnd die Vnderthanen gar hart zu halten: deßwegen dann zu vnter⸗ 
ſchiedlichen malen Buͤndnuſſen wider ſie gemacht worden / theils Staͤtte auch nach 
vnd nach / ſonderlich Anno 1454. zu dem König in Poln gefallen fein. Vnd wurde 
auch die fchone vnd feſte von jhnen / den Teutſchen Herrn / Anno 1302. erbaute / vnd 
an einem Arm der Weichſel / bey 6. oder 7. meiln von Dantzig gelegne Statt / vnd 
des Hochmeiſters in Preuſſen ordinari Reſidentz / Marienburg ( fo vnlangſten die 

Schwe⸗ 


Hıltor. 


En Naißbeſchreibung din = | 
Schweden auch erobert) ſampt dem ſehr anfehenlichen vñ feſten 36 1 


_ 


von der Beſatzung dafelbfien / dem Konig für 476000. Gulden fampe 
Schlöffern vnnd Stätten / verfaufft. Es haben fich zwar die Hochme 
mühet / das Sande im vorigen Stande zubringen / weiln fie aber von andern. Z 





be⸗ 
Ni 


DaF 


fchen Fürften hůlffloß gelaſſen worden / fo ward Anno 1460. diefer vergleich gein 


fen/dap ver Hochmeifter dem König in Dolndie Stätte Marienburg/Elbingen/vn 


andere/ abtretten /ond hergegen Konigsberg / ſampt etlichen andern behalten folte- 


Dieweil aber auch der geftalt noch ſtats Krieg vnnd rungen vorflelen /fohae | 
- Anno 1525. Marggraff Albrecht von Brandenburg / als felbiger zeit der 34. | 

Hochmeiſter / weiln er fich verlaflen gefehen / mit Sigismundo Königin Poln /fas 
ner Mutter Bruder / fich alfo verglichen / daß er von jhme auß einem Geiſtlichen zu 
einem Weltlichen Sürften gemacht / das fand Preuſſen in zwey theil getbate/jhme 
davon einer/ mit dein titul eines Hergogen / gegeben / onndalfo dem Zeutichere 
Reich entzogen / vnnd der Iron Poln / als ein Schen / mit gewiflen Conditionen 


u 


einverleibt worden iſt. Es fein aber von Diefen Teutſchen Brüdernnoch obrig ie | 


Teutſche Heren / fo hin vnd wider im Teutſchland / in den fürnembften Stätten? / N 
ihre Haufer / vnnd autes Einfommen haben / dern Hochmeifter ein Surf des 7 
Reichs ift / vnnd zu Mergentheim in Fransfender zeit fein Refiveng bat. Als ge⸗ 


Dachter Marggraff Mbrecht die Religion veraͤndert / fo if biedurch fein eheil ver⸗ 
mehret worden /dieweildie beede Biſthumber / Sambienfis vnnd Pomefanienfis, 


in abgang fommen : vnnd hatte der Epilcopus Pomefanienfis vorhin fein Reſi⸗ 


dentz zu Mariewerder / welche Statt Cromerus Quizinum nennet. Nach binz 
‚gang diefes Alberti , vnnd feines Sohnes Alberti Friderici , fo Anno 1608. ge⸗ 


ſtorben /_ bat Churfuͤrſt Johann Sigismund / feine Brüder / onndihre Mann 


liche Leibs Erben / fo einander im Chürfürftenehumb folgen möchten / Anno 


1611.13 Novembri, zu Warſau / vomjegigen Dolnifchen Konig Sigismundo,das 


Sehen vber Preuſſen der geſtalt erlangt / daß allein die beede Religionen / naͤmb⸗ 
lich die Catholiſche / vnnd die Luthriſche folcen zugelaffen fein / auch vom Chur⸗ 
fürften den Catholiſchen ein Kirch in der Vorſtatt zu Koͤnigſperg erbaut 7 
vnnd mit Sährlichem Einkommen von 1000. Gulden verfehen / onnd die 
Newe Calender angenommen werden : vnnd was der Punctenvon Contribui⸗ 


rung Jaͤhrlicher 30000. Polnifcher Gulden / vnterhaltung der vier Krieges 
Schiff zu Befchügung der Meergrängen / Kriegshuͤlff / huldigung in dee 


Perſon / vnnd dergleichen mehr waren... Wie man dann auch vom Churfürften? 


vnd feinen Rachen zu Königsberg / in fachen/ fo mehr als soo. Volnifche Enten 
antreffen/anden Königin Poln appelliren mag. Wird alfo heutige tags Dreuf 


fen in zwey theil abgetheilet / dern einerdem König in Doln / der ander aber/ fo 
man algentlich das Hertzogthumb Preuſſen nennet dem Hauß Brandeburg gea 


hoͤrig iſt. In jenem iſt Marienburg / indiefem aber Königsberg die Haupt Statt. 


Iſt ein reiches vnnd fruchtbares Lande /darinn esder Waſſer halber groffe Kauff⸗ 
manfchafften gibt. Der fürnembfte Fluͤß if die Weiſſel / oder IVeirel / fo Las 
teinifch Viftula genant wird. Die Inwohner fein Teutſche onnd Poln / doch 


mehr Teutſche / als Poln. Vnd fein beede Spraachen da in vbung. Es gibt 


gleichwol gegen Sithauen ond Lifland noch etliche Barbarifche Leuthe / fo von den 
vorigen Inwohnern vberblieben fein / die fich jhrer Dtachbauren Spraach / Rei 
dung vnd Sitten gebrauchen / auch ein aigne Spraach haben / fo man Die Kregeli⸗ 
ſche nennet. Vorzeiten ift Dreuffen in 12. Fuͤrſtenthuͤmer abgerheile geweſen / wel 


che ihre Namen don deg Preuflifchen Königs oder Nergogen Vedenuti 12. Soh⸗⸗ 


nen haben follen/ wie Guagninus abermals ſagt: vnd folche weitläuffig beſchreiben 
thut: die alfo heilen: Sudau / Szamland / Natangia, Nadrovia,Slayonia, Barto- 
nia,Galindia, Varmia, oder W ermelandia,Hogkerlandia, Culmia, oder Culmina, 
Pomefania,pnd Michlovia dern theils von den Creutzherrn / oder obgedachten Teut⸗ 
ſchen Bruͤdern / ſo zugerichtet worden / daß da kaum noch etliche Haͤuſer vnd Dorf⸗ 
fer vbrig ſein / das ander iſt Pfuͤtzen vnd Holtz Gleichwol fo fein noch — 
pn 
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bnd wider in den andern Fürftenehümern. Der Biſthuͤmer waren vorhin 4. naͤmb⸗ 
ich Varmienfis,Culmenfis,Sambienfis,ond Pomefänienfis,deren die zwey letztere / 
wie gemelt / vnter dem Marggraven von Brandeburg / Ehurfürften/ond reformirt 
holiſch. Es gebraucht fich aber faſt gang Preuflen des Culmiſchen Rechtszaufler 
Elbing / Brunfberg/ond Fraumberg / ſo das Lüberfifche Recht haben. Vnd dieweil 
beedes kurtz begriffen / fo kompt man in den jenigen fällen / fo in beſagten Rechten / 
oder in den Stättordnungen / oder Königlichen Polnifehen Conttitutionibus , die 
ſonderlich dem Röniglichen theilin Preuſſen vom Sigismundo Seniore, vnnd ſei⸗ 
nem Sohn Sigismundo Auguſto, gegeben worden / nicht sufinden / zu dem Saͤch⸗ 
ſiſchen / Magdeburgifchen / vnd endlich zu den ER Geſetzen / wie Crome- 
U zus fchreiber:der auch ſaget / daß der Rath in des Königs Preuſſiſchem theil beftehe 
von 2. Bifchöffen. 3- Palatinis, 3. Caftellanis, 3. Succamerariis , vnnd 3. fürnembs 
I fen Stätten /dern Macht alda nicht gering ſeye. Der Barmienfifche Bifchoff/fo 
4 in Seifttichen fachen allein den Bapſt für feinen Oberherrn erfent / hat die Ober⸗ 
ſtell im Rath. Dies. Palatini find / der Culmiſche / Marieburgiſche ond Pomerifche: 
| Die Cattellani fein der Culmiſche / Eibingifche /unnd Dansigfche. Die Succame- 
rarii fein von denen orthen /von welchen die Palatini. Die Statte fein Zorn / El⸗ 
Bing / vnd Dansig. Bon diefem Dbriften Rath) Fan man an den König appelliren. 
Veſihe gedachten Cromerum,afda cr auch von den Regimentsfachen/ond Landtaͤ⸗ 
gen 8 —— handele: jtem Caſpar Hennebergers Preuſſiſche Chronic. Genus 
won Preuſſen. | | 
| Don obgedachter Start Rönigfperg rechnen theils co. meil/ theils 64. nach 
Riga der HauptStatt in Liffland / vnd raiſen diefe letzte alſo: 
St Koͤnigſperg. — 
St.vnd Beflung Memel. ıs.m. | en 
St .Liba. ix. m. Von dar durch die Marckiflecken Grubin in Sifland / Durben / 
I end Haſenbot / nach der | 
St. Goldingen. ı1.m. | 
Vlrichskrug. 12. m. ara Pak 
- St. Riga. ız.m. Vom Vrſprung dieſer Statt fein die meiften der mainung / 
daß die von Bremen am erfien vmbs Jahr Ehrifti 1160. ins Lifland fommen/onnd 
darauff diefe Voͤlcker in der Chriſtlichen Religion zu unterwerfen angefangen : und 
habe der Bapft Anno 1170. Menardum, einen Mönch von Segeberg / welcher/ wie 
Guagninus ſchreibet / fich zu Luͤbeck auffgebalten / vnnd mit denen von Bremen in 
Lifland begeben / zu einem Biſchoff den Lifflaͤndern verordnet. Ihme hat gefolge 
Bertoldus , fo auch von Bremen dahin geſchickt worden / welcher den anfang zur 
Statt Riga gemacht + aber ombgebrachtworden iſt. Nach feinem tode war der 3, 
DBilchoff / Namens Albertus, auf dem Collegio zu Bremen’ Anno 1196. dahin gez 
ſchickt / welcher Die angefangene Statt Rigam Anno 1200. mit einer Maur vmbge⸗ 
‚ben hat. Vnd dieſer folle die Brüder der Herrſcharn Chriſti / oder die Schwert: 






haben dern erſter Hochmeifter Vinno geweſen. Dieweil ſie aber offe unten lagen/fo 
| Haben fie die Marianos;oder die Teutſche Ritter auß Preuflen zu huͤlff genomen 7 
vnnd ward Anno 1234, onter dem s, Bifchoff in der srönung / Alberto II. det 
zu einem ErsBifchoff damaln gemacht worden / diefer vergleich getroffen / 
daß jhme die Bifchoffe in Preuffen / bergegen die Brüder des Liffländifchen 
Ritter Ordens dem Hochmeifter des Teutſchen Ordens / in Preuflen fich ons 
terworffen / vnnd alfo ein vereinigung vnnd Bündnuß / gemacht haben. 
Vnnd iſt von folcher zeit an der Ertz Biſchoff von Kiga vnter die Teutſche 

Bilchoffe gezehlt / vnnd vor den 7; Ersbilchoff ze Reichs gehalten wor 
| x den: 


| 


in fine po⸗ 


ſterioris li- 


bri de Polaz 
nia. 


9% 


| Brüder / oder Ereugfechter (wie ſie vnterſchiedlich genant werden / vnd die theils Yid.d.Fran- 
für Tempelherrn halten ) zur Befchügung des Ehriftlichen Glaubens ins Siffland %/@s Mens 
| beruffen/ond ihnen den dritten eheil vom Sande / fo fie erobern würden /verfprochen ””’* 


Vid. Dreffe- 
rus part. 4. 
Ifag. Hiflors 
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518 Raißbeſchreibung durch 
den. Als aber ſtets hernach zwiſchen den Hochmeiſtern / vñ dieſen Era Biſchoffen / ſon⸗ 
derlich Anno 1557.Streit vnd Krieg vorfiele / vnd entlich Anno 1563. der letzte Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Ruͤgen / Hertzog Chriſtoff von Mechelburg / gefangen / hernach wider loß 
gelaſſen wurde / aber bald ſtarb: fo hat ſolch Teutſches Ertzbiſthumb fein ende er⸗ 
raicht / vnd iſt daſſelbige den Koͤnigen in Poln vnterwuͤrffig gemacht worden wie⸗ 
wol das Romiſche Reich feiner Gerechtigkeit daran ſich nicht begeben hat. Es ge⸗ 
hörten vnter diß Ertzbiſthumb / neben den Preuffifchen / die Lifflaͤndiſche Biſthue⸗ 
mer Revel / Curland / Oſilia / Derpt / vnd Habſel. Es hat aber ſchon vorhero Riga | 
von den Hochmeiſtern viel außſtehn muͤſſen / die fie entlich vnter dem 18. Ertzbiſchoff 
Sylveftco gar dem Stifft entzogen haben / wie Dreſſerus meldet. Anno ıssr. hat ſie 
König Stephanus in Poln eingenommen / jhr gleichwol jhre Freyheiten / vnnd die | 
Augfpurgifche Confeflion gelaffen / daß fie atfo unter der Cron Don Schug/ als 
cin Frey⸗ vnd Hanfehe Statt / mit gewiſſen Conditionen gelebt/ biß Anno 1621. ſte 
der Königin Schweden / den 10. Septembris) eingenommen Bat/onterwelchemfie | 
fich jetzt befindet Ich finde /daß fie fchon Anno 1553.vom Koͤnig in Polnden Hoch 
meiſter / deflen fie damaln war/entzogen worden ſeye. Es ift ein vornehme Handelss 
Statt / zimblich feſt / vnd mie einem Wahl vnd Bolwercken wolverfehen. Hat auch. 
ein feſtes Schloß / in welchem des Königs Statthalter wohnet / der aber mit der 
State /bey werender Polniſchen Regierung nichts zuthun gehabt hat:und vielleicht 
noch nicht hat. Sie ligt eben / ond kompt der Fluß Duna, fo da vorüber rinnee/2.m. | 
vnter der Statt ins Meer: vnd hat daſelbſt der Koͤnig ein flatliche Veſtung Ds 
namunda/genant. Die erſte Religionsreformation iſt Anno 1522. alda vorge⸗ 
nommen worden. Es iſt gar wolfeil daſelbſt / alſo daß man einen feiſten Ochſen vmb 
drey / vnd ein gemeſtet Schwein vmb einen Thaler ſolle kauffen Finnen. Beſihe von 
jhr Chytræ um, Dreſſerum, Guagninum, Balthaf. Ruſſonem, vnnd Joh. Angel. 
erdenhagen, welcher P. Bertium allhie refutirt, wie er dann in feiner beſchreibung 
mitandernnichtobereinfimmen | 
Belangende nun das Liffland ſelbſten / fo ſetzet beſagter Alex. Guagninus 
dieſe Graͤnzen: von Morgen Reuſſen / oder Moſcau: von Mitternacht ein küm⸗ 
me vom Balthiſchen Meer / dardurch es vom Königreich Schweden / onnd Finn⸗ 
(and vnterſchieden wird: vom Abent das Mare Balthicum, oder die Oſt See / p 
auch da das Teutſche vnnd Preuſſiſche Meer genennet wird: vom Mittag Samos 
gitien vnd Lithauen / von dannen es ſich etwas gegen den Abent ziehet / vnnd an 
Preuſſen ſtoſſet. Die lenge ſetzet er von oo vnd die braite von so. Teutſcher mei⸗ 
len / ſampt gedachtem Meersbueſen. Andere ſetzen 125. Teutſcher meiln an dem | 
Balthiſchen Meer ber / vnd 40. in der braite. Gedachter Werdenhagen ſagt / daß 
ſich Siffland biß zu der vornehmen Handels Statt Nerva vber die 220. meil erſtrecke⸗ 
Es mag aber wol ein irsehumbvom Buchſetzer fein hierinn begangen worden: Es 
iſt ein eben / ſuͤmpffig / Waldechtig / vnnd Waͤſſerreichs Lande. Das Getraide 
waͤchſt darinn in ſolcher menge / daß man auch andern Laͤndern damit helffen kan 
Es gibt auch da viel Fiſch / vnnd allerley zame vnnd wilde Thier / ſonderlich aber 
warkere Pferde: jtem Honig / Wachs / vnnd dergleichen / in groſſer menge: aber 
keinen Weinwachs. Es wird das gantze Land vornemblich in drey theil getheilet / 
naͤmblich in Eſthiam, oder Eſthoniam, Efiland/ 2. Lettiam, vnd 3. Curlandiam, 
oder Curland In Eſtland oder Eſthia fein 1. Harria, deſſen Sands Haupt Statt 
iſt Revalia, ein Hanſehe Statt / vorzeiten vom König Woldemaro II. in Denne⸗ 
marck vmbs Jahr 1230. erbaut / daher ſie auch mit drey Loͤwen begabt iſt. Anno 
1 3 47.iftfie durch Kauff an den Hochmeiſter in Liffland kommen. Anno ıs6r. 
indem Mofcovitifchen Krieg hat fie fich indes Königs in Schwedẽ / als eines Nach⸗ 
barn Schug /begeben. Ligt am Meer / vnnd so-meil von Riga. FR vorzeiten 
ein gewaltige Handels Statt gewefen/dern Inwohner ſich des Luͤbeckiſchen Rechts 
gebrauchen. 2. Viria, oder Virlandia, 3. Alentakia , dahin Heinricus'Soterus die 
Hank Start Nar va oder Nerva referiret> die Werdenhagen sy Viria,pder 58* 
rechnet: 
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U rechner: ond ſaget / daß fie auch Anno i223.vom König Woldemaro IT. in Dennes 

macck gebauet worden /den Namen von dem Fluß dafelbften habe / vnnd 40. meil 
| wegs von der Mofeovitifchen Statt Novograd gelegen feye. Sie ligt fonften an den 


I Kenfifchen / oder Moſcovitiſchen Graͤntzen / fo die Mofeoviter eingenommen/aber 


Anno 1581. die Schweden / denen fie noch gehörig / wider erobert haben. 4. Iervia 


vnd Vikia. Vnd diefe Drovingen referitt beſagter Soterus zu Eſtland / ſo ſchon vor 
laaͤngſten von den Schweden / ſonderlich vom König Johanne, eingenom̃en wordes 


deſſen titul auch der König in Schweden führer. ch finde aber dey andern auch 
I die Proving Odenpoam alda die HanfeheStatt Parnovia am Meer gelegen / fo 
I den Namen vom Fluß Parnouuhat. Man ziehet auch ins Eſtland / die Statt 
Doerpt / Derptum, oder Derbatum; Torpatum, ſo groß / vnd ein Biſchofflicher ſitz / 
ſo vorhin zur Moſcau / hernach den Poln gehört Bat. Iſt jetzt auch Schwediſch: 
vpnd ligt zo. meil von Riga. Es hat aber dieſes Eſtland / oder Elthonia, darzu viet 
Inſuln gehoͤren / den Namen von den Teutſchen Eltüs. dern eins theils / naͤmblich 
die Hitri,fich — geſetzt haben / wie hievon von Preuſſen gemeldet worden. Vnd 
werden noch die Inwohner de Eſten genant. Yin | | 
Der II. Theil dieſes Sandes wird Lettia genant / fo auch feine befondere 
Provintzen hat / und feget Guagninus die Haupt Statt diefes theils / vnd faſt gantz 
Sifflands / naͤmblich die Statt Riga / ins Leitland | 2% 
1: Der III. Theil iſt Surland dahin auch Semwigallia gerechnet wird. Vnd 
hat dieſer cheilvon Mitternacht die Ooſt See / vom Abent/alda es an Preuſſen ſtoſ⸗ 
fet / wider das Meer / ſo vom Curland den Namen: vnd von Mittag Samogiten. 
Die vornembſte Statt iſt da Winda, oder Kies, alda der Hochmeiſter vor dieſem 
Hoffgehalten / vnnd da man die Landtaͤge angeſtellet hat. Darnach iſt Goldingen. 
VBVnd dieſer theil hat einen aignen Hertzogen / fo ſich von Curland vnd Semigallien 
ſchreiben thut. Dann nach deme / wie obgemelt / groſſe vneinigkeit zwiſchen dem 
Ertzbiſchoff zu Riga / vnd dem Hochmeiſter des Siffländifchen Ritter Ordens / ſich 
erhoben / ſonderlich / als die Statt Riga es mit dem Hochmeiſter / der jhr die Reli⸗ 
gion frey gelaſſen / gehalten / wiewol das Camergericht zu Speyr ſie dem Ertzbi⸗ 
ſchoff wider zugeſprochen hatte: So nahme ſolche Gelegenheit der Großfuͤrſt in 
der Mofcan in acht / vnd griff Liffland mit Krieg an / fienge den Hochmeiſter / Wil⸗ 
helmFuͤrſtenberger / vñ ließ jhn in der Moſcau ſterbẽ: lieſſe auch theils von Adel an die 
Spiß ſtecken / vnd braten: vnnd veruͤbte da ſolche Tyranney / ſo ohne groſſes mit⸗ 
leiden nicht zuleſen iſt. Dahero / weiln die Liflander ſich vom Kenfer / vnnd dem 
Roͤmiſchen Reich / als dahin ſie gehoͤrten / verlaſſen befanden / ſo muſten ſie Koͤnig 
Sigismundum Auguſtum in Poln vmb hüuͤlff erſuchen / welcher den letzten Hochs 
meiſter / Gothardum Ketler / nachdem Exempel deſſen in Preuſſen /auß einem 
Geiſtlichen zu einem Weltlichen / naͤmblich zu einem Hertzogen in Curland vnnd 
Semigallien gemacht / und Anno 1561.der Cron Poln das Liffland zugeaignet hat. 
Daß alſo dem Teutſchen Reich wider ein ſtarckes Glid entzogen worden:nach deme 
im Jahr 1513. zuvor der Hochmeiſter in Liffland / Walther von Plettenberg / ſich / 
vnnd ſeinen Orden / vom Teutſchen Meiſter in Preuſſen Alberto, mit einer 
Summa Geldts ledig gemacht hatte / vnnd ein Reichsfuͤrſt worden war. Gedach⸗ 
ter erſte Hertzog in Curland / Gothardus, hat die Augſpurgiſche Confeſſion ans 
genommen / vnnd Anno 1587. verlaſſen ſunen Sohn Hertzog Friderichen / deme 
ſein Bruder Guilielmus, vnnd deme ſein Sohn Jacobus, von einer Marggraͤvin 
von Brandeburg erzeugt / fuccedirt hat. ch finde / daß Anne 1631. Hertzog 
Wilhelmus auf Curland fich zu Stetin befunden / fo vielleicht jetzt gemelten Jaco- 
bi Bruder fein wird. Er helt mehrertheils zu Mittau Hoff. In Semigallia hat erdas 
SchloßSoleburg / darinn es aber fonften Feine Stätt geben folle. Weiln feithero dee 
Eroberung Riga/der König in Schweden Anno 1625.0nd folgendd/gank Aiffland / 
wie man gefehrisbe/in feinen Gewalt gebracht / fo ip nunmehr befagter ‚isses 
Kr ij as 


u⸗ 
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das schen nit von Poln / ſondern von Schwede empfahen müffen. Es haben die In⸗ 
wohner in Sifflands. Spraachen.1. die Teutſche / dern fich die von Adel/ on Burger 
in den vornem̃ſtẽ Stätte/fonderlich die Kauffleuthe / gebranchk.2.inden Inſuln / vñ 
denen orthen / fo am Meer gelegen / redet man Schwedifch.3.gegen Finnland zu/ 


nämbfichin Eithonia ‚ redet man die Efihifche. 4. wol im Sande aber die Sifflande 


ſche Spraach / fo gleichwol nunmehr zimblich abgangen / vnd nur in etliche Doͤrf⸗ 


— fern vbrig iſt. Beſihe das Vatter vnſer / in der Lifflaͤndiſchen Spraach / beym Sau- 
PDT jo, Vnd dann 5 ſo iſt die Lettiſche / deren ſich auch die Curones oder Curetesgee | 
brauchen / in welcher / als in einer Grundſuppen / man faſt auß allen Spraachen 


Vrb.inde- 


— —— Woͤrter ſindet. Beſihe dieſes Landes außfuͤhrliche beſchreibung bey obernanten 


Authorn / vnd beym gedachten Guagnino, alda er auch von der fflaͤnder Sitten A | 
vnd Gebräuchen / vnnd jhren Kriegen handelt. Es gibt daallerley Religionen: 


vnd follen theils noch Heidnifch/fonverlich in den Dörffern / leben / vnd die Sonn / 


die Schlangen / vnnd andere Ereaturen / anbetten: bey den Begrabnuflen luſtig . 
fein / den verſtorbnen zum trincken laden / jhme ein Beil oder Hacken / Speiß/ 
Tranck / onnd etliches Gelt zur Zehrung geben / vnnd zu jhme fagen / siehebinin 


ein andere Welt / onnd herzfche daſelbſt ober die Teutſche / als wie fie ober dich / vnd 
die Deinige / in diefer Welt geberzfchet haben. 


Holger nun die Ander Raife / von Prag nach 

Cracau in Poln. 

Der Weg von Prag gen Glatz iſt oben beſchrieben im vorigen Capitel. 
Don Glatz kompt man vber ein zimblich Gebuͤrg / fo allberait im Fuͤrſten⸗ 
chumb Muͤnſterberg gelegen / darauff Gold⸗vnd Silberbergwerck iſt / ſo der Guldi⸗ 
12. ne Eſel genant wird / von welchem die Schleſier Eſelsfreſſer ſollen genant werden / 
wie im vorgehenden Capitel geſagt worden. Vnten am Gebuͤrg / vnnd 27m. non 

Glatz ligt das 


Sr. Reichenſtein / alda Schmeltzhuͤtten ſein. Es hat vorhin diefes Berge 


ſtaͤttlein nach Muͤnſterberg / hernach dem Hauß Roſenberg gehoͤrt / von welchem es 
Hertzog Joachim Friderich zur Lignitz vnd Brig Anno 1599. erkaufft hat. Anno 
1542. fein allhiesu Reichenſtein 1600. Perſonen ander Peſt geſtorben. Ein Tod⸗ 
tengraͤber ſolls mit ſeiner Zauberey ſo weit gebracht haben / daß wo er in ein Hauß 


In der kommen iſt / die Leuthe alle darauß geſtorben fein- Entlich iſt dem Todtengraͤber 
Blaiſchen mit dem Fewr abgelohnet worden / wie Elurius ſchreibet. Alſo Bat Anno 1606. 


yrouic· ¶der Hellifche Jäger / durch feine Jagthunde / das verfoffine/ vnzůchtige / vbermü- 


weh gige/Zodtengraberifche Geſindun / mi Gifft miſchen / kochen / Saiben/ vnd aufs 
ſaͤen / bey 2000. Menſchen zu Franckenſtein in Schleſien (welcher Statt im vori⸗ 
gen Cap. gedacht worden ) nider gefellet / biß Gott ſolche verborgene Teuffelsſtrick 
vnd Netze geoffenbaret hat / vnd io. Perſonen / Eltern und Kinder / darüber einge⸗ 
Lib.4.c.1g, dogen / vnnd geſtrafft worden fein / davon M. Samuel Heintzii, bericht: wie auch 
D. Schickfußi Schleſiſche Chronie / zuleſen. Beſihe von Reichenſtein D. Nicolai 


cap. 4 
Nenelii Silefiographiam. 

»” St. Meiſſe/ oder Niſſa. 4. meil hat den Namen von dem Waſſer Neiß / ſo 
naͤchſt an der Statt hinfleußt / vnd nicht in dem Boͤhmiſchen Gebuͤrg entſpringt / bey 
un. ol Fürüber aufft / vnnd vnter Croſſen in die Oder fleuft / wie im o des Stärts 
vuchs ſtehet: Sondern es iſt ein anders Waſſer / wiewol auch diefes Namens/ foin 
mundi iv. der Öraffichafft Glatz / vnterm Schneeberg / ein halbe meil ohngefehr von Mittel 
bıumztab, Walde /feinen Vrſprung nimbt /onnd hernach auff die State Glatz zurint / hicher 
4 nach der Neiſſe / vnd nicht weit vom Brieg in die Oder Eompe. Iſt ein simblich groß. 

ſes Waſſer boleslaus der Gerade / vnd erſte Hertzog zu Breßlau hatte einen. ongeratez 
nen Sohn / Namens Jaroslaus / der wider den Vatter kriegte / hernach Anno 1198. 
Biſchoff zu Breßlau ward / vnd feinem Vatter zum verdruß / dem Biſthumb 

antheil / 


Lıb.6.Thea- 
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antheil / naͤm̃lich dieſe Statt Neiſſe / ſampt denen darzu gehoͤrigen Staͤttlein / ſchenck⸗ 
te: ſtarb aber vor dem Vatter Anno 120ꝛ. Mit der zeit hat auch Boleslaus III.von der 
Hgnitz / Henrici Craſſi Sohn / dem Biſchoff zu Breßlau / Prætislao, Anno 1341. das 
Fuͤrſtenthumb Grodkau verkaufft / dardurch dann der Biſchoff zur Fuͤrſtlichen Ho⸗ 
heit erhebt worden / alſo daß er jetzt dem Newgecroͤnten Koͤnig die Pflicht / als ein 
Princeps Ligius, thut / vnd dieſes Fuͤrſtenthumb noch beſitzt. Es gehören aber vnter 
Grodkau vnnd die Neiſſe / die Stattlein Sttmachau / Wanſen / Ziegenhals / Frey⸗ 
Waldau / Hoheplotz / Jawernigk / Kaltenſtein / Patſchkaw / Chyzieſt / Weydenau 
Wardta / vnd Zuckmantel. Befihedie Schleſiſche Ehronic Curzi vnd Schickfufi- 
Allhier zur Neiſſe helt der Biſchoff Hoff: vnd iſt das Schloß wol zubeſichtigen. Es 
iſt ein ſchoͤne herzliche State / fo weite vnnd braite Gaſſen hat / dergleichen in gantz 
Schleſien nicht ſollen gefunden werden. Die Haͤuſer fein mehrertheils von Stein / 
zierlich vnd hoch. a ieh Mauren / ond fehöne luftige Vorſtaͤtte. Die Graben 
fein voll Waͤſſers. Es gibt einen groſſen Ziechen Handel / fo haͤuffig da gemacht 
werden : und auff Agneten jährlich einen groſſen Weinmarckt. Hat gue Bier / vnd 
tieffe Keller. Sie fuͤhrt drey Frantzoͤſiſche gelbe Lilien im blauen Felde. Hat von 
Waſſer / Fewr vnd Feinden viel außſtehn muͤſſen. Anno 1497. iſt allhie offentlich / 
auff dem Marckt / Hertzog Nicolaus von Oppeln mit dem Schwerdt gerichtet 
worden / weiln er im ſitzenden Rath den Obriſten Hauptmann / Hertzog Caſimirn 
von Teſchen / vnd den Biſchoff von Breßlau / mit ſeinem Dolchen erſtechen wol⸗ 
len. Das Breheilward von dem Stattgericht daſelbſt gefaͤlt / vnd alſo balden voll⸗ 
zogen. Die groͤſſe der Statt Neiß iſt Lignitz vnd Brieg nicht faſt vngleich. Sie 
liget in Nider Schleſien / in einem Thatzhat gefunden Lufft / einen fruchtbarn Bo⸗ 
den /fihone Wiſewachs / herrliche Obſtbaͤum / vnnd rinnet durch die State die 
DBielaw. Die Dfarzfirch zu ©. Jacob ift ein anfebenlich Gebaͤw. Darnach iſt / 
neben der Bifchofflichen Refideng der Ereugheren Kirch su befichtigen / in welche 
der Bifchoff gehe. Hat fonften noch mehr Kirchen. Es hat auch da ein herzlich 
grofles Rathhauß / fchönen Marckt / vnnd fonften noch zwern Pläg. Won binnen 
Eompt man auff 
St. Zulch / oder Zülß.s.m. % 
Si. KleinGlogau. 2.meil. Wird / zum onterfcheid Groß Glogau / auch Ober⸗ 
Glogau genant / vnd ligt im Dpplifchen Fůrſtenthumb. | 
St . Cosla / oder Kohſel. 4. m. 

St. Beuthen / oder Bethania. 7.meil. Iſt ein Staͤttlein im Bppliſchen / 
nächft ander Polnifchen Graͤntze / vnd 16. meilnvon der Neifle gelegen. Im Für: 
ſtenthumb Groß Glogau ligt auch ein Beuthen / alda Her: Georg von Schoͤn⸗ 
Aich Schlefifcher Vice Cantzler cin fchönes Gymnafium angerichtet hat. Bald 
auſſer diefem Oppliſchen Beuthen fcheiden fich Schleſien ond Poln durch ein Fleis 
nes Bächlein. Wir lieſſen bald zum Eingang des Königreichs ein feines Schloß 
auff der lincken feiten / ond Famen zum Mittageflen ins 

St.Schlafa. 4. m. Theils rechnen 5. theils gar s. m. 

St. Ilcuſch / oder ilcussum. 2m. Ehe wir hinein kamen / ſahen wir viel 
Ertzgruben: dann es da herumb flatliche vnnd reiche Bleybergwerck har / fo mit 
Silber vermengerfein. J 

St. Fleuß.2.m. Allhie gibt es viel Juden / die grofle Rauffmanfchafft/ fondere 
Sich mit dem Bley treiben. 

St.Eracans.m. Wann man will/fan manauch einen andern Weg raiſen. 


Die Dricee Raife / von Breßlau auf der Schlefien 


nach Cracau. 
St. Breßlau. | | 
Sr. Dlaw.4.0der 34 m.- gehört ins Brigifche Fuͤrſtenthumb 
Kr uj Sr. Briea/ 


Vid.Chrais; 
Hagecus; 
Lupacim 
or, 


14: 


D.Ioh.Lan- 
ius. 
Vid.Niceph. 
lb. 11.0343 
Jel,ss®. 
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St. Krieg / oder Briegk. =.m. Man rechnet 6. Eleiner meilvon hier nach 
Breßlau. Diß iſt die Haupt Statt im Briegiſchen Fuͤr ſtenthumb / vnter welches die 
Stätte Strehlen / Ohlau / Nimptſch / Pitſchen / Creutzburg / Loben / Michelau / ge⸗ 
hörigfein. Reichſtein / vnd Silberberg haben die beede Hertzogen von Brigk vnd 
Sianig/ Gebrüder / wegen des Bergwercks / miteinander. Dieſer StattName 
fol von dem Polniſchen wort Beregaherfommen/ welcheauff Teutſche Spraah 
ein hohes Vfer heiſſet / vnnd zwar auf diefer Vrſachen / weiln vmb DieGtandas 
Vffer ander Oder (welcher Nam / wie Dlugoffus bezeugt / vom Rauben vnd hinz 
weg führen herfompe / darumb daß die Oder / wann fie anlaufft und außgehet / die 
angelegne Felder verwüfter ) auff der Teutſchen feiten gegen Mittag zu /fo hoch 
liget / daß der Oder Fluß daffelbe nicht zu oberſchwemmen pflegee. Etliche fein in 
den gedancken / als ſolte ſie eben die Statt brigitium ſein / ſo Keyſer Valentinianus 
belagert / fo ſonſten bergentio genant / vnnd zu Illyrico gerechnet wird / alda ex 
Anno 375. geſtorben iſt. Diß iſt gewiß / daß Bretislaus II. Hertzog in Boͤheim / 
Anno 1096. die Statt Brigk mit Gewalt eingenommen / gebluůndert / zerſtort / vdd 
geſchleifft / welche wider aufgebaut / vnnd von Boleslao Herhogen zur 
Schweidnitz / welcher des Heinrici Crafli drey Söhne Vormund / onnd alfo no- 
mine tutorio Here ober Brigk war / zuſampt dem Schloſſe / miteiner Mauren 
vmbzogen / vnnd feinen Bupillen zum beften mit Wahlen vnnd Gräben bevefiige 
worden /diebernach H. Fridericus II. Georgius Il. vnnd Joachimus Fridericus, 
Hertzoge zur Lignitz vnnd Brigk / als die vermoͤg habender abfonderlichen Privi⸗ 
legien / mit bauen vnnd beveſtigen es zuthun wol befugt / noch mehrers beveſtigt ha⸗ 


ben. Vnnd helt der zeit daſelbſt Hertzog Johann Chriſtian Hoff. Ihr groͤſſe/ 


vnd difpofition an Gaſſen iſt der Statt Franckfurt ander Oder nicht faſt vngleich. 
ige auff einem gar fehönen ebnen Boden / in guter vnnd geſunder Lufft / auch in 
fehr fruchtbarn vnnd Föftlichen Aeckern. Es gibt viel Teiche herumb. Gegen 
Mitternacht zu Bat es einen mächtigen groffen Wald. Die Kirch zu ©. Nidası 
als die Dfarsfirch / ift ein hobes vnnd mächtiges groffes ſteinernes Gebaͤw / mit al⸗ 
lem fleiß verfertige / an welcher zween AltFraͤnckiſche / ſtarcke vnnd dicke Thürne 
ſtehen. Die Domkirche / welche viel kleiner / aber zierlich / hat einen kuͤnſtlichen 
Predigſtul / welcher zuſampt dem Fundament in der Erden ein einiger Stein iſt/ 
vnd von Strehlen Anno 1573. den 16. Aug. mit 10. ſtarcken Pferden nacher Briegk 
gebracht / zu einem Predigſtul außgehauen / vnnd außpolirt / ſchoͤne Bibliſche Hi⸗ 
ſtorten darein geſtochen / vnnd mit Farben ꝛc. angelegt worden iſt. Der Fuͤrſten 
Genealogia iſt in dieſer Kirchen ſehr artlich außgefertigt. Die Fuͤrſtliche Grufft 
iſt vnter der Kirchen. Vor dem Oppliſchen Thor iſt ein newe Kirch zur H. Drey⸗ 
faltigkeit. Die Fuͤrſtliche Schul alda hat Hertzog Georgius II. Anno 1564. vnd 
folgende Jahr / mit groſſen Vneoſten ſtatlich in Stein auffbauen / vnnd auff jed⸗ 
weder ſeiten des Dachs/oben mit 9. Gibeln / pro Mufarum numero, zieren laffen. 
Iſt Anno 9. introducirt worden. Die Statt Schul iſt auch gang ſteinern / das 
rinn die Buchdruckerey gehalten wird. Es hat da zween Spitäl/ ein Seelenhanß / 
vnd Infectionhauß. Die Fuͤrſtliche Burg iſt Anno 1544. von newem su erbauen 
angefangen worden :dabey ein Luſt⸗ vnd Baumgarten / Rennebahnec. Das Kath: 
hauß iſt groß vnnd ſtatlich. Vnnd iſt der Mag groß vnd viereckicht. Das Zeug- 
Hauß iſt wol verſehen / vnnd nicht weit davon gegen der Oder iſt ein ſehr groſſe 
Fuͤrſtliche Mühle/ mit verdeckten Rädern. Die Gaſſen fein wol diſponirt: die 
Haͤuſer mehrertheilsvon Stein. Hat gewaltige Vorſtaͤtte / Vorwerck / vnnd 
Gaͤrten. Vor dem Dover Thor / auff der machtigen groffen Aw / halten die Poln 
Jaͤhrlich drey Ochſenmaͤrckt / naͤmblich auff Trinitatis, Jacobi vnnd Marien Ge⸗ 
burt / da viel tauſent Ochſen hinkommen / vnnd weit verfuͤhret werden. Fuͤr dem 
Breßlauiſchen Thor / vber die Ratte hinauß / iſt ein langes nutzliches Steinpfla⸗ 
ſter wider die boͤſen Wege verfertigt / an welches ende ein braiter vnd hoher Stein / 
mit Schwerer Menſchen⸗ vnd Roßmuͤhe / auß dem Strehliſchen Steinbruch dahin 
gebracht / iſt auffgerichtet worden / darein der Schleſiſche Adler / vnnd nachfolgend 
diſtichon gehauen: Stra. 
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Straverunt alii nobis ‚nos pofleritati, 
Omnibus at Chriftus flravit ad aſtra viam. 


Es hat da in Ehefachenein Confiftorium ‚ onnd werden da viel/auch auß frembden 
Sanden/ordinirt. So hat esauch löbliche Statt Drdnungen/darunder dann Die? 
fe: 1. Man foll feinen guten Montagmachen. 2. Bey Nachts nicht baden. 3. 
Nichts onfaubers aufgieflen. 4. Kein Vieh auff dem Plag ond Gaſſen vmbgehen 
laſſen. s. Keine Jungfraw vom Tangeheimbführen. 6. Niemand im Tanken 
fich verdrehen. 7. Sich zeitlich nach Hauß verfügen. 3. Bey feinen Nachttaͤn⸗ 
sen fich finden laflen. 9. Die Rinder fleiflig zus Schule halten. ro. Viel Hew 
und Sirewinder Statenichtverfteefen/:?. Es hat diefe Statt vom Waſſer / Fe⸗ 
wer / vnd Krieg viel außſtehen muͤſſen / vnnd haben ſonderlich Anno 1428. die Huſſi⸗ 
ten auß Boͤheim die Siatt / ſambt dem Schloß / auch Cloſter vnnd Kirche verbrent. 
Anno 1507. den 19. Auguſti hat ein Zimmermann / der gern Arbeit gehabt hette / 
die Statt angezuͤndet / vnd neun vnd ſechtzig Haͤuſer in Brand geſetzt / hat auch alle 
Brunnenſchwengel / mit den Eymern / abgehawen: Iſt aber wider mit Fewer gez 
ſtrafft worden. Beſihe des D. Curæi, durch D. Schickfuſium, vermehrte Schleſiſche 
Chronie / auß welcher dieſes genommen- 
St. Loͤben. 3. m. | 
SE. Oppeln. ».m.Dißift ein Vhralte Statt / vnd das Haupt in dieſem Für; 
fienthumb/darzu die Stätte Ober Glogau / Neuſtatt / Rofel / Beudten / Gleibitz / 
Toſt / groß Strehlitz / Falckenberg / Zuͤltz / Roſenberg / Luͤblinitz / Schürgaft/ Krappig/ 
Peißkrotſchamb / Leßnitz / Gorzoba / Dobradin / Steinau / Fridland / klein Strehlitz / 
vnd Großmuͤck/ gehoͤrig ſein. Es ligt Oppeln auff einer feinen ebene / hat geſun⸗ 
den Lufft / guten Boden / iſt doch an etlichen orthen ſandicht. Stoſſet gegen Po⸗ 
len / daher man da Polniſch vnd Teutſchredet. Hat eine ſchoͤne / groſſe / weite / ſtei⸗ 
nerne Pfarrkirch / vnd Domfüfft / darinn ein anſehenliches Collegium vornehmer 
Canonicorum. &s iſt auch zu eingang der Fuͤrſtlichen Burg ein Cloſterkirche. Hart 
andem Oder Thor iſt ein groffes in ſtein auffgefuͤhrtes Hoſpital / für das Armuth / 
an welchem nachfolgendes diſtichon zuleſen: 
Da tua, dum tua ſunt, poſt mortem nulla poteſtas 
Dandi ‚fi dederis, non peritura dab». 


Die Burg ift nunmehr faft eingangen : hat aber ein ſtattliches Rathhauß / neben 
einem zierlichen Rathsthurn. Der Dlag ift vierecfiche : die Haͤuſer berumb fein 
theils von Stein/theils von Holtz. Eshatvorder Statt vberauß groffe Waͤlde im 
gantzen Lande. Iſt alles von Vidtualien da wolfeil. Die Statt hatvom Waſſer / 
Fewer vnd Kriegen / viel außgeſtanden: Wie dann Anno 1015. den 28. Auguſti / die 
gantze Statt außgebronnen / vnd ſein vber hundert vnd vier Menſchen / vnnd darun⸗ 
der der Pfarrer ſelbſt / vmbkom̃en. Innerhalb vier Stunden lag alles in der Aſchen. 
Nach deme der Fürft diefes Landes Anno 1497. zur Weiß / wie gedacht/geföpffe wor⸗ 
den/ond deſſen Bruder hernach Anno 1532. auch ohne Kinder verftorben/fo iftfolch 
Fuͤrſtenthumb der. Cron Boͤheim heimgefallen. Cs bat folches folgender zeit ein 
weil der Fuͤrſt in Sibenbürgen/Sigismundus Barhorius ‚ein zeitlang auch Berblen 
Gabor inngehabt. Iſt mie dem Fürftenehumb Katibor auff ewig contade- 
rirt, vnnd werden Daher beede von einem Landts Hauptmann regiert / haben auch eiz 
nerley Recht vnd Freyheiten. Man darff von dem Dpptifchen Landtgericht bey Leib⸗ 
firaff nicht appelliren,onnd muß da ein jeder von Adel ohne Degen ander feiten erz 
ſcheinen / wie esdann auch in Mähren der brauch iſt. Beſihe gedachten D.Schikfu- 
ſium. 

St. Screlitz. 5.m. 

St. Tarnowitz 4. m. 

St. Benſchin. 4. m. 

St. Schlafa.3.m. 

D. Schedlitz. 4. m. Xr ii St. Cra⸗ 
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Lib.4.c.19. 


an Raipbefhreibung du 

16. St. Cracau. 3. meil. Diefe Königliche Reſidentz Statt in Polen folle vom 
Craco,oder Cracho,dem Fürften des Landes/der fie Anno 700. erbawt haben folle/ 
den Namenhaben. Daher auch Sabinus fage: | ae: 
ua vetus A Crachb ducit Cracovia nomen. re 
Sie ligt in Klein Polen/gegen Schlefien/ Mähren’ Vngarn / re. an der Weirel/ 
oder Viltula,fodie Slaven Wislanennen. Sie iſt groß / vnd hat ſchoͤne vnd Pole 
reiche Vorſtaͤtte / Gaͤrten / Fiſchweiher / Vorwerck / vnd einen gefunden guten Sufft. 
Es werden darzu noch zwo Stätte gerechnet / naͤmblich von Mittag Cazimiria, 
(darzwiſchen die Weichſel laufft / daruͤber ein huͤltzerne Bruck gehet / vnd der Fleck / 
oder Staͤttlein dtradomia ligt / ſo die Weichſel / vnnd das Waſſer Kudavia,zueine 
Inſul machet.) Vnd von Mitternacht Cleparia,fo aber nicht wie Cazimiria ‚mie 
Mawren vmbgeben iſt. Es iſt Cracau zimblich Veſt / vnd wol gebawt. Hat ſchoͤne 
Kirchen / vnd einen aigenen Biſchoff / wie auch eine Hohe Schul / ſo Anno tañ01 vom 
Lib.4.c.41, König Wladislao fundirt worden iſt / wie Michovius, vnnd Procopius Lupacius 
incal.Hift. ſchreiben / wiewol Albizius, ſolches dem Rönig Caſimiro Magno fo Anno 1370. ge⸗ 
adır. Febr. ſtorben / zuaignet. Gedachtes Biſtumb iſt Anno 966. allhie angeordnet worden. 
InGenea- Das Konigliche Schloß / Vanel genant / hat König Sigismundus dieſes Namens 

—* Erſte erbawt: Wie ſolches die Verß daſelbſten außweiſen / deren befehlußalfo - 

lautet: a : 


Ilam ne credes dum momentanea condi? 
DE Atria ‚perpetuam poſipoſusſſe domum. N 

Es iſt ſolches Schloß mir doppelten Gaͤngen rings herumb gebamwer / hat ſchoͤne 
Zimmer / vnnd faft vor jedem ſchoͤne Sateinifche Spruͤch / mit Guldenen Buchfta> 
Den angeſchrieben. Es ligt gegen der Weixel gantz gebe : Aber gegen der Statt 
iſt der Weg Thalhengig. Iſt ſehr groß / vnnd mit Mawren vnd Thuͤrnen wol ver⸗ 
wahrt. Inder Schloßkirchen fein der Konige Begraͤbnuſſen ſehr ſtattlich zuſe⸗ 
hen. Vnter andern iſt des Stephani Bathorei monument , fo jhme der Groß⸗ 
Cansler Johannes Zamoifcius auffrichten Laffen/zubefichtigen. Befihe Meterand, 


Die Bierdee Raife/ von Sreflan gen arſau 


in Polen. 


-©t. Breßlau. | EN ' 

15. St, Dlß. +-Eleinemeil.Ligein Nider Schleſien / gar vber der Oder / die Key⸗ 
fer Henricus I. Anno 936. auß einem Marcktflecken zu einer Statt ſolle gemächt / 
und mis einem fehönen Privilegio verfehen haben. Sie iſt zimblich groß / vnd mie aus 
sen gelegenheiten begabt. Hat eine fehone Kirch hart am Schloß: Iſt auch da ein 
Probſtey: tem ein new auffgemawrte fteinerne Schul/oder Collegium. Die 
Fuͤrſtliche Burg ift mit ſchoͤnen Saͤlen / Fürftlichen Zimmern / Gewolbern vnnd 
Rellern gnugſam verfehen. In mitteder Statt ift ein Rathhauß in Stein gang 
auffgeführe/fambe einem fchönen Thurn: Der Platz / oder Ring/ helt einen rech⸗ 
ien Quadrat infich / vnnd fein fonften die Gaſſen fein vnnd ordenfich difponirr. 
Die Thor Mawren/onnd Gräben herumb find wolverſehen/ auſſer welchen auch 
abfonderliche Borftätteverhanden. Von den Hertzogen von Münfterberg/denen 
dieſe Statt / vnd Fuͤrſtenthumb gehoͤrig / iſt in vorigen Capitel geſagtworden. Ber 
ſihe auch Johann Mehlen Tractaͤtlein vnd Tabellen. Es gehören aber in diſes Fürs 
fienehumb die Stätte Bernſtatt / Feſtenberg / Kunſtatt / Stroppe / Moͤſebahr⸗ 
Hundsfeld/onnd Trebnitz. So haben ſie neben der Herrſchafft Sternberg / auch 
die Herrſchafft Jaiſchwiſch in Maͤhren / vnnd die Meſiboriſchen Guͤtter in Schle⸗ 
ſien. In der Refier Trebnitz / hart an dem Dorff Maſel / iſt ein Berglein / der 
Toͤppelderg genant / auß welchem rechte formirte Toͤpffe / vnn andere thoͤner⸗ 

ne Gefaͤſſe außgegraben / doch gantz weich herauß genommen / vnnd erſt vonder 
Lufft hart gemacht werden. Ks hat die Statt DIE durch Kriegs⸗ vnnd Fe⸗ 

were gefahr viel außgeſtanden 3 ſonderlich iſt Anno 1535: den 1. Septembris 

ein 











u 
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ein ſchrecklich vnnd onerhöre Wetter dafelbft gewefen. Dann erftlich fo hat der 
Sturmmwind einen Holswagen in der Lufft bracht/ond auffden Marckt gefagt/dens 
felben behend vmb den Ring oder Marckt geführt / beym Rathhauß ein radfein ges 
trehet / vnd cin Rad abgeworffen : wie auch anden Brunnen Die Schwengel onnd 
Eymer / auch Dächer Boͤden / gemaurte Gibelwaͤnde hinweg geführt. Die Gaſſen 
find voll Schindeln vnd Naͤgeln gelegen / auch hat es Fewer geregnet / vnnd einem 
Tuchmacher bey zwantzig Stein Wolle auß der Cammer hinweg gefuͤhrt / die iſt bey 
17. meil davon hin vnnd her zerſtrewt gefunden worden. Es hat Stubenthuͤrn / 
Fenſter auß den Angelhacken geriſſen / Haͤuſer weggefuͤhrt. Des Hauptmans 
Knecht / ſo Liecht in der Statt holen ſollen / hat es auch / doch ohne verletzung / vber die 
Haͤuſer gefuͤhrt. Es hat die Braͤupfannen vmbgeſtuͤrtzt / die Maltzhaͤuſer niderge⸗ 


worffen. Auff der Breßliſchen Gaſſen hat es ein Hauß ein guttheil fortgeſetzt: ei⸗ 


nen Wagen hat es auff ein Juden Haußgeführe : der Juden Haͤuſer / Daͤcher / 
Boͤden / Cammern / eingeriſſen: Sie/jhre Weib und Kinder zum theil auß den Ber 
ten vnd Cammern ober die Dächer hinauß geſtuͤrtzt: Die Druckerey / darinn fie das 


Alte Teſtament / ſambt der Außlegung / Hebrzifch drucken lieſſen / hat es zurriſſen / 
vnd ein groſſe anzahl gedruckter Exemplarien ober alle Haͤuſer / in und vor der Start 


ins weite Feld gefuͤhrt / vnder einander verworffen / zerriſſen / an die Zäune vnd Baͤu⸗ 
me gehenckt / daß die Bauren gantze Buͤrden auffgeleſen / vnd heimbgetragen. Die 
Juden haben in ſolchem groſſen Vngewitter / Fenſter vnnd Thuͤrn auffgeſperret / 
vnnd des Meſſie zukunfft erwartet. Am Schloß hat es auch viel ſchaden gethan. 
Am Rathhauß riſſe es ein ſteinerne Guͤbelwand ein / die erſchlug fuͤnff Perſohnen. 
Die Kirch zum Heiligen Leichnam hat es hart beſchaͤdigt / den Kopff herab geſtuͤrtzt / 
welcher / als man jhn gefunden / voller gedruckter Bogen von der Juden Bibel geſte⸗ 
cket iſt. Beſihe obgedachte Schleſiſche Chronic Curzi vnd Schickfufii, darauß ich 
dieſes genommen habe. 

St. Kobelgura. s. m. 

St. Brabou, ſo ſchon in Polen ligt.5.m. 

St. Warta, ſo ein feine Statt. 8. m. 


St. Lanzitz. 8. m. IR eine auß den fuͤrnembſten Staͤtten in Polen / ligt lu⸗ | 


ſtig / an dem Fluß Blura vnd eben / iſt mit einer Mawer vnd Graben verwahrt, Das 
Schloß aber ligt auff einem Felfen- 

Sobota. 3. m. 

Lowitz· 5. m. 

Szachischowa. 4.m. 

Blonie. s.Mm. 

St. Warſau. s. meil. Diefe Start, allda der seit gemeinlich die Polniſche 


Reichstaͤge gehalten werden / ligt in der Mafan/ander Weichſel0. mei 
cau / vnd Poſen. ſ chſe /49. meil von Cra⸗ 


Die Funffte Raiſe / von Warſau / nach Vilna in 
der Littau. 


St. Warſau. 
St. Camieniecz, 10. m. 

St. Oſtrow.7. m. 

Gt, Krzemien. 6. m. 

St. Narew.7. m. 

Gt. Grinki.z.m. 

Gi. Dösielsfo-3.m. 

Gt. Grodno. s.m. Diefe Statt ligt in Lithauen / in welcher cin Schloß, 
und Königliches Hauß/ond drey ſteinerne Kirchen/eine für die Polen / vnnddie zwo 
fuͤr die Reuſſen. Die andere fein alle von Holtz. Anno 1577.harder Königin Dos 

fen all 


18, 
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fen allhie einen Landtag gehalten / dahin die Moſcovitiſche Geſandten 1200. ſtarck/ 


wie auch Tuͤrckiſche vnd Tartariſche kommen ſein. — 
St. Wolkinik.ro.m. RN 1 Be 
St. Rudnikii.4.m. Anl a Adaıo 2 
St. Vilna,oder Wilde. 4.m: — 


*. —— 
r »E 


Die Serhfte Raife / von Cracau auf gen 
iR A Bilna-.. 32.00: er 
| St Era. | EEE a 
19. St: Sandomir, 22.m. Diß iſt ein vornehme State mis einer Maur vmb⸗ 
geben. Ligt auff einem Hügel an der Weichſel / vnd hat ein altes Schloß. 

St. £ublin. 1u.m. Diß iſt auch ein vornehme Statt in Klein Polen / miteis 
ner Mawr / groſſem See/ond Schloß wol verwahrt 36. meilvon Crarau/63. oder 
wie es andere rechnen/7o. von der Wilde oder Vilna,ond 24. von Warſau gelegen. 

Es werden allhie Jaͤhrlich drey Meflen gehalten/zu welchen Türcken / Armenier/ 
Griechen / Teutſche / Moſcoviter / Litauer/ vnd andere Nationen kommen Der Fluß 
Byſtrzna rint am Schloß hin. Die Juden haben das maiſte ponden Vorſtatten 
‚innen/ondauch dafelbfijhr vornembfleSynagog,. m win 

St. Parczow. o.m. — 2 EHEN ; 

St. Briefti,oder Brizeftiie. rs. m. | 
©&t. Camieniez.s.p. 
Gt. W ’olkowicza, 13, m; 

©t. Waszitiskii, 6, m. A | 

St. Radomi. 7, m, Ya 5 
St. Rudniki, N N ; 

©&t. Vilna,s.m. Diß iſt die Haupt Statt in Groß Hertzogthumb Lithauen / 
oder Lituania, ſo die Inwohner Vileski nennen. Iſt eine groſſe vnd Volckreiche 
Statt / deren Biſchoff vber die andere Reuſſiſche Biſchoͤffe zugebieten hat. Sie iſt 
zwar mit einer Maur vmbgeben / aber die Thor ſtehen allezeit offen Hat huͤltzerne ni⸗ 
dere Haͤuſer / ſo mehrertheils auch vnordenlich vnnd vnzierlich erbawet fein / etliche 
Gaſſen außgenommen / darinn frembde / ſonderlich Teutſche / wohnen / vnd ſteinerne 
Haͤuſer haben. Gibt viel Blinde Leuthe alda / weil ſie keine rechte Rauchfaͤnge haben / 
viel Zwibel vnd Knoblauch eſſen / auch viel Bier / Meth vnnd Brantwein trincken. 
Es gibt in dieſer maͤchtigen groſſen Statt feine Spitälyoder dergleichen Haͤuſer vor 
die Armen. Der Königlich Pallaſt alda iſt fein erbawt. Das Schloß ligt auffm 
DBerg/daran unten ein wolftaffirecs Zeughauß zuſehen. Auff ein halbe meil vonder 
Statt iſt ein Königlich Luſthauß vnd Thiergarten Der Bernbardiner Cloſter iſt ein 

herrlich ſteinern Gebaͤw / wie auch der Reuſſiſche Hoff / in welchem koſtliches Futter 
verkaufft wird. Es gibt da allerley Religionen / vnd viel Bruͤnne. De Vorſtatt iſt 
mächtig groß / aber gar vnordenlich vnnd ſchlecht erbawt / darinn gar viel Tartarn 
wohnen / die man an ſtatt der Gutſcher / vnd zu andern geſchaͤfften / braucht. Man 
raiſet aber zu vnnd auß der Statt mehrertheils im Winter / wann die Pfuͤtzen vnnd 
Moraſt vmb die Statt zugefroren fein- je Alles; 
ar. Belangende aber diß Groß Hertzogthumb feithanen, fogränset folches- 
von Morgen mit Moſcau / vom Abenemit Podlaſſen / Maſoven / Polen / vnd etwas 
wenigs gegen Mitternacht zu mit Preuſſen: von Mitternacht mit iffland vnd Sa⸗ 
„maiten: vnd von Mittag mit Podolia vnd Volhinia. Theils wollen/daß vorzeiten 
a die Gepidz vnd Alani in diefem Lande gewohnt. Erasmus Stella ſagt/ daß Lita- 
un Janus,oder Litw 0, des Königs in Dreuffen Vedenuti Sohn /Anno Chrifti.s73. 
in diß Sand / darinn vorhindie Alani gewohnt / kommen / vnnd folchem/wie auch 
uffland / nach ihme den Namen gegeben = wie man dann die Ener — 
otialos 


20: 
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Lotialos, oder Lotw onos, genanthabe. Matthias Miechovienſis aber) vnnd 
die Reuſſiſche Chronic ( wiediefe Guagninus anziehet) bezeugen / daß die Italisoder 
Welſchen / mit Palemone jhrem Obriſten / entweder wegen der Tyranney Nero- 
nis,oder weiln fiedas exilium verdient: oder zun zeiten Attile des Hunnen Königs / 
auß jhrem Vatterland gezogen / vnnd nach langem vmbraiſen entlichen zu Waſſer 
in dieſe Landtsart kommen ſeyen: welches dann auch die Lithauer ſelbſten beſtaͤndig 
bejahen / vnd viel Lateiniſche vnd Welſche woͤrter injhrer Spraach verhanden fein > 
Sice auch fuͤrgeben / daß jhr Adel von gedachtem Palæmone, wie auch von den Urſi- 
nis, Gaſtaldis, vnd andern/fo mit jhme kommen / ſeinen vrſprung: der gemeine Pofel 
aber von den Gothen / habe: vnd dieweil der Fuͤrſt Palemon diß Sand La Italia ge⸗ 
nant / ſo ſeye entlich Lituania darauß worden. Weil dieſes zweiffelhafftige mai⸗ 
nungen / ſo mag ein jeder glauben was er will. Diß aber iſt gewiß / daß dieſes Land 
ſeine aigene Groß Hertzogen biß auff Iagellonem gehabt / welcher den Chriſtlichen 
Glauben angenommen / nach der Tauff Uladislaus genant / Anno Chriſti 1386. Ko⸗ 
nig in Polen worden iſt / vnd dieſes Land mit der Cron Polen incorporirthat (wie 
hie vnten mehrers wird gefagt werden ) wiewwolnoch feines Gebluͤts die Fürften ver: 
handen waren/auß welchen jhnen die Boͤhmen / zur zeit des Huſſiten Kriegs / einen 
zum König beruffen/aber hernach wider fortgeſchickt haben. Es hat erliche befon- 
dere Fürftenehumb ond Örafffchafften in diefem Lande / darunder der Ducatus Slu- 
cenfisamberühmbteften s darnach fein die Radivilones,oder Radivilii,oder die Fuͤr⸗ 
fien Radzivil: wie auch die Chodkie wici Öraffen zu Sklow vnd Meſs. Es iſt das 
Sand voller Moraſt / Lachen / Pfuͤtzen vnd Wälder. Sach Bilna/oderder Wilde / 
vnd Grodno / ſein die vornembſte Stätte Novogrodeck, PIasko vnd Minsko. Es 
fein die rechte gemeine Lithauer faule vngeſchickte Flegel / weiche jhre Herren / die 
von Adel / nur lieb haben / wañ fie von jnen wacker gefchlagen werden : dann fienit in 
Gnaden zufein vermeinen/wann man ſie nicht wacker pruͤgeln thut Wann dann 
einer von ſeiner harten Dienſtbarkeit durch den tode erledigt wird / ſo bekleidet man 
jhn wol / verſorget jhn auch mit Gelt / als mit einem Zehrpfenning / vnd legt jhn alſo / 
mit einem Brieff ins Grab / welcher von feinen Verwanthen / oder guten Freunden / 
an S. Petern geſtellet iſt / damit der verſtorbene einen deſto leichtern zugang in den 
Himmel habe. Diegemeine Stuben dient fuͤr Menſchen vnnd Vieh / vnd ligt die 
Kindbetterin auff einer harten Banck / vnnd gehet drey oder vier tag/nach der Ge⸗ 
burt / wider an die Arbeit. Wann Reiche Leuthe auff einer Banck / ſo mit einer Bee⸗ 
renhaut vberzogen / ligen / ſo helt mans fuͤr hoch: Dann man da von Betten nichts 
hat / vnd das ſanfft ligen fuͤr eine ſchande halten thut. Wann ſie voll werden / ſo gibt 
es viel Rauffhaͤndel / vnd Todſchlaͤge / in welchen wañ ein frembder erfchlagen wird/ 
man jhn mit fechtzehen Thalern bieſſen kan. Die Ehe wird da leichtlich geſcheiden / 
vnd moͤgen die Welber jhre Beyſchlaͤffer / als gehuͤlffen des Eheſtands / halten: aber 
den Männern wird es für ein Vnehr gehalten / wann fie Concubinen haben. Wann 
einer zum Tode vervrtheilt wird / muß mehrertheils er ſich ſelbſten hinrichten / vnnd 
auffknuͤpffen: thut er es nicht willig / ſo wird er ſo lang von feinem Herzen geſchla⸗ 
gen / biß er jhme ſelbſten den tod anthut. Beſihe von dieſen / vnnd andern mehr gez 
braͤuchen / beſagten Guagninum, Item D. Lanſium, Georgium Braun in beſchrei⸗ 
bung der Statt Wilde / vnd Salomonem Neugebauer. 


Die Siebende Raiſe / von Cracau auß Polen / gen Wien 
in Oeſterreich. 


St. Cracau. | 

. ©t. Lpowiecz / oder Lipowiß. s. m. 
St. Ozwieczin,gder Oßwentzin. 2. Mm. 
M. Piczina,oder Pleſſa, an der Weichſel / ſo allberait in Schlefien. 3.m- 
St. Strummen im Teſchniſchen Fürftenthumb: 2. m. 
St. Freyſtaͤttlein / auch im Teſchniſchen. 2. m. 

St. Oſtra / 


In Sauro- 
matıa Exu- 
ropæa. 


10in,2.Rer. 
Pol, 

In conful. 
tat.depr, 
Europ.l. 2. 
& ibiindn 
dice. 
Lib.1.Rer. 
Polon. 


— Raißbeſchteibung dung 


22, 


InChron, 
Silef. 

In Mofcoy. 
defeript, 


St. Dfiramoc in Schlefien gelegen. z. m. 
St. Neu Tiefehein. 5. m. 


M Hranice,oder Weißkirch. 2. m. Von hier hat man nach der Biſchofflichen | 


Mährifchen Statt Olmuůtz 5. oder .meil. Wer aber felbige Statt nicht zuſchen / 
fondern den naͤchſten Weg zuraiſen begert / der kan von Weißlirch aaf 
St. Wiſcha. s.m- 


"St. Anfterlig.2.m- Es iſt dieſe Statt vor dieſem ſehr beruffen geweſt dieweit 


man an keinem orth in Mähren ſoviel Religionen vnnd Secten / als allhie gefunden 


hattt 
Miſtelbach.s. m. er 
St. Wien.s.m. Summa as. mel. : ara da a 
Diß fein alfodie Polniſche ſieben Raifen :da ich dann Das jenige widerhofe> 
was ich anfangs vermeldet habe / daß ichnämblich an diefen orthen nicht geweſt: ſon⸗ 
dern Andern habe glauben müflen : daher dann der Guͤnſtige Sefer/wo etwan inden 
Namen ond Meilen möchte fein gejreet worden/mir es zu gut halten wolle. 
Belangendenundas Königreich Polen ins gemein / fohaben vorseiten 
onterfchiedliche Teutſche Voͤlcker / als die Burii , Lygii, Arü, Manimi , Elyfi, 
Naharvali, Peucini, vnd Andere / darinn gewohnt / die hernach von jhren Nachbau 
ren / den Venedis, oder Slaven / nach vnd nach darauß fein vertrieben worden / 
theils auch freywillig in andere Laͤnder fich begeben haben. Wann aber dieſe Sla- 


J 


vi⸗ oder Slavini, fo hernach vnterſchiedlich in Teutſchland Sorabi, Obotriti, Lu- 


titii oder Luzitii, Rani, Vinuli, Vilzi, Vetalabi , Retarii, Licicavici Heveldi, 


Vuloini , fein genant worden /in Polen vnnd benachbarte Sander möchten kom⸗ 


nen fein / davon ifFanderfimomwasgefagt worden = Wiewol man nichts gewiſſes 
vnd aigentlichs hievon haben Fan: Wie dann auch wegen des Lechen anfunfft in dies 
fies Lande die Böhmen und Polen fich nicht vergleichen Fönnen : in dem die Polni⸗ 
ſche Seribenten fagen / daß er vmbs Jahr sso. vber ein freyes Volck / fo er mitfich 
anf Böheim/alda fein Bruder Czech Fuͤrſt gewert/geführe/Fürft worden: die Boͤh⸗ 


miſche aber / Daß folches erft Anno 653. gefchebenfeye. So mollen die maiften e 


fene auß Erabatenanfangs mit befagtem feinem Bruder in Boheim kom̃en: ſchick 
fuſius aber meldet / daß der Freyherr von Herberſtein auß der Mofeovitifchen Chro⸗ 
nie ſage / daß vorzeiten bey der Statt Kiovia,da die zwey Waſſer / der Neper und Bo- 
ryſthenes zuſammen kommen / nicht weit von dem See Palus Mœotida ges 
nant / Reuſſen gewohnt haben/die man Polenos,das iſt / Feldleuthe / ſoin weitem ebes 
nen Felde wohnen / geheiſſen: Daſelbſt her nun / ſchleuſt er / der D. Schickfufus,pa= 
ben ſich ſonders zweiffels die Sarmaten in groſſer anzahl erhoben / vnnd ſein indieſe 
Lande kommen: vnd dieweil man die Riphzos nante/fo am Gebuͤrge wohneten / de⸗ 
ren viel in Boͤheim mit dem Czech gezogen / ſo haben daher vermuthlich die Montes 


Riphæi jhren Namen. Alſo gehet es auch mit dem wort Polen her / in deme theils von 


dieſen Polenis,ond jhrem Fuͤrſten Polono theils von gemeltem Lecho vnd Lacho, 
fo zu den vorigen Slaven in dieſe Lande mie den Seinigen kommen ſeye / ſolchen 


herfuͤhren / vnd ſagen / daß Polachi, ſoviel als die pofteriterdes Lachi bedeure. Andere 


geben vor / als gemelter Lech die ebene Felder ſahe / hab er diß Sand Pole / oder ein ebe⸗ 
ne genant. Theils fagen/daßvom Jagen die Inwohner Polaci, vnd Polani, vnnd 
dann Poloni ſeyen genant worden. Martinus Cromerus, der Polniſche Scribent / 
ſozun zeiten Keyſers Ferdinandi I. gelebt / ſagt / daß er vor 700. Jahren nirgents in 
einiger Außlaͤndiſchen Chronic den Namen Polen ſinde. Es iſt aber nicht allein 
in dieſem ein vngewißheit / ſondern auch in beſchreibung der groͤſſe des Landes / in des 
me theils / als boterus, von Schleſien biß an die Moſcau ı 20. vnd auch ſoviel vom 
ende des Liflands biß an die Vngriſche Graͤntze: Theils / als Cromerus, von der 
Graͤntze der Marck Brandeburg biß an den Fluß Neper 240.in der laͤnge / vnnd von 
Pokutz hiß nach Pernow in NMland / bey z200. Teutſche meiſen; ey 
| erer / 
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U Heberer/gar.4so. Meilen in der laͤnge / vnd zoo. inder braite / zehlen thun. Es wer⸗ 
den aber zu dieſem Koͤnigreich gerechnet: 1. Groß Polen / ſo deßwegen alſo 
genent werden ſolle / weiln Lech ſolch Land erſtlich zubewohnen angefangen / vnnd 
die Statt Gneſen erbawet haben ſolle. Vnd ligt ſolch Land / dardurch das Waſſer 
Wartha laufft / mehrers gegen Mitternacht. Vnnd ſein die fuͤrnembſte Stätte 
darinn Dofen/ Gneſen / Calicz / Sirad / Petricovia, Lanzicz / Cujavia oder Uladisla- 
via, Crußwiz (ſo nach Gneſen die aͤltiſte in Polen/andem See Goplo gelegen / auß 
welchem vorzeiten die Maͤuſe kommen ſein / die den Botnifchen Fuͤrſten Popielum, 
im Schloß allhie / gefreſſen haben) Rava, Plocæko, vnd Dobrinia. 2. Klein Po⸗ 
len / ſo gegen Mittag ligt / vnnd durch welches die Weichſel rinnet / darinnen die 
Stätte Cracau / Sandomir / Lublin 2. Don welchen Stätten theils oben geſagt 
worden / theils im Staͤttbuch Georgii Brauns / vnnd beym Adriano Ro- 
mano (derdurchdas gange Königreich ober Die 200. beſchreibt) zuſehen / vnnd zule⸗ 
fenfein. 3. Das Groß Hersogehumb Lithau/von welchem hie oben. 4. Gas 
mogiten / oder Samodzka Zemiä,fo zwifchen Liffland / Lithauen ond Reuffengelegen 
iſt. Hat weder Schloß/noch Stätte. Vnnd haben darinn / wie auch in einem theil 
won der Lithau / vnd in einem ſtuck der Maſau / an der Weichſel ec. vor seiten auch 
die Teutſche Eltiigewohnt. Den Chriſtlichen Glauben hat zwar diß Volck Anz 
no 1386. auch angenommen saber es ſolle doch noch viel Abgoͤtter unter jhnen geben / 
die vielvon den HaußSchlangen/fo fie Givoiitos nennen / halten. Beſihe gedach⸗ 
gen Guagninum, Gibt herzlich Honig indem Lande. 5. Mafan/ fo zwiſchen 
Preuffen/ Lithauen / Reuſſen / vnd Polen ligt. Bor zeiten hat diß Sand aigene Herz 
ogen / auß dem Piaſtiſch⸗ Polniſchen Stam̃en gehabt / welche Anno 1526 abgeſtor⸗ 
ben / vnd folchesan Polen kommen if. Diefürnembfte Statt iſt obgedacht Warſau. 
6. Volhinia,fo zwiſchen der Lithau / Podolien vnd Reuſſen gelegen / alda die Inwoh⸗ 
ner ſich der Reuſſiſchen Spraach gebrauchen / vnd —— Volodo⸗ 
miria: nach welcher man die fehr alte beruͤmbte Statt Kiovia, am Fluß Boryſthene 
gelegen/ond dann Circafli,feget, 7. Podolia,fo am Fluß Tyra,oder Nyeſter gelegen) 
vnd neben Sibenbürgen/ondder Moldau / ſich weit hinein gegen der Tuͤrckey / vnnd 
an das ſchwartze Meer erſtrecket / alda es weite vnd vnbewohnte Felder gibt. Iſt ein 
fruchtbares Lande / welches ein mal im Jahr beſaͤet / vnnd dreymal eingeaͤrndet wird / 
vnd gehen die Ochſen fo weit im Graß / daß man kaum die Hörner ſehen kan. Aber 
der Boden iſt gar hart / daß man ſechs Ochſen an einen Pflug fpannen muß. Der 
laͤngſte Tag allhie iſt ſechzehen ſtunden / vnd die vornembſte Statt Camieniez, Ca- 
menecia,oder Clepidava, ſo auff einem Felſen gelegen iſt / vnnd vor vnuͤberwindlich 
gehalten wird. Iſt von den Dacis erbawt worden / ehe die Teutſche Baſtarnæ ſich hie⸗ 
her geſetzt haben Mwelche baſtarnæ hernach mir den Gothen in den Krieg gezogen 
fein/onnd alſo dieſes Sand den Slaven / von welchen die jetzige Inwohner herkom⸗ 
men / vberlaſſen haben. Liget 30. ſehr langer Meil vonder Reuſſiſchen Lewen⸗ 
Burg. 8. Schwartz oder Klein Reuſſen / darinn die Haupt⸗ vnnd Ertzbiſchoff⸗ 
liche Statt Leopolis iſt / fo Ptolemæus Carrodunum, die Polen Lwow ; 
vnnd die Teutſche die Reuflifche Sewenburg vnnd Lemburg nennen / fo obge⸗ 
dachte Teutſche Baftarnz auch bewohnt haben. Es graͤntzet diß Land von 
Mittag mit den Sarmatifchen Bergen / die man Carpates , oder Carpathos, 
vnnd ins gemein Krapak , vnnd Szepefi nennet: Bon Morgen mit Volhinia, 
Podolia, vnnd der Mobau: Don Mitternacht mit der Lithau: Vnnd vom 
Abene mit Polen. 9. Podlaflıa, fozwifchen der Maſau vnnd Lithau ligen thut. 
Die Anwohner fein Mafauer / Reuffen vnd Polen. Die vornämbfte Stätte 
ſein Tykoczyn, Knyflin , vnnd Auguftouu , welche leßte vom König Sigismun- 
do Augufto erbawet worden. 10. Ufland / fo aber der zeit Schwedilch / 
onnd ır. Prenflen/von welchen beeden legten Ländern zu Anfang dieles Capi⸗ 
tels. Auß welcher erzehlung dann erfcheiner/ wie "> diß Königreich ſeye 
y welches 
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welches von dem Sarmatifchen Öebürg/ vnnd Sibenbürgen / biß an das Fuͤrſten⸗ 
thumb Tefchen in Schlefien/da die Weichfelentfpringt / onnd von dannen durch 


Schleſien an die Oder / vnnd Marck Brandeburg ſich erſtrecket / vnd ferners durch 


Vd Thua- 
aus lib. 56» 


In Status R. 
Poloni« de- 
Seriptione. 


In Hifloria 
Slavorum. 


Pomern biß an die Oſt See gehet / onnd vor diefem gegen Mitternacht durch Sa: 
maiten / Curland / vnd Ufland / faſt gar an Finland/dem König in Schweden gehoͤ⸗ 
rig / gangen iſt. Von dannen es ſich dann durch Reuſſen / vnd neben der Moſcau / 
an die Meotifche Seepfuͤtzen herziehet / vber den Boryfihenem ‚bißan das ſchwar⸗ 
tze Meer / vnnd von dar durch Podolien / Moldau vnd Walachey / biß wider zu Si⸗ 
benbürgen vnnd Vngarn / vnd an die Zipß kommet. Daß alſo feine Graͤntzen fein 
von Abent Schleſien / Brandeburg vnnd Pomern : von Mitternacht die Ooſt⸗ 
See / ſo da Mare Venedicum vnnd Sarmaticum genant wird / ſambt dem Koͤnig⸗ 
reich Schweden:gegen Morgen Reuſſen / die Tartariſche Einoͤdine und Mofcan 22. 
vnnd gegen Mittag die Moldau / Walachey vnnd Vngarn. Nun in dieſem 
Königreich wohnen vnterſchiedliche Voͤlcker / ſo ihre beſondere Spraachen haben : 
darunder dann noch etliche Alte Preuſſen vbrig ſein. So gibt es in Reuſſen vnnd 
Podolien viel Armenier / ſo Kauffmannſchafft treiben. Die Juden ſein da (auſſer 
Preuſſen) in groſſermenge. Cs gibt auch Italianer / ſonderlich zu Cracau: alda 
fich auch / wie auch hin vnd wider im gantzen Königreich / viel Teutſche auffhalten / 
fo von den Koͤnigen anfangs ſelber wider ins Lande fein gelorfetworden : Wie 
dann auch die Polen gerne die Teutſche / viel lieber aber Die Sateinifche Spraach 
lernen. Vnnd ſagt Cromerus, daß nicht allein viel Kauff- vnnd Handwercks⸗ 
leuth auß Teutſchland hin vnnd wider in den groflen Polniſchen Stätten woh⸗ 
nen : Sondern auch faſt gange Stättlein vnnd Dorffer von Zeutfchen/ diefich 
jhrer Teutſchen Spraach gebrauchen / befeflen werden : Die auch in Keuflen/ 
onnd am ende von Groß Polen fich befinden: a gar etliche vornehme Adeliche 
Geſchlecht da von Zeutfchen verhandenfein. Vnnd das noch mehrift / fo mels 


det diefer Cromerus , daß zu Cracau die Zeutfche ein aigenes Königlich Dber- 


Gericht haben / alda man nach dem Teutſchen Magdeburgiſchen Recht die Br- 
theil ſpricht welches König Calimirus Magnus angeordnet / nach dein man zu⸗ 
vor nach Magdeburg auf Polen hatte appellieren fönnen. Es iſt aber vber die⸗ 
fes noch ein anders Höhers auch zu Cracau / fo man der Sechs Stätte nenner/ 
in welchem auß vnterſchiedlichen Stätten allwegen zween Burgermeifter / fonach 
Cracau kommen / zu gewiſſer Jahrszeit / im Schloß das Vrtheil faͤllen von welchen 
man provociren kan: deſſen gebrauchs dann auch Stanislaus Krziſtano wic 
gedencket. | | : 

Wie aber nun die Inwohner onterfcheiden/alfo haben fie auch manchere 
ley Sitten onnd Öebräuch. Don den Polen/als den vornembften Inwohnern / 
fan Maur. Urbinus Ragufeus , vnnd befagter Cromerus gelefen werden. 
Vnnd gelten die Notarii da gar viel / ob fie ſchon mehrertheils gemeine vnd on- 
getehrte Gefellen fein. Dubravius in feiner Böhmifchen Chronic ſetzet ein ſel⸗ 
samen brauch / den die Polen noch felbiger zeit hatten / in deme einer den jeni⸗ 
gen / den er Diebſtahls bezüchtigt / felber Bat hencken müffen / wolte er an- 
ders nicht vom Dieb gehenckt werden. Welches er dann mit einem vornehmen 
onnd reichen Mann von Breßlau beweiſet / welcher feinen Polnifchen Wirch/ 
fo jhme fünff bundere Gulden entfrembdet / felber hat hencken müffen : 
Darüber jhme aber König Cafimirus in Polen / vnnd fein Sohn Uladislaus 
in Vngarn vnnd Boͤheim / ein fchadloß verfchreibung geben haben. Es wird 
aber folches felgames Geſetz / neben andern dergleichen / fonders zweiffels König 
Stephanus Bathorius,der viel in Polen geandert/abgebracht haben. Beſihe Chri-, 
ftophorum Warfevicium in orat.fun.R. Stephani. Wann ein Dienerfchon drep/ 
vier oder mehr Tag außbleibet / vnnd nur fagt/er hab auff feines Herzen Geſundheit 
getruncken / ſo ifter ein tapfferer Kerl/ vnnd wider in gnaden Esift ein Faltes Land/ 


darınn man felten Trauben / ond diefelbe gar fehlecht finder/welches dann den Po⸗ 
len / die 
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len / die gerne den Wein / ſonderlich mie Zucker ſuͤß gemacht / trincken / ein groſſer ab⸗ 
gang iſt. Sonſten iſt Polen fruchtbar an Korn /Gerſten / vnnd anderm Getrai⸗ 
de. Hat gut Obſt / vnnd zwar allerley / Item Keſten / ͤtten/ Feigen / Mandeln / 
Melonen / allerley Blumen vnnd Kraͤuter: herrliche Waide/ »nd einen ſtattlichen 
Viehezug / daher es reich an Milch unnd Butter; Wird auch Jahrlich eine groſſe 
menge Ochſen auß Polen in die benachbarte Teutſche Laͤnder getrieben. Es 
gibt auch viel Bech vnnd Hartz / wegen vieler Waͤlde / auch wegen groſſer menge 
der Bienen viel Honige: vnnd werden groſſe ſcheiben Wachs auß Polen ins 
Teutſchlandt gebracht. An Fiſchen vnd Vogeln hat es da keinen mangel. Hat 
etliche vornehme Berg / Item ſtattliche Fluͤß / vnnd See / auch warme geſunde Baͤ⸗ 
der: Keine Camelen / Eſel vnd Maulthier gibt es da / vnnd wann mans ſchon von 
andern Orthen herbringt / ſo wehren ſie nicht lang. Es gibt viel Bley mit Silber 
vermengt / Item Kupffer / Queckſilber / vnnd Eiſen: vnd ſonderlich viel Saltz / fo 
man an etlichen Orthen auß der Erde graͤbet. Es hat allerley Religionen in die⸗ 
ſem Koͤnigreich. Sein zween Ertzbiſchoff / als der zu Gneſen / vnnd Reuſſiſchen 
Lewenburg: vnnd vierzehen Biſchoffe / vier vnd dreiſſig Palatini / drey vnd achtzig 
Caſtellan von welchen / vnd des Koͤnigs vnnd des Koͤnigreichs Officiren, Rathsher⸗ 
ren ꝛc. beſagter M. Cromerus fangelefen werden : alda er auch von erwohlung 
der Koͤnige / vnnd wie fie ſich gegen die Stände zuverhalten / von den Reichstaͤgen / 
vom gewalt des Ertzbiſchoffs von Gneſen / vnnd des Adels im Lande / vnnd was 


ſolcher dem König zuthun ſchuldig:: Wie auch von des Konigs beſchriebenem 


vnd eingezogenem gewalt / beedes in Geiſtlichen vnd Weltlichen / handelt / vnnd ſol⸗ 
chen Stande gleichſam dem alten Sacedemonifchen/ond jetzigem Venediſchen ver- 
gleicht : Im vbrigen aber des Königs Einfommen vnd Rriegsmacht / onnd derglei- 
chen befchreidt. Beſihe auch Simonem Starovolfcium pon des Polniſchen Ydels 
Freyheit / vnd wie man darin weder auff Fuͤrſten ond Graffen / noch Hochheit und 
Reichthumb ſehe: daſelbſten er auch von vnterſcheid der Polniſchen Reutterey / ſo 
auß dem Adel beſtehet / den Huſſarn / Harcabuſiern / Cemeriſſis vnd Cofachis : gie 
— dem Fußvolck / vnd Heiducken / redet: wiewol auch Coſacken zu Fuſſe / vnd 
der Griechiſchen Religion fein / die man Zaporoſenſes Coſachos nennet / die dem 
Tuͤrcken am Schwartzen Meer viel zuſchaffen geben / als mit deme ſie graͤntzen / ſon⸗ 
ſten aber dem Biſchoff von Chiovien (fo die letzte Polniſche Provinß gegen Mor; 
gen iſt) gutentheils gehoͤren / der ſie frey leben laſt. Vnnd werden ſie Coſacken ges 
nant / weil ſie alles / auch den tode verachten. Sie wohnen auſſer den Polniſchen 
Graͤntzen / in den Inſulen / die der Fluß Boryſthenes, oder Neper / machet / daher fie 
auch Zaporoſenſes genant werden. Ihr anfang wird vnter die regierung Koͤnigs 
Sigismundi des 1. in Polen gerechnet / vnnd war jhr Obriſter damalen Oftaphzus 
Daskievicius, auß dem Staͤttlein Ourucko bürtig. Der jetzige heiſt Doroflenko, 
ſo fern er anders in den naͤchſten zweyen Jahren nicht geſtorben iſt. Wann ſie 
der Koͤnig erfordert / fo muͤſſen fie erſcheinen / vnnd ohne Gelt dienen: Wann 
aber der Krieg vorüber / fo pflege er jhnen eine Summa Gelts zuſchencken / auch 
die fürnembfte abfonderlichzubegaben. Von den Contributionibus,fo der König 
bifiweilen im Nothfall / mit vorwillen des Reichs Senatorum , auffleget / (davon 
aber die Scholatticibefrept ) vnd dergleichen / befiheauch gedachten Cromerum, 
Vnnd was andere Nationen an den Polen in vbung der Lateinifchen Spraach 
fchelten/das lobet an ihnen Alex. Guagninus. Iſt wunder daß er nicht auch ihren 
gebrauch commendiret, wann fie mit einander auff gefundheit trincken / daß einer 
dem andern das Trinefgefehirz/es feye gleich Glaͤſern / Hülgern oder Irrdin / zum 
Kopff ſchlaͤgt: wie er fonften diefes Proceß felber gedencket. 

Was nun zum Bejchluß die Dolnifche Regenten anlangen thut/ foweiß man 
vonden Teutſchen Rönigen vnnd Hergogen/fo von Alters vber diß Land regiert: 
Wie auch hernach von den Wendiſchen Fürften/fo vor —* Lechen / darinnen ge⸗ 
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lebt / nichts gewiſſes. Beſagter Lech aber /fo/wie Wenceslaus Hagek ſchreibet/ 
Anno 711. gefiorben/ bat feinen Sohn Cracum verlaflen / welcher / wie. obvers 
melt / die Start Cracau erbawt haben folle : Von deſſen Tochter Wenda / fozu 
erhaftung jhrer Jungfrawſchafft fich in die Weichfelgeftürsehaben folle/die Do 
niſche Seribenten viel fchreiben / welches aber / vnd anders mehr / vom Gluveio 
für eine Fabul gehalten wird. Mit is Pte des Lechen Stammen auffgeböreher | 
ben. Auß den folgenden iſt Popielus II. geweſen / welcher / wie obvermelt/ Anz 


no 823. von den Maͤuſen gefreflen worden / weilen er feine Vettern mie Gifft 


vmbgebracht. Nach feinem abgang war fein Regent in Polen / biß Anno.s42. 
Pyaſtus erwehlt worden/deflen Vatter Guflico ein Burgersmatinzu Erufwisge 
weſen / weicher vom Acker onnd Bienenbaw fich ernehrte. Erift Anno 861. oder 
wie andere fchreiben 86: vder/wie Schickfufius es rechnet / o5. im 120. Jahr ſei⸗ 
nes Alters geftorben / von welchem noch die Hertzogen von der Lignitz und Briegf 
in Schlefien herkommen : Wie dann feine Nachkommen viel hundert Jahr in 
Polen regiere haben: Auß welchen Mieslaus gewefen/fo Blind gebohren / aber 
ſehend worden/ward hernach ein Chrift/ onnd Anno 965. getaufft / darauff er. die 
Chriſtliche Religion allenthatben anrichtete / flarb Anno 999: deſſen Sohn Bo- 
leslaus Anno 1000. vom Keyſer Ottone III zum König gemacht worden : Des 
me gefolgt fein Sohn Mieslaus II: fo einen Jungen Sohn Cafimirum I. ver⸗ 
laſſen / fo ineiner Auffruhr mit feiner Mutter auß Polen enewichen ift / hernach 
zu Pariß gefiudirc hat / vnnd ein Mönch im Cloſter Cluniak in Srandireich wor- 
den iſt / auß welchem jhn die Polen / mit bewilligung des Bapſts abgeholt. . Und 
meldet Sechus Calvifius, daß die Polen dem Bapfi damalen verfprochen / daß fie 
das Haar nicht weiter / als biß zu den Ohren wolten wachfen laſſen / vnnd Jaͤhrlich 
vonjedem Haupt in Polen einen Pfenning nach Kom ſchicken ꝛẽ. Beſihe Ca- 
ſparum Plautium Abbt des Cloſters Seidenſtetten in Oeſterreich / in ſeiner Newen 
Schifffarthsbeſchreibung in die Newe Welt. Dieſer Calımicus iſt Anno 1058. 
geſtorben / deſſen Sohn Boleslaus 11. S. Stanislaum den Biſchoff zu Cracau Anno 
1079. vmbbringen laſſen / weiln er jhn umb feine Vnzucht geſtrafft: Daher er vom 
Bapft in den Bann gethan / vnnd feines Königreichs beraubt worden / auch gan 
Armin Vngarn Anno sı. geſtorben if. Vnd waren forthin nur Hertzogen wi⸗ 
der in Polen / naͤmblich fein Bruder Uladislaus Hermannus ; vnnd ſeine Wachs 
kommen / biß Anno 1295. Primislaus II, die Königliche Dignitet vom Bapft 
wider erlangte / ward aber in diefem Jahr in der Faßnacht zu tode gefchlagen: 
deflen einige Tochter König Wenceslausin Boheim befam / daher er auch Anno 
1306. zum König in Polen erwehleward / welcher die Silberne Müng in Polen 
eingeführt / da man vorhin nur mit ſtuͤcklein Silber / lidernen Münge/ond auffm 
tauſch handelte. Es iſt auch damalen Cracau mit einer Mawr vmbgeben ivorz 
den. Nach feinem tode trang fich Anno 1306. UladislausLodicus,fo auch dieſes 
Königlichen Stammens war/ins Regiment : und verlieffe Anno 33. feinen Sohn 
Cafimirum, zugenant den Groſſen / welcher viel Teutſche in Polen vnnd Keuffen 
geſetzt / ond/ wie obvermelt / ihnen ein aigenes Kecht gegeben hat : fo viel Stätte 
gebawet haben. Erftarb Anno 1370. vnnd weiln er feine Kinder / ſo bat jhme ſei⸗ 


ner Schwefter Eliſabethæ, vnnd Königs Caroli Robertiin Vngarn Sohn/Rönig 


Ludwig fuccedirt, fo Anno 1382. geftorben/ vnnd nur Toͤchter verlaffen / deren die 
Eltiſte Maria Königin in Vngarn worden / die andere aber / / Namens Hedivig/ 
Polen bekommen / die / an ſtatt Hertzog Wilhelms von Defterzeich/ wider jhren wil⸗ 
len obgedachten Näfel/oder Iagellonem, GroßFuͤrſten in der Lithau heuraten muͤſ⸗ 
ſen / dardurch er ein Chriſt / vnnd Koͤnig in Polen worden / vnnd ſein Land mit der 
Cron Polen vereinbart hat. Er iſt geſtorben Anno 1434. Sein Sohn Uladislaus 
erwehlter König in Vngarn iſt Anno 1444. in der Schlachtbey Varna blieben / deſ⸗ 
fin Bruder Caſimirus III. nach jhme König in Polen worden / vnnd Anno er en 

orben 








| Teutſchland Das XXIV. Capitel. 533 
ſtorben if: welches Söhne / von Keyſers Alberti IL Tochter Eliſabetha, geweſen 
1. Caſimirus, ſo man den Heyligen genant. 2. Wlasla König in Vngarn vnnd 
Boͤheim. 3. Johan Abrecht. 4. Alexander. 5. Sigismund / fo alle drey nach⸗ 
einander Könige in Polen geweſt /unnd 6. Friderich Cardinal vnnd Bifchoff zu 
Cracau. Vnier dieſen Brüdern bat König Sigismundus I. am längften gelebt/ 
vnd iſt Anno 1548. am Heyligen Dftertag/im sı. Jahr feines Alters/fehr fruͤhe / ehe 
man zur Kirchen geleuter/mik etlich wenig Sammer Sundern in feine ſchoͤne Capell 
gangen / vnd fein Marmolfieinern Grab / welches fechs Engel auff jhren Schultern 
getragen /fleiflig angeſehen / geſeufftzet / vnd gefprochen : ch weiß / daß mein Erlös 
fer lebe / der wird mich widerumb hernach mit meiner Haut vmbgeben / vnd auß mer 
nem ruhekaͤmmerlein widerumb aufferwecken / vnnd mit dieſen meinen Augen werde 
sch ſehen meinen lieben HErren vnd Heyland IEſum Chriſtum / der Heute vom 
Tode aufferſtanden iſt. Hernach iſt er auff ſeine Knie gefallen / hat bey einer hal⸗ 
ben Stunde auß ſeinem Buͤchlein gebettet / vnd iſt darauff Seelig abgeſchieden / wie 
D. Schickfuſius, in des Curæi vermehrter Schleſiſchen Chronie / ſchreibet. Diß 
heiſt den tode nicht ſehen. Seiner obgedachten Frawen Mutter ſolle auch billich 
nicht vergeſſen werden / die eines Keyſers Tochter / eines Keyſers Enicklin / eines 
Königs Schweſter / eines Koͤnigs Gemahlin / vierer Koͤnige Mutter / vnd zweyer 
Könige GroßMutter geweſen / vnnd alſo jene Lacedemonerin / deren Plinius ger 
denckt / weit vbertroffen hat / wiewol er diß vor ein Miracul von jhr meldet / ſo von 
Anfang der Welt biß dahin ſich zugetragen / daß ſie eines Königs Tochter / eines 
Königs Gemahlin / vnd eines Königs Mutter gewefen iſt. Höchfigemeltem Ko⸗ 
nig Sigismundo hat füccedirt fein Sohn Sigismundus Auguftus ‚deffen Schwe⸗ 
Kern/nämblich Carharina , König Johanfenin Schweden Anna, Stephanum Ba- 
thorium Königin Polen /Elifaberha Pring Johann / fo König in Vngarn fich 
nente/geheuratet haben. Er König Sigismundus II. ſtarb Anno 1572. (Alftedius 
ſetzet vnrecht 71.) vnnd hörte mit jhme der Manntiche Jagelloniſche / oder Lithaui⸗ 
ſche Stammen / auff: Vnd wurden die Schleſiſche Fuͤrſten / auß dem Alten Kö⸗ 
niglichen Pyaſtiſchen Stammen / abermals vbergangen / vnnd ein frembder / 
naͤmblich Henricus Andegavenlis, oder Hertzog zu Anjou in Franckreich / Anno 73. 
erwehlt / vnd Anno 74. gekroͤnt. Als er aber feines Brudern Caroli des IX. Ro 
nigs in Franckreich / tode vernommen / fo hat er fich noch felbiges Sahr/imJunio; 
heimblich von Cracau davon gemacht / ifinach Wien zum Kenfer Maximiliano 
11. vnd von dannen durch Steyer vnnd KRärndten auff Venedig / vnnd ferners in 
Frankreich kommen / daſelbſt er feinem Bruder fuccedirt hat/onnd Anno 89. vor 
einem Mönch erftochen worden if. Als er zu ©. Veit in Kärndten von vielen 
Herren beglaitet in die Kirchen gangen / vnnd vor dem Altar gekniet hat / iſt ein 
Kopff von einem Bildevom Altar unverfehens auff jhn gefallga/davon er fehr er⸗ 
ſchrocken vnnd hinweg geeilee hat / wie Megiferus jn der Kaͤrndteriſchen Chronie 
ſchreibet. Ob nun wol er den Zituleines Königs behielte: So haͤben doch die 
Polen den Waiwoden in Sibenbuͤrgen / Stephanum Bathoreum, zu jhrem 
König erwehlt / vnnd jhn Anno 1576. denı. May gekroͤnt. Er hat wol res 
giert / vnnd ſchwere Krieg gefuͤhrt / auch die Polen in guter Diſciplin gehal⸗ 
ten / vnnd etliche von Adel / fo ſich auff jhre Freyheiten verlaſſen / vnd darun⸗ 
der gar einen Caſtellan (welcher einen von Adel vmbgebracht / denſelben her⸗ 
nach verbrennt / die Aſchen vnter die Kleyen gemiſcht / vnnd den Schweinen 
zufreſſen geben) laſſen hinrichten: Item einem Polen / ſo der Moſcowitiſchen Bott⸗ 
ſchafft Diener einem / vnter dem Eſſen / als er nach dem Brot langen wollen / 
mit dem Meſſer die finger muthwilliger weiſe verletzet / daß fie geblutet haben / 
vor jhr / der Moſcowiter / Loſament / den Kopff abſchlagen laſſen / wie 
Chytræus meldet. Erift Anno 1586. ohne Kinder geſtorben. Im folgenden 87. 
Vy ii Jahr 


Lib. 2.0. 38; 
Lib.7. Nat: 


Hiflor. 


In Chron® 
log. 


In fine lib. 
25. Saxon. 
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vid, phiip- Jahr / den 30. Junii, war der Wahltag eines Newen Koͤnigs zu Warſau angeſtelt 
pihonori dabey dann der GroßCantzler Johannes de Zamoifco (ſo ein groſſes Lob in Po⸗ 
de hocinter len hinderlaſſen / vnnd Anno 1605. geſtorben iſt) mit vielen andern Herzen / den 
rgnodifer- Prinhen auf Schweden/Sigismundum obgemelts Königs Johannis,ond Carha- 
ee rin® auß Polen Sohn ( fo vonder Sr. Mutter in der Römifch- Catholiſchen Re⸗ 
— en ligion erzogen worden) : die andere aber / fonderlich das Öefchlecht Sboroski/ 
poli. me. Erstzhertzog Marimilian von Oeſterreich / Keyſers Rudolphi II. Brudern / erwehlt 
haben: vnnd kame gedachter Sigismundus ‚fo Anno 1566. gebohren worden / auß 
Schweden in Polen / vnd wurde noch in dieſem 87. Jahr den 27. Decembris zu 


Cracau gekroͤnt. Ertzhertzog Maximilianus kame zwar auch mit Boldigegen Pos 


len / ward aber von beſagtem Ertz Cantzler geſchlagen / folgends im Staͤttlein Pit⸗ 
ſchen in Schlefien/vem Hertzogen von Brieg gehorig / belagert / gefangen / vñ in Po⸗ 
len gefuͤhrt / vnd wurden beede Staͤtte Pitſchen vnnd Creußberg geblündert/da vbel 
gehauſt / vnd gebrent. Folgendes 39. Jahr ward zu Beuthen in Schleſien alles ver⸗ 
tragen / vnd Ertzhertzog Maximilian auff freyen Fuß daſelbſt geſtelt· Beſihe Me- 
teranum vnnd Schickfufium. Iſt alſo Sigismundus auß Schweden Königin 
Polen blieben / deſſen Genealogia oben im 19. Capitel zuleſen. Er hat ſich hernach 
init Ertzhertzogs Caroli von Oeſterreich Fr. Tochter Anna verheuratet / die jhme 
Anno 1505. Uladislaum Sigis mundum der zeit der Hertzogthumber Severin vnnd 
Zerinkovien Adminiſtratorem, gebohren. Vnd als dieſelbe Anno 98- geftorben/ 
— fo Bat er jhrefeibliche Schweſter Anno 1605. geehelicht / die Albizius Mariam, D. 
niaten Kiltebrantusaber/mit Andern / Conftantiam nennen : Vnnd welche diß 1631. 
Stamen, Jahr geſtorben: vnd jhrem Herzen /ohne die Kinder / fo vor jhr dieſe Welt gefeg- 
baum. net / verlaflen. 1. Johan- Cafimirum , fo Anno 1609. 2. Johan- Alber- 
InGenealo. tum > fü Anno 12. 3. Carolum Ferdinandum , Bifchoffen zu Breblau in 
Fia,Regum Schleſien /fo Anno 3. 4. Alexandrum Carolum, ſo Anno 14.0nnd 5. An- 
Suecor. nam Catharinam, ſo Anno 1619. gebohren worden. Aber genug von Volen. 
Via.Stanis. Wer mehr von diefen Königreich / (fo jhme die freye Wahl / wann ſchon der Ko- 
lawKrzi nig Söhne verläft/ zufchreiber) zuwiſſen begehrt / der leſe neben den obangezo⸗ 


— genen Scribenten/ auch Johann, Boterum, Dreſſerum, D. Lanfium, 
Bolan de: ! Stephanum Forcatulum,Iodocum Ludovicum Decium, vnd den offts 
ſcript. angezogenen Frantzoſen / in ſeinem Buch Les Eſtats, Empires & 
D.Lanf.in Principautez du Monde &c. intitulirt / ſo vor we⸗ 

— nig zeit ins Latein verſetzt wor⸗ 

Orat. pro & den. 

sontra Po- 
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‚Das Fuͤnff ond zwantzigſte Kapitel. 


Gandelt von vnterſchiedlichen 
| kleinen Raiſen / dern die L.1ft von Augſpurg auff Nuͤrn⸗ 


berg / vnnd zwar doppelt. Die LI von Geydelberg nach Nuͤrnberg. 
Die TIL, von Nürnberg gen Schwaͤbiſchen Hail / vnd Wimpfen. Die IV. von 
Nürnberg auff Stutgare. Die V. von Dlm nach Franckfurt am 
Mayr. Die VI. von Vlm an onterfchiedliche orth / 
als nach Lindau / ©. Gallen / Coſtnitz 
vnd Schaffhanfen: 


Summarien. 


WVWOn dem vornehmen Cloſter Keyßheim / oder Keyſersheim. 
| 2. Von der Start Weiſſenburg am Nordgoͤw. re 
3. Don der Start vnd Biſthumb Aichſtat / auch dem Schloß S. Wilibaldsberg. 
4. Von den Herrn Graven von Erpach: alda auch vom Odenwald. 
5. Von der Start Moßbach. 
6. Von der Statt Mergentheim in Francken. 
7. Bon den Heren Graven von Hohenlohe: 
3. Von der Reichs Start Winßheim in Franefen. Ta a 
9. Von der Statt Dnolsbach oder Anfpach in Franeken : vnnd von dem berümbren Cloſter 
und Gymnafio Heilsbrunn. 
10. Don der Fränefifchen Starr Kreilßheim. 
1. Don der ReichsStatt Schwäbifchen Hall. 
12. Von der ReichsStatt Wimpffen. 
13. Von der ReichsStatt Duͤnckelſpuͤhel vnd vom Virngrund. 
14. Von der Statt vnd Cloſter Elwangen. 
15. Don der ReichsStatt Schwaͤbiſchen Gmuͤnd: vnd dem Remsrhal: 
16. Donden Würrrenbergifchen Stätten Schorndorf / vnd Canſtat. 
17. Von der Pfälsifchen Starr Brerta und dem Creichgoͤw 
Von der State Brueßel / vnd dem Laͤndlein Prurhein, 
19. Von der ReichsStatt Bibrach. 
20. Von den Herrn Druchſeſſen von Walpurg. 
21. Von dem vornehmen Cloſter Weingarten/ vnd dem Staͤttlein Altorff 
22. Von der Reichs Statt Ravenſpurg. 
23. Don der ReichsStatt Sindan. | 
24. Vom BodenSee / und dem vornehmen Cloſter Reichenam. 
25. Don dem Cloſter/ vnd der Start S. Gallen. 
26. Don derKechs Start Buchorn. 
27. Don der Stattt / vnd Biſthumb Coſtnitz. 
28. Von dem ReichsStaͤttlein Pfulendorf. 
29. Von der Schweitzeriſchen Statt Schaffhauſen. 


Die Erſte Raiſe von Augſpurg auff 
Nuͤrnberg. 





St. Augſpurg / von welcher Statt oben. 

D. Dberhaufen. m. 

D.Sangwaid. ızın. 

D. Wertendorff: ı. m. 

D.Merdingen 2. m. 

St.Thonawerth. ı.m.pon welcher auch oben. 


>y iiij Ef. 


— 


in Annalib. 
Sue». 


in Chronol, 
Monafter, 
German. 
Lib. 7, 


2 
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SL. Keyßheim / oder Keyſersheim Crfarea sm. Diefes Cloſter /fo Ciſter⸗ 


cienfer Ordens / iſt Anno 1114. oder 113 3.von Graff Heinrichen von Sechsgmänd/ 
vnd feiner Gemahlin Luithgarde / Graͤvin von Abenfperg / geflifftee worden / mie 


Grufius fehreibet. Sie ligen beede dafelbften / neben vielen Graffen von Lech⸗⸗ 


gmuͤnd / Neiffen / Helffenftein onnd Oetlingen: jtem den Freyherrn von Gundel⸗ 
fingen’ Marſchalcken von Pappenheim / vnd vielen andern von Adel / begraben. 


Das Hole herumb folle vorzeiten Haidwang fein genant worden. Esifteinreiches | 


Schönes anfehenliches Elofier/fo hin ond wider in den Staͤtten Höffe/ondBeambte/ 
auchin Italia viel erechtigkeiten hat. Es liget nahent dem orth / wo der Lech in die 


Thonau fält / aldanoch ein altes zerſtoͤrtes Gebaͤw gefehen wird / in welchem obbe⸗ 


agter Graff Hoff gehalten / fo umbs Jahr 1248. von denen von Regenfpurg ver 


f | 
fiöre worden. Beſihe G.Brufchium, jtemdiefer Graven Genealogiam beym Lazio, 


St. Monhaim/alda man viel Nadlen marker. ı=- m. 
—— am Hanenkam̃. 2. m. hierumb haben die Herrn von Pappenheim 
jhre Guͤtter. 


St. Weiſſenburg am Nordgöw. 1.m. Iſt ein Reichs Statt am Fluß Almon 


gelegen / alda man noch die Graͤben ſihet / durch welche Keyſer Carl der Groſſe / auß 


der Thonau in den Rhein / die Schiffarten anſtellen wollen / ſo jhme aber nicht ge⸗ 


Ei b ° 4, 


3% 


fungen /wiedavonin Annalibus Francorum : jtem beym Aventino, ins Fabritii 
Hodoeporico, vnd bey andern zuleſen. Theils nennen diefen Fluß Altnau / vnd La⸗ 
teiniſch Altimoniam, fleuſſet indie Thonau / da hergegen die Pegnitz vnd Reaniz 
in den Mayn vnd Rhein lauffen. | 

D. Dellingen/ ein halbe mei. 

SR. Dieinfele. m. 

D. Ömindt.ı.m.. 

D. Ritterſpach. ı-M. 

St. Schwabach. 2. m. J 

St. Nuͤrnberg. 2.m. von welchen zwo Staͤtten oben. 


Ein anderer Meg von Mürnberg auff 
| Augſpurg. 
I Er etwas wenig vmbraiſen / vnnd Eichſtat ſehen will / der kan dieſen Weg 
nemmen. 

St. Nuͤrnberg 

Roth.4.m. 

St. Haydeck. 2. m. 

D. Bachtbal.2.m. RR | 

St. Eichſtatt. 2. m. Dieſe Statt ſolle von den Eichen / die vorhin da in groß 
fer menge geſtanden fein / den Namen haben. Sie iſt nicht groß / vnd liget in einem 
tieffen / aber ſchoͤnen Thal. Graff Swigger von Hirſchberg hat das Biſthumb all⸗ 
hie angeordnet / auß deſſen Nachkoien Gebhardus der legte Graff von Hirſchberg 


Lib.7.f327 geweſen / der die gantze Graffſchafft / ſampt der Statt Berchingen / dieſem Stifft 
in Annalib. geſchenckt hat / ſo vmbs Jahr Chriſti 1300. geſchehen / wie Lazius ſchreibet. Beſihe 
#D.Geyvol- Hainricum Rebdorff. Der erſte Biſchoff allhie war S. Wilibaldus, von Koͤnigli⸗ 
do edit.p4. chem Engliſchen Gebluͤt. Dreſſerus macht jhn zu des Hertzogs Richardiin Schwa⸗ 


ben Sohn. Die Fuldiſche Chronic ſagt / daß er Anno 746. dahin von S.Bonifacio 
zu einem Biſchoff verordnet worden ſeye: Dreſſerus meldet Anno 44. Sein / vnd 
des Abbts S.Wunibaldi Schweſter / iſt ©: Walpurg / die erſte Aebbtiſſin zu Heiden: 
heim geweſen / welche der 6. Bifchoff su Aichſtett / Odogerus, von Heidenheim nach 
Eichſtet vmbs Jahr Chriſti 870. bringen / vnd daſelbſten in das nach jhrem Namen 
erbaute Cloſter / vnd in die Kirchen / fo finſter und klein iſt / vnder den Altar begra⸗ 
ben laſſen / dern Gebain noch taͤglich wunder thun ſollen / vnd auß welchen durch 


den Stain hindurch ein hailſames Del / für viel Kranckheiten gue 7 in 
ein 
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ein filbern ondergefest Troͤglein und Schaͤlelein fleuffer:welches wann es die Non⸗ 
nen außzulaͤren vergeflen/nicht vberlaufft/ fondern anklopffet / Damıt mans mit gez 
bürenden Cæremonien abhole. Wann die Nonnen zancken / fo ſtehets gar fill / 
onndlauffernicht. Diefe Nonnen dorffen nicht auß dem Clofter / follen ein feblech- 
tes Einkommen haben / vnnd eine mit einem Detal von einer maß Wein die Mahl⸗ 
zeit verliebnemmen. Gedachter S. Wilibaldus fige in der Domfirchen im Binz 
dern Chorbegraben. Esiftein altes Gebaͤw / gehört aber cin herzliche Monftrang 
darzu / fo 20. pfund Gold wigt. 1400. außerlefiner runderzahlperien. 350. Diaz 
manten/ vnd 250. Rubinen/ohne die grofle Sapphyr / Hyacinthen / Granaten / 
Amerhiften / Zopafer/ vnnd Rubinkorn ec. hat. Biſchoff Johann Conradus hat 
folche Anno 1611. zu Augfpurg machen laflen : wird auff 60000. Gulden werth 
geichäßt. Vnter fein /des H. Wilibaldi , Nachkommen fein fonderlich berämbe/ 
der Fromme Aganus vmbs Jahr Chriſti so2. Reginaldus zum zeiten der Kepfer Ot- 
tonum, Heribertus, vnd Gebhardus ein Graff von Kalb / auß dem Württenberger 
Land / fo hernach Bapſt / onnd Victor der IL genantworden/ Anno 1054. Auf 
fer der Statt / bey einer halben ſtunde / ligt in der höhe / auff einem Felſen /das 
Schloß S. Wilibaldsberg / auff welchen der Bischoff Hoff helt. Dbgedachter 
Joh. Conradus yon Gemmingen / Bifchoff allbie / (fo Anno 1612. im Novembri 
geftorben ) hatacht ſchoͤne Garten herumb zurichten laffen / in welche allerhand 
herzliche vnnd ſchoͤne tewre Gewaͤchs fein gefeßt worden / wie hievon ein befonders 
Buch in Truck aufgangen ift. Es fein da fchöne gemalte Saͤal vnnd Luſtzimmer / 
vnnd in der Sääleinem ein rander cbener Tiſch / an dem das Blat onnd der Fuß / 
mit filbernen geftochnen Blumen onnd infedten eingelegetift. In den Felſenſtai⸗ 
nen herumb finder man Fiſch / Blätter / Vogel / Blumen / vnd vielfelgame ding / 
fo die Natur darinnen fehen laft. Es fein auch da vier vnterfchiedene Faſanengaͤr⸗ 
ten /darinn auch Kranich / vnnd andere Vogel fein. Es folle auch da ein föftlicher 
Schreibtifch auff viel tauſent Gulden werth fein. tem allerhand föftfiche fachen / 
Edelſtein / perline Ketten /Föftliche Ring / Cleinodien / ſchone geſtickte fachen. In 
der Guardarobba ſchoͤne gemahlte Kunſtſtuͤck / vnd vnter denſelben Hercules im 
Gunckelhauß / vnter dem SrawenZimmer / fo Lucas Kranach gemahlt: jtem ein 
ſchoner Orpheus. Im Silber⸗oder Schatz Gewolb ſchone Schreibtiſch / 15. ſil⸗ 
berne vergulte vnd getribne Hoffbecher / in einer Orgel / dern der groͤſſer in der mit⸗ 
te Centner ſchwer / vnnd eines Manns hoch / daran Hiſtorien getrieben. Item 
ein fchöns Crucifir: Item an einem andern orth gang guldene Gefaͤß / auff viel 
tauſent Gulden werth: Item antiquiteten: Etliche Saͤck von ſchoͤnen kleinen vnnd 
groſſen Goldſtucken: Etliche Kaͤſten gantz voll mit Silber: jtem Cryſtalline Ge⸗ 
ſchirr m Gold gefaßt / darunder zwey mit Steinen verſetzt. Vnnd dieſe fachen 
ſollen vor der zeit daſelbſt zuſehen geweßt ſein: ſo vielleicht noch verhanden ſein wer⸗ 
den. 


Die Ander Raiſe / von Geydelberg nach 
Nuͤrnberg. 


St.Heydelberg. 

St. Nedlerminde, 1.m.fo wegen der Kupffer / Haͤmmer vnd Muͤhlen / ſo 
es der enden hat / bekant iſt. Gehoͤrt zur Vntern Pfaltz. Nicht weit vonder Statt 
ligt das Enurrürftliche Schloß Dilfpera. Vnd kompt man von dannen ober das 
Gebürg/ der Odenwald genant/ von welchem Freherus fan gelefen werden. Vnd Parr.2.ori- 
wird bieher diealte Graffichafft Erpach gezogen / welche Graven das Lehen von 8945- 
Churpfaltz empfahen/ vnnd derfelben Erbſchencken fein. Mar beledarvor/daß , + 
fie von Reyfers Caroli M. Secretario, vnnd Tochtermann / dem Eginhardo ( fo de orig.Pal. 
dieſen Ddenwald guter maflen erbauethat ) jhren Brfprung haben follen : wie), 
Thomas Leodius fehreibet. Befihe die Hiſtori von jhme / und des Keyſers Toch- 4 nahen 
ter Imma, indem Chronico Laurishamenfi, vnd beym Lipſio. Man tmachtviel a, Rn, 


eiſene Deffen in dieſem Sande. Si Moß⸗ 


Os 


7. 


8 


\ 


önp.theatro 
Vrbium. 


9, 
lb. 11. 


a Ralßbeſchreibung durch 


St. Moßbach.ʒ. m. Vnter wegs hat man den namhaften Pfaͤlgiſchen Fle⸗ | 






sten Decker Elt / alda man ober den Neccar fich fegen laßt. Moßbach ift ein feine 
wolgebaute Statt an einem fruchtbaren orch gelegen / fo wegen der Mefler vnnd 
Degen Klingen / fo der enden zugericht/ vnd ſehr ſauber eingefaßt werden/ berumbt 


fi. Es hatauch ein feines Fuͤrſtliches Schloß in der Statt / in welchem orzeiten 
Pfaltzgraven Hoff gehalten haben: vnd liget Pfaltzgraff Othen von Moßbach Ge⸗ 
mahlin/ Fraw Johanna; fo Anno 1444. geſtorbẽ / in der Hauptkirchẽ daſelbſt begrabẽ 


St . Adoltzheim / oder Altzheim.⸗ m. fein kleines Stattlein / etlichen 


von Adelzufländıg / dern Namen vnd Stammen davon herkomet. Vor dem Thor 
hat es ein ſchoͤne Unden / von welcher fo jemants ein Blat oder Naͤſtlein bricht / zur 
Straff ein Stuck von feinem Hemmer geben / oder fich ſonſten loſen mp. Bon bier 


vollents durch Das Gehoͤltz / oderden Odenwald / oder Oedenwald ( wie danndie 


Sandsart herumb zimblich dd ond onfruchtbar/) nach ER 


St. Borfperg/ ein kleines Stättlein/ Chur Pfaltz zuſtandig / fo alda auff der 


höhe ein feines Schloß Bat. won J 

St. Mergentheim / ſo theils Marieheim / und Dreſſerus Mergethum nen⸗ 
nen. 5. m. von Altzheim / in Francken gelegen / alda der Hochmeiſter des Teutſchen 
Ordens in Teutſch⸗vnd Welſchen Landen Hoff zuhalten pfleget. * 

St. Weickers hauſen ein feine Statt / den H. Graven von Bohenlohe gehoͤ⸗ 
rig:welche Graven alten Herkommens ſein / auß welchen Anno 1315. Herr Godfrid 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg / Anno 1342. Friderich Biſchoff zu Bamberg / Anno 1345. 
Albrecht Biſchoff zu Halberſtatt / Anno 1424. Georg Biſchoff zu Paſſau geweſen. 
Graff Eberhard iſt Anno 1570. in der Faßnacht verbronnen. Ludwig Caſimir iſt An⸗ 
no 1604. in der Schlacht wider den Tuͤrcken in Vngarn blieben / wie Reufnerus 
fchreiber. Befihe bald hernach ein mehrers in diefem Cap. 18 

Rettingen / Würgburgifeh. 

Newe Herberg. Allhie fangt ſich der Herrn Marggraven von Brandeburg / Ans 
fpachifchen theils/Santean. 

‚St. Winßheim /7. m. von Mergentheim gelegen Iſt ein Reichs Statt im 
Franckenland / fo entweder von dem Fraͤnckiſchen Fuͤrſten Windegafto , (der / 
wie Trithemius ſchreibt (/ vmbs Jahr 425. gelebt : ) oder aber von dem Wein 
den Namen hat. Ugt ſehr wol/ vnnd gibt einen guten Weinwachs herumb. Iſt 
der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan. Hat ein feine Schul / auß welcher gelehrte 


Leuth entſprungen ſein. Anno 1412. ward ſie vom Keyſer Sigismund Burggraff 


Fridrichen von Nuͤrnberg verſatzt / dein haben die von Winßheim jährlich 400. fl. 
für die Steyr geben/ond fich Darnach ſelbſt Iöfen müflen. Anno 1428.. im Hufliten 
Krieg / iſt die Statt erweitert / onnd der euflere Öraben ond Ringmaur gebaut wor> 
den / wie beym Saurio zuleſen. 

M. Erlbach. 2.m. 

SM. Langenzenn. 2. Mm. 

St. Nürnberg.3.m. Summa 2s.ineilen. | 

Wann man von Heydelberg nach Prag will / fo Fan man den Weg hieher / 

oder aber auffder Poft nach Augfpurg vnd Regenſpurg nemmen / fo 33. Poſten / vnd 


bey 39. meiln machet. 


- Die Dritte Raiſe von Nuͤrnberg gen Schwaͤbiſchen 


Hall / vnd Wimpffen. 
St. Nuͤrnberg. | 
D.Stain. ı.M. 
D. Buch Schwabach. 1. mm. 
. Haßle. ı.m. 


Schl. vnd D. Fefteburg...m. x“ | 
St. Onoltzbach / oder Onfpach/Anfpach.ı.m-Francifeus Irenicusfehrei- 
bei / daß fir vom Waͤſſerlein Onoltzſpach / ſo bey ihr vorüber fauffe / den N 
ekom⸗ 
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bekommen : Sie habe vorhin onter die Herrſchafft Dornberg gehoͤrt / und S.Hum- 

| "bertushabg alda die Kirch erbaut / der auch daſelbſt geftorben feye. Wolfg. Lazius 
\ Sagt auch / daß fie vorhin den Graven von Dornberg / Leonfperg vnnd Lungau 
zuſtaͤndig geweſen / fo folche den Burggraven von Nürnberg verfaufft ha⸗ 
ben / von welchen fie dann an die Marggraven von Brandeburg der geftalt kom⸗ 
nen were. In der Nürnbergifchen gefchriebnen Ehronic ſtehet / daß diefer orth 


Lib.7.migr: 
Gentsum 
fol.314. 


Anno 1356. vondem Burggraven zu Nürnberg /vonden Graven von Dettingen 


vmb 1023.pfund Heller feye erkaufft worden. ft ein feine wolerbante Statt in Fran⸗ 


| een gelegen / alda ein anfehenliches Schloß / vnd Fürflich Marggraviſch Bran⸗ 
deburgifche Hoffhaltung ift. Vnd follen da viel ſchoͤne fachen zuſehen fein: darumb # 


ich zwar gefehrieben / hab aber Feinen bericht befommen Fönnen. Ber das herelich 


Otten von Andechs /onnd zweyen Graven von Abenfperg / geſtifftet / vnnd ver⸗ 


ſchen Nuͤrnberg vnd Onſpach zuſehen begehrt / der hat darzu nahente Öelegenheik. 
So ligt auch nicht weit davon /nämblich 3.meilvon Nürnberg /das Dorf Roſtall / 
daſelbſt ein herrliche Kirch / ond in folcher die monumenta Hertzog Ernfts auf 
Baͤyern / vnnd feiner Gemahlin / der I. Erbelgard Pfaltzgraͤvin bey Rhein / vnd 
der H. Keyſerin Cunegunds Schwefter/ als der Stiffterin / zuſehen. Vnnd iſt 
vnter ſolcher Pfarrkirch noch ein andere vnter der Erden / fo wol zubeſichtigen. 
St . Kreilßheimm. Diß iſt auch ein feine Franckiſche Statt an der Jagſt 
gelegen / ‚fo nicht weit von Zebingen entſpringt / vnnd bey Jaxfeld in den Neccar 
kompt / wie Irenicus erinnert. Lazius ſchreibet / daß auß der Graven von Hohen⸗ 
lohe Voreltern einer / Namens Hermann / geweßt ſeye / welcher des Graff Dietri⸗ 
chen von Egesheim (den Keyſer Otto der ILL zum erſten Landgraven im Elſaß ges 
macht) Tochter Adelhaid zur Gemahlin gehabt / vnd mit jhr Sigefrid / vnd Ger⸗ 
Barden erzeugt habe / von welchen Godfrid ein Her: in Romandiola herkommen / 
‚ fo fich am erften einen Öraven von Alta famma, oder Hohenlohe / zun zeiten Keys 
fers Friderici I. genant/ ond in feinem exilio ein eheil Lands an den Graͤntzen Frans 
ckenlands / an der Kocher / erfauffe habe. Mit der zeit aber haben diefe Öraven 
Kreilßheim onnd Kreglingen den Burggraven von Nuͤrnberg verfauffe. In der 
, gemeiten Nürnbergifchen Chronicaber ftehet: Cs habe die Statt vorbin den Gras 
ven von Hohenlohe / darnach den Öraven von geuchtenberg gehöre / vnnd ſeye 
Anno 1390. vmb 36000. Öulden an das Burggraffihumb Nürnberg kommen. Be 
ſihe von diefen Öraven ein mehrers Furg bievor in diefem Capitel. 
St. Schwäbifih Kal. +. mei. Diß iſt ein wolerbaute Reichs Statt an 
der Kocher /fo ſie in zwey theil theilet / vnnd zwiſchen hohen vnd gehen Bergen ge⸗ 
legen. Es entſpringet aber ſolcher Fluß nicht weit von Alen / beym Stecken Kochen⸗ 
Doorff / wie kreherus auß beſagtem Irenico ſchreibet. Er kompt nahent Wimpfen in 
den Neccar. Es ſolle Hall von natur fo feſte ſein / daß man in der nähe kein Laͤger ſchla⸗ 
gen / oder groſſe Stuck auff ſie pflantzen koͤnne. Es iſt vorzeiten ein waͤldig / rau⸗ 
hes / vngebautes / vnd der Rauberey halber vnſicheres Sande hierumb geweſen. Als 
aber vor etlich hundert Jahrn auß den Waͤlden die wilde Thier zudem Saltzwaſ⸗ 
ſer geloffen / vnnd daſſelbe hierdurch den Leuthen offenbar worden / ſo hat man an⸗ 
gefangen etliche Haͤußlein dahin zu bauen / biß darauff die Statt / ſo von ſolchem 
Saltz den Namen bekommen /entlich erbaut worden iſt. Vnd haben ſich hernach 
viel von Adel dahin begeben / die auch etliche Caſtel herumb auffgefuͤhrt haben. 
Don den Keyfern fein folgends allerley Ritterfpielda angeftelt/ auch zugelaffen 
"worden / wann zween von Adel/ wegen erhaltungjhres guten Namens / vmb Leib 


vnd Leben Fämpffen wolten / daß fie folches dafelbften anftellen möchten. > 
1» 


























vndreiche Elofter Halßbrunn / oder Deilsbrunn ( fo Anno Ehrifti 1132. von Graff 


ſchienener zeit von den Marggraven von Brandeburg teformirt, vnd zu einem bez 
rümbten Gymnafio ‚oder Schul/ gemacht worden : vnnd in welchem viel Marge 
graven von Brandeburg gang prächtig begraben ligen ) faft auff halben weg zwi: 


16, 


lib.8.c. 34: 


il. 


©. $ohannsfirch / welche von vielen Kepfern mit herzlichen Freyheiten begabet i BD 


p.2xl.7. 0%: 
de flat.Le- 
gion. €.10. 
de Vrbibus 
Imper. 
I2 


3 


14. 


inChronol, 
Monafter, 
German. 


Tom.ı. Rer. 
Grym. Freh. 


15 


part. 2.1.9. 
cap. 4. 

de Vrbibm 
Imperialib. 


so, Raigbefchreibung durch 
Ruprecht hat der Statt die Freyl * vber Heg vnnd Schleg gegeben / fo viel n 
lich jhren Burgfriden vmb die Statt / fo fich ein ſtarcke meils wegs / vi 

omb / erſtreckt / betreffen thut / wie dann ein Landgraben / vnnd Hegzaune 






ihr Gediet gehet. Der Hoden iſt zwar hart / doch gibt er Getraid vnnd 


die Notturfft. Es hat vorzeiten in dieſer gegent ober die 40. Schlöffer gehabt} 3 





dern noch etliche vbrig fein. Es iſt allhie cin Commendary der Johanniter / 1 


wie Georgius Braun ſchreibet. In der groſſern / oder in der rechten Statt / ſein die 


—— 





Satspfannen / dern ım. fein. Die Salgquell / oder der Brunnen / wird 
Sula genant. Beſihe Cruſium in der Schwaͤbiſchen Chronir / Joh. Heroldum, 


vnnd Reufnerum. 
St. Eringen. 2.m. 
St. emwenfat.2.m. | 


St. Wimpffen. z.meil. Diß iſt auch ein Reichs Statt an den Öränsen 
des Creichgoͤw / vnnd am Neccar gelegen. Solle vorzeiten Cornelia geheiſſen / 


hernach aber den Namen Wibpin / das iſt / Weibspein / bekommen haben / als 
Attila ſie eingenommen / die Maͤnner jaͤmmerlich erwuͤrgt / den Weibern aber die 


Bruͤſte abgeſchnitten hat / darauß dann entlich Wimpffen worden / wie abermals 


Crufius ſchreibet. Nahent dieſer Statt iſt Anno 1622. den s. Maj / newen Ca⸗ 


lenders / die nahmhaffte Schlacht zwiſchen den Keyſeriſchen / vnnd Marggraff 
Georg Friderichen von Baden gehalten worden / in welcher die Keyſeriſchen obge⸗ 


ſieget haben. 


tutgart. 


Die Vierdte Raife / von Duenbeth auff 


Br. Nürnberg. 


St. Schwabach. 2.m. von welchem orch.oben. 
Riet. 1. m 


Sr. Dindelf püßel/ oder Dinccelsbyehla,oder Zeapolis, m Iſt | 


ein Reichs Statt in Schwaben an der Wernitz / im Birngrund / oder Viragrun- 
dio gelegen / ſo vonder Frucht / oder Duͤnckel / fo da bauffig wächft / den Namen 
Bat. Gibt viel Teich vnnd Weiher herumb / dern fovielalstag im Jahr fein fol 
nn" fehreiber. Es hat da zwo Religionen: wird auch daſelbſt guter 
Rech gefotten. 

t. Elwang / Elephanciacum,, oder Elefancenfe Monafterium. 
2. meil. Dreflerus ſagt / daß allhie eingrofler Elend ſeye gefangen worden / daher 
gleichfam der Damen Elfang kommen. Ligt auch in Viragrundio, oder Virgu- 
na. Brufchius meldet / daß das ſtatliche Cloſter alda fo grofles Einfommen hat / 
Anno 764. ſeye erbaut worden. Es ſollen da die Corper der H. Maͤrtyrer Sulpi- 
til ,onndServilianisuben. Vmbs Jahr 1460. iſt diß Cloſter auf einer Abbecy 


zu einer Probſtey / vnd die Moͤnche zu Canonicis gemacht worden. Beſihe die Ei⸗ 


wangifche Chronic. 

Sr. Gmuͤnd. 4. meil. SR ein Reichs Statt in Schwaben / der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion zugethan. Cruſius in ſeiner Schwaͤbiſchen Chronic nents 
Gamundam ‚gleichfam gaudium Mundi, die Weltfrewde / wegen der alda ange⸗ 
ſtelten vorigen Ritterfpiel / onnd Frewdenfeſte: alda er fie auch mie mehrerm bee 
fchreiben thut. Reuſnerus ſchreibt auß der Sorchifchen Chronie / daß dieſer Nam / 
wegen eines gefundenen Kings / den Hertzog Fridrichs auß Schwaben Gemah⸗ 


fin Agnes dafelbft verlohrn gehabt / herkommen / dieweil der Hertzog geſagt gau- 


de munde, das iſt / frewe dich du Welt / der Ring ifi gefunden. Er ſetzt aber auch 
ein beſſere vnnd glaubwuͤrdigere derivation darzu / daß Gmuͤnd bey den Teutſchen 
ſoviel ats ein Außfluß der Waſſer iſt / wie dan daſelbſt viel Baͤchlein in die Rems kom⸗ 


men ſollen. Band wird die gegent herumb das Remßthal genant. Theils wollens 
amun- | 





« 
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Amundio, oder vom Schuß / theils anderswo berführen. Beſihe Freherum. Dref- part.2.Orl: 
ſerus will / daß ſie erſtlich Keyſers Gereutt / darnach Thiergarten / dann Thieraich / 3" 
von dem Bach / ſo da vber den Marckt flieſſe / ſeye genant / vnd erſtlich vmbs Jahr PS Lag 

Chriſti 1090. als ſie damals mit einer Maur vmbfangen zu werden angefangen / be⸗ 
kant worden: vnnd von Friderico Barbaroſſa, dem Keyſer / die Statt Gerechtig⸗ 
keit / vnd Freyheiten bekommen habe. 
St . Schorndorff. 2. meil. Iſt zwar fein groſſe / aber wol erbaute / vnnd 16 
zimblich beveftigte Fuͤrſtlich⸗Wuͤrttenbergiſche Statt / alda es fatliche Weinkeller 
hat. Breſſerus meldet / daß der Nam von dem Inſtrumento ruftico, fo man zum 
raben brauche / vnnd ins gemein Schorn genant werde / herfommen. Dann 
dafelbft cin Baur gewohnt / fo mit diefem Inſtrument zugraben gepflegt habe: Key⸗ 
fer Fridericus II. habe jhr vmbs Jahr 1230. das Stattrecht ertheilt / onnd zwo 
Grabſchaufflen zum Wappen geben / denen die Graven von Württenberg / als 
\ Die diefen orch an fich erfaufft / hernach ein ſchwartzes Horn darzu gethan : lige im 
Remßthal an einem luftigen onnd fruchtbarn orth: hab cin Schloß / Cofter/ 
hauß / vnnd Schul: Keyſer Carolus IV. habe fie belagert:vnd im Teutſchen Krieg 
hab fie ein Spanifche Befasung vom Carolo V. einnemmen müffen. 
St. Canſtatt am Nedar. 3. meil. Iſt auch ein Fürfttiche Wuͤrttenbergi⸗ 
fche/ aber geringe Statt: darneben aber ein alter oreh / alda ein Römifches Lager 
vorzeiten geweſen: wie man dann daſelbſt in einem Marmolſtein diefe Wort ge 
funden hat: Leg. ANT.STAT. das iſt: Legionis Antonianz Stativa : daz 
rauß die vngelehrten / mit hinweglaſſung der erften zween Buchftaben / Gantftat, in Tab. cog 
vnd endlich Canftat gemacht haben/wie Bertius, in befchreibung des Biſthumbs "radpm: 
Virecht / erinnert. Es gibt da ein Poſthauß: vnnd har der Bifchoff von Eofinig 7° 
daſelbſt das Jus Patronatus. 


Die Funffte Raiſe / von Vlm nach Franckfurt 
am May 


ayn. 


Vlm. 

St. Geißlingen. 3.m. a 5 | . 

St. Ööppingen- 2. von dar durch Eberſpach / vnd andere Doͤrffer auff 

St. Eflingen. 4. m. Theils rechnen nur z m. 

St. Canftatt. ».m. von welchen orthen allen im vorgehenden. f 

. St. Vaybıngen.ıT m. 
St. Bretta / oder Brecheim. 2. meil. Gehört zur Chur Pfaltz / ligt aber noch 17. 

in Schwaben / vnnd im Craichgow / wie Freherus fehreibet. ° David Chytrzus parz. 2.) 
hat von diefem Craichgow ein fehöne oration gemacht / vnnd von Bretta fein diefe Origin 
des mpffern vnd gelehrten Ritters / Vlrich von Hutten / Verß verhanden; 


Fortibus ampla viris, [periofog, aucta trinmpho, 
Salve Bretta ‚tuo fida reperta Duci, 

In te nil timidi potuerunt coraua cervi, 
Sueva Palatinus contudit arma Les, 

His nova doctiloqui jungit f Jama Philippi; 

Primus erit Vates menibus ille tuis, 


Es gedenckt aber diefer vornehme Mann / vnnd ein Zier des Teutfchen Adels / 
des Siegs / den die State Bretten wider Wuͤrttenberg / der fie belagert gez 
habt / Anno 1504. erhalten : item des Philippi Melatichthonis , der in dies 
fer Statt gebohrn worden : wie dann jur ig diefe folgende Wort 

5 indem 


\ \ 
542 | Raißbeſchreibung durch | 
indem Thorgeſtell des Hauſes / darinn er in diefe Welt fam/ fo am eck des Marckts 
ſtehet eingebauen worden 5 Dei. pierate. natus. eft.in. hae. domo. dodtiflimus. 
Philippus. Melanchthon. XV. Feb. Anno M. CCCCXCVIL Obit Anno, 
MDLX. Es iſt auch fein Bildnuß an dem Kirchthurn / mit zweyen vnterſchrieb⸗ 
nen diftichis, abgemahlet zuſehen geweßt / ſo vielleicht noch da fein mag: wiewol ſich 
daſelbſt bey wenig Jahrn hero viel veraͤndert hat. Es iſt dieſe Stat / der Eingang 
vnnd Schluͤſſel zu der Churfuͤrſtlichen Pfaltz / hat ſchoͤne vnnd bequeme Gelegen⸗ 
heiten / einen reichen Spital / vnd ſchoͤnes Rathhauß. Der Marrkebrunnen/p 
mit vier Roͤhren ſpringet / hat ein Trog / oder Sarck / der 77. Fuder helt. Hat ein 
herzliche Landſtraſſen von Augſpurg vnnd Vlm auff Franckfurt / vnnd gehet auch 
die Poſt hiedurch.So iſt fie auch mit Fruchtbarkeit des Landes / an Getraid Wein⸗ 
Holtz / Waſſer vnnd Waide / darzu mit vier Jahrmaͤrckten / vnnd andern Freyhei⸗ 
—— Beſihe Michael Heberers Raißbuch / die Aegyptiſche Dienſtbarkeit 
intitulirt. 
t. Heidelßheim 2. m. Iſt Pfaͤltziſch. | ER 
» SF Brüffel. ı.mei. Ligt im Landlein Prurhein / fo cin cheil vom Craich⸗ 
tofte Frebe- goͤw / vnnd Schwaben / gegen dein Rhein ſich lenckent / fo mehrertheils dem Bi⸗ 
P. 2. 6. 4. ſchoff von Speyer gehoͤrig iſt. Soviel aber dieſes Brüflel / oder Bruchfellam 
belangt / ſo iſt es ein alte Statt / die / ſampt dem Gebiet herumb / vom Keyſer Con- 
inspirap. ado AL vnnd ſeiner Gemahlin Giſela, dem Stifft Speyer geſchenckt worden / wie 
177. Iengtinius ſchreibet. | 
D.Langendrüdt. ı.1m. 
St. Hydelberg. 2.- m. von welcher Statt oben. Summa von Blm. 20. meil. 
St. Weinheim 3. kleine meil. ZThellsrechnennur 2. 
St. Benßheiin. 2. m. 
St. Zwingenberg... m. 
St. Darmfla..m. 0. 
Sr. Srandfurt. 3. oder 2 z meilins gemein aber werden 3. Fleine meil/von Hey⸗ 
delberg 10. vnd von Vlm zo meiln hieher gerechnet. Vnd iſt von dieſen orthen oben 
im 14. Cap. gehandelt worden. 


f 
\ 


Die Sechfte Raife/von Vlm nad Lindau jeemnabh G.Galen/ 
Coſtnitz / vnnd Schaffhanfen. 
Vlm | 

Durch Öseklingen/Saupheimad.nah | 
. St. Bibrach. 4. mai. Diß iſt ein Reichs Start /alda beede Religionen / Ca- 
| eholifch vnd Luthriſch. Iſt fein erbaut / vnd mit vielen Freyheiten verfehen. | 
5 St. Waldfee, meil. Iſt ein feines Staͤttlein / ſampt einem Schloß / den 
Herrn Druchfeflen von Walpurg gehoͤrig / dafelbften auch ein Clofter iſt / fo 

1ib.8.migr. Keyſer Fridericus II. fundirt hat / onddarinn die Herrn Druchfellenbegraben li⸗ 
f-432- gen: von welcher Heren alten Geſchlecht man Lazium vnnd Dreflerum fefen mag/ 
par.4.1/ag. auß welchem etliche Ertz Biſchoff vnnd Biſchoffe / vnnd darunder Gebhardus zu 
Hifor. Coln / vnnd Otho Cardinal vnnd Biſchoff zu Augſpurg / auch Johannes des 

Baͤpſtiſchen oder Geiſtlichen Rechts Doctor / fo Anno 1494. geſtorben / geweſen. 

ar El. Weingarten. ız. meil. Cs ligt darbey der fehr alte Marckiflecf / oder 
Staͤttlein Altorff / fo in den Hiſtorien wolbekaneifl. Vnnd fehreibe man vnter 

andern. / daß Graff Iſenbards allhie zu Altorff Gemahlin’ Irmentrud / nicht glau⸗ 

ben wollen / daß ein armes Weib zu Altorff / auſſer Ehebruchs / drey Kinder auff 

einmal gebohrn: Sie habe aber hernach jhrem Herrn auff einmal ı2. Söhne ge⸗ 

bracht / dern ſie 11. ertrencken laſſen wollen / vnnd vor Hunde außgeben / die aber 
wunderbarlich beym Leben errettet / vnnd / jhr vnwiſſent / vom Graven / als dem 

Vatter / aufferzogen / vnnd als fie was erwachfen / der Mutter fuͤrgeſtelt fein 

morden/ 


— Fa 
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worden / dieman hernach deßwegen Welphen genant : dern Genealogiam ınan 
beym Brufchio , in befehreibung des Elofters Weingarten / findet / fo von jhr der 
Graͤvin Irmentrude vmbs Jahr Chrifti soo. geſtifftet worden: darinn auch die be- 
fagte Welphen begraben tigen : wiewol Petr. Albinus diefes Cloſters Stiftung 
\ Welphen dem ILL diefes Namens / auß jhren Nachkommen / sufchreiber. Es fein 
. aber von diefen Welphen folgends die vorigen Hergogen in Bayern / vnnd jetzige 
Hertzogen von Braunfchweig onnd Lüneburg herkommen / wie an feinem orth ges 
fagt worden. Iſt ein reiches vnnd berämbtes Mönche Cloſter / darinn nicht allein 
gedachte Graven /fondern auch die von Kungferf / vnnd andere vornehme Herin / 
begraben ligen. Im Eingang der Kirchen hanget ein Rippe fehr groffer lenge / fo 
von ©. Othmars Abbts zu S. Hallen Schwefter herkom̃en ſolle: wieich geſchrie⸗ 
ben finde/ bin meines theils nicht da geivefen. | 
| St, Ravenfpurg. ein kleine halbe meil. Diß iſt ein feine Reichs Statt / da 22: 
herumb es einen groſſen Weinwachs gibt. Iſt beeder Religionen / wiewol der Rath 
Mmeiſtentheils Catholiſch. Irenicus ſagt / daß ſolche ein Schwaͤbiſcher Graff / Na⸗ 
mens Saturnius, erbaut habe. Reufnerus nent jhn Saturninum ‚onnd ſagt / daß 
pon dieſes Saturnini Schloß / das noch auff dem hohen Berge zuſehen / fie erſtlich 
Gravensburg feyegenant sond in dem nachften alten Schloß / im Haßloch gele⸗ 
gen/ Kevfer Fridericus I. gebohrn worden. Martinus Crutius hat diefe Statt aufs 1.8. Annal 
fuͤhrlich befchrieben / welcher auch ſagt / daß Anno 1552. ein alter Thurn alidie ein⸗ Suev.p.z. 
gefallen / dabey dem Thuͤrner / oder Blafer / nichts geſchehen: aber fein Sohn/von ap. 16. 
16. Jahrn alt / fey blieben / onnd fein Schwangers Weib den dritten tag hernach 
geſtorben. Den Thurnier /fo Anno 1211. die Ritterfchafft des Landes zu Schwar 
ben zu Ravenſpurg gehalten / beſchreibet Graflerus in feiner Schagfammer. Sie 
folle im Vmbkraiß fo groß als Reutlingen fein. Nicht weit davon / am Waſſer ;, chionol; 
Schuß / ligt Alba Augia, oder Augia Aiba , oder minor , die Weiſſenoõw / oder Monafter. 
Minderow / von welchem Elofter auch befagter G. Brufchius zufefen, Germ.p.4:b 

St. Rintan. sm. Zheilsrechnen 4. m. Darzwifchen ligt das Schloß 23. 
vnd Stättlein Tetnang. 2. m. vonXavenfpurg. Diß iſt in gleichem ein Reichs: 
Statt / ein wenig hinein in den BodenSee / in einer Inſul gelegen / darzu man 
vom Sande ober ein gemaurte Brucken /fo 290. fehrit lang / Eommen fan: Gie 
wird Lateiniſch Lindavia, oder Lindoia, genant / vnnd hat Keyſer Tiberius, als ex 
wider die Vindelicos gefriegt / in diefer Inſul fein auffenthalt gehabt:wiedan noch 
ein alter ſtarcker /wiewol nichtmehr ganger Thurn / dafelbften gewieſen wird / den 
fiedie Heyden Mauer nennen / fonoch von obgedachts Kepfers Tiberii seiten vbrig 
feinfolle. Es ift ein luſtiger onnd gefunder orth / fo allenchalben Winde hat. Vnd 
obwoln er mie dem Ste vmbgeben / fo finder man doch dafelbft frifches Brunnen 
waſſer. Mit fchönen Haͤuſern iſt die Statt genuafam gesiert/ vnnd von natur 
zimbfich feft : gibt auch einenzimblichen Handel /fonderlich nach Welſchland / alda. — *— 
Das Land herumb iſt fruchtbar / von welchem man allerley / was dr Menſch von nd: „u, c,. 
then / indie Statt bringen thut. Es hat auch an dem orth / fo von der Statt vnter⸗ um, Bereie 
ſcheiden / vnnd aigentlich Die Inſul genant / vnnd von Fiſchern / Schiffern onnd um, & ie, 
Webern bewohnt wird / einen zimblichen Weinwachs. Dreſſerus vermeint / der Reuptena. 
Slam komme von den Lindenbaͤumen her. Gafp. Brufchius ſagt / Graff Adalbert 
von Korbach / ſeye auffm Boden See in groſſer gefahr geweſen / vnnd doch entlich 
in dieſer Inſul angelendet / die er daher Lendau / Lendoam,pder Lendaugiam, ges 
nant / vnnd das Cloſter daſelbſt vmbs Jahr s10. zu erbauen angefangen habe / das 
rinn lauter Adeliche Perſonen fein / fo gang frey / vnnd wann fie wollen / 
fich verheuraten mögen / deren Aebbtiſſin ein Fürftin des Keichs / vnnd der 
Romiſch Catholiſchen Religion zugethan ıfl: ——* der Rath / vnnd faſt 
die gantze Burgerſchafft / der Augſpurgiſchen Confe ion fein. Vnd dieſes ar el 
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fo ein Freyung / has Vrſach gegeben / daß hernach ein Statt dahin erbaut worden. | 


Hat ein fchöne Kirche. Beſihe gemelten Brufchium davon: der fich aberin deme 


inzen wird/ daß erfchreiber / Keyſer Ludovicus II. habe Anno 806. die Fuͤrſtliche 
Digniterdiefem Cloſter ertbeilt / da doch folche lange zeit hernach allererfi vonden 
Lib.s.Chro-. Fensfchen Keyſern den Geiſtlichen Perſonen ift zugelaſſen worden. Veſihe was 


nal. 0.3 


che Namen / als Bodamicus vom Schloß Bodma / Venetus ‚Acronius vnnd 


Brigantinus,, fo jhme theils von der Statt Bregentz / vnnd den Brigantüscinemae 


sen Volk: theils auch von dem Lager / onnd anderer Brfachen halber / gegeben 
werden. Man nent auch einen theil davon den Celler See / onnd wird erin den 


Dbern= vnnd Vntern See getheilet. Er folle in der länge 5. 6. oder 7. vnndin | 


der braite 2. oder faſt 3.meil haben. Gibt viel Fifche darinn. Beſihe Munfte- 
rum ‚Crufium , onnd Cluverium. Es ligen an dieſem Boden See zwey fürneh? 
me Cloͤſter / naͤmblich Augia Major, oder die Mehrer Aw / wo die Bregentz in den 
See kompt: vnnd Augia Dives, oder die Reichen Aw / ſo nahent Coſtnitz in einer 
Inſul des See gelegen: welches S-Pirminius vmbs Jahr Chriſti 724. geſtifftet / da⸗ 
sinn anfangs ſich nur Fuͤrſten / Graven vnnd Freyheren / ſtudirens halber / auffge⸗ 
halten haben. Dieſem Cloſter hat Keyſer Carl der Groſſe die Statt Bm ge⸗ 
ſchenckt / wie oben imz. Capitel iſt vermeldet worden. Es war vorzeiten ein maͤch⸗ 
tiges vnnd reiches Cloſter: vnnd wollen theils / daß S. Marcus da begraben ligen 
bille / daher in der Inſul keine gifftige Thier. Beſihe gedachten Bruſchium. Key⸗ 
pr8.°- fer Carolus Craflus ruherdafelbfl. Anno 1540. hat der leßte Abbt / Marcus von 
Knoͤringen / folche Abbtey dem Bifchoff zu Coſtnitz vbergeben / welcher fie / mit 
bewilligung des Bapſts / felbigem Stiffe incorporirt Hat / da fie zuvor Frey ges 

weſen war. 
TI. Bon Eindan rechnet man nach S. Gallen / 2.oder 3. meil: vnnd 
fährt man ober den See nach Rofchach / oder Korfchach / von dannen man nicht 


ib. 2. antiq 
Germc.4o. 


weit mehr / naͤmblich bey einer meil wegs / nach ©. Gallen hat. Es fompe 


ze aber diefe State vom Cloſter dafelbften ber / welches von S. GALLO ‚einem 
Schottlaͤnder /alfo genennet worden / der des Abbts Columbani difeipulus ges 

Lib.s.Chro. weſen / vnnd an dem orth / wo das Cloſter in der Statt ligt / Anno 60. ein 
nol, Hely. Cellen erbauet hat. Beſihe Stumpfium. Achtzig Jahr nach feinem tode iſt das 
cap. 4. Cloſter erbaut / vnnd der erfie Abbe S. Ochmarus , ein Prieſter / vom Bir 
ſchoff Bofone zu Coſtnitz / alda eingefegt worden. Es wird der Abbe diß orths 

vor einen Fürften gehalten / deme die Graffichafft Toggenburg gehörig : vnnd 

iſt er vor dieſem onter dem Reich / vnnd fo mächtig gewefen / daß der 47. in 

der Dronung / Georg von Wildenftein vnnd Wartenberg / Anno 1361. zu 

deOrig Mo- Straßburg mittanfent Pferden eingeritten ift/ wie Brufchius ‚in befehreibung dies 
nach.p.16o ſes orths / vnd Hofpinianus melden. As er aberin feinen nöchen vom Reich vers 
laſſen worden / fo hat er fich mit Zuͤrich / Lucern / Schwitz / vnd Ölaris Anno 1451.11 
ein Buͤndnuß eingelaflen / als von welchen orthen erift befchüge worden. nnd 
fehichen diefe vier orth / nach der ordnung / einen des Raths / welcher zwey Jahr beym 
Abbe verbleibt / vnnd als ein Landshauptmann in dem Gericht ſitzt vnnd be⸗ 
kommen die Schweitzer den halben theil von allen Straffen: wie beym Joſia 
Simiero zuleſen. Es hat vorzeiten allhie ein gewaltige Schul gehabt / bey 
weicher ſich viel groſſe Herrn / vnnd von Adel auffgehalten haben : vnnd waren 
vnter den Gelehrten daſelbſt ſonderlich Nodkerus, Radopertus, Tutilo, Hart- 
mannus, EKécardus, Herwmannus Coñtractus ein Graff von Veringen / vnnd 
Geroldus , beruͤmbt: vnd iſt noch heutigs tags Die herzliche Bibliothec dieſes Clo⸗ 
ſters wol zuſehen. Belangend aber die Statt S. Gallen / ſo haben die Roͤmiſche 
Keyſer ſie mic der zeit befreyet / daß fie zu einer Reichs Statt worden : en 
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Stumpfus ſchreibet. | Er —*8 
ee Belangendeden Boden See / darinn Lindan ligt / ſo hat er vnterſchiedli⸗ 
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ſie erſt zun zeiten Keyſers Arnolphi mit einer Mauer vmbgeben worden iſt. Dieweil 
ſie aber ſtaͤts ſtreit mit dem Abbte hatte / ſo hat ſie ſich / nach dem exempel des Abbts 
auch Anno 1454. mit den ſechs orthen Zürch / Bern / Lucern / Schwitz / Zug vnnd 
Glaris / in einen ewigen Bunde eingelaflen: wiewol fie / fonderlich der Religion 
halber / noch im̃er mit dem Abbe zufampffen haben folle/weil fie verKeformirten oder © 
Calviniſchen / zugerhan. Sie hat ein Adeliche Geſellſchafft / vnnd fechs Zünffte/ 
vnnd ein aignes Confiftorium. Im gröffern Rath figen 66. vnnd im Eleinern 24. 
haben drey Burgermeifter. Iſt ein grofler handel alda / ond bey den Inwohnern 
gut vermoͤgen. Beſihe oben die befchreibung des Schweitzerlands. 
III Wer nunven Vim nach Coſtnitz raiſen will / der Fan feinen Weg 
auch gen Bibrach vnd Ravenfpurg/ wie gemelt/ ond von dannennach 
St, Buchorn nemmen.3.Eleine meil. Iſt ein Reichs Statt am BodenSee 26 
gelegen / fo vorhin aigne Graven gehabt / die auß Caroli M. Geſchlecht herkom⸗ 
men fein ſollen / deren einer / Namens Vlrich / von den Vngarn gefaͤnglich hinweg 
gefuͤhrt worden. Vnnd dieweil fein Gemahlin Wendelgard / ein Graͤvin von 
Eberſtein / Keyſers Henrici I. Enicklin / nicht anders vermeint gehabt / dann daß 
er todt were / ſo iſt ſie ein Nonn worden: gleichwol / mit bewilligung des Biſchoffs 
von Coſtnitz / alle Jahr auff Buchorn kommen / alda ſie den armen Almoſen ge⸗ 
ben hat: da es ſich dann zugetragen / daß Anno 919. jhr Herz / der Graff / als er von 
den Ungarn loß worden / auch in Betlers geftalt dabın kommen / das Almoſen em⸗ 
pfangen /jhr die Hand gedruckt und gekuͤßt / vnnd fie vmbfangen hat: dardurch er 
dann erfant/ vnnd fie / jhres gelübdes erledige / jhme wider zugefprochen worden: 
A hernach in der Geburt eines Sohns blieben ift : wie beym ernansen Brufchio zu; p.104.4. 
efen. 
St. Merfpurg. 2.meil. Ligt auch am Boden See / alda der Bifchoff von 
—— Hoff helt. Vnnd ſolle allhie dieſer See auff die 300. eln / vnnd am tieffe⸗ 
en ſein. 
Von hier rechnen theils vber gemelten See nach | 
St. Kofiniß. 1. theils 14-meiln. Das Lager diefer Statt Coſtnitz / oder 27. 
Coſtentz /fagt Grafferus ‚ ift5wifchen dem Boden⸗vnd Celler See: vnnd hat / wie 
auch Kofteng /oder Coſtantz / in Franckreich / jyren Namen vom Keyſer Conftan- - 
tio ‚des Groſſen Conttantini Vatter / welcher fein Winterlager alihie gehabt / ſo Y’& an 
Conſtantia caſtra genant worden: wiewol andere wollen / daß fie erſt von gemelts Fer“ "3. 
Confantini M Sohn ſeye erbaut worden: Andere aber ſie noch vor elter hatten" 
dieweil in einer alten ſteinerin Taffel / fo daſelbſt im Domſtifft / in 8. Blafi Capel⸗ 
len / der Keyſer Diocletiani, Maximiani, vnnd anderer gedacht wird: vnnd ver⸗ 
meint H. Schedel / daß ſie vorzeiten Vitodurum geheiſſen / ſo doch ſolches Win⸗ 
terthuͤr iſt / von welchem nachgelegnen orth / ohne zweiffel / obgemelte Taffel auff 
Coſtnitz gebracht worden iſt. Attila ſolle fie hernach zerſtoͤrt haben / wie Graſſerus 
in feiner Ital⸗ Frantzoſiſchen ꝛc. Schatzkammer ſchreibet / der auch vom Thur⸗ 
nier / ſo Anno 938. daſelbſt gehalten worden / vnd vielen andern denckwuͤrdigen ſa⸗ 
chen / ſo da vorgeloffen / meldung thut. Es hat dieſe Statt vorhin dem Reich ge⸗ 
hört / vnnd hat die Religions Reformation zeitlich vorgenommen: Als fie aber 
Anno 1548. das Interim nicht annemmen wolte/fo ward fie vom Alphonfo Vive, 
einem Spanier /Caroli V, Hauptmann, fo mitız. Fahnen zu Vberlingen geles 
gen/ verfallen :die fich aber alfo gewehrt / daß er bey soo. Spanier dahinden laffen 
muͤſſen: darüber ſie dann vom Kenfer in die Acht erklärt /onnd König Ferdinando, 
feine Herrn Brudern / obergeben worden ıft:von welcher zeit an fie unter das Haug 
Dejterzeich gehoͤret:wiewol fie im obrigen noch ihre Freyheiten haben folle : vnd gibe 
es einen zimblichen Adel alda. Die Statt iſt nicht fonderlich groß /aber luftig und 
fchön erbaut: vnd Fompeder Rhein / fo durch den BodenSee laufft/onnd feine Farb 
35 iij behelt / 
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behelt / alihie wider fchnell heran. _ Die Haupt: oder Bifchoffliche Kirchen iſt zu 
©. Stephan. Wie dann ſolch Biſthumb gar alt iſt / vnnd onter die Biſchoffe 
$.Pasernus vnnd 8 Cunradus gezehlt werden. Beſihe obgemelten Bruſchium, 
Dreffetum ‚ond bertium. Solle vorhin zu Windiſch im Schweitzerland geweßt 
fein. Keyſer Henricus III. vnnd Fridericus I.haben allhie Reichstaͤge angeſtelt. 
So ward auch ein beruͤmbtes Concilium allhie gehalten / jo ſich Anno 1414. ange⸗ 
fangen / vnd Anno 14 18. geendet hat / dahin auff die 60000. frembder Leuth auß 
der gantzen C da fommen/ vnnd doch an allem Feinen abgang gehabt / vnd 
wolfeil haben sehren konnen :wie Davon / onnd wer dahin fommen / vnnd was da 
vorgangen /ein altes Buch /fampt der Poteniaten/auch anderer vornehmer Geiſt⸗ 
vnnd Weltlicher Derfonen / fo daſelbſt geweſen / Wappen / in den alten Bibliothe⸗ 
cken verhanden : auß welchem / fonders zweiffels / vorgemelter Grafferus viel wird 
genommenhaben. BapftJohannes der XXIII iſt auch dahin Eommen / aber - 
abgefert / vnnd indie Pfaltz gefänglich geführt / hernach aber erberten / vnnd von 
dem zu Cofinik erwehlten Bapft Martino V. begnader worden. Solle zu Florentz 
begraben ligen. Es wurden auch damaln Johann Huß / vnnd Hieronymuspon 
Prag / allhie lebendig verbrent: wie dann swilchen dem Heglinger onnd Öeltinger 
Thor /daman indie Schweiß raiſet / auff der Traten / Brielgenant / deroschät 
fehen / wo fie ſein verbrent worden : So weiſet man auch den Kercker / in welchem 
der Huß gefangen gelegen iſt. Im Prediger Cloſter ligt der berumbte Mann / 
Manuel Chryfoloras, mit einem ſchoͤnen epitaphio; fo jhime Æneas Sylyius ges 
macht /begraben : deſſen leute Verß alfo lauten: 


‚Romä meos genuit Majores, me bona tellus 
Bifartina tulır : Cinerem Conftantsa fervat. 
Quo moriare loco, nil refert :undig, cælum, 
Penarums, domus menfarä diſtat eadem. 


Es folle da auch ein ſchoͤnes Jeſuiter Collegium , onnd ein Capuciner Cloſter has 

ben. Vnd ſollen im gangen Stifft bey die 400. Cloſter / vnd ober Die r800. Pfar⸗ 

ren fein. Der Boden vmb diefe State iſt fruchtbar an Wein / Getraid / Obſt / 

Kraut / vnd andrem: hatauch gute Waid / viel Fifch/unddergleichen. - 
IV. Entlichen von Vim nach Schaffbanfenraifermanalpo: 


m. | 
St. hingen. 4. Eleine meil. ft ein feines Staͤttlein dem Hauß Defterzeich gez 
hörig/dabingroffe Walfarth iſt. Pirckheimerus permeint / es feye des Prolemzi, 
Dracuina. 
St. Riedlingen. 2. groffe / oder 3. kleine meil. Iſt auch Defterzeichifch / ander 
Thonau gelegen. | | 
St. Mengen..m 
St. Pfulendorff.rgroſſe meil. Iſt ein Reichs Staͤttlein noch inden Schwaͤ⸗ 
bifchen Eraiß gehörig / der Catholiſchen Religion zugethan. Pirckheimerus helts 
vor des Ptoicmezi Bragodurum:. 
Schernedi. 1. m. Iſt ein Defterzeichifcher Fleck. 
St. Stocda.ı.m.auch Oeſterreichiſch. y 
St. Schaffhaufen. 3 meit. Ligt am Rhein’ vnnd auff dem Teutſchen Bo⸗ 
den. Iſt nicht alt / fondern hat jhrn Vrſprung von einem Cfofter / fo sun 
zeiten Keyſer Heinrichs des III. nämbliich Anno 1052. von Graff Eberhar⸗ 
den von Nellenburg / dafelbft erbaut worden if. Band ift fie erſtlich onter 
dem Abbe / hernach unter dem Reich gewefen / vnnd vom Keyſer Ludovi- 
co IV. dem Hauß Defterzeich entweder verfauffe / oder verfeßt worden / bey 
welchem fie bi; auff das Eoftnigifche Concilium blieben : Zu welcher zeit / als 


Hertzog Sriderich von Defterzeich / weiln er dem Bapſt Johanni von En ge 
holffen / 
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holffen / in den Bann vnd Acht erklaͤrt worden / ſie durch Gelt wider jhre Freyheit er⸗ 


langt hat. Vnd weil ſie im Schwaͤbiſchen Krieg den Schweitzern beygeſtanden / ſo 
iſt ſie / mit Baſel in einem Jahr / naͤmblich Anno 1501. inden Schweitzeriſchen 
Bunde kommen / vnd behelt in der Ordnung die zwoͤlffte ſtell. Sie hat jhre Bur⸗ 
germeiſter / vnd ein Adeliche Geſellſchafft. Auß den eylff Zuͤnfften wird der groß 
ſer vnd kleiner Rath erwehlt: Vnd ſitzen in dem groͤſſern ſechs vnd achtzig / vnnd in 
dem kleinern ſechs vnd zwantzig. Graſſerus in feiner Schatzkammer meldet / daß ei 
liche wollen / ſie habe den Namen von dem Schaffſtall / ſo die Herren von Randen⸗ 
burg daſelbſt gehabt: Andere aber von dem Cloſter / als einem Geiſtlichen Schaff⸗ 
ſtall / daher ſie ein ſchwartz Schaff im Panier fuͤhrt. Dieweil aber vngefehr ein 
halbe fund wegs von Schaffhauſen an einem orth im Lauffen genant (dabey das 
alte Schloß Lauffen/fo Anno 1543. durch einen Kauff an Zürich kommen) der ganz 
Be Rhein eng zufammen gegogen wird / onnd mit grewlich vngeſtuͤmmen raufchen 
vnd getoͤß eilich Klaffter hoch ober Schropffen und Felfen herunder fätt: Alfodas 
weder Schiff noch Floß ohnzerbrochen herunder gebracht werden fan : Sondern 
man alle Güter von den Schiffen aufladen / auff der Achs durch Schaffhaufen 





fuͤhren / auch unterhalb der Statt widerin die Schiff laden muß: Goführen gar 
viel den Namen vonden Schiffen her / daß nämblich die Statt Schiffzoder Scheff⸗ 
hauſen / schefhuſia, heiſſen folle. Es hat der Rhein fonften noch zween Abfall/als zu 


Sauffenberg/ondim Heelhafen ob Rheinfelden. Es iſt Schaffhanfen eine woler⸗ 
bawte luftige Statt / alda / weiln das Sand herumb an Korn’ Wein / vnnd anderm 
fruchtbar /alleriey zubefommen iſt Hat berzliche Brunnen / vnd ein gewaltiges Boll⸗ 
werck / davon die gantze Statt Fanbefchüger werden. Iſt der Reformirten Relis 


gion. Die Hauptfirch/su den Apoſteln genant / ruhet auff zwoͤlff ſteinern Saͤu⸗ 
len / deren jede ſiebenzehen Werckſchuch in der Hoͤhe / vnd neun in der runde hat / vn⸗ 
terwelchen diejenige / ſo anfangs dem Verꝛraͤther Jude ſolle ſein zugeaignet wor⸗ 
den / einen Riß bat. Wo die Burger mit dem Armbruſt ſchieſſen / iſt ein Linden⸗ 
baum / darinnen ſiebenzehen Tiſch ſtehen fönnen / auff welche das Waſſer durch 


Teichel gelaitet wird. Den Thurnier / der Anno 1392. allhie gehalten worden / be? 


ſchreibet Graſſerus in feiner Schatzkammer im o. Buch, 


Das Sechs und Zwantzigſte Capitel. 
Handelt von etlichen Raiſen / 


ale J. Bon Vlm nach Cleve in Graubuͤnten. II. von 


Kur auß nach Baſel. 111. Don Bafel auß nach dem Vrſprung der 
Thonau: Don dannen auff Hohen Dwiel / Coſtantz / vnnd Solothurn; 
IV. Von Zuͤrich auff Luzern. Vnd V. Von S. Gallen nach 
Sitten ins Walliſſerlande. 


Summarien. 
V On der ReichsStatt Memmingen. 


Don der ReichsStatt Leutkirch. 
Don der ReichsStatt Iſna. 
Bon den Herren Graffen von Montfort. 
Don Eur der HauptStatt in Graubuͤnten. 
Dom Srättlein Cleven. 
Don der Starr Zürtch- 
Don ver Statt Baden in Schweikerland. 
Von demſchoͤnen Flecken Zurzach am Rhein. 
Von dem Elofter Königsfelden inder Schweis : alda auch von der Alten Statt Vindo- 
nilla Item von den Schlöktn Altenburg und Mabfpurg- 35 Ki 


Hu oyaÄAan N" 
ah a ar a TEE; 


548 Raißbeſchreibung durch 

i1. Won den Herren Graffen von Bienen 

12. Won der Fuͤrſtlichen Würteenbergifchen Beflung Hohendwiel. 
13. Won der Statt Luzern im Schweitzerlandt. | 

14. Don der Stare Sitten im WalliſſerLande. 


Die Erfte Raiſe / von Vlm nach Cleve in | 
| Graubuͤnten. ii 
St. Vlm. ; Br: ; 
D. Vnter Aich.3. m. Vnter wegs hatman das ſchoͤne Dorff Feringen/ her⸗ 
nach Iler Tiſſen / dabey ein fchönes Schloß den Herzen Voͤhlin Freyherrnet gebe 
rig. Gedachtes Aich gehoͤrt ins Schloß Ober Aich / ſo ein anfebenlich Berafchloe / 
ein wenig oberhalb gelegen. Hat vorhin aigene Graffen gehabt / ſo im Cloſter 
ab 8.ſol. GuttenCell begraben ligen. Gehoͤrt jetzt dem Herrn Graffen von Rechberg / deſſen 
Genealogiam Lazius ſetzet. | . % * 
1. St. Memmingen 3. Heinemeil. Theilsrechnen nur s.Meilvon Vlm auff 
Memmingen. Vnterwegs hat man Kelmäng /oder Czlium Montem , fpein | 
\ Marcktflecken / vnd ein fchönes Rechbergifch Schloß /fambt einem Luſtgarten. Be⸗ 
Inchron. ſangende nun diefein vnd wolerbawte Reichs Statt Memmingen / ſo will Thomas 
Lyrer, daß der Nam daher komme / weiln ſich manches Menfchda /nehre. Dreſſerus 
nent ſie Manmenge / von der menge der Maͤnner. Theils wollenſie ſeye des n- 
tonini Roſtrum Nemaviæ, wiewol andere ſolchen Namen der Statt Muͤndelheim | 





460. 








geben/ond hergegen Memmingenvordes Antonini , onnd der Notitiz Imperii Ve- 

mania, vnd Vimania haften. Brufchius will / daß zun zeiten Keyſers Caroli Magni 

Memmingennoch ein Dorff gewefen/fo Eronenford gebeiflen habe: Graflerus as 

berfagt/man habe fie vorzeiten Gruͤnenwerd genant. Es gibt gute alte Öefchlech- 

ter allhie/und einen groffen Handel mit Leinwat / Golſchen vnd Barchet. So wird 
de Vrbibms Auch gut Dappeirda gemacht. Sat eine feine Schul / vnnd vermögliches Spital. 
Imperiali- Beſihe von jbrem $ob Martinum Crufumin feiner Schwäbifchen Chronie/ vnnd 
us, Nicolaum Reufnerum. Der Rath ift der Augfpurgifchen Confeflion. 

2. Er. Leutkirch. 3. m. Iſt ein Reichs Statt im Algoͤw / am Waſſer Eſchach / 
darzu bald da nahent die Aitrach kommet / gelegen Iſt nicht groß / aber fein erbawen: 
da unter anderm ſonderlich Herren Fuertenbachs ſchoͤner Garten / darinn allerley 

herrliche Blumen vnd exotica zufinden / zuſehen. 

> . GL Iſna/oder Pſni/ wie ſie ins gemein genent wird. 2. kleine meil / oder drey 
fund. Diß iſt auch ein Reichs Statt im Algoͤw / alda / wie zu Leutkirch / der Kath (fo 
von neunzehen Perſonen beſtehet) der Augſpurgiſchen Contfeſſijon zugethan iſt. Es 
gibt aber auch da Roͤmiſche Catholiſche Leuth: wie dann ein Benedictiner Cloſter 
in der Statt / ſo Anno 1096. von den Graffen von Veringen / ſo Herrn diß orths 
geweſen / geſtifftet vnd hernach Anno 11060. von Keyſer Henrico V. beſtaätigt wor⸗ 
den/nach welcher tode faſt jhr gantzes Lande an die Oruchſeſſen von Walpurg vnd 
Scher kommen / die noch der zeit Schutzherren dieſes Cloſters ſein: Die Statt JE 
na aber iſt jhnen entzogen / vnd Anno 13 86. zu einer Reichs Statt gemacht worden. 
Die vrſach deſſen iſt beym Munſtero, Dreſſero vnd Reuſnerozuleſen. In einer ge 
ſchriebenen Chronic finde ich / daß die von Yſni dieſe Statt vom Herrn Oth Druch⸗ 
ſeſſen / nach laut des Kauffbrieffs / welcher allberait Anno 1365. iſt auffgericht wor⸗ 
den / vmb neun tauſent Pfundt guter Heller an ſich gekaufft haben / vnnd alſo an das 
Reich kommen ſeyen. Anno 1350. ſolle der Abbt dieſes Cloſters Henricus II. mit 
allen Mönchen/auff einen Tag (Andere ſagen jnner eines Monats) geſtorben 
ſein / als der Koch es vberſehen / vnd eine Krotten / oder dergleichen gifftiges Thier / ſo 
in den Hafen gefrochen waͤr / mit dem Fleiſch geſotten / vnnd dem Convent zueſſen 
fuͤrgeſetzt hatte. Beſihe Brufchium in beſchreibung dieſes Cloſters / welches der je⸗ 
tzigen Statt den anfang vnd fortgang ſolle gegeben haben. Sintemal die alte Statt 
etwas ferners hindan / gegen Auffgang der Sonnenwerts / an dem Waſſer / welches 

man 
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| man die Argen nennet/follegeftanden fein. Wer ſie aber zerſtoͤret Fan man nicht 
wiſſen. Theils fchreiben ſolches dem Attilæ zu: Aber Sidonius Apollinatis ſagt / 
daß die Francken vnnd Alemanner das Ober Teutſchland verwuͤſtet haben. Der 
Nam ſolle entweder vom Waſſer Yſne / ſo bey der Statt fuͤrlaufft: oder vom Eiſen⸗ 
Bergwerck / ſo daſelbſt geweſen: oder von der Abgoͤttin Tide , die daſelbſt einen herr⸗ 
lichen Tempel gehabt haben folle/herfommen. Vnnd wird dieſer orth in des Clo⸗ 
ſters alten Brieffen Iſenauw genant. Ihr der Abgoͤttin Bildnus ward mit einen 
Schifflein angedeutet / welches folgends die Iſner / als fie Chriſten worden/mögen 
vmbgewand haben / daher die Nachkommende ſolches für ein Roßeiſen angeſehen / 
wie in beſagter Chronie ſtehet. Vnnd iſt ſolch Eiſen der Statt Wappen / wiewol ſie 
auch einen gantz Guldenen Adler zuführen zun zeiten Keyſers Maximiliani I. die 
Freyheit bekommen hat. Es gedencket obgedachter Reuſnerus eines alten Mar⸗ 
molſteins indem Cloſter daſelbſt / darinn des Keyſers Septimii Severi gedacht wer⸗ 
de: vnd ſetzet ſolche infeription auch Graſſerus in ſeiner Schatzkammer / in welcher 
auch des Keyſers M. Aurelũ meldung geſchicht / als die beede in dieſem Lande die 
Straſſen vnd Brucken (von Kempten biß gen Yſni) gebeſſert haben: Es ſolle die⸗ 
fer Stein in des Convents Keller im Cloſter zuſehen ſein. Anno 1631. als in wel⸗ 
chem ich diß ſchreibe / iſ den $. Septembris/nach Mittag vmb zwey Vhr / allhie in 
eines Becken Hauß Fewer auffgegangen / welches ſich gleich an vnterſchiedliche orth 
weit von einander in ſolcher furi zertheilt / daß baͤlder dann in einer Stund dreiſſig 
Haͤuſer gebronnen / vnnd hat ſolche Brunſt dermaſſen vberhand genommen / daß 
von zwey Vhr annach Mittag / biß vmb ein Vhr inder Nacht 359. oder wie andere 
melden 377. Firſt / abgebronnen fein. Von gemeinen Gebaͤwen fein darauff gan⸗ 
gen/gemeiner Statt Pfarrkirch / im Cloſter die Kirch / vnſer Frawen Capell / das 
newerbawte Convent beederſeits / des Herrn Druchſeſſen Ambthauß / das lang 
Pfrinderhauß / das Kornhauß / die beede Stallung des Bawhoffs / die obere Behau⸗ 
fungzudem Bawhoff gehoͤrig / der Marſtall / vnnd anders mehr/fo ſolchem Cloſter 
zuſtaͤndig: Ferners der Statt Lateiniſche / vnnd Teutſche / auch der Maͤgdlein 
Schulen / der alte Pfarrhoff / Statt Predigers Hauß / das Rathhauß / Schawhauß / 
Wag vnnd Metzig / Steurhauß / Cantzeley vnd Pfleg S. Leonhart / Saltzſtadel (fo 
140. ſchuch lang vnd 63. brait geweſen) Marſtall / Muͤntz vnd Stallung / Schlacht⸗ 
Metzig / vnd Bauchhauß / Zollhauß / Mehlhauß / Kornhauß / Bawholtzhauß / Zeug⸗ 
Hauß (darinn allerhand Waaffen vnd Geſchuͤtz geweſen) die alte Werckhuͤtten / die 
lang Zimmerhuͤtt / Stattkalch⸗ vnnd Steinhuͤtten / die Steinhuͤtt auff dem Kirch⸗ 
hoff / die Zuͤnffthaͤuſer / der Pulverthurn / ſo zerriſſen vnnd zerſprengt / das Stachel⸗ 
Schießhauß / die Hohe Wacht auff dem Marckt / oder der Blaſerthurn / das Tach 
der Rinckmawer vom Zeughauß an / beym Cloſter hinumb / biß zum Obern Thor / 
vnd Thurn / die Haffendecke genant. Das Tach von dem Straffthurn / der Thurn 
auff dem Beththor / das obertheil des Thurns ob dem W. Thor : Alſo daß man 
auch nicht leutten / viel weniger die Tagsſtunden hat wiſſen koͤnnen / weil kein aini⸗ 
ge Glocke / vnd Schlag Vhr/ blieben iſt. Die Haͤuſer fein mehrertheils gantz Stei⸗ 
nern geweſen / vnd haben ſich doch von weitem wie Schweffel entzuͤndet. Es iſt gleich⸗ 
wol / neben den beeden Vorſtaͤtten / vnnd Blaichinen / in einem wolverwahrten Ge⸗ 
woͤlb das Archivum, oder der Statt beſte Brieff vnd Cantzeley ſachen / ſo wol auch 
der Oelberg (darinnen der Evangeliſchen / die Geiſtlichen Guͤter betreffende/docu- 
menta neben dem Kirchen Ornat, verwahret fein / vnnd vmb welchen ringsherumb 
alles verbrant worden iſt zu ſambt dem Spital / Item die Statt Muͤhle / das Wirts⸗ 
hauß zur Weiſſen Tauben / vnd indie or. Gebaͤw in der Statt / errettet worden Bon 
Perſohnen feineplffeumbfommen. GOTT der Allmaͤchtige wolle dieſer bez 
iruͤbten vnd nothleidenden Statt ſich gnaͤdig erbarmen / vnnd Ihr durch miltreiche 
Mittel wider zu dem vorigen Stande verhelffen: Vnd Andere vor dergleichen laid 
gnaͤdig bewahren. Es waͤchſt ſonſten vmb dieſe Statt Yſni weder Wein noch Korn. 
Der Boden traͤgt nur Habern / Ruben / Bonen / Flachs / Garten Speiß: das Vieh 
kompt auß dem Albgebürg/ Korn vñ Getraid bringe man von Vlm / ee) 
Waldſee / 


R. NRaißbeſchreibung din 

Waldſee / vnd Leutkirch. Die Arg / ſo / wie geſagt / nicht weit davon / gibt Born 
Afchen/onnd Grundlen / die Weiher ond See herumb/Hechu/Karpffen?. Man 
hat da Boden Seer-Neccar-Rheinwein/ond Veltliner ſo dahin vom BodenSer/ 


von Vlm / vnnd auß dem Veltlin gebracht wird. Man har Jaͤhrlich in diefee _ | 


Statt auff die 1 so. tauſent Gulden werth Leinwat vor dieſem gemacht/mit welchen 


auch der groſte Handel da getrieben worden : vnd fein die Weber daſelbſt elichmal 
wider den Kath Auffrührifch geweſen / biß alles Anno 1 598. verglichen worden 


‚St. Bregenb.+.meil. Diß iſt ein Heine/ond oben am Boden See gelegene 


! seh 
Statt / da das Waſſer / die Bregeng genant/darein fleuſt Gleich hinder diefer State || 


iſt cin groſſer Wald / auß welchem Jaͤhrlich eine groſſe menge Rebſtoͤck gemacht / her⸗ 


nacher auff dem Boden See hin vnd wider verfuͤhret werden. Die Genealogiam 


der Alten Graffen von Bregentz vnd Feldkirch / ſo der Graffen von Montfort Ge⸗ 
BESAH ſchlechto waren / hat Lazius,welcher auch ſagt / daß Graff Ulricus VI. von Mont⸗ 
fort Anno 1490. Ertzhertzogen Sigismundo von Oeſterreich Bregantz und Feldkirch 


verkaufft habe: das vbrige / zu Bregantz gehoͤrig / habe Graff Hugo Keyſer Ferdi⸗ 


nando L auch gegeben. Be RN 

Don bier ober diebeede Waſſer Ach ond Fuefach/durch die Clauſen / in einem 
tiefen Holweg/fo zu beeden feiten mit hohen Bergen ombgeben/onnd lengs an dem 
Rhein her biß gen \ er 

St. Feldkirch. 4. ſtarcke meil. Iſt ein feines wolerbawtes Oeſterreichiſch 
Staͤttlein / zwiſchen Hohen Bergen ander Yllgelegen / fo einen zimblichen Wein⸗ 
wachs / vnd gute Schnabelwaide / von Wildbret / Vogel vnd Fiſchen hat. Sonder⸗ 
lich findet man alda gar alte Wein / die auch vor etlich vñ hundert Jahren ſollen ge⸗ 
wachſen ſein. Von dem vrſprung des Namens / vnnd wie erſtlich ein Graff von 
Breganßtz auffs freye Feld eine Kirch erbawt / ſo hernach zum Staͤttlein worden / be⸗ 
ſihe Lazium an obvermeltem orth. Es hat diß Staͤttlein / wie vorgeſagt / mit Bre⸗ 
gang/feine aigene Graffen / des Geſchlechts von Montfort / gehabt / welche noch der 
zeit in dieſer Landtsart viel Guͤter / ſonderlich Tetnang / haben. Felix Faber ſchrei⸗ 
bet / daß dieſe Graffen von Montfort von Curione, einem vornehmen Roͤmiſchen 
von Adel / herkommen / weicher zun zeiten Bapſt Leonis des I. ſich mit den ſeini⸗ 
gen in Rhetiam begeben / deſſen Nachkoͤmling Starckenberg / oder Montfort / vnder 


a 
Lib.ı.Hifl. 
Suev.c. ult. 


Feldkirch / wie auch Reichenau / Werdenberg / vnnd andere orth erbamt/derenfand 


Annal. Ca- vnd Spraach Churwalchen ſeye genant worden. Hieronymus Megiferus ſetzet jhr 
rinth.lib.s Stammen Regiſter / vnnd ſagt / daß fie vorzeiten auch Pfaltzgraffen im Hohen Rieß / 
*37. vnd Graffen von Rotenfan / Rotenfels / Lintzgoͤw / zu Feldkirch / vnnd Pfannenberg 
ſeyen genant / vnd fonderlich Anno 849. in Teutſchland bekant worden / auß welchen 
Rodericus geweſen / der Anno 840. Argen / Tetnangen / Imenſtat / vnd Buczen: ſei⸗ 


ne Nachkoͤmling aber andere orth am Boden See / vnd dort herumb / erkaufft haben / 


und von welchen die Graffen von Bregentz / Rhynek / vnd Feldkirch / Item die Graf⸗ 
fen von Werdenberg / Pfaltzgraffen von Tuͤbingen / vnd Hernberg im Wuͤrttenber⸗ 
gerland / wie auch die Graffen von Beblingen herkommen ſeyen: vnnd habe Graff 
Vlxrich von Montfort zween Soͤhn gehabt / deren der eine Rudolphus mit Namen/ 
des Maͤchtigen Marſchalcken von Pettau in Land Steyr Tochter / vnd alſo hiedurch 


die Herrſchafften in ſelbigem Lande bekommen: Wie dann hernach dieſe Graffen in 


Land Steyr und Kaͤrndten viel Güter beſeſſen haben. Graff Wilhelm der V. hatte 
zur Ehe Margretham / Graff Hanſen von Pfanneberg des letzten in Steyr Toch⸗ 
ter / mit welcher er die Graffſchafft Pfannenberg / vnd die Herrſchafft Pekau bekam / 
ſo beede oberhalb Graͤtz gelegen ſein. Der zeit aber weiß ich nichts mehr / daß dieſe 
ing, Herꝛen Graffen in Land Steyr an ligenden Guͤtern haben folten. Beſihe was La- 
zius von jhnen hat / der in etwas diſſentirt. Die von Lindau außraiſen / die laſſen 
ſich ober ven See nach Fueßach führen/ yon dannen man bey fuͤnff ſtunden hieher 
nach Feldkirch reiten kan. | 


Don 


| 
Ä 
| 
| 
| \ 
l 





an u 1 ey ange 


—— 








— 


a er DIDI ID m —— — — 



















Teurfehland. Das XXVI Capitel. 


WVondbeſagter Statt Feldkirch kompt man gleich an der Statt vber die DW 
vnd dannin einem Thal zwiſchen hohem Gebuͤrg / neben dem Rhein her: vnnd iſt 
auff halbem weg gegen Cur eine hohe Staig / darunder das Staͤttlein Meyenfeld 
‚am Waſſer Langwuͤr gelegen / von welchem eine ſtund wegs cin Zollhauß / vnd lange, 
Bruck vber gedachtes Waſſer iſt / daß man alſo von Feldkirch auß / zwiſchen dem 
Gebürg / biß in die IR | 
| St. Cur. 4.meilzuraifen hat. Dieſe Haupt Statt in Graubuͤndten if ein 
‚alte mwolerbamee/abernicht fonders grofle Statt / fo mit jehr hohen Bergen vmbge⸗ 
‚ben. Hat in der Ringmawer /auff einem zimblichen hohen Berg / ein Schloß vnnd 
Kirch / ſambt andern mehr Gebaͤwen / welches ſambtlich im Hoff genennet wird. 
| Durch die Stattrinnet das Waſſer Pluſur / ſo etliche Mühlen in der Statt treibt/ 
vnd durch alle Gaflen mag gelaiter werden. Es iſt da cin groffe Niderlag von Guͤ⸗ 
‚tern sond werden die/fo auß Teutſchland Fommen/auff SaumXoffen vber das Ge⸗ 
buͤrg in Italien geführt/piehergegen guten Veldtliner Wein / Seidenwahr / Oel / 
Pomerantzen / Baumwollen / vnd dergleichen / wider herauß / vnnd gen Cur bringen. 
Nicht gar ein halbe ſtund wegs von der Statt fleuſt der Rhein hin. Der Nam ſolle 
jhr von Kepſers Conſtantini Hoffhaltung daſelbſten kommen ſein. Das Biſtumb 
alda hat vmbs Jahr 450. angefangen / deſſen erſter Vorſteher Ali mus geweſen. Be 
ſihe Breſſerum. Es hat guten roth⸗ vnnd weiſſen Weinwachs herumb. Die In⸗ Eart-41- 
wohner ſein guͤtig vnnd trewhertzig / die den Frembden / ſonderlich den Teutſchen / be⸗ ſaghiſt. 
gehren gutes zuthun. Die Reſpublica dieſer Statt iſt der zu Zurchnichtongleich: „,, u⸗ 
hat fünff Zünfften/auß welchen ſiebentzig in den Groſſen / vnnd dreiſſig in den Klei⸗ zeyinine 
nen Rath erwehlet werden / deren fuͤnffzehen / oder der halbe theil / regieren / vnnd 
Rathsherren genant werden. Es fein da zween Burgermeifter/deren gewalt / durch 
abwechslung / ein Jahr weret. Vnd dieſer kleine Rath handelt auch in Eheſachen: 
die Criminalia aber werden von dem geſambten Rath der dreiffig erörtert / onnd hat 
dabey der State Vogt die Dderftell. Daneben iftauch noch ein befonders Statt 
Gericht / vor welchem man Burgerliche ond Geldſachen abhandelt. Befihe von den 
Graubuͤndtern oben die befchreibung Schweitzerlandts. 
Don Eur ziehet man in einem Thal / zwiſchen dem Gebuͤrg / am Rhein / erftlich 
durch einen Wald / das Bogelgefang genant/darnach neben dem Schloß Alt Ems 
Hin / nach Sarg: Mar s L. 
Fufts/oder Tuſciana ſo ein Stecten.2.m, Allhie fanger fich der gefähr-ond 
 befehwerliche wegan. Dann man zwiſchen / vnd vber ein grauſames / wildes / vnnd 
hohes Gebuͤrg kompt / da an vielen orthen der Weg in unglaublicher Höhe an den 
Bergen in harten Felſen gehawen. Es fein auch fehrviel Brucken in groſſer Hoͤhe 
an die felſige Berg ſchlechtlich angehenckt / vnd lauffi der Rhein gleich darunder / mit 
gantz vngeſtuͤmmen rauſchen hindurch / vnnd faͤllet vber die Wilde Felſen an man⸗ 

chem orth biß in die drey / viet oder fuͤnff Klaffter hoch hinab / mit groſſem getoß / wel⸗ 
ches von dieſen liederlichen Brucken / von der vbermaͤſſigen Hoͤhe / grauſam zuſehen. 

Spluͤgen / oder Speluga, >. m. Mit welchen man aberin die ſechs ſtunde/ 

bißweilen auch einen gantzen dag / zuthun hat. Iſt ein berühmbter Flecken gar hoch 
im Gebuͤrg gelegen / davon ver Spreyer / Vrſchler / oder Splugerberg / den die 
Graubunter Colmen del orfonennen/den Namen. Von bier fan man zum vr⸗ 
> Sprung des Rheins raifen: Von welchem oben an feinem orth gefagt worden iſt. 
| Don Splůgen raiſt man gleich den obgedachten vberauß hohen Splügerberg bins 
" auff/durch einengefährlichen ongebahnten Meg. Auff der andern ſeiten Diefes 
Bergs fichet ein ſteinern Hauß / auff welchem ein Gloͤcklein hanget / denen mr 
| Schnee verjrzeten Dane cin Zeichen zugeben. Von gedachtem Hauß aniffder 
1 
1 








Weg vber ein viertelſtund cben. Dan muß man wider ein vbermaͤſſige hohe Staig / 
Cardonella genant / hinunter. Auß dieſem Gebuͤrg kompt der Bach Lira,hat von 
den hohen Bergen vie zuflüß/zu beeden ferten : befonders fallet vom Auffgang ein 
DBachlein/fo ein Brunnaueli fein ſoll / Matesmo genant wie man erachtet / nenn 
tauſent 


In Itiner. 
Germ. Sal. 
Angl.Ital, 
b.195. 


Lib.s. 


! 


— 
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taufent et ch hoch / vber das Gebuͤrg herab / vnd verſtoßt ſich auffdem Felfen/ 
auff welchen es fein ? 

ben. Man finder an diefem Gebůrg Caſtanenbaͤume / viel Gembſen / Wolff/ Bee⸗ 
Len / Reh / vnnd Murmelthier / wie dann auch zun zeiten Steinboͤcf Da die groͤſte 
Hoͤhe auffhoͤret / gehet ein ſteinerne Bruck vber das Waſſer Lira, dabey iſt die Kirch 
S. Jacob / vnd brerüberdie Kirch ©. Maria. Weiters ſein noch fünff gepflaſter⸗ 


te Staigen hinunder / biß man auff die ebene kompt / alſo daß die Staigen von oben 
an biß gen Cleven / ſtaͤttig gehe vnd hefftig gen Thal gehn / auff 2. gankemeilwegs 
lang / darunder gar wenig ebens iſt. Sein alſo von Splůgen biß nach J 


Cleven / oder Clayena. meil. Diß iſt ein feines Staͤttlein am Waſſer 


Maira gelegen / gehoͤrt noch vnter die Grawebuͤnd. Die Inwohner reden Italia⸗ 

niſch. Ligt zwiſchen ſehr hohen Bergen. Hat Weinwachs / Aecker vnd Wiſen 

Dann da das Gebuͤrg ſich ein wenig auffzuthun anfahet. Gibt ein zimbliches Ge⸗ 
werb da / vnd iſt ein Schluͤſſel zu Teutſch⸗vnd Welſchem Sande. Zwiſchen Splug 


vnnd Cleven / vnd zwar bey 13. m. von Cleve/ ligt der Flecken Gamboltſchin oder 
Campulzino, h 


Von bier Fan man ins Veltlin auff Morben/ond alfo fort in Iraliam,nach Ber- 
gamo,oder Brefcia: oder aber zum Reiffen/oder Rivasam Comer See / raiſen / vnnd 
alda zu Schiff gehen / vnd auff Com im Herkogthumb Meyland gelegen/fahren/ 
wiedavon inden Welfchen raifen zulefen. Beſihe das Wuͤrttenbergiſche Raiß⸗ 
— : wie auch Henznerum, vnd Jofephi Furtenbachs Newes Italianiſches Raiß⸗ 

uch. : | 


. Die Ander Raifervon Sur auß nach Vaſel. 
B On Cur auß lieſſen wir das Schloß Haldenſtein zur lincken am Rhein ligen. 
Von dannen kamen wir auff Ragatz / ſo ein Dorff am Waſſer Menner / fo all⸗ 


berait in der Schweitz ligt: Ferners auffs Staͤttlein Sargans / oder Sarunegans | 
vom welchem oben im zı. Cap. in beſchreibung des Schweitzerlandts. — 


St. Wallenftett.s.m. Iſt ein Schweitzeriſch Staͤttlein / von welchem nicht 


weit der Fluß Limagus, oder die Lindt / entſpringet / der den Wallenſtetter See ma⸗ 


chet / vnnd ſolchen Namen Linde behelt / biß nach Rapperswill / da er in den Zürcher 
See kommet / vnd die Limmat biß in den Rhein genennetwirdt. Zwiſchen Eur vnd 


Wallenſtet zeigte man uns auff der ſeiten einen orch/da der Herodis See fein folle/. 


von welchem viel Fabulen erzehlet werden · Gollegang vngeſtuͤmm werden / wann 
man etwas hinein wirfft. * 
t. Weſſen. 2. ın. 


St. Rapperßwill.⸗.meil. Daran man einen guten halben tag zuraiſen har, 

Iſt eine feine Schweitzeriſche Statt / ſo vorzeiten aigene Graffen gehabt/deren Ge- 
nealogiam Lazius ſetzet / von welchen ſie an das Hauß Habſpurg / vnd Anno 1458. 
an die Schweitzer kommen. Dann nach dem die von Vri / Schwitz / Vnderwalden 


vnnd Glaris von dem Coſtnitziſchen Krieg zuruck kommen / Haben die Burger dar 


feldft/fo miteinander vneinig waren/fie eingelaflen. Es ift cin fehr altes Schloß/ 


N einhälgerne Brucke daſelbſt vber den Limagum; fo allhie in den Zürcher See 
ält. —— 


ben Stunde zureiten hat. Dieſes Zuͤrch / oder Tigurum, iſt ein gar Alte Statt / 
von welcher der See daſelbſten / der dreyſſig tauſent Schritt lang iſt / den Na⸗ 


men hat. Gie folle fechgehen Jahr nach der Statt Trier fein erbame worden: 


Andere fagen von dreiflig : theils geben vor / fie feye 1700. Jahr vor Chrifti Ge⸗ 


burtvon Suevo , einem König der Teutſchen vnnd Schwaben / erbawe / vnnd | 


Duregum , gleichfam ein Statt zweyer Könige genant worden. Theils a 
- ie ſeye 


allt / dermaſſen / daß es für fein Waſſer / ſondern für Staub anzufe- 


. St. Zuͤrch. Diefes fein abermals ſolche 2. meilen / daran man ſechs oder ha 


ur 











eutſchland. Has XX VL "Gapieel, 553 


fi ſeye 1917. Jahr vor Ehrifti Geburt / vom Arelatenfifchen König Thurico erz 
awt / vnnd nach jhme genant worden. Beſihe die Verß / ſo in dein Schießhauß 
zu Zuͤrch hievon zulefen/ beym Georgio Braun / Michael Heberer / und Grafle- 

ro, an vorhin gedachten orthen / wiewol fie nicht gaͤntzlich mit einander vberein⸗ 
ſtimmen. Aber wer diefes aigentlich erwiget / der wird befinden / daß man lau⸗ 
ger nichts gewiſſes hievon habe / vnnd odgedachtes vorgeben cin vngereumb⸗ 

tes Gedicht ſeye. Zu der Römer zeiten aber fein die Zürcher befant worden / in 
deme fiemit den Cimbris wider fie gefriege / ond hernach vom Julio Cæſare vber⸗ 
wunden worden: Won welcher zeit an fie onter dem Roͤmiſchen Reich /folgents 
auch / fampt den Newen Anwohnern / den Alemannern / onter den Fraͤnckiſchen 

Konigen / vnnd entlich unter den Teutſchen Keyſern geweſt fein / von welchen / 
= fondertich vom Friderico II. vnnd Rudolpho I. fie viel Privilegia befommen 

aben. nnd hat befagter Keyſer Rudolph jhr auch zugelaffen/ daß fie ein Keys 

erliche Kron in jbrem Wappen führen möchte. Vnnd als er wider den Koͤnig 
in Boheim gezogen‘ / hat er vor dem angriff Bundere Burger von Zürich zu 
Rittern gefchlagen / vnnd diefelben äuvorderft an den Streit verordnet < Sie 
, wurden aber mehrereheils erſchlagen: Vnund hat der Rath zu Zürich der er⸗ 
Ichlagenen Wappen in der Barfüffer Kirch zu Zürich / an beeden feiten / zur 
Bedaͤchtnus mablen laffen : wie Johann. Jacobus Graflerus in feiner Schatz⸗ 13: 
Fammer melde. Anno 1351. hat diefe Statt firh in den Schweißerifchen 
Bunde begeben / onnd iſt der fünffte orch gewefen : Weil fie aber fo beruͤhmbt 
vnnd mächtig / fo hat fie in den Landtaͤgen vnnd Verſchickungen den vorzug / 
vnd den erften orth. Sie hat ein groffes Land / fo in neun gröflere / vnnd zwey 
vnd zwantzig Fleinere Vogteyen onnd Aembter gerheilet wird. Vnter den grofz - 
fern iſt die Graffſchafft Kiburg / vnnd gauffen am Rhein. Band haben folche 
Vogteyen jhre alte gewonheiten onnd Privilegia, So ſein auch die zwey Staͤtt⸗ 
fein Vitodutum, oder Wintertur / vnnd Steina, vnder den Zuͤrchern / obwoln 
ſie jhre beſondere Obrigkeiten / vnnd im Krieg jhre aigene Fahnen haben. Die 
Zuͤrcher ſein nicht beſchaffen / wie andere Schweitzer / daß ſie mit Außlaͤndiſchen 
Potentaten ſich ſolten in Buͤndnuſſen einlaſſen / oder Gelt vnnd Sold von den⸗ if.de 
felben nehmen. Beſihe Daniel. Heremitam Belgam : Von dem Regiment aber SR u” 
diefer Statt oben die befehreibung Schweigertandes. Das Waſſer Limmar pru,xep. 
theilet fie in zwey eheil / vnnd ligt fie zu ende des See / fo von ihr den Trtamen meribus. 
hat. Cs has da ein huͤbſch wolgeruͤſtes Zeughauß von aller Friegsnotturfft / an 
Geſchuͤtz / vnnd anderm <= tem einen fchönen erhöchten Dlag mit Quader⸗ 
ſtucken eingefaft / wird auff dem Hoff genant / auff welchem viel Lindenbaͤum - 
vnnd darunder ſteinerne Tiſch ſtehen / darauff die Burger Sommerszeiten 
jhre Zechen halten / vnnd ſich mit dem Armbruſtſchieſſen erluſtigen koͤnnen. 
Auſſer der Statt haben ſie ein ſehr luſtig Schuͤtzenhauß / ſo auff einer luſtigen 
Wieſen erbawet iſt. In dieſem Schießhauß fein der Aidgenoſſen erhaltene 
Sieg / ſampt den Wappen / gang ſchoͤn in den Fenſtern mit Farben eingebrent / 
vnnd gemahlet. Es hengt auch ein Tafel in dieſem Schießhauß / auff welcher 
die Statt Zuͤrch abgemahlet. Vnder dem Gemaͤlde ſein von der Statt anfang 
vnd erbawung obangedeutete Verß Mureri (wie Bruno meldet) zuleſen. Arno 
1165. iſt allhie ein gewaltiger Turnier gehalten worden. Beſihe von dieſer 

State Gluͤck vnnd Vngluͤck / vnnd jhren Thaten / auch der Religions⸗ refor- 
mation,Munfterum,Stumpfium,lofiam Simlerum (ſo von hier buͤrtig geweſen) Part.s.lfa 
das Theatrum Abr. Ortelii,Drefferum, vnd befagte drey Authores, namblich Geor: y;p * 
gium Braun / Heberer / vnd Graflerum. 
St. Baden. 2. meil. Dieſe Statt ift nicht groß / aber berühmbt / beedes 3, 

wegen des Warmen Bades / dann auch der Schweißerifchen Landtaͤge / ſo all⸗ 


hie Jaͤhrlich gehalten werden. Vnnd kompt jhr Name ber von den warmen 
Yaa Waflern/ 
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Waſſern / deren auch Tacitus gedenckt. Sie hat vorhin aigene Graffen gehabt / 
denen die von Habfpurgfuccedirt. Als aber obvermelter Ertzhertzog Friderich von 
Heſterreich Bapft Johanni von Coſtnitz weg geholffen / ſo ward vom Keyſer / vnd 
dein Concilio, den Schweitzern der Krieg wider jhn ſie Anno 
1415. Baden belaͤgert vnnd eingenommen / wiewol dergleichen veſtes Schloß/a s 
das zu Baden / die von Defterzeich in gantz Schweiß nicht hatten: welchen oh 
dann die Erſte vnd acht alt Schweitzeriſche Ortch noch jnnen haben. Vnd iſt diß 


ein vornehme Vogtey / vnd thut der Vogt allhie auch gemeinlich mit feinem Infe 


gel beſiglen / was wegen der Schweiger geſchrieben wird: vnnd wann die Vota in 
Rath / oder in den Landtaͤgen gleich / ſo entſcheidet er die ſtreitigkeit. Er hat feinen 


Landſchreiber / deſſen ſich auch die Schweiger bey jhren Zuſammenkunfften gebrau⸗ 


chen. Vnnd gehoͤren in dieſe Vogtey die zwey Staͤttlein Klingenaw vnnd Key⸗ 
ſerſtul / vber welche der Vogt zu Baden in Criminal-ond Kriegsſachen zugebieten / 
ſonſten hat der Biſchoff von Coſtnitz alda ſeine Voͤgt. Vnnd nach Klingenaw 
gehort auch der ſchoͤne groſſe Flecken Zurzach am Rhein gelegen / dem Biſchoff von 
Coſtnitz gehoͤrig: alda den 1. Septembris / vnnd den ı.tag in der erſten Wochen 
nach Pfingſten / eine anſehenliche Meß / oder Jahr Marckt / gehalten wird / vber 
welchen / dieweil er nur einen tag wehret / ſich zuverwundern. Die meiſten hal⸗ 
ten dieſen orth für des Prolemzi Forum Tiberii, vnnd vermeinen / Keyſer Tibe- 


rius habe ſelbſten dieſen Marckt angeſtelt / vnd ſolle der orth vorhin Cerzach / oder 


Certiacum ‚vom M. Junio Certo, einem Roͤmiſchen Soldaten / fein genant wor⸗ 
den / der daſelbſten / wie die alte Schrift außweifee / ift begraben worden. Er 
wird auch Duracum genant. Die Malefitz Derfohnen werden erftlich zu Klin— 
genaw examinirt , vnnd wann die Thatermicfen / Diefelbe dem Schweißerifchen 
Vogt zu Baden vberantwortet. In wehrender Meß aber iſt dieſer Vogt felber zu 
Zurzach / vnd ſtehet des Biſchoffs jurisdiction biß zu ende des Marckts jnnen. 
Es gehören auch die groͤſſere Straffen dem Vogt zu Baden : wie Simlerus 
fchreibee. Vnd dieſer Vogt wohnet im Schloßzu Baden. Vnnd iſt gedachte 
Statt Baden / ſo am Waſſer Limmat ligt / wol erbawt / luſtig / geſund / vnd mit allem 
wol verſehen 
EL. Königsfelden. 1-meit. Diß iſt ein reiches Cloſter / den Bernern zu⸗ 
ſtaͤndig / in welches fehöner Hohen Kirchen Hertzog Leopold von Defterzeich / fo 
in der Sempachifchen Schlacht / von welcher oben / geblieben / fampt vielen vor- 
nehmen Herzen / vnd Edelleuthen / begraben ligt / deren Wappen dafelbften ge 
mahlt zufehen ſein Dabey ficher : Ditift die Abcontroferung Hergog Lu⸗ 
poldts von Oſterrich / der zu Sempach mit difer finer Ritterſchafft/ Adel/ 
vnnd mie Rath erfchlagen wardt / off dem Sinen / in dem finen / vnnd vmb dat 
fine/ off ©. Cprillen tag/im 1380. Jahre. Es ligen auch fonften etliche Fürft: 
liche Derfonen vom Hauß Defterzeich allbie. Vnd iſt eben an diefem orch Keys 
fer Albertus I. vmbkommen /als er Anno 1308. den 1. Maij, nach Mittag / von 
Baden gen Rheinfelden / zu feiner Gemahlin / raiſen wolte/onnd allberaitzu Win⸗ 
difch an Die fahrt kommen / vnnd mit feinem Vettern / Hertzog Johann / Hertzog 
Rudolphs von Oeſterreich Sohn / vnnd feinen Geſpanen / in einem Schiff ober 
Die Neuß gefahren war. Seine Wittib bat deßwegen diß Clofter erbawen/ vnnd 
ihn hieher bearaben laflen / wiewol die Gebeiner hernach gen Speyer fein geführe 
worden. Die Wberfehrifft der Fürftlichen Begraͤbnuß allhie fanget fich alfo an: 
In diefem Örab ligen von onfer Hochgebornen Nerzfchafft von Defterzeich die 
Edlen Frawen / vnd Herzen/die hernach gefchrieben find/2?. Man ſihet da in einem 
Zimmern groſſe ſchwere Sturmhauben. 
| Hart bey dieſem Cloſter ligt das Stättlein Bruck / an der Arola. Vnnd 
ſagt Graſſerus in feiner Schatzkammer / daß dieſes Bruck ein vberbliebene Vor⸗ 
ſtatt von der State Vindoniſſa, oder Windiſch ſeye / welches vorzeiten eine groſſe 
Statt 
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Statt geweſen / dadie Römer jhr Winterlager gehabt / dabey auch Kepler Con- 
|  Rantius die Memanner gefchlagen : vnnd dafelbft vorhin das Biſthumb war/fo 
folgende nach Cofinig gelegt worden / als die Hunnen IBindifch verfiöre hats 
ten. Es ift noch ein Dorff dafeldft / fo diefen Namen behelt / in- welches Kirch⸗ 
hoff cin Bildnus des Mercurii : in der zerſtoͤrten Veſtung Altenburg aber ein 
ſtuck von einer Roͤmiſchen infeription zufehen. Dann die Graffen von Habs 
ſpurg in dieſem groflen Schloß Altenburg vorzeiten gewohne / biß das newe 
Schloß Habfpurg / gleich obgemeltem Stättlein Bruck / auff einem nidern Berg⸗ 
fein/an der rechten feiten der Aar / iſt erbawt worden / vonwelchemfiehernach die 
Graffen von Habfpurg fein genant worden / als man fie vorhin Graffen von At 
tenburg genant hatte. Cs hat Brud jhnen den Graffen lange zeit gehört / des 
nen fie gleichfam als ein vorburg der Veſtung Habfpurg gedienet hat. Beſagter 
Graflerus meldet / daß Bruck vom Keyſer Sigismundo den Dernern feye 
verpfändee worden. Es ligt noch ein zerſtoͤrtes Schloß in der Schweitz / 
nahent Sucern/foauch Habſpurg heiſt: aber diefes bey Bruck erfennen Mun- 
fterus , vnnd andere / vor das rechte Stammenhauß der Ertzhertzogen von Oeſter⸗ 
reich. | 

D. Mempff. 2.m- | 

St. Rhinfelden. 1. meil. Diß iſt ein Schönes Hefteneichilches Staͤte⸗ 
fein / fo vorhin aigene Herten gehabt / auß welchen Rudolphus Herkog in Schwaz 
ben geweſen / welcher wider Keyſer Heinrichen den IV. erwehle worden. | 
Wolffgang. Lazius führee fie von den Alten Hertzogen auß Lothringen 12. 
her. | | | 
D. Augſt. 1. meil. Allhie ſolle die berühmbte Statt Auguſta Rauricorum 
geſtanden ſein / von welcher inſonderheit B. Khenanus, wie fie zu feiner zeit zerſtort 
da gelegen / zuleſen ift- 

Von hinnen hat man noch bey einer Meil auff | 

St. Bafel/von welcher oben. Beſihe M. Heberers Raißbuch 


Die Dritte Reife / von Baſel auß / nach dem vrſprung 
des Thonau / von dannen auff Hohen Ewiel / Co⸗ 
ſtantz / vnd Solothurn. 


* 








— 





Lib. 3 R. @ 


Jeſe Raiß hat P. Henznerus, 5b fie nun mol weit vmbſchwaiffet / vnnd In Iriner. 
wol ein SpagierKaife zunennen: Op will ich fie / der fchönen oͤrther Germ.Gall. 
halber /dochauch ſetzen s nnd was er aufßgelaflen/außandern Büchern darzu FePar- 


hun. 
St. Baſel. 
Schl. vnd O. Krenzach.m. oder ein ſtund. Iſt ein ſchoͤner Flecken am Rhein 
elegen. 
St. Rheinfelden. 1. kleine meil. Oeſterreichiſch / am Rhein / von welchem orth 
hie oben. 

St, GSedingen/oder Sacconıum, 2.meit. Ein Defterzeichifches Staͤtt⸗ 
lein / in einer Snfulenes Arms des Rheins gelegen 2 Daher es auch/als ob es 
gleichfam ineinem Sad lege / den Namen bat. S. Fridelinus , des Königs in 
Schotten onnd Irreland Sohn / folle das FreyNonnenCloſter allhie / vmbs 
Jahr 405. oder soo. geſtifftet haben +: Darinn er auch begraben ligt/ wielre- 
nicus vnnd Brufchius fehreiben : Welcher Brufchius auch fage / daß in felbiger 
Dn Urſo von Öfaris begraben lige / den 8. Fridelin von den todten erweckt 
habe. 








Ara ij St.Lauf— 


Lib. 8. 
Il. 

Part. Se Is 
ſag. Hiſi. 


d.lib.2. 


12: 
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&r. Lauffenberg. 1-meil: Iſt auch ein Oeſterreichiſche State am Rhein 
Be /mit ni: fehr feſten BergSchloß/in welchem der Defterzeichifche Land⸗ 
Vogt wohner. Der Nam folljhr von dem fall deß Rheins / onnd dem Berg 
Jura, fo fich daſelbſt biß in den Rhein erſtreckt herfommen. Dann der Rhein 
an diefem orch / zwiſchen den Felſen gleichfam eingefchloflen / onnd verhindert / 
mie groffem raufchen onnd getoͤß / zwiſchen vnnd vber die Felſen hinlaufft / daher 
man oben die Schiff außzuladen / vnnd ſolche an Sailern hindurch sufaflen pfle⸗ 
ger: Wiewol ſich bißweilen etliche verwegene Geſellen mis denſelben hinunder 
wagen. Es theilet der Rhein dieſe Statt in zwey theil. — 
St. Waldtshut. Iſt auch ein Oeſterreichiſche Statt / vnden an einem 
Vorgebuͤrg des Schwartzwaldes / beym Rhein gelegen: Daher auch ſonders zweif⸗ 
fels der Nam kommen wird. Graflerus ſagt / daß da vor 000. Jahren (von Anno 
1609. anzurechnen) nur ein Jaͤgerhauß / den Keyſern zugehoͤrig / geſtanden / dar⸗ 
auff cin Ambtmann gewohnt: Graff Albrecht von Habſpurg habs zu einer Statt 
gemacht: ſeye aber Anno Chriſti 1492. zum halben theil verbronnen. 

D. DBettmettingen. 2.m. Ligtan einem vngeſchlachten orth. 

St. Dillingen ein Oeſterreichiſch Stättlein im Thonau Thal / fo Hertzog 

Berchtold der IV. von Zaͤringen erbawet hat. Ä 

Sch. und D. Thon Efchingen. 2.m. Allbie entfpringeedie Thonau /wie oben 
im ;. Capitelgemeldet/ond diefer orfprung befehrieben worden ift. Gehört den Her⸗ 
ren Graffen von Fuͤrſtenberg / welche Lazius von den Landgraffen zu Stulin⸗ 
gen vnd Bar / herfuͤhret / vnd fagt/daß Egon Graff zu Fürftenberg unter Keyſer Ca- 
rolo dem Groſſen florirt habe: Wie dann auch Dreſſerus ſagt / daß das Schloß 
Fuͤrſtenberg (von welchem jetzt hernach) jhr ale Vaͤtterlicher Sitz/ von den zei⸗ 
ten Caroli Magni biß daher / geweſen ſeye· Man nent fie auch die Graffen vom 
Heyligen Berg / welcher orth von SS. Felice, Exuperantio,pnd S.Regula, fo daſelbſt 
anfangs begraben worden/alfo genent wird / und nahent dem Cloſter Salomons- 
Weyler / am Boden See herumb nahent gelegen iſt: davon Brufchiusin gemel⸗ 






tes Anſehenlichen reichen Cloſters beſchreibung / vnnd von den alten Graffen von 


Heyligen Berg beſagter Laziusszulefen fein. 
Von Thon Eſchingen neben den Schloͤſſern Wartenberg / vnnd Fuͤrſtenberg 
Cdeflen jetzt gedacht worden) nach 
D. Groß Rohr / alda die erſte Bruck vber die Thonau. 
SM. Seifingen. Fuͤrſtenbergiſch. (vielleicht Geffingen) 
St. Ehingen / Oeſterreichiſch / vorzeiten Hohenbergiſch. 
Sy den Schlöffern Hoch⸗ vnnd Nider Stofflen / vnd dem Staͤttlein Hohe 
ach / au 
Hohen Dwiel / oder Duellium. Diß Fuͤrſtlich / ja Königlich Hauß / ligt im 
Hegoͤw / nicht weit vom Boden See / in einer lufligen/onnd an Wein vnnd Korn 
fruchtbaren Landsgelegenheit. Iſt vber die maſſen feſt / vnnd ſich zuverwundern / 


wie der ſehr harte Felß / ledig und allein / in ſo vbergroſſer Hoͤhe / im Felde auffſteigt / 


da ſo nahe dabey kein einiger Berg / der jhme moͤchte ſchaden bringen / alſo daß er 
weder mit ſteigen / ſchieſſen / oder vntergraben / durchauß nicht fan gewaͤltiget 
werden. Auff demſelbigen iſt das Schloß nicht allein mit vielen ſchoͤnen Fuͤrſt⸗ 
lichen Zimmern / vnnd nothwendigen Gemachen / wie auch guten Ciſternen 
vnnd Schoͤpffbrunnen / Keller vnnd Stallungen: ſondern auch mit Paſteyen / 
Waͤhlen / vnd ſtarcken Wehren / zum vberfluß verſehen / welches gleichwol nicht 
noͤthig zuſein erachtet werden moͤchte / angeſehen / daß von Natur dieſer Platz 
dermaſſen befeſtigt / daß ſich darob zuverwundern. Benebens wird an dieſem 
Berg / Korn / auch trefflich guter rother vnd weiſſer Wein / erbawt. So iſt auch 
da ein guter Vorrath an Baw⸗vnnd Brennholtz. Die Zeughaͤuſer / Ruͤſtkam⸗ 
mer / vnnd dergleichen / ſein auch wol verſehen / vnd werden ſtets Soldaten / ſambt 

einem 
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‚einem Hauptman / dagehalten. Hertzog Vlrich von Würteenberg hat dieſe Be 
fung Anno 1520. in feinem exilio,von einer von Klingenberg / Wittibe / erkaufft / 


von welcher seit an fie bey Wuͤrttenberg verblieben ift. Lige 17. meil von Schaft; 
Haufen. Deren von Klingenberg Genealogia iſt beym Lazio zufinden; 
S. Vuͤhren. — 

Gt, Zell / ſo die Lateiner Cellam Ratolfi nennen / am vntern See gelegen / ſo 


| daher der Zeller See / oder Venetus genant wird, Gehoͤrt dom Hauß Defier? 
reich | 


eich. 
D. Mlenfpach. | 
St. Coſtnitz / oder Coftang /von welcher oben: Von hinnen faͤnget ſich das 
Turgoͤw an / ſo ſich biß nach Zürich erſtrecket. Von Coſtnitz nachdem 
- El. Reichenau / von welchem oben. / 
M. Steckboren / beſagtem Elofter gehörig. | 
St. Stein, Gebörtonter das Zürchifceh Gebiet. Das Schloß dabey/fo auff 
einem Berg ligt / heift Klingen. Diß Stein folle des Ptolemæi Gannodurum 
fein/fo onter dem Keyſer Ottonie 1. durch Hertzog Burckharten von Schwaben/ 
ungefährlich 966. Jahr nach Ehrifti Geburt / mit Mawren vmbgeben / vnnd zu ei⸗ 
ner Statt gemacht worden. Von den Hergogen auß Schwabenift fie an die Frey⸗ 
Herrin von Klingen kommen: von diefen aber haben fich die Burger Anno 1412. 
mit einer groffen Summa Gelts abgekaufft / vnd fich der Start Zürich (von welcher 
fie das Gelt entlehnet) mie behaltung jhrer Freyheit / in den Schuß gegeben : wie 
Grafferus meldet. ehe 
St. Schaphhaufen/won weicher oben. a 
St. Egliſau. Iſt ein Stättlein den Zürchern gehörig / fo zwiſchen den 
Bergen am Fluß Arola gelegen. ft einharter Weg. Vnterwegs ſihet mar 
Das fehr reiche Cloſter Rheinau/welches der Rhein dreymal vmbflueſſet. 
©. Zürich/von welcher Statt oben. Ligt 4. meil von Schaffbanfen: 
St. Baden/von welcher auch oben. 2. m. 
St. Hrellingen am Waſſer Ruſa gelegen / vor diefem dem Hauß Defter 
reich / jege den acht ale Schweigerifchen orchen gehörig. Dann als fie folches 
Staͤttlein mit Baden / zun zeiten des Coſtnitziſchen Concilü eingenommen / fores 
gieren fie folches noch der zeit mit einander / wiewol erſtlich fich nur Zürich darumb 
angenommen hatte.Ligt 1. meilvon Bremgarten/welche gewefte Reichs Statt zwo 
Ba meiln onder Lucern gelegen / fiedamalen auch einnahmen/onnd noch innen 
haben. 
Schl.vnd St. Lentzburg oder Lenſchburg / der Stati Bern gehörig: 
St. Arovium,oder Arau / ein Bernerifch Stättfein an der Arola ‚der der Are⸗/ 


gelegen. 
Gi. Oltten / der Start Solothurn gehörig: 
D. Herchingen. 
St. Solothurn: Don welcher oben. 


Die Vierdte Raiß /von Zurch auff Lucern 


St. Zuͤrich / von welcher hieoben 
Kilberg: 3. m. 

Coppel im. 
Steinbaufen.. m: 

Rotenm. 

St. Lucern. Em Es liget dieſe Schweitzeriſche Statt an dem Waſſer Ruſa, 
oder Ruͤß / welches daſelbſten auß dem See (der vonder Statt den Namen bat) her⸗ 
auß / vnd dann ferners durch die Statt fleuſt / vnd ſie die gröffere vñ kleinere Pr. 

Jar m er⸗ 


—D——— 
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hernach fich indie Arolam· vnd mit derfelben in den Rhein ergeuſt. Sie ligt 
einen: (ehr hohen Verg / den theils den gebrochenen/theils Pilaci Berg nennend 
auff ein See / den man fonderlich verwahren folle / damit nichts hinein geworffe 
werde. Wann man vberdas Lepontifch Gebuͤrg / ſo man heutigs tags S. Gottharde 
Berg nennet / raiſen will / ſo kombt man durch Lucern / alda auch die Well “ 
abgeladen werden. Es ſolle aber jhr Nam von einer Latern / oder Lucern / ſo me 
Schiff halber anfangs da außgehengt hat / kommen ſein. Der Prieſter Wigardus,ein 
Billder der Alemanner Hertzogs Ruperti,hatda anfangs vmbs Far Chriftisıc.ein 
Eloſter erbawt / von welchem hernach die Statt auffkommen. Iſt ein luſtiger ort An 
dem alten Rathhauß iſt ein gemaͤlde eines gewaltigen Riſen zuſehen / welches Ko⸗ 
chen alda gefunden worden / vnd noch auffgehoben werden. Die Hauptonndandere 
Fahnen / von der Sempacher Schlacht / ſollen daſelbſt an zweyen orten zuſehen fein. 
Eshat auch da ein Jeſuiter Colleslum Sie ligt 1.meilwegs von Bnderwalden / drey 
von Schwitz / vnd vier von Vri: zu welchen drey Eltiſten Schweitzeriſchen orthen / 
fo im Argoͤw gelegen ſein / man auff dem Lucerner See fahren fan. Vnd ſihet man 
zur lincken auff einem Berg das zerſtoͤrte Schloß Habſpurg. Wann man weite 
kompt(kan man den orth ſehen / wo Willhelm Tell den Landvogt erſchoſſen: wie 
dann zur Gedaͤchtnus oben eine Capell auffgerichtet / daran die Geſchicht gemahlet 
if. Anno 1321.0der 32. haben ſich die Lucerner in den Schweitzeriſchen Bundebe⸗ 
geben. Beſihe oben die beſchreibung Schweitzerlandts. Re 


Die Fuͤnffte Raiſe / von ©. Gallen nach Sitten ing 
| Walliſſer Sande. ⸗ 
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Weſen.4. Mm- 

Glarus. 1. m. RE 

St. Atorff. 2. m. " 
Silenen. 1. m. 

Vid.c.Ens Vrſelen. 17-M. \ ] 

indelic.ap. Hoſpital. +. m. Daherumb fcheider fich Schweitz / mit dem Walliſſerland / vnd 

pergerm. muß man allda vber ein ſehr hohes Gebuͤrg / au Be 

P.59. Goms.2.m. 

Borgo. ı. m. 
St. Waters. 17m. am Rhodano gefegen/welcher Fluß im Gebuͤrg Furca ent⸗ 
fpringt. | 
Paren.ı.m. 
Gradetſch. 2. m. 

14. St. Sitten. 1.m. Dieſes Sitten/oder Sedunum;ift das Haupt in Valefia, 
oderim Walliſſer Land / von welchemobenim ıı. Cap. gehandeleworden. Iſt von 
Natur vnd Menſchenhaͤnde ſehr feſt. Ligt in der ebene / iſt aber mit ſehr hohen Br 
gen vmbgeben. Vnd gehet der naͤchſtgelegene Berg mit zweyen Spitzen auff ſo x 
geh ſein / an deren einer/fo Valeria genant wird / der Rhodanus vnten herfleuffer:vin 
auff ſolcher ſtehet heutigs tags die Domkirchen / ſambt der Domheren Haͤuſer Die 
alte Kirch aber iſt vnten in der Statt / nahent dem Biſchoffshoff. Auff der andern 
ſpitzen des Bergs / ſoviel hoͤher / als Valeria, iſt / ligt ein ſchoͤnes Schloß / fo Tyrbile, 
das iſt / ein ſchoͤner Thurn / genant wird. Iſt ſehr hoch vnd geh Binauffzukommen : 
Gleichwol ſo wohnet der Biſchoff im Sommer oben / weiln Sek der Lufft etwas 
temperirter / als in der Statt iſt. Das Land herumb iſt fruchtbar an Wein Korn / 
Obſt / Saffran. Es gibt auch da viel Honig / Fiſch / allerley Vieh / gute Kaͤß / Wild⸗ 
pret / Gfluͤgel / vnd andere nothwendige ſachen. Die Inwohner reden / neben hhrex 
Landſpraach / Teutſch vnd Savoiſch. Vnd gehoͤrt dieſe Statt / wie auch das gantze 
Land / dem Biſchoff alda / ſo ein Fuͤrſt des Reichs iſt: wie ſolches oben in beſagtem ur- 
Cap. angedeutet worden. Vnd haben dem Biſchoff ſolchen gewalt die Keyſer Caro- 
lus IV, pnd V. beſtaͤttigt. 

Das 
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Das Sieben und zwantzigſte Kapitel. 


Hat dieſe Raiſen. J von An 
ſpruck nach Muͤmpelgart: ſampt einer Verzeichnuß 
anderer Raiſen von dar auß / als gen Byſantz / Franckfurt / vnd Stut⸗ 
gart. II. von Inſpruck nach Paſſau. III. von Mönchen gen Wuͤrtzburg. IV. von 
Wittenberg auff Luͤbeck. V. von Dreßden gen Prag. VI. von Prag auff 
Wien: vnnd VII. se — auß Mehren nach 


Summarien. 


1. On den Veſten Tyroliſchen Schloß Ehrenberg. 
2. Von der ReichsStatt Kempten / vnd dem Algoͤw. 
3. Von der Start vnd Graffſchafft Muͤmpelgart. 
. Bon der ReichsStatt Byſanß. 
WVWon der Fürftlich Badiſchen Start Pfortzheim. 
6. Von der Star Hall im Innthal. 
7. Don dem Flecken / vnd Bergwerck Schwatz 
8. Don der Bayriſchen Start Burckhauſen. 
9. Von den Herin Graven zu Salm. 
10. Bon der Statt vnd Biſthumb Havelberg in der Marck Brandeburg 
11. Von der Starr Kuttenberg in Boͤheim. 
12. Von der Statt Czaslaw in Boͤheim. 
13. Don der Oeſterꝛeichiſchen Statt Korneuburg. 
. Donder Biſchofflichen Sattt Vlmuͤtz / oder Olmuͤtz / in Mehren. 


Die Erſte Raiſe von Inſpruck nach Iumpelgart: ſampt einer 
Verʒeichnuß anderer Raiſen von dar auf / als gen Byſantz / 
Franckfurt / vnd Stutgart. 


St. Inſpruck / von welcher oben. 
Von hier raißt man den Inn nach hinauff / zwiſchen vbermaͤſſig hohem Ge⸗ 
buͤrg / auff welchem viel Gembſen / vnd mancherley wilde Thier gefunden werden / 


dem 
D. Delffs / oder Delffe.3.m. daran man s. ſtunde zu reiten hat. 
D. Nafarerh. 3. kleine meil / oder 4 ſtunde. 

Don bier zwiſchen hohen Gebuͤrg / durch den ſtarcken Daß Ferrnſtein 
genant. m. odert. fund /aldamanden Zollvon den Gütern bezahle. Vnnd iſt 
daſelbſt ein gegoflene Taffel zuſehen welche Keyfer Carolus V. vnnd fein Bruder 
Keyſer Ferdinandus, auffrichten laffen/als auff dero bevelch Anno 1543. die Straß 

fen alda gemacht worden fein. 
| Don darbatman einen böfen rauhen Weg / zwifchen dem Gebuͤrg / biß zur 
Clauſen / vnter Ehrenberg. 3. m. fo man in 4; -flunden folle reiten Finnen. Es iſt 
‚aber Ehrnberg einzimslich veftes Bera Schloß /noch zur Graffirhafft Tyrol gehoͤ⸗ 
rig: ſo Anno 1552. als Churfürft Morig von Sachfen folches erobert/ fonderlich bes 
ruͤmbt worden ft. 

M. Reite.; m. oder ein halbe fund. Iſt ein groſſer wolerbauter Stecken / noch 

Tyroliſch / alda fich aber felbiges Land endet / vnd das Schwabenland/ vnd des Bis 

ſchoffs von Augfpurg Gebiet / anfaber- 
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M. Neffelwangs.m. Stein groffer glecken dem Biſchoff von Augſpurg⸗ 









dig. Iſt biß daher noch Gebürgig. ha FAT 
2. St. Kempren / durch fehön eben Land. 3.m. Diß iſt ein ReichsS 
zwar Das Haupeim Algom ( ſo ein theil vom Sehwabenland / das von 
nachbarcen Alpen AIPEOViS oder von den Alehtannern Almapgoyia Heil 
Sie tigt an der Iler. Iſt ein gar alte Statt / ſo 200. Jahr vor Ehrifti © 
fchonein Dorff ſolle geweſt fein C wie man ohne grund fürgeben darff ) alda de 
Gottin Ciz , oder Ihdis Tempel geſtanden / vnd da vor Jahren die Her Bogch 


wor 


Inchrone). Schwaben Hoff gehalten haben. Georgius Brufchius fagt/dapfie anfangs von ji 
Monafte- rem exbawer dæyo , oder Szveno, einem Schwaben/Szva oder Sevenafeye gez 
rior.Germ. namt worden: Vnd daß fie auſſer Trier / Bardewick / und Augfpurg/dieältefte 
2:35, Statt in Teutſchland ſeye: babe mit der zeit den Namen Vermetta,oderHermetta | 
befommen/ond ſeye zun zeiten Keyſers Auguſti von den Roͤmern zerſtort worden ⸗ 
Nachmals habe ein Schwaͤbiſcher Fuͤrſt / Namens Eſnerus, das Schloß Ilerberg 
erbawt / ſo jest zerſtoͤrtlige / vnd die Burghalden genent werde: Auff welches Fuͤr⸗ 
ſten zulaſſung / andere etliche Haͤuſer auffgebawt / dardurch die Statt auffkommen / 
vnnd von dem darzu geſchenckten Felde Campidonum ſeye genant worden. War 
deme ſeye wie jhm wolle / ſo ift doch — gewiß / daß vor Chriſti Geburt / vnd auch ein 
zimbliche seit hernach keine Schwaben hierumb gewohnt haben / wie er Brufchius, 
vnd Nicol. Reufnerus,in beſchreibung dieſer Statt / wollen. Auſſer der Statt ligt 
das fchöne / vnnd reiche Benedictiner Cloſter / deſſen Abbt ein Fuͤrſt des Keichs if. 
Keyſer Carls des Groſſen Gemahlin Hildegardis , Hertzogs Hildebrandiauß 
Schwaben Zockter/batfolches Anno 777. geſtifftet. Der Erſte Abbt adawar 
‚Andegarius , oder Amelgarius, fo destapffern Rolands / Keyſer Carls Schwefteer 
Sohns Sohne ſoll geweſt fein. Sie die Keyſerin Hildegard folle in diefem Elo⸗ 
fier begraben ligen: wiewolman vorgibt / als folte fie in der Vorſtatt zu Mes in S. 
‚Arnolphi Kirchen/fo in der belagerung/zun seiten Keyſers Caroli V. drauff gan 
‚gen/feingelegtworden, Go folle auch dar RißSancimon ; derdie gröfte Fein sum 
Bam diefes Cloſters getragen/mitten in der Kirchen begraben figen / wie abermals 
Brufchius ſchreibet. Der Bapſft hat den Erften Abbe aller Biſchofflichen jutisdi. 
ction befreyt / vñ jhme auch den Weltlichen gewalt gelaffensdaher der Verß entſtan⸗ 
den: Campidona fola judicat enfe ſtola. Vnnd iſt damalen die Hohe Schul 
von S©.Öallen auff Kempten / hernachaber / wegen Auffruhr des gemeinen Bolcko/ 
auff Wuͤrtzburg / vnd entlich auff Erffurt gelegt worden. Es hat in gleichem Key- 
fer Carolus Magnus jhn den Abbe zu einen Fuͤrſten gemacht / vnnd jhme die Gerech⸗ 
aigkeit zu Muͤntzen gegeben / wie abermals Brufchius melde. Sihe aber was hie⸗ 
von oben im 25. Capitel bey Lindau erinnert worden iſt. Vnnd vnter diefem Eilo- 
ſter iſt die State Kempten lange zeit geweſen. Wie ſie ſich aber davon erledige/ond 
das Schloß zerſtoͤrt habe / davon beſihe gedachten Brufchium, Keyſer Fridericus IV. 
hat fie hernach berzlich hefreyet:wiewol man ſagt / daß ſie noch Jaͤrlich dẽ Abbt zwey 
hundert Goldgulden gebe. Der Kath iſt der Augſpurgiſchen Confeſſion zuge⸗ 
chan. Es gibt da einen groſſen Handel mit Leinwat / vnd fehr viel Weber. Der — 
miſche Monch / Felix Faber, hat Anno 1484. den 26. Januarüi ‚als er auß dem gelob⸗ 
ten Sande kommen / in dem gemelten Cloſter / die erſte Orgel von hůltzenen Pfeiffen 
(mubls ligneis cantans.wie er ſchreibet) geſehen: wie im andern theil feines Evasa- 
9422,% zorii manuferipti (welches wie gemelt inder Statt Dim Bibliothe⸗ auffbehalten 
wird ) zuleſen iſt. — | 
St. Leutkirch. 2. groſſe meilen / oder vierfiunde Reittens. Beſihe von dieſer 
Start das vorgehende Capitel. — > 
St. WaldSee.23.m. auhodn. 
Oſterach / dem Abbe von Salomonsweiler gehörig. 3. meil. 
Non bier durch die Reichs Statt Pfulendorff / nach | | 
St. Stopfa / oder Storfash.3. m. pon binnen etwas vmd / nach der * 
| Veſtung 
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Veſtung Hohen Dwiel/ von welcher oben 2. gute meil. 
St. Schaffhaufen / von welcher auch oben. ı*. m. 
Von hier durch das Stättlein Neukirch / nach 
Srt. Dingen) ſo ein Staͤttlein am Waſſer Wutach gelegen / dem H. Graven 
von Sultz gehörig. 2. m. pon welchem Geſchlecht etwas wenigs beym Laziolib.g, 
fol.4xs.zufinden. 
| Bon binnen durch das Stättlein Waldshut / von welchem obenzjtem durch 
das Stättlein Hohenfein / auff 
ı St. Lauffenberg.2% .ın.von welchem orth auch oben. Es iſt allhie cin Bruck zwi⸗ 
ſchen beeden theilen der Statt ober den Rhein / da gar nahe der gantze Rhein zwi⸗ 
ſchen zwey Jochen / vnter einer gehenckten Brucken / hindurch laufft. 
Von hier auff Seckingen / Rheinfelden / vnd 
St. Baſel: von welchen orthen oben 
D. Wangweiler. 1. m. 
D. Sept. 3.10. 
St. Mümpelgart. 3.m. WBefihe von diefer Raiſe / das Fürfttiche Wuͤrt⸗ 
‚ eenbergifche Raißbuch ‚und Jofephi Furtenbachs (ſoviel namblich von Inſpruck 
gen Leutkirch davon ift ) SStalianifches Raißbuch. Henznerus in dem feinigen ſetzet 
den Weg von Bafelgen Mümpelgart alfo : Waldskuffe / ein Defterzeichifeh Dorff. 
2. meil: von dar ins Defterzeichifche Staättlein Fleurmont. 2.m. vnd durchs Würts 
‚ senbergifche Stättlein Tel, auff Mümpelgart. 3. Summa/auch 7.m. Belangen⸗ 
de aber diefe Stat Mümpelgart/als die Haupt Statt der alten Graffſchafft Muͤm⸗ 
pelgart / fo fagt Dreflerus, daß fie von der ſchoͤnheit eines Garten oder Berges den 
' Namen habe/ vnnd zun seiten Caroli M. ein theil Franckreichs gewefen: bernach 
\ aber vmbs Jahr 904. aigene Öraffen befommen : feye auch vmbs Jahr Ehrifti 
| 1262. unter Dber Burgund geiwefen :hernach feye fie/fampe der Graffſchafft / an die 
von NewoCaſtell / oder NovoCaftrenfes, vnd entlich an Württenberg / fommen. 
' Anno 1544. habeim Reichstag gu Speyer Keyſer Carl diß Sand / als ein Reichs» 
Lehen dem Hauß Württenberg confirmirt. Vnd diefes fagt Dreflerus. Cs ift 
| aber dieſe Graffſchafft Anno 1398. durch Heurath ans Hauß Wuͤrttenberg kom⸗ 
men : vnnd gehöre jetzt Hertzog Ludwigen von Wuͤrttenberg / geweßten Ad- 
miniftratoris , hinderlaßnen Herrn Söhnen. Ks iſt die Start zimblich groß / 
vnnd an den Graͤntzen Teutfchlands gegen Burgund gelegen: Iſt Anno 1598. 
den s.Detobris/auff ein newes zu erweitern angefangen worden/da dann Graͤben / 
Waͤhl vnd Paſteyen oben auff dem Berg/binder der Beften Wacht / La Croftege- 
nant / in lauternharten Felfen gemacht/ond die Gräben fehr weit und tieff gefchro- 
ten worden. Sonſten iftdie Statt den mehrertheil mit ziween Waſſergraͤben vmb⸗ 
\ fangen. An der feiten gegen Mittag fleuftdas fifchreiche Waſſer Alaine neben der 
Statt hin / ſo etwan bey 3000. Schritt weit von der Statt in den wolbefanten Fluß 
Daubim kommet. Auff der ſeiten von Mitternacht ber kombt das Waͤſſerlein la 
Risgole, theilet ſich ander Statt in zwey theil / davon der eine faſt mitten durch die 
Sdtatt / der ander durch den Stattgraben laufft: vnd treiben beede Waſſer fo wol in/ 
als auſſer der Statt / viel vnnd mancherley Muͤhlwerck / konnen auch der Statt gar 
nicht genommen / noch abgegraben werden. Gegen Auffgang der Sonnen be⸗ 
ſchleuſt der Statt Ringmawer das ſchoͤne wolerbawte vnd veſte Fuͤrſtliche Schloß / 
auff einem zimblich hohen / vnnd vber die maß harten Felſen / allerdings von andern 
Gebaͤwen ledig / erhaben. Iſt ins alt vnd new Schloß abgetheilt. Das newe Schloß 
(welches zur Fuͤrſtlichen Reſidentz vnnd Wohnung geordnet / auch deßwegen mit 
ſchoͤnen Zimmern vnd Gemachen geziert) iſt mit einem ſehr tieffen Graben in Fel⸗ 
ſen gehawen / vom alten abgeſondert. Im alten Schloß ſtehet die alte Domkirch / 
darinn in Teutſcher Spraach gepredigt wird. Sonſten ſein beede alt vnnd new 
Schloß mit Thuͤrnen / Streichwehren / vnd Fallbruͤcken nach notturfft verſehen / ha⸗ 
ben auch gute Roͤhr⸗ vnd Schopffbrunnen. Hertzog Friderich von Wuͤrttenberg 
hat ein alte Kirch / zu ©. Martin genant / weil fie zu klein / abbrechen / vnd ein Soll 
aroffe 
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groſſe von lauter gehauenen Quader / mit jhren Columnen / Geſimbſen / vnnd an⸗ 
derer Gezierde / aufffuͤhren: auch ein ſchones Collegium erbauen laſſen / damit jun⸗ 
ge Leuch / neben der Teutſchen vnnd Frantzoſiſchen Spraache/ auch — 
nutzen im ſtudieren ſchaffen möchten:welcher auch Anno 1586. alda das Colloquium 
zwiſchen Boctore Jacobo Andrea, vnd Theodoro Beza fürgehen laſſen. Hart an 
der Statt ligt ein ſchoͤner wolgezierter Fuͤrſtlicher Luſtgarten / ſampt einem newer⸗ 
bauten Luſthauß / in welchem Garten nicht allein vberauß viel vnnd mancherley 
fruchtbare Baͤum: ſondern auch frembde Gewaͤchs / Stauden / Kraͤuter / Wur⸗ 
tzeln / vnnd Blumen in groſſer Anzahl / deßgleichen ein new gebauter Weingarten 


Cin welchem koſtlich guter Wein gepflantzet wird) zuſehen fein. Nicht weit davon 


iſt ein zimblich groſſer Wald / zu einem Thiergarten / mit einer hohen Maur vmb⸗ 
fangen. Das Land vmb die Statt iſt gar fruchtbar an allerley Getraid / gutem 
Weinwachs / vnnd Viehweide. Nahe bey der Statt wird ein eiſern Bonerg ge⸗ 
graben vnnd gewaͤſchen / auch bey drey ſtunden wegs davon trefflich gut Eiſen da⸗ 
xauß geſchmeltzt / vnnd geſchmidet · Hat an Baw⸗vnnd Brennholtz ein gute not⸗ 
turfft / auch ſchoͤne Steinbruͤch von allerley manier. Es gehören zu dieſer Graff⸗ 


ſchafft die Herrſchafften Blamont, Clemont, Hericourt, Chaſtelot, Eſtobon, Ftan- 


quemont, vnd Mandeurre: auch die Burgundiſche Herrſchafften Granges, Clere- 


val vñ Paflavant,in welche die Augſpurgiſche Confeſſion in Frantzoͤſiſch⸗ vñ Teut⸗ 


ſcher Spraach getrieben wird. So wird auch die Graffſchafft Horburg vnd Rei⸗ 
chenweyler (da der gute Wein waͤchſt) im Elſaß gelegen / hieher referirt. Vnnd 
if obgedacht Blamont ein Statt / vnnd Fuͤrſtlichs wolbefeſtigtes Schloß / fo beede 
auff einem harten Felſen / vnnd 2. meil von Muͤmpelgart gelegen / da herumb faſt 
zu drey ſeiten ein ſehr tieffes Thal iſt. Es wird daſelbſt jederzeit ein Hauptmann / 
ſampt einer Beſatzung vnterhalten. Auff zwo ſtund wegs von der Statt Muͤm⸗ 
pelgart / an dem ſchoͤnen Fluß Dubis, bey dem Dorff Mandeurre, oder Manduro, 
werden noch heutigs tags viel rudera von Roͤmiſchen Gebaͤwen / ſchoͤn⸗ vnnd fünfte 
lich gehauenen Stein⸗ vnnd Maurwerck / in einem ſehr groſſen Bezirck / darunder 


auch ſchone gefarbte Marmolſtein / deßgleichen Edelgeftein / auch viel vnnd man⸗ 


cherley Heidniſche Muͤntzen / von Gold / Silber / vnnd Metallen / mit Julü Cæ- 
Yaris, Tiberii,Neronis,V efpafiani,Trajani,Cenftantini,Gratiani , vnd anderer Keys 
fer Bildnuſſen gefunden. Es werden auch innsonnd auflerhalb des fürflieflenden 
Waſſers der Dub Anzaigungen einer Brucken / onnd viel felgame fachen / von 
Heidnifchen Öefchirzen/ond dergleichen in der Erden angetroffen/alfo daß vnzwei⸗ 
fenlich vor Jahren eine gewaltige Romifche Statt an diefem oreh wird geftanden 
fein. Es werden auch noch heutige tags viel Merchzeichen einer alten Romifchen 
Straß in folcher gegene gefunden / die an etlichen oreben / befonders in der 
Herfchaffe Caltelot, nebender Dub / mehr dann halb Manns hoch von dem an⸗ 
dern Feld erhaben / vnnd von DBpfang biß auff Mandeurre zugebawt geweſen 
In der Hereſchafft Paſſavant hat es in einem Gehoͤltz ein fehr tieffe Gruben / 
fo von Natur mit einem harten Felfen / gleich einem groflen Gewoͤlb vberzo⸗ 
gen / darinnen / mit verwunderung aller deren / fo es feben / mitten im 
Sommer / warn es am allesheifliften iſt / eine groffe menge Eifles / etlich 
viel Schuch dick / gefreiret / da es dann / widerdie Natur / fo bald es herz 
auſſen Kalt wird / wider auffgefreiree / onnd in der Öruben warm wird. Cs 
iſt auch in Feinem Winter / wie kalt es jinmer gemwefen / einiges Eiß darinn 
gefunden worden : fondern alleinim Sommer /ond mehrertheils inden Hundts⸗ 
sagen. Sonften gibt es in der Graffſchafft Mümpelgart viel roch vñ fehwarg Wild⸗ 
press aueh viel edle Falcken Habicht vnnd Hagarten.So werden auch Beern / 
Woͤlff / Luchſen / Otter / Biber / Dachfen/ wilde Katzen / vnnd dergleichen wilde 

Thier alda gefangen. Die obgedachte / vnnd der zeit vnter die Muͤmpelgartiſche 

Regierung gehörige Graffſchafft Horburg / ligt in einem ebnen / vnnd ſehr frucht⸗ 


barn Lande / vnd ſtoſſet mit einem orth biß an den Rhein / vnd die euſſerſt Rheinbru⸗ 


cken zu Breyſach / an etlichen orthen an / vnnd ober die Ill / vnd wird wen alte 
erg⸗ 
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Berg Schloß Sponeck / jenſeit des Rheins gelegen /darein gezehlt. Beſihe das 
Fuͤrſtliche Wuͤrttenbergiſche Raißbuch. 

1. Wann man von Baſel nach Biſantz raiſen will / fo kompt man durch jetzt 
beſchriebne Statt Muͤmpelgart / vnd von dar nach Pontjoiur , fo ein Bruck vnnd 
Thurn ander Dub / vnnd ein gewaltiger Paß auß Burgund / dem Hertzog von 
Wuͤrttenberg gehörig: darnach auff Clairvau,oder Clareval,ein Wuͤrttenbergiſches 
Staͤttlein / 4. meilvon Muͤmpelgart gelegen: ferners nach baume les nonnes, ein 
Burgundiſch Stättlein. 2.m. weiter auffs Staͤttlein Roullan.2, m. Malmaifon. 

2.m. vnd Bifanß 2.m. Summa ı2.meil. | 

Diefe Start Biſantz / an der Dub / vnnd in der Örafffchaffe/oder Kleine  * 

Durgund/gelegen/ wird Lateiniſch Vezontio, vnnd Bifontium, Fransofifch Be- 
fangon genant. Iſt ein Reichs Statt / vnd erkent den Keyſer für jhrn Deren : dahe⸗ 
ro man ſie noch zum Teutſchen Reich rechnen thut. Ihrer wird in den alten Hi⸗ 
ſtorien / auch vom Julio Cæſare, viel gedacht / zu welcher zeit ſie allberait mächtig commen 
geweßt iſt: alſo daß die Thor dieſer Statt vor alters mit lauter Gold vberzogen gez far. de bello 
weßt fein follen. Vnnd hat fiein den prächtigen Gebaͤwen / vnnd anderm / der. Galllibsi. 
‚State Rom fehr nachgearter : wie dann noch viel folcher oreh / als das Pantheon , 
Campus Martis, Dianz, Minexvæ vnnd Lunæ, auch andere dergleichen alte monu. 
wenta daſelbſten gewiefen werden. Iſt ſehr ſchoͤn / feſt / vnnd wol erbaut. Hat 
‚an Wein / Getraid / herrlichen Fruͤchten / Fiſchen / Holtz / vnd dergleichen einen Vber⸗ 
fluß. Es iſt auch da ein Ertz Biſthumb / vnd ein Hohe Schul / welche Anno Chri⸗ 
ſti 1540. alda angerichtet worden iſt. Das Rathhauß iſt ſehr praͤchtig / vnd an dem⸗ 
ſelben der Reichs Adler / vnd Caroli V. des Keyſers Bildnuß: vnnd darvor ein herr⸗ 
lich ſpringender Brunn. In der HauptKirchen zu 8. Stephano wird ein ſchöner 
Schatz / ein herrlicher Leuchter / das Blut S. Stephani, vnnd etwas von den Wind⸗ 
len / oder Leinen Tuch / damit Chriſtus begraben worden / gewieſen. Vnd in die⸗ 
ſer Kirchen ſein auch die ſteinerne monumenta, wie ingleichem die Gemaͤlde der al⸗ 
‚ten Graven in Burgund. Vnnd dieſe Kirch ligt gar hoch. Bey S. Johanns 
‚Kirchen iſt ein altes Thor / fo vom beſagten Julio Cæſare noch herfommen folle/das 
ran allerley Figurn / vnnd Hieroglyphiſche Charactern: wird ins gemein la porte 
Ba A das fchwarge Thor genent. Beſihe Georgium Braun im 2, theil ſeines 
Staͤttbuchs. 
Il. Don Muͤmpelgart gen Franckfurt kan man raiſen nach Morvillers. 
‚1.m. Dattenriet. zm. Wolferſtorff. ʒ.m. Vberkin. 1.m. Muͤlhauſen ein ſtarcke meil / 
von welcher Statt oben / in beſchreibung des Schweitzerlands / vnnd vnten im letzten 
Capitel. Von dar nach der Statt Enſißheim / alda ein Oeſterreichiſche Regierung. 
2. m. Enßen. I.m. Crug.ı.m. St. Colmar 1. ſtarcke meil: von dar nach Kentzingen / 
Renchen / Raſtat / Muͤlberg / Linckenheim / Heydelberg 2°. wie dieſer Weg in vorge: 
henden angedeutet worden iſt. Man kan auch einen naͤhern Weg haben / daß man 

auff Colmar nicht kommen darff. 

IILVon Mümpelgart auff Stutgart kan man den obgeſetzten Weg nach 5° 

Colmar nemmen / von dar kompt man nach Schteftatt/Bifchoffsheim zum Hohen⸗ 

ſteg / Liechtenau / Raſtatt / Pfortzheim vnnd Leonberg / vnnd von dar gen Stutgart. 

Vnnd iſt obgedachtes Pforgheim cin feine wolgebaute Statt / dem Marggraven 

von Baden Durlach zuſtaͤndig: welche von den Trojanern ſolle ſein erbaut wor⸗ 

‚den / wie Irenicus will. Foͤrchte aber / die guten Trojaner ſeyen dahero vbers Öes Ib... 
buͤrg nie kommen. Theils wollen/daß in dieſer Statt Hertzog Rudolph auf Schwaz 

‚ben wider Keyſer Heinricum IV. ſeye erwehlt worden. B. Rhenanus ſagt / daß * 
ſie vorhin Orcynheim / vom Wald Hercynia, fo Die alten Orcyniam genent / ges 3.Rer. 
heiſſen habe. Das alte Schloß / wie auch die Kirch iſt da wol zufehen / darinn *. 
der Herrn DRarggraven eins theils Begrabnuß : unter welchen dann auch Marg- 


graff Albrechts von Brandeburg iſt / deſſen epıtaphium affo lautet: Anne 1557. 
| den 




















in Hercule 
Prodicie. 
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7° 


worffen werden: Alsdann laßt man folche Öruben voll fülles Waſſer lauffen/dafe 
ſelbig etlich Monat lang / biß die Saltzſtein wol zergangen / vnnd ſich das vnreine 


Windoffen / welche vngefehr ein ſchuch weit / vnd ſechs hoch. Alle Pfannen ſein 


ſaß / zu Enſißheim / vnd Gebweiler. Nahe bey dieſer Statt hat es auch ein Glaß⸗ 
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den s. Jan.iſt geſtorben Marggraff Albrecht der Juͤnger / Marggraff von Bran⸗ 
deburg 22. der Deutſch / ſtreitbar vnnd Mannliche Held / welcher vmb des Vatter⸗ 
lands Deutſcher Nation Freyheit / Land vnd Leuch / Gut / Ehr / vnd Blut / trewlich 
zugeſetzet /Anno ætatis z5. N na J 

Die Ander if 2 son Inſpruck nach 


2 a au. 




























©. Inſpruck. air ee a | 

St. Hall im Innthal.ı.gutemäil. Diß iſt ein wolerbaute lufige Statt 
in Tyrol / am Waſſer Inn / zwiſchen hohen Bergen gelegen. Hat ein trefflich 
reich Saltzbergwerck / vnd ſehr gute Gelegenheit mit dem Brennholtz / welches mit 
geringem Coſten auff den Inn dahin zubringen. Ohngefehr auff ein meil wege 
von der Statt / in dem Gebuͤrg / iſt das Saltzbergwerck / in apa die Salsftein/ 
wie ein ander Ertz / herauſſer gehauen / vnnd in groſſe darzu gemachte Öruben ges 


zu Boden geſetzt hat / ſtehen / dann probirt man das Waſſer mit einem darzu bereite⸗ 
sen Holtz: finder man es zu reich am Saltz / ſo laßt man mehr füfles Waſſer daran. 
Wann es dann ander Prob recht befunden /wird es in huͤltzern Zeichlen in die Statt 
zu der Salgpfannen in grofle hülgerne Raften geführt /die fo hoch gelegen/daßfolch 
Wafler ferners in die Dfanen leichtfich mag gelaiter werden. In diefem Saltzhauß 
hat es vier ſtarcke eiferne Pfannen / dern jede 48. Werckſchuch lang / 34. braut / 
vnnd 3 tieff iſt. Wird jede / mit allem Vneoſten / biß fie gemacht wird/ auff 3000. ' 
Gulden angefchlagen smag vngefehr 10. Jahr gebraucht werden : doch mußımans 
ſtaͤts mit Flicken / vnnd außbeflern erhalten. Wann man die Dfannen macht /fo 
fchlagen is. Schmid zumal auff einen Nagel / welcher geniettet wird:daß dann vie 
feiche ein altes Tyroliſches Herkommen fein mag. Es haben folche Pfannen 


——S—— ——— 


mit Pfeilern vntermauret / von wegen jhrer gewaltigen groͤſſe. Ein Pfannen von 
den 4. laſſet man allwegen 7. tag ruhen / vnnd ſiedet nur in den 3. vnnd vmb Jacobi 
laßt man alle Pfannen drey Wochen feyren. Es ſollen am gantzen Wereinden 
Bergwerck / bey den Saltzgruben / in Waͤlden / zum Holtzhauen / zum floͤtzen / in 
ver Hall zum fieden / ſampt allen Handwercks⸗ vnnd Bevelchsleuthen / was mis 
dieſem Saltzwerck zuthun hat / alle tag auff die tauſent Perſonen gebraucht wer⸗ 
den. Vnd ſolle gleichwol diß Saltzwerck / welches alberait ein gutes vber Die 300. 
Jahr gewehret hat / des Jahrs / vber allen Vneoſten / biß in die 150000. Gulden 
vberſchuß ertragen. Beſihe Hertzog Fridrichs von Wuͤrttenberg Italianiſche 
Raiß: auß welcher Graflerus feine relation Anno 1609. wird genommen haben / 
wiewol er befagter Wuͤrttenbergiſchen Raiſe nicht gedencket. Das Muͤntzwerck 
allhie iſt mit groſſem Vortheil kuͤnſtlich von Waſſer angerichtet / daß es alſo dar⸗ 
durch getrieben wird / daß des tage / mit geringer arbeit / etlich tauſent Thaler : von 
der Hand aber mit Schraubenwerck / durch wenig Perſonen / viel tauſent Etſch⸗ 
vierer / moͤgen gebraͤget werden. Dergleichen Muͤntzwercke ſein auch in Ober El⸗ 


huͤtten / in dern man mancherley ſchoͤnes Glaßwerck / infonderheit aber viel Fenſter⸗ 
ſcheiben machet. Dasgroß Fuͤrſtliche palatium allhie hat Keyſer Ferdinandus E 
erbaut / damit feine Kinder darinn möchten erzogen werden. Daran ein ſehr ſchoͤne 
Kirch iſt /fampt dem Frawen Cloſter / ſo auch allerböchfigedachter Sridfiebende Key⸗ 
fer herzlich hat erbanen laflen : darinn ein koͤſtlicher Schatz / auch andere ſchone von 
den Erghergoginnen gemachte fachen zuſehen fein-Befihe/ was Stephanus Pighius 
weitlaͤuffig von diefer Statt ſchreibet. — 

M.Schwatz. 2. kleine meil / oder 3. ſtunde. Diß iſt ein ſehr groſſer Flecken / vnnd 
einer Statt wol zuvergleichen. Ligt zwiſchen dem Gebuͤrg am Fluß Inn / vnnd ge⸗ 
hoͤrt zur Graffſchafft Tyrol. Das Silberzonnd Kupffer Bergwerck daſelbſten a | 

| noch 
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noch vmbs Jahr 1560. fo gut geweſen / da u in die 30000. Perſonen täglich da? 

ran gearbeiter haben. Hat aber dermaffen abgenoifien / daß Anno 1000. vber 2000 

Perſonen am Bergwerck nicht fein gebraucht worden. Es hat einen geringen Acker⸗ 
baw / aber viel Vieh herumb: Dbgedachter Pighius hat diefen orth auch weit 
laͤuffig / vnd fleiſſig / befehrieben. —noe 

Veoſtung Kueffſtein / oder Kopffſtein / auch am Inn.5. meil. Hat vorzeiten zu 
Vayern gehoͤrt: aber in dem Bayriſchen Krieg / vnter Keyſer Maximiliano Liſt 
dieſes gewaltige Veſte Schloß an Tyrol kommen. Bi ER 

"D. Salskenftein.aim. in C 
St. Roſenheim am Inn. 2. m. 
St. Tronfperg / oder Trenfperg/ander Alza 4 m. 

- Gr. öurcihaufen.s.meil. Iſt ein ſchone / wolgebaute Bayriſche Start am 
Fluß Salsa gelegen / dern Aventinus in feinen Bayriſchen Hiſtorien offt meldung 
thut. Es hat da ein gewaltig groſſes Schloß / auff einem hohen Berg: vnnd fagt ;n Chron. 
Andreas Ratiſponenlis, daß ſolches Anno 1164. an Bayern kommen ſeye. Bavar. 

St. Braunau. 2. gutemeil. Iſt auch ein feine wolerbaute Bayriſche Statt / 
am Inn gelegen. 

St. Reicherfperg am Inn. 3. m. 

St. Schärding /am Inn. 2.11. von welcher oben im ı2. Capitel. 

Meuburg am Inn / ſo ein Marcktflecken / vnnd fchönes Schloß den Herrn 7 a ae 
Graven von Salm gehörig, 1. m. Wolfg. Lazius führer fieher von den alten Her⸗ — 
tzogen auß Lothringen. Vnd will zu jhrem Erheber Elias Reuſnerus den Alberick / in Genea- 
Könige in Franckenland / Weſterreich / Elſaß / Lothringen vnd Brabant / Clodii der ig, 
Francken Koͤnigs / Sohn / vnd Merovei Brudern/machen. Auß dieſen Graven hat 
Nicolaus, Graff Johannis Sohn / am erſten ſich auß Lothringen in Oeſterreich be 
geben. Iſt bey der Schlacht Anno 1525. geweſen / in welcher Franciſcus J. Königin 
Franckreich / durch ſeine des Graven Tapfferkeit / iſt gefangen worden: hat auch 
hernach Anno 20. in Belagerung der Statt Wien / ſich Ritterlich wider den Tuͤr⸗ 
cken gehalten. Es wird dieſer orth zu Ober Oeſterreich gerechnet. 

St. Paſſau. 1. m. von welcher Statt oben im 6. Capitel. 


- Die Dritte Raiß / von Moͤnchen gen 
Würgburg. 
St. München / von welcher oben. 
DM. HochnCamer.4. m. 
St. Pfaffenhoffen. 2. m. 
M. Reicherghoffen. 2. m. 
St. Ingolſtat. 2. m. von welcher oben. 
MM. Samerfheimi.m. 
St. Aichſtet. 2. m. von welcher auch oben/ingleichem von der 
Gt. Weiſſenburg am Nordgsw. 2. m. 
. St. Öungenhaufen. 1. m. 
St, Onolsbach. 2.m. von welchen beeden orthen auch oben: 
Dachfet. Em. 
M- Vffenheim 2-.Hi. | 
St. Dchfenfurt/ in Sranden.2- ın. | 
St. Wuͤrtzburg. 24m. von welcher Start auch oben. 


Die Vierdie Ruf ‚von Wittenberg auff 
—— uͤbeck. 


St. Wittenberg. | 

St: Belsig. 4.m. Gehört dem Ehurfürften zu Sachfen. Iſt ein feiner orth / als 
da ich zu anderer zeit geweßt bin. 

St. Brandedrg. 2.M.pon welcher oben. 

St. Ratenau. 4. m. Bbb Si. Ha⸗ 


8. 


Pant. 4: 


pamt. 4. lſag 


II» 


in Chron. 
Boh. 


im Calend. 
Hif. 
12, 
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St. Bavelberg, 3: meil. IR ein Bifchoffliche State / im Churfuͤrſtenthumb 
Brandenburg gelegen. Gero der ander Marggraff su Brandeburg / hat das Bi⸗ 
ſthumb / zun zeiten Keyfers Ottonis, allbie angerichter. Anno 1523. war da Biſchoff 
Buffo von Alvensteben / beeder Rechten Doctor / deme Marggraff — von 
Brandeburg Anno 1548. Dieſem Georg von Blanckenberg: vnd deme / Marggraff 
Joachim Friderich von Brandeburg fuccedirt haben / von welcher zeit an ſolches 
Biſthumb bey diefem Churhauß if. Beſihe Dreſſerum. Der Dom tigt auff einem 
Berglein / vnnd hat indiefem Krieg ein ſtarcke Beldgerung von der Keyſerlichen 
Armee außgeſtanden. Anno 1631, den 9. Julij hat der König auß Schweden die⸗ 
ſen orth erobret. | | 

M. Welfenach- 3.m. 
© Derleberg.2.m. 
St. Neuſtat. 6. m. 


St. Schwerin. 5. oder : meil / im Hertzogthumb Mechelburg gelegen. | Beſihe 


‚oben das 17. Capitel. 
Savebufch. 4.1. 
St. Luͤbeck. 5. m. von welcher oben. 


Die Hünffte Raife/ von Dreßden auß Meiſſen 
sen Prag: 
&t. Dreßden / von welcher oben. 


St. Pirn / ein Chur Saͤchſiſche Statt. 2. m. hat vor diefem sum StiffeMeiffen 


gehört / von welchem fie an Boͤheim / und dann an Meiffen kommen iſt. Beſihe 
Drefferum, in befchreibungder Bifchoffe zu Meilen. | 


Schl. Konigſtein.. m. Dieſe Chur Saͤchſiſche Berg Veſtung ligt noch in Meiſ⸗ 


ſen | | 
St, Auſſig / oder Auftia, An der Eib.4.m.Ligtan den Meißnifchen Graͤn 
Ben / vnnd iſt ein feine Böhmifche Statt / alda die namhaffte befante Schlacht mie 
den Huſſiten von den Teutſchen / mit groſſem verluſt / gehalten worden. Anno 1538. 
iſt fie gantz außgebrant. 
St. Leutmeritz.2. m. Iſt ein ſchoͤne Koͤniglich Boͤhmiſche Statt an der Elb / in 


welche da nahent die Eger kommet. 


M. Budin.2.m. 
St. Welbern.ꝛm. 
St. Prag.3. m.von welcher Statt oben. 


- Die Sechfte Raife/ von Prag auff Wien. 
St. Prag. ul Bam 


©t. Boͤhmiſch Broda. 3.m. Anno 1421. haben die Hufliten da vbel gehaufer. 
St. Colin. 3.m. | 
St. Kuftenberg. 1.oder 2.1. wird Lateiniſch Guteberga,vndCuthnz mons 


genant. Iſt ein wolerbaute Königlich Boͤhmiſche Statt/fo wegen des Silber Berg⸗ 


wercks fonderlich beruͤmt iſt: von welche die Zauberin und Fürftin in Boheim / die Ly⸗ 
buſſa / viel geweiſſagt hat / wie Hagecus ſchreibet Nunmehr aber ſoll ſolch Bergwerck 
zimblich abgenommen haben. Anno 1300. hat man da die Bohmiſchen Groſchen 
zufchlagen angefangen. Anno 1422. hardiefe ſchoͤne / vnd / nach Prag/die ander 
Haupt Stattin Boheim / Keyſer Sigismundus außbreiien laſſen / damit ſie den Auf 
ſiten nicht zu theil wurde: darauff dann jhr Obriſter / der Ziska / das vbrige / Anz 
no 24. alſo vollents außgebrent / vnd verhergt / daß in einem viertel Jahr kein Menſch 
darinn gewohnt hat/ wie Lupacius meldet. gr 
St. Gzaslaw, 1 ſtarcke mei. Allhie iſt der obgedachteberimbre Zifchke / 
als ex Anno 1424. in Mehren an der Peft — / begraben worden: 
t 


deme Die Seinigen daſelbſt dieſe Grabſchrifft gemacht haben + J en 
Aska, 





\ 
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Ziska,nullilmperatorum Ducumvemilitari peritiä inferior, fuperbix & avaritie 
Clericorum feverus ulcor, Patrieque acertimus propugnator hic jacet, Quod 
‚App.Claudius bene confulendo,& M.Furius Camillus firenue agendo, ſuis Ro- 
| manis pr&ftitöre ;hoc ipfum Bohemis cgo meis prftiti, Fortune bellinunguam 
defui, nec illa mihi ; omnem oportunitatem rerum gerendarum ‚ etiam ezcus, 
I previdi; Signis collatis undecies ſemper victor depugnavi. Vifus mihi fum mi- 
I ferorum & efurientiu n jufifimam caufam advcrfus delicatos, pingues & fagi- 
U natos facerdotes egregiè egiffe, & ob hoc De ı auxilium ſenſiſſe. Nifi illorum 
| invidia obflaret ‚inter Illuftres Viros numerari procul dubio meruiffem : Tamen 
oſſa mea hoc facrato loco cubant, etiam infalurato Papa invitoque. Beſihe von 
jhme / vnnd feinen Thaten neben den Boͤhmiſchen Seribenten/ auch Johannem 
Cochleum,ond M.Zachariam Theobaldum , vom Hufliten Krieg. Anno 1522, 
aſt dieſe Statt gang aufßgebronnen / als man in einem Hauß Sifeh gebacken hatte, 

Lupacius, | 
M. Habr.3.m. 
St. Zeutfch Broda. 2.in. ge ER 
- St. Polna. 2.m. Ligt an den Graͤntzen des Königreichs Voͤheim / gegen Meh⸗ 


ren. 

M. Kameniß. 2. m. | * 
St. Trebitz. 2. m. Iſt ein feine Mehriſche Statt / ſo meiner zeit / als ich in 
Mehren geweſen / Herrn Karl Freyheren von Zierotin zuſtaͤndig geweſen iſt. Wird 
viel Tuchs alda gemacht / fo weit verfuͤhret / vnd offt für Engliſch verkaufft wird. 
St. Meehriſch Budweiß / auch ein feiner orth. 2. m. 
St. Inoym. 3. gute meil / von welcher Statt oben im 7. Capitel in befchreibung 
\ des Sandes Mehren. Pr 
Schl. vnd O. Gunderfiorff. z. m. Diß Schloß if der Heren Teuffel Freyheren 
in Oeſterreich Stammenhauß. 
M.Holbrunn. 1.10- — 
St. Korneuburg / ein Landsfürftliche Oeſterreichiſche zimblich fefte Statt. 3% 
4. m. Anno 1454. muſte fie ſich an König Matthiam Corvinum, auß Ungarn er⸗ 
sn es dem fie eich Monat belagert geweſen / ond alberait Pferd und Rasen 
auffgeſſen batte, 
St Wien. 2. m. von welcher oben; 


Die Stebende Raiß / von Blmuͤtz nach 
Wien. 


St. Olmuͤtz / oder Vlmuͤtz / Olomucium, iſt ein ſchoͤne wol erbaute 
Biſchoffliche und die Haupt Statt in Mehren / alda auch ein Landhauß / in wel⸗da5. Iung 
chem / als wie zu Brinn / abwechslungs weiſe / die Landtaͤge gehalten werden. Lu- 
pacius ſchreibet / daß etliche fie Julium Montem nennen. Ortelius vermeint / ſie ſeye 
des Ptolemæi Eburum. Beſihe Dubravium, vnd oben das 7. Capitel. Der jetige 
Biſchoff diß orths iſt der Cardinal vnd Fuͤrſt von Dietrichſtein. 
Blumlau. 2: m- 
St. Auſterlitz in Mehren. 2.m. von welcher Statt oben. 
Memfehig. 2. m. 
Ge. Niekelfpurg. 3. meil. Iſt ein feine wolerbaute Statt / ſampt einem ſchoͤnen 
\ Schloß /dem Fürften von Dierrichftein / fo viel mir wiſſent / gehörig. 
St. Miſtelbach 25.m. ligt in Defterzeich. 
Vlrichs Kirchen. 3. m. 
Sr. Wien-z.m von welcher oben im 13. Capitel 










| | 


| 


in hiſtopiae 
Huſßſitaram 
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8 Raißbeſchreibung durch 
Das Acht vnd —— Capitel. 


Begreifft zwo Raifen / dern die 


Erſte iſt von Ic nach Villach in Kaͤrndten / vnnd 


die Ander von Galtzburg nad) Denedig / durch Kaͤrndten: aldg 
auch zugleich ſelbiges Sand beſchrieben wird. 


Summarien. 


Bor On der Start Sudenburgin OberSteyr. 
Von der Statt Frieſach in Kaͤrndten. 

Von rn Veit / daſelbſt. 

Bon der Kaͤrndteriſchen Haupt Start Clagenfurt. 

Bonder Star Villach in Kaͤrndten. 

Bon den Herrn Graven von Ditenburg. 


Heft chreibung des Hertzo zthumbs Kaͤrndten/ Veranderungt des —— von den 
zweyen Biſthuͤmern in demſelben. 


Die Eiſte Naiſe / on Wien nach Villach in 


Kaͤrndten. 


Dde beſchreibung der Raiß von Wien auß nach der J 
St. Bruck / an der Muer im Land Steyr gelegen / iſt oben im 13. Capitel zu· 
finden. Dann man ordinari hieher kompt / wann man von Wien in Kaͤrndten rai⸗ 





—— 





fen will. Von Bruck gen 
„St. Leoben. 2: m: von welcher auch oben: 
S Michel. r. m. | 
©: Marg eth. 1. m. 
Kmitelfeld m. 

L Er. Judenburg. 2meil. Diß iſt die HauptStatt in Ober Steyr / wiew 
daſelbſt Fein beſonders Landhauß / vnnd Regierung / oder Landshauptmanſchafft / 
vnnd der Stände verordnete / als wie in Dber-Defterzeich / fein: Sondern alles | 
nach Öräß gerichtetwird. Iſt ein fehöne vnnd wolerbaute Statt / alda fich viel 


Hern vnnd von Adel aufzuhalten pflegen: Cs a gab auch die Jeſuiter da ein | 
Collegiumi. 


Feiſtritz. i.m. 

M. Vnzmarckt.ꝛ — 

M. Scheifling. ı. | 
M. Neumarckt.2. mail Iſt ein ſchoͤner wolerbauter orth / noch in Steyer gele⸗ 


gen 

2. St. Frieſach. 2. meil. Dieſe Statt gehoͤrt alberait ins Hertzogthumb Kaͤrnd ⸗ 
een. Paracelfus will / daß ſie von den Frieſen den Namen habe / welches aber weit 
Vide Meeif, geſucht iſt. Andere fagen / fie feye von einer wilden groffen Saw / fo man der or⸗ 
in chron, then Bern heiffet / vnnd in diefer gegent fich aufgehalten / anfangs Bernam ge 
Cannth. nant worden / darauf die Römer Virunum gemacht / vnnd die Kaͤrner das Ach 
darzu gethan : daß darauß Virunsbach / vnnd entlich Vrieſach worden, fo man 
aber jestins gemein Friefach fehreiben ehut. Hiervon nun ſtehet jedwederm fein 
Vrtheil befrey. Mit der zeit haben diefe Statt dis Graven don Zelsfcharh / an 





— — ⸗ 
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auff Graff Wilhelmum , innen gehabt / welcher Hertzog Marckarden zu Kaͤrnd⸗ 


ten Tochter Hemmam zur Ehe hatte / mit welcher er zween junge Herrn erzeugt / 


die hernach von den Ertz⸗ oder Bergknappen zu Zeltſchach fein ermordet worden / 
weun fie dieſelbe vmb jhr Gottloß vnzůchtig Leben geſtrafft / auch dem Hanß 
Grünenwald / fo eines fuͤrnehmen Burgers zu Frieſach Weib mit gewalt ge 
ſchendet / das Leben haben nemmen faflen / daher Anno 1073; ein ſchwerer 
Krieg wider die Rappen entftanden / in welchem fehr viel Leuthe vmb jhr Le⸗ 


ben fommen fein. Dbgedachter Graff Wilhelm / jhr Varter / bat hierauf 


die Welt verlaͤſſen / vnnd iſt ein Einfidfer worden: Sein ©emahlin aber / die 
H. Hemma / bamwete das Gottshauß zu Gurck in Kaͤrndten / alda fie auch be 
graben lige / vnnd ſchenckte die Statt Friefach dem Ertzbiſthumb Salsburg / de⸗ 
me diefe Statt auch noch der zeit zuſtaͤndig iſt. Der Maubitſch / oder Thabefch 
von Tſchernyhor / Königs Matthiz in Vngarn Dbrifter / hat daſelbſt wider die 
Kärner cine Schlacht gehalten / darinn obgeſiegt / vnnd darauff die Statt auch 
erobert. Aber Anno 1500. wurde fie den Vngarn wider abgenominen / vnnd 
felbiges Volck vom Heren Hanf Vngnaden auf gang Kärndten virırieben. Vor⸗ 
Ber ift fie auch von Königs Ottocari in Boͤheim Volck in grund zerſtoͤrt wor? 


en. | 
St. S. Veit. 4. meil. Diß iſt vorzeiten die Haupt Statt in Kaͤrndten ge⸗ 
weſen. Iſt ein ſehr alte Statt / alda auch vorzeiten ein Biſthumb / vnnd Pauli- 
nus , ſo hernach Lands Hauptmann in Kaͤrndten worden / deſſelben Vorſte⸗ 
ber / zun zeiten Keyſers Leonis Magni geweſen. Solle vorhin Tiburnia ges 
beiffen haben. Ein meil wegs davon lag die Statt Salla am Sallfeld / die 
Artila Anno 4sı, zerſtoͤrt nach dem fie 823. Jahr / wie man vorgibt / geftanz 
den. Vnnd wird noch alldiezu ©. Veit am Dbern Platz / beym Roͤrbrunnen / 
ein gantze fleinerne Schuͤſſel / vnnd gu Tantzenberg im Schloß etliche Quader⸗ 


ſtein davon gewieſen. Anno 1409, als ein Burgerin diefer Statt jhrem Bus 


len vnd Ehebrecher / dem Bartholome Kafchen / einen guten Biſſen kochen wolte/ 
fo ift darüber cin fo grofles Fewr außfommen / daß die gange Statt in grofler 
Gefahr geftanden iſt: wig Megiferus ſchreibet⸗ 


St. Klagenfurt. 2. mail. Diß ift jest die HaupeStatt in Kaͤrndten / 


alda die Stände zuſammen fommen / vnnd jhr Sandhauß haben. Theils hat 
\ ten fie vor des Plinüi Claudia Iſt mit einem Wahl vmbgeben / onnd zimblich 


beveftige. Vmbs Jahr Chrifti 643. war dieſe Statt noch ein offner Flecken 7 
welches die Hunnen felbiges mahl angegriffen / vnnd Cacannus III der Huns 
nen König /den Hauptmann dafelbft / Namens Pleurat / einen Windiſchen 
Herin / fampt feinem Weib vnnd fieben Kindern / hat hencken laſſen. Als Ans 
no 1473: die Tuͤrcken zum erften mal in Rarndeen fommen fein / fo haben fie 
den Vicefands Hauptmann / Herin Ehriftoffen von Colnitz / vorder Statt ges 
fchlagen /daß er kaum mit wenigen / in die Statt entfommenifl. Anno 1518, 
hat Keyſer Marimikian der I. diefe Statt / fampt der Burg / einer Landfchaffe 


in Kärndten geſchenckt. Hat vor diefem Ölanfure / von dem nächften Fluß 


Glan / an dem fie vorzeiten geftanden / geheiffen / daraußhernach Clagenfurt 
worden / welches Namens Vrſprung von etlichen felgam aufgelegt / vnnd 
den Klagenfurtern / auch von fürnehmen Seribenten / vnnd unter denfelben 
vom ZEnea Sylvio, sugemeffen worden / als folten fie vor der zeit den jents 
gen / der des Diebſtals beflage worden / gleich auffhensfen laffen / bernach 
aber erſt zu Gericht gefeffen fein /_ vnnd fo er fehuldig erfiinden werden / jhe 
ne alfo bangen: So er aber vnſchuldig / wider vom Galgen herab nems 
men / vnnd auf gemeiner Statt Seckel begraben laſſen. Vnnd ſchaͤmet fich 
der offt angesogne Frantzoß nicht zufchreiben / daß diefer gebrauch noch der zeit 
dafelbften im Schwang gebe. Ob nun wol Hieron. Megiferus in feinek 

Dbb ii Kaͤrnd⸗ 
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üb.n.ca. Kaͤrndteriſchen Chronie die Ehrtiche Clagenfurter deßwegen entfchuldige vnnd 
Diefes der Alten Vorgeben verneinen will: wann man aber das Beemgericht / oder 
judicium occultum, in Weſtphaln / onnd benachbarten orthen betrachtet / ſo moch- 
te man fagen / daß diefes auch wol in Kaͤrndten hette mögen flat haben. Dann nach 







demſelbigen wurden die jenige / ſo man im Argwohn hatte / gang onmenfchlid i 
weiſe / ohn ainige vorgehende Nachforſchung / vnnd Erkantnuß/ gleich alsobfie 
fehufdig /mitdem Strick am Half zum Öalgen / oder vielmehr zu einem Baum 


gefuͤhrt / vnnd hingerichtet/ vnnd erſt darnach zu Gericht gefeflen /onnd das Br | 


cheil vom Freygraven gefellee. Vnnd warn man fehon unrecht gerichtet hatte / 

vnnd das Lafter nicht benennen Fundte / fo ward doch / daßfolcher Menfeh / fer 
nem Derdienft nach / den Kechten folches heimblichen Banns onnd Gerichtge 

An nen maß / gerichtet worden ſeye / das Vrtheil aufgefprochen: wie / neben andern / auch "| 
ln „ beym Werdenhagenzutefen fi | | 

| . .. Er. Villach, +. mal. Diß iſt auch ein feine wolerbaute Kärnderifehe Statt / 
wiewol fie vom Fewr etlich mal ſchaden gelitten hat. Gehört dem Bifchoff von 

Bamberg. Philippus Cluveriuspermeint/ daß ſie des Plinüi Teurnia fepe, Ca- 

io Norico. fpar Ens hele fie vor der Alten Forum Vbü. Ertzhertzog Rudolph von Veſter⸗ 

reich ı Margarethe ver Maultafchin Her: vnnd Gemahel / Bat diefe Statt / fo ie 

me anfangs zu wider geweſen / pluͤndern / verbrennen /onndeinreiffenlaflen. Cs 

gibt einen zimblichen handel fonderlich nach ltalia dafelbften. | 


Die Ander Ratß / von Salbbung nad 


enedig 








St. Saltzburg / von welcher oben. 
St.Hall / oder Nelle.2. m. | 
MGaͤlling / oder Goͤlling 2. m. | gl 
- M. Werffen.2.m. . | 9 
Huͤtte / ein Wirthshauß. 2.m. — 
St. Raftat. meil. Iſt ein feines Staͤttlein zwiſchen den Bergen / alda 
gun Graven von Schermberg Begraͤbnuß. In diefem Thal enefpringe der Fluß 
8. . 
Biß an den Tauren / oder den Berg.ı.im. al. 
Boliß ins Wirthshauß oben auff dem Zaureni.groffemeil. Iſt faſt immer 
Schnee hieoben. N | 
. D. Gweng / oder vnten am Tauren / auff der einen feiten.ı.m. 
M. Mautterdorff.ı.m. Er 
M.S.Michel.i.m.Ligeim grund des Katzbergs / alda der Fluß Muer feinen Vr⸗ 
fprung haben folle. RO: | Raupen 
Vber ven Kagberg/auff deflen höhe fich Salgburg vnd Kaͤrndten feheidenfollen? 
in Chrom. Cwiewol ſolchen Schaidweg Hulfius allererſt zu Reinbach feret ) nach 
login. D. Reinbach. ı. m. fo auff der andern feiten unten am Kagberg fiat. Hierumb 
gibt es viel Kroöpffichte Leuth: | 
St. Gmünd. 2.ın. Gehoͤrt dem Herzen von Reitenau. 

. &t. Spital an der Drab/einem Graffen von Ortenburg zuſtaͤndig / der alda 
einen ſchoͤnen Pallaſt hat.z m. Cs kommen aber dieſe Graffen von Heren Gabriel 
Salamanea / einem Hiſpaniſchen Edelmann her / welchen Keyſer Ferdinandus I, 
sum Graffen Stande erhoͤhet / vnnd jhn mit der Graffſchafft Ortenburg in Kaͤrnd⸗ 
ten belehnet hat. Dann die Alten Graffen von Ortenburg / welche vorzeiten das 
Sand Kaͤrndten viel Jahr beherrſchet haben / vmbs Jahr Chriſti 1420. oder 36. in 
Färndtengang abgeſtorben fein: vnnd iſt allein noch ein Zweig von jhnen vbrig / fo 
bey Viitzhofen in Bayern zufinden. 
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M. ©. Paternion/ander Drab. . m. vorhin Herzen Hanß Kevenhuͤler Frey⸗ 
——— Herrn Widmann zu Venedig gehörig. 
St. Villach an der Drab.2. m. 
Arnolſtein ein ſchoͤn Moͤnchs Cloſter auff einem Felſen gelegen/onnd ein Dorff 

darbey.2.m. Iſt Bambergiſch. 

M. Zerleı.m. 

M. Klein Taͤrvis / alda Hammerfein: r. m. Bambergiſch. 

M. Mal Borgetto.r.m. 
M. Pont à Fella. 13. meil. Wird ins gemein die Pontafel genant / allda man 
Teutſch und Welſch redet Mitten auff der Brucken vber das Waſſer Fella ſchaidet 
ſich Kaͤrndten / vnd fangetdas Venediſch Gebiet an. 
m Clauſen / oder Selufa,Chiufa. 1 ;-.meil. Iſt einenger Daß zwiſchen hoben 
Bergen. 

St. Venzon,oder Peifleldorff. 3. Eleine Teutſche meil. 

St. Gemona.r. m.figtauff einer höhe. Hat cin groffe Niderlag von Wahren. 
r — ©. Daniel. .m. dem Patriarchen von Aglar gehörig. Ligtgar hoch vnd 
choͤn. | | 

St. Porto,oder Porto Gruar.4.m. Von hier fährt man im Canal nach der 
DBifchofflichen Start Concordia , fo vorzeiten fehr groß/ vnnd vom Attila zerftört 
worden fein folle. —. m. von hinnennach Caorle 4.m. von welchem orth oben im 
15. Cap. vnd dannfernersnach | 

Venedig / wie in befagtem Capitel vermeldet worden iſt. 

Belangende nundas Hertzogthumb Kaͤrndten / als durch welches dieſe Rai⸗ 
fen gehn / ſo ligt ſolches / ſambt Saltzburg / Steyr / Crain und Tyrol / in Norico Me- 
diterraneo: vnd folle ein weil Provincia Norici, Lauriana, vnd Patria Slavorum, biß 
zun zeiten Keyſers Caroli Magni ſein genant worden / dazumal dann der Nam 
Kaͤrndten von den Windiſchen Carnis auffkommen ſein ſolle. Es graͤntzet ſolches 
Land vom Morgen vnd Mitternacht mit der Steyrmarck: vom Mittag aber / vnnd 
den Abent hat cs Crain / hohes Gebuͤrg / vnd das Friaul Iſt ein zimblich kaltes Land / 
daher es den Weinanderſt woher bringen laſt. In der gegent Reichnaw / auff einem 
Hohen Gebuͤrg / in Soveregken genant / muͤſſen die Inwohner / ſo ſie den Winter 
Rocken ſaͤen wollen / ſolches vmb S. Jacobstag thun / vnnd es wider des andern 
Jahrs vmb S- Laurentzen tag ſchneiden / vnd alſo ſolches Getraide indie dreyzehen 
Monat in der Erde ligen vnd wachſen laſſen. Obgedachter Megiſerus ſagt / daß 
diß Kaͤrndten vorzeiten auch andere Fuͤrſtenthumb / als das Hertzogthumb Meran / 
die Marggraffſchafft Crainburg / oder Crain vnd Cilly: Item das Land Steyr : 
die Pfaltzgraffſchafft Crayburg gegen dem Inn / vnd auff Bayern zu (ſo hernach 
die Graffſchafft Ortenburg bey Viltzhofen in Bayern genant worden ſeye) vnnd 
danndie Pfaltzgraffſchafft Goͤrtz in fich begriffen babe: Es fein der zeit zwey Bir 
ſtumber in diefem Lande / naͤmblich zu Gurck / vnd zu S. Andreim Laventhal / ſo ins 
gemein zu Lavant genant wird. Jenes iſt vmbs Jahr 1073. von Gebhardo Ertzbi⸗ 
ſchoffen zu Saltzburg / einem gebornen Graffen zu Helffenſtein: Dieſes aber vom 
Ertzbiſchoff Eberharden zu Saltzburg Anno 1221. angerichtet worden. Es gibt 
viel Berg / viel Viehs / vnd feine Staͤtte in dem Lande / deren etliche allberait ſein be⸗ 
ſchrieben worden. ‚Der fuͤrnembſte Fluß iſt die Drab. Es gibt auch da zimblich 
Bergwerck. Es iſt diß Land lange zeit von den Illyriern / vnd hernach von den Roö⸗ 
mern beherrſcht worden / biß dieſe legte Hertzog Dieth der II. auß Bayern ver; 
jagt / vnnd das Land feinen Gehuͤlffen / den Winden / mehrertheils eingegeben hat. 
Keyſer Carl der Groſſe / als er daſſelbe bezwungen / hat hernach Bayern in die Staͤt⸗ 
te geſetzt / daher dañ noch beede Spraachẽ / die Teutſche vñ Kaͤrnderiſche oder Win⸗ 
diſche / in Karndten gebräuchigfein. “Und nachdem biß dahero Kaͤrndten aigene 
Windiſche Fuͤrſten gehabt / ſo von den Hertzogen auß Bayern die beſtaͤttigung ha⸗ 
ben muſten / vnd auß welchen Samois, Boruth / Caraſtus, Chitomarus, vnd Valdun- 
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gusgewefen So has Keyſer Carlden Kaͤrndtern einen Fraͤnckiſchen Hersninambz 
fich Heinrichen / vnd bernach den Ingwon / oder € hanwitz / wie jyhn Aventinusnent/ 
zum ‚fürften gegeben. Vnd will Megiferus,daß Ihn der Keyſer Karl Anno 79 1.3um 
enften Erghergogen in Karndten gemacht/ond ſelbigem Sande die Steyrmarck als 
ein Marggraffſchafft / einverleibt habe · Vnd nennen die Kaͤrner jhr Sand noch ein 
Erghergogehumb/ond laſſen ſolchen Titul auff die Muͤntz prägen : Wiewol ſie ſon⸗ 
ſten den Steyrern nachgehen / vnnd leiden mäflen/daß von jhnen an die Regierung 


nach Graͤtz ins Land Steyr appellirt werde. Nun vnter diefen Frändifchen Hern 
iſt der legte Domitianus geweſt / welcher Sanctus, vnd Dux Noricorum vnd Carno- 
rum genant wirds und deme Carolomannus auß Bayern: vnd dieſem fein Sohn / 


Keyſer Arnolphus, ſuccedirt hat. Sach Arnolpho ſetzt man feinen Cohn Eber- 
hardum, oder Wernherum, vnnd nach dieſem ſeinen Bruder berchtoldum, den 
gleichwol Aventinus für Marggraffs Luitpoldi von Oeſterreich Sohn helt. Dieſes 
Berchtoldi Sohn Henricus J. ſtarb Anno 989. ohne Kinder: vnd gab Keyſer Ot- 
to III. Kaͤrndten Ottoni, Hertzog Hermans zu Schwaben Bruder / wie abermals 
Megiſerus wider anderer mainung / will / vnd daß von jhme die drey ſchwartze Löwen 
in einem guldenen Felde herkommen ſeyen / meldet. Auß ſeinen Nachkommen war 
Conradus III. nach deſſen tode Keyſer Henricus III. Graff Welphen von Als 
torff auß Schwaben / vnnd nach jhme Bertholdum Barbatum , einen Graffen von 


Zaͤringen / zum Hergogen in Karndten (der Anno 1077. in des RepfersHenrici IV. 


vongnad gefiorben ) gemacht hat. Jetzt gedachter Keyſer Heinrich der vierdte machte 
bierauff Marquardum,einen Öraffen in Muertzthal und Avelantz / Herrn zu Eppen⸗ 
ſtein / zum Hertzogen in Kaͤrndten: nach welches Sohns Henrici III tode Keyſer 
Lotharius diß Land Pfaltzgraffen Erboni von Regenſpurg vnd Neuburg verliehen: 
von welchem es Anno 1140. an Graff Engelbert von Spanheim und Ortenburg 
kommen / welcher das Schloß Ortenburg in Kaͤrndten erbawt hat. Vnd bey dieſem 
Geſchlecht iſt Kaͤrndten biß auff Hertzog Vlrichen blieben / von welchem daſſeibe / 
ſambt Crain / Hiſterreich vnd Friaul / an König Ottakern auß Boheim 5 vnnd von 
dieſem auff das Edle Hauß von Goͤrtz vnd Tyrol: Vnd entlich an das Hochlobli⸗ 
che Hauß Defterzeich gelangt iſt / davon Eneas Sylvius, vnd andere / ſonderlich offt⸗ 
gemelter Megiferus,fönnen geleſen werden. Von obgedachtem Inguone, auß dem 
Fraͤnckiſchen Gebluͤt / Hertzogen in Kaͤrndten / ſchreibt man / daß er Anno 700. ein 
ſtattlich Panquet gehalten / bey welchem er die Chriſtliche Bauren zu ſich ſitzen / vnd 
ſtattlich tractiren: die groſſe Herrn aber / ſo noch mehrertheils Heidniſch waren/für 
die Thür ſetzen / jhnen ſtinckendes Fleiſch / vnd ſauren Wein fuͤrſetzen laſſen / dardurch 
ſie auch bekehrt / vnd Chriſten worden. Vnd von dieſem Hertzog ſolle der gebrauch 
herkommen ſein / das ein Hertzog in Kaͤrndten dz Lehen von einem Bawren vor die⸗ 
fem hat empfahen mäffen. Es ſtunde vmb den Bauren / auſſerhalb der Schrancken / 
die gantze Baurſchafft / vnd das Landvolck. Der angehende Landtsfuͤrſt kam in einem 
groben baͤwriſchen Kleide / Hut vnd Schuch / trug einen Hirtenſtab in den Haͤnden / 
ward von zween Landherin gefuͤhrt / vnnd von dem gantzen Adel prächtig beglaitet. 

Neben dem Fürften wurden auff der einen feitenein ſchwartzes Rind/onnd auff der 
andern ein magers ungeftaltes Pferde geführe. Vnd nach deme der Fürf den Bau⸗ 
den bey feinen trewen angelobt/daß er Gerechtigkeit wolle halten/ond vmb derſelben 
willen fo Arm werden/daß er fich mit dem Stier ond Felöpferde muͤſte nehren / vnnd 
der Graff von Goͤrtz / als Erb Pfaltzgraff in Kaͤrndtẽ / den Bauren mit so Pfennins 
ge vom Stul kaufft / vnd jme beede Thier / auch des Fuͤrſten Kleid / ſaiũt der Freyheit / 
vnd Vnzinßbarkeit fuͤr ſein Hauß / zugeſagt / So hat der Bauer dem Fuͤrſten einen 
ſanfften Backenſtreich geben / vnd jhme ein rechter Richter zu ſein gebotten. Dar⸗ 

auff iſt er auffgeſtanden / vnd hat das Vieh mit fich hinweg geführte <= Der Fürft 

aber iſt auff den Stul geſtiegen / hat ein bloſſes Schwerde vmb vnnd vmb 

geſchwungen / vnnd dem Volck gleiches Gericht angelobt: Darnach iſt er in 


©. Peters Kirchen naͤchſt dabey gezogen: Vnd nach verrichtem Gottesdienſte hat 


er die Bauren kleider wider abzogen / vnd darauff mit der Ritterſchafft eine ln. 
gehalten. 


a nn — — 


— — 
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gehalten. Folgends riete er herüber zu dem Lehenſtul / ſo im Zollfeld ſtehet / vnnd 
ſchwur da den Ständen einen leiblichen Aide: Nahme auch die Getübdte vnnd 
Huldigung an/ond verliche die schen. ‚Der Graff von Goͤrtz ſetzte fich auch bins 
der den Fürften/auff die andere [ereıyaggen Sinengang der Sonnen / vnd verliche 
auch nach feiner Gerechtigkeit. Der Erbland Marſchalcknahm des Landtsfuͤr⸗ 
ſten Pferde / der Erbſchenck den gulden Kopff / onnd der Erbdruchſeß die Silbern 
Schuͤſſel. Darnach zog der Fuͤrſt / ſampt allen Landtleuthen / in Saal / in vnſer 
Frawen Kirchen / vnnd ward alfo diefer Actus beſchloſſen. So fang aber vorhe⸗ 
ro der Fuͤrſt auff dem Stul in freyem Felde ſaß / hatten die Gradneker die Frey⸗ 
heit / ſoviel abzumaͤhen / als fie kunten: vnnd die Portendorffer mochten vnter 
deſſen brennen / wo fie wolten / wann man ſich von jhnen nicht abkauffte: wel⸗ 
chen / als fie abgeſtorben / die Mordaxen erblich ſuccedirt haben. Der letzte / ſo den 
Backenſtreich vom Bauren empfangen / iſt Ertzhertzog Erneſtus von Defterzeich 
Anno 1414. geweſen: deſſen Sohn Fridericus IV. weil er Roͤmiſcher Keyſer 
war / folches nicht thun wolte / gleichwol den Ständen ein fehadloß verſchreibung 
deßwegen gabe. Sein Sohn Kepfer Maximilianus I. iſt zur Huldigung gar 
nicht in Karndten kommen. Keyfer Ferdinandus I. ift becdes des Perfühntiz 
chen Sitzens / vnnd des Aidts erlaffen worden /hataber deßwegen Anno ıssı- zu 
Augfpurg ein fchadloß Verfchreibung von fich geben : Wicwol cr bald nach 
feines Anherzen / des Keyfers Maximiliani , tode / Her? diß Landes worden iſt. 
Sein Sohn Ershergog Carolus ift Anno 1564. zwar mit den Ceremonien 
verſchont worden / aber gleichwol hat er den Ayd auff bemeltem Stul gechan. 
Sein Her? Sohn / der jegige Keyſer Ferdinandus II ift Anno 1597. beedes 
erlaffen worden + Vnnd hat dero Herr Sohn / Ferdinandus III. König in 
Vngarn vnnd Boͤheim / newlich durch Abgeordnete jhme Huldigen laflen/onnd 
iſt alſo in der Perſon dahin nicht Fommen. Ob nun wol / wie gemelt / ſolcher Al⸗ inHiß, Ex 
ser gebrauch ( davon Fneas Sylvius,Lazius ; Megiferus, Mich, Piccartus, vnd * Er 
Andere mehr Fönnen gelefen werden ) abfommen / fo behele doch ein gemwifles «.de mi. 
Baurengefchlecht die alte Srepheit unnd Immunitet, vnnd folle noch allezeit einer grar. 
¶ foheutigs tags der Herkog zu Glaſendorff genant wird) auß erblicher Gerech⸗ Odferv. Hi- 
tigkeit / ſochem Ampt fürftehen /fofich zu Rärnburg / ohngefehr ein Meil wegs Fo polis 
von Clagenfurt / auff einen runden flachen Marmolftein ( fo dafelbft im Felde "?"+i- 
ſtehet / vnnd der Fuͤrſten Stein genane wird) ſetzet wann der angehende  Mrka7: 
Landesfürft die Huldigung empfahen folle. Der Fürftenfiulaber 
iſt am Zollfeld /bey onfer Frawen im Saal 
nahent S. Veit. 
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Das Kenn ond Zwantigſte Gate. 


Von den Vngariſchen J— | 3 


von Wien auf nach Sibenbuͤrgen / vnd Lonſtantino⸗ 


— Zu ſambt der Veſchreibung des Königreichs — 
— Laͤnder ee Wallachey/ 
oldau / . 


ESummarien. 


80 On der Era‘ Vngriſch Alrenburg- 
Bon der Beftung Raab- 

Bon der Veſtung Comorn / vnd der Schütt 

. Ron Papa. / 

Don SturWeifenburg. 
WVon Weprin.  _ 

Dom PlarrenSee. 

Bon Steinam Anaer/ond Sfnk. 

Von der Starr Oedenburg in Vogarn / vnd dem Sf er See 

Dom Srärtlein Hainburg. 

Von der Starr Preßburg. 

Von der Veſtung Neuhenfel. 

Von den Vngriſchen Ser een chemie’ er 
Won der Statt Leitſch inder Zypß 
15, WVon Caſchau der HauptStatt in Ober Vngarn. 
16. Won Tokey / vnd dem Fluß Teiſſa 
17. Won der Starr Doͤbritz/vnd dem Ochſenhandel. 
3%, Von der Statt Groß Wardein. 
19. Won der Start Elaufenburg in Slbenbuͤrgen 
20.  Bonder Fuͤrſtlichen Sipenbürgifchen Reſidentz Waſerbarg 
1. DBonder Hermanſtatt/ vnd andern Sibenbürgifchen Teutſchen Stätten. 
22. Bonder Starr Öranin Ungarn, 
23. Won der Königlichen Bugriſchen HauprStar Ofen: 
24. Donder Statt Griechiſch Weiſſenburg. J 
25. Beſchreibung EN Vagarn / vnd der vor dieſem darzu n Koͤntgreich/ 

vnnd Landen / als Dalmatien / Croatien der Windiſchen Marck / Slavonten/ Ser⸗ 


Pe 0 
— —3 


vien ꝛc⸗ 4 
26. Won den vnterſchiedlichen Inwohnern des Vngerlands / vnd von der Ankunfft der Hun⸗ 
nen / Avarn / vnd Vngarn: Item jhren Koͤnigen/vnd Kriegsrharenze- 
27. Wie jegigerzeit Vngarn regiert werde: Vnd von deſſelben vornembſten Officirern. 
28. Von der Bngarın Sitten / vnd Gebraͤuch 
29. Won dem Fuͤrſtenthumb Sibenbuͤrgen / deſſelben Inwohnern / der Teutſchen Vrſprung 
daſelbſt/des Sands Regenten / Macht vnd Einkommen. 
Von der Wallachey/Moldau/vnd Beſſarabia. 


As ich dieſes Capitel auch in dieſes Bert bringe/ wird ſich nie⸗ 

mands verwundern / weiln nicht allein vorzeiten Teutſche Voͤlcker im Koͤ⸗ 

nigreich Vngarn geſeſſen ſein: Sondern noch heutigs tags viel Staͤtte 
vnd Orth von Teutſchen bewohnt / vnd regiert werden. 


Die Erſte Raiſe / von Pien auß auff etliche Vngriſche 
| Stätte/ond dann wider zuruck auff Wien. 
5) Jeſe / vnd folgende zwo Raiſen / hat Herz Veit Marchthaler des Raths su 


Dlm verꝛichtet: der ſich bey Zwantzig Jahr in Ungarn vnd ee 
auffarz 




















Teutſchland. Das XXIX, Gapitel, 6 


auffgehalten / vnd die Wallachey durchwandert hat: Auß deſſen ſchrifflichen ver; 

zeichnuſſen / die wolgedachter Herzmir guͤnſtig commünicirt hat / ich das maiſte ge⸗ 

— ſonſten in Beſchreibung dieſer Laͤnder mich derſelben vielfaltig ge⸗ 
raucht habe. 

St. Wien. BE; J — 

St. und SI. Bruck ander Leita.4. m. gehört noch zu Oeſterreich / vnd iſt den 
Freyherren zu Harrach zuſtaͤndig. Es werden groſſe Vieh Maͤrckt Jaͤhrlichen all⸗ 
hie gehalten. Die Nahrung iſt mehrertheils vom Feld und Weinbaw 

St. Vngriſch Altenburg. 4. meil. Wird von den Alten ad Flexum, vnnd 
auff Vngriſch Owar genant. Iſt vmb vnd vmb mit Waſſern vnd Gemoͤß vmb⸗ 

geben. In der Statt iſt ein Caſtell von auffgeſchuͤttem Tham / auch mit einem 
Waſſergraben vmbfangen / vnd mit Geſchuͤtz verſehen. Die Burger / wie auch die/ 
ſo zwiſchen dieſem Orth vnnd Bruck / auff der Haiden / biß an den Neuſidler See 
wohnen / ſein mehrertheils Teutſche. Man findet gleichwol etliche Vngriſche 
Doͤrffer / Item etliche / da Teutſche vnd Vngarn beyſammen wohnen. Es wird 
zu Altenburg ein Hauptmann / Rentmeiſter Oreiſſiger vnd Gegenhandler gehalten. 
EGs ligt zwiſchen bier vnd Raab der offene Marckt Wieſelburg an einem ſchoͤ⸗ 
nen luſtigen ebenen orth / vnd kruͤmme eines Arms von der Thonanu / alda / vnnd biß 
ee Raab mehrertheils Ungarn wohnen: Die Alten nantendiefen Orth 
uadratä, b 
St. vnd Baupe Veſtung Raab. s. meilvon Altenburg. Diß iſt ein veſter 
Orth / vnd Graͤntzhauß / ſo Lateiniſch Taurinum vnd Iauera,von den Vngern Gyor 
genant wird. Hat an / vnnd vmb ſich die drey Waſſer Thonau / Raab / vnd Rabſa / 
oder Rabnitz: Vnd thut der Fluß Raab / oder Arrabo, die gehuldigte vnnd vnge⸗ 
huldigte Dorffer / das iſt / welche den Tuͤrcken Tributbar / oder denſelben noch nicht 
vnderworffen / vnterſcheiden / vnd hat von jhme die Statt den Namen. Es gibt gute 
nun fonderfich viel Krebſe daſelbſt. Iſt mie Paſteyen / Graͤben / Bolwercken / 
eſchuͤtz / vnd munition dermaſſen verſehen / daß tin fall der noth andern Veſtungen 
in Vnder Vngarn auß dieſer kan geholffen werden: Wie dann auch der Obriſte 
allhie allen andern Haupt⸗ vnnd Befelchsleuthen in Vnder Vngarn zugebieten 
hat. Es iſt da ein Biſtumb vnnd Capittel / deme auch der Platz / darauff Raab erba⸗ 
wet / zuſtaͤndig / vnd weil ſie bequem ligt / ſo gibt es zimbliche Handthierung. Es ſein 
etliche Antiquiteten, ſonderlich in der Kirchen alda zuſehen / auß welchen das Alter 
dieſer Statt / vnnd das die Roͤmer jhr Winterlager vorzeiten da gehabt / erſcheinet⸗ 
Beſihe Stephanum Pighium in Hercule prodicio. Man vnterhelt da ſtaͤts zwo 
Guarniſonen, ein Vngriſche / vnd ein Teutſche. Der Graff u“ Hardeck hat fie 
Anno 1594. auffgeben ; aber Anno 98. hernach ward fie vom Herin Adolphen 
Freyherrn von Schwargenberg wider erobert / der Dahero zum Graffen gemacht 
worden. Manbefamdamalen groffes Gut / viel Proviant / Pferde vnnd ober die 
hundert grofle Stud. Es iſt alda / neben der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen / auch die E⸗ 
voangeliſch⸗ Augſpurgiſche Confellion,in vbung biß auff den Todt Keyſers Rudol- 
phi Secundi verblieben. Von Raab gegen Mitnache ligt die ſtarcke Veſtung 
Komoren / welchemie Geſchuͤtz / Munition/ Proviant/onnd aller Notturfft vers 
fehen. Keyſer Ferdinandus I. hatfie erbawt. Das Schloß wird von Teutſchen 
Soldaten bewacht. Don Widergang der Sonnen iftfiemit einem tieffen Waſſer⸗ 


vmbgeben / daß fie alfo gleich einem Zriangelim Waſſer ſtehet / vnnd ander ſpitzen Pigh. 


I; 


24 


3z. 
graben / von Mittag und Mitternacht aber'mit der Thonau vnnd dem Fluß Waag vi, 


Steph, 
in 


gegen Auffgang die Waſſer zufammen ftoflen. Iſt vom Tuͤrcken noch nie erobert/ Hercule 
wiewol fiedie Anno 1594: ſtarck belägert/onnd ober diefehr braite Thonau beſchoſ⸗ prodic. 


fen haben. Auſſerhalb der Veſtung gegen Nidergang ıft ein Marekt / der vorzeis 
ten fchon da geftanden/ond darinn ein anzahl leichte / dder Hungrifche Pferde / vnd 
vier ond zwantzig Naſſaden Schiff / darauff hinden ond vornen Stuͤcklein ſtehen / 

| end 


6.7 Raißbefchreibungdurd | 
vnd von drey vnnd dreiſſig Vngern beſetzt werden / die alle zugleich die Ruder anzie⸗ el 
hen/ander Thonau auff end abfahren/ond mit den Tuͤrcken öffters fireiten. Der 


c 4 


die Kleine Thoͤnau / darein die Waag vnd Neitra / beedes flieſſende Waſſer / fallen, 






auff Viwaroder Neuheuſel zu / iſt ißweilen eine Schiffbrudken/onndat n nde der⸗ 
ſelben ein Block⸗ oder Wachthauß: Vnnd vber dem groͤſſern theil der Thonau / 


onau/ 
pflegt man allnaͤchtlichen mit einem Schiff / auff der mitte / Wacht zuhalten /da⸗ 


mit bey Nacht der Feind zu Waſſer nicht herauff paſſiren / noch die in der Schütt 
vberfallen möge. Es iſt aber gedachte Schütt eine Inſul zwifchen Preßburg / 
Raab vnnd Comorn/welche in die lange 12. vnd indie braite 7. meilen hat / wie gez 
melter Pighius ſchreibet / vnnd in welcher vber 12000. Menfchen wohnen follen. 


Aventinus haltdarfür/fiehabe den Namen von Schügen/weildieHunnipnd Ava- L 


ri Bogenfchügen geweſt / vnd diefe Inſul zu erſt bewohnet haben : Aber ich hielte 
darfuͤr / daß vielmehr vom anſchuͤtten / dardurch nach vnnd nach die Inſul worden / 
der Nam herkomme. Der fuͤrnembſte Orth darinn iſt der Marckt Summerein. 
Hat einen groſſen vberfluß von Getraid / vnnd allerley Gefluͤgel: Wie dann auch 
da / vnd vmb Comorn / herrliche Fiſch / als Stierl / Haufen/ze gefangen/onnd wolfeil 


‚gegeben werden. Bon Comorn außpflegedie Keyſerliche Pottſchafft / wann die 
nach Conſtantinopel will / einen Geſandten nach Graan vnnd Ofen abzufertigen / 


damit der Baſſa von Dfen nicht allein ein ſicher gelaid/fondern auch der Beeg vor 


Graan fürnehme Zürefen/fo die Bottſchafft annehmen /auff ı 2. meil gegen Co- 


morn ſchicke. Wann die Tuͤrcken ankom̃en / vnd des Keyſers Legaten annehmen/ 
fo werffen fie die Ruder von des Legaten Schiffen ab / vnd hencken mit eim Seyl 
die Schiff an jhre Schiff / vnd fuͤhrens alſo fort biß naher Griechiſch Weiſſenburg / 
von ſelbſt auß fuͤhret mans zu Gutſchen vnd auff Pferden biß nacher Conſtanti⸗ 
nope. — | 
Tatta, oder Dottis.2.m. Iſt nicht groß/abersimblich Veſt. Neben diefer Bez 
fung iſt ein Zeich/ond herumb gute Brunnauellen/oon falt onnd warmen Waſ⸗ 
fern / wie auch fchöne Stuck von Marmolſtein: Dannvor Jahren an diefem orch 
wine groffe Statt geweft ift/fo die Alten ad Statuas genanehaben. Iſt etlich mal 
des Tuͤrcken geweſt / vnd Anno 1597. und wider Anno 99. von den Ehriften erobert 
worden. Diefer orten haben die Könige in Vngern ihre Luſtgaͤrten gehabt. 
.&. Marthon/auff einem gar hohen Berge gelegen / daſelbſt berumb ift ein 
‚gar groffe/ond ebene Haiden/darauff vor Jahren gar viel Doͤrffer und Kirchen ges 
en fein: Dann in die zwey vnd ſiebentzig Kirchen hieher follen gehoͤrt haben: 
Nunmehr aber ligt faſt alles öde. | 
... St. und l. Papa. s. meil von Raab gelegen / dahin manneben ſchonem 
MWeingebürg/Sofro genant/raifen thut. Iſt nicht fonderlich veſt / aber vielmalen 
wider den Tuͤrcken von den Vngarn Mannlich erhalten worden. Ertzhertzog 
Maximilianus hat ſie einmal mit ſtuͤrmenter Hand erobert / welche aber die Wal⸗ 
lonen zwey Jahr hernach / naͤmblich Anno 1000. dem Tuͤrcken wider vbergeben 
wolten: Wie dann der Graff von Schwartzenberg in einem Außfall von ſhnen 
erſchoſſen worden: Aber fie wurden von den vnſerigen vbel tractirt / vnnd alſo 
die Veſtung erhalten. Es iſt kein Brunn / noch Trinckwaſſer in der Statt / ſon⸗ 
dern man muß ſich Sommer⸗ vnnd Winterszeit / fo wol fürs Vieh / als Men⸗ 
ſchen / des Teichwaſſers / fo die länge der Statt gegen Mitternacht bewahret 
gebrauchen. Iſt fonften cin gutes Land / aber gefährlich der Tuͤrcken balben / fo 
kaͤglich dort herumb ftreiffen/ond fein die Inwohner auff Ihren Feldern / vnnd in jh⸗ 
sen Weinbergen nicht ſicher. — ERS 
Von hier kan man/aberdurch einen gar onfichern weg / durch lauter Wald / auff 
Palotta fommen- 6. meil / welches eine Veſtung oder Schloß auff einem 


Bons: 2. meil von Stul Weiſſenburg gelegen/fo die onfern vmbs Jahr 09. erobert 
a en. 7 


Beſagtes 
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Behſagtes Stuelweiſſenburg / oder Alba Regalis , auff Vngriſch Szekes 
‚Beyer war, figt/fampe dem Schloß / an einem fumpffichten orth / alda vor dieſem die 
| ‚Könige in Vngarn gekroͤnt / vnd begraben wordenfein : ie dann dergleichen 
herrliche Kirch in gang Vngarn nicht ſolle fein zuſehen geweſt. Sie wurde Anno 
1543. vom Tuͤrcken eingenommen / aber Anno 1601. vom Hertzogen von Mer- 
coeur, vnd dem Rußwurm wider erobert: folgendes 1602, Fahr aber wider verloh⸗ 
ven / von welcher zeit an ſie beym Tuͤrcken blieben iſt. | 
WBeſprin/ oder Meißbrunn / Welprimmum. 3. meil von Palota auch fo 
weit von Papa gelegen / iſt ein zimblich veſtes Schloß auff einem hohen Berg / der 
auff allen ſeiten / beſonders gegen Nidergang / einer gaben Höhe. Die Biſchoff⸗ 
liche Kirch alda / ſo gar ſchoͤn geweſt / haben die Tuͤrcken zu einem Roßſtall gemacht. 
An der ſeiten des Schloßberges gegen Mitternacht fein tieffe Hoͤlin / oder Stein⸗ 
kluͤfften / darinnen Wilde Hund / welche Sommerszeit vom vmbgefallenen Vieh / 
vnd deme / ſo durch die Fleiſchhacker von dem Schloß gemetzelt wird / jhre Speiß ſu⸗ 
chen: Zu Winterszeit aber auß dem Biſchofflichen Einkommen vnderhalten / vnd 
daher Chaflar Ebei, des Keyſers / oder Keyſeriſche Hund genennet werden. Sein 
zimblich groß/eines theils zottend: zureiſſen andere Haimiſche Hund: bewachen 
vnnd huͤten Nachts dieſen Schloßberg alſo ſorgfaͤltig / daß ſich herauſſen niemandts 
hoͤren Fan laſſen / ſo durch jhr Bellen nicht verrathen würde. Wann jhre Jungen 
ſhnen geſtohlen / vnd in die Staͤtt oder Dörffer gethan werden / ſo ligen fie Tod / vnd 
ſein nicht zuerhalten. Vnder dem Berg / wie auch in der gegent herumb / ſein vor 
Jahren viel Cloͤſter / Kirchen / vnnd Capellen 40 : deßgleichen fein im Grun⸗ 
de viel herrlicher Brünnlein/onnd lebendige Waſſer / vnder welchen eins fo der weife 
ſe Brunn genant worden/von welchem diefes Schloß den Namen behalten haben 
ſolle. Allhie beym Schloß werden offt zwifchenden Vngarn vnd Tuͤrcken Duell, 
Copibrechen / vnnd ſcharpffrennen gehalten. Anno 1599. iſt dieſer orth den Tuͤr⸗ 
cken wider abgenommen worden. Wird mit Vngriſchen Soldaten zu Roß vnnd 
Fuß / vnd mit Teutſchen Buͤchſenmeiſtern beſetzt. 
Von hinnen ſein gn | * a Asa 
| Tyhan. 2. meil. Diß iſt eine Inſul ein meil wege in den Platten See gelegen) 
altda ein Schloß / ſo nicht groß / doch auff einem ſchoͤnen vnnd hoben orth / nur mit ei⸗ 
| nem Thor / vnnd mit fuͤnfftzig / in ſechtzig Perſonen verſehen / hat Feine Gebaͤw / oder 
Meyerhoff berauflen : Ja man darff auch auß dem Schloß / wann es Neblicht 
vnd Dunckel / nicht herauß. Sie haben da in der Inſul jhren Ackerbaw / fiſchreiche 
Teich / ſchoͤnes Holtz / mit allerley Gewild: auſſerhalb aber in der nähe herzliche 
Weingebuͤrg / welche durch die gehuldigte Bauren gebawet / vnnd geleſen werden 
muͤſſen. Ein Buͤchſenſchuß vom Schloß iſt eine gute Brunnquell / vnnd darne⸗ 
ben ein Antiquitet in einem felſigen Berg / naͤmblich Stuben / Cammern / Ku⸗ 
chen / Keller / Capell / Tiſch / vnnd Betthe / alles in Stein eingehawen / ſo vor Jahren 
bewohnet worden. Von weme aber dieſe Arbeit / vnd die Baͤnck vmb den felſigen 
Becrg in Felſen/ gemacht worden / hat man feinen gewiſſen grund. Man helt gleich⸗ 
wol darfuͤr / daß die Einſidler / die da 25 / folches gethan haben. Anno 1559. 
ward obvermelt Schloß dem Dbriften zu Weſprin zugeaignet / damit er die darinn 
ligende Knecht von dem Einkommen vnterhalten folte. König Andreas zu Huns 
garn hat fonders gein an dieſem Dreh gewohnt / wie er dann eine Kirch darinnen/ 
ſampt einer Capellen von Marmolſteinen Säulen / erbawen/fich darein begraben/ 
vnd mit einem rohen Marmolſtein / knie hoch / bedecken laſſen:· Aberdie Kirch iſt 
zum Roßſtall / vnnd die Capellen zu behaltung Hew vnnd Stroh gemacht wor⸗ 
den. 
Belangende obgedachten Platten See / ſo ſonſten Balaton genant wird, 
ſo wird ſolcher von Vngarn vnd Tuͤrcken bewohnt / vnd Ki gegen Mitternacht 
6‘ pnd 
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vnd Nidergang Bngrifche : gegen Auffgang vnnd Mittagaber Zürdifche Ca⸗ 
ſtell. Es hat dieſer See/fo von allerley Fiſchen reich iſt / in der laͤnge 1 vnd in der | 
braite an etlichen orehen 5. bey Tyhan aber nur 2. Vůgriſche meilen. Hatanvielen 

orthen hohe Geſtad / an etlichen enden aber iſt er gar verwachfen mit ©ersrich. Es 
gibt auch viel Otter / Biber / vnnd dergleichen darinn / ſo in einem rechten preiß zube⸗ 

kommen. & | — 
Von hier kan man auff | A | Ka | 

Sarwar / bey 12. meilen/raifen/fo cin Schloß vnd Staͤttlein allenthalben mit 
Waſſer vmbgeben: weiln da die Guͤntz vnd Raab zuſammen kommen. | 
Stein am Anger. 2.meil. Ligt am Waſſer Güng / wird vonden Vngarn 


— Szombath hely genant. Es ſolle allhie vor Jahren eine groſſe Statt geſtanden 
ſein / wie dann Die Ackersleuthe noch Gewoͤlber vnd Gemaͤwer antreffen / auch ſchͤ⸗ 
ne Are Muͤntzen da gefunden werden. Lateiniſch wird fie von den meiften Sabaria 
genant: Weiln aber Antoninus zwiſchen Sabaria vnd Scara bantia 34000. fchrice | 
ſetzet: Vnnd aber Stein am Anger nur 14000. fehritt von Scara bantia,oder Sca⸗ 


in Norico. pring/liget/fo belt Philip. Cluverius obgedachtes Sarwa⸗ für der Alten Sabaria. 


M. Stapring/oder Schäpring/Scarabantia. 

St. und Schl. Gunß / oder Guntz / Cuntium. Anno ı 532. hat der 
Fürefifche Kepfer Solymannus dig Staͤttlein mir etlich Hundert tauſent Mann in 
aigener Derfon belägert. Dbaber wolfolcher Dreh auff einem zimblich ebenen 
‚Felde gelegen/ond mit einer geringen Maur / vnd kleiner Beſatzung / verwahrt war: 
fo hat jhme doch Niclas Juriſchiz / Hauptmann zu S. Veit am Pflaum/ auch 
Ritter / vnnd Erb Cammerer in Crabaten / vnd Konigs Ferdinandi Rath (der auff 
feiner Raiſe hieher kommen war) jhme dieſen ſchlechten Dreh zubeſchůßen vorge⸗ 
nommen / wiewol er nicht mehr als zehen geruͤſter Pferde/vnnd acht vnnd zwantzig 

Huſarn / zu anfang der Belagerung dahin gebracht hatte Mi dieſen nun / wie 
auch mit den Burgern / vnnd ſiebenhundert in das Staͤttlein geflohenen Bau⸗ 
ren / auch etlich wenig Andern / hat er fuͤnff vnnd ͤwantzig tag wider die Tuͤrcken 
Mannlich geſtritten / vnnd jhnen viel Stuͤrm abgeſchlagen / daß fich die Tuͤrcken 
darüber verwundern muͤſſen. Vnnd dieweil der Ibrakim Baffa ihn Eennenlernen/ 
als er Anno 30. mit Heron Jofephen von Lamberg Segationsweife zu Conſtanu⸗ 
nopel geweſen / ſo hat er jhm ben feinem Keyſer gnad erlangt / daß die Türcken/als 

in Annal. es nunmehr faſt auß mit Guͤntz geweſe en / darvor abgezogen fein. Beſihe hievon/ 

Larinth. eben andern / auch Hieronymum Megiſerum. 

— St. Oedenburg oder Sempronium ‚ein Altes / aber berůmbtes Vngri⸗ 

ie fches / von Teutſchen (ſo es auch regieren ) bewohntes Stättlein / mit einer 
groſſen Borftatt von Handtwercksleuthen vmbfangen. Hat im nachften Boͤh⸗ 
mifch- onnd Defterzeichifchen Krieg viel außſtehen muͤſſen: Wie esdann Anno 
1619. vom Berhlem Gabor eingenoinmen worden. Iſt der Augſpurgiſchen Con- 
feſſion zugethan \ a | 
Nicht weitdavon lige der Neuſidler See/daran ©. Wolfgang ein Dorff 
vnd Schwefelbad : Item Ruſt / Weufidl/ unnd andere Maͤrcktlein / vnd Dorffer 
mehr / an den Vngriſchen vnd Defterzeichifchen Graͤntzen ligen/ſo mie Fiſchwerck / 
Wein / vnd Ackerbaw jhre Nahrung ſuchen. fein Fiſchreicher See / aber nicht 
harten Waſſers. Vom Geröhr wird MWinterszeiteingroffer vberflußabgeftoffen/ 
welches nicht allein zu bedecfung der Hänfer/fondern auch zu Decken / vnnd derglei⸗ 
chen / Item zum Brennen / vnnd Brotbachen in den vmbligenden orthen gebraucht 
wird. Lateiniſch wird er Peiſo genant. Zwiſchen dieſem See / der Raab) dem Cas 
lenberg / vnd der Muer / vmb Sarvar / Scapring / vnd felbige Orth herumb / ſein die 
Deferta Bojorum, geweſen / deren Strabo vnnd Plinius gedencken / wie ſolches obge⸗ 
dachter Cluverius wider den Hochgelehrten Marcum Velferum beweiſet. 


— 
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Teutſchland Has XXIX. Gapteel, 379 
Bon Hedenburg auff | 1% 
Hi t. Eiſenſtatt. 2.m. Diß iſt ein Oeſterreichiſche Statt / ſambt einem alten 
Schloß. Ihre Nahrung iſt Acker⸗ vnd Weinbaw. Allda halten ſich auch Ju⸗ 
den auff. | 


St. Neuſtatt. 2. m. — 
St. —* — 3. Teutſche / oder s. Vngriſche meil: von welchen beeden Staͤtten 


oben. Ä | z — 
Die Ander Raiſe / von Wien auß durch Ober Vngarn 
in Sibenbuͤrgen. 


St. Wien. | —* Bar die 
_ D. Schwechät.2.m. Iſt ein Dorff am Waller diefes Namens / alda ein groß 
fer Zoll. Oder man fan auff Eberſtorff / ſo die Alten Alam novam genant /raifen. 


+ Mt: 2 
DM. Bifchamund. 2.m. Alfo genent weil alda das Waſſer Viſcha in die Thor 
nau faͤlt: da herumb der Alten Rquinoctium folle geweſt fein. Iſt ein luſtigs ort / 
vnd ein guter Korn boden. — DR 

St. Bainburg.+m. Iſt ein Oeſterreichiſch Staͤttlein / ſo auff einem hohen 


Berg ein altes Schloß hat. Die Inwohner ernehren ſich mehrertheils vom Wein⸗ 


vnd Ackerbaw. Es hat da ein geſund Bade / ſo aber gewaͤrmet werden muß. Man 
findet hierumb / ſonderlich im Dorff Petronell / noch allerley Müngen/ vnnd andere 
alte ſachen / die da anzeigen / das ein alte vornembe Stattda geſtanden. Vnnd wird 
dahero von den meiſten gelehrten darfuͤr gehalten / das es der ai? Carnuntum geweſt 
ſeye. Es hat das jetzige Hainburg König Matthias Corvinus auß Vngarn folgen⸗ 
der zeit belagert/ond erobert / nach dem er in die 200. tauſent Gulden darauff gewen⸗ 
det haben ſolle. ER 
Gegen Hainburg vber/aldadas Wafler die March/oderdie Mahr C fo in der 
Graffichaffe Glatz entfpringt/onnd durch Mähren rinnt ) indie Thonau faͤlt / ligt 
auff einem hohen fpisigen Seifen das Schloß Dewin / darunder ein Marcktflecken 


iſt 
Von Hands — OR 
St. Preßbng. 2.m. Theile rechnen nur 5: meil von Wien auff Prefburg; 
Ehe man dahin kompt / muß man fich ober die Thonau führen laflen/damit manwol 
eineftunde zuthun hat. Otto Frilingenfisnennet diefe Statt Boſan, vnd Laziuspom 
L. Pifone Pifonium,welchtsgleichwol den Gelehrten nicht allerdings gefallen thut. 
Ins gemein wird fie Pofoniumgenant. Sie iſt der zeit / weiln Ofen / vnnd andere 
vornehme Staͤtte in der Tuͤrcken Haͤndeſein / die Haupt Statt in Vngarn / fo aber 
von den Teutſchen regieret wird. Dann obwoln auch Ungarn inn⸗ vnd auſſer der 
Statt wohnen / ſo nimpt man doch derſelben keinen in den Rath: Vnd ſein die mei⸗ 
ſten Inwohner der Augſpurgiſchen Confeflion zugethan / die ihre Nahrung meh⸗ 
rertheils vom Acker⸗ und Weinbaw / auch Viehhaͤndein haben. Auff dem Platz ſt 
het das Rathhauß / ſambt einem Thurn / vnd ein ſchoͤner Roͤhrbrunn· Bethlen Car 
bor Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen / hat im naͤchſten Krieg dieſe Statt / ſambt dem Schloß / 
eingenommen: Vnd obwoin Graff Dampier Anno 1620. ſolch Koͤniglich Schloß 
(fo auff dem Berggelegen ) wider zuerobern vermeinte / ſo ward er doch von der Be⸗ 
ſatzung erkant / vnd mit einer Kugel durchſchoſſen. Auff dem Schloß ligt die Bn⸗ 
gariſche Königliche Cron verwahrt / vnnd iſt mit Vngariſchen Heiducken vers 
wachet. tie AFTER 72V EEE “2. 
M. Wartberg.3.meil. Die Inwohner fein zum eheil Ungarn sum eheilaber 
Teutſche / auch Slavonier haben auch Wein vñ Ackerbaw / deßgleichen Viehzucht: 
St. Tirnau. 3.m. Diefer Start Inwohner fein Teutſche / Slovaken vnnd 
Vngarn / alda auch ein Vngriſch Dom Capitel / vnnd Weib Bifchoff if: Dieſe 
Start treibt groſſe Gewerbſchafft. ER \ 
Ece ij St. Frey⸗ 
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its 
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St. Sroyfat.2.meil. Es hat da eine feine Bruck vber die Waag / ond cin Zoll⸗ 
hauß / auff einem hohen Berg aber. ein Veſtes Schloß. "tan redet da = ey 
Bagriſch vnd Slavoniſch. Hat einen —— herumb / werden 
Jahnlichen groſſe Viehmaͤrckt da gehalten. Zwo meil oberhalb dem Freyſtatt 
ſein / zu Peſtoͤn Caldaauch ein Bruck vber die Waag ) iſt ein vberauß koͤſtliches 
warmes Bad / welches aber nicht eingefangen vnd verfaſt : Sondern es werd 

nur Gruben indie Erde gemacht / die man mit Daͤcken / oder Brettern / wann man 
will/außfüttern/onnd in denfelben baden Fan. Vnnd folche Gruben müffen offt 







veraͤndert / vnd nach des Ftufles der Waag ab- oder zunemmen gerichtet/onnd ſo der 


Fluß im wachſen / mit den Gruben gegen Berg gewichen: wann er aber faͤllet / 
hinnach geruckt werden. Dann ſe naͤher dem Fluß man graͤbet / je heiſſer das 
Waſſer auffquillet. Vnnd kan jhme einer feine Gruben alſo machen laſſen / daß 


er mit dem Leib im Warmen / mit den Haͤnden vnd Fuͤſſen aber im Kalten Waſſer 


ligen thut. Die Gruben werden vmb ſechs Kreutzer eine/nach jedes begehren/ ge 
graben. Man kan nicht alſobald einſitzen / oder baden / ſondern man muß das 
Waſſer zuvor Laulecht werden laſſen. Will es einem zu kalt werden / ſo darff er 
nur mit den Fingern / oder Zehen / in dem Sande gruͤblen / ſo wird bald heiſſes gnug 


auffgehn. Welches dann ein denckwuͤrdiges / auch gutes Bad wider den Sand / 


Kraͤtze/ friſche / vnnd alte Schaͤden / vnd Wehetagen der Glieder iſt: Vnnd erzeigen 
ſich die Kranckheiten bald / ob ſie zum Tode / oder ob der Kranck geneſen werde. 

D. Tapoltſchan.3. meil. vom Freyſtaͤttl / iſt mit einem ſtarcken zwyfachen auff⸗ 
geworffenen Graben vmbfangen. | F 
. DD. Sambokret. . m. 

D Beſermitz 2. meil. ſo Windifche Doͤrffer fein. 
St . Pribiz.2. meil. Diß Staͤttlein wird auch vom Slavoniſchen / oder Wins 
diſchen Volck bewohnt / ſo der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan / vnnd Heren 
Graͤff Turſon gehoͤrig. Nahent dabey hat es zwey warme vnd nutzliche Schwe⸗ 
felbaͤder / Boinitz / vnd Stuben / genant. 


D. Nedeſcher. Allhie fangt ſich der Hohe Berg vnd Wald / der Pribizer Berg 


genant / an / auff welchem viel Leuthe vmbgebracht / vnd beraubet werden. 

D. Rautten / oder Rauden. 3.m. von Pribiz / ſo jenſeits am Berg liget. Von hier 
raiſet man neben einem gegen Nidergang ligenden hohen Berg / auff deſſen fpisen 
ein altes Schloß / Turorz genant / iſt / auffs 

"DD. Eortbrunn.2.m. | EN 
D. ©. Martin. 2. m. Re 

D. Rralwa.s.m. Allhie kompt man vberdas Waſſer / die Arua,oder Mirerter/ 
genant / gen Roſenberg: oder wann die Waſſer groß / vom Dorff Sutſchan / ſo zwi⸗ 
ſchen S. Martin vnd Kralwa ligt / vber den hochſten / vnd gar gehen Berg / der Alt: 
Vatter / oder Vadra, genant / welcher Weg aber gar boͤß / muͤheſam vnnd gefährlich 


J 


iſt. 
M. Roſenberg3.meil. Allhie hat es eine Brucken vber die Waag / ſampt einer 
Maut. EIER 
“D. ©. Nicolau 2.m. Allhie wird die Waag Schiffreich. Diefes und andere 
Dörffer/werden von Windiſchen Leuthen bewohnt: Vnnd wird der gange firich 
som Freyſtaͤttl auß / biß in die Zipß / die Inptan genant. Cs gibt da feine yon 
Hol erbawte Haͤuſer. Vnd kan man auff Floͤſſen von S. Nicola fahren biß auff 
Trentſchien / Freyſtaͤtl / vnd gar gen Gomorren. — 9 
©. Peter 1.m. ns. 
.D. Geiba. 1. meil. Allhie iſt zumercken / daß wer luft hat Die Bergſtaͤtte zube⸗ 
fichtigen/fich von Prefburg auß ins D. Farkaſchbruck C alda ein Bruck vber ei⸗ 
en Arm der Waag iſt) vnnd von dannen sum Schloß unnd Dorff Schint⸗ 
6a begeben koͤnne. Vnnd hat es zu Schintta in die hundert Trabanten im 
Schloß / fo von dem Herzen des orths jego den Herzen Graven Thurfo vnter⸗ 
balsen werden / der grofles Einfommen / vnnd das Schloß einen a 


at ⸗ 
[7 


can nr 


en 
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Teutſchland. Dag XXITX Capitel. si 


har : gehet auch da ein Bruck vber die Waag. Don dannen Fompt man ins 
Dorff Schelle auch ander Waag gelegen / alda auff der Heiden der Herz von 
Schintta einen Meyerhoff helt / ſampt einem Geſtuͤtt / vnd anderer Viehzucht: und 
wird auff der Heiden hierumb alles auß Sibenbuͤrgen / vnnd der Tuͤrckey herauff 
kommendes Vieh gewaidet / vnd den Preßburgiſchen / Tyrnauiſchen / Altenburgi⸗ 
ſchen / Wiſelburgiſchen / vnnd andern Ochſentreibern alda verhandelt / vnnd durch 
dieſe ferners in Oeſterreich vnnd Maͤhren / nach Wien vnnd Auſpitz verkaufft. 
Die Andern / ſo jhr Vieh auff der andern ſeiten der Thonau herauff treiben / 
waiden ſolches auff der Haiden bey Raab: Von dannen es dann weiter ge⸗ 
trieben wird. Won hinnen kompt man ins gehuldigte Dorff Nyarhid / alda 
auch Ochſen Maͤrckt fein. Weiters nach Neuheuſel / oder Viwar / ſo mit 
Erdenen Paſteyen vmbgeben / vnnd mit Waſſergraͤben beveſtiget iſt. Es gibt 
Teutſche vnnd Vngriſche Soldaten alda / wie auch Razen / ſo eines beſondern 
vnnd faſt Griechiſchen Ölaubens fein / vnnd jhr aigen Kirchlein haben. Diefer 
Rasen gibt cs viel in Ungarn / ſo zwar gute Kriegsleuth / aber auch darneben 
vnbeſt aͤndig fein / als die es gemeinlich mit dem obfiegenden Theil halten / vnnd 
alfo Chriſten vnnd Zürcken dienen. Vor diefer Veſtung ift im jüngften Krieg 
der Graff Bucquoy geblieben. Bon binnen nach der Bilchofflichen Statt Ney⸗ 
ira / aldacin Schloß auff einem Berg. Das Waſſer —— darunder 
fuͤr / vnnd ſchaidet gleichſam die Gehuldigte / vnnd Vngehuldigteorther. Von 
hinnen kompt man nun zu den gedachten Bergſtatten / die aber nicht fuͤglich in 
einer Dronung Eönnen durchraifet werden. Vnd iſt darunder die ı. Schem: 
nitz / oder Selmiczbania , fo mit Feiner rechten Stattmawer / aber wol mie hoben 
Bergen vmbfangen / auff welcher Hohe / gegen Mittag onnd Auffgang / zwey 
ſtarcke Schtöffer / fo wol an mehr orthen Eleine Wachthaͤuſer ſtehen / werden auch 
wegen der firaiffenden Tuͤrcken zweyhundert Teutſche vnnd Vngriſche Rechte 
da gehalten. Vnnd diß iſt die Silberreichiſte Bergſtatt / alda herrliche groſſe 
Schmeltz⸗ vnnd Brennofen / dergleichen nicht bald zufinden. Vnnd iſt da die 
Koͤnigliche Cammer / dabey ein Cammer Grave / Einnehmer / vnnd andere Offi⸗ 
cierer ſen. Die Inwohner der Statt fein Teutſche / der Augſpurgiſchen Tonfel- 
tion zugethan / die aber noch die Meßgewant / Liechter / vnd dergleichen haben / wie 
dann in allen Bergſtaͤtten gebrauchig. Iſt ſonſten ein rauher vnd kalter orth / vnd 
thewer Da zu leben / weiln man faſt alles von andern orthen dahin bringen muß. 
Der Wein iſt gleichwol in einem zimblichen Öele : wird von Frawenmarckt / fo 
ein Gehuldigts Dorff / dahin bracht. Es ift auch das Bier nicht böf. 2; Shreme 
nitz / ligt auch in einem tieffen Grund / zwiſchen hohen Bergen/ond iſt windig / vnnd 
zimblich Kalt allhie. Es hat den mehrerntheil Goldbergwerck da / vnnd eine Cam⸗ 
mer / ſampt einem Einnehmer vnnd Buchhaͤlter: Vnd iſt auch da die Muͤntz / in 
welcher alles Gold vnnd Silber des gantzen Vmbkraiß der Berg Staͤtt vermuͤntzt 
wird. Auff einem Berg iſt cin Schloß / von welchem die Statt etlicher maſſen 
beſchuͤtzt werden mag · Zwiſchen Schemniß und Chremnitz iſt ein warn Bad / die 
Glaßhuͤtten genant. 3. Meuſol / oder Beftercze bania: iſt wegen des groſſen 
nutztragenden Kupfferbergwercks berumbt. Am Schloß hin fleuſt das Waſſer die 
Gran. Hat viel Schmelgöfen / Kupfferhaͤmmer / auch auff dem Gſcheid oder 
Berg / wie man auff die Chremnitz zuraiſet / Queckſilber Bergwerck. Es iſt 
da auch ein Königliche Cammer / Einnehmer / vnd andere Officier. Man kan 
an keinem orth in den Bergſtaͤtten fo leicht / als allhie /jehren. Die Statt helt zu 
bewachung des Waldts vn Bergs Trabanten / oder Soldaten: dañ die Dorffer biß 
auff ein viertel meil hinzu gehuldigt ſein. Die Inwohner ſein der Teutſchen / Wen⸗ 
diſchen vnnd Hungriſchen Spraach kuͤndig / vnnd reden doch nicht gern Teutſch. 
4. Tyllen auch ein BergStaͤttlein / ſo mit Plancken zwiſchen gar hohen Ber⸗ 
gen vmbfangen. Ligt 2. meil von der Schemnitz. IE gleichwol der zeit 
ce u Fein 
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kein Bergwerck daſelbſt. 5- Puggantz iſt auch der Bergſtaͤtt eine / gleichwol gar 

ſchlechten vermoͤgens. s. Koͤnigſperg. . m. von Puggantz / vnd ı.meil.von ©. 

Benedict/welches S: Benedict auff dieſer Raiß zwiſchen Neytra vnnd Schemnit 

ligt / alda ein Domeapitel ift/fo in hohen ehren gehalten / vnd die Domherren in wich⸗ 

tigen ſachen / als Zeugen / gebraucht werden. Nicht weit von beſagtem Konigſperg 
hats auch einen Saurbronnen / ſo / wie der zu Alt Sol / fuͤr das Miltzwehe / vnnd an⸗ 


dere gebrechen / ſehr nutzlich iſt. 7. AltSol / alda Gold⸗Silber⸗ Queckſilber⸗ 


vnd Kupffer Bergwerck / auch ein Brunn / ſo rothlecht vnnd ſauer / gar lieblich zu⸗ 


trincken. Vnd wohnen in dieſer State Wendiſche / Vngriſche vnd Teutſche Leu⸗ 


the / vnd fleuſt das Waſſer die Gran fuͤrvber / hat ein ſtarck Schloß in der Statt / von 
welcher gen Caͤrpen 3. auff die Schemnitz vnnd Cremnitz / 3. vnnd gen Neu⸗ 
ſoll / neben dem Waſſer der Graan / zwo meilen fein. Don den BergStaͤtten far 
get man: Neuſol ſeye mit Kupfferen / Schemnitz mit Silberen / Cremmtz mit gul⸗ 
den Mawren vmbgeben. Welches alſo zuverſtehen / daß viel Ertz / ſo des chmeltzens 
nicht wuͤrdig / vnder den Schlacken abſeits gethan vnd hingeworffen / vnd neben an⸗ 
dern Steinen vermawret / fo mitder zeit Ergreicher wird / aber weils vermamre/ 
nicht mehr zu den Schmele Hütten fan gebrachte werden. Neben diefen fieben 
BergStätten fein auch etliche Blockhaͤuſer / Caſtell Schtöffer / als Gimeſch/ Le 


wa (ſo ein Veſtes Schloß onnd Statt ) S. Antalin der Aw / Karpen Pofloge 


gen / Tſchabraͤg / Saaß / Tobring / Slatina / Wigles / Muran / Scheiben / Palunka / 
Lyypß / vng andere mehr: Vnd Fan man vom Schloß Iypß in die Geiba / vnnd alſo 


auff die obbeſchriebene Caſchauer Straß kommen: Auff welcher wir nun fortrai⸗ | 


fen : vnd von obgemeltem Dorff Geiba vnſern weg nehmen nach 
D. Saufpurg.2.m- 


St. Leitſch/ oder Leitfehat.2.m. Cafpar Ens ſetzet von Lauſpurg / ſo er Lan⸗ 


ſperg nennet / 8. meil auff Leitſch. Diß Leitſch iſt der ſieben Freyen Staͤtte in 

ngarn eine/auff einer zimblichen Höhe gelegen / vnnd wird doch gegen Mitter⸗ 
nacht noch mit einem Hohen Berg vberſchattet. Die Inwohner fein Teutſche: 
wicwol man der ombligenden Dörffer halber auch Wendiſch da reden thut. Iſt 
fein vberflaß von Waſſer allhie. Diefer und anderer Stätte in Zypß Kirchenge- 
brauch fein den Beraftäteerifchen gleich. Es hat eine feine Schul da / gibt auch 
freundiliche vnnd trewhertzige Leuthe / ſo fich fonderlich des Felodbaws und Dierbras 
wens nehren. Gegen Nidergang ligt Polen / vnd das hohe Roßnakiſch Gebürg/ 
fo biß in Polen fich erſtreckt / vnder welches auch das Keßmarcker Gebuͤrg gerechnet 
wird / ſo vom Staͤttlein Keßmarck / 2: meilen vonder Leitſch gelegen / den Namen / 
welches vberauß hoch / an etlichen orthen ſtaͤts mit Schnee bedeckt iſt / an etlichen a⸗ 
ber werden groſſe Herde Schaaff — gewaidet. Auff der Hoͤhe ſein an 
etlichen orthen Fiſchreiche Weiher / welche / fo ſi vom Gewaͤſſer vberſchwaͤmt / viel 
Fiſch vber die Felſen herab flögen/fomehrertheils Forellen fein. Theils Hoͤhin fein. 
gar vnerſteiglich / vnnd werden von Gembſen bewohnt / theils mit Schnee ſtaͤts be⸗ 
deckt. Diß Gebuͤrg ſoll auch wilde Pferde haben. Von der Leitſch gegen Auff⸗ 
gang ligen Schmelnitz / Roßnaw vnd Goͤlnitz / da Bergwerck fein. Schmelnitz iſt 
ein halbe tagralſe von der Leitſch / alda es Kupffer vnnd Silberbergwerck mit wenig 
Gold temperirt hat. Vnd iſt das Kupfferwaſſer / ſo man alda theils mit einem Ra⸗ 
de auß der tieffe herauß indie Troͤge pompt / theils aber von jhm ſelbſten auffquillet / 
fo ſcharff / daß wann man ſolches vber altes Eifen lauffen laſſet / es jnner vier oder 
funff Wochen zu Kupffer wird / daß man ein anders dargegen hinlegen kan. Dieſe 
Kupffer werden nacher Polen verkaufft. Zu Gölnig hat es ein Eiſen Bergwerck / 
vnnd viel Haͤmmer: zu Roßnau aber iſt ein Silber⸗ vnnd Goldreich Bergwerck / 
weiches letzte / gleichwol jetzt nicht gebawet werden ſolle / weils den Tuͤrcken zunahent 
gelegen. * 

Von der Leitſch auff 

St. Kirch⸗ 
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St. Kirchdorff. 2.m. fo vnden an einem Verg ligt / auff der höhe aber ik cin 
Domcapitel ©. Martins Gottshauß genant. Oben auff dem Bergift ein Waſ⸗ 
fer / ſo zu Stein wird / daß mans zum Haͤuſer bauen brauchen kan : daher das 
Sprichwort / daß die Hänfer dafeloft mit Waſſer gebaut ſeyen. Die Stem / die 
vnder der Erden wachen / werden für Kalch gebraucht. | 

Bon Kirchdorff raißt man neben dem veſten Schloß / Szeppoͤs oder Zypſer⸗ 
hauß genant / (fo auff einem hohen Berg vnnd Felſen liget /ond dem Herrn Tur⸗ 
fon gehöret ) ober den hohen Berg vnnd Wald / Burgelgrund genant / gen 

St. Eperies. 4. meil. Vnterwegs hat man das Vefte Schtoß Scharofeh / 
jtem das Teutſche Stättlein Zeben / oder Czeben Eperies iſt ein fein langes Staͤtt⸗ 
fein mie Mauren onnd Graben / ſampt zwey Stait Thorn verſehen / alda mar 
Teutſch / Vngriſch / vnd Polniſch reden thut / wie man dann auch in drey Spraa⸗ 
chen prediget. Das Waſſer iſt Salitterig: vnnd im Dorff Soo war hat es Saltz 
vnnd Saltzwaſſer / das Bin vnnd wider verfuͤhret wird. Im Wald bey Eperies hat 
es zween Bruͤnn / davon Vogel vnnd Vieh / wann ſie darauß trincken / ſterben: 
deßwegen mit Geſtreuß bedeckt werden / daß nichts darzu kommen moͤge: der 3. aber 
iſt ein Saurbrunn herrlichen Geſchmacks / deſſen einer nicht genug trincken kan / 
vnd iſt geſund. 
D.Spmofch.2. m. Mr 
St. Caſchau. 2.meil. Gedachter Caſpar Ens fegts.meilvon Eperiesauff 15. 
Eafchau /fo aber gar Flein feinmüjlen. Dann warın marı ober das Öebürg / der 
Caſcherhamer genant / von der Leitſch auff Caſchau raifen will fo Fan man Som: 
merszeitin einen tag dahin reiten. Beſagte Statt Caſchau / oder Caflovia ;folle ._ #5 
vondem Romer Caflio den Namen haben /wie Dillichius will. Sie iſt die Haupt H — A ' 
Start in Ober Vngarn / mit Mauren onnd Gräben zimblich verforge. Hat zwey 8 
Thor /dern allwegen eins eine Wochen / vnnd das ander Die andere offen gehalten / 
vnnd mit Teutſehen vnnd Bngrifchen Knechten bewachet wird. Auffer der Statt 
rinnet das Waſſer Herwat. Aug dem Weingebuͤrg laufft cin Fleiner Bachbeyin 
obern Thor in die Statt / ond heilt ſich innerhalb der Statt alfobald in zwey theil / 
vnd fleußt alfo in zweyen Bächlein die länge der Statt auß / darüber 34: Bruͤcklein 
gehen. Die Kirchen Gebraͤuch werden faft auff Bergſtaͤttiſch gehalten. Der Rath 
iſt von Teutſchen befegt / ſo der Augfpurgifchen Contellion. &s wohnen gleiche 
wol auch viel Vngarn alda / die in den eujfern Rath fommen Fönnen. Man re⸗ 
dee/ neben der Teutſchen vnnd Vngriſchen Spraach / auch Polniſch dafelbften / 
vnnd iſt der meifte Handelmit dem Wein / fo in Poln geführt wird. Es ift allhie 
die Königlich Zppferifche Camer /jtem ver Kriegs Zahlmeiſter / onnd Muftermeiz 
fier in Ober Vngarn / wie auch das Zeughauß ( fo mic zimblichem Geſchuͤtz vnnd 
Munition verfeben : )jeem Gieſſer / Büchfenmeifter / Pulvermacher/ Wagner / 
Schmid d.ond hat da der Vice Re, fo die Vngern Kyral kepe nennen/das iſt / der 
Feld Obriſte in Dber Vngarn / / fein Reſidentz / fo gemeinlich ein Zeutfchet gewe⸗ 
fen / (etwa auch Welſche / als der Graff von Nagrol, Bellgioiofa &c.) ſeſthero 
VBVngarn beym Hauß Oeſterreich iſt. Vnd hat dieſer Feld Obriſte vber alle Schlöſ⸗ 
ſer / Veſtungen / Graͤntzen / vnd Caſtell / darinn Keyſerlich Kriegsvolck ligt / ſo wol 
auch den Graff⸗oder Spanſchafften / vnd allen Deren ins gemein / in Feindes noth / 
zugebieten. Zu feiner guardi fein vor dieſem von der Schleſiſchen Landſchafft 200. 
Teutſche Reutter vnterhalten worden:die Stattguardi war von z00. Knechten? Es 
wurden auch 200. Huſſarn / ſo man Caſchauer Huſſarn nennet / beſoldet / ſo aber / 
wie auch Die Reutter /nicht in der Statt lagen. Wie es aber etlich Jahr hero / in 
deme ſolche Statt der Bethlen Gabor Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / auff jhr Keyſerliche 
Majeſtaͤt zulaſſen vnnd belieben / biß an ſeinen tode innen gehabt / gehalten wor⸗ 
den / oder nun nach deſſen tod gehalten werde / nach dent ſie jetzt wider des Konigs / 
kan ich nicht wiſſen. Biß auff 6. meil von hier iſt alles dem Tuͤrcken gehuldet.etc. 
Santo. 5. m. Nehret ſich mit Vel⸗vnnd Wein Bawe. 


Cec iiij Tokey 


19. 
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Token. ;. meil. Diß iſt ein Veſtung nicht fo ſtarck vnnd ſchoͤn / als ſie im ruff. 
Iſt wol mit Waſſern allenthalben vmbgeben / aber ſie hat einen hohen Verg nur ei⸗ 
nes Bůchſenſchuſſes vom Schloß / vnder welchem der Marckt ligt / der iſt der Be⸗ 
ſtung zu groſſem abbruch. Sie ligt an der Teiſſa / oder Tibiſco, fo ein guts vnnd 
groſſes Waſſer / das oberhalb Griechiſch Weiſſenburg in Die Thonau falt Es gibt 
ſehr viel der Fiſch darinn / ſo man Stier nennet: wie es dann ſonſten auch ſo Fiſch⸗ 






daß auch der Lufft davon inficirt wird. Vnd werden theils orthen die Schwein mie 
den Fiſchen gemaͤſtet. Es entſpringt aber dieſer Fluß an den Polniſchen Graͤntzen / 
vnd kompt an der Spitzen bey Tokey die Podrogh darein / welches ein truͤbes vnd 


faules Waſſer iſt. Zwiſchen Tokey vnd Caſchau ligt das Dorff Miſchlo / darinn 
ein Edelmans Gie / auff einer hoͤhe / gleich einem Caſtell / daſelbſt es viel weiſſe vnd 


geſpiegelte Pfauen bat / fo an vier vnterſchiedlichen orthen tag vnnd nacht fleiſſige 
Wacht halten / daß es gleichſam onglaublich. Dann feiner von der Wachtdarff/ 


biß jhn ein anderer abwechslet. Hund / Wolff / Fůchs / vnd andere jhnen auffſetzige 


Thier / wie auch die Veraͤnderung des Wetters / melden fie mit jhrem Geſchrey 
Der Wein / ſo hierumb waͤchſt / vnd auſſer Lands ins gemein der Tokeyer Wein 
genennet wird / iſt trefflich gut / vnnd wird zu guten Jahrn vber den Muſcatel vnnd 
Malvaſir geruͤhmet. Hergegen iſt der Caſchauer Wein fo ſchlecht / ſaur vnd ohn⸗ 
düchtig/ daß die Vngern in jhrer Spraach zu ſagen pflegen: Vinum de Caflau 
agebazkyazduweraffa:dasift: Cafchauer Wein iſt gang nicht werth: daß ders 


Selb gebauet werd. In diefer gegen berumb figen viel vornehme orth / vnd vnter den⸗ 


felben auch die Veſtungen Sendere, vnd Agtia, oder Erla / welches die vornembſte 
Veſtung in Ober Vngarn / auff einer feinen hoͤhe gelegen’ / die der Tuͤrck Anno 
1596. erobert hat. Zu Tokey faͤhret man vber die Teiſſa / vnd kommet auffs 

D. Dorogh. 4. m. ſo ein Raziſch Dorff / davon die Heide dort herumb Do— 
roghi Puzta genant wird. Iſt gehuldigt. 

S. Bell rm. 2. m. Iſt ein groß gehuldigt Dorff/ den Bathorifchen gehörig. 

St. Ooͤbhritz. 2. m. Wer dieſen / der fraiffenden Tuͤrcken / Huſſarn / vnnd 
anderer Freybeutter halber / vnſichern weg jhme zuraiſen nicht getrauet / der fan von 
Tockey gen Calo (alda ein ſtarcke Beſatzung /) vnd von dar folgends gen Tobritz 
saifen.&s hat hierumb ein lautere ebne Heide / daß man auff 12 in 10. meil wegs brait 
keinen Berg noch Wald / auch gar ſelten Doͤrffer antrifft. Vnd iſt diß die gegent / 
in welcher man ſo viel Viehs aufferziehet / das jährlichen herauß bracht / und gang 
Teutſchland vnnd Venedig /mit verfehen wird. Dann diefe Heidefich gar hinab 
under die Raziſche Dörffer/ bey Öriechifch Weiſſenburg / erfirerfen. Cs weiden 
aber die Heyducken folches Vieh (fo su Winters zeit nicht viel vnter Taͤcher geſtelt 
wird / vnd deme man Hew hin vnd wider auff den Schnee ſtreuet / damit die Dehfen 
deme nach wandern muͤſſen / vnd die Glider erwaͤrmen) deßgleichen werden auch viel 
Geſtuͤet derſelben orchen gehalten / vnd die junge Roß hernach herauff ins Vnger⸗ 
land getrieben vnd verkaufft / vnnd wird dem Tuͤrcken von jedem Hauptı. Thaler 
gegeben. Kommen fie dann auß Siebenbürgen / ſo muß man ſelbigem Fuͤrſten 
auch einen Thaler geben. Vnd gerathen folche noch gemeinlich in die dritte Handy 
ehe esdie Teutſchen Fauffen. Dann der fo daffelbe erziehet / verkauffts den Ochſen⸗ 
haͤndlern /welche es biß auff die Raaber oder Neuheußler Heiden treiben: daſelbſt 
Fauffens die Hberländifche / als die Raaber / Altenburger / Preßburger / Tpre 
nauer / vnd Wartberger / treibens erſt vollents nach Wien / vnd Yufpig/ ond ver: 
Fauffensda den Teutſchen Ochſenhaͤndlern vnd Metzgern. Auff obgedachter Heiz 
den iſt von Holtz wenig / daher man an theils orthen die Bachoͤfen mie Geröhrbeis 
tzet / vnnd die Speiſen mit hartem Viehkot kochet / vnd das Holtz zu Erbawung der 


Haͤuſer an etlichen orthen 10. in 12. meil wegs führer. Vnd wird dieſer orthen wun⸗ 
der 





reich iſt / daß man ſagt / daß es zwey theil Waſſer / vnd einen theil Fiſch führe. And | 
ſchreibet Hulfius auß Wernhero daß 1000. Karpffen vmb einen Vngrifchen Öuk 
den bey Tokay feyen verfaufft worden. Vnnd iſt der Vberfluß bißweiln fogroß/ 
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der ſchoͤn groß Brot gebachen:wie dann dor dieſem vmb dieſe Reſier der Kern des be⸗ 
ſten Sands in Vngarn geweſen / ſo aber jetzt mehrertheils in des Türcken Gewalt / 
vñ Beherrſchung iſt. Damit wir aber wider auff obgedachts Dobritz kom̃en / ſo iſt diß 
ein groſſe / lange / vnd weite Statt / die vor der zeit / der fuͤrnehmen Handlungen we⸗ 
gen/fo allhie getrieben worden / in groſſem Beruff geweßt / aber an ſetzo viel öde 
Haͤuſer haben ſolle. Sie hat weder Statt Thor noch Maur / fondern an etlichen 
orthen Plancken vnnd Gatter / dardurch man doch nachts fo wol als bey tag Foiflen 
mag. Sie muͤſſen den Keyſeriſchen / auch den Siebenbürgern vnnd den Tuͤrcken 
Tribut: fo wol in gleichem jhrm Grundheren fein Gebuͤr geben / alfo daß fiebißs 
weiln ein Jahr ober 60000. Thaler kommen follen /onnd doch darncben Tag vnd 
Nacht in groflen Sorgen vnnd Gefahr ſtehen müflen- Es fein aber diefe Inwoh⸗ 
ner Vngern / die jhr Gewerb nach der Tuͤrckey / Siebenbürgen / Defterzeich onnd 
Poln treiben / vnnd der Calviniſchen Religion / wie auch andere vmbligende orth / 
sugethan fein. 

D. Hentizida.4.m. daran iſt ein Caftell/ in welchem ein Brucke pber ein Ge⸗ 


moͤß /fo von Soldaten bewacht wird. Iſt Siebenbürgifch/ond sin guter Daß. 


D.Biharı. 2. m. Allhie wohnen viel Heyducken. 

St. Wardein. » meil. Es iſt wol ein näherer vnnd ſicherer Weg hinein in 
Siebenbürgen / als diefer / naͤmblich von Eperies gen Miſchlö / Sackmar / Schy⸗ 
bo / Buda / vnnd Clauſenburg: aber wegen der eben Haiden / vnnd guten wegs / 
fo raiſet man diefe Straffen nach Doͤbritz onnd Großwardein hieber. 

Es ift aber diefe Statt Wardein / oder Großwardein / oder Varadinum fo die 
Vngern Warad neñen / der Schlüffelzu Siebenbuͤrgen / vñ dem Fuͤrſten inSiebens 
bürgen gehörig. Hat einen groſſen vmbfang / vnd drey Neben⸗oder Vorſtaͤttlein 
Im Schloß ( fo ſchon erbaut / mit Paſteyen / vnnd Waſſergraͤben (darinnen 
Schwanen gehalten werden) vmbgeben) iſt Königs Ladislai auf Vngarn Bild⸗ 
nuß / in Manns groͤſſe / ſampt feinem Roß / vnnd den H. drey Koͤnigen / von Me⸗ 
tall gegoſſen / alda er Ladislaus, wie auch Keyſer Sigismundus, begraben worden 
fein. Hat vor diefem ein Biſthumb / auch viel Kirchen vnnd Cloͤſter gehabt /fo 
nunmehr faft alle nidergeriffen / vnnd in die Paſteyen vermanrer worden fein s und 
iſt in der Statt fein einige gemaurte Kirch mehr / aber wol innerhalb des Schlofles 
ein suriffene mit ziween Rirchtbürn. Die Burger fein der Catoinifchen Religion/die 
zu ihren Predigten ein groß auffgericht Schindeltach / gleich einer groffen Scheu⸗ 
senhaben. Es iſt ein feine Schul/ vnnd Confiftorium alda / vnnd kommen jährz 
lich alle vmbligende Calviniſche Prediger daſelbſt zuſammen / vnd werden die newe 
vom ſuperintendenten ordinirt· Es werden auch alda drey Recht befeflen / das 
StattGericht / Adels Gericht / vnnd Hoff Gericht. Aber wo eines gut / fo fein fie 
alle gut. Die Inwohner haben jhre meiſte Nahrung von Handlungen / Teutſchen 
onnd Tuͤrckiſchen Wahren Acker⸗ vnnd Weinbaw. Die Diechsucht if gering: 
Es wird zu beſchuͤtzung Der Statt /des Schlofles / unnd vmbligender Flecken / ein 
ſtarcke Befagung vom Siebenbürgifchen Fürften alda gehalten. Die eine Statt 


bewohnen viel Zigeuner / fo aigne Hauferbaben / dern theils mie Roßtauſchen / 


sheils mit Schmidwerck /onnd eheile mit ſtehlen ſich ernehren. Der Ehebruch wird 
allhie / wie auch zu Dobrig / vnnd andern orthen des Vngerlands / am Leben ges 
ſtrafft. Ein meil wegs davon ıft cin herzlich warm Bad /fo in zwey theil eingefanz 
gen /für Mannssonnd Weibs Derfonen /Aber weiln da feine Dodtores fein/ fo bar 
denfienur für den Luſt. Vnnd ift onficher alda zu baden. Weiln die Tuͤrcken 
zun zeiten einfallen / vnnd die Badende vnſauber außreiben / vnnd gefangen hin⸗ 
weg führen. 
Die Dritte Raife / von Groß Wardein auf durch die vor 
nembſte Orth in Siebenbürgen. 
Don jet befchriebner Statt Wardein kompt man auffs 


D. Telegd, alda auch cin Schloß / an welchem zunaͤchſt die Keres, oder Kreiſch/ 
hinflcußt. D.Reff. 
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D.Reff. Von hier kompt man ober ein hohen Berg / vnnd muß man 34. mal 
ober das Waſſer Keres, (ſo hernach in die Teiſſa faͤlt) ehe man nach 
. D. Fekketetoo gelangt / welcher orth von gar armen Walachen bewohnt wird/ 

die ſich zwiſchen lauter Falten Gebuͤrgen / neben der Keres oder Kreifch/ auffhalten / 
vnd weder Wein / noch Ackerbaw haben / ſondern ſich allein vom Hew / Eyern / Fi⸗ 
ſchen / Krebſen / vnd dergleichen / ſo fie den zuraiſenden verkauffen: vnd Dann vom 
Tauffgelt nehren / ſo ſie von den Frembden bekommen. Dann ein gar altes Her⸗ 
kommen iſt / daß wer zuvor daſelbſten nie geweßt / von jhnen gehaͤnſelt wird: alſo daß 


fie von einẽ ein viertheil oder halben / auch wol einen gantzen Thaler bekom̃en. Es hat 
auch Stephanus bathori geweßter Fuͤrſt diß Sands fo Koͤnig in Poln wordefichnie 


ae feing aignen Exempel fotch jhr altes Herkom̃en zubeftdttigen. Wel⸗ 
c 





er ſich aber von ihnen nit gutwillig abloͤßt / der wird von jhnen ins Waſſer Kreiſch / 


fo fie den Jordan nennen / geſetzt. | ; 
D. Scbes /auch Walachifch/ alda Aſchen / Fohren / vnd dergleichen gute Fifch/ 


auch grofle Krebs zubefommen fein. Ein wenig oberhalb / und gegen diefem Dorff 


vber / ligt auff einer höhe das Schloͤſſel Sebes war, dahin von den heraußraiſenden 
Die Maͤut⸗oder Zollzeichen gefehieft werden. Vnd diß iſt ein vornehmer Paß nach 
Siebenbürgen / der mit wenig Derfonen fan gefperzt werden. 

M. Hunniad. Nun fahet wider ein fruchtbarer luſtiger Boden an. - 
 D.Kördsfv. Ein fehrieven der Straß entſpringt allbie ander einem braiten 
Stein die Koͤroͤs / oder obbeſagte Kreiſch / ſo vnderhalb Gjula den Namen der fohwarz 
vnd weiſſe Kreiſch / bekompt / vnd bey Bekyn in die Maroſch faͤlt. 

Won hier kompt man vber einen hohen ‘Berg / fo allenthalben mit runden 
Blaͤtlein / oder Steinlein / von mancherley Farben / (fo fich von einander mir einem 
Meſſer abtheilen vnd ſchaiden laſſen / in der groͤſſe wie Kreutzer / halbe Basen / zehen 
Kreutzer / Tuͤrckiſche Ducaten ) bedeckt iſt / wann die von einander gethan werden / 
ſehen ſie Inwendig / wie ein Tuͤrckiſche Schrifft. Von dieſen Steinlein ſagen die 
Inwohner / daß auff ein zeit ein Feinde Siebenbürgen angefallen / als der aber in die 
Flucht gefchlagen / hette er auff ſolchem Berg fein Schatz außgeworffen / in mei⸗ 
nung die Siebenbürger / ſo jhne verfolgt / ſich ſaumen machen / fo aber allerdings 
zu Stein worden. Ne 
MWalarhell, alda es guten Knoblauch vnd Kaͤß / vnd einen auten frifchen Trunck 
Waſſer zu Fruͤeſtuͤcken gihßßß. 

Von dar wider hinab in die ebne aaff 

- D.Gjalt. Auff einem Berg daran ligt ein Schloß gar groſſes Einkom̃ens: auf 
ſerhalb fleußt die Somoſch. z / 
_ D. Feniefch. Iſt ein ſchoͤner langer Flecken / deffen Inwohner / ſo Teutſche fein? 
fich mit dem Acker⸗ vnnd Weinbaw ernehren. 

St. Clauſenburg / oder Coloswar. Es wohnen allhie Teutſch vnd Vn⸗ 
garn / vnd iſt der Kath von Tentſchen und Vngarn beſetzt: ſo gleichwol mehrercheils 
des Arianiſmi fähig fein. Gibt vornehme Handelsleuth alda/ auch ſchoͤne ſteinerne 
Haͤuſer / zimblich ſtarcke Mauren / Thuͤrne / vnd rinnet gegen Nidergang das Waſ⸗ 
fer Somoſch / daruͤber cin ſteinerne Brucken gehet. Wein / Fleiſch / Fiſch / Feder-ond 
ander Wiidbret iſt da wolfeil / welches aber. alles der ſchoͤne Brotmarckt vbertrifft. 
Faſt jaͤhrlich vmb Weihenachten helt der Siebenbuͤrgiſche Fuͤrſt die Landrecht in 
dieſer Statt/zu welcher zeiter/fampt feinem gantzen Hoffgeſind drey tage lang vor 
der Statt frey gehalten wird. In der alten Burg iſt ein Haufß / darinn Matthias Hun- 
niades König in Vngarn gebohrn worden. So vorhin groſſe Freyheiten gehabt / 
aber nun auffgehebt ſein. RN ei ’ 

Von hier raiferiman gegen Auffgang / vber den hohen Berg Fennieſch / ſo ſich 
gleich unter der Statt anhebt / auff welchem ein ſeltzame art von Steinen waͤchſt / ſo 


rundiecht / vnd den Kuglen zu den groſſen Geſchuͤtzen gleich / auch zu 2. 3.6. in o. Cent⸗ 


ner wegen thun. Don dar hat man auff | | 
N. Dorendburg. 2. m. Auff dem Berg gegen Mittag daſelbſt follvor a ah 
2 
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gewaltige groffe Statt geſtanden fein / dern Anzaigungen / auch allerley Kos 
mifches Gelt / noch verhanden. In der hoͤhe ſtehet noch ein altes Römifches Porz 
cal. Bon Quaderſtucken / jtem ift alda zuſehen ein grofle Steinkluffe/ darüber Ko⸗ 
nig Ladislaus,mit feinem ‚Pferde folle gefprenge habe. Auff dem andern Berg gegen 
Mitternacht fein Saltzbergwerck / ſo das fchönefte Saltz / vñ wol außgebẽ / vnd iſt ſol⸗ 
ches vnter der Erd mit verwunderung zubeſichtigen. Obbeſagtes Dorenburg / oder 
Torda, ligt zwiſchen beſagten zween Bergẽ / vñ iſt mehrertheils von den außgrabnen 
Steinen der Heidniſchen alten gedachten Statt erbauen / alda wunderbarliche ge⸗ 
bachene Stein zum pflaftern/onnd dann hole / 2. ſpannen brait / vnnd 3.lang / zum 
Tachdecken zugerichtet / zuſehen. Auſſerhalb Oorenburg fleußt das Waſſer Ara- 
nias ‚ deſſen Sand Goldreich / der auch wol kleine Goldkoͤrnlein flotzet. 

Von hier raiſet man in einem luſtigen Thal biß nach Ennied, in welches 
Staͤttlein mitte ein Schloß / mit Waſſergraͤben vmbgeben iſt. Die Inwohner ha⸗ 
ben Wein / Ackerbaw / vnnd Viehzucht / vnd fleußt nicht gar weit davon das Waſ⸗ 
ſer Maroſch. An dieſem orth / vnnd zu Dorenburg / redet man die Vngriſche 
Spraach am zierlichſten / aber die Arianer ſollen daſelbſt auch ſehr eingewurtzelt ha⸗ 
ben. Es werden viel Roͤmiſche Muͤntzen hin vnnd wider in den Aeckern vnnd Ge⸗ 
bürgen herumb gefunden / fo die Walachen zuverfauffen dahin bringen. 

Weiſſenburg. 2. groffe lange meil. Diefer orch wird von der Vhralsen Statt / 
fo ein wenig vnderhalb / neben dem Waſſer Marofch / in der Erden vnnd Staub 
ligt / Alba Julia, Vngriſch Feyerwar,genent, Das Schloß ligt zwar luſtig / iſt 
aber nicht zum fchöneften gebaut / wiewol esder Fürften in Siebenbürgen Woh⸗ 
nung / darinn vnnd darvor fchöne fleinerne Statuz der Romiſchen Confulum vnd 
Keyſer / ſowol auch vielerley felgame Stein’ Sänten / gebachene Ziegel/gar grofz 
fe Gräber / auch anders vielmehr zufehen / fo von obgedachter alten Statt Alba Ju- 
liadahın fommen. Als König Stephanus in Ungarn diß Sand zum Chriſtlichen 
Glauben bracht / hat er gleich vor dein Schloß ein ſchoͤne groffe Kirchen / ſampt herz 
lichen Altären/ von Aabafier / onnd anderm Steinwerck bauen laflen/ wiedann 
die Kirch noch vorhanden / vnd in derfelben die Reformirten /oder / wie mans nent/ 
die Kalviniften, jhr exercitium haben. Vnnd ſein in diefer Kirchen / in die man 
auß dem Schloß fommen Fan /fchöne monumenta zuſehen /fonderlich Johannis 
 Hunniadis , des vortrefflichen Helden ond Befchüßers der Ehriftenheit /fo von der 
Erden einer Ein hoch. An der feiten fein feine Ritterliche Thaten und Sieg wi⸗ 

der den Tuͤrcken / vnnd dann oben auff fein Bildnuß auf Stein / mit diefer Latei⸗ 
niſchen Schrift: Magnifico Johanni Corvino de Hunniad Reg. Hung. Guber- 
nat. Par. Matthix Regis Hungariæ &c. Neben jhm ligt fein Sohn Ladislaus ‚ wel⸗ 
cher Graff Birichen von Cilly erfiochen / aber wider auff bevelch Königs Ladislai 
hingerichtet worden iſt. Im Chor ligen Iſabella.des Waywoden Johannis,fo Ko⸗ 
nig in Vngarn fein wollen / Gemahlin / vnnd jhr Sohn Johannes Il. wider wel 
che Keyſer Ferdinand der J. zu kriegen gehabt. Nicht weit von dieſer groſſen iſt ein 
klein newgebautes Kirchlein / darinn jhme der Fuͤrſt Sigismundus Meß leſen / vnd 
predigen / auch ein ſchoͤne Orgel zurichten laſſen. Vnd iſt in ſolchem ein gang praͤch⸗ 
tig vnnd recht Königlich monument, von Alabaſter / weiß vnnd ſchwartzem Mar: 
mol / ſo Konig Stephanus in Poln feinem Brudern Chriſtophoro Bathoreo, Fur⸗ 
ſten in Siebenbuͤrgen / zu ehren auffrichten laſſen / fo Anno 1581. geſtorben iſt. Die 
Cantzley iſt auch auſſerhalb des Schloſſes. Im Staͤttlein wohnen Vngarn: vnd 
gehet vber das Waſſer Mariſſum oder Maroſch (weiches auf dem Gebuͤrg / ſo Mol⸗ 
dau vnnd Siebenbürgen ſchaidet / entſpringt / vnd bey Segedin indie Teiſſa fleuſ— 
ſet)allhie ein ſchoͤne hülgerne Bruck / mit einẽ Schindeltach. Von hier hat man auff 
St. Muͤlnbach.. m. Wird Lateiniſch / Sabeſcus, oder Zabelus genant / 
vnnd iſt ein gar altes Staͤttlein mit Waſſergraͤben vnnd Mauren vmbfangen / ſo 
gar guten temperirten Luffts iſt / vñ vnter die ſieben Teutſche Stätte gerechnet wird. 

St. Proß am Waſſer Maroſch / ſo zimblich veſt / vnnd an ſtat Clauſenburg / als 
dieſelbe Arianiſch worden / der zeit auch eine auß den Teutſchen Staͤtten. 


Von 


20, 
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Won dar kompt man wider in groſſes Gebuͤrg / endeflihuff 

Deua / fo ein veſtes auff einem hohen Berg ligendes Schloß. Von dar weites 
im Öebürggen — Ps bis 9 

Waida Hunniad/ einen fehlechten orth. Auff der einen feiten iſt das Gebürg 
Mons Vulcani genant/von Mittag aber die enge Kluppen Orlæ angufiz , da- 
runder das tieffe Thal Haczagh , an welchem oreh vor Jahrn die Start Vipia 
Trajana, oder Sarmisgethufa geffanden fein folle. Weiter kompt man Durchs 
Gebuͤrg zum Eifenthor / vnnd dann folgends / vber Das hohe ſcheußliche Gebürg / 
hinüber gen Lugos vnnd Karanfebes ‚ im grund am Waſſer Zomds / ander Bul⸗ 
garey / vnnd Ragenland / vnnd gar nahent der Thonau gelegen / vondar man 
nicht gar weitnach Sewerin oder Sewrin hat / alda Keyfer Trajanus eine Brucken 
vber die Thonan fehlagen laflen / deren veftigia noch etlicher maſſen zuſehen fein. 
Vnnd werden die Gallern auß dem fchwargen Meer / fo biß nach Sew rin, oder 
Sevrin,mitden Zürefifchen Wahren fahren/ allhie außgeladen / vnd auff Saums 
vollen obgemelten Weg / durch Karanfebes , Lugosonnd Proß / in Siebenbürgen 
aeführt. Zu gedachtem Karanfebes iſt ein groffe Niderlag von Tuͤrckiſchen Wah⸗ 
ren / vnd wohnen da viel Ragen ond Griechen. Wann die graufame hohe Berg 
sicht weren / fofich biß ans Waſſer Alt erfiresfen / fo hette man von Severin dere 
nächften Weg nach Hermanftatt durch Rebnick / fo gleich dem Waſſer Alt ander 
feitenlige / alda ein Vrfar / vnnd jenfeit des Waſſers kompt man in die Walachey/ 
vnnd zur langen Siraflen /davon nicht weit der beruͤmbte fchöne Tempel Argufch/ 
oder Argus, fo fich under allen zerftörten orthen noch am beften ſehen laſt / gelegen 
iſt. Von dar kan man wider zuruck / onnd zum Rottenthurn raifen /fo aber ein 
enger Fuß⸗oder Roßſteige / auff einer ſondern höhe / neben dem Waſſer Alt. Und 
gehoͤrt dieſer Rote Thurn / fo ein Wachthauß / nach Hermanſtat. Von dar kompt 
man durch Talmiſch / ein Teutſches Dorff / Calda es herrliche Fiſch von Forellen / 
vnnd dergleichen / hat) auff Hermanſtatt. Dieweil aber gedachter Weg ſo ge⸗ 
faͤhrlich / alſo iſt rathſamer / ſich wider zuruck zu begeben / oder / wer jetzt beſagte oör⸗ 
eher zu beſichtigen nicht begehrt / gleich von Weiſſenburg auß auff Hermanſtatt zu⸗ 
tallen. wen En | 
Eo iſt aber Kermanftatt / Szeben oder Cibmium, die vornembſte / 
groͤſte / vnnd ſchoͤnſte vnder den ſieben Teutſchen / wie auch allen Staͤtten des Lan⸗ 
des Siebenbürgen / fo in einer ebne von den Bergen vnnd Laͤlden abgeſondert 
erbaut / mit ſtarcken Mauren / Bollwercken / Daftenen / IBaflergraben / Thuͤrn / 
vnnd dergleichen / beveftige / mit Zeughänfern / Geſchuͤtz onnd Munition wol 
verfehen / mit vielen Pfuͤtzen Zeichen / vnnd Weihern weitombgeben :inwen- 
dig aber mit fchönen Gebaͤwen / Brünnen/ vnnd luſtigen durchflieflenden Baͤch⸗ 
kein gezieret iſt: Hergegen iſt der Lufft da vngeſund / vnnd gibt es viel Contracte 
Leuth· Sie iſt mit Teutſchen beſetzt / die weder Vngarn noch Walachen da in 
das Burgerrecht einkommen laſſen. Im innern Rach ſitzen zwoͤlff Perſonen / 
vnnd im euſſern 100. welche alle/ warn fie zu den Heiligen Weihenachten / newe 
Richter wehlen / gefütteree Süchfene / / oder Woͤlfene Vngriſche Schauben / oder 
Roͤcke / antragen muͤſſen. Vnnd iſt da neben dem Statt Richter / vnnd Burger⸗ 
meiſter / auch ein Koͤnigs Richter. Es werden hieher ſtreitige ſachen / ſo ſonſten 
nicht erörtert werden koͤnnen / don den andern Teutſchen Stätten / als Miln⸗ 
bach / Proß / Cronſtat / Medveſch / Schefburg / vnnd Noͤſemi /oder Neeſen / hie⸗ 
her gebracht. Go ſamblet man auch allhie die Teutſche LandSteuer / die fol⸗ 
gends von dar durch den Königs Richter vnnd Burgermeiſter nach Weiſſenburg 
geführewird. Das Wappen diefer Statt ſein zwey gegen einander fiehende bo 
fe Schwerter. Das Getraid / onnd allerfen eflende Speifeift da wolfeil : ſo iſt 
auch der Wein / obwoln er danicht gebauet wird / nicht tewer / aber Falchicht. Herr 


liches Waſſer hat man da / wie auch vor der State den Fluß Cibin / ſo indie Alt 


Kinnet. Anno 1590. bat der Siebenburgiſche Fuͤrſt etliche Italianer da Be, 
men 
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men / vnd fie mie Woll / vnnd andern nothwendigen fachen verfehen laſſen /die da 
herrliches Tuch zumachen angefangen haben. Ein meil oberhalb ligt Saltzburg / 
alda es auch ſchoͤne Saltzbergwerck hat. Be Bl 
| Bon Hermanſtat kompt man auff RR 
GSarkad / vnd dafelbft ober das Waſſer Alt / durch Me at auff 
Kercz / fo beede Teutſche Doͤrffer / vnnd von dar gen Foggaras ; ſo ein Schloß 
mit Waſſergraͤben ſtarck beveſtigt / welches ein fchöne Herrſchafft von groſſem Eins 
kommen iſt / am Waſſer Aluta, oder Alt / gelegen / fo das groͤſte Waſſer in Sie⸗ 
benbuͤrgen / das auß den Gebuͤrgen / ſo die Moldau / vnd das Zaͤckellande ſcheiden / 
entſpringet / vnnd zwiſchen Severin vnd Nicopoli in die Thonau faͤlt. Zwiſchen 
dieſem Altfluß / vnd den Walachiſchen hohen Bergen / raißt man biß gen 
Sarkany / ein Teutſches Dorff / auſſer welchem fich der Zeidner / oder Cronſtet⸗ 
ter Wald anfahet / vnd 3. ſtarcker meil/ als biß gen Zeiden wehret. Dieſer Wald 
iſt von herrlichen ſchoͤnen hohen / dicken Buchen vnd Aichen / vnd iſt faſt der gan⸗ 
zzze Weg durch den Wald mit gelegten Baͤumen / gleich einer Brucken gemacht / 





weiln des Lettens halber ſonſten vbel fortzukommen were. Im mitten deſſelben hats 
ein ſchlechtes Wirthshauß / Herberg Einſidel genant. Es halten die Cronſtaͤtter 
| Bi etliche Trabanten darinn / damit man ficher raifen koͤnne. Auſſerhalb des Wal⸗ 
es ligt 
Zeiden / ein groſſes vnd reiches Teutſches Dorff / zwiſchen welchem / jtem Mer⸗ 
genburg / vnd den Fluß Alt / das Purtz Laͤndlein allenthalben mit Huͤgeln vnd Ber⸗ 
gen / gleich einer Krone vmbgeben ligt / wie dann deſſen Haupt Statt Cronſtatt ges 
nant wird. Vnd in dieſem Purtz Laͤndlein ligen herrliche Teutſche Dsrffer / darun⸗ 
der ſonderlich Roſenau iſt / alda auch ein veſtes Schloß / auff einer groſſen hoͤhe / ſo 
ſampt der Clauſen / oder Veſtung Terz / oder Terzburg / gen Cronſtatt gehörigs 
bey welcher Clauſen der Paß in die Walachey iſt / vnnd kan ohne Erlaubnuß der 
Cronſtaͤtter daſelbſten niemants durch. | 
Es ift aber gedachte Cronſtatt Corona, oder Stephanopolis, vnd 
auff Vngriſch Braflo,ein gar luſtiges Staͤttlein / mit Mauren/ Ißaffergräben vnd 
Thuͤrnen zimblich ſtarck vmbfangen. Inwendig hat es feine ſteinerne Haͤuſer / groſ⸗ 
fe Kirchen / vnnd ein gute Schul / vnnd zu folcher ein ſtatlich Bibliothec / (fo König 
Matthias Corvinus geſtifftet / vnd in vielen Büchern fein Handſchrifft zuſehen iſt) 
auch gutes Waſſer. Wird von lauter Teutſchen bewohnt / die doch auch die Vn⸗ 
griſch und Walachiſche Spraach reden konnen. Es iſt dieſe Statt / wie die andere 
Teutſche Stattein Siebenbuͤrgen / der Augſpurgiſchen Confellion zugethan. ft 
wolfeil da zu zehren / hat aber feinen IBeinwachs. Dan macht da Tuch / vnd inſon⸗ 
derheit die fchönften Bngrifche Weiber Stiffelvon roten CarmaſinLeder. Gleich 
ander Statt gegen Yuffgang ift ein machtig hoher Berg / auf welches Spigen ein 
alt Gemaͤurwerck. Gegen Nidergang hates drep grofle Vorſtatt /fo grofler ats die 
Srtatt ſelber / vnder denen die einefajt von lauter ZBalachen bewohnt wırd/die auch 
I. jbraignes Kirchlein/ vnnd Pfaffen Sprvifcher Religion haben. Auff dem Berg 
gegen Mitnacht ligen zwey Wachthaͤuſer. Vmb die Statt hat es fchöne Öarten/ 
vnd etliche Teich / vnnd in der Statt rinnen kleine Baͤchlein / welche alle Wochen 
geſchwelt / vnd die Gaſſen damit geſaͤubert werden. Von binnen fan man in 10. ta⸗ 
gen nach Conſtantinopel kommen. Von hier nach 
Merenburg / fo ein veſtes Schloß den Cronſtaͤttern gehoͤrig / an der Alt gelegen: 
Von danuen gen 
Sches burg / oder Segeswar ‚welches auch eine der 7. Teutſchen Staͤtt / 
ſampt einem auff einer höhe figenden Schloßy fo der Statt Dfen / vnnd felbigent 
Schloß gleichen folle. Vnder der Statt fleuſſet die groſſe Rochel/an welchem Waſ⸗ 
ſer / vnd beſſer abwerts gegen Mittag 


Odd Megies / 


33; 
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Megies / oder Medweſch liget / ſo auch eine der ſieben Teutſchen Staͤtte / zwar 
Nicht groß / aber zimblich veſt / vnnd ein langmweiliger orth/dern Inwohner Feld⸗ 
und Weinbaw haben / wiewolder Wein nicht gar gefund iſt. Allhie kompt man ober 
die groffe Kochel zu der Kleinen’ anmwelcherder eg 

M. Rochelburglige / ſo von Teutſchen unnd Vngarn bewohner wird. Dice 


fe beede Waffer entfpringen omb das Zaͤckel Land / vnnd das Moldauiſche Gebürge 


fein aber truͤbe vnnd vnflaͤtige Waſſer / fo nahene Weiſſenburg in die Marofch 


fallen. Vnnd zwiſchen dieſen zweyen Waſſern / auch etwas Daräber/Unndumb 
Berthalm / iſt das Weinland / fo andere orch mie Wein / ob er wol Falchicht iſt / 
perfiher/daher fo viel Contracte Leuth in Siebenbürgen fein/ foponder Colica ſehr 


geplagt werden. 
Maroſch gen 


Moſen / oder Biftricia, welches ein fehöne Statt unter den fieben Zeit: 


fchen Stätten / mit Mauren / Thuͤrnen /onnd Waſſergraͤben wol beveſtigt / onnd 


mit feinen Haͤuſern / einer ſchoͤnen Kirchen, / onnd andern Gebaͤwen zimblich ge 
zieret. Die Inwohner reden da vnter allen Stätten am beften Teutſch. Sie 4 | 
Fönnen auch faftalle Vngariſch vnnd Walachiſch: vnnd fleußt das Waſſer Bi- 


ſtricz, neben ſonſt einem Vaͤchlein / dardurch. Don dannen fan man auff Vi- 
war ein [chönes Schloß / jtem auff Bania, oder Vngriſch Neuſtaͤttel zukommen / 
alda der zeit die gröfte Bergwerck diefes Landes fein ſollen / ſo jetzt auch zu Sieben⸗ 
bürgen gehöre. Won binnen mag man auff Maromarus ;pnnd gen Dust / fo ein 
Schloß auff einem hohen Felfen / vnnd alfo ferners durch Vngarn wider ins 
Teutſchland raifen. 


Die Dierdee Raiß von Wien auß nach Conftaneinopel/ 
wie ſolche Johann Lewnklau Anno 1584: verz | 
; Er richtet bat: 
Diefe Raiß wird mehrertheils nach den Tagraiſen geſetzt. Vnd war die 
1. Zagraiß von Wien auff Bifchamund. 4.m.die 


2. Gen Comorn bey 14. oder 15. meiln zu Waller / von welchen beeden orchen 


3, Gran. 6.meil. Hat den Samen vom Waſſer Gran / fo gegen ober indie 


Thonau fäle. Wird Lateinifch Strigoniam genant / vnnd folle des Prolemzi 
Bregetium fein: Ligt in Vnter Vngarn / vnnd iſt vorgeiten ein Ertz Biſchoffli⸗ 


cher Sig geweſen. Anno 1595. hat dieſe Start Graff Earl von Manßfeld belas 
gert / vnnd obwoln er darüber geftorben / fo iſt fie doch / nach feinem tode / in 
der Ehriften Hande Eommen. Aber Anno 160 5. habens die Tuͤrcken wider ero⸗ 
bert. Ihr Sagen iſt neben der Thonau /das Schloß aber/darinn S. Adalberti Doms 
Eirchen /ift auff einem lautern Felſen in welchem ein fchöne Eiftern der zeit / ob⸗ 
woln vor diefem das Waſſer mit dem Zrib der Waſſerkunſt hinauff gelaitee worz 
den iſt. Koͤnig Stephanus (ige in obgedachter Erkbifchofflichen oder Schloßkir⸗ 
chen /fo von jhme erbauet worden /begraben. Es iſt ein ſchone onnd luſtige Or 
legenheit herumb / da alles zu bekommen: vnnd waͤchſt da ein guter Wein: hat auch 
einberlich Bd: — ee 
4. SDfen. .meil. Zwiſchen hier und Gran ligt das fehr hohe / wolverwahrte 
vnnd feſte Schloß Plindenburg/ oder Vicegradum, vnnd vnten ander Thonau die 
Statt /alda des fonderlichen Luſts / fchöner Garten / vnnd dergleichen Gelegen⸗ 
beiten halber / fich die Könige in Ungarn vor diefem viel / auch die Vngriſche Eron 
auffgehatten haben : wie dann noch andem Gemaͤuer / vnnd einent fehonen Mar⸗ 
fall ſolches zuſehen. Dieſes Plindenburg iſt onterfchiedlich von den u: 2 
Tuͤrcken 


gerners gen Neumarckt / oder Wafarhell : vnnd von dannen vbers Waſſer 





— 


— 
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Tuͤrcken erobert worden: jetzt aber gehört es dem Tuͤrcken. Gegen vber ligt der 
Marcktflecken Maros, darinn Chriſten wohnen. Soviel aber Ofen anlangen 
chut / ſo iſt ſie die Haupt Statt in Vnter Vngarn / alda die Könige vorhin Hoff ges 
halten haben. Lateiniſch wird ſie buda genant / welcher Nam von des Attilæ Bru⸗ 
dern / der fie entweder erbaut / oder reftaurirt haben folle / von etlich en hergefuͤhrt 
wird: wiewol Sethus Calvifius vnnd P. Bertius, auß andern / fehreiben / daß er BIE- 
da, vnnd nicht Buda,geheiffen habe. Theils fagen / daß Büda foviel als Bada heifz 
fe / weiln anfehenfiche warme Geſundbaͤder dafelbften fein. Theils geben jhr auß 
dem Ptolemæo, vnnd des Antonini Itinerario, vnterſchiedliche alte Tramen:fo aber 
vngewiß iſt. Theils nennens Sicambriam ‚unnd wollen / daß die Sicambti , ein 
Teutſches Boll / foden Römern in diefem Lande gedient unnd ein Regiment 
auß jhnen hierumb das Winterquartir gehabt / dieſe Statt erbaut haben / wie da⸗ 
von oben vnter jhrem Samen im ı. Capitel zuleſen: vnnd andere vrtheilen mögen. 
Der Teutſche Nam aber kompt her von den Kalchoffen / ſo vorzeiten zum Kalch⸗ 
brennen daſelbſten geſtanden / wie in Nicolai Olahi Attila zufinden. Keyſer Sigis- 
mundus har allhie ſtatliche Gebaͤw geführt / fonderlich einen ſtatlichen Saal 
auff Roͤmiſche manier im Schloß erbaut / auch das Schloß mit einer Dauer 
vmbgeben / onnd mit fehönen Gängen vnnd Gärten geziert. Vnnd fein an fol 
chen Gärten nicht allein zur Geſundheit / fondern auch zur luſt die warme Bar 
der / dabey heiffe Fiſchweyer fein / inwelchen Fiſche leben onnd gebohrn werden/ gu 44mj. 
welche / fo man fie in ein kaltes Waſſer thut / flerben 7 wie Wernherus ſchrei⸗ „andisHun“ 
ber. Es ligt diß Schloß / wie auch ein guter cheil von der Statt / auff einem gariæ aquis 
Berg / der ander aber nider an der Thonau. Hat ſtarcke Mauren vnnd Boll 
werck: auch ſchoͤne wolerbaute fteinerne Haͤuſer / alſo daß in gantz Vngarn nit leicht 
lich jhres gleichen wird zufinden fein. Ja beſagter Wernherus darff ſchreiben / 
daß Fein orth in der Chriſtenheit mie Dfen zuvergleichen ſeye: wie dann dies 
fe Statt gang fchön onnd wol / vnnd auff einem fruchtbaren Boden daneben ge⸗ 
legen / wiewol der Wein / fo swifchen ale Dfen (fo theils aigentlich Sicambriam 
nennen /) vnnd diefer Statt wachfen thut /nach Schweffelreuchee / fo die warmen 
Waſſer verurfachen follen. Solle ein Schiffbrucken biß gen Peſt / fo gegen vber 
ligt / von 63. Schiffen haben. Vnnd wie Hulfius fchreibet / fo follen noch viel in Chronol 
Chriſten in der Statt wohnen / fo der Roͤmiſch⸗Catholiſchen vnnd Evangeliſchen 
Religion zugethan / die jhre Kirchenonnd Schulen haben : wie dann der Tuͤrck 
an vnterſchiednen orthen feines Gebiets /im Königreich Vngern / zulaſſet / daß 
nicht allein die Roͤmiſche Catholifche Religion / fo wol als die £utherifche onnd 
Calvinifche/getricben werdesfondern es feyen noch München darinn/fo jhre Cloſter 
befigen / als zu Gyorgoͤſch / bey Erlaw vnnd an mehr orthen. Go ift notori 
dag wenn ſich Teutſche Kauffleuch oder Diener an gehuldigten orthen befin⸗ 
den / wenn die Tuͤrcken im durchratfen folcher orehen einen Abftand nemmen / vnd 
die allein in die Schul lauffen / daß feinem Fein Leyd zugefüge wird / dergleichen 
bey vielen fo Ehriften wollen genant werden / aber Barbarifcher fich erzeigen / als 
die Heyden / nicht zu erhalten were. Der Zürdifche Keyſer Solymannus hat £"; 
en Anno 1529seingenommen / aber wider verlaflen. Als aber der Fürft auß 
icbenbürgen Johannes I.(der auß zulaſſung Keyſers Ferdinandi I. diefe Statt 
biß an fein ende befeflen) geftorben / da hat er ſich geſtelt / ob wolte er feines verz 
laßnen jungen Sohns / Johannes Sigismundi Vormund fein / dardurch bekam 
er diefe Statt 154 1. mit Lift in feinen Gewalt / von welcher zeit an fie 
Tuͤrckiſch blieben 7 wiewol die onfern folche wider zu erobern fich onterftans 
den / auch der Obriſt Rußwurm Anno 1602. die Veſtung Peſt erobert 
Se die aber hernach vom Döriften Jaͤgenreutter wider auffgeben wor 
en iſt. 
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Dies. Tagraiſe war gen Rachzkew oder Ratzenmarckt / alda gehuldigte Un’ 
derthanenwohnen. ne, 3 
6. Stach Paxi, einen Flecken / darinn auch noch gehuldigte Bauren fein / ſo bey 
12.meilnvon Dfen gelegen. a —VU 
7. Tolna, ſo ein ſchoͤner Marckt / vnnd der letzte orth / da gehuldigte Vndertha⸗ 
nen (naͤmblich fölche / die den Chriſten vnd Tuͤrcken zugleich verbunden ſein) woh⸗ 
nen. Die Chriſten alda ſollen eine Kirchen / vnd Evangeliſchen Prediger haben. | 
3. Bey dem Schloß Erdevvdi, ſo auff einem Berge gelegen / vnd alda der Fluß 
Drab in die Thonau faͤht. 
9. Gen Walkovvar, cin Marckt vnd Schloß auff einer hoͤhe. 
ı0. Scherwich / ein Schloß vnd Flecken. | 
21, Griechiſch Weiſſenburg / dahin von Ofen auß CafparEns 49. meiln 
apodem.per Fechnen thut. Zwiſchen Scherwich vnnd Weiſſenburg hat man Petri Waradin . 
Gem. focin Schloß auff einem Berg gelegen / dabey ein Flecken vnten am Berg / vnnd 
iſt das Öeländ herumb ſehr ſchon: Item Carlovviz, foein groffer Flecken / aba 
guter Bein wächft. Die Inwohner fein mehrertheils Chriften : onnd dann 
Salankemen, fo cin Schloß / onnd ein Stättlein mit einer Ningmauern ger 
gen vber fleuße der Fluß Teyfla , oder Tibifcus , in die Thonau. Soviel 
aber gedachte Statt Weiſſenburg anlangen thut / fo ligt fie an der Spitzen / 
dadie Sam in die Thonau fleußt- Wird Albagrzca, Belgradum , vnnd vom 
Plinio vnnd Antonino Taurunum genant. Iſt ein herzliche Befiung/onndein 
Vormauer der Ehriftenheit gewefen/ fodie Vngarn Anno 1521. gang liederlich 
in des Tuͤrcken Gewalt haben kommen laſſen. Es iſt ein zimbliche grofle Statt / vnd 
ligt das Caſtell / wie auch ein theil der Statt auff einer hoͤhe. Auff einer ſeiten 
fleußt die Thonau vorüber / vnnd auff der andern die Saw / ſo in Crain entſprin⸗ 
get. Es hat alda cin ſchoͤnes / vnnd wolerbautes Kauffhauß / mit Berzlichen wei⸗ 
ten gewolbten Gaͤngen / darinnen die Kraͤmer feil haben. Iſt gantz vnnd gar mie 
Bley bedeckt / wie auch das Schloß / vnnd die Moskeen, oder Kirchen. Es gibt 
da viel Buͤffel Ochſen. Vnd biß hieher gieng die Raiſe zu Waſſer. Nun folgen 
die zu Lande: vnd 
. Nach Klein Bulcövvar fd in Servia, oder Mylıa fuperiore gelegen. 
2, Nach Groß Bulcovvar, 
ö 3». Wadofchn. si 
4. Jadogna, fo cin fchöner Marckt / oder offnes Staͤttlein / alda von Stein ce 
fiche Derberge/ vnnd zwo fchöne mie Bley gedeckte Kirchen / jtem ein fchönes Bad 
von Marmolſtein. Bave fagt/ daß hie ein fchlagende Vhr fen /foer ſonſt in gang 
Servia, Bulgaria pnnd Thracia nicht gefehen : dann die Tuͤrcken Feine gebrau⸗ 


Be — | er une 
5. ©en Barokin,fo ein fchlechtes Dorff / hat doch ein fchöne fieinerne Herberg 
mit Bley gedeckt. Auff diefem Weg / etwan ein meilbey Jadogna, muß man vbee 
den Fluß Morava, oder Morbach /fo Serviam von Bulgaria ſcheidet. 
6. Zu des Haflan Bafla Caravalaray , oder offine Herberg / fo nicht weit von Gur- 
guzaligen muß. 0 | wi, ae 
7. Gen Niffa, fo zuvor Neflus oder Niflus folle geheiffen haben. Iſt ein alte vnd 
fürnehme Statt gewefen / wie auß der verfallenen alten Stattmaur / Paſteyen / 
vnnd Gewolbern unter der Erden / abzunemmen: fo alfo vom Tuͤrcken zugerichtet 
worden. Iſt ſonſten ein luſtig vnnd fruchtbarer orth. 
8. Gen Curitſcheſma, oder Cliſura. Die Chriſten / fo allhie / wie auch in ans 
dern Bulgariſchen Dorffern wohnen / fein ſchlechte arme Leuth / die ſich ge⸗ 
ana benelffen / vnnd dem Tuͤrcken den zehenden von jhren Kindern geben muß 
en. 


9. Gen Pirot , oder Gottſtein / fo ein Stättlein in einer ſchönen ebne gele⸗ 
gen. Ehe man dahin kompt / mußman ober cin hohes Gebuͤrg / vnnd En 
orth. 
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> orh. Ein meil davon ſtehet ein tropheum oder Siegſaul / ſo wegen der Gothen 
Niderlag daſelbſten ſolle fein auffgerichtet worden. — rc 

10. Dragona ein ſchlechtes Dorff. *— INH ch 

Ix. Sophia , fo ein berumbte Kauffmanns State diefer orthen / an einem luſtigen 

oreh gelegen. Solle vorzeiten der Triballorum Haupt Staͤtt geweßt fein. Nat 

Feine Ringmauren / fein auch die Gaſſen nicht gepfläftere. Es wohnen da viel 

Juden / wie auch der Beglerbeg in Griechenland / vnter weichem / als Gene 

raln / viel Sangiaci ‚ auch die gange Tuͤrckiſche Reutterey in Europa iſt 3 weiln 

diefer orth faſt mitten zwiſchen den Tuͤrckiſchen Provingen in Europa ligt. 
| \ 2. Gen Ellikliza , ein fehlechtes Dörflein / darinn mehrertheils Chriften 
wohnen. ee Zu | 
13. Gelderbend, fonften Capderbent genant / fo auch ein fehlechtes Doͤrff⸗ 
fein mie Chriſten beſetzt. Allhie endet fih Bulgaria, onnd fompt man in Thra- 
ciam. Ehe man dahin gelangt / muß man vber einen hoben Berg / Rhodope 
genant: vnd iſt auch vmb dieſe gegent der Berg Hzmus. 
44. Tatarſabar ein Stättlein/fo andere Tallarbafan nennen: | 
15. Gen Philippopoli, oder Philippoli, fo ein Handels Statt / alda es viel Ju⸗ 
den gibt. Iſt zimblich groß an einer weiten ebne gelegensond fleußt vor die Start 
der Fluß Hebrus,fo auch Maritza genant wird. 
16, Wach Cagiali,ein fchlechtes Dorff von Ehriften bewohnt. alle 
17. Rn Harmandliam Fluß Maxitza, alda 65 der Straflenrauber wegen 4% 
a rlich iſt. : ; 1% 

n Zu des Muftaffa Baffa Caravafaray ‚oder offne Herberg / Chiopri genant. 
Iſt ein fchöner Marckt / vor welchem auch der Hebrus fleußt / darůber ein fchone ſtei⸗ 
nerne Brucken von 404. ſchritten lang gehet. Ti 
19. Gen Adrianopoli, fa auff diefer Raiß nach Eonftantinopel/ die groͤſte vnnd 
fürnembfte Statt / von Kauffleuthen / onnd allerley Handwerckern befepe. Vor 
der Statt fleußt auch der Fluß Hebrus darüber ein lange ſteinerne Brucken. In 
dem fchönen Kauffhauß alda ift allerlen Notturfft zufinden. Hat zwo vberauß 
fchöne Moskeen ‚ oder Kirchen. So ift auch da cin Cloſter / darinn fehr viel 
fihöner junger Maͤgdlein fein / die man allenthalben famblet / vnnd hieher bringe / 
auff daß fie von den verfchnittenen / oder Eunuchis, gelehrt / in der Mufic , vnnd 
andern fchönen exercitiis onterwiefen werden + Vnnd nemmen hernach dee 
Tuͤrckiſche Keyfer / die Baflen onnd Begen auß jhnen jhre Weiber. Die Zürs 
cken nennen diefe Statt Endrem ‚alda ihre Sultan lang Hoff gehalten / ehe die 
Statt Tanftantinopel Anno 1453. vom Muhamed erobert worden: als allbes 
rait zuvor Anno 1363. Amurathes diefe Statt in feinen Gewalt gebracht hats 
ie. 

20. Gen Hapfala ; fo ein Flecken / der einen herzlichen fchönen Tempel vnnd 
Wirthshauß / auch cine Stiftung hat / da allen fürzaifenden zu Eſſen geraichet 
wird. 

21. Gen Eskibaba ein Flecken. * 

22. Gen Burgaſch ein Staͤttlein / alda ein ſchoͤne Moskes, ſteinerne Brucke / 
vnnd Caravaſatay. Fuͤrbas hinauß iſt der Weg auff ein halbe meil gepflaſtert. 

23. Sach Chiorlick, oder Schurli, ein Staͤttlein / auff halbem Weg zwiſchen 
Adrianopel vnnd Eonſtantinopel gelegen / alda Selymus I. mit feinem Vatter Ba- 
jazeth gefchlagen / auff daß er jhn des Reichs verjagen möchte. Db aber woler 
der Sohn damaln vnten lag/ vnnd ſich mit der Flucht falvirte ; gleichwol fo hat er 
durch Derzächerey der Baflen den Vatter dahın gebracht / daß er jhme das Könige 
reich hat vbergeben müflen / welchen er auch mit Gifft hat binrichten laſſen. 
Nachmals ift er Selymus eben auch an diefem orth an der Peſt geſtorben. 


Dvd ii 24. ach 


e. dam 5 ö 
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24. nach Selybria ‚oder Silibrea (wird Selymbria fein) ein Stast hart am Meer 
gelegen / mit einer Ringmaur vmbgeben. * 


25. gen Ponto piccolo; ſo andere Porto Piccolo beiflen / fo ein Siattlein 
am Meer gelegen. Bon hier raiſet man allezeit am Meer biß gen > 


26. Sonftantinopel/fodie 26. Zagraife von Griechiſch Weiffenburg auß 


zu Lande iſt: zu Waſſer aber fi olle man in ı1. tagen dahin gelangen Fönnen. Beſi⸗ 
he von diefer Raife auch Salomon Schweiggers Raißbuch: jeem Henrici Porfi 
iter Byzantinum Anno 1583.54 Franckfurt gedruckt. — 


Die Fuͤnffte Raiß / von Laybach der Haupt Statt im Ger⸗ Ku 


tzogthumb Erain / naher Conftantinopel. 


D Jewei mir dieſe zwar alte / aber ſchoͤne / vnnd hieher taugliche Raiſe communi⸗ 4 


= cirtworden / fo Here Joſeph von Samberg zu Schneeberg Ritter 2°. Vnd Herz 
Niclas Juriſchiz Hauptmann zu ©. Bert am Pflaum vnd Guͤntz / auch Ritter vnd 
Erb Cam̃erer in Crabaten ꝛc. (deſſen oben in dieſem Capitel bey Guͤntz gedacht wor⸗ 
den /) als Keyſer Ferdinandi J. Geſandte / von Laybach auß Erain gen Canſtanti⸗ 
nopel verricht / ſo Anno 1531. gedruckt worden / ſo hab ich ſolche der vorigen beyfů⸗ 
gen / dieſelbe kurtz zuſammen ziehen / im vbrigen aber in des Autorisinainung vnd 
bericht nichts ändern / doch diß dabey erinnern wollen / daß die Namen indem ges 
druckten Exemplar offt verkehret worden fein. Cs iſt aber wolgemelter Herz von 
Lamberg Anno 1530. den 21. Auguſti / Her: Nicolaus Juriſchiz aber / den folgenden 
tag / von Laybach außgeraißt: vnd gienge diefes leßten Raife gen Marein/ Groß 
Lupple / Luſche: nachmals vber den Gurckberg zu dem Waſſer Gurck / welches auß 
zweyen groſſen Löchern entſpringen thut. Vnd bliebe man zu Seuſenberg/ foein 
Schloß vnd Marckt / vbernacht. Den 23. Aug:raißten ſie von Seuſenberg bey dem 
Waſſer Gurck biß in die Einsde / daſelbſt ober das Waſſer / kamen ferners zur rech- 
ten Hand an die Topliz / nachmals vber das Gebuͤrg ins Metlinger Feld/onnd ins 
Staͤttlein Metling / auff die Nachtherberg. Den 25. diß fein beede Herrn Abge⸗ 
ſandten von Metling mit einander außgeraißt / vber die Culp geritten / vnnd kom⸗ 
men zun Schlöflern Ribnick / und Novigrad / zu den Waſſern Dobra / vnd Merß⸗ 
niza / vnnd alda zu Defpotonig blieben. Den 26. nach dem Schloß Bellay/ von 
dannen fich auff die lincke Hand gefchlagen gu der Malſtat / aldaden 24. Detobrie 
Anno 1528.die Schlacht swifchen den Chriſten ond Tuͤrcken gehalten / ferners ober 
etliche Puͤhel / onnd das Waſſer Corana / zu den Schlöflern Budazfy / und Kilo: 
doniza. Den 27. auffs Schloß Ober Claduſche / nachmals vber das Waſſer Ela- 


duſche / zum Schloß Nidercladuſche /vber den Pach Cliua , vnd im Schloß Nove 


gradblieben: Den 28. vber cin Gebürg gen Eruppa Schloß und Marckt in Era- 
baten gelegen / kommen: alda fie 5. Tuͤrcken angetroffen / fo auff fie dafelbft / als 
Geſandte von Camergrad auß / gewartet / vnnd fie Die Heren empfangen haben. 
Den 29. ritten fie mit diefen Glaitsleuthen fort / Famen vber einen Berg zum 
Schloß Tamergrad/ alda fie uber nacht blieben. Den 30. Auguſti Famen fie zu den 
Waſſern Mren / Szanisa / vnnd Sana / vber Gebürg / vnnd blieben vberder 
Szana auff dem Feld / ſo beym Schloß Glutz vber gelegen / vber nacht. Den 
Dito ruheten fie daſelbſt auß. Den 1. Septembris blieben fie im Dorff Szab: 
lacke. Den 2. Septembris kamen fie sum Berg Priſrer am dem Waſſer Szana 
gelegen / vnnd blieben im Dorff Goloſch vber nacht: Den 3. von dannen ober ei- 
nen hohen Berg ins Dorff Gerſono / ſo ſampt den vorigen orthen / vnd den Schlof 
fern Glutz / vnd Camergrad zum Königreich Bofnta gehörig. Dens-zum Schloß 
S;ofoll/ ond zudem Waſſer Pluia / vnd im Dorff Vllahu vbernacht biieben. Den 
5. vber einen faſt hohe Berg / Szenim genant / ins Dorff Babindol. Den s.wider uber 
einen hoben Berg / hernach durch ein tieffes Thal / zum Waſſer RR ins 
tar 


in 
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 Stättlein vnd Schloß Pruflan/aldafie biß auff den 10.Seprembris verblieben. Ge⸗ 
melten 10. fein fie ober einen hohen vnnd langen Berg/Radanno genant / in die 
fünff Stund geritten /folgendts in ein Thal / vnd entlich ins Dorff Khruſchit⸗ 
33 fommen. Den 1. vber den Bach Schelesnika / da herumb «6 viel Gold 
Waſchwerck / su einem Sanren Brunnen / obere Waſſer Sippeniza / vnnd im 
Dorf Khakoniza obernacht / wie auch folgenden tag blieben. Den 13. zum 
Dorff Blaſchoua / ſo vorzeiten eine groffe Start geivefen / und zum Waſſer Waſ⸗ 
ſua / vnd im Dörflein Khonaza blieben. Den 14: vber ein weit Feld/ond durch die 
Statt Verboſſen / nachmals ober ein hoch Gebuͤrg / folgends in ein Thal / vnnd ins 
Dorff Mofro. Es tigt aber beſagte Statt Verboſſen in Nider Bofnia ſo ſich an 
dem Waſſer Wuna — biß hieher wehret. Iſt ein faſt gebürgig Land / vnd 
Bat allenthalben groſſe Waͤlder. Vnd zu Verboſſen wohnet der Außreffweg Wa⸗ 
cha / oder Hauptmann / im Koͤnigreich Boſſen. Den ı5- vber einen hohen vnnd 
Ren Berg / Medengkh genant / vnnd ferner ins Dorff Grachonißa geraift: 
Den i6. fein fie zu etlichen groffen Steingrabern/ond ins Staͤttlein Czelempaſar / 
oder Kogatiza fommen. Es fein aber gedachter Gräber fünffe auff einem Buͤ⸗ 
—5— vierecket gehawenen groſſen Steinen / darunder Hertzog Paulouiz von Ra⸗ 
aſel / ein Fuͤrſt diß Lands / oder Ober Boſnien / fein Gemahlin / ſein Sohn / fein 
Bruder / vnd ſeiner getrewen Diener einer / begraben ligen. Auff dem groſſen Grab⸗ 
ſtein iſt ein Schrifft in na Spraach/onnd Büchftaben / diefer mainung : 
Ich Hertzog Paulouitz von Radaſel genant/ein Her vnnd Fürft diefes Lands / lig 
hie in dieſem Grab begraben / den der Tuͤrckiſche Keyſer weder mit Muͤth noch Ga⸗ 
ben / auch Streit vnnd hartem Zwang / von feinem Land fein lebenlang / nie zwingen 
oder bedringen mochte / noch viel weniger vom Glauben zufallen ich gedachte: 
GHTT hat mir auch wider ven Tuͤrcken manchen Sieg geben / daß ich jhm in 
ſtreiten allweg bin obgelegen/darumbfäagich GO TTD lob vnd danck / vnnd laß 
noch in Chriſtlichem Glauben mein Land. Item bey dem beruͤhrten groſſen Grab / 
am vndern orth / ſtehet ein Grabſtein einer andern form / doch nicht groß / darinn ligt 
gemeltes Hertzogen trewer Diener / der ein teurer Ritter geweſt / von welches Ritter⸗ 
lichen Thaten / die Boßner und Crabaten noch viel Lieder ſingen / iſt ein Creutz dar⸗ 
auff gehawen / auch ein Schrifft in Sirffiſcher Spraach / (fo ein art von der Wins 
difchen ) die Benedict Curipeſchitz / als der dieſe Raiſe brfehrieben / alfo verteutſcht 
hat; 
Hertzog Paulouitz mein Herr /den ich liebet in meinem leben / 
Mit trewen dienten wartet ich deines Kopffes gar eben. 
Jetz leg ichmich todt zu den Füflen dein / | 
Darmit will ich in der Erden auch dein trewer Diener ſein. 
Des bift du hochberähmbeer Ritterlicher Fürfte wol werth / | 
Dann dein Schwert bat von Ehriftliches Glaubens wegen manchen 
Tuͤrcken verfehrt. 

Den 17. Sept. raiften fie von gedachtem Stättlein Czelem Paſar auß vber einen 
faſt hohen vnnd langen ſteinigen Berg / Semez genant / hernach durch zwey tieffe 
Thaͤler / zum Waſſer Trena / vnd fein auſſer des Marckts Viſchegrad in einer Car⸗ 
uaſſaria blieben: Den is. gegen dem Waſſer Riſong / dem Schloß Oobrun / her⸗ 
nach ober einen hohen Berg / ins Thal / zum Waller Vbeuaz / vnnd im Maͤrcktlein 
Pribon vbernacht blieben. Den ig. vber den hohen ſteinigen Berg Kamenas ins 
Maͤrcktlein Schkender Paſchina. Den 20. vber ein hohes Gebürg ins Dorff 
Jaſtronich. Den 21. gen Nouipaſar / oder Neumarckt / ein Start / alda fieauch 
des andern tags blieben. Vnterwegs war das Waſſer Susfa. ‚Den 23.vberden 
hohen Berg Ragefno zum Schloß Sulzay / dem Waſſer Zbar / vnd inden Marckt 
Metroniza / alda ſich Ober Boſnia / ſo vngefaͤhrlich bey der Statt Verboſſen anhe⸗ 
bet / endet / welches nicht fo rauch / vnd buͤrgig / als Nider Boſſen iſt. Den 24. diß fein 
fie vber das Ampſchfeld (bey welchem ſich das Land mn anfaher) geraiſt / vnnd 

dd ij zu 


u einem vmbm 
‘der VIIL. Zürdifche Keyſer / begraben ligt / der alda / als er wider den Fü 
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dens hoch/ mit einem runden Bleyenen Dach wol geziert / komen / in welchen 


Mann mit einem Dolch erſtochen worden / als er jhme feinen Fuß sufüflen d 
bolte / von welcher zeit an Fein Tuͤrckiſcher Keyſer Ihme die Füß/ Ba % 
Füllen laſt / vnnd halten dem Küffenden noch darzu zween Wafcha die PR | 
blieben aber die Herzen Geſandten in der Statt Priſtina vbernacht Den 25. 
£amen fie ins Dovff Unoß _Den26. ober den Berg Prefa/pusche Topol is 
Feld ins Dosff Khatum. Den 27. nach dem Schloß vnnd State Vraine vnnd 


— gezogen / von Dilofch Khabilouiz / einem Alten Surffiſchen Ritteruch n 


vbers Waſſer Morana, vnnd ins Dorff Surduliza auff die nacht. Den 23. vber r I 


ein faſt fchönen hohen langen vnd groſſen Berg Czinernick genant (bey welchen 
fich das Sand Bulgaria anfahet ) indie fechs kunde gegogen/ond hernach im That 
im Dosff Straſſchimirouaz vbernacht / vnnd auch folgenden tag/ blieben. Den 
30. ins Stättlein Preßnick. Den ı- Detobris vber das ſchoͤn ange Sophiafeld/ 
onnd durch die Statt Sophia / vnnd in Dorff Slatina vber nacht blieben. 
Den 2. ins Dorff Wackanell. Den 3. zum Staͤttlein Irunian , Dorf Cliſ⸗ 
füra / unnd im Dorff Vetren vbernacht blieben. Den 4. Durch das Kepffeld 


zur State Tatarzigk / vnnd vondar vberdas Pleydtnerfeld ins Dorf Goueda- 
zouo ‚ fo in Romania gelegen. Den s. sur Statt Dlauöni/ onnd gen Komus 
ein Marckt. Den 6. vbers Feld Koluizeriza ins Dorf Sironiza. Den 7. 


durchs Dorff Semifcho ins Dorf Virni / over Jutbuget. Den 8. durchs 
Dörflein Harmauli/onnd einen langen Eichenwald / zu einer fehönen langen ges 
mawrten Brucken / foobers Waſſer Mariza gebe. Den s. vier meil wegs von 


dannen in die Statt Adrianopelgebabt/alda fie auch folgenden tag blieben. Den 


11. wider vier meil biß ins Dorff Haffſa geritten. Den ı2. durch den Marcke 
Babaysky bißinden Marckt Bergaß. Den 13 durch den Marckt Kariſtan zu dene 
wolerbawten Marckt Czorli. Den 14- biß Inden Marckt Silibri am Meer gez 


legen: Den 15. zum Marckt Czekhmeze / vnnd dafelbft ober eine Brucken / fo ober 


einen Arın des Meers gebawt / alda blieben. Den 16. von Czekhmeze wider zu eis 


nem Marckt / das ander Czekhmeze genant. Den ız. Detobris Famen fie entlich 
nach Conftantinopel. Den 22. Decembris raiſeten fie von Conftantinopel wiz 


der Binweg/onnd Famen den legten Decembris von Virni auß vber das lang Key⸗ 
fersfeld/alda der Tuͤrckiſche Kenfer fein gejägt hat/wider ins obgemelte Dorff Si: 
koniza/von welchem fie ober eine lange Haid geritten / vnd hernach fich von dem vo⸗ 
rigen weg auff die finde Hand gewendet haben / onnd ins Dorff Kaflummeno. 
Den 2. Januariiing Dorff Patriſſa. Denz. gen Belloua. Den 4. nach Caſta⸗ 
niza Wana. Dens. gen Samafono einen Marrkt fommen / auch dafelbfi den 6. 
Dits blieben fein. Den 7. raiften fie gen Czeruouobregu. Den s.ins Dorf Oßl⸗ 


Eosftanisa. Den 9. zum Waſſer Krina Veka,ond ins Dorff Konopniza, Den ro. 


gen Strasin. Denıı.nach Froſtheuo. Denzz: ober einen groffen Berg Ierua- 
Sara genant/gen Liuaz / vnd Ober Poneſcha. Den ız. wider indie Statt Priftina, 
vnd auffs Ambfehfeld/ond blieben im Dorff Babnios: Den 14-ins Dorff Rude⸗ 
si. Den ıs: wider gen Nouipaſar / alda fie auch folgenden tag blieben fein- Denız. 
ins Dorff Brunza. Den 13. Famenfiewider gen Sfender Pafchina. Denio.nach 
Pibroi. Den zo. pber den hohen Berg Bello zum Schloß vnd Cloſter / Dobrin / vnd 
bliben zu Viſchegrad. Den 21.0der den hohen Berg Semez / gen Ragatiza Den⸗⸗ 
wider zu obgedachts Hertzogen Paulouitz Grab / vnd gen Örachzeniza. Den 23.me 
der indie Statt Berkboflen/ond blieben auch folgenden tag da. Den zsnachRachas 
niga. Den 26.gen £ufeh.Den 27.nach rabauo- Den 28.ins Dorff Blatzgoy Den 
29.nachBabindoll. Den 30.ins Dorff Seueronich Den sr.gen Cluzʒ Den Februa⸗ 
tigen Camergrad Den 2:durch die eindsde wider nach Erupp. Den 3.gen Nouigrad 

Den4 zum Schloß Klokoz. Den s.ins Dorff Dalgeres. Den s.wider auff Meiung/ 
alda fie auch folgenden tag außgeraſtet. Den s. gen Seyſenberck. Deno kamen ſie off 
Gurch / gen Sant Marein / vnd alſo vollents mis freuden wider gen Sapbach. Vnd 

ſopiel von dieſen fuͤnff Raiſen. Belangende 


aurten Grab / wie ein viereckichter Thurn gemacht / eines hohen Ga⸗ 
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Belangende nun das Königreich Vngarn an ſich ſelbſten / fo iſt folches 
vorzeiten fehr groß geweſen / als welches unterfchiedliche Königreich onter fich gez 
habt hat. Dann 1. ſo iſt das / fo manaigenilich Vngarn heiſſet / welches gegen 

Mittag die Saw hat / durch welches Waſſer cs von Crabaten vnd dervia (foin Il⸗ 
lyrien gegen dem Adriatiſchen Meer vber ligen ) vnterſcheiden wird: Von Mit⸗ 
ternacht iſt Polen vnnd Reuſſen / ſampt dem Crapatiſchen Gebůrg / das ins gemein 
Krapak, Szepẽſi, bieſciady gory, vnd Kaltberg genant wird: Vom Abent iſt Des 
ſterreich / Maͤhren vnd Steyrmarck: Dom Morgen Myſia, ſo von andern Moſia, 
vnnd jetzt Rhetiana genant wird. Erin feget vom Morgen weres den Fluß 
Teiſſa: So man aber Sibenbürgenonter Vngarn begreiffe / fo ſeyedie Graͤn⸗ 
Be von Morgen die Walachey vnd Moldau. 2 DALMATIAG fo ein theil 
Ulyrici,deffen Graͤntzen gegen Abent Iſtria, gegen Mittag das Adriatiſche Meer / vnd 
viel Inſulen / gegen Morgen Bolna,oder boſnia, vnnd gegen Mitternacht Craba⸗ 
ten. Die Stätte darinn/fo am Meer gelegen / ſein den Venedigern vnderthan / 
außgenommen Zeng / vnd ©. Veit / ſo Oeſterreichiſch. Vnd iſt vnter den Vene⸗ 
diſchen Stätten Die vornembſte Jadra oder Iadera, ins gemein Zara genant / ſo ſehr 
feſt iſt. Es iſt auch da die alte beruͤmbte Statt Ragus / ſo ein Refpublica,ond gleich⸗ 
wol vnter des Tuͤrcken fehugift: wie dann er viel in Dalmatia beſitzt. 3. CR oA- 
TıIA, oder Crabaten / ſo Lazius Liburniam nennet / vnd ein theil Illyrici, zwiſchen 
Iſtria, Mœſia, Boſnia, vnnd der Windiſchen March / gegen Vngarn zu / gelegen iſt / 

darin Chraſtoviz, Vihitz, vnnd Modriſch ſein / vnnd wollen theils auch obbeſagtes 
Zeng hieher ziehen. Der Tuͤrck hat den groͤſten theil von dieſem Lande: wiewol 
zwiſchen der Saw vnnd Drab noch etliche Oeſterreichiſche Veſtungen / als Copra⸗ 
nitz / zum Creutz / vnnd anderemehr ſein / welche aber theils nicht zu Crabaten / ſon⸗ 
| den 4. Zur Windiſchen Marck rechnen / ſo auch ein theil Illyrici iſt / vnd ge⸗ 
gen Mitternacht mit der Steyrmarck / gegen Morgen mit Crabaten / vnd gegen A⸗ 
bent vnd Mittag mit Crain graͤntzen thut / vnd in welches Land man Siſſeck: J⸗ 
tem die Oeſterreichiſche Veſtung Carlſtatt rechnen thut / ſo Anno 1579. vom Ertz⸗ 
hertzog Carl von Oeſterreich erbawt worden / an dem Orth / da vorhin der Flecken 
Dabraz geſtanden / vnd da der Fluß Mresuitza in die Kulp faͤlt. Theils rechnen fie/ 
wie auch Siſſeck / zu Crabaten / vñ willen viel nichte von diefer Windiſchen Marck / 
daß es cin beſonders Land / daher viel Irrthumb entſtehen. 5. SLAVONIXA, ſo 
von den Slavis,oderSlavinis,den Namen / deren Spraach am weitiſten gehet. Die 
Graͤntzen fein gegen Mitternacht die Drab/gegen Mittag die Saw / gegen Abent 
die Statt Garignicza,pnd gegen Morgen der theil Vngarn / fo man Pannoniam 
Bubaliam nennet. Vorzeiten folle foich Land Savia Pannonia fein genant worden- 
\ Gehörejege gangdem Tuͤrcken. 6. Boswa, BosnıAa, oder Bossına, 
ſo auch / wie die vorigen Laͤnder / ein theil von Illyrien / fo vonden Alten Dardania, 
von etlichen Ober Moſia genant wird. Stoſſet gegen Mitternacht an die Saw / 
gegen Morgen iſt der Fluß Boſna, dabon das Land den Namen / gegen Mittag das 
Adriatiſche Meer / vnd gegen Abent Dalmatia vnd Croatia. Es ſollen vorzeiten bie 
Triballen darinn gewohnt haben. Iſt ein bergicht / vnd rauch Sand / darinn Föftlis 
ches Silberbergwerck iſt. König Matthias in Vngarn eroberte Anno 1402. dieſes 
CLondts HauptStatt laycza,fo auff einem hohen Felſen zwiſchen zween Fluͤſſen ges 
legen / mit vielen herumb gelegenen orthen mehr / vnnd machte jhm alſo den Fuͤrſten 
deſſelben Landes / der zum Tuͤrcken ſich begeben hatte / Zinßbar. Aber folgender zeit 
gewan der Tuͤrck dieſe gleichſam vnvberwindliche Veſtung mit liſt / vnd ließ den letz⸗ 
sen Deſpot / oder Fuͤrſten / dtephanum, lebendig ſchinden / vnnd brachte alſo diß Land 
voͤllig in ſeinen gewalt / welches er noch hat / vnd in der Statt Bamaluch,fo Maginus 
Bagnialucam nennet / einen Baſſa helt / ſo gemeinlich der Baſſa in Bofnia genennet 
wird. 7. SRVIAwelches Sand zwiſchen Boſnia vnd Bulgaria gelegen / vnd an flat 
des obbemelten Bofniz von vielen vor das Obere Moſia, vnnd der Triballer Land⸗ 
ſchafft gehalten wird / in welchem die Raͤzen / oder Rafcii, wohnen / daher ” —* 
alcıa 
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Raſcia genant wird: Wiewol theils dieſe Raͤzen von den Servianern oder Sytf⸗ 
fen vnterſcheiden wollen. Maginus ſagt / daß die Haupt Statt Diefes £ andie vorhin 
Senderovia gewefen/die theilsSpenderoben,theilsSimandriam,oder Semendriam 

die Tuͤrcken Semender onnd die Bngarn Zendreuu nennen /foder Tuͤrck? 
1433. eingenommen habe. Ligt an der Thonan, Es folle indiefes Sand anc 


worden: Item die Veſtung Sabaz an der Sanydie König Matthias Anno 1475. 


erobert. Es hataber diß Land vorhin feine aigene Deſpoten oder Fürften gehabt / biß | 
auff obgedachten Stephanum Fürften in Bofnia , welcher / wegen feiner Gemahlin 
Deſpinæ, auch Fuͤrſt in Servia gewefen. Asnun/wieobvermelt/derfelbe Annvı472. 


su layza vmbkommen / ſo hat der Tuͤrck auch Serviarn zufich genommen. 3. Bur- 
GAR 1A , ſo theils vor das Nider⸗Moœſia halten / ligt zwiſchen Servia, Romania 9 
der Thracia, vnd der Thonau. Hulfiusfagt/das es gegen Abent mit Servia, gegen 
Mitternacht ober die Thonau mit der Walachey / gegen Morgen mit Thracia, vnd 
gegen Mittag mit Albania vnd Macedonia graͤntze. Die Haupt Statt dieſes Sands 


1fSophia darnach Nicopolis an der Thonau / bey welcher State Keyſer Sigismun- 


dus Anno 1396. vom Tuͤrcken geſchlagen worden iſt. 
| Damitwir aber wider auff das Land / ſo man aigentlich Vngarn nennet / 


vnd von Chriſten vnd Tuͤrcken bewohnet wird / kommen / deſſen länge bey so. vnnd 


die braite faftauff ſoviel Meilen halten ſolle / ſo iſt es ein hertliches Land / ſo faſt an 
nichts / auggenommen an Oel / mangel haben ſolle. Dann es hat hereliche Waide/ 


vnd hohes Graß / alſo daß man manchsmal einen Wagen darvor nicht ſehen kan / da⸗ 


Ber es viel Vieh gibt. So iſt da allerley Wildpret / ein herrlicher Weinwachs / ſtatt⸗ 
liche Aecker vnd Gaͤrten / ſo vberfuͤlt mit Früchten vnd Obſt. Cs hat da Gold / vnd 
andere Metall / auſſer Zinn / in groſſer menge. So findet man auch gute Stein / J⸗ 
tem Steinſaltz / Bergſaltz / allerley koͤſtliche Kraͤuter vnd Wurtzeln: herzlicheond ge⸗ 
ſunde warme Bader vnd Saurbrunnen: viel Schiff⸗ vnd ſiſchreiche Waſſer / Waͤl⸗ 
de vnd Gehoͤltz nach notturfft. Der laͤngſte tag iſt von ist. biß 16. ſtunden. Vor zei⸗ 
ten wurde diß Land Pannonia inferior, vnd Secunda proconſularis, zum vnterſchied 
des Obern Pannonien / oder Oeſterreichs / Steyr / Karndten vñ Crain/genant. Die 
Erſte Inwohner hieſſe man Pannones nach welchen die Gothen / nach denſelben die 


Hunnen / nach jhnen die Longobarden / vnd nach dieſen wider die Hunnen / oder Vn⸗ 


garn darein kommen ſein / welche dem Lande auch einen newen Namen geſchoͤpfft 
haben / vnd ſolches noch der zeit beſitzen / wiewol noch viel Teutſche darinnen ſein / wie 
oben vermeldet worden. Es ſein viel der mainung / als ob die Hunni, Avares, Un- 
ni vnnd Ungari, oder Hungari ‚pnterfchiedfiche Volcker gewefen/da fie doch alle 


. miteinander eines Herkommens waren/ondauß Scychia Afatica,in Vngarn oder 


Pannoniam , fommen fein : Wie ſie ſich dann noch jhrer aigenen onnd Scyti⸗ 
ſchen Spraach gebrauchen/welche mit der Slavonifchen / und affo auch der Boͤh⸗ 
miſch⸗ vnnd Polniſchen feine verwantnuß af Sie fein aber anfangs/wieman 
fchreibt/in derschen hundert vnd achgig tauſent ſtarck / ſtreitbare Männer’ auß Alıa 
in Europam kommen / deren Dbrifter/ neben Andern/ Attila geweſen / der diß Volck 
Anno 373. oder 77. in Vngarn gebracht / vnd die Gothen / vnd Roͤmer (ſo neben an⸗ 
dern Voͤlckern ſich auch vorzeiten in dieſem Lande beftinden / vnd ſolches bekriegt) v⸗ 
berwunden haben / vnnd deßwegen von den Hunnen fuͤr jhren Koͤnig auffgeworffen 


worden fein ſolle. Diefer Attila, ſo ſich ſelbſten ein forcht der Welt / vnd Onifel ©or 


tes genant / hat hernach die benachbarte Lande eingenommen / vnnd iſt / nach dem er 
mit etlichen Teutſchen Voͤlckern wider die Roͤmer eine Buͤndtnuß gemacht / vnnd 
feinen Bruder bledam, den die maiſten Budam nennen / zum Statthalter in Vn⸗ 
garn verordnet hatte / mit groſſem Volck wider den Keyſer Theodofium gezogen / 
vnd hat allenthalben groſſen ſchaden gethan. Als er heimkommen / hat er beſagten 
feinen Bruder im Jahr 444. oder 45. vmbgebracht. Hernach iſt er durch 
Teutſchland in Franckreich gezogen / vnnd hatallenthalben die Stätte —— 

weichen 
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chifch Weiſſenburg gehoͤren jo Anno 1427. dem Königreich Vngarn incorporitet 
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welchen die Römer gewohnet haben. Nach dem er aber vor Orleans in Franckreich 
vnverrichter fachen hat abziehen muͤſſen / vnd noch darzu von den Gothen/ond dem 
Römifchen Obriſten Atio,cine groſſe Niderlag erlitten/fo bat er fichnach dem Ni⸗ 
derland gewender/von dannen er in Sachfen/ Thuͤringen / vnd wider in Vngerland 
2 fommenift. Als er fich nun wider gefterckt/fo if er durch Illyrien nach dem Adria⸗ 
tiſchen Meer gezogen / vnd nachdem er hin und wider viel orche verwüſtet / hat erauch 
die Statt Aquilegiam,oder Aglar belagert/ond eingenommen : onnd andere Stätt 
inder Sombardi erobert und verwüfter : Von dannen er fich/auff ermahnen Bapſt 
Leonis,widerin Vngarn begeben / alda er fein vbrigs Leben bey Mahlzeiten und im 
Frawenzimmer zugebracht hat / vnd entlich im Schlaff / auffm Rucken ligende / in feiz 
nem aigenen Blut / das jhme auß der Naſen gerunnen / erſtickt gefunden worden 
iſt / ſe Annd 459. geſchehen fein ſolle / nach dem er 124. Jahr Alt worden war. Theils 
ſetzen / daß er Anno 453. verreckt ſeye: Wie dann ſein gange Hiſtori fo verwirrt bey 
den Seribenten gefunden wird / daß man nicht weiß / wie man ſich darein ſchicken / 
vnd weme manglauben ſolle. Vnd wollen theils / daß er zum andern mal in Franck⸗ 
reich / vnd nie ins Niderland / Sachſen vnd Thuͤringen kommen ſeye. Nach dem to⸗ 
de dieſes Tyrannen Ezels oder Attilæ, ſo auch Ethele genant wird / ſein viel Voͤlcker 
von den Hunnen wider abgefallen / vnd haben jhre alte Freyheit erlange: Theils der 
Hunnen fein deßwegen wider mit feinem des Attilæ Sohn Chaba, vder Ernaco, auf 
VBngarn gezogen. Theils haben fich in einen Winckel des Sibenbürgen begeben) 
| vonwelchendie Zaͤckler / herkommen follen/wie an feinem orth gefagt werden wird: 
Theils fein im Lande bey den Gothen verblieben / ſo mehrertheils Avares, oder Aba- 
res ſein genant worden / vnnd ſich mit der zeit wider gemehret / vnd die Cacannos fol⸗ 
gends zu jhren Koͤnigen gehabt haben: naͤmblich / nach deme die Longobarder / ſo an 
gedachter OſtGothen ſtatt (die ſich nach Italia begeben) ins Vngerland ſich ge 
ſeßtzt hatten / als ſie auch ing Welſchland gezogen / dieſes Sand jhnen vberlaſſen haben. 
Wie ſie dann mit der zeit wider andere Laͤnder anzufallen angefangen / biß Keyſer 
Carl der Groſſe fie gedemuͤtiget hat: vnd muſten ſie hernach den Koͤnigen in Maͤh⸗ 
ren / ſo Slavoniſchen / oder Wendiſchen herkommens geweſen / vnderthaͤnig fein/biß 
jhre Landtsleuth und Befreundte / ſo / wie obvermelt / nach Artilz tode auß dem Lan⸗ 
de gezogen / vnd ſich ſeithero vermehret hatten / jnen wider zu huͤlff kommen / anfangs 
Sibenbuͤrgen / nachmals auch Vngarn eingenommen / vnd den Maͤhriſchen Konig 
nicht allein vberwunden / ſondern auch jhme das Land genommen haben. Vnd die⸗ 
fe jhre Ankunfft in Sibenbuͤrgen iſt nicht Anno 744: wie theils wollen / ſondern als 
lererſt bey regierung Keyſers Arnolphi geſchehen. Vnd belt man darvor / daß vmb 
dieſe zeit / oder kurtz zuvor / auß beeden Namen Hunn vnd Avarn ( welche wegen des 
Hunniſchen Königs Avarii, wie Dillichius will/oder vom fahren / als die Wagenfah—⸗ 
rer / oder von den Hungariſchen worten Var, var vnnd resz, ſo ein Schloß / etwas dar⸗ 
reichen / vnd einen theil bedeuten / vnd von hinzuthuung des Buchſtabens. a. alſo gez 
nant worden) der Nam Hungar entſprungen / ſo ſoviel als einen tapffern Mann in 
jhrer Spraach bedeuten thut. Dieſer letzte Hunnen Obriſter war Arpad / der vom 
Cham, vnd dem Nembrod wie der Attila, ſein Geſchlecht herfuͤhrte. Vndſchreibt 
man / daß des beſagten Attilæ, oder Ethels / Sohn Chaba, oder Ernac, den Ed geboh— 
ren / welcher gehabt den Ugec, der den Eleud, vnd dieſer den Almos, ſo ein Vatter dcs 
gedachten Arpads geweſen / welcher Arpad den Zoltan ſeinen Sohn verlaſſen / der 
ein Vatter war des Königs Toxi,den Keyſer Otto der I. bey Augſpurg vberwunden 
hat. Diefem Toxo hat ſein Sohn Geyſa füccedirt,foder Erſte Chriſtliche König 
in Vngarn / vnnd ein Vatter des Heyligen Stephanigemwefen / welcher König Ste— 
phanus die Chriſtliche Religion in Vngarn ſonderlich fortgepflantzet hat / wiewol er 
deßwegen viel außſtehen muͤſſen. Er hatte zwar einen Sohn / Namens Emerich / 
ſo auch in der Heyligen zahl verſetzet worden / der aber vor jhme dem Vatter geſtor⸗ 
beſcn iſt / vnd dahero / ſo hat jihme König Stephano Anno 1034. oder 37.0der 38. ( dann 
in der Jahrzahl die Gelehrte nicht vbereinſtimmen) feiner Schweſter Sohn Petrus 
Alemannus (der aufdem Koniglich Burgundiſchen Stammen feinen vrſprung 
gehabt 
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gehabt haben ſolle) fuccedirt , wider welchen aber die Vngarn Abam oder 
- "Albuinum > den die maiften Ovonem nennen erwehlt/der S. Stephani Schwe⸗ 
ſter zur Ehe hatte. Vnnd obwoln gedachter Petrus vom Keyſer Henrico 
‚reftienire worden: Gleichwol fo haben jhme die Vngarn abermals rebellirt, vnnd 
Andream,pnd Leventam,deg Ladislai Calvi, Königs Stephani Vatters Bruders 
Soͤhne / auß Reuſſen beruffen/von welchen fie den Heidniſchen Gotzendienſt wider 
anzurichten erlangt / wie ſie dann dem Teuffel zudienen / Roßfleiſch zueſſen / vnd die 
Chriſtliche Prieſter vmbzubringen angefangen haben. Vnnd nach deme Koͤnig 
Perrusgefangen / vnnd jhme die Augen außgeſtochen worden / daß er bald darauff 
verſchieden / auch Leyenta, ſo den Heiden was geneigt war / bald hernach verſtarbe⸗ 
fo ſuccedirte alſo im Königreich gedachter Andreas voͤllig: welcher zwar vorhers die 
Heidniſche Religion zugelaſſen / aber da er König worden / ſolche alſobalden wider 
abgeſchafft / vnnd ſeinen Bruder Belam auß Polen beruffen hat: Von welchem ex 
aber hernach / wein Andreas feinen Jungen Sohn Salomon Croͤnen laſſen / vber⸗ 
wunden ond gefangen worden/wie er dann auch balddarauff geftorben/unndihme 
diefer fein Bruder Bela füccedirt hat: vnter welchem die Hungarn zum drittenmal 
vom Ehriftlichen Glauben abgefallen/welche Aufruhr aber er / Konig Bela bald ge⸗ N 
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ſtillet hat. Nach feinem tode Fam König Salomon,durch häfff Keyſers Henzici IV, 
wider indas Regiment / mufte aber mitfeines Vatters Bruders / nämblich obverz 
melts bele, Soͤhnen / Geyſa vnd Ladislao, Krieg führen / von welchen er auch vber⸗ 
wunden / vnd Geyfa zum Rönig gefrönt ward / der aber im dritten Jahr geſtorben / 
vnd wurde fein Bruder Ladislaus von den Vngarn erwehlt/welcher ein From̃er / 
der Gerechtigkeit Liebhabender / vnd der Keuſchheit ſonderlich ergebener Fuͤrſt / bene⸗ 
bens auch ein tapfferer Held / vnnd Kriegsmann geweſen / wie auß ſeinen Kriegen / 
ſonderlich denen / die er wider die Aberglaubige Chunen (fo auch Hunnen/ondniche 
ein Reſt von Gotten / wie theilswollen/oder Tartarn / wie Lupacius fehreibe/ geweft 
ſein follen ) geführt/suerfeben. Er wolte fich/fo lang befagter Salomon febte/nicht 
Ersnenlaflen 7 fondern verfuchte mit jhme Sreundfchaffe zumachen/ welches aber 
vergebene war/ond er Salomon fich entlich in die Waͤlder begab/ond alfo ein Einf - 
delin Iſtria ſtarb / vnd zu Polabegrabenward. Seine Mutter vnd Schwefter follen 
im Clofter Admondin Sand Steyerligen. Alfonun iſt Ladislaus vollig König in 
Vngarn worden / vnd Anno 1095. geflorben / den man hernach in die Zahl der Hey⸗ 
figen verſetzt hat. Zu ſeiner zeit Famen Dalınatien vnnd Eroatien an Vngarn. 
Dann König Zelomirus in Dalmatien/fo ohne Kinder gefiorben/hat folche Königs 
seich feiner Gemahlin / obgedachts Königs Ladislaiin Ungarn Schwefter / vers 
machts Welche ſolche jhrem Bruder/der ihr wider jhre Feinde hüfff thate / vberlaſ⸗ 
fen bat. Es ſtarb aber dieſer Ladislaus auch ohne Männliche LeibsErben/onnd 
fuccedirte jhm Colomannus , feines Brudern / befagten Königs Geyfz, aͤltiſter 
Sohn / welcher mic den Reuſſen vngluͤckſeelig: aber mit den Venedigern in Dalma- 
tia gluͤcklich gekriegt hat. Vnd als hernach zwiſchen jhm / vnnd feinem Bruder Al- 
mo ein ſtreit entſtanden / ſo iſt dieſer AImus, auff bevelch Colomanni, ſampt feinem 
Sohn Bela,geblendet worden. Er Colomann ift Anno 1114. geſtorben / deme fein 
Sohn Stephanus II. noch ein Knab / ſuccedirt, aber vbel regiert hat. Erftarb Anz 
no 3 1. vnnd ſuccedirte jhm obgedachter geblente bela, Almi Sohn / welchen König 
Stephanus ſelbſten / weiln er Feine Kinder / zu ſeinem Nachfolger ernant hat. Dieſer 
war ein Gottſeeliger vnd Weiſer Koͤnig / wiewol er auff die letzt dem Trunck ſich zu⸗ 
viel ergeben / daher er indie Waſſerſucht gerathen / vnd Anno 1141. geftorben iſt / vier 
Sohn verlaſſende / deren der Eltiſte / noch ein Juͤngling / naͤmblich Geyfa IL jhme 
fuccedirte,fo Anno 1161. geſtorben / vnd ſeinen Sohn Stepkanum III, verfaffen/ 
welcher mit den Benedigern in Dalmaria,auch mit feines Vatters Brüdern Ladis- 
lao vnd Stephano gefriegehat/ond Anno 73. geftorbenift. Ihme hat lucceditt fein 
Bruder Bela III. vnd dieſem fein Sohn Emericus oder Henricus, vnnd demefein 
Sohn Ladislaus II. welcher furge zeit regiere/und das Roönigreich feines Vatters 
Brudern / Andreæ IL der laͤngſt gern Koͤnig geweſen / binderlaflen hat. aares 
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Königs Andrex Gemahlin war Gertrud / /die fein hinderlaſſener Statthalter 
Bancbanus, , als er der König ins gelobte Lande gegogen/in feinem abwefen hinge⸗ 

ticheet haben ſolle / wie Bonfinius ſchreibet. Die vrfach fegerer / daß fie namblichen 
‚einen Ehebruch swifchen jhrem Bruder / vnd des Statihalters Weib befördern helf⸗ 

fen. Es fein aber andere dem Bonfinio zuwider / vnnd thun diefe Königin entfchuldi- 
ı gen / wiedann auch Wilhelmus Dillichius fehreibet/daß diefes allein darumb ges 
ſchehen / weil fie bey den Vngriſchen Sandtherzen in verdacht / als ob fie eine 

Vrfach / daß die Teutſchen / denen die Ungarn von Natur feind vnd gehaflig/ 
| atfo hoch zu Hoff geftiegen: Vnnd daß Bancbanussfeine that zubeſchoͤnen / obver⸗ 
| meltes gegen dem König von jhr aufgeben habe: Sie hat jhrem Herzendrey 
\ Söhne/nämblich Belam , Colmannum vnnd Andrcam vnnd dann die Heylige 
Eliſabeth gebohren / fo Landgraf Indwigen dem Frommen in Heflen vermäblet 
| worden/die Anno 1231. geftorben. Er der König Andreas hat Anno 1235. diefe 
Welt gefegnet / nach dem er dem Dngrifchen Adel grofle Freyheiten ertheilt / 
| welche zuerhalten alle die König bey ihrer Ehrönung fehweren müflen / wie aber? 
mals Dillichius meldet. Ihme füccedirte fein Sohn Bela der IV. zu welches 
zeit die Tartarn / Reuſſen / Polen / Schlefien / Mehren vnnd Vngarn zum 
| erfien mal vberfallen / vnnd zwar in Vngarn drey ganger Jahr fehr vbel gehauſt 
hatten. Es fielen auch die Chunen oder Eumaner / vnnd die Defterzeicher in Vn⸗ 
garn. Er ſtarb Anno 1275. vnnd füccedirte jhm fein Sohn Stephanus IV, 
svelcher die Defterzeicher onnd Boͤhmen vberiwunden / der Bulgarer König / 
ſampt gang Myſia oder Moefia, jhme vnterwuͤrffig gemacht / vnnd feine Tochter 
, Mariam Carolo Claudo, König Karls zu Sicilien und Neapolis Sohn / verheura⸗ 
tet bat / von welcher Carolus Martellus gebohren worden ift. Ihme hat Anno 
1277- fein Sohn Ladislaus III. zugenant Chunnus;sfuccedirt,welcher dem Key⸗ 
fer Rudolpho I. wider den König Detafer auß Boͤheim bepgeftanden: Zu fei- 


| ner zeit fein die Tartarn abermals in Vngarn eingefallen/in deflen der König mie 
dem Heidnifchen Eumanifchen Frawenzimmer ſich erluſtigt hat / daher er auch dere 


gemelten Zunahmen bekommen / wiewol er entlich von den Chunnen (ſo / wie obge⸗ 
melt / Hunnen ſollen geweſt ſein) ſelbſten Anno ı 290- erbaͤrmlich vmbgebracht wor⸗ 

















— 
| den iſt. Zu ſeiner zeit/ond nach feinem Todte / ſtunde es fehr obel in Vngarn / vnd 
| 


gab es viel jnnerliche fpaltungen/dardurch es dahin Fame / daß an ſtatt des Viehes 


die Leuthe / jadie Edelleuth felbften/an den Kärzen ziehen muften. Ihme folgte 
| Andreas III, Veretus zugenant. Dann obvermelter Andreas II. als jhme 


fein Gemahlin Gerdraut / wie gedacht / vom Bancbano getoödtet worden / auff 
feiner Raiß auß Aegypten bey dem Fürften von Efte in Icalia eingefehre/deflelben 


Toochter geheuratet / vnnd mit jhr einen Sohn/Stephanus genant / erzeugt / der 


Bernach auff Venedig fommen / vnnd dafelbften Thomaflinam Maurocenam, 
ein Venediſche Adeliche Tochter / geheuratet / die jhine diefen König Andream zır 
Venedig gebohren hat. Es wurde aber wider ihne / von theils Herzen / obver: 
melter Carolus Martellus ‚von Königs Stephani IV, in Vngarn Tochter er⸗ 
zeugt / von Neapoli auf Iralia beruffen/ver aber bey fein Königs Andre Lebzeiten 


‚nicht fortfommenfonte: vnnd waren auch nach feinem todedem Carolo viel Hırın 


zumwider/die Königs Wenceslai in Boheim Sohn Wenceslaum,von 13. Jahrn Alt 


beruffen / vnd jn zu Stulweiſſenburg gekrönt haben. Als aberbefagter König Wen- 


ceslaus die groffe vnruhe gefehen/fo hat er diefen feinen Jungen Sohn mit einer 


groſſen Kriegsmacht widerauß Vngarn abgeholt: Hergegen die Vngarn Hertzog 
Otten auß Bayern erwehlt/deme er auch obvermelter Wenceslaus die Cron / mit 
welcher ergefrönetworden/ gegeben hat. Als er aber in Gibenburgen von dem 


Weywoden Ladislao gefangen / vnnd nichtehe loß gelaſſen worden / biß erfich der 
Königlichen Würdeverziegen + So iſt entlich des obvermelten Caroli Martelli 
Sohn / den theils Carobertum ‚ oder Carolum Robertum , die Vngarn aber 
allsin Carolum nennen / König in Ungarn / onnd Anno 1310. gefront mn: 

wer Er 
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Er war ein maͤchtiger Koͤnig / der neben Vngarn / auch Dalmatiam, Croatiam, Ser- 
vid. Mi- viam,Bulgariam,Lodomeriam ‚Cumaniam,Bosnam,pnd Rufliam beherrſchet hat / 
chael Ritcius vnnd Anno 1342. geſtorben iſt. Ihme hat ſuccedirt fein Sohn Ludovicus, de⸗ 
de Regibus je feiner Mutter Bruder / Koͤnig Calimirus in Polen / auch ſelbiges Königreich, 
‚Hungarie: erinacht hatte. Et hat das Königreich Neaples in Italia eingenommen / vnnd 
ſchwere Krieg in Sibenbuͤrgen / Walachey / Sithauen/Bofna, Bulgaria, in Moefia 
vnd Moldam auch wider die Boͤhmen vnnd Venediger gefuͤhrt / die Cumaner zum 
Chriſtlichen Glauben bekehrt / vnnd die Juden auß Vngarn verſagt. Iſt Anne 
1382. geſtorben / vnd hat zwo Toͤchter verlaſſen: deren die Eltere Maria Keyſers si- 
glsmuůndi: die Jüngere aber / Namens Hedwig / Ladislai Königs in Polen Gemah⸗ 
lin geweſen / vnd ſolche beede Königreich an gedachte jhre Heren vnnd Gemahel ge⸗ 
bracht haben. Es war aber damals König digismundus noch Jung / vnd regierte ſeiin 
Gemahlin / ſampt jhrer Mutter / das Koͤnigreich: deßwegen theils Vngarn den Ca- 
rolum parvum einen Sohn Ludovici Hertzogen gu Dyrrachio, Johannis (fo ein 
Bruder des obgedachten Caroli Martelli in Vngarn / vnd Roberti zu Neaples / ge⸗ 
weſen) Enickel / auß Welſchland berufften / vnd Cronten. Als er aber einsmalsfich 1 
äwifchen befagter Rönigin Marie Mutter Elifabetha ‚ vnnd dem PalatinoNicolao 
Gara,befunden/fo ifter vom Blafio Forgach mit einem bloffen Schwerdt vberfalleny. 4 
vnd jhme / wie theils wollen / der Kopff zerſpalten worden / darauff er fein Leben geen⸗ 
det hat. Es wurden aber hernach gedachte zween Deren Gara vnd Forgach, als ſie mit 
den beeden Koͤnigin raiſten / auff freyem Felde / von Iohanne Horvato, dem Crabati⸗ 
ſchen Ban,oder Landtvogt / vberfallen / vnnd wider vmbgebracht: die Königin Maria 
bey den Haaren gezogen / auffs Schloß Crupa in Crabaten gefuͤhrt: Ihre Mutter 
Eliſabetha aber bey der Nacht erſaͤufft / vnnd jhre Jungfrawen von den Crabaten ge⸗ 
ſchwaͤcht Als aber Horvatus vernoiien / daß Koͤnig Sigismund auf Boheim zu O⸗ 
fen ankom̃en / ſo Bat er die Koͤnigin / nach dem ſie jme mit einem Aide verziehen / wider 
loß gelaſſen / vñ ſie mit einem ehrlichen Comitat nach Ofen geſchickt / daſelbſt fie von 
jhrem ÖemabelSigismundo mit freuden empfangen worden: welcher auch das fol⸗ 
gende Jahr fich Ersnen laſſen / vnnd dann auff anſtifftung ſeiner Gemahlin / ernan⸗ 
ten Joannem Horvatum vbergogen/jhn gefangen / vnnd grewlich hingerichtet hat. 
Annoo9a2.ftarboiefe fein Gemahlin Maria, ohne Kinder: daher König Ladislaus auß 
Polen / wegen feiner Gemahlin / Vngarn angefallen / aber vom Ertzbiſchoff von 
Graan zu ruck getrieben worden iſt. Es waren noch zwey vnd dreiſſig Derinvbrig/fo 
der Mariæ vnd Sigismundo ſtaͤts zuwider / vnder welchen der vornembſte Stephanus. 
Conthus Heder varus geweſen / die entlich nit liſt gefangen / vnd su Ofen alle hinge⸗ 
richtet worden fein. Durch welches aber K.Sigistnundus ſich faſt bey jedermann ver⸗ 
- haft gemacht/fonderlich als auch die groſſe Niderlag darzu kommen / die er vonden 
Tuͤrcken bey Nicopoli ander Thonau Anno 96. außfrechheitder Frantzoſen / erlit⸗ 
scn/ond kaum mit der Flucht auff Conſtantinopel / vnnd von dar nach Rhodis / vnnd 
ferners in Dalmatiam vnnd Croatiam kommen war / alda er achtzehen Monat ver⸗ 
harren muͤſſen. Vnd ob er wol wider in Vngarn kommen / ſo wurde er doch Anno 
1401. von vielen Herren / die vnter dem ſchein jhme auffzuwarten / ſich vmb jhne be⸗ 
fanden / gefangen / vnnd des obvermelten Palatini Nicolai Garz (fo ſeinet wegen 
vmbs Leben kommen war) Söhnen zuverwahren vbergeben / die jhn nach Sokles ge⸗ 
fuͤhrt / aber auff vorbitt jhrer Mutter / loß gelaſſen haben. Es hatten zwar die Vngarn 
vnter deſſen Koͤnig Ladislaum von Neaples / des zu Ofen / wie vermelt / vmbgebrach⸗ 
ten Königs Caroli Sohn / zum Koͤnig erwehlt / welcher auch biß nach Iadra,in Dal-, 
matia gefegen/Eommenwar: Alser aber hoͤrte / das Koͤnig Sigismundus loß gelaſ⸗ 
fen worden / vnd er mit einem groſſen Kriegsheer / ſo er in Boͤhmen vnd Maͤhren auff 
gebracht / vnd ſein Schwager / der Graff von Eilly/ihme geſchickt / nach Vngarn zie⸗ 
be: ſo iſt den Venedigern / die jihme geholffen/Iadra von jhme vbergeben worden/ 
vnd hat er ſich wider nach Apulia gewendet / vnd iſt bald hernach geſtorben / als er von 
einem Maͤgdlein / ſo er befchlaffen/im beyſchlaff mit einem Tuͤchlein vergifftet wor⸗ 


den. Vorgemelter König digismundus hat hierauff gantz Vngarn wider erobert / 
vnd 


— 
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und Stephanum Waywoden hinrichten laſſen: die vbrige aber an Gele und Gütern 
geſtrafft / theils vertrieben / vnd die geringen zu gnaden auffgenommen/ond folgends 
gnaͤdiger und löblich regiert sward auch zum Romiſchen Keyſer erwehlt: vnnd nach 
dem er viel ſchwere Krieg geführt/ftarb er Anno 1437. gu Inoym in Mähren im 70- 
Jahr feines Alters/ond ward zu Waradin begraben. Er iſt fonften einverftändiger 
vnd Weiſer Fuͤrſt / benebens auch Furgweilig ond freundlich geweſen / wie dann / vn⸗ | 
ser anderm / beym Jacob von Königshofen/in feiner Chronie / wie auch beym Chri- .. 7. Chrom, 
ftophoro Lehmann / geleſen wird/daß er/nach feiner erwehlung zum Keyſerthumb / Pr“ st 
vmb ©. Margrethentagnach Straßburg fommen feye/alda des andern tags/nach 
feiner Ankunfft / Morgens vmb Primzeit / etliche Straßburger Weiber zu jhmein 
fein Sofament kommen / vnd jhn befucht haben/da er dann alsbalden auffgeftanden? 
ſich mit jhnen ertuftigt/einen Mantel vmb fich geworffen/on Barfuß mitden Wei⸗ 
bern durch die State getangt/ond da er in die Korbergaflen kom̃en / vnd fie jhme ein 
VPaar fehuch vmb 7. Kr. gekaufft / vnd ſolches jhme angethan / ſolches zugelaſſen / vnnd 
noch ferner mit getantzt habe / biß cr müde worden / vnnd ſich wider zur ruhe begeben: 
Als er hinweg ſcheiden wollen / hab er 1zo. guldine Ringlein / dern eins 2. oder 14 .guls 
den wert geweſen / den Edlen Weibern zur gedaͤchtnus außgetheilet. Ime hat in Vn⸗ 
garn vñ Boͤheim fein ainige Tochter Elifaberha;die er mit der unsüchtigen Barbara 
von Cilly / ſeiner Gemahlin / erzeugt / ſuccedirt, vnd iſt jr Herr on Gemahl Albertus 
Ertzhertzog von Oeſterreich / Koͤnig in Vngarn vnd Boͤheim worden / daß alſo nach 
abgang des Vngriſchen / Frantzoͤſiſchen oder Neapolitaniſchen / vnd Luͤtzelburgiſchen 
Mans ſtam̃ens /diß Koͤnigreich ans Hauß Oeſterreich kom̃en iſt. Es hat aber diſer Al- 
bertus Annozo. ſein leben geendet / vnd dieſe ſen Gemahlin Eliſabeth Schwanger 
hinderlaſſen. Dieweil dann vngewiß war / ob die Königin eines jungen Herzen gene⸗ 
fen möchte: Als haben die Vngarn den Jungen Vladislauen auß Polen zu jhrem 
König erwehlt. Aber die Rönigin/nach deme fie einen Sohn geboren/der nachmals 
Ladislaus pofthumus genant worden/hatdiefen jhren Sohn inder Wiegen Croͤ⸗ 
nen laſſen: vnd fich hernach mit jhme / vnd der Königlichen Eron (die fiemie liſt das 
won gebrachDin Defterzeich sum Keyſer Friderico IV. begeben. Sie ſtarb hernach / 
nicht ohne Argwohn beygebrachten Giffts / vnd bliebe auch gemelter König Uladis- 
laus Anno 1444. inder Schlacht wider den Tuͤrcken bey Varna,einer Statt beym 
Ichwargen Meer gelegen. Nach feinem tode ift gedachter Ladislaus pofthumus 318 
völliger Regierung gelangt / wiewol wegen feiner Kindheit/Joannes Hunniades,deg 
kapffere Held / Vngarn wider dE Tuͤrckẽ mannlich beſchuͤtzte / die Wallachey zu Vn⸗ 
garn brachte / Graff Vlrichen von Cilly ſtilte / vnnd weiln Keyſer Friderich den 
Jungen Ladislaum den Vngarn nicht geben wolte / Oeſterreich vnnd Steyer 
vbel verderbte. Als entlich Ladislaus frey wurde / ſo machte er dieſen Hunniadem 
zum Graffen von Biſtritz: welcher Anno 1456. geſtorben iſt. Sein Sohn Ladislaus 
at hernach beſagten Graffen von Cilly ombgebracht : deßwegen er / auff befelch des 
— Königs Ladislai, enthauptet / ſen Bruder Matthias aber gefaͤnglich ange⸗ 
nommen worden iſt. Als aber dieſer Koͤnig / bey anſtellung feiner Königlichen Hoch⸗ 
zeit / zu Prag geſtorben / ſo iſtbeſagter Matthias Corvinus Hunniades, in feiner Ge⸗ 
faͤngnus / von den Vngarn zu jhrem Koͤnig / im 14. Jahr ſeines Alters / erwehlt / 
vnd von dem Newen Böhmifchen Koͤnig / Georgio Podjebrad (der jhn von Wien 
nach Prag in der eil vnd ſtille fuͤhren laſſen) loß gelaſſen worden. Ehe wir aber fort⸗ 
fahren / muß ich zuvor ein wenig meldung thun / woher diſes des Matthiæ Geſchlecht 
folle entſprungen fein. Vnd erſtlich zwar ſo ſchreibet Antonius Bonfinius, ein Ita⸗ 1). 4.Rer, 
lianer / (fo bey dieſem Konig Matthia in dienſten geweſen) daß obvermelts teivren 7773. de- 
Helden / des Johannis Hunniadis, Vatter / ein vornehmer Wallachiſcher Edelmann * 
geweſen / der jhn in Wallachen im Dorff Corvin gebohren / vnd fein Geſchlecht von 
de Roͤmiſchẽ Corvinis hergefuͤhrt habe: die Mutter aber ſey ein Griechin / auß einẽ al⸗ 
sen vñ Keyſerlichen Geſchlecht / ſo theils vor des Theodoſũ haltẽ / geweſen. Vnd dies 
weil ſein Sohn Johannes,wegen feiner tapfferkeit / vom Keyſer digismundo, mit den 
Huñiadiſchen Guͤtern / ſo an den Graͤntzt Sibenbuͤrgẽ Ege der Wallachey zu / gele⸗ 
eh gen / 
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gen / begabt worden / ſo habe er dieſen Namen bekommen / welcher mis Eliſabetha, auß 
dem fürnemmen Öefchlechtder Ghereborum,obgedachte Ladislaum, vnnd feinen 
Bruder / Konig Matthiam, erzeugehabe. Vnd diß fage Bonfinius, dere fuͤh⸗ 
ren diß Geſchlecht her von den Scaligeris , oder von den Herzen von der Laiter / wie 
hievon Paulus Schalichius deLika , fp derfelben Herzen Geſchlecht Regiſter vnnd 
Herkommen beſchrieben hat / kan geleſen werden. D. Jacobus Schickfuſius in ſei⸗ 
ner Schleſiſchen Chronie ſagt / daß man von feiner Ankunfft / vnd Geſchlecht nichts 
ie wille : das feye wol gewiß / daß er von einer Griechin gebohrenworden/ 
der 

che Fagen/er ſeye einer von Adel auß der Wallachey gewefen. Entlich fo fehreibe 
auch Cafpar Helcaii in feiner Vngriſchen Chronic zu Claufenburg gedruckt / daß 
obvermelter gewaltige Held Johannes Hunniades , ein Sohn gedachten Keyfers 
Sigismundi gemwefen/welchen er im Wallachiſchen Krieg Anno 1392. miteiner Az 





delichen Jungfrawen / auß der Morfenier Geſchlecht / zu Iſtrig in Sibenbürgen ers 


zeugt / vnd hab jhr der Koͤnig / als ſie noch Schwanger / einen Ring / vnd fein Hand⸗ 
ſchrifft geben / vnd befohlen / vann Ihr GOVCTS einen Erben beſchere / denſelben 
auff Ofen zubringen: Sie hab aber den Handel einem Wallachiſchen Edelmann / 
Namens Voic Buthũentdeckt / der fie geehlicht / vnnd nach der Wallachey geführt / 
alda fie dieſen jhren Sohn / ſo Jancula,oder Hanſel / genant worden / gebohren: Als 
aber jhr Mann geſtorben / ſo ſeye ſie wider in Sibenbuͤrgen zu jhrem Bruder / Ca- 
fpar Morſenei, gezogen / deme fie die Sach entdeckt / vnnd jhne gebetten / mit jhr auff 
Dfenzuraifen. Aber als ſie einsmals ein Saiffen⸗ vnnd Kindswaͤſche an einem 
Bach gehabt/onnd dem wainenden Rind/folches Damit zuftillen / den obgedachten 
Ring in die Hand geben/onnd ein Rab folchen dem Kindegenommens Go feye 
jhr Bruder dem Raben nachgewandert / vnnd jhn mit einem Pflitzpfeil in die Bruft 
geſchoſſen / daß er / ſampt dem Ring / herunder gefallen: Darauff ſie dann nach D- 
fen gezogen / vnd dem Koͤnig / als er Spatzieren gehn wolte / den Ring vnd Zettel ge⸗ 
wieſen: der Koͤnig aber habe ſie / vnd das Kind / wol begabt / jhnen eine Gutſchen mit 
ſechs Pferden geben / vnd ſie wider nach Sibenbuͤrgen geſchickt / alda dem Sohn die 
Graffſchafft Hunniad eingeraumbt worden : Daher er anfangs Hunniadi Ja⸗ 
noſch / hernach aber / als er Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen ward / Weyda Janoſch ſeye genant 
worden: Vnd hab jhme der Koͤnig den Raaben zum Wappen gegeben / in deſſen 
Bruſt ein Pfeil geſteckt ſeye: Wie dann im Alten Schloß zu Clauſenburg in Si⸗ 
benbuͤrgen / in welchem fein Sohn / gemelter Koͤnig Matthias,gebohren worden / vor 
dieſem an des Zimmers⸗ oder Haußthuͤr / ein Raab mit dem Pfeil von Eiſen gena⸗ 
gelt zuſehen geweſt iſt. Es ſtehet aber einem jedem frey / auß dieſen vnterſchied⸗ 
lichen mainungen / die jhm gefaͤllige zuerwehlen. Sonſten was den Raaben ans 
langen thut / fo ſchreibet obgedachter Schickfufius,daß König Matthias auff der 
Ming / vnnd fonften/ an ſtatt eines Symboli einen Raaben / der ein Ringlein 
im Schnabel geführt / auß diefer orfach gebraucht : Weiln ein Raab jhme eins⸗ 
mals einen Edlen Smaragd entführt / den er vom Finger gegogen hatte: Der 
König habe dem Raaben nachgeeilt/ jhn erfchoffen / vnnd feinen Ring wider bez 
kommen. Vnnd diefes meldet Schickfufus. Weiln aber der Nam Corvinus 
fchon Aelter geweſen / vnnd derfelbe feinem Vatter allberait gegeben worden ift/ 
fo hielte ich es mit des gedachten Heltaii mainung. Aber wider auff König 
Matthiam zukommen / fo bat er ſchwere Krieg mit Keyfer Friderico IV. tem 
mie Gifera, einem Boͤhmiſchen Herten / onnd andern Böhmen / (fo nunmehr 
viel Jahr einen guten theil vom Vngerland jnnen gehabt hatten ): Dann mis 
feinem Schweher König Georgen / vnnd deflen Nachfolger König Wladislao 
in Boͤheim: rem mit den Polen’ Zürden/ Wallachen 2. geführe Anno 
1490. traff ihn zu Wien (fo er erobert / vnnd Damals alda Hoff gehalten hatte) im 
47. Jahr feines Alters / am Palm Sontag / gehling der Schlag / deßwegen er 
dann wie ein Low zubrüllen angefangen bat / vnnd alfo in diefem a des 
| andern 
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andern tags / zwiſchen ſieben vnd acht Vhrn vor Mittag / mit vergieſſung des Bluts 
auß feiner Naſen / geſtorben iſt. Vnnd ſein auch ſelbigen tags alle Lowen zu Ofen 
verreckt: vnnd wurden zu Ofen keine Raaben / aber wol zu Stul Weiſſenburg deren 
ein groſſe anzahl geſehen / dahin auch der Körper von Wien gefuͤhrt worden / welche 
Statt am ſechſten tag / nach feinem tode / faſt gantz außgebronnen iſt. Sein ver⸗ 
laſſener Schatz / den man auff vier Tonnen Goldes geſchaͤtzet / ward ſeinem vnehe⸗ 
lichen Sohn/Johanni Corvino,gegeben/der ſich mit der Koͤniglichen Wittib / Bea- 
trice, Königs Ferdinandi von Neaples Tochter (fo er König Matthias in der an 
vern Ehe Anno 1476. geheuratet gehabt ) von Wien nach Dfen begeben hat: Es 
Haben fich hierauf fünfferley Borefchafften bey den Vngariſchen Ständen befun- 
den/die vmb die Cron angebalten/nämblich Keyſers Friderici , vnnd feines Sohns 
Maximiliani I. ſo nach dem tode Ladislai pofthumi und wegen des Vertrags mit 
König Matthia auffgericht/daeinKechtfuchten. 2. Gedachts Joannis Corvini, 
3. der Königin Beatricis. 4. Königs Calimitiin Polen Sohns Johan. Alberti: 
vnnd dann s. feinesandern Sohns/Wladislai Königs in Boheim / Alberti Bru⸗ 
ders/welcher Wladislaus auch erwehlt worden iſt. Er muſte gleichwol anfangsınfe 
Corvino,Johan, Alberto,vnd Maximiliano friegen/hernach aber verglich er fich mie 
allendreyen / onnd behielt fonderfich Maximilianus auch den Titul eines Konigs. 
Vnd dieweil die Königin Beatrix,fo jhn gern gehabt hette / vnfruchtbar / ſo heuratete 
er Annam de Candale auß Franckreich / welche hernach in der Geburt Koͤnig 
Ludwigs geſtorben iſt. Anno 1515. kamen Keyſer Maximilianus, dieſer König 
Wladislaus in Vngarn und Boͤheim / ſampt ſeinem einigen Sohn Ludovieo, jtem 
Sigismundus König in Polen / zu Wien zuſam̃en / vñ machten da mit einander eine 
Buͤndtnuß / bey welcher ermeltes Koͤnigs Wladislai Tochter Anna des Kepfers 
Maximiliani Enickel einem / vnd hergegen fein Enieffin Maria dem Jungen Ludo- Pinianidi 
vico,Uladislai Sohn/verfprochen worden. Vnd ift darauff das folgende Jahr / 
namblich Anno 16. diefer Uladislaus zu Dfen gefforben / vnnd zu StulWeiſſen⸗ congreffu : 
burg begraben worden / deme vermelter fein Sohn Ludovicus fuccedirt hat / ſo &Hodepo. 
Anno 1526. beym Staättlein Mohacz vonden Tuͤrcken vberwunden worden: vnd ricon Car. 
in der Flucht in einer Pfügen / fo die Thonau / die damals groß war / gemacht dinalisMas 
hatte / blieben / vnnd folgendes zu StulWeiſſenburg von Johanne de Zapolya, Fhe:Gur- 
Graven in Scepufia,oder Zepufia,oder Zipß / vnnd Waywoden in Sibenbürgen, Fir 
mit groſſer Elag/ begraben worden iſt. Ihme hat ſuccedirt fein Schwager Ferdi- ie 
nandus I. Ertzhertzog von Defterreich : Wiewol er mitbefagtem Johanne de Ereheri R 
‚  Zapolya, ( fo von theils Ständen zum König erwehle / vnnd vom Tuͤrckiſchen i 
Keyſer Solymanno gefchügt worden iſt) vmb die Cron zußriegen hatte/biß durch 
huͤlff Keyfers Caroli V. Anno 38. cin vergleich zwifchen Pe getroffen worden/ 
alfo daß er Ofen biß an fein ende behalten hat. Er verlieſſe Anno 40. einen Jun⸗ 
gen Sohn / Namens Johann Sigismund/den er ſeiner Gemahlin Iſabellæ, Konigs 
digis mundi in Polen Tochter / vnd einem Moͤnch / Namens Georg / befohlen / wel⸗ 
chem Kinde / ſo Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen worden / Solymannus (ſo Anno 66. vor 
Sigeth geſtorben) huͤlff geſchickt / vnd dureh diß mittel Ofen vnd Peſt / fo er vor⸗ 
mals erobert / aber wider verlaſſen / eingenommen hat. Hoͤchſtgedachter König Fer- 
dinandus ſtarb Anno 64. Sein Succeſſor vnd Sohn / Keyſer Maximilianus II. 
Anno 76. Sein Sohn Rudolphus II. Anno ı 612. deine fein Herz Bruder 
Matthias II, Vnd dieſem fein Derter/jegiger Keyfer Ferdinandus II. fuccedirt 
haben / deſſen Majeſtaͤtt Herz Sohn Ferdinandus III. auch allberait zum König 
in Vngarn gefröns worden. VWeſihe oben die befchreibung <Defterzeich vnd Bo⸗ 
eim. 
Es halten ſich aber jetziger zeit die Vngariſche Koͤnige nicht viel in Vngarn 
auff / ſondern es wird ſolch Koͤnigreich / ſoviel noch davon den Chriſten gehoͤrig / 
durch Judices Ordinarios, inſonderheit den Palatinum, regiert / welcher Palatinusder 
Eee iij naͤchſte 
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nächftenach dem Koͤnig im Reich iſt / vnnd des Reichs Verwalter genennee wird/ 

auch den Krieg fuͤhren / vnd bey der Croönung dem König die Cron vortragen thut/ 

welchem aber gleichwol zur felbigen zeitder Ergbifchoff von Gran vorgehet. Sein 

des Palatini gewalt iſt groß/ond hat der jenige Palatinus,fo nach dem tode Königs 

Matthi& Gorvini im Ampt gewefen /dem König Wladislao dorffen zuentbieten 
laſſen / daß man von dem König nicht allein an jhn den Palatinum,als Richtern des 
Königreichs) appelliven Fönne : Sondern daß auch feiner erkantnuß vnnd Vr⸗ 
theil offe die Königliche Majeſtaͤt ſelbſten vnterworffen werde/ wiebeym gemelten 
Decad.s.. Bönfinio zulefen. Der zeit / wann ein Palatinus flirbe / fo werden vom Könige 
lb.4. zween Catholiſche / vnd zween der Augfpurgifchen Confellion fürgeftelt / auf welz 
chendie Stände einen erwehlen mögen. Nach dem Palatino iſt der Hoff richter / 

oder Judex Curiæ, fo dem König das Schwerdt vortraͤgt / vnd alſo das Marfchal 

Ampt vertritt. Ferners if der GroßCantzler / welche ſtell der Ersbifchoff von 

Gran verwaltet / der auch das Primat im Königreich ober die Geiſtlichkeit hat / 

vnd der Obriſte Secrerarius genennet wird/welcher den Koͤnig falbenthut/ auch die 
Privilegia mit dem gröffern Inſigel bekraͤfftiget. Esiftauch andes Koͤnigs Hoff 

cin Cangler/den man den Vngriſchen HoffCangler nenne. So iſt auch an dem⸗ 

felben ein Hoffmeifter. Neben diefen Hohen Aembtern fein auch andere Dfficier/ 

alsder Vice Palatinus,onnd Vice Judex Curiz,undalfofortan : Item die Pro- 
tonotarii , oder Magiftri,fo von Adel : vnter welchen auch ift des Ertzbiſchoffs von 
Gran Sectetarius,der gleichfam als ein Sammer Procurator; Item die Aſſeſſo- 

res vnd Notari, Vnnd damit nicht alle Klagen nach Hoff gelangen/fo hat man 
onterfchiedfiche ©ericht/die man Comitarus nennet/alda die fachen bey der erften 

Anfang entfchiedenwerden: Die Vngarn nennens Ifpan , die Teutſchen aber 
Spanfchafften 7 vnnd ſein folchenichts anders/als theil dcs Königreichs / fo man 
Provingen/oder Vogteyen / oder Nomarchias nennen konte: Cicero nennets Diee- 

cefes : Die Richter/oder die Obern in denfelben/heiffer man Comites,oder Span/ 

die auch jhre Vice Tomites,fo die Gerichte befigen / onnd Vrtheil ſprechen / haben. 

DBnd fein folcher abfonderticher Craiß vnd Gerichtszwang / zwey ondfiebenkig vor 

diefem gewefen : Ferners fein auch da onterfchiedliche Kriegs Dfficier / tem 
Schatzmeiſter / Cammermeiſter / vnd dergleichen wieben andern Koͤnigen. Vnd 

als diß Koͤnigreich noch in feinem Wolſtandt geweſen / ſo hatte es zween Ergbifchof- 

fe / vnd zwoͤlff Biſchoͤffe: vnnd waren vnter dem Ertzbiſchoff zu Gran / oder Stri- 
gonienfi,der zu Agria, oder Erla / der zu Fuͤnffkirchen / der von Weſprin (fo der Rö- 

nigin Cantzler) der von Raab / der zu Nitria / vnnd der zu Wazen. Vnter dein 
Ertzbiſchoff su Colocza, oder Colocenſi, waren derzu Zagrabia in Crabaten / der 
Sibenbuͤrgiſch oder Weiſſenburgiſche / der zu Waradein / der zu Chanadien / der zu 

Poſega, oder Bosznenſis, in Slavonien / vnd der Sirmiſche. Cs hatte auch diß 
Koͤnigreich (ſo ſich vorhin vom Schwartzen Meer / vnnd Adrianopoli, biß in Oe⸗ 
ſterreich: vnnd von Polen an biß an das Adriatiſche Meer / wie Eneas Sylvius 
meldet / erſtreckt gehabt) feine Landts Hauptleuthe / ſo man Waywoden / oder Way⸗ 

den nennet / als den in Sibenbuͤrgen / Wallachey / Moldau: Item die Ban / oder 
Præſidenten / oder Prokeges in den Konigreichẽ Dalmatien / Croatien / Slavonien 

Decad.g. 20. Aber es iſt ſehr tieff von ſeiner herrlichkeit gefallen. Gemelter Bonfinius ſchreibet / 
lib.s. daß König Wladislaus,;der dem Matthiæ Corvino wie gefagt/fuccedirt hat / jnner⸗ 
,„. balbfechs Jahren 2800000. Gulden / von dem Vngriſchen Bold bekommen ha⸗ 
— be. Es erortert MartinusSchödel , ein Vngar / dieſe Frag / ob ein König in. 
. Vngarn dem Bapſt zu Rom in Weltlichen Sachen : Oder auch dem Kepfer 
ca deRegn. Onterworffen ſeye⸗ weiln S-Stephanus, der König / die Cron vom Bapſt Benedicto, 
Hungarıa , durch einen Geſandten / empfangen / mit welcher er hernach gekroͤnt worden: vnnd 
diſquiſ. weiln Keyſer Heinrich der IL. jhme ſolchen Königlichen Titul beſtaͤttigt / vnnd ihm 
298, feine Schweſter Gifelam verheuratet / auch sum HeurathGut Prefburg/ Oeden⸗ 
burg / vnnd andere Stätte mehr / fo vorhin zu Beyern gehoͤrt / (ond welche gegent 
auff Oeſterreich unnd Steyrmarck zu man noch heutigs tags weder zu ae 
nder 
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Vnder Vngarn aigentlich rechnen thut /) gegeben habe: oder / ob er allein Gott / 
vnnd das Schwerd für feinen Dberheren zuerfennen 2 vnnd ſagt hierauff / daß ein 
Be König in Weltlichen fachen / weder dem Bapſt / noͤch dem Keyſer / 
pnterworffen: fondern daß die Wahl onnd Erönung der Vngarn genugfam ſeye / 
vnnd welcher mieder H. Cron (die er befchreibt) nicht geerönt werde / daß deffelben 
privilegia, Statuten 28. nichts gelten / wie er folches mit dem Exempel Königs 
Vladislai, foin der Schlacht bey Varna blieben ift/ beweifer. Vnnd ſchreibt er fer- 
ners / daß S.Stephanus nicht S. Petro: fondern der H. Jungfrawen Mariz:fich / 
vunnd ſein Königreich / in dero ewigen Schuß ergeben / daher auch auff der groſſen 
vnnd kleinen Müngnicht S. Petrus, fondern B. Maria,mit der Schrift; Patrona 
Hungariz, fiehe. Beſihe / was Theodoricus ANiem von feiner zeit ſchreibet / wie⸗ 
viel vngluͤcks damaln vber Vngarn gebracht worden/ als der Bapft / wider Kepfer 
Sigismundum,den König Ladislaum von Neaples / zu einem Vngriſchen König 
durch den Cardinalvon Florentz bat erönen laffen. Es refutirt auch daſelbſten gez 
dDachter Martinus Schödelderjenigen mainung / die darfür halten / als folte durch 
Keyſer Henricum III. nachdem er den vertrieben Konig Peter wider eingeſetzt / 
das Königreich Ungarn dem Reich fein onterwürffig gemacht worden. Vnnd alle⸗ 
girt er dafelbften die Wort des Reichs Abfehidts zu Augfpurg des 1566. Jahrs / fo 
alfo lauten : Auch jegund uns/zu allem vnderthaͤnigſtem gehorfam / in ein mercklich 
anſehenlich hohe Reichshülff/abermals gedachten Land fürnemblich zu gutem/ ein⸗ 
gelaffen / da doch folche Landfchafft (verſtehe Ungarn ) dem &. Reid) 
Teutſcher Marion in nichts nicht verwand / oder zugethan. Aber bie, 
von mögen andere vrtheilen. Ä 

Wir wenden vns zu der Vngarn Sitten / vnnd Sebräuchen. Vnnd 
ſchreibet oberwenter W. Dillichius ‚daß die Vngarn geſchickter zu Roß / als zu Fuß: 
jhre Waffen ſeyen ein Speer / Saͤbel vnnd Danger / auch etwan ein Sturmhau⸗ 
ben: Die Kriegs Obriſte führen ein Streit Kolben / oder Bozogany: vnd werden die 
leichte Reutter Huszarones, oder Huſſarn / vnd die Fußknecht Haydones oder Hey⸗ 
ducken genant / welche auch ein Czakany pflegen zutragen. Ferners ſagt er / daß 
fie iin treffen nimmer fo gute Ordnung / wie die andere Europzifche Voͤlcker hal⸗ 
ten: dannenher es komme / daß fie in der Schlacht indie har: am Widerſtand ab⸗ 
nemmen. Vnnd wie vnbeſtaͤndig vnnd wanckelmütig fie fich gegen Dem mehrer: 
theil ihrer Könige verhalten /feye auß dem abzunemmen / dieweil vnter fo vielen fürz 
trefflichen Königen vberauß wenig zufinden / fo nicht etwa wider jhre ongehorfame 
Vngarn Kriege führen müffen / ja deme fie nicht etwan ein ſtuͤcklein jhrer wanckel⸗ 
muͤtigen dicke bewieſen haben. Zu deme haben fie gegen famptliche jhre Nachbaurn / 
Poln / Boͤhmen / Teutſche / Welſche 28. ſolcher Grauſamkeit mehrmals onver- 
ſchuld ſich gebraucht / daß auch Europe niemals gröfferer ſchade / als von eben die⸗ 
ſen Hunnen / zugefuͤgt worden. Der offt allegierte Frantzoß gibt jhnen zwar in 
ſeinem Buch diß Lob / daß ſie heutigs tags ſanfftmuͤtig / vnnd höflich ſeyen: gleich⸗ 
woll ſo ſagt er / daß jhre Sitten von natur grob / vnd jhr Gemuͤt mehrers zum Krieg / 
als zum friden geneigt / vnnd daß ſie ſich wenig auff die Kuͤnſte / Handwerck / vnd 
Handthierungen legen. Beſihe aber von dem Lob der Vngarn D. Thomæ Lanſii 
conſultat.de principatu inter provincias Europz: wie dann fonften $. Hierony- 
mus vnd S.Martinus: jtem die Keyſer Decius, Aurelianus, Probus ‚ Diocletianus, 
Jovianus, Valentinianus,Valens vnd Gratianus,pnd andere mehr vornehme/on ges 
Ichree Leuth / zwar nicht von den Hunnen/ aber auß Vngarn fommen: vnnd die 
jegige Inwohner biß daher ein Vormaur der Ehriftenheit wider den Tuͤrcken ges 


weßt ſein: Sieauchnoch cin mehrers würden verzichterhaben / wann nıcht Die fuͤr⸗ 


nembſte unter ihnen felbfien mit einander vneins gemelen weren / vnd einander vers 
folgt / oder fie ein mehrers vertraiven zu andern Nationen / fonderlich zu den Teut⸗ 
fchen /gefest heiten. Vnd foviel von Vngarn infonderheit. Befthe/neben allegirten 
Authorn /auch Joh. Turotium in Chron. Hungar. vnd Melch, Soiterum de bello 
Pannonico. Free iii Soviel 


lib, 2.de 
Schifm.c.13 
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Soviel nun ferners Siebenbirgen / oder Erdeli, anlangen thut / ſo iſß 


ſolches Sand ein theil von der alten Dacia, vñ zwar das Mittellaͤndiſche Dacia das 
die Römer Ripenſem genant haben. Viel ſein in der mainung / daß der jetzige Nam 
von dem andern hauffen der Huñen / ſo zun zeiten Keyſers Arnolphiherauß kom̃en / 
herruͤhre / weiln fie jhr Kriegsvolck in 7. Laͤger abgetheilt / auch 7. Fuͤrſten erwehlt habe 


ſollen Andere ſagen / daß von den Waͤlden vn Bergen / mit welchen diß Land vmb⸗ 
geben / der Nam herkom̃e. Die Graͤntzen fein von Mitternacht Poln / von Mittagdie 
Wallachey / von Morgen die Moldau / vnnd vom Abent Ungarn. Vnnd ſolle 
ſolch Land bey Regierung Johannis II. Zürftens in Siebenbürgen (deſſen wie 
oben gedacht /) vmb ein gutes erweitert wordenfen. Dann davorhin auff Bns 
garn zu die Graͤntzen bey Fekketeroo waren / fo iſt damaln GroßIßardrin/fampe 
etlichen oͤrthern / biß gen Bajom , darzu fommen. Alfo gegen Mittag warVaida 

Hunniad ‚oder Orlzangufiz ‚vorhin die Graͤntze / darzu nachmals von der War | 
lachey das Schloß Waskaptı »pnnd dann Lugos ; vnnd Karanfebes vom IBaffee 
Temes ‚fommen fein. Cs haben vorzeiten die Jazyges Metanaſtæ, vnnd Getzin | 


diefem Sande gewohnet: welche fegte / (fo nicht Gothen / oder Zeurfche / fondern 
Thracier / gemefen/ wie folches Philip. Cluverius wider Jornandem, Procop.Orof. 


D. Hieronymum ‚$Spartianum, vnnd andere / beweifer ) von den Römern Daci feine. 


genant worden / dern Koͤnig / naͤmblich Decebalum, der Reyfer Trajanus vberwun⸗ 


den /onnd feine Schäg zu Alba Julia, oder Weiſſenburg gefunden / davon er die 


obawdachte ſteinerne Brucken ober die Thonau gemacht / weiche von feinem Nach⸗ 
folgerwider abgebrochen worden / damit die frembde Voͤlcker Defto leichter ins Reich 


sufallen nicht orfach hetten. Er hat auch die Statt Zarmizegethufam oder Zar- - | 
miflogerhufam, nach feinem Namen Vipiam Trajanam genant / die der KRoyfee 


Galienus wider verlohren. Mit der geitfein auch Gothen in diß Sand kommen / 
welche die folgende Römer mit den vorigen Getis vermiſcht /ond fie auch Dacos ge⸗ 
nantehaben. Nachmals fein die Teutſche Baftarnz hieher gelangt / als fie von den 
Sarmatis ‚oder Slaven / vmb das fchwarge Meer / onnd beym Außfluß der Tho⸗ 
nau (alda fie / nach dem fie zuvor daſelbſt die Getas vnnd Triballos vertrieben / vor⸗ 
hin gewohnt ) verfage worden fein/ fo vmb die geit/ als Keyſer Jultinianus regiert 
hat / gefchehen fein folle / nach Deme die Gepidæ mitden Gothen diefes Sand verlap 


fen hatten. Bund von diefen Baftarnis oder Peucinis thut gemelter Cluveriusdie 


jegige Teutſche in Siebenbürgen herführen :der auch ſagt / daß es ein Fabul feye / 
wann man fürgebe/ Keyſer Carl der Groſſe habe etliche vberiwundene Sachfen hie⸗ 
her gefegt/fintemalfelbiger zeit das Roͤmiſche Reich nichts mehr an diefem orih ober 
der Thonau zugebieren hatte. B.Rhenanus permeint / daß fievon den Schwaͤbi⸗ 


fehen Marcomannern herkommen / die den König Maroboduum, wie auch den 


Catualdam, afs fie vertrieben worden/ ins Noricum beglaitet /die bernach die Rode 
mer hieher geſetzt / vnnd jhnenden Vannium außden Duaden sum Könige gege⸗ 


ben haben :unnd daß theils darvor haften /daß man die Siebenbürgernurdarumb 


Sachſen nenne / dieweil fie fich der Sächfifchen Sefeß gebrauchen. Theils vers 
meinen / daß Keyſer Henricus III. als er König Petern in Vngarn wider einge 
fest / viel Sachfen mit fich ins Sand gebracht / welchen der König hernach 
Siebenbürgen zubewohnen eingeben habe. Theils wollen fie von den Go— 
chen / vnnd Die Zypſer vnnd andere Teutſche in Vngarn / mit dem Lazio, 
von den Gebiden herführen. Andere halten die Siebenbürgifche / die in dee 
Zypß / vnnd die Ober Hungeriſche Teutſche / wie auch die / fo in etlichen 
Doörffern in der Tuͤrckey vmb Dfen / onnd weiter abwerts / vnnd gen Conſtan⸗ 


tinopel zu / wohnen follen / einerley Merfommens : Andere aber onterfcheiden 


fie / mit welchen ich es auch halte. Cafparus Heltay in feiner Vngriſchen 
Ehronie meldet / als die Tartarn in Vngarn sun zeiten Koͤnigs Belæ IV. ein 
gefallen / daß der Hertzog auß Sachfen ein ſtarcke Teutſche Mannfchaffe zubälff 

dem 
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dem König geſchickt / welcher jhnen den Teutſchen /fo er nicht bezahlen Finnen / ob⸗ 
gemelte orth eingeben / vnnd haben die Sachfen fich in Siebenbürgen begeben : die 
Schlefier feyen in Zypß / vnnd die Defterzeicher in den Bergſtaͤtten geblieben: wie 
dann man noch heutigs tags den unterfcheid bey diefen Teutſchen im reden vermerz 
cket. Allein iſt diß zu bedenken / daß die Defterzeicher damaln nicht ale Freund / 
fondern als Feindein Vngarn fommen fein / wie oben gefagt worden iſt. Nun zu 
diefen Teutſchen / woher fie auch kommen mögen/haben fich entweders vorher/oder 
folgender zeit Vngarn geſetzt / daß alfo in dieſem Sande der zeit Teutſche vnnd Vn⸗ 
garn wohnen :welchelegte aber man alfo onterfcheidet / daß namblich die jenige / 
fo von dem legten Hunniſchen Hauffen da gebtieben / aigentlich Ungarn : die vom 
erften / onnd vom Attila aber vbrig fein / Zeckler / Zekel /Szekely ‚Scychuli,Scyculi, 
vnrecht Siculi,.genene werden. Vnnd ſollen fie felbften jhnen dieſen Namen gez 
ſchoͤpfft haben weiln der Hunnen Name / nach des Attilæ tode / ſo verhaſt war. Sie 
die Zekel ſein von den Nachfolgenden Vngriſchen Koͤnigen hoch privilegirt wor⸗ 
den / vnd wollen fie von jhrer Geburt her alle durchauß von Adel ſein:wiewol fie ſol⸗ 
chejhre privilegia sals fie jhren Fürften rebellirt ‚nach vnnd nach verlohren haben: 
fonderlich als fie Anno 1521. wider jhren YBaimoden Johannem I. Anno 62, wider 
Johannem Il. onnd Anno 71. wider den Bathotium fich auffgelehnet haben / wel⸗ 
cher legte vielen die Nafen / Maul vnnd Ohrn abfehneiden / offt 10: vnnd 12: für jh⸗ 
re aigne Fenfter hat hencken laflen.Sie geben gleichwol noch der zeit wenig Steners 
muͤſſen aber zu Felde ziehen / wanns der Fürft begehrt. Sie nehren fich ab ven Feld⸗ 
vnnd Ackerbaw / Meyerfchafften/onnd Viehzucht: geben gute Roßteuſcher / fein 
garraachgirig / lauffen vnnd halten zuſammen wie die Schwein / vnnd ſein zum 
ſtelen gar gefchwind. Sie verheuraten fich mit frembden nicht : haben noch jhre 


Scythiſche Buchftaben / welche fie nicht auff Papir fehreiben / ſondern in Holtz Vid.sceph. 
fchneiden / vnnd mit wenig Merckzeichen / oder notis; viel dinge begreiffen / wie viel⸗ Zamos. 
gemelter Bonfinius von ſhnen fehreibee. Sie haben fieben vornenme Sie / oder @naled. 
Haupt Doörffer in Siebenbürgen / darunder Scepfi , Orbay ‚Kill , Czyck; vnnd Poæusæ an- 


Girgio fein/die indem winckel gegen Mitternacht biß an das Gebuͤrg ligen/jo Moi- "T 
dan / vnnd die Walachey von einander ſcheidet: vnnd werden fie durch Das Gebuͤrg 
Hargytta vonder Moldau abgefondere. Vnnd kan man auf der Cronſtat / gen 
Merenburg / vnnd von dannen zu jhnenraifen. Sie reden ein grobe Vngriſche 
Spraach /die ein ungewanderter Vngar nicht leichtlich verfichen Fan / haben fonz 
ſten cin fruchtbars Land innen / fo der zeit ein Graffſchafft iſt. 

Die Teurfchen/ (ſo fich ſelber Sachfen nennen / ) Haben einen groffen 
eheilvon dieſem Lande / vnd obgemelte fieben Stätte/nämblich Hermanſtat / Cron⸗ 
ſtatt / Noſenſtatt / Scheßburg / Mydwiſch / Millenbach / vnnd Proß / innen: vnnd 
wohnen auch viel zu Clauſenburg: in welchen Staͤtten dañ groſſe Kauffmanſchafft 
nach Vngarn / jtem in die Walachey vnnd Moldau getrieben wird. Es gehoͤren 
auch viel andere orth / vnd ſchoͤne Dorffer darzu / in welchen jedem cin Richter / vnd 
ein Han / oder Burgermeifterift. Die Kirchen in den Teutſchen Dorffern fein 
feſt erbaut / vnnd gleichfam für Caſtell zu achten / die auch in der Kingmaner befonz 
dere Camern haben / dahin die Leuth jhre fachen flehnen konnen. Cs wohnen die 
Pfarzer darinnen /wiedie Fürften / welche auch anfehentiche Einkommen baben/ 
daß mancher etlich 1000: Gulden reich iſt. Sieftudieren faft alle im Zeuefchlandy 
vnnd werden auch zun zeiten in demfelben ordinire. Vnd obwoln fie der Ausfpurs 
gifchen Confeflion ‚ fo brauchen fie doch noch Meßgewänter / vnnd dergleichen. 
Sie haben jhre aigne Teutſche Recht : wann fie aber mie einem von Adel was zu 
thun / ſo muͤſſen fie jhr fach /nachdem Vngriſchen Recht / vor dem LandsFuͤrſten 

außtragen. Giefein vor diefem in den Krieg gezogen / aber hernach haben ſie / als 
verzagte /darfür einen Tribut angeborten / den fie noch geben/onnd gleichwol biß⸗ 
weiln / wider jhren willen / auch ins Feld ziehen muͤſſen. Sollen nunmehr zimblich 
Vngariſches Gebluͤt in ſich geſogen / vnnd daher den andern Teutſchen * 
eind 
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Feind fein/denen fie allerley Bubenſtuck beweifen. Sollen jetzt argliſtig / verſchlagen / 
betrogen fein / vnnd ſonderlich in den Stätten / dem fpielen / freſſen / vnd fauffen / 
bißweiln auch der Liebe vnnd Bulſchafft / obligen. Vorzeiten haben ſie / wie reich 
unnd vornehm fie ach geweßt / jhre Kinder Handwerck lernen laſſen / vnnd ſie her⸗ 
nach ins Teutſchland geſchickt / etwas zuſehen / vnnd zu erfahren / welche doch her⸗ 


nach des Handwercks abgeſtanden / vnd Handels Leuthe worden ſein / aber jetziger 


zeit ſollen ſie ſolchen guten brauch auch ſchon abkommen laſſen / vnd alſobald von ju⸗ 
gent auff Herrn vnnd Edelleuth auß jhren Kindern ziehen wollen. Sie tragen ſich 


ſchier auff Vngariſch. Die Weiber gehen oberhalb der Bruͤſte offen / vnd haben 


braite runde / ſilberne / guldine / vnd mit Edelgeſtein verſezte Spangẽ. Die Schleyer 
haben auff beeden ſeiten Beuſch / wie groſſe vnd dicke Haarlockẽ Die Baursleut ſein 
fetten lang / nur dick vnd ſtarck. Vnd ſoviel von den Zaͤklern / vnd den Teutſchen· Be⸗ 
langende die Vngarn / ſe auch in Siebenbürgen wohnen / ſo haben die den Vorzug: 
wie dann ſolches Land auch jederzeit von Vngriſchen Waywoden regiert worden 
iſt / biß obgemelter Johannes de Zapolia, nach dem tode Koͤnig Ludwigs ſich / 
durch Huͤlff des Tuͤrcken / des Lands bemaͤchtiget / vnnd auß einem Weyda/ 
oder Königlichen Statthalter / vnnd Landvogt / zu einem Fuͤrften vnnd Herrn 
deſſelben worden iſt. Nach feinem tode hat ſich zwar die Wittib/ auß Antrib 
Bruders Georgen / oder des obgedachten Moͤnchs / vnnd Biſchoffs zu Wara⸗ 
din / mit K. Ferdinando verglichen : aber als er Geoigius vom Obriſten 


Johann Baptifta Caftaldo, einem Italianer / Anno 1551. erfiochen worden) - 


fo hat befagte Wittib jhrem Sohn Johanni II. zum beſten / folch Sand wider 
eingenommen / welcher Johannes auch mit hälff der Tuͤrcken daflelbe erhalten / 
vnnd Anno 72. wie es Albizius rechnet / oder wie andere Anno 70. nicht ohne 
Argwohn bengebrachten Gifts / zu Weiſſenburg geftorben ift. Lach feinem tode 
erwehlten die Siebenbürger den Stephanum Bathoti de Somlio, su jhrem Fuͤrſten / 
welcher bernach König in Poln worden / vnnd diefes Land feinem Bruder Chrifto- 
phoro pberlaflen / welchem fein Sohn Sigismundus gefolgt / der Anno 1595. Erg: 
Hertzog Carls von Defterzeich Frewlein Tochter geheuratet / vnnd mie dem Fürs 
cken / von welchen er abgefallen / glücklich gefriegerbat. Er tauſchte hernach Anz 
no 98. mit Keyſer Rudolpho, und befam für Siebenbürgen die Sürftenehumb Op⸗ 
peln onnd Ratibor in Schleſien. Aber es hat jhn bald gerewet / vnd iſt durch Poln 
wider in Siebenbuͤrgen gezogen / alda er feinem Vettern / dem Cardinal Andreæ 
Bathori das Land / mit vorbehalt etlicher Statt und Schlöffer zu feiner Reſidentz / 
vbergeben / welchem Cardinal auch die Siebenbuͤrger Anno 99. gehuldigt haben: 
das dann nicht ohne heimblichen Verſtand mit dem Tuͤrcken ſolle zugangen ſein. 
Es hat aber der Keyſfer wider den Cardinal den Warwoden Michael in der Wala⸗ 
chey erweckt / von welchem er eben in diefem Jahr in einer Schlacht vberwunden / 
vnnd geföpfft worden / onndhatder Wallach Siebenbürgen eingenommen / onnd 
fich des Keyſers Statthalter genant, Vnnd obwoln gemelter Sigismundus Ba- 
thoridie Poln / vnnd Jeremiam den Weywoden in der Moldau aufgebracht : [o 
wolte doch nichts helfen / fondern er ward vondem Walachen / vnnd Georgio Ba- 
fta, Keyſerlichem Obriſten / Anno 1601. biß auffs Haupt erlegt / vnd Anno 1602. 
fein Volck wider zerſtreut: deßwegen / als er durch des Bapſts Intervention auß⸗ 
geſoͤhnet worden / vnnd zwo fürnehme Herrſchafften / naͤmblich Ipfocopiz / ond 
Daflenburg in Boͤheim befommen / fo hat er fich zum Keyſer auff Prag bes 
geben / alda er auch Anno 1613. den ı3. Marti am Schlag geftorben iſt. 
Beſagter Wallach Michael Bat fich entlich nach Eroberung Moldau 7 dem 
Keyſer auch widerſetzt daher er von obgemelts Bafta Volck vmbgebracht wor- 
den / daß alfo Siebenbürgen wider ans Köniareich Vngarn kommen if. 
Es war dazumal ein grofler Hunger in Siebenbürgen / in welchem viel Leu⸗ 
ehe ſturben / die Leuthe einander / ein Mutter fechs jhrer Kinder / vnnd zwey 
Kinder ihre alane Mutter aflen / vnnd die Dieb anff dem Galgen Kin 
; icher 
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ſicher waren. Vnnd dieweil in Siebenbürgen zu rekormiren man anfahen / auch 
Johann Jacob Barbiani Graff von Belgioſa, Statthalter zu Caſchau / die Luthri⸗ 
ſche Religion daſelbſten abſtellen / vnnd vom Stephano Potſchkay / einem vorneh⸗ 
men Landherrn / vnd des Sigismundi Bathori nahem Verwanten / Gelt entlehnen / 
vnnd in verſagung dieſes / jhme zwey Schlöffern bluͤndern wolte: Deßwegen fo re⸗ 
bellirten die Siebenbuͤrger / vnnd erwehlten beſagten Potſchkay zu jhrem Fuͤrſten 
noch Anno 1604. welcher nicht allein felbigen Lands / ſonder auch der Statt Ca⸗ 
fchau / vnnd anderer orth in Vngarn fich bemächtige / auch gar auff Die Teutſche 
Provingengeftraiffehat. Iſt alfo Siebenbürgen widerumb von Vngarn fomz 
men / wiewolfolches Land zu erobern es vorhin viel Gelt vnnd Blut gekoſtet hatte / 
onnd ein Sprichwort ift/ daß fein Zaunſtecken in Siebenbürgen / der Keyſer Fer⸗ 
dinanden den I. nichteinen Thaler gekoſtet hette. Er Potſchkay hat fich mit dem 
Tuͤrcken verglichen/ welcher jhme hergegen Koͤnigs Ladislai Eron/fo zu Dfen ero⸗ ;u Chroii: 
bert worden / geſchickt hat. D. Schickfufius ſagt / daß mir jhme Anno 1605: der Frid silef. 
erhoben / vnnd Anno 6. völlig beſchloſſen worden / darauff er noch Anno 6.den 30; 
Decembris geſtorben. An ſeiner flat ward Sigismund Ragozi zum Fuͤrſten auff⸗ 
geworffen / deme bald hernach Gabriel Bathori: vnnd als dieſer / wegen veruͤbter 
Tyrannry mit den Teutſchen / vnnd anderer Vnthaten / von den ſeinigen Anno 
1614. zu Wardin vmbbracht worden / Bethlen Gabor ſuccedirt: der ſich in den 
naͤchſten Jahrn vnterſchiedlich bekant gemacht hat / vnnd Anno a629. ohne Erben 
geſtorben iſt. Nach feinen tode hat fein hinderlaßne Sram Wittib / Churfuͤrſt 
Johann-Sigismundi zu Brandeburg Fr. Tochter / cin weil das Land regieret: aber 
in dieſem zi. Jahr haben die Siebenbuͤrger wider einen Vngriſchen Landheren in 
Siebenbuͤrgen / naͤmblich den Ragozi Georg / zu jhrem Fuͤrſten auffgeworffen. Es 
Fan aber / wie man ſchreibt / ein Fuͤrſt in Siebenbürgen in drey tagẽ mit 2900. Mañ 
zu Felde ligen / vnd alle orth dannoch wol beſetzt laſſen: wie man dann feine Mache 
auff 100000. Mann ſchaͤtzen thut. Die Zaͤkler muͤſſen auff ſein / wann jhrer der 
Fuͤrſt begehrt. Die Teutſche koͤnnen inner eines tage 10000. Schuͤtzen ſtellen: vnd 
jhre Pfarrer muͤſſen mit jhren Roſſen das Geſchuͤtz vnnd Munition fuͤhren. So 
muß der Vngriſch Adel auch ein gewiſſe Anzahl Volcks ſchicken. Die Walla⸗ 
chen / fo neben den obbeſagten drey vnterſchiedlichen Voͤlckern / auch / an theils or⸗ 
then / ſonderlich an den Graͤntzen / in Siebenbürgen wohnen / geben Schantz⸗ 
gräber. Geindes Fürften ordinari Leibsguardi follen soo. auſſerleßne / Schuͤ⸗ 
tzen ſein. Er bat auch fein Hoffgefind / fo zu Pferde auffwartet. Er fuͤhrt des 
Tuͤrckiſchen Keyſers Blut Fahnen /fo von rother Seiden gemacht / mit einer vers 
gulten braiten Spigen:gebraucht fich auch eines Tuͤrckiſchen Puſican / vnnd Saͤ⸗ 
bels / ond belt an feinem Hoff einen Zürdifcehen Schreiber. Die Schenckungen / 
die er nach Conſtantinopel fchiekt/follen/neben dom Tribut / jaͤhrlichen auff 60000. 
Thaler fommensond muß er /neben dem Tribut / allwegen vmb Michaelis oo. ſchö⸗ 
ne Falken /wie auch viel Leinwat / Wachs / Bech / Eifen / vnnd dergleichen /binein 
ſchicken / vnnd ſtaͤts einen Ambafladorzu Conftantinopel halten. Die Zafler / 
vnnd Wallachen geben jhme zwar bergegen nicht viel: aber die Teutſche Fommen 
hoch : wie dann ſchon vmbs Jahr 1590. fieauff die 80000. Thaler jährlich follen 
gebenhaben. Ingleichem wirdder Vngarn auch nicht geſchont. Vber diß / fo 
muß man jhme den zo. Dfenning von allen fachen / fo in das Land / vnnd auf dem» 
felben geführt werden / bezahlen. Sp tragen die Saltzgefaͤll / Ochſen vnnd Haͤu⸗ 
te /wie auch die Gold⸗Silber⸗Eiſen⸗Kupffer vnnd Queckſilber Vergwerck / jo ın 
dieſem Lande herzlich fein /des Jahrs ein grofles. 

Betreffend nun ferner die Mallachey / ſo mit Siebenbürgen gränset/ond 30. 
vor dieſem den Koͤnigen in Vngarn Tribut geben hat / ſo iſt ſolches Land vor zei⸗ 
ten auch ein theil von Dacia geweſen. Ligt zwiſchen der Thonau /dem Fluß Ty⸗ 
ras / Siebenbuͤrgen / vnnd ſchwartzen Meer: vnnd wird heutigs tags in zwey theil 
getheilet / dern der groͤſſere Moldau / der kleinere aigentlich die Wallachi genant 

wird. 
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wird. Vnd dieſer kleinere theil / oder die rechte Wallachey / wird Dacia Tranſalpina, 
jtem montana vnd alpeſtris Dacia, von den Vngarn Hawas al föld oder alfeold, 
das iſt / das Land hinderdem Öebürg/genant. Dann man auß Siebenbürgen vber 
ſehr hohes Gebuͤrg / vnd eine Mordweg / in die Wallachey zuraiſen hat: hernach aber: 


iſt cs ein eben fruchtbar / vnd zimblich weites Lande / ſo faſt biß gen Nicopoli an der 
Thonan / vnd dann biß zum Alt Fluß: gegen Mitnacht aber biß zu dem Molvanifche 


Waiuodafagh,feine Örängen erſtreckt. Georgius à Reichersdoctf ſagt / daß die Bal⸗ 


lachey nach der Thonau biß ans ſchwartze Meer gehe / vñ von dar nach Mitternacht 


fich ziehe / vnd an die Roxolanos ſtoſſe / die man jetzt Reuſſen nenne. Hulfius ſchrei⸗ 
bet / daß ſie gegen Mittag mit der Bulgarey vnd der Thonau:gegen Morgen vnnd 
Mitternacht mit dem Fluß Myſovo, oder Zeretho, ſo ſie von der Moldau ſcheide: 
vnd gegen Abent mit Siebenbuͤrgen / vnd dem Fluß Alutha, oder Alt/gränge.Bon- 
finius fuͤhret die Wallachen von den Roͤmiſchen Legionibus vnd Coloniis her / wel⸗ 


che Trajanus, vnd andere Roͤmiſche Keyſer / hieher geſetzt haben. Vnd iſt der Nam. 


nicht vom Römer klaccio, wie theils wollen / ſondern von den benachbarten jhnen 
gegeben worden / wie Maginus ſchreibet: wie wir dann noch heutigs tags die Italia⸗ 
ner die Waͤlliſche / vnnd Wallen zunennen pflegen. Vnd reden dieſe Wallachen 

noch die Waͤlſche Spraach / fo aber vbel zuverſtehn iſt. Es iſt diß fand zeitlich von 
den Tuͤrcken vberweltigt worden / die nach jhrem gefallen Wayden / oder Wayıvo- 
den da ein⸗vnd abgeſetzt haben. Sie fein zwar gemeinlich Wallachiſchẽ Geſchlechts / 
Bleiben aber nicht lang. Dann fo bald ein anderer dem Tuͤrcken mehrern Tribut zu⸗ 
geben ſich erbeut/fo wird der vorig verftoflen/ vnd bißweiln gar Arangulirt: daher fie 
dann mit jhren Leuchen Tyrannifch vmbgehn / damit fie zuhalten Finnen. Bißweiln 


seiffen fie gar auß werden aber gemeinllich erdapt / onnd von den Siebenbürgen 


felbfien gefangen/ond alles Des ihrigen beraubt. Er der Wallachiſche Fuͤrſt helt biß⸗ 
weiln zu Pogrelt,meiftentheils aber zu Ternovizza,oder Zernig/ Hoff / welcher orth 
nur mit einer Plancken /oder Zaun / vmbgeben ift. Zu Langenouia heit man jaͤhr⸗ 
Sich groffe Jahrmaͤrckt. Braila, vnd Trefcortum fein auch Flecken oder Staͤttlein: 
Puchezt / vnd Czernezt aber fein vornehme Dörffer. Der weitberümbte Tempel 
Argus,fo auch in diefem Land /wirdvon Wallachiſchen Dfaffen verwahrt. Das 
vbrige ſein nur fehlechte Dörffer ond mehr Sawſteil / als Häufer. Keine — 

⸗ 


darff ver Fuͤrſt bauen / viel weniger darff er Kriegsvolck halten. Sein geringes Hoff⸗ 


geſinde fein Wallachen vnnd Tuͤrcken. Was er außſpricht / dabey bleibt es. Die 


Vbelthaͤter ſtraffen fie mis Galgen / Schwert / Hacken / vnnd Spiß. Sonſten ge⸗ 


brauchen ſie ſich an ſtat der Wehr / vnſerer Schweinſpieß / ſo mit Riemen vmbwun⸗ 


den. Gegen die Frembde ſein ſie freygebig / ſonderlich wann ſie Vorſchrifften mit 


bringen / vnd etwas wenigs ſchencken: darfuͤr man jhnen dann Roß vnd dergleichen 
verehrt / vnd ſie Zehrung frey helt. Vnd ob ſie wol grob / baͤuriſch / wild vnd vnge⸗ 
lehrt / ſo wiſſen fie doch jhre Reden wol zuſetzen Die Edelleuth / ſo man Boyern nent / 
vnnd die fuͤrnembſte / gehn faſt auff Tuͤrckiſch / aber in Vngriſchen Huͤtlein / haben 
ſchoͤne Roß / vnd von Seiden vnd Guldenſtucken gemachte Kleider. Ihre Weiber 
tragen hohe / runde / vnd gleich einem Boden vmbwundene Buͤnd / von zarter Lein⸗ 
wat. Was junge Frawen fein/zieren die Ohren / das Haar / vnd Bruͤſt mit allerley 
ſeltzamen Geſchmuck von Ketlen / Knoͤpffen / Gold / vnd Edelſtein / brauchen auch 
Ring. Die Jungfrawen tragen auch ſolchen Schmuck / vnd weite aͤrmel / allein an 
ſtat der Buͤnd tragen ſie groſſe Porten / oder Kraͤntz. Die Armen gehen zwar ſchlech⸗ 


ter / aber auch in ſolchem Habit: vnd tragen Meſſine / vnd Zinnerne Ketten / Knoͤpff 


von allerley Farben / vnd glaͤſerne Perlen. Sie behengen das Haar vmb vnd vmb 
mit Atterkoͤpfl / haben felgame Taͤntz. Vnd wann ein Wallach eine Lich gewint / ſo 
nimbt er etliche ſeiner Geſellen zu ſich / entfuͤhret dieſelbe dem Vatter / vnnd nach 
etlichen tagen machen ſie erſt Hochzeit. Gefaͤlt ſie jhm vnter der zeit nicht / ſo ſchickt 
er ſie dem Vatter wider heim. Ihr Religion iſt von vielen mainungen zuſammen 
gezogen / kommen doch in den Ceremonien zimblich mit den Romſch 
vber 
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uber ein. Sie haben die Tauff / brennen Liechter unnd Lampen / halten aller 
ley Vigilien / vnnd Jahrtaͤg / deßgleichen viel Feyrtaͤg / vnnd das Jahr vber drey 
groſſe Faſten / welche faft —- eines Jahrs in ſich begreiffen. Vnnd dieſe halten fie 
ſtreng / leben zu ſolcher zeit allein vom Brot / Knoblauch / Zwibel / Ki / vnd der⸗ 
gleichen: eſſen auch weder Kaͤß / noch Eyer / in jhren Faͤſten. Die Pfaffen wer⸗ 
den / jhrer Auſſag nach / in Armenia ordinirt : darauff fie alſobald das Haar an⸗ 
fahen wachſen zulaſſen: darüber fie ein blaue Hauben auffſetzen / vnd oben darauff 
einen braiten ſchwartzen Hut / welchen fie gegen die Leuthe abziehen / vnnd mit der 
Hand an die Bruſt ſchlagen: aber die blaue Schlapp / oder Schabza , ziehen fie gez 
gen niemants ab. Die Meß vnd Evangelium leſen fie in Armeniſcher Spraach / 
fo fie Syrviſch nennen / welche niemants / als fiedie Dfaffen / lefen fans wie dann 
auch fonften wenig vnder den Leyen leſen / viel weniger fehreiben Finnen / aufler 
was der Fuͤrſt an feinem Hoff beit. Diegemeinen Leuth können auch nicht betten / 
daher ein Sprichwort / daß das Vatter onfer hinder Eronftatteinendehab. Sie 
laſſen alle Ölaubensfachen / als auch Das betten / ihren Pfaffen / daher fie alles/ 
was jhnenfürgefage wird / auch die allerlächeriafte Lugen/ fuͤr lauter Heyligthumb 
halten. DBefagte ihre Dfaffen haben auch Weiber / vnnd Kinder / vnnd nehren 
die/ fo in den Dorffern wohnen /fich auch des Feldbaws : faen vnnd ackern / als 
andere Bauren. Die todten pflegen die Wallachen jaͤmmerlich zu beweinen / vnd 
ſie mit Liechtern / vnnd gemahlten Taflen zum Grab zutragen / vnnd folgends / 
ſampt allerley Gauckelwerck / zubegraben. Theils legen jhnen Nadel / Faden / 
Flecklein von Tuch / vnnd Leinwath 7 einen Zehrpfenning / jtem Brot / vnnd ders 
gleichen hinzu / damit ſie jhnen in Grab die zeit vertreiben / vnnd auff dem Weg 
fortkommen koͤnnen. Alle Freytag zinden ſie jhnen zum Haupten / vnder einem 
Stein / Kechtlein an: bringen allerley eſſende Speiß zum Grab / welche die Pfaf⸗ 
fen zu ſich nemmen / vnnd von der armen Seelen wegen verzehren. Sie klagen 
ſolche Verſtorbne ein halbes Jahr mit entbloͤſtem Haupt / vnnd bedecken daſſelbe 
die Manns Perſonen / ſonderlich die Bauersleuth / weder im Regen / noch im 
Schnee. Fuͤr jhre Dorffer machen fie ſeltzame / vnnd offtmals doppelte Creutz. 
Vnnd ſoviel von der kleinern / oder rechten Wallachey. Beſihe Leonhardi Go- 
recii beſchreibung dieſes Sande ec fo Anno 1578. zu Baſel Teutſch gedruckt wor⸗ 
den: deſſen Buchs anfang iſt: Walachiſchen Kriegs / oder Geſchichten / warhaffte 
beſchreibung 20. | 4 
' Die groöffere Wallachey / oder die Moldau / erſtreckt fich biß an das 
ſchwartze Meer / onnd graͤntzet mit der Wallachey / Podolien / Reuflen / onnd O⸗ 
ber Vngarn: vnnd folle in die lange 64. meil wegs haben. Die alten Inwohner 
ſein auch vonden Roͤmern Daci genant worden. Jetzt wohnen Reuſſen / Zar: 
tarn / Sarmater / Razen / Armenier / Bulgaren / Siebenbürgifche Teutſchen / 
Catholiſche Mönch / vnnd viel Zigeuner C fo Goldſchmid / Huffſchmid / Schloß 
fer /onnd Muſicanten abgeben / die der Waywod gebraucher/ wiewol fie erbaͤrm⸗ 
fich mit jhren Geigen onnd Pfeiffen muſicirn) dariun. Vnnd dieweil die Voͤl⸗ 
efer vnterſchiedlich / alſo haben fie auch vnterſchiedliche Religionen / wiewol fie den 
Wallachen in vielem nacharten / ſich auch der Wallachiſchen / oder corrumpirten 
Romaniſchen Spraach / vnnd Kleidung gebrauchen / ſowol auch im Regiment / 
Tribut / Nahrung / vnnd Gewerb / jhnen nacharten? allein daß fie die Moldauer / 
mit den Geberden / zum theil auch im reden / etwas den Polaken / nachfchlagen: 
Sie handlen viel nach Siebenbuͤrgen / von dannen man in die Moldau vber das 
Gebuͤrg / ſo PoganHawas genant wird / auff Tattaros zu / raiſen thut / alda ein 
Maut / vnd enger Weg hinein iſt. Der ander Weg aber auß Siebenbuͤrgen in die 
Moldau gehet bey Neſen Ihr Fürft/oder Waywoda, hat vorzeiten auch dem Koͤ⸗ 
nig in Vngarn gehorſam gelaiftee : aber bernach ıft er vnter den Tuͤrcken 
kommen / welches biß auffs 159 3. Jahr gewehret har / in welchen ſich die’ 
Moldauer / durch huͤlff der Siebenbürger / loß ac haben s wie or 
a Sfr ol 


in Choro- 
graphia 
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folgendsder Weywoda Aaron viel Tuͤrckiſche Beftungen an der Thonau ero⸗ 
bert /am fchwargen Meer groflen fchaden gethan / vnnd Die Statt Sophiam durch 
die Heyducken / vnnd Rasen verhergt bat: Aber als er vonder Tuͤrckiſchen Bez 
fiung Tehinia, am Fluß Tyras / ohne vrſach abgezogen / vnnd alfo in verdacht 
kommen / fo ward er gefänglich nach Weiſſenburg in Siebenbürgen geführt : vnd 


hat Sigismündus Barhotiginen feiner getrewen Diener / Namens Stephan / mit 


verwilligung der Stände/ alda zum Weywoden eingefegt: wider welchen die Doln 
einen andern / Namens Jeremias , eingeführt : darüber es dann viel freitsgeben / 
biß diß Land dem Tuͤrcken wider zu cheil worden / vnnd noch der zeit vnter jhm iſt / 
wiewol es etwas mehr Freyheit / als die Wallachey hat: vnnd der Fürft ſtaͤts 3000- 
Mann zu feiner Guardi vnterhalten thut. Es iſt ein ſchoͤnes Land / vnnd hat als 
les / ſo zu des Menſchen vnterhaltung von noͤthen: hat auch Gold⸗ vnnd Silber⸗ 
Bergwerck / vnnd Saltzgruben. Beſihe obgedachten Georgium à Reyerſtorff, 
jtem Levinum Hulfium, in feiner Chronologia. Die fürnembfte orth fein Soczo- 
wa,alda der Waywod Hoff helt /die Maginus Zuccaviam nennet / Varna, Nie- 
mecz, ſo / wie auch das Schloß Romaniwiwar, mit einer Mauer / vmbgeben: 


‚item Ocazzonia , Barlauia , Cutinaria , Cocina, Vasluy, Totros ‚Barlath , vnnd 


Jaſſy. Vnd hieher / als einen cheilder Moldan / referire man auch Beffarabiam, 
fo / wie Maginus abermals fehreibt / von den Beflis auß Thracia, den Namen / 
vnnd andas fchwarge Meer / auch mit Podolien / graͤntzet. Vnnd in welchem 
Sande die Thonau fich in das Meer ergeuſſet. Die Moldauer vnnd Ißallachen 
Haben Anno 1595. diefes Land Cdarinnen vorseiten auch Teutſche gewohnt) ſehr 
verwüftee / auch die Start NiefterAlba am ſchwartzen Meer erobert/ onnd ver- 
brant: vnnd muß folches / fo der zeit mehrertheils Tuͤrckiſch / von den Polniſchen 
Coſſaggen viel außſtehn. Zu Moncaftro ‚fo Maginus Chermen ‚Hulfus Bialo- 
grot, nennen / wohner der Tuͤrckiſche Sangiacus. 


Das Dreiffigfie vnd Letzte Capitel. 


* — ii \ B : ; 3 > 7 2 e = 
Handelt von den ſenigen Staͤt⸗ 
een / fo in den vorgehenden Raiſen nicht füglich ha⸗ 

ben koͤnnen eingebracht werden. 

Ä | 4. | 

I. Ad. Diefe Reichs State wird von den Lateinern Aquisgranum ‚vonden 
Niderlaͤndern Aken / vnnd von den Frantzoſen Aixgenant. Serenius Granus Ks 
mifcher Sandpfleger 7 C den theils für Neronis Brudern halten / )follefie unter 
dem Keyſer Hadriano erbaut haben / von welchem / vnnd dem warmen Bade/ 
fo daſelbſten ift / ihr auch der Tramen folle fommen fein : wiewol Nicolaus Reuf- 
nerus fchreibee / daß eheils vermeinen /folcher vom Apolline Graneo , oder Gran- 
no, den die Teutſche vnnd Rhzti verehrethaben / entfprungen feye / wie diefer 
mainung auch Cunradus Celtes in feinen Verſen iſt / die er von diefer Start ge 
macht / vnnd fish alfo anfahen. 

Famat aquis calidıs Granno urbs ab Apolline dicta 
Corpora qua morbis tincia liquore levanı &c. 

Sie ligt 4. meil von Maftricht. 6. von Lüttich. 3. von Limburg / onnd4. oder s. 


meil von Guͤlch. Artila har fie zerſtort / aber Carolus Magnus wider in den 
porigen 




















I 
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vorigen vnnd beflern Stande gefegt / der auch dafelbft ein palatium erbaut / vieh 
dagewohnt / Anno 314. dafelbft geftorben / onnd in onfer Frawen Kirchen / fo er 

erbaut / aldorten degraben worden if. Vnnd iſt folche Kirchen wol zuſehen / in 
dern hernach viel Keyſer fein gesrönt worden: vnter welchen Carolus der V- der 
legte gewefen iſt. Gemeltes Caroli Magni Grabſchrifft hat Freherus , welcher 
auch das improbirt ‚daß die Keyſer Otho der TIL. onnd Fridericus der 1. folches 
Grab eröffnen laſſen / vnnd befichtige haben / wie Tilmanus,, vnnd Godeftidus 


S. Pantaleon monachus, fehreiben. Es ligt diefe Statt in einem Thal / vnnd 


iſt mit Bergen ombgeben / hat aber gleichwol einen gefunden Lufft. Der Boden 
herumb iſt fruchtbar onnd Waſſerreich. Es gibt auch inder Statt gutes Waſ⸗ 
ſer / vnnd iſt mitten auff dem Marckt ein herrlicher Roͤhrkaſten / vor dem anſchenli⸗ 
chen Rathhauß vber. Es rinnen auch Baͤchlein durch die Statt / vnnd nicht weit 
davon bat es Eyſen⸗ vnnd BleyBergwerck: vnnd vber die Berg / zwiſchen einer 
meil von der Statt / gegen der Sonnen Winter Nidergang / wird die Gattung 
der Erden gegraben / ſo man ins gemein Kalmißſtein nennet / damit das rothe Ku⸗ 
pfer zu Goldgelber Farbe gebracht wird / wie kranciſcus Fabricius, beym Georgio 
Braun / in beſchreibung dieſer Statt / meldet. Der Religion halber hat es etli⸗ 
che jahr / ſonderlich Anno 1598. vnnd 1604. allhie vnruhe gegeben / vnnd hat 
das folgende 5. Jahr der newe Rath / nach dem das Religions⸗ exercitium den E⸗ 
vangeliſchen daſelbſten verbotten worden / zu vermeidung mehrers Vngluͤcks / des 
Hertzogs von Guͤlch Soldaten alda introducirt deſſen Vorfahrn ohne das im⸗ 
merdar eine Gerechtigkeit da fuͤrgewendet haben: ſonderlich nach dem derſelben ei⸗ 
ner von den Burgern daſelbſt erſchlagen worden iſt. Es raumeten damals jhr 
viel die Statt: es wurden auch viel geſtrafft: weiln die Keyſerliche Acht vber vie 

ergangen war. Wann aber von ſolcher zeit an ſich wider allerley Vnruhen der 
Religion / vnnd anderer Vrſachen halber daſelbſten erregten / fo wurde dahero die 
Statt Anno 1614. vom Keyſer Matthia indie Acht erklaͤrt / vnnd die execution 
Ertzhertzogen Alberto vbergeben /der felbige Durch den Spinolam im Augufto eins 
nemmenlaflen. 

11. Amberg. Di ift die HauptStatt in der Obern Pfalß / von welchem 
Sande oben im 4: Kapitel ifigehandelt worden Sie ligt an der Vils / welches 
Waſſer in die Tab fommet. Iſt Anno ı 3 26. erweitert / onnd mit Mauren 
vmbfangen / auch nachmals mie fehönen Kirchen / einem Fürftlichen Schloß / 
vnnd feinem Zeugbaußgesieretworden. ie fie dann jest mit Waͤhlen / Gras 
ben / Thürnen vnnd Bollwercken wol verwahrer iſt. Inden Bergen berumb bat 
es viel Eiſenertzt. 

III. Atrecht / Arras / oder Atrebatum, ‚fo vorzeiten Nemetacum ſol⸗ 
le geheiſſen haben / wie Cluverius ſchreibet. Iſt die Haupt Statt in der Nider⸗ 
laͤndiſchen Graffichaffe Arteha oder Artois. Sie ligt 6. meil von Douay. 8. von 
Dorlens. 9. von Camerach oder Cambray ‚pnnd 14.von Amiens. fi fehr groß/ 
doppelt / vnd ober die maſſen feft/ Daher fiewon Jacobo Meyero ein Schild / Wahl 
vnnd Maur des ganzen Slandren /fogegen Nidergangder Sonnen gelegen / gez 
nantwird. Die groͤſſere Statt gehört dem König in Hifpania, darinn ein Abb- 
tey /fojährlich ober 20000. Dücaten Einfommiens haben folle. Die fleinere iſt 
des Biſchoffs. Dann es allhie ein altes Biſthumb / vnnd wird S. Vedaftus, den 
S. Remigius ; Ergbifchoff von Reims / hicher geſetzt / für den erften Bifchoff ges 
halten: vnnd iſt die Haupt Kirch zu onfer Frawen wol zufehen / wie nicht weniger 
die herzliche gefchriebne Bibliothee. Von Atrecht iſt Fr. Balduirras ; der vorneh⸗ 
me Juriſt / wie auch Carolus Clufius ; bürtig geweßt. Es wird da ein fchene zar⸗ 
te Leinwath gemacht. Beſihe Guicciardinum, vnd Georgium Braun / in 3. ſei⸗ 
nes Staͤttbuchs. 


IV. Ancklam iſt ein feine Statt in Pomern / des Stetiniſchen Hertzog— 
thumbs / an dem Waſſer Lindau gelegen / auff welchem F auß der See / ſo bey ei⸗ 
Se nes 

€ L 
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ner meil faſt davon gelegen / alle Notturffesuführen fan. Werdenhagen nent den 

Fluß / ſo bey Anklam vorüber fleußt / Poænanu vnnd ſagt / daß Anklam mit Grypß⸗ 

walden vnd Damyn einen Triangul / oder triangularem ſitum, repræſentire. Es 

gibt da ein gute Handthierung / auch ſehr viel Fiſch / daruͤber ſich zuverwundern- 
Nit weit davon / gegen der offnen See / oder dem Meer / hat es einen Se e/der Friſch 
Haff genant / in welchem man auff eine zeit in einem Zug ſoviel Fiſch gefangen / 

daß man 12000. Thaler / wie Michael Heberer ſchreibt / darauß hat leſen koͤnnen. Es 
fein deßwegen viel Wettungen geſchehen / vnd haben die jenigen/fo es beſtaͤttigt / jh⸗ 
rer Warheit Zeugnuſſen bey der Fuͤrſtlichen Cantzley zu Stettin außgebracht / vnd 
ihre Wertungen gewonnen: Es iſt aber dieſer See ein meil wegs lang / vnd zimb⸗ 
lich brait / in welchem die Fiſch ihren Eingang auß ſuͤſſen vnnd geſaltzenen Waſſer 
haben koͤnnen / darumb die Fiſch darinn vber die maſſen zunemmen: vnnd wird der 
See alle Jahr nur einmal gefiſchet / mit einem groſſen Zuggarn / fo die braite def 
ſelben beederſeits erreichen Fan / daß alſo durch ein ſolches Garn derſelbe in einem 
Zug gantz außgefiſchet wird. Es gibt die menge der Kohlbarſten darinn / ſo ein art 
von Perſingen / werden aber nicht groß / in deren Haͤupter man kleine weiſſe Stein⸗ 
fein / wie ein Reißkoͤrnlein / etwas braitlecht / finden thut / die ſehr gut für den 
Schwindel / vnnd ſchwere Kranckheiten / ſein ſollen / wie ſie dann in Pomern fleiſ⸗ 
hs auffgehoben / vnnd in den Apothecken verfauffewwerden. Beſihe gemelten He⸗ 

erer. 

V. Amersfort/oder Amorfortia,im Biſthumb Vtrecht gelegen / ſolle den 
Namen vonder Burger ſtarcken Lieb / und Eintrechtigkeit haben. Ihrer wird vmbs 
Jahr Chriſti 1000. gedacht. Iſt anfangs ein kleins Staͤttlein geweſen / wie auß 
den alten Mauren vnnd Graͤben erſcheint: hernach aber iſt ſie ſehr vermehret wor⸗ 


den. S. Georgen Kirch iſt die vornembſte: vnſer Frawen Kirch aber iſt der Wahl⸗ 


farten halber beruͤmbt. Es hat einen ſchoͤnen vnnd fruchtbarn ‘Boden herumb: 
vnnd iſt die Statt zimblich befeftigt. ie Burger leben ab jhren Renten / vom 
Ackerbaw / Tuchmachen / vnnd Kauffmanſchafften. Vnd werden ſie in den Hi⸗ 
ſtorien / ſonderlich wegen jhr Witz / Religion / trew gegen jhre Fuͤrſten / auch Kriegs⸗ 
thaten / Meſſigkeit / Freygebigkeit gegen die Arme / vnnd Hoſpitalitet gegen die 
Vertriebne / vnnd andere Frembde / gelobt: vnnd haben noch den Ruhm daß ſie bey 


Gaſtungen / jtem in Kleydern / vnnd Haußrath / den Bberfluß haſſen. Es gibt 


da ſtatliche Meſſen / oder Jahrmarckt / ſo in gang Niderland beruͤmbt ſein. Be⸗ 
ſihe Mejerum, Adr. Romanum, vnd Georgium Braun in 4. feines Staͤttbuchs. 
Gehört jetzt nach Holland. | 

VI. Arnſperg in Weſtphaln / fo an der Kur gelegen / onnd ein ſchoͤnes 
BergSchloß bat/auff welchem die Ergbifchöffe von Coͤln / wegen des Luſts mie 
Richen vndjagen/ fich offtmals aufgehalten haben. Hat vorhin aigne vnd mächtia 
ge Graven gehabt / dern Der letzte / Namens Godfrid / folche noch bey Lebsseiten / 
ſampt der Graffſchafft / dem Stifft Coln vbergeben haben folle. Beſihe die Col⸗ 
niſche Chronie / vnd Georgium Brun im 4. buch / wie auch Alb. Cranzium. 

V 11. el oder ala, fo theils von den Alen / fo haͤuffig da herumb ge⸗ 
fangen werden / herfuͤhren wollen. Iſt ein kleines Reichs Staͤttlein im Wuͤrt⸗ 
tenberger Sande, Beſihe Reufnerum. 

VIII. Aken. A. Angelus ſagt / daß dieſe Start zwiſchen der Sala vnd 
Elb arlegen vom König Brenno feye erbaut worden : welches aber fehr zweiffel⸗ 
hafftig. Andere fein der beflern mainung / daß fie von den Niderlaͤndern / die an flat 
der Wenden an die Elb gefegt worden /den anfang vnd Namen befommen habe. 
Iſt lang vnter dem Gebiet der Hergogenvon Sachjen gewefen : aber Anno 1277. 
ſampt Stasfurd / onnd etlichen Schlöffern / omd ein Summa Gelt / dem Suffe 
Magdeburg verfent worden. Vnd obwoln es hernach deßwegen Krieg geben/fo iſt 
doch Anno 1385. dieſe Stars bey befagtem Stiffeblieben. Beſihe Dreflerum. 

IX. An: 


ET 
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IX. Annæberg in Meiffen. Als Anno 1496. das Bergwerck allhie gluͤck⸗ 
AUichen Fortgang/ond biß Anno 1500. ein groffe Summa Gelts ertragen harte/fo iſt 
Riedurch Hergog Georg von Sachfen bewegt worden /eine Statt zubanen/ vnd fie 
Annsberg zu nennen /nach dem diefer orth vorhin Schrerfenberg gebeiffen / von 
welchem die Ming Schreckenberger / fo man von dem Bildnuß des Engels auch 

Engels Örofchen genant / den Namen bekommen. Keyſer Maximilianus I. hat dies 

fe newe State mit ſchoͤnen Freyheiten Anno 1501. begabt/ onnd mit Sährlichen und 
MWorhentlichen Märckien verfehen. Anno 1503. wurde fie mit einer Maur vmbge⸗ 

ben / vnd mit den reliquien,oder Heyligthumern von S. Anna, die man auß Franck⸗ 

reich gebracht / verfehen / wie dann auch des Hertzogs Gemahlin Barbara , Königs 
Cafimiti auß Poln Tochter / Anno 1510. einen Finger von S. Anna in die Kirchen 
gefchenekt bat. Im Jahr 1604. iſt dieſe gantze Statt / fampt dem Rathhauß vnnd 
Kirchen (dergleichen fchönere kaum zu finden war) von etlichen Morobrennern / 

fo hernach zu Prag wider verbrent worden / in die Afchen gelegt / feithero aber wi⸗ 

der zimblich erbaut worden. Befihe obgedachten Dreflerum ‚wie auch Pauli Jenifiä 
Jahrbuͤcher / ſo er von diefer Statt gemacht hat. | 

X. Altenburg in Holſtein har vorzeiten ein Biſthumb gehabt / lag am Meer) 

vnd hatte einen guten Port: jetzt aber iſt fie weit vom Meer abgemwichen / daß fie faſt 

mitten zwifchen dem Meer /und den Örängen von Diermasfen tigt. Iſt nunmehr 

faſt wie ein Dorff. 

XI. Aſchersleben oder Afcanıa alda die alten Graven von Aſeanien / 

ſo hernach Fuͤrſten zu Anhalt genant worden / vorzeiten Hoff gehalten haben. Ligt 

auff einem ſehr fruchtbarn Traidboden: vnd gehoͤret mit gewiſſer maß dem Biſthum̃ 
Halberſtatt: dieweil noch jhrentwegen ſtreit zwiſchen dem Stifft/ vnd dem Hauß 
Anhalt iſt /als welches will / daß fie nicht allein in dem Anhaltiſchen Fuͤrſtenthumb 
gelegen / ſondern auch demſelben jure ſucceſſionis gehöre. Wird auch vnter die parr. 3.Ren. 
HanſeheStaͤtt gerechnet. Beſihe Joh. Angel. Werdenhagen, Hanf.c.6. 


xX11 Armuyda / oder Arnemuyda / in Seeland / alda vorzeiten der be: 


Mr f v in Beleio- 
ruͤmbteſte Port in gangEuropa geweſen / ſo jetzt mit Sand beſchuͤttet iſt. Beſihe 
Ludov. Guicciardinum, Douſam, vnd gedachten Werdenhagen, angel 

ER Holland, 
B. lib.6. p.299 
Part. 4. p- 


| * 

XIII. Barth / oder Bardum, ein feine Pomeriſche Statt / dern Nam De 
entweder von den Songobarden / oder /welches glaublicher / vom Flu ß Bardo, oder 
Bartze, der daſelbſt ins Meer faͤlt berfommen folle. Vnd vermeint Bertius ‚daß 
es wol fein koͤnne / daß die Songobarden felbften von diefem Fluß den Namen befoms 
men: wiewol folchen von den langen Barten die meiften: Theis auch von den Hel⸗ 
lebarten: Andere von dem groſſen vnd langen Gezirck / oder Sande / ſo fie bewohns/ —DV 
(welches vor andern ſonderlich wol gebaut / vnd ein guter Traidboden geweſen / ſo 
die Teutſehe Bawerde nennen) herfuͤhren. Es gibt allhie einen zimblichen Han⸗ part. z Her 
del / vnd hat die State herzliche privilegia,ift wolerbaut / hat ein anſehenliches Fuͤrſt⸗ Hanf. cap. i. 
liches Schloß / in welchem auch vor der zeit bißweiln die Hertzogen auß Pomern p-29. 
Hoffgehalten haben. Hat auch dabey einen vorirefflichen ſchͤnen Garten. Der 
Warckt / oder Platz / iſt ſchoͤn vnnd groß. Iſt mit einer feinen Schul / ondeiner 
Druckerey begabt:  Liatz. meil von Stralfund. 7.von Roſtock / vnnd auch fovich 
von Gripßwalden. Vnd kan man von bier fuͤglich in Oennemarck Schweden / 
vnnd Nordwegen ſchiffen: wird auch das Bier / fo bie gebrauet wird / weit verfuͤrt. 

Das Land herumb iſt ſehr fruchtbar. 


Sff m Myıy 


Bi he Raißbeſchreibung durch — 
XIV. Wexgen in Gennegoͤw / oder Montes Hannoniæ, ſo die Frantzoſen 
Mons en Hainault nennen: Iſt cin ſchoͤne / groſſe / vnd ſehr veſte Handels Statt / an 
der Trull / vnd vneben gelegen / daher ſie auch den Namen hat. Graff Ludwig von 
Naſſau hat ſie / wiewol man fie für vnuͤberwindlich gehalten / durch ein ſonderliche 
Kriegoliſt eingenommen: aber bald wider weichen muͤſſen. Gehort nach Spania. 
die Burger alda fein freundlich vnd freygebig. Und gibt es vmb die State ſehr luſti⸗ 
ge Spatziergaͤng ond Waͤldlein. Beſihe Georgi Brauns Stätbuh.-. 


XV. Bolswaert/oderBolswardia, ein meil von Schneck /onds.m.von | 


Lewarden / in Frießland gelegen. Iſt ein alte / vnd Hanſehe Statt / mit Waͤhlen / vnd 
tieffen Graͤben mol beveſtigt. Gibt reiche Leuth alda. Von hier iſt Suffridus Rodol- 
phus Sterchenburger / ſo die Frießlandiſche Hiſtori geſchrieben: Item Petrus Ja- 
cobi Thaborita, ein Mathematicus ynd Hiftoricus ‚der die Srieplandifche Hiſtori 
von Anno 781. biß 1521. verfercige /bürtig gewefen. / 

XV 1. Buchau am Feder See im Algow gelegen/ iff ein Reiche Statt / alda 
ein vornehmes Adeliches und freyes Jungfrawen Cloſter / von welchem Reufnerus 
vnnd Dreflerus; in befchreibung diefer Statt zulefen fein. 

X V Il. Brenglau in der VkerMarck /am See / der Vker genant/gelegen. 
Solle zun zeiten Keyſers Lorharü IL fein erbaut worden. Iſt ein weil Pomeriſch 
gewefen/ biß fie Anno 1424.arı Brandeburg komen iſt. Beſihe das Eleine Theatrum 
Vrbium Abrabam Sauers 


XV Lil. Bommelwerd oder Bomelıa, fo Dis Haupt in der Inſul Bom⸗ 


melwerd / ſo der Rhein vnd die Maas machen. ft ſchoͤn vnd groß. Anno 1509. haben 
zwar Die Hiſpant vermeint / ſolche zubekomen / aber fie muſten wider abziehen. Iſt 
alſo der zeit den vereinigten Staden gehoͤrig. 

XIX. Bielfeld iſt ein Hanſehe Statt / 7. meil von Oſnabruck / vnnd 2. von 
Hervord / zwiſchen der Graffſchafft Ritberg / vnd Engern / in der Graffſchafft Ra⸗ 


venſpurg / gelegen. Der Nam ſolle jhr von Biel oder Beil herkommen / damit man 


erſtlich die Baͤume vmbhacken / vnnd ein weites Felde / neben dem naͤchſt gelegnen 
Berg / zu Erbawung der Start hat raumen muͤſſen. Vnd gibt es noch viel Holghe- 


rumbd: vnd ligt auſſer der Statt auff einem Berg das Schloß. Man macht da ſcho⸗ 


5. 


part3.6 2: 
in fines 


ne Fleine Leinbat. 


XX. Sorxtehud / iſt auch cin HanfeheStatt.3.meilonter Hamburg gelegen / N 


alda etliche von Adel des Öefchlechts von Boxtehuda anfangs in SunfrawmElofter 
geftiffeee /dardurch diefer orth zugenommen / ond vermehret worden / biß zun zeiten 
Keyſers Rudolphi 1. er mit Statt Gerechtigkeit / und Freyheiten vom Ergbifchoff 


Sicelberto zu Bremen iſt begabet worden. Der Fluß Elta, fo auß dem Lüneburger 


Land kompt / laufft dardurch / von dannen er in die Elb kompt / vnnd von der Elb fo 


u 


— chſt / daß auch die Laſt Schiffe von fernen orthen ſicher zur Statt kommen kon⸗ 


nen:wie Werdenhagen ſchreibet. \ 
XXI. Sernburg/ oderBernhardiburgum, ligt 1. meil von Stasfure/ 
alda ein Fürftliche Anhaltiſche Hoffhaltung. Hat einen fehr fruchtbarn Boden. Die 
Sala feheidet das Schloß vnd die Statt von einander. Vnd ift folch Schloß vnd 
Statt Anno 1115. von den Wenden verbrant/onnd zerſtoͤrt worden:wie Abraham 
Sauer fchreibet, | ee 
X XII Surgs.m.von Magdeburg gelegen auffdem Weg/ wann man von 
Stendel nach Zerbft will/fo den Namen vom Caftell/oder Burg / dafelbften. Hat 
fo groffe weite/ als Stendal / vnd iſt die vornembfte S tatt / nach Hall / onter den 
23. Stätten / fo dem Ersbifchoff von Magdeburg gehörig fein. Iſt verfchienen 
Sommer Anno 31. von den Schwediſchen eingenommen worden. 
xXXIll. 
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XXIII. BVtroel ein Staͤttlein nicht weis von Con gelegen / darinn ein 


Franciſcaner Cloſter iſt. Indem ſchonen vnd veſten Schloß daſelbſt / ſo Anno 13 18- 
eine harte Belaͤgerung außgeſtanden / helt ſich bißweilen der Ehurfuͤrſt von Coͤln 
auff. Iſt ein luſtiger Thiergarten dabey. 

XXIV. Beuthen / oder Beudten / welches die Alten Bythoemiam 
genant: ſo Anno 1475. biß auff die Kirche außgebronnen. Ligt im Fuͤrſtenthumb 
Glogau / vnnd iſt der seit dem Herrn von Schoͤn Aich gehoͤrig: alda ein feines Gy⸗ 
mnafium, ſo Caſpat Dornavius ſonderlich beruͤmbt gemacht hat. 

XXV. Bethune eine ſchöne Statt in der Graffſchafft Artois / oder Ar- 
teſia, auff einem Felfen erbawegelegen/ond dem Königin Spanien gehörig. Der 
Nam folle foviel als einenombgegeunten orth heiſſen. Hai ein fehr altes und veftes 
Schloß / vnnd ein fonderbare Geſellſchafft / ſo die Todten außzutragen pflegt / weiche 
ſeithero des 1188. Jahrs allhie im brauch iſt / vnd von S. Eligio, dem Flandriſchen U 
poſtel / vnd der Chriſtlichen Lieb / oder affeet/Charitas Eligiana genant wird : Derene 
gleichen vielleicht in gantz Europa nicht zufinden: Wie es dann ein lobwuͤrdige / 
vnnd dem gemeinen Weſen nutzliche Geſellſchafft iſt: Sondertich dieweil fiefich 
auch in Sterbenslaͤufften gebrauchen laͤſt / vnnd man daher nicht lieſet / noch hoͤret / 
daß jemandts von dieſer Geſellſchafft ander Peſt geſtorben were Beſihe das Thea- 
trum Urbium Georgi Brauns. 


XXVI, Golberg / iſt eine fehöne / veſte / vornehme vnd wolerbawte Han 
ſehe Statt am fluß Perſant / oder Parſent / gelegen / alda er ſich in die Oſt See ergeuſ⸗ 
ſet: Vnnd einen bequemen Port oder Hafen machet/daber es ein groffes Gewerb 
altyiehat. AWiedann an menge der Inwohner/ fehönen Gebaͤwen / Reichehumb/ 
onnd andern Zierlichkeiten/diefe Statt Feiner in felbiger Landtsart herumb weichen 
chut. Siewird zu Caſſuben / ſo ein theil von Hinder Domern diß orths iſt / gerech⸗ 
net/deflen Landtshaupt ſie iſt / vnnd jhr aigen Gebiet hat / dardurch der Fluß Rega, 
ehe er ſich in das Meer ergeuſt / lauffen thut / an welchem Waſſer die Stätte Greif⸗ 
fenberg/onnd New Treptou ligen / zu welchen man kompt / wann man von Golnsw 
nach Eolberg will. Beſihe gedachten Werdenhagen. Anno ıosı. den 2. Martu fa: 
meficin des Königs auf Schweden gemalt. | 

XXVII. Chimay , oder Chimacum im Hennegam / tige in einem 
Luſtwalde: iſt ſchoͤn vnnd wolerbawt/auch zimblich Veſt / davon der Fürftvon Chi- 
may den Titul fuͤhrt. Hat in den Niderlaͤndiſchen vnd Frantzoͤſiſchen Kriegen viel 
außſtehen muͤſſen. 

XXVIII. Charlemont , oder Carolomontium, iſt ein ſchönes 
Staͤttlein / in der Graffſchafft Namur z. meil von Marienburg / vnd 7. von Namen / 
auff einem Berg gelegen / daran vnten die Maas hinlauffen thut. Es hat den Na⸗ 
men vom Keyſer Carolo V. welcher ſolches / an ſtatt Marienburg / ſo ſelbiges mal 
die Frantzoſen jnnen hatten / erbawet hat. 

XXIX. Cortroc / oder Cortracum, iſt ein ſehr alte Start in Flan⸗ 
dren / am Fluß Ef / der dardurch laufft / gelegen. Hat ein altes Schloß / aber ſchoͤne 
Haͤuſer / vnd wird da viel Tuchs gemacht. | 

XXX. Gampen / oder Campena , ein HanſeheStatt % der Sand: 

$ ver Ißel in Niderland gelegen. Wird alfo wegen deß ebnen Lagers / gegen 
— ———— ſie das Feld von der Velawe daſelbſt mit jhren Graͤn⸗ 
gen befchleuft/genant. Iſt nach der laͤnge / vnd gar ſchoͤn erbawt· hat herzliche Haus 
fer/ond Reiche Leuthe da: auch ein aigenes Gebier. Die fürnemdfte Kirchen fein 
zu S. Niclas / vnd su onfer Frawen. Jene iſt die dr ag? Diefe aber Dan “ 


Part.3.Rer. 
Hanf. 23. 


Eib.1,P.37 


Lib.2.deo- 
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nen ſehr ſchoͤnen und hohen Thurn / von welchẽ man biß nach Enckhuſen ſehen lan 

Vnd iſt in dieſer Kirchen im hohen Altar ein ſehr fchöne vnnd fünftliche gemahlte 

Tafel / als wie oben Die jenige gewefen/davon in befehreibung der Statt Franckfurt 

meldung geſchehen iſt. Das Rathhauß allhie iſt auch fehens werch/weil folches fo 

Fünftfich erbawet iſt. Das Zollhauß ander Iala wird/feiner Magnificeng / auch’ 
kuͤnſtlichen Baws halber/von den srembden mit verwunderung befichtigt. Es iſt 

allenthalben — ab tieffes Erdreich vnd Pfuͤtzen / daher ſie feſte vnnd ſchwerlich zu⸗ 


belagern / als darvor ſonderlich die ſtucke vbel zupflantzen ſein. Die beede Vorſtaͤtte 


fein auch wider feindlichen einfall wol verwahrt / darinnen Fiſcher vnd Schiffmacher 
wohnen. Vnd gibt es allhie eine menge der beſten Fiſche / als an einem Orth ſolche 
moͤgen zufinden fein. Von hinnen war Albertus Pighius, vnd ſein Kindskind Ste- 
phanus Pighius, der das ſtattliche Buch / Hercules prodicius genant/gemacht bat. 
XXXI. Calcar ein fuͤrnehme Stattim Hertzogthumb Eleve.Ligefehr wol/ 
vnd hat des Rheins halber groſſe zufuhr. Es wird hieher / als zum Ober Gericht / von 
vielen orthen appellirt. Im Prediger Cloſter iſt ein fuͤrtreffliche Bibliocher zuſe⸗ 
in Es iſt auch alda missen auff dem Marckt ein ſchoͤnes Rathhauß / ſo gantz frey 
ehet. * 
XXXII. CGhemnitz in Meiſſen / am Waſſer Chemnitz / vom Keyſer Lotha- 
xio II entweder erbawt / oder ernewert / alda es ein ſtattliches Benedictiner Cloſter 


bat. Solle vor dieſem ein Reichs Start geweſt / aber wegen des ſchadens / ſo Marg ⸗ 


graff Friderich von Meiſſen / zun zeiten der Keyſer Adolphi vnnd Alberti erlitten / 
ſambt Altenburg vnd Zwickau / zur vergeltung / jhme hernach gegeben / vnd vom Keys 
fer Ludovico IV. beſtaͤttigt worden fein. Iſt zimblich feſte / wie dann auch Chur⸗ 
fuͤrſt Moritz Anno 1547 allhie feines Feindes erwarten wollen. Als aber er von hier⸗ 
auß Marggraff Albrechten zuhuͤlff kommen wolte / vnd fein Volck abgeführe haͤtte / 
fo wurde ſie von Churfuͤrſt Johann Friderichs Volck belagert / vnd entlich auch ein⸗ 
genommen / alſo daß damalen Mauritius nichts vbrig / als Leipzig / Zwickau / Dreß⸗ 
den / vnd Pirn / behtelte. Von hier iſt Georgius Fabritius burtig geweſen. 
XXXIII. Caub ein Pfaͤltziſch Staͤttlein mit einem Bergſchloß / ſo gegen 


©. Gewer vber ligt / vnd iſt nit weit davon ein Fleines/jedoch fehönes vnnd ſtarck er⸗ 


bawtes Schloß / mitten im Rhein / auff einem Felſen / ſo die Pfaltz genant / wird vnnd 
der letzte orth auffm Rhein der Pfalgzuftändigift. Wie M. Quaden in Teutſcher 
Nation herrlichkeit ſchreiber. Ri 
XXXIV, Graneburg ein Niderlaͤndiſches Stättlein/swifchen der Maas 
und WWaalgelegen/bat eine fchöne Eollegiatficchen. Theodorus Pulmanus, fo faſt 
alle Sateinifche Boeten inden Druck gegeben/ift von hier buͤrtig geweſen. a 
XXXV. Gosfeld/iſt ein Hanſehe Statt im Wefphätifchen Craiß. 6. meil 
von Muͤnſter / vnd in der ebene gelegen. 
XXXVI. Calb / oder Calba ander Sala / davon das alte Adeliche Ge⸗ 
ſchlecht der Calben / ſo ſchon langſten vor Keyſers Ottonis M. zeiten florirt haben 
folle/oder die Statt von dieſem Geſchlecht / den Namen hat / wie auß Andr. Angeli 


Maͤrckiſcher Chronic zuerſehen. Es gehoͤrt dieſer orth / (da herumb es einen ſehr 
en —— hat) dem Ertzſtifft Magdeburg. d 


Esifinoch ein anders Kalb inder Alten Marek Brandeburg gelegen/fo deß 
wäflerichten onnd ſuͤmpffigen Vmbkraiß halber / ſo man den Werder heiſt / Calb im 
Werder / zum vnterſcheid des vorigen kan genennet werden. Anno 1324 iſt ſelbiges 
Stättlein/fampe dem Schloß / durch Kauffs Gerechtigkeit / an die von Alvensleben 
kommen / wie Cyriacus Edinus bezeugt. 


. & flat. 
Kl So ift auch ein Calb im Wuͤrttenberger Land/fo vorzeiten aigene Graffen ge- 


famil. Al- 
vensleb. 


habt / von denen ſie an die Graffen von Tühingen/onnd von diefen Anno 1345. ans 
Hauß Wuͤrttenberg kommen iſt. 
XXXVII. Crem⸗ 
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XXXVII. Grempe in Stormarn gelegen / vnnd dem König in Den 
nemarck gehörig. Hat den Namen vom Fluß Crempe / der dardurch rint. Iſt Ans 
no 1271. zur Statt gemacht / vnd Anno 1535. beveſtigt worden. Beſihe das Thea- 
trum Urbium Romani. Im naͤchſten Krieg iſt dieſe Veſtung von den Keyſeriſchen 
auch erobert worden. 

XXXVIII. Culma, oder Chulmen / oder Culima, iſt ein Hanſe⸗ 


heStatt in dem theil Preuſſen / ſo Culmigeria genantwird/an der Weichfe. s. mail 
von Thorn gegen Dansig zu gelegen: daher der Biſe choff / fo unter dem König in 
Polen / ſeinen Namen bat. 

XXXIX. Goßel ander Oder im Hertzogthumb Oppeln in der Schle⸗ 
ſien gelegen / ſo der Obriſt Carpizan im Daͤniſchen Krieg Anno 1627. den Keyſeri⸗ 
ſchen mit accord vbergeben hat. 

XL, Crumau in Boͤheim / ein fein vnnd zimblich groſſe Statt / ſampt eis 
nem anſehenlichen Schloß / auff welchem vor dieſem die Herren von Roſenberg jhr 
Reſidentz gehabt: auß welchen der letzte / naͤmblich Peter Wok Urlinus, Fuͤrſt vnnd 
Regent des Hauſes Roſenberg / noch bey feinem Leben Keyſer Rudolpho II, dieſe 
Statt vnd Gebiet vberlaſſen / vnd gleichſam verehrt / der dahin den J. C. di Auftria, 
geſetzt / von welches Leben man der orthen viel zuſagen waiſt. Nach ſeinem Todte 
iſt dieſer Dreh ans Hauß Oeſterreich gefallen / vnd hat denſelben jetzt der Fuͤrſt von 
Eggenberg / der davon ſich einen Hertzogen ſchreibet / als der jhme von jetziger Kepf. 
Majeſt. Ferdinando IL gegeben worden. Es hat ein wolerbawtes Jeſuiter Col- 
legium dafelbft. 

| Es iftauch ein Crumau in Maͤhren / von welcher Statt aber oben im. Ca; 
pitel gehandelt worden iſt. | 

XLI, Großen in Schlefien / alda der Fluß Bober in die Oder kompt. 
Ihr Nam heiſſet aigentlich einen Saum am Rock / wie ſie dann am ende des Lands 
Schleſien gegen der Marek zu gelegen. Iſt alt / vnd allberaitbey HenriciBarbati,deg 
Hersogen in Schlefien zeiten / zimblich erbawt gewefen. Gegendie Freyſtatt zu 
liget fie auff einem ebenen Felde / aber gegen Franckfurt an der Oder hat ſie hart an 
der Vorſtatt gedachte Oder / vber welchen Fluß ein Gebuͤrg indie hohe ſteigt Has 
gute geſunde Tufft / auff dem Gebuͤrg einen Weinwachs / vnd viel fruchtbare Obſt⸗ 
baͤume: Vnd in der Statt ein ſchone Fuͤrſtliche Burg / vnd Reſidentz. Wie dann / 
nach Churfuͤrſts Hanf Georgen zu Brandeburg toͤdtlichen hintritt / feine Hinder⸗ 
laſſene Churfuͤrſtliche Wittib Anno 1598. daſelbſten zu reſidiren angefangen: Als 
welcher Dreh vnnd Fuͤrſtenthumb / wie an feinem orth oben gemeldet worden / ans 
Hauß Brandeburg kommen / vnd onter Die Newmaͤrckiſch Cüftrinifche Regierung 
gezogenworden ift. Es iſt aber Anno 1631. dieſe zierliche und von vielen feiner 
nen Hanfern wolerbawte / mit einem ſteinern Rathhauß / vñ lischten groflen Marckt/ 
oder Ring / auch hohen Thuͤrnen gezierte / vnnd mit feſten Mawren vmbzogene 
Volckreiche Statt / von Mordbrennern / ſampt dem Schloß / gantz in die Ajchen ge⸗ 
legt: nach dem ſie die Schweden zuvor eingenommen hatten: welche die munition 


— 


kaum falviren kundten. Es gehoͤren zu dieſem Fuͤrſtenthumb Zuͤlchaw / oder Zol⸗ 
lich / Boberſperg / vnd die Herrſchafft Sommerfeld. Beſihe D. Schickfufii Schle⸗ tib. Aeö.ig. 
ſiſche Chronik. 

LELE Cotbus ein feine Statt / vnd faſt das Haupt in dem Marggraffthum̃ 
Niderlaußnitz / ſo aber dem Churfuͤrſten von Brandeburg zuſtaͤndig. Iſt den 29, 
Juni Anno 1631. vonden Keyſeriſchen eingenommen / vnd außgebſuͤnderi worden / 
wie in der Franckfortiſchen relation zuleſen. 


D. 


XLEHE Dortmund/ oder Tremonia in der Graffſchafft Marck/ in 
Weſtpha⸗ 
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Tib.A. & ibi 
in Indice. 


1.11. Germ. 
exegef. 


Wefiphafen. 2. meilvon Vnna / zwiſchen den Waſſern Kur onnd-Lippa gekegen/da 
gegen vber das Stättlein fung an der Lipp zuſehen ift. Witikindus nents Trotman- 
niam, vnd Rhegino-Droomanniam, Iſt ein alte Reichsennd DanfeheStatt/fp vor 


der zeit aigene Graffen gehabt. Carolus M. als er widerde Gächfifchen König Wi- 


tekindum Krieg geführt/folfe/wegen der Frucht: vnnd luſtbarkeit des orts/fich allhie 
viel auff gehalten haben, daher die Statt jhren anfang befommen. Die Hunnen 
haben zum andern mal hierum̃ groſſen fehaden gethan/biß fie Año 937.bey der Statt⸗ 


Maur feingefchlagen worden. Vnd if noch ein Bruñ auffer der Statt / ſo die Inne | 


nentrenck geneñet wird. Keyſer Heinrich der II hat Anno 1000.allhie einen Reichs» 
tag gebalten/auff welchem der Bifchoff Mein wercus von Paderborn feine Mutter 
angeklagt/dapfiejbren Sohn/feinen Brudern/ombgebracht habe. Sieiſt gleichwol 
wider des Bifchoffs willensbeym leben gelaffen worden. Anno 1297. ift diefe Statt 
faſt gang außgebronnen/daherdie Keyfer den Burgern zur ergetzung / hernach allhie 
ein Kepferlich Hoffgericht/ond Jahrineſſen angerichtet haben. Anno 1331.( wie 


Werdenhagen es rechner) ift ſie hefftig belagert worden / fo cin gantzes ahrzonnd 
neun Monat gewehret hat : fonteaber nicht gemonnen werden. Vmbs Fahr ı400. | 


war groffe Aufruhr wider Die Obrigkeit alda/wiefolches und vielandersmehr beym 
Georgio Braun weitläuffig zuleſen Beſihe auch Joh. Angel. Werdenhagen. Cs 
haben mit der zeit die Öraffenjhre Gerechtigkeit daſelbſt dem Rath sum halben theil 


verfaufft/welcher entlich zun zeiten Keyſers Maximiliani 1. diefelbe volliganfichge | 


bracht/daß alfo nunmehr nicht alleindie Statt /fondern auch Die Graffſchafft von 
demſelben regiert wird / vnnd allein den Keyſer für einen Herren erfent. Vnnd hat 
der Rath Anno 1543. ein Gymnaſium alda eingefuͤhrt. Es hat etliche ſchoͤne Krchen/ 
ſonderlich zu S. Martin: Item ein Francifcaner / vnd ein Domimcaner Cloſter⸗ 


daſelbſten: wie auch ſehr ſtattliche Spitaͤl. 


XLIV, Dietenhofen / oder Thionville/ im Hertzogthumb Lutzenburg / 
iſt ein gewaltige Veſtung / ſo man gleichſam für vnvberwindlich helt. Anno 1558. iſt 
ſie / nach langer Belaͤgerung / vom Hertzogen von Guiſe vnd den Frantzoſen / erobert / 
aber bey getroffenem Frieden den Koͤnig in Hifpanien wider reſtituirt worden. Iſt 
ſchoͤn vnd wol erbawt. 


XLV. Durlach/ iſt eine feine wolerbawte Statt / alda ein ſchoͤnes Fuͤrſtli⸗ A 
ches Schloß/auffwelchem Marggraff Friderich von Baden der zeit Hoff helt / dex 


auch gemeinlich von dieſem orth genennet wird. Fr. Irenicus ſagt / daß ſie von einem 


Thurn den Namen habe / vnd dapfie Keyſer Fridericus II. Marggraffen Hermann 
von Baden gegeben habe: Vnnd in dieſer State Keyſer Friderichs des I. Bruder 


Conradus, wegen Ehebruchs / vmbgebracht worden ſeye / als er wider Bertholden 


von Zeringen gezogen . Vnnd daß Rudolphus von Habſpurg / als er wider den 


lib. a. Hiſt. p. 


32,0 34. 
Comment. 
Hıfl. Gall, 
1,2.9.399. 
bart.4.P: 


2310. 


part.5.6.22 


Marggraffen friegte/ Durlach / vnd obbefagten Thurnzerftörthabe. Es hatallhie 
ein wolbeſteltes Gymnaſium, bey welchem etliche Profeflores vnterhalten werden. 
XLVI. Duderſtatt zu dein Hanſeatiſchen Bunde / vnnd vorzeiten sum 
Hertzogthumb Braunſchweig / der Grubenhagiſchen Sini s der zeit dem Stifft 
Meing gehörig/an welches ſie / mit dem Schloß Öebeldebufen/durch verfag/ Anno 
1337. Fommen : Darauff die abalienierung des gangen Eichfelds erfolgt ift /. wie 
Werdenhagen fehreibet. Iſt ein Alte Stattan der Wipper / ein meilvon Hilligen⸗ 
ſtad / auff einem fehr waflerzeichen vnd fruchtbaren Boden/gelegen. | 
XLVIl Dinant an der Maas im Safe Luͤttich / ſo vorzeiten ingroffem 
beruff gemwefen. Beſihe Frofs. Phil. Cominæ.vnd Werdenhagen. ag 
XLVIII. Dampn en HanfeheStartam Fluß Pocena im Hertzogthumb 
Stetin in Pomern gelegen /fo die Sachfen wider die Dennemardker erbawt haben?: 
tie abermals Werdenhagen fehreibet. Anno 1631.den ıs. Febr, hat folchen veften 
orch der König auß Schweden erobert. 
| XLIX. Deſſau 











Beſihe Georgium Braun: vnd von def Statt Dossburg/foman auch Dupsburg 
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XLIX. Deſſau im Fuͤrſtenthumb Anhalt / alda ein Fuͤrſtliche Hoffhaltung 
Nahent dabey iſt ein ſtattliche Bruck vber die Elb / ſo in dieſem Teutſchen Krieg wol 
befant/ond bey welcher der von Manßfeld iſt geſchlagen worden. Eben an dem tag 
da Magdeburg von dem General von Tilly erobert worden / haben die Keyſeriſche 
ſelbſten dieſe Bruckvnd Schantzen mit Fewer gang zernichtet / welches ſie hernach / 
wie man geſchrieben / gerewet haben ſolle. Das Schloß zu Oeſſau iſt von Alberto —— 
ond Woldemaro Gebruͤdern / Fuͤrſten von Anhalt / Anno 1341. anfaͤnglich gebawt 
worden / wie ein Schrifft vber dem Thor außweiſet: als Abraham Sauer meldet. 


7 Dipols wald / Statt und Schloß in Meiffen / fo Anno 1429: die Huſſiten 


verbrant/und Anno 1568: Churfürft Auguftus von Sachfen von denenvon Maltig et 
erkaufft hat / wie Dreflerus ſagt. 


LI. Dobel ein Startin Meiſſen ander Mulda / dem Churfuͤrſten zu Sach⸗ 


ſen gehoͤrig / ſo Anno 1523. durchs Fewer vmbkommen / vnd Anno47. von Churfuͤrſt 
Johann Friderichen von Sachſen eingenommen: bald aber wider vom Churfuͤrſt 


Mauritio erobert worden. 


LII Duisburg ein fehr Alte / vnnd in den Hiſtorien beruͤmbte Statt / im 
Hertzogthumb Cleve / zwiſchen der Ruer vnnd Anger gelegen / da nahent die Rur in 
den Rhein felt. Vnnd ſolle vorzeiten der Rhein biß an die Statt Mawer geloffen / — 
auch die Meflen/fo fegezu Franckfurt / alhie gehalten worden fein. Bnter dem Key⸗ 3 


Indice.ib. 
fer Henrico I. wardein Synodus, vnd vnter Ottone 1. ein Reichstag da gehalten. in Bf Ba: 


; : En tav.p.19- 
nent/Hadr. Junium. Die fehöne Pfarzfirch zu ©. Salvator allhie iſt wolgufehen. inlib.derri 


Don Luis de Velaſco hat diefes Duisburg ein Spanifche befagung einzunemmen bw offüs 

Anno 1614. bezwungen. Rhenis 
LIII. Düffeldorffrik die HaupeStart im Hergogthumb Bergen / ſo mit 

dem Hertzogthumb Guͤlch unter einen Fürften ein zimbliche zeit gehoͤrt hat / wie oben 


iſt vermeldet worden. Pfaltzgraff Wolff Wilhelm von Neuburg / wann jhr Durch⸗ 


leucht ſich in ſelbigen Landen befindet / helt allhie ordinari Hoff. 
F 


LIV. Ekelenfort /iſt ein alte Holſteiniſche Statt / ſo von dem daſelbſt zerſtoͤr⸗ 
ten Schloß Ekerenborch vorhin Ekerenfort iſt genant worden. Es hat da einen ſtatt⸗ 
lichen Port / oder Meerhafen / auß welchem viel Schiff in Oennemarck / Nordwe⸗ 
gen / Schweden / Reuſſen / Preuſſen / Liffland vnd Pomern ablauffen. Vnd obwol 
ſie mit dem Meer faſt vmbgeben / ſo hat ſie doch gutes friſches Brunnenwaſſer / dar⸗ 
auß zwar ein duͤnnes vnnd geringes Bier gebrawen: ſo aber / weiln es wol Purgirt / 
weit verfuͤhrt / vnnd Cacabella genant wird. Es werden bey dieſer Statt allerley 
Meerfiſche gefangen: Vnd hat man da Anno 1580. einen ſolchen groſſen Fiſch be⸗ 
kommen / daß feine Zunge zos vnnd das Hertz s0. Pfundt gewoͤgen: von der Leber 
aber man 2.7 Tonnen gefüllee hat / wie in den Deliciis apodem,Cafpari Ens ſtehet. bag 236. 


Es hat da nur zwey Thor / bey deren einem / ſo nach Anglen gehet / ein lange huͤltzerne 


Bruck faſt von hundert ſchritten iſt. Es haben viel vornehme von Adelallhie ſtatt⸗ 
liche Haͤuſer: vnd vor der Statt hat einer von Alefeld ein ſchoͤnen ſteinern Spital / 


mit einer ſchoͤnen Capellen erbawt. Man kan da alles in rechtem werth bekommen. 


LV. Edam oder Ydam in Holland gelegen / alda es zimblich Reiche Leuth / 
vnd einen langlechten Port hat. Iſt beruͤhmbt wegen der herrlichen Kaͤß / ſo da ge⸗ 
macht / vnd andern in Holland fuͤrgezogen werden: Item der gewaltigen Schiff 
halber / ſo man allhie bawen thut. 

LVI. Embeck / iſt ein ſchoͤne vnd vornehme Braunſchweigiſche Statt / al⸗ 
da man ſehr gutes Bier macht / das weit verſchickt wird. Gehört in den Hanſeati⸗ 
ſchen Bundes Ligt 5. meil von Goslar (mit deren ſie gleiches Alters iſt) gegen * 

eſer / 
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Weſer / vnd dem Wald Sollingen: Go den Namen von etlichen Fluͤſſen / odderx 
inchron. Waſſern / ſo da nahent in einen Fluß zuſammen lauffen / wie Leznerus fchreibet/ 
Daſſel. vnd acht vnnd zwantzig Bruͤnn / vnnd Baͤchlein nennet / die auß gedachte Tor 
Eimbec.ib.. Wald entſpringen / vnnd in den Fluß Ilmen / oder Ilmade fommen/ ehe er durch 
“0, Staͤtt rinnet: welches belle Waſſer ſich hernach in die Seineergieffen thut. Dreſſe- 
rus nent jhn Imetam, vnd ſagt / daß der Statt anfang von S.Alexandrı Kirche 
komme / dahin viel Leuthe Walfarten gezogen fein. Sie iſt mit Mawren ond huͤt 
nen wol verwahrt / vnd der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan. Ihre herzliche 
Part3. Rer. Statuta vnd Ordnungen hat Johan. Angel. Werdenhagen. Gie iſt vorzeiten 
H..8. vnter den Öraffenvon Daffel gewefen/welchejbr Gebiet vmb den Sollinger Wal 
— de herumb hatten: mit welchen fie ſich aber nicht vergleichen Eunte / daher fie ſich 
Lib 8. Sax. mit gewiſſem beding in Hertzogs Alberti Magni von Braunfchweig Schuß vmbs 
en a Jahr Ehrifti 1270. begeben Bat. Befihe Cranzium,Chytrzum,pnnd befagten Lez- 
9.281 “= nerum in feiner Daffel. Vnnd Eimbekiſchen Ehronics So wol auch Bunting, 
Libz.c,, Meder Braunfchweigifchen/ond gedachten Werdenhagen, | h 
perrap. LVII. Effen ein Weſtphaͤliſche Statt / vnter dem Schirm des Hersog⸗ 
4 998 thumbs Bergen nahent Düffeldorff gelegen / if von wegen des reichen Nonnen 
er  Clofters/ond Canonich Stiffts dafelbft fürerefflich / welches Alfridus / der vierdte 
Bifchoff zu Hildeßheim von feinen Vaͤtterlichen Gütern bawen laflen/daß zwey 
vnd fünffeig geweihete Jungfrawen onter einer Gottsförchtigen Aebbtiſſin in- 
ſpection in der Öottesforcht onterwiefen/ond angehalten werden : BDeßgleichen 
auch zwangig Canonici vnter dem Abbt daſelbſten nach der Regul leben folten. 
Vnnd macht gedachte Aecbbtiffin einen Stand des Reichs. Der vmbligende 
Boden traͤgt Föflich gut Getraid onnd Weisen / daher dann das fchöne weile 
Brodt kompt / das man fo hoch helt. Es foll einer nicht leichtlich einen andern 
orth finden /da man mehr allerley Büchfen machen folte / dann eben allhie. Sie 
haben Brunnen genug / darzu ſchwartze Kolſtein / welche man inder Nachbarfchaffe 
herumb bekompt. 9 Na 
—bLV-Ill: Elbogen/Elboga oder Cubitus;ift eine Start vnnd Schloß 
an der Eger gelegen / vnnd den Herzen Graf Schlicken in Boͤheim gehörig / 
fo wie ein Elenbogen formise iſt / onnd nur ein Thor bat. Anno 1470. iſt dieſe 
Start von Hertzog Übrechten auß Sachſen belagert / vnnd eingenommen wors 
den. Hernach wurde fie von jhren Herzen / den Graffen Schlicken / mic huͤlff 
Hertzog Georgen zu Sachfen / unnd. anderer Fürften / widerbelagert/ vnd darinz 
nen faft bey fiebengig Haufer verbrent. Vnd fein an ſtatt der vorigen Rebelliſe chen 
Bar s1fag. Burger (ſo durch ein Loch in der Mawer entrunnen) Newe Einwohner eingefůhrt 
Biller. worden / wie Dreflerus fchreiber. | = 
LIX. Elburg ein Hanſehe Staͤttlein in der Velaw gelegen/ond indie Gvier- 
te erbawt. Die Inwohner ernehren fich mebrertheils mit der Fifcherey. 
r LX. Eilenburg in Meiffen an der Mulda gelegen. Theils haltens gar 
L für Ale / onnd fagen / Sie ſeye von den Ilingis erbawe worden. Theils dsrffen 
fuͤrgeben / daß fie zun seiten Julii Cæſaris, oder doch Cl. Drufi Germanici ſeye er⸗ 
in p. thear. hawt worden. Beſihe Saurium. Aber Dreflerus refutirt diefe mainungen / vnnd 
Vbium. ſagt / daß dieſer Dreb von der geſchwindigkeit den Namen bekommen / weiln er im 
Nothfall in einer baͤlde aufferbawet worden ſeye. Hat vor dieſem aigene Graffen 
gehabt. Der zeit gehoͤrt Statt vnd Schloß dem Churfuͤrſten zu Sachſen. Man 
macht da gutes Bier. 
LXI. Enſißheim im Obern Elſaß gelegen / welche Anno1200. an Keyſers 
Rudolphi I, Vattern kommen. Iſt der zeit die Border Oeſterreichiſche Regierung 
daſelbſten MIR 






LXI. Em: 


gen von 
haben: Sofienoch behalten. 
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LXII. Embrick/ Embrica, gleichſam Ambriege 7 velut ‚elivulos refpi- 
ciens gehoͤrt ins Hergogthumb Cleve / ſo theils vnrecht vor des Taciti Afciburgium 


halten. In der Hiſtori des Suniberti vmbs Jahr Ehrifli 656. wird diefer Start am 
erſten gedacht. Iſt ein luſtiger orcham Rhein gelegen / alda es eine hereliche Stiffts⸗ 


Kirchen / ſo der Heylige Willibrordus angerichtet haben follesauch ein feine Schul/ 


vnd fchöne Haͤuſer hat. In den Niderlaͤndiſchen Kriegen haben ſolche cin weil die 
— weil die Hollaͤnder jnnen gehabt / welche letzte dieſelbe den Hertzo⸗ 
Huͤlch wider zugeſtelt: aber Anno 1014. ſampt Rees / wider eingenommen 


Lx1ll. Epternach dep 4. meil von Trier im Gebürg gelegen / in wel⸗ 
cher S. Willibrordi , oder Willigbrodi , des Erſten Bifchoffs von Vtrecht / anz 
ſehenlich vnnd reiches Cloſter zubeſichtigen / fo ein freyes Stifft iſt Es iſt da/ 
neben andern ſchoͤnen ſachen / auch ein EvangeliBuch von klarem Gold ges 
ſchrieben / zuſehen: Wie auch ein anders von Gold vnnd Silber / in welchem 
das Leben 5. Willibrordi zulefen. Es iſt die Statt diefem Abbe gehörig / fo 
Veſt ift / vnnd eine fchöne ſteinerne Bruck ober den Fluß Sura hat. Die Kim 
ehe des Klofters hat vier Thuͤrn / vnnd ligt obvermelter Bifchoff / vnd zugleich 
auch der Erſte Abbe diß Cloſters / nämblich 8. Willibrordus , fo ein Irelaͤnder 
geweſen / vnnd Anno 739. geftorben/allbiebegraben. Soligt auch da Caroloman- 
nus Kepfers Caroli CalviSohn. Es iſt auch in diefer State S. Clarz Cloſter / wel⸗ 
ches König Johannes auß Boͤheim geftiffter har. 


F, 


LXIV. $ulda im Laͤndlein Buchen / oder Buchonia gelegen / welches 
vorzeiten ein lauterer Wald war / in deſſen mitten Ergbifchoff Bonifacius vor 
Meins / am Fuß Fulda Anno 744. ein Elofier erbamwt / onnd vom Bapſt Za- 

charia 1. erhalten hat / daß folche Kirch allein dem Roͤmiſchen Stul/ onnd ſon⸗ 

fien feinem Bifchoffe folte unterworfen fein. Iſt Benedictiner Drvens. Vnd 

lige gemeltes Laͤndlein zwifchen Thüringen / Francken / Werterau / vnnd Heß 

fen. Es gehört aber die Statt / ſambt dem Stifft / dem Abbt alda zu / fo ein 

Fürft dep Reſchs / onnd der Roͤmiſchen Keyferin Erg Cantzler iſt / auch den vor⸗ 

zug vber alle Aebbt in Teutſchland vnnd Franckreich hat. Vnnd iſt wiſſent / 

daß theils Aebbte mit dem Biſchoff von Hildeßheim / dem Ertzbiſchoff von 
Magdeburg / vnnd gar mit. dem Churfürften von Coln vmb die Brioriter / 

vnnd Worfig geftritten haben. Beſihe Albertum Cranzium , Brufchium, De origim 
vnnd Hofpinianum. Der Erfie Abbe hat Stormio , oder Sturmio geheiffen, Monach. 
Der fünffte war Rabanus , zugenant Magnentius Maurus, vmbs Jahr Ehrifti 

830. der hernach Ergbifchoff zu Meyntz worden / onnd wegen feiner hinderfafs 


ſenen Schriften fehr berühmbe iſt. Vnter dem XIII. Abbe Hadamario,haben 7, cpranor. 


die maiſte Mönche alldie Weiber genommen / wie Brufchius melde. Vnnd Monafter, 
diefes Succeflor iſt Hatto geweſen / der hernach Ertzbiſchoff zu Meyne / onnd German. 
von den Mäufen / wie man fehreibt / gefreſſen worden iſt. Vnnd hat folches 
Elofter vrſach geben / daß ein Flecken anfangs darzu erbamer worden / den 
mann hernach vmbs Jahr ı150. vnnd etliche / zu einer Statt gemacht har. 
Es iſt vorzeiten ein fehr berähmbte Schul allbie gewefen. Vnnd fchreibt Her- Inorar.de 
mannus Kirchnerus , daß im Clofter allbie ın einem Jahr fechshundert vor⸗ Magnarib, 
nehmer von Adel/onnd Ritterftands Söhne /fiudierens halber / fich beyfammen Doderiw. 
befunden haben. Wie es dann noch cin herzliche Bibliorhee alda hat / darinn 

| ag lauter 


& 
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lauter auff Pergamen geſchriebene Buͤcher ſein / dergleichen an Alter vnnd 
menge in gantz Teutſchland nicht zufinden. Es werden auch drey Buͤcher deß 
Heyligen obgedachten Bonifacii (der allhieinS. Bonifacii Kirchen begraben figt/) 
nainlichdas gantze Newe Teſtament / die vier Evangelia, (welche er / vñ zwar mit ſol⸗ 
chen Buchſtaben / ſo der zeit vnbekant / mit aigener Hand abgeſchrieben habe ſolle)vñ 
etliche Colſectanea ſeiner Glaubens Bekantnus / vnnd der Lehre von der Heyligen 
Dreyfaltigkeit / gewieſen: Welches legte Buch durchſtochen iſt / dieweil er ſich deſ 
ſelben zu ſeiner beſchuͤtzung / als er von den Frieſen angriffen worden / gebraucht hat. 
Die Kirch zu S. Michael / ſo von dem vierdten Abbe Eygilone erbawet worden / 
ſolle mit dem Tempel su Jeruſalem vbereinkommen. Beſihe Munſterum beſagten 
Bruſehlum, vnd die Fuldiſche Chronik. — — 
LXV. Freyſtatt ins Fuͤrſtenthumb GroßGlogau / in Schleſien gele⸗ | 
gen / gehörig / fo gleich der Mittel Punct gegen die vmbligende Stätte Sprow 
tan / Sagan / Örünberg / onnd Benten if: Dann fie ligt von einer joan 
3. Meilen / von Breßlau. ı6. von Glogau. 5. vnnd gleich wie in einem Thal / 
vnd iſt vmb vnnd omb auff allen feiten mit Bergen ond Hoden vmbgeben / auſſer 
gegen Nord Oſt. Der Diameter hat bey zwey ſtadia, der Vmbkraiß faſt ſechs 
ſtadia. Sie iſt erbawt worden / als allberait Teutſche wider in dieſem Sande 
gewohnt / zwifchen dem Jahr 1300. vnnd 1380. fonders zweiffels vnder Hen- 
rici III, Hergogs zu Glogau Söhnen / deren FrawMutter Mechtildis Herz 
tzog Albrechts zu Braunſchweig Tochter war / daher fie im Secret Inſigel ei⸗ 
nen Thurn / onnd ein M: führe: Die Polen haben diefe Gtatt Cozucho- 
viam von den Pelsen genant / weiln fich viel Teutſche Handwercksleuth da niz 
der aelaflen / die Peltz / vnnd Kotzen gemacht haben. Das Schloß ligt nach 
Nord / fo die Alten Fürften erbawt / vnnd fünderfich Henricus X. mit Graͤ⸗ 
ben beveftige / welches folgender zeit vom Herzen SchonEich / als Pfandts- 
Kerzen diefes Orths / ſtattlich zugerichtee worden iſt. Es har in der Statt eine 
gute Schul / vnnd feine Steinerne Hanfer. Anno 1521. hat der Kath allbie die 
Evangelifche Predigten zugelaffen: Vnnd haben mit der zeit Johannes Gigas, 
1.4.0.5. onnd Abtahamus Bucholcerus da gelehret Beſihe D, Schickfufi Schleſiſche | 
5. Chronic — | f 
in Theatro LX VI. Fridberg eine kleine meil von Augſpurg in Bayern gelegen / ſo 
Yrbium p. gun zeiten Keyſers Friderici IL vom Hertzog auß Bayern wider die von Augſpurg 
159. folle fein erbawtworden / wiebeym Adr. Romano sufefen. Andreas Ratifponen- 
Inchron.. fis ſagt / Keyſers Ludovici IV. Vatter habe ein Schloß oder Caſtell alda er⸗ 


Bavar. bamwr. 
LXVII. Flenßburg im Hertzogthumb Sleßwick. 4. meilvonder Stare 
Sleßwick gelegen /alda ein fehr ficherer / unnd wolgelegener Meerbafenif. Der 
Nam Fomptjbr von Flenone ; einem von Adel / welcher andiefem Dreh etliche Fi⸗ 
feher- unnd Sauren Haußlein / fojhme den Zriburgegeben/gehabthat. Vnd dies 
. . weilder Orth fo wol gelegen/fohaben fich auch anderedahin begeben: Vnd iſt dar⸗ 
SL DER auff dafelbft vmbs Jahr Ehrifti 1200. die State‘ / wie Bertius ſchreibet / zu bawen 
German, angefangen / und jhr der Nam von bemeltem von Adelgegeben worden / weicher 
dabey das Schloß Flensburg gehabt. Anno 1234. hat fie vom Hertzog Walde- 
maro in Jutland die Start Gerechtigkeit vberfommen. ige zwifchen hoben 
Bergen. Iſt luſtig / wolerbawt / vnnd gefund. Hat herzliche Brünn/ond einen 
fehr fruchtbaren Boden. Die Haͤuſer fein fehon nach der Ordnung gebawe : vnd 
gehet darzwiſchen eine weite Gaſſen / ſo 1341. Schritt lang fein ſolle. Das Schloß 
ift auffnı Bera/aufler der Statt. Sie hat in den Kriegen/welche die Könige in 
Dennemarck mir ven Herkogen von Holftein geführe / viel außſtehen muͤſſen. 
Jetzt gehört fie vom König. Inder Kirchen ligt die Marggräffin von a 
ophia, 
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U Sophia,Könige Waldemari IT. auf Dennemaref Tochter. Bon bier if der be 
ruͤmbte Mahler / vnd Contrafeyter / Melchior Lorichius,;pürtig gewefen. 
LXVIII. Srandenthal in der Vntern Pfaltz gelegen / ſo ſonderlich erſt 
zu einer rechten vnnd vornehmen Handels Statt gemacht worden / als Pfaltzgraff 
Friderich Churfuͤrſt / Anno 1576. viel vertriebene Niderlaͤnder alda einkommen kaf- 
fen ‚welche die Statt fihön erbawt / vnnd beveſtigt haben: Daher ſie im juͤngſten 
Krieg vergebens belagert worden / vnnd am laͤngſten bey jhrem Herzen dem Pfaltz⸗ 
graffen / vnter allen Pfaͤltziſchen Stätten / gehalten hat / biß fie / auff belieben 
des Königs Jacobi in Engelland / ver Infantin zu Brüffe. Anno 1623.51 tre⸗ 
9 wen Handen fequeftrirt worden/damit der Pfaltzgraff Fridericus defto cher auß⸗ 
I geföhntwerden möchte. Don welcher zeit an fienoch felbige Ertzhertzogin jnnen 


hat . 
LXIX. Gorcum/Goricomum iſt ein Volckreiche vnnd begůterte Ni⸗ 
derlaͤndiſche Statt / ſo von geringem anfang / vnnd ſchlechten vnd armen Fiſchern / ſo 
deßwegen Goreken genant worden / ſo hoch kommen iſt. Man kan alda bey heit— 
term Wetter vom Thurn ſehr wert ſehen / vnnd wie Guicciardinus ſchreibt zwey vnd 
zwantzig Stätte / fo berumbligen / betrachten. Das Land herumb hat von dem 
Teutſchen Hercule,von weichem man ſoviel vorgibet / den Namen. 

LXX. Graveſande / ſo vorzeiten eine Volckreiche Statt / vnd ander Maas 
gelegen geweſt iſt: Jetzt aber iſt fie von ſolchem Fluß faſt bey die zooo. Schritt abe 
gelegen / vnd iſt darzwiſchen Lande / ſo ſolcher Fluß dahin getragen / vnnd geſchuͤttet 
hat. Es hat alda einen ſehr hohen Thurn / von welchem man weit ſehen kan. Ligt 
in Holland / vnd wird daſelbſt ein herrlicher Kaͤß / ſo ſehr Reß / vnnd gut zum Trunck 
iſt / gemacht. 

LXXI. Goslar / iſt eine Reichs Statt / am Hartz in Sachſen gelegen. 
Meibomius fagt/ daß Ler / oder Lar vom Leger oder Sager herfomme / vnd einen fiß — Irmenf; 
vnnd auffenthalt bedeute : alswie Bredelar, braites Tager / Fridislar / Fridslager/ nn 
heiffen. Alſo nun feye Goslar ſoviel als ein Lager oder Wohnung an dem Fluß 
Gofa, an welchem ſie ligt. Dann dieſe Statt am Berg Rahinn alfo gelegen/daß 
ſie faſt von allen orthen vom vberfall ſicher iſt. Vnd iſt beſagter Berg reich an Me⸗ 
tallen /namblich an Bley vnnd Silber: fo zun zeiten Keyſers Ottonis J. erfunden 
worden / wie auß der Braunſchweigiſchen / vnd Saͤchſiſchen Ehronic zuſehen iſt. Es 
ſolle vorhin ein alt Jaͤgerhauß / vnnd ein Muͤhle alda geſtanden ſein / wie Abraham 
Sauer auß Alberto Cranzio,in ſeinem theatro, meldet. Keyſer Henricus J. hat j;5,c45; 
ſie hernach zubawen angefangen/ vnnd die Keyſer Henricus II. vnnd III. zu einer & — 
rechten Statt gemacht. Vnd haben die Alten Keyſer ſich gar viel allhie auffgehale «45. 
ten / daher dieſer Orth in den Hiſtorien ſonderlich beruͤmbt iſt. Folgends iſt er auch 
in den Hanſeatiſchen Bunde kommen. Es hat da eine Königliche Burg / pndetli- 
che Geiſtliche Collegia. Was Anno 1053.auff dem Pfingſtfeſt alda für ein Tu⸗ 
mult in der Kirchen/zwifchen dem Bifchoff von Hildeßheim/onnd dem Abbe von 
Fulda / vnnd jhren Leuthen / wegen des vorfiges/vorgeloffen/davon fanman Schaf- vw 
naburgenfem , vnnd Andere/lefen. Anno 1541. ıft dieſe Statt / auff anhalten Henne 
Herzog Heinrichs von, Braunſchweig vom Kammer ericht zu Speyer in Die parr.2.Rer) 
Acht erkläreworden, Dann weiln der Hertzog etliche vornehme Öercchtigfeiten Hanf.c.z. 
allhie hat / ſo iſt deßwegen bißweiln ftreit vorgefallen. Es iſt ſonſten die Statt der p.691, 
Augſpurgiſchen Confeflion zugethan / als welche Anno 1 5 21.d1e Religionzuaͤndern 
angefangen / wie Dreſſerus meldet. Es gibt gleichwol auch der zen Römiſch Catho⸗ 
liſche daſelbſten. 
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LXXII. Glogau in Nider Schleſien / fo zum vnterſchied des Staͤttleins 
Glogau im Oppliſchen Fuͤrſtenthum̃ auch in Schleſien gelegen / Groß Glogau ge⸗ 
nennetwird. Schickfuſius in der Schleſiſchen Chronic helts für des ProlemziLu- 
gidunum, vnnd vermeint / daß fie vorhin Luenau von den Lygiis, oder Luiis, geheiſ⸗ 
fen. Der jetzige Nam iſt Wendiſch / vnd bedeutet ſoviel als einen Dornbuſch. Iſt 


eine vornehme / vnnd wolgelegene Statt / deren am erſten vmbs Jahr Ehrifti nos. 


von Dugloſſo gedacht wird/der auch ſagt / daß ſie Anno 1109. vom Keyſer Henrico 
V. belagert worden ſeye. D. Schickfufius will beweiſen / das fie anfänglich jenſeit 
der Oder nach Nord / vnnd nicht hierüber nach Sud / oder Mittag / wie jeßt/gelegen 
habe: ſo Boleslaus Criſpus an dieſen orth geſetzt. Hertzog Conrad zu Glogau 


hat fie vmbs Jahr Chriſti 1260. erſt zu einer rechten Statt gemacht / vnd Teutſche 


dahin beruffen/auch das Schloß erbawt / vnnd der Statt das Teutſche Recht ge⸗ 


geben. Ihr Diameter , oder die ſtracke länge hindurch / ſoll vier ſtadia, oder feſd⸗ 
wegs / vnd der vmbkraiß faft zwoͤlff fradia halten. Sie ligt an einem folchen bee 


quemen orth / daß auffer Breßlau in gantz Schlefien fein gelegenerif. Vnnd iſt 
ſie eine allgemeine Scheure vnd Getraide Marckt vieler Volcker. Dann herumb 


ein ſehr gut Sand/fruchtbare vnd traghaffte Aecker: vnnd befleuſt man ſich ſehr der | 
Viehzucht. Die Oder gibt viel Fiſch / vnd feind viel Teich vmbher. Sie iſt nach 
Mittag mit etlichen Bergen und Hoͤhen vmbgeben. Die Lufft iſt zimblich geſund/ 


vnnd bequemer als zu Breßlau. Ligt in geſtalt eines Eys / vnd erhebt ſich nach Mit⸗ 
tagwerts indie Hoͤhe. Die Pfarekirch / ſo ein ſehr altes Gebaͤw / ligt auff einem Huů⸗ 
gel nach Mittag: daran ein hoher / vnd ſehr dicker Thurn / dergleichen in Schleſien 
ſonſt nicht geſehen wird. Wie alt er ſey / vnnd wann er die Spitze verlohren / fan 
man nicht wiſſen. Nichts iſt luſtigers da / als der Dom / ſo in der Vorſtatt / dem Waſ⸗ 
ſer zu / in ein luſtig Werder der Oder erbawet iſt: alda auch gar luſtige vnd frucht⸗ 
bare Gaͤrten fein. Es hat ſonſten drey Cloͤſter in der Statt. Item fo ſein da fuͤnff 
Thor / vnd zwey Pfoͤrtlein. Sie iſt zwar mit einer doppelten Mawer vnd Graben 


ſchier gar vmbgeben / aber doch konie ſie keine lange belaͤgerung außſtehen. Dbnun 


wol etwas zeitlicher Teutſche hieher kommen ſein / ſo hat man doch erſt rechte Teut⸗ 
ſche Brieff unter Keyſer Carolo IV. zuſchreiben angefangen. Anno 1420. brante 
die gantze Statt / auſſer des Dominicaner Cloſters / ab. Anno 1431. 15 15. vnd 17. wi⸗ 
der. Alfo fein Anno 1615. jnner vier ſtunden 1200. Gebaͤw / ſampt dem Rathhauß 
vnd der Mühl abgebronnen / wie Sethus Calviſius ſchreibet. Vnd dieweil die Haͤu⸗ 


fer wider von Holtz auffgebawet worden / ſo iſt Fein wunder / daß fie dieſes 1631. Jahr / 


auff S. Johannis des Taͤuffers tag / wider biß auff zwo Kirchen / vñ ſechzehen Haͤu⸗ 
ſer außgebronnen iſt. Anno 1472. war alda groſſe vnruhe wegen der Muͤntz. Es hat 
dieſe Statt / davon das gantze Fuͤrſtenthumb den Namen / vorhin aigene Hertzogen 
gehabt: Hernach ward ſie getheilt / vnd gehoͤrte der halbe theil nach Teſchen:wie mit 
mehrerm beym gedachten Schickfufio zuleſen. Hertzog Heinrich zu Glogau / der 
Anno 1476. ohne Erben su Freyſtatt geſtorben / hat ſeiner Gemahlin von zwolff Ja⸗ 
ren alt / Namens Barbara , Marggraͤffin von Brandeburg / ſeinen theil an der 
Statt / ſampt ſeinem gantzen Lande vermacht. Aber Hertzog Hanß von Sagan / ſa 
ſein Fuͤrſtenthumb Sagan Churfuͤrſt Ernſten von Sachſen / vnnd ſeinem Bruder 
Alberto verkaufft hatte / vnnd ohne Lande war / machte ſich / als der naͤchſte Vetter 
vnd Erb / zum Konig Matthia in Vngarn / der damals Schleſien innen hatte / durch 
deſſen huͤlff er Volck annahm / vnnd alfo das Fuͤrſtenthumb Glogau bekam. Er 
Hatte zuvor feinen Bruder Hertzog Balthaſarn zu Pribus / in einen Thurn ſte⸗ 
cken / vnnd darinn fterben laffen: Vnd im Namen gedachts Königs Matrhiz 
in Polen groffen fchaden gethan / vnnd vnter andern auch das Staͤttlein Kiefel 
angeſteckt / darüber er felbft ins Fewer gefallen / vnd fich vbel verderbt hatte. Vnd iſt 
daher das Sprichwort gangen : 


Hertzog 





ü — 


— — 
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Hertzog Hanf ohne Leuth und Land / 
Sat für Kiefel das Maul verbrande: 


Anno 1479. lieſſe er feinen getrewen Rath / der vorhin alles bey jhme 
gegolten /nämblich den Theophilum Bergmannum von Glogau / vnverhoͤrt / 
auff bloſſes angeben/bey der Nacht ee Hernach hat er das Schloß zu 
Glogau belagert / fo die Teſchniſche Wittib mie dem halben theil der Stätt jn⸗ 
nen hatte / ließ onflätige fachen hinein werffen / vnnd brachte es fo weit / daß fich 
entlich die Fuͤrſtin Sram Margaretha von Cilien ( fo bald bernach zu Guhr ges 
forben ) Anno so. ergeben muſte: Band verglich er fich mit König Matthia 
Anno 81. vnnd verblieb er alfo volliger Here auff beeden theilen zu Glogau /fo vor: 
hin bey 15 1. $ahren nichtgefchehen war. Vnd in gemeltem so. Jahr bat er auch 
alle Juden auß Ölogau vertrieben. Vnd ward folgends auch mie dem Marggraf⸗ 
fen Alberto Ehnrfürften verglichen/daß für die Anfpraach der obgedachten Wie 
&ib/des Churfuͤrſten Tochter / er / der Churfuͤrſt / zum Vnderpfand Hollich/ Croſſen / 
Sommerfeld vnnd Boberſperg bekam. In dem vergleich mit dem Konig Mat- 
thia getroffen / ward Hertzog Hanſen das Fuͤrſtenthumb Glogau nur auff ſein le⸗ 
benlang verſprochen: Er aber hette ſolches Sand gern auff feine drey Töchter ges 
bracht / die er den drey Bruͤdern Alberto, Georgio vnd Carolo, Hertzog Heinrichs 
von Muͤnſterberg Söhnen/Anno 1488. auff einmal gegeben hat: Daher dann 
Krieg entftanden/weiln der Koͤnig folch Land feinem Vnehelichen Sohn Johanni 
Corvino geben wolte. Wie dann der Koͤnig die Statt Glogaw durch feinen Ob⸗ 
riſten / dem Tetauer / belagern lieſſe. Hertzog Hanf vermeinte/der Rath hielte es 
mit dem Koͤnig / vnd ließ denſelben vnverhoͤrt gefangen nemmen / vnnd durch feine 
Bohmen das Rathhauß pluͤndern / beraubte auch der Statt Schatzkammer / nahm 
jhr alte Privilegia,ond erwehlte einen Newen Rath / vnnd lieſſe die gefangene Raths⸗ 
herzen durch Hunger vnd Ourſt ſterben. Vnd dieweil er feine Bohmen nicht bezah⸗ 
fen kunte / ſo erlaubte er jhnen ſein aigene Statt Freyſtatt zupluͤndern / vnd anzuzuͤn⸗ 
den. Er entwich noch vor der Auffgebung auß der Statt Glogau / kam in Polen/ 
nach Oppeln / vnnd entlich gen Glatz / alda er ſich in einem geringen Haͤußlein auff⸗ 
hielte. Nachmals / als er langim Ellend herumb gezogen war / erlaubte jhm der 
Marggraff / daß er ſich eine weil zu Franckfurt auffhalten moͤchte von dannen er 
nach Rom zoge: Vnd als er wider nach Hauß kame / erhielte ervon feinen Toch⸗ 
termaͤnnern / den Hertzogen von Muͤnſterberg / die Herrſchafft Wolau auff fein les 
benlang / alda er ein Alchymiſt worden / vnnd ſein Leben in Armuth zugebracht: 
Darneben aber auch rechtſchaffene rew vnnd laide vber feine Sünde zutragen an⸗ 
gefangen hat: Vnnd ft hierauff Anno 1504. den 23. September zu Wolau in 
höchfter Armuth geftsrben/der der letzte dieſes Geſchlechts geweſen. Iſt alfo Glo⸗ 
gau an gedachten Konig Matthiam, vnnd nach feinem tode an König Uladislaum 
auß Boͤheim kommen: der ſolch Fuͤrſtenthumb Anno 1491. feinem Bruder Johan 
Alberto auß Polen vbergeben / der dahin Johannem Cervicovium zum Haupt⸗ 
mann gefegt/fo zu Glogau gremlich prannifiere Bat. Anno 98. bekam diß Fuͤr⸗ 
ſtenthumb der Juͤnger Bruder Sigismundus,fo es aber Anno 1506. feinem Bruder 
Uladislao wider abirare + Don welcher zeit an esbey der Cron Boͤheim verblie⸗ 
ben iſt. Es gehören/nebender Statt Freyſtatt / von welcher oben/die Stätte Guh⸗ 
rau / Sprottau / Gruͤnberg / Schwibuſſen / Beuthen / Pulkwitz / Koben / Neuſtatt / 

Wartenberg / vnd Primnikau / darein. 

LXXIII. Gerau/Geroa, oder Geravia, ein Staͤttlein nicht weit von 
Franckfurt am Meyn vmbs Jahr Chriſti 1300. erbawt. Es hat die gantze gegent 
herumb / als vom Odenwald diß zum Neccar / vnd ferner biß zum Rhein vnd Meyn / 
von diſem Stättleinjhren Namen / daßes das Gerauer zandlein genant wird. Iſt 
ſehr reich vnd fruchtbar an Wein vnd Korn / vñ andern dingen / deren die Inwohner 

| Sag ſich 
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fich nit allein gebrauchen / ſondern auch in andere Sander verfuͤhret werden Es hat 


da fuͤnff groſſe Jahrmaͤrckt / zween im Felde / vnd drey des Winters im Stättlein? 
nn wie Abraham Sauer fehreiber. un KL — 
Prbium. — Goͤttinge ein alte Saͤchſiſche Statt im Hertzogthumb Braun: 
InChron. ſchweig / ſo von den Gothen / wie Dreflerus vnd Andr. Angelus darfür halten / erba⸗ 


Brandeb. werwordenfeinfolle. Anno 119. hat Hertzog Lotharius, nachmals Keyſer / alluhe 
Vid. Cran- einen Turnier gehalten. Anno 1515. iſt da ein Auffruhr wider den Rath geweſen. 

21m Sax. Anno 1530. iſt die Religions veraͤnderung daſelbſt fürgenommenmworden. In den 
410.070 jetigen Teuiſchen Krieg hat ſie nicht wemg außſtehen muſſen > 


14. ıtem |. 


12,0.1: 36, i 5 DNS : va ae 
38.0 1.13. weiln da viel Sarten fein. Theils wollen) daß die Römer zum seiten Tiberii alda 


es.item ſhr Lager gehabt / daß fie alfo gleichſam fo vielals ein Wacht vnnd befchüsungder 
en Segionen/oder Regimenier /foye. Sie folevorhin Hoburgum von der Iide,fo 
ner da angeberter worden / geheiffen haben. Wiedann auffer der State indemfehe 
Alten Schloß / das heutigstags die von Alvensleben befizen / folches Gokenbid 


geftandenift. Nachmals hieffe mans/wegen der Veſtung / Iſernburg / als wann 
fie Eifernwere. Die Wenden bieflens Iſeren Schnippe / gleichfam fauces fer- 


part.z.c.ı. teas. Beſihe W erdenhagen in feinem Tractat von den Hanfehe Stätten. Ligen 


7.9 der Alten Marck Brandeburg :ond wird gut Bier da gefotten. 


LXXVI. Gengenbach im Obern Elſaß gelegen / alda ein hereliches Co 


ſter / ſo der fuͤrnembſten eins in Teutfchland. Spanheimius will / daß Primi- 
nius Bifchoff zu Straßburg folches umbs Jahr Chriſti 724. geftiffterhabe: Aber 
Nauclerus fehreibet ſolches Hergog Neicharten auß Schwaben /feinem Sohn/ und 
deffen Gemahlin / Irmefridæ zu. — 

LXXVII. Gebhenwieler 7 auch ein Elſaͤßiſch Staͤttlein dem Abbt von 
Muerbach gehoͤrig / ſo Anno 1124. feinen anfang genommen. 

LXXVIII. Gluͤckſtatt in Stormarn ander Elb gelegen / ſo eine ſchöne 
Newe Veſtung dem Konig auß Dennemarck gehorig / ſo ſich in dem naͤchſten Krieg 
gehalten hat / wiewol ſie von den Keyſeriſchen betrangt worden. 

LXXIX. Grodtkau in Schleſien iſt nicht groß / aber mit guten Thoren 


wol verwahrt vnd verſchloſſen. Ligt auff einem guten vnd flachen Boden / hat fri⸗ 


ſche vnd geſunde Lufft / fruchtbare Aecker / vnd einen ſchoͤnen Stattwald. Hat in der 
Statt ein groſſe Pfarrkirch / Biſchoffshoff / ſteinern Rathhauß / weiten Platz / oder 


Ring / die Haͤuſer aber darinn fein mehrertheils Hoͤltzern. Es iſt alles aͤllhie in lei⸗ 
denlichem werth / vnd kan ein Burger weder erhungern noch erfrieren: Dann ein 
jeder hat zu feinem Hauſe ſoviel Ackers vnd Holtzes/ daß er damit außkommen kan. 
Sie hat durch Fewer vnd Feindsnoth viel außſtehen muͤſſen. Auff dem Lande her⸗ 


vmb wohnet ein ſtattlicher anſehenlicher Adel / welcher einen abſonderlichen Bi⸗ 
ſchofflichen Hauptmann hat. Vnd iſt diß Land / ſampt der Statt / ſo das Haupt dies 
fes Fuͤrſtenthumbs iſt, Anno 1341. durch Kauff an das Biſtumb Breßlau kom⸗ 
men. 

EXKX: Guhrau / ſo der Freyſtatt in Schleſien nicht viel vngleich/ ligt 4. 
meil von Grotz Glogau / an der Polniſchen Graͤntze / wie auch der Nam Polnmſch 
iſt / vnd einen Berg heiſſet. Dann fieauff einer Hoͤhe ſtehet. Iſt aͤlter als Frey⸗ 
ſtatt / vnnd moͤchte zun zeiten Henrici Barbati, fo gern hierumb gejagt hat / auff om 
men ſein. Es wird jhrer erſt Anno 13090. in den Brieffen gedacht. Hat einen ge⸗ 
waltigen Getraid Marckt: Vnnd gehoͤrt ins Fuͤrſtenthumb Glogau. Allhie hat 
gelebt der weitberuͤhmbte Medicus Flaminius Gaſto, ſo Anno 1018. geſtorben 
iſt. 


LXXXI. Cyrüns 


LXXV. Gardleben ſolle vonder luſtbarkeit des orths den Namen haben / 
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LXXXI. Grünberg / ifidie allerneueſte im Glogauiſchen Fuͤrſtenthumb / 
von den Teutſchen nach dem Jahr Ehrifti 1320. erbaut. Sie ligt in einem ſehr 
luſtigen / mit vielen herzlichen Bequemlichkeiten gesiereen Thal. Es fern auch da 
die allerfchönften lautern Brunnauelle onnd klare Bächlein. Es gibt auch viel 
Wildbret vnnd Voͤgel in den darumb gelegnen Wilden. tem gute Fiſch auß der 

Oder / welche etwan ein meil wegs davon fleußt: vnnd ſein viel Teiche / vnnd Fi⸗ 
ſchereyen vmbher: jtem ſo ſind daſelbſt luſtige Gaͤrten vnd Weinberge / darinn ein 
zimblicher Wein waͤchſt. An der groͤſſe iſt ſie der Start Sprottau gleich / vnnd liget 
von Groß Glogau. 7. meil wegs / vnnd hatjegiger zeit ſchoͤne / zierliche / auch reinli⸗ 
che Gebaͤw. Anno 1532. den 26. Julij iſt fie / ſampt dem Rathhauß / Kirchen/ 
Sa vnnd der einen Vorſtatt / gang außgebronnen. Beſihe D. Schickfufiä 

ronic. 

LXXXI Glauchen ander Mutda in Meiffen hat tieffe Gräben, und 
ein veſtes Schloß. Iſt Boͤhmiſchen Lchens / den Herrn von Schönburg geho⸗ 

rig 


g. 

LXXXIII. Goldberg in Schleſien den Fuͤrſten von der Ligniz vnnd 
Brig gehoͤrig / alda ein gute Schul / die vor dieſem ſonderlich beruͤmbt geweſen / als 
Valentinus Trocedorfius da gelehret hat. 

LXXXIV. Grima ander Mulda in Oſtland / alda die dritte Fuͤrſten⸗ 
Sn im Churfuͤrſtenthumb Sachfen ft. Beſihe oben die befchreibung der Statt 

deiſſen. 

LXXXV. Graͤtz / oder Königin Graͤtz in Boheim an der Elb vnnd 
Orliz gelegen / iſt Anno 14 84. wie auch 77. Jahr zuvor / vnnd Anno 1536. wider 
gang außgebronnen. Iſt der Konigin in Boheim WittibSitz / daher ſie nach jhr 
alſo genent wird. Ligt gegen Schleſien. | 

LXXXVI Guben Anno 1334.51 grund eingeäfchert / vnnd alles das 
rinnen erwuͤrgt worden / alſo daß man damals gefagt hat / die Statt Guben fey ein 
gemein Grab worden aller Einwohner. Dann König Vladislausin Poln nahm 
die vertriebne von Adel/ ond andere Böhmen damaln an / durch welche er ein groß 
eheitder Marck Brandeburg / vnnd Pomern vberfallen / viel Leuthe erwürgen/wieh 
Flecken plündern / vnnd durchs Fewr verderben ließ. Beſihe gedachten Schickfu- 
fium: ven 

LXXXVII Gulch / oder Jullacum, iſt die Haupt Statt des Hertzog⸗ 
thumbs Guͤlch / ſo zwiſchen dem Rhein vnnd der Maas gelegen / fo Julius Cæſar 
folle angerichterbaben : wiewol andere darfür halten / daß Julia Agrippina ; Key- 
fers Claudii Gemahlin /fie erbauthabe. Anno 1610. hat folche Veſtung Pring 
Morizvon Vranien / /nach des legten Hergogen von Guͤlch ode / eingenommen : 
Aber Anno 1622. wurde fie von Öraff Henrichen vom Berg ins Königs in Hiſpa⸗ 
nien Gewalt gebracht. 

LXXXVIIL Gandersheim die erfte Statt in DofSachfen vom Her⸗ 
609 Ludolpho Anno 343. erbaut / alda cr auch mit feiner Gemahlin Oda, Hergogs 
Willigiß in OoſtFrancken Tochter (welche 107. Jahr folle gelebe Haben ) begraben 
worden. Vnnd iſt fein Tochter Haimodis die erfte Abbtiſſin daſelbſt geweſen / fo 
Anno 877: geftorben/ Reufner, in Stem, Witich. p. 14; 


#. 
LXXXIX. Gadersleben / oder Hadersley / im Hertkogthumb Sleß⸗ 
wick gelegen / fo zwar noch der zeit offen / vnnd allein mie Waſſer vmbgeben iftzaber 
die Statt Gerechtigkeit hat / ſo ſie Anno 1292. befommen haben ſolle. Es fein in 


dieſer Statt ſchoͤne vnnd weise Gaſſen / vnnd ein groſſer Marckt / oder Platz. In 
Gas m dem 


Lib.1.Chro, 
Sileſ.c. 32. 
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dem Dom / oder Haupt Kirchen alda / ligt Keyſers Sigismundi GefandterRumbol- 


dus der ein Hertzog auß Schleſien ſolle geweßt ſein / begraben / den er der Keyſer 
dahin geſchickt / Die Streitigkeiten zwifchen König Erichen in Oennemarck / vnnd 
den Graven von Holſtein /megen des Hertzogthumbs Schleßwick zuvergleichen : 
in welcher legation aber er ander Peftgeftorbenift. Vnd hat jhme König Erich 
ein herzlich monurment dafelbften auffrichten fallen. Zu Eingang der Statt iſt 
ein fehr ſchones Spital: So iſt auch da ein feine Schul. Das Land herumb iſt 
fruchtbar : gibtauch fehöne Garten. Sosftver Port ficher vnnd groß. Auſſer 
der Statt iſt ein ſchoönes Schloß / welches Hertzog Hanf von Holfkein gar ſchon 
erbaut / mit einer fehönen von Marmol onnd Gold glentzenden Capellen geziert / 
und nach feinem Namen Hanfburg genennet hat: wiewol er vomtode Anno 1580. 


vbereilet / folches angefangen Werck nicht gar hat vollenden mögen / daher König 


Fridericus II. in Dennemarck / als ein Erb / folches abfolvirc hat, Beſihe das 
Theatr. Vrb.Romani, pnd Georgium Braun im 4. buch. 

XC. Buesden / oder Huesdenum, ifeinfchöne und wolerbaute State 
ander Wallgelegen: Hat ein prächtiges Caſtell / vnnd ober viel Dorffer zugebie⸗ 
in: 

XCI. Horn / ſo den Namen von dem fichern Portalda / oder vom Meer: 
haffen hat /fo wie ein Horn gekruͤmmet iſt. Sie iſt die Haupt Statt in Word Hol⸗ 
land / ſo man auch WeſtFrießland zunennen pflegt: Bmbs Jahr Chriſti 1300. folle 
fie erft fein erbauet worden/ nach dem die Danen dahin mitjbren Dehfen vielmals 
angelendet fein : wie Dann noch jährlich vmb den April ein grofler Ochſen Marckt 
Alda gehalten wird. Auff einer ſeiten hat fie das Meer / vnnd auff der andern lu⸗ 
ſtige Aecker vnnd Wieſen. Es gibeda fchöne vnd weite Gallen. Von bier fein 
viel gelehrte Leuth / vnnd vnter denſelben auch Hadrianus Junius, bürtig geweſen. 

XCII. Garderwyk iſt ein Statt im Hertzogthumb Geldren in Nderland / 
ſo ſehr luſtig ligt / vnnd einen vberfluß an Fiſchen / allerley Obſt / Getraid / vnnd 
se Weide / auch genug Holtz hat: daher mandamolfeilächret, Anno 1229, 
iſt fie zu einer Statt gemacht wordensonnd hat Öraff Reinhold von Seldren vom 
Keyſer Rudolpho 1. jhr die Muͤntz Gerechtigkeit zu wegengebracht. Iſt ſehr feſt / 
Bat auch ein wolverwahrtes Schloß. Es gibt ſchone Hauſer alda / ſonderlich in der 
Gaſſen / fo man die Dunckelſtraet nennet. Die Inwohner fein fridſam / vnd nehr⸗ 
hafft / die auch den Armen und Frembden alles gutes thun. Iſt ein Hanſehe Stait / 
vnd ſolle der Nam ſoviel als eine Zuflucht der Hirten heiſſen 

XCIII. Hailbrunn am Neccar / iſt ein ſchoͤne wolerbaute Reichs Statt / 
alda offt Fuͤrſtliche vnnd andere Zuſammenkuͤnfften angeſtellet worden fen. Sie 
gehoͤrt zum Schwaͤbiſchen Craiß: vnnd iſt des herrlichen Weinwachs halber fon= 
derlich beruͤmbt. Beſihe jhr Lob beym Nicolap Reuſnero, in dem Büchlein/ das: 
er von den Reichs Staͤtten gemacht hat. Der Nam ſoll jhr entweder von einem 
ſonderbarn Brunnen / bey welchem vorzeiten Durch trincken vnnd baden viel Leu⸗ 
te ſein geſund worden: oder von der menge der beſten Bruͤnne / vnnd geſuͤndeſten 
Waſſer / fo hin vnd wider in der Statt haͤuffig entſpringt / herkommen. Vnd ſte⸗ 
het mitten auff dem Marck ein ſehr ſchoͤner Roͤhrkaſten / der anſieben orthen vber⸗ 
fluͤſſig Waſſer gibt / welchen man den Hail⸗ vnd Geſund Brunn nennet/ an dem 
dieſe Verß zuleſen: 

Fonte ſalutiſero bullantes undın, Venæ 
Monftrant aterni munera ſancta DEI. 


Irenicus vnnd Muafterus fchreiben / daß fie Anno 1085. Andere aber Anno 1240. 
zu einer Statt ſeye gemacht / vnnd von dem Kenfer Friderico Il. dem Reich zugez 
aignet worden. Anno 1388. im Schmwäbifchen / ond 1525. im Baurenkrieg / hat ſie 
viel außſtehn muͤſſen: wie fie dann. in diefem jetzigen Teutſchen Krieg auch wol 
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etwas innen worden hat. Der ſchoͤne Kirchenthurn allhie iſt feiner Kunſt halber 
ſehens werth. 

XCIV. Gatten in der Velau an der Iſal gelegen / iſt ein ſchlechtes vnnd 
kotiges / aber wol verwahrtes Staͤttlein / mit einem ſehr feſten Schloß. 

XCV. Gam / oder Hammona, iſt ein HanſeheStatt in der Graff—⸗ 


ſchafft Marck in Weſtphaln an einem winckel der Lipp / vnnd 3. meil von Soͤſt / an 
den Graͤntzen des Stiffts Muͤnſter gelegen: vnd hat gegen vber ander Rhur / gez 
gen Morgen die Statt Frondenberg. 

XCVI. Haſſelt / oder Hafleltum an der Demera , gehöre dem Bifchoff 
von Lüttich. So ift auch ein anders Haſſelt in der Sandfchaffe Over Iſſel / an dem 
Fluß Vidro, fo ein hübfcher vnnd reicher orth / fo vorzeiten auch cin Hanſehe⸗ 
Statt geweßt iſt. 

XCVII. Birfehberg in Schleſien zum Fuͤrſtenthumb Jauer gehoͤrig / ligt 
am Sudoͤdiſchen / oder Boͤhmiſchen Gebuͤrge im winckel zwiſchen Mittag vnnd 
Abent / in einem weiten / ſchoͤnen vnd luſtigen Thal / hat den Namen von der Hir⸗ 
ſchen Wildbahn / die vorzeiten hierumb / ehe die Gebuͤrg vnnd Waͤlde fo liecht und 
duͤnne gemacht worden / geweſen. Iſt zwar kein groſſe / aber Volckreiche Statt / 
fo vmbs Jahr 1108. wie man vermutet / von Boleslao Diſtorto, erbauet worden iſt. 
Liget nach der laͤnge vom Abent gegen Morgen auff einer höhe nach dem Bober⸗ 
Fluß. Vom Mittage fleußt der zacken her / fo vnter der Statt mit dem Bober 
fich vereinigt / welcher Vober bey Croſſen in die Oder faͤlt. Die Statt iſt mit ei⸗ 
ner zwifachen Maur vmbgeben / vnnd mit einem Graben verwahrt. Am euſſer⸗ 
ſten orth gegen Auffgang ligt ein ſehr hohe ſchoͤne vnnd liechte Kirch. Der Lufft iſt 
friſch / rein / vnnd geſund. Die Inwohner befleiſſen ſich theils des Ackerbaws: 
andere vben Kauffmanſchafft. Es gibt Tuchmacher vnnd Weber da. Die Wei⸗ 
ber wircken Borten vnnd Schleyer / ſo weit verfuͤhret werden. Ein kleine meil 
wegs davon / nach den Schnee Gebuͤrgen / auff einer ſchoͤnen luſtigen ebne am Za⸗ 
ckenFluſſe iſt ein Dörfflein gelegen / welches man von dem heilſamen warmen 
Waſſer / fo darinnen auß der Erden quillee / den warmen Brunnen zunennen pfles 








ger. 

XCVIII Gagenau iſt ein Keichs State / fo fich auch deffelben Cammer 
nennei/von alten Hebäwen/dardurch das Waſſer Mader/oder Matra, wie es Dref- 
Serus nent /lauffen thut. Keyſer Fridericus Barbaroffa hat fie mit einer Mauren 
vmbfangen / der auch alda Öericht gehalten haben folle : wie dann fein Burg/ oder 
die alte Dfalg / gewiefen wird/fo fehr eng vnnd alt / vnnd auffiwelche hart zufteigen 
ift. Zu böchft oben iſt der Gerichtſtul / alda der Keyſer / wie fie melden/ gefeflen: Iſt 
von Steinengemacht. Vnten in diefer Burg ift Die Kirche gewefen/ darinn oben 
herumb noch feine gegoffene feinerne alte Saulen. Befihe B. Hertzogs Eifaflifche 
Ehronic/onndN.Reufnerum. Auff dem Kirchthor / vor dem Jeſuiter Collegio, ki 
(fo Anno 1610. als ich von Straßburg dahin Fame/noch fchlecht war/aber ein ſcho⸗ 

vu: —— Ey perialib⸗ 

ne Bibliother hatte) iſt ein ſehr langer Maurbrecher / wie ſolchen die alten in jhren 
Kriegen gebraucht. Wir ſahen auch das Rathhauß / etliche Cloſter / vnnd das 
Zeughauß / ſo nicht groß iſt. Es warn dazumal noch beede Religionen daſelbſt / wie⸗ 
wol die Roͤmiſch⸗Catholiſche im Rath Meiſter waren. As aber Anno 21. im Des 
cembri Graff Ernſt von Manßfeld die Statt eingenom̃en / vnd im folgenden Jahr 
dieſelbe vom Ertzhertzoge Leopoldo wider erobert worden / ſo wurde Das exeſcitium 
der Augfpurgifchen Confeſſion, ſo Anno 1566. wie abermals Dreſſerus meldet / al⸗ 
hie introducirt worden / daſelbſten gaͤntzlichen abgeſchafft. Seithero ſolle ſie ſehr 
beveſtigt worden ſein. Hat ſonſten einen ſandigen Boden.Liger 4. meil von Straß⸗ 
burg / im Vntern Elſaß. Wir haben zum Scheidhoff logirt. 





XCIX. 


in Theatro 
Yrb.p.108, 
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XCIX. Guſen oder Huſenum, im Laͤndlein Egdorſtad/ oder Eider- 
ſtad / ſo zum Hertzogthumb Sleßwick gerechnet / vnd klein Frießland genant wird / 


gelegen / fo wegen der Kauffmanſchafft beruͤmbt / vnnd groß iſt. Hat ein herzliches 
ſchoͤnes newes Schloß. Beſihe Adr. Romanum. ie 





C. Bindelopen if ein Friefifch vnnd Hanſegtiſch Staͤttlein nicht weit von 


Staveren gelegen/ fo ſich wieein Borgebürg / ins Meer hinein erſtreckt / alſo daß 


es nicht allein mit einer fpigen / fondern auch fehler mit allen ihren feiten den Meer 


— entgegen geworffen iſt / daher es ſich auch kuͤmmerlich vom verderben erret⸗ 
ten kan. | | 2 
CI Gesdin / ſo ein ſchöne Veſtung am Fluß Cance, und in der Graff⸗ 


fchaffe Artois /oder Artefia ‚gelegen. Iſt mit weiten unndtieffen Graͤben / ſtatli⸗ 


chen Mauren und Bollwerefen verfehen/ daß fie nicht leichtlich zugewinnen. Vnd 
Fan man auff der einen feiten /wegen der Sumpff / weder mit Kriegsvolck / noch 
En darzu kommen / davon Georgius Braun in feinem 4. buch mit mebrerm 
zülefen. _ . 

CH. Gamelburg in Francken / ſo auch Ammaleyburg genent wird/von Am⸗ 
maley der Schweſter Caroli M fo es erbaut / doch nicht (wie zuvermuthen) an dem 
orth / da es jetzund ſtehet / ſondern bey dem Schloß Saleck / da noch heut ein Kirch / 
Thurn vnnd Stattgraben. Carolus M. hat Hamelburg dem Cloſter Fulda ge⸗ 
geben. Anno 1200. iſt ſolcher orth vom Abbe Conrado erſtlich mit Mauren ver⸗ 
wahret worden / vnd hat Keyfer Albertus jhme Srepbeiten ereheile. Wie M. Qua⸗ 


den in Teutſcher Nation herelichkeit fehreiber. 
0 


er Itzeho am Fiſchreichen Waſſer Stora,oder Stoer in Stormarn ges 


fegen/ iſt des fehönen Lagers / Schiffart / und Rauffmanfchafften halber beruͤmbt. 


Im Frawen Cloſter aldie ligt Graff Gerhard von Holſtein / mit vielen feinen Wachs 


Fomtingen / begraben. Gehort dem Konig in Dennemarck. Nit weit davon ligt ein 


Doff/mit Namen Nordol / dabey hats einen Berg / den man von weitem ſihet / 
auff welchem die Nymphæ gewohnt /wiedie Alten geglaubt haben : darauf ſtehet 
ein fechs eckichte Saul / von ſchneeweiſſem Stein / mit onterfchiedlichen Schriff⸗ 
en /auch einer Fünflichen Sonnenvhr / fo Her: Heinrich Ranzow Königlicher 
Statthalter in Holftein 22. Anno 1578. auffrichten laſſen. Beſihe das Regiſter 
vber das 4. buch Georgi Brauns. Be 

CIV. Idachimst hal im Boͤhmiſchen Gebuͤrg gegen Voigtland gelegen? 
end zu Boͤheim gebörig/ iſt Anno 1516. an einem rauhen ond ongebanten orth/fons 
derlich durch hülff vnd vorforge Graff Stephan Schlicken / des Bomiſchen Cantz⸗ 
lers / erbaut worden. Wird von Teutſchen bewohnt. Allhie hat man Anno ı 519. 
Thaler zufchlagen angefangen / fo vonder Statt den Samen befommenrauffdern 
einer feiten S. Joachimi Bildnuß / auff der andern gedachtes Graven/hernach aber 
König Ludwigs in Boheim / geftanden iſt. Anno 163 1. enifiunde da wegen der 
reformation ein Aufruhr / vnd muften die Commiflariüi wider abziehen / vnnd die 
Anwohner bey ihrer Religion laſſen. > 


CV. Jaͤgerndorff in Schlefien hat den Namen daher / daß vorzeiten an. 


diefem orth viel herzliche Jagten und Wildbahnen herumb gewefen. Ste wirdauch, 
nach einem Mährifehen Wort Carnovia , vnnd ein Sagerndorffer Carnowfsky 


genaͤnt. Sie ligt in Ober Schleſien unter dem Boͤhmiſchen Öebürge/an der Öranz 


Gen zwiſchen Boheim vnd Mahren. Marggraff Georgius Piusvon Brandeburg 
hat dahin ein herzlich Schloß erbaut / ſo Marggraff Hanß Georg in viel weg ver⸗ 
beſſert hat. Es hat da ein zierliches in Stein auffgefuͤhrtes Rathhauß:die Privat⸗ 
haͤuſer aber fein noch mehrertheils Holtzern. Durch Die Statt fleußt das Waſſer Op⸗ 


va. Vmb die Statt find feſte vnd dicke Mauren. Nahe dabey find noch heutigs tags 
vich 
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vielherrliche Jagten vñ Wildbahnẽ / auch fehöne vñ hohe Lerchenbaͤume. Man findet 
auch vmb Jaͤgerndorff Saurbruͤnne. Nit weit von der Statt iſt ein altes verfallenes 


Schloß / der Schellenberg genant / welches Geſchlecht vorzeiten dieſe Statt erb⸗ 
lich gehalten. Beſagter Marggraff ©eorz der Fromme / hat allhie die im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich vbliche Rechte / zuſampt der Augſpurgiſchen Confeſſioön, eingefuͤhrt: 
auch eine Regierung / nebens einem Hauptmann / dahin verordnet. Dann Konig 
Ludwig in Boͤheim diß Fuͤrſtenthumb vmbs Jahr 1524. gedachtem Marggraven zů 
Erb⸗vnd eigenen Rechten vbergeben / vnnd geſchenckt / fo ſhme hernach K. Fer- 
dinandus 1. su. Lehen geben. Dach feinem tode kam es an feinen Sohn Marggraff 
Georg Friderichen su Anfpach : von deme cs Anno 1603. fein Vetter / Ehurfuͤrſt 
Joachim Friderich geerbt / vnnd folches feinem Sohn Johann Georgio hinderlaſ⸗ 
fen hat:welcher aber in die Achterflärt worden / vnnd in des Keyſers Vngnade ge 
fallen / vnnd folches Sand jhme entzogen worden ift: Nach deine jhm fchon zuvor 
auch die Stätte Oderberg / Beudten / vnnd Tarnowiz / Anno 1617. den 16. April 


durch ein ordenliche Senteng / für dem Ober Recht / abgefprochen worden fein. 


Nunmehr gehören die Stätte Bendfchin / Zaudiz / Boberau / vnnd Luͤbſchuͤtz / noch 
in diefes Fuͤrſtenthumb. Es iftfonften zu Jaͤgerndorff alles in leidenlichem Kauff: 
Beſihe D. Schickfufi Schlefifche Chronie / onnd Matthiæ Bilizers befchreibung 
diefer Statt/die Anno 1627. der Hertzog von Fridland erobers hat. 

CVI. Jauer ligt 4. meil wegs von Schweidniz /onds. von Breßlau in Ni⸗ 
der Schleſien / auff einer ſchoͤnen ebne / gegen das Riſengebuͤrg zu. Iſt nicht ſo weit 
vnnd kn: /als Schweidniz. Hat kein flieſſend Waſſer / aber gute frifche Lufft / 
vnd ein ſchoͤne / groſſe Pfarzfirchensftem ein groſſe Fuͤrſtliche Burg / darauff beeder 
Fuͤrſtenthumer Schweidniz vnd Jauer Landohauptmann jetzt wohnet. Im Eins 
gang der Cantzley vber der Thuͤr ſtehet: 

Hic locus odit, amat punit, conſcrvat, honorat, 
Nequitiam, pacem, crimina,jura, probos. 
Das Rathhauß iſt fein gebaut / vnnd hat einen zimblichen Platz herumb / daran die 
Haͤuſer mit Lauben / vnnd gemaurten Gaͤngen alſo gemacht ſein / daß man allezeit 
darunder trucken geben Fan. Es hat dieſe Statt auch die Sand Vogtey. Es ge⸗ 


hoͤren in diß Fuͤrſtenthumb Buntzlaw / Lehmberg / Schoͤnau / Greiffenberg / Laͤhn / 


Fridberg / Luͤbenthal / Schmideberg / Naumburg am Queiß / Kupfferberg / vnnd 
Hirſchberg. Vnnd Fame diß Land Anno 1308. an die Cron Boheim / weiln Key⸗ 


| fer Carolus IV. Hertzogs Hentici II. zu Jaur Tochter Annam geheuratet hatte: 


deflen Bruder Hertzog Bolco zur Schweidniz / gleich wie er / Feine andere Erben 
hinderlieſſe /daher beede Fuͤrſtenthuͤmer an Boͤheim gelangt fein. 

CV Il. Konigs hofen in Francken / cin fehr wol befeſtigtes Stättlein/ vnd 
des Biſthumbs Wuͤrßburg Speicher⸗Korn⸗vnd Provianthauß / ſo der König auf 
Schweden im Herbſt dieſes 1031. Jahrs ROUND hat: 


CVIII. Kiel / oder Chilonium in Holſtein /hatden Namen von dem 
Wort Reil/onnd einen ftatlichen Por. Vnd weiln fie nicht weit vom Meer gez 


legen / ſo gibt es ftatliches Cewerb alda/ vnnd werden jährlich daſelbſten die Sands 
taͤge gehalten. Das Schloßligtin der hoͤhe / welches Fuͤrſt/ vnnd anjehenlich er⸗ 
baut iſt / dabey auch die Herrn Ranzauen ein ſtatlich palatium haben:welches hoch⸗ 


anſehenlichen Adelichen Geſchlechts viel in einer Capeln in der Haupt Kirchen da⸗ 
ſelbſt begraben ligen. In der SpitalsKirche ligt Adolphus I V. Graff zu Hol 


ſttein / welcher vorhin ein Moͤnch geweſen / vnd den Königin Dennemarck Wolde- 


marum II. vberwunden bat. | 
CIX. Koldingen im Jutland dem König in Dennemard gehörig / iſt mit 
groß / aber fehr alt/ vnnd luſtig / alda König Chriftianus III, Anno ıss9. eben auff 
die zeit / ſo er ſelbſten vorbero benent / geſtorben / deme bald hernach Chriftianus II. 
zu Ka⸗ 


636 Raißbeſchreibung durch 
zu Kalumburg im Sieland / alda er gefangen geſeſſen / auch su der zeit / fo er ver⸗ 
tündigehatte/ gefolger iſt. Es hat zu Koldingen ein fehr feſtes Schloß. Der 
Fluß/ fo vorüber laufft / ſcheidet Dennemarck vom Hersogthumb Sleßwick 
‚Den Namen ſolle fie haben von einem Huͤgel / vnnd Waͤldlein / ſo an dem Hügel 
gelegen. Es hat alda ein reiches Spital / welches, König Friderich der IL. mit 
jährlichem Einfommen fonderlich verfeben hat. Es gibt dafelbft einen ſtarcken 


Bruckzoll wegen der Ochſen vnd Pferde / fo nach Holſtein / ond an die Elbe geirie⸗ 


ben werden / ſo dem König ein groffesertregt.. Ks — 
C X, Keyſerſperg / ein Reichs Staͤttlein im Elſaß / ſo Keyſers kriderici IL 
Statthalter im Elſaß Wulffelinus auß einem Dorff zur Start gemacht haben ſol⸗ 
ke. Dan heit darfuͤr / daß alda der befie Elſaſſer Weinwachfe. 3 | 
CAÄI Kauffbeuren im Algow gelegen iſt ein Reichs Start. Woher jhe 
Sram komme / ſein die Gelehrte nicht einer mainung / wie beym B. Rhenano, vnnd 
Reufnero zuleſen. Jedoch iſt die gemeine rede / daß ſie von dem Teutſchen Wort 


kauffen den Namen empfangen / vnnd ſoviel als ein erkaufftes Dorff bedeute | 
dem fich dieſe Stattvon jären Herin / den Freyherrn vom Hoff / die mit dem Key⸗ 


fer Lothario J. auß Franckreich hieher ſollen fommen fein / mit soooo. Gulden 
abgekaufft haben ſolle. Beſihe Dreflerum in beſchreibung dieſer Statt. Der 
erſte Erbauer dieſer Statt ſolle Guido Glado Freyherꝛ von Villa,oder Hoff / geweſt 
fein / vmbs Jahr Criſti 842. vnnd dieſe Herrn hatten die Statt / vnnd das Schloß 
daſelbſt / wo jetzt 8. Blaſi Kirchen iſt / faſt bey 200. Jahren / biß auff Keyſer Con⸗ 
raden den II. befeflen : zu welcher zeit Otto Freyhere von Hoff einen Ehebruch mit 
eines Burgers Weib begangen / darzu dann der Mann kommen iſt / vnnd ſie vmb⸗ 
gebracht bat / wie die Jahrbücher dieſer Stattmelden/ fo gedachter Reulnerus anz 
ziehet. Dieſes Ottonis Schwefter Anna hat mit jhremmoberbliebnen Bruder / ſo 
ein Domherr zu Yugfpurg gewefen/ das Clofter / der Meyerhoff genant / geſtiff⸗ 
tet. Es iſt folgends dieſe Statt von vielen Keyſern / ſonderlich Rudolpho I. Adol- 
pho,Ludovico IV. Wenceslao,Sigismundo,Eriderico JV. vn Maximiliano I. mit 
Schönen Freyheiten begabet worden. Anno 1377. ward fievom Hertzog zu Teck / 
dene Mindelheim Damals gehörte / vnnd im folgenden 1388. Jahr von den Hertzo⸗ 
gen auß Bayern vergebens belagert. Derberumbie Dann Victorinus Strigelius 
ift auß dieſer State bürtig geweſen / welche. ein gute geraume zeit der Augſpurgiſchẽ 
Confeflion zugethan war / vmb welcher exereiuum fig aber im verfchienen 1629. 
Jahr kommen if, | 

CXII. Kirchheim vnter Teck / iſt ein veſte wolerbaute Statt vnd Schloß / 
mit ſtarcken Paſteyen / vnnd tieffen Waſſergraͤben vmbfangen / vnnd mit einem 
wolgeruͤſten Zeughauß / ſtatlichem Marſtall / auch einer guten Roßmuͤhlen / vnnd 
anderer Notturfft zum beſten verfehen. Hat vorhin aigne Herrn / ſo von dem Schloß 
Teck nahent daſelbſt den Namen hatten / vnnd Hertzogen geweßt ſein / gehabt: 
Jetzt aber gehört ſie / ſampt dem Lande / dem Hertzog von Wuͤrttenberg. Woher 


aber dieſe Hertzogen von Teck kommen / vnnd wann ſie abgeſtorben / vnnd wie der 


meiſte theil jhres Lands / fampe dem titul / ans Hauß Wuͤrttenberg / das andere 
ans Hauß Oeſterreich: die Graven von Werdheim / vnnd Heran von Rechberg2e. 
Eommen : davon konnen Andr. Ratifponenfis, Rebdorf, Aventinus, Lazius, 


vnnd auß den newen Cruſius, El. Reuſnerus, Dreſſerus, vnnd Bertius geleſen wer⸗ 


den: da man dann vnterſchiedliche mainungen finden wird / die ſich vbel vereinigen 


laſſen. 
Ja 


i x | 
CK II. Pemgöw ein feine Weſtphaͤliſche Statt des Hanſeatiſchen Bunds/ 
wiewol der Graff von der Lipp ihr Schutzherr iſt auch die rund ®erechtigfeitda 
haben will. Ligt am Fluß Bega. 2. meilvon Hervord. Iſt wolerbaut his der | 
| | Ange | 
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Augſpurgiſchen Confelion zugethan / alda es auch ein gute Schul onnd Drus 
in auch gutes Bier dafelbften gefotten : onnd ift der Boden herumb 
ruchtbar. ED" 

CXIV. Landrechies / oder Landrechium sder Landrefium , 
ein Eleines / aber veſtes Stättlein im Hennegoͤw / fo die Frantzoſen eingenommen/ 
vnnd fich darauf gewehrt haben /alfo daß Keyſer Carl Anno 1543. darvor hat ab: 
sichen müflen. Als aber der Frid gemacht worden / fo bat der König in Franck⸗ 
reich folches feinem Herrn / dem Hergog von Arſchot / wider zugeftele / der es aber 
dem Keyſer Carolo, gegen andern Guͤttern vberlaffen/ daß es alfo dem König in 
Hifpania gehörig iſt. 

CXV. Lauben iſt eine außden Sechs Stätten in Ober Laußnitz / fo vor 
m Schlefien / bernach zur MarckBrandeburg gehört hat / vnnd von felbigen 
Li arggraven fonderlich befreyet / vnnd vom Woldemaro Anno Chrifti 1318, mie 

WMauren vnnd Öräben vindgeben worden / vnd hernach an König Johann in Bo⸗ 
heim kommen / onnd dem Goͤrliziſchen Gebiet zugechan worden if. In der Kir 
chen allbie haben die Hufliten im Boͤhmiſchen Krieg ein folches Blutbad ange: 
richtet / daß von den erfchlagnen Prieftern / Schulern / vnnd gemeinem Volck / fo 
auß Forcht fich dahin begeben / die Kirchen im Blut / als wie in einem Fluß / gleich⸗ 
fam gefchwummen. Befiheofftangesognen Dreflerum. Es mird allhie cin gu> 
tes Bier gekocht. 

CXVI. Robau auch eine / vnnd zwar die letzte auß den SechsStaͤtten 
in Ober Laußnitz /fo Dreflerus yon einer Lobreichen Aw / oder Wieſen /herführen 
will. Hat im Hufliten Krieg auch fehr vielaußgeftanden. Sie Bat dieſes vor ans 
dern Laußnitziſchen Statten/ daß / ſo offedie andere Stätte jhre Geſandten wegen 
des gemeinen nugens ſchicken / fie allhie zufammen fommen. 

CXVII Keißnik ande Mulda in Meiflen gelegen ift ein alte Start; wie 
dann zun zeiten Reyfers Henrici 1. ein Burggraff von Leißnitz genant wird / wel⸗ 
cher dem Keyſer in der Schlacht vor Merfeburg wider die Ungarn beygeftanden. 
Keyfer Heinrich der IV. hat die Statt und Graffſchafft Leißnig Graff Wiperten 
von Groitz geſchenckt. Wie aber folcher orch an die Marggraven von Meiffen 
fommen/davon fan obgemelter Dreſſerus geleſen werden. Im proteftirenden oder parz.s.1/ag, 
Teutſchen Krieg / als Ehurfürft Johann Sriderich von Sachfen vom Kenfer Ca- 
rolo V. in die Acht erflare worden / bat K. Ferdinandus Leißnitz / Ileburg / vnnd 
Colditz / als Bohmiſche Lehen / zu fich genommen: Aber Churfuͤrſt Morig hat ſich 
Bernach mit jhme dem König deßwegen verglichen/ vnnd andere orth darfür geben/ 
damit alfo dieſe Staͤtt bey Meiflen blieben fein. 

CX VIII Lucca in Meiflen zwifchen Altenburg vnnd Wegau in Dfter; 
land gelegen / alda ein vornehme Schlacht Anno 1308. zwifchen den Schwaben / 
Bayern / vnd Rheinländern / dern Dbrifter ein Graff von Ordenberg( vieleicht 
Orienburg) geweſen / vnd Marggraff Sridrichen von Meiffen/ gehalten worden/ 
in welcher die Schwaben onten gelegen / vnd jhrer wenig davon fommen fein. Da; 
her diß Sprichwort entftanden / Es gehet dir wie den Schwaben vor Lucca / wie 
aber mals Dreflerus meldet. 

CXIX. Limburg die HauptStatt im Hertzogthumb Limburg / auff ei⸗ 
nem Felſen gelegen / vnd feſt. Das Waſſer Wefa fleuſt vorüber. Sie folle vmbs 
Jahr Chriſti 1172. erbaut worden fein. Man graͤbt herumb den Stein Calmiß / vnd 
andere ſchoͤne Stein / vnnd Steinkolen. Beſihe was Georgius Braun weitlaͤuf⸗ ib. 2, 
fig von dieſer Statt ſchreibet. * 

CXX. Lipſtadt / oder Lippia in Weftphata/2.meilvon Soſt gelegen, 
iſt vmbs Jahr Chriſti 1150. von Graff Bernharden von Lippe erbaut worden. 
Herm. Hammelmann in feinem Tractaͤtlein von ae fchreiber / ob⸗ 


bb woln 





von den 
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woln diefe Start den Graven von Lippe gehörig / fo ſeye doch der halbe theil vorzei⸗ 

senden Öraven von der Marek oberlaffen worden/ alfodaß jest folche Statt bee⸗ 

den Haͤuſern zugleich onterworffen. Die vornembfte Nahrung ift mit dem Acker⸗ 

— An bringt das Waſſer £ippe/ fo beym Staͤtilein Sipfpring entſtehet / groß 
en nutzen. * 


CXXI. Licha kigeinder Graffſchafft Solms / vnnd wird aigentlich zur 


Herrſchafft Muͤntzenberg gerechnet. Ihr Lager iſt gar ſchoͤn an der Wetter: vnd a 


iſt das Schloß / darinn die Öraven von Solms Hoffhatten : wie auch aufler der 
State nicht gar ein halbe meil das ſchone vnnd reiche Cloſter Arnſpurg wol zuſe⸗ 
hen. Gehoͤrt in die Wetterau. Es iſt aber Solms ein vornehme Graffſchafft / 
ſo den Namen von dem vhralten Hauſe Solms hat / deſſen rudera vnd Anzaigung 
man bey Braunfels an der Lohn ſihet. Sonſten iſt auch noch ein anders Hauß 
dieſes Namens / jenſeit der Sohn auff einem hohen Berge zuſehen. Anjetzo wer 
den dieſe Graven getheilt in Braunfels / Laubach / vnnd Licha: das Hauß hohen 
Solms aber iſt Heſſiſch vnnd Solmifch, Diefe Graffſchafft hat Wein vnnd 
Frucht. Vmbs Jahr Chriſti 038. hat gelebt Graff Wilhelm zu Solms. Anno 
1179. it Graff Philips zu Coͤln auffm Thurnir geweſen / von deſſen Nachkommen 
beſihe die Heſſiſche Ehronic Wilhelmi Dilichii. 

© XX l l. Feoupen. Diefe Statt feget Graflerus in feiner Schatzkammer 
zwiſchen Aarberg onnd Freyburg im Nuchtland / ehe man nach Murten kompt / an 
der Sana / vnnd ſagt / daß zun zeiten Keyſers Ludovici I V.die Berner einen groß 
fen Sieg da erlangt / vnnd 14. Graven / neben vielen andern / erlegt haben. 
 CXXITL Luͤhſchutz in Fuͤrſtenthumb Jagerndorff in Schlefien / ein 
fchöne Statt / fo in gang Schlefien den beften vnnd traghafftigften Boden hat/ 
auch von Gebaͤwen fowol/ als wegendes Raths / Schöppenftuls / Burgerfehafft / 
des Handelgewerbes/unnd Getraide Marckts fehr beruͤmbt iſt. Anno 1603. den 28. 
Mal iſt ſie faſt gang abgebronnen. 

| c XXIV. Nadenburg am Neccar cin meil von Heydelberg / auff eines 

ſchoͤnen ebne gelegen / alda der Biſchoff von Wormbs Hoffhelt: von welcher Fre- 
herus kan geleſen werden. Hat vorhin Loboduna, oder Lupodunum Auſonii, 
Lobdenburg / vnnd Lopdemburc geheiſſen / welches Nam noch im kleinern vnnd 
groͤſſern Statt Sigill ſtehet. Das Land herumb hieſſe Lobotingoͤw / vnnd Lo- 
bodunouua davon abermals Freherus zuleſen / der auch fagt / daß dieſe Statt 
beedes den Pfaltzgraven / vnnd den Bifchoff von Wormbs recognofcire , vnnd 
unrecht Sadenburg vnd Laudenburg genent werde / ond daß fiedas Haupt hierumb 
geweſen / che Heydelberg zur Statt gemacht worden ſeye. 

CXXV. Lonſtein am Rhein / nicht weit von Coblentz / alda Keyſer Wen- 
ceslaus von den Churfuͤrſten des Reichs abgeſetzt / vnnd Rupertus Pfaltzgraff vnd 
Churfuͤrſt / zum Keyſer erwehlt worden iſt / wie Freherus ſchreibet. 


| | M. 

CXXVI. Hrarienburg im Hennegoͤw / in Niderland / iſt von Maria der 
Koͤnigin auß Vngarn / auff bevelch Keyſer Carls des V. Anno 1542. erbaut / vnnd 
alſo genant worden. Ligt 4. meil von Chimay, vnnd ir. von Bergen. Anno 1554. 
habens die Frantzoſen mehr auß Zagheit der Beſatzung / als durch Gewalt ero⸗ 
bert / von denen es aber hernach Anno 50. in der Friedenshandlung der Koͤnig auß 
Spanien wider bekommen. Es wird diß Staͤttlein heutigs tags nicht allein ſei⸗ 
nes Sagers / fondern auch der feſten Wercke halber für vnuͤberwindlich gehal⸗ 


in. 
CXXVI. a 
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CXXVII. Aharieberg cin Berg Statt in Meiffen vom Hertzog Hein⸗ 
Kichen zu Sachſen erbaut. Ligt gar ordenlich vnnd ſchoͤn / vnd hat ein ſonderbare 
ſchoͤne Kirchen. | | 

CXXVIII. Meiningen in Francken / vnnd Fuͤrſtenthumb Henneberg 
gelegen / ſo vom Stifft Wuͤrtzburg Anno 1542. zu Henneberg erkaufft worden / wie 
Dreſſerus in beſchreibung Schleufingen meldet. | 

CXXIX. Mellerſtad in Francken gelegen / ſo wegen der Schlacht zwi⸗ 
De Henrico IV. pnnd Hertzog Rudolphen auß Schwaben gehalten / bes 

net: 
|  OXXX. Hrulberg ander Elb dem Churfärften zu Sachfen gehörig/als 
da nahent Churfürft Johann Friderich von Sachfen vom Keyfer Carolo V. phers 
wunden / ondgefangen worden . 
CXXXI. Maeftricht/ Trajetum ad Mofam , oder Trajectum fupe- 
rius, ‚ins gemein Tricht / iſt ein fehöne / veſte ond grofle Start / alda vber die Maas 
‚ein herzliche ſteinerne Bruck gehet / fo beede Stätte zuſammen faſſet. Man darff 
fuͤrgeben / daß ſie vom Julio Cæſare fey erbautworden. S; Servatius, (der alda in 
der Haupt Kirchen nach jhme genant begraben liget / vnnd deſſen / der vber 300. 
Jahr alt worden fein folle/ £eben Petrus de Natalibus beſchrieben / ) ſolle allhie den 
Biſchofflichen Stul anfangs angerichtet haben. Beſihe Georgium Braun im 
2. vnnd 3. buch feiner Staͤttbeſchreibung. Sie gehoͤrt halb nach Brabant dem 
Koͤnig in Hifpanien / vnnd halbdem Sufft Lüttich / an welches folcher halbe theil / 
auf Öefchenef des Graffen Pori zu Loven / kom̃en iſt / wie Werdenhagen erinnert: pare.4.Ren) 
‚ auch der onterfchiedlichen vnnd wunderlichen Strittigfeiten meldung thut / ſo ſich Hanfear.p; 
alda / des Regiments vnnd jurisdiction halber / begeben ; wie dann daſelbſten die⸗ 1308: 
ſer wunderliche Gebrauch iſt / daß wann ein Sohn gebohrn wird / derfelbe des jeni⸗ 
gen Fürften ift / deflen die Mutter: daß alfo die Mutter dem Vatter fuͤrgezogen 
wird. Wann ſich frembde dahin begeben wollen/fo müffen fie gleich anfangs fich 
erklären / vnter welchem Heren / dem Rönig / oder dem Biſchoff / fir fein wollen : 
end welchen fie alfo erwehlen / den muͤſſen fie bernach behalten: 
CXXXII. Moers Star vnd Caſtell hat vorhin aigne Graven gehabt) 
dern der legte Anno 1589. geſtorben. Anno 97. nahm Printz Moritz von Vranien 
folchen orch ein. Es war zwar noch ein Graͤvin / nämblich des enchaupten Gra⸗ 
vens von Horn / vñ hernach des Gravens von Neu enar Wittib / verhanden:aber dieſe 
vermachte beſagtem Drine Moritzen dieſe Graffſchafft / die er auch An. 100ꝛ. in feine 
Gewalt nam̃e / wiewol d. Hertzog von Guͤlch da ein Lehens Gerechtigkeit prætẽdirte. 

CXXXIII. Hrünfter in Weſtphaln iſt ein ſchoͤne wolerbaute / vnnd 
beedes von Natur vnd der Hand feſte Statt / in einem fruchtbarn / vnd ebnen Bo⸗ 
den gelegen. Sie hat fünff anſehenliche Collegia, oder StifftsKirchen / auch 
ein vornehme Schul / ſo die Jeſuiter der zeit beruͤmbt machen: vor dieſem aber hat 
vmbs Jahr 1500. Johannes Murmelius, neben Rudolpho Langio, Timanno 
Camenero, vnnd Johanne Hegemanno, allhie gelehret. Keyſer Carl der Groſ⸗ 
fe hat allhie Anno 785. ein Biſthumb angerichtet / fo von demorch Mimingroda, 
oder wie es anderenennen / Mimingardefurd / oder Memigardevord, den Na: 
men gehabt. Alsaberder 14. Bifchoff in der ordnung /Hermannus 1: der Mut⸗ 
ser Gottes zu ehren ein ſchoͤne Kirchen alda erbaut / fo mandas Münfter genent / 
fo hat diefer orch den vorigen Samen verlohren / vnnd von diefer Kırchen einen 
newen / den er noch führee / befommen. Der erfte Bifchoff iſt S. Ludgerus ge, 
weſen / ſo Anno 809. geftorben. Der26. Öraff Otto von Bentheim / ift der : 
erfie geweſen / der von der Seiftlichfeit erwochlet worden : dann vor jhme die 
Keyſer dafelbften die Bifchöffe eingefene haben. Der 36. war Graff Adolph 
von der Marck / welcher das Biſthumb hernach auffacben/fich mit des Hertzogs von | 

ALLE; Cleve 
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Cleve Tochter verehelicht / vnnd mit jhr ſechs Soͤhn / vnnd neun Töchter erzeu⸗ 
get hat. Der so. war Graff Frantz von Waldeck / bey deſſen Regierung in den 


Jahrn 1532. 33. vnnd 34. groffe Auffruhrn / der Widerteuffer halber / zu Mi ; 
fich begeben / wie dann entlich vom Biſchoff / vnnd andern Fürften / die Statt bes 
fagere / vnnd erobert worden if. Der jetzige vnnd in der ordnung der so. iſt Fer- 
dinandus Churfuͤrſt vnnd Ergbifchoff von Coln. Es iſt diß fonften auch ein 
HanfeheStait / fo Anno 14 16. ein groffe Waſſersnoth außgeftanden hat / vnnd 

part.4.Rer. die jaͤhrlich den Staͤnden in Holland / wegen ſicherheit / 12000. Thaler gibt: wie 
Hanf. .7. Werdenhagen beseuge: A 


CXXXIV. Hrünfter inder Eiffet / hat den Namen von der fehonen 
vnnd herrlichen Kirchen / oder Muͤnſter / ſo darinnen ſtehet / alda Canonici fein. 
Ligt zwifchen den Bergen im grunde / hat am Berg ein flarefes Schloß ligen / iſt 
die euſſerſte Graͤntz des Öülcherlands/ gegen Suiden) dadie Eiffel ren anfang 
hat. Die Erffilauffe mitten dardurch / vnnd hat ein wenig darüber jhren Vr⸗ 
fprung. Beſihe Matthis Quaden in Teutſcher Marion Herstigkeit. 

CXXXV. Münfterberg liget in Nider Schleſien gegen den Bohmi⸗ 
fchen Graͤntzen. Die Dfarzfirch zu S. Georgio iſt zimblich groß / vnnd hat einen 
weiten Kirchhoff an der Neißgaſſen. Cs hat da cin alte Burg / vnnd ein ſchones 
grofles in Stein erbautes Rathhauß. Es iſt auch da ein fchöner groffer viereckich⸗ 
ser Ring oder Platz. Hat vier ſtarcke Thor / vnnd entſpringt nicht weit davon der 
Ohlaw luß. Hat in Kriegsʒeiten viel außſtehn müflen 7 fonderlich im Hufficen 
Krieg / vnnd bey Regierung Königs Georgü in Boheim. Es har diefe Statt/ 
vnnd Fürftenehumb vorhin aigne Fürften auf dem Lignisifchen Stammen gehabt/ 
biß auff Johannem, derim Huſſiten Krieg nicht weit von Glatz Anno 1428, erz 
fchlagen / vnnd das Schloß su Münfterberg von den Breßlauern Anno 20. ges 
Schtarffe worden/ damit die Hufliten da Feine Zuflucht haben ſolten. Iſt alſo dig 
Fuͤrſtenthumb nachmals an Boͤheim kommen / onnd hat der König in Boheim 
fotches Anno 1443. Wilhelmo Hergogen zu Zroppau vbergeben /deme fein Bru⸗ 
der Fürft Erneftus Primislaus fuccedirt ‚der auch ohne Erben geftorben/ daher Ro- 
nig Öcorg in Boͤheim dahin geſehen / daß Keyſer Fridericus IV. feine Sohn Vi- 
Aorinum vnnd Henricum gu Reichs Sürften / vnnd Hertzogen in Schlefien zu 
Mauͤnſterberg erhaben bat. Anno 1480. im Öfoganifchen Krieg verlohrn fie Mün- 
fierbderg / vnnd Franckenſtein / fo Königs Matthie auß Vngarn Volck einge 
nommen / aber Anno so. befamen fie folcheorch wider. Auß jhren Nachfom- 
men war Henricus IL. der Anno 1548. gefforben/ vnnd die Evangelifche Keligion 
zu Münfterberg eingeführt hat. Es Fame aber bernach onterjhm diefe State 
pfandtsweiß an Ligniz / vnnd hielte er zu Bernſtat Hoff. Anno sı. loſte K. 
Ferdinandus ſolch Sürftenehumb von Lgniz ab / vnnd gabe es Anno 5 2. Ronigin 
Ifabellz auß Vngarn / die aber Anno s6. fich wider nach Siebenbürgen begeben / 
vnnd Fame das Sand wider an K. Ferdinandum ‚von deme es Anno 57. Hertzog 
Hanf von Münfterberg geloͤſt / vnnd etlichen von Kanitz verpfänderhat / von wel- 

chen es wider gelöft worden / vnnd auff Hertzog Carl Chriſtophen / vnnd von der 
me auff feine Vettern Henricum III. vnnd Catolum II. kommen if 7 die es 
Herrn Matthes Loge auff Altendorff / Cammer Præſidenten zu Breßlau für 
180000. Gulden verkaufft haben. Dieweil aber die Staͤnde jhn zu jhrem Herrn 
nicht annemmen wolten / ſo iſt Keyſer Maximilianus II. Anno 1570. in den Kauff 
getretten / daß alfo die Statt vnnd Fuͤrſtenthumb Münfterberg / vnnd das Franck⸗ 
ſteiniſche Weichbilde / als ein Schleſiſches Glid / der Cron Boͤheim incor porirt 
worden / wie in der Glaziſchen Chronic MKlurius ſchreibet. Es ligt aber die 
Statt Muͤnſterberg s. Teutſche meiin von Glaz / fo Keyſer Henricus ĩ. zu einer 
Statt ſolle haben machen / vnnd dahin ein Muͤnſter / oder Cloſter / bauenlaflen/ / 
davon der Statt / fo zwiſchen den Bergen ligt / der Name kommen iſt. Siewirdins 
gemein |) 
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gemein vnter Die vier Berge des H. Roͤmiſchen Reichs gezehlt / von welcher vbel 
gegruͤndten Rechnung aber in vorgehenden genugſam iſt geſagt worden. Beſihe pan.n 
auch von dieſer außtheilung March. Stephan, de Jurisdict. Joh, Angel, Werden- .4,n.10.& 
' hagen in feinem buch von den HanfeStätten /D. Joachim. Cluten , vnd Johann /eq. 
Michaeln Heingen de fubjedtione & libertate Civitatum Imperialium. part.1.p:14: 
RENNER N], Mulhuſen im Sunggoͤw / ſo vorzeiten auch ein Reichs“ 1; er 
Statt geweſen / dern Vogt der Bifchoff von Straßburg war. Als aber zwifchen ori. eh 
Keyfer Rudolpho J. vnnd dem Bifchoff von Straßburg ein Krieg entftanden / fo 28.:h. 23, 
wurde folche Statt dem Bifchoff genommen / fein Schloß / fo in der Statt 
war / abgebrochen / vnnd fie alfo zu einer gang freyen Reichs Statt gemacht. 
Die erſte Buͤndnuß traff fie Anno 14 64. mit den Bernern / Frepburgern / 
vnnd Solothurnern. Als fie aber Anne 1506. das Burgerzeche zu Baſel 
erlangt / fo iſt fie nach neun Jahrn von allen 13. orehen in den Bund auffge- 
—— Iſt der Reformirten / oder Calviniſchen Religion. Beſihe von |;;,,. p.612, 
jhr Munlternm. | 
CXXXVII. Zherſeburg in Meiflen / wiewot fie cheils zu Sachfen / 
theils zu Thüringen / weil fie ober der Sala gelegen / rechnen thun. Theils doͤrf⸗ 
fen vorgeben / fie fehe vom Teuiſchen König Marfo ( von deme man fehreibe / daß 
er im Jahr nach Erſchaffung der Welt 2188. in Teutſchland llorirt habe: ) theils 
vom Julio Crfare , oder feinen Kriegs Obriſten / erbaut: Andere / als Spangen- 
berger / daß fie vom Abgott Marte : Andere vom König Meroveoin Franckreich 
alfo genant worden / nach deme Die Teutſchen die alee Römifche Burg alda albe- 
yaitzerftöre hatten. Beſihe Dithmatum, vnnd Ern. Brotuffinder Meerfeburgis ? 
fehen Chronie. Andere wollen / daß fie von dem nidern orch / daran fie fige/ in pragymii 
den Nanıerhabe. Beſihe Petr. Albinum. Es heiſt wol abermals allbie / was "Fer 
jener ſagt: we 


Cain, fasım caput el, ut pilens, improbat Hermes, 
Approbat Hermannus , nec idemplacet omnibus unguam. 


Daf es ein alte Statt ſeye / darf nicht vielbeweifens / dann jhrer in den alten His 
fiorien offe meldung geſchicht. Keyſer Cart der Groſſe hat ein Kirchen / vnnd 
Cloſter da erbaut / vnnd zudeflen Schuß ein Graffſchafft angerichtet / onnd ders 
selben Hall zugeaignet. Nachmals wurde ein Biſthumb da angeordnet / deſſen 
erſter Vorſteher Boſo, einer von Adel auß Bayern / vnnd Moͤnch zu S. Emeran 

zu Regenſpurg geweſen / der Anno 970. geſtorben / nach dem er viel Soraben / Wen⸗ 
den an der Mulda vnd Elſter zum Chriſtlichen Glauben gebracht hatte. Der vierdte 
Biſchoff allhie iſt Theodomarus,oder Ditmarus, ein Saͤchſiſcher Graff geweſen / 
welcher die Chronie geſchrieben hat. Er iſt geſtorben Anno 1023. Keyſer Heinrich 

der II. hat den Dom alda zu ©. Lorentzen zubawen angefangen. Der 42. war 
Fuͤrſt Adolph von Anhaltim Jahr 1514. welcher die Juden auß der Statt vertrie⸗ 
ben / ſo gleich nach der zerſtorung Jeruſalem alda jhre Wohnungen ſollen gehabt ha⸗ 
ben / wie Dreſſerus ſchreibet. Der 45. iſt geweſen Auguſtus Sergogzu Sachſen “ 
Anno 1544. deſſen Coadjutor war Fuͤrſt Georg von Anhald. Vndiſt zur ſelbigen — ne 
zeit das Confiftorium allhie angerichtet worden. Der 46. Bifchoff war Michael S 
Heldingus Sidonius Anno 49. der das Interim ſchmiden helffen/onndbif ins Jahr 
1561. Bifchoff verblieben if. Vnnd ob er wol Catholiſch / fo hater doch die Aug⸗ 
fpurgifche Confeſſion nicht abgeſchafft. Nach feinem ode hat der Churfürft von 
Sachlenfolches Stift verwalten laſſen / vnnd iſt der jetzige Churfürft Johannes Parr-s, 
Georgius Anno 1592.dafelbft der so. Bifchoff worden. Befibeobgedachten Drefle- 
zum, Jigt2.meilvon Hall. 


Ohh ij CHIXVM. 


derlich die Kirch / fo fehr liecht wol zufehen. Sie haben ons die Fenſter gezeigt / 
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UXXXVII. Molßheim. 3. meil. von Straßburg gelegen / alda ich 
Anno 1619. den 1. Aprilis gewefen. Die Straßburgifche Domberen haben die 
Dfarzkirchen dafelbft zum Dom / vnnd die Start zu jhrer Refideng gemacht. Die 
Jeſuiter haben da ein fchönes newes Collegium ;pnnd Academiam, vnnd iſt ſon⸗ 


foder Vnion Volck / als folches diefe Start Anno 16 10-erobert/eingefchlagen-Die 


Cartheuſer Mönch / foauffer Straßburg vorhin gewohnt / haben allbie auchen 


Cloͤſterlein / ſo damaln ſchlecht gebantgewefen. | 

Nicht weit von Moͤlßheim ligt Kirchheim’ alda jhme König Dagobertus 
ein palatium erbaut hat / vnnd daſelbſten zu des B. Rhenani zeiten ſehr viel antiqui- 
teten / ſonderlich ſehr hohe Mauren / ſollen zuſehen geweßt ſein. | 


CXXXIX. Marchburg in Sand Steyr an der Drab / fo vorhin aigne 


Graven gehabt / auß welchen Bernhardus geweſen / der ſolchen orth Marggraffen 
Ottocaro II. in Steyr verkaufft hat. Lazius lib, 6. Iſt jetzt eine auß den fürnemb- 
fien Fürftlichen Sand Stätten. 


CXL. HKelrichftatt/ vor alters Merhelricheftad in Francken / des bee 


| ruͤmbten Poeten Pauli Meliſſi Vatterland / alda ein Schlacht zwiſchen Keyſer 


Dart. 3,Rer: 
Hanf: cap 3: 


part.ʒ. Rey. 
Hanf, 
p. 204. 


Hentico IV, vnnd Rudolpho Suevo gehalten worden.Freher, part, 1. Orig, c,9, 
CXLI. Meuenburg am Rhein /fo vmbs Jahr 1212.0der 14.ongefährlich 

von Wulffelino , Keyſer Friderichs des II. Statthalter / ond des Reichs zu Hage⸗ 

nau Landvoge / mit einer Mauer umbgeben worden fein folle. | 
CXLII Meuenſtat ander Hart /oder Neapolis Nemerum,im Chur⸗ 


fürftenehumb Pfaltz gelegen / iſt ein huͤbſche luſtige Statt / durch welche einfrifches 


Waſſer fleuſt / vnnd gleichſam die Statt theilet / fo ſehr Fiſchreich / ſonderlich von 
ſchoͤnen Forellen / die gleichwol gehagee werden. - Rüpertus der eltere Churfuͤrſt 
ligt fampt feiner Gemaͤhlin / dabegraben. Pfatzgraff Johann Cafimir hat allhie 
ein Fuͤrſtliche Schul auffgericht / vnnd ein newes Collegium erbaut. Es iſt dies 
fe Sandsart ſehr fruchtbar an Obs / Getraid / Waid / Holgung / vnnd fonderlich 
an herelichem guten Wein. 

CXLIIL Mordheim cin hubſche Braunſchweigiſche Statt / fo vorhin 
durch aigne Graven regiert worden / bernach durch Heurath an Draunfchweig 


kommen if. Mann willjbrenanfang den Gothen zufchreiben/alsdievom Nord 


oder Mitternacht dahin Eommend nahent Goͤttingen ihnen diefen Sitz angerichtet? 
vnnd zu jhrer Heimat gemacht hetten. Beſihe Werdenhagen. Iſt ein Hanſehe⸗ 
Statt / ſo ee feft/ond vom H. General von Tilly belagert / vnd entlich erobert 
worden iſt 
CXLIV. Nordhauſen iſt ein Reichs Statt an den Graͤntzen Meiſſen 
vnnd Thüringen / am Haͤrtz (ſo die Thüringer von den Sachſen ſchaidet) gele⸗ 
gen / fo von dem Lager / weiln ſie den Thuͤringern nach Mitternacht werts iget/ 
den Namen hat. Gehoͤrt auch in den Hanſeatiſchen Bunde / vnnd iſt der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Religion zugethan. Es wollen theils / daß Keyſer Theodoſius II, 
dieſe Statt entweder angefangen / oder Doch mit Srepbeiten begabt habe: darwi⸗ 
der aber Drefferus ift/ der zu jhrem Anfanger König Merwig / oder Meroveum 
auß Franckreich machet. Joh: Angel. Werdenhagen neneden Erbauer Merwi. 
gum,der Thüringer König / der Francken Rönigs Vettern / fo zun zeiten Keyſers 
Theodofii Juniotis gefebt / deflen Enickel / oder Dr&nickel/ von feinem Sohn 
Baffino, König Ermenfridin Thüringen gewefen/der hernach von feinem Schwaz 
ger König Dieterichen zu Mes geſchlagen worden. Vnnd dieweil dieſer König 
Dieterich indiefem Krieg fich der Sachfen gebraucht / ſo hab er jhnen den theil Thů⸗ 
gingen 
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singen von dem Waſſer Vnſtrut gegen den Hark gegeben / von welchen das Schloß 
Sachſenburg biß daher den Namen behalten: In beſchreibung dieſer Statt ſagt 
er / daß der Francken König Merovæus dieſe Statt mit Freyheiten begabt habe. 
Keyſer Carl der Groſſe hat hernach Rolandi ſtatuam dahin geſetzt. Reuſnerus in 
beſchreibung dieſer Statt meldet / daß ſie vom Hertzog Heinrichen auß Bayern vnd 
Sagchſen / dem Lowen / Item von Landgraff Hermann auß Thuͤringen / wie auch 
den Keyſern Ottone IV. vnd Adolpho, viel außſtehen muͤſſen. Anno 1324. war 
groſſe Auffruhr allhie wider den Rath / ſo etliche Jahr gewehret / davon Dreſſerus zu 
leſen. Sie wurde auch hernach vom Keyſer Ludovico IV. belagert. Anno 1308. 
vnd 1480. hatten ſie Krieg mit den Graffen zu Honſtein / vnd andern Graffen. Der 
Lufft iſt ſehr gut / das Sand herumb fruchtbar: gibt ſchone Gaͤrten / vnd luſtiges Hole 
daſelbſten. Vnd fein da etliche Reichstaͤge / auch ein Turnier von Sandgraff Hein⸗ 
richen auß Thuͤringen / vnd Marggraffen zu Meiſſen / gantzer acht tag lang gehal⸗ 
ten worden: davon dieſe des Lotickii Verß verhanden 


Campus erat, viridesclaudebant undig, lve, 
Aureag, in medio diffuſis frondibus arbor 
Stabat ‚erant aurumrami ‚folia aurearamıs, 
Aureus & cortex , at fola argentea radıx. 
Hanc circum nitidi,pfecium vidloribus ‚enfes, 
Et galea inſignes criflis ‚viridesg, coromk : 
Nec minus Heroum per gramina mollia Nata , 
Candida virgiseo quatientes corpora motu, 
Ducebane Choreas , quas inter ſilia magni 
Cafarıs in thalamos Alberti ducitur axor. 


7 


Beſihe was hievon oben im 4. Capitelgefagt worden: Item G. Fabricium, Es hat in Marchio 
ein herzlich Jungfrawen Cloſter alda vnd fein von hier Johannes Gigas, vnnd die nibws fuis 
besde Spangenberger/bürtig gewefen: — 
CXLV. Reuſtatt ander Orla ſolle mit der benachbarten Statt Jena / vnd "" 
der Graffſchafft Orlamund vnd Weinmar / Anno Chriſti 1301. an Marggraff Fri⸗ 
drichen in Meiſſen / mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth / Graͤffin von Arnshaug kom⸗ 
men ſein / wie dann ſolches Schloß Arnshaug nahent bey dieſer Statt ligt. Beſihe 
Dreſſerum. 
CXLVI. Nirtingen im Wuͤrttenberger Sand am Neccar / daruͤber ein lu⸗ 
ſtige Brucken mit ſteinern Pfeilern. Das Fuͤrſtliche Schloß ligt faſt mitten in der 
Srtatt / darinn Hertzog Ludwigs von Wuͤrttenberg Fraw Wittib / ein geborne 
Pfaltzgraͤffin bey Rhein / jhren Sitz bat: 
Ö. 


| | CXLVII. Orlamund an der Sala/ond Drla/daher fieauch von Drlä 
vnd Mundden Damen. Das fchöne herzliche Schloß daſelbſt / darauff die Graffen 
von Orlamund vorzeiten Hoffgehalten / ligt jetzt zerſtort. Sie hatten auch jektge- 
dachte Neuſtatt / Item Jena / Cala vnd andere Orth in Thuͤringen / ſo durch Marg⸗ 





graff Fridrichen zu Meiſſen / Alberti Sohn / ans Hauß Sachſen gebracht worden 


ſein. 
CXLVIII. Oſſatz tin Statt in Meiſſen zwiſchen der Mulda / vnnd der 
| ai e Hat einen Wendifchen Namen / daher ſich die jrren / ſo von den Olis folchen 
herfuͤhren. 

CXLIX. Oudenarden ander Schelde vnd s. meilvon Gent im Nider⸗ 
land gelegen. Es gibt einen groſſen Handel daſelbſt / werden auch viel Teppich / vnd 
Leinwaten alda gemacht. 

. Ohh üij CL. S. Hmer/ 
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CL. &. Omeryoder Fanum S. Audomarsin Arteſia oder Artois im 
Niderland gelegen/wo vorhin der Flecken Sithieu geftanden/hat von S. Audoma 
ro,einem Teutſchen / den Namen / der hierumb die Leuthe zum Ebrifttichen Glauben 
bekehrt hat / Anno 965. geſtorben / vnd allhie begraben worden if. Es hat da ein herr⸗ 
liche Kirch / wie auch ein reiches berumbtes Cloſter / fo 8. Bertinus ‚auch ein Teut⸗ 
ſcher / geſtifftet / der drey Jahr nach gemeltem S. Audomar geſtorben. Es iſt eine 
Heine/aber Volckreiche / vnd wolgebawte Statt / davon nicht weit ein Sec ligt / der 
jmmerzu fleuſt / vnd darnach in die Aa faͤlt. Derſelbige hat viel zugehoͤrige gruͤnd / 
oder Aecker / wie kleine Inſulen / vnnd mit gruͤnen ſtraͤuchen beſetzte Wieſen / die bes 
zb. weglich ſein / vnd ſich von einem orth zum andern ziehen laſſen / wann einer ein Salt © 
Hd. Plinims HS geſtreuch darauff bindet. Vnnd fein folche fo groß ondbrait/das Ninderdarz | 
1.2.0.0. & auff Waiden fönnen. Beſihe Georgium Braun :der auch im Regiſter im Wort 
97.1.4. Goude von den dreyerley fehwimmenden Eyländern zulefen 3 Sonſten aber mit 
c.13. Abr. Ortelio der mainung iſt / daß dieſe Statt S. Omer der Alten Iccius Portus 
‚In Theatri ſeye. Aber Philip.Cluverius meldet / das des Cæſaris Iccius Portus heutigs tags Bo- 
additamen nonia, oder Boulogne feye/fo vorzeiten Geſorich geheiſſen: wie dann auch Bertius 
5 en fagt/daß Iccius portus Cefaris,Gefforiacum nayale Prolemzi , vnnd Bononiaeins 
'Germ.c.28, eye. DES i ne ; FEN I 
adPirck- CLI Osnabruck in Wefiphalen/s. meil von Münfter gelegen. Theil 
Peimer wollen den Namen vonden Teutſchen Bructeris: Theils von einer Ochſenhaut 
herfuͤhren / mit welcher die Statt ſolle ſein vmbzogen geweſen / wie kranciſcus Ire- 
aicus meldet. Sie ligt gar ſchoͤn in einem Thal / vnd wird von dem Waſſer Hafa 
befeuchtet / auß welchem guts dicks Bier / ſo man Buſe nennet / geſotten wird. Mag 
vielleicht vorzeiten Oſe geheiſſen haben / daher der Statt der Name kommen. Cs 
iſt zun zeiten Keyſer Carls des Groſſen dieſer orth / vnnd das gantze Stifft Osna⸗ 
bruck / vnder Wirekindo dem Groſſen / der Sachſen Koͤnig geweſen: Als er aber 
vberwunden worden / ſo hat gemelter Carolus allhie Anno 780. ein Biſtumb ange⸗ 
richt / vnd Die Kirch S. Petro. S. Criſpino, vnd S. Criſpiniano zu ehren erbawt / vnnd 
Wihonem einen Engellaͤnder / oder wie theils ſagen / Frießlaͤnder dahin zum Bi⸗ 
fchoff verordnet/fo beym Bertio vnrecht W ifo gefegt wird/wie Werdenhagen ers 
innere. Er iſt Anno 804 geſtorben. Cs hatauch der Kepfer ein Öriechifche und 
Sateinifche Schul da angerichtet. Anno 152. iſt die Augſpurgiſche Confeflion 
alda eingeführt worden. Golleaber/wie ich vernim / vor weniger zeit alda gaͤntz⸗ 
lich wider abgeſtelt ſein. Es hat zwey Rattliche Stifter dafeldfien : ondift fiedie 
Statt vor wenig Jahren befeftige worden. Beſihe Munfterum,Hammelmann.in 
en der Weſtphaͤliſchen Stätte / onndanderemehr. Iſt ein Hanſehe⸗ 
tatt. ® 
CLIl Ogers heim im Wormbfergöw/simblich veſt vnnd ſchon erbawt / a⸗ 
da ein alte Statua Mercurii zuſehen. Freher. part. 1. Origin, c. 13, 
2 
CL. Bloen/oder Plona iſt ein Holſteiniſche Statt etwas hoch gele⸗ 
gen/ond mitluftigen Waͤlden / fchönen Landguͤtern Dörffern vnnd Schtoffern/ 
auch See vnd Weyernombgeben. Auff einem Berglein dabey ligt das Schloß 
auff welchem vorzeiten die Wendiſche Könige vnnd Fuͤrſten in Wagria Hoffgehal⸗ 
ten. Der Groͤſſere See / ſo an die Statt / vnnd das Schloß gehet / hat⸗ meilinder 
laͤnge / vnnd z. in der braite/darinn allerley Fiſch / ſonderlich hereliche groſſe Aalen 
fein: vnd an welchem etliche Schloͤſſer / vnnd Adeliche Sitz ligen. Nicht weit da⸗ 
von iſt auch das Schloß Ranzow / welches Her Heinrich Ranzow / alserdasalte 


Gebaͤw abgebrochen/von Newem gang herzlich erbawen / vnd auff Welſche manier 
mit Obſt: vnd Luſtgaͤrten zieren hat laſſen. | 





| 
| 
| 


CLIV; Pitfehen J. 
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# GLIV: Pitſchen in Stefien dem Hergogen von Brieg gehörig/alde Ans 

no 1583. Ertzhertzog Maximilianus auß Defterzeich/ von den Polen gefchlagen/be> 
lagert / gefangen / vnd in Polen geführt: auch diß Staͤttlein Pitſchen verbrens wor; 
den iſt. Anno 1627. iſt dieſer Dreh von den Daͤniſchen mit liſt eingenommen / vnd 
biß auff die Kirchen außgepluͤndert worden: wie man geſchrieben hat. 

C LV. Paderborn iſt ein Biſchofflich vnnd. Hanſehe Statt in Wefphalen 
gelegen / ſo fein erbawt iſt. Franciſcus Irenicus ſagt / daß ſie vom Fluß Pada, ſo vnter Lib. i2. 
dem Chor Altar daſelbſt im Dom entſpringe / den Namen: Keyſer Ottoder IL. has 
be ein Creutz ſechshundert Pfundt ſchwer hieher gegeben / ſo man auff 00000. Gul⸗ 
den werth geſchaͤtzt habe. Das Biſtumb allhie / ſo ein zimblich groſſes Gebiet vmb 
den vrſprung der Lipp / vnd der Ems / hat Carolus Magnus vmbs Jar 794. angerich⸗ 
tet. Es iſt aber das herrlich von jhm erbawte Cloſter / ſambt der anſehenlichen Bis 
bliothec / Privilegien / vnnd andern Zierden / mit der gantzen Statt Anno 999. ver⸗ 
bronnen Der Erfe Bifchoff ift Harimarus gewefen. Es ligen alda S. Liborius, 
vnd andere Heylige Leuthe. Anno 1532. vnd auch folgender zeit/hatfie der Religion 
halber viel außſtehen muͤſſen. 

CLVı. Pfedderspeim. 1.meilwegsvon Wurmbb / auff der Sranssfifchen 
ſeiten / nach Altzen vnd Odernheim / mit eitel Weingaͤrten vmbgeben / alda ein koͤſt⸗ 
licher Wein waͤchſt / ſo dem Bacharacher nichts nachgibt. Es laufft ein Bach dar⸗ 
durch / vnd einer auch darneben hin. Iſt mit Mawren / vnd einem doppelten Gra⸗ 
ben wol verwahrt. Wie M. Quaden in Teutſcher Nation herrlichkeit ſchreibet. 

CLVII. Philips Statt / oder Philippeville in Hennegow har den 
Namen zugleich mit feiner erbawung im Jahr Chriſti 1555. von Philippo dem Ko; 
nig in Hiſpanien befommmen. Agt nur anderthalbe meilvon Charlemiont,oder Ca: 
rolsberg / vnd Mariendurg. Iſt mie einer fehr veſten Ringmawer / Caftell/ Bolt 
wercken / vnd andern Dingen mehr / ſo zu einer langwürigen belägerung außzuſtehen / 
fo wol verſichert / vnd verwahrt / als man ſonſt eine finden möcht. In der mitte hat 
es einen weiten / vnd wegen ſeines Wochenmarckts beruͤmbten Plan / zu welchem al⸗ 
le Gaſſen dieſes Staͤttleins nicht anders / dann wie die Linien eines Circuls / vom 
euſſern Vmbkraiß zu dem mittelſten Puncten / gantz zierlich zuſammen treffen. 

CLVIII. Penik / oder Penica ander Mulda / darüber ein ſteinerne 
Bruck gehet. Vor 300. Jahren / vnnd was daruͤber / war da lauter Holtz / darinn ſich 
viel Morder auffgehalten. Solle vorhin den Öraffen von Leißnitz zugehort haben? 
nach deren abgang ſolcher Orth an die Marggraffen von Meiſſen / vnnd Hertzogen 
von Sachfen Anno 1535. kommeniſt. Aber Anno 43. hat Hertzog Moritz mit den 
Kerzen von Schönburg getauſcht / vnd darfürdas Schloß Hohenftein/ ond andere 

Orth / nahent der Elb anden Bohmiſchen Gebuͤrg gelegen/befommen. Es hat die⸗ 
ſes Staͤttlein auſſer den Thoren tieffe in den Felſen gehawene Keller / ſo jhre wun⸗ 
derliche Gaͤng haben / in welchen man Sommerszeit viel Bierföfler in der Kühle 
halten Fan. 
CLIX. Paßwald an der Vker / iſt den 4. Septembris Anno 1651. von 
den Schwedifchen eingenommen/aber den 7. diß wider von den Kepferifchen vber⸗ 
weltiget / mit Fewer angezuͤndet / vnnd mehrertheils zu grund gerichtee worden/alfo 
daß gar wenig Haͤuſer ſtehen blieben / als man der Orthen her berichtet / vnd geſchrie⸗ 
ben hat. 
R 


CLX. Rufach / oder Rubeaquum,in Ober Elſaß gelegen / ſolle von den 
Roͤmern / zun zeiten der Keyſer Antonini,vndL- Veri,vumbs Jahr Chriſti 164. fein 
erbawt worden / wie Conradus Pellicanus Rubeaquenſis, vnwiſſent auß welchem 
Grunde / beym P.Bextiofchreiber. Rhenanusnents Rufacum. Der Nain ſoll jhr Lib3.con: 
—3 vom mentar, 











— —— —— 


d, ib, 12: 
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vom Waſſer OEmbach / ſo durch dieſe Statt laufft / kommen / fo wegen des Bodens 


rothlecht / vnd deßwegen vorzeiten der Rotbach genent worden iſt. König Dago- 
bertus auß Franckreich hat auff dem Berglein daſelbſt das Schloß Iſenburg er⸗ 
bawt / vnd dieſen orth dem Biſchoff su Straßburg Arbogaſto, mit der umbligenden 
Land ſchafft / gegeben / welche man noch heutigs tags Mundat nenne. Es ward her⸗ 
nach groſſe Walfart zu den reliquien S, Valentini dahin angeſtelt / daher die State 
gewaltig zugenommen hat. Anno 1068. erregten die Burger alda wider Keyſer 
Heinrichenden IV. wegen feiner Hoffleuche eine Auffruhr / in welcher fie dem 
Keyſer die Eron/den Apffel/ Scepter / vnnd andern Ornat nahmen folchen auch 
nicht eher widergeben wolten/bißibnen der Keyſer verzeihen ehate. Ob aber nun 
wol er ſhnen / was fie begehrten/zugefagt: Gleichwol als er auß der Statt fommen/ 
hat er fein Volck zuſammen gebracht/diefelbe erobert/ond mit Fewer vnd Schwert 
verhergt. Hernach hat ſie auch Keyſer Philippus, den Biſchoff Conrad von Straß⸗ 
burg erzuͤrnet hatte / angezuͤndet / vnd verderbt / auch das Schloß Iſenburg daſelbſt 


guten theils geſchlaifft. Gleiches hat dieſe Statt auch unter Keyſer Adolpho auß⸗ 


ſtehen muͤſſen. Hernach haben die Juden muͤſſen herhalten / welche von den Bur⸗ 
gern theils verbrent / theils vmbgebracht worden fein. Darauff Anno 1347. ein groſ⸗ 
fe Hungers noth / vnd dann ferners der Engellaͤndiſche einfall erfolgt iſt. Sie hat 
hernach noch mehr vnfaͤll / ſonderlich zur zeit des Baßleriſchen Concilii von den Ar⸗ 
meniaken / die man Armegecken genant / außſtehen muͤſſen / biß ſie mit der zeit / ſon⸗ 


derlich Anno 1536. von ſhren Herren den Biſchoffen zu Straßburg / wider in den 
‚alten Stande ifigefege/onnd die Mauren / ſampt dem Schloß / auffgerichtet wor⸗ 


Den 5: Bi — 
CLXI. Ruermund iſt ein fuͤrnemme vnnd veſte Statt im Hertzogthumb 


Geldren / alda die Rur in die Maas kombt. Zun zeiten Keyſers Rudolphi J. hat die⸗ 
ſe Statt ſehr zugenommen / vnnd hat jhr Graff Otto von Geldren auch die Muͤntz 


Gerechtigkeit vom Keyſer erlangt. Sie iſt vorhin ſchön vnd Volckreich geweſen/ 
aber wegen der Krieg / vnd der darinn ſtaͤts ligender Beſatzung / hat ſie an jhrer vori⸗ 
gen Herelichkeit was abgenommen. 

CLXII. Rotenburg an der Zauber iſt eine ſchoͤne wolgelegene Reichs⸗ 
Statt im Franckenland / ſo wegen des ſchoͤnen Rathhauß / vnd guten Regiments be⸗ 
ruͤmbt. Sein etlich mal Fuͤrſtentaͤg alda gehalten worden. Iſt der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeflion zugethan. Burggraff Friderich von Nuͤrnberg Bat fie Anno 
1406. vnd 7. vergebens belaͤgert. Obgedachter Irenicus meldet / daß fie vorhin ai⸗ 
gene Herzen gehabt / aber nach Keyſers Friderici I. zeiten ans Reich kommen feye/ 
und von den rothen Thuͤrnen vnnd Taͤchern den Namen habe. Lazius führet ge⸗ 
dachte Graffen von Rotenburg von den alten Fraͤnckiſchen Hertzogen ber. Reufne- 
rus in befchreibung der Reichs Stätte will/weiln fie theils in der Hobe/ theils unten 
im Thalander Zauber gelegen/daß folch Lager faſt mit der alten Stast Jeruſalem 
vbereinkomme. Daher auch Paulus Meliflus fagt : 


quæ fimilem (fi vero credere dignum eſt) 
Ad Solyma perhibent adificarı modum. 


Sie hatan allem einen vberfluß / allein am Waſſer folle es Ihr in der Höhe er: 
En ansidı Es gibt herumb einen fruchtbarn Boden / Weinwachs / vnnd Infiige 
aldlein. 

CLXIII. Rotweil in Schwaben am Neccar gelegen / folle ſoviel als ein 
Dorff eines rottirten Kriegsvolcks heiflen/onnd diefen Samen von den Cimbris be- 
Eommen haben / welche fich bieber / als fie von den Roͤmern geſchlagen wor- 
den/gefegt haben follen/wie Reufnerus vnd Dreflerus,in befchreibung difer Statt / 
aber mir vnwiſſent / auß welchem authorespndfundament/melden. Sie ſolle lange 
seit ein Dorff blieben fein/ daher fie auch noch/der gemeinen vbelgegruͤndten Rech⸗ 

nung 
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nung nach/onter die vier Doͤrffer des Reichs gezehlet wird. Sie ligt was hoch / ift 

zimblich erbawt / vnd befeftigt/ond in feiner gröfle. Das Keyferlich Hoffgericht al 

da / ſo Keyſer Conradus III. angerichter/macht diefe Statt fondertich berümbt / 

von welcheimdie Keyſerliche Hoffgerichts Ordnung / vnnd Tobias Paurmeifter,nez Lumæaid 

ben andern: von den Rotweiliſchen Privilegien aber das Privilegien Buch Anno 57 
1002. zu Franckfurt gedruckt / vnd von der Statt ſelbſten Munfterus,ondStumpfius, 7;, ee 

Eönnen gelefenwerden. Der Her: Graff von Suls iſt beſtaͤndiger HofRichter 

allhie. Anno 1519. hatdiefe Statteinen Ewigen Bund mit allen Schweißerifchen 

Orthen gemacht / wiewol ſie noch biß daher ein Reichs Statt verblichen. 


CLXIV. Ratibor die Haupt Statt im Fuͤrſtenthumb diefes Namens in 

Schleſien gelegen/hat vorhin aigene Fürften gehabt / auß welchen der legte Valen- 
tinus Anno 1516. geftorben/ond diefes Landder Cron Boͤheim incorporire worden 
iſt / der geſtalt daß folch Fuͤrſtenthumb / mie Dppeln / zu Ewigen zeiten beyfammen 
bleiben folle / wiefiedann von einem Landes Hauptmann regiert werden / einerley 
Recht und Privilegien genieffen. Beſihe was oben von Oppeln iſt gemeldet wor- 
den. Es iſt aber die State Ratibor allberaitvor dem Jahr 1164. erbawt geweſen. 
Sice ligt an einem luſtigen ort / s. meil vber Oppeln / in Ober Schleſien / erſtreckt ſich 
in das Boͤhmiſche Gebuͤrg / vnnd erreicht das Land Mähren. Hat friſche Lufft / er⸗ 
wuͤnſchten Waitzen⸗ vnd Kornboden/fchöne Wiſen / fruchtbare Obſtgaͤrten / vnd leſ⸗ 
ſet neben ſich den Oderfluß hinab ſtreichen. Es hat da ein ſchoͤne Stifftskirchen / 
einen Probſt / Decanum, vierzehen Canonicos vnd Vicarios, auch ein Jungfrawen 
Cloſter / ein altes Fuͤrſtliches Hauß hart an der Oder gelegen: ein fein ſteinern Rath⸗ 
hauß: Die Privat.Hauſer aber ſein mehrertheils von Holtz / wie ſie dann Anno 
1240. vnd 15 74. abgebronnen. Hat ſtarcke Thor / dicke Mawren / vnd groſſe Waͤlde. 
Iſt wolfeil alda. Hat durch Krieg vnd Waſſer viel außſtehen muͤſſen. Es hat vor 
dieſem auch der Augſpurgiſchen Confeflion zugethane Leuth allhie geben: es iſt aber yige grava-⸗ 

mit denſelben hernach ſcharff procedirt/ond fein fie entlich außgejagt worden. Es mina Star. 
werden indiß Fuͤrſtenthumb die Stätte Oderberg / Sora / Ribenick / Pilzowitz / vnnd Silef.de An. 
Mießlowitz gerechnet. 1618.Vien- 
CLXV. Ripe oder Ripa ein Meer Statt/an einem fehr luſtigen orch ge ”“ Beine 
legen / ſo man für der Cimbrer ältifte State im Jutland halten thut. Der fchöne 
klare Fluß Nibfaa rint an drey orehen durch die Statt / ehe er in das Meer fält/ daher 
fiedrey Löwen zum Wappen hat. Ee hat ein veſtes Caſtell allhie. Die groffe Pfarz- 
firch iſtvon Quaderſteinen / mit einem wunderhoben Thurn vom König Erico II. 
in Sennemarckt erſtlich erbawt worden. Es iſt darinn ein Schneck / der vmb den 
gantzen Chor gehet / vnd kuͤnſtlich gemacht iſt. Iſt vor dieſem ein groſſe Handlung 
allhie geweſen. 
| CLXVI. Rensburg/oder Reinholdsburga, welche der Fluß Eidora, 
oder Eider / gantz vmbgibet. Vnnd iſt das Koͤnigliche Schloß daſelbſten wol zuſe⸗ 
— — auch der König auß Dennemarck bißweiln Hoffzuhalten pfleger. 

igt in Holſtein. 

CLXVII. Rens / oder Reinſſe / am Rheinſtrom / ſo von den alten Key⸗ 

ſern befreyt worden ſein ſolle / weiln alda vielmaln die Churfuͤrſten ſein zuſammen 
kommen + alda auch Keyſer Carolus IV. iſt erwehlt worden. Beſihe Lu- 

pold.Bebenpurg. Vnd M. Albertum Argentinenfem, Es iſt nahent dabey der P*+ 
KRoͤnigſtul am Rhein / vnter dem dicken Geſtaͤude / ſo von Stein gemacht / vnnd U nor. 
welchen man bey zwantzig Staffeln zuſteigen hat: auff welchen man den new erwehl⸗ er 
sen König erſtlich gefegebar. Vnd gehört jest Reinſſe / als ein Pfandtſchilling von Andio pag 
Chur Con dem Sandgraffen auß Neffen. Beſihe Marg. Freherum, Due, 
| CLXVIII. Roete / ein Staͤttlein onnd Schloß an der Pleiſſa / nicht wei 

vonder Start Leipzig in Meiſſen gelegen. 








— —— — 


— — 
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CLXIX. Rochlitz faſt mitten in Oſtland gelegen / ſo man ſetzt zu Meiſſen 
rechnen thut / hat entweder den Namen von den Slaven / vnnd heiſt ſoviel als ein 
Schachtipiel/wie auch daſſelbe die Stattinjbrem Wappen führt : oder von den 
Teutſchen / vnnd heift foviel als Roͤtlicht / von dem rothen Stein/den man da fiher/ 
‚gleich wie Weiſſenfelß von dem Weiſſen Felſen. Es wird jhrer allberait zun zeiten 
Kepfer Heinrichs des IL gedacht / wie Dreſſerus ſchreibet. Hat ein Rupfferberge 
werck daſelbſt: Vnd vor diefem aigene Graffen gebabt/wie dann Witikindus der 

Juͤnger / zu Sachfen/ Iulandam eines Graffen zu Rochlitz Tochter gehenratet/auß 
deffen Tachforiien Cunradus Timonis Sohn gemwefen/ der Rochliß/ Wetin/ Lane⸗ 
berg und Brene befeflen/auch folgendsdie Marggrafffchaffe Meiſſen vnd Laußnitz 
befommen hat. Hat ein Schloß/fruchtbaren Boden/ond gegen Abenteinen Wald⸗ 
auch zwifchen der Statt/ondder Mulda ſchoͤns Feld/ond Wieſen. Es gehet vber 
beſagte Mulda ein ſteinerne Bruck von Quaderſtucken / fo ſieben Joch / oder 
Schwibboͤgen / vnd 259. ſchritt hat. Im Rath ſitzen vier vnnd zwantzig Perſonen / 
darauß alle Jahr ſieben mit dem Burgermeiſter zur Regierung erwehlet werden. 
Anno 1547. iſt dieſe Statt vom Churfuͤrſt Johann Friderichen zu Sachſen eins 
genom̃en / vnd Marggraff Albrecht von Brandeburg / ſo Hertzog Moritzen zu Sach⸗ 
fen beygeſtanden war / darinn gefangen : Hernach aber von jhme Mauritio wider 
erobert worden / wie ſie dann noch bey ſeinen Nachkommen / dem Chur Hauß Sach⸗ 
ſen iſt. Was ſie ſonſten außſtehen muͤſſen / davon kan gedachter Dreſſerus geleſen 
werden. | 

CLXX, Roymägen/Rıgomagum, ein alte etwas in der Hohe gelegene 
Gtatt/die Anno i198. verbrent worden. Godefrid. Pantal. monach, in Annal, & 
Cefarius Haifterbacenf.lib, $.memorabil. c. 37. | 


S. 


CLXXI Schleuſingen in der Ofürften Grafffchaffe Henneberg gele- 
gen / alda die Fürften von Henneberg Hoffgebalten/dafelbftenauch ein Commenda⸗ 
sen Sohanniter Drödensifl. Anno 1304. hatfieim Krieg zwifchen Bertholdo von 
Henneberg / vnd Graff Waltern von Barby / viel außſtehen müffen. Anno 135. 
iſt fiegang außgebronnen / wie Drefferus fehreibet/deflen Werck aber ſehr falſch / 
fonderlichin den Jahrzahlen / gedruckt worden. Die gute Schul dafelbft hat der letz⸗ 
ce Fürft diefes Geſchlechts / naͤmblich Georg Ernſt / Anno 1543: eröffner/der auch al⸗ 
da das Geiftlich Confiftorium angeordnet hat. | ‘ 

CLXXII, Smalcaldenmwird vom Melanchthone für ein Schmelg-oder 
Gießhuͤtten außgelegt. Hat vorhin zur Fuͤrſtlichen Graffſchafft Henneberg ge 
hoͤrt. Hat ein Domſtifft / vnd darzu zwoͤlff Canonicos. Es iſt dieſe Stattwegen 
des Bundes / ſo die Proteſtirende Teutſche Fuͤrſten vnd Staͤnde / zu Keyſer Carls 
des V. seiten allhie gemacht/berümbts wie dann auch ſelbiger Krieg der Smalcal⸗ 
diſche iſt genant worden: wie nicht weniger die jenige Articul / ſo wegen des kuͤnffti⸗ 
gen Concili alda Anno 1537. gemacht worden / dieſen Namen führen. Beſihe oben 














Heſſen. | 
CLXXIN, Statloo / oder Statlohia in Wefiphaten / berůmbt wegen 
der Niderlag / ſo Anno 1625. Hergog Chriftian von Braunſchweig vom General 

Dilly daſelbſt erlitten. 
patzet  OLXXIV. Seehuſen. re. meil von Magdeburg in der Alten Mark | 
ER. DBrandeburg/legt W erdenhagen auß/daß der Nam foviel als eine Wohnungond 
Hauß der Senonumbedente/als die dieſe fehr alte Statt 400. Jahr vor Ehrii Se |: 
bureerbawerhaben. Davonaber jedem ſeine mainunggelafleawird. Befiheoden | 
das ı. Capitel. | 
CLXXV. Schweidnitz in Schlefien. Der Nam folle daher fommen/wait | \ 
vor 
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bor jhrer erbawung an diefem orch ein groffer I 3alde folle geweſt fein / darinn gar 
vier Wilde Schwein fich enthalten / auf welchen groffe ſtuck follen fein gefangen 


worden. Als man aber diefen Wald abgehofger/fo folle Anno 1070. diefe Statt 


an folchem Dreh erbawer worden fein/undhardie Statt hernach zum Wappen der: 
gleichen Wildbefommen. Andere deriviren den Namen von den Suevis, gleich 
wie auch vonden Schwaben Schwiebuflen den Namen haben folle. Man hat a⸗ 
ber vor derzeit Friderici II. nichts gewiſſes von den Stätten in Schlefien/ weiln 
die alte Brieff theils zerriſſen / theils durchs Fewer verderbt / theils durch Die Krieg 
weggebracht worden: allein iſt auß muthmaſſungen zuſchlieſſen / daß dieſe Statt 
alt fein muͤſſe. Boleslaus I. Bellicofusshat ſie hernach mit Gaſſen / Plaͤtzen / Mau⸗ 
ren vnd Graͤben diſponirt vnd gezieret / daß fie zu einer ſchoͤnen / vnd ſehr Volckrei⸗ 
chen Statt worden iſt. Ligt in Nder Schleſien auff einẽ braiten fruchtbaren Boden? 
vnd ebenem Lande / hat geſunde Lufft / ſchoͤne Gaͤrten vnnd Wieſen / vnd rinnet die 
Weiſtritz vorvber. Auff der andern ſeiten etwas abwerts von der Statt fleuſt das 
Reichenbaͤchiſche Waſſer / fallen bey der Statt Kupffer Hammer zuſammen / vnnd 
lauffen ferners in die Oder. Die ſchoͤnſte und groͤſte Kirch in der Statt iſt zu ©- 
Stentzel vnnd Wentzel / welche von Boleslao Il. Anno 1330. gantz ſteinern in dee 
form / wie fie jetzo iſt / ſehr hoch / weit vnnd zierlich / auffgefuͤhrt / vnnd mit einem auß 
lauter DuadratSteinen gebameten/fchönen/hohen/onnd dreymal durchſichtigen 


Thurn verſehen if. Auff dieſem Thurn iſt ein hohe groſſe Glocke / an welcher 


ſtehet: 
Ad res divimas populo pia clafüca canib 
Fulmina diſcutio, funera ploro pin. 

Vor dem Thor iff die Kirch zu ©. Niclas / in welcher an einem Epitaphio diefe 
wort fiehen : Orate pro Stanislao Stanke,Cerdone,& Hed wige uxore ejus, de- 
fundis Anno Domini 1483. ſub octava Epiphan. Domini, Omnis enim poft 
hanc vitam confolatio illi denegabitur, qui in hoc feculo defundis non füffra- 
gatur. Omne quod pie defundtorum peccatis impendimus,ad noftrum tan- 
dem meritum tranfumitur. Es fein fonften noch viel Kirchen allbie/wie auch ein 
Biſchoffshoff: etliche Spitäl/ond arme Haͤuſer. Vnter ven Weltlichen Gebaͤ⸗ 
wen iſt die Ale Fuͤrſtliche Burck / welche Hertzog Bulko Anno 7295. erbawt / vnd da⸗ 
rinn fein Fuͤrſtliche Reſidentz gehabt / fo jetzt einem von Gelhorn erblich zuſtehet. 
Ferners hat es da einen feinen Marckt / oder Platz / vnnd ein Veſt vnnd zierliches 
Rathhauß: tem ein wolarmirtes Zeughauß / darinn Hertzog Bolconis I. Harz 
niſch: Item cin groſſes Geſchuͤtz / darzu die Kugel drey Centner vnnd zwantzig 
Pfundt wiget. Item ſo iſt da des Bulconis I, Sturmhut / vnnd fein Schwerdt. 
Es gibt feine Haͤuſer / vnd friſche Keller da: So macht man auch gut Weitzen⸗ 
vnd Gerſten Bier. Es hat ſieben Thor / feſte dicke Thuͤrn / dreyfache Mawren / 
Waͤhl / Zwinger / vnd tieffe Graͤben. Vmb die Start find groſſe Vorſtaͤtte Die 
Landſchafft hat / ſampt der Statt / aigene Fuͤrſten biß auff Boleslaum oder Bolco: 


nem gehabt / der Anno 1368. geſtorben / nach deſſen Wittib tode Anno 92. diß Fuͤr⸗ 


ſtenthumb an die Cron Boͤheim kommen iſt / wird jetzt durch einen Landshauptmañ 
regiert: Der Die ſachen entſcheidet / theils auch für das Zwoͤlffer Mann⸗ vnd Landrecht 
weiſet. Bolco 1. oder Bellicoſus hat zu einer Burgerluſt / vnd Kriegsnutz das Arm⸗ 
bruſtſchieſſen nach dem Vogel auff einer Stangen in Schleſien bekant gemacht / 
vnd zum erſten mal Anno 1286. zur Schweinitz daſſelbe angeordnet / welches hernach 
auch bey andern Staͤtten angefangen worden. Anno 1454. wurden die Juden auß 
der Statt gejagt. Anno ısı4. entftundegroffe Auffruhr wegen der Muͤntz / ſo sehen 
Jahr gewehret hat. So hat fie fonften auch durch Waſſer / Fewer und Krieg viel 
außfichenmüllen. Es gehoͤren aber vnter diß Fürftenehumb die Stätte Strigau 


(da die terra ſigillata gegraben wird) Reichenbach/ Polckenhayn / Landeshut / Frey⸗ 


berg / Fridberg / Fridland / Zobten / Waldberg / vnnd Gottsberg. Beſihe D. Cafpar. 
Schwenckfelds Geographiam, 
Jii CLXXVI. Sprot⸗- 


Ih Carmi- 
#ibus. 

l.5. theatr. 
Vrbium 
chartaso. 
In Chron. 
Silef. lib.4. 
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CLXXVE Sprottau im GroßGlogauiſchen Fuͤrſtenthumb / deren Nam 
Polniſch iſt / vnnd ſoviel als ein orth bedeutet / da man viel Dorner vnnd Geſtraͤuß 
Zußgerottet / vnd Wohnunge darauff gebawet hat: Oder heiſt ſoviel als ein Raum⸗ 
auf. Man zeigt auff dem Lande noch etliche Heidniſche Kirchen: daher ſie / ſon⸗ 
derlich das Schloß / At fein muß / wiewol jhrer in den Hiſtorien erſt vmb ars 1280. 
gedacht wird / als Hertzog Conradus feinen Sohn Primislaum hieher ſetzte. Gegen 
Mittag fleuſt der Bober fuͤruͤber / auff der andern ſeiten aber die Sproit / ein kleines 
Waſſer. Es iſt dieſe Statt / ſo s.Eleine meil von Öfogan gelegen / ein wenig kleiner 
als Freyſtat / aber Volckreich 
CLXXVIL Schwiebuͤſſen / auch im Glogauſchen / wird ins gemein zu 
Satein Suebuſium, vom Cromero Svebodinum,pomPancratio Vulturino Suebif- 
fena,auch fonften terra Suebuja genant. Georgius Braun erachter/ daß es ein Alte ” 
Statt fein muß, Schickfufius vermeint / daß fie vielleicht vonden Suevis , oder 
Schwabenden Tamen. Inder Ringmawer iſt ſie nicht fonderlich groß / hat aber 
por allen dreyen Thoren feine Vorſtaͤtte. Das Waſſer / die Schwemme genant/ 
fleuſt dardurch. GSie ligt an der Polniſchen Graͤntz / jenſeit der Oder nach Nord / 
von Glogau 10. meilen/auff einer luſtigen ebene/ond nidrigemorthe. Hat einen 
herzlichen Weitzen⸗ vnd Kornboden: auch gute Wieſen / vnd Obſtgarten / dahero die 
Victualien in groſſer menge / auch vmb ein leidenlich Gelt wol zubekommen. Die 


groſſe Pfarsfirch allhie iſt ein koſtbahres Gebaͤw / gantz in Stein auffgefuͤhrt / mit ei⸗ 


nem anſehenlichen hohen Thurn / auff welchem ein gutes in groffen / mitteln vnnd 
kleinen Glocken zufammen gefügtes Geleute vnd Vhrwerck vorhanden. Inwen⸗ 
wendig iſt die Kirch mit einem ſchoͤnen Altar vnnd kuͤnſtlichem Predigſtul/ in glei⸗ 
chem mit einem lieblichen Orgelwerck / vnterſchiedlichen vier Choöͤren / vnd einer an⸗ 
ſehenlichen Bibliothec gezieret. Hat auſſer der Start einen ſchoͤnen Newen Kirch⸗ 
Hoff mie Gaͤngen vnnd vnterſchiedlichen vielen Gewoͤlben auff die Leipzigiſche ma⸗ 
hier vmb vnd vmbb. Die Schul in der Statt iſt Anno 1604. von Stein auffgeba⸗ 
wet worden. Das Koͤnigliche Hauß vnnd Schloß: wie auch das Rathhauß mit 
seen Thuͤrnen / fein zuſehen. Nicht weit vom Glogauiſchen Thor iſt auch ein 
wolverwahrtes Zeughauß / vnnd vor der Vogelſtangen ein Schießhauß. Die Haͤu⸗ 
fer fein mehrertheils von Holtz mit außgeflochtenen —— zuberaitet : vmb den 
Marek: / vnnd gegendem Newen Thor hinauß find fie mit Lauben gemacht/das 
man unten gans trucken gehen / auch daſelbſten handlen vnnd wandlen fan. Hat 
ſtarcke Thor / feſte Mawren / an welchen groſſe ſteinerne Paſteyen / vnter denſelben 
Moraſtiſche Graͤben. Hart am Schloß iſt ein groſſer See. Es beſindet ſich bey 
diefer Statt auch ein Weinwachs. Ein halbe meil vonder Statt iſt ein Wald/ 
Darinnen die Reigen mit groflen hauffen niſten / alda man die ſchoͤnen Federbufche 
ſamblet.· Die Haupemanfchafft allda haben die von Knobelsdorff Pfandtweiß 
jnnen. Anno 1541. iſt die Augfpurgifche Confellion da eingeführt worden. Sons 
ſten hat dieſe Statt inden Kriegen / in gleichen durch Fewer onnd Wetter / viel auß⸗ 
ſtehen muͤſſen 
CLXXVIII. GSagan / von welcher State das Fuͤrſtenthumb (darinn 
die Stätte Prebus vnd Naumburg ligen) den Namen. Vnnd graͤntzet gegen A⸗ 
bent ſolches Nider Schleſiſches Fuͤrſtenthumb / ſo vor dieſem auch zu Glogau gehort 
hat / gegen Laußnitz vnd Brandeburg zu / mit der Herrſchafft Sora / gegen Morgen 
mit dem Fuͤrſtenthumb Groſſen Glogau / gegen Mittag mit dem Staͤttlein Bun⸗ 
sei e. Vnnd gegen Mitternacht mit dem Hertzogthumb Croſſen 2. Es flieſſen 
durch dieſes Fuͤrſtenthumb der Bober / Queiß / Tſchirn / vnd Neiſſe. Vnd haben vor 
zeiten drey Fuͤrſten darinnen geſeſſen / daher diß Sand auch in plurali Fuͤrſtenthumer 
genant worden iſt Es iſt aber Sagan eine groſſe wolerbawte on Volckreiche Statt/ 
darinn ein Fuͤrſtliches wol vnnd zierlich erbawtes Schloß. Theils wollen den Na⸗ 
men von den dacis, vnd vom woͤrtlein Segen herfuͤhren. Andere ſagen / daß am Bo⸗ 
ber / daran die Statt ligt / ein Zollhauß geſtanden / eben wo jetzt Sagan ſtehet: darınn 
der 
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der Zolner die Fuhrleuth angefprochen haben ſolle: Sage an/was führeftu da⸗ 
von dann der Nam dieſem orth blieben fein ſoile. Wie dann noch die Polen dieſe 
Statt Zegan (oder Zeige an) vnnd das Fuͤrſtenthumb Ducatum Zeganenſem nen⸗ 
nen. Es wird jhrer am erſten vmbs Jahr Chriſti 1104. gedacht. Anno 1472. als 
oben bey Glogau gedachter Tyrann / Hertzog Hanß / ſeinen Bruder Balzarn / allhie 
belagerte / vnnd Fewerkugeln in die Statt ſchoß / da verbran ſie. Er verkauffte her⸗ 
nach die eingeaͤſcherte Statt / vnnd das Fuͤrſtenthumb Sagan Churfuͤrſt Ernſten / 
vnd feinem ‘Bruder Alberto zu Sachſen vmb 5000. Ducaten / ſo König Matthias 
beſtaͤttigte: vnnd Fame hernach in der Brüderlichen thailung Sagan Hertzog Al- 
berto zu. Vb nun wol die Statt wider erbawt worden: fo brandte fie doch Anno 
14386. wider ab. Als Annot539. Hertzog Georg zu Sachſen geſtorben / ſo hat man 
in der Statt Evangeliſch zupredigen angefangen / ſo vorhin in den Doͤrffern her⸗ 
vmb geſchehen / wiewol Hertzog Georg ſolches offt abzuſchaffen vermeint hat. Anno 
1549. als X. Ferdinandus I. wegen des gefangenen Churfürften / etliche orth / ſon⸗ 
derlich Eilenberg 2°. anfprache/fo wurde ein taufch zwifchen jhme/onnd Ehurfürft 
Morigen getroffen/ond Ferdinando das Fuͤrſtenthumb Sagan eingeantworter /fo 
nun 77. Jahr bey Sachfen geweft war. Daranff alfobald die Catholiſche Or⸗ 
dens Perfonen des Stiffts alda (fo fich vnter deffen in jhrem Cloſter fill betragen / 
vnd jhrer Güter gewartet haben) die Dfarzfirche begert onnd angefangen wider 
Meß subalten/fo in zeben Jahren vnterlaffen worden:ond muſte der Kath die Pfarr⸗ 
Firchen den Catholiſchen einraumen / vnnd das oͤde Franciſcaner Cloſter / ſo Hergog 

Heinrich zu Sachſen dem Rath geſchenckt hatte / einnemmen. Als aber Anno 53. 

KR. Ferdinand dig Fuͤrſtenthumb / ſambt den Biberfleinifchen Herrfchafften Sora/ 

Tribel / Fridland 2e. Marggraff Georg Fridrichen zu Brandeburg 2d.an ſtatt Op⸗ 
peln vnd Ratibor / fo feinem Herrn Vattern / Marggraff Georgen / für ein gewiſ⸗ 
je Summa Gelts verſetzt geweſen / vnd der König damaln der Koͤnigin Eliſabethen 
in Vngarn / als ſie jhme Sibenbuͤrgen abgetretten / zuſtellen laſſen) vbergab : da 
muſte Anno s7.auff befelch des Marggraffen / der Abbe die Pfarrkirch der Statt wis 
der einraumen / vnd die Jaͤhrlich beſtimbte Penſion für die Kirchen: vnnd Schul⸗ 
diener hergeben. Aber Anno ss. wurde der Marggraff bezalt / vnnd muſte wider 
abtretten / daher der Abbt auff ein newes zuklagen angefangen / vnnd es auch Anno 
600. erhalten hat / daß der Rath wider von der Kirchen abtretten / vnd Die jhrige ſelbſten 
beſolden muſte: erlangte doch entlich / daß die Burger jhr kleines Paarfuͤſſer Kirch⸗ 
fein erweitern möchten. Es hat folgender zeit der Herr von Promnitz ſolches Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / als einen Pfandſchilling / gehabt: derzeit aber ſolle daſſelbe der Hertzog 
von Fridland jnnen haben. Beſihe von dieſen Schleſiſchen jetzt beſchriebenen 
Staͤtten D. Schickfulü Schleſiſche Chronic / auß welcher dieſes genommen wor⸗ 

den. 

CLXXIX. Schonhoven ſolle von der luſtbarkeit des orths den Namen 
haben / alda herzliche Aepffel wachſen. Sieligtin Holland an der Leck / vnd werden 
viel Salmen da gefangen. Iſt eine Volckreiche / vnd wolbeguͤterte Statt. Chriſto- 
phorus Longolius iſt da gebohren worden. 

CLXXX. GEneek in Frießland / z. groſſe meil von Lewarden im Weſter⸗ 
goͤw / ligt an einem nidertrechtigen vnnd waſſerigen Orth. Iſt ſehr Veſt / zimblich 
groß / Volckreich / vnd ſchoͤn erbawt. Gibt ſchoͤne Gaſſen alda / ſo wol angeordnet 
fein. Von hier fein buͤrtig geweſen Joachimus Hopperus, vnd Petrus à Frirema. 
Befihe das Theatrum Urbium Ad. Romani,dafelbft cr auch von Ilſta, oder Iloſto, 
fo theils Iliacum nennen/handelt/fo nur ein ſtund von Sneca gelegen / vnnd ein bes 
ruͤmbter alter Dreh ift/da viel gelehree Leuthe fein gebohren worden : mwiewol es 
diefer zeit ein vnbewehrter / aber mit BurgerKechtbegabter Flecken iſt / fo nur zwo 
Gaͤſſen hat / dardurch einzimbliches Waſſer rine. 
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CLXXXI Gloten ein fefles Stätttein. 2. meil von Sneck gelegen / fo 
Anno 1523. erobert/zunnd verwüflet/aber Anno 32. von den Ständen wider befeſtigt 
worden. Befibevondiefenorthen das4. Buch Georgü Brauns. — 

CLXXXII. Soeſt/oder Suſatum, in Weſtphalen / ſolle vorhin eins 
auß den Schlöffern geweſt ſein / ſo Keyſer Carl der Groſſe in dem Saͤchſiſchẽ Krieg 
etlich mal zerſtort / das aber Witekindus allezeit reſtaurirt hat. Nachmals hat ſol⸗ 
ches Schloß nach vnd nach an Gebaͤwen zugenommen / daß es wegen ſolches zuſa⸗ 
tzes oder zunehmens / Zuſat iſt genant worden / darauß hernach der heutige Nam ent⸗ 
ſtanden. Solle heutigs tags faſt die fuͤrnembſte und groͤſte Statt / nach Muͤnſter / 
in Weſtphalen ſein: wiewol fie / wegen der cin Jahr hero gewehrten Kriege/ Cin 
welchen ſie viel außgeſtanden / belagert / vnnd eingenommen worden ) an Reich⸗ 
thumb zimblichen ſchaden gelitten. Es gehoͤren etliche Dorffer darzu: vnnd iſt der 
Boden herumb an Getraid zimblich fruchtbar. Sie hai vorhin Hertzog Heinri⸗ 
chen dem Lowen auß Bayern vnnd Sachſen gehört. Als er aber vom Keyſer Fri- 
derico I. in die Acht erklaͤret worden / fo Fame fieans Stifft Coͤln / von welchen 
fie aberim Jahr 1440. oder 44. abgefallen/fich indes Hergogs von Cleve Schuß 
degeben/onnd darauf Anno 47. wie es Calvifiusrechner/vom Erßbifchoff zu Co⸗ 
len belagert : abervon des Hertzogs Adolphi von Cleve Sohn Johanne , fo fich 
indie Statt begeben / alfo defendirt worden/daßder Ertzbiſchoff mit vielen Fürs 
ſten ond Graffen / ſo jhme zu huͤlff kommen waren/ hat abziehen müflen. Beſihe 
Adelar. Erichum. Iſt ein HanſeheStatt 7 die zehen Pfarekirchen haben folk. 8. 
Patrocli Stifft iſt da ſonderlich berümbt. Sigtgarchen. Iſt Volckreich / vnnd 
ſchoͤn erbawt: auch mit einer doppelten Mawer / vnnd Graͤben vmbgeben. Hat 
dreiſſig Thuͤrn ringsherumb / vnd zehen Pforten. Das naͤchſtbeygelegene Dorff 
Paſſendorff gibt gar viel Saltz / davon ſich die vornehme Burger reichlich nehren. 
Beſihe die weitlaͤuffige beſchreibung dieſer Statt beym Georgio Braun im 3. vnd 
4. Buch. Dann er eine Statt bißweilen oͤffter / als ein mal zuſetzen pflegt. 

CLXXXI. Schweinfurt ik eine Reichs Start am Mayn / vnd mit⸗ 
ten in Franckenland gelegen. Man willdaß fie vor zeiten vonden Schwaben/fo 
daſelbſt vbergeſetzt Schwabenfure geheiffenhabe : wiewol Rhenanus zweifflet / ob 
ſolcher orth / wie auch Ochſenfurt / nicht vielmehr von den Thieren / die da durchge⸗ 
ſchwummen / oder von dem erbawer / den Namen bekommen. Dreſſerus ſagt / daß 
fie vorhin vnter die Graffen zu Henneberg gehört babe. Als aber vmbs Jahr 1254. 
ein Krieg zwiſchen dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg / vnnd den Graffen zu Henneberg 
entſtanden / in welchem dieſe Statt ſehr verwuͤſtet worden / vnnd eine zeitlang alſo 
wuͤſt gelegen: ſo iſt hernach die ſach entlich alſo vergliechen worden / daß beede theil 
forthin die Statt zugleich beſeſſen haben / biß ſie entlich ans Reich kommen iſt: 
vnnd doch den Gfuͤrſten Graffen von Henneberg zum Schutzherren behalten hat: 
der auch vmbs 15 13. Die Auffruͤhriſche Burger alda mit dem Raͤth verglichen / vnnd 
vier von den Auffruͤhrern hat koͤpffen laſſen. Es hat dieſe Statt ſonſten auch jm⸗ 
merzu viel leiden vnd außſtehen muͤſſen: Vnd iſt fie ſonderlich bey Regierung Key⸗ 
ſers Caroli V. vondes Marggraff Albrechten zu Brandeburg Volck vbel zuge⸗ 
richtet / vndgleich darauff Anno 1554. von Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig / 
vnd den Wuͤrtzburgiſchen Bauren gar außgebrant worden: auß welcher Brunſt 
die. gelehrte Olympia Fulvia Morata ‚ des Andrez Grundleri, Medici dafeldften/ 
Haußfraw / ſo hernach Anno ss: zu Heydelberg gefiorben / kaum im Hemmer ent 
ronnen iſt. Contadus Celtes, der erſte Teutſche Poet / fo vom Keyſer Friderico 
IV. Anno 1487. den 18. April zu Nuͤrnberg auff der Veſte gekroͤnt worden / iſt von 
hier buͤrtig geweſen: wie auch der vortreffliche Hiſtoricus Johannes Cuſpinianus. 
Die Muͤhl von vierzehen Gaͤngen iſt daſelbſt ſonderlich zuſehen. Das Land herumb 
iſt ſehr gut / hat auch einen [chönen IBeinmwache. 
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 CLXXXIV: Gneberg hat den Namen von dem Berg darauff dieſe 
Statterbawerift : der Bergaber vondem Schnee/fo etwas länger allbie/als auff 
andern/bliebenift. Vmbs Jahr 1472. hat fich das Bergwerck dafelbften fehen laſ⸗ 

ſen / daher etliche Haͤußlein erbawt fein worden / darinnen die Arbeiter/ Oder Berg⸗ 
knappen / jhre Wohnungen gehabt: darauff bald hernach der anfang zur Statt ges 
macht worden ; vnnd hat folche Anno 1479. jhre Geſaͤtz / Richter vnnd Schöpffen 
von den Hertzogen zu Sachfen Ernefto pnd Alberto defommen. Es hatdiß Berg: 
werck von gemeltem 71: biß auff das 1550. Jahr / vnd alfo im 79. Jahrn / in zehend / 
Schlegſchatz / vnd außbeute ertragen. 184473. Tonnen Holdes/ond 60644. Gulden: 
Vnnd iſt der Hertzogen zu Sachfen Einkommen in diefen 79. $ahre/foviel allein 
den Zehenden / vnnd Schlegfchag belangt hat/gewefen 41118. Tonnen Goldes / zu⸗ 
gefchweigen/was fie ihrer Kukus / Gebaͤw / Waͤlder / Schmelshütten/onnd anderer 
fachen genoſſen haben. Hertzog Albrecht zu Sachſen hat ſich bald nach erfindung 
deſſelben / hinunder gelaſſen / vnd neben etlichen Hoff Junckern vnten auff einer groß⸗ 
ſen gedigen Silberfiu en / zwey Lachter hoch / vnd ein Lachter brait/ Tafel gehalten / 
darauß hernach 400. Centner Silbers gemacht fein worden! / wie Petrus Albinus InChron: 
fchreibet. Georgius Agricola ein Hochgelehrter / vnnd diefer fach tieff erfahrner Mn 
Mann/ meldet/das S. Georgen Gruben dafelbft allein in einem Viertel Jahr 
140800. Rheiniſche Gulden an lauter Silber ertragen babe. Anno 1547.als Chur⸗ 
fürft Johann Friderich gefangen worden / hat man nachgerechnetond befunden /das 
damaln das Jaͤhrlich Einfommen geweſt iſt bunderttaufent Gulden / wie Drefferus 
ſchreibet. Nunmehr ſolle es zimblich gering fein: | 
CLXXXV. Soltquell fige s. meil von Sechufen / welche Statt die 
Songobarder. 3 13. Jahr vor Ehrifti Geburt von der Sonn vnd dem Hauß genant Bun, 
Haben folten : Dieweil Well vnd Hues in alt Sächfifcher Spraach eines bedeutet / ” 
wie auß Enzelio,ond Andr. Angelo ‚ Johann. Angelius Werdenhagen erinnert. 7, an 
Aber diß fein nur murhmaflungen. Wir fönnen von dem jenigen/ ſo vor Chriſti M.Brand. 
— geſchehen / nichts gewiſſes vnnd gruͤndliches von vnſern Teutſchen Staͤtten Li.p.4..06 
aben. 
CLXXXVI Salzaswifchen Calb und Magdeburg / auff gleichem wege / 
naͤmblich 2. meil von jeder gelegen / ſo vorzeiten ein freye Statt geweſt / jetzt aber dem 
Ertzſtifft Magdeburg gehoͤrig. Iſt ein Alte Statt / alda Keyſer Carl der Groſſe / 
nach deme er gar ſchwerlich entlich die Sachſen gedampfft/ond vberwunden/feinen 
erſten Reichstag gehalten bat Anno 803. Beſihe Letznerum, Hat den Namen vom IVita Ca: 
Saltzbrunnen ſo da erfunden worden. | roll Mic.4hı 
CLXXXVII Staßfurt ligtz meil von Salza an dem Fluß Buda. Iſt 
auch beruͤmt wegen des Saltzes / ſo ſie den benachbarten reichlich mittheilen kan. Ge⸗ 
hoͤrtauch ins Stifft Magdeburg / an welches fie Anno 1277. von den Hertzogen von 
Sachfen durch verſatz / vnb eine Summa Gelts / kommen iſt. 
CLXXXVII, Stendalinder Alten Marck Brandeburg. meil wegs 
von Angermuͤnd gelegen / iſt eine ſchoͤne wolerbawte State / die Anno Chriſti 920; 
Keyſer Henricus I. angefangenhat. Beſihe Andr. Angelum,der auch einen lan- Ir Chron; 
gen Catalogum der jenigen ſetzt / die daſelbſt zu Edelleuthen vom Keyſer ſein ge⸗ Pranded 
macht worden. Anno 1631. im Junio iſt dieſe Statt vom König in Schweden rin; 2 = 
genommen worden. | — 
CLXXXIX. Gorbik/ſo von den Sorabisden Namen haben ſolle / vnnd 
Anno 1360. zum Stifft Magdeburg kommen iſt: wie Abr. Sauer fehreibee. Es 
hat vorzeiten allhie auch ein Dfalsgraffichafft gehabt / ſo Keyſer Otto II. angerichz 
ter haben ſolle / damit die Sachſen einen Ober Richter in Rechtsſachen hetten Vnd 
dieſes Ampt haben lange zeit die Marggraffen auß Meiſſen vertretten / die ſich part.4.Ifag 
Pfalsgraffenin Sachen geſchrieben / vnd deßwegen einen Gelben Adler in einem 2.394. 
Himmelblawen Felde geführer haben / wie Dreflerus erinnert, 
3 iüij CXC. Star⸗ 
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CXC. Stargard in Pomern. 3. meil von Stetin an der Ihna gelegen’ 
welches Waſſer nicht weit von Golnaw in die Daminifche See faͤlt. Iſt ein alte 
hübfche/groffe/ond vefte Statt / mit Paſteyen und Wählen vmbgeben / aldadie Po⸗ 
meriſche Landſchafft ihren Landkaſten / oder gemeine Caſſa hat. Die Statt Star⸗ 
gart in Mechelburger Land ſolle älter fein / daher ſie auch Alt Stargard genennet 
wird. Anno 1283. iſt ſie von Marggraͤff Conraden von Brandeburg eingenom⸗ 
men / aber in ſelbigem Jahr von Bogislao IV. Hertzogen auß Pomern wider ero⸗ 
bert / vnd mit herzlichen Freyheiten begabet worden. Anno 1458. haben fie eines 
Morgens garfrühe die Stetiner onverfehens vberfallen / vnd gang außgeblündert. 
Anno 1583. fein 487. Haͤuſer vom fral gleichfam in einem augenblick verbrent wor⸗ 
den. Sie hat einen trefflichen Traidboden / vnnd viersehen Doͤrffer vnter fich. 
©. Marien Kirchen daſelbſt ift fehr hoch gewoͤlbt / das dergleichen nicht bald zu ſe⸗ 
hen. Im Chor ſtehet ein fchöner gemahlter Altar/hinder welchem ein Bhr / vnnd 
Gloͤcklenwerck / mit einerSphata sc. Das Zeughauf war vor dieſem ſetzigen 
Krieg / in welchem Pomern viel außſtehen müflen / zimblich ſtaffirt. Im Rath fir 
Ben etliche von Adel / onnd wird da fireng ober dem Lübesfifchen Recht gehalten. 
Vnnd ſolle auff eine zeit ein Burgermeifter allhie / zu erhaltung der Gerechtigkeit / 
feinen aigenen Sohn / vmb verbrechens willen/haben enthaupten laſſen. In dieſer 
Statt het ſich der berämbte Medicus vnd Mathematicus,D. David Herlicius,auff. 
vnd iſt ſolche den 13. Julii Anno 1630. vom König anf Schweden erobert worden. 

R CXCI. Stolpe ein vornehme Pomeriſche vnnd Hanſehe Statt an dem 

Fluß gleiches Namens gelegen. Wird gelobt / daß ſie jhren Fuͤrſten trew geweſen. 
Seind viel gelehrter Leuthe von bier kommen | 
CXCII. Shmideberg, oder Schmideburg / ligt zwar auff Feinem 
Berg / iſt aber mit Bergen ombgeben. Golle von den Schmitten / fo vorbin da 
geweſen / den Namen haben. Manmacht da gutes Bier. Gehoͤrt dem Churfürften 
zu Sachſen. | | 

CXC III. Straußberg in der Marck ſoll den Namen von dem naͤchſtge⸗ 
legenen See / ſo Strauß genant wird / vnd von den Bergen / ſo diſen See vmbgeben / 
haben. Anno 1254. iſt dieſe Statt erweitert / mit Mawer / Waͤll vnnd Graͤben vmb⸗ 
geben worden." Iſt ein Dominicaner Cloſter alda: 

CXCIV. Soltwedel inder Alten Marek Brandeburg/fo von den Lon⸗ 
gobarden folle fein erbawet worden/onnd den Namen vonder Sonnen onnd Woh⸗ 


 nungbefommenhaben. Dann warın man von einem orth zum andern herumb 


niewert / vnd das Sonnenbild / welchem man Östliche ehr erzeigte/abgebrochen ha⸗ | 


inp.theatr: 
Vrbium. 


wandert/fowird folches Wallen geriant/daher kom̃t auch das wort IBedeln. Wann 
nun die Alten ſich an einem orth nidergelaſſen / ſo haben ſie bißweilen diß wort Wel⸗ 
len / oder Wedel darzu geſetzt. Keyſer Carl der Groſſe ſolle dieſe Statt wider er⸗ 


ben. Wird indie Alt / vnd Newe Statt getheilet. 

CXC V: Stollberg Statt vnnd Schloß in Thüringen gelegen / alda der 
beruͤmbt Juriſt Johannes Schneide win gebohren worden. Abr. Sauer meldet / 
das dieſe Statt Anno 530. jhren anfang bekommen habe. Dreſſerus ſagt / daß die 
Graffen diß orths von den Roͤmiſchen Columneſern / naͤmblich von Othone de Co- 
lumna,fo das Schloß Stolberg erbawt / jhren vrſprung haben. 

OXGCVI Sleßwick / ſo die Haupt Statt im Hertzogthumb Sleßwick iſt / ſo 
vorzeiten Schließdorff / Item Heideba, oder Hedebui, von einer Daͤniſchen Kö⸗ 
nigin / Namens Hetha ; ſolle geheiſſen haben. Dieſer jetzige Nam aber iſt 
Saͤchſiſch: welchen Wik / vnter anderm / ſoviel als ein orth an der kruͤmme des 
Meers / oder eines Waſſers / gelegen / bedeuten thut. Das wort Sles aber kompt 
her entweder von den Slaven / oder vom Waſſer Slea, oder Slia. Ligt gar 
wol / vnnd iſt zu den Kauffmanfchafften bequem : Bat auch einen en 

ort. 
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Port. Wann man von Hamburg dahin raifen will/ fo fäft man die Stormarn / 
vnnd Dithmarſen / zur lincken ligen /onnd kompt auff Fuͤhlbittel / Brauſtett / vnnd 
NewMuͤnſter. Sie iſt vorzeiten groß / ſehr beruͤmbt / vnd ein gewaltige Handels⸗ 
State geweſen. Jetzt aber iſt fie zimblich ſchlecht erbaut / vnd klein / nach dem ſie 
Anno 1004. von den Wenden ſo vbel zugerichtet worden iſt. Es gibt gleichwol viel 
Handwercks Leuth da / vnd macht man ſonderlich ſchoͤne vnd ſehr gute Meſſer da⸗ 
felbft / die ſie gar luſtig mie Silber wiſſen einzulegen. Beſihe Georgi Brauns 
4+.buch : jtem das Regiſter daſelbſt / alda er vom Dennewerck / over von dem gewal⸗ 
tigen Wahl handelt / fo zu Sleßwick / vnd von der Ooſt See anfahet / vnnd ſich an 
den Lachen bey Holdnigſtede (welche des Abentlaͤndiſchen hohen Meersfluth bey 
dem Fluß Threns macht) endet / der feinen Anfang zun zeiten Caroli M. vom Ko⸗ 
nig Godfrid / als die Graͤntzen zwiſchen Sachfen vnd Dennemarck gemacht wors 
den / bekommen / vnd hernach zweymal verbeſſert worden. So ein gewaltig Werck 
iſt. Keyſer Otto der Groſſe hat zu Sleßwick ein Biſthumb angerichtet. Vnnd 
werden da etlicher alten König Begraͤbnuſſen gewiefen. Nicht weit davon ligt das 
Schloß Gottorp /auff welchem die Hergoge von Sleßwick und Holftein Hoffhal⸗ 
een. Iſt ſehr feſt / ſchoͤn / vnnd berelich erbaut / alda es einen gewaltigen Zoll hat: 
Vnd ſchreibt man / daß bey guten Jahrn dafelbft auff die 50000. Ochſen / fo man 
auf Dennemarck ins Teutſchland gerieben / den Jollbezahlthaben- 

CXCVIL Segeberg in Wagtia gelegen/ fo ein heil vom Hergogehumb 
Holſtein iſt. Sie ligt 7. meilvon Hamburg 6. von Kiel / vnd 4. von Luͤbeck / vnd 
gehoͤrt der zeit dem Koͤnig in Dennemarck / der daſelbſt vber ſein gantzes Holſteini⸗ 
ſches Gebiet / vnd Landſchafft / einen Statthalter hat. Iſt ein feine Statt / ſo jhr 
Wappen vnnd Freyheiten Anno 1260. von den Graven zu Holſtein / Stormarn / 
Wagrien vnnd Schauenburg / bekommen. Auff dem Berg alda iſt ein ſchoͤnes 
Schloß / fo vor dieſem Aelberg geheiſſen / ſo zun zeiten Keyſers Lotharii II. berümbe 
worden. Auſſerhalb der Statt iſt ein Obeliſcus, ſo sa fchuch hoch / fo Herz Heinz 
rich Ranzoͤw / Statthalter daſelbſt Anno 1500. auffrichten laflen. Befihe was Geor- 
gius Brann im 4.buch weitläuffig Davon ſchreibet. 

CXCVYIII. Staden ein meilwegs von Fridberg in der Wetterau gele⸗ 
gen / alda ein alte Burg / vnnd gemein Gan Erben Hauß iſt. Dann das Gericht 
Staden begreifft in ſich ſechs ſchoͤner Flecken / dern Obrigkeit auß gemeiner Sans 
Erbſchafft find der Graff von Iſenberg / die von Loͤwe / vnd die von Carben. Es fein 
ſechs Bruͤcken gegen dem Heſſenland zu / biß man in das Schloß hinein kompt. Das 
Waſſer Nidda rinnet mitten durchs Staͤtilein / vnnd treiber ein ſchoͤne wolgebaute 
Muͤlen. Es hat auch da zween herrliche Saurbruͤnn / drinnen / vnd herauſſen / hat 
einen guten Weinwachs / vnd andere herzliche Gelegenheiten. Beſihe das kleine 
theatrum Vrbium Abraham Sauers. 

CXCIX. Gintzig zwiſchen Andernach vnnd Bonn ein ſchönes Staͤtt⸗ 
lein / mit einem ſtarcken Schloß / dem Ertzbiſchoff von Trier zuſtaͤndig / da beyneben 
die Aar hinfleuſt / welche vber einen guten Buͤchſenſchuß in den Rhein fäle / dann 
alfo weit ift das Stättlein vom Rhein abgelegen. Gegen Singig ober figedie Herr⸗ 


ſchafft vnnd das ſtarcke Schloß Lands Cron genant /auffeinem hohen vnnd gehen 


Berge / den Freyherrn von Quaden zuſtaͤndig. Alfo ligt gegen Sinsig/ auff der 
rechten feiten des Rheins / Ling / ein luſtiges onnd fehr nehrhafftes Staͤttlein / zwi⸗ 
fchen dem Gebuͤrg / vnnd gefehicht cin groffer Abftand daſeibſt von allen / fo den 
Rhein zu Fuß binauff ziehen. ie Matthias Quaden fehreiber. 


— 


CC. Tunderen ein ſchoͤne Statt im Hertzogthumb Sleßwick ſo gar luftig, 
vnd 4. meil von Flensburg / s. von Huſen / oder Huſum / liget. 
Sion cci. 


[ 
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CCI Toningen iſt wegen des herrlichen Ports / vnnd ſchoͤnen Schloſſes | 


beruͤmbt. Ligt ander Eider / oder Hever /im Laͤndlein Eiderſtad / jo zum Hertzog⸗ 
thumb Sleßwick gerechnet wird / ond cin fehr fruchtbars Sandlein iſt / Das man der 
Fruchtbarkeit halber auch dem Holland fürsichen will. Man fol nicht bald fo groſ⸗ 
fe Dehfen vnd Kühe / als allhie finden. Vnd fchreibt man / daß ein Kub im Som⸗ 
mer des tags o. Kandten Milch / daß fein 36. Luͤbeckiſche pfunde / gebe :vaber im 
Sommer foviel Kaͤſe auß diefem Laͤndlein verführer werden / daß man die Summ 
vber die co. hundert tanfend Dfunde fchägen thut. rare 

CCIL Fachftein bey einer halben meilvon Molßheim im Elfaß gelegen / 


| fo vorhin ein feftes im Sumpff gelegenes Schloß gewefen/dem Biſthumb Straßs 


burg gehörig :bernach iſt es noch mebrers beveſtigt / vnnd dabey ein fleines Staͤtt⸗ 
fein zu bauen angefangen worden sdaran /vnd an dem Wahl herumb / man gleich 


Anno 1619. alsich mich daſelbſt befunden / gearbeitet hat. Bas es aber für einen 
Fortgang gewunnen /Fan ich nicht willen. Als Anno 1610. Ertzhertzog Leopoldus. 


von Defterzeich / wegen des Öülchifchen Kriegs / Volck im Elſaß verſamblete / ha⸗ 
ben die Bnirce Surfen difen orch belagert/darvorÖraffOrto von Solms bliebe iſt 
CCIII Taucha 1.m.von Leipzig gelegen / vnnd felbiger Statt gehörig / 
folle Anno 1221. von Ersbifchoff von Magdeburg erbaut / bernach von Margaraff 
Dieterichen belagert / eingenommen / vnnd zerſtoͤrt worden fein. | 
CCIV. Tenſtad in Thüringen hat von den Tañenbaumen den Namen) 
deren es vorzeiten vielda herumb geben. Iſt Volckreich. Hat ein guten fruchtbarn 
Boden /da auch Faͤrberroͤthe wachſt. a - ‘ 
CV. Tetſchen ein anfehenlich Schloß und Staͤttlein an der Elbe 4. m. 
oberhalb Pirn / dahin andere mehr Stätte vnd Oerther gehören. | 
CCVI. Zeichen iſt faſt die aͤltiſte Start in DberSchlefien/ welche jhren 
Namen von des Leſci III. in Poln Sohn Ceſſimiro, der vmb das Jahr sıo. dag 
Schloß / vnnd die Statt anfaͤnglich fundirt, vnnd nach feinem Namen genenner. 
£iget zwifchen zween Fluͤſſen / an den Graͤntzen / swifchen Schlefien / Mähren 7 


Klein Doln unnd Vngarn 13. meilvon Eracan.ı2.von Olmuͤtz / vnnd ıı.vonder | 


Spleine in Ungarn : vnnd zwar gegen dem Dorff Dungen inder höhe: die lange 
Gaſſe aber gegen dem Schloß zu ligein einem That. Auff der Fürflichen Burg 
iſt ein alte gemaurse Kirch zufeben / welche vorgeiten cin Deidnifcher Tempel ges 
ivefen. Sin der State iſt das Prediger Cloſter / darinn die Hergogen zu Teſchen 
jhre Zürfiliche Grufft / vnnd Erbbegraͤbnuß haben. Vnnd iſt diefe Kirch fehon 
hoch / liecht vnd groß. Die Burgerſchafft iſt halb Teutſch / und halb Bohmiſch/ 
daher in der Statt Kirchen Boͤhmiſch gepredigt wird. Die gemelt alt Fuͤrſtliche 
Reſidentz / vnnd hohe Burg iſt wol zuſehen / ſo auff einem zimblich hohen Berg wol 
befeſtigt ligt. Zu Eingang ſtehen vnter dem Thorgewoͤlbe / fo etwas in die runde 
gebauet iſt / viel vnterſchiedliche groſſe Geſchuͤtze Die Zimmer fein ſchoͤn / vnnd 
wol außgefertigt. Das Rathhauß in der Statt ſtehet an einer Ecken des Marckts/ 
hart an dem Prediger Cloſter. Vnnd iſt ſolcher Platz zimblich groß / weit / vnd gar 
ſauber / auff weiches mitte ein ſchoͤner groſſer Roͤhrkaſten mit Kupffer bedeckt zu⸗ 
finden. Die Haͤuſer da herumb ſein in Stein hoch gefuͤhret: aber in den Gaſſen 
gibts noch viel hoͤltzerne Haͤuſer / fo oben mit Gaͤngen heraußgemachtfein. Es 
hat ſtarcke onnd feſte Thor / die Mauren. Die Weichſel iſt etwas abgelegen: a⸗ 
ber die Elſa ifinahe. Vnd ſihet man da zweyerley Gebuͤrge. Dann Auffgang 
werts berühret das CarpatifchGebürg Schlefien / ſchaidet daflelbe bey Teſchen 
vnd Beudten von Ungarn ond Poln / vnd wirddas Vngriſch Gebuͤrg /vondem 
gemeinen Mann aber die Jabluncka genant / fo vberauß reich an Silber vnd Bley. 
Segen Mittag hat es einen firich der Sudsdifchen Gebuͤrge / fo am ende des Glaͤ⸗ 
Bilchen Gebuͤrge anheben / vnd im Tefchnifchen Fuͤrſtenthumb bey der fpigen des 
Vngriſchen Gebuͤrgs fich enden. Diefes ſchaidet Maͤhren vnd Schilefien/ond wird 
das 
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das Maͤhriſch Gebürg/ ins gemein das Geſencke genent. Es ſein allhie die Vi⸗ 
ctualien wol zubekommen: gibt ſchoͤn Brot / gut Fleiſch / Fiſch / Hafen / Federwild⸗ 
pret / vnnd zwar gar wolfeil. Man brauet da Weitzen⸗vnd Gerſten Bier. Das 
Gerſten Bier nennen fie Matznotz / vnnd halten die Walachen / ſo im Gebuͤrge 
wohnen / vnd im Wochenmarckt in die Statt kommen / folches für jhren beſten Ali⸗ 
cant / vnd werden dardurch zum Heiduggiſchen Tantz ſtatlich auffgefriſcht. Man 
macht da gute Buͤchſenrohr. Es ſein die Inwohner wegen der Augſpurgiſchen 
Confeflion auff ewige zeit ſtatlich privilegiert geweſen: Aber als Herkog Adam 
Wentzel Roͤmiſch Catholiſch worden / hat er dieſelben privilegia zum erſehen erfor⸗ 
dert / darauff er dieſelben zerſchnitten / vnd die ſtucke in einer Schuͤſſel / durch einen 
Edelknaben ihnen wider zuftellen laſſen: darauff die reformation angangen. Be⸗ 
fihe der Stande in Schiefien gravamina ; Item D. Schickfuhi Schlefifche Chro⸗ 
nic. Erftarb Anno 1017. deffen Sohn Herzog Friderich Wilhelm / der legte dies 

fes Stammens / hernach ohne Mannliche Erben auch bald abgıenge. Wer an jego 
diefe Statt habe / Fan ich nicht aigentlich willen / wiewol man mir von einem Fürs 
fen von Liechtenftein vor dieſem gefage hat. Es gehören aber in diefes Fuͤrſten⸗ 

thumb die Stätte Bieliz / Freyſtaͤttlein / Friedeck / Jabluncke / Niſtkoͤw / Strum̃en / 
ckozuff / vnd Schwartzwaſſer. Beſihe Georgũ Fabricii Secundi beſchreibung 
der Statt Teſchen. 

CCVII. Troppau / oder Oppavia, hat den Namen von dem nahe 
anflieflenden Waſſer / die Dppa genant/daber man vor alters zu der Oppe geſagt / 
drauß ins gemein zu Troppe worden. Sie iſt fehr groß / vnnd vornehm. Ligein 
Ober Schleſien / erſtreckt fich biß in das Bohmiſche Gebuͤrg / vnd graͤntzet mit dem 
Maͤhrenlande / daher auch die Landſchafft diß Fuͤrſtenthumbs ſich etlich mal vnter⸗ 
ſtanden von den Schleſiſchen Staͤnden abzuweichen / vnnd ſich zu den Maͤhrern 
zuſchlagen / ſonderlich weil ſie mit dem Bande gleiches Rechtens den Maͤhrern ver⸗ 
want: Aber die Statt Troppau hats nie thun wollen. Lgt an einem luſtigen orth / 
vnd lieblicher ebne / auff welcher ein koͤſtlicher Boden zum Getraide / herruche Wie⸗ 
fen / auch allerley Obſtbaͤume fein. Die groſſe Pfarrkirchen zu ©. Georgen if 
inwendig ſchoͤn vnd kuͤnſtlich mit Altaren / Choren / Tauffſtein / Predigftul/ Epi⸗ 
taphien / vnnd andern Ornamentis außpofire. So iſt auch die Pfarekirch zu S. Jo⸗ 
hann ſchoͤn. So ſein noch mehr feine Kirchen und Elöfter da / wie auch Schul / 
Hoſpitalien vnd cin Commend von Johannitern. Hat ein alte Fuͤrſtliche Burg / 
fo etwas eng: zween vnterſchiedliche Plaͤtz / ein groſſes in Stein auffgefuͤhrtes Rath⸗ 
hauß / hohe Thuͤrn / vnnd wolverſehene Zeughaͤuſer. Die Privathaͤuſer ſein faſt 
alle in Stein ſauber vnd hoch auffgefuͤhrt / vnd oben mehrertheils mit Altanen alſo 
gemacht / daß jhnen die Fewrsbruͤnſten nicht ſonderlich ſchaden koͤnnen. Hat vber 
diemaſſen ſtarcke ſteinerne Thor / dicke Mauren herumb / lange vnd groſſe Vor⸗ 
ſtaͤtte / auch zweyerley beyflieſſende Waſſer zu beyden ſeiten / naͤmblich gedachte Op⸗ 
pa / vnd die Mera / ſo beede in die Oder lauffen. Es iſt allerley da zubekommen / 
wird auch ein herrlich gutes Bier daſelbſt gebrauet. Sie hat ſonderlich Anno 1461. 
1556.61. 74. durch Waſſer / Fewr / Wetter und Krieg viel außſtehn müſſen. Vnd 
als die Troppauer / wegen der Pfarekirch zu vnſer Frawen / mit vom Cardmal vnd 
Fuͤrſten von Dietrichſtein / Biſchoffen zu Olmuͤtz / ſtreitig wurden / hat Keyſer Ru- 
dolphus ſie Anno 1003. in die Acht erklaͤrt / vnd hat ſolche vnruhe biß Anno 1007. 
gewehret / in welchem Jahr Friderich von Geißberg ſie mit gewalt vberzogen / vnd 
es dahin gebracht / daß fiejhme Quartir geben hat: darauff es dann an ein exami- 
niren vnnd ſtraffen gangen / vnnd fein die Evangeliſche Kirchen geſperet worden. 
Sie hat gleichwol hernach das meiſte / durch vorbitt der Fuͤrſten vnd Stande / wider 
erlangt. Beſihe D. Nicolai Henelii Sileſiographiam vnd D. Schicktuſũ Schle— 

ſiſche Chronic. Es iſt dieſe Statt / vnd gantzes Fuͤrſtenthumb (darein die Staͤtte 
Laßlaw / Oder / Kraͤnowitz / Holdſchin / Wagſtadt / Kuͤnßberg / Wigſtadt / Neukuch / 
vnd Freudenthal / gehören /) nach dem alberait Anno 1480, mit Hertzog Johanne, 

die al⸗ 


658 Raißbeſchreibung durch 

die alte Herkogen zu Troppau abgeſtorben / vnd das Land der Cron Boͤheim hermb- 
gefallen war / vom Keyſer Matthia Fuͤrſt Carlen von Liecheenftein gegeben wor: 
den: fo meines willens Anno 1614. gefcheben iſt. Von welcher zeit an csbey die⸗ 
fem Hauß geblieben : wiewol die Danifche Armee fich der Start Troppan be- 
mächtige: folche aber Anno 1627. wider von der Kepferlichen Armada mit accord 


eingenommen worden iſt / da dann die Fewrkuglen inder Statt indie 35. oder 40, 


Haͤuſer indie Afchen damaln follen gelegt haben. rk 
CCVIIl Treptau / oder Treptoa, an dem Fluß Rego ober Rega 
gelegen / iſt ein ſchoͤne luſtige Domerifche Statt / ſo einen berzlichen Boden herumb 
bat: Denanfangfollefievon dem naͤchſt gelegnen Cloſter Belbug befommen ha⸗ 
ben / vnnd haben jhr Bogislaus IV. Herkog in Pomern / vnnd der Abbt des gemel⸗ 
sen Cloſters herzliche privilegia vmbs Jahr Chriſti 1280. gegeben / darauff ſie ſehr 
zugenommen hat/ vnnd ein gute HandelsStatt worden ift. a - 
CCIX. Tornid/ Tornay/ oder Tornacum ,{f von Juli Cæſatis 
zeiten an unter dein Roͤmiſchen Reich geweſen / biß Clodiusder Sransfen Koͤnig / 
ein Sohn Pharamundi ‚diefe Statt eingenommen / ond die Römer vertrieben hat. 
Als er aber von den Wandalern / Burgundern/ onnd andern Teutſchen Voͤlckern 
vberzogen wurde / muſte er dieſe Statt / vnd das Land herumb / wider verlaflen/biß mit 
der zeit der erſte Chriſtliche Koͤnig in Franckreich Clodoveus Nderland / vnd alſo 
auch dieſe Statt in feinen Gewalt brachte:von welcher zeit an fie biß auffs Jahr ı513- 
bey den Fraͤnckiſchen Koͤnigen geweſen / da dann Koͤnig Heinrich auß Engelland 
fie eingenommen / aber Anno 18. wider dem König Francifco I. zugeſtelt: deme fie 
aber folgende Keyſer Carl der V.abgemonnen / onnd mit Flandern conjungirt hat. 
Ad ift ſie nun von folcher zeit an bey Flandren / daber ich fie dann onter die Teut⸗ 
ſche Stätte fege : wiewol man da mehrertheile Frantzoͤſiſch reden thur. Althamerus 


vber den Tacitum fagt/ daß fie von den Nerviis feye erbaut worden. Vnnd mel 


det der Dornicker Kirchen Hiftori beym Georgio Braun / inbefchreibung diefer 
Statt / daß $-Piarus Anno 274. allbie gelehrt / onnd ein Biſthumb da angerichtet / 
auch vmbs Jahr Chriſti 306. alda fein Blut vergoflen habe. Er tige su Sichem 
bey Zornick / oder wie man ins gemein fehreibt Dornick / begraben. Vnder den 
folgenden Bifchoffen war auch S. Medardus, wie hievon mit mehrerm bey obge- 
dachtem Braun im Regifter feines 4. buchs zulefen. Es lige diefe Statt an der Schel⸗ 
de / von Atrecht vnnd Camerach / 17. von Öent/ı2.von Bergen in Hennegow/ 
».Douay , 3. von Ryſſel / und Cortrick / 5. meil. Iſt jederzeit ein anſehenliche vnd 
gewaltige HandelStatt geweſen / alda ſich auch gute Kuͤnſtler auffgehalten / die 
ſonderlich die newe form vnnd gattungen erdacht haben. Sie iſt maͤchtig vnnd 
reich : Bat groſſes Einkommen / vnnd die hohe Obrigkeit: vnnd wird das Gebiet / 


oder jhr Sandlein Le Tornelis genant / fo in den Iufammenfünfften onnd Landtaͤ⸗ 


gender Stande in Niderland feinen aignen befondern oreh hat. Gehört fonften 
vnter den Königin Hifpanien. Der Lufft alda iſt gefund vnnd ſubtil: vnnd der 
Boden herumb luſtig vnnd fruchtbar. Es gibt da viel alte Haͤuſer auff Roͤmiſche 
manier / vnnd wie man ſolche zu Coln findet / erbaut. Es feinda 17. Pfarrkirchen/ 
ſehr viel Stiffter / auch viel Spitaͤl vnnd arme Haͤuſer. Die HauptKirchen zu 
vnſer Frawen ligt faſt mitten in der Statt / iſt ein praͤchtiges Gebaͤw mit etlichen 
hohen Thuͤrnen / wie ein Burgundiſches Creutz / gezieret. Der Chor in derſel⸗ 
ben wird vor allen andern in gang Niderland / wegen feiner weite /boben Gewolb/ 
vnd liechte/ gelobet. Be. 

CCX. Thienen/ Thenz, oder Tiena, if ein Himbtich groffe Brabanz 
tifche Statt. 2.meil von Söven am Waſſer Gete gelegen. War vorzeiten ſehr 
mächtig / onnd ein beruͤmbte HandelsStatt / wie außden Hiſtorien vnnd mo- 
numenten, fo noch da gefehen werden / erſcheinet: wie fie dann auch drey oder 
viermal erweitert / vnnd mit newen Mauren vmbgeben worden iſt. Nachdem 
fie aber in den Frantzoͤſiſchen Kriegen nicht nur einmal angefochten / einge: 

nommen, 
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nommen / vnd zerſtoͤrt worden ſo ligt ſie jetzt guten theils ode. Hat gleichwol ein 
ſchones Stifft zu S. German: vnnd gute — auch einen ſehr fruchtbarn 
Boden herumb / daher auch jhr der Nam / weiln fie gleichſam ein Scheuer vnnd 
Behalter iſt / kommen fein folle/ wie Becanus meldet. 

COXI Tiela den General Staden gehorig / iſt ein HanſeStatt / wann 
man von Nieumegen nach Bomelwerd raiſen thut. Lgt von Bomelwerd 2.meil. 
Iſt ſehr feſt: vnd wird jhr Gebiet Tilerwerd genant. 


V. 


CCXII. Denlo/Venloa, oder Venlona, iſt ein Geldriſche Statt / 
fo von den benachbarten Pfuͤtzen den Namen bar. Dann Veen / oder Ve⸗ 
hen iſt foviel / als ein fümpfiger orch. Iſt fehr feft/an der Maaſe gelegen / das 
rinn grofle Kauffmanfchaffegetrieben wird. Keyſer Carl der V. hat ſich allhie Anz 
no 1543. mit dem Hertzogen von Cleve verglichen / vnnd kam damaln das Hertzog⸗ 
thumb Geldren / ſampt der Graffſchafft Zucphen / vollig ans Hauß-Defterzeich. 
Sie war ein weil vnter den General Staden / aber Anno 1580. kame ſie wider in des 
Koͤnigs von Hiſpania Gewalt. 

CCXIII. Dada / ſo man auch Vaganum nent / iſt ein Statt in der Ve⸗ 
loͤw / ſo ein theil von Geldren / welche vor der zeit am Rhein / jetzt aber nahent da⸗ 
bey / vnnd an einem ſuͤmpfigen vnnd lettichten orth gelegen / vnnd von natur vnnd 
Menſchen Haͤnde feſte iſt / fo vorzeiten von der Batauer Fürften Civili vergebens 
iſt belagert worden. 

CCXIV. Vnna / ein HanſeheStatt in der Graffſchafft Marck in 
Weſtphaln z3. meil von Hamm gelegen. 

CCXV. Bltzen.⸗. meil von Luͤneburg gelegen / ſo ein feine / wolerbaute 
vnnd feſte Statt / die vorzeiten auch in dem Hanſeatiſchen Bund geweſen:aber An⸗ 
no 1339. gaͤntzlich von den Hertzogen von Luͤneburg jhnen vnterwuͤrffig gemacht par.2.Chro- 
worden iſt. Beſihe Bunting. vnnd Joh. Angel. Verdenhagen von den Hanſehe⸗ ic. p. 25: 
Staͤtten. Part. 3. 6.2. 

CCXVI Dberlingen am BodenSee / iſt Anno 1267. cin Reichs State 
worden /wie Dreflerusmefdet. Solle von der Schiffftellung/ und Bberführung 
den Namen haben. Ligt am BodenSee / alda fich vor dieſem die Hertzogen in 
Schwaben viel auffgehatten haben. 

CCXVII. Dillingen ligt nicht weit von Rotweil am Wäfferlein Brigi, 
ſoll von einem Hertzogen von Zaͤringen erbaut / vnd nach abgang dieſes Geſchlechts 
an die Graven von Fuͤrſtenberg / nachmals aber ans Hauß Veſterreich kommen 
ſein. Es iſt allhie guter Lufft / vnnd ſein die Haͤuſer gerad neben einander gebaut. 
Es iſt bey der Statt ein luſtig Bad / daß zu den mieden Glidern ſehr nutz: dann es 

die Nerven außtrucknet / den Magen / vnd ſeine Dauung ſtercket. Beſihe ein meh⸗ 
vers / wie auch vom Vrſprung dieſes Namens / in Matthis Quaden Teutſcher 
Nation Herzligkeit. © 28. p. 111. 

CCXVII. Derden in Wide Sachfen / alda ein Biſthumb / welches 
Keyſer Carl der Groſſe vmbs Jahr Chrifti 786. erfilich zu Bardewick geftifftee hat/ 
fo hernach gen Verden transferiert worden iſt. Sigt ander Aeller und der Weſer. 











——— art. 4.I- 
Der erſte Biſchoff war 8. Suibertus ein Engellaͤnder / fo Anno so⸗ geſtorben. Bes * Bi 


ſihe von den Bifchoffendiß orehs Mattheum Dreflerum, * 
CCXIX. Valenchiennes, Valencena, oder Valentiniana, 
iſt ein beruͤmbte Statt 7. meil von Cambray, vnnd Tournay in der Graffſchafft 
Hennegoͤw / an der Schelde gelegen / fo man gleichfam für vnuͤberwindlich heit / 
afda Keyſer Carl der Groſſe einen groſſen Reichstag gehalten bat: vnd alda * 
ers 
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ſers Maximiliani 1. Gemahlin Maria gebohrn worden iſt. Es ſchreibet P. Bertius 
daß hieher die Statt Nuͤrnberg jhre Geſandte geſchickt / vnnd von dieſer Statt Ge⸗ 
ſetz vnnd Ordnungen begehrt habe. Hat vorhin aigne Graven (ſo daſelbſt begra⸗ 
ben ligen) gehabt / biß fie an die Graven von Hennegow kommen iſt. Das Rath⸗ 
hauß iſt anſehenlich / vnd hat ein beruͤmbtes Vhrwerck / auch herrliche zwo Kirchen. 
Sa Ein meil davon ligt das gar reiche Cloſter Viconia , darinn ein herzliche groſſe Bi⸗ 
fhaffe 9% bliochee zufinden. Soviel aber diefe Graffſchafft Hennegoͤw / ſo dem Konis 
negöw. in Hifpania gehörig / anlangen thut / fo ſchreibet Jacobus Leflabzus ‚in einem be⸗ 
fondern Büchlein davon gemacht / daß diß Land / wegen der verehrung Des Abgotts 
Pan / anfangs Pannonia, hernach der Kolwald / vnnd folgends die ondere Picar | 
Dei ſeye genant worden / biß es den jetzigen Namen befommen /fovom IBaflerHc- 
ne,oder Hania, vnnd dem Teutſchen Wort Goͤw / fo ein Landſchafft bedeutet / her 
kommet. Die Inwohner nennens Hainault. Iſt eine auß den ı7. Niderlaͤndi⸗ 
ſchen Provintzen / ein herrliches vnnd gutes Sande /deflen Graͤntzen ſein von Mit⸗⸗ 
ternacht Brabant vnnd Flandren / von Mittag Champagne, vnd die Picardi: von 
Morgen Namen vnd Luͤttich: vnnd vom Abent der Fluß Schelde / mit einem theil 
von Flandren vnd Artois. Die lenge iſt 20. vnnd die braite 10. meil. Der Stätte 
fein 24. darunder Bergen das Haupt / vnd nach jhr dieſe Statt Valencena. So iſt 
Landreſium wegen der Belagerung Caroli V. vnd Hall wegen vnſer Frawen her⸗ 
lichen Tempels / berůmbt / fo an den Graͤntzen Brabants gelegen. In der Statt 
Bauais auffm Marckt ſtehet ein ſteinerne Saͤul / vnder welcher wie die Inwohner 
ſagen / alle die Wege / die ſich von dannen in alle theil Franckreichs entweders in die 
hoͤhe / oder vber eben Felde erſtrecken / Iyren anfang neĩen / davon ein mehrers beym 
Georgio Braun im 3.buch feines Staͤttbuchs / in beſchreibung des Henegowiſchen 
CTraiſſes zuleſen. Alſo ligt an dem kleinen Waͤſſerlein Gepra das ſtatlich onnd ſehr 
ee feſte Stättlein Aveſnes: jtem 7. meil von Bergen das Stättlein Beaumont auf. 
eaumont. einem ſehr luſtigen Berg /daher auch der Name kompt / dem Herzog von Arſchot 
gehoͤrig. Robertus Cænalis zehlt 2200. Doͤrfflein in dieſem Lande / welche alle mit 
Kirchthuͤrnen ſtaffieret fein. Andere ſetzen oso. aber groſſe / ſchoͤne / vnd reiche Doͤrf⸗ 
fer. Beſihe Ludovicum Guicciardinum Es iſt in dieſem Sande das Fuͤrſtenthumb 
Chimay, 10. Öraffichafften/ı2.Pares,22.freye Herrfchafften/ond gar viel Abbteye. 
Das Volck iſt getrew ond ſtreitbar:vnd fein auß de Adeldie fuͤrnemſte der Fuͤrſt von 
Chimay,dieöraven vnd Freyheren von Lalain, Beaumont, Barbanſon, Barlemont, 
Boſſu, Montigni, Reux, Haure, Fontaine, vnd S. Aldegonde. Es werden in dieſem 
Lande die Glaͤſer in ſehr groſſer menge gemacht. 
W. 
CCXX. Werle / in Weſiphaln / dem Stifft Coln gehörig / von welcher/ 
vnd der Statt Werle / ſo an das Mechelburger Land ſtoſſen ſolle / Abraham Sauer 
geſchrieben hat. | : 
CCXXI. Weſel / oder Vehlia, ſo nicht weit vom Rhein ander Sipp/ 
im Hertzogthumb Cleve ligen thut / vnnd zum vnterſchied des Obern Weſel / fo ins 
Churfuͤrſtenthumb Trier gehoͤrig / Vnter Weſel genent wird. Theils wollen jhren 
Vrſprung C.Vifellio Varroni zuſchreiben / welcher zun zeiten des Keyſers Tiberii 
in dieſer Landsart geweſen / vnnd mit den Treviris vnnd Mduis Krieg gefuͤhrt har. 
Werdenhagen fuͤhret fie von den Teutonis her / welche mit den Cimbris in Italiam 
gezogen feinsond fagt/daß fie/wie auch Ober Weſel / vom Keyſer Ottone III. on ⸗ 
ter die 90. Reichs Stätt zu Wormbs feye gerechnet worden. Ligt 4. meilvon Nuyß / 
vnnd iſt ein fchöne / vefte vnnd Volckreiche Handels Statt gewefen / che fieinden 
nächften Kriegen vielmals angefochten worden. Anno 1598. muſte fich diefe Statt 
mit 150000. Gulden / vnnd 1000. Malter Korns / pom Don Francefco de Mendo- 
part. 2. hiſt. 2a, Admiranten von Arzagon/ abfauffen. Anno 1614.nahmfie der Marggraff 
Beig.lib.3ı. Spinola ein. Beſihe Mereranum, Vnd blieb dieſelbe biß Anno 1629. inder Spa⸗ 
nier 
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nier Gewalt / in welchem Jahr fie / mit fonderbarer behendisfeit / den Holländern 
zutheil wurde. — 
CCXXII. Metter zwiſchen Marpurg vnnd Franckenberg gelegen / fo 
vor wenig Jahrn / wie Saurius meldet / zur Statt gemacht worden / auß welcher 
viel gelehrte Leuth / als die Fontii,Decii, Vultei,Dryandtri,Pincieri,Orthii,Fertii,Lz- 
liil,Krollü,Breulzi,Calvini,Kirchovii,Mylü,Mefomylü,Sauberii,gder Saurüi ‚mie er 
fie nent vnnd ſetzt / vnd andere mehr entfprungen fein : wie dann diefes Heſſenland IR 
Ins gemein jederzeit viel hochgelchrtevornehme Leuth in allen Faculieten gegeben / |. nn" 
die den Keimen aufgelefeht haben / fo die Mten gemacht / vnd alfo lautet: nn 
ra Speyrer Wind/ Haydelberger Kind / polir, p. 85 
Ei  Heflen Blut / thut felten gut. ! | 
Es iſt zu Wetter ein Adelich Frawen Stifft / von welcher Statt ungefehr ein hafbe 
meildas Dörflein Simmeshauſen / neben der Landſtraſſen auff Sransfenberg zu 
gelegen/darinn der treffliche Poet Euricius Cordus gebohrn worden, 
CEX XII. Wangen iſt ein Reichs Staͤttlein im Algoͤw / ſo des Schwaͤ⸗ 
biſchen Landgerichts halber beruͤmbt. Ligt an der Arg / da herumb guter rother Wein 
waͤchſt / wie Dreſſerus ſchreibet. le 
- CCXXIV. SBpeiffenburg / fo Rbenanus Sebufium nennet / iſt ein alte 
Reichs Statt im Elſaß / welche vonder Eronen / Indie 18. ſchuch weit / fo König 
Dagobertus auß Frankreich der Statt verehre/ Cron Weiſſenburg ins gemein ges 
nennet wird. Ihrer zur Gedaͤchtnuß henger eine von Kupffer berauffen in der 
Haupt Kirchen Irenicus fagt / daß man das Metall von befagter Cronen nicht Fen- 
ne. Bad diefer König folle auch der Statt die Freyheit geben haben/daß jeverman 
auf der Statt gute Macht/ Fug onnd Öerechtigkeit / in dem Gezirck / fo vmb die 
" Statt auff ein meilwegs fich erſtreckt / zufiſchen / hoch vnnd nider Wildpret zu ja⸗ 
gen / vnd zufangen /habe. Vnd iſt dieſer Bezirck / fo Mundat genennet wird / mie in sehik: 
Marckſteinen befegt / damit jederman wiſſen Fan / wie weit er fich erſtreckt wie Mi- ME n 
chael Heberer fchreibee/ der auch folches Mundat für munus datum , oder Einge⸗ 1. 2.Rer; 
ſchenck / auflegen thut / wiewol B. Rhenanus ſagt / daß folch Mundat Mantharum Germ. 
heiſſe / vnd von den Mannis, das iſt / von den Clientibus ‚over Beneficiariis, fo da: 
ſelbſt die Aecker baueten / herkomme: dann die Francken / fagt er / nicht Romiſch re⸗ 
den /daf mans munus datum nennen folte/ wie jhr viel folches aufgelegt haben. Lloſario 
Freherus führe diß wort her vonder Immunitet / und Befreyhung. Es iſt ein fehr 7” 
luſtige Statt / wol erbaut / von fchönen Haͤuſern / vnd Luſtgaͤrten / vnnd fleußt ein — | 
frifches Waſſer / die Lauter genant/faft durch alle Gaſſen / dardurch die Statt gang En — 
ſauber gehaltenwird. Sein beede Religionen daſelbſt. Beſihe Jod. Ludov De. 
cium de vetuſtat. Polonorum. Ebs iſt alda cin ſtatliches Cloſter / fo eins von den 
vier vornembſten in Teutſchland / vnd mit dem zu Fulda/ Kempten vnd Murbach / 
fich des Fuͤrſtlichen Tituls gebraucht. Iſt Benedictiner Ordens Anno 623 fundirt 
vñ von obgedachtẽ Konig Dagoberto Ann.664.reichlich begabt vñ vermehrt / deſſen 
Tochter Irmina in der Kirchen daſelbſt begraben ligt. Beſihe Brufchium, Xynnd "nal: 
dieſe vier Gefuͤrſte Elöfter follen zun zeiten RepfersCaroli IV. zu diefer Digniter er 
geftiegen fein/ wie Hofpinianus ſchreibet. Obgedachtes Cloſter Bas vorhin Achbte * 
gehabt biß auff Rudigerum,auff deſſen Anhalten es Anno 1523. oder 26. zur Probs ee 
ſteh / und nach feinem tode Anno 154.6. dem Stifft Speyer incorporirt worden/ , or 
daher diefelbige Biſchoffe fich noch der zeit Probſte diß orths fehreiben. Dr 
CCXXV. Warburg iſt ein feine Weſtphaliſche / vnd HanfeheScaet/der 
zeit zum Stifft Paderborn gehoͤrig / wie Abraham Sauer ſehreibet Von jhres Na; 
mens Vrſprung fan Werdenhagen geleſen werden. Hatvorhin aigne Grapen 
gehabt. Es wird ein herzlich gutes Bier allhie geſotten. Vnd gibt esın der Nach; 
barſchafft Eiſen / vnd BleyErtz. 
sr CCXXVI. 


CCXXVI. Weyl / oder VVila, im Wuͤrttenberger Sand an der 
Wirms gelegen / iſt ein Reichs Staͤttlein / Roͤmiſch Catholiſcher Religion / ſo auß 
einem Dorff von Keyſer Fridrichen dem II. zu einer Statt gemacht worden. Iſt 
‚mie Mauren) Thuͤrnen vnd Waſſergraͤben allantica vinbgeben: hat auch Br umb 
Hecker / Wieſen / ein feines Thal / vnnd Weingaͤrten: auch gute Brünn in der 
Statt. ©. Peters Kirch iſt ſampt dem Thurn von fchönen Quaderſtucken auff⸗ 
gefůhrt. Gibt ein reiches Spital alda. Nahent dieſer Statt iſt Anno 1388. Die be⸗ 
ruͤmbte Schlacht zwiſchen den Herrn vnnd Staͤtten gefcheben / in welcher zwar die 
Stätte vnten gelegen / aber gleichwol einen blutigen Sieg ihren Feinden hinder⸗ 
laſſen haben / dieweil Öraff Vlrich von Wuͤrttenberg: jtan die Öraven von Lo⸗ 
wenſtein / Zollern / vnnd Werdenberg / ſampt so. von Adel damaln geblieben fein. 
Auß dieſer Stattift Johannes Brentius bürtig geweſen. 


CCXXVII. Werben ein Staͤttlein/ auff ver Magdeburger ſeiten vnter 


Zangermünd gelegen / iſt im Junio Anno 1631. vom Graven von Ortenburg / vnd 
Obriſten Baudis / erobert worden / welche hernach / weiln fie ſich ſehr erhitzt / in dee 
Elb darauff gebadet / vnd hernach ſtarck getruncken hatten / in cin groſſe Kranckheit 
gefallen ſein wie dann auch der Graff von Ortenburg bald hernach zu Berlin 
‚geftorben. Den 27.23. vnd 20. Julii befagten Jahrs / gab es allhie etliche Schars 
migel/ vnd ein treffen / zwiſchen der Keyſeriſchen / vnnd Königlich Schwediſchen 
armee, 

CCXXVIII. Werden zuvorderſt in Weſtphaln / vnnd im Maͤrckiſchen 
Gebiet gelegen bat von dem vornehmen Monchs Cloſter / welches 8. Luidgerus 
alda auffgericht/ihrin anfang Anno 1317. vnder dem 42. Abbt / Wilhelm von Harz 
denberg/ befommen/diehernach Graff Engelbrecht von der Marck mic Burgerli= 
chen privilegien und Freyheiten / dern fienoch genieſſet / begabt hat. Die In woh⸗ 
ner sieben viel Viehs / haben luſtge grüne Aecker / hohe vnd waldigte Berge/daranff 
man bißweiln vnglaublich groſſe Herden Sam ſehen mag. Das Waſſer Rohr gibe 
‚gute Fiſch / vnd feiſte wolſchmeckende Ael. Beide Geſtade ver Rohr find alda mit 
einer ſteinern Brucken vereinigt. Obgedachter 5. Luidgerus ſtarb Anno 809. vnd 
ligt allhie begraben. | 

CCXXIX. NidrPittenberg tige auff dir rechten oder Nordſeiten ar 
der Elb / vnd 4. meil die Elb hinab auf Hamburg au. 

CCXXX. Heiden im Voigtland an der Elſter ſolle vom Waſſer Weis 
da / ſo dardurch rinnet / den Namen haben. Vnd ſagt Dreſſerus, daß vorzeiten die 
Graffſchafft Glioberg daſelbſten geweßt ſeye. Hat zwo Kirchen / vnd zwey Cloſter / 
vnnd vorhin aigne Herrn gehabt / darnnder einer Anno 1149. Heinrich Edler grey⸗ 
herr von Weiden genant wird / der daſelbſt ſeine Wohnung gehabt / vnd des gantzen 
Landes Advocat geweßt iſt / ſo von feiner erſten Gemahlin Bercha, Graͤvin zu Tyrol. 
4. Soͤhne bekom̃en / ſo alle Heinrich geheiſſen haben / dern der eine allhie zu Beiden / 
der ander / den man den Reuſſen zugenant / zu Greitz / der 3. zu Plauen / vnd der zu 
Gera gewohnt haben. Keyſer Catolus JV. hat wider den Herrn Reuſſen zu Plauen 
zu feiner zeit Krieg gefuͤhrt / vnd jhm etliche Schloͤſſer und Staͤtte / ſo er / als Pfand⸗ 
ſchilling vom Königreich Boͤheim / beſeſſen / vnd folche auff erinnerung nicht herge⸗ 
ben wollen / Anno 1357. eingenomen / davon er Marggraff Fridrichen dem geſtren⸗ 
gen von Meilfen/etliche oreh geben/ weiln er jhm beygeſtanden / onnd feine Vnder⸗ 
ihanen auch auß des Heron Reuſſen Schlöflern vielfihaden empfangen hatten / wie 
der Mönch von Pirna fehreibee. Iſt alſo Weiden von den Herrn Reuſſen fommen- 
Beſihe oben era im 4. Kapitel. ha | 

LCXXXI Wonſidel / Marggraͤff⸗ Brandeburgifch / fo vorhin den 
Hern von Veitsberg gehört / aber Anno 13 21. zum Burggraffthumb Nurnberg 
vmb 7000, Schorf Boͤhmiſcher Groſchen iſt erkaufft worden. Nürnberg. Chronik, 

CCXXXII. Wins- 
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CCXXXII. Wins berg / hat vorhin aigne Seren gehabt / von denen fie 
an die Pfaltzgraven / vnd von dieſen Anno 1304. ans Hauß Wuͤrttenberg komen. Iſt 
beruͤmbt wegen der ſchonen Geſchicht / ſo ſich zun zeiten Keyſers Conradi III. alda 1;A.15.H48: 
mit dẽ Weibern zugetragẽ / wie ich dern auch im Theatro tragico gedacht habe. So 87. dber 
habe auch Anno 1525. die Baurẽ daſelbſtẽ vbel gehauſt / vñ das Schloß außgebrant. letzten ed 
CCXXXIII. Worcom in Frießland am wegs von Bolßward gelegen / "9": 
ſo einen herrlichen Port hat / vnd mit einem Damm wol verfehen: Iſt ein Hanſehe⸗ 
Statt geweſen / wiewol ſie mit keiner Maur vmbgeben. Es iſt noch ein anders Bor 
com auffer den Hollänvdifchen Graͤntzen / am Galliſchen Geſtat / doch Hollandifchen 
Rechts / fo an der Waal / gegen dem fehr feſten Schloß Louenſtein vber / gelegen iſt. 
Beſihe Werdenhagen:der auch von der alten Hanſehe Statt Wieringia zuleſen / ſo KR 
jetzt ein Inſul zwifchen Enckhuſen vnnd Teſſel iſt / nach deme jhr Lager Durch die Parr.“.Rer 
groffe Waſſerflut vor diefem verändert worden. | 5 
RA XXIV. Weiblingen im Wuͤrttenberger Sand / alda ein altes 
Schloß / auff welchem die alte Hertzogen in Schwaben Hoffgebalten haben follens 
die diß orchs gewohnt. 
CCXXXV. Pinidaauch ein Stättlein imWuͤrttenberger Sand.ı.m.von 
Weiblingen gelegen / fo von den Weingaͤrten den Namen haben folle:daher voly- 
Carpus Lyferus, #gidius Hunnius, vnnd D. Johan. Georg, Sig w artus kommen 
fein. Es hatda cin Teutſches Hanf. ; 
a RI Wetithofen ein feine Vnter Oeſterreichiſche Statt / ſo ſampt 
dem Marckt Vlmerfeld / vnd dem alten Schloß daſelbſt / dem Biſchoff von Freyſingẽ 
gehoͤrig iſt. Nicht weit von Waithofen iſt ein orth / die ſchwarze Wieſen genant / da 
Anno 1529. alle Tuͤrcken / die ſich dahin N follen erfchlagen worden fein. 
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BERKXVEL Zittau inder Laußniz folleden Namen von Zittavia ; 
oder Zedena, oder Sidonia, Manfredi Marggravens zu Ringelbeim / Marggraff 
Brumitonis Sohns Gemahlin/haben/die Anno 1021:geftorben/ond anfangs allhie 
ein Benedictiner Cloſter geſtifftet / darauf entlich ein Statt wordeswie fie dan auch 
in der Kirche dafeldft miediefer Grabſchrifft begrabe lige: Anno Chrifi 1021.Idibus 
Julii obiit pia & Illuftris foemina Zittavia,Chriftianiflimo Principi Manfredo nu- 
pta,fundatrix & dotasrix hujus oppidi,de ejusd€ nomine diti. Vñ diſes ſchreibet 
Dreſſerus, der gleichwol auch fagt/daß fieden Damen vom Getraide habe / deſſen ein 
groſſe menge von den Boͤhmen dahin gebracht / vnd daſelbſt verkaufft worden: wie 
fie dann auch vmbs Jahr Chriſti 1255. von den Boͤhinen entweder erbaut / oder doch 
befeſtigt worden / vnd von ſolcher zeit an vnter der Boͤhmiſchen Regierung geblie⸗ 
ben fein ſolle. Vnd ſchreibet gedachter Dreſſetus, daß König Wenceslaus der IL in 
Böheim in diefer Statt ſeye erzogen worden / vnd daher ſolche fondertich geliebt ha⸗ 
be: und wiewol fie unter feiner Regierung den Freyherrn von Leipe zutheil worden / 
fo hat doch König Johannes hernach folche wider an Boͤheim gebracht/von welchem 
fie entweder durch Eheſtifftung / oder Zaufch an Herkog Heinrichen von Jaur in 
Sehleſien / vnd erft vmbs Jahr 1356. vnter Carolo | V. mit den andern Stätten in 
Laußnitz vereinbart worden : wiedann in dieſem Jahr gang Laußnitz an Boheim 
kom̃en / da vorhin nur dieſe 4. Stätte Bauzen / Goͤrlitz Lobanı / vnnd Lauben dahın 
gehört hatten. Es hat ein gute Schul alda. 

CCXXXVIIL Zwickau / im Voigtland /oder vielmehr an den Graͤn⸗ 
gen Voigtlands vnd Meiflen/an dem Böhmifchen Gebuͤrg / vnd an der Mulda ges 
legen/ond dem Churfürften von Sachſen gebörig.Dreflerus meldet / daß fie zuCaro- 
li M zeiten jhren anfang von jhme / und feinem Sohn Ludovico bekom̃en / hernach 
aber was gebaut durchs Waſſer wider verderbt worde ſeye / dz fie alfo biß auff Keyſer 
Henricum I, müßt gelegen/der folchen orch wider zuerbauen angefangen/pnd Cuni- 

gef u conem 
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conem zum Voigt / oder Advocaten dahin geordnet / von welchen der Voigte Na⸗ 
men herkommen / die man hernach von der Statt Plauen / ſo ſie beſeſſen /Plaven- 
fes genant/diein etlich Geſchlecht als Gera / Weiden etc · zertheilt worden ſein: wie 
oben bey Gera im 4.vnd bey der Statt Weiden in dieſem Capitel iſt gemeldet wor⸗ 
den. Als hernach der Keyſer Henricus obgemelt an dieſen orth widerkommen / vnd 
gefehen/ daß fie kleiner vmbfangen worden / als er bevohlen vnnd Desert BE fols 
leer auff Sächfifch gefage haben : Ihr hefft die Statt verzwickt / daher der State 
der Namen kommen ſeye. Er hat auch die Pfarsfirche zu S. Morigen daſelbſt erz 
baut. Sie hat hernach von den folgenden Keyſern ſtatliche privilegia , vnnd vom 


Henrico III. auch diß befommen / daß die Rathsherrn vnnd ehrliche Burger das 


ſelbſt moͤchten Knebelbaͤrte / onnd Kolben /oder capillos rafos ‚tragen. Folgende 
ift diefe Statt unter Keyſer Henrico V. vom Reich an Graff Wiperten von Groiz / 
wegen feiner Verdienſt vmb das Reich / bernach wider an das Reich kommen. Als 
aber hernach im Krieg zwiſchen den beeden Keyſern Adolpho vnnd Alberto: vnnd 
dann Marggraff Sridrichen von Meiſſen / das Land Meiflen fo viel außſtehn muß 
fen: fo wurden diefe Reichs Stätte Zwickau / Chemnitz / vnd Aldenburg / beſagtem 


Sande sur Ergoͤtzlichkeit gegeben / vnnd folche veränderung vom Keyſer Ludovico 


IV. Marggraven Friderico Severobeftättigt. Es iſt ein zimblich fefte Statt / hat 
auch fchöne Haͤuſer vnnd Gebaͤw / zwo Pfarekirchen / groſſe Vorſtaͤtte / darinn auch 
aigne Kirchen fein. Iſt wolfeil da zuleben. Gibt viel Zuchmacher /auch Handels⸗ 
Leuthe daſelbſt. Hat guten Lufft: vnnd freundliche Leuch. Iſt auch das Regi⸗ 
ment wol beſtelt. Vnd hat es viel gelehrte Leuthe da geben / darunder Etaſmus Stu- 
lerus, oder Stella, Kilianus Konig / Janus Cornarius, vnnd andere mehr geweſen. 
Die Griechiſche Spraach hat da am erſten Georgius Agricola gelehrt. Wie es 
dann vor dieſem ein ſtatliche Schul da geben / als derſelben Rector Plateanus ge⸗ 
lebt / die man wegen der ſtrengen diſciplin die Schleiffmuͤhln genant hat. Es wird 
Da gutes Bier gebrauet. Nicht weit davon iſt ein Kolberg: es hat auch Steinbrüs 
che herumb. In dem Inheimiſchen Krieg zwiſchen Johann Friderico, und Mau- 
ritio von Sachſen / hat ſie Anno 1 546. vnd 47. viel außſtehn muͤſſen / als ſie damals 
auch Churfuͤrſt Johann Friderichen entzogen worden iſt. | 


Beſchluß. 
= Iß fein nun alſo die jenige Staͤtte / ſo in den vorgehenden 
Raiſen nicht einkommen fein / vnd die ich doch auch ſetzen / vnnd ders 






E fben kurblichen gevencken wollen. 
x Es feind aber vber die jenige/dern in diefein Buch gedacht wor⸗ 
POT den /noch vielmehr in dem groffen Teutſchlande / als da fein Anger⸗ 
muͤnd / vnd Arnberg/inder MarckBrandeburg / Arele/ ond Aßenede in Flandren / 
Arton in Lutzenburg / Aarberg / ein bübfches Stattlein in der Schweiß mit der Aar 
auff beeden ſeiten vmbfloſſen / Algen over Alzeia in der Vntern Pfaltz / Afperen in 
Niderland / Amerbach inder Obern Pfaltz / Andelau im Elſaß / Anwiler am Rheins 
ſtrom: Bernwald / Bernſtein / Bernau / Betskow / vnnd viel andere in der Marek 
Brandeburg / Blanckenburg am Hartz / Baden in Oeſterreich / Badenwyler / Bra⸗ 
ckel / Buzou / NewBrandeburg in Hertzogthumb Meckelnburg (alda dieſe naͤchſte 
zeit / ſonderlich im Martio Anno 1031. der Mars gewaltig ſich hoͤren laſſen:?) Item 
in Pomern Belgardt vnnd Bitou / in Wuͤrtenberg Balingen vnnd Bafana/ Bir 
ſchoffswerd in Meiſſen / Boleßlau in Boͤheim / Bouchouten / Bergen / Bierfliet/ 
Borborch und Byſſele / in Flandren / Bredeuort vnnd Bronchorſt in Zutphen / des 
Herrn Berg Statt vnd Graffſchafft in Zutphen / Borchworm / Bilſen / vnd viel an⸗ 
dere mehr im Stifft Lüttich / Baltonac in Lutzenburg / Bruntraut in — 
autzen⸗ 
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Bautzenburg an der Elb / Burglengenfeld inder Newen Pfaltz / Bitiken an dei 
Entz / Brackenheim im Zabergoͤw an der Brack / Buniken im Zabergoöͤw / Bas 
merding auff der Alb / Biſiken am Neccar / Buitzdorff am Schwartzwald / Ber⸗ 
chen vnd Brug im Guͤlchiſchen / Beuren im Geldriſchen / Braumont vnd Binch 
in Hennegoͤw: Coſſin / vnd andere in Pomern / Creutzenach in der Vntern Pfaltz/ 
Culmbach vnd Carlſtadt (fo Carolus Calvus ſoll erbaut haben) in Francken / Cham 
in der Obern Pfaltz / Karlsbad / Chrudim / Cadan / vnnd Comutau in Boͤheim / 
Culenburg in Niderland / Caſter im Sülchifchen / Caſſel in Flandren / Conte in 
Hennegoͤw: Danvilliers in Lutzenburg / Danneberg in Luͤneburg / Dinckelfing in 


| - Bayern / Damgarden / (foder König auß Schweden den 23. Septemb. Anno’ 


163 1. Mit Öewalt eingenommen ) vnnd andere mehr in Domern / Dielen C fo 
Pirckheimerus Damafiam nennet:) Dalenonnd Deuren im Guͤlchiſchen / Dos 
tecum in Zutphen / Dieft zu beeden feitender Demer / in Brabant/ Dann / Dens 
dermunde in Flandren / Dornheim in Wuͤrttenberg / Dreckhauſen ein meil vnter 
Bingen alda es guten TBeinwache hat / gehoͤrt nach Maintz / Damitz in Meckeln⸗ 
Burg: Eberswald in der Mare Brandeburg/ Eindhofen in Brabant / Eußkir⸗ 
chen im Guͤlchiſchen / Echt in Geldren / Endow / faſt mitten auff ven Kempen art 
der Dommel / Enghien in Hennegow / Eſchenbach in der Obern Pfaltz / Eldveld 
im Rheingoͤw Meintziſch / Egisheim in Elſaß / darob drey Berg Schloßlin / Eppin⸗ 
gen im Craichgoͤw / Elbingeroda denen von Münchhaufen gehörig / Elrich im 
Braunſchweigiſchen / Erculens faſt mitten im Guͤlchiſchen / aber zu Geldren ges 
Börig: Frauenſtein in Meiffen / an den Böhmifchen Graͤntzen / Sriburg an dee 
Vnſtrut / Fuͤrſtenwald in der Marek / Fierneu in Flandren / Felven in der Ds 
bern Dfalg / Fridingen in Schwaben / Frenßheim beym Hunsruck: Giffhorn 
im Süneburgifchen/ Golnou an der Ihna / Grimma vnnd Gutskow in Pomern) 
Ghiftella vnnd Öerhartsberg in Flandren / Öerningeroda am Hark / Greiffsbers 
gen in Caſſuben / Glatau in Boͤheim / Guͤſtrow Fürftliche Hoffhaltung in Mech: 
fenburg / Gennep vnnd Goch im Cleuiſchen / Groll in Zutphen / raue in Bra⸗ 
bant / Gmünd in Ober Oeſterreich / alda man Salg ſiedet / Gundelfingen in 
der Pfalg Neuburg / Grauenwerd in der Dbern Pfaltz / Grunsfeld im Leuchten⸗ 
bergifchen / Gefingen Fürftenbergifch / Sufingen am Schwartzwald / Graͤtzin⸗ 
gen vnnd Öuglingen im Wuͤrttenberg / Öruningen an der Glembs / Greuen⸗ 
broick vnd Gladbach im Gütchifchen/ Griet vnter Rees/Grierhufen nahene dee 
Deran/ Geelmugen in Over Iſſel: Horn in Defteneich / Hernberg Wuͤrt⸗ 


tenbergifch/ Hulſt in Flandern / Haßfurt swifchen Schweinfurt und menau 


Harburgin Lüneburg / Hoffin Voigtland / Hergberg / onnd Heynen Roda am 
Hartz / Haldensleben an den Waͤſſerlein Ora vnnd Bivera (fo Anno 1 168; vnnd 
rı8r. belagertworden: Hilsbachim Craichgoͤw / Hilpershaufen in Francken / 
Hutwill in Schweig / Bernerifch / Hahn in Meiflen/fo fein onnd reintich erbas 
wen / vnnd alda ss viel Tuchmacher gibe / Herßbruck Nuͤrnbergiſch / Heiter⸗ 
bach ander Nagolt / Hewbach in Schwaben / Hettingen vnnd Habingen / auff 
der Alb / Hechingen im Sand Wuͤrttenberg / Zollerifch / Hattingen im Bergi⸗ 
fehen / Hardenberg in Over Iſſel / Hueckelen auch in Niderland / Hanut / Halen/ 
vnd Helmont in Brabant / Hall in Hennegoͤw: Iglau ein ſchone Statt in Maͤh⸗ 
ren / alda man que Tuch / vnnd Bier machet / Ilſta in Frießland / Ivoys in 
Lutzenburg / Immenſtatt im Algow / Iſſelſtein im Niderland: Kemmat (Pirck- 
heimero Cambodunum , ) Kala in Thüringen / Koͤnigsberg in der Newen 
Marck / Koftelig in Boͤheim / Koͤnigmachern in Lügenburg / Kopenick in der 
Mar / Keppel im Geldriſchen / Kreufen Marggrävifch / an der Dberns 
Pfaltz / alda man ſchoͤne Gefchire macht / Rirchen am Neccar: Landau ın Bayern / 
Landau am Rheinftrom/ ein Reichs Statt/ Lauenburg Fuͤrſtliche Saͤchſiſche Hoff⸗ 
haltung an der Elb / Loytz vnnd Lovenburg in Domern / LUſchwitz in Sehlefien / 

Kff  domasf/ 
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Lomack / oder Lomacium / Lomitz in Meiſſen / Litomiſl vnnd Laun in Boͤheim / Lies 

henwald vnnd Landsberg (ſo Anno 1531. den 16. Aprilis mit accord vom Königin 

Schweden erobert worden ) in der MarckBrandeburg / Lochem in der Graffſchafft 

Zutphen / Loots in Lüttich / Lautenbach meilvon Murbach / Lambsheim beym 

Hunoruck / Undau Waldeckiſch / Lennep in Bergiſchen / Leerdam in Niderland/ 
Lewe in Brabant / da man gutes Bier macht / Landen auch in Brabant / Hchau 
im Süneburgifchen/Lauffen am Neccar / Limburg an der Glembs: Münchbergond 
Mittwald in der Marck Brandeburg / Mindelheim / Mengen onnd Diunderfinz 
gen: in Schwaben / Muͤnſter in S. Gregoru chal / ein Reichs Staͤttlein / Mies 


vnd Melnick in Boͤheim / Malchin im Herbogthumb Mechelburg S-Maerteins 
dick in Seeland / Montfort in Vtrecht / MHommedi, vnnd Marveil in Lutzenburg / 


Marbach in Wuͤrttenberg / Murhart an der Mur / Meppelen in Over Iſſel / Mun⸗ 
chendam im Holland / Meghen in Brabant / Maulberge in Hennegoͤw / Maurs⸗ 
muͤnſter Staͤtl vnd Cloſter im Elſaß / Mitweide in Meiſſen / Mayen Trieriſch in 
der Eiffel / Megerhauſen vnnd Medebach in der Graffſchafft Waldeck: Naw vnnd 
Neuſtadt in Brandeburg / Niuel in der Antorffiſchen Marggraffſchafft / Neucaſtel 
in Lutzenburg / Ober Nehenheim ein Reichs Statt im Elſaß / Neuhauß in Boͤheim / 
Neuhauß an der Elb / Neuhauſen nahent Wurmbs / Neuburg im Waldeckiſchen / 
Neuburg an der Entz / Noorden auff der See / z. m. von Embden / Naerden in Hol⸗ 
land / durch die Albaniſche Verwuͤſtung bekant: Ninouen in Flandren / Neiffen in 
Wuͤrttenberg / Nagolt an der Nagolt: Oſterwick im Braunſchweigiſchen / Och⸗ 
ſenfurt in Francken / Oſterburg am Fluß Biſa in der MarckBrandeburg / (davon 
1, meilwege das zerſtoͤrte Schloß Gladigoͤw ligt) Owen / (da 13. Hertzoge vnnd 
Hertzogin von Teck begraben ligen ſollen) darob das Schloß Teck / Omma in 
VOver Iſſel / Oldewater in Holland / da herumb ſehr viel Hanffs waͤchſt / Orchies 
in Flandren: S. Pölten / oder 8. Hippolytus in Defterzeich / Pyritz in Bomern/ 
Popfingen ein Reichs Staͤttlein in Schwaben / Pareuth in Francken: Parduwitz 
in Boheim / Pla Staͤttlein vnd Schloß in Meckelburg ( fo Anno 1631. im Junio 
von den Schweden erobert worden) Purmerende in Holland / Philipsdorff in 
Hennegoͤw / Pernau vnnd Pleiſtein in der Obern Pfaltz / Pirrhen oder Præneſtica 
zwiſchen Murthen vnnd Solothurn / Berneriſch: Quernfurt in der Graffſchafft 
Manßfeld / Queſnoi im Hennegoͤw: Rugewald / Rappin / vnnd Regewald in Po⸗ 
mern / Rees in Fuͤrſtenthumb Cleve (ſo die Hollaͤnder Anno 1614. eingenommen 
vnd behalten) Rosheim / ein Reichs Staͤttlein / Rotenmann in Ober Steyer / Ro⸗ 
tenhurg an der Sala / Rußvin / oder Rusfen / oder Roßwangen an der Fribergi⸗ 
ſchen Mulda / Robel vnd Ribbenitz (fo der Koͤnig auß Schweden den 23.Septemb. 
Anno 1603 1. mit Gewalt eingenommen) in Mechlenburg / Romerſuala in See⸗ 


land / Rauenſtein in Brabant / Ratzenburg ander Elb / 2.von Luͤbeck (alda Hertzog 


Auguſtus von Sachfen Lawenburg Hoffhelt / vnd daſelbſt es ein Brucken von 300. 
ſchritten lang hat /) Ratenau in der Marck / Ruſpen in Meiſſen / Rhoden im Wal⸗ 
deckiſchen / Ruc vnd Ramont in der Schweitz / Freyburgiſch / Roſenfeld am Hoͤberg / 
Ritzingen an der Eng: Sclaga in Pomern / Slan / Satz / vnnd Slackewald in Bo⸗ 
Beim / wie auch Strakonitz (fo Anno 1442. verbrant worden) Sangerhauſen / jtem 
Stralen in Geldren / Scheuditz / vnd Schilda in Meiſſen (ſo mit Hirſchau ſich viel 
weriren laſſen muß) Stolpen zum Biſthumb Meiſſen gehoͤrig / Sanfftenberg in 
Laußnitz / Stulingen / (ſo Pirckheimerus Targetium nent:) Stenwick in Over Iſ⸗ 
ſel / Salme in Lutzenburg / Swerin / Fuͤrſtliche Hoffhaltung in Mechlenburg (fo 
vom Hertzog Adolph Friderichen zu Mechlenburg Anno 1631. im Junio wider ein⸗ 
genommen worden) Sultz im Elſaß / Sultz am Neccar / Singen im Craichgoͤw/ 
Stotzingen ſamĩt dem Schloß / Sulgen und Schelklingen / in Schwaben / Simerin⸗ 
genZolleriſch / Scheer Waldburgiſch / Schemberg im Hohenbergiſchẽ / Sindelfing/ 
Schiltach im Kintzingerthal / Solingẽ im Bergiſchẽ / Schiedam on Siebergẽ auch 
im Niderland / Steinbergẽ in Brabant: Tuͤrckheim cin Reichs Staͤttlein / Toͤplitz 
Taus / oder Tuſta, vnd Tachau in Boͤheim / Tangermuͤnd in der en (fo 
nno 
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Anno 1420. von Pomern andie March kom̃en / wie Saurius fihreiber/ift Anno 1531: 
den 1.$ulii vom Koͤnig auß Schwede erobert wordö)Tolana in Seeland / Tettlang 
Montfortifch im Algoͤw Turſenreit in der Obern Pfaltz / Tutlingen in Schwaben / 
Themer in Hennebergiſchen: Vcekermund: Vianen in Holland / Vollenhofen in 
Ober Iſſel / Villefort in Brabant / ſo ein ſtarckes Schloß / Vaichingen in Wuͤrten⸗ 
berg / S. Veit in der Enffet Werningeroda in Braunfchweig / Wippra in der 
Graffſchafft Manßfeld / Walhauſen am Hartz / Weiſſenhorn (fo Pirckheimerus 
Vianam nent) Wolmerſtett in der Marck Brandeburg / Waren in Mechelburg / 
Woerda / Weſp vnd Werth in Holland / Wantzleben im Stifft Magdeburg an der 
Halberſtadiſchen Graͤntze gelegen: Winſcheim ander Elb in Nieder Sachſen / 
Wurtzen im Algoͤw / Weidenbruck in aan / Waflerberch im Guͤlchiſchen / 
Weilheim / Waltenbuch / Wildberg / vnnd Wildbad / im Wuͤrttenbergiſchen / Win⸗ 
delingen ander Lauter / Willeſau Lucerniſch(alda es gute Forellen gibt) Winsheim 
im Luͤneburgiſchen / Waltheim in Meiſſen / Wachenheim an der Hart / vmb den 
Hunsruck / Wiſeloch im Kraichgoͤw: Zons / oder Sontina am Rhein / im Stifft 
Coͤln / Zanau bey Wittenberg / Zorbig in Meiſſen / dem Stifft Magdeburg gehoͤrig / 
Zedenick in der Marck Brandeburg / BergZabern im Zweybruckiſchen / Zell am 
Hamerspach / Zell in Luͤneburg: vnd viel andere Staͤtte mehr: Deren Vrſprung / 
Geſchichte / Zuſtandt / vnnd Namen mir zum theil wenig / zum theil garnicht bekant 
fein : ‚Daher die jenige / ſo deſſen mehrere wiſſenſchafft haben / gebetten fein wollen / 
dem gemeinen Vatterland zum beſten / dieſelbe zubeſchreiben / damit wir Teutſche 
ein mehrers von vnſerm Teutſchland haben mogen / vnd vns rechte Inwohner / vnd 
nicht frembde Gaͤſte deffelben/rähmen koͤnnen. | 


Endliche Erinnerung ond obfervatıones. 
deme in der zeit / weil diß Werck gedruckt worden / ich im 








durchlefen noch etliche fachen gefunden / die zum theileiner erinnersond vers 
beflerung bedoͤrffen / zum theilauchim vorgehendenaußgelaflen worden 
fein : Als habeich folche allhie am ende hinzu ſetzen wollen. Vnd zwar 
Bey dems. 8.409.417: vnd 419, blat/dafelbf von den Gothen / Guten / Gutland Gothen. 
in Schweden und Dennemarck gehandeleworden / hab ich Philippi Cluverii mai Gottland. 
nung gefeßt/fo er ims4- onnd 41. Capiteln des z. Buchs von Alt Zeutfchland hat / 
daß nämblich die Gothen / welche ſoviel herrliche Thaten begangen’ vnd fich in Eu- 
ropa vnnd Aſia hoch bekant gemacht/onnd viel Königreich angerichtet haben / auß 
Schweden / wie Iornandes jhr Bifchoff vnd Hiſtoricus, vnnd nach jbmeviel andere 
geſchrieben / nicht herkommen ſeyen: vnnd daß auch ein groſſer theil vom Königreich 
Schweden / ſo faſt alle Scribenten Gothiam vnd Gottland nennen / nicht alſo / ſon⸗ 
dern Guthia, Gutland / vnd die Inwohner Guthi zuheiſſen ſeyen / wie ſolches vnd ſei⸗ 
ne mitangehenckte vrſachen / an gemelten orthen / mit mehrerm zuleſen fein. Ob nun 
wol Cluveriuswichtigemotiven zu behauptung ſolcher feiner Schr beybringet / vnnd 
er bey den Gelehrten in hohem anſehen ift x Gleichwol weil ich durch. fleiſſiges 
nachſuchen befunden / daß die maiſten Hiſtorici mit beſagtem Iornande vbereinſtim⸗ 
men / vnd die jenige Gothen / deren hieoben gedacht worden / vnd die zu des C. Taciti 
zeiteninder Landtsart an der Weichſel / vnnd vmb Dantzig herumb gewohnt haben / 
auß Schweden herfüůhren / auch in beſagtem theil des Schwediſchen Konigreichs/ 
¶ ſo von allen / die ich noch geleſen / ſowol Inheimiſchen / als Außlaͤndiſchen nicht 
Gut⸗ ſondern Gottland / vnd die Inwohner nicht Gutufondern Gothi genent wer⸗ 
den / ſolcher Name auch bey der Schwediſchen Cantzley obſervirt wird) man noch 
hin vnd wider Gothiſche Schrifften in den Steinfelſen eingehawen / vnnd andere 
dergleichen beweiſungen finden ſolle: So habe ich ſolches hiemit erinnern / vnnd 
benebens dem Leſer es freyſtellen ſollen / ob er jenem oder dieſem theil mehrers beyfal⸗ 
len / vnnd darfuͤr halten wolle / daß die jenige Gothen / ſ = Dansiggefeflen/ a 
Zt ey 
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bey welchen man fehon zu Herodoti vnnd Pytheæ, vhralten Seribenten / zeiten / den 
Vorn ⸗ oder Agſtein geſucht vnd geholt hat / vnd die ſich nach gemeltes Taciti zeiten / 
ſo weit außgebraitet haben / viel hundert Jahr vor Chriſti Geburt / auß angedeutem 
Gottland (fo Cluyerius Gutland nennet) muͤſſen gezogen ſein / vnd an die Ri ſel 
ſich geſetzt haben. Beſihe Joh.Meflen.in tumb, veter. & nuper.Sueon.Gothorum: . 
Longobar⸗Die Longobarder belangende/deren auch oben am. 6.blat gedacht wird / fo wird 
or vom orfprung jhres Namens an andern orthen in diefem Buch ferners gemeldet? 
davon Das Regiſter zulefen. eo ba Es He a 
Analen. Pag. 7. Jonas Koldingenfis in Dani defcriptione machtdiefe Anglen zu des 
Enger Königs in Dennemarck Vnderthanen / vnd ſagt / daß ſie ohne fein vorwiflen niche 
and.  babenin Beitanniam fich begeben Eönnen/feyen auch nicht machtig genug geweſen / 
mie einem oder dem andern Schifflein Bricanniam jhnen su vnterwerffen Vnd iſt 
er in der mainung/dasder Königin Grittz I. in Dennemard Bruder Angul, jun 
seiten des Königs Dan / dem Engelland / fo damalen die Danen durch Krieg in jh⸗ 
rem gewalt hatten/den Samen gegeben habe. Davonaber die der Hiſtorien erfahre 
ne vrtheilen mogen Ich meines theils Fan diefermainung nichtbeyfall geben. 
Wenden. Pag ead. das wort Wenden folle daher fommen/ weilen diefe Stanonifche Bols 
der beedes an Gemuͤth / vnd auch dufferlich vnbeſtaͤndig waren/ond von einem zum 
andern fich bald wendeten. — RUE 
Teutſch,  Bag.2o. In Matth. Quaden Buch / Teutſcher Station herrlichfeitintitulirt, ffes 
lands ab⸗ het / daß Teutfchlandin das Hohe Nidere/ vnnd das Doftlande getheilet werde/fo 
theilung · Zuß den Spraachensuerfehen: Die Niderländifche Spraach fange ſtracks onder 
Cooblentz / Sigen ond Eaffel/an/ond werden die Weſtphaͤler / Guͤlcher / Coͤlner / auch 
Quatlan⸗ vnter die Quat⸗ oder Niderlaͤnder / gerechnet. Die Voſtlaͤnder ſeyen die Nider⸗ 
Sachſen / Holſteiner / Brandeburger / Preuſſen vnd Pomern. 
DerTeut⸗ Adpag.22. Beſihe was Joh. Angel. Werdenhagen von der alten Teutſchen are 
ſchen art ¶ zubawen / wie auch vom Vrfprungder Stätte part.1.c.ı- part.3.c.1. P. 33. Retump. 
zubawen Hanfea. fehreiber. i — 
Staͤnde Pag. 24. Beſihe von den vnderſchiedlichen Ständen bey den Alten Sachſen vnd 
Heyden At, Teutſchen Witikindum Monachum lib..r. Nithardum in Hiſtoria de diffenfioni- 
tenTene- bus filiorum Ludovici Pii;pnd Anfegifum lib,4. c. 102. — 


en. | 
En in Pag. 25: Mas darffs der Kleider fo vieler weiß/ 
Kleidern. Dein Leib der wirdder Würmen Spaß. 
DBemwahr dein Leib für Hitz und Kaͤlt / 
— Dann vberfluß GOTT nicht gefaͤlt. 
C ⸗ 


ſchen Lob. Pag. 37. Die wort M. Antonii Muretiin epiſt. ad Paulum Sacratum Ferrarien- 
fem,lauten alfo:Quod autem quidam, qui deterrere me cuperent, clamabant, gen- 
tesillas feras ac barbaras efle,interdum mihi rifum,interdum fomachum move- 
bant. Magna mihi,Sacrate,cum multis Germanis,magna cum permultis Polonis 
familiaritas,magnusufus,magna neceflitudo fuit, Semper eos expertus ſum bo- 
nos viros,redtos,fimplices, apertos, humaniflimos pr&tereä ‚& prope omnes eo 
vitz cultusac munditia, quæ ad elegantiam potiüs ‚ quàm ad ullam barbariem ac- 
cederet, Nugæ iſtæ funt hominum;eos quiadulari &fallere, &aliud loqui,aliud 
eogitarenefeiunt,barbaros vocantium. UÜtinam nos eo modo barbari effemus, 
Utri verò barbariores funt,nati in media Italia,quorum vix centefimum quemg; 
reperias,qui latineaut grece loqui fciat,autliterasamet : an Germani ac Poloni, 
quorum permulti & earum linguarum utramque perfedtiflime callent,& ira lite- 
ras ac liberales difciplinasamant,utin eistempus omne confumant 2 Olim illi 
fortaflis afperi ac barbari fuerunt : hoc quidem feculo vereor ne ad nos barba-- 
ries, ad illos cultus & fplendor vitæ, & eruditio atque humanitas ‚murtatis fedibus 
Commigrarint, Vide etiam ejusdem Muretiorationem,quam ad difeipulosha- 
buit,epiftolasad Atticum interpretaturus. 


Ad pag.38. 





— 


— 
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‚ Adpag. 38. Der allererſte vnd aͤltiſte Plattenfchneider folle Frank von Bocholt / 
ein Schäffer im Bergifchen Lande geweftfein : Auff welchen Iſrael von Meke⸗ Teutfche 
nich gefolgt / auß der Eiffel bürtig. Martin Stock war des Albrecht Duͤrers Schr; Kuͤnſtler. 
meifter s von welchem Durero (fo zu Nuͤrnberg diefe Grabſchrifft haben folle : Quic- Albrei,g 
quid Dureri mortale fuit hoc tegitur tumulo)Sebaftian Franck in feiner Chronie / —*— 
vnd Matth Quad an beſagtem orth koͤnnen geleſen werden/welcher legte auch gegen 
dem ende dieſes ſeines Buchs von den beruͤmbteſten Teutſchen Kuͤnſtlern / als den 
Reiſſern / Kupfferſtechern / Landtaffeln ⸗ vnd Buchſtabenſchneidern / Gieſſern / Bild⸗ 
hawern / Bozierern / Contrefaictern / Mahlern / vnd dergleichern handelt / vnnd ſagt / 
daß ohngefaͤhrlich vmb das Jahr 1570. zween Brüder Johan vnd Lucas von Dote- 
eum eine gantze newe vnd vberkuͤnſtige art von Etzen erfunden / daß man es lang fuͤr 
Feine Etzung / ſondern für einen reinen Schnitt angeſehen hab / vnd noch anſehe. 

Pag. 44. Beſihe von der Cimbrer Thaten Herrn Heinrich Ranzowen 20; tractat: Die Cim⸗ 
wie auch J onæ von Eluervelt Holſteiniſche beſchreibung. Brei 

Pag. 52. Beſihe auch von den Reichsſachen D. Cluten. in Syll. rerum quotid. Keichs, 
Martin. Rummelin, in differtat, adaur, bullam Caroli IV. & Werdenhagen part; fachen. 

1. Rer. Hänfeat. fs x | 

Pag.66. Vom Theophrafto fchreibet gemelter Ditadealfo: Er mar ein Edler Theophras 
auf dem Sefchlechtvon Brombaft/onnd ein Natürlicher auf einem Commenthur * — 
Teutſchen Srdens zn Adenaw in der Eyffel / alda auch das Wappen noch in der e. 
Kirchen gefunden wird. Sein Vatter hat jhn in der Jugent caſtriren laſſen / vnd 
zum ſtudiren gehalten. 

Pag.63. Das Biſtumb Regenſpurg iſt feinem Ertzſtifft vnterworffen. Regenſpꝛ 

Ad pag.70. Von der Bruck zu Regenſpurg hat mir einer newlich alſo geſchrie⸗ Biſtumb. 
ben: Ich hab befunden / daß zu ende der Brucken / gegen dem Hoff / zwiſchen dem Bruck zu 
Gemaͤuf / nachſt am Thor / ein Heiner Canalis, etwas gewolbt / mit wenigem Waſſer Regen⸗ 
herdurch gehet / welcher weil er den andern contiguus, von etlichen vorden fuͤnffze⸗ ug. 

henden Schwibbogen gehalten werden möchte. Er wird aber wol vondem hunderſten 
nichtin acht genommen. Br: N 

Pag. 71. Bon den Reichs Stätten Fönnen atich gelefen werden Joh-Angel.Wer- Reichs⸗ 
denhagen part, ı. Ret, Hanfeat. pag. 39. ſeqq. & 220. part. 2.c. 6.P. 664. & c. 7. & Stärke 
part. 4. P,775. item Nicol. Reufner. in lib.de elog.civit, Imper.p.24. Author gründs 
lichenberichtsvon der Statt Fridberg ec. Matth, Stephan, in difc. Academ, part. 

1. dife, 9. Cochman. refp. 29.Johan. Steinwich dejuribus civitatum , & Johan, 
Mich. Seing de ſubjectione & liberrate civitatum Imperialium. | 

Pag.s3. Churfürfts Friderici V. Pfaltzgraffen Herin Söhne fein / Friderich Churfleſt 
Heinrich Anno 1614. gebohren / aber Anno 20. in Holland geftorben. 2. Carl Sud zu. 
wig Anno 1617. im Decembrizu Heydelberg. 3. Rupertus Anno 1619. zu Prag. r. Pfalß⸗ 
4. Moritz Anno r1021. zu Cüftrin. s. Eduard Anno 1024. ins Graffenhag / vnd 6. graff 
Philippus Anno 1027. auch ins Graffenhag in Holland gebohren. 

Eben an dieſem s3. blat. Pfaltzgraff Carl Ludwig von Lautereck iſt im treffen Pfaltzgraff 
beym Dorff Angern / nahent Werben / den 17. Julu Anno 1631. von den Keyſeri⸗ Carl Lud⸗ 
ſchen geſchoſſen worden / daß er hernach zu Werben geſtorben. wig. 

Ad pag ıo0.lin.9. J. Schickfufusin der Schlefifchen Chronie lib. 1.0.37. tefe⸗ Vergleich 
rirt diß ins 1474. Jahr / vnd fagt/daß gleichwol in ven Polniſch⸗ vnnd Schtefifchen zwiſchen 
Jahrbuͤchern von dieſer vergleichung / ſo zwiſchen den Königen durch die Churfuͤr⸗ den Koͤnt⸗ 
ſten von Sachfen und Brandeburg ſolte geſchehen ſein / nichts zufinden feye. en Poln/ 

Pag. 109. Beſihe / was obgedachter Duaden von den Staͤttlein Lauffen / Herß⸗ —“ 
bruck / vnd andern im 2. Cap. ſchreibet. heith 2 

An gemeltem. 109.blat. Der Ficchtelberg/einvberaußhoch Gebuͤrg / hat von yyeıper 
den Fiechtenbaͤumen / ſo hin und wider Darauff wachfen/ven Namen / ligt in der Na⸗ gifche 
riſcen Land / ſtoßt gegen Auffgang an Boͤheim / gegen Nidergang an Francken / ge⸗ Staͤttlein. 
gen Mittag an die Ober Pfaltz vnnd Bayern / gegen Mitternacht ans Voigtland Fiechtel⸗ 
vnd Thüringen : ſtreckt etliche ſtuck / als Hoͤrner / herauß biß an den ——y d/ berg. 

o die 
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fo die Inwohner Wurkeldes Fiechtelbergs nennen. Vnnd folche Wurtzel find 
auch alle Berge bey Culmbach/ond der jenige/darauff die Veſtung Blaflenburg 
fichee. Bey Wonſidel / einem Marggraͤffiſchen Staͤttlein if S. Catharinen⸗ 
berg/onnd hat es dabey groſſe Stein / wie zimbliche Huͤtten / die ſind rund wie ein 
Apffel / dar auß ein fo gutes Waſſer fleuſt / daß ſich eliche Krancken Geſund daran 
: trincken. Vnden am Fiechtelberg zu Reichenbach in einem Dorff iſt die Graͤntz 
NB. zwiſchen dem Marggraffthumb/onnd der Pfaltz / alda der Marckſtein mitten in eis 
nes Webers Hauß ſtehet / deſſen Stube auff Churfürfiticher Dfalg Grund vnnd 
Hoden / die Cammer aber auff des Marggraffen von Eulmbach grund. Es iſt 
dieſer Fiechtelberg mit Gold / Silber / Eiſen / Schweffel onnd Queckſilber begabt. 
Vnnd entſpringen da / neben andern Waſſern / die Eger/fo gegen Auffgang der 
Sonnen: der Mayn / ſo nach Nidergang: die Nab / ſo gegen den Mittag / vnd die 
Saal / ſo gegen Mitternacht laufft. Beſihe Georgium Loyſium in pervig. Merc. 
oder de peregrinat.obſervat. 176. vnd ehegemelten Duaden- ae 
WVoigt⸗ Pag. 11. Voigtland hat gegen Suiden vnnd Doften das Boͤhmiſch Gebuͤrg / 
fand. gegen Nord Ooſten Meiſſen / gegen Nordweſt Thuͤringen. Idem Quade. 
seipsig. Pag. 113. Leipzig wird von der Kepferifchen Armee den 7. GSeptembris mit ac- 
‚cord eingenommen/darauff den 7. Alten Ealenders die Schlacht eine groffe Meil 
von £eipsig/beym Dorff Podelwig/vorgangen. Den 12. hernach hat der Churs 
fuͤrſt zu Sachfen das Schloß Pleiſſenburg daſelbſt / vnnd den 13. die Statt Leipzig 
wider einbefommen. Dieweitläuffig wolerbawte Vorſtaͤtte wurden von den Leip⸗ 
sigern felbftenden mehrertheils in grund abgebrant. re 
Chur⸗ Pag. 115. Ober / oder Klein Sachfen hat gegen Ooſten die Laußnitz / ins Norden 
Sachſen Brandeburg vnnd Magdeburg / ins Weſten das Fuͤrſtenthumb Anhalt / in Suid⸗ 
weſten Thuͤringen / vnd ins Suiden die Marggraffſchafft Meiſſen. Idem. Quade. 
Anhalt. Pag.ı22. Das Fuͤrſtenthumb Anhalt hat die Graffſchafft Manßfeld in Suid⸗ 
weſten / vnd das Hertzogthumb Brunſchwick ins Nordweſten / das Biſtumb Magde⸗ 
burg ins Norden / die Marggraffſchafft Brandeburg ins Nord Ooſten / das Her⸗ 
tzogthumb Sachfenins Ooſten / vnnd die Marggraffſchafft Meiſſen ins Suid Oo⸗ 
ſten. Idem. eg 
Eehſtifft Pag. 125. Das Ertzſtifft Magdeburg graͤntzt mit Braunſchweig / Fuͤrſtenthumb 
Magde — Brandeburg / Graffſchafft Manßfeld / Ober Sachſen / vnd Meiſſen. 
burg ˖ Idem. 
Statt Pag.136. Beſihe / von belagerung vnd eroberung der Statt Magdeburg / inſon⸗ 
Made⸗ derheit die relation,fo dem Tractat, Arma Suecica intitulirt, iſt einverleibt worden. 
Burg. Pag. 131. Das Sand Örubenhagen hat von feiner Hauptiſtatt den Namen/onnd 
Gruben» gegen Suidweftendie Öraffichaffe Walde / ins Suiden das Heſſenland / gegen 
hagen .· Doften die Graffichaffe Mansfeld ins Norden aber das Hertzogthumb Braun 
Weßrha⸗ ſchweig / vnd ins Nordweſten Weſtphalen. M. Quade. 
et 9 Ad pag.133. Vielerwehnter Duade ſchreibet / daß in Weſtphalen ſeyen die Graff⸗ 
Satin, ſchafften Bentheim /Teckelnburg / Marck / Waldeck / Spiegelberg / Dinſtlacken / DE 
det. denburg/Diepholt/Ravenfpurg/Limburg/ Arnfperg/Ritburg/ Lippe / Buren Res 
Schlach⸗ klinghuſen / Luͤninghauſen / Steinvorde / Horſtmar / Gemen / Cappenberg / Delmen⸗ 
ter länder. horfi/Lingen vnnd Sternenberg. Es ſeyen in dieſem Sande die Voͤlcker / welche 
Delbru⸗ man die Saurlaͤnder nenne / Item die Schlachterländer nahe bey Cloppenborch / 
cker. vnd die Delbrucker im Paderborniſchen Gebiet. 
Zallin Ad pag. 144. Hall in Sachſen ifiden 11. September vom Königin Schweden 
Kenfer eingenommen worden. N ee ne un 
Maxim. Pag.ısı. Es hat Keyſer Maximilianus J. dreymal hundert taufent Ducasen 
ianusı. fpendiren wollen/ warn er hette fönnen Bapſt werden. Beſihe was er felbften 
hievon an Heran Pauln von. Liechtenftein den 16. September Anno Isıı.ges 
— den Reichshaͤndlen Goldafti,pnd in der Schleſiſchen Chronic Schick- 
uſii lib, 3. c, 7. 
Pag.200. Hertzog Frid. Achilles hat newlicher seit Diefe Welt geſegnet. 
E Re SEE "Pag. 202, 
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„ Pag. 202. Beſihe was gedachter Quade vom Wurmblinger Berg bey Tuͤbin⸗ Wurmlin 


gen im 30. Capitel ſchreibet. | ger Berg. 
. Ead.pag. 202. Das Schloß Hohenberg/davon die Graffſchafft den Namen / ligt Grat“ 
ein meilvon Rotweil. Im Jahr 1371. iſt diefe Sandfchafft dem Hauß Defterzeich —*— Ho⸗ 
verkaufft worden. Haigerloch bekamen davon die Graffen von Hohenzollern DIES: 
Pfandtsweife. Nas bey dem zerbrochenen Schloß Hohenbergam Schwartz⸗ 
‚ waldlige/wird die Ober Herrſchafft genant/unnd was am Neccar ligt/heift man die 
VBnder Herrſchafft. Vnd gehört darzu die Statt und Schloß Horb. tem Buiz⸗ 
dorff ond Schemberg Vnder Hohenberg/wie auch Sridingen ander Thonau. I- 
dem Quade. 
Pag.205. Vom Rhein fchreiber Duade Cap. ıı.alfo : Wann der Rhein ein Rhein. 
wenig under Embrich kom̃t / da Spleuſt er fich in zween Stroͤm / der auff der linden 
feiten im abfahren wird die Wahlgenant/onnd hat Neumägen auff feiner lincken 
ſeiten ligen / treibt foreneben Bommel hin/onnd ehe dann fie gen Bommel kompt / 
macht fie cin groffes Werth / auff welchem die Statt mit gelegen / onnd am Werth 
ligt Gorcum,pnd dannenfält fie ins Meer / ehe dann fie gen Dort kompt. Der rech⸗ 
te Strom behelt den Dramen des Rheins biß gen Arnheim / da er fich wider theiler/ 
vnd wirdder rechte Arm die Iſſel genant/fleuft auff Sutphen / Deventer/onnd faͤlt 
zu Campen in die Suider See: Der lincke Arm / ſo der mittele zwifchen der Wahl 
vnd der Iſſel / vnd die Statt Arnheim auff ſeiner rechten ſeiten vorbey laufft / behelt 
den Namen des Rheins biß gen Wagening / wird darnach die Leck / oder der Lycus, 
genant / faͤlt zwiſchen Dort vnnd Rotterdam in das Seelaͤndiſche Meer. Es fein 
vber den Rhein zwoͤlff Brucken / als fuͤrm Staͤttlein Stein / da der Rhein auß dem 
Celler See kompt. 2. Diſſen Hoven. 3. Schaffhuſen. 4. für Rheinaw einem 
Benedictiner Cloſter. 5. Egliſaw. 6. Keyſerſtul. 7. Lauffenburg. 8. Sekin⸗ 
gen. 9. Rheinfelden. 10. Baſel. 11. Briſach / vnd ı2. Straßburg. 
Pag.224. Soviel ich mich zuberichten/fo wird ©. Detersfirch in der Vorſtatt zu Heydel⸗ 
Heydelberg in der belägerung Anno 1622: darauff gangen fein. berg. 
Pag.304. Eshataußden Herren Gaͤllerneẽ. Her: Georg Gaͤller den Stammen HerrnGaͤl 
fortgeſetzt / vnd verlaſſen Deren Petern vnd Heren Sigismunden. Vom Herzen * Frey⸗ 
Peler iſt kommen HerrChriftoph/onnd von dieſem Herr Hanß Chriſtoff / ſo neben errn. 
zweyen Herren Soͤhnen / als Herrn Hanß Chriſtian / vnd Herrn Hanf Carlen / noch 
im leben. Wolgedachts Herrn Georgii ander Sohn / naͤmblich Her Sigismund / 
hat gehabt Heren Wilhelm / welcher verlaſſen Herrn Hanſen / Georgium, Sigis⸗ 
munden / Balthaſarn / Felician / Ferdinanden / vnd Rupertum, davon der Erſte vnnd 
Dritte nunmehr dieſe Welt geſegnet / alle Heren Brüder aber/ auſſer des Juͤngſten / 
Kern Ruprechten / eheliche Leibs Erben im Leben haben: Das alſo dieſes Hochan⸗ 
ſehenliche Geſchlecht der Herrn Gaͤller Freyheren zu Schwanberg / Laynach vnnd 
Waldſchach / Herrn der Herrſchafft Waaſen ꝛc. ſich weit außgebraitet hat. —— 
Pag. ziz. Die Statt Meintz wird vom König auß Schweden den 13. Decembris Heing, 
Alten Calenders Anno 1031. mit accord erobert. Si 
) Pag, 316. Vnder dem Ersbifchoff zu Meing fein die Bifchsffe Chur / Coſtantz/ ur 
Straßburg / Speyr / Wormbs / Wuͤrtzburg / Augſpurg / Aichſtatt / Hildesheim / Pa⸗ wi 
derborn / Halberſtatt und Verden. Wuͤrtz⸗ 
Pag.321. Wuͤrtzburg ward mit accord den . Vctobris Anno 1631. vnnd her⸗ burg. 
nach den 5. Octobris auch das Schloß Marienburg daſelbſt mit ſtuͤrmenter Hand 
von jhr Königliche Majeſtaͤtt auß Schweden erobert. FR 
Pag.3+4. Ich finde bey den Scribenten / das an der Tridentiner gegene ſtoſſe Ananier 
das luſtig vndlicbliche Ananier Thal / deßgleichen auch Vallis Venuſta, ſonſt Vinſt⸗ — 
gow genant. 
Ad pag.362. Die Graffſchafft Embden hat ins Norden die Teutſche See / ins Suppen. 
Dojten das Stiffe Bremen / ins Suid Ooſten die Graffichafft Oldenburg / ins 
Suiden Weſtphalen / ins Suid Weſten die Drent / vnnd ins Weſten Frießland. 
Zwiſchen Frießland aber vnd Embden ligt die Graffſchafft Groningen. Zu — 
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den will cin jeder fein Gewiſſen frey haben / verthaͤdigen jhre Freyheit / ſein von natur 
freundlich / vnnd zur Andacht geneigt / geben gute Kriegsleuth / haſſen die jenige/fo 
nach hohen Aemptern ſtehen / begehren vbereinander nicht zuherrſchen. Alle Jahr 
erwehlen fie wider einen Newen Magiſtrat laſſen auch wol die vorige Obrigkeiti 
Ampt figen/nach dem fie weißlieh Regiert / doch das fie alodann Jahrlich gleich 
von Newem auß freyer Chur wider darzu erwehlt werde. Sie halten gute Kirchen 
difciplin,verforgen jhre Arme fleiſſig. Die Kirch / vnnd das Raͤthhauß ſein da ſon⸗ 
derlich zuſehen. M Duade. BR ——— 

_ Pag.363. Zehen meilevon Embden ins Ooſten ligt die Statt Oldenborch / welche 
Graffſchafft zu Graͤntzen bat ins Nordweſten die Graffſchafft Embden / ins Norden 






Den die Teutſche See/ ins Nord Ooſten das Stifft Bremen/ ins Hoften Luͤnenburg / 


burg. ins Suiden Weſtphalen / vnnd ins Weſten die zuſammen ſtoſſung Embden vnnd 
Weſtphalen. Idem Quade. 


Pag. 364. Bremen hat ſchoͤne weite Gaſſen / beederſeits nach der Ordnung mit | 


Statt SET N 24 
Sinn herzlichen Hanfern befeßt ond gebawet · Hat einen weiten groffen Marckt / in wel⸗ 
ches mitte des Keyſers und Königs Bildnuß / das bloß Schwerdt der Öerechtigfeie 


in der Hand haltende/ficher. Die eine feite des Marckts gierer die Domfirchivie 
ander das Rathhauß / darunder der Weinkeller. Es ligt aber dieſes Biſtumb / zwi⸗ 


Ertzſtifft ſchen der Weſet / der Teutſchen See / der Elb / vnnd dem Hertzogthumb Lüneburg. 
Bremen. Vnd gehoͤren darunder Labeck / Swerin / Lebus / Sleßwik / Razenburg vnnd Hamas 
burg. Idem Quade in Teutſcher Nation herꝛlichkeit. | 


a Pag.309. Des Hergogehumbs Lüneburg Graͤntzen fein/gegen Suiden Brunß⸗ 


a vik / nach Sud Doften Diagdeburg/Doften Brandeburg / Norden Lauenburg und 
neburg. Holſtein / Nordweſt Bremen / gegen Weſten aber Weſtphalen. 


‚Süberk. Ead, pag. Luͤbeck ligt fonften/den geraden weg nach/nur zwo Tagraiſen / oder | 


bey o. guter Meil/von Hamburg. 


Hersogen  Adpag.375. DieHersogen von Mektenburg 2?. feinden 25. Junii Anno 1531. 


yon ie vonder Röniglichen Dajeftätt in Schweden/su Guͤſtrow Solenniter wider in jhr 
ckelnburg. ee gefegt worden/daben auch die Junge Fürften von Meklenburg ges 
wefen. 


Straß  _ Ead.pag.375. Nach dem ich feichero den gründlichen bericht von der State 


fund. Stralſund in Pomern / wie derſelbe Anno 1631.dafelbft gedruckt worden / bekommen / 


ſo habe ich folgendes darauß hieher ſetzen wollen. Stralſundt iſt von Sunnone II. 
der Francken König Anno 145. oder 46. erbawt / vnd anfangs Sunnonia oder Sunda 


genant worden / wie Spangenbergerin Chron. Mansfeld. c. 40, Funccius in Chro- 


nolog.vnd Andr. Anglusin Annal. March. lib. 1. £. ı5. ſchreiben. Der jetzige Nam 
ift eneweder von der Inſul Strela ‚die Doch jetzt / wo fie gelegen/ onbewuft:oderauch 


vonder Anfarth / daß man außder Dffenen See von verfchiedenen orthen / gleich⸗ 


ſam verfehiedenen Fluͤſſen / oder Stralen / auff die Stattzufahren Fönne/geftale | 
auch die Statt einen Stral gu jhrem Wappen gebraucht. Man hat von jhr Feine | 


nachrichtung ferners/biß auffe Jahr 1200. Da fie von Saromar Fürften zu Ruͤ⸗ 


gen wider auffgerichtet/mit Teutſchen befegt/onnd erweitertworden. Gieligeim | 


Särften, Fuͤrſtenthumb Kügen/welches Fürftenthumb in * continente, nebſt der Statt 
ehumb Stralſundt / begreifft die Stätte Barth / Grimmen / 


der Statt Stralſundtvber gelegen iſt. Vnd wieder Stamme der Hochloblichen 


Fuͤrſten zu Rügen etwa Anno 1325. außgeſtorben / vnnd verſchiedene andere Fuͤrſten 
fich des Fuͤrſtenthumbs Ruͤigen angemaſt / vnd Kriege daruͤber entſtanden / ſo iſtent⸗ 


lich das Fuͤrſtenthumb Ruͤigen mit dem Hertzogthumb zu Stetin Pomern / wie AL 


bertius Crantzius in Vandal. vnd Chytræus in Saxon. vnnd die Chronicken bezeu⸗ i 
gen/vornamblich durchhüfff der Start Stralfunde / welche mit den Hergogen zu 
Stein Domern von alten Jahren hero Confaderation gehabt/conjungirt,onnd | 
denfelben Salvis & audtis privilegiisincorporirtworden. Es hatdie Statt Stral⸗ 
ſundt anſehenliche Orangen su Ißafler ond Sande / Omnimodam libertatem & 


jurisdidtio- 


| ribbefeeß vnnd Loitz / zuſambt 
Ruͤgen. darumb gelegenen Landſchafften / vnnd dann die Inſul Rauͤigen / welche gegen 
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jurisdietionem in Geiſt⸗ und Weltlichen/criminalgnnd civil fachen/cum exem⸗ 
Ptione appellationis am Fürftt. Hoff» Land⸗ oder Confiftorial Gerichte erlangt / in⸗ 
gleichem jhre Armandia zu Waſſer vnd Lande / jura foederum belli,eligendi Patro- 
num, vnd dergleichen exerciret, vnd hergebracht / alſo daß fie pro celebri emporio iſt 
‚ geachtefonnd gehalten worden / wie ſie dann im Hanſeatiſchen Bundt den ſechſten 
Sitz in der Ordnung hat / die vierdte vnder den Wendiſchen Stätten / vnnd die 
Haupt Statt in Pomern iſt / welche die vbrige Hanſehe Staͤtte ad conventus vers 
ſchreibet. Sie iſt / als ein vornehme vnd euſſerſte Graͤntzſtatt des Ober Saͤchſiſchen 
Traiß / vnnd des Roͤmiſchen Reichs in littore maris gelegen / Privilegirt / das ſie in 
Kriegsgefahr weiter nicht / als zu bewahrung jhrer Statt verbunden / vnnd zu einem 
mehrern / ohn jhr guͤtliche bewilligung / nicht angehalten werden kan / vnd das auß der 
Statt die Contributiones , vormittelſt gewiſſen Regiſtern / wie von allen andern 
Landſtaͤnden in Pomern geſchicht / nicht / ſondern nach gewiſſem Anſchlag / vnd quo⸗ 
ta, in den Landkaͤſten eingebracht werden / wie dergleichen / was die Contributiones 
betrifft / im Hertzogthumb Mecklenburg von den Staͤtten Roſtock vnnd Wißmar / 
vnd im Hertzogthumb Lüneburg von der Statt Lüneburg/auch der Statt Embden 
in Ooſt Frießland geſchicht. Sie darff dem gande/oder Auffbott nicht folgen : vnd 
Fander Hertzog auß Pomern derfelben fein Kriegsvole? einlegen. Siehatauchdie 
Gercchtigfeit in der Inſul Rügen erlangt/das rund vmb befagte Inſul der Stral> 
fundifche Strand Vogt den Strandbereiten/ond ober demfelben niemand gefeßt/ 
vnd ohne der Stralfunder Confens fein Sand Vogt in Rügen verordnet/Eein Ge⸗ 
traid darauf an frembde Derther geführer/Eein Bierbrauen zu feilem Fauff in der 
Inſul geſchehen / auch feine Stätte darinn gebawet werden Cwiedann auch feine 
darinn fein :) die Stralfundifche auch in dem Fürftenehumb Ruͤgen / vnd Hertzog⸗ 
cthumb zu Sterin Pomern Zollfrey feinfollen. Anno 1316. vnnd 1504. ward diefe 
Statt belagert/aber nicht gewonnen/davon Crantziuspnd Chytrzuszufefen. Hat 
ein zeithero zur Wolgaſtiſchen Regierung gehöre/bey welcher aber allerley vngele⸗ 
genheit vorgefallen/onnd ift vom Hertzog Philippo Julio ‚fo Anno 1625. geftorben/ 
I dnderungim Rath fürgenommenworden. Vndobwoln Anno 1615. vnnd 22- die 
Sach verglichen worden/fo hat es doch jmmerzu pnainigfeit abgeben / biß Anno 
1628. die Statt vom Herten Johann Georgen von Arnimb/als Obriſten ober die 
Keyſerliche Armec,belagert/ond den 16. May Nachtszeiten das erfte malgeftürmee 
‚ worden. Gshataberfich die Statt / mic hülff der benachbarten Könige / alfo de- 
fendirt,das die belagerung den 24. Julii wider auffgehebt worden iſt. Es ligt naͤchſt Denholm 
bey der Statt/ond onter dero Geſchuͤtz ein Eleine Inſul Denholm genant/fo gemei- 
ner Statt aigenthumb iſt. Bin 
* Adpag.378. Es wird Pomern auch getheilt / ins Hergogehumb Stetin/vor der 
Pomern (darzu theils Caſſuben rechnen ) binder Domern oder Wenden vnnd Pos 
merellen / das Fürftenehumb Rügen/ die Graffichaffe Guzkow / vnd die Herrſchaff⸗ 
ten Lowenburg vnd Buͤtow. Vnnd gehören auß den Pomeriſchen Staͤtten / deren 
ſehr viel ſein / dieſe Zehen in den Hanſeatiſchen Bundt / naͤmblich Stralfund / Ste 
in / Demin / Anclam / Grypßwalden / Colberg / Golnou / Stargard/ Stolpe / vnnd 
Kügenwald. Beſihe was Werdenhagen de Repub. Hanfeat, vom Friſchenhaff / 
Suine, Vſedom (fo zu ende des J unii Anno 1530, ins Königs auf Schweden gewalt 
Fommen) Winera,$ulin/ond wie diefe beede leßte Dreh von den KRönigen in Den⸗ 
nemarck vberzogen / vnd biß auff den grund verherget worden fein/fchreiber. 
n Ead.pag. Die Inſul Rügen/davon hieoben von Stralfunde meldung geſchehen / nf 
hat in derlänge 7. onnd 2. meilinder braite/darinn vorzeiten mächtige zwo Stätte/ Ruͤgen 
als Arconapnnd Carentia gelegen gewefen / wiebefagter Werdenhagen fchreibet. 
Iſt fruchtbar an Getraide. Vielerwehnter Matth. Quade ſagt / das fein Holtz in 
dieſer Inſul wachſe / hab keine Woͤlff / leide auch keine Ratten. Anno 1030. im Mo⸗ 
niat Martio hat der Schwediſch Obriſt Tubal erſtlich die kleine an Rügen ligende 





Pommern? 





Inſuln Hidden See / Wittau / vnd Jeſſemund eingenommen/hernachim Junio die 
ſetzte Schantz / ſo die Keyſeriſche innen harten an alfo felbige 7 
| | iu 
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ſul vollig occupirt. Folgends iſt auff den tag S.Johann des Tauffers Gullaphus 
Adolphusder Schweden / Gothen vnd Wenden Konig ec. in dieſer Inſul ankom⸗ 
men / von dar Ihre Königliche Majeſtatt ſich nach der Inſul Vſedom / vnnd in 
Pomern begeben / vnd alſo an dem Teutſchen Krieg einen anfang gemachthaben.. 
Ma ° Adpag.3s3. Die Mard Brandeburg hatgegen Norden Recklenburg vnnd 
Brandes Pomern / ins Noroweften Lüneburg : ins Weſten Braunfchweig : ins Suidweſten 
burg. Magdeburg: ins Suiden Anhalt / Saren / vnnd die Laußnitz: ins Sud Doftendie 
Schleſt: ins Ooſten Polen: vnd ins Nord Ooſten Dreuffen. d-Quaddc.e 
Diemar _PaB.+08. von Ditmarfen fehreibet gemelter Quadealfo: Diermarfen iſt gele⸗ 
fen. gen ſtracks im eingang der Cimbrifchen halb Inſul auff ver Weſter feiten / beneben | 
Holſtein / am einfluß der Elb / vnnd endet ich am Fluß der Eider/welcher Sleßwick 
hievon abſcheidet. Ligt alſo an der Teutſchen See / welche jhm weit vnnd brait of⸗ 
fen ſtehet / in welcher jyme die Inſulen Heilich Sand vnd Buſen angraͤntzen Henti- 
cusRanzovius in Cimbr. Hifor. ſagt / Dietmarſen hengt faft an Holſtein vnnd if 
ein dichtes Land mit jhm / gelegen swifchender Teutſchen See/onddem Oſterſchen 
feer. Nachdem die Inwohner vom Friderico II. Königin Dennemarek/ond 
Johan-snnd Adolpho Hertzogen zu Holſtein in dreyen Schlachten vberwunden 
mworden/fein fiedem König vnd beiden Hertzogen zufuß gefallen’ haben ihnen trew 
vnd Huldigung gethan / alle Jahr von einem jeden Acker Sands einen Thaler/onnd 
dabey die halbe Erndt jhnen verheiffen. Der vornehme Fleck Heida alda higt vor 
scho. 5. Meldorp 1. vnnd von Nenpburg 5. meilen. Beſagter Flecken Meldorp 
such in Diethmarfen iſt beruͤmbt wegen deß Öerichts / fo wochentlich alda im Nah⸗ 
men des Koͤnigs gehalten wird / welchem vorfeinder Amptmann zu Steinburg/der 
Land Bogein Diechmarfen/ond eylff Rathsherzenin Diethmarſen gebohren/webs 
chen der Königliche Secrerarius beywohnet/fo alle vom König befolder werden. Dies 
fer Orthligt von Crempe⸗ Izeho 4. Wilftrien 3. und Rendesburg 6. meil. 
Gotland. Pag. 419. Beſihe hieoben von Gothia vnd Gotland die erſte oblervyation sum. 


er 





Dnprufgendet Stat. 00.000 | 
la Ad pag. 442. Frießland / wie auch Groͤningen / hat keinen Fluß / man kan aber 
gleichwol durch das gantze Land von einem Dreh zudem andern fahren / durch lau⸗ 
er hart gemachte / vnnd fehr bequemlich gegrabenefuerden. Die Meilen fein fehe 
groß in Srießland/fonderlich im Emboifchen/da ein Mann an vier meilen auffeim 
sag außaller macht sulauffen. Hat vorzeiten groſſe Zauberer gehabt / jetzt will man 
nicht glauben dafelbft/das dergleichen Leuthe gefunden werden Sie die Frießlaͤn⸗ 
der haben / neben der Niderlaͤndiſchen Spraach / noch ein befondere/dieniemandtre> 
den noch verſtehen kan / dann allein ſie / vnd all ſhre Kinder/beedesin Staͤtten vnnd 
auff dem Sande. Dieſen Ruhm haben die Frieſen vor vielen andern Boſdem 
Teutſcher Nation / daß fiejhren Nahmen / vnnd die Graͤntzen jhres Sandes/fo lang 
diefelbe je bekandt geweſen / noch nie verändert Baben. Match. Quade c. 97, il 
' Pag. 443. Beſihe auch Cornelüi Kempii Sriepländifche Öefchichten/item Andr, 
Cornelii $riefifche Hiſtorien in gemeiner Sandfpraach. 
Graff ° Pag.ası. Die Graffſchafft Marckzu den Guͤlchiſchen Landen gehörig ligt zwi⸗ 
ſchafft. ſchen der Lipp vnnd der Roer / iſt ein bergechte / vnnd mit vielen Bergen vberzogene 
Marek. Landſchafft. Auß dieſem Maͤrckiſchen Sande ſchreitet man vber die Roer in das 
chumb Bergiſche fand / ſo gegen Weſten hat den Rhein/gegen Norden die Graffſchafft 
Bergen. vonder Marck / gegen Ooſten Waldeck / vnnd die Graͤntzen des Heffenlands/ins 
Suiden aber die Graffſchafft Naſſau. Hat viel Berge. Die Wipper laufft muen 
dardurch. a Ike hie — | * 
Schenten Ead. pag. Schenckenſchantz iſt ſo ſtarck beveſtigt / daß man drey Schantzen ge 
ſchantz. winnen muß / ehe man des gantzen Wercks meiſter werden kan. Iſt voller guter 
wohnhaffter Haͤuſer / vnd geſchicht groſſe Handthierung darinn. Cs koͤnnen ie 4 
neben der groflen anzahl der Haußgeſeſſen noch etlich taufene gewaffneter Krieger | 
knecht jhr Weſen daranff haben. Quade- = NE SENT... 5 
 - Pag.466, Ein kleine meil vber Andernach ſtehet am Coblentzer weg ein weiſſer 
Thurn / 





i 
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— ſich das Coͤlniſche Land von dem Trieriſchen / vnd das Niderland von 
em Oberland ſchaidet Idem. | “. 
.. Pag.ead. Gemelter Quade ſagt / das Coblentz 13: meilen vnder Trier / vnd recht Coblent. 
mitten zwiſchen Meintz vnd Coͤln an der rechten ſeiten der Moſel / vnd an der lincken 
des Rheins gelegen ſeye. An der Moſel ſeye ſie wol bewohnt / daſelbſt auch der Cra⸗ 
nen / Zollhauß / Schiffport / ſambt allen offnen Waſſerpforten: Da hergegen an 
dem Rheinwerff keine Handthierung / noch einige offne Pfort. Es ſeye in der 
Statt eine Fuͤrſtliche Burg / vnd lige recht gegen vber dieſer Statt / auff der rechten 
ſeiten des Rheins / auff einem ſehr hohen Felfen/das Ertzbiſchoffliche Schloß Eh⸗ 


F 


renbretiſtein / ſo der gemeine Mann den Hermenfteinnenne. Vnden am Berg iſt 


einSaurbrunnen. Die gantze gegent vmb Coblentz hab Weinwachs / Nußbaͤum / 
Obs / Aecker / vnd ſchoͤne Gaͤrten. cap. 57: J 
Pag. 468. Sonſten den geraden weg nach / ligt Trier / wie gemelt / nur 13. meil Trier: 
von Coblentz. | J | 

Pag. 469. Zwifchen dem Rhein / der Moſel / dem Cölnifch und Guͤlchiſchen San- Eyffet 
de ligt die Eyffel / ſo ein rauhes vnebenes bergichtes Landt iſt / vnd an den Hunsruck ale 
¶ ſo swifchendem Rhein/der Mofel / vnnd der Nau ligt) vnnd an das Lugenburger rc. 
Sand ſtoſſet. Iſt mehrertheils Lugenburgifch/das vbrig Trierifch- Es wohnen da- 
sinn die Öraffen von Arburg/ Virnenberg / Manderſcheid / die Freyherren von Ryf⸗ 
ferſcheidt / die Herren von Rulingen / die Herzen von Rhineck. Die Graffſchafft 
Vianden hat der Graff von Naſſau Dillenberg / darinn ligt die Statt S. Veit / vnd 
die Statt Baſtenach / die doch Lutzenburgiſch iſt. Das kleine Waſſer Eyffel faͤlt 
zwiſchen Bonn vnd Andernach in den Rhein. Zu Bertrick iſt ein warm Bad. In 
den Herrſchafften zur Sleiden / (von dannen Johannes Sleidanus buürtig geweſen) tohann, 
Item zur Eronenburg / Kiel / vnnd im Hellenthal hat es viel Eiſengruben / da auch Sleidanus 
viel eiſerne offen gegoſſen werden / die man hin vnd wider durch Teutſchland verfüh- 
ser. Es fein auch zwen beruͤhmbte See in dieſer Inſul / einer bey dem Schloß Dr 
men/ond derander ben dem Cloſter zum Sochgenant. Idem Quade, 

Pag. 470. Etliche Graffen müflen jhr Lehen zu Lutzemburg empfahen/als Manz Iusemburs 
derſcheid / Arenburg / Salm / Ryfferſcheid / Rhineck / Kriechingen / vnnd Iſenburg / giſche Le⸗ 
ſambt andern Herzen vnd von Adelingroffer menge. Idem Quade, c. 81. hen. 

Pag. 474. Hornbach hatein herzlich Cloſter S. Benedicti Vrdens / da S. Pirmi. Vornbach. 
niusruhet/der esanfänglich geftiffter hat. Idem c.34. | 

Pag.477. Gemelter Quade fagt/das Duernhameln/dadie Geſchicht micden Hamein 
Kindern / die zum Koͤpfelberg / da man die armen Sünder abthue / fein geführt wor⸗ 
den / Anno 1282. ſich begeben / an der Weſer 3. ſtarcke Weſtphaliſche meiln von Nil 
Be — / vnnd das noch ein Hammeln auch ander Weſer nicht weit oberhalb 

inden ſeye. 

Pag. 485. Er meldet auch / das das Cloſter Lorſch ein halbe meil von dem Staͤtt⸗ Lorſch. 
lein Benßheim lige. Als dem abgeſetzten Ertzbiſchoff von Meintz / Diethern von 
Iſenburg Anno 1461. Pfaltzgraff Friderich zu huͤlff kame / ſo hab jhme hernach ge⸗ 
melter Biſchoff die Flecken Starckenburg / Heppenheim / Benßheim / Morlenbach / 
mit jhrer zugehoͤr / Lorſch vnd den Lorſcherwald / alle an der Bergſtraſſen gelegen / ge⸗ 
geben / welche Flecken man wider vmb hundert tauſent Gulden loͤſen möchte. Soviel 
aber die Lateiniſche Verß / conditur hac fovea &c, anlangen thut / ſo fein ſolche alls 
berait oben Pag. 72. geſetzt worden. 

Pag.s04. Laußnit graͤntzt nach Ooſten mie Schleſien vnd Polen / nach Nor⸗ Haußnig 

den mit der Brandeburger Marck / nach Nordweſten an das kleine vnd ai⸗ 
gentliche Sachſen / nach Weſten und Suidweſten an die Marg- 
graͤffſchafft Meiſſen / vnd ins Suiden an den Böhmer: 
wald; wie abermals Matthis Quade im 
46. Capitel erinnert. 
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| Errata. 

Lat / oder Pag. 1. lin. fuͤr Norizo,fife Notico.p. 2. lin. 4. N. 40, feiri folgende Wore 
außgelaſſen worden: Von der Teu ſchen Religion / Prieſtern / vpffer / zeit außtheilung⸗ 
Chriſtlichem enfer/den erſten Chriſtlichen Lehrern. N. 41. von der Teutſchen Obrigkei⸗ 


ienzc. pag. 4- lin. 6.vom ende für Teurfch /L. Theuth. p. 7. lin. 34. für Ropin l. Kapin- p- 39. _ 


lin. 47. für fortinght. l fortnight. p- go. lin. 10. fiir Hercula l. Derufer. p-s2.lin.ız. für Padonz 


‘ 1,Padoua. Item lin. 26. für Churfür Kande/t. Churfuͤrſtenſtande. p 59. lin.42. für Ereyſingen 


1. Srenfingen. p- 66. lin.32. für außgebteitere/t. außgearbeyrere felß. Item lin. 48. pontem £- 
ni, p.69.lin.24, für fiberne l. filberne Apoſtel. p. 76. lin 8. 1. vnnd haben die Pfalggraven here 
nachdie Oberpfalg. p. 87.lin.40. 1. Maͤrk Richter/ oder Graͤntz Fuͤrſten gemefen/denen ein Land 
anvertrawet worden / ſo an den Graͤntzen des Teutſchen Reichs gelegen. p.96.lin.23. 1. Bajenius 


victor, vnd Baſenius Victorinus. p. III. li 32. fuͤr/beſagt aber I. beſagter Churfuͤrſt. p. I4. lin, 


35. Laß das groſſe V. anf. p. 117. lin.s. für Burgerifchen/t. Burger rifchen. p.ı22.lin.36.für Uns 


heltl. Anhalt. p-130.lin. ult. [. in Bayern vnd Sachfen. p- 133. lin. 6. fürder Sachfent. der 


Saken Söhne. p.143.1in.7.vom ende für Srifffraffen\t. Friß ſtraſſen. p- 144 lim. 2.1. ven 18. 
Februarii. p. 145. lin.17. für 6.1.5. m. von Leipzig. p- 177. lin. 36.1. ſtarb Ziſchta in Mehren. P- 
184. lin.3.&4.1.3noim. p- 186 lin.penult. fiir auffvl. auch ein verfchlagnes. p.187.lin.4. vom 
ende für Hoffners/t. Haffnerszel. p.2oo.lin.4.fürnunmehr l. garnicht mehr vnter dein Teute 
fchen Reich. Sremlin.ı4. für Afaltial. Alfatia. p. 209, lin.32. Safe das worr fein auß: Item 
lin. 45.1. der Römer vnd Alemanner macht. p. 219.1.orega. p 222 .lin.ın. [. ErshergogLeopol- 
do. p. 225. lin.2y. für Cnaglerst. Cangler. p. 227. lin.ız.fürsfeines Vettern/l. Barren Bru⸗ 
der. Item lin. 34. für fein Marggraff Bernharden Bruder Chriftophorus. (.fein Marggraff 
Philibert Bruder Chriſtoff. p. 228. lin. 33. fuͤr Ottonel. Offone auß dem Königlichen Englte 
ſchen ec. p.233 lin. 4.1. celledeFrance. Item lin. 26.1 feltres,vnd Zutphen. p. 234. lin.ı9. 
1.Montalban, p.235.lin. 4. für Obruncus/l. Obrincus. p,238.lin. ro.l, Chartres. Item 
lin. ır, 1, Guife. p. 24r.lin. ı6.1.di quantihoggi, p.246,lin.25.1. Yverdun. p. 250. lin. 
14. fuͤr ander /l und wird jhr jetzt die ailffte fell gegeben. Sremlin.9. vom ende für St. Wollen⸗ 
burg/l. Wallenburg. p. ası.lin. 2.vom ende l. Muͤntz Gerechtigkeit. p 257.lin. 9. vom ende. 
1. Crifpalt- p 276. lin. 30.1. oder wierheilsrechnen der. V. p. 284.lin. 18. [. traͤgt ein Adler 
ob den fluͤgeln/ der ſtehetꝛc. Item lin. 19. [. welchen geflochrenere. p- 291. lin.7. fir Bicchoffl. 
Schiff mirwenigen beglairerre. p-30o0.lin.ıo.für Kenfer l. König Rudwigen Keyſer Carlsdes 
aroffen Enifel. p 306. lin 2.l als in den Vorſtaͤtten/ꝛc. p.zırlin.32.1.Brunhilde. pz13. lin. 18. 
fürgeriche l bericht. p.320.lin 15. fiir Dokſtat l. Stokſtat. p.325. life erſtlich D. Emenskir⸗ 
chen. 1. m. zum andern / Hohen buͤchen 1. m. Dritterns / Veitsbrunn. 1. m. zwiſchen hie und Ho⸗ 
henbuͤchen bey einem Holtz begegneten ons zc. villeicht das vnſer Reutter ꝛc. Zum vierten Fah⸗ 
rensbach 3. m. Furth. . m. &c. p.327. lin. 10.l. jhnen zuruſſen. Item lin. 28. fuͤr Auſſer l. 
Auſſee. Vnd iſt daſelbſt der anfang von. z. linien was verſetzt. p332.lin.40.1. Potpetſch. P.333. 
lin. z. fuͤr Maximianus l. Maximinus. p. 337. lin. 36.1. Gradilco geritren/fo auff. meil von 


Goͤrtz ligt. p.3go. lin. 27. 1. Paßan. lin. ult. l. Maͤhelring. p. 352. in der 7. zeil vom ende I. 


ArtefinSpallieri. p. 364. lin. 14. vor Hertzog Johann Friderich l. der jetzige Ertzbiſchoff iſt Her⸗ 


tzog Johann Adolph. p. 374. lin 7. 1. Neu Brandeburg. pag. 378. lin. 38. 1. a Nato Chriſto. 


p-387.lin.2.1, Nific. pag. 394. in der 6. zeil vom endel, Evangeliſchen Fuͤrſten vnnd Staͤnde. 
p. 416.lin. ix. l. vnbeſchloßne Start. P. 417. lin. r9. für Warnburg I. Warmburg. p.419.lin. 
20. [.Holsfchuch. Item daſelbſt für Guchia und Gutland zc. life Gochia, Borland Weftonnd 
OſtGotland. p. 423. inder s. linivom enderl. König Johannis. p.424.lin. 3,1. Mänlich und 
Weiblichs geſchlechts. Eadem pag. lin. 11. . m Schweden vnnd Gotland. p. 434 lin.ı7.[. 
ee P-436, lin. 6. von ende liß ſein deß Hergogs Philippi Starthalrern. p. 457.lin.2y. 
1. L’ Isle les Flandres. p. 469. inder legten linil.Sandinus. p. 474. lin. ıo. feierliche wore 
2. mal geſetzt. p. 435. lin. 8.1. Herolfsfelde. Item in margine pro Freherus ]. Gruterus. p.491 
lin. 4. vom ende 1. Johannem ‚yndlin. 2. Joannam, vnnd lin. ult. Grafen Ludovici Molani. 


p- 494. in marginel. Lib.7. demigrat. Gent. _p.5oo. lin.7. für zwo l. 2. zur lieben Marien. 
p- 534. lin. 20, 1. Severin vnd Zernifovien. p.56o.lin, 9. an ſtat Georgius 1. Gafpar Bruſchius. 


p. soı-lin. 6. vom ende l. Johan, Sigismundi. vnnd lin. 5.1. dieſe Statt Anno i541. mit (if, 
P.608,lin. 14. 1. am Waſſer Temes. &lin.7.vom ende file Zepiden. p. 614.lin.g, 1. Georgium 
& Reycherftorfl, p:&2i,lin.6. |, Culmia, 
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ie } Der vorneßmfen Vahmen vnd Case 


ſo in dieſem PER zufinden. 





x 'k 


* Aka ohren Me 253 
MY, j Ein . dichfle. S att. Eu h 
WIR a / Fluß / folio 644 Alitrach / fluß 548 
} = euer 7 An 5 * 616 
| AbaresS. Avafes. PN Ya Reichs Stau 616 

4 3 Abenfpers Stat vnd Grafen ZU Na 579 
Be > B 152.290. Alaine fluß. mE 
Apenft ruf: 45 Alanen | 49.19.526 
Abtaffen das Bergfnappifch wort 357 Alaricus 49 
Abbt / ſo der vornembſte in Teurfehland 625 Alba Julia 587 
Abudiacum 176.360 AlbaGızca 592 

. Abufina 1f2 Alba Regalis 577 
Abwacher 26 — Hertzog 427 
Ach. 50 Ab: 89.94 
AHSt. 614. ſeq. Hohe Aach 96 K — i. 60.159.220,486.554 
Achalm Scht und Graffen 269 R. Albertus 11. 160 
Acmode Inlule 7 Ertzhertzog Albertus 163. 603 
$: Adalbertus _ 174.511. leg. Albertus Hertzog zu Sachfen / der Teurfche 
Adamant sroffes Schatzes werrh 2460 ;. Hedtor: 1220 624. 65 
Adel 32, 53.156. Albörge Marggraff zu DBrandeburg 99.56. 
Adel wirdin Sch'efien von der Murrer her be⸗ 648 

wieſen 509 ‚Albertus®raff su Bamberg ‚. 102,40i 
Adelinge *Albertus Magnus; 68.153.464 
Adenaw in der Eiffel 669 Albertus Stadenfis ga 
Adler des Reichs Wappen 45 Albertus Dürer 108, 669 
Admond Cloſter in Land Steyr Albion Hersogin RordAlbingen 365 
K. Adolphus 220.456 Alboinus so 
Adoltzheim / oder Altzheim 38 8. Albuinus 346 
Adorff I Aalburg in Jutland 407 

Adrianopolis 5956 Alcimennis 88 
Adrianus VI. Pontifex 447 Alcuinus 433 
Adwatic 16 Alemanner 17.48. 49. 34.229. 314.209. 222. 

| 8. Ageltus 367 Alemannia Ss 
a ©. Ala. ı Allendorff 477.438 

ZDelbera Scht. 655 Algamarina ı 441 
Aelen Schloß end Graffſchafft 245 Algoͤw 85. 3600 
Aeller fl 69 Alkmar 441 
Alius — 449 Almon oder Altimoniafl. 56 
Aelſt. Such Aloſt. Alwmoſen ſoll trewlich verwaltet / vnd willig * 
Ætmonia Plinui 32. 35. geben werden 376.523 
Æquinoctium 579 ‚Allobroges 242 
‚ Argue 262 ASt. od Srafffähafe 428 
Ali 13.515.518.529 P. Aloftanus ibid, 
S. Afra 272. leg. Alpes Cottiæ 242 
Aganus Biſchoff su Eichiter 537 Alpes Juliæ 307 
Aglar S. Aquilegia. pini ıS 

Adsoſta Hertzogthuͤmb 244 Alsfeld 437 
‚Agria 554 At. 588.leq. 

R. . Agricola 215 Altaͤr/ ſo zu ſehen 279.302 

‚"G. Agricola 653 Alte /fo ſpat geheurarer 300. fo ſpat angefan⸗ 
Ch. Agricola 218 gen zu ſtudieren 393 

Agrippinenſes 10. Alter ſo hoch kommen 491.631.639 
S. Agritius B. zu Trier 465 Altenburg in Meiſſen 146. Altenburgin Vn⸗ 
Aaſtein 13.528garn. 575. Altenburq in der Schweiß. 158. 
Ahrn das wort Air") see, Arenburgin Holſtein 379- 617. Alten 
Ahuſe 198 burg in Rebrbalen 363 
Aich Schl. rn 548 An Schl. ) 339 
x * Mmm Altorff. 


er 


Altorff in Schwaben. 74,542. Altor ſſim Nuͤrn⸗ Antoniniitinerarlum 56 
bergifchen326. Allorff in Schweitz 55° Be 232.431 
AltKipyoder Altaripa / zu Inuatiſchgoͤw in der Schweit 255 
Alt Sol 82 Anwiler 664 
Altvatter/Berg s80 Ipelin von Geilingn 107 
le eönes 14 Apffelbaum / fo in der Chriſtn acht aͤpffel traͤgt 
Alv euslebiſch Geſchlecht i28.020 485 | 
Altzen / oder Alzeiain der Pfaltz 664 Apollo Grannus 614 
Amaleyburg. S. Hammelburg. Apollonius 69 
S, Amandus 212.312.428 Apotecken fo beruͤmbt 10.382 
Amazones 43 Zopensell Be | 
Ambacht/Ambachter / oder Ambalciaror 3 Aquzedultus — 235 4 
Amberg 109.615 Aquilegia,ond ſelbiges Patriarchat 336. ſeg. 
Ambidrani 19 339. 599 in 4 
Ambilici 19 Aroder Arolafl. 248.250.557.65$ 
Ambifontii 19 Aræ Flaviæ m 
Ambra 289 Aranias fl. 587 
Ambſtetten in Oeſterꝛeich 165.182 Araw / Arow / Argyium 63554. 57 
Amelburg 481 Aarbherg 664. zu Arbeiten machen. 2 
Amer fi. 39 S.Arbogaftus 212.646 
Amerbach 664 Arburg Graffſchafft Ba 
Amergöw. 359 K-Arcadius 9, 
Amersfore 516 Irdacker in Oeſterreich 190 
Amone 233 Arduenner Wald 469 | 
Ampfani 11 Altes i151.166.190 | 
Amſtel fl. — — 166.190.294 
m we Arelat Koͤnigreich — 
Ananierthal Arse.. 549.661 
Anasberg Grafffchafft sg. Argelia Ptolemæi 384 
en 392 a 266 
ndechs Graffen 490 257 559 
—— Argus Tempel 588.612 
Andernach 46 Arialbinum 251 
Anderſcho El. 2.417 Arlı ft £ 12 
&. Andre im Laventhal nn Arioviftus 2 
Andreas König in Vngarn 577.620 Den 6 470 
Andreas Ratisponenlis 67 a — iy 
Angelenyoder Ängli 7.49.78.374,473.663 Armbruſt ſchieſſen nach de Vogel 649 


Regiſter. 7 








Armeniaken / genant arme Geken 


Angermund mini 217 
Angrivarii 9.13. ©. Engern. a 11.43, 45. ſeqq. 
Anhalt Schl. am Hartz ız2. Graͤntzen deß Fuͤr⸗ Armut fiudiret 
inheumbs Anhali 670. Vrſprung der Fuͤr ⸗ Itmuyba in Seeland — 
er Inhalt 122, &leq,617 Irnberg in der Maree _ 
n ol Ä 447 5 
A Y Aa ſelber Hencken — walus in Beyern = 
Anklam uns | or R. Arnolphus, vnd feine Nachfommen — 
Anna fl. es . ..67.69.72.489.572 
©. Annæberg in Meiſſen 2.7 Anolfkin Ch 571 
— ne 9— RL aa 616 
S. Anno Ersb. zu Coͤln 4 a 469 
Annunciat. Drden 243 Aenfpurg CL. 543 
S. Ansgarius \ 3645.42 Xrnflatt 65 
so ee 9. Arrabo fl 398 
—— ee — * 
a Onoltzbach. en in Jutland 407 
: ; rſchot 
— der Obotriten Wenden Hertzog Arteliaoder Artois & Si — 
DI Arthu oͤniai 
Antiquiteten 64. 70. 96. 196. 208, 317. 235. en Engelland 0 142 
242. 245. ſeqq. 250. feq. 269. 278.316. ſeq. Arkberg 73.15 | 
339. — ee S41:543.549- Ärua fl. Fi 
Antonacum r Alcania =?’ 122.617 
‘ Aſchaffen · 


4 





Regiſter. 


Afchaffenburgzzo. Aſchau in Defterieich ai 


Alchenaz der Teurfchen Altvatter 
Alchereieben - 384. F 
Aſciburgium Taciti 10,625 
Abenedrin Flandren 428 
Aſperen in Niderlandt 664 
Athanafıus 468 feq. 
Achelis. ©. Erfch: 

Atınoni 12 
Atrebates 17.615 


Atrecht. ©. Arras. 


wunderſam fein 192. ſeq. 460. 485. leg. 497. 
198 


Bakana 664 
Fr. Balduinus PAR) 
Dalingen 664 
Ballenſtatt 122 


Baltiain. 40; 
Balticum mare 4035 
Bamaluch 597 


Bamberg Sr alte Grafen / vnnd das Biſtumb 
dafelbft 400. feq.ob die vier Weltliche Chur 
fuͤrſten des B. von Bamberg Lehenleuth 
ſeyen ibid. 

Bamerding 665 

Dance Brain DBaa Re 

Däpft fo Teurfche geweſen 

Bar Sandar.ı43. Barı Schl.229 Bari 3 


Attila 49. 209. 246. 251. 336482 507.508.leg, ſtenthumb 232 
Sein Geſchlecht 599 Baͤrbar das wort 219 
S. Attılia 2i5 Bardewick 367 
Atuaca Tungrorum 15.460 Bardi 367 
Avares Abern 599 S. Bardo 316 
Avarpi a4 MBänleduc. 232 
Audennas Cl. 458 Barthin Pomern 617 
S. Audomarus 644 Bartze fl. 2 ; 617 
Aventicum 246 DBafelzsı.leqg.ı78. Baßler 17 
Aventinus i 69.77.15; Balınus K.in Thüringen 489 
Avesnes 6co Bafla 342. Baflano 342 
Ausipurg 270.[eqg.308.360 G. Baſta 299.619 
Audſt ꝛyi.ſeq. Baftarne 12.529.608 
Auguſta Rauricorum 251.555 Baftonac oder Baſtenach 470.675 
Augulta neınetum 219 Batavi 16.45.48.leq.439 
RK. Auguſtus $ —— al 
Anguſtus Churfuͤrſt 121.393. S. Sachfen- ataw 1 
Auguſtusburg 393 Batenberg in Heſſen 487 
Aviones 7.374 Batenburg — 
Aulicenſiſch Biſtumb 139 Batini 14.505 
von Aumale Herhogen 254 Bato der. Heſſen König 488 
Aurach 308 Bathorii Fuͤrſten in Sibenbürgen / nämbich 
Aurbach 109 Stephanus, Chriftophorus, Sigismundus; 
K. Aurelianus 48 Andreas,Gabriel 587.610 
K. Aurelius 48 Bauais 660 
Aurich 352 DBaumauf einem Dorn gewachſen 315 
Aubfag wird geheife 344 Baur ertheilt Fuͤrſtliches Lehen 772. Bauren 
Auſchwiß důrſtenthumb * machen einen Stand in Schweden 422. 
Außsein Sleyer 327 Dennemarck al vnd Holſtein 408. Bau⸗ 
Außig in Boͤhe im 177.566 Far Jung fo ein Kuͤnſtler 405. Eines Bau⸗ 
Aufpisin Mehren «84 nTochter wird cin Hertzogin TERN 
Auſterlitz in Mel 27.56 Eis 2.325 
Dee inf, aut i BR Dausenburgander Elb.665. Bauten 503 
Auftrafia 231 TV Inwoh⸗ 
relei 8 ner ꝛc. 43. 58.65. 71. ſeqq. i57. war vorzeiten 
Wele in Flandren 45 ſehr groß 75. Hertzogen auß Bayern ſein auch 
B. — in a 74- 
erkog Ernft auß Bayern hat am erften die 
B Abo Öraff su Abenſperg 153.290 ort von Gttes gnaden feinem Nahmen 
Bacenis er fürgefent 77. herfomen des Hauſes Bayern 
Bacharach 72- Bayriſche Crayß zı 
— Op Marggraven so. u DBayerstorff * 
— q atzenmuͤn 248 
Baden in der Schweitz 258. 263553. Baden in — — 
Oeſterꝛeich 654. Baden bringe bißweilen Bebenhauſen Ci; TE 
Schaden 662 Beblingen 550 
Badenwyler 664 Bechberg Freyheren ru 
Baͤder vnd Bruͤnn / ſo berühmbr/gefund/onnd Begginen / odet Nonnen 458 


Beg aͤbnuſſen fo anſehenlich / alt Erb : * 
Fuͤrſtlich 115.147. 154-170. 195.201. 220. 224. 
276 317377393 404 476 420.524 536. 539. 
543-554.656 


Beinhaim 317 
Belgardin Pomern 664 
Rum ü Bel 


| Regi 
Belgern an der Elb — 
Belgica Gallia ge 
Belgium = 
— ji 
Ei 2A 
* = 403. 47 
Beltzig — u 
Benpfehinyoder Benſchin / in Schkf 53 
S.Benedit in Vngarn ee 
Benedictus V. 3 
5enfel 

—— 276.386 
VBenßheim 317 
Beraun ed 
Berchenim Guͤlchiſchen 5 
Berchingen 
Berchtolsgaden 
Berg El.bey Magdeburg 12, 

IH. Berg in Schwaben 2 
deß HErrn Berg 54 


Dera Hertzogthumb 674.5. Guͤlch/Cleve. 

Berg al Holtz vnd Stein vber einen an⸗ 
den verſeht 24.durch fall eines Bergs wird 
das Waſſer auffgehalten 47 Verg / darauß 
vornehme Waſſer entſpringen. ©. Fiechtel⸗ 
berg / Rothhaar . 

Bergen in Nordwegen 135.410 Bergen in 
Hennegoͤw 618. Bergen opSoom 432. Ber⸗ 
genin Thüringen a8z · ©. Mons Bergen in 


Flandern — 
Bergſtaͤtt in Vngarn s8o.legq- 
Bergſtraß 316 


Bergwerck 62. 66 113. 142- ſeq 250.305 346.39. 
— 611.614. 
615.617.581.[eg.675-670. 656.648.590.597.693. 


601 
Berka Herrn 185 
Sber Berken 267. oder Berkheim 267 
Berleburg 487 
Berlin 331. ſeq. 
Bern 243.248 
Bernau 381 
Bernburg 618 
Bernek Schl. 301 
Bernſtatt in Schlefien 524 
Bernſtein in der Marck 664 
Bernwald 380.leq 
Berofus,ondfein Buch 43 
S. Bertinus 644 
Bertiseck 338 
Beſenboig in Oeſterreich 60.294 
Beflarabia 614 
Beſſi 614 
Bethafia,oder Betuwe 449 
Bethaſii 16 
Bethlen Gabor 61 
Bethune 619 
Bettler werden verbrennt 465 
Betskoͤw in der Marck 664 


Beſatt/ ſ groß/wunderlich vnd ſchoͤn 116-353 
6 


Beuren im Geldriſchen 665 
Beuthen im Glogauiſchen 521.610. Ein anders 
im Oppliſchen sat 


fter 


Bibelin ale Frantzoͤſiſcher 242. in als Teutſcher 
Spraach. 273 
Biberfl. 514 
Biberſteiniſche Herrſchafften 651 
Bibliothecken in Teutſchland / ſo berümbr 106- 
144.167.177.191.202.249,254. 224.273, 262. 
300.316.351.357.381.303.1e9.393.468.499. feq. 
44.615. 625. 620. 6530.589. 660. 


Bibrach — 
Biel / oder Biennium 261. ſeq 
Bielaufl. $2r 
DBielfeld EB 
Bielitz 657 


Bier fo beruͤmbt 122. 130. 136. 364.368.373 649- 
385.438. 446. 499.513. 617. 623. bis. 630. 637. 
644.654.657. bis. 661. 654. ſeq. 


Bierfliet in Flandren 664 
Bilgerhauß 231 
Bilfenin Luͤttich 460 
Bilſtein 469 
Binch in Hennegow 665 


Dingen 473. Iſt ein luſtige Statt / ſo gleichſam 
in einem Raachen ligt / da ſich das Gebuͤrg 
zu beeden ſeiten zuſammen zeucht / vnd laufft 
da ein ſchiffreich Waſſer / die Nau genant / in 
den Rhein / vnd gehet oben an der Statt ein 
ſteinerne gewoͤlbte Bruck vber die Nau Iſt 
Meinziſch. Vnnd ſolle ſich allhie Drufus zu 

tode gefallen haben / wie dann noch ein drun 
bey dieſer Statt der Druſelbrunn genennet 
wird. Ein Buͤchſenſchuß vnder dieſer Statt 
ſtehet auff einer kleinen Inſul im Rhein der 
bekante Maͤußthurn · Beſihe Matth. Quaden 
in Teutſcher Nation Herꝛlichkeit. 


Bintzgoͤw 62 
Birckenfeld 473 
Biſa fl. 666 
Biſchoͤffe verheurathen ſich 4to. welcher Bi⸗ 

ſchoff anfangs 2. Biſtuͤmer gehabt zur 
Biſchoffswerd in Meiſſen 664 
Biftricia 90 
Biſtriczfl. 90 


Biſtumb zu Augſpurg 272. Atrecht sis. Alten⸗ 
burg in Holſtein 617. Bifang s 63 Baſel z52. 
Briren346. Bremen 364. Brandeburg;5S3. 
Bamberg 400. Breßlau 499.520. Eur sje. 

Coͤln 465. Camerach 456. Camin379. Co⸗ 
ſtantz 40 Eichſtatt 138. Burck vnd S Ans 
drein Kaͤrndten «71. Hildeßheim 139. Hal 
berffattı4o. Havelberg 566. Hamburg 36. 
Luͤttich 460.Lebus 381. Laybach 333. Loſanna 
245. Sübecf370. Magdeburgızs. Minden 
137. Münfter 639. Merſeburg 641. Metz 236. 
Meinkzıs. Meilfen 336. Olmis 189. Oſna⸗ 
brugg 644. Paſſau 149. Prag 170.174. Pas 
derborn 645. Regenſpurg68. NRazeburg rs. 
Rigası7.Salsburgss. Sitten im Walliſſer 
land 261.158. Straßburgzız. Speyer22o. 
Sleßwick 655. Seccau z28. Trienrzaz. Trier 
469. Vtrecht 447. Verden 659. Wien 297. 
Wormbsz12. Würkburgzzufeg. Zeit vnd 
Naumburgı2.394. Beſihe Preuſſen / Iff⸗ 
land / Schwedẽ / Dennemarck / Polen / Vn⸗ 
garn. Biſtumer 





nu 











Regiſt 


Biſtãmer am Rhelnſtrom 212. ie vil Carolus 
Magnus Biſtuͤmer in Sachſen angeordnet 
habe 124.da8 Primat / oder Oberſt Biſtumb 


in Teutſchland 125 
Bitiken an der Ent] 665 
Bitou in Pommern 664 
Bitterfeld Bee 145 
Blamont in Muͤmpelgart 562 
Blamont in Lothringen re 
Blanckenburg 664. Blankenheim 469 
Blaßenburg. S. Culmbach- 

Blaͤſtbad bey Tübingen 2.198 
Blau fl. 90.270 
Blaubeuren ‚270 
Bleda Artıle Brüder 591.598 


Blinde geben Kriegsleuth 176. Blinder ſo ge 


\- 


tet. 


Bouchouten in Slandren 664 
Bourges in Franckreich 213 
Bowede 477 
DBorfperg 538. re 618 
Bozogany ein Streitfolben 607 
Drabant 429. Selbige alte Merkogen 491 
Brabou 25 
Brackels64. Brackenheim in Zabergow 665 
Bragodurum Ptol. 546 
Bramſted in Stormarn 408 


Brandeburg das Sand 9.383. ſeq. 678. Bran⸗ 
deburgiſch Gebiett vmb Nuͤrnberg in Fran⸗ 
cken 99. die alte Regenten der MarckBran⸗ 
deburg 76.118.122.382. ſeq. Wann Teutſche 
wider in ſelbiges fand geſetzt worden 122. der 
jetzigen Herrn Marggraven von Brande⸗ 
burg Herkommen / vnd genealogia 98. ſeqq. 


ee —— ar 669. vom Churfürften fan nicht Appelliere 
Blurfchande 440 werden zo1. Erbpereinigung zwiſchen Sach⸗ 
Blůtſtellun 205  fen/Brandeburg vnd Heſſen.ibid. Anſpruch 
—53—— 67 an Pomern 37. der Inwohner Sitten 383. 
Bober fl. GC I, 
Et lan en SE Biftumb 382.leq. 
4621. 3. 669 Drandeburg in Preuflen 514 
en —— ER Neu Brandeburg in Mechelburg 373.664 
BodenSee 544.ſeq. Braubach IR 484 
Bodobrica 466 Dranmontin Hennegow 665 
Bogen Graffſchafft 19, Draunau 165 


Döheim 71.77. DBefchreibung des lands 171. 
Staͤtte deſſelben 406. der Königin Stätte 
172. ver Königiftein Churfuͤrſt / hat feine 
Stim̃ vnd Wahlız2. vonden Alten vnd je⸗ 
tzigen Inwohnern 172. leq der jetzigen Sitten 
vnd Gebraͤuch 180. ſeq. Boͤhmiſche ſpraach 
172 leq. Regenten 175.leqq. Erſte Königin 
Döheimizs.altundjegig Wappen 174. leq. 
Döhmifch Krieg 177. Erbvereinigung zwi⸗ 
fchen Böheim vnd Defkerreich 178. Dienft- 
barkeit in Boͤheim 190 


Boi 71.149.157.172. Bojodurum 149 
Bojorum deferta 578 
Boll in Wuͤrttenberg 193 
Doleslauın Boͤheim 664.174 
Boleslan in Schlefien sor 
Bolßwaerd 613,663 
Bomaluch.&. Bamaluch, 

Bommel / vnd Bommelmerd 449.613 
Bommenede 473 
Bonn.465. Bonconica 313 
S. Bonifacius 40.65.69.72.479:315.626 
Bonochzm& 14 
Bononia, oder Boulogne in Franckreich 17. 
Boppart 466 
Borani 12 
Borbetomagus,Bormitomagus zu 
Dorborch in Flandren 664 
Borchworm in Luͤttich 460 
Borda,Borderi 367 


Bornſtein S. Agſtein. 
Borliyogius der Erſte Chriſtliche Hertzog in 


Boͤheim 173 
Boryſthenes ft. 528 
Bosnia 

594.leq.597 
Bolo Bifchoff zu Merſeburg FR 


Braunſchweig St i29. Hertzogthumb Braun. 
ſchweig 132.der Hertzogen Herkomen 75. 130. 
feq 543. S.Welphen. Veraͤnderung des 


Wappen izi. jetzig Wappen 367 
Breda 461. Bredevort in Zutphen 664 
Bregztium Ptol. 590 
Bregentz fl. vnd St. 544.550 
Breiner Freyherꝛn 218 
Breifach 266. 
Bremen Send Stift 3 63.473.672 
Bremgarten 262.557 


Brennidie Könige 43. warn nicht Teurfche 44 


Brenner Gebuͤrg 347 
Brenta fl.341.3. Brentefia 343 
Joh. Brentius 663 
Brentzfl. vnd Dorff9c. Brenklau 618 
Breflia 239 
Breßlau 498. ſeqq. 5os. Breßlauiſch Biſtumb 

498.630. Fuͤrſtenthumb 499. Koͤnigliche Ca⸗ 

mer zu Breßlau 509 
Bretta in der Pfaltz 541 
Breuſch fl. 209 
Breuni 19. Brianni 17 
Brieg in Schlefien so8.522.leq. 
Brigantii 19.544.Brigifl.659.Brigitium 522 
Brinnin Mehren 137 
Brißgow 208.266 
Britanniadie aröfte Inſul in Europa 439.668. 
Britannifch Schloß ibid. 
Boͤhm. Brodasss, TeurfchBroda 567 


Broel / oder Bruel o19. Iſt ein Land Statt im 
Stifft Coͤln / zwiſchen Coͤln vnnd Bonn / ein 
meil vom Rhein abgelegen. Das Schloß iſt 
Anno 1298. erbawt worden / ſo 4. monatliche 
Belagerung von den Coͤlnern außgeſtan⸗ 
den. Die Collegiat Kirch iſt Anno 1491. 

Mmum ih yon 


Megifter. 


vom Biſchoff Hermann allda angeordnet 


Burgdorff in der Schweitz/ alida im Schloß 
die Berner einen Landvogt haben 249 
Burggraffen Nahm vnd Ambt ı24. Burg 


graffthum Nuͤrnberg 98.106.107. zu Zorbeck 


vnd Meiſſen 13. Magdeburg — 
worden. Matth. Quad. 136 Burgiones 12 
Broie fl 246. DR, Burg Lengenfeld — 
Brockelsberg· S- Bloc 447 Burgo in Tyrol a ke 
Dronhorftin Zurphen ſagt 225 Burgunder 6,222. Hertzogthum̃ Burgund 76 
oreroe ag 
Brot wird zu Stein N: 433 Bufadtoresı4, Bufena inf. 408,674 
u 220,542 Butzbach helbutgiſch ca 
Bruchſe uck an der Butzou im Mechelburgiſchen 
— len ER Vyrs /oder Birfch/fl, 251. Byfichfl. — 
ner 301.560. € 8 40 
in Schweitz 149.248.554. Bruck an der — Byßele in Flandern 
_1@307. Bructim Öhlifchen Bu, CAblais a 244 
en — — 6 69.di6 braite⸗ Cacannus 50.569.559 
314. 376.395:397.543.048.090.9 92. OR 665 
fie Bruek in Teutſchlandt 55 lee Ins, Pi 
‚Brudteri von Say 548 
Brudermord /9 15 1.598.628. a en er 
ee 11.29.44.[8q.208 
Bruͤder der Heerſcharn IR 517 Cæſar Germanicus 46 
u Calb an der Sala 620. in Brandeburg 620. in 
‚orüe/Beielnaneı I: 3.404.533. ſo ſehr tieff Mürtrenberg = 
Te berlmmberos ſeq. Calben von Adel — 
107.266. Brünnfäften fo Calcarim Cleviſchen 620 
274.416.542.015.05270 ali 47 
Bruns Bro nimturg 39932. Cl * 
nn J ne einen * 
€ . “ $ 2 in 15. 7 
65 ein 243 a ae 534 
Bruntraut im Obern 220.542 Calucones 14.123 
Brurheingow 429 ].Calvinus 242 
N 168 Cambodunum 289.665 
Ss Ei 273 Camera 456 
Buch von om 86.618 hie elle zu Speyer 221 
Buchau am 314 446 Cammergrad in Crabaten 594 
Buch a ns 626 Camieniez .. S22.feq,529 
a, & 69.625. Mängeder Caminin Pomernz7. Camiq 504 
Bücher ſo föfklich 273: Campen 619. Camphara 478 
Buͤcher. S. Bibliothecken . —— u 
Buchern ide 624.657 Cananzerydie Sofua vertrisben 410 
u Rn 
Bruchsgow/sandgrafffch. 249. ſeq. Cancor Graff in Rinicgowe 485 
137 Caninefates 17.4 
Buͤckenburg 167.581 P. Caniſius 248 
Bucquoy Graff buda 591 Sanftart 4 
Ba — 498 Cantecroy Graffſchafft 2 
Bu Bol 222 Joh. Cantherius 444 
we Leo. zheim 167 Tantzel ſo beruͤmbt 215.498.522 
u em 6 Cake © 339.57 
— — 223 Capellen /ſo koͤſtlich vnd kuͤnſtlich 277. kg 328. 
a u 
Buitddorff 592.leq.$96.598. 601 Carelia,Carefen 419.[eq. 13 
Bulgaria il 2 Carini 7. Caritki 14.197 
Sufe. Bull Carl IV. = Carlsbad 66% 
Bunicken a“ d % Carlſtatt in Crabaren 397 
DBunslau ©. Boles lau 8.Burcar us C riſtatt R ucken 665 
Burckhauſen encce 
Buͤren Graffſchafft 447 Carni 571. ©. Kaͤrndten. 
Burg im Stift Magdeburg 93 Fameviazd) NCarmuntu 175 
Burg ond Burger 23 8.Carolus M. 50 615. witvieler Biſtumb in 
Burgau St.ond Schl. 270. Marggrafft.87. 


Sachſen angerichtet 124. wo er geboren 473. 
wo er ſeinen erſten Reichstag in Sachſen 
gehalten orz. ſein Herkommen 72.010 Nach⸗ 
kommen 73:90.feq. 439 











i Chaſſuari, oder Chattuarüi 
| 








Regi 
69 


544 


K Carolus Calvus 
X Carolus Craſſus 


K. Carolus IV. N 


K. Carslus V. 61.16i. led. 137.2 73.428. Seine 
Kai 161 


en ’ 
CarolusCanuti K. in Schweden 423 
Carolus IX. K.in Schweden 4423.eq. 
Carolus Andegayenlis X zu Neaples 60 
Carolus Erghergog zu Defterzeich 164 


Carolus Hergogsu Burgund 230.feg.246.leq. 


_ 427.465 TER 
Carolomannus 53.66.73 
Carpatiſch Gebuͤrg 529 656 
Carpenedo 341 
Carpiani at ie 
Carrariſch Gefchlcche 341.leq, 
Carrodunum 309,529 
Cartheuſer Cloͤſter 70.334. 430 
Caſchau 58; 
G. Catlander 4:7 
Caßel 476 
Caßel in Flandern 665 
S. Caflianus 346. 
Caflina 238 
Cailiterides Infulz 427 
L. Caflius 239 
Caßuben 377. ſeq. 512.619 
Seb. Caitalio 254 
Cafiell Graven 32G 
Caſtell Cl. 494 
Caitel franco — 341 
Caſter im Guͤlchiſchen 665. S. Catharinenberg 
— 

Tatenates 19 
Cathulci 11.369 
Catti &. Chafli, 

Catti meliboci 484 
Catzenelenbogen 434 
Catualda 172 
Caruriges 242 
Caub 620 
Caviones 7.374 
Celefltinus B. zu Mek 469 
Celia 330 
Celler See ©. in Z 

C. Celtes | 62 
Celtica,ond Celten. 2: Celtiſche ſpraach 17 
Centgraffen 97 
Centrones 16 
Cerconefli montes us 
Cerealıs 48 
Certiacum 554 
Cervetii 122 
Cervignano 338 
Cetius mons 295 
Chremk 14 
Chetuori 14.157 
Chalulus ff. 370 
Cham 665 
Chamavi 9 
Chambery in Savoia 243 
Charitini,oder Caritni 14.197 
Charlemont 619 
Chafli,Chatti, Catti 11.483 


ſter. | — 
Chafteau de la pucelle 


PR. 
Chauci,oder Cauci 11.362 legg. 442 
Chemnit fl. . 6:0 
Chemnitz in Meillen 620 
Cherufci | 11,45.47 
Cheuvreufe Herkogen 234 
Chimay nr. 619.666 
Chiovien 531. ©.Kiovia; : . 
8. Chono Bifchoff zu Trier 469 


Chonodomarıus der Alemannier König 209 
Chörfoberümbe 254:273-397.658 
Chremnig in Vngarn —6 
Chriſtian Hertzog von Braunfchweig 316 
Chrittiernus I. Koͤnig in Dennemarck 409. 

412. 415. 423 * 55 
Chriſtliche erſte Lehrer in Teutſchlandt 40. von 

Chriſti laͤng die maß ‚116 
S. Chriſtoff. 347.S-Chriftophels Gefeufchafte 


in Steyer ct. S. Chriftophs Thal 29. 
Chriſtoph Hertzog auß Baͤyern 282 
Chrudim 665 
Man. Chryfoloras 546 
Chunen wer fie geweſt 602. feqq. 


Ehurfürften wann fie aufffommen sn. Churfuͤr⸗ 


fien Söhne wann fie zur Regierung gelangt 
101 
Cibinium 538 


Cilly St. und Graffſchafft s8.01.,329.feqq.S.in 
v. Vlrich Gr. von Cilly. 


Cimbri 7.44.406. 669. Der Cimbrer ältifte 

Start 647 
Cimbrica Cherfonefus 406 
Cimmerii 133 
cifmon fl: 342 
cl; civilis 48.206 
Civitas dag wort 23 
Glagenfurt 569. ſeq. 
8. Clara & 500 
Clareval in Mürmpelgärt 563 
Claudia Plinii 569 
Claudius Cxlr 47 
laufen in Tyrol 345 
Clauſen in Friaul 571 
Clauſenburg 586 


S. Clemens B. zu Metz.469. Clemens II.P.Ao0 

Cleve St. vnd Hertzogthumb 449.legq: 

Cleven in Graubuͤnten 262.552. Clepidauas29 

Clodovzus der Francken Koͤnig 50.85. 88 658 

Cloͤſter fo reich vnd beruͤmbt /paflim;item pag. 
378.468.536.539.(eq.542.leq. 556.560.615.618. 
624.leq.630,661 

Elöfter in Teutſchlandt / ſo ſich des Fuͤrſtlichen 
Tirulsgebrauchens43-feq. 554. 560. 625. 661. 


mann fie darzu fommen 544-560.668 
c. Clufius Sı5 
Ph. cluverii Lob 2.18 
Coblentß 466. 675 
Coburg 399 
Codanonia 405 
Codanus ſinus 403 
Cogni 314.505 
Colbatz El. in Pomern 378 
Colberg 619 
Colditz 394 
Cðlin in Boͤheim 166 

Mmm ii Collegia 


Regifter. 


Collesia ſo beruͤmbt 277.3 
Colloguium zu Altenburggehalten as. zu 
Maulbrunn 19 
©. Colman 182. Colmar 266 
Coͤln am Rhein 463. wo ſelbiges Biftumb mir 
Trier graͤntzet 675. Coͤlniſche Chronic 464 


Coͤln ander Spree, 381 
Colonia Vlpia Traiana 449.462 
Colosvvar 836 
'S.Columbanus 155.272 
Columnefer 98 
Comagenas 292 
Comites Palatini 98 
KR. Commodus 43 
Comorn Veſtung 575 
Comutau 665 
Conciliä 297.314.344:484.546 
Concordia St. ‚339.571 
Concordia im Elſaß 229 
Concordi Buch 417 
Condruſi 15 
K. Conftant. Chlorus 49 
Eonftantinspel 589.593.leq.6. 
K. Conftantinus Magnus 49 
S. Conftantius 292 


Confuanetesı9.Contein Hennegow 665 


Contributiones was ſie offeverorfahen 434 
Coͤppenau ©. Kipenau · Se n * 
Coppenhagen 5 5 en 220 
Copranik —— 74 
Coͤrbach 480 eu 546 
Corbey 477 Eur in Graubuͤnten st 
S. Corbinianus 289 Curetes,Curiones,CuronesPtol. 14.157 
Corbulo 47 Cu das wort ; 380 
Corbulonis fofle as Eu un felbige Hertzogen in Sifflandsı9. 
Ä eg. 
Corerye 619 Johan. Cufpinianus 652. 
Eosfeld 620 — ns 380. 109 
Cosla ©. Kohfel. = e u } : e 271 
Cosmas derältift Boͤhmiſch Scribent — = us ein Wendifcher Biſchoff 173. ſeq. 
Coßaggen 31 
Eopelin Schtefien 621 Enriberg 358 
Coßin in Pomern ' 665 ehe: —— 566 
Eoſtant/ oder Sofinissas.leq. Concilium va, Czech Fuͤrſt in Boͤheim 1735 
rn 7 Acia,Daci 608.611.[e 
An ‚sı1.leq. 
Cotbus a Dalem Grafffchaffe 4 
AlpesCottiz. 23 Dalemincianz. Daten im Güfchifehen ser 
Cottius 242 Dalfingen bey Dim Bi 
a 524 — 597 
raichgow 84.222541 8 65 
Erainburg Marggrafffchaffe 33.571 zo 64 
Erain Herkogchumb333.[eg. WirdigSandans Sunaarten in Pemmern 379. 805 
HaußDefierreichFommen, ibid, Sen 665 
raneburg | ambpier Graff 299.579 
Alb. Erang. 367 Damyn in Pomern 622 
Eraparifch Gebuͤrg 3 14 
© an.Crato Da anı, ©. Dennemarck. 
Crayburg Pfaltzar. . , © Danielein Se.in Friaul 578 
rembs in Oeſterreich Dann in Flandern 665 
Crempe fl. vnd Veſtung —— Danneberg 665 
Cremſir in Mehren Daneg sı2.feq. 
S, Crefcens 109 Danyilliers 66. 
315 Dardania 597 


Creußberg in Schlefien 534. Creutzenach sog 
Cr eutzorden in Schlef. soo. Ereusfechrer/oder 
Creutzbruͤder in Sifflandsız. Vom Creutz 
Chriſti Holgs9. zum Creutz feflung 597 


Croatia 997 


Cromau / oder Crumau in Boͤhein b21 
Cromau in Mehren 184.621 
Mart. Cromerus 523 
Cronenburg in der Werterau 486 
Eronenburg in Dennemarck 403.416 


Cronſtatt in Sibenbürgen 589 
Croßen St.on Fuͤrſtenth. in Schlef‘99.5o8.62r 


CruppainCrabaren594. Crußwis 529 
Culembung 447 
Eulenburgin Niderland 655. 
Culma 621 


Culmbach 665.670. hat/fambr dem gewaltigen 
Schloß Blaßenburg/vonhin denen von Or⸗ 
lamund gehört / vnnd iſt ſolch Blaßenburg 

nno r554. von den Nuͤrnbergern erobert/ 
bon geſchlaifft / hernach wider gehawt worden. 

594 

Cumaner. ©. Chunen. — 

ee ©. Cunegund ſeidiner Fa 

e 


rd K 400 
Cunradinusder letzte Herkogin Schwaben co. 
86.193.227 


Darm⸗ 
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— 








Darmſtatt 


317 

Daßel Graffen 624 
David Georgius 439 
Decebalus 603 
Deckendorff 149 
Delbrucker 670 
Delfft 438 
Delfitel 45 
Delitſch 145 
Delmafl. 36 
Delmenhorſt 363 
Demer/Demerafl. 633.665 
Demuets Erempel 603 


Denckwuͤrdige Geſchicht fein hin und wider in 
Dieſem Buch sufinden : Item pag.488. 
Denver fl. 428. Dendermunde in Slandern 655 
Denen’ Dennemärcker 8.231.406. Selbigen 
RKoonigreichs befchreibung 404. ſeqq. die mei⸗ 
ſten Kirchen darinn ſein mit Bley bedeckt 
+07. Stände in Dennemarck 410. ſeq. vor⸗ 
nembſte Aembter Rathsherrn des Koͤnig⸗ 
reichs/ des Koͤnigs gewalt / macht vnnd ein⸗ 
komen sr des Landes Gebraͤuch / Geſetz / der 
Jawohner Sitten/Kranckheiten/ ibi & leq. 
die alte Koͤnige 412. des jetzigen Koͤnigs ge- 
nealogia,ibid,363. Croͤnungs actus 413.der 
Koͤnig iſt vnter dem Roͤm: Reich / was Hol⸗ 
ſtein anbelangt 408. Graͤntzen zwiſchen Den⸗ 


nemarck vnd Sachſen 655 
Denbolm Ins. 673 
Denneweref 655 
Denen 473 
Derpt 519 
Deßau 423 
Deua in Sibenbuͤrgen 588. Deventer 452 
Deuren im Guͤlchiſchen 665 
Deutſcheberger Wald 46 
Joh. Diazius 79 
Diceman Maragraff von Meiflen 114.119 
Dieben St. vnd Haide 115 


Diemalf. 484 

Diener fo getrew/ werden offt vbel belohnt 625. 
Exempel eines getrewen Dieners 05 

Dienſtbarkeit wird in Teutſchland singeführr 
98.50. 138. 


Dießen 655. Dieffenhofen 26; 
Dieftin Brabant 665 
Die Hertzog auß Beyer 344.leg.571 
Dierenhofen 470.622 
Diermaning 66 
Diermelle 46 
Diererich K. zu Meg 489 
Diererich von Bern 335.49 
C. DietericusD. 488 
Dietz 485 
Dila fl. 40 
Dill fein Heſſen 487 
Dillenberg 436 
Dillingen/vnd ſelbige alte Öraffen 154.272 
Dinant 622 
Dinckelfing 665 
Dingen St. 561 
Dinſtag 30 
Diecelis 40.606 


Megifter, 


S, Diogenes Matrtyr. 456 
Dionylius Areo Beet 69 
Dionyfius Cretenfis 272 
Dipolsivald 623 
Difcipulifein vndanckbar bißweilen 346 
Dithmarfen 408.674 
DitmarusHiftoricus 641 
Divodurum 235. ſeq. 

Dobel 623 
Doͤbritz 584 
Doccum 479 
Doesburg 623 
Dommelfl. 66% 
S, Domitianus 572 


von Dona Burgaraffen 238. 387.506 
Donner bedeut offt einen gurenanßgang 488 


Donnerkeul 391 
Donnerſtag 39 
Dorff das gröffein Europa 439 
Dorffroder Brennerde/S. Durfft. 
Dornberg Graffen 59 
Dornburgin Sibenbuͤrgen 586 
Dornburg in Thuͤringen —* 
Dornheim 865 
Dohrsberg 486 
Dort in Holland 47 
Dortmund S21.leq. 
Dotecum65. J. vnd L. von Dotecum 669 
Dottis 576 
Douay 457 
Draayoder Drab Dravus ff. 329.591 
DracuinaPtol. 546 
Draßfirchen 300 
Drave 16 372.373 
Draußnits Schl. 148 
Drechslerey 350 
Drecht / das wort 437 
Drecfhanfen 665 
Drent 452 
Dreßden 386.ſeqq. 
Petrus Dresdenfis 387 
Dreſſerus 648 
Dreyenbuchen/Dorff im Elſaß 208 
Driffelſtein Cl. 320 
ruͤeß 45 
Druntherim 410 
Drufenheim 229 
Drufus 45.271.314 
Duacum 457 
Dub/Dubis fl. 561.ſeq. 
Joh.Dubravius 173 189 
Dupderflart 612 


Duell 284.539. ©. Kampf. die werdenverbor 


ren 69 
Duisburg 623 
Duiefch gegen Coͤln vber 463.465 
Dufart ft. 362 
Dulgibini,oder Dulgumnii,Dulingi 9 
Dumniflus 473 
Duna fl, sı8 
Dünckelfpühels4o. Dimfirchen 426 
Duracum 554 
Albrecht Dürer 109.669 
Durdrecht. ©. Dort. 

Durfft 


Durdrecht S. Dort 


Durfft A61584 
622 

Durlach) 3 

Duroftatum 


Düßefvorff die Hauptſtatt im Hertzogthumb 
en en Coͤln / auff der Ooſter⸗ 
felien des Rheins gelegen / alda ein ſchoͤne 
Ind luſtig e hart amRhein gelegne Fuͤrſtliche 
Burg. Die Dußel / von welcher die Statt jh⸗ 
ren Nahmen hat / ein fchöner rauſchender 
Bach / laufft dardurch / vnd falt / nach 
lungder Burggraben / in den Rhein. Matth. 
Quade 623 
Dwiel / oder Hohen Dwiel / Veſtung 199,566. 
ſeq. 
E. Eon. 


P Berhardus Hertzog zu Wuͤrttenberg 199 


Eberſperg in Oeſterreich 291 
Eberſperg in Bayern 294 308 
Eberſtorff in Meiſſen 146 
Eberſtorff in Oeſterreich 579 
Eberswald 469 
P. Eberus D. 325 
Eborau/Ebrach / oder Eborach / Cl. 194.320 
Ebrodunum 246 
Eburonesis. Eburum Ptol. 567 


Ecbertus Marggr.in Sachſen vnnd Meiſſen 
119.139 
Echasfl..69. Echo467. Echt in Geldren 655 


Edam 623 
Edelleuth ziehen an den Kaͤrren 6or 
Ever fl. 434.7 
Eferding St. 11,290 
Egartner/Ritterſtandts in Steyer 6 
Egdorſtad / oder Eiderſtad 407.634.656 
Egenburg 185 
Egaenberg 305.621 
Eger fi. vnd Start 109.leq. 


Egesheim St. und Graff. 539.66 
Eginhardus320.537.Cgisheim im Elſaß 665 
Egliſau St. s7 
Egmond Grafen 428 

Ehe/ darinn lauter gelehrre 444. fruchtbare Ehe 
168377. Eheſcheidung 167 
Ehebruͤchs ſtraff 28. 42. 157. 436. 636. 469. 

22.585. wie theils Ehebrecher von ihrer boͤ⸗ 


fen luft erledige worden 193 
Ehingen in Schwaben 546.556 
Ehingenam Neccar 202, 
Ehrenberg in Tyrol ss 
Ehrnbretſtein / Schloß su Coblent 675 


Ehrnhauſen Schl- in Steyer 32 
Eichsfelde a2. Eichſtatt 57. ſeq. 
Eiverfl. 647 
Eiderſtatt S. Egdorſtad/ ein Sändlein. 

Eiderwald 


46 
Eiffel / oder Eyfſel ee, 
Eilenburg 624. Eimbeck 623 
Eindhofen 461 
Einfaltigkeit 147.613 
Einhorn 217.460 
Einlaß zu Augſpurg 274 
Einftdlerey 281.349 


Regiſt 


i 


ſter. 


Eiſack H-345._ Eiſenach. S. Iſenach. 
Eiſenaͤrtzt in Steyree 


305 
Eiſenſtatt in Oeſterreich 579 
Eipfeld 388 
Eißgruben ſo beruͤmbt 562 
Eißleben 143 
Eitel Flavii Sohn 47 
Efelenfore 623 
Ell fi. vnd D. 208 
Elb f.115.366.507. D. Jacob. Schickfuſius 


ſchreibet im vierdten Buch feiner Schlefi- 

en Ehronic Cap. 4. von der Elb/onder 
andern / alſo: die Elb entſpringt in Schle⸗ 
ſien / auff der Mehdel / des Revoriſchen Ge⸗ 
buͤrgs / zwiſchen zweyen hoben trefflichen 
sdergen / deren einer die Schneekippe in 
Böheim/der ander in Schiefien if, Sie 
kommet aber her auß 11. Brünnen / deren 


der erſte iſt der Elbbrunn Weißhrunnonnd 


Mehdelbrunn. Die eylff fluͤßlein kemmen 
alle zuſammen oberhalb der groſſen Elauſen / 
da man das Waſſer sur Holsflöße ſamblet / 
nicht weit von der beruͤhmbten Silberzeche/ 
©. Peter genant / da iſt gegen Morgen der 
Teuffels grund/ darein die Elb nicht kombt / 
Sintemal der Elbbrunnen / oder Weiß⸗ 
brunnen ſein eygenes Thal gegen dem A⸗ 
bendt einnimbt / welcher der Elbgrundt ge⸗ 
nennet wird. Dieſe beyde Teuffels : vnnd 
Elbgruͤnde ſtoſſen zuſammen / ohngeſehr vier 
Büchfenfchüffe von obgenanrer ©. Peter 
Zechen / nicht weit von der alten Clauſen. 
Auß denſelben Clauſengraben geher der rech⸗ 
te Elbenſtrom von dem hohen Elben Eiſen⸗ 
Bergwerck (Altenberg genant) unten für 
vber/nimbt etliche Gebuͤrgwaſſer an ſich / bi 
auff das Staͤttlein Hohen Elbe / von dan⸗ 
nen fleuſt ſie auff Pelßdorff/Muͤnchsdoͤrff⸗ 
lein / vnd das alte Cloſter S.Procopüi ‚unnd 
alſo fortan auff laromirste. _ 
Elbeuf Hertzogen 


234 
Elbing in Preuſſen s13.(eg. 
Elbingeroda 665 
Elbogen in Voigtlandt 624 


Elbogenin Dennemarck 409 
Elburg zwiſchen Campen vnd Harderwijck an 


ES Suider See / vnnd am ende der Velau 
24 
Elcebus 


267 
Elchingen Cl. 87.192 
Electr idæ Inſulæ 417 
Elegium 166 
Eifeld am Rhein 485 
S,Eligius 619 


= Eliſabeth Landtgraͤvin in Hoffen 475.490 

[0) 

Elifabetha 8. Caroli IX, in Franckreich Ge⸗ 
mahlin 2 


Elmehorn in Stormarn 408 
Elmenau 367 
Erich 665 
Eifa fl. 656 
Elſaß 97. beſchreibung deß Landts/ der Mahn, 


u wer den Titul davon jetzt fuͤhre 208. leq. 
267 
Elſaß⸗ 











i Regiſter. 
Sk „7 € 


—*9 
Eifapzaben _ ,. 1 RER BON BE N TUE 
En S. Helſenburg. | Eſelsfreſſer 505.520. gulden Eſel / Bergwerck. 
Elſter fl. 113.662 SOR.220 - | 
Eltz . 470. EltzSt. 159 Efens Grafſſchafft 362 
Elwangen 540 Ehlingen 194 
Elyfi IR Efpinoy Sürften 457 
Einbden362.444.453.671,673.dtt Graffſchafft Eßen 624 
Graͤntzen 671 Efafl. 68 
Embrick 6; Elſtain EN 236 
Eimbs 362. Embs fl. in Heilen 484 Efthia,oder Eſthonia, Eſthen in diffland 13.420. 
Einbs warmbad· a85. Alt Ems Schli RE 
S. Emeranus 69 Eftiones m 
S. Emericus 99 Ettal El. 359 
Emona Prol, 332. Endow 665 Ettenheim "268 
Engadiner 260 Ettlingen 4:40 
Engelgrofchen 14 817 Etſch Ir; 260.344.346 
Engelland 49.668 Evangeli Buch von Golde geführisben 625 
Engerny.46s.138. Engerei3.38. S. oben S. Eucharius 468. ſeq. 
Angrivarii; Eudofes 6 
Engerssell 152 Euganea,Euganei 342. 
Enghienin Hennegoͤw 665 Eulenfpiegels Grab 369 
Enehufen | 441 Eumenius Rhetor 449 
Ennied in Sibenbürgen. ... ... 397 Eunowl: © / 20, 272 
Enf fl. I55. 291.570. Enß St. 150. 291. Eußkirchen im Guͤlchiſchen 665 
Enſißheim / alda die Oeſterꝛeichiſche Regie⸗ Executions mittel 189, ſeq. 247 
rung vberdas Sundgow / Brißgow / vnd 4- Ehbanſchitz in Mehren 185 
Stärreob Bafel 563.624 Eybiß wald Sreyherten 304 
Eobanus Heſſus 480 Eyferſucht ix5 
Eperies 53; Eylaͤnder 644 
Epitaphia 66.72.141.162.170.220.22 9.231.247. ee F. 
265.299.303.308.321.331.344 348. 369.396. 49.. N. Faber 89.560 
486.546.363.566 587.59 1.649-063.669, Fabianä 206 
Eppingsn 665 G. Fabritius FR 
Epifein 486 Sahnen der Alten 54 
Epternach 625 Falckenberg > 
Equeftriscolonia 245 Falckenburg Graffſchafft 451 
Erasmus Roterodamus 253.438 Falckenſtein Schl. in der Schweitz er 
Erbach Cl.485. Erbach Graven 537 Falckenſtein in der Wetterauw 426 
©. Erbelgard 539 Falſter Inſul ir 
Erbis werden zu ſtein 233 Farre / oder Farenſes Inſulæ 410. 417 
ErblicheSucceflion 75 Faß fo groß und beruͤhmbt 195.202.221.223. 354 
Erb katutum 455 Faßnacht ſpiel —* 
Erbverbruͤderung / vñ Erbvereinigung ioĩ. 401 Faſten bey den Wallachen er 
Ereulens im Guͤlchiſchen 665 be bey Laugingen 15 
Erdbidem 245 . 251. ſeq. Fechtmeiſter wo ſie gemacht werden 318 
Erfft fl. 640. S. Erp. Feiſte Leuth 28, 
Erfurt 396.leq. Fekketetoo 136 
S. Erhardus sg Felden 665 
Erichtag 309 Seldfich _ e7 
S. Ericus 432 Felix B. su Metz 460 
Eridanus Herodot? gi, FelixV.P. 243.252 
Eringen 540 Do IR. * 
Eria Veſtung in Vngarn 534 JB Schl. in Tyrol 345 
Erlang 40, Femeren 409 
Crlap)_ _, De ea 13 
Ermenfrid Königin Thuͤringen 489.642 Fenniefch Gebuͤrg | vᷣ⸗ 
Ermeßleben 142 Fenſter ſtuͤrten in Boͤheim 177. 180 
Erpoder Erfftfl. 462.640 K. Ferdinandus I. 61.161.163 
Erꝛettung auß Noth 292 K. Ferdinandus IT. 62.164 
Ersgruben357.©. Bergtwerck Ferdinandus III, S.in Vngarn vnd Böheim 
Eſchachfl.548. Eſchenbach et 
Eſchingen. S. Thon Eſchingen. Ferdinandus Erghergogzu Oeſterreich 143 
Eſchwege 481 Ferragifche Hertogen 30 
curial Ferinſtein in Tyrol 559 
Fewers⸗ 
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Fiechtelberg 0o0ↄ. 669 
Fierneu in Flandern 665 
von Finar Maragraffen 118 


Finmarchia, $inland/SiofinnisFinnones ma- 
ritimi,Scricfinnen/Skidfinnen, Sinländis 


ſche Spraach 419 
Finni in 
Fionia . 408. ſeq. 
Firæſi 8 


Sifch leben im warmen Waſſer s91.Zifchfo gar 
aroß.623. Fiſch in groſſer menge 378.462. 


84.616 
Slandren 425. ſeq. 423 
Fiandricz Inſulæ 427 
Flavius Arminii Bruder 46 
M.F.H.Flayder 202 


Fleiſchbaͤncke/ da keine Fliegen ſein169 
Flenßburg 626 


Fleurmont y601 
Fleuß 521 
Flevus 206 
ad Flexum 575 
S. Florentius 212 
©. Slorian El.in Oeſterreich 306 
S.Florianus 292.306 


Fluͤſſe lauff gu verändern cin vergebene arbeir 


536 
Forcheim 401 
koggaras Schl. in Sibenbuͤrgen 89 
Formio fl. 336 
Forfteri JC. 147 
Forum Ubii 5770. Forum Tiberii 554 
Fofi 


7 
Franci, Francken / jhr orfprung vnd nahmen ıo. 
45.48 42 50 323. 453. 4 62. 
Franciſcus J. K. in Franckreich 
128.237 
Franckenberg in Heſſen 487 
Franckenland 323. ſeq. 22. wie der Hıgoge: Tb 
tul an Wuͤrtzburg fommen-322- vornembfter 
Adel in grancken 324. graͤnckiſche Craiß vnd 


288344 354. 


granckenſtein 


Fewersnoth 399.502.525. bis:567:.438:569.017. pius das ſchoͤne flache Feld / darauff diß Cloſter 
6 8 ’ er i 


ſtunde / zu bawen eingegeben / darzu jhnen nach» 


mals Calimirus grojfe huͤlff vnnd ſteur gethan / 


die es ombgraben drey Pforten daran gemacht/ 


daß alfo eitel Niderländer/ond erliche Frantzo⸗ 
ſen da gewohnt haben. FridericusiV.harjhnen 
hernach mehrere greyheit gegeben / ſonderlich 
‚der Religion halber. 
part. 2. Orig, Palatin.c.ı3.ex Trithem, Chron. 


Beſihe Marq. Freher. 
irfaug. \ ” 


Franckfurt am Maynzız. Ob zween zugleich 
erwehlte Keyſer ſich vor granckfur — 
31 


mauͤſſen N 

Franckfurt an der der 100.580.1eQ. 
Franckmont Margardffch "460 
Franckreich 49,324-Jektaen König vrſprun 118 
Franicker 443. Stangofifche meiln 254 
Sramrasmwort 39 
Fraubrunn Cloſter in der Schweik 249 
Frauenberg in Preuſſen 514 
Frauenfeld 263 
Frauenſtatt 508 
SrauenfeininMeifen 665 
Marqu. Freherus 82 
grenßheim — 665 
Srerrein Thier 392 
Srendenftarein Wuͤrttenberg 203 
Freudenthal in Schleſien 657 
Freundlichkeit 603 
Freyberg in Meiſſen 393 
Freyberg in Schlefien 649 
Freyburg an der vnſtrut 665. Freyburg in 


Nuͤchtland 247. Sreyburg in Brifigom 265 
Freyen / greyherren / Semperfreyen 325 
Freyſingen 289 
greyſtatt in Vngarn 580. Freyſtatt in Def. # 

reich 166. greyſtatt in Schlefien 826. Srey- 

ſtaͤttlein im Teſchniſchen 527.657 
greytag 39 
Friaul/ vnnd felbigen Sands Regenten/ onnd 

fpraach 335.leqq. Sriburgan der Vuſtrut 665 
Sridberg in der Werreram 474. Sridberg bey 


Reichs Xitterfchafftz24. der änmwehner Augſpurg 626. gridberg im Saurifchen 635. 

Siem. ibid. Sridberg im Sch weidniifchen 635.649 
graſckenthal ee Rachen), a 

Von dieſem Orth ſchreibet Matth.Quade in Friderichsburg in Dennemarek 404 
Teutſcher Nation Herrligkeit Cap. 38. al: R-Fadericus I. 52: 74.feq.543. 615 
Sranefenthalligt2. Fleiner Meilober Worms. N Füidericus IT. } j2 
Vnder Key er Hentico V. vngefährtichim N-Eridericus IL. —— 


Jahr un⸗ .· war zu Wormbs ein Gottsfoͤrchtiger 
Burger von altem Rittermaͤſſigem Geſchiecht/ 
mir Nahmen Eckenbertus Caͤmerer / von wel⸗ 
chem Geſchlecht den noch die Caͤmerer von 
Wurmbs genant Dalberg/ hren vrfprung has 
ben: Der hat all ſein Haab vnd Nahrung ver, 
kaufft / vnd zwey / ein Manus vnnd ein Frawen 
Cloſter auff der Straſſen zwiſ hen Wormbs 
vnd Speyr / groß vnnd klein Franckenthal ge⸗ 
nant / davon erbawt / vnd iſt er indem groffen ein 
Probſt / vnnd ſein Gemahlin Richlindisin den 
tleinen ein Priorin geweſen. Sm Nider landi⸗ 
ſchen Krieg Haben ſich viel Kauffleuch vnnd 


von Adel herauff begeben / denen Fridericus 


K. Fridericus IV. 61, 152. wird zu Wien Be⸗ 
lagert 100 
Fridericus H. yon Braunſchweig erwoͤhlrer 
Roͤm ſcher Koͤnig 129. II 
Fridericus bellicofus 9. in Defterxeich 60.300 
Fridericus Ertzhertzog zu Defterzeich /genanne 
Fridle mit der laͤren Tafchen 160.257.353. 554 
Fridericus Hertzog zu Wuͤrttenberg 200 


Fridewald in Heſſen 488 
Fridingen 665. Fridland 115.649 
Sriedefim Tefchnifchen 657 
Siiefach in Kärndren 568 
Srießland 435.44 1.leqq.org. Oſt Frieß⸗ 
andzso2. Klein Frießflad 

Frilaz⸗ 


497 
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379,616 Gelnhauſen 436 
—— | 308 Gemar 2 
Be 8.47.3235 Gemblours 453 
AR m iin Gemena . * 
FIritlar 476 Gemuͤnd in Kaͤrndten 570. Gemuͤnd am Nec⸗ 
Zrondenberg an der * 63 carg7. Gemuͤnd in Schwaben 540 Gemuͤnd 
G. von Stonfperg 344 in Deflengich 307. 665. Gemuͤnd an der 
Sruchtbarfeit140 189.198.208.210, rote _ Mohr 483 
241.272. 529.6, Vngarn. Genauni —J— 
——— 404 Genf 239.legg. 
5 A. 224 Senffer See 245 
Suba :476.484.426. Fulda St. 625 Gengenbach, im Eifaß * 
Funen inſula 404409 Gennep in Elevifchert 449.665 
Furca Berg Gent 428 
Fuͤrſt der Ram 41 54 8ünfenchümer nen GeorgiusK. in Boͤheim 178.feq.509.693.610 
land werde erblich sı. Sütf liche tugende 600 Gepidz 6.526.608 
gürftenbergSchl. ond Graffſch 3905% FON 2 Bra 
Fürftenwald in der Mark 65 GeraSt.u. Gera 1.399.Hehn von Bera ın. 
Fürftenzell 290 Gerau / vnnd Gerauer Ländlein bey Franckfure 
Furth bey — —— 
Sufachfl. und Drr. 550 Gerechtigkeit wird gehandhabt 465.533.was für 
Süßen ascch 560. lohn bißweiln darauff erfolge 69 
S. Gereon 464, = 
Gi Gerharts Berg 66% 
—E 34 en} theils orchen in fondern ehren ges 
G Sapebufgin Deteinhung 566 Bermgerde El. 5— 
Gaggus RR — Gerres heim 33474 
Galerien / ſo ſchoͤn geziert Germerßheim er 
Kram Sal di .S.Sallın St.und EI. —* 2 Gerningerod de 
Ga errn v 04.671 
— 7 ek 
S. Gallus . * 
De. * N — Vngarn/der H.E Eliſa⸗ 
Gandersheim 61 Gertrudenberg en 
6L 
San Erbfchaffe 655 Gervilius B. zu Wormbg & 
Gannodurum Pto 557 Geervlit * 
N.Gara 602 Gelacusmons 2 
Gardleben 550. Garnjeng ‚352 Geſandten werden beleydi * 
Garſten Cl. 3665 Geſchaͤnck ſo Wunderlich ** 
Garten / ſo zu ſehen 66.108. 146.191. 193.195. 223. Geſencke Gebuͤrg —— 
217.279. ſeq 377.401. 405.537.302 Geſodunum wre: 
i Safe Tolana 47° .626.{0 mol difponirt 338.319. ————— 
Fl. Gafto 630 Geref. es 
| — s2 S. Gewer. S. S. Goar. * 
S. Gaugericus 456 Ge ei Sblich 26: 
Gauckler Pferde woher fie fommen * | — ———— — * 
Gaur Graffen 428 N. Geyer von Offerburg BO 
Gebeldehuſen Sch. 622 Joh. Geyler von Keyſerſſ er 
Gebenwiler im Eiſaß 60 Ghittella in Flandren Nu 2, 
Gebichen flein 244 Gibelliner * 
Gebraͤuch. S. Gewonheiten. Giengen = 
Geburts Recht 493 Gieſſen ap 
‚ Befingen 65 Gifhorn in Luͤneburg 9 
| Spufdigee Der in Vugarn 575 Gifft in Benfchlaff zugebracht 502. ) 
von Geißberg 67 Zuefer2; 8. Giffti 5 —— 
Geißlingen 89.192 Inder Speiß — Sg EHE 
| — wann fie ſo hoch in Senfälange . Gigas Bi 
kigen Gitter ſo kuͤnſtlich ie 
| öde Hersoschunib 447: * Gladbach Z 
Seelmusen 665 Gladigau Schl. — 
—XR Run lan 
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569 Graͤffenthal Year 402 
Glan fl- 266 Graff S.Srave. REN TR NIRR 
H. Glareanus 258 Gran fl 581 
Glaris 564,581.660 Gran Veſtung Sarasin I 
Glaßhütten. u. un 6 Ser, Grannus.©. Apollo. Er > 
ee Te 
ae 3 397 Bratz im Land Steyr 58.59. 302. J Koͤnigin 
von Gleiche 665.666 Gratz in Böheim 631. Branbergin Schlefien 
GE cn ee 
Gtisberg Graſſſchafft 1084774397 AR: —— eu: a —— 
Glocken ſo beruͤmbt 249.299. 9 Graudengin Preuffen ee 


Groß Glogau / vnd felbige® Fuͤrſtenthumb 625 
521. 


Klein oder Ober Glogau 628 
Gloyachiſch Geſchlecht 328 
Stück bey erlichen Perſonen 163.5 33.603 
Sticks vnbeſtaͤndigkeit 17.600 
Gluͤckſtatt in Stormarn 630 
Gmünd. S. Gemuͤnd. 
Gnadenberg Cl- 327 
nezna su 
S. Goar Goch 665. — 
Godfrid von Buillon Koͤnig zu Jeruſalem 233. 
2 7. 3 7 * 
——— der Wandaler König 49 
Godſchalck Chriſtlich König der Obotriten 372 
74 Ä 
Göfelser Schlacht 249 
Goldberg in Schlefien 61 
Goldingen 517.19 


Golomacher werdengehende 287 
Goldſande / vnd wie das Gold darauß gebracht 


werde / Item von Goldgulden 207.587 
Golnam in Pomern 619.665 
Gommern 124 
Gonnawitz 329 
Goͤppingen 193 
Gorcum 617 
Gorduni 16 421.423 

Gorlic vorhin ein Hertzogthumb 50. ſeq. 


Goͤrt/vnd ſelbige Graffen 60.61.334 ſeqq. zy8 
572. ſeq. 


Golafl. 627 
Gosbercus Hertzog in Francken 321 
Goßlar 627 
Gotha in Thüringen 322.398 


Sorhen 6.48.49. 398-417.419.515.527.608.667 

Sorhifche Spraach 410. Gorhifch Wappen 416 

Gothland. S. Öurland. 

Goltwich Ei. in Oeſterreich 182 

GDrrdas wort z8.rwie die. alte Teutſche GOtt 

FJenant 38.512. örtliche huͤlff 439-4994. 
S. vnfaͤll. 


©. Gotthartsberg 241.558 
Goͤttingen / alda ein fein Gymnafium 131.630 
Gottorv Schl. bey Sleß wick 406.655 
Gottsberg in Schlefien 649 
Goude 445.644 
Gow daswort 23.445 
Grab mwirdgeöflner 615. 
Grab Ehriffi 273.503 

Graben Sch. 218 
Gradifco 337 
Grado Inſul und Parriarchar 336 


Grave St. in Brabant „461.658 
Gravedas wort 97. Graff chafft/Graphiones» 


Gravengeding  Dinggraven / Gograven / 


Freygraven / Dyckgraven / Centgraven ze. 
jbid. dievierKeichegraven 0. 98 
Gravelinae NIE 
Bravenwerd RE 7 
Gravefande 473.627 


Gregotius V. P. nu A te Bi 
Greiffenberg in Pomernsıg. Greiffenberg in 
Schtefien 635. Greiffsberaẽ in Caffuben 655 


Greiffenhasenyoder Grieffenha = 
Grein in Defterzeich, a REN 3 
Grevenbroiie 67 
Grießbad — 
Griet 65. Griethuſen 665 
Grimma in Pomern "668.672 
Srimmeander Mulde "386.631 
Grimmenftein Schl. 1uyIe, 10.398 
Grimmitſch 147 
Gripßwald ER 
Grodno 


Grodtkau / vnd ſelbiges Fuͤrſtenthum in Sie 


fien/allda die Burger einen groſſen vorcheil 
haben 608.520. 659 
Groitz 113.664 
en in Zutphen n 665 
roͤningen 443453 674 
Groͤnland ek Pi 


e 


Grofchen werden am erſten in Boͤheim ger 
muͤntzt 566 


Grotta 280. ſeq. ©. Waſſerkuͤnſte. 
Grubenhagen “231.6*0 
Grudii Vobigg,a2g 
Gruͤenbach 360 
W. von Grumbach 322 
Grunberg in Schleſien 6 
Grunberg in Heilen 485 
Gruningenan der Glembs 665 
Grunßfeld — — 
vonG ruͤnthal Ritterſtandts 165:202.292 
JSruterus — 224 
Guben 651 
Guelphen 74. S. Welphen. 
Gufingen 655. Gugerni pad 9 
Guglingen 665 
* ar "1 650.6:9 
von Guile Hertzogen 234 237 leq. 
— 450. ſeq. Heenosen 20h 
u IR 
RU NN 448 
Guͤlch Veſt 631.450.feq 615 
S, Gummarus 471 
Gund del⸗ 








a— — ⸗ 





| 


— sun m 














Gundelfingen un, SP il leq. 
derſtorff Schl. in Oeſterꝛeich 567 - Syndici Beffallungiss.Cohthotiaibid das 
—— — m ned Haupt vnter jhnen 369 
&. Guntherus e B Hanſelen bey den Kauffleuthen ir 1.135.346.bey 
Guntia 87, Guͤntz f. 3738 en Wallachen 586. 
Chess fi. 87 Hanut in Brabant 665 
Gungenpanfen 222,98 Haraldus K. in DRennemarck 404. 
Gurck in Kärndeenszi: Gurck fl. 594 Harburg Grafffchafft 208.266,562: 
Guftavus K.in Schweden _ ° 71 Harburg in Luͤneburg ‚665 
Guftayus Adolphus K. in Schweden 415.418. Hardenburg in Quer Ißel (133 
LT: TOTER inet — 5. Gslören 652 
Guſtrow in Mecfeindurg_ _ . . 90....665 Harlem 440 
Gut, Öuten’Butlandin Schweden. 3.49. NHarlingen 443 
667. in Dennemare 409.19. wirdalfopom Harria 518 
- Phil. Cluverio; von Andern aber and Hartzwald 241,563 648 
genannt: 2 id 667 Harudes 10.12 
Johann Gutenberger 314 Hafı fl. 4 644 
Gutensberg am Odenberg 488 Hasban Graffſchafft 460 
Euͤterbock 4°2 Thom. Haſelbach 297 
Guͤtiakeit eine ſchoͤne Tugend 30 Haßelt im Stifft Luͤttich 63 
Guͤtskow / oder Gutztow in Pomern 375665 Haßelt in Dueräßel A 453.633 
H Haßfurt zwiſchẽ Schweinfurt / vñ Ilmenau ses 
=. Hatten in Niderland 633 
H Abingen auff der AaAalb 665 Hattingen in Bergiſchen 665 
Habſpurg Sch! vnd Graffen i58.leq.55. Harto Ertzb zu Meing I. & IL 315.628 
Ein anders Habſpurg auch in der Schweiksss- Haudiſch 335 
558 RER. Havel ft. 382 
Hadersleben im Hertzogthumb Sleßwick 631 NHavelberg 566 
H. Hadrianus 64 Hauenſtein 250 
Hæmus mons — ss; Hauß zum Berg 477 
Haff orer Habus Stein Preufensı4- Friſche Hauß von 2. Herrſchafften 670 
Haff. S. im F Haußhaltung fo verrräufich 47 
Haffnerszell 152 —5 —* 57 

Haagin Holland 439 Haydones S. Hehducken 

Hagenau 63 Haymo DB. zu Halberſtatt 140 
Haigerloch 671 Haymon Riß 347355 
NDailbrüder 305 Hayn das wort 154 
Hailbrunn am Neccar 62 Hebrusjl: 503 
Hain in Schlefien sor Hechingen 665 
Hainburg 579 Hecht fofehr groß und alt geweſen 474 
Ph. Hainhofer 275 ©. Hedwig gou. leg. 
Hall im Saltzburgiſchen 64. Halin Sachſen Heida 674 
144.124.670. Hall im Innthal 564. Hallin Heide Marcktflecken in Dithmarſen 408 
Schwaben 539. Hallin Niderland sso.im Heidelsheim 542 

Hennegom 65 H. Berg S. Berg. Item Heyligehumb: | 
Halberſtatt St. und Biſtumb 140. Heilich Sand Inſuĩ 674 
Haldensleben 665 Heiligpeil in Preuſſen 514 
Halen in Brabant 665 Heilsbrunn El. 539 
Halland 409.419 Nina Cl. 480 
Dalmitart 419 X.Heinricus I. <o 
Halß Braffichaffe 148 K. Heinricus II, $1.74,78.400.lfeg. 
Ham in Weftphaien 63 K. Heinricus III, 120 
NHamba 326 K. Heinricus IV. vnd V. 29.102.220 
Hamburg 364.legg. K.Heinricus VI. 103 
Hamelburg 634 Heinricus III. Königin Franckreich 234.533. 
Dameln 477575 Sein Bemahlin 233 
Hammon Abaort 489 Heinricus K. in Böheim 80.358 
Haan in Meiſſen Heinricus Pius Hertzog in Schlefien gor 


401.665 
Hanan St.319. Bräfflich Geſchlecht 204-319 


Hanenfam 36 
Hannover 135 
Hanfa vnd Hayn die woͤrtter 134 


NHanſehe Staͤtt / ſelbigen Bundts nahm vnnd 


vrſprung izz. ſegq. Selbiger Staͤtte anzahl / 


i * —1 * * 
% 7 dergleichen 134. leq. Ihret 


Heinrich zugenannt der Hoffaͤrtige / Hertzog in 
Sachſen vnd Bayern 74.129.legi 

HeinricusLeo H. in Bayern vnd Sachfen zw: 
130.132. 465 / 

a. Landgraff auß Thüringen erwoͤhlter 


| 490 
Nun ü Heinricus 
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Si N * TEE EN N } Ruinen $ a 2 N a * 
Herfordienſiss 367 bruͤderungzwi ch eſſen vñ Sachſen 49x) 
—— en Heffen befombt einen theil von der Pfalß 492 
Hild enbuch Oſterdingi dr) a —55 uf ae — 
Jet PRDRHREN we _ ans 495 
Selma 8919 N fen Riarcktſlecken in Braunfehweig 14° 
Hueparıenond Heerbaucken erfinduing 43 Deilenflein — 
Helleviones ETRTEN 
Helmons in Brabant — 
Helmſtatt 
Helſenburg eds 
Heifenör 403.41 
Helüingia .. 418 
Helveconz hi RN 
Helvetii 239.255. ©- Schweiker. 3 
Hemau 326 
G.Hemma 569 
NMHemmingius * 409 
von Hemstirchen 444 
Hene fl. 660 
Heneti 373 
Hengiſt der Angler Hertzz 49 
Henneberg 121.400.648 
Hennegow Graffſchafft "454.660 
Heppenhei | 317-675 


eim ade 
Heerbaucken ond Helleparten erfindung 43 
Herberitein Sepheren 61.183 


Herberſtorff Freyherrn 328 
Herborn 486 
Herbrechtingen Cl. 198 
Hercinia ©. Hartzwald. 

Hercules Germanigus 627 


Herꝛenberg Graffen vnd St. in Wuͤrttenberg 
so. Grafffihafte.Derenberg in Niderland 


452 —J. 

Herfort / oder Hervord „133,479 
Heringsfang 478 
D.Herlicius 654 
S, Hermagoras 344 
Hermanfrid R-in Thuͤringen 439 
Hermannus erwoͤhlter Romifcher Koͤnig / zu⸗ 
genant Knoblochs Koͤnig 14 


Hermann Billings Hertzogzu Sachſen 32.368 


Hermannus Concractus 544 
Hermanſtatt in Sibenbuͤrgen 588 
Hermenſtein Schl. 675 
Hermiones, oder Herminones RR =) 
Hermunduri ” 10.84 
Herodis See 65 
Herrenthals 46i 
Herßbruck 494.665. 663. Herßfeld ———— 
Hertha RR r 39 
Hertzberg am Hark 655 
Hertog der Nahm AL 
Hertzogenbuſch wa GE 
Herhogthumbs groͤſſe 7 
Heruli - * 7.49 
Herwat fl. | 585 
Hesbain 459 
Hesdin 634 


Helfen 11.47.35. Selbigen gandesbefchreibung 
483.leqq.ccı, Heßiſche Ritterſchafft 488. 
Inwohner vnd jhre Sitren ibi.&489. alte 
Resierungibid. Jetziger Sandgraffen Der 
kommen vnd genealogiagaıleg. Erbver⸗ 


Heflus K. Batonis Sohn sang 
Hetland 24 
Dettingen auff der Aalb 66 
Heel Rarggraff in Steye ⸗ 58 
Heveldi Wenden 528. Heuer S.Eiderfl. 

Heurath ſo wunderſan 663 
Hewbach in Schwaben 66 
Heydelberg 80.222.ſeq 67 
Heyducken EZ 607 531 


Hehligthumb 69.94-106.142.170.215:239.464. 


" 276.fegq.299.302.544347.379483. 540,565. 
617646 MEN RT 

Heynenrodaam Hark 665 
Heyrich / ders J 314 
Hidden See Inſul 673 
Hieronymus yon Prag 177: 546 
Fyildegard ——— 560 
Hildeßheim St. vnd Biftumbrza. der groͤſte 


heil davon kombt an Braunfchmweig. ibid. 
a 72 


Hiligenfae 

Hilpershaufen in Francken 655 
Hilsbach im Craichgow 66: 
Hindelopen in Srießland 654 


S Hippolyt im Elſaß 267. in Oeſterreich S- 


S. Pölten. 

Hirri SRG 
— ſo Alt worden 128. vngewohnlicher groͤſ⸗ 
€ RT m N 2 2 2 
Hirſchau 
Hirſchberg in Schlefienssz. von Hirſchberg 

Graffen ENTE 
Hirſchfeld. S. Herpfeld- 
Hirtatus Röm. Landtvogt 250 
Hifpanifchen Königs Macht 159 
Hiſtorien nutzbarkeit / warumb die Hiſtorici offt 


irren / vnd das Hiſtorien ſchreiben ein ſchwe⸗ 

re ſach ſeye. S Am) ne it 
Hochberg Marggraffſchafft 209 227.268 
Hoͤchſt am Mayn 316 
Hoͤchſtatt an der Thonau 154. zum vnderſcheid 
der St. Hoͤchſtatt nahent Bamberg gelegen- 
Hoochſtraten | 1 461 
Hochzeit vergeblich angeſtelt ‘178.603 
Hoff in Voigtland / ſo Anno 13375. der Burg⸗ 
graff zu Nuͤrnberg / Herrn Heinrichen von 
der Wida vmb 1800. Schock weiſſer Gros 
ſchen abkaufft hat. Chron. Norimberg ward 
Annoıss 3.vom K. Ferdinando I. ond denen 
‚von Nürnberg belagere / vnnd erobert / as 
‚bergleich darauf vom Marggraffen Alber- 

6 


to wider gewonnen 665 
von Hoff Sreyhern 636 
Hoflareiftauchbey den Sapländern 418 
Hoffart in Kleidern zumeiden = 1 668 


Höhe Gebürg 475 
Hohenberg Graffſchafft ꝛaoꝛ. vnd Schloß 7! 
lg 


Hohenburg El. im Elſaß 

Hohen Dwiel S. Dwiel 

Hohenlohe Graffen 58.ſeq. 
Hohenſtein 


————————— 











||| — — — 














a —— 







Joh. Hunniadeszzı. 587. fein Herfommehreo; 


Re, 


335 


ae ER —* Hertzogen 234 
Hohenwart in Bayern Jaiſchwiſch in Mehren 524 
Hohn vi verfportung wird gerochẽ 290. 398. das lamais >; 235 
Hoja Bradfchafit 363.495 Iamets 238 
Holdſchin 657 Iapodes 335 
‚Holland 76.455-leg.445. ©. Batavia Taromir 495 
Holftein. landrsbeichreibung 407. Stände in Jaßmund Inſul 414 
Holſtein / derſelben groſſe Freyheiten / groſſer Jauer in Schleſien  » 635 
Adel 4089 Man 7— dañen — Speyer zer Mi 
appelliren ibi lte / vnd jetzige Regenten/ 
een. A —* 2. le Iazyges Metanaftz 608 
ſteiniſche Herßogen worinn fie dem Königin Iccius portus 17.644 
Dennemarcfverbunden 407 Jena 39° 
Holtema fl. 140 an ee 2 in 396 
Homberg Graffen in der Schwei „250 73. BR 402 
an A a 480 Ne Searäbnae 76. S. das 360. 
Homburg vor der Hoͤhe 47 
— Hopperus 2 F open Graftichaffe 362 
Horbim Würrtenbergifchen 202.671 Iglau in Mehren 66e 
Horburg im Elfaß. S. Harburg. Ihna fl: in Pomern 654 
ne, in Oeſterreich 665. in ech, * 
ord Holland 32. Graffen von Ho , ID 
derland — — Jlergow Sraffichafft] 273 
Hornbach 474.675 llingi 14.563.624 
Gr. Horftius 385 SUR. —— 207 
Joh. Horvatus FR Ilma fl. in Thüringen. 395 
Hofterligin Mehren 184 Ilmen / oder Ilmade fl. 624 
Holtia bekombt Blutſtroͤmlin 3— Jimenau 399 
ee Br — 6 25 
jeckelen in Niderland 6 1.665 
Seat infula ad N ⸗ 275 
Huesden 632, n) 149 
Hugo Capetus we — 18.597 
Hulſt 428.665 ad In DIOR 665 
S, Humbertus 435 S.Immeri Thal 262 
1, Node Pu Sale 2 a Innthal 
und fl. 35. Mund ſeltzamer art z50. e 357 
de Hund zu Weſprin erg — e Weiber ss 
Hunesruck 473.675 ——— 7 
Hungen 485 zingelheim 473 
Nungersnorh346.597.428.6 10.648. — ee 346 
ter Hunger ho In ſtatt | 73 
Hunnen 49.50.622.©. Vngar. DEN 419. ſeq. 
Hunniad Marckflecken 580 Ser r . 139 
Waida Hunniad 588 „Snpbtu 347.legg.358 


Infula Flandrica. S. Ryßel. 
Inſulen die man von einem orth zum andern 


Sao mar ES. Cheörud, 116,66; ee ‚644, die gröfte Inſul in > 
N: Hufenum {m $ändlein Syderfare — = 
—— ar * —— Joachimsthaler 
RER ar er P. — 
Furt 8° Tohannes K. in Boͤheim 470 
Huyim Scifft Sireic —*— Tau FridericusChurfürft u Sachfen us. 
Be. ie zart 
Dacsa up Daym rin Holland 7 591. 605 Fe Si m Sibenbärgt of 
— en Tee 1 Sürkin Slenkärm. bi 
Nnn ; Johan- 


KR. Iufiniani vergebner ruhm so 


Juterbock. S. Guͤterbock. 


Regiſter. 


66y 
Kirchengebraͤuch in den Vngriſchen Berge 


utland ſtaͤtten / vnd Zß sö1.leq. 
Din Sugenburg * Kirchhain in Heſſen 481. Kirchheim bey Moll 
Tuvayia 5 heimssz. Kirchheimene Tee 636 
Jeho gs Kiringen I 
34 Kleckgow Sandraraffichaffe 148 
K. a 25.668 
f eu: ingenau 262. 

K —— 402.665 Klingenberg vnd Klingen 556. Kungemae 
Pfaff b 325.199 Francken 226 
Fein alenberg ibid.5og Knebelbaͤrt tragẽ / ein ſonders privilegium 664 
Kaltberg sı5 RKnecht das wort 5 
Kamieniec if 205 

> e { 6 
a S. Duell. Geſchlech 
Kaͤrndten 57:58 333 kombt and — oelſ 334 

en efterneichis. Kobel / oder Ko 

ar befchreibung s7ı. eg. Regenten Kobelgura an; * 

ſeq. Wappen 57 die Fuͤrſten daſelbſt Koͤben — 


Kochel 


fohannes ab Indagine 380  habenvorgeiten das Lehen von einem Bau⸗ 
Johannes de Monteville 460  renempfahen müjlen / vnnd wi⸗ es damit zt 
Sohann in davoia 244 gangen 7 alte Kaͤrner / oder Wenden 39- 
Johanniter 268540. 648.657ſoll ein Ertzhertzogthumb ſein 1772 I 
Tornandes ee A, ee 3243:344471870 
Iperen in Flandren 457 Kauß /ſo leidenlich 0.270.291 
Irmenſul 40.139 Kaufbeuren — 6 
Frmenerud Graͤvin zu Altorff RKaufſmans Sarburg 230 
Hala fl. a 206 E. von Kauffung 246 
far fl. 2.192.275 son Raynach oder Khaynach Freyherrn 304 
Marcı 9 328 : 
Iſel fi. 445 Kelhaim | SR 
Iſcland 452 Keller ſo vornehm 194. 216. 221. 297 320.322. 
Iſelſtein 446.665 „39645. 64 
Iſenach 482 Kelmuͤntz 270,548 
Iſenburg Gr. 319.655. Schl. 646 Kemberg 115 
niſca ah 276.290 Kemmat 665 
16, Goͤttin | 548.560 Kempenland — 461 
Ißland / ſelbiger Inwohner Herkunfft von den Kempten / ynd ſelbiges Stifft 560 
Canaueern / vnd jhr ſpraach As Kennemerland 37 
L' is le les Flandres. ©. Ryßel- Kentzingen 11 
Iſna 548. feq. Keppel im Geldriſchen 665 
Ißnitz 336 un 623.656.627 
Iſper fl. 294 * 372 
—— — Keßmarckiſch Gebuͤrg N 3 582 
htgunen cheils bom Reich Teucſcher Kenfeeticher Schmuck au Nümberg 106 
e Nation 52 u „ar 
udas Saulfo ein riß 47. Judas ſtrick 356 " erſper⸗ 267.636 
Inden werden außgeſchafſt / er Keyſerſtul in Schweitz 262.154 
brent2c. 61.96.100.313.316.319. 464.629. 641. 536 
646.649. Juden bringen Ehriften Kinder 419 
ar Suden — jhren Klburg Graffſchafft 13159. Der alten Graffen 
Meſſiam s25 Reſidentz 249 
Judenburg St. 568 Kiel in Holſtein RR 
Tuhones =: 10 Kienberg in Tyrol 359 
R.Iulianus 49.229 Kies in Liffland 519 
Iulianus Cardinal 177 a 321 
Iulinum in Pomiern 378. ſied Kinder in groffer menge auff einmal gebohren 
luliobona Eee su Hameln gefchicht 477- 
Iulius ©. Cæſar. a ee 569 
Tun Cöpping in Schweden m RL: — 319 
Jungfrawen werden geraube 1 Kinging fl,204. Kintingen 268 
H, lunius 632, —— 528. ſeq. yʒ1 
Iura, oder Jurat / Gebuͤr 239.245. 290.56 ©. 226 
Niclas Jũriſchiz 3 Kuchdorf in Bnaarn 585 
Kirchenam Neccar 












xochel ſl. 2 
Rocher fl. 39. Rochersberg Sch 229 
Zohibarſten /art von Fiſchen 6i16 
Rohſel Berl PER N 
Roiben tragenginfondergPrivilegium 664 
Zoldingen in Jutland 635 
Folers einfalngfeitıa7. Steinfoln 137 
Zlterſpach Schl. am Mayn 316 
Rönige ver alten Teutſchen 43 
Koͤnigmachern in Lutzenburg 2,665 
Rönigreich/fo angetragen worden / wird nicht 

angenommen 77.120 
Aönigsfelden El. 159.554 
Aönigshofen 323 635 
Roͤnigslauter 129 
Koͤnigsmord 176.602 


Ränigfperain Preuffen 100.514. Zoͤnigſperg in 
Bngarnzsz,. Zoͤnigſperg in der Newen 
Matckz80. 665. Koͤnigſperg in Francke 514 

Roͤnigſtein Veſtungin Meiſſen / an den Boͤh⸗ 
miſchen graͤntzen 566 

Roͤnigſtein in der Wetterau 486 

Koͤnigſtul am Rhein 647 

Roͤpenick in der Marck 665 


Rei Foͤpff / viel Sinn 505.641 
Kopien ©. Rueffflein. 
KRorn / ſo das Blut ſtellet 203 
ZRornbänferzond alt Korn 198, 217,500 
Koͤrneuburg 567 
Roſteliz in Boͤheim 665 
BL. Krafft. D. 253 
Kiaibutg 338 
$ Reanach der berumbre Mahler 116 
Kraͤnowitz 657 
Joh. Kraus 63 
Zreselifche Spraach g16 
Kreilß heim — 
Kreiſch fl. 585. ſeq. 
Kreuſen 665 
Zriegagiff 235.240.461.100nig fchlagen viel 2 57: 
fuch Sieg 
Zriegs Obriſte / fo zu loben 462 
Rroͤpffbrůnne / vnd Kroͤpffichte Leuth 62.570 
Kruͤffte | 270 
Arüg vonder Hochzeit zu Cana 127. Anwel⸗ 
chem Orth man ſchoͤne Rruͤg mache 147 
Rueffſtein Veſtung 565 
Zuͤhe geben theils orthen viel Milch 255.435. 
656. Buͤhemaͤlcker 215 
Ruͤnbberg in Schlefien 657 
Tuͤnßberg in der Laußnitz 504 


Runſtſtuͤcke/ Kunſtgebaͤw / Kunſtkammern / 
Aünfkler153.194-231,242.250. 254.276. 278. 
281.216:275.283. ſeqq. 303. 350. ſeqq. 356. ſeq. 
319.3 50.372.384.386.348.397.390.legg. 441. 
483.4°5 389.leqq.537.620.658.669. Beſihe in 
fonderheit von den Kunſtkammern die bes 
feßreibung der Stätte Straßburg 7 Möns 
chen, Dreßden / vnd Baſel. 

ARupfferberasss. Zupfferwaſſer in Vngarn 
* Rupffer wird zugoldgelber Farb gebracht 

iy 

Kurtzweilige ſachen 

Ruttenberg in Boͤheim 


106.294.34$.395.603 
N 6 
Aybung. ©. Xiburg. ! 


“ 


Regiſter. 


OAchsſch 207 
Laciacum Anton. 307 
Lacobardi 14 
Lacus felix 191 
Sadenburgam Neccar 68 
S,Ladislaus X.inBnaam 600 
Ladislaus pofthumusXR, in Vngarn vnd Boͤ⸗ 

beim .160,178.605 
Laͤhn in Schleſien 635 
Sambach El-in Oeſterꝛeich 307 
Sambergifh Geſchlecht 332.594 
Sambsheim 666 
Lampedo Lacedæmonia 5 
— von Lamperg 594 

. Lampertus 73 


Landau am Reinffrom 655. Sandan in Bayern 
Anno 1224. vom Hertzog Ludwigen erbaut 


wie Andr. Ratifp.p.66.fchrsiber 290 
Sandenin Brabant 666 
Laͤnder vnderſcheid / vnd was in den ſelben zuſe⸗ 


J ef 
Landgraffen Rahm /Ambt / vnnd wieviel deren 

in Teutſchland 148 
Landrechies oder Landrefium im Hennegoͤw 

657.660. Landtaffeln S. in der Borzede- 


SandesCronam Rheinftrom 6s$ 
Sandtshurin Bayern 67,214.290 
Landtshut in Schlefien 649 
Landſperg Marggr. 118, ı2t 
Landſperg St. 360. 666 
M. sang Cardinal 64 
Langenfeld Schl. 325 
Langenloi˖ß 183 
Sangen Salsa. S. Salja: 1 

Lange Perfon 354.leg. 
Rudol. Längius 639 
Th. Lanſius D. 202 
Lantze / vnd Lantzknecht 54 
Lantziz in Poln s25 


von Lapit Herrn 165 
Lapponia, Lappiones, oder die Lappen / Laplaͤn⸗ 


ders. 418. Car das wort 627 
Caßlaw in Schleſien 657 
Caſter wie die bey den Alten geſtrafft worden 42 
Latobrigi 17 
gaubenin Caußnitz 637 
Tauenburg / vnnd ſelbige Hertzogen von Sach⸗ 

ſen 123,675 
Laventhal 571 
Cauffen am Neccar 666 


Lauffen anderSalsa 86.Lauffen im Nürnbers 
gifchen 108. Tauffen am Rheins sz- Sci. 
Cauffen 547 

Cauffenberg St. 555.561. von zauffenburg 

5 


Grafen I 
gaugingen 153 
gauland 409 
gaunin Boͤheim 666 
S. Laurentius 292. 
S, Laurentii Ef.in Hifpanien 162 


Caures ham / Lauresheim / oder Corſch CI. 72- 
230.435.675 
Dunn 


iiij Lauria- 





16 
Seucheenbera Sch. vnnd Sandgrafffehafft 


EN 








Lauriacum — 297 Leutmeritz ae 366. 
außnitz 18171503.677. Die 6. Staͤtt in Dber Leewarden NEE ae 
BnterSaufnißso3.663-afelbft auch die beſchrei Lewe in Brabane 66 
buag des Lands/ vnd feine Regenten. Lewin / alda man gute Loͤffel macht 4426 
oO Leyden in Holland BL. -) | 
Lautenbach ga FOR Liba nn | 
Saucerft 474. Lauther fl in der Obern Pfam Libonotria —  . 
EB A 8. Liborius es 
Saurerburgzıo. Saurereef 474 Libumie 0 — 336.597 
Laxenburg in Oeſterreich 180 Sibufche Fuͤrſtin in Boͤheim 11756 
Saybach St. 332. leg594: ObLaybach 334 Licatii over Licates 0 019271 | 
Laybach fl. ns. 334 cha mderÖraffichaffe Solms 436.658 
"S.Lazarı Ritters Orden 244 Licicavici Wenden * ‚528 
:$. Lebuinus 5 4,2 Kebenthal in Schlefien — 
> Lebus j 390.3 gieb nwald Br N 666. 
Lechfl 84. Lech Fuͤrſtin Polen 173.31.507.528 Liebtranck J 
von Lechsgmund Graffae3 Kechtenau | 
“ Legio fulminatrix „48 Lechteneck RN 263 
"geiba genfchaffe wird inTeurfchlandeingeführe SetrentenıfHöchieh 60.085 
& 50 Liechtſtall so » | 
Leibnitz 323 Ker im Embdiſchen wo | 
Lelbſpring 479 Liere — 428,471 | 
° gehen ſoll man vmb ein billtches 216 *iebau 3 - NN) | 
Leim wird zu Meel 288 Liffland 517 Rittersorden daſelbſt 517. beſchrei⸗ 
Lemafl. 135.624 bung des Landts s18.legq. vondem Ertzbiſt⸗ 
Leipheimn 83.leq. —— wort Riga der Lifflaͤnder ſpra⸗ 
von Leippe oder Lippe Herz 184.66 AR IISRERND .. 520 
ah ppe H * — Cignitz St vnd Fuͤrſtenthumb sor. ſelbiger Her⸗ 
Leif Marggraf. iz.645. Leißnitz St.sz/ Be ©. auch das | 
Cetta fl. Ä 7 — — 
Leitſch / oder Leitſchan in Vngarn nn von Zigny Fuͤrſten in Franckreich Br | 
Le. 2.05.leq. Mmagus fl. 552 — 
Lemannus 239 DA 552 \ 
Lemberg in Schlefien ng Serbnb Derkogshumb , Ayaaız 
za ©. Leopolis. os gan der Ölembs 666 | 
Lemgoͤw 393 | 
‚Lemovii 7. gangenfeld S-Burglangenfeld- Sin Cöpping in Schweden ER 
‚gennep. - 666 Fey 5 — 
zensburg Graffen 2 53.leq. | 
Lensburg Stättl. n Zindenbaum fo ſehr groß 253.547. befreyt * 
K. Leo M. 6 a i S2 ) 
Leo IX.P., 69 Nor N | u RT 
Leoben oder geubm St.ond Srafffchaffe 305 Zingind efterzeich 151.249. Anfang det Adeli⸗ 
Leonberg in Wuͤrttenberg 200 chen Lan. ſchaft Schul daſeibſt 
Ceonſtein Graffen g, Eis am Rheinſtrom 655 
S Leopoldus 157 a — 
H.Leopoldussonden Schweitern erfehlagen Zr 430.658 
)160.256.154 Lippa Graffen 478 
Ertzhergog Leopoldus 2c4 S Lippe Deren. ©. Leippe— 
Leopolis,Ccwenburg/oder Lemburginfchwarg Lana in Weſtphalen 67 
— Reuſſen cn 2% ssıleg 
epontu 242.260. Leponrifch Gebuͤ 8 Juan 425. 619 
— dar Erin — el Schlefien 665 
.deLeipine En ® ; 6 
Leer A: Lithauen Großhertzogt humb 26.ſeq. der 7— 
Levaci thauer Sitten 27 jhr vrſprung s27. wie 


thauen an Poln fommen/ibid.& 532. 
Citomisl. 


— Herrn Landgraffen genealogia Liyenza fl er 

.leq. Ä “ 339 

Leuci eisen 

S.Levinus = Lobau in CLaußnitz 

Levinus Lemnius +34 Köben : * 

Seurficch in Sochem in Zurphen = 
1405 Si Br Fuͤrſtenthumb an der Söhn 


3: £oih 











BUN 

3. goich Cl. 48 
Eoifer N. Mar: 359 
Loitſch Sch 334 


Eomac in Meiffen 656. Lomitz in Meiſſen 666 


Congobarder 6.50.157.356- 341.79 Dam 617.668 
Chr.Longolius NEE 
Longueville Hertzogen 261 
Sonftein am bein & 638 
Korch. S. Lauriacum, ri 

Lorch El.in Wuͤrttenberg 194 
M.Lorichius | 627 
Corſch S Lauresham. Loſa f- 245 
Zofanna 245 
Loß dorff in Oeſterreich 182 
Losdun 4439 
Loſenſtein Schl. zog. Graffen von gofenflein 

89.leg.5.182 on 

Coots in Luͤttich 666 
Coten Sraffichafft 460 
K. Lotharius I. 231 


K. Lorharius II. 51.129.132 
Cothringene z1.leq. wat vorzeiten groß 232. Al 
te vnd jetzige Negenten/ond deren genealo- 
gia 252. leg. Der Derkog ıfk ein Fuͤrſt des 
Reichs 232. der Inwohner Sitten. ibid. 
Kdoenin Niderland 429 


Coͤuenburgin Pomern 665 
Loͤuenſtein Graffen 320 
Toupen an der Sana 638. Loͤwen vnd Wil 

dechler Haͤuſer 282. 392. ſeq 35 
Coͤwenfort Am 479 
CEowenſtein adelich Hauß in Heſſen 488 
Coyz in Pomern 65.672 
Luͤbeck 34.369. ſeqq 373.672 
Lublin in Poln 526 
Luͤbſchuͤtz in Schlefien 638 
Cucca in Meiſſen 637 
Cutens allda der B. von Lofanna vorzeiten 

Hoffgehalten Hi 246 
Kucern 257557 
Lucius K. in Brirannien 72.272 
S. Ludgerus 123.479.639.663 
S, Ludmilla 170.174. cLuͤenſtatt "230 


Ludovicus Dampetra Molanus 426.429:457 


Ludovicus Vives 427 
3. Ludovicus IV. 67.75.1159 
LudovicusI. Königin Teutſchland 50.73 
Ludovicus Il. &. in Teutſchland 485 
Ludovicus &. in Vngarn 180.605 
Cufftenberg Sch. 198 
Lugi,Lugii 12.501.504.511 
Lugidunum Ptol. 628 
Lugodiduni 12 
Lugos 588 
8. Luidgerus 662 
Lumacıa © 113 
Cunckgow 64 
Kuneander Lipp 612 


Zune Clio 369 
SuneburgSe.gand und Hertzogen tzi. 367. ſeq. 


672. ſeq. 
Lunden in Dennemarck 409 
Lupen S. Loupen. 
Lupinum 162 


- Lupodunum Aufonii 638 
Lupus B. zu Regenfpurg 68 
Suftenaubey Tübingen 200 
Luſthaͤuſer 66.196. 238. 281. 404 
Martinus Cuther D. 144 
Luthimani 14 
Lutiburi 14.505 
Lucitiisoder Luzitii, Wenden’ 504 
Cuͤttich St. und Biſtumb 450.eq. 
Dhelburg / ſelbigs Sands vorige Hertzogen / vnd 
felbiger Stamm 179. Beſchreibung des 
Candts vnd der Start a7oleq. 
Eychau 666 
Lygü S. Lugii. 
ympurg Herin 325 
Cypſtau 580 
Polycarp. Lyſerus 665 
m Achland in Defterzeich 166 
Maͤder / oder Matrafl. 633. Maeſtrich 69 


Magdeburg 124. ſeqq. 670. S. die Vorꝛede. ſel⸗ 
biges Burggraffthumb / vnnd was darzu ge⸗ 
hoͤrig 124. das Ertzſtifft vnnd Primat durch 
Teutſchlandt 125.144. feine Graͤntzen 670. 


hat 28. Staͤtte 618 
Magdkrieg 173 
Magerta 340 
8. Magnus 360 
Magnus Hertzog zu Sachſen 


132 
Mahler Wappen ꝛ14. Mahlwerck. Beſihe 
Kunſtſick/Kirchen / Schloͤſſer / Saͤalec. 
Maira fl. 

Malcheberg 484, Malchin in Mechelburg 
Malmogia 


40% 
H. von Maltzan in Schlef.506.Mammza 467 


552 
375 


Mandeln wachfen in Tenrfchland 220 
Manderfcheid Gr. 469 
Mandeurre 562 
Manheim r 310 
Manimi 12 
Manßfeld St. Schlondfelbige Graffen 144. 
feg. 590 
S. Manfuetus 470 
Maranum 339 
Marbach Mürrrenbergifch 666 
M. Marcellus 29 
March oder Mahr fl. 183.(eq.579 
Marburg in Land Steyer 329.642 
V. Marchthafer 574 
Marcomanni .  10.12.58.168,172.187.222.608 
8. Marcus 292.336. 544 
Marenbergifch Befchleche 175 


Margaretha zugenant Mauftafchin 60 76.176. 


35 
— K-in Dennemarck 404-410, 412, 
22 
Marggraffen Vrſprung vnd Nahmen 87.91 
Beer Marggraffſchafft. in — 
nd. ibid, 
Marıa Keyſers Maximiliani I, Gemahlin 427. 
429. 660 
Matiani 517 
Marizbergin Meiſſen 639 
Marienburg in Hennegow 638. Marienburg in 
Preuffensis.leg. Marienburg Sch. Wuͤrtz⸗ 
burgiſch 671 Marie wer⸗ 


iſter. 
Medebach 


666 
516 IM Br 
ARariepserdet 87 Medenblick 4a 
Mat | 587 Med 176 
Mariflusfl. . . Medicorum Trinckgelt 228 
Madame vnd Fuͤrſten. 27T eediomatrici — 
Marckelshei , Mediomatrix hi 
— Be er in \ ben 
Aewrss 37 Medweſch in Sibenbuͤr Pike 
Maroſch fl. fen —— Meers ergieſſung 206. S. Waſſer Megies 90 
Din Kämpeen 8 ee 7 
| ler egerhanfen Wa 
Marf1,Marfaci, Marlarü — ehren 22.171.175. beſchreibung vnd Rahme 
Marfigni u! Sands 187.ſeq. Inwohner vnd Regenten 
— nn su 188.0nd anders185.7.9: MAN graͤbt da — 
rxruuus i \ 
Marl fe beruͤmbt 197.223,391 nr — — 657 
fü m 4 
Sant een Br 
©. Martıng Gottshauß — von Meine oder von Mayenne Hertzogen 234 
S.Marthon Sn 66 Meinharrsbergin Oeſterꝛeich 185 
Marvel — Meiningen im Hennebergiſchen St. vñ Schi. 
ne Marxheim En an der Weer — 639 
aß ſo groß Meintz St. vnd Stifft 48.49313.leqq 671.075 
on : ce afelan oc Meinvvercus B. zu Paderborn verflagrfeine 
aale 11.229.237.059. = Mutter 1.6 622 
Maeftriche — 2 Meiſenheim im Zweybruͤckiſchen 474 
S. Maternus 460.5. ne Meiffen das Sand ı12.feq.alte Maragraffen als 
zn in Oeſterreich — da.ıs.feg.Biftumb Meiſſen 386. St. Meiſ⸗ 
K. Matthias 


Matthias Corvinus K. in Vngarn 180.179.579 


Ber 481 

5 603 ſeq ſeines geſchlechts vrſyprung 603 N rat 669 

Mattiaci ‚10.475 Ph. Melanchthon, 541. ſeq. 

Mattium 475° Meick St. vnd Cl. in Oeſterreich 182.294 

Maulberge in Hennegoͤw 665 Reldorff in Dithmarſen 408.674 

Maulbrunn EI. ı98.feq. Melibocus : 484 

Maulevrir Graffen 37 Melnick in Boͤheim A. meilvon Prag / der Koͤ⸗ 

Maurbach Cl im Wienerwald 199 nigin gehoͤrig 666 

Maurbrecher 269.63 p. Meliflus 642, 

Maurienne Grafffchafft 4 Mellerftad in Francken 639. 

Mauritius Churfürftsu Sachfen 121 Mellerftadius Ruf 7 

$. Mauritius . 124 Mellingen am Waſſer Rulz 263.557 

Maurs muͤnſter im Elſaß St. vnd el, 666 ce l 642. 

Maurusmons : — 39 Joh. Memhardus EL 

Mäufe freſſen die Leuthe 315.529 Memmel Veſtung 517 

Mautern St. 182 Remmingen 548 

S.Maximus 65.315 Menapii 15 

Maximianus 48 Mengen 546,666 

$.Maximinus 468.leg, Menner fl. 52 

RK. Maximinus 48 Menfchlich efens 20X 

S. Maximilianus 283 330 Menfchlichsuftände 491. S. vnfaͤll. 

K. Maximilianus J. 52, 61.95.183.348,427. Balth. Mentzerus 488 
mie er belagere / vnnd von feinem Prece- Meppelen 666 
ptore verſaumt worden 160. wird gefänglich Mera fl. 657 
gehaltẽ 161.verfteigt ſich 358. weregern Bapft Meran Hertzogen 375 
gewefen1sı.670.moerbegrabenlise 300 yon Mercœur Hertzog 233577 

K. Maximil. IN. 165.10 er begrabẽ lige 163 770 Mergetheim in Francken 538 

Ertz hertog Maximilian. 165.349.534 Merßburg am Boden See 44 

Mayen Trieriſch 666 Merſeburg / vnd ſelbige alte Graffen 113.118. 

nn 262. 5f1 144.641 - 
ayn S. Meyn. Mervvigus der Thüri nie 

Mecheln y gus der Thüringer Koͤnig 642. 


| 8° 
Mecklenburg Se und Hertzogthumb felbiges 
Landts Kegenten37 1.legq.672. yifprung 
des Nahmens373. jetziger Hertogen genea- 


logia vnd &e 6 
5.Medardus ſchichte 7%, 68 


fen 112.leq. 385. Zürften Schul daſelbſt ibid. 


Meſſen / oder vornembfte Jarmaͤrckt in Teutſch⸗ 
.,. 1908.97.114.152.166.182.216,392,318.345.394 
- $54.616.622 
Meſtres 340 
Meſuium Ptol. 124 
Metal⸗ 


4 





cn EEE 








Regiſter. 


Metall vnd Ertzgruben. S: Bergwerck. Mouſon 235 
Reh woer gut zuſinden "1540.10 Moking 149 
IM hodius Bd. der Wenden  18Sıleq. Muckenſturm 226 
ln a5 oe 00594 — — — 

etullum * zz Muerau Dt. Aa EEE 
MS. ——— Muersit. vnd Muertzthal. S. hieoben Mörk- 
Meyenfeld. S: Mayenfeld. Muetter fl- 580 


325 
109 
44 
506 


Mehn ſi. ziz. leg. Meynbernen 
Michelaw 109. Michelsfeld El. 
Mivvelburg i 
Drierisfch Herrſchafft in Schlefien 


Mies in Boͤheim 666 
Mießlowitz 647 
Milden 246 
Miltenberg — —— 
Minden in Weſtphalen "137-478 
Minden ın Braunſchweig 337.476 
Mindelheim in Schwab sn. 666 
Minderau Cl. au. 
Minſingen 270 
Milericordieæ fratres 303 
Miſtelbach j27.567 
Micau in Liffland 519 
Mittenwald in Meiffen 4ol 
Mittenwald ın Bayern 359 
Mut da d im Brandeburgifchen 666 
Mitwaide in Meiſſen 666 
von Modena HPerßog 130 
Maotida palus 523 
Moers St.vnd Gr. in Niderland, 639 
Maiıa 597.601 
Mobanus fl. 33. Mohacz, BAM LEE 
Molda N. 115.394 


Roldau befchreibung / Inwohner / Regenten 


10.613. weg auß Sibenbuͤrgen dahin 613 
Moͤllen 369 
Molßheim 642 
Mommedi in $ugenburg. 656 
Moͤnch nehmen Weiber 273.625. 
Moͤnch wird ein König 532 
Mönchen Or: 275.legg.308 
Monhaim 36 
Monſtranß ſo koͤſtlich 537 
Mons Vulcani 588 

oh. Montanus 506 
Mont Cenis 143 
Monrferzaf 244 
Nontfort Grafen s5o 
Nom ort St. ein gure meilvon Vtrecht 666 


Mont Genebre 


2 
Monumenta 347.348.©, epitaphia, * 
Moratum Ai 247 
Moͤrder fo befchryen 288,481 
Mörges am GenfferSee 245 
Morıni 17.425 
$. Mori. S. Mauritius. 

Mortenbach 675 
Mörgfzor Mörkehal/ ibid,&59 
Moftch fl. 299 
Mosbach 138 
Moßburg 290 
Moſcouiter werden geſchlagen 419. Moſcovi⸗ 
tiſch Tyranney 519 
232.235 


Mojslf. 


Rulberg im Badifchen 218. Muͤlberg in Thuͤ⸗ 
ringen Graffſchafft 39%. Muͤlberg an der Elb 
639 Bay 
Mulda fl. 115.624.648.663 
Mülhaufenim Sunggow 163.641- Muͤlhau⸗ 
fen in Thüringen 481. Muͤlhauſen Badifch 
200, G. Müller D. 116.273 
Münbach in Sibenbuͤrgen 587. St. vnd Graff⸗ 


ſchafft eq. * 

Muůblwerck fo beruffen 217.266.276341.399. 
522.652.683 

Mummunet ein Thier 393 

Rumpelgart St. vnd Grafffchafft 199.561. ſeq. 

L. Munacius Plancus 254 


Münchberg in Brandeburg 666 
München in Bayern. ©: Mönchen: er 
Münchendamin Hollandt 666 
Raunckershauſen 480 
Mundat das wort — 661 
Minden in Braunfchweig. S. Minden. 

Miünder St. 139 
Munderfingen in Schwaben _ 686 


Miünfterin Weſtphalen 5a. Münfter in S- 
Gregori Thal 666. Muͤnſter in der Eiffel 649 
Muͤnſterberg St.in Schleſien 640. Hertzogen 
yon Muͤnſterberg 179-496.3.524.640: Det je⸗ 


tzigen genealogia 509 
Mauͤnſter hilſen El. 460 
Nunkwereı69.285.564. Murat duͤrckiſcher 

Keyſer 596 
Mure Cl. 265 
Mureck 328 
Nuhrenen / Fiſch in Schleſien 507 
Murhart 666. Mur fl. 666 

oh. Murmelius 639 
Muroclä 302 
Murta fl, 20 
Murten ’ 247 
Mufica,Mufici300.348.389. Author des Bes 

ſangs In\dulci jubilo 387 
Mufon St. &.Moufon. 

Mufon fl. 340 

Mutter wird dem Vatter fuͤrgegogen 639 

Myſi 12. Myſia 597. S. Mæſia. 

N Ab fl. 148 
Nabalia 2.06 

Nabburg 148 

Nachodt 496 


Rach iſt eher / als der Tag geweſen 39. Naerden 


in Holland 666. Nagolt fl. vnd Sf. 665.666 
Naharvali 12 
Nambslau 


499 
Namur oder Namen St. und Graffſchafft 458 


Nancy 230 
Nansberg 357 
Nantuates 17 
Narciflus Gerundenfis 271 


Narifci, 


Regifter, 


Neuburg in Oeſterreich 295 Korneuburg in 
Defterreich ibid.& 567. Welfch Neuburg o, 
der Neocomum 261. Penenburger See 246. 
Neuenburg am Rhein 642. ein anders Neu⸗ 
burg am Rhein zio. Neuburg im Waldecki⸗ 


ſchensss. Neuburg an der Entz 666 
NeuCaſtel in Ingemburg 666 
NeuCoͤpping in Schweden Air 
NeuCoͤpping in Dennemarck 47 
Neuebruch in der Thonau 191 
von Nevers Hertzogen 450 
Neuhauß in Boͤheim 666 
Neuhauß ander Elb 666 
Neuhauſen nahen Wurmbs 666 
Neuheuſel in Vngarn 581 
Nevidunum 245 
Neukirch St. 561.657 
Neumarckt in der Dbern Pfalg 326 
Neumarckt in Tyrol 344 
Neumarckt in Stener 568 
Neuenmarekt in Schlefien 499.501 


Neu Muͤnſter in Holſtein 
Neuport 426 
NufidierSees7d. Neuſol 581 
— in Oeſterreich 7.300.Neuſtatt ander 
iſch 325. Neuenſtatt be 0, 
Neuſtatt in Bayern Be 
deburgiſchen gs sss. Neuſtacti m Bere 


407 


— iſti 11.109.148 niſchen 241. Neuſtatt in Schleſien 629. Neu⸗ 
— — ſtatt an der Orla 643. Neuſtaͤttl. in der O⸗ 
Naſſau Schl.vnd ! —36 bern Pfaltz 109. Ein anders 147. Vngriſch 
Natiſo fl. 558 Reuſtaͤttl. y90. Reuſtatt an der Dart 642. 
Natters St. — 666 Reußſtaͤttl. bey Coburg 402 
Hau — —D——— 00473 Nepal. ı an 576.581 
ne ſelbiges Biftumb Br a  . er 
Naumburgin Schleſien 60. ein ande a u * 
a 473 Bruder Niclasin der Schweik 2,8 
Net. s 485 Niclasborg / oder Niclasport in Lothringen 230 
— EUCH ET RT re in Schlefien — 
An i F 44. ſeq. Niclſpurg s67 
ae rk feinen lauf en A J 3 
Reckermuͤnde S. Gemuͤnde. — * 
Ob. Nehenheim 666 Nom is 90 * 
Niifenin Würrrenberg 666 ir An | Ms 
Deine fl. 507.650. ein ander Neiſſe fl. 496-520: Es Graf chafft —* 
Neiſſe St. vnd Fuͤrſtenthumb s20.leq. ee I 
Nell enburg Graffen 546 Nigerland 20.10 a eich 426. 
Nemetacum "219015  422:430.437-.457.leq 470.492. befchreibung 
Nemetes 15.319  Dellelben 45. leg. ſeine Graͤntzen / groͤſſe Bir 
Nemetobriga 5umer/Hohe Schulen / vnd der Inwohner 
Neı ns "a9 Sitten 454. was davon dem König in Hi- 
a tzogen 243 ſpania, Item den vereinigten Staͤnden gehoͤ⸗ * 
No — 528 ae: Regierung deilelben 437.448 
Nereßheim Cl. 154 Nidrofia HE 
Neun Prenſſen 514 en = 
Seen EN | 6 Nieumegen 447. ſeq. 
Nerva si8.feg. Nimpꝛſch in Schlefien 522 
Nervü 16.68 rinonen in Flandren 666 
Neſſelwang $60 Nirtingen 643 
Ner: fl 471 LER ii Tefehnifihen 592 
Neubura >honau7e. N che N im Tefchni 7 
hrs. Meubırsamepınrer Care LM Der Anrfifhen SMarasraffiift 


666.28 hardiefe Start Nivell ein Jungfraw 
fiiffe von Adel / vnd befteher in der Frawen/o- 
der diefes Clofterg gemalt das Nele : vnnd 
Beiftliche Recht/ſo wol inder Start/als der⸗ 
felben ganzen Gebietts. 
Nizza 


244 
Nodkerus 544 
Noorden auff der See 666 
Noppenau 203 
Nord Albingen 365.407 
NordCoͤpping 414 
Nordgow 109 
Nordhauſen 119.642 
Nordheim 642 
Noͤrdling * 36 
Nordwegen / vnd ſelbige vorige Rönig 10 
Noreia, Noritia 335 
Norici & Noricum 18. 19. 163, 109. 335. 608. 
Noricum mediterräneum 571 
S. Nortbertus 125 
Noremannen 8,50.410,435 
Noͤſen in Sibenbürzen a 
Notteburg in Ingria 420, Nouigrad Schl.594 
Noviomagum 219 
Nuchtones,Nuithones 6.247.374 
Nuenar 469 
Nuͤmegen 468 


Nuͤrnberg ior. ſeqq. Adeliche Befchtechtet da⸗ 
ſelbſten 103 wie fie ihre Srärtlein sc. — 
v 








OR... 


\ 


vnd warumb cheils Boͤhmiſche Schen 108. 








109,326.669. die Nürnberger haben anderer 


orrhen jhre Geſaͤt geholet 60. Nürnbergifch 


Buͤrggraffthuimb 98.106.leq. 
Mb ‚462.492 
Nymburg an ib 49% 
Nympeſch 498 
Nyon 245 
J O. 
Mbeliſcus 655 
Oberkirch St. | 203 
Mich. von Oberntraut Obriſter 136.310 
Oberweſel 467 
—— Wenden / vnd jhr lehrer König 372. 
<q. 
— 235.473 
Dby in Schweden 416 
Ochſenberg 488 





Dehfenfeft su Venedig 337. Ochſen werden mir 


Fr Eifen pefchlagen 344. Ochſentrieb / Waide/ 


vnd Handel 522.581.584.655 
Dchfenfure in Francken 565.666 
Dchfenhaufen El, 94 
Odenwald 484.537. ſeq. 
Oder fl. 12,506.522.628 
Dover Se. in Schlefien 506,657 
Oderberg in Schleiien 655 
Odoacer der Derulen König 49 
S. Odolphus 442 
Ss. Odylia 215 
Devenburg in Vngarn 578 
Delberg 221 
Dfenin Vngarn ko,s90 
Offenbach 319 
Offenburg 228 
Ogersheim in der Pfaltz 544 
Shlau fl. s40. Ohlau St: qꝛi.ſeq. 
Ohm fl 481.4 
Dia. 408. ſeq. 


Sidenburg St 363.412.672. Graffſchafft ibid. 


derſelbigen Graffen Herkommen 118 
Didewarer in Holland 666 
Olmuͤtz in Mehren 189.567 


Olß St. und Fuͤrſtenthumb in Schlefien 509. 


524. ſeq. 
Olßnitz 1 
Oltten St. 557 
Olympia F, Moratä 424.652 
Ombach fl. 645 
Ombras Schl.in Tyrol 353 
©. omer 544 
Dmma 666. Ommelande 444 
Dnolsbach 538.leq. 

Ooſtland 663 
Oppa fl. 634. 657. Oppaviä 657 


Oppeln in Schiefien 523: Ein Herkogvon Op⸗ 


peln wird enthauptet 213 
Oppenheim 313 
Or das wort 403. Ora fl. 665 
Orben St. 2äß 
Drchies in Flandern 666 


HSröntingen S Gewonheiten. h 
Orgel / fo fonderlich in Tenefchlandberuhmdr 


fein 9$127.215.276.344.384. wann fir daſelbſt 


aufftommen 560 
Drlafl 643 
Orlæ anguſtiæ 588 
Orlamund vnd ſelbige Graffſchafft 643 
Orlitz 631 
Oromanfäci 37,422 
V. Ortelius 367 
Ortenburg Sch. $72 


von Ortenburg Öraffen in Bayern 290. 570. 


feg.662. In Kaͤrndien 579 
Oſchatz in Meilen 402.643 
oſi „12 
Oſnabruck 644 
Oſtende 426 
Oſterburg 666 
Oſterhofen 152 
Oſterland oder Oſtland 119.648 
Oſtern 


39 
Defterreich / deſſelben Inwohner / Regenten/ 
theilung in Ober vnd Vnter 21. 22. 60. 74.155. 
ſeqq.296.wird cin Herhogthumb 74. wann 
der frembde Adel in ſelbige Laͤnder gefuͤhret 
worden 60. Man verſucht ein verbuͤndnuß 
zwiſchen den Seſterreichiſchen Landen zuma⸗ 
chen ig1. Oeſterreichiſch Wappen 157. vr 
ſprung vnd genealogia des jetzigen Oeſter⸗ 
reichiſchen Stammens 158.leqg.299 3:2. 
wieviel Keyſer allberait auß dieſem Hauſe 
geweſen 159. vonder macht dieſes Hauſes⸗ 
vnd wann es alſo zugenommen erlegg.©. 
Niderland. Der erſte/ ſo ſich darauß einen 
Ertzhertzogen geſchrieben 159. Theils Oeſter⸗ 
reichiſche Landtherrn ſollen das Lehen vom 
Burggraffen zu Nuͤrnberg empfahen 199. 
Oeſterreich wird vom K. Matthia Corvino 
vbel verderbt 160. Oeſterreichs vermögen 163 
Oeſterreichiſche Freyheiten 104. Der Titul 
Wuͤrttenbera 200. vnd Elſaß 208. Inner 
Defterreichifche Resierung3o2. S. Wien, 
Enfißheim/ Inſpruck. vorder Oeſterreichi⸗ 


ſche Regierung 624 
Oſterwick 461.666 
Oſtra 528 
Oſtrow j25 
OſtSee 403 512 
Oſtvali 133 
OtfridusMonachus 23.79.207 
Drtenbüren Ef. 273 
Drtensheim 15£ 
Otterberg 474 
Oetting in Bayern 66 
Derting im Rieß / vnd felbige Öraffen 97 
Ottmarſchen 263 
$. Ottmarus oder Othmarus 544 
K. Oto M. 51.74. 118.127 
KOtto III. S1.615 
K. Otto IV. 138 
S. Otto B. zu Bamberg 373.400 
Otto B. zu Freniingen/Hiftoricus 157.239 


Otto Hertzog auß Bayern / Kin Ungarn 621 


Otto ver Schuͤtz Landagraff in Heſſen 451 
Ottocari Marggraffen in Steyer 50 
SIT Ottoga- 


Regiſter. 


Ottogarus K. int Boͤheim 60.1575 14,9tfprung Peronne 471 
des Nahmens — 175 Perſant fl. 
Ortonium Zoenſche / oder Oeſel in Denner Peſt in Vngarn 91 
marck 409 Peſt regiert ſtarck 371. 397. 464 
Oudenarden 643 Peterling 246 
Oudewater 446 SPetersthal 203 
Over Ißel 452. 8betri Schwerdt 401 
Ovilabis 306 Petronell 579 
Ovo Königin Vngarn 295.600 Pettau 329.58.59.550 
Dmwen 666 Peucini 12.608 
Ozvvieczin s27 Peurbach 290 
p Pfaffengaſſen 
Pfaffenhofen in Bayern 565. 
P Ada fl. 64% Pfalß2ı. vom vrſprung des worts Pfalk/onnd |; 
Paderborn 645 den vnderſchiedlichen altẽ Pfalsgrafffchafr 
Pædicon Ptol. 65 ten vnd Pfaltzgraffen 75.79.ſeg. Pfaltz in 1 
Pæmani 5 GSachfensond zn DagdeburgSi.d.r2ı.ıze, 
Pagus das wort 3 31 Öorbic 65. PfalsamRheinharfpardas 
Palatia 66.196.221.231.238.341 274: 277°5 64 jekige Sand befommen,fovorhin andere Her⸗ 
Palatini in Vngarn anſehen vnd gewalt 606 ren gehabt / ehe es an Bayern komen 75.90. 
Palma in Friaul 338 223. wie Pfaltz die orth an der Bergſtraſſn 
Palotta in Vngarn 570 betommen 675. Jetziger Pfaltzgraffen bey 
Pannones 598 Rhein vrſprung vnnd genealogia 75. 79.81. 
Pannonia Bubalia 597 feq.fol.669. Cadde Churfürfts Friderici V. 
Pannonia Sauia 597 Süngften Sohn Guftauum Adolphum,fo 
Pannonia inferior 598 im Febr, Anno 1632. ing Graffen Haag ger 
S, Pancalus 252 aufft worden.) OberPfaltz 76. 109.vergleich 
Pantzenheim 252 wegen der Chur zwiſchen Pfaltzvnd Bayern 
Papa in Vngarn 76 76Plaͤltziſch Krieg 76.leq S2. Pfaltz hat vil 
Pappenheimiſch Geſchlecht 360.536 Lehenleucth 8o. wer der erſte Churfurſt auß 
Parchwitz sor den alten Pfaltzgraffen geweſen kan man nit 
Parduwitz 666 wiſſen di. der Churfuͤrſt fuͤhret dem Keyſer 
Pareuth 666 den Reichs Apffel vor Sa. ErbAembter bey 
Harnow fl. vnd Sr. 5zi9Chnur Pfaltz ibid. beſchreibung der Vntern 
Parnutz 376 Pfaltz/ derſelben alte Inwohner 222. Gold, 
Parrodunum 359 waſchen dafelbft 510 
Partentirchen 359 Pfaltz Schl. mitten im Rhein 620 
Parthanum Antonini 359. Pfalkburg 229 
Paflaria fl. sı4 Pfannenberg Graffſchafft 61.302.150 
Palau _ 71.292.149 Pfaͤtter 149 
Paſauiſch vertrag 350.16; Pfauen munderlicher are 584 
Haßwald 645 Pfeddersheim 645 
Paterculus 45 Pfinstag das wort 39 
Paterniacum - 246 Pfirt Öraffen 1,9 
S.Paternion Marcktfleck. 571 Pforten El. an der Sala 396.394 
S. Paternus B. zu Coſtnitz s46 pfortzheim 2.00.463 
Patria Slavorum 571 Pfreimbt Sr. 147 
Paulinus B. zu Trier 469 Pfuldendorff 546.560 
Herzog Paulouitz van Radaſel sa, Phabiranum Ptol. 363 
Dechling 294 Pheniana Pol, 155 
Vega fl. 636 Pharadini,Pharodeni 14.374 
Megan 113 S. Pharao 198 
Pegnik ſi. 103 Pharemund der Francken König 49 
Peina St. 1; B philippopolis 593 
Leiſo lacus 578 A erus ITi. 75.220. Sein Ögmahlinı4 
Peißeldorff 57 Be L. 8. in Hifpanien 167 
HPekachoder Petauin Steyer 10 KR. inHifp. 162 
Peeland — III. K. in Hifp. — 
Pellentz GE — IV. K. inHıfp. 162 
Penick an der Mulda 4 Ans anost. in Heſſen 475.leq.492. leq- 
Penne Aigle 3 hilipsburg am Rhein 219 
Pernau ces Pilpodorff in Hennegoͤw 666 
Philips⸗ 


212. 





Ba — 





SilipsStatt in Hennegoͤw 





0% 

5 nix ET Ark : : 99 
Pialus Hertzog in Poln. S. Pyaltus 
S.Piatus 658 

Piave fl, — 
Picarten in Boͤheim 167.185 
 Piedmont 244 
Steph, Pighius 620 
Pilati Berg 553 
Pont.Pilatus _ 23, A 
Pilfen in Boͤheim 173.495 
Pilkowik 647.666 
Pipp Schl. 250 
Pirbaumermwald 334 
S.Pirminius 844.675 
Pirnin Meilen 566 
Pirrhen m Schweis 666 
Pitſchen in Schiefien $22.534.645 
Pladling 152 
'  Plagium 146 
Plaͤttenſchneider ıc- 669 
Platten See ar 577 
Dlar oder Marckt / ſo beriimbr 428 
Plauen St. au 
Pla oder Planen in Meckelnburg 666 
Pleinling 152 
Pleißa fl. 647 
Pleiſſenburg Scht. 670 
Pleiſtein in der Obern Pfaltz 666 
Pleß Herrſchaft 40 
Pleila an der Weichſel s27 
Diebe... u 506 
Pleumofi 16. 425 
Plindenburg in Vngarn 590 
Ploen in Holſtein 644 
>lours 262, 
Pluſur f. ssI 
Podiebrat 509.603 
Podlaflia 529 
Podolia 529 
Podrogh. fl. 584 
Erſte Poet in Teutſchland 652 
Pœtovio 329 
von Polheim Herrn 87.161 
Polckenhayn 649 


Poln 75..der erſte König in Polen gun. 532. 
PomifcheCronsı2. von den Polnifchen 
Regenten / vnd des jetigen Königs Nerfoms- 
men sz1.legg. Sein Gewalt/Adel /Staͤnde 
531. Des Landts Nahmen 528. beſchreibung 
328.leq. Graͤntzen vnd groͤſſe yre leg. der 
Inwohner Sitten vnnd Gebräuch o. leq. 
Polen gehoͤrte ein weil zu Boͤheim 507. leg. 
532.die Teutſche wohnen in groſſer mengein 
Polen / vnd haben jhraigen Recht 530.2. vn⸗ 
derfchied der Polniſchen Kenterey /undvon 
Coſacken zu. warumbdie Polen jhr Haar al⸗ 

ſo tragen 532 
olna St. 567 

©. Pölten in Oeſterꝛeich / oder S. Hippolyt 665 
die Kirch daſelbſt iſt von Graff Albrechten/ 
vnd Otkario auß Bayern /un zeiten Königs 


„. Regifit 


nz 


Fe TREE irE 
Pipini fundirt worden / wie Andr. Ratifp. in 
Chron p.2i.ſchreibet. 


Pomerxellia 


377,515 

Pomern Hertzogthumb / deflelben befchreibung 
77 1eqꝗ. o7ʒ.wird geſchmaͤlert z7. iſt sn chenl 
Polniſch Lehen ibid. warumb Brandeburg 
die Erbſchafft bey Pomern ſucht 379. des 
Hergogen in Pomern Derfommen ibid, & 


673. Hanſeatiſche Stärte in Pomern 673 
L:-Pomponius 47 
Pons Æni 66.308. Pons Ifis 294 
PontäFella;ins gemein Ponrafel 571 
Pontde Mouſſon 234 
Pocna fl. 616. 622 
Popfingen 666 
Popielus Fuͤrſt in Polen 529.532 
Porte,oder Porto Gruar 571 
Poßna in Polen st 
Polonium 572 
Steph. Porfchfay . su 
Posen 345.358 
B.Prætorius 476 


Prag 4.108. ſeꝗ 174.177 
Prager Biftumbı74. wird ein Ertzſtifft 176 


von Prag Jungfern 214 
Praußniß sin Prebus 650 
Pregel fl. 514 
Preßburg * 579 
Pretſch an der Elb 


Preuſſen 13.100. des Landts preuſſen beſchrei⸗ 
bung sıs.legg. von den Teutſchen Ritters⸗ 
Orden daſelbſt sıs.ieg. wann der Teutſche 
Großmeiſter Weltlich worden 516. der Preuſ⸗ 
fen vrſprung vn Namen sıs. Regierung 516 


Pribisin Vngarn o 
Hrieſter gewalt bey den alten Tenrfchen 4 
Prieſter Paradiß , 459 
Primislaus Hertzog in Boͤheim 173 
Primnickau im Glogauiſchen 666 
Primolano 342 


Priſcillianus der Keger , J 469 
Privilegia werden zu Teſchen vernichtet 6:7 
K. Probus 49-323 
Procopius der Böhmen Obriſten 177.leg.252 


Herrn von promnitz in Schlefien 506 
PioßinSibenbürgen 587 
S, Prosdocimus 341 


Proteſtirenden Fuͤrſten Nahm woher er komen 
222 

Proverbia 68.88.104-139.199. 217. 371. 314. 394. 
398. 401.505. 82. ſeq 011. 613 629. 637. 641.661 

Pruh Rhein. S. BruhRhein. 


Prybus 504 
Prolemzus hat offt gejrꝛet 14.56.209 
Ptolemais 157 
Pusgang in Vngarn 582 
pPulkwitz 666 
TheodorusPulmanus 620 
purmerende in Holland 666 
Purtzlaͤndlein in Sibenbargen 589 
Pyaſtus Fuͤrſt in polen 532 
Pyrig in Pomern — 666 

do ij von 


Regi 


Rantzou Schl. 644. Herr Rantzonen 224. 
408. 635 


Rapperßwill 552 
Rappin 666 
Rappolßweyer im Elſaß 267 
Raſcia 597 
Raſtatt im Badiſchen 218 
Raſtatt / vnd Raſtatter Thaurn 64.570 
NRatenau in der Marek 565.666 


: Karhhäuferfofchön 107. 273. 430 ſeqq. 464. 
500.513. 563. 620.657 


Raͤthe / oder Rathſchlaͤg ſo vbel gerathen koͤn⸗ 
19 


647 
*— Bl 
Rarhshersen erben von Durſt 639 En Marggrafſ — 
Ratibor in Schleſien 647. oReefin Eleuüchen #7 
ne SON Retarii enden g28 
Eh de 7454 eg St. in Oeſerꝛeich 18 
Ravenſtein in Brabane 461.666 Keußfl.S.Rufa. 5 
en Ferfehaffe 427 Reuſſen Herrn in Voigtland 111.112.662.664 
Rauſch Be) Reuſſen das Land 29 
Kaufc * 186 Reutlingen ——— 
auſchenberg in Heſſen 476.488 


Renchen Marefrfleck. 228 
Renen .· Iſt ein gantz luſtiges Staͤttlein zwiſchen 
Vtrecht und Arnheim /auff der rechten ſeiten 
des Rheins gelegen. Hat einen gang ſchoͤnen 
vnd groſſen Kirchthurn / mir einem kuͤnſtli⸗ 
chen Bhr- on Glockenwerck darauff / ſcheint 
feinen Nahmen vom Rhein zu haben / das 
es Rhenanum oppidum mag ſein genant 
worden 447 
NRens / oder zenſſe am Rheinftrom 647. Vid. 
Freherus Tom, Germ. 1. fol, 337. 427.436. 
& part.2.Origin.palatin,c,2. 
Rensburg 


Revel 





ſter. N | eo 
or er ein ſondere Nation in Vngarn 531.48 
597 RE. 
QD. Rasen bekandtes Bnziffer werd? vertriebẽ 273 
— 6 Razeburg an der Elb 375.666 
V On auaden Freyhern Rechbers vornehm Geſchlecht 548 
Quadi 12.58.157.187. [69.505.608 Ehe nes 
adrata IT Reoa fl. in Pomern 619.658 
Snatländer * Regelik fl | 376 
—1 ‘ — = 1 » } 3 ? 
Snedlinburg Fuͤrſtlich Stift en Kegenfpurg 67.legq: 73.leg.66 
Queiß fl. — Regenſtauff ed 
yon Cuernfurt Graffen vnd St. 132.666 Kegenftein Scht. und Graffſchafft 142 
Be S. Hameln. — Regenssufags loben a 
Queſnoi Regewald 
Quntianæ 149 Riment fo wol beſtellt 453.500 
S. Quirinus ? Regnitz fl- . 103.400 
| Reichenau Cl. ee 
R. Reichenbach in Voigtland 147. in Schleſien 
649 e 
ne 575 Reichenfteinin Schleſien 20% 
en 575 ee = > 
N 15.625 Reicherfperg am Inn 565 
a, n 1 — — — * 
ReichsStaͤnde außtheilung ꝛc. bar keinen 
Rabſa / oder Rabnitz fl grund 88.267.451.04 
le | 32,8 ReichsStaͤtte muBB.haa ed 
Radbodus der Frieſen Rönig a N 4 2% 
Radtezivil Fuͤrſten 101.527 Reiger / Reiger uͤſche 5 
Rei S.Kheui al 2 we 
en 6 Reinke das Thier 413 
a men Geoͤrg Sreiferspurg in Schwaben 87 
Kain El. in Steyer — Se | 
a nf = aan die in Teutſchland gepflankt wor- | 
— — en 40 
x N . 6 U) . D = : 
ee nutzbarkeit 63 R eig en. S. Heyligchumer. 
RE : ‚Remigius 6 
von Raknis Freyherrn 301 En Schl * 
Ramæus. S. Romeus. KRemsrhal 54 
an — Renatus Hertzog in Lothringen 230 aaa 
£ 3 8 (= £ 30. 
— . Kennbapnz3s. S Suganr. 








Kheng vrſprung / Nahm vnnd beſchreibung 
204. leqq. 551.671. Iſt der Roͤmer terminus 

faralis 207. wieman auß deſſelben Sande 
Goold waͤſcht/vnd von den Rheiniſchen Gul⸗ 
denabid. Rpeinsfallst7.556 Rhein 
ſcheidet Teutſchland vnnd Franckreich nicht 


"recht 207. Ober vnnd Vnder Rheiniſ 
Eraͤiß 207.ſeq. Rheins (auf verllehret den 
Rahmen 671. Brucken vber den Rhein 
671 

Rheinach 267 
Ryeinau Cl. 557 
Rheinzabern 317 
Rheinberg 462 
Rheinfelden St: 555 
Rheinfelß 467 
Rheingow 485 
Rheingraffen 250% 
Rheinhauſen 219 
B.ixhenanus 267 
Rhenen. S. hieoben Renen. 

Khetiana 597 
Rhineck 263.675 
Rhodanus 221.261.558 
Rhoden in Waldeckiſch 666 
Rhodope mons 593 
Ribbenitz in Meckelnburg 373.666 
Ribenick m Schleſien 647 


Richardus K.auß Engelland wird in Oeſter⸗ 

reich gefangen 296 
Richter / ſo ein vngerechtes Vrtheil gefaͤlt 465 
Riedlingen 546 
Rieß 96 
Rielenberg Gr. in Bayern 192 
Riga in siflandsı7.ieg. wann ſelbiges Teut⸗ 


Regiſter. 
Ro 


renel in &iMland "58 Rocfenburg Cl 3 

I He igene Suͤ 69 Rockenhauſen —J—— 47 
1% Rn — ah 8 M. Joh. Rockyzanus ibid, & 178 
|  Rhetia prima & fecunda 260.271 Rodanus fl. 512 
Rhatica juga 347 Roere bey Leipꝛig 647 
Rheguſci 26; Roer fl. S. Rur. * 
Roetelen 268 


Roland der tapffere Held / vnnd fein Grab 127. 
feg.s6o. fein ſtatua bedeutet Freyheit 365. 


383.64 
Rolle 


nehmen 


245 


Rom | 49 
ch der Römer/onnd bes Kömifchen Reiche ab⸗ 
ibid, 


der Römer terminus 329 
Romania ©. Thracia. 

Romerſuala in Seeland 433.605 
Romeus Obriſter 167.180.229.35, 
Roncival 125 
Rohr fl. | 662.671, 
von Korbach Graffen 54; 
Rore Graffſchafft 26; 
Roſchach 5 ch 
Rh 404.417 
von Rofenberg Fuͤrſten in Boͤheim 98.167.62r 
Roſenfeld am Höberg 666 
Rofenheim am Inn 56 
Roßbach as? 
Rophim 666 
Roßnatiſch Gebürg 482 
Roßſch vemme 388 
Roßwangen 666 
Roſtock 372.6 
Roſtrum Nemaviz 3 
Roͤtelen Der 
Rotenburg am Neccar 202 
Rotenburg an der Tauber 646 
Rotenburg ander Sala 666 
Rötenburg an der Fulda 433 
Rotenmann 327.666 
Roserdam 433. Rotha am Meer 414 


Rothhaar Gebuͤrg / darauß 4. Waſſer entſprin⸗ 


{ehe Erlbiſtumb ein endegenommen 58 gen 
Rinicgowe / Rinckoͤw 473.485 Rotweil 487 
Rinuci 16 Ruc 646 
Ripaglia 343. Rudolphuis 1 —  ° 
—— 407.647 8. Rudolbhus IT. wi 
ee 115 Rudolphüs Hergogin Schwab 
Riphzi pop. —8 528 Rudolphus Rech Schwaben 555 
Ripuarii,Riparioli,Ribaroles 10.466 xuffach 444 
Rifaland 410 Rügen Inſul 478 Ph 
Riſelsheim Veſtung 031° Rügen Fuͤrſtenthumb Ce: 
Kun R 313,347.959.560 Rugewald —* 
Riſen Geburg 115. 5060.635 Rueiixü . 
Ritterſchafft des Reiche 52. Ritterſchafft in g. Er 7 
Schwaben3s.in Francenzig. Nittrlicht Ein anderer 65.473 
| Drden 141,243:244,411.437:J00:515-517 K. Rupertus 273 
Ritzebuͤttel Schl. 306 ul. ut 
Risingeid 66° KAurmund TER Js 
— a fl 2$7.465.454517.bir. 
En — Rußwurm Obriſt. —— 
— Ruͤſtlammern 197.336 351.35 4.[eq,381.382.leq. 
’ Do» iij Rußvin 





mer von Carolo Magno angerichter 124- 
das alte Sachfenlandr wird geſchmaͤlert 132. 
Sber Saͤchſiſcher Craiß 7. N. ©. Craiß 
132. aͤltiſie Statt in Sachſen 364. erſte 
Slatt in Oſt Sachſen 551. des obern oder 


ſeinern Sachſenlandts Graͤntzen 670 
Sachſenberg 487 
Sachſenhauſen 318. ſeq. 
Safran 156 
Saganin Schlefien 650 
Yon Sain Öraffen 487 


Saina fl. S. Saan. Ä 
Sääl ſo berumbt 169.226.377. 382.384. 488. 


230 
Sala fl. 140.394. ſeq. 
Salagaltus 320. 
Saland 452 
Saletio,Saliflo 310 
Salfeld in Thüringen 402 
Saliſche Geſatz 42.453 ° 
Salla am Salfeld 569 
von Salt Öraffen 565 
Salm Fifch 207.651 
Salme in Lutzenburg 666 
Salmensweiler Cl. 94.556 
Salsa fl. 64 
Salsaim Stifte Magdeburgssz;. Salsa in 


Thuͤrmgen 482. Hermvon Salka/ ibid. 
Salsbrünne/Steingruben 2c.144-368.481.487 
feq.564 533.587.652.653. S.Nall. 


Salsburg St.vnd Biftumb  G6Af 

— 4.0299.307 
Salsburgin Sibenbärgen . 589 
Saluzzo 244 


Regiſter. 
666 


Rußvin Sambra fl. 

Rucıclii . 14 Samogiten 529 
Ryffer cheidt 675 Samringberg 301 
Rymägen 648. Saan fin Steyr 330 
Ryontelen. S. Renteln. Sana fl. in der Schweitz 247 
Ryßel 497 Sancimon ein Riß 560 
» Sandinus DB. zu Verdun, 469. 

| ©: Sandomir er 
Abaria 578 Sanfftenberg in Laußnißz 656 
I Sabatia,Sabatii 243 Sangershanien ChurSaͤchſiſche Statt 121. 
Sabatz 598 Sangerhauſen in Geldren 666 
Sabbaburg Schl. 488 von Sanneck Herrn 330 
\ Sabelcus 557 von Santa Grafen 291 
G.Sabinus 514 Ganten 462 
Sabiona 346 Sar fl. 232 
Saboth Berg in Schleſien 504.506 Sarbruck a 
Sachfen7. 50.132, Ihr vrſprung 33. Ihre Sargans Sr. 263.552 
Sitten ibid 477. siehen in Engelland 7- Sarmisgechufa 588. 
Sachſenlandts alte Regenten und Koͤnige Sarunetes 263 
7.117.132.365.  ‚Derjehigem Hertogen von Sarwar in Vngarn 578 
Sachfen antunfft vnd genealogiaıı7. ſeqq. Saͤttel brauchten die Alten nicht 54 
von den Hertzogen zu Sachen Lauenburg wunderlicher Sattel 246 
123, 291. vorige vnnd jetzige Churfuͤrſten zu Satz in Pomern 636 
Sachfen 120123. Saͤchſiſch Rautenkraͤntz⸗ Saßtz in Boͤheim 666 
lein 123. Sächhifih vicariat 121. Saͤchſiſche Saufl. 332.592 
Pfaltz 81. 121. 653 126. ©. Pfaltz. Chur Savarıa 328 
Sächjifihe ganzräge 385. vnderſcheid in Sauverfeit ' 248 
Sallenvnd Sachſen 133. Sachfen haben Sauoia 118.239. Saveifche Spraach 244: der 
ihr befonder Recht 126. Sächfifche Biſtume⸗ jetzigen Hertzogen genealogia 


Savona 243 
Saurbruͤnn fo beriimbr 110. 193.198. 2.03, 480. 
485.582. 583. 655. 675 


Saur&öpping 416 
Saurlander . 670 
Saufenberg Sanderafffchafft 248 
Scagen in Holland — 
Scala Veſtung 342 
Scaligeri 341,604 
Scandia,Seandinavia 47: 
Scandii,Scanil ae 8. 
Scania 403.409 
Scapring. 578 
Scarabantia 578 
Scarpe fl. 4x 
Schaffgorfeh Heran in Schlefien = 
Scharfbanfen 546.557.561 
Schanor 409 


Schatz 66.69.79.121.163.249.254,27G[egg.268. 
feq 381. 386:459.937.564. 605 
Schauenburg Graͤffl geſchlecht 136.363.355.leq. 


Schaunburg Sch. vnd Graffen 290.leg, 
Schedingen in Thüringen 400 - 
Scheidis in Meiſſen 666 
Scheidwien 301 
Scheckelberg 302 

Schelde fl. 431. alibi & 660 
— a 686 

ellenbergiſch Geſchlecht 6 
Schellingan Inſul a: 
Schemberg 666.671 
Schemnis in Vngarn PT: 
Mars Schenek 451 

Schen⸗ 


are “ 





Aa 
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Er 
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Schendenfihans | 


451.674 

Scheer Waloburgifeh 666 

Scherdingen 290 
von Scherffenberg Herrn 19 

Schermberg Örasten 570 

Scherz gerathen offt vbel 

Schesburg in Sibenbuͤrgen 589 

Schetlandt 417 
Scheyern in Bayern EI. 73.legg- 

Bi. Schickart S. die Vorꝛede. 

Schiedam in Niderland 666 

Schieſſen nach dem Vogel 649 
Schiepfunft/gure Schuͤtzen 350 


Schießhauß / ſo zuſehen RAT, 
Schifferſtein / vnd Bergwerck / ſo felkame Figur 

143 
Schiff fo groß fein/ond viel koſten 406. 435. 623. 


Naſſaden Schiff 575 
Schirfer Freyherꝛen 191 
SyidamMeien 66s6 
Schilde dahinden laſſen wurde vor ein groſſe 

vnehr gehalten 55 
Sehilokroten ay 391 
Schiltach 666 
Schintta in Vngarn 580 


Schlachterlaͤnder 670 
Schlaffſucht 371 
Schlaka 521.3 
Schlaming in Steyer RN? 
Schlange Freucht eineminden Magen _ 217. 
Schlangen effen mit den Kindern 414, werden 

in Sumogiten hoch gehalten 529 
Schlegelleutten 152, 
Schleißin Slandren 427 
Schleſien 171.176.498. des Landts befchrei- 

bung / groͤſſe / gelegenheit 504. ſegg. von 


dem Nahmen 504. Schleßiſch Biſtumb 
498.509. Creutzorden in Schleſien 500. 
Schleſiſche Fürften son Religion / Ca⸗ 
lender in Schleſien 5o. Ober Ambt / Fuͤr⸗ 
ſtentaͤg / Fuͤrſten Recht / Ritter Recht / ibid. 
von den Schleſiſchen Staͤtten hat man 
nichts gewiſſes vor den zeiten Friderici II, 
Imp. 649. Efelsfreifer der Zunahm 
‘woher? 5os. der Inwohner Sirten ibid. 
&507. Fuͤrſtenthuͤmmer in Schleſien soo. 
Ss. Herren vnnd Freyherren in Schleſien 
ibid. Adel vnnd Sprach ibid. Staͤtte/ 
Doͤrffer 50o7. Regierung ibid. & ſeq. 
Schleſien bekombt Teutſche Recht / vnd ge⸗ 
langt an Böheimsor. Schleſiſche Zur 
ſten werden von Poln außgeſchloſſen $o8: 
Ihr Wappen / vnd ſtandes Hohheit ibid. 
Schleß fl. 504 
Schleufingen in Menneberg 648 
Schliden Grafen 624 
Schloͤſſer ſo ſehr groß / ſtattlich / Veſt ec. 160 303. 
ſeq.223. 226. 302 ſeqq. ʒod.ʒꝛ2344349. leqq. 
353 377. 381. 385. 389. leqq. 395. 399. 415.466, 
467.476.481.514. 524. bis. 537. 530. 55 6.555. 
s61.565.leg. 632 


Regifter. 


Schmelnik 582 
Schmideberg in Meiſſen 654 
Schmideberg in Schlejien 64 
Schmogra in Schiefien 498 
Schneberg 653 
Sohan. Schneidewin. 654 
Schneckenſtieg / ſo zuſehen 291,381 
Schönau Cl. bey Heydelberg 222 
Schoͤnau in Schlefien 635 
Schongan in Bayern 360 
Schonhofen 61 
Schorndorf - 54 
Schraͤitenthal St. und Schl. 185 
Schrecfenberger Ming 617 


Schulen in Teurfchland/fovornehm 36.37.93. 
151. 167. 237. 643. 639.626. 617. 663.642.651. 
619.664. 644 63 7. 622. 561.273. 303.362.377. 
399. 480.436, 464. 482. 3. 215. 246. 494: 
499. ſeq. 503. 512. ſeqq. s21.leq. 561.539.544. 
549.955. viele der Schulen was fie nutzet 
254. Fürften Schulen in Meiffen 386.631. 
Schulen dabey fich König ond Fuͤrſten Kin 
der aufgehalten 459. 625. ©. Vmniverſite⸗ 

ten. 

Schuldner wie fie theils orthen zur bezahlung 

. angerrigben werden. ©. Executions mittel. 


Schurli 593.6 
Shul' 543 
Schr in Vngarn 576 
Schuß Gottes 488 
Schwabach 


| 58 
Schwaben vor zeiten ein groffe Nation 84. * 
kigen Schwabenlands beſchreibung / deſſel⸗ 
bei Regenten / Inwohner 84. ſeq. derfel⸗ 
ben Sitten / Lob dy leg, Schwaͤbiſch Craig 
86. 


Schwaͤbiſch Bund, ibid 
no Schwaben mit Francken Graͤntze 222 
Schwäbifcher Bauren Kleidung 24 
Schwalbach ass 
Schwalbm fl. 484 
Schwanberg im Land Steyr 304 
Herrn von Schwanberg in Boͤheim 167 
Schwandorf . 148 
Schwansin Oeſterꝛeich 307 
Schwartafl. 370 
Schmwarka fl. in Mehren 185 
un am Su 321 
wartzenberg Öraffen 25.575.[e 

Schwargenburg Grafen —— = 
ae 141 
Schwartzwaſſer St. in Schlefien 

Schwatz in Tyrol BR —* 
Schwechat. 579 
Schwerens.zr.42. Schwediſche Rönigzzi. 


Königreich 414, deffelben beichreibung end 
abtheilung417.legg. if fehralt417. groß 
420. des Königs Einkommen vnd Macht/ 
ibid. & ſeq. Stände in Schweden 420.leq. 
vorembſte Dfficiribid. & ſeq. Geſaͤtz 421. 
Regierung 422. fegg. Gebräuch 414. 
Spraadj4ı7.422. Der Inwohner Sie, 

fen 422, 


Regiſter. 


ten 422. Des jetzigen Koͤnigs genealogia Senderé Veſtung 584 - 
425. Sechshundert Schweden [lagen Senderovia 529 
Hundert tauſent Mofeobise 419 Senfftenberg in Laußnitz 66 
Schweidnitz in Schlefien 645, Senna fl. i 429 
Schweinfurt 652, Sequani — 17.208 
Schweitzer 17.85. 238. 245.251. Des Landts Serben/Wenden. S.Sorben. 
beſchreibung 255. fegq. von den Inwoh⸗ Lerenius Granus 614 
nern 215. Ihren Sitten 264. Bundt / 8. Servatius 639 
Thaten / Regierung / Ordnung / zuſammen⸗ Servia 595. 597.leq. 
kunfften 256. legq.263.4.554. Woher di⸗ Serviodurum 149 
fer Nahm fomen 256. Religion in Schwer. Sevaces 19 
258.leqg. Des Frantzoͤſiſchen Amballadeur Severi die Keyfer ‚48 
Reſidentz 250. Es war vor zeiten ein groſſer S.Severinus 65.63.465.297 
Adelin Schweigerland 256. ver Schweiger S. Severus B. zu Ravenn. 466 
Bundtsgen oſſen 200. Gemeins Staͤtte vnd Seufenbergin Erain 594 
Vogtheyen 202. der Schweitzer Macht Sevverin 588 
264 Siatutanda Ptol. 364 
Schweiß, oder Schwitz die St. 256.ſeg. Sibenbürgen/woher ſelbige Teutſche kommen 
Schweitzer Bruͤder in Mehren 185 fein. 14 608. Nahmen derfichen Teut 
Schwemme fl. 650. fehenStärtes88.609. Der NRahm granten 
Seyfr. Schweppermann 494 vnd beſchreibung des andts 6o8. Deſſel⸗ 
chwerin 566.666 ben alte vnd jetige Inwohner 608.609. ders 
Schwiebirffen 649.550 felben Kesentenond Sitten 610.ſeq. Deg 
Schwimmen 247 Sürftenin Sibenbürgen Macht vnnd Ein, 
Schwindels Argney sis kommen sr 
Sckoꝛuff in Tefchifchen 67 Sicambria,Sicambri | 591 
Sclagam Bomern 666 Sichenen 461 
Scricfinnen. S. Finnen. Sidini 6.376 
Scyculi 609. ©. Zesfler. Sidonzes 12.505 
Scyr 13,915 Siebergenin Niderland 666 
Scyrbifche Schriffe sog, Sieland 453-409 
S.Schald 105, Sig / da wenig viel gefchlagen 245,251.419. 426, 
Scbes,Sebelvvar 86 „57.578 blutiger Sieg 663 
Seccan 338 SigebertusGembl. 48 
Sedan / vnd felbiges Fuͤrſtenthumb 236.(eg. Sigen St. 471.486 
Seduni 17 Sigeſter 384 
Sedunum 58 Siggaft 46 
Seduſii 10:1 K. Sigismundus $2.177.leq,585.602.leg. 
See / ſo fiſchreich sis Ssismundus I. Kin Polen 535 
See/ſo jmmerzu fleuſt | 64, >81smundus II. K. in polen 423.534 
See /ſo wunderbarlich vnd beruͤmbt u, Sal 71.172 
fo fehr groß 420.532.616. 644.675 Sigvvartus, D. 3 663 
S. Vnd en See plauensee /hicufbler Secıc. ee Schleſien far 
Seefeld IS ns: 40 
Sechufen in der alten Maref er Silenfis mons * 
Seeland 206.455 Simer fl. we 
Seeland in Dennemarck. S. Sieland. Simeren he 468.473 
Seinen 270.9, SimeringenZoßerifch 666 
Segeberg, —— Sindelfing — ka 
Segesvvar g, Sinken im Craichgoͤw 66 
Semi 7 Sintig | 
fi V Sirad 
Sekingen St. Si Sum 529 
Selin gen / oder Selingenſtatt Sorffiſche Spraach son 
Selna fl. 336 Sibesg 12 
Seltz in der Pfaltz Sitones 8 
39 Sitten Se. iR 
Semeca Theutonicus 140 ..cR) ; 261.558 
Semigallien S. Curland Skidhkarli Pe: 
= u Sa, 2 
Sempach in Schwei — 
Sem⸗ EN Ei a Slan in Boͤheim — 
empronium Slaven/3.172. S. Wenden 
Semring. S. Samring U — — 
lavoniſche Spraach * 


Slea, 


EBD 









1% 


Regie, 
sten, Sliasfl. 24 slaus h33 
iden Herr chaftt —8 Stapula das wort 1.437 
ja Sad am SE Stärefe. J Ad ‚282. % 
| eſtatt dc hi Starefenburg 675 
Sleßwick & unddand * * .feo 1 —— 59.290 
Sloten Stargard in Pomern 654 
Smaland Sa rg Stargard in Mechelburg 374-654 
Smalkalden 3.648 Stargard in Preuſſen sız 
Smaltaldifche Bund ER 648 Staßfurt 616.65% 
Smirſchitz Schl. 495 Staͤtte am Rheinſtrom wann fie aufffommen 
Sneek in Frießland „oT "Al Die Stätte befommenjhreaigne Bur⸗ 
Sobießlau St. in Boͤheim 16 germeiſter vnd Raͤtheyn. Eltiſte Staͤtte in 
Soeſt in Weftphalen 4 eutſchland 560. ©. Solochurn / 
Sohn fo ungehorfam vnnd Gottloß wird ge⸗ vnnd Teutſchland. von den Staͤtten vor 
ſtrafft 394.598 Chriſti Geburt hat man nichts 653. Reichs⸗ 
Soll/Alt vnd New in Vngarn — ů feq. Srtaͤtte — Ottonis III. 660, 
Sollingen St. — 666 Pier HauptStaͤtt in Teutſchland 235. wie 
Le Fi eis 8% 624 a? un —— 90 —J 
. Gra ic e ie erren rgioa. Eger i110 traßburg 2ıo.le 
affen 638 Curse. Die Schweitzeriſche 259. En 
olothurn er Reurlingen2 69. Augſpurg 272. Möns 
Soltquell 65  henz76. Coͤln 464. Lüneburg 276. Swoll 
Soltwedel 122.654 453: Dreßlau 499. S. Gallen544. Roch⸗ 
Solymannus 605  1i6648.tegiere werden. wann theils Teutſche 
Sommerfeldin Schefen 6: Srtctaͤtt beveſtigt worden 177 
Somoſchfl. 586 Statthagen 136 
. Sen 38 Stattloo 648 
Sontius ff. 336 ad Statuas - 5 
Sontra 488 Staveren 
Sophia St. 593,596.614 Gtauffenzgenant Hohen Stauffen / das Sun 
Sa un 647auß der alten Hertzogen any Schmwaben/ 
Sorbia und Sorben/ Wenden 113.122  Än Wuͤrttenberg 193 
Sorbick 653 Steenhußen 438 
Sozimus B. * Augſutg * 272 Steinam Anger 78 
Spa r® 460 Stein in Defterreich 182 
— 100.382 Stein in der Schweitz 3557 
Spaninsg in Heflen 481 en fo — * gar groß feins8 bis; 
sfl 440,397 
Speicher. S. Kornhaͤuſer . Steinau fl. 498 
Speſſart 320 Steinan Sr. sol 
Speyer 49.219.310 Steinbach 228 
| Spiegel ©. Kunſttammern. — in Brabant 666 
Sbpilberg Scht. in Defterxeich 7 Steinheim 32.0 
Spilberg Scht. bey Brinn in Mehren 137 Steintoln 460 
Spinnenfoaneinemorthnicht fein 457 Sreinwief/oder Stenwick in Over Ißel 452. 
Ambr. Spinola 426 3.066 1,07 
Spiral ander Drab «70 Stekhauſen / oder Stikhauſen 363.479 
Spitaͤl in Teutſchland ſo vornehm 194.216. Stendal 653 
269.323. 480. 662 Steenhuſen 428 
Spitz in Oeſterreich 295 Stephanopolis 39 
Spitberg Beftung in Schlefien 506 Stephanus. K. in Vngarn 586490. 599. ſein 
Spluͤgen/Spluͤgerberg ss _ Gefchleche ibid, 
Sponeck Schr. 3635 Stephanus : in Polen $24.530.$33.610 
— 227 Stephanus Fuͤrſt in Bosnia wirdelebendig ge⸗ 
Spraachen fündiger 243 ‚‚Ihunden 97 
Spreefl. 12.505 Sterben theils eben zu der zeit / ſo fie ihnen ſelb⸗ 
Sprichwörter ©: proverbia; ten verkuͤndigt 163.635 .636 
Br fl. so Schöne Sterbens Gedancken / vnnd vorberai⸗ 
prottau in Schlefien 650 tung 532 
ne —* 8. R. Sterchenburger 618 
Staden in der Werra 6, Sternberg in Mehren 524 
Sambuch fo ſehens wert a7; Orstin 374.feQ. 
Ppp Stertzin⸗ 


F Regiſter 


Stertzi 346 
ertzingen 
a Dergegrhumb/ deſſelben Regenten / be⸗ 

fehaffenheir/Snmohner/onnd deren Sitten 
22.57.legT- 62.088 Landts Wappen 99 
Stay Sein Ober Deſterreich 57.5938 * 


Slegregs Schl vnd St. 

oh. Stigelius 398 
7. Stoc 2 
Stodader Stockach St. s48.169 
Stockfiſch en 
Stortholmin Schweden 45 
Sorflh — 
Stolberg 2 
Stolfofen * 
Stolpe fl. 5 
Ste St- . 
Slolpen im Stiſſt Meilen 466 
oe 634 
Storchen 43° 
Stormarn Ass 
Stotzingen 66 
Strabo se 
Strraconis g° 
Straf GOES 376 
Stral356.415.431.654.©. Donnerkeul. 
Straleuin Geldrenn 666 
Stralſund 375.672.ſeq. 
Strant Inſul az 
Straßburg 49.209.[egg.263 
Biſtumb daſelbſt 208.212 
Straßburgifch Tradus 10 
Strafloldo — 333 
Straubing 149 
Strauß berg 654 
Strela Inſel 0 
Strehlen an der Elb 385 
Strehlen in Schleſien — 
Strelitz 523 
Strenberg in Defterzeich 166 
Strigau in Schlefien 649 
V.Strigelius ° ' 636 
Strigonium 490 
Stromburg Schl. 473 
Strudel in Oeſterreich 293.327 
Strummen St.in Schleſien 527.657:.666 
Stubenbergiſch Geſchlecht 182.328 
Studenten in groffer anzahl 169.177:297 


Sunge Srudenten werden "gire 398 
Stuelweiſſenburg in Bngarn 577 
Srütingen Sanparafiehafttond Start 148. 


Sturii 


Joh. Sturmius ar 
Stutgart ua 
Suardones BE 
Succinum en 
a | * 
Sudetiſch/ oder So, e 

Sueconi Sudoͤdiſch Gebuͤrg ae 
Sueones,Suiones 8, ©, Schweden. 

Sueyusi., We 

SUENBS König vn, 


er 
f 


Sugana Thal 342 
S.Suibertus 69 
Suinga fl. 564 
Sulgenin Schwaben 666 
Susim@l 2 666 
Sultz am Neccar 0,666 
von Sultz Graffen 461.647 
Sultzbach — — 4 
Sund 40 . ſeq. a16 
Sunderburg 47 
Sunibertus 625 
Sunici 16 
Suntgoͤw Landgraffſchafft 148.208 
Sura fl. RE PET 625 
Surfee 
Sufatum. ©. Soeſt. 
Suͤßholtz 401 
Suyder Ste 306 
Swatopluk Rn Mehren_ 173.188 
Swerin in Mechelburg. S. Schtwerin- 
oa - ee 
Symbola 162.174 
z. 
' Abernz 219 
* Tabul. itinerar. Peutingeri 175 
Tachau ee 666 
Tachgeſtell ſo beruͤmbt 326 
Tachftein Veſtung 656 
C. Tacitilög. j 3 
Tag in der Wochen / vnd jihre Namen 33:39 
Tajamenofl. 23% - 
Tan faneTempel 5 
Tangermuͤnd in der Mittel March 666.ſeq. 
Tanenberg Schl. in Kaͤrndten 569. 
Tarantale * 0. 244 
Targetium 666 
Tarnomie 223.658 
Tarquinius prifcus — 7 
Tartar fallen in Mehren 189. In Vngarn 6ot 
die Schlacht mit jhnen bey Sianig or 
Tarvis /groß 340.ſeg· klein ·71 
Tarviſaner March = 339 
Taflılo Hertzog auß Bayern 1.485 
Tatta | 76 
von Tattenbach Freyherrn 165.329 
Tauben tragen Brief 439 
Tauber fl. 646 
Tauff einesongelchrren Pfaften 6⸗ 
Taunusmons °, 486314 
Taurifci- 18.57.242 
Taurunum 592 
Taus in Böheim | 66% 
Taxandri ©. Toxandri, . 
Teck Schloß 636.666 
S. Tecla ra 
Teja fl. 184 
Teingendorff Scht.in Oeſterꝛeich 195 
See hand Craffgafie- —— 
eiſterband Gra 449 
ua me s6E 
20. Tell. 256.558 
Temes 


27° 





24 





e 


Regiſter. 





es fl. e 
el/ ſo in Teutſchlandt berümbt 65.68. lg 


<q 27. 401. 430. 445. 464. 476. 483. 499. leq. 


* 


x? 


.J22.539.547.561.626.649.led. 658.660 
Fendlen 10. Tenera ni 428 
nſtatt 656 
Teracatriæ 157, Tergolape 307 
Prioli..: 7 346 
Teroanne, oder Terouenne 18.456 
Terraligillara 05. feg.649 
Terkburg Veſtung in Sibenbürgen 389 
eſchen / vnd felbige Herhogen  508.655.l8q. 
Teßel K. in Bayern F 
Tetlangim 20 2 667 
Tetnang im Algoͤw | 543.550 
Tetſchen St. vnd Sl. % 6 
Teufel Freyherrn 557 
Teuffelsgeſpenſt 404.feine werck 404.297. 372 
eu fe ofkmiefich nic 
Teuffel laſt mir fich nicht ſchertzen 9 
Teufels Mühle | * 43 
Tenffenbachiſch Hoch Adelich Geſchlecht 6 
Teurdanck das Buch 101358 
Teurnia Plinii 570 
Tertenberg 46. Teutonari - 14 
Teutones oder Teutoni in Sieland 8.406 


Teutſche woher fie fommen 2. warumb ſie Cel⸗ 
ten2. Item Germani genant worden 3.100» 
her das wort Teurfch4. Item die wörter 
Alemann vnd Niemcy kommenzabthei⸗ 
lung der Alten Teutſchen Voͤlcker / vnd jhre 

Nahmen5 ſeqq.66ð8. Teutſche Voͤlcker jen⸗ 
ſeit des Rheins auff den Gaͤlliſchen boden 
15. Teutfchlandsvoralrersgrängenıg. das 

alte Teutſchland iſt drey malgröjfer/alsdas 

jetzige geweſen 19, des jetzigen Teütſchlandts 

Graͤntzen ibid. Ober⸗vnd Nider⸗Teutſch⸗ 

lands Graͤntzen 466.314. 675: groͤſſe des jetzi⸗ 

gen Teutſchlands 19. deſſen abtheilung 668. 

Provintzen 20. Fluͤß 20. Berg vnd Wälder) 

ibid. beſchaffenheit des alten vnnd jetzigen 

Teutſchlandts / vnnd ſeine Fruchtbarkeit 21. 
Truͤbſeliger Stand des Teutſchlandts zun 
zeiten dee Keyſer Henrici IV. vnd V- sr. 

Don der Teutſchen Gebaͤw Wohnungen, 

Goͤw / Item von den Nahmen / vnd enduns 
gender Oerther 22. 23. 6608. Die Teutſchen 
haben ſpat Staͤtte gebawt ꝛ2o0. Die Alte 

Teutſchen hatten vnter ſich vier Staͤnde 24. 
668. Ihre Sitten vnd Gebraͤuch in zierde 

jhres Leſbs / Kleidungen / Ligerſtatt / Schlaf⸗ 
fen / Baden 24. ſeq. Der Alten Teutſchen 

Speiß / Tranck / Mahlzetten / Gaſtungen/ 
Trinefgefchire ꝛtc. 25. Die Altenhaben 
jhr Leben ring gefchäst2s. Ihr Gewerb⸗ 
Handwercker / Schiffarten / Feldbaw / 
Schwimmen ibid. Haben gute gewonhei⸗ 
ten gehabt / vnd die Laſter geſtrafft / ıbid. & 
42. Waren Andaͤchtig/ haben die Kinder 
hart aufferzogen 6. ſeq. 35.53. Iſt eine Fa⸗ 
bel / das die Teutſche jhre Kinder in den 
Rhein geworffen 27. Der Alten Teutſchen 

Ebhe / vnd Eheſtifftung ibid. Ihre Keuſch⸗ 

heitꝛ4. 27. Straff des Ehebruchs 23.42. 


— 


Pi 2.116.126.[8q 213 ſeq 220. 246 249.276 322. 


a 588° Deraleen Freund und Feindfchaffe ibid 
ſtaͤrcke / herhhafftig / vnnd taurhafftigkeit in 


den Kriegen 28. Ihre herrliche Kriegstha⸗ 


ten vormals vnd jeßt 28. ſegqg. Sie waren 


guͤtig vnd gnaͤdig zo vnd erhielten jhre Gra⸗ 


vitet / wie dann noch vnſere Teutſche Fuͤrſten 


deßwegen gelobet werden. ibid. Die Teut⸗ 
ſche ſein recht vnnd redlich / vnnd vertrawen 
noch denſelben Hohe Potentaten jhr Leben 
ibid. & 31. fein beftändig/hatten was ſie ver⸗ 
forechen fein freygebig/gaftfren / freundlich 
ıbid. Die Alte haben für die Freyheit ge⸗ 
ſtritten 32.412 Ihren Adelhoch gehalten? 
vnd kommen die fürnembfte Hohe außländis 
ſche Gefchlecht von den Teurfchen her 32. 
Raiſen weit zz. Hergegen haben die Alte 
gern getruncken / welches die jetzige auch 
chun / werden aber entſchuldigt 33. leg. 324: 
Die Alten haben gern Geſtreifft vnnd ger 
raubt / vnnd im Rauben ſich Tyranniſch er⸗ 
zeigt 35.55: Die Sodomiterey iſt bey den 
Tenefchen hart geſtrafft worden 3x. Ste war 
ven dem Muͤſſiggang / vnd den Wuͤrffelſpil 
ergeben : ſollen auch ſtoltz / vermeſſen vnnd 
ruhmredig geweſt ſein / vnnd gern gezanckt/ 
auch ſich vnhoͤfflich / wild / vnnd vnflaͤtig er⸗ 
zeigt haben. ibid. Die alte Teutſchen kamen 
ſpat zñ ſtudiren/ ibid. & 44. Ire Sieder Schu⸗ 
lenzo 37. Teutſcher Spraach auffnemen vnd 
Hochheit / vnd wie die zupflantzen 36.52. 159. 
woman ſchoͤn Teutſch rede rız.leg. Teutſche 
fein jetzt hochgelehrt / vnd haben vil newe und 
herzliche ſachen erfunden z3. Ihr lob 668. 
Teutſche Kuͤnſtler als Plarrenfchneiver / 
Reiſſer/Kupfferſtecher 2c.669. Der Alten 
Teutſchen Religion Gottes dienſt / Prieſter/ 
glauben / vnd wiſſenſchafft in Goͤttlichen ſa⸗ 
chen / Tagrechnung / Monaten’ Jarszeiten 38 
39.41. Sie ſperten jhre Goͤtter nit ein / hatten 
feine Bilder 4o.von jren Opffern/ibid. wa⸗ 
ven den seichendentungen ergeben ib. wurde 
hernach eyfriger in der Chriſtlichen Reit 
gionib.die erſte Chrifflicheschrer in Teutſch⸗ 
land ib der altẽ Teutſchen Regimentsform⸗ 
Obrigkeiten / Koͤnige / Hertzogen/ Fuͤrſten ec. 
41. jhre zuſamenkunfften / Gericht / ſtraff der 
Laſter / Buͤndnuß / Schutzverwanthen 42- 
was von den alten Koͤnigen zuhalten 43. der 
Teutſchen Thaten 44.leqg.das Teutſchland 
iſt von den Roͤmern nie gar vberwundẽ wor⸗ 
denib.& 47. 48. ſeq. Teutſche fallen in frem⸗ 
de Laͤnder 49.die Teutſche Voͤlcker verlieren 
jhre alte Nahmen / vnd bekomen newe 49-50. 
Leibaigenſchafft wird bey den Teutſchen ein⸗ 
geführt so.138.die Fuͤrſtenthumer in Teutſch⸗ 
land werden erblich zu vñ die Staͤtte bekom⸗ 
men jhre eigene Burgermeiſter vñ Raͤthe st. 
das Teutſche Reich hat vnter Carolo IV ge 
waltig abgenommen 52. Allerley erinnerun⸗ 
gen von dem zuſtande deß Reichs Teutſcher 
Nation ibid. & 669. der alten Teutſchen 
Kriegsvobungen / Krieg / vnordnung in dem⸗ 
ſelben / hre Wafſen 53.ſeq. der Teutſchen 
Wappen vrſprungyʒ der Teutſchen Kriegs 
Prp. u Obriſte 


« Repgiſter. 
Obriſte/ vnd Bevelchshaber / jr Sold / fahne⸗ſchaft c19 
ſchlachtordnung 5 4.. ſch lacht / vñ was auff ſol⸗ Toggenburg Graſſſchafft 2: 
chebeydenMännernon Weibernerfolgt/wie Tokey RN 
auch von be agerungen / vnnd was auff den Tolana in Seeland —— 
Sie; verbracht worden ss. Seichbegäng- Toliſtobogii el dr 
nujfenbenden Tenrfehenss. Ober Teutſch⸗ Toliſtoboii ...10 
landts verwuͤſtung 549.209, Teutſche wer⸗ Tongren RE 
den in Sranckreich gefchlagen 238. groͤſte Toningen — 
Statt in Teutſchland 463. Eltiſte Staͤtt in Töpff werden auß der Erde gegraben 524 
Trutſ hland 560. 653. S. Solothurn/Trier / Loͤplitz in Boͤheim 666 
Barderoiekzr. Kurtzer begriff / wz in Teutſch⸗ Torga 384. _ die Bruck dern daſelbſt gedacht 
land zufehen. S. die Vorrede. Teutſche worden / iſt nicht gang fleinern / ſondern hat 
Herrn / oder Ritters Orden sıs.leg. nur erliche ſteinerne Pfeiler: | 

Thabor St. 167 Torn in Preuſſen 

P.j. Thaborita 618 Tornicf. 8& Le Tornelis 683 

Thaboriten in Boͤheim 168 Torpatum 519 

Thaler werden zum erſten gefchlagen 634 Tortur 241 

Theatrum 108 Totilas 241: 

Themer in Hennebergifchen 667 S. Totto 2-3 

S. Theodolus 261 loxandti,Taxandri 16.433 

Theophraftus Paracelſus 66.669 Trachenberg | zii 506 

Theucera | 478 K. Trajanus48. Sein Bruck ober die Thonau 

Theutomargia 407 588 608 

Thienen 658 Trajectum Superius 639 

Thiergaͤrten 300.488.6109 Tramin 344 

Thierhaͤuſer. S. Loͤwenhaͤuſer. Tranſiſalania 452 

Thomas Aquinas - 154 Trava fl. 370 

Thonau 24.556.614 Travemund 371 

Thonauſtauff 192 Traun fl. 184. 291.307 

Thonauwerth 154 Trebitz St. 567 

Thon Efihingen 556.8: Thonau. Trebnigin Schleſien 524 

Thosveld Arminii Gemahlin 46 Treifa ‚488 

Thracia 593.598 Tremonia 621 

Thule . 410.417 Treptonin Pomern 619.63 

Thüringer | 7 Treuen Brigen: 402 

Thüringen 50.397.489.642. Graͤntze zwiſchen Treviti 15.237.468. ©: Trier, 

Thüringen vnd Sachfen 64. Treviſo. S. Tarvis. 

Thurn / welche die vornembſte in Teutſchland/ Treyß Ziegenhain gsi 
und fonften beruͤmbt fein 67.96. 215 223.273. Tribbefeeß 672. 
298.430.431,438. 427.447. 620.647.649. Triballi 593 597 
610.627.635. Thuͤrn fallen ein. S. Vnfaͤll Tribocci 15.208.leq. 

Thurnir / wann die in Teurfchland aufftom⸗ Triburam Rheinſtrom 484 
men/ondgehalten worden 50.119.275.383. Trient/Trento 343.leq. 
$43:545.547.535.30.643, Trier 49.80.463.leq 675; zu Trierwarder 

Tiberius 44.47.950  Schasmeifter Galliz Belgicz 209, S. Tre- 

Tibifcus 584. ©. Teißa. viri a 

Tiburnia 569 Triflaff Abgott | RE. 

Tieffenbrunn Sr. 200 Troja,Trojaner Bergs32.: Herren von Troja 

Tiela 659 vnd Montparis. ibid. &ıgı. Trojana 462 

Tigurum 552 Tronſperg Sr. 5 

Tila 449 Troppau 657 

Tilerwerd 69 Trull fl: 618 

Ting was es ſey 97 Trunckenheit / vnd welche Voͤlcker derſelben er- 

Tirnau in Vngarn 579 geben 33.(89.,324 

Tiſch / ſo koͤſtlich 283. ſeqq. 388. 537 Tſcheremberg 447 

Titſchein 528 Tſchirn fl- . 850 

Tobin St. 248 Tubantes 9 


Tochter wird dem Vatter wider gefchicfe 400 

Tode wird nicht geförchter 440.533 

Todtenbilde 277 

Todtengraͤber koͤnnen einen ſterben vervrſachen 
520 

Todtentantz 248. ſeq. 254. 

die Todten außzutragen ein ſondere Gefell- 


il 


Tübingen 199.leqq 308. ſelbige Graffen2or.sgo 
253 


Tugium 


Tuißburg 46 
Tulingi 17, Tulifargium Ptol. 129 
Tuln 295 
Tunderenim H. Sleßwick 655 

Tungri 











yon Vaudemont Fuͤrſten 


iſter. 


es Regiſter. — 
a cn. 2 13.460 Vayhingen 941 
Tuͤrcken fallen in Steyr 61.62.31. {N Kaͤrnd⸗ Vberkingen 1% 
” ren569. sie fiedie Chrifkliche porfchafft in Vberlingen 69 
Vngarn abholen 576. ner Türdepmohe Ubi 10.466 
nen viel Chriften / ſo jhre Religion / exerci- Udene, Utinum 337 
buum ond Schulen haben sg1-Türckifh Key⸗ Vdenheim 219.310 

ſer laſt jhme nicht mehr die Fuͤß kuͤſſen 596 Vecht fl. 452 
Tuͤrckheim 666 Vecta fl. 206 
von Türene ViceComites 238 Veda St. 479 
Turgoͤw 265.557 SVedaltus . .. . 7, Ss 
Turoni 14 Vedenutus K. in Breuer 516 
Turſenreut 147.667 ©. Veit in Kaͤrndten 68 
Tuſis 51 S. Veit in der Eiffel 667675 
Tutlingen in Schwaben 667 SBeit am Pflaum 597 
Tment | 452 Beifirit fl. 332 
Twiel. ©- Dwiel. Veiſtritz St 329 
Tycho Brahe 409 Relau 0 4$2 
Tyllen s8 Beldentz 32.468 
Tyhan in Vngarn $77 ‚Veldidena 347 
Tyra fl. N Pas Marc. Velferus 21.275 
Tyranney was ſie vervrſacht 440. 602. Tyran⸗ ‚Venania , zunias,, 548 
ney wird geſtrafft 175.599. 029- groſſe Tyran⸗ Veemgericht in Weſtphalen 570 
neh 519.533.628.leq. Veen /oder Vehen dag wokt 65 
Tyroi / vnd ſelbige Regenten .60.349:357.[°Q- Veen Inſul dos 
kompt an Oeſterrꝛeich 159.358. Befchreis Venedi — 13.373.513 
bung dieſes Landts 357.eq. Venedig/Venediger 52.61.209.337.239 
Vene diſch Stär * 

Venetus lacus 544 

B. Venlo 69 

— 57K 

xs F 488 ‚Vergt 17.241 
‚= Vacorium Ptol. or a 498 
Dada 659 Derboßen 59% 
Vadra i 530 Vercell 244 
Vaganum 659 Verden 364.659 
Vahalis \ 206 Veer in Seeland 433.leq. 
Baichingen Wuͤrttenbergiſch 667 von Veringen Graffen 548 
Dalckenburg Graffſchafft 454 Veromandui 16 
Valcour 459 VeronainStießlande 436.441 
Valencena 659 Verona in Boͤheim BR 
Valeria 57 Verfoy 2 245 
S. Valerius 469 Beſtungen su baren ob es nußfene 23 
Valeſia. 260 Yeralabı Wenden —* 
Valeſiani 260 Vetera caſtra Taciti 149 
Vallis penina 36; Vezontio ‚64 
Valtelin 257.262 Vhrwerck 163.214 277371 390. ſeq. 434. 660 
Vandali 5.6.7.13. 49 Vıana Plinii an 302.667 
Vangiones ‚15.311 Viana Pirckheimeri 667 
Vannius 47.189.608 Vianden 67% 
Varadinum % Vianen ‚Rt 667 
Vargio 14-323 Diburg in Jutland 407 
Variniv 7.372374 Vicariat des Reichs 1. Pfärsifch Dicariat 83. 
Varna 603.614. Saͤchſiſch Vicariat izi 
Varnus fl. 3724 Vicegradum 590 
Q. Varus,ond fein Niderlag — — 660 
Datier vnfer in alt Teutſcher Spraach 3° . Vidtot 0312 
Vaͤtterliche affection 140.161 Vi&tor II. P, 437 
ein Bauer iaſt ſeinen Sohn hinrichten 654 —— 10 
vors Vatterland ſterben iſt ruͤhmlich soz Yidrüs fi 452.635 
233.234 Ppp iij . Vigi: 


Regiſter. 


S. Vigilius B. gu Trient 72.344 
Viglius Zuichemus 443 
"Villa'dag wort | 83 
Villach in Kaͤrndten 570 
Villefort in Brabant 667 
Villingen St. 556.659 
Bilna 526. ſeq. 
Vils Rinder Obern Pfaltz [917 
Vils fl. im Würtrenberger Sand 19.197 . 
Vilßthaͤler ibid. 
Viltz fl. 149 
Viltzen/Wenden 128.143.197 
Viltzhoffen 149. 290 
Vindelicia 18 
Vindelici 271 
Vindomana 295 
Vindoniſſa inder Schweitz 158.554 
Vinſtgow 671 
Vinuli Wenden 528 
8. Virgilius B. zu Saltzburg 65 
Viria. S. Wirria 
Virnenberg Grafffehafe 678 
DBirngrund | "540 
Virtungi 197 
Virucinati 19 
Virunum 568 
Visbosa, Visbuy "409.419 
Visburgiü Ben 
Viſcha fl. $79 
Viſchamund in Oeſterreich 579 
C.Vilellius Varro 660 
Viſpi 14 
Viftula fi. S. Weichſel. 
S.Vitalis - 6 
Vitodurum 544.355 
Viwar 81 
Deermund 667 
Deer fi 64s 
Vter See 618 
a 433 
It 2 ar 1238 
Vlm im Trieriſchen IN en, 
Vlmerfeld in Oeſterreich 66 
Ulmigavıa 7 
Vlmuͤtz in Mehren ©. Olmuͤtz ic 
Ulpia caftra | 2 
Ulpia Trajana 588 BR 
Dei ; - 154:272.(eq, 
vn Hertzog zu Württenberg 199. led. 260. 
a Gr. von Eilly au 3 
G. Vlyſſes Drden 
el 104.437 
Vndanckharkeit 
Vnderwalden 377 
Vnfaͤll 


257 
273.292, «601, — 
Vngarn so. feq. 66.67. 124 % —— ER 


“q ‚ KR dieſes Königreichs yor Alrerg 
nd J6Rt596. & leg, 602. 60. Fruchtbar⸗ 


keit deſſelben 598. Reichthumb vnd Macht 
vorzeiten 000. In Vngarn wohnen viel 
Teutſche 598. Woher ſie kommen 508. die 
Hunni, Avares, Unni, Ungari. Hungari ſein 
eines Herkommen 598. S. Hunnen. Von 
dem Nahmen Hungar59. Haben ein bes 
ſondere Spraach 98. Die alte Inwohner 
des Landes 598. Von den alten Vngari⸗ 
ſchen Koͤnigen Toxa, Geyſa, S. Stephano, 
vnd Andern 99. Die letzte Könige Sos. 
Wo fie Gekroͤnt worden 577. Der alten Bir 
gar Gögenvienft soo. Der Bergftaͤtt/vnd 
der in Zipß Kirchengebraͤuch. S. oben Kits 
chengebräuch. Dalmatien vnd Croatien 
fommen an Vngarn 600. Vngariſcher 
Adel bekombt groſſe Freyheit soꝛ. Bngarn 
kompt an den Königlichen Frantzoͤſiſchen 
Neapolitaniſchen Stammen soı. an Luͤtzel⸗ 
burg 602. an Defterieich 603.605. An dei 
Poln und Böhmifchen Stammen 5oy. wie 
es jetzt regiert werde / vnd von des Palatini in 
Vngarn hohen gewalt cos. von des Koͤ⸗ 
nigreichs fürnembſten Officirern 606. Bits 
gariſchen Spanſchafften 606. Biſchoffen 
606. Weywoden 606. Ob Bngarın den 
Bapſt vnd den Keyſer in Weltlichen erken⸗ 
neso6. Theils Bnaarifche Staͤtte haben 
vorhin zu Bayern gehoͤrt / die noch jetzt weder 
zu Ober noch Vnter Vngarn gerechnet wer⸗ 
densos. Der Vngar Sitten 607. Vor 
nehme Leuthe in Vngarn ibid. was man ge⸗ 
huldigte orth nenne 575.591. Die Vngriſche 
Cron ligt zu Preßburg 579. In Vngarn 


wohnen indes Tuͤrcken Gebieth viel Chri⸗ 


fiensse. Die Böhmen haben einen guten 
theil an Bngarn eingenommen 604. Sie⸗ 
ben Freye Statte in Vngarn 582, Bits 
griſch Gebuͤrg ‘66 
Vngnaden Sreyherın 308,569 
Bniverfiteren3 7. 79. 100. bis. 114. 117.128. 136, 
154.160.169. 199. 201. 212.225, 234.253.26g. 
297.316.322.326.372.376.380.395. 397. 405. 


415.440. 443. 464. 477: 514-324.59. Bet 


von etlichen i17 
Vnna 659 
Vnſtrut fl. 400 481. 643 
ae bey den Leuthen vngeſtrafft ſein 
5609 

Vogelgeſang/Wald - gpt 
WVogelsburg CI. 320 
Vogeſus 8 


Denn, 229 
Vohburg in Bayern Marsgraffichaffe - 78 


Voͤhlin Sreyhern 548 
Voigtland 110.670 
Voigtsberg in Steyer 302 
Voigtsburg no 
Volhinia 


; 529 
Volkerſtorff Schl. in Oeſterꝛetch 306 
Vollenhofen in Over Ißel . 452.667 
Volodsmiria 77 f 


€c . eg 529 
——— kuͤnfftiger ſachen 103. zio. 499.533. 
24 ® 


Vooren 








ch 








= 


J 


VWooren /oder Vorna Hollandiæ 478 
Volagus 229 
Voſavia 467 
Vpoſal in Schweden 415 
VUraniburgum 409 
Urba St. 246 
Vri in Schweitz 257 
Vroonland 441 
Vrſchlerberg / Urſellus 241 
Vrſel St. 486 
Vrſiner ‚98.122 
Urlo yon Glaris wird von den Todten auffer- 
weckt 5 
Vrſpringen El. 94 
S. Urlüs 250 
Vſedom ‚376.673 
Uhpii,oder Uſipetes io 
Vtel H. auß Bayern 152 
Vtrecht 446 
Vuloini Wenden 528 
Dit? 
W Achan / Weingebuͤrg 294 
Wachenheim an der Hart 667 


Wacholder Stauden ſo groß GEHEN 
Wachs. Mir rothem Wachszu Siglen war 

vor diefem ein hohe Freyheit 143.154 
Wachtendonck an der Nerſen mireinem ſtar⸗ 
cken Schlofch 447 
Waag fi. 576580 
Waeſen / Laͤndlein 428 


baren der Alten Teutſchen 5 . leq⸗ 
Wagenitz fl. 379 
Wagtia 369.407.644:655 
Wagſtadt in Schlefier 657 
Waithauſen 494 
Waithofen in Defterzeich 66; 
Batgenfirchen 290 
Wakenitzer See 370 
Walachria in Seeland 435 
Waldberg in Schtefien 649 
Walde St. Schl. vnd Grafffchafe 48 


Bälderm Teutſchland vnderſchliedliche Na⸗ 


men 141 
Wald ſaſſen Cl. in der Obern Pfalz 147 
Wald See in Schwaben 542 
Waldtshut 556 
Walfiſchkopff 217 
Walhauſen am Hark 667 
Bauf. „ 205.[e9.663.671 
all bey Sleßwick | 
Wallachey sız. leq. Deſſelben Landts Regen 


ten / Inwohner Sitten’ Kieydung / Reui⸗ 
gion 612. leg. Der Weg auß Sibenbuͤrgen 
indie Wallachey 589 
Wallenſtatt 552 
Walliſſer / vnd Walliſſer fand ıy. 250.fegg.s5S 
Heinrich Walpot SI 
©: Walpurg 


n 536 
von Walpurg Druschfegen 542.548 


Regiſt 


er, 
WalSee in Ober vnnd Vnder Defkerzeich/ 


vnd ſelbiges Geſchlecht —* 
Walſtat in Schleſien ‚sor 
Waltenbuch 667 
Waltheim 667 
Wandaliſche Staͤtte 378 
Wangen in Algoͤw 661 
MWanpleben | — ey 007 
Mappen vrfprung bey den Tenrfchenss.twie die 
zu vnterſcheiden ibid. 
Wardein/oder Großwardein 585 
Waren in Mechelburg 375.667 
Marne fe 372 
Warnemunde 373. 403 
Warpurg in Weſtphalen 661 
Warſau in Polen 525 
Warta fl: cii 
WartaSt. 497.525 
Wartberg in Vngarn 579 
Wartburg Schl. bey Iſenach 482 
Wartenberg in Schlejien (06.629 
Waaſen Schl. 304 
Waſarhell gs 
Waeſen Laͤndlein 


Waſſer fo wunder vnd heilſam 394. 329. 591.633 
Waſſer wird zu Stein 583 
Waſſer thut ſchaden und verzichrer GOttes ber 

felch 395-433.437-441.258.640.663.440.©. 


Sp ! 
Waͤſſerwerck und Kuͤnſte 66.107.197.224. 274; 


279. ſeq. 306. 364.382.399.427.428.500 
Waſſerberch im Guͤlchiſchen 667 
Waſſerburg 307 
Waßigoͤw 474 219 
Weber ai Augſpurg 271 
Wedel in Stormarn 408 
Wedeln das wort 654 
Wehlaw 501 
Wehrhafft machen 


55 
Weiber der Alten Teutſchen / wie fie ſich im 
Krieg/ vnnd nach dem todte jhrer Männer 
verhaftenss. Em Weib erlegt vier Maͤn⸗ 
ner 245. Weiber mit Baͤrten 287. Weibs⸗ 
trew 440.03. Weiber / ſo zu hohen ehren ges 
langt ſein. S. oben Glück. 


Weiblingen in Wuͤrttenberg an der Kemfich 
665. 
Weichfel fl. _ 507.656 
Weickershaufen 533 
Weid / oder Faͤrber Roͤte 396. ſeq. 
Weida fl. 662 
Weiden in der Obern Pfaltz 147 
Weiden in Boigtland 662 
Weiden in Friaul 37 
Weidenbrück in Weſtphalen 667 
Weilheim 667 
Weinende Brüder in Böheim 167 
Weingarten Elofter 542 
Weinheim 317 
Weinmar 395 
Weinmarckt ſo beruͤmbt 94 
MR einfperg in Wuͤrttenberg 199.663 
Pop iii Weiß⸗ 


Regifter, 


Weinwachs ſo ſonderlich herrlich 62.156. us 
195.209.220.267.314. 321.344 . 467. 495.594. 
590.632.636.642-645.655.661.665. Alte Wein 
216.223.226.550.vergiffter Wein 238. ſauer⸗ 
Wein 476.582. Wein wieer theils orthen ge⸗ 

337 


pflantzt wird 
Weißbrunn 577 
Weißenburg im Elſaß 661 
Weißenburg am Nordgoͤw s36. (dabeynahent 
us ſtattliche Marggraͤff. Veſtung Wilß⸗ 
9.) 
Se Weiſſenburgt in Vngarn 377 
Griech iſch Weiſſenburg 592.598 
Weiffenburg in Sibenbürgen 587 
Weiſſenfelß 394 
Weiſſen horn in Schwaben 667 
Weiſſenoͤw. S. Minderöw. 
Chr. Weiſſigg. 138 
Weiſner/ Berg a 
Weiſt itz fl. 
Weithofen in Oeſterreich S. Bairhofen, 
Welbern St. 566 


Welphen von Altorff vnnd —— vr⸗ 


ſprung 74.117.543 

- Welßin Oeſterreich 306 
Weltenburg EI. 155 
von Weltz Freyheren 330 
S. Wenceslaus 170.174 
R. Wenceslaus 52.176.601. 663 
Wenda Fuͤrſtin in Polen 532 


Menden 13 50.59.112.128 189.382. feq. 330.333. 
04.571. (eg. 668. Ihre Privilegia 169 


Wendiſche Sürften 374 
Wendiſche Buchftaben ı 89 
Sand Wenden 378 
DBrfprung des Nahmens 663 
vnderſchiedliche de Wenden Nahmen 523 
Werben an der Elb 662 
Werda in Boigtland 147 
Werda / oder Werda in Holland 462 
Werden ander Rur 128. 662 
von Werdenberg Graffen 258.550 
Wehrhafft machen 53 
Werle in Neftphalen 660 
Werle am Mechelbursifchen 660 


Werningerode am ende des Schwartzwaldts 
den N. Graffen von Stolberggehörig 667 


Wernis fl. 154.540 
Wera fl. 431.484 
Wertach fl. 271 
Werth in Schwaben 154 
Werth in Holland 667 
Werthheim 320 
Weſa fl. 637 
Weſchnitz fl. 230 
Weſel Dber. 487. vnd Vnder. 660 
— Boͤheim 167 

eſer 48 
En in — * * 

Weſprin in Vngarn 

eſſen St. —7— 


Weſtphalen 133.137.670 
— Craiß vnd Biſtuͤmer 437 
Weſtphaͤliſch heimlich Gericht 138 570 


deß Landts beſchaffen heit / vnd der vnra⸗ 


Sitten 138 - 
Wethin Graffen 119 
Wetter fl. 485.538 
Wetter Sr. in Heſſen 487.661 


Metter,foerfchröcttichs24.leg- &: Donner. : 


Wetterau * 
Beslar 486 
Weyer /oder Wiera,arr eines Graſes 44t 
Weyl in Wuͤrttenberg 662 
Wiblingen Cl. er 
Wiburg in Carelia 
— ‚ihr Nahm/ Sehräudy Daß 
halten 186.640 
— 663 
Wien in Oeſterreich 1600.295. ſeqq. 
Wietliſpach 250 
Wiffelſpurg 246 
Wigardus 558 
S. Wiggariusder Schweiger Apoſtel 273 
Wigſtatt in Schlefien 657 
Wil das wort 129.367.654 
Wildau 328° 
Wildbad 198. 201.667 
Wildberg 667 
Wilde in der Lithau. S. Vilna. 
Wildgraffen 230.473 
ildungen 480 
K. Wilhelmus 434.436 
Wilhelm Graff von Dallas _433.486.leq. 
8. Wilibaldus 56 
S. Wilibalds Berg 537 
S. Willehadus 364 
a E 
Willibrodus 433.443. 446.le .62 
Willigiſus B. zn Meing F Sie 
Bilburg. SG. Weiſſenburg am Nordgoͤw. 
Willſtaͤtt 204 
Wilftria 497 
Wiltaburg 446 
Wilten 446 
Jac-Wimpfelingus 176 
Wimpffen 540 
J.WinckelmannD. 430- 
Winda in Sifland 519 
Windelingen 667 
Windfeld 46 
Windiſch in der Schweitz 158.554 
Windiſch Graͤtz St. vnd Herrn .. 58.302 
Windiſche Marek 13.597 
zainbifäje Sprand); 333. S. Wenden. 
Windogaftu 317. 538 
Zindwägen 419 
Winetain Pomern 376.409.673 
Winida in Wuͤrtenberg 663 
Winſcheim ander Elb 667 
Winsheim in Srancken 538 
Winsheim in Lüneburg 367.667 


Winſperg · S. Weinſperg 
Winter⸗ 


un 








Regifter, 


Winterthuͤr | „3433 
insig St. | * 
VVipertus Graff von Groitz 13.637.664 
ippach ; a 
Wivper fl. Te 
Wippra St. wc 
Wirms fl. „up 
VVitria 


a * 7 e \ . ‘ 4. 
Wireshäuferfo beruͤnbt 402. Beſihe Regen 
ſpurg ⸗Augſpurg / vnnd andere vornehme 

Stärte: 


Wißbaden 486 
Wißbuy in Gottland 409 
Wiſcha 528 
Wiſelburg in Vngarn 575 
Wiſeloch im Kraichgoͤw 667 
Wiſen ſo beweglich ſein ib 644 
Wißmar u ;71.leq.673 
Wıirgenftein Graffſchafft 437 
Vyınkındus Kin Sachſen 1 7437. ſeq 24. 


Sem Grab⸗y iz8. Deiihe daſelbſten 
zwo widerwertige meinungen davon./ deren 
die letzte glaublicher. 


Wittaw Jñſ. 
Wittelſpach 2 
Wit enberg 

488 


Witzenhauſen ander Wera .. 488 
Vvlals cin vnruͤhige Magd in Boͤheim (173 
Woerda in Holland 667 


Wohlau Fuͤrſtenthumb 509 
Molfeile Orth vnd Zeit 172.18 
Wolffenbuͤtel 139 
Ss. Wolfgang 68.74.5738 
Wolgaſt 376 
Wolgeborn /Titul 143 
S.Wollenweber zu duͤbeck 371 
Wollin 378 
Wolmerſtett 667 
Wonſidel 662.669 
Worcom in Frießland 663 
Worcom an der Wall 663 
Mormbs 49 3u1.leg. 
Wormbſergoͤw 


23 
Wiſchoween Graffen in Boͤheim r74 lequs ⸗ 
VVulffelinus 267.642.636 
VVulframus ver 
Wunderwerck / mundergemächs /munderliche 
fachen / vnd geſchicht ec · 214.221.285.leqg, 
439.488.499.298 ſeq 347. 350. ſeqq.441. 457. 
. ſeqq.359. 385. leg. 477. 435-502. 137.543: 
fegg.547:549.5803.leg.586.591.670 
S. VVunibaldus 

Wunſch wird erfuͤlt 
Wurmblinger Berg . 674 
Wuͤrttenberg Scht.gand deſſelben fruchtbar. 
keit / Graͤntzen / Regenten / Inwohner etc. 197: 
ſeqq 269.561. Herkommen vnd genealogia 
der Hertzoge von Wuͤrttenberg 108. leqq. 670 
Wuͤrtburg Ör-z21.legg.671. Biſtumb daſelbſt 
293.321: der Biſchoff laſt ihm ein Schwert 
fuͤrtragen 322. wann der Titul eines Hertzo⸗ 
gen in Francken an diß Biſtumb kommen 


536 
1384 


Bi . 


ibid. 
Wurtzen St. in Meiffen 402 
Wurhen im Algoͤw 667 
Wutach fl. 561 
Wyk te Duerſte 446 
D. 
7) Dam 623 
: Yu fl 550. ſeq. 
YpßN: 294 
Ypß St. 294 
Perf. | 205 
VYſni. S. Iſna. 
Hvberdun 246 
3. 

Abern im Elſaß 228 
8 — 317 
ergzabern 6 
Zabothus mons.S. Sabot. V 
Zaken fi. * 63 
Zamoiftius Cantzler in Polen 534 
Zanau A 
Zara in Dalmatia 597 
von Zäringen Hertzogen 247.leg. 659 

ve Reſidentz 249 
Zarmi Zegethula 538.608 
Ulr, Zafus 26x 
Zauberer too fie sufammen fommen follen 14: 

groffe Zauberey j2o 
Zauditz in Schlefien 635 
Zeben St. in Vngarn 58 


/ — ” 3 
Zeckler in Sibenbůrgen 599.609. jhr fchrifft 605 
Zedenick 332.667 
ZeganenfisDucatus 651 


1 Schl.ond Flecken in Defferzeich 155. 
Zeig St. und Biſtumb 


112 ıl 
von Zelfing Deren ohr 
Zell in Süneburg 132 667 
Zell am Boden See 5:7 

el am Damerfpach 6 6 


ell/ vnd Zellerbad im Hertzogthumb Wuͤrtten⸗ 


berg 198 201 
Zeller See. S. Boden See 556 
Zellerndorff in Defkerzcich 183 
von Zeitfchach Sraffen 658 
Zendreuu 598 

2 


Zeng 
Zent vnd Zentbarliche Obrigkeit 
Zerbſt 122 


Zeughaͤuſer fo berumbr 94.108 217.249. 274 
303.353.393.392 405.431.500 553.583.649. 650, 
654.657 


zeyringind. Steyer 58 
Ziegen hain St vnd Graffſchafft 480 
Treyß Ziegenhaim 481 
ZierickSee in Serfand 44 
Zimpertus D- in Augſpurg 272. ſeq. 
Zinßtag 39 

sivy 


Regiſter. 


Rh 188 
I 33.282.608 
Ziſchka 167 
Sein Grabſchrifft 566 
Zittau N 665 
Znoym ; 184.567 
M.Z0bel B. zu Wuͤrtzburp 322 
Zobten in Schleſen 649 


Zollern,oder Dobenzollern 


Selbige Fuͤrſten vnd Graffen 98. ſeq. 
Zollhauß ſo praͤchtig 620 
Zollich 621 
Zolomir König in Dalmarien 59.600 
Zons am Rhein 667 
zorbig 667 
Zottenberg in Schkefien. S. Sabot. 
Zuchthaͤuſer 441,444. 
Zucker wird veraiffter 238 
Zug in Schweitz RN RES 
uınga fl, 364 
Zulch oder zuͤltz —— 
Zuͤlchau S. Zollich. 
Zuͤrich 217.264. g5æ. ſeq557 
Zurzach am Rhein RR 
Sußmerhaufen 270 





Zurphen St- und Grafſſchafft 042 
Zwergen _ — 6 
Zweybruck Sr. und Fuͤrſtenthumb 82.474 
wickau 663 
Zwifalten CI. 269 
Zwingenberg . 317 
Zypß · ©. zipfer. J 


Die vbrige Nahmen etlicher Staͤtte ſein im 


99 Beſchluß deß letzten Capitels / Item bey den 


Schleſiſchen Stärten Brieg / Dypeln/ DIE/ 
und andern/mwie auch in befchreibung Polen/ 
vnd anderer Königreichsufünden. So ſein 
auch erliche Errata noch zu Corrigirn salg pag 
608. inder 7. lini vom ende iſt zu leſen Gepiden 


pag. 631.1. Guben iſt Anno 1434. zu grund ein⸗ 


geaͤſchert pag-634.lin.27. fir Nordoͤl l. Nordoe 
p-636.lin, ult.l. figt am Fluß Pega.p. 666.lin.ıo. 
vom ende I. Senffrenbergin Saußnig. Nach 
der Vorrede in Carmin.lin.s.[. Letor.lin.34.l. 
Archiater. “indem Catalog. Autorum im M. 
fife Meterani inS. [. Anfeat, Im Re⸗ 
gifterder Raifen Numero 74. von 
RönigEber GEMABRAEN 
.517a i 
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auch angrängende Königreich vnd Laͤnder / ſo Anno 1632. auß⸗ 


gangen / von dem Autore an ſehr viel Orten corrigirt / verbeſſert / vnd mit 
neuen obfervationibus, beſchreibungen der Oerter / vnterſchiedlichen 
neuen Reiſen vermehrt / vnd biß auffs 1639. Jahr 
continuirt wird. 


Se dr eyen onterfchiedlichen Regiftern: Als 1. der Reifen/ 


2.der Authoren / vnd 3.der furnehmſten Namen vnd Sadjen/ 
ſo darinnen begriffen. 





Straßburg/ 
In Verlegung Lazari } Lazari Zetzners Seligen Erben. 


Anno M. DC. IE; 
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VBnſtiger Lieber Leſer / es iſt demſelben / ſon⸗ 
NZ der zweiffels / bewuſt / das ich Anno. 1 63 2. ein Reißbuch 
durchGoch und Wider Teutſchland / auch angraͤntzende / und 

= benachbarte Koͤnigreich / Furſtent hum / vnd Rande/als Vn⸗ 
—garn /Sihenbirgen/ Poln Echweden / Dennemarck &c. 
zu Straßburg / in Verlag Gerrn Lazaridetzners ſeligen Erben / in den Truck 
geben habe. Wann dann / ohne ruhm zu melden / ich der Erſte / ſo ein derglei⸗ 
chen Reißbuch durch Teutſchland zu ſchreiben ſich vnderſtanden / vnnd auß 
den Scribenten / ſo vom Teutſchland ekwas auffgezeichnet / vnd zubekomen/ 
geweſt ſein / daſſelbe colligirt / auch ſehr viel dings / ſo in keinem buch zu finden/ 
auß eigener / auch anderer erfahrung / vnd Communication / in daſſelbe ge⸗ 
bracht / vnd aber eines jeden dings anfang ſchwer / vnd folgende Zeiten im⸗ 
mer ein mehrers an die Hand geben: Deßwegen weil ich ſeithero durch die 
beharrende Teutſche Krieg / vielerfahren/gelefen vnd gefunden / ſo ich vorhin 
nicht gewuſt/ Zum theil auch von andern bekommen; So habe ich nicht vmb⸗ 
gehen koͤnnen/ ſolches auch zu Communiciren / vnnd hiedurch vorgemeltes 
Reißbuch an Vnzahlbar Vielen orthen zuverbeſſern / vnd mit ſehr nutzlichen 
vnd nothwendigen Politiſchen vnd Hiſtoriſchen Obſervationibus, auch vielen 
vnderſchiedlichen Reiſen / beſchreibungen der State vnd Sander / vnd dañ zu 
ende mit Zwehen Newen Capituln / zuvermehren: Solte mich auch kein arbeit 
belaͤſtigt haben / noch ein mehrers / dem Vatterland zum beſten / zu thun: 
Wann mir andere / ſonderlich in den Stamm Regiſtern der Furſten / an die 
— gangen vnd mit jhren verzeichnuſſen / zu ihrem ſelbſt vnſterblichem Lob / 
ehuͤlfflich geweſt werensoder ich wege vnſicherheit der ſtraſſen / vnd vblerfort⸗ 
bringung der brieff / ein weiters hette erfragen koͤnnen. Ob nun wolich feines 
wegs zweifele / es vielen aba fein ſolte wann diefe newe additiones 
micden erſten werck vereinbart zugleich in gutter Ordnung wider getruckt 
wurden: Weiln aber ihr viel daß vorige albereit / vnnd zwar vielleicht theils 
oreen zimlich thewer erkaufft / welches ſie nicht gern verlohren ſehen werden: 
Als hab ich denſelben zu behueff / zwar die alte Raiſen wider ordentlich / wie 
vorhin / aber gar kuͤrtzlich ſetzen / und ſolche mic diſen newen notis, abſonderlich 
Trucken laſſen wollen / damit ſich deren ein jeder zu ſeinem nutzen vnd vor⸗ 
theil gebrauchen koͤnte. Welches hoffentlich nicht allein denen / fo daß vorige 
werck albereit haben / ſondern auch denen / die daſſelbe nicht geſehen / oder gele⸗ 
fen’ Vornemblich aber denLiebhabern jhres Vatterlandts/auch der Giſtori⸗ 
vnd Politiſchen ſachen begirigen / nicht vnangenehm ſeyn wirdt. Dann 
obwoln ſich ſeithero der naͤchſten Edition, durch das Leydige — 
CH vie 





0: en 


vielfachen mercklich geaͤndert und eheile Orten dag jenige/ wag in Langer 
zeit / mit aroffer muhe/denigangen Teutſchland zu ehren / zuſamen gebracht / 
diſtrahirt worden / ja gantz verlohren gangen; alſo das ſolcher verluſt / vnnd 
vmbkehrung deß Lieben Vatterlandts / vnd deſſen klaͤglicher anblick / vnd zu⸗ 
ſtande / zum hoͤchſten zu betrawren:So iſt doch / wegen des vilfaͤltigen nutzen / 
den beedes die gegenwertige / vnnd zukuͤnfftige / in vnderſchiedliche weg / in 
Geiſt⸗vnd Weltlichem / davon haben /es faſt noͤtig / daß man wiſſe / wie es vor 


dem jetzigen verderblichẽ Krieg in Teutſchland geſtanden / vnd jetzt ſtehen thut. a) 


Qua enim mente alıquıd inhoc mundo poffidemus, non docemur, 
niſi cum amittimus. Sınedolore namd;amittitur, quicquidfineamore 
poflidetur: Quæ vero ardenter diligimus habita, graviter füfpıramus 
ablata ‚ fager der G. Gregorius expofit. moralislib.31.cap.s.col.10s2.edit. 


Bafıl.de Anno.1564.infol. Pelches alhie zuerinnern geweſt ift. Darum 
Dim den Erften Martji / des 1639. Jahre. 


Wartinus Zeillern. 





In diver- 
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| | A dire Itineraria 
| Dh. MARTINI Z EILLERI &c. 
| | — Publice edita. | 
TAm dudum Tragicis ZEır er o cafıbus ingens 
Fama eſt parta,dein majus at aufus opus, 
Dümclarosnobispopulos, & regna præalta. 
Deſcribit, monſtrat rectam &ubig; viam. 
HK 
m" Melpones triftiqux fint fugienda, 
Munere Mercuri quæ facienda doces, 
An fuper eft, Zeır erg, ſibi quod polliceatur 
De te Posterıras (fi qua Futura) pia? 


Adfedlüs in virum Cl. & Hiſtoricum 
infignem fingularis 


Mon. L. M. Q._P. Rotenburg. ad Tuber- 
Joh. Georg, Styrtzel / &c. 





Il 


TALIE kervas, GALLORUM compita,mores, 

Atq, BrıTanNorUM ſedes, Recis Iserı 
Etmemorandarefersqua Sceptra gravisſima noſtraæ 
Truromcæ gentis,landes, qua trita viarum, 

Qua facies R æni, quafı ‚fint Regaliatecta 

Spectanda,ın gen⸗o, ZEILER,guod miror,acuto. 
Hinctibi, Amice , paras , durans in ſecula nomen, 


vias monftras Aliis, monftraberis Ipfe. 
Amicitie ergo F 


Sieifmundus Schleicher J. U. D. 
Reipub, Vlm. Advocatus. 


XCiii Regi⸗ 
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PERFTERTEITESTERTEFTRTNT 

Werne 
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Der Veiſen / ſo in dien 

— Buch zufinden. 


Lberti Ertzhertzogs von Deficrreich Reife auß Hiſpanien / durch Piedmond, 
. Savoia , Burgund, Sorhringen, Sugembnrg/ das Stifft Luͤttich / gen Bruͤſſel in ‘Brabant. 


fol. 388. 
Ejufdem yon Brüffel gen Namur / Iugemburg / Trier’ / Wormbs / Speyer; und von dannen 
durchs Wuͤrttenbergerland / vnd Bayern/gen Inßpruckin Tyrol / fernersauff Trient / Vero- 

na, Ferrara, Mantua , Meyland/ GenussSauona vnd von dar zu Meer nach Hifpania. 389 
Ejufdem Alberti yon Barcellona auß Hifpania zu Waſſer auff Genua in Sralien ; ond von dan. 
nen zu Sand gen Meyland/Bellinzona; ober ven Gotthartsberg / vnd ferner durch das Schwei⸗ 
kerland auff Bafel; vnd von dannen durchs Elſaß und Sorhringen/ gen Mes / Dierenhofen / 

vnd Lutzemburg; vnd folgends von dar nach Bruͤſſel / und an andere Ort in Niderland / da jhr 
Durchleucht dero hat huldigen laſſen. 7389 

Ein Berzeichnuß/wievon Venedig vberden befagren Gotthartsberg/ in die Schweiß / und auff 
Zürichzureifen. 409 
Alberti Gravens zu Loͤwenſtein Reife / von Loͤwenſtein auß durch Aurach / Muͤndelheim / vnnd 
Ausfpurggen Venedig. A er / 398 
Alexandrı Pfalggravens bey Rhein Reife/von Zweybruͤcken außder Pfaltz / nach Niclasport 
in lorhringen/von dar auff Remiremont , Thann/ Bafel / ober Baden, ond Zürich Aund von 
dannen gen Rapperßwil/ Walhenfkar/ Feldkirch /Pludentz / vber den Arlberg gen Sandeck/ 


Nuiders⸗Mals/Meran /Trient / vnd Venedin. 390 
Ejusdem Ruckretſe von Bencdig auff Trient/Mals/Ried/Nazareth / Ehrenberg Kempten, 


Memmingen / Vlm/Eßlingen/Vaihinaen / Vdenheim / Anweiler / vnd Zweybruͤcken. 392 
von Ambſterdam auff Niderweſel / Duͤſſeldorffvynd Coͤn. 269 


von Antorff nach Namur vnd Sürrich. — -270: 
von Antorff auffLiere , Maſtricht/vnd Coͤln. 278 
von Augſpurg gen Mönchen Saltzburg / Wels / vnd Sing. 161 
von Augſpurg auff Nürnberg zweyen wege / deren der letzte durch Eichſtet gehet. 329 82 351 
| - 349 


von Augſpurg nach Cleve in Graubuͤnten 

von Augſpurg gen Memmingen. | 346 

von Augfpurgnach Schwäbifchen Gmuͤnd / Heylbron / Mergetheim / Schweinfurt/Koͤnigsho⸗ 
fen / Schmalkalden/ Gotha / Sangerhauſen / Manßfeld / Magdeburg / Angermuͤnd/ werben/ 


Damitz / Schwerin / vnd Roſtock/ in Mechelburg 412 
von Augfpurggen Wuͤrtzburg. ee 
von Augſpurg / durchs Sranefenland gen Franckfurt am Mayn- 423 
von Augſpurg nach Wien. 424 
von Auafpurg nach Prag, 426 

fuch obemden befchluß def 31. Capitels. 428. 
von Baſel auff Solothurn / Bern, Sreyburgim Nüchtland/ Lofanna ‚und Genf. 130 
von Bafelgen Freyburg im Brißgow/Briſach / Colmar/Schletſtatt / vnd Straßburg. - 149 
andere vnd nehere weg von Baſel auff Straß burg. 151 
von Dafel nach Zürich inder Schweitz und Chur in Graubuͤnten. 349 
von Baſel zu dem vrſprung der Thonau/ondvon dannen auff Coſtantz / Schaffhauſen / Zuͤrich / vnd 
Soolothurn / dabey auchder naͤchſte weg von Coſtantz auff Zürich verzeichnet ift. zyt 
von Bergen ob Soom / gen Antorff/Loͤwen Bruͤſſel/ Gent / Bruck / Oſtende / vnd Calais / in Franck⸗ 

rich. 25I 
von diefer Start Dergen insSeeland. 237 
von Berlin auß Chur Brandeburg nach Sterrinin Pomern onderfchiedliche Weg. 202 
von Berlin auff Drefden in Meißen / drey vnderfchiedliche Wege. 203 
von Berlin auff Seipsig. 204 

von Braunfchweirnach Mindenin Weſtphalen. | 78 
von Bremen auff SingenvondfAmbflerdam. 267.leqq. 
von Breßlaw auß ver Schlefin gen Glatz/ vnd Prag- | 302 


von Breßlaugen Lignißz/Goͤrli⸗Bamen vn dann fernes entweder Sn je 
von Breß⸗ 





; Kegifter der Reifen. 


von Breßlau nach ofen, Torn / vnd Dangig. J HR 307 


von Breßlannach Dppeln und Cracau. RO 
von Breßlau gen Warfau in Polen vnd von Dannen nach Bilna in der Lithau. 920 


Yon BreßlannachSranckfure an der Oder / Zur Veſtung Beytzen / vnd von dar auff-derlin. 427 
von Brüßelauf Namur⸗Lutzemburg / Trier von d Simmern. a Alk U 277 
von Cambray / oder Camerach/ gen Balenfin/ Bergenin Hennegow/ Hall / Bruͤſſel / Antorff / 

Bruck/ vnd Calais in Franckreich. 279 
Caroli des fünfften / Romiſchen Keyſers / Reiſe in Anno 1545. zu etlichen Staͤtten in Niderland/ 
vnd von denſelben nach Maſtricht / Lůttich / Huh / Baſtonac / Luͤtzenburg / Sirck / Walderfingen / 
Sarbruck / Zweybruck / Newſtat an der Hart / Speyer / Creilßheim / Duͤnckelſpuͤhel / Thonau⸗ 
werd/ vnd Regenſpurg / auff den Reichstag. 377 
Ejuldem, Zum Teutſchen krieg in Anno 1746. Don Regenfpurg auß / an vnderſchiedliche Dreh/ 
vnd von den felben gen Rotenburg an der Tauber/Nailbronn/Eplingen/ ond Vlm. 379 
Ejufdem Carolı Reifein Anno. 1547. von Blmanß/wider Churfürft Johann Sriderichen zu 
Sachſen / nach Nördlingen, Nuͤrnberg / Eger / Plauen / Rochlitz / Muͤlberg / Wittenberg / vnd 

Zu ruck gen Hau in Sachſen / Naumburg in Thuͤringen / Coburg/ Bamberg / Nürnberg/ 
Weiſſenburg am Nordgow/ Thonauwerd/ vnd Augfpurg/Zum Reichstag. 380 

von Cleve nach Nieumegen / Precht Gonde / Ambſterdam / vnd Gröningen 213 

von Eleve auf Schenekenfchans/ Arnheim/ Deventer/ Swoll / Groͤningen / vnd Embden. 256 
von Eöln auff Cleve/Arnheim / Vtrecht / Leyden / Ambſterdam / Roterdam / vnd Bertrudenberg. 265 

von Coͤln nach Muͤnſter vnd Bremen. 419 

von Coͤln auff Nuyß / Emerich / Grave / Neumegen / Ambſterdam / Horn / Euckhuſen / Harlem/ 

Delfft / Durdrecht/ Breda / Bergen ob Soom / Mecheln/ Gent / Vliſſingen / vnd Calais. 282 

von Coͤln auff Aach / Maſtricht / Luͤttich Bergen in Hennegow / Douay / vnd Atrecht. 283 
von Coppenhagen auß Dennemarck in die/ Inſul Bornholm: von dar in das Land Oeſel / oder 
| Oeſiliam, vnd gen Panovv,in Lifland / Derpſt / oder Derbar in Eſtland / Pleſcoyy, vnd Neugard 


in Reuſſen. 400 

von Coppenhagen gen Stockholm in Schweden/ vnd wider zu ruck. 223. 224 
von Coppenhagen nach Lübeck. 12 
\ von Dansig nach Königfperg in Preuſſen / zu Waffer / vnd zu Sand. 310 


von Dansig nach Weichſelmuͤnd / Seonburg oder Sewenburg/ Eoßlin/Eorlin/ Neugardenin 
Pomern’Golnow/ Stettin / Ancklam / Demmin / Roſtock / Wißmar in Mechelnburg/ Sege⸗ 
berg in Holſtein / Flenßburg im Hertzogthumb Schleßwick / Coldingen in Jutland / vnd alſo 
nach Dennemarck. 403 
von Dansig gen Elbing / Koͤnigſperg / Veſtung Memel / vnd auff andere orth/ vnd ferners in die 
Landſchafft Oeſel / auff Arnſpurg / Parnovv, Fellin, Pleſcoyp, Mew Reuſſen / vnd obgedachte Statt 
Neugard. 402 
von Dantzig zur Brandeburgiſchen Veſtung Dreſen / vnnd gen Franckfurt an der Der. 427 
Johann Erneſti des Juͤngern / Hertzogen zu Sachſen ec. Reiſe von Weinmar gen Iſenach / Fulda/ 
Gelnhauſen / Darmſtat / Wormbs / Speyer / Rheinzabern / Hagenau/ Straßburg / Metz/ 
Nancy / vnnd ferners durch Franckreich / Engell: vnnd Niderland / biß gen Coͤln / vnnd von 


dannen nach Sigen / Marpurg / Gotha/ Erfurt / vnd Weinmar. 393 

von Franckfurt gen Würsburg Zween Weg. 169 
von Franckfurtgen Meingvond Trier. 289 
von Franckfurt auff Zweybruͤcken. 290 
von Franckfurt gen Marpurg / Fritzlar / Caſſel Torbey 7 Hameln / Rinteln Minden / vnnd 
Bremen. —2 

von Franckfurt nach Zigenhein / Waldeck / Hervord / Vecht / Embden / Doccum in Frißland/ 
DBrielin Holland/ vnd Middelburg in Seeland. 294 

Bon Franckfurt nach Nuͤrnberg / Zween weg. 169. ſeqq &.410fegg. 
von Franckfurt gen Erfurt in Thüringen. 2. Weg / deren dererfteiftdurch Mülhaufen, 297 
der ander durch Nirfchfeld. 298 

von Franckfurt gen Änfpruck. 409 
von Franckfurt gen Coͤln. 409 
von Franckfurt gen Ohnſpach / Culmbach / vnd Bayreuth. 410 
von Franckfurt nach Eger vnd Prag. 4111 
von S. Gallen nach Sitten ins Walliſſerland. 356 
von S.Gallen/ond Schaffnaufen gen Reutlingen / vnd Minfingen, 422 


| | vonGraͤß nach Pettau / Cilly/ Laybach in Crain / Goͤrtz / Gradelea Palwa. vnd Venedig. 175 ſeqq. 
von Gripßwald auß Pomern a re andere F 
jni on Hal⸗ 


 Kegifeer der Reifen. | 
Bon Halberftar auf Wolffenbuͤtel / Hildesheim, und Minden. NT; ni 
von Halberftar gen Eißleben / Hall / vnd Wittenberg. | 34 
Bon Harlem auff Leyden/ Haag / Delfft / Roterdam / Durdrecht / vnd von dannenin Seeland. 237 
von Harlem gen Alckmar / Enckhuſen / vnd ferner ins — gen Staveren/ — Lee⸗ 


warden / Groͤningen. a4: 
Bon Inſpruck gen Mönchen. 182. 
von Inſpruck auf Kempten / vnd von da ar gen Schafhauſen /Baſel/ vnd mpeg. 357 
von Inſpruck gen Paſſau. 361 
von Inſpruck auff Saltzburg. — — 1— 
Von Koͤnigſperg in Preuſſen aufs. | 316 
von Königfperg gen Riga. ; — 
Bon Leipzig gen Eger/ vndRegenſpurg. — 86 
von Leipzig nach Dreßden. 2. Weg. 200 ſeqq. 
von Seipzig nach Jena⸗Er hen Sour / vnd ie 209 
ein ander Wegvon Leipzig auff Nürnberg- 2'5 
Don Lintz nach Wien zu Waſſer. : 18 
von Lintz gen Wien su Sande: 3. Weg. RO: 159 
von fing auff Steyer/ Leoben / vnd Graͤtz. — Br 


- son Lintz auff Clagenfurt in Kärndten. 
Von duͤbeck auff Lüneburg / Hamburg / Staden / Bremen Oldenburg / vnd Embden in One 


fand. 184 e| 
15% 


Ein ander Weg von Luͤbeck auff Hamburg. : ' 
Won Lübeck nach Wißmar Roſtock/ Stralſund / Gripßwald / vnd Stettin. — 
von Luͤbeck nach Coppenhagen. 


Ludovicı Landgraven zu Heſſen Reiſe/ von Darmſtat auß / durch Muͤmpelgart/ vnd Fra De, | 


nacher Spanien) der Inſel Malta / gen Neapels/ Rom / Florenz / Venedig / Moͤnchen / vnnd 


wider auff Darmbſtat. 397 
Bon guzenburg auff Baftonac/ Stablon / Syaa/ vnd Lüttich. 272 
von Lutzenburg auff Metz. > 274, 
Don Mes gen Dierenhofen/Trier/und&obleng/und von dannen zu Waſſer auf Coͤln. 274 
Von Moͤnchen gen Wuͤrzburg. 361 
von Mönchen gen Sandfperg/ Münselheim/ Seurficch Wangen  Eindau/ i gueſſich Hohen 
Embs / Feldkirch / Vaduz / vnd Coſtentz. | 407 
Don Mümpelgarrgen Bifanz. 360 
von Mümpelgart nach Franckfurt. a8 | 361 
von Muͤmpelgart auff Stutgart. | 387° 
on Nurnberg auff Eger/Leipzig/ vnd eng Aleq. 
BES. oben Seipsig. Ä 
son Nürnberg gen Wuͤrtzburg / vnd Franckfurt. 169 feg.. 4 
Ein andere nach Franckfurt. J 
von Nuͤrnberg nach Regenſpurg. 


von Nuͤrnberg auff Prag 
von Nuͤrnberg genNendel berg. 


von Nürnberggen Oyn ſpach / Duͤnckelſpuͤhel / Gmuůnd / Schwaͤbiſchen Hall / vnd Wimpfen 


von Nuͤrnberg auff Stutgart. 34 
von Nürnberg nach Bayreuth / Hoff in Doigeland/Plauen / Zwickau, Altenburg / vnd Leipzig 
oder von Hoff nach Schleitz / Gera / vnd Leipzig / item nach Dreßden. 418 & 417 
von Nürnberg gen Caſſel. 417 
von Nürnberg nach Straßburg. 418 
von Nürnberg gen Bern in die Schweiz. i 422 
Von Oſtende auf Cambray / oder Cameruͤck. „268 
von Dftende gen Antorff / Breda / Herzogenbuſch / vnd Gertrudenberg. — 


Philippi des Andern diß Nahmens/ Koͤnigs in Hiſpanten Reiſe / von Trient nach Inſpruck 


Schwagz/ Kopfſtein / Neonchen /Vlm/Eſlingen ⸗Bretta /Heydelberg/ Zweybrucken / Luzem ⸗ 


burg / Namur / vnd Bruͤſſel. 382 
Ejuldem von Brüffel auß zu vilen onderfchiedfichen Starten in Niderland/ in welchem jhme 

Philippo damaln gehulder worden ift/ big nach S. Truden / vnd Tongern / ins Stifft cuͤttich⸗ 

vnd von dannen gen Aaach / Guͤlch / vnd Coͤln. 38 


’ M 
Ejnsdein Philippi, von Eötn den Rhein herauf gen Coblentz / vnd Meintz von dannen zu A | 
auff 
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Regiſter der Reifen, | 
I Speyer / Bretta / Vaihingen / Canſtat / Vlm/ Noͤrdlingen / Thonauwerd / vnd 
ugſpurg. — 535 











f ' R 8 
| Bon Posen auf Tyrol nach Clagenfurth in Kaͤrnten / vnd Pettau in vnter Steyer. —*— 
Von Prag nach Neiße inSchlefien/ond Cracau in Polen. 318 
vnd von binnen gen Sandomir/ Sublin/vnd Bilna, 320 
vonpPrag gen Regenſpurg / vnd Augfpurg. 426 
vonPrag auff Znoym / vnd Wien, * 363 
vonprag gen Dreſden. 362 
Von Regenſpurg gen Landtshut / Saltzburg / vnd Muerau in die Steyermarek. 38 
von Regenſpurg zu Lande nach Ingolſtat / vnd Vlm. 4 
von Regenſpurg auff Paſſau/ vnd King. 97 
von Kegenfpurg nach Prag. 236 


Von Roſtoek ins Königreich Dennemarck / auff Helfenör/ Roſchilde / Coppenhagen / vnd zuruck 

gen Stralſund. 217 
ein andere Reiß von Roſtock gen Coppenhagen/ vnd von dannen zu Lande in Schweden. 223 
Irtem von Coppenhagen gen Roſtock. 224 
von Roſtock nach Grypßwald / Stralſund / in die Inſel Ruͤgen / wider nach Stralſund / Barth / vnd 

wider gen Roſtock. 415 

S. Dben Augſpurg. 

son Roſtock durch Hamburg Nienburg / Minden / Caſſel / Franckfurt / Heydelberg / vnd Heyl- 

brunn/gen Blm. 416 
von Roſtock auf Dansig. 40% 
| | Kon Roterdam ins Seeland. 2 268 
7 G.Rudoiphı Hertzogen zur Lignitz und Briege Reiß/ auß Schlefien nach Franckſurt an derDder/ 
Leipzig / Coburg / Nürnberg, Augſpurg / Mönchen/ Anfpruck/ Benedig/ Mantua/ Genua/ 
Piſa / Rom / Florentz / Meyland/ Baſel / Straßburg / vnd von danen durchSorhringen/ Franck, 
reich / vnd Niderland/ gen Embden / Bremen / fernersvon dar nach Coͤln / Franckfurt am 
Mayn / Heydelberg / vnd von dannen durch Wuͤrtenberg / Bayern &c.wider in Schlefien.397 
Bon Satsburg auff Gräk- 174 
von Saltzburg gen Villach/ und Venedig. 365 
Keyfers Sigitmundı Reifen, 97 
Bon Straßburg su Sande aufSpeyer/von dar gen Heydelberg / Baden / Offenburg / vnd widerauff 


S. Dben Augſpurg / vnd den befchluß des zı. Capitels. 


Straßburg arg. 
von Straßburg auf gen Nancy Metz und Sedan. : 1: 
von Straßburg auff Tübingen/Reutlingen/ oder Aurach / vnd Blnt. 152. & 162 
von Straßburg zu waſſer auf Speyer / Wormbs / / Meintz vndFranckfurt. 164 
von Straßburg gen Baſel / Waldtshut / Thuͤngen / Stockach/ Kempten / vnd Snfpruck. 405 
von Straßburg nach Kentzingen / Freyburg / Zell am vnter See / vnd Coſtantz. 7 
von Straßburg ein ander Weg / durch Offenburg / Lohr / Steckborn / auff Coſtantz / vnd von dans 
nen zum Schloß Vadutz / Bregentz / Immenſtat / Kempten / Inſpruck / Trient / Mantua / Meys 
land / Com / Cleve / Chur / vnd wider auff Vadutz / Feldkirch / vnd andere orth. 408 
‚Bon Thonauwerd nach Naumburg in Thuͤringen. — 
Bon Blm gen Nuͤrnberg. 
von Dlm zu Sand auff Ingolſtat / Straubing / und Ling. 97 
von Vlm zu Waſſer auff Laugingen / Thonauwerth / Neuburg / Regenſpurg und fing. 88. & 99 
von Dlmanff Sturgareond Straßburg. * 
don Bm auff Augſpurg / Moͤnchen / Freyſing / Landshuet / vñ von dannen in vnter Oeſterreich. iyz 

von VBlm nach Roſtock ing Mechelburgerland. S. oben Roſtock / vnd Augſpurg. 
vdon Vim auff Augſpurg / Landſperg / Inſpruck / Trient / vnd Venedig, 178 
einander Weg ron Dim nach Trieneond Venedig. 182 
von BVlm nach Spener/item Frankfurt am Meyn. 236 338 
| von Blm nach Lindau / vnd S. Ballen, 338 
on Blmauff Coftang vnderſchiedliche Weg- 342 
don Vlm nach Schaffhaufen/ vnd von dannen gen Baſel. 343. 344. 360 
| von Blm nach Memmingen / Yilni/ Bregens/ Feldkirch / Chur / vnd Cleve. 345 
von Vlm gen Weiſſenburg am Nordgow. 418 
von Blmauff Onoltzbach. * 
von BVlm gen Bern in die Schweitz. 42 

| 


von 





Regiſter der Seifen. 










; — 
Bon Wittenberg nach Magdeburg, und Braunfhmeis } — J 
von Wittenberg auff Brandenburg / Havelberg / Schwerin / vnd Luͤbeck. ee 362, 
Von Wien auff Neuſtat/Bruck an der eeee AR ‚en... Mo 
von Wien nach Cracan. — 31 
von Wien auff Olmuͤz / vnd Breßlau been Weg. 363 


von Wien nach Judenburg in ober — Villach in ——— 4 
von Wien außauff etliche Vngeriſche Staͤtte / als Raab / Comorn. Sec. vnnd wider zu ruck auff 


Wien. 9 360 | 

von Wiengen Breßburg / Caſchaui in Ober Vngarn / Großwardein/ vnd zu andern Sibenbürs 
gifchen Stätten/ vnd wider zuruck auff Cafchau und Wien, 369° 

von Wien auß nach Ofen / Griechiſch Weiſſenburg / vnd Conſtantinopel. — 371 


von Wien gen Inſpruck. 424 
Wilhelmi Hertzogens zu Sachßen Reiſe von Weinmar auß Thuͤringen / gen Venedig. 97 
Bon dem Schloß Zeillern auß ander Deftereich nach Freyſtatt / Budweiß / Tabor / vnd Prag. 94° 

von befagtem Schloß auff Melt / Crembs / Znoym / vnd Brinn in Mehren. Be}; 
Bon Zurich auff Lucern. — 355 
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vnd angesogen werden. 
A 


Joan. Philip. Abelini Argentor. Theattum Europzum,tmir Kupfferſtuͤcken gesierer. Franck 
r furt bey Matth. Merian. Anno 1655. in fol, } 
Eiufdem Hiſtortſche Chronie mir Kupfferſtuͤcken. Franckfurt bey March-Merianinf.de A.1633. 
AdamusBremenfis. Vide inL,Lindenbrog. 
Georg. Alurii Glaciographia, oder Blagifche Chronic / Lipſiæ 1625 in 4. 
P. £Emiliusderebus geltis Francorum ‚cum Arn.Ferrono, Joan, Tilıo &c. Baſileæ 1601. in fol. 
Aimoini Monachı Canobii D. GermaniäPrätislibri s-degeftisFrancorum. Parifiis 1603. in fol. 
Albertus Abbas Scadenfis, Witteberge 1608. in 4. id 
‚Albertus Argentinenfis,in tom. 2. Germ, Scriptor, Illuftr. Chriftiani Urkifi. S. vnden in V. 
L. Alberti ltaliæ totius deſcriptio Venet.ı568. in 4. 
P. Albini Meißnifche Sand» und BeraChronic. Drefden 1589. infol, 
Eiufdem tr. Bon der Thüringer Anfunffe/ vnd Antiquiteren. 
Ant. Albizii Stemmata Principum Chriftianorum. Argent. 1627. in fol. vnd Teutſch su Augſpurg 
Anno ısı2. in Regal form. 
Andr. Althameri Commentariusin Taciti Germaniam,intom.ı.hift,op.Schardii. Baſil. 1574. in fol. 
Ammianus Marcellinus. Lugduni ısor. in. 
Antonini Itinerarium. Colon. 1800. in $. 
Petr. de Andlo delmperioRomano,cum notis Marq. Freheri. Argent.ı6ı2.in 4. 
M, Andt. Angeli,oder Engel8/Nolfteinifche Chronic Wittenberg 1596. ſeq. infol, 
Eiufdem Naͤrckiſche Ehronic. Franckfurt an der Dder 1598. infol. e 
Eıufdem rerum Marchicarum Breviarium. 1606. in 4. 
Andr. Ratifp.Chronicon Bavarie, Amberg 1602: in 4. 
Anshelmi Gemblacenfis Abbatis Chronicon. Antverpix 1608. in 4. 
Appellations privilegien. Franckfurt 1618. in 8. 
Henn. Arnifzusde Jure Maieſtatis. Francof. 1010. in 4. 
Eiufdem de Republica, ſeu relectionispoliticz libri 2. Francofurti 1615. in 4, 
Eiufdern de Jure connubiorum Commmentarius. Francofurti 1613. in4. 
Dominıci Arumei Dilcurfus Academiciad Aur. Bullam CarolilV. Jenz 1617. in 4. 
Eiuldem Commentarius Juridico- Hiftorico. Politicusde Comitiis Romano- Germanici Impe- 
rii, Jen 1650. in 4. 
AthenziDipnolophiftarumlibri ı5. Venet. 1556. in fol. 
J.Aventini AnnalesBojorum. Francof. 1580. infol. 
Eiuldem Annales Schirenles. V. infrà in S. 
Jacob. Ayrers Hifforifcher Procellus Juris, Franckfurt 1625. in fol. 
B 


Badbuͤchlein onrerfchiedficher Autorum,als G. Saltzmanns von alfer Wildbaͤder Natur / Blin 1619. 
inS gedruckt. Mart. Rulandi von Waſſern vnd Baͤdern. Baſel 1013. Gall. Etſchenreuter vor 
DBärern’Straßburg 1576 in 8. G. Pictorii Baderbuͤchlein von 33. componitren mineralifchert 
Teutſchlands Wildbädern. 1560. in$. Joh. Widmann. genant Mechingertr. yom Wildbad. 
D.Mart.Panfz Badordnung/Leipzig ı 618.in.g. D. Heß / vnd D.Joan. Kıeffer vom Marggraven 
Dad. D. Fabian. Sommer ‚ynd D. Joh. Stephan. Strobelberger / vom Carlsbad- 

Matth, Marefch, 3 Bappenhaim Chronica Auftralisantiqua,in tom, Ger. rer. Script.Marg.Freheri. 
Francof. 1624. in fol. 

Eiufd.Matth, à Bappenheim liber de origine&familia Illuftr. Dominorum de Calatin,qui hodi& 
ſunt Domini A Bappenheim. Auguftz Vindel. 1554. ın fol, 

Hadr. Barlandusde Urbibus ed. cum Marchantio. V.infräin M, 

Cæſ Baronü Annales Ecclelialtici. Colon. 1609 in fol, 

Ric.Bartholini Perufini de bello Norico Auttriad.librir2. cum fcholiis Jac. Spiegelii,in tom Script; 
Germ. J. Reuberi. Hanov. 1619. ın fol, 

Joan. Balılidis Magni Ducis Molcoviz vita. Witteberg 1555. 

Henr Bebeliusde laude Germanorum ‚ item Suevorum , intom. 1, operis Hiftor. Simon, Schardit, 


© Joh. Bechereri Thürinaifche Chronic. Mülbaufen 1601. in 4. 





Belgicum Chronicon magnum. Francof. 1607.1n fol. 
Jul Belli Hermes politicus. Francof. 1608. in ı2, 
P.Bembi hiftor, Venet. Argent. 1609. in $, Item inter opera eius. Colon. 1567, in 8. 
Berofi 


* 


Catalogus 
Beroſi antiquitates. Antverpiæ 1545. in 8. 
Joan.Bertelii Hiſtoria Luxemburgenſis. Colon. 1605. in 4- 
P. Bertij Commentar.rer.Germ. Amſtel. 1616. inæ. 
Ejuſdem tabularum Geographicar. contradtar. libris. Ibidem 1603. in 8. a 
Bertholdi presbyteti Conftant, Chronicon, intom.German. Scriptor, Chrift. Urſtiſij. V.infra in V. 
. Chriftoph. Befoldidiflert. Nomicopolit.libri 3.ubide fucceflione, quæ Regnifit jure,& electione 
Tegiapotifl, difputatur. Tubinge 1617. in 4. Ball 88 ei: (34.in fol, 
Ejufdem Confüultationum de infignioribus juris queftionibus Volumina 6. Tubing« 1633. & 
Ejufdem opus politicum. Argent,1626.in 4. 
Ejufdem Thefaurus pradicus. Tubingæ 1629. in 4. ; 
Ejufdem difcurfus de natura populorum, &linguarum ortu. Tubing. 1632. in 4- 
Ejufdem difc.dejurifdidione mp. Rom. Francof. 1616.i1n 4. 
Eiufd.de Ord.Equefttilibero.itemg; de Imperialib. Civitatib.'&c. Tubing.ı619. in 4. 
Ejufdem difc. de Bombardar. & Typographixinventione. Tubing. 1620.14 
Ejufd, DocumentaredivivaMonafterior.&c.in Ducatu Würtenbergico,cum Virginum Sacrar, 
Würt -Monimentis. Tubingæ 1636. in 4. "3 ” 
Nic. Betfij Tra&tatus NomicopoliticusdeStatutis; pa&is, &confuetudinibus familiarum Illuftz, 
& Nobilium‘&c. Francof.ısıı. in®. 
Albr · Dre. Billgen der Graven von Solms Stammbaum. Franckfurt 1622. in4 
Joh. Binhardi Neue Thuͤringiſche Chronic. Leipzig 1613. in 4. 
Tr. Boccalini Ragguagli di Parnatlo;edit. Venet. pr. in 4. = , 
Joh. Bochiihiftorica narratio profedtionis& inaugurar. Alberti &llabelle Auftriz Archid. &c. 
Antverpiz1602.infol. EN 
J.BodinusdeRepublica. Ursell, ı601.in 8, 
Eiufdem MethodusHiltoriar. Argent. 1607. in 16. 


\. Boemi Aubani Mores, Leges, & ritusomnium gentium. Lugduni 1561. in 12. 
Ant.Bonfiniirer. Hungaticar. decades, cum Joan. Sambuci ‘appendicibus Hanov. 1606. in fol. 
Martini Boregk Böhmifche Chronic· Wittenberg 1597. in fol. 
Rod. Boterei Commentariiderebustoto'pene orbegeltis. Francof.ı610.in4. - RE 
Joh.Boteri Amphith.de cundiorbispr&pot, Monarch. cenſu, potentia &c. Lubecz 1600, in 4, vnd 
Teutſch / lub tit. Hifforifche Weirbefchreibung Mönchen 1011. infol. 
Idem delle cauſe dellaGrandezza delle citta. Venet, 1619, in®. 
Tilmanni Bredenbachii HiftoriabelliLivonici, Antverp. 1564. in 3. 
ErneltiBrotufhi Anhaltiſche Chronic- Amberg 1502. in fol. 
Eiufdem Merburgifche Chronic- Leipsig1sos.in fol. 


- Joh. Bruningh Conclufiones de Homagiisfubjedtivis.Bahlex 1621.in 4. 


Bruno de belloSaxonico. in tom. 'Germ.rer. Script, Freheri. Francof. 1624. in fol. 
Gaſp. Brufchius de Epifcop. Germaniz. Noriberg.1549.in 8° 
Idem de MonafteriisGermaniz. Ingolitadii ıssı.infol. | 
M. Hein. Bunting Braunſchweig: vnd Süneburgifche Chronic- Magdeburg 1586.in fol, 
Andr. Burei SueciOrbis Ar&oi.defcriptio. Vittebergæ & Lugduni Batav. 1631. in 12. & ı€ 
Geil. Buxtorff,ad Aur,Bullam Caroli IV, Comment. Bafıl, 1613. in 4. 
C. 


C Julii Cæſaris Commentarii. Antverpiæ 1578. in 16. 
Sethi Calviſii opus Chronologicum. Francofurti ad Oderam 1620. in fol. 
Guil. Cambdeni Annal.rer An glic. & Hibernic. Lugduni Batav. 1625.in $. 

EiufdemBritannia. Francofurti 1616. in 8. 

Phil. Camerariioperz horarum fubcifivarum, Francof.1602.6. & 9. in 4. 
Thom. Campanellavon der Spanifchen Monarchi. 1620. in4- 
Pantal.Candidirerum Belgicarum Epitome. Francof. 1606. in 4. 
Henr.Canifii Noviomagi antiquæ lectiones Tomi. Ingolftadii 1604.in 4. 
Carionis Chronicon, aud. per Peucerum, Genevz ı610 in 8. 

Caroli IV. Imp, Aurea Bulla. Spirz 1611.in4. 

Eiufdem ConftitutionesR. Bohem. ſeu Maieltas Carolina. Hanov, 1617. in fol. 
Ben.Carpzovius de Capitulatione Cat five lege RegiaGermanorum. Jenz 1623. in 4. 
M. Aur. Cafliodor. variarum libri 12. Lugduni 1595.in 8. 

Iohan, Cernitii Catalogus der Öraven som aelkın /Burggraven zu Nürnberg Marggraven und 
Churfürften zu Brandeburg. 1626.infol. 
B. Chaſſanæi Catalogus gloriæ Mundi. Francof. 1579. infol. 
Ren, Choppin. dedomanio Franci. Patil.1574.in 4. 
Dav. Chytr&i Chronicon Saxoniz, & vicinarum aliquot Gentium, Lipfiz 1595. in fol. 
EiuldemOratio de Greichgaa, Francof, i583. in 8. 


Eiuf 














— 
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Auctorum 
Ejuſdem oratio de Weſtphalia edita cum Domanni vindiciis. cc. 
Nathan.Chytræi deliciæ Variorum inEuropa Itinerum. Herbornæ 1594. in. g. 
oach. Cluten Sylloge rerum quotidianar. Bafıl. 1613. in 4. an 
Ejufdem fafciculus paradoxorum.Hiftorico-politicor.ibidem,d. an. in 4- 
Phil.Cluverii antiqua Germania.Lugd. Batav. ı615.in fol. 
Ejufdem Antiqua Italia, ibidem.ı624. in fol. 
Colmarienfe Chronicon, in Tom.2,GermanizS$criptor.llluftr.Chr.Urfihi.V.infräin. V. 
Itiner.ltalix.Coloniz 1602.in. 12. 
Nat, Comitis hiftori&, Venet.ıs8ı.in fol, 
. Conradi Epifcopi Chronicon rerum Moguntiacarum intom.rer. Germ. Script.) Reuberi, Hanov. 
1619. in fol.&in tom. Germ. Script. Chr. Urſtiſii fol 5s7.legq. 
ErneltiCothman. Confilia Academica.Francof ı614.in fol. 
Henr. Andr.Cranii de pace Religionisdillertatio.Helmeftad, 1419.in 4, 
Alber.Cranzii Wandalıa, & Saxonia- Francof.ıs 75. &. 1580, in fol. 
Ejufdem Metropolis-ibidem,158;.infol. 
Martin. Cromerus in Chron.de origin & rebus geſtis Polonorum, item deſitu, populis, & Rep. 
R.Polon .V.infrain D. Decius.hab, etiam in opufc.de Rep. Poloniæ, Lugd. Batav. 1627. in 24. 
Martini Cruſii Annales Suevici. Francof. ı595. & 6. in fol, 
Joh,Cufpinianus, cum notis Wolfg.Hungeri. Francof. 1601. in fol, 


Ad.Dapp.differtat.de civitat.Germaniz.Tubinge 1621. in 4. 
Joh. Lud.Decius de vetuftate Polonorum. Cracov. ıs1. item cum Erafmo Stella, Alex. Guagnino, 
Mart.Cromero, Match. äMichovia, Bafılexz,1582.infol. 
Petri Denaifiijus Camerale. Spire. 1625.in 8. 
Paul. Diaconus de geftis Longobardorum. Hamburgi. 161 1.in 4. 
Conr. Dieterici Inſtitationes Oratoriz.Giellz. 1615.in 8. 
Ditmari EpifcopiMerfepurgii Chronicon.Francof.1s$o.in fol. 
Petri Divzide Gallix Belgiczantiquitatibus,in tom. ı. operis Hiltor.Sim.Schardii. 
Ejuldem Divzi rerum Brabanticarumlibtri. 19. Antverpiz. 1610. in 4. 
loan.Domanni Vindicie proWeftphalia,contra. J. Lipfium.ı6ı9. in.ı2. 
Joannis Douf& AnnalesHolandici.Hag& Comitis.1490.in 4. 
1. lac. DraconisdeOrigine & jure Patriciorumlibri.z. Bafıl.1627. in. 4. 
Match.Dreflerus de Urbibus Germaniz. Lipfie.1606.in8. - 
Ejufdem Vngnadiſthe Shronie Seipsig. 1602. in 4. 
E 


W. Eifenareing Chronicder Start Speyer. Dillingen. 1564.in.8. 

Mich Eijingers Niderländ fche befchreibung Coͤln 1584. ın 4. 

Ubbon.Emmii rerum Frificarum Hıftoria: item de Frifia , & Republica Frifiorum. Lugdun.Batav. 
1616.in fol. 

M. Andr. Engelii breviarium &c. V. ſuprà in A. 

Arnoldus Engelbrecht delucceflione in Eletoratibus ex jure primogeniturz. Halz Saxnum 
1614.1N, 4. 

Gothofr. Engelhart de jurevedtigalium, Argent, 1618 in.4. 

Calpar.Ensrerum Hungaricarum hiftoria. Coloniæ 1604. ın. 8. 

Ejufdem Comment de Bello Gallo- Belg.ısto.in fol. 
Ejufdein delicieapodemicz perGermaniam.Colon.ı609.in 8. 
Warem.de Erenberg meditamenta pro faderibus,Offenbachii. ı6:0.in 8. 
Ejufdem verifimiliade Regnifublidiis ‚aconeribus Subditorum.Francof.160£.in$. 
F- 
Felicis FabriHiftoriaSuevorum, inter Suevicar.rerum Scriptores Goldafti,vide in G. 
Georgii Fabricii Saxoniallluftrata, five OriginesSaxonic. Lipliz. 1607.in fol. 
Eiufdem Iter Chemnicenfe. Balıl. 1587.in.3. 

Iac.Fabricii Jufta Guftaviana. Nuͤrnberg. 1635. in. 4., 

Laur.Faufti Anatomia Statu& Danıelis, & Saͤchſiſch Stammenbaum. Seipsig.ısz.ing: 

L.Flori geftorum Romanorum epitomeslibri.4.Colon.ıs57.in.8. 

Sebaſtian Francken Keyfer Chronie. 1555. in fol. 

Marg. FreheriOrigines Palatinz,cumHub. Thom. Leodiicomment.dePalatinor.Origine.Heidel- 
berg& 1499.i1n.4.& cum PetriPithai Obfervat, decomitibusPalatinistam Germaniz, quàm 
Galliz An. 1012. in fol, 

Eiufdemtradt. de fecretisiudiciis in Weltphalia. 
Eiufdem CommentariusadKaroli.IIl,Imp. Crafli dicti Conftitutionem deexpeditioneRomana 


Argent.1627.in,4, 


Catalogus 


Ejufdem Germanicar.rerum Scriptores. Francof. 1624.in fol, Ada 
Start Sridberg inder Werrerau Stand &ec. berreffene. Franckfurt. 1012. ın fol. 
Annales Francorum Fuldenfes.in d.Tom.rer.Germ.Script, Freheri, 
Bapt.Fulgohi fa&tor,didtorumd; memorabil.libri.9. Antyverp.1565.in 8. 

oan.Herburti de Fulftin StatutaR egni Poloniz-Dantifci.1620.in fol. 


Jofephi. Furtenbachs Du Seal a | 


Andr. Gailii Obfervationes pralticz.Colon. ı595.in 4. 
Genffifche Kirchen: vnd Schul Ordnung. Herborn. 1593.inS. 


JoanGerfon.oderGarzon.MeißnifcheChronic/oderresSaxonicz under FridericoMagno. Warggrar 


ven zu Meilen. Nürnberg 15 46. in 4.& Francofurti.1s8o.infol. 
C. Geſneri Hiſtoria Animalium. Francof.& Tiguri.in fol. 
Chr.Gevvoldus de S.Rom.Imp.Septemviratu.Ingolftad.1616.in 4. 


Henr.Glareani Commentar.in C.Taciti German. in tom.hiltor.oper.Sim,Schardii,Bafıl.ı 574.1n.f. 


GodofridiMonachi Annales,in d.tom.Germrer.Script.Freheri.V.in F, 
Melch.Goldatti politica Imperialia.Francof.1614.infol, 
Ejufden Rationale Conftitutionum Imperialium &c.Francof.1607. in fol. 
Ejufdem Reichsfagungen. Hanau. 1609. & Francofurt. 1613. in fol. 
Ejufdem Reichshandlungen. Sraneffure.1613.in fol. —— 
Ejusdem Alamannicar. rerum Scriptores,inter quos etiam Vadianus. Francof.1606.in fol. 
Ejuſdem Suevicar.rer.Scriptores veteres. Ibid. 1005. in. 4. 
Ejuldem Politiſche Reichshaͤndel Ibid. 1014. in fol. 
Ejuldem Commentar. de Regno Bohemie.Francof.1627.in 4. 


Ejufdem de Majoratu & precedentia &c. libri. 3.itemg; difcurfusde jurereprelentationisin pri’ 


mogenitura Imperii Germanici. ibid. 1619, in 4. ? 
Abr.Golnitzii Itiner.Belgico-Gallicum,feu Ulyfles Belgico Gallicus.Lugdun.Batav.1631.1n. 12, 
Johan Ludwig Gottfrids / und Matthæi Meriani Neue Archontologia Cofmica , fo vorhin vom 
D. T. U. V.vnder dem Titul Les Eſtats Sec. anfangsaußgangen. Franckfurt. 1638. ın folio, 
1.B.Gramaye Antiquitates Ducatus Brabantiæ. Bruxel. 1010. in. 4. 
J. Jac.Grafleri Schagfamer. Bafelısıo.in.d. 
Ejusdem Itinerarium Hiftorico- politieum.ibidem 162 4.in.8. 
Gregorii TuronenfisHiftor. Francorum. Parif 1510.in.8. 
Joan. Groflü infcriptiones& epitaphia Bafılienfia. Bafel.ı622-in 8. 
Alex.Guagnini rerum Polonicarum tomi tres.Francofurti.1584.in 8. 


Lud.Guicciardini befchreibung Niderlands Franckfurt 1582.in fol. 


Guntheri Ligarinus,feu opus de rebus geftisImp.Friderici.I.cum Scholiis Jac. Spigelii, in tom. vet, 


Script.Germ, J. Reuberi.Hanov.1619.in fol. 
Joh.Guntheri diflertatio deSS. Romano-GermaniciImperii Comitiis. Argentor.1626. in.4- 
Francifci Guillimanni Hiftoria Archiducum Auftrix Mediolani.150g.in 4. 


Adr. Gylmanni Symphorematum Supplicationum pro Proceflibus in fupremo Cameræ Impe- 


rialis Auditorioim petrandis,Volum.aliquot. Francof.1601.& feggq.in fol. 


Herm. Hamelmans Dfidenburgifche Chronic. Oldenburg 1599.in fol. 

Mich. Heberers Aegyprifche dienfibarfeir/oder Orientaliſch Reißbuch. Heydelberg. 1610. in 4. 

Gothofr. Hegenitii Itinerarium Friſio Hollandicum. Lugdun. Batav. 1630. in. 18. 

Petri Heigii quæſtiones Juris tam civiles,quäm Saxonici. Witteberg.1606.& 9. in 4. 

 J. Mich. Neinz dillertatio de ſubjectione & libertate civitatum Imperialium. Argent.1626,in 4. 

HelmoldiChronicon Slavorum, Francof. 1556. in 4.& ibid. An 1581. in fol.cum Arnoldo &c. 

Pauli Hentzneriltinerarium German.Gal. Angl.& Italiæ. Breslæ 1617.in 4. 

Cafp.Heltaii Bngerifche Chronic. Clauſenburg in Sibenbürgen. 1575.in fol. 

Cafp. Hennenbergers erflerung der Preuſſiſchen groͤſſern Sandrarfel/ oder Mappen. Königsberg in 

Preuſſen / An 1595. in fol. 

Hieron Henninges Genealogicæ tabulæ. Magdeb.1598.in fol. 

Joan.Herburti Hiſtoria Polonorum. 

Hermanni Contra&i&Comitibus Veringenfibus,Chronicon. V. infr& in V. Urſtiſ. 

Jo. HeroldiCommentariolusde Germanizveteris veræ, quam primam vocant,locis antiquiflimis. 
Ejufdem deRomanor.inRhetialitorali ftationibus,ac ex is vicorum&c.Originibus.intom.r, 


Sim.Schardii, Bafıl. 1x74.in fol. 
HervelfendisMonach.Chron.in d.tom,Schardii. Bernh.HerkogsElfafferChron. Srraßb.ıs92-in k. 
Ponti Heuteri rer.Belgicarum libri.1s. Antverp.1598.in.4. 
\ Ejufdem hiftoria veterisacnovi Belgii.ibid. 1605. in 4. 
„Johan Heysl Reißbeſchreibung Koͤnigs Philippi.II. augSpanien/nach Hoch: vnd Nider Teutſch⸗ 


land / vnd von dannen Anno.ıssı.Derauffgen Augſpurg Augſpurg. in4. ine 
iſpa 
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we | Audtorum 
- Hifpaniz Bibliotheca. Francof.1608.in 4. J 
Hiftoire generale des derniers troubles arrivez en France. Paris, 1626.in. 4. 
Macrh. Hörnigebefchreibung des Egrifchen Sauerbronnens. Seipsig. 1623 » 
Frid. Hortleders Reichs handlungen / vnd außfchreiben / oder von vrſachen deß Teurfchen Kriege. 
Franckfurt 1017in fol. Ar 
R.odo,, h.HofpinianusdeOrigineMonachatus,acOrdinum Monachorum Equitumg; militarium. 
Tiguri. 1609. in fol. 
‚ Herman. Hugo deMilıtia Equeftri antiq. & nova. Antverp.ıszı. in fol. 
Wigul. Hund MetropolisSalisburg.Ingolftad, ı582.infol, 
Ejuldem Bayrifch Stammenbuch / erſter und ander rheil, Snaolftad. 1585. & 86.in fol. 
HunibaldusdeFrancıs,in com.oper.Hiftor,Sim,Schardii,©.in.S. 


I 


- Jacobi,Nobilis Dani, Hod&poriconRuthenicum. Francof.1608.in 4. 


Jornandes de rebus Geticis. Hamburg.ı6ır.in 4. 
‚Pauli Jovii Hiſtoriæ ſui temporis.Lutevie.1553.&54.in fol. 
. Ejufdem Elogia Virorum literis Illuſtrium Bafıl, 1578. in fol. 
Ejufdem elogia Virorum bellicä virtute illuftrium,ibid.1575:infol. 
Ejufdem vite Ilufr.Virorum,ibid.1576. & 77.in fol. 
Nicolai Iſthuanfi de rebus Hungaricislibti, 34. Colonix.1622.infol. _ 
Joan Juftinsani brevisCommetariolus memorabilis fadtiSerenils.PrincipisMaximiliani,Bohemiz 
Regis. Patavii. ısjo.in. 4> 
Juftitia Cæſarea &c.1622. in 4. 


K.\ 


Jac-Wernh.Killingeri de Ganerbiis Caftrorum, five de arcium pluribus communium condominis. 
Tubing,1620.in 4. Mr 
Cafp. Klocke dillertatio de Contributionibus hodi ut plurimùm in Germania ufitatis. Spitæ. 
1610.1n 4. 
Ejusdem trad.Nomico-politicus de contributionibus, Bremx,1634.infol. 
Andr.Knıchen de Saxon. non provoc, Jure. 
Ejufdem Encyclopzdia BrunoviciImperii &jurifdidtionis,Hanoviz,1608.in 4, 
Ejufdemntr, depadtisınveltitur. & reg, £errit. jure. 
Ejufdem velitatio apologetica de 5 Imperial. jureterritorii.Helmeftad.1609.in.4. 
Wilh.Kyriandri Auguftz Treveror. Anzales.Bipont.ı619.in fol. 
L 


J.de Laet de territoriis,potentia, familiis,federibus,Principum,Rerumpublicarum, & cornm, qui 
hodiè In Jtaliarerum potiuntur.Lugd. Batav 1628.in.16. 

Gulielmi Lamormaini befchreibung Keyſers Ferdinandi.ll. Tugenden. Wien. 1638. in 4. 

Pauli Langii Chronicon Citizenle,in com. Germ. Script. Piftorii.Francof. 1613. in fol. 

Th.Lanüi confultatio de principatu inter provinciasEuropz,edit.3.in. 8. Tubing.1626. 

Wolfg.Lazius de Gentium migrationibus. Francof. 1600. in fol. 

Chriftoph.£chman Speyrifh: Chronic. Franckfurt 1612. in fol. 

Frider. Lentius de privilegiatis immediatorum. S. R.J. Procerum Inftantiis, vlugò die Außträg- 
Bafıl. 1615.in 4- 

Hub. Thom.Leodius de vita Friderici.II. Ele&t.Palat.Francof.1624 in, 4 vnd Teutſch / vnter dem Ti- 
tel / Spiegel des Humors groſſer Porentaten Schleufingen.1628.in 4. 

Ejusdem commentar.de Tungri s & Eburonibus, apud Simon Schard. S. in S. 
Thraſ.Leptæ hiſtorica expofitio de ortu,vita& rebusgeftisDn.Georg.Ludov.ä Seinſheim 1590. in. f. 
Herm.de Lerbeke Chronicon Comitum Schaueuburgens. cum notis Henrici Meibomii,&Chro- 
nico Mindenſi, ac M.Juftini Lippienfis Chronico Lippienfi. Francof. 1620. in 4. 

Caſp Lerch von vndzu Duͤrſtein ordo Equeſtris Germanicus CæſareusBellopoliticus five.$S.Rom. 
Imperii Nobilitatis Cæſareæ immediatz antiquitas, dignitas , libertas ; &jura. Meing. de 
Anno,ı625.legg in fol. 

Les Oeuures de Charlesde Lefpine.Turin,ı627.in 4, 

Joan.Letzneri Hardefliani Corbeiſche Chronic.Mamburg-1s90.in4. 

Ejusdem Letzneri Daſſeliſche ond Einbeckifche Chronic. Erfurt. 1596. ĩn fol, 

Joan. Gerbrandide Leydissfeu Leydenlis, Epilcoporum Trajectenſium, & Hollandie Comitum 
Annales V infrAin $.Snoyus. 

Jan. Limneus dejure publico ImperiiRomano.Germanici.Argentinz An.1629, 31. &. 34. in 4 

PetriLindbergii Chronicon Roſtochienſe Roſtochii 1595.in 4. 

Erpoldi Lindenbrog. Scriptores rerum Germanic,Septentrionalium.Francofurti,1609.infol. 

Lippienfe Chronicon. y. fuprs Lerbeke. 

ION JLip- 


Cat alogus 


J. Lipſii anal ad militiam Romanam. Antverpiz. 1602.in 4. 

Ejusdem monita & exempla politica, ibid. 1605. in. 4. 

“ Idem deLovanio. Antverp.1605.in4 

Idemde velta & veftalibus, Item Diva Hallenfı. ibid.1604.in. 4. 

Georg, Loyfii pervigil. Mercurii. Argent.in 12. 
Sudwigen Sandgravens zu Heffen Ehrengedaͤchtnus. Marpurg- 1627.in fol, 
M. Calp. Lundorpii Acta publica. Francof. 1621. ſeqq.in 4. 

Ejufdem continuatio J.Sleidani videinfräin S. 


B 


eutſch Schwaͤbiſch Chrovicon. Bm bey Conrad Dinckmut An.1486. 


Thom. $yrers T 


Martin.Magerusä Schönberg/de Advocatiaarmata,feu jure protegendi.Francof.1625.in fol. 
: Nicol. Mamerani Lucemburg, iter Cxf.|Caroli. v. ex Inferiori Germaniaab Ann.ız85.usg; Augu- 
ftam. Auguſtæ Vindel.1547, in.8. 5 
Johan.Manlii Locor. communium celle&tanea. Bafılez. 1563. in. 8. Ber, 
Jac. Marchantii Commentar. Flandrie. Francof. fubtit. Hiftoria rer. Belgicar. cum Jacobo Meye- 
ro, Hadr. Barlando & Gerhardo Geldenhaurio Noviomago. 1580. in fol. } 


Marpurgifche Succeflions Adta.Bieffen 1615. in fol. 


Viti Marchthalerırerum à Sigismundo Tranflylvaniz Principe contra Turcas geftarum brevis 


enarratio 1595. in 4. 
Joh. Marianæ Hiſtoriæ de rebus Hifpan.libri 30. Moguntiæ. 1605. in 4. 
M.Joannis Martini Slangerupenfis priſcum NorvegixChronicon,An.1594.1n Dania publicatum, 
Galeotus Martius de dictis & fa&tis Regis Matthiæ Corvini.Francof.inter rer. Hungar. Scriptores- 
1600.in fol. 

Petri Matthæi Hiftoriade Henrico,IV.Galliar.Rege Francof 1610. in.4. Sr 

Hartem Maurus de coronat.Imper. Caroli.V.in tom.2.oper.hiftor.Simon.Schardit. 

Hieron, Megiferibefchreibung der Start Venedig. Leipzig.1010. in. 8. 

Ejafdem delicieOrdinum Equeitrium. $eipsig. 1617. in. 8. 
EjufdemTheatrum Cefareum. Lentiis.1616.1n.8. 

Philips MeiftergSpeculum Notariorum. Meing. 1618, in fol. 

Pomp. Mei totius Orbis deſcriptio Lutet. 1607. in. 4. 

Johan. en befchreibungdes Königreichs Chine durch Johann Kelner verteuſcht. Franck, 

ixt 1599. 11.4. - 

a Menzii ſyntagma epitaph. & rer. Wittebergens. Magdeb 1694.1n.2. 

Petri Merilei Cratepolii Minoritæ, Eletorum Ecclefiafticorum Catalogus, Epifcoporum item, 
quifub Archiepifc.Colonienfi &c.intom.ı,Chronici Chronicor. Ecclefiaftico- politici. Joan, 
Gualterii Francof 1614.1n.8. 

Pauli Merulæ Cofmographia. Ambftel. 162 1. in fol. 

Eman. Meterani Niderlaͤndiſche Hiſtorien Ambiterdam. 1627. in fol. 

Johan.Meurfii res Belgicz.Lugd Batav. 1612. in 4. 

Jac. Meyer Flandr. Ännales, v. ſuprà Marchant, 

Thon. Michael.difp. de jurifdi&tione Spire.ı6to. in 4. 

Maxth.deMichovia Chron.Polon.cum Gvag.& Cromero, Bafıl. 1582. in fol. 

Jacobi Middendorpii Academiarum Orbis Chriftiani libri.2.Coloniz. 1572. in 8. 

Petr. Friderus Mindanus de Procell.mandatis &c. in Im p- Camera extrahendis.Francof.1601,1n4. 

Mindenfe Chronicon. V,inL.Lerbeke. 2 

Auberti Mirzi Origines Equeltrium Ordinu m, Antverpie.1609 in.4.item. 1611. in 8. 

Ejusdem Miræi Chronicon rerum toto orbe geftarıım. Antverp.1608.in.4. 
Ejufdem diplomat. Belgicor.libri. 2.Bruxellis. 1628.in.4, 

Fr. Modijpandedte triumphales.Francof. 1586. in fol. 

Ofualdi Molitoriscommentar.de Helvetia,in tom. ı. Schardii.&.in S, 

Monumentaillufrium per Jtal, Gall.Germ.Hifpanias virorum. Francof. 1585. in fol. 

Phil. deMornay,Dominide Pleflis, de ftatu Galli, in.4. Ohne jahrzal / vnd orth. 

Laur. Müllers beſchreibung Polniſcher /Liflaͤndiſcher / Moſco bit⸗Schwediſcher / vnd anderer/ Hiſto⸗ 
rien. Leipzig. 1606. in fol. 

Bericht von ver Muͤndelheimiſchen Reichslehen vnnd Regalien anch anderer Freundſpergiſchen 
eigenthumblichen verlaſſenſchafft halber / ſtreitigkeit / vnd wie entlich ſolche guͤter an Bayern kom⸗ 
men. Augſpurg in fol. & Muͤnchen in 4d. An.ısı2.leqg.& ı615 

Sebaft.Munfteri vermehrte vnd verbeſſerte Colmographia, Baſel. 1628.in fol. 

Joach.Mynfingeri Obfervationes Camerz. Wittenberge. 1609. in.4. 


N, — 
Joan.Naucleri Chronica Hiftoriarum. Tubinge, 15 60.in fol.& Coloniz, 1599.in fol, > 
Salomon. Neugebaueri 4 Cadano Hiſtoriæ rerum Polonicarumlibri. X. Hanovie. 16 18.in .4. 


Jofias 





Aucctorum. 


\ JofiasNolden de ſtatu Nobilium,eorundemg; juribus,;privilegiis,immunitatib,&c.Gieflz.1623,ing, 

| L. Nonii Hifpania. Antverp.1507.in8. 

| Johan. Noppii Yacher Chronic. Coͤln.1632. in fol. 

| "Levoldi Northovii Origines Marchanz,five ChroniconComitum de Marca & Altena ‚cum notis 

Henr.Meibomii, Hanovıe.ı613.in fol. 

‚Notitia utraque dignitatum cùm Orientis,tum Occidentis,Lugduni.1608. in fol. 

Gravamina in angeftelter Revifionfache/ der beklagten Start Nuͤrnberg Contra Marggraff Georg 
Friderichen /als Claͤgern / das Polſellorium der freitigen Hohen Sreißlichen Obrigkeit im Nuͤrn⸗ 

| bergifchen verritorio berreffenst/produc.zu Speyer. 3.Jun. An.ı5Ss'in fol. 

Nuͤrnbergiſche epitaphia colligire durch Mich Roͤtenbeck. Nuͤrnberg / in An.ıs 22. 


R O. 

|" Cafpar. Henrici Oppermann dilfertatio methodica dejurifdidtione totiusImperii Romano-Ger- 
manici.Marpurgi.1627.in 4. / 1 

Abrah, Ortelii,& Joan Vivianiltinerarium Gallo-Brabantinum. Lugd.Batavorum.1630.in,12. 

Otto deS. Blafio. intom. Germ. ſcript. Urſtiſi. J—— 

OttönisFrifingenfis Chronicon; item res geſtæ Friderici. I. Imp.in d. tom.Urfihi,v.in U, 

\ Dan.Ottonis diflertatio juridico- politica de jure publ.Imp.Rom.Jenz.1619 in.8, 









Guid Pancirolliresmemorabiles, cum comment.HenriciSalmuth. Amberge.1612.in8. 

, Henr.Pantaleonis prolopograph.Heroum arg; !lluftrıum virorum totius Germanie.Bafıl, 15%. in 

fol.ond Teutſch / vnter dem Titul / Teutſcher Narion Helden vnd Perſonen befchreibung.s.cheil. 

Daſelbſt Anno. i571. in fol. 

Onuphr. Panviniusde Comitiis Imperatoriis,cum notis Friderici Hortlederi, Francof. 1614, in fol. 
cum aliis. 

Steph. Paſquierii Recherches de la France. Paris 1620. in fol. 

C. Vell. Paterculus. Monachii 1612. in. 18. 

Parthenius litigioſus Venturxde Valentiis. Argent.1613.in 4, 

Tob,Paurmeilter dejuriſdictione Imperiı Romani.Francof 161 6.in 4. 

‚ Laur, Peccentteinii Theatrum Saxonicum, oder befchreibung Dber Sachfen-"Sena.1608, in fol, 

‚ Pagavienfe Chronicon. Francofurti, 1580, in fol. 

Johann Peterſen Holſteiniſche Chronic. Sübeck ı599.infol. 

Er. Petrarchæ epiſtolæ, in eius oper. de An. 1610. in 16.& 1581. in fol. Baſileæ. 

C. Peuceri Chronicon. Sin C.Carion, 

\ Joan, Henr.ä Pflaumern Mercurius Jtalicus.Lugduni. 1628. in 12. 

jul. Pflugii Orat deOrdinanda Republ. Germaniæ. Francof. 1612. in 4. 

| Mich.Piccarti Obfervationes,Hiftorico-politicz,Noriberg. in 8. 

, Steph. Vinan. Pi ghıi Hercules prodicius. Argent.1609.in.8. 

\ Bilib.Pirckheimeri Germaniz explicatio,intom.r.oper,hift,Sim.Schard.& Francof.cum aliis ejus 

oper,edit.per. Goldaft. An. 1610. in fol, 

Joan. Piftorii Germanic.rer.Scriptores.Francofurti. 1613.in fol. 

Platina de vitisacgeftis Pontificum. Coloniæ. 1551.in fol. 

C. Plinii Secundi Hiftoria naturalis. Bafıl.ıs25. in fol, 

. Poggius Florentinus. Argent. ısıo.in fol. 

Martini PoloniChronicon, Antverp 1574.in.2. 

® Legesfeu ftatuta ac privilegia RegniPolonie.Cracoviz.ıssi.in fol. k 

N.Pomarii Chron. Magdeburgenfe. 

\. Jo.Ila.Pontani ltinerar.Gallız Narbonens.Lugd.Batav. 1606.12. 

| Ejufdem animadverf.ad Bataviam Corn.Haemrodii. 
Ejufdem rerum & urbis Amftelodamenlium hiftoria. Ambftelod. ı6r1.in fol. 

Antonii Poflevini Mofcovia. Antverb. 1592.in.g. 

Daniel,Prafchii Augfpurgifche Grabſchrifften / oder Epitaphia, Augſpurg. 1624. in. 4: 

Cl.Prolemzus,cum notisMagini. Arnhemii. 1617.in.4- 

R 
Radevici Frifingenfis Canonicide rebusgeftis Friderici.l. Imp. continuatzad Ottonem Frifing. 
Hiftorielibri.2.in tom.Germ.ter.Script. Urſtiſii. 

Reiſen / vnd Walfarten nach Italia / vnd von dannenzum H Grab / darunter erliche indiefem buch) 
angezogen worden / als Pfaltzgraff Aleranders von Zweybruͤcken / Herzogs Bugislai.X.in Pos 
mern / Graff Albrechts von Loͤwenſtein Johann Gravens zu Solm / Hanß Werlivon Zimber/ 
Melchior von Seydlitz ⸗/D. Rauchwolffs (fo auch abſonderlich zu Laugingen An. 158. in 4. ge⸗ 
druckt worden Johann Tuchers / Martini von Baumgarten / vnnd Jgcob Wormbſers / bey⸗ 
ſammen an Franckfurt. An ı609.in fol. Gedruckt. 


CO) Henri. 


Catalogus Be 


Henriciä Rebdorff Annales.Ingolftadii 1618.in 4. 35 
Andere gefchriebene Reiſen / vnd verseichnuffen. B ER 
Regino Prumienfisin tom. Germ.Script. Piftorii. 

Joan. Rekgman. $übeefifche Chronik. 1619. in fol. \ ( 
ReichbergenfisMonafteriiin Bojaria Chronicon. Monachii.16r1.in 4. 


Keichs abfchied biß auffs Jahr 1003 Meing.i6o7.inf.Sonften allerhand Reichsſachen / als Camerge⸗ | 


richts Ordnung / Landgerichts Ordnung in Schwaben/KeyferlicheCapitulation, von der&hurs 
pfalgadminiftration, vnd vicariat, Saͤchſiſchen precedenz ſtreit / zwiſchen Altenburg vnnd 
Weinmar / der Guͤlchiſchen ducceſſion; Ob der Keyſerliche Hoffrath mit dem Camergericht zu 
Speyer concurrentem Juriſdictionem habe? von der Wuͤrtzburgiſchen / vnd Wertheimiſchen 
ſtreitigkeit / des Hertzogen vnd der Starr Braunſchweig ſir eittigkeit / Ftem des Graven von Fuͤr⸗ 
ſtenberg / mit dem Cloſter Salmansweilzingleichem Pfattz Neuburg mit dem Cloſter Keyßheim/ 


Item Rathſchlaͤge der Reichſtaͤtt Seſſion/ſtand/vnd ſtimm belangende/ vnd anders dergleichen 


diſours, vnd ſchrifften mehr. 
Theod. Reinckingk deregiminefeculari & Eccleſiaſtico. Gieſſæ. 16019 in 4. 


Reineri Reineccii Hiſtoria julia, ſive ſyntagma Heroicum ‚una cum hiſtoria de vitaHugonis, & 
TheedsziciMatchion.Brandeburgens. item de appellatione, fitu ‚moribus ‚acpopulis Marchixz 


oO 


1594.1.& 7.1n fol. 
Ejufdem Reineccii Origines Brandeburgicz &c.Francofurti. 1581. in fok 
Ioh.Reinhardi Chron.Herpibol: 
Relationes, fo wol gefchriebene als getruckte / vnd darunder die Franckfurtiſche / auß deß Sigilm.Lato- 
mi Truckerey/ſo alle halbe jahr herauß kommen. 
Iuſti Reuberi tomus Scriptorum German. Hanau. 1019. in fol, 
Nicol.Reuſneri UrbesImperiales.Francof, 1602, in 12. 
Ejufdem Confilia.Francof. ıconinfol. 
Ejufdem Lavinga. 1567. in 8. RR 
Elix Reufneri opus genealog. Imperatorum,Regum &c.Francofurti.1g92.in fol. 
Adami Reufneri-8. Bücher von dem Leben Georg.vndCalp.von Freundirerg-Srancffurt-1y72.in fol, 
B.Rhenani commentar.rerum German. Bafıl. 1551.in fol.& Argent. 1610.in.8. 
Rheiniſcher Ritterſchafft Privilegia.Meing 1624. 
Mich.Ritiilibrı.2.de Regibus Hungariz,edit.cum Bonfinio. V. fupra lit.B. 
M. Zachariæ Rivandri Thuringifche Chronic. 1596. in 8. 
Georgii RirnersThurnierbuch. Sraneffurt.ıs7S.in fol. \ 
Gerardi de Roo Annalesrerum belli domig; ab Auftriacis Habspurgicz gentis Principibus gefta- 
zum. Oeniponti,1592.in fol vnd Teutſch Augſpurg 1621. in fol. 
Adriani Romani parvum Theatrum Urbium.Francof.1608 in 4. 
Franc.de Rofieres Stemmatum Lotharingiæ ac Barri Ducum tomi.7,Lutet.Parif 1580. in fol. 
Balthafl.Ruffonis ifländifche Niftorien. x 
Rothweiliſche Hofgerichts Ordnung cum notisP.M,Wehneri Sraneffure.ısro.in fol. 
Ruiger,Rulandus de Commillariis,& commiflionibus Camer&Imperialis.Bafil 1599.in 4. 


S. 


Georg.Sabini Marchiz,item Urbis Brandeburg.defcriptio.V. Supräin R.Rein. Reineccius, &ibi 
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Vaißbuchs/ vnd Beſchreibung 


vieier nutzuchen denckwuͤrdigen Sachen / durch 


Teutſchland / vnd angraͤntzende Laͤnder / 
Enz Continuationis 


Erſtes Kapitel/ 


Won dem Beuflandins 
gemein. 


*» 
1: Gummarien. 
2 Vom Vrſprung der Teutſchen ond ihrer Eeltifchen Spraach. 
2. Vom Vrſprung der Namen German / vnd Teurfch- 
3. Don Abtheilung deß Teutſchlands / Maxima Sequanorum, Germania prima & ſecunda. 
VWon der Form/Vmbtraiß/ Laͤnge vnd Breite deß Teutſchlandes. 
2... Bonden Fluͤſſen⸗/Bergen /Baͤdern/Fruchtbarkeit / Hocheit / Macht ec. deſſelben. 
| * VWon sn * Teutſchen Sitten vnd Gebraͤuch / Straff der Rebellen / Sorm zu koͤpfſen / vnd 
| win eraleichen: : 
m. "Bon Der Zeutfchen $ob/Srenhäib/ateiin AdelrauchZierlichkeieder Spraach. 
| 8. Dom Anfangder Staͤtte in Teutſchland / vnd wie folche erſtlich feyn regiret worden: Item von 
J den Pagis ‚oder Goͤwen. 
9. Bondenerften Ehriftlichen Lehrern bey den Teurfchen vñ wann die Bifchöffe feyn Reichsſtaͤn⸗ 
2 de worden: Item von den geiftlichen Guͤtern / ſo dem Pabſt vorbehalten feyn. 
a. Von dem Adlerin dem Reichswappen / vnd den erſten / auch etlichen folgenden Keyſern / vnd 
3 warn fie ſich Roͤmiſche Keyſer vnd Könige zu ſchreiben angefangen. 
Fr Wie die Keyſer vor Alters ſeyn erwehle worden. 
2. Die Kenfer feyn vor diefem den Churfürften entgegen geritten: Vnd ſeyn fie unrerfchiedficher 
I: .x Kirchen Canonici, 
3, Von den Reichs Vicarien / den sehen Craiſen / Reichstaͤgen / Auſtregis, vnd dergleichen. 
44. Von den Reichs Anlagen/ deſſelben Einkommen vnter dem Keyſer kriderico I. vnd wie jetzt die 
Staͤnde der Matricul nach / monatlich zu contribuiten pflegen ; Als 
1. Die Churfuͤrſten. | 
16, Ersbifchöffe. _ 
417. Biſchoͤffe/Gefuͤrſte Abbteꝛe. 
5 Weltliche Fuͤrſten 
19. Pralaten / Abbte / Abbtiſſin / and Commendatornꝛe. 
20. Graven vnd Herren. 
21. ReichsStaͤtte. 
22. Benennung der jenigen / ſo ſeithero deß 1548. Jahrs nicht mehr contribuirt haben- 
23. Die in den Reichs Anſchlagregiſtern nicht zu finden / wiewol fie Keyſerliche Belehnungen em 
j langt haben: Item / welche zwar vor Alters ſeyn belegt worden, fich aber in der Reichsma⸗ 
i tricul nicht mehr befinden. 
34. Die geweſte Reichs Staͤtte/ vnd andere Orr. 
a5 Bon derfreyen Reichs Ritterſchafft in Schwaben Fran cken und Rheinftrom. 
26 Von Wehrhafftmachen/wnd dergleichen. 
27. Bon den Rirrerfpielen vnd Thurniren in Teutſchland / und was von deß G.Rixneri Thurnier⸗ 
$: buch zu halten - 
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2. Raißbeſchreibung durch Teutfehland/ 


Ag der Teutfehen Brfprung betrifft / fo. 
Hab ich davon in dem vorigen Werck gehandelt. Sihe 





SIE 
Vid. M.Ber- 
neggeri 
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— auch etliche vnterſchiedliche Meynungen beym Johan. Limnze 
Camp de Jure publico Imperii Romano - Germanici lib, ı. cap. 6. | 






en Fan I on 


> C. Julio Cxfäre ‚Livio,Strabone, Mela, Plinio, Solino, Suero- 
nio,Plutarcho,Prolemz&o,Dione Caflro,Lampridio, Spartano, 
Capitolino, vnd etlichen andern/ vonden alten Teutſchen / vnd 
zwar am gewiſſeſten / geſchrieben iſt der meynung / es ſeyn die Teutſche in jhrem 
Sande / vnd nicht durch anderer Voͤlcker Ankunfft vnd Vermiſchung / geboren / vnd 
alfo nurein Volck. Vnd ſeyn die jenige / welche die Frieſen auß India / oder Perſia / 
die Sachſen von den dacis, auch auß Perſia / oder aber Scythia / die Cimbrer von den 
Cimmeriis , die Meißner von den Aſiatiſchen Myſis, die Thuͤringer von den Thyri- 
getis, die Francken von den Trojanern / andere anderswo herführen / onterfchiedlich 
von den Öelehrten widerlegeworden. Wir haben von demjenigen / fovor Chriſti Ge⸗ 
burt in vnſerm Teutſchland vorgangen/ nichts gewiſſes: Vnd was auch erlich hundere 
Jahr nach derfelben da gefchehen/nur bey den vorernanten / vnd etlichen andern auß⸗ 
tändifchen Sıribenten gu ſuchen. Dann vnſere Voreltern zur felbigen Zeit deß 
fchreibens und leſens vnerfahren gewefen : Bnd fo fie auch fekon zum -chail erwas 
gelernet haben mochten / doch nichts auffgezeichnet haben. Vnd obwoln Cyriacus | 
Spangenberg in der Mannsfeldifchen Ehronic cap- 3. das Büchlein / fo unter deß 
Berofi Samen aufgangen / zu vertheidigen vermeynet / auch Petrus Albinus in dee 
Meipnifchen Ehronic tit. 2. fol. 12. ſeqq. das Mittel treffen will : So haben doch 
andere den Falſch vnnd Betrug gnugfam an den Tag geben / onnd infonderheit 
Gafpar Barrerius ein eignes Büchlein / vnd Sethus Calvifius in Ifagog, Chronolog. | 
das 238. Capitel/ von denendurch Annium Viterbienfem erdichten Berofo , Manethone | 
Devoce Metafthene, Philone Judzo ‚Xeriophonte, vnd andern / in dem Truck publiciret Bes 
ee Da fihe Ludov. Nonium de Hifpan. cap. 35. pag.263. vnd mein Itinerarium Hifpanie | 
Gero, Adern, cap. ı. Von der alten Teutſchen / als der Celtiſchen Spraach aberiundandern/fodars | 
Ar, velvena auß entſprungen / Cambdenum in Britanniæ defcriptione, D. Chriſtophor Beſoldum 
3 — de natura Populorum, & de Linguarum ortu cap. 20. Goldaft:tom. un. Conſtit Imp. 
Hercmitam pag. 31 I. Lehmann, lib. 2. Chron, Spir. cap. 45, & Crufium lib. 2. part. 2. Annal. 
en ntleiel- SUCV. Cap. 12 Be a a 
yerorRep.  LWBasden Vrſprung deß Namens German anbelanger/fohaben theils Asch ober die / 
fo in onferm vorhin gedruckten Teutſchen Raißbuch fol. 4. gu finden / noch andere mey⸗ 
2. nungen / davon obgedachter Limnzus num, s. & ſeqq. zu leſen. Das wort Zeutfchführ 
ret Phil, Cluverius lib. 1.antig. German. cap. 9. & 26. vnd lib. ı. antiq. Italiæ cap. 7. 
vom wörtlein Teuth her / dardurchdie alten Teutſchen den Schöpffer aller Ding / vnd 
zwar Mercurium, den fie unter allen jhren Ödttern am hoͤchſten verehret / verffanden 
haben. Joan.Goropius Becanus wil lib. 2. Gallicor. pa. 34.daß vnſere Voreltern fich 4 
Dourflengenant/das iſt / wie er es außlegt/ältere/damitanzugeigen/daßfiedieallerältifie 
Voͤlcker ſeyn. Jacobus Schopperus in der newen Chorographi vnd Hiſtori Teutſcher 
Nation / cap. ı. fol. 14. hat ein andere meynung / da er ſagt / daß auß dem Namen 
Afcenas einfürgerer/nemlich Afcon,gemachtworden/undhabeman gefagt/der Alcon, 
vnd ferner Dalcon,Difcon,oder Duifcon : gleich wie auß den zwey woͤrtlein / die Abnau/ 
das wort Donau entfprungen ſey. Ce 
3 Bon Abtheilung dep Teutſchlandes fihe vorgedachtes vnſer Raißbuch / wie auch 
den Beſchluß deſſelben fol.668. Chriftöphor. Lehman in feiner Speyrifchen Ehronie 
nelderlib.r. cap. 9. Keyſer Auguftushabe die Sand am Rheinſtrom in vnterſchiedliche 
Theil abgeſondert / deren der erfte die Bapler / Schweiger/ Bifanger und Burgunder 
biß gen Schlettſtatt begriffen / und Maxima ( provincia) Sequanorum fey genennet 
worden. In dem andern ſeyn geweſen die vier Stätte Straßburg Meing / Kormde 
und Speyer / und habe geheiflen Germania prima, Ober Teutſchland. Derdrise 
Theil habe beariffen die Statt Coͤln / vnd was dem Biſthumb im Coͤlniſchen diti& 
zuge⸗ 


y N 3, Der vorneme Roͤmiſche Hiftoricus Cornelius Tacitus(ſo neben 
x 
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Das ErftieSapitl. 3x 


‚sugehört/ond fey genant worden Germania fecunda, H.Nuenariusin commentariolo 
de Gallia Belgica ‚ theilet Teutfchland in das, fo diſſeit Rheins gegen Vlm / und in das/ 


J fo jenſeit gegen Franckreich vber Rhein ligt. Dieſes Teutſchland / ſo jenſeit Rheins / iſt 


von den Roͤmern Gallia Belgica genant worden / vnd wird getheilet in das Obere vnd 
Vndere / oder primam & ſecundam Germaniam-. Prima, ſagt er / faͤngt an bey den 
Schweitzeriſchen Gebuͤrgen / vnd endet ſich / nach Prolemzi meynung / beym Fluß 


Obrincho. Germania fecundaaberfangtan von beſagtem Fluß / vnd endet ſich bey dem 
außgang deß Rheins in das Teutſche Meer. 


Es hat aber Teutſchland / wie vorgedachter Jacobus Schopperus am Ende deß 
dritten Capitels ſagt / ſchier ein Form eines Circkels / weder daß die länge die breite vmb 
30. Meilen vbertrifft. Es begreifft aber der gantze Vmbkreiß / wie er es rechnet / bey 


465. Teutſcher Meilen. Die Laͤnge / meldet er ferner / ſey von der Statt Bruck in 


Flandern / biß gen Preßburg in Vngarn 148. Meilen / nemlich durch Bruͤſſel / Trier / 
Heydelberg / Regenſpurg vnd Wien. Gleiche Diſtantz ſey auch zwiſchen Bruck vnd 


I Marienburgin Preuffen/durch Antorff / Coln vnd Magdeburg / oder etwas mehrere. 


Die Breite deß Zeutfchlandes werde genommen von Sittich in Wallis / nach ver 
ſtracken Lini / biß gen Luͤbeck / durch Baſel / Meing / Marpurg / Braunfehweig / vnd 


© Lüneburg / welche 120. Meilen von einander gelegen / fo man eine von zwo Stund 

Fußwegs rechne : Vnd ſo weit ligen auch fehier von einander Caͤrnthen vnd Roſtock / 
woann einer durch Paſſau / Sanct Annenberg / Wittenberg / vnd Sternenberg dahin 
ziehe. So nun einer das Teutſchland vmhgehen wolte / fo muͤſte er von Chur in 


Grawbuͤnten nacher Freyburg in Schweiß fich begeben / und von dannen durch das 


I Eifas gen Mes / darnach auff Bruͤſſel / Gent / Maſtricht / Gröningen/ Hamburg/ 
Roſtock / Camin / Dantzig / Königfperg/ Breſslaw / Wien/ Gräs / obbefagt Caͤrn⸗ 

then / Briven/ vnnd von dannen widerumb gen Chur reifen. Beſihe / was er hie⸗ 
von daſelbſt mehrers ſchreibet / Item Pantaleonꝓtoſopograph. part. ı. folio. Vnd 
iſt er Schopperus capite g. & 6.auch von den Fluͤſſen / Seen / Weyern ec. dem Meer / 
den Metallen / Erdgewaͤchſen / Agtſtein / vnd andern koͤſtlichen Steinen und Sa 


chen deß Teutſchlandes; Item von den Geſundbaͤdern / vnd Sawerbronnen / neben 
denen / fo abſonderlich Hiervon gefchrieben / als Gregorio Saltzmann / Georgio 


| Pi&orio, Gallo Etſchenreuter / MartinoRulando, vnd andern zu lefen. Vnd feyn 
zu denen in vnſerm Text erzehlten Bergen / auch der Kolberg / nicht weit von Zwickau / 
Item der bey Eifenach / ond Kiffhauſen in Thüringen / vnd bey Hameln : Item im 
Suifft Fulda / bey Amberg in der Obern Pfalg / Lowenburg in Caffuben ꝛc. das 
Heſſiſch Gebuͤrg / der Berg Rhetico zwifchen den Grängen Chur / vnnd Wallis: 
Item Taunus, Boͤtzberg / Jurat / Vogelus, oder das Elfaflifch vnnd Lothringiſch 
Gebuͤrg / zu thun Eremum Helveriorum halten theils für den Wald bey Bregentz / 
F andere für den Schwarkwald in der Marggraffſchafft Baden. Chriftianus Wurſt⸗ 

iſen fage in feiner Baßler Chronic libro 1. capite 20. daß die gange Gegne bey Baſel 


diſſeit Rheins / mit allen Thaͤlern ond Öebürgen / vmb vnd in dem Schwargwald /von 
Ptolemæo vnd andern/EremusHelveriorum, das iſt / der Helvetier Wildnuß genennet 


worden ſey. 


Don der Fruchtbarkeit deß Teutſchlandes iſt auch D. Lanſius in conſultat. Orat, 
pro Germania vom 75. Blat an / der dritten edition ins. vnd infonderheit pag. 81. 


von dem Saffran in Defterreich (ober welchen Feinbeflerer gefunden wird) : Item vom 
Weyrauch und Myrrhen in Mähren / dem Süßholg im Franckenland / der Faͤrber 
Roͤthe in Schlefien / und dem Waid / oder glaſto in Thüringen zu lefen. Man hat 


obfervirt, daß im Nothfall auf Teutſchland neungigtaufend zu Fuß / vnd fünff vnd 


zwantzigtauſend zu Pferde / oder wol / mie befagter D. Lanfius dafelbft melder/ auch 
I zwenhunderstaufend Soldaten/ ohne entblöflung der Machtin den Landen/haben auffs 
\ gebracht / vnd hinauß geführt werden fönnen. Vnd gehet der Zeit Teutſchland allen 

andern Ländern im gehen vnd figen vor /wieesLimneus lib, 1, cap. 6. de Jure publico 


num, 62. beweiſet. 
Don der alten Teutſchen Sitten onnd Gebraͤuch / 2c. befihe auch obgedachten 
Schopperum part. 2, Chorograph, German, cap. ı. fonderlich onfer befagtes Reiß⸗ 
a buch 


‘. 

De fodinis 
totius Ger- 
manizvide 
Althamerü 
adlıb.Ta-i- 
tide morıb, 
Germ.p.is 6 
& ſcqq. 


4 Raißbeſchreibung durch Teuefehland, / . 
buch im erfien Capitel. Es hatgleichwol / daß ſie alſo nackend gegangen / wieichdas 
felbft auß Mela , Seneca ‚ Cxfare, Tacito ‚ vnd Philippo Cluverio, geſchrieben / einer in 
feinen Originibus Francicis, jhme Cluverio widerfprochen/ den er aber felbften noch vor 
feinem Zodelib, 2. antique Italie cap: ı.fol. 448. widerlegt / vnd feine meynung hievon 
beſtaͤttiget hat. Was ſonſten in beſagtem vnſerm Tere auß Poggio Horentino von 
Baden angezogen worden / ſo erſcheinet auß ſeinen Worten / daß bey vielen zimliche 
Leichtfertigkeit mit vntergeloffen iſt. Beſihe gemelten D. Lanfium in Ortat. contra 
Germaniam pag 1065. edit. in 8. vvnd von den Baͤdern in etlichen Hanſee Staͤtten/ 
darinn Männer und Weiber ontereinander figen/ Henning. Arnifzum de Jure con- 
nub. cap. 3. fet.7.num.ı4. Von den Eent:ond andern Öerichten bey den Teutſchen 
iſt Goldaftus Tomo ;.lib. 1. fol.2z. de Alemannicis rebus, und von dem Saliſchen 
Gefag auch meinItinerarium Galli cap. ı. pag.39. feq. zu leſen. Vnd war bey den 
alten Franken und Schwaben dieſer Brauch / daß / aufler andern Straffen/ auch die 
Rebellen und Widerſpenſtige / zur fchmack/ vnd zwar ein Edelmanneinen Hund/ ein 
gemeiner Mann aber einen Seſſel / oder Stul / biß in dienächfte Örafffchaffe tragen 
muſte: Syangenbergin Chron. Mansfeld. cap.224. D.Befoldusin Thefauro prattico 
voc. Hund tragen / Pag.427. & D.Lanfius in d. Orat.contra Germaniam pag. 1045. | 
ins. Go wurden vor Zeiten den Bbelthätern die Röpffenicht mit einem Schwerde/ 
fondern mit einem eichenen Ziel abgefchlagen / daher das alte Sprichwort entſtanden: 
Ehe ich das thaͤte / wolte ichmir che den Kopff mit einem Zielen laſſen abfloffen. Es fabe 
aber diefer Tiel wie ein Zwagſtuel auß: hatte auff beyden Seiten Grundleiſten / auff 
welchen der Zielwar/onter dem ein wolſchneidend Eiſen. Wann nun der arme Mann 
mit feinen Haupt auffden Stulgebunden war / ‚gleich als ob man ihm zwagen wolte / 
fo tieß der Truckenſcherer den Tielen welcher an einen Seilbieng / Berab fallen’ dee 
ſtieß jhm mit dem Eiſen das Haupt ab. Beſihe Crufum in feiner Schwäbifchen 
Chronic part.3. lib.s. cap.ı3. vnd befagten Lanfium an angegogenem Dre/ der auch 
von den Vntugenden / foden Teutſchen pflegen vorgeruckt zu werden/ fonderlich von 
der Trunckenheit / ond wie deßwegendiefelbe zu entfchulöigen / in 2. Orat, pro Germa- 
nia pag.1138.feq. Item von der Teutfchen Gaſthaͤuſer vnd Herbergen/wider Erafmum 
Roterodamum, Lipfium , vnd andere / vnd wie man fich hierinnen zu verhalten / in 
Orat. contraHifpaniam pag. 457. d. edit.in g.tert. zu leſen. Vnd zwar / fo haben die 
Außländer nicht Brfach / die Zeutfche alfo wegen der Trunckenheit zu verfleinern/ 
weiln fie derfelben felbften ergeben feyn. Beſihe von den Frangofen jegtgemelten D. 
Lanfium, inOrat, contra Galliam pag. 3 13. der editionin 4. oder 406. in 8. alldaer ' 
auch ein Eremvelvon einer Witfrauen nahend Bourdeaux ſetzet / welche ſich vberweinet / 
vnd im Schlaff von jhrem Knecht / jhr gantz vnwiſſend / iſt geſchwaͤngert worden. Vnd 
ſchreibet Beroaldus in Commentario ſupra Tuſculanas quæſtiones, beym Jacobo 
Schoppero cap. 6. part. 2. Chorograph. German, folio 309. daß er taͤglich von den 
Srangofen auß dem offentlichen Lectorio, oder Leſeſtuben / zur Zech abgefordert ſey 
worden ; und fpricht / daß die Fransofen fich dermaſſen mie Efien vnd Trincken be- 
fchweren / daß ſie den nächtlichen Wein nicht außfehlaffen/ vnd alſo weder am Morgen 
die auffgehend / noch zu Abend die nidergehende Sonn anſchawen fönnen. Von den 
Spaniern beſihe mein Itinerarium Hifpanizpag.42. vnd vonder Engellaͤnder Sauffe⸗ 
rey Cambdenum in Annalibus Angl. vnd mein Itinerarium Magnæ Britanniæ cap. 2, 
P2g-6 3.welcher Cambdenus auch in Britan.Icenis von dem in onferin Text angegogenen 
Hertzog Georgen von Clarentz zu leſen. Vnd feet Bapt.Fulgofius lib. 9. fadtorum di- 
&orumque memorabil. cap. 12. pag.782. darzu / daß er diß / alseinem Britannifchen 
Säuffer wolanftehendes/ daß er fich nemlich zu todt ſauffen moͤge / erwehlethabe. Bas 
die Italianer anbelanger/fo life/was jhnenjbr Sandsmann Traianus Boccalinicent.2, 
taggual. di Parnaffo 23. hierinnen vorhält / vnd wie er der Teutſchen Trunckenheit 
entfchuldiget; vnd befihe von diefer Materi auch Johan. Limnzum de Jure publico 
lib.ı. cap.6. num 43. ſeqq 
Vnd obwoln ja diß laſter der Trunckenheit vñ andere Vntugenden / an den Teutſchen 
nicht zu billichen / ſo haben fir doch hergegen vil andere/fo bey denſelben hoͤchlich su Ei 
ihe 





N Das eiſte gapieel 
| Sihe / was Pabſt Pius II. vorhin Mneas Sylvius genant / in feiner 13 1. Epiſtel / die 
|  auchbefagter D. Lanfius am Ende der Oration contra Galliam anziehet / denfelben zum 
Salem hreiben thut: tem Ulricum ab Hutten de non degeneri Germania inoper. 





Poet.de Anno 15 338. dei Pauli Jovijvon mir im Text Furg angeregte Wort lauten in \ 4 de Ger- 


| Flogiis doctorum virorumad finem vollkommen alſo: Literæ non Latinæ modö, fed dib.Machia- 
Græcæ & Hebraiczin Germanorum terras farali commigratione ttanfierunt, Neque * — 
enim contenti illi ſuâ verere militielaude , quä Martium decus ‚Romanis Gentium en 
victoribus ereptum, ftabili difeiplinz feveritate feliciter tuentur; ipfa etiam pacis iudiciü Be- 
‚ ornamenta,, literas,, optimafque artes , decoquenti Græciæ, ac ltalie dormitanti be a Fr 
(quod pudeat) abftulerunt. Patrum fiquidem noftrorum memotia Arehitecti inpri- aD Bag! 
mis, acexindePidtores, Statuarii , Sculptores, Mathematici, & perargutz manns "+. 
Artifices, acitem Aquileges , feptempedariique Menfores, è Germania petebantur, 
‚, Necmirum , cüm antea inufitatx & portentofzinventioniszreasformasexcudendis 
libris, & formidanda belloeneatormenta nobis attulerint, Wer dieſe Wort Teutſch 
Baben wil / der findet fiebeymgedachtenSchoppero folio 233. Beſihe im obrigenvon 
den gelehrten Teutfchen Keyſern / Fuͤrſten / Herren / Adel vnd andern / auch Henrici Pan- 
taleonis proſopographias, wie ingleichem Cyr. Spangenbergs Adels ſpiegel im . Theil 
am s. vnd folgenden Capiteln deß II. Buchs. Bon allerhand Kuͤnſten aber vnd Hands 
wercken der Teutſchen / obgemeltenD Lanſium, in der angezogenen Cration pro Ger- 
mania, vnd den gedachten Beſchluß vnſers Texts / oder ItinerariiGermaniz,fol.669. das 
ſelbſt auch fol.668. deß Mureti epiſtola von der Teutſchen Lob zu finden iſt. Chriſtoph. Nollos mor- 
Beſoldus in differtat. de Typographia nennet dir erſte Kupfferſtecher Bucholt, Meche- taliü armis 
len, vnd deß Duͤrers Lehrmeiſtern Martinum Schoͤn: Vnier welchen hernach zu flori. Su ascante 
ren angefangen haben Henricus Aldegrauer Hans Sebald Bentz / vnd Hans Sebald eile. Vox 
Bohemb ꝛc. | | —— 
Was die Teutſche in den Kriegen vermögen / das bedarff nicht viel erweiſens / €8 Face kan. 
gibt es die taͤgliche Erfahrung · Vnd ſchreibet man vom Keyſer Carolo V. daß Er zu fm.ıso, 
ſagen gepflegt habe: Sein Kriegsheer muͤſſe haben ein Italianiſch Haupt / Hiſpaniſche 
Schultern / Teutſche Bruſt vnd Her / das vbrige moge man auß allen andern Natio⸗ 
nen nemen. Beſihe Herrn Caſpar Lerchen von Duͤrmſtein de Ordine Equeftri Ger- 
manicoin fundam.ı, Summar.64. Vnd obwoln König Clodovæus auß Franckreich / 
nach dem er Anno 499. die Alemanner bey Tolbiac (fo theils für Lich / theils Tollkirch 
im Coͤlniſchen / vnd Crufius part. 1. lib. 8. Annal.Suevor.cap. 9. vor das Dorff Zuͤlg / 
zwo vnd dreiſſig Welſcher Meilen von Coͤln gelegen / halten) / vnd die vbrige / ſo ſich 
weder von den Roͤmern / noch den Gothen / noch den Francken gar haben vnterdrucken 
laſſen wollen / der König Theodebertus auf Franckreich / deß Theoderici Sohn / 
vberwunden / vnd gaͤntzlich vnterwuͤrffig gemacht / vnd hierdurch erſtlich die Dienſt⸗ 
barkeit in Teutſchland eingefuͤhret / wie beym beſagten Crufio an gedachtem Drth/ 
Item Marco Velſero rerum Auguſtan. Vindelic. lib, 8. fol. 172. ſeq Chriftophoro 
‚Lehman in der Speyrifchen Chronie / und Herrn Magero A Schönberg de Advocatia 
‚armata cap, 6. num. 736. zu leſen: So haben fie doch die vbrige Teutſche Voͤlcker / 
. Sonderlich die Friefen ond Sachfen / onter jhr Joch nicht bringen Finnen. Es haben 
fich auch die vntergedruckte hernach wider erholet / vnd allgemach in die vorige Freyheit 
geſetzt. Wie dann noch die Teutfche Nation der Zeit ein frey Reich / vnd billich Das 
freyeſt auff aller Welt iſt wie Sandgraff Philips zů Heflen ze. beym Hortlever von Vr⸗ 
Sachen dep Teutſchen Kriegs lib. 4. cap. 5. fol. 65. fagt. Diß hat der berühmte Juriſt 
Baldus erfant/ welcher adl.fin. C,de Teftam, milit. die Teutſche Fürften vor König ge⸗ 
halten. Vnd pflegte Keyſer Maximilianus I. mie Manliusin Loc,com. L.de Magiftratu 
Pag.585. ſchreibet zu fagen/ daß der König in Spanien ein Koͤnig der Menſchen / derin 
Franckreich der Eſel / der in Britannien der Zeuffek Er aber alleın cin König der König 
were. Eben faſt alfo hat auch Keyſer Carolus V. befant / daß Erin allenandern feinen 
Königreichen ober leibeigne Leut vñ Knecht / aber in Teutfchland ober freyeond Könige 
herrſche: Kirehnetus de Repub. difput 12.Corall,8.&Limnzuslib4. Jurifpub,cap.s. 
num.ʒ. ſeqq. Daherfich auchder außlaͤndiſche Adel rühmer/feinen Brfprungvonvden 
Teutſchen zu haben /wiedann diefes die Edelſte in Spanien vnd Italien thun. Biſihe 


a iij Rode- 





wo | Kaiefehribung durch Teutſchland/ 


Rodericum San &tium part.1.hiftor, Hifpan. cap.8. Johan, Vaſæum in Chron. Hil 





__ part. 10, polit. Imper. tr. 3. Pag, 565. Francifeum Sanfovinum dell’Origine,& de’farri 
delle Famiglie Hluſtri d Italia , Jul, Pflug. in Orat. de Republ. Germanorum , Julium 


Bellum lib.i. Hermet.polit.p:m,26. vnd Cyriacum Spangenberg inder Hennebergi⸗ = | 


as 
— 


ſchen Ehronielib. 1. cap. 2. fol.26. Vnd ſo viel auch die Teutſche Spraach anbelangt/ 
fo fönnen von derſelben Alter / Kuͤrtze / Hoheit ec. vnd wie weit ſie ſich erſtrecke / vielge⸗ 


dachter Limnæus de Jure publico lib. 1. cap.6. num. 30. & ſeqq. J. J. Speidelius in No- 


tabilib.voc.Spraachen/pnd die Authores,fo ich indem Jheatro Tragico zur 7 Hiſtori 
pag.215. & feq. der vierdten Edition de Anno 1634. angezogen habe / geleſen werden 


Vnd ob ſſiie zwar hart / ſo iſt fie Doch eine reine vollkommene Spraach/ deren auch am 
Alter und Vollkommenheit fehier keine diefer Zeit zu vergleichen : Wie folches allein 
werden / fo nur cin Sylben haben / wie ſolches Simon Stevin von Brud'/infeinem 


darab leichtlich zu ermeſſen / daß in diefer Spraach mehrdann2ı70. Wörtleingefunden 


Buch / foerden Anfang der Wegkunſt nennet / erweiſet / vnd un Naſſauiſchen Lorber⸗ 
Evang fol.3. ftehet. | N ek “ a ee 
8. Was nun ferners der Alten Gebaͤw anbetrifft / ſo hat die notdurfft erfordert / daß zur 


zeit Keyſers Ludovici IH, vmbs Jahr Chriſti o ı 0. wegen der Vngarn / vnd anderer 
Barbariſchen Voͤlcker ſtreiffen und Einfaͤll / die beſte Flecken oder Staͤtte in Teutſch⸗ 
land / mit Mauren / Thuͤrnen vnd Graͤben vmbringet werden muͤſſen: Crufius lib 
part.2. Annal. Suev. cap.6, fol. so Wiewot auß Gr. Turonenfislib.6. cap. ult,erfeheis 4 


net / daß ſchon laͤngſt zuvor der König Chilpericus in Franckreich zu den Herkogen 
vnd Graͤven geſchickt / daß fie die Mauren der Stättemachen lafen folten- Esiftaber 
damaln das heutige Civiliſche Stättifche populare regimengar nicht / fondern viel 
mehr das Kepferlich militarifch/oder kriegeriſch / vnd Equeftre dominium im fehwang 
gewefen. Befihe den obgedachten gelehrten vom Adel/ Herrn Caparum Lerch von 
Durmſtein / deordine Equefiri Germanicoinfundam. ı. Iumm. 89. allda einmehrers 
von der Stätte Eigenfchafften felbiger Zeit / nemlich bey regierung der erften Teutſchen 
Keyſer / ond wie fie von dem Adelfeyn beherrſchet worden/gulefen: Sihe auch von als 
sen Stättifchen Eigenfehafften Lehmannum inder Speyrifchen Chronic lib.4. capız2, 
vnd den beſchluß vnſers Texts fol.66s. Item J oh Mich. Heintz de fubje&tione & liber- 


tate civitatum Imperialium th. 2. ſeqq. Von den Pagis oder Goͤwen aber der Alten? 


auch jetzt gedachten Lehmannum lib. 2. cap. i8. vnd Joh. Jacob. Speidelium in Notabil, 

voc. Gaͤw / Gow / pag. 360. vnd von den vnterſchiedlichen Ständen bey den alten 

Sachſen vnd Teutſchen / die Autores, die in beſagtem vnſers Textes Befchluß/ fol.608. 

angezogen werden. BR: J 
Wie vnd wann die alten Teutſchen zum Chriſtlichen Glauben kommen / davon be⸗ 


9. 
lib.1.c.4. ſihe beſagten Jacob,Schopperum in offt angezogener Chorographia Germanizcap.2, "| 
part 3. Es werden vber Die / fo in vnſerm Text fol. 40. ſtehen / auch onterdieerfte Lehrer 


Se gezehlet S. Clemens, Valerius, Egiftus, Marianus, Beatus, Panthalus, Quirinus, Maxi- 


Neporü dul milianus,Florianus, Severus, Victor, Amandus, Albanus;pnd Columbanus. Zun zei⸗ 


ci, namen son Keyſers Ludovici J. oder Pü, ſeyn die Bifchöffe Reichs gürften worden/wie Helmol. 


—61 St ® ee: . 5 2 = 
— nd dusin Chronicis Slavorum begenget: Welches dann fonderlich gu mercken iſt wie Rei- 


ego — nerusReinecciusin proosmio illorum Annalium erinnert. Von den Pfruͤnden / ſo dem 
na Romiſchen Stul vorbehalten ſeyn / vnd den Monaten / Januario, Martio, Majo, Julio, 


cap.ıs, Henric. Bebel. de laude, antiquitate veterum Germanorum cap. 16. Goldaft,; : 
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vionefata Seprembri,& Novembri,in welchen der Pabſt Macht hat in Teutſchland folchen des 


nn ſonen / diedero gefallen / die beneficia zu verleihen / befihe Schickfulium in der Schlefis 
&fegq.urur- [chen Chronielib.z.cap. 6.fol.as; u 
patum eo Waͤs in gedachtem onferm Tertfol. 45. auß Cuſpiniano von dem doppelten Adler 
Heispartın im Keichswappen geſagtworden / ſo ſeyn ſolcher meynung auch Lipfusin Analedt, ad 
a : milittam Romanam p.278. Molin&usad confuetud. Parif.tit.r. inpr. num.2ı. Norder- 
Darwider aber/wiedafelbft vermeldet / andere fepn/welchenit zween / ſondern nur einen? 

aber zwykoͤpffichten Adler erkennen. Beſihe Joh. Limnæum de Jure publ. Imperii Ro- 

mani lib, 1, cap. r4.num.4.feqg. demeanch na⸗ ſeqq.die angezogene meynung / daß die 

eutſche 


mann.indiflertat.dejure Principatus concluf.14. & Nolden.de Nobilitate cap2ı.n.78 





BES, MDas erſte Sapiedl. 
— Adler deswegen führen / dieweil ſie dem Q. Varosieen Roͤmiſche Paner / 
oder Adler / abgenommen / nicht gefaͤllt Der Romiſche Koͤnig pfleget / zum vnterſchied 
deß Keyſers / nur mit einem Kopff den Adler zu führen/Joach. Clutenin Syllret.quotid. 
th.23.lit,H,3.b. & Speidel. in Notabil.voc. Adler. | SE 
Was vnter den erften Roͤmiſchen Reyfern ins gemein in Teutſchland vorgangen/ 

Aadon befihe Spangenberg in der Mansfeldilchen / vnd andere in ihren Chronicken / 
vnd was fich vnter denfelben biß auff der Franken Regierung am Aheinftrom zuge 
«ragen / Chritophorum Lehman im erfien Buch feiner Speyrifchen Ehronic. Def 
I Kepfers M.Aucelij Anronini Schreiben an die Römer) von der Marromann er Nider⸗ 
Sag/deflen in onferm Tert fol.43.gedacht wird/iftin der Bibliotheca Vaticana zu Kom/ 
vpnd hat ſolches Joh.Henticus a Pflaumern feinem Mercurio Italico p.m. 335. {egg. mit 
fleiß einverleibe. Keyſer Otto der Ander/ iſt der erſte gewefen /der fich einen Roͤmiſchen 
I Kepfer gefchrieben / vorhinhaben fie fich allein Keyſer genant ond das Wortlein Ro⸗ 

miſch außgelaflen : Gleich wie auch von def groffen Keyſers Caroli Zeiten an / biß auff 

Conradum II. fich die Rönige allein Koͤnig / oder König zu Francken gefchricben; diefer 
I Conradus III. aber fich Roͤmiſcher König zu nennen angefangen hat/Joh.Reinhardus 
4 in Chron.Herbip.p.17.& Henr. Höpffner inSaxonia Evangelica [e&.2.part.3. c.5.p:331. 
Wie es zum Zeiten def Keyſers Henrici IV. fo trübfehig in Teutſchland bergangen/ 
‚davon Fan deß Mönche zu Herveld Chronicon , fp tomo 1. hiftorici operis Simonis 
U Schardii, Item fein dep Kepfers Leben von einem felbiger Zeit befchrieben / fo in tomo 

| ‚Seriptor: German.Jufti Reuberi fol.ıgı. ſeqq. vnd in Tomo Germanie hiftoricorum 
Uluſtrium Chrifiani Urſtiſij fol.330 fegq. mit diefes Keyſers Sendfchreiben zu finden: 
Item Lambertus Schafnaburgenfis,Bertholdi Presbyteri Conftantienfis Chronicon, — 
ſeu appendix ad Hermann. Contractum, vnd Bruno de bello Saxonico geleſen werden: imp 
Zu ſeines SohnsHenrici V- Nachfolgers / deß Lotharii 11. Zeiten / ſtund cs wider beſſer 2 & Con- 
wiewol Er der Keyſer Lotharius, wegen wider einfuͤhrung der Roömiſchen Geſetze dar⸗ 3 
durch viel Streit entſtanden / nicht von allen gelobet wird. Beſihe Lipſium in Monir, in judican- 

cap-ı0. & Chriſtophorum Lehman lib· x· Chron. Spirenf. cap. 46- welcher auch lib-7. ee 

cap. 62. fol. 823. vom Keyſer Wenceslao zu fefen / vnd daher am Rande vnſers Texis cub; "Myn- 
 Ffol.s2.für 42.cap-62- zu ſetzen iſt Vnd finder fich der Senteng der Churfürften/ als fie fog.incon. 
gemelten Wentzeldeß Keyſerthumbs entſetzet / am Ende dep tomi 2. Germaniz Scripto- n eh 
xum Illufrium Chrifiani Urſtiſij. x ® &ic,Foreng 
Ä Es ſeyn aber die Keyſer vor Zeiten von allen Ständen def Reichs / auch von der —— 
Ritterſchafft erwehlet worden. Beſihe Chriftophorum Lehman lib. 5: cap. ı7: infeiner ”“ De 
Speyriſchen Chronie durch fünff Blätter Cafparum gerchanangezogenem Dre/in "" 
fündam. r. fummar. 84. vnd Limnzum de Jurepublicolib-;. cap.ı- Dererfte Autor, 
ſo von den fiebenhohen Dfficirern deß Reichs, nemlich den Chusfürften / geſchrieben / 
iſt Martinus Polonus, def Pabſts Innocentii IV. Poenitentiarius gewefen /fo bey Res 
gierung Keyfers Fridericil!. gelebt hat- Daher fagt Baroniusin Annal,ad Annum 998. 
. num, 70. Martinus Polonus primus omnium Author, qui feptem meminit Eleäio. 
, rum, Befihe ein mehrere von jhnen in onferm Tert: Item beym D- Befoldo lib. 2. dif. 
‚ Sertat-Nomicopolit. 3: & in Thefauro pra&tico : Item Joachim. Cluten inSyli rerum 
quotid.theſ 24. lit. H. 4. Johan. Gunther. de Imperii Comitiisthef‘ 14. fegg. & Heig 
part. 1. q. 3. n. 12. 
| Es ſeyn vordiefem den Churfürften die Keyſer allmegen entgegen geritten / und 
vom Pferd abgeſtanden / biß auffs Jahr 1530-dacs Keyſer Carolus Vzuthun vnterlaſſen / 
wie Hub. Thom. Leodius lib. 4 deß Lebens Churfuͤrſts Friderici 11- Pfaltzgravens 
pagios.bezeuget. 
Er der Keyſer iſt nicht allein ein Domherr bey ©. Peter zu Kom / ſondern auch zu 
Aach vnd zu Coͤln: Vnd wil Freherusad lib- 3. Petri de Andlo cap-6. pag-ı 79- daß Er 
ingleichem cin Canonicuszu Bamberg werde. Befihe Limnzun kb. 2.de Jure publico 

‚cap-8. NnUM-3g9. | 
| Don dei Reichs Wicarien / nemlich dem Roͤmiſchen König 7 warın neben dem 13. 
Kepfer einer vorhanden / dem Pfalsgraven bey Rhein 7 vnd Hertzogen zu Sachfen/ De Viezrüs 
beeden Ehurfürften > tem / den sehen Reichs Traifen / “ 7 — Fr 
| ur; 


12, 


\ 


—— NRaißbuch Durch deutſchiand/ 






her. de Co- Butgundiſchen / Chur Rheiniſchen / DberSächfifchen /Fränskifchen? Bayrifchen? 


a Schwäbifchen » Dberbeinifchen 7 Weftphätifchen und NiverSächfifchen : 


tionestatun Neligiong»ond Propbanfriedenin denfelben ; den Ganerbſchafften vnd andern mehr) 
Vieor&_ de beſihe neben denenin onferm Tert fol. 52. feg. angezogenen Authorn, alıch Martinum 


PER umelin.Do minicum Arumzum, & Buxtorff.ad Aurecam BullamCarolilV.Joach, 


loan. Mich, 


 Heingdeci- Cluten in Syli.terum quotid. Werdenhagen part,ı. RerumHanfeat. vnd Johannem 
—— Limnzum Da na Die beſchreibung deß gan en 
sation: Ca- Proceß / ſo im Reichs Rath/auff allgemeiner Reichsftände Berfamlungen su diefet 





Y 


mer Viſita· im Roͤmiſchen Reich in vbung geh 


Craißtägen N F r #3 \ = nt BERN ! ——— rn EETREREN ä 
v.d. Hcinz. befondern Teutſchen Tractat davon / vornemlich aber obernanten Dominicum Aru- 


"22 · mzumin feinem Commentario Juridico.Hiftorico- Politico de ComitiisImperü,pi d 
Vig jugiein offtbeſagten Johannem Limnzum lib. o. cap. der daſelbſt vnter andern auch diefee 
Kine. Sylvii NuM.29. fagt: Vertim ut illa frequentia Comitiorum olim nonpartmdebilitavitopes 
Ti ep & potentiam Germaniz (Georgius Fabricius lib. 7. Annal. Saxon.) ita nofträ ztate 
— paucitas argumento eſt turbidi & languentis Imperii. Von dem Reichs Regiment/ ea 
— ‚Anno1soo. zu Augfpurg auffgerichtet / und biß in das 1530. Jahr vnterhalten worden: 

Item dem Reichshof Rath / ft auch Limnzus cap 4. wienichtiwenigerder Tractat ob | 


| de Comitiis' 


der Repferliche Hof Rath / mit vnd neben dem Keyſerlichen Kammergeriche su Speyer 


(von welchem vnten in befehreibungder Start Speyer) concutrentem jurifdidionem | 


habe : Item die Thonanwerthifche Erinnerung/Syringus de pace Religionis concl.s4, 
'pag.m.og.fegq.H. Andreas Cränius de pace Religionis part.3 problem. r. vnd D. Be_ 


old.de Jurifd. q.ı2. &in Thefauro practico zu leſen. Von den Auftregis ‚alsdafeyn 


Stammaußtraͤge / vnd gewillfürte/auch befondere Außträge ;ond dann davor gew ſſen 
Erwehlten / die Geſchaͤfft und Irrungen der Fürften ond anderer Stande deß Reichey 
in der erſten Inſtantz entſchieden werden/ond nicht gleich vor das Camergericht gehoren / 
beſihe auch jetztbeſagten Limnzum d. lib o. cap.s. vnd Fridericum Lentium deprivile- 
giatis Immediatorũm 8. Rom, Imperii Procerum inſtantiis: Bon den Concordaten 


aber der Teutſchen Nation Item den Deputationstaͤgen / vnd den Reiche Abſchieden/ 


ſeyn auch sum theil obvermelte Authores, vnd inſonderheit D.Befoldus in angezogenem 

Thefauro practico su leſen. — —J 8 
14 .. Bonder Reichs Matricul haben Goldaltus, Wehnerus,ond andere/infonderheie 

aber vorernanter Limnzuslib, 1.cap. 7. num, 66. & ſeqq. geſchrieben / allda auch zu 


— sions:onnd : ken wird / hatvielgemelter Schman I der Speyris 
nifcann [eben Chroniclib.7. cap. 124. Befihe auch Bertramum de Comitiis Imperü,ondeinen | 


en finden, welche eigentlich Stände deß Reichs zu nennen feyn. Wann aber mir ein ges 


cula Imperii, 


vide cuam ſchriebene Relation communieirerworden / in welcher ein mehrers/ als in den gedruck⸗ 
Joan, Stein- eo bißher außgangenen Buͤchern vnd Schrifften / von den Keichsftanden / vnd jhrer 


vvich de jur. 


civ. ch.4, & Monatlichen einfachen Anlage zum Romerzug zu finden; als hab ich diefelbe / wiewot 7 
Heinzdeci- an theils Orten vmb etwas geaͤndert / theils auch vermehrt / vñ gegen andere Relationen 
a" gehalten / denen dieſer Sachen begierigen zum beften hieher ſezen wollen. Es iſt aber 


hı » i f - % u S . 5 & 
Es zu willen / daß vor jahren die Stände deß Reichs den Roͤmiſchen Keyſern / wann fie 


nach Rom /die Kepferliche Eron allda zu holen / gezogen / eine Hülff von 4000. zu Roß / 
vnd 20000. zu Fuß gethan haben. Vide Reichs Abfchied de Anno ı521. Vnd obwolt 


jest etliche Keyſer nacheinander zu Rom nicht ſeyn gekroͤnet worden / noch in ltaliam 


gezogen ; fo ift doch der Nameverblieben / ond wird folche Hülff entiveder an Manns 
Schafft / oder in Gelt (nemlich ein Reuter zu zwoͤlff / und ein Fußknecht zu vier Guͤlden 


angefchlagen) den Keyſern zum Tuͤrckenkrieg / oder in andere weg erſtattet; weiln ſon⸗ 


ſten der zeit der Keyſer vom Roͤmiſchen eich ein geringes Einfommen/da doch folches 


auf Teutfchland vnd ltalia vnter dem Keyſer Exiderico Barbarofla, noch fechsig Ton⸗ 
nen Golds jährlich getragen bat; wie Schneide winus in Inftitut. de ſucceſſ. abinteft. 


ſub rubr de ſucceſſ. Fifcinum.s. fol.m, 43 3.begeuger. Sihe / was von diefer Con- | 


tributionsum Roͤmerzug Cafpar. Klocke de contribut. thef,49. pag.m. 161. in 4. vnd 


Pr 


in dem newen groſſen Werckin fol. Irem Carpzovius in Capitulat. Czfar. cap.g. 1.8. 


Gothofred. Antonius difput.feudal, 7. thef. 6. befagter Paulus Matth. Wehnerusin 


obfervat.pra&,fele&.lit. R. Goldaftus deBohemialib. 2. cap. ıs. Limnzus de Jure 


publ.lib.4. cap.. pnd von dem Zug felbften Marg. Freherusadconftit. Carolilll. — 
a 


I 
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au didi, de expeditione Romana fehreiben. Und fagt Herr Cafpar Lerch von 


| mftein/de Ordine Equeftri Germanico in fundam. 2, Summar, 61. fol. 14 1.daß 
Anno ıs 083. Pabft Julius dem Keyſer Maximilianol. eine Bullam den 14, Februarij 


nacher Trient gefchickt / darinnverfehen / fich eignes Gewalts hinfüro einen Roͤmi⸗ 


Kan Seyfer in tituliren / damit fo viel Teutfche und Kepferliche Volcker (denen man 
elleicht damals vbel getrawt) auf Italien bleiben mochten. Es contribuirgen aber die 


| Stände def Reichs / vordem jerigen Teutſchen Krieg / monatlich einfach / wie her⸗ 


nach folger. 


m TI Die Churfuͤrſten. 


1. Meintz / ſoin Anno 1 602.nochden alten ChurfürftenAnfchlag der oo zu Roß/ 


vnd 277. zu Fuß gehabt / welches an Gelt / wann ein Reuter zu zwoͤlff / vnd ein Fußknecht 
4 fl. gerechnet wird / monatlich bringt 1828. fl. 


2. Trier hat Anno 152 1. denvölligen ChurfürftenAnfchlag/ als 6o. zu Roß / vnd 


277. zu Fuß getragen: Aber Anno 1545. iſt diß Ertzſtifft zu Wormbs vmb 20 zu Roß / 
vnd 03.51 Fuß geringert worden. Anno 1575. ſolle fein deß Churfuͤrſten Ritterſchafft / 


welche allezeit den dritten Theil deß gemelten Stiffts Anlag getragen / ſich abgeſondert/ 


vnd zu der DberXheinifchen freyen Ritterſchafft geſchlagen haben / vnd daher der Herr 
Churffuͤrſt vermeynen / forthin nur 3-als 263.54 Roß / vnd 1223.50 Fuß zu geben: In⸗ 
maſſen auch ſeithero deß 82. Jahrs / vermoͤg eines Keyſerlichen Dereis / Er varbeı) ger 


laaſſen ſeyn folle ; wiewol das Ertzſtifft die Abtey S. Maritainmie Recht/ fine onere, 
2 erhalten’ fovorhin onterweilen abfonderlich contribuirc hat/ vnd vermoͤglich ft : Aber 


VOnrt / noch behalten vnd geſetzt hat- 


die Niderlaͤndiſche Krieg haben da eine entſchuldigung mitgebracht. Were alſo jetziger 
Anſchlag monatlich 806.fl. 40, Er: voriger aber 1216.flyden Wehnerus,an ob gedachtem 


34 Köln gab den Ordinari Churfürften Anſchlag der 60. zu Roß / vnnd 277. 


zu Fuß. 


4. Boͤheim belangend / ſo iſt ſelbiger Cron alter Anſchlag 100. zu Roß / vnd 600: 


| zu Fuß / vnd ſchreibet Goldaftus de Regno Bohemiæ lib. 4. cap. 13.n. 12. daß man in der 
Marricul tefe / wie Anno 1526.54 Speyer geordnet worden / daß Boͤheim zu vnterhal⸗ 


ung deß Repferlich en Regiments und Camergerichts 4121. fl. vnd in Der Matricula zu 


2 Angfpurgin Anno ı553.daß Boͤheim zu onterhaltung de Camergerichts 300. fl. ges 


ben folle. Johannes Guntherus de SS. Romano- Germanici Imperij Comitiis th. ı 5. 


2 fagt/daßder König in Boͤheim zu den Reichstägen heutiges Tags nicht berufen werde/ 
ſey auch in feinem Creiß begriffen / noch den Contributionibus pnd andern Oneribus 
% Imperij unterworffen. 


% Chur Pfaltz trug jhren Churfuͤrſten Anfchlag der so. zu Roß / vnd 277. zu Fuß 
6. Chur Sachſen gab 65.zu Roß / zoꝛ. zu Fuß / oder 1984. fl.vnd wegen Voigtland 


U 10.51 Roß / 46. zu Fuß. Weinmar / Coburg ec. zo. zu Roß / 13 8. zu Fuß: Nemlich der 


Churfuͤrſt / vermoͤg deß Naumburgiſchen Vertrags de Anno 1554. wegen der vier 
ampter in Thuͤringen / Winda / Sachſenburg / Arnshaug vnd Zigenruͤck 5. Reuter / 


4 vnd 20. zu Fuß: Coburg 10 zu Pferd / 49. zu Fuß: Weinmar vnd Altenburg ı5-3u Pferd / 





609zu Fuß / oder 456. fl. 


7. Chur ðWrandeburg blieb bey dem alten ChurfürftenAnfchlag der so. zu Roß / 


\ 277.30 Fuß / einfachen monatlichen Römersug. Das Burggraffehumb Nürnberg gab 


monatlich 34.31 Roß / 136. zu Fuß / oder 1032. fl. t 
II. Die Ertzbiſchoͤffe. 
1 Maadeburg ſampt den Stätten / gab vor dem gemelten jeßigen Teutſchen 
Krieg 43-5u Roß/ 196. zu Fuß/ oder 1300. fl. darfür Wehnerus 1345. fl. feget. 
>. Saltzburg hatte noch feinen alten Anſchlag / nemlich 6o zu Roß / und 277. zu 
Fuß. Er eximirt aber auch das Biſthumb Chiemſee / vnd præſtirt dem Reich hievon 


3. Bre⸗ 


Nichts / wie Er dann auch dieſes pet ſententiam fine onere erhalten. 


ie 


16. 


10 Naißbeſchreibung durch Teutſchland / | 
3, remen ift/ fampeder Statt / auff ss. zu Roße vnd 1so. zu Fuß angeſchlagen / | 
gleichwol Anno 1571. (aber nur auff acht Jahr) vmb 24.51 Roß / vnd 100. zu Fuß / gerin⸗ 
gert worden / welchem Anſchlag ſolches Stifft forthin hat nachgehen wollen: gebe alſo 
nur 344fl. darfur W chnerus 688. fi. ſetzet. | a 
4. Bifanß iftanff dem Moderationtag Anno 1551. auff2o. zu Roß / vnd 30. zu 
Fuß geſetzt worden. Sein alte Gebuͤr zu vnterhaltung deß Camergerichts iſt jährlich |" 
co.fl. Er hat ſich aber jederzeit beklagt / daß er ſolchen hohen Anſchlag / nach gelegenheit 
ſeines geringen Einkommens / nicht ertragen koͤnne / daher er in den vorigen Jahren 
nichts geben, — — * A 
5. Riga finden alten Reichs Regiſtern zu finden. So feyn auch / wegen dieſes 
Ersfiffts auffden Reichstägen Anno 1529. vnd 30, Geſandten erfchienen/ wie auß | 
den Reichs Abfchieden zu fehen. Aber es hat folches Ertzbiſthumb mit Hersog: 
Ehrifioffen von Mechelburg fein Endſchafft erreiche / wie anderswo geſagt wore 


den iſt. -: | | 
A u Ersbifchöffe Meing / Trier / vnd Coͤln 7 feyn under den Churfuͤrſten zu 
nden n | | 


. III. Die Biſchoͤffe. 

1. Bamberg 30.51 Roß / 182. zu Fuß / oder 1088. fi. 

2. Wuͤrtzburg 45. zu Roß / 208.5u Fuß. Ob nun wegen der zwey Doͤrffer Gotts⸗ 
heim vnd Sentfeld / fo das Stifft von der Statt Schweinfurt Anno 1570. an ſich 
gebracht / vnd Die gemelter Statt ein drittheil jhres Anfchlags / nemlich 1. zu Roß / 
vnd 10. zu Fuß erflattet/ folgende ein mehrers geben worden / das ift mir vnwiſſend⸗ 
Wehnerus jagt gleichwol/daßder Bifchoff von gedachter Statt zwantzig Gulden vber⸗ 
nommen habe. —— 

3. Wormbs 2. zu Roß / 13. zu Fuß. 

4.. Speyer 18. zu Roß / 60. zu Fuß 

s. Straßburg 18. zu Roß/ 100 zu Fuß / biß Anno 1594. exclufive,. Wie es aber 
ſeithero / nach dem Oberkirch vnd andere Ort / davon an Wurtenberg / vnd neulich wider 
an das Stifft kommen / gehalten worden / kan ich nicht wiſſen. Es hat gleichwol vor⸗ 
gedachter P. Matth. Wehnerus in feinen Obfervationibus practicis vnd Matricul deß 
Heil. ee Reichs / fo Anno 16015. wider gedruckt worden / denalten Infchlagder. 
616. f. geſettt. 

6. Eichſtatt 20. zu Roß / vnd 132.30 Fuß/oder 768.fl. 

7. Augſpurg 21.53u Roß / 100. zu Fuß. | | ; 

8. Coſtnitz 7 zu Roß / 30. zu Fuß / oder an Öele/wannein Keuter pro 12.fl. und einer 
zu Fuß auff 4. fl-monatlich gerechnet wird/ 204- fl. Dann er / auſſer der Schweiß/wenig 
Vnterthanen hat / die contribuirenpeiffen. | IN | 

9. Hildesheim 13:51 Roß/ 20.30 Fuß / nemlich der Bifchoff und die Statt 3-ond der 
Hersogvon Braunfchweig oder 6. zu Roß / vnd 203. zu Fuß. Jetztgedachter Wehne- 
rus ſagt am 490. Blat / es gebe der Bifchoff 4 nemlich 178.fl. 40.Fr. und Braunſchweig 

3 oder z57. fl. 20. fr. welches auch faſt glaublich / weiln der Hertzog von Braunſchweig 

7 En Sand von dieſem Stifft gehabt / vnd jetzt / meineswillens / alles fampedee 

tatü/hat: r - 
ı0. Paderborn 18. zu Roß / 34. zu Fuß, 

sı. Chur / vorhin 5.18. jetzt nichts. 

12. Maberſtatt 14.66. oder 432-fl. N 

13. Verden’ s.ıs.davondieStattdie 15. zu Fuß geben ſoll / die aber der Biſchoff ver ⸗ 

tretten / wiewol er milterung ein zimliche Zeit hero geſucht hat. Wehnerus ſetzet vor dieſe 
120. fl.monatlich 216.fl. | 
14. Münfter folinach dem neuen moderirten Anſchlag 30.51 Roß / irs. zu Fuß ge⸗ 
ben / hat aber allbereit vmbs Jahr 1502. wegen der Niderlaͤndiſchen Krieg / moderation 
begehrt Iſt auch das Schloß Wildau / ſampt ſieben Kirchſpihlen / von Muͤnſter kom⸗ 

men / ſo die Inhaber verſteuren ſolten. 
15. Oßna⸗ 
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35. Dpnabrunf gab menacun o. zu Roß / 30. zu guß/ su! dafuͤr Wehnerus 
332fl. letet | 


16. Paſſau 18.78. 

17. Srepfingen/ 12.80. Sollen gleichwol ra Anagrinden onene⸗ 
chiſchen Landen / einen nachlaß vor dieſem prætendirt haben. 
18. Chiemſee iſt den o. Januarij Anno 1563. ſine onere, per fententiam definitivam 


| — Ertzſtifft Saltturs zugeſprochen worden / gibt daher nichts. 2 


9. Gaͤrck / 3. 15: 
20. Sekau / 6:24. | 
21. Lavant / 5-19. nadardeiı 
Werden alledrey vom Hauß Seſterreich — 

22. Baſel / 2. zu Roß / 15. zu Ffuß. 

23. Sitten in Wallis gibt nunmehr nichts / iſt gleichwol A. 1594. durch Geſandten 
auge hat ſich vber den hohen Anfchlag der 225.51 Fuß jederzeitbeklagt. 

4. Regenfpurg/ 8. zu Roß/ 30. du Fuß. Soll wegen der Anlas in Veſterreich 
— begehren. 
5. Meillen/ 6:6. 

* Naumburg auch ſo viel / oder o6.fl. 

27. Minden / ſampt der Statt/ 10. zu Roß / io —— Wehnerus hat nur acht vnd 
diertzig Guͤlden. 

28. LRübeck/ 5. zu Roß / oder so.fl. 

29. Vtrecht / vorhin so-3u Roß / 260. zu Fuß / jetz nichts. 

30. Camin / ſo der Beſitzer deß Hertzogthumbs Pommern zu erſtatten / o. zu Roß/ 
28. zu Fuß / oder 184-fl. 

31. Schwerin / z. zu Roß / s.$u Fuß / ſo der Hertzog von Mechelburg vertretten / vnd 
nichts mehr geben wollen / daher noch Anno 1602.diefach in Camera ſtreitig — 
Wehnerus hatso.fl. 

32. er wird zu den Reichstägen beſchrieben / hatvorhin geben 3-54 Roß /zz. zu guß / 
etzt nichts | 

33. Camerich erſcheinet als ein Ersbifchoff‘ vnd Hertzog bey den Reichstaͤgen ‚hat 
im Fuͤrſtenrath feine feflion vnd vorum , vnd erfaͤhret alle Geheimnuß / hat vorhin 
—— 1521. gemachten Anſchlag nach geben 22: zu Roß / vnd 32.50 Fuß / jene 
nichts mehr 

34 Verdun 14.30. gibt abernichts : Vnd hat der König in Franckreich ſich Anno 
1601. vnterſtanden alle Oficieri vnd Diener in —— zu ziehen. Beſihe vnden 
die Statt Verdun. Es erſcheinet gleichwol diß Stifft durch Geſandten auff den Reichs» 


1 tägen/gleichtie auch 





35. Tull / ond erfahren alfodie Geheimnuͤſſen. Es foltedas Stift Tull 6. zu Roß / 
vnd 20. zu Fuß geben / contribuirt aber nichts. 

36. £aufan/oder Loſan / jetzt Bernerifch / vnd gibt daher nichts. Es iſt dieſes Stifte 
Anfchlag de Anno 1521. gewefen 14. 60. 

37. Mes / 20.70. hataber wegen eineftemporalmoderation hernach nur 6. vnd 


| zwey driccheil zu Roß / vnd 23. vnd ein drittheilzu Fuß / oder 173. Gůlden / zwantzziig Creu⸗ 


tzer / geben. 
38. Lättich/famptden Stätten Luͤttich / Bullion vnd Maſtricht so. 170. Iſt aber die⸗ 


| fem Stifft offt allesnachgelaflenworden. 


39. Trient / 14. 91. 
40. DBriren auch fo viel. Werden beede von dem hochlöblichen Hauß Defterreich 


als Schirms- Herren doch cum onere eximirt, vnd vertretten: Aber zum Camergericht 
‚ contribuirgnfiefelbften. Videatur Magerus de Adyocatia armata cap, 9. num. 996 
' folio 429. 


41. Merfeburg/s. s.0derscfl. 
+2. Lebus / s-15. 

43, Brandeburg/ 2.10. 

44. Havelberg / 9.33- 


N 


\ 


m. Rußbuch durch reutſchlund 


Dieſe drey Biſthaͤmer Lebus / Brandeburg vnd Havelberg eximirt Chur Brande⸗ 
———— Annoi565. den 7. Aprilis allerley documenta judicialiter fürgebracht/ dardun | | 
er die Subje&ionpnd Incorporation erwieſen / wird daher nichts geben. 1 

45. Razeburg/ fo Mechelburg cum onere vertritt / 1fE Anno 1521. auff 5. zu Roß / 
15. zu Fuß belegt/aber hernach auff etliche Jahr moderirt worden⸗ Setzet — WR 4 
Nnerus nur 60. AA 

46. Schtefwich/hatvor geitengebens.su Roß/ 15:40 Zuß: Aber Hallein hats Aus | 
den 22.Marti) in Camera erhalten. Gibt daher nichts. h 


Zu diefen Sifcöffenwerden auch folgende Ständegefeßt. a 


‚Als 1. Der Hochmeifter Teutſchen Ordens / welcher in feiner Würde höher als 
ein Bifchoff / vnd deßwegen in den Reichstägen auff der Seiftlichen Fürftenbanef die 7 
naͤchſte ſeſſion nach den Ergbifchöffen/vor allen Bifchöffen hat, Ruland. de commiſſ. 
patt.2.lib.2,. cap. ı1. num, 45. lit,C. fol. 56. Theodor. Reinfingf de regimineSeculari 2 
1 & Ecclefiaficolib, 1. clafl.4..cap.21. Pag.m,143. Sein Anfchlag de Anno ıs2ı. 19. br 
Roß / ss. zu Fuß. | * 
2. Abbtzu Fulda gab vor demjegigen Teutſchen Krieg 1750. = 
3. Das Stifft Hirfchfeld 2. 9. die Statt 2.6. Summa4. zu Roß/ ıs. zu uSuf. = 
4. Stift Murbach / ſo vmbs Jahr Ehriſti 760:v0m Herkog Eberharten im Elſaß / 
S Httilien Bruder / geſtifftet worden / vnd das maͤchtigſte im Elſaß iſt wie bruſchius 
de Epifcopatibus Germanizcap.s. pag.s8.b.fehreiber/gab 6.19. Es vertritt aber ſolches 
das Hauß Defterreich/ in deflen fchuß es iſt / mit den Reichs Anlagen/ gegendem Reich; 
aber zum Camergericht thut folches ſelbſten contribuiren. —— — de Ad d 
vocatia armata c.9.1,996. fol. 49. | 
5. Abbe zu Kempten / 6.20: “ 
6 Meifter dep Ritterlichen ©: — in Toanſchen Landen / 10.30. Bee | 
fihevon feinem Standeim Reich D. Befoldum de Jurifdi&t. Imper, Rom. in einem be 
‚fondern refponfe juris pag.m:69.& feqg. Item von dieſes Ordens privilegüsin feinen J 
conlſultationibus part.g. conſil.ꝛ38. Me. 
7. Reichenau, foder Biſchoff von Coſtantz hat/a 4. E 
8. Weiſſenburg / ſo der Biſchoff von Speyer/ 2.14. a ze 
19 SGallen / ſampt der Graffſchafft Toggenburg / vnd der Abbeey S. Johans im 
Dürehaiß Anno ısaıi. a 6. zu Roß/ond 30. zu Fuß angelegt worden / gibt aber derzeit 4 
— mehr / wiewol er auff die Reichstaͤge beſchrieben wird. e 
Plrobſtey Elwangen /8. Goll gleichwol vor etlicher Zeit ſehr reiche Lehen J— 


= 








Sefommen { fo heimgefallen ſeyn 7 vnd die vorhin mie der Ritterſchafft * 
abe 
11. Probſt zu Berchtolsgaden /⸗· 20. N‘ 
12. Abbe zu Corbey mit der Statt Hoͤrter / 3-9 Davon dem Abbe allein ‚gebüren | 
48. Gülden. 
13. Abbt zu Pru men / ſ v maͤchtig vnd Reich / in Ardenner Bei und Ertzſtifft Trier 
gelegen / iſt eine zeitlang mie dem Abbe zu Pfriem / oder Pfruͤmen / im Stifft Chur ge⸗ 
legen / vermiſcht / vnd für einen Abbt gehalten worden. Es iſt aber Prumen / ſo der Chur⸗ 
fuͤrſt von Trier vertritt/ auff 1.3u Roß / vnd 13.3u Fuß angeſchlaͤgen / vnd iſt ſelb ger 
Chur incorporirt: Pfruͤmen aber / deſſen Anſchlag monatlich iſt / 4.30. oder an Gelt 
168. fl / vnd zum Camergerichtjährlich so. fi / gibt nichts mehr: wird ſichzu den Schieis 
gern gefchlagen haben. | 
2 Abbezun&Stabel/oder Abbas Stabulenfis, iſt auff 2. 3u Roß / vnd 22.5 Fuß belege 
worden. Churfuͤrſt von Coͤln ſoll es vereietten/ Bat aber ein seitlang / wegen dep‘ Nide⸗⸗ = 
Adndifchen Rriegsmwefens/nichtsgeben. - | 
15. Gtiffe $uders/ oder Abbas Ludrenfis , die Fuͤrſtliche Abbtey iſt mit Murbach | 
incorporire,hataber feinen aignen Anfchlag / wiewol der Abbe Stimm / Standund 
Sefionim Reich / vnd abſonderlich beſchrieben wird / auch die — noch We ] 


empfangen werden. 
IV. Welt⸗ 


kan 


——— ss 

















32 


NUN FR — SIE I se II — SITE — NN — — En 


Barchamıs ‚ qua 
et — arıa 


\ 


£\ 


nf anapı 
B 5 


SII 


% 
LE: 8 
ANSIBA\RIL. N 
= VSIBETE\S. 
matız mn TV Teutobur 


Cafıa I 
— 


JA 


ZA 
Germania * 
\ Interior vel 


leu — N Nanda TER Fin 
EN %, * Teecha 


O Cruptorcs j: 
—— ERI nores 


aD: par; gem” 


———— 


Saxomun 
nulæ 


AN 
- . Camemum 
TIOIUS 


\ 
Nah Irzva altera 


}) SAMBRIvH. N 


AN Sn Lirumrıs TEUTONOARI, 
| 2 — 
Phabuanum zZ 


SARBVSACTERI ma - pn en N ig 
5 : Lophana AN 9 


LACCOBARDI, 


SA 5 XONES. 2 4 
'cHavaı.,{ PVIG a e# DVLGVMNIL. 
22 SER G —— 23 2 2 3 22 23 Me — 
\ 4 — Idı Navüs — 
LomN bonn, DA Pi N eatmpus: 


“Y gm er \HERVLI. 32 
haft neVerER reg e N — 23: 3 
—— — — 

— A 4°. ee 23 


CASAVRI 7 a — 
gen e — a — 


N un %, Ay \) % 
Rs 





MAE. 
NS BANTES 
m) Teuderum 


Hu Ya 


Ss en 


— co: 


Munhum 
N Tropaa 


— 


„2 22,5 23 —* 
92 Kaas 


— Ze 
2 HN SS 


E NS Dwvodiirtu 











N Fofı 





\ b; 








Achrı 
Altetienfes 
Armes 
Ampsamı 
Aravıfaı 
Attuary, m fi ‚ funzt 
An var 
Avines 
Ballennoh _ 
Butones, ımfı 
font Gutones 
@ alydona 
Caramtes 
Carım 
Carla 
Caulı 
Chaubi 
Cinefıa 

C uby, ruf 
fint Vby 
Foeti 


Guarın 
Harmı 


Sur Phab dem 


Pr ma . 


Landı 
Luy, fh | int 
Lisy 


Mar arfı: —— —— 


ut Marutgra 
Muguliones 
Nufpimif_ fit 

Ufipetes 
Poenina caftra 
re 
Reud gm 
— 
Schmtbi 
Sılımı ; — Av 


Solımım 
FAR>. 


Suardones, ruf. 


Subaty — 
Toeny 
Vadomartus 
Varın 

Venax amodurum 
Zumı 


m 


Locorum vocabula caca Carol Magn 

J tempor 4 pr mm nata,unter vetufta non 
umero, ca ta ner ın 1 ıpfa tabula neque 
of um nommare — fr: 


III INN un. 


2 nl. 
ar = 


"ei r1q 


BBorbeco a, 


AB 

— mus 
0. 32 — 
se d K 
/ ra mon 1) 


2 ATEMETES 


— aM] / 


TRIBOCES. Z 
— — 


—n 


—A 


Be” 


Ida) 

Blei: 
Argentuarta \ 
Olıno m 

Bafıha > racıma cr 

Robor Ber: Kg 
Aug Rau = 


T1corumt 


g EVina 
—— — ven: © 


Anton: 
Martrana dva 2 TAR 


‚LICATI | 


— 


„ NEmMDVIEL 


Rragodu. 
Grm RHAFTIA 


SAVNITA. a 
Emanıa 


N 
I Mi 
—— 
— a pr“ 


— B antu 6 
UL Brigankum en fir EU 
Zu, Es 4 PYRE Ne J 
> — ——— a ! 
— Fe mw 


x a O8 


AETVATI 




















































































































= Fr pars. 


II HE — — — \NIN N gs 





# 
| 
; 


— 


0. 


4 — — NN — — 


— us ge : 


SVEVICUM MARE, — ‚quod BT. =, et dyylipe 
F e#+ AMALCHIUM Plinvo. E 








Gedanum 


: AELVAEONES s funt 
Rum N HILLEVIONES Plny. 


3 n RVTICLII- 
INGAEVONES.. S 
\ vr f 2 NN 
\ 


Scungum 


N 22 3% — 
92 Fo 2 RN i 
kin 1, SE IEN N 338 — 3 = —— 
?2 ae 9— —— ⸗ — ⸗ 23 Do 
| en — ES 
2: ah „er 23 - 
ER — 

N g ER 

RUHR, 
1 — 


7— 
Yurguum 


15. 


HEPRMIONES, 
I Bumshum 


OENI. 
LEMOVII, 


Plıimy 


Mus nı fallor ) Dion 


\ — 


mE 
Be 2 


Ptol, Guttalur 


Vır „a J 


⸗ u 


bs. 
N 


Sn 
UL, 
—— 


N 


- 3 22 Fr — 3 
ST r Sp 3° Mn? 
Hay — TER 2 se R EN I? >: 7 3423 33 wi —J 
— a Der 2} Ei J an \,? a +3 > — — 7 — 


NEL 


— Se Ru, 


vropaczı pat> . 


[ii _SIDONES. ni 


— 


F 


— —— 
I a UN A A 
— = — 8B3 — — — RN) Segovia 
3 5: * & }, — — — D Ü 


Marobudum ARSIETAE-R 


* rar 22 — 1 a 


irmatit 


yanızrı \\ Bern —— —— — 


NA fra. 2 >? 3 — 
eh NER 
a ee GABRETA u? $ 


r 


r 
c 


, — 
I F 
> Ye EZ = 
{ > BD: AEN zum quod Pofo; * — 
* + N F = — BI 
S * ? IE Omagen, ıdeboisa qua ctala FIR 4 10910 Ä 2 — u 
m » NG —— * —— — ee Germanica- 4 "ZZ D 
' 5 = — vıana ch luobona olom * N 
z * * = < 2 A an — 
= FEN ecta . As RN) 
— F * * [ LZiksi al ad‘ C > Fr 
— 2 ır pılatı. y — F — HU —X urvates mens 
—D — —A ur 5, * ‚at j eitttır TINI/,,.2 — ar {; PS DR e; 
8 > 1* —— s * — inapum 
— a — — — V— — 
R c t We y F) e im G f — — 
— * 


DACIAE Par; 
= 


We feel Aurel — ———— — Dılpıa — N = AMAN TENI Bi ve 
sAASEVATES nes FED — j * — = 
—— ge SIE rt Aqua. PANNONIA IN-= 

An ae mu TN  HPANNONIA Saralantı | FERIOR. .,. 
1 n 
N Se eva um Ba: Aa m: Fi —— — “ SUPERIOR. 
X. - acaacum lm * N — 4 — alas 
AO 2 I. 
a — 
* 


Bol 
SOLETIANT E ——— 
— 


* 


a 1 — 
— a Ad ntidum Prkrvmum EN 
SQ Susrttrceim — — — ⸗ aravıım ci 
— elta z 


— — = £ —ãñ— — — En 
praves Bi CARENTANI En De - B De 
— us as Novidumm _ BE um 


N NARCIANI- Kcelta 
S 2 ——— — BE] m Bi... 
— — rum 


- — 


PATRICIO VRATISLAVIENSI, VI: 

1 PO ET ERUDITIONE ET HVMANI- 

| TATE ORNATISSIMO, ABRA- 
HAMVS ORTELIVS Hoc Mv: #3 
N — — Z TV AMICITI& MONVMENTV LIE 
—— —— ——— Aw) JH BENS DONABAT — — 


ADRIA a HistTaran 
et enetiæ sINUS — 


— \ — 
— a — — —— 


—&& 











1 
hr 
k, 


— — 
Da 


* 





| 
| 
| 
| 


— —— 
ZA 


er — 
FE FF? 777: EEE 


— — = 
23 
SIIAN TAN 1 


G 


EZ 


Yen fm 
A 
Hl 























poff omnes ın hac forma alı 
fiones exachjhma loeuplehj3 ® 
mag, deferiptio 
al brcung, B Wrrtor talom & vicerit 
‚Seri CU CO. kabıt mibioße 
Aralemiam, 


































































































































































































HHHF H f ü HIHI 








AONSRIÄSERMNINDGEganmeHOteO te amunmanSEneGKRRrRRDRLEE TER ReRNENmItItIeIIKEretTgReE RER. 


(Mur; | — 
Scala Miltarıum Germaniorum com: 


u 20 25 





IN _ AN__IN_ 








II NY I 
26 








—RX 


2 
——— * 


— 


fire CH 
NULMIS \ zre 
Darao 


h —— 
BA — 


— Bl 
Rz 


T 





NDIA > AR 
SE [2 A 
& Dpolite Pt) Ti BD 


EL * 
0 — — Ze 
tum 
b Bil 
x 8 2 


3 77 








I 24 
Ne 


(7 EN: 


—— 
Nm 


Mafmünfkr } 


4 


DS u, 


efonfaır 
andren 
H 


7 AV IIIV AN 


2 u, u 
I N Word); 
8 7 * 


31 


& 


; 
| 

me 

Er 
} 





( 
BY my N IN 


— 





38 ara a re SE — 


A 39 - x S NE NN 
SY—IIU IE III ES ES IST AST — — 5 DT ISSt a Ey SS Ey ET _ I IS II ee 


Pella 
\ 





3 — 
—S N “ de : 
2% =D, H * 
ar 177) er Hlahanß 
— wir N. — ar “5 ER 
Aa — 
—— ad Arc ” ST ‚ 
Wandnj/rrc aDET7 In u 3 ..' 
#, ark »Payaniız 
5 > F Sıldaw — 
—— MAZOV, 
VD 


—9 
akrozir EI ke 
NT EN ıy 
, barzow (2 
Ka — 
ee 
el a | 
Ir 2) 
4 poll — Bar P 143! 212 Amir 
vıl 23a? fi um? be a 
Te 10% d 6x 
Bong, I F 28 Et Ber 
h — ——— N A 
B = "Sch ildbe: «KR, 
N — — — ww 


BAur 1 — — 


rzeiow 
H 


A "5 fe: 
en 
—— He & . - E ı Fe 
— 7 — Sei N Emil ar — — 7 

—— 7 i m ; olmeit ei Gen a ——⸗ 

AT — — al a 47 — Ir ge 

20 a 








re — — 

— — 
rt H 

Merle) A Prerburg na 





BB: as z — 
vun — 
Ten AL 900,89 
— — —— 
— (2 


— ——— 


NEN ST cı Dars . 2 — 
STE N — — TEEN 2 — — — zum. = I 55 EN a a —— — — . m TER © un Sn u > 
33 37 38 39 49 ne, = ö— — — 
a — — — — — — — — —— — 











— — Das erſte Kapitel, 13 
| IV. Weldhiche Fuͤrſten. 


2. Beſterreich vertritt jetzt zween Ehurfürften/ vnd gibt monatlich 120. zu Roß / 
554.31 Fuß / daran Anno 1602. der Keyſer Rudolphus ein drittheil / Ertzhertzo gs Ferdi⸗ 
nandi zu Inſprugg Lande ein drittheil / vnd Ertzhertzog Ferdinandus zu Öräg/ wegen 
Steyer / Kaͤrndten vnd Crain / auch ein drittheil/oder 40.51 Roß/ 184. vnd zwey drittheil 
gu Fuß / oder 1218. fl. 40 kr. geben: Darunter aber die drey Biſtthůmer Gurck / Sekau 


pnd Lavant / tem die Abbteyen Schuͤttern / S. Blaſi vnd S. Peter beede am Schwartz⸗ 


wald / die Balleyen Oeſterreich / vnd an der Etſch / die Graven von Hardegg / die Herren 
von Loſenſtein / die Herren von Roggendorff / die Graffſchafft Veringen / die Herren 
von Wolckenſtein / von Falckenſtein / Mersburg vnd Beffort / Rappolſtein und Stauff 
(fo vorhin in der Keichsinatricul geweſen) verftanden werden. ‚Die Biſchoffe von 
Trient vnd Briren / die Graffſchafft Kirchberg / vnd die Statt Coftang/ eximirr zwar 
auch das Hauß Defterreich/vertritt es aber mieden Anlagen befonders. Etliche Stans 
de ſeyn Anno i48. aller Reichsanlagen erlaffen worden/als die Graven von Schaums 
burg in Oeſterreich / die Öraven von Tübingen / Stem Hohen Konigſperg / fo auch 
Veſterreich eximirt, | 

Burgund ond Niderland vertriteder Königin Spanien mit 120. Pferd/ond 554.518 
Fuß / oder mit 3656. Gilden an Gelt. Warn aber der Keyſer ſelbſten zu Feld zeucht/ 
oder eine gemeine Tuͤrckenexpedition iſt / ſo gibt der Ronig fo viel/als drey Churfuͤrſten; 


‚  eximirt aber die Graven von Naſſau zu Breda / vnd die Öiraven von Berge. 


2. Bayern Anfchlag ift Anno ı s 21. monatlich zur Keichsrontribution gewefen 
60.277. dabey es noch bi Anno 1602. verblisben/wiewol es Anno 45. vnd sı. vmb 20.54 
Roß / vnd 92. zu Fuß erhöher worden. 

Was die Herren Dralggraven bey Rhein anlangen thut / fo gab 1. Neuburg mo» 
natlich 20.100. 2. Dfalg Zweybrüggen/als Inhaber Beldeng 10. 30. (W chnerus hat 
nur 302.fl.) 3. Die Herren Pfalggraven zu Luͤtzelſtein / deren Anfchlag fonften 2. zu 
Pferd +. zuFuß / wolten nichts contribuiren/fondern vermeynten / jhr Anlag werde von 
Chur Pfaltz / vnd Zweybruͤggen erſtattet / daher ſie in Camera mit dem Fiſcal zu thunge⸗ 
habt. Es hat Luͤtzelſtein 4200 Vnterthanen / auch den halben theil ver Gemenſchafft 
Guttenberg. Das Ampt Pfaltzburg iſt Lothringen verkaufft worden / der dezwegen 
contribuiren ſolte. Sponheim ſolte geben 3.5u Roß / 20. zu Fuß; iſt aber biß Anno 1602. 
weil ſolche Graffſchafft in viel theil getheilet / keine richtigkeit geweſen. Dann erſtlich 
iſt fie in zwey theil / nemlich in die vordere vnd hindere Graffſchafft abgetheilt / hernach iſt 
die vordere wider in fuͤnff theil ſabdividirt / deren der eine der Churtheil / ſo Chur Pfaltz 
jederzeit ingehabt / aber nichts davon abſonderlich contribuiret hat. Ferners hat Chur 
Pfaltz mit Simern noch zwey theil ererbt / die vbrige zwey fuͤnfftheil hat die Ober Marg⸗ 
graffſchafft Baden innen / ſo auch vnter jhrem Anſchlag begriffen iſt. Die hindere 
Grafſchafft Sponheim gehoͤret auch Baden zum halben theil / vnd vnter ſolchen An⸗ 
ſchlag: der ander halbe theil aber gehört den Pfaltzgraven von Birckenfeld / vnd ſolte 
daran / wegen Simern / Churpfaltz; Pferd / 10. zu Fuß / die von Birckenfeld aber 22. zu 
Pferd / vnd s. zu Fuß / vnd wider Chur Dfalg zu Pferd / vnd s.5u Fuß / monatlich her⸗ 
geben. Wehnerus ſagt / daß Chur Pfaltz wegen Spanheim monatlich 62.0nd wegen Si⸗ 
mern 76. fl. gebe / welches mit dieſer relation vberein treffen thaͤte. 

> Der Hertzogen zu Sachſen Weinmar / Altenburg vnd Coburg anſchlag iſt oben 
bey EhurSachfen zu finden. 

4. Marggraven zu Brandeburg/Anfpach/Culmbach ec. anſchlag iſt auch oben bey 
Chur Brandeburg. 

s. Hersogen zu Braunfchweig vnd Lüneburg follen geben/ wegen deß Wolffen⸗ 
buͤteliſchen eheils/fatüe den Stätten Braunſchweig / Hanover / Goͤttingen/ Nordheim ꝛc. 
vnd den Calenbergiſchen theil 45. Reuter / 208. Fußknecht / oder 1372. fl/ deſſen man ſich 
aber vor dieſem beſchweret / vnd ad Cameram appellirt hat. Luͤneburg / ſampt der Statt 

ab 20. 120. oder 720. fl. Grubenhagen aber ſampt der Statt Einbeck wolte nur 5. zu 
—5* 60.flgeben. 


b 6. Guͤlch 
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6. Guͤlch / Cleve / Berge 70. zu Pferd / 323- zu Fuß. Wie es aber eine zeit hero bey 


vertheilung der Lande gehalten worden / iſt mir vnwiſſend. 

7. Hertzogthumb Pomern 34. zu Roß/zoo. zu Fuß. 

8, Hertzogen zu Mechelnburg 40. 67. oder 748.fFl. | 
9. Hergogenzu Wuͤrttenberg gaben vordem jegigen Teutfchen Krieg so. 277: Es 
‚wurden aber vnter Diefen Anfchlag auch gerechnet die Graff ſchafft Mümpelgart /die 


Herrſchafft Steußlingen/die ämpter Boͤſikheim on Mundelsheim/fo vorhin Badifchs 
Item / die zwey ämpter Oberkirch vnd Ettenheim / fo jetzt wider Bifchofflich Straßburs 


gifch ; Item die Clöſter im Lande / vnd etliche andere Dre mehr. Marſchalckzimmern iſt 
von denen von Graffeneck erkaufft worden. 


10. Landgraven in Heſſen miteinander s0.250.0der 1040. Guͤlden / dafůr Wehnerus 


1704. fl.feßet. 


11. Marggraven zu Baden / als Marggravens Eduardi Fortunati Erben / haben we⸗ 


gender halben Marggraffſchafft Baden / der Graffſchafft Spanheim und Rotennach / 
erſtattet i8. so. der ander halbe Theil gab ı2. 30. Hochberg / Roͤtel / und Saufenberg s. 
23. Summa alles zuſammen 808 fl. In einer der Schwaͤbiſchen Craiß Stande Ver⸗ 


zeichnuß finde ich / daß die Eduardiſche Erben / oder Marggraff Wilhelm ec. wegen der 
Marggraffſchafft Baden zu Baden geben 452.fl. und Baden Durlach 4ic.fl/welches/ / 


wiewol vmbgekehrter weiſe / auch die beſagte 868.fl. bringen thut. Die ober Marggraff⸗ 
ſchafft hat auch einen Theil an der Graffſchafft Cherſtein / Item Lohr vnd Malberg / 
2 immediare Lehen vom Reich / ondin dem Badifchen Anfchlag nicht begriffen 
‚foynfollen. N “ : | 
ı2. Hertzogen zu SachfenSauenburg 3. 3 0- > — 
13. Hertzogen zu Holſtein / als der König von Dennemarck / vnd feine Herren Vet⸗ 
tern 40. 80. oder 800 fl. et ; re 

14. Landgrave zu Seuchtenberg 6. 14. ee: a. 

15. Hertzog von Savoja ift Anno 1521. auff 6o. zu Roß / vnd 277- 5u Fuß belegt 
worden. Wehnerus fagt/er gebenichts mehr, 

16. Fuͤrſten zu Anbaltg. 20. oder ıss-fl. us 

17. Hertzog su Sothringen folte 40.zu Roß / 184. zu Fuß / als zwey drittheil eines Chur⸗ 


fuͤrſten Anſchlag (wiewol vielgedachter Wehnerus in feinen beſagten obfervationibus | 
practicis voc Stand deß Reichs/p- m. 617: nur von : ſagt) geben / deſſen er ae | 


vor der zeit beſchweret hat. Vnd ift mit jhme wegen dep außſtands ein vergleichin Gelt / 
als von wegen der vier und neuntzigſaͤhrigen Reichshuͤlff per viergigtaufend/ond wegen 


der acht und neungigiährigen auff vier ond zwantzigtauſend Gulden getroffen wor⸗ 
den. Iſt ein Schugverwandterdek Reichs / hat feine Stimm / oder ſeſſion im Keich/ | 
‘als ein Hergog von Lothringen : aber etliche Reichslehen / ond wegender Graffſchafft 
Numeny ‚foder Graff von Chaligny,, feines Öefchlechts / innen hat Stimm/ Stand | 


und ſeſſion indem Keich- 


18. Was die Gefürfte Graven von Henneberg anbelanget / dienun abgeftorben/fo | 


iſt heutiges Tags diefe Örafffchafft vornemlich in zwey Theil getheilet / als Schleuſin⸗ 
ger vnd Roͤmhilder Linien / daher Anno ı 594. ſich die Inhaͤber verglichen / vnd haben 


wegen Schleufingen geben / das Stifft Wuͤrtzburg 1. zu Roß / vnd zu Fuß; die Chur⸗ 
and Fuͤrſten zu Sachſen / Dreſden vnd Weinmar / Altenburgiſchen theils7.20.0nd 


der Landgrave zu Heſſen Caflelı-3.wegen der Roͤmhilder Lini / Wuͤrtzburg 1. zu Roß / 


vnd 2. zu Fuß / Chur: vnd Fuͤrſten zu Sachſen / Dreſden / Weinmar ic. 2.3. Sachſen⸗ 


Coburgs.suPferdnosuäuß. — 

19. Die Burggraven zu Meiſſen / Marggraven zu Hartenſtein / Herren su Plauen 
vnd Gera / haben Annors 51. vnd 57. geben ie· zu Pferd / vnd z0. zu Fuß / hatten aber nur 
bloß den Namen vnd Titul / vnd ſeyn nunmehr vor guter Zeit abgeſtorben. 

20. Die Gefuͤrſte Graven von Arnberg / fo Keyſer MaximilianusII, su Reichsfuͤr⸗ 
ſten gemacht / denen die Herrſchafften Eſdem / Rutſchfurt / Virnenberg / vnd Rekum / 
vorhin zuſtaͤndig / vnd die in den Churfuͤrſtlichen Rheiniſchen Craiß gehörig ſeyn / ſollen 


wegen ſolcher gefuͤrſten Graffſchafft monatlich geben 2.5u Roß / s zu Fuß. Es ſeyn aber 
Anno 1001. Herrn Carln gefuͤrſten Grapen zu Arnberg / der ſolches a a | 


eſeſſen / 
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Das erſte Capitel. 15 


beleſſen / wegen der Niderlaͤndiſchen Krieg / alle Reichshuͤlffen biß auff 1000. fl nachge⸗ 
laaſſen worden- 


V Prelaten Abbte/Abbtiſſin 2c.fojbr Seſſion / Stand 


vnd Stimm auff den Reichstaͤgen haben. 


Von den Gefuͤrſten Abbten ꝛc. S. oben Num. 3. tit. Biſchoͤff / am ende. Ferners ſeyn 
die Abbte von 
ı. Salvelden / deſſen anſchlag Sachfen Weinmar mit 2. zu Roß / 13. zu Fuß 


vertritt. 


2. Weingarten 4-18. oder ızofl. 

3. Salmansweil 4. 67. oder 3 10. fl. vnd ſo viel hatauch Wehnerus in feinen obfer- 
vationibus pradicis, voc. Matricul: Wiewol in einer gefchriebenen Verzeichnuß 
aller Staͤnde im Schwäbifchen Craiß / vndwie dieſelbe der Matricul nach zu einem ein⸗ 
fachen Monat Roͤmerzug contribuiren, ch 300. f.finde. 

4. Creutzlingen im Schweitzerland ift Anno ı 542. noch vff dem Reichotag er⸗ 


ſchienen; gibt aber jetzt nichts mehr. Vnd ſchreibet Mich. Stettler in der Schweißer: 


Ehronic part.2.lib.4. fol.162.daß / als Anno 1548.der Abbe gen Speyer citirt worden/ 
er fich deflen beklagt habe. 

5. Waldenried eine Abbtey im Hberfächfifchen Craiß / 2-6. gedachter Wehne- 
zus an beſagtem Ort / p. 490. Setzet ſie unter die Öraven von Schwartzenburg / vnd ſagt 
an einem andern Ort / nemlich v. Vogtey Pag. 653. daß vorhin die Graven zu Hohn⸗ 
ſtein die Vogtey im Cloſter da gehabt / vnd ſich der Halsgericht / der Metall / vnd hohen 
Wildbahn angemaſt haben / vnd mit den Regalſtucken vom Stifft Halberſtatt in ſpecie 
belehnt worden ſeyn. Johan. Becherer in der Thuͤringiſchen Chronic ſagt Pag. 23 1-06 
ſeye dieſes Cloſter Ar no 1127. geſtifftet. | 

6. Schütternfolte 2-31 Roß / vnd 12. zu Fuß geben/ wird aber vom Hauß Oeſter⸗ 
reich / wie oben gefagt/eximirt. 

7. Weiſſenau / oder Minderaw 2-14. hat aber moderation geſucht; ſonderlich weiln 
Vnendorff davon dem Gottshauß Ochſenhauſen verkaufft worden / vnd dieſes Cloſter 
keinen einigen Vnterthanen zu collectiren hat; ſondern die Landvogtey Schwaben 
deſſen in poſſeſſione iſt / daher es vielleicht kemmen mag / daß an ſtatt der beſagten so- fl. 
oder 2.51 Roß / vnd 14. zu Fuß / in obgemelter verzeichniß de Anno 1633. nur 53. Guͤlden 
20. Kreutzer ſtehen. 

3. S. Blaſij im Schwartzwald iſt Anno 1521. auff 4. zu Roß / vnd 48. zu Fuß 
belegt worden. Aber jetzt wird ſolcher Abbt vom Hauß Veſterreich eximirt, hat den hal⸗ 
ben theil ander Veſtung Guttenberg / ſampt dem Halsgericht ober das Dorff Fiezen / 
vnd den Wildbahn daſelbſt. Graflerus in feinem Itinerario Hiftorico- politico pag.27. 
fagt / es feye dig Cloſter erfilich Anno 949. inder Eindde/ in welcher zun zeiten Keyſers 
Diocletiani die Ehriften ſich heimlich auffgehalten/erbawer worden. 

9. Maulbrunn 5. 22. ward vordem jeßigen Kricg vom Hertzog zu TBürttenberg 
cum onere gegenden Reich / aber nicht gegen dem Eraiß/vertretten/ond ift in Camera 
Ba rechthängig gewefen / wie dann der Abbe auff die Reichstäge befchrieben 
worden iſt. 

10. Schüffenried ein Præmonſtratenſer Clofter in Schwaben / ſo vom Fluß Schuß/ 
derinden Bodenfee falle/ den Samen hat / von welchem Cloſter Crufius lib. ı1, part. 2. 
cap.ı6. Annal. Sueviz zulefen/ gab z.14. 

11. Balckenried. Wo diefe Abbtey / foinder Matricul ſtehet / gelegen/ Fan nichters 
fragt werden : wird vielleicht mit obgedachtem Cloſter Walckenried confundirt worden 
ſeyn. Johan: Becherer zwar gedenckt in feiner befagten Thüringifchen Ehroniep.231- 
deß Clofters Dolferoda / fo Anno 1130. geftifftet worden ift. 

12. Nitterhaufen hat der Hergog von Braunfchweig Anno 15 67. dem Reich am 
Camergericht fine onere aberhalten. 

13. Stein am Rhein/ond 

14. Schaffhauſen / haben die Schweitzer / werden aber befchricben- 

b 15. Wald⸗ 


10 Raißbeſchreibung durch Teutſchland / ie 

15. WaldSachfen/ darüber Chur Pfalg Anno ıszı.den 9. Martij vom Keyſer Ca- 
rolo V. die Schirmsgerechtigfeit erlangt / daß er fich mit einem zimlichen Schirmgelt 
ſolte benuͤgen; das Cloſter aber bey Ihr Majeſt vñ dem Reich verbleiben laſſen / daher der 


Churfuͤrſt zu Heydelberg / Pfaltzgraff / ſolches Cloſter ein zeitlang vertretten / aber nichts 


geben/auch feinen Craißtag beſucht hat. Iſt ſonſten fein Anfchlag anfangs 4. 13. her⸗ 
nach 4 zu Roß / 24. zu Fuß geweſen; fo 144-fl. monatlich brächte. Wehnerus bleibe bom 
alten Anſchlag / vnd ſetzet x20.fl. Wie es derzeit damit bewandt / kan ich nicht ſagen 

16. Einſidel eximirn die Schweiger. | es 

17. Roggenburg 2. 10. hatviel den Herren Fuggern zu fauffen geben. | 

ı3. Ochſenhauſen 4.20. hataber feithero Vnendorff von dem Elofter Weiſſenau 
erkaufft hi finde gleichwol in Anno 16 3 3. nicht mehrers / als den befagten Anfchlag 
der 128. ]l. Ä 


19. Seltz uzu Roß/3.5u Fuß Iſt ein Probſtey / ſo vorhin onter das Reich gehöre hat / | 


aber vmbs Jahr 1602. von Chur Pfaltz vertreten worden iſt / und eg der exemption hafe 
ber in Camera beruhet hat. 

20. 8. Ægidii, oder S. Ilgen Abtey in Nürnberg / hat die Statt An. 1567. den 27. 
Odtob.per fententiamin Camera fine onere erhaften.- 


21. S.Maximini Abtey bey Trier hat der Churfürftdafelbften auch fineonere den 


17. Febr. Anno1szo. erhalten. 

22. Honolghaufen 2.9. ſtehet zwar in der Matricul / wo aber diefe Abtey gelegen/bat 
mannoch in Anno 1002. nicht wiſſen föonnen. 

23. Rockenhauſen / nicht weit von Schaffhanfen gelegen’ wird noch beichrieben- 

24. S. Johannes im Turthal / iſt deß Abts von S. Gallen / vnd gibt nichts. 

25. Gengenbach 1. 3. oder 24. fl. — 

26. Rönigshofen ſoll zwiſchen Herrieden / ſo Biſchofflich Aichſtettiſch / vnd Waſſer⸗ 
truͤedingen / ſo Ohnſpachiſch / vnd nahend Elwangen ligen / vnd ſolche Abtey Anno 1602. 
einer von Seckendorff inngehabt haben. 

27. Rode / zwiſchen Waſſerburg und Traunftein am In / in Bayern gelegen/fo auch 
Roth genantwird/ und ein Reichsſtand gewefen/ond Anno 1521. auffı.5u Roß / vnd 10 
zu Fuß belegt worden ift. Der Hertzog auß Bayern ift vor diefem in Camera dars 
wider einfommen- J 

23. Marchthalin Schwabenz. 5. oder 44 fl. ® 

29. ©. Deter im Schwargmwald wırd vom Hauß Defterreich eximirt. 

; ee 1.7. Iſt ein frepes Reichsſtifft / das der zeit zu Bruchfal im Pru⸗ 
rhein iſt. 
31. Diſentis in Graubuͤnten / ſo zwar beſchrieben / aber von den Graubuͤntern exi- 
mirt wird. 


32. Kerkenhaufen findet fich zwar in der Matricul / aber manbatnoch Anno 1602. 


wo folche Abtey gelegen / nicht gewuſt. 

33: Kenslingen iſt auch noch nicht erfragt worden. | a, 

34. Elchingen onter Wlm 3.13. oder 8s.fl. In gedachter Verzeichnuß der Schwäbis 
fchen Eraißftände findeichnur so. fl/ daberfich Wehnerus jrren wird / der 123. fl. mo⸗ 
natlich feßen thut. 

35. Vrſin / oder Irſin / oder der Abbe vnſer lieben Frawen Gottshauß vnd Cloſter 
Irſin / wie ſolcher Titul im Anſchlag Regiſter beym Limnzo1.4.c.7.p. 127. ſtehet. Bru- 
ſchius de Monaſteriis Germaniæ, vnd Cruſius 1.ıı. Annal. Suey.part,2.c. 12. ſchreiben / 
daß dieſes Urſinium, oder Urſinum, ins gemein Irſingum, Benedicter Drdens/ Anno 
1182. von den Marggraven von Rumſperg geſtifftet worden ſeye. Iſt ein ſtattlich Clo⸗ 
ſter/ ein wenig onterhalbder Reichsſtatt Kauffbeuren / nicht weit vom Fluß Wertach / 
mitten in einem dicken Walde gelegen. Sein monatlicher Anſchlag iſt 14. zu Fuß / oder 
56.fl / vnd zu vnterhaltung deß Camergerichts jährlich 30- fl. 

36. Wettenhauſen bat feinen gewiſſen Anſchlag zum Roͤmerzug / hat aber r. zu Roß / 
ond 3. zu Fuß / oder 24. fi monatlich / vnd zum Keyſerlichen Camergericht 20. fl geben. 

37. Koͤnigsbrunn 1.10. vertratte vorhin Wuͤrttenberg. 

38. Blanckenburg in Lothringen / bey Kauffmans Sarbruck / gibt nichts. 


4— 


| 


39. Ißny | 
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39. Ißny. Dieſe Abbtey haben die Herren Erberuchfeffen von Waldburg den 15.Se- 
ptembris Anno 1591. fine onere am Camergericht erhalten. | 
40. Dfeffers wird von den Schweigern eximirr, 
41. ©. Johann / wo es gelegen / iſt vnbewuſt. 
42. nahen bey Coſtantz gab vorhin/ vnd vielleichtnoch/ 6. zu Fuß. 
‚#3. Heilsbrunn nicht weit von Onoltzbach ift angelegt auff 2.10. Es hataber Ohn⸗ 
ſpach fich der Poffeflion velquafilibertatis behelffen wollen / weiln der Reichshülffen 
halber Feine Procefsdarwider außgangen feyn- N 
ER wird in etlichen Anfchlagregiftern geſetzet / wo es aber gelegen / iſt 

45. Chomberg weltlich Collegium , vorhin Abtey / im Fraͤnckiſchen Craiß / fo der 
Bifchoff von Würgburg den ı 5. Septembris Anno 1537. per fententiam fine onere 
eximirt hat / nachdem folche allbereit zuvor den Bifchoffen/als Hergogen in Francken / 
in Geift: und Weltlichen onterworffen war / auch Kenfer Fridericus Anno 1435. diefes 
vornehme AdelicheCollegiü in fonderbaren ewigen vñ erblichenSchug dem Biſthumb 
Würgburg obergeben hatte : Wiewol allwegen der aͤltiſt Schenk / Herr zu Limpurg / 
Affter Schirmherr deſſelben iſt / vnd ſolch Advocatiam von Würkburglu Lehen traͤgt. 
Beſihe Martinum Magerum von Schönberg cap.s Advoc,arm.n.342, fol.319,cap.9. 
n.1039.f0l.43 4. & cap.ı4.n.128.fol.622. 

* ſham oder Kayſersheim / im Bayriſchen Craiß / 4. zu Roß / 60. zu Fuß / 
oder 283 Tl. 
‘47. S.Haimeran in Regenfpurg/2. 18. oder 96.fl. 

48. Münfter in Sanct Öregorienthal / 1. zu Roß / 4. zu Fuß / gehoͤret sum Dber; 
Rheiniſchen Eraiß. 

u —*— oder Muͤnchroth in der Landvogtey Schwaben ı. zu Roß / s. zu Fuß / oder 
44. Guͤlden. 

so. S. Cornelij Muͤnſter 12. zu Fuß. Es wird diß Keyſerliche Stifft zum Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Craiß gerechnet. In deß Johannis Noppii Aacher Ehronic/ finde ich libr. ı. 
cap. 40: daß diß Cloſter S. Cornelij Muͤnſter ad Indam, ſampt dem Flecken / von der 
Statt Aach ein wolgemeſſene Meil wegs lige/fo Kaͤyſer Carolus M.zu bawen angefan⸗ 
gen / vnd ſein Sohn Ludovicus Pius vollbracht habe: darinn das Schuͤrtztuch / damit 
Chriſtus ſeinen Juͤngern die Fuͤſſe getrucknet: Item die reine Leinwat Joſephi von 
Arimathia; Item das Schweißtuch / ſo nach Chriſti Aufferſtehung beſonders im Grab 
gelegen; Item das Haupt S. Cornelij deß Pabſts und Maͤrtyrers / vnter dem Keyſer 
Decio, vnd anders mehr auffbehalten werde. Der Abbt / als ein Stand deß Reichs / 
herrſchet vber ein gantzes Land / rings vmb die Abbtey vnd Flecken gelegen / das Land 
von Muͤnſter genant / bat Eiſen / Bley / Kelmiß⸗Kol⸗ vnd andere Berg iſt ſehr mit 
Buͤſchen vmbgeben / vnd gleich als beveſtiget. Der Author dieſer Relation von der 
Reichs Matricul meldet / es befinde ſich / daß zwey Cornelij Muͤnſter / ſo zum Reich 
achorig ſeyn ſollen / genant werden / darunter das eine auff der Inden / das ander in der 
Inſeln bey Aach heiſſe / ſo beede jedes einen Geſandten Anno 1545. auff dem Reichstag 
su Wormbs gehabt haben. Gedachter Noppius aber meldet vonder Abbtey in der 
Inſeln bey Aach nichts / es were dann / daß die Herrlichfeit vnd Jungfrawenkloſter 
Vortſcheid / vngefehr eines Büchfenfchufles von der Statt gelegen / darunter zu vers 
fichen / davon unten in Befchreibung der Statt Aach. Sonſten ligt die Abbtey 
Kloſterrath / fo einen Prælaten / vnd Canonicos hat / etwan zwo Stunden weis 
von Yach. 

51. Werden in Ißeftshaln 2. zu Roß/6. zu Fuß/pretendirte gleichwol feine Schaͤ⸗ 
den vnd Vnvermoͤgenheit / ondgabdaher nichts. Wehnerus fchreibervon 184 fl. mo⸗ 
natlich: Wirdaber ein Irrthumb ſeyn im Truck. 

52. Aurſperg / oder Vrſyerg im Schwaͤbiſchen Craiß / 10. zu Fuß / hat den Herren 
Fuggern viel Guͤter zu kauffen geben. 

53. Pfriem/ oder Pfruͤmen im Stifft Chur / davon oben bey Prumen / vnter den 
Bilchoffen/gegen dem Ende. 


b ij 54. Echter⸗ 


* 5 F 


a Raißbuch durch Teutſchland/ 


—. 
54. Echternach im Stifft Trier wird zwar noch auff die Reichstaͤge beſchrieben / 


aber jetzt von Spania / vnter dem Titul Burgund / eximirt. 


55. S. Vlrich in Augſpurg iſt ein Reichsſtand / fo feine regalia vnd Freyheiten von 


den Keyſern empfahet / vnd auff's- zu Fuß / oder 20. fl. angeſchlagen iſt; der Biſchoff aber 
wolte / daß er jhme contribuiren ſolte. Die ſach hangte Anno 16 02. noch in Camera: 
daher der Abbe die Reichs Abſchiede nicht ſubſcribirte ward auch zu keinem Craißtage 
beſchrieben: Sa er ſolle Anno 1594. auß der ſubſcription wider außgethan / vnd An- 
no 98. gar nicht zugelaſſen worden ſeyn; daher ich jhn auch in der oben gedachten 
Schwäbifchen Sraißverzeichnuß nicht finde. Er folle der Statt Augfpurgjabrlich ein 
gewiß Schuß: und Schirmgele geben. 

Folgen die Abbtiſſin. 

1. Quedlinburg / ſampt der Statt/ 1.51 Roß / vnd 10. zu Fuß. 

2. Eſſen / mit der Statt 2.13. entſchuldigte ſich aber wegen der Durchzuͤge ein zeit 
fang. W ehnerus hat dahernur 24 fl. Be * 

3. Hoͤrwoͤrden 6. zu Fuß. Die Statt hatjhren Anſchlag beſonders / beſagter Weh- 
nerus aſſignirt der Abbtiſſin zu Werden in Weſtphalen sofl. 

4. Nidermuͤnſter in Regenſpurg 1.3. oder 24. fFl. 

5. Thoren. Der Graff vonder Lippoberſchickte jhren Anfchlag/nemlich 1.5u Roß. 
Gehoͤret in den Weſtphaͤliſchen Craiß/ hatte aber noch nie was in das Reich erlegt / 
ward auch nicht sun Reichstägen befchrieben / fondern neben den Ißeftohatifchen 
a gefege / vnd dafelbft geſteuret. Weiß daher nicht warumb Wehnerus 
76.]. ſetzet⸗ AN dr Alan I 

6. Dbermünfter in Kegenfpurg 6. zu Fuß. | | 

7. Kauffungenein frey weltlich Sungfrawenftiffe / nicht weitvon Caſſel gelegen, 
ward von den Sandgraven in Neffen fine onereeximirt / ift aber noch Anno 1602. in 
Camera ftreitiggeiefen. 

8. Lindau 13. zu Fuß / oder s. Guͤlden / 40. Kreutzer / darfuͤr Wehnerusfeget 13. fl. 
— en And finde ich inder Schwäbifchen Craißverzeichnuß gar 28. Gülden 
deß Monats. > 

9. Öeringerode/oder Öerenroda 1. 6. wird von den Fürften 5u Anhalt cum onere 
vertretten. | 

10. Buchau am Federſee 2.6. | 

‚21. Rotmuͤnſter / oder Rottenmuͤnſter bey Rottweil 1.5u Roß / 4. zu Fuß. 

ı2, Heppach / oder Heegbach / 5 zu Fuß. Iſt Ciſtertienſer / oder Bernhardiner 
Ordens / faſt auff halbem Weg zwiſchen dem Cloſter Ochſenhauſen / vnd der Reichs⸗ 
Statt Bibrach gelegen / deſſen anfang vmbs Jahr Chriſti 1233. geſetzet wird. Beſihe 
Crufium lib.1. cap.o.part.ʒ. = — 

13. Guettenzell auch 5. zu Fuß / oder monatlich zo.fl.ligt zwo ſtarcke Meilen von 
Tuͤbingen / darzwiſchen das Dorff Pfulingen auff halbem Weg / in einem Thal zwi⸗ 
ſchen hohen Alpen / oder Bergen / von welchem Cloſter / fo Anno 1250: fundirtworden/ 


beſagter Crufius ein aignes / nemblich das 8. Capitel lib. 2. part.3. Annal. Suev. ge⸗ 


ſchrieben hat. 
14: Bainde / Baindt / oder zu Beind / Bintenfis Abbatiffa, auch im Schwäbifchen _ 
Eraißgelegen/gab z. zu Fuß / vnd dem Camergericht jährlich s-P- 
Zu dieſen erzehlten ſetzet Theodor. Reinkingh de regimine ſecul. & Eeclef.lib. r. 
claſſ. 4.c,21.p. m. ıso: auch die Abbtiſſin zu Andlaw / vnd die zu Gandersheim; die aber 
Tobias Paurmeiſter von Kochſtett / de juriſdict. Imperii Rom. lib.2, c. 1. P. m. 448. 


außlaſt. Es ſagt aber vnſers Authoris Relation de Anno 1602. daß wegen deß Frawen⸗ 


Cloſters Gandersheim im Hertzogthumb Braunſchweig / oder wegen der Abbtiſſin 
allda / vnd Wunsdorff / auff den Reichstaͤgen de Anno 67. 82. 94. vnd os. Geſandten 
erſchienen: Wie auch die Gefurſte Abbtiſſin zu Andlaw im Elſaß / noch Anno 82.04. 
98. auff den Reichstaͤgen erſchienen; haben aber keinen Anfchlag / wie hievon vnten 


gegen dem ende dieſer Relation ein beſondere Verzeichnuß von dergleichen mehr Orten 


su finden- 
Baleyen 
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Das erſte Capitel. | a 
Baleyen. 


Zu den Pralaten werden gerechnet die Baleyen / als Er 

1. Der gandCommendator zu Cobelentz / deflen Anfchlag 3-.5n Roß / 13. u Fuß, 
oder 88. fl. darfür Wehnerus12s.fl. ſeet. 

2. Der Sand Commenchur der Baleyen Elſaß vnd Burgund / welchergeben folte 
3.31. oder 160. fl. Alfchhaufen hats Die vergangene Jahr cum onere pertretten- 

3. Die Baley in -Defterreich/ond die 
4: Baley ander Etſch / werden beede vom Hauß Defterreich fine onere eximirt. 

Hat ſonſten jede 3. Pferd / vnd 13. zu Fuß geben- 


VI. Graven vnd Herren. 


1. Helffenſtein / fo Anno1627. abgeſtorben (ſihe vnden das letzte Capitel / vnd das 
ſelbſt Wiſenſtaig) Es gibt aber jhr Herrſchafft Wiſenſtaig ze. monatlich 2. zu Roß / 
oder 24. fl. ſo die Erben vertretten. 

2. Kirchberg / jetzt Fuggeriſch / 1- zu Roß / 4. zu Fuß / vertritt Oeſterreich cum 
Oonere. 

3. Dieſſen / oder Thiſſen / oder Ilerthyſſen z. 6. Es wolten aber die Herren Voͤhlin 
Freyherren ec. deſſen nit geſtehen, wiewol ſie auff die Reichstaͤge beſchrieben worden; ſon⸗ 
dern gaben auff das Außſchreiben ein recipiſſe, vnd contribuirten mit der Ritterſch afft. 

4. Werdenberg. Dieſer Graffſchafft letzten Herren nennen Spangenberg im 
Adelsſpiegel part.ı. fol.30 1. vnd andere / Graff Feliren/der Anno 1530. zu Augſpurg ges 
ſtorben. Vnſer Autor dieſer Relation macht Graff Ehriftorhen zum letzten / der Anno 
1534. verſchieden ſeye. Es iſt ſonſten dieſe Graffſchafft auff s. zu Roß / vnd 45. zu Fuß 
belegeworden. Die Güter ſeyn theils an die Graven von Fuͤrſtenberg / theils aber an 
Defterreich/ond von dannen an Öraff Carlen von Hohenzollern fommen/welchebeede 
die Anlage haben richten follen zum halben theil. Vnd zwar fo hat Fürftenberg feinen 
halben theil/als 4. 222. ordentlich gebenzaber Hohenzollern/nach dem A.ı583.dem Reich 
allein.die Graffſchafft Simeringen/oder Sigmaringen/ zugefprochen worden/hat fol⸗ 
gends nur zu vertretten vermeynt / wie er dann nur 2. 12. erlegt hat. Ich finde gleichwol 
in obgedachter Verzeichnuß / was die Staͤnde im Schwaͤbiſchen Craiß monatlich con, 
tribuiren ſollen / bey Hohenzollern eben das / was bey Fuͤrſtenberg / wegen der Werden⸗ 
bergiſchen Guͤter / nemlich 138. fl. 

5. Lupten 4- zu Roß / 18. zu Fuß / oder 120.fl. Anno 1602. iſt das jus collectandĩ 
zwiſchen den Inhabern ſtritig geweſen / vnd ſeyn die Vnterthanen zur bezahlung belegt 
worden. Es iſt etwas von dieſer Graffſchafft / deren Herren abgeſtorben / nach Schaff⸗ 
hauſen verkaufft worden. 

6. Montfort 2. 11. darfuͤr ſie wegen Tetnang vnd Argen monatlich geben 68. fl. 
In obgemelter gefchriebenen Verzeichnuß der Schwaͤbiſchen Craißſtaͤnde ſtehen 110. fl. 
Es gaben aberdaran die von Koͤnigsegg / wegen Stauffen vnd Rothenfels / fo ſie denen 
von Montfort abgekaufft / 1.51 Roß / 7-51 Fuß / oder 40. fl. und die Herren Fugger / we⸗ 
gen Waſſerburg / fo fie von jhnen bekommen / 2. zu Fuß / oder s. fl. fo die gemelte 
116. fl. machen. 

7. Fürftenberg/ Heiligenberg und Werdenberg / Sandgraven in der Bart / vrd 


I Herren zu Haufen im Rünggerthal/ 6.30. oder 192. fl. 


8. Zimern / oder Zimbern. Der legte Graff Wilhelm zu Zimern/ Herr zu Wilden⸗ 
fein vnd Mößfirch/war belegt vmb 2. 9.0der co. Guůlden / vnd fo viel ſtehet auch in der 
Schwäbifchen Craißverzeichnuß / wiewol Wehnerusnur 45 Guͤlden hat. Graff Georg 
vñ Frobenius von Helffenftein haben bernach die Statt Moßkirch mit wenig Doͤrffern 
vnd Ißeplern an fich erfauffe / deßwegen fie nur den halben Anfchlag haben geben wolz 
len. Iſt / nach abjterben der Graven von Helffenftein/ an Sürjtenberg / wie ich finde/ 


kommen. Die Statt Rothweilhat den beften theil der aigenthumblichen Zimerifchen 


Gouͤter / vnd letztlich das Zimerifche Stammhauß / ſamet zugehörigen Flecken / Dorffern 
| bb 88000. Guͤlden erkaufft. Das Hauß Defterreich hat die Herrſchafft Oberndorff / 
ſampt dem dritten theil deß Schloſſes vnd Dorffs —— vnd vier —— 

iiij oß⸗ 
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Moͤßkirch:das Gottshauß Petershauſen / die drey Flecken Sauldorff / Roth / vnd Albers⸗ 
weyier / alsapert, befommen. Schranberg / oder Schramberg / im Schwartzwald / ſe 
Oeſterreich erlangt / hat mit der Ritterſchafft contribuirt: die andere Guͤter ſeyn mei⸗ 
ſtentheils nur Pfandſchafften geweſen / die in feinen Anſchlag koͤnnen gezogen werden. 
Vnd iſt vorhin Oeſterreich / wegen der Aigenthumb / ſteyerfrey Solten alſo Rothweil 
vnd Petershauſen / den andern halben Theil am Anſchlag erſtatten. 
9. Juſtingen s- zu Fuß / oder 20.fl. Gehoͤret dem Herrn von Freyberg / von wel 
ehem ſehr alten Geſchlecht Cruſius in feiner Schwaͤbiſchen Chronic part.2.lib.o. cap.7. 
item part. 3. lib.2. cap. 12. kan geleſen werden. D. Wiguleus Hund im andern Theil 
deß Baprifchen Stammenbuchs / in der Gencalogia deren von Freyberg in Bayern / 
fagt fol, 9 5. daß die Baprifchen mitden Schwäbifchen Freybergern eines Öefchlechte 
feyen / einen Schild vnd Helmführen/ allein daß jene die Stern / diefeaberdie Totter 
oderapffelhaben. _ | NEE 
10. Steußlingenander Staig/nichtfern von Juſtingen / folte z.zu Fuß geben. Der 
Hertzog von Württenberghat/ nach abfterben Herren Pangragen von Freyberg / ohne 
Kinder’ ond nahende Erben / folches / alsein £chen/ Anno 15 32. eingegogen / vnd ſich 
mit etlichen / fo daran zufpruch hatten / verglichen. Beſihe beſagten Crufium lib, 12; 
part.3.cap. 28. 
11. Öundelfingifche Herrfchaffe ward von den Sraven von Helffenftein mit 2.51 
Pferd / vnd 2. zu Sußvertretten. Nach jhrem Tode habens die von Fuͤrſtenberg befoms 
men / vnd hat neulich Herrn Graff Vratislaw gehört. 2 | 
12. Eberſtein 4. zu Fuß / oderıc. fl. En 
13. Öerolzegg 1. gu Roß / 2. zu Fuß. | 
14. Dettingifche Öraven 8. 45. oder 276.fl/daran Dettingen su Dettingen den Bals 
ben theil / oder 138.fl/ond fo vielauch Dettingen IBallerftein geben- IR 
© ı ee 5.7. wird von Pfalg Neuburg vertretten / vnd gehören zum Bayris I 
chen Craiß. a ; | 
J & 6. Rappoltſtein 4.35.wird aber nunmehroom HaußDefterreich fineonereeximirt. ° 
Vid.Schadzus part. ı. Sleid. contin. lib.7. fol.290. 2 
17. Stauffam Regen / oder Ernfelshat Pfaltz Neuburg mie 3.3u Roß/odersc.fl 
vertretten. Dann Herr Hans Bernhart von Stauff / fo Anno 1585. noch gelebte /ond. 
ſich zu Regenfpurg auffgebalten / Pfaltzgraff Wolffgangen die Herrfchaffe Ernfelsy / 
mit vorbehalt der u Fauffengeben/wiegeimelterD.Wiguleus Hund part.z. 
DBayrifchen Stammenbuchs fol. 09 .fchreibet- | 
ıs. Herrn Leonis von Stauffen/eines andern &efchlechts/afedie vorige Erben 2-6. 
werden aber vom Hauß Defterreich fine onere eximirt. | 
‚19. Hohen Königfperg wird / vermög Reichs Abfchied de Anno 154 8. alseinfren "| $ 
vnſteurbar Edelmanns Gut / in deß Reichsanlag nicht gezogen / vnd durch Oeſter⸗ 
veich eximirt. 5 
20. Reupoltzkirch im DberXheinifchen Craiß / ſo theils Reipoldkirch nennen, 1.51 
Roß / 4. zu Fuß. Iſt dem Sefchlecht von Hohenfels/ fo Anno 1602. abgeftorbenfeyn 
folle/zuftändig geweft. ee 
21. Graven von Sultz gaben wegen Kleckgow 2. 9.ond wegen der Brandifchen 
Herrſchafften / als Vadutz / Blumenegg vnd Schellenberg/monatlich ı- 6. 
22. Hohenzollern zu Haigerloch vnd Werſtein 6. 20. 
23. Waldburg / Erbtruchſeſſen / Sreyberen za Waldburg / Herrn zu Scher und 
Trauchburg / gaben wegen der Herrſchafft Waldburg / vnd der Graven von Sonnen⸗ 
‚berg verlaflener Guͤter 10. 42. daran der zu Scher den halben theil / vnd die andere 
Truchſeſſen / Freyherren zu Waldburg / Herrn zu Wolffegg / Waldſee / Zeil vnd 
Marſtetten / auch den halben / vnd der zu Zeil wegen Marſtetten / abſonderlich 1. zu 
Roß / vndz· zu Fuß erlegt / ſo den Herren von Koͤnigsegg an jhrem Aulendorffiſchen 
Anſchlag abgehet / als die dieſes Marſtaͤtten / nach dem fie Rotenfels an ſich ges | 1 
bracht / den Herren Truchfeflen verfauffe Baden. Sonften feyn die Innhaber der | 
Sonnenbergifchen Güter Anno 15 21: zum Roͤmerzug auff 3.50 Roß / vnd 45. zu Fuß / 
vnd Anno 1530. zu vnterhaltung deß Camergerichts / ſaͤhrlich auffos. Gülden angelegt | ı 
worden: 


x — 


| Das erfte Sapieel, 21 
worden : Darneben haben die Herren Erbtruchſeſſen zu Waldburg damals auch ihren 
befondern Anfchlagbefommen/ als 4. zu Roß/ vnd 22. zu Fuß / vnd zu vnterhaltung deß 
Camergerichts jährlich 34. fl/ welche beede Anfchläg der 12. zu Pferd vnd 67. zu Fuß/ 
fie die Haren Truchfellen de Anno 1541. 44.48.01 51. getragen / vnd die Caͤmerge⸗ 
sichts unterhaltung noch Anno 1602. erlegen lafler.. Als fie aber Anno 5 1. vnd 67. 
einen newen Anſchlag der 10. zu Roß / vnd 42. Fuß erlangt / und damaln den Inhabern 
der vbrigen Sonnenbergiſchen Guͤter 2. zu Roß / vnd 3. zu Fuß vnterſchledlich ge⸗ 
macht worden / ſo haben fie dieſen legten Anſchlag der 2.3. nicht mehr tragen wollen. 
Es findet fich gleichwol in der 76. Reichs Matricul / daß diefe Güter das Hauß 
Defterreich eximire. Vielgedachter Wehnerus hatin Anno ı615. daß fie / die Herren 
Erbtruchſaſſen zu Waldburg fampelich einen Monat geben 312. fl. In offternanter 
Schwaͤbiſchen Craißverzeichnußſtehen nur ss. l/ond werden darinn viel dieſer Herren 
Güter vnter die Defterreichifche Superioritet gezogen ; Daher 66 vielleicht kompt / daß 
der gedachte Anfchlag fo geringift. | 

24. Caftel 1.4. 

25. Wertheim 5.25. Cs hatte zwar auch Krierhingen etwas an diefer Graffſchafft / 
ward aber nur von dem Graven von Löwenftein begehrt. 

26, Reinegg vnd Lahr / in Francken am Mayn / vnter Carlſtatt und Gmuͤnde ges 
legen / ſo theils Reinegglohr ſchreiben / 2. 10. Iſt nach abſterben deß legten Graff Phi⸗ 
lips von Reinegg vnd Lahr / dem Churfuͤrſten zu Meintz / den Graven zu Erbach / Ha⸗ 
nau Muͤntzenberg / vnd denen von Eiſenburgangefallen. Als aber dieſe vier Partheyen 
ſtritig geweſen / hat Keyſer Ferdinandus J. dem Fraͤnckiſchen Craiß befohlen / daß erſol⸗ 
chen Anſchlag vnter jhnen außtheilen ſolte / darauff auch dem Churfuͤrſten zu Meintz 
zween zu Roß / vnd fuͤnffzu Fuß / dem Graven zu Erbach zween zu Fuß / den Graven 
von Hanau vnd Eiſenburg drey zu Fuß zuertheilt worden; damit auch die erſten beede 
wol zu frieden; Hanau aber vnd Eiſenburg ſtritig geweſen: vnd hat Hanau fuͤrgeben / 
haͤtte nichts / als das bloſſe Stammhauß / daher es mit der bezahlung deß Anſchlags 
angeſtanden. 

27. Die Graven von Hohenlohe 8. 40. oder 256. fl. 

28. Raigelfperg 1.4. oder 28. flvertritt der Bifchoff su Wuͤrtzburg. 

29. Herren von Limpurg / Semperfreyen 2.7. Simpurg Gailndorff 2. 10. Summa 
116. fl. Wehnerus hatııs.fl. NR 

30. Erbach 2. 3. oder 2. zu Roß/s- zu Fuß. 

31. Schwargenbergin Srantfen 1. 3. 

32. Leiningen Hartenberg 3. o. Seiningen Weickers. Ber diefe Guͤter habe / wird 
geſtritten. Dan hat den Herrn zu Reupofgfirch / ond den Öraven von Eberſtein zu 
Frawenberg / für die Inhaber gehalten / die es aber nicht gefichen wollen. Sollen 2.31 
Roß / vnd g. zu Fußgeben. Leiningen Weſterburg / vnd Schauenburg 2-4. Machten 
alſo Leiningen Hartenberg vnd Weſterburg ı 12. Guͤlden. Vnd ſo viel bat auch 
Wehnerxus. 

33. Hanau Muͤntzenberg 10.30. Hanau Liechtenberg 5. 22. 
34. NaſſauBreda 20. 90. wilaber vom Hauß Burgund eximirt ſeyn / wiewol Fiſcus 
vor dieſem in allen Reichsanlagen in judicio contradictorio geſtanden. Printz Moritz 
hat wegen Breda / ſo lang ers gehabt / nie nichts erlegt. 
| Naſſau Dillenberg 10.45. oder 300.fl. 

Naſſau Wißbaden / vnd Itzſtein 2. 10- 

Naſſau Sarbrugg und Johr 6-30. oder 192. fl- 

Naſſau Sarbrugg vnd Weilburg 6. 30. 

Naſſau Beylſtein 1.51 Roß / z. zu Fuß / oder 20. fl. 
35. Koͤnigſtein vnd Epſtein 4.13. dem alten Anſchlag nach / wiewol er hernach vmb 
7. zu Fuß geſteigert worden : die Inhaber aber blieben bey dem alten. Vnd hat Chur 
Meintz monatlich 80. fl. ( WVehnerus hat 88.) die Graven von Stolberg vnd Konig⸗ 
ſtein aber gar wenig (beſagter Wehnerus hat 20. fl.) geben: Vnd war jmmer Streit 
deßwegen? hat auch Chur Pfaltz das anſehenliche Stuck vnd Fauthey Sultzbach das 

von bekommen. 

—1* 36. Diaz 
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36. Ober Eiſenburg / vnd Budingen / ſo in der Wetterau gelegen 6 24. oder 108. fFl. 


Wehnerus hat nur 140-fl-NiderCifenburg&remfaw/fampeder Start Neumoͤgen vnd 
Salm (dann Iſenburg auch einen theil an der Graffſchafft Salm hat) 2. zu Roß / 8. zu 
Fuß / hat aber moderation begehrt / vnd hat Luͤtzelburgiſch Lehen. 

37. Moͤtſch / su Latein Amaſia, am Gebirge an der Etſch gelegen / wie Cyriacus 


Spangenberg part. 1. Ydelfpiegels lib. 10. cap. 15. fol, 201. fagt/ foll jene den Zrappen 


von Churburg gebören/ ond vom Hauß Defterreich eximirt werden. Es feyn auch 
Graven von Moͤtſch in Churer Rhetien gewefen / fo das Pretigow beherrſchet haben/ 
vnd Graff Gaudentz noch Anno 1489. gelebt hat / wie befagter Spangenberg am vor⸗ 
gehenden 290. Blat ſchreibet. fl 

38. Virnenberg 2.4. Wehnerushat 43.fl. Es wilaberfolche Erafffehaffe Burgund 
wegen Luͤtzenburg eximiren : Vnd hat der Herr Ergbifchoff von Trier / wie berichtet 
wird/ die mehrertheils Güter difer Graffſchafft in der Treuen Palentz / ſanpt dem Hauß 
Monreal ‚eingezogen / deflenfich Fraw Magdalena Graͤvin von Manderfcheid (wel 


chegleichmol etwas wenigs vmbs Jahr 1602. am Anfchlag erlege) vor diefembefchwere ; | 


abenfolle. | en | 

i 39. Rheinegg Herrſchafft 1.5u Roß/oder 12-fl- Das Ersftiffe Coͤln hat ſolche hie⸗ 
bevor eingezogen / vnd zu eximiten vermeynt: Sieift jhme aber in Camera ab/ondden 
30.Januarij Anno 1567. Herrn Johann von Warſperg / vnd dem Keich das jus colle- 
&andigugefprochen/auch Anno 72. verliehen worden. Gehoͤret inden Churfürftlichen 
Rheinifchen Sraip. 1 | | 

40. Solms Licha vnd Sanbach 4-24. oder 144- fl. Solms Muůn Benberg 4.18. oder 
120. fl. Summa 264.fl. 


41. Winnenberg ond Beilftein 1. zu Rob. Es gehoͤret diefe Herrſchafft zum Weſt⸗ ' 


phätifchen Craiß. | 

42. Moͤrs / Moers/ oder Moͤrſch / ſo jetzt Naſſawiſch und Stattiſch / gibt nichts. Es 
hat auch vor dieſem allbereit ſtreit deßwegen geben / als der Hertzog von Cleve das Lehen 
darüber ertheilt gehabt / darwider ſich Fiſcus gelegt hat / vnd haben dieſe drey Graffſchaff⸗ 
sen / Moͤrs / Rodenach und Sarwerden vorhin einen Herrn gehabt. Die Graffſchafft 
Moͤrs iſt von Graff Wilhelm zu Widt vnd Moͤrs / auff Graff Wilhelmen zu Neuenar / 


ſeinen Tochtermann / Sarwerden aber (darinn die Statt Malburg) an Graff Johan⸗ | 


fen zu Naſſau fommen. Waren alles Reichslehen. 
43. Wild vnd Rheingraven 4. 12. oder o6. fl. 
44. Bon Dahnn/ Öraven zu Falckenſtein vnd Brud im Ober Rheiniſchen Craiß / 


2. zu Roß / 4. zu Fuß. Bon Graff zu Falckenſtein / Herr zu Oberſtein / Ruͤtzin⸗ | 







J 
h 
| 


nn — BE — —— 


gen vnd Brudı. zu Roß / 1. zu Fuß; deme Lothringen aber feine Vnterthanen / Guͤlten ; 18 


und Güter engogen/daher in Cameranoch Anno 1602. die fach hängig geweſen 
45. Neuenar vnd Moers Graven / vnd Herrn zu Bettbur 2.4. Co befindetfich aber/ 
daßfolche Sraffichaffe Neuenar Gülch pretendirt hat / und daß ſie vnter andern feiner 


Vide iafra Fürftenthümer Anfchlag begriffen ; wiewolfie je vnd allweg jhren befondern Anfchlag 
«30,n,7. gehabt. Beſagte Herrlichfeit Bedbur oder Bettbur hat eine State diß Namens / an der | 
Erffgelegen/fovon Natur veſt / aber ſampt dem Schloß im Eölnifchen Kriegvonden 7 


Baprifchen erobert worden iſt Annoı1533. 


46. Horn hat Burgund eingegogen/ondfolche Graffſchafft ſeithero deß 1s67. Jahrs ln 
nichts mehr contribuirt,in welchem Jahr der Öraffvon Horn 1400.fl.hat erlegen laflen. 
47. Grave von Sain 1.3. wiewoler 4. zu Roß / 10. zu Fuß erlegen ſolte; daher auch 


Wehnerus den anſchlag auff 112: fl.feret- 


43. Bitſch/Liechtenberg vnd Ochſenſtein 6.26. Anno 1572. hat der Hertzog auß Lo⸗ 


ehringen die Graffſchafft Bitſch / als ein vermeyntes apertes Lehen eingezogen / vnd 
Graff Philipſen von Hanau / als Jacoben von Bitſch Tochtermann / vnd ſeine Erben 


auß der Poſſeſſion getrieben / daher man nichts mehr contribuiren wollen: Lothringen | 


darfür Wehnerus24. fl.fegen thut. 


49. Züngen in Schwaben / Sultziſch 1.5 Roß. Iſt zwar auff 12. zu Fuß erhös 
het geweſen. ; 


darumb / weil Biiſch fein Reichslehen: Hanau hat gleichwol Dehfenftein befommen/ 


zo. Ru⸗ 















1 m. Deas erſte Capitel. 23 

so. Rupin Graffſchafft wird vom Churfuͤrſten zu Brandeburg fine onere eximirt. 
Dann Anno 1524. Graff Wichman von Rupin / der legte indiefem Geſchlecht / geſtor⸗ 
ben / vnd im Cloſter zu Newen Rupin begraben worden / ond die Öraffichaffe / als cin 
Maͤrckiſch Lehengut / an den Churfuͤrſten zu Brandeburg gefallen/wie Andr. Angelus 
in Be — Chroniclib.3. fol. 310. ſchreibet. Hat ſonſtens Guͤlden monat⸗ 
ich geben. * 
51. Hardegg Graven in Oeſterreich z. 11. werden aber vom Hauß Oeſterreich fine 
onere eximirt. 

52. Honſtein vnd Vieraden / wird von Chur Brandeburg fine onere eximirt: hat 
vorhin 12. Guͤlden geben. Graven von Honſtein / zu Lohr vnd Klettenberg 2. 3. folte 

wegen der Erhoͤhung von Anno 45. vnd z1. geben 4. 18. Den 12. Julij Anno 1503. ward 
Lohra mit der gantzen Graffſchafft Hohnſt ein von Hertzog Heinrich Julio zu Braun⸗ 
ſchweig eingenommen / weil Graff Ernſt / Graff Volckmar Wolffen Sohn / ohn maͤnn⸗ 
liche Erben / kurtz zuvor / in dieſem 93. Jahr / von dieſer Welt abgeſchieden war / welcher / 
ſampt feinen Vorfahren / gemelte Graffſchafft vber 500. Jahr regieret wie Johann 

Becherer in der Thuͤringiſchen Chronic pag.62 9. ſchreibet Es haben fich aber die Gra⸗ 

ven von Schwargenburg ond Stolberg Darwider gefegt / welche auch bemelte Öraffz 
a: ra deren jeder theilandem gedachten anfchlag 28. fl/ Summa sc-fl- er⸗ 
legen follen. 

53. Sargans/Öraffichafftinder Schweitz / gibt jegt nichts. 
34. Wolckenſtein 8 24. werden aber vom Hauß Defterreich fine onere eximirt, feyn 
deß Stiffts Briren Erbtruchſeß geivefen/ond mögen vielleicht von ſelbigem Graven die 
Herren von Wolckenſtein in Tyrolberfommen. 
ss. Mansfeld 10.45.daran etwas die Graven / das ander Chur Sachſen vnd Magde⸗ 
burg geben haben. Wehnerus aſſignirtden Graven von Mansfeld ı z0.fl. 
56. Stolberg 3.12. folten 4.20. ſeyn. Die Graven von Stolberg haben 3. oder 63-fl. 
vnd EhurSachfen 1. daran. 
57. Beichlingen ein alte Örafffchafft in Thüringen / fo jegund die von IBerthern 
| innen haben / welche Chur Sachfen cum onere eximirt, vnd 2.31 Roß / oder 24. fl. an 
\ Gelt monatlich / vnd jaͤhrlichzum Camergericht 74. fl. erlegt. Laur. Peccentteinius in 
Theatro Saxonico fag£ cap. ı 3.fol. 297. daß Herr Dieterich von Werthern / Ritter vnd 
Dodtor,fo bey den Keyſern MaximilianoI. Carolo V. vnd Ferdinandol, in groffem 
anfehen geweſen / die Herrfchafft Beichlingen/nach dem Graff Philips der legte in die⸗ 
fen ſtamm ohne Erben geftorben/erfilichen kauffsweiſe an diß Geſchlecht gebracht habe. 
Cyriacus Spangenbergaberlib.ro.part.r. Adelfpiegels c.ı5.f.278. ſchreibet / daß die 
Graven von Beichlingen erft feiner zeit init Öraff Bartholomzo dem legten abgeftors 
\ ben: Es ſeye aber die Herrfchafft Beichlingen längfl zuvor an die Herrn von Werther 
kom̃en / vnd haben fich die legten Öraven auff Gebaſſen vnd Kreyenberg enthalten. Es 
habediefen Graven vor zeiten vnter andern Orten / die da erzehlet werden / auch Kindel⸗ 
bruͤcken gehoͤrt. Er 

58. Barby vnd Mühlingen 1.2.oderan Gelt zo.fl. dem Camergerichtjährlich s fl. 

59. Graven von Öleichen 3.13. wurden von Sachfen Weinmar / vngeacht ſie deß N. 
Reichs Lehenleut / cum onere vertreten / ond eximirt, vnd iſt Filcus derentwegen mit 
| ihnen noch Anno 1602. in Camera rechthaͤngig geweſen. 
60. Schwargenburg / vier Öraven deß Reichs in Thüringen 7. 29. ſeyn gleichwol 
Anno 1545.vndsı vmb 7.30 Roß / vnd 10. zu Fuß erhoͤhet worden :bleiben aber bey dem 
alten / nemlich den zoo. fl. 
61. Gera / deren Herrfchafft Inhaber die Herren Reuflen von Plauen / fo wegen 
Gera / Schletz ec. nur den alten Anfchlag der 2.12.0der 7 2.fl,ond wegen Graͤtz vnd Cra⸗ 
nichfeld 1.3. oder 24. fl. erlegten / iſt anhaͤngig am Camergericht / vnd wegen der Exem- 
ption contraSachſen ſtreitig geweſen. 

62. Herrn von Pleß ſeyn Anno 1571. mit Dieterichen dem ſechſten abgeſtorben / vnd 
iſtdie Herrſchafft an die Herren Landgraven in Heſſen gefallen/die ſie jetzt mit 1-53uRoß 
vertretten ſollen. 

63. Widt / Graven vnd Herren zn rRuͤnckel / vnd Reichenſtein 412, oder 96.fl.gchören 
am Weſtphaͤliſchen Craiß. 64Ol⸗ 
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64. Dibrüd1.ju Roß /nzu Fuß. Diſe Herrſchafft haben die Waldpotten zu Paſſen ' 
heim Anno 1002 innen gehabt. Das Reich iſt in poſſeſſione juris collectandwiewo 
Coln ſie davon abhalten wollen / gehoͤret ſonſt zum Oberrheiniſchen Craiß. Ei 
65. Lewenſtein 2.9. Der Hertzog von Wuͤrtenberg erlegte folche Anlag / alsdee 
dieſe Graffſchafft su eximiren vermeynte / wiewol die Sach noch Anno 1602. inCa- 
meraberuhete. | — — 1 
66. Reinftein und Blanckenburg am Hars in Sachfen 2. zu Koß. Anno 1599. iſt 
der lese Graff Ernſt Heinrich abgeftorben/ond hat folche Öraffichafft/als heimgefals ⸗ 
lenes Schen/ Hergog Heinrich Julius von Braunſchweig eingezogen. W chnerus ſetzet 
gleichwol noch diefe 24. fi. onter deß Nergogen Anfchlag befonvders- i 
67. Frießland / als Graven ond Herren in Frießland / ſeyn Anno 1521, auffzo.5u 
Roß / vnd 135. zu Fußangefchlagen worden. Muß die Herrichafft Frießland feyn / fo in 
dem Burgunöifchen Vertrag begriffen / oder die Öraven vnd Herren / fo vordiefem 
in Frießland gewohnet haben. In den alten Reichs⸗vnd Anfchlagsregiftern befindet 
fich / daßfie die Öraven von Roßheim / oder Raißheim feyn genant worden. chfinde 
aber diefelbe bey dem fehr fleiffigen ond beruͤhmten Sriefifchen Sefchichtfehreiber / Ub- 
bone Emmio, nicht / man wolte dann darunter den Öeldrifchen Marichallen Martin | 
von Roflem/ oder Roßheim verſtehen / welcher im Namen feines Hertzogen Carolivon | 
Geldren Krieg in Srießland/von Annoısıs. an / vil Jahr lang gefuͤhret / vñ was feinem 7 
Herrn darinn zu theil worden / regierethat. Ich halte aber/es ſeyen vnter diefem gemel⸗ 


ten Anſchlag die vom Adel in Weſt Frießland zu verſtehen / welche ſich zuvor der Staͤtte 


daſelbſt / als Franeker / Bolswerd / Sneck vnd anderer / im patronirt, hernach der Sächfe "| 
ſchen regierung widerſetzt / vnd zum theil an Geldren / zum theil an Vurgund gehaͤngt / 
biß endlich Burgund / oder Keyſer Carolus V. alles befommen. Vnd vnter dieſen 
Edelleuten ſeyn die Siardæi, Jengamæi, Haringæi, Liaucamæi, vnd andere maͤchtige / 
den Graven zu vergleichen geweſen. Vnd weil ſich Jevern in Oſtfrießland auch in 
den Burgundiſchen Schutz wider den Graven daſelbſt begeben / vnd ſelbige Statt vnd 
Schloß / ſam̃t gantzem Laͤndlein herumb / ſo jege-Divenburgifch/felbigem Hauß zu Lehen 
auffgetragen / ſo wird es auch vnter beſagtem Vertrag zu verſtehen ſeyn. 

68. Oſtfrießland / oder die Graven von Embden / ſollen gebeno zu Roß / zo zu Fuß / 
oder 192. Guͤlden. — | 

69. Öraven von der Lippin Weftphafen haben feine Reichslehen / vnd gaben doch 
4.18. 0d6r 120. Gilden. | | 





70. Oldenburg 8.30. vnd wegen Delmenhorft vnd Harbftetten (fovon dem Stiffe |. | 


Münfter an Oldenburg kommen / vnd diß Stifft deßwegen Anno 1557. vmb ſo vielges 
singert worden ift) 2.14. Summazoc-fl. | | | 
71. Hoya vnd Bruchhaufen 2.3. Vnſer Autor fagt/es habe diefe Öraffchaffe An- 
no 1602: zum theil dem Hertzog zu Braunfchweig/ond das wenigft davon dem Graven 
von Bentheim gehöre. Wehnerus ſagt / es gebe Braunfchweig davon 24.fl/ mäften 


alfo die von Bentheim 3 2.fl-andiefem Anfchlag erſtatten / oder andere jhnen folchen | 


tragen helffen. Sihe bieunden Teckelnburg. Johann Becherer in der Thuͤringiſchen 
Ehronic Pag. 593. ſagt / es [eye Graff Deto von der Hoja/ der legte dep Stammens) 
Anno 1582. geftorben / vnd Die Öraffichaffe an die Hertzoge von Braunſchweig vnd 
Luneburg gefallen. Gleiches meldet auch Henricus Bünting in der Braunfchweigie ' 
fchen Ehronic/ 2.theil fol. 44. und fagt außdruͤcklich von der ganzen Öraffichaffe Hoſa / 
vnd Bruchhaufen/die Hertzog Julius on Hergog Erich derjünger von Braunſchweig | 
vnd Hertzog Wilhelm von Lüneburg miteinander gerheilt/auch deyder Herr:vnd Graffe | 
Ichaffe <Bappen in das Braunfchweig: vnnd Süneburgifche Wappen gefegt haben. || 
Hamelmann in dem Divenburgifchen Chronico part. 3. cap. 15. Pag. 399. gibt erftlich 
Graff Albrechten zur Hoya ꝛc der Anno 1563. geftorben/das Zeugnuß / daß erin feinem 
Leben das Interim furgumb nichtannemem wollen: Vnd fol.4 30. meldet er/daß Graff 
Otto Anno 1582. den 25. Februari) der legte auffdem Ampthauß Hoya geſtorben / vnd 


haben die Hertzogen von Braunſchweig vnd Lüneburg / neben dem Landgraffen zu 


Heſſen / die Graffſchafft / als ‚hr Lehen / vnter ſich getheilet / nach deme ſechs Brüder/ale )\\ 
Graff Albrecht / Woff / Jobſt / Otto / Erich / vñ Friderich / deren drey verheuratgeweſen/ 
alle 
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alle ohne Leibserben geſtorben / vnd alſo mit jhnen diß vhralte edle Geſchlecht / welches in 
die 40. Jahr von Keyſer Lorharii deß Sachfen zeiten her / an der Weſer florirt und 
gebluͤhet / wie Chytræus in continuatione Chronici Saxoniæ am 757. Blat ſchreibet / 
ein ende genommen hat. Es ſeyn aber in dieſer Graffſchafft / ſie ſeye nun zufommen/ 
wen fie wolle / die aͤmpter Nienburgk / Brochhufen / Syke / Stoltenowe / Steierberg/ 
Depenowe / Vehte / Barenborg / Ehrenburg / vnd Freudenberg. Vnd ligt das Stamm⸗ 
hauß Hoya zwiſchen Nyenburg vnd Bremen / an der Weſer. 

72. Graven von Waldegg 4.51 Roß / 18. zu Fuß. 

73. Schaumburg in Ober Oeſterreich 6. 26. Es iſt aber dieſe Graffſchafft Anno 
1548. auß der Reichs Matricul gethan worden / vnd jetzt in deß Hauſes Beſterreich ge⸗ 
meinem Anſchlag begriffen. Er 

74. Loſenſtein auch in Defterreich 2. 2; werden ingfeichem vom Hauß Defterreich 

. fine onere eximirt, 

75. Diffolt / oder Dipholde 1.4, Braunfchweig Lüneburg erlegt jeßt/ nach der Gra⸗ 
vpen abgang / folchen Anfchlaa. 

76. Schencken von Landſperg ſeyn Anno 1548. auß der Reichsmatricul gar aufs 

gethan worden. 

77. Steinfurth im Stifft Muͤnſter 2. 4. 

ı 78. Bentheim 6.20. Cyriacus Spangenberg fagt part.ı. Adelſpiegels lib.10.cap.ıs. 
| daß der legte Graff von Bentheim drey Töchter verlaffen habe / mit deren einer der 


I Graffvon Steenford die Örafffchafft Bentheim befommen habe. 


79. Brunckhorſt / Freyherr zu Bartenberg/ Anholt vnd Stein / hat Reichslehen / 
vnd ſolte geben 6. zu Roß / vnd 20. zu Fuß. Iſt aber indem Burgundiſchen Vertrag 


nominatim begriffen / vnd hat ein gutegeit / wiewol er im Waͤſtphaͤliſchen Craig ift/ 


nichts geben. 

80. Witgenſtein 1.4. Welchen Anfchlag Graff Ludwig von Sayn / Graff zu Wit⸗ 
genſtein Anno 1002. erſtattet hat. Es ſucht aber der Churfuͤrſt von Trier ein Gerech⸗ 
igkeit in der Herrſchafft Vallendar / fo den Graven von Seyn vnd Witgenſtein ge⸗ 
hoͤrig / dern Graven ſich Göddeus ſingulari reſponſo, ſo Anno 1612. getruckt worden/ 


angenommen hat. D. Befold.de juriſdict. Imp. Rom. q.8.p.m.21. 


gr. Spiegelberg 2. zu Roß. Iſt Anno 1602. von den Graven von Gleichen vertret⸗ 
ten worden. Dann obwoln nach deß letzten Graven von Spiegelberg vnd Pirmont 


Tode / in Anno 1583 ſich ſolcher Graffſchafften / als wegen Pirmont / mit Paderborn / 
vond wegen Spiegelberg / vñ dem Flecken Copenbruck / mit Hertzog Erichen von Braun⸗ 





ſchweig / Vnruhen erhoben / ſo haben doch Graff Philips Ernſt / vñ Graff Hans Ludwig 
von Gleichen / die beede noch An. 1607. gelebt / als von Frawen Walpurgen / Graͤvin zu 
Spigelberg vnd Pirmont(im Weſtphaͤliſchen Craiß)geboren / ſolche Guͤter bekommen / 
auch folgender zeit den Anſchlag erſtattet. Beſihe Joh. Letznerum in der Daſſeliſchen 
Ehroniel.3.c.78. Hamelmann. in der Oldenburgiſchen Chronic part. 3. fol. 437. vnd 
Laur.Peccenſtein. in Theatro Saxonico cap. 16. 
| 982. Teckelburg 3. ro. Diefe Graffſchafft wird von den Graven von Bentheim ver- 
tretten Machten alfodiefe der Herren Bravenvon Bentheim drey Anfchläg/als wegen 
| Steinfurt 40. wegen Bentheim 152. vnd wegen Teckelnburg 76 zuſammen 268-fl. 
darfir Wehnerus 276.fl. feget: Muͤſten flealfo ander Öraffichaffe Hoya / weil fie/wie 
4 oben gedacht/das wenigftedaran haben follen/nur s.fl. geben. 
33. Wunsdorff Grafffchaffe 1.50 Roß 1. zu Sup. Wird aber vom Hertzog zu 
Braunſchweig fine onere eximitt. 
E34. Ligne Herrfihaffe 2.5. Hifvanien folle folche von Tecklenburg erfauffe haben; 
wiewol Graf Arnold von Bentheim an Reyfer Maximilianum I 1. gefchrieben haben 
| folle/ daß folche Herrfchafft Ligne , neben vier Teckelburgiſchen Kırchfpielen / jhme in 
Anno 1547 durch Graf Marimilianvon Büren gewaltthätig abgenommen worden 
u feye. Der Graffvon Arenberg fchreibet fich davon. 
5. Drtenburgin Bayern/zwifchen der Thonau / Iſar / In vnd Salgagelegen/2.5u 
Roß/ oder 24-fl. 
86, Retberg / oder Ritberg / in Weſtphaln 6. zu Roß. Es ſeyn dieſe a 
c Stam— 
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Stammens mit denen von Dfifrießland/oderEmbden. Der letzte Graff Johann von 
Retberg / fo Anno 15604. zu Coin in der cuſtodia verſtorben / hat zwo Töchter zu Erbin 
verlaſſen / denen auch / nach jhrer Anfrawen / der letzten von Eſens / abſterben / Eſens / 
Witmund / vnd Stedeſdorff in Oſtfrießland / worden: Auß weichen die eine raffEn- 
nonem III. von Oſtfrießland Anno 1581. geheuratet / vnd ſelbige Herrſchafften dahin 
gebracht hat. = 





87. Nag. 4.10. Eswird diefe rafffchafft vom Hertzog in Bayern vertretten/als | 


an welchen folche/ Anno 1567. nach Graff Ladislai def legten zu Hag abfterben/Eorien- 


Beſihe Wiguleum Hundim Bayrifchen Stammenbuch lib. ı.fol.67. | 
33. Schaumburg’ Seiten 2cder Örafzu Holſtein Schaumburg vnd Sternenberg/ 
Herr zu Gemmen/foll wegen Schaumburg ond ®emmen 6. 26. oderı7o.fl.geben. 


89. Leiſnick die Graffſchafft wird richtig von Chur Sachſen mitzo.fl.vertresten/wie || 


. Wehnerus fehreibet. Ä 


nichts erlegt Burgund eximirt ihn. Iſt in Camera a. geivefen. 


co. Berg und Biland 3. 20. Der Graff zu Berg/ Herrzu Biland/ hat lange zeit | 
91. Galm 2.4. Der halbe theil die ſer Graffſchafft iſt nach Graff Johannis Todtan 


Lothringen kommen / den andern halben theil haben die Wild: vnd Rheingraven: Vnd 
haben auch die Graven von Iſenburg was daran. AN Fa 
92. Falckenftein 1:3. Es wird diefe freye Herrſchafft vom Hauß Oeſterreich ſine 


onere eximirt. Weiß zwar nicht / wo ſolche gelegen: Dann vielerley Falckenſtein ſeyn / 


als am Hartz / im Aergow / am In in Bayern/fürm Walde / auch in Bayern / in der Wet⸗ 
terau / Item zwiſchen Keyſerslautern vnd Gerresheim. | fr 


93. Schönburg Freyherren / Herrn zu Slauche und Waldenburg. 4- 10. wolten | 


gleichwolnur den alten Anfchlaga 2. 4- geben. 


94. Degenberg. Bayern hat folchen Stand dem Reich in Camera aberhalten / vnd | 


nach abfterben def legten Srepheren von Degenberg eingezogen. 


95. Summerauff/oder Sembreff/oder Sombreff (beym Limnzo Stembreff) 2.5u | 
Roß. Der Herr von Hochſtraten foll folche Herrfchaffe innen haben. Wird von Bur⸗ 


Fund eximitt,. - 

96. Manderſchid / Blanckenheim / vnd Gerhartftein. 2. 10. Dife Graven ſeyn zwar. 
wiſſentliche Reichsſtaͤnde / vñ ſonderlich Blanckenheim ein Reichslehen:weiln aber auch 
ſolche Örafffchafftenvom Hertzogthumb Guͤlch zu Lehen rühren ſollen / hat der Hertzog 
von Guͤlch ſie ſine onere eximiren wollen / daher ſich Hans Gerhard Graff zu Man⸗ 


derſchid / den zo Julij Annoıyg2.rorundeerfläret/daß weiln jhn Guͤlch eximire, er zum 


Reich nichts contribuire. 
Manderſchid Keyl. 4. zu Fuß. Hat ſich gleichſam willig von dem Hertzogthumb 


Luͤtzelburg / vnter Graff Dieterichen eximiren laſſen / vnangeſehen dieſer Graffſchafft 


indem Burgundiſchen vergleich Fein meldung gefchicht. | 
- ManderfchidoSchleiden/foll wegen Schleiden/Eronenburg und Neuenburg geben 


6. 27. Es hatten aberdiefe Graven von Manderfchid/Herren su Schleiden / Birnen 


bergec. feithero deß 1566. Jahrs nichts contribuirt/ fondern wolten vondem Hergoge 


ehumb Sügenburg dem Reich engogen werden. 


97. Keifferfchid. 2.2. Diefe Örafffchaffe ward meiftentheilsvon Chur Cöln/cheils 


von Burgund eximirt. War gleichwol noch hängig in Camera. Vnd ſagte man / daß 
diefe Graven Reichs Graven bleiben/ auch nichts nach Coͤn und Burgund contribui- 
ren wollen. 


98. Grave von Egmond / Herrn zu Eyſſelſtein.ro. 45. werden duech Burgund eximirt. 4 


99. Bon Bergen / Graven su Walheim · 10.67. werden auch von Burgund eximirt. 
100. Hewen / oder Heben / Herrſchafft in Hegow / darinn das Staͤttlein Engen / hat 
vorhin den Graven von Lupfen gehoͤrt / jetzt aber Herrn Maximilian von Papenheim 
zuſtaͤndig. ſoll geben 1.5u Roß / 4. zu Fuß. — 
ror. Tauttenberg. Es ſeyn vorhin dieſe Schencken / ſo faſt mitten in Thüringen ge 


ſeſſen / auch vor zeiten die von Varila, oder Vargila,einem Schloß / ſo verwichener zeit die 


von Gleichen gehabt haben ſollen / genant worden / hoͤher angelegt gewefenzjese gibt dieſe 
Herrſchafft ı.2.CWehnerus hat 28. fl)vnd wird von Chur Sachſen cum onere Fan 
102. U⸗ 


j 
! 








1) oder 40.fl/ gehören zum Bäprifchen Craiß. Ihr Genealogiam has Wiguleus Hund 
| part. 2. Bäprifchen Stammenbuchs fol.369. 
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102. Wildenfels Freyherrn im Voigtland 1. zu Roß / 2. zu Fuß / fo auch Chur⸗ 
Sachſen cum onere vertritt. Laurent, Peccenſteinius in Theatro Saxonico cap. 19. 
fol.3 22. fagt/ fie feyen Roͤmiſchen Geſchlechts gemefen / und mie Herrn Anargf Fride⸗ 

‚rich / Oberhauptman def Voigtlands / und Churfürftlichen Sächfifchen Rath/ An- 
n0 1600. abgangen/ond diefe alte Herrfchafft durcheinenfondern Contraͤct den Graven 
von Solms auff Sonnewalde in Laußnitz gefallen. Ä 
103. Tübingen 1.54 Roß / 1.5 Fuß. Iſt ſtritig / vnd werden/vermög Reichs Abfchied 
de Anno 1548.vom Hauß Defterreich / wegen der Dfandfchafften / eigner / oder Lehen⸗ 
güter/fo fie von folchem Hauß / oder in deflelben Landen haben/ eximirt: aber als Gra⸗ 
ven deß Reichs follen fie ihrer Guͤter halber/ fo fie ohne mittel im Reich haben/gleichwol 
in dep Reichs Anfchlag gezogen werden. Iſt aber wegen folcher Guͤter ein Vngewiß⸗ 
heit geweſen / vnd wird vielleicht feithero auffden Reichs-und Moderation tägen nach⸗ 
gefragt ſeyn worden. Sihe oben Defterreich. 

104. Blanckenburg in Weſtreich wird von Sothringen fine onere eximirt, als wels 
eher Dre nominarim im Lothringifchen Dertrag begriffen. 
105. Kriechingen/ Freyherrn / 2. 4- oder 40- fl. 
106. Rogendorff 10.31 Fuß. Wird vom Hauß-Defterreich fine onere eximirt: Vnd 
iſt diß Geſchlecht noch verhanden. 
107. Koͤnigsegg Aulendorff hat vor dieſem geben 2.6. nemlich ehe die Herrſchafft 


Marſtetten davon den Erbtruchſeſſen zu Waldburg iſt verkaufft worden / ſo jetzt den 
halben theil erſtatten / daher der zeit Rönigsegg nur 1. zu Roß / vnd 3. zu Fuß gibt / wies 
wol in obangezogener Schwaͤbiſchen Craißverzeichnuß noch der alte Anſchlag der 48fl. 
ſtehet / fo mit den folgenden 20. fl. bringt os. fl / darfuͤr Wehnerus 84.fl. ſetzet. 


Koͤnigsegg / zu Koͤnigs Ekerſperg (bey andern Koͤnigsegg / vnd Berg) 5.30 Fuß / 
oder 20. Guͤlden. 

108. Rottenfels S. oben Montfort. | 

109. Merfpurg und Beffore 4. 20. werden aber vom Hauß Defterrcich fine one- 
gceximirt, 

110. Brandenſtein / Herrnzu Rheins (Limnzusfagt zu Ravıs)ı zu Roß / 4. zu Fuß: 


| werden aber vonden Hertzogen zu Sachfen Coburg und Weinmar vertretten / inmaſ⸗ 
‚ fen Coburg folches biß Anno 15 92. geth an / nachmals hat es anflchen vnd ſtritig wer⸗ 


den wollen. 
1m. Pirmontifche Guͤter 1.4. Cyriacus Spangenberg m Adels ſpiegel Part. I. Comites de 


| lib.ro. cap.1s.fol.293. fage/ daß Pirmont eine Örafffchaffe in Weftphaln erbloß wor- Birmör Gal. 
| den /vnddie Herrfchaffe an die Öraven zu Spiegelbergfommen. Wie fie folgendsan nobiane 


nobiles fuil. 


die Graven von Gleichen gelangt/iftoben bey Spiegelberg gefagt worden. fe, &idem 


112. Refum ein Herrfchaffe auch im Weſtphaͤlifchen Eraiß hat Anno 1602. Her⸗ £Tesachide 


Ignitomon- 


| mann von der Sinden / Kerr zu Hautheiningehabt /der damals deßwegen angefordert vedicererur, 


worden iſt. —— 
113. Wolffſtein / Freyherrn zu Ober Sultzburg vnd Pyrbaum 2. zu Roß / 4. zu Fuß/ ann 


cap, ız, 


114. Burgfridberg. Es wird zwar deßwegen die Ritterfchafft auff die Reichstäge 
| befchrieben /aber erfcheinen nie/ als ein Reichsftand/fondern erfegen jhre contribution, 


U neben den Kitterfchafften am Rhein / vnd in der Wetterau / dabey fie auch Anno 1577. 


ſeyn gelaffen worden. ; — 

135. Burg Gelnhauſen iſt cin Pfandſchilling vom Reich / gibt auch nichts / ſondern / 
wiewol ein groſſe Armui da iſt / contribuirt mit der Ritterſchafft am Rhein. 

116. Muͤndelheim / an Srondfpergifch / jetzt Chur Bayriſch / 3. zu Roß / 10.518 
/ oder 76. fl ligt in Schwaben. 

a ie Seoheirn zu Hohen Schwangaw / und Erbach / ſeyn anfangs 
\ Annoısss.als fieindeß Reichs Matricul kommen / vınb 5. zu Roß / vnd ꝛo. zu Fuß ange⸗ 
legt / hernach moderirt worden / deßwegen es aber viel ftritigfeit folgends geben. In offt⸗ 
gedachter Verzeichnuß der Schwaͤbiſchen Craißſtaͤnde ſtehen vor die ee 
| Gaͤter in A. 1833. monatlich zo. fl. als fo viel nemlich cin sorge fie auch * 2 


onterhalten folten/fodenalten Anfchlag umb 1-5u. Fuß vbertrifft In vielberührter Ver⸗ | 


\ 2Te 
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contribuict , wiewol jhnen Anno 7. auff dem Moderation tag ein mehrers aufferlege 
worden. Sie die Herren Paumgartner ſeyn ſonſten nunmehr abgeſtorben / vnd ſagt 
Wehnerus, die Herrſchafft Hohen Schwangawgehoͤre jetzt nach Bayern / vnd werde 


‚davon ror fl. monatlich geben. Die Herrſchafft Erbach bey Vlm haben deß geweſten 


Reichs BiceCanslers / dep Herrn von Blm ze. Herren Söhne: 


118. Graffenegg vnd Eglingen Freyherrn 1. 2. Iſt hernach getbeilt/ond onter jÄnen ° | 
verglichen worden / daß der Inhaber Ealingen 1.5u Pferd / Burgberg 1. zu Fuß / vnd 


Marfchalet Zimmern (fo folgends durch Rauff an Württenberg kommen) 2-3u Fuß 


zeichnuß aber ſtehen nur zo.fl. AR 
119. Meichfelrain/ond Waldegg / Freyherrn 1.5n Roß/ 2.5u Suß/oderzofl. 


120. Fleckenſtein ond Tachſtul Herren. 1.51 Roß / 1. zu Fuß / thut r6. fl. dafuůr beym 
» Wehnerooo. fiehen. Wird ſonders zweiffels vom Buchſetzer ſeyn geirreeworden. 


121. Palland vnd Witten im Weſtphaͤliſchen Craiß 1.4. Die Herrſchafft Witten 
iſt ein Reichslehen / ſo Anno 1602.Nerrn Floris von Betzlar / Freyherrn zu Witten / Er⸗ 
ben hatten. Burgund wolte ſolche eximiren / daher ein zeitlang nichts geben worden. 

122. Herren Fugger ſeyn auff 4. zu Pferd / vnd 15. zu Fuß immatriculirt worden. 
Haben folgends mehrere Guͤter erkaufft / daher ſhynen von gedachtem Wehnero 192.fl. 
aſſignirt werden. Far 

123. Reichspfleg Wordt / fodie Herren Fugger/neben zweyen Dörffern / von dee 


Start Donaumerch erfaufft/ ſolle vor dieſem / ohne der Vnterchanen Stewer/ jährlich 


pber viertaufene Guͤlden ertragen haben. In vielerwehnter Verzeichnuß ſtehet / daß die 
Herren Fugger wegen ſolcher Pfleg und erkaufften Guͤter von der Statt Memmingen 
monatlich 6. fl geben. — J—— 
124. Seins heim in Francken 1.4. oder 2s.fl. in. 
125. Gronßfeld if Anno 1602. wie auch befagter Herr von Seinsheim / noch nicht 
immatriculirt gewefen. Es hat aberdiefennewen Stand/oder den Graven von Gronß⸗ 


Feld / der Graff vonder Lipp / als Dbrifterdeß Weſtphaͤliſchen Craifes/ mit einem zu 


Roß / oder 12.fl. zum Reich gebracht. Wird von theils Graff von Gruenßfeld/ Item 
Groeßfeld und Brunckhorſt / Freyherr zu Reinberg / vnd Badenborg / Herr zu Alpen’ 
ond Irellzc.gefchrieben. Es hat auß dieſem Geſchlecht Herr Jobſt Maximilian Graf 
von Gronßfeld Anno 1629. den Daͤniſchen Frieden machen helffen. 


VI. Freye vnd Reichs Staͤtte. 
Regenſpurg 10.514 Roß / 50 zu Fuß / hat aber moderation begehrt. 
Nuͤrnberg 40. 250. oder 1480.fl. ren ae 
. Rottenburg an der Zander 10. 55. oder3so.fl. | 
. Weiffenburg am Nordgau 3. 16. oder 100. fl. 

.. Zhonaumerth 2. 23. 0der 136. fl. 
Winßheim 4.30. oder 168.fl. Wehnerushatnur 148. fl. An ae 
. Schweinfurtauch4. zu Roß/ 30. zu Fuß/onangefeben A- 1576. der Bifchoff zu 
Wuͤrtzburg zwey Dorffer / nemlich Gottesheim / vñ Sandfeld/fo deß Reiche Vogteyen / 
von jhr bekommen / die hievor der Statt in den Reichscontributionen zu hůlff kommen / 
vnd zu Roß / vnd 10. zu Fuß erſtattet haben. Es ſagt gleichwol Wehnerus, daß der 
Biſchoff von Wuͤrtzburg monatlich 20 fl. von der Statt Schweinfurt vbernomme 
habe: Vndgleichwol gibt er jhr der Statt zum Anſchlag 186. fl/ mag aber im Truck 
por 168. fl. alſo gefeßtworden ſeyn. | * er 
8 Wimpffen 2.14. — 
9. Hailbronn 4.40. oder 208.fl. monatlich * 
10. Schwaͤbiſchen Hall / mit dem Schloß Limpurg. Ihr alter Anſchlag iſt 10. 80. 


av Run = 


NT 


a 


Iſt Anno 15607. vff 5. Jahrlang moderirt worden / daher ſie nur daran tragen wollen / 
vnd iſt die ſach Anno 1002. in Camera noch haͤngig geweſen / wie ſie dann A, 1634. nicht 
mehr als nemlich 293. fl. 20. fr. monatlich contribuirt hat, 


ı2. Nördlingen 5.50. oder 200.fl. 
12. Dinckelſpuhel 4.40, oder 208. fi, 
12. Vlm 


— 
— — 
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13. Vlm 25.50 Roß / 150. zu Fuß / oder an Öelemonatlich 000. fl / und zu unter; 
haltung dep Camergerichts/wie beym Limnzo im Anfchlagregifter lib. 4. cap.7. P.137. 
| dejure pub. ficherjährlich 275. | 
14. Augfpurg auch fo viel ale Dim. | 
15. Giengen 1.50 Roß/ r2. zu Fuß. Wehnerusd.l.pnd D.Befold, in Theſ. pract. voc, 
Reichs Anlag / haben 65 fl. Aber die vorerwehnte Schwaͤbiſchen Craißverzeichnuß ſtim⸗ 
met mit vnſerm Autore vberein: Vnd hat auch dieſe Statt / che fie Anno 1534. abge⸗ 
bronnen / nicht mehrers erlegt. 
16. Poffingen 6. zu Fuß. 
\ 17. Aalen 1.12. haben vor dieſem moderation, oder fufpenfion geſucht / daher ſie / wie 
ichhfende / Anno 1634. nur 40. fl. geben. 
is. Gmünd 3.25 oder 130.fl. Ich finde aber in beſagter Verzeichnuß / wie auch 
beym dickgedachten Wehnero,daß ſie auff 176. fl. monatlich angelegt iſt: wie fiedann 
auch fo viel in Anno 1633. erlegt / wiewol fie die Statt deß Jahrs vber co oder 70. Mal: 
ter Fruͤchten Einkommens nicht haben folle / daher jhr die Eiöfter dafelbft / fonderlich 
Gotteszell die contribution tragen helffen. 

19. Eßlingen s. 40. oder 220. fl/haben aber moderation gefucht / wie fie dann in 
Anno 1633. vnd 34.nur 3. nemlich 146. fl. 40. Er. zur Schwäbifchen Craiß Caſſa erſtat⸗ 
tet haben follen. 

20. Reutlingen 3.38. oder 183.fll. 

21, Weyl im IBürttenbergerland/ 1.12. oder so-fl. 

22. Pfulendorff 2. 20- ifthernach auff ein gewiffezeit umb 4 moderirt worden / da⸗ 
ben fie/als ein arme Statt/folgends ſtets hatbleiben wollen. 

23. KRauffbeuren 2.34. oder 160 fl/begehrte auch moderation, 

24. Nberlingen/ 6. zu Roß / 60. zu Fuß. 

25. Wangen 2.14. oder so.fl. 

26. Ißny / auch fo viel / als Wangen. Wehnerusfege iso. fl. Iſt Anno 1631, meis 
ſtentheils abgebronnen. | 
27. Leuttkirch / 10 zu Fuß / oder 40. fl. 

28. Memmingen s. so. oder 296. fl / wolten aber nur 4. zu Roß / vnd alſo 248. fl.ger 
ben / wie ich dann auch fo viel in vielangezogener Verzeichnuß finde / weiln ſie den Her: 
sen Fuggern die 2. Dorffer Rottenberg vnd Pleß verkaufft / daher fie. die Statt auch 
vmb 4. Pferd Anno 1557. gemildert worden iſt. 
| 29. Kempten / 3.30. oder 156.fl. 
30. Buchhorn / s’zu Fuß / oder 20. fl. 
31. Ravenfpurg/3. 40. oder 196.fl. 
32. Biberach auch fo viel / als Ravenſpurg / wird aber feithero 1602. vmb {.moderirt 
I worden feyn/weilin der Craißverzeichnuß fienur zu 1303. fl. angelegt iſt. 
33. LUndau / 340. das iſt / 196. fl. 

34. Coſtantz / 3. 50. oder 236. fl. wird vom Hauß Oeſterreich cum onere eximirt. 

35. Baͤſel / 1o zu Roß / 180. zu Fuß. Jetzt nichts mehr. 

36. Straßburg / 25. 150. oder 900. fl. 

37. Kayſerſperg / 2.15. oder 84. fl. 

38. Hagenau/ 6.30. 0der 192.fl. 

39. Weiſſenburg am Rheinſtrom / 2.22. 

40. Schlettſtatt/ 4. 4 oder 64 fl. Wehnerusfeget 144.fl. 

41. Münfterin S: Öregorienthal/ 12.30 Fuß 
42. Colmar/4. 30. 

43: Mülbaufen im Sundgom wird zwar befehrieben / aber von den Schweigen 
eximirt, Such vnden lit. M. im letzten Capitel. 

01 44. Rottweil/ 3.61. oder 280 fl. 
om) © 45. Ober Ehenheim im Elſaß / 2,14. 
m) 46. Roßheim dafelbfi/ 1: 3: 
47. Speyer) 3.60. 
48. Wormbs auch fo viel als Speyer / oder 276: fl. 
Er ‚ 







| iij 49. Franck⸗ 
M 
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49. Franckfurt / 20. 140. oder 800. fl. 
so. Fridberg / 12. zu Fuß / oder 48.fl. | 
st. Gelnhanfen/ 2.15. ward aber von Chur Pfaltz / vnd den Graven zu Hanau 
eximirt, wiewoldie fach noch Anno 1602. in Camera gehangen/ vnd vnter deflen jhrents 
wegen nichts contribuirt worden ift. Es hat folche Keyſer Carolus IV. Graff Guns 
thern zu Schwarsenburg / vnd den Graven zu Honſtein Clettenberg / in Anno 1349. 
pfandsweiß verfeßt/ die hernach der Chur Pfalg ond Hanau Müngenberg / diefelbey / 
ſampt der Burg / gegen einem Widerkauff / umb sooo. fl. verfaufft; wiewol fie noch I 
fieben Jahr nach der verpfandung/ vonjhme befelch empfangen / daß fie/nebenandern/ / 
auch den Ehurfürften von Coͤln beglaiten folle. tem König Ruprecht nennet fie fein) ; 
vnd deß Heiligen Reichs Statt / vnd gebietetjhr / fab dato Heydelberg/ Anno 1406. 
von dep Heiligen Reichs Stewer / der Burg dafelbft jährlich 40. Gulden zu reichen. 
So iſt fie Anno 1402. nebenandern Reichs Statten/ zudem Reichstag nach Nürnberg 
befchrieben worden. | h 
s2. Weslar/s. zu Fuß / oder 32.fl. Anno 1613. gab es ſtreit zwiſchen diefer Statt 
ond Sandgravenauß Neffen Ludovico ‚wegen der Erbvogtey und Schurhaltens/ wie 
beym Meterano lib:30. zu fefen. Vnd hatdamaln die Statt einen Erbvogt eingenoms 
men / vnd demſelben gefchworen. 1 
53. Coͤln / 25. zu Roß/ 200. zu Fuß. Entſchuldigte ſich aberwegen der Widerländie 
ſchen Krieg / vnd hat Wehnerus nur 325.fl. 1 
54. Aach / 7.30. gieng auch ſchwer daher . | 
55. Metz 25-150. | 
56. Tull / 2. 185. on / N u 
57. Verdun / 5.25: Gaben aber alledrey nichts / entfchuldigen fich mit Ihrer Vn⸗ 
vermoͤgenheit / vnd deß Königs in Franckreich befehwerungen. Es gehen gleichwol noch 
von jhnen die appellationes an das Keyſerliche Camergericht: Wiewol der Koͤnig / ſo 
viel Verdun anbelangt / wegen feiner vorgewandten protection, ſolches in Anno 1628. 
verbotten / vnd ein Citadell alda zu erbawen angefangen / vnd dem Biſchoff / der fichjhme || 
hierinn widerſetzte / Feine gefaͤll zukommen zu laſſen anbefohlen hat / auch deß Reichs | 
Wappen hinweg gethan worden iſt; daher der Biſchoff zu Verdun ſolches an den Keyſer 
gelangen laſſen / vnd ſeyn deßwegen zwiſchen Ihr Keyſ. Majeſt. und dem Koͤnig fehres |. 
ben gewechſelt worden / wie in dem Theatro Europæo Johan.. Phil. Abelini fol.1278. ° 
fegg. zu leſen. AN | 
ss. Offenburg 30: 3u Fuß/oder 120. Gulden. Ich finde aberin der Craißverzeichnuß 
nur so. Guͤlden / daher fie feithero 1602. Jahrs / vmb ein drittheil moderirt worden 
feyn wird. B 
s9. Landau / z. zu Roß / 13.5u Fuß / oder 06. fl- — 
60. Gengenbach / 13. zu Fuß / oder co. fl. 
61. Zell am Hamerſpach / 10. zu Fuß / oder 40. fl. IJ 
62. Schaffhaufen/ 7.45. derzeit nichts mehr / gibt auff die Keyſerliche Reichstags 
Außſchreiben ein recepiſſe. | ES | 
63. Kauffmans Sarbruͤck / 2. zu Roß / 9.3u Fuß / wird aber vom Bifchoff zu Metz / 
vnd dem Hersog zu Jothringen eximirt. Bere i 
64. Biſantz / 7. zu Roß/ 30. zu Fuß / hat auff dem Reichstag Anno 1551. poſſeſſio- 
nem vel quaſi libertatis prætendirt, vnd iſt daher die Sach ad Cameram erwachſen. 
Vnd dieweil damaln von den Ständen deß Reichs ein Decretum ergangen / daß bißzu 
außtrag der Sachen vnter deſſen / der Contribution halber / der Fiſcal nicht wider ſie fi 
procediren ſolle; fo vermeynte fie ſich deſſen zu behelffen / vnd wolte ferner nichts con- 
tribuiren / biß Anno i60ꝛ da fie ſich der o8.jährigen Huͤlff halber mit zweytauſend Eros | i 
nen wider hat ſehen laſſen. Beſihe von Ben das 27.Capitel/gegendem Ende dee | « 
erften Raife. Anno 1579-fuchte Mi Das Burgerrecht bey der Statt Bern’ wurde jhr 9 
aber/ damit Spaniennicht offendirt werden möchte/ abgefchlagen ; aber von Sreyburg Un 
vnd Solothurn auff etliche Jahr bewilliget. MichaelStetler inder Schweißer Ehronie 
lib.6. part.2. fol.267- 


65. Luͤbeck / 20. zu Roß/177- zu Fuß 


Ss a a re 


—E 





— 





66. Ham⸗ 


LER | Das erfte Capitel. 31 
66. Hamburg / 20. 120. Weil die Exemptionfach rechthängig gewefen/fo hat man 
ſich mit jhr jederzeitauff ein genantes verglichen. Wann aber diefelbe Anno 15 1.51 
einer rechten Reichs Statt worden ſeyn folle /<befihe hiſtoriſcher Croniken Continua- 
—— N 446.b.) ſo wird es nunmehr mit folchem obgefesten Anfchlag feine 
richtigfeit haben. 
_ 67. Dortmind/7.30. Entfchuldiger fich aber mit dem Niderländifchen Kriegswe⸗ 
ſen / wie dann Ihre Keyſ. Majeft. Anno 1603. jhre Außſtaͤnde derſelben biß auffssoo. fl- 
nachgelaſſen haben. 
6s. Niderweſel / 5. zu Roß / 530. zu Fuß 

69. Soeſt / 20.120. 

70. Quißburg / 2.18. werden alle drey von den Inhabern der Guͤlchiſchen Landen 
fine onere eximirt,pnd hat Anno 1002. die Sach noch in Camera beruhen, Werden aber 
fonders zweiffels / langſt vom Reich an Guͤlch kommen feyn. 

71. Muͤhlhauſen in Thüringen / 40. zu Fuß / oder 100. fl. 

72. Nordhhauſen in Thüringen / iſ Anno 1551. auff 30.50 Fuß gemiltert / hernach 
Anno 77. auff 6. Jahr lang vmb 3. ſolches Anfchlags befreyet worden / daher fie ſolch 
beneficium zu perpetuiren vermepnte. Es alſignirt jhr gleichwol noch in Anno 1617. 





Wehnerus 120.fl. 
73. Goßlar / 30.51 Fuß. 
"74. Brakel / 2.6. 

75. Warberg/ 3.13. Diefe beyde Starte werden von dem Bifchoff zu Paderborn 
eximirt,mögen vielleicht Dfandfchilling ſeyn vom Reich / Die noch / fonderlich Brakel / 
ihre Srepheiten haben. 

76. Lemgow auch in Weftphaln. Diefe Statt bat Hertzog Heinrich der älter zu 
Braunſchweig dem Stifft Paderborn geſchenckt / nachmals der Bifchoff/fo cin Graff zu 
Lippgeweſen / dem Graven zur Lipp Lehenweiß verliehen. Iſt jhr zwar / in anſehung jie 
dep Reichs Matricul einverleibt / zahlung aufferlegt / vnd darauff etliche Ziel/ zu vnter⸗ 
haltung deß Camergerichts / bezahlt worden / war aber kein weiterer behelff da / vnd ward 
alſo vom Graven zur Lipp eximirt. 

| 77. Tuͤrckheim / 5. zu Fuß / oder o. ſ. | 
73. Verden/ 1s.zu Fuß. Wolte aber von dem Bifchoff dafelbft eximirt werden/ond 
hieng die Sach Anno 1602. noch in Camera, 

779. Deuren im Guͤlchiſchen / 3.20. Diefe wolte Guͤſch eximiren. 
go. Heerwerden / r.zu Roß / 15. zu Fuß. Hatvordiefem contribuirt: Wolte aber 
von der Abbtiſſin daſelbſt eximirt werden: Daher die Sach Anno 1002. in Camera 
haͤngig geweſen. 
31. Camerich/ 2.18. gab nichts / vnd wolte vnter deß Biſchoffs anſchlag begriffen ſeyn. 
82. Dantzig / 105. zu Fuß. Iſt jetzt vnter dem Polniſchenſchutz / vnd gibt nichts. 
83. Elbingen ingleichem / ſo vorhin auff 28. zu Fuß angelegt geweſen. 
84. ©. Gaͤllen / 57. zu Fuß Der Zeit nichts. Wird gleichwol zu den Reichstaͤgen 
beſchrieben / vnd gibt ein recepiſſe. 
85. Buchau am Federſee / in Schwaben / 2. zu Fuß / oder 8. fl. 
86. Goͤttingen iſt nunmehr in der Hertzogen von Braunſchweig Anſchlag begriffen: 
Verzeichnuß 

Etlicher Viſchoͤffe Prataten/ Graven / Herren vnd Staͤtte welche gleichwol zum 
ctheil in den Keyſerl: Regiments: vnd Reichslehenbuͤchern vber die Reichsbelehnungen; 
cheils auch in deß Reichs AnſchlagRegiſtern begriffen / vnd zu den alten Huͤlffen contri⸗ 
9 buirt /aber von Anno ı1541-vnd 48. hero / jhretwegen ferner nichts erlegt / auch ſie zum 
theil in die newe Regiſter nicht mehr geſetzt worden / noch vnter den rechthaͤngigen Ex- 
U ceptionfachen begriffen ſeyn. Vnd iſt gleichwol derentwegen auß keinem Reichs⸗ 
Acbſchied / over ſonſten her gewiß abzunemen / daß ſie auß deß Reichs Matricul kommen 
ſeyen. Als 
er 1. Der Bifchoff zu Breßlaw. Dieferift Anno ı471.neben andern Bifchoffen deß 
Reichs / zu Regen ſpurg auff 4 zu Roß / vnd 8. zu Fuß belegt worden. 

2. Caftell/Abbteyin der Obern Pfaltz / bey Amberg an der Lauter, | 

| ciiij 3. Zwiffal⸗ 


22. 


23. 
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3. Zwiffalten / nahent der Start Reutlingen. Soll nie fein Stand / ſondern 
ein frey ond exemptClofter dep Reichs 7 demfelben der Weltlicheit halber / ohne mittel) / 
gleich wie die freye Reichs Ritterſchafft / onterworffen geweft feyn; vnd auch darbey 
wider Wuͤrttenberg (fo deß Cloſters Eaftenvogt / Schuß: und Schirmherr von vielen — 
Jahren hero / in krafft eines mie Defterreich auffgerichten Vertrags / doch mit ge — 
wiſſem beding und conditionen ,ift) vom Hauß Defterreich gefchügt worden / biß Die 
Sach Anno 1570. auffvem Reichstagzu Speyer verglichenward / daßfolches Elo- 
fer Württenberg etwas gewiſſes contribuiren ; hergegen Württenberg daflelbe gegen 7 
dem Reich vertretten ſolte. Wird gleichwol zu den Keichstägen befchrieben / ondgibt 7 


ein recepifle, 


4. Zinnen / in etlichen Büchern Zimmern / ligt 4 meilvon Wittenberg / in dem Stifft 


Magdeburg; wird jetzt von Sachſen line onere eximirt. — 
5. S. Matth Cloſter bey Trier / wird auch fine onere von Chur Trier eximirt. 
6. Herdeshauſen / oder Haydenhauſen / ein Cloſter / wo eo gelegen / weiß ich nicht. 
7. Bebenhauſen. | 
8. Herren Alde. Es wurden noch newlich diefe beede Elöfter von Wuͤrttenberg 
eximirt, Albe iſt ein Reichs Stand geweſen / und ward Bebenhanfenauffdie Reichstag 
biß daher befchricben/fo ein recepifle geben hat. 
9. Zintlingen/oder Kuͤntzlingen 
Bat mannoch in Anno 1602. nicht gewuſt. © | 
ı1. Schwargach bey Stolhofen / inder Marggraffichafft Bavden- 
12. Erbachim Rheingow. | | 
13. ©. Geörgen auffm Schwarswald. 
14. Abbezum I. Creutz in Thonauwerdt. 2 
12. Eborach / ein Elofter im Biſthumb Wuͤrtzburg / iſt in Stand dep Reichs geweſen 


10. Glaubern / in etlichen Buͤchern Blauber. Dieſe beede Cloͤſter wo ſie gelegen | 


I 


16. Detenbeuren / oder Vttenburrhen an der ung /iftvonSyllacho,der Francken | 


Hertzoge / Landvogt in Alemannien/onÖraven im Ilergow / vñ ſeiner Gemahlin Ermi- 
winda, Anno 764. fundirt worden / wie Brufchius de Monaſteriis Germaniæ, item de 


Epifcopat.c.8. p.ı33.ondaußjbme Mart. Mager.de Advocatia armatac.5.n.399.1.152. | 
fchreiben. Iſt ein wiſſentlicher Stand deß Reichs / fo noch befchrieben wird / gibtaber 7 
nur ein recepiffe/hat A.ıs2r.vom Keyſer Carolo V. das Halsgerichtim Marckt Otten⸗ { 


beuren/ond den Bannvberdas Blut zu richten / zu Reichslehen empfangen: 


" 17. Stuͤrtzelbrunn ein Abbtey an den Grentzen deß Elſaß / gegen Sorhringen werts 
gelegen/fo von Hertzog Simonden zu Lothringen ſeinem Sohn Friderico,deffenSohn ” 
Matthia, vnd diefes Sohn Ruperto, geſtifftet / ond ſtattlich begabet worden/die auch da f 


ruhen · Befihe Bernhard Hergogeninder Elſaſſer Chroniclib. 5. cap 16. 
18.19.20. Yon Luders / Gandersheim vnd Andlau/ iſt oben geſagt worden- 
21. Langheim / Bamberger Biſtthumbs. | 


Nachgeſetzte werden in den ReichsanfchlagRegiftern nicht befunden / wiewol fie % 


Kepferliche Belchnungen erlangt haben. 


. Wilstzburg / ein Mañs Cloſter / Aichſtaͤtter Biſthumbs / dahin Marggraff Geoͤrg | 


Fiderich von Brandeburg feinenewe Veſtung gebawerhat- 

= Dep aun 

3. Euſſerthal / Abbeond Convent Speyrer Biſthumbs 

Steffesfeld / Hauß vnd Spital im Elſaß / vnd andere Cloͤſter mehr. 
Folgen die Weltliche/welcheswar vor Alters zum theil belegt ſeyn worden; ſich aber 
in der Reichs Matrieul lange zeit hero nicht mehr befinden 

1. Graffſchafft Goͤrt 

2. Burggraffthumb Magdeburg 

3. Graffſchafft Catzenelenbogen 

4. Torgau. 

5. Henſperg 


6. Gevern. 


7. Abenfpera/fonoch Anno 1489. auff 10 zu Fuß belegt geweſee. 
Heydegg / 
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. Heydegg / welche Herren vor diefem das Neuſtaͤttlein vor der Waldnab / und 
|: andere mehr Guͤter / inngehabt haben. Die Hersfchafft Heydegg aber ifenunmehr bey 

150. Jahren / von —* anzurechnen / bey Bayern vnd Pfaltz Neuburg. 

9. Sulung / Graven: Item Stampffenberg / Bikenbach / Rindſteiner / Honoltz⸗ 

hauſen / die von Weiße. u | | 

10. Beuren/Öraven. | 

11. Orlamuͤnd / welche Graven / doch ohne Anfchlag / in deß Reichs alten Anſchlag⸗ 

Regiſtern gefunden werden. 

12. Tierſtein / Öraven im Obern Elſaß. 
13. Frauenberg / Adelich Geſchlecht. 
14. ©. Geoͤrgen Geſellſchafft an der Thonau / im Schwaͤbiſchen Craiß: Item ©. 

Geoͤrgen Schildtsgeſellſchafft im Hegow- 

15. Schweiger ſeyn Anno 1471. zu Regenſpurg auff 100. zu Roß. vnd 11.5 Fuß an⸗ 
rar /aufler der Abbte / Prælaten / Graven / Herren’ fo infonderheit jhre An⸗ 
ſchlaͤg haben. 
6. Graffſchafft Muͤmpelgart hat keinen anſchlag / ſondern wird vnter Wuͤrttenberg 
gezogen. Iſt Anno 1500. nach Augſpurg auff den Reichstag erſchienen / vnd ſeſſion ge⸗ 
habt / vnd ſeyn etwan auch die appellationes daſelbſten her an das Keyſerliche Camerge⸗ 
richt geſchehen. 

17. Lands Cron Herrſchafft / zwiſchen Clettenberg / Rokheim vñ Pirmont / am Rhein⸗ 
ſtrom gelegen / haben die alte Quaden wunderbarlich vermengt / vnd ſeltzamer geſtalt zu 
Lehen empfangen / auch davon nichts contribuirt, ſondern exempt ſeyn wollen. 

18, Finſtingen Herrſchafft hatkeinen anſchlag / ligt nit fern vonweybruͤggen / davon 
die Herren Rheingraven noch den Titulfuͤhren / wiewol ſie dieſelbe nur zum theil / das 
vpbrige die von Salm / Manderſchid vnd Landſperg innen haben ſollen. 

19, Graven von Eberſtein / Herren zu Neugarten in Pomern / haben nichts contri- 
buirt, vnd geſagt / ſie haͤtten kein Lehen vom Reich. 
20. Fraunhofen / Freyherrn in Bayern / contribuiren nichts / obwoln fie Keyſerliche 
‚u Schenhaben/ondzuden Reichstaͤgen beſchrieben werden. 


Folgen die geivefte Reichs Staͤtte / vnd andere Dre. 


| 1. Trier hat jhren anfchlag gehabt/ifi auch daſelbſt A. 1sız. ein Reichstag gehalten 

| worden. Ward aber dem Churfürften zuerkant / wieder Autor diefer Relation in Anno 

| 1602. meldet. Sihe/ was onten in befchreibung der Statt Trier bievon gefagt wird. 

22. Meing/ deren Anfchlag anjego der Herr Churfuͤrſt daſelbſt vnter dem ſeini⸗ 
gen vertritt. EN 

3Ingelheim / ſo gleiche geſtalt damit hat / ſo jetzt Chur Pfaltz gehörig iſt. 

| 4. Braunſchweig iſt in den alten Reichs Regiſtern under den freyen Reichs Staͤt⸗ 

ten belegter zu finden. 

Erfurt iſt auch belegt worden. a 

6. Zee halben wird aber von Mechelburg fine onere eximirt: wie auch 

7. Wißmar- 

8. Bremen iſt jetzt vnder dep Ertzſtiffts Anfchlag begriffen. 

9. Sund / oder Stralſund / iſt Anno 1471. auff 10. zu Roß / und 20. zu Fuß belegt 

worden / wird aber jetzt von Pomern eximirt. 5 

10, Luͤneburg hat auch ihren Anfchlag gehabt / vnd ſeyn jhr die Reichsfrepheiten vom 

Keyſer Carolo V. Anno ı52 1.confirmirt worden. * 

1. Quedlinburg iſt auch belegt worden / jetzt vertritt ſolche State die Abbtiſſin 

daſelbſt. AR 

12. Paderborn ingleichem/fo das Stifft jest eximirt. 

13. Alfo auch Magdeburg/pnd andere Stättemehr. ke 

14. Staden hatte zum Anfchlag Anno 1471. zu Roß 6,51 Fuß 12. 

15. Sofeyn der Start Eſſen Anno 1523-jhre privilegia vom Keyſer confirmirt 

worden: Wie auch 

1.16. Amersweyler im Elſaß Anno 1521, 












| 17. Boben⸗ 
| 
| 


24, 
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17. Bobenhauſen / ſo dieſer zeit die Graven von Hanau Liechtenberg innen haben / 


vnd ſonſten von der Cron Boͤheim zu Lehen ruͤhret hat Anno 15 2 1. vom Keyſer 


Carolo V.confirmationes vnd Belehnungen mit dem Bann vber das Blut zu richien / 


erlanget. 


get | Ä a 
ıs. Denfreyen Seuchen auff Leutkircher Heyd werden jhre Reichsfreyheiten / und 4 
fonderlich /daß fie vom Reich nicht follen verfeget werden/ Anno 1521.50 XBormbs 


‚sonfirmirt. 


ı9. Luſtnaw / und Meglets / haben auch jhre Freyheiten / dienemlich in deß Reiches 
hoff gen Luſtnaw gchören : Die Richter / Raͤth / Gemeind / ond freye Leut aber zu Meg⸗ 
lets / als dem H. Reich immediatezugehorig / ſeyn der Statt Ißny Schutz vnd Schirm 


befohlen worden. | 


‚20. Vttenbeuren der Marckt hat ingleichem / ſampt allen Doͤrffern Bericht, Wey⸗ 
lern / vnd gantzer Gemeind / ſo vnter dem Gottshauß Vttenbeuren geſeſſen jhrer Reichs» 


privilegien confirmation zu Wormbs Anno ıs2r. erlangt. 


21. Der Statt Renfeam Rheinſtrom werden ihre Keichsfrepheiten / ſonderlich die 
Immunitetder Zoͤll / von wegen Erhaltung deß Geſtuͤels / darauff ein Roͤmiſcher König | 


iſt geſetzt worden / Anno 1521. confitmirt. 


22. Go finden ſich auch folgende Staͤtte in den Reichs Regiſtern / daß ſie von den 
Keyſern vnd Koͤnigen confirmation jhrer regalien vnd Freyheiten / fonderlich Anno || 
1521. vom Keyfer Carolo V. erlangt x jetztmals aber nicht in der Matricul begriffen 1 : 
ſeyn / oder einigen Reichsanfchlag haben / als 1. die Statt Bilifen bey Landau / fo die | 

Chur Pfaltz pfandsweißinnenhat7 2.die Statt Neumarckt in der Dbern Pfals 3. die 


Statt Alßheim bey Pfedersheim. 4.die Statt Brifach- s.die Statt Scher. 6.die Statt 


Seldfirch. 7. Bregentz. 3. Andernach. 9. Stein am Ähein. 10. Limpurg ander Lohn. | 


21. Weiffenhorn bey Bm 12. Züricher, h | 
Vnd ſo viel auch von der Reich 8 Matricula, in welcher ich der eingangs ge 


dachten Relation; Item anderer geſchriebenen Verzeichnuſſen vnd gedruckten Büs | 


chern gefolgee/ nichtwillend / ob alles durchauß alfo/oderfeithero geaͤndert worden ſeyn 
mag: Darzudannein mehreremillenfchaffeder Reichsfachen/ als bey mir iſt / erfordert 
wird / vnd dahero / fo etwan hierinn gejrret worden / mir nicht zu imputiren; wie ich 

‚ mich dann auch deßwegen befter maflen verwahret / und was nichtrecht/für nicht geſetzt 
vnd geſchrieben / vnd keinem an ſeinen Rechten und prætenſionen etwas zum przjuditz, 
nachtheil vnd ſchaden geſetzt haben wil. Nec recentiſſima Matricula, ſagt D. Beſoldus 
de juriſdict. q.8. P.22. contradietione caret; unde ſemper inter alia, de quibus in Co- 
mitiis Imperialibusconfultandum proponitur, &illud quog; invenitur, ut Marricula 
Imperii certior, & Omni,quodajunt, exceptione majorconflituatur. 


Ich fomme nun ferners auch auff die (öbliche freye Reichs Ritterſchafft / 
deren außtheilung ichin onferm getruckten Text / oderin meinemvorhin außgangenen || | 
Zentfchen Raißbuch fol.s2. A ich fie bey andern gefunden. Iſt aber nichtinals | ;, 

eichs Rttterſchafft aigentlich gecheilt in die Schwaͤbiſche /⸗ 
Fraͤnckiſche vnd Rheiniſche; zu welcher legten auch die Eiſaſſiſche gezogen wird. Vnd 


em juſt / ſondern es wird die 


dieſe drey Hauptort werden wider in vnterſchiedliche Oerter abgetheilet / wie in Be⸗ 
ſchreibung deß Schwabenlands / Rheinſtroms vnd Franckenlands / vnd dann von der 
Eiſaſſiſchen in Alſatiæ deſcriptione, zu finden. Offterwehnter Limnæus beweiſet 1. 6. 

Yid.icem C. 3. 0.10. ſeqq daß dieſe Ritterſchafft feinen Stand deß Reichs mache. Videantur D. 
Ioh. Gunth, Cluten.d.l.conel.26.lit.N. 1. Sixtin. de regalıb,l.r. c. 4. n. 94. Buxtorff. adaur.Bull.con- 
Rn cluf.s.befiheaber D.Befoldum in Theſaur. pract. voc. Reichsftände/dafelbft auch P.667- 
D. 3. b. Be vom vnterſchied dep Reichs Adels. Es ſagt jegtgemelter Limnzus n,34. auch weiter/daß 
—— Ritterſchafft die Reichsſtaͤtte vorgehen. Beſihe aber von dieſer ſtritigkeit / ſo wegen 
Sig, Flach, Det Pr&cedentz zwiſchen den beſagten Stätten/ vnd der Ritterſchafft / nun ein geraume 
deturbar. zeithero gewaͤret hat / Caſpar Lerchen von Duͤrmſtein / de Ordine Equeſtri Germanico, 


poſſet. quæ allda er fündam, ı. ſummar. 87. beſchleuſt / daß der Reichs Adel zu den Reichstaͤgen be⸗ 


rationem, ſchrieben worden / vñ den Staͤtten vorgehen folle. Und rekutirt er daſelbſt auch (umm.gr. 


thus. Die jenige/welcheCond zwar auß bewegenden vrſachen ) ſchreiben / daß erſt Anno 1269. der |, 


Schwaͤ⸗ 


J— 


AN 
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Schwaͤbiſche Adel sum Reich gelangt / und Fraͤnckiſchen Adels Freyheie von felbigen vie. D. Be- 
Lands Hertzogen berfommen feye- Ynd Summar. gs. fagt er / daß es ein falfcher Wohn / alas de or- 
ob folte der Reichs Adel erft durch die privilegiader Keyſer feyn befrepetworden. Ber une En 
fihe hievon / vnd daß der Reichs Adeljederzeitfrey gewefen / auch D. Befoldum in The- m. 10. feq. 
‚ Jauro pradtico, voc. Reichsftände Pag. 659. ſeqq. Es meldet gedachter Herr Lerch en 
Summar. 79, Warumb noch die freye Reichs Rıtterfchafft in Schwaben Srandken/ bi. 
vnd am Rheinſtrom zu finden? als dafelbfien (wegen der vornehmen IBaffer) die vhr⸗ 
alte Teutſche ond Fraͤnckiſche Voͤlcker am meiſten jhre Kriegsmacht und Wohnungen 
gehabt / mit den Römern gefriege/ vnd der Adel da verblieben ıft : Wiewol er in fün- 

‚dam. 2. fummar. 46. auch andere Brfachen von dem vorigen Zeutfchen Adel hat. 
Warumb ſich die Ritterfchaffe S. Georgi Bildnuß gebrauche / meldet er fündam. ı. 
fummar. 3. pndin der befagten andern Örundfag/lummar.93.fol.ı37. fchreibt cr alfo: 
Auß erfolgter vnſers Reichs Adels anmaßlicher ſchwaͤchung / fubjedtion ‚und Armut / 
kompt es / daß da vor Alters zu dreytauſent Adelichen Perſonen / außfaft fo viel Ritter 
dichen familien , den Keyſern in den Reichsfrepen Landen zu ziehen / ond auffivarten 
mogen / jetzo inallen Ritter Craiſen nicht tauſent Geſchlechter gezehlet / zugeſchweigen / 
was vor junge wenige Mannſchafft darvon erlangt werden. Er bekennt auch ander⸗⸗ 

wo in dieſem Buch / daß er der Autor ſeye deß Tractaͤtleins Anno ı 6 26. zu Meintz on erie 
in 4. gedruckt / deſſen Titul: Bericht vnd Antwort der Politiſchen Frag: Ob deß Heil. hau No- 
Reichs freyer ohnmittelbarer Adel ein Stand deß H. Roͤm. Reichs ſeye Vnd bringe ar Ds 'mme- 
hin vnd wider der Ritterſchafft privilegia mit ein von welchen Freyheiten / Recht vnd AufrixiCo 
Örrechtigkeiten/auch obgemelter Limnzus de Jure pub.d.l,6. c.3.n.36. fegg. Vnd was wites &Ba- 
den Teutſchen Adelins gemein/ond deflelben Kitterliche Thaten anbelanger/infonder- a vernın 
heit der Adelsfpiegel Cyr. Spangenbergs zu lefen / dafelbften auch ein langer catalogus notat tr. de 
der berühmten Teutſchen Kriegshelden von Ehrifti Geburt an / im 2.Theil/im ı1.Buch Pam. 
an z1.ond folgenden Capiteln/durch viel Bögen zu finden. Befihe auch vom orfprung/ D Berala.e 
anfang vnd herkom̃en dep Adels / vnd wie fich Derfelbe feinem Titel nach halten / vnd her⸗ ordine Eque 
widerumb gehalten werden ſolle / Herrn Reinharis / Graven zu Solms ec. beſchreibung. YiypeoP- 
| Es iſt aber zum Krieg oder Rittersweſen vor Jahren Feinerfo leicht gelaflen worden/ 2%. 
man habe dann feine Mannheit / Trew ond redlich Gemuͤth erfant/alsdann man jhme videde mi- 
erſt die Waffen und Wehr ein:ond angebunden/ond jhn offentlich wehrhafftig gemacht. nia Eaue- 


ri anrıqua 


Geſtalt von altem hero bey Menſchengedencken im herbringen beſtanden / dz Feiner/er fey &nov: Her- 
dann wehrhafft gemacht und erkennt worden / die Wehr tragen doͤrffen. Welches den wan. Hugo- 

I ungen vom Adelvñ Keifigen Knechten mit einẽ barfenftreich zugeftelle/ond nicht jeder "" 
frecher / vngeſcheider Juͤngling / Scribent oder Ackerbub / zu Waffen und Wehr / wie jege 

faſt jeder an ſich ſelbſt nimbt / gelaſſen worden/wie abermals gedachter Caſpar Lerch von 

Dauͤrmſtein in feinem Difeurs / deſſen Titul: Ordo Equeſtris Germanicus Cæſareus 

' Bellopoliticus, (iveS.Rom.Imp. Nobilitatis Cefarex immediatz antiquitas,dignitas, 

libertas & jura, zu Meins A.162 5. vñ folgenden Jahren / in fol.getrueft/in fund. r. n.26. 

Jchreibt/ond in fund. z. fum.ı8, fagt. So bald den Jungen vom Adeldurch den Backen⸗ 

ſtreich die Wehr zuerkant worden /fie edle Rnechtgenennet/ond zu Kriegssügen/ Dferd: 

vnd Fußehurnieren gelaflen waren: Es pflegen gleichwol noch heutige Tags die Fürften 

vnd vom Adel jhre Diener / wann ſie das rechte Alter erreicht / offentlich wehrhafft zu 

machen / vñ jhnen einen Backenſtreich zu geben; damit fie dieſelbe auß jrem Gewalt frey 

gelaſſen zu ſeyn erklaͤren / vnd daß ſie nunmehr die Kinderſchuh von ſich legen ſollen / zu 

verſtehen geben. Beſihe Schönborn.l.c. polit. c.13. Lehman.inder Speyr. Ehronicl.s- 

| €.17.fol,415.J.].Draconem de orig.& jure Patricior. 1.3. c.4. n 57. P-280. vndD.befold, 

#9 inThefaur.pra&.h.v.wehrhafft machen: Bonder alten Teutſchen Schild vnd Wappen 

NE aberbefagten Cafp Lerch in fundam.ı. fummar.ıı. fol.g.ondin fund.2.fum.4. fol, 64. 

vnd von Wappen/Schild ond Helm/ins gemein d.Draconeml3.c.7.n 10, feqq Marc, 

| Zuer. Boxhorn.in Holland. Theatroc. 6. Limnzum de jure publ.lib.6.c.6. vnd J. J. 

("9 Speidel, in Notabil. juridico- Hiftorico- politicis ſelectis, lit. W. p.963.fegg. nd 

\ mögen von der alten Teutſchen Kriegsmanier/ Wehr und IBaffen/auch gemelte Cafp. 

Lerch in fundam.z. fummar, ı.num, 3. vnd Chr, Lehman in der gedachten Speyrifchen 


Ehronir lib.a, c.43 geleſen werden. 
Was 





“6. Raißbuch durch Teutſchlannd / | 
Was ʒum Beſchluß die Thurnier belange/in welchen / neben den Zürftenond Her — 
ren / der beſagte loͤbliche Teutſche Adel / ſich vor zeiten ſonderlich hat ſehen laſſen / ſo er⸗ 
innert viel vnd offtangezogener Joh. Limnæus lib.s. de Jure publ,cap.s.num.ı3.(ada 
er die Gefetze/ ſo Key ſer Henricus 1. folfe deßwegen gemacht haben/fegen) daß Soldaltus 
in Rational ad lib. der Reichsſatz pag 305. ſchreibe / er vermeyne / daß die form vnd wei⸗ 
fe/fo wol als die vmbſtaͤnde diſer Thurnier / ſo in dem Thurnierbuch angezogen werden / 


Georgius Rixnerus erdichtet habe: Wie er dann auch den erſten Thurnier in das 939. 


Jahr ſetzet / da doch gedachter Keyſer Henricus Auceps (der die Thurnier in Teutſch⸗ 
land am erſten eingefuͤhret hat / aber nicht vnter jhm erfunden worden ſeyn / wie Cufpi- 7 
nianusin feinem geben fol.m. 2338. gewole) Anno 936. allbereitgeftorben war: Wiewol 
in der Jahrzahl fich auch andere mehr verftoffen haben. Albinus in der Meißnifchen 
Ehronictit. 10, fol.213. feget folchen erften Thurnier in das 935. Jahr /ondmwollendie 
meiften / daß er zu Magdeburg gehalten worden feye. Die Statt Wormbs faheden 7 


festen Anno 1437. allda celebriren. Befihe von denfelben / und warumbfieeinende 7 


genommen/Joh. Stumpfium lib. s. der Schweißer Chronic cap. 32. Hieron. Kodler in 
feinem Thurnierbuch Anno ı 530. getruckt / Seb. Munfterum jn feiner Cofmographi, 


Martinum Crufium in der Schwäbifchen Chroniclib. 4. part. 2. cap.ı. & lib.3. part.3. 7 
cap.ult. Spangenberg in ver Mansfeldifchen Chroniccap. 124. FrancifciModii Pan- 7 


de&tas Triumphales, der Reichs Ritterſchafft in Schwaben / Francken /ondam Rhein 
Annots 86. dedicirt, Thrafybulum Leptam in hiſt. expofitione deortu ‚vita, & rebus 
geſtis Dn.Georgii Ludovici à Seinsheim lib. ı. fol.ır. Caſpar. Lerch von Duͤrmſtein d. 
diſc. in fundam. 2. ſummar. 75. fegg. J.]. Graſſeri Schatzkammer in beſchreibung der 
Statt Augſpurg / vnd die Notabilia J. J.Speidelii v. Thurnier. Vnter welchen dann 


‚Stumpfius an befagsem Dre / an deflelben ende beweifer / daß das Thurnierbuch gar 7 


argwoͤhniſch und vngewiß / vnd Crufiusgleich anfangs fagt/daßdeß obgemelten Bayri⸗ 
fehen Ehrnholden / deß Georgii Rixneri Shurnierbuch ohne Irrthumb nicht feye: 
Spangenberg aber dafelbften fol,ıı7.mefder/er beforge/ Rirener möchte etwan zu denen 
Samen von dem feinen geehan haben : Vnd in der Hennebersifchen Chronic lib. 3. 


cap.ı.pag.131. nachdem er Spangenberg jhme vier Irrthumb in den Namengewieſen / | 


fpricht / Rixener hab jhme offt felbft gedichtet was er gewolt / ohnegrundondbeweiß. 
Wie dann auch D. Wiguleus Hund im Baprifchen Stammenbuchs erſten Theil / vnd 
daſelbſt in der Vorrede / ihme Georgio Rixner etliche grobe Irrthumb weiſet / vnd vnter 
anderm ſchreibet / es jhme faſt gleich ſehe / daß er im zehenden Thurnier zu Zürich Anno ° 
1165. vielen Geſchlechten / ſo er hinein geſetzt / gratificirt vnd gehoftert habe. Eh. 
Und fo vielvondiefem erften Cavitel/ in welchesich den meiften theil dasjenige) 
was ons dieferzeie von onferm Vatterland ins gemein zu wilfen nüglich ond noͤthig / 
bringen wollen : Weiln ich von Antiqua Germania, vnd den alten fachen / weitläuffig ' 
in dem vorhin getruckten Werck / oder Raißbuch durch Zeutfchland/ gehandelt / dahin 
ich mich ziehe / vnd Fan im obrigen / neben den daſelbſt angegogenen Autorn, fodavon 
gefchrieben/auch Reiner.Reinecciuspart.;z.hiftori® Juli fol.397.feqq. gelefen werden. 
Bnd widerhole ich allbie wider / was gleich anfangs oben von der Vngewißheit der in 
Zeutfchland vor alters zugetragenen fachen / vnd mangelder Seribenten/ ift gemeldet 


ivorden. Quotam Livii, quotam Taciti, quotam Marcellini, fcriptorum partem non | 


defideramus? invidigeorum imputandum ‚qui nobis Livium, Dionem ‚Pliniumde, 
rebus Germanicis, Tacitum ‚, Ammianum , aliofque complures fupprefferunt, fageet 
Petrus Divzus Lovanienlis,de Galli Belgic& antiquitatibus. Vnd ift dieNotitia 
Imperii , oder Notitiarum liber / erft nach den zeiten Conftantini Magni gefchrieben 
worden/wie Cambdenusin Britan. Lancashire erinnert; vnd von dem Itinerario Anto- 
nini Martinus Crufius part.ı. Annal. Suev.lib.7.c.5. f. 165. fehreibet/ weilndaflelbedee 
Statt Conſtantinopel gedencket / es daraußerfcheine/ dar ſolches weder Anto- 
ninus Pius, noch AntoninusPhilofophus gemachthabe/ alsdievrmb 
folchen Namen noch nichts gewuſt haben. 


Das 








| IN Baer, 


RN Das ander Kapitel, 


Don der erften Baiſe / auß and 





Steyer / auff Regenſpurg in Bayern, 


Summarien. | 


vw Bondem Sand Steyer / Item dem Pinkgam. 
2. Dem Laͤndlein Lungaw. 
3. Der Start Saltzburg / vnd Theophraſto Paracelfo. 
4. Von den Staͤtten/Bayriſch Oettingen / vnd Landshuet. 
5. Der Statt Regenfpurg vnd felbigem Biſthumb. 
6. Von den ReichsStaͤtten ins gemein. 
7. Von den boiis der Bayern Voreltern / vnd dem Bayerland 
8. Dem Bayriſchen Craiß. 
”» Den Bayriſchen Lehrern. 
10. Den erſten Regenten in Bayern. 
iun. Von dem Hauß Scheyren vnd Wittelſpach. | 
12. Von den Herkogen in Bayern nach Keyfer Ludwigen dem vierten / biß auff dieſe seit. 


= N S fängt ſich dieſe erſte Raiß an im Rand Steyer (darinn / neben 
Ss ZN 











3 andern Stätten/ auch Liechtenwald/ gegen Crain werts / Veltpach / vnd 
Schladming gelegen / vnd) deſſen befchreibung in vorhin getrucktem mei⸗ 
nem Raißbuch durch Teutſchland zu finden / vnd dahero unnoth/allhiezis 
widerholen. Bil allein folgendesnoch hinzu hun: 1. daßvielder Tau- 
xiflcorum, von denen die vhralte Inwohner diefes Landes herfommen / von der Statt 


Noreia /als vonjhrem Haupt / den Namen Noricierlangt/nemlich die zwiſchen dem In / 
vpnd dem Berg Cetio, oder zwiſchen den Vindeliciern / vnd Dannonierngefeflen ſeyn. 
SBeſihe Phil.Cluverium de antiqua Italia lib. 1. cap. 20. fol. 203. vnd von dieſen Bots 
ckern / vnd jhrem Konigreich Reiner, Reineccium part, 3. Hiſtoriæ Juliæ fol. 373, ſeqq. 


2. Was ich in beſagtem Raißbuch am 60. Blat von der Heurat zwiſchen Hertzog Ru⸗ 


1 dolphen von Oeſterreich / vñ der Hertzogin Margarethæ auß Kaͤrndten geſchrieben / das 
haben Cuſpinianus, Aventinus, Lazius, vnd andere; wider welche aber Gerhardus de 


Rooift/derlib.3. fol.114. ſagt / daß kein Ehe zwiſchen jhnen geweſen / noch habe ſeyn 


koͤnnen; vnd daß ein diploma vorhanden / in welchem fie die Hertzogin Margaretha / 
zugenant Maultaſchin / bezeugt / daß die Hertzogen von Defterreich jhre naͤchſte Bluts⸗ 
freunde ſeyen / an die / nach jhrem Tode / die Erbſchafft aller jhrer Laͤnder / Herrſchafften 


vnd Güter faͤllig; die fie auch noch bey Lebenszeiten / bey geſundem Leib / vnd gutem 
Verſtand / vollkommenlich vber dieſelbe ſetze; und habe ſolches Keyſer Carolus IV. bes 


ſtaͤttiget. 3. Bon dem, Steyriſchen Adel beſihe Cyriacum Spangenberg im 1. Theil 
dep Adelfpiegels lib.7. cap.2 3. alda er fagt / daß der Steyrmaͤrckiſche Adel vorzeiten zu 
dem Kaͤrndteriſchen ſeye geschletworden. Es habe aber der Steyrer Adel unter denen 
Nationen ond Landen /fo vnter dem Defterreichifchen Namen beariffen/in den ſchlach⸗ 
\ ten für andern den Angriff zu ehun/den Vorzug gehabt. Vnd dann fo fchreiber 4.Mün- 
"F fteruslib.s. Cofm. cap. 355. fol. 1124. feq. derleßten edition , daß die Kröpffe bey den 
Steyriſchen fo groß / daß fie etwas an der rededardurch gehindert werden; ond muͤſſen 
‚ die Weiber / ſo jhre Kinder fäugen wollen/die Kroͤpff hinder die Achfel/wie einen Sack / 
I werffen/ fol das Kind anderft zuden Brüften fommen. Daß cs nun viel fröpffichte 
Leut in Ober Steyer gebe / iſt man nicht in abrede; allein daß die Weiber folche ober Die 
Achſel werffen follen / wird man jhme dafelbften nicht leichtlich geftehen : Wiewol ich 
mich zu erinnern weiß / dergleichen ingedachtem Sand Steyer / von den benachbarten 
Pintzgowern / im Ertzſtifft Saltzburg / gehoͤrt zu haben / welches Laͤndlein vorzeiten 


agne Gravengehabt / die man vom Schloß und Marckt Mitterſil / im Obern Pintzgow 


gelegen / die Graven von Mitterſil genant hat. Zu dem / fo —* es nicht allein in Ober⸗ 


Steyer / 


1. 
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Steyer / vnd dem gedachten Pintzgoͤw / ſondern auch in der Rucantier Landſchafft in 


Graubuͤnten / vnter Chur / am Rhein / beſonders zu Zizers / viel Kroͤpffe wie Stumpfius 


in ſeiner Schweitzer Ebhroniclib. 10. cap. 20. meldet: Item in der Graffſchafft Comin- | 
geois, dem Königin Franckreich gehörig / vnd in Savoia vmb Aiguebelle herumb da 
von in meinem Itinerario Hiſpaniæ gegen dem endedeß legten Capitels /ond in meinem 
Itinerario Italiæ inder 2. Raifedeß 2.Capitelsäulefen iſt. ond hat Cluveriuslib.2.antig. 


ltaliæ c. 16. f0l.776.mehrereexempla. — — 4 

Ich kom̃e nun auff die Raiſe ſelbſten / die ſich zu Muranu / einer Statt / ſo in gedachtem 
Ober Steyer gelegen / vnd Herrn Georg Ludwigen Graven von Schmwarsenberg etc ge⸗ 
hoͤrig iſt / vnd von deren ich in gemeltem meinem Itinerario Germaniz fol. 62. ſeq. ge⸗ 
— /anfaher/ vnd von dannen durch die Doͤrffer Raͤnten / Seebach vnd Clauſen / 
nach dem 


M. Dambsweg gehet / 4m. Cs ligt diefer Salsburgifche Marcktflecken im Lungaw / | 
fo ein alte Graff: und Herrfchafft in Rärndsen/deren Herrn die Öraven von Leonberg / 4 


Dornberg vnd Lungaw ſeyn genant worden. 


M. Mauterdorff/ ı.m. Bon hinnen durchs Dorff im Gweng / vnd vber den Raſtat⸗ | 


ter Taurn / ins D. Altenmarckt 4. m.- h 


M. Werffen s.m. Allhie hat der Ersbifchoff von Salsburg / als deme alles diefes | 
Sandvon Dambsweg auß / biß nach Saltzburg gehörig / ein [chönes vnd vefles Berge ' 


ſchloß / ligt an der Salga. 
MeGoling s.m. St. Haͤlle/ oder H | 
St. Saltzburg / 2.m. Die verhergung diefer Statt in Anno 476. befchehen 


ſchreiben theils den Herulis ond OſtGothen; Crufusl.g. c3. part.r. Annal.fol,194. den 


Gothen / Herulen / Thuͤringern / Narifcis vnd andern Teutſchen zu. Dep. 9. Ruperti 


abſterben ſetzet Marcus Velferus1.4.rer.Boicar. p. 219. ins Jahr 628. das vbrige findeſt 


du in beſaglem meinem Teutſchen Raißbuch fol.64.feqg.dafelbften auch fol s6. vnd im 


beſchluß deß Buchs f.669.vom1 heophrafto Paracelſo zu leſen. Chriftianus Wurſtiſern 


in der Baßler Chronic l.7. c.18.fagt/er fey von Einſidlen auß dem Schweitzerland buͤrtig 


geweſen / vnd vermeldet daſelbſt die Vrſach / warumb er ſich von Baſel hinweg begeben 


habe. Anno ı6ıı. war Vnruhe zwiſchen Bayern und Saltzburg / wegen deß Saltzhan⸗ 
dels vnd deß Stiffts Bergtoldsgaden / daruͤber der Ertzbiſchoff gefangen worden. 


4. 

Vid. Guns 

therusinLi- 
gurinol. s, 


Gt. Lauffenan der Salsaleın Saltzburgiſche Statt/ 3.m. 
St. Ditinaning/auch ein Saltzburgiſch Stättlein an der Salßa/s.m. 


©. Dekting am Inn in Bayern/2.m. Befihevon deß Namens vrfprung vore | 


geinelten Velferum lib 3. Boicarum p. 186. darinnen er Aventino vnd andern hierin 
zu wider iſt / vnd im vbrigen von Diefem Dre Wigul. Hund in Metr.Salisb.f.26r. 
M.Neumardit/z.m. DM. Seifenhaufen/ 3.m. Ä 


St. andshuet/ 2.m. Theils ſetzen 3. Bon dieſer Statt iſt mein obgedachtes | 


Itinerarium fol, 67. zu leſen. Den 27: Aprilis Anno 1632. ward dieſe ſchoͤne Statt vom 


König anf Schwedenmit accord ‚und folgende Anno 1634. den 12. Juli vom Hertzog 


Bernharden zu Sachfen/vnd dem Schwedifchen Feldmarfchallen Guſtav Horn / mit: 
ſturm erobert/die halbeStatt fampt demSchloß/durche Jewer/fo die Burger vn Guars 
nifon darin felber verurfachthaben follen/zu grund gericht/ond der reft von den Schwe⸗ 
difchen außgeblundert. Bon deren von Drepfing ale ehrlich Thurniergefchlecht/deflen 


‚allbie in onferm Text gedacht wird/befihegemelsen D. Wigul. Hund Surf: Bayriſchen 


Raͤth im 2. Theildeß Bayrifchen Stammenbuchs fol.238. ſeqq. 
M.Erwolspach/ ins gemein Erberfpach/ 3. m. 
M.oder D. Eckmuͤl / an der Auſſer / oder groflen Laber/3.1n- / 


S.Regenfpurg/s.m. Es iſt diſe Statt Knetobonna, von den Rhætis / Item Colos 
niaQuartanorü genant worden / die zun zeiten Keyſers Ottonis M. durch Fewer vil erli⸗ 


ten. Alfo ward ſie A. 1633.den 5. Nov. vom Hertzog Bernharden zu Sachſen Weinmar 


mit accord eingenom̃en. Was in waͤrender belaͤgerung vor ein ſchad damaln der Statt 


begegnet / das findet man in der Franckfurtiſchẽ Relation Latomi p.14.feq.die Bayriſche 


Guarniſon, ſo den * Aprilis A. 1632.. dahin gelegt worden / hat man abziehen / aber in 


folgende 1634 Jar die Bayriſche Statt am Hof bey Regenſpurg abtragen laſſen / daſelbſt 


herge ⸗ 


allel 3. m. ligt an der Salta. 4— 





—— 
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hergegen von den Schwediſchen ein newes Werck gemacht worden / welches aber / ſampt 
der Statt Regenſpurg ſelbſten / nach langer belaͤgerung / vnd zwar die Statt mit accord 
IE 0 34 Jahrs der König in Ungarn vndBoheim / Ferdinandus III. erobert 
hat. Keyſer Fridericus II. hat der Statt ein privilegiü geben/fo beym Wiguleo Hundio 
in Metrop.Salisb. f.106 zu leſen / daß die Burger allhie macht haben/einenHanfgraven vr yolunı 
zu erwoͤhlen / welche s Ampt fich nicht nur ober Die Handelsleut / vnd was das Fauffen und Limneus de 
verfauffen anbelangt ; fondern auch / fo viel ich zu Regenfpurg erfahren mögen / vber Jurepub-I-7. 
inehrere fachen / vnd zwar in der Statt felbften / erſtrecket. Sonften iſt dieſe Statt be un 
frenet / daß fiejhre privilegiatosjudices, in der erften Inſtantz / vnd in denen fachen / fo in Norabil. 
gemeine Statt angehen/die Raͤth zu Augſpurg / Nürnberg und Vlm hat / auch derAdtor H v-Rani- 
nach feinem belieben fünff oder fechs Rathsherren zu Regenfpurg erwöhlen mag / von 2 das * 
welchen ſo dann nach Speyer an das Camergericht appellirt wird: Die Burger aber vılegio Fri- 
konnen nirgends in der erſten Inſtantz als vor dein Rath zu Regenſpurg verklagt wer⸗ Etlel. 
den: Vnd ſeyn auch die Geiſtliche allda / ſo wol als die Weltliche / was die conlervarion 
vnd protection, vnd das politiſche Stattweſen anbelanget / den Geſaͤtzen der Statt 
vnterworffen / wie beym Limnæo de jure publ. Imperii Rom. lib. 7. cap. 39. n.9. & ır. 
zu lefen/ welcher auch num, s. & 6. auß Waremund. de Lrenberg lib. 2. meditam. pro 
foederibus cap. 1. num.62. pag.m.49. fehreibet denckwůrdig su feyn/ daß in diefer Statt 
fünff Stande deß Reichs/nemtich der Bifchoff/der Abbe zu S. Emeran / diebeede Abb⸗ 
tiſſin zu Nider: vnd Dbermünfter/ond dann Camerer / Rath / vñ Burgerfchafft zugleich 
leben. Er ſagt auch weiter / daß ſo viel Kirchen vnd Capellen in der Statt / als Tage im 
Jahr gezehlet werden / darunter dann der Dom / oder die Biſchoffliche Kirch iſt / deren 
Vorſteher keinem Ertzbiſchoff / ſondern allein dem Dayft vnterworffen iſt / wiewol er vor 
dieſem den Ertzbiſchoff zu Saltzburg erkeñet hat. Was in vnſerm Text von dem Biſchoff 
Lupo ſtehei / das ziehet Velferuslib.4. rer.Boicar. p.2 ı 2. in einen zweiffel / vnd wil er von 
keinem Erempel wiſſen / dz die boii jemals wider die Chriſten folten gewuͤtet haben / auch 
1.5.p.2838.nicht zugeben / daß S.Erhardus Biſchoff zu Regenſpurg geweſt / aber wol alda 
im Cloſter Nidermuͤnſter geſtorben vnd begraben worden ſeye / davon auch Wiguleus 
Hund in beſagter Metrop. Salisb. fol. 55. zu leſen / welcher am ende von den Biſchoffen 
zu Regenſpurg / auch viel von der Hertzogen in Bayern / der Biſchoͤffe / vnd der Statt 
ſtritte wegen der Juriſdiction deßwegen getroffenen Vergleiche / vñ dergleichen / ſchreibt / 
vnd fol, 80. meldet / doß die Hertzoge in Bayern noch allda die Maut / Item den Blur 
ban haben / welchen ein jeder Schultheiß der Statt von den Hertzogen in Bayern zu 
Lehen empfahe / auſſer welchem er die Vbelthaͤter am Leben nichtftraffen koͤnne. Sihe / 
was er kol. 222. fegg: von dem andern Stande allhie / nemlich dem Abbe vnd Cloſter zu u: 
©. Emmeramm / ins gemein Emeran / fo Fuͤrſtmeſſig ift / ſchreibet von welches H Se 
Emmerammi Marter zu Helffendorff/zwifchen ver far vnd dem In / welche deß Herz lius in Mo. 
Bogen in Bayern Diethen deß vierdten oder fünfften Tochter Uta,ond jhr Beyſchla ffer nafterolog. 
Sigibaldus, Anno 652. durch jhren der Utz Brudern Lantberti Hand verurfachet/ 
auch Velferus lib.4. rer. Boicar, fangelefen werden Vnter den Lutherifchen Kirchen 
iſt die newe zur H. Dreyfaltigkeit jege die fuͤrnemſte allda/welche den s.Decembris An- 
no 1531. mit fFattlichen Ceremonien eingeweihet worden iſt nachdemauffdem A. 1630. 
gehaltene Convent allbie der SyanifcheExtraordina tiAmbaflador diejenige 4000: f/ 
fo die Burgerfchafft vor vielen Jahren den Dominicanern/die Augfpurgifche Religion 
in ihrer Kirchen treiben zu laſſen / erlege / dem Kath wider zugeſtellt / vnd die Kirchenden 
Dominicanern vollig einraumen hatlaflen / wie in def Abelini biftorifcher Ehronifen 
Continuationfol. 193. b.zu fehen. Don der fleinern Brucken befihe vnſern Text / oder 
die beſchreibung dieſer Statt / in meinem Itinerario Germaniz/pnd daſelbſt auch im be⸗ 
ſchluß das 669-Dlat. Es ſeyn allhie viel Reichstaͤge gehalten worden / nemlich Anno 
1507.27.37.41. 46: $7: 67.76. 94-98. 1003. 1007. 1013. Ein Collegialtag A,1623. vnd 
dann die Churfuͤrſtentaͤge Anno 1630. vnd 56. 
So viel die Reichs Staͤtte anbelangt / unter welchen diſe Statt Regenſpurg vors 
nemſich iſt / fo wollen theils einen vnterſchied vnter den freyen Reichs Staͤtten / vnd 
Reichs Staͤtten machen / deren jene nichts von dem Reichs Adler in den Wappen / dieſe 
| aber etwas davon / oder den Adler gan haben. Andere N daß man die a 
® ij pe 
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freye Staͤtte nenne / welche jederzeit den Roͤmiſchen Keyſer allein; Reiche Staͤtte aber / 
ſo vor zeiten andere Herren gehabt / vnd ſich erſt nachfolgends davon außgezogen haben. 

Womodo Beſihe hievon / vnd den Reichs Staͤtten ins gemein / auſſer denen Autorn, fo in vielge⸗ 


— dachtem vnſerm Tert fol. 71. vnd daſelbſt im Beſchluß fol. 669. angezogen werden ⸗/ 
tetur,finga- auch Martinum Magerum de Advocatia armata cap.s. n. 151. fegq. fol.208. Adam, 
I füa vota Dapp. in differt. decivit. Germ. Joach. Cluten. in Syll. rer. quotid. concl. 27.lit N.2. 
es fegg. Die zween Rathfehläge (darunter der eine LudoviciGrempii, vnd Hieronymi 
vicib.dicant zum Lamb) der Reichs Stätte Seflion , Stand vnd Stimm berreffende/Speidel.inNo- 
 ada evt rabil. voc. Reichs Stätte pas 772. ſeqq. vnd inſonderheit Limnæum de Jure publico, 
condantur Durch das gantze ſiebende Buch. Es handelt auch Chriftoph. Lehman im 4. Buch der 
Archiva,Spi Speyriſchen Chronice / von der Reichs Staͤtte vnterſchied vnd Eigenſchafften / vnd wann 
ver die Regierung durch Raͤthe / Ammeiſter / Staͤtt: vnd Burgermeiſter ſich angefangen. 
Heintziüde Vnd ſagt c. 4. fol.z89.dafvor Jahren es etlichen hohen Perſonen / vnd andern Gelehr⸗ 
eivieImper ten etwas frembd vnd ärgerlich vorkommen / daß die Staͤtt / vnd bevorab theils geringe / 
ch27.deRe. den höhern deß Reichs / in dem / was jhre Freyheit / Regalia und Gerechtigkeit belangt / 
ligiöis exer- ſolten verglichen werden / vnd den Titul vnd Namen eines Stands deß Reichs haben / 
a vnd führen; deßhalben in Schriften ond Büchern der Stätte Freyheit in Difpitae 
ch.s, gezogen. Demnach aberdiefeirrungder Keyſerl. Majeft- Anno 15 32- auffdem Reiche 
tag zu Augfpurg fürfommen/ haben ſich diefeibe in einer refolution, vber der obern 
Stände bedencken / in pundtocontributionis,dahin erfläret/daß die Stätte Mitglieder 
ond Stände deß Reichs / vnd der Reichs Conttitutionen fähig feyen; wiemie mehrerm | 
daſelbſt zu leſen. Vnd beweifet D.Befoldusde jurifdit.Imp.Rom. q.17.daß die Reiches 
Stätte diehohe Lands Dbrigfeithaben: Davon auch Thomas Michadl de jurifd. con- 
cluf. 44. Joan. Stein wich. de jurib, civitarum th.3. in fin. not. & Joh.Mich. Seins de 
ſubjectione &libertate Civitatum Imperialium,th.24- zu lefen. Es wird auch etlichen? 
als Aach/ Auafrurg/ Franckfurt / Luͤbeck Starnberg’ Speyer’ Straßburg’ Blm/ Res 
genfpurg ze. der Titul Edel/cheils auch der Gnaͤdigen Herren/oder Illuſtrium, gegeben 
vid. Daurh.in mifcell. 99. fund,3.0pp.6.& 7, 
Die Boios, als der Regenſpurger vnd der Bayern Voreltern betreffend / ſo hab ich 
von jhnen in dem vorhin gedruckten Raißbuch durch Teutſchland gehandelt / auch das 
ſelbſten fol.71.150.0nd 578. angezeigt / worinnen Philippus Cluveriusdem Herrn Marco 
Velſero vom vrſprung def worts Bojoduri ‚den defertis Bojorum,idem,daßer pag.72. 
feq.lib. 2.rer. Boicar. die Toliftobogios für ein Volck mit Boiis vnd Toliſto Boiis halt/ 
wie auch in dem zu wider iſt / daß er Pag.116.glaube/daf die Boii von den Marcomannern 
allein der Herrfchafft beraubt/ aber nicht auß dem Boͤhmerland vertrieben worden/weil 
Fein Scribent der folgenden zeit/fo lang die Marcomanner regiert/ der Bojorum geden⸗ 
cke: Vnd pag. 140. darfür hält / daß die Boij nicht allein onter der Regierung / fondern 
auch dem Namen der Marcomannerbegriffen gewefen/ bißdie jeßige Slavoniſche In⸗ 
wohner der Marcomanner Namen vertilget / onddie Boi) entweder damals / oderfurg 
zuvor auß Boͤheim vertrieben worden/ond fich in das Sand swifchen dem Böhmerwald 
vnd der {honan gefeßt/wo vorhin die Narifcigewohnthaben- Im vbrigen iſt er Velſerus 
d.lib.2. p-145.billich den jenigen zu wider/die den Baprifchen NamenvondenBoüspnd 
Ditmarus A varibus vermengter herführen / da doch jene Kelten / diefe aber Hunnen oder Scythen 
Enite, Mer pndeinandertodffeind geweſt ſeyn. Sihe /was er von Öelegen: und Fruchtbarkeit deß 
expreisevn. Landes Bayern 1.3. P-165.eqq.fchreibe/ond von den Biſthuͤmben / Stifften vnd Cloͤſtern 
garos appel: (darunter Das Tegerenfe monafterium alle andere / wie er Velferus 1.5. p.292.fagt/obers 
latl. a. ka7 . geiffe/ond welches Cloſter mie ©raben und Schutzwehren vmbgeben / vnd deſſen Abbe 
fich ver Adelsperſonen auß der Ritterſchafft / wie ein Fürft/zufeinen Dienſten gebraucht / 
vi allda S-Quirini deß erſten Martyrers Coͤrper auf Italia dahin gebracht / ruhet) Deſſel⸗ 
ben Wiguleum Hund inMetropoliSalisburgenfi,der auch von dem Stammen deß alten 
Adels vn der Ritterfchaffe daſelbſt / in BayrifchenStammenbuch/von dem Bayriſchen 
Adel aber insgemein Cyr. Spangenberg im r. Theil ſeines Adelfviegeis 1.7. c.1. zu lefen. 
Vnd finder man auch vilvon Bayern inden s.tomisantiqu&ledtionisHenriciCanifii, _ 
Vnd wil offtgedachter Cafp- Serch-von Dürmftein fund. a, (umm,sı, beweiſen / u Des 
| | * 
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Adel diefes Landes vorseiten frey / ond wie der Schwaͤbiſch / Fraͤnckiſch und Rheinifch/ 


dem Keyſer immediare vnterworffen geweſt ſeye. Was fonften in onferm vorigen Se | 


fol,7ı. lin.20-gefagt worden/fo mögen theils Hertzogthuͤmer auch weniger alsız.Öraffs 
fchafften gehabt haben. BifiheJoh. Limnzum lib.4. cap. 3. dejure publ.n.25. Iſt auch 
heutigs Tags fo vieler nicht von ndthen. Heig. part.ı. g.2:1n.38. p.m.40: | 

Es feyn in dem Bayriſchen Craiß der Ergbifchoff von Saltzburg / die Bifchoffe 
von Paſſaw / Kegenfpurg vnd Freyſingen /die Herkogen in Bayern) Pfaltzgraven zu 
Neuburg / Sultzbach / Hyppolſtein / der Landgraff von Leuchtenberg: Die Abbte von 
Wald ſachſen / ſo Chur Pfaltz: Rodt / ſo Bayern eximirt / S. Haimeran in Regenſpurg / 
vnd Keyßheim: Die Abbtiffinzu Ober: vnd Nider Můnſter in Regenſpurg: Der Drobft 
zu Berchtolsgaden: Die Graven von Ortenburg / die Herren von Degenberg / 
welche Bayern: von Stauff / die Pfaltz Neuburg vertritt / die Freyherren von Maͤrl⸗ 
rein / die von Wolffſtein / Freyherren zu Ober Sultzburg / und Pyrbaͤum / vnd dann die 
Statt Regenſpurg. 

Galſparus Brufchius de Epiſcop Germaniæ c.3. p. 22. b. wil / daß Lucius Cyrenæus, 
deß Simonisvon Cyrene, ſo Chriſto dem HErrn das Creutz getragen / Sohn / den Chriſt⸗ 
lichen Glauben in Bayern geprediget habe. Beſihe aber von den Bayriſchen Lehrern / 
Item den Biſchoffen zu Saltzburg / Regenſpurg / Enß / Paſſau / Freyſingen vnd Brixen / 
Marcum Velferum an angezogenem Ort / Item die Chronie deß Cloſters Reichberg in 
Bayern / vnd vnden die Statt Enß. | 
Was die erſte Bayriſche Regenten anbelangt /fo ift von denfelben vom Sigovefo an 
bißauff Iheodonem I.pnd von deme biß auff Carolum Magnum den Keyſer/ auch jetzt⸗ 
befagter Vellerus in feinen fünff Bächern/dieer vom anfang der Bojer biß auff gedach- 
ten Carolum M. gemacht bat/su leſen / da er lib.2. pag:128. ſagt / daß die Bayrische Ehro- 
nie / deren cr doch nicht allerdings glauben zuſtellet dep Adalgeri fo vber die Bo)osumbs 
Jahr Chriſti 307. regiert habenfolle/ gedencke; den man hernach mit dem Adalogerio- 
ne, oder aberdem Aladarico , def Attilæ Sohn vermifcht haben inöge ; gleichwie auch 
das Bayriſch Geſchlecht von Scheyren / mit den Schinis oder Scyris vnd Hyrris, die 
Blinius zu den Sarmatis vnd Venedis feger/confundirt worden iſt. In dem dritten Buch 
laſt er zu / daß Theodo Agilolfingus,der Anno5 12. geftorben feyn folle/ vber die Bayern 
geherrſchet habe. Was aber Arenpeck, Aventinus (deme er in vielen zu wider iſt / wies 
wolerjbn nicht nennen) vnd andere / von jhme / vnd feines Sohns Jheodonis II fo An- 
no 5 38. geflorben/ Thaten / vnd daß von feinem Bruder Utilone die Marggraven von 
Antorff / vnd Keyſers Caroli Magni Geſchlecht herkomme / ſchreiben / das ziehet er in 
einen zweiffel. Nachder Gothen ruin zwar haben ſich die Bayern / vnd nicht wol vor⸗ 
her erheben konnnn / nemlich die in den Gothiſchen Provintzen vber der Thonau geſeſſen 
ſeyn / wie hergegen die andere diſſeit der Thonau den s rancken angehoͤrig waren / biß 
fie endtich alle vnter der Francken Regierung kommen ſeyn. Aber was Aventinus von 
de Theodonis Nachkommen ſchreibet / das iſt vngewiß (beſihe vnden Ens) / fo wol 
auch vngewiß iſt / daß Oieth der dritte zween Bruͤder / Utonem vnd Theodibaldum 
ſolte gehabt haben. Obgedachten Theodonisl. vnd alſo der Agilolfingorum Stammen 
hat zun Zeiten Keyſers Caroli M. mit deß Hertzogs Thaſſilonis Sohn / dem Theodone, 
ein endegenommen/nach dem folcher 280. Jahr in Bayern regiert hatte) wie gedachter 
Velferus lib.s. cap.333.fchreibet. Vnd kame damaln Bayern an jhn den Keyſer Carln / 
vnd ſeine Nachkom̃en / vnter welchen Arnulphus geweſen / von deme Chriſto ph Lehman 
in der Speyriſchen Ehroniclib.2.cap.3 .melder/daß er und ſeine Brüder / als Wernerus 
Graff zu Scheyren / vnd Graff Conradzu Francken / Heſſen vnd Wettera u / deß Keyſers 
Conradil. VBatter / deß Keyſers Arnolphi Sohn / geweſt feyen. W iguleus Hund im 

1. Theil deß Bayriſchen Stammenbuchs fol. 130. ſagt / daß Luipoldus Marggraff in 

Veſterreich / vom Nordgow / vnd Voigtland / auß dem Geſchlecht Caroli Magni ein Anz 

fänger ond Stiffterder Graven von Scheren geivefen/der mit 21. fürnehmen Herren 
auf Bayern/von den Vngarn / zun Zeiten Keyſer Ludwigs / A. 910. erſchlagen worden / 

vnd zween Soͤhn / Arnolphum, oder Atnoldum, vnd Berchtoldum,beede Hertzogen in 

Bayern verlaſſen Arnoldus oder Arno phus, zugenant der boͤſe / ſey entlich A.937.natürs 

lichen ehrlichen Todes geftorben/on a ee begraben — 

* 


Io, 


ij: 
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Seine Tochter Judith nam Hertzog Heinrichen zu Sachſen / Keyſers Ottonis M. Bru⸗ 
dern / vnd ſtifftete das Cloſter Nidermuͤnſter in Regenfpurg / da ſie auch begraben ligt. 
Sein Arnoldi Mali SohnEberhardus ward von beſagtem Keyſer Ottone M. deß Her⸗ 
tzogthumbs Bayern entſetzt / vnd ſeines Vattern Bruder Hertzog Berchtold eingefetzt / 
deſſen Vetter Arnolphus, Hertzogs Arnoldi Mali dritter Sohn / die Veſte Scheyren in 
Ober Bayern bawete / von deme die nachfolgende Graven von Scheyren alle herkõen · 
Er ward Pfaltzgraff zu Bayern; aber das Hertzogthum̃Bayern bekam nach deß beſagten 
Berchtoldi Tod / gedachter Henricus außSachfen.Deßgemelten Arnolphi von Schey ⸗ 
sen Sohn war berchtoldus / Pfaltzgraff in Bayern / vnd deſſen Sohn Babo / vnd dieſes 
Babo II.vnd Otto. Von Babone kom̃en die Graven von Abenſperg / Rietenburg / Ror ze. 
Von Ottone aber die Gravẽ zu Scheyren / Pfaltzgravẽ in Bayern / zu Kelheim / Dachau 

vñ Phalay / wie auch zu Wolfratshaufen. Als zun zeiten Graff Otten deß Oritten / Otto · 
nis II. Sohns / das Schloß Scheyren in ein Cloſter S.Benedieten Ordens / Freyſinger 
Biſthumbs(von welchem Anno 1623.ein eignes Chronicon zu Ingolſtad in kol gedruckt / 
herauß kommen / an welches Ende die AnnalesSchirenfes Joh.Aventini,foauchvorbin 7 
gedruckt worden / angehenckt ſeyn) verkehrt worden / vnd er Graff Otto zu Wittelſpach / 
ſo er ſelbſt erbaut / gewohnt / ſo wurde er vñ ſeine Nachkom̃en / nicht mehr von Scheyren / 
fondern Wittelſpach genant. Auß denſelben war Otto der Groſſe zu Wartberch / den 
Keyſer Fridericus L Anno 1180. wider zum Hertzogen in Bayern gemacht / von deme 
die jetzige Hertzogen herkommen / deſſen Better Otto den Keyſer Philippum Anno 12038. 
zu Bamberg vmbgebracht has; aber A.1209.von Hainrichen Marſchallen von Pappen⸗ 
heim wider getoͤdet worden iſt. Er war der letzte Pfaltzgraff von Wittelſpach: Dann 
Hertzog Ludwig in Bayern / der mit diſem Keyſermorder Ottone Geſchwiſtrigkind war / 
Wittelſpach geſchlaifft / vnd dahin ein Kirch erbawet hat; vnd wurden die vbrige Stein 
von Wittelſpach zu erbawung der naͤchſten Statt Aicha gebrauchet. 

12. Auß dep gemelten Hertzogs Ottonis dep Erften/ auß dem Scheyriſchen vnd Wit⸗ 
telſpachiſchen Geſchlecht in Bayern / Nachkom̃en war Keyſer Ludwig der Vierdte / oder 
wie theils wollen / der Fuͤnffte / welcher mit ſeiner erſten Gemahlin Beatrice, Hertzogin von 
Gloggau / erzeugt hat Ludovicum den ältern/ Churfuͤrſten zu Brandeburg / fo A. 1361. 
vnd Stephanum mit dem Rinken / der Anno 1375. geſtorben. Mit der andern / nemlich 
Margaretha, Graͤvin von Holland / hat er bekommen Ludwigen den juͤngern / der Römer 
genant / Churfuͤrſten zu Brandeburg / fo Anno 1369. Othonem, auch Churfuͤrſten zu 
Brandeburg / der Anno 1379. geſtorben / vnd die ChurBrandeburg / wie theils ſagen / vmb 
200000. Vngariſche Guͤlden dem Keyſer Carolo IV zu kauffen geben hat: Item Wilhel. 
mum in Holland/fo Anno 1343. verſchieden / vnd dann Hertzog Albrechten von Strau⸗ 
bingen vnd Holland / deſſen legten drey Soͤhne / als Hertzog Withelmus ILin Holland / 
Anno 1417. Albertus II. Anno 1399.pnd Johannes Anno 1424 vnd zwar beedeletzte ohne 
Kinder geſtorben feyn. Vnd hat auß deß Keyſers Ludovici IV. Soͤhnen / allein gedachter 
Hertzog Stephan mit dem Rinken / vñ zwar auß ſeinen drey Soͤhnen der juͤngſte / nemlich 

via p.an.· Hertzog Hans zu Moͤnchen / den Bayriſchen Stammen fortgeſetzt. Dann feines Bru⸗ 
fius in orat. dern / Hertzogs Stephani I.(welchergefagt/daß kein Bayer ſeye / in deſſen ſchoß er allein? 
pro Gerne" vnd ohne Waffen / nicht ſicher ſchlaffen koͤnte (Lini / mit Herkog Ludwigen im Bart / zu 
iin Ingolſtatt / vnd ſeinem Sohn Ludwigen dem Vuckelten / abgeſtorben: Vnd verließ der 
mitler Bruder / auch Hertzogs Stephani mit dem Rinken Sohn / nemlich Hertzog Fride⸗ 
rich / zwar Henricum XV. zu Landshuet / vnd dieſer Ludwigen den X. vnd dieſer Hertzog 
Geoͤrgen den Reichen/fo Annoısoz. geſtorben: Weiln aber dieſer letzte Feine mannliche 
Erben hatte / ſo kam gantz Bayern an gedachtes Hertzog Hanſen zu Moͤnchen Nachkom⸗ 
men. Dann obwoln jetztgemelter Hertzog Geoͤrg der Reiche / ſeiner Tochter Elifaberhe 
Herrn vnd Gemahl / Pfaltzgraff Ruperto, Churfuͤrſts Philippi Sohn / ſo Anno 1504 ge⸗ 
ſtorben / ſeine Land vermacht hatte; weiln aber ſolches wider die Reichsſatzungen vñ Lehen⸗ 
recht / zu nachtheil Hertzog Albrechts in Bayern / zu Moͤnchẽ / beſchehen / ſo entſtunde da⸗ 
her der Bayriſche Krieg / in welche Keyſer Maximilianus dem Hertzog Alberto beyſtunde / 
vnd Pfaltz vberwunden ward. Beſihe hievon infonderheitdie12 Buͤcher Auſtriad. Ricard 
Bartholini Peruſini, de bello Norico,in Tomo ſcriptor. Germ. JuftiReuberi. Dieſer 
Albertus IV. obgemeltenſohannis Vhrenikel / Erneſti Enifel/ vnd Alberti III. — 
och⸗ 
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Tochter Margaretha Marggraff Sriderichs zu Mantua Gemahlin geweſen ‚deren in 
meinem Theatro tragico hiltor.15. P.544.der 4.edıtion gedacht wird) / Sohn / hat / neben 
andern Töchtern / auch gehabt Sabinam , Herkog Virichs zu Wuͤrttenberg Gemah⸗ 
lin / vnd verlaffen Wilhelmum V. vnd dieſer Albertum V.(ven theils den Dritten neñen) 
deſſen Söhne geweſen Wilhelmus VI. Ferdinand vnd Ernſt. Wilhelmi (ſo / wie ich ſeit⸗ 
hero berichtet worden / erſt Anno 1624. zu anfang deß Februarij geſtorben) aͤltiſter Here 
Sohn / Churfuͤrſt Maximilianus ‚der jetzt regierende Herr / iſt Anno 15 73. den 17. Aprilis 
geboren worden / deſſen erſte Gemahlin Eliſabetha / Hertzog Carls in Lothringen Fr 
Tochter / den 4. Januarij neiwwen Calenders Anno rõz5· geſtorben / vnd haben Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. hernach im Sommer dieſes Jahrs / mit Keyſers Ferdinandi I1. älteften 
VPrinceſſin/ Fr. Maria Anna, ehelich Beylager zu Wien gehalten / vnd mit jhr Anno 35. 

den letzten Septembris, Ferdinandum Mariæ Franciſcum Ignatium W olffgangum (als 
mit welchen fünff Namen er vom Biſchoff von Freyſingen / wie man den 4. Novembris 
von München geſchrieben / getaufft worden)befommen. Anno 1638. den 33.Septembr, 
wurde jhm wider ein Sohn geboren / den man Maximil, Philipp. Hieronymum pante. 
Sein Herr Bruder/Chürfürft Ferdinand zu Coͤln / iſt Anno 1577. den 7. Oftobris, vnd 
der dritte Bruder Hertzog Abrecht/ Anno 1584.den 3 Aprilis geboren worden/dero legten 
Herrn Soͤhne / von Sandgraff Geoͤrg Ludwigen zu Leuchtenberg Fr. Zochter/in onferm 
offtangezogenen Itinerario Germaniz fol, 77.verzeichnet leben. Beſihe im vbrigen von 
diefem ohralten Baprifchen Stammen / neben Albizio (fo Anno 1626. geftorben) vnd 
andern in befagtem onferm Tert allegirten Autorn ‚auch Limnzum de Jure pub.lib.s. 
4alda er n.7.& feq.auchdieprivilegiadifes hochlöbfichen Hauſes feger. Difes if noch 
zu mercken / daß heutiges Tags der erfigeborne Sohn/das ganke Sand Bayern regieret/ 
| ‚die andere haben ihr deputat. Knich. de Sax, non prov. jure, verbo Ducum,c.3.n.54.& 
Reinking de regim. fec. & Eccl.1.ı. clafl:4. c.17.n. 26. p.m. 121. 
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Von der Raiſe von Regenſpurg auß nach Sim. 


Summarien. 

Von den Graven vnd Marggraven zu Vochburg. 

Bon Ingolſtatt. 

Von der Starr Neuburg. 

Von den Herren Pfaltzgraven bey Rhein. 

Von der Graffſchafft Spanheim 

Von der Grafſſchafft Luͤtzelſtein. 
7. Von deß Churfurſten Pfaltzgraven Stand / Ampt / Hochheit / Freyheiten ec. und wann der 
Reichsaffel in ſein Wappen kommen. 
8. Won der Statt Rain. 
9 Beſchreibung deß Schwabenlands / vnd daſelbſt von der Landgraffſchafft Baar / dem Thonau⸗ 
thal / dem Laͤndlein Scheer / dem Lechthal / der Alb / dem Albuch / Wellend / dem Wald Zehen / dem Ha⸗ 
nentam⸗Hertenfeld / Kochenthal / dem Wernitzer Laͤndlein / dem Rems:vnd Prentzthal / vnd was man 
eigentlich heutiges Tags das Schwabenland nenne. (radinum, 
10. Von dem Alemannifchen Hertzogthumb / vnd denalten Hertzogen in Schwaben biß auff Cun- 
iun. Das Hauß Oeſterreich fuͤhrt jetzt diſen Titul / welches auch die Landvogtey in Ober Schwaben 
i2. Bon den Staͤnden deß Schwaͤbiſchen Craifes. (hat. 
13. Bon den fünff Vierteln der frenen Reichs Ritterſchafft in Schwaben, 

14. Von dem Landgericht in Schwaben. 

ıs. Vom Schwäbifchen Bund. 

16, Deß Schwabeniands altem Wappen. 

17. Bon der Marggraffſchafft Burgaw / ſo auch su Schwaben gerechner wird / end dem Laͤndlein 
 Richnow. 

* A Bon den Marggraven deß H. Römifchen Reichs ing gemein. 

19. Vondem Stättlein Leipheim. 
20, Bon Außtheilung der Stände deß Reiche. 
21. Don der Start Vlm. 

a2. Bon den Cloͤſtern Wiblingen/ Ochſenhauſen vnd Rockenburg. 

23. Von dem Vrſprung der Thonau. * 
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De origine 
" &familia 


Dominorü nen Voreltern gehöre habe / vnd ein Bifchofflicher Sig gemeft feye. Vnd meldet befags 


de Calatin 
cap,29, 


44 Raißbuch durch Teutſchland/ Be 
Tatt Regenſpurg. M. Abach/2.m. allda ein Schloß und Bad. D Saal / m. 
St. Neuſtaͤtel / 2. m. Anno 163 3. den 20. Octobris nam Hertzog Bernhard zu 
Sachſen Weinmar dieſen Ort mit accord ein. M. Pfoͤring ı-ın. 


O. Memng /m Gegen vber ligt der M. Vochburg / aUuda vorzeitendie Graven vnd | 
Marggravenvon Vochburg Hof gehalte/welchevon Hertzog Berchtoldenin Bayern! / 


Hertzogs Arnoldi MaliBrudern herfommen ſeyn follen/derender letzte vmbe Jahr Ehrz 
fli1204. abgeftorben / vnd Berchtoldusgeheiflenhat. Sie wurden Graven von Voch⸗ 
burg / Marggraven zu Cham / Eger ond Neumarckt genant. Beſihe Wiguleum Hund 
im ı.Zheilfeines Baprifchen Stammenbuchs fol.148. 
©. $ngolftad 2.m. Münfterus neñet dieſen Dre auch Engelftatt/von den Anglen / 


von welchen ingleichem Jacobus Schopperus cap.7. Chorogr. Germ. fol.ı29. gulejen. 


Denanfangder hohen Schuel feger befagter Muͤnſterus 5. c.322. ins 1472. Jahr. So 
viel die Kirchen allyie anbelangt fo ftehen in deß Match. Meriani Abriß vnſer Frawen 

Pfarrkirch / das Spital/ Sefuiter Collegium, S. Moritz / vnd das Prediger Clofter. 
A. 163 2. ward diefer Drevom König in Schweden vergebens zu erobern verfucht/ dar⸗ 
über den zo Aprilisihmeiin recognofcirn fein Pferd von einer Stuckkugel getroffen vnd 


geröder/auch Marggraff Ehriftoph von‘ Baden erfchoffen worden iſt Es wolte auch das | 


folgende zz Jahr der liſt mit Hergog Bernhards von Sachfen Volck nicht angehen. 
RE ‚Meuburg/ 3. m. die Antiquiteten allhie hat Marcus Velſerus rer. Auguſtan. 
‚Vindel.fol.2s5.feqgg.Matthzus yon Dappenbeim ſchreibet / daß Neuburg vor zeiten ſei⸗ 


ter Velferus lib.s. rer. Boicar. p. 308. daß noch zun Zeiten Keyſers Caroli Magni ein Bi⸗ J. 
ſchoff / Namens Manno, allhie gelebt / aber hernaͤch ſolches auffgehoͤret habe / vnd ein 
groſſer Theil davon mit dem Augſpurgiſchen Biſthumb conjungirt worden feye. In 
dieſem Teutſchen Krieg iſt Neuburg Anno 1632. vnd 3 3. etlichmal von den Schwedi⸗ 
ſchen vnd Bayriſchen eingenommen worden. a ee” 
Belangende die Herrn difer Statt / nemlich die Herrn Dfalggraven bey Rhein/ 
fo Haben dieſelbe noch vor etlich hundert Jahren weder Schloͤſſer noch Staͤtte am Rhein 
gehabt / wie Munfterus in der fegten edıtion de Anno 1028. im s.Bucham236 Catutel 


ſchreibet. Beſihe auch Spigelium in Ligutin. lib.s, vnd Chriftoph.gehman1.4: Chron. . : In 
.‚Spir,cap.7. Bondem Namen und dem Brferungder Dfalggraven/ wie auch vonder 


jegigen Deren Pfaltzgraven Voreltern / hab ich weitlaͤuffig in offtangezognem Itinerario 
Germaniz gehandelt. Wil allhie allein noch dieſes hinzu thun: 1. daß das wort Klemm / 
welchengunamen Churfuͤrſt Rupertus der ältere gehabt / bey etlichen fo vil als rigoroſus 
heiſſet / die kleinen für preſſen verſtehen / dieweil diſer Pfaltzgraf die Feinde tapffer gepreſſt 
hat. 2. Pfaltzgraff Ruprecht/ Keyſer Ruprechts Sohn / zugenant Pipan, hat mit jener T 
Gemahlin Etifaberha/Joannisdeßlepten Orasens von SpanheimZochter/den fünffs T 
ten theil dieſer Graffſchafft / ſam t der Start Creutzenach / an die Pfaltz gebracht: davon 
hernach ein mehrers.ʒ Churfuͤrſt Fridericus V. iſt noch in ſeinẽ mindern Jahren geweſen / 
alsfein Herr Vatter Churfuͤrſt Fridericus IV. geſtorbẽ iſt: Daher es der adminiftration 
halber / zwiſchẽ Neuburg(dahin ſolche / vermoͤg der Guͤlden Bull Caroli IV. gehoͤrte) vnd 
Zweybruggen (ſo im Teſtament hierzu verordnet wardfireitigfeit abgab / vñ doch dieſelbe 
bey dieſem letzten verbliebe. Beſihe die hievon außgangene acta, vnd Limn.l.ı.Jur.publ. 7 
c.11.n.103.feq. Er Churfuͤrſt Fridericus V. iſt den 19 Novembris Anno1632.51 Meintz 

geſtorben. Seine Kinder von Königs Jacobi in Groß Britannien Fr. Zochter/diejhn 
vberlebt hat / ſeyn geweſen Fridericus Henricus,(der A.1629, Den 17: Januarij im ıs Jahr 
feines Alters/in dem Fluß TJeya bey Amfterdam ererunden fd) Carl Ludwig Anno 1617. 
ım Decembrizu Heydelberg / Rupertus Anno 1619, zu Drag/ Mauritius Anno a5 |) 
Cuͤſtrin Eduardus Anno 24, ins Graffenhag / Philippus Anno 27, auch dafelbft in | 
Holland / vnd dann Guftaphus Adolphus im Februario Anno 1632, ingleichem im | n 
Haag geboren / vnd getaufft / ſampt etlichen Fräulein: Deren Bormunder vorgemelten 
Friderici V. Bruder / Pfaltzgraff Ludwig Dhilivs worden iſt / der ſonſten zu ſenem Theil 
Creutzenach / Simmern / Lautern / Kirchbergeebekomen / vnd zur Gemahlin eine Marge 
graͤvin zu Brandeburg haben folle / wie in Abelini hiſtoriſcher Chroniken cnn 
Ol: 
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fol. 648. ſtehet. Auß den Wfalggraven zu Neuburg ift Auguftus/ deme Sultzbach ger 
hoͤret hat / Anno 1632. im Sommer/im Franckenland geflorben / vnd hat etliche junge 
Herrn hinderlaffen/fo fich anjego in Holſtein befinden follen Außden Pfaltzgraven zu 
Zügelftein if Jopann Sriderich Anno 1632. den legten Novembris zu Augſpurg Todts 
verfahren / und Carl Ludwig Anno 163 1. in einem Treffengefchoflen worden / vnd her⸗ 
nach zu Werben in dem Königlichen Schwedifchen Lager geftorben. In dem newen 
Munttero ftehet/ daß auß den andern Lüpelfteinifchen Dfalsgraven / fo in unferm Tert 
fol.83. geſetzt werden/ Joh. Auguftus Anno 1611. oder 12.und Ludovicus Philippus An- 
no 16011.diefe Welt gefegnet haben. 
Was die Graffſchafft Spanheim / deren Haupt Spanheim iſt /belanget / ſo iſt von 
deren Abtheilung vnd Anſchlag oben im ı. Capitel/in der Reiche Matricul / bey den Her⸗ 
ven Pfaltzgraven geſagt worden. Fraw Etifaberh Grävin zu Spanheim / vnd Fraw zu 
—7 Ruprechts Pipan hinderlaſſene Wittib / ſo Anno 1416. geſtor⸗ 
ben / vermachte Churfuͤrſt Pfaltzgraff Ludwigen mie dem Bart / bey Leben jhres Vettern / 
deß legten Graff Johan von Spanheim/den fuͤnfften theil an der vordern Graffſchafft/ 
davon auch hieoben etwas geſagt worden. Beſagter Graff Johan war dritter Erb bey 
der Graffſchafft Spanheim / vnd die andern 2. foltenfallen/ durch feines Vattern zwo 
Schweftern/auff Baden vnd Veldentz. Da aber dieſer Graff Johan Anno 1437. ohne 
leibliche Erben abgieng/habendie zwo Schweftern/ oder jhre Kinder / die gantze Graff⸗ 
Schafft geerbet / ohn das fünffterheil / das vorhin den Pfalggraven vermacht war. Eine 
dieſer zwo Schweſtern / nemlich Mechtild/hat gehabt Marggraff Rudolphen zu Baden; 
die andere Loreta Heinrichen Graven von Veldentz / deren Sohn geweſen Graff Fri⸗ 


derich / ſo ein einige Tochter / Namens Anna / verlaſſen / die Pfaltzgraff Stephan ges 


nommen / vnd durch fie Graff zu Spanheim vnd Veldentz worden iſt / vnd hatte er die 
I Grafffchaffe Zweybruͤggen von feinem Vatter / wie Munſterus lib.s. Coſmogr.cap.i63. 
ſchreibet. Man findet in der hindern Graffſchafft / gen Trarbach gehoͤrig / bey Herftein/ 
das beſte Kupffer / ſo in allen Landen mag gefunden werden / wie er Munfterus im folgen⸗ 
den Lapitel meldet. 
| Luͤtzelſtein iſt ein vhralte Graffſchafft deß H. Roͤmiſchen Reichs / ſo nicht fern von 
Elſaß Zabern ligt / vnd ein rechter Schluͤſſel auß demſelben in das Weſterreich und Lo⸗ 
thringen iſt / welche nach abſterben der letzten Graven / Jacobs vnd Wilhelms / durch ber 


ſondere Vehde / an die Churfuͤrſtliche Pfaltz kommen / die nachgehends Pfaltzgraff Det 


Heinrich Churfuͤrſt / der Anno ıss9.geftorben/neben andern ſtuͤcken vnd dem halben theil 


der hindern ÖraffichafftSpanheim / Herrn Wolffgangen vnd Geoͤrg Hanſen / Pfaͤltz⸗ 


graven / ſeinen Vettern im Teſtament legirthat. Es eroberte Anno 145 1. nach langer 


Id belägerung / Pfaltzgraff Friderich das Schloß Luͤtzelſtein / vnd kamen die Graven bey 


der Nacht / durch einen heimlichen Außgang / ſo es im Schloß hatte / durch das Gebuͤrg 
| davon / die zu letzt im Elend geſtorben ſeyn. Bernhard Hertzog in der Elſaſſer Ehronie 
lib⸗. fol. 101. fegg. ve 

| Ich komme nun auffdeß Heren Churfürften Pfaltzgraven Stand ic. welcher dann 
in erwoͤhlung eines Römifchen Keyſers die vierdte Stimm hat) dem Repfer/gleich nach 
\ dem König in Boheim/zur Rechten ſitzet / vñ in offentlicher proceflion den Keichsapffel 
traͤgt / welchen Kepfer Carolus V. wie Hub. Thomas Leodius1, 13. Annal. p.443. indem 
Teutſchen Eremplar fehreibet/ Anno 1544.31 Speyer auffm Reichstag ChurfürftFride- 
rico Il. infein Wappen gebenhat. Er iſt deß H Roͤm. Reichs Ertztruchſeß / vnd ſetzet dem 


| Keyſer / nach der Croͤnung / vnd dergleichen Solenniteten / vier filberne Schuͤſſeln mit 
Speiſen vor. Wann das Reich ohn einen Keyſer / ſo iſt er deſſen Vicarius vnd Verweſer 
am Rheinſtrom / vnd in Schwaben / vnd an denen Orten / da man ſich deß Fraͤnckiſchen 


Rechts gebraucht. Vndwelches fonderbar/fo Fan ein Roͤmiſcher Keyſer oder König vor 
\ ihm dem Pfaltzgraven convenirt werden; davon aber/ und inwelchen Sachen / vnd an 
was Drten er ſolchen Gewalt exerciren fönne/Martinus Rumelinus in diflertat. s. ad 
auream Bullam part, ı. thef.2. & ſeqq Johannes Guntherus de Imperii Comitiis, 


U thef‘ 25. G.Kirchberger in difputat. de foro comperente, thef. 61. & ſeqq. Opper⸗ 


\ mann de juriſdictione Imperii,thef.192. der Tractat / Juſtitia Cæſarea Imperialis circa 
declarationem Banni, contra Comitem Palatinum Eledtorem, &e, intitulirt, vnd 
Anne 





5» 


6, 


7 


8, 


Anno 1622. in 4 getruckt / propoſit. 8. pag 56. ſeqq vnd Joh. Limnzuslib. 3. deJure 


Recht part, ı.fol.7. n.o.vndaußjhmeHeigius part, 2.q. 40. n38. ſchreibet. Sonſten 
Bayriſchen wider gewonnen / vndden 1. Odtobris auch diefes Jahrs vom König auß 


Schweden wider erobert/ondder Obriſt Muͤtſchefall / fo den Baprifchen die Stattmit 7 | | 


als Fridberg / Fürftenberg/ Guͤſingen / Haigerloch/ Hüfingen/ Mehringen oder Moͤ⸗ 


Chronicl.5. c. 38. der erſtẽ edition. 6. Das Thonauthal erſtreckt ſich von der Thonau 


46 Raißbuch durch Teutſchland/ R 
publ.Imp. Rom. cap. 9. num. 24. & ſeqq. von anderm aber / was hieoben gefage/ Die 
Guldene Bull Keyſers Caroli IV, felbften cap. s. 22. & 25. zu lefen. Er / der Churfuͤrſt / 
hat auch diß fonderliche privilegium , daß er Edelleut vnd Graven creiren mag / wie 
folches Frcherus ad Petrum de Andlolib, 2. de Imp. Rom. cap.ıı. Cluten,inSyll. rer. 
quotid, concluf. 24. lit. 1.4 &d. Limnzusd. c. nu. 32. bezeugen; welcher legte auch 
num. ſeqq. andere privilegia , foder Öhurfürft Pfalggraffhat / erzeblet. Vnd traͤgtet 
das Keßlerhandwerck zu Sehen / und fenn jhme die Keßler deß Rheinſtroms / und Landes 
zu Francken in etlichen Gegenden zu ſchůtzenvnd zu fchirmenbefohlen / daher er auch 
denfelben Keßlern Schirmbrieff ertheilet deren form Philixs Meifter in peculoNo- 7 
tariorum lib. s.part.>. fol.m.654.feget. Vnd trägt folche Schirmsgerechtigfeit von 
der ChurPfalg das Adeliche Geſchlecht der Zobel zu Affterlchen / mit diefem fonderbas 
sen privilegio , daß folche alles das Rupffergefchirr / foman zur gangen Haußbaltung 
vonndthen / von den Keßlern ombfonftbefommen hun. Beſihe Magerum de Advoca- 7 
tia armata cap. ıs. num. 120. & ſeq. Was er Churfürft wegen feines Ertztruchſeſſen⸗ A 
amptvondem Bifchoff zu Bamberg zu Lehen trägt / alsdas Schloß Hohenſtein / ond 
anders/davon fan Gewoldus deS. Rom. Imp. feptemyiratucap. io. p.210. & ırgeles 
fen werden. Auß einer vhralten Gewonheit der Dfalg haben die Churfürften die Inſeln / 


ſo indem Rhein entfichen/ jhnengugefchrieben / vnd den benachbarten Herren / fojbre 


Guͤter darbey haben/nichtzugelaflen/wie Noe Meurer in feinem Tractat vom Waſſer⸗ N 


hat Chur Pfaltz keine beſondere Sandfchafft oder Stände/ wie andere Laͤnder / wie D-Be- | '® 

fold.in Thef. pradt. lit. L. voc. £andfchafft erinnert. —— iR 

Bon Neuburg gehetferner die Raiſe durch die zween Neuburgiſche Stecken Straß 

vnd Burckheim / nach der | 
t. Rain 21. m. wiewol theils nur2.m. rechnen / darein man auch / wann man 

nicht gern wil / nicht kommen darff. Iſt den 6. Aprllis alten Calenders Anno 1632. vom 

König in Schweden eingenommen / hernach den 26 Septembris ſelbigen Jahrs von den 


accord vbergeben gehabt / den s. Octobris zu Neuburg an der Thonau gekoͤpfft / und 
endlich dieſer Dre Anno 1633. den 13. Martii zum andernmal von den Baprifchen 
Occupirtworden x | | — 4 
Von hinnen hat man einen zimlichen Weg zur Lechbrucken / allda ſich Bayern vnd 
Schwaben ſcheiden. | — | 


Esiftader Schwaben ein groffes Sand in welchem ein gantzer Hauff Stätte) / 


ringen / Muͤlheim / Schwartzach / Zrochtelfingen/ond vnzehlbar mehr ſeyn / die meiſten⸗ 
theils hin vnd wider in dieſem Buch zu finden. Es werden aber zu Schwaben gerechnet 
der Bodenfee/ 2.das Algow / 3.das Hegow / 4. das Klettgow / von welchen vier Laͤnd⸗ 
lein vnten an gehoͤrigen Orten wird geſagt werden- s. Aufferdem Hegow / vnd der Lande 
graffſchafft Stulingen gegen Mitnacht / 2. guter meil Wegs von Schaffhauſen / erhebt 
ſich die Landgraffſchafft Baar / vnder dem Staͤttlein Fuͤrſtenberg / ein zam / eben / doch 
kalt Gelend / ertraͤgt viel Getreid / vnd hat viel Viehs; aber an Wein und Obſt iſt es gar 
vnfruchtbar. Iſt den Graven von Fuͤrſtenberg onterchänig.].Stumpf:inder Schweitzer 






vrſprung biß gen Vlim / vñ weiters / hatallerley / aber kinen Weinwachs. Esligen darin 
ander Thonau / von Thoneſchingen ober ein meil herab Geiſingen / ein Staͤttlein / vnd 
das Bergſchloß Wartenberg / der Graven von Fuͤrſtenberg / Moͤringen Schloß vnd 
Staͤttlein Mülheim Schl vnd St Fridingen ein Staͤttlein / Tutlingen / Sim̃eringen / 
Scheer(davon die Landſchafft herum die Scheer genant wird / vñ ein bürgigrauchan 
die Alb ſtoſſend Sand iſt / aber viel Korn / Gerſten / Habern / Holtz / Schaaf / hergegen kei⸗ 
nen Weinwachs / vnd wenig Waſſer hat) Mengen, Riedlingen / Sulgen / vnd Mun⸗ 
derkingen / alles Staͤttlein: Buſch / ein hohes Bergſchloß / ſo ſampt den vorigen u 
Wald⸗ 
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Waldpurgiſch:Ehingen ein Staͤttlein / Schelcklingen ein Staͤttlein vnd Schloß/beede 
Oeſterreichiſch: Item das Cloſter Marchthal/daben man die groͤſte Krebs findet: ferners 
Vlm / Leipheim / Lauingẽ / Gundelfingẽ / Dillingen / Hoͤchſtat / Thonauwerth / vñ andere 
ort mehr / wiewol die letztere von andern anderswohin gezogẽ werden. 7. Das Lechthal/ 
von welchem Munſterus cap. 284. vnd 1038. lib.5. zu leſen / der auch cap. 285. von etlichen 
Thaͤlern vmb Augſpurg (welche Start auch noch zu Schwaben gehörig) handelt / von 
‚welchen vnden cap. 16. darzwiſchen / und dem Thonauthal 8. die Marggraffichafft 

| Burgaw iſt / arin Burgaw vñ Guntzburg / von welchen hernach / vnd die Graffſchafft 
Kirchberg /ſampt dem Staͤttlein Weiſſenhorn gelegen. 9. Die Alb/ein gebuͤrgig / ſtei⸗ 
nicht vnd rauches Land / ſo gleichwol viel Korn / Habern vnd Gerſten: Item viel Vieh / 
Holtz vnd anders hat. Es ſeyn darin viel guter Staͤttlein vnd Schlöffer/als Ravenſtein 
deren von Rechberg / ſo die Alb / vñ das Albuch voneinander ſcheidet: Gamartingen M. 
|. end Schl.Hettingen ein Staͤttl. und Schl. Balingen / Minſingen / Veringen / Troch⸗ 
telfingen / Melchingen / Jungnaw / Albeck / Blaubeuren / Hohenzollern / das Cloſter 
Zwifalten / vnd andere Dremehr. 10. Das Gohenbergerland / oder die Graffſchafft 
Hohenberg / davon vnten im s. Capitel. ı1. Der Schwartzwald⸗ von welchem vnten 
in beſchreibung der St. Villingen. 12. Die Nordnau vñ Marsgraffichaffe Baden/ 
davon im z2. vnd o. Cap. 13. Das Wuͤrttenbergerland / darin die drey Reichsſtaͤtte 
Reutlingen / Eßlingen vnd Weil ligen / auch vil Thaͤler ſeyn / darunter dz Nagolterthal / 

ſo ſich beym Staͤttlein Nagolt anfahet / vñ dem Waſſer nach / fo auch Nagolt heiſſt / biß 
gen Pfortzheim erſtreckt. Es entſpringt diß Waſſer auff dem Schwartzwald / bey dem 
Srtaͤttlein Altenſtaig / ſo Marrgraͤffiſch iſt / vñ ligen daran Wildberg Schl.vnd Staͤttl. 
Zabelſtein Schl. und Stattlein / Item Kalw. Es iſt dieſem Land auch das Zabergow / ſo 
den Namen vom Waſſer Zaber hat / vnd darin die Staͤttlein Biniken vnd Brackenheim 
igen / vnd andere Thäler vnd Öswmehr. Das vbrige iſt vnden im s. Capitel zu finden. 
14. Das Craichgow /davonvnteninbefchreibungder Statt Bretten im 25. Capitel. 
15. Das Albuch / ſo ein bůrgig vnd rauch Land / das viel Heiden vnd Feld, Hols/ Vieh / 
Weid / Schaͤfereh / Vogel / Wuldpret / wenig Korn vñ Habern hat, Die Brentz ſcheidet 
bey dem Dorff Albuch / das Albuch vnd Hertfeld voneinander, Es ligen darinn viel 
Schloͤſſer / befonders Lautenburg / Hohenroden / Roſenſtein / alten Rechberg / Weiſſen⸗ 
ſtein Stättl.ond Schl Rabenſtein / Scharffenberg. Es ſtoſt an diß Land ein klein Laͤnd⸗ 
lein / die Wellend genant: Item der Pald Zehen / ſo an das Bayerland / Schwanfeld 
vnd anden Hanenkam se / darinn WBillenheim ein Schl. vnd M. und das Schloß 
Trondelligen. 16.Derk anenkam iſt ein gebuͤrgig und rauch Land / ſo keinen Wein⸗ 
wachs / aber gut Korn / Gerſten / Habern / Vieh / Waͤld / Holtz ec hat. Iſt ſandig vñ moͤſich / 
ſfoſt an das Rieß / an die Thonau gegen Rain / vñ bey Harburg an das Hartfeld. Es fange 
an bey dem Cloſter Keyßheim / nicht fern von Schwaͤbiſchen Werd / oder Thonauwerd / 
vondbey dem D. Buchdorff / vñ gehet nach der zwerch fuͤr Monheim / Steinheim / Truhe⸗ 
dingen / Fuͤnffſtatt und Wolſtatt· Es ligt darinn das Staͤttlein Monheim / das Schloß 
vpnd Staͤttl. Pappenheim / vnd andere Staͤttlein vnd Schloͤſſer mehr. 17. Gertenfeld 
ſſt ein rauch / hart / buͤtgig vnd vngeſchlacht Land / ſo wenig Wa ſſer vnd viel Holtz hat. Iſt 
von Hohen Adelfingen an / bißgen Harburg bey 5. m lang / vñ von der Brentz (jo Albuch 
vñ diß Hertfeld / wie oben geſagt / voneinander ſcheidet) biß vnter Karpffenburg 3.m. breit. 
Es iſi da das Cloſter Nereßheim / Benedicter Ordens / deſſen die Graven von Dettingen 
Kaſtenvoͤgt vn Schirmherrn ſeyn / faſt zim von Nördlingen gelegen / darin die Graven 
von Dillingen jhr Begraͤbnuß haben/wieCrufusl.s. par.2.Ann.c.ı3 meldet. Es ſeyn vil 
Schloſſer in diſem Laͤndlein / als Kochenberg / Kapffenberg / Adelfingen vñ andere mehr. 
D⸗ Sch Harburgiſt der Graven von Oettinge is. D Kochent hal iſt ein gutes Land⸗ 
Elein / darin Schwaͤbiſchen Hall vñ Alen Reichsſtaͤtte: tem Geylendorff Staͤttl vñ Schl. 
der Herrn von mpurg: Comburg / ein weltlich Stifft hmyurg. m vñ Schl Thierburg 
ein schloß / ſo Hohelohiſch / wie auch Ingoltingẽ ligen. Item ſo ſeyn da Sindringen vnd 
N Mochtenderg/ Staͤttlein / auch Hohẽlohiſch / vñ andere Ort mehr. 19. Diragrınd, 
davon 
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davon vnten bey Elwangen· 20. Das Wernitzer Laͤndlein / fo von dem Waſſer 
Wernitz / das vnter dem Schloß Schillingsfuͤrſt bey dem Dorff Wernitz / entſpringt / 
den Namen hat / iſt wolerbawen / darinn Weltingen Schloß vnd Dorff; Kirch ein Oet⸗ 
tingiſcher Marckt; Truhedingen Schl. vnd St. der Marggraven von Brandeburg; 
das Benedictiner Cloſter Ahauſen / Dettingen Schloß vnd Staͤttlein / vnd andere Dre 
mehr ligen / wie dann auch theils die Statt Donauwerth hieher referiren. zı. Das 
Rieß / davon im folgenden Cavitel. 22. Das Remsthal / ſo dn Namen vom Waſſer 
Rems / vnd darinn die Reichs Statt Gmuͤnd / Item das Schloß Hohenſtauffen / vnd 
das Cloſter Lorch / beede Wuͤrttenbergiſch: Item das Schloß Hohen Rechberg / deren 
von Rechberg / ligen. Vnd dann 23.das Brentzthal / von der Brentz alſo genant / 
welche beym Cloſter Königsbrunn entſpringt / vnd vnter Gundelfingen in die Thonau 
kompt. Es ligen in dieſem Thal Heydenheim das Staͤttlein / ſampt dem Schloß Helen⸗ 
ſtein: Item das Schloß Falckenſtein / das Schloß vnd Flecken Brentz / die Reichs Statt 
Giengen / vnd Wyteßlingen ein Marckt / da S. Vlrich geboren worden. Beſihe von 
dieſem allem Münſterum in beſagtem5. Buch / am 242. vnd vielen folgenden Capiteln 
der newen vermehrten edition de Anno 1028 Item Cruſium lib. Paralcipom. Annal. 
Suev.cap.ı.ond Jacobum Schopperum cap. 7. Chorograph. Germaniæ fol. 125. ſeq. 
welcher legte auch das Turgow / Ergow / Brißgow / Nordgow ꝛc zum Schwabenland 
| rechnenthut. Jetztgemelter Münſterus ſagt cap. 240. man rechne zu vnſern Zeitendas 7 
Wuͤrttenberger Sand / vnd was vmb Blm auff acht Meilen vngefehrlich gegen dem 
Bayerland / vnd dem Gebuͤrg gelegen / für das Schwabenland: Der auch im folgen⸗ 
den Capitel / in beſchreibung der gelegenheit deß Schwabenlandes meldet / daß auffden 
Alzen man die Steine / als ein ding / davon Die Frucht gemehret werde / ligen laſſe / die 
man an andern Orten ſonſten hinweg thue. Es haben dieſes die Schwaben inſonder⸗ 
heit von Anno 7 80 her / daß in allen Teutſchen Heerzuͤgen ſie den Vorzughalten / vnd 
den erſten Angriff thun. Beſihe Bebelium in laudibus Suevorum, Spangenberg in 
der Manßfeldiſchen Chroniclib.i.c.74.P.73.0nd cap.ı92. p -264. Crufium lib.ı. part.2. 
cap.s. fol.ıs. Lehman in der Speyrifcken Chroniclib.s. cap. 29. Gerard de Roo An- 
nal. Auftr. lib. 3. vnd von ihrem Wolluſt Felicem Fabrum lib. ı. hiftor. Suev. cap io. 
Man tadelt infonderheit an den Schwäbifchen Bauersvolck die Laͤtze davon Phi- 
lippus Cluverius deantiqu, Germ, vnd Th. Lanliusin Orat. contra Germaniam pag, 
1082.edit.ult.ing. uff ee Se SU 
10. Es haben Clodovzus der Groffe / vnd die Nachkommende König in Franckreich / 
außdem Rönigreichder Alemannier/das Aemannifch Hertzogt humb gemacht/darinn 
dazumalnicht allein die Schwaben / ſondern auch die Elſaſſer / vñ zum theil die Helvetier / 
Item der Schwartzwald / Bodenſee / das Algow / Walgow / zum theil Etſchland / Item 
Rhetia prima, biß an die Churwahlen / vnd andere / begriffen wurden. Munfteruslib.s. ” 
Cofm.c.48.£.701. Sonſten verſtehen gar viel Autores, vnd auß denſelben auch Crufius, 
vnter dem Namen Alemanner die Schwaben / darwider aber andere ſeyn / wie in vnſerm 
— vorhin getruckten Text fol. 34. ſeq. zu ſehen. Es ſeyn gleichwol an der Alemanner ſtatt 
Die Schwaben kommen / nach dem jene theils vor guter zeit in Helvetien gezogen / theils 
admodüpa- nach der von gedachtem Clodovæo erlittenen Niderlag ſich dahin zu jhren Landsleuten 
wie ee begeben / vnd mit andern Schweitzern vermengt haben: theils mögen auch wol in 
Schwaben geblieben ſeyn / vnd ſich den Schwaben vnterwuͤrffig gemacht haben / 
dem feculo- welche Schwaben allbereit zu deß Auſonii Zeiten am Schwartzwald / vnd bey dem Bra 
ze fprungder Thonau gewohnt haben / daher erepigr.4. [chreiber: R 
interit.Vb-_  , ——— fontem mediiseffundoSuevis. eg I 
a Befihe von den alten Hergogen deß Schwabenlands befagten Munfterum cap. 257. —9 
ficis, in prz. A.lib. 5. fol.roo1. vnd Cruſium in offtangegoaener Sthwäbifchen Chronic lib 3. pare.2. N) 
fatione. cap. 8. vnter welchen mitder seit auch Keyſer Fridericus I. gewefen/von deme / vnd feinen su 
„id eiam Nachkommen gedachter Crufius lib.8. part.2. cap. 4. &lib.2. part.3. in fine, fonderfich 
tershutii O aber weitläuffig lib.g. Patt.3. cap. ı1. in befchreibung deß Elofters Lorch im Wuͤrtten ⸗ 1 
ne se bergerland / da fie begraben worden / vnd dann lib.ı2. part.d. 3.cap. 3 5- in abermaliger 
Imp. befasten Cloſters / vnd deß Schloß Hohenſtauffen / da die Nergogen gewohnet — Il 
elcr!- 
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deferiptionszu leſen. Der letzte auß dieſem Fuͤrſtlichen vnd Keyſerlichen Geſchlecht von 
Hohenſtauffen war Conradinus, jedoch ohn beſitzung deß Landes Schwabẽ / wie gedach⸗ 
ter Müaſterus an jetzterwehntem Ort ſaget / welches zum Reich zuvor vom Keyſer Fri- 

derico ll. nach etlicher mainung / wider ſolle geſchlagen worden ſeyn; wiewol / daß er ſeine 
Nachkommen / ſeines Geſchlechts und Gebluͤts / deſſen beraubt habe / ſchier nicht glauben 
bey andern finden thut. Biſihe D. Beſoldum de Ordine Equeſtri libero pag.m.ıo. Nach 
gemelten Conradini klaͤglichem Tode (den inſonderheit vorernanter Crufius lib. 2. d. 
art 3.cap. 19. auch beſchreibet / vnd der fich nicht Anno 1268. wie die meiften fehreiben/ 
fondern 69.begeben)hat Keyfer Rudolphus L den Titul eines Hergogen in Schwaben 
- feinem Sohn Rudolpho geben/der noch auffdiefen Tag bey folchem Ertzhauſe verblei⸗ 
bet / deſſen auch die Landvogtey in DberSchwaben iſt. 


— 


Den Schwaͤbiſchen Craiß heutiges Tags belangende / ſo ſeyn in demſelben 

1.die Bifchöffe von Augſpurg / Coſtantz vnd Chur / vñ der Gefuͤrſte Abbt von Kempten / 

2. die Hertzoge von Wuͤrttenberg / vnd Marggraven zu Vaden / 3.die Abbte Reichenau / 
©. Gaͤllen / Salmonsweyl / Weingarten / Weiſſenau / S. Blaſi / vnd S. Peter im 


Schwartzwald / Maulbrunn / Schaffhauſen / Stein am Rhein / Petershauſen zu Cos 


ſtantz / Creutzlingen / Pfeffers / S. Johann im Thurthal / Schuffenried / Rockenburg / 
Ochſenhauſen / Marchthal / Elchingen / Ißny / Muͤnchrot / Ottenbeuren / Vrſperg / 
oder Aurſperg / Yrſin / Gengenbach Einſiedel / Difentis 2. die Probfte zu Elwang / 
und Wettenhauſen: tem die Abbtiſſin zu Buchau am Federſee / die zu Lindau / Roten⸗ 
muͤnſter / Heppach / Guettenzell / vnd Baindt: Die Balley Elſaß / ſo Alſchhauſen vertritt: 
Item der abgeſtorbenen Graven von Helffenſtein Herrſchafft Wifenftaigze. die Gra⸗ 
den vnd Herren von Dettingen / Graveneck / Eberſtem / Geroltzeck / Fuͤrſtenberg / 
Hohenzollern / Sultz / Montfort / Juſtingen / Konigseck / Truckſeſſen von Waldburg / 
Fugger/zc. Die Reichs Staͤtte Vlm / Augſpurg / Reutlingen / Eßlingen / Gmuͤnd / Weyl 
oder Weilerſtatt / Hailbrunn / Wimpffen Hall / Dinckelſpuͤhel / Popffingen / Giengen / 
Aalen/ Noͤrdlingen / Thonauwerth / Rottweil / Offenburg / Gengenbach / Zell am 
Hamerſpach / Kempten / Biberach / Leutkirch / Ißny / Wangen / Lindau / Ravenſpurg / 


| 





Buchorn / Vberlingen / Coſtantz / Pfulendorff Buchau am Federſee / Kauffbeuren / vnd 


Memmingen. Vnter welchen Staͤnden etliche Abbte / vnd vnter den Staͤtten Coſtantz / 
zum theil fine onere, zum theil cum onere eximirt werden / wie oben im. Capitel / vnd 
daſelbſt in der Reichs Matricul zu finden. 

Die freye Reichs Ritterſchafft in Schwaben iſt beſonders / und wird getheilt in 
fuͤnff Viertel / nemlich an der Thonau / im Hegowec. Necker vnd Schwartzwald / am 
Kocher / vnd im Craichgow:Welches die Ordnung iſt / ſo heutiges Tags obfervirt wird/ 
wiewol theils fie anders/ aber vnrecht / ſetzen. Das Thonauviertel hat mehrertheils das 


directorium: Das im Hegow / am Bodenſee vnd Algom/ift vor zeiten beruͤhmt geweſen: 
Die drey letztere haben ein ſolche Außtheilung vnter ſhnen / daß beyden Contributionen 
DE das Necker⸗ vnd Schwartzwaldviertel vom Guͤlden 17. Kreutzer / x. Heller / vnd von 100. 
BGulden 29 fl sı.Kreußer/ 2. Heller: Das Kocherviertel 25. Kreutzer vom Gulden / vnd 










| yon ıoo.fl.41.fl/34. Kreuger/2. Heller / vnd endlich Craichow 17. Kreutzer / 1. Heller: 
Item 23.fl/ 34.Rreuger/ 2. Heller geben thun. Es hat aber die Ritterfchafft nicht einen 
gewiſſen Anfchlag/ mie andere Stände/ fondern werden von der Kepferlichen Majeftde 
 pmb eine mitleidenliche Huͤlff erſucht. Cafp. Klocke de contrib. th. z8. pag.m. 155. Im 
vbrigen gehet die Schwaͤbiſche ReichsRitterfchafft der Srändifchen vnd Kheinifchen 
vor. Von dem Schwäbifchen Adel ins gemein befihe Cyriacum Spangenberg im 
1. Theilfeines Adelfpiegels/lib 7. cap.2t. "tem Crulium lib. paraleip. Annal, cap, 21, 
BVnd vondem Sandgerichtin Schwaben / fo zu Ravenfrurg/ Wangen/ Iſny / vnd im 
Dorff Altorff / Weingarten genant / vflegt gehalten zu werden / die freye Keyſerliche 


Landgerichts Ordnung in Ober vnd Nider Schwaben part. ı.tit.ı. D. Befold. in The- 


ſauro pradtico lit. L vnd J.J. Speidelii Notabilia Juridico- Hiftorico- politica feledta, 


‚lit.L. voc. — p. 3 604. 
Der Schwäbifche und if vor Zeiten gar berühmt geweſen / vnd genant wors 
| den Foedus Ciypei u focietatis, oder die Geſellſchafft S. Georgen 

6 Sie 


Vid. Cruß 


d,part.3. la. 


— 


Il» 


I2:s 


13. 


14. 


15, 


16- 


13. 


19, 


die Stätte auch jhren befondern / vnd dieſe fünff einen General Obriſten gehabt. Vnd 


zerſtoͤbert worden 7 (von deme auch Petrus Gnodalius , den Jacob Schlüßler Teutſch 


so Raißbuch durch Teutſchland/ | 4 
Sie war in vier Theil abgetheilet / als Hegau / Thonau / Kocher / Necker vnd Schwar⸗⸗ 
wald / deren jeder Dreh auß dem Ritterlichen Orden feinen vorgeſetzten Obriſten/ 





ſeyn durch dieſen Bund / fo Anno 1534 den 2. Februarij, mie Cruſius will / fich ge⸗ B 
endet / indie 140. Schtöffer nidergeriffen worden. Beſihe hievon befagten Crufium | 
lib. 9. part. 3. Annal. cap. 1. fol. 483. der auch ſchreibet / daß Keyſer Sriderich An- 
no 148 8. den 11. Decembris, der Ritterfehaffe und Adel im Craichow / fich auch zu 
diefem Schwäbifchen Bunde zu begeben / anbefohlen habe. Vnd Fan er ingleichem 
lib.ro. d.part.3. cap. fin. vom Baurenkrieg in Anno 1525. fo durch diefen Bund iſt 






gemacht/ond Petrus Crinitus gefchrichen haben) Item vom Krieg/foderfelbe A. 1499. 
mit den Schweitzern geführet hat/ Michael Stettler inder Schweiger Chronir part. ı. ° 
lib.7. fol. 3 30. gelefen werden. | | Er a | 
Zum Befchluß vom Schwabenland ift zu mercken / daßfolchesvorhin/ da es noch 
ein eignes Hertzogthumb war/drep fchwarge gefrönte Loͤwen in einem weiſſen Feldege⸗ 
ühret hat. ee = | 
in Aber wider auffdie Raiſe zu kommen / ſo hat manvon obgedachter Statt Rain/nach 
der befageen Lechbrucken / durch die Doͤrffer Merdingen/ Lauterbach und Pfaffen⸗ 
hofen / in den J | 
M. Pentzwang / 23 m. von dannendurch die Dörffer Holtzen / Weiſſingen / Eißlin⸗ 
‚gen vnd Gundtremingen / ns — 
D. Offingen / auch 23. meilen. Dieſer Dre / ſampt Landstroſt / fo vorhin 
Schellenbergiſch geweſen / gehoͤret der Zeit Herrn Frans Ritters deß geheimen 
Raths / ec. vnd Johann Ehriftorh Krafften / Keyſerlichen Notarii zu Vim / beeder 
ſeeligen Erben / als denen dieſelbe Guͤter / durch Richterlichen Spruch / von der Ertz⸗ 
Herbogiſchen Oeſterreichiſchen Regierung zu Innsbruck / wegen eines ſtarcken 
Capitals / achudicirt worden ſeyn. Der groſſe Zehend aber allhier zu Dffingen iſt 
—— / Kocher Viertels / von denen von Schellenberg derſelben ver⸗ a 
fchrieben. a | 2 
: Ron bier durch ein Holtz / vnd das Dorff Reiſenſpurg / auff | | 
St. Guͤntzburg / ı. meil. Beſihe von diefer, Statt mein Isinerarium Germaniz 
folio 37. gehoret zur Marggraffſchafft WBurgau / welche Achte Meilen weit vund 
brait: fähet an bey Augfpurg bey dem Waͤſſerlein Hettenbach / fo bey dem Gerichte 
zu Ausfpurg hinfleuſſt / onnd gleich in die Wertach fälle. Es ligt darinn das ” 
Laͤndlein Richſnau / fo ein meil von Augſpurg anfahet; darinn Zußmarhaufens 3 
die Cloͤſter Reitenbach / ond Schönfeld / vnd andere Dreh fein ; wie Munfterus lib.s. 
cap.226. fehreibet. Der Hauptorth Burgau lige bey der Muͤndel / vnd hat das Schloß 
dafelbft Keyſer Ludovicus IV. Anno 1324. hart belägert / welches aber Burdard 
Herlbach / mitzweyen Söhnen / vnd dreyhundert Reutern /folang defendirthar/biß 
Leopoldus vnd Albertus von Oeſterreich den Belaͤgerten zu huͤlff kommen ſeyn "| ı 
wie GerhardusdeRoo in hiftor. Auftr. lib. 3. fol. 94. fehreibee. Ser legte Marggraff | | 
Heinrich/fo Anno 1282. wie Brufchius/ oder 83. wie Crufius wil/ geſtorben / ligt im Clo⸗ 
fier Wettenhauſen / welches Anno 983. Graff Conrad / vnd Wernher / von Roskenftein? / 
oder Rochenſtain / geſtifftet haben —— 
Was die Narggraven ins gemein anbelanget / ſo hab ich von denſelben in vnſerm 
vorhin gedrucktem Raißbuch durch Teutſchland fol. 37. etwas geſagt. Beſihe im vbri⸗ 
gen von jhnen Goldaftum in corpore membrorum Imperii Rom, Tom. ı. Conftitut 
Imper. folio ı7. Lehman. in der Speyriſchen Chronic lib 4. cap.4. Limnzum de ° 
Jure publicolib. 4. cap. 4. vnd Johannem Jacobum Speidelium in Notabilib, ‚lit, M. 
Pa8.689. RE 
Don Sünsburgfanmannah 
St. Leipheim raifen / ein Fleine Meil/ welches Stättlein die Graven von Würt 
tenberg den Guͤſſen abgefauffehaben/ wie Crufiuslib. 5. part. 3. Annal. cap. 10, meldet) 
der gleichwol auch d.1. cap. 11. ſagt / daß etliche wollen / es ſeye Leipheim von wc von 
ieth⸗ 





Yu 


wo j * J 
‚a Das driere Capitel. 51 
Rietheim erkanfft worden. Folgendes iſt es vom Haug Württenberg an Dim Eommen/ 
wieerlib,7. d.part.3.cap.s.fehreibee. 
St. Im/ 2. gute meilen. Siewird ins gemein unter die vier Dörffer deß Heil. 20. 

Romifchen Reichs gesehlet. Was aber hievon zu halten / hab ich in fest angezogenem 
Ortt folio 33. vermeldet. Vnd fager Wiguleus Hund im andern Theil deß Bayri⸗ 
| fihen Stammenbuchsfolio 1. Erhalte diefe Außtheilung für der Herolden und Mah⸗ 

ler invention , vmb die Zeit Caroli IV. aufffommen / vnd bißher für glaubhaft gehal⸗ 
ten / wiewol Hartmannus Maurus de coronatione Imp.Caroli V.fage/daß verftändige 
Leute wenig davon gehalten. Es führen der Zeitnur noch die Graven von Schwar- 
zzenburg den Titul der vier Graven def Reichs. Befihe aber von diefer Außtheilung 
U der Stände def Reichs Munfterum lib. 3. Cofmograph. cap. 24.fol.45 5. der vorigen/ 

oder lid. 5. cap. 24. fol. 664. der legten vnd verinehrten edition ; Petrum de Andlo 

lib. 1. de Rom, Imper. pag. 74. Goldaftum in Reichshandlungen pag. 17. ſeq. & To- 

mo un. Conftitut. Imper. fol.34. Panvinium de Comitiis Imper. cap.ult, Pighium 

in Hercule prodicio, pag. 6o. Welferum lib. 5. rerum. Auguftan, Vindelic. pag.ııı. 
Joachim. Cluten in syll. rerum quotidianar. concluf. ult.lit. O. 3. pnd Limnzum de 
Jure pub. lib.1.cap. 7. num. 39. fegq. 
So viel nun die weitberuͤhmte Reichs Statt Vlm anbelanget / fohab ich von der⸗ 21 
ſelben in jetzterwehntem Itinerario Germaniz im 3. Capitel / folio gg. & ſeqq. weit: — 
aͤuffig gehandelt / daſelbſten auch das Regiment beſchrieben worden / dabey aber dieſes wer 


gine, regi⸗ 


zu erinnern / daß der Handwercksherren nicht nur zween / ſondern drey ſeyn / auch die mine, deci- 
Bagwherren allein auff der Statt offentliche Gebaͤw achtung su geben / die Baw: und Ya. en & 
I Sewergefehworneaber (derenauch zween auß dem Ratl) fepn / darunter cin Patricius) wadarrchr 
| mitandern Gebawen / vnd daher ſich ereigenden Streitigfeiten/ ſampt jhren zugebenen Faber ın » 
Wberckmeiſtern vmbzugehen haben : tem daß die Herren Aininger alle Monat ab rer 
\ wechslen/ ond zu folchem Ampt alle Herren deß Raths / fo nicht in hohen ämptern figen/ 
vnd deß Dbergerichts ſeyn / gezogen werden : Item daß drey Deputirte Herren deß Raths 
deren einer vonder Gemeind) zum Einquartiren der Soldaten : wie auch zwolff Al⸗ — ‚in 
moſen Herren ſeyn / deren aber nur auff einmal drey / und darunter cin Öefchlechter/ uk 
‚ figen / und alle Viertel Jahr abwechslen / welches auch bey dem newen Almosfaften vetunfi quis 
geſchicht / dafeldften auch ein Geiſtlicher feine Stel bat. Im Ehegericht feyn mehrer- ee 
I theils zween deß Raths / darunter cin Patritius. In Keyſers Caroli Magni diplomate, fegönesraw 
deſſen in befagtem vnſerm Raißbuch anrührung befchehen / vnd deflen darum iſt An- — 
no siʒ. wird Vim Regalis Villa, ein Reichsflecken genant / als die damaln allbereit ea 
keinem Fürften / Graven / oder jemandsanderm/fondern allein jhinedem Keyſer / vnter⸗ fachenexv- 
| würffig geweſen. Beſihe Marquard. Freherum in notis ad Petrum de Andlo lib. ı. — ——— 
| cap.16. pag. m.1ı62. Vnnd bobwoln beſagter Keyſer dieſes Vlm dem Abbe in der na 
Reichenau bey Coſtanß gelegen/ geſchenckt / fo hatdoch folgends Keyſer Ludovicus IV. 
\ der Statt gehofffen / daß ſie vondeflelben Jochiſt erlediget worden / von dem fie auch 
erhalten / daß fie feldften einen Kath / Burgermeifter und Zunffemeifter/ ombs Jahr 
| Ehrifti 1346. erwehler hat. Beſihe hievon Crufium part. 3. lib.4. Annal.Suev. c. 15. 
vnd Martinum Magerum de Advocatia armata cap. 53. num. 43 1. fol. 157. cap.o9, 
, num. 710. fol. 406 & cap. 16. num, 629. fol.720. vnd von den Vlmiſchen privileziis 
Tohannem Limnzum de Jure publico Imperii Romano- Germanicilib. 7. cap. 50. 
VWVnd iſt diefe State / vermog Keyfers Sigifmundi ertheilter Freyheit de dato 1433, 
| verfehen / ob jemand zu jhr ins gemein etwas zu fprechen oder zu fordern‘ / Daß er folches 
| entweder bey E. E. Rath zu Memmingen / oder Gemuͤnd / oder Bibrach/ (als welche 
Raͤthe der Start Blm privilegiati Judices feyn) thun ſolle. Go iſt auch Vlm wider 
die Judiſchheit privilegiere vom Keyfer Ferdinando I, dedato 28. Marti) Anno 1567. 
Davon beym Jacobo Ayrer im hiftorifchen proceflu Juris part. 2. cap. 5. in fin. fol. 543. 
zu leſen. Daßaber gedachter Limnzus d. cap.so. num. s.außSchadzi epiſt. dedicar, 
in Sleidanicontinuat. fehreibet/daß Vlm aller anderer Frey: vnd Reichs Stätte Archi- 
vum vnd Regiſtratur in verwahrung habe / folches ift von den Stätten in Schwaben 
vnd Franken zu verſtehen / dieweilauff den Reichstägen / wegen der ne 
| ei an 






"22. 


23 


— Raißbuch durch Teutſchland/ 


Banck / der Statt Blmdie Regiſtratur vnd Archivum verwahrlich anvertrawet wird / 


vnd jhr Regiſtrator, im Staͤtt Rath / an der Directorn Tiſch ſitzet vnd dag Proto- 


coll Häft. eye, 1 
on den Cloͤſtern und Capellen / ſo vor Zeiten allhie beedes inder Stait / vnd aufler 
derſelben geweſen / kan beſagter Cruſius lib. Paral. Annal. cap. 16. geleſen werden. Es 


bat in dieſer Statt auch ein beſonders JungfrawCollegium, ſo man die Samblung 
nennet / in welchem ein gewiſſe Anzahl Geſchlechter Toͤchter vnterhalten werden / die 
ſich gleichwol / wann fie wollen / verheuraten mögen. Die Cloͤſter Wengen und Seff⸗ 


lingen ſeyn vnter der Statt Schutz / wie dann zuvor allwegen der aͤltiſt auß den Graven 
su Albeck deß Cloſters Wengen Advocat geweſt war / vnd ſolche Gerechtigkeit auf Vlm 


gebracht hat. Befiheermelten Herrn Mager von Schoͤnberg cap. 9. nu. 1032. fol.432. 
feq.& c.16.n.579. fol.715. Sonſten haben etliche Cloͤſter jhre Höfe in der Statt / wie 
in onferm obangesogenen Zert folio 94. gefagt worden : darunter auch Wiblingen/ 
Dehfenhaufen und Rockenburg feyn. Vndiſt das Cloſter Wiblingen nahent der State 


gelegen / und Benedictiner Ordens / Anno ooo. von Ottone vnd Hartaanno, Gra⸗ 


RW 





— J— 
— 


J 
N 


ven zu Kirchberg / Gebrüdern/ gefliffteeworden / wieBrufchius de Epifcop. German, 4 


cap. 8. Pag.146.b: ſchreibet / darinn auchfie / die Öraven / Item Bifchoff Eberhard 
- von Augfpurg / eingeborner Graff von Kirchberg/der Anno 141 1. geftorben / vnd die 

. von Schwendi/ begraben ligen. Beſihe hievon offtgedachten Crufiumlib. 3. part,2. "5 
cap. 16. der auch vom Cloſter Ochſenhauſen / ſo auff halbem Weg zwifchen Memmine 
gen vnd Bibrach / die vier Meilen von einander ſeyn / mwieerlib. 10. patt, 2. cap. 4. 


meldet/gelegen/ su leſen iſt. Das Elofter Rockenburg iſt von dem 33.Bifchoff zu Chur / 


Conrado, einem gebornen Öraven zu Bibregf / Anno 1126, geftifftee worden/ wieder I 
fagter Brufchius an jeßtangezogenem Dreh / cap. 3. pag. 26. ſchreibet. Anno 1635. 
ſeyn allhie zu Vlm / vom Anfang biß zum Ende / an Alten und Sungen/ Mann vnd 
Weib) 4678. vom Landvolck und Frembden / fo fich inder Stattauffgehalten/ 4033. 


vnd von Armen / fohin vnd wider in der Statt todt gefunden / und auffm Karrn hin⸗ 
auß geführet worden / 5672. Summa 14333. Perfonen gefiorben. Das vorgehende 
1634. Jahr feyn 15 66. Einheimifche / vnd 305. Frembde/ Summa 1371. Menſchen / 
aber Anno 1636. nur 496. nemlich 123. Mann / 133. Weiber / vnnd a0. Kinder 


begraben : Hergegen in diefem 1636. Jahr s s4. Kinder getauft / und 476. Ehen eins ' 


gefegnet worden : Wie dann allein den 9. Februari) 24. Hochzeiten auff einem Tag 
geweſt ſeyn. * 


Die Thonau betreffende / fo fehreibet von jhrem Vrſprung Schopperusin 
der newen Chorographi, part. 1. cap. s. folio 63. aljo ; Der Brfprung vnd Brunn 
iſt Elein in dem Dorff Donefchingen (von dannen Crufius part. 1. Annalium lib. 6, 


cap. 9. folio 153. nur acht Meilen gen Vlm rechner) und nahe bey deß Rheins Ge⸗ 
ſtade / daß kaum zwo Meilendarzwifchen. Das Erdreich / daraußfie entſpringet / iſt 


eben / nicht bergig / weder daß der Kirchhof / vnter welchem ſie herfuͤr quillt / ein wenig 


erhoͤhet iſt Beſihe aber hiervon / was in offtermeltem meinem Itinerario Germaniz 


* 


folio 94 & ſeq. vermeldet worden iſt. us 
Es werdenin der Thonau Die Haufen gefangen / deren einer etwanıs. Schuh 


lang / oder länger ift / vnd 2.3. auchbiß in4. Centner wiegen thut / die ſteigen auß der 
Meotifchen See dem füllen Waſſer nach / und werden pilces Antacæi, von dem Fluß 
Antacite genant / welcher auß Sarmatia in Paludem Mæotidem fauffy / 
wie Salomon Schweisger cap- ı 1. feines Örientalie 
Ä ſchen Raißbuchs ſchreibet. 


Das 


Rn 








588 
en Das vierdte Capitel. 


Von der Vaiſe von Ilm auß 
nach Wittenberg in Sachſen. 


a Gummarien. 

ı. Von dem Flecken Brentz / vnd der Antiquiter daſelbſt. 

2. Von der ReichsStatt Noͤrdlingen. 

3. Won dem Rieß. 

4 PVBonden Herren Graven von Oertingen. 

. Von dem Namen/ Vrſprung/ Stande ꝛc der Graven ing gemein. 

6. Ron der Starr Schwabach 

75,7. Wie das Burggraffthumb Nürnberg an die Marggraven von Brandeburg fommen / und 
von den Burggraven inggemein. 
Von den Herren Marggraven von Brandeburg: Item den Graven von Hohenzollern. 

9. Von dem Appellations privilegio, ſo das Hauß Brandeburg har: tem vonder Erbvereini⸗ 

gung zwiſchen Sachſen / Brandeburg vnd Heſſen. Fire 

10. Von der Start Nürnberg / vnd deß N. Reichs Cleinodien / ſo daſelbſt verwahrt / vnd zur Key⸗ 

ſerlichen Croͤnung gebraucht werden. 

‚1. Von dem Nürnbergifchen Gebiet. 

12. Von der Keyſerlichen Veſte su Nürnberg / und wie weirfichder Burggraven Ampt daſelbſt 

vor Zeiten erſtrecket / vnd wie ſie ihre Burg der Statt verkaufft haben. 


* x den Nürnbergifchen zweyen Vorſtaͤtten Were ond Goftenhoff : Item ihrem Stärr- 
inzaumens 


14. Bon der Sratt Eger. N 
15. Von der Kaufleute gebrauch mit dem hänfeln- 





316, Vom Boratland : Item derStare Planen / und Herrn Heinrich Reuffen son Plauen, 
| en zu Meiſſen: und andern Herten Reuſſen; dafelbften auch erwas von dem Hertzog⸗ 
thumb Meran. | 
17. Von der Start Zeis/dem Sande Meiſſen / vnd deſſelben Theil’ fo Oſtland oder Ofterland ge⸗ 
nant worden / vnd der Sandfpergifchen Marck. 
18. Von der Statt Pegau. 
19. Von der Statt Leipzig. 
20. Von der Elb. 
21, Der Starr Wittenberg. 
22. Von dem DberSächhifchen Craiß. 
23. Von dem hochlöblichen Haug zn Sachfen. 
24. Von den fechs Craißen der Churfürfttichen Sächfifchen Sande : rem von ChurSachfen 
infonderheir/wie auch von der Pfaltzgraffſchafft Sachſen / was Rechtsman fich in folchen Landen ger 
brauche, vnd dem Saͤchſiſchen Recht, wie weit eg gehe: 
“25. Von der Chur Wappen/Dignitet, Vicariat,Appellations privilegio vnd anderm. 
26. Bon der Precedenz swifchen Weinmar vnd Altenburg/den Auftregis;ond Erbeinigung deß 
Hauſes Sachfen mir der Cron Böheim : Item Heffen und Brandeburg. 


* Tatt Dim. 
4 Nau / oder Langenau / 2.m. Ein groſſer Vlmiſcher Flecken / ſo bey dieſem 
| Kriegswefenviel erlitten / ond in abnemen gerathen, Hat vor Zeiten eignevom 
| — Namens von Nau gehabt / von denen Crufiuslib. 1. part, 2. Annal. cap. 10, 
zuleſen. F 


| St. Giengen/ 2.m. Anno 1034. im Sommer / nach der Noͤrdlinger Schlacht / 
iſt dieſe Reichs Start abgebrant worden. Das Cloſter Herbrechtingen bat das JusPa- 
tronatus alldavon alten Zeiten gehabt. 


So viel Örenß belanget / deflen Orths allhie in onferm Itinerario Germaniz 
fol. 96, gedacht wird, fo feyn dafelbft zwey Schlöffer/ Hertzogs Julij Friderici von 
Wouͤrttenberg junger Herrſchafft gehörig / ligt anderthalb Stund von Giengen / vnd 
Kin Stund von Önndelfingen. Von der im Text angedeuten Antiquitet mögen Joan, 


e ij Herol- 


3. 


\ 


N — Raißbuch durch Teutſchland/ 


Hexoldus de Romanorum in Rhetia litorali ſtationibus (welcher der meynung / daß 


das vierdte Lager der dritten Italiſchen Legion allhie geweſt ſey) Jac Schopperus cap.5. 
Chorograph. fol. 64..& cap, 10. fol. 187. (der dafür haͤlt / daß Brentz fo viel als Printz / 


von den Fürften Bajenioheifle) / und Marcus Velferus inrebus Auguft, Vindelicor. 


fol, 247. (der folche Antiquitet zu Faingen feget) gelefen werden / fo miteinander ond 


mit der Schriffe ſelbſten nicht vberein Rimmen. ch bin Anno 1634. den 24.Yunf 
felbften zu Brentz geweſen / vnd hab den Augenfchein eingenommen / daichdannauff 
dem Stein/ foinder Kirchenan einem onanfichtigen Dre/ vnd vmbgekehret eingemau ⸗ß· 
secift / mitjent gebräuchigen groffen Buchflaben diefe Wort geleſen: A. N. H.D.D. 


Apolli. Granno, Bajenius Vidtor,& Bajenius Vidtor, & Bajenius Vidorinus,Filij ejus, 
ex uiffu, fignum cumbafe, Die in onferm Tert angedeute Figuren vmb die Kirchen 
herumb / ſeyn im renoyiren, durch die vngeſchickte Maurer verderdt und angeftrichen 
worden / alfo daß einer / der folches vorhinnichtweiß / fienicht für Antiquiteren Halten 
thut: ſeyn gteichwol noch, guten theils erfäntlich. Ä 


St. Dördlingen/4.meilavon Giengen. Theils wollen/daß diefe Reichs State, 


yon dem!nahgelegenen Norico oderdem Norwind den Namen habe. Man hatfie auch 
Aras Flavias genant / nachdem Keyſer Flavius Vefpafianus allda geheiligte Altaͤr auff⸗ 


gerichtet hatte; vnd foll vor jhme Tıberius Nero vngefehr 18. Jahr vor Chrifti Geburt 


allda fein Lager gefchlagen haben : Iſt aber vorhin in der Höhe geftanden / andem Ort / 


wo die Proteſtirende Anno 1546. jhr Lager gehabt. Beſihe Munfterum in der legten J | 
edition lib.s. cap.253. fol. 993. Crufium in Annalib. Suev. an vnterſchiedlichen Orten 7 
Reufnerum de Urbibus Imperialibus, vnd Limnzum Iib.7. de Jure publ. cap. 35. ale 


da diefer Statt Befchreibung zufinden. Wird von den Landleuten Nöreling genant. 


G. Brufchius de Epifc. Germ. cap.ıo.pag.133.b, fchreibet / daß vnter dem XII. Sifhof 


zu Eichſtaͤtt / Der Anno 1019.geftorben/ / Nordlingen durch einen Tauſch von Eichſtaͤtt 
andas Kegenfpurger Biſthumb kommen fen / ond wiebefagter Limnzus num. 4. fagt/ 
fo iſt fie / wegen eines Verbrechen deß Bifchoffe zu Negenfpurg/ wider zum Reich kom⸗ 
nen. Crufiusmelder part.3. lib.2. cap.g. daß ſie Anno 12 51. vom K. Conrado deß Keys 
ſers Friderici II. Sohn / zum Reich ohnmittelbar wider fengebracht worden. Sieligtin 
einem ebenen weiten Lande / hat weite vnd liechte Gaſſen / iſt mit gefürtereen Graͤben / 
Bollwercken / Thuͤrnen vnd Paſteyen verwahret / dardurch die Eger fleuft- Hat cin 
Schönes Rahthauß / 15. Rahtsherren/ 12. Richter/ond 3. Burgermeifter/fo zu vier Mo⸗ 
naten geändert werden. Anno 1614. war Differeng swifchen diefer Statt / ond den 
Oraven von Dettingen Ißallerftein / wegen deß Vogelfangs vnd Wachtelſtellens / 
innerhalb der gefegten Creutz / vnd der Statt Flur, darüber Graff Mare Wilhelm 
von Dettingen erfchoflen worden / wie hievon in dem Sleidano continuato Schadæi 


part. 4. lib. 3. fol.233. zu fefen. Anno 1634. ward fie im Sommer vom König Ferdi- ” 
nando ILL in Vngarn vnd Boheim (jetzigem Keyſer) belagert, darauff den 26.0nd 


27. Augufti das gewaltige Treffen nahentdaben zwiſchen den Keyſeriſchen vnd Schwes 
difchen vorgangen/ inwelchem dieſe legtere garheßlich eingebüfler / vnd alles im ſtich 


gelaflen haben : Darüber dann folgends auch diefe Statt verforen gangen iſt / fofich 


höchfigedachtem König auff Gnad und Vngnad ergeben. 


Sie ligt indem Rieß / fo ein Theil vom Schwabenland iſt / vnd guten Kornbaw / 
viel Gaͤnß vnd Schwein vor dieſem gehabt hat Stoſt an das Hertfeld bey Popffingen? 
anden Hanenkam bey Deckingen / an das Schwanfeld bey Wemblingen / vnd an den. 


Viragrund bey Hohen Truhedingen: Es ſeyn darinn das Cloſter Anhauſen / Schloß 


vnd Statt Wembdingen / ſo Bayriſch / die Reichs Statt Popffingen / das Schloß Hirn⸗ 


heim / das Benedictiner Cloſter Derkingen: Item Wallerſtein Schloß / Marckt vnd 
Graͤffliche Oettingiſche Hofhaltung / Kirchen ein Frawen Cloſter / von den Graven 
von Oettingen geſtifftet / allda ſie auch jyr Begraͤbnuß haben. Bon dieſem Rieß ſchreibt 
Henricus Glareanus in Commentariolo in C. Taciti Germaniam, beym Schardio To- 
mo 1.fol,193. alfo : Rhetia longus tractus eſt ab Alpibus inter Rhenum, Danubium 
& Lycum, vom Etſchland biß gen Noͤrdlingen / ubi hæſit appellatio in extrema ora, 
quæ vocatur dag Rieß 

St + O et⸗ 





— 


— — 














Das vierdte Capitel. 53 

" St. Oetting/ 2. m. Üernichts alldie zu thun / der kan dieſen Dre auff der ſeiten 
ligen laſſen. Der Herren Graven von Oettingen Geſchlecht iſt ſehr alt / welches all⸗ 
bereit bey Keyſers Ottonis J. Regierung floriret hat / von deme ſolches die vermehrung 
ihres Wappens bekommen. Eberhardus wird in briefllichen Vrkunden im Jahr 1130. 


gefunden : Cuno pnd Ludovicus haben vmbs Fahr 1140. florirt. Ludovicus iſt mie 


Keyfer Friderico II. in Syrien gegogen. Sie haben fich mit dem Hauß -Defterreich/ 


mit Dfalg/ Wuͤrttenberg / Baden / Anhalt / vnd andern vornehmen Häufern in Teutſch⸗ 


Bu Heurat befreundt gemacht : Siefeind auch Sandgraven im Elſaß gewefen. 


iedann die von Fleckenſtein jhre Herrſchafft im Elſaß gelegen / noch heutiges Tags 


pon den Graven zu Dettingen zu Lehen tragen: Vnd auch Nördlingen vor Zeiten Sie 


vor Herren vnd Patronen erfant/wiehievon neben andern /beym Oberto Giphanioin 


 prefat.fuper Odyfl. &Ili. Homeri zu ſeſen / daſelbſt er auch in befagter erſten Vorrede 


p. 21. diefe wunderliche Geſchicht erzehlt / daß die Storchen(deren gar viel zu Dettingen 
fich auffhalten/ond jhre Neſter im Schloß haben)alszun Zeiten Keyſers Caroli V.beede 

udovici, Vatter vnd Sohn/ Graven zu Dettingen / wegen der Religion ins Elend 
ziehen muſten / alfobalden / gleichfam als weren fiejhre Geferten / mitjhnendavon ge⸗ 
flogen/auch in diefer gangen Zeit/ darin die Graven abweſent gewefen/faftindier- Jahr 
lang zu Dettingen nicht mehr gefehen worden / biß fie die Öraven vom Keyſer wider zu 
Sand ond Leuten reſtituirt worden/auch die Storchen alle wider dahin geflogen kommen 
fen. Cyriacus Spangenbergin der Manßfeldiſchen Chronic fehreibet c-404- f.494. b. 
daß Graff Sudwig/der A. 1569 auff Harburg geftorben/nach abgang feiner Gemahlin / 
Frawen Sufannen/ gebornen Graͤvin von Manffeld / folgende feines verftorbenen 
Bruders nachgelaflene IBüfram gechelicherhabe. Anno 1634. zu anfang def] uni) ift der 
Bayriſche Dbrift / Johann de Werth vnverſehens ins Rieß Fommen / und dazumal 
dem Stättlein und Schloß Dettingen nicht ein geringer Schade begegnet. Vnd fo 
viel von Dettingen. 


Was aber den Namen / Vrſprung / Ampe/ Stand ec. der Öraven ins gemein anbes 


langt / davon / vnd den Reichs Graven / vnd was ſonſten dabey zu obſerviren, beſihe Chri- 


ftoph.£chman in der Speyriſchen Ehronie: Item Heig. quæſt. 2. part.ı, num.4o.fegq. 
Caſp. Lerch von Duͤrmſtein / in dife.deOrdine Equeſtri Germ. fundam.ı. LImnæum 
lib.4, de Jure pub, cap.4 Joach. Cluten in Syll. rer. quotid. concluf, 26. Lit. L. 4. vnd 


U was Speidelius weitläuffig hievon in Notabil.lit, G.pag. 434. fegg. colligirthat ; wie 


3 auch onfer Itinerarium Germaniz fol.97. 


St. Öungenhaufen/ 3. m.von Dettingen gelegen. Brandeburgifch- 
St. Schwabady/4.m. Es haben vor Alters diefen Dredie Herren von Grunds 


U fach vom Reich innen gehabt; hernach iſt er andie Öraven von Naſſau kommen / vnd 
denſelben von den Roͤm. Keyſern Pfandſchillingsweiſe verfest worden / von welchen 


jhn die Burggraven Anno 1364. auß Willen dep Keyſers an fich geloſt / vnd zu einem 


ewigen Reichslehen vom Keyſer Carolo IV. erlangt) wie in dem Buch / deſſen Zitul : 


Gravaminain angeftelterRevifionfachen der beklagten Statt Nuͤrnberg / contra Marge 


graffGeorgFridrichen / als Klaͤgern / das boſſeſſorium der ſtreitigen Hohen Fraißlichen 
DObrigkeit / im Nuͤrnbergiſchen territorio betreffent / prod.Spiræ 3.Jun, A.ıs85.am73- 
SBlat zu leſen. Etliche fegen/ daß vondenen von Naſſau diß Schwabach/ ſampt Camer⸗ 


ſtein vnd Kornberg vmb neunzehentauſend Pfund an das Burggraffthumb Nuͤrnberg 


kommen ſey. 


In jetzi beſagten grayaminibus ſtehet von dieſem Burggraffthumb / vnd wie ſolches 


= den Graven von Zollern / oderden jetzigen Marggraven zu Brandeburg verliehen wor⸗ 








2 
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den/fol. 74. a. alfo : Wann es noch thate/außalten Lehenbriefen / auch auf den hittorüis 
Peuceri vnd Chytræi zu erweiſen were / daß die erſte vnd andere inveftitura Rudolphi, 
zur Zeit / als die alten vnd vorigen Burggraven noch gelebt / allein zu / vnd für ein 
Expectants deß Burggraͤviſchen Ampis / dem Friderico ſey conceditt worden / vnd 
daß er die völlige Poſſeſs erſt vmb das 1289. Jahr / auff der vorigen Burggraven ab⸗ 
ſterben / erlangt vnd bekommen habe: Wiewol Limnzus lib. 5. cap, 7. pag. 164. vers 
meynet /daßer indem Burggraffthumb / ſo feine Vorfahren allbereit gehabt / ſey beſtaͤt⸗ 


tiget worden. Veſihe von der Caſtellanen oder Burggraven Vrſprung Joan, Buzelin. 


e iiij b.. 


4. 


5» 
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a Raißbuch durch Teutſchland/ 


lib.3. c.2o. Gallo- Flandtiæ · Vom Vrſprung aber dieſes hochloblichen Hauſes Bran ⸗ 


vid eacom. deburg Reiner, Reineccium in Originibus Brandeburgicis, vnd von dem vhralten 
‚ Wuftifl-do Brandeburgiſchen Wappen / (darinn vnter andern ein Brackenkopff zu ſehen / deß⸗ 


Brande⸗ 3° GE a FIT oo 
Bags ap wegen es auff eine Zeit zwifchen den Burggraven von Nürnberg/ond den Öraven von 
re Dettingen einen ftreit abgeben)gedachten Limnzum lib, 5. cap. 7. num.127. der auch 
rale 


Procmio.ad Dafelbft num.ı28. fegg. von jhren privilegiis handele. Bon obvermelten Friderici,deß 


Aphthonii_ erften Burggraven zu Nürnberg/außdemzollerifchen Geſchlecht / Brudern/dem &raff 
nn mnal- Eitel Friderichen Stammen ber die Öraven von Hohenzollern / Sigmaringenund 


Vehringen / Herrn su Haigerloch ond Wehrſt ein / deß Heil. Nömifchen Reichs Erb: 
Cammerer / vondenen Crufius hin vnd widerin feinen Annalibus,fonderlich aber]. 10. 
part. 3. cap..2. zu lefen. Wie auf denfelben Anno 1623. Graff Hans Georg zu einem 
Fuͤrſten deß Reichs erhebt worden / das iſt auß dem Keyferlichen diplomate, welches 


— Befoldus in Thefauro practico lit.F. voc. Fürft/ ſetzet / zu erſehen. Der erſte Churfuͤrſt 


m. tragicũ 


——— land / Friderich das Churfuͤrſtenthumb Brandeburg / vnd Albrecht einen Theil am 
— “ randientand bekommen haben. Der mitlere vnter dieſen/nemlich Fridericus II. iſt nicht 
Anno 14 60. wie Dreſſerus, oder 1470. wie Reineccius in d Originibus fol. 3 3. wollen: 
ſondern im Jahr 71. geſtorben. Ihme hat ſuccedirt gedachter ſein Bruder Albertus / der 


Teutſche Achilles, der Anno 1486. verlaſſen Churfuͤrſt ſohannem J. welcher / wie in 


vnſerm Zertf.100.flehet/ Anno 1474. (dann alſo iſt die Jahrzahl daſelbſt zu corrigiren) 


die drey Könige verglichen haben ſolle / wie Fabritius,Cernitius/ Peucerusin Chronico 


 Carionis vnd andere mehr fehreiben/ davon aber zu leſen / was ich im Befchluß deſſel⸗ 
ben fol. 669. erinnerthabe. Diefes Johannis Sohn und Succeflor if Anno 1499. ges 
wefen Joachimus 1. der den Stammen fortgefegt hat. Dann obwoln feines Herrn 
WVWattern Bruder Friderich der Feiſte / gehabt Calimirum, Georgen den Frommen / Al: 
brechten Sroßmeiftern in Preuſſen / Johann ®ubernatorn zu Valeng in Spanien/ 
Sriderichen/ Wilhelmen Ertzbiſchoffen zu Riga / vnd Johann Ersbifchoffen zu Magde⸗ 
burg: auch befagter Albertus in Preuſſen verlaſſen Albrecht Friderichen Hertzogen in 
Preuſſen / vnd fein Alberti after Bruder / gedachter Caſimirus ſo Anno1527. geſtorben / 
gehabt Marggraff Albrechten / vnd jhr mitler Bruder Georg der Fromme / neben etlichen 
Toͤchtern(darunter deß Burggraffen zu Meiſſen / vnd Herrn zu Plauen / Henrici Ge⸗ 


mahlin / Catharina Dorothea geweſen) Georg Friderichen den Feiſten vnd Keichenzu 


Anfpach/der Anno 1s82.das Gymnafium im Cloſter Heilsbronn / darinn 100. Knaben 
erhalten werden / geſtifftet / fo it doch mit jhme Anno 1603. dieſe Lini abgangen / dieweiln 
gemelter Albrecht Friderich Hertzog in Preuſſen nur Toͤchter verlaſſen / nemlich Annam 
Churfuͤrſts Hans Sigiſmunden zu Brandeburg / Mariam Marggraff Chriſtian zu 
Brandeburg / Eleonoram Churfuͤrſts Joachimi Frideriei zu Brandeburg (dann der 


Matter diejüngere / ondobgedachter fein Sohn JohannesSigifmundus ‚damalsnoch 


nicht Churfuͤrſt / die aͤltere Schwefter befommen)Sophiam Hergog Wilhelms in Chur: 


land/ vnd Magdalenam Sibyllam — Hans Georgen zu Sachſen Gemahlin. 


Aber wider auff obernanten Churfuͤrſt ſoachimum J. zu kom̃en / ſo hat er Anno 1s35 ver⸗ 
laſſen Churfuͤrſt ſoachimum II. von deme Joh. Cernitius in lib. de X. Electorib Bran- 
deb.fol.64. ſchreibet / daß er offtmals durch heimliche bewegnuß von ſehr hohen Sachen / 
ſonderlich von der Fuͤrſten vnd ſeiner Hofgenoſſen abſterben ſey ermahnet worden / vnd 
ſolche vorher wuſte / ehe fiejhme wurden angezeiget. Ihme hat ſuccedirt in Annoi57 1. 
fein Sohn Johan, Georgius, der Anno 1598. geſtorben / vnd 23. Rinder gehabt: Vnd 
dieſem ſein Sohn ChurfürftSoachim Friderich / der Anno 1008. verlaſſen Churfuͤrſt Jo⸗ 
han Sigiſmunden (der einesmals auff dem Leipziger Felde / in ſinem Wagen / ein weiſſe 
Lerch / onterdem fliegen vnd ſingen / mit einer Buͤchſenkugel / in beyſeyn deß beruͤhmten 
Poeten Friderici Taubmanni, der davon ein Carmen gemacht / auff die Erden gefällt? 
wie beſagter Cernitius f. roꝛ. bezeuget) und dieſer Anno 1019. von obgedachter Fr. Anna 


Hertzogin auß Preuſſen / ſo Anno 1625.geftorben/denjegigen Churfuͤrſten Georg Wil⸗ 


helmen / ſo Anno 15 95. den 3. Novembris geboren worden / vnd Anno i0r den 3.Septem b. 
Fraͤulein Loyfam Charlottam, Anno 20, den 6, Febr, Sriderich — 99 — 
| Fuͤrſten⸗ 


zu Brandeburg auß dieſem Geſchlecht war Fridericus, ſo Anno 1440. geſtorben / vnd 
hikor 10. etliche Soͤhne gehabt / deren der ältifte Johannes / nach deß Vatters Willen / das Voit ⸗ 
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fuͤrſtenthumbs Erben/ond Annoı623. den 4. Julij Fraͤwlin Hedwig Sophiam erseuger. 
Sein dep Churfuͤrſtens Herrn Vattern Bruder / und Churfürfts Joachimi Friderici 
ander Sohn / Joann Georgius zu Jaͤgerndorff / hat verlaſſen Marggraff Ernften /fo 
‚Anno 1617. geboren worden: vnd der vierdte deß Joachim Friderichs Sohn / nemlich 
Chriſtian Wilhelm (fo Anno 15 87. den 28. Augufti geboren worden/ Anno 16032. zur 
Veuſtatt in Defterreich/inder Verhafftung feine Religion geändert/ vnd der in onferm 
Tore vnrecht Wilhelm Friderich genant wird) hat ſich an eine Nergogin von Braun: 
ſchweig Anno 1614. verheurat/ vnd mir jhr Anno 1616. Fraͤulin Sophiam Elifaberham 
befommen. Sein def Ehurfürften Joachimi Friderici,fo An. 1008. geftorben/ Brüder/ 
vnd Ehurfürfts Johannis Georgi; Soͤhne / nemlich Marggraff Chriſtian zu Barreuth 
vnd Culmbach / vnd deren Orten im Gebuͤrg / vnd ander Ayla (fo Anno 1581.den 30.Ja- 
nuarij geboren worden / vñ Anno 1603. in Die Regierung getretten;) und Joachim Ernſt 
zu Onoltzbach / ſo Anno 1625. geftorben/haben auch Erbenbefosiien ; vnd zwar Margs 
graff Thriftian onter andern Anno 1609. Fraͤulin Annam Mariam, Anno ı612.Magda- 
lenam Sibyllam; den 29. Octobris Anno1sı5. Marggraff Erdmannum A uguftum vnd 
den i10. Martij Anno 1619. Georgium Albertum : $oachim&rnft aber FräulinSophiam 
# Anno 1614. Fridericum Anno ıcı6. Albertum Anno 20. vnd Ehriftian Anno 23: deren 
deraͤltiſt /nemlich Fridericus An. 34. im Krieg /derjüngfte aber zu Bloys in Franckreich 
blieben /ond geſtorben / und alfonur Marggraff Albrecht noch von ihnen vbrig iſt. 
| Es mag von dem Churfuͤrſten zu Brandeburg nicht appellirt werden. Befihe Bene- 
dictum Carpzovium de capitular. Cæſ. cap. 9. num.1s. Pag. 191. vnd Limnzum lib. 3. 
 €.10.0.12. Gleichwol / wegen brechung gemeinen Friedens / können ſo wol der Churfuͤrſt / 
als ſeine Vnterthanen / vor dem Camergericht verklagt werden / welches Mynſinger 
cent.s. obſ. 58. n. ĩ. vnd Petr. Friderus Mindan. lib, 1. de proceſſ. in Camera extrahend, 
€.22.n.1. obſervirt haben. Die Erbvereinigung zwiſchen den Fuͤrſtl: Haͤuſern Sachſen / 
Brandeburg vnd Heſſen betreffende / ſo Anno 1614. zu Naumburg renovirt worden / fo 
beſihe hievon gemelten Limnæum 1.4. de Jure pub. c. s. n.25. Vnd obwoln die Erbver⸗ 
bruͤderung (fo anders / als die Erbeinigung iſt / vide d.Limn.d.l.n,126.fegg. & ] J. Spei- 
‚del. in Notabilib. voc. Erbverbrüderung p.250. ſeq.)auch in dieſem 1014. Jahr / wie bey 
ihme Limnæo num, 172. zu leſen / zwiſchen dieſen dreyen Haͤuſern auffgeſetzt worden / ſo 
findet es ſich doch nicht / daß ſie der Keyſer confirmirt habe / vndalſo ſolche nicht allbereit 
Anno 1587. wie Warem. de Erenberg meditam. pro fœder. lib.ı. cap. 2. n. 38. P. 145. 
will / gemacht worden ſeyn kan. 
Bon beſagter Statt Schwabach hat mangen 
SE Mirnberg ꝛ meiln. Diefer Statt Hand gehet durch alle Land / wie Limnæus 
lib.7. cap.3g. num,s. redet. Hat jedoch weder Weinwachs / noch Schifffahrten / vnd iſt 
| darzu auff einem gar harten Boden gelegen / wie Keyſer Fridericus II. in einem privile- 
gio dieſer Statt Anno 1219. gegeben / meldet. Daher als Anno 1632 der König auß 
Schweden / vnd der Hertzog von Fridland/ombdie Statt / vnd fonderlich Fridland vmb 
die alte Veſten etliche Wochen gelegen / ſich bald ein groſſer Mangel an Proviant ers 
eignet hat. Es meldet gedachter Limnzus1,7.c.35.n.8. daß cs ein gemeiner Wohn / daß 
Rurnberg nach der Venediſchen Formangeordnet ſey; vnd bezeugen nitallein Bembus 
lib.7. hift.Venet, item Giufeppe Mattheacci ragionam. polit. p.86. vnd andere mehr: 
ſondern geben esauch die Gemaͤhlde in dep Hertzogs Pallaft mercklich zu erfennen/daß 
die Nürnbergernach Venedig (dahin / wie in Johann Tuchers befchreibung der Raiſe 
| ins heilige Sand / zu Anfang ſtehet / gewöhnlich auff 86. gemeiner Meilen gerechnet 
U werden) jhre Geſandten / Geſaͤtze zu begehren / geſchickt haben; wiewol andere/ vnd 
darunter auch Bertius in Geograph. pag. m. ı82 wollen / daß fie jhre Geſaͤtze auß 
Tu Niderland /nemtichvon Valenſin /geholethaben. % 
Es iſt diefe Start gar Volckreich vor diefem Krieg / und juͤngſtem groflen Sters 
ben geweſen. Alsjegtgedachter König / wie gemeldt / vmb die Statt lag / hat dieſelbe 
"FT einen Vberfchlag ihrer Mannfchaffe/ fo Alters halben / vnd fonften Die Wehr gebraus 
chen kundte / gemacht/ und wieberichtet wird / befunden / daß derſelben vber dreifligs 
aufeni Mann waren auß welchen ein Außſchuß zu gemeiner Statt defenfion 24 Fahn⸗ 
lein ſtarck angeordnet worden / deren täglich s. neben den Schwediſchen / auff die — 
“ 
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gezogen ſeyn / wie beym Abelino in hiſtoriſcher Chroniken Continuation fol. 4. a zu 
leſen. Sie iſt auch mit herrlichen Freyheiten verſehen. Dann erſtlich ſo ſoll ein jeder 
Keyſer feinen erſten Reichstag allhie halten. Zum andern hat ſie deß Reichs Cleinoter 
groͤſten theils in verwahrung / von denen hernach. Drittens ſolle fie auch, dieſes privi · 
legium vom Keyſer Ludovico IV. Anno 1320. bekommen haben / daß die Eltern jhre 
vngerathene Söhne in Gefaͤngnuß ec. legen / ja gar lebendig in das Waſſer werffen ⸗ 
vnd ertraͤncken mögen, Zum vierdten / daß der Burger Teſtament / wann ſie von zweyen 
Männern / ſo in aͤmptern / oder perſonæ publicæ ſeyn / geſiegelt / gültig. Vndandere 
mehr/welche Goldaftus tom.ı. Conſtitut. Imper. pag.291. ond Limnzus d.lib.7.cap.35- n 
num.ı6.fegg. erzehlen. Vnd fagtgedachter Goldaftustom.2. Reichsfagung pag. 66. 
wie auch Ryllinger de Ganerbinaru dif.4. n.158. daß Nürnberg vom Keyſer CaroloIV. 
erbalten/ daß niemand befugt fey / in einer Meil wegs / geringe vmb die Statt / eintzige 
Start’ Marche oder Veſtung auffzurichten oder zubawen. In obangesogenem de 
Keyſers Friderici II. privilegio de Anno 1219, fiehet / daß fie alleın den Keyſer / vnd 
ſonſten niemands zu einem Advocaten habe. 2. Daß keiner einen Nuͤrnbergiſchen 
Burger im gantzen Reich zu einem Kampff oder Duell treiben folle. 3. Daß die Nuͤrn⸗ 
berger von Regenſpurg biß nach Paſſau alles Zols befreyet: Vnd wanna. ein Nuͤrn⸗ 
berger zu Wormbs auff S. Johannis Baptiſtæ Tag ein Pfund Pfeffers / vnd ein paar 
Handſchuch gebe / daß er daſelbſt das Jahr vber nichts anders zubezahlen ſchuldig / vnd 
daß die Nuͤrnberger in der Statt Speyer gantz frey ſeyn / hergegen auch die von Speyer 
bey den Nuͤrnbergern nichts (verſtehe von Zöllen)außgeben ſollen. Beſihe hievon / vñ an⸗ 
dern mehrerm / die oben bey Schwabach angezogne gravamina in angeftellter Revifion- ” 
ſach ec. Die State ſelbſten hat in denen Sachen / ſo fie/oderjhr gemeinesStattwefen be⸗ 
ſonders angehen / das privilegium primzinftantie, vermog deſſen ſie zuvorderſt vorjren 
privilegirten Richtern / als Winsheim vnd Weiſſenburg am Nortgow / zu beſprechen 
iſt; Doch die caſus aufgenommen / fo dem Keyſerlichen Camergericht vorbehalten ſeyn. 
Beſihe Limnæum an obangezogenem Dre / num.17. der auch num, 10. von deß Key⸗ 
ſers Hentici VI. allhie gehaltenem Thurnier / vnd denen Nuͤrnbergiſchen Geſchlech⸗ 
kern / ſo hme das Geleit nach Thonauwerth gegeben haben / und nebenjhmeFr. Modius 
in pandect.trium phal. tom, 2. lib, 1. pag.63. ſeqq. Goldaftus inepift. dedicat,oper 
. Pirckheim, vnd Crufius lib. 12. part.2. Annal. cap. 6. zu leſen. Das Regiment allhie 
betreffende / fo ift hievon in onferm Itinerario Germaniz fol.104. feq. weitlänffig ges 
Sagt worden. Befihe auch J. Jac. Draconem de origine & jure Patriciorum lib. 3, c. 4. 
P.256. n. 15. vnd Limnzum d.l. num. 9. der die aͤmpter in diefer Ordnung fegetzı. Lo⸗ 
ſungs⸗ oder Steur Herrn (vid. Wehnerus in v.fgfen.) 2. Schul Hertn. 3. Almos Herrn. 
4. Dberfte Bormünde. 5. Landpfleger. 6.RriegsHerrn. 7. Bald Herrn / Baw Herrn 
vnd Bawmeiſter. Die Gerichte erzehlet gedachter P.Matth. Wehnerus in pract obf.v. 
Sericht/folgende allbie/als ı.das Stattgericht/ 2.das Fronboten Gericht / an welchem 
geringfchägige Sachen auff fechs Gulden werth in Gold verrechnet werden. 3. Das 
Baurengericht. 4. Das Bawgericht. s- Das Straf: oder Fünffergericht / davon in 
vnſerm Tert. 6. DasRüggericht/ wegender Handwercks Ruͤgen / vnd jhren Ordnun⸗ 
gen ze Vnd dann 7.das Forſt: und Zeidelgericht / die Forſthuben / Zeidelguͤter / Wald⸗ 
recht / vnd derſelben Pfaͤndungen beireffende. Die 28.alteundadeliche oder Rathsfaͤhige 
Geſchlechte erzehlen Giphaniuslib. 2. polit. cap. 10. vnd Joh. Sibmacher im newen 
Wappenbuch pag.205.darneben ſeyn auch andere / die man Erbare oder Vnrathsfaͤhige 
nennet / die aber gleiches Adels ſeyn. Die Epitaphia, ſo in den Nuͤrnbergiſchen Kir⸗ 
chen / Cloͤſtern / Capellen vnd Kirchhoͤfen geleſen werden / hat D. Michael Rotenbeck col. 
ligirt,fo daſelbſt bey Simon Halbmeyer Anno 1622.feyngedrucke worden. Hbgedachte 
Reichs leinoter / fodiefe Statt in verwahrung hat / vnd zur Keyſerlichen Croͤnung zu 
ſchicken pfleget/feyn/die Königliche Cron / Keyſers CaroliM Dalmatiſcher Rock / Cho⸗ 
ralkappen / Mantel oder Keyſerlicher Wappenrock; Item ein guͤldene mit gedrehtem 
Gold vñ gelber Seiden geſtickte Schaub / ein rothes Maͤntelin / Handſchuch / Pantoffel / 
und ein paar guͤldene Schuch / oder Socken / Struͤmpff / oder Stiffel deß gedachten 
Caroli Magni, fo man Bruslechinas nennet / vnd die einwenig vber die Knie herauff 
sehen / ein liederner Guͤrtel mit güfdenen Rincken / der Reichsapffel / fo —— 
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| Daß vierdte Capitel. 959 
deß Keyſers Caroli M.Schwerdt / fo Chur Sachſen / vnd der guͤlden Seepter / ſo Chur 
Brandeburg pflegen zu tragen / wie ſolche Cleinodien von Mateneſio lib. 3. de coronat. 
| . Ferdinandill. p. 33. weitläuffig beſchrieben werden. 
Es hat Nuͤrnberg ein simliches Land / vnd darunter von der Chron Boͤheim die 
9* Herßbruck / Lauff vnd Felden over Velden / wie auch die Schloſſer Hohenſtein 
vnd Haußeck zu Lehen. So gehören jhr die Staͤttlein Altorff / da die Hohe Schuel / Liech⸗ 
tenau / eine meil von Anſpach / ſo veſt / vnd Grevenberg / fo Anno 1632. im Septembri eins 
geaͤſchert worden iſt: Item der Marckt Wendelſtein an der Rednitz / ſampt dem Gericht 
daſelbſt (wie dann die drey Viertel dem Spital zu Nuͤrnberg gehoͤrig) ſampt aller Herr⸗ 
lichkeit / Vogteyen / Gerichten / Gerichtsfaͤllen / vnd andern Rechten/fo durch Kauff vnd 
kaͤuffliche Lehenbrieff bekommen worden: Item der Marckt Feucht / fo gleichfam das 
Haupt aller Zeidler und Zeidelguͤter deß gantzen Vürnbergifchenterritorii, daſelbſt auch 
Jährlich das Keyſerlich Vorſt: oder Waldgericht / vber jhrer der Zeidler Recht / vnd an⸗ 
dere burgerliche Sachen ſechsmalpfleget gehalten zu werden: Itein der Marckt Ochen⸗ 
bruck / zum Schloß Schwartzenbruck (das vor dieſem herrlich vnd ſehoͤn geweſen / aber 
Anno 1552. von Marggraff Albrechten der Statt abgebraͤnt worden iſt) gehoͤrig: wie auch 
der Marckt Furth / vnd viel andere Ort mehr. Ich finde/daß Apollonius von Geilling 
einen Theil am Nuͤrnberger Wald gehabt hat. Cruſius lib. 4. part.3. Annal. cap 10. 
nennet jhn Apellem Gailingenfem , fo endlich von.den Stattdienern gefangen worden 
| feye. Vnd erzehlet er allda auch ein anders Exempel von eines Freyherrn von Heuuen 
= Diener/ foder Statt Rotweil fo viel Boſſen gemacht hat/ davon auch Stumptius lib. 5. 
|  Chron.Helver. cap.39:3u lefen. 
| Was nun ferners die Keyſerliche Veſte allhie zu Nürnberg anlangen thut / dievom 
Pabſt Urbano VI. in ſeinem reſcripto, mulſtum ſolenne caſtrum imperiale genant 
wird / ſo hab ich mich damit in meinem vorhin gedruckten vnd offt angezogenen ltinera- 
rio Germaniæ in beſchreibung / was allhie vornemlich zu ſehen fol. 106. zu ende / und am 
folgenden Blat / auß anderer vblen anweiſung / in etwas verſtoſſen. Dann ein anders 
iſt die Veſte / auff welcher der Keyſerliche Landvogt / oder Caſtellan / oder Reichs Ampt⸗ 
mann vnd Pfleger / wie er vnterſchiedlich von den Keyſern genant worden / gewohnt 
hat / vnd noch dieſer Zeit einer von den Herren Loſungern darauff wohnen thut; vnd ein 
anders die Burg geweſen / ſo den Burggraven gehört hat. Vnd ſteht in denen zu Speyer 
Anno 1585. producirten / vnd obangezogenen gravaminibus, im Eingang / daß die Ro⸗ 
miſche Keyſer und König das / was der Veſten / vnd derſelben Keyſerlichen Landvogtey 
vor Jahren zu regieren gebuͤret / vnd zuſtaͤndig geweſen / hernach der Statt durch vhralte 
| ee refcripta vnd Freyheiten / auff ewig zugeftellt haben /daf die Statt damit dem 
= Reich ond Römifchen Keyſern gewartig ſeyn folle/ vnd daß die Burggrävifche Burg 
nur als eine Dienerin der Keyſerlichen Beften/ vnd ad cuftodiam portz verordnet/ 
darzu auch von 155. Jahren hero(won Anno 1585. zuruck zu rechnen) nicht mehr der Her⸗ 
ren Burggraven / fondern famı tdem Amveder Statt erfauffe Eigenthumb geweſen / 
u vundnochfeye/ vnd daß fonften im gangen Reich dergleichen Kepferlichen Veſten Feine 
| mehr verhanden. Es befinde fich auch / daß die hohe Dbrigfeit noch 77. Jahr nach der 
| Burggraͤviſchen erſten Belehnung / im Nuͤrnbergiſchen Reichsterritorio oder Craiß / 
den Keyſerlichen Landvoͤgten zu vnd angehoͤrig geweſen / welcher Veſten Reichs⸗ 
territorium ſich hinein biß gar gen Eger (mit welchem Egriſchen Craiß es eine ſolche 
bewandtinuß / wie mit dem Nuͤrnbergiſchen) erſtreckt habe Es ſeye die Statt Nürnberg 
ex Imperiali conceflione ober def Reichs Veſten / vnd Prafidiar dep Keichs territorii, 
vmb vnd bey Nürnberg gelegen/allein perpetuus Prefedtus vnd Vicarius/der Romifche 
5 Kepfer aber vnd das Reich / noch allweg obrifter Prefesprovincizblieben/ und noch. Es 
ſeye aber die Statt ober die Veſten / Waͤlde / vnd Fuͤrreuten / zu vnd vmb Nuͤrnberg / auch 
altem herbringẽ nach / der hohen Fraißlichen Obrigkeit / im territorio,ofi Craiß daſelbſten 
zwiſchen den drey Graͤntzwaſſern / der Schwartzach / Rednitz / vnd Schwabach in pof- 
eſſone vel quali ‚je und allweg ruhiglich geweſt / biß vmbs Jahr vngeferlich 1500. da 
ſich die Marggraͤviſche Beampte / der Statt in jhre Obrigkeit einzugreiffen allgemach 
vnierſtanden. Vnd ſtehet daſelbſten weiter / daß die Burggraven Die —— — 
nicht 


IT, 


12. 


15. 


— — 
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nicht a prima infeudationeRudolphi de Anno 1273. fondern erft Anno 1363. auß „ 
Gunſt vnd Gnad Keyſer Carls deß Bierdten/ als deß damalsgemwefenen Bursggraven 
Schwehers / erlangt haben. Vorhero / ehe ſie von jhme zu Fürften gemacht worden/fy 
ihr Officialampt / jhrer Burg / vnd uͤber deß Reiche Forſt / auff der einen feitender | 
Brucken / vnd ſie deß Keyſerlichen Landgerichts / vice Imperatoris Præſides geweſen/ 
vnd vom Keyſer Ludovicoallein ſpectabiles, vnd feine geheime Raͤthe / oder Secrerarü 
genant worden. Beſihe daſelbſt das 12. vnd 34. Blat. So vielnunden Verfauff der | 
ee allhie anbelanget / fo ſtehet auchin diefen gravaminibus fol, 47.daß = 
die Marggraven/als Burggraven zu Nuͤrnberg / vor fich vnd jhre eheliche Gemahel / iIyre 
junge Herrſchafft / Erben vnd Nachkommen / im Jahr 1427. jhre Burgk / Burggraven ⸗ 

ampt vnd Gericht auff der Burgk / vnd die zugehoͤrung / davon die Burggraven vnd das 

Burggraffthumb feinen Namen hat / neben den Doͤrffern / Werd / Buch / Schnerffanz 7 
reut / Schniglingen / zum Hoͤfles / vnd den Duͤrrnhof / auch etlichen Muͤhlen / mit allen 
vnd jeden jhren Ehren / Freyheiten / privilegien, Renten / Zinſen / Gewonheiten / Rechten 
vnd Zugehorungen / auff ewig vnd vnwiderrufflich verkaufft / auchſich durchauß alles 
darzu gehabten Rechtens (auſſer Lehen / Landgericht / Wildban vnd Glait / ſo ſie hnen 
in ſpecie refervirt vnd vorbehalten) begeben/ vnd verziehen. Vnd wird fol. 179. darzu 
geſetzt / als hätten die Marggraven auch jhre ©erechtigfeit zum Wald ond Forſt-⸗ 
rechten verfaufft / nemlich / wie folches von denen zu Nürnberg an befagtem Star b. 7 
aufgelegt wird / jhrepretenfa jurain genere , fo gut / als folche zu derfelben Zeit noch 
geweſt feyn mögen. Vnd handle Keyſers Sigifmundi confens allein vom Wildban/ 
Lehen vnd Glait / auch der Leute und Güter Recht zum Walde / ſcilicet vmb und art 
beyden Waͤlden / die von Altersrecht darzu gehabt haben. Deß Jandgerichts werde im 7 
felben confensdarumbnicht gedacht/daß folches dep RömifchenKenfers/ond die Burge 
graven allein deffelben perpetui Præſides und Officiales , vice Imperatoris feyn / wie 
auch oben gefagt worden. Sihe daſelbſt das 180. Blat. Sonften flünmen mit der in 7 
onfern gedachten Tert gefegten Kauffſumma / der 240000. Gülden/ auch Andreas 7 
Angelusin Chronico der Marc Brandeburg lib. 3. fol,209. vnd Limnzusde Jure | 
publ.lib.4. cap.4. num.g3.'vberein.. | — 
Ich komme nun auch auff die zwo Vorſtaͤtte zu Nuͤrnberg / welche vor Zeiten Ooͤrf⸗ 
fer der Buggraven geweſen / wie in beſagten gravaminibus, oder in der Keviſionſach / 
fol.37. a. ſtehet. Vnd hat deßwegen je zuweiln Streitigkeit ſich erhoben· Befihefol. 53: 
&133. Es ſeyn die Burggraven mit Werd in jhrer erſten Invelitur belehnet worden / 
allda fie auch / vnd auff jhrer Burg zu Nürnberg / vnd ſonſten mrgends indem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen territorio jhr Gericht gehabt / ehe ſie ſolchen Flecken oder Marckt der Statt 
Nuͤrnberg Anno 1427. verfauffthaben. Vide fol.132. Das Dorff Goſtenhoff (welches 
vor Zeiten / ehe die Statt erweitert worden/einzimlich Feldwegs davon gelegen geweſen / 
aber jegund /nachbefchehener erweiterung / gleichdaran / aufler der Graben / als eine 
Vorſtatt / ligen thut) iftden Herren Burggraven eigen zugehoͤrig geweft / fo Johann ” 
and Abrechtdie Burggraven bernach dem Conrad Waldſtromern / miedem Gericht? ” 
verfaufft/ vnd jhnen Darob anders nichts / Dannallein eingemeine Lehens aigenſchafft / 
in Anno 1342. refervirt haben. Hernach hat es zwifchen einem Rath vnd den Wald 7 

ſtromern ſtreitigkeit deßwegen geben/die folchesDorff zu einem Marckt / mit anrichtung 
allerley Handwerck / zu machen vnterſtanden / biß ſolches Anno 1379. verglichen worden/ 
auch die Statt / noch vordem Marggraͤviſchen obgedachten in Anno 1427. beſchehenen 

Verkauff / das Halsgericht vber Goftenhoff behalten. Vnd hat Marggraff Albrecht 
fich Anno 1453 .der £chenfchafft ober den Goſtenhoff gaͤntzlich begeben / vnd die Lehen⸗ 
leut an den Rath zu Nürnberg gewiefen. Videfol.47 Das alte Öetreid allbie belans 
gende/deflenin vnſerm Text gedacht worden / ſo ſchreibet Crufiusp.3. ib. 11. cap.ı6. daß 
Keyſer Carolus V. Anno 1541. außeinem/ ſo vberdie iso. Jahr altgewefen / babe ein 
DBrodbachenlaffen. Der auch part.2. lib 12. c. 6. faget/daß beym Thurnier Anno1198. 
daſelbſt gehalten der Rath den Keyſer Henricum VL. die Fuͤrſten vnd vom Adel zu Gaſt 
gehabt/ond dem Keyſer 36.den andern aber 24. Speifen vorfegen/ ond Welſche / Fran ⸗ 
söfifche und Teutſche Wein auftragen babe laffen- — 
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i Es ligt nicht weit von Nürnberg dasSchloß Rotenberg / ſo vor Zeiten von denen von 


Wildenfleinder CronBoͤheim verkauft worden/ond endlichan C hurPfalg/jedoch mit 


‚ vorbehaledeß ditecti dominij, fommen if. Es gehoren mehr als fiebenkig von Adel/als 






Ganerben / darzu / deren einer der Burggraff / Burgvogt/an ſtatt deß Richters iſt. Weh- 
aerus in oblerv.pradt. v. Ganerben e.p. m. 197. 
Von Nuͤrnberg gehet die Raife nach 


RS. Lauffen / ein Nuͤrnbergiſch Stättleins.m. Sihe / was M. Quaden davon) 


aa Herßbruck / vnd andern in Teutſcher Nation Herrlichkeit cap. 62. ſchreibet. An⸗ 
632. den ıs.Septembrishatfich dieſer Ort / nach dem er ſich Tag vnd Nacht geweh⸗ 


ret / den Keyſeriſchen mit accord ergeben : wie es aber darauff allda zugangen / das findet 


man in der hiſtoriſchen Chroniken Continuation Abelini fol,617.a. Deniz. Odtobris 


J hernach haben die Schwediſchen diß Staͤttlein erobert. 


M. Schneitta ı.m. D. Blech 2».m. St. Aurbach 2.m. gehört zur Obern Pfals / 


vpntd iſt Anno 1034. den 7. Martij von den Schwediſchen eingenommen worden. Von 


diefem Sandeder Obern Pfaltz habeich in meinem Raißbuch durch Teutfchland gehane 
delt. Vnd ſeyn neben andern Stätten auch darinn Amerbach / Arenbau / Floſſe /oder 
Vloſſe / Neuburg vordem Wald / Velburg / Weidhauſen/ und Gravenwerd am Fluß 


Kreuſen. M. Dombachı.m. St. Neuſtatl l. m. St. Kemmat / oder Remnat 3m, 


auch in der Obern Pfaltz / welches Staͤttlein Anno 1634. den 2. Martij die Saͤchſiſch 
Weinmariſche occupirt haben. O. Bollenreut ꝛ. m. St. Raͤbitz / oder Raduvig ı m, 


Sehort der Statt Eger. 


St.. Eger//ꝛ gute oderz. kleine meil. Beſihe von dieſer Statt / ſo an dem Fluß Eger 
gelegen / vnſer Itinerarium fol. 110. item Munfter. 1.5. c. 4602. der letzten edition, vnd Li- 


mneæum deJure publ. L7. c.1.n.39. Martinus Botegk in der Boͤhmiſchen Chronic ſagt 


fol, 247. daß Keyſer Rudolphus I. Eger feinem Tochtermann / König Wenceslao ın 


Boͤheim gegeben habe. Deß Egriſchen Saurdronnens/derSchleder Sawrling genant / 


beſchreibung / hat D. Matt. Hörnigf A.1623. zu Leipzig in den Truck kom̃en laſſen. A.ıs31- 
den;. Decemb alten Cat. iſt dieſe Statt vom Churfuͤrſten zu Sachſen eingenom̃en / aber 


im folgenden Jahr von den Keyſeriſchen belaͤgert /ondden };. Juni) wider erobert / vnd 


folgends den ı5. Febr. A.34. Hertzog Albrecht von Fridland/neben dem Feldinarfchallen 
 Hlo,dem Graven Terzky / Dbriften Rinßky/ond dem Rittmeiſter Neuman / von etlichen 


Schottlaͤndern allhie vmbgebracht / vñ ſeyn deß Fridlaͤnders wegen hernach zu Pilſen et⸗ 


liche Obriſte vnd hohe Officieri,an der zahl 16. Item 8. Pilſniſche Rathsperſonen hinge⸗ 


= richteeworden/wie in der Franckf. Herbſtrelation deß Latomi de An.34. P.so.ftehek. 


St. Adorff/ z.m. iſt Churfuͤrſtlich Saͤchſiſch. Von der Kauffleut gebrauch mit 


dem haͤnſeln allhie vnd anderswo / ſchreibet Limnzuslib. 8. de Jure publ. c.6. n.13. alfo: 


NMercatores, fi quem itineris comitem, ad Nundinas præcipuè, habent, cui antea hze 
| hec vifanec trita via, fo pflegen fiejhn zu haͤnſeln / folenteum previisaliquot cxtemo- 
| hüsludicris ſuam in hanfam ſuſcipere. 

2° Das Doigtland selangende/darindiefeStart Adorff ligt / ſo ſchreibet Munlterus 
| lib.s. cap.385. das Friderich der Geſtrenge / Landgraff in Thuͤringen / vnd Marggraff zu 


Meiſſen / A. 1356.da5 Voigtland / welches auch von etlichen Terra Advocatorum, vder 
Prætoriana genant werde / mit gewaffneter Hand eingenom̃en Sonſten ſchreibe man / er 
habe im Jahr 1354. ſamt Keyſer Carolo 1. wider den von Plauen gekriegt. Albinus in 


in der Meißn. Chronic. tit.ıs. f.200.feßetfür 56.das 57. Jahr / vnd ſagt / daß bald hernach 


i | der Reuß alle Batervoigte famptlich in eine Scheunen getrieben, jhnen ſchuld geben / ſie 


hätten die Schtöffer ohne noch auffgeben/ond fie darin verbrennt. Co muß aber hernach 


4 zum wenigſten ein Theil davon wider von den Marggraven kom̃en ſeyn / weiln folgends 


3 





A.1466.Churfürft Ernft einen Krieg wider den von Diauengeführt/vi die Statt Plauen 
eingenom̃en / wie in vnferm Tert erinnert worden. Tit.13.f.173 melder er Albinus,daßdie 
jenigen / fo bey der Sala und Böhmifchen Gebürg wohnen / Feinerechte Boigtländer/ 
pieman fie jest nennet/fondern ein theil der rechten Dftcrländer ſeyn / als welches Land 
ch bey dem vrfprung der Elſter vor zeiten angefangen/ond herunter biß vmb Dierfpurg 
dã Hall gereichet hatzwie dargegen die rechten Voigtländer vber dam Hoffgegen Nuͤrn⸗ 


bergvñ Amberg su beeden feisen geweſen / fo die Graven zu ige innen gehabt / Ei er 
8 It. 14, 


14. 


15 


16. 


62 | Raigbefchreibung durch Teutſchland/ | J 
tit.14.fol.182.fchreibee. Beſihe von den Graͤntzzen deß jetzigen Voigtlands den Beſchluß 
vnſers vorhin getruckten Itinerarii Germaniæ fol.670.Laur.Peccenft.inTheatr.Saxon. | 
cap.ıg. fol,320.wil/ daßDrufus Germanicus dieſen Theil Teutſchlandes bezwungen / 
und den Voigtsberg erbaut/dafelbftein Zeitlang gewohnt / vnd hernachfolche Roͤmiſche 
Vogtey / den Herrn Reuffenvon Plauen / als Statthaltern derfelbenRomifchen Pflege 
vntergeben habe / von welchen hernach ein mehrere. Zun Zeiten Keyſers FriderieiBarba- 
roſſæ ſoll / ſagt er ferners das Fürftenehumb Meranien darauß gemacht: Als aber ſol⸗ 
ches zun Zeiten Keyſers Friderici Il. abgangen / das Land von den Biſchoffen Ba | 
vnd Wuͤrtzburg / den Burggraven zu Nuͤrnberg / vñ dem HaußSachfen/vemedasAmpe 
Voigtsberg gehoͤrig / eingenom̃en worden ſeyn Cyriacus Spangenbergimı. Theil deß 
Adelſpiegels lib. 10. c.13-8.272. nach dem er geſagt / daß Meran ein Hertzogthumb an der 
Etſch ſey / ſo jetzt vngefehr die Graffſchafft Tyrol begreiffe / meldet er / daß etliche / als Cu | 
ræus ſchreiben / Meran ſey die Gegend am Bohmiſchen Gebuͤrg / ans Franckenland vnd 
ans Voigtland ſtoſſende / welches aber ein eigen Fuͤrſtenthumb fuͤr ſich geweſen / vnd bey 
Keyſer Friderichs deß Andern Zeiten A- 1243. als der letzte Hertzog Otto auff Plaſſen⸗ 
burg ermordet worden / abgeſtorben / vnd haben die Biſchoͤffe Wuͤrßzburg / Bamberg vnd 
der Burggraff zu Nürnberg daſſelbe unter fich getheilet. Anno 1545. hatte Churfuͤrſt 
Johann Sriderich zu Sachfen in diefem Boigtland folgende Staͤtte / ale Schneeberg? / 
Plauẽ / Werda / Olſnitz / Weida / Adorff / Bucholtz / Ziegenruck on Pauſa / wie Hortleder 
von Vrſachen deß Teutſchen Rriegsl.s. c.22. £.1207- erinnert. Wie dep Keyſerl. Felde 
marfchallen Heinrichenvon Holefe Kriegsvolck Anno 1632.im Augufto in difem Sande 
arin auch Gefell ligt) gehauſet / das hat man in der Frandffurtifchen Relation Latomi 
fol. 96.3 lefen. Er Holcke ift in befagtem Stättlein Adorff (fo Anno 1467.famptdem 
Schloß /von den Herren Reuffen/durch Krieg / an Sachfen fommen/wiegemelter Pec- 
cent. part.2. fol. 42. fagt/ ond welches Holcke Anno 1632. außgeblündere bar) Annoz3. 
gegen dem Ende deß Sommersander Peſt geftorben. —— — 

St. Olſnitz an der Elſter / m. ward auch Anno i6ze · im Auguſto von jetzt gedach⸗ 
tem Feldmarſchall Holcke mit gewalt erobert / außgepluͤndert / die Inwohner niderges 
macht / vnd endlich alles in Brand geſteckt / daß es / wie man geſchrieben / nicht beſſer als zu 
Magdeburg hergangen ſeyn fol. Bondem obgedachten Ampt vñ Schloß Voigtsberg/ 
darunter dieſe nachgelegene Stattgehörig/befiheauch befagten Laur. Peccenſt part 
Theatri Sax. f 41. vnter den Verſen / fo am Schloß su leſen / ſeyn auch dieſe: 43 
Ä Caftra locans Drufus hic pr&toria nomina monti s 
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Fecit, poſteritas ſervet ut illa ſibi. — — 1J — 
Iſt Antıo 1356. von den Herren Keuflen andas Hauß Sachfen fommen. 
Sr. Plauen / Statt vnd Schloß / auch Churf. Saͤchſiſch / vnd an der Elſter gele⸗ 
gen / 1.m. Befihejbre beſchreibung beym Munfterol.s. c. 385. daſelbſt auch fol.1158. vom 
Vrſprung deß Namens zu lefen/welchen theils von Plan / oder. eben/ und Amen herfůh⸗ 
sen wollen. Anno 1430.iftfie von den Böhmen/pnd A. 1543. wieder außgebrent worden? / 
hat auch in dieſem Teutſchen Krieg viel erlitten. ft Anno 1464, an das Hauß Sachſen 


Fommen. Peccent.d.l. fol.40.hatjährlich 4- groffe Maͤrckt. | 
Won hinnen fchreibenfich die Herrn Reuſſen / als welchen diefer Ort vor Jahren 
gehoͤrt hat Obgedachter Peccenttein ſagt d.l.c.18.dap ſie die Herrn Reuſſen von PRlauen 
auff Gera / Graitz / Lobenſtein / Schlaitz vnd Cranichfeld / ſo vor Alters die Herrn Voigte 
von Plauen ſeyn genant worden / auß Italia von einem vralten edleſten Kom. Geſchlecht 
in Teutſchland kommen / vnd glaublich bey Zeiten Keyſers Tiberii, vnd vnter deß Drufi 
Germanici Heerzug wider die Teutſche in diefen Sanden befant worden feyn.fol.260.will 
er / dz fie außder Columnefer Stam̃ herkom̃en / welche vnter dem Keyſer Jufino Minore 
A. Chriſti 564. außallerhand erheblichen motiven ſich anderweit von Rom gewendet? \ 
vnd bey den Teutſchen Fuͤrſten in ſinuitt, auch mitdenfelben in Freundſchafft vñ Heurat 
eingelaflen/am Hartz on im Voigtland newe vornehme Graͤflich vn Sürftlichefamilias 
propagirt / vñ jhre alte reliquias familiarũ, ſo zu deß Drufi Zeiten / wie oben angeruͤhrt / 
diefen oͤrtern ſich nidergelaſſen / vñ villeicht wegen der ſtetigen Krieg in abnemen kom̃en/ 
ferner dilatirt, vnd in einen beſondern Beruff gebracht. Es ſchreibt aber Cyr. Spangen⸗ 
berg in der Hennebergiſchen Chroniclib.r. c.2. fol,26.daß auß feinen Hiſtorien bewieſen 
werden 
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wverden moͤge / daß vor 1140. Jahren / von Anno 1598. an zu rechnen / der Columneſer 
Namond Geſchlecht bekant geweſen / da man doch die Hennebergiſche Graven Anno 
Chriſti 450. von jhnen herfuͤhren wollen. So ſchreibe Volaterranus lib. 22. daß erſt 
vber 5530. Jahr / Anno 1000. nach Chriſti Geburt ohngefehr / oder auch wol etwas länger 
hernach / in der Columneſer Geſchlecht (welche jhren Anfang vom Stättlein Columna 
J genoien einer mit Namen Otto(ſo ein Teutſcher Nam iſt) ein wehrhaffterKriegemann 
gelebt / vnd alle die Guͤter / ſo dieſem Geſchlecht zuſtaͤndig / allein in befigunggehabt. Vnd 
. feret darzu / er finde von jhnen nichts älters; fo doch dieſer Volaterranus alle Welſche 
Bibliotheken durchfehen/und ein vberaußbelefener Mann gewefen. Siedie Columneſer 
ſelbſten berähmen fich deflen nit wenig / dz jre Boreltern Teutſche geweſen find/welches 
auch Paulus Jovius in beſchreibung deß Lebens Pompeij Columne bezeuger: Daher fie 
auch allezeit den Teutſchen Keyfern wider die Paͤbſte beygeſtanden. Iſt derhalben glaub⸗ 
licher / was auch beſagter Laurentius Peccenſtein, C hurfürftt: Saͤchſiſcher Hiſtoricus, 
darwider ſchreibet / der jenigen meynung / ſo die Herrn Reuſſen vom Graven Babone 
von Abenſperg / oder der jenigen / ſo ſie von den Guelphis herfuͤhren. Diß iſt gewiß / daß es 
ein vhralt anſehnlich Geſchlecht / welches mit einem gar alten Brief vnterm dato A 1143, — 
su erweiſen / daß ihre Vorfahren die zeit allbereit ſich Voigte vnd Graven zu Vflterrode/ fuperins a1. 
auch Herrn zu Plauen / Item A.1273:vo0n Gottes Gnaden / als Fuͤrſten / ſich geſchrieben / les Keric 
hernachmals auch durch Keyſer Sigiſmund Anno 1426. ferner erhöhet / vnd vnter die \-Norim- 
| Reichsfürften/als Burggraven von Heiſſen / vnd Graven zum Hartenſtein / vñ Reichs⸗ b. ca. «Io. 
glieder gewidmet / auch ſich mit vielen Fuͤrſtlich vnd Graͤfflichen Haͤuſern befreundet; ach Cluten 
wiewol nach abſterben weiland dep letzten Herrn Heinrichs dep juͤngern / Burggraven nz 
zu Meiſſen / ſo keine leibliche Lehenserben verlaffen/die Regalien Anno 1572. dem Roͤmi⸗ 26 lic. M 1. 
ſchen Reich / die Herrſchafften aber zum theil der Cron Boͤheim / das meiſte aber dem 
| Ehurfärften von Sachlenheimgefallen/ da allbereitguvor Anno 154 6. zwifchen dem 
Hauß Sachfen und Reuffen fondererranfadtiones erfolgt/ vnd durch Hergog Morigen 
von Sachfendamalsdas Burglehen zu Meiflen auffm Schloß gelegen / famptandern 
adhærentiis, vnd dem Schloß Frauenftein / vor eine Summa Öelts eingelöft/ond der 
Herrſchafft / oder ven Herren Keuffen der Titul / Fürftlicher Stand vnd Seflion damals 
im Reich gelaſſen / auch Darüber Revershrief vñ fondere pacta auffgericht/und alfo auffn 
Todtfall die naͤchſten Agnaten / alsdie Herren Keuflen/ außfondern motiven pr&terirt 
worden / da ſolche zuvor jederzeit in geſamñten Lehen gefeflen/eines Stammens / Namens 
vnd Gebluͤts geweſen ſeyn / wie erwehnter Peccenſtein ſchreibet / der auch / woher dieſer 
Name Reuſſe fomme; Item warumb ſie alle / wie viel jhr auch im Leben ſeyn moͤgen / den 
Namen Heinrich fuͤhren / zu leſen iſt. 
D. Wetzendorff / oder Langen Wetzendorff / 3. m. 
| ©. Gera/2.m. Gehoͤret den wolgedachten Herren Keuffen. Es ift allhiefonders 
lich die Pfarrfirch/ bevorab die Schloßfirch fo ſchoͤn erbawet vnd gemahler / vnd mie 
einem newen Altar / Predigſtul / Orgelwerck ond anderin gezieret ift(fofern anderft diefe 
Sachen durch den jegigen Krieg nicht verderbet worden) wie auch das vntere Schloß 
su fehen. 
St. Zeitz / 2.m. Befihevon diefer Bifchofflichen / jetzt Saͤchſiſchen Statt / dep 
. Pauli LangijCygnzi, Monachi Boza wienfis Chronicon Citizenfe, von Anno 968.biß 
1515. fpindem Tomo German. rer. feript. Joan. Pitorij zu finden : Item vorgemelten 
Laurentium Peccenſtein. part.3. fol. 168. feqq, hat einen fruchtbarn Boden / vnd viel 
außgeſtanden. 
, Von dem Sande Hreiffen/ darinn dieſe Statt ligt/befiheinfonderheit Petri Albini 
obangezogne Meifnifche Ehronif/ der gleichwol / was er vnd Reinerus Reinecciusporn 
der Meißner Vrſprung ſchreiben / nicht bey allen Glauben finder / wie andersivo gefags 
worden · Daher auch das jenige/was er von den Inwohnern dieles Landes fehreiber/mit 
| bedacht zu leſen. Beſihe vnſer Itinerarium Germanizfol.ıı2. feq. Sonſten rechnet er 
it | im 1.ZTitul fol, s- Meiffen zu Sachſen / vnd fagt/ daß die alten Graͤntzen deß Landes zu 
— geweſen gegen dem Ka. Embs/ gegen Auffgangdie Elb/gegen 
| ttag Boͤheim vnd Franckenland / gegen Mitternacht — die Fe 
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an dem Vfer geſeſſen. Durch die Weſer ſeyn fie getheilt worden in Oſtphalen vn Weſt⸗ 
phalen. Vnd fol. s. meldet er daß man die Sachſen jetzt füglich ins. Eraiſe eintheilen 
koͤnne / als 1. in den Erſten oder Ober Saͤchſiſchen / darinn Meiſſen / ein theil deß jetzigen 
Voigtlands / oder befler Oſterlands / Thüringen / der gantze Hartz / das Hertzogthumb 
Sachſen / oder Chur Sachſen / das Fuͤrſtenthumb Anhalter. 2.0nd z. in den andern / oder 
mittel / vñ in den dritten oder Vnter Saͤchſiſchen / in welchen beeden die Biſthůͤmer Mage 
deburg / Halberſtatt / Hildesheim / Schleßwigk vñ Hamburg / die Fuͤrſtenthumb Braun⸗ 
fehweig und Lüneburg / Holftein / Dietmarſen / vnd andere Laͤndlein daſelbſt gegen der 
Weſer: Item Lawenburg. 4. In den Ten Saͤchſiſchen / darinn die Chur Brandeburg / 
das Hertzogthumb Pomern / ſam̃t Ruͤgen / das Hertzogthumb Mechlendurg / die Biſtumb 
Brandeburg / Havelburg / Lubus / Camin / Swerin / Ratzeburg / Luͤbeck: Itemn das Land zu 
Preuffen. 5. Inden fuͤnfften Craiß / welcher fuͤrnemlich gang Weſtphaln begreifft / darin 
die Stiffter Bremen / Lüttich Vtrecht / Padeborn / Muͤnſter / Cameraͤch / Verden / Min⸗ 
den / Oſenbruck: Item die Hertzogthum zu Weſiphaln / Engern (ſo jetzo deß Stiffts Coͤln 
iſt / vnd in dem Flecken Engern/nahentder Statt Hervord gelegen / noch heutiges Tags 
deß groſſen Witekindi Grabſchrifft (die David Chytræus in orat de Weſtphalia ſetzet 
geleſen wird) Guͤlch / Cleve / Berg / vnd andere mehr oͤrter an Niderland ſtoſſend / welches 
Land dann das rechte alte Sachſen / daſelbſt Carolus M. gekriegt / kan genennt werden. 
Aber wider auff Meiſſen zu kom̃en / ſo ligt daſſelbe Sand bey vnd zum theil am Gebuͤrge "| 
fo ein ſtuck deß Hartzgeburgs / vnd vom tolemæo vnd andern Montes Sudetes genant 
wird.Es hat vom Auffgang die Laußnitz / vñ darhinder Schleſien / von Mittag Boͤheim / 
gegen Nidergang Thuͤringen / vñ gegen Mitternacht Sachſen Die Statt Rochlitz ligt 
faſt mitten darin Es wird das gantze Land in 4. fuͤrnehme Ort getheilt. ꝛ. Was zwiſchen 
der Mulden vnd Elbe ligt / wird eigentlich das Land zu Meiſſen genant. 2. Die jenigen / 
fo zwiſchen der Mulda vnd Sala wohnen / werden von Alters ber die Dfierländer/odee I 
beſſer die Oſtlaͤnder / vnd das Land von etlichen Libonotria, beſſer aber Libonothia, deß 
erachtens / von dem Wind Libonotho genennet / wiewol ſolcher ſich nicht gantz vnd gar 
auff der Oſterlaͤnder gelegenheitreimet. Es faͤngt ſich das Oſterland an / an dem Vr⸗ 
ſprung der Elſter / vnd begreifft alſo einen Theil der jenigen bey Plauen / Gera / Weida / 
fo wir jetzt auß Vnachtſamkeit die Voigtlaͤnder nennen / vnd waͤret faſt biß an den 
Einfluß der Sale in die Elbe. 3. Ein Theil davon zwiſchen der Elſter vnd Pleiß iſt 
vor Zeiten auch das Pleißnerland genant worden / vnd eine beſondere Graffſchafff 
geweſen / vnd die noch heutiges Tags / als ein vnterſchieden Fahnlehen deß Heil. Reichs 
empfangen wird ; gleich wie auch. jhre benachbarte Graffſchaͤfft Altenburg. 4. Dee 
vierdte Theil deß Landes Meiflen feyn die Bergſtaͤtte von den Graͤntzen dep Voigt⸗ 
lands herumb gegen Meiſſen / auff vnd anden Bergen/die Prolemzus Sudetes nennet / 
welche an ſolchem Ort Meiſſen vnd Boͤheim von einander ſcheiden. Daſelbſten dann 
ſeyn Freyberg / Schneeberg/ S. Annaberg / S. Marienberg / Alteberg ander Moͤglitz 
gelegen / Gottesgab vnd Platten / welche beede aber im Teutſchen Krieg / zun Zeiten 
Keyſers Caroli V. an Boͤheim kommen. Neben dieſen ſeyn noch mehr Staͤttlein und 
Flecken / als Elterlein / Eberſtorff / Geyer / Trapennauer / Wolckenſtein / allda ein 
Schloß / Thum / Zſchopa / oder Tſchoppa / Schleta / Zwenitz / Schwartzenberg / 
Scheibenberg / oder Schnibenberg / Buchholtz / Wieſenthal Statt vnnd Schloß / 
Grunhayn / Eibenſtock / und andere mehr / fogemelter Peccenſtein cap. 6. folio 36. 
item part, 3, folio ss, alles Stättlein nennet. Vnd werden/ neben diefen ond andern 7 
. Stätten ond Gtättlein / deren bin vnd wider in dieſem Buch gedacht wird / auch zu 
Meiſſen gerechnet/ Domitſch / Donna Stättlein und Herrſchafft an den Boͤhmiſchen 
Graͤntzen / Geiten / Hapnichen an der Zſchopaw ben Mitweide / Liechtenwald / Mögels 
oder Muͤgeln im Stifft Meiſſen / Naſſen / Scheiditz / Schilda nahend Torgaw/ 
Schmoͤln / Waltheim an dem Fluß Schop/ Daten’ Zorbickoder Sorbeck / ſo vorhin ein 
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Burggraffthumb oder Landvogtey geweſen / etc. + 

Auß der Sorbifchen Marek over Sandvogten ander Sorben Örange/dieWitekin- 

dusder aͤltere / Hertzog zu Sachſen / vnd bernach Witekind der jüngere &raffsu Wethin 

verwaltet / iſt hernach die Marek zu Landſperg in Oſterland zwiſchen der Gala vnd 
Milde / nicht ſo garfern von Hall / pberblieben / welche jetzt ein edle Hemchſrc 

| ird / 
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wird / vnd jünger iſt / als die Marck zu Eandsberg / bey der Oder vnd Warta / im 
Churfuͤrſtenthumb Brandeburg / wie Albinus fol. 105. meldet. Cs hat drey Biſthuͤmer 
in Meiſſen / nemlich Meiſſen / Merſeburg vnd Zeitz. Man findetdarinn allerley Metall / 
auch Gold in der Elb / Mulda vnd andern flieſſenden Waſſern / edel vnd vnedele Steiny 
ſonderlich ſtattliche Marmol: Item fuͤrnehme Erden / als da ſeyn die Walden burgiſche / 
Roͤtel / Bolus / Ochergelb / Niter / Salpeter / Alaun ec. Gibt auch Steinkoln / Wiſd: vnd 
warme Baͤder: Item Wein / Saffran / Scharte für die Tuchmacher zum färben / auß⸗ 
laͤndiſche Gewaͤchs rem Mauibeer: Mandelbaum / Caſtanien / geſundes Obſt / ſon⸗ 
derlich die Borsdorffer aͤpffel vmb die Statt Meiſſen / Merßburgiſche Ruͤblein / Waͤlde / 
Wild / Viehzucht / herrliche Kaͤſe / ſo auch den Hollaͤnd: vnd Parmeſaniſchen an theils 
Orten / am anſehen vñ geſchmack / gieich gemacht werden. Die vornemſte Waſſer ſeyn 
die Elb / Sala / Mulda vñ Eifer. Die Mulda wird in die Zwickiſch oderSchnecbergifch 
vnd die Freybergiſche getheilet / ſovnter Colditz zuſam̃en kom̃en / vnd ferners hernach mit 
einem Namen zu Trebſen vie Milde genant wird / vñ bey Deſſau in die Elbe komit. Man 
hat da allerhand Fifch:So ſeyn auch gutes Bier/gefunde Lufft / reines Waſſer / volckrei⸗ 
cheStaͤtt / Flecken vñ Doͤrffer / ein groſſer Adel/wolgebaute Haͤuſer / reinliche Kleider vnd 
Speiß / zierliche Spraach / ſchoͤne Geſtalt der Perſonen / ein feiner Handel mit Meißni⸗ 
ſchem Tuch / ſchoͤnen Zwillich / Sammet / Pomeſin / Barchet ec. da zu finden: Wiewol 
dieſes Land durch den ſetzigen Krieg / ſonderlich Anno 1637. haͤßlich verſtellt worden ift. 
Was gedachten Meißniſchen Adel anbelangt / ſo ſagt vielernanter Peccenſtein c.7.f.38, 
daß man die von Buͤnaw / Schönberg / Pflueg vnd Schleinitzer vor die vier Säulen 
deſſelbẽ halte; wiewol die Einſiedel / Miltitz, Haugwitz / Starſchedel / Berenſtein / Ende / 
Carlowitz / Luͤttichaw / Bocken / Maltitz / Ponickaw / Schulenburg / vnd andere / die er 
cap.io. beſchreibet / auch beruͤhmt ſeyn. Sonſten werden vnter die Meißner auch gerech⸗ 
net die Herrn von Schonburg / Glaucha / Penigk vnd Waldenburg / ſo ſchon zun Zeiten 
Cacoli Magni florirt haben ſollen: Item die von Wolfferſtorff / vñ die Wolfframsdorff 
in Voigtland. An. 1545. hatte Churfuͤrſt Johan Friderich zu Sachſen indiefem Lande 
WMeiſſen(ſo auch eine Zeitlang Dalemincia, Lomacia, vnd Sirbia iſt genant worden / wie 
Reinerus Reineccius vber die Hiſtori deß Moͤnchs von Pegaw / beſagter Albinus vnd 
andere erinnern) die Stätte Zwickau / Torgau / Aldenburg / Grim / Eilenburg / Colditz / 
Born / Leißnick / Henichen / Domitzſch / Schmoͤllen / Belgern / Dieben vnd Schleta; 
wie Friderich Hortleder von den Vrſachen deß Teutſchen Kriegs libe. 5. cap. 22. 
‚ fol. 1207. ſchreibet. | 
St. Pegaw / >. m. von Zeig. Diefer Statt Befchreibung bat Peccenſteinius 13. 
| part.,'3. TheatriSaxonici fol.ı2 3. ſeqq. hatvielaußgeftanden. Der Boden herumb iſt 
U fruchtbar / und wächfer da guter SandSaffran. Mat vor Zeiten den berühmten Wi- 
| pertum, Öravenvon Öroig zum Herrn gehabt / deſſen Reſidentz / beſagtes Schloß Groitz 
© oder Groitſch / bey dieſer Statt / jetzt ode ligt. Beſihe den Mönchen von Pegam in dieſes 
Wiperti Lebens beſchreibung / ſo ſeinen Abſchied ins ir24. Jahr ſetzet. Von jhme ſeyn 
die Graven von Leißnigk / vnd die Rantzowen in Holſtein herkommen. 
St Zwenckaw / auch Churfuͤrſtlich Saͤchſiſch / 1. m. 
St. Leipzig/ 2.m. Die doppelte vnd weitlaͤuffe dieſer Statt beſchreibung flndet — 
man ſampt den Privilegien der Hohen Schul allhie / auch einer relation von der in An- ‚m 


de privile. 


no 1547. vorgangenen Belägerung/bey jegtgemeltem Peccentteinio part.3.v0mM78.biß güs Acad. 


U, auffsıos. Blat / allda er ſagt / daß Leipsigdie Hauptſtatt in Oſterland von theils genaney.P;. Ioan. 


En nn 


, } Friderichü 
werde. Sey vorhin ein Dorff/Namens Lypz geweſen / ſo Anno 1156. oder 1171.11 Ring in panegyri. 


aliererft verwahrt worden feyn foll. Das Schloß Pleiſſenburg aber foll allbereie <o culari 
En — — welches / ſo von dem Waſſer Pleiſſe den Namen / Chur⸗ — 
fuͤrſt Auguftus zu Sachfenvber cin Zonnen Goldsgewendet hat wieer part. 2. fol, 32, Kirchberg, 
inelver. Es iſt zu Leipzig( ſo mit drey Waſſern /der Pleiſſe / Eifier und Batda faſt ber nen 
fchloflen)Anno 1631.13} Februario der Evangeliſche Convent angeſtellt worden / darauff s.. 
den 6. Scptembris dieſes Jahrs der General Graff von Tylli / die Statt eingenommen. 
Folgenden Tag / als den ⸗diß alten Calenders geſchach die gewaltige Schlacht zwiſchen 
nnme vnd dem Konig auß Schweden / ein groſſe meil al — 
ode 


vnverrichter fachen abjichen muſten. Die vornehmfte Sachen / fo allhie zu ſehen / ſeyn 
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Podelwitz vnd Braitenfeld; worauffder Churfürft Leipzig den 13. Septemb 
oberte. Aber Anno — —— dieſe = | ep Key⸗ 
ſeriſchen / wie auch den folgenden Tag das beſagte peſte Schloß Pleiſſenburg einbekom⸗ 
men / vnd hernach den 10.Novembris dieſes za. Jahrs die Statt / vnd den Decembris 
auch das Schloß / von den Saͤchſiſchen wider occupirt / vnd Johan. Vopelius, fo in der a 
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Veſtung commandirt / vnd gar zu zeitlich re na 
6. Februarij Anno 33.50 Dreßden enthauptet. Den 12 Augufti dieſes 33: Ja siftdie 
Statt zum drittenmalvon den Kepferifchen / vnter deß Holcken commando, erobert 
worden ; Darüber dann diedrep wolerbawte Vorſtaͤtte mehrertheils zu grund gangen 
feyn. Im Januariopnd Februario Anno 1637: ward diefe Statt zum vierdtenmal / vnd 
zivar vom Schwedifchen General Feldmarſchallen Johann Baner bloequirt und be 
laͤgert: Aber durch den Chur Saͤchſiſchen Dbriften Auguftum Adolphum pon Trans 
dorff/wie auchdas Schloß / durch den Döriften Leutenant Chriſtophen von TrandorfV 
alſo defendirt, daß / weiln auch der Keyſerliche Succurs in der nähe war / die Schweden 


1.S. Thoms / 2. Barfuͤſſer / 3. Pauliner / 4. S. Peters / s. Niclauß Kirchen / 6-dası 
newe / 7. dasgrofle / s.das Pauliner / 9.&. Peters Collegium, 10 zwo Schulen? zu 
S. Thoma / vnd Nicolas.u. Das beſagte Schloß / 12. das Rahthauß 13. die Renterey/ 
14. das Kornhauß / r5. der Burgkeller / 10. die Wag vnd Trinckſtuben . Auerbachs 
Hof (ſo von Doctore Henrico Auerbachio, der viel mit reforwirung der Religion / nach 
Hertzog Georgen von Sachſen Tod / bey dieſer Statt gethan / den Namen bat.) is. Korn⸗ 
hauß / io · Gwandhauß / und dannao. die Thor / als das Parfuͤſſer / Randiſch/ Haͤlliſch / 
Grimmiſch / Peters und Thomas Thor / vnd das Pfoͤrtgen a 

St. Dieben/ +. meiln / auch Churfuͤrſtlich Sächfifeh. Don binnen durch den Die 7 
bifchen Waldgen « 

St. Kembderg / » meiln. Seyn beede Stättlein Anno ı 63 7. von den Schweden 
Bi vnd abgebrant worden / wie in der Franckfurtiſchen Herbſt Relation 
PAS: 7 · ſtehet. —— 

St. Wittenberg ı.m.. Ligt an der Elb / von welches vornehmen Fluſſes rechtem 
Vrſprung D. JacobusSchickfufiusim4. Buch feiner Schleſiſchen Ehronie cap+-ınd 
auf jhme mein vielerwehntes Raißbuch durch Teutſchland / in dem Regiſter / unddas 
ſelbſt im E. zu leſen. Beſihe auch / was Petrus Albinus im 24. Titul feiner Meike 
nifchen Chronic von diefer Elb / vnd etlichen Waſſern / fo darein fallen / weitläuffig 
ſchreibet. — — 

So viel aber ie Statt Mitt enberg betrifft / ſo ſndet man jhre / vnd deß Schloſſes 
beſchreibung beym vielgedachten Laur. Peccenſteinio part.2. Theatri Saxon. fo..&x 
part. 3. fol,ı49. ſeqq. Die Grabſchrifften vnd andere denckwuͤrdige Sachen dieſer 
Statt und Hohen Schul / Bat Balthaſar Menzius Anno 1604. zu Magdeburg in & 
trucken laſſen. Beſihe auch von theils Grabſchrifften in der Schloßkirchen allhie Nach, 
Chytrzum in deliciis variorum in Europaltinerum pag. 473. vnd von den Heiligtbüs 
mern vnd Rirchenfchas / foin folcher Schloßfirchen vor Zeiten geweſen / vndnoch viele} ; 
Leiche da ſeyn mag / einen befondern Tractat / ſo Anno 1617. wider zu Wittenberg in | 
auffgelegt worden iſt. EN EC — | 

Es ligt dieſe Statt im Ober Sächfifchen Craiß / zu welchem gehörender Chun ⸗ 
fürft und die Hertzogen zu Sachſen / der Churfürft on die Marggraven zu Brandeburg/ / 
die Biſthuͤmer Meiſſen / Merfeburg/ Zeig vnd Naumburg’ Brandeburg/ Havelberg? 
Lubus / Camin / die Hergogen in Domern/die Gefuͤrſte Abbeilfin von Ouedlinburg vnd 
Gerenrode / die Fuͤrſten von Anhalt / die Abbte von Walckenried vñ Salveld / die Graven 
vonSchwartzburg / Mansfeld / Stolberg / Rupin Honſtein (welche beede aber nun abge⸗ 
ſtorben) Gleichen / Barby: die Herrn Reuſſen von Plauen / die Herrn von Schoͤnburg/ 

die Schencken von Tautenberg die von Werthern wegẽ der GraffſchafftBeuchlinge// 
Graven von Solms / wegen der Herrſchafft Wildenfels Graven vnd Herrn von Bran · 
denſtein. Darunter gleichwol theils cum onere, theils ſine onere vertretten vnd exinirt 
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12 oh llhier allein die Nachkom̃en der beeden hochloͤblichſten Ehurkurſten zu Sachſen / mo wich 


Das vierdte gapitel · 
rfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Stammen beſihe Geotgium Spalatinum —* 
in der Chronic She der Ehnrfürften und Fürften def löblichen Haufes zu - 
Sachfen: Item Wolftg Kraufen inStamm vnd Anfunffedeß hochlöblichen Haufeszu An abfque 
Sachfen : Item Laurentij Faulti Sächfifchen Stammenbaum/ inanaromia ſtatuæ inuria Du- 
Danielis,Limnzum lib.s. deJure publ.Imper. Rom. cap.ıs. und andere mehr/fonderlich — ———— 
ſtemma Witichindeum Elız Reufneri, vd was Ich in onferm Itinerario Germania item Prioci- 


da 
— ſeqq weitlaͤuffig hievon gemeldet habe / dahin ich mich ziehe. PS Anhalt, 





I 


ohannis Friderici vnd Augutti ‚fo zu einer Zeit / nemlich bey regierung Kepfers Caro. TatumSaxo- 


IV. gelebt / vermelden. Vnd zwar fo viel den aͤltern anbelanget / deſſen ıchiruions Yen 


Milnıg con- 


Bulla in Anno ı5 52. beym Goldafto de Majoratu lib,2. cap. 3 5. zu fefen / vnd der Anno tuleric: Vi- 
1554. geftorben / fo hat er verlaffen Hergog Johann Friderichen den ältern / Johann °° Gunthe- 


sum de Co- 


Wilhelm / vnd Johann Friderichen denjüngern/deren diefer legte Anno 1565. ohne Kine miviis, rub 


\ der geftorben/derälaft aber Anno 1595 verlaffen Dergog Johann Caſimiren zu Coburg, fin- ıh, 2#. 
der Anno 163 3. den 16. Julij ohne eheliche Leibserbendiefe Welt gefegnet / vnd Hertzog 


Johann Ernften zu Eifenach/der Anno 66.geboren worden/ und meines willens/jedoch 
auch ohne Kinder/noch im Leben ift. Der mittler Bruder ond Sohn Churfürft Johann 

riderichs / nemlich Johann Wilhelm / iſt Anno 1573. verfchieden/und hat gehabt Hertzog 
Friderich Wilhelm Adminiſtratoren der Chur Sachfen/vnJohannem. Bon dein ältern/ 
fo Annoı6o2. geftorben/ feyn fommen/ 1. Hergog Johann Philip/ der regierende Herr 


zu Altenburg in Meiflen/der Anno 1597. denz2s.Jan. geboren worden / vñ zur Gemahlin 
Fr. Sophiam Hetwig / Hertzogs Heinrich Julij zu Braunſchweig Tochter / vi Hertzogs 
Augulti zu Sachſen hinderlaſſene Wittib / vnd vielleicht auch von derſelben Erben bat, 
2. Johann Wilhelm / fo Anno 1000. den 13. Aprilis, 3 Friderich Wiͤhelm / fo A. 1003. 


den ı2 Febr. nach feines Herrn Vattern Todt geboren worden / deren vierdter Bruder) 
Hertzog Friderich A.1626.in einem Treffen blieben iſt Bon dem jüngern Sohn Hergog 


Johann Wilhelms / vnd def Herrn Adminiftraroris Brudern/nemlich Hertzog Johan / 
der Annoiso⸗ geſtorben / ſeyn kommen die Hertzogen zu Sachſen Weinmar / nemlich 


. Johann Ernſt / ſo Anno 1020. in Vngarn blieben / 2. Friderich / der Anno 1022. in 


der Schlacht zwiſchen DonCordoua vnd dem von Mannsfeld in Niderland gehalten / 


vmbkommen. 3. Wilhelm / der jetzt regierende Herr zu Weinmar / ſo A. 1598.den 11. Apri- 


| Isachoren worden/ondfich Anno 1625.den 23. Mai) mit Fr. Eleonora Dorothea, Prinz 


ceflin von Anhalt verheuratet / vñ mit jhr zween Söhne/fo aber gleich / vnd zwar der legte 


in Mutterleib geftorben/A.1626.0nd27. vnd vielleicht ſeithero andere / ſo mir vnwiſſend / 


bekommen hat.4. Albrecht / ſo geftorben. 5. Johann Friderich / ſo auch geftorben. 6. Ernſt / 


ſo den 25. Decembris Anno 1001. geboren worden / vnd Anno 1637.noch im Leben. 


7.$riderich Wilhelm fo Anno 1019. geſtorben; vnd dann 3. Hertzog Bernhard / fo 


Anno 1504. den 6. Auguftigeboren worden. Vnd diefe Fommen von hoͤchſtermeltem 


” Ehurfürft Johann Friderichen. 


1586. geftorben / und har verlaflen Churfürft Chriftianum I. vnd dicfer Anno ıso1. von 


Soviel aber höchftgedachten Churfuͤrſt Auguftum anbelangt / fo iſt derfelbe Anno 


} N ER arg, Chriftianä 
feiner Gemahlin / Fr Sophia Marggravin von Brandeburg(fo Anno 1622.diefe Welt 1. egiese 


1 gefegnen) Churfürft Chriftianum II. Churfürft Johann Georgen / vnd Herzog Augu- defenduw, 





| tum ‚deren der erſte vnd dritte Anno 'srı. vnd 16. beede ohne Leibserben geftorben ; der IE nee 


‚ander aber/neinlichderjeßige Ehurfürft Joan- Georgius,der Anno 1585. den s. Marti) ges der, cap. 2. 
boren worden/von der andern Gemahlin / Fr. Magdalena Sibylla,einer gebornen Marg- Bat. 
graͤvin zu Brandeburg/ond Hergoginauß Preuffen/ folgende Kinder im Leben hat / Alß zirium con. 


1. $ohann Georgen / fo den 31. Maij Anno 1613. 2. Auguſtum, der den 13. Auguſti ga Bodinü, 


- Anno 1614. 3. Chriftianum, foden 27.O&obris Anno ı515. 4. Mauritium ‚der den Me8-part.ı 


28, Martij Anno 1619. geboren worden. 5.Sophiam Eleonoram, Landgraf Öeorgen x 
zu Heſſen / 6: Mariam Eliſabetham, Hertzog Sriderichs zu Holſtein / vnd dann. Magda- 
lenam Sibyllam,Chrifiani V. Erben zu Nordwegen / Hergogen zu Sleßwick und Hol- 


ſtein Gemahlin. Vnd hat der aͤltiſt Sohn / Hertzog Hans Georg Anno 1638. den 13. 
„* | Novembris, miteinem Srämlein von Brandeburg / Herrn Margaraff Chriſtians zu 
Culmbach oder Bayreuch Tochter Beylager gehalten. 


ji 


f üiij Es wird 


* 


68 Raißbuch durch Teutſchlan d// —J 
24. Es wird dep Ehurfürften zu Sachſen Sand heutiges Tagsinfeche Craiß / nemlich 
in den Saͤchſiſchen / Thüringifchen / Meißniſchen / Leipzigiſchen / den Gebuͤrgiſchen ⸗ 
and Voigtlandiſchen getheilt wie Hortleder lib.s. von Vrſachen dep Teuiſchen Kriege 
cap.22. meldet / allda er auch fol.1207. ſagt / daß die Chur Sachſen dieſe meiabra be⸗ 
greiffe. 1. Die Pfaltzgraffſchafft mit dem Schloß vnd Start Altftärt (jo Anno 1554. 
durch Vertrag vonder Chur ans Hauß Sachſen kommen / vnd jetzt halb gen Altenburg? 
vnd halb gen Iſenach gehoret.) . Die Graffſchafft Brenne: 3. Die Burgaraffichaffe 
Magdeburg. AEncasSylviusde ſtatu Europz cap. 24. nennet dieſes and/fo eigentlich 
zus Chur gehoͤrig / ein klein Fuͤrſtenthumb / zwiſchen Meiſſen vnd Schlefien / deſſen 
Wittenberg das Haupt ſey. Beſihe ſeine Graͤntzen im Beſchluß vnſers ltinerarũ Ger. 4 
maniz fol.670. Es gehören darzu die Stätte Wittenberg / Beitzigk / Bruͤck / Niemick / 
Brettin (darbey das Schloß Liechtenberg ligt) Jeſſen / Hertzberg / Liebenwerda / Bitter⸗ 
feld / Kemberg / Schmidberg/Schweinig/ Zana/Öräffenhänichen/ Brena / Gomern / 
Seida / Luchau / Schönenwald/ Schlieben / Ebigaw / Warnburgk / vnd wie etliche 
ſetzen / auch Baruth vnd Eckerſperg. Die Graven von Solms ſeyn wegen deß Ritter⸗ 
ſitzes Bocho vnter Bitterfeld vnd anderer Guͤter halber / deß Churfuͤrſten von Sachſen 
Lehenleut. So ſollen auch die Graven von Barby vnd Muͤlingen (deren Stammens 
Graff Walther dem Keyſer Carolo Magno Anno 786. gedient haben ſoll) etwas Lehen 
haben / vnd vor dem Hofgericht / fo alle Viertel Jahr gehalten wird / zu Wittenberg / in 
gewiſſen caufis erſcheinen. Sonften aber ſeyn dieſe vom Adel in Chur Sachſen / als die 
Loͤſer auff Pretzſch / Erbmarſchallen der Chur. Ebeleben. Kannen / die ſonſt auß Weſt⸗ 
phalen buͤrtig. Preuſſen / deren Ankunfft auß Preuſſen. Falcken. Staupig. Brande. 
Spiegele ce. Joh. Limnzus de Jure publ. lib. 3. cap.io. ſagt / Obwoln vnter dem Chur⸗ | 
fürften ond den andern Hergogen su Sachfen/ mebrertbeils das Sachfifche Recht (def 
fen fich Thüringen’ Heſſen / Sachſen / Brandenburg / Wenden / Boͤhmen / Schlefien/ 
Maͤhren / Poln/Lithauen / Lifland / Preuſſen / Dennemarck / Nordwegen / Schweden? 
Keuffenze. gebrauchen/wie Goldaftus de jure repræſentationis in primogenitura Im- 
perii Germanici num. 7. fchreibet) in acht genommen werde / ſo gehe man doch in dem 
Coburgiſchen Laͤndlein / und der Gefuͤrſten Graffſchafft Henneberg (den Proseß und || 
die formalien aufgenommen) inden materialibus vnd Erörterungender Sachen bi 
anden Thüringer Wald/auffdas Keyſerliche Recht. —— 1 
25. Der Chur Sachſen Wappen iſt ein Fahn / ſo oben ſchwartz / vnd vnten weiß / daiin 
rothe Schwerdter vberſchrenckt / wie Albinus in der Meißniſchen Chronietit.16.f.435- 7 
J 









— — 
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ſchreibet. Vom Rautenkrantz beſihe folgendes Capitel / von Anhalt: vnd von deß Chur⸗ 


fuͤrſten zu Sachſen dignitet, Tituln 2c. beſagten Limnæum lib. 2. cap. 3. Es wollen D. 
zen < Chriftoph. Beoldus in Thefauropradico voc. Vicarii deß Reichs Pag. 8ı6. vnd auß 
nie coram jhme Joh.Jac. Speidelius in Notabilib. lit. P.voc. falggraven/pag. 714. daßder Chur⸗ 
ans n fuͤrſt deß H. Romifchen Reichs Vicarius ‚ wegen einer Pfalggraffichaffe/ foin Sachfen 
——— und Weſtphaln / vnd nicht in Meiſſen / wie etliche wollen / gelegen ſey wie ſolches außdee 
de bome & Belehnung K. Sigiſmundi in Anno 1414.erfcheine/darinnen Herrn Erich / Hertzogen zu 
ee Sachfen/Engern vnd Weſtphaln / zu Schen geliehen werde/ das Sand zu Sachlen/ond 7 
merz cöve- Die Pfalggraffichafftzu Sachfen on Weſtphalen ec. Sein def Churfuͤrſten zu Sachſen / 
niuntur "gie auchder andern Hergogen feines Haufes Vnterthanen / koͤnnen auſſer Sands für” 
Zanger. de Fein ander Gericht geladen werden. Beſihe Andr, Knichen intr. de Saxon. non pro- 


Exception, 


p.2. cap. ı- VOc. Jure &c. Wehnerumin Tom. ult, Symphorem. Gylmanni, vnd Limnzumde h 
2.14  Jurepubl.lib.d.3. cap.ıo.num.37. ſeqq. Befihe aber/ washierüber Joh. Guntherusde 

: Imperii Comitiis th. 23. circa finem erinnert. Wie dann wegen denegirter Juſtitz / vnd % 

gemeinen Sandfriedenbruchs / appellirt werden Fan. Beym Andrea Angelo in Chro- h 

nico der Mark Brandeburg finde ich Bin und wider / daß der Churfuͤrſt zu Sachfen i 

vom Bifchoffsu Brandeburg / welcher jegtder Churfuͤrſt zu Brandeburg iſt / habe all⸗ hr 

wegen zu £chen empfahen maͤſſen / Eluenau / Ranyß / Gotaw / mit aller zugehoͤrung fe 

vnd denhalben Zollgu Ranyß / und Dierberge / vnd den fehmalen Fleiſchzehenden in i 


Sachf ° ; : rer 
a Zwifchendenbeeden Fürflichen Sächfifchen Linien Altenburg vnd YBeinmar/bat 
es. der Precedentz pnd Vorgangs halber / eine zimliche Zeit Streitigfeitgeben. Bu 
obwo 


| Das fünffte Capitel. — 
——— Bee II. Anno 1607. den 27. Septembris fürdie Altenburgiſche 
Rn — aben doch die Weinmarifche/ — 8300 ſolche Be — 
"geführt. Beſihe hievon vnd den Aultregis, oder Erbaußtraͤgen deß Hauſes Sachſen / die 
'vota aulica Pa Matth. Wackeri, & Dn. Joan.Rod. Hegenmülleri, ſampt angehenck⸗ 
„ten Tractat de.Majoratu & Precedentia, zu Srandfurt Anno 1619. in 4. getruckt :Ar- 
Se Engelbrecht in differt. de luccell in Ele&toratib,&cc. D. Befold, in Thefaur.prat, 
ie. E, Pag.23 1. vnd infonderheit Limnzum lib, s, cap.ıs. num. 3. & 4. dafelbft er auch 
ö num.9. vonder Erbeinigung diefes Haufes mit der Cron Boheim handelt. Wonder 
13 Brandeburg vnd Heflen /.ift oben in diefem Capitef numero 9. ge- 










- Das fünffte Capitel. 


Bon der Vaiß von ittenberg 
auß nach ————————— durch einen 
andern Weg wider zuruck au ittenberg- 


Summarin. 


1,  Bonden Fürftenvon Anhalt / vnd den Hertzogen zu Sachfen Lawenburg. 
2. Von dem Burggraffthumb Magdeburg . 

Won dem Ertzſtifft / vnd der Statt Magdeburg . 

. BondenKulands Saͤulen / oder Weichbilden in den Saͤchſiſchen Stätten. 
Won der Statt vnd HohenSchul Helmſtaͤtt. 

6. ar der A Kt ' 

7 Bon den Herkogen su Braunſchweig vn üneburag : dafelbften auch die Hiſto 
BGuelphen / vnd den Herkogen von Serrar : wie ingleichem vom eine ne — 
. yorigen Regenten / dem Wappen vnd anderm. 

REDEN Von dem NiderSaͤchſiſchen Craig. vb 

IH Bonder Sachen Vrſprung / alten DerkogenSachfenRechrne. 

10. Bon HanfeeStärten. 

11. Ey a Detung eu) der a0 55 

12. Bon Buͤckeburg/ vnd den Herren Graven von Schauenburg / auß welchem Geſchlecht di 

2. gorigen Graven von Holſtein geweſen. s / auß welchem Geſchleche die 

Bon Weſtphalen /ſelbigem Craiß / heimlichen Gerichten. 

14. WVon der Statt vnd Srifft Hildesheim / vnd der Irmen Saͤul. 

15. Won der Statt vnd Stifft Halberſtatt. 

| 3 16, Von der Statt Quedlinburg. 

| 17. Bon den Herren Graven von Mannsfeld / und felbiger Braffichaffe : Item / den Herren 

von Putlitz · 

* WVon der Start Hall in Sachſen: Item dem Schloß Landſperg 

8 J 

ER Tatt Wittenberg. | | 

EL)  Sı.Cofwic/z.m- ein Anhaltifch Staͤttlein. 

1. Se.Zerbft/ 4. m. allda ein Fuͤrſtliche Anhaltiſche Hofhaltung Ligt ohngefehr ein 

halbe Stund vonder Eib. c 

7 BBelangende diefes hochlöbliche Haus Anhalt / fo führen daſſelbe Krantzius, 

Brotuff / Fauftus, Melanchthon, Spalatinus, anders/als Fabricius, Henninges,Reuf- 

9 .nerus ‚ Brunnius, vnd andere / her / alfo daß von deſſelben Prfprung feine Gewißheit 
iſt. Vnd faget Arnoldus Engeibrecht de Succeſſ. in Electoratibus lit. I. ı. Fateor An- via. Megi- 

© haltini femmatis genealogiam inextricabilis labyrinrhi efle. Es wollen zwar Cr-inThea- 

\ .eheils / daß Albertus I. als er der Francken Tyranney geflohen / mit vielen andern —— 

in Icaliam kommen ſey / vnd Anno 641. dem KeyferConftantino Juniori/ deß Rey * 

ſers Heraclij Sohn / (fo in dieſem Jahr den 11. Martij zu regieren angefangen / vnd 
|: nach 
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yo Raißbuch durch Teutſchlaneedd | 
nach wenig Monaten eben in diefem Jahr im Auguſto vmbgebracht worden iſt) gedient 
habe/von dem er auch den Titul Principis Ukfini befommen/hernach wider in Teutſch | 
land wider die Sorabos vnd Henetos geſchickt / vnd zum ©eneral\ icarioin Sachfen 
gemacht worden / fich an die Weſer gefenthabe/ und vmbs Jahr Chriſti s6. geſtorben 
fey. Sein Sohn Radbodus Urfinus Hers an der Wefer und EI / Item am Hark) 
Aſcanien / oder Afchersleben/ ond Ballenftätt/ fo Anno 693. geftorben/ habegehabtAri- -· 
bertum III. vondemedie Brfiner in Italia herſtammen / ver geftorben Anno 7os.von 
deffen Bruder Vitellone,fo Anno 72 ı.verfchieden/Aribo Berengerus,Syerr dep Marges/) 
Afcanien/ Ballenftär und Weſer herkommen / der mit deß Sachfen Könige Wirikindi 
Schweſter Hafalla erzeugt Beringerum,den Carolus Magnus zum Graven zu Afcamıen 
vnd Ballenſtaͤtt gemacht habe. Aber / zugeſchweigen der kurtzẽ obgevachtenregierungdeß 
beſagten Keyſers Conftantini,pnd daß omb obernante Zeit die Rom Keyſer in Sachſen 
vnd ander Elbe das geringſte nicht zu gebieten gehabt; ſo kan dieſes / daß die Anhaltiſchen 
Fuͤrſten von den Vrſinern jhren Vrſprung haben ſolten / mit beſtand nicht dargethan 
werden / wie folches Cyriacus Spangenberg im 1.‘Buch der Hennebergiſchen Chronie 
eap.r. vmbſtaͤndig beweiſet; und was er vondiefem Haufe fagt/auch von ven Hersogen 
zu Braunfchweig/ den Fürften von Henneberg / den Marggravenzu Baden /Fürften 
vonSchiltach/ Herren von Rappoltſtein / den Gravẽ von Ladron/NerrnvonDels/denen 
von Roſenberg / von Chlum in Boheim / 2c. die man ingleichem auß Italia herfuͤhret / wil 
verſtanden haben. Es ſeyn aber dieſe Fuͤrſten von Anhalt vor Zeiten auch Churfuͤrſten 
Vi. Ritters. u Sachſen vnd Brandeburg geweſen / wiehievon in meinem Itinerario Germaniz in 
 huf.inorat. dieſem 5. Capitel fol.ı22. ſeq. mit mehrerm / wie auch vom Rautenkraͤntzlein / wie ſolches 
deFiderico in das Sachſiſche Wappen bey ihrer Regierung kommen / zu lefen/vahin ich mich Fürge 
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p-31, halber siehe. Beſihe impbrigen/ neben anfangs hieoben angesogenen Autorn, auch Al. 
bizium in Chriſtlicher Potentaten Stammenbaum / und Limnzum deJurepublico ° 
lib. 5. cap. 3. Vnter den newlichfien Sürften von Anhalt iſt geweſen JoachimusErne- 7) 
ftus ‚ derden Stammen fortgeſetzt / Anno 1586. geftorben /.ond fieben Söhne verlaffen 
hat / nemlich Johann Georgen / der Anno 1567. Ehriftian/ fo Anno 68. Auguftum,fo | 
Anno 75. Rudolphen/foAnno7s. Johann Ernſten / der Anno 73. Ludwigen / ſo Anno. I 

79 vnd Johann (al. Joachim) Ehriftophen / fo Anno 32. geboren worden und inder 
Kindheit geftorben iſt. Auß welchen Herrn Bruͤdern der aͤltiſte nemlich Fürft Johann | 
Georg / vnter andern Kindern / bekommen 1.Sophiam Elifaberham, Hertzog &corg Ru⸗ 
dolphen zur Lignitz Gemahlin 2. Chriſtianum, fo Anno 15593. 3. Joan Caſimir. fo An- 
1096. geboren worden / vnd Anno1623. Landgraff Moritzen zu Neffen aͤltiſte Fr Toch⸗ 
ter Agnes geheurat hat; vnd 4.Eleonoram Dorotheam Hertzog Wilhelms zu Sachſen 
Weinmar Gemahlin · Der ander Bruder / vnd Joachim Ernſten Sohn / nemlich Chri⸗ 
ſtian der aͤlter (der meines wiſſens zu Bernburg an der Saal / gegen Muͤnchen Neu⸗ 
burg vber Hof haͤlt) hat erzeuget Chriſtianum den jüngern Anno 99. Joachim Ernſt 
Anno 1608. vnd noch 2. Söhne Anno 1009 vnd 14. wie auch etliche Töchter. Ein 
mehrers von den jetzigen jungen Herren / deren ohne zweiffel etliche verhanden ſeyn wer⸗ 
den/hab ich noch derzeit nitbefoien koͤnnen. Von den Graͤntzen diſes Fürftenthumbs ” 
Anhalt(darinnen auch Koͤtten ligt) beſihe den befchluß offternanten meines Raipbuchse 
durch Teutfchland fol. 670. dafelbiten auch in diefem 5 . Capitel fol, 123. zu finden/wie 
die Herkogen von Sachſen Lauenburg (die ſich auch Hertzogen zu Engern vnd 
Weſtyhalen ſchreiben / wiewol ſie nichts / nach der meinung Davidis Chytræi in Orat. 
de Welphalia daſelbſten der Zeit mehr erblich beſitzen) von dieſem Fuͤrſtlichen Anhaleie |) 

ſchen Hauß herſtammen. Beſihe auch gedachten Limnæum lib. 5. cap3.pag.33.feqgg. 
Auß den juͤngſten dieſes Stammens iſt geweſen Hertzog Frantz der jünger / ondanden | 
dieſes Namens / welcher verlaſſen 1-Auguftum; fo eine Hertzogin von Holſtein / vnd 
feine Hofhaltung zu Ratzenburg / auch ſonders zweiffels / Erben Bat. 2. Julium Henri. 

cum,fo. anfangs eine Graͤvin von Oſtfrießland / hernach Eliſabet ham Sophiam. Chur⸗ 

fuͤrſts Joan- Georgii zu Brandeburg Tochter gehabt / vnd der Zeit mit einer Graͤin 

von Colobrat verheurat iſt / in Böheim wohnet / vnd Rinder hat. 3. Francifcum Julium, 
ſo eine Hertzogin von Wuͤrttenberg genommen / vnd Anno 1634. den 6 (10) er | 
— zu Wien 
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4 | Das fuͤnffte Capitel. | 71 
7 su Wien mit Todt / ohne Kinder / abgangen ift. 4. Francifcum Albertum ſobey Eger 
Anno 1634. von den Keyferifchen gefangen/aber Anno 35.von Chur Sachfen wider loß 
gebeten worden. 5. Francifcum Carolum,fo Anno 1630. fürden Konig auß Schweden 
ein Armee perfamlen wollen / aber darüber auch gefangen / doch wider loß worden. 
6. Rudolphum Maximilianum ‚fo Anno 153 2. die Statt Thonaumerth wider jhn den 
König auß Schweden / aber vergebens/defendiren wolte:Er ſoll ſich zu Paris verheurat 
| Baben. 7. Francifcum Henricum, ſo noch ledigs Stands / vnd ſich bey den Schweden 
im Krieg auffhalten ſoll. s. Ernſt Ludwigen / fo Anno 1620. bey Efferding in Ober⸗ 
Oeſterreich von den Bauren erſchlagen worden / wie ich in meinem Itinerario Germa- 
nisæ fol.æoi. geſagt habe. So iſt auch der 9. Bruder Hertzog Frank Joachim todt. Auß 
| Ihren drey Fraͤwlein Schweſtern ſoll eine einen Hertzogen von Holflein / vnd die andere 
einen von Gonzaga geheurat haben. 
St. NMagdeburg / meil von Zerbſt; darzwiſchen das Cloſter Lyzke ligt / welches 
© Wigerusper xiri. in der Ordnung Bifchoff zu Brandeburg geſtifftet hat / wie Brotuſt 
© inder Anhaltiſchen Chronie ſchreibet. 
Der Churfuͤrſt von Sachfen ſchreibet ſich einen Burggraven zu Magdeburg / wel⸗ 2. 
ches Burggraffthumb / nach Dem es vorhin bey etlichen Fuͤrſtlichen Familien, Item den 
| Gravenvon Querfurt / ond den Herren von Schrapela gemefen / endlichen Änno 1323. 
‚ an die Ehurfürften von Sachfen Anhattifchen Stammens fommen / die esder Statt 
Magdeburg hinwider vmb eine Summa Öelts verfegt/biß daß folchesdurch Churfuͤrſt 
' Johann Sriderichen Anno 1538. gelöft worden. Vnd dieweil ſich hernach Streitigfeie 
3 wegen derÖerechtigkeitzu Magdeburg und Hall / zwiſchen ChurSachen vi dem Stifft 
2 Magdeburg erhoben, fo iſt endlich den 10. Juni) Anno 1579. durch einen Vertrag folche 
beygelegt worden/ dadurch Sachfen für fich und alle feine Nachkommene / fich verziehen 
‚ aller Rechten/fo erzu Magdeburg und Hall gehabt/nemlich deß BannesBefehlungen/ 
\ Graffengeding / ondbeftellung / vbung ond gebrauch der peinfichen Gericht und Jurif- 
diction, vnd derfelben Execution. Aber dep Tituls Burgaraff su Magdeburg/als eines 
= fondern Stands deß H-Reichs/ond der darzu gehörigen/ond aufler dem Stift Magder 
‚ burg gelegenen ämpter/ als Gommern / Ranis / Elbenau/ Gottau / hat der Churfürft 
ſich nicht begeben / und auch deſſelben Wappen behalten. Beſihe Laur.Peccenftein.in 
Theatr,Sax.c.20.fol.341.$riderich Hortledern von den Vrſachen deß Teutſchen Kriegs 
I lib.5.in etlichen Capiteln/ ſonderlich vom Vertrag in dem 28. Capitel / vnd kola221. vnd 
Limnæum de Jurepublico lib.4.cap.4. num. 86. Item lib. 3. cap, 10. num. ı7. Es iſt 
aber der Burggraffſchafft Wappen ein halber weiſſer Adler / im rothen Felde / mit der 
guͤldenen Cron auff einer ſeiten / auff der andern vier rothe Balcken im weiſſen Fel⸗ 
| de/ die quer gezogen / wie Albinus in der Meißniſchen Ehronic / tit. 16. folio 436, 
‚ erinnere. Bon Edelleuten gibt es in demfelben die von Zerbfte/ Arnsdorff / Alemanne / 
vnd von Wolfen, 
Won den Grentzen deß Ertzſtiffts MRagdeburg (darin vnter andern auch die Staͤtte 53. 
Gamersleben / Köndern oder Rönnern/ Alvensleben / Wanßleben oder Wantzleben/ 
vnd Wettin ander Salaligen)befihe den beſchluß vnſers Itinerarii Germaniz fol. 670. vid chron; 
Es hat vnter folches vor Zeiten auch das Biſthumb Meiſſen gehöret / iſt aber/ auf der Magdeburg 
MPaͤbſte vnd Keyſer Willen / exempt worden/daher dafelbft iin Zertfol. 125. das wort Pomarii, 
U Meilen aufzulaffen. Ihme dem Ergbifchoff ift die Start mit gewiflen legibus vers 
| Binden /wie fie felbften beym Sleidanolib. 22. pag.m. 642. befent / daher fie auchjegt in 
| der Reichs Matricul nicht zu finden. Beſihe / wie die Streitigkeit zwifchen dem Ertz⸗ 
biſchoff vnd jhr / endlich Anno 1555. bepgelegt worden Lundorpium lıb. 25. Continuat, 
| Sleidani pag. m. 617. 
ESs haben allhie nicht alleindie Sachfen / fondern auch die Boͤheim / Polen / Laußni⸗ 
ger / Schleſier ec. das Recht geholt. Beſihe Griphiand.de Weichbild. Saxon, vnd Joh. 
Jac-Speidel, in Notabilib. lit.M. v. Magdeburgiſch Recht. Deß Keyſers Sigifmundi, 
(U und andere privilegia dieſer Statt hat beſagter Limnæus lib.7. cap. 3ı.num.9, von jhrem 
Regimentbeſihe Paurmeifterum de Jurifdidt, Imper. Rom. lib.2. cap.ult.num 73. Sie 
iſt / als Herr $oh. Tſcherclaes / GeneralLeutenambt / Graff von Tilly (der Anno 1632. 
mm Aprili zu Ingolſtad geſtorben) ſie Anno 1631. belaͤgert vnd erobert hat / an jhr ſelbſten 
weit⸗ 





die Stuck vernichtet / Vie Schiff, Schiffmuͤhlen vnd newe Drucken verbrennt hatte, 











72 / Raißbuch durch Teutſchland/ 5 
weitläuffig erbaut / vñ auff die alte manier beveſtiget gemefen. Eshaben die Keyſeriſchen 
den Bürgern zum ſchrecken das Fewer an vnterſchiedlichen Orten eingelegt / Dardurch - 
die State / vnd darinnen fechs ſchoͤne groffe Pfarrfirchen / mit jhren Thuͤrnen / deren 
eheils mie Schiffer/theils mit Bley / vnd die zu S. Johann von lauterm Kupffer gedeckt 
geivefen / beneben allen Stifften und Clofterfirchen / gang in die Aſchen gelege worden? / 
biß auff 139. Haͤuſer / die mehrertheils amgiſcher Dfer gelegen/ond Feine Hutlein waren ⸗ 
ohn etliche wenig an dem Dom vnd lieben Frawen Cloſter / welche beede Kirchen noch 
vom Fewer vnverſehrt geblieben: Vnd haben bey der letzten ſonderlich die Moͤnche viel 
Soldaten zur rettung beſtellt Auß gemeiner muthmaſſung haͤlt man darfuͤr / daß etiwan 
indie 400. Burger noch im Leben vbrig geblieben ſeyn moͤchten / wie in biftorifcher Chro⸗ 

nifen Continuation Abelini fol.344. feq. ſtehet. Es hieffen aber die befagte Kirchen zu 
S.Michatlinder Sudenburg/S.Gangolff,S. Nicolai, 5.Sebaftian,S. Anna zum Heiligen 
Geiſt / S. Vlrich / S. Johann / zun Barfüflern/S. Catharinz, S. Mariæ Magdalenz, 
©. Peter / S. Jacob / s Auguſtin, S,Lorentz, ©. Peter vnd Paul / welche beede letzte in 
der Newſtatt geweſen / die/als eine Vorſtatt / ſampt der Sudenburg / in obgedachter Be⸗ 
laͤgerung Anno 31..die Magdeburger ſelbſten in den Brand geſteckt / vnd verlaſſen haben. 
Den 3. Januarij Anno 32. hat der Graff von Pappenheim die Guarnifon allhie gar ab⸗ 
geholt / vnd die Statt ledig ſtehen laſſen / nach dem er zuvor die beſte Sachen auffgeladen / 
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Darauffder Schwediſch General Johann Banner fie mie Schwediſchem Volck be⸗ 
ſetzt / vnd ſeyn die oberbliebene Burger nach und nach wider dahin kommen / denen die ° 
Benachbarte alle Hülff getban haben. Anno 1636. hat fie. der Churfürft von Sachfen 
belägere / vnd endlich im Julio durch accord erobert nach dem fein Herr Sohn Herkog 
Auguſtus Anno ı 625. vondem Dom Capitel zu einem Coadjutore, pnd zu anfang deß 
28. Sahrs sum Ergbifchoff wider Marggraff Shriftian Wilhelm erwehlt / vnd vermoͤg 
deß Pragerifchen Friedenfchlufles vom Keyſer die Adminiftration jhme confirmirt 
worden ift : wiewol es vorher deßwegen Streitigfeiten abgeben / auch der Dabft Ertz⸗ 
hertzog Leopold Wilhelm von Defterreichsum Ersbifchoffen gemacht hatte. Es wurden 
aber dem höchfigedachten Herrn Churfürften von Sachlen / von dieſem Exafiffe, die 
aͤmpter Guͤtterbogen / Dama/ Querfurt vud Borch /mitbeding eingeraumt. In beſag ⸗ 
tem Dom ſtehet Mauritius, einen Schild in einer Hand / darinn der ſchwartze Adler gee 
mahlet / in der andern einen Fahnen haltend. Wird ſonſt recht ſchwartz / wie ein Mohr / 
mic einem weiſſen oder glaͤntzenden Harniſch gemahle. | 

Was dep Rulands Bild allhie anlanger/ fofchreiber JohannesGryphiander in I 
ſing. tract. de Weichbild.Saxon. cap.74. & 71.auß Goldafto,pneer andernalfo: Was 7); 
von Herkog Rolanden / Keyfer Carls deß Groſſen Schwefter Sohn/von den Hiſtori⸗ 
fihreibern fürgeben wird/ das laß ich / als ein lieblich Gedicht / Fabel vnd Tandmaͤhr / in Cı 
feinen Werthen beruhen. Dann nicht glaublich / noch der Warheit aͤhnlich ſcheinen 
wil / daß Keyſerliche Majeſtaͤt eines Reichsfuͤrſten / vnd alſo Vnterthanen / Bildnuß / in 
Ihrer Majeſtaͤt / vnd deß H-Reichs vnmittelbarer Start und Pfaltz (ſcil. Magdeburg)‘ 
ſolle zur Freyheit gegeben haben / vnd nicht vielmehr / nach der alten Roͤmiſchen Keyſer 
Sitten und Gebrauch / feiner Majeſtaͤt ſelbſten eigen Bildnuß. Vnd zwar / wer die 
Rulande Seulen (welche in der rechten Hand ein Schwert / in ſignum juſtitis in der lin⸗ 
cken deß Reichs Adler / in ſignum libertatis, fuͤhren) recht wird conſideriren / ſoll vnzwei⸗ 
fenlich erkennen / daß dardurch eigentlicher Caroli Magni, als Ducis Rulandi, der in 
Sachſen nie feinen Sieg erworben / von dem in den Hiſtoriis meldung geſchehen Con= | | 
trafactur abgebildet ſey. Demfey nun wie jhm wolle / ſo iſt bey mir gewiß / daß Ruland 
nicht ein nomen proprium, ſondern appellativum ſey / was Rugeland / compoſitum ex 
ruen / oderrugen / vnd land. Dann Rugen heiſt fo viel bey den alten Teutſchen / al 
agere, accuſare, damnare, uno verbo judicare, ereugen / vermelden / fuͤbbringen vnd 
anzeigen / auch nach verhoͤrung beeder Theil / vnd fleiſſigem nachforſchen / eroͤrtern vnd 
vrtheilen. Dahero auch Rugtaviusgenant / nicht aſper comes, wie es der alten Teu⸗ 
tſchen Spraach vnd Rechtens vnerfahrne außlegen / ſondern zu wxoziw, quaſi Ruge- 
gravius, das iſt / Gerichtgrave. Vnd allen Circumſtantien nach / muß Ruggraff ge⸗ 
weſt ſeyn / quaſi quidam Advocatus, oder Procurator Imperatoris oder Regis, durch 

den? / 
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Das fünffte Capitel. 73 
den / oder in welches Namen die flfcalifche Sachen und Buſſen in den Jahrszeitlichen 
Öerichten accuſirt vnd fuͤrgebracht worden / ut in poenas legibus fancitas condemna- 
sentur. Iſt derowegen ſtatua Rulandina,Rulandsbild / nichtsanders/ als Weichbild / 

ki hoc eſt, ftatua, per quam notatur, ibi eſſe forum publicum caufarum, jurifdidionem, 
locum juftitie, diftritum,terrirorium ‚oder wie es die alte Teutſchen eigentlich genant 
Baben/Mallum publicum ein Malftärt/da man frey Kepferlich Gericht haͤlt. Wann 
aber dieſe ftatuz, die inden Sächfifchen Stätten den Keyſern zu Ehren feyn geſtellt 
worden’ Weichbild / oder Rolandsfeulen genent zu werden angefangen haben / vnd was 
bey denſelben fonften in acht zu nemen / davon mag man jhn den Gryphiandrum d. c. 71, 
num, 11.& fegg, item cap. 73. ſeqq. leſen. Dieſes iſt noch bey dieſer Statt zu mercken / 
daß fie Durch den Krieg zu Zeiten Keyſers Caroli V. dahin gerathen / daß ſie andere 
‚Stärtevmb ein darlehen ond beyfchuß hatanruffen müffen / inmaffen jhr Anno 1552. 
Die Statt Bern 200. Cronen auß gemeinem Sedel verchrer/ ohne was die Burger- 
ſchafft t geſteuret hat / aber das anlehen iſt jhr abgeſchlagen worden / wie Michael Staͤt⸗ 
ee in ur Nüchtländifchen Chronie / am Ende def vierdten Buchs / im andern Theil 
chreiber. | 
Bon Magdeburg geher die Raiß durch die Doͤrffer Allenſtaͤtt / Eichenbarleben / 
nd Arxleben/ nach 
St. Gelmſtatt/6. m. Dieſe Braunſchweigiſche Statt iſt Anno 1490, von An- 
tonio Grimholdo Abbten zu Werden / Hertzog Wilhelmen dem Juͤngern von Braun⸗ 
ſchweig zu Sehen geben worden / wie Cranius de pace Religionis pag. m.23. auß Meibo- 
mio ſchreibet. Keyfer Maximilianusll. hat Anno 1579. den 9. Maij zu Drag die Rectores 
| der Hoden Schuel allhie (fo Anno 1576. erigirt worden)begnadet/daf fo lang ſie in dem 
| "Ampt oder Redtorat , fie Comites Palatini feyn vnd genant werden follen. Limnzus 
| de Jurepublicolib. 4, cap:4. num.75. & Thomas Sagittarius in difputar. de Comir. 
\ "Palar. chef. 13. 
St . Konigs Lutter / 2. m. auch Fürftl: Braunfchmeigifch. 
I. St&raunfhweig/ z. m. Das Schloß althieiftnach dem Erbauer Tanquardo 
9 Tanquerode,oder Tanquarderoda, gleich wie von Brunone die Statt/genant worden. 
A Die NeweStatt hat Keyfer Henricus der Vogler / den Hagen Hergog Heinrich der 
„4 Low / die alte Wyck vnd den Sarf / feine Sohn erbawet: daß alſo jegefünff Theil oder 
I Weichbilde da ſeyn. Braunfehweigifchebiftorifche Handel part.ı. cap.ı. Pag.22. Ob 
\ aber wol in denfelben fünff onterfchiedliche Rahtshaͤuſer / fo ſtehet doch ober die gantze 
\ Statt der höhere Gewalt allein bey einem Rath / vnd dem Braunfchweigifchen Bol. 
Vid. Joachim. Clutenin fafc. paradoxor. Hiftorico- politicorum par.ı. Was ſonſten 
allhie in unferm Raißbuch von dem wort Wic gefagt worden/foift folcher meinung Alb. 
‚Crantzius Sax. lib. 2. cap.30. & Metropol.lib.2.cap.3. Andere aber fagen : Wic heiſſe 
in alter Sächfifcher Spraach ein Flecken / oder Staͤttlein / darinn fich die Burgerond 
Inwohner dei Dres für Gewalt enthalten. Vid. Meib. in hift, Bardewici. Anno 1374. 






U wardder Rath allyie auff dem Marckt enthaupt/ond etliche mit Weib ond Kindern auf 
Wh der Statt gejagt / wie Spangenberg in Chron. Mansfeid. cap. 295. fehreiber. Don der 
IE Gireitigfeit/ fo vor diefem zwifchenden Hergogen ondder Statt Braunfchweig gewe⸗ 
nd Jen /befiheden außgangenen Berichtze. Item Limnzum lib. ;. de Jure publico cap. 6. 


\ nunı.s.fegg. welcher auch lib. 7. cap.ı. num.sı. ſagt / daß die Statt zwar jhrem Fürften 
huldige / doch daß der Fuͤrſt jhr zuvor ſchwoͤre / ſie ben jhren Freyheiten zu erhalten / wie ſie 
dann mit ſtaͤttlichen privilegis verſchen / die er daſelbſt cap.9- wie auch Die Vertrag de 
| Anno 1569. pnd 1615. feßet. Vnd hat darauff Anno 1616. die Statt dem Hertzog 
gehuldet. Es ligt ein Meil wegs von diefer Statt das Cloſter Rittershuſen / dem Hertzog 
| ‚gehörig/von deme Lundorpius1.8.p.877. contin. Sleid. zu fefen. 

Die Berkogenvon Braunſchweig berreffend/ fo fchreibet Reinerus Reineccius 
| ‚in feinen Originibus firpis Brandeburgicz, daß die Weingartifche Ehronic die Guel⸗ 
phen / von demdiefe Hergogen herſtammen / von den Öraven zu Altorff berführe / und 
daß der Önelphen Nam von Graff Ifenbards Sohn feinen Vrſprung habe/ welcher 
‚ombs Jahr Ehrifti7so. gelebt / deflen Sohn Catilinam ph u von 9— 


6, 


Weiln aber dieſelbe dem Graven entgegen getragen worden / vñ er wiſſen wolte / was man 


dieſelbe folgends wolgebutzt in das Schloß Weingarten / ſo jeßt ein Cloſter / bringen / vnd 


via. Syan⸗ cum oh Welfum H.welcher Welfus gehabt Welfum II. und Cunigunden /die ſich an 


ſchreibt: Graff Iſenbard zu Mltorff harte sur Gemahlin Fr. Irmenirud / welche/ alefie 


——— Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ u 
zum Weib genommen/ondfie ſo hefftig geliebt / daß er fich nach jhrem Namen Carulum 
oder Welffen/genant Babe. Er Reineccius hält gleichwol dasfehr alte ChroniconAtra- 
ni Gebulz für glaublicher und warhaffter / welches von der Guelphen Brfprung ale 








berichtet worden/ daß ein Weib nahent Altorff drey Kinder auff einmal geboren / ſie deß J 
Ehebruchs bezuͤchtiget. Folgendes Jahr ward die Graͤvin ſchwanger / und da Ib al BE 
ohngefehr abwefend / gebarfie 12. Kleine Knaͤblein / davon fien. zu erträneken befohlen. 7 
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truͤge / vñ verfiund/daßes junge Hündlein weren/hat Er folchesufehen begehrt; vñ dem⸗ 
nach er erfahren / daß es feine Kinder / ſolche anderwerts ſechs Jahr lang aufferziehen / vnd 


der Muster fuͤrſtellen laffenze. Dieweil aber nichts dergleichen vorhin geſchehen war / da 
hat der Graff in beyſeyn feiner Verwandten geordnet / daß zu ewiger Gedaͤchtnuß ſeine 
Nachkommen den Zunamen der Welffen führen foltens darzu hernach die Söhne ein 
andere Gedaͤchtnuß thaͤten / nemlich das Jungͤfrauen Cloſter zu Altorff / ſo jetzt ein Pfarr⸗ 
kirchen iſt. Es hat der erſte Graff dieſes Namens vmbs Sa Chriſti 320. gelebt / welchen 
auß den zwoͤlffen die Mutter allein behalten vnd erzogen. Er haͤtte eine ſchoͤne Tochter / 
Namens Judith / welche Keyſer Ludovicus der Erſte zur andern Ehe genommen / vnd 
mit jhr Keyſer Carolum Calvum erzeuget hat. Beſagten erſten Welffen Enickel von 7 
feinem Sohn Eticone, war Heinrich / der verlaſſen Henricum II. ſo vmbs Jahr Chriſtt 
875 gelebt / vnd drey Sohne gehabt / nemlich S. Conraden Biſchoffen zu Coftang/ Eti- 7 
conem vnd Rudolphum deren der legte den Stammen fortgefeßt/ond verlaffen Henzi- 7 
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genberg in Azzen von Eſte, Marggraven zu Ferrar / nicht frembden / wie theils wollen / fondern 7 
ber He Teutſchen Gebluͤts / verheuratet / vnd mit jhyme Welfum IV. bekommen / welcher jhrem 


ee Bruder/befagtem Welfo III. füccedirt, der gehabt W elfum V. und Neinrichen zuge⸗ 


2. fol.25. nant den Schwartzen / vnd Diefer Henricus, den ſtoltzen Heinrichen Hergogen in Bayern 
Vid.eriam vnd Sachfen / deß Keyſers Lotharii Tochtermann / welcher verlaffen Deinrichen den 7 


 Crufiaspar. Loͤwen / den Erheber der Hergogenzu Braͤunſchweig und Lüneburg/ welche alfo / wie 





u — — 





2. Annal. gemelt / der Mutter nach / von den alten Graven von Altorff / nachdem Vatter aber auß 


Suev. lib.i. 


cap: 15o 


m I sen 





dem Ferrarifchen Geſchlecht herſtammen / welches vor das aͤltiſte onter allen / foein ges 7 
wiſſes und Sangwiriges Fürjtenehumb gehabt / in Italia gehalten wird. Befihe Paul. Jo- 
vium vol.r.vitar. Illuftr.viror.in vita Alfonfi Ducis Ferrarie f. ısı. feq. von jegtgedach? 
gen Henrici Leonis Nachkommen (auß welchen fein Enickel Otto puerden Titul eines 
Hertzogen von Sachfen/als er im Krieg wider Oennemarck von den Luͤbeckern gefan⸗ 
gen worden/auß antrieb. Hertzog Albrechten zu Sachſen / ablegen muͤſſen / wie Chytrzus 7 
in orat.de Veſtphal.ſchreibt) Hab ich in vnſerm Raißbuch durch Teutſchland in dieſen 
. Capitelfol.ızr. ſeq. gehandelt / dahin ich mich ziehe / und allhie allein fege/ was daſelbſt 
nicht einkommen iſt Vnd erſtlich zwar / daß ſein Hertzog Heinrichen deß Löwen Sohn? 7 
Keyſer Orte IV. jhme die Hertzogin Mariam auß Brabant A. 1199. vermaͤhlen laſſen 7 
die aber nicht heimgefuͤhrt / dieweil er / auß rath der Fuͤrſten / deß Keyſers Philippi Tochtee 7 
Beatricem geheuratet / mit deren er Anno 1212. Beylager gehalten / die aber inner 4.0dee 7 
14. Tagen / wie in der Saͤchſiſchen Chronic ſtehet / nicht ohne argwohn empfangenen 
Giffis /geſtorben iſt: Dahererder Keyſer Otto fein Gemuͤth wieder zur beſagten Brae⸗ 
bantinerin gewendet / vnd ſie Anno 1212. zur Ehe genommen hat / welches wider Cufpi- 
nianum, Peucerum, vnd andere / die ſich allhie gejrret Meibomius in notis ad Levoſdi 
Northovii Origines Marchanas, ſchreibet. En andern / daß Herkog Wilhelm dee 
Gieghaffte su Braunfchweig Anno 1446.die Graffſchafft Wunftorfffür eine Summa 
Setts gefauffe : Item die Graff: und Nerrfchafften Eberſtein / Weipe Honiburgond 
Hallermont zum Sande Braunfchweig gebracht darauf das Fürftenehumb swifchen 
Diefter und Seine eniftanden ift- Befihe Bunting inderBraunfchweig:Chronicparez. j 
f. 47. Drittens/was die letztere Hergogen von Braunfchweig und Lüneburg anbelan |. 
get / die famptlich von Ottone dem Kind / fo Anno 135 2. geftorben / herſtammen / 
fo hat die Grubenhagiſche ini / die von NerkogErnelto ‚der Anno 1344- — 1» 


— 
— 









— — 

























I Das funffte Capitel. 5 
\ berfommen/Anno1so6. mit Hergog Philippo; die Wolffenbuͤtliſche Lini aber /fo von 
4 Hergog Heinrichen Magni Torquati Sohn/der Anno 1416. geftorben / entfprungen) 
| anie Hertzog Friderich Dirichen/ der Anno 1634. diefe Welt geſegnet / jhr Endſchafft ers 
reicht. Vnd feyn feine Brüder Chriftianus Adminiftrator zu Halberftatt Anno 1626, 
Rudolphus vnd Henricus Julius noch zeitlicher / vn vor jhrem Herrn Bartern / Hen- 
zico Julio/fo Anno 1613. abgeleibet/ geftorben. Daß alfo allein noch die Luͤneburgiſche 
im Leben / welche auch von obgedachtem Hertzog Magno Torquato ‚fo Anno 1373. ge⸗ 

blieben / nemlich von feinem dritten Sohn Bernhardo (von welchem Goldaftus de Ma- 
ioratulib,ı. c.22, Pag.d5.3u1 Iefen) berfommen. Dann er Hertzog Bernhart Anno 1434, 
verlaſſen den groflen Otho von der Heide / fo Anno 1445. geftorben / vnd Fridericum 
Religiofum,derden Stammen fortgeſetzt und neben Bernhardo perlaffen Ottonem,fo 
Anno 1471. geftorben/ deflen Sohn Henricus junior Anno 1532. neben Francifco/ vers 
laſſen Ottonem vnd Erneftum. Won Ottone, der Anno 1549. verfchieden/ ift fommen 
Herzog Ottozu Harburg/fo1s. Kinder/ond onter denfelben/ Oth Heinrichen/ Johann 
Friderichen / Wilhelmen / Ehriftophen / Othen / Johannem / vnd Sriderichen (jo Anno 
1578. geboren worden)gehabt. Won dem andern Sohn Henrici junioris nemlich Erne⸗ 
fto, der Anno 1546. geftorben / ift/ neben Francifco Ottone, vnd Friderico, entfproffen 
| ‚Henticus , der gehabt Julium Erneftum / fo Anno 1571. geboren / Francifcum) der An. 
| 01601. nahent Straßburg ertruncken / Henricum ‚fo Anno 1574. vnd Auguſtum / fo 
| Anno 1579. geboren worden / vnd von feiner andern Gemahlin / einer Princeflin von 
Anhalt / Henricum Au guſtum bekommen hat. Der vierdte Sohn obgedachtes Hertzog 
Ernſts / vnd Henrici junioris Enickel / iſ gewefen Guilelmus, ſo A.1592 geſtorben / vñ die 
Graffſchafft Diffolt / zwiſchen den Stifften Muͤnſter / Minden vnd Oßnabruck gelegen / 
nNnach abſierben deß legten Graven kriderici, der nur zwo Töchter hinterlaflen / als Le⸗ 
henherr / in Anno 1585. wie auch die Graffſchafft Hoya meiſtentheils an ſich gebracht / 
| pndneben vielen Tochtern / gehabt / ı.Erneftum, 2 ‚Chriftiänum, Bifchoffen su Minden/ 
vbnd folgends regierenden Herrn zu Zell/ fo dafelbjt im Novembri Anno 1034. wie man 
efehrieben/geftorben. ; Augufum,jo Anno 1568. 4.Fridericum,der A.74. 5. Magnum, 
o Anno 77. 6. Geörgium, der Anno 1582, vnd Johannem, ſo Anno 83. geboren worden. 

uß welchen Brüdern Hertzog Auguftus Bilchoff zu Ratzeburg gewefen/ hernach zu 
el refidict/ vnd Anno 1636, wievon Erfurtden 1. Octobris gefchrieben worden / ge 


I storben if. Sein Herr Bruder Hertzog Georg / jeßiger regierender Herr zu Zell/ und 
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gtroſſen Theils deß Braunſchweigerlands / auch der Statt vnd Stiffts Hildesheim / hat 

ſich Anno ı6 17. an Landgraff Ludwigs in Heſſen Tochter Sr. Annam Eleonoram ver⸗ 
heuratet / vnd ſich in dieſem Teutſchen Krieg wol bekandt und beruͤhmt gemacht; vnd 
\ etliche Erben haben ſoll Anno 1009. iſt obbefagten Hertzog Philips Sande / nemlich 
das Fuͤrſtenthumb Örubenhagen / darumb feithero dep Jahrs 1596. zwiſchen den Herr 

Kogen von Braunfchweigond Lüneburg Streit geweſen / den Hergogen Ernefto, Wil- 
helmo Julio Ernefto, vnd Augufto, allen Hergogen von Luͤneburg / am Kepferlichen 
Hof zugefprochen worden. Indem Anno 1637. mitdem Commendanten zu Lüneburg 
getroffenen accord, wird / neben hochgedachtem Hertzog Georgen / allein deß Hertzog 
, Sriverichen / poſtulirten Coadjutoris dep Stiffts Ratzeburg / und erwehlten Thumb⸗ 
probfis def Ertzſtiffts Bremen gedacht; der jegeneben jhme / Hertzog Georgen / das 
Braunſchweigerland regieren foll; habe aber bey dieſem vnruhigen Kriegsweſen noch 
nichterfahren koͤnnen / von welcher Uni / der Celliſchen / Harburgiſchen Giffhorni⸗ 
ſchen / oder Dannenbergifchen (als in welche ſich die Hertzogen von Lünchurg vor 
dieſem getheilet haben) gedachter Hertzog Sriderich herkomme. Beſihe hievon / neben 
denen im Tert angezogenen Authorn, Limnæum de Jure publico lib. 5. cap, 6. der 
auch lib.4. cap. 8. num. 116, wie ingleichem Betfius de pactis Familiar, Illuftr, cap, 9, 
von dem Recht der Erften Geburt in dem Draunfchweigifchen Fürftlichen Haufe 
zu fefen / fo Anno ı 3 74. erſtlich da eingeführet / hernach onterlaflen / vnd dann 
Anno 1535. wieder renovirt , vnd folgends durch die Kepfer Carolum V. vnd Ru- 
dolphum 11. confirmirt worden ift / wiejegtgemelter Limnzus d,lib.s. cap.6. nu. 4. 
ſchreibet / allda er auch num. 26, der Hergogen von Braunfchweig privilegia ſetzet 
Zum vierdien das Braunfchweig: vnd Lüneburgifche Wappen concernirende / fo * 
, gu obge⸗ 


her die Herkogenvon Braunſchweig zur anzeig jhrer Verwandtnuß mit den Königen 


obgedachter Keyſer Otto / wegen feiner Mutter Machtild / König Heinrichs def Anden 


alſo ſchreibet: Fridericus II. der Keyſer hat Ottonem zugenant das Kind / ode | 


(deme Minden/ ond die Beftung Calenberg (jo Anno 163 2. von dem von Pappınz 7 


76 Raißbuch durch Teurfchland/ 











in Engelland Tochter /die Öraffichafft Yorck, oder Eborach in Engelland gehabt, Das 


in Engelland / deß Wappens der zween güldenen Lowen in einemrothen Schilde/fodie — 
erſte Engliſche Könige auß dem Normanniſchen Gebluͤt gefuͤhret / ſich noch gebrau⸗ 
chen / wie Guil. Cambdenus zuende der beſchreibung deß Landes Eborach meldet. Sie 

uhren auch einen blawen Loͤwen / davon Reufnerus part.4. Bafilic, genealog.pag,409. 


Kleinen/zu Meintz zum Hertzogen zu Braunfchweig und Luͤneburg gemacht/ondjhme 
wegen deß Landes Braunfchweig/ zum Wappen geben zween goldfarbe Loͤwen / die ſein 
Anhers Henrieus Leo auß Engelland gebracht/ vnd einenblawen Löwen / welchenvor 7 
Zeiten Hergog Herman Bilings zu Sachfen / in feinem Wappen geführethatte. Fer⸗ 
nershaben fie ein weifles Pferd / fo vor Zeiten ſchwartz gemwefen / damit die Sachſen an ⸗ 
zeigen wolten/ daß fie behertzt / ond nicht leichtlich zu bezwingen feyn. Vid]J, Gorop.Be- 7 
canuslib.6. antiqu. Antverp. pag.o55. Drittens haben fie auch einengüfdenen Steam? / 
welchen Kepfer Maximilianus I. sur Gedaͤchtnuß Hergog Erichen von Braunfchweig 7 


FE a un 


heim raſirt worden) gehört) gegeben) als er in dem Bayriſchen Krieg (Anno 1504.bey 7 
Regenſpurg / oder / wie etliche wollen / bey Landshuet) in einer Schlachtmwider die Böhe 7 
men/fo dem Pfaltzgraven Ehurfürften wider jhn onddie Hergogen in Bayern dienten? 7 
miteinemeifernen Streitfolben getroffen / und durch befagten Hergog Erichen beym 
Leben erhalten worden war. Melchior Juniusin Orat.2.defeud. confer.pag.28.tom. 1. 
DBüntinginder Braunfchweigifchen Ehronicpart.z. fol. 62. nennets einen eiſern Flegel 
voller Zacken / damit der Keyſer inden Rufen und Nacken geiroffenward. a | 
Es iſt das Braunfchweigerland ſchon ondgroß/darinn fehr viel Staͤtte / als Ass 
huſen / Baddickenſtaͤtt / Barum / Bodenwerder / Burchdorff/ Chriſtenbruck / Diederich 
Holtenſen / Dransfeld / Eldageſſen / Nidern Freden / Groſſen Freyen / Holtzmuͤnden / 
Hornburg / nahent Oſterwick / Liebenhalle / Muͤnder / Oſterwick an der Ilſa / Pattenſen / 
Soladalem / Seeſen oder Sehſem / drey meilen von Goslar / daſelbſt Anno io r5. auff 
die 250. Haͤuſer abgebrant / Scheppenſtaͤtt Scheningen / Sawingen / Vßler / Wal⸗ 
Haufen am Fluß Helm / Werningeroda vnd andere : Item das ſtattliche Schloß Fried⸗ 
Sand ſeyn / fo vor dieſem etliche Regierungen gehabt / darunter die Grubenhagiſche 
gewefen / von welches Fürftenehumb Örengen der Befchluß onfers vorhin gedruckten 
Itinerarii fol.670- zulefen. Es ligt im Braunfchweigerland auch die Veſtung Eriches 7 
Burg / vordem Sollinger Walde / welche vom Hertzog Erichenvon Braunfchweigden ” 
Namen / derdas vefte Berghauß Hundesruck / fo er dem Biſchoff von Hildesheimabe 
gewonnen / zubrochen / ond diefes fchöne Hauß darauf Anno 15328. ins flache ebene Feld 7 
zu erbawen angefangen hat/ wiebefagter Bünting part 3. fol.os.b. vnd Letznerus in 
der Daflelifchen Chronik lib.3. cap. 49. fehreiben. Iſt Anno1632. von dem Graven 
von Pappenheim occupirtpnd demolirt worden. Es gehörendahindie Statt Daſſel 7 
16. Dörffer / der Fleck Markoldendorff / und das Cloſter Sredelsheim vor dem Solie | ! 
ger Wald / ſo ein Jungfraͤwlich Stifft/aberder Augfpurgifchen Confeflionift. IE 
Was die alte Regenten diefes Landes betrifft / ſo hat nach Keyſers Ortonis IL. Zode & 9 
die Statt Braunſchweig und Das Land herumb / fein Vetter Marggraff Ludolph zu 
Sachſen eingenommen / deſſen Anherr Bruno Hertzog Heinrichs in Bayern / Keyſes 
Ottonis J.Bruders Sohn geweſen / der zween Soͤhn / Brun vnd Egbert gehabt / ſo nachh⸗ 
einander regiert haben / deren Der letzte Anno 1068. geſtorben / vnd verlaſſen feinen Sohn | k 
Egbertum II. der Anno1ogo.auff feiner a AM 
verrätherlicher weife vmb fein Leben Fam. Seine Schwefter Gertraud nam Graf |) 
Heinrichen zu Northeim / Hertzog Ottens an der Leyne vnnd Weſer Sohn / dar | gt 
durch Northeim und das Land bey der Weſer gu dem Sand Braunfchweig fam. Sie 
gebar jhm eine Zochter / Namens Rixa, Keyſers Lotharii Gemahlin / mit welcher ee 
Braunfchweig erlangte/ondfeinem Zochtermann Herßog Heinrichen in Bayernveas fi 
bieflerwie abermals Bunting in der Braunfchweigifchen Chronic ſchreibet: der von h 
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| Das finffte Capitel. 717 
Hertzog Hermann zu Sachfen und Luͤneburg im 2. Theil zu leſen / deſſen Vatter Bil: 
ling von Stubbekeshorne / cin Edelmann / zun Zeiten Keyſers Henricı I. und feines 
Sohns Ortonis Magnigefeht/ vnd zu dem Stubbefeehorne bey Soltaw gewohnt / und 
7.Sufen Lands / vnd 7. Vnterſaſſen gehabt. Weiln aberbefagter fein Sohn dem Keyſer 
Ditengedienet / vnd feiner jungen Söhne Zuchtmeifter geweſen / fohatjhn der Keyſer 
zu einem Richter in der Start Magdeburg / hernach Anno 961. zu einem Berwefer deß 
Landes Sachfen / vnd endlich zum Hergogen Anno 65. gemacht / vnd jhme das Luͤne⸗ 
burger Land / Item Nider Sachſen zur Lauenburg / vnd die Burggraffichaffe Magde⸗ 
burg gegeben. Er iſt geſtorben Anno 973. dem fein Sohn Nergog Benno fuccedirr, 
vnd diefem Hertzog Bernhard / vnd deme A.1062. Hertzog Dreolff fein Sohn / vnd vmbs 

ahr 1070. dieſes Sohn Hertzog Magnus zu Sachſen / der im Gefaͤngnuß A. 1106 ohne 
Kinder geſtorben; vnd hat Keyſer Henricus V. das Hertzogthumb Sachſen vnd Lune⸗ 
burg Graff Ludern / oder Lothario von Suplenburg und Ärnoberg geben / fo hernach 
Roͤmiſcher Keyſer worden iſt / vnd dieſe Länder auch an obgedachten feinen Tochter 
mann Heinrich den Stolgen in Bayern gebracht hai. 

36 Lander nun / nemlich Braunſchweig und Luͤneburg / gehören zu dem Nider⸗ 
Saͤchſiſchen Craiß / in weichem / neben dieſen Herhogen / auch ſeyn der König auf 
Dennemarck wegen Holſtein / Stormaren und Diethmarſen; Item ſeine Vettern die 
Hertzogen von Holſtein / die Hertzogen von Mechelnburg / die Hertzoge von Sachſen⸗ 

auenburg / vnd die jhnen vorgehen / die Ertzbiſchoͤffe von Magdeburg vnd Bremen / 
die Biſchoͤffe von Halberſtatt / Hildesheim / Luͤbeck / Schwerin / Ratzeburg / Schleßwick: 
die Staͤtte Luͤbeck / Hamburg / Muͤlhauſen / Goßlar vnd Northauſen. 

Es iſt Guilielm. Cambdenus in ſeiner Britannia auch der jenigen meynung / ſo die 
Sachſen von den Sacis, einem berühmten Volck in Alıa herfuͤhren / vnd ſie dacaſones, 8 
gleichſam der Saken Soͤhne genant worden zu ſeyn erachten: Darwider aber andere 
ſeyn / wie anderswo geſagt worden: jhmeauch Philippus Cluverius in ſeinem ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Werck / de antiqqua Germania, wie es Limnæus lib.s. cap.s. num.202. nennet / in 





demzu wider iſt / daß er die Sachſen vnd Anglen für ein Volck haͤlt; ſonſten aber ſagt / 

daß ſelbiger Anglen vnd Sachſen / ſo in Britannien gezogen / ein theil ſich wider nach Vid. de Sa- 

Sachſen begeben / von welchen die jetzige Inwohner im Hertzogthumb Sachfen jhren \°® Prim: 

I Brfprung haben.Sihe was von denSachfen Johannes Griphiander in feinain dilcurs He par. 

4 deWeichbild. Saxon. cap.22. & multis ſeqq.weitlaͤuffig handele: Item Tyriaci Erbfen 90-3. nu. 4 

Sächfifche Chronic / vnd vonder vhraͤltiſten Hertzogen vnd Könige der Sachfen Vr⸗ — * 

ſprung / vnd jedes ſondern Thaten / Laurentium Peccenſteinium in Theatro Saxonico aucit. 

cap. 2. und etwas gleich hieoben beym Braunfchtweigerland : Bon dem Saͤchſiſchen )n Se 

Adel aber in Dbersond BnterSachfen/Cyriacum Spangenberg part.ı. Adelfpiegels/ Ypı ver 

lib. 7. cap.ı8. vnd von dem Sachſen Recht und Sachfenfpiegelobgedachten Griphian- peratoris c- 

drum de Weichbild.Saxonicis , mie auch Joh. Jac. Speidelium in Notabilib, Juridico- Ya," 

, Hiftorico- politicis lit. f.h.v. pag. 810. feq. Saxones, quamvis jushabeant fingulare, "77° 

jus tamen diſcunt Romanum; hoceft,talem artem, fecundum quam jus fuum pro- De origine 

prium ritè explicare, & negotiisapplicare queant, faget D. Befoldus de juriſdictione Te 

 queft.io. pag. m. 28. Heigiumd. 

Ä Endlich die Hanſehe Staͤtte belangende / vnter welchen vnſer Statt Braun 3° 

ſchweig ein vornehmes Gliediſt / ſo hab ich in offtangezogenem vnſerm Teutſchen Raiß⸗10. 

buch von jhnen weitlaͤuffig gehandelt. Wervom Vrſprung des Namens ein mehrers zu 

leſen begehrt / der beſehe Joh.Gorop.Becanum Francic. lib. 3. pag.89.vnd was von feinen 

meynung D.beſoldus deJure & Imperio Imperialium Civitatum pag. m.20. erinnert: 

| Item Joh: Limnzumlib, 7. Juris publicicap.ı. num, 60, feq. der das wort Hayn für 

groß / vnd Haynſtaͤtte für groffe Staͤtte außleget / gleichwol jhme Diemepnung Henrici 

Sudermanni gefallen laͤſt / der dafuͤr haͤlt / daß dieſes wort eine Verſamlung bedeute /ſo 

die Alten Hanſa genant / daher bey den Frantzoſen hanſer un homme ſo viel iſt / als 

einem das Burgerrecht geben : welche Frantzoſen ſonſten Haim einen Fifcheranget 
eiſſen / deſſen fich die fo beym Meer wohnen, fonderlich gebrauchen/ vnd offimale feld 

‚fen folche Angel ſeyn / dic alles / ſo in dem Meer iſt / zu es Man — auch 

\ ag 
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ſagen / daß ſie erſtlich Handelſtaͤtte weren geheiſſen worden / von den Commercien vnd 


hernach corrupt Hanſel Staͤtte / vnd endlich noch verderbter HanſeStaͤtte / wie dann 


bey den Alten Hanßgrave fo vielwar/als Handelsgrave. Beſihe aber hievon / vnd dieſem | 
Bund felbfien / infonderheit Joh. Angelium Werdenhagen deRebufpp.Hanfeaticis, 


Carpzovium de Capitulat. Cæſar. cap.6. num. 22. Adam.Dapp. de Civitat. German, 
P. 2. c.10.Lundorp. lıb.12. contin, Sleidani, pag.1o2. fegq. item lib.ı9. in pr. &lib.zı. 
Pag. 446. Johan. Steinwich. de jur, civ, thef.7. vnd anvdere/fo Speidelius in Notabilib. 
lie. H.h. v. Pag.471. ſeqq. anziehet. Eshabendiefe Stätte heutiges Tags feinen Schutz⸗ 
herrn / wie Limnzus an befagtem Dre n. 76. erinnert/auch.n. 79. fagt / daß esein zuge⸗ 


Saflener rechtmefliger Bund fey. Befihe Fefchium de fœderibus vnd jhr der Hanſehe⸗ | 
Stätte verantwortung auff etliche ſpargirte Schrifften in Anno 1009. außgangen Es 4 
ſchreibet von jhnen der gelehrte Edelmann / Cafpar Lerch von Durmſtein/ de Ordine 


Equeſtri Germ.in fundam.2.fummar.ı24. alſo: Sie werden zu Reichs: vnd Craißtaͤgen 


nicht beſchrieben / haben auch darbey keine Seſſion, ſeyn weniger in der Reichs Matricul 


begriffen: fondern haben vnter ſich( wie der Reichs Adel) ſonderbare Matricul / Conven⸗ 
tus, Kathfchläge, / toedera, ewige Verbuͤndnuß / vnd auxilia mutua. Sie contribuiren 
zum Reich / noch der Roͤmiſchen Keyſerlichen Majeſtaͤt auch zur Camergerichts Vn⸗ 


terhaltung nichts: ſondern muͤſſen vorderſt abfonderlich von Ihrer Majeſtaͤt per Com- 


miſſarios in ſubſidium liberum, zu den hohen deß Teutſchen Reichs Noͤthen erfi ucht 
werden. Seind das H. Reich gleichwol / vnd der Rom Keyſerl. Majeſtaͤt Hocheit / zu 
gemeinen Suse vnd RR RL & more Gentium Germanarum —— 
marum zu behögen/ond gleicher benoͤthigter Huͤlff ſich gu getroͤſten / ſchuldig und befugt 
Mögen Buͤndnuß mit Benachbarten zu — — zu jhrer vnd deß 
Reichs Ruhe und Wolftand/ wie auch hre Geſandten zu Keyſer Majeſiaͤt / vnd auffs 
Reichs Conventen abordnen / die werden gleich andern gehört vnd remedirt. biß hieher 
Herr Caſpar Lerch. Wie jhnen durch den Dänifchen Adel fo ſich auch auff die Hands 
fung begeben/ unter König Friderico IL, eingriff befchehen davon Finnen Chytrzusın 
Chron.Saxon. ond Thuanus lib. sı. hiftoriar. gefefen werden. 
if Aber wider auffonfere Raiſe zu kommen / ſo gehet ſolche auff 


©. Peina/ 3. m. von Braunſchweig gelegen. Wird Lateiniſch Caſtrum Poy- 


num genant. Es hat dieſen Ort / ſampt der Srafffehaffe/der 3 1. Biſchoff su Hildesheim 
Johannes, ſo Anno 1261. geſtorben / erkaufft / wie Brufchius cap.ır. de Epifcop.Germ. 
p-107.[chreibet. Anno 1626. ift diefes Peina vonden Dänifehen / und Anno 1632. von 
den Lüneburgifchen / wie auch die Veſtung Steinbruͤck / oder / wie fie theils nennen? 
Steinberge ander Fuſe / im Stifft Hildesheim gelegen / eingenommen worden- Nicht 


weit von Peine / bey Sivershufen und Groß Steinwevet / ifidie Schlacht zwiſchen 


Churfuͤrſt Morigen zu Sachfen/ond Marggraff Albrechten zu Brandeburg/auffdent 


Luͤneburgiſchen Boden/ der fich gegen Deina (fo Hildesheimifch) ziehet/ Anno 1533.94 | 
halten worden / welcher Dre von theils der Painerbruch auff den Lüneburgifchen Fel⸗ | 


dern genantwird: 


| St.Bannover/ 3. meiln. Cuerd Breyhane / auß dem Dorff Stockem cin meil von 
Hanover buͤrtig / ein Brawknecht zu Hamburg / hat verſucht Hamburger Bier An. 1526: 
zu Hannover zu machen / welchem newen Bier dañ / vff die Hamburgiſche Art gebrauen/ 
Jia 5 fur »aman nach ihme den Namen Breyhane (allhie) geben hat / wie Heinrich Buͤnting in der 
Braunſthweigiſchen Chronic part 3. fol. 08. b. fehreiber. Iſt Braunſchweigiſch / Die 
nam Gm Ann01626. General Tilly erobert hat. 4 
Ex —* St .Statthagen / ʒ.m. Iſt ein feine Schaumburgiſche Statt / ſo vorhin su dem 
‚Pr Lass, Graven Aleveshaͤgen genannt worden; allda ein Schloß iſt. Das Franciſcaner Cloſter 
La ad. iſt zu einem Symnaãſio gemacht worden. J——— 
ad Pr, 


fr ız. St. Bürfeburg /2.m. Anno 163 iſt dieſer Dre in der Reyferifchen Gewalt kom⸗ 


or, men : Aber nach eroberung Hildesheim hat Nergog Georg von Lüneburg erfilichdas 
Stättlein/ vnd hernach / durch abgrabung deß Waſſers / auch das Schloß Anno 1634. 
imJulio mitaccord einnemen laflen. Es iftdiefes die Hauptreſidentz der Herrn Graven 
von Schawenburg / von welchen inſonderheit deß Hermanni deLerbeke en 

! mi 
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I. Das fuͤnffte Capitel. 79 
j a notisHenrici Meibomij/ vnd def Cyriaci Spangenberge Schawenburgifche 


















nic zu leſen: darauß ich folgendes genommenhabe- 
Es ligt die Graffſchafft Schawenburg in Alt NiderSachfen beederſeits der Weſer / 
| RER den Stätten Hammeln (fo vor Zeiten in die Örafffchafft Eberſtein gehöre) 
\* end Winden ; auch swifchen den Graffſchafften Lippe / Hoya / Wunſtorff / Hallermond 
| end Spiegelberg / vnd erſtreckt ſich biß an das Ampt vnd Start Neuenſtatt / zum Rove⸗ 
berg / oder Rubeberge. Solte dahero mehr zum Nider Saͤchſiſchen / als dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Craiß gezogen werden. Iſt meiſtentheils mit gewaltigen vnd veſten Land⸗ 
wehren rings vmbgeben. Es ſeyn darinn das Schloß Schawenburg / Schloß vnd 
Saattlein Rodenberg / vorgedacht Start Hagen / obgemelt Buͤckeburg / Sachſenhagen / 
Hagenburg / Bockloh / Egeſtorff / Rinteln da die Hohe Schuel iſt / Oberkirch Eloſter und 
Fleck / Lawenaw Ampt vnd Schloß / Oldendorff Cloſter und Staͤttlein / Arnsburg/ 
Meßmerode / Steinhude / die Cloͤſter Vißbeck / Moͤllenbeck ec. hat feinen Ackerbaw / gute 
Weide / Waſſer / darunter die Hammel / die Awe oder Eafpawydie Weſer / die Exter / ſo 
zu Rinteln indie Weſer kompt. Auß dieſen Waſſern / vnd dem Steinhuder See / 
welcher mehr als ein groſſe Meilen lang / vnd ein halbe breit / kriegt man allerhand 
Fiſch / ſonderlich groſſe Barſe in groſſer Anzahl. Es iſt da ein gewaltig fehöner und be⸗ 
ruhmter Steinbruch / darauß die Steine nach Holland / Seeland / Brabant / Antorff / 
Dremen / Hamburg / Luͤbeck / mit groſſer menge gefuͤhret werden. Item 2. Saltzbrunnen. 
Es gibt gnug Holtz vñ Waͤlde / vñ darinn viel Wildpret. tem vil Steinkoln / ein Alaun⸗ 
bergwerck / ſo aber nicht getrieben wird: Item Kalckſtein vnd Gips / vnd in obbenantem 
Ampt Egeſtorff hat man Gold⸗vnd Sübererg/auch Kupffer vnd Eiſenkieß vor etzlichen 
I- Sahren erfunden. Man braͤwet auch roch vnd weiß Bier im Sande: 
Vmb das Jahr Chriſti o8o. vñ hernach bey Zeiten Reyfer Deren dep Dritten /ift ein 
vornehmer under ond edler Ritter in Weſtphaln an der Weſer / im Stifft Minden gez 
ſeſſen / deß Tauffnamen Spangenberg nicht weiß / aber vermeynet / daß ſein Geſchlecht 
auß Francken mie Keyſer Carolo M.oder ja nicht lang hernach / dahin kommen ſey / von 
Salingleven genant. Erhatte2. Sohn / deren der eine Bruno in Keyſers Conradi II, 
comitat geweſen / vnd hernach der XVI. Biſchoff zu Minden Anno 1037. worden / vnd 
| A, 1055. geſtorben. Sein Bruder Adolph von Salingleven hat ſich in vnterſchiedlichen 
Kriegen wol gehalten/onter den Keyſern Henrico ll. vnd Conradoll. welchen legten er 
) auch zu Rom auß groffer Leibs⸗ vnd Lebensgefahr errettet: Daherdann ond wegen an⸗ 
derer Dienfte/fo er ihme dem Keyſer Conrado erzeigt/er von jhm zu Minden auff einem 
| Reichstag zu Ritter gefchlagen worden. Diefer Adolphus hat das Schloß Schawen⸗ 
\ Hurg(fo fonft auch Schaumburg vnd Schomburg außgefprochen wird) auff dem Neſſel⸗ 
berge/andem Suntal (ſo ſich an der Weſer bey dem Hauß Berge anfaͤhet / vnd nach 
Oſien / biß gen Naſſinghauſen erſtrecket) auß einem Ziegenſtal erbaut / darauff jhn her⸗ 
nach gemelter Keyſer Anno 1030. zu einem Öraven /auff einem Reichstag zu Minden 
ſoll gemacht haben. Daher auff dem Schloß Schamenburg an einem alten hoben 
Thurn diefe Schrift noch anjetzo zu finden. 
R Annis nongentis, centenis ter quoque denis 
Poft Chriſtum natum Schaumburg renet initiatu m, 
Zwiſchen jetzt gedachten Graff Adolphen dem Erſten zu Schawenburg / vñ Graff Adol⸗ 
phen / welchen Hertzog Luder von Sachſen zum Graven zu Holſtein gemacht / muͤſſen 
noch einer/wo nicht zween geweſen ſeyn / davon aber fein wiſſenheit. Jetzt beſagter Graff 
Adolyh nun / er ſey gleich dep erſten Enickel / oder Enckels Sohn geweſen / iſt / wie gemelt / 
vom Hertzog Lothario, nachmals Keyſern Anno 1115. zum Graven zu Holſtein ge 
\ macht worden / nach dem die IBenden Graff Godfriedenvon Holftein/ den legten? 
zweiffels ohn auß der Dillinger Geſchlecht 7 erfchlagen hatten. Cr Adolphus der 
7) erfte Graff zu Holſtein / ond Herr zu Hamburg / auf diefem Geſchlecht / fol ohnges 
"I fehr vmbs Jahr Ehrifti 11 22. geftorben ſeyn / von deffen züngern Sohn Adolpho 
N die folgende Graven zu Holſtein berfommen / von welchen obbefagte Authores, 
"| \ Sem Johann Peterſen in der Holſteiniſchen Ehronie/ Andreas Angelus imandern 
ehdheil der Holſteiniſchen Adels Chronie / vnd andere mehr konnen gelefen werden. Vn⸗ 
N \ er diefenmar Adolphus VI. der verlaffen Johannem vnd Gerardü, von Johanne, fo 
N 
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so | Raißbuch durch Teurfchland/ | 
Anno 1266. geftorben/ ſeyn die Graven von Holftein und Wagrien biß auff Adolphum / 
entiprungen/der Anno 1390. ohne Rinder geftorben. Beſagter Gerhardus,Adolphi VL, 
Sohn / Graff in Stormarn vnd zu Schauenburg / dep Johannis Bruder’ hatdie 
Schauenburgifche vnd Stormarifche Lini propagirt, if Anno 1231.geftorben / und 
verlaffen Henricum1, vnd Gerhardum II. Henticus (von dem die Graven zu Holſtein 
Stormarn / vnd nach obgedachten Adolphi, def legten in Wagrien Tode / auch die 
folgende Graven in Holſtein / vnd Hertzogen zu Schleßwick herkommen ſeyn hat neben 
andern Rindern gehabt Gerhardum IV, welcher herrliche Thaten verrichtet / aber An- | 
n0 1340. verrähterijcher weife/als die feinigefchlechte Wacht hielten’ / vmbgebracht wor⸗ 
denift. Sein ältifter SohnHenricus der Eifernehatauch gewaltige Sachen in Dee 
nemarck / Schweden / Engelland / Frandreich vnd Italien gethan / vnd das Königreich - 
Schweden / ſo jhmeangetragen worden / außgeſchlagen / vnd Hertzog Albrechten von 
Meckelburg darzubefördere If An-ızsı.geftorben. Sein aͤltiſter Sohn Gerhardus VII. 
(in anfehung der Schaumburgifchen/fonften der V. zu Holſtein) iſt der erſte Hergogvon 
Schleßwigk auß dieſem Stammen vonder Rönigin Margaretha zu Dennemarefge 
macht/und belehnet worden/den Anno 1404.die Dierhmarfen erfchlagen. Sein Sohn 
Henricus mufte vmb befagtes Hertzogthumb / welches auch Ihme Keyſer Sigifmundus 
abgeſprochen hatte / mit den Dänenkriegen/ondwardinbelägerung Flensburg A.1427. 
erſtochen / deme ſein Bruder Adolphus ſuccedirt, welcher wieder mit Schleßwigk vom 
König Chriſtophen auß Dennemarck iſt belehnet worden / vnd A. 1459. ohne Kinder ge⸗ 
ſtorben. Nach feine Tod kam Schleßwick / als ein Lehen / wider an Dennemarck: Holſtein 
aber und Stormarn fielen auff Graff Ottonem III. von Schauenburg / als naͤchſten 
Agnaten. Aber König Chriſtianus in Dennemarck / geborner Graff von Oldenburg / 
deß befagten legten Hergogen zu Schleßwigk / und Gravens zu Holftein Schweftee 
Sohn / hat de kacto dieſe Sander eingenommen / ond wurde endlich Anno 1460. zu DE 
desloh / oder Todeslo / im Luͤbeckiſchen Biſtumb / ein Vertrag auffgericht/daß der König | 
Graff Otten vnd feinen Erben 43000. gute Rheiniſche Goldguͤlden geben / vnd vermo 
deß A. 1390 zwiſchen den Graven von Holſtein vnd Schaumburg zum Kyle auffgeriche 
en Vertrag / die jetzige Graffſchafft Holſtein / mit allen darzugehoͤrigen Schloͤſſern vnd 
aͤmptern / wie die an der Elb vñ da herumb gelegen / vnd Schaumburg biß dahin beſeſſen / 
vnd darunter das Hauß vnd Veſtung Pinnenberg / laſſen / und die gleich feinen dep Ko⸗ 
nigs eignen Landen vertretten ſolte: Inmaſſen dann auch der Koͤnig hieruͤber einen ſon⸗ 
derbaren Schutzbrieff ertheilet hat. Es findet ſich aber / ſagt gemelter Spangenberg 
lib. 4. cap. 13. in den Graͤfflichen Schawenburgiſchen Archiven feinenachrichtung? 
daß diefelben Gelter jemals folten erlege worden ſeyn / hätten auch die Koͤnigiſche / auff 
erfordern/ einige Quitantz darüber vorgebracht / auch auß den acht lebendigen Söhnen 
deßgedachten Öraff Ottens su Schamwenburg/JohannesIX. dierenunciationniemals 
verfiegeltnoch befiebet : Daher auch folgende Graven mit folcher renunciationnicht zu x 
frieden geweſt. Belangendenun die jegige Graven von Schamwenburg/ fo/wiegefagt/ 
von Gerhardi I. Sohn/dem Gerhardo II. der Anno ız12. geftorben/herfiammen/fo hat 
fein aͤltiſter Sohn Graff Adolph der 1x .verlaffen Adolphum x. vnd dieſer Adolphum 
xı. pnd Ottonem1 I. welcher legte die Graffſchafft Sternberg (darinn die Stätte Bor 
fingffelde/ Barntorff und Alverdiſſen ſeyn) erkaufft / vnd nach abfterben der Gravenvon 
Sternberg Henricivnd Johannis, Batter und Sohns / das Lehen daruͤber vom Bifchoff 
zu Paderborn empfangen/onddie zween Stern injhr Wappen geſetzt / folgends etzlichen 
vom Adel / vñ dann den Graven zur Lippe / Pfandsweiſe verſchrieben; derentwegen dann 
hernach viel Streits geweſen / biß Anno 1585. Graff Simon zur Lipp / Weſtphaͤliſcher 
Craiß Obriſter / Fraͤulein Eliſabethen zu Holſtein Schauenburg geheuratet / da einge⸗ 
dinge worden / daß ſo lang er Graff Simon / ſeine Soͤhne / ſo er mit dieſer von Schauen⸗ 
burg erzeugen werde / vnd einer derſelben Soͤhn / regierender Herr zur Lippe ſeyn werden/ 
die abloͤſung nicht geſchehen foll: aber nach dieſer dreyerley Perſonen hingang / es den 
von Schauenburg frey ſtehen foll/ die Abloͤſungsſachen indem Stande /darinnfievor 
der Heurat geweſen / widerumb zu reaflumiren. Es fehreiben fich gleichtwol noch die k 
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Graven von Schauenburg / auch Graven zu Sternberg. Obgedachter Graff Otto 


zu Schauenburg iſt Anno 1404. geſtorben / vnd hatſyhme ſein Sohn Adolphus x ı ır. 
ſucce⸗ 


j | Das fünffte Capitel. 81 
| Succedirt,fonerlaffen Ottonem III. der / wie oben gemelt / fich der Holfteinifchen Lan⸗ 
ben — vnd Anno 1464. geſtorben / deſſen achter Sohn / Graff Johann 
der IX. und Steiffe genant / fo Anno 1527. geſtorben / von Corda oder Cordula, deß 
letzten Heren Heintichen von Gehmen Tochter (die jhme die Nerrfchafft Gehmen im 
\ Saft Münfter / bey der Statt Borcken gelegen /gu: ond an Schauenburg gebracht) 
in jhrem funfftzigjaͤhrigen Alter/feinenSohn Juftum befommen hat. Es iſt diefer Juftus 
"| Anno 1532. geftorben/ außdeflen schen Söhnen Adolphus ond Antonius Ergbifchöffe 
zu Coͤln waren/ond Johannes X. zu Bückeburg Hof hielt/ond Anno 15 60. ohne Kinder 
ſtarb: Otho VI. aber fo zu Statthagen Hofgehalten/ von der Ritter :ond Landfchafft/ 
 auff belieben feiner Brüder /zum regierenden Herrn ift erwehlt worden / die Religionss 
- reformation vorgenommen / A. 1576. geſtorben / vnd vier Soͤhne verlaflen/ deren zween 
Biſchoͤffe zu Minden / Adolphus aber/fo A-ısor.ohne&rben geſtorben / regierender Here 
worden / deme ſein Bruder Erneftus III. fuccedirt,fo Anno 1597. Landgraff Wilhelms 
zu Heſſen Caſſel Tochter / Fr. Hedwig / geheuratet / zu Sachfenhagen vorhin reſidirt 
gehabt / vnd hernach feine Regierung zu Buͤckenburg angeftellt/die Hohe Schul zu Rin⸗ 
\ £eln geſtifftet / ſich zum Fuͤrſten zu Holſtein creiren laſſen / vnd deßwegen mit dem Koͤnig 
uin Dennemarck zu 7 bekommen hat / vnd Anno 1622. ohne Erben geſtorben iſt Dex 
I achte obgedachten Graff Juſten / oder Jobſten I. Sohn / nemlich Graff Jobſt der Ander/ 
ſo auffm Hauß Gehmen Hof gehalten / hat mit einer Graͤvin von Tulenburg fuͤnff 
= Sohn erzeuget / nemlich Henticum X. Hans Otten / Jobſt den III. Hermannum II. 
vnd Georg Hermann; vnd iſt Anno ısgı. geſtorben. Beſagter fein aͤltiſter Sohn Hen- 
ricus iſt in einer Nacht blind worden / vnd hat von einer Graͤvin von Limburg vnd 
Brunckhorſt / Fraͤulein zu Styrum / Anno ı593.den 6. Octobris Graven Jobſt Her⸗ 
mann erzeuget / welcher — Fuͤrſt Ernſten A. 1022. ſuccedirt hat, Der ander 
deß Graff Juſti I. Sohn/Hermannus II. hat Anno 1609, eine Hertzogin von Braun⸗ 
ſchweig ond Lüneburg geheuratet / und auffdem Schloß Erudenburg (foeine Meilvon 
der Stade Niderwefelgelegen / zu Gehmengehoͤrig / vnd ein Guͤlchiſch Lehen iſt) Hoff 
gehalten. Der fuͤnffte Sohn aber / nemlich Georg Hermann / hat Anno 1012. Graff 
Simons zur Sippe Tochter geheuratet / und feine Hofhaltung im Schaumburgiſchen 
Hof zu Minden angeftellt. 
Naun von beſagtem Buͤkeburg hat man nach | 
&t. Minden ı.meil. Diefe Bifchöffliche/ond an der Weſer gelegene State (von 
welcher die Mindifche Chronic / Item wasich in meinem Itinerario Germaniz fol. 137. 
vermeldt habe/ zu lefen) hat der Öeneral Tilly Ann 1626. vnd folgendes Herkog Georg 
von Süncburg Anno 1634. den 10. Novembris, mitaccord erobert; nach dem folche ein 
geraume Zeit ein Kepferifche Guarnifon gehabt hatte- Aber Anno 1636. im Fruͤling / 
namen ſolche Veſtung die Schwediſchen durch cin ſtratagema ein. 
Es gehoͤret dieſe Start zu Weſtphalen / darinn / neben denen / fo hin vnd wieder in 
dieſem Buch benamſet / auch folgende Staͤtte gezehlet werden / als Alverdiſſen / fo Liv» 
piſch / Beckum / Beelick am Mon / Boſingfelde / Lippiſch / Berentreich / Bornreide/ 
Brackenfeld / Bruͤlen / oder Brilon/beym Vrſprung deß Moͤn /Eluerfeld / Herſtberg am 
4J WMoͤn / Kaldehart nahend Meſchede / Loye vnter dem Hauß Pyrmont gelegen/ Peckels⸗ 
heim oder Pickelsheim / Reve / Ruͤden an dem Moen / Rhene /Sendenhorſt / S chmallen⸗ 
berg / Statt Bergen ander Dymel / Vfflen / fo Lippiſch / Vorden zwiſchen Oßnabruck 






diã DSuackenbruͤck / Weidenbruͤck oder Widenbrugge / Winterberg nahent Hallenberg rc. 
| Es hat auch ſtattliche Schlöfler da / darunter Lemford iſt / fo ein vornehmer Daf von 
DSßgnabruck nacher Minden. In dem Beftphalifchen Craiß aber feyn die Biſchoͤffe 
I von Baderborn/Lüttich/ Münfter/ Oßnabruck / Minden ond Verden/ vor dieſem auch 
—4 Virecht / vñ Camerach / deren aber der erſte abgangen / als welche Statt vñ Stifft von den 
ollandern reformirt worden / Camerach aber Spanien innen hat / wiewol der Biſchoff 
* bey den Reichstaͤgen erſcheinet / aber nichts gibt Item die Inhaber der Hertzogthuͤmer 
Guͤlch / Cleve vnd Bergen / vnd vor dieſem auch die Hertzogen zu Geldern / ſo aber davon 
kommen. Die Aoͤbte von Werden / Stablon / S. Corneli Munſter / Echternach / Corbey / 


vnd Hervorden. Die Abbtiſſin von Eſſen. Die Graven vnd Herren zu GERN 
| am 


1560 


14- 


82 Raißbuch durch Teutſchland/ —3 
Sain / Dillenberg / Virnenberg / Manderſcheid / Widt vnd Runckel / Moͤrs / Bronkorſt / 
Steinfurt / Beneheim/-Divenburg/ Hoja/ Diepholt / Schauenburg / Arenberg / Lippa / 
Spiegelberg / Somerauß oder Sembreff / Winnenberg / Ritberg / vnd andere mehr / 


deren theils abgeſtorben / vnd davon inſonderheit oben das erſte Capitel in der Reichs⸗ 
matricuͤl zu lefen. Item die Stätte Coln / Aach / Vnterweſel / Dortmuͤnd / Soͤſt Dur 


burg) Hervord / Brackel / Warberg / Lemgow / Werden / Deurenond Camerach; deren 


aber theils eximirt werden / oder ſonſten nichts geben. Eigentlich haben an Weſtphalen 
cheil die vier Biſchoͤffe / Muͤnſter / Paderborn / Oßnabruck / vnd Minden / neben den 
Ersbifchoff von Coͤln / der ſeither deß in die Acht erklaͤrten Hertzog Heinrichs deß Loͤwen / J 
zu Sachſen / ſo von der Elb biß an den Rhein regiert gehabt / auß zulaflung Keyſers Fride- 
rici 1. fich einen Hertzogen zu Engern vnd Weſtphalen ſchreibet / vnd deme neben vielen 
andern Drten/auchdie Veſte Recklinghuſen / oder Rellinghuſen / ſampt der Statt Re 


lingshuſen / dem Flecken Buͤren / vnd darzu gehoͤrigen Laͤndlein / ſo die Lipp vom Stifft 
Muͤnſter abſondert / zuſtaͤndig iſt. Item ſo haben eigentlich theil an Weſtphalen die Be⸗ 


ſitzere deß Hertzogthumbs "Bergen / der Graffſchafften Ravenſpurg / Limburg / (ſo beyde 
Eleviſch) Vlote (fo jetzt vnter die Staͤttlein der Graffſchafft Ravenſpurg gerechnet 
wird): Item Waldeck /Lippe / Bentheim / Ritberg / Tecklenburg / Oldenburg / Pirmont/ 


Diephold / Hoja ꝛc Von dem Weſiphaliſchen Lande ſelbſten / vnd ſelbiges alten Regen⸗ 


ten / biß auff beſagten Henricum Leonem, beſihe den Beſchluß vnſers Itinerarii Ger 


mani« fol, 670. Item Munfterumlib. 5. cap. 4 ı 8. Hamelmanni fingularestradtatus, 


Bavidis Chytrei orationem de Weftphalia, und Joan. Domanni vindiciaspro Welt: 
phalia, und von dem Weftphatifchen Adel Spangenberg lib.6. part. 1: Adelfpiegels 
cap. 18. fol.ı17. · ſeq. Bonden Weftphätifchen Blutgerichten aber / den heimlichen Ge⸗ 


sichten/ Freyſtul ꝛc. Marqu. Freherum in fingulari tractatu de fecretis judiciis olim in 


Weftphalia, al ifque Germaniz partibusufitatis , poftea abolitis : Item Johan Gri- 
phiandr.in traftaru de Weichbild. Saxon. cap.s54. & ſeqq. befagten Chyırzumgegen U 
dem Endeder gedachten Oration;vnd J.J.Speidelium in Norabil.lit.W.h.voc.pag.981. 
vnd iſt davon ein Sprichwort gewefen 7 daß man die Beklagte zuvor anden Öalgen 
henge / darnach erſt frage / ob ſie ſchuldig oder onfchuldig geweſt ſeyn RechlingerdeMo- 
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— 


/ 


narch, th.ı21. Was Philippus de Marnix von dem geweichten Bier im Stift Münfe 3 


cap. 15. infine, (efen. 


ſchreibet / das mag man bey jhmetom.2.du Tableau desdifferens de la Religion part.r.. 


Don Minden wider zuruck auff Buckenburg / vnd | { | J 


N 


St.Statthagen/ 3.m. Bon hinnennach I 


D.Aplen/ium. | 


| | 
M. Spring/ 2.m. iſt vorhin eine Gtatt geweſen / ſo A-ısio. indem erſten Hildesheiz 
miſchen Krieg / von ſelbigem Biſchoff Johanne,famprden Stätten Wunſtorff / Muͤnder 


und Patenſen / im Braunſchweiger Sande gelegen/außgebrantwordenift. 


Sr. Bildes heim / 3.m. Von dem Namen diefer Stattbefihe Brufchium de Epit 


fcop. Germ. cap.ıt. Pag. 197. b. der mit Antonio Moker, auch die Fabel von dem vom 
Simmel herab gefallenen fonderbaren Schnee approbiret. Vnd erzehlet Buntingin 
Chronico deß Nildesheimifchen Stiffts fol.ı00. ınchr Fabeln von ſolchem Namen? 
Er aber führet jhn her von der Keyſerin Hildegard dep Keyſers Ludovici Pij Mutter) 
ſo in Saͤchſiſcher Spraach Hilda/oder Hille / genant wird / wiewol er nicht verneint / daß 
die Statt auch vondemnachgelegenen Holtz / der Hils genant / vielleicht den Namen 
möchte bekommen haben. Sie ligt am Fluß Innera, oder Innerſte. Anno 1632. den 


29. deptembris hat der Graff von Pappenheim dieſe Statt durch accord einbeko mmen/ 


die hernach deß Hertzog Friderich Vlrichen zu Braunſchweig Volck / mit Huͤlff der 
Schwediſch: vnd Luͤneburgiſchen / lang belaͤgert / vnd endlich Anno 1634. den 15. Julij 


auch mitaccord erobert / vnd wie man geſchrieben / ſich deß gantzen Stiffts bemächtigee 


hat. Vnd haben die Jeſuiter auß der Statt mit außziehen muͤſſen den andern Geiſt⸗ 


lichen hat man in derfelben gu bleiben vergünnt / Doch das exercitium Religionispubli- IN 


cum,auffferneredeß Hertzog Georgen von Süneburgtefolution,fufpendirer. Wonder 
Irmenſeul allhie im Dom/befibe unten im 22.CapitelEorbep. Dirhmarus ee 
IHR ö Ol 1% 





Das fünffte Capitel. 4 
‚fol, 15.ond Crantziusin Saxonialib.2. cap. 9. wollen/ daß dieſe Seul zu Merfeburg fol 
geſtanden haben : Aber Lerznerus in der Corbeifchen Ehroniccap. 13. & 25. wie auch 
andere / wollen / fie fey in Weſtphalen auff einem Berg / in einem fonderlich darzu ges 
\ bauten Zempel/ nemlich in monte Martis,oder Marsburg /jegund Stattberge genant/ 
geweſen. Es lige nicht weit von Hildesheim das Staͤttlein Dalge. Deß Biſthumbs 
Allhie erfter Vorſteher war Gunterus oder Guntharius. fo Anno 835. geftorben. 5. Ale- 
frid in Anno 848. erwehlt / der vierdteS. Bernward in Anno 993. der XII, vnd ð. Got- 
hard, ein Graff von Scheyren auß Bayern / fo Anno 1024. erwehlt worden / der XIV- 
Biſchoff. Der XXI. hat die Graffſchafft Wingenburg / ond die Statt Alfeldy 2. Meil 
\ von Hildesheim gelegen / ans Stiffegebracht. Der XXIV. hat die Grafffchafft Home 
\ burg erfaufft. Der XXIX. hatdas Stättlein ond Schloß Roſenthal wieder gebawe. 
DerxxxIV. Bifchoff Heinricus Il. ein Graff von Woldenberg / ſo Anno 1318. geſtor⸗ 
beſcn / bat Hildesheim belaͤgert / vnd bezwungen / vnd deßwegen wider fie das Schloß 
Sturegwald erbawt / auch das Lehen ober die newe Graffſchafften Daſſeln vnd Hunds⸗ 
ruckvom Keyſer Henrico VII, erlangt / fo nach abſterben deß legten Graven zu Daſſel 
Simonis, Anno 1329. ſampt der Statt Daſſel / zun Zeiten Biſchoffs Ottonis II. an Hil⸗ 
desheim / aber Annoız2ı. an Braunſchweig kommen / wie Joan. Lerznerus in der Cor⸗ 
beiſchen Chronic cap. 14. ſchreibet. Beſihe Ihn auch in der Daſſeliſchen Chronic / da ex 
| im 2. Buch von den Bifchoffen zu Hildesheim handele / vnd gleich im Eingang fagt/ 
doaß durch einen gans heimlichen Anfchlagond Kauff folche Graffſchafften an bemeltes 
" Stiffefommsen/ nemlich/ wie er cap. 2. meldet / durch Graff Bernharden von Daſſel / 
"| Simonis def legten ( den jederman / als abmwefend / vor verloren hielte) Brudern / 
\ gegendembefagten 34. Bifchoff / feiner Gemahlin Bruder / ohnbegruͤſt deß rechten Le⸗ 
henherrn / deß Abbts von Corbey / deßwegen dann auff abfierben dep zu Land Fommens 
, den Simonis, Streitigfeitentflanden. Sein Nachfolger Otto Il. auch ein Graff von 
Woldenberg / der legte feines Geſchlechts / hat felbige Graffſchafft diefem Stifft verehrt. 
Sein Nachfolger Henricus III. fo Anno 1362. geſtorben / hat das Schloß Marienbur g 
erbaut. Gerardus der 38. Bifchoff har das Thuͤrnlein ober dem Chor deß Doms allhie 
mit lauter Ducatengold bedecken laflen. Der 46. Bifchoff Johannes har nach feinem 
pnglädfeligen Krieg mit Braunfchiweig in Anno 152 ı. fich hernach Anno 27. 3u feinem 
Bruder / Hertzog Magnovon Sachſen Lauenburg / gen Kagenburg begeben/ nachdem 
er zuvor reſignirthatte. Beſihe von dieſem allem Bruſchium, Bunting. vnd Letznerum 
an obangezogenen ſtellen. Welche zween letzte / als Bunting in der Braunſchweigiſchen 
part ol os vndLetznerus in der Daſſeliſchen Chronic lib. 2. cap. 36. ſchreiben / daß 
er Bifchoff Johannes noch bey dem Stifft gefunden die Start Hildesheim / vnd von 
| fechs Graffſchafften die Stätte Alvelde /Bockelheim / Bodenweder / Hameln halb / 
Grunow/ Peine / Daſſel / Sarſtidde und Eltze / vnd 21. Schlöffer/ welche die Hergogen 
von Braunſchweig Erich vnd Heinrich alle gewonnen / außgenommen die Statt Hil⸗ 
| desheim / und die drey Haͤuſer Steurwald / Marienburg ond Deine. Spangenberg in 
der Mansfeldifihen Chronic cap. 358. nennet diefe ficben Grafft vnd Herrfchafften /fo 
NT das Stiffevorhingehabt/ als Wingenberg / Schladen (welche Örafffchafft am Hark 
NT) gelegen/ond mit dem Stifft Halber ſtatt graͤntzet) Poppenburg / Peyne / Woldenburg / 
ewenſiein und Hundsrucken: vnd ſagt / daß es alſo maͤchtig geweſen / daß man in Tag 
dnd Nacht / da es die Noth erfordert / soo. guter gerüſter Pferd hat zuſammen bringen 
| fönnen. Bad finde ich / daß auch die Stätte Hemmendorff / Lawenſtein vnd Sachſen⸗ 
ſtaͤtt / darzu gehoͤrt haben. Es ward endlich Anno 1523. Fried gemacht / wie ſolcher Ders 
irag beym gemelten Letzneto cap.37. zulefen. Es ift gleichwol Anno 1629. auff anhal⸗ 
\ ten Churfürfts FerdinandizuCöln/vnBifchoffs zu Hildesheim / von dem Camergericht 
is zu Speyer /wiein Abelini hiſtoriſcher Chroniken Continuation fol.ss.ftehet/anbefohlen 
| yorden/alles/fampt allen empfangenen Nutzungen / dem Suifft zu reflituiren/auch allen 
I) erfietenen fchadenzubezahlen vnd zu erſtatten: Darmwider aber der Hertzog von Brauns 
IE ſchweig protefirt haben ſoll. 
"| St. MPolffenbütel / s.meil. Es har der Feldzug def Churfurſten zu Sachſen / 
bnd Landgraven auß Heſſen / wider Hertzog Heinrichen den Juͤngern zu Braunſchweig / 
m deſſen allhie in onferm Itinerario fol, 140. gedacht wird / Die gemeing — * 
J es 
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cap.⸗t 3. nennet Oltemia, welches wider G. Bruſchium de Epiſcop. German. ca) 
b ʒ. rerum German, zu mercken. Anno 1423. wurden in einer Auffruhr die Ro 


Marckt gekoͤpfft: Oerowegen dann darauff die Statt belaͤgert worden iſt; nach dem ſie 
ſich nach klaͤglichem Fall / in A, ı 181. beſchehen / wieder etwas erholt hatte / nemlich nach 

der Belagerung vnter Hertzog Heinrichen deß Loͤwen Regiment beſchehen / da derherk 
lich / ſchoͤn vnd alter Dom / mitallem Kirchengeſchmeide / vielen Geiſtlichen und Leye 


16. 


17: 


Vide de a- 
lienatione 
& permuta- 
tione Bono- 
ruinComi- 
zatu Mans- 
feld. Heigiü 
part.1.g.19. 
n ad.feqg. 


Statt / in die Afchen iſt gelege/ond der Bifchoff Ulricus gefangen worden. Befide bi 


“gie W ehnerus in obfervat. pra&t. voc. Vogtey pag. 655. fehreibet. Anno 1591.1ft diefee 
Stifft reformirt worden / wiewol nicht gar / ond waren allhienoch Anno 1625.fünff 


























koſtet / funffmal hundert / neun vnd ſechtzigtauſend / dreyhundert dreiſſig drey Guͤlden / 

vber das / was Sachſen vnd Heſſen vor ſich außgegeben / vnd den Staͤnden nicht verrech⸗ 
net haben / wie Fridericus Hortleder von den Vrſachen deß Teutſchen Kriegs lib. 4. 
cap 42. fol. 3o6.fchreibet. Iſt Anno 1627. in Keyſerlichen Gewalt kommen / vnd hat / 
meines — Beſtung noch in Anno 1639. Kepferifche 
Guarnfom. 0.00.00 ET —J te 


m. Heſſen / ein Braunfchweigifcher Stecken / ſampt einem Fuͤrſtlichen Schloß / —J 
3. Meilen. Er — LEE A N —— 

St. Galberſtatt /3. m tigt am Waſſer Holtema, oder wie es Munfterus Hb. 5. 
pag. 224. Schopperum part.3. Chorograph. Cerm. cap.s. fol.7386, vnd Petr. Bei 


herren allbie in ein Gefaͤngnuß geworffen / und hernach fünffder fuͤrnehmſten auff 





ungen ond Alten) wider dep befagten Dergogen Willen / ſampt dem mehrertheil & 


von/ondden Bifchoffen diß-Dris/Albert.Crantzium in Metropoli, Brufchium ange 
dachtem Ort / und Spangenberg in der Mansfeldifchen Chronic (als vieldiefe Brunft 
belang)cap.231. Es hangetallhiedie Vogtey dem Gericht an/das gehoͤrt dem Bifchoff 
allein / vnd der Rath hatnichtsdaran /dann in wenigen Fallen Burgerlichen Zwang/ 


Catholiſche Canonici anwelend/denen die Kepferliche Commiffärii den 13.Decembris 
diefes Jahrs die Schluͤſſel deß Archivi vnd der Domfirchen / fo fievondenandern Ev⸗ 
angelifchen Capitularen/welche fie abgeſetzt / abgefordert / zugeſtellt / vnd muftedie State 
die ingehabte Cloͤſter und Kirchen wider raumen ; wie in Abelini hiſtoriſcher Chroniken 
Continuation fol. 35. feq. ſtehet. Es iſt aber folgender Zeit von den Schwediſchen Diese 
ſes Stift gang occupirt, vnd wieder zeformirt worden: Wie es anjego damit bewandt / 
Fanich feinen bericht geben. | — F— 

St. Quedlinburg / 2.m. Dieſer Statt Beſchreibung iftbeymLaurentioPee 
cenfteinio part.ʒ. Theatri Saxonici fol.177. ſeqq. su finden. Es iſt allhie der Churfürfk 
zu Sachfen belehnter Erbvogt; die Abbtiflin hat die Erbgericht. Auffdem Lande ziehet 
der Ehurfürftomnimodam jurifdittionem an. Biſihe Mynfingerum decad.ız, refp, 3. 
num.9. &feqg. er 

StErmsiebnzam. — — J 

S.Eißleben/s.m. Diß iſt die vornehmſte Statt in der Graffſchafft Mans feld⸗ 
nach welcher ſeyn Mansfeld / Heckſtaͤtt / Gerbſtaͤtt / Leimbich vnd Arttern: Item die 
aͤmpter Frideburg / Ramelburg / Schrapplaw und Seeburg. Heldrungen iſt beſonders/ 
vnd Schnackeroda gehoͤret zur Herrſchafft Arnſtein. Die Nachbarn ſeyn der Erß 
biſchoff zu Magdeburg (ſo auch der Graven rechter Lehenherr) der Biſchoff zu Merſe⸗ 
burg / der Churfuͤrſt und Hertzog zu Sachſen / der Biſchoff su Halberſtatt die Fürften 
zu Anhalt / die Graven zu Schwartzburg vnd Stolberg / die Herren von Werther / vnd 
die Junckern von der Aſſeburg: Item die Staͤtte Collede / Hatzkerode / vnd Sanders⸗ 
leben. Beſihe Cyriacum Spangenberg in der Mansfeldifchen Chronic cap. ı. da ein 
mehrers von den Graͤntzen zu finden: der auch cap. 348-fagt/daf Anno ısı2. Keyſer Ma- 
zimilianus Lden Graven von Mansfeldden Titul der Wolgebornen/onddie Frepheit 
mit rothem Wachs sufiegeln geben habe. Bon Öraff Gebharten zu Mansfeld/fofich 
an Reyfers Lorharii Saxonis Sof auffgehalten / kommen ber die Herrenvon Pudhig/ 
fonften die Herren Gaͤnſe genant/ inder Chur Brandeburg. Beſihe Angelum im an⸗ 
dern Buch der Maͤrckiſchen Chronicfol. 77. von dom Mansfildifchen Schiefferberg⸗ 
werck / ond den Bildnuſſen in den Srhieffern / iſt Petrus Albinus in der Meißnifchen 

Berg 


re. \ N. 08 


RN Ä Das fuͤnffte Kapitel, 85 
BergChronic titız- fol.1o5. zulefen. Sihe von diefen Graven auch unten das le 
!  Eapitelvon Duernfurt. Es iſt allhie zu Eifleben Anno ı601.cin — —2 — 
Ess ligt zwiſchen Eißleben vnd Alſtatt die Statt Oſterhauſen. 

St .Hallin Sachſen / 3.m. Von der Heſſen Krieg mit den Hermunduris, wegen 
der Saltzbrunnen dieſes Orts / fo vorhin Dobrebora oder DobreSoel geheiſſen / beſihe 
Tacitum lib.13. Annalium, gegen dem Ende : tem Althamerum, comment, in Taci- 
tum fol. 216. und Eineft. Brotuff in der Mersburgifehen Chronic lib. 2. cap. 4. Bon 
den Heiligthůmern vnd Kirchenſchatz aber allhie in der Stifftkirchen der heiligen Moritz 
J vnd Marien Magdalenen / ein ſondere Verzeichnuß Anno 1520 zu Haul / vnd An. 1617. 
zu Wittenberg bey Paul Helwigen in 4. gedruckt: vnd von dem Widerwillen zwiſchen 
denm gemeinen Povel / vnd den Saltz Junckern in Anno 1478. Fabricium lib. 7. Origi- „. s..... 
\ num Saxonic. pag.785. Es werden aber die Sale Junckern allhie genant / denen die Kott Hallenfbu 
oder Saltzſchuͤtten zuftchen. Beſihe Draconem de origine & jure Patriciorum lib. 3. Vdcatumei 
cap.s ol.ʒio. In dieſem Teutſchen Krieg hat die Statt viel außgeſtanden / vnd iſt ein au, 
weil von den Keyſeriſchen / ein weilvon den Schwediſchen / vnd ein weil von den Chur⸗ * 
Sachſiſchen / vnd zwar von dieſen letzten das veſte Schloß allhie / die Morigburg ger 
nant / den 27. O&tobris Anno 1637. durch ein ftratagema eingenommen worden : Vnd 
Aſt jhr voriger Herr / der Ertzbiſchoff zu Magdeburg / Marggraff Chriſtian Wilhelm / 
aguch noch im Leben. Es ligt Hal. kleiner Meil von Wittenberg / vnd s- von Leipzig / 
ſo bey vnſerm vorigen Tore zu mercken Das Schloß Landsberg vnter Hall iſt vor 
Alters ein groflesveftes Bergſchloß geweſen / jetzt aber oͤd / vnd wird allein die alte Capell 
I zum Gedächenuß erhalten/ darinn cin Marmolfeule gang fpiegelicht / darauff das Ge⸗ 
2 wol in Chor ruhen thut. Es bleibt gleichwol die Herrſchafft loder Marggraffſchafft) wie 
auch Groicſch / vor ſich / vnd werden deroſelben Regalien in der Hertzogen von Sachfen 
Fahnlehen geführt: Wie ingleichem das Churfuͤrſtliche Ampt vnd Hauß Zoͤrbick / vnd 
Wettin/ jest denen von Kroflig gehörig. Laurent, Peccenftein. in Theatro Saxon. 
u Part.2.fol.33, 

St. Bitterfeld / 4. Fleine meil von Hall. St. Henichen/ 2.m. St. Wittenberg/ 
"2. groffe meil/ oder aber von Hall auff St. Delitfch/ 3. m. ligt im Dfterland/ vnd ſoll ſo 
viel als heiliger Grund heiffen. Iſt Anno 1429. von den Huſſiten außgebrant worden. 
Beſihe beſagten Peccenfein.part.3.fol.136. St. Henichen 2.m. St. Wittenberg 2. m. 
Iſt von Hall auß / auff beeden Straffen/alles Chur Saͤchſiſch. | 


Das fechfte Kapitel. 


Von zwo Vaiſen / deren die erſte 
fe von Wittenberg auß Sachſen / nacher Lintz in 


Oeſterreich: vnd die ander / von Lintz nach Vlm in Schwaben / 
vnd von dar wieder auff Lintz. 


GSummarien. 


Von der Starr Altenburg in Meilen. 
 Bonder Statt Wenden in der Obern Pfalk- 

Bonden Herren Sandgraven zu geuchtenberg. 

Bon den Sandgraven deß H. Roͤmiſchen Reiche ins gemein. 

Von den Graven von Pogen / vnd Arch / vnd dem Cloſter Ober Altaich. 

Bon Paſſau /Oſterhofen / vnd Abenfperg- 
7. DBonder Start Laugingen / dem Alberto Magno, vnd was er vor ein Panquet / vnter freyem 

Himmel/ im Winter zugerichtet. 
"8, Von den alten Graven von Dillingen. 
“9, Von den Srärten Hoͤchſtattvnd Donauwert. 
10. Von dem Cloſter Crembs Muͤnſter in Ober Oeſterreich. 
cm Von dem Oeſterreichiſchen Craiß. 
2. Von dem Vrſprung /Stammen vnd genealogia deß hochloͤblichſten Hauſes Oeſterreich/ 
| dem Ertzhertzogiſchen Titul / von den lettten Graven zu Habſpurg: wie die <andgraffichaff im Elfaß/ 
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ngleichem won diefes Ertzhauſes Freyheiten / vnd anderm macht. 


— durch Delitſch / ſo von Dieben 2. vnd 3. von Leipzig gelegen sm. 


genberg in der Mansfeloifchen Chronic fagt cap. 244. daß Kenfer Sriderich der Erfte | 


.n01412. Wilhelmus II. Marggraff zu Meiffen geſtifftet. 
Deimen / 2.meil. St. Olßnitz/ 1.0. St. Adorff / iim. MD. Wildenſtein / 2.m. St. 


de Epiſc. Germ.cap.4. Pag. 53. b. meldet. Beſihe oben die Reichsmatricul im. Capitel: 


Graffſchafft an ſie kommen / welche ſie aber Anno 1485. denen von Aichberg verkaufft 
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Item die Graffſchafft Pfirt / das Sundgow / vnd die Tarviſer March an Oeſterreich tommen: wie 


Von Wittenberg nach Linz. 
I Fast Wittenberg. St. Kemberg / ı.m. St-Dieben/ 3m. St. Leipʒig / s. oder 


Die erſte Reif. I 






St. Altenburg in Meiſſen / s.m. Es ſchreibet Joan.Gerlon, oder Gatzon 

von Bononien/in Marggraff Sriderichen dep Frewdigen zu Meiflen Chronic/daßdie 
Burger allhie / wann fie auffs Rahthauß haben kommen ſollen / Niderlaͤndiſche Seſſeln / 
oder Senfftwaͤgen gebraucht / vnd wann ſie ein Gepraͤng oder Hochzeitlich Feſt gehabt / 
die Weiber nicht anders / dann auff Teppichen zur Kirchen gangen feyn.Cyriac.Spans ° 


— — 











dieſe Statt / ſampt der gantzen Herrſchafft Pleiſſe / vnd den Schloͤſſern Leißnick vnd 
Colditz / Graff Rathboden von Pleiſſe / vmb soo. Marck Silbers / dem Reich zu gut / 
abgekaufft habe. Laurentius Peccenſtein part.3. TheatriSaxon.fol.ı29. in beſchreibung 
dieſer Statt / meldet / es ſey Altenburg ein beſondere Graffſchafft / vnd vor dieſem ein 
Burggraffthumb deß Reichs geweſen / welche auch / als ein vnterſchiedenes Fahnlehen 
deß H. Reichs empfangen werde. Hat von den Huſſiten / auch durch Krieg vnd Fewer 
viel erlitten/ondiftden 29.Seprembris Anno 1632. von den Keyſeriſchen eingeno mmen 
worden. Das Stifftoder Dom Capitel zu S. Georgen auff dem Schloß allhie hat An- 


———— 


ni 


— 


mn — — 


St. Grimmitſch / 2. groffe meil. Ste. Werda/2.m. St. Reichenbach /2.m. D. 


Eger) ı. meil. —— 
Cl. Waldſaſſen / oder Waldſachſen / ı.m.Tigt an dem Fluß Wondera,wieBrufchius 


— — 


Item von dieſen vorgehenden vn folgendenorten / von Wittenberg auß / biß gen Paſſau / 
vnd Lintz / vnſer vorhin außgangen Teutſches Raißbuch. Es gehöre zu beſagtem Cloſter 
Waldſaſſen das Ober Pfaͤltziſche Staͤttlein Tuͤrſchenreit /oder Duͤrſenreuth 
MMitterteich / 1.m. M. Schönfecht/ 2.m. St- Neuſtaͤttel /· m. 

©. Beiden, ı.m. Die Vorſtaͤtte vnd Staͤdel allhie ſeyn Anno 1634. im Janua! 
rio von den Reyferifchen guten theilsabgebrant /hernach zu außgang felbigen Monats ° 
die Statt vom Schwedifchen General Major Vitzdom / ond Birckenfeldifchen Armee ° |! 
erobertworden/ und ferners in Schwedifchen Handen biß ins Jahr 1635: geblieben/ in | | 


— 


welchem ſie die Baprifchen eingenommenhaben. EM J 
t. Pfreimbdt / 23. m. Gehoret dem Herrn Landgraven von Leuchtenberg / 
deſſen Genealogiam im Bayriſchen Stammenbuch Wiguleus Hund part.2. fol. 1.8. 
feqgq.feßet/ dafelbft er fage/ daß man das vhralte Öefchlecht deren von Seuchtendag 
in Bayern ond auffdem Norckau / vor Jahren genant vñ gefchrieben habe Leukhenberg / 
oder Seuttenberg / vondeflen berfommen ernichts finde. Cs ſey Seuchtenberg / davon 
die Sandgraven ihren Namen / ein Schloß vnd Landgericht/ vor dem Boöheimifchen || 
Wald /nichtweitvon Nabburg gelegen / vnd ein Leben vondem Heil. Reich: Aberdas 
Schloß / Stattond Ampt Pfreimbdt haben fievon Bayern / ond fey noch Pfaͤltziſch 
£chen : Wernberg Schloß vnd Herrfchaffe Boͤheimiſch Sehen / aber das Hatsgeriche 
Pfälsifch: Gruenofeld Schloß /Statt vnd Ampt im Landzůu Franden/Würsburgifch. 
Lehen. Sie ſchreiben ſich auch Graven gu Halß · Dann nach deß legten Graven von 
Halß Luipoldi Todt in Anno 1375. (ſo su Oſterhofen begraben ligt) iſt ſolche Bayriſche 





haben / die ſich darauff Herren laſſen / wie gemelter D.Aund part.1.fol.ss.fchreibee Wa⸗ 
uͤmb fie ſich aber Graven su Ruſſy ſchreiben / iſt mir vnbewuſt. Es hat ſolchen Tine |; 
noch neulich Herr Marimilian Adam / Landgraff zu Leuchtenberg / Graff zu Halß ond | 
Ruſſy geführet / welcher der Zeit allein noch vbrig von diefem alten Fürftlichen Sa | 
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| Das fechfte Capitel. | 87 
Bon den Landgraven dep Heil. Roͤmiſchen Reichs ins gemein hab ich inmeinem 


ltinerario Germaniz fol. 148. etwas gefagt / zu weichen auch Die Sandgrafffchafft Niels 
lenburg / ſo Defterreichifch/ zu thun. Deß Tituls Landgraff im Elſaß gebraucht fich 


nicht allein Oeſterreich / ſondern auch der Biſchoff von Straßburg Es fegen Goldaftus 
Tom. un. Conſtit. Imper. pag 17. & Noldenintr, de ſtat. Nobil, cap.8. nuM.ı60. auch 
einen Sandgravenin Sranckenland- | 

St. Mabburgeinhatbemeit. Iſt Anno 1634. im Januario von denSchwedifchen 
eingenommen / aber hernach von den Kepferifchen wider erobert worden. Schadzus 
part. 3. Sleidan. continuar. lib. 17. ſagt / es gehöre dieſer Orth in die obere Chur Pfaltz: 


c 


| So viel mir aber noch wiſſend / ſo berichtete man mich an die ſein Dreh / daß er Pfaltz 


Newburgiſch ſey. 

M. Schwarsenfeld/1.m. St. Schwandorff / m. D. Deibitz / 2.m. M Regen⸗ 
ſtauff / m. St. Regenſpurg / z.m. M. Pfaͤtter / 3.m-D. Mosing/2.ın. 

St. Straubing/ ı.m. Anno 1635. den 14. Novembris iſt dieſe State von Her: 
tzog Bernharden zu Sachfen mit accord eingenommen: aber Anno 34. den a3. Marti j 
wider von ven Baprifchen erobert worden. Ä 

- St Deckendorff 4. m Iſt auch im Novembri beſagten z3. Jahrs von den Wein⸗ 
mariſchen occupirt, vnd hernach im Januario Anno 34. auch das veſte nicht weit davon 


vnd vnter Straubing gelegene Cloſter Ober Altaich eingenommen worden / wiewol in 


ſolchem Cloſter ein Fewer außkom̃en / ſo alles / wie man geſchrieben / in die Aſchen gelegt 


haben ſoll. Die Graven von Pogen oder Hohenpogen vnd Windtberg / auf dein 


chlecht Babonis von Abenſperg / ſo von dem Schl. Hohenpogen (davon cin altes Burck⸗ 
ſtal / ſampt dem Marckt Pogen / vnd dem Berg / zwiſchen Straubingen und Deckendorff 
zu ſehen) jhren Namen geführe / vnd ſehr mächtig an Landen geweſt ſeyn / wurden nicht 
allein als Voͤgte / ſondern auch als Stiffter deß gemeldten Cloſters gehalten / wiewol 
ſolches allbereit vmbs Jahr 730. geweihet / aber hernach von den Vngarn wider zerſtoͤret 
worden. Sie waren auch Voͤgte dep Cloſters Nider Altaich / vnd feyn fie A. 1242 gar 


4 abgeſtorben / wiewol Cufpinianus in Auftria fol. 32. ſagt / daß die Graven von Arch in 
/ deß Stiffts Trient Lehenleute / von jhnen herkommen ſollen: iſt aber Feine 


ewißheit da. Beſihe D. Wiguleum Hund im Bayriſchen Stammenbuch part. ı. 
folio i16. 

St. Vilshofen/4.m. Es ſchreibet Oſeas Schadæus part,;. Sleidani contin. lib. 20. 
fol.782. daß Anno 159 5. das Waſſer alle Brucken von Vlm auf biß nach Wien / au ſſer 
der hieſigen / vñ der ſteinern zu Regenſpurg / hinweg geriſſen / vnd habe das Waſſer allhie 

u Viltzhofen das Eiß ober Die Brucken hingefuͤhrt / dieweil dieſer huͤltzernen Brucken 
reife onten im Fundament breitlecht / oben aber auß fich zugefpigt verlieren / vnd dem 
Strom nach entgegen mit are fpigigen Eifenfchienen wol verfehen ſ eyn. 

St. Paſſau/4.m. Von diefer Statt und Biſtthumb beſihe Marc. Welferum in 


| Annal. Bojorum, D. Wiguleum Hund in MetropoliSalisburgenfi, vnd andere: Item 
| befagtes mein Raißbuch durch Zeutfchland fol. 149. feq. Gedachter Schadzus fehreis 
\ betd. part.3. lib.23. fol. 967. daß diefes Biſthumbs jährliches Einkommen achsigtaus 
ſend Eronen ſey. 


M. Aſchau / s. m. M. Ottensheim / z. m. St. Lintz/ 1. m. 


Die ander Raiß / von Lintz auß nach Vlm. 


St. Ling. M. Aſchau / z. m. zu Land / zu Waſſer 4. von hier vber das Gebuͤrg / die 
Schlegelleutten genant / nach D.Schlegel/ 3.m. M. Engerszell 2.m. Oeſterreichiſch. 
SM. Hafnerszell i.m. Paſſauiſch. St. Daflau/2.m. S. Viltzhofen / am. Baprifch. 
IM. Dleinling/ ı-meil. 

M. Dfterhofen/ ı.m. Befihevon dieſem Dre/ond der Hiltrude, Hertzogs Utilionis 
Gemahtin/fobeede/wieauch andere vornehme Leut mehr / da begrabenligen/D. Wigul, 
Hund in Metrop. Salisb, fol. 259. ſeq. vnd Crulium lib,ıı. Annal,. Suev, Patt,3.cap,>6. 
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M Plaͤdling an der Iſer / 2.m. St. Straubing / 4.m. D. Saltzkofer 13. meil. 


Er. Abenfperg/ 4. m. Es iſt Abenfperg / ſo viel das Reichslehen belangt / Anno 1493. 


vom Keyſer Maximiliano I. Hertzog Albrechten zu Bayern verkaufft vnd geben worden: 


Vie aber dieſe Herrſchafft vollig an Bayern kommen / davon beſihe Wigul. Hund im 
Bayriſchen Stammenbuch part. ı.fol,2o, —— re 


St. Neuſtatt / ı.m. St. Ingolſtatt / 4.m. St. Neuburg an der Thor au / 3.m. 


St. Rain / 2. m. theils rechnen⸗St. Guͤntzburg / 6. St. Blm/ z.m Befihe von 
dieſen Orten oben das z. Capitel. Bon Vlm zu Waſſer wider zu ruck auff St, Guͤntz⸗ 
burg / 3.ın. — | Krieg. Bo — ——— 
St. feaugingen/ 2.Meil. Johannes Heroldus vermeynet / daß fchon vmbs Jahr 
Ehrifti 200. an dem Ort / da Saugingen lige/ ein Stättlein geweſen / daſelbſt fich die Ro⸗ 
miſche Legio Auguftza Comitatenfis auxiliaria auffgehalten‘/ fo man alfo pflegte zu 
fchreiben: Leg. Aug. darzu dann die Inwohner / elifis duabusinrermedüs literis eg, & 
retentis Laug, die zwo Sylben ingen gethan / daher das wort Laugingen entfprungen. 
Beſihe Hievon / vnd von Senningen/ auch Jacobum Schopperum cap.ıo. fol. 188. 
vnd von den Antiquiteten zu Jaugingen Marcum Velferum de rebus Auguft. Vindel. 
fol.246. ſeqq. & fol.254. Der fchöne Hofthurn allbieift Anno 1571. erneuert worden- 
Der Thurn an der Pfarrkirchen iſt gleichwol 26. Schuch höher / als jener auffm 


- Marche / nemlich er iſt zoꝛ. Schuchhoch / vnd hat 242. Staffel / wiebenm befagten 
Crufiolib. 3. part. 3. cap. s. gulefen. Es hat diefer Pfarrkirch Thurn / foAnnoısıs. | 


zu erbawen angefangen / vnd Anno 1576. abfolvirt worden / ein füpffern Zach / vnd 


daranffeinen groffen füpffern vbergülten Knopff. Beſihe im obrigen onfer Zeutfches | 


Raißbuch folio 153. ondvon dem Wappen diefer Statt Matchzum 4 Pappenheim de 
Orig. & familia Illuſtr. Dominorum deCalatın cap. 64. | 

Es ift allhie Albertus Magnus auß einem Adelichen Öefchlecht von Bolſtatt / 
«(dann alfo follman an ftatt Solſtatt lefen) geboren worden/welcher A. 1248. gu Coln / 
in einem Garten / beym Prediger Cloſter / dem KeyferWilhelmo,das in onferm beſagten 
Tert angedeute Panquet / mitten im Winter / vnter freyem Himmel gehalten / vnd 
darzu zum auffwarten eine gute Anzahl von geſtalt deß Leibes vberauß ſchoͤne anſehen⸗ 
liche Geſellen zur hand gebracht hat. Der Tag iſt oben herab vnverſehens heiter vnd 


ſchoͤn worden / aller Schnee zuſehens abgangen / vnd gleich in einem Augenblick ein 
iuſtiger lieblicher Sommertag erfchienen / alles Laub vnd Graß augenſcheinlich / deß⸗ 


gleichen allerhand ſchoͤne Blumen außm Boden herfuͤr gebrochen / die Baͤume haben 


anfahen zu blühen / vnd gleich nach der Bluͤth ein jeder feine Frucht zu tragen / darauff 
allerhand Gevogel nidergefallen / vnd den gantzen Dre mit lieblichem Geſang erfuͤllet / 


vnd hat die Hitz deß Tages dermaſſen vberhand genom̃en / daß faſt ſich maͤnniglichen dee 


winterlichen Kleider zum theil entbloͤſſen müflen/ / wie hievon vnterſchiedliche Authores, 


vnd auß denſelben inſonderheit Chriftophorus Lehman in der Speyriſchen Chronic l. 5. 
cap.9o. fol.602. zulefen. 


| 
I 
\ 


St. Dillingen ein halbe meil. Es feyn vor Zeiten die Graven diß Orts / deß Ge⸗ | 
fchlechts von Kiburg / beruͤhmt gewefen/von denen Crufiusl. paral.Annal. c.ı7. zuleſen / 


Graff Hartmann von Dillingen/den Brufchius zum 40. Biſchoff zu Augfpurg macht / 
vnd der/wieerfchreiber/dafelbft umbs Jahr 1252. Bifchoffworden / fol diefe Statt ſelbi⸗ 
gen Bifthumbgefcheneft haben. Ä | 

St. Goͤchſtatt/ ı.meil. Iſt deß obgemelten Joannis Heroldi Vatterland / welcher 
dieſes Dres Namen von der Roͤmer hoͤherm Lager herfuͤhret. Wie gantz erſchrecklich / 


vnd mehr als Barbariſch die Crabaten Anno 163 4. den 12. (22) Auguſti allhie gehauſet / 


das wird weitlaͤuffig in der Franckfurtiſchen HerbfiRelation dieſes Jahrs pag oo. feq, 
beſchrieben. — | 
St. Thonammerd/ 2.23. oder 3.meilen / wie es onterfchiedlich gerechnet wird. 
Ins gemein werdens.von Vlm / 3.von Laugingen/ 2.von Hoͤchſtaͤtt / 14-von Moͤnchen / 
6.von Augſpurg / z von Noͤrdlingen / 12.von Nürnberg/onds-meilvon Weiſſenburg hie⸗ 
her gezehit/ hat ein triebne Landſtraß · Dieſer Statt weitlaͤuffige beſchreibung er 
| | - 
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Das ſechſte Capitel. 89 
Jib. paraleipomeno cap. 17. der auchdafelbft vondem Policeyweſen vmbs Jahr 1506. 
‚au leſen. Es ſeyn da drey Vorſtaͤtte / vnd ligt vor der obern / gegen en, ; der 
Flecken Berg. Item hat fie vier Thor / vnd iſt vorder Wernißbrucken ein kleines und 
luſtiges Hoͤltzlein zum fpagieren/ das Werdhoͤltzlein genant / fomitder Thonau ond 
Wernitz faſt vmbgeben. Dben zu Ende der Statt / gegen Abend/ iſt ein feines groſſes 
luſtiges Cloſter / zum heiligen Ereug genant/davon ein fehdner PLroſpect. Graf Man- 
‚gold von Dillingen hat es Anno 1100. geftifftet / wie Brufchius cap. 8. de Epifcop. Ger- 
‚man. pag. 141. fehreibet : Vber welches die Start Feine Schirms Gerechtigkeit hat / 
Audor nothwendiger Erinnerung contra Inform. Donauwerthiſcher Relation part.ı. 


 Änrefurat. ı. informationisfundamenti $. Sovielnun das erſte. Es hat allhie auch 


ein Teutſches Hauß/darander Spital. Auff dem Marckt / ſo in die Länge erbaut / ſtehet 
ein ſchoͤner Brunn: hat auch ein feines Tantzhauß / vnd das Cloſter Kayßheim einen 
Hoff. Faſt am Ende dep beſagten Marckts iſt die vornehmſte Kirch zu onfer Frawen/ 
mit einem feinen Thurn. Die Herren Fugger haben da ein anſehenlich Hauß / das 
Pfleghauß genant. Gegen Mitternacht iſt ein Hauß auff einem Felſen / vnd auff der 
Stattmauer gelegen / allda — deren von Kiburg Schloß geweſen / ſo noch die 
Burg genant wird / da vorauſſen ein Fiſchweyer ver Statt zuſtaͤndig iſt. Es ligt vom 
Morgen zur Rechten ein Berg gleich daran / der Schellenberg genant / ſo an geftaltund 
groͤſſe dem Oeſterberg bey Tübingen nicht faſt ungleichift. Nach def testen Graff 
Manigoldivon Dillingen Todt / ift diefe Statt ans Hertzogthumoͤ Schwaben / vnd 
den Keyfer Henricum VI. fommen / welcher die Burger allyie mit Freyheiten und 
Burgerrechtbegabt / die jhre Haͤuſer das Toſter vnd Schloß mit eines Mauer vmb⸗ 
geben / Geſaͤtz vnd Policey angerichterhaben. 

Zun Zeiten Keyſers Conradi IV. iſt Werd dem Hauß Bayern vor2000. Marck 
Silbers verfegt worden / fo aber Keyſer AlbertusI, Anno 1304. demfelben genommen/ 
vnd dem Reich zugeeignet. Carolus IV. der Keyſer hats wider dem Hauß Bayern 
Anno 1376. vor 60000. Guͤlden verfegt/die aber ſich / auß zulaſſung Keyſers Sigifmundi, 

ob fie woldie 60600. Gülden dem Herkogin Bayern nicht geben / aber anders vor 
Den Keyſer bezahlt/ wider ledig gemacht. Anno 1458.hat Hergog Ludwig in Bayern 


, Die Statt erobert / aber folgendes Jahr muſte erfiedem Reich wider zuftellen. Anno 


1 607. im Decembrifam fie wieder an‘ Bayern / wie davon Thuanus lib. 138. (der 
gleichwol in etlichen fichjrres/wiebeym Limnzo lib,7. cap. 13.de Jure publ. zu ſchen if) 
vnd der Author derbeftändigen Information fadi & juris, wie es mit dem am Keyſerl: 
Hof / wider deß heiligen Reichs Statt Donauwerth / außgangenen Proceſſen / vnd dar⸗ 
auff vorgenommenen Execution, eigentlich / vnd im grund der Warheit beſchaffen fey/ 
vnd andere dergleichen Schrifften vnd Relationen zu leſen. Vnd obwoln fie Anno 1632. 
den 27. Marti), alten Calenders / vom Koͤnig auß Schweden mit ſtuͤrmender Hand 
eingenommen worden / ſo ward fiedoch Anno 1634. im Augufto wider von Bayern 
erobert. 

St. Neuburg / 3.m. St. Ingolſtatt / 3.m. St. Neuftatt/4. meil. St. Kelheim / 
2.meil. Diefe Start ift Anno 1633. den zo. Odtobris mit gewalt von Hertzog Berne 
harden von Sachſen / vnd hernach Anno 34. den 16. Junij, von den Keyſeriſchen vnd 


‚u Daprifchen mitaccordmwidererobert worden. St. Regenfpurg/ 3.m. St Straubing 


sm. St. Paſſau / 12.m. St.Linß/ ı2.m. Von welchen vnd den darziwifchengelegnen 


Odrten / in dem vorgehenden gelagt worden ift- 


In beſchreibung deß Ertzhertzogthumbs Oeſterreich ob der Enß(darinnen / wie da⸗ 
ſelbſt gemelt / neben etlichen Herrn Staͤttlein / ſieben Landsfuͤrſtliche Staͤtte / als Lintz / 
Steyer / Wels / Ens / Freyſtatt / Gemuͤnd / (allda cin ſtattliches Saltzſieden iſt) vnd 
Bruck an der Foͤckla ſeyn) hab ich in offtangezogenem vnſerm Itinerario Germaniæ 
fol.156.onter den Prelaten auch dep von Chrems Münfter gedacht/ welches Cloſter von 
dem ——— 66666 Chrems / den Namen / vñ Hertzog Thaſſilo zu Boyern / 
bey Regierung Keyſers Caroli Magnigefliffter/ als jhme fein älterer Sohn Guntherus 
bon einein groflen wilden Schweingehawen / vmbkommen ift. Dabft Hadrianus hat 
von Kom dep Märtprers Agapiti Preneftini Cörper dahin verehret. Beſihe Marcum 
Velferum rerum Boicarum libr. 5. Pag. 322. Vnnd ” der Ober — ſchen 

iij auren 
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Bauren Auffruhr in Anno 1026. vnd darauff Anno 1627. erfolgter Straff / M. Jo. Phil, 7 


Abelinum in Theatro Europzo : vnd von deß Defterreichifchen Adels Prodigalitet. 


Chriftoph. Forfinerum , in ibro fingulari Omiffor. in notisad Tacitum pag. 56. feq, 


Es gibtin Vnter Oeſterreich mehr Stätte / alsin dem Obern / fo vmb ein gutes kleiner 
iſt / als da fern Wien / Neuſtatt / Krembs / Stein, Mautern / Ips / Melck S. Pölten? 


Tuin / Cor Neuburg / Cloſter Neuburg / Hainburg / Weitrach / Zwetal / Weithofen / Pech⸗ 
larn / Baden / Egenburg / Schraitenthal / Reg ec. Theils nennen auch Droſſendorff/ 


Marck gegen Vngarn vnd Maͤhren / Zitzerſtorff vnd Raps an der Teya / Stätte; aber 
es iſt ſonderlich der letzte Ort Raps nur ein / aber ſchoͤner Marcktflecken. Marck aber/ 
oder Marcheck / ſo Koͤnig Ottocarus in Boͤheim / vnd ein weil Hertzog in Oeſterreich / an 
den Fluß March / wider die Vngarn Anno1268. erbaut / mag vor ein Statt pafliren- 


So jehlet auch, Cufpinianus vnter Die Stätte, Treßmauer / ſo ein fehr alter Ort / Hertzo⸗ 


genburg/allda eine Probſtey / vnd Zeifelmaner/vor Zeiten Cecıa genant;ond fagtin Au- 


ftriafol.s6. daß ein altes Sprichwort ſey / Defterreich habe nichtfeinesgleichen: Werde 


‚getheilet ins Steinfeld / Tulnerfeld / Marchfeldond Öensfeld/ bey Weitrach; Item in 
Vnter vnd Dber Wienerwald / Vnter vnd DberMeinhartsberg :3u den Landtaͤgen / 


meldet er / erſcheinen die Biſchoͤffe von Wien vnd Neuſtatt / ſo beede Fridericus IV. der 
Keyſer geſtifftet (vnd jetzt einer verwaltet) Item der Großmeiſter S. Georgen Ordens / 


ſo auch von beſagtem Keyſer ſeinen Vrſprung habe / ein Fuͤrſt ſey / vnd gemeiniglich in 
Kaͤrndten wohne: Darnach der Teutſche Meiſter: Item ver Meiſter deß Maſtheſer 


Droenss Die Proͤbſte zu Wien / gu Neuburg und andere / die er kol.o⸗ erzehlet Vnter 
den Abbten habe den erſten Sig der von Melck / deme andere / vnd Darunter der von 


Zwettal (welches Clofter Adalbertus von Khuenring geftiffter) / vnd folgende die drey 
Earthäufer Priorn / Apach/ Gemming (daſelbſt Alberti Contradi, vnd anderer Hera 


sogen epitaphia zu fehen) und Maurbach/ nachgehen. Es fchicken auch die Domherrn 


zu Wien einen Hefandten. Diefen folgen die Weltliche Ständere. Anno 1600. wurde 
die Religion den Ständen frey gelaflen/vnift damals zu Hernals bey Bien zupredigen 
angefangen worden. Aber der Zeit iſt das offentliche exercitium allenthalben im Lande 
abgeftelle/ond werden vornemlich nur die vom Herrn:vñ Kitterftand/neben etlich wenig 
andern / fo der Augfpurgifchen Confeflion zugethan ſeyn / offentlich/ doch mit gewiſſer 
maß / vndin ſehr engen Schrancken eingefchloffen/ gedultet / wie auß dem Anno 1038. im 
Sommerpublicirten Keyſerlichen Mandat zu erſehen. i 


Was den Oeſterreichiſchen Craiß anbelangt / fo werden darunter verſtanden 
die Erblaͤnder / Oeſterreich / Steyer/Kaͤrndten / Crain / Tyrol / darinn die Bifchöffevon 
Trient / Brexen / Gurck / Lavant / Seccau / Laubach und Wien / die Baley Oeſterreich / 
vnd die Baley ander Etſch im Gebuͤrg; die Graven von Hardeck / Loſenſtein / die Her⸗ 


ren von Rogendorff / vnd viel andere mehr. | i 
Es führen das hochloͤblichſte Hauß Defterreichtheils / als Volaterranus, Naucle, 


ruspnd andere/vonden Perleonibus her: Arnoldus W ion Duacenfis,ein Niderlaͤnder / 
in dem Buch/fo erde initiis religionis D.Benedidti außgehenlaflen/vonden Aniciſchen 


vnd Drobifchen/ Römifchen Sefchlechten/auß welchen auch S. Benedidus geweſt ſey / 


| 


N 


1 





wie folchesJoh.Bochius in hiſt. narrat.de Alberto & Iſabella Archiduc.f.403 beʒzeuget. 


M.Albertus Argentinenfis fagt im anfang feiner Chronic: Rudolphus Comes de 
Habfpurg ex antiquis progenitorıbus ab Urbe Roma traxit originem. Die meiften) 
alsJohan. Trichemius ‚Jacob. Manlius ‚Joan. Stabius, Ladisl. Sundhemius, Hieron.' 
Gebuilerus, Gerardusde Roo, Wolfg. Lazius ‚Elias Reuſnerus, vnd andere bringeit 
es her vonSigisberto , und auß dem erften Franggfifchen Königlichen Merovæiſchen 
Stammen: Darwideraber / ondfonderlich den befagten Gebwiler / Schulmeiſtern zu 


Hagenau / vnd feine Fürftliche Chronic / Johannes Stumpfius lib, 7. feiner Schweißer ° 


Ehronic cap. 12. fchreiben thut/ welcher der meynung iſt / daß die Sravenvon Habfpurg 
von Romifchem Öefchlecht herfommen/ und vielleicht ingerfiörung der Statt Vindo- 
niffe ‚oder Windiſch / inder Schweiß, vberblicben ſeyn / ſich Darnach wider erholt / vnd 
Altenburg / Bruck / Araw / vnd was darzwiſchen ligt / bewohnt haben. Vnd fangt er im 
13. Capitel jhre genealogiam an von Gunthram / dem reſchen Graven zu Altenburg / fo 
vmbs Jahr Chriſti 950 gelebt / deſſen Sohn Cuͤntzlin / vnd deſſen Rapoto, fo — 

gebaut 


— 
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gebaut haben ſoll / vnd deflen Gemahlin Ita ‚eine Hergogin von Lothringen/deren Brus 
‚der Bifchoff Wernher von Straßburg geweſen / der feinem Schwager Rapotoni viel 
gutes gethan / auch jhme viel Guͤter im Eifaß geſchenckt habe. Graff Kapoto hat bey bes 
ſagter ſeiner Gemahlin Ita drey Soͤhn erzeuget / Wernherrn / Otten vnd Albrechten. 
Er ſtarb Anno 1034. Sein Sohn / beſagter Wernherus J. hat / neben Wernher / Bis 
ſchoffenzu Straßburg / der Anno 1079. geſtorben / und Adelberten / gehabt Ottonem, 
den fuͤnfften Graven zu Habſpurg / deſſen Sohn geweſen / Wernher der ſechſte Graff/ 
ſo Annoyıs9. geſtorben / vnd verlaſſen Albertum II. zugenant den Reichen / den ſieben⸗ 
den Graven von Guntramo her zu zehlen / der verlaſſen Kudolphum den achten Gra⸗ 
vecn / der gehabt Albertum Graven zu Habſpurg / vnd Landgraven im Elſaß / Wernhe- 
rum , ſo ohne Kinder geſtorben / vnd Rudolphum.. Von gedachtem Alberto ſeyn kom⸗ 
men Keyſer Rudolphus der Erſte / vnd die Ertzhertzogen von Defterreich/ biß auff dieſe 
Zeit: Bon feinem dep Alberti Bruder aber / dem Kudolpho, die Graven von Habſpurg. 
Dann Er Graff Rudolph / fo Anno 1273. geſtorben / neben andern Söhnen verlaſſen 
Godfriden / vnd dieſer Rudolphen / der gehabt Johannem ‚fo Anno 1337. erſchlagen wor⸗ 
den / vnd neben andern Kindern erzeuget Rudolphum, vnd dieſer Johannem, vnd dieſer 
Asso. Johannem IV. denletzten Graven zu Habſpurg / ſo ein einige Tochter / Urſulam 
Graͤvin zu Sultz / verlaſſen. Vnd dieſes ſagt Stumpfius cap.13. & 14. der auch am Ende 
deß gedachten 12. Cavitels meldet / daß die von Habſpurg / vnd die Landgraven im Obern 
Elſaß / vnterſchiedlichen Geſchlechts geweſt / vnd daß allererſt / durch abſterben deß legten 
Aandgraven im Obern Elſaß / dieſelbe Landgraffſchafft erblich an die Graven von 
Habſpurg / von jhren Müttern her / gefallen ſey. Iſt daher der Irrthumb / fo auf anderer 
Autorum meynung in vnſers ltinerarii Germaniæ Text / zu Ende deß 158. Blats / von 
dem letzten Graven von Habſpurg Johanne, ſo vmbs Jahr 1400. geſtorben / vnd dz die von 
Kiburg nicht von jhnen herkommen / zu corrigiren: Daſelbſten auch deß Franciſci Guil- 
limanni meynung zu leſen / der das Hauß Oeſterreich auch auß der beſagten Statt Vin- 
doniſſa, aber nicht von einem Roͤmiſchen Geſchlecht deducirt, mit dem es auch andere 
I Halten / und achten / daß deren von Oeſterreich Voreltern entweder Schwaben / oder 
Schweiger geweftfeyn. Gafpar.Scioppius in feinem Confilio Regio fagt/daß Wilibal- 
4 dusein Patricius,oder Præfectus inflein Burgund / zu einem Sohn gehabt Orbertum, 
Graven zu Vindonifla, oder Windiſch und Altenburg/ der das Cloſter ©.Trutbertiges 
ſtifftet habe und Anno 667. geftorben ſey / deflen Vrenickel Ramberrus, fo Anno 771. 
nd diefe Welt gefegner / ein Bruder Bifchoffs Hettonis zu Straßburg gewefen. Auß 
\ feinen Nachfommen fegeter obgedachten Gunthram / oder Gouthramum II. zugenant 
den Reichen / ſo der zehende Graff von W ilibaldo an / geweſen / vñ wie er fagt/ Anno 946. 
geſtorben / deſſen Sohn Landolus, oder Lanzelinus I. das Cloſter Sultzberg geſtifftet / 
vnd Ratbotum verlaſſen / ſo Anno 1077. geſtorben / deſſen Bruder Wernerus®ifchoffzu 
Straßburg / das Schloß Habfvurg erbaut habe / daher feines Bruders / beſagten Ratbodi 
vnd ltæ Lotharingæ Sohn / Wernerus Pius ‚der erſte Graff zu Habfpurg geweſt / vnd 
Anno 1096. verſchieden ſey / verlaſſende ſeinen Sohn Ottonem, der Anno rioo Werne- 
zum II. vnd dieſer Anno 1143. Wernerum III. fo Änno 1163. Albertum,der Anno 1190. 
, Rupolphum I.&raven zu Habſpurg / Landgraven im Elſaß / vnd Herrnzu Sauffenberg/ 
vpnd dieſer Anno 1232. Albertum II, der Anno 1240. Rudolphum II. Graven zu 
Habſpurg / hernach Roͤmiſchen Keyſer / verlaſſen habe. Biß hieher Scioppius. Ber 
ſihe im vbrigen beſagtes vnſer Raißbuch / daſelbſt auch die Nachkombling deß Keyſers 
KRuadolphi I. zu finden / auß welchen fein Enickel Hertzog Albrecht der Ander / Keyſers 
Alberti LSohn / der Anno 1358. geſtorben / mit feiner Gemahlin Joanna, Graͤvin von 
Pfiet / dieſelbe Graffſchafft / ſampt dem Sundgow / ans Hauß Oeſterreich gebracht hat / 
deſſen Sohn Kudoiphus, von etlichen der Sinnreiche/ von andern der Großmuͤtige ges 
nant / die Hertzogin Margrethen / zugenant die Maultaſchin / zur Ehe ſoll gehabt haben / 
wie die meiſten ſchreiben / die aber Gerardus de Roo widerlegt / wie oben im2.Capitel/in 
beſchreibung deß Landes Steyer angezeigt worden iſt. Sonſten aber ſchreibt er Roo 
lib.;. fol. 112. daß dieſer Rudolphus, auf Keyſers Caroli IV. Gnad / die Tarviſiner 
Moarch / mit etlichenbenachbarten Orten / (deßwegen zwiſchen feinem Vatter vnd den 
Venedigern Streiswar) befommenhabe. Vonſeinem Dr ” Alberto IH, oder mit 
\ uni dem 
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dem Zopffen / fehreiben theils / daß Er erft Anno 13 05.geftorben fey / gleich wie auch 
Hersog Othen dep Froͤlichen / Keyſers Alberti 1.fechften Sohns Tode / von denmeiften 
in das ı 333. von etlichen aber ins 1345. Jahr geſetzt wird. Alſo wollen eheils/dapLeo- 
poldus IV. zugenant der Feiſte / deß Leopoldi III. fo in der Schlacht bey Sempach in 
der Schweit Anno 1336. blieben / Sohn / Anno 14 10. theils aber / daß Er zwey Jahr 
hernach verichieden ſey Alfolauffen die Seribenten widereinander. Diefes Leopol- 
di IV. Bruder Fridericus IV. genant Fridlemit der lären Zafchen / ift Anno 1440: 
vnd der ältere Bruder Erneftus ‚foden Hefterreichifchen Stammen fortgefegt / Anno 
1435. geftorben. Sein Hergog Ernſten Sohn / Keyſer Fridericus der Vierdte fo 
Anno 1493.Diefe WWeltgefegnet/follfich am erfien einen Erghergogen genant haben / wie 
Natalis Comes hiftor. lib.9. pag. 199. fehreibet ; wiewol Er in der Reformation zu —J 
Franckfurt Anno 1442. auffgericht / im Eingang / ſich noch einen Hertzogen zu Oeſter |) | 
reich genant / vnd nach jhme fein Sohn Maximilianus L’allererft ſich deß Ertzhertzogli⸗ 
chen Tituls / in Ordnung deß Camergerichts zu Wormbs Anno 1405. gebraucht. Be⸗ 
ſihe Limnæum de Jure publico lib. 4.cap. 3. num. 26. & Befoldum in Thefauro pra- 
&ico in voc. Ertzhertzog / pag.m.246. Hoͤchſternanter Keyſer Maximilianus J. hat 
Anno 1473.den Orden deß Guͤlden Vliſſes / der von Philippo dem Frommen / Hertzogen 
in Burgund/Anno 43 0. oder / wie Guicciardinus ſetzet / Anno 1420. (mann man nem⸗ 
lich nach der alten Flandriſchen Rechnung das Jahr von Oſtern anfahet) auffgerichtet 
worden / zu Bruck celebrirt. Wie gern Er Pabſt geweſt were / davon befihe den Beſchluß 
beſagten vnſers Raißbuchs kol. 670. vnd von feinen Thaten den Thewerdanck / weiches 
Buchs Autorn jhr viel jhn den Keyſer ſelbſten / Cyriacus Spangenberg aber im andern 
Theil deß Adelſpiegels iib in. cap 48. fol. 68. a. vnd D. Johan.Chriftoph. Oelhafen / in 
einer Oration Anno 1623. zu Altorff gehalten / den Melchior Pfintzing / geweſten Probſt 
zu ©. Sebald in Nuͤrnberg / machen. Sein Sohn Philippus I. König in Spanien / 
hat den Stammen fortgeſetzt / vnd verlaſſen Carolum ‚und Ferdinandum ; auß welchen 
Carolus, zugenant der Fuͤnffte / Romiſcher Keyſer / und König in Spanien / indem 
Hieronymitaner Cloſter S. Juſti, nahent Placen& in Spanien Anno 1558. geſtorben / 
vnd jhme daſelbſt eine herrliche Grabſchrifft / die Petrus Bertius in tab.Geograph.contr. 
pag m. 105.feßet/gemachi worden. Beſihe feines Lebens Beſchreibung beym Guliel- 7 
moZenocaro,pnd Chytrzo, Von jhme ſagt Cambdenus part.ı. hiftor. Elifab. Reg. 7 
Angl,pag.8. Carolus V, raröinter Cefaresexemplo (fed quod omnibus vidtoriis glo- 7 
riofiuseft) fe vicerat , Imperio renuntiaverat, & Mundo vivere defierat, ut Deo foli 
totus viveret, & vacaret. Sein Sohn/ König Philippus II. hat feinen erfigebornen 
und damals einigen Sohn / Pring Carlen/Annoıs6s. hinrichten laffen. Beſihe Jhua- 
num lib, 41. hiftoriarum,ond andere/ fo Bievon gefchrieben : tem D. Lanfium in orat, 
pro Hifpania pag. m, 309.fegg. edit. 3. ins. Nach feiner erſten Gemahlin Mariz auß 
Portugat/die jhinebefagten Carolum geben/ Todt / hat er Mariam, Königin in Engel⸗ 
land geheuratet / keine Kinder mit jhr / aber mie der dritten Gemahlin / Königs Henrici Il. 
in Franckreich Tochter Elifabetha, zwey Fraͤwlein / nemlich Catharinam, Hertzog Ca- 7 
roli Emanuelis von Savoia/vnd lſabellam Claram Eugeniam, Ertzhertzogs Alberti von 7 
Defterreich Gemahlin / die Anno 1633.den2ı. Novembris zu Bruͤſſel geſtorben ers 7 
zeuget / vnd von feiner vierdten Gemahlin Anna, KeyfersMaximiliani Il. Tochter/feinen 7 | | 
Sohn vnd Succeflorn, König Philippum II. beformmen/welcher Anno 162:. verlaſſen / 
1. Philippum IV. den jegigen König / fo Anno 1605. den 8. (al.o-) Aprilisgeborenworz 
den. 2. Carolum, fo Anno 1632. aeftorben. 3.Ferdinandum Cardinal vnd Ersbifchoffen 
zu Toledo ,pnd der Zeit Regenten der Niderlande/ fo Anno 1609. 4.Annam ‚Königin 
in Srandreich/die Anno ıcor. den 22. Septembris ‚vd s. Mariam; diejegige Roͤmiſche 
Keyferin / fo Anno 1608. den ı 3. Augufti geboren worden / deren aller Sram Mutter/ 
Königin Margaretha, geborne Erkhergogin von Defterreich/ Anno ıorı. in der Geburt 
ihres Sohns Alphonfi geftorben iſt. Jetztgedachter König Phiiippus IV. hat auch 
Erben / deren Namen aber mirnoch der Zeit vnbewuſt ſeyn. Vnd dieſes iſt die Burgun⸗ 
difch Oeſterreichiſche Lini. So vielnun Caroli V. deß Keyſers Herrn Brudern / Keyſer 
 Ferdinandum I. fodie Teutſche Oeſterreichiſche Lini propagirt hat / anbelangt / ſo ſeyn 
auß ſeinen 10. oder ıı. Toͤchtern 7. verheuratet worden. Er iſt Anno 1564. geftorben/ 
ver⸗ 
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verlaſſende drey Soͤhn / Maximilianum IL. Ferdinandum, vnd Carolum. Was dieſem 
Maximiliano, ehe er Keyſer worden / auff der Jagd bey Granada in Spanien begegnet / 

vnd wie Ritterlich er ſich gegen Die Mörder gehalten / das haben vnterſchiedliche Auto- 
res/ vnd unter denfelben Jo, Jultinianus, in einen befondern Trartätlein Anno ı 550. 
iu Padua in 4. gedruckt / vnd Samuel Meigeriuslib,3. Nucleihiftor, cap. 10. fol.288. bes 
fchrichen. Don feinem feligen Abfterben in Anno 1576. iftder Statt Straßburg 
Schreiben an die Statt Bafel/ beym Michael Staͤtlern part. 2. SchweißerChronic 
lib.6. fol.256.311lefen. Seine Soͤhn waren 1.Rudolphus II. Roͤmiſcher Keyſer / von 
deme Oſeas Schadzus part. ;. Sleidani continuatilib. 37. fol. 1664. fehreibet / daß nach 
feinem in Anno 1612. den 10. (20.) Januarij Gil Todt / man vnter feiner Derlafs 
ſenſchafft von Ducatengold 24. Centner / vnd oo. Centner Silbers / ohne das Silberge⸗ 
ſchirr / Edelgſtein / Kleinodien / Perlen vñ andere ſchoͤne Sachen / darunter ein kuͤnſtliches 
Spinnraͤdlein / ſo ſchoͤne Muteten geſchlagen: Item noch zwo Kiſten mit zuſammen 
geſchmeltztem Gold ſoll gefunden / vnd dieſer Schatz ſi ch auff 17. Million Golds ertra⸗ 
gen haben. 2. Erneftus, der Anno 1595. 3. Keyſer Matthias / fo Anno 1019. den 10.(20.) 
Martii. 4. Maximilianus / der Anno 1018. 5. Wenceslaus,fo Anno 1578.0nd 6. Albertus, 
der A. 1621. den 13.(al.ır.)J ulüi geſtorben / vnd dieſer letzte dieſe Lini beſchloſſen P. Bertius 
lib.2.rer. German, cap.ı7. pag.375. ſagt / daß alle deß Keyſers Maximiliani II. Kinder 
mit ſonderbarer Tugend / Freundlichkeit / Gelindigkeit / Gerechtigkeit vnd Weißheit 


x 





jhre Nachkoͤmbling nicht fortgepflangt / fondern haben fich mit der Ehr / daß fiedem ge: 
, meinen Weſen wol vorgeftanden/benügen laſſen: Gleich wie die Sonn jhr Liecht jeder: 
| man mitcheilee/ aber Fein andere Sonnen gebuͤret oder erzeuget / alfo man auch von 
jhnen ſagen koͤnne / daß fie in der Welt glücklich regiert / aber jhres gleichen nicht ges 
boren hätten. | 

| Deß andern Sohns Keyfers Ferdinandil. nemlich Ertzhertzogs Ferdinandi (vor 


4 mein Theatrum Tragicum hiftor, 6. gegen dem Ende Pag: 196. der 4.edition zu leſen) 
‚ tini/batauch jhr Endfchafft Anno 1618.1m Decembri mit der Keyſerin Anna erreicht. 
WMVndiſt allein dep dritten Sohns /neinlich Erghergogs Caroli zu Cräs (fo Anno 1590. 
I geftorden / vnd zu Seccau in Steyermarck / gleich wie auch feine Sram Tochter Maria 
4 Magdalena, Großhergogin von Florentz / foauffder Reiß Anno 153 1-51 Paſſau / an 
4 einem Catarch verfchieden/begraben worden) Lini noch aufrecht. Dann Ihre Durchl. 
verlaſſen ı. Ferdinandum II. Römifchen Keyfer/ 2. Maximilianum Erneftum, fo An- 
| no1616. zu Graͤtz ohne Kinder/ 3. Leopoldum, fo Anno 1632. den 3.Septembris zu 
Gchwatz in Tyrol / mitverlaffung ehelicher Erben/deren Ramen mir aber noch der Zeit 
U nicht wiſſend vnd4.Carolum, der Anno 1624. in Spanien ledigs Stands fuͤrworden. 
\ 3. Margaretham Königs Philippilll. in Syanien/ 6. ond 7. Annam vnd Conitantiam, 
\ Königs Sigifmundi II. in Doln/s.Mariam Magdalenam def Großhertzogs Cofmi zu 
Florentz / vnd o. Mariam Chriftiernam def FürftenSigifmundiin Siebenbürgen Ge⸗ 
I mabhtine; derenaller Sram Mutter eine geborne Hergogin auf Bayern / den zo. Aprilis 
‚ A.1608.geftorben. Der aͤltiſt Sohn / nemlich Keyſer Ferdinandus1lfoden Juli) A.1578. 
geboren worden/hat Anno 1637. den s.(15) Febtuarij vmb 9. Vhr Vormittag zu Wien 
diefe Welt geſegnet. Seine Zugenden hat Gulielmus Lamormaini befchrieben. Er ſag⸗ 
te cinesmals zu Carolo Caraffa, Bifchoffen von Averfa,ond Papftifchen Nuntio, daß Er 
in dreyen Dingennichtmäd were/andem Gottesdienft/ Berarbfchlagungen von dem 
gemeinen Nußen / vnd am Jagen / wiebeym befagten Lamormaini cap. ı8. ond Chr. 
| Forftneroinnor. polit.adlib. 4. Tacitipag 361. feq. edit. Argent. de Anno 1623. ing, 
zu lefen. Won der andern Gemahlin Eleonora Hertzogin von Mantua haben hre 
Keyferl. Majeſt.keine / aber vonder erſten Sr. Maria) Herkogin auf Bayern/die Anno 
 1616.geftorben/folgende Kinder verlaffen : 1-Ferdinandum I11.fo Anno 1608. geboren/ 
Anno 1625. deng. Decembris zum König in Vngarn / Anno 27. den 25. Novembris 
zum Koͤnig in Boͤheim / vnd Anno 1636. den zo. (30 ) Decembris zu Regenfpurgsum 
Roͤmiſchen König gekrönt worden iſt. 2. Ersherkog Leopoldum Wilhelmum, der An- 
no 1614.3.Mariam Annam, Churfürfts Maximiliani in Bayern / ſo An. ısıo.pnd ne 
cliam 


Vide Adoi. 
pbi Schu]. 
kenii Orat. 


begabt geweſen: Aber / dieweil fie alleſampt Feine Kinder / fo haben fie fotche Gaben auff funcbr. An. 


no 1621.Co* 
lon.de Al. 
„berto, “ 


deſſen Thaten / die zu Insbruck in einem Blumengarten an dem Schloß abgemahlt ſeyn / 
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ciliam Renatam, Königs Uladislai in Polen Gemahlin / ſo Anno roit. geboren wor⸗ 


den. Der aͤltiſt Herr Bruder / nemlich Keyſer Ferdinandus III. hat mit dero Keyſerlichen | 
Gemahlin Sr. Maria, Infantin in Hifpanien/erzeuger den 8. Septembrisnewen Cal? 
ders/ Anno 1633. Ferdinandum Francifcum/ dens (15.)Julij Anno 1637. Philippum 


Auguftinum/ den 10. (20.) Decembris Anno 163 3. Nachts swifchen 10 vnd 1 1. Vh⸗ 
sen Maximilianum Thomam , fampt einen Fraͤwlein Anno 163 4.geboren. Befihe im 


pbrigen neben meinen Tenefchen und Spanifchen Itinerarüis ‚ einmehrers hievon / wie | | 
auchvon den Gaben / Herrſchafften / Gebieten / Freyheiten Wappen Macht /Reiche 
thumb / Gewalt / Einkommen / ze. dieſes Erghanfes / vnd wie es alfpzugenommenrdie 7)’ 


acta publica Londorpii tom. 2. lib.7. fol.ı245 vnd Limnzum lib. 5. deJurepublico 7) 


Imperii Romano- Germanici cap. 2. vom 6. biß auff das 69. Blat / der ach daſelbſt / 


und lib 9, cap.ı.num.s9. melder/ daß die Erghergogen von Oeſterreich diefes generale 7 
privilegium haben/ daß zu den Reichstägen vnd andern folchen Verſamlungen wo 


fie auch im Reich gehalten werdenyfie nicht dörffen erfeheinen : wiewot fie folcheszwane "|! 


fie wollen / thun mögen. So feyn fie in Appellations fachen von den Cameralifchen i 


Proceſſen eximirt, denen auch vollkommene exemption, excepräcauf pacis violatz,; |‘ 


Minfinger, cent.ı. obferv.s8. num.ı. zufchreibet/ davon aber Th. Michadl de Jurifdiet, J 
th.2 3. zu leſen. Cuſpinianus ſagt in Auſtria fol. ;7. Wann ſich ein Streit erhebe / ſo ſe 
gen fie einen auß jhren Lehenleuten zum Richter / vor welchem ſie ſich anklagen laſſen / 


Heurat haben ſie jhr Macht ſo weit außgebreit / daher einer ſagt: 
TE su ple⸗ -.... Nubenscapis Auftria regna, 
niusCafari,' Auftria nube prius, bella gerant Alij. — * 
&ealefuifle. Daß die Haͤuſer Oeſterreich vnd Sachſen einander in Feindes gefahr beyzuſtehen 
neggerusdi verbunden /bezeuget Bornitius de Ærario 3. cap. ult. vnd Befoldus de Ærario publico 


vnd das Recht empfangen / daſelbſt er auch £.32.feqq etfichejhre privilegiafeget. Durch 


atr ẽ. indue· cap.6. in fine. Beſihe im vbrigen D. Leonh. Wurffbain vnterſchiedliche 4.relariones 


ES hiftoricas von diſem hochloͤblichſten Hauſe / vnd daſelbſt auch / welcher geſtalt die der Zeit 
C.th.1.qua- lebende Europzifche Könige vnd Fuͤrſten demſelben verwandt ſeyn / 2c- Anno 103 6. zu 


lehodie Se- < . 
— Nuͤrnberg in fol. gedruckt. 
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efle credi- 


iſt auß Vnter Oeſterreich in Boͤheim / vnd die an. 


dere in Maͤhren / zuſampt der zuruck Raiſe. 
Summarien. 


1. Von den Herren Graven von Taͤttenbach/ vnd andern Geſchlechten / ſo in jhrem Wappen ein 


Meerfraͤwlein vnd Nympham führen. 
2. Don den Herren Graven von Hardeck. 
3. Won Prag /der Haupeftartin Boheim. 
4: Von deß Böhmerlandg Außrheilung/deflelben Ständen, hohen Officirern / den bekanteſten 
Staͤtten /groͤſſe/ vnd obeserblich overnicht? 


Raiſen 


6. Daß der Königin Boͤheim Wahl und Stimm bey erwoͤhlung eines Roͤmiſchen Keyſers ha⸗ { 
be / vnd nicht erſt vom Keyſer Kudolpho 1. wie theils wollen / zum Ertzſchencken dep Neichsgemacht 


worden fey. ei 
7. Don erlichen Mährifchen Srärten. 


Die erſte Raiß 
Som Schloß Zeillern auß VnterOeſterreich ing 
Königreich Böheim/ vnd gen Prag / vnd von dan⸗ 


nen wider zu ruck. 
Schloß 





Zee, ADD nn + 


"Ron zwo Vaiſen deren die erſte 


ga — 


Von theils Regenten in Boͤheim / ſonderlich dem Keyſer Sigiſmundo, vnd feinen weiten % 


— 
— 
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8 Ohloß Zeillern in Vnter Oeſterreich / auff der Wienerifchen Landſtraſſen / ein 
> halbe Meit oberhalb deß Marckts Ambftättengelegen / darbey ein Flecken / der 

|" 70° Annoı1638, durch Fewer Schaden gelitten / fampt einer Kirchen. Beſihe mein 
Itinerariam Germaniz, ehöreden Herrenvon Taͤttenbach / die neulich in den Reiches 
Gravenſtand von Ihrer Keyſerl. Majeft. ſeyn erhoben worden. Deralte Herr Graff / 

\, Here Wolffgang Friderich ift Anno 1573. den 28. Auguſti / dero aͤltiſt Herr Sohn/ Herr 

Sigiſmund Friderich Anno 1001. den 15· Novemb. vnd der juͤngſt / Herr Wolffgang 
Chriſtoph / Anno 1008. den 23. Februari geboren. Sie führen in jhrem Wappen cin 
Meerfraͤwlein / oder Sirenem, gleich wie die vornehme Geſchlecht in Franckreich von 
— Luſignan, als Sainct Valier, Sainct Gelais, Rochefoucaud, Lanſſac, vnd delaLande,in 
ihren Wappen eine Nympham haben / die in etlichen vmb den Kopff ſchon gebutzt / in 

etlichen aber nackent / mit fliegenden Haaren / biß zu dem Nabel iſt / alſo daß die vntere 
| Theil dep Leibs in einem Badzuber verborgen zufenn feheinen / auf welchenrein wenig 
hinderwerts ein Schlangenfchweiff/fo dem Leib angewachſen / hinauff gehet. Die Frans 
oſen wollen / esbedeute dieſes Gemaͤhlde die bekandte Nympham Meluſinam, Graff 

% Kapmunds von Poictiers Gemahlin / von welcher obgedachte Frantzoͤſiſche Öefchlecht 
\ Ihren Vrſprung suhaben vermeynen. Eswilgleichwol Limnzus de Jure publico lib.o. 
, £ap.6. num. 94. weil man auß Herodoto habe / daß Hercules ein folche Nympham, die 
ob dem Guͤrtel wie ein IBeibsperfonaufßgefehen/darunter aber einenSchlangenfchweiff 
1 gehabt / geſchwaͤngert / auß welcher drey Kinder geboren worden / von deren einem die 

icti, vnd von den dictis die Pictones in Franckreich hergefuͤhret werden / es vermutlich 
ſey / daß die Graven von Poiktiers (als die dieſer Hiſtori glauben zugeſtellt) damit ſie die 
Gedaͤchtnuß jhres Geſchlechts bey andern deſto herrlicher machten / dieſes obbeſchriebene 

Wappen zuführen angefangen. Er ſagt auch / daß das anſehenliche Geſchlecht der 
, Coliniorumin Italia ein Sirenem, Waſſergoͤttin / oder Meerfräwlein/auffjhren Helm 
habe / fo zum theil ein — zum theil einen Fiſch reprzfentire. Es iſt aber hoch⸗ 
wolgedachter Herren Graven von Taͤttenbach Wappen nunmehr mit deren von Tren⸗ 
pach / eines vhralten Geſchlechts in Bayern (fo theils / jhrem judicio nach / von den Tri- 
boceis im Elſaß herfuͤhren wollen) fo vnlaͤngſten abgeſtorben / vermehret worden; weiln 
Herrn Graff Johann Artolphs von Taͤttenpachec. in Bayern / Fraw Mutter / Herrn 
Biſchoffs Urbani zu Paſſau Fraw Schweſier / eine von Trenpach geweſen iſt. Bon 
dem Cloſter Raitenhaßlach in Bayern / da etliche der Herren von Taͤttenpach begraben 
4 ligen / beſihe Viguleum Hund in Metrop.Salisburgenſi fol.274. ſeqq. ft Ciſtercienſer 
BSrdens S. Bernhardi, im Burckhauſiſchen Gebiet / neben dem Fluß Saltza gelegen. 
Das —— findet ſich in beſagtem vnſerm Text. 
M. Dedt/ ein halbe meil. Strenberg / ı.m. Iſt ein kleiner Fleck / ſampt einer Pfarre 
kirch vnd Wirtshauß / ſo durch Fewer offefchaden gelitten. M. Matthauſen / ein Lands⸗ 
fuͤrſtlicher Marckt an der Thonau / 12. m. M. Neumarckt / 3. m. 
St. Freyſtatt / 1. m. Iſt eine auf den ſieben Sandsfürftlichen Stätten in Ober⸗ 
| re vnd in Machland/ 4. meilen von Ling gelegen / welchen Machlandifchen 
Titul die Öraven von Hardeck bekom̃en / nach dem es vorhin eigne Graven von Burck⸗ 
hauſen vnd Machland gehabt hat. Es wird der Graven von Hardeck in Oeſterreich in 
conſtitut. Caroli V.de Anno 132 9. $.&raven perſoͤnlich / gedacht / vnd findet man fie 
im Roͤmerzug auff 3. zu Roß / vnd 1 zu Fuß angeſchlagen / d. Limnæus lib. 4 cap. 4, 
‚num. 94. 
IM Dnderheidin Böheim/2.m-M. Käplis/ ı.m. M. Welſchin / ı. m. 

St. Budweiß / 2.m. Bon def Graven von Bucquoy (der diefe Statt zu anfang 
deß Boͤhmiſchen Kriegs fo rieterlich defendirt hat) Thaten/fihe dep berühmten Profeflo- 
ris zu Loͤven / Nicolai Vernulzi Oration, Laus pofthuma Comitis Bucquoij intitulirt, 
ſo zu Coͤln Anno 1023. in 4. gedruckt worden. 
| * D. Ticheberin)s 1, * —— 3. m. St. Sobieslau/ ı.me St. Thabotr / 
m. M. Milsin/2.m. St. Wotitz / ı.m. St Beneſchau / 2.m. 

St .Prag/⸗.m. Diefer Statt weitlauffige Beſchreibung iſt in gedachtem vnſerm 
ltinerario Germanizfol, 163. (egg- der S. Beitsfirchen in dem Schloß ar —* 
c zo 
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Schadzo pätt-4. Sleidani continuati lib. 1. fol. 6o. und dep Weiſſenbergs anffer der 
ge 


Vnd gleichwol ſo Findet man nicht / daß jemals dahin ein Reichstag were gelegt worden. 


14. Craiſe getheilet / welche jhre ſonderliche Craiß Hauptleute /auchjura Comitiorum 


der Ritterſchafft zugleich mit dem Stand der Herrſchafft zuſtaͤndig / iſt das Burggraff⸗ 


Chrudim / Cadan / Comutau / Croman / Colin / Carlsbad / Czaßlaw / Chotiebortz Do: 


tersbach / Lomnitz / Lamiſch / Melnick / Mieß / Neuhauß / Notſchotitz / Nachod / Nymburg/ 
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Statt / vnd der Schlacht / fo Anno 1620. darauffgehaltenworden/ beym Abelinoin 
Theatro Europzof.461.fegq. zufinden. Vnd hat Keyſer Ferdinandus II. Anno — | 
den 25. Aprilis ‚den erften Stein zur newen Kirchen ond Clofter S. Marie de Vietoria, | 
an dem Vrt / wo der Siegingemeltem 1620. Jahr / den 3. Novembris erhalten worden? 4 
gelege/ auff welchem diefe Vberfchriffemiegroflen Buchftaben geflanden: Anno 1628: 
die 25. Aptilis, Ferdinandus 11, Imp, femper Auguftus, Catholicz fidei defenforacer- 
rimus, pro gratiarum actione victoriæ contra rebelles & hereticos Anno 1620. 
die 3. Novembris in Monte albo obtentz, huius ſacri Templi, ſanctæ Marie de Vi- 
&toria, primum fandamentum pofuit ,Ulrbano Pont. Max. Eleonora Gonzagalmp. 
Hungariz & Bohemiz Rege Ferdinando III. Archiepifcopo Pragenfi Cardinali 
Ernefto ab Harrach , P, Hentico Generali Ordin, Serv. B. Mariæ Virg. Beſihe bes 
fagtes Theatrum fol.1247. Es erörtert Limnzuslib. 3. cap.8&.num.s7.fegq. die Srag/ 
ob nicht Boͤheim ein eheil deß Teutſchlands ſey / weil es mitten in folchem gelegenzauch 
vor Zeiten von Teutſchen Voͤlckern bewohnt und beherrſcht worden it? Beſihe Car- 
pzovium de capitul.Cxfar.g, 9. Item Freherum adP. de Andlo lib.2. cap.2.Pa8.167. 
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Aber Anno 1635.den2o Go)Maij / iſt allhie der Friede zwiſchen dem Keyſer und Chur⸗ 
fürften zu Sachfen befchloffen worden / nach den zuvor Anno ıszr.den ı.Novembris 
dep Churfuͤrſten Volck diefe Statt eingenommen / aber Anno 32.den4. Maij die Key⸗ 
ferifche diefelbe wider eroberehatten. Daß die Brucken allbie 24. Schwibbogen habe/ 
wollen auch befagter Limnzus vnd Boregk in feiner Böhmifchen Chronik folio 1.& 
fol. 163. Inder Præmonſtratenſer Kirch/auff dem Strahofallyie/ruheeS.Norbertus, | 
der Stiffter felbigen Drdens / den man von Magdeburg sun Zeiten Keyſers Ferdinan- 
di IL dahin gebracht hat. | A | ja 


[2 


Es wird das Boͤhmerland / darinn Prag die Hauptſtatt iſt / heutiges Tags in 


& Armorum haben?c. Deduction ſchrifft pag.13 6. ſeqq. hat drey Staͤnde / der Herren / | 
Adels vnd der Burger; darzu vielleichtjegtder vierdtemagFommen ſeyn / weiln Keyſer 
Ferdinandus II. gu auffrichtung vier Biſthuͤmer in Boͤheim die Notdurfft verordnet | 
auch das Ertzſtifft Prag mit 24000. Gulden jährlichen Einkommens bereichet / wie 
Lamormaini von dieſes Keyſers Tugenden cap.2s. ſchreibet. Die aͤmpter dem Herrn⸗ 
ſtand zuſtaͤndig ſeyn / das Prageriſch Burggraffthumb / Hofmeiſter deß Landes / Mar⸗ 
ſchalck deß Lands) Cantzler deß Lands / vnd Richter deß Hoffe. Das Ampt dem Stand 


thumb zu Carlſtein / welches einer auß der Herrſchafft / vñ der ander auf der Ritterſchafft 
haben / das Schloß beſitzen / vnd wol verwahren ſollen. Die aͤmpter dem Standder |" 
Ritterſchafft allein gehörig / ſeyn / deß Landſchreibers dep Vnder Caͤmerers / vnd deß 
Burggraffthumbs Graitzer Craiſes. Das Muͤntzmeiſterampt mag der König auß den 
drey Ständen verleihen / wen Er will: J—— rn et 

Es werden auß den Stätten folgende infonderheitin dem erlich Jahr her gewaͤrtem 
Krieg benamſet / als Auſſig / Abertham / Auſt / Beraun/Beneflow/ Belin / Broda Boͤh⸗ 
miſch vnd Teutſch / Budweiß / Budin / Belleſchin / Bruͤr / Boleslau / Braunaw (dem 
Abbe daſelbſt gehorig / da ſich der Religion halber der erſte Streit erhoben) Biſtritz / 


mazliza / Elenbogen / Falckenau / Glattau / Gomnitz / zwo Meiln von Budweiß gelegen/ 
Grunberg / Graͤtzen / Gytſchin / Gottesgab / Hoſtienberg / Hengſt / Jaromir / Koſtelitz 
ander Elb / Koͤnigin Graͤtz / Kuttenberg / Kaurſchim / Litomisl / Laun/ Leutmeritz / Lau⸗ 


Novigrod / Parduwitz / Pilſen / Politz / Prag / Piſeck / Pragaditz / Plan / Broßnig/Pe:] 
diebrat / Przelauzi / Pilgram / Platen / Roſenberg / Rockizan / Rackonitz Raudnitz / Satz / 
Slan / Sobieslau / Schoͤnfeld / Strackonitz / Sunnenburg / Starckowitz / Schlacken⸗ 
wald / Santen / Schuͤttenhofen / Schluckenau / Tetſchen / Teplitz / Tachau / Thabor/ 
Thein / drey Meiln von Thabor ander Multau gelegen/ / Taus/ Volian / Wechin/ 
Wodian / oder Wodnian / Wodnany / Winterberg / Welwary / Witingaw — 

eier 


d 

J — Das ſiebende Capitel. 97 
Weſely / Zabißlawee. vñ dann die Veſtung Klingenberg/in dere Namen theils vielleicht 

geirret worden / ond daher zu corrigiren ſeyn mag. Gemelter Martin. Boregk ſagt / es ſey 

Boͤheim drey Tagraiſe lang / vnd drey breit. Bon dep Landes Anfchlag befihe oben das 
1 . Cap. vnd daſelbſt Reichsmatricul $. Churfürften/ und von Ankunffeder Böhmen in 
diß Land / was onten bey Polen erinnere wird; von den Wenden aber ins gemein den Be⸗ 
Schluß vnſers vorhin außgangenen Itincrarij Germ. fol.668. von dem Böhmifchen Adel 
Cyr.Spangenb.im Adelsfpiegel part.2.lib.s. c.4. wie weit fish die Bohmiſche Spraach 
ecrßtrecke / Thuan. lib.yo. wie es in Boͤheim vnd zu Prag Anno ıcıı.miedem Paffauifchen 
Volck daher gangen / Schadæum part.;, Steid.contin.lib.3a. fol.iss7. ſeqq. vnd dann / AL Bohe. 
5 obdif Königreich erblich oder nicht? Chr.Befold. lib.2.differt. Nomicopolit.r.p.157.feq. 
Limnæum de Jure publ. lib. 3. c. s. Jus hæreditarium Ferdinandi Il. in Regno Bohemiæ, ram judicio 
edit. Viennz 16z0.in 4. vnd andere Schrifften/fo hievon verwichener Zeit in den Oruck htn 
komen: inſonderheit aber Goldaſtum in feinem Werck de RegnoBohemiz, welches ge⸗ enf,&refpe 
dachter Befoldus in Thefauro pract v. Bayern / p. ss. eruditionis & diligentix incom. ah Ducatus 
| parabilisopusnennet. Nunmehr weil es miedem Schwere wider gewonnen/ iſt an der cors pa. 
Erblichkeit deſto weniger zu zweiffeln / wird auch jetzt nicht anders/als cin Erbfönigreich ribus Curiz 
titalie, Yaherder Streit/obdie Böhmen allein / ohne zuchun der incorporirten Lander u namen 
Schleſien / Maͤhren vñ Laußnitz / einen König erwöhlenmögen(davon Gotf. Engelhart gırur,Schra- 
de jure vectigal. parerg. 3. p.90. zulefen) auch auffgehebt ſeyn wird / gleich wie auch der S<"- de feu- 
| den Böhmen vom Keyfer Rudolpho ll. ereheilee Mafeftärbrieff/ den Abelinusin Thea. \,n — 
| tro Europæo fol.7. ſetzet / vnd alſo das freye exercitium Religionis, abgethan iſt. nel.in Sıle- 


Was die Regenten diefes Königreichs anbelangt / fo hab ich von jhnen biß auff den we P-79» 
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jegigen K. Ferdinandum IIL in gedachtem meinem Itinerario Germaniz weitfäuffig ?" 
‚I gehandelt/ wird auch von den erſten Fuͤrſten der Böhmen vnten bey Polen etwas gejagt 
| werden. Denandern Bohmiſchen König Uladıslaum haͤlt beſagter Martin. Boregfin 
einer Böhmifche Chronic £. 145 für dep Uladislai J. Hertzogẽ in Boͤheim Sohn / Konigs 
Wratisla Enickel / ſo dem Hertzog Sobieslao,der beſagtẽ feines BatternUladislai 1.Bru> 
der geweſen / ſuccedirt hat. Deß Keyſ. Caroli IV. Konigs in Boͤheim Conſtitutiones, mit 
welchen er fein Königreich Boͤheim ordiniren vñ zieren wollen / ſein vnter dem titul Maje- 
Ras Carolina erſtlich zu Hanau A. 1017. in fol. gedruckt worden. Von dem Lob der gül- 
Denen Bull / deren Autor dieſer Keyſer iſt / beſihe Joh.Gunth.de Comitiisth.14.lit F.1.b. 
vnd von feinein Sohn K. Wenceslao Chr, Lehman in der Speyriſchen Chronic lib.7. 
c.o. fol.8a8.vnd von feines andern Sohns / Keyſers Sigifmundi,Kaife/in A.1415.& 16. 
bvon Coſtentz auß gen Baſel / Genff / won / Valentz / Niſmes, Narbon in Franckreich / Per- 
pignan in Spanien / vñ von dannen gen Paris / Beauvais, Calais, vnd von dar hinuͤber in 
Engelland/genDover und Londen / vñ wider nach Calais in Franckreich / auff Dordrecht 
inHolland / Nieumegen / Ach/ Lüttich/ Luͤtzelburg / Straßburg / vnd wider gen Coſtentz 
zum Concilio,den Chriſtian Wurſtiſen in der Baßler Chroniclib.4. cap. 21. 
Die da ſchreiben / der Koͤnig in Boͤheim habe / bey erwoͤhlung eines Römifchen Key⸗ 6. 
ſers kein Wahl vnd Stimm / die werden / neben denen im Text angezogenen Autorn / auch 
von Frehero ad Petr.deÄndlol.2. c.2. P.167. Gew oldo deSeptemvir.c.9. Rumelino in 
diſſis.ad aur.B.ch.7.Limnzo l.3.deJure pub.c.g.in pr.pnd Carpzovioin capitul,Cxfar. 
€.5.n,15. refutirt. Befihe Cluten in Syll. rer, quotid, concl.24. lit.k.2.& Joh. Gunther, 
delmp. Comitiisth.ıs. Theile wollen/daß Keyfer Rudolphus J. Anno 1290. zu Erfurt 
. RönigWenceslaum IT. zum Ehurfürften vñ Ertzſchencken deß Reichs gemacht habe/da 
| doch/ wie auf deß Keyſers diplomate, welches auchbefagter Limnzus num. ;, ſetzet / zu 
erfehen/ Erdem König folche Gerechtigkeit / die Er vorhin gehabt / nur beftättiger hat. 
Bud das Boͤheim vor viel hundere Jahren das Ertzſchencken Ampr zu Lehen emyfans 
" gen/fönnen Goldaftuslib.z. deBohemia cap.g, num.s. p.3 20. vnd andere/ die Speide- 
lius in Norabilib, voc. Schencken / pag.3 22. anziehet / gelefen werden/ allda er auch von 
diefem Ampt / end wie der Rönig / vermög der gülden Bull / dem erwoͤhlten — 
Keyſer den erſten Trunck Wein mie Waſſer gemiſcht / in einem ſilbern verguͤldten Ge⸗ 
ſchirr darreichen muß / handelt; deren ei here lib,3. cap.8. num, 9, Wr: 
en beybringet / auch lib 9. cap. ı. num. gı. die Frag tradlirt, obder Königin Boheim 
| wann er auff die Reichsräge beſchrieben wird / dabey erfcheinen müfleoder nicht? Vnd 
i ſetzet 
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ſetzet Goldaftus inbefageem Buch lib.4. cap.s.n, 14. Brfachen/warumbder König auß 
Boheim nun faſt bey bie 200. Fahr / einigen Reichstagsſchluß ze. fich vnterſchrieben zu 
haben / nicht geleſen werde. Wann ein König noch jung iſt / ſo wird nit feinnächfter Vet⸗ 
eer/fondern die Staͤnde zur Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs gelaſſen Beſihe6oldaſtum 


polit. Imper.p.ı.tit,zo.& Gunther deComitiis th.18. in ſin. Sonſten gehet der Koͤnig / 
wann er auff offentlichen Reichsverſamblungen zugegen / inadib. Curiatum, allen an⸗ 
dern Koͤn gen / auch der Keyſerin felbfien/vor.Idem Guntherusth.ig.H.ab. 

Was nun die Ruckraiſe anbelanget / ſo hat man von Prag nach Freyſtatt eben den 


vorbeſchriebenen Weg: Aber von dar ſeyn wir einen naͤhern / als vormails /gereift/ vnd 


kommen von Freyſtatt auff M. Kefermarckt / 1.meil. MPregarten / ı.m.(welchebeede 


Ort damaln den Herren von Zelking gehoͤret / ſoll abernunmehr das gantze Geſchlecht 
abgeſtorben ſeyn) M. vnd Schl. Schwertberg/ 1. m-felbiger Zeit Tſchernemliſch / wem 


es ietzt gehört / weiß ich nicht. D. Huͤtting 2. meil. Don hinnen vber die Thonau zum 


Schl. vnd M. Vnterwalſee / an dieſem Waſſer gelegen; vnd dann gen Zeillern / von 
welchem Ort ſich dieſe Raiß angefangen / 1.m. — u | 
Die ander Raiß / 
Von gedachtem Schloß Zeillern / in das Mary 

graffthumb RMahren/ und wider zu ruck. | | 

Schl. Zeillern. M. Ambſtaͤtten / ein halbem. Di. Plintenmardt/ ı.m. M. Neu⸗ 
marckt / ein halbe meii. A | — 
St. und Cloſter Melck / sı.m. Es ligt allhie in der Kirchen S. Colmann / von 
deme Herr Matthæus Marſchalck von Pappenheim / in Chronico Auſtrali ſagt, daß er 
Anno orz· vmbkom̃en / vnd dann hernach An. 1014. begraben worden ſey. Cufpinianus 
ſchreibet in Auftria,daß dieſer Dre vor Zeiten ferreum caftrum ſey genennt worden / vnd 
einem Gyſoni gehört / den Marggraff Leopold der Erleuchte erlegt habe. Vnd lige Er 
Leopoldus, der Anno 988. geſtorben / mit feiner Gemahlin Richarde , Keyſer Heinz 


eichs Schweſter / mitten inder Kirchen vor dem Chor / wie auch feyn Sohn Henricusl, 


vnd deſſen Gemahlin’ Item diefesSohn AlbertusVi&toriofus famptfeiner Gemahlin / 
wie nicht weniger Erneſtus Strenuus,befagten Alberti Sohn / mit feiner Gemahlin und 


Tochter / Item def Erneſti Sohn/Leopoldus der Schone / vnd andere Fuͤrſtiche Per⸗ 


ſonen / allhie begraben. ER 
M.Lopdorff i.mD.Hain 3: m. St. Mantern 2.m. allhie vber die Thonaubruck 


auff St. Stain / vñ St. Krembs / welche 3. Stättenahene beyfammenligen. IR. Sangens 7 
loiß / m. von Crembs. Von hier ober den Meinhartsberg(der von Mein hardo, Graven 
zu Steyer vnd Goͤrtz / wie Cuſpinianus in Auftria fol. 1. ſagt / den Namen haben foll)/ ° 


auff St. Egenburg/33.m. M. Duteka/ı.m. St.Schraitenthal:!.m. St-Kes/ein gute 


halben. St. Znoim in Diähren/2.m. M. Proſtomeritz / insgemein Proßmeritz / . m. 
M-Hofterlig ı.m. St. vñ Schl Eromanı.ım.wird Maͤhriſch Cromau zugenant / vñ ſoll 


jee Siechtenficinifch feyn. St-Epbanfchig/i.m. St. Briñ 2.m. Es iſt dieſes Brinn / ne⸗ 
ben Olmuͤtz / die ander Hauptſtatt in Maͤhren / allda die Ständeein Landhauß haben. 
Es ſeyn aber / neben dieſen ernanten /noch viel Staͤtt in Maͤhren / nemlich Auſpitz / 
Aufterlig / Budweiß / Bgenetz / Vngariſch Brod / Cremſier / Eyßgrub / Feldsburg / 
Frating / Freyberg / Gebitz / Geyen / Goding Can den Vngariſchen Graͤntzen / nahent 
Skalitz ober) Holeſchau / Hanſtat / Hradiſch / Jamnitz / Iglau / Kojetin / Kaunitz / Npnick / 
Muglitz / Meſeritſch / Neuſtatt / Niclasburg / Oder / Oſtrow / Prerow / Proſtnitz / Polna/⸗ 
Selowitz / Straßnitz(nahent beſagtẽ Skalitz an den Vngriſchen Graͤntzen) Sternberg / 
Schonberg(eigentlich Schauenburg / welche Statt vñ Schl. Biſchoff bBruno zu Dfmäg) 
der Anno 1281. geſtorben / erbauet hat) Tobitſchau / Trebitz / Tribau / Titſchein / Teltſch / 
Wisfow/ Weſely / Weißkirch oder Hranice, Slabnitzee. 
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In der Ruckraiſe iſt man widerfommen auffobbefagt Proßmeritz / von dar auff Ca⸗ 51 


lendorff / ein kleinen Marcktflecken / ı2.m. Zellerndorff Schl. und groſſer Fleck /meil. 
Sittendorff Schl.ond FL. 1.groflem. D. Hohenwart / 2.m. Von hinnen durch Straß 
vñ Haiderſtorff / vber den bloͤckichten vnſichern Weg / gen Crembs 2.m. Bon diſer Statt/ 
fo s. m. von Znoim gelegen / iſt man den obbeſchriebenen Weg wider auff Zeillern 

Beſihe 





E 


1 Das fiebende Capitel. 99 
Becehſihe im vbrigen von diefer Kaife / ond dem Marggraffthumb Mähren/mein offe 
erwehntes Raißbuch durch Teutſchland c.7. fol.ıs2.feqg. wiedann feithero in folchem/ 
auſſer der Religions Reformation / Verſchenck: und Verand en. der Güter / Vers 
treib: und Außmuſterung der Widereänffer (von welchen Schickfufius in der Schfefi- 
* ſchen Chronic lib.4. cap.3s. zu leſen) / vnd daß Herr Cardinal von Dietrichſtein / der ge⸗ 
weſte Biſchoff zu Olmuͤtz Anno 1036. geſtorben / vnd den 21. Novembtis Anno 37. 
Ertzhertzog Leopold Wilhelm dahin zum Biſchoff erwehlt worden / nicht viel da ſonder⸗ 
boares vorgangen ſeyn wird. Daß in Mähren Manns: vnd Weibsperſonen / auch die 
maͤſſig leben / mit dem Darmgicht / oder der Colica, der Laͤhme vnd Zipperlin / beladen 
werden / iſt auch beym Michaele Piccarto decad. ı6. obſervat. hiftorico- polit. cap. 7. 


in fin, zu lefen. 
Das achte Kapitel. 


Vonder Veiß auß VnterOeſter⸗ 
reich zu a LAS darzu Sand 


Gummarien. 
Don Thonauffauff. 


Don dem Cloſter Elchingen/ond dem Dalfinger Bad. 
Von der Start Geißlingen / vnd Joh. Heroldo. 

Don der Statt Göppingen. 

Don der Reichsftate Eplingen. 

Von dem Fluß Nee. 

Von der Statt Stutgart. 

.Von dem Hertzogthumb Wuͤrttenberg / deſſen Graͤntzen / Staͤtten / Vogteyen / Cloͤſtern / Staͤn⸗ 

den / daſelbſt auch was vom Hertzogthumb Teck. 

9. Vonden Hertzogen zu Wuͤrttenberg / dem Recht der Erſten geburt bey dieſem Hauſe / jhrem 

Reichs Baner:vnd Jaͤgerampt / vnd Freyheiten: Item von jhres Geſchlechts Vrſprung / vnd Fort⸗ 
gang / vnd mie fie nach und nach zu fo vielem Sande gelanget ſeyn. 

10.-Von dem Stärtlein Waltenbuch / vnd dem Cloſter Bebenhaufen. 

ı. Von den Graven / Statt/ vnd Hohen Schul Tübingen. 

12. Von der Starr Rotenburg am Necker. 

a der Graffſchafft Hohenberg: Item von den Margraven /und Graven von Hohenberg/ 
oder Hochherg. 

14. Bon der Örafffchafft Hanan Siechrenberg / oder Bußweiler: Dafeldften auch von den Her, 
ren von Siechrenberg/ond ihrem Stammhauß: Item den Graven von Zweybruͤcken ond Birfch; und 
dem Laͤndlein Hettgow. 

Von den Herren Graven zu Hanau / ſo wol Muͤntzenberg bey Franckfurt / als Liechtenberg 
bey Straßburg. 

F— Von dem Rhein vnd ſeinem Vrſprung / Lauff / Brucken und Oktiis,Flevo,Helio &c. 
17. Von dem Ober: vnd Vnter Rheiniſchen Craiß. 

18. Von der Rheiniſchen freyen Reichs Ritterſchafft. 

19. Von dem Elſaſſiſchen freyen Adel. 

20. Bon dem Elſaß ſelbſten / vnd deſſelben Landgraffſchaffts Titul / den das Hauß Oeſterreich 
vond der Biſchoff zu Straßburg fuͤhren: rem von den alten Hertzogen im Elfaß- 

21. Von abtheilung dep Elſaß in das Obere ond vndere: Dafelbft auch von dem Sunggow / den 
Graffſchafſten Pfirt / Muͤmpelgart vnd Egesheim : Item dem Breißgow / dem Obern Elſaß beſon⸗ 
ders / vnd den Herren son Merſperg. 

22. Don dem Vntern Elſaß. 

23. Von der Statt’ Bifthumb und Hohen SchulStraßburg / dem Fluß Breufch/ vnd andern 
Sachen. ü 


| —Bo M. Walfee/ ı.m. M. Matthauſen / 2. m. St. und Schloß 
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Steyrcck / m. St. Ling/ı.m. M. Achau/4.m-zu Waffer. D. Schlegel/ 
3.m. M.Engerszell/2.m. St. Paſſau / z. m. St. Bilshofen/4.m. St. De⸗ 
ckendorff / 4m. St Straubing/ 4.m. M. Pfaͤtter / . m. 


is M. Thor 


4. 


M Pfoͤring / ı.m. St. Ingolſtatt / 3.m. St. Neuburg/ 3.m. M.Marrheim/ 2. m. 
‚nauwereh/ 1.m. St. Höchftatt/ 21.m. St. Dillingen/ı.m. St. Laugingen | 


vorgehenden. E1.Eichingen/ıt.m. Bon dieſem Cloſter vnd deſſelben Abbten / beſihe Cru 


7 


100  Roißbefchreibung durch Teurfchland/ J 

EM Thonauſtauff / = m. Das ſchoͤne / hohe vnd veſte Fuͤrſtlich Bayriſche Schloß 
allhie iſt den n. Januarij Anno 1634. von deß Hertzog Bernharden zu Sachſen Volck 
mit geſchwindigkeit / vnd zugleich auch mit accord erobert / hernach vntergraben vnd ge⸗ 
ſprengt worden. Be | Zange 4 


—— 


a 


" 


St. Regenfpurg/ m. M.Abach/ 2.m. St.Kelbeim/ ı.m. St Neuſtaͤttel / 2m: 





fo gleichwol einwenig vom Waſſer ligt / aber der Zoll alldageben werden muß. 


D> 

ei 
3: 
* 


St. Günsburg/2.m. St Leipheim / ein ſtarcke halbe meil Von welchen Srten 





ſium in feiner Schwaͤbiſchen Ehroniclib.o.part,2.cap.ı3. _ ee 
D.Dalfingen, ı m. bat ein Schlößlein und Bad nahent darbep. Bon welchem 


Gregor. Sälsmann in dem A. 1619. zu Vlm wider nachgedruchtem Büchleinvonaller 


Wildbaͤder Natur p-35. IrcemD.Mart. Rulandusvon Waſſern vnd Bavdernl.ı.part.r. 


Pag 58. der Baßlerifchen edition de Anno 1613: zu lefen. Beſihe vnſer Itinerat, Germ, | 


fol.192. St. Vlm/meil. z 
St. Geißlingen / 3m. gehörerder Start Vlm. JohannesHeroldus vermeynet / 

es habe Geißlingen feinen Namen à Legione V.Germanica: Aber er ziehet dieſes gewal⸗ 

tig mit den Haaren herzu; wie er bey mehr andern Orten auch thut. Daher Chrittoph. 


As 


Lehman inder Speyrifchen Ehronis lib.ı. cap. 6, fol.ı8.b. alfo von jhmefchreiber: 
Es ift nicht weniger / Daßgedachter Heroldus ein gefehreer belefener Mann / vnd fehr 
nüßliche Ding befchrieben : Aber die Warheit zu ſagen / fo finden fich in angeregtem 
- Büchlein (lc. in Commentariolo de Germaniz vereris veræ, quam primam vocant, 


locis antiquiffimis)etliche fehr kecke vnd verfünftehte Muthmaſſungen. Vnd dieſes fage 
Lehman / welches auch auff feinen Comment.de Romanor. in Rhetia litorali ftationib, 
ac ex iis vicor.&c, Originib.zu ziehen wiewol]. Adam Dapp in difl; de Civitatib. Ger- 
manizliberis & mixtis c.1.P.6. jhn den Heroldum zu defendiren fich vnterſtehet. Es ift 
aberbefagtes Geißlingen durch Fauffan die Statt Vlm fommen. Iſt zwar Anno 1634. 


siach der Noͤrdlinger Schlacht von den Kepferifchen occupirt, aber folgende im Julio | 
An. 35. nachannemung deß zu Drag getroffenen Sriedens/jhr der Start Blm reftituirt 
worden. Es ſeyn da zwo Worftätte/fo auch inden Mauren ond Graben eingefehloflen;s 


vnd ſcheinet / daß der Fleck Alteſtaͤtt / ſo nicht weit davon gelegen/vorZeiten ein Theil der 


Statt geweſt fey/hats Thor / ohngefehr zo Thürn/2 Kirchen / deren die groͤſte zu S. Se⸗ | 


baftiangenantwird. Auff einem hohen Bergifteine Ware / wie dann Geißlingen mie 
fünfffehr hohen vñ fleinichten Bergen vifigeben/ zwiſchen welchen fie gar tieff ligt; auff 
Deren fürnemften/fo der Schloßberg genant wird / und ober der Stattzur Rechten/ von 
Morgen her / vor Zeiten der Graven von Heiffenftein / alsgeweften Herren diß Orts / 
altes Caſtell vñ Reſidentz geſtandẽ iſt Mitten Durch die Stattlaufft ein huͤbſches Baͤch⸗ 
lein / vñ ein anders gar geſchwindes Waſſer voruͤber / ſo ſie den Flöggraben nennen. Der 
boden allda iſt fruchtbar / gibt vil aͤpffel / hat auch einẽ ſtattlichen Steinbruch / darauß vor 
dieſem Der groͤſtetheil der Stein zum baw deß Muͤnſters zu Vlm genom̃en worden / wie 
von dieſem allen/ was hie erzehlt / gedachter Mart.Crufius c. 16.1,paral. Annal. zu leſen iſt. 
Sr. Goͤppingen / 2.m- Diefen Dre macht der Saurbronnen berühmt. Es ligt die 
Statt in der Ebne / hat z. Thor / vnd 2. Kirchen / eineinns vnd die ander auſſer der Statt. 
Das Schloß iſt ins gevierte vnd ſehr praͤchtig erbaut / ſo auch mit Waſſer vmbgeben / 
daher man über eine Brucken in daſſelbe muß. Idem Cruf. d.l. paral. c.o. — 
D. Reichenbach/ 2. m. 
St. Eß ingen / 2.m. Vom vrſprung deß Namens dieſer Reichsſtatt / beſihe vnſer 
Itiner. Ger. fol.ı34. und Cruf.d.l.paral. c.14. Keyſer Fridericus II. vnd nicht Fridericus 
der Erſte / wie in beſagtem vnſerm Text ſtehet / hat ſie mit einer Mauren vmbgeben / vnd 
Anno 1215. oder 20. zu einer Statt gemacht / wie er p.3.L.ı. ca. Annal.Suev. ſchreibet / ligt 
3. meil von Tuͤbingen / darzwiſchen man etliche Doͤrffer / vnd auff halbem Weg Aichen 
hat: Der Lufft iſt da gut vnd geſund. Dies. Vorſtaͤtte machen fie groß vnd weit/in deren 
einer zwey Elöfter/inder andern ein Cloſter / vnd zwo groſſe Brucken (darunter die eine 
fuͤnff Gewoͤlb / vñ zwey Thor / vñ die ander ſiben Gewoͤlb hat) vnd in der dritten Vorſtatt 
zwey 
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Das achte Capitel. 101 


zwey Cloͤſter ſeyn / deren das einezuS. Auguſtino lang / weit / vnd gar ſtarck / darinn ein 


gar luſtiger Garten. Die fürnemſte Kirch in der Statt iſt zu 8. Dionyfio,davon nicht 


weit der Spital. S. Marix Kirchen ligt auff einem Huͤgel / davor ein geſunder Bruns 


nen ſtehet. Es ſeyn auch Cloͤſter in der Statt / als das Dominicaner / da Fuͤndelkinder 
erzogen werden: Item ein Franeiſcaner / darinn aber keine Moͤnch mehr geweſen / Cruſius 
d.lib. paral,cap.ı4. Der Freyhof dep Cloſters Adelberg allhie wird vnter die Freyungen 
in Teutſchland gezehlet / ſo Keyſer Fridericus IV. Anno 1484. Maximilianus 1513. 


Carolus V. Anno ı 552, vnd Ferdinandus!. Anno 155 9. beſtettiget haben / wie beym 
‚Speidelio in Notabilib. voc. Freyheit pag.321.5u fefen. Es hat auch einefeine Burger⸗ 


Ruben. Kepfer Henricus IV. hat allhie Anno 1077. einen Reichstag gehalten/ wie Lim- 
nzus lib.7. deJure pub. cap.ıs. ſchreibet / der auch lib.ı. c..n.81.fagt/dap Eflingen diefe 
privilegirte Richter babe/nemlich Burgermeifter und Raͤth der Stätte Vm / Reutlingen 
vnd Hailbrunn/alfo daß es in deß Actoris oder Klägers/ Willkur ſtehe / eine auf diefen 
dreyen su erwehlen /da er feine Sach wider Eßlingen führen fönne. Es hatder Hertzog 
von Wuͤrttenberg indem Eßling:vnd Keutlingifchen Gebiet die Forſtgerechtigkeit / vnd 
thut daher die Wildbrerfchügen fangen vnd firaffen. D. Befoldusin Thetauro pradtico 
voc, Forſt. Pag. 250. 

Es ligt Eßlingen am Necker / oder Neccaro,welcher Fluß fehr krumb herumb rinnet / 
vnd anfangs nicht vber sooo. Schrit von der Thonau Bronnen / oder Doneſchingen 
im Schwarzwald s.meiln von Tuͤbingen / vnd ı.meilveon Rotweil / oberhalb deß Dorffs 
Schweiningen / im Wuͤrttenbergiſchen gelegen / in der Ebne / neben den aͤckern / ſo die 
aͤcker neben deß Neckers vrſprung genent werden / entſpringt / allda vmbs Jahr Chri⸗ 
fi ıssı. von Hertzog Ludwigen zu Wuͤrttenberg ein Stein mie dieſer Schrifft iſt geſetzt 
worden: Da iſt deß Neckers vrſprung. Vndiſt ſolcher / neben dem Stein / mit huͤltzernen 
Gaͤttern eingeſchloſſen. Er wendet ſeinen Lauff von Mittag gegen Mitternacht / biß zum 
Staͤttlein Horb / da er von Abend gegen Morgen rinnet / vnd vor die Staͤtte Rotenburg / 
Tuͤbingen / Nirtingen vñ Eßlingen fliefles, von dannen er fich gegen Mitternacht kehret / 
vnd auff Lauffen / Heilbronn ec. kompt / biß er endlich vnterhalb Wimpffen an Heydelberg 
hinlaufft / vnd ſeinen Fluß von Morgen gegen Abend wendet / vnd bey Manheim / meil 


vnter der beſagten Statt Heydelberg in den Rhein faͤllt / wie hievon zum theil DavidChys 


træus in orat. de Greichgæa pag. 6, ſeq. zum theil Cruſius lib, 10, part. 2. Annalium 
cap.ıı.zulefen. 

St. Sturgart/ 1.groffelange meil. Es iſt SturgartCauffer den zwo groſſen Vor⸗ 
ſtaͤtten / die jre eigene Kirchen haben) an jhr ſelbſt nicht ſonderlich groß / hat drey Kirchen / 
darunter die Stifftskirchen / ſo vorhin zu Beuttelſpach geweſen / von dañen die Canonici 
Annoızzı. hieher transferirt worden ſeyn / wie Crufiuslib.4- part.3. €.4- ſchreibet. Im 
Schloß / welches / ſampt dem Garten / vnd andern Sachen / er cap 6, paral. weitläuffig 
beſchreibet / iſt auch ein Kirch. Das Rahthauß / ſo mie der alten Graven zu Württenberg 


Bildern vnd Wappen gezieret / iſt Anno 1580. renovirt worden / davor ein feiner Roͤhr⸗ 
kaſten ſtehet. Was ſonſten in vnſerm Text / oder ltinerario Germaniæ von dem Schloß / 


dem Luſthauß / Garten / Grotten / Ruͤſtkammer vnd dergleichen geſchrieben worden / ſol⸗ 
ches findetſich jetzt in einem andern Stand / fo der Teutſche Krieg verurſacht hat. 

Es iſt diß die Hauptſtatt im Hertzogthumb Mürtt enberg / welches Graͤntzen ſeyn 
von Morgen Elwangen vnd Giengen / vom Abend das Margraffthumb Baden / der 


Schwartzwald / vnd das Elſaß / von Mittag die Thonau / vnd das Gebuͤrg / von Mitter⸗ 


nacht Wimpffen / Pfaltz vnd Franckenland / wie dickbeſagter Crulius lib.o. Annal. 


1 cap.6, part 3. fehreiber.Münfleruslib 5. Colmogr. c.276-fagt/es ſtoſſe das Wuͤrttenber⸗ 
gerland an die Pfaltz / Baden / Graffſchafft Hohenberg / an den Albuch der Graven von 
Helffenſtein / vnd der Statt Vlm Land / an Schwäbifchen Gmund / an den Ottenwald / 


andie Reichsſtatt Rottweil. Beſihe / was er f-ıo19.der letzten editon deAnno oas. Von 


den Thaͤlern dieſes Landes ſchreibet / deren theils / als das Rems / Prentz / vnd Nagolter⸗ 


chal / oben in beſchreibung deß Schwabenlands c3.gefeßt worden. Es ſeyn in diſem Lande 


die alte Hertzogthůmer Teck / Vrßlingen vñ Schiltach / vñ viel Graffſchafften / deren alte 


Herrn faft alle abgeſtorbẽ / als Calw / Tübinge/Aurach/Achalm/Herrnberg/ Gryningẽ / 


Avery’ Veringẽ / Zabergow / Craichgow / Neiffen / Helffẽſtein vñ Zollern. Ce Arie 
ır m un- 


6, 
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Münfterus, anbefagter ſtell folgende Ort zum Wuͤrttenbergerland / nem lich . Tutlin⸗ 


gen / 2. Balingen / 3. Ebingen auff der Alb 4. Roſenfeld am Hoberg / oder Heuberg / 


oberhalb Balingen / 5. Blaubeuren / s. Minſingen / 7. Aurach / 8. Neiffen / o. Kirch⸗ 
Heim vnter Teck / oder ander Lauter Statt und Schloß / 10. Weilheim / ı1. Nirting / 
12. Graͤtzingen / 133. Waltenbuch / 14. Hernberg/ 15. Beblingen / 16. Sindelfingen’ 


17. Kalw / 18: Nagolt / 19: Wildberg / 20. Zobelftein / oder Zavelftein / 21. Wildbad / 
22. Neuburg an der Entz / 23. Ritzingen an der Eng / oder Ritzingen /24- Vaihingen / 


25. Bieticken/ 26. Buͤnicken / 27. Brackenheim / 23. Guglingen/ 29. Sultz am Neder/ 


30. Heiterbach / 31. Dornheim / 32. Dornſietten / 33- Schiltach / 34. Hornberg / 35 Be⸗ 
ſick en / 36. Garthard am Leinberg7 37. Lauffen am Necker / 33. Kirchen am Meder) 
39. Marbach am Necker / 40. Bakana / 41.-Bormer/ 42. Winida/ 43. Gruͤningen 
Schloß vnd Statt ander Ölembs / 44. Limburg (Leonburg) auch an der Glembs / 
45. Haymſen /. 46: Canſtatt / 47. Waiblingen / 48. Schorndorf / 49. Goͤppingen / 


go. Murbart/ sı. Hoheneck / s2. Berneck / 53. Hewbach / 54. Nettingen/ 55. Bamer⸗ 
dingen auff der Alb / 56. Hechingen / 57. Habingen auff der Alb / zur Gundelfingiſchen 


Heerſchafft gehoͤrig / 5s. Windůngen an der Lauter / zu welchen 59. vnd 60. Die zwo 
Haupiſtaͤtte Stutgart vnd Tuͤbingen su thun / welche mit den drey Reichsſtaͤtten Eßlin⸗ 


gen / Reutlingen vnd Weil / ſo auch im Sand gelegen / Item mie Bulach /Gartach / Gig⸗ J 
lingen / ſo theils auch hieher zehlen / 66. Statt und Staͤttlein machen. Daß alſo D-Lan- 7 


ſius in orat. pro Gexmania pag.os. nicht vnrecht geſchrieben / daß das einige Hertzog⸗ 


chumb Wuͤrttenberg vber die so. Stätte habe. Die Herrſchafft Helenſtein und Heiden ⸗ 


heim Schloß vnd Statt / iſt beſonders / vnd hatzuvor ſonderbare Freyherren gehabt / die 

Keyſer Carolus FV. Annoızsı, mit aller Zugehoͤrd den Graven zu Helffenſtein / zu 

einem edlen Erblehen ewiglich zu befigen verliehen / D. Befoldus in Thefauro practico 

voc. Adelich Sehen pag.1o. Es feyn bey die 40. Vogteyen indiefem Hergogehumb/ bag 

auch etliche vornehme Cloͤſter / als da ſeyn 1.5. Aukelii, oder Hirſchau / oder Hirfaugien. 

fe Monaſterium, S. Benedicten Ordens / an dem Fluß Nagolt / 12. fund ohngefehr 

vid.chron. von dem Zellerbad (fo nahent dem Staͤttlein Zell / oder Liebenzell gelegen / vnd deſſen 
Hirfaug. Io- Waſſer Alaun / Kupffer vnd wenig Schwefel haͤlt ) vndzwiſchen Calw vnd Zell gelegen. 
Ba 2. Das zu Lorch / in welchemdie Hergogen und Keyſer auß Schwaben begrabenligen/ 
davon man zu ſhrem Stammhauß Hohenſtauffen / nahent Goͤppingen / ein Meil Wegs 


hat. z. Maulbronn / Ciſtercienſer Ordens / davon in vnſerm Itinerario f.198.aber fuͤr iss. © | 
vid.Brufch: 7148,51 leſen iſt Dann der Bifchoff Guntherus von Speyer/ein Öraffvon Seiningenz "| ' 

in dieſem 1148. Sahr Herren Walternvon Samersheim die revier ond Ort deß Cloſters 
Maulbrunn zum Eigenthumb geſchenckt / darauff daſſelbe erbauet worden. Beſihe Leh. 
man lib. 5. cap.s3. Chron. Spirenſ. Es hat vorhin auch die Probſtey Paͤris / oder Peris / 


de Monaſt. 
Germ⸗ 


am Vogeſiſchen Gebuͤrg / fo jetzt vnter dem Hauß Defterreich/ darunter gehoͤrt / fo aber 


durch Vertrag wider davon kommen. Es ligt aber Maulbrunn faſt auff halbem Weg 


zwiſchen Pfortzheim vnd Bretten / und iſt im Pfaͤltziſchen Krieg Anno 1504. an Wuͤrt⸗ 
tenberg komen / nachdem zuvor auch Wuͤrtenberg ſolches Cloſters Advocat vnd Schutz⸗ 


herr geweſen aber sun Zeiten Keyſers Caroli IV. an Pfaltz kommen war / wie Crußus | 


lib.s. cap.s.part.3.erinnere. Es iftaber gleichwol noch Dfalß Schutzherr etlicher Dorf⸗ 
fer / ſo zu diſem Cloſter gehörig/deßwegen auch diefelbe dem Churfuͤrſten jährlich gewifle 


Dienſt leiſten muͤſſen / wie Magerus de Advocatiaarmatacap. 14. num. 260. fol.3. 


ſchreibet / vnd cap. 3. num, 226. fol, oo. ſaget / daß der Hertzog von Wuͤrttenberg ſolche 

Doͤrffer / deren drey mitjhren Inwohnern / wegen der Graͤntze / der Chur Pfalß / durch 
vide docu. einen ſonderbaren Vertrag / in den Schutz geben habe. 4. Bebenhauſen / Ciſtercienſer 
menta reai· Ordens. . Blaubeuren· 6. Ahuſen / oder Anhuſen / an der Brentz / bey vier Meilen von 
win Vlim / ſo ein anders Cloſter / als das Anhuſen bey Waſſertrudingen im Nie. 7. Herz 
dcharumg; drechtingen / oder Herbertingen an der Brentz. s. Herren Alb.o. Koͤnigsbrunn Ciſter⸗ 
— cienſer Ordens / im Brentzthal / 2. meil von Siengen/ 1 meilvon Aalen / z. von Noͤrd⸗ 
lingen / vnd 3. von Gmuͤnd gelegen. 10. Adelberg / ſo groͤſſer als manche Statt iſt / Rei⸗ 


Zies fiarü, chertshofen / nahent Binnicken und Bietigkem/ ein Frauen Cloſter 12.Dberftenfelden 


de 1.2. 


RE x A beym Fluß Botwar / nabent Sauffen/fo ein Adelich reformirt Frawenſtifft / der Ritter⸗ 


1. Kemaefihafftincorporitt, 13.S.&eorgen im Schwanwald / vñ andere mehr / als die a [ 
Cloͤſter 








Be, Das achte Capitel. 103 
Cloͤſter / Pfulingen / Steinheim / Liechtenftern im Ampt Weinſperg / Weiler bey Eßlin⸗ Aloirſpach 
gen / Mariæ Reithin bey Wildberg / Gnadenzell / oder Offenhauſen / Frawenzuͤmmern end 
am Babergow/nahent dem Stättlein Giglingen / ſo mie dem Elofter Kirchbach incorpo- firura : reg; 
rirt worden: Item das Cloſter bey Kirchheim onter Teck / Rechentshofen bey Binnick⸗ —— 
heim vnd Bietigkheim ec. Auß denen die vier vornemſte ſeyn Hirſchaw / Maulbrunn / Saar 

Bebenhauſen / vnd Herren Alb / in deren vorhin die vier vornehmfte Schulen geweſen Dadenang 
folgendes aber hat man die Fürftliche Stipenviaten allein inden zwehen hoͤhern Cloͤſtern / 
Bebenhaufen und Maulbrunn / vnd zwar injenem 60. indiefem aber 32. Studenten erz 
halten / vnd hergegen Hirſchaw vnd Herrn Alb abgethan. Die nidere Cloſter / da die ges 

ringere Schulen geweſen / ſeyn Adelberg / in welchem 42. vnd Blaubeuren / indem 53. 
Juͤnglinge vmb ſonſt erzogen worden ſeyn ſollen. Das Cloſter Reichenbach hat Hertzog 
Friderich Anno 1595. eingezogen / vnd da reformirt, weiln vor dieſem der Abbe zu 
Hirſchau in dieſer Probſtey etliche Actus exercirt gehabt / wiewol ſonſten die Marg⸗ 

graven von Baden / vnd die Graven zu Eberſtein / deſſelben Cloſters Caſtenvogt vnd 
Schutzherren ſeyn. Das Cloſter zun Einſideln / oder zum blauen Muͤnchshauß / im 
Schonbuch / allda Gabriel Biel begraben worden/ vnd das der erſte Hertzog Eberhardus 

geſtifft / iſt Anno 1580. verbronnen. Es iſt aberein luſtig Caſtell das Stuthaußgenant/ 

allhie zu ſehen geweſt / darin ein Hagdorn / ſo ſich weit / vñ auff die z2. Elen in die circum- 

ferenz herumd außgebreitet / vnd auff 40- ſteinern Säulen geruhet / vnd Feiner ſeinen 
Stammen hat vmbfaſſen koͤnnnn / wie Cruſius von feiner Zeit lib. 12. cap. 26, part. 3. 
ſchreibet. Es ſoll aber dieſer Hagdorn / wie ich zu Tuͤbingen berichtet worden / ſeithero / 

vnd kurtz vor Hertzog Johan Friderichs Todt / durch Fewer Schaden gelitten haben / ſo 

man vor ein boͤß omen hat halten wollen / weiln dergleichen von Zeiten obgedachtes 

erſten Hertzogen Eberhardi Barbati (der den Dorn abfeiner Raiß mit ſich nach Haͤuß 
gebracht/ vnd mit eignen Handengefegt haben folD nicht geſchehen. Beſihe im vbrigen 

von den erzehlten ond andern Elöftern diefes Landes den offtangezogenen Crufium in 
feinen AnnalibusSuevieis hin vnd wider. Vnd ſtehet in den Monimentis Virginum 
‚ » Sacrarum W ürtenberg. daß Anno 1624.aufler deren geiftlichen Guͤter / fo in weltliche 
berandert svorden/noch in hore geweſt feyn 16. Manns Cloͤſter / 7. Stifft und Collegia 
Canonicorum , 1o. Frawen Cloͤſter / zu welchen gehörig waren 4: Voͤrſt / 2. Stätte/ 6- 
Schloͤſſer/ 238. Doͤrffer vnd Ißepler/225: Hoͤff / 60. Keltern / 125. Mahlmühlen / 40- 
Seegmuͤhlen / 9. Oel: vnd Stampffmuͤhlen / 4. Lawmuͤhlen / 4. Schleiffmuhlen / 3. 
Hammer vnd Feyhelſchmidten / 1Wildbad / 34 Fiſchbaͤche / 77. See vnd Weiher / 
42250. Waͤlde/ 9005. Vnterthanen / wie ſolche Verzeichnuß in einem Wuͤrttenbergi⸗ 

ſchen Landbuch gefunden worden fey- Daſebſt auch pag.97.ftebet/daß auff M. Ambro- 
| fi Blaurers antrieb / die Bilder in den Kirchen / durch Hersog Vlrichen feyn ab: 
geſchafft worden Gedachter Crufius fagt lib. 10. cap. ı1. part. d. 3. daß drey Stände/ 
nemlich Drelaten/der Adel unddie Vogteyen fampe den Stättenim Lande. Die Præ⸗ 
\ Tatenfeyn Deckendorff / Adelberg / Maulbrunn / Bebenhauſen / Lorch / Herren Alb / 
Blaubeuren / Alperſpach / Muerhart / vnd S. Georgen. Die Proͤbſte ſeyn Stutgart/ 

Tuͤbingen / Aurach / Goͤpringen / Herrnberg / Backnang vnd Furedan. Der Adel iſt 
die freye Reichs Ritterſchafft / auſſer etlichen frembden / ſo neulich ins Land kommen / vnd 
Landdelleut genant werden mögen. Die Ritterſchafft od ſie ſchon Lehen zum theil vom 
Hauß Würtenberghaben/ ſeyn fie doch Feine Landſaſſen zu nennen. Monim. Virgin, 
‚ Sacrar, Würtenberg.pag.369.Rie das Hergogthumb Teck andas Hauß Wuͤrtenberg 
| Fommen/ davonbefiheunten das legte Eapitel in befehreibung Kirchheim vnter Teck 
| end die befchreibung deß Landes Wuͤrtenberg felbften beym gemeltem Crulio lib, 9, 
| Cap.6.d. part.3. x 
Es fepn die Graven zu Wuͤrtenberg Anno 1495. vom Keyſer Maximiliano J zu 
Hertzogen alfo gemacht worden / daß die Herrfchafft zu Wuͤrtenbergzu ewigen Zeiten? 
bon Erden zu Erben / von einem Hergogen auffden andern / vñ allweg auff den altıften 
Ehelichen manlichen Seibserben/ vñ nach eines aͤltiſten abfterben/auff deſſelben aͤltiſten 
| Sohn / vnd defcendentem, vnd alfo confequenter/ fallen ſoll. Beſihe hievon/ond den 
Eadauiſchen Vertrag’ Goldaftum in notiszu dem Cadauiſchen Vertrag / in Reichs⸗ 
| fasungen fol.3ı9. D. Befoldum: lib. 3. diflert, nomicopolit. 3. pag. 2ı1. Hortleder lib. 3. 
| | i iiij von 
| 


— Nasßbuch durch Teutſchland/ 


von Vrſachen deß Teutſchen Kriegs cap. ı. fol. 610. feqq. vnd Limnzum de Jure A 


publico lib.4, cap.s. num.113. Es führer aberdiefes Fürftliche Hauß bey dero belehnung 

cin gelb Paner / mit einem ſchwartzen Adler / welches deß H.Römifchen Reichs Sturm 

fahnen; Daher auch Die Hertzogen von Wuͤrttenberg deß Reichs Fendrich / oder Paner⸗ 

herren / vnd Keyſerliche Jäger genant werden / wie ſolches auch ſhr Wappen zu erfennen 
Via. Kann, gibt. Im vbrigen iſt der Hertzog von Wuͤrttenberg / vnd ſeine Vnterthanen / wider Roth⸗ 
1. weil vnd andere frembde Gericht privilegirt, fan auch nicht leichtlich von dem Hertzog 


eis. 60, Be- appellirt werden / ſondern es muͤſſen die Vnterthanen bey dem Hofgericht zu Tübingen 


— ER pleiben/ vermoͤg des Privilegien’ Landsordnung ec. die Anno ısss. confirmirt ‚ vnd herz 


numus folk ach Anno 1566, auch auff die Eraff: und Herrſchafft Muͤmpelgart / Horburg vnd 
20 Reichenweyer extendirt worden. Beſihe Johan.Jac. Speidelij Notabilia- Juridico- - 


Hiftorico- politica,lit.W. voc. Wuͤrttenberg pag. 988. feq. Die jenige Frembde/deren 


Herrſchafft nicht ſonderbar mit dem Hertzog verglichen/müffen die Nachſteuer der Erbe 


ſchafften / ſo im Sand gefallen / ertegen. Sonften aber darff ein Burger ohn allen entgelt 
frey hinweg zichen / wie D. Befoldus in Thefauro practico voc. Abſchoß / Abzug / p 
za.1o fehreibet. In dem Anno 1600. wegen abkauffung der a Aftere 


Schenfchafft zu Prag getroffenen Vertrag / iſt beiaͤdigt worden / daß auff den fall das 
Hertzogthumb Wuͤrttenberg per aliquod delictum, velmediante paditiä fucceflione, 
an das hochlöbliche Hauß Oeſterreich kommen thaͤt / alsdann der Religion halber im 
gantzen Land Fein änderung fürgenommen werden ſoll Documentarediviva Monafte- 

ziorum &c.inDue. Wurtenb.fubfin.prefar. Ä Se 
Was nunjhr der Hertzogen von Wuͤrttenberg Ankunfft belanger / fo feya davon 
vnterſchiedliche mepnungen / wiebeym Crufio in Annalib. Suev. vnd Limn&o de Jure 
publico lib.s. cap. 16. 3 [efen / dafeldften und fonderlich beym Crulio hin vnd wider/ wie 
Teck Mümpelgare (deren Graven genealogiam er part. 3. lib.6. cap.s.feßen) / Balins 
Vid Toann. gen / Dutlingen / Blaubeuren / vnd andere Ort / an dieſes Hauß kommen / zu finden. 
PR Der erſte auß jhnen / fo Hertzog worden/iftobgedachter Eberhardus Barbatus geweſen / 
cenbergiiche deſſen Raiß nach Jeruſalem Cruſius ls.c.5. d. part.ʒ. beſchreibt. Er hat aber die in vnſerm 


chrome Feysfol.io9. angedente Kofenichedamaln/fondern er A. 1432.da Erwider gen Rom 


gezogen / vom Pabſt bekom̃en. Er war Ritter deß guͤlden Vlüſſes / oder Laͤm̃leins / ſtifftete 
die Hohe Schul zu Zübingen/ vnd ſtarb Anno 1496. Cruſiusſagt lib.9.d.part. 3.0.7. Et 


habe feine Kinder verlaſſen; dann die Er erzeuget / Nmens Ludwig vnd Euſabeth / ſeyn 

jung geſtorben: Welches dañ wider die / ſo ihm einen Sohn / Eberhard genant/zueignens 
tem wider Albitium. P. Bertium, vnd andere / fo auß beſagtem Ludovico einen Do- 
ctorem ond Herrn zu Öreiffenflein machen / zu mercken. Ihme harfeines Vattern 


Bruders / deß Graff Vlrichen / zugenant Nießwurtz / oder der geliebte SohnEberhardus 
ſuccedirt, welcher Anno 1498. als ſhme die Sachen nicht nach feinem Willengiengen? 


auß dem Land gegogen Ctheils ſagen / Er fey darauß gejagt worden) sum Pfalggraven | 


nach Heydelberg fich begeben /ondfolgends Anno 1504-51 Lindenfes im Odenwald ge 
fiorbenift. An feiner ſtatt hat Kayſer Maximilianus J deg Graf Heinrichs Sohn / und 
vorgemelten Graff Vlrichs Nießwurtz Enickel / den Vlrichen / einen jungen Deren von 
eilff Jahren / zum Hertzogen gemacht / welcher Anno 1504. indem Bayriſchen Krieg/ 
vor feine Rriegsunfoften / vom Hertzog Albrechten in Bayern / alsdem er wider Churz 
Pfaltz beygeſtanden / die Herrichafft Heidenheim’ fo vor s3- Jahren von Wuͤrttenberg 
an Bayern fommen war) erlanget: Item das Cloſter Maulbrunn / Knitlingen mit ſei⸗ 


ner Zugehoͤr / vnd beſagtem Cloſter zuſtaͤndig / Beſikem (ſo von Baden der Dfalg Anno 


1463. verſetzt worden) Loͤwenſtein / Weinſperg / Neuſtait am Rocher und Meckmuͤl an 
der Jagſt / eingenommen / auch / vermoͤg deß darauff in Anno 1505. erfolgten vertrags 
Maulbrunn vñ zugehörige Ort / Weinſperg / Neuſtatt vnd Meckmuůl behalten: Looͤwen⸗ 
ſtein aber / auff beſchehene Vorbitt / ſampt andern Flecken vnd Zugehoͤr / Graff Ludwigen 
von Lewenſtein Anno 1510. widergeben / jedoch daß Er und feine Nachkommen folche 


Sraffichafftvom Hauß Wuͤrttenderg su chen empfahen folten / wie von dieſem allem? 1 


was von Eberhardo Barbatoan / bißdaher gefagt: Item wiediefer Hertzog Vlrich An- 
no 1519. 3weymal / vnd Anno 1525. wider von dem Schwäbilchen Bund von fand und 
Leuten verjagt / dieſes Hertzogthumb von ſelbigem Bund A-1520.dem Keyſer Carolo V. 

ver⸗ 





* * 
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verbkaufft / daſſelbe in der Erbtheilung feinem BrudernErgherkogFerdinando zu Oeſter⸗ 
eich worden / der A. 22. feinen Einzug zu Stutgart gehalten/ vñnd folches Land regieren 
we laſſen / biß der beſagte vertriebene Hertzog Virich von Sandgraff Philipfen auf Heflen 
'B mit gewalt Anno 15 34. reſtituirt worden / vielerwehnter Cruhus in gedachter feiner 
| Schwäbifchen Chronic/ vnd daſelbſten auch vondem darauff erfolgten Cadanifchen 
' Vertrag zwiſchen Oeſterreich vnd Wuͤrttenberg / davon oben / tem wie es hernach im 
Schmalkaldiſchen Krieg hergangen / biß Anno ıssı. Die Spamſche / vnd 52. auch die 
Teutſche beſatzungen im Lande vom Keyſer Carolo abgefordert worden / an vnterſchied⸗ 
lichen Orten / weitlaͤuffig zu leſen iſt. Er Hertzog Vlrich iſt Anno so. fein Sohn vnd 
Succeflor aber / Hertzog Chriſtoph(der Anno 1556 vnd 60. die obgedachte Schulen in den 
Cloͤſtern anrichten laſſen) Anno 68. vnd dieſes Sohn / Hertzog Ludwig Anno o3. ohne 
Kinder geſtorben: Daher jhme Graff Friderich von Wuͤritenberg vnd Muͤmpelgart / ob⸗ 
gemelten Hertzog Vlrichen Bruders/Graff Georgen Sohn luecedirt / jo Anno 1608. 
geſtorben / vnd neben andern Herren Soͤhnen / als Ludwig Friderichen / der Anno 1631. 
den 26.Januarij, Julio Friderico, ſo ʒu Straßburg Anno 35. Friderico Achille fo meines 
| wiflens Anno 34 vnd Hertzog Magno, fo A. 1622. dieſe Welt gefegnet haben / verlaflen 
H Hertzog Johann Friderichen/ fo regierender Herr worden / vnd Anno 1628. verſchieden. 
Seine Herren Soͤhne / ſo er verlaſſen / ſeyn Hertzog Eberhard / ſo Anno 1614. den i0. De- 
cembris; Friderich / ſo Anno 15. den 19: Decembris/ vnd Vlrich / derden 15. Maij 
Anno 1617. geboren worden. Vonwelchen / vnd denen zu Muͤmpelgart / Hertzogs Lu- 
dovici Friderici, Item Hertzogs Julij Friderici, beeder geweſten Adminiſtratorum, hin⸗ 
| eerlaffenen Söhnen/in onferm Itinerario Germaniz fol 200.4u fefen. Vnd hat Hertzog 
| Eberhard / der jetzt regierender Herr/fo vonder Roͤm. Keyſerl. Majeft-den !+. O&tobris 
ANNO 1638. mit gewiſſen Conditionen / wider zu Stutgart eingeſetzt worden / von ſeiner 
Gemahiin / einer Rheingraͤvin / allbereit Erben bekommen. 
Von Stutgart nun gehet die Landſtraß nach Straßburg durch Leonberg / ein 
Wouͤrttenbergiſch Staͤttlein ond ſchoͤnes Schloß / fo Anno 1248. von Graff Eberhar⸗ 
den von Wuͤrttenberg mit neuen Gebaͤwen gezieret / vndmit einer Mauer vmbgeben 
worden: Dann ferners durch den Badifchen Marckt Muͤlhauſen / das Staͤtlein Tief⸗ 
fenbrunn / die Statt Pfortzheim / die Statt Ettlingen / ſo Wuͤrttenbergiſch vnd Badiſch / 
Raſtatt / ſo Badiſch / vnd Liechtenau / fo Hanauiſch. 
| Wir aber ſeyn fonderbarer Brfachen halber dieſesmal von Stutgartauff 
St. . Tuͤbi ngen gereiſt / z. meil / vnd lieſſen vnterwegs das Staͤttlein Waltenbuch 10, 
zur Rechten ligen / ſo die Graven von Wuͤrttenberg Anno 1363. erkaufft haben / das vor⸗ 
| Binden Hertzogen von Vrßlingen gehoͤret hat. Der Name kombt vom Wald / oder den 
wilden Buchen / darinnen es auf einem wiſechten Ort / auff halbem Weg zwiſchen Stut⸗ 
garten vnd Tübingen gelegen / allda es viel Wirthshaͤuſer für die Studenten vnd 
Fuhrleute wiewol man auch zu Fuß vnd Pferd einen andern und nähern Weg / durch 
die Waͤlde hat / denich Anno 1627 gireift bin. In dem Wald herumb gibt es vich 
wilde Schwein onnd Hirfchen. Befihe Martin. Crufium. part, 3. Annalium, libr. 5, 
cap.7- 

Ferners lieſſen wir auch das Clofter Bebenhaufen/ Eiftercienfer Ordens / ein wenig 
auffder feiten/welches Dfalsgraff Rudolph zu Tuͤbingen / vnd fein Gemahlin geſtifftet / 
allda etliche Graven von Tübingen ruhen/ davon Crufiuslib. ı ı. part.z. cap. ı 1. Kr. 

lib, 12. cap. 1. feg.d. part. 2. &lib.r. cap. 2. part.3. zu fefen : Vnd Famen ins Derff 
Luftenau/ein halbe Stund von Tübingen gelegen/davon Crufius lib. paraleip. cap.ın, 
eine Hiſtori erzehler/daß einer vom Adel diß Orts vor Zeiten fürtodt außgetragen / vnd 
hingelegt worden / welcher zu Nachts mit feinem Leilach / in welchem er aufgetragen 
worden / widerlebendig zu Hauß fommen / ond von feinem Weib kaum angenommen 
worden / mit welcher erbernach noch fünff Kinder gezeugt / die man die Zoden von Luſte⸗ 
nau genant habe. | | 
1% So viel nun die Statt ZTuͤbingen anbelangt / fohatvielgemelter Cruſius der⸗ Tr. 
ſelben beſchreibung lib.g.part 3. c.13.& c.6 paral. bey deme auch die Namen deren / ſoſich v. ac Acaa. 


fe | beym erſtẽ Re&toreder Hohenfchufallhie/dem Nauclero over Bergenbans/vüfolgends Eubg ee. 
| big dei 
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80.0, Das achte Capitel. a 
jet, fol,ıss. hiß auff feine Zeie/ einfchreiben laſſen / Item die Fürfliche monumenta pnd epitaphia, /) 
— — Item vom Fuͤrſtlichen Collegio,dem Contubernio, Burß / oder Communitet) ſo Anno 

1482. gebauet worden / vnd darzu der Hertzog / vnd Die Vniverſitet / ein gewiſſe Anzahl 
Defigura Getreids deß Jahrs geben) / dem groſſen Faß im Schloß / Anno 1548. gemacht / dem 
ai Wurmlinger Berg nahent der Statt (von deme auch Quade in Teutſcher Nation 
Wolfum Herrlichkeit cap. 30. fehreiber) wieauch vonden Öraven von Tübingen / als weyland 
Tom.2.iet, Herren diefer Statt / ehe fie folche Anno 1342. dem Hauß Wuͤrttenberg verfauffe/an 
ee vielen vnterſchiedlichen Orten / in vielerwehnter feiner Schwäbifchen Chronie zutefen. 

| Man wil / daß diefe Öraven eines Stammens mit den Öraven von Werdenberg / 
Montfort / Rotenfan / Beldfirch/ Bregeng / Heiligenberg Sargans und Herrenberg 
feyn. Anno 1164. jſt die Statt von Herkog Welffen zu Bayern/ ond etlichen Bifchof 

fen belaͤgert / aber von Hugone Pfalggraven zu Tübingen dapffer defendirt, die Seind 
abgetrieben / und indie Flucht gefeblagen worden. Anno 15 190. hat der Schwäbifche 

Bund das Schloßbelägert ond erobert. Man haͤlt darfuͤr / daß bey diefer Hobenfehut ©). 

der Cancellarius pberden Rectorem ſey / welches man darauf abnemen wil/daßinden 

Statuten ſtehet / daßkein Cantzler / wegen der Authoritet feines Ampts / zu einem Re- 

&tore genommen werden foll. Befihe Limnzum lib, 8. cap.2. num. 3, Vnd folche Di⸗ 

gnitee hat allmegen ein Doktor der heiligen Schriffe/ foden Dbrigfeitlichen &ewale 

auch vber die Inwohner und Vnterthanen auffden Guͤtern / vnd in den Dorffernzfoder 
 Hobenfchulonterworffen/exercirt. Johannes Bruningh dehomagiis fubjediivis c. 2, 

n.105. Es hat allbie etliche flipendia, darunter das Martinianum ‚Ficklerianum, und 
Hochmanianum feyn. Was das auffeinem Rad kigenden Menſchenbildnuß /deflen 

indem Tert vnſers Itinerarii Germanız zu Ende deß 201. Blats / gedacht worden an 
belanget / vnd weiche Hiſtori Cruſius cap. paralip. Annal. Lud. Giſhauſen in arb. crim. 
cap.6. part.7, num.7. & Godelmann. de Lamiis lib. 3. cap.ıo.num.4, referiren/foift | 
davon D. Befoldus in Thefauro practico voc, Peinliche Frag Pag. 607. zulefen /allda 1 
er darfuͤr haͤlt / daß beſagte Bildnuß in einem Kirchenfenſter allbie/eines Maͤrtyrers / vnd | 
zwar S. Georgiifey. A “ ; | | 
12. : GS£Rotenburg am Necker / ı.meil. Befihe von diefer Start Crufium lib. 12. 
cap. 37. part. 3. &lib.9. cap. s, part. >. &lib.z3. part. 3. cap s. Er vermeynet / das jihr 
Vntergang insı2ı2. vnd nicht ins ne. Jahr / wie theils wollen / zu feßen/dienach so. 
Jahren folgends wider erbauet worden / das were Anno 1271. Nauclerus hat die wider 
aufferbawung im Jahr 1280. Er Crulius ſagt lib. 1. part.2,cap.14- fol.2s.daf feiner Zeit/ 
nemlich Anno 1595. allhie in der Carmeliter Bibliothec ein alte Bibel / ſo eine Jungfraw 

gar ſchoͤn geſchrieben / geweſt ſey. Zu Ehingen gegen vber ifES. Mauritij Probftey vnd 
darinnen deren von Hohenberg / als Stiffter / monumenta zu ſehen. Es iſt bey Roten⸗ 

burg auff einem Berg ein Schloß / alt Rotenburg genant. So haben jetzt die Capuciner 

auch ein Cloſter allhie. | ai sr a 
13, Estigeaber dieſe Statt / ſo jetzt Oeſterreichiſch / in der Graffſchafft Gohenberg/ 

ſo in die Obere vnd Vntere getheilet iſt. In der Obern iſt das alte Schloß der Grapen 
von Hohenberg / vngefehr ein Meil von Rothweil gelegen / ſo die Rothweiler / auß Key⸗ 
ſers digiſmundi Befelch zerbrochen haben. Was vmb daſſelbe in dem Schwartzwald iſt / 
als die Staͤttlein Bintzdorff / Schemberg / Fridingen ander Thonau / mit 15. Doͤrffern / 
das Dorff Spaichingen vnterm Thal / das Cloſter Kilberg oder Kirchberg / das wird 
auch zur obern Graffſchafft gerechnet. Die vnter Graff: oder Herrſchafft ligt am Ne⸗ 
cker / allda die Staͤtte Horb Rotenburg / ſampt Ehingen / Item das Staͤttlein vnd 
Schloß Obernau. Jede Herrſchafft hat jhren Vogt. Vnd haben vor Zeiten auch zu 
dieſer Graffſchafft die Stätte Nagolt / Wildberg / Oberndorff und Haigerloch gehöre? / 
darunter Haigerloch den Graven von Zolern verpfandt / Nagolt vn Wildberg an Wäre 
tenberg kommen: das vbrige von dieſer Graffſchafft iſt Anno 1371. durch Graff Rudol⸗ 
phen von Hohenberg dem Hauß Oeſterreich verkaufft worden. Beſihe Cruſium ib. 5. 
part.3, cap.o. &lib.7. d. part.3. cap.ı2. vnd Munſterum lib.5. cap.261. feq. welcher 
legte auch cap.221.leq.fagt/ daß die Marggraven von Baden vnd Sochberg/von einem 
Stammen berfommen/ vnd habendievon Hochberg die Marggraffichaffe Hochberg 
Denen 
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Be. | 107 
\ BAER von Baden verkaufft / vnd fich gleichwol von Hochberg prlätieen / außdenen 
|  Philippus der legte geweſen / nach deflen abfterben / vermög eines 


Philippusd Sertrags / Die Herr⸗ 
ſchafften Roten / Suſenburg / und Badenweiler / ſo die von Hochberg durch Heyrath 
mehrertheils vberkommen / auch an Baden; Welſch Neuburg aber an ſein Philippi eini⸗ 
* Tochter / ſampt S. Georgen vnd andern Herrſchafften in Burgund / kommen / die 

inen Herrn von Dunes guß Franckreich geheuraiet/ond mit jhm einen Sohn / ſo folche 
Herrſchafft hernach beſeſſen / erzeuget hat. Es ligt aber das Schloß / davon ſie ſich ge⸗ 
ſchrieben / bey Freyburg im Breißgow / ſo neulicher Zeit durch die Keyſeriſche lang bloc- 
quirt gehalten / vnd endlich durch Hunger bezwungen worden. Wie nun von ſelbigem 


die Marggraffſchafft / alſo hat von obgedachtem indem 55 vnd 


zerſtoͤrten Schloß / die Graͤffſchafft Hochberg oder Hohenberg / den Namen / deren 
Herrn der letzte / nemlich Graff Sigmund von Hohenberg / Horb vnd Haigerloch / ſo 


D. Eitingen/ 13. meil- Hohenbergiſch. D. Schopfloch/ 17.m. Wuͤrttenbergiſch. 
Gt. Freudenſtatt / ein groffe meil. Cl. vnd Wirtshauß Kniebiß / ı.m. Es iſt diß Clofter 
ein Priorat S. Benedicten Ordens / Coſtnitzer Biſthumbs / vnd ein Filial deß Cloſters 
Alperſpach. Monimenta Virg.facr. Würtenb. p.ssı. St, Noppenau/ 2.ın. St.Ober⸗ 


| firch/ 1. m. Diefebeede feste Stättlein feynd wider Bifchofflich Straßburgifch. 


St. Wilftatt/z.m. wie es allda Anno 1632.den zo. Februari) hergangen / die Mühl 
Schloß und Haͤuſer / auffer 40. angeſteckt worden / dabey auch viel Leut vmbkommen / 
davon mag man Abelini hiftorifcher Chroniken Continuation fol. 5ı2. b. tem die 
Franckfurtiſche Relation Laromi fefen. Ligt in der Graffichaff Hanau Liechtenberg / 
oder Bußweiler: Danndierechte Örafffchafft an das Stifft Meintz vnd Land zu Frans 


cken ſtoſſet. Es haben aber dieſe Graffſchafft / fo eigentlich die Herrfchafften Liechten⸗ 
berg vnd Ochſenſtein zu nennen / die Graven von Hanau durch Heurat vberkommen. 
Vnd iſt die Herrſchafft Ochſenſtein / ſo Biſchofflich Metziſch Lehen / ein alte Herrſchafft 
deß Reichs am Elſaß / fo vmbs Jahr Chrifti1sco. von dieſem Geſchlecht an Zweybruͤ⸗ 
clken / vnd von Graff Jacoben von Zweybruͤcken auff die Öraven zu Hanau erblich ers 
wachſen / an welche Öraven auch Die alte Herrfchafft Siechtenberg im Elſaß / vnd das 


Srtammhauß Liechtenberg/ auff einem hohen Berg / aber mit Waſſer gnugſam vers 


ſechen / kommen iſt. Der legtevon Liechtenberg Jacobus ſtarb zu Ingweiler A.1480. vnd 


erbten jhn ſeines Brudern Ludwigen zwo Töchter vnd Tochtermaͤnner / nemlich Graff 





auch Balbron / Bergen vnd Vrb im Muͤntzenbergiſchen. 


Philips zu Hanau / vnd Graff Simon Wecker zu Zweybruͤcken: Vnd nach dem be⸗ 


ſagter Graff Jacob / der legte von Zweybruͤcken / Herr zu Bitſch / Liechtenberg vnd 


BSchſenſtein/ Anno 1570. geſtorben / vnd im Cloſter Stuͤrtzelbronn begraben worden / 


ſo iſt die Herrſchafft Liechtenberg (auſſer etlicher Stuck / ſo die Graven von Leiningen 
Weſterburg erhalten) mie Sr. Margarita Ludovica, beſagten Graff Jacobs zu Zivey- 


bruͤcken einiger Tochter / Graff Philipſen von Hanau Gemahlin / voͤllig an Hanau; die 
| Grafffchafft 


Zweybruͤcken abermehrertheils/wieandersivo gefagt worden/an die Dfalg 
fommen. Es ſeyn diefe Graven nach dem Verkauff der Stätte Zweybruͤcken / Dorns 


\ bach und Bergzabern/an Dfalsgraff Ruprechten vmb 25000. Florin/ mebrertheils her⸗ 
nach nur Öraven von Bitfch genant worden / wiewol zu folchem Schloß nur etliche 
Burgmann gehoͤrt / vnd das vbrige Zweybruͤckiſche vberbliebene: tem Dehfenfteins 
ond Kechtenbergiſche Guͤter geweſt ſeyn. Vnd obwoln das Ampt / Statt / vnd Schloß 


Bitſch Hanau auch haben ſolte vnd wolte / ſo hat doch ſolches der Hertzog zu Lothringen / 


als zumtheil ein Lehen / zu ſich gezogen / vnd behalten. 


Es gehoret ſonſten den Graven von Hanau auch das Gettgow / ein befondere 


Landſchafft / darin Hatten ligt / allda jaͤhrlich zwen ſtattliche Maͤrckt gehalten werden, Es 
hat diß Laͤndlein Hettgow / ſo bey Seltz gegen dem Rhein oberhalb Weiſſenburggelegen / 


verwehnte / wider ſenfige / tůckiſche Bauren / die nicht viel auff jhre Oberkeit geben / wie 
Hertzog in der Elſaſſer Chroniclib.3. cap. 18. fol. 62. ſchreibet der auch von deme/was 
hieoben gefagt worden / an andern Orten befagter Chronic zu leſen iſt Vnd gehören, 
neben andern Stätten/davon hin vnd wider in dieſem Buch / in das Hanauiſche Gebiet 


Es har 


I 


gleiches Stammens mit den Marggraven von Hochberg geweſen / Anno 1486.geſtor⸗ 
ben / vnd im Frawen Cloſter Ryten / oder Reut / bey Nagolt/begraben worden iſt. 
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15. 


16. 


Beſagter Hersog fanget der Öravenvon Hanau genealogiam lib.s.fol.61.mit Graf “ 


dritten Ehe Anno ss. an sr. Agatham Schenefinvon Limpurg fich verheuratet / deren 


fein Sohn / der jetzt regierende Öraff Philips Wolffgang / meines wi ſſens / Anno 1026. 


begehrt / der leſe Joh. Stumpfium lib. 10. cap.ıı. & cap. 13. feiner Schweitzer Chronic/ 








108. Raibburk durch Teutſchland / J 
Es haben ſich aber vor zimlicher Zeit die Graven von Hanau in zwo vnterſchiedli⸗ 
che Lini abgetheilt / nemlich die Müngenbergifche bey Franckfurt / deren auch zum theil 
die Herrſchafft Bieberg / vnd Graffſchafft Reineck / vnd die ——— 
oder Bußweiliſche bey Straßburg / deren auch Bobenhauſen inder 2 etterau gehörig... 


Alberico an/ fo A. 68 ı. geſtorben. Auß feinen Nachkommen war Graff Vlri 
Sohn geweſen Graff Reinhard zu Hanau / welcher von Catharina Graͤvin zu N 
Beuſtein / erzeuget Reinharten / vnd Philipſen. Von Demältern / nemlich Reinhardo, 
kommen ber die beſagte Graven von Hanau Muͤntzenberg / vnd von demjüngern Philip- ° 
po die Graven von Hanau Liechtenberg. Dann Reinhardus verlaſſen Graff Peine 
fen / diefer Reinhardum , vnd dieſer einen andern Reinharden / welcher erzeuget Graff 
Philipſen / onddiefer Philips Ludwigen /fo Anno so geſtorben /vndverlaffeneinen - 
andern Philips Ludwigen / der Anno 1612. dieſe Welt geſegnet / von deme der jegige 7 
segierende Graff vnd feine Geſchwiſtrige herſtammen / darunter eine Schwefter Sand - 
graff Withelmen zu Heflen Cafletbat- Sovielden jüngern Sohn Graff Reinharts / 
vnd deß Graff Reinharts Brudern / nemlich Philippum 1. anbelanget / ſo hat derfelbegee 
heuratet in Anno 1458Annam Freyin von Liechtenberg / vnd nach abſterben Herrn Ja⸗ 
cobs zu Liechtenberg / Obervogts und Marſchalcks zu Straßburg (der zu einem Graven 
gemacht worden / ond alfoder erfte und legte Graff dieſes Geſchlechts geweſt if) mit jhr 
sum theil die Herrſchafft Liechtenderg bekommen / und verlaflen Graff Pbilipfen den 
Andern/diefer Anno 1504. Philippum.. IL, pnddiefer Philippum IV. vnd dieſer Philip- 
pum V. welcher / vnd feine Kinder / mit Sr. Margaretha Ludovica Graͤvin zu zwey⸗ 
brüsfenze. wie obgemelt / die Herrfchafft Liechtenberg zum halben eheil/ und Öchfenfiein 
gar befommen. Er Öraff Philips der V. hat nach diefer erfien Gemahlin abſterben / 
Anno 1572, an Fr Catharinam Gravin zu Wied / Runckel ond Iſenburg / vnd inder 


















u un ——— 


Bruder Herr Eberhard Schenck zu Limpurg / fein deß Graven Dhilipfen Tochter Cas 

tharinam, Graͤvin zu Hanau / vñ alſo Vatter ond Tochter zwey leibliche Öefchwiftrige I 
geheuratet / vnd der Vatter den 20.Junij/die Tochter aber den ꝛhernach / beede zu Bufz 
weiler ehelich Beylager gehalten haben. Er Graff Philips der V. fo Anno 1590. ge⸗ 
ſtorben / hat von feiner erſten Gemaͤhlin / der von Zweybruͤcken / verlaſſen Graff Johann 
Reinharten (im Sleidano continuato Schadæi ſtehet Philippus der jünger) zu Hanau / 
Seren zu Bitſch/ Liechtenberg vnd Ochſenſtein / fo Anno 1568. geboren worden / deme 





fuccedirt hat. — J 

Von beſagtem Staͤttlein Wilſtatt nun kompt man auff ein gute halbe Meil vnge⸗ 
Fehr zum Rhein / von welches Vrſprung / Lauff vnd Außgangich in vnſerm Raißbuch 
durch Teucſchland mit mehrerm kol. 206. fegg. gehandelt. Wer ein weiters zu wiſſen 






vnd Jofiam Simlerum in Commentario de Alpibus, allda diefer legte drcy Bronnen 
deß Rheins / als dep mittlern im Gebuͤrg Cadelin / deß vordern auff dem Criſpalt / vnd de 
hindern auff dem Berg Colmo de Olcello genant / fo alle drey nahentbeyfammen/und 
von den Alten mit einem Namen der Berg Adula genant werden / ſetzet / vnd ſagt/ daß 
Cæſar, Ammianus, Tacitus, Strabo vnd Ptolemæus deßwegen / fovichden Vrfprung 
belanget / nicht widereinander ſeyn. Von den Voͤlckern vnd Staͤtten / ſo auff beeden feis 
sen deß Rheins ſeyn / beſihe Jac. Schopperum in Chorogr. Germaniæ fol 50. ſeqq. vnd 
iſt vnter denſelben auch Altſtaͤtten im Rheinthal / nahent dem Schloß Marbach. Von 
den Fluͤſſen / ſo darein fallen/Münfterum, der auch in der dritten Tafel deß Rheinfirome 
ſchreibet / daß ſich der Rhein in zween Theil unterhalb Emmerich theile / der eine verlire 
feinen Namen / vnd werde die Wael genant / lauff neben der Maafe auff Neumegen / vnd | MM 
fall oberhalb der State Gorkum in die See: Der ander Arm deß Rheins flieſſe fort / nd I 
sheile fich bey Arnheim / der eine Theil heiſſe die Yſel / fliefle auff Deventer / vnd by 
Eampen indie Suyder See: Der mittler Strang behalte den Namen Rhein bifgn N 
Magening / da jhn etliche die Leck nennen. Plinius fagt vondem Außgang deß Rheins | 
lib. 4, natural, hiftor, cap, ı 5, alfp ; InRheno ipfoprope centum millia PN in 
— ongi« 
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9* Das Achte Capitel. 109 
) longitudinem nobilifima Batavorum Infula & Caninefatum, &alie Frifiorum, Cau- 
| ‚<horum,Frifiabonum,Sturiorum,Marfatiorumg; fternunturinter Helium & Flevum. 
© ktaappellantur oftia,in quæ effufusRhenus,ab Septentrione in lacus,abOccidente in 
| amnem Mofam fe fpargit, medio inter hec ore, modicum nomini ſuo cuftodiens 
alveum. Auf welchen worten dannzu erfehen/daß der Rhein ſich in drey Arm theile / che 
er fich außgiefle / darunter der mittlere noch heutiges Tags feinen Namen biß zu feinem 
Außgang behaͤlt / vnd der Rhein genant wird : Das eine Oftium aber/fo Plinius Flevum 
nennet / heiſt man heutige Tags Vlie : Das ander Oftiü aber/fo von jhmeHelius genant 
wird / iſt kein anderer Fluß / als welcher jetzt / vnd vor Zeiten/onterdem Namen der Maaſe / 
bey Gervliet (vnd die Inſul Voorn ) voruͤber gefloſſen / wie ſolchen Namen Scriuerius 
U neulich in einem alten Chronicogefunden/ vnd hievon vnten im 2. Capitel/in beſchrei⸗ 
bung der Statt Geervliet / lit. G.5u leſen: Vnd alſo zwiſchen hier vnd dem Oſtio Vlie, 
vnd jhren Graͤntzen / deß Plinii Batavia vnd ſelbige Vöolcker einzuſchlieſſen ſeyn; da zu⸗ 
vor die Gelehrte hierüber / vnd wo Helius feinen Außlauff habe / zu ergruͤnden ſich euſſerſt 
bemuͤhet haben. Beſihe Marcum Zuerium Boxhornium in Hollandiæ Theatro p. 361. 
vnd von den Brucken ober den Rhein den Beſchluß beſagten meines ltinerarij Germa- 
niæ folio 61. 
Was die ʒwen Rheiniſche Craiß anbelangt / ſo gehören in den Obern / die Biſchof⸗ 
fevon Wormbs / Speyer / Straßburg / Baſel / Biſantz / Sitten / Loſanna / Metz / Zul 
WVerdun vnd Genff / der Hochmeiſter deß Johanniter Ordens / die Pfaltzgraven wegen 
der Graffſchafft Spanheim / Zweybruͤcken und Veldentz; die Landgraven in Neſſen / die 
Hertzoge in othringen / Hertzog in Savoja / die Abbte von Fulda / Hirſchfeld / Murbach / 
Moaͤnſter in S. Gregorienthal vnd Pfriem im Biſthumb Ehur / die Abbtiſſin von Kauf⸗ 
fingen / die Proͤbſte zu Weiſſenburg vnd Odenheim / die Graven von Naſſau Sars 









bruͤck / die Rheingraven / die von Falckenſtein / von Bitſch / Hanau / Salm / Leiningen / 
Stolbergwegen Koͤnigſtein vnd Epſtein / Eiſenburg / Weſterburg / Witgenſtein / Wald⸗ 
eck die Freyherrn von Kriechingen / Moͤrßburg vnd Befort / Rapolſtein / Pieß / Falcken⸗ 
ſtein / Rapoltzkirch: die Adeliche Collegia zu Geilhauſen / vnd Fridberg: die Stätte Ba⸗ 
ſel / Keyſerſperg / Tuͤrckheim / Muͤnſter in S Gregorienthal / Ober Ehenheim / Colmar / 
Straßburg / Roßheim / Schlettſtatt / Hagenau / Cronweiſſenburg / Landau / Muͤlhauſen 
imSundgomw / Speyer / Worm̃s / Franckfurt / Fridberg / Wetzlar⸗Metz / Zul / Verdun / 
Kauffmans Sarbruͤck / vnd Biſantz / deren Stände aber theils abgeſtorben / theils nichts 
mehr geben / vnd fine onere eximirt / theils cum onere vertretten werden / wie hievon 
boben im ꝛ. Capitel / in der Reichs Matricul zu leſen. Im vntern Rheiniſchen Craiß/ 
ſeyn die vier Churfuͤrſten / Meintz / Trier / Coln / vnd Pfaltz die Graven von Naſſau / 
Beilſtein / die von Neuenar / von Reifferſcheid / von Rheineck / Nider Eiſenburg / darzu etli⸗ 
che auch Salm ſetzen / die Baley / Coblentz / Abbt zu S. Maximin / Probſt zu Seltz / vnd 
dieStatt Geinhauſen:darunter aber etliche eximirt werden / davon abermals oben in der 
WMatricul cap.r.zu ſehen. | 

Anntreffende die Freye Reichs Ritterſchafft am Rheinſtrom / ſo wird fie in drey 
Landſchaffts Ort abgetheilet. Das erſte iſt Gau / vnd Waßgau: Das ander Wetterau / 
Weſtierwald / vnd Rheingau: Das dritte Nider Rheinſtrom / Hunsruͤck / vnd Ebers⸗ 
wald. Beſihe Cafparum Lerch von Duͤrmſtein de Ordine Equeftri Germanico, vnd 
von Rheiniſcher Ritter Dre weiterer Außtheilung ſelbiger privilegia Anno ı 624. zu 
Meintz gedruckt / folio 93. literaE. Vnd hat auch Limneus lib. 6. de Jure publico 
ap. 3. Num. 59. die Freyheitsbrieff dem Rheinifchen vnnd Wetterawiſchen Adel 

ertheilt. 

Zu dieſem Rheiniſchen Ritter Adel wird auch der Elſaſſiſche referirt/ als der Per 
nen andern Öberheren/ dann den Keyferrecognofeirt, Von jhme / vnd deſſelben Frey? 
‚ heiten handelt Hertzog in der Elſaſſiſchen Ehroniilib. 6. cap. 5. Beſihe auch gedachten 

Limneum d. I, num, 70. pag. 167. vnd fehreibet obgemelter Cafpar Lerch von Dürm- 
ſteim in fundam. 2. ſummar. 53. ſeqq. von demfelben alfo : Der Elfaflifch Adel ift 
der Reichs vnd Keyſerlichen immediaret / fo am Bntern Elſaß / von der Eckenbach 
| f anfangt/ 
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beſſerung halber / wie auch jagens / begens / beigens; fo dann verfauffter Adelichee 
Güter loſung und real, auch perfonalarreften wegen befreyet feyn. Allein befindet 


Corpus vnd Eraiß /oder ein Rheinifch Special- membrum ſey ẽ befinde ichbey Thur⸗ 
nier Zeiten / daß viel Elſaſſiſche Ritter unterm Rheinifchenerfchienen : Daher dann / 


allein zu fliehen / erwogen/zu jhrer mehrer / vnd allgeſampter Ritter Craiß fürftandond 
beſſerer augmentation gedeyen Eöndte-, Es haben gleichtwol die Vnter Elſaſſiſche biß 


riali begriffen ſeind / erfcheinen / votiren vnd befchrieben werden / darzu fie auf fhrem 
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anfangt / vnd ſich vntern Hagenauer Forſt erſtrecket / von Alters hero wol beygethan / 
auch dieſer deß Heil. Reichs freyer Adel mit ſeiner Reichs ohnzweiffentlichen Freyheit / 
beſondern Ritterdienſten / eignen Anlagen / vnd habender vnter ſich ſelbſten matricula 4 
verſehen. Vnd ſeyn jhre privilegia faſt in dieſem gleich / mit andern Ricerſchafftenin | 
Schwaben / Francken vnd am Rheinfrom):Dann fie wegen der Zoͤll/ Maut vnd Wege 
gele/2c. Item Dienſtbarkeit vnd Aufflagen: Item Verhinderung Adelichen Frey⸗ 
kauffs: Item Betſteuer / Gebott / Verbott: Item Raiß vnd Reichs Anlagen: Item 
ihres Guͤlt Güter) Stewer vnd Schatzungs beſchwerden / vnnd geſuchter darauff 


— — — — — > — — — 











ſich / jhrer Adelichen Toͤchter vnd Jungfrawen / dem Mannsftamm zu gutem / loͤb⸗ 
lich angeſehene / ſonſt vnter dem Reichs Adel herkommene Gewonheit / an ſtatt eines 
ewigen Geſatzes / vbliche renunciationes vnd Außſtewerung / eine Zeit hero bey jihnen 
anſtehen blieben. Ob aber der Vnter Elſaſſiſche Adel ein beſonderer Reichs Ritter 


falvis ipſorum documentis certioribus, oder andern Lands particulariteten / die gleich⸗ 
wol ſtatui antiquo libero Kqueſtti militari, generalı,nichederogiren moõgen / ſie derent⸗ 
wegen nicht vnbillich vor ein beſonders Reiche Ritterlich Rheintſch membrum / oder 
Ritterort zu halten ſeyn / ſich beſtaͤttigen laſſet Sintemal auch in alten Rheiniſchen 
Ritterlichen matriculis Elſaſſiſche familiæ geleſen / und alſo die alte Conjundiones 

mie Rheinifchen nicht ohnbillich verſtanden werden. Joſias Nolden in feinem Tractat 
de Nobilitate civili eap.ız. fumm.21, ſchreibet alſo: Alſatiæ Nobiles nilifub Rhenanis 
comprehendantur,immediatos non facile credipofle. Welches alles da vom Elſaſ⸗ | 
ſiſchen Adel / als deme esmehr reputirlich iſt / zu andern Erenfen fich zu neigen/ ale 


dato jhre jura jmmerdar moͤglichſt vertheidigt / vnd jhren reſpect gegen das Kömifche 
Reich vnd Keyſer erhalten / wiefiedannbey Elſaſſiſchen Sand: oder Craiftägen/neben 
Fuͤrſten / Graven / Herren / Stättenond Ständen /bey welchen fie fab libertate Impe- 






Mittel / als die zum gemeinen Nutzen deß Sandes / falväimmedietare Czfarza , pnd 
anderer Reichsfreyheit Beförderung zu thun befugt vnnd beurfacht feynd / etliche 
deputiren. Vnd obwolndie Stätte Hagenau/Dberehenheim ond Roßheim/in Sande 
vnd andern Verſamblungen / ſeſſionibus & conliliis, vor dem Elſaſſiſchen Ritterſtand 
ein przeminenz der voten vnd ſeſſion zu behaupten vnterſtehen: fohabendochdievom 
Adel unter dato 26. Octobris St. N. Anno ı 62 5. bey der Kepferlichen Majeftär mir 
einem außführlichen Schreiben geflage / und Ihrer Maſeſtaͤt Außſpruch nicht allein 
follicitirt, ſondern auch vnter dato Straßburg den 23. Januarij St. N. Anno 1626.01 - 
verordnete Ritterliche Raͤthe und Aupfchuß im Elſaß / Herrn Johann Schweidareen 
Ersbifchoffen su Meing / der Geburt von Eronberg / vmb Vermitlungen bey der 
— Majeſtaͤt vnterthaͤnigſt ſchrifftlich angeſucht. Biß hicher Herr Caſpat 
erch ꝛc. —9 
Damit wir aber nunmehr ober den Rhein paſſiren / ſo hat man vonder Rheinbru⸗ 
cken faſt noch ein viertelmeilwegsäur air —A 
St .Straßhurg / welche nicht allein das Hauptim Vntern / dafieligt/fonderg 
auch im gantzen Elſaß iſt / von welchem ehrngemelter Cafpar Lerch von Důrmſtein . 
infundament. 2. fummar. 54. & 57. ſchreibet / daß daſſelbe erſtlich von Teutſchen 
dapffern Voͤlckern Iepbeiellen mworden:folgends zwar vnter die Roͤmer / jedoch bald wider 
vnter die Francken Md dero Könige Regierung kommen / vnd Anno 680. durch beſagte 
Koͤnig vnter eines Hertzogen Titul vnd herrſchung gerathen / biß daß Otto IIL der | 










Keyfer Öraven Theodorosy Egersheim/den Elſaß zu einer Sandarafffchafft zu Schen 
anſetzet folgende aber an Conrad Graven zu Dettingen diefe Reichs Lehenſchafft ge 
lange iſt: endlich Johann Graff zu Dettingen / vnd Landgraff im Vntern Elfaß/ 

x dem 
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mals Herr Lerch. M. Albertus Argentinenfis in Chronici fine meldet / daß An- 
no 1376. Johannes Landgraff im Elſaß geſtorben / vnd mu jhme das Befchlechtder Land⸗ 
graven im Elſaß auffgehort habe / wiewol dieſer Johannes die Herrſchafft zuvor / nemlich 
bpmbs Jahr iz58. dem Biſchoff zu Straßburg Johann von Liechtenderg verkaufft habe. 
Sie die Landgraven ſeyn auch vor Zeiten Graven von Werde genam worden. Andere 
ſagen / daß vmbs Jahr Chriſti reis als der Graven von Egisheim Geſchlecht abgeſtor⸗ 
‚ben / drey Graven geweſen / fo die Landgraffſchafft Eiſaß an ſich zu ziehen begehrten/ 
nemlich Albrecht von Habſpurg / Keyſers Rudolphi Vatter / Albrecht von Hohenberg / 
vnd Ludwig von Oettingen / ſo Graff. Heinrichen deß legten von Egifheim Schwefier 

zu der Ehe hatte. Der von Hohenberg ward durch den von Habſpurg leichtlich dahin 
beredt / daß er jhme feinen Anfpruch ce dirte, vnd ſeinem Sohn Rudolpho feine Tochter 
Annam zum Weib gabe. Alſo ſey das groͤſſere Theil Elſaß an die Graven von Hab⸗ 
purg fommen / den vbrigen Theil habe der von Dettingen dem Bifchoff von Strafe 
‚ burg verkaufe / deffen Nachfahrer fich noch heutiges Tags def Tituls Sandgraven 
‚Im Elſaß / neben den Ershergogenvon Defterreich/ gebrauchen. Sihe Gerard, de Roo 
in hiftor, Archiduc. Auftri& lib.r, Limnzum lib. 5. de Jure publ:zo cap. >. num. ıt. 

. & Joh. Jac. Speideliumin Norabilib. jurid, Hiftor. polit.lit.L. voc.£andgraff. pag.605. 

, Fegg. Bernhard Hertzog in der Elſaſſiſchen Ehronicfagrlib.ı.cap so daß Atticus oder 
Ethico,zugenant Adelricug/oder Adelricus auß Franckreich /dır erſte Herzog im Elſaß 
Anno 666. worden / deſſen Tochter die heilige Ottilia / die erfte Abbtiſſin deß Cloſt ers 
Hohenburg geweſen. Ihme haben / meldet er ferner/etliche Hertzogen füccedirt, welche 
aber ſich folgender Zeienur Graven genant. Keyſer Otto III. habe Theodorum Gra⸗ 








Henricus II. gewefen / nach welches abſterben Conradus Graff zu Oettingen / der deß 
Lndgraven Henriei Tochter zum Weib hatte / Landgraff im Elſaß worden / bey deſſen 
Nachkommen die Landgraͤffſchafft biß auff Johannem geblieben / welcher / weil er Feine 
mannliche Erben / mit confens, die Landgraffſchafft deß vntern Elſaß / Herrn Johanſen 
von Liechtenberg / Biſchoffen zu Straßburg verkaufft habe. Er ſey geſtorben Anno 1376. 
Bufmeilerin der Schloß Capellen begraben worden Es ſeyn aber / ſchreibt er lib.2. 
abp 23. benebens vnterſchiedliche Hertzogen im Elſaß vnd Schwaben geweſen / nemlich 
Burckacdus Anno 927. Hermannus 948. Ludolphus Keyſers Ottonis 1, Sohn 9 57. 
Conraduspon Sachfen 997. Ernftaug Schwaben / Keyſers Conradill. Stieff Sohn / 
fo Anno ozo erſchlagen worden.Hermannus Ernſten Bruder / ſo geſtorben Anno 1039. 
Otto von Schweinfurt 1048. Rudolph von Rheinfelden / ſo erſchlagen 1092. Berchtold 
von Zaringen / Sriderich von Stauffen / bey deflen Nachkommen es biß auff Conradi- 
num den feßten Hertzog in Schwaben geblieben. Als nun Rudolph Graff su Habfrurg 
Roͤmiſcher König worden / und die Marggraven von Baden / auch der Bifchoff von 
Straßburg / viel von dem Hergogehumb und Landgraffichaftt Elſaß an fich gezogen 
hatten / ſo dem Reich zugehörte/dahabe Er dieſelbe bezwungen / daß fie es wider reftirui. 
i AR muften / vnd hernach die Ober Landgraffſchafft Elſaß an das Hanf Defterreich 
gebracht. 
n dritten Buch cap 2. fagter Hertzog daß B. Rhenanus lib. 3. der meynung ſey / 
der Bezirck deß ganzen Elſaß erſtrecke fich fo weit / als dep Biſthumbs Straßburg 
| Dioecefis gange / nemlich von dem Fluß Eckenbach / da fich deß Biſthumbs Baſel 
| diecesgnde / vnd das Strafburger anfange / vnd erſtrecke fich biß gen Sels an den 
Rbhein / da deß Speyriſchen Biſthumbs Diceces feinen anfang gewinne. Das Bogos 
ſaiſch Gebuͤrg feheide Elſas und WWefterreich- Idem lib. 2. cap.3. Es wird aber das 
Elſaß in das Dbere und Dnderegerheilet/ darinn 46. Staͤtt und Staͤttlein / die alle 
vmbmauret (vnd darunter auch Amersweiler oder Amersweyer / Blumberg / Burck⸗ 
bernheim) Burcken / H. Creutz / Mutzigkheim / Stauffen vnd Weſthofen nahent Moltz⸗ 
heim / vnd so, Schtöffer auff den Bergen vnd der Ebne / gezehlet werden: Der Dörffer 
vnd Weyler aber Feine Zahl iſt. Das Ober E ſaß ſtoſt an das Sunggow / hat viel 
Herrſchafften / vnd anfangs gegen Tann vnd Seenheim / deß Abbts von Murbach / 
nemlich Watwyler / Gebwiler / ſo zwey Staͤttlein / vnd ar Flecken: ii die 
- u uns 


m Stift su Straßburg/misrefervarder Keyſerlichen Rechten verfauffehat. Diß ſagt 


ven zu Egesheim zum erſten Landgraven im Elfaß gemacht / auf deſſen Nachkommen 
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Mundat / als Sultz / Rufach / vnd anders / dem Biſchoff von Straßburg gehörig! Vnd 
gleich daran die Landgraffſchafft im Obern Elſaß / nemlich die Statt Enſißheim / mi 
etlichen Doͤrffern. Sp werden auch sum Obern Elſaß gerechnet / 1.die Start Colmar / 
Suntgaw ſo ſonſten faſt mitten im Elſaß gelegen. 2. Das Sunggow / von welchem Münſterus 
quafi Solis Jib,s. cap. ır7. alſo ſchreibet: Vnter Baſel / vnd dem Leynthal / hebt an das Sunggow/ 
—— ſtoſt gegen Auffgang an den Rhein / gegen Nidergang an das Welſchland / aber hinab 
Franc.Ieni an das Ober Elſaß. Es hat an etlichen Orten viel Weingewaͤchs / ſonderlich era 
eus libro > viel Korn. Es ligt in dieſem Land Die Graffſchafft Pfirt/ fo nach abfierben deß letzt | 
a "Graf Vlrichs A: 1324, durch feine Tochter Johannam , Hergog Albrechts zu Dee 
reich Gemahlin / an Defterreich Fam. Es gehören darzu Altkirch / Oattenriedt / Beffort / 
Rofenfels / Maßmuͤnſter / Thann / Sennheim / ſampt jhren Landſchafften vnd Dorffern. 
Im Frawen Cloſter Veldbach ligen 13. Graven und Graͤvin von Pfirt. Die Vogtey 
und Pfandſchafft Lanſer Ampts greifft weit / zeucht fich biß an Rhein / vnd hinab biß 
an die Landgraffſchafft im Obern Elſaß / nemlich biß gen Enſißheim. Es haben auch 
die Graven von Pfirt das Muͤnchs Cloſter Mormuͤnſter geſtifftet / ſo den Namen hat 
von S, Morando, fo daſelbſt begraben ligt. Die Thur ſcheidet das Sunggow (alsein 7" 
beſonders Land) vnd Elſaß. Idem Münfterus d.lib.5. capirs. Chriſtianus Wurſtiſen in 
der Baßler Chronic ſchreibet lha. c. 18. das Suntgom erſtrecke fie von Elßgow auff vnd 
anetlichen Orten 4. Teutſcher Meilwegs / biß an Rhein; ſey ein fruchtbar Land / in dem 
kein hoch Gebuͤrg / ſondern viel gebauener Hügel/welche an vilen Orten Weingewächs 
haben / aber allenthalben ſehr viel Getreids bringen / alfo daß jährtich eine grofle Zahl 
deffeibigen in andere Sand geführe wird. Diefürnemfte Waſſer darinn feyn die SU vnd 
Sarg. Diefes Land haben vor Zeiten behersfcher die Öraven zu Pfirt / welchesufampe 
dem Schloß und Stättlein Pfirt swo Meiln von Bafel/ geſtracks gegen Nidergang 
gelsgen/die Stätteond Herrfchafften Altkirch / Tattenried/Befort / Roſenfelß Maße 
münfter/ Tann / Sennheim / Landesehr sc. ingehalten. Derletzte Graf Vlrich Hard zu 
Baſt nsß ua en = i 
Von den EdelleutendiefesSandesfeyn die Herren von Merſperg gefreyet worden/ 
welches ein zierlich Schloß iſt / ein Meilwegs hinter Pfirt / nicht ferr von Lügel auff 
einem Berg gelegen. Keyſer Friderich der Oritte / machet Herrn Caſparn zum Sry 
herrn / und Merſpergzu einer Herrſchafft Anno 1488. Keyſer Maximilian gabjime zu "| 
Sehen Befort (welches an feine Bordern Pfandsweiß fommen) Rofenfels / Ingelſot / 
vnd Efchis/ gegen einer Summa Gelts / vnd Bifchoff Arnolt zu Baſel liehe Conraden 7° 
von Merfperg zuvor die Herrſchafft Muron vnd Sroberg. Kurs verruckter Jahren | 
bat die Defterreichifche Regierung im Obern Elfaß/das Schloß Merfpurg zu ihre 
Sandsfürften Handen genommen / Damit es nicht obligendes Schuldenlaſts halben in ” 
Frembde Hände verändert würde. Sie follen (als jhre Vermuhtung mic fich bring d 
von den Graven von Rupe oder Roche (eine Tagreiß hinter Meriperg in Burgund) 
abkommen ſeyn. Bißhicher Wurſtiſen. Die Statt Mülhaufen lige auch im Sungs 
gow; hinterdem Sunggom aber iftdie Öraffichaffe Muͤmpelgart / an welche ſtoſt 
die Statt und Schloß Bruntraut / dep Bifchoffs zu Bafel Refideng / davon niche 
fern Luders / ein Staͤttlein / Schloß vnd Cloſter / fo an hoch Burgund ſtoſſet / vnd dem 
Abbe gu Luders gehoͤrig iſt. Endlich vnd 3. fo wird auch zum Obern Elſaß von cheus 
gerechnerdas Breißgow / wiewolandere / alsSchopperus, folcheszum Schwaben 
land / wie oben cap.3. gefagt worden / ziehen; ſonſten aberein befonders Sand / vnd gleich⸗ 
wol nicht minder fruchtbar an Wein / Korn vnd andern Dingen iſt / als das Eiſaß⸗ 
neben dem es ligt / daher es billich alſo (ſeilicet Breißgow) genant werden mag / jedoch 
erfindet ſich / daß es den Namen hat von Breyſach / feiner Hauptſtatt / wiewol Freyburg 
folgends vber ſie in Herrlichkeit vnd Reichthumb kommen. Es iſt das Breißgow zehen 
Meil lang / vnd zwo breit / vnd erſtrecket ſich von der Mortnau / biß gen Baſel / wie Mün- 
ſterus lib y. c.216. ſchreibet. Vnd ſo vielvomn Obern. 
Das Vnter Elſaß gehet von der Eckenbach / oder Landgraben bey Schletiſtatt / 
biß gen Hagenau an den Forſt / vnnd fuͤrter biß gen Seltz / auch an die Lauter gen 


Weiſſen⸗ 
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iſſenburg / vnd thut auff der einen Seiten das Gebuͤrg Vogaſlus, vnd auff der andern 
he khein das Unter Elſaß befchlieflen. Es ſeyn darinn die Reichsſtaͤtte Straßburg / 

Weiſſenburg / Schlettſtatt / Hagenau / Landau / Keyſerſperg / Dbern&henheim/ Roß⸗ 

——— vnd Muͤnſter in ©: Gregorienthal; wie auch die freye Reichs Ritter⸗ 
ſchafft / davon oben bey der Rheiniſchen geſagt worden iſt: der hoͤhern Stände zu ge⸗ 
‚Schweigen. Beſihe Bernhart Hertzog in feiner Elſaſſiſchen Chronic/ welcher jhme diefes 
Vntere Elſaß in derſelben inſonderheit zu beſchreiben vorgeſest hat. 





Damt wir nun endlich auffdie Hauptſtan im Elſaß / nemlich Straßburg kom⸗ 23. 


men / fo iſt derfelben weitlaͤuffige beſchreibung in vnſerm Raißbuch durch Teutſchland 
‚fol. 209. vnd folgenden zu finden. Will dahero allhie nur etliche Erinnerungen noch 
hinzu thun. Vnd 1. zwar / was den Namen anbelanget / daß D. Johan Fiſchart intr. 
de Originibus Argentoratenſibus denſelben von dem Fluß Ergers / oder Argens / fo 
durch Ober Ehenheim rinnet / vñ zu Grafenſtaden in die Ill faͤllt / dahin ſich der alt Zarck 
der Start Argentorat oder Aergentraut / an Grafenſtaden erſtreckt habe / herfuͤhret. 
2. Daß gemelter Hertzog lib. 2. cap. 14. fol. 17. die Zerſtoͤrung dieſer Statt dem Keyſer 
Ottoni Magno zuſchreibe / vnd daß Erlib.8. in beſchreibung derſelben cap. 2. wie fie her⸗ 
nach fünfmal erweitert worden / melde; auch lib.3. cap. 3.fage / daß das Waſſer allhie / 
Die Breuſch / oder Brufcha, indem Gebuͤrg der Graffſchafft Salm / bey dem Dorff 
Seel entſpringe / flieſſe in das Breufchthal/ allda die Wich vnd Haſel darzu fommen/ 
flieſſe fuͤrter auff Mutzig / Molßheim vnd Dachſtein / da fall die Moſig auch darzu/ 
komme durch die Statt Straßburg zu der Sauuel / vnd fallebey der Wantzenau (fo cin 
Flecken vnd Schloß) in den Rhein, 3. Es follauch Straßburg befreyet ſeyn / Feinem 
Roͤmiſchen Keyſer oder Konig zu huldigen: Daher fie auch in auftheilung deß Reichs / 
vnter den Stätten/Bauren oder Dörffern/nicht su finden; fondern iſt ein Semperfreye 
Statt / mag guͤldene Muͤntz ſchlagen / hat die Freyheit / Acchter vnd aber Acchter in jhrer 
Statt / doch zu Recht / zu halten: Aber in waͤrenden jhren Jahrmaͤrckten moͤgen ſolche 
Aechter 14. Tag vor vnd nach ohngefehrlich indie Statt kom̃en / die Zeit darinn bleiben/ 
ihre ſachen daſelbſt handeln vnd außtragen / vnd wider an jhr Gewahrſame ſich begeben/ 
vnd iſt die Statt nicht ſchuldig / dieſelbe in ſolcher Zeit / auff jemands anruffen / zu Recht 


zu ſtellen. Sie hat jhre privilegirte Richter / und beſondere Außtraͤge / vor denen / vnd 


nicht vor dem Camergericht / in der erſten Inſtantz / Sie muß geſucht werden / nemlich 
Waſel / Wormbs und Vlim / bey welcher einer / vermog Keyſers Sigifmundi privilegii 
von Anno 1435. man die Statt verklagen kan. Beſihe von dieſen vnd andern der Start 


3 Freyheiten Limnæum lib.7. cap.3. num, 10. Es meldet gleichwol Magerus de Advo- 


catia armata cap. ı5.num. ı86. fol. 659. daß die von Rothweil der Straß burgiſchen 
Srepheiten confervatores,& ex confervatorio hocdelegati judicesfeyn/da er Gilman. wehnerus 
Symphor. tom. 2. p.1. vot.9. num, 2, & 14. als Referenten / anziehet. 4. Die Regi⸗ in dar Row 
‚ments Beränderung allbie / darandie von Mülheim ond Zorn mitjhrer Bneinigfeit 2 * 
ſchuldig geweſen / vnd dardurch die Verwahrung der Statt den Burgern eingeraumt / nung part. 
vnd von ſhnen der erſte Ammeiſter / Burckart Zwinger/foAnno 1346. geſtorben / erwoͤhlt / titez. faas. 
iſt Anno 1332. mit ernſt vorgenommen ; gleichwol ſolch Regiment achtmal geändert 
worden / wie beym befagten Hergog an gedachten Dre onterfchiedlich zu lefen. Es wird 

aber der Ammeifter am Donnerftag nach dem newen Jahr / von z0.Rahtsherren/ auß 

den 20: Burgerlichen Zünfften erwoͤhlt / fo das folgende Jahr den höchften Gewalt in 


"id.etiam 


! der Statt hat / ond in allen Sachenam erften gefragt wird. Die Conftoffler pflegen 


jährlich auff dem Schwoͤrtag / deram Zinftag nach dep Ammeifters Wahl gehalten 
wird / ihrem Recht / fo fievorhin in beſetzung dep Raths gehabt / zu renunciren. Beſihe 
Limnzum an obgedachter ſtell pag.60. &64. Es werden gleichwol noch auß dem Adel 
die ſechs Staͤttmeiſter erwoͤhlet / deren die viere das Jahr vber regieren / daher man auch 
ſagt / daß vier Staͤttmeiſter ſeyn: Das folgende Jahr kommen Die andere zween / neben 
noch zweyen von den vorigenzum Regiment / wann ſie anders wider erwoͤhlt / vnd wegen 
eines Verbrechens nicht davon außgeſchloſſen werden. So ſitzen auch vier vom Adel/ 
ſampt dem regierenden Ammcifter/ im Rath der XIII. welche Herren XUL von der Keys 
ferlichen Camer darzu fubdelegirt,daß an fie dieappellationes gehenswanndas C apital 
weniger ift/als 6oo. Guͤlden Rheiniſch Gold / oder —N! mie in Keyſers — 
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miliani II. privilegio de Anno 1566. ſtehet. Wann aber die Summ höher / fo ſtehet 


einemfrey / entweder nach Speyer / oder an beſagtes Straßburgifch Camergericht zu 
appellicen. Es verſamlet ſich auß den oberſten Hauptern von den günfften / Item von 


* 


dem Adel / fo im Rath der Herren XIII. vnd XV. ſitzen / vnd auß dem groͤſſern Kath / ei 


vnd dieSupplicationes anhoͤret /die offentliche ämpter beftelle / und die fo vbel admini- 
ſtrirt, von jhren ämptern abſetzet. Der Groͤſſere Rathbeſtehet / auſſer dep Præſidenter 
der z1.0nd der Ammeiſter iſt / von zo Perſonen. Es werde vonder Statt drey Advocaten 
fo vornehme Rechtsgelehrten / oder Doctores Juris ſeyn / gehalten / die vmbwechsle 
vnd in Groſſen Rath kommen / einer aber auß jhnen auch indem Sammergericht / 


Kleine Rath. Der Zünffte feyn / auffer der zwo deß Adels / zwantzig: Vnd mögen die 
‚Burger / fo von ihren Renten leben / ond nicht mit Handarbeit vmbgehen: Item die 


Schöffel von den vbrigen Schöffen wie auch das Zunfftgericht erkoſen / welches alle 


Jahr von 11. oder 13. Derfonen erſetzt ond von dem alten abgehenden erwöhlet wird; 


auſſer bey den Meggern vnd Schneidern / fo ein ewiges Gericht haben. In dem bes 

Argentinz fagten Groͤſſern Kath hältder Stattmeifter/fo felbiges Duartal im Amptift / allwegen 
= —— die Vmbfrag / vnd werden da die Teſtaments vnd andere Rechts ſachen / deren Summa 
600. Gulden vbertrifft / abgehandelt. Indem Kleinen Rath ſitzet der jenige Ammeiſter / 
riorem ex- fo verſchienen Jahr im Ampt geweſt iſt. Vnd tractirt man in demſelben von Erbſchaff⸗ 
Ben 5 ten / vnd dergleichen Sachen/die vber oo. Gulden fich nicht belaufen. Im Ehegeriche 
ift ein Staͤttmeiſter / ein Ammeifter/ ein Dreyzehener / zween Funffzehener / und zween 
generalen , auß dem Groͤſſern Rath / von den XXI. darzu erwoͤhlet / welches nach Mittag gehalten 


wamenpof. wird. Das Policey⸗ oder Zuchtgerichtift Anno 1623. angeftellt worden / welchesuber 


ponatur o- 


mnibus pe. DEE Burger Lchen vnd Sitten inquirirt. Das Schirmgericht iſt auch newlich ent⸗ 


cialem&po- ftanden / von welchem hohes vnd niders Stands frembde Derfonen in fonderbasen dee 


Pal 2 Statt Schuß auffgenommen werden. Das Nachtragsgericht / in welchem die Nach⸗ 


habetur pro tragsfachen/oder Caufzredudtionum, decidirt werden/hatman Anno1629. angefiele. 
nudoChiro- Von den Dreyern auff dem Pfenningehurn geherjäbrlich einer wider Binweg/ und 
wird ein ander an feine Stell auß den Schöffen erwohlt und werden Feine vom Add 
nerusinob- darzu genommen. Gleiche meynung hat es auch mit denen auff dem Stall, fo die 


a bier Steuer von der Burgerfchafft einnemen/ fovorhinjährlich vom hundert Guͤlden 18. 


gantung P- s 4 
er auch noch andere drey Perfonen / fo man die Dreyer ander Muͤntz nennet / daman dee 


Statt Gelt den noihleidenden Burgern gegen Pfand ond gnugſamer Verſicherung / 
auff Zins / nemlich fuͤnff von hundert / außleihet / welche beſtaͤndig bleiben. Vnd dann ſo 
ſeyn die Vngelter: auff dem Lande aber vnterſchiedliche aͤmpter / wie dann dieſe Statt 
die Herrſchafft Barr / das Schloß vnd Dorff Waſſelheim / wie auch das Schloß Herrn⸗ 
ſtein vnd die darzu gehoͤrige Doͤrffer Detweiler und Ooſſenheim / Item Marienheim / die 
Flecken Dorolsheim/ Ilkirch / das Dorff a 
auch etliche ober Rheinifche Doͤrffer hat / wie von folchen Drien obgeimelter Hertzog hin 
vnd widersvon Den vorgehenden Regimentsſachen aber und andern mehr(dann Straße 
burg mit fo vielen Rärhen vnd Gerichten alfo verfehen/damit nichtdem Rath/oder Am⸗ 
meifter/oder einer Amptsperfon/alles allein vñ zuviel aufgeladen werde) Joh.Limnzus 


an obvermeltem Ort ib.7.cap.3.weitläuffig zu leſen / vnd dieſes / was gefagt/mitunferm 


Text / in vorernantem Itinerario Germ. fol.21o. ſeqq. gu conferiren iſt / darinn fich zwar 
etwas wenigs von diſcrepanz befinden wird / nicht wiſſend / ob Herr Limnzus,oderich/ 
vngleich in etlichen berichtet worden / oder die Sachen von Jahren zu Jahren ſich her⸗ 

nach 


3 


Confilium, fodie Berfamblung der Herren Raͤth und XXL genant wird/ welches zwey⸗ 
oder dreymal alle Wochen geſchicht / vnd die Rechnungen wegen deß Pfenningthurns / 


deß⸗ 

‚gleichen einer indem Ehegericht ſitzet / vnd de jure reſpondiret. Dieſer Groͤſſere Rath 
hat auch drey Procuratores, fo die ſtreittige Haͤndel vortragen. Vnd ſo viel bat auch dex 
Prediger / Profeſſores, Præceptores, ſich in eine Zunfft begeben / in weiche ſie wollen. 3 | 
Jede Zunfft hat is. Schöffen / fo auffden Zunfftſtuben für ewig gehalten werden / und 
vnter ihnen einen Oberherrn auß dem beftändigen Regiment/deßgleichen einen Rath⸗⸗ 
herrn /wie auch einen Zumann/oder Beyſitzer / von welchen hernach der Statt Pfens 
ningthurn / Stall / Kleine Rath/ vnd dienidere Gericht erferet werden. Band werdendie 


Kreutzer geweſen / ſo aberbey diſen Laͤufften geſteigert worden ſeyn mag. Vber dieſe ſeyn 
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na en mögen. Den Schwoͤrbrieff / der jährlich nach dem newen Jahr vor 
Muͤnſter verlefen wırd/ vnd deſſen datum de Anno 1432. iſt / haben auch gemelte/ 
ertzog l.s c.3. fol.3. ſeq. vnd Limnzus n.9.P.66.ond werden obgedachteprivilegia am 
tag nach dem Schwörtag bep Herrn Rath vnd X XI. abgelefen. 5. Sp vielnun 
ferner auch das Bifthumb allhie anbelangt Cin welches neben andern Orten / auch das 
Sruaͤttlein Berg- Bieitenheim gehoͤrig) ſo ifE von folchem —— vorgemelter Her⸗ 
gaog durch ſein gantzes vierdtes Buch / neben Gafp.Brufchio de Epiſc. Germ. (fo Jacobus 
Schopperus part.3.Chorogr.Germ.cap.6.f01.723.(eqg. Teutſch gemacht) zu leſen. Es 
wird ſolches fuͤr das edelſte am Rhein gehalten: gleich wie das zu Chur das obriſte / das 
Coſtnitziſche das groͤſte / das Baßleriſch das luſtigſte / Speyer das eiferigſt / oder andaͤch⸗ 
igſt / oder heiligſte / Wormbs das aͤrmſte / Meintz das wuͤrdigſt (weil es nach Rom der N, 
Stul zu Meing vom Pabſt Gregorio III. titulirt) Trier das aͤltiſt / vnd Coln das reichſte 
genant wird. Biſihe beſagten Brufchium c.s.p.53. Lehman in der Speyriſchen Chronic 
1.1.c.28. vnd Leonhard Rauchwolff in beſchreibung ſeiner Raiß in die Morgenlaͤnder. 
Cyriacus Spangenberg ſchreibet part.ı. Adelſpiegels 1.10. c. 18. fol 309. die Statt Nuͤrn⸗ 
berg neme das Halsgericht vom Bifchoff zu Straßburg/als dem Landgraven im Elſaß / 
zu Lehen / vñ ſchicke deflen zum Zeugnuß jährlich gen Straßburg in die Wag ein fcharff 
Wir Schwerdt / daauffder einen Seiten ein gülden Diarienbild / und auffder andern 
G-Seorgen Bildnuß/geäßet/ond zween lincke Handſchuch / ſtarck vñ gut/wol heran biß 
an den Elenbogen gehend / vñ einen weiſſen Stab oder baculum, heneben einem Gulden. 
Geben ſonſten von jhrer Wahr / ſo durch Straßburg gehe / vom Centner mehr nicht denn 
einen Heller. Ob nun deme / wie hie Spangenberg ſagt / alſo / weiß ich keinen Grund zu 
berichten. So vil aber die Biſchoffliche Ordnung anlangt / ſo iſt S.Amanduspom König 
Dagoberto auß Franckreich / als dem Stiffter dieſes Biſthumbs / zum erſten Biſchoff 
allhie gemacht worden. Ihme fol S.Arbogaltus ſuccedirt haben. Der vierte wird S.Flo- 
rentius genant / welcher deß Dagoberti blinde und ſtumme Tochter Rathildim ſoll haben 
ſehend vnd redend gemacht / vnd Annos75 geſtorben ſeyn. Vielgedachter Hertzog macht 
vorgenanten 8. Arbogaſtum zum ſechſten Biſchoff /noch zun Zeiten deß Königs Dago- 
dertivñ jetztgemelten 8. Florentium zu feinem Succeflore. Andere aber ſagen / der ſechſte 
Biſchoff ſey 8. I uſtus, der 7.S. Maximus, der 8 $. Valentinus, der o. S.Solarius geweſen. 
Iſtalſo in dieſer erzehlung der Biſchofflichen Nachfolg nichts gewiſſes / wollen fich auch 
die Jahrzahlen der Regierung Königs Dagoberti mit den erſten Biſchoffen nicht zu⸗ 
ſammen reimen. Zu dem 35. Biſchoff wird Odobertus gemacht / fo Anno ı 3. auff etli⸗ 
cher von Straßburg anſtifftung ermordet worden. Der 42. Wilderolfus ſoll von den 
Maͤuſen Anno 997.ſeyn gefreſſen worden / wiewol theils daran zweiffeln. Der 62.Wal- 
therus, ein Herr von Geroltzeck / hat einen ſchweren Krieg mit der Statt Straßburg ge⸗ 
fuͤhrt / vnd haben die Straßburger von ſolcher Zeit an als Vberwinder / das Muͤnſter in 
der Statt oͤehalten. Er iſt A. 263. geſtorben. Mit dem 71. Biſchoff Friderico einem Frey⸗ 
herrn von Blanckenheim / vnd dem 73. Gulielmo Graven von Dieſt / hat die Start auch 
gekriegt. Der 77. war Gulielmus Graff zu Honſtein. Der 73.Erafmus Semperfrey von 
— 53 A.1s41erwöhltworde. Hertzog macht jhn zum so Biſchoff. Ihme hat A 1509. 
ſuccedirt ſohannes Graff zu Manderſcheid / Herr zu Blanckenheim / bey deſſenregirung 
groſſer ſtreit zwiſchen den Evangeliſchen vnd Catholiſchen Capitularn geweſen / biß dieſe 
auß der Statt Straßburg gewichen / vnd endlich A.1592. nach dieſes Biſchoffs Todt der 
offne Krieg erfolget iſt. Nach deſſen beylegung ſeyn vnterſchiedliche Vergleich zwiſchen 
den Romiſch Cacholiſchen vñ Evangeliſchen Capitularn A.1593 1603. (da es wider einen 
Krieg gebem) vnd A-1608. vñ dieſes letztemal zu Hagenau ein Anſtand auff ıs Jahr auff⸗ 
gericht worden / biß Anno 1627. der Keyſer den ſachen einen Auftrag gemacht/ vnd der 
Sruderhoff in Straßburg / wie auch anders mehr / den beſagten Catholiſchen reſtituirt, 
end die Fvangelifche caffırt worden/davon in dem Theatro Europzo Abelinifol.1124, 
ſeqq. von dem vorigen aber Schadzus, fonderlich von gemeltem Hagenauiſchen Vers 
gleich/part.3.Sleid.cont. lib.29. fol. 1184. fe qq.zu leſen. 6. Die privilegia,fo der Hohen⸗ 
Schul allhie / beede Keyſer Maximilianus Il, in Anno 1566. vnd Ferdinandus I. in An- 
| no 1621.ertheilt/batgedachter Limnzusan befagtem Dre/p.100. 7. Was zum beſchluß 
P 
| 


die fachen/fo allbie su ſehen / anbelangt / ſo iſt von — in offt angezogenem ie 
5 7 tune- 
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Itinerario Germaniæ fol. 213. ſeqq. weitläuffig auch geſagt worden: Vnd hat die be 
ſchreibung deß Muͤnſters Hertzog lib. 8. cap. 13. die Bilder. vnd epitaphia in demfelben | 
Jacobus Schopperuscap.4. part. 3, Chorogr. fol, 485. ſeq. W olfius Tom.2.rerum 
memor. fol.909. Bernegger. in parent. Storck, lit.B,a.b. vnd andere mehr. Das Stifte 
315. Thoma haben die !’rofeflores der Hohenfchulmit confensdeß befagten Bifchofise 
‚ Erafmi, fo Anno 1568. geftorben/befommen/ wie Hersoglib.4. fol.ı23.vndlib.s.cap-ı 
fol.xı3. fchreibet; der auch d.lıb. 8. cap.16. die epitaphiabey den Wilhelmitern wonderen - 
Samen Lehman in der Speyrifchen Chronik lib. 5. cap. 103: Zu leſen) hat ; dafelbften 
Philippus vnd Ulricus Landgraven im Eifaß ruhen. S. Stephani Efofterhar Adalber- 
tus, deß erfien Herkogen im Elſaß / def Attici, oder Ethiconis, zugenant Adelrinß 
Sohn / ondderheiligen Ottiliæ Bruder / erbaut / deſſen Tochter Attala, oder Arilla,die 
erſte Abbtiſſin allda geweſen / deren Hand man noch allhie auffhalten thut / vnd wel⸗ 
cher Schweſtern Eugenia vnd Gerlinda genennet werden / welches bey vnſerm vorigen 
Text / da S.Ottiliaund Attala vor Schweſtern geſetzt worden / fol. 2 15. gegen dem Ende 
zu corrigiren iſt. Die Carthauß auſſer der Statt iſt von dreyen Straßburger Burgern 
Anno 1340. erbawet / aber Annoisgi, durch die Statt Straßburg wider abgebrochen 
worden: gleich wie fie auch bey diefem Teutſchen Krieg / neulicher Jahren / das S· Jo⸗ 
hans Stifft / Item das Teutſche Hauß / vnd S. Margarethen Elofier/ alledreyander 7 
Stattmauer erbaut/ wegen mehrerder Statt Sicherheit/ demolite/ und andere Woh⸗ 
nungen Darfür eingeraumt baben: Der Gritalbat A-1398. feinen Anfang befommen/ / 
vnd fo viel Gefaͤll / daß jährlichen auff zwantzig⸗oder dreiffigtaufend frembder Menſchen 
darinnen oder Nacht geſpeiſet werden mögen / wie abermals Hertzog lib 3. cap. ı2- bez 
zeuget. Die Pfaltz(ſo fo vielals eines Keyſers / oder Fürftenhoff/oder ein Rahthauß / oder 
ein folcher Ort / da das Recht gefprochen / vnd die Juſtiz adminiſtrirt wird. Beſihe 
W ehnerum in pract.obſervat vnd Dfaleng pag.m. 548.) iſt Anno 1321. gemachtzum | 
newen Baw/aber auff S. Martins Platz / bey der Pfaltz / iſ das Fundament Anno ıss2. 
gelegt/ondder Pfenningthurn Anno 1321. zu dem Rindburger Thor/ondder fürnemfie 
Speicher / darauff die alte Früchten ligen/Anno 1441. erbauerworden. Von dem ehri⸗ 
nen groſſen Hafen im Zeughauß allhle / der den zo- Junii Anno 1576. in einem Gſellen⸗ 
ſchiff / von so. Zuͤrichern / auff der Limmat / vnd dem Rhein / von Zürich gen Straßburg / 
in einem Tag / und zwar auff den Abend vmb 7. Vhr / voll frommen Hirßbrey / foohne 7 
Kolen warm geblieben / gebracht worden / beſihe Crufium lib. ı2. Annal.Suev. part. 3. © 
cap. 22. Item Chriftian Wurſtiſen inder Baßler Chroniclib-8. cap. ult, und dasglücs 7 
haffte Schiff von Zürich Johannis Mentzers. Ofeas Schadzus fager part, ;. Sleidani 7 
continuatilib.ı. gegendem Ende / daß beſagter Hafen 140: Dfundgewogen/ondder mit 
Milch gefochter Hirfch noch [o warm geweſen / daß man jhn ohngeblaſen nicht außdem 
Hafen eflen kunte. Es ſt aber der Bund zwilchen Straßburg und den beeden Stätten ” 
Zürich und Bern Anno 1588. allererft gemacht worden / wie hievon Michael Stetler in 
‚feiner Schweiger Chronic part. 2. lib.7, fol. 286, und 326 melder. Aber genug von” 


dieſem Kapitel. a | | 
Das Neundte Sapitel. 


Von einer kleinen Vaiſe / von 

Straßburg auff Speyer / Heydelberg / vnd 
durch Baden wider zuruck auff Straßburg. 

Gummarien. 

Don Vdenheim /oder Philipsburg. 

Von der Stattvnd Biſthumb Speyer / dem Speyergow / vnd den Camergericht allhie. 

Bon ver Statt Heydelberg/ und Pfaltzgraff Friderichen dem Sieghaffteit. 

Sonder Start Maragraven Baden, vnd ſelbigem Marggraffthumb. 


Dom herkommen der Herren Marggraven zu Baden. 
Don der Reichsſtatt Offenburg. 
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Tate Straßburg. | 


M. Bifchen oder Bifchheim zum Hohenſteg / 2.m. Vnterhalb bey Renchenloch 

iſt Annoıcor. Hertzog Fran von Lüneburg ober eine Bruͤcke mit dem Pferd ge 
fallen/ond in dem damals angeloffenen Waſſer ertrundfen. 

St. Kechtenau / 1. meil / iſt den 10. Aprilis Anno 1632. vonden Reyferifcheneinge 

nommen / geblündere und verbrant worden. Nicht weit davon ligt Drufenheim am 

Rhein / ſo der Alten Concordiafeyn folle/darbey Anno 1630. dif: ondjenfeit deß Rheins 

ſtarcke Schansen zwifchen Hagenau vnd Siechtenan feyn erbauet / aber hernach Anno 

| 32. im Januario wider gefchleifft / ond dann Anno 36. als General Leutenambt Graff 

\ Oallasda fein Lager hatte / auffs new reparirt , vnd Anno 37. von den Frantzoſen / fol⸗ 

gends widervon den Kepferifchen / vnd alfo jmmer abwechßlungs weife/occupirt wor⸗ 

den. Gehort dem Graven von Hanau. 

Stolhofen / 1. m. iſt ein Paß im Marggränifch Badifchen/fo Anno 1632. zweymal 
von den Schwediſchen eingenommen / vnd hernach wider verloren worden. 
DOD.Higelsheim/ ı.m. auch Badiſch. 

M-Xaftatt/ ı.m. ingleichem. Allhie hat man die groſſe Maß. 

Schl. vnd Wuͤrtshauß Muͤlberg / auch Badifch/ 2.m. 

Schl. Ampt vnd O.Graben / 2.meil/ingleichem Badiſch / vnd wie ich berichtet bin / 
ein Lehen von ChurPfaltz / daher es auch noch eingezogner ſeyn ſolle. 

St. Vdenheim/ 1.0der 13, meil / ligt im Brurhein / wie Hertzog in der Elſaſſer 
Chronic lib. xo. cap. rı. fol.ꝛas. ſchreibet: ꝛ. meil von Heydelberg / z. von Durlach/ 
3 . von Manheim / 4. von Landau / 4.von Neuſtatt / vnd ı.meilvon Germerßheim / wie 

\  inTheatro Europæo Abelini fol.43, ftehet. Keyſer Ludovicus IV. hagdems7-Bifchoff 
du Speyer'Gerhardo,,der Anno 1363. geftorben/den Gewalt geben/ das Dosff Vden⸗ 
heim zu einer State zubauen / vnd die mit Mauren ond Graben vmbfahen / und ber 

U vefligen su fallen. Limnzus lib. 2.de Jure publico cap. 9. num. 128. daß Schloß allhie 

hat Pfalsgraff Georg / fo Anno 1513. Bifchoff zu Speyer worden / von newem er⸗ 
bauet. Brufchius de Epifcop. cap. 6. pag. 100. Als die jetzige Beftung Vdenheim von 

Herrn Philippo Chriftophoro yon Söthern/ fo Anno ısıo. Bifchoffäu Speyer / vnd 

‚nachmals Churfürft zu Trier worden / wider erbawet / vnd nachjhme / oder vielmehr 

vom Apoſtel Philippo / Philipsburg genant / hat einer davon diefe Ders gemacht; 

Paftor & ipfe pater vallo cingebat ovile, 

Poffetutindemnes pafcere tutus oves, 

Proximus ipfe lupus vallo difcinzitovile; 

Poflet utincautas perderetutusoves, 
Paftor & ipfe Pater valloreparävit ovile, 
Araptorelupo nelanientur oves. 

QuodRhenus vacet ergo metu,& conterminus Orbis 

Paftor habet laudem,Duxlupus exilium;, Vid. nova Apocalypfis Luci 

\ Vericonfid, ı1. pag. 88. 

Es iſt dieſe gewaltige Veſtung Vdenheim / oder Bhilipsburg / vondem Schwedi- 
ſchen Obriſten Schmidberg / nach langer Belaͤgerung / durch accord, den 3. Januarij 
Anno 1634. eingenommen worden/wiewolderBifchöffliche Speyriſche Commandant, 

Caſpar Baumberger / auß mangel der Pferd / erſt den 2. diß außgezogen. Den 27.Se- 

ptembris dieſes 34. Jahrs / ward ſolcher Ort dem Frantzzoͤſiſchen Geſandten / wegen ſei⸗ 

nes Koͤnigs / als Trieriſch Speyriſchen Schutzherrn / dem zu Franckfurt getroffenen 
ergleich gemaͤß / vberantwortet: Aber Anno 1635. im Januario,hat vorgemelter Here 

Caſpar Baumberger / mit dem Keyſeriſchen Volck / bey Nachts / als die Frantzoſen / bey 

damaliger groſſen Kaͤlte / deren ſie nicht gewohnt waren / ſchlechte Wacht hielten / dieſe 

Veſtung erfliegen/auch folgenden . diß das Schloß mitſturm wider erobert. 

Don binnen durch Oberhauſen vnd Rheinhauſen (allda-die Poſt if) vnd ferners 

‚ober den Rheingen 

St Speyer/ 1.00er 17. meil. Was dieſer Start (die ich in meinem Itinerario 

‚ Germaniz folio 219, & ſeqq. beſchrieben) Namen anbelanget / fo thun a 
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Civitas Spi- den. Es iſt aber folches allda nicht allezeit beftändig blicben / hat auch Eeinen gewiſſen 
en a Ort / gehabt / biß auff dem Reichstag su Augſpurg Anno 1530. mic bewilligung De 
cutione,ipra Stände / beſchloſſen ward / daß forthin zn Speyer die Camer ſtaͤtigs ſeyn ſolte Beſihe 
Vene Keichs Abſchied su Augfpurg / de Anno zo. ibi: Das Camergericht foll ſtaͤtigs zu 
I comnııo. Speyer bleiben / ſeyn und gehalten, vñ fonften nirgendsanderswohin verandert werden/ 
nem & con. €6 beichehe dann mie Keyferlicher Majeftär/ auch Churfürften / Fuͤrſten und Standen 


en, Wiſſen vnd Willen. Welches bernach in der Camergerichts- Ordnung part.2.tit.34 
Matı.Steph. Ann 1555. widerholet worden if. Der Camer Richter / den der Keyſer ſetzet / ee 
Teuiſch⸗ 








Peuceruslib,4. Chronic. pag. m. 393. vnd Chytrzus in Orat, de Greichgea ‚von dem 5 | 
Griechiſchen wortSpira , oder cohorte pretoriaherführen. Irenicus, Brufchius ,Mün-+ 
fterus, vnd andere wollen/ daß folcher Nam erft zun Zeiten deß 32. oder 33. Biſchofft 
Rudigeri,fo Anno 1090. geſtorben / auffkommen fey/welcher das Dorff Speyer / ſo vor⸗ 
hin auſſer der Statt / an der Speyrbach / ſo durch die Statt rinnt / gelegen war / Anno 
1082. 3. oder 84 in die Ringmaͤuer gebracht habe. Aber der ſehr fleiſſige Chriſtophorus 
Lehmaͤn ſagt in der Speyriſchen Chroniclib. 1.cap.6. es ein Vngrund / daß das Dorff 
Speyer / ſo jetzt Me Speyer genant werde / jemals in die Ringmaner kommen / fonderte 
noch eine Vorſtatt / vnd das nicht erſt vnter beſagtem Bifchoff Rutgero, ſondern langſt 
zuvor der Name Speyer auffkommen ſey / wie er dann im folgenden 7 Capitel weit⸗ 
läuffigbeweifer/daßdiefer Nam Speyer vᷣhralt / vnd je vnd allwegen die Inwohner dieſe 
Statt Spir / hernach Speyer / vnd niemals anders/wiewolfiedie Außlaͤnder Nemetes 
(weil ſie / wie die andere Teutſche / mit dem Dich vmbgangen ſeyn / folches 
vnd davon jhre Nahrung gehabt) genant haben ; Inmaſſen auch andere Starte vnd 
. Sandfchafften zweyerley Namen / vñter ſich und bey den Sreinbden gehabt. Vnd eurer 
vnterſchiedliche Autoresallegiren/foestich hundert Jaht vor gemeltem Bifchoff Rutger 
oder Kudiger/gelebt/die dep Namens Speyer außdrucklich gedencken. Bon den fonders 
baren Freyheiten dieſer Statt befihe Limazum de jure publ.lib.7. cap.g6. num.8.fegg. 
Was das Biſthumb allhieanbelangt(darein/ neben andern Orten / auch das Staͤttlein 
Diedeßheim oder Deideßheim gehoͤrt / da Dfalß eine Gerechtigkeit jbr die Thor 35 
vnd Tags zu oͤffnen hat / wie Schadæus part.3. Sleid, contin.lib.a3. fol. rooo-fehreibet) 
fomelderbefagter Lehman lib.ı. c.s. &28.daß der BifchoffJeffe Anno Chrifi 348. allhie 
geprediget habe/ond beym Concilio su Eäln(fo Brufchiuscap.6.de Epife. Ge.P28.77- in 
diefes 348. Jahr feget) erfchienen. Vmbs Jahr so. oder ı2. wird der Bifchoff Atha- 
nalius genant/ den König Dagobertus auf Franckreich eingefest haben foll/ welches 
aber mit der Zeitnicht eintreffen wil. Beſihe befagten Lehman lib.3.cap.13.& 15. Es 
ſchreibet Münfterus lib.s.cap. 148. kol 85 2. der letzten edition de Anno iezs. daß Keyſet 
Conradus II. dieſem Stifft das Staͤttlein Bruchſel mit dem gantzen Brurhein ge A 
ſchenckt habe. Beſihe aber unten die beſchreibung ſelbigen Stättleins. Der 33. oder 34 
Biſchoff allhie / Namens Johannes, Graff Wolfframs im Ereichgom / vnd Keyſers 
Henrici IV. Tochter Azele Sohn / hat/ nach ſeines Brudern Syboldi, oder Zeyfolphis 
vnd ſeiner einigen Tochter Adelheidis / deß Pfaltzgraven zu Tübingen Henrici Ge⸗ | 
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mahlin / Todt ohne Kinder / als der letzte Öraffim Craichgow / dieſem Stifft Speyer 
fein gang patiimonium, oder die Graffſchafft Craichgow geſchenckt / wie Bruſchius, 
(der Anno 159. zwiſchen Rotenburg an der Tauber / vnd Winßheim / im Wald Schlin⸗ 
genbach / als Cruſius lib ro. Annal.Suev.cap.7 part. 3. erinnert / erſchoſſen worden) de 
Epifcopat. German, cap.6- Pag. 86. fchreiber : Wiewol David Chitrzus,oder Kochhaff / 
in d. Orat, de Greichgea pag.i1.will/daß ernichtdie gantze Graffſchafft (welches dann 
auch/wann mandas Craichgow / wie esjegeift/ betrachtet / glaublicher iſt) fondern viel | 
diß⸗ vnd jenfeit deß Rheins dem Stift gegeben , Seinfheim aber / feiner Vorfahren 
Reſidentz / zu einem Cloſter gemacht habe in welchem er atich Anno 1104. begraben 
wordenfey. Hergegen gedachter Bruſchius meldet / daß feine dep Biſchoffs Voreltern 
ſolch Cloſter Sinßheim geſtifftet haben. J 
Betteffende das Camergericht allhie / ſo iſt ſolches auff belieben der Staͤndedeß 
Roͤmiſchen Reichs / vom Keyſer Maximiliano I. Anno 1405. den letzten Octobris (auff 
dem Keichstag su Wormbs) angeſtellt / und ſolches erſtlich gen Franckfurt am Mayn 
gelegt / vnd daſelbſt in dieſem o5. Jahr den3. Novembris die erſte efion gehalten wor⸗ 


1 


gl Das Neundte Capitel. 119 
Teutſchland geboren ond auffs wenigſte ein Graff oder Freyherr / vnd entweder der 
tömifch Catholiſchen / oder der Lutheriſchen Religion zugeihan ſeyn. Vnd werden 
nem Graven oder Freyherrn zu jaͤhrlicher Beſoldung 2000. Gulden / einem Fuͤrſten 
er mehrers gegeben. Auß den Aflellorn oder Beyſitzern werden vom Keyſer fuͤnff 










jeftelle / nemlich drey Graven oder Freyherrn / und zween Rechtsgelehrte. Die ſechs 
Churfuͤrſten (dann der König in Boheim damit nichts zuthun hat) geben 10. denhalben 
heil vom Adel/ond den halben Doctores der Rechten. Der Keyſer / alsein Ertzhertzog 
Oeſterreich / vnd Hertzog zu Burgund / gibt noch ferners zween vom Adel. Diefechs 

| Braißdeß Heil. Reichs / nemlich der Schwaͤbiſch / Fränekifch/ Baprifch  Rheinifch/ 
SBefiphätifch und Sächfifch beftellen 24. Beyſitzer / alſo daß die Anzahl derſelben heuti- 

8 Tags auff 41. Fompe/ welche doch gemehret werden Fan. Auf obgedachten drey 

| raven oder Freyherren / die der Keyſer prefentirt, ehuteiner dep abwefenden Camer⸗ 
, Richters Stellvertretten, Es wird von den Alſeſſorn vnter andern/ erfordert/daß fiein 
Teutſchland geboren/on entweder der Roͤmiſch Catholiſchen oder Lutheriſchen Religion 
ſeyen / vnd wann ſie außgehen / jhre Diener / ſo ihnen nachtretten / haben. Sie ſeyn / ſampt 

m gantzeen Haußweſen / auch / nach jhrem Tode / jhre Wittiben / von Vngelt / Datz / 

Zoll / vnd aller Beſchwerung / auch anderer Gerichtszwang befreyet. Sie leben vnter dem 
ſonderbaren Keyſerlichen Schuß / vnd doͤrffen Feine Wormundfchafften und andere 
ambpter tragen. Ihr ſalarium iſt nicht allezeit gleich gewefen / biß in dem Speyriſchen 
Abſchied Anno r 70. geordnet worden / daß ein Graff oder Freyherr deß Jahrs 300. die 
vbrige aber / fo wol vom Adel / als Doctores / oder Licentiaten / 700. Guͤlden zur Beſtal⸗ 
lung haben ſolten. Neben dieſen Alſeſſorn if auch ein Fiſcal / welchen der Keyſer oder 
Roͤmiſche König prefencirt , weicher gleiche Freyheiten vnd Beſoldung / als jene / hat. 
Ferners feyn da etliche Advocaten ond Procuratores, außdenen einer dem Keyſerlichen 
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meralibus, vnd 400. Gilden zur jährlichen Beſoldung haben. Der vbrigen Advocaten 
ſollen 30. feyn/ welche vom Camer Richter und den Aſſeſſorn beſtellt werden / vnd entwe⸗ 
der der Catholiſchen oder Lutheriſchen Religion beygethan ſeyn. Dieſehaben fein ge⸗ 
willesfalatium, ſondern muͤſſen ſich damit / was jhnen durch Camer Richter und Bey⸗ 
rtaxirt wird / zur Belohnung benuͤgen laſſen / vnd die Partheyen darüber nicht weiter 
beſchweren / noch einige ſondere Geding mit jhnen deßhalben machen. Sie haben aber 
im vbrigen gleiche Immuniteten mit den Aſſeſſoribus. Wann befchloffne Compro- 
milsſachen ad Cameram zu decidiren außbracht werden / muß man dem Collegio fpor- 
trulas davon auch geben. Wehnerusinder Rothweiliſchen Hoffgerichts Ordnung part. 
tit. 13. fol. 20. Auſſer dieſen erzehlten ſeyn noch mehr andere Derfonen / fo der Camer 
dienen / als der Verwalter / die Protonotarii , Notarũ, Lectores, Regiftratores, Schrei⸗ 
ber / Diener / Pedellen / Boten / vnd jhr vorgeſetzter Botenmeiſter / von deren Req uifiten/ 
ämpteen/Befoldungen und Freyheiten / vnterſchiedliche Titul part. 1. Camergerichts 
7 Drönung zu lefen. Die Appellationsfummaiftder Zeit 300-fl/ darunterdie Sachen da 
nicht angenommen werden. Vide Denaifium in jur, Camer. voc. appellat. fumma, 
em Dppermann de jurifdi&. thef. 171. & Ayrers Procefll. part. 2. cap. 3. fol. ;oo. 
Beſihe von dem Camergericht / vnd deſſen Juriſdiction, Reviſion Syndicat, &c. Thom. 
\ Michael.de jurifdi&, concluſ 33. pag35. ſeqq. Cranium de paceReligionis part.;. pro- 
blem.ı.feq. Rodingium in Pande&is Cameralibus, Majerum de jurifdi&t. täm veter, 
) ‚quäm hodiern. Magiftrat. memb.3. Ottonem de jure publ. cap,ır. pag.m. 347. feqg. 
“) Carpzoyium in Capitulat. Crfar. cap.g. num, 13. Cafp. Henr. Dppermann de jutiſ. 
Ä ) die. thef.164. ſeqq. Petr. Heigium part, ı, quæſt. 9. Joh, Limnzum deJure publico 
\ Aib,9: cap.2. und andere mehr. A | 
1 ‚Was ſonſten in Speyer zu ſehen / davon hab ich in dem Itinerario Germaniz fo. 
o 220. feg. gehandelt. Vnd ſo viel den Dom anbelanget / fo ſtehet in offtangezogener 
Speyriſchen Chronic Lehmanilib.s.cap.ı9. alfo: Keyſer Conradus Salicus (oder 11.) 
 ) ‚batvor erlangung deß Keyſerthumbs zu £impurg (2-oder 3. meiln hinter Speyer geles 
gen / wieMünfterus fol.gs 2. ſchreibet in Speyergow Cin welchem bey den Hiftoricis, 
| onderlichen alten Briefen / dieſe Stätte / als Weiſſenburg / Landau / Neuftatt an der 
— Hart / Limpurg / S. Lamprecht / Derren/ Altſtatt / Tuͤrckheim an der Hart / vnd ii 
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Fiſcal von dem Keyſer zugeben ift 7 welche auch gleiche Freyheiten mitden andern Ca- 
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420.7. Raißbeſchreibung durch Teutſchlan d⸗·⸗e 
lautern / außtruͤcklich namhafft gemacht werden/ wie er Lehman lib.4, cap 9. fol 208. er⸗ 
innere) auff der Burg / ſo von feinen Vorfahren / den Hertzogen in Francken / erbawt / 
pfleglich hoffgehalten. Demnach Er nun Konig zu Meintz gekroͤnet / hat er die Statt 
Speyer / als diß gantzen Goͤws Königliche Hauptſtatt inſonders in befelch / vnd B.‘ 
habt / dieſelbe erweitert / gezieret / vnd an Thürnen und Mauren verbeflere. In w 
reparationder Statt hat er den Bawder Domkirchen vorgenommen / vnd den 12. Julij 
Anno 1030. Morgens in der fruͤhe den erſten Stein eines Cloſters zu Limpurg (darzu 
obbeſagte Burg gewidmet worden) fo er auch in beruͤhrtem Jahr zu bauen angefangen? 
gelegt / bernach fich alsbald mie vielen Fürften gen Speyer erhaben/ vnd daſelbſt auf 
bemelsem Tag den erſten Steindeß Fundaments der Domfirchen / vnd für das dritte 
den erften Stein der Rirchen auffın Weidenberg gelegt / vnd Die vollführung feinem 
Sohn Heinrichen befohlen /ond gewolt / daß die Keyſer / foin Teutſchland tärben/ond 
ihnen nicht einen fondern Ort jhrer Begraͤbnuß beſtimpt / in dieſer Domkirch ſolten be⸗ 
graben werden; welche erſt bey Keyſers Henrici IV. Zeiten abſolvirt worden iſt. Was in 
ſolcher / sun Zeiten Keyſers Conradi III. der heilige Bernhardus, vor ein Geſpraͤch mit 
einem Marienbild gehalten haben ſoll / vnd davon noch ein Gemaͤhlde auff einem Altat 
in der Capell 8. Bernhardi ‚ Item vier meſſin Tafeln im Pflaſter / an vier vnterſchiedli⸗ 
chen Orten zu ſehen / davon life auch beſagten Schmanllib.s. cap. 32. der ingleichem die 
Tafel im Chor von den Keyſerlichen Begraͤbnuſſen allhie d.lib.s. cap. 11: fol.738. ſetzen 
thut. Gegen dieſem Dom / oder Muͤnſter / ſtehet ein groſſer ſteinerner Napff / auff einen 
groſſen Poſtament / von Quadern / vnd drey Staffein / in deſſen Revier am Ranfft fol⸗ 
‚gende Vers in Meflinzuldenfpn: - 2. Er, X J 
Quid yelit (hæc relegas) ut lanx cavus ifte Cathinus, | 
Dumnovus Antiftes, Procerum comitantecatervä, 563 
Urbem hanc intrateques;huc Bacchimunerafundit, 
Virginis a templo Cleri ſimul Ecclefiarum 
Terminus & limes, ſtat libertatis aſylu m, Bin E 
, Etfitconfugium,portus &arareis.. 1400- ce a " 
Es nemen bey diefem Napff die Burgermeifter vom Bifchoff ihren Abſchied und 
empfange jhn darbey die gantze Cleriſey / vnd führe jhn in die Domkirch / inmittelſt lͤſt 
der Biſchoff ein Fuder oder mehr / Wein zum Napff fuͤhren / vnd darein lauffen / auch 
darauf trincken / vnd ſchoͤpffen / wer darzu kommen kan. Beſihe beruͤhrten Lehman 
lib.4. cap.23. Pag. 378. vnd Limnæum de Jure publico lib 7. cap. 46. num 7. Von 
dem Oelberg bey dem beſagten Dom ſtehet in Hertzog Johann Ernſten deß juͤngern zu 
Sachſen Reiſe in Franckreich und Engelland pag. 6: alſo: Der Oelberg iſt ein groſſe 
Verg / auß Steinen gar kuͤnſtlich zuſammen geſetzt / auff welchem Chriſtus mie feinen 
Juͤngern ſtehet / vnd kompt Judas mit deß Hohenpriefters Dienern rings vmbden Be 
hinauff gegangen / vnd nemen jhn gefangen. Die Perſonen haben alle rechte Groͤſſe / fee 
tzame Angeſichter vnd Waffen / einer traͤgt ein Latern / wird vor ein ſonderlich Kunſtſtuͤck 
gehalten. Iſt oben alles zu / An der einen Seiten in der Hoͤhe iſt ein Bild mit einer Bri⸗ 
len auff der Naſen. Vnter dem Fels iſt eine Capell. Es hat / auſſer dieſes Doms / noch 
viel andere Kirchen allhie / darunter der Franciſraner / Prediger vnnd Auguftinee 
Cloͤſter ſeyn. Deß heiligen Guidonis Stifft iſt zu ſehen / ſo vorhin zu S. Johann ge 
heiſſen / ehe der Corper S.Guidonis deß Abbts/fo Anno 1046. in Italia geſtorben / vnd vom 
Keyſer Henricolli. — allda begraben worden iſt. Es wird das Wormbſer | 



























Thor nachjihme S: Guidonis Dort genant / ſo in dem obern Theilder Startift/unddee |; 
bey diefesmonument in der Band gelefen wird. : D. M. Conftantio Valentino fratri, 

& Lunæ matri Gonftantius MaximusF.C, Zu Ende der Vorſtatt Ale Speyer it in 
Cloſter / sumbeiligen Grab genant. Diejenige/ fo das Gebaͤw zu Jeruſalem / vnd au | 
das zu Speyer befichtiger / die Zeugen / daß fie in⸗ vnd außwendig durchauß gleicher G⸗ 
ſtalt / Hohe / Groͤſſe und IBeite ; die Mönch ſeyn aller befchwerden von der Stattt bes 
freyet; haben auch fonften ſtattliche pri vilegia ſeyn allein dem Datriarchen zu Jeruſalem 
vnterworffen: Iſt auch ein fonderliche Freyheit oder aſylum da; jedoch fepndanonoffene 
liche Rauber vnd Mörder außgeſchloſſen / wie Lehman d.lib. 5. cap-73. ſchreibet. Es it 
aber wol zu erachten / daß mit den erzehlten Gebaͤuden bey wenig Jahren hero — 
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sungen fürgangen ſeyn werden. Dann deß jenigen zu gefchweigen/das in beſagtem on: 
ſerm vorigen Raißbuch zu finden : So iſt diefe Statt Anno 1532. von den Schweden/ 
hernach von den Kepferifchen/bald aber wider von den Schwediſchen occupirt worden. 


.1635. den 2.Februari) befamendie Reyferifchen die Statt Speyer /wie auch das vefte 







ö ART 
 Spoyrifche Biſchoffliche Schloß Madeburg/oder Madenburgü,bey 4.m.von Speyer: 
| Bond 12. fund von Landauim Gebürg gelegen / wider mit accord: Es wurde aber bald 
i zen die Statt von den Frangofen und Schweden / pnter Hertzog Bernharden von 
Sachſen belaͤgert / vnd den ,. Marti) auff Gnad vnd Vngnad erobert; blieb aber nicht 
lang in jhren Haͤnden / ſondern ward mit a wider den Kepferifchen obergeben. 
Bi —3 — wider vber Rhein / vnd auff 
| St. eydelberg gereiſt / m. Es ligt dieſe Statenoch im Craichgomw/foein Theil 
vom Schwabenlandiſt. Beſihe Dav. Chytræum in orat.de Graichgæa p. 5. & 13. vnd von 
‚den Heydelbergiſchen Antiquiteten Hub, Th. Leod. in app.lib.14. deß Lebens C hurfuͤrſts 
Friderichen deß Andern / im Teutſchen Exemplar / dabey auch ein Heydelbergiſch Chro- 
nicon iſt. In dem groͤſſern Schloßhof allhie / ſo in die runde erbaut / ſagt Abrahamus 
2 Gölnitzius in ItinerarioBelgico-Gallico P.m.s73.ift aueh ein ſolches Kunſtſtuck / als wie 
zu Mantua, da einer den andern in vnterſchiedlichen Ecken gegen vber (die darzwiſchen 
aber nichts)vernemen kan. Es iſt dieſes Schloß den 26. MaiJyAnno1633.vom Pfaltzgraff 
Chriſtian von Bircfenfeld durch accord erobert/aberhernach A.3s.von den Kepferifchen 
= (lodieStart zuvor zum zweytenmal einbekommen) wider eingenoiiten worden. Von der 
Heydelbergiſchen Hohenſchul / liſe vnter anderu auch deßGeorgij Sohnij Orationem de 
# fundarione Academiz Heidelbergenfis,vfi von den monumentis ein befonders Büch- 
2 fein Annoısz3.ins.allhiegedrucke. Nath. Chytrzus in deliciis varior, in Europa Itiner. 
P.400. ſagt / daß im Eingang deß Auditorü Theologici diefe Keimen ſtehen: 
Hans von Laudebach iſt mein Nam/ Bitt vor mein Seel / GOtt gibt dir Lohn/ 
Die erſten Bücher druckt ich zu Rom/ Starbıs14. auf Sanct Steffan' 
Pfaltzgraff Friderich / zugenant Vidtoriofüs, hat den in vnſerm obbefageen Text fol.225- 
angedeuten Sieg / bey Seckenheim / nicht weit von Ladenburg / erhalten / wie Caſp. Lerch 
von Duͤrmſt. de Ord.Equeft.Germ.in fund.z, fum, 65. fol. 149. meldet / wie dann allda 
am Fronholtz ſtehenden ſteinern Creutz geleſen worden / vñ vielleicht noch: Als man zahlt 
nach Gottes Geburt 1462 Jahr / auff Pauli Gedaͤchtnuß Tag / ſeind auff dieſer Wal⸗ 
ſtatt / durch Hertzog Friderichen Pfaltzgraven bey Rhein / vñ Churfuͤrſten / nidergeworffen 
woorden / Herr Georg Biſchoff zu Metz / Marggraff Carl von Baden / vnd Graff Vlrich 
von Wuͤrttenberg / mit einer mercklichen Zahl jrer Diener / Graven / Herren / Ritter / vnd 
Knechte / vñ denſelben / die in ſolchem geſchaͤffte todt blieben ſeind / wolle Gott barmhertzig 
ſeyn. Von der Pfaltz (darinn neben vilen andern Orten / davon in dieſem Buch bin vnd 
wider geſagt wird / auch die Stätte Argenthal / Frenßheim / Leinẽ / I. mober Heydelberg / 
Odeꝛrnheim vñ Schrißheim ꝛ. meilwegs vnter Heydelberg ligen)ift obẽ c.z. geſagt worden. 

D- Reylingen 2... D vnd Schl. Graben 2. m. 

Schl. vnd Wuͤrtshauß Mülberg 2.m. von welchen beeden Badifchen Dreen oben. 

M. Muckenſturm/ 2. m- auch Badifch/wie Münlterus fol,osı- ſagt. 

St. Kipenau / oder Coͤppenau / ein halbe mail. 

St. Baden/. meil. Dieſe Hauptſtatt deß Marggraffthumbs Baden ligt an dem 
Schwartzwald / an einem Bergigen Ort / dervor Zeiten die Ildortenau genant worden, 
ft an einem Berg gebaut / welcher von Reben on Wißwachs ſehr luſtig / m. von Straß⸗ 
| Pl 4.von Durlach / vnd ı.vom Rhein gelegen. Esiftderfelbige gantze tractus fehr 
fruchtbar / vñ fonderlich von ſtattlichem Wein / welcher von den oͤrtern / da er waͤchſt / Af⸗ 
| fenchaler und Eybuͤrger genennet wird. Die Sartenfrüchte wachfen dafelbft mie grofler 
menge vnd ſehr gut. Es iſt auchan dieſem Ort aller vberfluß an geſunden Speiſen / 
ond ſonderlich von Fiſchen / als Grundeln / Forellen / Krebs / Salmen / vnd was allerhand 
Gefiůgel anlangt / zur Schnabelweid gehörig. Es hat das Bad allhie 2 Quellen / welche 
| alle hel/ond eines Geſchmacks / aber doch an ſhrer wircklichen his vñ waͤrme ſehr ungleich 
ſeyn Beſihe D.Joh. Matth. Heſſum in einem beſondern Buͤchlein davon: tem Georg. 
Pi&torium pag. 28. Gallum Erfchenreutter/D.Rulandum p.84. vnd Greg. Saltz mann 
| P. 24. injhrenBäderhüchlein ; Item Münfter. 1, 5. €.92. 6,775. F onderheit aber Sie “ 
| ) 
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122 Raißbeſchreibung durch Teutfehland/ er 
‚Kieffer in befehreibung dep Marggraävifchen warmen Bads / alda er auch ein alte Roͤmi⸗ 
ſche Infeription inder Hauptkirchen pag.o5.hat / die daſelbſt / bald wie man zur groffen 
Thuͤr hinein gehet / auff der feiten zu lefen/die dep Keyfers Antonini Caracalle meldung 
thut. Die Sandfchafft/fo von difer State ven Namen / fahet fich aninder Mortenaw / vñ 
ender gegen Decident andem Rhein / ond Drientandem Schwarkwald/wiewolfiefich 
‚sum guten theil hineinin den Schwartzwald ziehet /wie Münfter. lib.s. c.224. fehreiber. 
Don der Marggraffichaffe Hochberg ift.c. 3. bey Rotenburg am Necker gefage worden. 
Das Stammhauß Hochberg/fo nicht weit von Brifach gelegen/hatfich Annoꝛs36. auß 
Mangel Proviant/anden Obriſten Reinacher Cõmandanten zu Brifach ergeben/darii 
100. Hüc Geſchuͤtz / vñ ander Borrath an Munition gefunden/on folche Veſtung drauff 
gefchleiffewordenfeynfoll. Wonder Öraffichaffe Spanheim / fodurch Heurat an die 
Marggraven von Baden zum theil kom̃en / beſihe oben das 3. Kavitelin ver Pfälgifchen 
genealogia. Die Herrfchafft Roͤteln iſt bey Bafel gelegen und ligt das alte Bergſchloß 
Roͤteln / fo noch in zimlichem Weſen / im Wieſenthal / ein Meil wegs von Bafel/ gegen 
dem Schwartzwald zu / fo ein fruchtbare Gegend hat / die ſich das Thal hinauff biß zum 
Staͤttlein Schopffen / dißſeit vnd jenfeitdem Berg Suſenhart erſtreckt. Nach der alten 
Herren zu Roteln abſterben / ohngefehr vmb das 1320. Jahr haben die Marggraven von 
Hochberg dieſe Herrſchafft ererbt. Die Landgraffſchafft Suſenberg / Item Statt vnd 
Herrſchafft Badenwyler / ſo von dem von Hochberg Anno 1503. an Baden komen / ligen 
auch in dieſer gegend/on wil Oeſterreich / als ver Hertzogen von Zaͤringen Nachfolger/ 
wegen dieſer Landgraffſchafft Suſenberg / vnd Hrrrſchafften Roͤteln vnd Badenwplee | 
den Marggraven von Baden vor dero lubditum halten / wie D. Beſoldus dejurifdidt. 
Imper. Rom. q,8.pag.m. zı.fchreibet. 8 a | 
5. So viel die Herren Marggraven zu Baden ſelbſten anbelanget / ſo wil ſie Gap. 
Scioppius in ſeinem Conſilio Regio von den alten Graven zu Altenburg vñ Habſpurg/ 
nemlich von Hermanno,Berchtoldi II. Sergogen zuparingen Bruders Sohn / herfuͤh⸗ 
sen. Vnd dieſer meynung ſeyn auch Joh. Piſtorius Niddanus, vñ Fr. Guilimannus. Bon 
jhrer genealogia beſihe auch Limnæũ de jure pub.l.s. c.s.daer in vielen mit vnſerm Text 
C226. feqg.(der gleichwol auß vnterſchiedlichen beruͤhmten Autorib. genom̃en worden) 
nicht vberein Forte. Vnter den letzten iſt geweſen Marggr. Chriſtoph / ſo A.ısıs.geftorben? 
vnd neben andern Soͤhnen / verlaffen 1. Margaraff Philipſen / »Margr.Bernbarden? | 
vñ z. MErnſten. Von dem erſten / den theils für den mitlern halten / iſt komen Fr. Maria 
Jacobe Hertzog Wilhelms in Bayern Gemahlin. Bernhardus, ſo A.1536. geſtorben / hat 
gehabt Philibert vnd Chriſtophen Philibert iſt A. 1569. zu Moncontour blieben. Sein 
via cruſiu⸗ BruderChriftophorus,fo A.75. verſchieden / haͤt nebẽ andern ⸗ Soͤhnen gehabt kduardũ 
inlib. para- Fortunatum,fo fich A. 1600. zu Bruͤſſel zu todt gefallen / vnd dieſer Margraff Wilhelm 
leip Annal. zu Baden (von deme vnd feiner jungen Herrſchafft / in beſagtem vnſerm Text) vnd ſeine 
Sucr.c7° . Herrn Bruͤder / deren der eine Hermannus, wie in Relationen einkom̃en / noch A 16 
gelebt hat. Der ʒ Sohn obgemelten Daragr. Chriſtophen / nemlich Erneftus,fo A. 155 
geſtorben / vñ in der theilung mit feine Bruder Bernhardo, Pfortzheim / Hochberg / Sue 
ſenberg / Badenwiler vn Roͤteln bekom̃en / hat neben andern Soͤhnen verlaſſen Carolũ I 
vnd dieſer / auch neben andern Soͤhnen(als Ernſt Fridrichen / der A. 1004. vnd Jacoben/ 
fo A.1590. zu Emetingen geſtorben / vñ beede jhr Religion mutirthaben) Georgiũ Fride- 
ricum, ſo A.1573.geboren worden / zu Durlach Hoffgehalten/ A-1612. eine Buͤndnuß mi 
Zürich vñ Bern gemacht / vñ A. 1038. zu Straßburg geſtorben: deſſen Sohn Marggraff 
Sriderich/fo A.1594.den 6.Julij auff dieſe Welt kom̃en / vnter ſeinen Brüdern allein noch 
vbrig iſt / vnd auch etliche Erben / vnd vnter denſelben drey Soͤhne / Friderichen / Caro 
lum Magnum , vnd Guftavum Adolphum haben ſoll. 4 J— 
St Steinbach /m. Badifch. M.Buhel/!.m.anch Badiſch. M. Renchen / Im. 
St.Offenburg/rm . Dieſe Reichsſtatt ſoll von Offone, auß Konigl: Engliſchen 
Geblůt / wie Munſter 1.5. c. 223. wil / entſproſſen / den Namen haben / welcher vom König 
in Auſtraſien vmbs Jahr Chriſti soo dieſem Lande vorgeſetzt worden / deme aber Hertzog 
in der Elſaſſer Chroniel.s.c.13- nicht beyfall geben wil. Anno 1632 .den2.Sept, kam dieſer 
Ort durch accord in Schwedifchen Gewalt / aber A.35 wider in den alten Stand. 
St.Straßburg/2.m. heils rechnen nur s.meil von Baden hieher. Vnd ſo viel 30 f 
vondiefem Capitel. as 
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Von der Vaiß von Straßburg 
Ben: auß auff Metz / vnd von dar nach Sedan. 
Be Gummarien 


u. Von der Biſchofflichen Straßburgiſchen Reſidentz Elſaßdabern 
22Vom Waßgow /vnd den Herren von Geroleck. 
3. Von den Herren Rheingraven 
4. Bon Nancy der Hauprftart in Lothringen / vnd Hertzog Carlen von Burgund. 
5 Von dem Herkogchumb Sorhringen/ond dem Röntgreich Auſtraſien. 
6. Von den vorigen vnd jetzigen Regenten in Lothringen. 
Von der Gelegenheit zwiſchen Nancy vnd Pont A Moſon, vnd ſelbiger Statt und warumb 
| Bee von Lothringen das Öelorifche Wappen / Item den Calabrifchen vnd Provansalifchen 
, Tieulführen? 
8 Von dem Weg swilchen Pont de Moſon, vnd Metz / vnd felbiger Statt beſonders. 
9. Von dem Fluß der Maas / oder Moſa. 
10, Von dem Schloß Buillon. 


t Straßburg. Von hier neben dem Kochersberg / welches Schloß die 
AH) Straßburger Anno 1592. aber bald darauff die £othringer wieder erobert ha⸗ 
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Ihe ben/nach. 
St Elſaßdabern / sm. Diefe Start ligt an der Sorr / oder Sorna, fo zum theil 
u durch die Graffſchafft Luͤtzelſtein / und die Herrſchafften Ochſenſtein / vnd Geroltzeck 
laufft / kompt von Zabern auff Brumat/ond fernersbey Druſenheim in den Rhein / wie 
Hertzog in der Eifaffifchen Chroniclib.3. cap.3. fehreiber. Cs iſt aber fonften auch ein 
‚ Waller bey Zabern / foin dem Sächfilchen Reißbuch die Schwartzbach genant wird. 
Es har Zabern inder Kingmaurenfo viel Thürn / ale Wochen im Jahr / und fo viel 
Zinnen / als Tag im Jahr ſeyn / wie Münfterus lib, 5. cap.141. vnd Michael Seberer in 
der Egyptiſchen Dienftbarfeitlib.ı. cap.7.p-36. bezeugen. Die Bifchoffliche Refideng 
U fiat an einer feiten deß Stättleins / welches mit Dachftein / omb den anfang deß 1633: 
Jahrs / dem Hergog von Lothringen mit gewiflen Conditionen eingeraums worden/ 
vnd hernach an die Srangofen fommen ift : dieaber folchen Dre mit accord im Herbft 
| Anno35.den Kepferifchen obergeben/bernach Anno 36. wider belagert / und auch durch 
(u accord den s. (15.) Juli) „fampedem Schloß Hohen Barr / eindbefommen haben. Von 
hier kompt man ober die Zaberifche Steig/fo An.ıs20.0der 25. Bifchoff Wilhelm der III. 
zu Straßburg/ein Graff zu Honftein/fo Anaoısos. erwöhlet worden / vnd Anno 1541. 
geſtorben iſt / hat machen laflen: Vnd gelanget ferner gen 

| M. Pfalsburg / 1. meilvon Zabern gelegen. Wird zum Maßgoͤw gerechner/ wel⸗ 
ches ein Berg vnd ftrich Landes ift / fo die Pfalg vom Hertzogthumb Lothringen unters 
ſcheidet / wie Hub. Thom.Leodius.6.Vit, Friderici II. ElIect. Palat. p.137.fehreibt. Beſihe 
davon / vnd beſagtem Pfaltzburg / ſo von Pfaltz an Lothringen kommen / vnſer Teutſches 

Raißbuch fol. 229. daſelbſten auch der Herren von Geroltzeck gedacht wird / die ſonſten 
zum Schwaͤbiſchen Craiß gehören / vnd deren Genealogiam , vielfältige Krieg und 

Thaten / beſagter Hergog lib.s.feget/ vnd fel.1os.fagt/es führe die Geroltzeckiſche Chro⸗ 
| nic die von Geroleck her von Geroldo, Hertzog Hildebrands auß Schwaben Sohn / 
vnd Keyſers Caroli Magni Gemahlin / der Hildegardis Stieffbrudern / Ma gor⸗ ven zu 
Oeſterreich / ſo von den Roͤmern herkommen ſey / vnd das Schloß Hohen Geroltzeck / ſo 
Annoi486. von Pfaltzgraff Philipſen erobert worden / gebaut / hernach von den Vngarn 
erſchlagen / vnd folgends herauff in Schwaben / indie Reichenau geführt / vnd daſelbſt 

| Anno 799.begraben worden ſey Auf dieſen von Hohen Geroltzeck / zwiſchen dem Rhein/ 

der Kintzig vnd Bleich / ſo noch jetzt gruͤnen / habe einer das Schloß Gerol tzeck im Wal⸗ 

gow / zwo meil von Bregatz erbaut / ſo mit der Zeit an das Hauß Defterreich fommen. 

Es habs auch ein Herr von Geroltzeck cin Schloß jenſeit A by Elſaß ʒabern ge⸗ 





baut 
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baut / vñ daſſelbig Geroltzeck im Waſichin genant / ſo noch ein Burgſtal dieſes Namens / 
darzu Maursmaͤnſter / vnd andere Flecken inder Marck gehoͤrt haben A 

St. Kauffmans Sarburg / oder Sarbruͤck / z.m. ft ieſem ein Reichsſtatt 9 
wefen / wird abet jetzt vom Biſchoff zu Metz / vnd Hertzogen zu Sothringen. eximirt, 

\.St. und Scht. Blanmont,oder Blancmont, 3.m. Sorhringifch. Ward Anno 163 

im Septembriponden Weinmarifchen erobert / außgeblůndert / und auß ihrer eignen. } 
guarnifon verurfachung biß auff 6. oder 7-.Haufer/ond das Schloß/abgebrant. Sieber - 1 
Famen damals auch Ramberville, Statt vnd Schloßin Lothringen ein. N 

Schl. vnd D.Schiffely, ı.m. Gehört den Rheingraven / welche wegen der Graff⸗ 
ſchafft Salm / Lothringiſche * ſſen / ſonſten aber / wegen der Reichslehen / als Wild⸗ 
graven zu Dam vnd Kirchberg / vnd Rheingraven zu Stein vnd Virnberg / vnmittel⸗ 
Dare Reichsgraven ſeyn. Limnzus de Jure pub.Imp.Rom. Germ.lib.4. cap.4. Au. 93. n 
& Joach, CluteninSyll,rer.quotid, th.1o. lit, E.3. Beſihe im — vorjbnen onfen 
ze fol.2 30. a 

‚St. Lüenftatt/oder Luneville,2.m. if Sorhringifch- 

St. Nidasborg/2.m. Beſihe von dieſem Dre Äbrah.Ortelium in — — 
Pag. 291. da er mit vnſerm Text vberein ſtimmet. Rz Anas 16 3: durch die 
Crabaten mit Fewer vbel zugerichtet worden. * 

St. Nanch / oder Nancejum,2.m. Es vermepnet Petrus Braisapi Nancy 
deß Ptolemæi vñ Antonini Naſium oder. Naſſium ſey; in welcher meynung auch beſagter 
Orteliusd.l.pag.290.1ft. Es corrigirt aber den Divzum Paulus Merula fol.486. lıb.: — | 
cap.44. part.2. Cofmogr. vnd ſagt / daß das Dorff Nas, 12.meilen von hinnen/nichtw 
vonder Maas oder Mofa ‚im Barleducifchen Sandlein gelegen/ diß N lafıum ſey. Was 
die in vnſerm Text fol.231. von Carolo Burgundogefegte Vers anbelangt / ſo iſt damit 
ein Irrthumb vorgangen. Dann fie nicht gantz / vnd darzu verfehrefeyn. Wer fie recht 
haben wil/der findet folche bey jentgedachtem Ottelio pag.m.233.feqq.item benm Narh. 
Chytrzo pag.755.leQ.vndFr.S weertio pag 653,.inbeeder delicüsitinerum,pnd dann in 
Joh. Wilh, Neumayers Sächfifcher Fürfitichen Keife/ Pag. 15. und fange Die erſte * 
ſcriptio, ſo zimlich lang / alſo an: 

Carolus hoc bufto Burgund gloria gentis 
BR Conditur, Europz qui fut ante timor. 
Darauff folget der 11. ondı2. Vers: | 
: BellaDucum, Regumque, & Cxfarisomnia jafpernens 
Totusineffufo ‚fanguine leruserat. 
nd endlich der Befchluß oder 23.00.24. Vers: 
Difciteterrenisquid fir confidererebus, _ 
Hictotiens vi&or denique victus adeſt. 
Die andere inſcriptio oder das ander carmen, fangt alſo an: 
Dux jacet hic Carolus, Belgarum illas igneavirtüs, 
Cui Mavors dederatbellagerenda Pater: 
Quem timuit fubitis animoſus Gallus in armis ee Bi | 
Cuique Alemannorum terga dedere Duces &e. 

Eshat auch gemelter Ortelius die Frangöfifche Schrifferfo an dem Dte/wo 
einem Wäfferlein oder Bächlein / nichtweit von der Statt umbfommen/ an einem 
fteinern Creutz / auff einer ehrinen Dlatten gelefen wird / wie auch am folgenden 287. 
Blat / die Sransöfifche Ders / welche auff einer meflinen Zafel/ andem Dre / da die 
Schlacht gefchehen ſeyn foll (und allva eine Capell fomander Burgunder nennet / vnd 
ein Kirchhof iſt) fEehen/deren auch vorgedachter Merulafol. 487. gedencken thut. Von 
dieſes Hertzog Caroli von Burgund Lob / beſihe Paulum Joviumlib.3 Elogior.fol.156 
ſeqq vnd die fernere dieſer Statt und felbiger fortification beſchreibung / inmeinem 
Reißbůchlein durch Frandreich cap.7. Pag.s65.legq. Den 2s.Seprembris Anno 16334 
der Röniganf Franckreich Ludovicus XIU. nachgetroffnemaccord,mitfeiner Krieger 
nacht allbieeingesogen: Vnd nach dem erfolgends gang Lothringen / vnd damit auch 
Die veſte Stätte Stenay vnd Jamezinfeinen Gewalt gebracht/ hat Er einen befondern 
Königlichen hoben Rath / wie faſt ein Parlament da angeſtellt. 9 
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J Das Zehende Capitel. 125 
\ Was nun das Hertzogthumb Lorkringen (fo auch Lottier genant wird / vnd da⸗ 
—— Titul kompt / Sihẽ L. Guicciardinum in beſchreibung Niderlands 
ſolio 38.) anbelangt / fo iſt wiſſend / daß das gantze Land vor Zeiten vnter dem Namen 
Aultraliæ iſt begriffen / und Frantzoſiſchen Gewalts geweſen Hernach / als Kenfer 
Ludovicus Pius die Königreich vnter feine Kinder theilte / ſo iſt der Theil von Auftrafia, 
der zwiſchen dem Rhein vnd der Scheide ligt / feinem ältern Sohn Lothario, vnd von 
jjhme auch dem Lande der Name Lothringen worden / wiewol Aubertus Mirzus in An- 
\ nalibus Belgicis, in Anno 855. auß Reginone Prumienſi, wider Sigebertum, Divæum, 
vnd andere / beweiſen wil / daß Lothringen nicht von beſagtem Keyſer Lothario, fo 
Anno 85. im Cloſter Prumen / nahent Trier geſtorben / ſondern von feinem Sohn 
Lothario juniore den Namen habe / der zu Placentz Anno 309. ohne Rinder verſchieden / 
daher ſein Bruder Keyſer Ludovicus II. Lothringen erben wolte / deme ſich aber ſeines 
Vattern Brüder Ludovicus Germanicus vnd Carolus Calvuswiderſetzt / vnd endlich 
das Sand vnter ſich getheilet haben. Es hatte aber ſolches Koͤnigreich / auſſer dem Land/ 
ſo jetzt Lothringen genant wird / auch Elſaß / Luͤtzenburg / die Vogeſiſche vnd Ardenni⸗ 
sing Namur’ Trier/ Hennegow/ Brabant) Flandern / vnd das Camerachifch 
Andlein begriffen / darinnen neben andern / auch die Stätte Bafel / Strafburg/ 
Speyer / Coͤln / onddie Hauptſtatt Mekwaren. Theils wollen / daß auch das Schwei⸗ 
tzerland darzu gehoͤrt habe. Andereaberfagen / daß das Auftrafifche Koͤnigreich / wann 
es gantz beyſammen geweſen / fich von der Moſel biß zum Rhein / und von dannen biß 
zur Elb weit vnd breit erſtreckt / vnd den groͤſten Theil von den Niderlanden begriffen 
habe / welches auch vorgangener andern theilung zwiſchen Carolo Calvo vnd beſagtem 
Laudovico II. folgende Keyſer Carolus Craſſus wider zuſammen gebracht/auch hernach 
die Keyſer Arnolphus, Ludovicus III. oder / wie jhn theils nennen / IV. vnd Conradus I. 
beſeſſen haben. Es hat aber einer / Namens Ranerus, oder Ragnerus, den theils Re- 
| gnierium, vnd Reginaldum nennen / vnd der fein Geſchlecht vom Francken König Pha- 
zamondo hergeführet / indem Ardenner Wald / durch innerliche Zwytrachten / vnd der 
Frantzoſen Bnachtfamfeit / an Gewalt zugenommen / welcher König Carln den Eins 
\ ‚fältigen dahin berede / daß er fich vmb Lothringen angenommen / ond gedachten Keyfer 
=) Eonraden vmb ſolchen Theilvon Auftrafien gebracht / vnd jhme Ragnero folchen ein⸗ 
gegeben / der hierauff ſich einen Hertzogen deflelben genant/ond hierdurch der Königliche 
° Nam allgemach darin auffgehaben worden ift. Als aber folgends diefemCarolo Simplici 
, feine Srangofenrebellirten / vnd er durch hülff Kepfers Henrici 1. jhnen obſiegte / ſo hat 
| erjhme dem Keyſer / zur vergeltung/Auftrafien vberlaflen/ vnd jhme zu lieb / fich feines 
| Rechtens daran verziehen. ‚Diefem Henrico hat fein Sohn Kenfer Otto der Groſſe 
F füccedirt,welchemleicht war/dasjenige/fo vom König Carolo Simplice feinem Batter 
2 eingeraume worden/zuerhalten/fonderlich weiln erRönig Carolus von den feinigen mit 
gift gefangen worden / vnd fein geben alfo elendiglich enden mufte. Vnd famen alfo 
die Meger / Baßler / Straßburger / Speyrer / und endlich auch die Kölner / an das 
Roͤmiſche Reich / welche von der Lieblichkeit der Freyheit eingenommen / jhnen felbften 
einen Rarh beftelle / ond eine Regiments Drönungangerichtethaben. Damit aber fein 
Sohn / Keyſer Otto der Ander / deß Caroli Magni Nachkommen vmb etwas befricdigte/ 
ſohat er deß Königs Lorharijin Franckreich Brudern / den Carolum, pber denvbrigen 
Theil von Lothringen zu einem Hergog / vnd deß Römifchen Reichs Lehemann ges 
macht. Ihme / der inder Gefaͤngnuß zur Orleans geftorben / hatfuccedirt fein Sohn 
Otto, welcher weiln er feine leibliche Erben (wiewol er zwo Schweftern / der Öraven 
“von Söven und Namur Gemahline / gehabt) fohater Godfrieden den Küngern mit dem 
| Bart, Graven in Ardenn / an Kindes ſtatt angenommen / fo auch Keyſer Otto con- 
\ firmiethat/wieFrancifcus deRofieresin Stemmat. Lothar. fol.201.b. [chreibet / wies 
\ wol andere fagen / er folch Sand mit gewalt angefallen habe. Es ift aber diefer Graff 
| Godfriedvon obgedachtem erften Hergogen in Lothringen / dem Ragnero herfommen/ 
"welcher / neben Gifilberto (fo fich einen Hertzogen in Lothringen genant/ vnd feinem 
Sohn Henrichen verlaflen / fo ohne Erben geftorben) gehabt hat Ricuinum , deffen 
Toochter Bonajeßigedachten Hertzogs Otten in Lothringen/ der Anno 1004. geftorben/ 
WMWMultter / end fein Sohn Gothofredus Barbatus der dene gweſen / der Ban 
h | m otho- 
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de Rofieres Barroducæus in Tomo 4. Steemmatum Lorharingi& ac Barri Ducum, 
ermus Ty- 
zenfisArchi- 


epilcopus 


de bello fa- 
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log. virorü 


iluftrium. 


‘auch / nach jeßtgemelten Renati Fodt einen Koͤnig zu Sicilien ond Jeruſalem Gras 






{ 
Gothofredum barbatum den Jüngern/erseuget hat. Diefes GorhofrediSuccefforn, 
den Gotelon , nennet Sigebertus feinen Brudern andere aber / welches auch glaubs 
licher / feinen Sohn / deme Gothfried der Bartige / Diefes Namens der Dritte, aber 
andere Herzog in Sothringen fuccedirt , vnnd diefem fein Sohn Godofredus IIL 
welcher ohne Erben geftorben / vnd feine Schwefter Idam „ oder Ittam, Öravens 
Euftachii von Bullion Gemahlin / vmbs Jahr Chriſti 1078. zu Erben hinterlaſſen / 
welcher Euftachiüs fein Gefchlecht vom Vatter / von den Graven in | 
von der Mutter aber-vom Carolo Calvo hergeführet hat / wie befagter Francifcus 


folio 221.b, fehreibet. Diefes Euftachii vnd der Ittæ Söhnewaren/ Godoftedus - 
Bullionius (fo dem Bifchoff Alberto von Lüttich die Graffichaffe Bullion verfauffe. 
Videarur Thuanus libr. ı1. Hiftoriarum ) Balduinus vnnd Gulielmus : zu welchen 
theils den vierdten Euftachium feßen. Es haben aber beede ältere Brüder Sothrins - 
gen regiert / vnd nach dem fie Könige zu Jeruſalem worden / fofam folches Land an 
den dritten Bruder Wilhelmum, deffen Hiſtori gedachter Rolierius d. Tomo 4.fo- 
lio 237. ſetzet der verlaflen Theodoricum, ſo Anno 1128. geftorben / vndgehabeSi- 
monemI, pnddiefer Matthæum J. vnd dieferSimonem II. welcher Anne 1207. ohne 

Kinder geftorben 7 daherjhme fein Bruder Fridericus 1. befagten Matthæi l. Sohn 
fuccedirt ‚der Anno 12 13, verlaffen Theobaldum 1. deflen Leben er Rofier Tom.s. ° 
folio 263. b.feq. beſchreibet. Deme hatfuccedirt Anno 1219. fein Bruder Marchzus 
11. der jüngfte Sohn def gemelten Friderici I, welcher verlaflen feinen Sohn Frideri- 
cum II. vnd diefer Anno 1303. Theobaldum II. vnd diefer Anno ı3 1 1. Fridericum 
II. deffen Sohn gewefen Rudolphus, vnnd deflen Johannes, der Anno 1352. ver 
laſſen feinen Sohn Carolum , fo feinemanntliche Erben / abereine Tochter Namens 
Ifabella, oder Eliſabeth / gehabt / welche den Hergog Renatum yon Angers, oder 
Anjou ‚.auß dem Königlichen —— Gebluͤt / vnd der ſich einen Koͤnig zu 
Sicilien / Jeruſalem vnd Arragonien / Graven in der Provantz / vnd zu Guyſe / 
geſchrieben / geheuratet / vnd jhme / nach beſagten jhres Vattern Caroli Todt / das 
Hertzogthumb Lothringen Anno, 1430. zugebracht bat / deren Sohn Johannes 

Anno 1452, vnd deſſen Sohn Nicolaus Anno 1470, Sothringenbefommen. Alsabee 
diefer legte Anno 73. ohne Kinder geftorben / fo Bat jhme feines Battern Schwefter? / 
vnd obbefagten Königs Renati Lochter/dieJolanda / deß Graff Friderichs von Vade- 
mont (inwelcher Graffſchafft Vezeleze ligen hut) Gemahlin / fuccedirt, welcher I 
Friderich obbefagten Hergogs Caroli in Sothringen Bruders / Graff Friderichs von 
Guyfe Enickel / vnd Antoni) von Guyfe, vnd wegen feiner Mutter Margarerhz Gräs 
pin von Vaudemont, auch Öravens zu Vademont Sohn geweſen. Befagter Jo- 
landz, fo Anno 1483. geſtorben 7 Sohn war Hertzog Renatus , welcher noch bey ° 
Lebzeiten feiner befagten Mutter / auch obgedachten feines Anherrn / deß alten Ko— 

nigs Renati ‚ Lothringen regiert / vnd mie Hertzog Carlen von Burgundgekriegt / fich 
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ven inder Provantz (daher noch der Ealabrifche vnd Provansalifche Titul kommet) 
gefchrieben hat / wiefein Leben / vndwas er vor Gerechtigkeit zum Königreich Nea- 
polis gehabt / erwehnter Rofierius Tomo 5. folio 3 30.fegg. weitläuffig befchreiber. Er 
Cdeflen Anframw Maria von Harcourt , Graff Sohanfen von Harcurt vnnd Aumalen 
Tochter onnd Erbin gewefen) ift Anno 1508. geftorben / vnnd hat jhme fein Sohn 
Antonius in Sothringen / Claudius aber in der Graffſchafft Guyſe &c. fuccedirt, 
vnd beede Linien propagitt / vonwelchen / und zwar vonder Guyſiſchen / Anmalis 
fchenze. befonders vielgedachter Rofierius Tomo 7. fol. 441. b. feq. zulefen. Gedach⸗ 
tem Antonio hat in Sothringen fuccedirt Anno 1544. ſein Sohn Franeifcus, der aber 
Anno 1545. im erfien Jahr feiner regierung geftorben / vnd verlaflen feinen Sohn 
Carolum pondrep Jahrenalt / welcher Anno ı 608. geſtorben / und verlaflen ». Her⸗ 
tzog Heinrichen zu Lothringen /_der von feiner andern Gemahlin Margarerha/ 
Hertzogs Vincentii zu Mantoua Fochter (die Anno 1632. im Februario geftorben) 
zwo Töchter erzeuget / deren die aͤltiſte foLimnzusNicoleam ‚andere aberin bren 

| rie⸗ 
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Brieffen vnd Relationen Margaretham nennen / den jekigen / zwar vertriebenen / 
Hertzog Earlen von Lothringen / gebornen Öraven von Vaudemontgehenrat hat.2. 
ırolum Cardinal / Biſchoffen zu Straßburg und Mes. 3. Frans Bringen von Vau- 
| demont, der nach gemeltem feines Brudern Hergog Heinrichen Todt / in Anno 1624. 
beſc hehen/Lorhringen regiert hat ond Anno 163 2. den 5. Octobris N, C. geftorben iſt. 
Seine Soͤhne ſeyn obgemelter jetzige. Hertzog Carolus, vnd fein Bruder Nicolaus Fran- 
cilſcus der Kardinal / deren beeder Schweſier / fo von theils Maria, von den meiſten 
| aber Margaretha genennet wird / deß jetzigen Könige in Franckreich Brudern / den 
| Jerßog von Drleans heimlich genommen / daher eshernach Streitigfeit geben hat. 
‚Das vbrige ſtehet in vnſerm Xere def vielgedachten Teutſchen Reißbuchs folio 233. 

ı feq. Es iſt der Hertzog von Lothringen vondem Camergericht zu Speyer eximirt, 
hat auch andere privilegia , vnd iſt Lothringen ein freyes Fuͤrſtenthumb / niemands 

| onterworffen < Aber wegen anderer Herrfchafften vnnd Lehen / ıft Er def Keichs 
Fuͤrſt / vnnd Glied de Kheinifihen Craifes / erfennet auch das Reich infonderheit/ 
| wegen der Contributionen vnd Landfriedens: Befihe den Anno ı 5 42. auffgerich⸗ 
\ sen Lothringifchen Vertrag in den Appellations privilegien pagina48. ſeqq. Mynfin- 
gerum centur, 5. obfervat. 58. num. ı. Thom, Michael. de jurifdi&t, concluf. 22. 
|-pag.m.25. Limnzum deJure publicolib. 5, cap. 11. numer. 2. 3.&4. Speidelium 
‚ in Notabilibus lit. L.h.v. pag.m. 634. fequ. pnnd oben die Reiche Matrienf cap: r: 
‚ Num. 4. Was das Hertzogthumb Barr anbelanget (welches zu Lothringen nun 
| lange Zeit gehoͤret hat) fo ſeyn die vorigen Herren deflelben von Ricuino, oder Richi- 
‚“mero, oder Rigimiro, deß Graven Ragneriin Ardenn / vnd Hertzogen an der Mofel 
Sohn / vnd deß Hergogs Gifilberti in Lothringen Bruder herfommen / vnd alfo 
eines Stammens mit den alten Hertzogen in Sothringen gewefen / wie hievon obge⸗ 
dachter Francifcus de Rofieres Tomo 6. &7. Stemmatum Letharingi® ac Barri Du. 

| cum, allda er jhre Thaten befchreibet/ zulefen. Vnter ihnen war Graff Robertus,, den 
Keyſer Earl der Vierdte zum Hergogen gemacht / deflen Sohn Ludovicus, Hertzogs 
Eduardi III. Bruder / ein Kardinal / der letzte geweſen dieſes Stammens / welcher den 
Hertzog Renatum von Anjou in Franckreich adoptirt, und Anno 1430. geftorben ift. 
" De Renati Sohn / obgemelter König Renatus von Sicilien vnd Jeruſalem / def 
Hertzogs Carls in Lothringen Zochtermann / hachernach diefes Hertzogthumb Barr 
beſeſſen / von dem es feine Fochter auch obgedachte Jolanda, Sriderichs von Lothrin⸗ 
gen / Öravens zu Vaudemont Gemahlin’ Anno 1432. bekommen / wiewol damaln 
König Ludwig der Eilffte in Franckreich folches Land / mit vorgeben / were ihmvonjeßt 
beſagtem König Renato gefchenekt worden/innen hatte. Aberfein Sohn / König Carl 
der Achte / führte die Befasung anf der Hauptſtatt Barr ab/ vnd gab folch Sand jhr 
\ der Jolandz Sohn /dem Hertzog Renatoin Lothringen / Anno 1433. wider: Wiewol 











fl | | 
IN die Sransofen von den Zeiten deß Graff Heinrichen deß Dritten zu Barr / fo An- 


9 no1z301.geftorben / allda eine Öerechtigfeitpretendirt , ale welcher / nachdem Er 


I folche Sraffichaffe erfilich unter den Römern / hernach unter den Königen in Auftraz 
| 
Graven von Barr fich der Reichs Regalien gebraucht / vnd gemuͤntzet / auch nach 
| vorgedachtem Vertrag mit Srandreich / Keyſer Carl der Vierdte befagten Graff 
| Robertum zum erfien Hergogen gemacht hat / wie hievon beym befagten Rolicrio, 
in der Vorrede feines fünfften Tomi mit mehrerm zu leſen. Diefer Streitigfeiten 
| halber Bat fich Anno ı 5 70. Hertzog Carl von Lothringen / mit feiner Gemahlin / 
Frawen Claudia , Königs Henrici Il. Tochter / zu feinem Schwager König Ca- 
) zolo dem Neundten begeben / vnd ift mit vorbewuft der Fürften vnd vornemften 
Herren dei Königreichs / die Sach dahin gehandelt worden / daß Er Hertzog Carl 
der Regalien genieflen / jedoch den König für feinen Dberberrn / oder pro di- 

recto Domino, wegen diefes Hertzogthumbs Barr / erfennen folte. Damit aber 
doer Hertzog nicht allerdings vnd gaͤntzlich zu Frieden geweſen / dieweil die Fürften 
zʒu Barr dieſes Landes hohe Obrigkeit jederzeit gehabt / are ni 
| iiij Rei 






vom König Philippodem Schönen in Franckreich im Krieg gefangen / vnd widerloß Vid.d.Ro- 
gelaſſen worden, jhn vor feinen Lehenherrn zu erfennen / fich obligirenmufte; da doch In tom. 7. 


fien und Lothringen / vnd endlichen vnter den Teutſchen Kepfern gemwefen / auch die b.feq. 


7: 


Reich zu Sehen empfangen hatten / daher auch Er Hertzog Carl einen hohen Kath oder 
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Parlament im Land angeſtellt / und bald darauff auch die Zehenden mit willen der Geiſt⸗ 
lichen/eingesogen hat / wie abermals Rofierius Toms. fol 353. b. ſchreibet. Es hat aber 
nichts deſto weniger der jetzige König Ludovicus XIII. ſolch Hertzogthumb Bart / als ein 
verwuͤrcktes Lehen / in dem jetzigen Krieg eingezogen: Das veſte Schloß la Motte ligt am 
Ende dieſes Lands / ſo ſich An. 1034. den 27.Julijan gedachten Koͤnig ergeben hat. Aber 
wider auff die Raiſe zu kommen / ſo gieng ſolche von Nancy gen ee 

&t. PontaMofön, dahin theilss. Ortelius und Paulus Merula aber bey 4. m 
rechnen. Vnd ſagt gemelter Orteliusin feinem Itinerario Gallo- Brabantino pag. 292. 
ſeqq. man fomme auffdiefer Reifeneben dem Waſſer Meurta erſtlich zum Dorff Mar- 
cheville,fo onten am Berg gelegen. Zur rechten Hand gibt es gar fchöne Wieſen / ſo ber ; 
fagter Fluß zum theil befeuchtigt; sur linden iſt das Gebürg/ond untendaran fruchtbare 
aäcker / da herrlich Getreid waͤchſet. Es gibt da herumb viel Feldholder / Aeſchroͤßlein; und 
Maßholderbaͤum / wie auch Birn: vnd äpffelbaum/ von deren Fruͤchten ſie einen Moſt 
oder Tranck zurichten. Von hinnen / meldet er Ortelius,fomme man an die Moſel / neben 
welcher / in der ebne / durch die Wiſen / beſagte Meurta einen guten Weg / mit darzwiſchen 
gelaſſenem wenigen Erdreich / laufft / biß ſie oberhalb dem zur Rechten auff einem — 
gelegenen Schloß / Namens Conde, in die Moſel faͤllt Wann man nun alfofaft 3-meil 
gereiſt / ſo ligt an dem lincken Geſtad der Moſel das Dorff Dieule wart, vnd ein Schloß 
auff einem Felſen / an deme vnten eißkaltes Waſſer in groſſer menge herfuͤr quillet Von 
hier kompt man ein wenig weiter / eben auch an dieſem Geſtad / zu einem kleinen Flecken / 
Sarpaingegenant / fo die Inwohner gar für alt halten / vnd wollen / daß ein groſſe Statt 
vor Zeiten allhie geſtanden / ſo von der Koͤnigin Sarpignia den Namen gehabt habe. Bon 
hinnen hat maͤn noch ein meil Wegs gen Pont de Moſon, welche Statt zu beeden ſeiten 
der Moſel gelegen / die durch ein ſteinerne Bruck zuſammen gefuͤget wird / von welcher | 
Bruck dann / vnd dem Schloß / ſo gegen vber auff einem hohen Bergligt / jhr auch der 
Nam Mufipontum fommenift. Es iſt die Lothringiſche Hohe Schul / vnd ruhet in 
S. Clar& Cloſter Fr. Philippa, Hertzogs Adolphi zu Geldern Tochter / Hertzogs Renati 
in Lothringen Gemahlin / vñ Hertzogs Antonii Mutter / davon gedachter Orteſius p.299. ı 
zu leſen. Vnd jhrentwegen fuͤhren noch die Hertzogen in Lothringen das Geldriſche 
Wappen / ſampt dem Zitul/wie ſie ſich dann auch wegen beſagtes Hertzogen Renati Fr. 


— — 
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Mutter / Hertzogen in Calabrien ſchreiben. 4 
St. Metz/⸗Frantzoͤſiſche meil / oder ⸗ ſtarcke fiund. Man hat anfangs neben dem 
rechten Geſtad der Moſel einen gar luſtigen Weg / da neben dem Fluß Wiſen / etwas 
höher fruchtbare Felder / vnd endlich ein gleichſam jmmerwaͤrender Berg und Walde 
ſeyn. Unten am Berg ligen viel Doͤrffer / vnd zu hoͤchſt oben Schlöfler: Zur lincken 
Hand deß Fluſſes hat es faſt ein gleiche geſtalt / allein daß die Berge etwas nidriger ſeyn 
Man kompt alſo fort / biß zu denen in vnſerm Text fol. 235. angedeuten Schwibboͤgen/ 
nahent dem Oorff ] ovy, ſo neben dem Geſtad vngefehr so.fchuch hoch ſeyn / von dannen 
man noch i. meil gen Meg hat. Beſihe beſagten Ortelium pag. 299. ſeqq. Es ligt aber die 
Statt Metz in einer weiten ebne / welche die Moſel in etliche aͤrme außgetheilt befeuchtigt/ 
davon auch ein Theil an der Statt Mauer her / vnd ein Theil gar durch Die Statt / vnd 
alſo vnterſchieden laufft / biß ſie vnten zur Sella, dem andern Fluß / ſo durch die Statt rin⸗ 
net / kompt. Wo der Dom / oder die Hauptkirch ligt / da iſt die Statt etwas erhoͤhet / dar⸗ 
nebeder Marckt / auff welchem man allerley verkaufft / von deme man allenthalben gegen 
die Mauren ein wenig hinab ſteiget. Beſagte Biſchoffliche Hauptkirch zu S.Stephano 
iſt ein herrlich / vnd welches ſelten zu finden / eingang volllommen Werck / wie beſagter 
Ortelius pag ʒoʒ meldet / der auch daſelbſt der meynung iſt / daß dieſe Start der alten Dir 
vodurum Mediomatricorum, deſſen Dres Cornelius Tacitus gedencke / ſey / wie er 
Vrſachen beybringt / und endlich die beſchreibung der Statt mit einer alten infeription 
beſchlieſſet. Die jenige / welche der Statt Namen vor einen Teutſchen halten/legenjhn 
auß für eine Metz oder Dirne / dieweil auch die Statt ſelber in ihrem Wappen eine 
Jungfraw führe. Anno 1552. hat ſie Koͤnig Henricus auf Franckreich eingenommen) 
welche Cron ſienoch der Zeit hat. Beſihe aber / was vor Recht die Frantzoſen * se 
h baden 
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haben vermeynen / beym Thuanolib.uı. hiftoriarum, und was ihnen darauff zu antwor⸗ 
een / beym Lim o de Jure publicoib.7. cap. 32, num. 6.%cy Carldn Fuͤnffte har 
ie zwar wieder/aber vergebens, belägert: Daher Henricusvon ankom in einem epi- 
en lo vnter feinen Poetiſchen Schrifften, pag. 22. gu finden/ hievon alfo ger 
An Sitibi plus ultra placuit contendere,Czfar, _ —— N | 
— Ad foſſas Metis non bene caftralocas, 
NAic pofitus limes fatalis ‚Carole, fortis, 
..... Quätibi totbellis obfequiofa fuit: 
Admonet ad metam te perveniffe,neculträ 
Viictrici cutſum pofleteneremanu, 
Ergò ſiſte gradum: capiat Ferdinandus habenas 
Imperii: reliquum jure Philippus hahet. 
Ein ander aber ſagt beym Michacle Piccarto decad. 15. obſervat. hiftorico- polit, 
gap3. cf nt Pie, si ! | 
Herculis optafti longas trahfire columnäs, 
| Siſte gradum, Metish&ctibimetadarur. 
Man hat in ſolcher Belägerung das fehieffen gar zu Straßburg / 18. Meilen davon ges 
= legen/ gehöret/ wie Crufiuspart.3. Annal,lib, ı 1. cap.26. bezeuget. Es ligenin dem 
Biſthumb Metz Vy, vnd Moyenvy, zwey veſte Staͤttlein an der Sella,dieman ins gemein 
vnrecht Vic.vnd Moyenvicfchreiber/fo die Keyſeriſchen vor etlichen Jahren eingenom- 

, menvond bevefligt/aber Anno 1531. der König in Franckreich erobert bat. 
8. Moineville 31. Frangdfifchemeiln. 

D.Gondrecour/z im. IK a 
€. Chatillon/ 33. m. Bon bier ligt nicht weit das vefte Sorbringifche Stättlein 
"| Stenay ‚oder Eftain. GE | | * 

D. Juveny, 4.m. Vnterwegs laͤſt man das veſte Lothringiſche Staͤttlein und 

Schloß Jamez auff der ſeiten ligen. 
| Seht: und /D;Eno; oder Ino, 33.1: | He na Noah 3; 
St .Sedan / sm. Befihevondiefer veſten Statt vnſer Itinerarium Germaniæ 
olio 237. Sie ligt ander Maaſe /von welchem Fluß Ludovicus Guicciardinus in 
beſchreibung Niderlandsfol.ı2.feq. alfo melder: Die Maaſe oder Moß entſpringt auß 

dem Berg Vogeſo beyden Graͤntzen deß Landes Langres, nicht fern von dem vrſprung 
der Sona vñ Marne, vnd nach dem ſie jhren gang gegen Mitnacht genommen / S. Theo⸗ 
balden berührende/ allda ſie ſchon Schiffreichwird / fo flieſſet ſie demnach bey Verdun 
gegen Nordweſt / vnd kompt von Moſon gen Mafirs von dar gegen Mitnacht / und 
(©, auff Charlemont, Bouines,Dinant, Namur, Hoy / Luͤttich / Draftricht/ Rurmund, vnd 

) Venloo, dafie fich folgendes gegen Weſt Nordweſt wendet / vnd als fie weiter Gra⸗ 

\ ver Raveſtein ond Megen beneger / ſtoſſet ſie darnach zu Herverden mitder Waelzu⸗ 
fammen/ond fcheidet fich Doch bald/ohn verlierung beyder Namen/widervon derfelben/ 
vnd lauffen dergeſtalt alfofort/ jeder Theil für fich ſelbſt biß gen Lowenſtein / undals fie 
mittler weil biß daſelbſt hin die Inſul Bommelwert geberet / und in fich befangen off en 
ſie wider zufammen / ond nemen den Namen Meruue an / vnd lauffen miefolche in Na⸗ 
men neben Worcum vnd Gorichum niit einem meitläuffigen Strom / Dordrecht ers 
reichende. Dieweil nun zu Dordrecht die Inſul Iſelmont dergeſtalt erüberigeift/ fo bes 
kompt die Moß wider jhren rechten Damen allda / mit welchem fie folgends alfo ſtoltz 
| ond fehnell in das Meer fälle/on das Waſſer einen guten Lauff hinein alfo füß behaltet. 
WVWVon dem Herrn dieſer Start Sedan / nemlich dem Hertzogen von Buillon (der folche/ 
wie ich ſeither beſſer berichtet worden/noch der Zeit hat) hab ich auch in gemeltem vnſerm 

Raißbuch gehandelt Vnd hat der jetzige Hertzog Fridericus Mauritius Anno 1656. 1m 
Septembrisu Maſtricht einen jungen Printzen bekommen / und wie man gef chtieben 
ſo ſoll er feine Religion geändert haben / und Roͤmiſch Catholiſch worden ſeyn. Es ligt 
aber das Schloß Buillon (davon der Hergogen Titul kompt / vnd welches / wie hie⸗ 
© | oben in der gencalogia der Hertzogen von Lothringen gejagt worden / Hersog God⸗ 
aebd von Buillon,nachmals Kom ʒu Jeruſalem / dem Bifchoff von Luͤttich / zu — 
| | 
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Lob deß Verkaͤuffers / als Kaͤuffers / wie Guicciardinus ſagt / gu kauffen gebenhat)s. J. 
meilen von Juois / vnd bey 1.6. von Süttich/ und hat zu nachſt am Berg einegroffe Vor⸗ 
ſtatt / fo vor Zeiten ein gute Statt foll geweſt ſeyn. Bey regierung Königs Francifäil. | 
in Franckreich hatfolches Schloß der HErr von Sedan mitaccord einbefommen/deße , 
wegen der Eaftelan / cin Baftartvon dem Hauß Haurion / hernach zu Lüttich / daß eres 
fo ſchaͤndlich auffgeben / gekopfft worden. Anno 1559. indem getroffenen Frieden ward 
ſolches Schloßdem Bifchoffvon Luͤttich / doch nit vorbehalt dep Rechts und Anſpruchh 
fo der von Sedandarzu hat / wider zugeftellt / wie abermals Guicciardinusinbefchree 
bung deß Biſthumbs Lüttich am zıı. ond folgenden Blaterinnert. — —— 

Von Sedan gieng die Reife nach Pariß/ von welcher / vnd andern / in meinen 
Itinerario Galliæ, oder Reißbuch durch Srandreich/änlefen. “| 


a Das Eilffte Gapitel. — 1 
Von der Vaiß von Henff 
— — nacher Straßhurg. — J— | 
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Don dem Fluß Rhodano , oder der. Rhofne, 

Pondem Herkogehumb Saphoy/oder Savoia. Ara — 

Von dem Stammen vnd Genealogia der Hertzogen zu ſdavoia. 

Von Nyon, Novioduno Cæſaris, Equeftri Colonia, Dunoy. \ 

6. Vom Genffer Seesond den Orten daran gelegen : rem dem pago Antuatio, Paisde Vauts 

oder die Wadrgenanı. N we, ER 
7. Donder Bifchofflichen Starr Loſanna/ vndfelbigem Biſthumb. 
8. Bon der Start Orben / oder Urba, vnd deß Cezlarıs pago Verbigeno, 
9. Don Avengen/ oder Wifflifpurg vnd ſelbigem Bow zoder pago Aventicenſi, ſo in die Wadry 

vnd Bchrlandgerheiler wird. HR BER 3 
10. Bon Morar/ oder Murten / vnd ein Burgund. Rx | En 
1. Von den Hertzogen von Zaͤringen ond den Graben su Surftenberg / und SravenvonSrg N 

burg in Breißgow. art TUR 
ı2. Don der Start Freyburg in Vchtland / vnd der Örafffchaffe Griers 3 
133. Bon der Start Bern. Has | hieM vi 
14. Bon der Start Solorhurn. | A nn | 
is. Von der LandgraffſchafftBuchsgow / und dem Berg Jura, oder Juraflo ‚und deſſelben vnter⸗ | 

ſchiedlichen Teilen vnd Namen als da fenn Vocetius oder Bögberg/ Schaffinaty Hauenftin, | 

| 
I 







1 ! 


“u 
En 


EEE a 






WafferfallzLeberberg. Item vom Berg bireport, dem Münfter: und Telfperger Thal. 

16, Bon der Sandgrafffchafft Sißgow. A 
17. Bon derRauracer oder Baßler Landſchafft / rnd wider etwas von dem Juraßiſchen Sehürg? 
dem Boͤtzberg / dem Frickthal / vnd dergleichen. Si 

18.. Bon der Start Baſel / vnd dem zerfförren Augft / oder Augufta Rauracorum. er 


| 


——— 


| 
t 
| 
19. Vom Schweitzerland/der Schweiger Herkunfft/ vnd erſten Bund. — | 
20. Von den XIII. Schweiserifchen sufammen verbundenen Drren fonderlich Vri/ Schi 
Vnderwalden / Zug / vnd Glaris (von den andern wird anderswo gefagt) Item dem Caplerfrieg, 
21. Von der Schweizer Bundsgenoffen/den Braubündrern/ vnddafelbftvonden Sevonniem) 
vnterſchiedlichen Thaͤlern / fonderlich dem Leviner Thal denen von Vri gehoͤrig: Item dem Palm 
fer Thal / oder Val Brennia, den Maſoxern / den Juliſchen Alpen / vnd andern Gebuͤrgen in Grau 
buͤnten / darunder die Alpes Adulæ, zwiſchen den Julien vnd Gotthart / ſeyn · Item von den Finſter⸗ 
muͤntzern / Engadinern / Finſtgowern / vnd dem Muͤnſterthal: Item vom Rhetigower Gehirg/denm | 
Prettigow / vnd den gehen Berichten: Item von dem Pfeffersbad / dem Sarnganſer Sand, Gaſtenin 
der March / oder termino Helvetiorum,der Werdenbergiſchen Herrſchafft vnd andern vnd dann⸗ 
was vie Grawbuͤnter noch eigentlich der Zeit innen haben / vnd ihren drey Biindsen/aledem Gore 
haußbundt / dem Obern Bundt / vnd den Zehen Gerichten. — RK 
22. Bon den andern Bundsgenoſſen der Schweiger ; nemlichden Warifern/ondjhremsand | 
Valefia, vnd daſelbſt vnter andern Orten / von Martinach / oder Octoduro, vnd dem vhratten | 
lein Agauno,oder S. Morigen, dabey S, Mauritius mit der Thebaiſchen Chriftlichen Segion aeröder ! 
| i | | 
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— ini: Item dem Gavoterland / pais de Chabeul , oder Tfchaballes: Item dem Fußengerland 
| dderfontceneypnodem Augftchal. 
9 aden Vundevenwandeen Orten / als Biel / S. Gallen / Genff / Welſchen Neuenburg 
ru Y ern. * Bu 3 g 
24 Vom Veltlin ıc. i | 
25. Bonden Stätten und Vogteyen / fo erlichen Schweitzeriſchen Orten vnterworffen / daſelb⸗ 
een a den Rhegufcis, dem Rhynthal / oder Rhyngow / dem Staͤttlein Rhyneck / ond dem 
fofter Mure- ö { 
26. Bonden Welfchen Landſchafften / ſo vorhin deß Herkogehumbs Meyland geweſt ſeyn / jetzt 
abber den Schweitzern gehoͤren / und daſelbſt von Bellentz / oder Bellizona, dem See Verbano, oder 
| Lago maggiore, dem Lowertzer See / oder Lago de Lugano, der Herrſchafft Monderys oder Men- 
drilio, dem Thal Madia oder Meynthal/ dem Kämifegerehaloder Vegeria, dem Flecken Luggaris, 
dem Eſchenthal / oder Val d' Oſcela, vnd andern Thälern herumb. 

22 Bonder Schweiger Sitten vnd Gewonheiten. 
28. Von der Statt Freyburg im Breißgow. 

29. Von der veſten Statt Breiſach. vn 
30 Von der Reichsftart Colmar / vnd der Würrtenbergifchen Veſtung Horburg darbey / ſampt 
ſelbiger Graffſchafft: Item dem Schloß Keſtenholtz / vnd der Freyheit zu Ober Bercken. 

31. Von den Herren von Rappolſtein. 

32. Von Schlettſtatt. 

33. Don dem Fluß Fl. 

34. Bon ver Veſtung Benfeld. 

35. Von dem Graͤfflich Tubingifchen Schloß / vnd Reſidentz Liechteneck. 


iR Ye Statt Genff / dahin man auffder Ruckreife auß Franckreich fommen / ond 
| von welcher in meinem Itinerario Germaniz fol,.239.legg.weitläuffig gehandelt 

| worden/ iſt ongleich erbaut/da man die Gaſſen auff vnd ab fleigen muß. Hatein 
altes Schloß nahent S. Gervafi) Kirchen / ond neben folcher noch zwo vornehme Kir⸗ 
chen/zu ©. Peter vnd S. German / Item das mit zimlichem Vnkoſten erbaute Spital 
auſſer der Statt an dem Rhodano, daran auch die Muͤhlen gelegen ſeyn. Gölnitziusin 
ltinerario Belgico- Gallico zehlet allhie dieſe Thor / la porte Cornevine, la porte neu 
fue, la porte de la rive, ſo die drey Haupt Thor ſeyn / la porte de la maiſon, la porte de 
) aTeeille,la porte du S. Leger, ond laporte de la Tartace.der auch pag.383. fagt/das er 
allhie Fohren von zwo Elen / vnd länger/ond von 30. Pfunden eine ſchwer gefehen habe / 
vpnd daß die Copaunen beſſer als die Paduaniſche ſeyn. Von dem Graben / den Julius 
Cafar, ſampt einer Mauer/ 19000. Schritt lang / vnd 10 Schuch hoch / von dem See 
biß an den Berg Jura gemacht hat / kan er ſelber lib. 1. Bel. Gal pag. m.s. gelefen werden. 
7 TJoh.Stumpfiusinfeiner Schweitzer Chronic fagtlib.s. cap. 25. daß die Landſchafft vmb 
Genff paisde Gee genant werde/ fo cintheilvon Savoia. Beſihe von der Streitigkeit 
zwiſchen dem Herkogenvon Saphoy vnd dieſer Statt Thuanum lib.ız s. Pierre Mat- 
thieu tom.2.liur.s. narrat, 6. dell’hiftoire d’ Henry IV. lecittadin de Geneve, ou re- 
fponfe au Cavalier deSavoye(darinn der Statt Gerechtſame weitläuffig widerSavoye 
dargeihan werden) ond Limnzum lib. 5.de Jurepublico Imp. Rom. cap. 14. num. 12. 
pag. 293. fegg- Vnd fagt Rhellicanus in Commentar, ad Crfarem alfo : Julto 
exercitu per Bernatesobfidioneliberati, acinliberrat£ ita vindicati funt, utquicquid 
juris inGenevenfes aut Epifcopus, aut Dux habuit , eis remiffum fit per Vindices. 
Anno 1579. iftfiedas erfiemal in Königlichen Frantzoͤſiſchen Schuß genommen wors 
den / wie beym Thuanolib. 63. zu lefen. Hat aber deßwegen gleichwol nicht ficher vor 
dem Heroogfeyn koͤnnen. Wiedann von dem Anfallder Savoyer Anno 1602. befches 
hen / befagter Thuanus lib. ı 29. Meteranus hoc anno, vnd Rod. Botereus in Com. 
mentar, Gall.fönnen gelefen werden Vnd werden noch im Rahthauß die Leitern/ 
deren fich die Feindegebraucht/ unten in einer Cammer / vnd in dem nahend ligenden 
Zeughauß die Waffen / Fahnen vnd Raub / dem Savoyer abgenommen/ auffbehalten. 
Der Biſchoff wohnet jetzt zu Nicy, oder Noviomagi in Savoia. Es iſt die Statt derent⸗ 
halben / vnd auch wegen der Religion ſehr verhaſt: Daher Joh. Boteruslib.2.dellecaufe 
della Grandezza delle citta pag.m,330. alfovon jhr ſchreibet: Geneura eſſendoſi ribel. 
ata dal füolegitimo ſignore, & ſmembrata dalla chieſa Cattolica, eda Chriſto iſteſſo, 
| qceatta un ricettacolo, & unrefugio dapoſtati, e digente, che non volendo viver 
4 quieta⸗ 
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quietamente nella patrialoro, fi ricouera, es’annida inquelo Aſilo. Das ift: Er N) 


Statt Genff / nach dem ſie von jhrem ord entlichen Herrn / ond der Catholiſchen Kirch 


ja von Ehrifto ſelbſten abgefallen / iſt in Schlupffwinckel vnd Auffenthalt der Diem 


cken / vnd eines folchen Volcks worden / welches in feinem Vatterland nicht wolleni 
Friede leben / zu dieſer Freyung feine Zuflucht nimbt / vnd in folcher niften thut. Sie 


halten gleichwol durch jhr Conliftorium oder geiftfich Collegium gute difeiplin ; und 
werden die Öarfuchen / liederliche Trinckhaͤuſer / Schlupffwindfel / Zange / muͤſſig⸗ 

gehende ond ſtarcke Bettler da nicht gelitten : hergegen die Laſter / fonderlich aber das ' 
Bollfauffen ond die Braucht gefiraffe. Ihr ver Statt Kirschen: und Schulorönung/ / 


lampe jhrer Glaubensbekandtnuß ift Anno 1593. zu Herborn durch Chriſtoph Raben 


in 8, gedruckt worden/ allda artic. 41. ſtatuirt wird / daß in der heiligen Zauffder Name 


Claudius oderderdrey Koͤnigen / Item Angelus,Baptifta, Lupa, Porca ‚feinem Kinde 
fol gegeben werden. Die Form deß Regiments allhie ift Ariftoeratifch/ in deme die mie 
Zugendbegabte und gefchiskre/ohnangefehen einer vom Adel oder nicht/arm oder reich 


ſey / darzu befördert werden. Es ſeyn aber die Derfonen dep Regiments invier Clafles 


außgetheilee. Dann erſtlich feyn die 4. Syndici, fo der groffere Magiſtrat da iſt / und ein 


Fahr wäre. Zumandern feyn 25 - welche den geheimen Kath machen / vnd jhr Leben⸗ 


laang / wann fie fich nicht vergreiffen/in folchembleiben. Zum dritten die so · Vnd vierd⸗ 


tens die 200. Wann einer auß beſagtem Collegioder 25. ſtirbt / ſo kompt der / ſo bey den 


60. an Alter und Ordnung der Obriſt iſt / an feine; an dieſes Statt aber der aͤltiſte auß 


den 200 fuͤr welchen fo dann ein anderer / der ehrlichen Wandels / vnd guten Geruͤchts 


iſt / auß der Burgerſchafft in den Rath der 200. erwoͤhlet wird. Beſihe beſagten Abrah, 
Gölnitzium inbeſchreibung dieſer Statt / an obgedachtem Ort pim 393. 


Belangend den Rhodanum, Rhoſne, oder der Rotten / daran ſie ligt / vnd 


welcher Fluß bey Noville, oberhalb Ville neufuc , oder dem Neuſtaͤttel / inden Genffer 
See faͤllt / vnd allhie wider auß demſelben kompt / ſo ſchreibet Stumpfius lib.ır. cap.4.daß 
er feinen Vrſprung im Sand Wallis / zu oberſt gegen Auffgang der Sonnen / in dem 
Berg Furca (vontheils Coatius ‚Juberus, Viberus, Brigus, Urfellus, Bicornus gez 
nant) habe / welcher zu nachft beym Gotthart ligt / dabey die Teutſche Lepontij Viberi 


wohnen/daräber ein Straß sum Vrſprung der Küß/inderenvon Vri Land / auff Vr⸗ 
ſelen gehet / fo auch alte Lepontiſche Volcker an den Fuͤſſen diefer beeder Berg Furca 
und Gotthart wohnend. In dieſem Berg Furcanun/auffder Seiten gegen Nidergang 
entfpringe/fagt Stumpfius, der Rhodan, vnd werdefein Brfprung genantder Koddans 


brunnen /der doch fein Waſſer nicht nur auß natürlichen Brunnquellen empfabe; ſon⸗ 
dern viel mehr auß den Schneegebürgen / fo tätige Waſſer geben : Er lauffe richtig 


gegen Nidergang durch Das Land Dber vnd Nider Wallis / nach der Sänge vom Vr⸗ 
prung biß gen Martinach / auff 14. guter Teutſcher Meil Wegs/ oder 28. Stunden) ”) | 
fuͤrter ſenck er fich ein weniggegen Mitnacht auff z.Meil bißfür S. Morisen hinauß / 


darnachdurchlauffe erwider den Senffer See gegen Nidergang / vnd kehre fich darz 


nach gegen Mittag. Beſihe auch das 22.Capitelfeines 1. Buchs / vnd von diefes Fluſſes 
fernern Lauff und Außgang ins Mittelandifche Meer/mein Itinerariü Galliæ an unters ° 
ſchiedlichen Orten / wieaußdem Kegifter su erfehen : Vnd Fan manauch Francifcum * 


Schotumin Itin. Gall. & Hifp. p-40, fegq.fefen. 


Das Hergogehumd Savota, ſelbſten berreffende/foiffonnden Allobrogibus, ale 


deflelben alten Inwohnern / hin vnd wider bey den Autorn,auchbey befagtem Golnitzio 


in Itiner. Belgico-Galiico pag. 370. zu lefen. Vom König Cottio,fo sun Zeiten Reyfars 


Augufti gelebt ondden Alpibus Cottiis hab ich in meinem Reißbuch von Italien / vnd 


daſelbſten im 2. Capitelvon den Gebürgen / fo Teutfchland und Franckreich von Ita⸗ 

lien abfondern/ond den vornemſten Drten herumb / vnd den Straffen vberfolche Alpes 
weitläuffig gehandelt: Woher der jetzige Nam Savoia kommen ſeyn möge iſt etwas 
änonferm Texrt def Itinerarij Germaniz angezeigt worden. Dep Caroli Bovilli vnge⸗ 
reimte mepnung hievon referirt Joh. Iſaac. Pontanus in append. Itiner. Gall, Narb,. 


pag.28. Lambertus Vanderburchius, in Sabaudorum Ducum Prineipumque hiftoria 
meldet / man wolle / daß ſolcher Nam von dem Ort und Volck Sabatiis vadis — 
ev. 


\ 
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| fen. Claudius de Rubys lib. r. cap. 3. hiftor. Lugdun. vermeynet / daß die Sabaudier 
alfogenant worden / vonSabaudo oder Sapaudo, dem Ergbifchoffvon Arles, weichen 
Pabſt Pelagius erwoͤhlet / daß er feine Stell durch Franckreich veriretten / deme auch der 
Francken König Childebertus huͤlff gethan / daß er vĩs J hr Chriſti 556. die Allobroger 
zum Chriſtlichen Glauben gebracht hat. Es wirdzu diefem Land gerechnet/ 1.dicÖraff- 
| fchafft Maurienne,2.das Sand Tarantaife, 3.die HerrfehafftenFofligny, Vaud,Gaiz,ond 
das Fuͤrſtenthumb Chablais. Ein guten theil von diefem Sande hatder Königin Franck⸗ 
reich befosiien. Go haben auch die Berner ein zimlichs davon / darunter das Landlein / 
Je pays de Vaux genant / iſt wiewol der Hergog vermeynt / daß felbiges von feinen Vor⸗ 
fahren der Statt Bern vmb ein geringe Summa Gelts ſey verfent worden / wie beym Ducisabaik 
‚J.de Laet in lib. de Principib.Italiz p.280.fteher. Es iſt Saphoy ein rechtes Manslehen 3083 
deß H. Roͤm. Reichs, Vid. Arnifgus deſure Majeſtatis 1, 3.c.2.n.4.P.m.242.wiedann auch le ref. 
dep Hertzogen andere Länder/die er in Italia hat / vnd von denen ich in befagtem 2.Capitel we — 
meines Itinerarii ltaliæ geredt habe / meiſtentheils deß Reichs Lehẽ ſeyn / Er auch ein Fuͤrſt re 
deß Reichs iſt und am Kamergericht verflage werden fan. Befihe Joach. Cluten Syll. fi vicanaRo 
‚ zer.quotid.th.ıo.lit.E 3.b &Limnzü deJure pub.l.5.c.14.allda er ein mehrere von difem m" Tnpc- 
Hertzog beybringt / vnd Diegencalogiam diefes Hauſes ſetzet; vnd was fonften allhienoch r. — 
zu melden / beſaͤgtes mein Reißbuch durch Welſchland im 1. vnd 2. Capitel / vnd von den Cacheran. 
beeden Ritters Orden / Annunciationis Angelicæ, feu Mariz, oder de’Cavalieri del An- — 
nuntiata,vndS. Lazari, den Aubertum Miræum in originibus. Der Titul deß Königs d: d«man'o 
reiche Cypern ift Anno 1433. durch Heurateines Pringen von Savoye,SergogeAmadei Franz. 
| Sohns/ mit Anna def Königs in Eypern Zochter/an diefes Hauß kommen. Was die Kuie parte 
legte Dergogen von Savoia belangi/fohat Hertzog Carolus ilI. Philippi I: Sohntder 2 qu. 22 
| A.ısss vnd nicht 1.1554 geftorben/wieThuanus 1 12.£.371.widerSleidanum erinnert) ver⸗ "" 
| taffınEmanuelem Philibertumwelcherden Hugenoten frepen ZugangnachTurinpers * 
ſtattet / vnd zugelaſſen / daß ſie in den Thaͤlern d’Angrongne,Lüucerne.$.Martin,Pragela 
vpnd la berouze ſich auffyalten mochten. L’Hiftoire des dern. troubles de France p.147: 
Er iſt Anno 1580. geſtorben / deme ſein Sohn Carolus Emanuel; ſo A. 1630.diefe Welt 
geſegnet / ſuccedirt hat / deſſen Kinder Philippus Emanuel, Victor Amadeus, Philiber- 
tus, Mauritius,vnd Thomas, tem 4- Toͤchter / Margaritha, Maria, Iſabella vnd Catha, 
\ Zinagewefen/ vondenender ältifte Sohn vordem Vatter geftorben / daher der ander/ 
I Vi&or Amadeus nächftregierender Herr zu Turin demfelben fuccedirt, und von ſeiner 
Gemahlin F Cariſtina, König Heinrichs deß Vierdten in Franckreich Tochter/die Er 
Anno 1619 geheuratet / etliche ſunge Herrn bekom̃en / darunter der aͤltiſt ime Anno 1637. 
im Herbſt ſuccedirt, Namens Francifeus Hyacinthus, der aber auch Anno 38. Todts 
fuͤrworden / vnd ſeinen Bruder Carolum Emanuelem zum Nachfolger hinterlaſſen hat / 
fo zwiſchẽ 4vnd 5. Jahren damaln alt geweſt ſeyn fol. in vnſerm Zert ſtehet zwar f.244; 
daß Printz Thomas dieſe Chriſtinam habe / welches auch Reufnerus vnd Limnæus 
ſchreiben / darin aber geirret worden. Es hatgleichwolbefagter Printz Thomas(der eine 
Zeitlang fein reſidentz zu Chambery in der Haupiſtatt deß Landes Savoia, gehabt / jetzt 
aberdem Koͤnig auf Spanien in den Niderlanden dienet) auch eine Princeſſin deß Ko⸗ 
niglichen Gebluͤts in Franckreich / deß Geſchlechts von Bourbon, nemlich deß Gra⸗ 
ven von Soiſſon Schweſter / wie Philippus de Mornay in feinem Tractat de ſtatu 
Galliæ cap.ıo. fchreiber. Lftis 
| Aber nunmehr auffdie Reife felbften zu kommen /fo gehet folche von Genff auff 
M. Verloy,oder Verfois, ı.m- | 
M. und Scht, Copet, 1. Frantzoͤſiſche meil. Stumpfius rechnet von Öenff hieher ein 
gute Teutſche meil. 
St. Myon / >.m. Stumpfius,Münfterus vnd GraflerusnennensNewis,pnd Ne- 5; 
vidunum Romanorum / theils Noviodunum Cefaris / fo aber vngewiß / eheils Eque- 
firem Coloniam,darfür befagter Stumpfiusl.g.cap. 4, Dynam, oder Du noy,jenfeit deß 
See / helt / weildiegelegenheit auff der finden Seiten dep See / vmb die Statt Dunoy, 
wo diefer Zeitden Namen pais deChabeul, oder pagi de Caballo, das Roßgow / bes 
haltet / welches Dunoy (davon nicht weit derberähmte Dre Ripaille/ gegen Yvıanmwerts 
am See ligt) der Zeit / wie Münfterus lib, ;. cap. 46, folio 699. Der letzten — ‚de 
m nne®e 
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Anno 162s. ſchreibet / Berneriſch iſt Beſagte Start Nyon wird in Savoiſcher Spraach 
Aneau genant. 

Was den Genffer &ee/ daran Nyon ligt / anbelangt / fo ſagt gemelter J Stumpf. 
lib.8.cap.22. ſeiner Schweiger Chronie / daß er bey Schweitzermeilen lang / ſo man die 
laͤnge mitten ober den See / nach der kruͤmme / vom eingang biß zum außgang degRho- 
danismefle/ aber die laͤnge deß Geſtads auff Helvetier Seiten / nach feiner frümmeges | 
meſſen / belauffefich in die 10. meil / ond das fürger Geſtad auff Savoyer Seiteninder | 
kruͤmme / halte bey 7. Meil.Er fen gemeiniglich ob einer Meil breit / im mitten an etlichen 
enden fchiergwo. Das Gelaͤnd am See/auffderrechten Seiten/zwifchen dem bemelten 
See / vnd dem Berg Jurat hinein gegen Genff gelegen / wird von den Lateinern pagus ' 
Antuatius,gder Nantuatius,pon den Vnter Wallißern Paisde Vaut, vnd den Teutſchen 
die Wadt genant / fo vorhin dem Hertzog vonSavoia gehoͤrt hat / aber hernach von den 
Bernern eingenom̃en worden iſt. Es hat beſagter Hertzog dieſes Landes reſtitution offt⸗ 
mals / vnd erſt noch Anno 1614. an die Berner geſucht / biß endlich A-1617. durch vnter⸗ 
handlung deß Koͤnigs in Engelland / die ſach verglichen / vnd zwiſchen Savoy vnd Bern 
eine Buͤndnuß auffgerichtet worden iſt / davon beym Stettlero lib.ıı. part. 2. fol.484. ʒu 
leſen. Bey einer Meil ob dem Genffer See / und bey einer groſſen Meil vnter ©. Mau⸗ 
ritz / auff der rechten Seiten / neben dem Rhodan / ligt einen guten Weg vom Waſſer 
hindan / der ſtattliche Fleck Aelen / oder Penne Aigle ſamit einem gar Fürftlicben Schloß: | 
In welches Ampt Anno i584. ein Berg eingefallen / davon das gantze Dorff Corbeyri / 
vnd der meiſte theil deß Dorffs Yuorne sun grund gangen iſt / wie beſagter Mich. Sterle- 
zus in der Nuͤchtlaͤndiſchen Chronic ib. 7. part.2. fol 292. fehreibet. Eingute Schweiz 
tzermeil darunter ligt das Stättlein Nuͤwenſtatt / oder Villenove, su oberſt am Genffer 
See / auch Berneriſch / darunter bey einer halben ſtund das Fuͤrſtliehe Schloß Zy ium iſt / 

auff einem Felſen / gleich am Gſtad im See. Bey einer Teutſchen meil vnter Nuͤwenſtatt 
ander See/ ligt das alte Staͤttlein Turris, vnd dann allernaͤchſt Vivis, oder Bibiſcum, 
gleich am See / ein luſtige Statt / da guter Wein waͤchſet / der RyffWein / oder Kipenſe 
genant. Vnter Vivis bey zwo Meilen ligt Loſanna, darzwiſchen die Staͤttlein Guli 
vnd Lutre, Item das Schloß Kiua ſeyn / welches legte ein halbe ſtund von Loſanna gele⸗ 
gen / der Statt Loſanna Port / oder Schifflaͤnde iſt. Beſihe / was von der länge vnd breite 
dieſes See / wie auch von den groſſen Fohren oder Forellen / von 80. vnd garıoo. Pfun ” 
den/ auß Maſſonio &c, auch beſagter Abrah, Gölnitzius in Itinerario Belgico- Gallico 

pag.m. 653. leq. fchreibet- 2 
M. Rolle, z.m. oder 2. gute ſtund / Berneriſch. 

St. vnd Schl. Morges oder Morfee,2.m. Verneriſch. 

St.Loſanna / 2. meiln / oder 2. gute ſtund. Theils wollen / Loſanna ſey die alte 
Roͤmiſche obgedachte Colonia Equeſtris; aber Stumpfius lib. 8. cap.23. ſagt / dieſes ſey 
vngewiß / es habe auch die Statt Fein ſolch alt anſehen. Der erſte Aventiniſche Biſchoff 
(fo in Feiner gewiſſen Statt gewohnet / ſondern der Aventier / oder AventicorumEpi- 
fcopus genant worden) ift gewefen Prothafius , fo zun Zeiten Königs Clodovei L in 
Franckreich gelebt / da Aventicum allbereit gerfiöret lag / ond Lolanna, ohne zweiffel/ 
noch nicht gebauet war. Marius dervierdte Biſchoff / fo vmbs Jahr so2.geflorben / iſt 
der Aventier vnnd Loſanner Biſchoff genant worden / vnd Anno 531. in fein Ampt 
getretten / daher gute anzeigung / daß er der letzte geweſen / der noch den Titul der Aven⸗ 
tier gefuͤhret / vnd der erſte / ſo den Namen vonder Kirchen Loſanna empfangen / iſt aach 
darauf wolzu verſtehen / daß Loſanna erſt vmb dieſe Zeit jhren anfang vnd Namen be⸗ 
kommen habe. Keyfer Ludovicus Pius, tem Carolus II. vnd Konig Rudolphus auß 
Burgund haben dieſem Biſthumb groſſe Gaben geben / wieStumpfiuslib. g. cap.ʒ 
ſchreibet. Hertzog Carlvon Burgund / als Er der Fuͤrſtin von Savoia huͤlff gethan hat 
ſolche Statt Loſanna / ſo ſonſten damaln im Savoiſchen Schuß war / ein Zeitlang inne 
gehabt/nach deſſen Todt ſie wider an Savoia kam / biß Anno 1536.die Berner dieſelbe dene 
von Savoia namen / vnd ein Hohe Schul an ſtatt deß Biſthumbs da anrichteten; von 
welcher Zeit an die Burger den Bernern die Pflicht leiſten / ſo ſie hievor einem Biſchoff 
gethan haben / vnd benebens ben ihren Freyheiten bleiben. | 
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Wann man etwas ombreifen wil/fo Fompt man zur alten Statt Drben/oder Urba, 
ſo zu oberſt andem Fluß Zyll / oder la Teilla, bey einer Meilwegs voͤllig ob dem Nuͤwen⸗ 
burger See / auff der rechten Seiten gelegen / davon / wie etliche als Rhenanus vnd an⸗ 
dere / vermeynen / deß Cæſaris pagus Verbigenus, dafür man Urbigenus leſen ſoll / 
herkom̃e / vnd daß Cxfar dardurch die Landſchafft vmb Drben verſtanden habe. d.Stum- 
pfius lib.s.cap.iʒ. Rhenanus ſagt / gehoͤre der Statt Freyburg. 
Wann man aber bey der Landſtraſſen bleibt / fo kompt man von Loſanna mehrer⸗ 
theils durch Waͤlder auff. 
\ = St.vnd Schl. Milden/s.m. Berneriſch. Soll deß Antonini Minodunum ſeyn. 
) Wird von den Frangofen Moudon ; von den Inwohnern aber Modun genant / ligt an 
dem Waſſer Broie, oder Brüm. | 
St Peterling / oder Paterniacum , oder Paierne, 4. m. oder 4. gute ſtund reitene. 
Stumpfius d.1.8.cap.16.mill/ fiehabeden Namen vom Romiſchen Landpfleger Parerno, 
and ſey mit Wifliſpurg ontergangen. Ihre wider erbawung feet Münfterus ins 550. 
Jahr. Bertha Königs Rudolphiin Burgund Wittib / hat mit belieben jhres Sohns / 
Königs Conraden zu Burgund / das Cloſter allhie / zun Zeiten Keyſers Ottonis , gez 


| Nifftet / vnd die Statt Peterlingen/ mitaller zugehör/Anno 932. an diefes Cloſter geben- 


Idem Münfterus lib.5. cap. 47. Iſt der Berner vnd Frepburger / wie Stumpfius an ob⸗ 
gedachtem Drtfagt. 


£. Aventzen oder Wiffliſpurg / z.m. Die Welfchenheiffenes Auanzii,ligt - 


zu oberftan dem MürterSee/neben dem Eingang der Brüm Iſt vor Zeiten ein Haupt: 
ſtatt deß gangen Nelvetier Landes geweſen. Beſihe gemelten Stumpfium von Ihren Ge⸗ 
Schichten ond Antiquifeten d.lib,8. c.17.0nd hat von dieſem Dredas Ißiflifpurger Som 
oder pagus Aventicenfisden Namen / ſo zwifchender Aar vñ dem Genffer See gelegen / 
vnd durch ein Jurten / oder Vorgebuͤrg vnd Fluͤgel deß Bergs Juræ oder J uraſſi, in zwey 
Theil / nemlich in die Wadt gegen Nidergang am Genffer See / vnd Vehtland gegen 
Auffgang getheilt wird:darunter das Nuchtland / oder Vchtland / von den Nuithonibus 
alſo genant / der groͤſſere iſt / der auch von etlichen allein vnter dem Wifliſpurger Gow 
verſtanden wird: Von welches Landes Adel Michael Stettler in der Nuͤchtlaͤndiſchen 
Chronie in der Vorrede / der andern edition zu leſen. Bon dem Aventiſchen Biſthumb 
iſt oben ben Loſanna geſagt worden. Dieſe jetzige State Wifliſpurg hat BilchoffBor- 
cardus Anno 1076 erbaut/wie Münfterus lib.;.cap.76.fchreiber. 

St. vnd Schl. Morat oder Ruerten / zim. iſt Bernerifch und Freyburgiſch. 
Don den Roͤmiſchen Grabſchrifften an $. Mauritij Kirchen allhie / beſihe Stumpfium 
Jlib.g. cap.is. der auch daſelbſt von der Schlacht ben dieſer Statt mit Hertzog Carln von 
Burgund gehalten / fagt / daß zoooo. auffder Wahlſtatt / und 10000. in der Jlucht gez 
blieben / vnd ertruncken. Münfter, d.lib.s. cap. 112. fehreibet / von 14000. [0 erfchlagen 
worden / vnd 6000. ſo ertruncken Joh. Iſacius Pontanus in Itin. Gall. Narbon, append. 
P.25. meldet von 17000: fogeblieben. Es fagt aber Michael Stettler inder Schweiger 
Chronik part.ı. lib.6. fol.260. daß die Anzahl der erfchlagenen vngewiß ſey. Es iftdiefe 
Gegend herumb vor Zeiten ein Theil von Burgund gemwefen / und Burgundia minor 
genant worden. Beſihe ein mehrers hievon/oder von Burgund / hieunten indiefem Ca⸗ 
pitcl/num.ı9. in beſchreibung deß Schweißerlande. h 
St. Freyburg im Nuchtland/4.m. oder 4. ſtund / hat vor Zeitenden Hertzogen 
von Zäringen gehört / welche in dem Cloſter Sultzberg begraben ligen / das Marggraff 

Ernſt von Baden mit einem gar ſchoͤnen Schloß gezieret hat Beſihe M ünfterum c, 218. 
lib.s. und Graflerum in ltio. Hiftor, polit. pag.27. Er Munfterus fagt / daß außder fun- 
dation zu fehen/daß befagtes Cloſter erfilich Anno 903. vom Öraven Birthilionfep fun- 
dirtworden. Gafpar. Scioppius aberin feinem Confilio Regio fehreibet/daß Landolus, 
oder Lanzelinus l.ein Graff von Windifch ond Altorff/ daflelbe geftiffter habe/ daſelbſt 
erauch A.991. begraben morden ſey Sein Bruder Birchtilo aber / Graff su Briſach / 
habe das Cloſter Waldkirch funditt, vnd Bertholdus, Landoli II. Gravens zu Briſach / 
auß dem Alteburgiſchen oder Habſpurgiſchen Stamm / Sohn / habe den anfang an dem 
Schloß vnd Braffſchafft Zaringen gemacht / deſſen Sohn berchtoldus II. Anno os 

m ij un 


12. 


13- 


136 Naißbeſchreibung durch Teutfchland/ a 


‚gefallen ift. Dicander&chwefter obernanten tegten Hertzogen von Zaͤringen / deß Berch- 


genant murden/geerbt.befihe vilgedachte Munlter. an beſagtẽ ort f.956.viStüpf .7.0.30: | 







Y 


zum Hertzog zu Zäringen creirt worden / vnd A. 1111. geftorben fey/von deflen Bruders , 
Hermanni Sohn/dem Hermäno Il.diejepige Marggraven gu Baden herkom̃en. Vnd 
diefer meinung/dz die von ʒaͤringen vom HaußNabf, urg entfprungen/feyn auch Mun- 
fterus,Gebw iler, Limnzus,ond anderemehr wiewol Stumpfius,der felbiger Hertzogen 
Genealogiäl.7.c.28.feger/dran zweifeln wil. Befihe jhrenStaifienbaum in der Schwei⸗ 


tzer Chronic Mich.Stettlerel.1.£.2. Sie haben von dem zerbrochnen / vnd auff ein halbe 
meil vnter Freyburg in Breißgow / auff eine Berg gelegnen Schloß / den Namen —— Ar 
vñ fepn mit Berchto!do V.nach dem fie etivan bey 300 Jahren/wiebefagter Munfter. 1.5, N 
c.218.wil/regiert/ abgefiorben. Es hatgemeiter Berchtoldusder legte 2 Schweſtern ge⸗ i 
habt / deren die ältere Agnes / Graff Egons von Fürftenberg Gemahlin / das geerbt/ was 


Die Hertzogen von Zaͤringen in Schwaben / Breißgow vnd Schwartzwald gehabt haben. 
Er Graff Egon verließ z. Sohn / Egen und Cunen Von dem aͤltern / der den Schwartz⸗ 
wald erbte / komen die jetzige Graven von Fuͤrſteberg her aber von Graff Cunen die Gra⸗ 
ven von Freyburg im Breißgow / biß auffs Jahr Chriſti 1307. da Freyburg mit jrem Gra⸗ | 


WR 


ven Egon in Krieggeriethe / und fich endlichdurch Gelt ledig machte/ und folgendsang 
Hauß Veſterreich A.ı356.Fam Diefes Sohn/ Graf Conrad von Freyburg / warddurch 
ſein Gemaͤhlin Graff zu Welſchen Neuburg / welche Herrfehafft/ats A 1458. Graf Hans ” 
von Freyburg ohne mañliche Leibserben ſtarb / in Erosweiſe/ ſampt Badenweiler/ an ſei⸗ 
nen Schwagern / Marggr. Rudolphen von Hochberg / Herrn zu Roteln vnd Suſenburg 


toldi V.war Anna, Graͤvin von Kyburg / welche Freyburg in Vehtland / von weſch em ich 
jetzt ſagen wil fait Burgdorff / Thun / on andern Gutern / ſo die GraffſchafftBurgund 


Was nun ernante State Freyburg in Vehtland belangt / ſo von Berchtoldo IV, 
Hertzogen von Zaͤringen / bey ı 2. Jahren vor der Statt Bern Anfang erbawet worden / 
io iſt ſie / wie wir erſt auß Munftero gehört / durch Heurat an Kyburg kommen; wiewol 
Stumpfius wil ls.c.10.d zſie A 1277. Graff Eberhard von Kyburg erkaufft habe / welcher 
auch ind ſem vnd folgenden Capiteln / in beſchreibung dieſer Statt / mit mehrerm von jbe 
zu leſen / der jhr den i0. Ort vnter den Schweitzeriſchen gibt. Hinder Freyburg gegen den 
Wallißerland ligt die Graffſchafft Griers / ſo biß gen Vivis an den Loſanner See ſtoſt / vñ 
1555. durch kauff an die Staͤtte Bern on Solothurn gelangt iſt. Munſt. d. L5. c.75. M.Stet⸗ 
ler in der Nuͤchtlaͤndiſchen Chronichy. part 2 f.ı8s.Jagt von Bern vnd Freyburg / an wel 
che Gryers durch kauff kom̃ n fey- Auff halbẽ weg zwiſchen Bern vñ Freyburg iſt die St. 
Loupen gelegen / wiewol fie ſich ein wenig von der rechtẽ Hand ab der Landfiraflenzicher. 

Gt. Wern in Vchtland / 6. ſtarcke ſtund von Freyburg. Es ſcheiden ſich die Gebiet 
beeder Staͤtte auff halbem weg / bey der Zollbrucken vber die Sana / ſo noch Freyburgiſch 
iſt Theile meynen es ſey dieſt Statt albbereit von Hertzog Berchtoldo IV von Zaͤringen 
erbaut worden/welcher A. 1185 wie Munler.1.s. c.73. ſagt / geſtorben. Beſihe von jhr vnd 
ihren Kriegen Stumpf. | 2.c.3. ſeqq feinergroffen Schweitzer Chronic. Welcher geftale 
befagten Berchtoldi Sohn / Berchtoldus V.(jo Bern gar außgebaut/ A. 1218. gefiorben/ 
vnd zu dreyburg in Brißgowbegraben worden)dife&Startdem Romiſchen Reich geben? / 
hat Determan Exterlein in der Chronica der löblichen Eidgnoßfchafft p.34.0nd auß jhme | 
t imnens1.7.c.1.n.38 Inſonderheit aber fenn von jhr die Nuͤchtlaͤndiſche AnnalesMich. | 
Stettlers allhie in fol. gedruckt / zu leſen. Sie ligt gleich als in einer Deninfel/fovondem 
Waſſer Aar gemacht wırd/das dan von Occident dieſer Statt fleuſt gegen Orient eines 
Buͤchſenſchuß lang / vnd kruͤmet ſich widerumb gegen Occident. Faſſet alſo den Boden 
dieſer Statt gerings omb / außgenom̃en Das Ort gegen Occident / da iſt vorhin nur ein 
Mauren aewefen / fo die Statt beſchloſſen / vnd ein Buͤchſenſchuß weit von gemeltem 
waſſer zum gegentheil oder widerfluß dieſes waſſers gangen. Bey wenig Jahren her aber 
iſt dieſer Ort ſehr forrificireworden/wie auß deßGottfridi Archontologia Cofm.f.441. 
vnd dem Kupfferblat Matt Merianidafelbften zu ſehen Ihr Boden iſt ein recht promon. 
toriũ, vnd iſt feine breite fo groß / daß nicht mehr dann drey lange Gaſſen in dieſer Statt 
von Desident gen Orient gehen / vnd iſt neben der Statt ein groſſe hoͤhe hinab zu beyden 
ſeiten. A.1sös.iftalidie Valentinus Genti is Neapolitanus, wegen feiner KRegerepenthause 7 
ptet worden d. Stereler. lib.g part.2. fol. 2 ı 9- der auch von einer feigamen verblendung 
allein Anno 1010. lib. i10. fol451,[eqg zu leſen. Cl · vnd 
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—— uond D. rauenbrunn / z. ſtund / ligt ein wenig vom Waſſer Emmat hindan / 
in Berne N | Pirepem 
/ 


Ich. Bann man von diefem Ort hinauß kompt / ſo fiheeman au 


ed ein Saul) ſamt einer Fafel/allda die Engelländer Anno 1374. wie Stumpf.l.7.c 32. 


\ der 75 wie Wurſtiſen in der BaplerChronicl.4.c-4.fchreiben/fepngefchlagen worden. 


St . Solsthurn/s.Rund. Stumpfius nents allwegen Solothorn / Lateiniſch Sa- 


lodorum, vnd Caftrum Solodorenſe, vnd fagtl.7. €.25. Sielige auff der lincken Seiten 
der Aar / darein vnter der Statt die groſſer Emmat / oder Emmana majorfomme. Sep 
J Er dep kleinern Burgunds geweſen / vñ durch die Burgundifch vi Franckreichiſche 


oͤnig biß vber die Zeit der Caroliner hinauß beherrſchet worden/ ehe ſie an die Teuiſche 


Keyſer kommen. Ihr zu Ehren hat Henricus Glareanus dieſe Vers / die an dem alten 
Thurn allda geleſen werden/ gemacht: 


In celtis nihil eſt Salodoro antiquius, unis * 
Exceptis Treveris, quarum ego dicta ſoror. 

Keinaͤltrer Platz in Gallien iſt / 
Dann Solothorn zu dieſer friſt / 

Außgnommen die Statt Trier allein / 
Orumb nennt man ons Schweſtern gemein: 


ſchen Bund auffgenommen worden / vnd werde jhr jetzt die eilffte Stell gegeben / darfür 
im Zert vnſers Reißbuchs fol. ꝛ250. vnrecht die ander ſtehet / weiln der Setzer 11. fuͤr zwey 
geleſen hat / wie auch ſolches von mir daſelbſten in den erratis typographicis, zu Ende 
deß Buchs angedeutet wordenift. Es ſeyn bey diefer Statt / auff befeich deß Roͤmiſchen 


Landvogts Hirtati, d. Urſus, $, ictor vnd jhre Geſellen / welche hievor von der Thebai⸗ 


ſchen Ritter⸗ vñ Geſellſchafft S.Mauritij,dem grauſamen Schwere Maximiani zu Octo- 
duro vnd Agauno, im Land Wallis entgangen / vnd hieher kom̃en ſeyn / getödet worden. 
Beſihe Stumpf.d.l.7.c.30. Graſſeri Schatzkammer pʒꝛ. Item fein Itinerarium p.s8.ſeq. 
Es hat noch von gemeltem d. Urſodie Haupt⸗ vnd Stiffiokirch allhie den Namen / welche 
Bertha, Hertzogs Burckarten von Alemania vnd Schwaben Tochter / vnd Königs Ro- 
dolphi J. zu Burgund Wittib / deren oben bey Peterlingen gedacht worden/fundirthat; 
vñ in welcher deß obgemelten letzten Hertzogen von Zaͤringen Berchtoldi V. zween junge 


1* oͤhn / denen von dem Adel vergeben worden / ruhen. Beſihe Stumpfium an gemeltem 


Ort. Es iſt ſonſt dieſe Statt / fo der Catholiſchen Religion / wol erbauet / mit Mauren 
vnd Thuͤrnen nicht vbel verwahrt / vnd wird durch ein Schultheißen vnd Rath / gleich 
wie die Statt Bern / regiert / hat auch einzierliche Landſchafft in jhrem Gewalt / darunter 
das Schloß Tierſtein in Rauracer Landfchafft / der allten Graven von Tierſtein Stam̃⸗ 
hauß iſt. vid. Stumpf. d.l.c.26. &lib.ı2.c.18. 

St.Wiet liſpach/r ſtund / Berneriſch. Es ligt dieſer Dre in der alten Landgraff⸗ 
ſchafft Buchs gow / davon Chriſtian Wurſtiſen in der Baßler Chronic lib.ı. cap.14. 
ſchreibet / daß ſie den Namen von den Doͤrffern Ober vnd Nider Buchsfeitenhabe/ gar 
nahe in feiner mitte gelegen / vnd vom gemeinen Mann das Gow geheiſſen werde. Sey 
Bapterifch Lehen-Die Freyherren von Bucheck haben fie beſeſſen / welches Schloß nicht 
fern von Solothurn / der Em̃at zu lige / nach deren abgang fie an die Graven von Nidow / 
vñ nach derſelbigen Todtfall an die Graven von Kiburg vnd Tierſtein / Herrn zu Farn⸗ 
ſperg / vnd dann auff die von Falckenſtein gefallen / vnd letztlich kauffweiß an die Staͤtte 
Bern vnd Solothurn kommen. Zu oberſt in dieſer Landgraffſchafft am Gebuͤrg lige auff 


einem freyen Felſen das Schloß Bipp / ein Vogtey der Statt Bern / ſey vor Zeiten eine 


raffſchafft Stumpfius ſagt / Herrſchafft) geweſen. Vnter Bipp liget beſagt Wiet⸗ 
ER — EN, groſſen Bronnen / welcher allernaͤchſt darbey ſo reich⸗ 
lich auffquillt / daß ein Bach davon vberzwerch durch das Staͤttlein fleuſt / vnd außwen⸗ 
dig an der Stattmauer ein Muͤhlin treibt / haͤlt zween Jahrmaͤrckt. Beſihe / was er Urlt⸗ 
iſius mehrers von dieſem 55 allhie Au Stumpfius ib⸗ cap· zz. meldet / daß 
neben Wietliſpach das Staͤttlein Wangen lige. 
Die — ſtund / allda ein veſtes Schloß zu verwahrung deß Paſſes / Item Ei⸗ 
ſenhaͤmmer / vnd dergleichen / Solothurniſch. 


m ij D. Ball 


Wie er Stumpfius daſelbſten liſet / auch meldet / daß ſie Anno 1488. in den Schweitzeri⸗ 


Id, 


15, 


16. 


17. 


in der Baßler Chroniclib.1. cap.2-fol.4: feq.daß diefe Cluſe Pierre Pertus, oder Pierre- 


‚ gemacht worden. Die Vberſchrifft im Felfen darob/ (weiche Stumpfiuslib12. cap.ı7, 


Homberg gehörig / ligein der Landgraffſchafft Sißgow / welche zwiſchen Augſt / vnd 


Rhein / da maͤnniglich / fo nich Meyland in Stalien/ odernach Iyonin Franckreich 
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D Ballſtall/ Rund / iſt / ſampt dem newen Falckenſtein / einem Bergſchloß / vnd 
ale Falckenſtein / oderBlauenſtein / Solothurniſch / denen auch das Schloß Newen Bech⸗ 
bungallärig.. 218 35 TC — 1 
Won hinnen kompt man durch einen ſteinichten Weg / vnd vber ein hohes enges Ge⸗ 7— 
buͤrg / der Hauenſtein genant/fonoch ein theilvom BergJuraift. Wie dañ ſolcher Berg / 
fo nicht fern von dem Rhein / gegen Waldtohut über) fich anfahet / viel Namenhat. 
‚Dann zwifchen Bruck ben Habfpurggelegen/ ond dein Srickihat/ Beift er der Bonbergh 
zu £atein Mons Vocetius, zwiſchen Araw vnd der Vogtey Farfpurg / im Baßler Ge⸗ 
bier / Schafmat / zwiſchen Oltten ond Honburger Bogtey/ Nider Hauenftein / vnd 
allhie zwiſchen Balſtal vnd Wallenburg / der Ober Hauenſtein / anwelchen beeden 
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die Waſſerfall / vnd weiter fürbapder Jurten / vnd Scherberg / dafeldfter feinen aiten 
Namen J ura behaltenihue. Beſihe Münfterum lib,5.Cofmögr, cap.ı06. fol.791. alld@ 
ein mehrere bievon / wie auchvom Berg Pireport, ein groffe Zagreife von Baſel / zwi⸗ 
ſchen Biel / vnd dem Vrſprung der Birk / zu lefen. Vorgedachter Wurſtiſen ſchreibet 


port, ein Vntermarch deß Rauracher Lands / und Wifliſ urger Gows / vnd alſo deß 
Biſthumbs Baſel vnd Loſanna / vnd ein hoher Feis ſey deß Berge Juræ oder Jurafi. Es 
habe dieſe Schiedmawer im durchfahr 46. inder dicke Schuch / vnd ſey vor viel hun⸗ 
dere Jahren auff 4 Klaffter hoch durchgebrochen / vnd fo vielals zu einer Landpforten 


— — ———— — — 
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fetzet) gebe anzeigung / daß nicht Julius Cæſar, ſondern erſt folgender Zeit deß Römischen 
Keyſers Amptleute zu Aventico dieſe Bergpforten durchgebrochen / auff daß man ſelbi⸗ 
ges Orts auß Helvetien in Rauracer vnd Sequaner Land zugang haben koͤnte. Jenſeit 
Pierreport lauffen alle Waſſer dem See zu / allda führer auch die Straß gen Biel / gehoͤrt 
alles dem Biſchoff zu Baſel / ſampt andern Herrſchafften ſelbigen Orts / alsdaıftdas 
Muͤnſterthal / daran das Telſperger Thal ſtoſſet von welchen gleich hernach’ / in ber 
ſchreibung der Rauracher Landfchafft/fofger- a RT 

Sr Wallenburg/ 22: Rund. Iſt ſampt dem auff einem harten Felſen gelegnen 
Schloß / der Statt Baſel gehoͤrig / vor Zeiten aber der Öravenvon Homberg geweſen · 
Sigtander Ergetz. Beſihe dumpfium lib.12.cap.ıe. N 

St .Liechtſtall / z ſtund auch der Start Baſel / vndvorhin befageen Oraven von 7 


7 u —— 






dem Waſſer Birß ob Bafelgelegen / vnd vom Rhein hinauff gegen Mittag in das Ge⸗ 
buͤrg Schaffmat / Hauenſtein vnd Waſſerfall gehet. Der fuͤrnemſte Fluß darinn iſt die 
Ergetz / daran beſagt Liechtſtall ligt / ein klein wolerbaute Statt / ein halbe Meilwegs vom 






reiſet / durchziehen muß. Es ligt in dieſem Sißgow die Graffſchafft Homberg/ Sem | | 
das Schloß Farnfperg/der Statt Bafel gehörig. Sonften aberiftdie Sandgraffichaffe 
dem Bifchoff su Bafelgehorig. Beſihe dtumpfium lib. 12. cap. 14. vnd Chrikianum 7 
Wurſtiſen in der Bapler Chroniclib.1.cap.g.& ro. / r j 
©t. Bafel/ 2. fund. Bon derRauracer oder Baßler Landfchaffe befihe befagten 
Stumpfium lib. ı1. cap. ı. der deß Glareani meynung hievon feßet/ welcher auch Chri- 3 
ftianus Urſtiſius jetztgemelt / in epitome Bafilienfis hiſtoriæ anfangs geweſen / hernach 
aber dieſelbe geaͤndert / der dann in vorernanter Teutſchen Baßler Chroniclib.r. cap.ı, 
fol. 2. dieſe Marchen deß Baßler Sandes hat / als gegen Mittag den Berg Juram wie 
ſich derſelbe vom Nidergang gegen Auffgang zeucht / von der Cluſe Perreport / biß 
zum anfang deß Buchsgows / da ſich die Aar dem Gebuͤrg zu neiget: Gegen Auffgang 
den Rhein / gegen Mitnacht das Leinthal / und Ende dep Jurten gebürgs/ welches ge⸗ 
meltem Thal nach der Blawe heiſſet/ genen Nidergang aberinals das Gebürg von 
Pierre pertus ober den Freyenberg herab. Vnd feyn alfoauffden vier Winckeln / gegen 
Mittag die Cluß Pierreport / gegen Nidergang S. Vrſitz / vder Dourrenerus/doch 
aufgefchloflen/ gegen Mitnacht die Start Bafel/ ond gegen Auffaang der Fleck Cob⸗ 
lentz / da die drey Schiffreichen Waſſer / die Aar + Limmat vnd Ruͤß in einem — in 
Rhein 
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Ne falten. Es erſtrecket fich diß Land in feiner länge von gemeltem Paß Pierre per- 
\ ‚zus, bißgen Waldshuet am Rhein hinab zehen / vnd in der breite von Bafel vber Die 
Schaffmat an die Ar vier groffer Teutſcher Meilwegs. Es feyn darinn 10. Stätte/ 

. end bey 150, Pfarrfischen. Die vier namhafften Strich darinnfeind/ das Salkgow/ 
Sißgow / Buchsgow vnd Frickgow. Diefürnemfte Waſſer / die Birs/Ergeg / ond die 
Dinneren. Das Saltzgow / oder Salılzaudia, fo Biſchofflich Baplerifch/ift die Gegne / 
welche a von Sogeren hinauffourch das Telfchberger vnd Muͤnſterthal beederſeits 
J in das ebuͤrg / vnd die Dub hinein zeucht. Iſt Fraͤntzoſiſcher / doch grober und Baͤw⸗ 
xiſcher Spraach. Das Muͤnſterthal wird wegen feiner gröſſe Grand Uaulx vnd Gran⸗ 
feld genant. Es ligt darinn das Oorff Tachsfelden /oder Tafuenne,ond der Fieck Min 

ſter/ oder Motier en granduaulx allda ein herrlich Collegiat Sufft iſt / ſo ſie Granuall, 

f ‚oder grandis vallis nennen / dem Bifchoff von Baſel / ſampt S Immersthal: Item 
S .Vrſitz / ond andern Herrfchafften gehörig / jedoch wohnen die Chorherren jegt zu 







' 7 Telſehberg / weiln d«s gange Münfterthal/ nach der Bernerifchen reformation, die 
‚Religion geändert hat / nach dem zuvor die Stifftleute fich mit der Statt Bern in 
‚Durgrecht ergeben. Es ligt im Bezirck def Stiffts Muͤnſter das Cloſter Bellelay ‚im 
Gebuͤrg / gegen dem Telſperger Thal / vnterhalb welches Cloſters das Sorngow / oder 
Sornegaudiumligt. Beſagt Telſchberger Thaliſt auch Biſchofflich Baßleriſch / darinn 
der Fleck Altorffligt / Item die Statt und Schloß Telſchberg / oder Delemont / am lu⸗ 
ſtigſten Ort deß Saltzgows Ferners ſeyn im Saltzgow das Gebuͤrg Montainede boys 
oder der Freyberg / darinn etliche Dorffer ligen / vnd die Herrſchafft ver Veſtung Franc- 
wmont daran ſtoſſet: Item das Staͤttlein / Bergſchloß und Stifft S. Vrſitz / zwiſchen 
hohem Gebürg / im tieffſten Thal dem Biſchoff von Bafelzuftändig : Das Staͤttlein 
Lauffen auff einer ſchoͤnen vnd luſtigen Ebne / ſo vnter die Biſchoffliche Vogtey Zwin⸗ 
gen gehoͤrig: die treffliche Abbtey Luͤtzel das Schloß Thierſtein / /die Abbtey Beinwei⸗ 
ler / die Veſtung Lands Cron / ſo in die Graffſchafft Pfirt gezogen wird / und Hertzog 
Bernhard von Sachſen nach Breyſach na cin herrlich wolbewahrt 
Schloß / Bifchofflich Baßterifch/das luſtige Schloß Gilgenberg / Solothurnifch/das 
Bergſchloß Ramſtein / ein Vogtey der Statt Baſel / das Schloß Zwingen / Wiſchofflich 
Baßleriſch / das Schloß Wildenftein/ vnd andere Schlöffer mehr : Item die Staͤttlein 
Waͤllenburg / Siechtftall/ und das zerſtoͤrte Augſt. Vom Sißgow ond Buchsaomyıfl 
boben geſagt worden. Vom Frickgow beſihe befagten Wurſtiſen lib.1. cap.ız. Es wer⸗ 
den Eiken/ Stein / Mumpff / Wegenſtetten / die Statt Lauffenberg / Burg Biberſtein / 
das Schloß Schenckenberg / fo beede Berneriſch / das Schloß Caſteln / Item Luͤtgern / 
ein herrlich Ritterhauß ©. Johanſen Ordens / darein gerechnet. Theils ziehen auch 
N | Scckingen bicher / tigt aber nicht mehr im Baßler Biſthumb / vnd iſt daher allhre auß⸗ 
IM gufchtichlen. Es ift das Srickthalonter dem Bößberg / darüber die Straß von Zürich/ 
N Baden/ Bruck / auff die Statt Baſel / ins Elſaß vnd Brißgow / vnd ferners durch diefes 
Thal gehet / bey 13. Meilwegs lang / wie dtumpfĩus d.lib 11. cap.s. ſchreibet. 
Wabs nun die Statt Baſel anbelangt / ſo hab ich in meinem ltinerario Germaniæ 
‚fol 251. ſeqq.weitlaͤuffig von jhr gehandelt / dahin ich mich ziehe. Vnd konnen in vbri⸗ 
gen / neben denen daſelbſt angezogenen Autorn, von ſolcher / den Sachen / fo ſich allhie 
begeben / vnd den gelehrten Leuten / ſo allda gelebt haben/auch Theodorus Zuingerusin 
ir meth. apodem. vom 1611.bif auffs 225. Blat lib. 3. Graſſerus in Itinerario hiftorico- 
politico, infonderheit aber Chriftianus Wurſtiſen in befagter Baßler Chronie gelefen 
werden: welcher unter andernlib.r. cap 20. fagt / das minder oder Flein Bafel (fo Coſt⸗ 
tiger Bifthumds/mwieStumpfiusllib. ı 2. cap.z 2. erinnert)vinbdo Jahr 1270. mit Mauren 
und Graben verwahret / vnd zu einer Statt worden / welche / wie erlib.4. cap. 7.fchreibet/ 
Siſchoff Sriderich im Jahr 13 91. der Statt Baſel vmb 22000 Gulden / mitvorbehalt 
derwiderlöfung verkaufft: Vnd als er bald mehr Gelts bedorfft / jhnen diefelbig folgen⸗ 
des Jahrs zu einem ewigen Außkauff vmb 29500. Gulden geben / welchen Kauff hernach 
onfacius IX. mit einer Bull beſtaͤttiget habe. Seyn alſo beede Staͤtte in ein Regiment 
vnd Weſen kommen / daß heutiges Tags auß beyden Sechſer/ Meifter Raͤth vnd Haus 
er / ohne vnterſcheid in Das Regiment erkoren werden Eıhe/waserlib.2.cap.ı9 & ꝛi. 
von der zweyen Adelichen Geſchlechte / der Schaler und Muͤnchen oder deß Pſittichs / 
wvrder die anders Edelleut vom Stern genant / verubter Feindſchafft / vnd der ge 
m al 
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darauff Anno 1417.erfolgtengroflen Brunft d.lib.4- cap. 22 vom Concilio, faft durch 


der Religions reformation faft durch das gange 7. Buch / ond von dem Flecken Augſt 


in pagum Tauriacum Turgow / Tigurinum, Zürichgow / Verbigenum Aergow / vnd 


rario Hiftorico- Politico P.54. ſeqq von dem alten 

























durch Graff Rudolphen von Habſpurg / hernach Keyſern / vorgenom̃ener Belaͤgerung | 
der Start Bafel / Item von demgroflen Erdbidem allbiein Anno 1356. (der ——— N 
Schaden gerhan/daß in der State nicht ober hundert Haufer gang on auffrecht blieben) 

lib 3. cap. 13. Item von der in Anno 1376. gemweften blutigen Faßnacht lib. 4. cap. 5. vnd 


das ganne fünffte Buch / vonder Carthauß / ond den vornehmen Leuten / fo darinn bes 
graben /lib.4. c:9. Item vom Anfang der Hohen Schul in Anno 1460. lib. 6. c. 2. DOW, 


oder Augufta Rauricorum (fo / wie Joan. Iſac. Pontanus in append. ad Itiner. Galliæ 
Narbon. p.23.wil/ ein halbe Zeutfche Meil von der Statt Baſel gelegen iſt / vnd deren 
zerflörung gedachter Urftifius dem Attilæ, vnd den Hunnen zumiſſet) lib. 1.cap.9. fol.32. 
Schreiben thut. Das Biſthumb betreffende / ſo wil man S. Pantalum ‚der Anno 233.@00 
lebt / wie Stumpfiuslib.r2.c.23.fagt/zum erften Biſchoff allhie machen/der etwan von der 
Kirchen zu Biſantz geſendet worden / der newen Kirchen bey den Rauracern entflanden/ 
das Evangelium zu predigen: Daher dann / wie gedachter Wurſtiſen lib.2. 57. ſchreibt / 
das Biſthumb Baſel noch dieſer Zeit die Kirchen zu Biſantz für Dr Mutter vnd Ertz⸗ 
bifchoffliche Kirch erkennet. Juftinianus der fich Anno347. im CGoncilio zu Coin befun⸗ 
den / wie auch Adelphius, der dem erſten Concilio zu Orleans A. sı4. bepgemohnt/haben 
ſich Epifcopos Rauracenfes;nach dem gangen Volck geſchrieben / biß vmbs Jaht Chris F 
748. vnd 700 ſich W alanus vnd Baldebertus Biſchoffe zu Baſel genanthaben. sent 
wohnt der Biſchoff zu Bruntraut / von welcher Statt vnten im letzten Capitel zu leſen. 
Von den inſcriptionibus vñ epitaphis allhie / ſihe Joan Groſſij Tractat / den er 1622. 
in 3.bey Joan. Jacob.Genathio hat drucken laſſen. — 
Ich komme nunmehr auff die beſchreibung deß Schweitzerlands ſelbſten / fo Julius 
Cæſar in 4 pagos, oder Goͤw theilet / deren er nennet / nemlich Verbigenum, das Aer⸗ 
gow / vnd Tigurinum, das Zürichgom/darzu andere auß ſeinem 4. Buch ſetzen Aven- 
ticenſem, vnd Antuatem, welche aber ſdtumpfius zuſammen nimpt / der auchfage/ daB 
die 2. Theil biß an Die Ruͤß / nemlich das Aergow / vnd Wiflif; urger Gow / mit der 
Zeit ſeyn Burgundia minor / gleich wie die andere 2. Theil / Turgow und Zuͤrichgow / 
auch biß andie Ruͤß / pagus Alemannicusgenant worden. Theilet alſo dieſe vier Gow 
beſagter Fluß Ruͤß Heutiges Tags wird Helvetia oder das Schweitzerland getheilet 


Aventicenſem, Wifliſpurger Gow / darunter auch Antuatius, oder die Wad biß ge 
Genff / vnd das Loſanner Biſthumb / wie vnter dem Aergow auch Das Buchsgow ver 
ſtanden wird: Was der Schweiger herkunfft belanget / ſo vermeynet B. Rhenanus, 
daß die alte Helvetij, welche) ulius Cæſar in jhre Berg eingeſperrt / nach olgends von den 
Quaden / vnd dieſe Quadi von den Alemannis ſeyn verjagt / welche Alemannen endlich 
den Vitis, einem Saͤchſiſchen Volck / jhr Land vberlaſſen / von welchen fir Suitenſes 
gleichſam Vitenſes, ſeyn genantworden. Beſihe Paulum Merulam part.2. Cofmogs 
lib.3.cap.ıs.fol 326. In dem Theſ.pract. D. Chriſtophori Befoldi, v. Schweigerland? 
ficheepag 737. auß Goldaſto de Bohemialib.ı. cap.s. daß die Schwitzer / ein Helpetiſch 
Volck im Gebuͤrg / von welchẽ das gantze Land genant wird / ſich Schwaben zu ſeyn 9 
men / als die auß dem Schwediſchen Königreich in dieſe Alpen oder Gebuͤrg ſcyn gefuͤhrt 
worden. Vnd de Natura populorum, ſagt er D. Beſoldus pag. 27. vnd vorihme Bodi- 
nuslib.s.de Repub.cap. ı-pag.75 ı.edit.de Anno1591.in8,von ihnen alfo: Quis nefcit 
Helvetiosab extremis Gothorum finibus oriundos ‚ moribus, legibus, intlitutis ‚reli- 
gione, ftatu, differre? Andere/ alß Stumpfius lib.6. cap.27. führen fiehervon: den vber⸗ 
bliebenen Cimbris, vnd jhren zweyen Hauptlenten/ Schwyter und Tſchey / fo fich 
mit ihrem Volckin das Thal geländeob dem Zuger Seegeſetzt haben : Andereaber von 
den gedachten Alemannern/welche der Helvetier Sand eingenommen / vnd biß auffdiefen 
Tag behalten / welcher meynung dann Philippus Cluverius in dem herrlichen Werck 
de antiqua Germania lib.2. cap.4. iſt. Befihe/ —— Graſſerus in feinem Line- 
chweitzerland / feinen Herren vnd 
Orten / wie auch p. 86. von dem erſten Bund ſchreibt / welchen die drey Ort oder Landen} 
Schwitz / Vri vnd Vnderwalden / ſo vorhin frey / vnd niemands dann allein dem Keane 
{ Ra von 


’ 
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von dem fie jhre Voͤgt vnd Richter hatten / vnterthan geweſen / Anno Chrifi 13 16. erſt⸗ 
h game Vry auıf ewig gemacht haben / wie bein Munſtero lib.g. cap. 61. und 64.51 
leſen .· Es feyn davon diefe Keimen gemacht: 
Als Demuth weint/ond Hoffart lacht / 
DDa vward der Schweiger Bund gemacht. 
Beſihe Mich. Stettlern in der Schweiger Chronic ſib. ı. fol.29. ſepq. Es hat hernach 
den Schweigen Pabft Julius IL. den Titul der Befchirmer der Ehrifttichen Kirchen 
Freyheit geben. d. Wurſtiſen lib. 7. cap. 
Es ſeyn aber die i3. Schweigerifche confoederirte Dre diefe nachfolgender 1.Zürch/ 
2 Bern’ Lucern / von welchen dreyen anderswo in dieſem Werck gefagt wird. 4. Bri/ 
zu welchen(die von theils von den Gothen hergeführt werden)die Lepontii,am vrſprung 
der Ruß / gehoͤrig feyn/ fo einen Beeren im eignen Paner führen / vnd deren Haupifleck 
- Urtella, Teutſch Vrferen heiſt Stumpf. 6. c.26. Ks erfircckt fich diefes Sand Vri gar 
vpber den S. Gotthartsberg / (beſihe hieunten n. 21. von den gepontiern) fo allenthalben 
mit Bergen vmbgeben / als da ſeyn der Criſpalt / die Merch und Furcken / vi gegen Mit⸗ 
nacht hat man den Lucerner See. Die furnemſte Flecken dieſes Lands Vriſeyn / Hoſpital/ 
Vrſeren / Geſtinen / Syllenen / Attinghufen / ſonderlich der herrlich vnd Hauptficct 
Aitorff/ darinn die Raͤth / Gericht und die Regierung deß Landes gehalten / vnd der von 
vielen Vri genant wird/da doch der Name dem gantzen Land gehorig iſt. Beſagte Ruͤß 
oder Urfa entſpringt in den hoͤchſten Alpen / an dem Berg Gotthart / vnd ſencket fich 
durch das Land Vren auff vier Meilwegs gegen Mitternacht lauffende / in den Lucerner 
See. 5. Schwitz iſt ein gang Volckreich Gelaͤnd / im Zuͤrichgow / ſtoſt gegen Auffgang 
an das Land Glaris / gegen Mittag wird es durch ein grauſam Gebuͤrg von Vri vnter⸗ 
marchet / gegen Nidergang wird es befeuchtiget durch den Lucerner See / vnd gegen 
Mitnacht beruͤhret es Die Landſchafften / vnd beyde See der Staͤtte Zürich und Zug. 
Beſihe / wie die von Schwitz (weiche man / wie gefagt/ von Sch w ytero, der Cimbrerec. 
Hauptleut einem / herfuͤhren wil) jährlich den 1. May auff einer ſchoͤnen Wieſen jhren 
Convent halten / Magerum in tract de Advocatia armata cap 3. n. 277. Iſt ein lieblich 
ſchoͤnes Thalgelaͤnd / von Wieſen und Weiden / mit hohen Gebuͤrgen vmbgeben / doch 
cht fo rauch vnd grauſam / als Vri: Schwytz iſt der Hauptfleck dieſes fuͤnfften Dres. 
Das Sand Vnderwalden ligt auff der lincken Seiten deß Lucerner See in Argdıw/ 
gegen Nidergang der Sonnen / vnd wird zu Latein Sylvania,von dem Kernwald darinn 
Zelegen / genant / vnd in zwey Thalgelaͤnd getheilet Deren das eine Vnderwalden / nidt 
dem Wald geheiſſen / vnd beede durch beſagten Kernwald vnterſcheiden / vnd deßhalb 
\ Tranfiylvania,ob vnd vnter dem Kernwald / benent werden; vñ werden die ob dem Wald 
von den Römern / die andern von den Cimbrern hergefuͤhret. Es iſt zwar alles nur ein 
| Dre der Eydgnoßſchafft / fo auffden Tagleiſtungen gemeinlich auch nur ein Stimm: 
2 Bteichwolfohaben fie 2. Gericht / 2. Dorigfeit/ 2. Landpaner/ond zweyerley Wappen / 
ſchicken auch mehrmals auß jedem Gelaͤnd einen Boten auff die Tagleiſtungen / wiewol 
I das Sand ob dem Wald mehrSchtöfler erhalten / vnd heutiges Tags noch mehr Flecken 
I pnd Dorffer/dann das nidt den Waid / hat. Es iſt ein heblich Gelaͤnd mir hohem arauıs 
I) Taınen Gebärg vmbmauret / die find aber mit grunen Wieſen ond grafreichen Ange 
ſchmuͤckt. Der Haupifleck def Landes nide dem Wald iſt Stans/ cin vnbeſchloſſen frey 
Dorff / aber von Gebaͤu / burgerlichen Sitten / Maͤrckten ze. einer Statt zu vergleichen. 
Sdb dem Wald iſt der fuͤrnemſte Platz Sarnen / auff der obern Seiten der Aa. Es hat zu 
Bnderwalden ob dem Wald / im Melchthal / ob Saxlen gelebt der beruͤhmte Einſidel / 
Sruder Clauß /ſo ohngefehr Anno 1502 geſtorben / vnd zu Saxlen begraben worden iſt / 
von deme Stumpfius 1.7. c.4. vnd Mich, Stettler part.ı. 1.7. fol 300 zu leſen. 7. Zug / 
beſihe vnten daslegte Karitel. Auff ein halbe Meil vnter dieſer Statt ligt die herrliche 
Abbtey Capel Ciſtercienſer Ordens / der Statt Zürich / ſampt dem freyen Ampt / oder 
der Vogtey Knonow / gehoörig / davon die zween Capler Krieg zwiſchen den C atholiſchen 
bnd Calviniſchen Schweitzern gehalten / den men. 3. Glaris / Glarona, Clarona/ 
welches Land gegen Auffgang vnd Mittag an die Rhatiſchen Gebuͤrg / gegen Nider⸗ 
gang an Vri vnd Schweitz / vnd gegen Mittnacht an Gaſtern / oder Caltra Rhætica 
ſaoſſet / vnd darinnen man gute Kraͤuterkaͤſe machet / ſo Glarner Züger genannt ug 
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Der Haupifleck iſt Glaris / von deme Stumpfius lib.o.befageer feiner Schweißer Chro⸗ 
nic cap.6 zu lefen.o. Baſel. io. Sreyburg.u. Solothurn. 12.Schaffhaufen/von welchen 

vier Orten anderswo in diefem Buch. Vnd dann fo iſt zum 13. vnd letzten das Appenz 

seller Sand/von welchem, vnd ſeinem Hauprfledden Appenzell / befagter Joh. Stumpfius 

lib. 5. cap.23.& 24. zu fehen. Es hatder innere Roden der Landſchafft Appenzell/fo Rd 
mifch Catholiſch / den Spanifchen Bund angenommen / darwider der aͤuſſere Roden 
Calsdievon Vrnaſchen / Herifaw/ Hundeweil/ Tuͤffen / Trogen / Runsenberg/ Grub / 
vnd auff Geiß / ſo der reformirten Religion zugethan)gemwefen/darüber Anno 1597. Vn⸗ 
gelegenheit entſtanden / vnd iſt die Trennungalſo verblieben. Beſihe Mich. Stettlern 
lib.9. fol.389. Von der deß newen Calenders halber in der Schweiß entſtandener Vn⸗ 
ruhe / vnd deßwegen getroffnen Vergleichs / kan man beſagtes Stettlers Nuͤchtlaͤndiſche 
oder SchweigerChronic / Part. 2. lib, 7.fol. 234. aufffchlagen. Wie hoch ond weitdie 
Schweißer befreyet/ und worinn fiedas Reich erfennen / Davon beſihe Goldaftum in 
Keichshandlungen fol. 101. ineiner Anno ısı9. anden Churfürften von Meingabgane 


——— 


gener Epiſtel: Item Limnæum de Jure publico lib. ı. cap .g. Johan. Jac. Speidelium 
in Notabilibus Jüridico: Hiftorico- politicis, lit. S. pag. 837. voc. Schweißer / freye 
Schweiger / und Wehnerum in der Rothweiliſchen Hoffgerichts Drödnung part.2. 


tit. fol,735. 


Mit dieſen 13. Orten inder Schweiß feyn verbunden/ ı.die Graubuͤnter oder 
Rhæti, vonwelchen das gangeıo. Buch Joh. Stumpfij,wieauch Phil, Cluverius lib.r, 
antiquz Italiæ cap.ı6.weitiäuffig zulefen :welcher Cluverius cap. 14. ſagt / daß der Nam 
ihnen nicht vonden Campis Caninis, wo die Statt Belizona vnten an dem Rhetiſchen 
Gebuͤrg gelegen/wie erliche dafür halten/fondern von einem / Canus genant/herfomme; 
wer aber derfelbegewefen / das finde man nirgends auffgezeichnee. Man koͤnne aber 
argwohnen / daß in diefer Sandsart ein vornehmer Nerr/oder Regulus diefes Namens 
gewefen ; dieweil auch vom König Cottiodie Alpes Cottizden Damen befommen has 
ben. Die Lepontiy ffoffen gegen Auffgang an die Rhetier / gegen Mittag an die Mey» 
Länder/gegen Nivergang an die Walliſſer / gegen Mitnacht an die Helverier/haben jhre 
Wohnung vmb den Gotthart herumb / ennethalb / vnd hie dißhalb dem Öebürg/nemlich 
in den Thaͤlern hie dißhalb dem Alpgebuͤrg / beym Vrſprung deß hindern Rheins) 
vrſprung deß vordern Rheins / Vrſprung der Ruͤß vnd deß Rhodans: Item jenſeit dem 
Alpgebuͤrg / im Mafarer Thal / Galancker Thal / Palenſer Thal / Kviner Thal / Meyn⸗ 
thal vnd Eſchenthal. Die beym hindern Rhein / da Sfluͤgen iſt / ſeyn Teutſche Lepon⸗ 
tier / ſo in den obern Rhetiſchen Bund gehoͤren / an dem Berg Vogel / daruber die Straß 
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mannier/ im Thal Medels/ wo Tavetſch/ die Premonftratenfer Drdens Abbtey 
Difentis, ſeyn Welſche. Die Lepontijbeym Brfprung dep Fluſſes Ruͤß herab / bißgen 
Geftinum,jegtdasober Theil deß Landes zu Bri/werden Brfeler genant/deren Haupt⸗ 
fleck Urfella, oder Vrſeren. Bon jhnen gehet die Straß vber den Gotthart zu den 
Lepontinis, das iſt / in Livinerthal. Lepontij Viberihabenfhre Wohnung beym Bra’; 
fprung def Rhodani ‚deren fürnemfte Flecken ſeyn Gomſch / Naters / Brieg ec. gehören Ih 
doch gemeiniglich zu dem Land Wallis. Jenſeit dem hohen Alpgebuͤrg gegen Mittag 
ſeyn die Lepontinioder Leviner / beym Fluß Telin, welches Leviner Thal Hertzog Galea- 
ccus Maria von Meyland Anno 1466. denen von Vri vbergeben. Zu oberſt im Thal | 
unter dem Gotthart / auff der lincken Seiten deß Telin oder Ticini, fige der Fleet Driene 
oder Oeriez, vnd Ayrolum. Fürter hinab folget Faidum Pfayt / vnd andere Stecken 
niehr/darunter Yrnis ‚oder Jornico/ beydrey Meilen vom Gotthart hinab / auffder lin⸗ 
cken Seiten deß Tefins gelegen. Vnter Yrnisbey einer Schweitzermeil folget am Teſin ie 
ein Frawen Cloͤſterlein / vom Tfchudi Polegium,von den Teutſchen zum Elöferleinga "3: 
nant. Ob dieſem erhebt fich bey drey groffer Meilen indem Alpgebürg gegendem Berg m 
Luckmanier das Dalenfer Thal / oder Vallis Brennia. Das Galancker Thal) fo gar in 
sauch ond onfruchtbar / gehöret den Öraubüntern / Batein gar arm Bold. Der eine "N; 
Theil von dem Fluß Moͤuß / oder la Mueſa, fo ob der Statt Bellitz in den Teſin kompt / hr 
laufft dardurch biß gen Ruflec oder Rogoretum, fo ein Flecklein; da er su dem rn 
heil 
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Theil dieſes Fluſſes kompt / fo der rechte Vrſprung ift an dem Berg Vogel / ob Sanıt 
Bernardin / alldadie Meſauci, over Maſoxer wohnen / deren Hauptfleck Mafor vnd 
Monſarx genant wird / fo auch den drey Puͤnten / ond in den obern Bund gehoͤrig iſt / 
vnd vorhin eigne Herren / auß dem Geſchlecht der Trivultzen zu Meyland gehabt hat. 
Daher der geweſte Gubernator zu Meyland / der Hertzog von Feria, diefes Mofarer 
Thal in Anno 1623, alsein Reichslehen angefprochen / dieweil Keyſer Ferdinandus II. 
den Theodorum Trivulfum zum $ürften vber bemeltes Thal / vnd Mifolcina, wegen 
der Rechten / foetwandie alte Trivulfen / wie gemelt/darüber gehabt / jedoch ohne pre- 
\ Judiz anderer / gemacht hatte; fo aberhernachverblieben ift. Die Alpes Juliz begreif⸗ 
| fen den frich der Gebuͤrgen / jetzt der Julien genant / fo das hoͤchſte Alpgebürg in Rha⸗ 
tien / zu obriſt am Engadin vnd Bergell/ gegen Italien gelegen / darinn der Inn / bey 
‚einem Eleinen See / zu obrift im Engadin entfpringe. Gleich vor dem Julien ober iſt 
das Gebuͤrg Perninna, oder der Berlinger / zwiſchen dem Engadin und Poſtlaf / vor 
Zeiten Pes Clavium genant. Vnd vber diefen Berlinger fahrt man auf Fnaadin in 
das Valtelin: vnd gleich Darob zeucht fich ein frich von diefem Gebuͤrg gegen Mittag / 
Be dem Münfterehalond Veltlin binauff/das wird genant juga Rherica,jegt das 
Wormbſer "Joch / Item Mons Braulius, Darüber man auß dem Etſchland vnd Münz 
ſterthal in das Deltlin wandert. Dbdem Berlinger gegen Auffgang / zwilchen dene 

, Engadin und Münfterehal/ if der Berg Dusfalor / oder pes Falarius, der wird auch 
den Alpen Julien zugeſellet. Darzu iſt auch vor Zeiten zum Julien bearıffen geweſen 
‚ der Berg Setmer / zwifchen Stallen und Bergell: Das Rhetigower Gebuͤrg iſt zwi⸗ 
ſchen Prettigom / vnd dem Ynthal. Der ander Theil dep Rhætiſchen Al geburgs 
zeucht fich von dem Setmer gegen Nidergang / von den Rhetis biß zu den Lepontiern / 
‚an die höchften Alpes, dieman den Gotthart nenne. Vnd dieſer Strich wırd in ge 
‚ mein von den Alten genant Alpes Adulz, darinn der Rhein an zweyen Enden entz 
ſpringet / vnd ligt zwifchen den Alpen Julien / vnd dem Gotthardt. And dieſe Adu)z 
Alpes haben auch mancherley Namen / als der Vrſcheler / der Vogel / vnd der Luck⸗ 
manier. Der Vogel / da der hinder Rhein entſpringet / wird Culmen de Olcello, oder 
Culmen de Sant Bernardino, vnd der Luckmanier Lucumonis mons genant / auff 
Ichen gegen Nidergang der Gotthart folget. Die Landleut beym Vrſprung beyder 
Rhein / vmb den Vogel vnd Luckmanier / ſeyn rechte Lepontier / diß Orts den Graubuͤn⸗ 
I fern vnterthan. Die Vennones / oder Fuͤnſter Muͤntzer / ſo gegen Auffgang der Sonnen 
wohnen / werden gegen Mittag durch das Wormbſer Joch vom Veltlin / gegen Mit⸗ 
nacht durch den Berg Aelbelen von Churwalen abgeſondert / ſeyn aber von Alters 
her alliwegen den Rhetiern / fondertich dem Stift Chur verwandt / und mehrertheils 
Churwelſcher / vnd nicht Stalianifcher Spraach. Es werden onterdie Vennones auch 
MB gerechnet die Engadiner beym Vrſprung dep Inn / Daher der Name en code Ino ‚oder 
# incapite Ani, darauf nachmals Engodino, pnd Engadin gemacht worden iſt. Ein 
2 Eleiner Theil def ontern Engadins / vnd Fünftermüns/ iſt Tyrol / und der aröflere und 
obere den Rhetiern onterworffen. Gleich neben dem Engadin auff die rechte Seiten/ 
jenſeit dem Gebuͤrg entfpringe die Etſch / Atheſis, ob Nuiders / laufft durch Malſer 
| Heid) vom Dorff Mals alfo genant/onddas Finſtgow / oder Vallem Venuftam/ für das 
Staͤttlein Glurentz / oder Glorium., Was ob Glurentz hinauff in beyden Thaͤlern 
„gelegen /ift gemeiniglich der drey Buͤnten / ond dem Biſthumb Chur zugethan / wird 
| alles genant Vallis Venufta das Finſtgow / vonden Venonibus. Zum Finſtgow wird 
Hauch das Münfterthal gerechnet / darinn Sanct Marıın Abbtey ligt / deßwegen 
zwiſchen Kenfer Maximiliano I. vnd den Graubüntern die Schlacht Anno 1490. auff 
der Malfer Heid erfolger if / in welchem die Graubünter obgefieget haben. Neben 
dem Veitlin / ob dem Haupe deß Cumer Sees herauf / folget das Bergelthal/ Vallis 
‚Bregalia , dardurch das Waſſer Mayra laufft/ alles Welfcher GSpraach. Gleich uns 
ter Tufis vnd Realt am Rhein gelegen / empfacht der hinder Rhein den Fluß Aelbelen / 
‚darein der Davafer See fleuft / daran der berühmte Hauyefleden Dauns gelegen. 
Es foınpt auch in diefen Fluß Aelbelen ein anderer / daran das Dorff Stallı fiat / fo 
por Zeiten Beuio pnd Biuium genant worden / weil fich daſelbſt zwo Straſſen N das 
| ebürg 
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Gebuͤrg theilen / als vber den Setmer in Bergell / vnd vber den Julien ins Ober Enga⸗ 
din / vnd ligt auff ein meilonter Stalla,auff der rechten Seiten deß Fluͤßleins / der Fleck 
Tintzen / oder Tinnezone, deſſen auch Antoninus gedencket Ferners / nach dem dieſes 

Fluͤßlein in die Aelbelen kommen / ſo ligt Bag / ein beſonders Gericht deß Gottshauß⸗ 
bunds / ſo vor Zeiten eigne Herren gehabt hat. Vnter der Statt Chur hinab / auff beeden 

Seiten deß Rheins / ſeind die inwohnenden Rhetier vorZeiten Rucanti) genant worden? / 

zu welchen auch gehoͤret das Thal Praͤttigow. In Sarganſer Landſchafft / zwiſchen 
Ragatz vnd Vilters entſpringt die Saren. Das Rhetigower Gebuͤrg iſt faſt hoch vnd 
fleuͤſt durch beſagtes Thal Praͤttigow der Fluß Langarus, oder Lanquart. Iſt ein eng 
Thal / ernehret aber wunder viel Vieh. Die Inwohner / ſo von den Rucantiern herkom⸗ 
men / ſeyn Teutſcher Spraach / wiewol fie vntereinander gen Churwelfchreden. Die 
Herrſchafft in Prettigow gehoͤret dem Hauß Veſterreich / fo feinen Landvogt auff — 
Schloß Caſtels / vor Fideris ober / auff der rechten Seiten der Lanquart / auff einem 
Berglein / gar nahe mitten im Lande gelegen / hat: Aber die Mannſchafft und gemeinen 
Gericht / ſind dem Grauenbund ewig verbunden / vnd wird genant die Zehen Gericht⸗ 
darunter das erſte iſt Davas / das ander zu obriſt in Prettigow / zum Eloſterlein / vnd 8 
fortan; davon Stumpfius d.lib. 10. cap. 2 1. zu leſen. Hinder dem Sorff Fideris iſt ci 4— 

Sauerbronn / gut zu trincken / und ein heilfam Bad gewaͤrmet. Vor dem Prettigow 
Bro gleich vnter dem Außgang der Lanquart / ligt das Dorff Malans, das Neundte 
Gericht / auß denzehen / vnd vnter Malans Meyenfeld Statt vnd Schloß. Gleich vor 
Meyenfeld ober em; facht der Rhein auff der lincken Seiten herein den Fluß Camingen? 
fo für Pfeffers / oder Pfaͤvers herein / vnter dem Bad / durch Ragatz / in den Rhein kompt. 
Diefe Gegne gehoͤret jetzt in die beherrſchung der ſieben Ort der Eydgnofſchafft / zut 
Landvogtey Sargans. Neben beſagtem Waſſer ligt Pfaͤvers / ein Benedicuner vnd 
gar altes Cloſter/auff einer hoͤhe / ſo in Rhetiſcher Spraach Fauarias oder Fabarium ge⸗ 
nant wird. Gleich neben dem Cloſter ligt das Föftlich warm Bad / das Pfeffers oder 
Pfaͤversbad genant / deſſen beſchreibung beym Stum pfio lib 10. cäp. 23. und Münftero 
lb 5. cap. 77. fol.733, der letzten edition zu finden. Es iſt vorhin in einem tieffen vnge⸗ 
Beuren Tobel / dardurch das beſagte Waſſer Caming Hank vngeſtuͤmm vber die Felſen 
rauſchet / vnter einem finftern hoben Felſen / gelegen geweſen / wie fofches Guilhelmug 
Fabticius Hildanus;de confervanda valetüdine $u Franckfurt Anno 1629.in 4.gednd 
in 2. Rupfferftichen vor Augen geftelle vnd befchrieben hat : Aber Arino 1630. Hat 
der Abbt deß Cloſters und Herr diefes Bads / fo viel Mühe und Vnkoſten auffge— 
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wendes / daß ſolches Bad von dem rechten Brfprung beſſer herfür geleitet worden / da 
Er dann einen fchönen Baw führen laſſen / daß alfo der Zeit die Badgaͤſte befler accom. ) ı 
mo dirt fepn/ond mehrern luſt haben Eönnen/davon Auguftinus StorflininNympheza | ı 
B. Virginis Mariæ Fabarienfis, zu Dillingen Anno 1631. in 8, gedruckt / zu leſen iſt wie 
wol ſolches newe Werck vnd leitung nicht alle loben wollen. Wie es dem Freyherrn 
Friderich von Tieffenbach / ſo zuvor dem Graven von Tampier in Mehren groffen Wwe 
derſtand gethan / in dieſem befreyten Bad ergangen / Er von dannen gefaͤnglich gefͤß 
ret / vnd endlich den Oeſterr ichiſchen in die Haͤnde geliefert / vnd zu Insbruckenthaupite 
worden / davon befihejJohan. Philippum Abelinum in Theatro Europæo fol. 535. fegge } |; 
Ferners / vnter Pfaͤvers herab im Thal / vor Mayenfeld vber am Rhein / ligt das Do 
Ragatz / zu der Schweigerifchen Landvogtey Sargans gehörig. Der Sarunetier oder 
das Sarganfer Land / iſt ein eng / aber fruchtbar Thalgelaͤnd fo viel Eiſenertz hat He 
Be werden vom Ztäßlein Saren die Saruneganfer genant. Hat vorhin den |, 
rapen von Werdenberg gehoͤret / welcher Herrſchafft Werdenberg durch den hoch Ri | h 
rauhen Scalberg / von Sarnsgans vnterfchieden wird. Es entfpringe Binder diefam f 
Gebuͤrg die Zur / ob dem Clofter zu S. Johann im Turthal. Das Stättlein Walhen⸗ { 
ſtatt gehoͤret noch zur Herrfchafft Sargans. Vnd biß hieher / vnd dem Walhen See 7, 
haben die Rhetier vor Zeiten gelangt/darnach feynfie auch vber den See — 
Gaſtern Caftra Rhetica, vnd auff der Helvetier Seiten die March /oderterminusH J— 
veriorum, entſprungen / wiewol heutiges Tags ſich der Rhetier Land fo weit nicht 2 | ' 
ſtrecket Gleich onter dem Stättlein ond Schloß Werdenberg/denen von Ölarisgch N 
sig / un Gebuͤrg lige das verbrens Schloß Sax / sp HohenSar / ſo cigne Freyherren 


gehabi / 
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gehabt / ſo vielleicht noch leben mögen. Auffder rechten feiten deß Rheins hinab wor 

die Eſtiones, oder Efchnerberger / wo jetzt die Graffſchafft Sei / nn — 

\ Baldug / ſampt dem Walgow/ darinn Pludentz iſt / ligen. Es ſioſt an daſſelbe das 
WMoniafuner That beym Vrſprung deß Fluſſes Yl / fo vnter Benderen in den Rhein 
kompt. Von dem Rhingow / ober Rbynthalfolgerhieunden. Auß dieſer beſchreibung / 

ſo mehrertheils außStumpfio genommen worden / erſcheinet / daß die Öranbünter nicht 
mehr fovich Lands / als die alten Rhetier gehabt / vnd viel davon an Oeſterreich vnd die 
Schweitzer kommen iſt. Was fie noch innen haben / ſeyn Ober vnd Unter Enga⸗ 

din / das Muͤnſterthal / Mals / Fuͤrſtenberg an der Etſch (fo ein Veſte im Binſtgow/ ob 
Glurentz) Churberg ein Veſte an der Eiſch im Vinftgow/on Ehurifch Lehen /Bergel/ 

Veltlin / Cleven / vnd das Thal darob / Maſax / Rufler vnd Galancken : tem dißhalb 

der Gebuͤrg den Rhein hinab / biß an die Vadutzer Herrſchafft / und Sarganfer Sant, 

Beſihe Münfterum lıb.;. Cofmogr.c.186. Vnd dieſe jegige Landfchafft Rhetia, Ehurs 
walen oder Öraubund/fo weit fiefich noch erſtreckt / iſt mit Pflichten und Eyden zufams 
men verbunden / vnd wird indrey Bünde getheilet / deren einer deß Gottshauß Bundy 
9 fo dem Stifft Chur verwande / der anderder Ober Bund, derdritteder Zehen Gericht 
I genennet wird/ derender GottshaußBund an Leuten der groͤſte darinnı9. Gemeinde, „un. um 
vnd die erfie Darunter die Statt Chur / vnd neben der andern Gemeind Zeutfcher — 

Spraach / die andern aber alle Churwelſcher / oder Romaniſcher Spraach feyn/daruns ve! Sallıci 

terStalla, Sumada / Poſtlaf / Muͤnſterthal im Eiſchland / Mals am Etſchland/ im — 
Vinſtgowre. gezehlt werden. Indem andern Bund / der Ober Bund genant / ſeyn auch fırvidealie 
| 39. Gemeinden / darunter die erſte das Cloſter Diſentis, mit ſampt Tauetſch / Medels ec go: diaa 

Die ander das gang Lugnitzer Thal / die dritte das Staͤttlein Ilantz / oder Jant,am vordern ar "he: 
Rhein / die 14. das gan Mafarer Thalzc. vnd fo fortan, und auf denfelben s. Teutſche tiverfaa- 
fepn. Deß dritten ‘Bunde /oder der Zehen Öerichte / davon auch allbereit oben gefage Zu Brfel- 
U worden erfte Gemeinde / oder Öerichte / iſt zu Tafaas / fo der Hauptfleck im felbigen tura popu- 
9 Bunde. Das Zehende ift das Stättlein Meyenfeld ꝛc. Bon welchen allen Stumpfius, !orum «16, 
, Münfterus,Simlerus,de Repubi.Helvetior. vnd fonderlichvon den Graubünterifchen ae 

achen deß Fortunati Sprecheri von Berneck Chronicon Rhetiz zu fefen. Vnd ſeyn 
e Landfagungen gemeiner Dreyer Buͤndten fonderlich Anno 16 19.renovirt und ges 
uckt worden. Bon den nächft erlich Jahr gewärten Vuruhen / life das Theatrum 
2 Europzum Abelinifol. 110.487. feqq. 626-legq. 787. ſeqꝗ 863. ſeqq. 919. und an fol- 
2 genden Drten/da auch fol.ıız. def Landes befchreibung su finden : Item / was vor Bn⸗ 
FE ruhenfeichero deß 1603. Jahrs / da die Veſtung Fuentes erbaut worden / in den Bünten 

vorgangen / Michalis Stettleri Schweißer Chronik lib. 10. ı1. & 12. part. 2. dafelbften 
u ‚auch der Madritifch und Lindauifch Vertrag fol. sıs. und 547, zu lefen / dardurch das 
9 maln in A. 1622. den Fa Gerichten jhre Freyheiten und ein grofler Theilder Bund⸗ 

neriſchen Land⸗ und Herrſchafften entzogen worden ſeyn. Wie neulicher Zeit die Frans 
u Bofen / mitbeliebender Graubuͤnter / dieſe Lande in jhr devotion gebracht : Aber/ auf 
derſelben ſtarckes zumuthen / Anno 1637.folche von gemelten Srangofen/onterdem Hers 
U .sogvon Rohan wider verlaflen worden/ davonbefihemein Itinerarium Italiæ cap.2. in 
beſchreibung Veltlins. | | 

Zum andern ſeynmit den Schweiserndie Valeſij, oder Waliſſer im Bund / wel⸗ 23. 
ches Land gedachte Joh. Stumpfius im II. Buch feiner Schweißer Chronic / vnd Joſias 
Ei Simlerus in zweyen Büchern mit fleiß befchrieben haben. Befihe auch Münfterumlib,s, 
gi.ſeqq fol.681. fegg. der legten edition de Anno 1628, fo weit vermehrter/ ols die vos 

rigen ſeyn. Esiftaber Wallis ein lang ond ſchmal Thalgeländ/fo gegen Auffgang das 
ı Sand Brirgegen Mittag das Kfchenthal vñ Augſthal / gegen Nidergang der Savoyer 
= Landfchaffe vñ den Genffer See / vndgegen Mitnachedie Helverifche Thaͤler / als Haß⸗ 
lethal / Fruͤtinger / Siben / Sanenthal ec. hat. Seine laͤnge / von dem Fuß deß Bergs 
Furca biß zu ©. Moritzen hinab / iſt 16.gemeiner Teutſcher meiln / oder 32. ſtund / oder 4- 
geringe Tagreiſen zu Fuß. Man muß gemeiniglich anallen Orten / wo man darein oder 
darauf wandlen wil / hohe Berg / rauhe Felſen und gefährliche Weg ſteigen / auſſer zu 
VVnterſt / da man durch das Staͤttlein vnd Clauſen zu S Mauritz / da das gantze Sand 
ie) mit einem Schläflet verſperrt wird/in der Ebne hinauß gegen dem Öenffer Ser ya 
n o au 






























146... ..RaißbefhreibungdunchTeuefehlendv ed ] 
fo auch Winterszeit faſt der einige Paß ins Land iſt. Es iſt diß Land fruchtbar an Wein / — 
Korn/-Dbs/ Wild SagwerchWuldbrainhemiſchen Thieren/Rindervich/Schaaf 
vñ fijchreichen Waſſern / dieweil ſich diß Land vom Auffgang gegen Nidergang erſtreckt - 
pi die Sonn den gantzen Tag hat. Man macht da herrliche feiſte Kaͤß / gibt auch warme 
Bäder. Es ſeyn dieſe Valleſi Valleſiani, oder Thalleut in drey Voͤlcker onterfchied: 
darunter die Viberi vnd Seduni im obern / vnd die Veragri im vntern Wallis / vnterhalb 
"Sitten / biß zur beſagten Clauſen S. Moritz wohnen. Das Oberwallis vom anfang 
biß gen Sitten / hat / mit feinen Nebenthaͤlern ſieben Gemeinden / Zehenden / Zenden/ 
Eentenen oder Hochgericht / als Goms / Brig / Viſo / Raron / Leuck / Sider vnd Sitten / 
die gemeiniglich Teutſcher Spraach biß gen Leuck / ſeyn. Zu beſagtem Leuck / Ftem Si⸗ 
der vnd Sitten / redet man Teutſch vnd Savoiardiſch / oder grob Sransofifch / fofie Hi 
ex 






Weiſch nennen. Das Bnterwallis erhebt fich onter Sittenan der Morfa / vnd gehet 
biß zu S. Moritz / vnd ift gang Welſch / welches Sand Anno 1475. die obern Walliſſer 
jhnen gang vnterhaͤnig gemacht / vnd 6 ſtarcke Schloſſer deß von Savoy vnd der Edel⸗ 
leut darinn zerbrochen. Kat ſechs Paner / als Gundis / Ardon / Sallion / oder Schaͤllen / 
Martinach / Intremont, vnd S. Mauritzen. Die Statt Sitten / oder ſSedunum iſt das 
Hausrt deß gantzen Landes / vnd der Biſchoff daſelbſt der einige Fuͤrſt deß Obern und 
Datern Wallis / in Geiſt: vnd Weltlichen Sachen / der ſich auch einen Graven und 
Præfectum in Wallis ſchreibt. Obbeſagter beruͤhmte Ort Martinach im vntern Wal⸗ 
ligfiges. ſtunden von Sitten / vnd 8. Runden von S. Bernhart auff dem Berg. Sftjege 
ein Borff vnd Pfarr / auff der incken Seiten deß Rhodans / ein guten Weg von demſel⸗ 
ben hindan gegen Mittag an dem Fluß Dranſe. Hat ein groſſe Niderlag da / dieweil die 
Landſtraß / ſo von S. Moritzen herein gehet / ſich in dieſem Flecken theilet / vnd die eine 
nach Sitten hinauff / die ander aber durch lIntremont, vber ©. Bernhartsberg / auff 
Augſtal ond Augſt / oder Auguftam Prætoriam, fo dem Herzog von Savoia gehörig/ 
gehet. Es wurde Martinach vor zeiten Octodurum genant/onter welchemfichder Su 
Rhodan ein weriggegen Mitnacht / auff 4. fund Wegs / biß zu dem vhralten Stättlein 
Agauno,oder S.Morigen/wender/ mit welchem fich/wie obgeſagt / das Walliſſer Sand 
wunderbarlich fehlieftet / daß bloß zwiſchen den hohen Bergen vnd gäben Felſen dee | 
Rhodan hinauf fan / welcher groffer Fluß daſelbſt nicht breiter iſt dann dap ein ſteim 
Bruck nur von einem Gewoͤlb oder Schwibbogen darüber / von einem Felfen auffvden - 
andern gebawen/ die auff den lincken feiten vnter dem Stättlein mit einem Schloß 
(dieſer Zeit deß Landvogts Behauſung ) vnd auffderrechten feiten gegender Herrſchafft 
Helen und Berner Gebiet / mit einem Thurn vnd Portenwol verwahrt ift/alfo daß man 
an dieſem Ort das gantze Land Wallis mit einem Schluͤſſel beſchlieſſen / vnd mit Fleinek 
Wacht vñ Hut wol aller Welt vorhalten mag. Gleich od dem Schloß vnd der Brucken / 
zwiſchen dem Rhodan vnd hohem Gebuͤrg / ſtracks am Felſen / ligt beſagtes Staͤttlein 
Agaunum,fojeptzu S-Maurigen genant wird. Dann die Egpvtifche oder Thebaifche 
Legion,oder Regiment / weiln cs/als Chriſtlich / den Goͤttern zu Mereinachnichtopffen 
wolte / ſondern hieher auff Agaunum gezogen war / allda ob dem Staͤttlein / im luſti⸗ 
gen Felde / auff deß heydniſchen Keyſers Maximiani (ſo zu Martinach mit dem andern 
Kriegsvolck / fo er mit fich ober das Italianiſch Gebuͤrg gebracht / ſtill ligen blieben) be⸗ 
felch/als cs daſelbſt außruhete(auſſer etlichen / ſo hernach anderswo / als Urſus vr Vidor 
zu Solothurn / Felix zu Zuͤrich / Gereon vnd feine Geſellen zu Coͤln / theils zu Trier vnd 
Bonn / die Marter empfangen) ſam̃t feinem-Dbriften Mauritio getoͤdet wordẽ iſt. Koöng 
Sigmund auß Burgund / ſo allhie begraben ligt / hat hernach dieſem Mauritio zu Ehren 
an diſem Ort cin Cloſter erbaut / darein die Gebein der Maͤrtyrer / die man bin on widee 
auff dem Felde außgegraben / gelegt / vnd das Staͤttlein Agaunum folgends S. Mori 
genant worden. Iſt ein luſtiger / wolerbauter / wolgelegner / vnd wie geſagt / dem Biſchoff 
zu Sitten gehoͤriger Dre. Der Landvogt allhie wird alle z. Jahr von jedemder7.Zenden 
in ober Walus / nach der Ordnung / geſetzt. Der Rhodan dadurch / wie gemelt / lauffende / 
ſencket ſich auff drey guter Meilwegs darunter / ob der Nuͤwenſtatt in den Genffer Se 
vnd theilet ſich zu Moritz vnter dem Staͤttlein im Schloß die Straß / vnd gehet die 
eine vber die obgemelte Brucken deß Rhodans / auff die rechte Hand / in die Bernen⸗ 
ſche Herrſchafft Aelen / der ander auff die lincke Hand / neben dem Rhodan hin ER | 
ider⸗ 
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) Nidergang der Sonnen / auff das Gavoter Land / pays de Gavot, da vor Zeiten / wie 
age will, die Equeltres gewohnt : Daher diß Land auff der linken Seiten deß 
Genffer See/ an etlichen Orten / noch in Welſcher Spraach/paisde Chabeud / das iſt / 
pasus de Caballo ‚das Roßgow / vnd von den Savoyern / die gewoͤhnlich das Tſchefuͤr 
K. oder C. gebrauchen’ Tſchaballes genant wird/wie auch zum theiloben davon gefagt 
worden iſt. Als Anno 1536. König Francifcus J. in Franckreich / vnd die Berner / den 
Hertzog von Savoia mit Krieg angriffen / da hat fich ein Theil diefer Landfchaffe 

) Zfehaballes oder Gauot ‚andie Sicbenzendenin Dber Wallis ergeben / fojektin drey 
Vogteyen / als Monthey oder Montefen, Yfian ; und Hochthal gerheilee / von ihren 
Voͤgten beherrfchet/ond ins gemein das newgewonnen Landgenennet wird. Vnter dies 
ſem Gavoterland am See hinab folget das Fuflengerland/Fontceney,oder Vallis bona, 
darinn Die Bodientij wohnen / vnd die Flecken Fondanza,Solanci, vnd Bona, vnd fonders 
lich Die Hauptſtat Dunoy, Dinia, oder Dina, ſo etliche vor der Equeſtrium Hauptiſtatt hal⸗ 
ten / ligen thut. War vor zeiten alles Savoiſch / jetzt Berneriſch. Obbeſagt Augſtihal oder 
Vallis Auguſta, gegen Mittag / neben dem Sand Wallis im Hochgebürg gelegen/darinn 
die Hauptſtatt Augſt / oder Auguſta Prætoria, iſt vor Zeiten von den dalaſſis bewohnt 
iorden. Iſt ein lang Thalgeländ/fo viel Nebenthaͤler vñ den Fluß Dur/Duriasmajor, 
oder la Doria genant / hat. Es iſt zu onterft gar eng/alfo daß eben das wafler vn die Straß 
hinauß gchet / und mit einem ſtarcken Schloß und Clauſen / gegen dem Hertzogthumb 
Meyland verwahree wird. Hat ein eigen Biſthumb / vnd zwo vornehme Straſſen / deren 
die eine zu oberſt deß Landes / beym vrſprung der Doria, vber den kleinen S. Bernhards⸗ 
berg / in der Ceutroner Landſchafft / für die Start Tarentafiam, oder Motier / mit reiten 
vnd fahren; vnd die ander gleich ob der Statt Augſt / auff die rechte Hand / gegen Mitter⸗ 
nacht / vber die hohe grauſame Alpes Penninas, oder den groſſen S. Bernharts Berg / 
Mons ſo vis von theils genant / zudem Rhodan / vnd auff Martinach / in Vnter Wallis 
gehet. Es iſt auff dieſem Berg ein Cloͤſterlein zu S. Bernhard / fo wie ein Spital / vor 
die Reiſende / dem Hertzog von Savoia gehoͤrig. Es haben der Biſchoff vnd das Land 
Wallis Anno 1446. eine Buͤndnuß mit der Statt Bern gemacht / vnd fürter im Jahr 
| * ein ewig Burg⸗ vnd Landrecht zwiſchen den drey Staͤtten Lucern / Vri / Vnter⸗ 


valden / vnd Anno1273. ein ewige Buͤndnuß mit der Statt Bern / vnd darauff Anno 1533. 
den letzten Bund mit den ſieben Catholiſchen Orten auffgericht. Anno 1018. hat die 
Statt Bern den Bund mit Wallis ernewert: Vnd haben ſich vorhero / vnd auch 
9 Anno 1605. etliche Gemeinden in Wallis / inden SpanifchenBundbegeben. Anno 
4 1602. hatfich in diefem Lande der Religion halber / fo die Evangelifche frey haben wol⸗ 
ten / ein Vnruhe anfpinnen wollen/deren fich die Schweißer angensinmen/fp folgende 
Jahr gewaͤret / biß Anno 1626. die Evangelifcheaußgefchafft worden feyn/davon Mich, 
NE Stetiler in feiner Schweiger Chronic / ſonderlich part. 2. lib.ı2. fol.578. zu leſen. 
'} Zum dritten / ſeyn auch andere Dre mieden Schweitzern verbunden / alsder Abbe 
 pnddie Statt S. Gallen / die Stätte Rothweil und Muͤlhauſen / von welchen anders» 
wo in dieſem Buch gefagt wird & tem Biel,Bienna ‚over Bipennis, ein luſtige State: 
Genff: Welſch Neuenburg / oder Neuf- Chaftel ‚von welchen ond den Seen/ auch ons 
| senzumiheil/von Öenffaber su anfang difes Capitels zu leſen. Vnd hieher gehörerauch 
| S.Imberi ‚oder S. Imbertsthal. 
| Das Veltlin / die Sraffichafften Kleve darinn der Flecken Plours,der Anno 1618. 
‚den 25. Auguſti vntergangen / drey Welſcher Meiten von Cleve am Fluß Meira gelegen 
geweſen / davon infonderheit das Theatrum Europzum Abelini fol.ıı4. feq. zu lefen) 
and Wormbs belangende / ſo ſeyn folche feine confoederirte Dre / fondern den Grau⸗ 
vuͤntern vnterwuͤrffig von Meyland gemacht worden. Vnd obwoln in den vergangnen 
Jahren es veraͤnderung damit geben / ſo haben doch im Mattio Anno 1535. die Pündtner 
| nd Frantzoſen / das Veltlin ſampt Bormio,Riva vnd Cleve wider eingenommen: fo fie 
die Graubuͤnter / nach der Frantzoſen Abzug / noch Anno 37. ingehabt haben. Beſihe die 
\ befchreibung ſelbiger Ort im 2. Capitel meines Itinerarii Italiz,ond in beſagtem Thea- 
tro ! uropzo fol.917.allda auch das Spaniſch Blutbad im Veltlin angerichtetfol.487. 
ſeqq.vnd beym M. Sterlero in Anno 1620. lib ıı. part.2. fol.498. ond fol.sıs. derdarauff 
erfolgte Traͤctat zu Madrid etc. davon auch bieoben meldung beſchehen / zu x * 
n ij ndli 
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od as a Maißbeſchreibung durch Teutſchland/ 
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26. 
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eure. Seeteter/ Chriftianus Urkifus, und andere mehr/ vnd von der Schweiger Sitten vnter 
pe elıdium andern auch D.Thom.Lanfiusin confult.orat.contra Germ.p.1086.& p.1038.edit.in 8. 
non depo- su lefen feyn. Wil allein diß noch anhencken / obwol in dem Itinerario Germaniz,pder in 

or onſerm Tert / auff welchen dieſe Norzgericht/f.264.ftehet/daf die Züricher mit außlan⸗ 
gen, Ami diſchen Potentaten nicht in Buͤndnuß ſeyn / ſolches auch von jhnen in der warheit lange 
en wre Zeit in acht genom̃en worden/fo haben fiefich doch endlich Anno 1613: mie beym Stetlero 
— “1.10. fol.466-part.2,0deri4. wie in der hiſtoire des derniers troubles arriyez en France 
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Endlich) fo feyn etliche Stätte vnd Vogteyen / fonichtnur einem/ ſondern etlichen /' 
Schweißerifchen confaederirten Drten onterworffen/von welchen ich inmeinem Itine · 


sario Germaniz fol.262 ſeqq. gehandelt habe/ als da ſeyn 1.Baden / 2. Bremgarten/ | 
3. $rauenfeld/ 4- Mellingen/ s.Rapperswil/ 6.die Rhegufci, deren die/fo anderrechten. h 
Seiten deß Rheins/ wo Bregentz / Ems/ Montfort und Beldfirch/ dem Hauß Oeſter⸗ N 
reich ; die andere/ wo das Staͤttlein Rhineefze. den Schmweigern gehörig ſeyn / vnd wird | e 
von folchem Rhineck das gantze Rhynthal / die Herrſchafft Rhyneck genant. Hat vor 
Zeiten das Rhyngow geheiſſen / vnd reichet von der Graffſchafft Werdenberg herab / biß 
anden Einfluß deß Rheins inden Bodenfee. / Die freye Provinß am Fluß Rufa,deren 
Vogt im Cloſter Mure wohnet / deſſen Cloſters / ſo hoch befreyer/befchreibung Stumpfius 
lib.7. cap. 9. vnd 34. eher. 8. Vnd andere Dre mehr/ ſo in beſagtem vnſerm Tert bee |." 
namſet werden. ver J a [71 
Was die Welſche Vogteyen anbelangt/fohabenı.diedrey Dre VriVnterwalden ıl) 
vnd Schwig / Die Statt und Laͤndlein Bellizona , oder Bellinzona (andem Zefin/ ob in 
demlangen Sce/oder Lago maggiore gelegen/ond deren Statt Paulus Diaconuslib 3. an 
de geftis Longobard. cap.ıs.gedenefet) von den Herrenvon Monfar erfaufft/darumb I 
fie aber mit Meyland friegen muften/biß Annoısı2. Hertzog Maximilianus Sfortiavon In 
Meyland ſolchen Ort vberlaſſen / vnd beftettiger hat/vaher er noch befagten drey Canto- J 
nen gehoͤrig iſt Vnter Bellizona,oder Bellentz / auff eine Meilwegs ſencket ſich der Fluß 
Teſin in den beſagten langen See / oder Lago maggiore, zu Latein Lacus Verbanus bt 
genant. Erzeuchtfich hinein gegen Novarien / biß gen Seſt / da gibt erden Fluß Teſin I 
wider. Schier zu vnteriſt an diefem Seeligt Start und Schloß Arona, onddarvor vber It 
Angiera, oder Angleria, fo vor Zeiten herrliche Öravengehabt. Ferner haben gemeine 6 
Eingnoflen Lugano ‚oder Lowertz / das Schloß/ mit zugehöriger Herrſchafft an dem I 
Lowertzer See/zwifchendem Comer See / vnd dem Langen See gelegen. Senfeit deſſel⸗ 
ben Luganer See/ gegen der Statt Com, folger die Vogtey vnd HerrfehaffeMonderys | y 
. oder Mendrißü, mit dem Hertzogthum Meylandgrangende/foauch den Eidgnoſſen ins If 


gemein gehorig. Das ThalMadıa,oder das Meynthal / von dem durchlauffenden waſſer 
Mayn alſo benennet / wird zu oberſt gegen dem Alpgebuͤrg in zween theil getheilet Das | 
eine Thal / dariñ der Fluß Mayn / oder Madia, nahend bey den hoͤchſten Alpen / dem Gott⸗ 
hart / wird Vallis Lanizeria, das ander Vallis Rouana geheiſſen. Beym Flecken Geuio 
permifchtfichdas Waͤſſerlein Rouana mitder Madia , und wirdhinfür alles das Mein 


thal genent/on durch einen Schweigerifchen Landvogt regiert Zu alleronterift ob Lug- |] ı 
‚garis empfaht diß wafferden Fluß Lamleza, fc feinen lauff bey 6. meiln durch das Kamiz |] I 
feger Thal / Vallis Vegeria genant/ bat/ darauß die Caminfeger Forfien. Sfl/famptdem |] | 
Thal Verzafca,ob dem Lacu Verbano ‚nebendem Liviner Thal / vnd Bellens/ Mey I] ı 
ländifch Es iſt beſagt Luggaris ein gar herrlicher Fleck / mit einem Fürftlichen Schloß I | 


dieſer Zeit zerbrochen / oben am See Verbano, bey dem Außgang deß Mehns gelegen. | 
Iſt eine Herrfchafft ond herrliche Sandvogten gemeiner Eydgnoffen. Es feyn herumb 
etliche Thäler/alsdas Efchenthal/oder Vald’ Ofcella,ein wohnung der aften Lepontier / 
‚deren DauptftattThum/oder Domon de Oſcella iſt: Item neben Luggaris,ontengegen 

dem See: Vallis Ugonia: Vallis Antigoria,darinn der Fleef Bonmat: Vallis Bugnanaz | 

Val Vechia ; Val Magginiaca : vnd Val Seſia yon dem durchlauffenden Fluß Sefhtes’ 
alſo genant. Befihe Stumpfium d.lib,9.10.& n. allda erauchin den folgenden Capiteln 
von den Alpibusondjhrer Gelegenheit handele: vnd der Iucernerifchen Harſchhoͤrner 
 1b.7.cap.6. gedenckei Neben welchem /von den Schweißerifchen Sachen/obberührte 
Autores, Peterman Etterlin / Jol.Simlerus, HenricusLoritus Glareanus ‚Michael 


13.P.497. zu leſen / in Buͤndnuß mit Franckreich eingelaffen, aaa si 
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Das Eilffce Sapicel, 


Wir reifen nun ein mal auß der Schweitz / und von Bafelmwider fort / vnd kom⸗ 


| menauffs 


&D. Hügelsheim/ 32. Zeurfche meil- Iſt Marsgrävifch Badifch. 

Gt. Freyburg im Brißgow / 23.m. Oeſterreichiſch. Nach der Hertzogen von 
Zaͤringen abgang / iſt dieſe Statt an die Öraven von Fürftenberg / vnd von Diefen an 
das Hauß Defterreich kommen / wie oben indiefem Capitel gefage worden. Befihe auch 
Gerardum de Roolib.;. fol. 117. Es iſt Freyburg ein eingang in den Schwarswald/ 
vnd rinnet allda durch alle Gaſſen ein Bächlein/fo eitel friſch Brunnenwaſſer iſt / vnd 
vber Winter nicht gefreuret. Es fleuſt auch neben der Statt hin ein gar fiſchreiches 
Waſſer / die Trieſen genant / ſo nicht fern vom Vrſprung der Thonau entſtehet / wie 


, Münfteruslib.s, cap. 220. fol. 058. fchreibet/ der auch dafelbft ſagt / daß die Kagedonier- 
ſtein in Lothringen gegraben / allhie zu Freyburg geballiri werden. Item / daß der Thurn 
allhie mit ſonderlicher Kunſt von grund auff biß an den hoöchſten Gipffel gefuͤhret / mit 


eitel Quader⸗ und gebildeten Steinen gebaut vnd gezierer ſey / defigleichen man in 
Zeuefchland nach dem Thurn zu Straßburg nicht finde. Ss ligen ın der Kirchen 


| der legte Hergog von Zäringen Berchtoldus V. pnd die folgende Graven von Frey⸗ 


burg : Item Henricus Glareanus, der Auno 1563, geftorben / vnd deſſen epitaphium 
Nathan Chytrzus in feinen deliciis pag.ss2. feet. Es haben diefe Statt Anno 153. 
den 19. Decembris, vnd Anno 34. den 1, Aprilis die Schwedifche einbefommen / vnd 
hat ſie damaln / und folgender Zeit viel Hunger’ Rummer vnd Sterben erlitten/vnd iſt 
Bierdurch faſt in das euflerfte Berderben von beeden Friegenden Partheyen geſetzt / biß 
fieAnno 1638. aberinals von den Schwedifchen / unter Herkog ‘Bernharden von 


m] Sachfen/belägert ond erobert worden/daß es alfo mit der Hohenſchul allhie derzeit nicht 
ſonderlich beftelle/ond Eein groffe frequentz von Studenten da feyn wird. 


St. Breifady/ 2. m. Theils wollen / daß erſt Keyſer Henricus VI. den Armen zu 


gutem / dieſes Breyſach als ein Alylum mifericordix erbaut habe/ da doch diefe Start 
ſchon langſt zuvor geftanden if. So ſeyn auch viel/ fonderlich in Defterreich/der mey⸗ 
nung geweſen / ob folte Breyſach in Anno 1633. noch eine Jungfraw geweftfepn: Aber 


er Luitprandum, Witikindum Saxonem, Reginonem , Abbatem Ur‘pergenfem, 
eatum Rhenanum ‚die Straßburger: und Baßler Chronicken leſen wolte/der möchte 
etwas anders finden/ hab auch ich in meinem Itinerario Saxoniz, zwar nichtalle Feind» 


feligfeiten / fo fie gehabt / das gegenſpiel vermeldet. Als fie ans Hauß Defterreich kom⸗ 


men /da hat fie wol folgends feine Ruhe achabt / biß in befagtem 1638. Jahr /nach einer 


langen blocquirung ond erflandener groffen Hungersnoth (darinn etliche Leute / ſonder⸗ 
lich junge Kinder / vnd von 12. gefangenen Schweden / 4 durch jhre Kameraden ſeyn 


auffgefreflen worden / ond vielfonften Hungers geftorben) fie Herbog Bernhard von 


Sachſen Weimar/ durch accord erobert/nach dem Er etliche Treffen zuvor mitdenen/ 


fo folchen Dre entfegen wollen’ als dem Hergogen von Lothringen / Duca diSa velli, 
Graff Johann von Goͤtzen / vnd andern gethan harte: Der Commandant darinn/ 


Herr von Rheinach / GeneralFeld zeugmeiſter / iſt den ). Decembris, mitongefehr 450. 
geſunden Mannen / 19. Fahnen / 70. Pferden / 2. Mauthier / s Gutſchen vnd3. pagagi 
I Wigen’ gegen Dffenburg zu / wiemanvon Bafel den ;; gefchrieben / außgezogen: 


Man hat ein groffe Anzahl klein ond groffe Stuͤck Geſchuͤtzes / Item viel munition,und 


wie man vorgibt / auch einen groſſen Schatz von dahin geflehneten Suchen darinn ges 
I funden/ vnd wann ſolche Veſtung were proviantirt geweſen / würde ſie ſich eine lange 


Zeit noch haben Halten fönnen. Sie ligt auff einem ſinwelen / oder runden Berg gleich 
wie ein Schloß / vnd iſt das Haut in Brißgow / ſo dem Hauß Oeſterreich zuſtandig. 
Harnichtmehrdann einen Brunnen / den man mit einem Rade tritt / ond das IBaffer 


2) Statt hat verzi iſſen. Es ſeind 
gar tieff herauß ſchoͤpffet / od ſolches vorhin der Statt hat verzinſen muͤſſen 
Zleichwol auch fonft Brunnen vnter dem Berg / auff der Ebne / aber man muß ferr dar⸗ 


zu hinab ſteigen. 
Allhie kompt man vber die Rheinbrucken / vndden 
St. Colmar / 2. m. ſo faſt mitten im Elſaß / ein meil von Keyſersberg / Ammers 


weiler / Reichenweiler / vnd Rappoltsweiler ligt. Co lauffen Waſſer / die 
n u 
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Dur / Fecht vnd andere) theils für / theils durch die Statt / vnd rinnt die Ill nicht weit SM 
danen. Bon der Religions veränderung allhie in A.1575. beſihe Chriſtoph. Wurſtiſen 
in der Bahler Chronie Ib. 8.cap.32. vnd von andern Sachen / fo ſich allhie zugetragen / 
die Colmariſche Chronic / foin Tom. 2. German. Scri ptorum befagten Ürdiß) zu fine | 


den: tem Cufpinianum in Rudolpho & Adolpho; Münfterum lib. s. cap. 130. 0nd 


EFF ua 


“ Reufnerum de Ürbib.Imperialibus pag.78. ‘m Decembri Anno 1632.1ff diefe Reiches el \ 
Statt / durch accord, in Schwedifche/folgenods aber in Srangsfifche devotion/ondzus I | 
‚gleich /neben dem exercitioder Angfpurgifchen Confelhon/anch wider zu jhrer vorigen 7 t 
‚Religion gelangt. Ban. | 
Es ligt nahend bey diefer Statt das vefte Schloß Horburg / ſo / ſampt der Statt Rei⸗ j 
chenweiler/ und alſo der gansen Graff⸗ und Herrichaffe/ sun Zeiten Keyſers Ludovict #1 ' 
Bavazi,durch kauff / ans Hauß Württenberg fommenift/wie Craßus in feiner Schwa ⸗ 
biſchen Chronic part 3.ib.4. cap. 6. fchreibet / der auch part.1. ib. 7. cap,5. fol. 165. deß x 
B.Rhenani Schrift in gemeltem Schloß Horburg(ſo von Eraff Georgen von Wuͤrt⸗ 
tenberg Anno 1543. erbaut vnd beveſtiget hernach aber von feinem Sohn / Hertzog Fri⸗ h 
derichen / mehrers verſehen und gezieret worden) fegen thut. — —— 
St .Sletſtatt/oder Seleftadıum, 3.m. Es tigen zwiſchen dieſen beeden Staͤt⸗ £ 
ten / aber etwas auff der Seiten/ 1. Keyſerſperg ein Reichs Statt / obbeſagt Reichen⸗ 
wener/daguter Wein vnd Mandeln vwachſen / 3 Rapoldsweiter/dardurch Die Strenge | ? 
bach fleuft. Beſihe was Dergog inder Elſaſſer Chroniclib.2. cap.ss. ſeq & lib.3.cap.7. | ) 
von dem Schloß vnd Dorff Keſtenhols bey dieferStatt gelegen/on dem Stifft Straße | N 
burg gehörig iſt / ſchreiben thut. 4. Vberbercken / Defierreichifeh / allda cs cinegrofle 
Freyheit fuͤr die Todeſchlaͤger / Schuld ner ec. hat / von welcher befagser Bernhard Her⸗ % 
goglib.3.cap. 4. vnd Joh. Jac. Speidelius in Notabilib. pag. 321. gu leſen. 5. S. Pild/ 
oder S. Hippolyti, ins geinein ©. Bilde) ein Lothringiſche Start. 6. Hohen Koͤnig⸗ | J 
ſperg / oder Kinſperg / ſo Anno 1592. die von Sitckingen vom Hauß Oeſterreich Dfandes | If 
weifeinnen baten. 7. Schloß vnd Stättlein Gemar / alldadie Strenabach indie gu Am 
Fompt. Iſt Rap olſteiniſch / welche Herren von Napolftein gleiches Stammensmie N 
den Hersogen von Vrßlingen / vnd den Marggraven von Spolet ſeyn Befihebefage | 
ten Hertzog lib.3. cap 4- & lib.s. fol.130. ond Crufiumpart.>. Annal.Suev. lib.o.cap.8, 
Ihr Hersichafft Ra, oiſtem am Gebuͤrg iſt ein Schen vondem Biſthumb Baſel / vnd iſt Am 
auch jhr das obgedachte Staͤttlein Rapoltzweil / 8.undandere Dremeär. = U 
. Sp viel nun die beſagte Reichsftace Schletſtatt anbelangt / fo ligt ſolche an dem 
Waͤſſer SU. Die Form der Statt iſt rund / hat eine ſchöne Mauren auß gebaͤcknen 
Steinen mit Gaͤngen für die Wächter t Item feine Thuͤrn vnd Waſſergraͤben / beym 
vntern Thor viere / am andern Ort zween / vnd der dritte Grab / welcher der inner t 
trucken. Der durch das Thor deß Waſſers der Ill zum Rhein kommen will / der muß 
ehe er durch den naͤchſten Wald hindurch gelangt / vnd den ſchnellen Buͤhel erreicht 
vber 34. Brücken gehen / wie ſacobus Schopperus in Chorograph German. cap. ıo. 5 IM 
fol. 133. ſchreibet. Dögedachter Hertzog ſagt lib.7. cap. ı. daß ſie biß zur regierung Rey U il 
fers FridericiL 1. ein offen Dorf gewefen/der es Anno Chrifi 316. vmbmauren laffen. 7 f 


Cap. 3. meldeter / daß Hildegardis Hersogin auf Schwaben / Anno ı 044. cinen 
Tempel allhie / nach der Form deß heiligen Grabs gebauen/melchen fie bald darnachder 
Jungfrawen 8. Fides, oder ©. Trewen gewidmet / und Moͤnch darein geſetzt hat SE 
folgends zu einer Probſtey Benedictiner Ordens worden. Cap. s. fehreiberer /dafde 
Kenfer zu Schletſtatt jederzeit in den Rath oder Öericht einen Reichs Schuktheiffen 
von Adel geſetzt haben / fo folgends zu einem Sehen vom Reich worden / welcheslestlis |’ 
chen die von Botzheim getragen / biß der Adel darumb gefprungen / ond Keyſer Sigil- ” 
munduspergont hat / daß die Statt ſelbſten auf jhremmitteleinen Reichs Schultheiſſen 
woͤhlen moͤchte / weiln damaln Johann von Botzheim den Keyſerlichen Stab / den Er⸗ 
als Schultheiß / im Gericht von deß Keyſers wegen gehalten / auß bewegung von ſich 
wider den Boden geworffen / vnd einer auß den Schöffen / dem Keyſer zu Ehren / den 
Stab wider auffgehaben / fo vermoͤg der Schletſtatter Chronic Anno 143 6.gefehehen, 
Derzeit figen Feine von Adel mehr im Rath / welcher von 35. Perfonen beſtehet / darun⸗ 
ir Ss. 7 
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1 ter s. Burgermeiſter / vnd 24. gunffuneifter von jeder Zunfft zween. Auß beſagten Ach» 
ern regieren jaͤhrlich vier das Burgermeiſterampt / alle Vierteljahr einer: Auch wer⸗ 
den zween / ſo am altiſten der Lim nach im Magiſtrat / cin Jahr vmb das ander zu 
Schuutheiſſ en erwoͤhlet. In hochwichtigen Sachen werden hundert zu Rath gefordert. 
Es ſeyn allhie / neben obgedachter Proͤbſtey zu S. Trewen / zu ſehen / die Pfarrkirchen / 
@arinnB. Rhenanus, fo Anno 1542.54 Straßburg geſtorben / vnd hieher in fein 
Vaiterland gefaͤhret worden iſt / ruhet) das Prediger / Barfuͤſſer / Jungfrawen Cloſter 
Silon / vnd der Johanniter / welche / wie die zu Straßburg vnd Coln / frey ſeyn / vnd 
nicht / wie andere / nach Malta dienen dorffen / wie abermals Hertzog d. lib.7. cap. 10. 
ſaget. Es ſeyn / neben gemeltem Rhenano, auch von hier geweſen / Jacobus Wimpfe- 
lingus, Jacobus Spiegelius Johannes Sapiaus, vnnd andere gelehrte Leute mehr. 
es 10 1632. den 3. Decembris, alten Calenders / iſt dieſer Ort / nach dem er vierdthalb 
Wochen belaͤgert geweſen / vom Feldmarſchall Guſtav Horn / vnd den Schwediſchen 
mit accord erobert / vnd folgender Zeit von Ihnen dem König in Franckreich vber⸗ 

laſſen worden. 

Den Fluß IV deſſen allhiegedacht wird / belangende/forinner er durch das gantze 
2 Dh vad Vnter Elſaß. Hat ſeinen Vrſprung und Lauff auß dem Burgundifchen vnd 

Schweitzer Gebuͤrg / ſo die Hall genant wird. Komptanfanglich auf ſolchem herfuͤr auff 
Srundraut / durch die Herrſchafft Mörfperg/ Graffſchafft Pfirt / das Suntgoͤw / durch 
Mulhauſen hieher auff Schletſtatt / dann ferner gen Straßburg und Wantzenaw / allda 
ſie in den Rhein falle. d Hertzog. in der Elſaſſer Ehroniel.3. €3. 

SGSc. Benfeld/ 23 m.Esıfallyie ein ſchones Schloß / ſo ſampt dem Staͤttlein / dem 
WBiſt umb Straßburg gehörig. Nach dem im Straßburger Krieg die Lothringiſchen 
# Anno ı 592. dieſen Dre eingenommen / haben fie jun darauff Anno 93. zu beveftigen 
angefangen fo jolgends vom Ershergog Leopoldo mehrere fortificirt worden. And 
hatte diefe Veſtung / als fie der Schwedifche Feldmarſchall Guſtav Horn/vom 10. Se- 
ptembris, biß auff den 30. Octobris Anno 1632. belaͤgert / vnd endlich mit accord er⸗ 
U obere hat) regular fünff Eck / vnd doppelte Waſſergraͤben / mit darinngemachten Palli⸗ 
ſaden / war auch mit hohen Ballen vnd Paſteyen realiter vnd wol verwahrt / wie nicht 
enger mit Stücken Munition / drey Compagnien von 800. Mann / vnd zwo Com- 
pagnien Reuter / in 140. Pferd ſtarck / vnter dem Commando def von Bulach / neben 
1 ertich hundert Mann Außſchuß wol verſehen. Vnd hatten die Belagerten die Vorſtalt 
zu jrem Vortheil abgebrochen. Nachmals ward dieſer Ort von den Schwediſchen noch 
mehrers fortificirt, die nach feiner Eroberung viel Ort im Elſaß / vnd vnter denen auch 
Maͤrckels heim vnd Keſtenholtz init ſturm eingenommen haben. 

D. Matzenheim / ein kleine halbe Meil / auch Biſchofflich. 

St. Straßburg/ 3m. 

Dieweil wir was vmbgereiſt ſeyn: Als mil ich zum befchluß auch den nächflen Weg 
fegen / welcher gehet von Baſel aufs d. Groß Kembs / ı2.m. D. Ottmarſen / ı2.ın. 
allda ein Fraͤwen Cloſter / Defterreichilch. D Bießen / 3m. D- Pofftzen im Schied / 
4. m. St. Straßburg/ 4m. | 
Theils reiſen vonStraßburg auf die Se Offenburg / D. Kuͤppenen / St. Ettenheim/ 
darhinder ein Bad ligt / St. Kentzingen / Schloß Liechteneck / Schloß Hochberg / vnd 
Baſel. Beſagtes Schloß Liechteneck / ſo der Graven von Tübingen Reſidentz / ligt 
an einem Felfen / vnd iſt mie Vorwercken vnd tieffen Graͤben verſehen. Anno 1633. 
im Novembri hat der Schwediſche Feldmarſchall Guſtav Horn / hernach im 


Decembri die Keyſeriſchen / vnd gleich darauff der Schwediſche Ge⸗ 
neral Rheingraff Dre Ludwig wider ſolches erobert / 

fo aber jetzt Keyſeriſch ſeyn wird. 

N 





n wij Das 
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34 


35. 
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Cloͤſter Zwifalten Salmonsmweiler/ Bebenhaufen/ Königsbrunn ond Marchthal/ has 
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Das Zwoͤlffte Capite. | 

Von der Baiß von Straßburg 

auß nach Augfpurg München Sanur cn | 
vnd zeillern in Vnter Oeſterreich. 


— Summarien. 
Von der Reichs Statt Reutlingen / vnd dem Schloß Hohen Achalm dabey- 
Von der Statt Blaubeuren. | 
Von der Reichs Statt Augſpurg / vnd felbigem Bifthumb, 
Von den Herren Fuggern. 
Bon München der Haupiſtatt in Bayern. 
Von der Bifchofflichen Start Freyſingen. 
Von den Fuͤrſtlichen Bayriſchen Staͤtten Moßburg und Landau. 
Von der Star Schärding. 
Von der Scart Efferding/ vnd den Graven von Schauenberg in Oeſterreich —— 
. Bon der Statt Enß in Ober Oeſterreich / vnd daſelbſt von der alten Statt vnd Ertzbi⸗ 
ſthumb Lorch. Ei 


* Tatt Straßburg. 
29 St. DHberfirch/ 3.m. 
ur St. Noppenan/ı.m. 
El. Kniebiß / 2. m. 
St Freudenſtatt / ı.m. 
D. Eytingen / 21. m. oh 
St. Rotenburg, ı!.m. Von welchen Drten allenoben imachten Capitel. 
D. Derendingen / nahend Tübingen’ ı.m. 
St. Reutlingen’ ı1.m. Es ige diefe Reichs Statt an der Echatz / oder Echet | 
vnd zimlich weitvom Necker. Vnd feyn an gemelter Echeg 5. Papir⸗ 2. Pulverz2.&es | 
wuͤrtz⸗ vnd etliche andere Mühlen/ zu dep Martini Cruſij Zeiten allhie geweſen / wie er in 
befchreibung dieſer Start lib. paralip. cap.ı4. meldet / vnd von der Schlacht vor dieſer 
Statt Anno 1377. gehalten) part. 3. Annal.lib. 5. cap.ıı. Von dem Sturmblock aber 
allhie / ſe Anno 1563. an das Rahthauß gehenckt worden / und von dem fürchtigen Mar. | 
tis Bilde indem Spital/lib.ı2. d. part.3. cap. 9. vnd part.2.lib,o. cap.s. handelt. Die 










SE RU RTAPUT 
nn ar — Ed I a ET Sg se aa 





II es ID I — 









ben da jhre Hoͤff. Es hat die Statt Reutlingen privilegium prime inſtantiæ, vnd jhre 
befreyte Richter / nemlich Burgermeiſter vnd Rath der Statt Vlm / Eßlingen vnd 
Schwaͤbiſchen Gmuͤnd. So ſeyn auch die Reutlingiſche Burger vñ Vnterthanen wider 
alle frembde Gericht befreyet / vnd koͤnnen nirgends als allhie vor dem Stattgericht ver⸗ 
klagt werden / es ſey dann erweißlich / daß die Juſtitz auffgezogen / oder gar verſagt wor⸗ 
den. Beſihe Limnæum de Jure publicolib.7.cap. 42. Was aber das Aſylum oder die 
Freyheit allhie betrifft / ſo Hilfe folche muthwilligen Todtſchlaͤgern nicht/inmaffen dann 
gedachter Crufiuslib. 12. cap. 18. part. 3. ein Exempel von einem Burger zu Tübingen 
feßee / welcher bey Nacht einen Studenten vnd fomulum , fo Geſchaͤffts halber außge⸗ 
Schicht worden, ob er jhn ſchon nicht gekennt / hinterrucks angefallen und umbgebracht 
hat / vnd daranff hieher gen Reutlingen geflohen : Aber auff der HobenSchul um 

bingen anhalten / allhie zu Reutlingen Anno 1572. geföpfft worden ift. Sonſten iftdie 
Statt alfo privilegirt ‚daß man wider denjenigen / foder Orten fich enthält/noch auch 
feine Öüter / Beinen Proceſs außwuͤrcken möge. Beſihe D. Befoldumin Thefauro pra- 
ctico voc. Freyheit. | 
Dberhalb der Stattligt Schloß Hohen Achalm / darauf noch neulich ein Fürftlich 
Wuͤrttenbergiſcher Forftmeiftergewohnee. Man hat zu folchem von der Statt auff den 
Berg binauff ſtund zu fleigen. Die befehreibungdeflelben hat gemelterCrufiusd.part. 
3.lib, 12. cap, 32. der anch ib. 3. cap. 15: ſagt / daß der legte Graff von Achalm vnd Pfu⸗ 
| lin⸗ 
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ingen / Albertus, vmbs Jahr Chriſti 1300. gelebt habe. Folgends iſt folches Schloß / ne⸗ 
ben dem Schloß Hohenſtauffen / in Anno 1370. von Herßog Albrecht / vnd Leopolden 
gegen Cunraden von Rietheim Pfandsweiſe verſetzt / vnd 
folgends Anno 1376. folcher Pfandſchilling von Graff Vlrichen von Wuͤrttenberg ge⸗ 
oͤſt worden / Documenta rediviva Monafteriorum &c, pag. a2o. ſeq. Es ſeyn beſagte 
Graven von Achalm ſehr alte Graven in Schwaben geweſen / auß welchen Luitoldus 
Anno Chrifti 725. vmbgebracht worden. S. Wolffgangus Graff von Achalm / der An- 
| n0999. geſtorben / iſt Biſchoff zu Regenſpurg / und fein VetterS Ram woldus,Ram- 
- voldus ‚oder Rainvoldus ‚der Annons. verfchieden/ Abbe zu S. Emmeran dafelbften 
geweſen. Sie haben fich auch Öraven von Pfulingengefchrieben/wiegemelter Crulius 
| part.2. lib.5.cap.2.bezeuger/ welches Dorff noch unter die Herrſchafft Achalm gehörig/ 
Mallda ein zerfidrtes Frauen Cloſter / darinn die letzte Nonn Anno 1595. geftorben/ dafelbft 
] man gleichwolneulich wider reformirthat. So iſt auch das Schultheillen Ampı/ das 
VWVmbogelt ond andere Gerechtigkeit zu Reutlingen vor Zeiten dieſem Schloß Achafın 
; zuftändig geweſen / fodie Statt noch heutiges Tags als einen Pfandfchilling hat: wie 
| in den Documentis Monalterii Pfullingenlis in Monimentis Virg Sacrar, W rtenb, 
pag 340. ſtehet. | 
St . Minſingen / Württenbergifch/ 2.m. oder 4. ſtund. 

1.8. Sennenbeyren auff der Albgelegen / ı.m,oder 2.ftund/heiftgleichfam fo viel/als 
I Sennen/oder Jennet deß blawen Khon/oder Brunnen. 
St. Blawbeuren/ ı.m.oder 2: flund/ Johann. Stumpfius in feiner Schweitzer 
Chronic ſagt lib. 5. cap. 8. fol. 43. a. der erften edition : Diealten Francken haben ein 
Waſſerſtromen / oder Runß / einen Rhonn geheiffen/ond etwan daher die Flecken anven 
Waſſern gelegen / jhre Namen Byrohnn empfangen : Als ob Solothorn ander Aar / 
die Statt Byrohnn: Item Blawbyrhon im Fuͤrſtenthumb Wuͤrttenberg an der Blaw: 
Item Kauffbyrhonn ze. Beſihe auch Melchiorem Heiminsfeld. Goldaſtum rer. Ala- 
| man, tom.1.part 1. in gloff. fol.179. Pabſt Urbanus 11. nennet das Benedictiner Clo⸗ 
ſter allhie (von deme befagter Crulius an gemeltem Dre / Item Felix Fabriin hifter: 
| moi lib.2. cap.ıs. & Brufch.de Monafteriiszu fefen)in feinem dipiomate Buhtenfe 







































„u od Buhrronenfe,beym Magero de Advocatiaarmatacap. 14. num, 40 fol 629. von 
welchem Cloſter (fo Defterreichifch £chen) dem Pabft/ als Schirmsherrn / jährlich ein 
I Bizantius, oder aureusnummus iſt gegeben worden. Anno 1447. hat Graff Cunrad 
von Helffenftein/ dem Graff Ludwigen von Wuͤrttenberg diefes Stättlein/ ſampt den 
2 Schlöffern Gerhauſen / Ruck vnd Blauenſtein / vnd 13. Dorffern (darunter Dapelauy 
Wippingen / Afch) auch der Collaturder Kirchen zu Ringingen vnd Aſch / alles mies 
einander vmb 40000. Guͤlden / vndjahrlichen zu feiner Vnterhaltung 200 fl/ ledoch 
E mitvorbehaleder Zoͤll vnd dem Gleit auff den Straffen)verfaufft. Vnd haben hernach 
A.1449.Öraff Virich und Conrad von Helffenſtein den Vlmern auch den halben Theil 
vom Zoll vnd Gleit allhie zu Blaubeuren / Item zu Geißlingen / Sieſſen vnd Kuechen / 
| su kauffen geben / wie abermals Crufiuslib. paralip. Annal. cap.24. ſchreibet. Iſt Anno 
2 1637.ar Tyrol kommen / als deſſen Lehen dieſes Ampt / ſampt der Clauſen Weyler bey 
der Start nahend gelegen iſt welcher Clauſen Begeinen oder Schweſtern / vor dieſem 
“in Anno 1570. ſich in das Cloſter Welden bey Augſpurg begeben / daſelbſt die letzte 
Clauſnerin Chunigunda Vngelterin Anno 1619. geſtorben / daher der Hertog von 
Wouͤrttenberg feine Sefällmehr nach Welden folgen Laffen/darüber fich dann cin ſtreit 
zwiſchen Defterreich ond Württenberg erhoben hat. | 
4 E1.-Seflingen/ı3:m. Beſihe von dieſem Cloſter jetztgemelten Cruſium lib 1,part3. 
cap.iʒ.Annal.vnd mein Teutſches Reißbuch / fol. 270. 
St. Vlim / j-m. 
| Ä eh Guͤntzburg / 3. meilen. Iſt Deferreichifch / zur Marsgraffichafft Burgaw 
gehörig. | 
1° Don bier auf laͤſt man das Schloßvnd St. Burgamydavon die Marggraffichaffe 
den Namen’ zimtichauff der Seiten ligen / vnd kompt gen 
TE M. Zußmarhauſen / 3. meiln von Guͤntzzburg gelegen. Das Schloß allhie hat der 
5 · Biſchoff zu Augſpurg Henricus, der letzte feines Geſchlechts von Liechtenau / beeder 
% [rtebeen Dodtor, der Anno 15 17. geftorben / gleichſam von grund auff wider erbamer/ 
| und 
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vnd ſein Nachfolger Bifchoff Chriſtoph von Stadion , auchbeeder Rechten Doctor. ſo 
Anno 1543. diefe Welt gefegnet/das Spitalalldageftifftet/ wie Gafp. Brufchiusde Epi- | 
Tcopatib.'Germ.'cap.3. pag.148. b.& ſeq.b. fchreiber. BR a N 
St. Augfpurg/ s.m. Vom Vrſprung deß Namens befihe Marcum Welfe- | 
zum ‚der 3. Bücher vondiefer Statt gefchrieben. Der Name Vindelica foll von dem | 
Lech / in welchen allda die Wertach oder Werda kompt / herruͤhren / weiln ſolche Wertach 
vor Zeiten Vinda;oder beſſer Vindo geheiſſen / wie er Velferus lib.ı. rer. Auguſtan. Vin- 
delic, fol.ır. wil/ und Ricardus Bartholinus Perufinus lib,2. Auftriadosfagt: 

- Refpieit Klare fluvios Vindamque Lycumque, | $ 
‚Mifcentesundas;&&nominalittoris,unde — J— 
Antiquamgentem, populumque urbemque vocarunt | 

 Vindelicam. ----- N REN NE | 42298 a 
Vnd folche vermiſchung beeder befagter Waſſer befchicht mitten in Vindelicia, davon 
der Boden Scee vnd der Inn / wo erindie Thonau kompt / als die Graͤntzen dieſes Lands / 
in gleicher weite abgelegen ſeyn / wie abermals Velferus d. lib. 1- fol. 13 ſchreibet; der 
auch von den Vindelicis vnd andern / ſo in den Alpibus gawohnt daſelbſt; Item von den 
Breonibus oder Brionibus, oder Ripariolis Brionibus, ſo ʒwiſchen dem Lech vnd Inn ſol⸗ 4 
len gefeflen feyn / lib.8. fol. 175. Wienicht weniger Reinerus Reineccius parte 3. bifto- "| 
six Julie fol.376. zu lefen. Sihe / was jentbefagter Velferus von dem vhralten Lager 
diefer Statt an dein jegigen Ort / wider Aventinum, weitlaͤuffig im dritten Buch erinz 
nert / dafelbften eringleichem wider die jenige ſchreibet / welche wollen / daß T. Annius 
Pr&tor, cumlegione Martia ‚von der Statt Fuͤrſten / Habbinone vnd Cacco erlegt 
worden ſey. So iftes auch vngewiß / daß die Augſpurger die Goͤttin Cifam oder Cizam 7 
vor jhre Datronin gehalten / vnd iſt das Bildnuß zu S. Vlrich / fo man ins gemein für "| 
das jhre haͤlt / der Meduſæ: wie ingleichem der Stein daſelbſt / ſo vor vielen Jahren auß⸗ 
gegraͤben worden / von gedachtem Vellero lib. 4. für einen Marckſtein gehalten vnd er⸗ 
achtet wird / weiln dieſe Landoart viel ſpitzige Nußbaͤume / als Dannen/ Fiechten / Foh⸗ 
ven oder Rottdannen / Wildfliechten vnd Lerchenbaͤum hat / daß deſſen zu gedencfen/eine || 
dergleichen Frucht in ſolchen Stein / wie auch in der Start Wappen kommen ſey / als 

wie auß ſolcher Vrſach auch Africa einen Elephanten oder Scorpion / Arabia ein Car 
mel / Aegypten einen Erocodil/andere andere Zeichen /dardurch jhre Landsgelegenheit 
angedeutet wird / führen ehun. Daß es alfo nicht eben.ein Zirbeinuß in fpecie feyn muß 7 
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oder von der Goͤttin Cybeles Bildnuß / oder deß Drufi Grabmal / wieman den Aiche2 | ii 
fein zu Meing dafür haͤlt / dieſes Symbolum herkommen thut. Vom anfangder Statt | hi 
beſihe Münfterum lib, s. Cofmogr. cap. 28 1. und Crufium part. ı. Annal. Suev.lib, % IR 
cap.ro. Vorernanter Velferus ſchreibet lib.6.fol.ı19. daß die Roͤmer nach dem fiediefe | Yı 
der Sicatier Bindelicier Hauptſtatt eingenommen’ 12. Jahr / 2. Monat vnd 27. Tage | fi 
vor Chriſti Geburt / ein Coloniam hicher geführee / und daß nach dem fie oom Atula® |); 
Anno4;ı,vbelverwäftet/und von der befagten colonia anzurechnen/ongefehr 550. Jahr | i 
den Roͤmern ond Gothen gehorfam gewefen / folgends vnter der Francken Herrfchaffl | u 
vnd Gebiet kommen ſey / wie bey ſyme am Ende deß 8- Buchs zu leſen. Zun Zeiten Roy) yı 
ſers Ottonis J. iſt dieſe Statt von ſeines Sohns Luitolphi vnd Tochtermanns Cunradi H 
scheltifchen Anhängern Arnulpho vnd Hermanno, den Printzen zu Scheyren/ einge | jı 
nommen/geplündert/on mit Schwert vnd Fewer vbel da gehauſet worden. Anno 1026. Im 
hat Guelpho, Hertzog auß Beyern/den Bifchoff Brunonemzu Augfpurgbefriege die Iy 
Statt gewonnen ondserfchleiff. Anno 10 3 4. ift fie von Marggraff Leopold auf bu 
Defterreich/ und Hertzog Hermann auß Schwaben zerriſſen / vnd zum guten theilverz 1, 
brenntworden / vndhatfaumnach4. Jahren Hertzog Welph auß Bayern das vbrige di 
serfchleiffe/verbrenne/die Mauren cingeworffen/und dem Boden eben gemacht: Befihe | },, 
neben Aventino vnd befagtem Crüfio vnd Brufchio auch JacobumSchopperumin®} },, 
Chorogr. Germ. fol 745. feq. vndJoh. Philip. Abelinum in Theatro Europzo, inbee hi 
ſchreibung diefer Statt fol. 290. Folgender Zeit hat ſie erefflich wider zugenommen/ al 
vnd fich fonderlich von dem legten Hertzog in Schwaben Conradino mit vielem Get | * 


Frey gemacht wie Cruſius lib,2. patt.3. Annal. Suev. cap.17. ſchreibet. Was neulicher 
Zeit allhie mit der Religions mutation vorgangen / wie ſie hierauff An. 1632. im Da 1 
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Bis Das 3woͤlffte Sapiel, 155 
vom Konig auß Schweden eingenommen/das exercitium Augfpurgifcher Confefion 
| allda widerintroducirt ‚folgende Anno 34. vnd 35. alfo blocquirt gehalten worden/ daß 
ſie ſich / wegen groffer Hungersnoth und Elend / den 13.(28.) Marti) befagten 35. Jahrs 
| ergeben muͤſſen : Gleichwol durch den accord zween Prediger / ſo in s Annæ Schul 
oder Collegio den Gottesdienſt verrichten / erhalten worden / das iſt vorhin in frifcher 
Gedächenuß. Von dem Regiment diefer Statt befihe J.J. Draconem de origine & 
ure Patriciorum, lib.3.cap.4. num 14. pag. 256. vnd mein Itinerarium Germaniæ, 
daſelbſten auch fol. 273. ſeqq. was allhie fondertich zu fehen/ zu finden iſt. Zu welchem 
U allein diefes noch zu chun / 1. daß es allhie ein Stattgericht / in welchem Anno 632. ein 
2 Dberfichter und 15. Beyſitzer geweſt ſeyn / 2. daß Crufius part.3. lib.9. cap.2.fihreibe/ 
der Knopff auff dem Domthurn wäge / fampedem Creutz vnd dem Hanen 309. Pfund 
Kupffer/ ond faſſe derfelbe ein Dierling Korns/minder 2. Scheffel. 3. Daß es indem 
Cloſter zu S. Dirich cin folche Freyung habe / dafeiner (als ein Schuldner oder ans 
| derer) ſich drey Tag lang daſelbſt auffnalten möge / bernach aber allwegen def dritien 
Tags erlaubnußnoch länger zu bleiben vom Abbt erbitten muß / wie vielgedachter Cru- 
fius in Annal, Suev, part.3.lib.s. cap. 10. in princ. vnd auf jhme Speidelius in Notabil, 
Pag. 32 1. fehreiben / welcher Crufius auch lib. 6. d. part.3. cap, 11. fagt / daß dep kuͤnſtli⸗ 
chen Waſſerthurns erſter Erbamer in Anno 1416. Kobannes Selber / cin Burger von 
Vlm geweſen / der auch lib.ır. part. 2. cap.o. vnd lib. paralip. cap. ıs. vonden Patritiis 
\ oder Öefchlechtern allbiezulefen ift /zu welchem man W olffgangum: Lazium lib, 7. de 
| migrat, Gentium, vnd fonderlich das Augfpurger Eefchlechterbuch / fo Anno 1580. zu 
Franckfurt am Mayngedruckt worden / thunkan. Von den alten monumentis vnd 
inferiptionibus allhie / befiheobernanten Marcum Velſetum fol.1035. ſeqq. rerum Au- 
‚ guftan, Vindelicarum, vnd mas vmb Die Start herumb vor Antiquiräten ſeyn / fol.245. 
ı fegq. Bonden epitäphiis absr in den Kirchen den Traetat hievon infonderheit Anno 
\ 1624. durch Daniclem Prafchium inden Truck gegeben: Vnd dann endlich von den 
privilegiis dieſer Gtaͤtt / und daß die Burger wider Rothweil und andere aufländifche 
’- Serie befreyet ſeyn / vnd man von dem Kath nicht appelliren koͤnne / es vbertreffe dann 
die Summa 400. Goldguͤlden / den Joh: Limnzum de Jure publ. Imperi) Romano- 
‚eg Germanicil.7.c.4.n.7. p.110 ſeqq. — 
JSoöviel das Biſthumb allhie anbelangt / fo ſoll die Chriſtliche Religion entweder 
Koͤnig Lucius auß Britannien / oder ein anderer dieſes Namens / allhie am erſten gepre⸗ 
diget vnd S. Narciſſus Gerundenſis propagirt, vnd die Hılariam (deren Voreltern auf 
Cyxern geweſen / wie Velſerus lib 7. ter. Auguſtan. fol.146. ſagt) ſampt jhrer Tochter / 
der Afta, fo vorhin ein vnzůchtig Leben geführet/ondjhrem der Hilariæ Bruder Solimo yid.crufus 
getauffehaben/welcher Solimus in der Zauff Dionylius genant/vom Gajo,deh K eyſers 2 I 
Diocletiani £andpflegern /famptbefagter Hilaria, Item der Afra ond ihren Maͤgden zer zz. ar 
| Digna, Eunomia vnd Eutropia, vmbs Jahr Chrifti 303. hingerichtet worden. Beſihe 
von dem Lucio Velferum lib.s. fol.136. von Narciffopnd Dionyliolib.7. fol. 146. vnd 
von Theoneſto lib. s. fol, 165. wiewol an dieſem letzten gezweiffelt wird / daß er hie⸗ 
her kommen / vnd vielleicht ſolche Hiſtori mehr auff Auguftam Prætoriam, oder Aoſta, 
U äusichen ſeyn moͤchte. Fuͤr den neundten Biſchoff diß Orts wird S. Victerbus vnd vor 
— 10. 8. Thoflo ‚fo Anno 765. geſtorben / gehalten / deme der u. S. Symprecht / oder 
Zympertus, der Anno 809.verfehieden/füccedirt, Der 19. war S. Adelber ein Graf 
| von Dillingen /ondder2i.S Vlrich / fo Anno 973. geftorben. Der 40. Viſchoff war 
, Hartmannus ‚der legte raff von Dillingen’ fo Anno ı 236. diefe Welt gefegnet/ und 
die Start Dillingen fampt felbiger Öraffichafft Wittislingen / an dieſes Stifft ges 
U Brache hat) wie Gafpar Brufchius de Epifcopatibus Germaniz cap. s. Pag. 143. auf 
druͤcklich fchreiber/ welches dann bey vnſerm Text zu mercken / in welchem/ auf anderer 
falſchen anziehung deß befagten Brufchij , hierinn gejrret worden iſt. Der ss Biſchoff 
adhie war / zun Zeiten Keyſers ei ri C nn Otho Druchfeß von TWalburg- 
= Derjesige Herr Heinrich ft deß Befchlechts von Knoringen. 
—51 3 ir — 5 anfangen thut / ſo in diſer Statt anfangs Burger worden / vide Dan. 
nd ſtattlich auffkommen / auch noch allda anfehnliche palatıa ‚end jhre Begraͤbnuſſen ven 
guten theils haben / fo fihe von jhrem herkommen vielgedachten Crufiumlib. ;. a : ——— 
— 
| 


preffas ima- cap, 9. fol. 279. In einem gefchriebenen Traetat von dieſem weitberuͤhmten Öefchleche | 


gines &c. 


Auguftz c- 


die 1618, in Graben gemweft ſey / ond durch Heurat das Burgerrecht zu Augſpurg befommen / vnd 
ol. 


7. 


- Purgangenommen. 


— 
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finde ich / daß Sohannes Fugger / vermögalter brieflicher Vrkundt / auß dem Dorff 


neben feinem Handwerck / ſo er etlich wenig Jahr getrieben / auch mit Garn gehandelt 
habe / viel Jahr deß groflen Raths / und folgends infeinem Alter ein Rathsgebvonden 
Webern dep Eleinen Raths / wie auch ein Frey Schöpff/ond auff die letzt in diesooo.fl. 
seich worden / vnd Anno 1409. geftorben ſey Bon feinem aͤltern Sohn / Namens 
Andreas , foein Handelsmann / vnd faſt reich worden/fepndie Fugger vondem Rec; 
von dem jüngern Sohn Jacobo aberdie Fugger vonder Gilgen herkommen: Es ſeyn 
aber deßvorgemelten Andrez,deßreichen Suggers Nachkommen verarmerond perdors 
ben/alfodaßtheilsderfelben Handwercke lernen müflen : Hergegen die Fugger von der 
Gilgen reich worden/ondden Stammen bißauffdiefe Zeit foregepflanset haben. Wndb 
ift obgedachter Jacobus ‚fo Anno 1473. geftorben / deflen Sohn/ auch Jacobusgenant/ / 
fo Anno ı5 2 5. ohne Kinder verſchieden / mit Bergwercken groß Gluͤck gehabt die 
Graffſchafft Kirchberg / Herrfchafft Weiſſenhorn / vnd viel andere Herrfchafften / 
Schloͤſſer und Güter erfauffe hat. Seines Brudern Georgi Sohn Raimundus iſt 
vom Kenfer Carolo V. am erſten hochgeadelt/ond in den Feyherrnſtand erhebt worden) / 
ond wurden auch die Herren Fugger ins gefampt Anno 1538. zu Öefchlechtern in Auge 7 


— un ſ⏑⏑ 


D. Kiffingen/i.!.m 

D. Mittelftetten/ ı1.m. | 
N. Bruck / 3. m. A | — Fl 

St. Moͤnchen / 3.m. Wie es Anno 163 2.den 7. (17.) May / bey Oecupirung ° 
diefer Statt durch den König auf Schweden Guftavum Adolphum befchehen / her⸗ 
gangen/davon mag man die Relationes, tem M.Joh. Philip. Abelini Hiſtoriſche Chro⸗ 

nicfol. szı.lefen. Es follen gleichwol die Stuck / oder das Geſchuͤtz / nach eroberung der | 
Statt Augfpurg/als dahin man es gebracht/wider ſeyn gen München geführt/auch die 
meifte Sachen von der Kunſtkammer wider befommen worden feyn; hatauch die ans |) 
fehentiche Bibliorhec/ weil man nichtgnug Fuhren gehabt / wie ich berichteewerbe/niche 
fondern Schaden genommen: Was den Marcum Bragadinum, deflen in onfermIti- 7 
nerario fol.237. in befehreibung Diefer Statt gedacht wird / vnd der Anno ısor. allhie ge⸗ 
sichtet worden / betr fft/fofan man von jhme dep Münfteri Cofmographiamlib;s. c.320, 

der legten edition fefen. | ET 

St Freyſingen / 5. kleine meil. Befihe von den Bifchoffen diefes Dres Wigu- 
leum Hund / in Metropoli Salisburgenfi, daſelbſt er fol. 37. auch von den vier Erb⸗ 
aͤmptern diefes Biſthumbs handelt. Vom erften Bifchoff dem heiligen Corbiniano, 
deh Biſthumbs anfang / und fchöner deß Bergs Öelegenheit allbie / befihe Ottonem 
Frifingenfem lib.s. cap.24. deſſen Ottonis epitaphium allda auch in den Monumentis 
Illufrium per Ital. Gall. German. Hifpanias virorum gu finden : Vnd hat fondere 
lich M. Velferus libr. 4. rerum Boicarum pag, 256. & ſeqq dep heiligen Corbiniani 
Zebenbefchrieben. Anno 1632. im Aprili ward diefe Statt vom König au Schweden 
eingenommen. S N 

St. Hroßburg/ 2. m if Bayerifch / hat vor Zeiten eigne Graven gehabt / vom 
denen gemelter Wiguleus Hund im Bayrifchen Stammenbuch patt. r. fol. ı 12.518 
lefen. Der legte Conradus ftarb Anno 128 1. vnd nam Herkog Heinrich von Weiden 
Bayern die Örafffchaffeein. If Freyſingiſch Lehen vorhin geweſen. Aventinus lib,7 
ſagt / es ſey Moßburg / auſſerhalb Regenſpurg / die aͤltiſte Stattin Baͤyern. Ward Anno 
1632. den 26. Aprilis vom Koͤnig auß Schweden occupirt. 

St. Landshut ander far) 2.m. | As 7 
3 N 2.meil. Nahend dem Stättlein Dünekelfing vorüber / und ober die 

eide / nach. 

D. Staͤdl / 4. m. Gegen ober ligt die Bayeriſche Statt Lan dau / welche Hersog 
Ludwig in Bayern / ſo Annoızzı.geftorben/ Anno 1224. erbauet hat / wie Andreas Ra- 
tisbonenfis pag.os ſchreibet. 

Cl.vnd 


— — — — 
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Cl.vnd M. Oſterhofen / 4m. 
M.. Pleinling / ı.m. ® 
St. Vilshofen ander Thonau / 1. m. 
ECI.Faͤrſtenzell/ 2.m. | 
St Scherding / 2.m. Von den Kriegen swifchen Defterreich und Bayern / wegen 
Schaͤrding vnd Neuburg am Inn / beſihe befagten Wiguleum Hund / in dieſer alten 
Graven von Schaͤrding gencalogia d.part.i.fol.ias.ſeq.biß Schärding Baprifch/ 
- Neuburg aber Defkerreichifch verblieben. 
DTauffkirchen / ı.m. 
S. Wilibald, 2.m. ein Kirch / ſampt einem einſchichtigen Wirtshauß / dabey ſich bald 
hinauß Bayern endet. 
Schl. und M. Peurbach / ı.m. Werdenbergiſch / in Ober Oeſterreich gelegen. 
M.Waitzenkirchen / ı.m. 
St. Efferding / 2. m. hat vorhin den Graven von Schauenberg gehort / deß Ge⸗ 
ſchlechts der Graven von Julbach / auß dem Graff Georg noch An 1552: gelebt / ſtattlich 
Hofgehalten / daß man feine Hofhaltung die Hoheſchul gu Euerting genant. Seine 
- Sohn Dans und Andre ſeyn ohne Erben geſtorben / vnd hat der dritte / Graff Wolff / in 
ſeiner Ehe auch keine Kinder bekom̃en / mit deme ſo dann dieſer Edel alt ehrlich Stamm 
gar abgeſtorben / vnd jhn die Herren von Starenberg / als die naͤchſten Blutsfreunde / ge⸗ 
erbt haben / wiewol das Hauß Oeſterreich etlichen Herrſchafften / als verfallen Lehen / 
nachſprach. Beſihe vorernanten Wigul. Hund im Bayriſchen Stammenbuch part, ı. 
ſol. o6. Weme dieſer Ort jetzt gehoͤrig / kan ich nicht fagen- 
St.. Ling/ 3.m. 
Schl.vnd M. Eberfperg/ 1. m. gehöre dem Biſthumb Paſſau. 
St. Enf/2.m. Auß der zerſtorten Statt Lorch iſt diß Eng / ein Landsfürfttiche 
Statt in Ober Defterreich/ombs jahr Chriſti 903-an der Enß erbaut worden/mie Cru- 
' fiuslib.;, part.2. Annal. Suev. c.5. fchreiber. Es meldet Marcus Vellerus lib.3. rer. Boi- 
© Kar. pag.174. ſeq. daß man fage /es habe entweder S. Petrus der Aroftel/oder Marcus 
der Evangelift/oder Hermagoras der Biſchoff zu Aquileia, deß Marei diſcipulus, einen / 
Namens Lorentz / nach Lorch geſchickt / der am erſten bey den Noricis den rechten Grund 
der Religion gelegt: Folgends folle Lucius, der Britanniſch Koͤnig in dieſem Land ge— 
lehrt / vnd zu beſagtem Lorch etliche Bifchöff einander fuccedirt haben / deren Namen 
aber in folanger Zeit / auffer deß Jerardi vnd Eutherii, faft verlorenwordenfepn. Zun 
Ben deß Kenfers Cari, tem Numeriani pnd Carini , habe Maximilianus diefem 
iſthumb vorgeftanden/deme Quirinus,foman zu dep Keyfers Philippi Sohn machet / 
gefolgt habe/ wiewoltheils jhn dem Maximiliano vorſetzen / alsmwelche Die beede Märtyr 
rer Quirinos vermifchen/deren der eine zu Rom vmbkommen / ond zu Tegernſee rubet/ 
der ander aber / vnd geweſte Biſchoff allhie zu Lorch / zun Zeiten Keyſers Diocletianiin 
Ilyrico ertraͤnckt / vnd endlichzu Meyland begraben worden iſt / deſſen Prudentius ge⸗ 
denckt. S. Florianus iſt fein Biſchoff / ſondern / wie man ſagt / ein Tribunus Militum ge⸗ 
weſen / vnd als er ſich ſelbſten vor cin Chriſten angeben / auff deß Sand; flegers Aquilini 
Befelch / zu Lorch in die Enß geworffen worden. Nach Quirino findet man ın vielen 
Jahren nichts mehr von dieſen Biſchoͤffen / biß auff Conſtantium, der zun Zeiten d. de- 
2 verinigelebt/deme Theodorus ſuccedirt hat / der Anno 524. geſtorben iſt. Folgends hat 
man abermals keine nachrichtung / biß vmbs Jahr Chriſti 616 da S. Kupertus un Zeiten 
deß erſten Chriſtlichen Hertzogs in Bayern TheodonisIIl. (den Aventinus vnd andere 
zu deß Theodonisll. Sohn machen / dadochnachdiefem Theodibaldus, Garibaldus, 
„E Gundoaldus, Grimoaldus, Taflılo, Garibaldus II vnd Gundobertusregierthaben)in 
feiner Reiß auch auff Lorch kommen / als Philo Ergbifchoff allhie / vnd Erchentridus 
Biſchoff zu Paſſau geweſt ſeyn. Vnd fagter Velſerus lib.s. pag.275. daß die Biſthuͤ⸗ 
mer Lorch und Paſſau allgemach zuſammen kommen / vnd beſagtem Philoni zu Lorch / 
vnd brunon (zu Paſſau) nur einer / nemlich Theodorus, vnd dieſem Vivilo ‚oder Vivi- 
lus (zun Zeiten def heiligen Bonifaci)) fuccedirt , welcher nach „erfiorung der Statt 
Lorch / durch die Hunnen beſchehen / altererft das Heiligthumb vnd die Pe, * 
N) or 
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Lorch auff Paſſau gebracht, deine ferner der Biſchoff Sidonius und anderehernach wo N 
Paſſau gefolgt haben / von le ee an in ro 4 


burgenfi fol 108.fegg- zu leſen iſt. | — Es F | 
\ M. Sirenderg/ 2. m. — a | ey 
MD m 


Schl. vnd D. Zeillern) 2.m- Vnd ſoviel auch sondicfer Rete | 
| Das Dreyʒehende Sapitel. ” 


Von vier vnterſchiedlich en Var | 


ſen / als von Lintz nach Wien. 2. Bon Ta 
Grip. z. Von Öras auff Line. Vnd 4.von Eins auff Sale ; 





Bon den Herren Bällern Freyherrn. 

Bon dem Clofter Sambach in DberDefterreich. 

Von den Juliis & Noricis Alpibus. 

Von dem Coſter Eberſperg in Bayern. 
Von der Statt vnd Schloß Aurach im Hertzogthumb Württenberg. 

Von dem ſonderbaren brauch mit den eintzigen Baurenhoͤfen im kbigen Herlogchumb /⸗ 
gegen dem Schwartzwald zu. 


Die erſte Reiſe zu — vnd Land/ von — ix: 


nach Wien. 
‚An kompt zu Waſſer von Sing auß nach 
Schl. vnd St. Steyreck / m. Bon hinnen gen 
M. Marthaufen/ 2. m. Oberhalb ibm Schloß Spilberg der Neue⸗ 
Bruch, fo etwas gefährlich, die kleine Schiff eng: un: einen ug —— ben 
Heßgang genanf. | | 
Schl.vnd M. Vnter Walſee/m 4 
ER. Ardacker / ¶ m. Bon welchen Orten oben im 7. vnd s Capitel. | 
Schl. nd M Orein/ı.m- Theils nennens ein Seättlein. 
Strom /fo ein altes Weſen / ſampt der Maut /m dabey nahend der Waurbel vnd 
Strudel / 2. gefährliche Ort / ſampt S. Niclas Rirchlein. 
D Iſper / 13.m- alldafcheidenfich Ober und Vnter Oeſterreich auffieferfeiten. 
St Yps/1.meil. Iſt ein Sandsfürftiche Statt. Gegen ober ligt das Schloß ond 
Marcktflecken Befenbeug- 
M Marbach’ ı.m- 
D. Perchling/ ı-m- Gegen vber ligt das Staͤttlein Pechlarn / oder Arlape, Viſchoſ⸗ a 
lich Regenfpurgifch. 4 
El vnd St. Meikr.m. Es hat neulich das Staͤttlein durch Feuer ſchaden gehe 
ten / ſoll aberfaftwider erbauet ſeyn. Gegen vber ligt das Dorff TOMTE, J 
M Ackſpach/ n· m. 
M Spitz / 1.m. 
SR. WWeiflenfirchen/ 1:m. | 
E1L.SchLondM. Thierenftein/ı.m. See de-Drrbaben vorhin den Fa von Zel⸗ 
Eing gehört/fo nunmehr todt feyn/ond ein einige Tochter/eines Herrn von Zingendorff 
Gemahlin/dielegte diefes Geſchlechts / wie man ſagt /hinterlaſſen en fol. 
St. Stein vnd Erembs, ı1.m- 
M.Hollenburg / m. 
St. Tuln/4. m. am Waſſer Tuln / Joh. Limhnzus lib. $. de Jure pub.c. 2.n.>- p. 8. 
ſchreibt / dab allhie deß Keyſers N 2 junge Herrlein Friderieus wiegt 
egra⸗ 


burg vnd Straßburg. F; | 

Sunmmarien. | 
Bon der Start Poͤlten in Vnter Oeſterreich. | 
Bonder Start Wien. 4 
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I. begraben worden ſeyn. Cufpinianus aber in vita Rudolphi fagt von Hartmanno vnd 
\  Friderico, deren der erſte das Frauen Cloſter allhier fo der Batter zu erbauen angefans 
| u außgebauet habe. Es fan aber befagter Rudolphus,, fo im zwolfften Jahr ſeines 
Alters geftorben / auch allhie ligen. Dann er Cufpinianus jhm feine Ruheſtatt feger. 
Schl. Öreiffenftein/ Daffauifch/ı4. m. 
End St.Cloſter Neuburg / ı.m. Iſt von Leopoldo Pio, Marggravenin Oe⸗ 
ſterreich kundirt worden / der auch allda begraben ligt. Cufpin, in Auftria£ıs. Von hies 
beym Kalenberg vorüber / gen 
D Nußdorff/ 1. m. 
| Sr. Wien’ ı.ın. | 
VBVBVntd die ſes iſt die Reiſe zu Waſſer. Zu Lande reifer man su Fuß vnd zu Pferd / von 
VUnz auffs Staͤtl Steyereck / 1.m. M. Matthauſen / 2. m. M. Berg / iem. Von hier 
durchs Holtz / die Spercken genant / auff Schl. vnd M. Greins.m. Schl. und M. Bw 
ſenboig / z.m. D. Pechling / 2.m. M. Spiß/ m. Crembs/ 3.m. MeGravenwerd / 
2.m. D-Haußleuten/ 2.m. M. Stockerau / 1. m. (fo vor Zeiten Alturis, wie Cutpi- 
nianus in Auſtria fol. 69. wil / geheiſſen / allda sS. Colomannus, den Die Leute entweder 
vor naͤrriſch / oder einen Außſpaͤher gehalten / gehenckt worden ift ) St. Korneuburg 2. m. 
Iſt eine Landsfuͤrſtliche Statt / fo zimlich veſt feyn ſoll. St. Wien / 2.m. 
Andere / ſonderlich die ſich der Wagen gebrauchen/ reifen von Ling auff 
St.Enß / z.m. 
| D. Strenberg / 2.m. 
M. Ambſtetten / 2.m. 
SM. Plintenmarckt/ ı.m. 
SR. Neumarckt / 4-.m.von Plintenmarckt. 
D.Erlaf/ 2.m. 
St vnd Cl. Melck / 13.m. 
| Gt. FPsdkien/s.m. Es iſt dieſes S. Poͤlten / odS. Hippolyti, ein Unter Geſter⸗ 
reichiſche Sandsfürftliche Start / deren Kirch von Graff Albrechten / und Orkario auf 
ahern / sun Zeiten Königs Pipini, fundirt worden iſt / wie Andreas Ratisbonenfisin 
“ onico Bavariæ ſchreibet. 
— Don ©. Polten reifen die meiſten / durch den Wienerwald / darinn das Cloſter 
Maurbach / ſo Karthäufer Drdens ift/ond in welchem Keyſer Fridericus III. zugenant 
der Schöne/fo Anno 1330. geftorben/als der Stiffter deffelben/begraben ligt / und haben 
von S- Pölten auff 
M. Zulbing/ 4. m.. 
Cl. Maurbach / von dem hieoben / 1. m. 
| St. Wien/ 3.m. 
Theils / ſonderlich die zu Fuß reiſen / kom̃en auff Bechlarn/fo ein Staͤttlein / Draß⸗ 
maur / auch ein Staͤttlein an der Oraſam / ©. Andre vnd Wien. 
Von ien hab ich in meinem ltinerario Germaniæ fol, 295. ſeqq. weitlaͤuffig ges 
handelt: vnd kan von Königs Richardi auß Engelland / deſſen daſelbſt fol.296. gedacht 
1 wird / Rantzion (von welchem Loͤſegelt die Start Wien gebeflereond erweitert worden) 
auch mein Itinerarium Magnæ Britannix cap.2.pag.84. und Befoldus in feiner Hiſtori 
(IT) von den Königen zu Serufalem / Sicilien und Neaples gelefen werden. Godefridus 
" Monachus fagt von 170000. Maref Silbers. Sethus Calvitiusin Chronolog. in An- 
.no1193, fol. m, 689. meldet von 100000. Marek / die er dem Keyſer Henrico VI. vnd 
von 50000. Marten Silbers/fo er Herkogen Leopoldo von Defterreich geben follen. 
In der Minoriten Kirch ligen Blanca, Königs Philippi Ill. in Frandreich (nicht deß 
IV. oder Schönen) Tochter / ond Rodolphi, Kepfers Alberti I, Sohns / Gemahlin? 
vnd Elifaberha feines Brudern / Fridericideß Schönen/ und Keyſers / Gemahlin / die 
Königs Jacobi in Aragonien Tochter geweſen / ſo bey onferm Zert / auf Cufpiniano, 
in Friderico PulchroImp. zu merdfen. In ©. Stephans Kirchen/ im Chor/ ligen die 
Marggraven und Herkogen zu Defterreich/deren Thurn Anno 1590. durch Erdbidem 
ſc erſchuͤttet worden / daf man fich feines Falls befärchtet / vnd Die Spitze davon abzu⸗ 
ragen hat rathſchlagen muͤſſen Vnter den Biſchoffen diß Orts iſt auch der Kardinal 
WMelchior Cleſel geweſen / der Anno ı530.1m Herbſt / im 77. Jahr feines Alters / geſt * en. 
o ij eye 
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Keyſer Ferdinandus11, BarS.Ignatio vnd Franeifco Xaverio zu Ehren/ein neue Kirch 
erbaut/. So feyn auch fonftenfeithere / wieich berichtetwerde / großmaächtige Gebaͤw/ 
von den Geiſtlichen / fonderlich den Jeſuitern / gefuͤhrt worden) von deren neuem Colle- 
gio der Sturmwind Anno 163 1. imDecembri zween ſchoͤne hohe Thürn dergeſtalt 
abgeworffen / als wann man fie hinweg gefchnitten hätte/on iſt doch niemands dardurch 
bejchädiger worden / wiein deß M-Joh.Phil.Abelini hiſtoriſcher Chronicken Continua- 
tion fol.486.2,ftchet/der auch im heatro Europzo f i43. ſagt / daß disfe Statt in Wins 
difcher Spraach Wydme / vnd vonden Tuͤrcken Be; genant werde/allda auch fol.144. 7 
von jhrem Regiment / Item fol.307.feq. von dem neuen Kitter-Drden/Ordo Chriftianz 
militiæ genant / zu leſen / welcher allhie Anno 1619. den 8.Martij auffgericht / vñ Anno 9— 
den 6 Febr: vom Pabſt confirmirt worden if. Es ſeyn neben andern Sachen zu Wien 
auch su ſehen / das Zeughauß / das Arſenal, darinn etliche Galeren / die man / wie ich finde/ / 
wider den Tůrcken gebraucht hat; der Keyſerliche Luft und der Thiergarten auſſer der 
Statt. Der Haidenfchuß / fo vorhin auch auflerhalb der Statt gemefen / follven den ” 
Hunnenden Samen haben / wiegedachter Cufpinianusin Auftria fol. 63. fagt/ auch fo- i 
lioos. meldet / daß die Hohefchulalihie+Nationen/ Oeſt rreicher Rheinländer/ Vngar 
vnd Sachſen habe. Die Hiſtori von einem Handwercksgeſellen / deren am Ende deß 
297. Blatsberührtes Itinerarii Germaniz gedacht wird / iſt mitmehrermbeym Crußo” 
lib.ri.part.3. cap.23. ond die Tuͤrckiſche Belägerung in Anno 1529. Cyr. Syangenberg 
part.2. Adelfpiegelslib. ı 1, cap.40. su lefen. fi —— N 
Die ander Reiſe. > Ka 
Bon Wienaußins Sand Steyer. 
St. Wien. — Fe 


M. Gunderſtorff / 3.m. 
M. Dräßfirchen/ i.m. 
M Salenauja.m. | ann 
St .Neuſtatt/⸗m Dieſe Statt / welche man wegen der flätigen Brünftenalfonens | 
net / iſt von Leopoldo Gloriofo, der Anno 1230. geftorben/erbaut/ das Schloß aber/fa 
alte dunckle Gemach / vnd darbey einen Thiergarten hat / vom Reyfer Ferdinandol.ers 
neuert worden. Zur H. Dreyfaltigkeit ligen Keyſers Friderici IV. Kinder / Johannes, 
ae vnd Helena, vnd ihre Mutter die Kenferin Leonora. Cufpinianusin | 
Auftria. a GR 
M- Neukirchen) 2.m. Iſt vor Zeiten der Hauvtfleck der Graffſchafft Bitten oder 
Puͤtten geweſen / fovondem Schloß Puͤtten / oder Buttino ‚oder Pitavia (von dannen 
©. Haymeran / wie Aventinuslib.3. Annal. wil / buͤrtig geweſen) den Namen gehabt 
Beſihe D. Wigul Hund im Bayriſchen Stammenbuch patt.ı. £125.derauchvondem 
alten Geſchlecht der Herren Vrſenbocken / denen dieſer Ort noch neulich gehörig ge⸗ 
weſen / lol. 346 zu leſen iſt | | | 
Cl.vnd M. Glockenitz / ı.m. 
M. Schaidwien / oder Schadtwien / ı:m. Eneas Sylviuslib.4-par.Alphonf.c. 
nennet jhn Schadviennam, vnd Bonfinius decad. 4. ter. Ungar.lib.s- fol, 64 1.Sczam 
Viennam, ond fagt/daß König Matthias Coryinus auß Vngarn jhn eingenommen Iſt 
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ein gewaltiger Paß / vnd Clauſen / noch in Oeſterreich gelegen. Bon hier ober ein hohes 
Gebuͤrg / der Saͤmring / vnd von Cufpiniano in Auftr. £44.Mons Seminiusgenant/auff 
welches hoͤhe / bey einem alten Creutz / ſich Oeſterreich vñ das Land Steyer ſcheiden / nach 
D- Spitäl/ m vnden am Berg / in befagtem Land Steyer gelegen | 
IM. More Zuſchlag m — | —J— 
M. Kienberg/ 3-m ligt am Waſſer Mortz / im Moͤrtz: oder Muertzthal 
. Mond Schl- Rapffenberg/ 2!.m. ee: 
©t. Drucan der Muer/ m hat ein Fuͤrſtlich Schloß- | 
Scht.ond D.Berned/um NM. Fronleuten / ein ſchöner Divam. 
- St. Grdß/ s.m. Iſt die Hauptſtatt im Herkogehumb Steper/derenbefchreibung 
in meinem Itinerario Germaniz fol 302. ſeqq. zu finden. Gedachter Cufpinianusfage. 
in Auſtria fol, 24. fig folte Graͤnitz beiffen, Leopoldus Virtuofus fey allhie vom Schloß 
herab. 


J 
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herab mit dem Pferd gefallen/dap man jhm den Schenckel abn emen müflen. Iſt Anno 
| 2193. geſtorben. Keyſer Ferdinandus II. ligt bey den Jeſuitern / aber fein Hess in S.Clarz 
| Elofter / bey feiner Sram Mutter geib. Anno 1598. den 28. Septembris , haben fich auff 
ke ri 9. Kirchen: vnd Schuldiener / inder Religions mutation ‚von bier hin⸗ 
| gbegeben. 
Schl. Waaſen / 3. m. gehörte damaln Herin Balthaſar Gäller Freyherrn / der 
| Anno 1638.den 7 (17) Auguftizu Graͤtz geſtorben. Von diefem hochanfehntichen Ge: 
ſchlecht hab ich auch in befagtem Reißbuch fol. 304. etwas wenigs vermeldt. Es hat auß 
demfelben Herr Georg Galler den Stammen forigefekt / vnd verlaflen Petrrum vnd 
- Sigifmundum, Von Herrn Petern iftfommen Herr Chriſtoph / und von diefem Herk 
Hans Ehriftoph/fo Anno 1633. zu Regenfpurg diefe Welt gefegnet/ond verlaffen Herrn 
Hans Ehriftian/ond Hans Carlen / auß welchen der legte Anno 1635. zu Blmgeftorben 
iſt. Wolgedachtes Herrn Georgi ander Sohn / nemlich Herr Sigiſmund / hat gehabt 
2 Herrn Wilhelin/welcherverlaffen Johannem,Georgium,Sigi(mundum,Balthafarem, 
4 Felicianum, Ferdinandum pnd Rupertum,davon die vier erſte nunmehr abgefchieden; 
| # ah Brüder aber / auſſer deß jüngften / Herrn Ruprechten / ebeliche Leibserben 
aben. 
AR, 















—“ | Die dritte Neife/ | | 

Auß Vnter Steyer / nach Lintz in OberOeſterreich. 

Schl: Waaſen. 

D Fernitz / 1. m. — IE 

Sicht: Weiſſenecker Hof/ auflerhalb rag gelegen. 2. m. 

Schl. vnd D. Pefach/ 2. m. 

SM. ;Fronleiten/ ı:m- 

St. Bruck an der Muer / m. ER | 
St .Leoben / oder Leubin/ 2.m. Iſt eine Sandsfürftliche Steyriſche Statt / an dei 
Muer gelegen. 

WTrofeyach/ꝛ. m. —J 
| MVordernberg / ı.m Von hier vber das hohe &ebürg/der Prebühelaenant/auff 
| 14 M. Eifenärgt/ - meil. Iſt ein fchöner Marckt / da herumb das berühmte Eiſen⸗ 
bergwerck iſt. | 
2 DD. Niflaw/2.m. — | Hart 
M Altenmarckt / ꝛ· m. Bon hierbald zu einer Brucken fommen/allda fich die Laͤn⸗ 
der Steyer und Ober Oeſterreich ſcheiden. 
D. Kaften/ 2.m- | a * 
Schl. und D. Loſenſtein /2:1m: Iſt der Herren Graven von Loſenſtein Stam̃hauß. 
St. Steyr / 2· meil. Landsfuͤrſtuch Hieß vor Zeiten Geſſodunum, Beſoldus de na- 
tura populorum cap. 20· Pag-124- 
4— Clvnd M. ©: Florian/2-m- Sihe was von S.Floriano vben bey Ens geſagt wor⸗ 
dern / vnd corrigire darauf vnſern Text. 

I. Schlund M. Eberfperg/ um: Paſſauiſch. | 

| St vnd Schr Link/ fo das Haupt in Ober Defterreich/ m. 


* Die vierdte Reiß 
Bon Lintz auff Saltzburg / München/ Vlm/ 
Tuͤbingen vnd Straßburg 


— 


Gt. Lintz. 

D: Neubau/ 2. m 

D. Martrend/ ı.m- 

St. Wels/ı.m. $feein Sandsfürfliche Statt: | 

C..l . vnd M. Lambach) 2. m. Galpar Brufchius de Epifcopatibus Germaniz cap.g: 

"Pag. 150. b.fchreiber/daß Graff Arnold von Lambach vnd Scherdingen / deß Biſchoffs 

Adalberonis zu Wuͤrtzburg / der Anno 1090/ geſtorben / vnd allhie begraben worden/ 
o ij Vatter / 
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Vatter / ſampt ſeiner Gemahlin Regilla, einer Freyin von Weinſperg / diß Cloſter in 
Bber Oeſterreich gelegen / geſtifftet haben. N ar Ri 
MM Schwans.m 00 : u A 
Se. Prudander Foͤckla / ı.m. Sandsfürflich. Soll Anne 1658. feynabgebrons 
7— wie man berichtet hat / wird ins gemein Voͤcklabruck genant / in Ober Oeſterreich 

elegen | s — 
Sn. Franckenmarckt / 2. m. ER we: ed 
SM. Straßwalden/ 2.m. Diß iſt der erſte Dre im Ertzſtifft Saleburg. Was ich ale 
hie in befagtem meinem Reißbuch fol.307. von den Alpibus Julüs gefagt habe/das iſt zu 
corrigiren / vnd dafür Alpes Noricæ zu ſetzen. Man reiſte von Lientz vnd Innichen zu 
den Carnis, ober Die Noricas Alpes, ſo Fortunatus vnd Paulus Diaconus pnrecht Julias 
nennen. Vnd haben folgender Zeit / ſonders zweiffels / die Scribenten den Namen der 
Julier Alpen / den Noricis Alpibus in dieſer Landsart herumb vonder Statt Zuglio 
altem Namen /welcher Julium Carnicum war / ſo wol auch auf einer alten infeription, " 
fo allhie inden Raachender Apen/mit deß ] ulij Cefaris Namen / gefunden wird / gege⸗ 
ben. Es ſeyn aber Die Alpes Juliæ die jenige/ die ſich durch der Carner vnd Japiden 
Landſchafft / biß nach Nauporto erſtrecken. Beſihe Philippum Cluverium lib.ı. Antiq. 
Ital. cap.20. &32. Bon den Julier Alpen vnter den Rhætiſchen oder Graubuͤntiſchen 
Gebürgen/fo andere alsdie vorgedachtefeyn/ift oben im 11. Kapitel geſagtworden. | 
MR. Neumarsft / ı.m. We, 
St. Saltzhurg / 3. meil. Von diefer Start iſt auch in vorgemeltem meinem 
Teutſchen Reißbuch zu leſen. 
HR. Waging/⸗ m 
=. Holshaufen/i.m. Iſt der letzte Saltzburgiſche Ort. 
Schl. vnd O. Stein / an der rothen Zrann/ 13.m. 
Cl. vnd M. Altenmarckt 2m. | 
Schlond O. Dbing/ı!-m.  _ 
St IBafferburg/einfchöne Baprifche Stattam Inn gelegen/ 2. m. 
Clh. vnd M. Eberfperg/s.m. Aventinusfagt lib. s. fol.z30. dag Graff Adelbert von 
Eberſherg / das Schloß Eberfpergin Bayern/mit den Dereinentien/sumjeßigen Bene⸗ 
Dietiner Cloſter vmbs Jahr 1045. verwendet habe. Wiguleus Hund part.ı,fol.141.deß 
Bayriſchen Stammenbuchs / ſchreibet / daß folche Sufftung eher befchehen/die Keyfer ” 
Henricus III. Anno 1040. beftätiget / ond Er Adalbero, der legte dieſes Geſchlechts / 
wie auchfein Gemahlin Richlindabeede ohne Kinder Anno 1045. geſtorben. Befibe jhn 
auchin Metropoli Salisburgenfi fol,207. ſeqq. a 
D. zurnerding/ 1. m. Ä 
St. Mönchen/ 3. m. 
SM. Drusk/3.m. 
St. Augſpurg / 6. kleine meil 
St. Guͤntzburg / om. 
Gt. Vlm / 3. m. 
St Blaubeuren’ 2.m. 
D. Velſtetten/ ı.m. N 
St. Aurach / oder Auracum, 1.gr0fle meil. Es hat gutes vnd vielfaͤltiges Waſſer 
allhie zu Vrach / vnd laufft der Start Vnſauberkeit in den Bach Erms. Vnd wegen 
ſo vieler Bruͤnnen ſoll auch der Nam kommen / nemlich vom alten Teutſchen Wort 
Vlr / das iſt gar viel / vnd Ach / fo den Alten ein Waſſer bedeutet har. Vid. D. Befoldus 
in Theſauro practico voc. Br. Iſt nicht groß / bat geringe Haͤuſer / aber ein feines 
Rahthauß / vnd gute Papirmuͤhlen Ligt 71. Teutſche meilen von Venedig. Wie ſolche/ 
ſampt der Graffſchafft / nach abſterben der alten Graven von Vrach / ans Hauß Wuͤrt⸗ 
tenberg kom̃en / kan Crufiusin feiner Schwaͤbiſchen Ehroniel.1.part.3. c.7. wie auch von 
dem huͤltzenen wilden Schwein / im vntern Schloß allhie / deſſen in vnſerm Teyt gedacht 
wird/d.part.3.1b.9.cap.ıs. Item vom Herrn Johann Vngnaden Freyherrn (won deme 
inſonderheit Matth. Dreſſerũs in der Bngnadifchen Ehronie ſchreibt) ſo allhie im Cloſter 
die Truckerey / wegen der Windiſchen Buͤcher / gehabt / vñ da / ehe er fichnach Te 
ege⸗ 
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be geben / gewohnet hat / cap.7. lib. Paralip. wie auch vom Nicodemo Friſchlino, der ſich 

Anno 1590. den 29. Novembris allhie zu todt gefallen / geleſen werden. Anno1634 nach 

| der Noördlinger Schlacht / hat ſich diefe Statt ein zimuche Zeit vnter deß Mayor Valens 

\ sin Stahel/onddie Veſtung / oder das obere Schloß Hohen Aurach / noch lang hernach / 

vnter deß Obriſten Leutenampts Godfrid Holsmüllers Commando gehalten / biß die 

Statt in beſagtem 34. das Schloß aber im Sommer deß zoſten Jahrs / wegen Hunger vnd 

Elend ſich ergeben haben. 

M. Mesingen/ ı.m. 

St . Tuͤbingen / 2.meil. Befagter Cruſius hat von Mesingen hichernur ein meil/ 

d. lib. Paralipom. cap. 7. Aber es muͤſſen ſolche gewiß zwey liebhabende Perſonen bey 

jhme gemeſſen haben. 

| O. Eitingen/ 21. m. 

IR D.Glattau / 2. ſtarcke meiln. Es feyn indiefem Theil deß Herkogthumbs Wuͤrt⸗ 
tenberg / fovon Tübingen auf fich gegen dem Schwartzwald erfircckt/ wenig Dorffer/ 
ſondern faſt nur eintzige HoF / welche theils von der Herrfchafft/ theils von den Cloͤſtern 

zu Lehen ruͤhren / vnd dieſe Höf vnd Guͤter laſt man nicht vertheilen / ſondern werden 
einem auß den Kindern zu theil / welcher die andere davon mit geringen zielen außloͤſen / 

oder jhnen ein Leibgeding darauff/ das ift/ ein gering Haͤußlein ond wenig Güter / auf 

jhr Leibs Lebenlang geftarten muß. Vnd hat außgewonheit alliveg der jünafte Sohn 

| den Borfig/oder wann Feine Soͤhn vorhanden /diealufte Zochter.D.Chrittoph.Belol- 

dus in Thel.prad.v. Borfigs Gerechtigkeit Pag, m,828. 

j St. Freudenſtatt / cin ſtarcke halbe meil. 

Cl. Kniebiß/ 1. m. 

St: Noppenau/2.m. 

St. Dberfirch/ 1. m, 

St. Straßburg / 3. m. Bon welchen Orten oben im 8. Capitel- 
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VDon der Vaiß von Straßburg 
J auß nacher Weintz / Franckfurt / Wuͤrtzburg/ 
| Nuͤrnberg / Regenſpurg und Graͤtz im Sand Sieyer. 


Sumwmarien. 


Von den Staͤtten Selt vnd Lauterburg / vnd den Veſtungen S. Remig / vnd Manheim. 
Don der Reichs Statt Wormbs. 
Bon dem Biſthumb zu Wormbs. 
Von der Statt Oppenheim. 
Von dem Mann. 
Von der Statt Meintz. 
Von Erfindung der Buchdruckerey. 
8. Von dem Meinsifchen Ertzbiſthumb: Daſelbſt auch von dem guͤldenen Creutz / vnd dem ge⸗ 
waltigen Schatz / der vorhin zu Meintz geweſen / vnd anderm- 
9. Von dem Staͤttlein Hoͤchſt. 
ı0. Bon Franckfurt am Meyn: Daſelbſten auch von eines Roͤmiſchen Königs Wahl: Item 
den Freyfechtern. 
in Donden Staͤtten Hanau / Steinheim / Selgenſtatt vnd Aſchaffenburg. 
| "22. Von den Herren Grapen zu Caſtel / vnd den Eloͤſtern Ebo ach vnd Schvartzach. 
| 133. Von der Statt vnd Biſthumb Wuͤrtzburg 
| 14. Vom Drfprung der Francken/ hrem Königreich, vnd deſſelben Abrheilung- 
| 


saw b 


15. Von dem Sränchifchen Kreiß / vnd der Freyen Reichs Ritterſchafft ın Francken. 
16. Don den Staͤtten Kisingen vnd Meinbernen 

17. Von der Herren Graven von Schwarsenbergin Francken herkommen. 

18. Don der Statt vnd Hohenſchul Altorff. 


o iiij Statt 


8. 


2 


Ha Ritters gedachten Münfterum lib,3. Cofmogr. cap 180. der vorigen / oder lib.5. c.ısı. verlegten 
hufinnotisedition de Anno 1623. vnd von der fchönen Gelegenheit dieſer Reichsſtatt Guncherum 
ad Gunthe-jn Ligurino lib. 5. de Fridericolmp. hujus nominis I. Natalem Domini ibicelebrare 
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Tatt Straßburg. Von dannen auff dem Rhein hinab auff 
DHuůgelsheim / Marggrävifch Badiſch / 5. meil. a 
=> Gt. G©elb/ı.m. Bon diefem Dre iſt oben im 1. Capitel inder Reichs⸗ 
matriculgeſagt worden. Beſihe auch von jhr vn demStifft/oder der ſtattlichen Probſtey 
daſelbſt / Bernhard Hergogen in der Elſaſſer Ebronichb3.cap ia5iß. 
St. Lauterburg/ 1.m. Iſt einen guten Weg vom Waſſer / vnd noch im Elſaß / gleich 
wie auch beſagtes Seltz gelegen / wie gedachter Hertzog ſchreibet. Die Lauter / ſo duurch 
Weiſſenburg laufft / komñt von dieſer Statt in den Rhein Es iſt dieſes Lauterburg / ſampt 
der Veſtung vnd Waſſerhauß S. Remig / der Probſtey Weiſſenburg / vnd dieſelbe dem 
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Stifft Speyer gehörig. idem Hergog d.lib.3. c. ult. 
D.vnd Zollhauß Schroͤck / fo Badifch/ 3. m. = * 
St Germersheim / 2.m. Sihe vnſern Text fol, 310. Iſt Anno 1622. von Ertzhertzog 
Leopoldo eingenommen worden. J 
St vnd Schl. Vdenheim / jetzt Philippoburg / ı.m. | 
St Speyer / m. De Er — 
V. Manheim / 3.meiln. Beſihe von dieſer Veſtung( ſo Anno 1631. u außgang dep " 
Decembris mit einem Stratagemate von Nergog Bernharden von Weinmar erobert 
worden / jet aber wider Chur Bayriſch iſt) Jo-Jac. Grafferum in Itinerario Hiltorico- | | 
politico pag.1ı, feqgq. Dberhalb Manheim / vnd wie Müntterus fol, 60 ſchreibet / ein 
meilonter Speyer/ligtam Rhein das Dorff Altrip / oder Altarıpa, Een 4 
Sr. Wormbs / 3.m. Etliche wollen / daß der Nam von den Wuͤrmen herkomme / 
deren ein groſſe Anzahl in dem alten Gemaͤuer der zerſtoͤrten Statt entſtanden. Beſihe 


volente. Anno sor. ift Wormbs vor den Nordmannen zerfiörer worden. Mit jhren ° 
DBifchöffen hat fie fonderlich viel zu thun gehabt/ wie von folchen Handeln vnd andern 
Gefchichtendiefer Statt G. Brufchius c.7. de Epifc.Germ,vü befagter Münfter, d.lib.;. 
<.1s1. ſeq. zu leſen. In diefem Teutſchen Krieg muſte fie auch viel außſtehen / vnd wurde 
zu onzerfchiedfichenmalen von ven friegenden Dartheyen eingenommen. Sie hat das 
privilegiü primæ inftantix, alfo daß die Kläger wider einen Rath su Wormbs jhr Klag 
vnd forderung in der erſten Inſtantz an fein ander Sericht/vann vor Burgermeifter und 
Rath allhie Commillarien, deren fie allzeit Neun gefchiefte redfiche Derfonen auflerden 
Raͤthen nemen / feren ond verorönen/fuchen/vornemen ondrechifertigen follen; jedoch 
daß diefelben geordnete Commillarien ;in folchen Commillion vnd Rechtfertigungen 
allzeie jhrer Pflicht vnd Eyd / damit fie Burgermeifter / Kath) vnd Gemein der Statt 
Wormbs verwandt feyn/ entlediget werden vnd ſeyn follen. Befibe Joh. Limnzum I, 7, 
de jure pub: c.56. Es muß auch nachder Statt Regalien / Herkomen und Gewonheit 7 
eines jeden Burgers vnd Inwohners Sohn’ fie ſeyen vom Adel oder nicht/ nach feines 
Masters oder AnteceflorisZodt/fich mir E. E. Rath / da erledige Standes were/ das jus 
tributarium zuvorderſt widerumb ſtellen / oder da er ſich zu einer Haußhaltung begeben 
wolte / vmb das Burgerrecht von neuem anſuchen / vnd ſich darzu der gebuͤr nach quali⸗ 
ficiren. Paul.Matth. Vehnerus in pract. juris obf. fele&t.v. Burger / Burgerfecht/pag. 
m. 83. Herr Cafp.Lerch von Dürmfkein ſchreibt in fund. 2.fum.3.n.38. £ı13.daß die Statt 
Wormbs gegen Chur Dfalg/bey Pfalgaraff Sriderichs Acht/fich def ſchutzes / auß Key⸗ 
ſerl: befelch begeben / ond vermög eines fondern Abfchieds undrevers/ / JKeyſ. M. Fer- 
dinandü IL. hinfüro einkig wwiderumb recognofciten follen vñ müffen. Bon deß Huͤrnin 
Seyfrids Fabel / deren in onferm Text gedacht wird/Fönnen auch H Nuenarusin com, 
de Gallia Belgica, vnd C. Spangenberg im 2. Theil feines Adelfpiegels gelefen werden: 
Es ligt nahent dieſer Statt das Cloſter Neuhauſen / vñ zwo ftund davon das Staͤtt⸗ 
fein oder Fleck(wie mans vnterſchiedlich nent) Duͤrmſtein / davon ſich wolernanter Herr 
Caſpar Lerch / der ven beſagten diſcurs deOrdine EqueftriGermanico gemacht / ſchreibt. 
Iſt ſonſten ſetzt Pfaͤltziſch nach dem den 22. Adelichen Ganerben die uriſdiction allhie 
Anno 22 entzogen worden / wiewol ſie noch jhr auffenthalt / auch andere. Leut jhre Guͤ⸗ 
ter / vnd der Biſchoffvon Wormbs ein Hauß da haben, sta it 
A 
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I: Was das Biſthumb allhie zu Wormbs anbelangt / fo wird 8. Victor für den etſten 
—3 Biſchoff gezehlet / welcher Anno 347. oder 348.den Arrianiſchen Biſchoff Luphratem zu 
Soln hat abfegenheiffen. Ihme hat fuccedirt Amandus I. Der Sechfte war S,C o- 
| taoldus. Der Achte S.Rupertus,welcher folgends fish von binnen in Bayern begeben / 
vnd das Biſthumb Salgburg angerichtet bat; daher er der Noricorum Moſtel genant 
4 worden / vnd An.623. geſtorben ift. Der zehende war S.Amandus II. zun Zriten Könige 
. Dagoberti, Der Xil. ift Geroldus geweſen / deflen Grabſchrifft joh. W olfius cent. 16. 
. led memorab,. fol,s73. Teutſch alfo fehet: 
* Biſchoff Gerhold focht mit dem Schwerdt / 
u: Durchs Schwerdtfam erauch abder Erd: 
rumb jhm viel nüger gweſen wer/ 

’ Er wer gen Chor gangn /dannins Heer. 
| ‚Seinen Zodewolte fein ehelicher Sohn / wie Bruichius d.cap.7. pag 105.b. jhn nennet / 
raͤchen / daruͤber aber dieſes Ersbifthumb feine Hochheit verlohr / vñ zu einem Biſthumb 
gemacht ward / daher damaln diefe Vers entſtanden / die er Brufchius pag. 106. ſetzet: 
| Quid Laicusfaciet, cum pergat ad armasacerdos, 

Gervilio patris vindicat enfe necem.. 
Antiftes baculo, gladionon utitur undtus: 
Hoftem Gervilio eur, precor, ergò necas, 
1 Gedachter Bruſchius referirt dieſe deß Biſchoffs Gervilii That ins Jahr 729 vnd 
ſagt / daß folgends König Pipinus auß Franckreich zum erſten Biſchoff zu Wormbs 
Wernharium gemacht habe: Der 27. Biſchoff allhie war S.Burcardus. 
ig Scht Stein’ ı.m. Diefen veften Ort / ſo Pfälgifch /baben A. 1631. im Decembri, 
die Söanier außforchtvorden Schweden/ in Brand geſteckt / vnd verlajfen. 

| St Gerltzheim / oder Gernßheim / Chur Meintziſch / 1.m. ward auch vmb felbige 
Zeitvom Konig auß Schweden mit accord erobert. 
D. Stockſtatt/ Heflifch Darmſtaͤttiſch / 1.m. Etwas vnterhalb dieſes Orts gegen 
‚u. Dppenheim / iſt der König auß Schweden den 6, und 7. Decembris Anno 1031. alten 

Calenders / dic erſte zweymal ober Rhein / vnd zwar den 6. diß nur ſelbſt vierdt / in einem 

| Be Nache / oder Kaͤn gefahren / vnd iſt deßwegen Hernach an dem Ort / wo er vber den 

Rhein kommen / ein Saul zur Gedaͤchtnuß geſetzt worden. 
St Oppenheim / ı.meil. Den gedachten 7. Decembris hat der Koͤnig erſtlich die 

Sternſchantz gegen dieſer Statt vber mit accord / die Statt aber / ſo Er zubecdenfeiten + 
Mangegriffen / mit Gewalt erobert / vnd im Schloß in die soo. Spanier niderhauen laſſen. 
Beſihe Hiſtoriſcher Chronicken Continuation Abelini f. 451. nach dem dieſer Ort An- 
no 1620.vom MarquisSpinola erobert / vnd A. 21. durch Fewer vbel verderbt worden iſt. 
Jetzt gehört dieſer vnd andere Dreinder vndern Pfaltz wider dem König in Spanien/ 
der daſelbſt jhme A.16037 huldigen laſſen. Was ſonſten die abalienirung vom Reich diefer 
Stati Oppenheim betrifft / ſo falle ich derjenigen meynung bey / fo da ſagen / Keyſer 
Ruprecht habe Oppenheim / Ingelheim vnd Keyſerslautern feinem Sohn Ludwigen / 
Pfaltz graven vnd ſeinen Erben / im Jahr Chriſti 1402. vmbooooo. Guůlden verſchrie⸗ 
ben / wie beym Munſtero lib.s.cap.24.fol.666. geleſen wird: Nach dem Carolusl V. der 

Keyſer Anno 1353. ſolche Statt / ſampt Odertsheim / die vorhin dem Stifft Meintz vor 
500600. Guͤlden verſetzt geweſen / wider zum Reich gebracht hatte / wie Albertus Argen- 
tinenſis ſchreibet. 
M. Nerreſtein / oder Nerſtein /*m. 

S. Meins/ 22. m. Gegen ober kompt der Meyn in den Rhein / allda die newe Ve⸗ 
ſtung Guſtavusburg / auff der Königs auß Schweden befelch / iſt zu erbauen angefan⸗ 
gen / folgends vomSchwedifchen Reichs Cantzler / Axel Oxenſtirn befreyet: Aber Anno 
16535. den 18. Septembris von den Schwediſchen verlaſſen / die Stuͤck vnd munition hin⸗ 
weggefuͤhrt / vnd hernach von den Keyſeriſchen eingenom̃en vnd beſetzt worden / wiewol 
ſolchen Ort den 2.Nov. A. C. dieſes 35 Jahrs die Meintziſche Schwediſche Beſatzung 
wider vberfallen / und das / ſo ſie nicht hinweg bringen konnen / verbrennt haben. 

Was den Vrſprung deß beſagten Fluſſes Meyn anbelanget / ſo ſchreibet ſSebaſt. 


Munſterus in der Tafel deß Franckenlands alſo: Der Meyn hat zween —— 
an der 
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ander Gegne deß Fiechtelbergs / der eine heiſt der weiſſe Mayn / rinnet von Gefres auff 
Stein: Der rothe Mayn entſpringt bey Perneck / am anſtoß dep Böhmer Walds 
Der weiß vnd roihe Mayn kommen zuſammen zwiſchen Stein vnd Roting: Fleuſt 
demnach der gantze Mayn durch viel kruͤmme vnter Bamberg auff Haßfurt / Schwein⸗ 
furt / Kitzing / Wuͤrtzburg / Gemuͤnd / Miltenburg / Franckfurt / vnd gegen Meintz in 
den Rhein. | | w 
— Damit wir aber auff die Statt Meintz kommen / fo haͤlt man darfuͤr / C. Druſue 
Nero habe dieſen Ort beveſtiget. Wie auß Floro erſcheinet / hat er / der Druſus, endlich 
in einer Schlacht wider die Teutſchen mit ſeinem Gaul geſtuͤrtzt / einen Schenckel ge⸗ 
brochen / ſich wider hieher nach Meintz begeben / vnd in wenig Tagen / fieben Jahr vor 
ea ige Li deß HErrn Chriſti Geburt fein Ende genommen. Manhat jhn erſtlich allhie begraben / 
pfüü in Com hernach gen Romgeführt. Beſihe von ſeinem Monument allhie Cyriacum Spangen⸗ 
went.adlz. herg in der Manßfeldiſchen Chronic cap. 28. fol. 22. vnd Chrift. Lehman inder Spey⸗ 
a — riſchen lib.1. cap. 12. Folgends iſt dieſe Statt zerſtoͤrt worden / entweder von den Van⸗ 
dalis, unter jhren Koͤnigen Caroco vnd Godigifilo, oder von den Alemannern / zun Zei⸗ 
ten Keyſers Honorij, wiewol auch dem Attilæ etwas ſchuld an dieſer Zerſtoͤrung geben 
wird. Wie ſie hernach sun Zeiten Keyſers Henrici V.erbauet gewefen/befchreiber Otto - 
Frifingenfis de geftis Friderici I, Czfarislib. 1. cap. 13. Die zwiſchen den beeden Ergo 
biichöffen Adolpho vnd Dietero erregte Bneinigfeiten hat dieſe Statt A.1462.ingroß 
Bnugemach / vnd zwantzig hundert taufend Guͤlden Schadengebracht / wie Brufchius 
cap 2.de Epifcop. Germ. pag.19. fihreibet. Als der Konig auß Schweden diefe Statt 
Anno 1631. den 13. Decemb, mitaccord ereberte/waren damals allbie zu fehen/ auflers 
halb der Statt) die Schiffbrucken / einevberden Rhein zu dem Flecken Caſſel / vnd eine 
vͤber den Mayn bey Kofltheim. 2.Dienewe Schansbey S. Alban. 3.Diealie Schang 
auff S. Jacobsberg / beym Eichelſtein / oder Druſi Grab. 4. H. Creutzer / vnd S-Nicas | 
Kirchen. Inder Statt / 1. 8. Catharinæ Spital/ 2. 8. Ignatij / 3. S. Sebaſtian / der 
Auguftiner/ 5. S. Moritz / 6. S. Steffans Kirchen / 7. Johanniter Hauß / 8. Vnſer 
lieben Frawen. 9. 8. Martini Kirch / oder der Dom / 10.8.Johannis Baptifte,11.S.Agnes, 
12.der Zomintcaner Kirch/ iz. Jeſuiter Collegium, 14.5. Quintin, 15.S.Chriftophel? 
16. der Carmeliten/ 17.5. Emmeran, ı8.5.Clarz, 19.5. Marie vnter der Münftere 
firch/ 20. Teutſch Hauß / 21.Schloßfirch/ 22. S. Peter / 23.das Schloß/oder S. Mare 
tinsburg / 24.die Cantzley / 25.der Neubau / 26.das Rahthauß. Anno 16035 habendie | 










Keyferifche diefe Statt (welche / wie in Heren Jobann Öravens zu Solm Meerfahrt 
zum heiligen Grab ſtehet / hundert Meilwegs von Venedig ligen folliim Decembri mit 
accord wider vonden Schwedifchen befommen. - ; | 
Belangendedie Buchdruckerey / fo entweders allhie oder aber su Straßburgers 
finden / vnd folgendes zu Meintz vermehrt worden ſeyn ſoll / fo feyn die Authores wegen | 
deß Jahrs ihrer erfindung nicht einig / in deme theils das 1420. theils das 1440. und42. 
Zheils(alsdas Compendium oder Breviarium ı.volum.Annal. deorigine Francorum 
Joannis Trirhemij zu Meing Anno i515. durch Johann Schoffer / deß Johannis Fuſten 
Enickel gedruckt) Das 1450. theils das 1456. theils das 5 3. theils das 64. vnd theils das 
1466. Jahr fegen. Alſo iſt man nicht einig wegen deß Erfinders. Dann etliche ale 
Hadrianus Junius, Scriverius, vnd Zuerius, einen Harlemiſchen Burger Namens 
Laurentius Cuftos, oder Cofterus, dafür halten / mitdeflen typis Anno 1442. def Ale- 
xandri Gallidodtrinale allhie zu Meing am erſten gedruckt worden fen. Beſihe / was be⸗ 
ſagter Marcus Zuerius Boxhornius in Hollandiæ Theatro hievon ſchreibet / vnd vnden 
Harlem. Polyd.Virgilius de rer. inventoribuslib, 2. cap.7. pag. m. 132. lage: Johann 
Guttenberger / ein geborner Teutſcher / Ritterſtands / habe am allererfte allhie zu Mein 
die Buchdruckerey erfunden / die ſechzehen Jahr hernach Conradus auch ein Teutſcher 
erſtlich nach Rom gebracht / wiewol andere von Hans Laudebach (vid Chytræus in de- 
liciis pag.307.) Theils/ als Antonius Campanus, von Ulrico San (vid. Befoldus a 
diſſertat.de Typographia) fchreiben/ daß fie am erfiendiefe Kunft su Rom exereirchas 
ben. Johannes Lerznerus , der die Erfindung auch dem Johann von Gurtenberg in 
Anno 1440, zumiſſet / ſagt in der Vorrede ober die Corbeiſche Ehronie/daß.etlichefolche 
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| invention Joanni Genfefleifch zu Straßburg (wiedann auch Herr Match. Bernegger 
in einer Oration dem verſtorbenen Herrn Ammeiſter Storcken zu Ehren gehalten/litera 
E.z. a. den Straßburgern ſolche attribuirt) vnd die vollziehung Meintz zuichreiben/von 
dannen ſie durch Cunradum Schweinheim / vnd Arnoldum Pannartz gen Rom / vnd 
ferner durch Nicolaum Janfon, gebornen Frantzoſen / in Franckreich kommen / daſelbſt 
mercklich verbeſſert / vnd außgebreitet worden ſey. Andere ſchreiben die Erfindung den 
Chineſern zu. Beſihe D. Lanlium in Orat, pro Germania 2. pag.1149- fegg.in g. Joan, 
aMendoza in defeript. Chinz lib. 3. cap. 16. und andere mehr. Ks fehreiber aber Jo- 
hannes Limnæus lib.8, de Jurepublico cap. ro. num.s.außNordermanni concluf de 
jure Principum, afs Tamurlanes das Königreich Chinz eingenommen / habe Er dem» 
elben Axalam, einen Öriechifchen Ehriftlichen Fürften vorgeſetzt / welcher durch die 
Juden von dem Schießrutver und dem Geſchuͤtz ſey berichtet worden. Vber welches 
als Tamurlanesfich fehr verwunderte / habe er befohlen / daß ſolche Erfindung diefem 
© Axalz zu gefchrieben/ond indie Jahrbücher gebracht würde. Nun iſt wiſſend / daß man sedvide D. 
© die Erfindung der Büchfen den Teutfchen/ond zwar dem Berchtold Schwarsen(mei- —— in 
chen Hier. Zieglerus einen Mönchennent/wiewol Aubert.Mirzusin Chronico ad An, — 
1380. daß er dieſes Stands geweſen / nicht zugeben wil) vmbs Jahr Chriſti 1343. oder 54. 
Nzuſchreibet (wiewol die beſagte auß China vermeynen / daß das Geſchuͤtz langſt zuvor bey 
hjhnen erfunden worden / vid.d. Mendoza d.lib.3. c.15.):;haben derowegen auch die Juden 
wol die Buchdruckerey ins Koͤnigreich China bringen koͤnnen. Beſihe Henricum Sal- 
muth in comm ad Guid. Pancirol.lib.2. pag.m.597. vnd was denen zu antworten / die / 
wie geſagt / den Chineſern die Erfindung dieſer herrlichen Kunſt zuſchreiben / vñ was von 
deren in China Buchſtaben zu halten / Heigium part. 1. quæſt.. n. ss, In der Archon- 
tologia Coſmica Gottftidi ſtehet fol. 683. daß die Perſianer / der Chineſer Nachbarn / 
| vor der Schlacht / in deren Iſmacl Sophi, der Perſiſch Koͤnig / (ſo Anno 1525. geſtorben) 
von den Tuͤrcken / wegen deß Geſchuͤtzes / die Niderlag erlitten / von den Buͤchſen noch 
kein Wort gehoͤrt / oder gewuſt. So ſeyn der Chineſer Buchſtaben vielmehr Zeichen zu 
nennen / deren jedes ein gantz Wort oder Sinn bedeute. Haben gar lange Blaͤtter / die 
von oben herab biß zu vnterſt geſchrieben ſeyn — 
Was das Meinsifche Ertzſtifft betreffen thut / fo iſt vnter den Biſchoffen S. Ma- * 
aimus der vierdte in der Ordnung vmbs Jahr Chriſtiz45. 8. Aureus aber der neundte ges 
weſen. S.Bonifacius war der 17. Biſchoff / vnd der erſte Ertzbiſchoff / deme 8. Lullus A.756. 
‚fuccedirchat, Rabanus Maurus, ſo Anno 856. geſtorben / iſt der 6 vnd Hattoll. der 10. 
Ertzbiſchoff geweſen / welcher von den Maͤuſen ſoll ſeyn gefreſſen worden / wiewol Sera- 
n riusinrebus Moguntiacis dartvider ift. Der 34. Bifchoff/ und 13. Ertzbiſchoff war WIL 
N ligisseines Kadmachırs/ oder Wagners Sohn/auß einem Sachfifchen Dorff / ſo theils 
I Stroningen / Sconingen/ Struningen/Stroangen / und Schöningennennen ; die 
auch ſeyn Symbolum ‚oder Spruch / ongleich fegen / onter welchen dann Brufchius de 
|Epilcopatib,Germaniz cap.ı. fagt/ daß folches alfo gelautet habe: Willigife memineris 
quid is, & quidolim fueris : Peterman Etterlin aber in Chronico der löblichen Eyd⸗ 
gnoßſchafft fehreiber pag. 31. dDaser von Demuth wegen allegeit ein Pflugrad bey feiner 
Beitſtatt hangend gehabt / darinn mitgroffen güldenen Buchflaben gejchrieben geftans 
den: Wiligis gedencke von wannen du fommen bift? Vnd deflen zur Gedaͤchtnuß iſt 
das Rad hernach der Ersbifchöffe von Meing Wappen verblieben / weiln auch die bes 
ſtaͤttigung Keyſers Henrici 11. hierüber darzu kommen / davon Brufchius an befagtem 
Ort pag 7. b. Pantaleon illußr.Heroum part, 2. p.136.ond Limnzus de Jurepublico 
lib.3.cap.;s.num.g.zu fefen. Erift Keyſers Ortonis III. preceptor geweſen / vnd An- 
‚no. on. geftorben: Der 21. Ergbifchoff und 37. Bifchoff war Aribol. ein Pfalsaraff 
bey Rhein / deme gefolgt S.Bardo,fo Anno 1051.geftorben. Den 47 Biſchoff vnd zu Ertz⸗ 
— biſchoff Arnoldum haben die Burger allhie vmbgebracht / Davon beſagter Bruſchius 
p. Pantaleon profopogr. part. ĩ. Spangenberger in Chron. Mansteld. cap. 226, 
". acobus Schopperus cap.s.part.3 Chorogr.Germ.fol,653.vnd andere / koͤnnen gelefen 
— werden. Vnd iſt damaln dasberühmte Creutz von pur lauterm Gold / vnd der vnermeß⸗ 
— iche Schatz von Meintz hinweg kom̃en / davon das alte Ch TOnIcoN rcerum Moguntia- 
— carım Conradi Epiſcopiʒu ſehen. Vnter dem; s. Ettzbiſchoff Wernero ſeyn * e * 
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Juden erſchlagen worden. Sein Nachfolger war HenricusIl. genant Knoderer / vnd/ — 
Guͤrtelknopff / eines Becken Sohn von Yßni im Algow / fo Anno ı 2388. geſtorben. h 
Ertzbiſchoff Petrus hat zu Prag deß Keyſers Henrici VII. von Luützelburg Sohn / J ohan- | h 
nem, zum König in Boͤheim gekrönt / der jhm einen guldenen Seſſel mit koͤſtlichen H 
Edelgeſtein geſchenckt / welchen man hernach zu Meintz S. Martins Seſſel genant hat. 
Beſihe Bruſchium pag.57. und Schopperum fol.635. Obgemelter Ertzbiſchoff Oiete⸗ 
rich von Iſenburg hat anfangs nicht gar drey Jahr regiert / ſondern iſt nachlangem | 

Krieg / endlich feinem Widerſacher Adolphogemichen / welcher 13. Jahr lang in Dee 
Regierung gewelen / nach deflen Todt er Dietericus wider zum Ergbifthumb berufen I 
worden / vnd hernach noch ſieben Jahr alleinregiere/ und das Schloß/oder die S Marz |!" 
tins Burgallyie erbauet / auch die Hoheſchul Furg vor feinem Todt allda eingeführee MN 
hat / vnd Anno 1482. den 7.Malgeftorbenift. Der jegige Ersbifchoffund Churfuͤrſt heiſt h 
Anfelmus Cafimirus. Esfeyn onter diefem Ersfiffe die Biſthuͤmer Chur / Coſtantz / Ms 
Straßburg / Speyer / Wormbs / Waurtzburg / Augſpurg / Eichſtatt / Hildesheim Paders | I" 
born / Halderſtatt / vnd Verden / die vielbeſagter Brufchius ordentlich nacheinander be⸗ 
ſchreibet. Von dep Churfurſten hoher Digmtet vnd Ampt im Heil. Roͤmiſchen Reich / I 
befihe Arumzum de Comitiis Imperij, Limnzum de Jurepubl.lib.;. cap.4. & Joan. 7 hi 
Jacob, Speidelium in Notabilib. jurid, hiftor, politicis v. Meintz pag. m. 655- feg. Ein ai 
meilvonhinnenkige Wißbaden. | ih 
Bon binnenden Meyn hinauff gefahren / vnd kommen auff zn 
Gt. Höchfl/;.m.Reyfer CarolusIV. hat diefes Stättlein/ fodamals noch ein Dorff A 
war) dem Ersbifchoff Adolphovon Meins/fo Anno 1333. geſtorben / geſchenckt / welches gi 
der ander Bifchoffinach jhme Johannes zu einer Statt erbauethat / wie abermals Bru- di 
fchius deEpife,Germ. c.2.p.17.fchreibet. Anno 1631. den 17. (27.) Novembris ward diß 1 N 
Hoͤchſt von dem König auß Schweden durch accord, vñ hernach von beeden friegenden U 
Dartheyen zu onterfehiedlichen malen eingenoinmen. Vnterwegs vnd ein Meil von h 
Meintz ligt das veſte Heſſiſch Darmſtaͤttiſche Schloß Riſſelsheim IK 
St. Sranckfurt/1.m. von Hoͤchſt / vnd 4.von Meintz. Daß dieſe Statt zun Zei \ 

een Keyſers Caroli M. diefen Namen bekommen / wil auch Gunterus in fuo Ligurine 7 | 
lib.1.daer fagt: Re “ al, 
— — — quia Carolus illic 3, 
Saxonas indomitä nimiumferitaterebelles, im 
Oppugnans;rapidi latiffima flumina Mogi M 

Ignoto fregiffe vado,mediumque per amnem. In 
Tranfmififfe fuas neglecto pontecohotrtes, ei" 
ereditur — —— — en a In 
DBefihedie Befchreibung diefer Statt indem Theatro Europzo Abelini fol.ıoo. X 5 N 
der Gilden Bull Keyſers Caroli IV. cap.ı. $. & preterea, & cap. 2, $.1.&3.1ft diefe IK 
Dre sur Wahleines Roͤmiſchen Königs beſtimpt / als der fonderlich wol gelegen /ond M 
von deme Petrus Tindebergiusgefchrieben : Kal hr 

Cui nil Di) fuperi,cui nilnatura negavit, 

Nam fi quæ defüunt,nee fibi mundus habet. Zie 

Es wollen etliche / daß zuvor ein RömifcherKönig/nichtinS.Bartholomzi Kirchen | 

vnd inder Statt Franckfurt / fodie Zeit der an verfchloffen blieben / fondern N 
drauſſen auff freyem Feld erwehlet / vnd wann die Wahl einhellig geweſen / darauff indie 

State gelaſſen worden ſey: So aber durch mißhellige Wahl jhrer zween erwoͤhlet / daß 

deren die Burger feinen indie Statt gelaſſen / es habe daũ zuvor dieſelbe gleichfam einen 
Gewalt gelitsen/ vnd der einevon den Eewohlten feinen Widerfacher mieRrieg ans | 
griffen / oder fonften den fachen rath gefchafft / alfo daß der eine mächtig regierte / der \ 


ander aber mit ſpott und forcht absoge, Beſihe Johannem Cufpinianum inGunthero 
Cefare folio m. 337. Odavium deStradain vitisImperat. part.3. pag. 467. vnd andere 
mehr : Aber es iſt in vnſerm Itinerario Germaniæ folio 3 18. folches widerlegt worden? - 
dann mandergleichen ben Feiner fireitigen Wahl jemals gehoͤrt / iſt auch nichtin übung 
Eommen ;ond thun die Hiftorici, fo vmb felbige Zeit gelebt / dieſes Gebrauchs mit feinem 
Wort gedencken. BefiheChriftophorum Lehman in der Speyrifchen Ehronie lib ult. 

; cap 
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h Et vnd D. Befoldum in differtar. Nomico- polıticislib,2. differt, 3. pag. 190. & in 
| The auro practico voc Franckfort pag 262. Cs hat Franckfurt / neben dieſem / auch 
ſonſten herrliche privilegia, wegen der Meſſen (von welches Worts vrſprung J.Gryphi- 
anderintr, de Weichbild. Saxon. cap.74. n.29. zu leſen) Item / da fie guůdene Müng 
chlagen mag / vñ dergleichen. Vid.Magerusde Advocatia armata c.15.n 118.feq. D.Be- 
oldus dejure & imperio Imperialium civitatum. Limnausde Jure pub.lib.7. c.16. & 
Henrici Stephani Francofordienfes Nundinz, Das Dorff Soven gehoret der Statt/ 
allda ein Quell vñ Ader eines warmen Waſſers. Daß aber keiner an einem andern Ort 
je Namen eines Freyfechters vberfommen vnd erlangen moͤge / dann alleinzu Franck: 
rt / wie Münfterus wil / darwider iſt die Erfahrung ond gemeine Vbung / wie Limnzus 
‚an gedachtem Drenum.ıo. erinnert. Es werden die Burger / wie Joh.Jac.DracodeOri- 
gine & jure Patriciorumlib.3. cap, 1. num.ı7. Pag. 207. ſchreibet / in drey Ordnungen 
abgetheilt. Die erſte iſt der Geſchlechter im alten Limpurg / welches Hauß an den Romer 
zur rechten Hand ſtoſſet. In der andern ſeyn die jenige / ſo den Geſchlechtern am naͤch⸗ 
ſten / als die feine Handwerck / ſondern groſſe Handlungen treiben / oder von jhren vaͤtter⸗ 
lichen Renten vnd Einkommen leben / vnd jhr Zuſammenkunfft im Frauenſtein haben / 
welches Hauß auff der lincken Seiten deß beſagten Roͤmers / oder deß Rahthauſes lit, 
Die vbrige Burger haben jhre gewiſſe Zuͤnfften / auß welchen allein die Rahtsherren/ 
2 aber außden andern zweyen Drdnungen die Schöffen ond Burgermeifter gemacht wer> 
den Es ſeyn allhie in beeden Stätten / Frandfure und Sachlenhaufen ein Teutſches 
Hauß / daß weiß Frauen Cloſter / das Stift S. Leonhart / S. Niclaus / Spital zum heili⸗ 
gen Geiſt / Barfuͤſſer Kirch/S Catharinæ Cloſter / vnſer lieben Frauen Stifft / S. Antopij 
der Capuciner / das Prediger Cloſter ec. vnd ſonderlich der Dom / oder 8. Bartholomæi 
Kirch zu ſehen / deren Guͤtter der Zeit nicht alle mehr verhanden / wie beym Reuſnero de 
Urbib. Imperialib. p.65. vnd gedachtem Limnæo n. 4. zu leſen. Das Carmeliten Cloſter 
bat Anno 1038 im Majo,durch Feuer ſchaden gelitten. Von der Vnruhe allhie zwiſchen 
dem Rath / vnd der Burgerſchafft / in Annis 1612..13.14.0nd i5 vnd der deßwegen A. 1616: 
vorgenom̃enen execution,befiheSchadzum part.4.Sleid.contin.lib.1.fegg.den ;3.No- 
; | vembris A. 1631. hatder König auß Schweden diefe Statt su feinem Willen einbefom: 
men / daher fie hernach A.ı635. ats fie zum Pragerifchen Friedensſchluß getretten / groſſe 
Vngelegenheit von dem in Sachſenhauſen ligenden Schwediſchen General Majorn 
vnd Obriſten Hanſen Vitzthum von Eckſtatt / außſtehen muſte / darüber auch Sachſen⸗ 
hauſen durch ſchieſſen / ſturm vnd brand vbel zugerichtet worden / biß er Vitzthum endlich 
accordirt, vnd den 11.(21.)Auguftidiefes 35. Jahrs abgezogen · Es iſt die ſchoͤne kuͤnſtliche 
Muͤhl auff der Bruck damaln auch abgebrant worden. 
WVon hinnen hat man vnterſchiedliche Weg nach Wuͤrtzburg / vñ hat der Koͤnig auß 
Schweden Anno ı531.feinen Weg von Wuͤrtzburg auß / durch Wertheim / Miltenberg / 
Sbernburg / Aſchaffenburg / Selgenſtatt vnd —— Franckfurt genommen. 
IF Cafpar Auguftinus ſetzet in feiner Augſpurgiſchen Reißbeſchreibung von Wuͤrtzburg 
Jauff Mergentheim 4 Sifchoffsheim ı. Miltenburg 3. Afchaffenburg 3: und Srand- 
1 fure s.meilen. Wir aber ſeyn von Srandfuregereift auf 
Schl.vnd D-Dffenbach/ ı m.gehörtden Öraven von Iſenburg Hernach bey der 
Gt Ganau nahend voruͤber / welche s.groffe Teutſche meilen vom Rhein / aber nahend 
dem Mayn (darüber gleichwol Feine Bruck gehet) an dem Fluß Kuͤntz ligt / vnd neben 
der Pfarr: auch ein Niderlaͤnd; und Frantzoſiſche Kirch / vnd ſtattliches Schloß hat. 
Der Schwediſch Obriſt Hubald hat ſolche Anno 1031. den ı. Novembris mit Liſt ein⸗ 
genommen / vnd die Altſtaͤtter von den Newſtaͤttern / durch ſchlieſſung d er Pforten Abge⸗ 
ſondert / vnd iſt hinder dem Schloß / vber den Graben / vnd auff den Wall kom̃en. Ward 
folgends von den Keyſeriſchen faſt ein Jahr lang belaͤgert / aber A. 1636. im Junio durch 
Sandgraff Wilhelmen von Heflen entfest / vnd ferners vom Schwediſchen Dbriften 
‚Ramfay (der damaln / wegen feines guten Regiments / Verſtands Dräflig- und Spar⸗ 
ſamkeit ein gewaltiges Job davon gebracht) defendirt, biß folcher Ort im Febr. A. 1638. 
durch ein ftraragema,non den Meintziſch: Heſſiſch: vnd Franckfurtiſchen einbekommen / 
beſagter Kamſay verwundt / vnd nach Dillenberg gefangen hinweg gefuͤhrt / die Statt 
aberjhrem Herrn / dem Öraven von Hanau /reliruirt worden iſt. 
| p St. Steine 
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ſo ein vnmittelbarer Stand deß Reichs/gedachter Brufchius de Monafteriis Germaniz, 


im Cloſter Schwarsach / 3. meiln von Schweinfure / Ihre Begrabnuflen / deren jenes || 
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ve. Raifbefchreibung durch Teutſchland/ 
St. Steinheim / 1. meil von Offenbach gelegen. Conradus der 66. Bifchoff zu 
Meins/ ein Rheingraff/fo Anno 1434.geftorben/hatdiefes Steinheim/fampt 5 | 
fern / Waſſern und Waldgerechtigkeiten / von den Freyherren von Eppenftein erkaufft / 
wie Bruſchius de Epifcop.Germ. pag.i7.b fehreibet- Es hat ein feines Schloß alldie/ 4 | 


S 
” 


. 
* 


etwas erhoͤcht ligt; vnd haben fich Anno 1031. im Novembri 8 oo. Meintziſch: vnd Ke 
ſeriſche wider den Koͤnig auß Schweden da gewehret / denen er doch endlich einen freyen 
Abzug geben. Anno 163 5.im Septembri ‚haben ſich hergegen die Schwediſchen alihie k 
auff Gnad vnd Vngnad ergeben müflen. | — II 

St. Selgenfatt/Seligenftatt/oderSalingoftadium, Meintziſch / ı.m. Iſt von den 
Francken / ſo man Salingos genant / erbaut worden / wie JacobusSchopperus fol.179. |, 
ſchreibet. Ligt naͤchſt am Mayn / in einer luſtigen Ebne / vnd hat ein Benedictiner Elo⸗ 
ſter / wie im Saͤchſiſchen Reißbuch ſtehet. Eginhardus iſt allhie begraben worden / welches 
in vnſerm Text fol, 3 20. zu mercken Hat in dieſem Teutſchen Krieg viel außgeſtan⸗ 
den; vnd iſt letztlich im Junio Anno 1037. den Hanauern von den Keyſeriſchen wider 
abgenommen worden. | — | 

St vnd Scht. Afchaffenburg/2.m: Der 43. Bifchoff/ond 27. Ersbifchoff su Meing 
Adalbertus I, ein Hertzog auß Lothringen / fo Anno 1137. geftorben/ hat diefen Drt mit 
Mauren / Graͤben vn Thürnen beveftigen laffen/wie abermals Brufchius d.l.c.2.p.9.b. 
fchreibe. Es ift diefe Chur Meinsifche Winter refidentz Anno 1031. im Novembri,pyom 
König auß Schweden/ ohne Schwerdtfireich eingenommen worden ; vnd hat folgenös 
noch viel erlitten. N N j 

D. Beffembach/Meinsifch/ 1. m. | ! - 

Don hinnendurch den groffen Wald / der Speßhart genant / nach 

D. Steffelbach/ s. m. | Ä 

Ch. Driffelftein ı.m. allda ober den Mayn / nach. 

SR. Lönfelö/fo Wuͤrtzburgiſch/ gefahren. a 

Schl vñ D. Remlingen/den Herren Öraven von Caſtel gehörig/ı.m.von Driffel⸗ 
ſtein. D Wigul. Hund im Bayrifchen Stammenbuch part.1.fol.144.fagt/daßswenerley |‘ 
Graven von Caſtel / nemlich diefe in Francken / vnd andere auffdem Stordgomw/gewefen/ N 
fo mit Gebhardo,dem dritten ondlegten/An.ıı8s.abgeftorben/ond deren Schloß Caſtel 
in cin Benedictiner Cloſter von Graff Friderichen von Caſtel gemacht worden / wie 
Brufchius de Epifc,Germ. c.10.P.186.fchreibet. Diefe Graven von Caſtel aber/foeines 
andern Öefchlechts vñ Wappens / als jene/ond in Francken wohnen/feyn auch fehr alt / 
vñ ligen jhr vilimberrlichen Eiftercienfer Cloſter Eborach / oder Eborau / von welchem/ / 
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vnd Befoldusin Theſauro practico lit. k. voc.Kaftenoogt/zu fehen. Theils haben auch | 


vmbs Jahr 126.diefes aber gun Zeiten Keyſers Ludovici Pij,vom Öraven Regingaudo 
von Rotenburg/geftiffter worden/mwie widerumb Brufchius cap.9.P.163 vnd 169.meldet. 
Anno 1632.den 11. Julij, iſt das Graͤffliche Hauß Caſtell / von dem Friedländifchen Bold | 
occupirt, vnd der Schaden / ſo da geſchehen / auff ooooo. Guͤlden geſchaͤtzt worden / wie 
in der hiſtoriſchen Chronicken Continuation Abelinifol.s44.flehert. an | 

St vnd Bifchoffliche Refideng Muͤrtzburg 2.m. Wieoffedie Burger allbiejhren | 
Biſchoffen zu wider geweſen / davon mag manbefagten Brufch.d.c.9 viiJoh.Reinhard. 
inder Würgburgifchen Chroniclefen. Es feyn allhie zu fehen S. Burckardi Stifft / das 
Teutſch Hauß/S.Sacobs Llofter/derHofffpitat/dver Dom/das Neue Muͤnſter / das Je⸗ 
fuiterCollegiüfwelche Patres zun zeiten BiſchoffFriderichs von Wirsberg hieher kom̃en 
ſeyn / davon Lepta in deß Herrn von Seinsheim Lebens beſchreibung Ly. fz06. zuleſen) die 
Ritter Capeln / dz Carmeliten Cloſter / S Johañ / S. Marr Cloſter / Auguſtiner Cloſter / 
SCatharina / das Prediger Cloſter / S. Stephans Cloſter / S. Peter / zun Reuern / Bar⸗ 
fuͤſſern Capucinern / die Carthauß / dz Stiffthauß / 8.Afræ Klofer/S.Michael/ond das 
Schloß on Biſchoffliche Reſidentz / auſſer der Statt / auff vnſer Frauenberg / vñ auffeine 
ſehr hohen Felſen / weit von andern bergen / die jme gar nit ſchaͤdlich ſeyn koͤñen / gelegen / 
vñ mit ſtarcken Rundeln / ſchantzen / Lauff: vñ Waſſergraͤben vber die maſſen wol verſehẽ / 
vñ aufs herrlichſt gebaut. Der Koͤnig auß Schwedẽ / nach dem er ven Octob. die Statt 
einbekom̃en / hat hierauff den 8. diß A. C. 1ozi. diß Schloß mit ſturm erobert / darin er einen 




























Das Dierseßende Gapitel, 171 
) enermeßlichen Schatz / neben vie! Probiant / munition,in die3o. Stuͤck Geſchuͤth / ſtatt⸗ 
(lichen Pferden im Furſtlichen Staͤll / vnd an Wein auff viel Jahr lang einen Borrath 
gefunden haben ſoll Es ſeyn in foichem ſturm in ısoo. Soldaten/ ſampi dem Außfchuß/ 
vnd etlich und 20. Moͤnch inder furi nidergemachtworden / wie in obgedachter hiſtori⸗ 
feber Ehronicken Continuation f.433 zu lefen. Den 8. (18. Januarii Anno 35. harfolchen 
Ort der jetzige Biſchoff / Ders Frans von Hasfeld/durch accord wider erobert/der fich 
onter deſſen zu Coln aufgehalten harte. 
So viel die erfie Chriſtliche Lehrer / vnd das Biſthumb allhie anbelangt fo wil 
pichgedachter Brufchius cap. 9. p.151, Daß S.Kilianus,Colonatuspnd Theodnanus(ven 
Dithmarus lib.ı. Chron.in pr. Gotmannum nennet) Anno Chritli 640. zu def Könige 
Theodorici in Srandreich Statthaltern und Hersogen in Francken / dem Gotzberto 
kommen / vñ weil S.Kilianus jhn wegen feiner Blutſchande mit der Geilana geſtrafft / fie 
auffjhren befelch viiigebracht worden fenn;daraufffie auch beſagten Gotzbertü zu tdden 
befohien; wiewol theils / daß jhn feine Vnterthanen vm̃gebracht / ſchreiben. Sein Sohn/ 
oder / wie Spangenberg in der Hennebergiſchen Chronik lib.ı. €.4.£.39. wil / Enickel He- 
tanus, hat auff dem Berg/dadasSchloßfich / S. Marien Kirch erbaut / daher der Berg 
nochden Namen hat. Folgends iſt vm̃s Jahr Chriſti 750 Burcardus zum erſten Biſchoff 
von S. Bonifacio hieher geſetzt worden / weſlcher Anno 791. geſtorben. Vom 9. Biſchoff 
S. Arno, oder Arnone beſihe gedachten Dithmarum Epiſcopũ Merſeburgiũ Li. Chronic. 
in A.892..Der 19. war 8. Bruno, ein Sohn Hertzog Conrads in Kärnten. Der 36. Biſchoff 
| Conradus iſt A. 1203. von einem von Reinftein/ond einem von Hund erftochen worden. 
Gleich wie auch Biſchoff Melchior Zobel (deſſen vhraltes Geſchlecht bey erfie Thurnier 
ſich befunden. Vid. Caſp. Lerch von Duͤrmſtein de Ord. Equ. Germ. fund 2, ſumm. o7. 
 fo1,63.) Anno 1558. den is ‚Aprilis, als er zum Mittageflen außder Statt / dahin er/feiner 
Gewonheit nach / fruͤ morgens indie Cantzley geritten war/wider ins Schloß wolte / von 
den Grumbachiſchen Reutern angeſprengt / vnd geſchoſſen worden / alſo daß er auff dem 
f gepflaſterten Weg nach dein Schloß/in dem er Durch die feinige vom Pferd gehebt wor⸗ 
den / vnd feinen Feinden verziehen hatte / im s7. Jahr feines Alters Chriftlich verfchieven 
| iſt. Der ſeinigen ſeyn auch etliche geſchoſſen worden / davon Jacob Fuchs von Bunbach / 
‚end Wolff Carl von Wenckheim geſtorben. Grumbach war ſelber nicht oarbey / ſondern 
einer / Namens Kretzer / bat die Compagni gefuͤhrt / fo ſich hernach / als er gefangen 
worden / mit einem Hutbaͤndel ſelbſten ſtrangulirt hat. Beſihe Thrafybulum Leptam 
‚in der Lebensbeſchreibung Herrn Georg Ludwigen von Seinsheim lib 2. fol.152. ſeqq. 
Ihme hat ſuccedirt Friderich von Wirsberg / vnd dieſem Anno 1573. Julius Echter von 
Meſpelbronn. Es ſchreiben gemelter Bruſchius p.ıs2.b. und Cyr. Spangenberg in der 
Hennebergiſchen Chronic lib. 1. cap. o. fol. 43. daß König Pipinus auf Franckreich die⸗ 
ſem Biſthumb das Hertzogthumb Francken geſchenckt habe / welches aber die Hiſtorien 
nicht zugeben. Vid. D. Beſold. de Ordine Equeſtri lıbero p. m.ı1. Biſchoff Ehrlongus, 
ein Graff von Kalw / ſo Anno 1122.geftorben/hat am erften ein Schwerdt in dem Wap⸗ 
pen gefuͤhrt / vnd jhme ein Schwerdt fuͤrtragen laſſen / wie abermals Bruſchius pag. 162. 
ſchreibt: Daher ein Biſchoff von Wuͤrtzburg / wann er den Gottesdienſt verrichtet / all⸗ — 55 
| wegen ein bloß Schwerdt beym Altar neben ſich ligen hat / auch in feinem IReltlichen Chron. Here 
Sigill ſtehet: Herbipolis fola judicat enfe,ttola; wie die meiften fagen; wıewol Brufchius bipol, 
\ anders liſet. Der ss. Biſchoff / Godfried von Limpurg/fo Anno 1455. geftorben hat fich 
‚am erften einen Hergogen in Francken gefchrieben; wiewol glaublich iſt / daß einBiſchoff 
von Wuaͤrtzburg nie vollkom̃enlich das Recht deß Fraͤnckiſchen Hertzogthumbs / ſondern 
nurden Titul vnd Namen eines Hertzogen erlangt habe. Daher auch die Marggraven 
zu Brandeburg die Biſchoͤffe Feine Hergogen nennen/ wie gedachter Befoldus d, . vnd 
| Limnzus1.6.c.3.n.45. ſchreiben. Beſihe Cruſium 1,7. part Annal. c.a. &JJ. Speidelii 
| Notabilia lit. W, Wuͤrtzburg. Vorgemelter Spangenberg ſagt daſelbſten /es habe ge⸗ 
dachter Könia Pipinus dieſem Stifft den Graven von Henneberg zum Marſchalck den 
Gaaben von Rhyneck zum Truchſeß / den zu Caſtel zum Schencken / vnd den von Wert⸗ 
beim zum Camerer erblich zugeordnet. Sonſten iſt eine Einigung zwiſchen den zweyen 
Silkern Bamberg vnd Wuͤrtzburg / einander in Feindesgefahr beyzuſtehen wie be⸗ 
ſagter Lepta an gedachtem Ort folio sı2, crinnert. Es wird eines Dılchoffe von 
p ij Wuͤrtz⸗ 

















172 Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ 
Wuͤrtzburg Eingeweid in der Schloßkirchen / vñ der Leichnam im Dom allhie begraben / 
das Hertz aber ſchleuſt man cin in einen bleyen Sarch / legts auf einen Wagen / thut einen 
alten getrewen Diener darzu / laſts in das obgedachte Cloſter Eborach / oder Eberau / mit 
¶Pferden führen/ond allda in eine hierzu verordnete Capellen begraben. Der Wagen 
und Pferde bleiben im Cloſter / hergegen der befagte Diener ſein Lebenlang in demſelben 
wie ein Conventbruder gehalten wirv/wie Brufchius pag. 164. Münfterus lib, 5. cap. 336. 
und Jacobus Schopperusfolio 754. fchreiben. Soll feinen Anfang von Zeiten deß28, 
Bifchoffs Sigefridi, der Anno r 153. geftorben/ genommen haben. Es gehen in diefem 
Stifft die Fnländifche deß Stiffts Glaubiger / in der Bezahlung / den Außlandiſchen am 
vor. Würsburgifche Brücken Gerichts Ordnung / artic. 39.fol.ı6, ar u 
14. Es tige diefe State im Franckenland / von welcher Francken Brfprung Wafthaldus 
vid. lacobi vnd Hunibaldus, vnd auß denfelben Trithemius viel gefchrieben / wie beym Simone 
a8 Schardio tom... hiftorici operiszu lefen / vnd obwoln von den Gelehrten wenigdavon 
dom Vr⸗ gehalten wird /fo wildoch \ ietor Tuartius in apolog. pro Francogallis fol. 8. & 160. deß 
Yyrung der pefagten Hunibaldi hiſtoriam nicht verwerffen. Sonſten aber lifedeß Reineri Reineceif 9 
Francken. A nnales Francorum, vnd von dieſes Volcks herfommen ſhren Kricgsfahnen/ befireis | 
tung der Sander / vnd den alten Fraͤnckiſchen Gebraͤuchen Cafpar. Lerch von Dürms "| 
ficinfundam 1. fol.35. feqq. vnd von den alten Hergogen in Francken biß auff Heta- 
num oder Ottonem , fo Anno 740. gefforben Cyriacum Spangenberg in der Henne⸗ 
bergifchen Ehroniclib. 1. cap.4. Chriftophorus Lehman im 2. Buchder Speyriſchen 
Ehronie/cap- 1. wil/ daß die Sransfen gun Zeiten Conftantini Magni deß Keyfers / zum 
eheil auf den vntern Landen in diß Franckenland kommen ſeyn / deren regierungonter | 
Carolo Magno am meiften florirthat Vnd cap,2. meldet er außobgedachtem Trithe- 
mio de origine Francorum , daß vom Anfang die Sander / fo die Francken beherrfcht/ 
außgenommen Italien / in Auſtraſiam, oder Regnum Orientale, vnd Neuſtriam, oder 
Weſtraſiam, oder Regnum Occidentale vertheilet worden. Auftrafia Babe in ſich be⸗ 
vide D. Be- griffen erſtlich die Land / welche die Römer Galliam Belgicam genant / Item den Boden⸗ 
foldum ſee /Schwaben / Bayern / Oeſterreich ec. Neuftria oder Weſterreich habe begriffengang N 
vo Würg- Franckreich vnd Lothringen / vñ was die Roͤmer Galliam Celticam genant haben. Keyſer 
burg p-863: Carl hat in der Conſtitution vber den Koniglichen Hoff zu Aach / das gantz Fraͤnckiſch 
I Koͤnigreich abgetheilt in Weſt⸗ und Oſtfrancken Heutiges Tags hat Oſtfrancken kein 
ſolche weite mehr /fondern es wird das Franckenland von Mittag mir Schwaben vnd 
Bayern) von Abend durch den Rhein’ von Morgen mit Boͤheim / vñ von Mitternacht 
mie Heſſen vn Thüringen vrügranget/darinfehrvielStätte/als Arnftein ander IBerg/ I 
Auba / Ebermanſtatt / Gemuͤnd an der Saal / Sinna vñ dem Mayn / Geroltzhofen / Hey⸗ 
dingsfeld / Holfeld / Kreglingen / Lahr / Lor / Neuſtatt an der Rrempe/nabend Cronach / 
Neuſtatt ander Saal / Procelden am Mayn / Roͤtingen an der Tauber / Schwartzach /⸗ 
Staffelſtein ander Radach / Weickersheim an der Tauber / vnd andere mehr ſeyn. Und" 
gehören zum Franckiſchen Kreiſe die Biſchoͤffe von Bamberg / Wuͤrtzburg und Aich⸗ 
ſtaͤtt / der Meiſter deß Teutſchẽ Ordens / die Marggraven von Brandeburg / Culmbach / 
Anſpach / die Hertzogen zu Sachfen/ wegen Coburg ec. vnd der Fuͤrſtlichen Graffſchafft 
Heũeberg / die Abbte zu S. Egidij in Nuͤrnberg und Heilsbronn / der Probſt zu Comberg/ / 
die Graven von Caſtel / Wertheim oder Loͤwenſtein / Hohenlohe / Erbach vnd Schwars 
tzenberg: die Herren von mpurg: die Stätte Nürnberg / Rottenburg / Winßheim / 
Schweinfurt / vnd Weiſſenburg am Nordgow: darunter gleichwol die Abtey zu v Egidi 
von Nuͤrnberg / Heilsbroñ von den Marggraven / vñ die Probſtey Comberg von Warz⸗ 
burg eximitt werden. Wie es mit der Graffſchafft Reineck / deren Herren abgeſtorben/ 
Ms jege bewandt/iftobenin der Reichs Matricul cap.ı-gefagt worden. Es hat einen groffen 
berg * .Adelim Lande / darunter die von Seinsheim / ſo jhr Begraͤbnuß im Cloſter Buͤrcklingen 
Abeiiyie Haben, für die aͤltiſte gehalten werden / auß welchem Geſchlecht Georg Ludwig Freyherr 
7 in Hohen Cottenheim / Seehauß vnd Sinchingen geweſen / deſſen Leben Thrafibulus 
Lepta oder Conradus Dinner]JC. (wie Frid. Hortleder part.3.1.6. c. 27. fol.1363.& in præf. 
op in marg.crinnert)in 3.Büchern beſchrieben / allda f.s.vondem Alter diſes Geſchlechts 
zu leſen Die Ehenheimer werden fürdieftötsifte Coielleicht olim) die Seckendorffer für 
die meiſte / vnd die Grumbacher (vor Zeiten) fürdiereichfie gebalten. . 
ie. 
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m. Das Vierzepende Gapitel. 173 
Die Reichs Ritterſchafft in Franken wird in fechs Ort getheilet / als 1. Oden⸗ 
| oder Ditenwald. 2. Steigerwalv (fo die Graͤntze dep Franckenlands machet/ ond von 
| den waldächtigen Orten / Bergen’: alfo genant wird. d. Leptalib. 4. Pag. 233.) 3. Cie» 
| bürg. 4. Aitmuͤhl. 5. Buchen/oder Baunach. 6. Ander Rehn vnd ehren. Theits 
nennen diefen legten Ort Roͤhn / Wehnerus Kohn vnd Wehren: Vnd den fuͤnfften 
J Ort heiſſet Limnzus Parra: welcher auch lib.6. cap 3. num.47. wie weit ſich dieſe ſechs 
Ritter Dre erſtrecken /ond num. 48. jhre privilegia feet. Befihe aber von diefer Ritter: 
u fchaffeinfonderheit Wehnerum in obferv, pract. v. Craif pag.m.447. fegq. Cs hat 
"auch etliche Ganerben Häufer in dieſem Lande / darunter das Schloß Salzburg an 
der Saalg / allda def Keyſers Conradi Salici Koͤniglicher Hoff vor Zeiten geweſen / vnd 


Gewonheit bey theils Francken in aufftnupffung der Diebe haben Camerarius cent.2 


| ſeq. Es iſt auch dieſer brauch in Francken / daß / nach abſterben deß Weibs / die gante 
Erbſchafft / nemlich alle Guͤter / fo wol deß verſtorbenen / als deß hoch lebenden Edegat⸗ 


verthaͤdigen thut. 
Von Wuͤrtzburg gehet die Reiſe auff 

SGt .Kitzingen / z. meil. Inder Erbtheilung Churfuͤrſt Friderichs Marggraven / 
zwiſchen feinen Söhnen / Johann vnd Albrechten / wird dieſe Statt in Anno 1437. zum 
Niderland gezogen / daſelbſt dieſe Wort ſtehen: Kitzingen die Statt mit aller jhrer zuge⸗ 
hoͤrung vnſers Theils / vnd die zwoͤlfftauſend Guͤlden / die wir auff vnſers Herrn von 
Wuͤrtzburg Theil haben Iſt vor etlichen Jahren wider dem Stifft Wuͤrtzburg zuer⸗ 
\ kant worden. 

Wuas es vor eine Gelegenheit in den ſechs Meyndoͤrffern nahend Kigingen mit dem 
Zehenden / vñ Coſtfreyhaltung dep Marggraͤviſchen Amptmanns zu Creglingen / wann 

‚erdie Hochgericht in berührten ſechs Flecken beſucht habe / davon beſihe auch gedachten 

WVehnetum in pract obt.fingul,v. Schaurn/pag.m ss0.fcq. 
St. Mainbernen / oder Meinbernheim/ 3. meil. Diefes Stättlein hat Otho 
Wolffskel / der 49. Bifchoff/fo Anno 1345. geftorben / ſampt einem Theil von befagter 
Statt Kitzingen / zum Sufft Wuͤrtzburg erfaufft / wie Brufchius cap.9. de Epilcop, 
Germaniz pag.170.b.fchreibet. 

D. Poßmann / nm. gehört fampedem Schloß nicht fern davongelegen/den Herren 
Semperfreyen von Iymburgzc. Beſihe von dieſem Titul / Item dem Namen vnd Drs 
ſprung der Freyen / Freyherrn ze. Limnæum deJure publicolib.4. cap.s. und gedachten 
Zpeigelium in Notabilib. v. Freyherrn. Von hinnen durch den gefährlichen Weg vber 


die Emsbrucken / nach 
MBiber / J. Meilwegs. Iſt Wuͤrtzburgiſch. 
Schl. vnd D Langenfeld Z m. Iſt Scckendorffiſch. 


Wir lieſſen zwiſchen hie vnd Biber auff der ſeiten das Schloß Schwartzenberg/ 

der Herren Graven von Schwartzenberg Stammhauß ligen. Sie kommen aber her 
von denen von Seinßheim / nemlich vom Herrn Erkinger von Seinßheim / welchen 
Keyſer Sigiſmundus Anno 1417. zum Freyherrn zu Schwartzenberg gemacht hat / 
deſſen Nachkommen fich nicht mehr von Senßheim geſchrieben haben. Gemelten 
Erxekingers Sohn war Sigifmundus, vnd deſſen Johannes, fo Anno 15 2 8. geſtorben / 
Er hat vielmalspflegen zu fagen / wann nicht die Natur das Effen vnd den Schlaff ers 
| forderte / ſo wolte er die gangezeit auff das fchreiben ond fefen wenden. Vnd komme jhm 
1 Be vor / wann einer fage/cs ſey jhm die werl und zeit zu lang / vnd verdrießlich / da doch 
4 die Tugend vnd Kunſt zu vben ein weites Feld ſey / auff welchem ſich alle Menfchenfrey 
 pnd löblich exereiren fönnen / wie Trafybulus Lepta in hiftorica expolitione de Geor- 
Auf gioLudovico ASeinsheim lib. ı. fol. 49. feq. von jhmebezeuget. Er hatneben andern 
vielen Kindern erzeuger Chriftophorum vnd Fridericum, deren dieſer letzte Anno 1562. 
| 09" p iüij vers 


u das Saliſche Geſatz / wie theils wollen/amerften follgemacht worden feyn. Kinfondere De ee 
| rıorum Ger- 
hor.fuccif. cap.76. pag348. vnd Speidelius in Notabilibus voc. Schwerdt pag.m.839. pol no; 


rıbus.ing re 


Fıaoro» 
vide Be- 


ten / in drey Theil getheilet/ond wann der Batter ein Teſtament machen/oder fich wider (old vcna- 
verheuraten wil/den Kindern zween / vnd dem Vatter ein Theil davon gegeben werden. En un 


Weiche fonderbare Gewonheit jegtgemelter P.M. Wehnerus voc. Dritthsil/pag.109% pae. m. 29. 
fegg. 
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haben. Die Degnig/fodurch Nürnberg rinnt / kommet dabey indie Rednik. 


verlaffen Johannem;fo Anno 15 83. ohne Kinder geflorben / zuvor aber /neben feinen '' 
jüngern Bruͤdern vnd jetztgedachten jhres Battern FridericiBruders/ Herrn Chrifto- 
phori,Söhnen/in der Anzahl s. vom KeyferMaximilianoll.5u Graven zu Schwarsen« 
berg/ond Herrn auff Hohen Landſperg / Anno 1566. gemacht worden/davon obgehache | 
ter Leptalib.s- Fol, 353. leq. zu leſen / vnd welches bey unferm Tertfolio 325. darınn ein 
Irrthumb begangen worden / zu mercken iſt. Er Lepta fehreibetd. lib. 5. fol. 372. daß 
nach beſagtem Öraff Johannis Tode / feine Erben / die Graven von Schwargenberg? / 
Anno 1588. mit denen von Seinsheim ein Pact oder Vereinigung dergefalt auffge⸗ 
richtet haben / daß forthin Die von Schwargenberg den Namen der Herren von Seins⸗ 
heim / neben dem jhren führen / die Lehen auſſer beeder Geſchlecht nicht vereuſſern und 
daß ein Öefchlechtdem andern/auffden erfolgten Abgang def einen/ fuccediren fol. & 
St. Neuſtatt an der Aiſch / ı.m. Marggräffifch Dnolsbachifch. Be 
D. Embskirchenim Niderland / ı.m.ligtan der Auerach. 
D. Hohenbuchen / ı.m. | 
D- Beitsbrunn/ ı.m.allee Marggrävifch. | 
D.Sahrensbach/ i m. N En 2 
M Fuͤrth / A. m. Iſt ein fchöner Türnbergifcher Marcktflecken geweſen / dendie I 
Crabaten Anno 1634.1m Herbſt biß auff die Kirch / vñ etlich gar wenig Haͤuſer abgebrant 
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St. Nürnberg/ ı.m. | = 
St. Altorff / z.m. Es iſt Altorff vor Zeiten ein Fuͤrſtlich Bayriſch Ampt gewe⸗ 
ſen / darzu die beede Doͤrffer / Bettenhofen vnd Schwartzenbach gehören. Den Inhalt 
beeder dieſer Hohenſchul gegebener privilegien hat Limnæus lib, 7. de Jure publ.cap.35. 
num 31.& 32. Ein halbe Meilongefährlich von binnen ligt Burgthann / ſo onterden 
vier Hauptaͤmptern in Burgraffthumb Nuͤrnberg / ondandie Burggraven voneinem 
Edelmann / der Thanner genant / kommen / vnd vor Zeiten ein Pfalgifch Leben nach || 
Altorff gehörig geweſen: Darumb dann noch die Marggrävifche Vnterthanen jbe | 
Pfarrecht und Kirchhoff/ oder Begraͤbnuß zu Altorff haben. a 
Et. Önadenberg/ 3.m. BR 41 
St Neumarckt / . meil. gehoͤren beede zur Obern Pfaltz. Es iſt auff Neumarckt 
Anno 1592. das erſte mal der Verſuch / ſolchen Dre Calviniſch su machen / gethan wor⸗ 
den. Anno 16033. im Junio habenjhn die Schwediſchen erobert / vnd folgends ein zimli 
che Zeit behalten/bißjhn die Bayriſchen wider befommen. x 
D. Teßwang / ; m. Dber Dfälgifch. J 
St. Hemau/ 2.m. Pfaltz Neuburgiſch. | r | Bl 
Schl. und D. Ereshaufen/ 2- m.ligt an der Nab / vnd iſt Erlbeckiſch. J 
©t. Regenſpurg / ı.m. u 
WVWon hinnen fan man entweder auff dem Waſſer nach Link / oder gar nach Wien 
(welches wir geihan) fahren / und fo dann ferners zu Land nach Öras ins Sand Steyer 
reiſen / wie folche vnterſchiedliche Weg hieoben beſchrieben worden- 
Theils reifen von Regenſpurg auff Saltzburg den Weg / der oben im 2. Capitel ver⸗ 
zeichnet su finden. | * 
Von Saltzburg kompt man dann ferners auff 
D. Windſchnurn / 1. m. 
D. Hoff Im. - 
D. S. Gilgen / 2-M. 
D. Strobel/ 2.m. 
St. Lauffen / 2 m. 
M. Goiſſing/ m ' ie 
M.. Außee / z.m. Aljie.m.von ©. Gilgen. Theilsnennen es ein Statt / ligt allbe 
reit im Hertzogthumb Steyer / allda ein Saltzſieden iſt / daron die Steyermardie mit ” 
Saltz verfehen wird. 1 
M Mitterdorff /2. m. 
O. Steinach / 2. m 






—— 
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St. Rot⸗ x 


| 


Dasfunffsehende Capitel. int. 175 
_ St. Kottenmann/z.m. Iſt ein feine, und bey den Hiftoricis wolbekante Steyrifche 
Statt. Cafp. Auguftinus harzwifchen Mitterdorff ond bier / Ensbrucken. 
SEM. Mautern/ 4. m. f | 
St Leoben/ 4.m. Auguftinus feget von Mautern ı.m.ine D. Camer / 2. m. ins 
\ E1.S- Peter/ond von dar auff Leoben 4. weren alfo wol 7.m.von Mautern hieher. 
St .Bruck an der Muer / 2.m. 










or 


1 M-Fronteiten/s.m. Ä 
St .Graͤtz / 3. meil. Befihevon diefer Straßvon Leoben auf hieher das vorgehende 


Capitel. 
— Das Funffzehende Capitel. 


Ron Sraͤtz auß Land Steyer/ 
I durch Erain ond Sriaul/gen Benedig. 


Summarien.. 
1. Bonder Statt vnd Biſthumb Sayback in Crain / vnd dafelbft son Nauporto und Hemona, 


2 Dondemsand Crain / vnd dem wunderlichen Eirefniger Stein Crainland / vnd andern ab 
een Sachen. 


3 Von dem Herkogthumb Friaul / vnd deſſen Hauptſtatt Weiden / oder Udene: Item von an⸗ 
dern Orten dieſes Landes / ſonderlich Grado vnd Aquileia, da zugleich die Carni vnd Japyden mit eine 
gemiſcht werden. 

4. Von den Veſtungen Gradiſca vnd Palma, 

5. Von der Statt Marano. 


6 Von den Fluͤſſen Tagliamento , Lmene, Piave vnd Liquentia: Item von den Staͤtten 
Caorle vnd Altino, 


IS Tatt Gratz. * 
) Schl Waaſen/ 3. m Gälterifch. —— 
er. M. Muereck / 31. m. Stubenbergifch/altda vber die Diner gefahren. 
St. Rackerſpurg / 2. m. Landsfürftlich. Iſt Anno 1607. wieauch Anno 1638. denn 
7. May biß aufforey Häufer ond zwo Rirchen abgebronnen. 

St Pettau / 4. guter meil. Sandsfürftlich. 

St. Veiſtritz / oder Biſtrice. 3. meil. Landsfuͤrſtlich. Allhie kompt man zur rechten 
Land ſtraſſen / die von Graͤtz auff Wildan / einen feinen Marckt 3. meil / vnd Marpurg / 

ein feine Steyriſche Statt / gehet. 
| M. vnd Sch. Gonnawitz / z.m. Tättenpachifch. 

M. Hoheneck / 2.m- 

St. Cilly / ı.m. Iſt die Hauptſtatt der Graffſchafft Cilly. Landsfuͤrſtlich. 

M. Sachfenfed/ ı.m- 

D.Fraing/oder Franiß/ 2.meil. Don hier durch das Dörflein Troja, vnd vber den 
Trojaner Berg/ ing 

D. Glogowitz / 2.m.ligtallbereit in Crain. Bon binnen durch Poperfch auf 

Schl. vnd D. Dregemel/ 22. m- 

SF Sam) oderSavus, 1. meil/ vber welches Waſſer man in Schiffen da vberfahs 
” renthut. 

St. Ranbadh/ ein kleine meil. Ins gemein rechnet man 27. meiln von Graͤtz hie⸗ 
ber. Diß iſt die Hauptſtatt im Hertzogthumb rain. Philippus Cluverius lib. 1. anti. 
‚ queltaliz cap. 32.fagt/daß der Alten Nauportus vmb den Einfluß deß Waſſers Fraing/ 
‚ oder Franitij in die Sapbach / oder Laupach / fo die Alten auch Nauportum genant / ge⸗ 
weſt / vnd daß Hemona jegt die Hauptſtatt in Erain / nemlich Laupach fey. Beſihe was 
erbievon ferners vorher ima. vnd to. Cavitelnfol.2o. & 176. ſchreibet. Das Biſthumb 
 alldiezu Laybach / fo die Winden jerftöret / iſt hernach durch Keyſer Frıdericum IV. 
wider auffgericheee worden / wie Crufus libro 8. Annal, Suevicor, part, 3. cap. 7. 
Tre eibet. 

| für | p üij Es ſeyn 
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176 Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ | 4 
Es ſeyn aber in Train (fo durch die Culpa von der Windifchen Marek gefcheiden 
wird) aufler befagter Hauptſtatt Lapbach / auch die Stätte Craynburg / Stein / Lack ⸗ 
Radmanforff / Neumaͤrcktlein / Weichſelburg / Neuſtaͤttlein / oder Rudelphswerth / 
Ratſchach / Landſtraß / Gurckfeld / Tſchernembl / Naſſenfuß / Reiffnitz / Gotſche / vnd 
Metling / oder Metullum, ander Culpa gelegen / wiewol ſolchen letzten Drerbeils sur 
Windiſchen Marck rechnen. J 
Es iſt ein beruͤhmter See in Crain / von dem benachbarten Flecken Cirkniz, Lacus 
Circonicenſis genant / vnd 4. oder 5. ſtund von Ober Laybach / nicht gar ein Meil von 
dem Schloß Adelſperg / oder Poſtonia, gegen dem Karſt zu gelegen / daſelbſt faſt alle 
Jahr vmb das Ende deß Herbſts das Waſſer auß den Loͤchern gehling herfuͤr kompt / ſehr 
viel Fiſch mit ſich bringt / vnd das gantze Feld vberſchwemmet: So bald aber der Som⸗ 
mer herbey nahet / ſich das Waſſer wider verleurt / vñ der Boden trucken wird / dergeſtalt / 
daß wo man zuvor neulich gefiſchet / vnd Hecht vber zwo Elen lang / vnd Enten / ſo auß 
den Hoͤlinen der Berge lebendig herfuͤr kommen / gefangen / man jegund ſaͤen / erndten / 
vnd ſo man wil / auch jagen kan. Vnd dieſer See iſt auch den Alten bekandt geweſen / 
wieanßStrabonis lib. 7. erſcheinet / daſelbſten alfo ſtehet: Similiter a Tergeſte quoque, 
vico carnico, tranſitus per ocram eft ad Lugcam paludem. Beſihebeſagten Cluverium 
d.lib.i.c.ꝛi. Item Sigiſmundum Freyherrn von Herberſtein / beym Georgio Wehnero 
de adm Hung.aquis.Es ſeyn die Crainer privilegirt / daß wann einer wider einen Stand 
etwas zu klagen / oder ein Recht zu fuͤhren hat / daß er ſolches ſelbſten in der Perſon thun 
muß / gleichwol zu fortſetzung deſſelben einen Anwalt / oder Gewaltstraͤger / jedoch auch 
perſoͤnlich vor Gericht ernennen vnd beſtellen mag: Welches fuͤr die Außlaͤnder / ſo allda 
etwas anzubringen / zu mercken iſt. | 
Don Laybach auff dem befagten Waſſer Saybach/ oder Nauporto, nach 
M. Ober Laybach. 4.m. zu Sande feindesnur 3- FE Fürfttich Eggenbergiſch. Es 
wird befagter Fluß von etlichen vnrecht Quietus genant. 
Schl. vnd D.Loitfehr.m. auch Eggenbergiſch. | 
Kruſchetza / Poſthauß vnd Capeln/2.m- | 
Es wird diefe hohe bürgichte und fleinichte onfruchtbare Shegend/daraufffich Italia 
vnd Teutſchland feheiden/ der Pyrpaumer Wald genant / davon mein Itinerarium 
Italiæ cap.z. kan geleſen werden. Iſt cin theil vom Karſt / da man gute Pferd / ſonderlich 
auff dem hohen Berg beym Flecken Wipach / da der gute Wein waͤchſt / / erziehet. 
M. Haydoſchera/m. J 
St. Gore, z. meil. Diß iſt die Hauptſtatt der Fuͤrſtlichen Oeſterreichiſchen Graff⸗ 
ſchafft Gortz / fo etliche für der Alten Noreia halten /die aber Cluverius d.lib. 1.Antiq, 7! 
Ital, cap. 20. vmb die Start Venzone gelegen zu ſeyn / erachten thut / derauchdafelbft I 
von dem Fluß Sontio oder L’Ifonzo, zulefen/ in welchen andem Ort / den man vor 
Zeiten ad pontem Sontüi genant / der Fluß Frigidus, oder Wipach / fodie Welfchen 
Vipao nennen /Fompt. Vnter den Goͤrtziſchen Landſtaͤnden feyn auch die von Aumis, 7 
fo einerley Wappen / mitSchild und Helm / mit denen von Heufenftein fähren/ wie 
Ofeas Schadzus part. ı. Sleidani continuatilib. ı.fol.5.fehreiber. 
Von hinnen ober denbefagten Fluß L’Ifonzo,nach | Ä J 
St. Gradifca, ı.4.m. Es ligt dieſe Defterreichifche Veſtung im Hertzogthumb 
Friaul / oder Foro Julii,oder Friuli, ſo die Welſchen Patria di Friuli, vnd ins gemein 
Patria, oder ein Sand / vnd die Inwohner Furlaner nennen. Megiſerus in beſchreibung 
der Statt Venedig ſagt Pag-219. es gehe folch Land in der länge vom Abend gegen 
Drient/ vondem Fluß Liveng biß andie Liſontz / gegen Mittag lig es am Adriatiſchen 
Meer / / im vbrigen fen es mit dem Alpgebürg vmbgeben. Iſt ein eben/ edel Land / allda 
guter temperirter Lufft / herrlicher Weinwachs / treffliche Weid / vñ viel Ertzgruben von 
allerley Metall vnd Marmolſteinen zufinden. Beſagter Cluverius fchreibeed.l..c.20. 
fol, 202. das Forum Julii,oder/ wie ſie Caſſiodorus variar. lib.12. epift.26. nennt / Foro-. 
julienfis eivitas,fo vor Zeiten die Hauptſtatt deß Landes gewefen / heutiges Tags Civi- 
däd ‚ oder Cividäldi Friuli genant werde / davon die Inwohner Forojulienfesbenamfet 
wurden. Darunter dann auch die Carniperftanden werden/fo Celtiſchenherkommens / 
und 
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| Das Funffsehende Kapitel, 177 
) Bndjäre Nachbaren die Japydes, Norici, Veneti, vnd Hiſtri geweſen / wo Trieſt / Aqui- 
leia, Marano, Grado, Gradiſca, Gemona, Venzona &c. gelegen. Beſihe vonder Car-⸗ 
norum Graͤntzen / vnd der Gelegenheit def Landes Japidiæ, gemelten Cluverium d. 
ib, r. antiquæ lItaliæ cap. 19. Heutiges Tags iſt die Hauptſtatt in Friaul / Weiden / 
Utinum. Udine, oder Udene, vor Zeiten Vedinatum vnd Védinum, oder wie etliche 
wollen / Utina genant. Iſt groß vnd ſchon / aber nicht ſonders veſt. Dat s. Welſche Meil 
im vmbfang / vnd vngefehr 16000. Inwohner. Sonſten ſeyn da die Stätte vnd Caſtel / 

8. Danieh ſ.Vito.Caotle vnd Grado(ivelche beede in abfonvernnfulen gelegen): Item 
2 Portogruar, Tiſana, Spilimbergo, Maran, Valuafon,Savorgnano, Monfalcon, Caſtel 
2 novo,Ofoppossin Veſtungim Gebuͤrg / Coloredo, Tricefimo,Soffinbergo, Venzone, 
allda der Venediger Gebiet fich endet / und Kaͤrndten anfängt. Caftel duin vnd Gra- 
difca ſeyn Defterreichifch. Es iſt auch in FriaulPorcia, vnnd der Fleck S, Caſſan, 





wider verloren. Beſihe von jhr Cluverium lib.ı, antiquæ lItaliæ cap.zi. vnd inſonderheit 
Sabellicum in antiquitatibus Aquileienfibus/der auch daſelbſt / vnd cap.zo.von Grado 
zu leſen. Vnd ſagt Joh. Wilhelm Neumeyer in Itinerario italico-Hifpan. daß folches 
Stättlein Grado mit dem Meer vmbgeben ſey / vnd 70. Stalianifche /oder 12. Teutſche 
meilen/ oder eine Tagreiſe von Venedig lige. Wie diefes Hergogehumb Friaul / fampe 
der Marggraffſchafft Hifterreich/anden Patriarchen zu Aglar/oder Aquileia,pnd von 
deme vmbs Jahr Chrift 1420. an die Venediger kommen / davon mag man Die Italia⸗ 
nifche Seribenten leſen. Hieronymus Megi:erus in befagter Beſchreibung der Statt 
Benedig/ melder pag. 228. daß der Patriarch von Aquileia heutige Tags zu Venedig 
relidire/ dafelbft auch der Yatriarcd) von Grado, den ınan jegt den Patriarchen von 
| DBenedig nennt/wonne welches dann bey dem Tert onfers Itinerarũ Germaniz, allda 
‚fol.337.die Patriarchen von Aquileia p.ıdGradofür Einen gehalten/ond vermifcht were 
den/zu mercken. Was wegen diefes Parriarchatzu Aquileia , fo dem Teutſchen Reich 
‚onterworffen/ der Keyſer Ferdinandus 1 1. den 10. Augufii Anno 1628. dem Pabſt / jo 
einen Benedifchen Drlaten/den Rechten zu wider / mit folchem Patriarchat verſehen / 
vor cine Proteſtatioa ınfinuiren laſſen / das ft in dem Theatro Europzo M. Joh. Phil, 
Abelini folio 1280. zu lefen. Gedachter Megiferus fage am Ende deß 29. Kapitels 
Pag. 236. daß die Herrſchafft zu Venedig von Friaufjährlich ordinari 25000. Ducaten 
WEinkommens habe. 
Belangende nun obbeſagte Oeſterreichiſche Veſtung Gradiſca, oder Gradiſco, ſo 
vermeynt gedachter Cluverius dſib.i.antiq Ital. c. 2o. daß ſie vor Zeiten ad undecimum 
lapidem geheiſſen Habe. Sſe iſt Anno 16 16. vnd 16517. zweymal von den Venedigern 
pergebens belaͤgert worden / darauff Anno 1018. Fried gemacht worden iſt. 
D Oppoliano,ı.Tentfchemeil. Jetztgedachter Cluverius nennts Tapoiano, Mer- 
Fcator aber Tapogliano, 
St.Palma,ʒ ı. kleine Teutſche meil. Ligt von Aquileiasooo. Schritt. Obgemel⸗ 
zer Megiſerus ſchreibet pag. 234. daß dieſe Venediſche Veſtung Anno 1593. zu erbawen 
angefangen / vnd Anno 34. vollendet worden. Auff der Muͤntz ſo in das Fundament 
gelegt / ſagt Er/funde: Paſcale Ciconia, Duce Venetiatum Anno Domini M. D. xXCII. 
ond darauff S. Marcus mit dom Schwerdt / vnd auff der andern Seiten/ darauff Palma 
Abgeriffen/in der mitten cin Creutz / darneben diefe Wort: In hoc figno tuta, vnd geringe 
yerumd / Fori Julii, Italiæ & Chriftianz fidei propugnaculum. Der gantze begriff der 
BVeſtung ſey 600 Schritt. D. Lanfius in orat, proltaliapag m.s76.conſult ſchreibet / 
yaßdiefe Veſtung zu erbauen zo. Tonnen / die bewahrung aber derfelben Jährlich ein 
Tonnen Golds Fofte. 

D. Mufcoli, J ſtund / gehöret den Venedigern / hatten vnterwegs das Schloß 
traſſoldo. 

SM. Cervignano, !.meil / iſt Oeſterreichiſch. Allda ſeyn wir gegen dem Abend zu 
Schiff gangen / etlich kunde in einem Canalgefahren / vnd bey der Nacht das Meer 
'treicht/ond da geanckert. Gegen Morgen fen wir wider forrgefahren/ da wir Dann 
ald hernach die 
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Veſt. 


wie auch Aquileia, fo Keyſer Maximilianus I. Anno 1509. eingenommen / aber bald 


dlib.r. 
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Bet. Marano fahen /von welcher State Paulus Diaconuslib 3. cap. 16. zu leſen. 
Iſt Anno ısı3. vonden Reyferifchen eingenommen/ond hernach zweymal von den Ba 7 
nedigern belägert/undendlich wider erobertworden. Beſihe Franc. Guicciardinumint 
hift, Ical,in fin.lib.7.0nd Petrum Jufinianum lib.uı.rer. Venetar.tigebey oo. Welſcher 
Meiln von Venedig. | Er | en | 
Wir Famen durch einen Canal in den Fluß Tigliamento ‚ oder Tajamento/ ode | 
Tilavemptum, dannwider inden Canal, und etwas hinaußauffe Mieer/ondguder 
&t.Caorle, welchevon B. Giuftiniano Caprularũ opidum, von Sigonio lib.2.de} 


regno Italiæ, vñ Cluverio, Caprulæ genant wird/dahin Johannes der Bifchoffsu Con-" ‚ 


cordia feinen Sigtransferirt hat. Den Port allhte machet der Fluß Lemene. Gegen 7 
Abend feyn wir mit vnſerm kleinen Schiff wider fort / vñ haben die Schiffleut die Ancker 
in den Port de Piave geworffen / welcher Fluß vom Paulo Diacono Plavis, Teutſch 
Pleiff genant wird. Mir hatten auch den Fluß Livenza,oder Liquentia vnterwegens 7 
von deme Cluveriusd.lib.1.c.18.5u leſen / vnd waren in 2.fund vos Tags wider auff / vnd 
ſahen auff 6. Meil von Caorle, das vnbewohnte Caſtel Altino, fo vor Zeiten ein ſehr 
alte vnd berühmte Statt an dem lincken Geſtad deß Fluſſes dilis, nicht weit von feinem 
Außgang ins Meer gelegen geweſt iſt: Von dannen man noch 3. Teutſche / vnd von 
Goͤrt 24.folcher Meilen auff | | 4 

St. Benedigrechnen thut / dahin wir faſt ombo. Vhr vor Mittag fommen feyn. 
Beſihe von dieſer Statt vnd den Reifen durchs Welſchland mein Itinerarium Italiæ. 


| in | Das Sechzehende Capitel. BE | 
Von der Seife von Jenedig auß 


durch Tyrol nacher Augſpurg vnd Sim, 










SGummarien. — 

1. Won der Statt Treviſo, oder Tarvis / vnd dem Fluß Sili. 

2. Von der Veſtung Kobel / an den Venetianiſchen Graͤntzen. 

3. Won der Statt Trient/oder Tridento. 

4. Von der Statt Potzen. 

Won der Biſchofflichen Statt Brixen in Tyrol. 

6. Von der Star Stertzingen. Nr 

7. Von den Fluͤſſen Eiſat/vnd der Erfch: Item den Schloß und Staͤttlein Tyrol. 

8. Won dem Tyrolifchenhohen Gebuͤrg der Bremer genant 

9. Von der Statt Inſpruck. 

ı0. Von der Graffſchafft Tyrol ins gemein / und daſelbſt von Etſchland / Inthal / Muͤnſterthal/ 
— Malſerheid / Nanßberg eꝛc vnd den incorporirten Landen / ſo der Zeit zu Tyrol gerech⸗ 
net werden 
Don dem Cloſter Ertal 7 der Start Landſperg dem Lechthal / vnd andern Thaͤlern vm⸗ 

ugſpurg. 

12. Bon den Herren von Pappenheim. | 

13. Von der Start Fueſſen. 


5 Tate Denedig. 
R St. Meitres, 7. Welfchemeilen. | 
St. Trevıfo, 2. Teutſche / oder 10. (theils fagenn.) Welſche Meilen. Diefes Tre- 
viſo, Trevigio, oder Tarviſium, war ein Municipium Romanorum, pndifteinaleee 
Dreindem alten Benetier Land/wiefolches Cluverius lib, 1, antiq.Ital. cap. 18. beweis 
fe. Deß Fluſſes Silis allhie gedencket allein Plinius lib. 3. cap. 18. welcher oberhalb der 
Statt inder Ebneenefpringe, Daher er Cluverius bey befagtem Plinio für die wort mon- 
tibus Taurifanis zu lefen ſeyn erachtet / ex fontibus Taurifanis. Es hat allhie einen 
gefunden Lufft: Sonſten iſt der Ort nicht fonders groß / bat aber ein zimlich Land von ° 
welchem / vnd der Statt / die Venediger jährlich soooo Ducaten Einkommens haben. 
Sy. Ca- 
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MCaſtel Franeoʒʒ. Teutſche / oder 15. Welſche meil. Ligt am Fluß Muſon, und i 
den Venedigern gehoͤrig. — le ee: 
©. Carpencdo, 13. Welſche meilen. Venediſch / an der Brenta gelegen. 

B. Kobel/oder Kobolt / oder Cauolo, 5.m. Ins gemein rechnen Grafferus ond 

das Württenbergifche Reißbuch von Venedig hieher so. Welſche meiten / in welchen 
letzten auch ſtehet / dDaßdiefe-Defterreichifche Veſtung 25. Klaffterhoch von der Straß / 

in einem mächtigen groſſen Felſen / gerad ober ſich / wie eine Mauer / ſey 
WVon hinnen kompt man wider in das Venetianiſche Gebiet vnd auff 
‚Primolano,seinen Venediſchen Ftecken/ bey 3. Welſcher meilen. 

DD. Grino,oder Grigno,ins gemein Grimm/ s-IBelfehemeiten: In befagtem Wuͤrt⸗ 
‚tenbergifchen Reißbuch wird gelefen/ daß auff 4.meilen von Primolano man im Felde 
au einer Kapellen fomme/da fich der Dencdiger Herrfchafft fcheide/ von dar mannoch 
2. Welſche meilen ins Dorff Grigno habe. Gehört nach Tyrol. 

»  M.Burgo an der Brenta, Tyroliſch / 2. Teutſche meilen- 

D. Leuegno, auch 2.meilen. 


St. Trento, oder Trient ingleichem 2. Teutſche meiln. Es gedencken diefer Statt 
Strabolib.4. Plin.lib 3.c-19. ond andere mehr. Befihe Cluverium de antiq. Ital. L.ı. c. 16. 
| Schraderusin feinen Monumentis Italiz ‚im anfang def erften Buchs beichrcibt allhie 
"Schloß gar ſchoͤn ond weitleuffig/welches/wieer ſagt / der Cardinal Bernardus Cleſius 
mehr zur zierde vnd anſehen / als zum ſchutz der Statt erbauet hat. Beſihe auch Fr. Schot⸗ 
tum in Itin. Ical.Germ.p.32 1. Die Orgel in 8. Mariæ der groſſern Kirch hat 24. Regiſter 
wie gemeltes Wuͤrttenbergiſch Italianiſch Reißbuch erinnert. In S. Peters Kirchen 
ruhet Georgius von Freundsberg / deſſen epitaphiü eben alfo auch beſagter Schraderus 
1 fol..b.hat/als ich in dem Itinerario Germaniæ f 344. geſetzt habe / wiewol Crufius parr.;- 
| Annal. l.rı-c.3: vnd Nath. Chythræus in varior. Europz Itiner deliciis ein wenig anders 
leſen. Sein Lobfpruch ond fläreke/findet man beym P.Jovio | 6.Elogior.f.284. So naben 
fein vnd feines Sohns Cafparis von Freundfperg/ Leben Cyr. Spangenberg im 2. Theil 
‚ feines Adelfpiegels l-ır-c.35- vnd Adam Reufnerusin s. Büchern befchrieben. Die Ma⸗ 
druziſchen Hänfer feyn allbie zu ſehen welches Öefchlecht von den Frangepan in Crain 
‚end Crabaten herfommen foll- 

ECl.vnd D.SMichel/ 2m- 

D.Salurn/ ı:m.Es gedenderdiß Dres P. Diaconus lib.3- c-9. 

M.Neumarckt / ı.m- 

St. Potzen / s.m: Gemelter Diaconus nennet dieſen Ort 1.5: c.36. Bauzanum, 
ligt an dem Einfluß der Aiſack / in die Etſch / wie Cluverius lib. 1.c. 1 6.antiq.Ttal füge, Iſt 
der ſtattlichen Jahrmaͤrckt halber fehr berühmt. 

Starg/ ein einfchichtiges Wirtshauß/ 32m. 

St. Claufe/oder Clufa,cin ſtarcke halbe meil. | 
St. Brixen/⸗ kleine meil. Der Dre Sublabione, deffen die Tabulz Itinerariæ 
gedencken / oder Sublavione Antonini ‚muß vmb die Statt Brixen / wie auf anftellung 
| der Reiß und Weite erfcheinet / geweft ſeyn. Beſagter Paulus Diaconuslib.;. Longo- 
| bardar, rer. cap. 26. hat in diefer Refier cin DBifchoffliche Start Sabio , oder wie cr fie 
hernach cap.zı. nennet / Sauio. In dem Martyrologio Romano ſtehet / Brixinone 
2 SS. Epifcoporum Ingenuini & Albini, Es iſt heutiges Tags cin Staͤttlein bey schens 
tauſend Schritt von Briren gelegen / Ins gemein Seben gen ant/ von welchem bieber 
‚auf Briren der Bifchoffliche Sir transferirt worden / tie jhre Jahrbücher melden. 
Selbiges Stättlein nun iſt / ohne allen zweiffel / jene alte Statt Sabio , oder Sauio. 
Bnd dieweil dem Weg vnd Lager nach / Brixen an der Eiſack / vnd deſſelben Fluſſes 
rechtem Geſtade gelegen / ſo iſt es ſub Sabione, oder ſub Sayione das iſt / — der 
Siatt Savio, genant; hernach aber / auf vnwiſſenheit deß Schreibers / in ein Wort / 
nemlich Subſabione, oder Subſavione, zuſammen geſetzt worden / darauß manferners 

U Sublabione , vnd Sublavione gemacht bat. Dar aber diefer Statt Brıren alter 
v. | Name Brixino gewefen / ift auß Plinii dritten Buchs 20. Kapitel / vnndl — 
n muthmaſſen / dieweil die Inwohner dieſer Gegne Brixentes ſeyn genannt ne 
j 
| 
J 





Beſihe vielgedachten Philippum Cluverium lib. 1. antiquæ ltaliæ cap. ı 
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6. vnd von der 
Biſchoffen zu Seben / von S. Caſſiano an / demeS. Ingenuinus fuccedirt hat / biß auff 
S Albuinum den 28. Biſchoff su Seben / welcher am erſten von dannen den Biſchoff⸗ 
lichen Sig hieher auff Briren transferirt hat / (wiewol erſt der 31.Hartwichus,fo Anno 
1038: Bifchoff worden / ſich auff Brixen geſetzt / vnd die jetzzige Mauren vmb die Stat 
gefauͤhrt / vnd S. Michaklis Kirchen erbauet) vnd von dieſem biß auff den 76. Joan. Iho 
mam Freyherrn von Spaur / ſo Anno 1578. erwoͤhlet worden / Wiguleum Hund in 
tropoſi Salisburgenfi fol.ıss. ſeqq. JD —— — 
Beiſſer / 13. m. Iſt ein einſchichtiges / aber gutes Wirtehauß. > 13 
Im Sack / ı.meil. Iſt wider ein einſchichtiges Wirtshauß / von deme Salomon 
Schweigger am Ende ſeines Reißbuchs ſagt / daß er fein Tag Feines beſſern Geliger⸗ 
dann allhie / gedencke. a: a a —— 
St. Sterkingen/ ı2.m. Hbgemelter Cluverius ſchreibt an jetzt angezogenem 
Ort / daß der Alten Vipitenum mit der Statt Sterkingen/ an dem Fluß Utio gelegen? / 
vberein komme. Felix Fabri ſagt gegendem Ende deß Herrn Hans Werli von Zimber/ 
vnd anderer Herrn Wallfahrt zum heiligen Grab / daß er den Wirth allhie vmb den 
vrſprung deß Namens gefragt / der ſhme geantwort habe / daß cin krummes hötkerichteß 
Mannlein/ Stersleingebeiflen / da feine Wohnung und Haͤußlein zum erſten gehabt 
habe/daher die Leut zu dem Stertzlein gebaut/biß daß da cine Start worden ſey Hievon 
magnundriheilenwerdawmil. J—— ——— 
Ehe wir weiter reiſen / muß ichder beeden Waſſer / die nunmehr su ruck gelaſſen wer⸗ 
den / vnd neben welchen die Reiſe ein Zeitlang hergangen iſt / nemlich der Eiſack / vnd 
der Etſch mit wenigem gedencken. Es wird aber die Eiſack von Strabonellib. 4. Atagis 
genant / und entſpringt von dem Ende der Carniſchen Alpen auß einem See) den die 
Teutſchen den Praxer Seenennen / wie abermals Cluverius d. lib. ı. cap.is erinnert. 
kompt / wie obgemelt / bey Dogenin die Eifch/welche/nach dem Pado oder Po,der groͤſte 
Fluß in Italia iſt / von den Lateinern Atheſis, von den Welſchen Adice vnd Adige vnd 
von den anwohnenden Adeſe genant. An feinem lincken Geſtad / faſt auff halbem 
Weg / zwiſchen feinem vrſprung / vnd der Statt Potzen / ligt das Schloß vnd Staͤttlein 
Tirol / davon dieſe gantze edle Graffſchafft den Namen bat. In der Notitia Impery 
Occidentalis wird ſolcher Ort in plurali Terioli genant. Plinius wil/daßdie Etſch auß | 
dem Tridentinifchen Gebürg berflieffe- - Stumpfius in der Schweiger Chronic ſagt 
lib, 10. cap.6. daß die Etſch gleich neben dem Eingadin/ auff ver rechten Seiten! / 
jenfeit dem Öebürg/ ob Nuiders/ entfpringe / vnd durch Die Malſer Heid / vnd Bin 
gomw/für Serra lauffe. Vnterhalb Verona / ehe ſie in das Meer faͤllt / zertheilet ſie ſich 
in zween Fluͤſſe. 
Von Stertzingen auß hat man die Juga Rhætica, welches Gebuͤrg allhie der 
Brenner genannt wird / davon Geotgius Fabriciusin Itinere Chemnicenſi pag. 
gelagthar: | a | 
. Huicnivetindta coma, & glacierigetafpera barba, 4 
Obgedachter Salomon Schweigger ſchreibt / daß Hadrianus Junius dieſes Gebuͤrg 
montem Carucum, & Pireneum genant habe. Wann man daͤſſelbe vberſtanden ſ 
kompt man zur lincken Hand zu einer Tafel / in welcher dieſe wort / wie ſie Nathan Chy- 
træus in deliciis pag 548. ſetzet / geleſen werden: Imp. Cæſari Car. V.P. F.Aug. ex Hifpa- 
nia, Italiaque, ſuſceptis lmperialibus coronis, advenienti: &Ferdinando Hungatriæ 
Bohemiæque Regi € Pannoniis occurrenti; optimis Principibus, ad perpetuam 
publ. lætitiæ memoriam ; quöd Fratresannos ante IX. digreili , ſummis inter 
mortaleis honoribus,tegnis,triumphis, audi, hoc inloco falvi, [öfpitefqueconvene- 
zunt.1530, Frid, Franlius a monte niveo,Steinaciprxfetus,mandatoRegioF.C, - 
D. Grieß / 23. m. Bon Sterkingen gelegen. 
M. Stainach/ı.m: | | 
M. Matrap/ Matran/inder Tabulaltineraria Matreium, im. | 
St. Inßbruck / 3.m Ehe wir zur Statt kamen / hatten wir das Cloſter Wilde ⸗ 
Ban. Die State / vnd was fo wol da / ſonderlich aber im Fuͤrſtlichen Schloß / vnd Hs 1“ 
aufere | 
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aufſerhalb im Schloß Ombras davon ein eigen Buch allhie Anno 1601. in regalform 
außgangen) zu fehen vorhin geweſt / habe ich in vielernanteın meinem Itinerario Ger- 
 manie fol.347. fegg. weitiauffigbslchrieben. Es hat aber das Anno 1636. im Fruͤling / 


























in der Pulvermuͤhl vnverſehens außkommene Fewer fehr vbel da in gemelter Fuͤrſtlichen 
Reſidentz gehauſet / vnd vnſaͤglichen Schaden verurſacht / daruͤber auch die Loͤwen follen 
blieben ſeyn. Weiß alſo noch der Zeit nicht / was von den beſchriebenen Sachen vbrig 
Bir inag. In der Stifftskirchen bey den Sraneifcanern hat Keyfer Maximilianus 1, fein 
' Monument, allda an den vier Ecken die vier Haupt Tugend / Item zwoͤlff Aroſtel / fo 
alle / ſampt dem knienden Keyſer / von Mefling gegoflen/wie in obgevachtem def Hertzog 
Friderichs von Wuͤrttenberg Italianiſcher Reiſe ſtehet. Die Wort dabey / deren in ons 
ſerm Text fol.348. gedacht wird / ſetzet Nath. Chythræus in d.deliciis pag.545.ein wenig 
anders; der auch auß den metallinen Bildern daſelbſt etliche mit Namen nenner/nemlich 
deß Clodovail. Königs in Franckreich / Alberti deß Weiſen / Hertzogen zu Defterreich/ 
Mariæ Blancæ Roͤmiſchen Königin; Caroli Hertzogs zu Burgund ; Joanne von Caſti⸗ 
lien / Koͤnigs Philippi l.in Hifvanien Gemahlin; Ferdinandi Catholici Honias in Hiz 
ſpanien; Euſabethæ Keyſers Alberti II Gemahlin; Hertzog Godfriden von Bullions 
Keyſers Alberti I. Friderichs Hertzogen zu Oeſterreich: Gravens zu Tyrol : Keyſer 
Friderichs deß Vierdten / vnd Keyſer Albrechts dep Andern. Die vorige 16. Bilder/ ſagt 
er / haben keine Schrifften. Es waren auch feiner Zeit da etliche metalline Geſtell / ohne 
Bilder’ auff deren 3. alſo ſtunde / Dieterich von Bern K. in Ital. Artus Kin Engelland / 
vpnd Philippus I. König in Caſtilien vnd Granaten. Hertzog Otto zu Meran / ver 
Erſte diß Namens / zugenant der Groß / hat Anno 1234. Inſpruck su einer Statt ges 
macht / vnd mit ſtattlichen Freyheiten begabt wie Wiguleus Hund im Bayriſchen 
Stammenbuch part.ı.fol.z 1.fchreiber. 

Es iſt Inſpruck die Hau iſtatt der Öraffichaffe Tyrol / von welches Sramens Dr, 
ſprung hioben num. 7. gelagt worden. Die weitläuffe derfelben befchraibung hat Mün- 
 Reruslib.s. cap. 232. da er unter andern ſagt / daß ein Theil derfelben/nemtich Das Etſch⸗ 
land / von Meran gen Trient 10. Meilen in der länge/ vnd mehr als cin Meit in der 
breite habe. Das Inthal fahe an in der Fuͤnſtermuͤntz / und gehe ab von Rotenburg 
18. Meil lang / vnd eine breit. Die Finſtermuͤntz / ein rauch Land / ſey ein Meilwegs 
lang, ſtoſſe an das Engadin’ Etſchland / Inthal / ond andieDerg. Das Paflerthat 
fahe anzu Meran / vnd wäre biß gen Stersingen / ſey mehr dann drey Meil fang. 
Das Maͤnſterthal ſey zwo over drey Meilen lang / ſo an das Etſchland und Hertzog⸗ 
mb Meyand ſtoſſe Dos Vinſtgow gehe von Glurus biß gen Meron 9: Meilen. 
Di Matferheid fey vier Meilen lang/ vnd sine breit. Auff dem Nanßberg / fo drey 
U SReitenvon Trient / feyen 350. Doͤrffer / 24. Pfarrfirchen / vnd 13. Schloſſer. Esfey 
da alles genug/ was der Menſch bedorffe/ aüfler Sal und Gewuͤrtz / gehöre zum theil 
Defterreich/zum eheil Trient / ſey eilff Meilwegs lang/ und drey breit/ und habe allerley 
Ers. Wie diefes Land durch Heurat ans Hauf Veſterreich kommen / das ſtehet in bes 
fagtem vnſerm Text fol, 358. darwider aber Gerardus de Roo iſt / wie ich foiches oben 
im 2.Capitel erinnere habe / auch damit Wiguleus Hund im erſten Theil deß Bayri 
fchen Stammensbuchs fol.79. vbereinſtimmen thut. Es ſeyn dep Landes Tyrol incor. 
porirte Graff⸗ und Herrichafften/ Burgam / Kirchberg / Weiſſenhorn / Veldkirch / 
Bregentz Bludens: Sonnenberg / Montfort / Hoheneck / die Ober: und Slider Sands 
vogtey in Schwaben / Nellenburg / die Herrſchafft Hohenberg / Seyfriedſperg Ehingen? 
Scheicklingen / vnd Berg / fo mit den hohen Obrigkeiten in die Ober Oeſterreichiſche 
Regierung gehörig/D.Chriftoph Beſoldus in Thefauro pra&tico h. v p5g.791. darzu in 
Diefen legten Jahren Blawbeyren / vnd andere Ort mehr/fommen feyn. Bon den alten 
= Gravenin Tyrol / deß Geſchlechts von Andechs/biß auff Albertum,der Anno 1254 ges 
ftorben / und von feinen Succeflorn ‚den Öraven zu Goͤrtz (die auch das Hertzogthumb 
Meran’ auffabfterben Hertzog Ottens def letzten zu Meran / ond Marggraven zu Ans 
dechs und Yſterreich / in Anno 1248. geerbt) biß auff Margaretham, zugenant die Maul⸗ 
taſchin / Hertzogin in Kaͤrnten / vnd Graͤvin zu Tyrol / beſihe / neben andern / auch vor⸗ 
gedachten Wigul, Hund an beſagtem Ort / fol, 74. leg. Cufpinianus in Aufttia fol. 64. 
A ſagt / 


10, 


il 


124 


ſagt / daß die Graffſchafft Tyrol allein jhrem Fuͤrſten jährlich ordinarie 300000. CH 

den ertrage. | ST EEE 9 J Lee 
D. Eirle/ 2. kleine meil. Von hier vber den Eirbarsaufe — Ri: 
E1.Seefeld/ 1.m. ; Tri 


Bahyern / vnd fangtdeß Bifchoffsvon Frenfing Gebiet an. 


‚gen Woluerghaufen Mittags / vnd Nachts auff Mönchen/auch s meilen. 
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D. Scheidnitz / 2.m.bey der‘ ruck / ober die Iſar allhie/ feheiden ſich Tyrol v ß 


geherdie Straß zur Rechten auff Mönchen / nemlich auff Wallenſee / ond dem Clofiee 1 


SM. Mittenwald) ı.m- Ein wenig aufferhatb beym Gericht irn Wegfcheide/ l a 
Benediet Deuren / 6. meilen/ oder eine Tagreiſe / von Mittenwald gelegen. Bon 


dar. 
J 
Die Straß aber zur lincken Hand führer von Mittenwald auff J 
M. Partenkirchen / 3.m.ligtander Loiſa. Es hat der Graff von Eſchenloch vnd 
Werdenfelß feinen Theil / nemlich die Graffſchafft Werdenfelß / ſampt Partenkuchen 
vnd Mittenwald / dem Stifft Freiſing geben / dahin es noch gehoͤrt / wie beſagter D.Wigu- | 
leus Hund ſchreibet. ie Ba 1 
Don Binnen ober den Rienberg zum — PN 
Cl. Ettal / Benedictiner Ordens / ſo Bayriſch / 2 .m. In dem CatalogoderBi ſchöffe hi 
zu Augſpurg / finde ich beym Brufchio cap. 8. de Epiſc. Germ.p.144. daß dieſes Clofter | 
zu dem gebrauch erbawet worden / daß in demſelbigen 12. Graven oder Freyherrn(wann 
fie zu Armut fommen)/ ſampt jhren Gemahlin / vnter einem Abbt vnterhalten wurden] 
und Gott allein dadieneten. Ligt im Biſthumb Freyſingen. Beſihe davon Wiguleum 
Hund in Metropoli Salisburgenfi fol.211. feq. J—— a: 
D Bayriſch Soya/ 2!.m. | 
| St. Schongaw/ 2.m. Iſt ein ſchoͤnes Baprifches Stättlein / fo von Dithmaro 
Epifcopo Merfeburgenfi lib.6. Chron, fol.6o.Schongagenant wird- | 
St. Landfperg. 4. m. hat in dieſem Zeutfchen Rrieg /fonderlich Anno 1632. und 3. 
viel außgeſtanden / vnd iſt ein weil von den Schwediſchen / ein weil von den Baprifchen | 
eingenommen worden / auch an theils Orten vmb die Mauren kommen. Man heiſſet die 
Gegend herumb im Lechthal / darinn auch Fuͤeſſen / Ehrenberg / Lermans / Reut/ das 
Cloſter Steingaden Præmonſtratenſer Drdens / vnd andere Ort ligen. Beſihe Mün- | 
ſterum lib.;. cap.1038. So hat es auch vmb Augſpurg etliche Thaͤler / als das Hunerthal 
am Waſſer Gennach / das Wertacher Thal / darinn Kauffbeuren ligt das Schmuter⸗ 
chal / allda es ſchoͤne Weiber hat / daher ein Sprichwort: Schmutter Taſchen / vnd duſum 
Hecht. Vnd ligen in dem Zuſumthal / Zuſmarhauſen / Pfaffenhofen/ond andere Ort 
He Item ſo iſt da das Muͤndel: und Süngerthal/davon befagter Münlterus cap, 235. 
uleſen. 
Bon Sandfperg ober das Lechfeld gen Ä 4 
St. Ausfpurg/s-Eleinemeil. Theils kommen von Augſpurg auffs. D. Haußſtetten 
. zum Stadel 3. Landſperg / 2.m. er er | 
S.Rim/om | | 
Man hat aber auch einen nähern Weg von Blm auff Trientinemlich gen 
St Memmingenvvc.m. ——— 4 
Schl. vnd D. Grauͤnenbach /1!.m. Iſtbiß daher meiſtentheils Pappenheimiſch 
geweſen / von welchem anſehenlichen Geſchlecht deß D. Matthæi Marſchalcks von Piber ⸗ 
bach Buch / fo er Davon gemacht zu leſen / darinn er daſſelbe / vnd alſo auch / wie er ver⸗ 
meynt / feine Pappenheimiſche Lini Piberbach/von den Roͤmiſchen Calatinis herführet / 
welche / wie er cap 27. dafuͤr haͤlt / zun Zeiten beeder Roͤmiſchen Feldoberſten Drufiond 
Tiberij Neronum am erſten in Rhetiam & Vindeliciam kommen / vnd an die Thonau / 
vnterhalb wo der Lech in dieſelbe faͤllt / das ſtattliche Caſtel Calatin erbaut haben / ſo noch 
su ſeiner deß D. Matthæi, Domherrn zu Augſpurg / Zeit / Mauren vnd andere Anzeigun ⸗ 
gen gehabt hat. Von wrlchem Conradus Celtes lib.2. geſchrieben: | 
"Inde Lycus nimium vagus, & celer alpibus ortus | 
Te petit Undofis,& lapidofus aquis. ! 
‘ Deinde petens arcem Calatinam nomine di dam, 
A quo Marfcalcinomina clara gerunt. 1% 
API. WW 





u Das Sechzʒehende Sapie, 183 
A A Pliniodlibr. 4:cap.12. & lib 6. cap. ult.) a 2 h 
Zr... & menſus per quam fuitalveuslftri, | 
J. Quæ vel in his terris umbra diurna foret. 

Sie haben mit der Zeit die Herrſchafften und Schloͤſſer Rechberg / Biberbach / 2. meilen 
von Augſpurg gelegen / jetzt Fuggeriſch / Alten Pappenheim / vnd andere / bekommen. 
\  cap.3sefagt er / daß von Henrico von Calatin, deß Keyſerlichen Hoffs Marſchallen / der 
A. 1130.gelebt/alle andere Marſchallen von Pappenheim herkom̃en ſeyn / vnter welchen 
NHenricus von Calatin geweſen / der deß Keyſers Philippi Todt an Oiten Pfaltzgraven 
\ von Wittelfoach gerochen hat.Cap.79.meldet er / dz Friderich vonCalatin den ſtattlichen 
Bam deß Schloſſes Pappenheim vollendet habe. Ks ſchreibet aber D. Wäguleus Hund 
im 2. Theil deß Bayriſchen Stammenbuchs / in der Marſchalcken von -Danpenheim 
Genealogia fol. 159. daß dieſes D. Matthæi Marſchalcks von Piberbach / fo auch von 

denen von Pappenheim herkommen ſollen / Buch / ein lauter Stuck⸗ vñ Flickwerck durchs 
auß / ohne alle Ordnung / vnd viel hin vnd wider zum dritten⸗ vnd vierdtenmal repetirt 
die Capitel ſo gar mit der Zahl verſetzt / viel widerwertigs vnd vnzahlbar viel grober Irr⸗ 
thumben / ſampt viel naͤrriſchen Fabelwerck eingemiſcht ſey Aber wie dem allem / zweiffel 
er doch nicht / daß die Marſchalcken / wie er ſetze / von den Calatinis, alten Romern herz 
kom̃en. Zu was Zeit aber die von Pappenheim deß Heil. Roͤmiſchen Reichs / wie auch deß 
Hertzogthumbs Schwaben / Maͤrſchalcken worden / dergleichen / wann und was geſtalt 
die von Calatin die Herrſchafft Pappenheim bekom̃en / davon finde er nichts gruͤndlichs. 
Beſihe von jhnen auch Matt.Klock inepift.dedic.vberdenCommentar. in ltranſigere, 
vnd von jhrem Ampt / welches allezeit der aͤltiſt zu Pappenheim traͤgt / den zwiſchen 
jhnen auffgerichten Vertrag beym beſagten Hundio d.part.z. fol.i72. vnd Joh. Jacob. 
Speidelii Notabilia, voc. Marſchalck / pag. m.692. vnd was der Reichs Marſchalck bey 
den Reichstaͤgen zu verrichten / Limnzum lib.9.de Jure pub, c.1.n.00.fegq, | 
St. Kempten/ 22.m. * 
OD. Neſſelwang / 22. m. — 
St.. Fuͤeſſen/am £echrt.m. Theils halten dieſen Ort vor der Alten Abuzacum, 
oder Abudiacum, fo eines iſt. Etliche nennen jhn Faucenam, von dem Cloſter allhie / 
ſ fo Faucenfe vorhin geheiſſen / vnd welches 8. Magnus, deß heiligen Galli diſcipul, ers 
bauet hat / wie Bruſchius de Epiſcopatib. German. cap.s. pag.132. ſchreibet / ſo ſampt der 
Statt / dem Biſchoff von Augſpurg gehörig iſt. In dieſem Teutſchen Krieg iſt dieſer 
Ort ein weil von den Schwediſchen / ein weil von den Ertzherog: Leopoldiſchen einge⸗ 
nommen worden. 

Von hier nun kompt man auff Feltzen / Nazaret / Landeck / Meran / Tramin / vnd 
Trient / vnd dann ferners den obbeſchriebenen Weg auff Venedig. Caspar Auguſtinus 
ſetzet in ſeiner Augſpurgiſchen Reißtafel dieſen Weg von Augſpurg auff Inßbruck 
D. Dimarshanfen/ 2. D-Surlach/ 2. D. Bruck /. D-. Öerartshofen/ 2. D. Som⸗ 
meifler/2\St.Füeflen/2: D-Reiten/2- Imbſt / Pofl/2- MNafarcit/2. D. Betenau / 2 
St Inßbruck / 2. meilen. 
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Von einer ſchoͤnen Vaiſe / von 


Embden auß Frießland in die Hanſehe Staͤtt / vnd 
von dar durch Sachſen / Meiſſen / Thuͤringen / vnd Francken 
gen Nuͤrnberg. 


Summarien 
1. Von der Statt Embden. 


2. Won der Graffſchafft Embden / ins gemein Oſtfrießland genant / darinn die beſondere Herr⸗ 
ſchafft Jeveren / ſo jetzt Oldenburgiſch / ligt. 

3. Won der Graven von Oſtfrießland herfommen, 

4. Von der Oldenburgiſchen Veſtung Apen. 

5. Von der Statt vnd Graffſchafft Oldenburg: — 
4 ij Don 
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Von ſelbigen Herren Graven / vnd etlichen wunderlichen Geſchichten. 
7. Bon Delmenhorſt. 
8. Won der Statt vnd Ereſſtiff Bremen / vnd ſelbigen Ettb ſſchoffe Tann Bere | 
+. Bon der Start Staden / vnd felbigen Graven 
10. Bonder Start Hamburg. 
21, Von der Statt ond — Luͤneburg. ae 
12. Bon der State Luͤbeck RE 
33. Von der Start Wißmat. Item der alten zerſtoͤrten Statt Meckelnburg 
14. Won der Statt vnd Hohenſchul Roſtock. 
ıs. Bonden Hertzogthumb / vnd den Hersogenzu Mechelnburg "a 
16. Bon der Start Stralſund/ dem Fuͤrſtenthumb Ruͤgen Item den Inſuln Kügen und 44 
Denholm. | 
17. Bon der. Start Gripswald. U Ä ” 
18. Don der Starr Wolgaft Inſul Vſebom vnd —— 
ı9. Von dem Lande vnd Gebrauch in Pomerndenmanmwann cn Schtfontechangen / ordu- AB 
ſem allda sehalten. I 
20. Bonvem Veraleich zwiſchen den Marggraven von Brandeburg / vnd den · hertogen in Pr 1 
mern / das Land Pomern betreffende. 
21. Von dem Stammen vndgenealogia der Hertzogen in Pomern. 
22. Von der Brand eburgifchen Beftung Eüftrin. 
23. Won dem Staͤttlein vnd Biſthumb Lebus. 
24. Won der Start Franckfurt an der Oder. 
25. Von der Veſtung Spandau. 

26. Von der Statt Brandeburg. WE 
a 27. a der Marek vnnd Ehurfürftenshunb Brandeburg / vnnd BSR bonen alten u 
erre Mi 

2 Von der Statt Aſchersleben. 
29. Vonden Staͤtten Torga vnd Meilen: e ; 
30. Von der Ehurfürftl. Sächfifchen Reſidentz Drefden. © 
31. Bonden Staͤtten Freyberg/Eolditz/ Oſchatz/ vnd te heiten 
32. Von der Start ond Grafffchaffe Weilfenfels. 
33. Bon der Bifchofflichen Start Naumburg. 
54. Bonder Start Erfurt. 

35. Von dem sand na a Malen alten Herren: Sram den Graven von Gleichen ꝛe. 
36. Von der Statt Gotha. 
37. Von den Herren Graven von Schwargenburg. 
38. Von der Start vnd Pfleg Coburg : Item dem Keuftärclein. REITER 
59. Don den gefürften Braven von Henneberg / vnd felbigem Sande. A 
40. Von der Start vnd d Biſthumb Bamberg 
a1. Bonder Veſtung Forchheim / vnd Pontio Pilato. ee 14 
42. Don Bayersdorff/ vnd andern Orten. 










5* Tatt Embden. Von dieſer Statt Anfang / vnd was dieſelbe vor eine geringe 
— Geſtalt vmbs Jahr Chriſti 1308. gehabt. Beſihe Ubbonem Emmium de rebus 
X Frificislib.14. fol. 210. vnd jhr weitläuffe befchreibung,/ was ſie mit den Graven 
von Oſtfrießland zu thun gehabt / jhr Regimentsform / vnd dergleichen / in libro de ſtatu 
Reipublicæ & Eccleſiæ in Frifia Orienrali fol, >. fegq. Ernennetfied.fol,7.Univerfz: 
Frifie Ocellum ‚ vnd ſagt / daß ſi ie vor Zeiten Emetha ſey genant worden / wie er ſolches 
in einem alten pergamenin Codice vor 340. Jahren / von Anno 1615. an zurechnen / 
in Frießland geſchrieben / gefunden / die damaln ſchon Statt Gerechtigkeit gehabt / wi⸗ 
wol es ein kleines Staͤttlein / in geringe enge Mauren eingefchloflen geweſen. Man habe 
fich ſchon vor 370. Jahren in der gantzen Nachbarſchafft dep Emetheniſchen Gewichts - 
end Münggebraucht. Mit der Zeithaben fich an diefem freyen Dre die Abdenij vmb 
die Herrfchafft angenommen / auß denen der erfie Wiardus fich einen Droſten die 
folgende aber Hautling / fo höher iſt genant. Den legten haben die Hamburger op- | 
primirt , ond gleichwol der State die Freyheit gejaſſen / wie dann die erfte Graven von 
Oſtfrießland die Burgermeifter vnd We re Freunde imzufchreiben gehe 
fen / biß eshernach dahin fommen / daßfie fich der Öraven Miniftros genant: Daher 
Anno 1595. Vnruhen entflanden/ond wurde felbiger alte Kath von den Burgern abge⸗ 
ſetzt / vnd ein newer von vier Burgermeiſtern / deren einer ein Vierteljahr regiert / vnd 


acht 







m mit groflen Freyheiten der Statt/veriragen / vnd vom Keyſer Rudolpho II, Anno 
| 97. confirmirt worden / darauff die Statt Anno 99. dem Öraven Ennoni gehufder: 
Weiln aber fein Cangler Thomas Frantzius jhn hernach angefrifcht / ſo iſt es zu einem 
Krieg Fommen/dardurch das Land vbel verderbt worden / vnd haben fich die confaede- 
rirten Diderländer interponirt, vnd die Sach Anno 1603. noch mit gröflerm der Statt 
\ Rortheilbeygelegt: Vnd als befagter Cansler wider Unruhen anfleng/An.ısır. alles 
zur Richtigfeit gebracht / hergegen da einen Fuß geſetzt / vnd fonderlich Anno 1623. als 
der Öraff Tilly der Enden anfommen/ indie ı 600. Mann anfangs dahin gelegt / fo fie 
hernach verſtaͤrckt / wie fie dann noch der Zeit ein ſtarcke Guarnifon allda halten / vnd die 
u Statt zu jhrem Willen / onter dem pretext ‚fie bey jhren Freyheiten wider den Graven 
| zu ſchuͤtzen /haben. Sihe was hievon in dem folgenden Num. 3. bey den Graven von 
Oſtfrießland gefagt wird. Die befagte 40. erwoͤhlen jährlich den gedachten Kath von 
12. welches fo dann dem Graven gefchrieben wird / fo jemands fehickee / der die Wahl 
beſtettiget / ond den Ayd annimt. Thuter es voin ı.Januarij biß auff den 7. diß nicht/fo 
iſt doch die Wahl kraͤfftig / ond legen die Rahtsherren den Ayd bey den 40. ab / welche 
12. Rahtsherren allwegen einen Syndicum bey fich figen haben / fo Anno ı615. D.Johan- 
nes Althuſius geweſen: halten auch zween Secretarios. Leben diefen zweyen Collegüs 
den ı2. vnd 40. iſt auch Das dritte von 25. deme die Waffen vnd Wachten befohlen, dar⸗ 
unter 21. vorgefegteder 21. Rotten ſeyn / in welche die Statt) auffer den Vorſtaͤtten / 
nemlich die alte Statt in 13. vnd die newe Valdera genant (fo vor dieſem eine Vorſtatt 
geweſen) in 8. getheilet wird / und 4. Regionum Magiftri ‚ale Prefidenten/ feyn. ever 
vorgeſetzter / oder Præfectus, hatfeinen Leutenambt / Fendrich / vñ nidere Befeichshaber/ 
ſo die Burgerwachten / neben der Soldaten (die A. 1003. auch vnter dem Rath geweſen/ 
von den Staͤnden dieſes Oſtfrießlands ins gemein erhalten worden / vnd jhr Obriſter 
denſelben / zuvorderſt aber dem Graven vnd der Statt hat ſchwoͤren muͤſſen / vnd viel⸗ 
leicht noch) Wacht beſtellen. Vber dieſe ſeyn noch in jeder Zunfft / oder Gilde (deren 
20. ſeyn / vnd jhre Vorſteher Oldermanni genant werden) zo. als die fuͤrnemſte / ſo der 
Nachtwacht befreyet / deren alle Nacht zehen vnd zehen zweymal die ronde halten. Vnd 
iſt noch darzu ein Wachtmeiſter auß der Burgerfchaift/ vnd einer von den Soldaten. 
Neben dieſen drey Collegiis iſt auch ein Vntergericht allhie / ſo geringe Sachen vnter 
so. Guͤlden werth tractirt, damit die Obrigkeit wichtigern fachen abwarten möge. Aber 
vber dieſe alle hat der Rath von iz · die Oberhand. Cs iſt auch da eine Rent Cammer von 
4. Perſonen: Item 2. Quxltores zum Gelt / ein Bawherr / vnd viel andere aͤmpter 
mehr / fo auff der Statt Wolfahrt zu ſehen haben. Vmbs Jahr 1010. hat die Statt 
s.Zeutfche / vnd 1. Frantzoſiſchen Prediger gehalten / welche 5. Teutſche in 2. Kirchen 
die Wochen vber 3. Predigten verrichtet / in der groͤſſern Kirchen aber allein das Abend⸗ 
mal / vnd zwar alle Monat einmal adwiniſtrirt. Neben jhnen waren etliche/ fo allein zu 
den Krancken verordnet: Item 10. Seniores oder Conſiſtoriales, auff die Geiſtliche 
Sachen / vnd dann etliche Diaconi auff die Arme vnd das Allmoſen beſtellt. Die 
Religion iſt Hollaͤndiſch / oder Calv niſch. Man hält gleichwol / auſſer deß Sontags / 
auch dieſe Feyertaͤg allhie / nemlich den Chriſttag / die Oſtern / Pfingſten / jedes Feſt 
zween Tag / Item / den Drey König / vnd Newen Jahrstag. Es ligt Embden gar 
ſchoͤn / vnd hat einen luſtigen fruchtbarn Boden herumb / vnd auff einer Seiten die 
Embs / ſo langs an die Mauren ſtoſſet / vnd mit dem ſinu Dullarto, oder Dollert, einen 
weiten Proſpect vber das Waſſer machet / zwiſchen welchen beeden aber / der Embs / vnd 
dem Dollert / die Inſul Neſſa iſt / ſo vngefehrzooo. Schritt im Vmbkreiß hat / vnd einen 
ar bequemen Port / vnd Schiffſtellung verurſacht / dergleichen in Teutſchland ſchwer⸗ 
ich zu finden. Beſihe / was beſagter Emmius in Friſiæ Orientalis deſcriptione Choro- 
graphica von dem gedachten ſinuDallarto, (welchen die durch deß Meeres Gewalt zer⸗ 
siffene Damme verurfacht / vnd in welchen die Aha, oder Eafompt/ fo fich vor Zeiten in 
die Embs eraoflen) fol. 36. ſeqq. meitläuffig meldet. Es vermifcht zwar die Embs 
vnter Borfumfeine Waſſer miediefem Dullarto/ aberwann man jhren alveum anſihet / 
fo wendet ſie fich ſchnell / vnd Fomptnach Embden an die Stattmauer/ ondvon dannen 
auff 20000. Schritt in den Oceanum, wie Emmius abermals fol.44. erinnert/fo sa 
| a m 2) 
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ı acht Rahtsherren erwoͤhlt /5u denen hernach 40. ſeyn geſetzt end die Sach zu Delff⸗ 
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| 
ben dem Text onfers Itinerarij fol. 362.5u mercken. Der Vmbkreiß der Statt Embden 
iſt ein wenig kleiner / als der Statt Groͤningen / aber ſie iſt ſehr Volckreich / mit einem 
groſſen Wall / vnd mehrertheils doppelten / vnd breiten Graben gegen dem Lande: von 
Mittag aber / da ſie die beſagte Embs hat / mit einer Dauer vmbgeben: vnd welches das 7", 
fuͤrnemſte / fo fan fie die Canaͤl / deren etliche in die Statt / hinauß leiten / vnd das Land 
mit waſſer vberſchwaͤmmen / vñ ohne muͤhe den Feind entweder von der Statt gaͤntzlich / 
oder doch in die engetreiben. Auß dieſen Canaͤlen / auff welchen die mittelmaͤſſige belade⸗ 
ne Schiff / vnd die groſſe ohne Laſt / in die Statt gebracht werden koͤnnen / wird der / ſo den 
groͤſt vnd ſchoͤnſten Theil der Start durchgehet / vnd bey dem Rahthauß eine Brucken 
hat/ Delfgenant. Es gibt ſtattliche Haͤuſer allhie / vnd iſt das beſagte newe Rahthauß 
mie ſehr groſſem Vnkoſten / vnd gar ſchoͤn mit einem luſtigen vnd hohen Thurn erbaut. | 
An der Embs / aber innerhalb der Stattmauren iſt deß Graven Schloß : aber die Be⸗ 
veſtungen gegen der Statt ſeyn nunmehr hinweg / vnd der Graben eben gemacht / auch 
die obgemelte Vorſtatt Valdera, ſo vorhin der Graven geweſen / jetzt auch vnter deß 
Raths Gebiet / und mit der Statt vereinigt / vnd der Wall / ſo vorhin darzwifchen war / 
ganz eingeriſſen / vnd dem Boden gleich gemacht / deß Graven Gewalt eingegogen/herz 7" 
gegen der Statt Freyheit gemehret / auch dem Rath die Vorſtaͤtte vnterwuͤrffig ge 
macht. Vnd obwoln der Graff in dem Schloß einen Vogt oder Dorſten hat / ſo erſtreckt 
fich Doch fein Gewalt nicht ober die Burger / ſondern vber die Bauren / ſo vnter ſolcher 
Vogtey begriffen. Anno 1016 iſt dieſe Statt von dem Rath noch mehrers beveſtiget / auch 
vmb ein gutes erweitert worden. 4 
2. Was nun ferners die Graffſchafft darinn Embdendie Hauptſtatt iſt / vnd ins ge⸗ 
mein Oſtfrießland genant wird / anbelangt / ſo fangt ſich ſolches Land an von dem ge⸗ 
dachten Sinu Dullarto, vnd dem Außgang der Embs / vnd erſtreckt ſich nach dem Meer⸗ 
geſtade / biß zur Weſer / vnd hat gegen Mittag das Stifft Muͤnſter / vnd die Graffſchafft 
Oldenburg. Es ſeind darinn eilff Voͤlcker / die vorhin alle frey geweſen / vnd ihre Zu⸗ 
ſammenkunfften bey Aurich gehalten haben / nemlich die Reuderii, Translædani, ſo vom 
Fluß Læda den Namen / Mormerij,Lengani, Amaſani, ſo den Namen von der Embs / 
als dem fuͤrnemſten Fluß dieſes Lands / von welchem Emmius lib.2. rer.Frificar. fol.24. | 
feq. handelt: Broecmerij,Auricani, Nordani, Harlingij, Wangrı,bey den Æſtuariis deß 
Fluſſes ſadæ, Oſtringij vnd Ruftri, biß an die Weſer / deren theils Tranfiadani,ond Cifia- 
dani, vnd jene wider Butiadæ vnd Stadlandi genant werden. Es graͤntzen mit dieſen 
Ruſtris die Stedingij, fo vor Zeiten auch gu Ruſtria gerechnet worden / jetzt aber nach 
vid.d.Em- Oldenburg gehörig feyn/allda die Veſtung Ovelgunna gelegen. Esbegreiffe Oſtfrieß⸗ 
a land indie länge bey soooo.Schritt/ift aber ſchmal / vnd sieherfich nach dem Geſtadedeß 
lis Choro- Meere / vnd feyn darinn die Stätte Embden / Norden / Aurich / Jevern / Eſens / vnd 
‚graphicade- Witmund / fo gute Schlöffer haben aber Witmund gleichfam cin offene State if. 
ſcriptione. So ſeyn auchda fchöne Märcke/ als T. Wenera,gegen dem Stift Münfterwerts/an | 
der Embs / 3. meilen von Embden / vnd ı.von Sera gelegen. Hat einen Dort/vndein 
fchöne Kirch / vnd iſt nach der läng erbaut. 2.Jemgumü auch an der Embs/in Reideria, 
anderthalb meilen von Embden / ſchoͤn wie eine Statt erbaut, fampt einem guten Port. 
3. Lera, fo gas groß vnd ſchoͤn am FlußLxda, da er in die Embs kompt. Iſt vielen 
Staͤtten gleich / gehetauch cheilsan Volck und Gebaͤwen vor / da grofles Gewerb ge⸗ 
ericben wird. Ligt in Mormeria, 2.meiln ober Embden. 4. Oldersheim / 4000. Schrit 
vber Embden an der Embs / mit einem herrlichen Port / ſchoͤnen Haͤuſern / auch ordent⸗ 
lichen Gaſſen / wie eine Statt / vnd einem flastlichen Schloß / auff welchem vorhin die 
von Oldersheim Hoff gehalten / welches Geſchlecht aber vor wenig Jahren mit Acrone 
abgeftorben. s. Mariæhafen / zwar ein kleiner Ort / deraberein ſehr ſtattliche Kirch 
hat / dergleichen zwiſchen der Embs und Elb an groͤſſe vnd höhe nicht zu finden / ſo gantz 
mit Kupffer bedeckt / hat einen ſehr hohen / ſtarcken Thurn’ welchem aber die gebürende 
Spitze mangelt / ſonſten er vnter die fuͤrnemſte Werck an dem Oceano zu zehlen were. 
Man haͤlt die Erbauer vor Wiclefiſten / weiln fie noch vor Luthero wie es mit der Geiſt⸗ 
lichkeit damaln bewandt geweſen / in dem Gebaͤw / von auſſen / mit Bildern / in der Hoͤhe 
nach der laͤnge in die Stein eingehauen / vorgemahlet haben: daher auch gleich anfangs 
allhie die Religion reformirt worden iſt. Es iſt dieſer Marcktfleck das Haupt in Broec- 
— merla 
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meria. Ferners hat es auch viel Schloͤſſer indiefem Lande / vnd fonderlich das fehr vefte 
ı Schloß Dreben/gegen Lieroder Lera vber / wo die Ledain die Embs fälle: Item Stick 
huſen an der befagten Lxda in Mormeria (fo die Heſſiſchen Anno 1637. im Septembri 
mit accord ‚eroberehaben) Sriburg an den Didenburgifchen Graͤntzen / fo ein anders/ 
als Friburgin Tranſiadanis gegen Bremen / ſo theils miteinander in jhren hiftoriis ver⸗ 
mengen: Gret / Griet oder GCrethana, ſampi einem Dorff vnd Hafen/fonach Embden 
derbeſte iſt: Item Knipen / ein ſehr ſchoͤnes Schloß in Wangria, aber demſelben Laͤnd⸗ 
lein nicht vnterworffen / deren von Cnip / oder Kniphuſen / fo vor wenig Jahren vom 
Kenyſer zu Freyherren gemacht worden / Reſidentz: hat eine ſchoͤne vnd fruchtbare Land⸗ 
ſchafft herumb. tem andere Schloͤſſer mehr / fo zum theilden Graven von Oſtfrieß⸗ 
laand / zum theil denen von Adel / ſo vnter jhnen / gehoͤrig ſeyn Jevyeren aber gehdreder Zeit/ 
nach abſterben ſelbigen Geſchlechts / den Graven von Didendburg. Man zehlet auff 
die dreiflig Cloͤſter in dieſem Lande / darunter das Veldenſiſche nicht weit von be— 
ſagtem Jevern. 
Es hat auch ſehr viel Doͤrffer. Vnd wo der obgemelte Sinus Dullartus, oder der 
Dollert jege iſt / ſeyn vorZeitendie ſchoͤnſte Felder / Kirchen / Doͤrffer und Meyerhoff/ 
opnd nicht weniger als z2. Voͤrffer / vnd auch die Statt Torumum / wie ingleichem der 
reiche ſtattliche Fleck Reiderw olda, darinn zwo Kirchen / geweſen. Man hat gleichwol 
vor wenig Jahren durch neue Damm jhme wider etlich Land benom̃en vnd erobert: wie 
man dann mitden Dammen/ weil das Land viel Waſſer / da viel zu thun hat. Die Relis 
.  gion belangende / fo gilt an deß Graven Hoff die Augfpurgifche Confeflion : auff dem 
Lande zum theildicfelbe / zum theildie Calviniſche / vnd vielleicht auch die Roͤmiſch Ca⸗ 
 sholifche zu Coldeburg / (welches Schloß / nach abſterbendeß legten dieſes Geſchlechts / 
deß Udonis,an Falckenburg kommeniſt). Die Stande dieſes fruchtbarn ond glückfelis 
gen Frießlands waren vorhin die Pralaten / der Adel/die Stätte/unddas Bauersvolck: 
Aber nach veränderung der Religion wurden die Pralaten / abgethan. Als aber unter 
der Graͤfflichen Kegierung / fonderlich onter Edfardo Il. die Freyheit dep Volcks fich 
verlieren wolte / ſo hat man huͤlff beym Keyſer geſucht / der dann den Standen zu willen 
geweſen / vnd iſt die Sach / durch Vnterhandlung der benachbarten Niderlaͤnder / oder 
Staten / wider zur ruhe kommen / vnd zu Aurich / mitten im Lande / ein Hoffgericht ange⸗ 
ſtellt worden / in welchem auß deß Landes Adel / drey vnd ſechs Juriſten / ſo von den Staͤn⸗ 
den beſoldet werden / ſitzen deren Præſident einer von Adel / der Proprzfes cin Juriſt 
iſt. Vnd muß beſagter Prefes mit zween Collegis ſtaͤts dem Hofgericht abwarten / auſſer 
der Zeit / wann man nicht Gericht haͤlt / die vbrige kommen jährlich viermal dahin. Es 
gelangen dahin alle cauſæ civiles durch appellation, welche vber so. Guͤlden ſich bez 
lauffen / vnd hatdiefes Hoffgericht auch die Jurifdidtion nicht allein vber deß Graven 
Diener / fondern auch ober den Graven felbften. Sieerfennen auch in criminalibus, 
wann etwan die Inwohner diefes Landes jhnen hierinnen vnguͤtlich gefcheben zu ſeyn 
vermennen. Es iſt aber verbotten/ daß in dem erften / andern ond dritten Grad Bes 
freundte / oder Berfchwägerte/in diefem Collegio feynimögen. Vnd wer auch folches 
Gericht für ſuſpect haͤlt / deme ift zugelaflen/ daß nach vollführeer Action, er alle die 
Adta auff eine Vniverfitätfchichen fan. Vnd wann er / was dafelbft von den Juriſten 
gefchloffen wird/ Damit nicht zu frieden/fo mager andas Camergericht zu Speyer /oder 
den Kenferlichen Hoff Rath appelliren. Es exerciret aberdiefes Öerichtfein Jurifdidtion 
im Samen dep Graven / der jhnen auch hierzu die Vollmacht gibe: Vnd weiln er in folz 
chem Actor pnd reus wird/ fohält er ſtets darbey einen procuratorem generalem. Vnd 
wann er dem Außfpruchdifer Hoffrichter nitnachgelebt/noch von jhrem Vrtheil an den 
Keyſer / oder das Camergericht appellitt, fo bringen fie dieſes / wann der Graff dreymal 
| ermahnet worden / an die ſamtliche Staͤnde / nemlich den Adel/die 3. Stätte Embde / Nor⸗ 





den vi Aurich(dann die andere 3.als Eſens / Jevern vñ Witmund / nit vnter die Stände 

gerechnet werden) vnd die Bauerſchafft / ſo inz. Vogteyen eingerheileift/Cond darunter 

auch die obernante ſchoͤne Marcktflecke verſtanden werden) vnd begeren von ihnen huͤlff. 

| | Befihegedachten Ubbon. Emmi, de ſtatu Reip. & Ecclefizin Frifia Orientali, dafelbft 

I rauch fol.26. von den Landtägen ſchreibet / die der Graff anſetzt / vnd was der Adel/die 

3. Staͤtte vnd die Bauerſchafft einmuͤtig beſchlieſſen / darauff fein decret formiren a 
a iiij auc 
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auch nichts aͤndern darff. Vnd haben dieſe drey Stände jhr zrarium zu Embden / vnd 
ſechs vorgeſetzte / einen Rentmeiſter / und Schreiber darzu. Wann man keinen volle |) 
kommenen Landtag halten will / ſo kommen bißweilen allein dieſelbige s. mit den Depu | 
tirten der drey Staͤnde zu Embden zuſammen. Hut ne 
Endlich das berfommen diefer Graven von Dfifrießland ond Ritberg / Herrngu | li 
Efens/Stedelsdorpond Witmund belangende/fo fchreibet Hamelmann inder Olden⸗ 
burgifchen Chronicpart.3. fol. 463. daß jhre Vorfahren zuvor feine Öraven / fondern " 
nur.allein reiche ond.anfebentiche vom Adel gewefen/biß fo lang / daß Ulricus/ein weiſer 
vnd verſtaͤndiger Mann / es fo weit gebracht / daß Er fuͤrs erſte / auff etzlicher vieler 
Einwohner deß Oſtfrießlandes Wahl vnd bewilligung / Hanjtling zu Embden vnd 
Gretziel worden / vnd fich hernach vom Keyſer Friederichen Anno 1454. gu einen 
Reichs Graven machen vnd erhöhen laſſen. In welcher Belehnung jhme auch nicht | 
allein die Stätte vnd Schloͤſſer / Embden / Norden / Gretziel / Berum / Freburg / Aurick/ 
Ort / Stickhauſen vñ Lengen / ſondern auch Eſens / Jever vnd Stadt vnd Butiadinger⸗ 
land / ja alle Eilaͤnder an gang Frießland gelegen / vñ grentzend / ohne der rechten Beſitzer 
wiſſen und Willen / die eben fo gutes vndfuͤrnemen Standes / als Er/durch all zu milden 
bericht / als ſolten ſolche Laͤnder dem Roͤmiſchen Reich zugehoͤren / vnd nicht gehorſam 
feyn / zu einem Mannlehen geliehen worden. Doch bat er bey feinem Leben ſolche 
Haͤuſer vnd Länder/ die jhme auch Rechts wegen nicht gehoͤrt / nichtdefommen fönnen. 
Vnd obwoln nach feinem abfterben / feine Gemahlin die Graͤvin Theta / bey jhme dem 
Keyſer Friderico zu wegen gebracht / daß Er Anno 1470. allen Haͤutlingen vnd Vnter⸗ 
thanen der Landen von der Emſe biß an die Weſer / bey hoͤchſter Straff geboten / daß ſie 
den Graven zu Oſtfrießland gehorſamen / vnd dem zu folge jhre Herrlichkeit von ihnen 
zu Lehen empfangen ſolten / ſo iſt doch darauff weiters kein Gehorſam / noch viel weniger 
einige Straff erfolget / ſondern es iſt ein jeder bey feiner Freyheit vnd Beſitz geblieben. 
Vnd dieſes ſagt Hamelmann. Vielgedachter Ubbo Emmius, der vnter allen Frieß⸗ 
land am fleiſſigſten beſchrieben / meldet / daß / nach dem die Frießlaͤnder lange Zeit jhre 
Freyheiten wider die Außlaͤnder defendirt,, haben fie ſich ſelbſten getrennt / vnd hat der 
eine Theil der Vetcooperorum, vnd der ander der Scirin giorum Barbariſche vngluͤck⸗ 
ſelige Namen an ſich genommen / welcher einheimiſche Krieg auch in dieſem Theil von 
Frießland kommen / vnd dardurch auch die Luͤbecker vnd Hamburger ins Spiel gez⸗ 
gen worden. Vnd war ſonderlich auß dem Oſtfrieſiſchen Adel Keno Broscmerius "| 
maͤchtig / der die Statt Embden / darauß fein Widerſacher Hifco, einer auß den Scirin- 
giis, entflohen Anno 14 13. eingenommen. Es hat ſich aber den Broecmeriis, Focco, | 
ein anderer von Adel von Lera, mithuülff deß Bifchoffs von Mänfter / in deffen Geiſt⸗ 
licher Jurifdidtion Oſtfrießland ift/widerfeget/die oberwunden/ond Hiddonem Tamin- 
gam,foauch wider jhn gewefen/gefangen/ond im Zorn erftochen. Deßwegen / vnd auch 
daß er nach ſolchen Bictorien iölgerworden / Erjhmeetlichevornehme von Adel) vnd | 
darunter Ennonem Grethanum, zu Feinde gemacht/welches Ennonis Sohn Edfardus 
Grethanus,oder von Grethe / der Confoederirten Heerführer worden/on damit er Emb⸗ 
den in feinen Gewalt braͤchte mitden Hamburgern heimlich einen Bund gemacht hat / 
welche Statt damals deß obgedachten Hiſconis Embdani einiger hinterlaſſener Sohn 
Imelo, der es mit gedachtem Foccone ‚ver Hamburger Feind / hielte/in beſitzung hatte: 
Den aber die Hamburger in jhre Schiff gebracht / vnd wider gegeben Trew vñ Glauben 
mit ſich nach Hamburg gefuͤhrt / allda er nach 24. Jahren in der Gefaͤngnuß geſtorben 
iſt. Vnd haben ſich alſo die Hamburger der Statt Embden bemaͤchtiget / vnd mit den 
gedachten Edfardo von Gretheverbunden / der dann wider die Focconiſche glücklichgee 
kriegt / vnd jhme alfo/ michälff der Hamburger einen Zutritt zu beherrſchung deß Ds 
frießlands / onter dem fchein / das Land wider in feine alte Freyheit zu fegen/ geinacht 
bat. Erbefamauch Broecmeriam , vñ die zu Norden erwoͤhlten jhn Anno 1435: u jhrem 
RedtorepndJudiceperperuo, Vnd als die vereriebene Sriefen fich an die Hollander 
gehaͤngt / vnd deßwegender Rath zu Gravenhag an die Hamburger gefchrieben/fo haben 
fie heimlich mit jhmedem Edfardo tractirt, vnd demfelben Embden / fampr pertinen- 
tien / gegen einer Pflicht / vnd mit gewiferCondition jhnen folchen Dre wider zu refti- 
tuiren/oberlaffen/auchjhn Anno 1439. nach empfahung einer groflen Summa Gelis / 
| in Dig 
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Abi Bei geſetzt / und darauffins Gravenhaag gefehrieben / daß es bey ihnen ale 
diedem Edfardo, vnd den andern Bundsgenoflen/ nur zu hälffefommen/nicht ſtuͤnde / 
| die befagte Exules zu reftituiren, Hierauff nun har Edfardus das Schloß zu Embden 
| beſetzt der Statt aber/wie jhme befohfen worden / jhre Freyheit gelaſſen: Vnd iſt er hers 
\ nach Anno 1441. ander Peſt geſtorben / vnd zu Norden begraben worden. Ihme / weil 
er feine Rinder verlaflen/ / ſuccedirte auß gunft der Hamburger vnd deß Volcks / fein 
‚ Bruder Ulricus, ſo das Schloß zu Aurich gebaut / aber Embden den Hamburgern 
. wider geben hat ; darauß aber zwifchen jhnen bald Widerwillen entfiunde/ vnd auf 
= folchem ein offiner Krieg / durch welchen die Hamburger dahin gebracht wurden / daß 

ſie jhme Ultico auff 16. Jahr lang Embden / jedoch mit vorbehaltung jhrer Freyhei⸗ 
‚ ten/mit gewiſſen / vnd zwar zimlich harten conditionen/ond gegen erlegung einerSums 
ma Öelts/wider eingeraume haben. Anno 1453. nam er Ulricus def Uconis Lerani, ob-⸗ 
© gemeltes Focconis , feines Feinds / Sohns Tochter / die Thedam, dardurch er jhme 
U dann ‚viel deß Gegentheils zu Freunden machte/ alfo daß er vom Volck zum oberften 
© Gubernatorn deß Dfifrichlande creirt wurde. Daher Er dann hernach einen getrenen 
© Gefandten zum Keyfer Friderico in SSefterreich geſchickt / durch welchen er jhme die off⸗ 
EN gere Vneinigkeit der Sriefen/ der Hamburger beginnen/ feinen Fleiß und anders zu Ge⸗ 
muͤth führen/ vnd jhn erfuchen laflen/ daß er ihn zu einem Öraven dep Reichs erflären/ 
ond mit Dfifrichland belehnen wolte. Welches dann auch obgehoͤrter maflen / jedoch 
dergeſtalt beſchehen / daß dem Retch / vnd dem Keyſer biedurch nichts abgehen/das Volck 
ſeine von Carolo Magno und andern Keyſern hergebrachte Freyheit vnd Rechte behal⸗ 
© ten: Er hergegen die Zoͤll / Straffen und Gerichte haben / guͤlden vnd ſilberne Müng 
ſchlagen / dafür aber dem Reich getrew verbleiben / vnd die Vnruhen / ſo noch in Frieß⸗ 
aand vbrig / zur Einigkeit bringen ſolte. Welches diploma Anno 1454. vmb den anfang 
deß Septembris zur Neuſtatt in Oeſterreich geben worden iſt. Weiln er aber den Volck 
puniſſend dieſe neue Dignitet geſucht / als hat er auch folche demſelben zu vermelden 
ſich nicht getraut / ſondern iſt im alten Weſen blieben / vnd hatfich freundlich gehalten. 
Aber Anno 66.nach dem zuvor Anno 64.die Keyſeriſche Legaten / ſamyt dem Herold / ins 
I and fommen / vnd ihn zum Graven proclamirt, hat er ſich einen Graven / zwar nicht 
zu Oſtfrießland / ſondern zu Norden / Embden / Greetſil / Aurich vnd Berum in Oſtfrieß⸗ 
ſchreiben angefangen / damit er die von Jevern / vñ andere / ſo jhn vor ihren Herrn 
nicht erkennen wolten / nicht beleidigte / vnd iſt bald darauff noch dieſes Jahrs im Se- 
ptembri geſtorben. Er verließ drey Soͤhn / an deren ſtatt / weil ſie noch jung / jhre Mut⸗ 
ter/ die beſagte Theda regierte / biß Anno 1487. der aͤltiſte Sohn / Graff Enno ine Regi⸗ 
ment kam / der aber hernach in belaͤgerung deß Schloſſes Freburg / dahin ein Weſtphaͤ⸗ 
liſcher Edelmann / genant Engelmann / ſein juͤngſte Schweſter / doch mit jhrem Willen / 
entfuaͤhret Hatte / in dem Schloßgraben erſoffen iſt / vnd ſeinen Bruder kaſardum zum 
fuccefforc hinterlaſſen / der fich mit ven Hamburgern wegen Embden / und dem Schloß 
Drihrgegen 10000. Luͤbeckiſche Marck / verglichen / vñ alfo Embden frey bekom̃en / jedoch 
derſelben jhre alte Freyheit: und Gerechtigkeiten gelaſſen / vnd folgends Anno 94 feine 
Mutter / die beſagte Thedam, ſo 26. Jahr wol vnd loͤblich regiert / verloren hat. Dieſer 
Edſardus hat viel vnd ſchwere Krieg gefuͤhrt / vnd Groͤningen in ſeinen gewalt gebracht / 
daruͤber er aber vom Keyſer Maximiliano in die Acht gethan / vom Hertzog Georgen zu 
Sachſen und andern confaederirten Fuͤrſten vnd Graven vberzogen / vnd faſt vmb fein 
gantzes Land gebracht worden iſt / davon Emmius libr. 41.(eqq. rerum Frificarum, vnd 
Aamelman in der Oldenburgiſchen Chronic part.3.c.ıo.in An. 1514. zu leſen. Folgends 
kam Er wider auß der Acht / machte Frieden mit dem Hertzogen zu Braunſchweig / 
vnd befame Anno 1518. alles Sand wider / auſſer der Tranſiadaner vnd Stadlander / 
welche er den Luͤneburgiſchen vnd Oldenburgiſchen laſſen muſte Dieweil er aber dahin 
zu gelangen das mittel brauchte / daß er deß Keyſers Enickel / dem König Carolo in Spas 
mien / als einem Graven von Holland / ſein Graffſchafft zu Lehenauffgetragẽ / derowegen 
fo ſucht noch der Zeit der König in Svanien ein Recht bey Oſtfrieſtland / wie auß dem 
Anno 1598. zwiſchen Frandfreich und Spanien zu Vervins auffgerichten Vertrag / vnd 
deflelben 34. Articulgu fehen. Annoısıo.hat fich Die Religions mutation in diefem Lande 
angefangen/ davon gemelter Ubbo Emmius l.so.Hift.rer. Frificar.sufehen. ErEdfardus 
ſtarb Anno 1528, Von deſſen Lob Emmius1.54-fol,343. handelt. An feine ſtatt erwehlten 
die 
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die Stände feinen mitlern Sohn Ennonem , weilder aͤltiſt / als er auf Spaniawider 
nach Hauß Fommen 7 an feinem Berftand abgenommen hatte. Bey diefes Ennonisi | 
Regierungs anfang liefle es fich mie der Religion etwas hart an / weiln feine Theologis | 
mehrdemZuinglio,als Luthero beygethan waren / vnd hatte Er mit Geldern zu kriegen | 
fo ſhme Anno 34. das veſte Schloß vnd fein Stammhauß Gretham eingenommen, |” 
Sein Bruder / Graff Johannes, heurate Anno 39. Keyfers Maximiliani vnehcliche 
Tochter Dorochcam ‚zu Bruͤſſel / welcher man sum Heuratgut die Statt Durby am | 
den Fügelburgifchen Graͤntzen / mit etlichen Dörffern herumb gabe/ond wurde jhm auch 
die Vogtey Falckenburg und Dalem / an ſtatt deß Keyſers / zu verwalten / eingeraumt 
hergegen die Staͤnde in Frießland Gelt hergeſchoſſen / damit Enno das Land allein be⸗ 
halten moͤchte / wie dann ſein Vatter geordnet hatte. Es iſt aber dieſer Enno das folgen⸗ 
de 40. Jahr / in welchem auch der vnruhig Herr zu Eſens / geſtorben / vnd ſeyn die Herr⸗ 
fch afften Eſens / Witmund vnd Stedesdorp/ ſampt gantz Harlingen (derentwegen 
die Graven von Oſtfrießland / als in welchem Lande fie gelegen / vnd von den Keyſenn 
Friderico IV. vnd Carolo V. jhnen gu Lehen geben worden / viel Streits vnd Krieger | 
der hohen Obrigkeit halber / gehabt) / an feine Schiwefter Onna def Graven Ottonis 
von Rettberg in Weſtphaln Gemahlin gefallen / wiewolfich deffen Graff Ennonis 
Wittib vnd jhrer Rinder Bormündin/ ein geborne Öravin von Oldenburg /weil ſie die 
onera beym Reich / wegen Efens getragen / und jhrer gufirüch halber beklagt / welcher‘ 
Witsib auch beſagter Öraff Johannes von Oſtfrießland / Ir Schwager/fo der Romif 
Catholiſchen Religion zugethan war / allerley Vnrnuhe verurfachte/ in dem er feines 7 
Bruders Ennonis Kinder Bormund mit gewaltfeyn wolte / vnd deßwegen offt ins Land. 
Fame / daſelbſt ihm auch fein Sohn Maximilianus, den manhernach den Grayen von 
Falckenburg genant / geboren worden iſt. Es gab auch in Keligionsfachen damaln 
allerfey Vnruhe / ond wurde endlich das Interim zugelaſſen / vnd Johannes Laſcus 
Polonusyein Calviniſt / von der befagten Wittib / bey der Er fonften vielgalte/dimittirt, 
davon Emmiuslib. so. zu fefen. Anno 1558. haben aemelten Ennonisdrey Söhne / Ed. 
fardus, Chriftophorüs vnd Johannes/Gebrüder/ das Lehen vom Kepfer Ferdinandoi.. 
bekommen / vnd iſt der dltifte/nemlich Edfardus 11. in die Regierung getretten / vnd ſich 
mie deß Koͤnigs Guſtavi in Schweden Tochter Anno 1559. verehelicht. Sein Bruder 
Johannes hat die andere Tochter deß Koͤnigs lieb gewonnen / darüber erin Schweden: | 
in Sefängnuß fommen / vnd kaum durch vieler Teutſchen Fürften Vorbitt erledigee | 
worden ift/ daher er fich forehin der Weibsbilder enthalten/ond nicht gebeurater hat / wie 
beyin offternanten Übbone Emmio lib. 60. zu leſen der feine hiltoriam von den Frieſi⸗ 
Schen Sachen/oder Befchichten/von Anno 449. anfahet / ondin Anno1s64.befchlieffen 
chut / wiewol er erſt Anno 1625.geftorben iſt Aber feine andere Schriften von Frießland 
erſtrecken ſich biß auff das 1616. Jahr. Obgedachtem Edſardo Il. (der/wieich finde/An- | 
no 1599. geftorden)hat ſuccedirt Enno III. welcher fein erſtes Hochzeitlich Beylager zu 
Eſens / mie Fraͤwlein Walburgen / gebornen Graͤvin zu Ritbera/ Efens/ Stedesdorff/7 
ond Witmunde Anno ıssr-gehalten/dardurch dann diefe Herrfchafften darumben / wie 
obgemelt / ſo viel Streits und Kriegs lange Jahr war/endlichan die Öravenvon Oſt⸗ 
frießland fommen. Dann obernanten Graff Ottens von Retberg / oderKitberg /und | 
der Onnz, Frawen von Efens ze. Sohn / Graff Johannes, der Vnruhen in Weſtphaln 
vnd Frießland angerichtet / vnd deßwegen von den Weſtphaͤliſchen Ständen vber⸗ 
zogen worden / auch Anno 15564. zu Coͤln in der Cuſtodi geſtorben iſt von feiner Ge⸗ 
mablin/einer von Bentheim / nur zwo Toͤchter zur Erbin hinterlaſſen hat. Obgemeltem 
Graven Ennoni, der in der andern Ehe Fraͤulein Annam Hertzogin von Holſtein 
Anno ı598.genommen/ond Anno 1625.geftorben/fuccedirte ſein Sohn Rudolph Chris Bm 
ftian von Dftfrießland 2e. der Anno 1628. den zı. Aprilisvon einem Keyferifchen Feng 
drich (wieindem Theatro Europæo Abelinifol.1304. zu fefen) erſtochen worden/deme 
fein Bruder / Graff Blrich/inder Regierungnachgefolgethat. Diejegige Öravenvon 
Ritberg aber follen von Johanne,deßbefagten ÖravensEnnonisIIl. von Sfifrießland 
ſo / wie gemelt/ Anno 162 5. geſtorben / Brudern herkommen. 311 
Damit wir aber endlich auff vnſere vorgenommene Reiß gelangen / ſo gehet ſolche 
von vielernanten ſchoͤnſten vnd gluͤckſeligſten Statt / vnter allen Frieſiſchen/ — | 
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Enmbden wie ich ineinemgefchriebenen Reißbuch finde/auff&t. Aurich / allda der Gra 
| von Offriehland Hoff ält/ein halbe Tagreiſe. Bon bier zu ſein deß Graven a 
| oder Schloß vnd Dorff Freburg/ 3.ın.ferners durch Holg / Heiden vnd eben Land auff 
BI ‚Dldenburg/s m. Aber onfer Reißbuch führer vns von Embden auff | 
er . SchlIlpens- Zeutfchemeil/fo Öraff Gerhard / Königs Chriftiani Lin Denne 4. 
marck Bruder / an Didenburg gebracht. Anno 1550, hat Öraff Antonius der.fter zu Y Abe 
[x Dldenburg diefes Hauß / oder Schloß Apen / mit Waͤllen vnd Graͤben fehrbevefligen Oldeb.part; 
J laſſen / vnd iſt von der Zeit an je vnd aliweg auch ein beſetztes Hauß vnd Veſtung in der > c7- Gzs8. 
Ki Graffſchafft Oldenburg gewefen / davon man einen auch wolfauer anſehen kan wann 
FE  einerjanicht als cin Freund füräber pafliren wolte / wie abermals gedachter Hermann. 
= Hamelmann im 3. Theil cap.ı4. fol. 374. erinnert. Iſt daher der Irrthumb in vnſerm 
Text fol. 363. zu corrigiren. So viel ich auß obgedachten Ubbonis Emmij 24. Buch 
| —9 Frießiſchen Geſchichten folio 379. abnemen kan / ſo muß dieſes Schloß vnd 
Dorff Apa, im Ammerland / ein enger boͤſer Paß ſeyn / da Anno 1457. die Frieſen von 
den Oldenburgiſchen gefchlagen worden ſeyn. Es haben die Graven von Oldenburg 
voaon Apa auß auff r200 Schritt / noch ein Voͤrfflein / Holtgaſt genant / dann fangt erſt 
Frießland an / daſelbſt ein Wald iſt wie abermals Emmius in Frifix Orientalis Choro- 
graphica deſcriptione fol.33.fchreibet. 
9 St. Dldenburg/s. meil. Hergog Waldbertus ‚Könige Witekindi in Sachſen 5. 
Enickel / ſo vmbs Jahr Chriftisso. gelebt / hat deß Graven von Leßmona / jetzt Leshem / 
ein Dorff im Stifft Bremen an der Wimmer / einige Tochter / Altburg / oder Oltburg / 
zur Gemahlin gehabt / vnd deroſelben zu Ehren vnter der Statt Wildeshauſen / das 
Schloß Altenburg/oder Ditenburgim Ammerland gebauet/davondieGtatt und gans 
Se Öraffichafft den Damen befommen haben foll. Daher fagt Albertus Crantziusin 
Metropoli lib, 3. cap. 25. daß diefe Srafffchafft auß den allerateiften fey ; Vnd David 
Chytrzus in prooemio continuat, Chronici Saxoniz nennet die Öraven von Didens 
burg Sächfifche Graven / deß allerättiften Öefchlechts/deren auch Helmoldus,fo vmbs 
I. Jahr Chriſti 1170. vnd Albertus Abbas Stadenſis, ſo vmbs Jahr 1256. gelebt / zum off⸗ 
lernmal gang herrlich gedencken. Es ſeyn aber nicht allein die Graven Saͤchſiſchen 
vnd Teutſchen Gebluͤts / ſondern auch die — / welche der Weſtphaͤliſchen 
Saͤchſiſchen Landsart ſeyn. Es hataberdiefe Graffſchafft vom Auffgang zu Graͤntzen 
das Erstſſtifft Bremen / vnd die Weſer; von Mittag die Graffſchafft Hoya / das Stifft 
Muͤnſter / vnd daſelbſt viel Suͤmpff vnd Moras; vom Abend Oſtfrießland / vnd ven 
Fluß Jade / vnd von Mitternacht das Teutſche Meer. An etlichen Vrten iſt fie bey 
11. Meilwegslang / vnd vber 9- breit. Es gehoͤren dieſen Graven die Veſtungen Dir 
denburg / Delmen horſt / Jevern / Apen / vnd Ovelgunne. In der Hauptſtatt Olden⸗ 
burg ſeyn zu ſehen die Kirchen d. Lamberti, zum Heiligen Geiſt / S. Nicolai, das Schloß / 
das Rahthauß / das Neue Hauß / die Cantzley / das Zeughauß / der Marſtall / das Kapitel 
hauß / vnd in demſelben die Bibliothecec. Es hat auch ein huͤbſche Bruck vber die Hunte / 
die biß gen Oldenburg groſſe Schiff bringt / vnd ligt an jedem Ende derſelbigen ein 
feines Luſthauß. 
Belangende nun die Herren Graven von Oldenburg / ſo ſeyn ſie nicht eines her⸗ 6. 
kommens mit den Graven von Schauenburg / wie Münſterus, Lazius, Peucerus, vnd 
Henrticus Panthaleon wollen. Dann dieſe von denen von Salings Leven / wie oben c.5. 
geſagt worden / die von Oldenburg aber auß dem Koͤnigl: Saͤchſiſchen Stam̃en / nemlich 
von dem beſagten Hertzog Walberto, Wigberti Sohn / entſproſſen / auß deſſen Söhnen 
Dietericus Graff zu Ringelheim worden / deſſen Sohn Siegfried / Graff zu Ringel⸗ 
beim und Oldenburg / verlaſſen Uricum, welchen Keyſer Henricus J. zu einem Statt: 
halter vnd Burggraven zu Oldenburg / Jadelehe vnd Bruckhauſen verordnet. Ihme 
hat gefolget ſein Sohn Otto J. ſo durch Heurat die Graffſchafft Alvensleben / vnd von 
einer Jungfrawen / ſo auß der Klufft deß Oſenbergs / ſo ſich auffgethan / herfuͤr gangen/ 
als jhn auff der Jagd geduͤrſtet / ein koͤſtlich ſilbern vnd vergült Geſchirr / in geſtalt eines 
aͤgerhorns / vberkommen / darauß er gleichwol / ob es ſchon die Jungfraw / zu erhaltung 
der Einigkeit in feinem Geſchlecht / begehrte / nicht trincken wollen / ſondern al re 
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hinderwerts vber das Roß abgoſſen / daß jhme die Haar davon abgangen / vñ ſich eilende 
von dannen zu den ſeinigen gemachthat. Es hat ſolches Trinckgeſchirr / ſo noch heutigs 
Tags zu Oldenburg auffbehalten wird / obgedachter Hermannus Hamelmannus SS, 
‚Theologi& Licentiatus, vnd Superintendens, in beſagter feiner DivenburgifchenEhros | 
nic part. 1, cap.io. fol. 2o. in einem Kupfferblat vor Augen geſtellt / allda er auch ·¶vo 
andere Geſchichten erzehlet / fo fich auff deren von Alvensleben Haufe Calbe an dee 
Milde / in der Marck Brandeburg mit einem Ring / fo cine Magd einer Frawen von 
Alvensleben / darumb daß fie einer onbefanten Frawen in Kindsnoͤthen beygeſprungen | 
verehret / zugetragen: Vnd von einem kleinen Bergmaͤnnlein / welches einem Graven 
von Hoya ein Schwerdt / Salamander Laken / vnd einen guͤldenen Ring / in welchen 
ein rother dw (fo allwegen / wann ein Graff von Hoya ſterben ſollen / erbleichet iſtoben 
eingemacht / prefentirt hat / weiln derſelbe / auff deß beſagten kleinen Maͤnnleins an ⸗ 
ſyrechen / eine Nacht kleine Leut / wie die Bergmaͤnnlein beherberget hat. Dbgedachtes | 
Ottonis Sohn Johannes I. bekam Oldenburg / der ander Sohn Graff Conradus 
Alvensleben / von welchem ſelbige Graven herkomen / nach deren abſterben dieſe Graff⸗ 
ſchafft Alvensleben an die Marggraven von Brandeburg gefallen / von denen fie Anno | 
1238. an das Stifft Halberſtatt / und von dieſem Anno 1260. an das Ertzſtifft Magde⸗ 
burg gelangt iſt. Dbvermeltemjohanni I. zu Oldenburg / Ottonis Sohn/ ſuccedirte 
fein Sohn Huno glorioſus, der mit feiner Gemahlin Hilla / Graff Dedonis zu dee | 
Vechte Tochter / Fridericum erzeugt / welcherfeines Vattern Vnſchuld zu bezeugen / 
noch Junger / vor dem Keyfer Henrico IV. einen Söwen erlegehat : Daher Huno, als 
er wider beym Keyſer zu Gnaden kommen / zur Danckſagung das Benedietiner Clofter 
Raftede geftifftes/darin viel Graven von Oldenburg begraben figen/jegt aber reformirt 
if. Beſagter fein Sohn Friederich der legte auß der Divenburgifchen mannlichen 
Stammlini hat fich nicht verheuraten wollen / fondern in feinem Teſtament feines 
Vattern Schweſter / der Rixz Sohn/Elimarü, oder Hilmer / den fiemit Hajone Herrn 
gu Potenburg vnd Mem̃ enburg erzeugt / zum Erben eingeſetzt / welcher nach feinen Tode 
Oldenburg / als ein Allodial, vnd nicht Lehengut / bekommen / von deſſen Nachkommen 
vnd jhren Kriegen mit den Frieſen / Stedingern / Ruſtringern / ec. und wie die Graff⸗ 
ſchafft Anvorden an Oldenburg gelangt / gedachter Hamelmann (fo Anno i595. geſtor⸗ 
ben) im erſten Theil / vom 17. Capitel an biß zu Ende / vnd dann durch das gantze ander 
Theil / biß auff das erſte Capitel deß dritten Theils / nemlich auff Graff Dieterichen den 
Gluͤckſeligen / Graff Chriſtian deß VI. Sohn zu leſen Befaster Graff Dieterich hat 
von sr. Heilwig / Hertzog Gerhards zu Schleßwig / und Gravens zu Holſtein Tochter 
drey Soͤhn erzeuget / nemlich Chriſtianum, Mauritium vnd Gerhardum, deren der erſte 
König in Dennemarck worden / von welchem die folgende König daſelbſt Item die | 
Hertzoge von Holftein / biß auff diefe Zeitherfommen / wie in dem folgenden Capitel 
gefagt werden wirde. Seine Brüder / befagte Mauritius, Baccalaureus Juris, vnd 
‘ Gerhardus friegten miteinander / onnd befam endlich Graf Moris Delmenhorſt / 
Gerhard aber Oldenburg / vondeme die jeßige Öraven von Oldenburg Berflammen. 
Er hat viel Kriege geführe/ iftendlich Wallfahrten gegogen / vnd zu 8. Eſprit in Franck⸗ 
reich Anno 1400. oder 1500. geſtorben. Dieſes Gerhardi Bellicofi Sohn Johannes, ſo 
den Stammen fortgeſetzt / vnd die Statt: vnd Butiadinger Laͤnder endlich zum Gehor⸗ 
Sam gebracht / vnd jhnen die Veſtung Ouelgunne vor die Naſen gebaut / hat Anno 1526. 
dieſe Welt geſegnet / deme fein aͤltiſter Sohn Johannes X V, ſuccedirt, aber hernach die 
Regierung feinem Bruder Anthonio vbergeben / darein die andern Brüder confentire 
haben / auß welchen Graff Chriſtoph Anno 15238. die erſte Evangeliſche Prediger nach 
Oldenburg befoͤrdert / vnd hernach viel Krieg fuͤhren helffen / vnnd allezeit auff der 
Proteſtirenden und Marggraff Albrechts zu Brandeburg Seiten geweſen / und Anno 
1566. ohne Kinder; fein Bruder / der gedachte Anthonius aber Anno 73. geſtorben / nach 
dem er Anthonius Anno 47:die Veſtung Delmenhorft ven Münfterifchen/ fofieAn- 
no 1482. in dem Krieg mit obgedachtem Gerhardo bellicofo,durch Hungerundaccord 
einbefommen / mit fonderbarer Behändigfeit vnd ſturmeter Hand wider abgewonnen? / 
auch das Dlvendurgifche Hauß vnd Vogtey Harbſtett befommen hatte. Ihme Antho- 
nio hat fein aͤltiſter Sohn Johannes der. XVI, ſuccedirt, welchem die Fraͤwlein Matia zu 
ever 
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Jever / Ruſtringen / Oſtringen ond Wangerland /fo Anno 1575 geſtorben / jhre Herr⸗ 
ſchafften durch Teſtament vermachthat; darwider ſich zwar die Graven von Oſtfrieß⸗ 
land gelegt; aber nichts erhalten haben. Beſihe vnten im legten Capitel die Statt Jevern. 
|" —* auch Anno 1592. an dem Camergericht zu Speyer erhalten / daß die Herren von 
Inhauſen / jhme das Hauß vnd Herrlichkeit Knipens / oder Kiphauſen / abtretten ſollen / 
| Er dem folche Rechtfertigung von befagter Fraͤwlein Maria zu Jever mit Tiden von 
| Inhaufen Anno 1549. angefangen worden/ fo hernach zur Revilion Anno 99. foms 
men. Es kunden fich aber die beede Brüder/gedachter Johannes, (deme Anno i583. den 
 1.Novembris, fein Sohn Anthonius Günther geborenworden) vnd Anthonius ‚spez 
gender Erbtheilung Didenburg und Delmenhorft nicht vergleichen / fo durch ein Keys 
\ ferlich Decret Anno 15 97. Graff Johanni, fodiewiderige Gewonheit deß Haufes ls 
\ denburg/der gleichmäfligen Theilung halber/angesogen/aufferlegt worden: gleich wie 
| #uvor Anno1566. König Fridericus I. vñ Hertzog Adolph von Nolftein/die Expedtantz 
an Oldenburg durch ein Keyſerlich Decret erfangt/onangefehen OraffAnthoniuspon 

Divenburg/ weiln jene jhn vnd feine Nachfommen/ im Hertzogthumb Schleßwig vnd 
Holſtein / nicht zugleich zu mit belehnten annemen wolten / vmb Cafläation deſſelbigen zu 
vpnterſchiedlichen malen anhalten laſſen / wie in offtgedachter deß Hamelmanni Olden⸗ 
urgiſchen Chronic parc.3. cap.14. fol.z88. ſtehet. 

Von Oldenburg gehet die Reiß auff | > 

Secchhl. Delmenhorſt / davon hieoben auch gefagt worden. Iſt eingar veſtes Schloß) 

dem Graven von Oldenburg gehoͤrig. Graff Otto von Oldenburg hat Anno 1265. allhie 

din Collegium Canonicorum geſtifftet / fo Anno 1575. zu Kırchen / Schulen und armer 

gene Vnterhaltung iſt verwendet worden. Er hat auch dem glecken Deimenhorft Anno 

1270 · Statt Freyheit geben / wie beſagter Hamelmann part, 2. Chronic. Oldenburg. 
cap.7. ſchreibet. 

St. Bremen/ı.mei. Werden ſonſten von Oldenburg bey5.meiln durch Heiden / 
weit eben Feld / vnd wenig Holtz / oder ein ſtarcke Tagreiſe zu Fuß / hieher auff Bremen 
gerechnet. Es hat dieſe Statt anfangs der Biſchoff Umanus vmbs Jahr Chriſti 1010. 
mit einem Graben vnd Wahl vmbgeben / Limnæus lib,7.de Jure publico cap.7.num 1, 
= Die Burger allhie ſeyn Anno 1111. vom Keyſer Henrico V. befreyet worden / daß fie 
dem Adelgleich ſich kleiden moͤgen Wachman in dife.deprivilegiüis th.24. lit. H. Andere 

der Statt privilegia ſetzet beſagter LImnæus d.], pag. 126. ſeqq. Es graͤntzet dieſelbe / 

ſampt jhrem Gebiet / nit dem Hertzogthumb Luͤnenburg / dem Biſthumb Verden / den 

Graven von Oldenburg / jhres Ergbifchoffs Lande / vnd mie der Graffſchafft Hoya. 

Gegen Mittag fleuſſt die Weſer vor die Statt / daran fie faſt wie Vlm ligt. Vber dem 

Fluß / gerad vor dem Thor heruͤber / hat es vor etlichen Jahren ein Bollwerck / vnd oben 

auff am Eck ein newe Paſtey / vnd am Waſſer herab ein altfraͤnckiſche Mauer / auff den 
andern drey Seiten einen guten Waſſergraben / vnd Bollwerck von Erden auffgeworf⸗ 

fen gehabt / ſoaber / ſonders zweiffels / bey dieſem Teutſchen Krieg / veraͤndert / vnd rechte 
= Hanptpafteyen drauß gemacht worden ſeyn werden. Es hat da ſchoͤne weite Gaſſen / wol⸗ 
erbaute Haͤuſer / einen weiten groſſen Marckt / deſſen eine ſeite die Dombkirch / (von wel⸗ 
cher Anno 1638. im J anuario, wie man geſchrieben / der kleineſte Thurn / ſo in soo. Jahr 
geſtanden / herunter gefallen / zwey Haͤuſer bedeckt / acht Menſchen darinn erfchlagen/ 
vnd zehen Glocken / die mit gefallen / zerbrochen worden ſeyn) Die ander das Rahthauß / 
zieret. Vnd ſtehet in der mitte deß Keyſers Bildnuß mit dem bloſſen Schwerdt. Das 
Exercitium Religionis Lutheranæ wurde Anno 1638.im Dom, vom Ertzbiſchoff Fri- 
derico zu Bremen/Bifchoffen zu Berden/ond Coadjutorn zu Halberftatt/eingeführs 
darwider fich zwar der Rath gelegt/ aber nichts außgerichterhat. Vnd obwoln vondem 

Rath anden Ersbifchoff zuvor / als an das Camergericht gen Speyer appellirt wird / 

gleichwol warn es die Partheyen begehren/folafter gleich die Appellation nach Speyer 
Zehen / vnd thut in der Sach nichts erfennen/ mie folches zwifchen jhme/ und der Statt) 
in einem fonderbaren Tractat verglichen worden : Vnd diefesauch zwiſchen den Bi⸗ 
Schöffen und Stätten Muͤnſter Wormbs ze. gehalten wird/weiln felbige Biſchoͤff ſelten 
Hoffgericht halten. Gylman, Tom.3. Symphorem. fol. 37, inprinc. Esligt aber diefes 
Ertzbiſthumb Bremen zwiſchen der Weſer / der Teutſchen See/ der Elb / vnd dem 
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folget / das von dem Waͤſſerlein Geſta, ſo von dep Ertzbiſchoffs Sie Voerda flieſſet/ 


‚oder Oltland / ſo ſehr ſchoͤn / vnd voller Gaͤrten / von 32 Teutſcher meilen in der laͤnge biß 
nach Buxtehud einer Ertzbiſchoffl: Bremiſchen Start / welchem Stifft / auch diß Land 


Man referiert ſonſten in dieſes Stifft die Stätte Freyburg ander Elb / Hornborg / oder 


zu finden / vnd Wilh. Dillichium in der Bremiſchen Chronic. Zum jetzigen Ertzbiſchoff 


Aprili J. Kopf. Majeſt. confens erfolgt. 
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Hertzogthumb Luͤneburg. Vnd wird vnterſchiedlich abgetheilet. Dann erſtlich iſt das ' 
Sand Woerden / auffweiches ein ander fleines Laͤndlein / fo nur 4000. Schrittlang ift/ 









thalet wird / daran der ſchoͤne Marcktfleck Lea ligt Hierauff folgen die W oritenfes,fo | 
ſich ſchier biß zum Außgang der Elb erſtrecken / ein fireiebar Voſck / vnd diefem Erefiffe |) 
alſo vnterthan / daß es gleichwolfaft frey iſt / ob es ſchon von den Biſchoͤffen offt vberzo⸗ 

gen / vnd ſchwerlich geſtrafft worden. Sie haben keine Statt / leiden auch Fin Schleflen || 
vnd ſeyn gewaltige Saͤuffer. Auff dieſe folgen die Hadelerij, fo vor Zeiten auch um 
Frießland / wie die vorige / gehoͤret haben ein ſtoltzes Bauersvolck / ſo ſich prachtiainden n 
Kleidern haͤlt / die fie auch zu jhrer Arbeit anlegen; daher man ſagt / es ſey fein Baut En 0 
Hadeleria, Der Theil diefes Landes gegen Mitternacht / bey dem Aufgang ver &ibiE | 
vorhin Saͤchſiſch 


vnd das newe Werck / oder harum, dahaben/ das vbrige/ darinn das Schloͤßlein vnd 

Staͤttlein Atterndorff / das Haupt diß Lands / ligt / iſt noch Saͤchſiſch / nahend der E b / 
aber gleichſam frey: Der letzte kleine Theil von diefem Lande Hadeleria iſt deß Suffts 
Bremen / ſo das Schloß vnd Dorff Nyenhuß hat/ wo die Oſta indie Elb kompt. il 





den Hadeleriis fepn die Kedingij,oder das Kedingerland: auff welches folge das Altland 


gehsrig. Die Hauptſtatt iſt Staden) I. meilvom Redingerland ond Sriburg gelesen. 


Hornborch / nahend Staden / Langwedel nahend Verden / vnd andere mehr. Es ſeyn 
vnter dieſem Ertzſtifft / die Biſthuͤmer Luͤbeck/ oder Aldenburg / Swerin in Mecheln⸗ 
burg / Lebus / Schleßwik / Razenburg / vñ Hamburg / ſo jest mit Bremen uwirt iſt. Beſihe 
hievon Übbonem Emmium lib. 2. vnd ſonſten hin vnd wider in feiner Hiſtori von den 
SricfifchenSachen/da er der Ertzbiſchoͤffe ond der Statt Bremen/ond was fie vielmals 
für Vngluͤck außgeſtanden / gedenckt: Item HifforiamArchicpifeoporumbrewenfium, 
wie ſolche vnter den Scriptoribus rer.Germarticar.Septentr, Erpoldi Lindebrog.fol.ı. | 


iſt deß Königs in Dennemarck Sohn Fridericus deſignirt, vnd darüber Anno 1636.iM 
D.Newicht / 4.m. wieich in einer Verzeichnuß finde. Der Autor vnſer Reiſe ſetzet 
das Dorff Vermuͤle / auch 4.m. Man hat vber ein magere Heide zu reiſen nach | 
Schl.on D.Boerde/z.m. Summa 7.m.von Bremen. Theils nennen es Bremer | 
Verde. Iſt ein Dorff / hat aber cin ftattliche und mic einem Waſſergraben ombgebenes 
Schloß in der Ebnegelegen / deß Ertzbiſchoffs von Bremen Reſidentz / welches Hertzog 
Luder zu Sachſen anfänglich gebauet hat / wie Crantziusin Vandal. 1.3. c. 14. bezeuget. 
Die Keyſeriſche hatten ſolchen Ort ein Zeitlang innen / ward aber A. 1632. vom Schwe⸗ 
diſchen Obriſten Dumeny hernach erobert: Vnd ſeyn folgends von den Schweden die 
eingenommene veſte Ort dem Ersfüffefreywillig reſtituirt worden: 
St. Staden / z.m. Gehoͤrt/ wie obgeſagt / dem Ertzſtifft Bremen / wiewol ſolche die 
Keyſeriſche (als fie folche A. 1628. den 7. May N. C. eingenommen) ein Zeitlang innen | 
gehabt/aber Anno 1632. freywillig verlaflen/on daraufffoichedie Schweden eingenom⸗ 
men haben. Ligt ander Schwinge /von welcher Saxo Grammaticuslib. ı. hiſt Danie | 
fol.25.5ulefen. Anno 1234 hat man mit den Stadingis,oderStadenfibus, fofich inden ı” 
vnwegſamen Dfüßen diefes Ertzſtiffts auffgehalten/ und die man der Ketzerey balberbes " 
züchtiget/auf Pabſts Gregorij antrieb/ Krieg geführe/Aub.Mirzus in Chro. Die Doms 
heren von Bremen haben difen Krieg angefponnen / weilfiedem Ergbifchoff widerfpens 
ftig geweſen / daher fiehaben Ketzer ſeyn müffen/ond vom Pabſtvnd Keyjer Fridericoll. 
proſcribirt,. vnd zum andernmal A-ı294.faft gänslich außgetilget worden.-‘Befihedavon 7 
infonderheit gedachten [[bbon. Emmium ].ro.rer.Frific.fol.143.fcgq.derfieStedingios 
nennee. Von den Öraven von Staden / vnd was nach derfelben abgang diefe Statt vor 
Herrn gehabt / biß ſie an das Ertzſtifft Bremen kom̃en / beſihe Crantzium, item Angelum 
in der Maͤrckiſchen Chronie / vnd gedachten Emmium , am Ende deß 6. Buchs vonden 
Frieſiſchen Geſchichten. Vndgehoͤrt in diefe Graffſchafft das Stattlein Dergfelde. 
Sti Woͤdel / oder Wedel / in Stormaren / 2. m. ligt ander Elb. — 
t. Hm⸗ 


ur 


— n — 
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Bu; Gt. Gamburg / 3. meil. Dieſer Stormariſchen berühmten Statt Namen woher 
ergefuͤhret werde / das hab ich in meinem Itinerario Germaniz fol,364. angezeigt. Chri- 

ſoph. Sylvius Hambürgenſis ſagt beym Andrea Angelo in der Holſteiniſchen Staͤtt⸗ 

Chronic cap.2.fol.ı2. J 

Hamburgum, ſylva cui notum nomen ab Hama, 

10 Es fchreibetgemelter Angelus, man finde / daß der Bifchoffzu Hamburg Bezelinus, 

2 fo Anno 1046. geftorben / diefe Statt erjitich mit einer Maͤuren vmbgeben / vnd daran 
drey Thor / vnd zwolff Thuͤrne gebauthabe. Sie führetin ihrem Ißappen cine Burg 

mit drey Thuͤrnen / vnter welchen mittelſten ein Neflelblatfteber : Vnd feyn da zu fehen 

©. Peters) S. Jacob / S Niclas / S Gerdraut / S Johann / S. Catharinæ / S. Ma⸗ 
 riz Dagdalene/ S. Michaelis / und der zum Heiligen Geiſt Kirchen / wie auch das 

Rahthauß. Es follen allhie etlich und fiebengig Brucken feyn/die vber die Elb vnd Alfter 

gehen. Bom DomCapitel wird an das Camergericht gen Speyer appellirt, wiewol 

ſolches fein Stand dep Reichs ift. Gylman. Tom.ı.Symphorem. p.1.tit.3. vot.3. fol.32. 

5 &220,&Limneus lib. 7. de Jute publicocap. 23. num. 14. welcher letzte auch cap. r. 

 num.z1,fage/daßdiefe Statt dem Hertzog in Holſtein huldige / aber im vbrigen ſey fie 
= jhme fimplicirer nicht vnterthan / fondern beynahend frey / inmaflen er jhre privilegia 
 d.c.23.n.11. & ſeqq. feget/auch num. 7, meldet / ob fie wol: wegen obbefagter huldigung / 
für ein onmiktelbare Reichsftatt nichtzu halten / fo vbergehe fie doch das Hoffteinifche 
FE Sandgericht/ond appellire directò ad Cameram:welches auch Soeſt / Weſel / Hervord⸗ 







vbergehen. In der hiſtoriſchen Continuation Abeliniſtehet fol.a446. b. daß Hamburg 
Anno 1631. zu einer Reichsſtatt ſey gemacht worden / davon ich gleichwol bey dieſen ons 
ruhigen Zeiten nichts eigentliche habe vernemen Finnen. Ein Meilwegs von binnen 
ligt Stillhorn / ein beſchloſſen Sand ond Inſul / mitten inder Elb. 
Wann man von Hamburg den naͤchſten Weg auff Luͤbeck nemen wil / ſo kompt man 
ins D. Klingen / von theils Heldenkling genant/ s meil. Bon dar zum Staͤttlein Alt⸗ 
ſchlag / 1.m. ond Lübeed/ 4. Summa 10. Meil. —— 
| N Aber onfer Reiß nimpt einen Vmbweg / und fomptvon Hamburg (fo man auch/ 
177 mann man wil / zu Waſſer hun Fan) auff \ | 
| St. IBinfen/s.m. ligt am Fluß Luhe, ond gehöre dem Herkog von Lünchurg/ wie 
Leodiuslib 10. Annal. pag.331. ſchreibet. Es hat allda ein veftes Schloß /fo bey vbergab 
der Stade Luneburg / auch von den Schwediſchen / den 9.Septembris Anno 1637. ab» 
‚geiretten worden iſt. | 
St. Rüneburg/ 3. meit. Die befchreibung diefer und anderer Stätte diefes Capi⸗ 
tels / ſeyn in beſagtem vnſerm Teutſchen Reißbuch zu finden/dafelbften auch in dem Bes 
fchtuß fol. 672. def Hertzogthumbs Lüneburg / (darinn/ neben andern/ auch die Stätte 
Dannenberg und Harborgander EIb / ligen) Öränsen zu leſen ſeyn. Wann manvon 
bier ober die Lüneburger Heide (fo eben ift / wenig Holtz hat / vnd viel Heidel ziehet) gen 
Braunſchweig reiſet / ſo kompt man ins Dorff Außnig / ſo faft mitten auff der Heide gele⸗ 
gen/9. meilen / von dar noch 7 gen Braunſchweig ſeyn / Summa 16 meilen. Es hat 
dieſe Start puriſſimam Ariſtocratiam erhalten / vnd wurden zu den geheimen Suchen 
keine von der Gemeind zugelaſſen. Vnd huldete ſie jhrem Fuͤrſten nicht / wie andere 
Landſtaͤtte / ſondern der Hertzog von Luͤneburg pflegte erſtlich zu ſchwoͤren / daß er der 
Statt jhre Freyheit und Gerechtigkeit conferviren wolte / d. Limnzus d.lib.7 cap. ı. 
num.z31. vnd melde Joan. Cernitiusin Caralogo Ele &torum Brandeburgicorum ‚daß 
Ehurfürft Johannes I. von Brandeburg / che Ernoch Churfürft worden / diefe State 
Anno 1484.11 feinen Schuß genommen / vnd fen noch heutiges Tags der Ehurfürft von 
DBrandeburgihr Schutzherr. Wie es aber jeßunder/nach deme die Statt Anno 1636. 
im Augufto vonden Schiveden/pnd folgende Anno 37.im Septembri von den Kenferis 
ſchen / Chur Saͤchſiſch: vnd Fürftlich Braunfchweigifchen/ jedesmal mit accord einge» 
nommen / vnd / wie man gefchricben/ der alte Kath ab/ vnd ein newer/auß der Gemeind / 
von Hertzog Georgen zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / eingeſetzt / vnd der Kaſchberg 
auch eingezogen worden / daſelbſten beſchaffen / vnd ob der in vnſerm beſagten Reißbuch 
erwehnte Schatz noch verhanden / das Fan ich nicht ſagen. Dieſes finde — 
su pians 


Speperthun/welche alle jhrer Herren/denen fie hulden/Hofgericht/in appellationibus, | 


10 


Vid.Thom. 
Michael de 
luritd.ch.s4 
11.G.3 pag. 
m.5j. 


II, 


12, 


13. 


196 Raißbeſchreibung durch Teutſchlannd / 
pfannen von Engliſchem Bley gemacht ſeyen / vnd daß manche acht Tag außtauer / 
darnach werde fie wider geſchmeltzt: Vnd daß die Elmenau zwo Meil davon in die | 
Elb komme. Se AR | » en: 3 |) 
St. Möllen/ s.m. Iſt Luͤbeckiſch / vnd ligt allhie Eulenſpiegelbegrabee. 
St. Luͤbeck 4.m. SR das Haupt deß Landes Wagriz, an dem Baltiſchen Ge 
ſtad / vnd ein alter Sig der Heneten. Andreas Angelus in der Holfteinifchen Stätts | 
Chronic cap. ı. in bejchreibung diefer Statt / ſagt fol. 2, Er halte darfuͤr / vapfie von 
Lubemaro, einem Rügifchen/oder Wendiſchen Fuͤrſten / der fie habe erweiternhelffen? | 
diefen Namen befonimen habe- Beſihe von jhr Münfterum lib.s. cap.406. Johan Dez | 
terſen im2. Theil der Holfteinifchen Chronic / Johann Reckmann in der Lübedlifchen | 
Chronic / vnd vonjhrem Wappen / Sıbrandum in UrbisLubecz & Anfeaticarum, | 
nec non Imperialium civitatumjurib.publ. part.2. fed.3. Won Graff Adolphen von | 
Schauenburg iſt fie an Hergog Heinrichen den Loͤwen zu Sachen /oondiefemandas | 
Reich / vnd wider an ſhne / vnd von [hm an Graff Adolyhen den Dritten von Schauens 
burg / von deme aber an Canutum Koͤnig in Dennemarck / vnd endlich vnter Keyſer Fri- | 
derico II. beſtaͤndig an das Reich kommen / wie Dreſſerus ſchreibet. Beſihe aber hievon 
Cyr. Spangenberg in der Mansfeldiſchen Chronic cap. 232. fol. 274. b. vnd Knichenin | 
Encyclopediac.ı.n.243.fegq. Es ſitzen im Kath ı2. Burgermeiſter / ſo alle Geſchlechter / 
oder deß Ritterſtands ſeyn: Vnd wird fein Handwercksmann in den Rath genommen: | 
Haben anch einfolches Geſatz / daß Vatter vnd Sohn / ſo wol auch zween Bruͤder zu ⸗ 
gleich nicht koͤnnen im Rath ſeyn / noch gekohren werden: Verſtirbtaber deren einer / 
oder verzeihet fich mit willen vnd willen deß Raths / fo mag man den andern / wann ee 
deß Standes würdig / wolzu Rathfiefin. Vid.d.Sibrandus part. r. fett, 14. artic. 1. & 
feet. ı8. artic.s. & Johann. Limnzusde Jure publico Imperij Romano: Germanici 
lib, 7. cap. 30. die auch von dem Luͤbeckiſchen Recht / deflen fich die von Roſtock / Reval 
in Sifland / ond andere Hanfee Stätte mebr/gebrauchen / vnd deflen Autoritet, vnd der 
Statt Freyheiten / zu lefen. Beſihe von folchem Recht ingleichem Gryphiandr. intr.de 
Weichbild. Saxon. cap.ult. &D, Befold.in Thefauro practico lit. L. h.t vnd gehen das 
ber viel appellationesponden Seeſtaͤtten hicher / wie Joan. Steinw.ich de juribuscivi- 
tatum,th.13. bejeuget. Anno 1613. hat Luͤbeck / wegen deß erhöchten Dänifchen Zolsı / 
eine Buͤndnuß mit den Holländern; vnd Anno 1629. Keyſer Ferdinandus II. allhie 
Frieden mit dem König auß Dennemarck / im Mayen / gemacht. Das Lüberkifche 
Biſthumb ift vorhin zu Altenburg geweſen / und hatder Ersbifchoffzu Bremenfolches 
eine Zeitlang verwaltet. Ob aber feithero derfelbe Anno 1634. gefiorben / ein anderee 











eigner Bifchoff allbie erwehlet worden / oder dep Königs in Dennemaref Sohn, fo jene 


Adminiftrator ond poſtulirter Ertzbiſchoff zu Bremen / auch zu Luͤbeck Bifchoff worden 
iſt / kan ich nicht fagen. EN 

St. Wifimar/7. mei. Neugebauerlib. 2. hiftorix Polonicæ pag. 41. und Cafpar 
Schuͤtz in der Preuflifchen Chronik lib. 1. folio 9. b. und andere / wollen / daß Graff 
Gunshelmus von Suerin und Mechelburg / fie vmbs Jahr Chriſti 1240. erbaut habe, 
Beſihe aber hievon vnſer Teutſches Reißbuch folio 371. Sie iſt an ſtatt der alten 7 
Statt Medelburg aufffommen/ welcher jbr eigner Nergog/Pribislaus, NiclotiSohn/ / 
nach dem fie Hertzog Heinrich der Low auß Sachfen / zun Zeiten Keyſers Friderici 7 
Barbaroſſæ, eingenommen/ vnverſehens vberfallen / und alles / was ee von Slamingen 
darinn gefunden’ erftochen / und die Start der Erden gleich gefchleiffe / wie Spangen⸗ 
berg inder Mannefeldifchen Ehronic cap-226-fol.264. fchreibek. 

Es ift Wißmar eine auß den Wandaliſchen Stätten / deren dieſe gezehlet werden) 
Luͤbeck / Wißmar / Roſtock / Stralſund / Gripßwald / Hamburg / vnd Lüneburg. 
Crantzius libro ı. Vandal. cap.r. Es haben dieſe Statt vnd Meerport die Keyſe⸗ 
silchen eine Zeitlang innen gehabt / aber Anno 163 2. den 10. Januarij iff folche von 
Hertzog Adolph Friverichen von Meckelnburg / jhrem Herrn / vnd dem Schmwedifchen 
Sana Tode / mit Accord wider erobert worden. Vnd haben Wißmar die Schwe⸗ 

ennoch. 


St Ro⸗ 





St Roſtock/7. m. Theils haben nur 6. Won jhr ſchreibet Erneſtus Cothman. 14, 
eſponſo Academico 47.num, 22. daßman auf den Hiftoricis wifle/ daß Roſtock den 
FE Anfang von der Hergogen zu Meckelnburg Voreltern und Vorfahren Babe / vnd daß 

vmbs Jahr Chriſti 329. ein geringes Fundament daran gelegt worden, als fie Damals 
wuie ein fchlechtes Fifcherdörfflein geweſen / ond fie mit der Zeit Godefcaltus , der Obe⸗ 


— — 
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Roftochiü 
perperam 


triten König/ etwas zu einem Stättlein gemacht/ vnd Anno 1160. Pribislaus ‚wie auch 


ſein Sohn Burevinus ‚fie mit einer Dauer vmbgeben / mit Öräben beveſtiget / und zu Cranızius 


einer bequemen Stattsform inftaurirt, fie def Zolls befreyet / vnd mit dem Lübeefifchen SHE. 


) 
RXecht begabet haben / wie folches dep Burevini, Herenszu Mechelnburg darüber gege- dere condi- 
1 bene Brieff von Anno 1218. beweifen/ darinnen diefer Dre Roftoch genant wird, Er um, cum 


Eothman probirt folgende mitvielen Gründen vnd Brfachen / daß Koftoch nie Feine Yi sauna 


una Saturni 


|; Reichsſtatt gewefen / oder etwas vom Reich / fondern von den Hergogen gu Mechelnz revolurio 


burg / habe / denen fie ters vnterthan geweſen / vnd noch fey/ welche jhr der Statt Recht Ir m 
vnd Freyheiten / vnd darunter auch die Gerechtigkeit zu muͤntzen / verkaufft und gegeben/ Toner kker. 
aber die hohe Dbrigkeit und Herrſchafft darüber jhnen vorbehalten : Wie dann die Wancalız 
Roſtocher felbften in allen jhren Briefen/fo fie an gemelte Hergoge ſchreiben / befennen/ a 
daß diefe Statt jhr der Hertzogen Erb: vnd FürftenStatt ſey. So müffenfie auch die Nb.1.de te. 
Anlagen’ die mit jhrem Willen auffden Sandeägen gemacht werden/ bezahlen: Wieſie du ben 
dann zu folchen Landtägen befchrieben werden/ und erfcheinen/ vnd noch heutigs Tags — 
den Hertzogen huldigen / auch jhnen zu jhrem belieben die Thor öffnen/ vnd die Pertzoge 

in der Stadt jhre edicta, reſcripta vnd Befelch / zu publiciren; ingleichem die Burger / ſo 

offt fie jhrer Obrigkeit ſchwoͤren / vor allen Dingen den Hertzogen zu Mechelnburg / 


vnd dann dem Statt Magiſtrat den Eid zu thun pflegen: Vnd was er daſelbſt hievon / 


vnd wider deß Thuani Meynung / mit mehrerm ſchreibet. Beſihe die Tranſaction zwi⸗ 
ſchen den Hertzogen vnd der Statt / in Anno 1573. Lundorpium lib. 13. pag. 154. ſeq, vnd 
Schadæum in continuat. Sleidan in Anno 1574. Joan, Stein wich de jurib. civitatum, 
theſ. 13. ſagt: Wir ſehen / daß heutiges Tags von dem Rath zu Roſtoch entweder an de 
Hertzogen zu Mechelnburg Hoff / oder an den Rath zu Luͤbeck appellirt werde. Was 
ſonſten das Regiment anbelanget / fo iſt allhie ein Status Ariftocraticus ‚mitder Demo- 


cratia tempexitt, wie Matthzus Stephanus lib. 2. de J uriſdict. part.2. cap.2. num. 290. 
vnd außjhme Limnzuslib.7. de Jure publico cap.44. in fine, ſchreiben / das iſt / in wel⸗ 


chem die Vornemſte der Statt ſitzen / gleichwol auch davon die Gemeinde nicht außge⸗ 
ſchloſſen wird / in deme bey dem Rath der groͤſte Gewalt vnd Anſehen beſtehet: Aber 
auß allen Guͤlden oder Zuͤnfften / vnd Handwercker Collegiis hundert Mann erwehlet 
werden / welche man in wichtigen Sachen zu Rath ziehen thut. Vnd hat der Rath mit 
den Hertzogen das jus condendæ & conſervandæ Academiæ, Sixtinus de Regalibus 
Iib. ı. cap. 4. num. 84. & Martinus Magerus de Advocatia armatacap 6. num, 170, 
fol.aıı. Vnd hat der Decanus von der Juriſten Facultet bey Diefer Hohenſchul die 
Freyheit / daß er mag Notariosmachen / und anders mehr thun / was fonften Die Keyſer⸗ 
liche Hoff: und Pfaltzgraven zu verrichten pflegen / d. Cothman. in Academ. refp 28, 
num.13. &D.Lanfius de Academiis pag. m. 75. Theils geben der Zeit diefer Statt 
2200. Geometrifche Schritt im Vmbkreiß / 330. in der Breite / vnd 867. inder Länge/ 
fo ich aber von dem innern Vmbkreiß innerhalb der Mauren verftehe : Beſihe befagtes 


\onfer Itinerarium Germanizfol.372. Eshabendie Keyferifchen Roftoch/ nach dem fie 


in deß von Friedland Gewalt mit gewiflen Conditionen fommen / eine zimliche Zeit 
innengehabt/biß folche den 16. Oftobris Anno 153 1.von dem Hertzog zu Mechelnburg 
mitaccord wider ift erobert worden. Nach Warnemünde an der offnen See/ odervon 
der Statt biß zum Meer / rechnen theils sooo. Schritt/andere 1. meilen / vnd zu der 
Schwedifchen Schans an der Scefantedafelbft 2. meilen / welche Schang Anno 1638. 
im Martio ‚von Den Kenferifchen mit accord erobert / folgends aber im Novembri von 
den Schweden wider / wie man gefchrieben / einbefommen / vnd demolire worden iſt. 
Befiheimobrigen von diefer Statt def Petri Lindbergij Koftochifch Chronicon, 

Es habendie Hergoge von Mechelnburg ein feines Land / darinnen die Stätte vnd 
aͤmpter fenn / Roftoch / Malchin (fo an dem Fluß Pene / vnd einem See gelegen/ auch 
veſt und vonden Schwedifchen im Augufto 163 8, außgeblündert worden iſt)/ — 

—— an dem 


15: 


16: 


UL 
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Plauen / Gadebuſch / Dobberaͤn / Schwan / Sternebergk / Dobbertin / Goldberg | 


* 









an dem Calpiner See / Pentzlin / Robell / Butzow / Stargard / Strelitz / Plaa / oder 


Stouenhagen / Juenack / Neuenkahlen / Dargun / Wredenhagen / Criuitzen / Witten⸗ 
berg / Beytzenburg / oder Boytzenburg / Nemerow / Wantzick / Feldberg / Friedland |” 
Woldegeſen / Fuͤrſtenberg / Weſenberg / Myroven / Parchimen / Luptzen / Merniz/ 
Grabow / Gorloſen / Buckow / Grebißmuͤhlen / Rehne / Tempzinec Zu welchen — 
piuslib, 26. Pag.m. 637, Saga / Teßin / Marlow/ vnd Salkay oder Salinas ‚ehut- Co in 
fehreibet Joannes Cernitius in catalogo Electorum Brandeburg, daß Kepfer Frideri- Fi 
cus11I. (al. IV.) dem Ehurfürften Alberto von Brandeburg/ der Teutſche Achilles | 
genant/nebendem Lande Pomern / ec. vnd andern Lchen/auch die fucceflion im Hertzog⸗ 
chumb Mechelburg /der Heneten Fuͤrſtenthumb / der Graffſchafft Suerin/ vnd Herr⸗ 
ſchafften Stargard / vnd Roſtock / verliehen / vnd geben habe. Warem. de Erenberg de 
foederibus , lib. 1. cap.z. pag.m, 144. meldet / daß Anno Chriſti 1323. eine Buͤndnuß 
zwiſchen Mechelnburg und SBrandeburg / mutua fuccefione approbatä , gemacht 
worden. | | 
Vor jhr der Hertzogen herkommen / ÖefchlechtKegifier / vnd dem Wappen /fofie | 
führen, / beſihe Keuſnerũm, Albizium,Gerfchovium, vnd andere / ſo der Fuͤrſtenſtaͤnme 
beſchrieben: Item Johannem Limnzum lib. 5 de Jure publico cap.ı2. vnd beſagtes 
mein Reißbuch durch Teutſchland folio 374. Auf den letztern derſelben iſt geweſen 
Albertus, fo Anno 1547. geſtorben / vnd verlaſſen Johann Albrechten / vnnd diefee | 
Anno 576. Johannem, vnd dieſer Anno ıs92 Ado'phum Fridericum ‚pnd Johannem 
Albertum,, deren der ältere Annam Sophiam Graͤvin von Frießland / derjüngereaber | 
anfangs Margarerham Elifaberham , Hergog Ehriftophs zu Merkeinburg / bernach 
Elifabetham , Sandgraff Moritzen in Heflen/ vnd drittens Eleonoram Fuͤrſt Chriſtian 
zu Anhalt Tochter / geheuratet haben. Vnd dieſe zween Herren Brüder ſeyn fampe 
ihren jungen Herren/ den 25. Juni Anno 1631. vom König auß Schweden / inder 
Statt vnnd Fürftlichen Refideng Guͤſtrow wider in jhr Hertzogthumb / welches fie 
ein Zeitlang / nemlich von, Anno 1628. (in welchem dem von Friedland im Aprilen 
gehuldet worden) verlaffen müffen / eingefeget worden : Darauff hernach Anno 
\ 63 — den 23. Aprilis, alten Calenders / obgedachter Hertzog Johann Albrecht geſtor⸗ 
en iſt. 
St. Stralſund/ 9. meil. Beſihe von dieſer Reife vnten das 3 1. Capitel und 
was in vnſerm Itinerario Germaniæ folio 375. vnd im Beſchluß daſelbſt folio 672. 
von dieſer Statt / Item dem Fuͤrſtenthumb Ruͤgen / darinn ſie ligt / vnd den Inſuin 
Ruͤgen / vnd Denholm gegen vber / iſt geſagt worden Es ſetzen theils die Breite ders 
ſelben Inſel Rügen von ſieben Meilen / darinn zweh promontoria, als halbe Inſeln / 
nemlich Wittou, vnd Jaſmund, durch ein wenig Erdreich mit einander / wie auch 
Jalmund mit Rügen / durch ein dergleichen enges Sand / oder Iſhmum, conjungirt 
ſeyn Bon der Statt Arcona in Witow fihet man noch rudera. Der Berg/ auf 
weichem folche gelegen geweſen / iſt fehr hoch / da unten her das Balthifche Meer. Es 
war in Diefer State Arcona ein Goͤtzenbild / Suantevit genant / deſſen Bildnuß zu 
Atenfirch in einem Stein zufehen. An den Örängen der Deninful Jaſmund ift ein 
gar hoher außgehoͤlter Kreidenberg. Es ift ein fehwarger See in der Inſel Rügen? / 
welcherdiefchwarge Fiſch / Kulparſch genant / hat / ſo wol zueflen/ wieichineinerge 
ſchriebenen Reißverzeichnuß finde. Beſihe von einem dergleichen See in dieſer Inſel 
Cluverium lib. 3. antiq. Germani® cap.27. vnd mein Theatrum tragicum pag, so. der 
vierdten edition. Mitten in der Inſel tige Bergen / fo von theils ein Stattgenant 
wird. In dep Abelini Hiftorifcher Chroniken Continuation finde ich daß der Obriſt 
Commandant zu Stralfund / Alexander Leßle / den Dbriften Tubal Annoıszo.nad N 
Rügen commandirt , demeim Junio Er Leßle felber gefolgeefep / vnd hierauffdie Rp 
ſeriſche Hauptſchantz eingenommen / vnd fich alfo der gangen Inſel Rügen / in deß “ 
Königs auf Schweden Namen / hemächtigerhabe. Es feyn jegt gegen den vier Their 
len der Welt vier gewaltige Schangen allda. Von befagter Statt Stralfund/(welche 
deß von Sriedland Einquartirung / ale darunter bißweiln der Verluſt alles Haab vnd 
| > uͤter 
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ı Güter, fchändung Weiber und Kinder / vnd ein vnertraͤglich Joch / begriffen / nicht ſtatt 
geben wollen) Vnruhen vnd Belagerung in Anno 1628. beſihe das Theatrum Euro- 
FF) pzum d.Abelinifol.1212. fegq.& fol.1250.fegg. Ä 
oh St. Gripswald / 4 meitvon Stralſund / vnd 10. von Roſtock / wann man auff 17: 
Trabſes vnd Geymman reiſet. Es war vorhin allhie der alte Wall oben 24. Schuch 
dick / hatte ſchoͤne Graͤben / ſo tieff / breit / vnd voll Waſſers / ein ganz newe Conrrafcharp, 
vnd Palliſaden herumb / alſo daß der König auß Schweden / als Er dieſe Statt Anno 
863. den 16. Junij mit accord eroberte / vnd dardurch die Keyſeriſche gantz Pomern 
zu verlaſſen bewegte / fie vor den beſten Ort in Pomern hielte. Jetzt iſt ſie an Waͤllen / 
Bollwercken so. Auffziechbrucken / vnd anderm / alſo beveftiger/ daß man ſie vnter die 
veſteſte Plaͤtz zehlen kan. Die in vnſerm beſagten Text folio 376. angedeute Muͤhl 
iſt noch verhanden / Inmaſſen ich auß einem Schreiben den 5. Septembnis Anno 1633, 
datirt, erlernet/in deine dieſe wort geſtanden: welche allezeit mie contrari Wind / alſo daß 
wann Aſt / vnd die andern gegen Weſt / dieſe von Weſt gegen Oſt gehet. Es iſt allhie ein 
Arm von der See / wie ich in einem geſchriebenen Reißduch finde / allda auch ſtehet / daß 
das Weibsvolck ein ſeltzame Tracht habe / wann fie zur Kirchen geben: Manche hab 
einen langen Mantelvon Tuch halb blaw/ bald gruͤn / die anders halb roth / halb gelb / 
vnd ſo fort an. 
1 Cl. Eidenan/ı.m. Dieſes ſchoͤne Cloſter hat der König auß Schweden der Hohen⸗ 
ſchul zu Gripswalden geben. | | 
| St. Wolgaft/2.meil/ ligt am Meerfirande beyder Dder. Es iſt nahend diefer 15. - 
Statt ein kleine Inſel / Spandawerhagen genant/darauff ein Fürftlich Pomeriſch Luſt⸗ De Wıneız 
hauß erbauet ift 7 fo cin Meilwegs von Wolgaſt abgelegen. Der Port vor der Stare yo "roris 
wird der Doenemundifche Meerhafen geheiflen / welchen der König auf Schweden quondä * 
Anno 1630. zu Ende deß Junij erobert / darauff die Schwediſche auff die Inſel Vſedom ieot fimz 
fo 7.meiln lang / vnd 1.breit/$tem s. meilen von der Inſel Rugen / vnd bey Wolgaſt ober Co vd 
ligt / außgeſetzt / vnd ſich deſſelben Landes / vnd der Statt Vſedom (dabey nahend Putgla Chyususin 
ut / vnd welches Vſedom die Keyſeriſche Anno, ı 6 37.erobert) bemaͤchtigt; Sie namen on kus. 
hernach die Schantz vor Wolgaſt ein / vnd eroberten die Statt Wolgaſt mit ſturmeter 
Hand / vnd ergab ſich auch das Schloß zu anfang deß Auguſti mit accord, vnd haben die 
Keyſeriſchen auch die zwo Schantzen an der Schweine quittirt: Folgends iſt Wolgaſt 
nicht allein fchön/fondern auch veſt gemacht worden / wiewol ſolches wenig geholffen / in 
dem gegen dem Ende deß 1637. Jahrs die Keyſeriſche Statt und Schloß wider erobert / 
vnd groſſen Reichthumb da bekommen haben. ft nun wider Schwediſch / ſeithero deß 
Septembris, An. 163 8- 
St. Stettin. Herr Johan Wilhelm Neumeyer von vnd zu Ramsla ſchreibt von 
dieſer Statt vnter andern alſo: Stetin iſt ein gar ſchoͤne Statt / ligt an einem kleinen 
Haͤgel / man Fan fie ſehr weirfehen. Allhie wohnen mehr Leut vnter / dann vber der Erden/ 
dann die Haͤuſer vnten mit Gewoͤlben gebauet / haben aber kein Liecht darinn / als gegen 
der Gaſſen herauff: man gehet von der Gaſſen hinein / wie in einen Keller. Dat viel wol⸗ 
gebaute Haͤuſer allhie/die alle vornen heraußGibel / vñ zwifchenden Bibeln länge herab 
Rinnen/welches dann den Gaſſen vi Haͤuſern die Zierde nimbt. Die Oder fleuſt naͤchſt 
an der Statt hin / vnd ferners indie See. Iſt fo breit als der Meyn / vnd kom̃en allhie zim⸗ 
lich groſſe Schiff an / iſt auch da ein gar grofler Handel. Das Fuͤrſtliche Hauß iſt ein ſchoͤn 
herrlich groß Gebaͤude / von auflen / ligt onden am Ende der Statt / auffeinem Hügel: 
do ch iſt es inwenig Anno 1005. noch gar ſchlecht / vnd nicht zierlich gebaut geweſen. Hat 
den proſpect inden Fluß / daran es nahend ligt. Die Schloßkirche iſt naͤchſt daran / vnd 
fichen oben an den Pfeilern herum̃ viler Hertzogen in Pomern Ratuz in jren Rüftungen. 
Der Fuͤrſtliche Gart iſt auſſerhalb der Statt / doch nit weit vom Schloß / darin mitten ein 
ſechseckicht Luſthauß auff groſſen Seulen ſtehet / ſo 2. Gemach hoch iſt. Es ſeyn darinn 
Cypreſſen:vñ ein groſſer Cederbaum / itẽ Weinſtöcke. Ohngefehr + meilwegs abwarts iſt 
wider ein Fuͤrſtlich Luſthauß nahe am Waſſer / vnd an einem ſchoͤnen Eichen Wald gele⸗ 
gen. Das Rahthauß am Marckt in der Statt iſt wol zu fehen/hat hinden vñ vornen groſſe 
Gibeln / durchſichtig außgearbeitet / daß ſich zu verwundern etc. Es hat dieſe ſche 
Ba aupt: 
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Haupt: vnd Fuͤrſtliche Reſidentz Start der Rönig auß Schweden Anno 1630. den 10. Julj 
in feinen Gewalt bekommen. Von dem epitapkio zweyer Eheleut allhie / deſſen in vn⸗ 






ſerm Text fol. 377. gedacht wird / beſihe auch Chytræum in deliciis Itinerum pag. 526. = 


Die Oder foll auff 17. meilonter der Statt indie Oſt See fommen. Es iſt zwiſchen 
Stetin vnd Neuen Stargart ein See / Madtuge genant / darinnen werden Murenen 
14. Elen lang / auch wol groͤſſer / gefangen / wie Joh. Colerus in Calendario perpetuo in 
deſcript.menſis Junij pag.m. 135. bezeuget. | 6“ J— 


10. Das Land Nomern belangende / ſo hab ich davon in beſagtem meinem Itinetario |" 


Germaniz fol.377. feqg. vnd im Befchluß dafelbft von abtheilung / vnd den Hanſee⸗ 
Stättendiefes Lands £.673. gehandelt. Der Pomerifchen Bifchöffe zu Camin Catalo- 
gum hat Caſp. Schuͤtz / bald zu anfangfeiner Preuflifehen Chronic. Vnd hat zu ſolchem 


Biſthumb Colberg gehoͤret. Wie weit Pomern das Saͤchſiſche Recht in acht neme / da⸗ 
von iſt in Parthenio litigiofo lib.ı. cap.ır.n. 21. vnd von andern Pomerifchen Sachen 


Pomerani Joh. Limnzus de Jure pub, lib.s. cap. 13.5ulefen. Es iſt zu vor der brauch in Pomern ge⸗ 
-  femellas fü weſen / vnd von vnerdencklichen Jahren alſo hergebracht / wann einer einen Schiffbruch 


pernu merd- 


Hias admor. U Meer erlitten / oder wann ein Schiffuntergangen / oder fonft verworffen / daß alle | 
ccm damna- Güter Dem Herrn zugewandt worden / auff deflen Boden fie angelendt / oder außgez 


bant, ne ea- 


 , worffen/ohnangefehen/wendiefelbigen Guͤter zuvor zugeftanden/ond dorffever Kauff⸗ 


milias gra- Mann / oder dep die Güter zuvor gemefen / forchin feinen Anfpruch mehr darzu haben. 
vare,&ma- Demnach aber Hergog Bugislaus X. in Pomern / auff feiner Meerfahrt zum heiligen 


feulishare- 


Aıras prari- Grab / Anno 1456. felbft allerhand felgame Zufall und Gefahr auff dem Meer einge⸗ | 


—— nommen / vnd wol befunden / was das Meer für einen Gewalt / hat er gemerckt / es vn⸗ 
ſey / vnd ein frembder Herr folche aufffangen ſolt / vnd derwegen ein Geluͤbt gethan / fo 
bald er geſund zu Hauß komme / dieſelbe zwar alte / aber vnrecht / und boͤſe Gewonheit 
abzuſtellen / vnd zu verſchaffen / daß ſolche Guͤter allweg wider jhrem eignen vnd rechten 
Herrn zugewandt werden / wie auch beſchehen: Vnd von der Zeit an noch heut durch 
gantz Pomern gehalten wird. Beſihe den Autorem der beſchreibung dieſer Reiſe / Item 
Gothofred Engelhart de jure vectigalium th.24.P.60. Vnter den Staͤtten dieſes Sands 
ſeyn / neben denen / fo hin und wider in dieſem Buch zu finden/auch Belgardt / Boutou, 


Grimme / Klempenow Loitz / oder Loytz(ſo Anno 1638.von den Schweden wider erobert ih 
worden) Piriß/ oder-Pyriß / Regenwald / Rugenwald / Sazig / Slaga / Torgolow/ze. 


Der Fluß Rekenitz / oder Regnitz / welcher zwiſchen der Meckelburgiſchen Statt Rübz 


nitz / vnd der Pomeriſchen Damgarten / ſich in einen Arm deß Meers ergeuſſt / ſcheidet 


diß Land von Meckelnburg. Sihe unten Ribnitz im legten Capitel. — 
20. Was die Succeflion def Haufes Brandeburgin Pomern anbelangt/fo hat allbereit 
Churfürft Ludwig von Brandeburg Herkog Barnimum auß Pomern dahin getrungen/ 
daß er ihmeangeloben vnd zuſagen muͤſſen / wann der Fürftliche Stamm der Hergogen 


in Pomern / ohnemännliche Erben würde abachen / daß alsdann die Marggraven das a 
Pomerland Erben folten/wie Angelusinder Maͤrckiſchen Ehronielib.2. fol.39 ſchrei⸗ 


bet. Vnd obwoln folches theils nur von Stetin (weiln/ nach abgang felbiger Pomeri⸗ 
fchen Lini in Anno 1464. fich folgende der Succeflion fireiterhoben)verftchen / fo lautet 
doch der legte auff dem Schloß Grimnitz Anno 1529. gemachte A ccord auff das Herz 
tzogthumb Pomern ins gemein/auffer was Polniſch Lehen / als Lauenburg vnd Butow/ 
oder Bouta, Schloß vnd Staͤttlein / in Pomerellen. Beſihe beſagten Angelum lib.3. 
fol.zʒus. vnd Limnzurm de Jure pub. lib.s. c.7. n. 98. | 


21. So viel aber befagten Stammen der Hergogen auß Pomern anbetrifft / ſo wird 


ſolcher ungleich beſchrieben. Caſpar Schuͤtz in der Preuſſiſchen Chronic lib. ı. folıs.v. 


ſeq. ſagt / daß dieſe folgende genealogia die warhafftigſt vnd bewaͤrlichſte / als auß den 
alten monumentisdeß Cloſters Diiven genommen / ſey; nemlich / man liſet / daß Barni- 
mus J. auß dem Geſchlecht der Greiffen / ſo in feinem Schild einen Greiffen gefuͤhrt / ein 
Fuͤrſt vnd Herr der Pomer / Caſſuben vnd Wenden / mit ſeinem Sohn W ratislao, der 
Schlacht beygewohnt / die Keyſer Heinrich der Vogler mit den Vngarn bey Mersburg 
gehalten. Auß ſeinen Nachkommen war Samborius , oder Suantiborius, yon welchem/ 


fo Anno 1107: geftorben/ die Hergogen in Pomern ordentlich nacheinanderherfommen | 


ſeyn. 


— 1 


rechtſey / daß der rechte Herr / der ſeine &üter auff dem Meer verloren/derfelbigenberaube | 
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| * nn. Seine Rinder Wartislaus I. Ratiborus, Bugslavus, vnd Suantepolcus (der An- 
20 1120. ledigs Stands im Gefaͤngnuß geftorben) haben das Sand in vorder vnd hinder 
Pomern / vñ fichin zwo Linien getheilet · Vnd hatder ander Sohn / beſagter Ratiborus, 
| fo Anno ıısı. geſtorben / verlaſſen W artislaum,vnddiefer Anno 1186. Bartholomæum, 
| der Anno 1224. ohne Kinder verfiorben : Daher das Land an obgedachtes Bugslavi I. 
| Wartislai I. vnd Ratibori Bruders Nachkoͤmbling fommen/welchen Bugslavum I. der 
Königin Poln zum Fürften der Polen / Caſſuben und Heneten gemacht / vñ der verlaflen 
Subislaum, der Caſſuben vnd Pomerellen / oder deß Landes Pomern vber der Weichſel / 
FFuͤrſten / welcher / wie gedachter Caſpar Schuͤtz lib. ı. lol. is. bſchreibet / der erſte Chriſt 
geweſen / das Cloſter Oliva bey Dangig(darin etliche Hertzogen auß Pomern ligen / vnd 
welches die Dantziger in dem Krieg mit Polen Anno 1577. gebluͤndert / verbrennt vnd 
zerſtoͤrt / hernach aber 20000. Guͤlden zu deſſelben wider erbawung haben geben muͤſſen) 
gebauet / Anno its7. geſtorben / vnd Samborium, vnd Meſtevinum verlaſſen hat. Def 
Samborij Sohn Subislaus iſt ohne Kinder geſtorben: Meſtevinus aber hat Suantepol- 
cum Il, sugenantden Öroflen/ neben Samborio,Ratiborio,und W artislao (deren die 
zween letzte Drdensbrüder gemefen) befommen / welcher Suantepolcus Anno 1266.96 
forben / ond neben Wartislao Ill. Herrn zu Dangig/ verlaffen Meftevinum II. der 
Caſſuben / Wenden /oder Henneten/ vnd Pomerellen legten Hergogen /fo Anno 1205. 
geſtorben: Vnd wein er feine mannliche Erben/auß Haß zu feinen Bettern/den Herz 
tzogen in Domern/ feiner Schwefter Sohn/den Primislaum, Hergogen in Groß Poln / 
nachmals Könige in Poln / zu einem Erben eingefegt hat / daß alfo das Theil Pomern/ 
ſo an der Weichſel ligt / von Pomern fommenift. Belangend deßSamborij, oder Suan- 
tiborij J. aͤltiſten Sohn / nemlich Wartislaum 1. von welchem die Hertzoge in Pomern 
herkommen / ſo hat er das Land / das noch heutiges Tags Pomern genant wird / in der 
Theilung mit ſeinen Bruͤdern / bekommen / deſſen Söhne Caſimirus, vnd Bugislaus I. 
vom Keyſer Friderico Anno 1182. zu Reichsfuͤrſten ſeyn gemacht worden. Beſagter 
Bugislaus I. hat von feinem Sohn Bugislao II. gehabt Barnimum J. fo Anno 127 8.ge⸗ 
ſtorben / deflen Enickel von feinem Sohn Ottone I. gewefen Cafimirus IIL Magnus 
zugenant / fo Anno 1368. gejtorben / deflen Enickel von feinem Sohn Suantiborio II. 
gewefen Otho II. und deflen Sohn Joachimus, fo Anno 145 1. an der Peſt geftorben/ 
welches Sohn Otto IL. der legte Hergog zu Stettin Anno 1464. diefe Welt gefegnet : 
Daher fich obgedachter Streit zwifchen Brandeburg/ und der Domerifchen Wolgaſti⸗ 
fchen Lini erhoben / welche von gedachten Ortonisl. Brudern / vnd Barnimi I. Sohn 
BugislaoIV. fo Anno 1309. geftorben/herfommenydeflen Sohn WartislausIV.der das 
£and Rugengeerbt/verlaflen W artislaum V. fo der mittelſt / vnd der Mönch Pater no- 
fter ifigenant worden / vnd der Anno 13 90. ohne Kinder geftorben Seine Bruͤder was 
een Bugislaus V. der altift/ond Barnimus IV. Befagter Bugislaus V. iſt Anno 1374.82 
ſtorben / vñ hatverlaffen Wartislaum VII deffen Sohn Ericus 1. König in Dennemarck 
geweſen / ſo Anno 1460. ohne Rinder geftorben. Seines Vattern / dep gedachten War- 
tislai VII. Brüder waren Bugislaus VIII. vnd CafimirusIV. Won Bugislao ift fommen 
Bugislaus IX. fo Anno 1443. ohne Kinder geftorben. Dbgeinelter Barnimus IV. der 
° Anno 1365. geftorben / und die Statt vnd Örafffchafft Gutzkow / oder Gutskow / an 
Pomern gebracht / hat / neben Bugislao VI. verlaffen W artislaum VI. fo Anno 1394.907 
ſtorben / vnd neben Wartislao VII. (fosween Soͤhn gehabt) verlaflen Barnimum VL 

7 pnddiefer Annoı405. Wartislaum ı x. vondBarnimum VII. Befagter Wartislaus ıx. 
ift Anno 1457. geftorben/deflen Soͤhnegeweſen Ericus II. ond Wartislaus x. fo A.1478. 
verfchieden. Gemelter Ericus II. hat neben andern Söhnen verlaflen Bugislaum x, 
zugenantden Groſſen / ond diefer Anno 1523 Georgium I. und Barnimumıx, deren der 
erite Anno 1531. der ander aber A. 1573. geftorben : Vnd har Geoigius verlaffen Philip- 
puml. fo Anno1s6o.diefe Weltgefegnet/deflen Soͤhn geweſen ı.Jobannes Fridericus, 
2. Bugislaus xi.(beyetlichen xır1.)3.Erneftus Ludovicus,4.Barnimus x. vnd s.Cafimi- 
rus VI. Bifchoff su Camin Zu welchen theilsnoch2.als Georgium Il. und Ericum IIL 
fegen / die aber gedachter Schuͤtz außlaͤſſet. Auß diefen haben die zween Brüder Bugis. 
lauspnd Ernefus Ludovicus, Kinder / vnd zwar Diefer legte / fo Anno 1592. geftorben/ 
bekoſñen Phulippum Julium zu Wolgaft(fo Anno 1625 geftorben) Elıfaberham — 
enam 


| 


22. 
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lenam Hertzog Friderichs zu Churland / und Hedwigem Mariam Hertzog Johann 
Adolphs zu Holſtein a a Bruder Bugislaus XI. oder XILI. hat 
gehabt / ı.Philippum II. 2. Franciſcum. 3. Bugislaum x11, (bey etlichen x 1 v.) 4.Geor- 


gium III. 5. Joannem Erneftum , vnd 6. Ulricum ; Item etliche Tochter / vnter denen 
‘Sr. Anna/fo Anno 1590. geboren worden / Hertzog Ernſten von Arſchot geheuratet / vnd 


von jhm einen ungen Herrn / ſo noch der Zeit im Leben ſeyn foll/befommen; ſo bey ſeiner 


Fraw Mutter zu Stetin ſich neuucher deie auf gehalten Auß den jestgemelten Herren 


Bruͤdern hat Bugislaus x 11. oder x ı V. am laͤngſten gelebt / als der A. 1380. den 31.Mar- 
tij geboren worden/ vnd Anno 1637.den 10:(20.) Marti) geftorben iſt / vnd zur Gemahlin 


Elitaberham Hergogin auß Holftein gehabt hat. Iſt alfo mit jhme der Pomerifche | 


Mannsflamm gang abgeftorben/ond gibt es jetzt / wegen der fucceflion, Streit zwiſchen 


Schweden und Brandeburg. — 


Aber wider auff die Reiſe zu kommen / ſo gehet der Weg von Stettin auff Berlin/ 
bey etlichen auff St. Gartz / 4. oders: meil/ St. Stendelichen/ 2.m. St. NeuAngers 


muͤnd in der Vckermarck / 1.m.Ceheilshabenvon Gars 5. meiln / oder eine Tagreiſe / 


vnd von Stetin 3. von Berlin aber 10.meilen hieher) St. Curin / 2. m. Ge. Neuftatt 
Eberßwalde (dann zwo Stätte beyſammen ſeyn)/ 1.m. Andere haben wider eine Tag⸗ 


reiſe / St. Bernau’ 3.m: fo vonden Schwedifchen den 1.Septembris Anno 163 8. einge⸗ 
nommen / vnd vbel da gehaufer worden. St. Berlin/ 3. meik In einem gefchriebenen 


Reißbuch finde ich / Stettin / D. Reiningendorff St. Ren Angermuͤnd D. Breiſch / 
D. Ladenburg / St. Berlin. Herr Johann Wilhelm Neumeyr von vnd zu Ramslare. 
ſetzet von Berlin auff St. Bernau (ſo ein vberauß herrlich Bier brauet / das weit ver⸗ 
fuͤhret wird) 3.m. D. Brieſt / z1. m. St. Angermünde/ 2.m. D. Pernau / ı.m. D Ho⸗ 
ben Reigendorff / 3. meil. Nicht weit davon bey einem Waſſer fahet ſich Pomern an? 
©t.Stettin/s.m. Im Ruckwege iſt er kommen von Stettin nach H. Waͤnelitz / ı grofle 
meil / D.Laugnis/2.m. M. Breſſau / m. D.Rremfan/ı ın. St. Brenglau/ı m.lige 
in der Vckermarck / D- Strelau / 1.m. D-Freyenwald/ ıl.m. D. Goͤſtendorff / ı- m. 
‚Solindorff ı.meil- D. Schoͤnbeck / a.meil. D-Drennen/ı i.m. St. Bernau / 23. meil. 
St. Berlin/3.m. Er | 
Vnſere Reißbeſchreibung aber führet von Stettin auff Bau 
St . Öriefenhagen / 3 meil. Diefes Gryffenhagen in Domern ift ein Paß gegen 
Stettin / vnd im Majo Anno 1630 von den Kenferifchen/ ond im Decembrihernach von 
dem Koͤnig auß Schweden eingenommen worden welcher Dre auch hernach von beeden 
Eriegenden Partheyenonangefochten nicht blieben iſt. Be). 
St Koͤnigſperg 4. m.tige inder Neuen Marck Brandeburg/nicht viel vber ein Mei 
wegs von der Oder / am Fluß Roriche. N. 
St. Beerenwald / 2. oder z. meil / auch Brandeburgifch/fo Anno 1633. 1m Octobri 
anpgebländert worden. 
St. Kuftrin’ z.m. Diefe Churfürfttiche Brandeburgifche Veſtung in der Neuen 


Marek gelegen / iſt in die Vierung / doch etwas vberlängt/ gebanen / vndhatfünff Pa 


ſteyen / an jeder Eck eine / mit jhren Fluͤgeln vnd Caſamaten / vnd die fünffteander einen 
langen Seiten / dadas Land am naͤchſten / zwiſchen beeden Eckpaſteyen mitten innen/ 
ſampt einem Cavalier: An der andern langen Seiten gegen der Oder hat die lange ge⸗ 


rade Mauer etliche abſaͤtz an ſtatt der Streichwehren zu gebrauchen. Vnd iſt ſolche 


Veſtung durchauß auff Pfaͤlen und Roͤſt in das Moraß geſetzt / von lauter gebachenen 
Steinen auffgemauret / inwendig vnter dem Wall alles gewoͤlbt / vnd hat ſeine ſondere 
Schußloͤcher. Solche gewoͤlbte Wehren ſeynd mit ſonderm Vortheil gebauen; dann 





fie nicht allein jhre Dampffloͤcher durch den Wall oben hinauß haben; ſondern feye _ 


mehrertheils / ond fonderlich bey der Paſtey / dadas Cavalier vberzwerch auff ſtehet / 
gegen der Veſtung hineinwarts offen/ damit/ dader Rauch oben nicht hinauf wolie/ 
doch ein weg alsden andernfiedurch folch mittel Lufft haben fönten. Vnd ſeyn ſonder⸗ 
lich die Mauren aufwendig herumber mit guten Pfaͤlen on Tüllen darhinder verfehen/ 
damit folch Gemaͤuer vor flätigem anfchlager def Waſſers / fo wol auch vor der Vers 
frärung und Eißſchaͤmel verwahrt bleibe. So hat es auch in diefer Veſtung zwey herr⸗ 
liche arofle Zeughaͤuſer / da das cine bey die 700. Schuch lang / fo vnten mir — 
oben 
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I. | Das Siebenzehende Sapitel 203 
‚oben auff mit Getreid vnd Speck / die Keller aber mit Bier auffs beſte vor dieſem verſorgt 
geweſt ſeyn / vnd vielleicht noch. Wann man von Mittag/ oder von Franckfurt an der 
Oder / hieher reifen wil / muß man vber 36. Brucken / wie ich in einer geſchriebenen Re⸗ 
Ation finde. Vnd da man vber das Moraß kompt / laufft zu naͤchſt ander Veſtung der 
fi arcke Oderſtrom (von welches Lauff Lundorpiuslib. 17. contin, Sleidan. pag. 310. zu 
4 fen) füräber. Wann man dann zum andern Thor wider hinauß wil/ muß man zum 
J es vber acht Brucken reiſen / vnd iſt dannoch der Moraß am felbigen Ort am 
ſchmaͤlſten. 
Slchli.vnd St. Eebus/ 2m. Andreas Angelus inder Maͤrckiſchen Chronic fehreis 
( betlib. 2.fol.s4. daß Hergog Mieslaus auß Polen —5 965. das Biſthumb allhie gez 
ii Riffter vnd auffgerichtechabe. Deß erfien Bifchoffo Namen weiß man nicht eigentlich/ 
wiewol er Angelus den Stephanum darfür halten thut. Anno 1250. iſt dieſes Stifft und 
‚ Zandlein Lebus / durch Kauff / von den Hersogen zur Lignig vnd Croflen/ an hur 
Brandeburg kommen. Idem lib. 2. fol. oʒ. ft jetzt reformirt , vnd wird vom Chur⸗ 
fuͤrſten eximirt. | 
St Franckfurt an der Oderzu.m. Es ſeyn allhie die Pfarr: 8. Nicolai, vnd die 
 Barfuffer Kirch / neben der Carthauß / ſo auſſer der Statt / vnd das Rahthauß / zu fehen. 
Nach dem der König auf Schweden dieſe Statt Anno 163 1. mit gewalt erobert) viel 
Stiuck / Faͤhnlein / und andırs/ aufler viel vornehmer Öefangenen bekommen / haben 
die Keyſeriſche Anno 1633. folche im Herbſt widerumb eingenommen: Aber folgends 
Anno 3 4. im Majo abermals verloren: Vnd hat auch folgends ſolche Start biel auß⸗ 
effanden, 
i j Don Binnen durch die Dörffer Arnftorff/ Leinberg ze. auff 
St. Berlmv/io.m. Von dieſer Churfürfttichen Brandeburgifchen Reſidentz hab 
ich weitläuffig inmeinem Itinerario Germaniz fol. 381. gehandelt. Der Fluß Spree) 
daran fie ligt / iſt Schiffreich / die Haufer ſeyn auff die Art / wie zu Spandau / mit den 
zaͤncken vor den Thürengebaut. Seindalle mit Gibeln vornen herauß. Die Gaſſen 
breit und ſauber. Das Schloßhat feine Graͤben herumb / vnd iſt davor gegen ver Statt 
ein Rennbahn. Inwendig fiher man die Churfürftenzu Brandeburg außgehauen / und 
4 gemahler/ biß an die Bruſt. Man foll nirgends fo viel Gemaͤhlde vom Luca Kranach/ 
I als allsie/ beyſammen finden/fo eines groſſen Schages werth. Auffdem Thurn ander 
Schloßkirche haͤngt ein groffe Glock / davon theils ſagen / ſie feyfo groß als die Erffurtis 
ſche / aber etwas höher : man muß ſie tretten. In der Statt ſihet man vor der Kirchen 
zum Heiligen Geiſt drey groffe Linden nacheinander fiehen / jede auff 24. Schrift / die 
bedecken den gangen Platz / fo 90. Schritt lang / vnd 20. breit : feind an vielen Orten 
Alters halber mit Ketten gebunden/ruhen auff einem huͤltzern Geruͤſte/ vnd ſtehet vnter 
ſolchen an der Kirchen ein Predigſtul / vnd viel Baͤncke herumb. Sollen der Statt 
Zeichen diß Dres feyn. Die Statt hat alte Mauren / aber doppelte Graͤben. Anno 1015. 
hat man auß dem Domalle Altaͤr / Crucifix / Tauffſtein ze. außgeſchafft / vnd in einem 
Gemach verwahret. | * 
WVon hier gehen auff Dreßden 2. Weg / nemlich auff St. Belitz / s. m. Guͤterbock 
Stattvnd Schloß an der Ada / jetzt C hur Saͤchſiſch davon in gedachtem Tert fol.402.) 
 3,m.Schweinig2.m. Annaberg / oder Lochau ı.m. Muͤlberg an der Elb 4. m. Hayn 4.m. 
Dreßden 3.m, Der ander geht auf St. Mittenwald / D. Barth / D-Drebes/D Grenow / 
St Groſſen Haan vnd St. Dreßden. 
| Wer aber von befagtem Berlin auff Leipzig reifen wil / der kompt entweder auff 
St. Sarmınd/4.m. St. Bells 2.m. St. Treuen Brizen /fonoch Brandeburgifchy 
>.m- Wittenbera/s.m- geipzig/s.m. Oder aber von Berlin g en St. Zrepin /St.Guͤ⸗ 
terbock / St. Jeſſen / fo eigentlich zu Chur Sachen gehörig / St. vnd Schl. Bretſch an 
der Elb / St Dieben/ vnd Leipzig. Caſpar Auguftinus ſetzet in feiner Augſpurgiſchen 
Reißtafel von Leiyzig auff Dieben / 4. Bretfch/ 2. Jeſſen / z· Juͤterbock / z. St.Drebin 3. 
Berlin/ 4.m. Herr Johann Wilhelm Neumeyer von vnd zu Ramsla iſt Anno 1605. 
gereiſt von Leipzig auff St. Eylenberg / vondar ins D. und Chur&ächfifch Jaghauß / 
 Mildenhbayn/z.ım. St. Dommitfch/oder Dommiß/ dabey ein Compterhoff / 1. m. * 
hier 


27. 


25. 


26. 
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lin / m. Im Ruckweg iſt er fommen von Berlinauff D- Machenau / 2.m. M Sars | 


dahin geordnet worden / deme Graff Gero zu Altenburg vnd Merßburg / vnd dieſen 





Bier meil sur Elbe / und da vbergefahren / vnd ferner auff St. Brettin / meil / dabey 
das Schloß Liechtenberg / der Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Wittib Leibgeding Sei | 
ſen / meil / St. Guͤterbock / zm · St. Belitſch / allbereit in der Marck /3. meil. Esift | 
ſolch Belitz in dem Saganifchen Krieg wol bekandt worden. Vid. Angelum inChron, | 
March. lib 3. fol.242. . St Boztann ander Havel/ 2.m. St. Spandau / 2.m. St. Ber⸗ 










much/2.m.St-Beliß/2m.St-Priegen/2.m.D.Schmidesdorff/13.m. St. Wittenbe 
2,n. St. Leipzig / 3.meil. ‚NT A 
Vnſer Reißbefchreibung nimpt / fonderbaren Brfachen halber / von Berlinauff 
Dreßden ond Leipsig / einen groflen Vmbſchweiff / vnd kompt in einem Iufligen ebenen | 
Tannenwalde / gen En | 
St. Spandalt/ 2- meilen von Berlin gelegen. Dbmwolgedachter Herr ee | 
er ec. fchreibet in feiner mir großguͤnſtig gefehriebener communicirsten Maͤrckiſch: Po⸗ 
merifchsond Preuſſiſchen Reife/es lige Spandau in einer groflenfandichten Ebne / habe 
auſſerhalb Weinwachs / ſey ein zimlich groſſe Statt / aber nicht ſonders zierlich gebaut/ 
hab groſſe lange Gaſſen / vnd ſey fa kein Hauß / da nicht vor der Thür zwo Baͤncke mit 
Lehnen die laͤnge herauß gebaut / daß auch vier vnd fuͤnff Perſonen auff jeder ſitzen kon⸗ 
nen. Naͤchſt an der Statt / wann man nach Berlin reiſet / lige die Veſtung / ſo der alte i 
Graff von Linar gebaut. Diffeit/ehe man auß der Statt dargu fomme/mülleman zuvor | 
ober einhülßerne Brucke / darunter die Havel/faftalsdie Saalbreit/hinlauffe. Dbwol 
die Waͤlle ſehr hoch / fo feheman doch faſt alle Ingebaͤude / das alte Schloß habe einen 
ſtarcken Thurn / man koͤnne vmb die helffte der Veſtung herumb geben / welche auffdee 
einen Seiten einen See / vnd flieſſende Waſſer / auffder andern aberdoppelte Graben? 
vnd viel Moraßhabe. Wann der Feind etwas außrichten wolte/ müßte esaußder Statt 
gefchehen/dalige aber die Havel / oder Hagel im Weg. In einer andern Reißverseichnuß 
ſtehet daß dieſe Churfuͤrſtlich Brandeburgiſche Veſtung allerdings in die Vierung ge⸗ 
baut ſey / mit vier Eckpaſteyen / famptjbren Caſamaten / vnd Cavallieren/ gegendem | 
Staͤttlein / da dann das Waſſer Havel zwiſchen dem Staͤttlein vnd der Veſtung zu / fuͤ 
‚über fleuſt / vnd auff der andern ſeiten die Spree / fo alles ins Moraß / wie Cuͤſtrin / auff 
lauter geſchlagenen Pfaͤlen / vnd Roſt / gebauen / vnd von gebachnen Steinen alles / vnd 
eben fo wol vor der Mauer mit einem Siaket / oder Futterpfaͤlen / das Gemaͤuerwerck vor 
der Gefruͤr zu verwahren / verſorgt. Se J 
D. Tremmen / 3.meil. — en Para RE | 
St. Brandeburg/ 3.meil/ vnd alſo 6. meilen von Spandau. Man wil/daß dieſe 
Statt / ſo in der Mittelmarck gelegen / fonften aberdas Haupt deß Ehurfürftenehumbe 
Brandeburg iſt / erſt Anno 927. durch Keyſer Heinrichen den Erſten von den Wenden 
ſey erledigt / vnd darauff Anno 923. der erſte Marggraff Siegfried / Graff von Ringel⸗ 
heim (deſſen genealogiam Andreas Angelus lib. Chron. March, fol. 40. ſeqꝗ. ſeße 
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Anno ↄ905. Brumito, oder Brunito, Graff zu Wethin / vnd Burggraff zu Zorbeck 
fuccedirthaben. Iſt nicht bald eine Statt / die durch Krieg fo viel / als dieſe / außgeſtan⸗ 
den. Beſihe G. Sabinum in beſchreibung derſelben / beym Reinero Reineccioin Origi. 
nibus ſtirpis brandeburgicæ fol.79.fegq. Die eine Statt iſt halb rund / vnd dieanderins 
gevierdte erbaut / vnd ſeyn beede aller Orten mit Waſſer vmbgeben. Von Morgen 
laufft die Havel/fo da tieff und breit / dardurch; ſo ſie auch von Mittag und Abend vmb⸗ 
‚gibt. Von Nordoſt hat ſie einen groſſen See/foswo Meilen lang iſt. Bon Mitternacht 
iſt cin Berg mit Reben beſetzt / der vor Zeiten Harlungus, oder Harlunger Berg / iſt ge⸗ 
nantworden / von den Harlungis, einem edlen Geſchlecht auß dem Elſaß / oder Brißgow / 

welches / wie gedachter Angelus in der Maͤrckiſchen Chronik lib.ı. fol.25. ſchreibet/ 
Carolus Magnus, nachdem er diefe Stattden Wenden entzogen / hichergefent/dieauh 
die Statt 109. Jahr beſeſſen / biß ihnen die Wenden folche wider abgetrungen / wiedas | 
ſelbſt folio 36. zu leſen. Jetzt heiſt man jhn / von der daranff erbauten Kirchen S. Mas 

eienberg. Aufler der Seattmauer iſt ein Ort / die Burg genant / daſe lbſtder Domberren 
Collegium vnd Kirchen iſt / darinn vieler Biſchoͤffe vnd Fuͤrſten Begraͤbnuͤſſen. Auff 
dem 


| 
| 
| 


4 Das Siebenzehende Capitel 2065 
Marckt der Neuen Statt ſtehet ein Rolands Bildnuß / ſo gargroß von Stein/ond vber⸗ 
ſilbert geweſen / vnd vielleicht noch / wann es die Soldaten bleiben laſſen: Iſt gantz 
gewaffnet / auſſer dep Haupts / in der rechten Hand ein Schwerdt haliende.E⸗ hat 
allhie einen vornehmen Schoͤppenſtul / zu welchem auß fernen Laͤnden die Rechte» 
\ Jachen zu erörern gebracht werden. » Die Burger feyn vor andern def Zols befreyet / 









(m Elofter. Aber nichts sieret beede Stätte fo fehr / als obgedachte vnſer Frauen Kirch/ 
= fo Keyfer Henricus der Vogler / feinen Sieg wider die Wenden damit anzuzeigen / 
nd zu bezeugen / auff dem beſagten Harlunger Berg / nach Art der Griechiſchen Kir⸗ 
chen / erbauet hat. it gleichſam rund / vnd hat vier viereckichte Thuͤrn / inweichefie 
ringeſchloſſen / alſo daß die halben Circkel zwiſchen einem jeden Thurn das anſehen eines 
Creutzes gewinnen vnd haben; und ſtehet auff jedem Thurn ein groffer vergulter globus, 
oder Kugel. Es war indiefer Kirch vorhin ein drepfopffiger Heydnifcher Abaott / 
‚ ‚Trigla genant / fo die Wenden gar hoch verehreehaben / von welchem befagter Angelus 
ib. 3. fol.309. zu lefen. Vnd iſt noch neulich voll mit Tafeln / in welchen der Fürften/ 
Graven / Freyherren vnd Teutfchen Rister/ Wappen gemahletgewefen. Das Biftumb 
allhie hat Keyſer Otto. Anno 960. geſtifftet vnd auffgerichtet/ vnd zum erften Bifchoff 
dahin Dulim,den D. Zacharias Rivander, in feiner Thüringifchen Chronic / Dudelim 
nenneẽt/geſetzt / wie abermals Angelus lib.2. fol.s2.fehreibee. Anno 1636.warddiefe Statt 
= von den Schweden durch ein ftratagema occupirt : Vnd hatauch fonften in diefem 
Teutſchen Krieg viel aufgeftanden. 

Was nun die Marck Brandeburg belanget / fofönnen von derfelben Graͤntzen / 
Groͤſſe / vornehmſten Stätten / Inwohnern / Gelegenheit / Münfterus lib. 5. Coſmogr. 
cap.424. vnd mein Itinerarium Germaniz fol.383. vnd 74. gelefen werden. Obgemel⸗ 
ter G. Sabinus fagt an berührtem Ort fol. 77. daß die Marck in der länge vnd breite/ 
ſchier beyficben Tagreifen habe. Gränge von Abend mit Sachfen / von Mitternacht 
‚U mie den Cimbris vnd Pomeranis, yon Morgen mit Polen / vnd von Mittag mit den 
- Slavis, Das Sand fen an den meiften Dreen fandig/ aber an Wein ond Getreidt frucht⸗ 
Er habe viel fiſchreiche Fluͤß / darunter diefe fchiffreich / die Elb / Havel / Spree / Oder / 
vnd Varta. Es ſeyen in der gantzen Marck keine Leibeigne. Die Spraach ſey vermiſcht / 
vpnd doch mehr Saͤchſiſch. Es haben darinn dieTeutones,Schwaben/Cimbri, Vandali, 
GBoothen / Francken vnd Sachſen gewohnt. Werdeheutigs Tags in die Alte(darinn fies 
ben gute / darneben viel geringe Staͤtt / vnd vber die 300. guter Flecken und Dorffer ſeyn / 

wie gedachter Münſterus bezeuget); die Mitlere / (fo bey der Elb anfahet / vnd biß an die 
Oder vnd Spree gehet) die Neue (fo von der Oder fich biß an Polen erſtrecket) / vnd die 
Defermard (gegen Pomern); in das Hertzogthum̃ Croſſen / vñ einen Theilder Laußnitz: 
Item in die Öraffichaffe Ruppin/ond die Prianig/oder Prigniſſa, getheilet. Es werden 
aber in dieſem gangen Lande / aufferdenen / fo hin ond wider in dieſem Buch zu finden/ 
vnd deren fehr viel ſeyn / auch folgende State gezehlt / als Apenborg / Arnswald / Arendt⸗ 
ſehe / Bellin / Neu Verlichingen / Bernſtein / Betzendorff / Bißmarcke / Bozow / Butzow / 
Dramburg / Erxleben / Falckenburg / Flechtingen / Frau: Frideberg / Granſoy / Koͤpenick / 
ſo ein Paß Lentzen an der Elb / Liebenwalde / Lindau / Lippen / Mittwald nahend Berlin / 
Morin / Münchberg / oder Moncheberg / Neuſtatt an dem Fluß Dorſe / Neuftatt ander 
Fure / Nopoin / Oſterburg am Fluß Biſa / ein Meil von dem zerfisrten Schloß Gladi⸗ 
goͤw / Perleberg in der Prignitz / ander Stepenitz / Plagean der Havel / cin Meil von 
Brandeburg / ſo ein Paß / Potſtam / Pritzwalck / Pudtliſt / Seelow; meil von Franck⸗ 
furt / zum Biſthumb Lebus gehoͤrig / Soldin / Schimmelberg / Schwed an der Oder / 
7. meil von Stettin / Templin (dabey der groſſe See Dolgen / fo faſt ein Meilwegs 
lang iſt) Trebin / Wedel / Writzẽ an der Oder /Wuͤſterhauſen / Zigeſer / Zoßen ze. Wie die 
gedachte Neue Marck von dem Teutſchen Orden wider geloͤſt worden / davon beſihe vn⸗ 
ter andernauch Joh. Liwnæuml s.de Jure pub.c,7.n.82. Betreffende die alte Regenten 
diſes Landes / ſo iſt allbereit etwas wenigs hieobẽ bey der Statt Brandeburg von jhnen ge⸗ 
ſagt worden. Deß daſelbſt gedachten Brumitonis Sohn war Hugo Marggraff zu Bran⸗ 
deburg / vñ deß Reichs Statthalter in Hetruria, der 7. ſtattliche Cloöſter in Italia geſtifftet 
hat / vnd A1ooı.geftorben ift. Sein Bruder Segehart hat die rg regiert / — — 


Ein jede Statt hat zwo anſehenliche groſſe Kirchen/ nemlich ein Pfarrkirch / vnd ein 


— 
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‚ fuccedirt Luderus ‚oder Lorharius ‚pnd fein Bruder Udo I. welcher feßte Anno — 


Vid.Matih⸗ 
Caſtritius 
in Heroicis 
virtutibus 
Principum 
Germaniæ 
lib.2. f. 188, 
A:9 


‚fen Udonem Hatder Wendiſche König PrimislausAnno.11os.vertrieben/ondift er hier⸗ 


welches jhm auch Keyſer Conradus. III zu £chen geben Bat. Sein Öefchlecht ift An- } 
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Soltwedel beſondere Marggraven geweſen. Ihme fuccedirte fein Sohn Theodoricus; | 
den die Wenden vertrieben / daß er zu Magdeburg in Armut gefiorben /.da ervorhin | 
hoffaͤrtig / vnd mächtigwar / ondfeine Vnterthanen befehmwerte. Auß feinem Stam⸗ 
men iſt Conradus, Graven Dedonis111. zu Wethin Sohn / hernach Marggraff zu 

Brandeburg worden / der / wie auch fein Nachfolger Sigfridus Marggraff zu Staden 
den der Keyſer mit der Marck Brandeburg belehnet hat) zu Alten Landsberg Hoffge 
halten / daher man ſie auch Marggraven zu Landsberg genant. Befagtem Sigfridohaben | 


— 





— 
— 





— 
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Brandeburg eingenommen / aber bald wider verforen. Ihme bat gefolgt fein S 
UdoIl. der Anno 1100. den Wenden Brandeburg wider abgenommen haben foll. Diez 


— 
— — 


auff Anno 1106. im Staͤttlein Herkfelde/inder Graffſchafft a Sen 
Bruder vnd ſucceſſor Rudolphusl. hat zu Sandfperg Hoff gehalten / deſſen Sohn Ru 
dolphus 11. Marggraff zu Brandeburg / auß dem Stadiſchen Geſchlecht der letzte | 
Anno 1142.vonden Oithmarſen ombgebrachtworden ſeyn foll.Sein Bruder Hartwig? | 
Ersbifchoffsu Bremen /ift Anno 1168. geftorben. Nach obbefagtes Könige Primislais 
oder Henrici Tode / hat Albertus Urſus Marggraff zu Soltwedel (deffen Vatter 
Otto IX. der Öroß ond Reiche zugenant / Graff zu Anhalt vnd Ballenſtaͤtt / vm Sys ⸗ 
fer Henrico V. zum Marggraven gu Soltwedel Anno ı 108: gemacht worden)/ die 

Statt Brandeburg / vnd das gantze Sand zwiſchen der Elb und Dover / eingenommen / 


no 13 22.mit Marggraff Johanne IV. abgangen / wiewol in kurtz verſchienen Jahren 
zuvor 19. Marggraven zu Brandeburg auß dieſem Anhaltiſchen Geſchlecht zugleich 
gelebt haben / vnd ein mal bey Ratenaw zuſammen kommen feyn 7 vnd einander jhr 
Vnvermoͤgen geklagt / die aber inner wenig Jahren alle (etliche ſetzen nur zwey) ges 
ſtorben / vnd vmbkommen ſeyn. Vid. Cranziuslib,s. Vandaliz cap. 3. & Angeluslib.>. 
Chron,March. fol. 129. Iſt alſo die Marek dem Reich heimgefallen/ / wiewol Rudolph 
Hertzog in Sachfen/als der naͤchſte Blutsfreund / fich vnterſtanden / das Sand zu feinen 
Sanden zu nemen : Über es haben folches ein Zeitlang deß Renfers Ludovici IV. 
Soͤhne / Ludovieus,, und der ander Ludovicus, zugenaht der Römer (deme theils den 
Krieg mit dem erdichten W oldemaro zufchreiben)/ und Otto, ingehabt; welcher letzte 
Anno 1373. folches Sand dem Keyſer Carolo IV. vmb zweyhundert tauſend Bngrifche 
Goldguͤlden verkaufft hat / daran er hundert taufend empfangen / vnd vmb die vbrige/ 
Sauffen/ Sulgbach / ond andere Dfand befommen hat / wie obernanter Angeluslib. >; 
Chron. March. fol, 162. fehreibet; wiewol Brotufius meldet/ Keyſer Carl hab jhme 7 
die Marck genommen / ond nicht mehr dann feche Schlöffer / vnd etlich Gele darfür 7 
geben. Diefes Catoli Söhne Wenceslauspnd Sigifmundns haben folgende die Mark 
innen gehabt/ derender legte fie Jodocopnd Procopio, Marggraven in Mahren/An- 7 
no 1333. vberlaſſen / bey deren Regierung es vbel im Lande geſtanden / ond die von 
Quizaw groflen Gewalt geübt haben / auch befagterJodocus Anno 1410. das Land 
Sandgraff Wilhelmen in Thüringen vor viergigtanfend Bohmiſcher Schock ver⸗ 
pfändethat/ biß nach feinem dep Jodoci Todt inAnno 1411. erfolge / fein Erb/vorgee 
dachter König Sigifmundus in Vngarn / dieſe Marck wider geloͤſt und folgends die 
felbe Burggraff Sriverichen zu Nürnberg / dem. erſten Churfürften auß diefem Hauſe / 
fo folche noch der Zeit beſitzet vberlaften. . Es hat zwar anfangs derfelbe / wegen 
feiner hergefchoflenen hunderttaufend Vngriſcher Guͤlden / nur als cin Statthaltee 7” 


Keyſers Sigilmundi da regiert / vnd viel mitden gedachten Duizawen / end andern 


vnruhigen Leuten / zu thun gehabt / biß erjhre Macht geſchwaͤcht / vnd er die Raub ⸗ 
ſchloſſer zerſtoͤret / vnd er hierauff Anno 1415.das Sand / ſampt der Chur / vor4og-taus 7 
ſend Guͤlden / erblich bekommen hat / wie hievon beſagter Angelus lib. 2. folio 109. ſeqq. 
folio 189. ſeqq. & lib.3. folio 196. vnd von feinen hieoben ernanten Vorfahren? 
vnd Regenten dieſes Landes / bin und wider in ermelter feiner Maͤrckiſchen Ehronie: 7 
Item in Breviario rer. Marchicarum zu fefen. Befihe auch Albinum in der Meißniſchen F 
Ehronic fol. 407 ſeqq. und von diefes Churfürfts Fridericil. Stachfommen erwehntes 7 
mein Itinerarium Germaniæ, vnd oben das 4. Capitel. j 
Schl. vnd 


—— 
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Mm k ho St. Sigefter/ 3.meilvon Brandeburg gelegen Ergbifchofflich Magde⸗ 
burgiſch. RL 
St. Magdeburg’ s.m. 
Srt. Helmflatt/ s.m. 
St. Braunfchmweig/s.m. 
St Wolffenbütel/ ı.m. nn, 
Schl.vnd D. Heflen/ 3.m. Bon welchen Drten allen indem vorgehenden. 
| FR S* Öröningen/ 4. m. Iſt Braunfehweigifch/ an dem Fluß Boday darein dadie 
Holtema kompt / gelegen. 
St Halberſtatt /. m. Von welchen beeden zum theil in beſagtem Itinerario fol.384, 
zum — hieoben. 
I t Aſchers leben / 4.m. Es folldiefer Nam Lateinifch Alcania heiſſen / von den 28 
alten Afcanüis,pnd ſie von Aſcana, dem Sohn Gomerı, der mitden Caycis vnd Cimbris, 
auß ſeinem Vatterland / ſich an den Hartz begeben/herfommen ; davon aber einem jeden 
fein Vrtheil gelaſſen wird / vnd iſt auch hievon anderswo geſagt worden. Die alten 
Graven von Afcanien / fo hernach Fürften su Anhalt ſeyn genant worden / haben vor 
Zeiten allhie Hoffgehatten. Iſt aber folgende/ nach Fürft Otten zu Anhalt / der Anno 
3315. geflorben / Wittib Tode / ſampt dem Gebiet / andas Stifft Halberftart fommen/ 
Jure mihi incognito, ſagt Limnzus lib.s. de Jure publico cap. 3. pag.s3. Vnd iſt 
dahernoch Streit zwiſchen befagtem Stifft (demefie mit feiner maß gehörig iſt / fonften 
aber onterdie HanfeheStätt gerechner wird) vnd dem Hauß Anhalt / welches wit, daß 
fie nicht allein in dem Anbattifchen Fürftenehumb gelegen / fondern auch demſelben jure 
fucceflionis gehoͤre. —25 — Angelum Werdenhagen part.3. rer. Hanſeat. cap.6. 
"I ein feine Statt vor dem jetigen Teutſchen Krieg geweſen. Das Wahrzeichen iſi die 
ſteinerne Speckſeiten vor dem Thor. | 
t Hall’ s.m. 
Gt. Delitſch / 4. m. Theilshabennur 3. 
St. Wittenberg / s.m. A 
St.ond Schl. Bretſch an der Elb/2.m. | | 
_ Gt. Torga/ 3.meil. Esteferiren theils diefe Stan) alsein Sächfifch Lehen / zu 39, 
Chur Sachfen : Andere aber ſagen / fielige auff Meifinifchem Boden. Befihe jhr bes 
ſchreibung beym Peccenfteinio part.3. Theatri Saxon, fo],s9.fegg- Philippus Melanch- 
thon harjhr diefes zu Ehren gefchrieben : 
Floret ibi pietas, urbs legibus utitur zquis, 
4 Digna manent juſtos præmia, pœena malos. 
Sie hat vorhin eigene Graven gehabt. Vnd ſagt gemelter Peccenfteinpart. 2. fol. 26. 
Daß Anno 1342. noch zween Graven / Lutholdus vnd Johannes, allhie reſidirt haben. 
Die Brücke fen Anno 1491. erſtlich angelegt worden / fo aber nicht gantz ſteinern⸗ 
fondern nur etliche ſteinerne Pfeiler hat / ſo in vnſerm Text /fol.385. zu mercken. Das 
Churfuͤrſtlich Saͤchſiſche Schloß allhie iſt allerdings auff einem Steinfels erbawt / 
fo Hartenfels heiſſen ſoll ein recht Fuͤrſtlich Hauß. Anno 1636 im Decembri, haben 
‚ Die Schweden diefe Statt Torgau occupirt vnd ſie lang / und bißauff den ı3. Junil 
Anni 1637. befeffen/ an welchem Tag fie folcheonverfehens verlaflen / und auff Hertz⸗ 
berg / vnd ober die Elſter gen Luben in Nider Laußnitz (fo ſieben ſtarcke Meil von Tor⸗ 
gau gelegen)/dann fernersnach Luberas / Fürftenberg/ und dafelbft ober die Oder / vnd 
auff Landsberg / den 26. Juni), dann wider zu ruck / vnd ein Meil von Cuͤſtrin vber 
die Oder abermals / auff Freyenwald / vnd ferners nach Neuſtatt /ond in Pomern 
gangen feyn. 
St. Belgern ander Eib/ı.m. Iſt Chur Saͤchſiſch / zum Stifft Wurtzen gehoͤrig / ſo 
die Schweden Anno 1637. außgebluͤndert vnd abgebrant. 
St. Straͤlen / 2.meil) auch ander Elb / der Herren Pflugen / fo ein [chönes Schloß 
da gehabt / welches aber / ſampt der Statt / auchdie Schweden Anno 1637 ,abgebrang 
haben ſollen. 
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‘ &£ Mei ſſen / 5m. Diefer Biſchofflichen / jetzt Chur Saͤchſiſchen Statt beſchrei⸗ 
bung findet man auch beym Münſtero lib. 5. cap. 393. vnd in beſagtem meinem Itinerario 
Germanix fol.z85 vnd was für Fuͤrſtliche Perſonen in der Stifftskirchen da ligen / beym 
obgedachten Laurentio Peccenſteinio in TheatroSaxon, cap 5. fol.32. &;part.3..fol. 5. 


in deſchreibung diefer Statt / der auch fol. 273. cap.ıs. vnd anderswo fagt/ daß vonder 


Burggraven Burg vor Furger Zeit noch ein runder Thurn geftanden / der nun einge 
tragen. Er meldet ingleichem part. 2. fol.4. daß drey Waſſer da lauffen / vie Elb die 
Trebiſa / vnd die Meiſſe. Den 10. Octobris Anno 1632. iffdiefe Stattvon den Keyſer | 
fchen eingenommen/vnd Anno37.den 6. Junij von den Schweden/die von Torgau a Ei 
folche durch ein ſtratagema vnverſehens vberrumpelt / außgebluͤndert / ond guten thei 
abgebrant worden. Das Schloß aber vnd der Dom erwehrten ſich. J— 

St. Dreßden / 3-m. Diebefchreibung der beeden Staͤtte (darunter alt Drefden | 
alsein offner Marcktfleck iſt) hat gedachter Peccenftein part.3, Theatri Saxonici fol. 6, 
feqg. der auch part.2.fol.8 feq.das fehr prächtige Schloß/ond Ehurfürftliche Reſidentz 
etlicher maflen befchreibet/ und was Kenfer Maximilianus Il. als Er Anno 1575, allhi 
geweſen / von der Veſtung gehalten, Item diefchrifften am Marſtal / vnd anders denck⸗ 
wuͤrdiges / ſetzet / vnd alſo beſchlieſſet: | | N: 

. Omnibus optatis Drefdareferta bonis, a 

Das Zeughauß allhie vergleicht Boterus Dellaragion di Stato lib. 7. inpr. mitdem 
Denedifchen. Befagte Veſtung ligt gegen dem Mittag hart ander Elb / gleich wie Vim 
ander Thonau / hatfünff Daftenen mitjhren offnen Streichen / oder Caſamaten / fürs 
gelegten Flügeln / ond Cavalir, Darunter dann die zwo Paſteyen gegen der Elb hart an 
dem Waſſer gleichfam aneinander gehencke / die gröffefte feyn / weiche alle / ſam t den 
Waͤhlen oder Cortinen / von grund auß mit Dfälen gefchlagen/on von dem Roſt auß mit 
Quaderſtucken gemauret / die halbe hoͤhe der Mauer vmb etwas hineinwarts gehenckt / 
vnd der obere halbe Theil widerumb Bleyrecht auffgebauet / vnd dann die Bruſtwehr 
mit Erden darauff gemacht / mit feinen Scharten / oder Schußlochern / altem Gebrauch 
nach / die Cavalir aber allein von Erden / vnd mit grünen Waſen beſetzt / gleichfalls mit 
Bruſtwehren ond Scharten / und feyn die Bruftwehren fo wol an den Paſteyen / als 
Cavalic,inwendig mit Abfägen / oder Staffeln 7 gemacht / damit man / nebenden Stu⸗ 
cken / auch die Handrohrdarauffgebrauchen Fönte / vnd feyn die Waͤll herumb alle mit 
fruchtbaren Bäumen beſetzt / alſo daß allda zuruck Fein gewifler Stand Fan gemeſſen / 
oder befchricben werden / weil es gerings herumb einem fchönen Garten su vergleichen? 
vnd allenthalben Stand vnd Plag anug Bat: Neben obgemelter Paſtey gegen dee 
Elbbrucken hat es ein plata forma herauſſerwarts in die Eibe gelege/ ongefehrlich 16. 
oder 18. Schuch für die rechte Stattmauer / vnd in die länge vngefehr so.Schuch/ 
jedoch ohne Cafamata vnd Flügel / welche zu beeden Seiten an der geraden Mauerfan 
auff ond ab ftreichen. Neben derfelben plata forma hat es einen heimlichen Auffall 
auff die Eib / daher es ſcheinet / als ob folche plata forma auff die cine Seiten folchem 
Außfall zu gutem gemacht ſey / im fall der Noch zu befchirmen. Vnd dergeſtalt iſt es 
vor dem 161 3, Jahr mit diefer Beftungbewandegemwelen / die aberbeydenen darauf 
erfolgten Kriegen feithero wol verändert vnd verbeſſert worden feyn mag. Befihe im 
vbrigen die weitläuffe dieſes Orts Befchreibung in befagtem meinem Reißbuch durch 
Zeutfchland folio 386. feqg. Die Burggraven von Oohna / denen das zerſtoͤrte 
Schloß Donyn in Meiffen gehöre / haben die Zollgerechtigfeit auffder Brucken allhie 
vber die Elb gehabt / fo durch Churfürft Auguftum erſt gar abgeldfee worden / d Pec- 
cenftein d.part. 2. folioız. Vnter Dreßden / beym Hayn / ligt das neue Schloß vnd 
Jagdhauß Morikburg. Das Laͤndlein / ſo vber Meiſſen / vmb Dreßden/ond beffer Hinz 
auff gelegen / iſt vor Zeiten Niſen genant worden / wie Petr. Albinus in der Meißniſchen 
Chronic tit.in. fol. 143. erinnert. 

St. Hrenberg / 4. groffe Meil. Diebefchreibung dieſer Statt / ſo von dem Fried⸗ 
laͤndiſchen Volck Anno 163 2.den 5. Octob. durch Accord erobert worden / haben Mun- 
ſtex.lib.g. cap.394, Laurent.Peccenfteinius part.3. Theatri Saxon.fol.14. ſeqq. da er auch 

fol,20, 
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| fol,zo.feqq.die Fuͤrſtliche Begraͤbnuſſen ſetzet: Item befagtes vnſer Ttinerarium Germ, 


folzoz Das ſchoͤne Schloß allhie hat Churfuͤrſt Auguftus gang renoviren / vnd mit ſon⸗ 


dern Furſtuchen Gebauden verfehentaffen. 


Von Freyberg durch die Dorffer Bockendorff / vnd Heichen nach | " 


 ..D. Waltheim/ 4.0der s.meil. 


St. Colditz ander Mulda im Dfterland/ 2:m. Esligedas Schloß allhie birgicht / 


fe darunser mit der Mulden befloffen. Befagter Peccenftein fehreibeed. part.z. fol. 19, 
daß Marggraff Wilhelm / der esam erſten erkaufft / folchesin etwas reparirt ‚fen aber 


hernach durch Churfürft Ernſten / als es Anno 1486. garaufgebrant/ gantz new vnd 
praͤchtig erhoben / vnd dann durch Churfuͤrſt Chriſtian den Erſten alſo in ein anſehnliche 
Form vnd Zier gebracht worden / daß es wol fuͤr ein Fuͤrſtliches Hauß beſtehen thue / vnd 


mi einem Thiergarten vmbfangen ſey. Befihejbn auch part. 3.fol.16; 


St. Bums / oder Pumbfen/ ı4-meil: 
St .Liwoltwitz / z.m. 
Gt. Leipsig/ı.m. 


\  Esiftaberder biß daher verseichnete Weg / von Drefden auff Leipzig / was vmb / vnd 


iſt der naͤchſte dieſer / daß man kompt auff die 

St. Oatz / Oſchatz / oder Oſchitz / in Oſterland / zwiſchen der Mulda vnd Elb / ges 
legen. Hat einen Wendiſchen Namen / vnd ſoll ſo viel als Oſtliecht / Morgenliecht / heiſ⸗ 
fen. Hat ein Archidiaconat, mit 6. Canonicis, Item ein Franciſcaner Cloſter vor 
dieſem gehabt / vnd von den Huſſiten viel erlitten. Es iftda ein fchönes Rahthauß. Anno 
1616. ift fie faft garabgebronnen / vnd Anno 1632 den. Octobris, außgebluͤndert / fo 


auch Anno 37. geſchehen / vndſie zugleich von den Schweden abgebrant worden. Ligt 


7.meil von Dreßden. MONTE DER ——— | 
St. Wursenander Mulda/ 3.meil. Derlegte Graf fi von Wurtzen ift umbs 


Jahr 983.0der 84 ohne Erben geftorben/ond folgende diefer Dre an das Stifft Meiſſen 


Eommen. Vnd hatdas Schloß Bifchoff Johann von Salhauſen Anno 1497. angelegt / 
vnd außm Grund gebaut. Iſt ſetzt ein Sächfifch Fürftenhauß / vnd ſonders Ampt / wies 
wol noch daſelbſt ein ſondere Stifftiſche Regierung gehalten wird / weiches dann bey 


Re vnſerm Text fol.402.3u mercken. Befihe Perrum Albinum inder Meißnifchen Ehronic 


tit 22. fol. 286. Diefer Statt haben fich A 1632 den 12. Octobris 18. Keyſeriſche Reuter 
bemächtiget/ wie folgends Anno 1637.die Schweden mehr als Tuͤrckiſch alldie gehaufer/ 

nd endlich die Statt gang im Aprili verbrant / das iftinder Wurtziſchen Creutz: vnd 
Boch end im Schwediſchen Störenfriedlie.D.& E. zu leſen. 

St. Leipzig / z. m. Iſt ein kleine Tagreiſe von Oſchatz. Von Leipzig nach 
St. und Schl.Lüsen/ / m. Bey dieſem Staͤttlein iſt Anno 163 2. den 6. (16.) No- 

vembris das blutige Treffen zwiſchen dem Koͤnig in Schweden / vnd dem Hertzogen 
von Friedland (fo ſolchen Ort vorher in den Brandt hat ſtecken laſſen) vorgangen / in 
welchem der Koͤnig blieben / vnd auff der Keyſeriſchen Seiten der Graff von Pap⸗ 
penheim mit einer Dratkugel in die Huͤfft geſchoſſen worden iſt / davon er den andern 
Morgen fruͤ vmb . Vhr / auff dem Schloß zu Leipzig / mit groſſem Schmertzen / vers 
en ift. Beſihe von diefem Zreffen Abelinum in hiftorifcher Chronicken Conti- 
Auationfol.630.a.leq. , f 
St. Weiſſenfels / a.m. Iſt vor Zeiten ein Öraffichaffe geweſen / deren Wappen 
vier koche Streiff oder Balcken / die länge in den weiſſen Schild gezogen. Marggraff 
Dieterich zu Meiſſen hat erſtlich den Titel eines Graven zu Weiſſenfels gefuͤhrt / nach 
dem ſolche ra ffchaffefein Vatter Otho Anno so. eingenommen / wie Petrus Albi- 
nus in der Meißnifchen Chronik tit. ı5. fol.ı91. fage. Wird vom LaurentioPeccenttei- 
nio in TheatroSaxon. ein weil zu Thüringen / ein weil zu Meiſſen / referirt. Hat cin 
Schloß / vnd vornehmies Clofter / darinn Churfürfts Augufti SchiwefterSidonia, die 
Braunfchweigifche Wittibe fich ein Zeitlanganffgehalten / und da geſtorben. Das be⸗ 
ſagte Schloß ligt nach der Höhe mit allerhand Gebäuden zum Fürftlichen Lager zur 
guten Notdurfft verſehen / allda anfanas beſagter Churfuͤrſt Auguſtus ſein Reſidentz 
gehaht hat· Dieſes / vnd das Altenburgiſche ſollen d beſte aͤmpter in Meiſſen ſeyn. 


iij St. Raum⸗ 


33. 


ſerm Zert. Das Schloß hat Anno 1613 groffen Schaden durch Feuer gelitten. 
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+ SE Naumburg / 2.m. DerSitus,fagtgedachter Laurentius Peecenttein part ; 


fol. 172. iſt wie Merjeburg / wiewol fie mehr in Thüringen/als auff dem Dfterländie. 
fchen Boden gelegen. Hat ein flattlichee reiches Elofter zu S . Georgen. Und find: 


ich anderswo / daß allda der Dom / Item die Pfarr: oder Stattkirchen auffdem Marckt | 
vnd S. Moritz in der Vorſtatt vorm Saltzthor zu ſehen. Landgraff Ludwig der Eifernezw 


Thüringen hat erſtlich ein gar weites Schloß allhie erbaut / welches Keyſer Fridericusl 
Anno 1130-gefehen/on allein Mauren daran deſiderirt, welche aber der Landgr affinner 
halb 3. Zagen zu verfertigen verfprochen: And als es der Keyſer nicht glauben woller 
hat er ſeine Graven / Edelleut un Vnterthanen geſchwind zuſammen gebracht / vnd ſie in 
groſſer Anzahl vmb das Schloß in der Schlachtordnung / vnd allwegen / wo ein Thurn 
hätte ſeyn ſollen einen vornehmen Herrn geſtellt / vnd darauff den Keyſer zum Fenſter 
hinauß dieſe Mauren beſichtigen laſſen / fojhmeauch ſehr wolgefallen hat / wie beym 
Dreffero de Urbibus,ond auß jhme beym Mich.Piccarto decad. 13.obferv politico-hift, 
cap. 2. auch andern/ weitläuffiger zu fefen: ft folgends Anno 1170. einrechtes Schloß 

da gebaut worden/fojekt darnider ligt. Anno 1032. den 29. Octobris haben die Schwedi 

ſchen ven ſeyſeriſchen dieſe Statt wider entzogen / vnd hatfich der König auß Schweden 






darauff ſelbſien da gelagert / als Er von Thonauwerth / Durch Noͤrdlingen / Dauͤnckel⸗ 
ſpuͤhl / Rotenburg / Vffenheim / Kitzingen / Schweinfurt / Koͤnigshofen / Schleuſingen/ 


Ilmenau / Arnſtatt / Erfurt / vnd Buitſtatt / dahin fommenwar, Das Cloſter Porte/ 


oder Pforte / auſſer der Statt / ward damaln / zu anfang deß Novembris, von den Sins | 
nen / die ſolches für Roͤmiſch Catholiſch hielten / auß Irrthumb / faſt in grund verderbt. 
A. 1636. hat der Schwediſche Feldmarſchall Banner ſein Volck mit pluͤndern / ſchͤn⸗ 


den der Weibsperſonen vnd anderngeindſeligkeiten / gar vbel allhie haufen laſſen / welche 


Statt er hernach im Decembri dieſes Jahre wider eingenommen hat. Esligt nicht fern 


von hinnen das Staͤttlein Oſterfeld. le | 
 Schl.ond St. Dornberg/ oder Dornburg / in Thüringen’2.m. N 

St . Jena / ı.m. ligt an der Sala / vnd hat ein Hoheſchul / fo Anno 1558. dafelbftin- 
troducirtworden. Ward Anno 1637. von den Keyſeriſchen erſtiegen/ die Schwediſche 
darinn nidergemacht / vnd mit den Inwohnern / auch den Profeſſorn ſelbſten vbel verfah⸗ 
ren / vnd ward der Schad auff s. Tonnen Golds geſchaͤtzet. AR k 
St. Weinmar/ 2. groffe Mei. Iſt ein Fuͤrſtliche Hoffhaltung allda / davon in vn⸗ 


e 


J 


- St.Erfurt/2.groffe Meil. Diefe Statt iſt von Alters her dem heiligen Martino/ 
Main tziſchen Patrono, und gemeltem Stifft und Bifchoff zuſtaͤndig / fojhrrechter Erbs 
herr ift/auch Rath ond Gemein dafelbft folchen Suffemit Treuen vnd Aydeninformy 
wie vor Alters herkommen / verwandt / vnd von demfelben mit etlichen Freyheiten be⸗ 
gnadet ond begaber feyn. Daher auch beym Camergericht vor etlichen Jahren diefer 
Spruch ergangen: daß Rarhmeifter vnd Rath der Statt Erfürtnichtgebürt /noch ges 
simehabe/ fo vieldie Statt Erfurt/dero Burgerond Einwohner belanget / die Chur vnd 
Fuͤrſten zu Sachſen gu Erbherren auffzunemen Gylman in Symphor. ſupplicat Cam, 
Imp. tom. ı. part. ı. tit.2. votoı. Daß aber die von Erfurt die Saͤchſiſche Fuͤrſten zu 
Schunherren mit gutem Recht erwehlet haben / wil Limnzus de Jure publico Imperif 
Romano. Germanici lib. 4. cap.s. num. 34. dieweil der Ergbifchoff von Meins cin 
vmbſchriebene vnd limitirte Jurifdidtion zu Erfurt / vmb die Statt aber die Hertzogen 
von Sachſen jhr Gebiet haben / in welchem der Erfurter Guͤter gelegen / vnd auch die 
Verjaͤhrung / oder prefcriptio,da ſey / deren Anfang mannichtwifle. Arumæus difcurf, 
6.ad Aur.Bũll. Caroli IV. th.z. pag.266. Manreferirt aber den Anfang dieſes Erb⸗ 
ſchutzes ins 1483. Jahr / deſſen Articul (vnter dem Titul concordata der Statt Erfurg 
mit den Chur und Fuͤrſten zu Sachſen 1433. Montags nach Liechtmeß) befagter Li- 
mnæus d.|. num. 85. ſetzet. Beſoldus in Thefauro practico, v. Schutz vnd Schirm⸗⸗ 
verwandte / ſagt / daß die Statt jaͤhrlich von wegen deß Schirms 1800. Goldgůlden gebe / 
davon dem Churfuͤrſtlichen Hauß Sachen der halbe Theil / der ander halbe Theil den 
Weinmarifchen und Coburgifchen gebüre. Es haben alhie auch die Graven von Glei⸗ 
chen’ vnd die Bistum von Apoldaeine Gerechtigkeit / beſihe Draconem deorigine de 
jure 
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u jure Patriciorum lib. 5. cap. 2. n, 16. Pag. 221. Esfeyndader Dom / S. Peter auffm 
Berg / aber nochinder Statt/ S. Leonhart / S. Martin, S. Veit / S. Maria Magdas 
| dena) Allerheiligen / S. Georg / S. Andreas / S. Morig / 8 Bonifacij , S. Nieclzus⸗ 
SMichael / S. Auguſtin/ S. Johann / 8S. Ægidij, S Benedicti / der Prediger / Bars 
fuſſer/ S. Wiperti, S. Bartholomæi, S Laurentij, S. Matthæi, vnd andere Kirchen / als das 
Schotten Kloſter / die Carthauß / vnd Jeſuiter Collegium &c. neben dem Rahthauße zu 
ſehen. In obgedachtem Dom hanget dieberähmte groſſe Glock/ ſo Anno 1497. von tr- 
nat do de Campen gegoſſen worden/ wieCrufuslib.ı2. part. 3. Annal.cap.32. erinnert/ 
ond von jhrer gröffe/weite vnd ſchwere eben das / was in vnſerm Text dep Itinerari) Ger-. 
| Manix,dafelbften diefe State befchrieben wird/ fol.397. ſtehet / fhreibes. Vnd ſagt auch 
-aurentius Peccenfteinius in der weitiduffen Beſchreihung diefer Statt part. 3, Thca- 
ns m Saxon. fol.ıgı. fegq. daß fie 270. Centner wege /inder Circumferenz aber 141: Ein 
Babe. Vor dem Gorhifchen/oder Breuler Thor / fteher die Cyriacusburg /von welcher 
Bruſchius deEpifcopatibus Germanizcap.2.Pag.19. melder/daf Albertus Ergbifchoff, 
zu Meintz / fo Anno 1482. erwehlet worden / ond Anno 1434. geflorben /die von Erfure 
geſtrafft / daß fie ohn feinen conſens das Nonnencloſter auff Cyriaci Berg zerſtoͤrt / indie 
Statt geſetzt / vnd darfuͤr diß Schloß erbaut haben. Anno 1636 im Decembri iſt ſolcher 
ort) durch accord in Schwediſchen Gewalt kommen. Es har dieſe Statt cin feines 
and / darinn auch das Stäktlein Öroffen Sommern ifi. 
ESs iſt Erfurt die Hauptſtatt in Thuͤringen / welches sand gegen Auffgang mit 
Meiſſen / gegen Mitternacht mit Sachſen / gegen Nidergang mit Neflen/ ond gegen 
| ittag mit Franckenland gränget/Jac.Schopperus cap.7.Chorograph, Germ fol.ı23. 
ligt alfo zwiſchen der Sala / Werra / dem Hark vnd Meyn / in welchem/wie vielgedachter 
Peccenſtein in Theatro Saxon.fol.ısı.meldet/in die. 144. Stätte(darunter auch Auma / 
Buͤrgeln / Durtelftact/ Buteftate an der Loß / Creutzberg oder Creutzburg ander Werra / 
fo Eiſenachiſch / Eiſenberg / Franckenſtein / Herbsleben / Koͤnigſee / Nebra / Peßneck / Ro⸗ 
da / Runnenburg / Saltzungen / Scheidingen an der Vnſtrut / Soͤmmerda / Sultz an der 
Ilme / Tummesbrucken / oder Thomsbruͤcken / Waltershauſen / Wiehe / (ſo Anno 1000. 
— grund außgebronnen) / vnd Zigenruck ſeyn) zwoͤlff Graffſchafften / vnd fo viel gefreyte 
loͤſter vnd Abteyen / Item 150. Schlöfler/ vnd 2000. ODoͤrffer / ſeyn / da doch die laͤnge 
vnd breite deß Landes nicht mehr als i2. Meilen begreiffe. Vnter den beſagten Graff⸗ 
ſchafften ſeyn etliche Erbloß worden / darunter ſonderlich die von Keffernberg geweſen / 
fo vmbs Jaͤhr 1384. oder 85. abgeſtorben / davon das Stammhauß bey Arnſtatt gelegen / 
an die von Schwartzenburg / das Land aber an die Landgraven in Thuͤringen kommen. 
Beſihe von jhnen Meibomium in notis ad Levoldi Northovii Origines Marchanas, 
Bechererum in der Thuͤringiſchen Chronic Pag. 369. ſeq. vnd Petrum Albinum in der 
Meifnifchenfol.2o2. Auß den angedeuten Stätten hatte Churfuͤrſt Johann Friderich / 
zu Sachſen Anno 1545. Gotha / Eiſenach / Salfeld / Jena / Weimar / Eiſenberg / Peßnek / 
Neuſtatt / Waltershauſen / Treutzburg / Kahla / Saltzungẽ / Buttſtatt / Auma / Buͤrgeln / 
Roda / Orlamuͤnd vnd Gerſtungen: krid. Hortleder von den Vrſachen deß Teutſchen 
Kriegs lib.5. cap. 22. fol. i207. Gedachter Johann Becherer fuͤhret pag.s. die Inwoh⸗ 
ner dieſes Landes von deß Aſcenas Brüdern Thyras her / der ſich in der Moldau / vnd 
groſſen Wallachey nidergelaſſen / zu deſſen Nachkommen auch etliche Gothen fich vers 
fuͤgt / vnd Daher der Name Thyrigetæ entſtanden ſey. Sie haben ſich / ſagt er / mit hren 
Nachbarn / den Myſis, Getis, Cimmeriis, vnd Dacis, folgends vom Euxiniſchen Meer 
gegen Mitternacht gewendet / vnd ein Zeitlang bey den Cimbris gewohnet. Vnd pag 25. 
ſchreibet er / daß Anno Chrifti ı 50. die Thüringer gefeflen / wo jegt Braunfchweigond 
Magdeburg/vondannenficvonden Sachen vber den Hartz vertrieben worden; herge⸗ 
genfiedie Wenden / foin Thüringen neben den Catten gewohnt / auch außgejagt/ vnd 
cin Königreichangerichter/ fo fich vom Hark an) bißan den Mayn / und vonder Saala 
biß an den Rhein erſtreckt habe; biß vmbs Jahr z20. ſich zwiſchen den Thuͤringern / vnd 
Schwaben / der Beute balber / ein Streit erhaben / daͤß die Francken zwiſchen ſie in das 
Mayngow geſchickt worden vnd die Thüringer wider vber den Wald herein geruckt 
ſeyn / wie er pag. 33. feq. meldet. Erneſtus Brottuff in feiner nalen Chronic ſagt / 
daß die Thüringer der Geburt nach rechte Sachſen auß Cimbrica Cherſoneſo ſeyn 


Go ſollen / 
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ſollen / wiewol man fie fonften für ein Gothiſch Volck haltet / wie hievon weitlaͤu ieh 2. 
beym Petro Albino indem Büchlein vor. der Thüringer Ankunfft / ond Antiguitaten? | 
zu leſen · S.chaben anfangs Könige in dieſem Lande gehabt / auß denen der legte‘ 2 ms 
frid gewefen / welchervom König Dierrichen zu Metz obermunden / und Anno 524. ale 
die Stadt Scheidingen an der Vnſtrut von den Sachfen erobertworden, kaum entronz 
nen / vnd bald darauff von feinem eignen Rath / dem Kitter Iring / erfiochen; oder /wie 
andere wollen / von einer hohen Mauer/von befagtem König Dieterich / zu dem er auff 


“ 


Geleit kommen / herab geftürgt worden iſt: Daranff die Francken das Königreich The | 
singen ein genomen / gleichwol einen Theildavon jhren Helffern/den Sachfen/ gelaflen 
Baden. Cyriacus Spangenberg erzehlet die Hergogen in Thüringen/diefolgender 34 
da regiert haben /lib. ı0. part. ı. Adelfpiegels cap .14. fol. 273.b. darunter AL eröherr, 
Waldreich / Beringer Poppo, Burckard / Herman / Vdilo / vnd Gebhard / geweſen / nach 
welches Tode das Sand zur Graffſchafft / vnd endlich zur Landgraffſchafft gemacht 
worden ſey. Hergegen hat gemelter Petrus Albinus fol 410. die Marggraven in eo 
singen von Gunthero pnd feinem Sohn Eckardol. an/fo Anno 1002. erichlagen wor⸗ 





den / biß auff den erſten Sandgraven/ Ludwigen / Graff Sudwigen def Springers in | 
Thüringen Sohn. Es iftaber nichts richtiges hievon zu finden/dif auffdenanfangdee | 
gedachten Sandaraven/ von welchen man dicHiftoriam Monachi Erphesfordenfis, 
eines Anonymi Scriptoris,intomo German. rer. Scriptorum Joannis Piftorii fol 908, 
feqg. Item dafelbft Hiftoriam fecundam fol.956. ſeqq. vnd fol.961.fegq. jhr Senealo- 
giam, durch befagten Joannem Piftorium befchrieben/ lefen fan. Bon dem Thuͤringi⸗ 
fehen Adel beſihe gedachten Epangenberg d. part. ı. Adelſpiegels lib, 7. cap. 24. und 
Laurentius Peccenftin part. ı. Theatri Saxoniei cap. 14. ſeqq. allda er unter andern | 
auch cap. 16. in einer eignen Ehronic/ die er Anno 1607. Öraff Philips Ernſten / vnd 
Johann Ludwigen Gebrüdern/ Graven von Gleichen / Spiegelberg /ond Pyrmont! Tr, 
Herren zu Tonna / dedicirt , von den Öraven von Gleichen in Thuͤringen handelt / 
vnd ſie von den Roͤmern herfuͤhret / auch ſagt / daß ſie eines Geſchlechts mie den Graven 
yon Schwartzenburg ſeyen; daſelbſt er ingleichem fol. 238. die Hiſtori von dem Graven 
von Gleichen erzehlet / ſo zwey Weiber gehabt / nach dem er zuvor vnter Keyſer Frideri- 
co II. wider die Saracener gezogen bernach gefangen / vnd gen Alkair dem Soldan 
zugefuͤhrt worden / vnd wie etliche wollen / erſt Anno ı 246. wider in Thüringen kommen 
ſeyn ſoll: Wiewol theils dieſen calum vnter Keyſer Heinrichen dein Scchſten / vnd alſo 
fruͤher ſetzen / hn auch Eberwein / oder Ernſt / vnd die Graͤvin eine von Kefernburg 
nennen / vnd daß die Saracenerin / die in ſolcher Gefaͤngnuß jhn lieb gewonnen / nicht 
heimlich davon gezogen / ſondern jhn bey jhrem Vattern loß / vnd zu jhrem Mann er⸗ 
beten habe / auch mit feinem Willen von Alkair abgeſchieden ſey. Alle drey ſeyn neben 
einander in der Cloſterkirch zu ©. Peter zu Erfurt aufn Berg vnter einer Grufft vnd 
Leichſtein begraben/ auff welchem Stein die beſagte Saracenctin mit einer Cron / vnd 
Koniglichem Habit geziert / zur Rechten; in der mitten der Graff / vnd dann das erſt vnd 
rechte Gemahlin / die Er zu Hauß als er außgezogen / verlaſſen / nebenſt zweyen Kinder⸗ 
fein zun Fuͤſſen ſtehende / außgehauen / begraͤben / vnd noch jetzt / neben andern der Graven 
von Gleichen vielen wonumentis, prächtig renovirt, zu fehen. Sein Sohn Sigiimun- 
dus, ver Wunderliche / vnd der Thüringer Teuffel zugenant / Bat mit Erfurt einen 
ſchweren Krieg geführt / deffen Sohn Ludwig der Hoffärtigegewefen. Serners fo feyn/ 
auffer der Öraven von Schwargenburg / von welchen bernach / von Gräfflichen Be 
fehlechten in Thüringen noch vbrig die Graven zu Stolberg/ Konigſtein / Rutſchefort / 
ond Wertheim / Herrn zu Erftein/ Muͤntzenberg / Lohra / und Clettenberg i£. diebee 
ſagter Peccenftein cap. 17. von den Columnefern auf Iraliaherführet / davon / was zu 
halten / oben cap.4. bey den Herren Keuffen Ean gelefen werden. Weiters finden fich die 
Herren Schenden von Tatittenberg/fo diefer ChurSächfifcheHiftoricus Peccenflein 
in gleichem Roͤmiſchen herkom̃ens su ſeyn / ohn einig Sundament/fchreibee. Anno 1607. 
Bat auß diſem Geſchlecht Herr Burckart Churfürftticher Sachfifcher geheimer Camer⸗ 
Kath gelebt. Item die von Wertern auff den Graff: und Herrfchafften Beuchlingenz 
Wertern/ Wihe / Frondorff / vnd Bruͤcken / Xoͤm Keyſ. Majeſt. und deß Neil. Rom. 
Reichs Erb Camer Thorhuͤtier ze. vnd dann vnter dem nidern Adel ſeyn die — J— 
* 
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, Be anne er Peccenftein auch von den Römern herziehet) Hagfen/ 
, Pertebfche/Marfchalche/ Brandenftein (fo nunmehr zum heil höher gefliegen) Bur⸗ 
ckersrode/ Hagen/ Seebach / Thetleben / Watzdorff / die Neumener von Kamsla/ vnd 
‚andere mehr: Beſihe im vbrigen von diefem Sande Thüringen/ neben obernanten Aus 
| toren/auch Fridericum Schmid / oder Fabrum, Johann Binhardt / vnd M, Zachariam 
| Rivandrum, in jhren Thůringiſchen Chroniken. 

Von Erfurt gehet vnſer Reiß auff | 
St. . Gotha/. m. Die Teurfche Keimen andem Rahthauß allhie / deren in vn⸗ 

ſerm Text fol. 398. gedacht worden / hat Matthæus Tympius in Aureo Speculo Princi- 
pum pag.m. 729. etwas anders / vnd liſet Nathan Chythræus in deliciis var. Iinerum 
pag .435 folchealfo: 

oder Burgermeiſter ſchenckt Wein / 

Die Fleiſcher mit im Rathe ſeyn / 
Vnd der Berker wiget das Brodt/ 
Da leidet die Gmein groſſe Noth. 
Von eroberung def veſten Schloſſes Grimmenſtein allhie in Anno 1567. iſt in be⸗ 
ſagtem vnſerm Itinerario Germaniz bericht geſchehen / daſelbſten auch die Vnkoͤſten / ſo 
darauff gangen / ſtehen. Crufius ſetzet part,3-Annal.lib.12.cap.ı3. 953634. vnd dann wegen 
dieſes Schloſſes 55559. Schadæus part >. Sleidani continuati lib. 3 fol. 90. - 55599. Gul⸗ 
den / ſo der Krieg vnd Zerſtoͤrung gekoſtet / vnd iſt der Verurſacher deſſen der von Grum⸗ 
bach / den 18. Aprilis A. 1567. im 64. Jahr feines Alters / darauff geviertheilt worden. Es 
ſchreibet Thrafybulus Lepta lib 4. hıftor, expofit. de Georgio Ludovico à Seinsheim 
fol. 256. daß / als cr Wilhelm von Grumbach einsmale in feiner Jugend dem Biſchoff 
von Wuͤrtzburg / Laurentiovon Bibra/ bey der Tafel auffgewarter/ Johannes Triche- 
mius, Abbt von Spanheim/ zum Bifchoff foll gefagt haben : Diefer Süngling wird 
Fünfftiger Zeit feinem Datterland entweder fehr nug / oder fehr fchädtich fen : Und 
wann das legte gefchehen folte/durch einen gar heblichen Todt fein Leben enden Beſihe 
ein mehrers von jhm bey befagtem Lepta d.lib. 4.f.244..allda er auch ſagt / daß ſein Sohn 
# Conradusdas Jahr hernach/auffdeßgemelten von Seinßhejm / deſſen der von Grums 

‚bach ärgfter Feind gemefen / Interceflion, in die Bätterlich und Anherrifche Güter) 
doch mit gewiſſem beding / eingefegt worden fey, Anno 1632.31 außgang def Augſt⸗ 
monats/feyn 2.vondiefer Coburgifchen Start Gotha / nemlich 800. Wohnhaͤuſer / ohne 
Scheuren / Staͤll vnd Weydhaͤuſer / darunter 176. Brauhoͤfe ec. verbronnen / vnd iſt nur 
vnd zwar das aͤrmiſt vnd geringſte / vbrig blieben. Beſihe Abelini hiſtoriſcher Chro⸗ 
nifen Continuation fol.657.b.vnd Latomi Franckfurtiſche Relation kol. 97. 

St. Arnſtatt / 3.m. Cafpar Auguſtinus in der Augſpurgiſchen Reißtafel hat 2. Ges 
hoͤrt den Herren Graven von Schwartzenburg / von welchen obgedachter Lauren. 
tius Peccenftein ein eignes Chronicon feinem Theatro Saxonico fol. 201. ſeqq. einver» 
leibet hat / allda er diefer Wolgebornen vnd Edlen Öraven zu Schwargenburg / de 
Heil Römifchen Reichs Diergraven/dafelbften/ond zum Honſtein / Herrn zu Arnſtatt / 
Sunderhauſen / vnd Leutenburg ze Vrſprung vnd Thaten / von Anno 450. biß Anno 
1007 beſchreibet / vnd ſie von den Römern herfuͤhret. Sie ſeyn deß Ehurfürften und der 
Hertzoge zu Sachſen Lehenleut / Limnæus lib. 4 cap. 4 num. 93. vnd deß jenigen privi- 
legii der Staͤnde deß Reichs / daß fie auſſerhalb deß Reichs / wann fie citirt werden/ nicht 
erfcheinendorffen/Conlervarores. Beſihe Cranzium lib. io. Saxon. cap. 38. Die Arn⸗ 

aͤttiſche Lini wird im ſchreiben von der Statt Sundershauſen / ins gemein die Sun⸗ 

ershaufifche genant. Vnd gehören in folche Landvogtey Sundershaufen anfebenliche 
Vorwercker vnd Doͤrffer / cum omnimoda jurifdidione,wieWehnerus in pradticis ob- 
fervationib. voc. Vogtey pag.m. 654. erinnert. 

Se. Ilmenau / 2.meil/ Hennebergifch / ſo Anno 1624. biß auff wenig Hdufer 
abgebronnen. 

St. Eiffeld/2. Cafpar Augultinus hat 4 iſt Coburgifch. 

St. Coburgza.m. Diefe Statt iſt das Haupt der Coburgifchen Pfleg / darinnen / 

wie Joh. Becherer in feiner Thuͤringiſchen Chronic Pag.37 rg 
E ) 


” 
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Hilburg / oder Heltburg / Sonneberg / Eißfeld / Hilperhauſen / Neuhauſen / Rotach / vnd A 
— die Marggraff Friderich zu Meiſſen mit feiner Gemahlin / Frauen Catha⸗ 


rinen von Henneberg bekommen: Davon Churfuͤrſt Friderich der Dritte zu Sachſen / 
zu dem alten Lucas Kranach / als er jhm feine Ahnen mahlen ſolte / geſagt habe: Er ſolte 


ihm die Henne (verſtund das Hennebergiſche Wappen) nur fein machen / fiehätteden. | 


Fuͤrſten von Sachſen ein gut ſchoͤn Ey gelegt / welches auch Petrus Albinus in der Meiß⸗ 


niſchen Chronic tit. 15. fol.200. meldet / aber darzu ſetzet / daß ſonſten zu den befagten ai 
auch die Statt Schalfau gethan/ond fuͤr Neuhauſen Neuſtatt gefegt werde. Cyriacus‘ | 


Spangenberg inder Hennebergifchen Chroniclib. s. cap. o. fol. 197. hat nur Coburg/ 


Koͤnigſperg / Sonnenberg Neuſtatt / Rothach / vnd Vmbſtatt / ſo an befagten Land: vnd | 


Marggraff Sriverich Anno 1347. kommen. Aber fol.199. fagt er von acht Staͤtten / Die ck 


aber/ aufler deß Stättleins Schalcken / nichenennet. Es ſeyn aber Hılpernaufen/Eiie 


feld / und Heltburg erflich durch Heuratan Burggraff Hanſen zu Nürnberg / vnd fol⸗ 


gends mit feiner Tochter Katharina an Landgraf Balthafar zu Thüringen gelange) 
vnd alfo auch zu Sachfen fommen / die man jegt in die Pfleg Coburg sehlen. mag. | 
Anno 1632.den 27. Scptembrishat das Sriedländifche Volck Coburg die Statt erobere 
vnd gebluͤndert; das Schloß, darauf Dbrifter Dubadel gelegen / ıft damals erhalten | 
-worden/welchesaber Anno 1635. den 18.(28.)Martij, die Keyſeriſchen / vnter Wilhelin 


Srenherrns von Lamboy anführung/durch accord einbekommen haben. 


Es hat Coburg / wie jetzt gemelt / vorhin zur Fürftfichen Graffſchafft Genneberg 
gehoͤret / welches Land / che es durch Heurat geſchmaͤlert / und zum theil / wie geſagt / an 


das Hauß Sachſen / zumeheil/ als Königshofen / Wildberg / vnd Irmelshauſen / an 


Wuͤrtenberg / vnd von ſolchem Hauſe / durch kauff / an das Stifft Wuͤrtzburg / zum theil 
an das Burggraffthumb Nürnberg x kommen / groß geweſt / vnd gleichwol noch einfeine: 
Grafffchafft iſt / Saltzwerck / Silber / vnd Goldbergwerck / vnd etliche Decanos, als zu 


Schleuſingen / Themar an der Schleuß / Kundorff (da es auch ein Johañniter Compthur) 
Northeim / Watingen / Obermaßfeld / vnd Haͤntungen hat. Es gehoͤret darein auch die 
Statt Sulla. Von der vorigen Herren dieſes Landes / nemlich der Gefuͤrſten Graven 
von Henneberg genealogia beſihe inſonderheit obgemelten Spangenberg (der Anno 
1004. zu Straßburg geſtorben) inder Hennebergiſchen Chronic / da er deß Lazij, vnd 


anderer meynung von jhrem Vrſprung verwirfft / vnd nach dem er lib. 1. cap. 2. mit vie⸗ 


len Gruͤnden beweiſet / daß die von Henneberg von Ankunfft keine Italianer zog 


noch von den Columneſern herfommensfomuthmafleter cap.4- fol.32.daßfiejhrer Ans 
kunfft nach rechte alte cingeborne Sranden / und wie er fol. 40. erachtet / vondenalten | 


Hertzogen gu Dfisranden/nach dem 450. Jahr Chrifti entſproſſen ond aufffommen. 
Auß ihnen iſt Graff Berthold / der Zchende diß Namens / der erſte geweſen / welcher auß 


dieſem Haufe / zu Franckfurt am Mayn / in verſamlung der Stände / Anno 1310. vom 


Keyſer Henrico VIL zu einem Fuͤrſten iſt gemacht worden. d. Spangenberg lib.5. cap. 


fol. 180. Anno 1554. im Septembri, haben Johan. Fridericus11. Joh. Wilhelmus, vnd 
Joh.Fridericus III. Hertzoge zu Sachfen/ mitden Sefürften Öraven Wilhelmo VIL 


(foerflich zur Zeit deß Interims zur Augfpurgifchen Confeflion fich bekant / und An⸗ 
no 1559. geftorben iſt) / als dem Vatter / ond feinen Söhnen Georgio Ernefto, vnd Pop» 
pone; zu Henneberg / fich de reciproco devolucz hereditatis jure, wie beſagter Spans 
genberg in gemelter Chronic lib.5. cap. s3. fol. 272. oder / wie andere wollen/ de mutua 


ſucceſſione alſo verglichen / daß wann die Hennebergiſchen gar mit todt abgehen moͤch⸗ 
ten / die Hertzogen von Sachſen die Graffſchafft Henneberg: hergegen auff abgang der 
Saͤchſiſchen Fuͤrſten / ohne mannliche Leibserben / die von Henneberg in dem Cobur⸗ 


giſchen Land allein jhnen luccediren ſolten. Welches pactum auch die Landgraven in 
Heſſen / als Erbverbruͤderte / gebillichet / vnd Keyſer Carolus V. Anno 1555. beſtaͤttiget 
haben. Anno 1533. den 22. Decembris iſt beſagter Fuͤrſt Georg Ernſt / der legte dieſcs 
Hauſes / ſo erſt im 41. Jahr ſeines Alters die Blatern / oder Bocken bekommen / zu Hen⸗ 
neberg / anno ætatis 7 2. geſtorben / zu Schleuſingen begraben / das Fuͤrſtliche Wappen 
vnd Pittſchafft zerſchlagen / vnd ins Grab geworffen worden / nach dem ſein Bruder / 
obgedachter Poppo, deß Wilhelmi ſechſter Sohn / vor jhme / Annoi574. mit todt abgan⸗ 
gen geweſen. Iſt alſo obigem pacto gemaͤß dieſe Fuͤrſtliche Graffſchafft / oder das — 
00% 
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| Blenden noch gehörig gewefen/ an das Hauß Sachfen gelangt’ auffer was 
we a Mainburg/das Schloß/z. fo Würgburg/als Lehenherr / vnd was der Lands 
graffin Helfen davon bekommen. Beſihe neben befagtem Spangenberg/anch Limneum 
| dejure publicolib. 4. cap. 3.num, 174. Waremundus de Erenberg fchreibet lib z. de’ 
| foederibuscap.ı. num. 24. von dem Zaufch / der zwiſchen Sachen und Wuͤrtzburg gez 
|" ſchehen / alfo : Periculofa fuit permutatio, nulla neceſſitate in Comitatu Henneber- 
genli inter Eledorem Auguſtum Saxoniz- & Julium Epifcopum Würtzburgenfem 
fa&a, quam prudentifimus Princeps Wilhelmus Landgravitis, quoties eius mentio. 
fiebat, improbavit, & culpamnonnullis Confiliariisimputavit, 
ne Das iſt alſo dieſer Vmbweg von Leipzig vnd Naumburg hieher auff Coburg- | 
Ber aber Erfurt, Gotha / and dergleichen Ort nicht zu fehen begehrt / der Fan von 





Jena zur St. Kala reiſen / z. m. ferners durch Rudelſtatt auff Statt Satfeld auch 3. m. 
Gt. Graͤventhal am Ende def Thüringer Waldes gelegen / 2.m. von dannendurchs 
D. Judenbach 4. m.ins Neuſtaͤttlein / vnd ferners 2.meilen auff Coburg gerechnet wer⸗ 
den. Beſagtes Neuſtaͤttlein iſt / ſampt andern Orten / Annoioze. im Herbſt / von den 


meiſter Weiſſen Wirthshauß das haͤnſeln zu vben. Beſihe gedachten Limnzum lib.8, 

cap.6. num. 13, 

| Radelſtorff im Biſthumb Bamberg/ 4. meilvon Coburg. 
St. Bamberg/2.m-ligenahendden Mayn / ander Rednitz / fo vnterſchiedlich 

durch die Statt rinnet / vnd daräber Brücken von Holggehen/ fo die vnterſchiedliche 

Theil der Statt / die Vorſtaͤtte mit begriffen / zufammen faflen. Iſt ein grofler weit⸗ 

laͤuffiger Dre/ gleichfam von vnterfchiedlichen Stätten / meiſtentheils offen / oder doch 


/ 


I von garfchlechten ontüchtigen Mauren / fo onterfchiedliche Berg herumb hat. Dann 


pnuterſchiedenen Orten der Statt vier Cloͤſter / als S.Stephani ; S. Michaklis, S.Bene- 
EB aid vnd deß Ritters vnd Maͤrtyrers Georgi) auffgericht/darfür haltend / daß fo lang 
die Religioſen / Geiſtliche / vnd andere Gottſelige Mienfchen / an gemelten örtern jhr 
Ampt fleiſſig verrichten / alsdann die Statt ohne weitere Mauren wol würde be⸗ 
wahret feyn. Johan. Nauclerus in Chron. generät. 34.in An. 1006. Es feyn allhie zu 
ſehen 1: die Domfirch zu ©. Peter / vom Pabſt Benedicto VIII. Anno 1020 wie Bru- 
- fehius ſchreibet / geweiher. 2. Das prächtige Benedictiner Elofter auff dein nächften 
Hůgel geiegen. 3.$.Stephani Stifftsfirch/ 4. das StifftS. Jacobi, 5. das StifftS-Gan. 
golphiy 6.die Dfarrfirch S.Martini, 7. die Pfarrkirch S. Marie, 3.das Carmeliten Clo⸗ 
fier/o, 10.11. 12. die Elöfter der Dominicaner/ Francifcaner/S.Clarz , vnd zum heiligen 
Brad. 13: Das Jeſuiter Collegium, 14. 8. Gereonis Kirch / 15. S. Mariz / oder die 
Juden Capell / 16.5. Gertrudis, 17.$. Leonhardi, 18. 8. Materni, 19.8. Ægidij, 20.8. 
Nicolai, 2. S. Magdalenæ, 22. S. Sebaſtiani, vndS’ Marthæ, 23. die Spital zu S.Catha- 
 rina, $; Elifabeth, S. Antonio, vnd onfer Frauen. 24. Der altond new Hoff Jauch deß 
Sürften Hoff: 25. Deß Probſts Pallaſt / 20. vnd dann die alte Burg / vnd Bnraerboff/ 
wie beym Abelinoin hiſtoriſcher Chroniken Continuation, vnd in deß Merianı Abriß / 
daſelbſt fol.; 00. zu leſen vnd zu ſehen Schadzuslib.3;.Sleidani continuati part. . ſchrei⸗ 

| bee / daß Anno ıcıo: allhie das Fuͤrſtliche Cloſter Mönchsberg verbrunnen / fo zween 
Thuͤrn mit Bley bedeckt gehabt/ond ſeyn achtlocken / darunter cin ſil berne / zerſchmol⸗ 
Ben. Von den Mundaten/ oder privilegirten Orten allhie / ſihe die ſtatuta municipalia 
eivitatis Bambergenfis tit. o. $.r.vnd P. Matth. Wehnerum in pract. obſervat. voc. 
Mundaten. Hat vorhin eigne Graven gehabt / fo auff der alten Burg Hoff gehalten / 
in welcher Keyſer Phiſippus von Othone von Wittelſpach Anno 1208. iſt vmbgebracht 
worden. Marggraff Albrecht von Brandeburg hat ſolche Burg eingenommen / vnd 
angezündet: Die Graffſchafft hat Keyſer Henricus II. feiner Gemahlin / der heiligen 
Chunigund / gegeben / darauffallhie ein Biſthumb angericht/ond Die obaedachte Doms 
Firchen zu ©. Peter erbauet worden. Es wurde auch allyie deß Ritters ©. Georgen 
Fahnen auffbehalten / welcher allezeit mit höchfter Ehrerbietung in den meiſten Kriegen 
deß Reichs / von Keyſern vnd Königen deß Teutſchlands iſt gebraucht worden / wie Bi 

: : male 


\ 
I 


ſetzternanter Statt Naumburg / und Dornburg 2. (al. 3.) meilendavon gelegen / durch 


= Sriedländifchen eingeäfchere worden. Die Kauffleut pflegen dafetoft in def Burger 


Kenfer Henricus Il. Anno 1006. diefe Statt ohne Mauren erbauct/ und aber anvier - 


40, 


41. 


42: 


vier Welttiche Churfürften bey dieſem Stifft intereflire „ davon bifihe onfern Tee \ 


guten theils abgebrant hatten. 


ſihe mein Itinerarium Galliz c.4. p.268.feqq. &c.s. P.413. allda ein mehrere vondiefem 


216 Raißbeſchreibung dich Teutſchland / | 
mals Brufchius cap. 15. de Epifcopatibus Germaniz pag. 236. b. meldet / wie weit die 


fol.400. tem Joachım. Cluten in Syll.rex. quotid. concluf‘ 24. lit.k. 3. Magerumde | 
advocatia armata cap.g.nu.423, fol.ı57. Limnzum de Jure publ. lib 3. cap.7. num.76. | 
ſeqq. und Speidelium in Notabilibuslit.B, voc. Bamberg. Dererfte BifchoffEber- 7 
hardusift Anno 1042. geftorben. S.Ottoein Bayer/ond Graff Bertholdivon Andechs) | 
vnd Sophie Hertzo zin im Amberthal / Sohn / ſo die Pomern zum Chriſtlichen Stauden | 
gebracht / iſt der achte Biſchoff allhie geweſen / Anno 1139. geſtorben / vnd oben in gedach⸗ 

tem Benedictiner Cloſter / wie widerumb Brufchius pag.238. b. erinnert/begrabenworz | 
den. Anno 163 2. denı.Februarij, vnd Anno 1633. haben die Schwediſche die Statt 
Bamberg erobert / nach dem das legte maldie Bamberger zuvor felbften die Vorſtaͤtte 


D.Hirfchhaid/ z.m. nie Ag Be BR hin 

St. Forchheim / 2.m. Von diefem Vorchemio ander Aifch gelegen / ſchreibet 
Mameranus Lucemburgenfis, in Keyſers Caroli V. Reiß / von Anno 1545:biß 47. 
Pag. ı12.b. daß der gemeine Mann fabulire/ ob foltediefer Ort deß Pontij Pilati Vatter⸗ 
kand ſeyn / wegen eines Bergs daſelbſt / vnd etlicher äcker berumb/fo diefen Damen habens 
Dadoch wol feyn koͤnne / daß vnter deſſen ein anderer/fo Pilatus geheiflen / allhie gelebt 
babe. Es fenen auch <tliche/fagt er ferner) welche beftreiten/daß er Pilatus vmb die Statt 
Meing fey geborenworden. Aber jhn beduͤncke der Warheit vielleicht ehnlicher zu ſeyn / 
der jenigen meinung / welche ſagen / daß er nicht weit von Lyon in Franckreich ſey geboren 
worden. Alſo ſchreibet Thrafybulus Lepta im Leben Herrn Georg Ludwigs von Seins⸗ 
heim/l.2. fol.116. daß der gemeine Poͤfel dieſes Forchheim / jhme vnwiſſend auß was vor 
Vrſach / deß Pilati Vatterland nenne / da er doch viel ein ander patriam gehabt habe. Be⸗ 


I Te Dr — — 


Pilato geſagt wird. Pietro Meſſia nella ſelva di varia lettione ſagt part. 2, cap. 8. daß 
etliche wollen / daß der Name Pontius von einem Italianiſchen Öefchlecht herkom⸗ 
me / darauf Pontius Ireneus der Samniter Capitän geweſen / fodie Römer geſchla⸗ 


Gen Dat. u... 0; — 

SIR. Bayersdorff/ 1.meil. Iſt eines auß den vier Hauptaͤmptern deß Burggraff⸗ 
chumbs Nuͤrnberg / als da ſeyn / das Schloß Burgthann / Schwabach / das Schloß Ca⸗ 
doltzburg / vnd Bayersdorff. Es hat Keyſer Carolus IV. de Anno 1355. den Burg⸗ 
graven Die ſondere Freyheit gegeben / daß ſie auß Bayersdorff eine State bauen’ auch 
daſelbſt ein Halsgericht auffrichten mögen / nach dem ſolches vorhero durch die Burg 
graven vondem Cloſter Hertzogen Aurach mehrertheils erkaufftworden. Es wird aber 
der Zeit für ein befreyt Dorff / oder einen Marcktflecken ins gemein gehalten. Das 
Schtoß althie if ein Bambergifch Sehen. In der Hiftori Marggraff Albreckts von 
DBrandeburgwird’diefes Orts gedacht / als daſelbſt Er ſein Volck wider die Bifchöffond 
Nuͤrnberger zuſammen gefuͤhret hat. | 

M. Erlangen / ı.meil. Theile nennen es ein Stättlein / ligtan der Schwabach/ / 
wo ſie in die Rednitz fleuſt. Iſt Marggraͤviſch / und ein Boͤhmiſch Schen / ond hatein "I 
eigen. Halsgericht. Fi 
. ,D.Zennenlohe/ nkleine meil / iR Sürnbergifch. 

Gt. Nuͤrnberg / 2. meil. Vnd fo viel auch von diefer fehönen Reife/ vnd vielen 
anfehenlichen Drten : Das vbrige finder man in beſagtem vnſerm 
BEN Reipbuchdurch Teutſchland in dieſem 
17.Capitel. 
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0, DasAdpependegapit. _ 

Von einer Veiß ins Koͤnig—⸗ 
| reich Dennemarck. 

SERENIAHR Summarien 

Bon den Königlichen Schloͤſſern Croneburg / vnd Friderichsburg 


Bon der Königlichen Hauptſtatt Coppenhagen/ in Dennemarck. 


Von dem Königreich Dennemarck ins gemein / vnd daſelbſt von den Teutonis vnd Danis 
Bon den Infulis Acmodis. 


Bon den Ländern Holſtein / Stormaren /Dietmarſen. 
Von dem Holſteiniſchen Adel / ſonderlich den Herren Rantzouen. 
Bon Ißland/ Frießland/ vnd Grunland. 
Von deßb Königs in Dennemarck Macht vnd Freyheirre. _ 
Bon dem Königlich Dennemaͤrckiſchen / vnd Holſteiniſchen Fuͤrſtlichen Stammen. 
Latt Roſtock Von hinnen zu Waſſer nach 
J 2 Warnemuͤnde / dahin theils . meilen/ theils nur 5000. Schritt / theils 2 mei⸗ 
len rechnen. Allhie kompt der Roſtocker Fluß / die Warne / oder Varna,in die Oſt⸗ 
See / oder das Meer / auff welchem man ſo dann ferners den Sund zufahrt / vnd gen 
SL Helſenoͤr / ein vornehme Daͤniſche Statt / in Sieland gelegen / gelangt / an wel⸗ 
cher das ſehr veſte vnd vnuͤberwindliche Schloß Cronburg ligt / welches der Konig Fride- 
ricus II. zu Dennemarck alſo herrlich erbaut / vnd darneben geſagt hat / Er wolte keinen 
einigen Stein an dieſem Bau leiden / wann er wuͤſte / daß ſolcher von der Vnterthanen 
Geli were erkaufft worden / Kirehn. de Repub.i6.th. 2. lit. G. ad in. Das Carmen,fo vor⸗ 
nen am Schloß eingehauen / vnd welches Tycho Brahe gemacht / hat Nath. Chytræus in 
del.var.itin.p.602.Befihe im vbrigen von demſelben / vnd dem Sund / welcher dem König 
jährlich ein groſſes traͤgt / vnſer Itinerarium Germaniz fol. 403. ſeq. 
VWonbeſagter Statt Helſenoͤr / oder Helſchenor / g  _ | 
Scchl.Friderichsburg / z. m. Iſt ein Königlich Luſthauß / von welchem Charles de 
Eſpine in beſchreibung vnterſchiedlicher Koͤnigreich ec. pag. m. i75. ſagt / daß nicht bald 
tines gleichen inder Welt zu finden daſelbſt auch alles was von Eiſen ſeyn ſolte / von 
gutem Silber / alfo gar / daß auch die Schloß an den Thoren / ond die Gitter vor den 
Fenſtern filbern feyn. Wer alloa geweſen / wird von diefes Frantzoſen Zeugnuß zu vr⸗ 
theilen haben. ri 2 
4 — / oder Roeſchildia, 4 m. Allhie werden die Könige in Dennemard 
begraben. Don hier auffebenem Lande gen 
St. . Coppenhagen / 4. m Sollenbey 24. meilen von hier auff Roſtock ſeyn. Die 
beſchreibung dieſer Koniglichen Haupiſtatt / vnd Hohenſchul / iſt auch in gedachtem mei⸗ 
tem Reißbuch fol 405. ſeq. zu finden-hatein herrlich Zeughauß in dem Meer vom Koͤnig 
Chriſtiano IV. erbaut. Nach abfterben Königs Friderici 1. haben Hertzog Albrecht zu 
Mechelnburg / vnd Graff Chriſtoph von Didenburg/dem gefangenen KönigChriftierno 
I = zum beften/ Anno 1535. dieſe Statt eingenom̃en / vnd wider feinen def Frideriei Sohn / 
König Chriſtianum III, defendirt, vnd ſich ſo lang gehalten / daß man in der Statt alle 
Pferde / hernach die Hunde / endlich auch Katzen / Muß vñ andere vngenießliche Thier 
auffgeflen/ biß endlich ſich dieſelbe An. 1536. den 29. Julij dem beſagten König Chriſtiano 
III ergeben hat Herm.Hamelm. in der Oldenburgiſchen Chronic part. 1. cap.ı3. 

Don bier wider zu ruck gefahren nach Teutſchland / vnd auff 

St Stralſund / 24. neil- 

Zwo — Reiſen auß Schweden in Dennemarck / vnd von dar ins Teutſchland / 
ſeyn im folgenden / vñ ein andere von Luͤbeck nach Coppenhagen im legten Capzu finden. 
Guil. Cambdenusin feinem Buch de Britannia, wil die Dänen von den Daufionibus, 
oder Dancionibus herfünren/ die Prolemzus in Scandia ſetzet / vnd fagt/daß vor Keyſers 
Juſtini Zeiten vmbs Jahr Eyrifliszo. man nichts von den Dänen gewuſt habe. Dann 
vor Zeiten die Inwohner / ſonderlich die in Sieland / wo Coppenhagen ligt / Theutes vnd 
Teutoniſeyn genant worden / von denen auch Keiner. Reineccius — — 


—— 






I; 


3. 


4 


Vide d-Da- 


mia Lucii 
Ven CJari- 
montani 


nov.apoc- zu Roſchild / vnd im Cloſter Sora ; Item / die vielfaltige Inferiptiones, foindeß Tychonis 


conſiderat 
29.3. 4.Pag 
154. & 193 


Wagerland / zertheilt werde. Der anfang ſey im Mittag / bey dem Fluß der Billen / im 


Buch des Eſtats & c.fojegt Teutſch / vnter dem Titul Archontologia Coſmicavon Joh 


einen Theilhat / vnd deßwegen deß H. Rom Reichs Lehenmann iſt: So ſchreibet Johann 


u Raißbeſchreibung durch Teuefchland/ a 


ſeqq. und von dem Cimbriſchen Reich / vnd der Cimbrer / als den andern Snwohnern /| 


dieſes Landes/geführten Thaten / Geſatzen / Spraach ec. fol. z81. ſegq vnd vnſer tinera - 
ziumGermaniz,onterfchiedlich/wie auch der Beſchlu ß daſelbſten kol so⸗ zu leſe 





vier Biſthumb / Ripen / Arhauſen / Alborch vnd Wibburg. Das Mittaͤgige begreifft das 


Hertzogthumb Schleßwick / fo allezeit für ein Theil deß Koͤnigreichs gehalten worden |) 
vnd dahero es Streitigkeit zwiſchen dem Koͤnig vnd den Hertzogen in Holſtein abgeben | 
hat / davon Chytrzusin continuat. Chron. Saxon. fol,716. ſeqq. vnd Limnzus de Jure 
pub.Imp.Rom. German.lib.5;cap.s. gufefen. In dem Codanifchen Meerbufen iger a 
deß Melæ Infule Acmodz,oder Hzmodes ‚fogu Dennemarck gehorig ſeyn / alsdafpn | 
Leland, Fuynen, Lagland, Mucn, Falftor, Leyland, und Femeren. Und fagt gemetter "Ni 
Cambdenus, in befchreibung der kleinern Britannifchen Inſeln / das Gleflaria, ode "7.! 
Eledrida,heutigs Tags Leffe, beydem Dänifchen Vorgebürg Scagenfey. Dasvbrige | 


finder fich in gedachtem onferm IunerarioGerm. fol.406. ſeqq ond beym D.T.UL.Y. im 
£udwig Goitfried / vnd Matthzo Merian inden Truck geben. Vnd hatdieepitaphia” 


Brahe, Herrns von Kanudfrupp ‚Anno 1576.54 erbauen angefangenem Schloß / Vra= 
niburg / Nathan Chythræus in delic, varior. Itin. p. 582.584. &s93.feqgq. König Chri- 
ftianus IV. hat ein neue Veſtung gegen Schweden erbaut / vnd ſie nach feinem Namen“ 
Chriſtianopel genant / welche die Schweden Anno ıcıı. durch sin ſtratagema eingenom⸗ 


men / gebluͤndert / vnd in den Brand geſteckt haaben. a 
Was Holſtein / vnd felbige incorporirte Länder andelange/ daran der Koͤnig auch 


Peterſen / zu anfang feiner Holſteiniſchen Chronic/ daß die Landsart zwiſchen der Elb⸗ 
vnd Dennemarcken / Nortalbingia genant / in Stormerland / Holſtein / Ditmarſen / vnd 


Nidergang flieſſe die Elb / in Auffgang die Trave vñ die Oſt See / oder Mare Balthicum, 
Das Ende erſtrecke ſich gegen Mitternacht biß an die Eyder / Leuenſtowe / vñ Soltenhaue / 
der Belt genant. Beym S angenberg in der Schauenburgiſchen Thronielib. 1.cap. 5. 
fol.16. ſtehet / es ſtoſſe das Hertzogthumb Holſtein (darinn auch das Staͤttlein Apenrod 
gelegen) gegen Mitternacht an das Koͤnigreich Oennemarck / gegen Mittag an die Elb 


vnd Trave / gegen Morgen andas Hertzogthumb Meckelnburg / vnd aegenAbendandie 


offenbare See. M.Andr. Angelusin feiner Holſteiniſchen Ehronic fagtlib.ı. c.3.daßdie 
Holſteiner auch-von den Cimbris herfommen / vnd feyen erftlich den Hertzogen zu 
Sachſen / vorond nach dem Wittekindo;folgends dem Herman Billing / Hertzogen zu 
Sachfen und Sünchurg/ vñ dann den Graven von Schauenburg pnterthänig geweſen / 
auß welchen der legte Adolphuswar/nach deflen todt Holftein A.ı459 an feiner Schwez 
ſter / der Bravin Heyſwig zu Oldenburg Sohn / Chriſtianum I. König in Dennemard‘/ 
koimen / wie hievon / vñ welcher geſtalt die Graven von Schauenburg von den Holſteini⸗ 
ſchen Laͤndern(auſſer der Herrſchafft Piñenberg on etlichen andern Guͤtern) abgewieſen / 
vnd A474. Holſtein vnd incorporirte Laͤnder / als Stormarn / Dietmarſen darinn Mel⸗ 
dorp vñ Heide / die Hau tort / item das Staͤttlein Vrunßbuͤttel / vñ bey etlichen auch Lun⸗ 


den: Item die Flecken Henninckſtede / vñ Zillebrüdke feyn)ond Wagerland / vom Keyſer 


Friderico IV, zu einem Fuͤrſtenthumb erhoͤcht worden: beſagter Peterſen part 3. fol. 83. & 
£.112. Herm.Hamelmann in der Oldenburgiſchen / vñ ſonderlich Cy. Spangenbergin dee 


Schauenburgiſchen Chronic zu leſen. Beſihe auch oben das s.Capitelvonden Öraven 


von Schauenburg / vnd von Dithmarſen den beſchluß beſagten vnſers Itinerarij fol.674. 
von dem Dithmarſiſchen letzten Krieg aber gedachtenHamelmann part.3. Chro.Oldenb, 
<ap.14. fol 378. feqq. vnd von dem ewigen Bund zwiſchen den Dänen vnd Holſteinern 
Annn 1530. auffgericht W arem. de Erenberglib.ı. de fœderib. cap.2.p.m.142. 

Es hat in Holftein viel Adeliche Geſchlechte davon infonderheit befagter M. An- 


dreas Angelus in der Holfteinifchen Chronic zulefen. Darunter die von Alefeldfenn/ / 


welche in die 40. Haͤuſer oder Schloͤſſer und Vorwercke / die von Blumen ı1, Schloſſer 
— vnd 





Vnd 
haben beſagte Cimbrer im Jutland gewohnt / ſo der groſte Theil von Hennemarck iſt / 
vnd in das Mittaͤgige vnd Mitternaͤchtige getheilet wird. Im Mitternaͤchtiſchen fyn 





- VDeas Achtzehende Kapitel. 219 
vnd Vorwercke / die von Pogwiſch ober 17. Schtöffer und Hoͤfe / Reventlow 6. Hofe / y;gcaene: 
Seheſtette 9. Schloͤſſer vnd Vorwerck / vnd ſo fortan / feiner Zeit gehabt haben. Inſon⸗ & Ran. 
derheit aber ſeyn die Rantzowen maͤchtig / die von Wiperto II, Graven zu Groitz in Oſt⸗ zovı.nam 
and / vnd Marggraven zur Laußnitz / der Anno 1124. geſtorben / herkommen / deſſen Vor⸗ N — 
fahren allbereit in Holſtein gewohnt / aber ein Zeitlang fich darauß / folgends aber U ttol. preilam, 
wider in Holſtein begeben / und das Schloß Rantzow erbaut. Es ſeyn vmbs Jahr 1594 
in die r20. Rantzowen im Leben geweſen / welche damals / wie beſagter Angeluslib.ı.c.35. 
ſchreibet / 73. Flecken / Schloͤſſer Burgen und Vorwercke / ohne die Haͤuſer in den Staͤt⸗ 
en / gehabt. Es ſeyn aber jhre fuͤrnehmſte Schloͤſſer / Rantzow / Bodt Camp / (ſo für das 
u ellerfchönfte in Holſtein gehalten wird) vñ Bredenberg / in welchem ſchone inſcriptiones, 
die obgemelter Nathan Chytræus vom 604. biß auffs 667. Blat feet : tem allerhand 
Bilder / Conterfeten vnd ſchoͤnes Mahlwerck / vor dem naͤchſten Krieg zu finden geweſen. 
Wird vnter die veſteſte Schloͤſſer in Holſtein gezehlet. 
Es gehoͤrtferners dem Königin Oennemarck auch das Koͤnigreich Mordwegen/ 7» 
davon / vnd der Statt Bergen (fo Anno 1623. faft gar abgebronnen) vnd dem Gantens 
ſpviel daſelbſt mie den jungen Kauffleuten / ich auch in vielgedachtem onferm Reißbuch 
 fol.410. gehandelt. Wird Schwediſch / Danifchond Nordwegiſch Norike genant. Hat 
gegen Mittag Dennemarck / gegen Abend ond Mitternacht den Oceanum, vnd gegen 
FT Morgen Schweden; vor welchem Königreich cs meifteneheils durch fehr rauhe Berg 
geſchieden wird, hat ein zimlich temperirten Lufft / iſt aber nichtfonderlich fruchtbar / vnd 
traͤgt nit gnug Fruͤchte; hat aber vil Vieh / Wild vñ Fiſch Es hat darin s. Schloſſer / vnd 
ſo viel auch fuͤrneme Vogteyen / deren das erſte gegen Mittag iſt Bahus auff einem Fels 
ſen / im Fluß Trolhetta, an den Graͤntzen Veltrogothiz erbaut. Die Landſchafft herumb 
IF wird Vikia genant / darein die Stätte Kongel,Vddewal,ond Marftrand, gehören. Das 
na ander Schloßift Agershufen/nahend der Bifchofflichen Statt Opslo oder Anslo, allda 
I das Hoffgericht iſt / dahin allerechtliche Sachen außgang Nordwegen gebracht werden: 
) 
| 







Hieher gehören die fürneinfte Gebiet in Nordwegen / als Tellemarck / Hedem arck / vnd 
Romarik. Das dritte Schloß ift Bergerhufen/ dahin Bergen/ die vornemſte Handels: 
vnd Stafanger, ein Bifchoffliche Stattigehören. Das vierdte Schloß ift Nidrofia, oder 
4 Trondheim / alldadie Haupiſtatt diefes Königreiche/deg Königs und dep Ersbifchoffs 
Sitz / vorhin geweſt iſt Nunmehr fiherfie einem Stecken gleich : Gleichwol fo ift noch die 
II Ersbifcheffliche Hauptfirch da. Das fünffte und letzte Schloß iſt Vardehus,in der Inſel 
II Wardo,dahin die Finmaͤrcker / vnd theils der Lapländer/ond die Sandfchafft am Meer / 
Trumlõlen genant/ gehörig feyn. Gibt viel Fiſch da / aber der Boden iſt gar rauch / vnd 
ſehr hohe Felſen. Es ſeyn vie Nordwegen einfaͤltige fromme Leute / ſo die Frembde lieb 
uf haben vud gern beherbergen. Beſihe Andream Bureum in Orbis Arctoi deſcriptione, 
IE gegen dem Ende. 

'E Es gehöre vnter diefe Cron das Ißland / davon auch inmeinem befagten Itinerario 
Germaniz zu fefen ift. Münfter. 1.6. Cofmm.c.37.der legten edition ſagt / es foll dieſe Inſel 
Ißland 100. vnd etliche mein lang / vnd etlich vnd ſechtzig breit / vnd alſo zweymal ſo groß 

 AlsSicilia ſeyn. Man rechne von Coppenhagen hieher 400. Teutſche meilen. Im vorges 
honden Capitel beſchreibt er auch das Frieß land / ſo nicht weit von Ifland / auff dem Occi⸗ 

dentaliſchen Meer gelegen / groſſer als Irland / vnd auch zu Niordwegengehörig iſt. Vnd 
dann fo har er im 3s. Capitel das Grumand / darinn zween Biſchoff / die dem Ersbifchoff 
von Drontheim in Nordwegen vnterworffen / vnd der Augſpurgiſchen Confeſſſon 
zugethan ſeyn. Beſihe von beſagtem Ißland auch Beſoldum de natura populorum 
cap. 4. Pag. 17. feq 

4 Im vbrigen iſt von deß Königs in Dennemarck Macht / Reichthumb / Gewalt und 

Einfommen Londorpius in aci. publ. tom.2. lib.7. tract.i fol.ı241. feq. vnd warumb 

Er ſich der Gothen vnd Wandaler Koͤnig fchreibe/Cranz.lib.ı.Wandal fol,ıo. &lib.s. 
fol.ız1, zu leſen Es haben die Oaͤniſche Konig feinen Dberheren erkant / biß fie von den 
Teuiſchen Keyſern Otrone vnd Eriderico I. dem Romiſchen Reich vnterwuͤrffig ges 
macht worden da fie daflelbe zu refpedtiren angefangen Beſihe Radevicum Frifingen- 
fem,Cranzium,Adam, Bremienfcem, I richemium,Helmoldum,Bodinum de Republi. 
ca , Goldaftum indes Borrede der Krichsfagungen / Lehmannum in der — 

m. No⸗ 


\. 
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Ehronic/obgedachten Limnzum lib.1. cap.9. num.27. ſeqq Speidelium in Notabilib) 
vos. Daͤnnemarck / pag 100. vnd andere mehr. Heutiges Tags erfennetder Koͤnig das 


Reich allein fo viel Holſtein anbelanget. Vĩd. Syllogerer. quotidianar. Joach, Cluten 

thel.or.lit.E.2.b feq. Bon den vorigen alten Koͤnigen / vnd der Dänen’ Sachın Eins | 
faͤll Kriegenim Niderland / am Rheinftrom / in Sranckreich zc. ſeyn die Daͤniſche Scri⸗ 
benten / ſonderlich Joan.Ifacius Pontanus; Item Ubbo Emmius in hiftoria rer, Friſicar, 


vnd von den alten Rönigenin Nordwegen cin altes Chronicon, fo M Joannes Martini 
‚Slangerupenfis Anno 1594. hatlaflen aufgehen / zu Iefen. Bon dem Dänifchen Adely 


feinen Freyheiten / un vnd Lob / fehreibet Cyriacus Spangenberg im Adelsfpiegel " 

Jänifche Orden führetzum Zeichen einen von Gold vnd Ede | 
geſtein gemachten Eiephanten / an einer gäldın Ketten hangend/ mit deß Könige Bild⸗ 
nuß. Vnd werden in der Dänifchen Cantzley fonften Feine andere angenommen/alsdie | 


part. 1. lib,6.cap.s..Der 


von Geburt Edel ſeyn; wie abermals Andreas Angelus in der Holſteiniſchen Ehronie 


lib.ı. c.1s- fol.ss. fchreibet. Von deß Könige mir Keyſer Ferdinando II. Anno i629. im 


Meyen zu Luͤbeck gemachten Frieden/befihe das Theatrum Europzum Abelinifol, 1309. 


feq. vnd welcher geflaleder König in Dennemarck der reichfte vnter allen Koͤnigen ſey / 
Hier,Marftailer, dedivitiis part.4.cap.4. P.m.298. | 


Was nun endlich den jegigen Königlichen Stammen anbelangt/fo kompt ſolcher / 


wie oben gefagt/ von den Öraven von Divenburg ber. Dann Braff Dieterichendeß 
Gluͤckſeligen zu Didenburg aͤltiſter Sohn / Graff Chriſtian der Achte dig Namens zu 
Oldenburg / zugenant der Reiche / durch befoͤrderung feiner Mutter Bruders / Hertzog 
Adolphs zu Schleßwick / vnd Gravens zu Holſtein / deß Geſchlechts der Graven von 
Schauenburg / Anno ı 448. im 22. Jahr feines Alters / zum Koͤnig in Dennemarck vnd 


Norwegen erwehlt / vnd hierauff Anno 49. zum Königin Dennemartf/ond Anno 1450. 
in Norwegen / zu Druntheim gekroͤnt worden. Es erwehlten vnd kroͤnten jhn auch 
Anno 1457. die Schweden zu ihrem Koͤnig zu Stockholm. Vnd nach dem obgedachter 
fein Vetter Adolphus Anno 59 geſtorben / ſo bekam er auch Schleßwig vñ Hoſſtein / vnd 
vergliche ſich wegen Holſtein / Stormarn vnd Wagrien / mit den Graven zu Schauen⸗ 
burg / gegen einer Summa Gelts / vnd ließ jhnen die drey Pfleg: oder Ampthaͤuſer / Pin⸗ 
nenberg / Hateßburg vnd Bramſtede / wie oben / vnd ſonderlich cap.s. zu leſen Vnd hat 
hierauff Anno 1460. die Holſteiniſche Landſchafft jhme dem König vnd feinen Erben/ 
schuldet; welches gleichiwol feinen beeden Brüdern’ ſo davon außgefchloflen worden/nit 
gefallen. Ihme bat Anno 1482. fein Sohn König Johannes ſuccedirt, welcher / vermoͤg 
dep Herrn Battern Zeftaments / feinem Brudern Friderico Sthleßwig/ Holftein vnd 
Stormaren / gantz laſſen follen/fo er aber nicht gethan: Er ftard A: 1513. deme fin Sohn 
Chriftiernus II, gefolgt der Schweden bezwungen / aber gegen fie greulich tyrannifiret/ 
etliche Bifchöff on in die 70. Ritter auffoem Marckt zu Stockholm fopffen laffen ;daber 
nicht allein fie/fondern auch Die Daͤnen / die Er ingleichem tyrannifch gehalten / von jhme 
abgefallen ſeyn / davon beſagter Johan Peterſen im vierdten Theil ſeiner Holſteiniſchen 


Chronic £.136 zu leſen. Sein Gemahlin Elifaberha,Renfers Caroli V. Schweſter / ſtarb 


Anno 1525. vnd ward zu Gent in Flandern begraben. Seine Sohn Philippus vnd Ma- 
ximtlianus ſeyn beede jung geftorben/Johannes aber der dritte Sohn / ein gelehrter Herr) 
ftarb Anno 1532.Sein deß Chrifierni Tochter Dororhca Hefam Pfalsgraff Sridrichen 
den Andern / Churfuͤrſten / vnd jhre Schwefter Chriſtina anfänglich Francifcum Sfor- 
tiam zu Meyland / hernach Hertzog Frantzen zu Lothringen. Er der Koͤnig ſtarb A. 1559. 
in einer leidenlichen Gefaͤngnuß. An feine Statt erwehlten die Daͤniſche Staͤnde ſeines 
Vattern Brudern / obgemelten Hertzog Fridrichen zu Holſtein / welcher anfangs mit ſein 
deß Chriftierni Adhærenten kriegen muſte / biß er das Koͤnigreich vollig in Poſſeſſion 
gebracht / vnd Anno 524 gekroͤnt worden / in welchem Jahr Er ſich auch mit dem newen 
König in Schweden Guftavo verglichen / vnd die Evangeliſche Religion introduciret 
hat. Er ift Anno 1533. geftorben / verlaffende Chrifianum III. Johann den ältern/ 
Adolphen vnd Sridrichen/ Bifchoffen zu Hildesheim vnd Schleßwig/erwehlten Coad- 
jutorn zu Bremen. Auf diefen vier Söhnen ſeyn Johannes vnd Fridericus ohne Kin⸗ 
der geftorben / vnd ift wegen fein def Johannis Erbſchafft Streit vorgefallen / davon 
Lundorpius lib, zı. Sleidani continuati in Anno 1581. pag, 441. zu leſen. Do 
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| Chriftianus III. hat auch mit def vertriebenen Chriftierni oder Chriftiani II, Ans 
haͤngern gu Friegen gehabt / biß Er Eoppenhagen erobere!/ vnd vdlliger Rönig worden, 
Er hat Anno 1559. verlaffen König Sridrichen ven Andern‘/ Hergog Magnum , vnd 
Hertzog Johanſen / und zwo Toͤchter / als Annam Ehurfürfts Auguli zu Sachfen/ vnd 
Daorotheam Hertzog Wilhelms zu Braunſchweig und Luͤneburg / Gemahline. Sein 
Bruder Hertzog Adolphus, Rönigs Friderici I. dritter Sohn / fo zu Gottorff Hoff ges 
\ halten) ond Anno 1586. geftorben / hat (auſſer den Töchtern / als Sophia Hertzogin von 
Mechelnburg / Chriſtina, Königs Caroli in Schweden Gemahline / vnd Anna, Graͤvin 
‚in Oſtfrießland) gehabt Chriſſianum, Fridericum, Philippum, Joan- Adolphum ‚pnd 
U Joan- Eridericum , deren die zween /nemlich Johann Adolph / vnd Johann Friderich / 
2 Ersbifchöffe su Bremen / vnd Bifchöffe su Lubeck nacheinander gewefen; deren der erfte 
| mic feiner Gemahlin Augufta, Königs Friderici II. in Dennemarck Tochter / wie Joan- 
nes Limnzus fchreiber/befommen/ ı. Hersog Fridrichen zu Holſtein / deſſen Gemahlin 
MariaElifaberha, Churfürfts Johan Georgenzu Sachſen Tochterift. 2. Adolphum, 
der Anno 1616. geſtorben. 3.Johannem, vnd 4. Töchter/deren eine Hergog Auguftum 
von Sachfen Lauenburg / vnd eine Pfalggraff Auguftum zu Gulgbach geheuratet. 
Aber wider auff Königs Chriftiani III. Nachkommen zu gelangen / fo bat fein aͤltiſter 
Sohn / König Fridericus II. neben Hertzog Hanſen / vnd Adolpho zu Holfiein / ond 
Graven Antonio zu Oldenburg / Anno 1559. die. Diethmarfen (fo nach abfterben deß 
legten Graven zu Diethmarſen / ein weil Dennemarck / ein weil Holſtein / ond.ein weil 9 
dem Biſchoff zu Bremen gehuldet / vnd doch dem letzten / als ein Frieſiſch Volck / ſo vor re 
die Freyheit geftritten / feinen Gehorſam geleiftet / und deren Sand an dem Oceano bro 2. rer. 
bey 23000. Schritt inder Länge hat / vnd halb fo breit iſt bezwungen / hernach ven Krieg Frificar. 
mit Koͤnig Erichen in Schweden geführt / den Hamelmann in der Divenburgifchen 
Chronic part.3. cap. 16. befchreidet /und Anno ı 5 8 8. geftorben ift / verlaflende (neben 
vier Toͤchtern / deren in vnſerm Tertfol.413. gedacht wird) Chriftianum IV. Ulricum 
vpnd Joannem, deren der legte Anno 1602. inder Statt Mofcau geftorben / der altift 
Chriftianus IV, aber / foden 12. Aprilis Anno 1577. geboren’ König worden / vnd bes 
kommen Chriftianum V. der mit höchfigemeldten Ehurfürfts Johann Georgen zu 
’ Sachfen Tochter Magdalena Sibylla verheuratet. 2. Fridericum, vnd 3. Ulricum ‚des 
ren der letzte Anno 1633, im Sommer / in Schlefien / verrätherifcher weife ift erfchoflen 
worden: Der mitlere aber neulich, an ſtatt feines Vettern Hersog $ohann Friderichs 
zu Schleßwig und Holftein/fo den 4. Septembris Anno 1634. diefe Welt geſegnet / zum 
Ertzbiſchoff zu Bremen ift erwehle worden. Der ander Sohn Könige Chriftiani III. 
vnd Königs Friderici II. Bruder / nemlich Hergog Magnus, hat einen Theil von 
Sifland befommen / wiehieunden in felbigen Sands befchreibung zu lefen. Der dritte 
Sohn / vnd reſpective Bruder / Hertzog Johannes der jünger/su Sunderburg / iſt nicht 
Anno 1594. wie in vnſerm Text ſtehet / ſondern / wie ich glaubwuͤrdig berichtet worden / 
erſt Anno 1023, geſtorben. Er hatte zwo Gemahlin / vnd von beeden Kinder / nemlich 
von der erſten / Fr. Eliſabetha, gebornen Hertzogin von Luͤneburg / Chriſtianum, ſo 
Anno 1570. Erneſtum, Anno 72. Alexandrum, 73. Auguſtum, 74. Johan- Adol- 
phum,76. Fridericum, 81. Philippum, 84. auch etliche Töchter / als Dorotheam An- 
no 69. Mariam 75. Annam Sophiam ‚79. Elifaberham, so, vnd Margaretham , fo 
Anno ı583. geboren worden. Bon der andern Fr. Agnes Hedwig / einer gebornen 
Fuͤrſtin von Anhalt / vnd Churfürfts Auguſti zu Sachfen binderlaflenen Wittib / bes 
Fam er Anno 1594. Johann Georgen/fo Anno 16 13. zu Tübingen geftorben/ Joachim 
Ernften Anno 95. der Anno 1635.noch im geben war: tem Annam Sabinam, Hertzogs 
Julüũ Friderici zu Wuͤrttenberg hinterlaffene Wittib / und noch zwey andere 
Srämfein. Vnd fo vielhab ich hievon bey diefen vnruhigen Zei⸗ 
ten in erfahrung bringen mögen. 
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Das Neunzehende Capitel. — N 


Koͤnigreich Schweden / ond die andere swoauß 
Schwedenins Königreich Dennemarck / vnd von dar auß 9 
nach Roſtock / gehen. u 
| Gummarien 
Bon Stockholm, der Königlichen Hauptſtatt in Schweden. 
Bon den Örängen dep Rönigreihs Schweden. 
Bon deffelben Abrheilung. — 
Von dem Theilfo eigentlich Schweden genant wird. 
Bon Gothia, vnd den Gothen. 
Bon dem Finland. 
DRoningria 
Bon Efthonia. —— | 
9. Von den Staͤnden / dem Adel / vnd den fünff hohen aͤmptern in Schweden. 
10. Bon der Schweden Sitten und Gewonheiten 
11, Von den letzten Koͤnigen in Schweden. 
Die Erſte Reiſe. 

Tatt Gripswald in Pomern / von welcher Stattobenimir. Capitel. 
5. Eſtenau / 1. meil / allda zu Schiff gangen / und kommen zur Inſul Born⸗ 
holm / dem König in Dennemarck zuſtaͤndig / vnd weiln der Wind zu wider / 
naͤchſt dem Flecken Haſſel / zu Land getretten· Vonhinnen zu Sande gefahren indie | 

St. Rotharoder Rottum / an dem Meer gelegen/und von dar auff einemSchifflein 
in Schmaland fommen/fo auch dem Rönig in Dennemarck zuftändig/ond zu Rumers⸗ 
hagen(vielleicht Somerhaven)ober Nacht blicben. Bon binnen su Lande gereiftnach 
Kantonen’ Dober/ Effrod / Wehe / Engenbier / vnd Algusſtatt / daſelbſt / wegen dep Ges 
buͤrgs / den Wagen verlaſſen / vnd zu Pferde gereiſt auff Stobey / Ohby / Groſald / vnd 
Loſadt / allda auff die Schwediſche Graͤntzen / vnd ins . ! 

D. Hoͤgel kommen. Bon hier vber einfehr rauch feinig Gebuͤrg / biß nach Agu- 
neret bey einem See gelegen/onddann ferners nach Bohna/ Ruholm/Nibile / Werne⸗ 
mut / vnd ins 

D. Linerohs gereiſt 

D.Onfee an 5 

Gt. Juncoͤpping / die erſte Schwediſche Statt. Be! 

Von hier auff Hadeſo / Scherſta / Örenna / von dannenwidersu Wagen gefahren 
auff Oby / Warſenberg / Dragengaft/ond gen EN 

‚Se. Lincsppingin Oſt Guttland gelegen / ein Bifchoffliche Statt. | 

St Nord Coͤpping· Bon binnen auff Jadung / vnd vber das waſſer Brouvick,narh 
Querſabo / Nible/und en | | | | 

St Neucoͤpping / einfchöne Stat. Se 

St. Stockholm, die Königliche Hauptſtatt in Schweden / deren befchreibung in 
onferm Itinerario Germaniæ f, 415.51 finden. In einem gefchriebenen Reißbuch hab ich 
neulich von diefer Statt folgendes gelcfen : Stockholm hat zwey Thor / vndvuberdas 
Waſſer eine Bruck gegen dem Land. Siehaben bey ıs. Meilen swifchen Klippen oder 
Bergen / daß die See nicht vber ein Meil breit iſt / su feglen / ebe fie indie offene&Sxe 
kommen. Die Statt iſt nicht groß’ auchnicht vet / hataber grofle Vorſtaͤtte daman 
das Vieh halt. Haben nicht Secret inden Häufern / fondern man muß anderer Dre 
gehen. Jenſeit deß Waſſers / oder dep Canals/hat es einen Thiergarten. Es ſeyn da keine 
ordentliche Wirtshaufer / ſondern man kehret bey einem Burger ein / vnd wird vmb ein 
geringes wol tractirt: vnd iſt das Stattbier gut: Aber das frembde Getraͤnck von Da 
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Meth / vnd Bier/ift wegen der groffen Zoͤll fehr theuer: Vnd iſt auch Stockholm fürfich 
kein ſonders luſtiger Ort: Die Schiff aber ſtehen in dem Port gantz ſicher / ohne ein⸗ 
der Ancker / vnd nicht allein wider die Sturmwind / ſondern auch allen feind⸗ 
\ lichen Einfall / weil er in dem innerſten Winckel gelegen. Ligt so. Teutſche Meilen von 
Dantzig. Schadæus part.z. Sleid.contin, lib.ıs. fol.cı7. 
St .Vpſal /7. meiln von Stockholm / allda ein Ertzbiſthumb / vnd Hohe Schul / da⸗ 
von abermals beſagtes vnſer Reißbuch zu leſen. In der ſchoͤnen Domkirchen ligt oben 
im Chor König Guftavus darneben iſt ein groſſe ſilberne Kiſten / darinn die Reliquien 


I 8. Erici ſeyn follen. BR ah; 
| Die Andere Reife. 


Se. Neu Coͤpping / davon hieoben. 
Schinas an dem Waſſer Browick / vber Nacht. 
St Saur Copping. 
Schaͤrcken / vber Nacht. 
St. Lincoͤpping / davon oben. 
St . Oby / vber Nacht. Allhie fangt der Holweg vnd einige Paß durch das Gebuͤrg 
in Dennemarck an / ſo auff eitel Felſen in die 4. Meilwege waͤret / in deſſen mitte ein klei⸗ 
nes Baͤchlein / ſo Oſt Guttland von Schmaland ſcheidet. 





Grena / Mittags. Scherſta / Abende. 
Mohla / Mittags / Wernemud / Nachts. 
Beckerot / Mittags. Vlſpeck / ein offner Fleck / Nachts. 


Rinarff / der erſte Fleck Dennemaͤrckiſchen Gebiets / ober Nacht. Zwiſchen bier 
— iſt cin kleines Waſſer / ſo Schweden vnd Oennemarck von einander ſchei⸗ 
en ſoll. 
Bulaſtatt / Mittags. Von hinnen vbers Waſſer Troma / gen 
St. Helſenburg. Von hier vber den Sund nach 
Gt. Helfensr/von welchem Ort im vorgehenden Capitel. 
F Oßnive / am Waſſer Nive. 
| } Warthu. 
St. Coppenhagen. 

St. Roſchilde Ringſtaͤdt. 

D. Slagen. Auff ein kleine Viertelmeil dabey ligt das Cloſter Anderſcho. Von 
hier wider zu ruck au 

St. Coppenhagen. Dann ferners zu Sande auff Preſte, vnd Warmburg: von dar 
vber Waſſer in die Inſel Falſter / auff 

St. Neu Copping / dem Koͤnig in Dennemarck gehörig. 
= Kerfir 7 allda zu Schiff gangen / vnd von gedachter Inſul Falfter ober den 

elt nach 

St. Roſtock im Hertzogthumb Mecklenburg 3. meilen gehabt. 

Vnd dieſes iſt auß deß Michael Heberers Reißbuch genommen worden Weiln ich 
aber folgende zwo Reifen in eines vornehmen Manns Verzeichnuſſen gefunden / die er 
felber Anno 1336. alfo verrichtet / vnd befchrieben : Als hab ich diefelbe zu erflärung der 
vorigen auch hicher feßen / vnd in folchen weder inden Samen / noch fonften/ nıchis aͤn⸗ 
. dern wollen, derendie 


l, 


Don Coppenhagen ins Königreich Schweden, 
St. Helfendr beym Sund/ oder Enge dep Meers/ s.meiln. Don hier vber den ges 
dachten Sund gen 
St. Helfenburg/ı.m.(Theilshaben etwas weniger ) 
D-Ruy/ 4.m. sh noch Dänifch. Von binnen kompt man su einemfchlechten Dre 
von drey Haufern/fo fchon Schwedifch/ 2.m. i 
D. Onoltzbeck in Smaland / Schwediſch / 2. meil. Allhie hat es die erſte Kirch in 
Schweden. Durch oͤdes vnd bergicht Land gen. * 
ii y / 


Z 
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Aby / 7. meil/oderein ſtarcke Tagreiſe / allda ein Muͤhlin / vnd drey oder dir Bau⸗ | 


renhöff/darunter ein Gaſthoff. Von hier wider durch rauhen Weg / vnd ober fehr groſſe 


hohe Berg vnd Holweg / Daman an etlichen Orten weder Wein noch Bier / auch gut 1 


Waſſer befompt/ auff Se 


St. Jen Coͤpping / m. groffermeil/ in einem Thal gelegen. Von hinnen wider ins 1 
Gebuͤrg / vnd zur Lincken / neben einem See von füllen Waſſer / fo Meilbreit / ei 


ı8.langnf | J— 
— D. Gremm / 4. meil. Von bier zwiſchen dem Gebuͤrg / vnd neben beſagtem 
ee / gen Ba) 


D. Onſdau / o. m. oder ein ſtarcke Tagreife zu Schlitten / wiewol diefer Dre bey 


einer Meilwegs von der rechten Landſtraſſen gelegen. Be 
St. Lin Coͤpping / 1. meil/ dahin man den vorigen Abend von Gremm außfommen 
were / wann man fich nicht verjrrechätte. | d 


St. SaurCöpping/ s. m. ein offen Dre / foein Waſſer / darauff man indie offene | 


See fommen Fan. Es iftdaran einhoher Felß/wie ein Mauer. 


St: Nord Coͤ ping / 1. m. ligt gleichwol auffer der Landſtraſſen / allda ein herrlicher 
Lachsfang / daran ein ſtiller See von füllen Waſſer / fo in die2s. Schwediſcher Meilen 
lang / an etlichen Drten2.in 3. Meilen breit. Er hat am Stättlein feinen Außlauff / vnd 


macht einen Fluß / dardurch die Lachs auß der offenen Seedaher fommen. 
. DD. Bürling/ oder Bürglinfau/s.m. Bon hier mehrertheilspber Seegen 
St Neuospping/s.miligtfonften der Landſtraſſen nach nur 6. meilen von Saur⸗ 


Coͤpping / aneinem vnluſtigen Ort / vnd Armderoffnen See. Iſt ein offen Staͤttlein / | 


ſampt einem Schloß. 


O. Ondersdaw /auſſer der Landſtraß /4. meil. Von hier faſt alles auff der Ser zu 


Schlittengefahrengn 

St Stregnes/4 m.ein offen Ort / allda gleich damaln Rönig Carolus; felbiger Zeit 
noch Hertzog / geweſen / deme einalter Bauer zween ſchoͤne Marder verehrt / vnd jhme 
darfuͤr ein Pferd zu ſchencken begehrechat. Bon hier alles ober See / da manfaum ein 
halbe Meil Lande gehabt hat / gen | 
St. Stockholm / 7. m. over ein Zagreife zu Schlitten. 
D.Rüpburg/s.m. 


St. Vpſal / 2. m. Die Straß iſt zu beeden Theilen ſehr bergicht; gleichwol Pompı 4 


man vber etliche See / ſo Winterszeit alle hart zugefroren ſeyn. 
N j 2 
Aug Schweden durch etwas andern Weg wider in Denne 


marck / vnd auff Roſtock. 


Bon Stockholm iſt er in der ZuruckReiſe widerkommen auff a; 
St. Saur Coͤpping /davon oben. Von hier hat er fich auff diefeiten/ und gen 


St. Calmar begeben/damit er von Saur Coͤpping auß7. Zagzugebracht/ ond one 
eerwegen nichtsals Doͤrffer gehabt hat. Esift Calmar Calda gleich damam König Jo⸗ 
hannesin Schweden, deß jetzigen Königs in Polen Anherr / Hoff hielte) derfürnemfle 


Ort in Smaland/ klein /aber veſt / auff einer Ebne / vnd auff der andern Seiten hart an 
der See / vnd 40. Meilen von Coppenhagen gelegen. Hat ein Koͤnigliches Hauß / vnd 
ſchoͤne Veſtung / fo vmb vnd vmb einen ſtarcken Wall / vnd auff der einen Seiten die 
offne See. Gegen ober ligt die Inſel Eland / oder Oeland / da es gute Pferd hat. Es iſt 


Calmar Anno ıcır.vonden Dänen erobert / bernach Anno 1613. den Schweden wider 


zugeſtellt worden. Eshatauch König Carl auß Schweden / damaln noch Hertzog / als 


Er wider feinen Bettern/ den König Sigiimundum , war / diefes Calmar Anno 1599 


belägert ond erobert. 
D. Suderader/ +.meil. 


St. Dberfeherr/ 3. meil/ligt anden Graͤntzen / iſt aber ſchon Daͤniſch / zu Bleckin⸗ J 


gen gehoͤrig. 
D. Netterby / 4.meil. 
St. Ren⸗ 






I 
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| St. Renneby / 2.m. auchin Bleckingia, vnd deſſen fürnemfter Dre. 

S .. Heſtory/ 3.m. | | 
St . Ahuſen (Ahuys) ein offen Stättlein im Sande Schoonen / fobefler und ebner / 
als Bleckingen / auch höfflichere Inwohner bat. Ligt an einem Arm / auff welchem man 
in die OoſtSee ſeglet. 

Webri/ m | 
Srt . $undt/ oder £unden/2-meil. Iſt die vornemſte Statt in Schoonen/ allda die 
Ersziſchoffliche Kirch zu fehen- 

St. Elbogen / oder Malmogia,cin erefflich [chin gebaute Handelsſtatt / ſampt einem 
veften Schloß /hart ander Seegelegen/2.m 
” Ei Coppenhagen / 4.meil/ die man indrey Stunden/ fo der Wind gut / zu Waſſer 

ahrenfan. 

WVon hier iſt er nach Roſtock gereift/ift aber wegen def Contrari Winds nicht an die 
Ort / die indem vorigen Capitel beſchrieben werden/noch an die / ſo Caſpar Ens in feinen 
deliciis per Germaniam pag, 265 ſetzet / vnd zwiſchen Eopyenhagen vnd Roſtock / auff 
Geſſor, Nicoping, vnd Warburg / 23. Meilen rechnet / kommen: ſondern durch das 
Laͤndlein Muen in die Inſel Falſter / vnd von dar vber den Gruͤnſundt in das Staͤttlein 
Neuburg / vnd das Dorff Gözar an der offnen See gelangt ift / allda die kuͤrtzeſte 
gegen Teutſchland / vnd die / ſo auß dem Lande wollen / jhre Paßport weiſen 
muůſſen. 

So viel nun das Koͤnigreich Schweden ſelbſten betrifft / ſo hab ich davon in mei⸗ 2 
nem Itinerario Germaniz fol.417. feqg. weitlaͤuffig gehandelt. Vnd wird ſolches ge⸗ „>. 
eheiletinSueciam ‚Gothiam, Finlandiam, Ingriam, pnd Efthoniam.. ‚Der erfte Thei, — 
wird wider abgetheilet in Sueoniam, vnd die Nordlanden. In Suconia ſeyn die Länder extendune 
1. Uplandia, darinn die Stätte Stockholm / Vpſal / Enecopia, Sigtunia, vnd Oregrun. N oneru- 
dia, 2. Veſtmannia, darinn die Biſchoffliche Statt Aroſia, oder Weſteraͤß: Item Ar- 120. millia- 
bogia, Köpnig, Telga, Torfilia, vnd Trofa. 3. Dalecarlia, 4. Nericia, darinndie Statt "3 Sucrca. 
Orebrog. 5.Sudermannia , darinn die Stätte Nycoͤping / vnd Strengnes. Vnd gibt cs — * 
in dieſen Ländern allerhand Bergwerck / Schwefel / Alaun vnd Virriol. Die Nordlan⸗ Britanniz 
den begreiffen Geltticiam (darinn die Statt Gevalia), vnd die Helſingiſche Provingen/ E75)” 

- darinn die Helfingi vnd Lappones fepn. Der Hellingorum feyn die gander Helfingia, = 
Medelpadia,Angermannia,pnd Borhnia ‚deflen leßten Inwohner zum theil Byrcarli ges & 
nant werden. In Lapland finder man die Keen / oder Keinfen /die alfo ſchnell lauffen/ 
daß ſie in ı2. Stunden einen Schlitten 30. Teutſcher Meilen weit ziehen Fönnen / wie 
Münftrus lib.6.cap.3s.fol.1363. der legten edıtion fehreibet / dafelbften auch cap.25. ob⸗ 
beſagter Theil Suconia diefe Grängen bat / gegen Nidergang Nordwegen / gegen 
Mittag das Gothland / gegen Mitternacht Lappiam vnd Borhniam ‚ vnd gegen Auff⸗ 
gang Jinland /ond Lıfland. Belangende nun den II, Theilinemlich Gothiam / ſo wird 
folcher wider getheitee in Weſt: und Oſt Gothen. In Wert Gothen feyn die Landſchaff⸗ = 
"ten Veltrogothia ‚darinn etliche Stätte / als Gotheburg / Scara, Lidecopen / Maria⸗ 
ſtad / vnd andere: 2. Dalia. 3. Wermeland / darinn Carlſtad / ligt. Zu diefem iſt vor Zeiten 
auch Halland gezehlt worden / an dem Sinu Codano, da die Stätte Halmſtad / Varburg / 
and andere ſeyn / ſo aber jetzt Daͤniſch / hat / da es am breiteſten / nur 3. Meil. Ferners 
ſeyn in OſtGothen die Landſchafften 1. Oltrogothia, ſo eben vnd fruchtbar / darinn die 

Statt Vadſten, fo deß Schloſſes / vnd S. Brigitte Cloſters halben berühmt iſt: Item 
Schening, Linesping/ Norcoͤping / vnd Sudercoping. 2. Smaland / ſo den Namen von 
der menge deß Viehes / und im Vmbkreiß 5. Teutſche Meilen hat / darinn die Stätte 

Calmar / Jenecoping / Vexio, vnd anderemehr. 3.Deland/ fo cin luſtige Inſel / darinn 

32. Pfarrkirchen / das Schloß Burcholm / und die Veſtung Elßburg ſeyn / auß welcher 

Veſtung / ſo in den Kriegen bekant / vnd Anno 1563. tem 1612. von den Daͤnen einge⸗ 

nommen worden / Port man allein auß Schweden in die Weſt See kommen kan / da⸗ 
ſelbſt auch die drey Koͤnigreich Schweden / Dennemarck vnd Nordwegen zuſammen 
ſtoſſen. Zu dieſen dreyen ſeyn vor Jahren auch gezehlet worden Gotland (in welcher 

Inſel die vor Zeiten berühmte / jetzt geringe Statt Visby, ligt)/ Scania (ſo ein Particul 

von dem groſſen Scanzia, oder Scandia iſt) vnd Bleckingia, fo aber der ZEN 

| * 
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feyn. Nun außdifem andern Theil deß Königreichs Schweden / nemlich Gothia,führen "| 7 
Faft alle Seribenten die Gothen her; von deren König Succeflion vnd Kecht der Erſten 


6. 


7° 


10: 


ligen: Alentakiam ‚darinn Narva vnd Nyßlot: Jerviam, mo Wittenftein, ond Lau⸗ 


- Gräber noch in templo W exonienfi, in dem mittägigen Gothland gefehen werden? 


geburt Goldaftus de Majoratulib.3 cap. 9 zulefen. Man findet noch hin vnd widerin 
den fehr hohen Felfen monumenta mit Sorhifchen Buchftaben / fo fie Runasgenant/ 
eingegraben. Beſihe Andream Bureum in Orbis Ardtoi defcriptione, Laurentium 


Müller in feiner Sepeentrionatifchen Hiftori/ond mein ItinerariumGermanizfol 667. | 
Der III. Theil iſt Finland / ſo vor Zeiten eigne König gehabt / biß folches obs Jahe |". 





Ehriſti ı 1so.von S- ! rico,dem König in Schweden / bezwungen / vnd zum Ehriftlichen 
Glauben / vnd ſeine Nachkoͤmbling die vbrige Theil / als Tavaftiam, vnd Careliam auch 
zu Schweden gebracht haben. Cs ſeyn darinn Die zwo namhaffte Staͤtte / Abbo vnd 

Viburg / vngefaͤhrlich acht Tagreiſen von einander / vnd zwar Abbo / ſo ein Biſthumb / 
gegen Afland / vnd Viburg gegen Reuſſen gelegen. Hat auch andere Stätte und ber | 
ruhmte Schloͤſſer / darunter Nyßlott fehr veſt iſt. Es iſt da dervornehmeFtußCumo-elff, 4 
vnd der anſehenliche See Pejende, Vnd ligt in Carelia Ruthenica das Schloß / Statt 


und Gebiet Kexholmia, oder Carelogorod,in2. Inſeln In dem ĩV. Thei/ nemuch 


in Ingria, ligen die ſehr veſte Schloͤſſer Notteburg / Hanogorod, Coporia oder Capuria, 
vnd Imagorod,oder Jama.ſamptjhrem Gebiet / ſo vorhin Schluͤſſel deß Moſcovitiſchen 
Reichs geweſt jetzt aber / ſampt Kexholm, dem Koͤnig in Schweden gehörig feyn. | 
Der V. vnd legte Theil iſt Eſthonia, in Lifland gelegen / fo getheilet wird in Harriam, | 
deffen Hauptſtatt Revalift: Viriam ‚darinn \ efenbergh, Tolsburg, vnd Borcholm, 


vnd Vikiam, darinn Hapſal, Lehal, vnd Lode ſeyn. Vnd gehören hieher viel Inſeln / 
vnd haben nunmehr die Schweden faſt gantz Lifland in ihrem Gewalt Das ſeyn nun 

die Schwediſche Laͤnder. Vnd ſeyn in dem erſten Theil / ſo eigentlich Schweden heiſſet / 
6. Staͤnde / als die Erbfuͤrſten / der Adel / die Geiſtlichen / die Soldaten/dieBurger(fo jhre 
ſonderbare Geſaͤtz Statuten vñ privilegiahaben)/ond die Bauren. In jrem Außſchrei⸗ 
ben gebrauchen fiefichdiefer wort : Wir der Cron Schweden Reichs Raͤthe vnd Stande/ 
Graven / Freyherren / Biſchoffe / der Adel / Cler ſey / Kriegs Befelchhaber / Burgerſchafft 
vnd ſamptliche Gemeinde. Oer Adel wird in Graven / Freyherren /Ritter / vnd gemeinen 
Adel / getheilet. Beſihe von dem Schwediſchen Adel Cyriacum Spangenberg part. ı. 


Adclfpiegelslib.6. cap.2ı. Diefünffhohe ämpter ſeyn 1. der Drorfet, Reiche Zroßart / 


oder ViceRex. 2. RichfensMarsk , oder Reichs Marſchalck. 3. RiicksAdmiral, 4.Dee | 
Canster. s. Der Schagmeifter : Außwelchen der Droßart / Marſchalck ond Canglee 


jederzeit am hoͤchſten / vnd zwar der Cantzler / ob erfchon erſt der vierdte in der Ordnung || 


vor den erſten gehalten und von den Koͤnigen den andern vorgezogen worden / ſo bey vn⸗ 
ſerm vorigen Text / wie auch anders mehr / darinn daſelbſt von den Laͤndern vberfehen 
worden / ſo wol/was hie von dieſem der Zeit Erbkoͤnigreich / deſſelben regierung vnd alten 
Regenten abgehet / zu mercken / vnd auffzuſuchen iſt. 

Vmbs Jahr Chriſti oez. iſt / auff befelch Konigs Eldredi, oder Milredi in Engelland / 
vnd vorſchud deß Ertzbiſchoffs duffridi zu Yorck ‚oder Eborach daſelbſt / die Chriſtliche 
Religion in Schweden eingeführt / vnd von dieſem Suffrido der König Olaus, zugenant 
Skot Konung / getaufft worden Vnd haben folgends feine Nepotes, vnd Ertzbiſchoͤffe / 
Vinamann, Sunamann, vnd Unamann, den Glauben propagirt und conſervirt / deren 


wie Joan. Skytte in feiner andern Oration ad Regem Jacobum Britannie pag. m. 46. 
bezeuget. 
Von der Schweden Sitten beſihe vielgedachtes vnſer Reißbuch Sie haben meh⸗ 
rertheils im brauch / daß ſich der Wirth / mit feinem Weib / oben an / vber die Gaͤſt ſetze/ 
vnd in Smaland wol auch etliche Groͤltzer ober Tiſch laſt: Daſelbſten auch im Wine 
Menſchen / vnd dasjunge Vieh / in der Stuben bey einander ligt. Es halten die Schw 
den viel von der Faſtnacht / und tragen fo dann ſtattlich auff. Die Bauren haben faſt 
allenthalben jhre ſchwere filberne Loͤffel. Gibt ſonſten nicht ordentliche Wireshäuferime . 
Lande, ſeyn auch die Schweden nichtmehr fo freygebig / wiewol fie noch die Keifende 

leidenlich halten. Iſt auch nicht mehr ſo ſicher zu reiſen Vnd weil das Land ſehr kalt / 
rauch / wuͤſt / bergicht / felſicht / vnd voll Holtz iſt / ſo bekompt man auch an vielen Orten 


weder 
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weder Wein noch Bier (wiewol es ſonſten Früchten gnug hat / die man auch auſſer In Suecia 
‚ Sands führen Fan)/auch Fein gut IBafler. Es werden die Leut alt/eragen fich fehleche in Ar done 
ı Kleidern / haben viel Viehs/ und machen mächtig grofle Kaͤſe / mit welchen und dem 1, mar ac 
Buuꝛtter fie das eſſen anfahen / vnd ſchlieſſen. Sie baden fehr/die Weiber fepn befcheiden/ Japıics, ubi 
haußhaͤitig ond dem Trunck nicht ergeben. Stuben ſeyn da im brauch /aber noch mehr 21" 
‚ die Camin. Befihevon den Statuten / fovom heiligen Erico herrühren follen / die Ar- rc ‚vid.Ke. 
® ntologiam Co (micam Johan Ludwig Gottfrieds fol.353.Die Pferde werden wenig Sei 
itten/alfo dab man wol Dferde findet von 8. 9. Jahren / die nie feinen Sattel auffau |... m 
\ Babe haben / dann fie mehrertheils nur in Schlitten gebraucht werden / welche aller / wegen 16.2. «13. 
der groſſen Kaͤlte / mi Teppich vbermacht ſeyn. Es iſt da Sommerszeit wegen def tieffen Lan ubz 
Wegs / Moß vnd der Waſſer / zu Pferde vbel fortzukommen. Uno wer zu Waſſer auß " 
Schweden in Dennemarck will / der muß biß auff Pfingſten warten: Betreffende die 
Meilen / ſo findeich/daßfie 30. Schwediſche vor 40 Teutſche rechnen. 
Becelangende die legte Konige / fo iſt Guftavus Erici, ein Schwediſcher Herr / wider  ır. 
König Chriſtiernum Il. in Oennemarck / Anno 1523 zum Konig in Schweden erwehlt / 
vnd Anno 1528. gekroͤnt worden. Sein Gemahlin war Margaretha / Herrn Abraham 
von Leholm / Rittkers / vnd Gubernators in Weſtro Gothland Tochter / die Er Anno 1536, 
geehlicht / die Augſpurgiſche Confeſſion im Königreich eingefuͤhrt Auno 1560. geſtor⸗ 
beſn / vnd verlaſſen hat ı.Erıcum XIV. 2. Johannem, vnd 3. Carolum: Auß welchen 
der aͤltiſt Sohn Ericus nach jhme König / aber wegen vblen Regiments wider verſtoſſen 
worden / vnd Anno 78. verſchieden it: An deflen ſtatt König Johannes fein Bruder zum 
Regiment fommen/ der Anno 1592. geftorben/pnd verlaffen Sigifmundum ſo noch bey 
feinem Leben König in Dolen worden / vnd nach jhme auch in Schweden hätteregieren 
ſollen. Weiln er aber die Roͤmiſch Catholiſche Religion in Schweden einführen wolte/ 
vnd die Stände auch andere Brfachen zu haben vermeynten / fo ıft hierdurch feines 
Herrn Battern Bruder/obgedachter Carolus,Rönigs Guftavi dritter Sohn / vnd Herz 
tzog von Sudermannien / zum Königreich kommen / der.geftorben Anno ıcıı. vnd von 
Fr. Chriftina, Hertzogs Adolphi zu Holftein ꝛc. Zochter/ verfaffen König Guftavum 
Adolphum, der folgende den Kritg in Teutſchland geführt / vnd endlich Anno 163.2. 
5 den s. Novembris,indem Treffen vor Lügen / zwo Meil von geipgig (indem 21. Jahr 
2 feiner Regierung/ond 38 dep Alters/geblieben iſt Erift Anno ı 594. den g9.Decembris 
I 31 Stockholm / Morgens fruͤ vmb 7. Vhr geboren worden. Anno 1612. machte Er 
Frieden mie Dennemard/ alsfelbiger Krieg noch bey regierung feines Deren Datters 
MB fichangefangen/ ondzu sand ond Waſſer indie 20. Monatlang gewaͤret hatte. Dars 
auf Er einen Zugwider Moſcau gethan / vnd ſtattlichen Sieg erlangt / auch viel vors 
nehme Dre einbefommen/biß endlich Sriedgemacht / vnd folcher voliends Anno 1618. 
confirmirtworden iſt. Anno 1620. den 25. Novembris hat Er Beylager gehalten mil 
Fr. Maria Eleonora ‚Ehurfürfts Johann Sıgifmundenzu Brandeburg Zochter / die 
amdritten Tag hernach zu einer Königin iſt gefrönetworden. Anno ı621.hat Er die 
Statt Riga in Lifland / nach fechswochentlicher harter Belagerung / durch accord ers 
obere / fich auch fernerdeß gröften Theile in Lifland / neben einem guten Stud def 
Hertzogthumb Ehurlandes / bemächtiget, Anno 22. iſt Er abermals in Liff: vnd Churz 
land gezogen. Anno 23 iſt Er in den Seehafen fuͤr Dantzig ankommen / vnd iſt hiers 
auff der vorige Stillſtand mit Polen renovirt / vnd biß auffden 1. Junij Anno 25. vers 
laͤngert worden. Als nun in dieſem Jahr ſich derſelbe geendet / iſt Er widerumb in Lifland 
angelangt / vnd alſobald die Veſtung Kackenhauſen / Statt und Schloß (ſo vor dieſem 
deß Ertzbiſchoffs von Riga SitzW / ehe ſolchen Ort der Moſcoviter Anno 1577.einbekom⸗ 
men / geweſen / vnd welchen Anno 1601. ein weil die Polen / ein weil Die Schweden 
7 eingenommen)erobert/fich auch weiters faſt aller oͤrter deß gantzen Liflands bemaͤchtigt. 
Ferners iſt Er in das Groß fuͤrſtenthumb Lithauen geruckt / vnd darının die fuͤrnehme 
Veſtung Birſen erobert / auch in dem Zuruckwege nach Churland und Semigallen/ 
dafeldft die Hauptplaͤtze Mitaw und Bawoke / nebenft vielen andern Schlöflern und 
Stätten einbefommen. Hierauf iſt die grofle Schlacht ben Walhoff in Semigallen 
erfolge / inwelcher Erden. Januarij Anno 26. die Polen biß auffs Haupt geſchlagen / 
Fond ihnen alle Stuck / Munitionwagen / vnd meiftentheils Pagage abgenommen 8 
n 


— 
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In dieſem Jahr fam Er auch mie einer ſtarcken Armee) auß Schweden / inder Pyllai 
in Preuflenan / vnd eroberte ferners die drey vefte örter Braunsberg / Elbingen/ 
Marienburg / daſelbſt / in wenig Tagen / wie auch Wormbdit / Chriſtburg / Stum 
ke / Dirſchaw / Meve / vnd ſonſt noch viel andere Ort / biß in Pomerellen hinei vr 
entſetzte folgends die jetztbenante Statt Meve / als ſolche die Polniſche Armee wider be⸗ 
lagerte / mit groſſem verluſt der Polen / welches Werck fuͤr eines der allerfuͤrirefflichten/ 
fo je von einem Kriegshelden verrichtet werden konnen / gehalten wird. Anno 25 
Er abermals in diefem Sand Preuffen in einem Tag zwo Victorien erhalten. Im |; 
gufto diefes Jahrs iſt die Polnifche Reuterey von der Schwedifchen vor Dirfcham ge 
trennt / gefchlagen/ vnd in jhr Lager gejagt worden. Den folgenden Tag hatErdas | 
Polniſche Lager angegriffen/aber einen Schuß mit einer Mußquetenkugel bekommen | 
geftale Sr auch wenig Wochen zuvor / beym Dankiger Hövel / gefchoffen worden fl. 
"Anno 28 fam Er abermalsin Preuffenan  thate den Dankigern Schiffen [chaden!? 
vnd eroberte Neuburg ander Weirel/ vnd Straßburg an der Dribeng/ Annoz29.den 
2. Februari) hat in feinem abwefen / dero Feldmarſchall / Hermann Wrangel / befage 
Straßburg entſetzt / vnd die gange Polniſche Armee nicht fern davon /biß auffe Haupt 
gefchlagen: Vnd iſt Er der Koͤnig hierauff felbften/ nach dem Erfich bey Wiffebdet mie 
dem Königin Oennemarck perfönlich vnterredet / und die Start Stralfund in Pomern | 
mit Volck verfichern hatte laflen / im Majo wider in Dreuffen kommen / und die Polen 
dermaſſen bey vnterſchiedlichen harten Treffen vnd Scharmüseln empfangen / vnd 
dahın gebracht / daß endlich zwifchen beeden Cronen ein fechsjähriger Sullftand der 
Kriegswaffen/ vom ı. Juli) deß 1629. biß auff den ı: Julij deß fünfftigen 35. Jahrs zu 
rechnen ift gefchloflen worden. Hierauff nun iftder Teutſche Krieg angangen / vnd iſt 
der Koͤnig Anno 1630.den 25. Junij auffm Ruden bey Penemunde angelangt / vnd hat 
fich folgends etlicher Ort in Pomern bemaͤchtigt / vnd den i0 Julij für Stetin kommen / 
mit dem Hertzog daſelbſt gewiſſe compactata auffgericht / vnd ſich ferner etlicher Domes 
riſchen Stätte verfichert / vnd die beyde Oderpaͤſſe / Grieffenhagen und Gartz erobert. 
Anno 16531.hat Er Prentzlau in der Vckermarck Neuen Brandenburg vnd Malchin in 
Mechelnburg / das Schloß Clempenau / vñ die Statt Loitz in Pomern / Item die Grentz⸗ 
Statt und Veſtung Demmin / die Stätte Franckfurt an der Oder / Landſperg / vnd 
andere Dre im Churfürftenehumb Brandeburg einbekommen / vnd den 10. Junij zu 
Berlin ſich mit dem Churfuͤrſten vnterredet / vnd verbunden. Im Julio eroberte Er 
Havelberg / vnd hatte etwas mit dem Tylliſchen Volck zu thun. Denis. Auguſti brach 
Er auß dem Lager für Werben auff / vnd zoge gegen Wittenberg: Vnd nach dem Et 
ſich mit dem Churfuͤrſten zu Sachſen verglichen / zog Er daſelbſt den z. Septembris vber 
die Elbbruͤcke / vnd con ungirte fich den s- dig mit der Chur Saͤchſiſchen Armee / beſprach 
ſich auch mit Chur Sachſen / in beyſeyn Chur Brandeburg / ſelbſten. Hierauff geſchahe 
den 7. deptembris die beruͤhmte Schlacht nahend Leipzig mit dem Graven von Tillh / 
in welcher der Koͤnig Das Feld erhielte. Er eroberte ferners Merſeburg / Hall / Erfurt / Ko⸗ 
nigshofen / vnd den4- Tag Octobtis die Statt Wuͤrtzburg / vndfolgends auch den s das 
Schloß mit ſturmeter Hand. Den 17. Novembris, nachdem zuvor den 2, diß Hanau 
in feinen Gewalt kommen / gelangte Er nach Franckfurt am Mayn / und den 7. Decem- 
bris fuhr Er ober Rhein / eroberte Oppenheim / und den 13. Decembris auch Meyntz 
mitaccord. Im Februario belagertund beswang Er Creutzenach / Fam im Martiovon 
Meintz auß auff Kitzingen / Nurnberg / vnd Weiſſenburg am Nordgow / vnd eroberte 
den 26. dieſes Monats Martij Thonaumwerth 530g den 7. Aprilis vber die Lechbrucken bey 
Rain / vnd kam dens vor Augfpurg / vnd folgende gar indie Statt : Bon dannen Er 
fich durch Aicha vnd Schrobenhaufen auff Ingolſtatt wendete/dafelbften/im recogno- 
fciren/ dero Pferd den 20. Aprilis vnter Ihme erfchoffenward» Den 24. diß Bub Er die 
Belägerung vor Ingolſtatt wider auff /ond gieng durch Reichartshofen vnd Mopburg | 
auff Landshut / vnd vondarden 4: May auff Freyſingen ond Muͤnchen / dann ferners 
den 4. Juni) durch Oonawerth / vnd etliche andere Stätte / auff Nürnberg / wider den 
Hertzogen von Friedland) allda ein Lager gefchlagen ward : Vnd als befagter von 
Friedland mit ſeiner Armeeauch nahend dafelbft angelangt / hat es jm merzu was zu thun 
geben / ſonderlich den zu. Julij,23.0nd 24. Auguſti, Des 8. Septembris hub Er fein — 
r 
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für Nürnberg auff/ begab fich durch Neuſtatt an der Aiſch / Winsheim / Kotenburg/ 
R Dindkelfpühel Nördlingen, vnd Thonauwerth /nach der Baprifchen Statt Rain die 
‚ Er den 1. Octobris wider zum andernmal eroberte. Zogedarauff nach Neuburg an der 
| Thonau / vorhabens wider Ingolſtatt anzugreiffen. Weil aber die Zeitung einkam / daß 
Friedland im Churfuͤrſtenthumb Sachfen vbel hauſte / muſte Er von feiner intention, 
ablaſſen / vnd zoge daher von Neuburg den s. Octobris hinweg / vnd gelangte durch Rain / 
B Donawerch/Nodlingen/Dindielfpühel/ Rotenburg/Vffenheim/Kigingen/Schweinz 
furt / Konigshofen / Schleufingen/ Slmenau/ Arnftatt/ Erfurt / vnd Butiſtatt / nach 
Naumburg / dahin Er den; o. diß kame. Den s. Novembris marchirte Er gen Luͤtzen 
zu / vnd geſchahe hierauff den folgenden Tag bey ſolchem Staͤttlein mit dem beſagten 
von Fricdland das bekante Treffen / in welchem Er der König zween Schuͤß / einen durch 
den lincken Arm / vñ einen in den Rucken bekam / daruͤber ohnmaͤchtig wurde / vom Pferd 
zur Erden ſancke / vnd allda noch mehr Wunden empfienge / darüber auch feinen Geiſt 
vnter dem Gebet auffgabe. Sein Corper ward folgends nach Wolgaſt in Pomern / vnd 
von dannen nach Schweden gefuͤhrt / daſelbſten Er den 2ı. Junij A.1634.bey Stockholm 

ankommen / vnd den folgenden 22: diß / in einer anfehentichen Proceſſion in die Statt 
durch 66. von Adel / fodreymalabgemwechfelt/getragen/ ond von den Reichs Raͤthen in 
das Kirchengewoͤlb geſetzt worden iſt. Auff die Leich iſt gefolget die Königliche Wittib / 
2 2.das Königliche Fraͤwlein / z. Johann Caſimir Pfaltzgraff allein/ 4 fein aͤltiſter Printz 
auch allein / 5. die Pfaltzgraͤvin Catharina, als deß verſtorbenen Koͤnigs Schweſter / 
s .deren Fraͤulein / 7. das Königlich Adeliche Frauenzimmer / 3.deß Reichs Schweden 
Adeliches Frauenzimmer / o. die Abgeſandten von den Stätten im Reiche Schweden / 
wie auch auß Lifland und Preuffen. Sein Grabſchrifft lautet / wiein der Archonrologia 
Coſmica oh. Ludwig Gottfrieds fol.357. ſtehet / alſo: 


Gloria Altiſſimo ſuorum refugio. 
Sepultura‘ 


Potentiſſimi Principis 


GVSTAVI MAGNI 


Regnorum Suecix Regis incomparabilis. 
Qui Regno undique hoftibus obfeffo ad Imperium intravit; 
Pacatis deinde Danis, Mofchoque & Polonomitioribus fadtis, 
Regnumampliavit,, fummaqueprudentia gubernavit: 
Tandem retrufo Cxfare, Germanifque a Papz deformationeliberatis, 
In pugnaLutzenfi vi&or heroice obijt 
VII, Id.Novembr. Anno Domini1632, 
Inanguftüs intravits 
Pietatem amavit; 
Hoftes proftravit; 
Regnum ditavit; 
Suecosexaltavitz 
Oppreflos liberavit 
Moriens triumphavit. 


Wie ſtarck Er erſtlich auff den Teutſchen Boden fommen / ond wer feine Obriſten 
damaln gewefen / das ift in hiſtoriſcher Chronicken Continuation Abelini fol. 196.b. zu 
leſen. Er hat eine einige Erbin/ond Fraͤulein / Namens Chriftina hinterlaffen/fo A. 1626. 
den s. Decembris geboren/ den 4. Decembris Anno>7. zu einer Erbin def Königreichs 
erEläret/ond den 14. Martij Annozz. zur Königin offenelich proclamirt worden / die auch 
durch jhre vnd deß Reichs Schweden Geſandte / nach zu Ende geloffenem Stillftande/ 
mit der Eron Polen / Anno 1635. wider einen andern mitdem König vnd Ständen in 


Polen / auff 26. Jahr lang getroffen bar, 
v ng 







u 
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— durchs Nıderland / na 


Embden in Dfifrießland. 


Summarien. 


Bon der vornehmen Brofesnetnoen m Tran feligen den Bra a 
Bon den Stärren Dunkercke⸗ SD WEL OnR DRG, | J 
Bon der Starr Bruckin Flandren. 1 
Bon der Star ent a 
Von dem N en —— Brabant führer. 
Ron den Herrfcharften Gaesbeck /Raveſtein / Falckenburg vnd Dalen. 

Von der Graffſchafft Horn. en, 
Bon der Start Bruͤſſel. re a Se 
Der Start Sven. Be re 
10, Der Starr Mecheln- 

11. Bon Antorff/vnd dem vornehmen Fluß Scheide. 

ı2. Bon Bergen op Zoom / davon das Hauß Bergen feinen Defprung- 

13. Don Seeland. | 

14. Don Holland deffelbigen Stätten, Inſulnre. EHRE A. 

15. Von dem gulden Slüß. a %r 2 Lass, 
16. Bon der Statt Durdrecht. 

17. Von dem Stapel oderder StafelSerecheiteie: 

18. Bon der Start Roterdam. 

19. Von der Start Delffe/ond deß Corbulonis Graben. | 

20. Vom Haag. 

21. Bon Loſdun/ vnd der Bundergefchichrmir den ss. Rindern, 

22. Bon der Starr Seydenzond der, Hohenſchul Balsibf 

23. Von der Statt Harlem. — 

24. Won der Statt Alkmar A. en 

25 Von Stagen. FEN — 

26. Von Medenblick. 

27. Von Enckhufen/ond dafelbft von deß D. Bernhardi Paludani Kunkhiniders 

23. Bon Staveren. 

29. Von dem Srießland. ) — Ale ERBEN TEN 

30. Von der Statt Harlingen. — at, 

31.. Bon Sranefer oder Franiker. ; 

32, Bonder Start Seewarden. 

33; Bonder an einer fonderbaren Geſchicht af 

34. Bon der Statt Amfterdam. 

35. Bon der Starr Goude. 


36. BondenStärten Ondewater und Yſelſtein. 


37. Von dem Land / Biſthumb / vnd der Start Verecht. Item der alten Antonia, vnd Wilta 
burg / vnd von den Leuticis oder Luticis 


38. Von dem Staͤttlein Rhenen/vnd der Starr Nieumegen. 
;9. Von dem Hertzogthumb Geldern den Graffſchafften Culemburg / vnd Büren. 
40. Von der Starr Cleve/ vnd den Guͤlgiſchen Landen. 


a1. Bonder —— der — Arnheim. 
42. Bonder Velau. 


43. Bon Zutphen “ 

44. Bondem Sand Dver fer. 

45. Bon Swoll vnd Haſſelt/ Item dem Sändlein Drenr, 

46. Bonder Start Dam vnd der Veſtung Delffiel, 

47. zn dem Niderland insgemein. 

43. Don rechnung der Zeit/oder anfahung deß Sahrsin den Niderlanden. 
49. Von den Oeſterreich: vnd Spanilchen Gubernatorn daſelbſt. 

so. Don etlichen Autorn, ſo vom Niverland geſchrieben 


Statt 


are 
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Tatt Calais in Franckreich — 
)Sc Gravelinge / 3.m. Diß iſt die erſte Statt in Flandren / dem Königin 
En Tach Sen gehörig. 
Pr Ron den Örängen dieſer Graffſchafft Flandren meldet Ludov. Guicciardinus 
| ‚inbefehreibung Niverlands daß fie fich mehrertheils gegen Mitternacht an das Ocea⸗ 
wiſch Meer erſtrecke / vnd der vberbleibende Theilan den Arm der Schelde / Hont ges 
u a ſtoſſe / fo fie von Seeland abfondere; gegen Mittag gränge fie mit dom Land 
Artois / Hennegow / vnd mitden Volckern Vermandoisin Picardi; gegen Yuffgang 
‚fen fein Endfchafftzum theilan der Schelde / zum theil aber an Hennegow; vnd gegen 
FF Plidergang habe Slandren zum theil das Meer gegen Eingelland vber / und auch zum 
7 theilden Waſſerfluß Ha ‚mit der Seiten / fo gegen Cales vnd Bononiafigt. Es reiche 
dieſe Landfchafft in die länge dren Tagreife/ nemlich bey zo. Meilen / vnd in die breite 
bey zwo Tagreiſen / oder vngefehrlich 20. Meilen. Der Lufft iſt mehrertheils gut / ſon⸗ 
derlich gegen Mittag / hat ein groſſe Anzahl Vieh / und fuͤrnemlich fchöne vnd leichte 
4 5 Die fuͤrnemſte Fluͤß ſeyn Schelde / ß / Temer. Die Hauptjiätte ſeyn Gent / 
Sruck / vnd Ypern. Darnach ſeyn Lille / Tornay / vnd Douay / folgends Curtray, 
Gadenard, Aloſt / Hulſt / Termonden / Biervliet, Sluiß / Nieuport, Dunkercken / 
Oſtende / Gravelinge / Borburch / Oamme / Dixmude, Werne / Ardenborg / Nineve / 
Bergen zu Sanct Winoe, Öerhartsberg/ Caſſel / Denſe / Orcies / vnd Lanoy- Item 
beny die dreiſſig offene Staͤtte / oder Flecken / als Armentier / vnd andere / ſo auch Statt 
Freyheiten haben: Item in die 1154. Dorffer/viel Schloͤſſer / Veſtungen / Herrſchaff⸗ 
een / herrliche Pallaͤſt / vnd Luſthaͤuſer: Item 48. Mann: vnd Frauen Abteyen / ſampt 
vnzahlbar viel Prælaturen / Stfften vnd Cloͤſtern. Hat fünff alte Burggraffſchaff⸗ 
ten / Gent / Ypern / Werne / Bergen zu Sanct Winoe / vnd Harlebecke: tem zwey 
Fuͤrſtenthumb Gaure vnd ſpiaoy: Etliche freye Herrſchafften / vier Haupt Meer⸗ 
haͤfen / Sluiß / Nieuport / Dunkercke / vnd Oſtende. Es ſeyn auch da 12. Pares, 31. alte 
vnd fuͤrnehme Hoffgericht / oder juridici conventus, 4 Haupipaner mir den Baͤren / 
2. Conneſtabel / 2. Marſchallen / cin Cantzler / ein Camerer / 4. Einnemer / ſampt an⸗ 
dern Verwaltern / welche alle ſolcher Staͤnde vnd Aempter wegen / Herrſchafften vnd 
erbliche Oerter in Flandren haben vnd beſitzen. Es wird diß Land in drey Theil / aber 
9 ſehr ungleich / getheilet. Der furnehmſte it Flandren Flamingante, oder Flaͤmiſch 
Flandren / da man Niderlaͤndiſch redet: 2. Flandren Gallicante, oder Welſch Flandren / 
da die Frantzoͤſiſche Spraach in uͤbung / als zu Lille, Douay, Tornay, vnd der Orten. 
3. lwperial, oder Keyſeriſch Flandren / ein kleines Laͤndlein / zwiſchen den Fluͤſſen Schel⸗ 
de / vnd Denre / an den Brabantiſchen Graͤntzen / ſo lange Zeit vnter dem Gewalt der 
Roͤmiſchen Keyſer geweſen / vnd da die Statt vnd Graffſchafft Aloſt / mit den vier Aem⸗ 
ptern Huͤlſt / Aſſele / Bouchout / vnd Aſſenede: Item die Stätte Gerhartsberg / vnd 
Dentemont: Item das Schloß / vnd Lorff Rupelmond / deß Gerhardi Mercatoris 
Vatterland / feyn. Beſihe hievon beſagten Guicciardinu m.. Ein andere vnd ſchone 
beſchreibung diſer Graffſchafft hat Abrah Golnit zius in Ulyſſe Belgico pag m.ꝛ⸗ ſeqq. 
da er 62. Stätte vnd Staͤttlein / 1154. Ooͤrffer / mehr als 27. freye Herrſchafften / mehr 
als 130. Cloͤſter / vnd darunter 57. Abbteyen / zı. Collegia Canonicorum, vnd 3. Biſchoff⸗ 
liche Sitz / ſetzet Es hat dieſes Land vorhin eigne Graven gehabt / davon / vñ den Flandri⸗ 
ſchen Hiſtorien Jacobus Meyerus,Jacobus Marchantius,pnd andere/ Item Münfterus 
lib. 3. Cofmogr, cap.s7. fol. 315. ſeqq zu lefen. Es ift dieſe Graffſchafft durch Heurat 
mitdeß Dampetræ Molani, oder Malani,fo Anno 353. geſtorben / Tochter / an Burgund/ 
vnd dann ferners wider durch Heurat an Keyſer Maximil. I. vnd ans Hauß Oeſterreich 
kommen. Vnd hat ſich Konig Francifeusl in Franckreich gegen Keyſer Carolo V. aller 
zuſpruͤche daran / ſo die Cron Franckreich gehabt/völlig verziehen. 

St. Dunkercke / 3.m. Anno 1558. iſt dieſer Dre von den Frantzoſen gebluͤndert / 
zerſtort / verbrennt / das Volck nidergehauen vnd vertrieben worden / Guicciardinus, 
Veſihe ein mehrers von dieſer / vnd folgenden Stätten / in meinem Itinerario Galliæ 
<ap 7 Pag sio.legg. 

Gt. Nieuport / oder Neuport/s.meil. In Hertzog Johann Ernſis von Sachen 
Reißbuch ſtehet pag. 249. daß Nieuport ein kleine Stan ſey / lig in einer Ebne — 
v ij nen 
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© &£.Dftender3.m. If z. Jahr / 2. Monat / vnd 15. Tag belagert geweſen / vnd 
endlich von den Hollaͤndern Dem Marggraff Ambroſio Spinolæ (foden 15.Septemb 


Meer. Gegen dem Sande iſt ein Fluß / der laufft daſelbſt ins Meer / auffwelchemgr 
vndkleine Schiff biß an die Statt kommen koͤnnen. Das Meer vnd dieſer Fluß ma: 


auch ein Caftell naͤchſt ander Statt / hat feine beſondere Graͤben / Waͤll / vnd 30 


tig / hat auch faft rings herumb doppelte Graben mit Waſſer In ſoade hn aber iſ die 


Odrrt / da man die Statt belagern kan. An der andern Seiten hat es das Meer / vnd vor⸗ 
bemelten Fluß · Beſihe obgedacht Saͤchſiſch Reißbuch. 


chen Geſchlecht von der Beurſe / oderden Burfis erbaut deren Wappen / nemlich drey 


Ponatiani Kirch haben etliche Flandriſche Herren / jihren Herrn Graff Carlen / als er die 
MPſalmen ſang / in Anno 1127. vmbgebracht / wie Anshelmus Gemblacenfis in ſeinem 





— 












einen groſſen Waſſergraben herumb / wie auch ſtarcke Mauren — 1 
zwar nicht ſonderlich flanquiret / werde aber vor gar veſt / vnd veſter als Oſtende gehal⸗ 
ten. Das Meer ſey ein halbe Meil davon/ doch kommen die Schiff auff einem Fluß 
biß an die Statt. Gegen folchem Fluß babe es einen Wall / vnd fen —— be⸗ 
veſtiget. Es ligt auch ein Nieuport in Holland / fo ein Flecken gegen Srooml 
fen ober. Ri N 


A. 1630. im newen Caſtell Seriviain Stalia gefiorben)auffgeben worden. Ligt naͤchſt⸗ 


chen die Statt fehr veſt / wiewol ſie ringe herumb mit Bollwercken wol verfeben. So if 
werch ; welche obwoln fie meiftlich von Sand gemacht / fofeyn doch die Streichen ri he⸗ 


Statt gegen Neuport am vefteften / hat daſelbſt drey Bollwerck /mitdoppelten Graben | 
‚nach einander / vor welchen auch Erghergog Albertusgelegen. Vnd iſt diß alleın der 


St. Bruck / s.m. Eswirddiefe Statt / wie Lud Guicciardinus ſagt / ins. Theil) 
vnd 9. Dfarrfirchen getheilt/ und hat esda 6. Burgerliche Dbrigkeiten / foauff einem - 
Pag die Vbelthaͤter zu richten pflegen. Vnd iſt daſelbſt ein Gaſſen / oder Mardie/fo 
allen heilen der Statt wolgelegen / allda ein groffes und altes Hauß / von dem Adeli⸗ 
Beutel in einem gehauenen Stein daran zu fehen. Es hat allhie bey die co. Kirchen? - 
darunterS. Donatiani,fo man ins gemein S. Donat nennet / die vornehmſte / in welcher 
Ludovicus Vives ligt / deflen Lob / Grabfchrifften / ond Catalogus der von jhme ges 
fchriebenen Bücher in Tom. 3. Biblioth, Hifpan, pag. 604. zu finden. Vnd in dieferS. | 


Chronico fchreibet/ wiewol Meyerus, und andere / fodas Jahr von Oſtern anfahen/ | 
dieſe Thatins 1120. Jahr ſetzen. | Re 

SL. Scjluß/ s.m. Es iſt dieſes Schleuß faſt die fürnehmpfte Seeſtatt in Flan⸗ 
dern / ſo / wie eheils wollen/den Namen von den Waſſerfallen / oder Fallgattern / vnd ein 
vberauß groſſen Port hat / darinn etlich hundert Schiff laͤnden koͤnnen Beſihe vnſer Iti- 
nerarium Germaniæ fol.427.gehört den vereinigten Staaten / die ſolche den Spaniern | 
fo fie ſampt der Schantz Blanckenburg / vnd der Inſel Caſſand gegen pber/Anno1ss7. 
erobert / wider Anno 1604. abgenommen haben / dazumal Printz Moritz auch die beſagte 
Sn . / Item die Schang Iſendick / vnd die Schang Ardenburg bey Schleuß/ | 

erobert hat. S 4 
St. Gent/ s.meil. Es ligt dieſe Ftandrifche Statt in einer Ebne, S. Bavoniftdie 
vornehmſte Kirch allhie/ein fchön Gebaͤwde / aber nichts / als etliche Gemaͤhlde darinn zu 
fehen. Anno 1500. iſt Carolus V. darinn getaufft worden. Auff dem Thurn de Belfort 
Fan man die gantze Statt / vnd ein groß Theil Landes vberſehen. Auff ſolchem Thurn 
hanget die groſſe Vhrglocke / beneben vielen kleinen / die muſiciren ein Lied / ehe die She -" 
ſchlaͤgt / wie ſolches auch zu Bruck vnd an andern Orten diſes Sands gefchicht. Zu oberſt 
auff der ſpitz ſtehet ein vberguͤldeter Drach von Kupffer / mit außgebreiteten Flůgeln / ſoll 
fo groß als ein Pferd / vñ von Conſtantinopel / wie ſolche Graff Balduinus von Flandren 
erobert hat / dahin gebracht worden ſeyn. Der platz oder Marckt iſt durchauß gar reinlich 
gepflaſtert. Mitten ſtehet ein groſſe Saͤul / vñ auff derſelben Caroli V. Bildnuß in rechtex 
groͤſſe / in einer Ruͤſtung / vñ einen Mantel daruͤber von Kupffer / vnd vberguͤldet / mit dex 
Eron auffm Haupt:hält in der rechtẽ Hand ein Schwert / in der lincken den Reichsapffe/ 
welcher aber obẽ halb hinweg. Was vnten am Poſtamentfuͤr wort ſtehen / die hat der Au- 
tor deß vorbeſagten Saͤchſ Reißbuchs p 256. deß Hertzogen Refideng/lacour de Prince 
— genant / 
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genant / ligt am Ende der Start / doch noch innerhalb deß Wahls. Iſt ein zimlich groß 
vnd fein Gebaͤw / mit einem weiten Waſſergraben herumb / fo mit ſtanen aufgemauert. 
Das Kaͤmmerlein / oͤder Cabinet / darinn Carolus V. geboren worden / hat etwan vier 
| Elen in die länge/ vnd fo viel in Die breite :ifigang von Holtz getäfelt/ obenan der Decke 
if das Spanifche Wappen in Hols geſchnihet. Das Caftell ligt am Ende der Statt 

gegen YIntorffzu. Iſt allamoderna gebauet / mit fünf Bolwercken / fo auß den Strei⸗ 
chhen gezogen / hat rings herumb Waſſer / ond fan der Statt commandiren, $nwendig 
7 ifkein fehöner groffer lag mit viel Bäumen. Es hat vber die drey Flüffe / auch andere 
7 ebendige Waſſer allhier: Item die Nieuuaert, oder einen groflen Canal/ oder Graben / 
ſo auff vier Meilwegs biß in das Seelaͤndiſche Meer gehet. Beſihe gemeltes Saͤchſiſch 
Reißbuch. Es ſeyn aber gemelte drey Waſſer die Schelde/ Lis oder Life, vnd dieLivc, 
oder Livia, darfůr in vnſern Text vnrecht Liere kommen. Es hat da vornemlich ſechs 
Waſſermuͤhlen / vnd deren / ſo vom Winde getrieben werden / vber dier2o. Die Statt iſt 
Min ficben Pfarrkirchen getheilet / vnter welchen nach 8. Bavon (fo theils S. Johannis 
Kirche nennen)/davon oben / die fuͤrnemſte zu S. Michael iſt. Es iſt gedachter 8. Bavon 
von Haßban im Land Luͤttich buͤrtig geweſen / vnd allhie zu Gent geſtorben / wie Guic- 
ciardinus ſchreibet. In S. Petri Abbtey ligt Keyſers Caroli V. Schweſter Ifabella, 
Königin in Dennemarck / fo Anno ıs25. verfchieden. Es ſchreibet von gemelter Abbtey 
Maximus Amilianus Vrientius ‚inder narration / wie Örghergog Albertus, vnd fein 
Gemahlin Iabella Anno 1600. vonder Statt Cent prächtigeimpfangen worden / daß 
ſolche vorhin auffer der Start / jege aberinnerhalb auff dem Berg Blandinio befonders 
gelegen. Es werde daher diefer Abbe zu S. Peter ins gemein Antiftes Blandinienfis 
genant/der fein eigne Juriſdiction von der Statt abgefonderehat. Vnd in diefer Kirche/ 
ſagt er / haben Hochgedacht beede Ihre Fürftliche Durchl. den 30. January Meß genört/ 
vnd ſey der Ertzherßog von dem Abbe mit einem Schwerdt vmbguͤrtet worden / darzu er 
geiprochen : Accingere gladio fuper femur tuum potentiflime: Darauff fie alfobalden 
dem Lande beede geſchworen / vnd hernach vom Abbe / mit andern groflen Herren ond 
Hoffleuten ſtattlich traccire worden. Nach dem Mittageflen habe man fich in obgedachte 
Hauptkirche zu S. Johann / ins gemein 8. Bavonis genant / begeben / darinn Ihre Durch» 
leucht den Ständen in Flandern / vnd der Statt Gent / den Eydegethan / vnd hergegen 
jhnen von den Staͤnden auch ſchwoͤren laſſen. Folgends ſeyn fie auff den Marckt kom⸗ 

men / vnd ſich in einem gar hohen Theatro nidergeſetzt / allda die Obrigkeit vnd Bur⸗ 

gerſchafft jhnen den Ayde geleiſtet. Den legten Januarij haben auch die andern Flan⸗ 

drifche Stätte gehuldet. Sie die Fürften haben allhie in dem Fleinen Schloß / oder 

Palaſt / eingekehret; aber auchobbefagten Palaft/oder la cour de Prince, darinn Caro- 
J Pr V. geboren worden / vnd der vor Zeiten ſchoͤner / als jetzt / geweſen /denı. Februarij 
beſichtiget. 

St. Aloſt / z5. m. Es ligt in dieſem Gebiet die Statt Nieneve z.m. von Aloſt / vnd 
werden zu ſolchem von etlichen auch die beede Fuͤrſtenthumb Sternhuſen vnd Gauer / 
aan Rh fich der Graff von Egmond ſchreibet / gerechnet / Die aber Guicciardinus 

außlaſt. 

St. Bruͤſſel / 5. m. Es ligt dieſe Statt in Brabant / welches Hertzogthumb gegen 
Auffgang die Maaß hat / ſo diß Land auff einer andern Seiten zu gleicher weiſe von 
Geldernſcheidet. Vom Abend ligt Flandern. Esführee Brabant / wie Guicciardinus 

abermals fehreiber/den Titul deß Hertzogthumbs Lottier / das iſt Lothringen / dieweil 
die alte Hertzogen von Brabant einen zuſpruch zu Lothringen hatten. Pontus Heuterus 
in hiftor, vet. & nov. Belg.lib. 2, cap. 14. pag.120. vermeynet / daß ſolcher Titul daher 
komme, weiln beede Laͤnder Lothringen vnd Brabant lange Zeit einen Fuͤrſten gehabt / 
vnd als ſie getrennet worden / den gemeinen Titul ein jedes behalten habe. Die laͤnge 
dieſes Landes / meldet Guicciardinus ferner / iſt von Gemblours gegen S. Gertruden⸗ 
berg / vngefehrlich 22. die breite vom Auffgang bey Helmont gegen Nidergang biß gen 
Bergen / da es am breiteſten iſt / vngefaͤhrlich 20. vnd der Vmbkreiß bey so. Meilen. 
Iſt ein eben / vnd mehrertheils fruchtbar Land / vnangeſehen / daß ſein Landſchafft Kem⸗ 

pen dargegen ſehr vnfruchtbar iſt. Hat einen guten vnd geſunden Lufft. Die a 
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Waſſer feyn die Maaſe und Schelde. hat zimlich Waͤlde / ond fonderlich ſchone Sto J— | f 


te / Flecken / Schloͤſſer / Dorffer / vnd andere Herrlichkeiten / vier groſſe / und drey fl 


ne Hauptſtaͤtte / nemlich Loͤven / Bruͤſſel / Antorff vnd Hertzogenbuſch: “stem bite: i 










mon/ Leewe / ond Nivelle. Vnter den andern Stätten feyn Landen / Halen/ Dieſt / 
Silichenen / Herenthals/ Eindoven/ Helmont / Oſterwick / Hukele / Örane, Genappe, 
65. Lillo &c. Es gehoͤret zu Brabant auch Gaesbeeck / 2.meilen von Bruͤſſel gelegen / in 


anſehenliche freye Herrſchafft / welche 17. gute Dorffer vnter jhr hat. Item Raveſtein / 
ſo ſonſt Cleviſch / auff der lincken Seiten an der Maaß / zwiſchen Grave vnd Meghen 
zugleich / 2. Meilen davon gelegen / ein guter Fleck / mit Herrſchafft vnd Gebiet / vnd 
einen: guten Schloß. Item Falckenburg / ſo ein zimlichs Staͤttlein / das Land vñ Leut 


in gewalt hat / vnd z. groſſe meilen von Aach / vnd 2. kleine von Maſtrich gelegen· Beſihe 


vnten im letzten Capitel Limburg. Es bat dieſes Land Hertzog Johannes II. — 525 
bant mit Waffen erobert Item Dalem / ſo ein kleiner Fleck mit einem Schloͤßlein z. groſ⸗ 


fer meilen von Aveh / vñ 2.groffe meiln von Luͤttich gelegen / hat Landgebiete vnd Doͤrffex 
jenſeit der Maas Iſt durch Henricũ II. Hertzogen von Brabant erobert / vñ vnter ſeinen 
7. Geœwalt geſetzt worden. Ferner s / obwol die Graffſchafft Gorn ein Keyſerlich Lehen / 
vnter der alten Graffſchafft Lotz im Luͤtticher Gebiet gelegen / fo iſt ſie nichts deſto weni⸗ 
ger Dem Brabant ſo nahend gefuͤgt / daß man ſie darzu rechnet / fonderlich dieweil jbe 
Herr / wegen anderer Ierrfchafften/die er im Lande hat / deß Königs in Spanien Vaſall 


Van vnd Vnierthan ift. Es ligt aberdas Schloß Horn nicht fern von Ruermonden / vnd 
axandrıa > ; 


vel Campa. Hatein feines Land/in welchem das Staͤttlein Weert / mit einem veſten Schloß gelegen? 
nia Braban- foeinfondere Herrfchafft/3.Meilenvon Ruermonden/da der Graff Hoff haͤlt. Es ſeyn 


ex, inquit da auch Weſſem / Neer / vnd andere Dörffer und Herrfchafften / die Graven aber ſeyn 


Ioh.Bochius 


in bift nar. von dem Hauß Mommorancy auf Franckreich / wie diefes Guicciardinus fol.116- von 


——— & feiner Zeit ſchreibet / (allda er auch fol. no. die Brabantiſche privilegia ſetzet) wiewol 


Ifab£.49% Antonius Albizius in Chriſtlicher Potentaten Stammenbaum / die gemelte Graven 
von Horn von Johannis l. Hertzogen in Brabant anderm Sohn / dem Wilhelmol, deß 
Hertzogen Johannis 11. zu Brabant Brudern herfuͤhret. Ich zweiffle gleichwol / ob einer 

mehr dieſes Geſchlechts der Graven von Horn verhanden. Vnd hat die Graͤvin von 

Moͤrs / deß enthaupten Graven von Horn / vnd hernach deß Graven von Neuwenar 

Wittib / ſo Anno 1600. geftorben / die Graffſchafft Moͤrs dem Printz Moritzen von 
Vranien / die Graffſchafft Horn aber / ſampt der Statt Weert / Graff Georg Eber⸗ 

harten von Solms / vnd dem Graven von Bentheim die Herrlichkeit Bedbur vermacht / 


wie Meteranus lib. 2 1. ſchreibet. Vnd iſt oben in der Matricula vermeldet worden / daß 


Spanien die Graffſchafft Horn eingezogen habe- Es ſeyn im vbrigen die Inwohner in 
Brabant einer frölichen Natur / vnd je älter einer / je kurtzweiliger er wird : Daher man 
ſagt / daß keiner Nation das Alter weniger beſchwerlich / als dieſer ſey. Beſihe von 


Brabantiſchen Geſchichten vnd Sachen dep Petri Divæi rerum Brabanticar.libros 19, 


'pndJ. B. Gramaye antiquitates Ducatus Brabantiæ. 


e 


8. Was nun die Start Bruͤſſel anbelangt, fo habich davon an zweyen Orten name 
lich fol. 429. indemItinerario Germaniz, vnd cap.7. Pag.530. feq. im ItinerarioGalliz ' 
gehandelt / in welchen beeden Büchern die vorgehende und folgende Stätte befchrieben | 


werden: Daherich in diefem newen Werck allein das fege/ fogufernerer erflär: und ver: 


mehrungdeß vorigengehörigift. Die vornehmſte Kirch allhie iſt zu S.Gudula, fo zwey 

Collegia Canonicorum, oder ein doppeltes Stifft hat / wie Joan. Bochius in hiſtor nar· 
rat.de Alberto & Iſabella fol. 113, ſchreibet. Es ligt darinn Ertzhertzog Erneſtus von 

Defterreich/ deſſen epitaphium FrancifcusSw eertius Antverpienſis, in feinen delicis 


pag.472. feßet. Der Dominicaner/S. Francifci, S.Nicolai Kifchen/ unddas Rahthauß 
ſeyn allhie auch zu ſehen: ond fol der Lufft dagut feyn. Anno 1587. war allhie zu Brüffel 
ein folcher Hunger / daß viel Leut / die vorhin in Sammet und Seiden gangen / betlen 
muſten / ja theils Burger einen auff der Gaſſen gefundenen toden Hund auffgehebt vnd 
geſſen haben / wie Meteranus lib. 14. bezeuget. 

©, St. feöven/4.m: Guicciardinuswill/ daß dieſe Statt innerhalb der Ringmau⸗ 


ren bey 6. Welſche meilen begreiffe. Wie das Weberhandwerck Anno 1330. allhie ſo 
gewal⸗ 
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| gewaltig florirt habe / davon fan man Lipfiumin Lovaniolib,a. cap. 2.5.11. vnd D. Lan- 


ſium in confult. orationis pro Germania pag. ss. edit. ing. leſen. Er Lipfius figeben 


| den Minoriten/deflen Grabſchrifft und was in feinem Haufe von den drey Hunden su 
leſen / Er. Sweertius in befageen feinen deliciis pag. 480. feget. Vnd iſt auch Rod. Bo- 
| ‚tereus hift. lib.13. vnd Boccalinus in Relat,ex Parnaſſo, von ihme zu leſen. Iſt zu Eſſen / 
zwiſchen Loͤven vnd Bruͤſſel geboren worden / Anno 1579. auff Leyden kommen / vnd da 
| ProfefforHiftoriarum worden / folgende zu Spa fich eines andern bedacht / vnd Anno 
1592. in Spanifche Dienfte begeben / ond Anno 1606. allhie zu Löven / im ss. Jahr fei- 

nes Alters / das Leben geendet. Es ligt nicht weit von Loͤven das Staͤttlein Leo, fo zim⸗ 
lich veſt / das Printz Moritz Anno 1602. eingenommen / wie Schadæus in Sleidano con- 
tinuato ſchreibet. Ich finde ſonſt dieſen Ort hierumb in meinen Tafeln nicht / aber wol 
\ „Leeuw es, ein zimlichen Weg davon. 


St. Medjeln/ ins gemein Malines, 4.m. tige eben am Fluß Dilia ‚und anff einem 


| fruchtbaren Boden. Dievornemfte Kirch wird von den meiften zu S. Rumoldo, von 


Guicciardino Rumboldo,von Ortelio Remboldo, von theils zu S. Rombautgenant. 
Beſihe befagte meine beede Icineraria. Der hohe Rath/oderdas Warlament im Nider⸗ 
fand iſt A. 1473.von Sergog Carln von Burgund angeordnet/ond von feinem Enickel / 
Philippo J. Königin Caſtilien / Erghergogen zu Defterreich/ An. 1503. allhie nidergefegt 


worden / wie Joan. Bochius in hiftor. narrat, de Alberto &Ifabella fol, 164. erinnert. 


Mielgedachter Guicciardinus meldet fol. 113. daß inner; ond auflerhalb der Statt ob 


3000. Weberfaden gewefen : Als aber folches Handwerck mit gewehrter Hand ſich 
- wider die State geſtellet; aber gefchlagen / und darauff vieler Freyheiten beraubt wor; 


den / fo habe folchesan Bold vnd Anfehen jmmersu abgenommen ;'gleichwol werde 


es noch das groft vndfuͤrnemſte Handwerdgenant. Abrahamus Gölnitzius in Itiner. 
' Beigico- Gallico fagt Pag. 94- daß vor Zeiten folcher IBeberfiuben vber 3200. feyenger 


zehlet worden. 

St. Alntorff/ 4.m- ligt / wie dchotus fehreiber/ 18. Meilvon Bruck / vnd 14.von 
Hertzogenbuſch / und hat am Fluß Schelde hinab fchöne grofle Dias / da man das 
Kauffgut auff- vnd abladen Fan: gegen dem Lande aber ein fchöne Iuftige Ebne. Iſtan 
etlichen Orten fumpfficht/doch daſelbſt mit Bollwercken / Waͤllen / vnd Waſſergraͤben 


gar wol beveſtiget / aber ohne Contraſcarpa, vnd Strada coperta, oder Lauffgraben. 


Dann das Waſſer in Gräben iſt an vielen Orten faft dem Sande gleich. Auff den Waͤl⸗ 
len fichen viel grofle Baͤum / an etlichen Orten drey⸗ vier auch fünfffach nach einander 


in luſtiger Ordnung / daß man alſo zwiſchen folchen hinfahren/ ond fich erluftigen Fan. 


Die Gaſſen ſeyn breit vnd lang/werden gar fauber gehalten : So fichen die Haufer in 
gar fchöner Ordnung / vnd in vielen Gaſſen Sindenbäumenach einander. Dben an der 
Statt ligt das Caſtell gar allein / hat fünff Bollwerck herumb / vnd bey etlichen ein Ca- 
valier, oder Rage : In etlichen Streichen ſeyn vnter dem Wall Gemwolbe/ daß man 
auf der Veſtung in die Waſſergraͤben / vnd vondannen in die Scheld mit Schiff» 
fein fahren / vnd alfo auffm fall allerfey Notdurfft auch zu Waſſer ins Caſtel bringen 
Fan. Die Bollwerck feyn auf den fianchi, oder Streichen gezogen. So iſt auch der 
Wall in demfelben mit einer breiten Abdachung herab gemanret / daß die Kugeln nicht 
fo teichtlich hafften fönnen : Die Contrafcarpa , oder das Theil vber dem Graben / iſt 
außgemauret / auchder Lauffgraben / oder Strada coperta ‚dafelbft/ von auflen herumb 
mit einem Stacket verwahret / breit/ond alfo gemacht / daß man folchen ringsherumb 
befireichen / fich auch darinn defendiren / vnd alfo ein gute Zeit den Feind auffhalten 
Fan. Der Gubernator hat im Eaftell ein fchöne Wohnung / fo ift auch ein Kirch dars 
inn / vnd mögen bey soo. Spanier da in Befagungligen. Die Burfa inder Statt / da 
die Kauffleute zufammenfommen / if ins gevierdte gebaut / unten berumb mit offenen 
gewölbten Gängen / mit einem groflen gepflafterten Pla in der mitte. Man macher 
allhie auch fehr ſchoͤne Glaͤſer auf Venediſche Art / vnd ift da die Muͤntz von Brabant, 
wie diefes alles Neumeyer in Herkog Johann Ernft von Sachfen Frantzoͤſiſch vnd 
Engliſchen Reife pag. 258. fegg. ſchreiben thut. Beſihe im vbrigen offternante meine 
beede itineraria Germaniæ folio 431. Galliepag.525, ſeqq. item Meurſium Rn. Guil, 
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236 .\ Raißbeſchreibung durch Teutſchland / 
Auriaco lib.4.pag.147. ſeq. vnd Gölnitzium in Itinerario Belgico- Gallico, Wiln 
noch folgende hinzu hun / daß diefe Statt 13: Thorhabe / deren 5. zu Land / vnd 3.38 
Waſſer gehen. Der drucken werden vontheils 40 von andern 74. gezehlet. Zu S. Mi⸗ 
chaeiligt Iabellavon Bourbon, Sergog Carls von Burgund Gemahlin / ſo Anno 1465. 


geftorben. In vnſer Frawen Kirchen ruber Chriftophorus Plantinusspeffen epitaphium 
Nathan Chytrzus pag.097. feget. Andere Grabſchrifften fo in dieſer Statt zu finden? 


Br 


hat Er. Sweertiusin deliciis ſuis feledtispag. 458. ſeqq. Von dem groflen Handel / d 


vor Zeiten allbie getrieben worden / habeich anderswo gefagt : Befihe auch hievon ges 


melten Gölnitzium.pag, m.sı, feq. bey der Anno 1576, vorgangenen Spanifchen 


Pluͤnderung allhie / iſt die Summa an baarem Gelt / fodie Soldatenbefommen/ auf 
zwantzigmal hundert tauſend Cronen geſchaͤtzt worden / ohne die Edelgeſtein / Cleino⸗ 


dien/ gůlden: vnd ſilberne Geſchirr / vnd was vor Schaden durchs Fewer geſchehen ift. 
Daher ſie ſo reich worden / daß offt ein Soldat auff einem Tag mit Wuͤrffeln in die ze⸗ 
hentauſend Cronen verſpielt hat. Die Herren Fugger haben in folcher Pluͤnderung / mie 
zimlicher Verehrung etzlichen Spaniſchen Hauptleuten beſchehen / mehr dann hundert 
tauſend Guͤlden Baarſchafft / ſampt jhrem gantzen Hauß / Handelsbuͤchern / vnd was 
ſonſten von groſſer Koͤſtlichkeit darinnen geweſt / geſichert vnd errettet / wieder Auchor. 


deß Rechts bedencken / ob die Reichs Ritterſchafft in Schwaben ſich in eine oder andere 


Buͤndnuß einlaſſen folle? pag. m. 33. edit. de Anno 1018. in 4. bezeuget. Sie hat fol⸗ 
gends noch viel außgeſtanden / biß ſie Anno 15 85. durch den Hertzog von Parma wider 
an Spanien gebracht worden iſt. Beſihe Caroli Scribani Antverpiam, der dieſer Start 
zu Lob auch dieſes gemacht hat: Eee 
Belgium Orbis Annulus, 
Annulig, huins gemmä 
Antverpia, 
Belgium Orbis oculus , 
Oculig, huinspupula 
| Antverpia. 
Belgium Orbis nemus, 
Nemorifg,huius Laurus 
| Antverpia. 
Belgium orbis Paradifus, 
Paradıjıq, huius delicia 
Antverpia, 
Belgium Orbis celums 
Celig, huius Sol | 
ee Antverpia. | 
Es ligt Antorff / wie gemelt / an der Schelde / von deren Außfluß die Seribenten 
ungleich ſeyn. Theils wollen/ fie falle in die Maas / darwider aber/ unter andern / auch, 
H.Nuenarus in commentariolo deGallia Belgica ff. Petrus Divzus de Galli Belgicz 
antiquitatibus ſagt / es fen wiſſend / daß die Schelde noch jegt fich in viel Seelaͤndiſche 
Inſuln außbreite / und zum theil in das hohe Meer / zum theil indie Maas falle. Viel⸗ 


gedachter Ludovicus Guicciardinus, in beſchreibung Niderlands in gemein / redet hie⸗ 


von alſo: Die Schelde entſpringt in Piccardi / im Lande zu Vermandois, neben Beau- 
reuoir, zu naͤchſt bey Caſtellet / auß einem Berg / allda zu gleicher weiſe die zween Fluͤß / 
Somma vnd Sombra / jhren Vrſprung nemen. Vnd von dannen laufft ſie gegen 
Nor dweſt in die Statt Cambray, vnd darnach wendet fie ſich gegen Nordoſt / vnd ſteuſt 
nach Valenzin allda fie anfahet ſchiffreich zu werden. Folgends kompt fie gen Conde, 
ondS. Amant; Item auff Tornay, Oudenard, Gent / da ſie die zween Fluͤß / Ließ vnd 
Lieve / ſampt andern Waſſern / zu ſich faſſet. Bon bier auff andere Ort / vnd nach 
Antorff / vnd von dar biß zu dem Schloß Schaͤfftingen/4. meil vnterhalb Antorff. Hie 
theilet ſie ſich in zween Arm / deren der eine ſich gegen Nidergang wendet / vnd als er bey 
12. Meilen geloffen / vnd vnterwegen den Namen Hund bekommen / laufft ſie mit dem⸗ 
ſelben fort zwiſchen der Schluiß / vnd der Inſul Walchern / in das Meer fallende. Der 
ander Arm kehret ſich gegen Mitnacht / vnd als er für Bergen paſſirt / da er das Sa 
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) Soon zu ſich faſſet / cheilet fie ſich wider in zween Arm deren der eine feinen gang zu 
FE nächft bey Holland / bey der Inſul Bommelwerd endet : der ander aber theilet fich in 
mehrerley Weg auß bey den Seeländifchen Inſeln/ dieſelbige eine von der andern ab⸗ 





ſondernde. Jedoch aber / da ſie jhre Waſſer am groͤſten behalten / da vnterſcheiden ſie 
* Inſeln in zween fuͤrnehme Theil / nemlich in die Grientaliſche / vnd Occiden⸗ 


J aliſche Seelanden / zwiſchen welchen fie in das Meer fleuft/ond jhren lauff alſo vollen⸗ 
det / ven Namen Scheldezwifchen Walchern / vnd Schouue verlierende. Vnd dies 
4 E Aloe Weg halten diefe Voͤlcker für den rechten Canaal / vnnd Tieffe der 

e {' [4 2 Bir en 
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St .Bergen op Soom/s.m. ligt gar fein auff einem Bůhel / vnd an den euſſer⸗ 
ſten Theilen deß Brabants / gegen Nidergang / vnd nahend am Meer / wie ſie dann auch 
einen Meerhafen / viel Landes / etliche fruchtbare kleine Inſulen vnd Doͤrffer hat / wie 
Guicciardinus ſchreibet. Gemelter kleine Waſſerfluß / oder Bach Soom / entf; ringe 
nahend bey der Statt / vnd faͤllt alsdann auff cin halbe Meilwegs vnterhalb davon in die 
Schelde / von welchem Fluß ein Arm in die State gehet / zu deſſen beſchuͤtzung biß zum 


Meer eilff Schangen auffgeworffen feyn. Zwo Meilen von der Statt / vnd vier von 
Breda / ligt dasberähmte Dorff Rofendale / vnd die Star Mivdelburg in Seeland zu 


zu Waller bey 3. Meilen. Carolus V, der Keyſer hat Bergen Anno 1533. zu einem 


Marggraffehumb erhöche. Vnd ſeyn von diefem löblichen Hauß / vnd altem Geſchlecht 
von Bergen / viel tapffere ond fürtreffliche Männer entftanden. Gehoͤret jest den 
Hollaͤndern / fo folchen Dre Anno 157 7. injhren Gewalt gebracht haben / denen/ wie 
auch den Seeländern / an folchem / als einem freyen Paßnach Brabant, viel gelegen/ 
und daher ſtaͤts von 2. in3000.Mann Beſatzung haͤlt: Daher auch Anno 15 8 6. der 
Hertzog von Parma fein Heildaran vmbſonſt verfucht hat. Befihe die befchreibung in 


I dein Theatro Europxo Abelinifol.762.fegg.vnd in def Gottfridi ArchontologiaCof- 
mica fol. 4 2 7. vnd wie diefe Statt Auno ı 62 2. vom Marggraven Spinola , aber 
| —— belagert worden / auch daſelbſten. Von Binnen zu Waſſer in Seeland / 

vnd au 


St. Vliſſingen / 7. meil. Beſihe von dieſer / vnd folgenden Statt / mein Irinera- 
rium Germaniz fol. 43 3. daſelbſt auch von Seeland: Item mein Itinerarium Galli 


pag.584. ſeq. wie Seeland an Solland fommen/ ond was für einegrofle Schlacht deß⸗ 


wegen Anno 1253 zwiſchen den Flaͤmiſchen und Holländifchen fürgangen/ davon fan/ 
neben Meyero, vnd andern Niderlaͤndiſchen Hiftoricis,auch gedachter L.Guicciardinus 


 fol.ıs9. ſeq. vnd die beſch reibung dieſes Landes (darinn auch Goes / oder Tergoes / ©. 


Maertens dick / vnd Tolana / ligen) beym Levino Lemnio de miraculis occuſtis natu- 


 relib.4.cap. 2. geleſen werden, Es ligt Vliſſingen ander See / vnd iſt ſehr veſt davon 


das veſte Schloß Rammigen auff eine Stunde gelegen. 
St. Middelburg / t.m. vnd ein meil vom Meer / dahin cin Arm gehet. Nahend 
dieſer Statt iſt der beruͤhmte Juriſt Nicolaus Everhardi geboren worden. 
Gt. Mere / oder Canfern / 1m. ligt auch in Seeland / an offner See / ein meil von 


Armupden. it ſehr veſt / aber nicht groß. 


©. Zierickfee/ 4. m. Beſihe obgedachtes mein Teutſches Reißbuch. 
St Dort / oder Durdrecht in Holland /17. meilen von Middelburg gelegen, 


dahin man zu Waſſer fommen. 


Es nennen aber das Holland etliche gleichſam Holtland / vom Holtz: Andere von 
der Hoͤle / vnd Caviretdeh Bodens. Dem Marco Zuerio Boxhornio gefällt in Theatro 
Hollandiz cap. 1. derjenigen meynung / die Hol: ond Seeland von den Nortmannen 
herfuͤhren / die ſich hicher begeben / vnd den Landen ſolche Namen ertheilt. Wann aber 
dißbeſchehen / iſt vngewiß: Allein hält er Zuerius darvor / daß Die jetzige Hollaͤnder von 
jhnen herkommen / ond zuvor die Inwohner / ehe die Danenins and kommen / Frieſen 
genant worden ſeyn: Wiewol auch Holland / mit den meiſten Niderlaͤndiſchen Provin⸗ 
gen vor Alters vnter dem Namen Auſtraſiæ, oder Franciz Orientalisbeariffengemefen/ 
auch Hermannus Contractus, in Anno Chriſti 1048. das Holland Fladirtingam, — 
ar- 


13: 


13, 


I4. 


238 Raißbefchreibung durch Teutſchland/ a 
Flardingam, von der vralten Hollindifchen Statt Vlacrdingen heiflen thut. Esif 
Holland an dreyen Drien mit Dieer vmbgeben / nemlich mitdem Britannifchen von 
Abend / dem Eimbrifchen oder Teutſchen von Mitternacht / vnd dem Zuyder See / wer | 

Fevo, von Morgen / da ſich das Land gegen Mittag erſtreckt / hat es die Maas und 
Brabant / vnd gegen Suder das Birechtifche Gebiet / vnd einen Theil vom Gelder⸗ 
land Sm Vmbkreiß hat Holland nur oo. meilen oder leucas. Die laͤnge gehet faſt einen 
langen und geraden Strich / neben dem Meergeſtad / vonder Inſel Schelling gegai 
Mitsernachtgelegen / bißzur Seeländifchen Inſel Scaldia, Diegröfte weite ſoll von | 
oder 8.meilen ſeyn. Vnd fagt man / wann man mitten im Land reife/daßmaninnerhalb "|, 
3. Stunden / entweder zum Meer / oder aber zu den euflerfien Örangen deß Sandesfoms ⸗ 
men Fönne. Zuden Sandtägen/welche faſt alle Viertel Sahr gehalten werden/erfcheinen 
allein Dordrecht/ Hartem/ Delft / Leyden / Ambſterdam / Goude (welches — J 









Staͤtt ſeyn) / Roterdam / Gorcum / oder Gorichemum ‚ Schiedam / Schoonhoven/ | 
Briel / Alkmeer / Horn / Enckhuſen / Edam / Monnekedam, Medenblick / vnd Purme⸗ 
sende. Die vbrige / nemlich Gertrudenberg/ Heuſden / Worcum oder Worichemum, 
Vianen / Iſelſtein / Woerden / Oudewatter / Afpern/ Holkelum / oder ee # 
Leerdam / Naerden / Weeſp / oder Weſop / und Muyden oder Muda / werden nicht darzu 
beruffen / deſſen Vrſachen bey jhme Zuerio cap. >. gu leſen / welche folche 3 1. Stätte 
Vid.D,Lan- (wiewol theils 33.baben)ordentlich nacheinander/onddann auch die municipia befchreis 
— ber. Die vornehmſte Flecken ſeyn / Haag / Vlaerdingen / Oelfshaven / Graͤvenſand / 
p.68.cd.ing, Beverwik / Seagen / Neupor / gu welchen theils auch hun Sevenbergen/zwar in Bras ⸗ 
un, znsde bant gelegen / aber Hollaͤndiſchen Rechts / und Clundert / ſo der Printz von Vranien | 
Belg.tom,,, Deflen der Dre iſt mit einer Mauer vmbgeben: Item Willemſtatt und Goeree. Dee 
lib.ı. Dörffer werden vngefehr 400. gezehlet / vnter welchen die befantefte Egmond / Renß #: 
burg / Valckenburg / Riſwick / Noortwick / Woorburg / Loßdun / Geervliet. Daspors 
nemſte Schloß iſt Loweſtein / zwiſchen Gorcum vnd Worcum gelegen. Die Infuln | 
ſeyn / Texel / Vlieland / Schellingen / Wiringen / Urca, Enſia, Vorn / Goerede / So⸗ 
merdick / Corendick / vnd Piershil. Cs wird Holland in das Mittägige vnd Mitter-⸗ 
naͤchtiſche: Item in Auſtralem, Maeslandiam, Schielandiam, Delpholandiam, Rhe- 
nolandiam Kermerlandiam, Goylandiam, Amftelandiam, Wcftphrifiam, vnd Wae- 
terlandiam (in welcher legten Landſchafft Edam / Monekedam / vnd Purmerende feyn) 
getheilet. Der Boden iſt mehrertheils feucht vnd ſuͤmpffich. Faſt mitten im Herbſt ſte⸗ 
hen die Wieſen voll Waſſers / fo aber vmb Weihenachten allenthalben außgeſchoͤpfft/ 
und in die Fluͤß / oder andere Graͤben geleitet wird / damit im Fruͤling das Vieh fein 
Weide haben möge. Es machen airch die Inwohner Taͤmme darwider/ von welchen 
das Heil und Wolfahrt dep gansen Sandes hanget. Es traͤgt das Land Früchten ond 
Getreide /abernicht genug vor ſo viel Volcks. Eswächftviel Hanff da / gibt Sandhie 1" 
gel / luſtige Foͤrſt vnd etliche Waͤlde. Der Lufft iſt lauter / duͤnn / vnd temperirt doch | 
etwas windig / der Sommer gar angenehm / aber der Winter etwas widerig Hat lautere 
ſchoͤne Waſſer In der Inſul Voorn waͤchſt das Kraut Hellem / damit man die Holl: 
vnd Seelaͤndiſche Dünen vnd Taͤmme erhält. Sihe / was Guicciardinus von einer 
vnglaublichen Summa Milch / fo infuͤnff Hollaͤndiſchen Doͤrffern damaln zu finden 
geweſt / ſchreibet / vnd ſagt / daß ſie mehr Milch jaͤhrlich gehabt / dann man Rheinwein 
vid. de mie. gen Dordrecht gefuͤhrt / allda der Weinſtaffel von fo vielen Landen iſt. Vnd meldet ex 
Holland.Io- fOl.133. es ſey gewiß / welcher maſſen der Kaͤß vnd Butter / fo man in Hollandmacht/0b ": 
ehi Scali- ein Million Öolderonen jährlich ſich belauffe. So betrifft die groſſe Summa Torven/ / 
ad Doufam, ſo auß dieſem Lande gehet / jährlichen auch ein groſſes. Iſt fehr Volckreich / hat auch 
3p· D — einen feinen Adel / darauß die Brederodij vor die edleſte / die von Egmond (von welchen 
oration, pro Geſchlecht auchdie Graven von Buren ſeyn) vor die reichſte / vnd vor dieſem die von 
Germ.p.76, Waſſenar / ehe der mannliche Stamm Anno 1523. abgeſtorben / vor die aͤltiſte gehalten 
seq, dia. gyorden. Befihevon diefem/was geſagt / Item den Holländifchen Kriegen/&efchichten/  " 
V. Emmius Sachen / vnd wie die Holländer fich vor diefem in die Capitones, vnd Hoexiosgetheilet/ / 
Is vo. vnd onter folchen Barbarifchen Namen viel Vnruhe und Vngluͤck geſtifftet / vnd eins 
2 fo" ander verfolget haben / Item der Inwohner Sitten / dem Wappen deß Landes / vnd 
dergleichen/Joannis Gerbrandi de Leydis Annales; Cornelium Aurelium in Batavia 
‚, Petrum 











3 OR: 
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‚ petrum Scriverium in antiquitat. Batavicarum Tabulario; item in notis adicones & 
F | hittor. Comitum Hollandiz; item in monumentis Hollandiz : Jan, Douſæ Annales 

Belsnäich: ; Reynerum Snoyum Goudanum de rebus Batavicis, ÜUbbonem Em- 
mium de rebus Frificis, vnd befagten Marcum Zuerium Boxhornium in feinem Thea- 
It oHollandiz , allda auch, / unter anderm/zu finden / wasdie Alten vnter dem Namen 
m ata via verſtanden / welches Land Plinius lib,4. natur.hiftor, cap,ıs. zwiſchen den Oſtijs 
Kheni, Helio vnd Flevo , beſchreibet / deren der eine heutiges Tags Vie genant wird: 
Lelius aber / bey Geervliet / vnter dem vnrechten Namen der Maaſe / vorüber flieſſen 
' Kö Vnd alfo zwifchen diefen beeden Aufgängen deß Rheins def Plinij Batavia cinzus 


* 


ſchlieſſen iſt. Wie folgends an deß Namens Bataviz ſtatt der Name Holland auff⸗ 


| „Publica fol z. ſeqq. melder/daßer folchen Namen am erften in Anno Chritti 1064 finde/ 
vnd darfür halte / daß nach abgang dep Sricfifchen Königreichs / Noll: ond Frießland / 

© pndandere benachbarte mehr / bey regierung der Francken ond Sachfen/ nach damaln 
ppblicher Gewonheit / in etliche Eleinere Graffſchafften fey gerheilt worden / vnd daß auf 
Bin Gerolfus vnd Gardolfus gewefen / Die von Reginonein Anno 885. Frieſiſche 
| raven genent werden. Befagten Gerolfi Vatter moge Graff Diererich geweſt ſeyn / 
deſſen im Jahr 86 3. meldung geſchicht. Er Gerolfus, fo zun Zeiten Keyſers Arnolphi 

gelebt / habe zween Soͤhn gehabt/nemlich Walgarium Frifionem,deffen befagter Regino 
Ex in Anno 393. gedencket / und Theodoricum, oder Dietrichen / den erſten Graven in der 
Ordnung / auß den jenigen / welche indem alten Batavia Graven geweſt ſeyn / ſo man 
folgends Holland genant habe / welcher Erheber dieſer Graffſchaff / vnd anſehenlichen 
efihlechts der folgenden Graven von Holland / vom König Carolo Simplice auß 


7 


daher vnrecht geglaubt / vber diejenige Guͤter / ſo er allbereit auff dem Frieſiſchen Boden 
von feinem Vatter Gerolfo gehabt/ mit der Egmondaniſchen Kirchen / vnd was von 


meynung/ Die da wollen/daß diefer Theodoricus der erfte nicht auß Aquitania,wieman 
Eins gemein biß daher darfür gehalten / fondern ein einheimifcher geweſt ſey. Ob er aber 
| ; prforinglich cin Frieß / vnd beſagten Graven Gerolfi Sohn / vnd wiegedachter König 
 Carolus der Einfaltige/ fo ein angefochten / und gefchmälertes Königreich angetreten? 
vnd ben feiner regierung gleichfam nur für ein gutes Maännlein gehalten worden / jhme 
Theodorico berührte Stück ſchencken koͤnnen /da ſtehe er an. Beſihe auch / was er hie⸗ 
von / vñ daß an denſelben auch Frießland kommen ſeyn ſolte / welches letztere er ſonderlich 
nicht zugibt / lib.5. hiftor. rerum Frificarum fol. 76. ſeq ſchreibet. Wie folgends dieſe 
anſehenliche Graff ſchafft / nach abſterben der alten Graven / an Bayern / Burgund vnd 
Deſterreich kommen / das findet man in vorernanter Autoren Schrifften / Item in 
vnſerm Itinerario Germaniz; daſelbſten auch etwas von dem gülden Fluͤß / oder Schaͤp⸗ 
per/oder Laͤmblein von Burgund fol.437. gefagt worden/ von welchem Burgundifchen 
Orden / vnd felbigen erften Rittern / auch befagter Guicciardinus in befehreibung Anz 
torffs / Münfterus lib. 3. Cofmogr. cap.224. fol. 720. der vorigen) oder lib. s. cap. 182. 
fol.904. ſeqq. verlegten edition de Anno 1628. W olfius Tom.ı. Ledtiion.memorabıl. 
fub anno 1429. Jacobus Meyer in Annal,Flandriz lib. 16. Megiferus vom dreyfachen 
 Kitterfiand/ Limnzuslib.s, de Jure publico eap.2.n.1s, feqg.vndJ.Jac.Speideliusin 
- Notabilib. lit.G. pag.m. 44.4: feggq. zu leſen. 
 - Damit wiraber nunmehrauffdie Statt Durdrecht fommen / davon auch in bes 
ſagtem ltinerarie Germanizfol, 437. gefagt worden, fo wil Janus Rutgerſius, daß fie 
den Damen vondem Fuß Dorta habe. Junius meldet/daß vmb das groͤſſere Stattſigill 
geſchrieben ſtehe: Sigillum Oppidanorum in Durdrecht. Obgedachter Zuerius in 
' Teatro Hollandiæ pag.9 5. vermeynet / daß man nicht Durdrecht/ fondern Dordreche 
ſchreiben folle/ dieweil ſolches Wort von door, welches den Holländern durch / oder 
vber / vnd treecken, fodurchlegen/ verfahren / bedeutet / herkomme: Vnd ſagt / daß die 
Maas vnd Meruve, oder Mere w eda (fo / wie Guicciardinus ſchreibet / von dem Rhein/ 
der Maas / vnd Lingen entſpringt) zum theil die Statt vmbgeben / zum theil durch die⸗ 
ſelbe 


— — — —— — 


a Zu mn mu Ze 


kommen / iſt allbereit gefage worden. Vorgedachter Emmius in lib. de Frifiorum Re-. 


franckreich / in Anno 913, vnd nichtvom K. Carolo Calvo Anno 863. wie man biß 


Rechts wegen darzu gehörig / fen verehretond begaberworden. Er ſey auch derjenigen 


I5. 


16» 


17. 


18, 


ſelbe lauffen / end daß fie die Statt wie cin Inſul da lige/als auch die Ders bezeugen / ſo 


Da ſie vor Zeiten an das veſte Land gereichet habe. Sihe / was er 


ſchen Staͤtten / da auff die zos 4. Privathaͤuſer / wie abermals Zuerius pag.i17. b. ſagt / 


‚Mann Eraſmum erzeuget. Vber der Thuͤr deß Haͤußleins / darin er iſt geboren worden / 


z 


— Si Naiß beſchreibung durch Teutſchland/ | | 







alfo lauten: | | | 
Mofa, me Vahalis,cum Merva,Lingaquecingunt.  _ B 

EÆternam Batavz Virginiseccefidem.. — — 
von dem groſſen Ges 7 
wäfler alliıe in Anno 142 1. dardurch zwey Cloͤſter / viel adeliche Sitz 72. —— | 
mehr als hundert tauſend Menfchen verdorben und vmbkommen / Pag. 108. fehreibet 
derauch pag.o 1. nicht vnbillich zweiffele / daß diefe Statt vom Antonio Pio dem Keya 7, 
fer fey erbaut worden /wietheils wollen / fonften aber jhre Thaten vnd Sachen fleillig 7 
ersehlet. Sielige ia. Widerländifche Dreilen von einer Stund zu rechnen’ von Harlem / 
6. von Vtrecht / 3.von Leyden / 3. von Delffe/ vnd 3. von Amfterdam/ wie Er. Schot- 7, 
tusin princ. Jtiner, Ital. German. erinnert. Iſt die vornehmfte onter allen Hollandie 


gezehlet werden. Die Haupefirchift Anno 1339. eingemweihet worden/ von deren Er⸗ 
bawung Joan Gerbrandi Leydenlis,ein Hiſtori / oder vielleicht mehr ein Fabel erzehlet / 
daß S,Sotheris Anno 1300. allein mit drey Hellern diefe Hauptkirch zu Chrender Mutter 
Gottes erbauet / onddiefelbe/ wann fie auffdie Arbeit außgelegt worden / mit wunder⸗ 
ſamer Gluͤckſeligkeit wider indem Beutel gefunden Babe. Es hatdiefe Statt den Sta⸗ 
pel / oder die Staffel Gerechtigkeit / davon Guicciardinusfol.134. Gölnitziusin Ulyſſe 
Belgico pag, m. 14. Lehman in der Speyriſchen Chronic lib. 4. cap. 22. Speideliusin 
Notabilib, h.v. p.367. ſeq. vnd gedachter Boxhorn- ZueriusinHoll,. Theatro pag. 100. 
zu leſen / da er alfo fagt;Eft autem Stapulla jus,quopoteftasconcedituraliunde invedis 
mercibus quafimanum injiciendi,ab inftituto curfu retrahendi,ac deniqueitafiften- 
di, ut non prius, quam publico foro divenditz ibi fuerint,, aliotransferantur, Iſt in 
Summa nichts anders/als ein Niderlag / da man Wein / Getreid / Wahren ze. an einem 
gewiſſen Dre abladen / vnd dieſelbe feil bieten muß; vnd wann die beſtimpte Zeit voruͤber / 
vnd der Obrigkeit der Zoll / vnd Schuldigkeit erlegt worden / man mit dem Reſt ſo dann 
weiter fahren darff. Dergleichen Recht auch dieſes Durdrecht hat / daß nemlich alle 
Schiff / ſo den Rhein vnd Maas herunter fommen/ dafelbften außladen / den Zollbezahs T 
len / vnddie Wahren auffder Burger Schiff thun muͤſſen / mit welchen fiefodann/. wos | 
Bin fiewollen/fahren mögen. en 
St. Roterdam/ 3. meil/ hat den Namen vom Waſſer Rot / oder Rotera, fodas | | 
ſelbſt in ein anders / welches Zuerius fimpliciter die Maas nennet / kompt / vñ dem Dam. 
Sie begreifft in ſich 144. Jauchart / und 435. Ruthen. hat ſchoͤne gemeine vnd Privat⸗ 
haͤuſer / vnd wird gutes Bier da geſotten / vnd groſſer Handel getrieben. Iſt vms Jahr 
1270. mit einem Wall vmbgeben / vnd mit Stattrecht verſehen: A-1303.vondenFlandris 7 | 
oder Flaͤmiſchen / Anno i417. von Johanne Bavaro, vnd Anno 1488.von den exulirenden 
Hœ xiis, deren Fuͤhrer Francifcus Brederodius geweſen / eingenommen worden. A.ısoo. \ 
war da ein groſſe Brunſt / in welcher mehr als ooo Haͤuſer mit etlichen Schiffen zu gund 
gangen ſeyn. Auffm Marckt ſtehet Eraſmi Roterodami Bildnuß von Erg/welchergu 
Gouda empfangen / vñ allhie geboren worden. Sein Vater war Gerardus Sevenbergen. 
ſis, welchen feine Eltern nit heuraten laſſen wolten / ſondern jhn Geiſtlich werden lieſſen ⸗/ 
auch auß jhm ein ſolcher beredter Prediger wurde / daß man jhn ins gemein Praett nante. 
Vnd dieſer Gerardus hat mit deß Petri Medici Tochter Margaretha dieſen herrlichen 





iſt auch ſein Bildnuß / mit Lateiniſchen / Spaniſchen vnd Niderlaͤndiſchen Reimen. Die 
Spanijchelantenalfoe: Eneftacafa es nacido, 
Eraſmo Theologo celebrado. 
Por dottrina ſennalado 
Pura fe nos ha revelado. 
Die Niderlaͤndiſche aber darbey in folgenden Worten: 
In dit Huys is ghebooren / 
Erafmus vermaert / 
Die Godts Woordt uyt verkooren 
Ons wel heeft verklaert. 


— —— 


Beßhe 










RE Das Zwantzigſte Kapitel, 241 
I Def gedachten Zuerium pag. 438. und Godfridum Hegenitium in Itinerario 
 Fiifio-Hollandicopag.m.ıs. { 

— St. Delft / 2.m. Theils rechnen 3. Iſt die dritte vnter den Holländifchen Haupt 
— ſtaͤtten / vnd hat den Namen entweder von dem Graben / ſo daſelbſt gemacht worden: 
dann Deluen over Diluen den Hollaͤndern graben bedeutet / oder daß das Dorff / an 


N 











| 
© face deffen die Start erbauet worden / ſchon zuvor Delft geheiffen/ohne zweiffel von deß 
u Corbulonis Graben/zwifchen der Maas on Rhein’ von 23. Welfcher meilen gemacht/ 
ji Yonmelchem Tacitus lib. 11. Annalium zu leſen Vnd fage Cluverius, cap 6. de Rheni 
 alveis : Es iſt noch vbrig der Öraben / fovon der Statt Leyden / vnter dem gemeinen 
Namen de Vliernach Delfe/ ond von dannen zum Dorff Maestantgebet/ond endlich 

14 bey dem benachbarten Dorf Stats zuder Maas fompt : Und dieſen balteich vor deß 
Corbulonis rabenze, Es ſey dann / daß diefer Start Deiffe viclleicht das vornenme 
0 Öefchlecht von Delf den Namen geben hat / wie M. Zuerius erinnere : Der auch auf 
einem alten Seribenten meldet / daß es vorhin allyie zwo fehdne Pfarrkirchen / die alte 
„I end nene/ein Minoriten: ond viel Nonnen Cloſter / vnd auffer der Statt derfelben dren/ 
I pnd darunter cin Carthauß / von einem Graven von Dftervantgeftiffter/ gehabt habe. 
Es iſt zu dieſer Statt allegeitgerschneeworden ein prächtiger Pallaf/ den / wıe cs das 


ji) anfehen/ Wilhelmus II. Graff zu Holland Römtfcher König / erbauct hat / des Co- 
in) Pinex- uythoff ins gemein genant / neben welchem ein Premonftratenfer Cloſter ſo 
Coninexvelt geheiflen / geſtanden. Es folle diefe Statt Anno ı 07 1. erbamet 
fi, Morden ſeyn / wiewolanderedas 75. Jahr feßen / auch etliche vermepnen / daß ſie nicht 


von Godfrieden dem Buckelten Damalen erbawet / fondern nur vermehrt worden fep- 
Sie iſt in dielänge erbawt / vnd wallerreich / und hat obbefageen Haven / Port oder 
| * Graben, den Anno 1389. AlbertusBavarus den Burgern allhie/ auf dem Fluß Scia 
- indie Maas zu führen erlaube haben ſolle. Hat auch fchöne offentliche und Privathaͤu⸗ 
fer/ein weiten groffen Marckt / auff welchem das fchöne und praͤchtige Rathhauß ſtehet / 
anwelchem vornen ber gefchrieben — 
—* Hæc domus odit, amat, punit, conſervat, honorat 

Nequitiam, pacem, crimina, iura, probos. 


Ben ſolchemiſt nahend die neue / oder S. Hippolyti Kirch / darinn deß Printz Wil⸗ 
helms von Naſſau / fo Anno 15 84. von Balthaſar Gerardi erſchoſſen worden / monu- 
mient zu ſehen / von welchem befagte Zuerius in Theatro Hollandiæ pag. 105. vnd 
Hegenitiusin Itiner. Frifio- Holland. pag. 149. feq. fönnen geleſen werden- Es ligt vn⸗ 
ter ſolchem Stein auch Printz Moritz / ſo Anno 625. den 2 3. Aprilisgeftorben. Es hat 
auch ein andere in der Statt / die alte Kirch genant / dabey Das vorhin fehr anſehenlich 
pndreiche S Agarhe Cloſter ift/in welchem jetzt die Fuͤrſten einzukehren pflegen. Gibt 
gar reiche Burger allhie / ond werden fehrherrliche Tücher allda in groffer Anzahl ge⸗ 
wuͤrcket. Das Bier /fo allbiegebrauet/ wird vor allen andern in Holland / wegen deß 
Hopffens guͤte / vnd daß es an leichte / vnd gutem Geſchmack / gar nahedem Londinifchen 
vnd Hamburgiſchen kompt / gelobet. Printz Heinrich Friderich / Der vereinigten 
Provintzen jetziger General / wie auch Pontus Heuterus, joAn NO 1602. geftorben/ fenn 
allhie geboren worden. So wollen auch etliche dieſe Statt für def Ketzers David 
Georgi Vatterland halten /derAnno ı 501 auffdiefe Welt fommen/ hernach An no 
1556,50 Bafel geſtorben / vnd nach dreyen Jahren wider außgegraben / vnd mit ven Bu⸗ 
chern verbrennt worden Sein Vatter war ein ſehr luſtiger / vnd in der Niderlandi⸗ 
ſchen Poeterey beruͤhmter Mann / vnd deßwegen jedermaͤnniglich angenehm. Beſihe 
im vbrigen von dieſer Statt vnſere beede ltineraria, Germaniæ fol. 438. vnd Galliæ c,7. 
pag. 587. in welcher erſten ein Hiſtori von den Storchen zu (efen / fo fich den 3. Maij 
Anno 1086. zugetragen haben folle/ wiewoltheils folches erfi nach dem 1389. und vor 
dem 1448. Jahr ſetzen / theils erſt zum 153 6- Jahr referiren / da es ſich dann / wie Lud. 
Gvicciardinus ſchreibet / begeben / alsdie alten Storchen fahen/ Das seiner fich jhren 
Naͤſtern nahen’ daß ſie verſucht jhre Jungen auf demfelben zu werffen : Deweil aber 
die Jungen zu ſchwer gemelen / hat man augenfcheinlich geſehen / day die Alten fie mit 


ausgebreiten Jlügeln bedeckt / als wolten fie dieſelbe beſchirmen / ein. 
N eben 
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wollt haben / d. MZuerius Boxhornius inHoll. Theat. p.351.von dem Kath der Öenerag 
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leben / vnd ſeyn alſo mit jhnen verbrunnen. Hievon hat Hadrianus Junius dieſe Vers 
gemacht: | | — 





Candida & obſtreperis inviſa Ciconia ranis, — N — D— 
Pisgnora ab ardenti viderat igne prem. ee 
Excipiatne fuos, & apertapericularentet?: » — —— AR 
Hinc fuadet pietas, vitæ amorinde vetat, — N 
Hunc luctum pietasgenerofadiremit,& urna a ee en | 
Effe eadem, & fobolis vultLibitina fuz, ES — 
Jam minor Aſſyrium Phœnicem fama loquatur, Re | 
‚Vivere qu& buſto quærit, at ifta mori. — — 


Das Land vmb die Statt Belft iſt reich vnd ſchoͤn / vnd ligen herumb/ Loſdun da⸗ 
von hernach. 2. Huntslarden/ dem obgemelten Printz Heinrich Friderichen von Dras ⸗ 
nien gehörig / fo allda ein Königlich Gebaͤw auff fuͤhren laſſen ond ſolchen Dre noch | 
ſtaͤtigs zieren thut. 3. Ouwerfcie, oder Overſcia, ein beruhmt Dorff / vnd Vberfahrt 
vber den Fluß Scia. 4. ©’ Gravenſanda / fo vor Zeiten ein feine vmbmauerte /onddee "I 
Graven von Holland Reſidentz Statt gewefen : jet aber ein vornemer Fleck / 2.meilen | 
von Delffe/ und dem Hage / gelegenift. Manmacht da herrliche Kaͤß / ondiragedte | 
Boden den beften Weisen. 5. Boorburg / fodas aͤlliſte Dorff in gans Holland, allda | 
noch rudera vnd anzeigungen von einem ſehr ohralten Schloß / von welchem vielge 
dachter Zucrius pag i76.ſeqq.zu leſen / daſelbſten pag.177. er auch obbefagtem Gotfrido 4J 
— in etwas zu wider iſt. Man hat zu vnſern Zeiten ſehr viel alte Muntzen allhie 
außgegraben. J— | | 

Gaag⸗ ı.m. Beſihejetztgedachte meine Reißbuͤcher durch Franckreich vnd Teutſch⸗ 
land. Es hat dieſen Ort Konig Wilhelmus, Graff zu Holland Anno 1250. am erſten 
mit feiner Hoffhaltung gezieret / dahin Er einen Königlichen Pallaſt gebauet / in wel⸗ 
chem das Holtzwerck feinen Schaden leidet / oder die Spinnen jhr Geweb da machen. 
As nun dergeflalt die Hoff haltung alljie angeftelle worden / fo haben auch viel vom 
Adel / ſo dem Hoff nachgegogen / Ihr Haußweſen da angeftelle: Vnd iſt alfobalden auch | 
ein HoffCapell erbauct worden) darinn etliche Öraven ruhen. Anno13g9. ift die Pfarr⸗ 
Firch allhie von Hertzog Alberto auß ‘Bayern erbauet worden / deflen Gemablin im 
Voorhut / wie mans nennt / ein anfebenlich Drediger Clofter) mit fampeder Rirchen/ Al 
fonoch heutiges Tags de Clofterkerck geheiffen wird/von grund aufbauen laflen. Es Nil 
wird Diefes Haag vor das gröfte Dorff in Europa gehalten / daher die Inwohner mie | 
diefem Lob vergnuͤgt / daß ein Dauer darumdgeführe werden folte/ vor dieſem nicht ge⸗ 


Staden fo an dieſem Ort gehaltenwird/ ond was man darinnen verhandelt/befihe Üb- 
bonem Emmium de Repub Erif. inter Flevum & Lavicamfol.30.feq. * 
LEoſdun / 1.meil. Beſihe von dieſem Dre ingleichem beſagte vnſere Itineraria. 
Guicciardinus ſagt nur von 364. Kindern / ſo allhie auff einmalvon einer Graͤvin gebo⸗ 
ren worden : Aber die von mir in Dem Itinerario Galliz fonderlich / / angezogne Autores, 
tem S w eertius p.365.0nd Chytrzus p.325.feqq. (fo beededie ſchrifften injhren delicüis 
fetzen) haben 365.0nd fagt gemelter Chytrzus p.706.daßLudovicus Vives,pnd Erafmus 
Roterodamus,diefe Geſchicht für warhafftig halten. Es ſchretbt aber obernanter Zue- 
tiusp.172, hievon alfo : Es hatzu Lofoun Margaretha Eraff Flörentij IV. Gemahlin / 
vnd Hergog Heinrichs dep Andern von Brabant Tochter /einberühmtes Eiftertienfer 
Cloſter erbaut / welche Anno 1267. geftorben/ond darinnbegraben worden. Eshat aber 
fotchem einen fonderlichen Stamen die Machtildis , oderwiefieanderenennen/ Marga- 
rerha, Graff Hermans zu Henneberg Gemahlin / vnd gedachten Öravens Florentij IV. 
vnd Margarethæ Tochter /mitjhrer wunderlichen Geburt von z05 Kindern’ gemacht? 
fo Anno 1276. gefchehenfeyn ſolle. Es erſcheinet aber auß dem epilogo der Tafel / ſo a , 
ewiger Gedaͤchtnuß dieſer vornehmen Geſchicht in der Kirchen zu Loſdun auffgehenckt 
iſt / gnugſam / daß ſolche Schrifft ſo gar alt nicht iſt / ſondern erſt im vorigen ſeculo ge⸗ 
macht vnd die alte / ſo in Niderlaͤndiſchen Reimen beſtanden / entweder hinweg gethan / 


lemhertius Oder corrumpirt worden. Vnd bringet Junius ein andere Lateiniſche Inſcription, 
pag. 219. darinn nur 364. Rinder gedacht werden. Ich wolte die Hiſtori nicht gerne Lugen⸗ 


ſtraffen / 


— 
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ſtraffen; wiewol viel Sachen ſeyn / ſo ſie deß falſches vberzeugen. Der jenige Guido, 
| welcher fo viel Kinder getaufft haben ſoll / iſt deren von Verecht Biſchoff vmb ſolche 
Zeit nicht geweſen / man wolte dann derſelbigen Bifchöffe Catalogum in einen Zweiffel ER, 
siehen/welcher außdruͤcklich meldet/ daß Sohann von Naſſau von Anno 1267. biß auffo nu .. deaie 
Jahr 1287. daſelbſt Bifchoff gewefen, Theils fehreiben / daß fich diefe Gefchicht An- Ais & fadis, 
| N01244. Andere 1266. andere (als Lud.Guicciardinus) Anno 1276. begeben habe: Pa 
Theils / daß die Muster inder Geburtsſtund / und zwar wie Meyeruswil/ Anno 1278. 
7 gejtorben fey-Aber auß Graff Florenti) V.von HollandSchreiben Anno 1277. gegeben / 
erſcheinet / daß fie zu Loſdun damaln allbereie geftorbengewefen/ond wird darinn folcher 
wunderlichen Geburt nicht gedacht. Biß hieher Zuerius in befagtem feinem Theatro 
© Hollandiz. Von hier wider in den Haag/ond fernersgen 
4 St. Leyden / 2. meil vom Haag / vnd 3. von Delft gelegen. Beſihe mein ltinera. 22» 
rium Germanie folio 439. vnd Das Itinerarium Galliæ pag. 539. ſeq. tem Gotfri- 
dam Hegenitium in ItinerarioFrifio.Hollandico, vnd inſonderheit gedachten Zuerium 
© in befchreibung diefer Statt / da er den Vrſprung deß Worts vnd unterfchiedliche Tas 
men fegen thut. Der Lufft allhie ift anmuchig vnd bequem/ gibt allerhand lautere gute 
Waſſer an onterfchiedlichen Drten. Die Gaſſen werden allda fäuberer/als anderswo 
die Privat Wohnhaͤuſer / gehalten / wie Georgius Loyfius in pervigilio Mercurij obfer- 
vat. 183. pag.m, 63. bezeuget. Vnd iſt der Boden vmb die Statt / das Rheinland 
genant / der vberfluͤſſigſte in gang Holland. Anno 1612. iftdie Statt widerumb erweis 
tert worden / fo jegt die newe Stattgenant wird / nemlich von dem Weiſſen biß zu dem 
Zyler Thor. Eswohnen in folcher neuen Statemeiftentheils Flaͤming vnd Walonen/ 
die das Webwerck ereiben/ wie mandann vor Zeiten/ond noch/viel Sajett und Buret 
zu Leyden gemacht/ darzu man da ein ſtattlich Kauffhauß /die Hallgenanv hat. Es iſt 
diegange Statt in zo. Bonnas, oder Bunders abgerheilet / deren cin jede jhren Ober⸗ 
herrn bar. Sie iſt mehr in einer Dvalformy als indie Runde erbaut, auch mit Mauren 
vnd Waͤllen / darzwifchen viel Thürnefeyn / verfehen. Hat drey vornehme Rirchen/ 
deren die erfiegu ©. Peter iſt darinn Thomas Erpenius, fo Anno ı 624. geftorben/ bes 
4 grabenligt. Die anderzu ©. Pancratio,ins gemein / weilfichoch ligt Hochlandica 
genant. Die dritte zu onfer Frauen / darinn Jofephus Scaliger ruhet / deflen / vnd bes 
fagten Erpenij Epitaphis auch Zuerius feget, Die Burg / oder Pyrgus, iſt ein garans 
fehenlich Werck / fo er Zuerius von den Römern erbaut worden zu ſeyn nicht zweifeln 
chut / wiewol die Holländifche Chronologi wollen / daß ombs Jahr Ehrifti 450. folche 
von Engifto der Anglo. Saxonum Hersog allhie extruirt worden ſey. Sie ligt mitten 
inder Statt/neben gemelter S.Pancrarij Kirch/auff einem gähen Huͤgel / vnd begreiffe 
in jhrem Vmbkreiß ober soo. Rueten / vnd ift mit einer gar ſtarcken Mauer allenthals 
ben vmbgeben. Iſt ſo hoch / daß man alle Dreherumb davon gar leichtlich fehen fan. 
Mitten darinn iſt ein gar tieffer Brunn. ‚Der Dre ſelbſten iſt hin vnd wider / zu groſſem 
Nutzen vnd Luſt der Bürger / mit Baͤumen beſetzt. Bon dem Rahthauß beſihegedach⸗ 
ten Hegenitium pag. 127. Iſt ein herrliches Werck / in welchem das jüngfte Gericht 
vondem fehr vortrefflichen Mahler Luca Leydenfi gemahlt / in onderheit zu fehen. Mit 
was vor Solennitet die Hohe Schulallhie Anno ı575.introducirtworden/dasfinder man 
ben vielernantem Zucrio pag. 206. derauch an folgenden Blättern von dem Garten / 
Ahatomia, bibliotheca (deren Auffſeher Anno 1632. Daniel Heinſius geweſen) vnd ans 
dern der Hohen Schul ſachen zu leſen. Das Collegium iſt ſchoͤn / weit und bequem. Es 
wil aber Johannes Limnzus de Jure publico lib. 8. cap. ı. num. 39. niemands rathen / 
daß er allhie den gradum eines Dodtoris anneme. Dann obwoln in Srandreich vnd 
Engelland / vielleicht wegen eines Bertrags/ein folcher für einen Doctor mag pafliren/ vide tamen 
fofen aber zubeförchten / daß er im Roͤmiſchen Reich nicht vnangefochten ſeyn werde, D Lanfium 
Meteranus fchreibet lib.18.daß Anno 1596- erhalten worden /daß die allhie gemachte Do. Graca. 
&ores auch in Franckreich pafliren möchten ; allein die ſtell der Profeflorum würde jh⸗ demiis p. 6, 
nen nicht verftattet. Es hat etliche vornehme Dre vmb diefe Statt/ als 1. Rensburg / 
allda vor Zeiten ein fehr berühmtes Adeliches Frauen Cloſter geweſen / darinn die Hol⸗ 
laaͤndiſche Fürften begraben worden fenn. 2. Noortuick / der Doufarum Landgut. 3. Kos 
danburg / allda vor Zeiten ein fehr veftes Schloß geftanden / davon nichts mehr MER, 
‚ k x „ 4: al- 
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4. Catvic am Rhein / 3.meilen von Leyden / davon nicht weit ein anders Dorff/Carwiile, , 


op Zee genant / da das Britanniſche beruͤhmte Schloß geweſen / von welchen allen ber. 
* — 4 


fagter Zuerius zu efen. Bin Eur: 

St. Barlem/ s.meil. Theils wollen / diefe Statt fey von Lemo, Dibbaldider 
Frieſen Könige Sohn / omb das Jahr Chriſti 300. erbauet worden / die aber Zuerius 
Pag. 125. widerlegt. Petrus Scriverius vermeynet / daß fie den Namen entweder von den 


Coloniis Herulorum ; oder von Eer, und Lemmer ‚gieichfam Eerlem befommen. Be. | 1 
ſagter Zuerius hält fie von den Nortmannen / bey denen die Statt Jerlem gefunden |; 


wird / herfommen feyn / vnd daß ſie vmbs Jahr Chrifti soo. erbauet worden: Welcher 
Autor mit mehrerm von dieles Orts Gluͤck vnd Unglück; fonderlich auch /wie mit der 
Harlemer Half Graff WilhelmusI. fo Anno 1223. geftorben / die Statt Damiatam in 
Egppten Anno 1219. eingenommen / "tem von der legten Spanifchen Belager: vnd 
Eroberung / ond wie fiefich hierauff Anno 1577. widerumb dein dringen von Dranien 
vntergeben / zu leſen iſt. Sie iſt eineauß den vornehmften Stätten in Holland / vnd das 
Haupt in Kenematia, deſſen Laͤndleins Inwohner / die Kenemarij, oder Kenemers, 
Kenefers/oder Kermers(welchen auch Beuervvik gehoͤrig) der Alten Caninefates feyn/ 


wie abermals Zueriusin Iheatro Hollandiæ pag. 21. meldet. Es ſeyn zu Harlem alle | 


Sachen / fo von dem vmbgelegnen fchönen und ebnen Land täglich dahin gebracht wer⸗ 
den / oberflüfligzu befommen. Sie ligt auch gar bequem / ſchoͤn vnd luſtig. Der Fluß 
Spaaren / oder Sparna, fo ein garlauters Waſſer führer / ond auf dem Khein feinen. 
Vrſprung hat / Laufft mitten dardurch / hat viel Saffen. Diemeiften Haͤuſer feyn ſehr 
hoch / ſchoͤn vnd bequem erbaut / fonderlich auff/ ond vmb den Marckt herumb /die auch 
alle wol bewohnt / wie dann ein ſehr groſſe menge Volcks allhie / daher faſt feine / oder 
Doch gar enge lag da feyn. Vnter den offentlichen Gebaͤuen iſt ſonderlich S. Bavonis 
Kirch / fo wegen jhrer Weite ond hohem Gewoͤlb die Groſſe genant / vnd allen andern 
Kirchen in Holl: und Seeland deßwegen vorgesogen wird. Iſt Anno 1472. durch Huͤlff 
Hertzog Abrechts auß Bayern / erbauet worden. Anno ı559-hat Pabſt Paulus IV, 
einen Bifchoff darein gefegt/welches Biſthumb aber nichtmehr allbie. Es ift das Rath⸗ 
hauß / tem ein Thurn / den Zuerius Bakenefiam nennet / feiner onermäßlichen Kunſt 
halber / infonderheitzu fehen. Vnd ift von diefer Gtatt / vnd jhrer Fortification , auch 
etwas in meinem :tinerario Galli pag. soo. feq. gefagt worden. Sch finde in einer 
gelchriebenen Relation de Anno 1604. daffienoch damaln mit jhren alten fchlechten 
Mauren ond Thuͤrnen vmbfangen / vnd nichts newes da von Paſteyen / oder andern 
Wehren / zu fehen geweftfen. - Bon bier war Joannes Hugo von Linfchoten ‚welcher 
fich durch feine Reifen ın Oſt Indien berühmt gemacht hat / vnd der Anno 1611.54 
Enckhuſen geftorben if. So mollen die von Harlem / daß vmbs Jahr Chriſti 1420- 

bey ihnen am erften zur Buchtruckerey das Fundament vom Laurentio Coftero gelegt 

worden ſey Befihe / was hievon oben bey Mein gefagt worden ift. GotfridusHege- 

nitius in Itinerario Frifio- Hollandico pag. 3 7. in befchreibung diefer Statt / fagt / 

9 fein deß Coſteri Hauß noch auff dem Marckt ſtehe / unter deſſen Bildnuß gele⸗ 

en werde: 


Memoriæe Sacrum, 


Deographia ars artium omnium confervatrix hic primùm inventa 
carca ABNUM 1440. $ 
Vanaquidarcherypos & præla Moguntia jadtas? 
Harlemi archerypos pr&laque nata ſcias, 
Extulit hicsmonftrante DE 0, Laurentiusartem.;: 

Na D:ffimulare virum hunc, diffimulare Dzum eſt. P.S. 
Beſihe / was er dafelbft mit mehrerm hievon ſchreibet. Vielerwehnter Zuerius pag. 134. 
feines Theatri Hollandiæ, meldet auß Rabbi Jofephi Chronico, daß das alleraltifte 
Eremplar / oder Buch/ Anno 14 28..3u Vencdig fey gedruckt worden : Vnd meldet 
ferners/ daß zwar gedachter Laurentius Harlemenfis die hülgerne typos am erften er? 
Funden ; die zinnerne / ebrine vnd bleyine aber / nach jener Jorm/ Johannes Fauftus, 
Burger zu Meing/gemacht habe / wie er dann hievon weitlauffig biß auffdasıa \ Bi 

rei⸗ 
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ae und endlich den gelehrten Dann Petrum Scriverium anziehet / welcher ein 
Such von Erfindung diefer Kuͤnſt gefchricben/in dem er / wieer fagt/ feines Batter⸗ 

lands £ob fotapffer gerettet habe / daß niemand/fodie Warheithieber/nun mehr fich dar⸗ 
wider zulegen weiters widerfegen dörffe/ wiewol fichdeffen neulich GabrielNaudzus 
— 53 / aber vergebens / vnd mit nichtigen commentis, zu thun / vnterſtan⸗ 

Pape 
St. Alckmar/ s.meil. Daß dieſe Statt von den Frieſen foll bewohnt / vnd von 
4 Bun Anno 724. erbauet worden feyn / das verwirffe vielgedachter Zuerius, als eine 
"4 abel Pag 365. wil auch nicht / daß ſie auß dem Vntergang der Statt Veronæ, ſo ein 

wenig vber tauſend Schritt von Alckmar gelegen geweſen / vnd An. 1303. laut deß Vers⸗ 
| keins: eCCeCadlt Mater Frlslæ, zerſtoͤrt worden ſeyn ſoll / entftanden / weil Alckmar 
vielaͤlter ſey / vnd der Kriege/fo fie mit den riefen geführe/vit eher gedacht werde / welche 
Frieſen fie auch zun Zeiten Diderici II. verbrennet haben / welches ſie ingleichem Anno 
1132. gethan / als jhr Obriſter Florentius Niger, Diderici VI. Sohn / fie eroberthatte. 
Der Roͤmiſch König Wilhelmus hat nahend Alckmar cin gar veftss Schloß / Namens 
Thorenburgund / Annoızss. erbaut / auch denen von Aickmar das Burgerrecht geben. 
Anno 13 28.iſt ſie / ſampt der Kirch / durch cin vnverſehens Jewerabgebronnen. Anno 
1509.1ft das fchöne Rahthauß / mitden Schügengärten/ vnd der ſteinern Bruck allhie 
erbaut worden. Anno 1572, hat man die Statt erweitert/ und mitnewen Wercken bez 
veſtiget: Daher fie deutigs Tags/wegen ihres Sagers/offentlichen vnd Privatgebaͤuen / 
auch fehr luftigen Gaͤrten / vnd jhrer Handlung halber gerühmet wird. Die Kirch ıfl 
auch zu ſehen / darinn Graff Florentius von Holland / vnd Petrus Foreftus,der Medicus, 
ligen. Beſihe ein inehrers von diefer Statt beymgedachten Hegenitio, und dafelbft auch 
von Dem groflen Kuͤnſtler Corneliovan Drebbel / von welchem auch in Theſauro pra- 
&tico D. Befoldi voc. Oewiger Sauff/ lit. O. pag. 591. und in meinem Itinerario Gallız 
Pag.so1.zulefen. Es fehreibet von jhme Meteranus lib. 29. in Anno 1610. alfo: Corne- 
lius Tribbel zu Alckmar in Holland / hat jegtonterhanden ein Inſtrument / oder Clavi 
Cimbel / welches von fich ſelbſten fpieten ſoll durch Krafft der Sonnen Stralen/ 
9 Krafft / vnd wann es ſchon in einem Keller ſtuͤnde / er darein weiſt zu führen vnd 
zu leiten. 
IM. Stagen/ oder Scaga, 3.meil. Iſt ein vornehmer vnd ſtattlicher Hollandifcher 
Marcktfleck / fo Stattrecht und Freyheiten von Guilhelmo Hannonio Anno 1415. erz 
langt hat. Es wird diefer Dre wegen feiner Schöne und Luftbarfeitvor andern in Hol⸗ 
land geruͤhmet. Hat vieloffentliche und Drivarhänfer. Die Kirchift da zu ſehen / darinn 

die Herren DIE Dres jhre prächtige Begraͤbnuß haben. Hateinengroffen Marckt / dar⸗ 
an das Rahthauß gelegen. Iſt auch ein Waiſenhauß allyie. Das Schloß ligt nahend 
beym Flecken / fo deß proſpects, vnd bequemen Lagers halber nıcht allein ſehr luſtig / 
ſondern auch veſt iſt / darinn die Herrſchafft wohnet. Der Boden herumb iſt faſt der 
fruchtbarſte in gang Europa, wie gemelter Zuerius pag 369. fchreibet/ der auch ſagt daß 
die gedachte Herren diß Dits von Adelberto, oder Alberto Bavaro, Kepfers Ludovi- 
ci IV. Sohn / Graven in Hennegow / Hollandee berfommen/welcher feinen onehlichen 
Sohn Guilhelmum, den Pabſt Nicolaus legitiwirt, zum Herrn allhie zu Scagen 
gemacht/ und jhme folchen Tieutgeben. Vnd haben feine Nachkommen noch in dieſem 
gantzen Diſtrict das merum vnd wixtum Imperium / die ſonſten vnter dem Ritterſtand 
ſchon vor Zeiten zu den Holländifchen Landtaͤgen ſeyn gezogen worden. Vnd hat Anno 
1632. auß dieſem Geſchlecht Albertus gelebt. 

St. ZMedenblick/ z. m. Dieſes Medenblicum iſt vnter den Hollaͤndiſchen Staͤt⸗ 
ten die lekte/wann man auff die Ordnung aber die erſte / wann man auff das Alter ſehen 
thut. Sie hat den Namen von dem vor Zeiten edlen Fluß Medemelacha,von dem man 
jetzt Fein einige anzeigung mehr hat. Iſt mit ſehr ſtarcken Waͤllen / oder Oaͤmmen / wel⸗ 
che dem Meer / ſo ſtarck dieſem Dre zuſetzet / einen widerſtand thun koñen / verſehen. Die 
Statt anjhr ſeibſten iſt nicht groß: hat aber cin gutes Schloß / mit feiner Landſchafft / die 
vmb vnd vmb voller Wieſen vnd Weide / zu der Viehezucht. Es iſt dep gemeinen Manns 
meynung / daß der verruffene Frieſen Koͤnig / oder Hertzog u ‚fo Anno ? ! e 
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oder 23. geftorben/allgie Hoff gehaltenhabe. Beſihe Doufamlib. 6. Annal. Hollandiz, ‚\ 


Pe 


vnd Zuerium pag.383. Kam * 
Sr. Enckhuſen / oder 22.meihligt an dem Arm der Suyder See / gegen Frieß⸗ 
land vber; meiln von Horn. Jetztgedachter Zuerius vermeint Pag.375.dafdiefe Statt 
(fo wider deß Meeresgewals auch mit fehr ſtarcken Dämmen verfehen) jhren Namen 
von den Häringen habe dieallhie vor Zeiten hauffig feyn gefangenworden Ihrer wird 
am erſten Ann01279. gedacht/da fievon Joanne Arckelio ‚und Nicolao Purteno, wels 
che wider die rebelliſche Frieſen geſchickt / foll ſeyn angezündet worden / zu welcher Zeit 
fie auch noch feinen Wall herumb gehabthat. Anno 1394 hat jhr Meerhafen in die 
dreptaufend Schiff begriffen. Anno 1591 iſt fie fehr erweitert / vnd Anno 1605. der 
Daͤniſche Ochſenmarckt /fo bi daher zu Horn gemefen/ mit groffem Nutzen der State. 
hieher eransferirt worden. Es werden viel Schiff allhie gebauet. Von der Weiber 
groſſen Auffruhr allbie in A. 1635. alfo daß der Magiſtrat vmb eilenden Suceurs anden 


Printzen von Orange fchreiben müffen / befihe die Franckfurtiſche Herbfi Relation 


eiufdem Annipag.99. Yon deß D. Bernhardi Paludani Kunſtkammer / an dieſem Ort / 
iſt vnter andern auch Hegenitius in Itiner. Friſio. Holand. pag, 58. ſeqq. zu leſen / von 
welcher Hıppolytus à Collibusgefasthat: ) a —A 
Quod mare, quod tellus, quod totus denique mundus, 
Una Paludani continet iſta domus, | 
Vnter vielen wunderlichen Sachen feyn da faſt alle Kleidungen vnd militarifche In⸗ 
ſtrument der Amazonum zu ſehen: tem faſt alledie Gliedmaſſen eines Wallfiſches: 


* 
x* 


Mumien von 3000.0nd 2400 Jahren: Eines Manns cadaver, foin 300. Jahren nicht 
- verwefen : Der Iwergen oder Pygmzorum Kleider/ vnd Schiff / deren fiefich gebraus | 
chen: Erdſchweffet von Sodoma ond Gomorrha : ein Juͤdiſcher Siclus: viel Gefchire * 
von Terra Lemnia, oder Sigillata ; ein Baſiliſck: ein Crocodil: Stellio : Meerfönige | 


Chameleon, fo allein vom £ufft lebe / vnd er Paludanuserliche Tag lebendig behalten / 
in welcher Zeit fich diß Thier in alle Farben / aufler roch und weiß / veränderthat : Sala- 
mandra,, fo vom Fewer: Stincus, fopom Waſſer lebt: Remora,ein Fleiner Fifch / aber 
von wunderfamen Staͤrcke rc. A 

Don bier ober die Zupder See / nach — 

St. Staveren/ 3.meil. Dieſes Sravria ligt am Einlauff deß Arms der Suyder 
See / oder Flevi, vnd iftvor Zeiten ein gewaltige Handels Statt in gang Teutſch: und 


Niderland / vnd ein Sitz der Fricfifchen König gewefen. Vnd wird beydem vornems 


fien Thor zu Nieumegen / die Hefelpoort genant / in einem alten Stein gelefen: Huc 
uſque jus Stavriæ; vnd in einem andern: Hic eftpes 'mperij. Welche Wort vielalfo 
erklaͤrt haben / als ſolte der Statt Staveren Gewalt biß nacher Nieumegen gangenfeyn; 






mm m. zz Ach —— 


darmwider aber. Petrus Seriveriussft/welcher durch das wort Stauria nicht Staveren/fonze - 


dern Steuer/ oder Tribut / verſtehet. Wie dann die Frändifche König zu Nieumegen 

ihr palatium gehabt / daſelbſt hin / als in ein Königliche/ond nachmals Keyſerliche Statt / 
als zu einem gewiſſen Ort / oder termino, die contributiones vnd Steuren gangen ſeyn/ 

daher fie pes Romani Imperij genantworden. Vnd iſt noch auſſer der Statt Nieume⸗ 

gen ein Platz / welchen man ins gemein nen Roomſchen Voet / oder den Romiſchen Fuß 
Heiſſet. Vnd dieſe Außlegung haͤlt Joh. Iſacius Pontanus in animadverſionibus ad Ba- 

taviam Hamerodij vor die rechte vnd eigentliche. Befihegedachten Hegenitium pag.42, 

feqq. der auch Pag. 44. die BrfachDiefer Statt Staveren abgangs vermeldet. Siehat 

noch den Vorzug vor allen AnfeeStätten indem Dänifchen Sund / daffie am erſten 

mit jhren Schiffen def Zols halber daſelbſt expedirt wird / wie Ubbo Lmmius deRe. 
publica Frifiorum inter Flevum & Lavicam , injhrerbefehreibung fol.64.melder. Iſt 

faft mit Waſſer ombgeben / auch mit einem Wall vnd Graben wol beveſtigt / vnd laufft 

dardurchein Waſſer / an welchem fie beederfeits nach der laͤnge ligt. 

So vielnundas Frießland / darinn beſagt Staverenift / anbelanget / fo harfich 
deffen Nam vor Zeiten nicht fo weit erſtreckt / als folgends / wie ſolches Ubbo Emmius 
in feinem Buch de Frifia & Frifiorum Republica, beweifet- Dann auch Holland unter 
diefem Namen cin Zeitlang begriffen geweſen / vnd hat man das Frießland * dem 
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i Ra VDeas Zwantzigſte Kapitel, 247 
Bene her / von Holland / und dem Rhein / biß an die Elb / vnd darüber an die Graͤntze 
Dennemarcks / auffdie so. Teutſche Meilwegs in der länge / vnd bey 7. oder 8. groffe 

| Plesten in der breite vor diefem gerechnet/in welchem vor Altersdie Frifil Chauci, Saxo- 

nes, vnd Cimbrigefeffen feyn. Danndie Chauci (weiche gleichwol gedachter Emmius 
| lib.1.rer. Frificar, fol.ıo. auch vor Frieſen hält) von der Embs an biß zur Elb gewohnet / 
vnd in die gröffere und Fleinere durch die Weſer ſeyn geheilt worden / von denen die 
jetzige deß Landes Inwohner / berfommen: Wiewol fie die Chauci vorhin ein groſſers 

Aand gehabt / die aber vonden Sachfen zumtheil auf demfelben gegendem Meer zu vers 

trieben worden, oder fich felbften auß dem Lande begeben/ ond der Francken Namen ans 
genommen. haben mögen / daher auchjhrernach der Francken Brfprung nicht mehr 
gedacht wird. Die Sriefen aber haben außallen Teutſchen Nationen / deren diedttifte 
Scribenten gedencken / allein den alten Namen / fampedem Sig / fo ſie zu Chriſti Ge⸗ 
burts / vnd der erſten Roͤmiſchen Keyſer Zeiten gehabt / behalten / die auch der alten 
Teutſchen Freyheit vor allen andern zu behaupten ihnen jederzeit zum hochſten haben 
angelegen feyn laflen. Was aber diefer riefen Ankunfft vnd Thaten vor Ehrifti Ge⸗ 
burt betreffen thut / ſo hat man davon nichts gewiſſes / wiewol Suffridus Petrus,ond Bern- 
hardus Furmerius ſich hierinnen bearbeitet / ſo iſt doch jhr credit, durch deß beſagten 
Emmij widerlegung gewaltig gefallen / welcher ein eignes Büchlein wider fie geſchrie⸗ 

ben / der auchfol.s,feq in Friſiæ, & Frific® libertatis deferiptionegenerali, fagt/ welche 

13 höher mit ſchreiben kommen / vnd eines Volcks Thaten anders herfuͤhren wollen / ale es 

die alte vnd glaubwuͤrdige Schrifften leiden / daß ſolche / wann es jhnen ein Ernſt / Be⸗ 
truͤger / vnd die jenige / ſo jhnen hofiren / oder Glauben zuſtellen / vnd mit ſoichem Fabel⸗ 
werck ſich beluſtigen / Darren ſeyen / vnd mit der That zu verſtehen geben / daß ſie mehr 
die Fabeln / als wichtige Sachen lieben. Vnd meldet er daſelbſten ferner / daß man von 
ſeiner Landsleut / der Frieſen Sachen / vor der Zeit der erſten Romiſchen Keyſer / gantz 
nichts wiſſe: Was aber bey derſelben Keyſer Regierung / biß auff die Zeiten der Keyſer 
Arcadij vnd Honorij, deß Theodoſij Magni Söhne / da vorgangen / davon wiſſen die 
Frieſen anders ſelber nichts / auſſer was die Roͤmiſche Scribenten auffgezeichnet haben. 
Daher fangt er die Hiſtori von den Frieſiſchen Geſchichten an von Anno Chrifti449. 
als die Friefen mit den Sachſen in britanniam gezogen ſeyn / vnter welchen/ wie er lib.3. 
d. hiſtoriæ rerum Frificarum fol.41. vermeint / mehr Frieſen / als Sachſen ſollen geweſt 
ſeyn. Auß dieſen neuen Gaͤſten / fo alſo in Engelland kommen / ward mit der Zeit Wil- 
fridus Biſchoff zu Yorck oder Eborach in Northumbria erboren / welchen der König 

Ecfridus verftoffen / daher ernach Rom reiſen wollen / aber umbs Jahr Chriſti 675: mit 

«feinem Schiff) durch die Windenach Friehland getrieben worden / dafelbft er der Fries 

fen Fürften Aldegillum ‚den Beda einen König nennet/ wie auch die Friefen / im Chri⸗ 

ſtenthumb vnterwieſen / hernach fich auff Rom begeben hat. Beſagtem Fuͤrſten Alde- 
sillo harfein Sohn Radbodus fuccedirt, welcher das Chriſtenthumb wider außgerotter 
hat / biß er vom Pipino Craflodem Haußmeyer in Franckreich gedemütiget worden/ da 
dann Willibrordus, Wicbertus, Suidbertus, Willibaldus, Warenfridus, Marcellinus, 

und andere auf Engelland nach Vtrecht / oder Wiltaburg / vmbs Jahr Chriſti 600. 

gelangt ſeyn / vnd in Frießlandzu predigen angefangen / fich auch dep gemelten Könige 

Radbodi Tochter / die Theodofinda, zum Chriſtenthumb begeben hat / wiewol jhr Vat⸗ 

ter ein Chriſtenfeind blieben iſt. Vnd ob ſchon er durch der Frantzoſen Maͤcht dahin 

gebracht worden / daß er zugeſagt / ſich zu Medenblick Anno718. tauffen zu laſſen / fo hat 
eer doch /als er ſchon den Fuß indem Tauffwaſſer gehabt / ſolchen wider herauf gezogen / 
| und ift alfo ein Heydebl eben/auch bald hernach gehling dafelbft geftorben:deflen Einge⸗ 
| werd allhie zu Medenblick begraben/der&orperaber in Die Königliche obgedachteDaupt: 
I pnd Refideng Statt Stavern aeführt worden. Seine Söhne waren Radbodus, pnd 

7 Aldegillus/deren der erſte das Ehriftenehumb angenommen/aber bald nach dem Vatter 

| geftorben ; Aldegillus aber den Stammen fortgefegt hat / onter deſſen die Frieſen noch 
immerzu der Heydenſchafft angehangen ſeyn / von welchen auch S. Bonifacius Anno 
775. bey Doccum vmbgebracht worden iſt / biß zun Zeiten Keyſers Caroli Magni die 
Frieſen in dem Chriſtenthumb zugenommen haben / vnter deſſen auch der juͤngere Rad- 
bodus, deß Aldegilli Sohn / vnd deß Frieſiſchen Fuͤrſten Gondebaldi, ſo in Hiſpania 
x iiij mit 
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muit dem Rulando vmbkommen / Bruder / in Dennemarck geftorben / ondein Ende an \ 
dem Königlichen Sriefifchen Öefchlecht gemacht hat / wiewol theils fagen / daß folches /\ 
noch lang jenfeit deß Flevi regiert habe / vnd daß die Graven von Egmond von folchem |. 
herkommen. Lie folgender Zeit die Frieſen von den Dänen etlichmal vberzogen / vnd | 
ſchier gar vnterdruckt vñ außgetilget worden: Item was vor Kriegefie mie den Dolläns | 
dern/ond andern benachbarten geführt/wasgroffen fehaden das Meer/fonderlich Anno 
1160. (da pber die hundert tauſend Menſchen vmbkommen ſeyn follendızı0.legg-1277.& 
87-1373.& 77-1428.1509.&ı 0. in Srießland gethan: Item was die innerliche Emporums 
gen/als gans Frießland fich getheile/ vñ dereine Theil der Vercooperorum,pnd deranz | 
der der Sciringiorum, Barbariſche vngluͤckſelige NRamen an fich genommen/dem Sande 
vor Schaden / vnd endlich daſſelbe vmb die Freyheit / darfür es biß dahin fo mannlich 
gefochten/gebracht hat/davon iftgedachter Ubbo Emmius in hiftoriarerum Frificarum | "7, 
weitläuffig zu lefen. Es haben nach abgang der Königlichen Regierung/die Friefen das 
Roͤmiſche Reich vnd die Teutſche Keyſer refpectirt/ond jhre Prefe&os gehabt/fofieauß 
ihnen ſelbſten erwehlt / darunter der fuͤrnchmſte poteſtas iſt genant worden / wiewol auch 
die Keyſer bißweilen einen Legaten / ſo ſie einen Graven genant / in Frießland geſchickt 
vor welchem Die groͤſſere Sachen ſeyn abgehandelt worden. Sie hatten / neben jhren Ge 
wonheiten / auch cin geſchrieben Recht / ſo ihnen Carolus Magnus entweder geben / oder 
beſtaͤttiget / oder ſie ſelbſten gemacht haben, Sie hielten auch nahend Aurich / auff den 
Felde / faſt mitten in den Frieſiſchen Laͤndern / ſo ſſe Upftalsbomum genant / jhre gewiß 
ſe Landtaͤge. Als aber / wie jetzt geſagt / die Frieſen fich ſelbſten vntereinander verfolge) / 
vnd deßwegen groſſe Klagen für die Keyſer Friederich den Vierdten / vnd Maximilian 
den Erſten / kommen: So hat ſich Hertzog Albertus auß Sachſen / auß zulaſſen / vnd 
willen gedachten Keyſers Maximiliani, deß Weſt Frießlands bemaͤchtiget / wiewol Ertz⸗ 
hertzog Philippus zu Defterreich/als Graff von Holland / vnd der Biſchoff zu Vtrecht / 
ſo beede einen zuſpruch zum Frießland zu haben vermeynten / damit micht zu frieden was 
ren / ſich auch die Groͤninger jhme widerſetzten / vnd die Frieſen in ſeinem abweſen / ſeinen 
Sohn Henricum zu Franeckerbelagerten / de ne Er aber Anno 1500. zu hůlff kame / vnd 
die Frieſen / auſſer ver Groͤninger / vollig zu n Gehorſam brachte/ vnd bald darauff zu 
Embden ſtarb / nach dem er beſagtem feinem Sohn Hentico Frießland verſchafft / vnd 
Graff Hugonem von Leißnick zum Statthalter derſelben verordnet hatte / an deſſen ſtatt 
hernach Graff Heinrich von Stolberg kame vnd vergliche ſich auch mit Hertzog Hein⸗ 
richen fein Bruder Hertzog Georg su Sachſen / daß er jhm Frießland vbergabe / o die 

Statt Groͤningen belaͤgerte: Weilſie ſich aber/ ſonderlich auß Hunger / an den Gra⸗ 


Hertzog Georg deß beſagten Graven Feind wurde / welcher hergegen beym Herßogevon 
Geldern huͤlff ſuchte / dardurch nicht allein viel Ort in WeſtFrießlandſhme dem Hertzog 
Georgen / ſondern auch Die Statt Groͤningen / dem Graven kdſardo durch die Geldri⸗ 
fche entzogen worden / daß Hertzog Georg hieruͤber Anno 1514. ſich wider in Meiſſen ges 
macht / vnd nicht mehr in Frießland kommeniſt / ſondern ſolches das folgende Jahr / gegen 
hundert tauſend Rheiniſcher Guͤlden / (damit er gleichwol die Soldaten in den noch 
vbrigen feinen Orten hat bezahlen ſollen) dem Ertzhertzog Carolo zu Sefterreich ges 
ſchenckt hat: Deme auch die Stände in Srießland/als einem Gubernatori, im Namen 
dep Reichs gefchworen. Hat alfoder Sachfen Regierung / ſo bey 17. Jahren gewaͤret/ da 
ein Ende genoinmen : Qui düm res hic gefsere, tantùm cupiditatis & fortunz Au- 
ftriacorumminiftri fuêre, & preter fumprus , labores, pericula, retuläre nihil,wie 
viclgedachter Emmius lib.48. hiftor. fol.746. redet. Hierauff nun gieng der Krieg zwi⸗ 
fchen den Burgundifchen und Geldriſchen in Weffrießland fort / ond haben fich die 
Öröninger Anno 1536. vnter das Hauß Burgund begeben / onter welches folgende 
gang Weſtfrießland kommen iſt / bey welchem es auch biß auffdie onterdem Koͤnig Phi- 
lippoll. in Spanien erfolgte Krieg geblieben da esfich wider allgemach in die Freyheit 
geſetzt / vnd jetzt mitden Holl:ond Seeländern verbundeniſt / vnd gleichwol einen hoben 
Rath zu Leewarden / da auch der Gubernator def Landes reſidirt / hat/ davon beſagter 
Emmius in feinen Commentario de Frifia & Friſiorum Republica inter Flevum & 
Lavicam ‚zu lefen. Dann das rechte Frießland wirdin 2. regiones geheilt / deren nei 
crite 
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J—— Das Zwantzigſte Capitel. 249 
von dem FHevo biß zu dem Fluß Lavica; die andere aber von ſoſchem biß zur Embs 
ſich 6 erſte Theil hat in ſeinem vmbkreiß kaum 25 vnd in der laͤnge vnd breite 
groſſe Melen / darinn acht wehrhaffte Statte / drey Stätt ohne Mauren/io.Abtepen/ 
‚46. Cloͤſter ins gemein / deren Einkom̃en / weiln das Land jetzt der reformirten Religion / 
der Eilcus eingezogen: tom 28. Vogteyen /31Ficcken / fo vor andern berühmt) dar⸗ 
‚ unter fonderlich Collumum in Dfiergdw / ein Dorff / wie ein Start mit einem Port: 
Item Bolcumum,Maccummum,ondJowera in Weſtergoͤw: Item Herenvena in Siben⸗ 
walden / ſeyn. Dann es wird diſes WeſtF Frießland getheiltin das beſagte Weſtergöw / dar⸗ 
inn Franeker / Sneck / Bolſwerd /Harlingen/Siota/ Staveren / Hindelopen / Worcum / 
vnd Ilſta / ligen: In das Oſtergow / darinn Lewarden vnd Doccum/ond Sibenwalden/ 
deren Inwohner dilveltres genant werden / mit dem Biſthumb Birecht graͤngen / Feine 
Srctaͤtt / aber 77 Doͤrffer haben. Zwiſchen den beſagten Oſtergowern / vnd Weſtergoͤwern 
wohnen die Biltani. Vnd das iſt die erſte Regio , oder Theil vom rechten ‚Sriefland. 
Der ander Theil / ſo vondem A ftuario Lavicz/bif zur Embo fich erſtreckt/ iſt vor Zeiten 
von etlichen das minder Frießland geheiffen worden. Jetzt nennt mans das Gröhingtr: 
vnd in den adis publicisdas Vmbland / deſſen Hauptſtatt Öröningen if. Die Statt 
Dammona auff 2000. Schritt von der Embs gelegen / iſt auch ſchͤn und wolgebaut / 
hat aber feine Mauren. Auſſer dieſer beeden Stätte ſeyn da in die 100. Doͤrffer mit 
Rirchen / fotbeils außſehen wie Staͤttlein darunter Delfſil iſt. Es ſeyn auch in dieſem 
Land / ſo jetzt ingleichem der reformirten oder Calviniſchen Keligion/ 25. reiche Cloͤſter / 
ſonderlich Adoarden/dasvbers. Dörffer zu gebieten / vnd einprächtige Kirch hat: Item 
Eſſen / ond4. Brobfieyen/auch ein Collegia Kirch. So hat es auch da viel fchöne Ade⸗ 
liche Haͤuſer / vnd veſte Schtöffer : Wiewol fonften diefer Theil faſt nur halb fo groß/ 
als der obgedachte erfte /fonften aber auch mitden andern ändern confoederirt/ vnd 
vnter dem Gubernatore von Weſt Frießland iſt. Es feyn darınn die Langow oldij, 
Fredo w oldij, Hummettzij, Medachii, Hunefgonij ‚Fivelgonij, die man alle mit einem 
Namendie Vmlanden nennet / vnd in drey Theil theilet / welche nach deß Gravenhaag 
zu dem GeneralRath der Staaten jemands auf jhnen / die Statt Groningen ingleichem 
einen Aſſeſſorem ſchicken / welche beede von gleichem Anſehen ſeyn. Aber was den 
Kriegs Rath zu beſagtem Haag anbelangt / fo wird von dem gangen Land nur einer / zu 
dem Collegio aber der Admiralitet/ nach Doccum / auch zween gefandt. Darnach iſt 
der LandRath / in welchem ſechs Aſſeſſores von gleicher Anzahl ab dem Land, vnd auf 
der Statt Öröningen. So feyn auch andere Öericht oder Collegia, fo von der Statt 
vnd den Ständen beſtellet werden / vnd thutobgedachter Gubernator von WeſtFrieß⸗ 
land / ſampt den befagten fechs Deputatis, oder LandRaͤthen / die Sandtäge zu Gronin— 
gen anftellen / zu welchen der Rath dafelbft / dann vom Sand der Adel 7 vnd der Auß⸗ 
en dem gemeinen Volck erfcheinee / die Prælaten abernunmehr davon aufges 
ſchloſſen ſeyn. 
Neben dieſen zweyen Laͤndern / iſt vnter dem Frieſiſchen Namen heutiges Tags 
noch ſonderlich das Embdiſche / ins gemein das Oſt Frießland genant / begriffen, fo zwi: 
ſchen der Embs und Weſer gelegen / davon oben zu anfang deß 17. Capitels geſagt wor⸗ 
den. Was vber der Weſer iſt / ob es wol vor Zeiten auch zu Frießland gehört hat / fo iſt es 
doch ſchon langſt davon kommen / davon Emmiuslib.2, rerum Friſicarum fol 27.legg. 
handelt: Als da iſt das Sand Woerden / Wurſten / Hadeleria, das Altland/ vnd andere/ 
davon auch in befagtem ı7. Capitel / bey Bremen: Item vnd ferners vber der Elb die 
Diethmarſen: Item die Eiderſteder / vnd die Nortftrandij ‚pndStrandij, der Dänen 
Nachbauren / forechteondleste Friefen gegen Mitternacht feyn / denender groffe Fleck 
Pulwurm / ond fchöne Marcktfleck / oder Stättlein / Bretltede, gehörig. Kedennoch 
Frieſiſch / wiewol fie Oaͤniſch und Holfteinifcher Herrſchafft ſeyn. Leiden im vbrigen viel 
Vngemach vom Meer Es werden auch etliche Inſuln zum Frießland gerechnet / als 
Texel/ Flieland / Schellingen / Ameland / Buſcha / Borcum / Buſa / Hilgerland / vnd 
andere mehr / die Emmius d.lib,z fol. zi. beſchreibet. Die Frieſiſche Syraach / wiewol ſie 
alt Teutſch / verſtehen die frembde nicht / als die mit der Engliſchen vielmehr/ als den be⸗ 
nachbarten vbereinſtimmet / wiewol man auch im Lande nicht allenthalben gleich Ay 
ieſel⸗ 
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zuſprechen / vnd noch vbler zu ſchreiben. Es haben die riefen auch jbre fonderbare 
Zauffnamen / alsda feynbey den Männern U bbo, Foco,Uco; Hero, Edfardus, Edo, 
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dieſelbe fich auch in den Stätten nunmehr gang verfieree. Iſt etlicher maſſen hart auß⸗ 


Poppo, vndandere ; vnd bey den Weibern Etta, Tetra, Ida, Frouwa, Effa, Liava, &c. 
Das Korn wird zum theil auß Deñemarck vnd andern orten / wie auch der Wein anders⸗ 
wo her ins Frießland gebracht / dieweil deſſen nicht allenthalben allezeitgnug da waͤchſt. 
Vmbs Jahr 1272. haben die Bremer am erſten hi Bier hieher mit jhrem groſſen Nutzen 
gefuͤhrt / welches die Hamburger vnd andere Seeſtaͤtte / ſo die Kunſt zu braͤwen damaln 
noch nicht gelernet hatten / erſt nach hundert Jahren ſollen gethan haben. Es gibt viel 


Toͤrv / oder Brennerd im Lande / davon Guicciardinus fol.i27.3u leſen. Arngrimus Jo- 


nas Islandus ſchreibet cap. 6. de Islandicæ gentis primordiis, & veteriRepublica ‚daß 


dieſe Brennerd / gleba foſſilis, oder Ceſpes bituminoſus, wie ſie von Hadriano Junio, . 


vnd pan den Islaͤndern / vnd etlichen Teutſchen Torf genant / vnd vonder Sonnen’ 


vnd dem Wind alſo zubereitet wird / daß man ſie an ſtatt deß Holtzes gebrauchen kan / in 
den Inſulis Orcadibus, von dem Fürften Einaro Raungvaldi, deß Hertzogs de Mere in 


Nordwegen Sohn / vnd deß Rolfuonis, oder Rollonis, ſo die Normandi in Franckreich 


eingenommen / Bruder / vmb das Jahr Chriſti 374. zun Zeiten deß Nordwegiſchen Ku 
nige Haraldi Pulcricomi , erfunden worden ſeyn ſolle / der deßwegen Torffeinarus gez 


nant worden ift. Es hat ferners auch in Frießland viel Vieh / fonderlich ſtattliche 


Ochſen / herrliche Schaf) fchöne Pferd/ auch Eöftliches Jung’ram honig: Die Waffe | 


aber thun hergegen groflen Schaden. Diealten Frieſen fepnder Keuſchheit halber / vnd 


daß ſie ſpat geheuratet / ſonderlich gelobt worden. Der Zeit wird von den Frieſen geruͤh⸗ 4— 
met / daß fie wacker / luſtig / ſinnreich / freundlich und freygebig ſeyn. Theils Bauersvolck 
Fan die Lateiniſche / theils auch die Griechiſche Spraach. Bey den Gaſtungen / wann 
fie einander zutrincken (wie ſie dann wol ſauffen mögen) und das Trinckgeſchirr vbers 


reichen / geben fie einander die Hand / ond Füflendie Weibsperfonen / welches auch die ° | 


Weiber unter jhnen felber thun / und wer folches abfchlägt/ wird für ſtoltz geachtet / wel⸗ J 
ches auch im empfahen vnd valediciren / ſonderlich der jenigen / die weit herfommen/ges | 


ſchicht. Vnd ſo viel auch fürslich von dem Frießland / fo meiftentheils auß deß viel⸗ 
gedachten Ubbonis Emmij ſehr herrlichem vnd groſſen Lateiniſchen Werck / ich dem 
Teutſchen Leſer zum beſten / nicht ohne mühe herauß gezogen / von welchem Emmio ‚fo 
Anno 1625.31 Groͤningen / wie bey ſelbiger Statt hernach folget/geftorben/der berühmte 
Mann Petrus Scriverius in einem elegidio, fo Hegenitius pag.5o.ſeqq. Itin.Frifio-Hol- 
land. feget/ onter andern alfo ſchreibet: 
Eſſe quid hoc dicam ? tibi debita famanegatur, 
UÜbbo? tibi, patriæ quem vocojure patrem.? 
‚ Nam fine te (verumteftor) Vir magne fuiſſet, 
DeFrifiis vanum jamlegeretur opus: 
Jam Suffridis premerentur noftra Chimeris 
Pulpita : jam monftris omnia plena forent: 
Esmera fpirarentFrifijmendacia folles, 
Municipes quivis ut Jovis effe putet s 
Geftaque majorum denfa fubnodelarerent, 
Et ſpurius tantum Phryx in honoreforet &c. 
Aber wider auff onfer Reife zu gelangen / fo kan man von befagter Statt Staveren 
auff Worcum vnd Hindelopen / vnd dann auff Hazlingen reifen / weiln aber an beeden 
Drten nichts zu fehen/fo gehet vnſer Weg ſtracks von Staverenauff j 
St. Barlingen/ 4. ſtarcke Meilwegs. Diefe Statt iſt Anno 1443. 1579. und 
1597. erweitert worden/daß fie alfo jegt nach Leewarden die groſte / volckreichſte vnd reich⸗ 
fie State diefes Sandes/an dem Bier dep Deeidentalifchen Meersgelegen. Iſt wolbes 
vefliget / und wegen dep nidern Bodens / auff welchen man die Waſſer lauffen laflen 
kan / vbel zu belagern. Hat etliche flieſſende Waſſer / fodie Statt theilen / auffwelchen 
man auch hin vnd wider zu den vmbligenden Dreenfommenfan : Vnd iſt daher ein 
groſſe Schiffſtellung allda / wiewol die Laſtſchiff wann ſie nicht zuvor außgeladen wer⸗ 


den / we⸗ 


4 
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den / wegen der ſeiche / auff sooo. Schritt von der Statt ligen muͤſſen. Man macht alt 
hie viel Zuchs zu den Segeln / tem Papir vnd anders : fiedet auch das Saltz. Sat 
vier Thor zu Sande / eines zu Waſſer / oder zum Port / nur ein Pfarrfirchen/ond zween 
= Prediger /aber viel Widertauffer. Befihe gedachten Ubbonem Emmium lib.ı.rerum 
| Erificarum hittor. fol.ıs. & de Republ. Frifiorum inter Flevum & Lavicam fol. 53. ſeq. 
lgt 14. meilen von Amfterdam. 
St .Franecker/ oder Franicker / 1.meil. Dieſen luſtigſten Ort vnter den Frieſi⸗ 31. 
4 ſchen Staͤtten nennet beſagter Emmius de Repub. Frifiorum inter Flevum & Lavicam 
‚ fol. 49. ſeqꝗ. die reineſte Statt vnter allen in dieſem Lande. Ihren Anfang ſetzet man 
‚in das noı Jahr. Ligt auff einem gar fruchtbaren Boden) darumb viel-Dorffer ſeyn / 
‚ fo wiedie Stätte außfehen. Der Adel hat fich ſonderlich allhie gern auffgehalten / auch 
Hertzog Mbrecht von Sachfen allda feine Hoffbaltungangeftelle / darinn fein Sohn 
Heinricus von den Frieſen iftbelägert worden / wie wir oben gehöre. Hat ſchone Haͤuſer / 
einen fchiffreichen Fluß / vnd allenthalben Waſſer inder Statt / vnd vier Canal / dar⸗ 
durch die Schiff auß⸗ vnd eingehen / fehöne Gaͤrten. ligt in ablängter Form. hat cin 
veſtes Schloß / mit einem ticffen weiten Graben vmbgeben / alfo gebaut / daß wer das 
Schloß / auch die Statt/ohne zweiffel hätte. Vmb die Statt gehet ein Wall von Erden / 
vnd Graben. Hat drey Thor / ein Vorſtatt / vnd iſt alles da wol zu bekommen. Die 
Hohe Schul allhie iſt von denFrieſi ſchen Staͤnden Anno ı5s5.angerichter worden/deren 
der erſte Kector geweſen Martinus Lydius Lubecenſis. Es haben da gelehrt Sibrandus 
Lubbertus, Adrianus Metius, Juftus Reifenberg, Pierius Winfemius, Hiſtoricus Fri- 
be, vnd andere gelehrte Leute mehr. Hat eine feine bibliothec, vnd ein Communiret 
für oo. Studenten / deren einer def Jahrs 45. Francken / oder zo Guͤlden vnſerer Muͤntz / 
für Speiß / Tranck ee. geben ſoll. Befihe abermals offterwehnten Emmium l.ı.rer.Frific. 
hiſt. fol.i4 inſonderheit aber deRepub, Frifior, inter Flevum & Lavicam fol, 49. ſeqq. 
vnd gedachten Hegenitium d.l.pag.37.fegg. - 
Von hinnen Fan man nach Doccum / vnd alsdann auff Leewarden ziehen. Vnſer 
Reiß aber gehet ſtracks auff | 
©. Keewarden / 2.meil. Beſihe von diefer fchönen groffen/ wolerbauten/wolge  ;,, 
legnen / vnd veften Statt Lob abermals Ubbonem Emmiumlib.r. hiftor, rerum Frifi- 
carım fol. ı5. Xfol37.feq.de Republica Frifior. inter Flevum & Lavicam , da er fie/ 
wie auch jhr Regiment / weitläuffig beſchreibet / vnd fie gleich anfangs maximam,ditifi- 
mam, (plendidiflimam,frequentifimam nennet / vnd daß ſie jeßt 1600. Schritt inners 
halb der Graben im Vmbkreiß habe. Sie iſt die Hauptiſtatt in Frießland / allda esauch 
ein Zuchthauß für das gange Srießland hat / Daher folches onter deß Friefifchen Sand» 
Raths juriſdiction iſt. Es feyn da herrliche ſchoͤne Gebaͤw / ſonderlich der Stände in 
Frislanddeughauß / das Rahthauß / deß Gubernatoris, der Edelleut. hat auch ſchoͤne Kir⸗ 
chen / als zu S. Jacob / darinn Graff Wilhelm Ludwigs von Naſſau monument, vnd 
anderer epitaphia zu ſehen / vnd zu leſen: Item die Galeiſter Kerck, oder templum Ga- 
lilzum, darinn vnter andern der obgedachte Bernardus Furmerius der Stande Hifto- 
ricus, fo dem Suffrido Petri ſuccedirt hat / vnd Anno 1 ı 6. geftorben / ruhet : Item 
Oldenhove, vnd S. Viti Kirch / von denen offtgedachter Hegenitius vom 20. biß auffs 
34 Blat zu leſen. Es feyn allbie ingleichem luſtige Gaͤrten / ſaubere Gaſſen / und lauffe 
allenthalben das Waſſer dardurch / damit man mit Schiffen von einem zum andern 
Ort kommen kan / darüber viel Brucken gehen. Hat einen Wall / ſo breit vnd hoch / vnd 
einen breiten tieffen Graben / Item fuͤnff Bollwerck von Erden / die auch mit einem 
Graben vmbgeben / drey Thor / vier Canal vnter dem Wall / dardurch die Schiff auß 
vnd ein koͤnnen. Nur eine Vorſtatt gegen Morgen. Der Marckt iſt in die länge ge⸗ 
richt an dem Waſſer. Der Boden herumb ift fehr fruchtbar. Der fürnehmfte Fluß / 
nemlich Ea, kompt von hier zwo ſtarcker Teutſcher Meilen nach Doccum , vnd von 
dannen noch ein Meilins Meer. Der ander wird Vlet genant. Auffdem dritten kompt 
man gen Franecker / vnd von dannen gen Harlingen / der feine Fall ond Thor / (wie in 
Italia an der Brenta pnd PO) hat. 





St. Groͤ⸗ 
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alle Viertel jahr zwo kleine Maß Wein verehrt. Es hat da 12 Kirchen / vnd darunterdee 


Ausß den Cloͤſtern / fo aber allereformirt / ſeyn der Franciſcaner vnd Dominicaner die 


ſinceri, Philologi eximij, Hiſtorici abſoluti, Viri prudentiæ fingularis(qui per omnem 










I 
St. Groͤningen / s meil. Befihe vondiefer ſehr luſtigen / maͤchtigen / ſehr veſten / 
vnd groͤſten Frieſiſchen Statt(welche die Holländer Anno 1594, mit accord eingenom⸗ 
men) jhren Sachen/ Thaten/ Öefchichten/ Regiment /ondianderm/vielerwehnten Üb- | 
bonem kmmium hin ond wider in feiner Hiſtori von den Sriefifchen Geſchichten fon» | 
derlich de agro Frif. inter Lavicam & Amaſum, da erein eignes Buch venjhrhat/ fo | 
dem Zractat de Republica Frifiorum einverleibt iſt / allda er fol.ı7.darfür hale/daßfie | 
entiveder vonden grünen Wieſen oder Büfchen herumb / oder vielleicht beffer vom Gru- | 
no, oder Gryno, dem Herrn / oder Erbauerdiß Orts / den Samen habe / der aber Fein 
Zrojaner/ oder dep Frilonis auf India Enickel/ wierheils gedichtee / fondern ein Fries 
geweſen / wie dannnoch die Sriefen diefe Statt Grinſe oder Örenfe nennen. Sie iſt 
jetzt / wie auch oben gemeldet/mit den andern freyen Veiderlanden im Bund.hatherrliche | 
Geſetz / vnd cin fchön Regiment / zwo Vogteyen / darunter 29. Dorffer / vnd 5. Clöfter 
gehören. Dem Zuchthauß ſtehen vier Männer vor / deren zween vonder Statt / vnd 
zween vom Land ſeyn / ſo diß Ampt vmbſonſt tragen muͤſſen / auſſer daß man einem jeden 


Zeit zwo Pfarren / deren die aͤltiſte zu S. Walburg / wie ein Schloß / vnd in die runde gez 
bauet / darinn ein Brunn beſtandigen vnd ſpringenden Waſſers. Die ſehr ſchone Kirch 
zu S. Martin hat einen groſſen ſtarcken Thurn / fo mit verwunderung geſehen wird. 


fuͤrnehmſte. Es haͤlt die Statt ſechs Prediger / die in der Würde einander gleich / darne⸗ 
ben ſeyn bey 16. Seniores, die / neben den gedachten Predigern / auff gute Difeiplin ach⸗ 
tung geben: Item vngefehr 16. Diaconi, ſo ein beſonders Collegium machen / werden 
auß den ehrlichen Burgern erwehlet / vnd gehen mit dem Allmoſen vmb / vnd thun deß⸗ 
wegen offentliche Rechnung / darzu jederman /wer da wil / kommen darff Es iſt auch ein 
Geiſtlicher / der die Krancken beſuchet. Inder Stattſchul lehren 7. Fræceptores, deren 
Beſoldung von einem E. &: Rath iſt 2650 Caroliner Guͤlden / neben freyer Wohnung: 

hergegen ſie von den Diſcipulis nichts nemen. Darneben iſt auch Anno 1014. den 23. Au- 

guſti von den Staͤnden / nemlich der Statt / vñ den Vmblanden / ein Hohe Schul allhie 

introducirt/auch ein Communitet vor 40. Studenten angerichtet worden / deren einer 

jährlich 45. Caroliner Guͤlden / oder Francken / zu zehen Basen gerechnet / wie zu Frane⸗ 

cker / gibt / das ander reichen die Staͤnde. Vnd wird deß Tages dreymal der Tiſch ge⸗ 

deckt. Der erſte Rector dieſer Academi iſt erhnermelter Ubbo Emmius geweſen / deſſen 

epitaphium in der Academi Kirchen allhie alſo lautet: Immortali memoriæ Clarifl>& 

pientiſſ. Senis U bbonis Emmij Friſij Grethani,primi Acad, Gron. Rectoris, Theologi 
vitam ſua forte contentus, labore indefeſſo, de Eccleſia ac Republica patria quam 
optimè meritus; verè piä demùm ae placidiflimämorte defunctus heĩc corpore quie- 
ſcit) Margaretha à Bergen vidua,& Liberi Superſtites moerentesH.M.P.Vixitin terrıs | 
Ann.78: dies 4. abiit in cœlos Anno Chriſtiano 1625.die 9. Decemb. Jul. Es ligt dieſe 
Statt andem Fluß Aha,oder ka, der durch) die Statt laufft / vnd aufferyalb'bernach zum | 
Hunefo , an der Stattmauer kompt / welche beede Waſſer Schifftragen. Hat s. Thor / 
etliche fchöne und groſſe Vorſtaͤtte / Iuftige Gaͤrten / treffliche Gebaͤw/ gerade / breit vnd 
Schöne Gaſſen / ſtattliche Haͤuſer / zween groſſe Plaͤtz / ſonderlich den / darauff das Raht⸗ 
hauß ſtehet / der ſeines gleichen wenig haben wird / vnd da man taͤglich allerley su kauffen 
findet. Das Volck iſt wacker / freundlich / geſchickt / praͤchtig / ſo fuͤr die Freyheit ſtreitet. 
Vnd iſt von hinnen Weſſelus Gansfortus buͤrtig geweſen / der feiner Zeit Lux Mundi 
genant worden / vnd Anno 1490. geſtorben iſt / von deme vielbeſagter Ubbo Emmius 
lib.29, rerum Frificar. hiftor.fol. 456. ſeq ſchreibet / daß dieſes ſeine letzte Wort geweſen: 
Gratias ago Deo meo, quod füuperare mihı difputariones iftas (Icil. contraindulgen- " 
tias & purgatoriü)licuerit:equidem nilego fcioprzter Chritum,& eum erucifixum; | 
und fen er darauff frofich im HErrn entſchlaffen: Rudolphus Agricola aber, deffen "" 
Geburts Statt auch von den meiften Groͤnigen gefegt wird / ſey in diefer Sandfchaffe 7 

bey den Bafflois Hunefgoniis, obfcuris natalibus, wie er Emmius meldet / geboren wos | 
den / vnd Anno1436/ geſtorben. Deßbefagten Welleli ‚fo albie begraben ligt / Schriff⸗ 

ten / hat Petrus Pappus von Tratzberg colligirt vnd edirt. Es war ſonſten auch von hie 


Regne- 
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Besnerus Predinius,deffen etliche Bücher verhanden. Anno 1607.den 22. Auguftihag 
allhie — ein Soldat / Namens Andreas Haeſevanger / eine Wunden von 
ſenem San in der Bruſt bekommen / davon erden 8.Septemb.ein fund nach Auffs 
gang derSonnen/nemlich am 16. tag/nach empfangener Wunden’ geftorben ; wiewol / 
als man jhn geöffnet/ es fich befunden/ daß die rechte Seiten deß Hertzens verlegt / vnd 
eh gang verwefen gewefen : Dieweil aber die lincke Seiten gefund verblieben / allda die 
(0 chte ofhieina der lebendigen Geiſter iſt / ſo hat er daher noch ſo lang leben koͤnnen. Wel⸗ 
ches dann cin ſonderlichs Crempel iſt / weiln man fonften vermehnt wann das Herß ver⸗ 
unbe / daß ein Menſch Fein ſtund mehr leben Eönne- Beſihe hievon gemelten Hegeni- 

MB tim in Iein, Frifio- Hollandico pag.16 ie | 7 
I h r Von binnen nun iſt jetztgedachter Gotfridus Hegenitius gen Leewarden / Doccum / 
Fr anecker / Harlingen / Staveren/ vnd von dannen nach Enckhuſen / vnd Horn in Hol⸗ 
land / vnd ferners durch das fruchtbare Feld Bempſter genant / vnd von dar nach Pome. 
2 renda, oder Purmerende / gereift;von dannen er incinem Schifflein durchs Water⸗ 
land / vnd folgende vber einen Arm deß Meers gen Ambſterdam kommen iſt. 


Weiln aber obbeſagte Ort allbercit geſehen worden / fo haben die vnſerige jhren 
Weg von Groningen auff 


R- Frieß genommten/2. m. 
M. Belen/ 3 ın. | 
M. Meppel/ 3.m. 


Syarte Sluyß / ı.m Albiecin Schiffgedinge/ vnd in ſolchem vber die Zupdes 
See gefahren. 18. meilnacher 


St.Ambſter dam /vonwelcher berühmten Statt in meinem Itinerario Germa- 
nie fol.444. ond in demItinerario Gallie pag.592. ſeqq. zu lefen. Bon jhrem Anfang/ 
den Herren von Ambftel/ oder Aemſtel / ſo fie weiland regiert / jhren erlangten Freyhei⸗ 
* ten / Erweiterung / Wappen / vnd anderm / ſihe inſonderheit J. Iſaac. Pontanum in hiſto- 
ria Amſteloda menſium, vnd M.Zuerium Boxhorniumin TheatroHollandie, welcher 
letzte pag 206. ſagt / daß die Statt jetzt 330. Jauchart / vnd 362. Rueten begreiffe: werde in 
Sbhe⸗ getheilet / davon der / ſo gegen Abend / die newe / vnd der gegen Morgen die alte 
Seiten genant werde. Auff der alten Seiten ſeyn die alte Kirch/S.Olai Eapeũ / S. Petri 
Kirch / Manns: vnd 13. Frauen Cloſter / die aber jetzt zu anderm gebrauch angewendet 
werden Auffder neuen ſeiten ſey die neue Kirch / oder Neu w eKerck,darinJacobus von 
Heemskerk / welcher die namhaffte Meerſchlacht wider die Spanier bepGibraltar A.1607 
eryhalten / ruhe:wiewotandere / vñ darunter Neumeyer vñ Hegenitius ſolches monument 
in der alten Kirch ſetzen: Item ſo ſeyn da S. Jacobs Kirch / die Kirch de Heylighe Stce ges 
nant / vnd 4. Nonnenkloſter / auß denen das zu S.Lucia vmbs Jahr 1580. zum Waiſen: 
oder Findelhauß gemacht worden / deren faſt bey soo.auff welchejährtich bey die Soooo-fl 
gehen follen. Wo S.Clarz Cloſter gefanden/iftjegtdas Zuchthauß der Männer A.1595: 
angeordner/von deſſen Nutzen Speidelius in Notabilibus lit. Z.h. v‚Zuchthauß/sulefen. 
Das Rahthauß / die Waag dabey / der Schügengart/ ins gemein de Daelen genant / deß 
Printzen Hof / der Admiralitet Hauß / das Collegiũ, Rhetorum Schola, der Wundaͤttzt 
vnd Barbirer Auditorium, ſeyn als prächtige Gebaw / neben den obgedachten beeden 
Kirchen (darunter die neue in hundert Jahren außgebauet worden) allhie ſonderlich zu 
ſchen. Die Privathaͤuſer ſeyn Fuͤrſtlichen Palläften zu vergleichen / vñ haben die Schiff 
da ſichere ſtellungen. Vnzahlbare viel Brucken findet man da / mehrertheils von Holtz / 
dochalfo gemacht / als wann es cin gantzes Werck were / darunter ſonderlich wegen Ihrer 
groſſe vnd Gewoͤlbe die jenige zu beſichtigen / die vber die Ambſtel vnd Damerac gehen. 
Hat gar weite Plaͤß vnd Märckt/s.vorneme Thor / ohn die andere. Gegen dem Fluß Ya 
iſt die Statt / oder dieſelbe gantze ſeiten mit Pfaͤlen in dopvelter Ordnung / wie mit einem 
Wallverwahrt / dadurch die Schiff vñ dilen jre vnterſchiedliche Eingaͤng haben / wiewol 
dre groſſe Laſtſchiff mit aufferichten Maſtbaͤumen nur an gewiſſen orten hinein kommen 
Fön. Vnd weil der boden ſuͤmpffig vnd fchlüpfferig/fo ſeyn nicht allein die Kirchen vnd 
andere offentliche Gebaͤw / ſondern auch der Bürger Haͤuſer ins gemein auff Pfaͤlen fo 
tieff in die Erden gehen / geſetzt Die Juden haben Synagogen in derStatt.A.1504.ha> 
ben die von Amſterdam nach China vñ andere bißher den Hollaͤndern vnbekante Tr 
y 
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darzu fie Gerardum Joannem Voſſium, vnd Gafparum Barlzumberuffenhaben. 
St. Goudswelche&tartzwieGuiceiardin. fchreibt/4.meilen von Leyden gelegen/ 

ander Iſel / bey dem einfall deß Fluſſes Gouueloder de Gou)daher der Statt der Namen 


kommen. Vorgemelter Zuerius ſagt / fie ſey Die legte auf den 6. vornemſten Stättenin 
Holland / vnd vmbs Jahr Chriſti 1200. auch dem Namen nach/nochnitbefanegemefen. 
Es ſetze aber der Statt anfang Reiner. snoyus,von hierbürtig/on der A.ısa7.geflorben/ | 


l.z. rer. Batavicar. ins Jahr 1272. Eswirdherrlich "Bier allhie geſotten / ift auch ein ons 


alaublich temperirter Lufft allda. Hat ein Waiſen: und Zuchthauß / aber nurein einige 


Pfarrkirch / faſt mitten in der Start gelegen :fonften aber fchöne Gebaͤu / reiche Bürger’ | 


und ein luſtige Glocken harmon: tem einen dreyeckichten feinen Marc. In den [che 
tieffen vñ breiten Graͤben / die es vm̃ Die Statt hat / ſihet man Erpfchollenin rechter grofle 
unten herauff ſteigen / vnd oben auff ſchwim̃en / wie abermals Zuerius p. 270. ſchreibet. In 
24. ſtunden kan fie die weite aͤcker vmb die Statt ins Waſſer ſetzen / daher fie allein Win⸗ 
ters zeit zu belaͤgern / vnd auch ſelbiger zeit nicht ohn groſſe Gefahr / allein von 2. Daͤmen / 


darwider aber ſchon langſten 2-fehr veſte Bollwerck gebanet ſeyn Idem d. p.279. 


St. Oudewater. Guicciardinus fagt fol 139. das hierumb viel Hanff wachſe / vnd 
daß feiner Zeit da viel Netz Strict und Corden gemacht / vnd groffe Kauffmannſchafft / 


davon Die Burger fich bereicht/getrieben worden. Theils legenden Namen diefer Statt 
‚für Altwafler auf. So man aber auff den erften Brfi rung fehen wil/ fo wird fie Oude- 


waertera sunennen ſeyn Vnd bedeutet Oude w aerdtnichts anders/als ein alte Inſul 


oder Bezirck. Vnd hat es das anfehen/als ob ſie zum vnterſcheid der benachbarten Statt 
Waerdz,fo heutigs Tags Neuwaerd geheiffen wird/alfo genantworden were. An. 1575. 
haben die Spanier diſe Statt mit ganzer macht geftürmerond befchoflen/daß die Maus 


sen darüber zum theileingefallen/ fiein die Statt foriien/ond die Burger da jaͤmmerlich 
gemetzget / die Geiſtliche auffgehenckt / die Häufer geblündert/ond fchier Die gange Start 
eingeaͤſchert haben / daß ſie alſo ſchwerlich mehr zum vorigen anſehen gelangen wird. Ligt 


an der Yſel in Holland / vnd ſeyn von hier geweſen Cornelius Valerius, Gerardus de Roo 


der Oeſterreichiſche Geſchichtſchreiber / und der Mathematicus Rodolphus Snellius, 

Beſihe obgedachten ZueriuminHollandi& Theatropag. zz, | 
Melſtein / over Iſelſtein / hatden Namen von der Ifala/ daran ſie ligt 4. meilvon 

Dianen. Dep Schloſſes allhie wird fchon A.ı25o.gedacht. A.1390.ift das GeÄttlein mie 


vefligt/ond mit ſchoͤnen Gaͤrten gezieret / dem Pring Heinrich Sriderichen von Drange 
gehörig/als welcher Ort an feinen Herrn Vaitern / durch ſein Gemahlin kommen / nach 
dem die Graven von Buren abgeſtorben / denen er vorhin gehoͤret hatte / vnd vor Zeiten 
derentwegen ſtets Streit vnd ſchwerer Krieg zwiſchen den Hollaͤndern / vnd denen von 
Virecht geweſen war. Beſihe beſagten Zuerium pag.327. 2 

St. Vtrecht. Das Sand von Birecht/fo vildas Weltliche anbelangt / hat Bifchoff 


Heinrich/geborner Hertzog auß Bayern / Pfaltzgraff / als er vom Hertzog zu Geldren be 


kriegt ward / vñ die von Vtrecht jhme ſelbſt rebellirten / A 1527.dem Keyſer Carolo V. auff⸗ 
getragen / daß er hergegen ſein vñ deß Biſtumbs Schutzherr ſeyn foltsond hat jmeallein 
den eiftlichen gewalt/regirung vnd gefällzc-vber Vtrecht on Over Iſſel behalten. Vnd 
iſt folches A.1528. vollzogen / vnd vom Pabſt beſtetigt worden. Vnd has der Keyſer auch 
dep Reichs Lehen / als deſſen diſes Stifft geweſen / bekoinen. Guicciard. in Belgij deſeript 

Die Stats Vtrecht belangende / ſo ligtſolche an dem alten Grund deß Rheins / wel⸗ 
cher che er außgebrochen / vnd in den Leck gefallen / daſelbſt fuͤruͤber in das Meer gefloſſen / 
derwegen noch an heut dieſelben bezwungene vberkommene Waſſer / ſo die Einwohner 
von mehr Orten durch Graͤben und Canaͤlin die Statt geleitet / vñ eben durch den alten 
Strom auff Voerden vnd Leyden zu / lauffen machen/der Rhein genant iſt. Es ligen da⸗ 


ſelbſt auff eine Tagreiſe davon co vmbgemaurte Staͤtte / wie abermals Guicciardinus 
ſagt / wiewol andere nur 50. haben Vnd meldet Lanſius in orat. proGerm p 68. Vtrecht 


ſitze zwiſchen so-Stätten/daruneerdie jenige / ſo am weiteſten / ein Tagreiſe davon gele⸗ 
gen ſeyn. Den Namen führe Zuerius her von Out, das iſt alt / vnd trecht, — ein 
ber⸗ 





einer Mauer / vnd Thoren zu verwahren angefangen worden. ft heutigs Tags wol be⸗ 


94 
7 


am erſten jhre Schifffahrten angeſtellt / und A. 1632.allhieein Gymnafiam auffgericht / 
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‚Aber fabre ; der ach P.03. ſchreibet / daß in der gemeinen Holländifchen Chronic/ divil.. 
au 19.der Statt Anthoninz oder Antonie gedacht werde/die von AntonioColumna, 


Das Zwanhigſte Capitel. 


Zunfftmeiſter vnd Roͤmiſchen Ruter/ den Nero von Kom verjagt / Anno Chriſti 65. in 


Weſt Holland (fo der fehrfleiffiae Geſchi „url 
ſachen / nemlich —— der Btechtifchen Dafchöffe und 


Vnd ſtehe daſelbſt / daß diefes Antonij Nachkommen die beherrſchung an dieſem Ort biß 


hin vnd her der wilten Land nennet) erbauerworden. 


‚ins Jahr 186. behalten haben / in welchemvon den Stavenond Wilten die Statt Anto- 
‚nina erobert/ond auff den grund zerſtoͤrt: Aber nicht lang hernach eben von difen Wilten 
wider erbauet / vñ Wiltaburg genant worden, Die FZuldiiche E hronicmelde/dap die Ge⸗ 


werb Statt Wilsla,ncben dem Auffluf der Maas/An. 835. von den Nordmannen ange- 
sünderworden fey. Welches dann nit anders/als von Dordrecht fol verfianden werden; 


wiewol jme nicht vnwiſſend / daß Antonina vnd Wiltaburg von allen der Statt“ 
id/ daß At tatt Vtrecht 
zugeſchrieben werde. Meibomius in Notis ad Levoldi Northovij origines nn 


ſagt / daß die Slaven / foman Leuticos,oder Luticos geheiſſen / auch mit ein 
v N 3 em andern 
Samen / wegenjhrer Woͤlffiſchen Natır/ ondrapaciset / feyen Wilzigenant worden/ 


pnd andere / als die Luzici geweſen / diedem Land Saufnigden Namen gegeben haben. 


Beſihe von den Bifchoffen/on der Start Berecht/neben oßgedachtem Wilhelmo Heda, 

Joannem de Beka in Chronico Epifcopor.Ultraje&inor.& Comitum Holla adiæ, vnd 
Joh. Becanum in Epifcopor. Ultraietinor. Comitumg; Hollandiz hiftoria ‚wieauch 
Ubbon. Em mium hin vnd wider in feinen Frieſiſchen Hiſtorien / und was ich von diefer 
Statt in beede meine Reibücher Germaniz pnd Gallix gebracht habe. Die Hauptkirch 
zu S. Lorentz vbertrifft alle andere allhie / wie Guicciardinus fehreibet. 

St Rhe nen / 4. m von Vtrecht / vnd z.von Wick re Duerſtede gelegen / wie aber⸗ 
mals Guicciardinus erinnert / der Rhenen ein vralte Statt nennet: Ein anderer aber es 
ein gantz luſtiges Staͤttlein heiſt / auff der rechten ſeiten deß Rheins gelegen / von deme es 
auch feinen Namen zu haben ſcheinet. Hat einen gantz fchönen vnd groſſen Kirchthurn / 
mit einem Fünftlichen Dhr: vnd Glockenwerck darauff. 

St. Nieumegen. Was von der Appellation in vnſerm Text de ItincrariiGerma- 


nieæ, am Ende deß 448. Blats geſagt worden / davon berichtet D. Joan. Noppiusinder 


Aacher Chronic / daß Nieumegen jetziger Zeit jhren Parteyen vnd Bürgern weiter Feine 


appellationes geſtatten thue / als biß gen Aach / vnd nicht ferner nach Speyer. Wolle 


auch / daß zu Aach von neuem nichts eingebracht / ſondern allein confirmando, vel refor⸗ 
mando, auff vorige acten erkant werden ſolle. 


Es iſt dieſes Nieumegen die Hauptſtatt im Hertzogthumb Geldren / ſo a2. gemauer⸗ 


te Staͤtte hat / darunter Neumegen / Ruermund / Zutphen on Arnheim / die 4 vornemfte/ 


Darnach ſein Hatten / Elburg / Harderwick / Vageningen / Tiel / Bommel / Bronchorſt / 
Doesburg / Dotecum / Tſcheremberge / Lochem / Groll / Bredervoerde / Geldren (welche 
veſte Statt noch Anno 1037. Spaniſch geweſen) Stralen / Venloo / Wachtendonck / vnd 
Erckelens. Die Stätte ohne Mauren ſeyn zu deß Guicciardini Zeiten geweſen / Keppel / 
Burg / Gent / Batenburg / ein fehr alter Ort / ſo von dem König Batone den Ramen ha⸗ 
ben ſoll / Montfort / Echt / Culemburg / Büren ec. Item bey die 300. Dorffer / mit jhren 
Thuͤrnen. Beſagt Culemburg iſt ein Lehen von Geldren / aber nicht in dem Landgebiet / 
ſondern ander lincken feiten deß Fluſſes Lek / cin meil von Düren gelegen / welcherreiche 
Fleck ein groſſe Graffſchafft / vnd ſeinen eignen Herrn hat. Gedacht Büren aber iſt weder 
Lehen / noch dem Hertzogthumb Geldren / wie etliche ſchreiben / zugethan / ſondern ein 
fonderbares Sand / an den Graͤntzen def gedachten Hertzogthumbs / bey dem Fluß Lin⸗ 

en / an einemfleinen Geſtad / der Molengraben genandt / vnd cin Meilvon Ziel ges 
* Iſt ein zimlicher Stattflecken / mit einem gewaltigen veſten Schloß / vnd hat 
Graffſchafft Wuͤrde / mit Doͤrffern vnd Landgebiet. Hat vorhin Graff Maximilian 
von Egmond gehoͤret / fo Anno ı 5 4 9. geſtorben / deſſen Tochter ſolche Graffſchafft 
an jhren Herrn vnnd Gemahel / den Printz Wilhelm von Vranien / gebracht bat. 
Die Graven zu Limburg vnd Bronkorſt / Herrn zu Styrum / Wiſch und Borchloh / 
ſeyn Banerherrn deß Hertzogthumbs Geldren / vnd der Graffſchafft Zutphen / auß 
denen Graff Jobſt / deß Graven von Schauenburg Othonis VI. der A. 1576.geftorben/ 
Tochter Mariam geheuratet / vnd mit ihr fuͤnff Sohne / Herman Oth / Georg Ernften/ 


y ij Wil⸗ 
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Wilhelm Friderich/ Hans Mdolphen/ond Bernhard Albrechten bekommen hat/wie Cy- 
riacus Spangenberg inder Schauendburgifchen Chronicfchreiber. | 


St. Cleve/ 3. meil / iſt ein kleine Statt / ſchlecht gebaut / ſo ſampt dem Schloß zim | 
lich hoch ligt / vnd daſſelbe ein alt Gebaͤw ift/fo Anno 1024. anfangs von den Spaniern / 
hernach von den Hollaͤndern eingenommen worden / vnd Anno 35. vnd 36. von beeden 
Partheyen wider viel außgeſtanden hat. Von dieſem Ort hat das Hertzogthumb den 


Namen / davon in vnſerm Zertfol.449. allda deß Ali) Gracilis gedacht wird / den die 


Alten Heliam à Graele genant / vnd ein Fabel von jhm erdicht / die Pighius in Hercule 


prodicio erklaͤret: beſihe aber davon Limnæum lib. s.de J ure pub. cap.s.n.3.undvom 


Eumenio Kherore, der nicht allhie / wie bighius wil / ſondern zu Autunin Franckreich | 


gelehrt hat / Lipſium in comment. ad lib. 3. Annal. Täcitifol.m, 71. ſeq. Item von den 
Graven zu der Martf/deßLevoldi Northovijorigines Marchanas,vii ontenimsı. Ca⸗ 
pitel diebefchreibung der Statt Vnna. Indie Grafffchaffe Ravenfpurg / welche von 
dem Schloß Ravenfpurg/ fodie Staaten A. 1623. mit Lift eingenommen / den Damen 


hat / werden die Stätte Hervorden ond Bilefeld gerechnet. Zu dem Gätchifchen Land a 
wird vnter andern / auch Rheinmoͤgen am Rhein geiehiet Nach abfterben dep letzten 


Hertzogen zu Gülch / Cleve ond Berg. Johann Wilhelms / fo den 25. May A. 1609. 
befchehen / hat Keyfer Rudolphus II. A. 1610. das Hauß Sachſen mitdiefen Laͤndern / 
doch gegen Reverfalienbelehnet/ daß folche belehnung allein zu feiner Churfuͤrſtl. Gn. 


vnd dero Haufes Sachfen / falvo jure aliorum intereffentium, pndmanniglich/ infone | 
derheit der Rom. Keyſerl. Majeſt. und dem H. Reich, an derfelben zuſtehendem direto 


dominio Lehensdienſten / vñ Reiche Pfandſchafften / zu keinem Nachtheil oder pr&judig 
von der Keyſerl. Majeft- gefchehen were. Dieweil aber Hertzog Wilhelm beym Keyſer 


Carolo V. außgebracht/ Daß wann er ohne mannliche Erben verfierbe/ daß dieſe Sander | 


auff feine Töchter fallen folten: Inmaſſen der Keyfer jhme deſſen zu Negenfpurg An- 


no 1546. Brieff end Sigill geben (fo Keyſer Maximilianus II. verinög onfersZertes 7 


fol. 450. confirmirthaben mag) deromwegen fo haben fich Chur Brandeburg/ond Pfalg 
Neuburg / als dieder befagten Töchter halberda zuſpruch zu haben vermeynten / dem 
Hauß Sachfen widerfeßt. Es iſt gleichwol Anno 1611. den 21: Martij zu Jutterbock / 
swifchen jeßtgemeltem Hauß Sn en / vñ Chur Brandeburg ze.mit gewillen Conditios 
nen die Sach verglichen/ vnd Sachſen indie poſſeſſion der Guͤlchiſchen Laͤnder / jedoch 
mit vorbehalt eines jeden Gerechtigkeit darzu (deßwegen dann noch der ſtreit iſt) zugleich 
genommen worden / wie beym gedachten Limnzolib.s. c.u.n.14. zu leſen / alida er auch 
num. 6. die Guͤlchiſche privilegia ſetzet / vnd cap.ıo.num.s. ſeqq.von aller anderer prz- 
tenſionen handelt: Vnter welchen dann auch die von Zweybruck / vnd Burgau / als ge⸗ 
borne Hertzogin von Guͤlich / vnd obgemelts Hertzog Vilhelmi juͤngſte Töchter geweſen / 
welche obbefägtes privilegium Caroli V. ſo die Tochter / in mangel mannlicher Erben / 
ohne vnterſcheid / zu der Succeflion admittirt / vor ſich angezogen / wider welches jhrem 
Herrn Vatter / ohne beſtaͤttigungdeß Keyſers / vnd der Guͤlchiſchen Staͤnde / nicht er⸗ 
laubt geweſen / etwas zu Gunſten der erfigebornen Tochter / nemlich der Hertzogin in 
Preuffen/in dem Neuratsbrieff zu fegen/oni daß die andern Schweftern vonden Sanden 
folten außgefchloflen ſeyn / vnd ſhnen dafür 200000. Reinifche Guͤlden von jhr folten ges 
geben werden/zuverorönen. Von dem Bergifchen Herbogthumd(darin Lennep / Neu⸗ 
ſtatt / Schwelheim / Macheim / Mandaw / Ellersfeld / Burg / vnd andere Dre ſeyn) iſt im 
Beſchluß vnſers Itinerarij Germ. fol.o74. geſagt worden Anno 1628. iſt in den Guͤlch⸗ 
vnd Bergiſchen Landen die Religions Reformation vorgenommen worden. 

Schenckenſchantz. Ward Anno 1586. von Martin Schencken von Nydecken / 
vor der zeit deß Churfuͤrſten Gebhardi zu Coͤln geweſtẽ Feldmarſchalcken / erbaut. Beſihe 
jetztgedachtes Blat deß Teutſchen Reißbuchs / Item mein Itinerarium Galliæ p.s95,[Eq. 
Anno 1635. den z,. Julij, Morgens noch in der Finſtere iſt ſolcher Dre von fo groſſer 
Importantz / wegen ſchwacher Guarnifon ‚ durch Spanifche gute Borfichtig: und Bes 
haͤndigkeit / vnverſehens vberrumpelt / vnd den vereinigten Drovingen zu jhrem groffen 
Nachtheil vnd Schaden / entzogen worden; wiewol ſie die Staaten ſolche Schantz den 


diſes Monats Julij mit groſſer Macht gleich wider belagert / vnd endtich den 33-Apti- 


lis Anno 1636. mit accord erobert baben- et 
St Arn⸗ 






— 
— 
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a : St . Arnheim / ins gemein Arnem / ligt von Nieumegen / vnd Doesburg zugleich 

2meilen / vnd iſt dem Biſthumb von Virecht in Geiſtlichen ſachen vnterworffen / wie 
— Guicciardinus ſchreibet. Ligt ſonſten in Geldren / davon ich in beſagtem Itinerario Ger- 
manisæ fol.4sı. gehandelt habe / daſelbſten auch fol.45 2. von der Velau / darinn Arn⸗ 


heim die Hauptſtatt iſt welche Velau den Namen vonden Pfuͤtzen hat / wie auch die 


| Reatiniſche Pi ügen / ſo vor Zeiten fich inder Sabinorum Landſchafft in Italia, wo jetzt 
die Start Civita Ducale ligt / weit außgebreitet / vnd diefelbe ganke Gegend / Velia gleich⸗ 
faire genant worden. Dann den Griechen die Pfuͤtzen can heiſſen. Beſihe Philippum 
 Cluverium de antiqua Italia lib.2. c. 9. vnd in dieſem Lande / ſo dem Biſihumb Vtrecht 
in Geiſtlichen ſachen vnterworffen / vnd darinn es ſchoͤne Walde zum jagen gibt / ſeyn / 
nieben vorgedachter Statt Arnheim / Elburg an der Suyder See / Harderwick an einem 
Arm derſelben / Wageningen / vnd Hatten. Iſt der vierdte Theil von Geldern 
St . Zutphen / m.ligt 1: meil von Doesburg / vnd an der Iſel / ſo ein Arm def 
Rheins hat ein beſondere Graffſchafft (darinn auch der Stecken Burg ligt) deren geiſtlich 
Regiment dem Biſthumb Muͤnſter vnterworffen iſt. Ram Anno 59 0. in der Staaten 
Gewalt / wie auch hernach die fuͤrnemſte Schang dieſes Lands / nemlich Craul in A. 97. 
St. Deventer / 2.meil. Iſt die Hauptſtatt in Over Iſe [/ Tranfifalania ‚oder 
‚ Tranfifelana, darinn die vornehmſte Stätte nach Deventer’ Swoll vnd Lampen / die 
andere aber Bollenhofen/ Steenwick / Haſſelt / Detmarfen (oder Sttmarfen in Irene 
(fo ein cheil von Over Iſel) welches Stättlein Anno 92. von den Staaten /aber Anno 
94. von den Spaniern/ vnd dann hernach wider Anno 97. vonden Staaten eingenoinz 
men vndzerftört/aber Anno 1606.vom Spinola wider beveſtigt worden iſt) und Döcfeel. 
Deßgleichen hat es zehen fürnehme Dre / fo flattliche Freyheiten haben / als Meppel / 
Eoevorden/oderCoverdia, Gheelmuiden oderGelmuda, Herdeberg/oder Hardemberg / 
Omme / Almeloe / Ghoer / Diepenhen / Delden / vnd Entſchede / (ſo die Holländer Anno 
1597. eingenommen vnd zerſtoͤrt aber Spinola Anno 1606. wider beveſtigen laſſen) 
hat auch ben 100. Doͤrffer Es hat dieſes Land zuvor vnter das Biſthumb Vtirecht ges 
hoͤrt / mit welchem es folgends / ſo viel das Weltliche anbelangt / an Keyſer Carlen den 
Sünfften fommen. Der vornehmfte Fluß iſt Vidcus ; fo in onferm Text onrccht Vecht 
verteutſcht worden. Es iſt Deventer Anno ı 599. von den Staaten eingenommen 
worden. 
St. Swoll / 4.m. ligt an einem Fleinen Bach. Iſt ein zimlich feine Statt auch 
in Dover Ifel / hat aber nichts fonders von newen Gebäwen. — 

St. Haſſelt / ein ſtarcke meil / auch in Over Iſel / ein reiche Statt andem Fluß Vider / 
>. Kleine meilen von Vollenhofen gelegen. 

M. Meppel / 2.m.auch in Over Iſel / wie ein Staͤttlein. Es wird der Theil dieſes 
Landes / darinn Meppel ligt / Drentiagenant / ſo mit Weſtgrießland / vnd Groͤnland; 
Jlem mit Bentheim / vnd dem Stifft Muͤnſter graͤntzet. Iſt vorhin Frießl aͤndiſch ge⸗ 
weſt / gehört jetzt nach Vtrecht / vnd hat noch viel Freyheiten vor andern) darinn groſſe 
Stein/wie Altar ober einander auffgerichtet zu ſehen / ſo mit Fuhren / oder Durch menſch⸗ 
liche Huͤlff / wegen jhrer groͤſſe nicht dahin zu bringen geweſt / wie Ubbo Emmius lib. ı. 
iũcarum hiſtoriæ in fine ſchreibet. Es ligt in dieſem Laͤndlein auch Coevorden / 
oder Coverdia ‚nicht weit von dem beſagten Fluß Vidro , fo das Haupt Stattlein deflels 


f ben / ſampt einem ſehr veften Schloß / davon man bald in die Landſchafft Bensheim 


kommen fan. 

M. Belen/ 3. m. 

M.Srich/s. m 

St. Öröningen/ >.m- | 

St. Dam/ oder Dammonain Frießland 2.groflemeilen.Diefe Statt / ſo mit 
vielen Suͤmpffen verwahret / iſt offt beveſtiget / aber von den Groͤningern vnd andern 
wider zerſtoͤrt worden / vnd haben Anno 1514. DIE Saͤchſiſche ſolchen Ort mit Sturm 
erobert/underbarmlich da gehaufet. Beſihe Ubbonem Emmium lib.46. rexum Frifi- 
carum fol.715. feq. Iſt groß / volckreich / und luſtig / faſt in die runde gebaut / und mehrer⸗ 


theils mit einem Graben / aber ohne Mauren der Zeit vmbgeben. Hat eine Kirchen * 
y iij eine 


42. 


43: 


44 


45: 


46: 


47: 
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einem fchönen Thurn. Ligt am fehiffreichen Fluß Fivela,fo fie theifer/ondjeßt von jhnen 
Damfterdiep genant wird / ober welchen fuůnff Brucken gehen. Es hat Dam zu def bes 


fagten Emmij Zeit/ vmbs Jahr 1615. Fein Staͤttiſeh Recht ond Obrigkeit gebabt/fone | 


dern iſt vnter andere offne Stecken dee Vmlanden gerechnet worden. Vid. Autoridem 
deagro Frif.inter Lavicam & Amafum fol,9, Ei 


Delßßꝛiel / oder Datffit/ 2.meily ander Embs. Iſt zwar nur ein Flecken / aberwie | 


ein Statterbaut / vnd ſtattlich beveſtigt alfo daß dieſer Ort ein gewaltiges propugna- 
culum / vnd ein ſonderliche Vormauer deß Niderlands gegen Teutſchland / den vereinigs 


ten Staaten gehoͤrig iſt. Hat einen herrlichen Port / allda ſich vorgedachter Damuſche 


Fluß Fivela endet. Die Hollaͤnder Haben dieſen Dre Anno ı591. eingenommen. 


St. Embden / dahin befagser Emmiusan einem Dit acht- vnd an einemandern 


neuntanfend Schritt von Delffil rechnet / fo bey anderthalbe guter Meilen machet/daß 


alfo Embden von Örsningen 4. ſtarcke Meilen ligt / welches bey vnſerm Tert fol.as3. | 


zu mercken iſht. 1 Ä 
Belangende nun zum Befehlußdiefes Capitels/das Niderland ins gemein / ſo hat 


ſolches der offt angezogene Ludovicus Guicciardinus Anno 1566. mitſonderm fleißbe⸗ 


ſchrieben / fo bey jhme Lateiniſch vnd Teutſch zu leſen. ch wil allhie nur etwas wenigs 
Davon vermelden. Der Name kompt von dem nidern Sande gegen dem Oceaniſchen 


Meer Die Außländer heiſſen es gemeinlich Slandren/entweder wegen felbiger anfehene 
lichen Graffſchafft Macht vnd Gewalt / oder wegen deß groſſen Gewerbs / ſo die frembde 
Kauffleut vorhin in derſelben getrieben / oder weil Flandren näher gegen Franckreich/ 


Engelland / Hiſpanien vnd Italien gelegen / vnd daher mehrers bekandt worden iſt. Es 


ligen aber die Niderlanden gegender Mindchtigen feiten nicht fern von Dennemard u | 


Meer/alss.oder 6. Tagreiſen: auff der feiten gegen Mittag gransen fie mit Franckreich 
vnd Lothringen: auff der feiten gegen Auffgang mit Teutſchland: gegen Ndergang li⸗ 
gen ſie nahend Engell: Schott:vnd Irland / dahin man bald kommen kan. Die Reife von 


Uſabona auß Portugal mag hieher mit gutem Wind weniger als in 10. Tagen / vñ auß 


Spaniainnerhald 3.10. 12. vnd 15. Tagen / nach dem der Meerhafen gelegen / verrichtet 
werden. Der Vmbkreiß aller Niderlanden zuſammen / iſt den 1000. Italieniſcher / oder 


aber vngefaͤhrlich 340. Flaͤmiſcher meilen. Es ſeyn aber fuͤrnemlich zweyerley Meilen 


im Lande. Zum erſten die Flaͤmiſche / Deren eine 3. Italieniſche halt) als in dem Flaͤmi⸗ 
ſchen Flandren / ſchier in gang Brabant / zum theil in Holl: und Seeland Luͤttich und 
Namur: im Hertzogthumb Lutzemburg ſeyn ſie groͤſſer / in dem mehrern theil deß Landes 
Geldern noch groͤſſer / vndin Frießland ſehr groß / gleich wie die Teutſche / auff deren 
eine s. oder 6. Welſche meilen gehen. Die ander Sort ſeyn Frantzoͤſiſche meilen / deren 
eine auff zwo Italieniſche gefchägtwird / als nemlich in Welſch Flandren / in Artois) 
vnd in mehreriheildeß Sandes Hennegow / gebraͤuchig. In dem obberährten Vmbkreiß 
deß Niderlandes ſeyn zu deß beſagten Guicciardini Zeiten gezehlet worden 208. vmbge⸗ 
mauerte Stätte/ond ben 150. offne Flecken / welche wegen jhres ſtattlichen Weſens für 


gemauerteStätte paſſirt werden / vnd vber 6300. Doͤrffer mit Thuͤrnen / ohne viel ande⸗ 


se geringere Doͤrffer / und vnzahlbar viel Herrſchafften dem Sandefürften/ Landherren 


und Edelleuten gehörig. Der Lufft / wiewol er feucht vnd grob / iſt nichts deflo weniger | 


gefund/ondfehr dienſtlich zu der digeſtion, vnd für alleding faamreich. Der Sommer iſt 
ſchoͤn / luſtig ond lieblich / die Hige nicht fehr fireng / und hat es auſſer Seeland wenig 
Fliegen / oder Mucken. Es gibt auch wenig Donner und Erdbidem. Der Winter ifige 
meinlichlang vnd windig. Das sand iftfchieroberaleben/aufler Lutzemburg / Namuf / 


vnd etliche Dreim Henn egow. Sp hat es auch viel Bühelim Luttichiſchen. Bndobes | 


wol an mehr Orten ſehr ſandig / ſo iſt es doch nichts deſto weniger gut / ſonderlich fuͤr den 
Weitzen vnd Getreide. Auß den Baumfruͤchten ſeyn die Birn ſehr gut / und koͤſtlich / 
fo das gantze Jahr durch wären. Vmb Loͤven / Namur / im Sande zu Lutzemburg / vnd 
im Luͤttichiſchen / wird ein zimliche anzahl Wein gebaut / iſt aber gering vnd ſauer. Man 
findet da ein treffliche groſſe anzahl Linden / Item zimliche Buchbaͤum / vnd ein vberfluß 
von Eichbaͤumen / aber nicht Tannen. Kuͤrbs / Cucumern / Spargen ec. ſampt allerhand 
Blumen / vnd Roſen / ſeyn ſehr ſchon vndgut. Es befinden fich da Feine gifftige Thier 
vnd Wuͤrme / auſſer in Holl vnd Seeland / vnd etlichen Orten / deßgleichen in den 

gro⸗ 
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groͤſten Waͤlden vnd Wildnuſſen / finder man etwan ein ſort Wuͤrme / gleich wie die 
Ditern/ ſehr gifftig vnd boͤß / wie ingleichem viel gifftige Waſſer Eyderen Es hat das 


je sand — Vieh / auſſerhalb Auerochſen. Vnd findet man in Frieß: vnd Holland 


offtmals Ochſen / welche 16. Eentner / das Pfund zu 32. Loth geraitet / wegen. So iſt wi 


ſend / welcher maſſen dem Graven von Hoochſtraten / zu Mecheln / ein ſo groſſer feiſter 


Frieſiſcher Ochs iſt verehrt worden/der 25. Ceniner vn 8. Pfund gewogen hat. In Hol⸗ 


J land / vnd an etlichen Orten in Flandren / werffen die Schafz. vñ A.Laͤmblein deß Jahrs. 
In Holland ſonderlich geben die Kuͤhe Sommers zeiten gemeinlich eine allein 8.0nd 
‚ 10, Loten / oder Map Milch / deß Tags. So zeucht ſonderlich Holl: und Frießland / Gel⸗ 


dern vnd Flandren ein groſſe anzahl Pferd / fein groß / ſtarck / ſchoͤn vñ gut zu allen fachen/ 
fuͤrnemlich aber zum Krieg. Die Woil iſt was grobechtig. Das Land gibt Fein Saͤttz/ 


Alaun / noch Schwefel / vnd hat viel weniger Bergmerck/die Namen / haͤtten / von einigen 


Metallen / auſſerhalb Eiſen / vnd etwas Bley / mu ein wenig Rupffer hat aber ein groſſe 
anzahl Roͤte / vnd wenig aber koͤſtlichen Waͤrd / auch guten Lein vnd Flachs Diefürs 
nemſte Stroͤm ſeyn / der Rhein / die Maas / Schelde / Ha / vnd die Embs / welche mit jhren 
Außgaͤngen in das Meer fallen. Darnach ſeyn die Moſel / Liſe / Sambra / Dele/Seine/ 
Deſe / Demer / Nethe / Ruere / Berckel / Ners / Vider / Scarpe / Denre / oder Tenera, vad 


Heine. Neben dieſen Fluͤſſen findet man / durch mittel derſelben / auch viel andere Waſſer 
im Lande / durch feine tieffe Graͤben vnd Canaͤl / mit fleiß gemacht / ſo auff etlich Meil⸗ 


wegs lang zuſammen gebrochen / vnd auff die nothwendigſte Ort / zur Schifffahrt dien⸗ 
lich / geleitet ſeyn. Sonſten hat das Land nicht viel Brunnenquell von lebendigen 
Waſſern / auſſer an gebuͤrgigen Orten. Aber See / Weyer / Suͤmpff vnd Moͤſe / ſind 
viel verhanden / welche das Land beveſten / und mehrertheils Sort groſſe anzahl Fiſch 
reichen. Hat auch etliche Waͤlder / darunter Ardenn der fuͤrnemſte. Vnd in dieſen Waͤl⸗ 
den findet man Hirſch / Dendel / Gembs / wilde Schwein / Hafen Koͤniglein / Wolff / 
Fuͤchs / viel Otter vnd Byber / wenig Marder aber Feine Beeren / vnd Stachelſchwein. 
Es gibt da allerhand Voͤgel; Item Schwanen / Reiger / Storchenre. Die Inwohner 
ſeyn gemeinlich einer ſchoͤnen geraden Geſtalt / vnd wol proportionirt / ſonderlich haben 
ſie ſchoͤne Schenckel / vnd ſeyn zu Waſſer vnd Land / auch in Kuͤnſten vnd Spraachen / 
ſonderlich in der Frantzoͤſiſchen wol erfahren. Geben gute Kauffleut / vnd kuͤnſtliche 
Handwercker. Seyn arbeitſam / fleiffig / verſtaͤndig / liſtig / geben herrliche Muſicos, 
Tuchmacher ec. Seyn von Natur kalt / ſittſam in allen Sachen / nemen das Gluͤck an) 
wie es kompt. Die Maͤnner ſeyn gemeinlich nicht ehrgeitzig / begeben ſich zum guten 
ruhigen Leben / vnd veränderndas Haar allein im euſſerſten Alter. In Venuswercken 
ſeyn fie ſehr mäflig. Seyn nicht gehe zornig / laſſen ſich den Seid nicht vberwinden / ſeyn 
in der Converfation fein hoͤflich / offnes Hertzen / zu allen Dingen hurtig / vnd im uͤbrigen 
geſellig Dargegen ſeyn ſiezu ſehr eigennuͤtzig / neuer Ding zu vielbegierig/ vnd leichte 
fertig zu glauben / auch vnbedaͤchtiger weiß entſchließlich. Seynuͤbermuͤtig / zu viel 
foraachreich / achten ſich nicht viel deß Naͤchſten Schadens / vergeſſen bald die Wol⸗ 
thaten/wiewol fie auch dargegen die Schmach und Widerwillen bald vergeſſen. Haben 
der mehrertheildas Lafter der Trunckenheit. Die Weiber ſeyn gemeintich fehön / wol 
geſtalt / ſehr ſittſam / frenndlich vnd holdſelig / in den Handeln laͤuffig / ja in allen Sa⸗ 
chen fein hurtig / vnd gleichwol in folcher jhrer Freyheit tugendſam / keuſch vnd fromb/ 
vnd reifen auch ober Land / ohnverlegtjhrer Ehren. Seyn maͤſſig / handlen und vers 
richten nicht allein fleiflig das Haußhalten / deſſen fich die Männer wenig befümmern: 
Tondern fienemen fich auch deß fauffens und verfauffens/ vnd aller Sachen an / vnd das 
mit ſolchem Fleiß und Hurtigfeie/ daß anvielen Orten / als in Holl: und Seeland die 
Männer ihre Weiber fchier alle Sachen verrichten laflen. Inder Haußhaltung leben 
die Niderlaͤnder maͤſſig / trinken gemeinlich Bier/ baltenaber bißweiln auch Panquet / 
wie fie dann von Natur zur Wolluſt vnd Freuden geneigt ſeyn. Bekleiden fich fehr 
wol vnd koͤſtlich / ſauber und bequemlich / nach luſtiger [chöner Art. Halten jhre Haͤuſer 
gar rein ond ordentlich / vnd ſeyn mit allerley Haußrath / der Notdurffenach / gar 
wol verfehen. Seyn föftlich bey Kindstauffen 7 Hochzeiten / vnd Leichen: Item 
bey Feften / vnd offentlichen Fremdenfpielen. Es ſeyn da drey Stände/ der Geiſt⸗ 
liche / des Adel / vnd die fürnehmfte Staͤtte. Die Stimm / Wahl vnd gras * 
y iiij eiſt⸗ 
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Wallones, 
Ovallöes ap- 
pellantur; 
quod Gallis 
veterib.con- 
gigit, cu Or- 
bem terrarü 
peragraret, 


\ ac mutuoiNn- 


terrogantes 
quzrerent » 
> Ou allons 
nous, id eft, 
quonä pro- 
Kcifcimure 


48. 


ſen / wie auß Gregorio Turonenfi,ondden alten Synodisder allicanifchen Kirchen zu - 


49: 


cher brauch auch biß auffs Jahr Chriſti 1567. gewäret hat / da König Catolus IX, in 


— MRaißbeſchreibung durch Teutſchland/ 


Geiſtlichen Guͤter / ſtehet gemeinlich dem Landsfuͤrſten zu / vñ die beſtaͤtigung dem Pabſt / | 
der feinen Gewalt hat / einige Perſon Geiſt: oder Weltlich auß dem Lande zu fordern. 


So mag er auch keine Gnad beweiſen / oder anders im Land verfertigen / ohne deß 


Lands fuͤrſten bewilligung : Esdörffen auch die Öeiftlichen Feine ligende Gründ und | 
Güter / ohne fondere außtrückliche erlaubnuß deß Sandsfürften / Fauffen. Vnd diefes 


bißher auf Guicciardino, Befihe auch vonden Tugenden vnd Bntugenden der Nider⸗ 


laͤnder / was gar ſchoͤn Abrahamus Gölnitziusin feinem Itinerario Belgico. Gallico 


pag 31. ſeqq. item pag, 80. fchreiber. Thomas Campanella von der Spaniſchen Mor 


narchi cap.27.fagt: Siefeyen fruchtbar/ond tapffer/mehr auff das trincken / als Geilheit | 


geneigt/etwas wanckelmütig/die viel auffdie Srepheit feben/argmöhnıfch/ondnichefa 


gravitetifch. Es habeden König in Hifpaniendasjenige/ foer in den Niderlanden bez 
ſitze / mehr Bluts gefoft / als es Waſſer daſelbſt habe / ond mehr Golds/ als Stein allda 


feyn, Petrus Divzus in antiquitatibus Belgicis vermepnet/ daß wenig mehr von dee | 


erſten Belgiſchen Spraach vbrig fey. Dann zu deß Cſaris Zeiten redeten theils Die 
rechte Teutſche / theils eine auf der Galliſchen vnd Teutſchen vermiſchte Spraach/ 
darzu hernach bey der Römer Regierung auch die Römifche kommen iſt / deren ſich noch 


etliche Niderlaͤnder / in Welſch Brabant / Haſpengoͤw / oder Hafpan / wo die GtattSen- 


tron ligt / Item in einem Theil von Dennegow/ond Flandren / in Namur / Lůtzenburg / 
Ardenn / Artois, vnd gegen Franckreich / gebrauchen / ſo fie Romant, vnd die Inwohner 


Wallonen nennen. Gleich wie bey andern Nationen / alſo war auch bey den Niderlaͤn⸗ 
dern ein Vnterſcheid mit deß Jahrs anfang. Dann etliche ſolches am Weihenachtag / 


vnd von dem Solſtitio hyberno,etliche den ı.Januarıj/anderevom Mquinoctio Verno/ 
oder von dem Feſt der Verkundigung Mariz / theils endlich auff Oſtern anfiengen. 
Diein Brabant / Flandern / Camerachiſchen / vnd andern Orten / haben das Jahr /biß 
auffs Jahr Chrifi 1577. erft auff Oſtern angefangen/ su weicher Zeit folche Jahrsrech⸗ 
nungdurch ein Königlich diploma auffgehebt/ond daß manforthin das Jahr den erften 
Januarij anfangen folte/befohlen worden ıft. Gleichwol ſo heben noch die in Lütticher 
Sand das Jahr den 25. Decembrisan. Iſt daher fein Wunder / daß die Hittorici ein⸗ 
ander in derzeit befchreibung offtmals zu wider feyn/dieweilfienicht von einem puncto 
alle das Jahr anfahen. Lambertus Schafnaburgenfis, vnd mit jhmefaft alle Teutſche 
Chronographi,heben das Jahr von der Geburt Ehriſti an. Chr. Maſſæus, Er Harzus, vñ 
andere / von feiner Beſchneidung / oder vom 1. Januarij: Jac. Meyerus aber / vnd nicht 
wenigandere Niderlaͤndiſche Gefchichtfehreiber/von Oſtern. Alfo haben die Frango: 


erfehen/das Jahr von der Aufferftehung/odervon dem Leiden Ehriftiangefangen ; wels 


Franckreich geboten/das Jahr hinfüro den ı .‚Januarij anzufangen/wie Paullus Peravius 
de Epocha annorum ıncarnationis Chrifti fchreibet. Beſihe von dieſem / was gefagt 
worden/ Aubertum Mirzum in der Vorrede an den Leſer vber feine Ehronic/ Anno 
1 60 8- zu Antorff in4. gedruckt: vnd von menge der Geiſtlichen vnd Drdensleuteim 
Niderlande / Lipfium in prefat. de Veftalibus,pnd D. Lanfium in confultat. Orat, pro 
Germania pag, 35. edit. in, 8, S | 2 
Nach demdiefe Sande an das Hauß Defterreich kommen / fo findet man folgende 


Gubernatores ‚fo demfelben vorgefegt gewefen : Als ı. Hergog Georg zu Sachfen. J 


2. Margaretha, Keyſers Maximilianil. Fochter. 3. Maria Koͤnigin in Vngar 
Caroli V. Schweſter / deren die erſte 23. die ander 25. Jahr hat. ee 
libertus Hertzog von Savoiavier Jahr. 5. Margarerha Hertzogin von Parma, Keyfers 
Caroli V. Tochter Yacht Jahr. 6. Ferdinandus Alvarus von Toledo, Hertzogzu Alba, 
fechs Jahr. 7. Ludovicus Requefeniusdrey Jahr. s Joann von Defterreich  Keyfers 
Caroli V. Sohn / zwey Jahr 9. Alexander Farneſius Hertz og von Parma / vierzehen 
Jahr. 10. Petrus Erneſtus, Graff von Mansfeld / ein Jahr. 11. Ertzhertzog Ernſt von 
Deſterreich ein Jahr. 12.derÖraff von Fuentes ein Jahr. 13. Ertzherhog Albertus von 
—— der letzte geweſen. Dann Er hernach mit ſeiner Gemahlin Iſabella Clara 
ugenia, dieſe Laͤnder erblich bekommen / vnd als er Anno 1598 vmb ſie die lfabellam 
nach Spanien abgereiſt iſt / den Cardinal Andream von Veſterreich / zum Statthalter 
hinter⸗ 


— ** er ur 
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hinterlaſſen hat. Nach fein dep Ertzhertzogs Alberti Tode / hatbefagte fein Gemahlin 
\  Iabella das Land noch cin gute Zeitbeherricher/fo vielnemlich davon noch Spaniſchen 
ctheils iſt / vnd iſt ſie Anno 1635. geftorben/ond folgendes die Regierung auff deß Könige in 
Spanien Brudern/Erghergog vnd Infant Ferdinandum fommen. 
Beſihe im vbrigen vnſer Itinerarium Germani& fol, 453. ſeqq. pnd-neben denen 50 
hieoben / vnd dafeldft ernanten Autorn / deß Michadlis Eyzingerif?iderländifchebefchrei- 
bung / Ponti Heuteri Commentarios rerum Belgicarum ‚ Pantaleonis Candidi rerum 
Belgicarum epitomen, Auberti Mirzi diplomatum Belgicorum libros 2, darinn aller- 
band Geiſt: und Weltliche altemonumenta ‚von Stiftungen / Teſtamenten / Bünd- 
nuſſen / vnd dergleichen / zu finden: tem Florentium Vander. Harium deinitiis cau- 
fi(que tumultuum Belgicorum, Erneftum Eremundum de origine & hift, Belgicorum 
tumultuum vnd dann endlich/daß die Niderlande das Reich und den Kenfer/als Lehen⸗ 
herrn / zu erfennen fchuldig/ Joann, Limnzum lib.ı. deJure publico Imperij Romano: 
Germanici cap.9. num.ı7, fegg. 


Das Ein vnd zwantzigſte Capitel. 


Von fuͤnff andern Veiſen 
durchs Niderland. 


Summarien. 
Vonder Statt Cambray, oder Cametijck. 
Von der Statt Douay. 
Von der Statt Ryſſel / Inſula, oder Lille. 
Von der Statt Iperen: Item von Dixmude. 
Bon der StartLire: Item von Hoochſtraten. 
Bon der Starr Dreda- 3 
Bon der Start Hertzogenbuſch / vnd der Graffſchafft Megen. 
Bon Gertrudenberg. — 
Von der Statt Santen / vnd den Thebaiſchen Maͤrtyrern. 
10. Von Rheinberg. 
1, Von Nuiß/ oder Neuß, 
ı2. Don der Statt Coͤln. | N 
3. Von dem Ersftiffe Coͤln / vnd dem Stecken Deut / oder Tultſch. 
14. Von den Staͤtten Wildeshauſen/ Angen/ Schoonhoven/Woerden ıc, 
i5. Von den Staͤtten Wijck te Duerftede, Emerich / Weſel / und Duiſburg⸗ 
16. Von Duͤſſeldorff und Gemblours. 
17. Von der Statt vnd Graffſchafft Namur. 
18. Von der Statt A. 
19. Von der Starr huͤttich. 
20. Von dem Stifft Luͤttich / Item von Franchimont, Herſtall, Jupilia. 
21. Von dem Geſundbrunnen Spa / dem Cloſter dtablon, von Salm / vnd den Lutzemburgiſchen 
Staͤtten Baſtonac vnd Arlon: Item dem Ardenner Wald. 
22. Von der Hauptſtatt Lutzemburg. 
23. Beſchreibung deß Hertzogthumbs Lutzemburg: Item der Eyffel. 
24. Von der Statt Dietenhofen / dem Hertzogthumb ander Moſel / vnd einer Antiquitet. 
25. Von der Statt Trier/ vnd ſelbigen Ertzbiſchoffen. | 
= 26. Beſchreibung dep Ersfliffts Trier / vnd der Landſchafft an der Moſel / zwiſchen Trier und 
Coblentz. 
27. Von der Statt Coblentz: Item den Staͤtten Andernach / Bonn /Haſſelt / vnd Dieſt: vnd den 
Ripuariis; Item von der Starr Guͤlich. 
28. Bon Hall / vnd Bergen / im Hennegow. 
29. Beſchreibung deß Landes Hennegow / und von deſſelben vorigen alten Graven / den Graff⸗ 
end Herrſchafften la Laing, Montigni, Ligne, Boſſu, Batlamont, vnd Barbanzon. 
30. Von der Statt Valenſin / vnd ſelbigem beſondern Sande. 
zi. Von der Start Horn in Nordholland: Item von der Star Grave in Brabant. 
32. Von der Statt Aach / vnd den Keyſerlichen Kleinodien / ſo alhieverwahrer werden: 
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. ‚Meinem Teutſchen Reißbuch / in dieſem 2ı Capitel,fol. 456. vnd in meinem Itinerario 


3. Won der Star Maftriche. 
34. Von der Start Atrecht/oder Arras. $ 
35. Beſchreibung deß Landes Arcoissoder Atrecht. 


> Die Erſte Reife. — 
Von Camerach / oder Cambray, nach Oſtende/Antorff/ 


262° Raißbeflfribung duch eutſchland / 


— 


Arnheim / vnd Coͤln. 


Braͤſſel / Breda / Hertzogenbuſch / Ambſterdam / Vtrecht / — 1 


ON Eimnach die ſenige Reiß / fo in der erſten Edition meines Itineratij Germaniz | 
durchs Niderland gefegt worden / gar weit vmbgehet / auch theils Derter unten | 


= in den legten Capiteln Callda mehrere Niderlaͤndiſche Reifen) fuͤglicher einkom⸗ 
men) als hab ich / an flatt vorgemelter Reiß / fünffiandere hieher fegen/ond bey den Saͤt⸗ 
gen mich erfilich auffbefagten onfern vorhin gedruckten Zert/fürse halber / ziehen; vnd 


fo dann / was ich ferner feithero nuͤtzlichs und nöthiges gefunden / darbey einbringen 
w > 


ollen- RN | 
Es fahetfich aber die erfte Keife an su ER 200 
St. Cambray, Camerijk,oder Camerach/deren Statt befchreibung in beſagtem 


Galliæ cap. 7. pag.536. ſeqq. wie auch beym Abrah. Gölnitzio in Itinerario Belgico- 
Gallico pag.m.148, [eqq zu finden/ allda onter andern / auß Meterani 15.Buch gemel- 


det wird / wie etliche obſer virt / daß jaͤhrlich allhie auffe wenigſte so o 00. Stüdlen 


der zarten Leinwat gemacht werden / deren eines faft auff4o. Widerlänvifche Guͤlden 
gefehäget wird/alfo daß die Summa def Gelts auffdie2400000. Guͤlden fich belauffer- 
Bißweilen machet man auch Stücklein folcher garten Leinwarvon 22. Eln in der laͤnge / 
vnd in der ſchwere von 6.7 oder auffs meiſte 8. Vntzen / oder 16. Loth / deren eins gleiche 
wol auff 300, Niderlaͤndiſche Guͤlden kompt. Es ligt dieſe Statt 7. meil von Valenſin⸗ 
vnd laufft die Schelde mitten dardurch. Wie ſolche Anno 1581. an die Frantzoſen kom⸗ 
men / davon beſihe Thuanum lib.74. Jetzt iſt ſie / ſampt dem Sande herumb (darinn das 
Schloß Cambreſi o. meilen von der Statt gelegen / welches Anno 1637. die Frantzoſen 
eroberehaben) ſeithero deß 15 os. Jahrs in Spanifcher devotion, Die Abbtey S. Au- 
berti ift zu Cambray zu fehen / darinn Erghergog Albertus, onddie Infantin / alsfie 
Anno ısoo,allbieden Eyd geleiſtet / vnd ihnen hergegen huldigen laflen / loſiret haben. 
Es ift aber S. Aubertus ‚oder Aurbertus, vnter dem König Dagoberto auf Franck⸗ 
reich / TESTEN GENE geben von Fulberto befchrieben beym Surio tom.6. 
zu leſen iſt. | | 


St. Douay, s.meil. Befihebefagte vnſere beede ltine raria, als Germaniz fol.457. 
vnd Galliæ pag.514. & 597. der Fluß hEſcarpe oder Scarpus, laufft dardurch. Die Kir Ti 


chen zu ©. Peter/S. Vedafto,und 5. Amato, ſeyn inſonderheit zu ſehen. 
St. Nyſſel / Inſula, L’isie de Flandres, vnd Lille genant/ 6. meil. Beſihe davon 


ingleichem vnſer Itinerarium Germaniæ fol, 457. ligt eben / vnd iſt die Hauptſtatt in 


WelſchFlandren / da ſich inſonderheit die Flandriſche Fuͤrſten gern auffgehalten haben. 


Vnd lige inder Hauptkirch zu S. Peter / der Stiffter derſelben / Graff Balduinusi | 
Flandren / zugenantinfülanus, begraben. Vnd in dieſer Kirchen haben Anno 1600. 
Albertus pndIfabella ‚die Ertzhertzogen / den Eyd / der Kirchen Freyheit zu erhalten / ab⸗ 
gelegt / hernach ſie auch auffm Marckt der Statt a haben. Iſt ein groſſe Han⸗ 
ie Gaſſen ſeyn breit / lang / vnd wer⸗ 


dels Statt / die aber meiſtentheils von Holtz gebaut 
den gar reinlich gehalten. Der Marckt iſt ſchon ond groß. 


Se. Iperen / s.meil/ davon auch in onferm Tert d. fol. 457. vnd im Itinerario 
Gallie pag sı4. figtin Flämifch Flandren o.meilvon Bruck / und ı3.von Gent /dars | 
durch das WäflerteinIprafauffe. Hat einherrlichen groflen Dlag / vnd iſt wegen deß 
Sagersfehr vet. Es fahet fich allbie die Flaͤmiſche Spraach an/ond Fan man mit Bars 
een in die Statt fommen. Die vornemſte Kirch iſt zu S. Martin, fo fehon und groß. 


Vnter der Drgelfteherder Englifehe Gruß / in natuͤrlicher Groͤſſe — / odeß 
eruhm⸗ 








Mi 









| 
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j ' Beräßmten Mahlers Johann von Eicken Hand feynfoll. Wird vorein groß Runftftüc 
u gehalten. Das Statthauß iſt cin groß viereckichi altes / aber dochfchönes Gebaͤu En der 


 feitengegendem Marckt ſtehen erlicher Nergogen von Burgundien / vnd aller der Ert⸗ 


hertzogen von Defterreich/fo Graven von Flandern geweſen / vñ dero Gemahlin bildnuß 
auß Marbel / vnter andern auch Keyſer Maximilian deß Erſten / vnd Ertzhertzogs Al- 
berti von Oeſterreich /fampejhrer Gemahlin zur rechten Hand / die alſo oben an fichen/ 


da der andern zur Lincken ſeyn Carolus Viſt oben am Thurn mit feiner Gemahlin gar 

| ‚allein/ wie Joh. Wilhelm Neumeyer /in Hertzog Johann Ernften zu Sachfen Keifein 
Franckreich / Engel: vnd Niderland pas 249. fehreiber. 

St. Dirmude / 4. meil. Iſt ein feine/tufigeond veſte Flandriſche / dem Koͤnig in 


I Spaniengehörige Start/fo von Nicuport / Oudenburch/ vnd Roeſſelar / ſchier zugleich 


3. Meimegs/wie Guicciardinus erinnert/gelegen. Die Kirch allda iſt wol gebaut. 
St. Nieuport/ 2. ſtarcke / oder nach gemeltes Guiceiardinirechnung/ 3.meil. 
©t. Dfiende/ 3. m. 
St. Bruck / s.m. 
St. Gent. 8. m. 
St. Antorff/ 10. me. 
St. Mecheln ⸗. m. Bon hier / wann man zu Brüffel/dahin 4. meiſen ſeyn / vorhin 
geweſen / kan man gleich auff 
Gt. Loͤven reiſen / 4. meil. Von dieſen Staͤtten allen iſt im vorgehenden Capitel 


geſagt worden. 


St .Eir / odere Cier. Beſihe die beſchreibung dieſer Statt in vnſerm Fertfol.azı, 
$.Gummarus der Lirenſer Apoſtel / fo zun Zeiten Königs Pipini auß Franckreich gelebt / 
ligt allhie begraben. Anno ı 505. hat ſich zwar Carolus Heraugerius vnterſtanden / die 
fen Dit zu erobern / wie er dann hinein kommen / vnd die Statt biß auff eine Pfort in 
Teinen Gewalt gebracht : Weiln aber die feinigediefelbe / wie auch die Kirchen’ vnd ges 
dachtes H.GummariSarch zu blündern anflengen/ond unter defiendas Geſchrey nach 
Antorff / und von Dannen / wie auch von Mecheln / Hülffhieher fam / fo wurden Die 
Staadifchen/mit verluſt 400. Mann / ohne die befchädige ond verwundte/wider hinauf 
gelchlagen, und fam der Seraugier mit Noth / durchs ſchwimmen / davon. Befihe Joan, 

ochium in hiftor. narrat. profedtionis & inaugurat, Alberti & Iſabellæ fol,ıı. & ſeq. 
ligt 3.meilen von Antorff. 

MM. Hoochftrasen/tigtvon Antorff und Bergen zugleich 6 meilen: Dasgroffe vefte 
Schloß aber alljie meil von dem Flecken an dem Bach Mercke. Es hatdiefe Giraffe 
ſchafft 17. oder 18. Dorffer. Vngefehr ein Meil von Hoochftratenligtdas Dorff Loen- 
hour, dei} Mathematici Joannis Stadij Vatterland / wie Guicciardinus fol. 99. fagt. 
Antonius Lalainus, oder de la Laing, Herr zu Montigne, hatte zur Gemaͤhlin deß Hers 
ren Cafpars von Culemburg Tochter Elifaberham, mit welcher er diefes Hoochſtraten / 
in Brabant gelegen / zum Heuratgut bekam. Vnd hat jhn Keyfer Carolas V. zumerften 
Graven zu Hoochſtraten gemacht / welcher die ſtattliche Kirch allhie erbaut / vnd ein Col- 
legium Canonicorum darinn angeſtellt / auch das beſagte Schloß von grund auff 
erneuert hat. Iſt Anno ı 540. geſtorben / vnd allhie / mit ſeiner Gemahlin / ſtattlich bes 
graben worden/nachdem er zuvor in feinem Teſtament / zu einem Erben/feinesBrudern 
Caroli Sohn/Philippum Lalainum,eingefegt hatte/welcher der ander Graff zu Hooch⸗ 
firatengewefen / deme andere fuccedirt haben / wie Aubertus Mirzus in Chronico re- 
rum totoorbe geftarum,ad Annum ı530. Meldet. Anno 1603. nam diefen Ort Drins 
Moris ein. 

St. Breda /; oder 4. meil / und von Lier 7. Beſihe vnſern Text d.fol.461.0nd das 
Itinerarium Galliæ pag.sı5.& 585. ſeq. Item obgedachtes Sächfilche Reißbuch pas. 280. 
ſeq. Sie ligt eben / vnd an vorgemeltem Bach Mercke/ Fr Meilen von Antorff/ 
s.von Tornhout / 2.von Sevenbergen/ vnd 2o, von Brüflel. Dat ı7- Dorffichafften. 
In dem Theatro Europzo Joh. Phil. Abelini fol, 945. (eq. wird fie alfo befehrichen/ 
daß fie lige in dem Theil von Brabant / ſo Kempen genant wird / 6. meilen (heils haben 
7.) von Bergen op Soom. Zween Flůß lauffen in die Statt / darunter der J ee 
| er 


8 


Caſtell zu nennen, weil er mit Waͤllen / und einem doppelten Waſſergraben / auffs be 


ſieim Septembri Anno 1629. nach etlicher Monat belagerung / durch accord einbekom⸗ 
‚men hat. Die Hauptkirch zu ©. Johann iſt ein herrlicher Baw / ſampt einem föflichen Fa 


Zeit suftändig gewefen. Wird jegt ein Statt genant / welcheder Serkog von Parma 


‚fein Dommele/ ſampt einer anfehenlichen Herrſchafft / daſelbſt ein Dompiffe it: Wird 


- fchier sugleich von Dordrecht/ Hoeſden / vnd Breda; mel. Theitshaben von Breda 
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Merck heifle. Hab ein herrlich grofle Kirche / in deren Capellen Renatus von Cabillon 
(Chalon) flattlich begraben lige Der Naffauıfch Pallaft ſey prächtig / ſo mehr ers 


verſehen / darinn ein ſtattliches Zeughauf. Die Nerrtichfeitvon Breda /oderdieumbe 
ligende Gegend / begreiffe Steinbergen/ Rofenthal/ und Oſterhoud Befihe daſelbſten * 
folio 936. feqq. Die Belagerung vom Ambroſio Spinola Anno 1624. vorgenommen? 
der fie Anno 1625. erobert hat / nachdem fie zuvor Anno 158 1. durch Lift auch an 
Spanien/ond Anne 1590. wider an Naſſau / ingleichem durch ein Stratagema,;fommen 
war. Anno 1637. den 10. Octobris St, N, haben die Naſſauiſchen durch accordfit 
wider erobert/an welches Hauß fie Anno 1404. durch Heuratfommenift Es geſchahen 
231330. Canonſchuͤß hinein.. Im Novembri bernach wurden die Romiſch Catholſche a 
Geiſtlichen allda aufgefchafft. i ec | 
St. Gertzogenbuſch 6. groſſe meil. Diefes Dres beſchreibung iſt auch in be⸗ 
fagtem vnſerm Itinerario Germaniæ fol. 401. zu finden. Sie iſt die Hauptſtatt deß vierd⸗ 1 
sen Quartirs in Brabant. Ligt 2. Meilen von der Maafe/ 4. von Ravenſtein / von 
Heuſden / vnd 12.von Antorff / am Waſſer Dieſe / fo theils Eſe nennen Vnd flieſſen 
auch andere Waſſer zu der Statt / deren vrſprung von kleinen Fluſſen Aa vnd Dom⸗ 
metherfompt. Vnd feyn gerings herumb nidere Wieſen / ſo die meiſte Zeit mit Waſſer / 
ſonderlich im Winter / vberſchwemmet ſeyn / ohn allein an der Fuchter ſeiten gegen 
Mittag / da das Land etwas hoher / vnd die Statt mit zweyen Realſch antzen beveſtiget iſt / 
deren die eine ander Fuchter Heyde / Iſabella Schantz genantiworden. Gegen Auffgang 
ligt noch ein andere Realfchang / die Betler Schantz genant / dahin man auß der Statt 
zů Waſſer / durch den Heckel fahren muß. Es haben vie vereinigee Staaten fie An.ıss. 
1601.01d 1603 zu erobern verſucht / aber nichts außgericht / wie beym Meterano in biefen J 
Jahren / vnd Joan. Bochio in appendice d. narrat. hiftor.fol. 488. fegg. zu lefen/ biß 
endlich jhr jetziger General / Printz Heinrich Friderich von Orange , Graff zu Naſſau / 


Vhrwerck / wie Guicciardinus fehreibes/der auch fagt/dap Miegen(foncben Maeßland / 
vnd andern Herrſchafften / die in vnſerm beſagtem Text benant werden(darunter gleiche 
wol etliche die Statt Ravenſtein außlaſſen) / und 72. Doͤrffern / vnter Hertzogenbuſch 
gehörig) den Graffſchafft Titul habe/ an der Maaſe / vnd; meilen von Hertzogenbuſch 
lige: Sey ein guter Fleck / mit ſeiner Juriſdiction, vnd dem Graven von Briemen feiner 


Anno 86. erobert hat. Zwo meilen von Herßogenbuſch ligt Bochftell/an dem Fluͤß⸗ 


ſetzt auch vor ein Staͤttlein geſetzt. RN 
Don hier (NB. fapim Text auß / wider zu ruck) auff 
St. Gertrudenberg⸗ s.meil. Sihe auch gemelten vnſern Tered.fol.40r-Teq. ligt 

an dem Waſſer Meruve, oder an — 

Ad Moſæ refiuas prætereuntis aquas, 


nur 2. meil. Es iſt diß S. Gertrudisberga einfehr alte Statt / ſo hren Namen von Ger- 
trude, deß Haußmeyers in Franckreich Pipini Landeni Tochter / hat / die in dieſer Lands⸗ 
art gelebt / vnd Anno 654. geſtorben iſt: Berch aber hat in alter Niderlaͤndiſcher Spraach 
ein Geſtad / Port / vnd alſo ein bequeme Schiffſtellung bedeutet. Anno 1420 iſt dieſe 
Statt / ſampt der Kirchen / gantz abgebronnen. Guicciardinus rechnet ſolche zu Holland / 
meldet gleichwol / daß viel Streits deßwegen zwiſchen Brabant vnd Holland geweſen / 
vnd ſagt Zuerius in Hollandiæ Theatro pag.3 o6. daß fie zwar auff dem Brabantiſchen 
Boden gelegen / aber durch Waffen an Holland gebracht worden. Daher es auch vor 
Zeiten der brauch bey beeden Nationen geweſen / bey den Hollaͤndern zwar /daß ſie hre 
Fuͤrſten zur Erhalt: bey den Brabantern aber / daß ſie jhre Herzogen zu Eroberung die⸗ 
ſes Orts mit einem Eyde belegt haben. Jetzt gehoͤret dieſe Statt dem Printzen von 
Vranien eigenthuͤmblich su; nach dem ſie den Spaniern / welche ſolche Anno RN I 
READER | 


U 
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Verrahterey einbekommen / Anno d3. wider ensogen worden. Iſt mit Caſtelln/ 
errahterey om 93. . Sf und 
5 le euflerlichen Gewalt ſehr beveftiget: Vnd in en gewaltiger Fiſch⸗ 
| nn —— von Salmen / vnd Alſen / davon beſagter Guicciardinus folio 141. 
Nu —— 11% — 

WVon hier zu Waſſer nach | | 

I St. Roterdam/ s.gurer meil, 

Srt. Delffe/2.ın. > 


St .Leyden / 3 m. 
— ee m. 
t. Ambſterdam / 3.m. Vonhierwide 
St. Harlem / in den 
Mag / 7 oder s. meil. Von hier wider auff 
St. Leyden / vnd von dannen gen 
| St. Birecht. Befihe mein Itinerarium Galliæ Pag. sı6. 
St. Rhenen/s. m. 
St. Arnheim’ 4 m. 


St. Cleve/ 3. oder 23.10. von welchen Orten allen im vorgehenden Capitel. 
— Santen/ 3.m. Beſihe von dieſem Dre vnſern Text fol.462. H. Nuenarus 9 
in Commentariolo deGallia Belgica fagt/ daß onter den Veteribus Caftris die Colonia 
Trajana, nach def Cornelii Taciti Zeiten erbaut gewefen/wicdieltineraria zu vernemen 
geben/die aber alfo vertilget ſey / dad manjegt nicht einige Fußſtapffen davon fehe. U: as 

aber jür Lager anbelange / ſo ſey zu muthmaſſen / daß folche Colonia Trajana ;wifchen 
verera caftra ‚oder Santen / vnd dem Schloß Cleve gelegen geweſen / darzwiſchen die 
zwey Stättlein Gryt und Grythauſen feyn. Was die Thebaifche Chriſtliche Legion, 
deren Dbrifter S. Mauritius geweſen / anbelangt/ fo hab ich davon oben in diefen Obfer- 
vationibus um XI. Kapitel’ in befchreibung dep Walliſſer Lands/gehandelt. Beſihe 
auchfelbige Hiftori in Commentar, de Alpibus Jofiz Simleri, vnd beym Schoppero 
cap.2. patt. 3.Chorograph. Germaniz fol. 334, Cs feyn aber theils von folcher Legion 
davon kommen / welche hernach zu Solothurn / und an andern Orten / ſeyn gemartert 
worden’ daher man liſet / daß derſelben etliche auch allhie zu Santen / vnd zu Coln / 
—— worden ſeyen. Anno ı 598, namen die Spanier dieſen Dre ein / wie auch 

1614. 

ST. Rheinberg / gute meil Beſihe gedachten vnſern Tertfol.462. Anno 1633. 10. 
ward dieſe Statt von Printz Heinrich Friderichen von Vranien mit accord crobert / 
nach dem ſie Anno 89. von den Spaniern / vnd folgends Anno 98. von jhnen wider / 
von Printz Moritzen aber auch zweymal in Annis 97 vnd ı 601.011? dann abermals von 
den Spaniern Anno 1606 eingenommen worden. Iſt ſonſten Cölniſch. 

Er. Nunß / oder Neuß⸗ 7. meil. Beſihe ingleichem jetzternantes Blat vnſers 
Itinerarij Germaniz, vnd von jhrer Belagerung / durch Hertzog Carlen von Burgund 
vorgenommen / Sebaſtianum Münfterumlib, s. Cofmograph. cap. 169. der letzten bdi- 
tion, Vnd ward fie Anno 1585. von Graff Adolpho von Neuenar init Liſt eingenom⸗ 
men/aber auff begeren deß Churfuͤrſten zu Coln / vom Hertzog zu Parma wider belägert/ 
vnd das folgende Jahr erobert. 

St. Koln / Ameil. Beſihe die beſchreibung auch in vnſerm beruͤhrten Text fol. _, 
463. legg. item H. Barlandum de Urbibus, vnd von dieſer Statt vornehmſten Ge⸗ 3 
ſchichten / neben andern Autoren/ auch befagten Schopperum part. 3.cap.6. Sie wird 
Sateinifch Colonia Agrippin: beym Arthico , ondins Antoniniltinerario, beffer aber 
Agrippinenfis ‚oder Agrippinenlium (welches letztere dem Lipfio in nous ad Tacitum 
lib.12sAnnal,f ın.ı33 belichix iſt) genennet Ligt 53. Niderlaͤndiſche meilen/von einer 
Stundzurechnen/von Aach / wie kr. dchottus in ltiner ſchreibt Sie wird dergemeinen 
vbelfundirten Außtheilung nach / vnter Die vier Bauren de Reichs geſetzt / wie deſſen 
zur anzeig der Burgermeiſter Knecht in einem Baurenk leid / einen Stetken tragende / 
jhnen nachgehen. Juſtus dinolt in coneluſ. S. Rom, Imp. concluſ. 21. Iſt wol gebauet / 


hat Feine Vorſtaͤtte / ſondern rings herumb einen trucknen tieffen Graben / u 
3 aus 
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D. Befold. 
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Mauren mit ſtarcken Thürnen/ ond bedeckten Gaͤngen / wie im Sächfifchen Reißbuch 
ſtehet Vorgedachter Münlterus ſagt lib 5. cap. 107. fol. 835. Es ſtehen heutiges Tags | 
an den Coͤlniſchen Ringmauren 82. Thuͤrn / innerhalb welcher der herrliche Dom / dex 
Machabwer / der Eilfftauſend Maͤgd Kirchen / i0. Pfarren / io andere Stifft / i.. Mans: 
8.befchloflene Frauen Cloſter / vnd der vbrigen / ſampt den Beginen Haͤuſern / 50. vnd dar⸗ 
neben noch biß in die 30. Capellen ſeyen. In der Domkirchen wird/ nach alten hestoms | 
imen/jedes Jahr der Ehurfürftlichen Regierung ein neuer Stecken auffgebangen/damie | 


andeutend / wie viel Jahr einjeglicher Churfürftdem Ertzbiſt humb fürgefianden ſey / wie 


Schadzus part.z. sSleidani continuatilib, 3. fol.io7. erinnert. In gedachter Jung⸗ 
frauen Kirch ſeyn etlich tauſend Koͤpff mit Seiden gezeug vberzogen / vnd alſo in der | 
Kirchen auff beyden Seiten gar ordentlich in die Hohe in vnterſchiedliche Kaͤſtlein ge⸗ 


ſetzt / wie abermals in beſagtem Sächfifchen Reißbuch ſtehet. Es ſeyn vnter den gemelten 


Cloͤſtern vnd Kirchen ein Carthauß: Item ð. Severini, S Catharinæ, S. Joan S. Georgij, 
S. Jacobi, S. Panchaleonis,-$S.Martini, S. Albani S. Claræ, S. Cuniberti, der Carmeliten/ 


vnd der Auguſtiner. So haben die Jeſuiter ingleichem ein Collegiü alhie. Die Graven 


von Arnsberg/oder Areburg / haben vor der Zeitindiefer Statt das Jusgladij, undprz- | 


fecturam Juttitie gehabt / vnd alfo die Vbelthaͤter am Leben geſtrafft / welches Recht fie 


aber mit der Zeit den Ersbifchöffen diß Dres vbergeben. Beſihe Wilhelmum Kyrian. f 


drum de origine & ftatu antiq.civit. Auguft, Trevir. P.13.P.146. & Knichenin velitat. 


apologet. n. 168. alfodaßheutiges Zagsder Kath zu Coln zwar Die beklagte gefänglich 1 


einzusichen / vnd wider fie zuinquiriren Mache bat: Aber das verurtheilen ond ledig 
fprechen / ond alfo der vornemfte Gewalt iſt deß Ertzbiſchoffs W ehnerus in obfervat, 
practicis verb. Freye Reichs Statt pag. m.ıso Daher es geſchehen kan / wie Sleidanus 
am Ende deß 6. Buchs pag m. 102. erinnert/daß die jenige/ fo der Rath zum Todt ver⸗ 
urtheilet dep Ergbifchoffs Schultheiß ledig ſpricht. Was fonften die Start jhme dem 
Ertzbiſchoff zu er zeigen ſchuldig / Das gibt der Inhalt deß Eydes / fo ſie jhme zu thun im 
brauch hat / zu erkennen / fo alſo lauter: Dieſen Tag heut / vnd dieſe Tag all/ vnd von 


dieſem Tag fort / hulden wir freye Burger zu Coln / vnſerm Herrn N. Ertzbiſchoffen 
zu Coln / trew vnd hold zu ſeyn / als lang Er ons haͤlt in Rechte und Ehren / bey vnſerer 


alten guten genante / die wir vnd vnſere Vorfahren herbracht haben / behalten vns / vn⸗ 


decivit.Im- fern Weibern vnd Rindern onſer Statt Cöln/fondere arge Liſt / fo ons Gott helffe / vnd 


per. p m.ı9. 


&lIoh.Brus 


feine Heiligen 2c. Beſihe hievon Limnzumlib,7.de Jure publ. cap.ıo. num.5.6.7. allda 


ning de ho- er auch num. 21. die Concordaten zwiſchen dem Ergflifft ond der Statt Anno 1506. 


mag. Tap- 4- 
num.432.le- 


auffgericht/ / Item vorhero der Statt privilegia ſetzet. Vnd ſtehet in den Starutis Colo- 


—— nienfibus fol. 46. ſeq. Es iſt zu wiſſen / daß ein Statt von Coͤllen / ein freye Reichs⸗ 


ſer guter al⸗ 
ter gewon⸗ 
de. 


Statt / vnd alle Burger freye Koͤnigliche Burger ſeynd / vnd frey gehuld von einem 
Roͤmiſchen Koͤnig ic; D. Beſold. deJure Imper. civit. in immutanda religione in fine. 
Vor der Zeitgab es jmmerzu Streiugkeit / daher einesmals Keyſer Rudolphus I. des 
fohlen der Statt Schtäffel 2. Meil davon zu führen/ond mit deß Bifchoffe Volck dar⸗ 


über ein Schlacht zuhalten : Da dann die Statt / nach groffem Blutvergieſſen 7 jhe 


Recht/ Schlüffet vnd Start Obrigkeit erhalten hat. Speyrifche Ehroniclib. 5. cap. 59. 


Es tigt onter Coͤln die Freyheit Mülheim/zu den Guͤlchiſchen Landen gebörig/ welchen - 


Vrtdie poflidirende Fürften Brandeburg und Neuburg zu einer Statt bauen wollen/ 
darmwider die von Coln proteſtirt /ond am Keyferlichen Hoff die Sach dahin gebracht/ 
daß folcher Baw vom Keyfer Matrhia inhibist worden / vnd haben darauf die Coͤlnet 
Anno ı615. jhre Bawmeiſter und Werckleut dahin geſchickt / fo die Häufer und Gebaͤw 


demo lirt / if auch der Wall zuvor vom Spinola/der ſolche newe Statt Anno 1614. ein⸗ 


genommen/gefchleifftworden. 2 

S. Maternus folle ombs Jahr Chriſti 70. am erſten zu Colngepredigerhaben. S.Se- 
verinus, der vmbs Jahr 420. allhie gelehret/ wird für den andern Coͤlniſchen wahren 
Bifchoffgebalten /demeS.Evergiftus, oder Evergiftus, vnd diefem S. Aquilinus ‚oder 
Solinas , Anno 4.63. oder 473. fuccedisthaben. Vmbs Jahr Ehrifti 743. ift allhie ein 
Ertzbiſthumb angerichtet worden/ond war der erſte Ergbifchoff Agilulphus,auß welches 
Nachkommen fonderlich S. Bruno beruͤhmt gemwefen/ wie auch S.Heribertus, Graff von 
Rotenburg / oder wig andere wollen / von Lyningen: Item S-Anno,pnDd RE 

\ nop 
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) Enopff/ eines Becken Sohn ; wie Gerhardus de Rooin Auftr. hiftor.lib.1. fol. 30. in 


Anno 1286.fchreibee. Won den andern fihe Petrum Merſſæum Cratepolium , in Ca- 
|  talogo Eledtorum Eecclefiafticorum.., 


1 Gegen Cötn vber ligeder Flecken / oder Freyheit Teutſch / ins gemein Deus vnd 
QDuitz genant / darzwiſchen die Mühlen auff dem Rhein feyn. Hat fein eigen Rahthauf. 

Beſihe onfern Text d. fol.465. Anno 1533. diß Teutfch/ ſampt dem fehr alten Cloſter 
.Herberti / von dep Ertzbiſchoffs Gebhardi Sransgfifchen Soldaten abgebrant / und 
was vberblieben /von den Lölnern gefchleifft worden. Was allda vmb das Ende def 
163 2. Jahrs vorgelöffen / vnd wie die Colner / obwoln dieſer Ort nicht ihr / auch wider 
jhre ptivilegia A ein Veſte da zu bauten / diefen Flecken beveſtiget; denſelben aber der 
Obriſt Baudiſſin / und die Schweden / eingenommen / vnd doch freywillig verlaffen 
haben / vnd unter diefen HandelnS. Urbani Kirch/durchs Pulver / allhie drauffgangen 
ift / davon mag man der Biftorifchen Chronicken Continuation Abelini fol.648. b, leq: 
vnd die Franckfurtiſche Fruͤlings relation de Anno 1633. leſen. 


—— Die Ander Reiſe. 
Bon Bremen nach Lingen / Ambſterdam / vnd etliche 


andere Staͤtte vnd Ort in Holl: vnd Seeland; vnd dann von Amb⸗ 
ſter dam einen andern Weg / als der vorige 
iſt gen Coͤln. 
St. Bremen / von welcher cap.ı7. oben. 

Schl. Delmenhorſt / ı.m. auch daſelbſt. 

St. Wildeshufen/ ander Hunta / 2. m. Es ſchreibet Hamelmannus in der Ol⸗ 
denburgiſchen Chronie part 1. cap.21. daß die Statt / Hauß und gantzze Herrlichkeit Wil⸗ 
deshaufen durch ein Summa Gelts von Oldenburg an das Stifft Bremen kommen / 
vnd habe hernach Ertzbiſchoff Nicolaus von Bremen dem Biſthumb Muͤnſter ſolches 
Wildeshauſen A. 1429.für 4200. Rheiniſche Guͤlden / mit außtruͤcklichem vorbehalt/ 
jaͤhrlicher widerloͤſung verſetzt vnd verpfaͤndet · Vnd haben hernach die Graven von DL: 
denburg von den Muͤnſteriſchen viel uͤbertrangs auß dieſem Dre gehabt. 

St. und Schl. Kloppenburg / 3. meil / Muͤnſteriſch / ſo die Schwediſchen ſehr beve⸗ 
ſtiget / aber Anno 1035. den 28. Octobris den Keyſeriſchen bald auffgeben haben. 

St. Haſelunen / 4.m. iſt ein kleines Staͤttlein / am Fluß Haſa gelegen / ſo mit Klop⸗ 
penburg / von der Graffſchafft Teckenburg an das Stifft Muͤnſter kommen. 

St. Ningen/ meil / von dem Fluß Ems / vngefaͤhrlich ein Viertelmeil von Mep⸗ 
pen / vnd Rhene(ſo Muͤnſteriſch iſt) aber zugleich 4 groſſer meilen gelegen. Es iſt Lingen 
Siaͤttlein vñ Schloß zu einer Veſtung zu machen angefangen worden / nach dem Printz 
Moritz / vnd die Staaten / ſolches den Spaniſchen Anno 1597. abgenommen / wiewol 
Graf Friderich vom Berge fich in die drey Wochen gang täpffer ond mannlich geweh⸗ 
vet hatte. Aber die Eroberung der Veſtungen Grol / Bredeforth / Oldenſel / Otmarſen / 
vnd Entſchede / facilitirten auch dieſe. Ambrofius Spinola, vnd die Spanier haben 
Anno 1605. folchen Ort hernach wider einbefommen ; vnd hat folgends befagter Spi- 
nola, als er Anno 1608: inden Haag) Frieden zu tractiren / kom̃en / dieſe Veſtung / ſampt 
der Graffſchafft / in deß Könige auf Hiſpanien Namen / dem Printz Moriken verehret / 
vie Sethus Calvifiusin opere Chronologico fol. 872. vnd andere bezeugen / nach deme 
das Jahr zuvor ſolcher Ort / durch Vngewitter groſſen Schaden gelitten hatte ; Iſt 
aber folgends nichts auß obbeſagter ſchenckung worden ſondern es iſt Lingen noch Anno 
1614. Spanifeh geweſen. Der Staadifch Gubernarordafelbft/ fo ſolche Veſtung in be⸗ 
fagtem! 1605. Jahr den Spaniern aufgeben / ifthernach ins Gravenhaag deßwegen 
gerichtet worden. Iſt jetzt Staatiſch / als an welche Herren Staaten fie durch einen 
Tauſch kommen feyn folle/ wie mich erſt neulich ein vornehnier von Adelberichtet hat. 
Morgedachter Herman. Hamelman. fehreibet in befagter Oldenburgiſchen Chronic 
part.3. cap.ıo. daß Graff Nicolaus zu Tecklenburg(welcher in der& chlacht bey Aflens 
in Fůhnen / am Dihfenberg/ Anno 1534. zwiſchen König Pe dem | 

“ ij Denne⸗ 
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Reiſe meldet. 


ee Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ > 
Dennemarck / vnd Graff Chriſtophen zu Oldenburg gehalten blieben if) ’dem Hertzog 
Carlen auß Geldern das Hauß Lingen Anno 153. zu Lehen auffgetragen habe / daß her⸗ 
nach Graff Conrad von Tecklenburg / ſampt aller Herrlichkeit / dem Keyſer Carolo V. 
noch bey feinem / ond feines Brudern / Graff Otten / deß letzten von Tecklenburg dem 
er es nicht gunte / ſondern jhn deßwegen gefangen hielte) Leben / vbergeben muͤſſn. 
Vmb das Jahr 1004. war dieſer Ort alſo erbaut geſtanden / daß er einem Stern gleich 
mit ſechs Eckpaſteyen angefangen / alles von Erden / oder vielmehr Sand / vnd mit 
Reißholtz eingelegt gewefen/ welche fchlecht auffdem Landboden vonder Erden) fofie | 
auf dem Öraben genommen / auffgetragen worden. Band brauchten fie zu folchem 
Erden aufnemen zwey fondere Schoͤpffwerck / damit fie vor dem IBaffer zukommen 
Fundeen. | ee ee 4 
St. Nienhus / 4. meil / ligt in der Graffſchafft Bentheim / wie.der Author diefer 





ch S* 


M. Hardemberg/ oder Herdeberg/ 4 meil/ ligt in Over Iſel / zum Stift Berecht 
gehörig / an dem Fluͤßlein Vechte / foin Weſtphalen entfpringt / vnd durch diefen 
Stecken / fo Statt freyheit hat gen Omme fleuſſt / da es einwenig weiter in die Bir 
berfäll., en re gi 

. St: Swoll/ 4. m. — 

St.Haſſelt/ 1. m. ee DR N ES 
BV. Swarte Sluis / ı.m. Von dieſer Veſtung auffder Suyder See nach 

St. Ambſterdam gefahren/ 18.m. Ba 5 a 

St. Harlem/ 3.m. | ; 

Gravenhaag /7. m. N ! — 

St. Delfft/ 1.m- fo ſonſten dem geraden Weg nach nur 7. m. von Ambſterdam. 
St. Roterdam/ 3m. ek ie; EN 

St. Midvelburg in Frießland/zur See 20.m. 

St. Biiffingen/ı.m. = 

St. Schleuß/ 4. m. Bon bier wider zu ruck auff 

St. Viffingen/a.m. 

St. Oſtende / 7. m. wider zu ruck auff 

St. Vliſſingen / 7. m. In 

St. Middelburg/ ı.m. | —— — 

a a oder. Dordrecht / zur See 20. meilen. Bon welchen Orten allen im - 
porgehenden- | RT 

St. Schoonhofen/ s.m. Diefes Sconhofen/ oderSchoonhovia, ligt in Hol⸗ 
land / an dem lincken Geſtad dep Fluſſes Leck. hat auch fonften swey Waſſer. Der Dam 
kompt von der Luſtbarkeit der Gaͤrten. Dann Schoon den Niderlaͤndern ſchoͤn / vnd Hof 
einen Garten bedeutet / wie Zuerius in ſeinem Theatro Hollandi& pag. 297. erinnert. 
L. Guicciardinus fagt fol. 139. daß deß Chriftophori Longolij Mutter von hier, fein 
DBatter aber ein Srangoß/ond er Chritophorus yon Mecheln bürtig geweſen / wie erin 
feinen Wercken felbften bezeuge: Aber jegigedachter Zuerius vorlaft fich auff deß Erafmi 
Rorerodami Gezeugnuß / vnd ſagt pag. 299 .daßer von Schoonhofen geweſt ſey. IR 
Anno 1522.54 Padoua geftorben/allda er ein ſchoͤn epitaphium, welches bey jhme Zuerio 
pag. 300. vnd in meinem Itinerario Italiæ cap.3. su leſen iſt. Im vbrigen befihe von die 
fer Statt auch mein Itinerarium Germanizfol. 05 1. | 
St. Oudewater, 2. m. davon oben. - 

Ser. Woerden / ſo cheils Wourden vnd Voerdennennen/2.m. Theilshaben nur:. 
ligt am Rhein/ond 5. meilen von Leyden. Iſt eine feine Hollandifche Statt/wiewolfie 
an einem fümpffigen Dre vmbs Jahr 1160. von dem XXVIII. Verechtifchen Bifchoff 
Godefrido , diefeinige in Gehorſam zu erhalten / zu erbauen angefangen worden iſt. 
Anno ı200.alg HermannusW oerdanus,mit Gerardo Velſeno, vnd Gisberto Amtftelio 
wider Öraff Florentium V. von Holland confpirire / iſt dieſes oerda an die Graven 
in Holland kommen / ond iſt / wieSnoyus bezeuget / der veſteſte Dre ingans Holland 
vor Zeiten geweſen / vnd für pnüberwindfich gehalten worden / alfo daß man jhn ins 

gemein- 


—— an nn en — — 


— 
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| gemein den Schluͤſſel zu Holland nante. Hat noch ein ſtattlich Schloß) vnd vermöagli⸗ 
che Burgerſchafft / vnd gehoret hieher d | Bodearaf * 
pasg ʒ29. Von hier — cher e her das anfehenliche Dorff Bodegraff. d.Zuerius d.l. 
St. Ambſterdam/ 4. m. 
S. Derecher s.m. Theilshaben 6. 
y Be u: te Duerftede, 3. meil. Beſihe davon vnſern Tert im 20. Capitel) 15. 
— ige ein Meil von Eulemburg / vnnd drey von Virecht / allda cin gutes 
Se. Rhenen / oder Renen / 2. m. 
| e ———— 4.m. 
St. Arnheim / 2.m. Caſpar Auguftinusinfei 
mel von Ütrechehiche. par Aug feiner Augſpurgiſchen Reißtafel hat nur 
Shen enſchantz / 2. oder 3. meil vonwelchen Drten oben. 
| Sf Emmerich im Eievifchen / 2. meil / wird vontheils auch Embrick gefchrieben. 
ml von jhr vnſern Text kol. 625. Ward Anno 1599: von dem Graven von der Lipp / 
amen deß Reichs / obwol feine Commilſſion dahin nicht gienge / vnd Anno 1014. 
von den Hollaͤndern eingenommen. Vnterhalb am Rhein ligt das Staͤttlein Griet⸗ 
hauſen / ſo auch die Holländer Anno 1636. erobert. 
St. Rees/ 2. m. ligt auch im Hertzogthumb Cleve / fo die Spanier Anno 159 8. vnd 
Die Holländer Anno 1614. eingenommen / vnd behalten haben. Unterhalb ligt das 
taͤttlein Griet am Rhein. 
Se. Nider Weſel 2.m. Gedachter Auguſtinus hat von Emerich hieher 7.meil. Die⸗ 
ſer Statt beſchreibung hat auch vnſer Itinerarium Germaniæ cap. 30. fol. sso· Es ſeyn 
da S. Wilibrode/pndS. Antonij Kirchen zu fehen: Ligt nicht weit vom Rhein / vnd der 
Lip / an dem Waͤſſerlein Yſelt. Anno 1614. nam Spinola Wefei ein- fo folgender Zeit 
die Holländer eroberten / deren fie noch if. Es ligenit weit davon Soßbeck / oder Sonß⸗ 
beck/ ſo Anno 16025. vnd villeicht noch/mit ſampt der Statt Geldren / Spaniſch geweſen. 
So iſt auch nicht weit von Weſel das Staͤttiein Burick. 
St. Ruerorth / z. meil. Dieſes Stattlein an der Ruhr vnd Rhein gelegen / ſolle von 
den Hollaͤndern beveſtiget worden ſeyn / nach dem folches Martinus Schenck Anno 1585. 
eingenommen hat. 
St. Duyßburg ander Ruhr / 3. meil. Befihediebefchreibung in befagtem vnſerm 
Tert fol 623. iftCievifch. Auguftinus hatvon Wefel hicher nur 3. meilen. 
St. Keyſerswerda am Rhein / fo Coͤlniſch / 2. meil. 
St . Duͤſſeldoͤrff / meil Gemelter Auguſtinus ſetzet von Duißburg auff Zons — 
3. vnd ferners hieher auch 3. Summa 6.meilen : Aber es faͤhlet ſelbige Tafel offt / ſo viel⸗ 
leicht deß Oruckers ſchuld ſeyn mag. Beſihe von dieſem Ort auch gemeltes vnſer Reiß⸗ 
buch cap. 30. fol. 623.ift die Hauptſtatt im Hertzogthumb Bergen / auff der Oſterſeiten 
deß Rheins gefegen/allda ein ſchoͤne ond luftigehart am Rhein gelegne Sürftliche Burg. 
Die Duffel/ von welcher die Statt jhren Namen hat / ein fchöner raufchender Bach/ 
laufft dardurch / und fallt/nach anfüllung der Burggraben/in den Rhein / wie Matthias 
Quade in Teuefcher Nation Herrlichkeit fehreibet. In der CollegiatKirchen allhie 
ligt Hertzog Wilhelm von Gülch 2c. begraben/ von deffen monument Fr. Sweertiusin 
variorum in Europaitinerum deliciis Pag.456. ſeq. zu fefen / da unter andern auch diefe 
Ders fichen: 
Quis jacet hic? Dux Juliacus. Quäftirpe parentum ? 
Clivorum illuftri fanguine narus erat, 
Quz conjunx ? Maria illa fuit?Quo ftemmate ? magni 
Cæſaris ex Divo Cefare nataSoror. 
Quid coluit juvenis? Martem, Quid adultior annis? 
Pacem. Quid femper? juftitiamatque Deum, 
Quomorbo periit ? fenio cordifque dolore. 
Qualiter ? invidtä fpe, ftabiliquefide, 
Ergo fuit? Vivirpars prima, Quidaltera? ſurget. 
Unde? exhoctumulo, Quando? vocante tuba, 


si Den 
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Den st. Julij Anno 1634. hatdas Wetter in einen Pulverthurn allhie gefchlagen/dars 
durch grofler Schade an Haufern/der groſſen Kirchen / vnd im Caſtell geſchehen / indie 
hundert Menſchen vmbkommen / vnd viel beſchaͤdiget worden feyn. Kelat. Franco. 
furt.autumn, Latomi de Anno 1634. pag. 85. Es ligt nicht weit darvon das Staͤttlein 
Geresheim. w J Kr 
St . Coln / 5. meil/befagter Auguſtinus hat nur 3. 


Die Dritte Reife. a — jet 
Von Antorfi gen Namur / Lüttich / Lutzemburg/ 


Nancy, Dietenhofen/ Trier / Coblentz / vnd von dar durch 
Coͤln wider gen Antorff: 


a | | 
Diefe Reife von Antorff außbiß auff Cobleng/haben Abrahamus OrteliuspndJo- 


hannes Vivianus verrichtet / wie folche injbrem Itinerario Gallo-Brabantino zufefen. 


Sie feyn aber gereift von Antorffgen ei] 


St. Mecheln/ 4. m. 
St. Löven/a.m. | 
Von hierdurch nchrertheils rauhen Weg auff 


St. Gemblours, s.m. Es gehoͤret dieſes Gemblacum, fo ;. Fleinemeilenvon 


Nivelle gelegen / noch zu Brabant. Von der berühmten Bibliothec im Cloſter allhie / 


darinn oraltegefchriebene Lateinifche Bücher ſeyn / befihe befagte Autores pag.1ıo9.feq, | 


Sigebertushatin diefem Cloſter fein Chronic gefchrieben / ond iſt Anno 1112. geftorben. 


Iſt ein kleines Stättlein/fo an einem rauhen ort/nahend dem wallerleinLornogelegen. 


Dbgedachtes Cloſter zu Huberto, Benedictiner Ordens / iſt von einem Sothringifchen 
Fuͤrſten / Namens Guibertus, wie Platina in Stephano VII. ſchreibt / erbaut worden Der 
Abbt deſſelben hat Graven titul / vnd die Oberſtell vnter dem Brabantifchen Adel / auff 
den Landtaͤgen / aber vnter den Prelaten ſitzt er zu legt. Idem Orrel.&zc.p.204. 


St. Namur 3.m.wie es Ortelius rechnet/ond p. 405. ſagt / daß manvonGemblours 


auf faſt jmmerdar berg ab muſſe / ligt 10 meilen von Luͤttich / davon Hadr.Barlandus de 
Urbibus, vnd mein ltineratium Germaniz cap.2ı. fol.4 5 3.5ulefen. Der 5 (ußSambra, 
der dardurch fleuſſt wird vom Ortelio Sabis genant/daran zur Lincken / ſo eben/der vor: 
nehmſte Theilder Statt / in welchem der Marckt / das Rahthauß / die Kirchen) ond viel 


ſteinerne Gebaͤw / zur rechten Hand aber deß Fluſſes ein ‘Berg gelegen) fampe vielen 


Privathäufern / ober welchen Das hohe / veſte / und wolerbaute Schloß if. Wo diefe 
Sambra bey der Stattmauer indie Maas faͤllt / hat es ein ſteinerne Brucken / wie auch 
eine oberdie Maas. Inbeſagtem andern Theil/ wodas Schloß iſt / meldet Ortelius, 
fen auch die Haupt: oder Pfarrkirchen / foer zu vnſer Frauen nennet. Andere heiffen fie 


zu S. Albano, vnd Joan. Bochiusin hiftor. narrat. de Alberto Archiduce &c. fol,ıo7. 


uS.Albino, \ | za 
Don diefer Start hardiegange Graͤffſchafft Namur den Namen / darinnen vier 
Staͤtte / nemlich Namur / Bovines ‚Charlemont, vnd Vallencourt. Die Maas und 
Sambralauffen durch diß Sand. Philippus der Gütige Hertzog zu Burgund hat folche 
Graffſchafft von Öraff Hanfen von Namur / der Feine Kinder hatte / erfauffe/ wie Au- 
bertus Mitzus in Chronicogum 1423. Jahr fehreibee. Das vbrige findet man in be⸗ 
fagtem vnſerm Text d. fol.458- 


St. Buy’ Boy’ Goei / Hoium, Huyum, oderHujium, s.m. Esifgar 


ein tuftige Öelegenheitzwifchen hier und Namur. Befihe von diefein Süttichifchen Dre 
vnſern vorgedachten Drdinari Zert fol.4ss.feq. Item beſagten Ortelium p.m.209.feq. 
der Leydiſchen edition de Anno 1630.die Maas theilerdiefe Statt in 2. heil. Carolus 
Heraugier hat fie Anno ı 59 5. mit Liſt an die vereinigte Staaten bracht/ wardaber bald 
darauffonter dem Petro Henriquez de Gufman, Graven von Fuentesbelagert/ond 
eingenommen /davon Meteranusin feinen Niderlandifchen Hiftorien / vnd gedachter 
Johannes Bochius in hiftor. narrat. profedt, & inaugur. Alberti & Iſabellæ folio 7. 


zu leſen. 
Sr. Luͤt⸗ 


* 


an ca u aD 
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| GE. Rürtichr s. m. Diebefchreibung diefer Statt fuch in gemeltem vnſerm Tre 
| fol.45 9. feq. vnd in dem Itinerario Gallix pag.596. Item in dem gedachten dep Ortelij, 
| end Vivianileinerario pag. m, zı1. ſeqq. Befihe auch de Republ, Leodienfi Marcum 
‚ Zuerium Boxhornium, Iſt vorhin ein Königliche/mächtige/ond freye Statt geweſen / 
ehe ſie Hergog Carl von Burgund ihrem Biſchoff durch Waffen unterworffen hat / wie 
Wilhelmus Kyriander in Annalib. Auguſtæ Treverorum part. 17. ſchreibet. Guicciar- 
= dinusin beſchreibung Niderlands / wil gleichwol / daß fie noch ein Reichs Statt ſey / die 
zum Tuͤrckenkrieg Volck oder Gele hergeben muͤſſe. Der Bifchoff ſey zwar jhr Herr 
ontd Fuͤrſt / fiehabe aber folche privilegia , daß fie gleichfam für einefreye Statt zu 
achten. In Appellation fachen fey fiein Geiftlichen nach Coͤln und von dannen gen 
Rom / vnd in Weltlichen / biß auff ein beftimpte Summa Gelts / an das Camergericht 
gen Speyer pflichtig. Es ſeyen da z2· Handwerck / welche im Namen der ganken Ge⸗ 
miein ein folchen groffen Gewalt und Anfehen haben’ daß man in Sachen) die Land⸗ 
fchafft und Statt Regiment betreffend / ohn jhr bewilligung nichts fürnemen / orönen/ 
vnd erörtern koͤnne: Vnd onter denen ſey das Goldſchmied Handwerck das fürnemfte/ 
vnd das aͤlteſt der Hueffſchmiede. Die Statt fey trefflich volckreich / vnd die Inwohner 
ſinnreich / eines ſubtilen Verſtands / vnd zu allen Sachen geſchickt: Aber wegen deß 
boͤſen brauchs gemeinlich mehr zum Muͤſſiggang vnd Zwitrachten vnter jhnen / dann 
su der Arbeit vnd Einigkeit geneiget. Sie ſeyen aber nichts deſto weniger Fühn / frech / 
ſtarck / vnd in Kriegen ſtreitbar. Die Eburones haben vor Zeiten da gewohnt / welche 
auß anſtifftung jhres Haupts / deß Ambiorigen / deß Cæſaris Legatos, Cotram, vnd 
Sabinum, ſampt einer Legion / vnd fuͤnff Cohorten Roͤmiſcher Kriegsknecht erſchla⸗ 
gen / daher der Name kommen. Die Maas fleuſſt mit zweyen Armen in die Statt / 
vnd macht etliche bewohnte Inſuln. Sie hat etliche Thaͤler in jhrem Begriff / vnd 
32. Pfarrkirchen. Die Abbteyen zu S. Soreng / ond S. Jacob / ſeyn fonderlich reich. 
Hat viel Elöfter und Spitäl/ond hatS. Hubertus ‚(de Hergogen Bertrandi auf Aqui- 
tania Sohn) der erfte Bifchoff allhie den Dom geſtifftet / darein niemands /als von 
Adel / Doktores vnd Licentiaren fommenfönnen. Den Ritter S: Georgen von reis 
nem Goldehat Hertzog Karl von Burgund dahin geftifftee. DieCanonici ‚warn fie 
noch nicht Ne worden / mögen fich verheuraten / vnd jhren Stand wider ändern. 
I Sa Summa / dißiftein herrlicher Dre für die Geiſtliche / Daher Petrarca gefagt ; Vidi 
 Leodium infignem Clero locum. Biß daher Guicciardinus. Es iſt Lüttich vor deß 
heiligen Lamberti Zeiten nur ein Dorff geweſen / vnd waren / onter den Pipinis ‚Heri- 
ftallum vnd Jupilla ‚fo nicht weit vonhier ander Maas gelegen / vnd jetzt Doͤrffer ſeyn / 
damaln berühmt. Es iſt aber gemelter S. Lambertus, mie Regino Prumienfis fehreibt/ 
vmbs Jahr 622. allhie vmbgebracht worden / weiln er der Doffleute Leben ftraffete. 
Bad folle diefer Dre biß auff die Zeit Caroli Magni ein Dorff blieben feyn / vmb wels 
cher befageer Hubertus, deß heiligen Lamberti Reliquien, mit ſampt dem Biſchoffli⸗ 
chen Sitz / von Maſtricht hieher transferirt hat. Biſchoff Notgerus, der Anno 1007. 
geftorben / hat die Statt mit einer Mauer vmbgeben / ond innerhalb 36. Jahren viel 
fattliche Gebaͤw allbiegeführe / daß er gleichfam für den Erbauer der Statt zu halten. 
Deß Bilchoffs Hoff / gegen der Hauptkirchen 8. Lamberti vber / iſt fonderlich zu ſehen / 
darbey ſtattliche Gaͤrten / vnd Waſſerwerck. A.1636. ward dieſe Statt biß in den Junium 
hinein bloquirt gehalten / in welchem Monat Joan de Werth wider vnverrichter ſachen 
abgezogen iſt. Var 
| Mas das Biſthumb Luͤttich anbelanget / ſo iſt deſſen beſchreibung auch in vn⸗ 
fern Text kol. 400. zu finden. Offigedachter L. Guicciardinus ſagt: Es habe ſol⸗ ches 
s2.fürnehme vnd trefflich reiche Abbteyen: Item auſſer deß halben Theils der Statt 
Maͤſtricht / in allem 24. vmbgemauerte Stätte/ als nemlich Luttich ⸗ Boulion / Franchi⸗ 
mont/ $oots / Borckworm / Tongren / Huy / Haſſelt / Oinant / Maſcyck / Stockem / 
Suſen / S Truden / Tuin / Viſſet / Varem / Beringe/ Herck / Bree / Per / Hamont / 
Sinei / Foſſe vnd Couine. Dabey aber zu mercken / daß Franchimont vor Zeiten mit 
Mauren vmbfangen / pınd eine flattliche Statt gewefen / aberjegund ihrer Mauren bes 


raubt/ond nichts anders als ein grofles Dorffift. Hat aber gleichwol cin gute wehrhaffte 
z ij Veſtung / 







I9: 


20, 


ZI: 


ſetzet / darinn er Johannesdde Mandeville genantwird/dafelbft man feine Meſſer / Sattel 


 Wortlib.31.3u verſtehen / wiewol die von Tonaren 3. Meilen davongelegen/folcheauff 


272. Raikbefereibung durch Teutſchland / 


Veſtung / vnd den Marggraven Titul / ſampt Land vnd Leuten: ligt vier Meilen von 


Luͤttich. Neben den erzehlten Staͤtten ſeyn auch folgende Ort im Stifft Luͤttich vor⸗ 
nehm / als 1. Florene / s-meilen von Beaumont vnd Namur gelegen / ſo vor dem Fran⸗ 


tzoſiſchen Krieg ein feines Staͤttlein geweſen. 2. Cerey cin feine Veſtung / 3 meil von 


Lüttich. 3. Ebura ein Dorff / ein groſſe Meil von Lüttich gelegen / allda der Eburonum 
vornehmſter Si ſoll geweſt ſeyn. 4. Herſtall, bey einer meilen von Luͤttich / vnds Jupi⸗ 
lia, davon hieoben. Seyn beede beruͤhmt / weiln die Pipinifich da gern in jhren Pallaͤſten 


auffgehalten haben / wie dann deß Luffts / der Waſſerfluͤſſe Waͤlder Berg/ Thaͤler 
Weingaͤrten / vnd Fruͤchten / auch Geſaͤgd / Fiſch / vnd Vogelfangs halber / da ein her·· 


liche Landſchafft iſt. Es hat das Biſthumb ſaͤhrlich Gefaͤll und Einkommen / ohne das 
extraordinari, ob ʒ000o· Ducaten / wie Guicciardinus ſchreibt / der auch ſagt / daß der 
Hertzog von Brabant Schirmfuͤrſt / vnd Advocat deß Stiffts ſey / vnd daß dieſe beede 
Laͤnder ewige Buͤndnuß miteinander haben. Man mache guten Salpeter in dieſem 


Lande: Der Wein ſey gering / habe aber koͤſtlich Fleiſch / Fiſch / vnd Vogelwerck / vnd 9 


das allein auß der Statt Lüttich Gebiet / ein Meilwegs darumb ligend / doch die Statt / 


welche ein maͤchtige Summa verbrauche / wol verſehen / der Steinkolen ob hundert tau⸗ 
ſend Ducaten werth jaͤhrlichen verfuͤhret werden In Summa / es ſey ein wunder gut 


Sand / daß es der Pfaffen Paradiß genant werde. Vnd hatJohannes Mandaville, ein 


Engellaͤnder / welcher fo viel ſeltzame Reifen in der Welt vollbracht / gefagt/daßerfein | 


Sand gefunden / daß jhme beſſer gefallen hätte/alsdiefes; Daher er fich allda zu ruhe geſetzt / 
vnd in S. Wilhelms Convent / auſſerhalb der Porten Aurei zu Luͤttich Anno 1371 begra⸗ 
ben worden / deſſen epitaphium Ortelius in d. Itinerario Gallo. Brabantino pag.m. 212. 


vnd Sporen/deren er fich imreifen gebraucht haben folle/weifee. Befiheauch F.Sweer- 
ti) delicias variorum Itinerum pag;s19. fonderlich fein Reißbuch Anno 1507. gedruckt / ſo 
Lateiniſch / Frantzoͤſiſch vnd Teutſch außgangen iſt. 

Von Luͤttich ſeyn ſie durch den Ardenner Wald gereiſt / ins Do, Spa/·meil.ligt 
in einem ſehr tieffen Thal / vnd iſt faſt allenthalben mit Bergen vmbgeben / wol erbaut / 
da es mitten auffm Marckt einen Sauerbronnen / der den Namen deß heiligen Remacli 
Biſchoffs von Luͤttich hatʒwelchem Stifft auch diſer ort gehörig. Aber der rechte Sauer: 
oder Geſundbronnen / zu welchem ſo viel Leute von fernen Orten reiſen / iſt auff einem 
hohen Berg / zwiſchen den Waͤlden / faſt ein halbe Meilvom Dorff gelegen / zu welchem 
man ein rauhen vnd ſteinichten Weg hat / welcher dann mit ſtarcker Leibsbewegnuß / ſo 


die Geſundheit zu erlangen / vnd die natuͤrliche Kraͤffte zu ermuntern / ſonderlich bequem / 
gangen wird. Ins gemein wird folcher Brunn la Sa viniere, vnd das Waſſer Pohon in 


jhrer Romaniſchen en Spraachgenant. Bon diefem Brunnen ſeyn dep C-Pliniy 


ihre Statt/ond einen Brunnen dafelbft ziehen wollen/ darwider aber Ortelius pag.248 
pndanderefeyn. | RN | 

Es fchreibet Guicciardinus,daß folcher Bronne fürnemlich das dreytägige Fieber? 
vnd die Waſſerſucht curire/ heileden Magen / erfüle die Leber / und mildere trefflich das 
bisige Podagra. Diefes Waſſer fehmäde nach dem Trunck fehr nach Eifen / vnd 
wann eszum Fewer geſetzt / fo werde es erfilich trüb / ond darnach klar / in rothe Farb/ 
fchade aber garnichts/fondern wann man cs nüchtern/ond zu jeder Zeit trincke / ſo mache 
es/ohne die ernante Wirckungen / ein gute daͤuung / vnd luſt zu cflen. 

EI Stablo, oder Stablon / Stabel/ Monafterium Stabulenſe, zwo meil / ligt in 
einem tieffen Thal am Waͤſſerlein Ambleva, fo in die Uta, vnnd folgends in die 


Vefa, onndendlich zu Lüttich in die Maas fälle. Iſt eine berühmte reiche Abbtey / 


Sütticher Biſthumbs / deren Abbe ein Stand deß Reichs / und auff 2. zu Roß / vnd 
22. zu Fuß belegt worden if. Gegen vber ligt ein Schloß / fo Graff Wilheim von 
Manpderfcheid / Abbt allhie/ foAnno Chriſti 1546, geftorben/ erbauet hat in welchem 
Schloß die acta publica, gefchriebene Bücher / vnd der befte Kirchen Ornat / auff 
behalten werden / auch die Abbte gemeinlich Hoff halten / und auch die Müns ift. 
Es gibe fonften vmbs Cloſter berumb andere Gebaͤw in diefem That / ſo ein ER 

machen. 
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Maren. Man will / daß das wort Stablo ſo viel heiſſe / ats ein Woloffſtall / dieweil zun 
Zeiten dep heiligen Remacliandiefem Ort nichts anders / als wilder Thier Holine ger 
weſen. Vnd wird ins gemein erzehlet / als gedachter heilige Remaclusdiefeg Elofter er- 
14 baut / er fich eines Efels zum Stein / vnd dergleichen tragen/gebraucht/welchen hernach 
14 ed en et $. Remaclus den Wolff verdampt habe / daß er deß Eſels 
Arbeit verrichten mufte/dem er auch gehorſa fi in ſol⸗ 
I Fin diefeo Dres Xapy aachen m geweſen / vnd daher finde ſich auch ein fol 
9. Bon binnen ſeyn ſie faſt auff ein halbe Meil zum Dorff Wannen, der Stabloni⸗ 
ſchen Herrſchafft / und ferner zu einem andern kie lnen DorfFin einem Thal / Ledevac 
genant / kommen / welches Dorff an einem Baͤchlein gelegen / ſo die Öränge dei Hertzog⸗ 
ehumbs Luͤtzelburg ſeyn folle/ in welchem ſie zun er 
|, O. Salm/ auffeinem Berg ond rauhen Dre/swifchen hohen Steinfelfen gelegen’ 
gelanget. Wird vor einen Öraffichaffte titulgefeßt/wie dann etwas ferners cin Schloß 
‚gleiches Namens / auff einem etwas nidern Berg / in der enge ziweyer höhern Bergen 
gelegen. Vnten im Thal ſeyn etliche Häufer / vnd ein Baͤchlein / dabey die fchwarse 
Schifferſtein außgearbeiteiwerden / die man zum decken brauchet / ins gemein ardoiſes 
genant / vnd allhie ſonderlich gelobt werden. Guicciardinus nennet dieſen Ort ein zim⸗ 
91 MU, ſo Graffſchafft Titul habe / vnd vierzehen Meilen von Lutzenburg 
* Nas binnen Dusch den Ardenner Wald / einen rauhen vnnd vnebenen Weg / 
% 
4 St. Hufalize,;.m. Iſt ein Staͤttlein in einem tieffen Thal / am Fluß Ourta, Hat 
ein Schloß auff einem Huͤgel / vnd ein Abbtey. 
St. Baſtonac oder Baftonia, 2: m. igt nahend dem Wald Ardenna / 8. meilen 
von Lutzenburg / an einem ebnen Ort. Iſt kein alte Statt / aber durch Kauffmanſchafft 
mit Viehe vnd Getreide ſonderlich auffkommen / dahin ſich die Handelsleut anf gantz 
- Arduenna, vnd den vmbligenden Orten begeben / alſo daß man fie emporium Arduen- 
næ, oder wie ſie reden / Paris en Ardenne, nennen fan. Iſt in die laͤnge erbaut / vnd hat 
faſt nur ein Gaſſen / dadurch man von einem Thor zum andern etwas ſteigen muß / hatte 
damaln nur eine Kirchen zu vnſer Frawen genant / vnd ein Cloſter. A. 1002. hat Printz 
Moritz von Oranien dieſe Statt eingenommen. | | 
| D.Martelenga, ; .meil/figt in einem Thal an dem Fluͤßlein Sura, oder Saur / wel- 
ches bey Waſſerbillich (fo Ortelius pag. 264. ein Statt / aber pag. 309. nur ein Dorff 
nennet) in die Moſel kompt. 
©. Arlon, 3. meil. faſt auff halbem Weg / ſagen die Leute hierumb / endet ſich der 
Wald Ardenn / oder Arduenna, eigentlich Hartzſchein genant / fo heutiges Tags bey 
weitem nicht ſo groß / als jhn die Alten befchrieben haben : Als bey denen er ſich vom 
Rhein an mitten durch Trier Land biß gen Tornay erſtreckt hat : ſondern iſt außge— 
tet / vnd an vielen Orten zu aͤckern vnd anderm gebrauch gerichtet worden. Binb 
S. Hubert / vnd die Statt Marce en Famine iſt er noch am dickſten / vnd gröͤſten / das 
ſelbſten hohe Baͤume / ſonderlich Buchen vnd alte Eichen ſeyn. Was vber der Maas 
ligt / vnd ins gemein le pais d’Ardenne genant wird / vnd darinn Die bißher beſchriebene 
Ort ſeyn / iſt zwar rauch / vnd gleichſam ein Wildnuß vnd Einoͤde / aber hat wenig hohe 
Baͤume/ ond wird daher für keinen Wald mehr gehalten / darinn man an vielen 
Enden Eiſen und Steinfolen grabet/fo fie Hoville nennen. Hat auch Saurbronnen an 
vielen Orien Die Seutefeyn arbeitfam / gefund / die auffs hunderfte “jahr ihres Alters 
kommen. Befibe befagtes Itinerarium Ortelij pag.265. fegq So viel aber Arlon anbes 
langet / ſo ligt es auff einem erhoͤchten Ort / den man doch / wie vnſere Autores erinnern / 
keinen Berg nennen kan. Hat etlichmal Bruͤnſte erlitten / daher nicht viel ſonders da zu 
fehen. Ins gemein wil man den Naͤmen von ara Lunæ herführen/ alswelche hie geehret 
Spordenfey. In der Hiſtori deß Ersbifchoffs Egdberti von Trier wird fie Atralunum 
Cattellum, fonften aber von den Lateinern Arlunium’ genant. Anno 1558. haben die 
Srangofen dieſen Dre erobert. 







Or. fit 


22° 


234 


24: 


wæere / das finder man in onferm Text / oder Itinerario Germaniz fol. 470. &fol. 675. 


274. Raipbefchreibung Durch Tenefchlands / ' 
St. Lukenburg/ +.meil. Beſihe diebefchreibung diefer Statt in onferm Tert 
fol. 470. und inbefagtem dep Ortelij Itinerario Pag. 271. fegg. dafelbften auch fichet/ h 


daß fieswifchen hier vnd Arlon ‚ einen hohen fehr luſtigen Wald gehabt / in welchemein 
Nonnenkloſter / weide / vnd fruchtbare Felder / auch etliche Dörffer/ vnd vnter denſelben 
Steinefurt zufinden. Der Fluß Alizunte, oder Alſitz / rinnet durch dieſe Statt / dar⸗ 


uͤber ein ſteinerne Bruck gehet. Auff einem hohen Felſen iſt noch etwas von dem alten 


/ 


Schloß Luxemburg / oder/wie ander? wollen / Lutzelburg / fo der Stattden Namen gege⸗ MM 


ben / zu fehen / wiedann gun Zeiten Keyſers Ottonis Magni an diefem Dre /aufler deß 
Caſtels / nichts gewefen/welches einer / Namens Sigifridus, oder de in den Hiftorien bes 
ruͤhmten Ricuini Arduennenfis Sohn / Gilbertus, yon dem Abbe zu S. Marimin zu 
Trier erhalten/ond folches vermehret / vnd auff bewilligung deß Hertzogs in Sothringen 
Brunonis,der gedachten Keyſers Ottonis Bruder gewefen/ die Örafffchafft Luremburg 
auffgerichtee / fo hernach au. 


wiewolbefagte Erhoͤhung zum Hertzogthumb Guicciardinusdem Keyſer Hentico V 


andere dem Keyſer Wenceslao zufchreiben. Nach abgang der Hertzogen von Lutzem⸗ 


burg ift diß Hertzogthumb Anno1430. Wilhelmodem Dritten/Nerkogen zuSachfen) 


und Marggraven zu Meiffen/vom Keyſer Alberto11. zugefagt worden/welches Kepfee ' 
Fridericus I V. beſtettiget: Aber Anno 1444. hats jhme der Hersog von Burgund mie 
Liſten eingenom̃en / vnd hernach mit Öeltabgelöfer. Petrus Albinusin der Meißniſchen 


Chronic tit. 15. fol.205. Es ligt die alte Statt Lutzemburg in einem gar tieffen Thal / 


vnd wird ſetzt vor die Vorſtatt gehalten; die neue aber ligt hoch / und iſt ſehr beveſtiget. 
Von dem Mansfeldiſchen Palatio auſſer der Statt / dem herrlichen Brunnen/Antiqui- | 


teten vnd Inſcriptionibus, fo in demſelbigen ſeyn / iſt inſonderheit vielgedachtes Itinera 


rium Gallo- Brabantinum Ortelij vnd Viviani pag.272. ſeqq. zu leſen 
Es zehlet in dem beſagten Hertzogthumb Luͤtzemburg gemelter Guicciardinus 23. 


Staͤtte / nemlich Lutzemburg / Arlon, Rodemarck / Dietenhofen / Gravemackeren / Co⸗ | 
ningmackern / oder Macheren/ Dikrich/ Vierton; Eſteruerck / Viandalen / Baſtonac 1 y 


Mommedi, Niuchafteau, Danvillers, Marvilla,, oder Marveil , Rocche in Ardenna, 






Ir 
u 


Billen Keyſers Caroli IV. zu feines Vattern Bruder) 
deß Wenceslai Zeiten zu einem Hertzogthumb worden, wie abermals Ortelius Khrebae 
au 


Durbi, Sanst Bit/(fo Drink Morig Anno 1602. eingenommen) Marcha, vnd Salma. 


Es hat einen groflen Adel in diefem Sande /ond gibt es an etlichen Grten Wein. Was 
fonften von demſelben / Item der Eyffel / vnd den Lutzenburgiſchen Lehenleuten / zu ſagen 


vnd dann fo iſt von den Lutzenburgiſchen Sachen ins gemein / neben Nicolao Vignierio, 
Joannis Bertelij hiftoria Luxemburgenfis zu lefen. i — 
Von Lutzenburg wolten Ortelius vnd Vivianus durch das Metzer Land auff Nancy 
reiſen; aber wegen der regierenden Peſt / haben ſie ſtracks jhren Weg auff 
— Nancy, die Hauptſtatt in Lothringen genommen / vnd ſeyn von hinnen ge⸗ 
reiſt / au 
St. Pont de Mouſſon, etwas mehr als 4. ineil. öl Br 
St Metz 5. Frantzoͤſiſche meilen. Bon bier su Waſſer auff | | 
St. Diettenhofen / oder Thionville, oder Theodonis villam, 4. meil. Von 
welchem Ort vnſer Tert fol. 622. vnd beſagt Itinerarium Ortelij pag 307. ſeq. zu leſen. 
Ligt ander Moſel / daruͤber ein ſchoͤne Bruck gehet / vnd 4. meilen von Lutzenburg. Iſt ein 
wolbeveſtigt Staͤttlein / ſo in den Kriegen fich bekant gemacht hat: wie dann Anno i558. 
ſolches die Frantzoſen auch erobert haben. 
Was ſonſten das Hertzogthumb ander Moſel anbelangt / ſo ſagt Cyriacus Span⸗ 


genbergpart.ı. Adelſpiegels lib.ıo. cap. 13. fol. 272. daß es etwan das Land gewefen/da 


jesedie Hertzogthuͤmer Lügelburg vnd Limburg ſeyn / darzu auch damals der Hunsruck / 
die Eyffel / vnd die Graffſchafft Spanheim gehoͤrt haben: ſey aber nach Hertzog Diete⸗ 
richs deß legten Todt / bey Zeiten Keyſer Heinrichs deß Vierdten abgangen / vnd in 
vnterſchiedene Herrſchafften zertheilet worden. Beſihe im vbrigen / was von der Moſel 
Paulus Merula part,2. Cofmogr. lib.3. cap.44. ſchreibet. In dieſer Revier vmb Dieten⸗ 
hofen ligen an dieſes Fluſſes linckem Geſtade viel Dorffer / fo alle sum ie a 

utzem⸗ 





* 
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‚ dugemburg gehorig / gleich wie auffder andern Seiten faft alles Sorhatingifch ift. Vnd 

| — beſſer vnden das Lutzemburgiſche Statilein Grafenmacheren / vnd das 

Dorff Waſſerbillich / allda die Saur / oder dura indie Moſel falit/ da herumb es Wein⸗ 
wachs hat Von hinnen ligt nicht weit / eben an diſem lincken Geſtad / das Dorff Igel / all⸗ 
da auff einem erhochten rt ein gewaltige Antiquitet/ oder fteinern Monument, deffen 
gevierdte Balis von 12. Schuhen iſt / ſo gemachfam auffſteigend bey die 74. Schuch in 
der Hoͤhe / vnd auff allen Seiten allerhand Bilder hat / dergleichen Fein Antiquitet diß⸗ 
ſeit der Alpen fie vbertrifft / vnd welche man auch den Icalis fürweifen darff/ wie davon ın 
beſagtem Itinerario Ortelij vnd Vivianipag. 310. ſeqq. zu lefen / auf welchem Johan. 
, Bochius in hiftor. narrat, de Alberto &Ifabella fol. 56. feine defeription genommen 
hat. Vnterhalb diefes Dres / doch an dem andern Geſtade / fällt vie Sar / Saravus, 
oder Sarra, in die Moſel / darüber / vnd zwar nicht weit von der Moſel / win fleinerne 
Bruck gehet / ſo von dem nachgelegenen Dorff Kuntz,dieRunger Bruck genant wird / ſo 
wegen der verwunderlichen weiten Schwibboͤgen / ſonderlich deſſen in der mitten / feiner 
höhe vnd breite halber / wol zu ſehen Vnd dieſer Ort wird wegen deß Fifchfange ſonder⸗ 
lich geruͤhmt. Dann allda die Stoͤr / Salmen / Alſen / vnd andere Fiſch in groſſer Anzahl 










die Granse der Teutſchen vnd Lothringiſchen Lehen ſey. 
Nun von dieſem Außfluß der Saar fepn ſie auff 

St. Trier zugesogen/ dafie erſtlich S. Matthie Cloſter gehabt / daſelbſt auff dem 
Kirchhoff allerhand Antiquiteten zu ſehen: hernach die Statt ſelbſten / ſo in der Ebne 
ligt / auff deren lincken Seiten die Mofellaufft/darüber ein ſteinerne Bruck gehet / vber 
deren Schwibboͤgen ſich auch zu verwundern iſt. Zur rechten der Statt ligt ein Hügel 
gantz mis Reben beſetzt. Durch die Statt rinnt ein Baͤchlein / ſo fie Levibach / Lateiniſch 
Oleniam nennen. Sie iſt heutiges Tags faſt ins gevierdte erbauen; auſſer bey der 
Moſel / da ſie ſich ein wenig extendirt. Iſt auch allenthalben mit einer guten Mauer 
vnmbgeben. Es hat da zwey vornehme Cloͤſter / S. Paulini, vnd S. Maximini, darunter 
das letzte ſehr beruͤhmt vnd reich / welches Keyſer Conſtantinus Magnus, vnd ſeine 
Mutter Helena, auſſer der Statt / geſtifftet haben. Iſt aber zu deß Orrelij Zeit von einer 
Srunſt verderbt da gelegen / vnd haben die von Trier nicht zulaſſen wollen / daß es repa- 
rirt werden moͤchte / dieweil es der Stattmauer ſo nahend / damit ſich ein Feind nicht 
darinn auffhalten koͤnne. Es ſchreibet D. Magerus de advocatia armata cap.s. n.170. 
f.123.daß dieſer Abbt keinem Ertzbiſchoff / oder Biſchoff / vñ in den Weltlichen allein dem 
Keyſer vnterworffen / vnd der ſieben fuͤrnehmſten Trieriſchen Kirchen Decanus , vnd 
der Keyſerin Ertz Caplan ſey; welches letzte auch Freherus adlib, 2. cap.7. Petr. de 
Andlop. 184. meldet. Es iſt aber gleichwol der Ertzbiſchoff allhie mit jhme ſtets ſtreitig / 
und hat ſich Keyſer Ferdinandus LI. in Anno 1025. deß Abbts angenommen / als Der 
Pabft fein election caſſirt, vnd das Gottshauß dem Ehurfürften in Commendam auff⸗ 
getragen / wie hievon in dem I heatro huropæo Abelini fol 096. ſeqq.mit mehrerm zu 
lefenift. Das ander / nemlich S.Paulini Cloſter / ſo auch auſſer der Stattmauren / iſt noch 
gantz / da vorhin Campus Martjus geweſt ſeyn ſolle. In der Statt ſelbſten ſeyn auch viel 
vnd herrliche Kirchen / vnd darunter die zu S. Peter / oder der Dom’ fo auff einem Hits 
gel / der allein in der Statt iſt / gelegen. Iſt ein gewaltiges ſtarckes Were /dergieichen 
% in Gallia Belgica nicht folle zu finden ſeyn / wiefolches Ortelius pag. 324. ſeq. bejchreis 
det / vnd ſagt / weilndie Steindarbey einer ſolchen verwunderlichen groͤſſe / fo gebe der 
gemeine Mann vor / dap man fich deß Teuffelo Huͤlff zu folchem Baw gebraucht 
habe. Vnd dieſe Staͤrcke fan ein Vrſach ſeyn / daß dieſe Kirch nicht / wie andere herr⸗ 
uͤche alte Gebaͤw / durch der Hunnen / Francken vnd Nordmannen Ein fall / iſt verderbet 
worden. Beſihe ein mehrers von dieſer Statt / ſos oder 6- meilen von Veldentz gelegen / 
vnſer Itinerarium Germaniæ fol. 40b. ſeq. In deß Churfuͤrſten von Trier Libell, fo Er 
Ai⸗/r.auff dem zu Franckfurt / wegen der Můng vnd Reichs ma trieul/angefentem Tag 
vbergeben / wird geleſen / daß fie mit den jetzigen Thuͤrnen vnd M auren / vom Etsbiſchoff 
Johannel. der A. 1213. geſtorben / vmbgeben worden ſey. Es hat j mmerzu ſtreit zwiſchen 
der Statt / vnd dem Ertzbiſchoff / ſonderlich auch A.ısos.da ſie der Ertzbiſchoff — * 


gefangen werden. Es wil Roſenthal de feudis c. r. concl.i4. n. 28. daß dieſer Fluß Sar 


Vid.d,Orte. 
liuspag,; is, 
ſcq. 
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276. RoifbefäreibungdurhTeufehlend, 


geben. Vnd meldet vorgedachter Magerus von Schönberg de Advocatia armata nr 


cap.3. num 400. fol. zio. daß von den Zeiten ander erfien Chriſtlichen König in Franck⸗ 
reich / mit aller Superioritet, Jurifdidtion, mero & mixto imperio, und dem Blutban / 
dieſe Statejhren Ergbifchöffen onterthan aan fey. Pontus Heuterus in hiftor. vete- 

tis & novi Belgij lib.2. cap. 5. pag. 86. ſagt / daß Trier noch heutiges Tags ein grofle 


und fehenswürdige Statt fey / fo fich Deß Zeutfchen Reichs Freyheit gebrauche. Es 


fie mie gewillen vnd ehrlichen Sefagen / jedoch ihrer Freyheit nichts benommen/ noch | 


Habe aber darüber / wie auch ber das ganke Sand / der Ergbifchoff zu gebieten / * 


jest erkenne / vnd reverire. WilhelmusKyriander, Syndicus dieſer Statt / hat in ſeinen 


Annalibus Auguftz Trevirorum part. 17. pag. 191. inſonderheit vor die Freyheit ders J 
ſelben / fo die Ertzbiſchoͤffe zu ſchmaͤlern ſich vnterſtanden / geſchrieben. Beſihe auch ſo. 


4 





hannem Limnzum lib, 7, Juris publici ImperijRomano. Germanici cap. 43. num. 2, % 


welcher dafelbft num.s. ſagt / daß jhn ein vornehmer Kechtsgelehrter berichtet habe / wie 


Keyfer Rudolphus I1. faſt vmb den anfang feines Keyſerthumbs / diefe Streitigfeit 
zwifchen derStatt/ond dem Ertzbiſchoff / durch ein Breheil/dem Ersbifchoff zu gutem/ a; 


gefällt / auffgehebt habe. Aber auß dep Schuttheiflen / der Rache ond Burgerfchafft 


Schreiben/an den $rangsfifchen Obriſten / den Öraven von Arpajon,fo fie Anno1632. | h 


belagerte vnd den 10. (20.) Auguftimitaccord eingenommen / erſcheinet / dap die diffe- 
zentz noch damaln am Kepferlichen Hoff bängig gewefen / vnd daß der König in 


Spanien’ als Schugherr / ein Guarnifon da ligen gehabt / diefolgends auf: vnd Die | 


Sransofen eingezogen. Es haben fich gleichwol die Burger getrewe Vnterthanen deß 
Ersbifchoffs in folchem Schreiben genant. Siedie Frantzoſen haben die Statt behals 
sen/biß ins Jahr 1635. inmwelchem fieden 16. (20) Martij zu Nacht von den Spanifchen 
vberrumpelt / ond der Ertzbiſchoff vnd Churfuͤrſt Philipp Chriftoph von Seitern / der 
fich gleich vaınaln zu Trier befunden/nach einnemung der Statt / ins Niderland / und 
folgender Zeitin Defterreich geführt worden iſt Richardus Waflerburgius in antiqui- 
tatibus Galli& Belgicz lib.ı. pag.12.& lib.7. pag.102. fagt/daß das Ertzſtifft Tier ſampt 
den Biſthuͤmen Metz / Tongren / vnd Verdun / von vralten Zeiten zur Cron Srandreich 
gehoͤrt habe / vnd erſt Anno 943.auf vberſehen deß Koͤnig Ludwigs / zugenant vber Meer / 
an den Keyſer Othen den Andern kommen / Aber vnangeſehen ſie vnter dem Teutſchen 
Reich geweſen / gleichwol in der Freundſchafft / vnd vnter dem Schutz der Francken alle⸗ 
zeit hernach florirt / vnd die Biſchoͤffe der Frantzoſen Huͤlff vnd Schutz / ohne einigen deß 
Reichs Schaden / vnd Verluſt jhrer Freyheit / begehrt vnd erhalten / wie er ſolches mit 
Erempeln erweiſet. Es excipirt aber der Autor eines newen Tractats zu Bruͤſſel ge⸗ 
druckt / daß / vermoͤg eines vralten Bunds zwiſchen den Ertzbiſchoffen von Trier / vnd 
dem Hauß Lutzenburg auffgericht / daß Ertzbiſthumb / vnd die Statt Trier vnter der 
Protection vnd Advocatia der Hertzogen von Lutzenburg ſey / vnd daß daher gemelter 


ſetziger Ertzbiſchoff viel mehr deß Koͤnigs in Hiſpanien / fo Lutzenburg beſitze / als der 


Frantzoſen außlaͤndiſchen Schutz haͤtte ſuchen follen. Deme aber die Frantzoſen ant 


worten / daß ein Freyer Fuͤrſt / wann man deß alten Schutzherrn Huͤlff nicht haben kan/ | | 
fich wol in eines neuen begeben möge / fonderlichwann ein folche Noth verhanden/daß 


ohne eilende Huͤlff er fich nicht falviren koͤnne. 


Vnter den Ersbifchoffendiß Dres wird amerftenS.Eucharius, fo Anno Chriſti 60 | 


hernach 5. Valerius, fo Anno 9; ..folgende S, Maternus, fo Annoı33. aeftorben/ ond der 
von etlichen für den dritten/ von andern fürden fünfften Biſchoff gehalten wird / gefege: 


Diefenhaben fuccedirtS. Aufpicius, S. Celſus, Avitus, S.Marcellus, oder Marcellinus, 


vnd Valentinus, foder 26. inder Ordnung gewefen.S. Agtitius Antiochenus, fo Anno 


345.geftorben/war der erfte Ertzbiſchoff. Auf feinen Nachkommen iſt S. Chono gewe⸗ 

ſen / der erſtlich ins Gefaͤngnuß gelegt / hernach Anno 1066 von einem hohen Berg her⸗ 
unter geſtuͤrtzt / vnd endlich getoͤdet worden. Es hat auch ein anderer Cuno, zun Zeiten 
Keyſers Caroli IV. gelebt / deme ingleichem die Burger allbiercbellirehaben. Von den 


andern beſihe vnſern Text kol. 469. und von den vbrigen nicht Brufchium (wie daſelbſt 


auß Irrthumb ſtehet / ſondern Dreſſerum, Bertium, Gratepolium, vndandersinfonder- 4 


heit aber obgedachte deß Wilhelmi Kyriandri Annales Auguſtæ Treverorum.. Es hat 
der Churfürft von Trier die erſte Stimm bey der Wahl eines Roͤmiſchen Keyfers/ vnd 
gehet 





* 
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gehet dem von Coͤln vor. Er ſchreibt ſich einen Ertz Cantzler durch Gallien / ſo nicht nur 
auff das Arelatenſiſche Konigreich aliein / wie Freherusd.lib.2.ad Petr.de Andlo cap.t- 
\ Pa8.164. will/fondern auff gang Galliam zu verfichen. Befihe/ neben Arumzo de Co- 
V. mitiis Imp. cap.s. & cap.7. Limnzum de Jure publicolib.;3. cap.g. &lib.z. cap.48. da 
ein mehrers von dieſem Churfuͤrſten zu finden. Es hat das Stifft Trier ein Keyferlich 
„= privilegium, daß alle in ſolchem Stifft eröffnete Reichslehen feibigem zufallen follen. 
n Beweiß in Sachen Sayn contra Trier fol.62. D.Befold, in Thef. pract. v.Reichsteben 
9 P.656. welcher daſelbſt verbo Freye Reichs Ritterſchafft pag. m.273. benebensfchreiber/ 
daß die vom Adel vnd die ganke Ritterfchafft im Stiffe Trier / fampt andern Graven 
vnd Herrn Ständ/ vngeacht fie onftreittig mitten im Stift Trier mit ihren terriroriis 
beariffen/ J. Churfürftl. Gnaden / der Sandsfürfttichen Hoheitin ihren territoriis nicht 
= geflandig/fondern es ſey darüber lis notorie pendens, Sihe oben in ı.Kapiteldie Reichs 

Marriecul / bey Trier. 

Belangende das Trierifche Land⸗ fo iſt davon auch in vnſerm Text / oder Itinera⸗ 
rio Germaniz fol,469. gehandelt worden: Darinn dann auch zwiſchen Manderſcheid 
vnd Bern Caſtel / witlich am Fluß Leſer(al.an der Moſel)gelegen iſt. Vnd was zwiſchen 
Trier vnd Coblentz zu beeden Seiten der Moſel von Ortenzu ſehen / das hat Hubertus 

homas Leodius jm 13. Buch von dem Leben Churfürft vnd Pfaltzgraven Friderici II. 

Pas.460. der da ſagt / daß alles daſelbſt Trieriſch ſey. Vnd kompt man auff der lincken 

Hand von Trier abwerts erſtlich zum Schloß vnd Staͤttlein Paltz / wie es Leodius,oder 

Pfaltz / wie es Ortelius, (der mit ſeinem Reißgeferten Viviano von Trier auff der Moſel 

nach Coblentz gefahren if) nennet / ſo faſt ein halbe Meil vnter Trier gelegen. Darnach 

sum Dorff Cuſa, vnd dem Spital Kuſen / fo Nicolaus Cuſanus der Cardinal / ſo von 
hier buͤrtig geweſen / erbauet hat / darinn 6. Prieſter / vnd 24. Arme vnterhalten werden. 

Ferners zum Schloß Winnenberg / dem Staͤttiein vnd Schl. Kochheim / davon nit fern 

vnterhalb Ortelius das Staͤttlein Karl ſetzet: und dann Bifchoffsftein ein Schloß. Zur 

rechten Hand der Moſel / nahend 2. m. onter Trier) ligt cin Steinwurffvon der Mofel 
in der Hoͤhe / das Dorff Keol, ſo mit Bergen faft vmbgeben / allda / wie Ortelius fagt/nicht 
gar laͤngſten das Schloß Rigelburg erbauet worden / da vorhin ver Alten Rigodulum 
geftanden/deflen Tacitus lib, 4. gedencket / wie Ortelius pag. 336. feines befagten Itine- 
rarij Gailo- Brabantini bemweifen thut: Wiewol andere / ſo deß Ammiani Marcellini Bes 
ſchreibung folgen / Coblentz dafür halten. Von hinnen macht die Moſel groſſe kruͤmme / 
alſo daß man etlichmal ſchier wider an den alten Dre kompt. Vnd laufft fie zwiſchen 
den Bergen / ſo mit Weinreben beſetzt / vnten aber mit Wieſen vnd Treidwachs / vnd an⸗ 
derm gezieret ſeyn; und komptman alſo zum Dorff Neumagen / oder Nuͤmaͤgen / ſo noch 
den alten Namen behaͤlt / den jhme Aufonius in Mofella gibt / in dem er ſagt: 

NeumagumDivicaftrainclyta Conſtantini, 

Purior hic campis aër, Phœbuſque Sereno 

Lumine purpureum referat jam Sudus Olympum. 

Leodius meldet / es habe auch ein Schloß allhie. Bndlib.ız. pag.429. ſchreibet er / daß 
man von Simmern durch Kirchberg / vnd dieſes Nuͤmagen(beſihe vnſern Text fol.468.) 
auf Trier; von dar auff Luͤtzelburg / das Staͤttlein Marche, Segnor, Namur vnd Bruͤſſel 
reiſe. Aber wider auff vnſer vorhaben zu gelangen fofompt man von Nuͤmagen zum 
Staͤttlein vnd Schloß Bern Caſtell / ſo Ortelius BergCaſtell nennt / vnd ein wenig dar⸗ 
unter auffs Staͤttlein vnd Sthloß Drabach / ſo Leodius Trorbach heiſſt / da ein herrli⸗ 
cher Wein waͤchſt / vnd ſchwartze Schifferſtein außgegraben werden. Ferners zu den 
Staͤttlein Priedel / Zell / Beylſtein / (dabey ein Schloß) Pallentz ein Oorff / fo vor Zei⸗ 
ten der Pfaltzgraven geweſen Alcken ein Schloß vnd Staͤttlein; vnd dann gen 

Sr. Coblentz 13. meiln vnter Trier/von welcher Statt beſagter vnſer Tertf.466. 
und 675. zu leſen. Auff dem Berg ligt ein Carthauß / Sie aber die Statt recht mitten 
zwiſchen Meing vnd Coͤln. In dem fehr veften Schloß Erenbreitftein/ foman ins ge⸗ 
meinnachdem Ergbifchoff Hermanno, der es / wie Ortelius Pag-342. ſchreibet / erwei⸗ 
tert / Hermanſtein nennet / ſeyn etliche Stuck von den Kriegsmunitionen / deß Franken 
von Sickingen / wie Caſpar Lerch de Ordine EqueſtriGexm. in fundam. Mar 
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| 
berichtet. Anno 1632.31 außgang def Monats Mayen / hat der Churfürftvon Trier / 
als Er ſich in deß Königs auß Franckreich Porec a > ken ſo diſſeit 
Rheins / oder auff dem Land / wo Vim / ligt den Frantzo ſen eingeraumt / vnd habendie | 
Schwediſchen den 2 1. Juni) hernach / die Statt Eoblentz / darinn Spanier lagen/ auch 
erobert / vnd den Frantzoſen ingleichem vberlaſſen / welche Spanier darauff auch Mon⸗ 
tebaur / Engers / Hamerſtein / Lohnſtein / Lahrneck / vnd andere Drequittirehaben; vnd | 
wurden den Frantzoſen auch Doppart / und Ober Weſel/ vbergeben. Vnd har den 
10. Juli) Feldmarſchall Horn das veſte Hauß Graffenburg bey Trarbach ander Mo⸗ 
ſel / darinn Spanier lagen / mit accord erobert. Anno 1636. im Fruͤling / haben die | 
Kepferifch: und Spanifche Cobleng wider befommen / vnd darauffobgedachtes veſtes 
Schloß Ehrenbreitſtein allhie / blocquirt gehalten / alſo daß ſich ſolches Anno 37. im 
Sommer (weiln die Mannſchafft vnd Vietualien / vnangeſehen daß ſelbiges durch 
ſondern Aſt / vnd Behaͤndigkeit / von Hanau auß / zu Waſſer / voͤrhero etwas Proviant/ 
vnd andere nothwendige Sachen befommen/a bgangen)durchaccord an den Churfuͤr⸗ 
fien von Coln ergeben hat / vnd die geringe Befagung / famptdem Gommendanten Sa- | 
ludi, nach Orfoy convoyrt worden iſt a : 

on Cobleng haben fich Ortelius , vnd Vivianus ‚ den Rheinhinauff / nacher 
Franckfurt in die Meß begeben / welcher Weg anderswo in dieſem Buch zu finden. 
‚Derowegen wir den Rhein Binab / ond auff Coͤln / und von dannen wider gen Antorff/ 
als von welchem Ort dieſe Reiß außgangen / vns begeben wollen. 

Kan kompt aber von Coblentz auff HN 
St. Andernady/ 3.0der 4. meilivon welcher Statt / wie auch der Landſchafft / fo 

zwi ſchen dieſen beeden Orten iſt / beſagt vnſer Teutſches Reißbuch kolio 400 zu leſen. 
Vnd ligt ein meil von Andernach / vnd 3. meilen von Coblentz / das Cloſter zum Loich / 
oder Laich / von welchem obgedachter H.Th, Leodius viel fehreibet. Anno 1632. im 
Herbſt iſt Andernach vondem Schwedifchen ®eneral Baudiſſin mit Gewalt erobert/ 
vnd außgebländere: hernach Anno 33.vonden Kepfer: vnd Spanifchen vergebens belas 
gert / vnd folgends von den Schwedifchen felbften willig verlaflen worden. 

St. VBonn/ s.meil. Beſihe ingleichem gedachten vnſern Tert folio 46 5. feq, 
Theilsnennens Aram Ubiorum; fifeaber Lipfium inCommentario adlibr. ı. An- 
nal, Taciti fol. m.26. Ward Anno ı 534. von def abgefesten Ersbifchoffe Gebhardi 
zu Cöln Soldaten / feinem Succeflori, Churfürft Ernefto vbergeben : aber durch Lift 
dep Martin Schenefen Anno 37. eingenommen / vnd darauff noch in ſelbigem Jahr 
vom Herkogvon Parma belagert’ und Anno ss. wider erobert. Es ligt nicht fern von 
innen das Schloß Poppels dorff: Item das Schloß Godesberg / oder Godelsberg / auff 
einem hohen vnd gaben kiſechten Berg / fo Anno 1533. in dem Colniſchen Krieg von den 
Bayriſchen erobert worden. Vmb beſagtes Bonn iſt ein huͤbſche Ebne / da ſich das groß 
Rheingebuͤrg widerumb verzeucht / ſo von Bingen biß an diſe Statt den Rhem zu beeden 
ſeiten einfaſſet / wie Münfteruslib.s. c..166. zu leſen Die Ubi haben vor Zeiten hierumb 
gewohnt / deren eins theils / fo ander Moſel vmb Trier / vnd zwiſchen dem Rhein / der 
Maas / vnd beſagter Moſel geſeſſen / Kipuarii ſeyn genant worden. Beſihe hievon H. Nu- 
enarum in Commentariolo de Gallia Belgica. 

St. Coͤln / 4.m. von welcher Statt oben. — 

Zwiſchen hier vnd Bonn iſt Anno 1020. vonden Hollaͤndern / auff ein Inſel in den 
Rhein eine Schantz erbaut worden/fo man von der Form die Pfaffenmůtz / hernach abex 
als ſolche die Spaniſch: vnd Neuburgiſche Anno 22. oder 23. erobert/ S. Eliſabethe > B 
oder wie eheils ſchreiben / S. Stepham Fort/genant hat. 4 

Bon Coͤln zu Sand auff 

St. Guͤlch / dahin theils 6. theils 53. meilen rechnen. Beſihe diefer Statt bes 
ſchreibung in vnſerm Itinerario Germaniæ cap. 30. fol,63 1. Die Ruer laufft ein Stein⸗ 
wurff weit davon. Das Caſtell iſt ein gewaltig weites vnd ſtarckes Gebaͤw / mit ſehr di⸗ 
cken Mauren vnd Graͤben / daß es kaum muͤglich iſt / daſſelbe zu beſchieſſen / iſt auch nicht 
minder als zo. Jahr daran gebaut worden / wie im Theatro Europæo Abelini fol. 661: 
ſtehet. Son auff Pfaͤlen erbaut / vnd mit miniren da wenig außzurichten ſeyn. Ward 
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gleichwol An. 1610. von Printz Morigen/im Namen der ſtreitigen Guͤlchiſchen Erben / 

| »nd Anno 1622. durch die Spanier erobert. Es ligen in dem Hertzogthumb Guͤlich / 
| neben andern Orten / auch die Staͤttlein / Berchem / Eafter/ Dalen / —2 Glad⸗ 
beck / Grevenbroeck / vnd Waſſerberch. | | —*— 

St. Waſtricht / 7.m. von Guͤlch / davon hieunden. | 
St Bilſen / 2.m. bigeim Stifft Luͤttich / vnd 4.meilvon der Statt Lüttich. A.ıcsc. 

ſſt diß Staͤttlein biß auff 4. Häuferabgebronnen: C.Ensim Poftreuter pag. s. 

St .Haſſelt / 2. m. gehoͤrt auch zum Stifft Lüttich / an der Demer / ⸗ meilen von 

Maſtrich / vnd s.von Lüttich gelegen / ein zimlich feine volckreiche Statt. Zu naͤchſt bey 

Naſſelt / an dem gedachten Fluß Demere ‚ift das fchöne Dorff Euringen / allda ein herr⸗ 
on Isa Pallaſt / in welchem fich die Biſchoͤff von Lüttich bißweilen zu erluſtigen ges 
pflegt haben. 

St. Dieſt / 3. meil / ligt in Brabant/an deinbefagten Fluß Demere, ein meil von 
Halen / vnd 3. von Dilmon / da man gut Tuch vnd anders machet / hat 2. Canonicat, 
gehoͤret eigentlich ſonſt dem Hauß Naſſau zu. Von hinnen war der gelehrte Mann 
Nicolaus Clenardus. 

| Jeticum, oder wie in theils Landtafeln ſtehet / Yeregem , 2.meil/ wird ein geringer 

Brnabantiſcher Dre feyn. 

St. . Liere, 2. Meil/ davon oben. 

St. Antorff / 2. m. Theilsreifen von Coͤln auf M. Wueh / fo Gälchifch/7.m. Faft 
auff halben Weg / ligt die Spanifche Beftung Kerpen / allda Anno 1637. im Junio viel 
Haͤuſer abgebronnen. Anno 1563. haben folchen Ort die Naſſauiſche befege. Solle 
fonften eigentlich zum Hergogehumb Guͤlch gehören. Ligt zwiſchen Düren vnd Eöln/ 
am Fluß Erpe / iſt veſt / mit vnterſchiedenen Waͤllen ond tieffen Waſſergraͤben verfehen : 
Es habens eine Zeitlang die Staaten ingehabt / aber A. 1638. im Octobri iſts durch die 
Spanifche mit accord wider erobert worden. Bon Wueh auf St. Aach/3.m. St. Ma 
richt 4.m. Sr. Dieſt / 7. m. St Mechel/ 7.m- Antorff/ + m- 


Die Vierdte Reiß. 
Von Calais auß Franckreich / durch etliche Nider⸗ 


laͤndiſche dem Koͤnig in Hiſpania gehoͤrige Staͤtte / nach 
| Cameriick / oder Cambray. _ 
9, DiefeReife/fo Herr Abrahamus Gölnitziusverrichtet/hab ich in meinem Itinerario 
Galliæ cap.7. pag.sıs. fegg. allbereit geſetzt; weiln fie aber hieher / zu erfüllung der Reifen 
durchs Niderland / auch nothwendig / ſo habich fie fürglich verzeichnen’ was allbereit da⸗ 
von einkommen / bloß anzeigen / vnd das vbrige / fo noch darzu tauglich / dabey ſetzen wol⸗ 
len. Es verhaͤlt ſich aber dieſelbe alſo: 

St. Calais in Franckreich / an den Graͤntzen. 

St . Graͤvelinge in Flandren / Hiſpaniſch / 3.1: 

St. Dunkercke / 3.m. 

St. Neuport / 5.m. 

Gt. Oſtende / 3. m- 

St. Bruck / 42. oder s.m- 

St Gent/s.m. 

St Antorff/ 1o.m. Sch finde in einem gefchriebenen Reißbuch / daß felbiger Autor 
feinen Weg von Calais auffS.Omergenommen/ 8. Niderländifche Meilen Berhune 
9. L’Isie,oder Ryßel / 7-m- Cortrick, 6: Gent 8.Yntorff/ 1o-meilen- 

St. Deecheln/ 4. m. 

St. Loͤven / 4. m. 

St Brüffel/s.m. Bon welchen Dreen allen oden im vorgehenden Capitel. Von 
hier anfanas etwas durch Holtz / hernach was ebnern vnd guten Wegauff 

St. Hall / z meil / tigt allbereitim Hennegom / deſſen orts / dahin groffe Walls 

fahre iſt befchreibung in befagtem meinem Reikbuch durch Srandreich pag- s 3 3. 54 
finden. Guicciardinus fchreibtfol.198 alſo: Hallin "RER NR * dem Fluß — 
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gleich ander Graͤntz zwiſchen Brabantond Hennegöw. Philippus IntrepidusHerkog || 

von Burgund / iſt Anno 1404. oder s. allhie geſtorben / deſſen Eingeweid allhie / das Hertz 
zu 8. Denys in Franckreich / vnd der Corper zu Dijon, begraben worden. Sein Gemah⸗ 


lin / Margaretha Malana, hat / wegen der groſſen Schulden / in vbergebung der fahrenden 


Haab / deß Hertzogs Beutel / Guͤrtel vnd Schluͤſſel auff ſein Grab geleg 
Von hinnen durch das Dorff Thubiſe, vnd einen luſtigen Weg / nach E 


Sı.Breinele Comte, 3, meil 7 vnd von dannen / durch einen anmutl igen Luſt· 
walde / nach I se HtE Aa > 


St. Soignies, oder Sogni / ı.meil. Bon welchen beeden Orten / ſo ingleichem in 4 


Hennegomw gelegen / auch daſelbſt pag.534. geſagt worden. Vnd ligt Sogninahend dem 

Schoͤnenwald Sogni/.meilen von Bins hat einen Domſtifft zu S. Vincentz / welches 

die Statt mit jhren Gebieten regiert. Guicciardinus, Br Bi 
St. Bergen / oder Monsin Hennegow / 3. m. vnd 7. von Balenfin. Die Trulla, 


ſo ein Fleines Waſſer / rinnt dardurch / vnd kompt auflerhatb in die Heine. Man fan die Ar 


Statt rings omb in das Waſſer feßen. Iſt mit guten Mauren / vnd drey breiten Graͤ⸗ 
ben vmbgeben / ond hat inwendig ein altes Schloß. Welcher geftalt fie Graff Lud⸗ 
wig von Naſſau durch ein ſtratagema eingenommen / bald aber wider weichen muͤſſen / 
davon befihe Thuanum lib. sı. hiftor, Meteranum lib,4. vnd Meutfium lib .3. rerum 
Belgicarum : Die befchreibung aber dieſer Statt in befagten meinen beeden Itinerariis, 
Germaniz cap. 30. fol. 618. vnd Galli pag. 34. Es haben etliche heilige Leute / als 
S.Vaubertus, S. Bertilda, 8. Valdruda, S. Vincentz, vnd S. Amandus, fick hieher vers 
fuͤgt / vnd da in der Einſam ihr Leben gefuͤhrt / vnd geendet; daher auch theils den 
Namen der Statt herführen wollen. Es hat da / neben der fuͤrnehmſten / oder S.Wal- 
— Kirch / auch ein Jeſuiter Collegium: Item ein Franciſcaner / vnnd andere 
loͤſter. Ua mer * ER 

Was nun das Sand Hennegoͤw / Hainault, oder Hannonsam anbelanger/ 
deſſen Haupt Statt beſagt Bergenift / ſo kompt der Name ber vom Waſſer Hene,oder 
Haina. vnd dem Teutſchen Wort Gow wie Guicciardinus fol. 192. ſchreibet. Hat die 
Schelde / Samra / Denre ec. Item einen Vberfluß an Seen / Weyern / vnd lebendigen 
Brunnen / vielfchöne Waͤlde / vberfluͤſſige luſtige Wieſen ꝛc. mit allem Geſchlecht von 
Viehzucht / Item fruchtbare Baͤume / herrlich Korn vnd Weitzen / Eiſen / Bley / Stein⸗ 
bruͤche / Prob: oder Streichſtein / guten Kalch / Steinkoln. Man macht auch da ſchoͤne 
vnd gute Glaͤſer ingrofler menge. Die Staͤtte darinn ſeyn Bergen / Valenſin(wiewol / 
wie hernach folget diefe für abſonderlich zu halten if)’ Bouchain , Quefnoi, Landreſi 
Avenes, Cimay, Marienburg / Philippeville, Beaumont ‚Mabüge , oder Maubeuge, 
Bavais, Bins, Reus,Soigni , Breinele Comte, Enghien ‚ Salle/ Lefline, Cheure, Atre, 
S, Guillein , Conde, vnd Leufe, wie abermals Guicciardinus in befehreibung Nider⸗ 
lands melder/welcher auch/ohn erliche Schlöfler und Herrſchafften / 050. groſſe / ſchoͤne / 
vnd reiche Doͤrffer / da zehlet / darunter dann fuͤrnehm ſeyn / 1 la Laing, s.meilvon Va- 
lenfin an dem Fluß Scarpe gelegen / daſelbſt ein Schloß / von welchem dieſes Ge⸗ 
fchlecht/fo auch den Braven Titul von Hoochftraten den Namen hat. 2. Montigniin 
Oſtervant / Dorff/ Schloß / und Herrſchafft / davon die von Montmorancy, vnd 
Horn) den Öraven Titul führen. 3. Antoing/ Dorffvnd Schloß / deß Fürften von 
Efpinoy. 4. Bie,dem Seren von Melunzuftändig. 5. Ligne, Dorff / Schloß vnd Öraff- 
ſchafft davon die Graven von Falckenburg / vnd Herren zu Waſſenar in Holland/ den 
Titul führen: 6 Boflu Dorff / vnd praͤchtiges Schloß / fo Graven diß Namens, 
7. Barlaimont andem Fluß Sambra / Dorffond Schloß / ſo auch eigne Herren bat. 
8. Pequicourt, ſo vor dieſem cin Statt geweſen / vnd noch Stattfreyheit hat. Ferners 
ſeyn da die Schloͤſſer Glaion, Traſegnie, Efcochinne, Trelon, Barbanzon, Sor le 
Chafteau, Aimeries, welche Dorffer vnd Schloͤſſer fuͤrnehme Herren beſitzen / vnd 
zum theil auch davon jhren Namen fuͤhren. Es ligen auch in dieſem Lande die Staͤtte 
Tuin vñ Couine / fo aber dem Stifft Luͤttich zuſtaͤndig tem Vallencourt nach Namur 
gehoͤrig. Beſihe ein mehrers hievon in beſagtem vnſerm Reißbuch durch Teutſchland 
c.30. l. 000. Man redet da grob Frantzoſiſch / vnd iſt der gemeine Poͤvel zimlich neidiſch / 
vnd 





| 
| 
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vnd von boͤſer Natur / wie beſagter Guicciardinus erinnert. Ioh.Bochius in hift.narrat. 


de Alberto & Iſabella Archiducibus, hat fol.486. daß dieſe Graffſchafft / vnd derſelben 
aupiſtatt Bergen/ihren Vrſprung bekommen von Alberico Clodionis Sohn / deſſen 
Stammen jmmer fort gewäret/ biß auff die H. Waldetrudem, fo von den Albertis her⸗ 
kommen vnd ſich mit dem H. Madelgario, fonft Vincentius genant / aufbemwilligung 
Königs Dagoberti verheuratet hat /deren heiligen Walderrudis reliquien zu befagtem 
. Bergen injbrer Kirchen ligen. Mit der Zeitiſt diß Land durch Heurat der Graͤvin Ri- 
childis von Hennegow / mit Balduino von Bergen’ Gravene Balduini Barbati auf 
Flandern Sohn/an Flandern fommen/deren ander geborne Sohn Balduinus I. Hiero- 
Jolymitanus geivefen / der verlaffen Balduinum 11. Magnanimum, Graven zu Henne 
goͤw / vnd Valcnfin/deffen Sohn Balduinus III, Adificatorverlaffen Balduinum IV. 
vnd dieſer von Margarita Elfatia, Gravens Philippi Elfatij in Flandern Schweſter vnd 
Erbin / Balduinum V. den Konftantinopofitanifchen Keyſer / Graven zu Slandren/ 
Hennegoͤw / vnd Balenfin /deflen Töchter Joanna und Margarita gewefen / deren die 
letztere Bouchardum Avefnenfem geheuratet / und mit jhme Joannem Avefnenfem 1. 
vnd dieſer von Aleida Keyfers Wilhelmi Foochter/Joannem Avefnentem II. Graven zu 
Hennegow vnd Valenſin / erzeuget / deſſen Sohn Wilhelmus I. oder Bonus geweſen / 
deme fein Sohn Wilhelmus JI. füccedirt hat / deffen Schwefter Margarita zu Keyſet 
Ludovico Bavaro geheuratet/ und als ein Erbin diefe beede Sandfchafften ans Hauß 
Bayern bracht hat; weicher jhr Sohn Guilelmus III. Bavarus, pnd diefem fein Bruder 
Albertus Bavarus,ond deme fein Sohn Guilelmus IV. jhme aber feine Tochter Jacoba 
Bavara füccedirt haben/ auff die gefolgee Philippus Bonus Hergog zu Burgund/deflen 
Mutter Margarerha Bavara, Hertzogs Alberti, Gravens zu Hennegom ꝛc. Tochter / vnd 
die Anfraw Margarerha Flandra, Hertzogs Philippi Audacis zu Burgund Gemahlin / 
geivefen. Vnd hat dieſem Philippo Bono fein Sohn Carolus Audax, pnd deme feine 
— ee Maximiliani I. Gemahlin ſuccedirt / ſo diß Land an Defterreich 
gebracht hat. 
D. Boſſu, oder Boſſut, 23. meil / davon hieoben / vnd in dein Itinerario Galliæ 
28.535. 

Sr. Balenfinzoder Valenchiennes, 7.meil. Befihe die beſchreibung diefer 
Statt in beeden meinen Reißbüchern / alsdemvon Teutfchland fol. 659. feq. vnd von 
Franckreich d.pag.sss.feq. Item beym Gölnitzio in Itiner, Belgico- Gallico pag. 142. 
fegg. ligt 6 meilvon Bavais, vnd 9. von Avenes. Man fan auffeiner feitender Statt 
das Feld ins waſſer ſetzen / vnd auff der andern feiten hat esden Berg / der ſie beſchirmet / 
alfo daß ſie durch Fein ander mittei / dann durch lange Belagerung zu erobern ſcheinet. 
Iſt ein groffe/fchöne vnd reiche Rauffinanftatt/allda noch der Fuͤrſtliche Pallaſt / ſo man 
deß Graven Hoff nennet / darbey S.Marien Kirchen. Die Abbtey zu G. Johannu. Ba- 
ptiſta iſt die vornehmſte Kirch / darinn Canonici regulares D. Auguftini. Es hat auch 
da ein Jeſuiter Collegium ‚und hin vnd wider auff den Kirchen Thuͤrn ein ſchone Glo⸗ 
een Muſie/ fo Henricus d’Oultremannus , bey vielgedachtem Bochio fol.457. vor all 
anderein Niderland loben wil. Es iſt auch S. Johann Kirchen zu fehen. Bey den Srans 
eifcanern vnd Dominicanern ligen begraben Joan.AvefnenfisL.der Margarit® Flandræ 
Sohn / mit feiner Gemahlin Aleida, Keyſers Wilhelmi Tochter. Item Joan.Avc (nen. 


, sIljhr Sohn/mit feiner Gemahlin Philippa Lucemburgica,ferner jhr Sohn Ouiliel- 


mus I. pnd deffen Sohn Guilielmus 11. von den riefen erfchlagen / wie auch feine 
Schwefter Margarita, Keyſers Ludovici Bavari Gemahlin / vnd jhr Sohn Guilielmus 
IT. Item Guilielmus IV. Hertzogs Alberti Bavari Sohn/ neben vielen andern Fuͤrſtli⸗ 
chen vnd hohen Stande Perfonen/fo den Graven diß Dris verwandt geweſen So ſeyn 
allhie geboren worden der Eonſtantinopolitaniſche Keyſer Balduinus, vnd obgedachte 
feinezwo Töchter vnd Erbin Joanna pnd Margarita, vnd dieſer Matgatiræ Sohn Jo- 

annes Aveinenfis I. ‘tem Ifabella dep Philippi Namurcenfis Tochter / beſagten Key⸗ 

ſers Balduini Enicklin/ vnd Konigs Philippi Auguſti in Franckreich Gemahlin: tem 
Keyſer Henricus VII. Graff von Lutzenburg / deſſen Palatium allhie/darinn er geboren 
worden / ſeine Mutter Beatrix,gedachten Keyſers BalduiniVrenieklin/hernach zu > 

aa iij 
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Nonnen Cloſter gemacht hat. Guicciardinus ſagt/ daß auch deß Keyſers Maximiliani J. 
Gemahlin Maria allhie ſey geboren worden / welches ingleichem andere beſtaͤttigen / auß 


welchen ich ſolches in vnſern Text fol. ooo. bracht habe: Aber obgemelter Henricus d⸗ 


Oultremannus, von hier bürtig/fage/ daß ſie wie auch jhre Tochter Margarita Auftria- 


& 


daß die St.tt Nuͤrnberghieher jhre Geſandten / Geſatz vnd Ordnungen zubegehren/ 


* 


ca,nicht allyie/fondernzu Bruͤſſel geboren worden Gedachter Guicciardinus ſchreibet | 





geſchickt habe· Als Anno 1600. Ertzhertzog Albertus zu Oeſterreich / vnd fein Ge⸗ | 


mahlın/ die Infantin / ihnen allhie huldigen laflen/ feyn bey die 2000. Burger/ohnedie 
Arme / ſo zu Hauß geblieben / Item 120.Soldatenvon der Guarnifon,pnd faſt 400 uns 
geGeſellen auffgezogen / wie ſolcher Huldigungs actus von gedachtem d’Oultremanno 
in beſagter hiſtorica narratione inaugurationis Alberti & Iſabellæ deß Joannis Bochij 
fol. 421. befchrieben wird. Dann diefe Statt / mit jhrem abſonderlichen Land / vor⸗ 


hin eigene Graven gehabt. Vnd ob ſie wol durch Kauff an die Graven von Henne⸗ 


gow kommen / ſo hat ſie doch jhre beſondere Recht / Geſatz / vnd Freyheiten behalten : wie 
fie dann noch der Zeit in den Landtaͤgen ihren fondern Sitz von Hennegoͤw abgefons 


dert / hat; auch von hier nichenach Bergen’ fondern ſtracks gen Mecheln appellirt wird / 


vnd Dahero zu Hennegow / aufler der Buͤndnuß / nicht zu rechnen iſt / wic folches vor⸗ 
gemelter Henricus d’ Oultremannus Valentianus fol, 433. ſeqq. mweitläuffig beweifet/ 
auch auff den Einwurff/ warumb diefe Graffſchafft / weil fiebefonders ſeyn wolle/ nicht 
vnter die 17. Niderländifche Provingen gezehlet werde / antwortet / und was von folcher 
Abtheilung gu haltung / auch welcher geflale wegen deß Verkauffs diefes Jandes an 
Hennegow / vmbs Jahr Ehrifio73. von Garnero Graven von Valenſin beſchehen / 
für Streitigfeit vondeffelben Nachkommen erregt worden / biß man die Sach endlich 
verglichen/ erinnere. Ein Meil / oder wie er d Oultremannus egrechnet/ 13.Meilvon 
hier / tigt auffder Straflennach Torniick,mitten im Walde / dasreiche Præmonſtra⸗ 
tenſer Ordens Münchs Elofter Viconia. | Ä 

Von hierdurch ein ebne Straflengen 

St. Cambray ‚oder Camerick, 7.m. Von welchem Dre oben. 


| Die Fuͤnffte vnd letzte Reife. | 
Son befagtem Ealais auß zuden vornehmſten 


Niderländifchen Stätten. 
St. Calais. Bon hier durchden Weg / der hie oben verzeichnet worden/auff 
St.Dfiende/ 14. Niderlaͤndiſche meilen / oder 11. Zagreife. ie 
St. Sluiß / 1. Tagreiſe. Von binnen in Seeland / nach 
Gt. Vliſſingen / vnd von hinnen zur 
Schantz oder V. Iſendick in Flandren / vnd wider auff 
St. Sluiß / von hier zu Wagen / durch die — 
St. Damme (fo jest zimlich beveſtigt / meilen von Sluiß / vnd ı.von Bruck gele⸗ 
gen / wie Guicciardinus ſchreibt) gen X 
— ck. Von hinnen zu Pferd / oder Wagen / auff 
ent. — 


St. Lir. 

St Antorff. Von hinnen gen 

©t. Lillo, ein ſehr veſte Hollaͤndiſche Statt / an der Schelde in Brabant gelegen / 
3. m. hat gute vnd ſchoͤne Herrſchafft / die zu deß beſagten Guicciardini Zeit dem Herrn 
von Dale gehoͤret hat. Beſihe mein Itinerarium Galſiæ cap. 7.pag.585. Die Antorffer 
haben folchen Ort mit einem Wall anfangs / der Schifffahrt halber auff der Schelde/ 


beveſtiget. Es ligt nicht weit davon Sanvlieth / oder alle 


chantz 





J 





Me Das Ein vnd zwantzigſte Capitel. 283 
Schansz / auchander Schelde: Item Keldrich / ein Spanifche Veſtung fo die Hollaͤn⸗ 
J EI BAIEERRIRDERAEER Bon hier wider nach 
wi . Antorif. 
St. Bergen op Soom. 
Se. Breda / oder Bredaw. 
St . Gertrudenberg. Von hier su Schiff nach 
St. Durdrecht. | 
St. Roterdam. f 
St .. Delfft. 
u Haag. 
St .Leyden. 
St . Harlem. 
St.Alkmar. 
St Medenblick. 


St. Enckhuſen. Von hinnen kan man ins Frießland / ſo man will / vnd zu ruck auff 


St. Korn’ oder gleich von Enckhuſen dahin reifen. Es ligt diefe Stattan dem 
Arın der Suyder See/ 2. meilen von Edam / gleichfam in einem Winckel / fo die alten 
Niderlaͤnder Horn nennen. Diedeputirten Ständevon Northolland haben allyie/als 
in der Haupiſtatt / jhr Refideng/ ift auch die Müng allda. ©. Johans / Item die grofle/ 
vnd vnſer Frauen Kirch / ſeyn / neben dem Oſt Indiſchen Hauß / zu fehen. Es hatte vorhin 
ein groſſen Ochſenmarckt allhie / der aber An. 1605. auff Enckhuſen transferirtworden/ 
welches bey vnſerm Text deß Itinerarij Germ. fol. 632, da dieſe Statt beſchrieben wird/ 
zu mercken. Hadr. Junius iſt von hier bürtig geweſen / ſo Anno 1575. geftorben. Begreifft 
heutiges Tags 1050. Ruthen / wie Zueriusin Theatro Hollandiæ pag 373. ſchreibet. Hat 

fuͤnff anfehnlicheond koſtbarliche Thor / auch herrliche praͤchtige Gebaͤw / weite Gaſſen / 
end Meerhafen/ bequeme Maͤrckt / viel Fluͤßlein / ſo durch die Statt lauffen / vnd klares 
Waſſer fuͤhren / auch ſehr luſtige Gaͤrten neben der Statt / vnd haben die Inwohner mit 
> ! Rauffmanfchafft/ und Schifffahrten / gewaltige groſſe Sachen zu wegen 
gebracht. 

St. Ambfterdam. 

St. Virecht. 

St. Rhenen. 

©t. Arnheim. 
St. Nieumegen. Ada vber dem Waſſer die Schantz Knodſenbourg su fehen/fo die 
Staaten anfangs erbaut / damit fie mit der Zeit / nemlich Anno 1591. die Statt ſelbſten 
deſto leichter haben erobern koͤnnen. 
4 St. Grave / vondar auf man nach Hergogenbufch 4. m. vnd wider zu ruck reifen 
Fan. Es ligt Grave in Brabant/ und gehoretder) urifdittionnach vnter befagt Hertzo⸗ 
genbufch / die Proprietet aber dem Hauß Naſſaw. Iſt ein kleine Statt / auff der lincken 
Seitenander Maas / 2. Eleine Meilen von Raveftein gelegen. Hatein Domſtifft / wie 
Guicciardinus ſchreibet. Der Hergog von Parma hat fie Anno 15 86, hernach Printz 
orig Anno 1602. eingenommen. 

St. Cleve. Bon binnen fan man zu Waſſer nach der Schenstenfchans fahren. 

- St. Einerich / oder Emerick. 

Gt. Rees. 

St. Weſel. 

St. Düffeldorff. 

St Nuyß. 9 

St Coͤln. Von welchen Stätten / dabloß die Namen fichen / oben allbereit iſt ge⸗ 
ſagt worden. 

St Guͤlch / si. oder 6. meilen 

St. Aach / 4.meil/ond alſo von Coͤln 10. oder wie Schottus ſagt / 9: Niderlaͤn⸗ 
diſche meilen / von einer Stund gehens. / 4 von Maſtricht / vnd fo viel auch von £ uͤren. 
Such die beſchreibung dieſes Orts in vnſerm Itineratio Germaniæ fol, 614. — 
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aber in Joannis Noppij newen Aacher Chronic / darinn ein hiſtoriſche Beſchreibung 
aller gedenckwuͤrdigen Antiquiteten vnd Geſchichten / ſampt zugefuͤgten Privilegien 
vnd Statuten / von erſter ſtifftung vnd kundation der Statt an / biß auffs Jahr Chri⸗ 
ſti 1630. zu finden. Die Frantzoſen nennens Aix, oder Aix la Chapelle. Ligt zwiſchen 
den Hertzogthumern Brabant vnd Limpurg / Guͤlch vnd dem Biſthumb Luͤttich / in der 
Menapiorum Graͤntzen / zwiſchen dem Rhein vnd der Maas / an einem nidertraͤchtigen / 
vnd ſchier mit lauter Hügeln vnbgebenen Dre. Iſt mit 2. Graͤben / vnd 2. Mauren 


vmbzogen / vnd alſo ein runde dobble Statt / vnd die mitle von Carolo Magno, vnd die 


euſſerſte von E. E. Rath / und Gemeind erbaut. Die beſagte mitle Statt Fan einer kaum 
ins. Viertel / vnd die enflerftein 14. Stunden vmbgehen. Die mitle hat io. Pforten / die 
eu — ı1. Werden aber nur 10 geoͤffnet / darunter vier Haupt Thor / Item viel ſchoͤne 
hohe Thuͤrn / vnd Wachthaͤuſer ſeyn. Beyderley Graͤben haben mehrertheils Wafler- 


Es ſeyn dazwo Stifftsfirchenvals bnſer Leben Frawen dheunſter / und S. Adalbrecht | 


4. Pfarrkirchen / Manns Cloͤſter / darunter auch die Jeſuiter und Capuciner gerechnet 


werden / s Frauen Cloͤſter / · Hoſpitaͤler / Capellen/ 2. Beginenhoͤff / hat nur ein gemei⸗ 


ne Tauff. Es ſeyn ferners allhie s Badhaͤuſer / 2 1.gemeine Brünn, z. Baͤch / ſo durch 
die Statt flieſſen / die Paw / Pawnell / vnd Suyliſpach / fo folgends in den Worm zu⸗ 
ſammen kommen / vnd ferners in die Ruhr fallen. Treiben ſieben Mahl⸗ ein Kelmiß: vnd 
ein null Es hat die Statt ungefehr 3000. Häufer / vnd iſt wol Dlagvornoch jo 
viel. Das Rahthauß iſt ober die maſſen ſchoͤn / groß/ vnd Eoftbarlich erbaut, deflen Se 
ſchreibung gedachter Noppiuslib.ı. c.25. vnd deß fehönen Brunnens auffdem Marckt / 
cap.26 feret. Das Muͤnſter hat drey Haupt Thuͤren / außgegoflenem Metall/ darinn 
Carolus Magnus(afs welcher Anno777.den alten verfallenen Pallaſt / ſampt der Statt/ 
subauenangefangen/pnd folgends vom Jahr 796.biß304.befagtes Münfter auffgerichz 
tet hat) ligt / deſſen epitaphium von pnterfchiedenen onterfchiedfich geſetzt wird/ wie das 
von beym Dracone de origine & jure Patziciorum lib, 2. cap 6. Pag. 177. öu leſen. 
Die vrſach / warumb Er fo gern allhie gewohnt / hat Petrarca lib.ı. epift.3. vnd auß jhme 
Eftienne Pafquier lib.s. destecherches dela France cap.3ı. Befiheaber/ was darwider 
Waremundus ab Erenberg de foederibuslib,1. cap.2. num, 159. pag. m.241. ſchreibet. 
Joan. Limneus lib. 7. de Jure publico cap. 2. num. 5. wil hierinn fein Vrtheil fallen. 
Es ligen in gedachter Kirchen auch Keyſer Otto III. vnd zu deß Caroli Füllen der Sons 
gobarden König Defiderius,fampe Weib und Kindern / vnd fonft niemands. Die Cron / 
fo inder Kirchen hanget / iſt auß Silber’ ond verguldtem Kupffer/hält in feiner circum- 
ferens acht grofle / vnd achtfleine Thuͤrnlein ond 43 Wachskerßen. Die Orgel hat 
24. Regifter. Der Glocken feynzehen/deren Die gröfte 16000. def Caroli Magni Glock 
3000. vnd die Predig Glock 4000. Pfund halten thut. Es feyn da 32.Canonici,darunter 
der Reyſer einerift/ hat einen Probſt vnd ein Dechant. Man weiſet da der Jungfrauen 
Mariz Kleid / ſo ſie angehabt / als fie Chriſtum der Welt Heyland geboren / das von. 
Baumwoll gewebt / vnd vngefehr ſechſthalb Schuh lang iſt: Item die Windlen Chriſti/ 
das Tuch von der Enthauptung ©. Joͤhannis deß Täuffers/ das Tuch / welches Chri⸗ 


ſtus am ſtammen deß Creutzes vmb ſich gehabt / ſo gar grob / jedoch leinen: den Guͤrtel | 


Chriſti auß Leder gefchnitten: ein theil deß Stricks / damit Chriſtus gebunden ein flud 
dep groben Nagels / damit Er ans Ereußgcheffteeworden : tem ſtuck vom Schwam 
vnd Rohr: den ganken Guͤrtel der Jungfrawen Mariz: das Haupt def heiligen Ana- 
ftafijz Item den Arm deß alten Simeonis / auff welchen er Chriſtum genommen: Blut 
vnd Gebein deß erſten Maͤrtyrers Stephani: ein Glied auß einer Ketten / damit S. Pe⸗ 
trus gebunden geweſen: etwas von dem Delder heiligen Jungfrauen Catharinz: von 
den Haaren der Heiligen / Johannis deß Taͤuffers / vnd Barthoiomæei:von dem Manna 
deß alten Teſtaments:von der Ruthen Aaronis / vnd die drey ſtuck / ſo dem gemelten Key⸗ 
fer Carolo Magnoan ſeinen Hals gehenckt worden: von den Haaren der heiligen Jung⸗ 
frauen Marix/die Contrafeitung deroſelben / fo Lucas gemacht / und in einemliechtgräs 
nen Steinlein / etwa zween Finger breit außgeſtochen / vnd ein ſtuck vom heiligen Ereuß/ 
fo alle drey in einem kleinen verguldten Kiſtlein jegtligen. Vnd dieſe Reliquien bar Er 
der Keyſer Carolus vom Patriarchen zu Jeruſalem / Item vom Koͤnig Aaron in Per⸗ 
ſien / vnd von Conſtantinopel / befommen. Vnd dann ſo weiſet man auch den — pe 
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| $.Leopardi. Es iſt dieſe Kirch flattlich gezieret / vnd reichlich begabt. Was die Infan⸗ 
| tin I@bellaClara Eugenia Anno 1629. vnd 30. hicher verehret / vnd ober cin Tonne 
Schatz werth gewefen/das findet man bey ernantem Noppio c.9, fol. 41.feq. der auch 
| eap.ıo. d,lib.1. von den Keyſern / ſo in diefer Kirchen gefrönt/ond cap.ı3.vonden Con. 
F cilien, fo alllyie gehalten worden/ zu fefen. In der andern / nemlich S-Adaiberti,Colle- 
Ziat Stifftefirch / iſt fein Haupt: Item das Haupt S. Hermetis, fo onter Keyſer Aure- 
liano gemartert worden : tem ein Arm von S. Chriftophoro; ein Arm def heiligen 
Sebaftiani; ein Gebein derheiligen Marix Magdalenz : das Schulterblat 8. Laurentij, 
vnd andere Reliquien mehrzufehen. Es hat warme Bäder allhie / die er Noppius cap. 
‚ 27. feq.befchreibet / ond diezu mehrerley Kranckheiten /fonderlich für Hecticam, Eng: 
bruͤſtigkeit / vnd zu der Vnmannheit / wie Guicciardinus meldet / nuglichfeyn. Man 
| macht da gute Piſtolen / Bombaſin / vnd gute Tuchfarben/ond beſtehet der gröfte Hans 
del in Kupffer und Woll / vnd gibe zum Kupfferhandel Brfach der Kelmifiberg bey der 
Statt gelegen. Vielgemelter Keyſer Carolus Magnus(deſſen Pallaſt die Nordmannen 
verbrennt haben / aber dem obgedachten Tempel / wegen der engen zuſammenfuͤgung der 
Sertein / nichts thun konten) hat durch ein ſonderbare Contliturion diſen Ort zum Haupt 
= und Sitz deß Teutſchen Reichs beſtaͤtiget / oder wie beſagter Guicciardinus in beſchrei⸗ v.Goldak. 
bung Niderlands / ſagt / befohlen / daß diſſeit der Alpen ſie vor die vornehmſte Reſidentz⸗ om.2 Con- 
Srtagatt deß Heil. Reichs / vnd dep Konigreichs Franckreich ſolte gehalten werden: Daher ui, "Pe 
auch der hymnus,den Noppiusl.ı. c.2. fol.ı2, ſeqq. ſetzet / vnd den man vnter der Meßh / 
auff den Tagen Caroli M. zu ſingen pfleget / ſich alſo anfahet: * 
Urbs Aquenſis, Urbs Regalis, 
Regni ſedes Principalis; 
| Prima Regum Curia, &c. 
Auch jhr der Titul dep Königlichen Stuls / vnd dep Heil. Roͤmiſchen Reichs Statt) y;4 Thra— 
gegeben wird. Wann deß Römifchen Keyſers Erönung anderswo/als allhie / angeſtellt nus Ib. 133. 
wird/ fo pflegen die Ehurfürften von hier das Eapitel der obgedachten Königlichen Kir⸗ b'Roı & Li- 
chenzu beruffen / damit die jenige Clenodien oder Symbola/fodaffelbewegen dep Reichs jure nub 7. 
su verwahren /zurftellgebracht werden. Vnd ſchreibet vorgemelter Noppius.d. cap.2. «u.ns3. 
fol. 10. daß Keyſer Carlvor feinem Ende die Kirchenbücher corrigirt habe/ derennoch 
vnter andern eins das jenigefey / fo in proceflionibus publicis vmbgetragen werde. 
Vnd obwoln er am folgenden Blatfolches ein Evangelij Euch nennet / fo man jhme 
als er begraben worden / in die Handgeben : So heiſſt er esdoch cap. 12. fol. 70. ein 
EeremonienBuch/ond fagt/daß Anno 1562. zur Erönung Kepfers Maximilianil1. die 
Abgefandten von Aach vier Stud mit fich gen Franckfurt gebracht / nemlich Caroli 
Magni Schiverde / das Feremonien Buch / und ein anders inhaltend den Eyd / forin 
Neugekroͤnter Römifcher König dem Herrn Dechanten und Kapitel gedachter unfer 
L. Frauen Kirch zu Aach ze. ſchwoͤren muß / alsbald er nach/ oderonter der Meß /daruns 
ter er gekront worden / vom Capitel zum Mit Canonichen an: und aufgenommen wird/ 
vnd dann endlich das Kleinod / darinn S.Stephani Prothomartyris Blut und Gebein 
verfaſſet / vnd ehrlich bewahret wird / darauff die Roͤmiſche König gleichſam in Zeit 
jhrer Croͤnung / dem Heil Roͤmiſchen Reich jhre gewöhnliche Eyd vnd Pflichten leiſten. 
Mateneſius im dritten Buch von Croͤnung Keyſers Ferdinandi Il. im 87. Capitel ſagt/ 
daß damaln Anno ı6ı19.die von Aach mit ſich gen Franckfurt gebracht haben: 1.Reyfers 
Caroli Magni Schwerdt / ſo einem Perfifchen Sebelnicht ungleich/ vnd welches Hefft 
von Gold / mit vngewoͤhnlichen Edelgeſteinen verſetzt / vnd mit einem Schlangenbalg / 
oder einer abgeſtreifften Schlangen Haut / vberzogen / die Scheide aber mit einem an⸗ 
ſehenlichen Stuck von Einhorn gezieret iſt / vnd mit welchem der Keyſer ordinarie etli⸗ 
che zu Ritter / ſo man EquitesAuratos zu nennen pflegt / ſchlagen thue: Wiewol beſagter 
Doctor Noppius d.lib.ı. cap. 2. fol. 58. erinnert/daß es in deß Keyſers Willkuͤhr ſtehe / 
entweder mit dem Schwerdt deren von Nuͤrnberg / ſo etwas ſchwerer / oder mit dieſem 
von Aaach ſolches zu verrichten. 2. Ein EvangeliBuch mit gůldenen Buchſtaben ges 
fehrieben / fo fie in fein def Keyſers Caroli Magni Grab mit einem filbern verguldten 
Blat bedeckt / gefunden haben. 3. S.Stephani def erfien Martyrers Blut / in einem 
gulden Kiſtlein fo mit klarem Gold ond Perlen oberzogen ſey. Die andere — 
o bey 
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fo bey der Keyſerlichen Croͤnung gebraucht werden / hat gemelte Statt — 
verwahrung / wie oben in dieſen obſervationibus bey ſelbiger Statt davon geredt worden 
iſt So viel das Regiment der Statt Aach belangt / fo beſtehet der groſſe Rath von 129. 
nen Steben diefem ond zuvorderſt iſt der kleine Rath / Item ein hoch Weltlich 


Schoͤpffen Gericht / von deme man an das Camergericht nach Speyer appellirt: Item 


ein hoch privilegitt Geiſtlich Sendgericht / ein Churgericht. Vnd erſtreckt ſich das Reich 
vnd Gebiet Aach mehrertheils ein Bann meil wegs rings vmb von der Statt / darüber 


fie juriſdictionem, vnd jhr Gebiet auffs wenigſte r. Dorffer hat. Diein dieſem Aacher 
Reich wohnende Edelleut ſeyn alle vnter deß Raths uriſdiction darunter die von Merod 


ſeyn: wie hievon / auch Geiſt: und Weltlichen der Statt Privilegien, Statuten / Con- 


cordaten mit Burgund / Gülch 2: D. Joannes Noppius vnterſchiedlich / fonderlich | 


durch Das gange dritte Buch feiner berührten Aacher Chronic / darinn er dep Petri & 
Beeck befchreibung Teutſch gemacht / vnd vermehret / zulefen. Es hat auch von der 
Aacher privilegiis Limnzus etwas lib,7. cap.2. num.ıo. &ı1. darunter auch diefes/daß 
die Burger allhie im gantzen Römifchen Reich deß Zols befreyt ſeyn / wieSixtinusde 
Regalibuslib.ı. cap. 5. num.7ı. ond Rulandus part.2.de Commift. lib.s. cap. 4. lit. L. 
fchreiben. Es refpedire die Statt das Hauß Burgund wegen Brabant / der Dberz 


vogtey halber / Item Chur Coln / vnd das Stifft Lüttich / vornemlich aber den Keyſer | 
vnd das Roͤmiſche Reich / wie auch Guͤlch / welcher Hertzog ihr Schutzherr iſt feinen | 
Vogt vnd Major da hat / wiewol Anno 1277. wie es gedachter Noppius rechnet / Graff 


Wilhelm von Guͤlch / mit feinem Ehelichen Sohn Wilhelmo , zweyen vnehlichen 
Soͤhnen / vñ 468. Reutern / allhie erfchlagen worden ift. Die Statt mufte1so00.Mar 


Dfenning deßwegen geben/ond 4. Altaͤrzu Troſt der abgeftorbenen Seelen ſtifften / wie 


gemelter Noppiuslib.2. fol.16s. ſchreibet. Vnd iſt Anno 1608. wider grofler Streit mit 
Guͤlch geweſen. Anno 1629. hat Hertzog Wolff Wilhelm zu Guͤlch 2r. geborner Pfaltz⸗ 
graff / an ſtatt der Juden / fovon Anno 1568. in diefer Statt gewohnt / den Berg von 
Barmhertzigkeit / oder montem pietatis/daangerichter. Was fich von der Statt Ers 


bawung / oder von Anno 8 14. biß Anno 1630. allhie zugetragen / das hatgedachter | 
Noppius imandern Buch gemelter feiner Chronic befehrieben. Anno 1574. wurden | 
etliche Evangelifche in den Rath genommen / daher es hernach viel Streitigfeit geben/ | 


fondertichdieweil die Catholiſche den Evangelifchen Fein Kirch einraumen / oder fie in 


den Häufernpredigen laſſen wolten/ biß Anno 158 z. ein groffer Auffſtand erfolget/und | 
endlich Kepfer Rudolphus Il. Anno 1598. den Evangelifchen Magiftrar in die Ache 7 


erklaͤrte und Die Execurionden Churfürften von Coln befahle / und darauff der Catho⸗ 


liſche Rath im ſelbigen Jahr wider eingeſetzt wurde. Bey veraͤnderung deß Regiments | 


in den Guͤlchiſchen Landen / ſeyn die Burger wider auß der Stattan andere Dre Pre⸗ 


digten zu hoͤren geloffen / darauff Unruhe erfolgt / der Jeſuiter Collegium geſturmet 
worden: Vnd haben ſonderlich die Evangelifchen/nach KepfersRudolphi Todt / wider 
predigen / vnd den Rath reformiren laſſen / biß Anno 16014 auff deß Keyſers Matthiez 
Bevelch / die Statt vom Ambrofio Spinola vberzogen / und der Catholiſche Rathrefi- 
tuirt / auch folgends Anno 16. die Executionwider etliche vorgenommen / vnd wider die 
Proteſtirende hernach inquirirt worden iſt. Vnd vom Ende deß Auguftiännoseıg. 
an / biß auff den 19. Junij Annozz. hat die Statt Spaniſche Guarnifon gehabt / da ſſe 
deren erledige / vnd die Schluͤſſel derſelben zu Haͤnden E. Erſ. Raths reſtituirt worden 
ſeyn / als eben die Staaten von Holland die Statt Maſtricht hart belagerten. Aber 


Anno 16036. hat ſie wider / wie man geſchrieben / Keyſeriſche Beſatzung eingenommen 


Vnd ward ſie Anno 1038. vom Marcheſe di Grana gleichſam belagert / daß ſie wider den 


Keyſeriſchen Quartir geben müflen. Vnd wurde damaln der lange Thurn ruinire 


Auffein Büchfenfchuß von der Statt ligt die Herrlichfeitond Dorff Bortſcheid /alda | 


DBernhardiner Sungfrauen / 4. Kirchen / ond viel Badhaͤuſer / von kalt vnd warmen 
Waſſern ſeyn. Vnd hat die Aebbtiſſin deß Elofters die Grund Obrigkeit / vnd iſt ein frey 
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Kepferlich privilegirte Abbtey/ wiewolfiedas Schwerdt/ond hohe Dörigfeit der Statt 


Aach cedirt/ vnd dieappellationes dahin an das hohe Weliliche Schöpffengericht 


gehen. Go ligtauchnahend der Statt das Gtättlein Hertzogenrath / Ins. gemein Hess 


togenret genant. St. M 
t. Ma⸗ 
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St. Maftriche / 4 Niderländifche meilenvon Aach /ond zo von Antorff. Die 


Maas theiler beyde Stätte / wiewol die einegegen derandern zurechnen gar klein ift. 


Befihediebefchreibung in vnſerm Itinerario Germanizcap.30.f0l.63 9.3u 8. Servatio, 


oder wiejhn theils nennen, Servalio,der Anno 395 geftorben/hat es einen hohen Probſt. 
vntd dieſer ſoll der erſte / und S.Lambertusder 20. vnd letzte Bifchoff allhie geweft ſeyn / 
darauff 8. Hubertus ſolches Biſthumb Anno 7 10. gen Luͤttich gelegt hat. Vnd gehoͤret 
noch dieſe State halb gen Lüttich / welches Geſchenck von Graff Poro zu Loven / den 


Guicciardinus Perum nennet / herkommen / wiewol / wie er fagt/ der Hertzog von Bra⸗ 
bant nichts deſto weniger obriſter Herr der gantzen Statt iſt / der auch allein da muͤntzen 
laͤſt. Zu vnſer Frauen iſt ein Probſtey / hat auch ſonſten etliche Cloſter / vnd ein Jeſuiter 


Collegium. Es iſt dieſe Statt Annois79. den 29 Junij vom Hertzog von Parma mie 


Gewalt erobert / vnd vbel da gehauſt worden. Anno ı1632.den 31. Maij wurde ſie von 
Pring Heinrich Frivrichenvon Vranien belagert/ond den 13. (23) Augulſti mit accord 


u erobere/in welchem onter andern Puncten ſtehet / daß die Herren Staaden der vereinigs 


ten Niderlanden in diefer Statt vnd deren diſtrict vnd Herrfchafft nichts befprechen/ 
oder ſich anmaſſen follen / als allein dep jenigen / fo dein König in Spanien/als Hertzo⸗ 
gen von Brabant / darinn zugeflanden / vnd die gemeine Jurifdidtion mit allen dero 
Herrlichkeiten / wie hiebevor / alfo auch annoch / dem Pringen (Bifchoff) von Lürtich 
ptoindivifo verbleiben follen 5 und Daßobgedachte Herren Staaden gefampter Hand/ 
vnd zugleich miedem Printzen vnd Biſchoff von Lüttich / alsin einem Staat und Pros 
vinß beedertheils von andern Provincien vnd Stätten obangeregter Herren abgefons 
dert) guberniren follen/geftaltfam vor diefem die Bifchöff und König in Spanien diefe 


1 Statt in Juſtitzi / vnd Policeyweſen gubernirt vnd verwaltet haben. Hiſtoriſcher Chro⸗ 


nicken Continuation Abelini fol. 605: b.feq.a. Anno ı 637. den 27. Auguftiift ein 
Feuersbrunſt da geweſen / ſo zimlichen Schaden gethan. Es ligt nicht weit von hinnen 
das Staͤttlein Sittart: vnd wie ich finde Hannut / tem Geilkirchen / oder Gelekirchen / 


Geſinkirchen/ ſo die Frantzoſen von Maſtricht Anno 1038. außgebluͤndert / wird zum 
Hertzogthumb Guͤlch / wie ich abnemen kan / gehoͤren. Anno 1003. nam ſolches Staͤttlein 
auch Printz Moritz ein. 


Gr. Lüttich / davon oben. Schottus rechnet hieher 6. Mameranus pnd Guicciardi- 


4) musaber nur 4. meilen- 


St. Huy. 

St. Namur. 

St. Birgen in Hennegow. 

St . Valenfin,, 

St Camerach. | 

St. Donayıvon welchen Dreen allen auch oben. | 

Se. Atrecht / oder Arras, Atrebatum. Such die Befchreibung diefer Statt 
in vnſerm Itinerario Germaniæ folio oxs. ligt auff ein Bogenſchuß vom Fluß Scarpe / 
ein doppelte Statt / davon der kleinere Theil / la Citegenant / vnd darinn das herrliche 
Münfter / dem Bifchoff di Dres; la Ville aber / oder der groſſere Theil dem Königin 
Spanien gehörig iſt ſo einen ſchoͤnen vnd groffen Platz / vnd die Abbtey S.Vedaßi, auch 
wunder tieffe gepflafterse Keller hat wie Guicciardinus ſehreibet Cs wird allhie ein 
fonderlich Manna mit föflichen Steinen eingefaflt/ auffbehatten/fo cs zun Zeiten deß 
heiligen Neronymi, wie Er in feinen epiftolis bezeuget / in dieſem Land geregnet hat— 
Atlas Minor Mercatoris. — 

Sie iſt die Hauptſtatt In Artois, oder Arteſia, davon in beſagtem vnſerm Tert 
fol.456. zu fefen. Joan. Bochiusin hiltor. narrat. de Alberto & Ifabella fol. Ba 
diefevornehmpie Stätte/ fo esim Lande hat/ als Atrecht / S. Omer Be / an 
oder Arial, Beaupame oder Bapalma ‚und Heſdin. Guicciardinus fagt / die f —* 
Stätte allda ſeyn Arras / S. Omer / oder Audomarum, Bethun / Hera/ —— = 
Die andere / Heßdinfert S. Pole / Perne / Baflea,ond Lens / Item Die je * * 
Terroane, vnd Heßdin. Es lige in Artoisauch Rentin / oder Renty, ein Schloß 


2 : . | d arg 
einemguten Dorff/ smeilen von Monttreul, pnd Heßdin / einfehr pefter Ort / ſ 48* 


33» 


34: 


35» 


a8. Raißbefchreibung durch Teurfchland/ | 
grafffchafft titul / dem Hauß Croy gehörig/Cfodie Frantzoſen Anno 1638. erobert): Item 
Sillers ein feiner Flecken zwiſchen Bethune und Hera: Item die berühmte Flecken Ave- 
nes le Comte, Aſchicourt, S. Venant, Corriers ‚Blangis ‚ondLigny. Esfagt gemelter 
Guicciardinus ‚daß dieſes Land vom Carolo Calvo der Graffſchofft Flandren einver⸗ 
leibt worden / hernach durch Heurat an Frankreich kommen / vnd vom König Philippo 
Augufto Anno 1198. zu einer Graffſchafft gemacht / und feinem Sohn Philippo, als 
erſten Graven von Artois vbergeben worden welche Graffſchafft hernach S.Ludovieus 
der Konig feinem Bruder Roberto gelaffen / die folgends Anno 1382. Ludovicus di 
Mala Graff in Standren/ von Margaretha auß Srandreich/feiner Mutter / erblich * 
kommen / vnd alfo wider an F (andern gebracht habe. 

St. Amiensin Franckreich / vnd von dar fernersnach Daris. 

Haben alfoin dieſen zweyen Capiteln nicht allein der 1. Nderlaͤndiſchen Provin⸗ 
tzen / als Brabant / Lutzenburg / Geldern / Flandern / Artois, Hennegow / Holland See 
land / Namur / Zutphen / der Marggraffſchafft deß H. Roͤmiſchen Reichs (deren Haupe 
Antorff) Frießland / Mecheln / Virecht / Over Iſel / vnd Groningen / (dann von der ſie⸗ 
benzehenden Provintz / oder dem Hergogehumb Limburg vnten im letzten Capitel geſagt 
werden wird)ſampt der benachbarten Herßogthuͤmer / vnd hohen Stiffter / Guͤlch / Cleyve 
Berg / Trier / Coͤln / vnd Lüttich: Sondern auch der vornemſten Staͤtte vnd Oerter be⸗ «ji 
ſchreib: und der meiſten obrigen benamfung/gehabt. a 


Das Zwey vnd zwantzigſte Capitel. 


Vonfuͤnff se ee 


fen/ deren die meiften durch Heſſen / alle aber 
nach Franckfurt am Mayn geben. 


Summarien. 


Bon Stemem) und Bircfenfeld. 
Dem Hun esruck/ vnd Burggraffehumb Stromburg. 
Von der Start Dingen. 
Don der State Ingelheim. 
Don Landſtal/ ond dem Siefingifchen Krieg/ den Frank von Sickingen gefuͤhrt hat. 
Von der Statt Leyſerslautern / vnd dem Schloß Lautereck. 
Bon der Statt Friedberg. 
Von den Staͤtten Marpurg / vnd Fritzlar. 
9. Von dem Keyſerlichen freyen Stifft Corbey. 
10. Von den Staͤtten Hameln/Oldendorff/ vnd Rinteln. 
11, Won den Graven vonder Sipp- 
12. WVon der Starr Brielin Holland. 
13. Won der Statt Doccum. 
14. Bonden Staͤtten Vecht vnd Hervordent, 
15, Von den Graven von Waldeck. 
16. Von der Heſſiſchen Veſtung Ziegenhein. 
17. Von den Staͤtten Ameneburg/Muͤlhauſen in —— Salsa. 
18. Bonder Graffſchafft Catzen Elenbogen. 
19. Von dem Rheingow / oder Rhinckoͤw/ vnd daſelbft von dem Cloſter Erbach 
20. Von dem Cloſter Lorſch/ oder Lauresham. 
21. Von dem veſten Solmiſchen Haug Braunfels. 
an WVon der Veſtung Köniafkein, 
Von den Herren Graven von Naſſaw / vnd der Schlacht Keyſers Adolphi ; mit Keyſer 
—— von Defterreich- 
24. Bon der Erbverbrüderung zwiſchen Sachſen und Neffen. 
25. Von den Herren Sandgrapen zu Heſſen / derſelben Sands Regierung / hhren fonderbaren Auß⸗ 
traͤgen / ſoſie vntereinander haben / vnd den vnterſchiedlichen Lehen / ſo fie betzen 
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rn Die Erfte Reife. 
Bon Trier gen Franckfurt. 


| Tatt Trier/davon oben. 


D. Reol,nahend der Mofel/ongefehr 2.meil. | en 
. D-Neumagen/ oder Nümagen / 2m. von welchenbeeden Orten auch üben. Germanız 
Von Binnen/ fagt Leodius lib.ı2. P.429. fompt man durch el +68. & 
Or. Kirchberg/ auf ars 


| SE. Siemern / oder Simmern / welche Start erſtlich durch Pfand /voneinem 1. 
Ruchgraven / an Keyſer Ruepertum, gebornen Pfalsgraven/ per 6000- Guͤlden / und 
hernach erblich durch kauff an die Pfaltz kommen ıft. Befihe Münfterum lib.5. cap. 146. 
Es haben fich im Decembri Anno 1631. der Rheingraff / und die Schweden / diefer 
Start und Ampts bemächtiget. Was in onferm Tert fol. 473. von den Ertzgruben 
gemeldet worden das iſt aufzulaflen. So ligt auch der Flecke Birckenfeld / deſſen da: 
ſelbſt gedacht wird / vnd allda nahend ein Sauerbronnen iſt / ein zimliche Tagreiſe von 
Zweybruͤcken in der Graffſchafft Spanheim. Caſpar Auguſtinus ſetzet in feiner Bes 
ſchreibung der vornehmſten 23.KRcifen von Augſpurg auß / von Simmern / durch Berg⸗ 
feld 3.0nd Beerkeſſel (wird BernCaſſel ſeyn) 3. auff Trier 10. meilen. 
Die Gegend herumb / wo Simmern ligt / wird der Gunes ruck genant / davon 2%: 
in beſagtem vnſerm Itinerario Germaniæ zu leſen. Etliche vermeynen / es habe dieſes 
Land / fo ſonſten zur Pfaltz gehoͤrig den Namen von dem Waſſer Obrioca, oder 
Woſel / davon es Obruncanus tractus genant worden / welches geradbrecht zu letzt den 
Hunesruck geben habe. Man findesdarinn ein alte / etwan Tiſches / etwan Vancks 
höhe / zu beyden Seiten erhabene / vnd gepflafterte gan richtige Straß / die zwerch 
pberden Hunesruck / von Dacharachbiß gen BergCaſtel / und von dannen fort biß gen 
Trier / vnd durchs Sand Luͤtzelburg gehet/ d. Münfterus d.lib. 5. cap. 164. der legten 
Edition, Es ligt auff folchem Hunesruck / zwifchen Simmern vnd Creutzenach die 
Statt vnd Schloß Stromburg / fo ein groffe Vogtey hat / vnd zur Chur Pfaltz y4, — 
gehoͤrig iſt. Ward vor Zeiten der Stall zu Stromburg genant / davon theils wollen Freherus ad 
die Burggraven von Stromburg den Namen gehabt haben follen. Cs fagt aber Ha- << Andio 
melmann in der Didenburgifchen Chronic part.2. cap. 13. folio 152. daß Florentius —— 
der 33. Biſchoff zu Muͤnſter die Burggraffſchafft Stromberg (fo mit Nuͤrenberg / & Limnzus 
Magdeburg/ vnd Rheineck / ins gemein vnter Die vier Burggraven Def Reichs gezehlet zuiiianı 
worden) Anno 137 2.eingenommen habe’; wie dann auch folch Schloß vnd Ampt noch n.37. 
jest bey dem Stifft Münfter : Vnd fey der rechte Erb nemtich Burggraff Johann ins 
Fiend getrieben worden / vnd endlich im Sand zu Braunſchweig geftorben. Derdiefer 
Sachen mehrere willenfchafft hat/ wırd den Außfehlag/ ob Frehero ‚und andern / oder 
aber dem Hamelmanno hierinn beyfall zu geben / zu ehun wiſſen. 
St. Bingen/ sm. ligtgleichfam in einem Rachen / da fich das Gebuͤrg zu beeden 3. 
Seiten zuſammen zeucht. Gehoͤret Chur Meine / iſt aber auch cin Ganerbſchafft da/ 
wie zu Beckelheim / fo ingleichem Meinsifch. Iſt ein luſtiger Ort / da oben an der 
Statt ein ſteinerne gewoͤlbte Bruck ober die Nau gehet. Ein Buͤchſenſchuß vnter der 
Siartfichetauffeiner kleinen Inſul im Rhein der beruffene Maͤußthurn. So ligt bey 
Bingen auch das Adeliche Jungfraͤuliche Stifft S. Ruprechtsberg. Beſihe M.Quaden 
in Teutſcher Nation Herrlichkeit. 
St. Ingelheim / 2.meil. Beſihe von dieſem Ort / ſo ein klein wenig an einer hoͤhe 4 
fiat / vnd ein frey Geſicht in das Rheingow / biß gen Bingen hinab hat! Münfterum, ſo 
allhie geboren worden / lib s. cap. 161. Kepfer Carolus Magnus hat allhie feinen Rits 
gerlichen Kriegs Rath gepflanst / ond zu befchirm: auch mehrung dep Reichs / den Adel 
pro prefidiariis militibus allda fundirt. Wie dann dieſer Dre aleichfam zum Rhein / 
wie auch zum Hunesruck ein ſtattlicher Paß / vnd namhafftes Caſtrum Cæſareum 
deß Reichs freyen Adels / mit gleichen Freyheiten / als die Keyſerliche Burg Fridberg 
begabet / auff Ingelheimer privilegia hiemitgezogen / darinn ſie prædica a > 
z 





5. 


Be Naißbeſchreibung durch Teutſchland/ 
Keyſerl. Majeſtaͤt loͤblich gewuͤrdigt ſeyn / fo ſonſten Herrnſtand gegeben wird / wie 


Caſpar Lerch von Duͤrmſtein de Ordine Equeftri Germanico in fundam.ı. fümmar.ır.. 
num. 83. ſchreibet. Co hat gleichwol jmmerzu was Streits swifchen befagter Burg / 


oder Adelichen Collegio allhie / vnd der Pfaltz / welcher die Start gehoͤrig acben. Die 
Inwohner wollen / Keyſer Carolus Magnus obbeſagt fey allbie geboren worden / dar⸗ 
wider Aventinus lib4. Annal. Bojor. ein andere meynung bringe/ wie in onferm Zee 


ſtehet / vnd wollen theils / Er fey zu Lüttich auffdiefe Welefommen. Befihe bievon Li- 


mnzum de Jure pub, lib.ı. c.; P.24. A.1337. fepn allhie beym Thurnier dep Rheinifchen 
Adels 16 Öraven/ 34.Ritter/ond 130. von Adel erfchienen. — 


St. Meintz / 2.meil/ werden ſonſten von Bingen hieher zu Waſſer 5. Meilen 


gerechnet. 
St Franckfurt a. meil. 


Germaniz fol,474. tem hieoben cap.s. bey den Graven von Hanau) von den alten 


Graven von Zweybrücken erinnert habe. Cs lige in folchem Sande auch die Statt 
Hornbach / davon der Beſchluß befagten unfers Zertes Folio 675. zu lefen : tem die 


Stätte Landsberg / Franckenſtein und Maiſenheim /die Spinola Anno 162 0. eins 
genommen. IE — 

St. Landſtal / ⸗m. Iſt mit Mauren vmbgeben / vnd hat in der Höhe ein ſtatt⸗ 
liches veſtes Schloß / auff einem Felſen gelegen / darinn ſich Anno 1523 Frantz von Si⸗ 
ckingen gewaltig gewehret Bat. Es gehoret dieſer Ort noch denen von Sickingen / die 
das Geleit von den Graͤntzen der Chur Pfaltz biß an die Zweybruͤckiſche Graͤntzen has 
ben / ſo ſonſten / auſſer bey denen von Hutten / bey andern von Adel nicht in uͤbung. Es 
bat aber das Sickingiſche Geſchlecht ſeinen Namen von dem im Eraichgow gelegnen 
Schloß Sickingen. Schweiker von Sickingen hatte im Krieg wider die Colner que 


Gluͤck. Sein Sohnbefagter Frans von Sieingen/hardas Schloß Ebernburg (foher? ⸗ 


nach Anno 1523. den 6. Juni) von Chur Trier / Pfaltz / vnd Sandgraff Philipſen auf 


Heflen/durch vbergab erobert/ond verbrenns worden) fehr beveſtigt / vnd Hatte Er ſenſeit 


vberder Alfeng Mittagwerts das Schloß Rheingravenftein / auff einem hohen Felfen/ 
darunter etliche Silbergruben / die das Jahr durch nicht ein geringes ertragen haben. 


„Nach diefem hat Er deß Schloſſes Landſtal Beſitz theils mit Gelt / cheils mit bedrohun⸗ 
gen an ſich gebracht. Weiter hat er auch das Schloß Hohenburg im Waßgow / auff 


einer ſolchen Hohe gelegen / daß es faſt die Wolcken zu berühren ſcheinet durch auß⸗ 
treibung deſſen Inhaber in ſeinen Gewalt gebracht. Auff dieſe Haͤuſer nun / vnd ſeinen 
Reichthumb / bat er ſich verlaſſen / vnd erſtlich mit der Statt Wormbs von Annossıs. 


an ins dritte Jahr gekriegt / hernach der Reichs Staͤtte nach der Franckfurter Meß 
gehende Wahren gebluͤndert / deßwegen er dann vom Keypſer Maximiliano I. vber⸗ 


zogen / doch bald wider begnadet / vnd der Wormbſer Krieg zugleich Anno 18. auff⸗ 
gehoben worden. Folgends hat er das Hertzogthumb Lothringen vnverſehens vber⸗ 


fallen / deme Hertzog Antonius Gelt geben / vnd jhn darauff / als ſie verſoͤhnt waren/ 


gar in feine Beſtallung genommen hat: Hernach belagerte er die Statt Mes / die ſich 


mit dreiſſigtauſend Guͤlden von jhme abkauffte / nach welchem er wider den Land⸗ 


graven in Heſſen zoge / vnd Darmftattbelagerte. Befiheden Vertrag swifchen jhme/ 
vnd Sandgraff Philipſen deßwmegen Anno i5 18. auffgericht / beym Caſpar Lerch von 
Duͤrmſtein / deOrdine Equeſtri Germanico fundament. 2. fummar, oo. folio 125. 
der auch fummar. ı 4 4. feine Vrſachen zum Krieg beybringet / vnd jhn wegen der 
Lutheriſchen Religion / welcher er / wie Cyriacus Spangenberg in feinem Adels⸗ 
fpiegel part. 2. lib. 6. cap 9. in Befchreibung feines Lebens / meldet/ zugethan geweft 
feyn folle / entſchuldiget / vnd daß es mehr polictice , nach dem Erempel deß Diris 
chen von Hutten / (von deflen Leben Er Spangenberg in dem folgenden Ba zu 

leſen 


an Die Ander Reife — “ — li 
Bon Zweybruͤcken gen Frankfurt. 


St. Zweybrůcken. Beſihe / was ich von diefem Dre vnd Sande indem Itineratio 
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u leſen iſt) wegen beſorgter Teutſchen Adels Freyheit dubjection, beſchehen ſey / behau⸗ 
pten nn Folgends / da er fchon alt / ond mit dem Zipperfein behafftet Bu ee 
er dem Ergbifchoff von Trier einen Feindebrieff / ſtůrmet und eroberte die Trierifche 
Stat ©. Wendel, in Wefterreich / und belägerte hierauff die Statt Trier felbfien/ 
zoge aber wegen der Pfälsifch: und Heflifchen Huͤlff / nach dem er groflen Schaden im 
Sande gethan / wider ab ‚Diefer / vnd anderer Brfachen nun wagd er Anno 1523- 
J 7 Aptili , in obbefagtem feinem Schloß Sandftall / vom Churfürft Richardo zu 
‚ serien / Churfürft Ludwig Pfaltzgraven / ond Landgraff Phitipfen auß Heſſen / in 
der Perfon belagert : Da dann / als die Mauer / von zwantzig Werckſchuchen dick / 
durchſchoſſen / vnd er rang ſelbſten / als er ſolches zu beſichtigen ſich dahin führen 
laſſen / im Duncklen / foder Staubvon einem Schuß auffgetrieben / verurfachet / zu 
boden gefallen / ond ander lincken Seiten / vngewiß / ob es durch einen Balcken / oder 
Mauerſtein beſchehen / hart verletzt worden: So iſt das Schloß / wider ſeinen Willen / 
im Mayen / den Fürften auffgeben worden / die felbften in folches / den von Sickin⸗ 
gen zufehen / kommen / vnd jhn in einem holen Felfen / welcher allein noch vor dem 
Geſchuͤtz befreyet war / ligen gefunden / vnd mit jhme geredt / der ihnen auch / wiewol 
7 er gar fchwach war / geantwortet ; und hierauf / als fievon jhme gangen / gebeichtet 
| hat / und als die Fürften noch im Schloß waren / bey guter Vernunfft gleich ges 
ſtorben if. Darauf ward das Schloß Drachfels auch vbergeben / geblündert / vnd 
verbrennt. Welches ingleichem mit Hohenburg befchehen : Landſtau aber iſt feinen 
deß Frantzen von Sickingen Soͤhnen / Hanſen / Schweickarden / vnnd Frantz Con⸗ 
raden / wider eingeraumet worden Beſihe obgemelte Authores, als Spangenberg / 
vnd Lerchen: Item Bernhard Hertzogen in der Elſaſſer Shroniclib.2. cap.76. Caſpar 
Sturms Ernholds Beſchreibung vnd Relation deß Sickingiſchen Kriegs/ond Huber- 
tum Thomam Leodium in einem beſondern Tractaͤtlein davon außgangen. Es wird 
aber dieſes Landſtal / oder Landſtul / ſo in Waßgowiſchen Gebuͤrg gelegen / von etlichen 
vnrecht Nanſtul / vnd Nanſtal / genennet | 

St. Kenferslautern/ z. meil. Summa 4. groffe meilvon Zweybruͤcken / darfür 
andere s.fegen: Es ſchreibet Münfterus lib.s. cap. 150. daß Anno 1402. diefe Statt (da 
herumb der Paß von Mer vnd Lothringenin die Pfalg if) ſampt Dppenheim/ Dderns 
heim / vnd Ingelheim / von dem Keich /dem Pfalggraven vmb hunderttaufend Guͤlden 
verſetzt worden ſey. Anno 1635. den 7. (17.) Julij, haben die Keyſeriſche dieſen Ort mit 
Sturm erobert / vnd neben dem darinn gelegenen gelben Regiment / alles ohne Vnter⸗ 
ſcheid nidergehauen / vnd drey Tag gebluͤndert / Franckfurtiſche Herbſt relation Lato- 
mide Anno 1635.Ppag.70, Was fonften in onferm Text folio474: gefagt worden/daß 
das Schloß Lautereck nicht weit von diefer Statt gelegen / darinn hab ich mich auß an» 
derer Relation/ verfioflen/ dann es zimlich weit davon. 

St. Diterberg/ nmeil / ligt an einembürgichten Ort / vnd gibt es da ein gute Pferds 
zucht / von wilden Pferden. 
Schil. Reipoltekirch / 3.meil. In den Landtafeln ſtehet Rivelskirch. Aber in dem 
Vertrag zwiſchen Landgraff Philipſen / vnnd Frantzen von Sickingen / deſſen hie⸗ 
oben gedacht worden / ſtehet Hess Johannes von Hohenfels / Herr zu Reupels⸗ 


kirch 
St . Rockenhauſen / zm.wieich finde / ſo iſt es Chur Pfaͤltziſch vorhin geweſen. 

Schl.Falckenſtein / ı.m. iſt der Graven von Falckenſtein Stammenhauß. 

D. Weſthofen /meil / ligt nahend Wormbos / ſo mit Oſthofen / vor der Zeit von des 
Vnion Voick liederlich verbrant worden iſt. 

St. Gerresheim / 2 meil / allda ober Rhein / auff 

M. Allheiligen / ins gemein Arheilgen genant / · meil. Indem Sleidano continua- 
to Schadæi finde ich / daß dieſer Heſſiſche / zur vndern Graffſchafft Katzenelenbogen 
gehoͤrige / vnd nicht weit von Darm ſtatt gelegene Fleck Arheyligen / fo Pforten hat / An- 
no 1569: biß auff drey Haͤuſer / außgebronnen ſey. 

Gr. Franckfurt / 3.meil 


bb ij Die 


Te 


292: Raifbefehreibung durch Teutſchland/ 


Die dritte Reiſe / von Franckfurt nach Bremen. | 


©i: Frankfurt. 


©t. Fridberg/ 3. meil. Dbgedachter vornehm Gelehrte vom Adel / Caſpar Seh | 


von Duͤrmſtein / widerlegtden Autorem depgründlichen Berichts/von dep H. Reichs, 


Statt Fridberg Stand zr. A-ısıo.außgangen/in etlichen Stüsfen/in fund.2,fumm 135. 


vnd ſagt / daß die Burger Das Ritterliche Corpus allhie /jederzeisim Damen der Keyſer 
Hoch verehrer haben / unter welchem / vnd deß Keyſers Protedtion ‚fie zuvor viel hundert 
Jahr / ſonderlich da die Stattnoch feine Mauren hatte, regiretworden. Es möge Frid⸗ 
bergzwar ein Reichs Statt ſeyn / jedoch fey die Burg viel älter/ / vnd Ihrer Majeſtaͤt dem 
Reich nähers immediate verwandt : ſey auch / daß der Burggraff / ond Die Keyferliche 
Burg feineimperatorio nomine mittelbare in: vnd ober diefe StattSupenioriterhabe/. 
nimmermehr mit beftand wahr zu machen. Darumb fich gemelter Autor verfteige/daß 
er der Statt ein abfonderliche/ und meram jurifdietionem beymefle/da jhmenochgnug 


ſeyn folte/ mixtum ftarum & jurifdidionem, den popularibus,neben der Durgf/zugus 


Schreiben. Vnd werde fie der Burg Aflifteng nimer entrachen fönnen/weildiefer Statt 
eigne ſchwache Defenfion, vnd ringe Policiamanniglich befantfey. Es kan aber ein ons 
parthepifcher diefen ftreit zwifchen der Adelichen Burg/ ond der Statt/ ob nemlich dieſe 
ein onmittelbarer Stand deß Reichs/oder aber befagter Burg Burggraven / vñ felbigen 
Sanerben onterworffen fen? Auß den gedruckten der Statt Privilegien’ die auch Li- 
mneuslib.7. de Jure publ. cap.ı7. n.4. ſeqq (dafelbften Wehnerus Tom.s.Symphor, 
c.7. fol.176. refutirt wird) ſetzet / am beften erkennen. S.auch D.Befoldum de civ. Imp. 
p.m.s. Rofenth.c,2.deFeud. concl.g7.fagt: Videmusarcem five caftrum Fridbergin 
Wetteraviaadhuc vocari caftrum Cæſaris & Imperij, Keyſ. Majeſt vnd deß N. Reichs 
Burg Fridberg; cùm tamen illud ſit quædam univerfitas Nobilium, quorum Ante- 
ceſſoribus abſque dubio olim pro defenſione & arcis & loci (quo & nomen alludit, 


quaſi pacis montem dixeris)collatum fuit. Anno 1631. im Decem bri ward dieſes Frid⸗ 


berg / Statt vnd Burg von den Schwediſchen eingenommen / vnd hat hernach von bee⸗ 
den kriegenden Theilen viel außgeſtanden. 

St. Butzbach / . groſſe meil. Allhie iſt ein Fuͤrſtlich Heſſiſche Hoffhaltung. Beſihe 
vnſern Zertfol.475. 

St. Gieſſen / 2.m. — 

St. Marpurg / ; meil / ligt an dem Fluß Sohn / oder Loͤhn / deſſen beſchreibung 
D.Conradus Dietericus in Inſtit. Orat, pag.m. 61. hat. Die epitaphia allhie ſeyn beym 
Nathane Chytræo in deliciis Itinerum pag.s3o. ſeqq. zu lefen. Das vbrige ſtehet in be⸗ 
ſagtem meinem Itinerario Germaniæ, dahin ich mich ziehe. Anno 1005 hat ſich allda die 
Religions reformation erhoben. Anno 1025. den 3. Juni), iſt die Vniverſitet allhie von 
Landgraff Ludwigen in Heſſen wider beſtellt / vnd die Profeflores yon Gießen hieher 
transferirt worden. Vnd haben folgends Anno 1627. die zween regierende Herren / als 
Wilhelm / vnd.. Georg / ſich / biß auff Keyſerliche Confirmation / dahin verglichen / daß 
Darmſtatt ſolche Statt Marpurg / Item die Jura, Privilegia, Auffſicht / Verwaltung / 
Vniverſitetsgebaͤw ze. erblich haben; hergegen bey J. Keyſ. M. entweder neue privilegia 
zu einer neuen Vniverſitet / oder die translation der Gieſſiſchen / fuͤr die Caſſeliſche Lini / 
ohne derſelben vnkoſten / zuwegen bringen / oder / wo es nicht zu erhalten / darfuͤr 10000.fl. 
bezahlen ſolte Was aber die Vniverſitetsguͤter und Gefaͤll / ſo in zween gleiche Theilzu 
cheilen / Item die beſtellung deß Hoffgerichts allhie zu Marpurg / vnd anders mehr / ſo 
beede Linien Caſſeliſche vnd Darmſtattiſche angehoͤrt / belangen thut/davon ſeyn abſon⸗ 
derliche puncta in ſolchem vergleich zu finden. Beſihe das Theatr. Europzum Abelini 
fol, 1135. ſeqq. und hieunden den Befchluß diefes Capitels. | 

St. Raufchenberg/ 1:groffemeil. D. Gilfenberg/ 2.m. / 

St. Frißlar/ 3.meil,gehöredem Ertzſtifft Meintz. Don der Eindfeherung diefer 
Statt / deren in berührtem vnſerm Text folio 476 gedachtwird / ſchreibet Cyriacus 


. Spangenberg in feiner Mannsfeldifchen Chronic cap. 2 55. daß Sandgraff Conrad zu 


Thüringen Anno 1232. wegen einer Streitigkeit / fo er mit dem Ertzbiſchoff zu Meine 
gehabt / für Friglargezoaen Die Vorſtaͤtte abgebranne / die Mübten serriflen / vnd die 
Bruͤ⸗ 








\ 
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Brucken zerbrochen habe: Vnd da er vermeynt / er hätte fich alfo wol gerochen / vnd im 

Abzug geweſen / da ſeyen etliche loſe Weiber auff die Stattmauren gelauffen / den Hin⸗ 
derſten entbloͤſſet / vber die Zinnen herauß gehenckt / vnd jhme nachgeruffen / wenn «x 
‚irgend bin zu fliehen wuͤſte / wolten fisj hme hiemit die Herberge gewiefen haben : Hier: 
\ dureh er dann im Zorn bewegt worden wider vmbzukehren / die Statt von neuens zu 
belagern/ Fewer einzuwerffen / vnd zugleich mit zu ſtuͤrmen / daruͤber donn alle Gebaͤw 
darinnen / Haͤuſer vnd Kirchen mit allen Maͤnnern / Weibern vnd Findern / biß auff 
‚  eilich wenig / ſo herauf gefallen / vnd ſich gefangen ergeben / jaͤmmerlich verbrennt/auch 
‚folgenden Tag die Mauren vmbgeworffen / die Thuͤrn nidergeriſſen / vnd die Clöfter ec 

herumb abgebrant worden ſeyn. Ward Anno ı631 im Septembri von Sandgraff Wil⸗ 
helm in Heſſen mit ſtuͤrmeter Hand / vnd hernach den 20. Eiufdem vom General Lilly 
wider erobert) vnd hat folgende viel außgeſtanden 

St. vnd V. Caſſel / m. beſihe gedachten vnſern Text. 

St. Ncumden an der Werra / m it Braunfchweigifch. Anno 1031. den 8. Octo- 
bris ward dieſer Dre / fo damaln Keyſeriſche Beſakung hatte / von vorgemeltem Land⸗ 
graven auß Heſſen mit accord erobert: nach dem Anno 26 von den Tilliſchen / ſo ſolchen 
Ort mit ſturm einbekommen / groſſe Tyrauney da veruͤbet worden. 

Von hier zu Waſſer / vor etlich Ort / ſo in vnſerm Text kol. 477. benamſet werden / 

voruͤber / nach dem *— 
Cl. Corbey. Dieſes Keyſerliche freye Stifft iſt vom Keyſer Ludovico Pio Anno 
Chrifti 8 15. indeß Rugraven gu Daflel Gebiete / auff dem Sollinger Wald / an der 
Holfchaminda / zwifchen dem Hohen Moßberg/ ond der Langenbach / die jetzund das 
rothe Waller genant wird/zu erbauen angefangen ; aber nach wenig Jahren von jhme / 
auf diefer Wildnuß / an die Weſer verfege worden. Sin dein erſten E lofier war Adelber- 
tus, vnd indemneuen W'arinus der erfie Abbt / Benedictiner Ordens / vnd der erfte 
Rector der Schulen daſelbſt Anſcharius. Es gehört dieſem Cloſter die Statt Huͤxer. 
So feyn auch als Staͤnde deß Stiffts die von ‚Falcfenberg / Amelunxen / Stockhauſen / 
vnd Kahnen: Die andere Adeliche Geſchlechter ſeyn vergangener Jahren mehrertheils 
abgeftorben. Beſihe Joh. Letznerum in der Corbeiſchen Chronicim 16. Ka: itel / der 
auch im o. von den gelehrten Leuten / foallbie florirt, Darunter der Hiftoricus Wede- 
kindusift/ondim ıs Capitel von der Armen/oder rmenfeut/dasift/jedermans Seul / 
oder der Armen Teoſt / darauff der Sachlen Abgott geſtanden / handelt / welche Seul 
bey Torbey gefunden/ond hernach gen Hildesheim geführet worden/da ſie in dem Dom 
für dem hohen Chor/für einen Leuchter / Nechter darauff zu ſtecken / ſthhet. Wann man 
mit einem Meſſer Daran ſchlaͤgt / ſo gibt fie einen ganz hellen fihall. In groffer Dig deß 
Soiminers iſt fie faſt kalt ond fchwißet gleichwol. 

St. Bowede. Iſt Braunfchweigifch. Finde fonften hierumb an der Weſer Bor 
dentberde- 

(St. Gameln im Braunſchweiger Land / von welcher beſagt vnſer Itinerarium 
Gerinaniæ d. fol 477. vnd fol. 675. zu leſen. Buͤnting part.ı. der Braͤunſchweigiſchen 
Chronic fol. oo. ſchreibet / daß Hameln zun Zeiten Keyſers Lotharii, vmbs Jahr 1133. 
noch ein Dorff / Quernhameln genant / zum Suffe Minden gehorig / vnd auß demſel⸗ 
ben 5, Vicelinus,ein Bifchoffzu Altenburg/bürtig geweſt ſey, Wonder Hiſtori mieden 
Kindern allhie iſt er part.3. fol.so. b. zu lefen. Anno 1633. den o. Juli haben die Schwe⸗ 
difch: Lüneburg: vnd Heſſiſche diefe veſte Statt mit accord erobert / nach dem fir von 
Anno 1625. in der Repferifchen Gewalt gemefen. 

St Allendorff / oder wie difes SchaumburgifcheStättlein Cyr. Spangenberg in der 
Sch auenburgilchen Chronic nennt/Didendorff/ondSächfi iſch Didendorp gelchrieben 
wird / ligt auch an der Ißefer/allda der Graff einen Zollhat / vnd welches die Schwedi⸗ 
ſchen im Junio nno 1633. wider die Keyſeriſche defendirt / dafelbften auch darauff 
den 38. Juni das gewaltige Treffen fürgangen / in welchem die Schwedifchen das Feld 
erhalten haben. 

St. Ryntelen/ oder Rinteln / allda die Schauenburaiſche Anno 1621 auffacs 
richte Hohe Schul iſt / ligt gerad in der mitte / zwiſchen red der Re 
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Statt Minden / ſo der Schwediſch Feldmarſchall von Kniphaufen den 26. — 
alten Calenders Anno 1633. eingenommenhat. 


Schl. Fornholtz / von theits Färenhott genanchinn Graven von Er 


dig. Befihe von dieſem vornehmen Graven Geſchlecht deß M ‚Juttini Lippienfis Chro- | 
nicon Lippienfe ‚und was demfelben zu Lob Elias Reufnerus in feinem Auduarioogc- x 


ris Genealogiei fol.64.fchreibet. So hat Bernhardus Wittius ein gefchricbene Lpriſche 
Chronic hinderlaſſen / wie Meibomius in notis ad Levoldi Northovij rigines Marcha⸗ 


nas bezeuget. Herman.Hamelman. in dem Proœmio pber die Divenburguiche Epronie | 


ſagt / fo viel man auß bewärten Hiſtorien nachrichtung habe / follen mit Keyſer Carolo 
Magno die Graven von der Lippe / von der Marek / von Pirmondt (davon in pecie — 
Cranziusin’Saxonialib, 2. cap.22-.) Hallermont / vnd Tretmont / oder Dorumund/ Fr 
Italia vnd Franckreich allererft in Teutſchland kommen ſeyn. Graff Siinon von di 

Lippe / Waͤſtphaͤliſcher Craͤyß Oberſter / iſt Anno 1585. nur alleinnoch vbrig von leſem 


Geſchlecht geweſen / als er die Fraͤulein Eliſabethen von Schauenburg vnd Holſtein / 


gen Dethmold Ehelichen heimgefuͤhrt / mit deren er hernach / neben Bernhardo, foindee 


Jugend geſtorben/ Simon/Dtten/Hermannvnd Philipſen / ſampt etlichen Toͤchtern 
erzeuget / auß welchen Georg Hermann / Graff zu Schauenburg / Anno ı 612. eine zut 


Gemahlin befommen hat / davon in der Schauenburgiſchen Chronic an SR i N 


genbergssulefen. 
/ sin oder Hauß Berge / dem Bifchoff von Minden gehörig / iſt ein Paß a 
der Weſer 

St. Minden’ ı-meilvon Berge. Iſt ein Bifchoffliche Statt / davon oben. Man 
rechnet aber von obgedachter Statt Münden hieher ober 16. meilen zu Sande, wiewal 
theils von 22 fagen wollen: au waſſer aber ſeyn deren ein gutes mehrers. Die Schwes | 
den Haben fich verwichener Zeit difeo Orts vnd ſtattlicher Veſtung /mit liſt bemaͤchtigt / 
die ſie noch Anno 1639. haben. 

Allhie das Be ſſer verlaſſen / vnd zu Sandegereift/ auff 

Vcht / oder Ocht / im· Bon hier vber ein ſehr weites fandihte Felde gen 

St. Bar nburg/ 3. Mm. 

Baſſen / oder Baflun/ 3-groffermeik. 

St. Bremen/ 2.grofjemeil. 

Von hier kan man auff der Weſer vnd Ems zur on Date, oder Deffi 1 
vnd von dar nach Groͤningen in Frießland / oder aber zu Lande / wie in dem 17.0002 
u oben verzeichnet worden/ reifen. 


Die Vierdte Reiß 
Son Middelburg auß Seeland nach Stand 


furt am Mayn. 
Gt. Middelburg/von welcher Statt oben. 
St. Theucera, oder Gampnara, auch In Seeland 
St. Zirichjee/ ingleichem Dafeldft. 
Sr. Bommenee, oder Bommenede. Beſihe vnſer Itinerarium Germanie 


fol. 478. daſelbſt Damit verſtoſſen worden / daß dieſer mit einem Wall vmbgebener | 


Flecken / nicht gar weit von Sanct Öererudenberg ligen folle Von Binnen im Car 

nal gen 
St. Bruͤela/ oder Briela, in Holland gelegen hat den Namen von deß Rheins 
Helio, als wann man ſagte Breheele, Brehelia, fo Sateiniſch Latum Helium 
lautet / welches Philippi Ciuverij cap.2. deRheni Alveis, & eorum accolis, Muth⸗ 
maſſung iſt / die er ſonders zweiffels / auß Hadriani Juni) Batavia genommen / mieZue- 
rius in Theatro Hollandiz pag. 360. darfür halten thut. In den alten Briefen wird 
diefe Statt Brillis genannt / vnd iſt vor Zeiten zu Seeland gerechnet worden : Sonft 
aber das Haupt im Sändlein Vooren / welchesnach dem 13 72. Jahr / an die Graven 
sn Hollandfommen. Ligt bey der Maas Außgang: Vnd iſt der Ka 
MNo⸗ 
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Schifffahrten halber fonderlich berühmt / vnd daher Volckreich / hat auch einen ſehr 
fruchtbaren vnd koͤſtlichen Treidboden herumb. Die Schiff zum Herinaͤsfang vers 
ordnet ligen allhie / vnd hat vnter allen Niderländern Guilhelmus Bueckeldius, ein 





I. Hering einzuſaltzen / erfunden / wie befagter Zuerius pag. 48. ſchreibet / daſelbſt cin 
mæehrers von dem geſaltzenen Hering zu finden / vnd vnter anderm / das in der Tafel; 
W ſtuben Arnoldi Egmondani,defi fechften Hertzogen in Öeldern/welcher Anno 1474. ge⸗ 
3 florben/nach laut der außfage/diefes epigramma ſey geflanden : 
=.‘ Halec aſſatum convivis et benegratum,. ; 
ſolo capite faciunt bene fercula quinque. — 
| N Erfagt auch daſelbſt / daß Anno 1572. Guilhelmus Lumzus, auf dem fehr vornehmen 
Gececſchlecht der Öravenvon der Marck / mit Willen deß Bring Wilhelm von Vranien / 
Gravens zu Naſſau / etliche Schiff in dem Engliſchen Meerhafen zu Douer zuſammen 
gebracht habe / mit welchen er auff Enchuſen fahren wollen: Dieweil aber jhme / vnd 
andern Herrn vnd vom Adel / ſo in feiner Geſellſchafft / vnd die er Zuerius p. z03. nennet / 
der Wind zu wider war / ſey er hieher auff Bruͤel kommen / habe das Statt Thor / ſo gegen 
Sud ligt / angezuͤndet / vnter deſſen die Soldaten die Leitern an die Stattmauren gelegt/ 
vnd durch die Pforten / ſo gegen Nord gelegen / in die Statt kommen / vnd fie alſo erobert 
haben; darauß hernach der Anfang zum Niderlaͤndiſchen Krieg gemacht worden ıf. 
on hinneneinen Vmbſchweiff genommen/ond nach Delfft / Haag / Leyden / Harlem / 
Ambſterdam / Enckhuſen / Harlingen / Lewarden / vnd auff 
St. Doccum in Frießland gereiſt / fo 3. groffe Meilen von Groͤningen / 4. von 
Franecker / vnd 8.von Embden gelegen. Es wird dieſer zwar nicht gar groſſen / aber 
ſchoͤnen Statt am erſten in der Hiſtori deß heiligen bonifacij gedacht / welcher allhie ge⸗ 
lehrt / vnd vmbs Jahr Chriſti 755. von den Heydniſchen Frieſen vmbgebracht worden iſt. 
Ihme hat im Ampt zu lehren gefolget Willchadus, der erſte Biſchoff zu Bremen / vnd 
dieſem Ludgerus, der erſte Biſchoff zu Muͤnſter / welcher nahend dieſer Statt von Ade⸗ 
lichen Eltern im Dorff Wiruman geboren worden. An dem Ort / wo 8 Bonifacius 
erſchlagen / hat man ein Cloſter erbaut / fo das aͤlteſt in dieſem WeſtFrießland geweſt 
ſeyn ſoll / durch welches das Dorff Doccum auffkommen / vnd zu einer Statt worden / 
davon aber nur noch der Thurn vbrig iſt. Es hat die Statt einen groflen Wall / und 
ſechs ſtarcke Bollwerck / auch einen breiten tieffen Graben. Der Fluß ka laufft dardurch/ 
ſo breit vnd tieff iſt. Die Statt wird ſauber gehalten. Hat cin ſehr fchon Rahthauß an 
dem Waſſer / daruͤber ein groſſe ſteinerne Bruck gehet: Sonſten aber nur eine Pfarr⸗ 
kirch / vnd zween Prediger / wie Ubbo Emmius de Republica Friſiorum fol. 60. ſeqꝗ. 
meldet / allda er dieſe Statt weitlaͤuffig beſchreibet / auch vonder Admiralitet handelt / 
welches Collegium vber gantz Frießland allhie iſt dergleichen ſonſten drey in Holland / 
als su Ambſterdam / Horn / vnd Roterdam / vnd eins in Seeland zu Middelburg / ſeyn. 
Der berühmte Medicus vnd Mathematicus Gemma Frifius iſt allhier geboren worden / 
vnd Annoısss.3u Loven geſtorben Beſihe gedachten Emmium lib.i. rer.Frificar. fol.ıs. 
& Gotfr.Hegenitij Itiner. Frifio. Holland. pag.34.feqq. 
St.Embden/ s.m. wie gefagt/ dafür ich an einem Dre 14.finde: 
| SM. Kier/ oder Leer / 2.groflemeilen. Es iſt dieſes Lera ein fehr ſchoͤner vnd groffer 
- Marcteflee/ andem Fluß Læda, in OſtFrießland gelegen/ welcher/auffer Embden vnd 
Horden / alle andere Ort zwifchen der Embs und Weſer obereriffe. Beſihe befagten Em: 
miumlib..rer.Frificar. fol.26. & in Chorogr. defer.Friix Orientalis. 

D, vnd Scht. Stickhauſen / oder Stichufen/ 1-grofle meil. Diefer vefte Dregehört 
auch dein Graven von OſtgFrießland:wiewol jhn die Heſſiſche Anno 1037. im Septembri 
mit accord eingenommen. — VRR 

St. Frießheid/ + groſſe meil/ gehört ins Stifft Muͤnſter / ond wird eigentlich Fric- 
foite, Frießoyth / oder Vitha Frifica geſchrieben / ſo ein alte / aber geringe Statt iſt / wie ge⸗ 
dachter Emmiuslib 35. rer, Frificar. fol.s31. bezeuget. | 

St. vnd Scht.Rlonpenburg/ oder Clopenburg/davon im vorgehenden Caritel. 2. 
groſſe meil. Iſt im Novembri An.io 3 3. von den Keyſeriſchen eingenommen worden. 


if St. Vech⸗ 


beruͤhmter Fiſcher / fo Anno Chriſti 1347. zu Biervliet geſtorben / am erſten / wie ſolche 


13; 


14. 


15. 


16. 
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Sf. Vechta/ oder Vecht / 2. meil. Es iſt die Herrſchafft Vechte vor Zeiten ein 
eigne Graffſchafft geweſen / darzu 15 Pfarrkirchen / vnd an die 30. Adeliche Sitz gehören. 
Biſchoff Otto zu Muͤnſter / ein Graff von Lippa / hat Anno 1247. oder 1235. ſolche vmb 
ein gewiſſe Summa Gelts an das Stifft Muͤnſter gebracht. Beſihe Cranzium in Me- 
tropoli lib, 8. cap. 21. Hier, Henning. in Genealog. fol, 411. Hamelmann. de famils 
emortuis part.ı. pag 76. &in Chron, Oldenburg. part. ı. cap. 13. fol.4s. Anno 1633. 
iſt Vecht vonden £üneburgifchen mit accord erobert worden. Es haben gleichwol die 
Kepferifche der Pferde zu den accordirten 4. Stucken Geſchuͤtzes vergeſſen / daher fie 


folche nicht mit hinweg nemen innen / wie in hiftorifcher Chronicken Continuation | 
Abelinifol.672.b ſtehet. Ward folgendes wider von den Kepferifeben/ond Anno37.non 
den Heflifchen/ im Junio, per accordo, vnd ferners Anno 33. im Novembri abermale 


Statt und Schloß von den Kepferifchen eingenommen. 


M. Löwenfort/ 3.meil/ finde diefen Dre niche / aber wol Leuvoerden/ zwiſchen ’ 
Auderdorp/ond Diepholt. Kan in dem Wuͤrttenbergiſchen Reißbuch verſetzt ſeyn / dar · 


auß ſie genommen en \ ; —— 
M Dicffolt / oder Diepholt / 2.meil. ch finde dieſen Orth / davon die Graff⸗ 


ſchafft den Namen / in theils Tafflen / gleich nach Vechta / vor Leuvoerden. Hat zwo | 


DBruden. Bee URN 
Aalen dorff / 2. groffe meil. Finde dieſen Ort nicht / aber wol Auderdorp. 


St. Bervord/ oder Heerworden / groſſe meil / ward Anno ıcı5.vonden Hollaͤn⸗ | 


dern/oder Staaten/vnd Anno 1025 · von den Brandeburgifchen/hernach von den Sigi 


Rifchen eingenommen) vnd erlitte Anno 1038. im Augufto ein groffe Feuersbrunſt. IR 


die Hauptſtatt in der Graffſchafft Ravenfperg. | 
D Laga / oder Lagen / 3.groffe mei, | | | 
St. Leibfpring/oder Lippſprinck / an der Lippe / ins Stifft Paderborn gehorig/s. Mm. 
D. Kleinenberg/ ꝛ m. Kerle. 
St. Roda / over Roden / Waldedifeh/3.m. ligt aneinem Walde. 
St. Muͤnckershauſen / z.m. Inder Zafelwird es Mengerhaufen genant. 
St. vwd Schl. WPaldeck / 21. groffemeil. Esſchreibet Nolden de Nobilitate 
cap.8. num. 149. daß die Graven von Waldeck / vor / und vmb die Zeit Keyſers Caroli 
Magni feinem Hertzog onterworffen geweſen / ſondern allein dem Kepfer/on dem Reich 


in Kriegen gedient haben / alſo daß jhnen auch beſagter Keyſer Carolus, nachuͤberwi⸗ 


dung der Sachfen / vnd auffrichtung der Biſthuͤmer / das Jus Advocatiæ indem Stifft 
Paderborn concedirt habe. Heutiges Tags ſeyn ſie der Landgraven in Heſſen Vaſal⸗ 
ien: Aber den perfönlichen Huldigungs Eyd pratiren ſie dem Keyſer / vnd dem Reich. 
Es hat diefe Graffſchafft in dem jegigen Teutſchen Krieg / vnd ſonderlich von ven Bo⸗ 
ningkhauſiſchen Volck / groſſen Schaden gelitten. Vnd iſt auch vorher Anno 1621, 
ſolches Laͤndlein / ſampt dem Haupthauß Eiſenberg / von Landgraff Moritzen zu Heflen/ 
wegen eines Streits mit den Graven / eingenommen worden / Davon das Theatrum 
Europzum Abelini fol. 6 15. zufefen. Es feyn darınn Landau / Medebach / Mengen 
haufen) vnd andere Stätte mehr; 

St. Caſſel/ 4. m. a Sn | = 
St. Homburg’ 4.m. Iſt Heflifch Caflelifch/ fo der Keyſeriſch General / Graff von 
Goͤtzen / Anno 1636, zeitlich erobert / aber das Schloß erſt den 3. ( 3-) Auguſti mit ac⸗ 
cord einbefommen hat. ji a = a 

St Ziegenhain / 2 m. Es ligt dieſe Heflifche Veſtung in einer Ebne / vnd etwas 
im Moraft. Iſt viereckicht / auff alte Art von Erden / mit klein en runden Paſteyen korti⸗ 
ficirt/ond hat einen doppelten Waſſergraben herumb. Die Veſtung ligt garallein/hat 
auch ein neues Schloß darinn. Beſihe das Saͤchſiſche Reißbuch Herrn Joh. Wilhelm 
Neumeyers / von vnd zu Ramsla / vnd vnſer Teutſches d-fol.480. 

Ste. Marpurg/ om. 

St. Gießen/ 3.m- 

St. Rofbachy 3.}. 

St. Franckfurt / 23.m- 


Die 
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Die üunffte vnd letzte Reiſe. 
WVon Franckfurt nach Erffurt / vnd von dannen 


durch einen andern Weg / wider gen Franckfurt. 
St. Franckfurt. 
. Se. Sridberg/ 3.m. 
St. Öieflen/ 3.m. 
| St. Kırchhain/ 3.m. Iſt Heflifch/ beſihe vnſern Tert fol.48 1. 
N Naͤchſt darbey auff cin halbe Viertelmeil ligt auff einem hohen Berg die Statt 
| Almelburg/ oder Almoeneburg/in Heſſen / ſo Meeingifch/und Anno 1633.im Herbſt 
von dem Obriſten Boͤninghauſen / durch vorſchub der Inwohner / erobert / vnd darauff 
wider von Landgraff Wilhelm auß Heſſen belagert / vnd einbekommen worden / nach 
dem er auch folchen Ort vorhero Anno 32. mit accord tingenommen hatte, 

| St. Treyß Ziegenhain / s.m. ligenahend der Veſtung Ziegenhain- 

St. Homburg/ 2.m- 
. St. Spangenberg/auch ein Heflifche Statt / 2.m. 

M. Wald Capell / ein halbe meil. 
- St. Efchwege/ 3.m. Iſt auch Heflifch- 
| St. Muͤlhauſen / meil. Diefer Thüringifchen Reichs Start befchreibung iſt 
beym Laurentio Peccenfteinioin Theatro Saxon, fol.200. fegg. part. 3, pnd in vnſerm 

Itinerario Germaniz fol. 481. zu finden. Sie iſt in deß Churfuͤrſten / vnd der Hersogen 
7 von Sachfen Schug. Limnzus de Jure publicolib.4. cap. 3.num.78. Es feyn etli⸗ 
I che Zufammenkunfften/ond fonderlich Anno 1627.die feßte von den Churfürften allhie 
gehalten worden. Sie mufte Anno 1632.im Herbft dem Graven von Pappenheim/ wie 
in der Franckfurtiſchen Relation Latomi ſtehet / achtzig taufend Reichsthaler Rantzion 
bezahlen. ze 

g & Saltza / zugenant Langen Salsa in Thüringen/ 2. meil. Sigtander Salsa, 
alldaein Schloß ond Ampt / Chur Sachſen gehörig. Hat einenfehr fruchtbaren Boden/ 
diegülden Awgenant. Herman von Saltza / der Hochmeifter in Preuſſen ift diefes Ge⸗ 
fchlechts gewefen. Befihejhr befchreibung beym befagten Peccenfteinio part.2.Theatri 
Saxon, fol.39. & part.3.fol, 140. ſeqq. Iſt von dem Pappenbeimifchen Volck Anno 32. 
im Herbft außgeblündert worden. 

St. Erfurt / 4. m· Von hinnen widersu ruck auff 

St. Gotha / 3.m. 

St. Iſenach / oder Eiſenach 3 m. Bon welchen Orten sum theil oben / zum theil in 
beſagtem meinem Itinerario Germanizfol.4 32. geſagt worden. Ward den ı2.(22)No- 
vembris Anno 1636. biß auff den fechften Theil der Statt eingeäfchert /dardurch der 
Marſtall / das Rahthauß / die Eanzley/ond andere vornehme Gebaͤw herhalten müffen- 
Hat auch Anno 1617. groffen Schaden durch Fewer erlitten. 

St. Bergen/4: meil/ ligt noch in Thüringen. 

D. SyllenSee / oder Sullenfche / an den Graͤntzen Thüringen / vnnd Heflen 


elegen. 
9° Nadelh/ ein durchlöcherter Stein/ zum haͤnſeln tüchtig. 

St. Gerßfeld / ins gemein Hirfchfeld/ 3. meilvon Bergen. Befihe abermals bes 
ſagtes onfer Reißbuch fol-483. Die Sandaraven auf Heflen ſeyn deß Stiffts Hirſchfeld 
Schirmherrn: Daherauch / als Ershersog Leopold Wilhelm von Defterreich diefes 
Stift wie in dem Theatro Europzo Abelini ſtehet / in Poſſeſs genommen / Ihre 
Durchleucht dem Landgraven ſein Jus daran vorbehalten / auch die Religion frey ge⸗ 
laſſen haben. 

D Lingelbach / 4. 

D. Elmerode / 3 m. 

Mörte/ ein Heſſiſch Jagdhauß / vnd herrlich Schloß. 

St. Gruͤneberg / oder Grunberg. — 

0 
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D. Neurode / oder neue Herberge / anden Graͤntzen Heſſen ond der Wetterau / vnd 
4 meil von Elmerode. a Be 

St. vnd Schl. Hungen / den Graven von Solms gehörig. = 

St. Fridberg / z. meil von Neurode. — HERR Pr 

St Frandfurt/3.m. N 2 3 1i— [ 

Was nun das Lande Heſſen anbelanget / fo findeſt du deſſelben weitlaͤuffige Be⸗ 
ſchreibung in beſagtem vnſerm Reißbuch durch Teutſchland fol.483. ſegq. Vnd wird 
das gantze Land in Ober vnd Nider Heſſen getheilet. Vnd ſeyn in Ober Heſſen vie 
Graffſchafften Catzenelenbogen und Dietz / das Rhingow / die Wetterau /die Graff⸗ 
ſchafften Naſſau / Witgenſtein / vnd das Fürftenthumb ander Loͤhn / dahin auch Brou⸗ 
bach beym Rhein / vñ Alßfeid / gehorig ſeyn Zu Nider. Heflen werden gerechnet das Suifft 
Herßfeld / die Graffſchafften Ziegenhain vnd Waldeck / vnd Nider Fuͤrſtenthumb Heß 
ſen / darinn viel Staͤtte/ als Aliendorff / da Saltzpfannen: Sontra / welches die Crabaten 


‚A. 1035. abgebrant: Wanfrid / ein Flecken ander Werra / ſo Stattrecht hat: Gutensberg / 


oder Gudenberg / am Odenberg vnd andere/feyn;von welchen allen an gedachtem ort zu 
leſen. Will allhie allein noch dieſes wenige hinzu thun· J. Was die ſtreitigkeit / vnd den 


Vergleich zwiſchen Heſſenvnd Naſſau / wegen der Graffſchafft Catzenelenbogen / anbe⸗ 


langt / daß davon vnter andern / Tom 3.reſp. juris, ſeu Confil.zu Franckfurt Anno r89. 
gedruckt/conf.4.& ſeqq. Hortl. von vrſachen deß Teutſchen Kriegs/lib.4.cap 7.fol.1e3. 
vnd Limnzus de Jure publ.lib.4. cap.8, num, 176. zu leſen. TI. In dem Rheingoͤw/ 
oder Rhinckoͤw / ligen Ruddes heim / Elfeld / Waluff / die Sättlein: Item Lorich am 
Rhein / unterhalb Bacharach: Item das Cloſter Erbach / darinn viel Ergbifchöffe von 
Meintz / auch viel der alten Graven von Naſſau begraben ligen; welches Adalbertus I, 
Biſchoff zu Meintz / fo Anno 1137 geſtorben / wie auch das Cloſter Schwabenheim in 
dieſem Rheingow gelegen / geſtifftet hat / da er auch begraben ligt / wie Brufchius de Epi- 
fcopatib. German cap·z· pag. 9. b. ſchreibet / vnd jhn einen Hertzogen auf Lothringen 
nennet. JacobusSchopperuscap.s. Chorograph. Germ. fol.cı, ſagt / daß feiner 3 | 
ein gar grofles Faß in diefem Elofter Erbach geweſen / fos2. Waͤgen mit Wein Ceinen 

Wagen auffı2.Ohm gerechneogefaflthabe/deflen längevon 28. die hoͤhe von s.Schus | 
hen / vnd mit 14. Ringen gebunden vnd vmbgeben geweſt ſey. Es ligt auch im Rinckow 
das Cloſter zu ©. Johan / ins gemein Biſchoffsberg genant / fo Biſchoff Ruthardus 
von Meintz erbauet hat · Was ich ſonſten in vnſerm Text vom Cloſter Lorſch/ oder 
Lauresham, ſo Graff Cancor in Rinicgo w e, oder Rheingow / Graff Ruprechts 
Sohn / geſtifftet / geſchrieben habe / das kan man hinauff ins 14. Capitel/ vnd sum Stätk 
kein Benfheim ander Bergfiraßgelegen/ vnd sum fol. 317. releriren. Dann obwoln 


fich das Rhinckow / oder pagus Rhenentis,an der Bergfiraflen angefangen/ vnd bikan 


den Rhein erſtreckt hat / wie auß Frehero patt.1. Origin.Palatin. cap 3. & 6. zu erſehen⸗ 
Weiln man aber heutigs Tags dieſes eigentlich das Rheingow nennet / fo vnter Meing 
gelegen / vnd ſelbigem Ehurfuͤrſten gehörig / fo iſt die beſchreibung ſolches Cloſters fugli⸗ 
cher zu gedachter Bergſtraſſen zu fegen. Vndkan deß Taſſilonis epitaphium, ſo ollbe⸗ 
seit im Tert cap. 2. fol.72. einfommen/ gar außgelaſſen werden. Es laufft nicht weit 
von folchem Sorfch der Fluß Wefchnig. Beſihe den Beſchluß onfers befagten Textes 
fol. 675. Brufchius cap.7. de Epifcopat. German. pag.110.b. fagt/daß Key ſer Otto III, 
dem Biſthumb Wormbs diefe reiche Abbtey Lorſch geben babe. Aber wie ſolche hernach 
an Meing fommen / das findeichnicht. Von diefem Ertzſtifft iſt es folgends an Yfale 
gelangt. Gedachter Brufchius fchreibet auch cap. 3. PAS 134. daß Kepfers Arnolphi 
Sohn Ludovicus ILI allbie begraben fige : Aber Stumpfius lib. 3. Chron, Helver, 
cap. 04. fol.223, b. pndandere / fagen von Ludovico II. Keyſers Ludovicj Pii Sohn, 
III. Inder Wetterau ligt auch das vefte Haug Braunfels ‚den Örapen von Solms 
gehörig / fo vor wenig Jahren bey dep Königs auß Schweden Kriegs expeditionen in 
diefen Sanden/ anfangs von den Wetterauifchen Graven mit accord, folgends von den 
Keyſeriſchen / vnd dann den 18. (28 )Januarij deß 35. Jahrs wider von den Schiwedifchen 
erobert worden iſt: Item Aſſenheim. IV. Die Veſtung Koͤnigſtein iſt andie Graven 

zu Stol⸗ 
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du Stolberg mit einem Fräulein kommen / ſo Graff Ludwig geehlicht / aber Feine Sohn 
hinderlaſſen; daher als Graff Chriſtoff Graf Ludwigs Bruder, geſtorben folche vom 
Ersbifchoffsu Meintz A.ıssr: eingenommen; aber folgendes vom König auf Schweden 


den Öravivon Stolberg reſtituirt worden/als folche die feinige A.1631.den 24.Decem. 


mit accord erobert hatten, Der Graff hat hierauffdafelbft / und imgansen Amprrefor- 
mirt: Aber A.1635. im September hatfichdife Veſtung wider den Keyſeriſchen ergeben 
muͤſſen. V. Eshabendie Graven von Naflaunebendenen/ fo im Text erzehlt werden) 
‚auch die Stätte Dieſt / Sichenen / Steenberge/Örave/ond andere Staͤtte / Flecken / vnd 
vil Doͤrffer in Niderland / wie Guicciardinusinbefchreibung Breda meldet Sie werden 
in die Graven von Naſſau Breda / Dillenberg / Wißbaden / Sarbruͤcken / Lahr vn Muͤl⸗ 
burg / vnd Naſſau Beilſtein / getheilt. Beſihe von jhnen / neben andern im Text angezo⸗ 
genen Autorn / auch Bernh- Hertzogs Elſaſſiſche Chronik lib.2. €.35.£.sı. Die Schlacht 
mie Keyſer Adolpho, gebornen Graven von Naſſau / iſt zwiſchen dem Dorff Gellheim 
vnd Cloſter Roſenthal geſchehen / vnd ſeyn beede Keyſer Adolphus vnd Albertus perföns 
lich auff einander geſtoſſen / vnd hat Adolphus den Albertum hertzhafftig angeſprengt / 
vpnd geſagt / hie mäftjhrmis das Reich / vñ euer Leben laflensdarauffälbertus geantwor⸗ 
tet: Das ſteht in Gottes Hand / vnd hat zugleich einen ſtreich gefuͤhrt / vñ den Adolphum 
ſo ſtarck ins Angeſicht verwundt / daß er vom Gaul geſtuͤrtzt / vñ ligend von einem in Hals 
gehauen / vñ vmbbracht worden. An dem Ort / da die ſchlacht geſchehen / iſt zur Gedaͤcht⸗ 
nuß ein Saul auffgericht / daran dieſe ſchrifft: Adolphus à Naſſaw Romanorum Rex 
interficitur ad Gellinheym, wie Chriſtoph. Lehman in der Speyriſchen Chronic 15.c.118. 
bezeuget. VI Obwoln War. ab Erenberg, in meditam. pro foederib.l,ı. c.2.n.35. P. 141. 
ſagt / daß die Erbsverbruͤderung zwiſchen Heſſen und Meiffen/ibren anfang Anno 1202. 
genommen habe / vnd mit jhme auch andere vberein ſtim̃en / ſo ſetzen doch andere das 1373- 
Jahr / vnter welchen auch D. Beſoldus in diſſ. nomicopol. l.ı. diſſ.iz. n. z3. vnd Limnzus 
I.a. deJur.pub.c.s.n.ı61.fepn/welcher letzte ſagt / daß ſenes pactum Anno 1262. gemacht / 
vonder defenfion,nichtvon der Erbfolge und ſucceſſion auffgerichtet ; hernach aber etz 
lichmal renovirt ond erweitertworden / wieer dann n. 162. die formaliadiefer Erbver⸗ 
brüderung der Chur: ond Fürftlichen Haͤuſer Sachfen und Heflen zu Naumburg An- 
no 1555. erneuert (darinn den legten Fuͤrſten ein Zeftament auf fahrender Haab / doch 
nicht ober 30000. fl.zu machen erlaubt/on daß die Fräulein außgeſteuret / auch die Fuͤrſt⸗ 
liche Witwen/ vermögjhrer Brieff / verforge/ vnd gelaffen werden follen/verfehen if) : 
Item Extract der Erbverbrüderung de Anno 1587. tem Keyſers CarolilV. confirma- 
tion vnd Lehenbrieff de Anno1373. Item Erbverbrüderungs formul A.1614. zu Naum⸗ 
"burg zwifchen den 3 HaufernSachfen/ Brandeburg vnd Neflen auffgerichtet(da gleich» 
wol an der Kepferl. confirmation, deßwegen / von jhme gezweiffelt wird) jſetzen thut. 
Was endlichen das Herkommen / ond genealogiam der Herren Landgraven in 
effen belanget / ſo hab ich auch davon in dem offegemelten Itinerario Germanie fol, 
490, ſeqq. weitläuffig gehandelt. Vnd ſeyn auß den lenten gewelen Sandaraff Philip 
pus, fo mit Keyſer Carolo V. gekriegt und Anno 1567. geftorben/ verlaflende 4. Söhn / 
Wilhelmum IV. Ludovicum IIl. Philippum II. vnd Georgium ‚ auß denen Ludwig zu 


Marpurg/ond Philips zu Rheinfels / ohn Kinder geftorben/ W ilhelmus aber die Calle 7 


liſche / vnd Georgiusdie Darmſtatiſche Lini propagirshaben. Shme Wilhelmo hat An- 
no 1592, fein Sohn Mauritius fuccedirt ‚welcher A. 1632. geftorben/ deſſen erftgeborner 

Sohn Otto Anno 1613. durch verwahrtofung eines Büchfenrohrs/ Philippus aber ın 
einer Schlacht Anno 26. vmbkommen. Es hat daher fein ander Sohn/nemlich Sand» 
graff Wilhelm / der A.1602.im Februario geborn worden/jhmeMauritio ſuccedirt / nach 
dem er noch bey ſeinen Lebzeiten das Regiment gefuͤhrt / vnd ſeithero in diſem Teutſchen 
Krieg ſich wol bekant gemacht hat / vnd A. 1037. zu Lier in Oſtfrießland / den 21.Scptemb, 
ft.v.geftorben ift. Sein jüngftes Herrlein/mit einer Graͤvin von Hanau Müngenberg 
erzeugt / Namens Adolphus, iſt A 32. verfchieden/der andern Samen ſeyn mir noch der 
zeit vnwiſſend. So hat auch er £. Wilhelmnoch andere Brüder/deren der nächflenach 
. ihm A.ı627.$. Herman war. Wasnundie Darmſtatiſche Lini anberrifft / fo hat obge⸗ 
melter Sandgraff Georg / fo An.ısos. geftorben/verlaffen ı. $. Ludwigen zu Darmſtatt / 


2. Philipfen zu Butzbach / deflen Gemablin Anna Margaretha, Graͤvin zu en. 
pn 


23. 
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vnd Bronchorſt / eine Tochter deß legten Gravens dieſes Geſchlechts / Friderici, der 
Anno 1585. geſtorben: hat aber mit derſelben keine Erben bekommen / iſt Anno 82. gebo⸗ 
ven: Vnd dann z. Landgraff Fridrichen zu Homburg / fo Anno 1585. auff dieſe 






‚ Fommen. Auß dieſen drey Herren Brüdern nun / hat der. aͤlteſt nemlich Sandgraf = 


Ludwig / fo-Anno 1626. gefiorben / gehabt / 1. Georgium, denjegt regierenden Der 
diefer £ini / (o Anno 1005.den 17. Martügeboren worden / ondmitdep Churfürften zu | 
Sachſen Tochter / Fr.Sophia Eleonora, etliche Erben befommen / deren Namen mir 


aber ingleichem vnbewuſt ſeyn 2. Johannem, fo Anno 1609.den 17. Juni) geboren 


worden. 3. Henricum, fo Anno 1629. zu Siena in Italia geftorben. 4. Fridericum den 15 
jüngern/ fo Anno 1616. den 28. Februarij auff diefe Welt fommen / vnd Anno 1636.im | 
Septembri, wie man gefchrieben/zu Rom Komifch Catholifch worden. s. Elifabetham 


Magdalenam, Hertzog Ludwig Fridrichs von Württenberg &emahlin/ fo Anno ı 624. 
geftorben- 6. Annam Eleonoram Hertzog Georgen zu Lüneburg. 7.Sophiam Yanes 


Pfalsgraff Johann Friderichs zu Hyppoltſtein / Gemahlin. 8. Julianam, vnd 9.Ama- - | 


liam, fo Anno 1000. vnd 7· geboren worden. 


Esift Heſſen / was die Adminiftration ond das Einkommen anbelangt swargerheis 
let; aber das Jus bencficıarium bleibet gang / vnd vnzertheilet. Daher es fompt/daß man 
fagt / daß fo wol die pofleflio civilis » ale dag dominium ſelbſten ober gang Heffen/mit 
zugehörigen Öraff: Herrſchafft: und Prefedturen/allen Sandgravenzu Heflen/zugleih 


und vnzertheilt gehörig ſey / vnd daß die befchehene Abtheilung allein den Nutzen der 


Adminiftration, pnd naruralem poffeflionem antreffe: Wiewol n Heflen auch etliche ' 
Stuck fo die Berwalt: und Regierung deß Landes angehen, fo.noch heutiges Tags 


vnzertheilt / als das Hefl.fche Hof: vnd Kevifiongericht / die Landtaͤge /Synodi, vnd 
Zoͤlle / ſeyn. Reinking de regim.fecul.& Eccleſ. lib.1.cl.4.c.17.n.21. p.m.120.& Limnzus 


de Jure publicolib 4.cap.g. num. 123. Go haben die Sandgraven in Heflen Auftregas "} 
fpeciales ‚oder einen folchen Außtrag unter — / daß der klagende vnd beflagte Theil ) : 
itterfchafft / die LSandfaflen feyn : Iten 
vier Rathsperfonen auß den Stätten / vnd einen Gelehrten vom Hofgericht / vnd dar⸗ 
über beyde Kläger und Beklagte famptlichen einen Juriſten außder Bniverfiiee Mars | 


jeder vier von Adel / auß feinen Karben vnd 


purg / innerhalb s. Wochen / nach befchebener deß klagenden Theils erfuchung/benennen 
vnd erwehlen / welche 19. Perſonen in deß beklagten Fuͤrſten Staͤtte einer/ deren ſie ſich 
miteinander freundlich vergleichen / auff einem gewiſſen Tag zuſam̃en kommen follen/ 
die ſachen erſt in der gůte noiduͤrfftig verhoͤren / darauff guͤtliche Handlung vornemen ec. 
Im fall aber die guͤte nicht ſtatt haben wolte / als dann beyde Partheyen mitflagen/ ant⸗ 


worten / beweiſungen / cin: vnd nachreden / vnd aller Notduͤrfft / biß zum Beſchluß der 


Sach / Rechtlichen hoͤren / vnd endlichen nach jhrem beſten Verſtand die Sachen mit 


einem Rechtſpruch / der dem Vaͤtterlichen Teſtament in allweg gemaͤß / entſcheiden / da⸗ | 


bey es auch ohne weitere appellation gelaffen / und vondem jenigen / wider denerfande 
vnd gefprochen wurde / dargegen nicht weiters in ongutem gefücht/ noch vorgenommen 
werden folle : Erbvertrag der Fürften zu Heflen de Anno 1567. deflen Extraötonter den 7 \ 


documentis ad dedudtionem cauſæ prineipalis der Marpurgiſchen Succeflion fol.37. 
zufinden Endlich ift zu mercken / daß nicht alle £chen/fo das Hauß Helen beſitzet / vnmit⸗ 


selbar von dem H. Roͤmiſchen Reich / ſondern auch zum theil von andern Ständen deß 
Reichs / als von Meintz / Trier / Pfaltz / Wuͤrtzburg ec. herruͤhren: Wie dann Darmſtatt/ 


Biſſingen / Clapach / Eſchelbruck / mit den pertinentien / Biſchofflich Wuͤrtzburgiſch 


£chenfeyn. Beſihe Limnæum in angezogenem Tractat / gegen dem Ende deß 8. Capi⸗ 


tels deß 5.Vuchs —— 
Was den in vnſerm Text angeregten / vnd Anno 1623.den 1.Aptilis am Keyſerlichen 
Hoff / wegen der Marpurgiſchen Succeflion eroͤffneten / vnd Anno 24 exequirten Auß⸗ 
ſpruch belanget / fo haben ſich folgends Anne 1627. die beede regierende Herren /alsT. 
Wilhelm wegen der Caſſeliſchen / vnd £. Georg / wegen der Darmftatifchen Lini / defs 
halben / fonderlich wegen Nider Cagenelenbogen / der Statt und Hohen Schul Mar⸗ 
purg/ Hoff: Viſitation: vnd Reviſion Gericht daſelbſt / der Landtäge/ / vnd Pr&ceden& 
dep altern vnter den beeden regierenden Herren / dep zolsam Rhein / vnd dergleichen/ 


verglichen / wie ſolcher Vergleich in Theatro Europxo]oh. Phil, Abelini fol, n135.fegd. 


weit⸗ 
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) weitläuffig zu finden. Befihe Marpurg / Schmalkalden. Es hat aber damaln Landgraf 
,  Morig/fo etwas blod geweſen / fich nicht allerdings drein finden konnen / daher es an der 
Keyferlichen Confirmarion auch ermangeln wollen. Anno 1637. nach tödtlichen Hin» 
gang Landgraff Wilhelms zu Heflen Caͤſſel / ſeyn beederfeits Raͤthe abermals zu Mars 
purg zufammen kommen / ond follnun mehr alles zur RichtigPeirgebrachtworden ſeyn. 


W Das Drey vnd zwantzigſte Capitel. 
Jon dreyen vnterſchiedlichen 
Reiſen / als von Nuͤrnberg nach Prag / von 
| dar gen Breßlau/ond von dannen auff Leipzig. 
Summarien. 
Don der Statt Sultzbach in der Obern Pfaltz 
Von der Statt Ölas: Item der Start Franckenſtein in Schlefien. 
Bon der State Breßlaw. 
Bon Schlefien dem Sande ins gemein. 
Von der Statt Lignig. Ste 
Bon den Starten Goͤrlitz/ vnd Bautzen / in Ober Laußnitz. 
Von der Laußnitz ins gemein / vnd ſelbigen Landes alten Marggraven. 
| Die Erfte Reife. 
Bon Nuͤrnberg nach Pragin Boͤheim. 
x Fate Naͤrnberg. 
St. Lauffen’ 2.m. ; 
St Herbbruck / z· m. beyde Nürnbergifch. 
St. Sultzbach / 3. meil. Dieſe Ober Pfaͤltziſche Start ligt auff einem zimlich 
hohen Berg / vnd iſt auch mit vielen Bergen vmbgeben. Es hat da keinen Weinwachs/ 
aber gutes Bier. Der Thor ſeyn vier / hat feinen andern Fluß / als den Roſenbach / fo 
auf andern Bächlein fich ſamlet / vnd nahend der Statt Amberg in die Filß fleufle. Die 
Haͤuſer in der Statt ſeyn von Stein / und die fürnemfte Kirch lige mitten darinn. Das 
anfehenliche und vefte Schloß ligt an einem felfichten Dre / fo die Statt befchleufft/ 
vnd allein auf derfelben einen Eingang hat. Die Schul iſt neben der Kirchen. Dex 


% 


uffe iſt da frifch ond gefund / der Boden herumb fruchtbar / aberetwasrauch zu arbeis 

I & ep Sr 1 Meil von Amberg / Sieben von Nuͤrnberg / vnd Neun von 
Regenfpurg. Beſihe Crufiumlib, 10. part. 2. Annal. Suev. cap. 5. Anno; 632. den 7. 
(17.) Junij, iſt Sultzbach erſtlich von den Baprifchen /, hernach ven 13. diß von den 
Schwediſchen erobert / bald aber von dieſen widerverlaſſen / und folgends in Anno; 
vnd 34.cin weil von den Schwediſchen / ein weil von den Bayriſchen / occupirt worden. 
Bon den alten Graven diß Dresbefihe Aventinum,Lazium, Brufchium,pndbefagten 
Cruſium d.l.cap.i. 15439 

St. Hirſchau / 2. meil/ gehoͤret zur Dbern Pfaltz / fo Anne 1634. im Januario, die 
Schwedifch: Birckenfeldifche eingenommen. 

St. Weithaufen an den Böhmifchen Graͤntzen / s.m- 

SM. Frauenberg/ allbereitin Boheim gelegen/2.m. 

Zockezan / 4.M. 2, 

' Rn * Beſihe von dieſer vornehmen Statt vnſer Itineratium Germa. 
niæ fol,495. 
St . Rockyzan / 2. m. 
St. Beraun / s.meil/ ligt an der Braun / vnd rechnet man von dar auff Budweiß 


14. meilen» 
cc Die 
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St. Prag/ 3m. 
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ap: Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ | 
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M Nendffiza / 3. M- 


St. Nymburg/ z. m. Theils ſetzen von Prag hieher nur 4. meil / wird ins gemein | 
ſonderlich in den Relationen vnd Zeitungen Limburg genant / fo Anno 1631. von den 
Chur Saͤchſiſchen in den ‘Brand aut, vnd folgende den 6 ee von. 

m erob nider gehauen 


ihnen wider befagert/ mie Sturm erobert/ond alles / foman angetroffen/ 


worden. Hat zwo hohe ſtarcke Maurensond zwen Waſſergraͤben wie Zzwickau. 
W. Biſchoffe· nn. Sa 
Schl. Smirfchis/ am. 
St. Yaromir/.m. ' 
St. Nachodt / ꝛ m. 


St. Lewin / 1. ſtarcke meil. Ligt allbereit in der Graffſchafft Glatz 
St. Reinhertz / 1. ſtarcke meii. | 


St. Glab/ ;.Eleinemeil. Iſt das Haupt diefer Graffſchafft / darinn 9. Stätte) 7 
vnd darunter Bewrath / und Ißünfchelburg gezehlee werden ; Item mehr alsbundere 


Dörffer / vnd bey Landeck ein warmes Bad / von welchen D. Martinus Panfa, in feiner 
Anno 1618. gu Leipzig gedruckten Badordnung zu lefen. Befihe onfer Itinerarium 
Germaniz folio 497. vondiefer Statt und Graffſchafft / vnd infonderheitdep Georgi 
Arlurij Ölagifche Chronik. J— 
St-Warta/ ı1.m. tigt ander Neiſſe / vnd allbereit in Schleſien. 
Gt. Franckenſtein / i¶ meil. Iſt Anno 1632. durch angelegt Fewer in ſieben Stun⸗ 
den bißauffs Schloß / Kirch vnd Schulen / vnd vngefehr acht geringe Haͤuſer / gantz eins 


geaͤſchert worden. 
St. Nympiſch / 2.1. m, — 

St. Breßlau/ ci. m. ligt in einem ſchoͤnen ebnen Lande / da jhr von keinem Berg 
einiger Schaden Fan zugefügt werden / vnd wird vngefaͤhrlich / der weite oder groͤſſe nach / 
Augſpurg verglichen. Hat rings herumb / auſſerhalb derneuen Paſteyen / ein altfraͤncki⸗ 
ſche gerade Stattmauer / mit vielen alten Thuͤrnen darzwiſchen / alle von gebachenen 
Steinen erbauet / vnd iſt an den drey Seiten mit einem zimlichen weiten Waſſergraben 
vmbfangen: An der vierdten Seiten gegen Mitnacht flieſſt die Oder hart ander Statt 
hinweg / welche den Dom oder Biſchoffshoff / vnd die Statt von einander ſcheidet Beſihe 
die weitlaͤuffige Beſchreibung in meinemltinerario Germaniæ fol.408.feqq. Vermoͤg 
deß Prageriſchen Friedens neben Kecels, iſt zwar per ſubmiſſionem diſe Statt bey jhrer 
Religion gelaſſen /aber jhr die Sande Hauptmanſchafft vnd Cantzley deß Breßlauiſchen 
Hertzogthumbs / ſo ſie biß daher gehabt / entzogen worden. Die neue Werck vnd Paſteyen 


ſeyn faſt auff die weiſe angelegt worden / wie ſie in Daniel Specklins Bawbuch vor Aus 


gen geſtellt werden: haben aber von Baws verſtaͤndigen nicht allerdings gelobt werden 
wollen / ſonderlich weil man roͤhrigevnd mehrertheils ſchlechte Erden darzu gebraucht: 
man hat aber geſchrieben / daß in den jüngften Jahren / ſonderlich Anno 1634. ſie beſſer 
verſehen / vnd beveſtiget worden. Hat einen ſehr ſchoͤnen groſſen Marckt / vnd ſeyn die 


Zeughaͤuſer wol zu ſehen. Man ſiedet da herrlich gut Bier/fo Schops genant wird / da⸗ 


von einer dieſe Vers gemacht hat: 


Mrign rd: Scheps caput afcendit, nec fcalisindiget ullis, 


v.p-78- 


4: 


\ Seflitat in flirnis, mirabilis intus in hirnis. 
tem: O Scheps,Scheps;te libenter bibitomnis plebs. 

Es iſt Breßlaw die Hauptſtatt in Schtefien / von welchemaroflen Sande / ſo bey 
ss. Zeutfcher Meilen lang/ond nahend 20 breit iſt / ich auch in befagtem Reißbuch durch 
Zentfchland/ vom 504 bißauff das sio. Blatgehandelt habe. Es graͤntzet mir Maͤhren / 
Laußnitz / Boheim / ond Polen. Wird in Dber ond Nider Schlefien getheilet. Hat 
16 Fürftenehümer / als Ratibor/ Jaͤgerndorff / Troppau / Teſchen / Dppeln / Eh 
Grottkau / oder Neiß / Breßlan/ Dels / Lignitz / Münfterberg / Schweidniß / u. 

roß⸗ 


— 
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> Das Drey und zwantzigſte Capitel. 303 
'B Großglogau/ Croſſen / vnd Sagan: Item vier freyen Standes Herrſchafften / Pleß / 
Wartenberg / Mielitſch / vnd Trachenberg / welche auff den Fuͤrſtentagen das vorum 
mit den Fuͤrſten zugleich haben. Auß den alten Fuͤrſten ſeyn noch vbrig die von Lignitz 
pnd Brieg / ſo deß alten Koniglichen Polniſchen Siammens: Item die von Muͤnſter⸗ 
berg / vnd Oels / die vom König Georgio auß Boheim herkommen / welche vier Fuͤrſten 
der Augſpurgiſchen Confelſion zugethan ſeyn / wiewol es auch injhren Landen Romiſch 
J Catholiſche gibt. Es follen theils derſelben ſich auß dem Lande / vnd in Preuſſen bege- 
ben haben: Ob ſchon die drey / als Lignitz / Brieg / vnd Oels / warn fie fich in benanter 


Zeit fübmittiren indem Pragerifchen Friedens neben Recels begriffen; Hertzog Hein⸗ 


| Y h Wengel von Münfterberg/zu Bernſtatt / DberAmptsverwalter/ aber gänzlich bey 
ſeinem Statyin Geiſt: vnd Welilichen getaffen worden ift. Ratıbor/ Oppeln / Schweid⸗ 
Ing) vnd Jauer / haben Ihre Keyſerl. Majeſtaͤt Ihrem Herrn Sohn / Konig Ferdinan- 
do III. wie ich finde / geſchenckt. Das Fuͤrſtenthumb Grottkau gehöre dem Biſchoff 
von Breßlau: Croſſen dem Churfuͤrſten von Brandeburg: Jaͤgerndorff hat auch ſelbi⸗ 

gem Hauß vorhin gehoͤrt / jetzt iſt es Liechtenſteiniſch: Troppau auch Liechtenſteiniſch / 
wie ingleichem Teſchen / fonach abgang in Anno 1017. deß mannlichen Stammens 
vor wenig Jahren / durch Heurat mit einer Fuͤrſtin von Teſchen / an Fuͤrſt Gundackern 


von Kechtenſtein kommen Sihe aber vnten Teſchen. Sagan war ein Zeitlang Fried⸗ 


laͤndiſch / oder Walſteiniſch. Ob es nun jegtwider/wie auch die vbrige Fuͤrſtenthumb / 
der Cron Boͤheim incorporirt / das kan ich nicht wiſſen. Von jhrer / vnd der Reichs⸗ 
Fuͤrſtenthumb vnterſcheid / haben Tob. Paurmeiſter de juriſdict. Imp. Rom, cap. 9; 


‚ num. 9, lib. 2 vnd Andreas Petrus Wolffrum de Principibuslit. B.2. gefchrieben ; dar⸗ 





wider aber D.Schickfufius in der Schlefifchen Chronic lib. 2. cap. ı.ifl. Auß den ge⸗ 
I dachten vier freyen Standes Herrfchafften gehoͤret Pleß den Herren von Promnig: 
7 Bartenberg(fo veft/gleichwol Anno 1632.von den Schweden mit accord, vnd Anno 34. 
von den Sächfifchen mit Sturm erobert worden) den Freyherren vnd Burggraven 
von Dohna/ Meichitfch den Freyherren von Malzan / Trachenberg aber iſt Schaf» 
gotfchifch geweſen. Vnd in diefen Fürftenthümen vñ Herrfchafften feyn vilStätte/als 
Auris ander Oder / Breßlau / Boleslauoder Buntzel / Buntzlau /Bendſchin / Boberau / 
Bicelitz / Brieg / Beudten im Oppliſchen / cin anders im Glogauiſchen / Bernſtatt / Bo⸗ 
berſperg / Creutzburg / Croſſen / Chytzieſt / Dobradin / Elgut / Engelsberg / Franckenſtein / 
reyſtatt im Glogauiſchen / Freyſtaͤttlein im Teſchmiſchen / Friedeck/ Feſtenberg / 
reyberg vnd Friedberg im Schweidnitziſchen / Friedberg im Jauriſchen / Frewden⸗ 
thal / Falckenberg / Friedland im Oppliſchen / Friedland im Schweidnitziſchen / Frey⸗ 
waldau / Groͤtzberg / Goldberg / Ober Glogau / Gleibitz / Gorzoba / Großmuck / Gottes 
berg / Grottkau / Groß Glogau / Greiffenberg / Guhrau / Gruͤmberg / Hayn / Herrnſtatt / 
Holdſchin / Hundsfeld / Hirſchberg / Hoheplotz / Jaͤgerndorff / Jabluncka / Jauer / Jawer⸗ 
nigk / Jeltſch / Kraͤnowitz / Kuͤnßberg / Koſel / Krappitz / Kunſtatt / Kupfferberg / Koͤben / 
Kaltenſtein / Lignitz / Lüben/ Lieſſau /Luͤbſchuͤtz / Laßlaw / Loben / Lublinitz / Leßnitz Landes 
hut / Lehmberg (al. Lewenberg) Laͤhn / oder Lehne / Luͤbenthal / Meſebor / oder Moͤſebahr / 
Mießlowitz / Michelau / Muͤnſterberg / Nymptſch / Neumarckt / Niclasſtatt / Nambslau / 
Neubirch / Niſtkow / Neuſtatt im Op liſchen / Neuſtatt im Glogauiſchen / Naumburg 
im Saganiſchen Naumburg im Jauriſchen / oder an der Queiß / Neiſſe / Dderberg/ 
Oyes /Ohlau / Oppeln / Olß / Ottmachau / Oſtra / Parchwitz / Piltzowitz / Pitſchen / 
Peißkrotſchamb / Polckenhain / Prebus / Pulckwitz / Primnikau / oder Prunkau / Patſch⸗ 
kau / Praußnitz / Rauden / Ribenick / Ratibor / Roſenberg / Reichenſtein / Reichenbach/ 
Ritzen / Strigau / Silberberg / Schweidnitz / Sprottau / Strigau / Steinau im Oppli⸗ 
ſchen / Steinau im Lignitziſchen / Sommerfeld / Sora / Strum̃en / Sckotzuff / Schwartz⸗ 
waſſer / Strehlen / Groß Sirehlitz / Schuͤrgaſt / Stroppen / Schoͤnau / Klein Strehlitz / 
Schwibuſſen / Schmideberg / Sagan / Schlava(ein Herrn Staͤttlein im Glogauiſchen) 
Tſchirnau / Tarnowitz / Teſchen / Troppau / Toſt / Trebnitz / Trachenberg / Warta 
zweyerley / Wolau / Wintzig / Wallſtatt / Wartenberg / Wagſtatt Wigftart/ Waldberg / 
Waͤnſen / Weida / Weydenau / Zedlitz / ulauff an der Bartſch / Zigenholtz / zigmen / vnd 
Zille in der Herrſchafft Fridenthal / Za pel / Zauditz / Zultz / Zobten / Zulchaͤu / oder Zol⸗ 
lich / Ziegenhalß / Zusfmantelie. Das vbrige / was von Schleſien zu ſagen — ef 
— n 


304 se Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ 


fiadet man in der Schleſiſchen Chronic Curæi, durch D. Schickluſium, vermehrt / vnd | 


inbefagten meinem Iunerario Germaniz. Es hat fich aber die neuliche Jahr beroin 
diefem Lande/fo wol in Religionssals Politiſchen ſachen / viel veraͤndert / vnd iſt daſſelbe 


durch die ſtrenge Reformation / vnd das Kriegsweſen faſt gantz vmbgekehrt / vnd deß 


tauſend an Seel / Leib / Haab vnd Gut zu grund gangen ſen. 
— ug, Die Dritte Reife. ——— — en 
Von Breßlau auf Schleſten nach Drefden 
en a \ 
St. Breßlau. Pe... 
D. Märfchwiß/ 2.m. 


Keyſers Rudolphi IL, Majeſtaͤtbrieff an ſehr vielen Drien cafhıre worden / Darüber viel 


/ 


ligt nicht weit davon der Marcktfleck Liſſa. 
D Panthen / 32. m. — 


$- SG. Ligniß/ ı.m. Es iſt Statt vnd Schloß zumal mit zweyen Waſſergraben auß⸗ 


wendig vmdfangen / aber inwendig gegen der Statt iſt das Schloß mit einem ſondern 


Graben vnd Brucken vnterſchieden. er Wall an dein euſſern Stattgraben iſt von gez 
bachnen Steinen auff Dfal/oder einem Roſt / vngefehr auff s-fchub hoch von grund auff 
gemauert / hernachmals mit Erden drauff gebauen / vnd rings herumb mit groſſen Run⸗ 
delen / ſo einander gar wol erreichen konnen / vnd vngefehr vier: zum theil fuͤnff: vnd mehr 
hundert Schuch voneinander ligen / ſo gleichergeſtalt / wie an den geraden Mauren / an⸗ 
fangs mie Steinen / hernach mie Erden darauff gebauen. Man hat gleichwol innerhalb 
32 Jahren dieſen Ort / wegen der Fuͤrſtlichen Hofhaltung / auff die neue manier / mehrers 
fortificirt / ſo viel man nachrichtung hat. Anno 1634.11n Majo, ſeyn nahend dieſer Statt 
die Keyſeriſchen von den Saͤchſiſchen hart geſchlagen worden / daß fie mit verluſt 2000. 
Mann / vnd hinderlaſſung 1400. Gefangener / 36. $ähnlein/ 27. Cornet / — Ge⸗ 
ſchuͤtz / vnd aller munition ſich in Lignitz retiriren muͤſſen / wie in der Franckfurter Herbſt 
Relation deß Latomide Anno 1634.fol,45.ftehet. Hat ein Roͤmiſch Catholiſche Abtiflin 
allda jederzeit gehabt / wiewol der Hertzog der Augſpurgiſchen Confeſſion geweſen. An- 
no 1638: diß gnitz / ſampt Brieg / der Keyſeriſchen Suarniſon, auff Interceſſion deß 
Koͤnigs in Polen / wie man geſchrieben / Hberireworden- 
= Gt. Hain / Hayna / oder Han / m. ligt im Hertzogthumb Lignitz. 
St . Boleslan/oder Bungel/s.m.gehöresum Hertzogthumb Jauer. 
DOD. Sigerſtorff/ oder Seyffers dorff / ¶ m Allhie Macht das waſſer Queiß die Graͤn⸗ 
tzen zwiſchen Schleſien und der Laußnitz. N 
6 St. Hörliß/3.00er4.m. Den zo. Octobr. A.1633. warddiefe Statt vom Hertzog 
von Friedland mit ſturm erobert / vnd vbel da gehaufet; aber gegen dem Ende deß Aprilis 
Anno 34 haben dieſe Statt die Saͤchſiſche wider eingenommen. 
D Reichenbach/ 2: m. en “ 
D-Shi/2m ES | 
Sira ek ad St. Bautzen / z. oder 4. m. Theils haben von Goͤrlitz hieher nur s.m. Als A.1634. 
os im Aptilidie Saͤchſiſche dieſe Statt belagern wolten / fo haben die Keyſeriſche darin die 
Sudetes vo- Vorſtaͤtte in Brand geſteckt / da dann bey groſſem Winde das Fewer die Statt ſelbſten 
— ergriffen / vnd ſolche alſo in die Aſchen gelegt / daß nicht ein einiges Hauß ſtehen blieben/ 
exortu Sue- woruͤber auch etlich hundert Manns vnd Weibsperfonen / nebenvielen onfchuldigen 
vi Auminis Kindern vmbkommen / biß die Keyſeriſche hierauff das vbrige / fampt dem Schloß / vber⸗ 


—— in geben haben. d.relatio Autum.Latomide Anno 1634. pag.40. 


comment:  Bonbinnen kan man zween Weg haben / einen nach dem 
depr=ie St Bilchoffswerth/ 4.m. | | 
—— St. Dreßden/ 4.m. 
Den andernabernacher Leipzig / durch 
St. Camitz / 4.M- 3 2 
D. Neu⸗ 


St. Neumarckt / 2 m. Theilsrechnen gehoͤrt zum Hertzogthumb Breßlau / vnd | 
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D. Neukirch / m m | 


St. Künsberg. lige noch in Dber Laußnitz / an den Meißnifchen Graͤntzen. 


| 4 - 8. Schönfeld in Meiflen/z. meilvon Neukirch gelegen: 


‚St. Strelen an der Eih/ a. m. 
St. Wurtzen /3.m. 
Gt. Leipzig / 3.m. | 


Was nun die Laußnitz anbelanget / darinn etliche der gemelten Stätte ligen / ſo 


hab ich davonin beſagtem meinem Itincrario fol. 504. vnd fol.675. gehandelt. Sie wird 


getheilet indie Ober:vnd Vndere. Der Obern erſter Marggraff war Gero, von Keyſer 


Henrico J. dahin geſetzt / deme gefolget Chriſtian, oder Karften/ auß dem Geſchlecht der 


Graven zu Wethin / deß vorigen Schweſter Sohn / fo vmbs Jahr 973. geftorben/ be 

welches Geſchlecht dieſes Sand biß auff König Vratislaum in Boͤheim en /da 5 
A. 1086, vnter Henricol. Marggraven zu Meiffen vnd Laußnitz an Boͤheim kommen / 
weiln die Marggraven zu Deiflen es mit anderh&ächfifchen Herren/widerden Keyſer 
Henricum IV, hielten / ond daher der Keyfer die Laußnitz ihnen genommen / vnd 
den Böhmen zur Befoldung geben /auch darauff gemelter König das Sand Anno ı037. 


eingenommen / wiewol folche Deränderung theils ins Jahr 1068, unter Marggraven 


Dedonc,der Anno 1075. geftorben/fegen. Vnd von felbiger Zeit an iſt diß Sand(darinn 
auch das Staͤttlein —— bey der Cron Boͤheim blieben / biß auff Konig 
Ottogarum den Andern/foim Jahr 1254. gu regieren angefangen / welcher das Marg⸗ 
graffthumb Ober Lauſitz / dem Churfuͤrſten zu Brandenbuͤrg / darumb / daß er jhm / in deß 
Romiſchen Konigs Wahl / feine Stimm gabe / geſchenckt; wiewol theils fchreiben / daß 
Wenceslaus Luſcus in Boheim / Anno nor· mit feiner Tochter Beatrice, ſolch Land 


Marggraff Othen von Brandeburg EEE habe. Ben Brandeburg ift diß Land nach⸗ 


malsverharret / biß zu dep Margaraff Woldemars Zeiten / welcher/ als er ohne Erben 
abgangen / auch fich wegen feiner Lande Zanck erhoben / fich die Inwohnerder Marek / 
vnd deß Landes zu Budiſſin / oder Bautzen / ſampt den fuͤrnehmſten Stätten Camentz 
und Lubamw / will ig an König Johanſen zu Boͤheim widerumb Anno 13 19. ergeben / der 
auch vom Keyſer Ludovico Bavaro; die beſagte Stätte Bautzen vnd Camentz / welche 
durch den Todt Woldemari ans Reich gefallen waren / zu Lehen empfangen; darauff er 


— denſelben / wie auch Lubaw / jhre Freyheiten beſtaͤttiget. In einem neuen Tractat finde 


ich / daß gedachter Keyſer Ludovicus Anno 1328. durch ein diploma ſolch Land der Cron 
Boheim infeparabiliter incorporirt / vnd ſolche Unio hernach vom Keyſer Carolo IV. 
auff dem Reichstag zu Nürnberg Anno 1356. vnd von feinen beeden Soͤhnen / Keyſer 
Wenceslao Anno ı411. vnd Keyſer Sigifmundo Anno 1414. auff anhalten der vier 
Stände in Laußnitz / confirmirt worden ſey. Diefes Sigifimundi Enickel / König Ladis- 
laus in Boͤheim / habe ſolch Sand hernach Ehurfürft Friderico 11. von Brandeburg vers 
kaufft / aber nach feinem Todt habe fein Nachfolger König Georgius auff anhalten der 
Vnterthanen / fodas Gelt hergefchoflen/ Anno 1470. daflelbe wider zum Königreich 
gebracht. Es haben gleichwol gemelten Keyſers Ludovici beede Soͤhn / Ludovicus Se- 
nior,pnd Romanus, Ehurfürften zu Brandeburg/den Titul Laußnitz noch geführt/ond 
zuvor Hergog Heinrich in Schleſien zu Jauer / def Keyſers CarolilV. Schweher / vnd 
fein Bruder Bulco,diefe Ober Lauſitz / oder zum weniaften ein theil davon innen gehabt. 
Die Nideraufnig aber habendie Meißniſche Fuͤrſten / biß auff Wiprechten Gras 
ven zu Groitſch / eines Holfeinifchen Geſchlechts / behalten / der A.ni24 geſtorben / vñ vers 
laſſen ſeinen Sohn Heinrichen den Oritten / nach deſſen Tod Conradus auß dem Wite⸗ 
kindiſchen vnd Meißniſchen ſtam̃en / durch hůlff Keyſers Lotharij vnd feiner Gemahlin 
Rixe, Saufnig wider bekommen / nach dem er zuvor feinem Vettern Henrico II. deß ob» 
gedachten Marggravens Henrici J. Sohn/auch in Meiflen fuccedirt hatte. Von dieſer 
Zeit an iſt Nider Lauſitz ldarin auch Sonnenwald am Fluß Dober ligt) bey Meiſſen blie⸗ 
ben / biß auff Fridrichen mit dem gebiſſnen Wange / welcher mit den Keyſern Adolpho 
vnd Alberto I. pndfeinem eignen Vaiter Landgraven Alberto in Thüringen / Marg⸗ 
graven zu Meiſſen / zu kriegen hatte; vnter deſſen die Marggraven zu Brandeburg ſich 
bemuͤhet / auch NiderLaußnitz zu der Obern zu bringen / wiewol ſie ſolche nicht lang bes 


halten / ſondern die Boͤhmen dieſelbe mit der zeit auch zu ſich gezogen * p BERN 
| | | Tun . 


7: 


we Kaifbefehreibung durch Teutſchland / 


. tit.1.& 20. fol.ıso.feq. & 253. ſeq. & fol,405.legg.feiner Meipnifchen Chronic. Andt, a 
Friderieus Angelusinder Maͤrckiſchen Chronic [chreiberlib.3.fol.226.dag Churfürft FridericusIL | 


—— zu Brandeburg / vom Koͤnig Vladislao in Poln Nider Laußnitz zu Lehen bekommen⸗ | 


tinuit Cot- deßwegen er aber Anno 1461. mit König Georgio im Boͤhei friegen mufte / vnd habe 


—— Ehurfürft das folgende Jahr dem Koͤnig Nider Laußnitz abgetretten / vñ nur die drey 


cenã, Teu- 


pieſu &bee. Stätte Cotbus / Peytze / vnd Sommerfeld / vnd was darzu gehort / behalten / ſo folgender 


söyyaldam , Jeit allwegen beym Hauß Brandeburg / wie hergegen das vbrige Land bey der Cron 


Ne Boheim geblieben. Martinus Boregkinder Bohmiſchen Chronic melderfol. 247.dap | | 


logoEledo. Keyſer Rudolphus1feinemXochtermann RönigW enceslaoin Boheim vil Schloͤſſer 


deb, 
ſo fagt Georgius Fabriciuslib.s. Orig. Saxon.pag.s42. daß / wie den andern Churfürften 


in ſonderheit etliche Staͤtt vnd Schlöffer eingeraumt ſeyn / ſo fie ale Churfuͤrſten befigen: 
Alſo habe auch Nider Laußnitz mit gleichem Titul der Koͤnig in Boͤheim inngehabt. 
Nunmehr iſt Ober: vnd Nider Laußnitz (auſſer den obſpecificirten Brandeburgiſchen | 


Orten) wider an den alten Meißnifchen Stammen/nemlich den Churfürften zu Sach⸗ 
ſen / vermoͤg deß zu Drag Anno 1635 getroffenen Friedens / kommen / vnd auch demſelben / 
wegen einer groffen Summa Gelts / vnd wie geſchrieben worden / vor 72: Tonnen Gol⸗ 


des / ſo Ihr Churf· Durchl. allda zu pretendiren/ erblich allbereit eingeraumt worden / | t 


Davon der Pragerifche Steben Kecels zu leſen feyn wird. - : 
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Roi Sieben vnterfchiedfe 


chen Polniſchen ꝛc. Reifen. 


Summarien. 
. Von der Statt Poſen in Polen. 

2. Von der Statt Gnezna oder Önefen dem H. Adalberto, und Erhöhung deß Landes Polen 
sum Königreich. | ET 3 
‚Ron der Start Torn in Preuffen. 

Von der Start Culmenſee. | Ä — 
WVon der Start Culmen in Preuſſen/dem Colmiſchen Sandund Recht. 
Von der Start Dantzig/der Veſtung Weichſelmuͤnd/vnd der Nerunge. ar 
Bon der Waſſer Reiſe von D ngig nach Rönigfperg. 

Von den Preuffifchen Stärten Elbing vnd Frauenberg. 
Von der Start Braunſperg / vnd andern Drren. 

10. Von der Start Koͤntgſperg ee: 

11. Bon dem Sand Preuſſen / veffelben vnterſchiedlichen Provintzen / den Auerochfen/Preufli- 
(chen Kriegen / vnd wie endlich das Sand erblich an Brandeburgfommen. 

12. Von dem Teurfchen Ritter Orden. = 

13. Von der Veſtung Pillan/ond der Waſſer Reife gen uͤbeck. E 

14. Von der Reife von Königfperg nach Riga /ſelbiger Statt/ vnd Ertzbiſthumb. 

15. Von dem Liffland/ vnd Siffländifchen Ritter Orden. 

16, Von der Statt Neiſſe in Schleſien. 

17. Von der Start Cracau in Polen. 

18. Don den Staͤtten Brieg / Oppeln / vnd Olß/in Schleſien. 

19. Bon der Kthau. 


I 


vouanam 


un Bram in Meiſſen ond Laußnitz geſchenckt habe/fo nach abfterben def Marggravenin Meiſſen | 
ohne Kinder / an den Keyſer kommen: nennet aber den Marggravennicht. Bnddann | 


20. Bondem Königreich Polen vnd daſelbſt von der Polen Ankunſſt / Groͤſſe deß Sandesy Met 


len / Graͤntzen / Gelegenheit / Spraach / Sitten / Adel, Macht deß Rönigreichs/deg Könige Gemairz 
exemtion vom Roͤmiſchen Reich, Einkommen ꝛc 
21. Dondem Rath / hohen vnd nidern Aemptern /Gerichten /Reichstaͤgen etc. 
22. Von den erſten Regenten in Polen / biß auff Piaſtum. 
23. Von den Hertzogen vnd Rönigen von biaſto an/biß auff Caſlimirum M. 
24. Won dieſem an/ biß auffSigifmundum Auguſtum. 
25. Wonden letzten Koͤnigen in Polen / biß auff dieſe Zeit 


Die 














WVon Breßlau auf Schlefien/ nach Dantzig vnd 


pr St. Breßlau— 


Poilniſch/ aber in Preu 
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DieErfieRif. 


Königsberg in Preuflen ; vnd von dar nach Lůͤbeck: Sem 


gen Riga in Liffland 


St . Praußnis / m. Fo * | 
St . Zrachenbergan den Polniſchen Graͤntzen / 2. m. Iſt vorhin Schaffgorfchifch 


geweſen. 


Bovitz / 4. m. 
Kitzwin / 4. m. 
St. Mofch/ 4.m. | | 
St. Pofna/ 4.m. Summa 3. Tagreiſen. Diß iſt die Hauptſtatt in groß Poln/an 1: 


‚ der Warta gelegen. Befihemein Itinerarium Germanizfol, sıı. Iſt zimuch groß / aber 
nich veſt. Auff dem Marche fichen fein erbaute/ond mehrertheils gemahlte Haͤuſer. An- 
. 201606. ward da die Epangelifche Kirch geſtuͤrmet. 


M.Wobaditzki/ 4. m. 
St Gnezna/ meil. Iſt ein Ertzbiſchoffliche Statt / vonder abermals beſagtes * 


Reißbu ch zu fefen. Von dep Keyfers Orhonis III. Wallfahrt aber hieher zu dep heiligen 
Adalberti Grab / deren daſelbſt gedacht wird/ond wie Hertzog boles laus in Polen/fo den 
Leichnam deß heiligen Adalberti von den Preuſſen thewer erkaufft / den Weg von 


Poſna hieher mit vnterſchiedlichen Tüchern allerhand Farben bedecken laſſen / vnd ſel⸗ 
ber darauff mit dem Keyſer zu Fuſſe gangen / vnd demſelben Koͤnigliche Verehrungen 


gethan; hergegen von dem Keyſer zum erſten Koͤnig in Polen gemacht worden / beſihe 
Matth. de Michoviain Chron, Polon. lib.2. cap. 4. Cromerum derebus geſtis Polo- 


norumlib. 3. vnd Neugebauer, in RegibusPolon. Die Polen vermennen / fiehaben 


S.Adalbertum noch allhie/welches aber die Böhmen widerfprechen. Beſihe die befchreis 
bung Pragin vnſerm Itinerario Germaniz, 


Lesla, 8.m. | 
Gnipa, ;.meil/foll allbereitin Preuſſen figen/finde aber ſolchen Dre in deß Henne 


bergers groffen Preußnifchen Landtafel nicht 


St. Torn in Preuſſen / 2. guter meil. Aubertus Miræus ſchreibet in ſeinem Chro- 3° 
Nico, daß dieſe Statt mit Culm Anno 1232. fundirt worden ſey. Beſagter Hennenber⸗ 


ger ſchreibet von jhr fol. 452. ſeqq. weitlaͤuffig / vnd meldet / daß das jetzige Torn Anno 
2235. an der Weichſel auff einem Berg erbaut worden / vnd daß die Bruͤcke allhie Anno 
1556. von 1770. Elen geweſt ſeyn ſolle. 


St. Culmenſee / 32. oder 4. meil. Diefe Statt Colmenſee / da der Biſchoff von 4. 
Colm / oder Culm / ſo auch der Biſchoff von Loͤbaw genant wird / Hoff haͤlt / vnd ſonſten 
fen gelegen/ iſt Anno 1251. gebauet / vnd das Stifft anfangs ein 
Cloſter / von Jutta, per Mutter Meinicke von Duerfurt / deß 13. Landmeiſters in Preuſ⸗ 
fen / kuncürt worden / darinn ſie ligt / als ſie zuvor Neun Söhne auff einmal geboren/ 


deren Acht Sie hat wollen ertraͤncken laſſen / die aber wunderbarlich erhalten wor⸗ 
den ſeyn. 


St. Solmen/ oder Culm/ Colmia, r ſtarcke meil / und 5. von Torn / indem 5» 


* — —— 
Theil Breuffen/fo Culmigeria, oder das Coͤlmiſch Land genannt wird / etzt in der h 
ed —— Statt/ fo Anno 1239. erbauet worden / allda das Dberrecht gewe⸗ 


EB ſen / vnd heiſſet man noch das Recht/fo die Teutſchen in Preuſſen haben / das Coͤlmiſche 


Recht. Es ſagt aber vorgemelter Caſpar Hennenberger / in Erklaͤrung der Preuſſiſchen 


groſſern Landtafel lie. C. fol. sı. wo jrgendts ein Edelmann / oder zween / im Colmiſchen 
/oder u fonften was Newes auffbringen/ fo muß es ein Coͤlmiſch Recht ſeyn; 


vnd habe ſchier ein jeglicher Juncker ſein ſonderlich Recht / wie es ihm gefaͤllt vnd wie man 


lmiſche Land 
_ fage/fo konne man in Preuſſen feine Ordnung leiden, Es ligt aber das Co 
zwiſchen den oem Abel Driwanz / vnd Oſſa / fo nach vielfaltiger Verheerung 


ec il end» 


6 


Hanfer/derenfehr vil ſeyn. Die Haufer in der Statt ſeyn vornen herauß mit 
zierlich gebaut / vñ geht man von der Gaſſen etliche Treppen in die Haͤuſer hinauff / wel⸗ 
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endlich Polniſch worden ift-: Es hat die Statt Colm Freyheit zu muͤntzen / Item zwey 
Muͤnchs: vnd ein Nonnen Cloſterr. 
Si . Graudentz an der Ißeichfel/a.oder s.m- gehört auch dem König in Poln. 


St.. Neuburg ander Weichſel / 3. m. fo die Schweden Anno ı 628. eingenommen’ | 
Bernachreftienrehaben. 0. 0... 0... ee Tu 


Sr.Stärgaris.m. a a ER. are 3 
St. Dantzig / 7.m.feynfonfidengeraden Weg von Pofen hieher nursomeilen. 


Schüß / und Caſpar Hennenberger / in jhren Preuflifchen Wercken gar vielvon ihrem 


gefchriebnen Reiſe / vnter andern alfo: Dantzig ligt an dem Fluß Motlau / fo nichtfonz 


derlich breit Diſſeit gegen Abend hat es ſehr hohe Sandberge / vnd fo nahe an der Statt / 


daß man auff ſolchen vber die Waͤll in die Statt hinein ſehen / vñ mit einem Stein in die 
Waſſergraͤben werffen kan / darumb auch an demſelbigen Ort die Statt ſonderlich mit 


Cheils / ſo den Weg auff etliche Ooͤrffer zu wiſſen / die reiſen noch naher: Die Beſchrei⸗ | 
bung dieſer Statt findeſt du auch in gemeltem vnſerm Text fol sı2. So haben Cafpar 


Vrſprung / Gluͤck vnd Vngluͤck / geſchrieben / daſelbſten auch / ſonderlich beym Schüßen 7 
lib. 1. der Preuſſiſchen Chronic/fol.s o.feq.ond Münfterol.5.c.449.vondem Agtſtein/ 

deſſen in beruͤhrtem vnſerm Text gedacht wird / zu leſen. Bon dieſer Statt ſchreibt Here 

Joh. Wilhelm Neumeyer von vñ zu Ramola / in ſeiner großguͤnſtig mir communicirter 


tieffen Waſſergraͤben / hohen Wallen / und ſtarcken Paſteyen oder Bollwercken alla mo · 


derna,simlich wol beveſtiget. Gleichwol ſo ſeyn dem Feinde die Berg nicht ſonderlich 


zutraͤglich / dann er hat nicht allein vngewiß herab zu ſchieſſen / ſeondern fan auch von ders 


ſelben keinen ſturm lauffen/dann es zwiſchen den Graͤben und Bergen nicht ſo gar breit | 


if. Diefe Berge ziehen fich difleite längs ander Statt herab. Gegen Mitternacht ond 


Mittag iſt ein fchöne Ebne / vnd gegenMorgenifi der Fluß. Die gargroffenSchiffföns 1? 


nen nicht wol herauff kom̃en / muͤſſen beffer abwerts vnter der Gtattligen bleiben / dann 


die Weichſel ohngefehr ein halbe/oder ein gute Viertelmeil vnter der Statt zur Motlau 


kompt / von dannen ein halbe meil in die See iſt. Es hat die Statt ein groſſen vmbfang / 


ond ligt am beſagten Fluß Motlau / etwas nach der laͤnge. Die alte Statt hat inwendig 


noch groſſe Thuͤrn / Mauren / vnd auch Graͤben herumb. Die Vorſtaͤtte ſeyn in der Ve⸗ 
ſtung begriffen / vnd iſt alſo diſſeits gar keine Vorſtatt / auſſer die ſchoͤnen en vnd 
Bibeln gar 


ches dann orfach/d3 die Gaſſen zimlich eng ſeyn / die auch vnſauber gehalten / vñ alles vor 
die Thüren herauß / auch tode Katzen un Hunde / geworffen werden In der langen Gaſ⸗ 
ſen / ſo die ſchoͤnſte / ſeyn vil herrliche Gebaͤw / außwendig mit Farben vñ Gold gemahlet. 


Der Dom iſt ein ſchoͤn groß Gebaͤude / inwendig ſehr hoch / vnd durchauß gang hell/ond 


iſt die Orgel darinn ein vberauß groß Werck. Nicht weit davon iſt der Marckt / ſo nicht 
ſonderlich groß/oben am Ende ſteht ein ſchoͤner Thurn / daran die Bhr/oben hinauß iſt 
er mit Gaͤngen / vnd gar artlich durchſichtig gebaut / hat eine dreyfache Cron pbergülder/ 
herumb. Auff ſolchem haͤngen vil groſſer vn kleiner Glocken / welche / ehe die Vhr ſchlaͤgt / 
allezeit ein geiſtlich Lied machen. Naͤchſt daran iſt der Junckerhof / fo ein zimlich groſſer 


hochgewoͤlbter Saal / mit Steinen außgeſetzet. Man ſteigt etliche lange Stuffen am I | 


Marckt hinauf. Es ſtehen dreymal gedoppelte Baͤncke auf beeden feiten längsden Saat 
herab. Ander Wand iſt ein fchön Tafelwerck / oben an denfeiten herumb ſehn viel kunſt⸗ 
reiche ſchoͤne Gemälde / auch 5. ſchoͤne Hirſchgeweihe / darunter eines mit 32. Enden / 


darfür der Herkogin Preuflen soo-Bülden gebenwollen-Es flehenauchsweyer Könige | | 
oder Keyſer Bildnuß von Erk/ond vberguͤldet / in der höhe: Item etliche ſchoͤne Ruͤſtung / 


fo zum ſcharffrennen gebraucht werden. In der mitte hangen etliche kleine Schiff mito 
10. vnd 1. Segeln / mit aller zugehoͤrung / gar kuͤnſtlich gemacht / ſollen kleine meſſinge 
Stuͤcklein darinnen ligen / werden bißweiln loß geſchoſſen. Allhie pflegen die fuͤrnemſten 
zu trincken / vnd gehet man Nachmittag vmbz. Bhr Binein/ond zahlt Polengroſchen / 
fo vmbs Jahr Ehrifti16os. vnſerer Muͤntz 16. Pfenning golten / darfuͤr trincken fie von 
3.biß 9. Vhr Dantzger Bier / vnd ſollen allzeit ein herrliche MNuſicam von allerley Inſtru⸗ 
menten dabey haben. Bon gemeinen Handwercksleuten darff niemand dahin fommen/ 
haben aber auch jhre beſondere ort / da ſie zuſaſſien kommen / vnd trincken. Wer in Sn 

uns 


- 








ak 
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Junckerhof Bruder wird / den koſt es einen Thaler / vnd wird darauff eingeſchrieben / vnd 
muß den Willkomb / ſo cin groſſer vberguůͤldter Becher ſeyn ſoll / außtrincken. Gleich den 
|’ darckt hinab iſt die Wage / naͤchſt am waſſer / ein groß ſchon Gebaͤude / ſo ſampt andern 
ſchoͤnen Haͤuſern herumb / dem Marckt ein fchön anſehen gibt. Wann man die Gaflen 
oben am Marckt hinauß gehet / iſt bald auff der rechten Hand / ein herrlich fchön Zeug⸗ 
hauß / fo vnten durchauß gewölbet / vnd ruhen die Gewoͤlbe auff viel Pfeilern. Hat ein 
groſſen Vmbfang / vnd gegen der Statt e ſchone Wendelſteine in die Gemach hinauff: 
dann zwiſchen ſolchen das groſſe Thor / welches gar kuͤnſtlich von groſſen Quaderſtůcken 
auff Roͤmiſch gebaut. Es iſt der Dantzger beſter Handel mit Korn und Wein / vnd ſagte 
jhme Herrn Neumeyer damaln / nemlich Anno 1605.ein vornehmer Handelsmann / daß 
vher i5. Tonnen Golds werth Korn im Vorrath daſelbſt ligen ſolle / vnd daß fie mehr 
Weins / als Waſſer / in der Statt haͤtten; vnd koͤmpt ein groſſe Anzahl Matvafier auß 
Candia allhier an/ welchen fie ferner in Polen verſchicken / vnd ligen vber der Motlau⸗ 
bruͤcken / in einer groflen langen Vorftate viel hundert Speicher/ oder Schuͤtthaͤuſer / fo 
meiſtentheils 5. auch 6.böden vbereinander haben / vñ gar fchön von Steinen auffgebauet 
feyn. Es gibt allhie viel Polen / vnd iſt die Polniſche Spraach faſt fo gemein / als die 
Teutſche / vnd führendie Polen allerley Victualien / bevorab das Korn zu. Cs wird ein 
groſſe Hoffart von Manns⸗ vnd Weibsperfonen allhie getrieben. Der Zoll muß jhnen 
ein groſſes tragen / davon ſie zween / der Koͤnig in Polen aber den dritten Pfenning (auß 
der Pfundkammer) bekommen / welcher König einen Burggraven allda hält. Ein meil 
vnter Dantzig ligt die Muͤnde (oder Weichſelmuͤnde) dahin man auff der Motlau / vnd 
ferners auff der Weichſel(ſo daſelbſt oben auß Polen herab fleuſt / vnd diß Orts noch ein 
mal ſo breit / als die Elbe zu Wittenberg iſt) fahren fan. Iſt ein klein Caſtell / Blockhaͤuß / 
oder ſchantz / denen von Dantzig zuſtaͤndig / auff der rechten Hand / naͤchſt an der Weixel / 
da fie in die See faͤllt gelegen: Hat 4. Bollwerck / allamoderna, mit richtigen Streich» 
wehren/ aber alles eng angelegt/ darumb es wider einegrofle Macht nicht lang beſtehen 
Fan : doch iſt es ratione fitus fehr veſt / dieweil auffder andern feiten viel Sumpff ond 
Moraß / vñ auff ein halben Büchfenfchuß gegendem Land ein andere Schang mit Bol» 
wercken vnd Graͤben herumb / von Holtz vñnd Pfalen gemacht / die man auß gedachter 
kleinen vñ innern Schantz vberſchieſſen fan. Am ende / da der Fluß ins Meer faͤllt / ſtreckt 
fich ein Molo, oder Tamm / zimlich weit ins Meer hinein. Auff der Spitzen iſt auch ein 
Bollwerck gemacht / darauf man fehieffen fan. In der ufferfien Schang feind etliche 
Haͤuſer vor die Soldaten/welchedann nur denfelbigen Dre inacht haben. Inder innern 
vnd rechten Veſtung hat es befondere/die wohnen drinnen/ond mögen derfelben bey so» 
ſeyn / vnd iſt ein Zeit hero folche Veſtung beffer gebaut vnd verfehen worden. Es hat dar⸗ 
umb einen zimlichen hoben Wall / daran inwendig naͤchſt herumb an der einen feiten der 
Soldaten Häufer gebauet ſeyn / vñ anden andern feiten iffeingroß rund Gebaͤude / darin 
auch vielSoldaten/wie ingleichem der Hauptman wohnen / daher die Schang inwendi 

nicht groffen raum hat. Wann man hindurch Forfit/fo it cin Fleiner runder Hofdafeibt 
ſeyn allerfey Gemach vor Droviant. Mieten in folchem Hoff ſtehet ein runder Hoher 
Thurn / inden man zu oberſt hinauff in die Lanternegehen fan/ welche zweyer Mann 
hoch / vnd inwendig durchauß von Meſſing iſt. hat nur gegen Norden/da die Schiff her⸗ 
kommen / Fenſter. An der andern ſeiten gehet man auff einen Gang hinauß / daß man alſo 
zu oberſt vmb den Thurn kom̃en kan. Das Seulwerck herumb iſt mie Bley beſchlagen / 
wie auch das gantze Gebaͤw vollend hinauff. ſtehet an allen orten voller Namen. Vnd ſo 
vil auß Herrn Neumeyers Reife. wil noch dieſes hinzu thun / 1. dz es allhie allerhand Bier 
hat. Vnd ſchreibt Ph.Cluverius la. Germ. antiq. c 17. daß er eines von 60. Jahren alt / ſo 
gar ſchwartz vñ dick geweſen / geſehen / welches man nicht mehr für den Durſt / ſondern zu 
den Kranckheiten gebraucht habe 2. Daß / wie ich in einer andern geſchriebnen Reife vers 
zeichnuß finde / mehrertheils arme Leut vnterm boden in den Kellern wohnen: Item / daß 
es z. hohe Berg / der Hagels⸗ Biſchoffs⸗ und Dolberg / da habe / deren der mittel in ſonder⸗ 
heit / meht vber 200. ſchritt / von der Statt lige / daher theils der 6. Paſteyen bey 40.ſchuch 
hoch ſeyen. In einem andern geſchriebenen Reißbuch finde ich / daß obgemelte Bruͤder⸗ 
ſchafft / oder der Junckerhoff / einen / der arm vnter jhnen iſt / wann er ſtirbt / begraben 
laſſe. Item / es feyen allhie drey Vorſtaͤtte / darunter Schottland jhr ſonder Gericht / 
vnd Recht / damit Dantzig nichts zu thun habe / vnd daß ſolche Statt 80. Zeutſche 
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Meilen von Stockholm gelegen ſey. Lundorpius ſagt lib 30. continuat. Sleidani patg 


779. daß beſagte Vorſtatt der Schotten dem Biſchoff von Cuja gehöre. Was die 
Nerung / deren in onferm Text fol.s ı 2. gedacht wird / anbelange/fo feyn es zwey lange 
doch ſchmale Laͤndlein swifchen der offenbaren See / vnd den Hafen / deren das eine je⸗ 
tzunder der Oantzker Nerung / ſo Polniſch / das ander aber / ſo 4. Meilen lang / vnd Her⸗ 
tzogiſch Preuſſiſch / die Churiſche Nerung genant wird. 
- Von Dansigrechnet man 24. meilen nach Konigſperg zu Waſſer / nemlich zum 


Wirtshauß Rottenkrug 2. m. Stuttenhoffs.m. Wirtshauß Vogelgſang 2.m. Wirts⸗ 


hauß Ealmberg ı.m. Brandeburg s.m. Königfperg 3.m Vnd ob man wol von Ko⸗ 
nigfperg auß den tieffen Pregel hinab / das vngeſtuͤmme frifche Haff (fo in die 4. meilen 
lang / vnd wegen der Hacken / vnd Sandtrifft/ ſeltzam / auchder Stürme halben ſehr ge⸗ 
faͤhrlich gu fahren iſt) Die laͤnge hindurch / darnach die Weichſel hinauff biß ans Haͤubt / 


folgende die gefährliche Weixel / oder Weiſſel / wider hinab biß gen Dantzig ſchiffen 


muß: So hat es doch ein Burger von Koͤnigſoerg Namens Gregor Rummelaw / ge⸗ 
wagt / vnd iſt A 1558.den ir. Auguſti, in einer Kuͤpffern Brewpfannen / von Koͤnigſperg 
gen Dantzig ſelbſt dritt herunder gefahren / auch daſelbſt friſch vnd geſund anfommen? 
‚mit Trommeten angeblafen worden / vnd hierdurch die Werte gewonnen. Die aber 


zum Waſſer nicht luft haben/ die kommen zu Sandevon Königfperg zum Zumpelfrug? 
fo ein Wirtshauß im Felde/ 2! m. St Heilgenbeil / 31 m. St. Braunsberg / mel. 


St. Frauenberg/ı.m. Glaßhuͤtten / fo ein Krug / oder Wirtshaußim Felde / 2.meil. 
St. Eibingen/22.m. Don binnen biß an die Fere / daſelbſt man fichober die Weichſel 
fegen laſt z.m. D. Luckshonſt / im Werder gelegen/ ı.m. Von bier an die ander Fere/ 
da man fichzum andernmal ber die Weichſel ſetzen laſt / z. m. iſt diß Dres faſt noch fo 
 breit/als oben. D.GroflenZinne) 1. mei. Hierumb iſt ein vberauß fchön ond wolgebaut 
eben Sand. Dansig/2i.m. Summa 22. meilen. a 
" Wolgedachter Herr Neumeyer ift mit fleiß etwas vmbgereiſt / und hat feinen Weg 
von Dankig genommen ober die Motlaubruͤcke / vnd durchder Dantzger grofle lange 


Vorſtatt / da die befagie Kornhaͤuſer ſtehen / nach 
D. Botzlaff / m. ꝓ 
Stibla/ ı3.m. Bon bier biß an die Weixel/.m. fo diß Orts ein wenigbreiter / als 
die Elbe iſt / vnd wird biß hieher das Land der kleine Werder genant / hierauff etwan zwen 
Buͤchſenſchuͤß fortgeritten / vnd ins at 
8 Polſchau fommen. — a J 
. Örossiechtenau / ı.m. Allhie laſt man die Start Derſchau auff der rechten Hand 
ohngefehr auff ein halbe meilligen — | | 
St. Marienburg/ 1.m- davon vnten im letzten Capitel. 
Koͤnigsdorff ı-M. | en ie N 
Zannenhband/ Mi. Serra 
St. Elbingen? ı.m. Biß hieher reifeeman jmmer am Fluß / vnd wird diß Theil 
von der rechten Weixel der groſſe Werder genennt / vnd iſt von Dantzig biß hieher cin 
vberauß fchön fruchtbar wolgebantes Sand/ohne Sand. Das Erpreichift ſchwartz / vnd 
foll woltragen Ligtfaft immer ein Dorffond Hoff an dem andern/ond ift Fein Gehuͤltze 
darinn. Der Bauren Höfe feyn wol gebaut / daß jhnen vieler Edelleut in Pomern Siee 
nicht zu vergleichen/on halten fich die Bauren in Fleidung faft auffburgerifch. Ein meil 
wegs diſſeits von Elbingen gibtes ein groffen See/ darumb fich ein Damm gar krumm 
herumb biß zur Statt ſtrecket. Ohngefehr ein paar Büchfenfchüß von der Statt / laſt 
manfich vber ein Arm vonder See / ſo etwan 20. Schritt breit/führen. Es ligt Elbingen 
am Fluß Elbingen / iſt ein ſchoͤne Statt / nicht fonderlich groß / wird gar rein gehalten. 
Gegenden Sande iftfie etwas allamodema beveſtigt /aber die Bollwerck ſeyn in Anno 
1005. eng / die Graͤben flach vnd ſchmal / vnd die Waͤll nicht hoch’ / auch nicht dickgnug 
geweſen. Die ſchoͤnſte Zierde dieſes Orts iſt der Kirchthurn / wie auch der Thurn am 
Rahthauß auffm Marckt. Vnd iſt jener durchſichtig / gar zier: vnd kuͤnſtlich mit Gaͤn⸗ 
gen herumb gebaut / viel daran vberguͤldet vnd grun gemahlet. Die Kirch iſt inwendig 
sin fein hoch Gebaͤw / darinn noch viel alte Bilder ſtehen / hat zwo Orgeln. Die — 
| | — geliſchen 
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)  gelifchen haben da jhr freyes Exercitium, wiewol ſie die befagte Pfa 
E den Roͤmiſch Catholi ſchen abtretten muͤſſen Fan Statt —— ae 
B Fr in welchen fie fich Anno 1454- begeben. Das Schloß haben die Sur er 
eingeriſſen. Gibt einen groffen Handel allbie/ond hat viel Rornfpeicher vor der Start. 
| & —— Bir. ng und * viel Tuch gefaͤrbet. | 
Ronigsdorff/meil / ligt im ehuͤltze Dannein halbe Meil ohngefehr von 
Kai wider das Sandgebürge / vnd Sehülge anfaͤhet / ond biß nach Koͤnigb⸗ 
St . Frauenberg / oder Frauenburg / im Hockerland / 3. meil /i ſſch / ein klei 
Staͤttlein / nicht weit von dem Hafen/alida I ein Rattliche ———— De 
ligt auffeinem Berge/ ond wohnen oben die Domherren herumb / fo Teutſche und Por 
len von Adel/ und vnter den Biſchoff zu Heils berg / 15. Meilen davon gelegen / gehörig 
ſeyn. haben 70. Doͤrffer / 70. Fiſchteiche / vnd zwey Schloͤſſer. Es werden viel guter 
Fiſch allhie gefangen / dann die See / oder Haff / wie derſelbe Ort in der See / weiln 
| .. die rechte offenbare See iſt / genannt wird/ nicht weit davon. Seyn gar 
St Braunsberg/ 1.1. hat den Namen vom Bifchoff Brunone zu Pra 
muͤtz / ſo mit dem Böhmifchen König Ottacker ins porn Das u > —* 
laufft darunter. Seyn zwo Stätte fein gebaut / aber nicht fondersgroß/gehört auch zum 
Polnifchen Biſthumb Heilſperg hatein Jeſuiter Collegium.. / 
St. Heilgenpeil/oder Heiligpeil / ı.m. ein klein onfauber Stättlein. 
D. Schila/ 23. meil. Man kompt fat immer am Hafen bin. 
St. Brandeburg / 1.m. Iſt ein offen Staͤttlein / mit einem neugebauten ſchoͤnen 
Schloß. ligt naͤchſt am Hafen. Von dem alten / fo Marggraff Otto von Brandeburg 
— * 6. erbauet / ſihet man noch Gemaͤuer. Dieſes neue iſt viereckicht / vnd ligt ein 
St. Koͤnigſperg / 2::m. Das Land von Elbingen hieher iſt faſt nicht gebauet. 10. 
Bat viel Hügel mit Sand vnd Heiden / darin viel Wacholder waͤchſt. Diß iſt die Haupt⸗ 
ſtatt in Preuſſen / gleich wie Dantzig in Pomerellen. Ihre beſchreibung iſt in vnſerm 
Itinerario Germaniz fol. 514. vnd beym Caſpar Henneberger in der gröflern Preuſſi⸗ 
fehen Landtafels Erklärung lit.k. fol. 168. leqq. zu finden. Wird von den Polen Kro⸗ 
Icffsfigenant/ vnd foll ſie auff eitel elleren Pfaͤlen gebauet ſtehen. Es ſeyn drey Staͤtte 
beyſammen / als die Alte / Kneiphoff / vnd Lebenicht. Sm Kneiphoff iſt die Hohe Schul / 
bonderen Einkomen vnd Freyheiten / er Henneberger fol. 214. ſeq. und von dem Dom / 
oder der Hauptkirchen / ſo auch in dieſem Theil gelegen / vnd den Fuͤrſtlichen / vnd andern 
herrlichen Begraͤbnuſſen darınn fol. 209. zu leſen. Vnd ligt daſelbſt auch Ambroſius Vvid, Nath. 
Lobwaſſer / der Rechten Doctor, Fuͤrſtlicher Preuſſiſcher Rath / vnd Profeſſor bey der zu 
Hohen Schul daſeloͤſten / ſo Anno 1585. geſtorben / mit dieſem epitaphio, ſo er jhmefelbs pys.ce e 
fen gemacht/ begraben: R 
Expertus mundi vanas res effe, Nihilque 
Hic quoquenuncjaceo pulvis & umbra, Nihil. 
Sedqui de Nihilo cœlum terramque creavit, 
Mecum catne mea non fineteffe Nihil, 
Hac ſpe nilmortem feci, Nihilomnia feci, 
a Nil Nihilivermes pofle nocere fcio. 
Den Kneiphoff vmbfleuſſt die Pregel mie eine Inſul / ale welcher Fluß auß Littauen 
kommend / ſich ob der Statt in zween Stroͤme theilet / vnd ein meil vnter Königfperg in 
den Haff Fälle. Die fehönfte Gaß / ſo mitten durch nach der alten Statt gehet / iſt breit/ 
bat viel fchönergroffer Haͤuſer / auff der Dantziger Art gebaut/ftchen auff erlen Dfälen. 
Die alte Statt hat gar wenig fehöne Häufer / wie auch der Lebenicht / in welchem der 
Fürfliche Hofpisat/ da auch ſechs arme Edel Jungfrauen / vnd fechs Burgers Töchter 
Hnterhalten werden / deflen Befchreibung Henneberger fol.2 39. jeher · Einjede Statt 
bat jhre befondere Burgermeifter / Richter und Schöpffen / auch eigne Halsgerichte. 
Die Appellation gehet an den Hertzogen in Preuſſen / der allhie in der alten Statt rc- 
Noirt / in dem Schloß / ſo auff einem Huͤgel gelegen. Gedachter Henneberger ſagt fol.198. 


= 


daß 





ʒrMNaißbeſchreibung durch Teutſchland/ 


daß Marggraff Georg Friderich von ee ‚in Preuflen / Anno 1584» ld 


vnd folgende Jahr / biß Anno 94. indem Fürftlichen Schloß alihie / einen ſchoͤnen vnd 
kunſtreichen Baw von grund auß vollfuͤhrt / welcher inwendig von einer — 
sur andern in der breite 59. Werckſchuch innen hat / ohne Seulen oder Mittelſtander 
Im Grund iſt ein fchönertieffer Keller 199. Werckſchuch lang / vnd 38.breit/ auff dem⸗ 

felben ein ſtattlich Zeughauß / daruͤber ein wolgezierte Kirchen / darbey auff der einen 
ſeiten die Fuͤrſtliche anſehnliche Bibliothec / auff der andern ſeiten Fuͤrſtliche Gemaͤcher. 

Vber der Kirchen iſt ein vortrefflicher kunſtreicher Saal / welcher inwendig in Die länge 
274. vnd in die breite inwendig zwiſchen der Mauer so. Werckſchuch hat ohne Seulen 
oderStänder/fe lang vnd breit auch das gantze Gebaw iſt / vnd wie gemelt/ohne Mitte 
ſtaͤnder oder Seulen / alles mit Mahlwerck und Stammregifier der Marggraven 





ſtattlich gezieret / mit ſchoͤnen Auff⸗ vnd Eingängen / vielen Weiſchen Gibeln /weyen 


e 
groſſen 334 /vnd ſchoͤnen Rundelen herumb. Was Anno 1551. Andreas Oßan- 


der primarius Le&tor Academiz vnd Pfarrer allhie / in der alten Statt mitfeinem 


Schwarm vnd Keserep/ da er gelehret / daß wir durch die weſentliche Gerechtigkeit / die 
Gott ſelbſt iſt / vnd in ons wohnet / gerecht würden / vor Vngelegenheit in Preuſſen vers 
urſacht / wie er Anno s2. vnd folgends feine Diſcipuli geftorben; wie es dem Doctori 


- Joachimo Mörlıno , Predigern in Dom / Darüber ergangen / vnd er / Daß er ſich den 4 
Dfiandriften widerfegt/ Anno 53. vondannen weichen muſte / bißer Anno 67. wide | | 
von Braunfchweig geholt und zum Samländifchen Bifchoffgemachtworden/ davon 


ift auch er Heiienberger fol.ıgı. ſeqq vndfol.217, zu leſen Annoısss. haben Die Fleiſch⸗ 


hauer / oder Metzger allhie die Wurſt (man tefe dep Keyſers Leonis ‚sg.Novellammider 
die Wuͤrſt / vnd was Er vor ſchwere Straff darauff geſetzt hat. Aberer meynet Blut⸗ 


wuͤrſt / vnd nicht ſolche von Schuncken /damitfich diefe Mesger entſchuldigen werden. 


Iſt ein ſeltzams Verbot geweſen. vmbgetragen / die iſt damals 198: Eilen lang geweſen 
Anno 1583. haben fie nach altem Gebrauch wider eine auff dem Neuen Jahrstag herumb 


etragen / fo von 36. ſchweinen Schincken zugericht geweſen / vnd am Gewicht 434. 
— — der länge s96. Elen gehalten / daran 91. Perſonen getragen. Sie haben 
ſolche / jhrer Gewonheit nach / den Becken verehrt / die hergegen groſſe Strutzel oder 
Wecken in zweyen Backoͤfen aneinander / mit einem Loch in der mitten / gebachen / vnd 
auff der H-drey Koͤnig Tag Wurſt und Struͤtzel miteinander verzehret. Es werden 
ſolche Wuͤrſt von den Eleinen Schweins daͤrmen gemacht / vnd wie gemelt / mit gutem 
(autern ſchweinen Schinckenfleiſch gefuͤllet auffden Achfeln getragen / und von dem 


erſten vnd lesten etlichmal vmb den Hals gebogen / wie hievon vielgedachter Hennens 


berger fol. 191. weitläuffig fchreiber. Anno 1535. hat ein junger Knecht von 22. Jahren / 
auß dem Dorff Grinwalde / 7.meilen von Rönigsbergabgelegen/ bürtig/Stamens Anz 
dreas Gruͤnheude / den 29. Maij, ein Meſſer von zunticher länge hinab geſchluckt / welches 
jhme allhie zu Koͤnigſperg durch einen Schnitt den 9. Juli) wider auß dem Magen ge⸗ 
zogen / vnd er wider zu feiner ®efundheit gebracht worden / wie folche — 
vnd Curation D. Georgius Lothus ; Churfuͤrſtlicher Brandeburgifcher Medicus, vnd 
vornehmſter Proteſſor daſelbſt / in den Oruck geben hat. Es ligt Konigſperg in einer 
Fe Ebne / daß man auch gan vnd gar feinen Bergberumb fehen fan. Soll 
aröfler als Dansig feyn/welches dann die Vorſtaͤtte machen die ſehr groß: Die groſſen 
Schiff kommen biß allernächfider Statt und Brücken / auffgedachter Dregel/ fo vber 
60. Schritt nicht breit. Man bringe auff den groſſen Barcken / oder langen breiten 
Schiffen, auß der Littau vnd Polen Klepholtz / Aſchen / Mett / Leder / Rauchwerck / Wei⸗ 
tzen / Rocken / Gerſten / Reiß / Hirſen / Hanff / Honig / Flachs / Wachs / Lein. Das Klep⸗ 
holtz wird auß Eichen gemacht / ſeyn theils Stuͤck wie Tielen / die man — 
Welſchland / Engelland sc. zu den Weinfaͤſſern / Zifcherarbeitze. verfuͤhret / wie auch 

die Aſche / ſo man auß Haſeln vnd Aſchenholtz brennet / vnd ferners zu kleinen Stuͤcken 
bereitet / vnd in Faͤſſer geſchlagen / darauß man hernach Seiffen macht. Vnd dieſer 
Holtz⸗ vnd Aſchenhandel ſoll hie der beſte ſeyn. Wiewol man auch mis Korn / Flachs vnd 
Lein ſtarck handelt. Es wird dieſer Statt anf Polen / Littauen und Preuſſen von Bi? 
‚tualien ein groſſer Vberfluß zugefuͤhret daß manchen Tag ben tauſend Littanifche 


Waͤgen / darfuͤr2. 3. vnd 4 Dferde gehen / in die Statt kommen. Vor der Start haben . 
Be | | die 
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\ u - =.» — / 
erſtenmal in Preuſſen kommen / vnd mit den Prenflen zu flreiten / ond in befagten Col⸗ 


miſchen Sande Schloͤſſer zu bauen angefangen. Anno 1238. kamen die Schwerdtbruͤder 


auß Afland / vbergaben jhren Orden / vnd namen auch den Teutſchen an. Anno 1240. 


Vid.D.Fä- 
bricij jufta 
Guftaviana 

‚P:68 & ſeq. 


ſeyn die Preuſſen / fo Chriſten worden / durch anreitzung Schwantipols / deß Hertzogen 
in Pomerellen / vom Chriſtlichen Glauben das erſtemal wider abgefallen / vnd haben den 
Chriſten groſſen Schaden gethan. Anno 1233. wurden die Sudawen / fo die letzten 


Voͤlcker in Preuſſen waren / bezwungen. Vnd har alfo der Orden 533 Jahr mit den 


Preuſſen ſtreiten můſſen / ehe Er fie zum Gehorſam hat bringen fönnen: Darnach gieng 
der Krieg mit den Littauen an / ſo den Preuſſen waren beygeſtanden: Item Anno 1300; 
mit den Samaiten / vnd nam Anno 1310.der Drden Pomerellen ein : Nach welcher Zeit 
etliche Schlachten mit den Lithauern gehalten worden / vnd wurde ſonderlich Anno 14152 
den ı5, Juſij, auff dem Tannenberg Vlrich von Jungingen der Hohemeiſter / mie 


40000. Mann erſchlagen: wiewol König Uladis laũs Jagello auß Polen / Großhertzog \ | 
in der Lithau / auch 60000. verloren / aber das Feld behalten; darauff der Copamifche lit 


A 1430. vnd A.3 2.der Ketzer / odder Böhmen Krieg/ond A.54.dergrofle dreyzehen jährige 
Krieg entſtanden / da Land vnd Staͤtte jhrem Herrn dem Hochmeifter/ond feinem Or⸗ 
den / entſagten / vnd den König Caſimirum in Polen zum erblichen Schutzherrn anna⸗ 
men / wie von dieſem allem abgedachte Caſpar Schuͤtz / vnd Caſpar Hennenberger weit⸗ 
laͤuffig zu leſen / welcher letzte auch fol. 38 5. auß Simone Grunaw ſagt / daß vor ſolchem 


groſſen Krieg in Preuſſen a1000. Doͤrffer gemefen / ein Edelhoff mit 4. Huben und N 
Gertnern für ein klein Dorff gerechnet: Aber nach dem Krieg nur zoꝛ3. vbrig blieben 
ſeyen. Anno 1466. iſt ſolcher wider vertragen worden. Anno 1478 kriegten die Polen 


wider Nicolaum den Biſchoff von Heilſperg / welchem der Hochmeiſter beyſtunde. 
Anno 520. fieng ſich der Polniſche Krieg an zwiſchen Konig Sigilmundo in Polen? 
vnd Marggraff Albrechten zu Brandeburg/ dem Hochmeiſter / fo ſchier zwey Jahr 
wärcte/biß er beygelegt und er Albertus Weltlich / und Anno 1525. zu einem Herßogen 
in Dreuffen vom Königin Doln gemacht ward/nach dem biß auff jhn 34. Hobemeifier/ 
vnd ı7.Sandmeifter in Dreuflengeweftwaren. Es wurde alfo Dreuffen inzween Theil 
gecheilet. Der König in Polen behielt Dantzig / Elbing / Frauenberg / Brunſperg / Ma 
rienburg / Wormbdit / Chriſtburg / Stum / Puzke / Dirſchau / Meve / Straßburg ander 
Dribentz / Culm / Culmſee / Torn / vnd viel andere Dre: Der Hertzog Albrecht aber Ko⸗ 
nigſperg / die Pillaw / die Aempter Caſtenberg / Barten / Schiften/ Lezen / Angerburg/ 
Nordenburg / Gerdawen / Ortelsburg / Johannsburg / Olezken / Holland / Balga⸗ 
Morungen /Liebſtad / Preuſchmarck / Nebmuͤhl / Oſterrode / Hohenſtein / Neidenburg/ 
Gilgenburg / Soldew / Deizſchetlaw / Schonberg / Riſenburg / Marienwerder / Tapiau / 
Labiau / Waldau / Neuhauß / Juſterburg / Tiſſit/ Rangnit / Georgenburg / Solau⸗ 
Taplauken / Mimel / Grobin / Laptauec. ſo er in beſagtem 1525 Jahr von der Eron Polen 
zu Sehen empfienge. Beſihe davon gedachte Autores, Item Thuanum lıb.ı. &;.hifto- 


riar. Chytreumlib.ı1.Sax.fol.as3.feq.ond anderemehr. Vnd blieben auß den 4. Biſthůͤ⸗ 


mern deß Landes z.dem Koͤnig / nemlich das Heilſpergiſch / oder Ermlaͤndiſche vnd Cul⸗ 
miſche oder Loͤbawiſche: und dem Hertzog das Samlandiſche / vnd Pomezaniſche / die 
er / vnd das gantze Land / fo jhme blieben / reformirt / vnd ſich Anno 1527. an Dorotheam, 
deß Konigs in Dennemarck Tochter / vnd Anno 1550. an Annam Mariam Hertzogin 
von Braunſchweig / als er allbereit co. fie aber 17. Jahr alt geweſen / verheuratet. Iſt An- 
no 1568. geſtorben / vnd hat verlaſſen einen Sohn Albrecht Friderichen/fo Anno 1608. 
diefe Welt geſegnet; deme/ weil er feine mannliche Erben / fondern nur Töchter / fein 
Vetter Ehurfärf Johann Sigifmund/onddiefem A.ı619.fein Sohn Ehurfürft Georg 
Wilhelm zu Brandeburg ſuccedirt haben : Nach dem auch-Preuffen / weilngedachter 


Hertzog AlbrechtFriderich bloͤd gewefen/ein weilobgemelter Marggraff Georg Fridrich 


zu Ohnſpach / der A-1603. ohne Erben geſtorben / vnd Churfuͤrſt Joachim Friderich von 


Brandeburg / ſo A160s fuͤr worden / adminiſtrirt hatten. Es hat der König auß Schwe⸗ 


den A. 1026. vnd folgender Zeit / viel Ort / vnd darunter auch die gewaltige Veſtung / vnd 
der Hochmeiſter vor dieſem Ordinari Reſidentz Marienburg vnd Elbing / eingeno men⸗ 
Aber als Anno 1535.der neue Anſtand zwiſchen Poln vnd Schweden auff 26 Jahr lang 
gemacht worden / haben die Schweden dieſe occupiste Oerter alle der Cron Polen wider 
einzuraumen verſprochen. So viel 
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Sovielden obgemelten Teutſchen Orden betreffen thut / ſo ſchreibet dickerwehnter 12 


Hennenberger lit.P. fol.360. daß der Anfang deſſelben in der Belagerung Ackers / oder 
Prolomaidis Anno 1190. von s. Bilgram/ s. von Bremen / vnd 3.von Lübeek/ gemacht 
| morden/fo ein Segelvon einem Lübifchen Schiff genommen, ond die hin vnd wider ges 
\ legne Zeurfche Krancke darunter gebracht/ ondjhrer gewartet /hernach Anno nıo1. auff 
\ Eroberung befagter Statt) ein Spital vnd Kirch an der Mauren dafelbft gebauet / vnd 
ſey auff beförderung der Teutſchen Fürften —* Orden vom Pabſt Celeſtino III. 

confirmist worden / vnd der erſte Meiſter deſſen Heinrich von Walpot geweſen. Als 
| König Balduinus zu Jeruſalem folches Drdens Fleiß erfahren / habe Er jhme zu Jeru⸗ 
ſalem auff dem Berg Syon auch ein Spital / ſampt einer Kirch / eingeben Anno 1200- 
ſey a erſte Meiſter zu Ackers geftorben/ond hab jhme Otto von Karpen fuccedirt/ 
ſo ein Edelmann / doch Burgers Sohn von Bremen geweſen / deme Anno 1206. zu 
Ackers gefolgt Hermann Bart / vnd dieſem Anno 1210. Hermañ von Saltza auf Thuͤ⸗ 


ringen der vierdte Meiſter / vnd erſte Hochmeiſter / fo neben ſich Landmeiſter ordnete. 


Er erlangte ein herrliche Hauß zu Venedig / vnd verſchrieb jhme Hertzog Conradin der 


Maſau Anno 12260. das Colmiſche Sand in Preuſſen / derhalben Er es auch einnemen/ 
m sn erbauen ließ/flarb Anno 1240 zu Barlertain Apulien / vnd ſuecedirte jhm Landgraff 
FB Eonrad in Thüringen und Heſſen / vnd dieſem Poppo von Dfterna/ diefem Hanno von 


Sangerhauſen / diefem Anno 1275. Graff Hartmann von Heldrungen / fo zu Vene⸗ 
dig ligt / auff welchen gefolger ift Anno ı 233. Burchartvon Schwanden/ ſo zu Rhodis 
geflorben : deme Conrad von Feuchtwangen fuccedirt hat / bey deflen Regierung im 
andern Jahr dieobgemelte Statt Ackers oder Accon, oder Prolemais ‚im Fahr 1291. 
I verloren worden/ond der Orden vmb alle Guͤter im heiligen Land / wie auch/wegen Keys 
ſers Adolphivon Naſſau / zu Venedig / im Königreich Neapels / vnd in Engelland/ 


kommen iſt. Daher die fich jrren/ welche den verluſt der Güter im gelobten Sande in die 


Zeit def vierdsen Meifters Hermann von Salsa fegen : Sintemal die folgende gen 
Ackers / oder Accon, zu / vnd abgereiſt / vnd Preuflen/ ſampt Lifland/ durch einen Sand» 
meiſter haben regieren / vnd die Kriege wider die Preuſſen fuͤhren laſſen Gemeldter 
Hochmeiſter zoge darauff in Preuſſen / ſtarb aber zu Prag in Boͤheim Der Eilffte 
Hochmeiſter war Gottfried Graff von Hohelohe/ im Jahr 129 7. fo in den Briefen / 
T nachdem erden Drdenangenommen/ Heinrichgenantwird. Erfam mitso. Brüdern 
in Preuffen / ond bauete Margenburg /oder Marienburg / ſtarb aber in Teutſchland 
Ihme folgete Seifried von Feichtwangen / fo der erſte geweſen / der in Preuſſen auff 
Marienburg gewohner bat / daß er zum Haupehaufe gemacht / ond an flatt def Lands 
meifters einen Groß Compthur / fo der nächfte nach jhm ſeyn folte/ geſetzt hat. Eriftder 
erfie/fo in Preuflen zu Marienburg geftorben/ond zum Colmenſee begraben worden if. 
Dievbrige biß auffobgedachten Marggraff Albrechten von Brandeburg / den legten 
vnd zaſten Hochmeifter/ feyn bey jhme Hennebergern/ "tem Münftero, Caſpar Schuͤ⸗ 
tzen / Bernhard Herkogen (der auch das Regifterder Teutfchen Meifter zu Mergenthal 
von Bottone Graven zu Hohenlohe an / fo Anno 125 3. geftorben / biß auff Ertzhertzog 
Marimilian von Defterreich fegen thut) und andern/zu finden. Wer anderer meynung 
von dem Vrſprung diefes Ordens / vnd wie Dreuffen an denfelben kommen / zu wiffen 
begehrt / der lefe gedachten Münfterum lib. 5. cap. 448. Vitriacum in hiftor. Oriental, 
cap.66. Bernardum de Luthenburgo de Ordinibus militaribus, Aub, Mireum in 
- Originibus Ordinum Equeftrium cap. ;. Salomon Neugebauer lib 3. hiftor. Polon, 
pag. 133. befagten Hertzog inder Elſaſſer Chronic lib. io. cap.4. David. Chytræum in 
Saxonia, Chriftoph. Lehman in der Speyriſchen Chronic lib. 5. cap. 77. vnd Johan, 
Limnzumde Jure publico lib.6.cap.2. num.s7. ſeqq. da diefer legte unter andern ſagt / 
man habe folgende den Rittern ein gewiß Merckzeichen / nemlich ein ſchwartzes Creutz / 
an einem weillen Mantel/zu tragengeben. Sie halten S.Auguftini Regul / Leben aufler 
dem Eheſtand / laſſen /aufler der Priefter / den Bart länger wachfen / vnd feyn im vbri⸗ 
gen / was das Gebet anbelangt/ den Johannitern / oder Maltefern/ gar gleich. Welcher 
in diefen Orden aufgenommen wird/ der ſchwoͤret Keuſchheit / Armut / Vertheidigung 
der Armen / vnd wann es die Noth erfordert / willig vnd gern wider die Tuͤrcken zu ſtrei⸗ 
ten. Heutiges Tags / ſchreibt er Limnzus daſelbſt weiter / ſ * gemeines — — 
„ (17 
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Wide ern, Kleider auß / Kleider ans Eſſen / trincken / vnd fchlaffen gahn; Iſt die Arbeit / fo die 
wien Zeutichen Herren han. Beſihe / was derentwegen in voriger Zeit/ vor ein Reformation. 
Ror.lib,.c. im werck geweſt / fo aber nicht zu Ende gebracht worden / beym Thrafybulo Lepta de 
673.  ortu,vita,&crebus geftis Georgij Ludovici 4 Seinsheim,ond dann / ob dieſe Ritter onter 
die Geiſtliche / oder Weltliche Derfonen su schlen? Was Henzieus Andreas Cranius 
de pace Religionis probl.12.colligirt hat. x — * f en 
135... Aber wider auff vnſer Reife zu gelangen, fo kommen die jenige/ welche von obge⸗ 
dachter Statt Königfperg nach Luͤbeck wollen/ zu waſſer auffm Pregell gen Dıillau/odee | 
Bplau/7.meil. Herr Johann Wilhelm Neumeyer zc.iftvon Koͤnigſperg auß zu ande | 
auff ein Meilwegs ineinen groflen dicken Tannen Wald fommen / vnd in diefem 3.meil 
bißnach Sorefheiin / vnd ferners 1. meilbiß nach Fiſchhauſen geritten / vnd von dar ıng 
Dorff Lochſtett / ſo ein Schloß hat / meil / und endlich eingute meil ins Dorff Pillau / 
faſt jmmer durch Holtz gelangt. Er ſagt / Pillau lige auch am Hafen / vnd ſey diß Orts 
der Meerport. Es wohnen meiſtentheils Fiſcher allhie / vnd werde da ein groſſe Anzahl 
Stoͤr gefangen. Naͤchſt am Dorff ſey ein runder Berg mit Holtz bewachſen / auff ſol⸗ 
chem wohne der Pfundſchreiber in einem feinen gebauten Hauß / dafuͤr ein gruͤner Platz / 
da man den gantzen Port / Item ober den Molo, vnd die Schantze hinauß auff das hohe 
‚Meer ſehen koͤnne / vnd allda ſich alle ankommende Schiff bey dem gedachten Pfunds 
ſchreiber angeben muͤſſen. Sey ein vberauß herrliche Luſt diß Orts / daher / vnd auch 
wegen allerley guter Schnabelweide / dieſer Dre der Paradeiß in Preuſſen genannt 
werde. Er iſt Anno 1005. hinab nach dein Molo gangen / fo ein hoch Stuck fandiche 
Land / etwa hundert Schritbreit / fo fichwie ein Arm ins Meer hinein ſtrecket. Born 
auff der Spigen ift eine Schang / oder Blochhauß / ſo mit Soldaten beſetzt / dahin nice 
mand gehen darff. Gegen vber iſt Die frijche Nerung / welche fich bi nach Dantzig 
erſtreckt Alle Schiff/fo nach Königfyerg wollen/mäflen nächftam Blochhauß hinfah⸗ 
ren. Iſt alſo dißder einige Port in Dreuffen. Diefe gange Gegend am Vfer hinab auff 
etliche meil wird der Born: oder Agt ſtein / ingrofler Anzahl geſcho fft / vnd von den 
Bauren in die verordnete BornfleinCammern (darunter auch eine zu befagtem Loch⸗ 
ſtaͤtt iſt) geliefere / / vnd befommen fie vor jede Tonnen Bornftein / ein Tonnen Saltz. 
Anderthalb meil von Pillau iſt ein Dre / Die Grecke genant / dafelbft wird der meiſte ges 
fchöpffe/in einem Nordſturm / ſo 3. Tag wäret/ bey 10. 15. auch 20-ZTonnen. Man gibe 
gute achtung darauff / daß nichts hinweg Fomme / ond feyn deßwegen längs am Vfer 
etliche Galgen auffgericht. Man fagt/ der Hertzog erhalte feinengangen Hof von dem 
Bornſtein / der manche Jahr bey 12000. Gülden tragen folle.. Die Tonne giltioo.auch 
150. Gulden / darnach die Sortenfeyn. Dann er viererlen Artift / darunter der weille 
der allerbefte / vnd theuerſte / ond felten gefunden wird. Man ſindet jhn auch von hier⸗ 
auß biß nach Dantzig / aber gar wenig / daher auch fein fonderlicher ‚Fleiß daranff as 
wendet dafelbft wird: "tem bißnach der Memel / vnd in Domern/aber auch gareinzelich. 
Iſt alfo vmb Pillau berumb der rechte Dre hierzu. Wann ein Nordſturm kompt / jo 
fauffen die Bauren / die in den naͤchſten Dörffern wohnen/ nach dem Vfer haben Has 
men/wie Fiſchhamen / welche ſie Grittel nennen / mit folchen lauffenfieins Meer hinein! ⸗ 
den Wellen entgegen. Wein Dann dieſelben ein Art von Kraut vnd Gemoͤß / darinn dex 
Bornſtein verwickelt / mit ſich bringen / als ſchoͤpffen fie folch Kraut / vnd tragen es fer⸗ 
ner hinauß ans Vfer zuſammen / daſelbſt leſen ſie alsdann den Bornſtein herauß. In 
einer andern geſchriebenen Reißverzeichnuß finde ich / daß gemelte Veſtung oder Bloch⸗ 
hauß Pillau / fo der König auß Schweden Anno 16026. eingenommen / auff einem aufſ/ 
geworffenen Sand / zwiſchen dem Meerhafen / vnd recht offenen See / mit vier Eck⸗ 
paſteyen vor dieſem erbauet geweſen / ſeithero aber mehrers fortificire worden. Gehoͤre 
dem Churfuͤrſten von Brandeburg / als Hertzogen in Preuſſen. Von hier hat man auff 
der Oſt See gen Luͤbeckg 4. meilen Vnterwegens ſeyn zur Lincken) almond vnd Ruͤgen / 
zur Rechten das Land Falſter / ſo Dennemarck gehoͤrig / weiter zur Lincken Roſtock vnd 
Wißmar / vnd zur Rechten Holſtein. 
14. WVnſer Reißbuch aber fuͤhret ons von gemeltem Koͤnigſperg nach Riga in Lifland / 
dahin theils 60. theils 64. meilen rechnen / nemlich durch Sarckau / Niede / und andere 
Ort / auff 
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| „St. end Veſtung Diemel7 13: meil / ligt noch in Preuffen/ vnd in dem Churfürs 
|: fen von Brandeburggehönig. Don hinnengen — 53530 einen: M hat / il 
—— an den Graͤntzen / vnnd allbereit in Lifland gelegen. Von 
Set . Liba / rr. meil von Memel. 
M. Grebin / oder rubpn/ 2. m. 
DM. Durben/2.m. | 
ER = aplenber) 4m. | 
St .Goldingen / 3.m. hat ein Schlo ic ich. © ick 
ach Gabel, — Mi A chloß / und groß Gebiet / ſo Eurländifch. Don bier 
Vlrichskrug / 12.m. Bon dannen durch fehlechte Dregen 
% SE Riga/ auch 12.meil. Beſihe vnſern Text cap.24. fol.sı7. Iſt nicht ſehr groß / 
aber wol erbaut / ſchoͤn / luſtig / vnd veſt. Ligt von Revel so. Derpt 36. vnd Bilna in 
Littauen 40.meil. Sie wird vom Keyfer Maximiliano II. im Reichs Abſchied de Anno 
1567. ſein / vnd deß Heil. Reichs Statt genant. Beſihe oben cap.ı. die Reiche Matricul. 
A. 1581. iſt ſie in deß Königs Stepham auß Poln Gewalt kommen / der allda die Jeſuiter / 
vnd den neuen Calender eingefuͤhrthat / daruͤber / ſonderlich A. 85-0nd 8s. Vnruhen ent⸗ 
ſtanden / vnd haben die Burger jhre Geſandten zum Konig / die jhnen theils Sachen 
verſchwiegen / nemlich den Rathsherrn Johannem Taftium, vndden Syndicum,Dodto- 
I#, rem Gothardum W ellingum;£öpffenlaffen: Darüber fie zwar in dep Könige Vngnad 
gerathen/aber Anno 1593. von feinem Succeflöre,dem KRönigSigifmundo III. ſtattliche 
ptivilegia, die Lundorpius lib, 33, pag. 389. fegq. erzehlet / befommen : Was aber die 
reſtitution der aufgefchafften Jeſuiter belangte / ift folche Sach damals auffgefchoben 
worden; Die aber folgends Anno 1590. daſelbſt wider eingeführt worden feyn. König 
Guftavus Adolphus auß Schweden hat folche State hernach den ı7.Septembris An- 
no 1621. nach fechs wochentlicher harter Belagerung / durch Accord erobert / welcher 
Eron fie / fampt andern in Lifland in gemeltem/ vnd folgenden Jahren occupirten 
Orten durch jüngfien Anno 163 5. gemachten Anftand / biß zu deſſelben Außgang / 
vnd folgenden Dergleich / gelaffen worden. Sein Herr Vatter / Rönig Carolus, hat 
folche Statt Anno 1605. zu erobern vermeynet / aber darbey ein grofle Niderlag von den 
Polen erlitten / ond ift Er kaum davon fommen. Es hat vorhin ein Ertzbiſthumb allhie 
gehabt / darunter die Biſthuͤmer Reval / Oeſel / Curland / vnd Derpt in Lifland geweſt 
ſeyn. Der letzte Ertzbiſchoff Marggraff Wilhelm von Brandeburg / iſt im Novembri 
Anno 1563.geftorben/deflen Coadjutor Hertzog Chriſtoph von Mechelnburg(der Anno 
1592. diefe Welt geſegnet) mithälff der Schweden / als der Poln Feinde / das Stifft 
einzunemen vermeynte /ward aber Darüber von der Polnifchen Parthey gefangen / in 
Polen geführt/ond daſelbſt s. oder 6. Jahr lang enthalten / vnd vnter deflen ombs Jahr 
1566.da8 Stifft in ein Weltlich Hertzogthumb verwandelt / vnd den Adclichen Dom: 
herren jhre Pfrunden zu schen gemacht. Befihe Neugebauer. lib.s, hit, Pol. pag.609; 
feg. vnd Lundorpium lib,4, cont.Sleid.pag.saı- 
DBelangende das feifland / darinn Riga ligt /fo hab ich in beſagtem onferm Itine- 
rario Germanie fol.sı8. mit mehrerm davon gehanvelt/dahinich mich siehe. Iſt lang 
unter den Schwerdebrüdern / oder dem Lifländifchen Orden / geweſen / welcher 7 wie 
Eaſpar Hennenberger in erklärung dergröflern Dreuflifchen Sandtafel fol. 364. ſchrei⸗ 
bet / Anno 1204. geſtifftet worden / vnd hat bey deß Teutſchen / oder Marianer Ordens 
vierdten Meiſters / deß Hermann von Saltza / Zeiten / denſelben Preuſſiſchen Orden 
auch angenoinmen / ond iſt bey ſolchem biß zu def letzten Hochmeiſters in Preuſſen / 
Marggraff Albrechts Regierung / verblieben / da die Lieflaͤndiſche Ritter ſich mit Gelt 
abkaufften / folgends mit den Moſcovitern vmb das Land einen ſchweren Krieg fuͤhren 
muſten / davon Tilmannus Bredenbach in hiſtoria belli Livonici zu leſen. Sie haben 
war Hülffbeym Romiſchen Reich, als dahin Efland / wie es obgedachter Limnzus de 
Jure publico lib, ı. cap. o. num, so. beweiſet / gehoͤrig / geſucht kundten aber ſolche nicht 
haben. Daher tHeils der Sıfländer / fonderlich der Ergbifchoff Wilhelmus zu Riga / und 


der Hochmeiſter fich freywillig in der Cron Polen Schuß beachen haben. * 
u . 
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Chytrzum in Saxonia,Dreflerum part.4.1f2g.Hiftor. Magerum de Advocatiaarmata 
cap.;. num.sı3. fol.173.0nd Lundorpiumlib,2.pag.331,fegg. Vnd ward hierauf der 46- 
vnd legte Landmeiſter / Gotthart Ketler von Neſſelrot am Rheinſtrom buͤrtig / Anno 561. 
vom Koͤnig in Polen zum Hertzog in Curland vnd Semigallen gemacht / der deß Her⸗ 
tzogs Albertivon Mechelndurg Tochter Annam geheuratet/ond Anno 15 37. geſtorben 
if. Ben feinen Nachkommen ift folgends folcher Theil von Lıfland verblieben / wiewol 
der nächft verftorbene König Sigifmundus Ill in Polen den Hertzog Wilhelmen feines 
Stande ond Lands / durch ein Oecret / entſetzt / Seßwegen aber vielIntercefiones von 
den Reichs Fuͤrſten vor jhn Anno 1010. bey Poln gefchehen/ond der König auf Schwe⸗ 
den hierauff fich eines groffen Stuͤcks deflelben Anno 1621. vnd hernach Anno 25-auch 
der Hauptpläge / nemlich Mitaw (allda der Hertzog Hoff halt) vnd Baußke / daſelbſt: 


wie nicht weniger vieler andern Stätte (darunterauch / ſonders zweiffels W enda feyn 


wird/ fo die Schiveden/ ſampt dem Schloß/ auch Anno 1603. eingenommen haben)/ 
Schloͤſſer / vnd faft deß ganzen LiflandsCaunfferwas Dänifch iſt) bemaͤchtiget; dorin Er 
zu Derjt/ oder Derbato, fo fein Feldherr Jacobus dela Gardie eingenommen / kurtz vor 
feinem ableiben/ Anno is z2. ein Hohe Schul angeſtellt / welches nicht allein dieſer ſch⸗ 
nen Bilchofflichen Statt/ fondern auch gan Lifland vorhin gemangelthat. Vnd dieſe 
Derter follen / vermdg Anno 1635. getroffenen Anftands zwiſchen Dolen und Schwe⸗ 
den/die 26.folgende Jahr bey der Eron Schwedenbleiben/in welcher Zeit man fich deß⸗ 
wegen vergleichen foll / wie auchhieoben bey Kiga gefagt worden iſt. Vnd haben auch 
vorhero ſchon theils der Lifländer / nach dem fie Anno 1551. bey Keyſer Carolo V. vmb 
Hälffangefucht/ und Er jhnen Anno 53 fich indef Königs auf Schweden/ond anderer 
benachbarten Fuͤrſten Schuß zu begeben erlaubt/fich Anno ıscı. an Schweden freymillig 
ergeben/ ond iſt folgende unter Joanne III. das Sand Elten,oder Efthonia (davon oben 
in befchreibung Schweden) völlig an Schweden fommen/nach dem folchgs zuvor auch 
dahin / hernach aber nach Oennemarck gehoͤret ond Anno 1347. Valdamarus III, der 
Danifche Koͤnig / zween Theildavon/Harriam vnd Viriam, zu fampt den drey Staͤtten 
vnd Schiöffern/Reualia, Varuia, vnd Wefenberga,dem Teutſchen Meifter vmb neuns 
zehentauſend Marck Silbers / Coͤlner Gewichts / verkaufft hatte / wie Andreas Buteus 
in Orbis Arctoi deſcriptione, auß Balthaſſare Ruſſone, dem Sifländifchen Hiſtorico, 
ſchreibet. Als Anno 15 832. zwiſchen Polen und Moſcau Fried gemacht worden / vnd 
der Mofroviter/ Johannes Bafilides, dem Konig Stephano in Polen gans Lifland vber⸗ 
laſſen / fo hatder König an die Schweden/jhme auch die von ſhnen eingenommene Dre 
abzutretten begehret : So fieabernicht thun wollen. Vnd habenfie Anno 1607. die 
Veſtung Weiſſenſtein / fodie Polen Anno ı 602. eingenommen/ auch erobert /welche/ 
weil fie mit Moraſt vmbgeben / gleichfam vor vnüberwindlich gehalten wirdt. An- ° 
no 1602.haben die Liffiänder einander Hungers halber felbften erfchlagen und gefreſſen / 
wie Meteranus lib.23. fehreibet. Wie fireng die Bauren in Sifland aehalten werden) 
befihe Münfterum lib. 4. cap. 453. und Mülleri Septentrionafifche Hiftorien pag. 32- 
Wiewolauch fiefelbften Feine Steuerung hierinn zu haben begehren/wie fie Anno 1582. 
dem König Stephanoin Polen / derfievon folcher harten Dienftbarkeit erledigen wol⸗ 
len / geantwortet haben / wie dafelbftenbeym Müllero,irem J.BruninghdeHomagiis fub- 
jectivis c.2.n.54. vnd D. Beſoldo lib.ı. polit. c.5. pag.204. n.21.v.z.5ulefen. © = 


Die Ander Reiſe. 
Von Prag nach Eracanin Poln. 


Der Weg von Prag gen Glatz iſt im vorgehenden Capitel beſchrieben worden/dahin 
von MÆlurio in der Glatzer Chronic/ 21. von andern 22. meilen gerechnet werden, 
Von Glatz vber das Gebuͤrg / der güldene Eſelgenant / auff 
Gr. Reichenſtein / 23.m.von Glatz / vnd bey 24. meiln von Prag. 
St. Meiſſe / over Niſſa, 4.meit. Beſihe von dieſer Biſchofflichen Reſidentz Statt 
mein Itinerarium Germ. fol. 520. ſeq. Anno 1632. den 10. Septemb. hat der Saͤchſiſch 
Feldmarſchall Arnheim dieſen Ort mit accord eingenommen / den aber die Keyſeriſche 
noch in dieſem Jahr mit huͤlff der Buͤrger wider bekommen haben; 
| ) St Zulch 
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©t. Zuldy 3.m | N 


) 
St. Klein/oder- Ober Glogau / im Oppliſchen Fürftenehumb/ 2.m. 
St: —— N 4 ——— 
| ‚St. Beuthen / 7.m. ligt noch im Dpphifchen /an der Potnifchen Graͤntze. S. in 
| enferm Text fol 619. na in Ä 
St . Schlaka / oder Slawkow in Poln/s.m. * 
St. Ilkuſch / 2. m. in klein Poln. 

Si .Fleuß / 2.m. 
St Pracau/ 3.meil. Es ſchreibet Salomon Neugebauer lib. 3. hiſtor. Polon, 
Ppag.s3 daß Keyſer Otto III. demerften Königin Poln / Boleslao I. zugenant Chrobri, 
einen Nagel vom Creutz Chriſti / vnd 8. Mauricij Langen verehrt habe/fo noch allhie in 


der Biſchofflichen Kirchen geſehen werden. Item lib.5. p. 240. ſeq. ſagt er / daß die Hohe 


Schul allhie / auf deß Konigs J agellonis, oder Uladislai Lithuani, Freygebigkeit / vnd 
ſciner erſten Gemahlin Heduigis Teſtament / angeordnet worden / vmbs Jahr 1401. fo 
König Calimirus Magnus zu Cazimiria bey Cracau vorhero geſtifftet habe. Im vbrigen 
beſihe von dieſer Polniſchen Königtichen Reſidentz Statt vnſer gemeltes Reißbuch durch 
Teutſchland fol 524. vnd von deß Könige dtephani Bathorei Monument, ſo jhme der 
+ ÖrofCangter in Poln/Johannes Zamofcius(der Anno 16004 .geftorben)auffgerichter/ 
Nath. Chytreum , Francifcum $weertium in deliciis varior, Itiner. pag. 805. feq. & 
pagGos 8. ſeqq. vnd Lundorpiumlib,26. pag:661. welcher legte auch diefe Statt lib, 27. 


| " cont.sleid, p.690.befchreibet/ond ſagt / daß fievon Pofen bey so. Polniſcher meilen / vnd 


ſo viel auch von Leopoli in Reuflen; von Lublin aber 36.von Breßlau auch 36: Warſau 
40. Dantzig. 80. vnd dann von Vilna 100. vnd Sandomiria 22.meilen lige. Gegen Mit⸗ 
tag habe ſie die Statt Calimiriam, fo jhre eigne Mauren / vnd die Weichſel / die ſie von 
Cracau abſondert / vñ zwiſchen der Statt vnd der Brucken lige das Staͤtlein Stradomia, 
welches die beede Wa ee la Rudaua,mie ein Inſel formiren; gegen Mitter> 

nacht ſey die Vorſtatt Clepardia/ond lige das Schloß auff dem Felſen / oder Berg aue- 
lo, gegen der Weichſel vnd dem Staͤttl Stradomia, ſo ſtattlich erbaut / vnd mit S.Stanislai, 
auch andern 2. Kirchen/geziere/ vnd allenthalben mit Mauren vnd Thuͤrnen vmbgeben 
fey. Anno ıs91. war zu Eracan grofle Vnruhe zwiſchen den Evangelifchen und Catho> 
liſchen / welche leßte das Predigthauß zweymal geflürmet und verwüftet haben. Vnd 
ward auch Anno 1606.die Evangelifche Kirch allda geftürmet. Drey meilnvon Cracau 
ligt Sands ron die befte Veſtung / wie Schadzusin Sleidano continuato ſchreibet / in 
Polen / ſo Anno 1607. den Weywoden zu Eracan gehört hat. 


Die Dritee Reife. 
Bon Breßlau / auß der Schlefien/ nach Cracau. 


St. Breflau. | 

St. Dlaw/ 31. oder 4.m, gehört ins Brigifche/fo in dDiefem Krieg von den Keyſeri⸗ 
fihen außgebrannı worden/ gleich wie auch Nymptſch. 

St. Brig / 2.m Iſt ein Fuͤrſtliche Schtefifche Reſidentz Statt / deren beſchreibung 
in vnſerm beſagten Text fol.s22. zu finden. Anno 1633. im Januatio ſeyn die Schwed: 
vnd Saͤchſiſche allhie durch accord eingelaſſen worden. 

St. Loͤben /3.m (al. Lewyn.) 
St. Oppeln / 3.m. Diefer Statt befchreibung ſtehet auch in onferm Itinerario Ger. 
manizfol.s2;. Anno 1632. im Septembrihag vorgedachter Sächfilche Feldmarſchall 
Arnheim diefen Ort mit Sturm erobert, 

St. Streliß/ s.m- 

St. Tarnowitz / s.m. | 

St. Benfehin/s.m. ift allbereit Polniſch. 

St-Schlafa/ ;.m- 

D. Schedlig/ 4.m. 

St. Eraranı3.m. Ins gemein rechnet man ss. meilen. 


dd di Die 
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Die Vierdte Reife. 
Von Breßlau gen Warſaui in Polen. 


Se Breßlau. Ä 

'& DIE / 4.Eleine meil. Allhie iſt ein Fuͤrſtlich Münfersergifiie Holhelunge 
SSefihe beſagtes vnſer Reißbuch fol. 524. ſeq. ward Anno 1634. im Martio, von dem 
Schwediſchen Dbriften Dubald erobert/ond gewaltige Beute da gemacht | foauff drey - 
Tonnen Goldes gefchäßt worden : Aber es wurden hernach im Apnili dieſes Jahrs 
Schloß vnd Statt von den Keyſeriſchen / vnd bald darauff von den Sächfifchen wider 
eingenommen / daruůͤber die ae Feuer / groflen a 
men haben foll. ee 

St. Robelaura/s.m. 2 

St. Brabou / ſo ſchon in Polentige/s.m.. 

St. Warta / ein feine Statt am Fluß Warta eg bahin le 8. andere mebn 
weniger meilen rechnen 

St Lanzttz in groß Polen / m. beſihe vnſern Zertfohszs. 

 M.Sobata/ 3.M. r 

©t. Lowitz s.m. MRS gg nn 

Szachiſchowa / am m. pn 
©t.Blonie s.m.ift eingroffe/aber vöhfiäenen Snäufern fehlecht ei San. 
St. Warfauı/ ein berühmte Dolnifche Statt in der Maſau / in der Ebne / andee 





Weichfel,daräber da ein fantlichehülgerne — —— m. Adrianus Ro- 


manusin ut Urbiüm Pag. 260. hat nur 4. meil. 


Die Fünfte Reiſe. 
Von Weiſen nach Vilna in der? Licham | 


Gt Warſanu / ſo 40. meilen von Cracau gelegen / davon hie: oben. 
.. Gt. Kameniec, oder Cameniecz ‚auch Inder Maſau / id m. Sonften iſt auch ein 
ECEamieniecz in Podolia, an den Sränsen Moldau) ein fehr vefte Statt und Schloß: 
befihe gedachten Romanum p.265. tem ein Camenyec in Volhinia, 
- &.Hfrowizm. 
Gt. Krzemien,oder beym Romano Krzemenes; in Volhinia,s. meil. In ein groſſe 
Statt von Holtz erbaut / ſampt einem hülßern mit Seim beftrichenen Schloß. 
©t. Narew,7.m. gt swifchen den Walden / vnd dem — luß Nareun 
Gt. Grinki. 7.m. | 
Gt. ‚Odzielskö.3.m. 
©t. Grodno; s.meil. ligt am ſchiffreichen Fluß Cronon/ vnd iſt von Sol — 
Sihe vnſern Zertfol.s25: Als Anno 1586. Rönig Stephanus auf Poln allhie Hof hielte / 


hat ſich in feinem Comitat auch der berühmte Künftler-Scotus Parmenfis auffgehalten / 


da dann den 27. Junij ein Feuer in feinem Loſament hart am Schloß außkommen / wel⸗ 
ches er Scorus ‚alser durch das Tach bey hellem Tag hinauff geſtiegen / in vollem bren⸗ 
nen / ohne waſſer / oder einiges Hand anlegen/ gedaͤmpfft hat / wiefolches ein vornehmer 
Mann / der es mit Augen geſehen / in ſeinem geſchriebenen vnd mir communicirtem 
MAN / bezeuget. 
olkonik ro.M. Obgemelter Romanus ſetzt in Lithauen die St. Wolkouisko, 

fo Are ift/ond ein Hofgericht Bat. Beſihe die folgende Reife. 

St. Rudnikii,4.m. 

St. Vilna, oder Wilde / 4. oder s.m 


Die Sechfte Reiſe 
Von Cracau auß gen Vilna / oder der Ban 


St. Cracau / davon oben. 
St. Sandomir / oder dendomiria, 22.m ligt in klein poln. Ar 
Sr.Lubs 
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St. £ublin/14.m. auch in klein Poln. Iſt beruͤhmt wegen der vornemen Meß. An- 
no ioos.vnd 7.hat Lublin groſſe Noch vom Fewer außgeſtanden. 
St.. Parczow / oder / wie Romanus har/Parcouu, 9 m. iſt ein ſchlechte Statt / in der 
ebne / an einem See gelegen. | 
A St. Brieſti / oder Brizeftiie/ ıs.m. Gedachter Romanus nents Briftiam ‚und ſagt / 
fey ein groſſe Statt / an den Örängen Lithauen/ gegen Podlaflen gelegen/fo ein grofles/ 
aber huͤltzern / mit zweyen Waſſern umbgeben Schloß /habe. 
St. Camieniez, 5m 
St. Wolkowicza/ ı2.m. Beſihe die vorgehende Reiſe. 
St. Waßsitiskn/ s.m. " — 
St Ravomi/ 7.m. 
St. Rudnifii/ 6.m. | 


St. Dilna / 4.m. Summa ioo meil. Es iſt diefes die Haurtſtatt indem Groß⸗ 
Hertzogthumb Lithauen / ſo groß / weitlaͤuffig / vbelerbaut / vnd vnbeveſtigt / die Haͤuſer 
ſeyn mehrertheils von Holtz / mit brettern bedeckt / auſſer der 2.fürnemften Gaſſen / in wel⸗ 
‚chen mehrertheils Teutſche wohnen / fo jhr eigne Kirchen haben. Hat allerley Nationen 
vnd Religionen da / ſchlim̃es Waſſer / ſchlecht Bier / theuren Wein / aber guten Meth. Iſt 
wolfeil zu zehren / aber die Fiſch ſeyn theuer / dieweil ſie nur ein klein flieſſend Waſſer / die 
Wilnagenant/baben/fo in der Statt hart am Schloßbinlaufft. Es hat allhie Nicolaus 
Radzevil,Nergog zu Olica, vnd Palatinus diefes Dres(der An. 1565-geftorben)am erften 
in feinem Dalaft den Evangelifchen jhr Religions Exercitiü erlaubt/ond auff die Bibel / 
ſolche auß der Hebreiſchen ond Sriechifchen indie Potnifche Spraach zu verfegen/ond 
bernach zu trucken / bey 10000 fl. fpendirt/deflen Sohn gleichwolalle Römifch Catho⸗ 
fifch geweſen / wie Lundorpius l.6.cont.Sleid.p.695.fchreiber A.1010 als die Moſcoviter 
bey Sinolensko von den Polen geſchlagen worden / haben ſie dieſes Vilnam angezündet? 
darüber das Schloß / 7. Catholiſche / und 3.Reformirte Kirchen / ſampt 4700. Haͤuſer 
abgebronnen ſeyn / wie in opere Chronologico Sethi Calviſij fol.s a2. ſtehet. Beſihe ein 
mehrers von dieſer Statt beym C. Ens in feinen deliciis apodemicis per Germaniam 
P-303. fegg. vnd in meinem Itinerario Germ, fol.526. dafelbften auch von Dem befagten 
Sandeder Eit hau / zu leſen: darinnen auch / neben andern Orten / iſt / die Statt / Schloß 
vnd Fürftenehumb Polocia,oder Polozko / an den Waſſern Duna, vnd Polotta,fo König 
Stephanusin Poln Anno 1579. den Moſcovitern / die ſie Anno 1563. mit gewalt erobert 
hatten /wider abgenommen. tem Vitepfcium, 80. m. von Vilna, an der Duna, fampt 
3.Schlöffern, ein vefter Ort / vnd das Schloß Velifa,fo ſampt dem Land vorhin Mofeo- 
vitifch geiwefen. Anno 1625. hat der König auf Schweden die fürnemfte Veſtung in 
Kthauen / nemlich Birfen/erobert. Wie armfelig die Vnterthanen in dieſem Sande ge; 
halten werden /befihe Guagninum rer.Polonicar.tom 2. 

Die Siebende Reife. 

Bon Cracau auf Polen/gen Wien in Oeſterreich. 

St. Eracau- 

St. Lipowiecz/ oder Lipomiß/s m. | 

St. Djwieczin/ von theils Oſwietin / ond Oſwentzin gefchrieben/ 2.meil. Iſt noch 
Polniſch. 

M. Dfesina/ oder Pleßa/ 3.m. 

St. Strummen in Teſchniſchen Schleſiſchen Fuͤrſtenthumb / 2.m- 

St Freyſtaͤttlein / auch im Teſchniſchen / z.m- 

St. Hfira 3.m. ligeanden Schlefifch: vnd Maͤhriſchen Graͤntzen / am Fluß Oſtra⸗ 
witz / oder Oſter. 

St. Neu Titſchein / in Maͤhren / s.m. 

SM. Hranice ‚oder Weißkirch / 2.m. 

St. Wiskow / insgemein Wiſcha / s.m. 

St. Auſtrelitz / auch noch in Maͤhren / 2.m. 

M. Miftelbach/rin Defterreich/ s- m. 

St. Wien/ s.m. 


So viel 
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Lithuäni- 
cam linzuä 
femilatına 
efle dicit 
Michalo in 
fragment.f, 
ı3.ap.Befol- 
dü c.ult de 
nat. popul, 
p.m. 147, in 
marg, 


.....0 Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ 
20. So viel nun das Koͤnigreich Polen anbelanget / ſo — Be⸗ 
ſchreibung in vielgedachtem meinem Reißbuch durch Teutſchland fol, 523. fegq. zu 
finden. Will alleinnoch allhie dieſes darzu thun. Es wilSalomon Neugebauer à Ca- 
dano im erfien Buch feiner Polniſchen Hiſtori / dab vmbs Jahr Chriſti 430. die Polen 
vnd Boͤhmen auß Reuſſen vnd Sarmatia gezogen / und / wiedieandere Slaven/deer 
Vandaler laͤre oder wenig bewohnte Ort eingenommen / vnd von dannenfichindas 
innere Teutfchland ond Boͤheim begeben haben: Welches fie leichter thun koͤnnen / als 
daß fie in Slavoniam oder Dalmatiam,fo ferner vonjhnen gelegen/pnd durch die Römer 
beſchuͤtzt waren / folten gleich anfangs gezogen ſeyn; in welche Provintzen / wie auch in 
Macedoniam, Thraciam, pnd Illyricum fie erft lang nach deß Keyſers Jultiniani Zeiten 
kommen / wie auf Cranzio vnd Blondo offenbar. Der Dolen Nam / den man entweder 
von der Ebne / vnd der Jagd / oderdem Lecho oder Lacho,gleichfampofteritatem Lechi, 
herführet / werde vor 700. vnd etlichen Jahren bey den außlaͤndiſchen Scribenten nicht 
gefunden. 11. Es hat heutiges Tags Polen in der Länge mehr als 200. Polnifche 
Meilen/deren ein jede 4: Welſche begreiffe/wiewoldie Reuflifche ond Podoliſche etwas 
länger feyn. Die Breite aber ift theils Dreen ongefehr 30. ond wo die am groften / 100. 
Meilen. Wann aber Podlaflia, Keuffen, Volynia, Podolia, $ifland(welchtsgleichwol 
der König auß Schwedenden Polen vor wenig Jahren faft gang engogen) das Herr 
 KogtbumbPreuffen/ Item Lithauen/mitSamogicia und WeißReuſſen / darzu gerechnet 
werden /fo iftdielänge vonder Marek Brandeburg any biß anden Neper/der geſtracken 
Sininach / nichtweniger als von 240. Meilen / vnd die breite von Reuflen/ oder Pocu- 
cenfi tradtu an / bißnach Pernau in Lifland / bey die 200. Meilen. Vndhat Polen/ 
fampt den dazu gehörigen Landern/ zu Graͤntzen vom Abend die Marck Brandeburg / 
vnd hinder Domern :von Mitternacht das BenedifcheoderSarmatifche Meer/daran 
gegen ober die Schweden wohnen / von dannen Das Hertzogthumb Preuſſen / und das 
daran ſtoſſende Lithau / fo gegen dem Somerlichen Auffgang fich faft erſtrecket: Bon 
dannınder Scythen / oder Tarter öde Felder gegen Morgen; vnd ferners gegen Mitter⸗ 
nacht ſich wendende der Tuͤrckiſche tractus Blalogrod. Hernach ligt gegen Mittag die 
Walachey / oder Moldan / ferners Vngarn / vnd zwiſchen Sud vnd Weſt / und dem 
winterlichen Nidergang der Sonnen / Schtefien. Die fürnemfte Länder def Koͤnig⸗ 
reiche Polen feyn / groß vnd Flein Polen, Athauen / Reuflen / Preuſſen / Podolien / 
Maſouien / vnd Eujavien/ diewider in vnterſchiedliche Herrſchafften / oder Palatinarus 
vnd territoria außgetheilet ſeyn / von denen beſagter Neugebauer d. lib.r. p.s. ſeqq.zu 
lefen. Es gibt da viel Staͤtte / die aber nicht alle vmbmauert ſeyn / vnd auſſer der Kirchen 
vnd Schlöffer/ nur huͤlerne Haͤuſer haben / darinn man ſich der Oefen vnd Badſtu⸗ 
ben gebraucht. Das Samaiten / oder Samogicia ligt an Preuſſen / im Nord Oſten / 
graͤntzet weiter mit Cawerland / Semigallen/ vnd Lithauen / wie Hennenberger in der 
Preuſſiſchen Landtafel fol.407: ſchreibet. Von der Gelegen: vnd Fruchtbarkeit der bes 
ſagten Polniſchen Laͤnder/ den FläflenSeen ec. Thieren ec. beſihe beſagten Neugebau- 
er d.lib.ı. p.7. ſeqq. vnd D. Lanſium in conſultat. Orat. pro Polon, pag.m.75 5. ſeqq. 
In groß Polen / nahend der Statt dremo, wachſen in einem Hügel vor ſich ſelbſten 
Häfen / groſſe Kruͤg/ und andere Geſchirr / welche/ fo man fie außgraͤbt / weich ſeyn / 
aber an dem Lufft hart werden / wie Cromeruslib. ı. de ſitu Polon. vnd gedachter Neu- 
gebauer lib. 1. p. 8. fehreiben. Es reden die Polen die Stavonifche Spraach / Fonnen 
aber mehrertheils auch Die Lateinifche/ wiewol fie folche vbel pronunciren / daher von 
ihnen fchergweiß geſagt wird : Nos ſumus Nobiles Poloni ‚non curämus quantitätem fyllab$- 
rum, modd ſit oratio congrua. Item: Stanisle ‚quo vadis? ad patibulum. Quid fecifti? furvi 
unumikan,ixan,(Efef) Quid dicam matri tuæ ꝰ ut me ſepelrat. Der Adel lege fich auch auff 
die Teutſche / Vngariſche / Italianiſch / Frantzoͤſiſch / vnd Hifpanifche Spraachen: "tem 
diie gute Kuͤnſte Beſihe / was Thuanus der Polniſchen Legation / ſo An- 157 3. in Franck⸗ 
am reich kommen / für cin ſtattliches Lob lib. 56. gibt / vnd von den gelehrten Leuten / ſo Poin 
1. 1. Herme- gehabt / befagten D. Lanfium d.l. pag.770. ſeqq. edit. in 8. vnd Flayderi Orat. p.m. 260. 
sis politici Von der Polen Sitten / Gebraͤuch / Muͤntze / Gewerb ec. iſt gemelter Neugebauer d.lib.ı. 
——— EAN DT 3.fe qq. zu leſen / allda er unter andern fagt/daß feine Ordnungen / wie man fich in der 
Speiß ond Kleidung su verhalten / in Polen vesbanden / daher bierinnen sin Vberfluß 


ſey. 
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ſey Carolus de Lefpine,der felber in Polen gewefen/nach dem erin beſchreibung vnter⸗ 
ſchiedlicher Königreich und Laͤnder / am 167. Blat/die groffe Magnificentz und Prodiga- 


| liter, fo die Polniſche Herrn auff jhren Reichstaͤgen feben laflen/erschlt/fagt er daſelbſt / 
daß der Palatinussu Eracan den Hertzog von Nevers auf Frandkreich/zu einer Mittags» 


mahlzeit/an einem Freytag geladen/ond ihme achgehenhundert Platten mit Fifch/ auff 


vnterſchiedliche fagons accommodirt / habe auftragen laflen ; welches ich aber an ſei⸗ 


nen Dre ſtelle. Vnd folchen Vberfluß vnd Pracht üben fie auch in der Frembde / vnd 


auff den Hohen Schulen / dardurch fie dann bald vmb jhr Gelt Eommen/ Schulden 


machen/ond in die Öefängnuffen gerathen. Vnd ift daher Anno 1596 zu Ingolſtadt ein 
Geſatz gemacht worden / daß man den Polniſchen Studenten / ſie geben dann das Gelt 
zuvor / nicht glauben zuſtellen / vnd borgen ſolle. Beſihe Julium Bellum in Hermete po- 


litico lib 3. p.m.207. Wann ein Diener ſchon drey / vier oder mehr Tag außbleibt / vnd 


nur ſagt / er habe auff ſeines Herrn Geſundheit getruncken / fo iſt er ein tapfferer Kerls/ 

vnd wider in Önaden/Guagninusrer.Polonicar.tom,2. Wann einer die Vnwarheit 
geredt / vnd ſich ſelber ſtraffen / oder die Lügen retractiren muß / wird ſolches bey den Po⸗ 

len für ein groſſe Schande gehalten / wie Neugebauer lib. 5. pag. 234. ſehreibet. Gibt 

allerley Religionen / auch Abgötter im Lande / D. Lanſius d. pag.792.fegq/ & pag.798. 

Es hat da viel Juden / fo fich mehrertheils der Teutſchen Spraach gebrauchen : tem 

viel Teutſche Kauff: und Handwercksleute / fonderlich aber einen groflen Adel/ von 

welchem Cyriacus Spangenberg part. ı. Adelfpiegels lib. 6. cap. 19. vnd von den vor⸗ 

nehmſten Polniſch vnd Lithauiſchen Geſchlechten gedachter D. Lanſius p.784 zu leſen. 

Man ſagt / daß in Polen auff die 200000. vom Adel ſeyen / D. Befolduslib.2. diſſertat. In Poloniz, 
Nomico-pol.2.n. 2. vnd daß derſeblen allein / fo dem Königreich auff ihren Beutel im poft oe 
Krieg zu Dienenverbunden feyn / der König 150000. von fehwererond leichter Rüftung naan. 
zu hauff bringen/ und wann es die Noth erfordert / ins Feld führen fönne/ Thuanushift, difidans nl 
lib.s6. & D. Lanfius pag.792. Darauf deß Königreichs Macht zu fehen. Und muͤſſen Ye ya 
auch alle Beift: und Weltliche Stände / vermög Rönigs Cafimiri I Il. Contbitution 1 ber, adde- 
den —— — Statut. Polon. pag 35. & Stephan, Bojanowskyin apparatu bellico curſum ſex 
th.22. pag.m.23. Der Coſſaggen / dereninonferm Terxt gedacht wird / vnd von denen PUWF 
P.M. W ehnerus pract. obfervat. lic, k, pag. m.444. vnd d. D-Lanfius pag 812. ſeqq. Sczerbic. in 
su lefen/zugefchweigen. m vbrigen aber/ ob fchon der Koͤnig anſehenlich titulirt wird Dromt Sit 
vnd niemande von feinen Vnterthanen feines Nachtmals wuͤrdiget / auch von den pag.4. 
Landboten (deren Auchoriter jedoch nicht gering iſt) daß er Diefes oder jenes ftatuiren cap- 5- 
wolle / demuͤtig gebeten wird/ fo ift doch der Gewalt mehr bey denen / fo bitten / ats bey — — 
dem / fo gebeten wird / vnd hat der Königliche Rath die hoͤchſte Macht vnd Authoritet. „us ni 
Beſihe Thomam Drefner, in judie. proceſſ. Regn. Polon. tit. 1. beym Limnæo de Jure Regis perſo- 
publicolib,ı. cap.ıo. num.48. tem D. Lanſium pag. s2o edit. 3. vnd von der Koͤnigli⸗ ne 
chen Capitulation Arnifzum in reledt, polit.libr,2. pag, 1103. tem mas der jeBigE fancierunt,. 
König Uladislaus Anno 1033 eingehen muͤſſen / in Biftorifcher Ehronifen Continuation L.ı. Stat. Po- 
M. Joan.Philippi Abelini fol.669 ſeqq. Dfftgedachter Neugebauer fagt lıb.ı. pag.19. — 
daß deß Koͤnigs Gewalt ober die Geiſtliche vnd den Adel / Item jhre angebörige Leut ner. in pro- 
vnd Güter eng eingeſchloſſen ſey. Vnd zwar vber die Geiſtliche habe der König gar Se F en 
Feine Öerechtigfeit: Vber der Edelleut verbrechen aber richte Er allein mit den Senaro- ;udic. 
ribus auff den Reichstägen / jedoch etliche gewiflfe Sachen aufgenommen / vondenen 

Er in befagtem erften Buch am 32. Blat handelt. Er thue ohne vorwillen gemelter Aare; 
Rahtsherren feinen mit Krieg angreiffen/ oder offentliche Bundnuß eingehen / ODER 4. AaruRei- 
newe Schagung vnd Zoll aufferlegen / noch etwas von def Koͤnigreichs Gütern ent⸗ publ. mixto 
euflern/oder fonften etwas wichtigs/fo folches angehe/ordnen oder fürnemen. Er fönne P-226.fegg- 
ferners / auch mit den Rahtsherren / ohne einwilligung def vbrigen Adels / Feine newe 

Gefäß machen / offentliche Schagung extraordinarie aufflegen/ müngen/ noch einen 
Succeflorem an feine ftatt defigniren- Ya er meldet zu anfang deß 8. Buchs / daß theils 

der Pofnifchen Herrn es vor vbel auffgenommen / daß jhr Koͤnig SigiimundusAuguftus 

Anno 1548. nach feiner erſten Gemahlin / Eliſabethæ Auſtriacæ Todt / die Barbaram, 

deß Georgij Radivil / Caſtellans zu Vilna, Tochter / ohne deß Raths Willen vnd gut⸗ 

heiſſen / geheuratet / wie jhme dann auch ſolches offentlich fen verwieſen worden, ein 


21. 
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Er ſich daran nicht gekehret hat / vnd ſie hernach Anno 1551. am Krebs geſtorben iſt 
Halten alſo die Polen jhren König nicht / als ob Er jhr Betten / wie die Frantzoſen / ſon⸗ 
dern als ob Er jhr Bruder were / wie Boterus erinnert. Sonſten aber wil Er der König 
die Polen deffelben Tributarij geweft. Beſihe Radevicumlib, 1. rer, Frider,,]. cap.2. 
& 5. Ottonem de S.Blafio cap.7. Kirchnerum deRepubl. difput. 16. Coroll, 4. lit. A. 
Goldaft, Tom. 2, Reichsfaßungen / & Johan. Limnzum lib. ı. de Jure publico cap,gı 
num.s9. &fegg- vnd fagt PetrusPithzus im 1. Buch des Comtes de Champagne & 
Brie pag 485. daß er auß den allerbeſten Scribenten erfahren habe/daß Polen vor Alters. 
zum Roömifchen Reich gehoͤret habe. Seine Wort lauten alfo : Pay appris des plus 


authentiques Efcrivanis, que le pays dePologne a eſtè d’ancienneredesappartenen- 


ces. de ! Empire, Welches zwar die Polnifche Seribenten nicht geftehen wollen / ſon⸗ 
dern vorgeben/ daß Keyſer Otto III. den erfien König Boleslaum por einen Genoffen 
vnd Freund deß Roͤmiſchen Reichs / ond vom Tribut ond allerder Keyſer Jurifdidtion, 
mit feinen Nachkommen / befreyet zu ſeyn erfläret hade. Ob aber wol die Polen fich de 
facto vom Reich abgezogen: So feyn doch die appellationes auß Polen ins Reich (bes 
fihe d.Goldaft.in prefat.der Reichsfagungen/ond Parthen.Litigiof.lib.2. cap.z,n.19.) 
biß auff König Cafimirum gangen/ond verblichben/welcherfich gang vom Reich eximirt 
hat / vnd deßwegen auch vom Keyſer Ludovico Bavaro, durch Kenfertichen Spruch) 
offentlich zu Franckfurt am Meyn abgeſetzt / vnd feines Königreichs und Titul beraubt 


worden iſt. Beſihe Limnzum d.1, num o1. Vndiſt damaln von jhme dem Koͤnig die 


Appellation nach Hall / oder Magdeburg / dahin fie vorhin auß Polen gangen / An 1356. 
gantz auffgehebt / vnd hergegen das Landrecht ins Schloß gen Cracau gelegt worden/ 
daß dahin alle appellationes gehen ſolten; in der letzten Inſtantz aber man endlich zum 
Koͤniglichen Gerichtſtul / oder den Commiſſarien, oder denen von den Staͤtten darzu 
deputirten-provociren moͤchte / wie hievon Nicolaus Jaſquier, geweſter Cracauiſcher 
Secretarius, in gloſſis marginalibus zu dem Weichbild / oder Jus municipale, artic, ır. 


mit mehrerm su lefen. Aber wider auffden Rönig zu kommen / fo Fan von feiner Wahl / 


Ersnung su Cracau durch den Ersbifchoff von Gneſen / Item der Königin (welcher 


kein Öewalt deferirt wird) Croͤnung / befagter Neugebauer ‚und anderg/ gelefen wer- 


den. Sein deß Königs Einkommen belangende/ fo gebendie Geiſtliche ond der Adel 
(darunter der Hohe ond Vlidere verfianden werden / fo hierinn und in den Privilegien 


einander gleich) jhme nichts / feyn auch ihre Vnterthanen nichts fonderlichs zu geben? 


vnd zu thun ſchuldig: wiewol vor wenig Jahren die Cloͤſter und Ihre Vnterthanen dem 
König etwas zu preltirenangefangen haben. Auff den Metallgruben / vnd ſonderlich 
dem Saltz / feinen Guͤtern / den Zoͤllen der Guͤter und Wahren / beſtehen deß Königs 
Entraden,. Es ſeyn aber die Geiſtliche vnd der Adel / wofern ſie kein Kauffmanſchafft 
mit den erkaufften Sachen treiben / deß Zols befreyet. Extraordin ari bekompt Er etwas 
von den Juden. Vndvon ſolchem Einkommen muß ſich der König ſampt den ſeinigen 
erhalten / die legationes beſtellen Töchter außheurathen / die Beſatzungen in den Schloͤſ⸗ 
ſern / vnd offentliche Straſſen vnterhalten / Kriegsruͤſtungen zeugen / vnd wolverdiente 
Perſonen belohnen. Deß Königreichs Rath beſtehet von 2.Ersbifchöffen/ 14. Biſchoͤf⸗ 
fen / 38. Palatinis, vnd eingemiſchten Caſtellanis vnd Capitaneis (dann eigentlich nur 
32.Palatinivon theils gezehlet werden) 3 1. Caſtellanis majoribus, 52. Caftellanis mino- 
ribus, vnd 10. deß Koͤnigreichs Officialen: Als da ſeyn der groſſe Marſchall / der Lithaui⸗ 
ſche Marſchall / der Groß Cantzler in Polen / der Litauiſche Cantzler; deß Reichs Vice- 
Cantzler / der Lithauiſche Vice Cantzler; deß Königreichs Schatzmeiſter / vnd der Lithaui⸗ 
ſche Schatzmeiſter / vnd 2. von den Hoff-Dfficiren/ als der Marſchalck deß Polniſchen / 
vnd Marſchalck deß Lithauiſchen Hoffs. Vnd auß dieſen zehen Aempern / iſt deß Cantz⸗ 
lers hoch / vnd muß allwegen auß den beeden Cantzler und Vice Cantzler der eine ein 
Geiſtlicher feyn. Diefe erzehlte 147. Perſonen / auß welchen der gantze Rath beftehet/ 
bleiben fo lang fie leben im Amp; gleichwol werden deren theils / als die Ergbifchöffe/ 
Biſchoͤffe / Palatini, vnd etliche fürnchme Cattellani, allein bißweilen in den geheimen 
Rath erfordert / die andere aber davon außgefchloflen :wiehievon befagter Neugebauer 
P.22.feqgq. mis mehrerm zu leſen / der auch meldet / daß es nichtongewohnlich / daß N: | 
au 


vnd das Königreich nun mehr vom Heil-Römifchen Reich Exemptfepn/da vor Zeiten 
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auch der Rahtsherren junge Söhne inden Rath kommen laſſe. Die nun bey der ſtell 
ſeyn / mit denen rathſchlaget der König : die abweſende Rahtsherren aber werden bes 
|; ruffen / wann was wichtiges vorfaͤllt. Ferners fo ſeyn / auſſer deß Raths / zween Kriegs⸗ 
Obriſte/ deren einer generalis Regni Præfectus, der ander Campiductor, oder Cam- 
peſtris Præfectus, genant wird / vnd def andern Vicarius iſt. Folgendsfeyn die Ofticia- 
‚ ‚les tterteftres / oder Land Officir / alsder Vnter Caͤmerer / Eapitan/ Fendrich / Mund⸗ 
ſchenck / Fürfchneider/ Truchſeß / Richter / Pfenningmeiſter / Jaͤger/ Stallmeiſter / vnd 
Dergleichen / nicht zwar im gantzen Koͤnigreich / ſondern nur in einer jeden Landſchafft: 
Item andere Officir vnd Beampten / vnd darunter die bey Hoff: tem die Notarii, vnd 
Referendarij ; die Trabanten ec. Item der Konigin Dfficir/ vnd Diener (foder König 
ihr auch onterhält: Wann fie aber eine Wittib iſt / diefelbevon ihren Wittumbsguͤtern 
ſelbſten verforgen muß): tem die Dbrigkeiten in den Stätten/ Flecken / Doörffern / von 
. Denen allen /vielgemelter Neugebauer inbefagtem erſten Buch/ am 24. und folgenden 
Blättern weitläuffig handelt / vnd dann pag. 30. ſeqq. die Polnifch Geiſt: und Welt⸗ 
liche Gericht befchreibet. In Geiftlichen Sachen wird gar von dem Leopofifchen 
Ersbifchoff / andenzu Gneſen / fo perperuus Legarus fedis Apottolicz iſt / vnd von 
diefem endlich an den Pabſt; in den Weltlichen aber/ jedoch mit gewifler maß / an den 
Koͤnig appellirt. Don dem Eracanifchen Öericht/ fo Juris füpremi Magdeburgici 
Judicium genant wird / vnd / wie obgemelt / von dem König Cafimiro Magno an— 
geſtellt worden iſt / wird an das Öericht der fechs Stätte / indenen Sachen / fo von den 
Stätten und Flecken deß Königreichs dahin gelangen / appellire. Man gehet da 
viel auff die exempla vnd prejudicia: Item auff den Eyd / vnnd die Land Diener / fo 
als Notarij, wiewol gemeiniglich vngelehrt feyn. Beſihe / was Er Neugebauer de 
executione rerum judicatarum pag. 33. &35. erinnert : Item von der Straffe def 
Todtſchlags (welche / warın ein gemeiner Mann einen Edelmann ombbringt/ Capi- 
talift) und den Polniſchen Eonventen/ fo wol generalen / als particularen in den vnter⸗ 
fehiedlichen Ländern / d. pag- 35. ſeqq. fehreibet. Dierechte Reichstäge / darzu /neben 
den obgemelten Rahtsherren / auch die Nuncij terreftres , oder Sandbotten / oder Ge⸗ 
fandten / in den Herrfchafften / Sandernzc. Pommen/ werden der Zeit gemeinlich zu 
Warſamw gehalten / und wären fechs Wochen : Darauffiman dann auch von anfündiz xex Polo. 
gung vnd führung dep Kriegs / vnd anderm dergleichen zu tractiren pfleget / davon "i= abfque 
er Neugebauer an befagtem Dre / wie auch Parthenius Litigiofus Venturz de Valen- — 
tiis lib. 2. cap. 2. num.ıs. & ſeqq. tem Joann Herburti de Fulſt in Statuta Regni- peditionem 
Poloniæ / vnd andere/fo andersivo von mir angezogen worden/zu leſen ſeyn. Der Adel 30 "dic 
muß im Sande /jedoch in gegenwart deß Rönigs/zu Pferdeim Krieg vmbſonſt dienen. bi.n promt. 
Die Vnterthanen müflen auffdas Fußvolck contribuiren/ davon aber die Dodtores, * Regn. 
Magiftri vnd Studenten befreyet feyn. Der König muß die Öefangenevon Adel wider — 3 
loͤſen / vnd jhnen den Schaden / fo fie auſſer deß Königreichs an jhren Pferden empfan⸗ 
gen/ wider gut thun 
Was nun zum Beſchluß die Regenten in Polen antreffen thut / ſo hat man von 22. 
den Alten nichts gewiſſes: Deß Lechi Zeit aber / als deß Erhebers deß Polniſchen 
Volcks / ſetzet Bernhardus Vapovius ins 55 0. Jahr nach Chriſti Geburt / deſſen Nach⸗ 
kommen faſt bey die 150. Jahr in Polen ſollen regieret haben: Nach deren abgang 
zwoͤlff Voievodæe, oder Palatini, ſeyn geſetzt worden / deren Gewalt doch nicht lang 
gewaͤret hat / dieweil vmbs Jahr Chriſti 700. die Polen fich wider zu einem einigen 
Fuͤrſten / nemlich dem Cracogewendet haben / der Cracau erbauet / vnd wie Dlugoſſus 
vnd Vapovius wollen / auch von den Böhmen zu jhrem Hertzog erkiſen worden ſeyn 
ſolle. Ihme hat fein jünger Sohn Lechus IL, in Polen ſuccedirt / fo feinen Bruder 
Cracum heimlich auff der Jagd vmbgebracht / vnd ohne Kinder geftorben / Daher Die 
Polen feine Schwefter Vendam zu jhrer Fürftin erwehlet / die fich nie verheuraten 
tollen / vnnd in die Weichſel felber geftürge haben folle. Nach welcher Todt aber- 
mals zwoͤlff Palatini , aber vmbs Jahr Ehriſti 760. wider nur cin Fuͤrſt / Premislus, 
oder Lefcus I. erwehlet worden / fo ohne Kinder geftorben feyn folle : Daher einen 


andern Lelcum dag Gluͤck wunderlich vmbs Jahr 3 0 4, zum Fuͤrſtenthumb ee 
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Deine Anno 8 ro. fein Sohn Lefcus III fuccedirt / (021. Soͤhn gehabt / deren aber 


nur einer / Namens Popielusder älter/ ehelich geboren geweſen fo Anno 8 ı 5. Polen? 


die andere aber Pomern / Caſſuben / Rügen die Marck Brandeburg / Laußnitz / rc be⸗ 


an kommen haben. Befagten Popieli Sohn war Popielus IT. der Anno 8 23. mitfampe. 
Herburt, in feiner Gemahlin / und zweyen Söhnen / Lecho und Popielo, von ven Maͤuſen gez 
hiftoria Po. freffen worden, Sihe Guagninum hiftor, Polon r.ı. & d. Neugebauer rerum Polon, 


lonorum. 
23 0 


lib,2. pag. 47. Wach dieſes Popieli deß jſungern Todt / wurde ein Burgersmann zu 
Crußwitz / Namens Piaftus, zum Fürften erwehlet / der Anno soı, geftorben/ vnd vers 
laffen feinen Sohn Ziemovitum den Erften / deme Anno 892. fein Sohn Lefcus IV. 
vnd dieſem Anno 913. fein Sohn Ziemomislus , vnd diefem Anno 9 64. fein Sohn 
Mieslaus, Miefco ‚oder Mieczislaus, der erfte Ehriftliche Hergog in Polen / gefolget/ 


fo Anno 099. geftorben / und zuvor geordnet / daß onterdeflen / in dem der Prieſter in 


der Meß das Evangelium verlifet/ alle Mannsperfonen jhre Schwerdter balbauß 
der Scheiden ziehen folten / damit gu bezeugen / daß ſie das euſſerſt wegen der Ehre 


lichen Religion thun / ondleiden wollen, Guagninus rerum Polonicar. Tom.ı. Neu. 


gebauer lib. 3. pag. sı. Forcatulus in Polon. fel. & Nicolaus Henel. in Silef. cap. 
©ein Sohn Boleslaus I. zugenant Chrobri, oder Acer, fo Anno 1025. verfehleden/ 
iſt Anno 1001. Wie oben gemeldt / der erfte König in Polen worden, dergroffe Thaten 
gethan / ond fchwere Krieg geführer hat. Videatur Cromerus lib, 3. de rebus gefis - 


Polonorum, & Neugebauer in Regibus Polon. lib. d.3. Sein Sohn Mieczislaus 
‚bat verlaffenCafimirum I: welcher mit feiner Mutter Rixa (die gar geitzig geweſen/ 
vnd jhre Teutſche lieber als die Polen gehabt haben folle) auß Polen verjagty auß 
einem König ein Mönch / hernach wider ein König worden / wie beym befagten 
Neugebauer, ‘tem Guagnino Tomo ı. hiftor. Polon. Lipfio in monitis politicis 
lib. 2. cap. 3. und andern zu leſen. In S. Martialis Kirchen zu Avignon in Franck⸗ 
reich / da der Aebbte dep Cloſters Cluniac Bildnuffen zu fehen 7 ſtehet von dieſem 
Caſimito, vnd der Straffe / fo der Pabſt den Polen feinetwegen damals aufferlegt 
hatte / alfo : B.C. Poloniz Rex in Galliam fecedens , Cluneatz Monafticz vitæ ſe 
addixit, & profeflione amilsä frater Carolus vocatus , & Diaconi ordinem fufcepit. 
Anno fui Monachatus tertio 4 Polonis requifitus , S.P, difpenfatione à voto ab- 
folutus, regno inaugurari meruit, his tamen conditionibus, 1. ut Poloni fingulis 
diebus Mercurij jejunent, unicä tantùm refe&tione contenti , 2.ut omnes rotundä 
coronä in morem Monachorum utantur,, 3. ut Nobiles feftis folemnibus , dum 
Sacra peraguntur , ftolam è collo fufpenfam ferant , 4. ut finguli € plebe perfolvant 


obolum in lucernam uſturam Rome. Vide Gölnitzium in itinerario Belgico-Gallico 
pag.485. Gemelter Neugebauer ſchreibet / nach dem fein Vatter / gedachter Mieczis- | 


laus Anno 10 3 4. geftorben / fo fey Er im fiebenden Jahr / nach dem Er auf Polen 
gezogen / ond im 26. Jahr feines Alters/ nemlich Anno Chrifi ı 04 1. wider in Polen 
kommen / bernach Anno 105 8. geftorben / vnd zu Pofen in Polenbegraben worden; 
deme fein Sohn Boleslaus II. zugenant Audax ‚der vierdte König fuccedirt/ welcher 
Anno 1079. den Bifchoff zu Cracau / Stanislaum , der jhnkomb feine Lafter gefirafft/ 
in der Kirchen vmbgebracht / der hernach in Vngarn geflohen / und Anno 10 81. fich 
ſelbſt getoͤdet habe: Wiewol fein Ende von andern anders erzehlet werde / auch theils 
wollen / daß er cin Moͤnch worden / ond in Rärndten geftorbenfey. An feine ſtatt 
Eam fein Bruder Uladislaus , zugenannt Hermannus, ver fich aber Feinen Koönig/ 
fondern nur einen Fürften vnd Erben dep Königreichs fehriebe. Erftarb Anno ıı1o>: 


vnd verliefle feinen Sohn Boleslaum III. zugenant Criuouftum ‚ oder Diftortum, _ F 


von welchem man ſchreibet / daß er funffeig Schlachten gethan / vnd allwegen vbers 
wunden habe, wie Erdann auch das Feld wider Keyſer Henricum V, Anno ı ı 09. 
nahend Breßlaw erhalten / allda die Teutſche eine fehwere Widerlag gehabt haben: 
Befihe obangegogene Cromerum , Guagninum , vnd Neugebauerum ; tem Span 
genberginder Mannsfeldifchen Ehronic cap.zı1.ond anderemehr. Eriff Anno 1139. 
geftorben/ vnd hat jhme fein Sohn Uladislaus II. fuccedirt / bey deme Petrus Danus, 
oder Duninus , Graffvon Scrinnen / anfangs in groflen Gnaden geweſen: Aber auff 

der 
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54 Das Dier und zwantzigſte Capitel. 327 
der Hertzogin antreiben/ jhmefolgends die Zunge abgeſchnitten / ond die Augen auf; 
geftochen worden ſeyn / nach welchem ernoch 5. Jahr gelebe/ vnd zu Breßlaw geftorben 
iſt. Befagter Hergog Uladislaus II. hat mit feinen Brüdern gekriegt / vnd ıft endlich 
verjagt worden / vnd in Teutſchland geflohen, deme Anno 114 6. fein Bruder Boles- 
| laus IV, Crifpus zugenant / vnd dieſem Anno 1174. fein Bruder Mieczislaus Senex 
ſuccediret / welcher aber / wegen feiner vblen regierung / abgefeget/ und fein jüngfter 
Bruder Calimirus (den fein Batter Boleslaus III. in der Außtheilung vnter feinen 
Söhnen befagte Uladisl. II. Bolesla. IV, Mieczisl. vnd Heinrichen/ vbergangen / 
Fond gefagt/ daß er feinen Brüdern allen fuccediren werde) Anno 1178. an das Herßz og⸗ 
thumb fommen/der Anno 194. geſt orben / vnd verlaflen feinen Sohn Lefcum Album; 
andeflen fast aber / weilernochjung / obgedachter und verjagter feines Vattern Bru⸗ 
der Mieczislaus Senexregiert/ fich aber bald wider verfeind gemacht hat / wiewol er das. 
drittemal zur regierung fommen / vnd endlich Anno 1202. geſtorben iſt / und jhme ſein 
Sohn Uladislaus Lafconogus ſuccedirt hat / dergleichwol vorernantem Lefco Albo 
Anno 1206. gewichen/ der alfo auch zum drittenmalan das Hergogthumb gelangt/ und 
Anno 1226. von Suentopelco, dem Herkog in Pomern / vmbgebracht worden ift. 
Ihme hat ſuccedirt fein Sohn Boleslaus IV, zugenant Pudicus, der Anno ı 279. 
ohne Kinder geftorben / vnd feinen Vettern Lefcum Nigrum ‚deß Cafimiri Hergogens 
zu Cuiavia,, Lancicia, vnd Siradia, Sohn verlaffen/ welcher die Statt Cracau Anno 
1285. den Teutſchen / wegen jhrer Trew/ allein zuregieren anbefohlen. Iſt geftorben 
Anno 1289. An feiner ſtatt hatfich anfangs Boleslaus auß der Mafau/ hernach Herz —5 
tzog Heinrich von Breßlaw / vnd dann Uladislaus Locticus / deß beſagten Leſci Nigri ind 
Bruder / vmb die regierung angenommen / biß endlich Anno 129 5. Die Polen den nıG fuä au- 
Præmislum, Hertzogs Premisli in Groß Polen Sohn / vnd dep UladislaiSputatoris Mike 
Enickel / zum König erwehlet und gekroͤnet / nach deme Poln 2 ı 5. Fahr ohn einen Apolonim 
König geweſt war / der aber imfiebenden oder achten Monat feines Königreichs vmb⸗ seduxit.Cro 
kommen / vnd an feine fatt beſagter Uladislaus Locticus zum König defignirer; aber PT" 
nach dreyen Jahren wider abgefegt/ond Rönig Wenceslaus auß Böhehn Anno ı 300: 
zum Königreich beruffen worden / der deß gemelten Königs Premisli Tochter Rixam, 
oder Elifabetham geheuratet/ aber Anno 1305. geftorben / vnd vorernanter Uladislaus 
Lodicus wider zum Königreich kommen / fo Anno 1333. geftörben / vnd verlaffen Cali- 24, 
mirum II. zugenant den Öroflen / von dem oben. Er ſtarb Anno 1370. ohne Kinder/ 
vnd füccedirse jhm feiner Schwefter Elifabeth& ; und Königs Caroli Roberti in Vn⸗ 
garn Sohn/ König Ludwig / wiewol noch die Maſauiſche Fürften / wie auch die ın 
Schleſien / diefes Piaftifchen Stammens / im Leben waren. Beſagter König Lu- 
dovicus iſt Anno 1/3 8 2. geftorben / auf deſſen zweyen Töchtern die Maria, KR Sigif 
mundi Gemahlin / Vngarn: Hedwig aber Poln befommen /dieden Jagellonem Groß⸗ 
fürften in Lithauen geheuratet / der dardurch ein Ehrift worden / vnd felbiges Sand an 
Boten gebracht hat. Er wardin der Zauff Uladislaus genant/ vnd ftarb Anno 1434. 
Er hatte einen folchen abfchewen an den äpffeln / daß er auch jhren Geruch nicht leiden 
Funte/ wie Salomon Neugebauerlib,; hiltor, Polon. pag. 293. fchreiber. Mon feinen 
Söhnen ift Uladislaus König in Vngarn Anno 1444. in der Schlacht bey Varua 
blieben / vnd Cafimirus König in Polen Anno 14 9 2. geftorben : Auf deffen Söhnen 
Wladislaus König in Vngarn vnd Boͤheim: Johann Albrecht / Alerander/ vnd 
Sigifmund / alledrey nach einander Rönige in Polen worden / auf welchen der erfte 
Anno ısoı. der ander Anno 1506. vnd der Dritte / nemlich Sigifmundusl, Anno 1548. 
geftorben / von deme offterwehnter Neugebaueram Ende deß7. Buchs bezeuget / daß 
Erin feinen blühenden Jahren fo ſtarck geweſen / daß Er mit feinen Haͤnden Huffeiſen 
zerbrechen/dicke hänffine Seiler / vnd gantze Kartenſpiel zerreiſſen / und einen Armbruſt 
mit der Hand ſpannen koͤnnen. Zu feiner Zeit und vmbs Jahr 1526. ſeyn die zween 
letzte Hertzogen in der Maſau /Januflius vnd Stanislaus, geſtorben / vnd ſelbiges Land 
der Cron Polen incorporirt worden / d. Neugebauer lib. 7. pag.51ı Ihme König 
Sigifmundo fuccedirte fein Sohn Sigilmundus Auguftus, Der anfangs Kepfers Ferdi- 
nandi I. Tochter Elifaberham , hernach/ wie oben acfoat / Barbaram Radvilin auf der 
Lithau / vnd drittens auch höchfigedachten Keyſers Tochter Catharinam , San 
weg ah⸗ 
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Gemahlin leibliche Schwefter / (die Er folgendes jhrem Heren Bruder / dem Keyſer 5 h 
Maximiliano Il. auß onbewuften Brfachen/ wider nach Hauß geſchickt / und die Anno 


3572. zu Ling geftorben iſt) geheuratet / aber mit Feiner mannliche Erben befommen hat/ 
vnd ſtarb alfo mit jyhme der mannliche Jagelloniſche oder Vladislauiſche Stamm auß 


£ithauen / Anno ı 572. garab. Vnd wurdendie Schlefifche Fürſten / fo noch auß dem 
Piaftifchen alten Königlichen Geſchlecht obrig waren / abermals vbergangen / ond ein 


Außlaͤnder /nemlich Henrieus Hergog von Anjou ‚ (der feinen Weg auß Franckreich 


25° nach Nancy ‚ Elſaßzabern / Heydelberg/ Meintz / Franckfurt / Fulda Bachı Eifenach/ 


Zorgan/vndferners durch Nider Laußnitz / gen Franckfurt an der Oder / vñ von dar auff 


Poſen vnd Cracau genom̃en)zʒum Koͤnig erwehlt / vñ A 74 gekroͤnt; der aber ſich noch im 
felbigen Jahr heimlich auß Poln davon gemacht/ond Koͤnig in Franckreich / dieſes Na⸗ 


mens der Dritte / worden iſt. Vnd haben die Polen an feiner ſtatt Stephanum Batho- 
a reum, Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen / die meiſten aber Keyſer Maximilianum Il. erwehlt / auß 
Rege Polo. Melchen der erſte / weiln er geſchwinder als der hochloblichſte Keyſer / darzu gethan/ vnd 
nis preſtitũ fo bald er in Polen kommen / deß verſtorbenen Königs Sigifmundi 11.Schwefter Annam 
le geheuratet / König blieben / Anno 1576. gefrönt worden / vnd Anno 1586. ohne Kinder 
16.p.270. & geftorben iſt. Zierauff nun wurde def Königs Johannis in Schweden Sohn Sigif. 
Arnifzus de mundus,den Er mit deß Königs Sigifmundi I. in Polen Tochter) vnd Sigifmundi r; 


jure Majeft. 


libuuc.. p. Alteften Schweſter Catharina erzeuget; von theils Holen abır Erghergog Maximilia.- I 


181.&185, nus von Defterreich / Keyſers Rudolphi 11. Bruder/ erwehle: Es bliebe aber gemelter 
Sigifmundus auß Schweden /diefes Namens der Dritte, Koͤnig ond ward Anno 37. 
aefrönct. Iſt Anno 1032 vmb das Ende dep Aptilis geftorben ; von deffen beeden Ge⸗ 
mablin/lablichen Schweftern/ond Kindern ;in befagtem vnſerm Itinerario Germaniz 
folio 5 3 4. zulefen. An ſeine ſtatt haben die Polen feinen alteften Sohn Uladislaum 
Sigiimundum, den jegigen Koͤnig / erwehlet / jo Anno 1595. geboren) und Anno 1633. 
den 27 Januarij gefröntworden. Don diefes Königs Uladislai IV. zween Herrn Brüs 

2 de dern/ Calimiro, vnd Alexandro , ſtehet in der Franckfurter Frülings Relation Latomi 

iudiciumde de Anno 35. pag 100. daß dererfte zu Padua / der ander in Polen geforben fey ; da 

rel. femeftri Doch Hertzog Calimirus noch Anno 38. gelebt / auch befagter Hergog Alerander vom 

—— D. Hiſtebranto in genealogia Regum Suecorum, nicht zum Biſchoff zu Breßlaw/ 

pag. m,i25. WIE In gemelter Relation ſtehet / fondern fein älter Herr Bruder / CarolusFerdinandus, 

en vnnd zwar recht / geſetzt wirdt. Welches ich allein guter meynung erinnern wollen / 
weiln viel ſich auff dieſe Relationes verlaſſen / daß man nicht gleich ein jede neue Zei⸗ 

Philolog.de tung / ſtracks als ſie anfomyt/ vor der Confirmation, vnd ohne grund hmein ſetzen / oder 

a fo hierinn geirret (welches dann offtgefchicht / auch nicht allegeit verhüter werden fan)/ 

daß man folches den Nachkommenden zu lieb / in der folgenden Relation vnbeſchwert 
Probamus erinnern / ond corrigiren wolte : Inmaſſen ich in diefem Werd vielmal gethan / vnd 
en die Fehler / in dem gedruckten Itinerario von mir begangen / rund angezeiget / ob 

Ant, quz fehon ich mich hierzu nicht der gemeinen zweiffelhafftigen Zeitungen / fondern vor: 

Mercurii il- nehmer / vnnd berühmter Leuthe / die aber auch geirret / gebraucht habe / als ich eines 

ee beflern / und gründlichern berichter worden bin / damit niemands durch mich verfüh- 

nifcuntur. ret wuͤrde. 

Ioan. Bapt. Es hat hoͤchſtgedachter König Uladislaus mit den Tuͤrcken und Moſcovitern / 


Gallus in no 


0 Mit groſſer feiner Reputation vnd Vortheil Frieden / auch mit der Cron Schweden 


Aug, Thua- Anno 163 5. zu anfang deß Scptembris, einen langwuͤrigen befländigen 
— Anſtand gemacht / wie anderswo hieoben ange⸗ 


zeigt worden ift. 
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Von Seöhs vnerſchiedlichen 


kleinen Reiſen durch Francken vnd 
Schwaben. 


Summarien. 
den Cloſter Keyßheim . 
Bon der Reichs Stati Weiſſenburg am Nordgow / vnd Caroli M. Graben. 
Von der Veſtung Wuͤltzburg 
Von der Statt vnd Bifthumb Eichſtatt. 
Von dem Staͤttlein vnd Schloß Bochsberg. 
Von den Staͤtten Mergentheim / vnd Winßheim in Francken. 
Von der Fuͤrſtlichen Reſidentz Statt Onoltzbach. 
Bon dem Cloſter vnd Gymnalio Heilsbrunn. 
Don der ReichsStatt Schwaͤbiſchen Hall. 
10: Von Eringen / end den Herren Graven von Hohenlohe. 
, 1. Bonder Reichs Statt Wimpffen. 
12. Von der Reichs Statt Duͤnckelſpuͤhel. 
3. Von Elwangen. 
14. Von dem Laͤndlein Viragrund. 
15. Don der Reichs Statt Schwaͤbiſchen Gmuͤnd / und dem Schloß Hohen Rechberg. 
16. Von der Statt Schorndorff. 
17. Von Canſtatt. 
18. Von der Statt Bretta. 
. Beſchreibung deß Craichgows. 
N Von der Start Bruſſel / oder Bruchſal in Prurhein / onnd dem’ Opdenheimifchen Stift 
dA elb 
21. Vonder ReichsStatt Biberach. 
22. Von dem Staͤttlein Waldſee / vnd den Herren Druchſeſſen von Waldpurg 
23. Die Landvogtey Schwaben kompt an das Hauß Oeſterreich. 
24. Vom Vrſprung der Guelphen. 
25. Vom Cloſter Weingarten. 
26. Bon der Reichs Statt Ravenſpurg. 
27. Von der Reichs Statt indau. 
28. Von dem Boden: vnd Celler See / und den Orten an beeden gelegen. 
29. Don S. Ballen. 
;o. Bon der Statt Buchorn. 
31, Von der Starr Merfpurg- 
32. Von der Statt vnd Sifkhum Coftens: Item Diefenhofen- 
3. Von dem Cloſter Marchthal. 
34. Von der Start Stockach / vnd der Landgraffſchafft Nellenburg 
Von dem Hegoͤm / der Graffſchafft Lupffen / vnd Landgraffſchafft Stulingen: 
;6. Von Schafhauſen / vnd dep Rheins fall. 


Die Erſte Reiſe. 
Von Augſpurg auff Nuͤrenberg / vnd durch einen 


andern Weg wider zu ruck auff Augſpurg. 
Tatt Augſpurg. 
D. Dberhaufen/ 2.1 
D.fSangmwaid.ı!: m. 
D. Weftendorff/ ı.m. 


D. Merdingen/2.m- 
St. Thonaumerth/ı.m. 
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Cl. Keyßheim/ 2.m.theilshabenı.m. Es wird dieſes Cloſter auch Keyſersheim / 
gleichſam cin Keyſerliche Wohnung genant. Ligt zwiſchen der Altmuͤll/ vnd der Tho⸗ 
nau / deſſen Abbte / wie auch die genealogiam der Graven von Lechsgmänd/Crußiusl.o. 
parts2. €.15. Annal. Suev. ſetzet / vnd lib 3. part 3. cap.7. ſagt / daß Videmannus vondie⸗ 
fen Cloſter fehreibe/daß cs ſehr ſtattliche Guͤter / vnd vil tauſend Guͤlden jaͤhrliches Ein ⸗ 
kommen / vnd fo viel eigne Wohnungen vondannen biß nach Rom auff dem Weg habe / 
daß ein Abbt / fo dahin ziehe / alle Nacht in dem feinigen verbleiben fönne. Der Fundator 
difes Cloſters / Graff Heinrich von Lechsgmuͤnd / hat außdruͤcklich verbotten / daß ſolches 
einigen andern Advocaten oder Schirmoherrn / auſſer Chriſto / annemen ſolte Magerus 
de Advocat. arm. c.1.n.28. fol. 8. hat aber gleichwol folgends vnterſchiedliche Schuß | 
herren gehabt, die er Magerus dafelbfienfol. 17. erzehlet biß es onter der Pfalggraven 
fchug kom̃en / aber Pfaltzgraff Philips Ludwigen wider enßogen/ond in KepfersRudol- 
phi I. fonderbare protedtion genommen worden / wie außder-Dfälgifchen dedudtion, 
vnd feldiger confuration zu erſehen. Ligt in der alten Graffſchafft Greyſpach deren 
Haupt Greyſpach / vnd zur Dfalg gebörig.ift. ee | 
St. Monheim, ıı.m. theils ſetzen nur 1. meil. Seyn 2: von Thonaumertb. - 
 D.Öietfurt/ 2.m. | N ns 
| St. SBeiffenburg am Nördgowru.m. Summavon Thonauwerth hieher s.meil/ 
ligt an der Altmuͤl / ſo in dieſem Teutſchen Krieg von beeden kriegenden Partheyen nicht 
wenig / ſonderlich A: 1632. den 28. Mai) außgeſtanden. Iſt vor Zeiten ein weilder Burg⸗ 
graven zu Nürnberg Pfandfchilling gewefen/aber Anno 1360, von jhnen der verſatzung 
hatber widerloßgefprochen worden. Keyſer Carolus M.hat A.793-.von dem Fluß Regnitz 
in befagte Altmuͤl zu graben anfaben laſſen damit man außdem Rhein in den Mayn / 
auß diefem in die Regniß/ vnd von folchem Fluß in die Altmuͤl / von dannen aber indie 
Thonau fchiffen fönterdaraner aber durch ſtaͤtig regen vnd feuchte der Erden verhindert 
worden. BefihedieAnnales Francorum vnd was auß denſelben gedachter Crufius lib.ı2- 
parcıı. cap. s.hievon fehreibee. ee 
Es ligt die Veſtung Muͤltzhurg zu nächft ob diefer Statt / auff einem fehr hohen 
felfigen Berg / da vor Jahren Keyſer Carolus M.eben an dem Ort / wo Koͤnig Pipinus, 
fo fich hierumb mit der Jagd erluftigte/ vorbin S.Nicolai Capell gebaut/das Benedicti⸗ 
ner Cloſter Wildsburg / bey regierung deß andern Bifchoffs zu Eichſtatt / Gerochi, gez 
fifftet hat/wieG.Brufchius c. io.de Epilc.Germ.p isi ſchreibt. Marggraff Georg Frides 
sich von Brandeburg Bat diefe Beftung mies Paſteyen zu erbauen angefangen / ſo alle 
ihre Cafamaten/ond fuͤrgelegte Fluͤgel haben/ond auff den z Paſteyen gegenderStraß/ 
wo man hinauff faͤhret / hat es auch ſeine Cavallier, alles von hartem ſpitzigen Stein / fo 
auß dem Zwinger / oder Graben / mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit außgebrochen / vnd die 
Wehren / vnd andere innere Gebaͤw alſo rauher damit auffgebauet worden / darumb an⸗ 
fangs etliches Gebaͤw nicht gern beſtand haben wolte / man ſich auch beſorgt hat / daß im 
fall der Noth ein Buͤchſenmeiſter allda nicht gern ſich gebrauchen laſſen moͤchte / weiln 
die Wehren vnd Schutzlocher alle nur von neuen ſpitzigen Steinengemacht/ vnddars 
zwiſchen mit allerley Fleinem Gebroͤck außgefuͤllt das Dann von einemrechtenflarden 
fchuß inwendig den Soldaten vielmehr von gemelten Steinen fchaden zugefuͤgt wuͤrde / N 
als vondem Schuß oder Kugel felbften. Es ift diß Wuͤltzburg dem General Graven 
von Tilly von der Regierung zu Anſpach(dahin durch Guntzenhauſen s:meilngerechne — 
werden) vmbs Ende deß 1631. Jahrs vbergeben / und einjunger Herrvon Pappenhein / 
ſampt 300. Tilliſchen darein gelegt worden. Wird jetzt wider Anſpachiſch oder Marge 
graͤftſch Brandeburgiſch ſeyn / wiewol Anno 1634 den 11. Octobris das Feuerdagroffen |; 
ſchaden gethan / vnd der Bronn dardurch verſchuͤttet worden if, er ) 
D. Ellingen/oder Dellingen/ !.meilvon Weiſſenburg. a 
M. Dleinfeld/: m. ligt an der Rednig/ond wird vontheils ein Stättlein genant. h 
D. Gmuͤnd / ı.m. Cafp. Auguftinus nents Gminn / vnd ein Statt/ond hat 2.m. ! 
D. Ritterfpach/ ı. m. | Zt 
v 
| 
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St. Schwabach /2.m. Auguftinus fegenur 2. von Gmund hieher 
‚St. Rürnberg/ 2. m. Durch Roth werden s.von Weiſſenburg auff Nuͤrnberg / vnd 
ins gemin 18. von Augſpurg gerechnet: DBonhinnen wider zu ruck auff — 
t. Roth/ 
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St. Roth / 4. oder s.meilen. Es iſt allhie ein Freyung. 
Vol Sc Hopal m. — —* 2 
D.Bachthal / 2. m. —J— 
J St. Eichftart/ 2, m.liges.m. von Thonauwerth an der Altmuͤll / darüber einfteis + 
nierne Bruck gehet / vnd dabey der Bifchoffliche Hoff iſt. Anno 1633. hat Hertzog Bern» 
hard von Sachſen Weinmar/im Fruͤling / dieſen ort / ſampt dem Schloß S. Wuibalds⸗ 
becg / erobert; ſo aber hernach im Herbſt der Bayriſch Obriſt / Johan de Werth / wider ein⸗ 
genommen. Vnd obwol A. 1634.im außgang def Januarij, die Statt von den Schwedi⸗ 
ſchen wider gewonnen / vnd wieman geſchrieben / nach verlaſſung derſelben / angezundet 
woorden / ſo haben ſie doch das gemelte Schloß nicht mehr erobern koͤnnen. 
— So viel das Biſthumb allhie anlanget / fo vonder von den Hunnen zerſtoͤrten alten 

Statt Aureato jetzt der Drt/wieBrufchius bezeuget / Weiſſenkirch genant / Aureatenſis 
geheiſſen worden / ſo hat ſolches um Norico an der Almuͤl vmb das Jahr Chriſti vngefehr via-Kenrici 
744. wie abermals Brufchius ſchreibet / angefangen / zu welchem hernach Graff Gebhart — 
von Hirſchberg / der letzte ſeines Geſchlechts / fo Anno 1305. geſtorben / vnd im Cloſter ohaice. 
Rebdorff nahent Eichſtatt begraben worden iſt / die gantze Graffſchafft / ſaiitdem Stam⸗ 
hauß Hirſchberg / vnd der Statt Berchingen / am Fluß Sultz (auſſer deß Landgerichts / 
fo er Bayern geben) geſchenckt hat. S. Wilibaldus, ſo / wie Bruſchius wil/Rönigs Richar- 
di in Engelland / vnd S.Bonne, deß H. Bonifacij, deß erſten Meintziſchen Ertzbiſchoffs 
Schweſter Sohn geweſen / iſt Anno 745. nach fein deß Brufchii rechnung / zum erſten 
Biſchoff allhie geweihet worden / ſo geſtorben Anno 781. Der dritte Biſchoff allhie war 
der fromme Aganus, ſo Anno 819. verſchieden. Der ı7. Gebhardus, hernach Pabſt / 
Victor der ander genant / Anno 1055. Der 45. Biſchoff Bertholdus, ein geborner Burg⸗ 
graff zu Nuͤrnberg / ſo Anno 1351. Biſchoff worden / hat das Schloß S· Wilibaldsberg / 
auſſer der Statt / erbaut. Es ſchreibet vielgedachter Gafp. Brufchius de Epiſc. Germ. d. 
€.10.P. 194. a. von den Biſchoffen zu Eichſtatt ins gemein / daß ſie gar friedfertig ſeyn / 
vnd daß / wegen dieſer vortrefflichen Tugend / dieſes Biſthumb alle andere in gantz 
Teutſchland weit vbertreffe. Oann von dieſen Biſchoͤffen zu Eichſtatt leſe man allein / 
daß ſie nie keine Waffen ergriffen / keine Krieg geführt / oder einiger Vnruhe Vrſacher 
geweſt ſeyn. | | 
St. Neuburgan der Thonau / z. m. 
M. Botmeß. z.m. 
St. Augſpurg / 3-m. 


Die Ander Reife. 
Bon Heydelberg nach Nürenberg. 

St. Heydelberg. 

St. Neckermuͤnde / ı.m. gehört zur vntern Pfaltz / davon nicht weit das vefte Schloß 
Dilſperg ligt. A. io22. iſtvom General Tilly dieſe Statt mit gewalt erobert worden. 
| on hier ober den Oden / oder Ottenwald / von welchem unten im zi. Kapitel gefagt 

wird / vnd durch den Dfälgifchen Flecken Necker Eltz / gen 

St Moßbach / ʒ.m iſt auch Pfaͤltziſch an 

St. Adoltzheim / oder Altzheim / 2. meilgehörte vorhin / vnd vielleicht noch / etlichen 
vom Adel. 

St. Borfperg in Franden/nahent Königshofen an der Zauber gelegen. vor 5: 
viel hundere Jahren Rofenbergifch gewefen / vnd einer Zonnen Golds werth / wie in 
dem Seben deh Herrnvon Seinfheim/ von Thr.Lepta befchrieben Folio 251. ſtehet. Als 
im Siefingifchen Krieg Johann Melchior von Rofenberg jhme Dem von Sickingen 
beygeſtanden / hat er das Schloß allhie mit betrug eingenommen / welches Fridericus 
Bellicofus Dfalggraff / vmbs Jahr ı470.erobert/aber mit gewiſſen Conditionen / wie 
Cafpar Lerch de Ordine Equeltri German, fundam. >. ſummar.95. ſchreibet / denen 
von Kofenberg wider zugeftelle harte. Der Zeit gehoͤret Schloß und Staͤttlein zur 


Chur Pfaltz. 
ee iiij St. Mer: 





6. 


80 


% 
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St. Mergentheim / von theils Mergenthal genant / s.meilvon Altzheim. Aubie 
iſt deß Hochmeiſters deß Teutſchen Ordens in Teutſch: vnd Welſchen Landen Reſi⸗ 


dentz. Ward gegen dem Ende deß 163 1. Jahrs / von dem Schwediſchen Feldmarſchall 


Horn mit accord eingenommen / vnd hernach jhme verehrt. Ligt ander Tauber / vnd ob 
der Statt auff dem Kitzberg das Schloß zum Neuenhauß. Den Catalogũ der Teutſchen 
Meiſter allhie zu Mergentheim / von Bottone, Graven zu Hohenlohe an / der Anno 125. 


geſtorben / biß auff Ertzhertzog Maximilian von Oeſterreich / hat Bernhard Hertzog in it 


der Eifafler Chroniclib.ıo. cap. 
St. Weickershauſen / Hobentohifch. 
Rettingen / Würsburgifch. ei 
Neue Herberg / Anfpachifch. | ar. 
St. P nfheim 7. m von Mergentheimam Fluß ZEfto gelegen. Diefer Reiches 
Statt privilegia feget Limnzus lib.7.de Jure publico c.55. Beſihe von jhr/ und andern 
vorgehenden Orten onferltinerarium Germaniæ. Anno 1632. im Scptembri iſt allhie 
deß GianBecquerey,BroffenCamdep.Kepferthumbs Chrimnig/ Großfuͤrſten der Czir⸗ 
Caſſen / und Procoper Tartarn / Botſchafft / beym König auf Schweden anfommen.. 
Hat indiefem Teutſchen Krieg’ wie andere Dre hierumb mehr / viel außgeftanden- 
M. Erlbach / m. — 
M. Langenzenn /2 m. 


St. Nuͤrnberg / m. * 
Die Dritte Reife, 


H Fon Nürnberg gen Schiedbifen Hall/ vnd J ! 


Be Wimpffen. 
St. Nuͤrnberg. ann 
D. Stein / m. 

D. Buch Schwabach / .m. 

D.Haple/ im. 


Schi. vnd D.Fefteburg/um. — er 3 
St. Onoltzbach / over Onſpach / Anfpach / 1.10. Ben jetztgedachtem Limnzo. 


fichetlib.s. cap 7. num,93.daß-Dnolßbach und Kornbach / die Burggraven Johannes 


vnd Albertus Anno 133 1. vom Graven von Dettingen vmb 23600. Pfund Heller er⸗ 
Eauffehaben / darzu hernach andere benachbarte Ort / alsder Graf von Dornberg An- 
n013 87. ohne Kinder geftorben / kommen ſeyn. Beſihe vnſern Tertfol. 533. Es hat 
allbie ein  Belslich Stifft su S. Gumberto (fo vorhin ein Benedictiner Cloſter gewefen) 
vor der Reformation gehabt / von deme Brufchius cap. 9. deEpifcopatib. German, 
pag. 158. vnd wie es mit der Plünderung allhie Anuo 1634. im Sommer hergangen/ 
die Franckfurtiſche Relation p. 80. zu leſen Ber das Ciſtercienſer Cloſter Geilsbrunn/ 
faſt auff halbem Weg zwiſchen Nuͤrnberg vnd Onſpach gelegen / zu ſehen begehrt / der. 
hat nicht weit vmb Iſt Anno 1132. geſtifftet / vnd Anno 158 2. zu einem Fuͤrſtlichen 
Marggraͤviſchen Gymnaſio gemacht worden. Ligt am Fluß Schwabach. Beſihe Cru- 
fium lib.g. part.z. Annal. cap. 14. vnd oben cap. ı. die Reichs Matricul. Es ſtehet in 
derSalmanfchweilifchen nothwendigen Erinnerung)bey der dritten Hauptfrag fol.43. 
daß indem Cloſter Heplsbronn vor Zeiten die Layenbruͤder / Bertling genant / fich für: 
Scharffrichter gebrauchen laſſen / dieweil der Ciſtercienſer Drdenauß eineralten ond 
approbirten Gewonheit diſe Freyheit gehabt / daß folcher auff feinen Guͤtern / durch feine 
Diener / den Blutbann bat exerciren mögen. Documenta rediviva Monaſter. inD, 
Würtenb. pag292 __ _ 

St. Schwabifh Gall / s.meit. Iargemeleer Crufus in beſchreibung diefer 
Reichs: Stätt/ fagelib.6. part.3.cap.3. cs ſeyen da drey Vorſtaͤtte / fünff Kirchen / vnter 
welchen die zu S. Michael die fürnemfte/ 7 Thor / 3. Pfoͤrtlein Dieeine Vorſtatt habe 
ein Kirchen zu S. Vrban / ſo zwiſchen dem Berg / vnd dem Kocher gelegen / vnd keine 
Mauren.Die ander vberdem Rocher habe 2. Kirchen zu S. Catharina / vnd S. Johann / 
vnd zwey Thor. Die dritte Vorſtatt / oder die Gelbinger Gaß / habe zwo Kirchen / und 

drey 
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drey Thor. Es hat allhie viel Schoͤpff: und Roͤhrbrunnen / darunter ſonderlich ein ſtatt⸗ 
licher iſt / davon gemelter Crufius lib.ı 2. part.3.c.31. dieſe Vers ſetzet: 
KR Ben gar (fc.1585.)iward renovirt/ 
J Diß Bildwerck / vnd mit Farben gziert / 
Der Kaſt erneuert auch zugleich/ | 

|: Haͤlt hundert Fuder Haͤlliſch Eich. | 
Es hat allhie ein reichen Spital vor diefem Krieg gehabt. Dbgedachte Dfarrfirch zu 
S Michael iſt mit Kupffer bedeckt / ligt aufm Marckt / davon man 44. fieinerneStaffel 
hinauff zu ſteigen / vnd durch hohe eiſerne Bitter auff den Kirchhof zu gehen hat / von wel⸗ 

chen noch 7. indie Kirchen / vnd auf ſolcher zum Chor s. vnd dann zum hohen Altar 
3. Staffel ſeyn. Es ligt die Statt am Kocher/deflen Vrſprung vber dem Reichs Stätte 
kein Aalen / nicht weit vom Cloſter Rönigsbrunn/ift. Befihe hievon / dem Saltzbrunnen / 
dem Adel / vnd Geſchlechtern / ſo vorhin allhie gewohnet / vnd abgangen / dem Stifft 
Chomburg / nahent dieſer Statt gelegen / den Duellen vnd fonderbaren Kaͤmpffen / fo 
vor Zeiten allhie gehalten worden / vnd anderm mehr / vorernanten Cruſium an vnter⸗ 
ſchiedlichen Orten feiner Annalium, vnd iſt auch von befagten Duellen Münſterus lib.s 
cap. 248. zu leſen. Der Statt Gebiet erſtreckt ſich zu allen Seiten auff ein gar groſſe 
Teutſche Meil omb diefelbe her/fo einen Graben und lebendigen Zaun herumb hat/wie 


er Crufius lib. 7.part.2. &.5.meldet/wiewol er hernach an einem andern Ort von 2. meilen 


in der länge ond weite fchreiber. Es feyn da zween Burgermeifter / fo vmb einander re⸗ 
gieren/ond 24 Rahtsherren/wieer aberinals erinnert/auch lib.9.part.3. c.5. ſagt / daß die 
von Hall filderne vnd gäldene Müng/inwelcher ein Hand vnd ein Creutz im Adler/das 
Zeichen der drey Perſonen der heiligen Dreyfaltigfeit/ fchlagen mögen. Sonſten ſeyn 
die Burger von Hall wider die frembden Öericht befreyet. Vnd wann der Kath und 
DBurgermeifter zu Hall / wegen der Statt Sachen/oder Guͤter / zu fuchen/fo muß folches 
vor deß Reiche Schultheiſſen daſelbſt gefchehen / welchem / auff erfuchen dep Adtoris, 
der Rath fünff oder fieben Rahtsherren der drey naͤchſtgelegenen Reichs Stätte / adjun- 
giren thut. Vnd was diefe fünffoder ficben / oder der meifte Theil auß ihnen / mit dem 
Schultheiſſen befchtieflen / das iſt richtig / vnd kan weiter nicht verfahren werden / es 
würde danndie Juſtitz betruͤglicher weiß auffgefchoben/oder verfagt : Darüber dann die 
Statt de Anno 1495. vnd 1521. ein privilegiam , vnd deffen Confirmation erlangt hat/ 
in welchem auch diefes in fpecie verfehen iſt daß die von Hall jhre Nachbarn / fo mit 
ihnen handlen / wegen täglicher Schulden inder Statt Hallanhalten / und verklagen 
5 fönnen/alfo daß auch diefelbe nisht avocirt mögen/noch follen werden / wie hievon beym 
Limnæo lib,7. de Jurepublicocap 24. num.6. zu fefen /daerauchnum. 9. von dem 
© Appellationsprivilegio , daß man nemlich von diefer Statt Breheil nicht appelliren 
koͤnne / es fey dann / daß die Summa/200. Guͤlden vbertreffe : Jtem lib.4. cap, 3. nu.34. 
von der Union handele/ fo allhie Anno 10 10 zwifchen den Proteflirenden ift gemacht 
worden. Esift folgende diefe Statt durch diejegige Laͤuffte in groflen Vnfall vnd Abe 
nemen gerathen. Don jhr haben die Haller gleichfam Hällerpfenning/ Helbling / oder 
Halbling / Hallenfes ‚den Namen / die vor Zeiten allbie in groffer menge ſeyn gemuͤntzt 
worden. Vid.Matth Kleift de genuina mutui & nummi eflentia,fub numero 57. Was 
fich Anno 1439. allhie mit dem Palmeneſel / den zween Bittel gefuͤhrt / begeben’ und wie 
man auff Keyſers Mamimiliani I. Erinnerung, den / fadarauff gefeflen/ bernach dur ch 
zyween Rahtsherren führen laflen / davon iſt befagter Crufius part 3. lib. 9. cap. 1. zu 
leſen. Anno 1610: hatallhiedie Union, gieich wie zu Wuͤrtzburg dieLiga, den Anfang 
genommen. | 
St. Eringen / oder Deringen/ 2.meit. Iſt Hohenlohiſch / und hat ein Stifft / 
fo von Keyſers Conradi II. Mutter Adelheide, fo hernach Graff Herman von Hohen: 
lohe geheuratet / vnd die allda begraben ligt / Anno 1037 feinen Anfang bekommen hat. 
Beſihe das diploma fundationis ac dotationis beym Magero deAdvocatia armatac.s, 
n. 392. fol. 150: vnd fonften von demfelben Crufium cap.s.lib.6. part.2. der auch lib. ı. 
part,3. c.ı2.&lib..d.part. e.1. & lib.o. c.ı2. fagt/daß allhie Die alte Graven von Hohen» 


1 lohe jhre Begraͤbnuß haben / welche / wie er lib.6.part.2.Annal. cap.s, ſchreibt / von einem 


Wagner/derim Dorff Hohenlohe /m von Rotenburg an der Zauber gelegẽ / gewohn⸗ 
hats 


10, 


II: 


J2. 


13» 


14. 


15o 
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hat / herkommen ſollen. Beſihe vnſer ltinerarium Germaniæ fol, 539, in beſchreibung 


Kreilßheim. | 


gehoͤrig / 2. m iſt / meines wiſſens / noch verſchenckt. 


St. Neuenſtatt am Kocher / oder bey der groſſen Unden / ſo ins Waͤrttenbergiſche | 
St. Wimpffen/ 2.m. Theile Haben von Dringen nur 2. meilenhieher / welche, =: 





i | 
! 


Reiche Statt noch im Eraichgoiw/ondam Neccar(darein allda die Jagſt / vnd einwenig |, 


oberhalb zu KRochendorffder Rocher kompt) etwas in der höhe gelegen iſt. Sihe vnſern 


Text fol 540. ligt bey 23. meilen von Heilbronn. 


Die Vierdte Reife. Menu |: 
SonNirndergauf©tutgart. 


Gt. Nürnberg. 
St. Schwabach) z. m. 


M.Rier s.m. Man pflegt aber felten hieher zukommen / weil es was vmb iſt / ſondern | 
man braucht fich deß Wegs auff Eſchenbach /fo Teutfchherrifch if. Vnd habenthails | | 


von Schwabach hicher 3. vnd von dannen gen Dündfefpühels.meilen.. 


St. Dündelfpihel/ oder Dunckelipula, 4.m. Ins gemein werden o.meilen | 
von Nurnberg hieher gerechnet. Es hat diefe Reichs Statt den Samen vom Dündd 
vnd Puͤhel / dieweiln an den Puͤheln neben der Statt ein zimliches von diefem Getrei | 
oder Duͤnckel / waͤchſt. Iſt vor Zeiten / wie Hall der Schwaben Bormaner widerdie 


Francken / gleich wie Rotenburg der Francken wider die Schwaben geweſen / wie Reuf- 


nerus de Ürbibus Impetialibus pag, 136. fehreibet. Es hat Anno 1508: 5un Zeiten Key⸗ 4 
fers Maximiliani II. allbie der Religion halber zwifchen dem Rath vnd der Burgerſchafft 


Streit geben) welcher durch Herrn Georg Ludwigen von Seinßheim / damaln Fraͤncki⸗ 
(chen Kreißobriften/ Anno 1570. vollig verglichen worden / wiein feiner Lebens beſchrei⸗ 


bung lib.4. fol.269. & fol.2 3 s-zulefen. | a — 
St. Elwang / ⸗m ligt an der Jagſt. Das ſtattliche Benedictiner Cloſter allhie 


iſt Anno 754. geſtifftet worden / wie Crufius lib. 11. part.ı.cap.7.fol.305.Annalium.Suev. 


meldet / allda er auch deſſelben Abbte / vnd Herrn dieſer Statt ſetzet. Beſihe beſagten vn⸗ 
fern Tert fol. 540. EEE —— | 
Das Sand herumb wird Pirgrumd / oder Viragrund genant / foein Wald / vnd 


Gegne bey fieben Meilen lang / vnd gueift/aber Feinen Weinwachs hat. Sein breite 


wird gerechnet von Dünckelfpühel biß an den Wald / die Hoſt genant / vnd die länge 


vondem Schloß Baldern / bißandas Schloß Tannenberg. Es ligen darinn Elwan⸗ 


sen / Duͤnckelſpuͤhel/ Adelmannsfelden (fo ein Schloß und Marckt der Herren von 
Spmburg) Schloß vnd Statt Kreylsheim / Marggraͤviſch / Hornberg ein Sanerbifch 
Schloß / Kirchberg ein Staͤttlein vnd Schloß / halb der Statt Rotenburg / vnd halb 


nach Dünckelfpühel gehörig / Item Langenburg ein Staͤttlein vnd Schloß/ fo Hohen⸗ 
loiſch / Jaxtberg ein Staͤttlein vnd Schloß dep Biſchoffs von Wuͤrtzburg / Krauten⸗ 


heim Schloß und Staͤttlein / Muͤnchsrot / oder Rode / dem Cloſter Hirſchau vnter⸗ 
worffen / vnd mit etlichen Privilegien von den Graven zu Oettingen begabet: Beſihe 
Trithem. in Chron. Hirſ. ſub Ann, 1083. Iſt ein Probſtey und Cloſter S. Benedicten 
Theilherrn hat / vnd andere Cloſter / Schloͤſſer vnd Doͤrffer mehr- 

St. Gmund / . m. Gedachte Reuſnerus vnd Cruſius ſchreiben auß den Büchern 
der Lorchiſchen Mönche / daß dieſer Reichs Statt Gmuͤnd Nam herkomme von einem 
gefundenen Ring / den Hertzog Friderichs deß Alten auß Schwaben / deme dieſer Dre 
vor Zeiten gehörte / Gemahlin Agnes daſelbſt verloren / vnd der Hertzog geſagt hatte / 
gaude munde, annulus repertus eſt; wiewol auch Cruſius darbey erinnert / daß ee 
anderswo geleſen / daß nicht die Statt / ſondern ein Cloſter / wegen dieſes gefundenen 
Rings / ſey erbawet worden: Daher auch von jhme ein beſſerer Vrſprung dieſes Worts⸗ 
wie in vnſerm Tertfolio 5 40. zu ſehen / geſetzet wirdt. Es hat dieſe Statt Fein 9— 

and⸗ 


Oddens bey Duͤnckelſpuͤhel / Widern ein Schloß vnd Staͤttlein / ſo viel Ganerben / oder 
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 ganbfraflen/ Fein fehiffreichen Stuff auch fein ABeinyoder fonten fondertichfruche 


\ bares Land herumb;daher die Inwohner Kauffmanſchafft / ſonderlich mit Pater Noſtern 


treiben / ſo weit verfuͤhrt werden / wie abermals Cruſius d. . fehreibet/ond die 12. Doͤrffer / 
ſo auff —5 gehoͤrig: Item die Cloͤſter der FA Prediger N — 55— 
N geNinier Statt das Frauen Cloſter J Finde ſonſten / daß es ein ſtattliche Pfarr⸗ 
J ak : Stem F Kirchen zu S. Johann / S. Veit / S. Michael / —— Spital⸗ 
en / zwo Capellen / vnd drey Cloͤſter / ſampt einem Nonnen Convent / ſo der Kran⸗ 

en pflegen / vnd auſſer der Statt ein beſchloſſen Frauen Cloſter / darinn ober die hundert 
derſelben ſeyn / allhiehabe. Das Regiment der Statt iſt vorhin bey dem Adel geweſen. 
Als aber zwiſchen demſelben / vnd den vornemſten Geſchlechten daſelbſten / auß Ehrgeitz / 
Vneinigkeit entſtunde / iſt ſolches von jhnen an das gemeine Volck Anno Chrifti 1248. 
| kommen / wie JJac Draco de Origine & Jure Patriciorum lib 3.cap.4. num. 14. pag. 256. 
| Schreiber. Siedie Start ift privilegire / daß man fie vor jhrem Reichs Schultheiſſen / vnd 
vier oder fechs Rahtsherren/außden nachfolgenden Stätten Vlm / Eßlingen / Schwaͤ⸗ 
bischen Hall Duͤnckelſpuͤhel Nördlingen, ———— vnd Popffingen / ſuchen / oder ver⸗ 


klagen muß. Vnd dieſes privilegium hat jhr Keyſer Fridericus IV, Anno 1475. am 


Do nnerstag vor S. Catharina / zu Paſſaw gegeben/fo Anno 1809.den 28 Aprilis dem 

Camergericht zu Speyer inſinuirt / vnd den 2.Juni) ſelbigen Jahrs acceptirt worden iſt / 
wie mich Derr Friderich Regulus, genant Villinger /C. feliger Gedaͤchtnuß / ſo damaln 
zu Speyer ſich auffgehalten/auß feinen obfervationibusberichtethat. Anno 546. ward 


dieſe Statt von den Proteſtirenden belaͤgert / erobert / vnd das Frauen Cloſter Gotteszell 


abgebrannt / welcher Statthernach/ auß dep Keyſers Caroli V. Befelch / andere Evan⸗ 
geliſche Stätte ein Steuer geben muſten / wie vorbeſagter Cruſius lib.ır. part.3. cap a2o. 


ſchreibet. Bon jhrer monatlichen Anlag ſihe oben das ı. Capitel im Titul Reichs Ma⸗ 


tricul. Ein meil von der Statt ligt das Schloß Hohen Rechberg / denen von Rechber 
gehoͤrig / von welchem beſagter Crufius LE iefen. ee 
ESt .Schorndorff / 2.meit. Allhie iſt das Remſthal am breiteſten. Die Stätte 
Weiblingen / Murrhart / Canſtatt / Marbach/ Goͤppingen / Wendlingen / Eßlingen / 
vnd Bach enang / ligen zwo / Stutgart drey / vnd Wineda ein groſſe Meil davon. Sie 
iſt nach Stutgart / Tübingen / vnd Aurach / die vierdte vnter den fürnemften Stätten 
im Wuͤrttenberger and / in der Ebne gelegen / aber etlicher maſſen mit Bergen vmb⸗ 
geben/davonjhr gleichwoldas Öefchüß nicht fchaden ſoll wie widerumb Crufius part, 
>. Annal. lib. 5. cap. ı. fehreibet. Aber Anno 16 3 4. den 23. Novembris ift folcher Dre 
durch Granaten werffen bald erobert / ond biß auffs Schloß) ond etwan zwey oder drey 
Haͤuſer / in die Afchen gelegt worden/ wiewolman auch den engen Gaſſen / vnd in einan⸗ 
der dick geſteckten Gebaãuen / Item der Vnordnung in der Statt / vnd daß die Soldaten 
meiſtentheils toll vnd voll geweſen (wie dann ein vnglaubige Summa Weins allda auff⸗ 
behalten worden) die ſelber die Burger / ſo leſchen wollen / vbel tractirt haben follen / die 
ſchuld beygemeflen hat / davon ich aber feinen gründlichen Bericht zugeben weiß. Der 
Schwediſch Dberft Dupadel hat bierauff accordire / und iſt zur Schwedifch: Wein⸗ 
marifehen Armee gezogen. Es foll diefer Dre von den Edlen von Aurbach / fo ım 
Reemſthal vordeiten gewohne/den Anfang befommen haben/ond vor dem jahr Chriſti 
1190. faft nur noch ein Meyerhoff geweſt ſeyn /in welchem ein Bauersmann gewohnt) 
der den Boden/ oder die Gaͤrten / miteiner Schaufel / darauff man mit dem Fuß tritt / 
ond im Land ins gemein Schorn genant wird / ſoll vmbgraben / vnd ſolches Inſtrument 
ſelber gemacht haben / daher der Name / vnd zu ſolchem Meyerhoff hernach mehr Daufer 
kommen / daß ein Dorff darauß worden iſt. Beſihe jhn den Cruſium lib.s.part.2, Anna. 
Jium cap.ı. derauch lib. zı. cap. 13. part. 3. wie diefer Dre von Hertzog Dirichen von 
MWürttenberg Anno 1538. zu beveſtigen angefangen / vnd folgende beveſtiget worden / 
ſampt der Statt Gelegenheit / Item lib. 8. cap. ı2. part.3. die fchone Kirch / fo es allhie 
gehabt / vnnd dann libr. Paraleipom. cap. 7. die Statt felbften (darinn fonderlich 
das vierestichte Schloß / der fehr grofle Spital / die herrliche Tbeinfeller / vnd das 
Rahthauß / neben befagter Kirchen zu ſehen geweſt ſeyn) / gar mweitläuffig beſchrei⸗ 


ben thut 
St. Can⸗ 


16 


17. 


18. 


19 
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St.. Canſtat / 2. groſſe meilen / Davor andere 3. foren. Gemelter Cruſius ſage d. 
lib. Paraleip. cap.s.daß man in einem Stein gefunden habe Ca.Anr. Star. dasiy Ca | 
Antonij Stativa/darauß man hernach Canſtat gemacht. Befihe/was er von diefem Dr 
lib,4. part.ı.Annal. cap.ıo.fol 83. ſchreibet. Die Hänfer feyn allhie ſchlecht. Aufla 
der Statt hat es ein geſund Bad. Bon diefen obbefehriebenen Drten iſt in meinen 
Itinerario Germaniz gehandeltworden/dahin ich mich ziehe. Vnd haben folche in Diez 
fem Teutſchen Krieg nicht wenig erlitten. a 
» St. Stutgart / ein kleine meil. | 
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&t. Geißlingen / 3.m. 


St. Goͤppingen / 2.m. Von dar durch Eberſpach / vnd andere Doͤrffer / auff 

Gt. Eßlingen / 4. m theils rechnennur 3- 3 | 
St.Canflavıtm nn 
St. Vayhingen / 2.m. theilshaben 2i.m. | 


- Ge. Sretta/ s.m. Hatvorhinden Marggraven von Baden gehoͤrt / che fie andie 


Chur Pfaltz fommen/ wie Chytræus, oder Kochhaff / von Mengingen im Craichgom 
bürtig / in feiner Oration vom Craichgom pag. 12. fehreibet. Wie es vmb den Anfang 
def Augufti Anno 1632. mit außpluͤnderung / verbrennung der Pforten / ond sum theil 
niderreiflung der Mauren allbie hergangen / davon iſt in biftorifcher Chronicken Con- 
tinuation Abelini fol. 551 5 lefen. Der Schwarserden / oder Melanchthonorum, 
fo von hier geweftiondjegtsu Eron Weiſſenburg wohnen/ genealogiam hat Bernhard 
Sergoglib.ıo. feiner Elſaſſiſchen Chronic cap.ũ. fol.230. | 


⸗ 2 


Belangende das Craichgoͤw / darinn beſagte Statt Bretta ligt / ſo hat / wie obge⸗ 


Au 3 


‚melt/David Chytrzus,der Anno 1601. geftorben/ ein cigne Oration davon gefrhrieben/ 


fo Anno1sss. erſtlich außgangen / vnd Anno 1 5 83. wider gedruckt worden / in welcher er 
diß Sand Greichgxam nennet; fo / ſonders zweiffels / von dem Waſſer der Craich/feinen 
Samen hat / welches an den Öransen deß Craichgomws / nicht weit vondem Cloſter 
Maulbrůnn beym Sternfelfen entfpringt/ond vom Mittag gegen dem Sommerlichen 
Abend durchs Craichgow rinnet / ond nach dem esbey dern Staͤttlein Gochsheim / vnd 


den Marcktflecken Maͤntzheim / Owesheim / Voſtatt ec. vorüber gefloffen/ endlich vnter⸗ 


halb Werſen / vnd Hokenãa / fo zwey Dörffer / ſich in den Rhein ergieſſen thut. Es ſagt 


gemelter Chytrzus ‚daß dieſes Sand (deſſen diametri laͤnge vngefehr 24000. Schritt/ 


oder 6. Teutſche Meilen / von Heydelberg an biß nach Heilbronn / begreiffe) faſt vier⸗ 
eckicht ſey / vnd habe gegen Mitternacht den Necker / allda am euſſerſten Ende Heydel⸗ 
berg vnd Wimpffen / vnd nicht weit von dannen Weinſperg die Statt gelegen. Gegen 
Morgen babe es faſt wider den Necker / vnd ſey Wimpffen der Graͤntze dieſes Landes 
gegen Morgen anfang / oder viel mehr vnterhalb Wimpffen Obrica, biß nach Heil⸗ 
brunn / vnd vondannen der Guͤpffel deß hohen / vnd an Wein vnd Früchten ſehr frucht⸗ 
barn / auch mit vilen Ooͤrffern vnd Schloͤſſern gezierten Heuchelsberg / ſo das Zabergow 
vom Craichgow abſondere Von dem winterlichen Auffgang / vnd Mittag / werde dieſes 
Craichgow faſt biß nach Pfortzheim mit dem Wuͤrttemberger Land allenthalben vmb⸗ 
geben. Vnd dann ſo gehe es gegen Abend von Pfortzheim faſt biß an den Rhein / vnd 
dem Geſtad / ſo gegen Speyer vber iſt. Dann kein zweiffel / daß ein Theil oder Anhang 
deß Craichgows / die jenige Ebne ſey / ſo man den Prurhein / oder Prorhenum nennet / in 
welche ſich deß Craichgows ſehr fruchtbare Huͤgel gegen dem Rhein warts / hinunder 
laſſen· Die Start Sinßheim lige faſt mitten im Craichgow / welches Sand ſchier allent⸗ 
halben ſehr fruchtbar an Wein vnd Fruͤchten / vnd vielen Orten auch an Saffran vnd 
Mandeln. Es ſeyn darinn die Fluͤſſe Craich / Sals / Elſens / Schwartze / vnd andere 
Baͤch. So habe es Berg / Weingaͤrten / Wieſen / aͤcker / vnd Waͤlde zur air vnd 
uſt⸗ 
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Lſtbarkeit Item in ſolchem engen Begriff 20. gemauerte Staͤtte / darunter 10. den 
Chur Pfaltz / 3. deß Biſchoffs von Speyer / eine deß Reichs / die vbrigen deß Adels ſeyn. 
Darbey aber zu mercken / daß er Chytraus etliche Ort / als Munsbeim/ Owesheim / 
Voſtait / Kißlow / Mentzingen / Gundelſam / Guteberg (denen von Öeiilingen gehorig) 
bnd Graben / Staͤtte nennet / die doch nur Stecken ſeyn So findet ſich fein Edelsheim 
gar nicht im Lande: vnd iſt Flehingen / fo er auch zur Statt machet/ein Schloß / einem 
en Flehingen gehörig / fo der letzte ſeines Geſchlechts / vnd noch Anno 1635: gelebt hat. 
Es ſeyn viel vornehme Adeliche Geſchlecht in diefem Landlein / als die von Sickingen / 
fo allda yhr Stammhauß haben / Helmſtatt / denen das Staͤttlein Biſchoffsheim zuſtaͤn⸗ 
dig / Mentzingen / denen der Marcktflecken / ſampt dem doppelten Schloͤß Mentzin⸗ 
gen / gehoͤrig / vnd deſſen Herr / nemlich Herr Johann Bernhard von Mentzingen / tr. 
mir / zu beſchreibung diefes Craichgows / großguͤnſtig behuͤlfflich geweſt iſt / vnd von 
welchem ſehr beruͤhmten Geſchlecht / darinn auff eine Zeit zwoͤlff vornehme Ritter gez 
lebt haben / beſagter Chytræus pag. 17. & ſeqq. viel Lobwuͤrdiges ſchreiben thut. Item 
ſo ſeyn da die von Gemmingen / denen das Staͤttlein vnd Schloß Geminingen/ als jhi 
Stammhauß: Item das Staͤttlein Furfelden / auch im Craichgow gelegen / zuſtaͤndigt 
Item die Goͤler / ſo da hr Stamhauß Ravenſpurg / vnd dabey das Staͤttlein Sulafelo/ 
oderSolisfeldiam haben: Item die von Maſſenbach / Venningen / Flersheim / Neiberg 

— das Staͤttlein Schweiggern gehörig) und andere mehr/ fo er Chytræus erzehlet. 
5 Atenicusl.ın. fehreibeonterm Titul Kraichgow / daß Keyſer Conradus IL, diefes Ländlein 

1 au Öraffichafftgemache/IoRepf-lenzicus IV. hernach / wie Lehman in der Speyriſchen 
hronic 1.5.c.41.fagesvem Graͤven Wolffram, vnd ſeiner / deß Keyſers / Tochter / Frauen 
Azel/eingeraume/deren Sohn Johannes Biſchoff zu Speyer geweſen / ſo auff abſterben 
feines Brudern Zeiſolphi, das Schloß Keſtenberg / Meifterfel/ Diedesheim/das jus Pa- 
tronatus zu Seinweiler / vnd ein Theil an der Neuſtatt / dem Stifft Speyer vbergeben 
Babe. Beſihe oben Speyer / vnd bald hieunden Bruchſal: Item G.Brufch.de Epife.Gei. 
c.6. P.86.91d C.Lerchen von Duͤrmſt. de Ord.Equ,Germ.fund.ı. ſum.45. am Ende. 

St . Haidelßheim / oder Heidelßheim / 2. m. Iſt vorhin Badiſch geweſen / ſetzt Pfaͤl⸗ 
tziſch. Ligt auch im Craichgow / ward vor etlichen Jahren außgebrant / alſo daß A-1635. 
nur noch die Vorſtatt davon ſtunde. Beſihe Eppingen vnten im letzten Capitel. 

St. Brufel/ Bruſel / Bruchſal / Bruxella, 1. meil. Ligt im Pruthein / oder 
Prorheno, dem Stifft Speyer/wie auch der Fleck vnd Schloß Kislow / gehoͤrig / an wel⸗ 
ches ſolcher Ort vom Keyſer Conradoll. vnd feiner Gemahlin Giſela, durch Geſchenck / 
koͤmmen / wie Eiſengrein in feiner Speyriſchen Chronic pag. 177. vnd Münſterus lib;;. 
cap.ias wollen. Vielgedachter Chytrzusin d. Orat.de Greichgæa p.ı2.fchreiber/daß an 
dem Ort / wo jetzt Bruchlal/an dem Fluß Sals / iſt / in Meyerhoffbey einem Schloß / in 
deß Graff W olfframivon Craichgow Gebiet gelegen geweſen / ſo Anno 1196. der Graff 
von Kalw / dem Speyriſchen Collegio, vmb 100. marck Silbers verkaufft habe / wie die 
noch verhandene Brieff außweiſen welchem Biſchoff auch König Wilhelmus die Ge⸗ 
rechtigkeit zu jagen / vnd Kißlow (fo er vnrecht eine Statt nennet) geben habe. Obge⸗ 
meilter Irenicus ſagt / daß der auch obgenante z4Biſchoff zu Speyer Johannes, ein gebor⸗ 
ner Graff im Craichgow / diſe Statt Bruchſal dem Stifft Speyer einverleibt habe. Die 

hiſtoriſche Beſchreibung der Biſchoffe zu Speyer / ſo Lehman 1.5.c.41 Chron. Spir. an⸗ 
Niehet / meldet / daß Keyſer Henticus III. diß Bruchſal dem 30. Biſchoff Conrado A.1056. 
geben habe: Stumpfiüs aber in feiner Schweitzer Chronic ſchreibet lib.2. cap.23.6 habe 
dieſes Henricus IV. gethan. Wer hierzu weil hat / der mag dieſe vnterſchiedliche mey⸗ 
niungen vergleichen. Es iſt in Bruchſal ein gefreytes deß H. Reichs Stifft / ſo / nach dem 
dz Cloſter Ödenheim/ı.meilivegs von hiergelegen/A.1s25. von den Bauren zerſtort wor⸗ 
den / mit deß Biſchoffs von Speyer / in deſſen ſchutz es iſt / bewilligung / hieher transferirg 
worden. Hat ſeinen Decanum vnd Canonicos, vnd wird das Odenheimiſche Stifft 
genant. Chytræus in obengeſetzter Orarion ſagt p.ı2. daß der Ersbifchoff Bruno von 
Trier / ein Graff von Lauffen / inder Graffſchafft Brettheim / wie in den Briefen deß 
Odenheimiſchen Collegij ſiehe / ein Cloſter /nebendem Meverhoff (Dorff) Odenheim 
Anno — Anno 16009. hat Chur Platt/egen etlicher —— * 
affter 


en — ⸗ — — 
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haffter Bauren dieſes Bruſſel heſteigen und einnemen iaſſen / wie in dem Sleidano con 


tinuato ſSchadæi part. 3. lib.34 fol. 1425 zu leſen Lt. — 
Von hier nun reiſen die / ſo nach Speyer wollen / nach Rheinhauſen / einen Marckt⸗ 
flecken / m. vnd von dannen gen Speyer im. .. 
Die aber gen Franckfurt ſtracks zur eiſen die Fommen von gedachtem Bruchſal auff 
D.Langenbrüd/ ı.m. ROTE | a 


St. Heydelberg / 234 A J ren: | * 
St.Weinheim/; kleine meil. Theilsrechnennur 2. TE 
St. Benßheim / 2. m ligt in der Bergſträüäcgg. 
St.Zwingenberg / · m. — ——— 


St Darmſtatt / mm . NEE 
St .Franckfurt/ 3. meil Ins gemein werden nur ro.von Heydelberg / und 30. von 

Dim bicher gesechnee aeg ee 

a nn IR IEBEE RER. = a aD. N 
Bon Dim nach Lindau/S. Gallen⸗ Coſtantz / Schafhauſen und Baſel. 

St. Vlm. Bon hinnen durch D. Goͤcklingen / auff MLaupheim / 2.m. allda zwey 

Schloſſer / denen von Welden gehörig. Bon hierdurch etliche Doͤrffer gen et 

31 St. Biherach / z.m. und 4.von Vlm. Es har diefe Reiche Statt (allda beede Reli⸗ 
gionen) den Namen von dem bekanten Thier Biber / und Bach/ aleichfam Biberbach 
DDann an dem Ort / da jetzt die Statt ſtehet / ſoll vor zeiten ein lautere Pfuͤtz geweſt ſeyn / 
——— — darinn die Biber gewohnt haben · Vnd ligt fie alſo in einem Thal zwiſchen den Bergen? 
quod cives DAB es noch Haͤuſer im vntern Theil derſelbigen / welche auff Pfaͤl gebauet ſeyn / vnd da es 
Shnogra. fo feucht iſt/ daß noch auff dieſe Stunde man vor dem waſſer Feine Keller graben kan. Es 


a fuͤhret die Statt noch injhrem Wappen ein guͤldenen Biber in einem blauen Felde / und 


vergantung hat jhr Keyſer Maximilianus II. wie Limnæus de jure pub. lib.7. e.8 ſchreibt / diß privi- 


er legium geben/ daß fie mit rothem Wachs figlendarff. Die Růß lauffeda vorüber. Der 
rancıs & nächfle Berg wird der Gigilberg genans/ welcher zum theil indie Statt hinein reicht. bar 
Forenfibus» luſtige Thaͤler / Wieſen / Gaͤrten / aͤcker/ luſtige lautere wafler/ guten gefunden Lufft/ auch 
expream cin Broñen / der Alenbronn genant / welcher der Statt nicht allein gnug Trinckwaſſer in 
& qualem- den Deuchlen hinein/ fondern auch von ſich ein luſtigen lautern Bach gibt / welcher bald 
eunque hy- vnterm vrſprung etliche Mühlen nacheinander/ auch in der Statt eine treibt. Es laufft 
D benuibus. ach ein ander Bach durch die Statt / der Schwartzbach genant/fo hernach sum vorigen? 
P.M. Weh- vnd beede miteinander in Die Ruͤß / vñ folgends bey Rißthuͤſſen in die Thonau komen Es 
a — hatin der naͤhe / auff der Statt boden / ein Bad / der Jordan genant / das man waͤrmẽ muß. 
voc.vergan- Derboden vm diſe Statt trage Korn vnd andere Fruͤchten gnug: Item Gartenſpeiß bat 
tung der auch in der nahe zimlich Biches ſonſten aber Waſſer / Weyer on See herumb Hat auch 
Guͤter . zimlich vil Waͤlde. Das gröfte Gewerb iſt mit Barchet Der Spital war vordem Krieg 
reich / darin / vñ etliche ſchritt davon / eine Freyheit fuͤr die vnvermeſſene Todſchlaͤger Die 
Pfarrkirch zu S. Martin iſt in zimlicher gröffe/ hat auch ein hohen herrlichen Kirchen⸗ 


churn / deſſen oberſt Knopff vor der zeit von einem ſtarcken wind herab geworffen worden? 


vnd in ſolcher groͤſſe geweſen / daß er ı1.viertel Frucht gefaſſt / vñ als; Kuͤnſtler jhn wider⸗ 
umb aufgeſetzt / ſeyn fie auff demſelben in aller hoͤhe neben einander geſtanden / vñ der eine 


hat auff demſelben ein neues Kleid angethan / wie Jacob.Schopperusin Chorogr.Geran 
fol.199. feq.begeuget A. 1632. im Majo ward dieſer Dre von den Keyſeriſchen vergebens 


belägert: Aber A.33.den 17.Sept.von dem General Altringer mit accorderobert/hernach 
A.34.im Martio vom Schwediſchen Feldmarfchall Horn wider belägert vnd / auch durch 
accord einbekom̃en / folgends nach der Noͤrdlinger Schlacht von den Schwediſchẽ frey⸗ 
willig verlaſſen / von welcher zeit an ſie den mehrertheils ein Keyſeriſche guarnifongehabt 
hat. Ein meil oberhalb der Statt ligt dz Staͤttlein Winterſtetten / da die Ruͤß entſpringt 
Bey 2.meilen von Bibrach ligt Alshauſen / oder Alſchhauſen / am Buchauer See / allda 
Hermannus Contractus, vnd feine Mutter /die Graͤvin Hiltrudis ‚ begraben worden/ 
fo die von Waldſee geerbet haben/wieStumpfius lib.s.cap.9. fol. s2.b.fchreiber. Iſt deß 

SandCommendators Refiveng/ein ftattlich Hanf /fampt einem Fleinen Stecken. 
22, St. Paldfer/ 2.m.Eshaben Staͤttlein vnd Probſtey (von welcher Crufius lib.ıı, 
Annal, part,2. cap.ı1. su fefen) den Namen von dem See dafelbften / achört us En 
= ruchſe⸗ 


— 


— — — — 
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' en vr Baldburg / von welchen / neben denen in onferm Tert allegirten 
hip au niterus lib.5. cap.232. f01,967. vonder Crufiuslib.s. c.3. & lib.g.cap.3. 
| & 7.part.3. Annal, & lib.paral. c.s.fchreiben. Limnzus ib,3.dejure pub, cz. n 73. lagt / 
daß —— Voreltern ſchon vnter Carolo Martello vnter die Graben ſeyn gezehlt 
worden. 5 ligt aber das Schloß Waldburg / davon ſie jhren Namen fuͤhren / ein Meil⸗ 
| wege Binder Kapenfpurgigegendem Algdmsu/anff einer höhe/wie befagter Münfterus 
erinnert. Herr Eberhart Druchfeß/fo A.1479.abgangen/Fauffte das Staͤttlein Scherr/ 
vnd die Graff ſchafft Fridberg. Herr Hans Druchſeß / ſo A.ısos. geftorben/hat die Land⸗ 
vogtey deß I. Reichs in Schwaben) fojhme verpfänder war / Hergog Sigmunden zu 
| Defterreich verkaufft / dardurch dieſe Landvogtey an felbiges Ertzhauß kom̃en iſt / wie 
| abermals Muntfter.d,1 fol.o6o.fchreibt. Lazius fagt/ es beſitze dieſes vorneme Geſchlecht 
En Schwaben die Stätte Sulgan/Mengan / oder Mengen, Watdfee/ Schwarkadh/ 
urtzach / Fridberg / vnd die Gra ffſchafft Scherr: Item die Schlöſſer im Algöw Wald⸗ 
burg / Truchburg / Wolfeck / vnd zyl / ober Zeil.D.Chr. Befold.in Thef’pra&.v Manne⸗ 
erbliche inhabung P-538.meldet/d5 die Herrn von ——— ein ewige Pfandſchafft 
‚ vom Hauß Oeſterreich habe Riedlingen / Munderkingen Mengen 2c.Dbbefagt Wald⸗ 
ſee iſt den 10. Jan. A.1634. vom Schwediſchen Felomarfchall Horn occupire worden. 

Een Beingarten/ ız, m. Dabey Altorff gelegen/ davon in vnſerm Zexe/ fol.542. 
geſagt worden / ſo ein offner/ aberalter Diarckifleet/alda ein Sandgericht in Schwaben. 

Es kan von Öraven Ifenbards / vñ ne Gemahlin Irmentrudis Hiſtori / vñ der Guel⸗ 
phen Namen vnd Vrſprung auch einer.Reinecciusin pr. Orig. Brandeb, fol, 13- legg. 
Item Cruf.l.ule, part,ı. ,ult & part.2. lib. c.ıs. gelefen werden/welcher legte auch ib. 1. 
patt.1,c.5. ſagt das König Pipinus auß Franckreich etliche Graven zu Vicarien in Ale⸗ 
mannien gemacht / als W arinum,von welchem die Öuelchen zu Altorff bey Ravenfpurg; 
vnd Ruthardum,von deine die Graven zu Kyburg berfommen feyn. Sihe / was er vom 

| Vrſprung dep gedachten Cloſters Weingarien / darinn beſagte Guelphen(deren genca- 
togia auch beym Munſtero lib 5.c,228,fol,965 zu finden)in S· Oßwalds Capell ruhen / 


7 Lı.park.2. Annal. Suev.c.1s. fol.29. wieauch Munfterüs an jetztgemeltem ort / ſchreiben: 


Item was oben bey den Herkogen von Braunſchweig gefagt worden. 

.&r Ravenſpurg / ein kleine halbe meil/oder 3 ſtund / ligt am Fluß Schuß / in einem 
luſtigen Thal / ſo mir Weinbergen vmbgeben. Bon dieſer Reichs Statt(allda beede Reli⸗ 
gionen )ſchreibt jetzt ernanter Munfter,d.lib.s.c.229.daf fie erſtlich Gravenſpurg geheiſ⸗ 
fen haben ſoll / von dein alten Flecken Gravenau / darauß fie erwachſen / vñ daß ſie Anoo. 
mie Mauren vmbgeben worden: welches dann auch M Joan Rouchius in einer Epiſtel 
beymM.CruGol.8. Annal.Suev.p.2.c.16.da beſtetigt / vñ ſagt / dz die Graven von Altorff 
vor zeiten ein Schloß / deß Namens Gravenſpurg / gehabt / darunter der Fleck Gravenau 
gelegen geweſen · Heutiges Tags gehört das Schloß / oder dz Landhauß zur Landvogtey / 
vñ if Defterreichifch: Der vmbfang der Statt vergleicht ſich mit Keutlingen- Der theil/ 
fo etwas höher ligt / hat Weingaͤrten / vnd ligt auff felbigein Hügel auffernalbder Mauer 
das beſagte Landhauß Gegen Morgen iſt das ober Thor / vnd daſelbſt cin enges Thal / 
in welchen die Vorſtatt Oelſchwang / Item Die Papirmuͤhle / vnd Waſſerſtuben / auf 

welcher 140 Bruͤnnen in die Statt geleitet werden Gegen Mittag iſt das Kaͤſtlinsthor / 
gegen Abend / da man auf Coſtnitz reiſet / das Vnterthor / vnd das Mettelins Thor / vnd 
daſelbſt die Vorſtatt Dfannenftit : allda auff einen Buͤchſenſchuß der Fluß Schuß in 
einem weiten vnd luſtigen Thal voruͤber rinnt: gegen Mitternacht iſt das Frauenthor / 
von der nahent gelegnen Kirchen alſo genant / auff welcher ſeiten nit weit von der Statt/ 
das obgenante Eloſter Weingarten / ſampt dem Flecken Altorff gelegen ıft/dadic Straß 
nach Bibrach / Memmingen ec gehet. Gegen Mittag ſihet man die Weiß: oder Min⸗ 
derow / ſo Weinwachs hat / vnd ſich gegen dem Bodenfec erſtreckt. Gegen obgedachtem 
Schloß / oder Landhauß vber / iſt ein gar hoher alter Thurn / der Meelſack / und im mitten 
der Statt auch ein hoher Thurn / der Blaͤſerthurn genant / den A. 1552. der Wind vmb⸗ 
geworffen / an deſſen ſtatt ein neuer erbaut worden / daran vnter andern gelefen wird; 

Zu einem Wunder allhie ſteht gefchrieben/ 

Daß der Blaſer iſt lebendig blieben 
ff Belize 


23: 
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Beſihe gedachten Crufiäl.ıı.c.26.part.3.0nd vnfern Tertfol,sgs.vordemSranenThor 


iſt ein ſchoͤner offner Platz mit fruchtbaren Bäumen befegt/da es/fonderlich im Frälingy 
fehr luſtig zu ſpatziren. Es hatin der Statt ein Carmeliten Cloſter / vnd andere bequeme 
Kirchen: Item ein feines Rahthauß vnd Spital / vnd andere nothwendige Gebaͤw / vnd 
laufft dardurch ein luſtiger Bach. Sie hat in dieſem Krieg vil außgeftanden. Die aan 


ſtoͤrbne Graven von Werdenberg vnd Heilgenberg haben Smalncck für ein Herrſe | 
der Statt Ravenfpurg verfauffe, wiewol fie Fein hohe Obrigkeit hat / fondern mittenin | 


der Landvogtey Schwaben hoher Obrigkeit ligt. 5 RE 
St. vnd Schl. Ternangıız m. gebört den Herren Öraven von Montfort. Das. 

Schloß / vnd auch faſt das Staͤttlein feyn der Zeit abgebrennt. Ligt was naher gegen 

Ravenfpurg/ als Lindau. — ——— I 


. 


St. Findan/ız m. Es hat diefe Reichs Statt (dievon Morgen das Algow / vom | 
Abend das Schweitzerland / von Mittag Öraubünten/ond von Mitternacht Schwaben 
zu grantzen ) ein groſſe Niderlag allerhand Wahren / vnd groſſe Wochenmaͤrckte vor dem 


jetzigen Krieg gehabt / alſo daß ſie das Schwaͤbiſche Venedig genant worden. Theils 
führen den Namen von den vielen ndenbaͤumen her / fo vmb das Muͤnſter gepflantzt 
worden: Theile vom anlenden de Graven Adelbertivon Korbach/Reyfers Caroli M. 
Verwandten / welche legte derivation,deren in onferm Zert/oder ItinerarioGer.gedacht 
wird / den Inwohnern auch am beften gefälle/wie Cruf. 1.1. pare.2.c.4.bezegt-Münfterus 
ſagt fol.942.der legten Edition, daß die Lindauer viel Streitigkeiten dep Forſts vñ Sands 


marchen baldenmit Montforthaben. Crufius melderl.z.part 3.c.15 es ſey diefe Statt erſt⸗ 
lich vnter der Abbtiſſin allhie / darnach onter den Dergogen au Schwaben gemefen/ond 


endlich vnter deß Reichs gewalt vnd ſchutz gerathen / von welchem / ſonderlich dem Keyſer 
Rudolphol fie/nach der Brunſt in Anno 1275. mit vielen privilegüs begabt / vnd wider 
der Abbtiffin Senteng verfehen worden / daß die Lindanernach jhrem belieben Burger⸗ 
meifter und Amman erwehlen möchten’ ſo mit dem Rath die Jurifdidtion frey exercirten: 
Aber in wichtigern Sachen / als der Religion’ Buͤndnuß / Krieg / ohne vorwiſſen deß gan⸗ 
gen Volcks / vñ 8.Zunfftmeiſter / nichts fuͤrnemen / damit nicht ein Tyranney / oder Auff⸗ 
ruhr entſtuͤnd / wie folches A.1396.(Munfter.hat 1390.) beſchehen/ da man der Geſchlech⸗ 
ser Gewalt beſchnitten hat / vnd dargegen die Zunfftmeiſter im Rath den vorzugbekomen 
haben. D.Chr.Befold.in Theſ pract lit. L meldet auß deß Thomz Leyrers Ehronic/ond 
andererongedrudten Schrifften / dz ſich die Lindauer von Graff Haugen von Bregentz 


mit 42. marck halb Gold / vnd halb Silber / ledig kaufft / vnd in die Inſul / wo das Frauen⸗ 


Cloſter gelegen / begeben / vnd zu demſelben Haͤuſer gebauet haben / biß dieſe Statt endlich 


drauß worden. Der Ort / da ſie vorhin gewohnt / vñ der vor der Inſelbiß an den See herab 


erbaut geweſen / und Eſchach geheiſſen hatte / war abgebroñnen Graff Haug habe mit be⸗ 
ſagtem Gelt Bodman wider die von Ems beveſtigt / deſſen Soͤhn man die von Bodman 


geheiſſen / welche er mit einer von Ems / die er hinweg gefuͤhrt / vñ geſchwaͤngert / vnd nach 


feines Vattern Todt geehlicht / erzeugt hatte. Das Spital allhie iſt ſehr maͤchtig an Gut 
vnd leibeignen Leuten: · Vnter dem Thor gegen dem See iſt in einem Stein zu leſen / wie 
A Chr. 1573. etlich Tag der See gang vberfroren geweſt iſt / wie in dem Itinerario Italie, 
A.1602. zu Coͤln in 12. gedruckt / p 288 ſtehet· Es hat ſchoͤne Gebaͤu in der Statt / auch iſt 
der Lufft geſund / da der Wind feinen freyen gang:vnd iſt der Ort fuͤr ſich ſelbſt gar luſtig / 
hat auch viel Bruͤñen in der Statt von geſundem waſſer / vnd vmb die Statt gegen Mit 
lernacht aͤcker / Wieſen / Gaͤrten / Weinberg / vnd viel Doͤrffer. Die Pfarrkirch iſt zu 8 
Stephano. Die Cloſterfrauen allhie wollen nicht Nonnen / ſondern Freyfrauen geheiſſen 
ſeyn / die gar keinẽ Orden / oder beſondere kleidung tragen / allein zu Chor gehen/dier. Zeit 
fefen vnd ſingen / vnd Ehemaͤnner herauſſen nemen moͤgen bey denen auch ein Keyſerl 
fichere Freyung iſt / wie vorgedachter Munſterus lib.s.c.208. ſchreibet. Es iſt dieſe State 
A.ı628. im Martio, wegen einer Differentz zwiſchen dem Kath on der Burgerſchafft mit 
einer Kepferl Guarnifon belegt worden/die noch jmmerzu allda bißher verblieben iſt 
Was den Boden See anbelangt/daran diefe Statt ligt / ſo beſchreiben denfelben/ 
ond die Ort / ſo herumb feyn/Stumpfus in feiner Schweißer Ehronic lib s. c:9.feq.ond 
Munferus in feiner Colmographia lib.5. c.204. ſeqq. weitlaͤuffig / bey denen man weil 
fie Teutſch geſchrieben / ſolches leſen mag. Es ligen daran 1. Bregentz / 2.defage Lindau/ 
rmeil darunter; Waſſerburg ein ſchoͤner Montfortiſcher Fleck / 4. Langen Argen Dorff 
vnd 


77 
— — 


r 
— 7 12 na 3m a ——— — ee 


— m Te — 





> zE SI La in a an — a DC 


— 


— — — 


— 





as Fumff vnd ʒwankꝛigſte Capitel 341 
Ba Ah Dtunstornk, da das boͤſe Waſſer Argeninden See laufft / 5. Buchhorn / 
|: insg purg/ 7. Bberlingen/ 3. das vralte Hauß Bodmen/ von dem def See Namen 
u jergeführee wird/o zwiſchen Coſtentz und VBberlingen im See die luſtige Inſel Meynow 
mit einem guten vñ veſten Hauß / ſo Teutſchherriſch iſt / o. auff der Helvener ſeiten Schl. 
| vnd St Ryincd/u das alte Schl. Wartenſee / iꝛ Rorſchach Schl.vñ Cloſter / vnd vnden 
am See der luſtige Fleck Rorſchach / gegen der Statt S. Gallen/ darneben das Schloß 
Ka Se, ander hoͤhe / iz. Arbon / oder Arbor felix, St.undScht 14.Romaneshorn, oder 
‚  Komifchhorn/ FI. und Scht. 15. der Fleck Keßwyl / 16.Büttingen D. und Echt. 17. die 
Abtey Ereuslingen/ 13. Coftang. Vnter diefer Statt erhebt fich bey einer halben Stund 
ußgangs der Vnter / oder Zeller See /fo auch vmb Almanfpach / vnd Bernang / der 

Alen ſpacher / vnd Bernanger See/ Lateinifch Lacus Venetus,von wegen feiner waflers 
J — wird:ſonſten nit den drittheil ſo groß / als der Ober (als welcher in der 
anges.oder . Teutſcher meilen / vnd in der breite oder 2.0nd da er am weitſten zwiſchen 
Bauchhorn vnd Roſchach / gar nahe ʒ.meilen hat) fo iſt er doch nach feiner groöflevielflichs 
eicher/ als ſener / beſonders am —3 deß Rheins / allda vnd in dem Rhein zwiſchen den 
beeden Seen / man die weiſſe Fiſch / ſo etwas Fleiner/ als die Haͤring / vnd die Gangfiſche 
genant werden / in groſſer mengefahenthur. und gar nah mitten in dieſem See / 1. mıcıl 
(theils fagen ı.m.)unterder Statt Coſtantz ligtı. in einer Inſel (darin Wein / Korn ond 
Döft waͤchſt) das Cloſter Reichenau / oder Rychow / welchẽ KeyſerCarolus M.A.s13.dag 
Königlich Dorff Vlm / wie es beſagter Stumpfius nennt / mit zugehoöriger Vogiey / vnd 
aller rechtunggeben. Es hat vmbs Jahr Chriſti 724. allda 5. Pirminius,mit Carolo Mar. 
tello ſolches gefuͤrſte Cloſter S. Benedicten Ordens geſtifft / ſo etwan ſo reich vñ maͤchtig 
geweſen / daß ein Abbt auff feinem Eigenthumb vñ Guͤtern alle Nacht hat mögen biß gen 
Rom in die Statt Herberg haben / wie Münfterus an beſagtem ort ſchreibet: auch meldet / 
es erfinde ſich / dz der H Pitcninius alles Gewuͤrm / Schlangen / Kroten ec. auß diſer Inſul 
vertrieben / alſo daß auff den heutigen Tag nichts Davon da gefunden werde / oder ſo man 
es darein trage / ſterbe. Es ruhen in dieſer Inſul 8. Mainardus der Einſiedler / Keyſer 
Carolus I II. vnd Hertzog Gerold von Schwaben. So woͤllen auch theils / S. Marr dee 
Evangeliſt im Cloſter lige. Ferners vnd 2. ligen an dieſem See dasgar alte Staͤttlein 
Almanſpach / oder Menfpach/ 3.Rattolffsccll/ 4.das Oorff und die Probſtey Oeningen / 
4.auffder Helvetier ſeiten das Schl Gottlieben / ein gute halbe ſtund vnter Coſtantz gele⸗ 
gen / allda die Geiſtliche von Coſtantz gefangen gehalten werden / 5Narrenberg / ein luſtig 
Hauß / s das Schl. Sander) 7. das D. Bernang / 8 das Staͤttl: Steckborn / 9. dz Cloſter 
Feldbach / ſo die Schweitzer durch einen Vogt verwalten laſſen. Vnd andere Ort mehr. 
Auff 14000. ſchritt vnter der St. Coſtantz endet fich dieſer Vnterſee / vñ gibt im aufgang 
wider den Rhein / derſelbe faht an zu rinnen ob der St. Stein. Es hat der Boden See ins 
gemein ein groſſen Weinwachs / ſonderlich auff Germanier ſeiten herumb: vnd kom̃en 
in beede See / die Arg / Bregentz / Ablach / Schuß / Roſchach / Steinach / Salm ſach / Gol⸗ 
dach / vnd Goldbach / auß welchen / vnd andern Waſſern / der Sce zu Sommerszeit alſo 
waͤchſt / daß er bey 2-Elaffter höher wird / dann zu ander Zeit / wie abermals Münſterus be⸗ 
zeugt. Es iſt dieſer lacus Podannicus allzeit glaß lauter / vnd wird durch Fein Vngewitter 
trüb gemacht. Man gebrauchtfich drauff hoher vnd weiter Laſtſchiff / vnd koſm̃en vil der⸗ 

ſelben faſt taͤglich zu Lindau mit weiſſen Segeln an / wie Crufius]. paral.c.2o. meldet. 
Wann nman nun von Lindau weiter / vnd nach Chur reiſen wil / ſo kompt man ins D. 
Ruſſen / vnd bey deren von Hohen Embs Schloß fuͤruͤber nach Veldkirch. 

Begehretman aber nach S. Gallen / ſo faͤhret man vber den See / vnd kompt / wann 

der Wind gut / in 4. Stunden gen 
M. Rorſchach / ꝛ. gute meil / davon hie oben. 
St. S. Gallen/ ſtarcke / oder Schweitzermeil / oder z. Stund zu Lande. 

Es ligt aber ©. Hallen im Obern Turgow / zwiſchen 2. Bergen / welche ſie der 
länge nach beyde beruͤhrt Gegen Auff-vi Nidergang der Sonnen hat ſie eben Gelaͤnd / 
doch allenthalben herzu rauhe vñ enge Straſſen / iſt auch mit wilden Buͤchlen vm ba cben / 
und hat gegen Mittag das Appenzeller Alpgebüra. Die Steinach treibt die Muͤhline 
der Statt / vnd kompt in den BodenSee. Die Goldaych rinnt ob der Statt / vnd 
lauffe zu Goldach in den Boden See: Die Sister aber gr Sanct Gallen / Taufit 

| iij vnter 


29. 


aber infolcher Herrfchafft hat die Landvogtey Schwaben / vnd iſt die € 
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vnd kompt auch das Varenbůleriſch Geſchlecht von dannen/ ap 
ſchreibet / der auch deß Cloſters allhie Aebte cap-4.feqg. wie ingleiche ı Crufius ib. 10, IM 
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vnter Biſchoffozell in Die Tur. Es ſeyn auf diefer Statt viel gelehrte Set kommen / 
darunter Hieronymus Schurpff/ond Joachimus Vadianus, oder von Watt / geweſen / 
— — ap.is 


5 









pazt.ı. cap. 14. ſethen Herinannus Contractus har zun Zeiten def 
nitz / Lamberti / darinn gelebt / vnd iſt Anno 1009. geſtorben. 8. rt 
Abbt diß Orts hatAnnoys9.fein Leben geender/von deffen Flaſchlein vnd ſelb 
Crufuspartır. Annal.lib,ır. cap.g.ʒu leſen iſt. | en 


Sifchoffs 4 





Ferners fan man alich von gedachter Statt Lindau vber den See na 
Coſtantz fahren / ſo in acht Stunden / wann der Wind gut / verrichtet wird 

Die aber zu ande von Vlm dahin begehren / nemen einen andern * 
men auff Bibrach / vnd wann fie wollen / wegen der Landſtraß / auch gen R 


vndvon dannen / wann fie was zu führen/ wegen der bequeml zkeit deß a) * 
398 ; 2 | 


St. Buchorn⸗ ¶meil. Sonften aber reiſet man von Ravenſ urg auff Natch- 
dorff / ein Biſchofflich Eofinigifche Statt / 2.meil/ und von dannen auff Merfpurg/ ein 
mel. Dan bat auch einen andern Weg von Blm-auff Ehingen / SREnEEN Fi 
fort an/ gen Coftang. Es iſt beſagt Buchorn ein ReichsStatt am BodenSee/ fo ein 
simliche Niderlag hat: Es gehoͤret jhr die Herrſchafft Bomgarten / Die Bob Seit 


felber unser dem Schuß der Statt Vberlingen/ wie Magerus de Advocatia art 


.. caps.num 536, fol.ı81. fehreiber. Es iſt dieſe Statt Anno 1634. von den Schwediſ 


en RS AR Tr Re RN Sata Nvon men omllgser 
allen worden- 1, a a — ba ee © 
St. Merſpurg⸗ 2. m. theils haben 12 .foll den Samen von der Tieffe deß See) 
als von einem tieffen Meer haben. Dann der Boden See allhie am tieffſten / vnd 300. 
Klaffter tieff ſeyn foll/ wie Münfterus fekreibet. Die Oraven von Rordorffhaben vor 
Zeiten allhie jhren Sie vnd Hoff gehabt, vndift zu Ich andas Dufthumb CoftankFoms 
men/ond deß Biſchoffs Kefideng worden / wie befagter Münfterus lib.s. c. 205. f01.930. 
vnd Stumpfiuslib.s.cap.g, fol,s2.b.miemehrerm hievon zu lefen. hat ein luſtig Geland / 
vnd fchönen Weinwachs herumb/den die Schweden wolverfuchthbadben. 
Don binnen ober den See nach | Ä Ah 


dem Vndern / oder EellerSce/oder Veneto, in.einem Winckel / andem Rhein / als er 
auß dem obern in den vndern See laufft / auff Turgower Erdrich /wieabermalsStum- 
pfius lib.s.cap.ıo,fehreibt/ond cap.32 beweiſet / daß Coſtantz nicht der alten Vitodurum, 
wie theils gewollt / ſondern ſolches das Alte / oder Ober Winterthur ſey / ſo jetzt ein ſtatt⸗ 
lich Dorff / mit einer gar alten Pfarrkirch iſt / vnd wie auch die State NeuWinterthur / 


gen Zürich gehören thut Anno 1314. iſt der groͤſte Theil der Statt Coftangabgebrons 


nen / als in eines Juden Hauß Feuer aufkommen /foer / weils Sabbath war / nicht 
lefchen wolte / wie Brufchius de Epifcopatibus Germaniæ cap.4. Pag.45. ſchreibet. Wie 
es diefer Statt Anno 1543. ergangen / davon mag man Sleidanum, Stetlerum in der 
Schweiger Chronic part. 2. lib.4.fol.156, feq. vnd andere mehr leſen. Anno 1633. iſt ſie 
vom Schwedifchen Feldmarfchall Horn vergebens belagert worden. Auffer der Statt 
hat esim Cloſter Creuglingen ein Freyung vor die Todtſchlaͤger / wie). Jac. Speidelius 
in Norabilibus pag.321. fehreibee. i a 
So vieldas Biſthumb allhie anbelanget / fo hat ſolches nichtindiefer Statt / fon 
dern im Ergow / bey der alten Statt Windiſch / oder Vindonifla wo die Limmat / Aar / 
vnd Ruß zuſammen flieſſen / vnter dem erſten Chriſtlichen Koͤnig in Franckreich ange⸗ 
fangen / deſſen erſte Vorſteher geweſen S.Parernus, S.Lando, S. Maxentius, Bubulcũs, 
oder Boulco, Gammatius, S.Maximus, oder Maximinus, welcher zun Zeiten Clotarij II. 
vnd Dagoberti Magni gelebt. Vnd dieſen hatbefagter König Clotarius auß der alten 
Statt Windifch indas Königliche Dorff Coſtantz / vmbs Jahr Chriſti570. verſetzt / daß 
alſo er Maximus der legte Biſchoff zu Windiſch / vnd der erſte zu Coſtentz mag genent 
werden / wie G. Bruſchius de Epiſcopatibus Germaniæ cap. 4. fehreiber. Schopperus 
part. 3. 
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St. Foftenk/ 1. m. geils haben 12. ligt zwiſchen dem Boden See Acronio, vnd 
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| Febr theiwer Evelgefiein gehabe/weichte Sreuß Anno 147 


u: Das Fuͤnff⸗ und zwantzigſte Capitel 343 


| Pattıs; Choroge. cap.o. fol.718.feret/ auf meynung Pantaleonisin Profopographia , 


Diefetranslation ins sio · Jahr. Auß fein deß Maximi Nachfolgern war Egino der XII. 
el hinterlaflen/fo so. Marek klares le 
| 6. mann von fans 

nberg/ an ſtatt deß Suͤbers / gang gůldin hat machen laſſen. Idem Brufchius pag.55. 

‚ Cunradus war der 30, Bifchoff/ ein geborner Graff von Altorff/ fo Anno 975, geſtor⸗ 


ben. $.Gebhardus II, oder Eberhardus, ein Graff von Bregenp/ift nach ſeiner Mutter 
Todt auß ihrem Leibegefchnitten worden/hat das Benedistiner Cloſter Petershauſen 


geſtifftet / vnd ift Anno 996. geſtorben. Was Anno 1600. wegenbeeder Religionen zu 
Wben / Horn / Egnach / vnd Rockweil / zwifchen dem Bifchoff von Cofinig/ ond den 
Schweigern abgehandelt worden/davon befihe befagten M. Stetlern / in der Schweitzer 


Chronic lib. 9. fol. 400. Gedachter Brufchius fehreibet cap.s. Pag. 58. daf man allbereit 


Anno 1549.insgemein in folchem Biſthumb / nem ich fo weitfein Bezirck / vnd Geifttiche 

Jurifdi&tion gehet/400.Clöfter/ vnd ober die 1800, Pfarren gesehlethabe. Befiheonfer 

Itinerarium Germanie fol. 545.feq. und von mengeder Ehefachen / fo allbie in dem 

— en Conſiſtorio vorfallen / Felicem Malleolum in tr, de Matrimonio fol.opet. 
1orum 117. i 7 


Endlich / wer von DimnachSchaffhaufenreifen wilder Fan fich auch diefes Wegs 


auff Coſtens gebrauchen, von dannen er zum St. Stedborn/ 1.m. St. Stein/ ı.m. 
Sti vnd Schl Dieſſenhofen / 1.m-ond Schafhaufen auchı.meilbat. Und Dieſſen⸗ 
hofen am Rhein im Tuͤrgow / vnd iſt Schweißerifch/ der 9:-Drt/vorhin Habſpurgi vnd 


zuvor Kyburgiſch geweſen. Hat ein Brucken / vnd ſtattlichen Paß vber den Rhein: Das 


Schloß allhie haiten zun Zeiten Keyſers Caroli V. die von Scheilenberg · BefiheStums 
pfiumlib.s. cap-ız: — DET“ 

Gemeiniglichaber fompemanvon Bmauf | 
St. Ehingen) 4.Eltinemeit) iſt Oeſterreichiſch / vnd hat in diefem Teutſchen Krieg 
von becden friegenden Partheyen viel außgeſtanden. Es iſt allda ein geadelt Frawen⸗ 
Cloſter S.Benedidti.Drvdens. —— | | 
St .Riedlingen 2. oder 3.meil/wieich es pnterfchiedlich finde. Dieſer Ort hat ins 
gleichem dieſen Krieg wol erfahren. Iſt ein Pfandſchilling der Herren Truchſeſſen 
von Waldburg / vom Hauß Oeſterreich. Es ligt zwiſchen Ehingen vnd Riedlingen das 
Cloſter Marthal zur Rechten der Thonau / wie ſie oben herab fleuſt / auff einem ſtarcken 
Felſen / ſo ſtattlich gebauet geweſen / aber in dieſer Vnruhe auch vbel zugerichtet worden 
ift. In diefem Cloſter haben die von Stein jhr ſtattliche Begraͤbnuß / wie Crufiuslib,ır, 
Part.2. cap.6.fchreibet/allda hievon ein mehrers zu leſen. 

St. Mengen/ 2.m.ift auch Waldburgiſch. E 

St. Pfutendorff/1.groffemeit. Iſt ein Reichs Staͤttlein / Cruhius fehreibee part. 2. 
Annal. Suev,lib o.c.14. daß ein Fraw von Pfulendorff/Statt und Schloß/ mit Fohren 
Lebern follversehrehaben. Ins gemein fagt man von Treufchen Lebern. 
DM. Schernec‘/ 1.m. Defterreichifch. | 

St. Stockach) ı. mail. Stumpfiusnennetslib.s.cap.38. Stockheim / vnd ſagt / daß 
dieſer Ort die Hauptſtatt der Graffſchafft Nellenburg / jetzt das Kegöw genant / ſey / fo 
en dem Hauß Defterreich gehörig / darinn vor Zeiten die Tulingi gewohnet 
haben. Werde durch einen Sandvogt vom Hauß Oeſterreich regiert/ond ſey das Regi⸗ 
ment vnd Landgericht in dieſer Statt Stockheim / darbey das Schloß Nellenburg 
lige / habe ein fruchtbare liebliche Landſchafft / vnd ſey mitten in der Landgraffſchafft 
Nellenburg die Herrſchafft Hohenfels / dem Herrn Land Commenthur zu Alſchhauſen 
zuftändig. Es erbet in dieſem Land Nellenburg der Fifcus die Pfaffen Söhne / vnd an⸗ 
dere vnehliche Kinder / wie Paul. Matth. Wehnerus in prad, obfervat.v, Hagſteltzen / 
pag.m.271. erinnert. 1 
So vil aberdas befagee Hegoͤw / Hegoiam, Oder Hegœam, anbelanget / ſo iſt 
ſolches Laͤndlein ein Theil von Schwaben / vnd gleichfam fo viel / als Hewengew / vom 
Schloß Hohenheuuen / wie Cruſius in feiner Schwaͤbiſchen Chronic lib ʒ. part.2.cap3. 
meldet. Es gehet das Hegoͤw vnter dem Ne begriffen zwifchen dem m 


17 


33» 


35- 


befagt Stockach / vnd Tengen/gen Nellinburggehörig. Das Stättlein Engen ontee 
jetzt Pappenheimifch if: Blumenfeld gehört in die Meinom. MepfirhinMadach 


darinn das Schloß und Stättlein Stälingen/ Item das Dorff Bnterfülingen) Here 


vnd Rudolpho Il.gedienet end vom Kenfer $ 


. cap.17.0nd Crufiuslib. spart. 2.Annal. cap.1ı.zu lefen. Dep Rheino fall / deſſen in beſag⸗ 


den 27.Decembris zu Blm ober Nacht blieben / vnd allda mit Wein verehrt worden / von 
dannen ſie jhren Weg auff Biberach / vnd ferners nach Sulgen genommen / daſelbſt ſie 


ſchickt / ſich zu Schiff geſetzt / vnd den Januari) Anno 143 3.0mb Veſperzeit zu Baſel 
angelangt ſeyn Beſihe Chriſtian. Wurſtiſen in der BaßlerChronielib.s.capıı. 






344 Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ — 
vnd der Thonau / iſt ein klein / aber vber die maſſen wol erbauen fruchtbare Landlein ⸗ 
ſechs Meilen weit vnd breit. Eiliche rechnen Schaffhaufen auchdarzu. Es ligen darin 
wich veſte hohe Schloͤſſer / gleich als weren es Boulwerrk / vnd Vorwehr deß gantzen 
Schwabenlands / vnd werden 46. erbaute Schloſſer darinn gezehlet. Es waͤchſt guter 
Wan da /beſonders zu Taymgen vnd Gaylingen ein ſtarcker roiher / gibt auch viel Korn 






vnd Bbſi/Item gute ufeh Bogel/ vnd Wud dret / dehhalden ſieß vie Adelszundembe U 


ſondere Ritterſchafft von S. Georgen Schild darinn befindet. Die Landgraffſchafft % 
gehoret gen Nellenburg / ſo jetzt Defterreichifch. Es ligen etliche Staͤttlein darinn / ale 


dem Schloß Hewen / oder Heben / gehoͤrt in diefe Herrſchafft Hewen / ſo vorhin Lupffiſch / 


war neulich Helffenſieiniſch / jetzt / wie ich verſtehe / Fuͤrſtenbergiſch So ſeyn da dieſe vor⸗ 
neme Schloͤſſer vnd Flecken / als Hohendwiel / Wuͤrttenbergiſch / beſagtes Hohenhewen 
fo vorhin Supffifch geweſen / jetzt Pappenheimiſch ſeyn ſoll. Dann a sHenricus Graff 


zu Lupffen / Landgraff zu Stäfingen (we ches ein kleines Landlein / von faſt 2. Meilen / 


zu Hohenhewen / vnd Roßneck / der letzte ſeines Geſchlechts / Anno 1532 zu Engenbegra- 
ben worden/ fo hat fich Conradus Marfchatet von Dappenheim / vmb die Öraffiehafte 
Lurffen angenommen / welcher dreyen Keyſern / als Ferdinando 1. Maximiliano II, 
| arimilian diefe fehrifftliche Zufag/An- 
no 1572. bekommen / wann gemelter Öraff Heinrich von Lupffen ohne Kinder verfterbe/ 
daß jhme vndfeinen mannlichen Nachfommen die Landgraͤffſchafft Stuͤlingen / ſampt 
‚der Herrfchaffe Hewen / ond dem Stättlein Engen / zu Sehen werden ſolte Es haben 
aber/nach dep Graven von Lupffen abfterben fich jhme widerſetzt / Graff Earl von Zol⸗ 
fern / vnd der Freyherr Peter von Merfpurg und Beffort / ſo Margarerkam Graͤvin von 
£upffen sur Ehe hatte: Daher Er von Pappenheim eigner Autoritet / auff beſagten 
deß Keyſers Maximiliani Gnadenbrieff ſich verlaſſende / das Schloß Stuͤlingen / vnd 
das Staͤttlein Engen eingenommen: Aber deßwegen auff Keyſerlichen Befelch / vom 
Hertzog Ludwigen zu Wuͤrttenberg / als Creiß Oberſten gefangen / vnd Anno iyor. den 
9Martij ins Schloß Hohen Tuͤbingen gefuͤhrt worden iſt. Er hat hernach ein Schrifft 
laſſen außgehen / in welcher er alle feine Gerechtigkeit vnd Zufpruch weitläuffig darge⸗ 
than / vnd ſoſche Anno 1594. dem Keyſer vnd Fuͤrſten dep Reichs / auff dem Reichstag zu 
Regenſpurg vbergeben hat. Es wurde folgends die Sach verglichen / vnd verließ er zu 
ſeinem Nachfolger ſeinen Sohn Maximilianum, ſo noch der Zeit / aber ohne mannliche 
Leibserben / im Leben. Beſihe Cruſium part.3, Annal. Suev. lib 12. cap.28. &38 Es iſt 
im Hegoͤw auch das Schloß Hohen Kraͤyen / deren von Reitnow (ſo der Schwaͤbiſche 
Bund Anno 15 12. zerſtoͤrt hat Vid. Michael, Stetler lib.o.fol. 473. tem beede Hohe⸗ 
Stofflen / deren von Reiſchach / vnd Hornſtein / Steußlingen / vorhin deren von Frey⸗ 
berg und Bodman / jetzt / ſeithero deß 1582: Jahrs / Wuͤrttenbergiſch / Fridingen / deren 
von Rattolffscell / Stauffen / Geitzkoffleriſch/ Randeck / deren von Rheinach / vnd Hohen⸗ 
Klingen / der Statt Stein gehoörigec Beſihe Munſterum lib5 cap 84. kol 7oꝛ der letzten 
Edition, von Anno 1628. EL — > 
St.Schafhauſen/; meil von Stockach / vnd 2. meilen vom Außgang deß Vn⸗ 
dern See / von welcher Statt vnſer Itinerarium Germaniæ fol.s46.feg. stumpfius lib.s- 









tem vnſerm Text gedacht wird / vnd der vnter den dreyen der groͤſſeſte iſt / ſezt Glareanus 
in Cæſar. 3000. ſchritt vnter dieſer Statt. Beſihe beſagten Stumpfium d.l. cap.ıs- 
Die Boͤhmiſche Geſandten / ſo zum Baßleriſchen Concilio gereiſt / ſeyn Anno 432 


Herr Jacob Truchſeß von Waldpurg / Ritter / empfangen / vndgen Stockach geführet/ 
von dar ſie ſich auff Schaffhauſen begeben / allda fie ihre Waͤgen vnd Pferde zu ruck ges 


Das 








345. | 


er: Das Sechs vnd zwankigfte Sapitel, 


Vvon andern funff Veiſen durch 
Schwaben /Graubunten / Schweitz und Wallis. 


ern | Summarien. » | 
.ı Von den Herrenvon Rechberg. 
2. Bon der Reichs Statt Memmingen / den Cloͤſtern Ottenbeuren / Muͤnchtot / vnd der 
Carthauß Buchsheim. 
3. Won der Statt vnd Brafffchafft Bregentz. 
4. Won der Statt Feldkirch/ vnd ſelbigen Graven: Item vom Schloß Montfort 7 vnd dem 
freyen Landgericht Ranckwyl. be 


a Von dem Wallgows Herrfchaffe Pludentz / dem Cloſterthal/ Arleberg / Montafun / vnd dem 
ebelgow. 


6. VWon den Herren Graven von Montfort. 

7. Von Fußach und Meyenfeld. * 
8., Von der Start Churz vnd ſelbigem Biſthumb / deſſen Lehenleut auch die Ertzhertogen von 
ODeſterreich ſeyn. | 
9 Don Splügenronddem Splügener Berget. 


‘10. Von Wallenſtaͤtt / vnd ſelbigem See: Item dem Fluß Limago,oder Lindmat. 
„u Von Rapperswil. 

12, Von der Start Zuͤrich / vnd dem Zuͤricher See. 

13. Won der Start Baden in der Schweitz. 


14, Von den Staͤttlein Klingenau / vnd Keyſerſtul; Item dem Flecken Zurtzach / vnd dem Clo⸗ 
ſter Koͤnigsfelden. 


15. Von dem Staͤttlein Bruck vnd der vralten Starr Windiſch. 


16. Von Rhinfelden / vnd ſelbigen alten Graven: Item von Augſt / oder Auguſta Rauricorum, 
© 17. Von den Staͤtten Seckingen / vnd Laufſenberg &c. 
18. Von den Stätten Waldshur/ Howenſtein / und Villingen. 

19. Bon dem Schwartzwald. 


20. Von den Herren Graven von Fuͤrſtenberg: Item den Graven von Werdenberg. 
„21. Von dem Tloſter Salmansweyler. 


22. Von der Statt Rattolphszell / oder Cell / davon der See den Namen: 
23. Von der Statt Stein. 


24, Von den Staͤtten Egliſaw /Mellingen / Lentzburg / vnd Arau. 
25. Von der Start Lucern/ vnd ſelbigem See: Item von dem PilatusSee 
26. Von etlichen Orten dep Landes Vri— 


37. Won vnterſchiedlichen Zenden vnd Orten im Walliſſer Sand. 
28. Von Sitten / der Hauptſtatt in beſagtem Sand Wallis vnd ſelbigem Biſthumb. 


Die Erſte Reiſe. 


Bon Vlm nach Cleve in Graubuͤnten. Item 
Von Augſpurg nach Cleve. 

RNNTatt Vlm Von hinnen durch die Dorffer Veringen / Iler Tiſſen ec gen 
EN D.ond Schl. Vnter ond Ober Aich / 3.meil. Gehoͤrt dem Herrn Öraven von 
Rechberg / von welchem vornehmen Geſchlecht Crufiuslib. ı 2.part.2.cap. 1.ond 

fonften hin ond wider in feinen Annalibus Sueviz zu leſen. ah 

Bon hier durch den Marckflecken Kelmuͤntz / dabey ein Schloß / vnd die Doͤrffer 
Blaͤß / Haimertingen ec. auff | 

- St. Memmingen’ s. mei. Vom Brfprung dep Namens fihe Thomam £prer 
"yon Randiwpl / in feinem Teutſchen Schwäbifchen Chronico , Limnzum libr. 7. 
de Jure publico cap. 33. vnd andere / fo vonden Stätten gefchrieben. Brufchius wil / 
daß ſie vor Zeiten Gronenfurd; vnd Crufius, daß fie vmbs Jahr Chriſti 77 7. da fie 
noch ein Dorif gewefen / Grynenfurt genantworden fep : Münfterus aber ſagt / fie has 
be Grünenwerde geheiflen : der auch libr.s. cap. 235. meldes/ daß Durch die Start 
ein Bach von lauterm Brunnenwafler sinne / fo nichtgefriere. Item / es ſey — 


x 





LY 


re. Naißbeſchreibung durch Teutſchland/ 


Vid etiam 
Wehner. ad 
Ordin. Rot- 
wvil. part. 2. 
tit,s, fol,.uız. 


seich Anthonier Hauß / auch ein reich Spital; und ligen nahenediefer Statt die Cloͤſter 
Ottenbeuren / ſo Graf Sylacus — 





ſo die Hertzogen von Teck / geſtifftet / 3. Othſenhauſen / vnd da 
die ara Bu ad ba den drey Chlor sch Eller 


Gaͤrten herumb: ficben Thor/darunter funff groſſe / vñ der Einl tuſius lib. Pa- 
ralip. cap-19. ſchreibt / der auch ſagt / daß ſie von Augſpurg ro. meilen lige / vnd habe man 
vnterwegs Weſterheim / Kamlach / Mindelheim (welches Staͤttlein drey Meilen von 


Memmingen gelegen) Angelberg Menihingen/auch 3. meilen/ Mittelſtetten / Geckin⸗ 
gen/ Augſpurg 4-meil/ habe 12-Zunfften/ ein feines Gewerb / fonderlich mit Leinwat / 


vnd Golſchen: Die Evangeliſche haben zwo Kirchen / zu S Martin / vnd vnſer Frauen: 
Es ſeyn auch da zwey Cloͤſter / der Auguſtiner / vnd der Nonnen: Item ©. Anthonij 
Hauß / zween Spital / in deren einem / wie auch ins Hauß zu den drey Koͤnigen / erlebte 


Perſonen genom̃en werden: Auſſer der Statt ſeyn auch sep arme HduferfürSicchen, / 
vnd andere: habe ſaubere Gaſſen. Es hat ſonſten allhie ein wolbeſtellt Regiment / auß 


den Geſchlechtern und Burgerſchafft genommen / wie Drefferus de Urbibus Imperia- 
libus ſchreibet So hat diefe Statt jhre ordentliche privilegiree Richter erfter Inſtantz / 
wie Andreas Gaillib. ı. obfetvar. pradt: obferv. r. num. 20. bezeuget / vnd welcher die 
Statt / Burgermeifter ond Rath füchen will / der muß folches vor "Burgermeifter on 

Rath zu Augfpurg/ Vlm / Ravenfpurg / Biberach / oder Kempten / an einem nemlich 
diefer Derter thun / fo die von Memmingen felber erivehlen So iſt auch die Start 


vnd Burgerfchafft wider Rothweil / Weſtphaͤliſch / vnd alle andere Gericht befreyet Sie 


mögen auch Achter vnd Vberachter in jhrer Start auffnemen / wann fie allein die 
Juſtitz adminiſtriren / fodergleichenin die Acht erklärte convenirtwerden. Vnd dieſes 
wegen eines Kepferlichen privilegi) von Anno 14 71. welches / vnd noch ein anders’ 
Limnzus ap obbeſagtem Driynum$: & 9.fehet. Anno 153 ı- Zu anfang dep Juni), ward 
diefe Statt von den Fürftenbergilchen mit accord,hernach vmb das Ende def 32- Jahrs 
vonden Baprifchen / und dann den 3(15) Aprilis Anno 34. auch mit accord. von dem 
Schwedifchen Feldmarſchall Suftav Horn’ eingenommensinwelchem Standefie biß 
inden Sommer dep 35: Nahre geblieben/da fie fich auch zudem Pragerifchen Friedens⸗ 


ſchluß accommodirt/ vnd das Walſteiniſche Regiment zum theil außgezogen iſt / zum 


theil bey den Keyſeriſchen ſich vntergeſtellt hat u 

St. Leutkirch 3-meil / iſt ein Reichs Start / fo in dieſem Kriegsweſen wol etwas 
erliise.a.. nn een ne 
St. Yßni oder Iſna / 2. meil/ iftauch ein Reichs Statt / die wie auch die Brunft 
allhie in Anno 163 1: ich in meinem Itinerario Germaniz folio 548: & ſeqq. befchries 
benhabe | Ar 
| St. Bregentz/ 4.m. Antoninus nennts Brigantiam, die Tabula Brigantionem. 
Iſt ein gar alte State / mit einem herrlichen alten Schloß / ob der Statt auff einer höhe 


gelegen · Ligt am obern Bodenſee / der daher von Solino vnd Ammiano, Lacus Brigan- 


tinusgenant worden. Die Vorſtatt / ſo ſich an den Seezeucht / iſt von Haͤuſern voͤlliger / 
vnd an der Zahl groͤſſer / dann die Statt. Hat am Waſſer hinumb viel Huͤtten vnd 


Werckſtatte/ da man allerley von Holtz macht · Es hat von dieſer Statt die Öraffichaffe 


den Namen / fo die vnterſt in alten Rhetien auff der Germanier ſeiten / ſo gegen dem Ni⸗ 
dergang den Bodenſee / gegen Mitnacht die Vindelicier / oder Antzgower beruͤhrt hr 
Thalgelaͤnde zeucht ſich von dem Bodenſee hinder der Statt Bregentz hinauff gegen 
Mittag / vnd ein wenig gegen Auffgang auff drey groſſer Meilwegs in das Rhetigowiſch 
Gebuͤrg / gegen dem Arliberg / vnd Cloſterthal / vnd wird das Bregentzer Thal / oder der 
Bregentzer Wald genant: Eslauffe dardurch die Bregentz / welches Waſſer allhie bey 
der Statt in den Bodenſee rinnet. Es hat auch dieſes Thal viel Dörffer vnd Flecken. 
Nach abgang der alten Graven / fo denen von Ravenfpurg befreundet gewefen/ift dieſe 
Öraffichaffe an die von Montfort kommen / die auch zun Zeiten Keyſers Rudolphi I. 
Graven zu Bregenk genantwurden/biß folche unter Repfer Kerdinandol.andas Haug 
Defterreich vollig kommen iſt davon Stumpfius lib: 10.cap: 3 6: vnd Munfterus fo- 
lio 940. zu leſen 2 

St. Felds 


Sremonftratenfer Drdens/ | 


he re en 
J h fundiret, Es tige diefe | 
Statt in einer Iufligen Ebne / allda Bus Dein iſt —————— vnd ſchone 
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W Das Sechs und zwantzigſte Capitel. 347 
\ 2 Sr Feldkirch / oder Veldkirch / ¶ ſtarcke Teutſche oder faſt 22. Welfchemeiten. 

Wird in tabula Itiner. Clunia genant / wie cs Cluveriuslib.ı. antiq. Ital. capho in fine 
außilegt. DieJtalianer nennens Campo $.Pedro; die ChurwahlenValeircum. Ligt bey 
den Rhetiſchen Eftionern / oder Efehnerbergern / vnd ift ein Hauptfleck deß Walgows/ 


© swder Drulianz Vallis. Hatte vorhin eigne Graven / fo deß Geſchlechts von Montfore 


follen geweſt feyn / von denen fie erbsweiß andie Graven von Werdenberg und Sarz 
gans fommen/die es gehabt biß Anno 1376. da Graff Rudolph von Werdenberg Statt / 
Schloß vnd Graffſchafft / Hertzog Leopoldo 11, von Defterreich umb 36000. Guͤlden 
verkaufft hat. Ward hernach Anno ı 4 17. den Öravenvon Torkenburg verpfänder/ 
aber Anno 1436 wider vom Hauß Defterreich gelöft / dabey es biß daher blieben ond 
durch einen Landvogt regiert worden. Vnter Feldfirch bey einer Merl wegs / auffder 


rechten Hand am Gebuͤrg / folge das Schloß Montfort / nicht weit von dem Dorff 


Ranckwyl im Rhynthal gelegen / ein gar alt Hauß und Gig derfeiben Graven / Johan. 
Stumpf. lib,10. cap.32. & Gerardus de Roolib.3. fol.120. Münfterus lib.s. cap.ıoo ſeq. 


erzehlerdiefen Handel/ond wie Feldkirch der Leibeigenfchafft abkommen / vnd jhre Frey⸗ 


heiten erlangt / ein weniganders/fo bey jhme zu leſen. Sagt im vbrigen / daß fie ein Eleine/ 
aber wolgebaute / vnd gewerbſame Statt / im Nebelgoͤw gelegen fey/ein herrliche Schna⸗ 
belweid von allerley / auch guten Landwein / Kol / vnd dergleichen habe / allein das 
Brodt ſey was theuer. Es lige das groſſe Dorff Ranckwyl auff ein halbe Meil wegs da⸗ 
von / allda ein ſehr altes freyes Landgericht / dahin S. Fridlin einen Toden für Gericht / 
vmb Kundſchafft wegen / gefuͤhrt haben foll. | 
WVon Feldkirch geſtracks gegen dem Winterlichen Auffgang /der HU nach /fey die 
Defterreichifche Herrſehafft Mallgoͤw / darinn Jagberg / Item die Graffſchafft vnd 
Schloß Sonnenberg gelegen / vnd gehe ſolch Wallgew von Fraſtentz bey Veldkirch / 
biß an den Artenberg- Weiters folge die Herrfchaffe Pludeng Schloß vnd Stättlein/ 
auch Defterreichifch. Nicht weit davon theile fich das Land in zween Theil / vnd ſtracks 


gegen Drient fey das Cloſterthal / dardurch die Alfeng ab dem Arlenberg lauffe. Dieſer 


Berg begreiffe eingange Teutſche meil auff vnd ab / ohn einige Ebne / und zu oberſt dars 


auf offen 4. Biſthumb / Augfpurg/ Briren/Chur/ und Coſtentz / an einander/alldadie 


erſte Wohnungen / Hauß vñ Herberg Anno 1396. gebautworden. Diß Cloſterthal ftofle 
auch ans Algower Gebuͤrg / dardurch die Straß vber den Arlberg in das Inthal gen Hall 

gehe / ſo die Saltzſsmer gemeinlich brauchen. Das ander Thal / im Montafun genant / 
ſtoſſe an Pretigower Gebuͤrg / werde doch alles Walgow genant / habe viel Bergwerck 
von Stahl und Eiſen / vnter die Herrſchafft Pludentz gehorig / ſo / ſaĩt dem Sonnenber⸗ 
giſchen Gericht einen Vogt vom Hauß Oeſterreich empfahe. Diß Walgoöw / wie auch 
das Nebelgoͤw / ſey jetzt Teutſcher Spraachen. Biß hieher Müntter. Obgedachter Stum- 
pfius redet von diefem lib. 10. cap.zo.gar kurtz alſo: Auff der rechten Seiten deß Rheins 
hinab wohnen die Eſtiones, oder Eſchnerberger / wo jetzt die Graffſchafft Veldkirch / vnd 
Herrſchafft Valdutz / ſampt dem Walgow / oder Val. Druſiana ligen. m IBalgow/oder 
Walhengom / iſt Pludentz. Es ſtoſſt ans Walgow das Montaffuner thal beym vrſprung 
deß Fluſſes Yi / ſo vnter Benderen in den Rhein kompt. Vnd dieſe DI/ oder Ius, daran 
Feldkirch ligt / entſpringt im Gebůrg Rhetico, ſchier neben dem Pretigow- Beſihe von 
den Orten hierumb vnten im 30. Capitel die 4. Reiſe / gegen dem Ende. 

Von den Gravben von Montfort / deren hieoben gedacht worden / hab ich in gedach⸗ 
tem meinem Itinerario Germ. fol.sso. gehandelt. Sie ſchreiben ſich von Moræa, weiln 
ſie vor Zeiten mit den Keyſern in den Krieg gezogen / vnd einen Theil von Achaia, oder 
Peloponnefo , ſo heutiges Tags Morza genant wird / vor jhre kapenſen, oder Vn⸗ 
koſten / befommen haben / wie Crufiuslib, g. part,3. Annalium cap. 20. auß Brufchio 
erinnert. 

Es gehoͤrt nach Feldkirch das Schl-ond Dorff Fußach / dahin fich Die/fo von Lindau 
aufreifen/ober den See führen laſſen von dannen man bey s- flunden nach Feldkirch zu 
reiten hat. ligt zwiſchen Breaeng vi Rhyneck. Iſt vor Zeiten der Graven von B regenß/ 

ernach der Graven von Montfort gewefen / ehe folcher Dre an Defterreich kommen 
ee die Mönch von S Gallen auch etwas Öercchtigfeit da haben. Beſihe Sa m- 
pfiumlib, 10. cap.35. Sun 


4 
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3248 KRaißbefehreibung durch Teutſchland / 


Nun von beſagter Stars Feldkirch kompt man erſtlich vber die Yll / vnd hernach in 
einem Thal zwiſchen hohem Gebuͤrg / neben dem Rhein ber zu einer hohen Steig / 
— ln. ta { n e 


darunter das Be 


St Meyenfeld am Kbeingelegen/vonwelchem&tättteinStumpfiuslib.ro.caa 


alfofchreiber: Meyenfeld Start vnd Schloß unser Malans / am Rhein / bey einer ſtund 


Fußwegs vnter dem außgang der Lanquart gelegen/von Vadiano Magna Villa TNehu 
di Lupinum genant / iſt das zehend Gericht dep Grauenbundts / ſo zun Zeiten Keyſers 
Maximiliani J. in dem Schwabenkrieg / da es Anno 1499, von den Graubuͤntern ange 


fochten vnd erobert worden / denen von Brandis gehoͤrt / gleichwol die Burger der Statt 
Chur / vnd den Öraubüntern mit ſonderer Buͤndnuß verwandt geweſen fi eyn Die Steig 
bey Meyenfeld wird 8. Lucij Steig / vonS.Lucio, der vor Zeiten darüber gewandelt ha⸗ 


Ben ſoll / genant / fo ein Buͤhel ob dem Schloß Guttenberg Biß hieher Stumpfius. Sch 
finde / daß auff ſolcher Steige der Graubuͤnter Gebiet auffhoͤre und deß Graven von 


Sultz anfahe / wie dann daſelbſt ein Marckſtein / auff deſſen einer ſeiten das Graubüns 


teriſche / auff der andern das Sultziſche Wappen. Cluveriuslib. ı. antiq.Ital. cap, 16 


rechnet von Feldkirch gen Meyenfeld 13. Welſcher meiln / vnd haͤlt dieſen Dre für Magia 
deſſen in tabula ltineraria gedacht wird. Ein ſtund wegs von Meyenfeld iſt ein Zollhauß 
vnd lange Bruck ober das Waſſer Sanquart/oderLangarum,fobey vnſerm Tert folsst- 
zu corrigiren / als daſelbſt mit andern geirret worden iſtſtt. ——— 


St. Chur / oder Cur/ 4.meilen von Feldkireh / und b 


Conſtantio, Keyſers Conſtantini Magni Sohn / mit welchen auch Münfterüs lib, 5: 
cap.ısı. pberein ſtimmet / bey welchen beeden diebefchreibungdiefer Statt zu finden. Es 
ligt der Hoff oder die Domfirchen / Biſchoffs: vnd der Domberren Haufe an einem 
hoͤhern Ort / doch inder Statt/ondhateinbefonder Claufur. Es ſeyn inder Statt / dar⸗ 
durch die} ra Pleſur rinnet / die Zächer onflätig mit Schindeln ond Steinen 
gedeckt. Auſſerhalb der Stattiffdas fehr alte S. Lucij Cloſter auff einem Weinreichen 


Huͤgel gelegen. Sn Eötnifchen Italianiſehen Reißbuͤchlein ſtehet pas 5 daß ſich der 
Biſchoff von Chur mit den Seinigen deß alten Calenders gebrauche. Das Biſthumb 
allhie ſoll ſich vmb das Jahr Chriſt 440. angefangen haben. Der erſte Biſchoff AAamo 


hat vmbs Jahr 432. gelebt. Der 14. in der Ordnung war Päfchalis, ein Graff von 
Bregentz / der/ wie Brufchius de Epifcopatib. Germ. cap;3. pag.2 3: ſchreibet ſein ehcli⸗ 
che Haußfraw / Namens Elopeiam, ein Graͤvin von Hohen Rheten gehabt / auß welcher 
Ehe Victorder 15. Biſchoff / vnd ſeine Schweſtern Veſpula und Urſicina, Abbtiſſin vnd 


Nonnen im Cloſter Caczes, entſprungen. Beſihe von den vbrigen Biſchoffen ihne 

Bruſchium Item Stumpfium, Munſterum, Schopperum, Dreſſerum, vnd andere mehr. 

Es ſeyn die Ertzhertzogen von Deftsrreich Schencken diefes Stiffts welche auchdas 
Sehen ober die Landſchafften / ſo zu Tyrol gehoͤrig / von ſolchem empfahen / wie abermals 


Tuſis / 2. m. Beſihe vnſer Itinerarium Germ. fol.d.s5. >: — 


Spluͤgen / 2.meil/ oder 6. und. Obernanter Phil. Cluverius rechnet d.lib.r. and 


tiq.Ital. cap. 16. in fine, von Chur auff Splügen 3 2000: ſchritt / vnd hält dig Splügen 
für der Alten. Lapidaria: Der Splügener Berg ift/ wieer ſagt / vnter den Rheiifchen 
Bergen / oder Alpen/oder dep Bergs Adulz hoͤchſte uͤberfahrt Man hat von Splügen 
auß biß zu oberſt 7. Welſcher Meilen / vnd kompt man nicht weit davon zu einem alten 
Thurn / oder Lug ins Land / bey einem Scheidwege / deſſen die eine Straß zur Rechten 
vber die Steig Cardonella, oder montem Cardinalem; in S. Jacobs That; die andere/ 
fo aͤlter zur Lincken / durch den Stecken Madefe gehet / vnd nicht fo gar gaͤhe iſt / vnd doch 
auch in folches Thal / bey dem Flecken Campodolkcino führer/ von dannen ferners eine 
Straß bißgen Bunt | 1 | 

St. Cleve iſt / dahin von Splügen auf vierdehalb Teutſcher meilen gerechnet. 
werden. Beſihe hievon / Item der Statt vnd Graffſchafft Eleve mein Italiamſch Reiß⸗ 
buch / im Capitel 


Dodor 


| J ey 61.groſſer Teutſcher 
meilen von Bregentz gelegen. Gedachter Cluverius rechnet von Meyenfeld hieher 
Welſche meilen. Den Namen fuͤhret gemelter Stum pfius lib.10, cap.ı6.hervom Keyſer 
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Das Sechs vnd zwanktzigſte Capitel. 349 


\ „Poor deonhart Rauwolff iſt Anno 1573. von Augſpurg auß den erflen Tag gen 







Ründelheim/ 7. m. den andern Mittags auff Memmingen / 3.m. Nachts auff Leutz 
rch/ 3.m.dendritten Tagdurch Wangen Mittags auff Lindau : Bon hier vber den 

ee / Nachts gen Fueßach: Denvierdeen Mittags gen Feldkirch Nachts auff Meyen⸗ 
d:.Dens.gen Eur: Den s.nach Tufis: Den7. Mittags auff Splügen: Abendsnach 
ambolrfehin: pnd den s. Mittagsgen Cleve fommen. Cafp, Auguftinus feget in feiner 


| Angfpurgifchen Reißtafel von Augfpurg auff St Mündelheim s. St. Memmingen 3. 


Ge.seutfirch3.St Wangen z. Lindau s. zum D.Bauren 2. St. Veldkirch ꝛ. Mayen⸗ 


feld z. Chur 2. Cleve ı1.meilen. Was allhie von Graubůnten zu ſagen were / das iſt oben 


iin ir. Capitel einkommen. 
| Die Ander Reife. 
Bon Eur auf nach Bafel. | 


. Bon Eur auf laſt man das Schloß Haldenftein auff einem hohen vnd gleichfam 


# Bangenden Felſen / zur Lincken am Rhein ligen/ond fompe zum 


D. Ragatz. 

St. Sargans / oder Sarunegans / oder Sarngans / ſo / ſamyt dem Schloß/A. 1483. 
durch kauff an die ſieben aͤlteſte Dre in Schweiß fommen / ligtzu oberft am Spigen deß 
Pig vnnd hat davon das Sarganfer Sand den Namen  deflen oben gedacht 

orden- 

St. Wallenſtett / 4.m.von Cur. Wird von Stumpfio ib. 10. cap.27. Walhen⸗ 
ſtad / von wegen der anfloffenden Walhen vnd Rhetiern genant. Hiefle vor Zeiten Riva 
Villa,das iſt / am Geſtad / dann es zu oberft am Walhen See gelegen/darüber man fährt/ 
weiln die Straß neben dem See gar rauch / weit vnd vnwegſam Iſt ein gar tieffer See / 
von 2.meilen lang. Es gehört Walhenſtatt zur Herrſchafft Sargans / vnd den 7. aͤltiſten 
Orten in Schweitz. Der Fluß Seetz verſencket fich dabey inden See. Von dem Fluß 
Limago ſchreibet er Stumpfius lib.6. cap.6. der erſten Edition alfo : Lindmait / erſtlich 
einfältig genanedie Lindet/zu Latein Limagus,oder Lindemagus,der alleredelft und fürs 
nemſt FiußdepZürichgome/entfpringe zu oberft im Land Glaris / auff fieben groffer meil 
wegs ob der Statt Zürich/bey dem Gebürg/swifchen zweyen Ländern Glaris und Vri / 
die March / oder terminus Helvetiorum genant (foein Ländleindenenvon Schwißges 
hörig) vnter Naͤfels / auff ein halbe meil / da fich das Glarner Land endet/ vnd die Linde 
den außfluß deß Walhenſees / foder Seez genent wird/ empfacht / wird hinfür dig wafler 
£indmat geheiſſen / und verſenckt ſich hernach vnter dem Schloß Grynow in den obern 


Zuͤrichſee / vnd kompt zu Zürich wider herauß / nach dem ſie durch die Statt geloffen / vnd 


darinn die Aa empfangen / kompt ferner vnter Baden zur Ruͤß vnd Aar / wird die Aat 


genant / vnd gegen Waldshut ober in den Rhein verſenckt. 


Bel en / 2.m. Iſt ein fchöner und flattlicher Fleck / vnden am Walhenſee / bey 
dem Außgang gelegen / von Vadiano Vefenium genant. Iſt vor Zeiten ein Statt gewe⸗ 
fen. Ligt gleich vnden ander Wurtzel deß Bergs Am̃ont. War ein weil Oeſterreichiſch / 


jene Schweitzeriſch / welchen Schweitzern auch die Herrſchafft Windeck und Gaſtern 


gehörig / vnd ligt das Hauptſchloß Windeck vnter Weſen zerſtoͤrt / wie abermals Stum- 
pfius lib,10. cap.zs. ſchreibet. 

St .Rappers will /z. m.ligt swifchendem obern und vndern Zuͤrichſee / auff einem 
Buͤhel / hat ein gar ſchone Gelegenheit / viel Fiſch / Schmaltz ec vnd cin Schloß. Es geher 
ein lange Bruck vber den See zu dem D. Hurden / von 1850. Schritt / foden obern vnd 
vndern Seefcheider. Befihe befagten Stumpf.lib.o.cap.s. Der berühinte Gelehrte von 
Adel / Blrich von Hutten / iſt Anno ı523.in der Inſel Aufnow / im Züricher See/ gleich 
vnter dieſer Statt vnd Brucken Rapperswil gelegen / geſtorben / und begraben worden / 
wie widerumb Stumpf. lib.s. c.9. feiner Schweiger Chronic berichtet. 

St. Zürich/ 2.meiten oder 6. oder 7. kunde. Ligt allerunderfi am Ende deß See / 
dader Fluß Lindmat wider darauf gehet / auffbeeden Seiten deß Außflufles/ an einem 
gar fruchtbarn vnd lieblichen Ort. Es ſagt gemelterStumpfius d.lib. 6. cap. 9. ** 
vnder Zuͤricher See auff 20000. ſchritt lang / vnd auff 3000. breit me: Ser 


19, 


II. 


13. 


14. 
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Zuͤrich / von Keyſers Ottonis I. Zeiten hero gehörig. Beede Geefenn bey 2s000.fchrite 
fang / und 3000-fehrittbreit. Es habe diefer See beederfeits ein ſchone Sandfehafft von 
Weinwachs/ond allerhand guten Früchten. Beſihe die befchreibung deſſelben ben jime | 
d.cap, 9. &1o. vnd der Statt Zürich cap.ıı.& ſeqq. & cap. 30. Item beym Münftero | 
lib.s.c;68. fol.724.& ſeqq. vnd in meinem Itinerario Germ fol.s52 feq. In der Colmica 
Atchontologia Gotftidi wird fol,440. gelefen/daß auffeiner Stattpforsen allbie Rebe; 


Nobile Turegum multarum copiarerum,, | 


SL. BAdEN/ 2. Schweiger / oder 3. Zeuefche meilen oder 6 Rund. Öpeichet he 
nd Cloſter 


Statt an der rechten Seiten der Lindmat / ligt die ſtattliche reiche Abbrey ont 
Wettingen / Bernhardiner oder Eiftertienfer Ordens / zu Latein Maris ſtella genant / da⸗ 


von abermals Stumpfius lib,6. c.23. wie auch vonder Statt Baden ſelbſten cap. 24.50 | 


leſen iſt / allda er ſagt: Baden iſt ein garluftige Fleine Statt / mit zweyen Schloͤſſern / auff 
2. meil wegs vnter Zuͤrich / an der lincken Seiten deß Fluſſes Lindmaͤt / zwiſchen ⸗ hohen 
Bergen gelegen. Im folgenden 25. Capitel beſchreibet er die Bäder allhie / vnd jhre 
wuͤrckung / vnd ſpricht: Gleich unter der Statt(ond alfo aufferhalb derfelbenJauff beeden 
Seiten deß Waflers / entfpringen Die warmen Brunnen / mit ſtarckem Dampff von 
Schwefel: Auff der rechten Seiten if der Bader etwas weniger / wird genant zu den 
kleinen Baͤdern / hat luſtige Herbergen/ond darbey vielbaurifche Haͤuſer / wie ein Dosflz 


auff der lincken Seiten aber ſeyn der Baͤder / vnd deß Waſſers viel mehr / vnd dieſelbigen 
groſſen Bäder mit herrlichen Hoͤfen / vnd ſtattlichen Herbergen verfaſſt / vnd miteine 
Mauer vmbzogen. Da wird nichts zu deß Leibs Wolluſt dienende / vnterlaſſen: Bndfo 


leiblicher Wolluſt vnd Muthwill ſelig machte / wuͤrde man an dieſem ort nahe zum Him⸗ 
mel haben ꝛc Biß hieher Stumpfius. ee — 

Es gehören in die Badiſche Vogtey die Staͤttlein Klingenau / vnd Keyſerſtul / fo 
ſonſten deß Biſchoffs von Coſtentz ſeyn Vnd ligt Keyſerſtul vnter dem Einfluß der Glat 


am Rhein / auff Helvetier Erdreich / ober der Brucken aber auff Teutſchem Boden / das 


Schloß. Nach Klingenaw (von welchem Dre vnden im legten Capitel lit. C) gehoͤrt der 
Flecken Zurtzach am Rhein / bey 500. Schritt unter Keyſerſtul gelegen / allda am Montag 
nach dem Sontag Trinitatis ein anſehenlicher Marckt / der gleichwol nur von einem 
Abend biß zum andern waͤret / jährlich gehalten wird / wie Stumpfius widerumb d.lib. 6. 
cap.s fchreiber. hat gar ein altes Schloß allda. 


GI. KRönigsfelden/ ı.m. Graflerusinltinerario Hiftorico- politico ſagt / daß dieſes 


Cloſter erſtlich von Elifabetha Keyſers Rudolphi IJ.Wittib fundire/hernach von Agnete 
Keyſers Alberti Tochter / der Rönigin in Vngarn / begabt vnd vermehrt worden. Die 
Schrifft / deren in vnſerm Text gedacht wird/fegen Nath.Chytrzus in deliciis p.y57. vnd 
Cruſius lib.s.part.3.cap.ıs. ein wenig anders. Vnd hat beſagter Chytrzus auch Keyſers 
Caroli Craffi monument allhie im Chor / der aber in der Inſul Reichenau ligen foll/wie 
wir oben / in beſchreibung deß Bodenſee / vernommen haben. — 
Hart bey dieſem Cloſter iſt das ſchoͤne vnd zierliche Saͤttlein Bruck an der Aar / ſo / 
wie auch Stumpfius ſagt / ein vberbliebene Vorſtatt von Windiſch iſt / als welche groſſe 
Statt zu vnterſt im Aergoͤw / im Spitz / gleich ob dem Zufammenlauffder Aar vnd Růß/ 
zwiſchen beeden Waſſern / auff dem Platz / darauff dieſer Zeit beſagt Bruck / das Cloſter 
Koͤnigsfelden / das D. Windiſch / und die alt zerſtoͤrte Veſtung Altenburg feyn/gelegen 


geweſen / dabey Keyſer Conſtantius, deß groſſen Conſtantini Vatter / die Alemanner ge⸗ 


ſchlagen / vnd daſelbſt das Coſtentziſche Biſthumb anfangs fundirt worden / vnd welches 
Windiſch erſtlich die Hunnen / vnd darnach die Alemanner zun Zeiten Valentiniani IT, 
zerſtoͤrt haben. Beſihe beſagten Stumpfium d.l. allda er etliche Antiquiteten dieſes Orts 
ſetzet. Es gehet die fürnemfte Landſtraß von den Baßlern zu den Schweitzern hieher 
durch Bruck / vber den Boͤtzberg · Sonſten iſt dieſer Ort / wie auchdas Schloß Habfpurg 


Berneriſch. Beſihe vnſern Zertfol.sss. 


D.Mumpff/ 2.m. 

SE. Rheinfelden 1.m. Theils fegen von Baden auff Sauffenberg 2. Sedingent:. 
oder 2. vnd Rheinfelden 2.m. Von den altenÖraven von Rhinfelden befihe Stumpfium 
lib.12. cap.ın, Auß ihnen ward Rudolphus nach abgang Hersog Drben in ga 

«1058. 
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Das Sehe und zwantzigſte Kapitel, 351 


) A. 1058.von Kepfers Henrici IV, Mutter / als der Regentin/zum Hertzog in Schwaben 


gemacht: Aber als er fich wider befagten Keyſer aufflehnte/ond zum König machen ließ / 
\ ‚auch darüber vmbkam / ſo verliche der Keyfer Schwaben Graff Sriderichen von Hobens 
ſtauffen / ond blieb Rheinfelden (fo damaln nur noch ein Schloß im Rhein war) Hergog 
‚Bertholdo Ill. von Zäringen/fo fein Königs Rudolphi einige Tochter hatte- Nach abs 
‚gang Berchtoldi V. deß legten von Zaͤringen / fiel Rhynfelden / ſo von denen zu Zäringen 


zu einem Staͤttlein erbaut worden / an das Reich / hernach bekam Rudolphuspon Hab⸗ 


ſpurg / ehe Er noch Keyſer ward / Stein / oder das Schloß im Rhein zu Rheinfelden / aber 
die Statt bliebbeym Reich / biß auff Keyſer Ludovicum IV. der ſie / ſampt den Stätten 
Schaffhauſen / Nuwenburg / vnd Breiſach / denen von Oeſterreich verfegt hat. Es iſt 
Rheinfelden unter den 4. Rheinſtaͤtten die ſchoͤnſt / veſt / groͤſt / vnd am beſten erbaut / und 
hat cin zierliche Brucken vber den Rhein/Stump..Lı2. c.ı1, & ı2. Anno 1446. ward das 
Schloß allhie / oder Stein im Rhein/von den Schweißern in grund zerfiöre/fo auff dem 
Felſen im Rhein geftanden gewefen / daran die Bruck hingeht / vnd wird noch dar Stein 
Rhpnfeldengenant. Idem d. c.ı2. Ward Anno 1633. von den Schmedifchen / hernach 
vonden Repferifchen mit ſturm erobert dann wider von den Schwediſchen belagert/ond 
Anno 1634. den 9. Augufti mit accord einbefommen : folgende wider Defterreichifch 
aber Ass. den ıs.(25.)Martij von HertzogBernharden von Sachfen vnd den Schweden/ 
abermalsdurch accord erobert/nach dem zuvor den 22-Februarıj der Hertzog von Savelli 
vnd der General Feldmorfchall Lieutenant Johann von Werth / nahend dabey gefchlas 
gen / vnd dieſer mit vielen andern gefangen worden. 
D.Augftyı.m. Stumpfius ſagt lib.12.cap.13.c8 lige diß arme Dorff bey 4000. Italia⸗ 
niſcher ſchritt vnter Rhinfelden / auff der lincken ſeiten deß Rheins / habe noch ein Pfarr⸗ 
kirch / vnd gehoͤre zum Stein Rhynfelden / vnd dem Hauß Oeſterreich. Wie dieſer Ort 
ſeiner Zeit zerſtoͤrter da gelegen / kan er ſelber geleſen werden. 
St. Baſel / 1.meil/ wie es Münfterus in beſchreibung Augſt / rechnetlib.s. cap. o2. 
Glareanus vermeynet / daß von Rheinfelden auff Baſel ungefährlich 12000. Italiani⸗ 
ſcher ſchritt ſeyn. Ins gemein werden von Baden auff Baſel 6. meilen / von theils wol 


auch 7. gezehlet. a 
RE Die Dritte Reife. | | 
Bon Bafelauf/nachdem Vrſprung der Thonau/ 
vnd von dannen auff Coſtantz vnd Solothurn. 
Dieſe Spasierreife / fo Paulus Henznerus in Itiner. German, Gall. pag.25. feßet/ 
gehet zwar nicht gerade zu / iſt aber wegen der fchönen Dre auch in mein ltinerarium 
Germanie fol. 555. fommen: 

St. Baſel. 

Schl.und D. Krenzach / am Rhein / 1. fund. 

Se. Rheinfelden / 3. ſtund / oderız.meil. 

St. Seckingen/ 2.Eleinemeit Stumpfius lib. i2. cap.ır. hat nur ein groſſe meil/ 
fo z. ſtunden lang ſeyn wird / der auch cap. o. ſagt / daß bey 8ooo. ſchritt vnter Lauffenberg / 
auff der rechten feiten am Rhein S. Fridlins Inſul / vnd darinn Statt vnd Cloſter Se 
ckigen / zu Latein Sacconium, lige. Werde mehrertheils Zeit mit dem Rhein ombzogen/ 
habejren Namen von den Sequanis,pndnichtvon dem Sack / den fie im Wappen führer, 
Dann dieweilder Rauracer Sandfchafft der Scquaner Provins zugethan iſt geweſen / 
ſeyn fie auch Sequani genantworden. Das Cloſter hab cin gefürfte Abbtiffin/ond Frey 
frauen/auffdie Form/als die Abbtey zu Zuͤrich / von der die von Oeſterreich ſolches Staͤt⸗ 
lein zu Lehen tragen / als die der Abbtey aͤllhie Caſtenvoͤgte ſeyn Sie iſt unter den 4- Oe⸗ 
ſterreichiſchen Stättenin Rauracer Landſchafft die kleinſte / ſonſt gut vnd wol verwahrt 
Er meldet auch / daß 8. Fridlinus, welcher / wie oben geſagt / einen vom Todt erweckt / vnd 
für das Gericht zu Ranckweil gebracht haben ſoll / vnd Anno sı4. geſtorben / allhie im 
Cloſter begrabenlige. Befihe Mart.Magerum a Schönberg de Advocatiaarmata c.9. 
n.675.f0l.400.ond J.Jac.Graflerum inItinerar.hiftor.polit.p 67 ſeqq. Es hat fich dieſe 
Statt Anno 1634. den 23. Martij an die Schweden / vnd Anno 1638: im Januario an 


ertzog Bernharden von Sachfen ergeben: 
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St. auffenberg 14. m. Iſt die erſte Statt der Rauracer on Baßler Biſthumbs. 
Die Inwohner ernehren ſich su gutem theil von dem Eiſen / das man da ſchmeltzet /da6 
Ertz aber graͤbt man im Frickthal / ſagt Münfteruslib.s, cap. 212. Es ſeyn da 2. Staͤtte. 


Die groͤſſer / mit ſampt dem Schloß / ligt auff der lincken Seiten an einem Berg / dar⸗ 
auff das Schloß: vnd das kleiner Staͤttlein auff der rechten / gegen dem Schwarkwald; 
jedoch werden dieſe beede Stätte durch ein gar zierliche Brucken zuſammen geführt. Nie 
iſt der kleiner Lauffer oder Waſſerbruch / vnd Fall deß Rheins / der nit fo groß / als der oben 
bey Schaffhaufen. JR ein beſonderer Sitz der alten Graven von Habſpurg geweſen / 
die diß Lauffenberg / ſampt Seckingen ond Glaris / vonder Abbeiffin zu Seckingen su 
Lehen einpfangen haben/ward folgendes durch einen Deferreichifehen Sandpogeregiertz 


Es hat aber auch die Statt jhren Rath / Gericht / vnd die Muͤntzfreyheit. Stumpfius 


lib. 12. cap. 6.&7. Anno 1638. nam fie Hergog Bernhard von Sachſen ein / hat auch 


vorhin etwas von den Schwedenerlitten. 5 
Sr. Waldts hu (/ oderSylvz cuftodia, wie diefen Dre Glareanus nennt / vnd bey 
sehentaufend Schritt ungefebrlich von Lauffenberg hieher rechnet: ige gleich am Rhein/ 
auff der rechten feiten/ vor dem Einfluß der Aar vber. Soll vmbs Jahr 1249.von Graff 
Albrechten von Habfpurg erbaut worden feyn/idem Stumpf. lib.ı2, cap.4. Iſt Oeſter⸗ 


reichiſch / hat aber auch von den Schwediſchen Noth gelitten / vndiſt Anno 1638. 
ingleichem von Hergog Bernharden su Sachfen occupirt worden. Es hat allhie Feine 


Brucken mehr vber den Rhein / wie Munfterusin befchreibung deß Bodenfee erinnert. 


Vnter Waldshut / vnd bey einer ſtund Fußwegs ob Lauffenberg ligt das kleine Saͤttlein 


Hawenſtein am Rhein / auch Oeſterreichiſch. Iſt nur wie ein ſchlechtes Flecklein. Idem 
Stumpfiusd.l. cap.s. | 3. 
D. Betimettingen/ 2.meil. u E 
St. Dillingen auch Oeſterreichiſch Bon dem Prfprung dep Namens feret 
Munfterus 1.5.c.264 drey vnterſchiedliche meinungen / vñ ſagt / daß esda guten Lufft / vnd 
durch alle Gaſſen lauffende lautere Baͤch habe. Der Marckt lig mitten in der Slatt / vnd 
mög einer da zu 4. Thoren hinauß ſehen / nicht von kleine wegen der Statt / ſondern dz die 
Gaſſen alſo gerad vnd creutzweiß zu den Thoren gerichtet ſeyn. Alle ding ſeyn da in gu⸗ 
tem kauff / vnd bey der Statt ein luſtig Bad / das flieſſe ab Schwefel vnd wenig Alaun / 
nutze faſt wol den mieden Gliedern / vnd ſtaͤrcke den Magen. Stumpfius1.7.c,30. ſchreibt / 
dz Berchtoldus IV. Hertzog zu Zaͤringen / nach etlicher meinung / dieſes Villingen erbaut 
babe. Beſihe mein ltinerarium Germ.fol556.&.659. Was diejer-Drt Anno 1633. vnd 34. 
inder Blocquirung von den Württenbergifchen außgeftanden / vnd hergegen auch für 
fehaden gethan / das ift vorhin bekant. hat nicht Fönnen erobert werden/obwoldemfelben/ 
fondertich mit ſchwellung deß Waſſers Brigi / hart zugeſetzt worden ift. 
Es ligt dieſes Villingen beym Schwartzwald / ſo ein theil vom Schwabenland iſt. 
Vnd wird diß der Schwartzwald genant / was hinder dem Breißgow / vnd vntern 


Marggraffſchafft gegen Auffgang gelegen / welcher dem gantzen Rheinſtrom Bawholtz 


gnug geben thut. Es iſt ein rauch / buͤrgig vnd winterig Land / doch waͤchſt da viel Korn! 
zeucht auch vil Vieh / vñ beſonders gute Ochſen / die am Fleiſch beſſer ſeyn als die Vngri⸗ 
ſchen vn Polniſchen / hat auch koͤſtlich gut waſſer Es iſt zum theildeß HaufesDefterreich/ 
der Hertzogen von Wuͤrttenberg(ſo da haben Dornſtetten / Schiltach / Heyterbach / Na⸗ 
golt / Kalw / Bulach / Zabelſtein / Wildbad / Neuburg) der Marggraven von Baden/ 
vnd vieler anderer Graven / Herrn / Drelaten/ond Edſen. Es ligen auch darinn Schloß 
vnd Staͤttlein Fuͤrſtenberg / Schloß vnd Statt Huͤfingen / Villingen / Rottweil / Horn⸗ 
bergec. Item das Staͤttlein Oberndorff / zur Graffſchafft Zimbern gehoͤrig / und andere 
mehr / fo ſonſten in die Graffſchafft Hohenberg gerechnet werden: Item die Staͤttlein 
Eltzach / Tuͤrmentz / Aichhalden / Mergenzell / Schranberg / Herrnzimmern / Liebenzell / 
Gerſpach / Stuͤlingen / Loͤffingen / Wolfach/ Haufen und Haßlach / alle drey im Kintzger⸗ 
thal / deren jetzliches ein Schloß / vnd Herrn behauſung: Item Neuenſtatt cin Marcki/der 
Graven von Fuͤrſtenberg: Item die Cloͤſter / Herrn Alb / Sanct Bleſy (welches An- 
NO 1093. von grund auff / wie Bertoldus Conſtantienſis in appendice ad Hermannum 
Contractum ſchreibet / iſt erbauet worden) Sanct Georgen / Hirßau / Sanct Deter/ 
Thennerbach / S. Meigen / Allheyligen / vnd Schwartzach: Item ſo ſeyn da FRE 
Ders 
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Alperſpach / Reichenbach) Frauen Alb / Frydenwiler / Beuren/ Wikten / vnd Wilperg 
Es entſpringen da die Thonau / der Necker / Kintzich / Rench / vnd Murg. Es ſtoſſt an 
diß Land das Kintziger Thal (welches aber theils darzu rechnen) die Baar/das Hegow / 
Breißgow / Alb / vnd das Wuͤrttenberger Land. Beſihe Münſterum lib. 5. Cofmogr. 
| Cap.258. &260, 

N Sehl. end D. Thon Eſchingen / 2. meil von Dillingen. Es — allhie die 
WR Thonau. Beſihe vnſer Itinerarlum Germaniæ folio 94. Gehoͤret den Graven von 
Fuͤrſtenberg / denen auch die Herrſchafft Jungnaw zuſtaͤndig / aberdie Hohe Ober⸗ 
keit iſt Hohenzolleriſch Ihnen gehören auch die obgedachte3. Staͤttlein vnd Herrſchafft / 

Hauſen / Wolfach / vnd Haßlach im Kintzger Thal. Von der Landgraffſchafft Baar / ſo 
auch jhr / iſt oben / in beſchreibung Schwabenlands / geſagt worden. Vnd haben ſie die 

Graven von Werdenberg geerbt / dieweil Gr. Friderich von Fuͤrſtenberg Gr. Chriſtophs 

yon Werdenberg Tochter Annam zur Ehe hatte. VideCruf.l.ıo.part3.Annal,Suev.c.r. 
Es haben die von Fürftenbergim Frauen Cloſter Nydingen jhr Begrabnuß. Befihebes 

fagtes unfer Teutfches Reißbuch £.ss6. dafelbften auch def Cloſters Galmansweiler 

"gedacht wird/fo Eiftertienfer Drdens/ond 1. meil wege von der Reichsftatt Vberlingen 
gelegen ift. hatein grofle Drgel/in welcherdie groͤſte Pfeiff in der länge 23 ſchuch / rings⸗ 
weiß herumb 4.fpannen begreifft Item fo hat es ein groffes Weinfaß allda/welches einfo 
groſſes Lufftloch hat/daf vor Zeiten ein Mönch hinein gefallen / vnd darinn ertruncken 
ſeyn foll/wieSchopperus part.3,Chor,Ger.c.7.auf Brufchio ſchreibt. Münft. 1.5. c.208. 
fol.046. fagt/es fol diß Faß 40. Fuder halten / vñ 2s-fehuch lang feyn. Keyſer Carolus V. 
Bat Anno 1541. dieſem Elofter Salmanpmweiler ein fonderlich privilegium geben / daß 
neinlich die / fo indie Acht erklaͤret werden / nicht allein im Clofter/ fondern auch in allen 
deſſelben Dörffernze. follen freyung und ficherheit haben. Die fundation deſſelben wird 
insı37 Jahr referirt. In der Relatisn/deren Titul Anticategoriz zweyer fürnemer def 
H. Roͤmiſchen Reichs Ständen Heylgenberg / und Salmanfsweil/ wegen jhrer hinc 
indehabenden vnd prztendirten Privilegienond Derträgen/Anno 1010 in 4.gedruckt/ 
ſtehet vnter andern auch folgendes : Ehe diefer Dre zu einem Elofter deß Drdens von 
Ciſtertz zwifchen Anno 1130. und 40:von weyland Herrn Gunthram Freyherrn von 


I Adelsrenstin geſtifftet worden’ war es ein gefrepte Kirch. Die Herrn Graven von Für: 


ſtenberg / Heyligenberg / vnd Werdenberg/ Sandgravenin Bahre / Herrn zu Hauffenim 
Kuͤntzigerthalee wollen / daß Salman Gweil in jhrer Graffſchafft Heylgenberg lige/ 
vnd ſey derfelben mit aller Forſt / Gleit vi Landgerichtlichen hoben vnd nidern Oberkeit 
vberal ſubject vnd vnterworffen / ohn was jhre Voreltern vnd Vorfahren an der nidern 
Obrigkeit in den Vertraͤgen gleichſam auß Gnaden / den Pralaten vberlaſſen / vnd vers 
gabet haben. Darwider aber die beſagte Prælaten oder Abbte / vnd Herrn dieſes Koͤnigli⸗ 
chen eximirten vnd befreyten Stiffts und Muͤnſters zu Salmanßweil / vnd deß Ordens 
von Ciſtertz durch Teutſchland / vnd das Königreich Boͤheim Vicarij Generales, ſeyn / 
vnd ſagen / daß vmbs Jahr 1130. vnd 40. da diß Cloſter fundirt / die Hertzogen in Schwa⸗ 
ben / ſampt der Graffſchafft Heylgenberg(darinn die Graven von Fürſtenberg ein Land⸗ 

gericht zu Beuren haben) den gangen tractum deß Lintzigoͤw / oder der Lentienſer / fo 
Vindeliei geweſen / Landes / pleno jure inngehabt / vnd die Graven von Heylgenberg nur 
jhre Vicarij, Vicedomini, & temporarij Judices & Adminiftratores geweſt ſeyn. Vnd 
heſetzt fie weren perpetuirte Erbvaſallen geweſt / dannocht mit jhrem guten wiſſen vnd 
willen Koͤnig Conradus III. geborner Hertzog in Schwaben / Salmanßweil(ſo vorhin 
Salem / vnd vor Alters Salmane[wilare genant worden ) noch mehr gefreyet / vnd 
ſolches der Weltlichen Obrigkeit halb ex prædicto pago Lintzigow eximirt, vnnd 
nur einem Romiſchen König oder Keyſer in perpetuam Advocatiam, oder Oberherr⸗ 
lichkeit / vnd Reichs Vogtey Anno r 142. ſubjicirt vnd refervirt; die andere und vbrige 
aber Caufarum Univerfitatem dem Gottshauß Salmanßweyl allergnddigft vber⸗ 
laſſen / und daher / auſſerhalb allein einem Roͤmiſchen Keyſer oder König zuſtaͤndi⸗ 
gen und refervirten Blutbahns / vnd oberfien Vogtey / Salmanßweil in jurifdi- 
&tionalibus alle hohe und nidere Falle zu berechten / vnd — gehörten / auß⸗ 
genommen / was die Prælaten den Graven Inn; vnnd —— de nicht — 

ü v 


20: 


Vid. Mage 
rus de Ad- 

vocatiaar-! 
matacap.ıs. 
n.97. & ſeq. 


vid.Crufius 
ib,9.part.2, 
c. 196 


22. 


23. 


Zeiten gehört hat / wie abermals Münfterus lib. s. cap.209. erinnert/ond ſagt / daß diefe 
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und relaxirehaben. Es fen in befageem Lintzigow gar viel vnterſchiedli he vnd 
KHerrfchafften gelegen gewefen / ſo etwan die Graven von Lintzgow / Buchhorn und 


Kotenfels inngebabt; nach deren abfterben die Graven von Heylgenberg außRhetia, | 


Namen die Graffſchafft genant/ und das Schloß Heylgenberg darein gebauet / fo mare 


noch Anno 1 27 6. novum Caftrum S.Montisgenant / fo nicht weit von dem heutigen | 

Heylgenberg / da vor Zeiten die Schwerebrüder ein Hauß gehabt haben. Das Haug 
Defterreich ſey AffterSchirmeherr ober Salmansweyl / der Keyſer aber derrechte/und 
Reiche Vogt. Eoführe das Cloſter noch auffdiefe Stunde / neben S. Bernhardis / vnd 


dem Adels Reutiſchen / auch das Saltzburgiſche Wappen / jur unterthänigfien memori 


vnd anzeig / das Saltzburg der ander Stiffter dieſes Gottshauſes Es [ey Salmansweil 


notoriè immediatus Status Imperij; habe Land vnd Leut / Vogteyen / Gericht / vnd 


Gebiet / Ziwing vnd Bann / ohn alleinden blöfligen Biutbann nicht. Von den Sab 
mansweiliſchen Dorffgerichten werde an das Salmansweiliſche Sidelgericht vnd 


von dannen an eines Abbts Hoffgericht / und von dar weiter an die Keyſerliche Majes 

fiat oder derfelben Keyſerlich Camergericht appellirt ec Aber wider auff die Reiſe zu kom⸗ 

men/ fo geherfölche von Thon Eſchingen nach | | A 
D. Groß Rohr// vd — kB 
St. Seifingen/ ſo ein Staͤttlein ander Thonau / dabey ein Bergſchloß / Warten⸗ 


berg genant / wie Münfterus fol. 1000. ſchreibet / vnd daher onfer Text d.fol.ss6. zu corti- | 


giren / iſt Ffuͤrſtenbergiſch. 
Schi. Hoch: vnd Nider Stofflen. a‘ a 
BV. Hohendwiel. Beſihe von diefer Württenbergifchen Veſtung (die in dieſem 
Krieg dem Hertzog Eberhardenvon feinem Sande allein oberblieben if‘) befagtes vnſer 
Itinerarium Germ.d,fol.ss6. ſeq. hat vorhin den Hertzogen zu Schwaben / die etwan da 
Hoff gehalten / gehoͤrt / wie gedachter Münſterus lib 5. c.210. Meldet. 
St .Lell / oder Rattolphszell / Tigt gegen der Reichenau vber / dahin fie vor 


Statt jest Defterreichifch fey/ welches auch Stumpfiuslib,s. cap. i3. pag.63. b, beflati- 
get / wiewol beym Brufchio de Epifcopatib. Germ. cap.4. Pag.so. gelefen wird / daß fol? 
eher Ort vmbs Jahr 1480.dem Biſthumb Cofteng gehörchabe. Theils ſagen / Rarolfus 
Hertzog in Schwabenhabediefe Statt angerichtet: Befagter Stumpffaber fchreiber/ 
fie habe jhren Brfprung vnd Namen von Ratolffo,cinem Bifchoff von Dietrichsbern/ 
welcher erfitich ein Cell vnd Wohnung an diefem Ort gebaut) Annos375. geſtorben / vnd 
allhie begraben worden ſey. Das Elofter Reichenau habe folchen Dre ein Zeitlang bes 
herrſcht / hernach aberfey er an das Hauß Defkerreich fonnmen. Anno 1632. ward diefe 
Statt vonden Württenbergifchen eingenom̃en / ond biß nach der Noͤrdlinger Schlacht 
behalten / da ſie dieſelbe ſelbſten verlaſſen Haben. | 
St. Menfpach/ vor Zeiten Almanfpach / ein altes Stattlein. 3 
St Coſtantz. Sonſt iſt der naͤchſte Weg von Bafelauff Rheinfelden / Lauffenberg / 
Waldshut / von dannen auff Schaffhauſen Stein 2: Cofteng 2.meifen. 
Cl. Reichenau. N ne ar re ei 
St. Stedborn/ 1.groffe meil unter Coſtentz am Vntern / oder Celler See gelegen) 


darinn das Cloſter Reichenau etwas Serechtigfeit hat / doch gehöre die Mannſchafft 


ond hohe Herrligkeit den Eidgenoflen zur Landvogtey Zurgow/fo hat dieBurgerfchaffe 
a etwas Befreyung und Policy. Iſt ſonſten Defierreichifeh / als von Kyburg daz 
in kommen. | | 

St. Stein’ ı.meil. Diefenene Statt / fo fich auß der Afchen dergewaltigen / vnd 
bey Zeiten Keyſers Valentiniani III. zerflörten Start Gaunoduri, porüber auff Gerz 
manier Seiten erhebt / iſt vngefehrlich vmbs Jahr 966. von Burcardo Hergogen zu 
Schwaben mit Diauren omdzogen worden / vnd von den Hergogen su Schwaben an 
die Freyherrn von Alten Klingen fommen/diedasSchloß Hohen Klingen ob der Statt 
gebaut / nach welchen die Statt. an die von Klingenberg/feßhafft auff Dwiel kommen / 
von Denenfich die Burger vmbs Jahr 1412. abFauffe haben. Anno 1434. bat —— 

Stat 


auß den Buͤndten ond Rheingomw/in einen Theil von Vindelicienfommen/vonjhrem 
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Statt an die von Zuͤrich / von denen ſie ein Summa Gelts empfangen / in den Schutz / 
mit vorbehalt jhrer Freyheiten / ergeben. Daher ſie noch —— an ſtatt deß 34 
in dem Cloſter einen Schaffner 8 Stumpf.lib.s.capı4. 
St. Schaffhaufen/ 2, 00er 3. kleine meil. 
St. Egliſau ligt nicht an der Aar wie Henznerus pag.20: vnd ich auf jhme in 
vnſerm Text geirret / ſondern ein wenig ob dem Eingang der Glatt / am Rhein / und 
zwar das Schloß auff der Zürcher/ oder Helvetier / vnd das Staͤttlein auff Teutſchem 
Boden / ‚werden Doch beyde durch ein zierliche Brucken ober den Rhein zufammen ge⸗ 
faſſet. Iſt ein guter Paß vber Rhein / an beeden feiten beveſtiget / vnd vor Zeiten ein herr: 
licher Sig der Graven von Tengen geweſen. Hat ein Herrſchafft / ſo durch einen Land⸗ 
vogt von der Statt Zürich regieret wird, BefiheStumpfium lib. 6. cap.5. " 
Co Sa Lu ei eh Schaffhaufen. Dan darff fonften von Zürich auß gen 
a chaffhauſen / fondern ca iſt der naͤchſte Winterth 

ond Srauenfeld/ dahin. haufen’ fi ſt chſte Weg durch Winterthur 

SE. Baden 2. meil. In einem Reißbuͤchlein findeich von Schaffhauſen / den g& 
raden Weg nach / durch Keyſerſtul / 2.00 ferners 1.Summa hieher nur 3.meil. Vnd fo 
viel auch von Dieſſenhofen / nemlich auff Keyſerſtul 2. vnd Baden 1.m. 

St. Mellingen / 1.meil. Die Schweißer haben dieſen Ort Anno 1415. einge⸗ 
nommen. Bey Zeiten Repfer Ludwigs dep Vierdten hat ein junges Töchterlein allhie/ 
auff s. Jahr alt /fich hinfuͤr biß an fein Ende 4. ganker Jahr / aller leiblichen Speiß vnd 
Tranck enthalten. Sein Leiblein blieb ohne abnemen / vnd Kranckheit / geſtaltig d.Stum- 
pfiuslib.7.cap. ıo. N 2 —— 

St.Lensburg ı.meil. Das Fuͤrſtlich Schloß der Graven diß Orts / fo abgeſtorben / 
weyland refidens, ligt auff einem erhoͤchten Felſen / idem 7.€.37. Theils haben den ges 
raden Weg von Baden hieher nur 1: meil. TE x BE 

St. Arau/ ı groſſe meil / iſt ein luſtige wolerbaute kleine Stait / zur rechten Seiten 
der Aar gelegen. vid idem Stumpf. 17. cap · 34. Theils haben 2. vnd 4. meil von Baden 
hieher / vnd von dannen 5. gen Bern. Man kan ſich aber in die Schweitzeriſche Meilen 
nicht gewiß richten ki ee 
St. Dlecen/ ı.meil/ Solothurnilch. Ligt neben dem Einlauffder Dinneren in die 
Aar / fo vor Zeiten der Graven von Froburg gewefen / vnd nach deren abgang vmbs 
Jahr 1365. an das Stifft Baſel Fomimen / fo es Anno 1426. der Statt Solothurn vers 
faufft. vid.Stumpf. lib.7: cap.34: & Wurftifen in Chron.Bafıl.lib.ı, c.ı5. 

D. Herchingen/ 2. m. 

St. Solothurn) 2.M- 


Vierdtens kompt man von 


St. Zuͤrich / durch 

Cappel / 13. m. auff | | 

St. Lucern/ 2. mail. Es fagt Stumpfius sdaßdiß ein vralter Plas ſey /dernicht 
erſt von deß Prieſters W ikardi vmbs Jahr 816. oder 840. erbauten Cloſter / fo ſetzt cin 
Sufft/ im Hoff genant / iſt feinen anfang genommen habe. Der Nam zwar ſoll jhr der 
Start von dem fcheinenden Liecht / oder Fewer / herfommen / fo zu Außgang dep Sees 
auff einem Thurn / den Port deſto beſſer zu ereffen/angezündet worden. Sie ift anfangs 
in deß Reichs ſchirm / vnd beneben in deß Abbts zu Murbach im Elſaß Gewalt geweſen / 
bon welchem fie durch tauſch ans Hauß Oeſterreich gelangt. Iſt mit zweyengar langen 
gedeckten Brucken gezieret / deren eine von der kleinen Statt oben durch den See in die 
grofle/die ander aber von der groffen Statt ober See hinauß in Die Probftep gehet. Die 
. Rap theilet ſie alſo / die hernach bey Die 5. Meilwegs unter der Stattin Die Aat / vnd mit 
derfelben in den Rhein ſich ergeuſſt / daß jht lauff von iz· Schweißer ineilen/nemlich vier 
durch das Land Vri / vier durch den Lucerner See / und Dann noch fünff Meilen iſt. 
Beſagter $ucerner Se iſt ein gar fchöner fifchreicher See / ob vier grofler Meil wegs / 
nemlich bey 36000. Schritten lang / von Vri biß gen 2 einer Meilen 

u 
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oder an etlichen Orten ſchier breiter. In mitten iſt er am allerengſten / gleich als ober 


abgebrochen in zwey Waſſer getheilet were. Dann da ſtrecket ſich von Vnderwalden 
herein der Bürgiberg. Er wird auch der vier Waldſtaͤtte / als Lucern / Vri / Schwytz / vnd 
Vnderwalden / See genant / ſo alle daran ruͤhren / Stum pfius 17. c.2. Zwiſchen Vnder⸗ 
walden / vnd der Statt Lucern / auff der lincken Seiten deß See / erſcheint ein gar hoher 
ſcharffer Berg von Felſen vnd Schroffen / gantz rauch / hat viel Bruͤch vnd Schrunden / 


dannenher er fractus mons, vñ von den Leuten hierumb kᷣracmont vñ Fragmont genant 


wird. Auff dieſem Berg / gleich vnter dem hoͤchſten Spitz / in einem Sumpff / iſt ein Pfüg 


mic einem Wald vmbzogen / die das Landvolck Pilatus See heiſſet. Dieſes Waſſer 
ligt von Natur an einem ſtillen Ort / tieff / mit einem finſtern Wald vmbgeben / mit Holtz 


vmbſchrencket / damit niemand dieſen See erzoͤrne. Es iſt allezeit ſtill vmb dieſe Pfuͤtzen / 


die etwas grauſam anzuſehen / vnd keinen Ein⸗ noch Außgang hat / ſchwartz von Farbiſt / 
vnd vnbeweglich vom Winde bleibt / auch. nicht groͤſſer noch kleiner wird / ze. vid.d. 


EP 


Stumpfiuslib.7.c.5.der auch cap.7.fagt/daßdie Lucerner / vnd die Waldſtaͤtte / A 1z51. das 
Schloß Habſpurg am Lucerner See verbrannt haben. —— — 


ge le —(—8 
Bon E.Ballennach Sitten ins Walliſſer Lande. 


M. Weſen / davon hieoben in der andern Reiſe dieſes Capitels / . m. 


\ 


x 
TR 


M. Slaris/ 1.1. Iſt der Hauptflecken im Sande Glaris / ſo eines von dentʒ Orten 


in Schweitz / davon anderswo. | Bee 
I. Altorff/ 2. meil. Iſt der Hauptflecken im Sande ®ri/fo auch eines von den 
13. Drten/ligtander Räß. - .. 2 0 20 5 Ne 
D. Silenen / oder Syllenen / 1m. ein Fleck in beſagtem Land Br. 
M. Vrſelen / oder beſſer Brferen/Urfella, 12 meil/ift ein Hauptfleck der Lepontier / 
am vrſprung der Ruͤß / die auch ins Sand Vri gehoren. er 
D. Hofpisat 4 m. iſt auch der Sepontier. Ligegleich unter dem Gotthart / auffder 
rechten Seiten / ond Vrſprung der Ruͤß / inbefagtem Vrer Sand. Man muß allhie / 
wann man ins Walliſſer Land wil/ober den hohen Berg Furca genant / darauff der Rho⸗ 
dan entipringe. Es wird aber diefer Weg Sommerszeiten gebraucht. | 
Goms / 2. gute ſtarcke Schweigerifche meilen von Hofpitat: Es ift aber zu mer⸗ 
cken / daß dieſes Goms Fein befonderer Dre / fondern ein Nam def oberſten Zenden/ auf 
den fieben Zenden / oder Gemeinden im Dberwallis ift / welches Laͤndlein Goms fich 
gleich unter dem Berg Furca,pnd dem Brfprung dep Rhodani anfahet. Darinn etliche 
Dre und unter denfelden das Dorff und Pfarrkirchen Geſtilen / ben einer Meil vnter 


dem Briprung deß Rhodans / am Fuß dep Bergs Örimsten : Item Muͤnſter / wie auch 
Aernen / der Haupifleck dieſes Zenden Goms / in der hoͤhe beym Rhodan gelegen / vnd 


wol gebauet / davon bey zwo Stunden das Dorff Moͤrel / von etlichen Morgia ger 
nant / hat. — 

N. Waters / 3. meil. Iſt der eine Hauptfleck deß andern Zenden /da gegen vber der 
ander Haupifleck dieſes andern Zenden / nemlich Brig / oder Briga / fo ſchoͤn / luſtig / 
und ſtactlich von Gebäuden / vnd allen Dingen / davon das Briger/ oder warm gefund 
Bad / ein Stundegelegen. | | 

M Viſp / oder Velpia, 1.m. oder 2 fund / iſt deß dritten Zenden Haupifleck. 

M. Raren, oder Raron, ı.m. oder 2.ftund Fußwegs / fo der Haupifleck de vierdten 
Zenden/ oder Gemeinde / hat zwo Kirchen. —— 

SM. Leuck, oder Leuca, ı.m. ligt am Rhodan / vnd iſt der Haupifleck der fuͤnfften 
Gemein in Oberwallis / davon zuhinderſt an dem Gemmiberg / ein meil wegs / das koͤſtlich 
warm Bad / Aquz Leucinæ genant / ligt. Es iſt Leuck wol bewahret / vnd hat ein ſchoͤn 
Rahthauß. Man redet da Teutſch und Welſch / oder Savoiardiſch / forthin aber / auſſer 
den Hauptorten / das gemeine Volcknur Welſch 

SR. Siders/ ı.m.der Hauprfleckder fechfien Gemeind. Br 

D. Gradez / oder Gradetſch / 1. kleine meil/oder 12. und. J A & 

t. Sit 
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14% St. Sitten/ 1.groffe/oder 2. kleine meilen / oder 3-fiund. Iſt nicht allein das Haupt 
deß ſiebenden vnd legten Zenden in Oberwallis / ſondern auch indem gantzen Walliſſer 
Aande. Beſihe Stumpfium von dieſem Sande im U. Buch ſeiner Schweitzer Chronie / vnd 
was ich oben hievon zum 11. Capitel geſagt habe. Gedachte Statt Sitten ligt in einer 
Ebne / doch aneinem Fuß eines freyen ledigen Bergs / der vom Auffgang darob ligt. hat 
3.Rirchen/ondligen bey der Stattauffdem Berg 3.Schlöfler/deren das erſte zu naͤchſt 
ander Statt auff einem grad vnd Felſen ſtehet / vñ die Meyerey genantwird. Das ander 
St loß tige vorüber auffdemandern vnd höhern grad dep Bergs /gegendem Rhodan/ 
beiflee Valeri, oder Valerium. In diefem Schloß haben die Domberren deß Capitels 
Sitten jhre Hanfer ond Wohnungen/ vnd auch ein befondere Domkirchen zu S. Ca: 
eharinen. Das dritte Schloß ligt ob der Majori binauff/ zu oberft auff dem Berg 
Turbilion /oder nach gemeiner Spraach Türbelen genant. Iſt das hoͤchſt / mag nicht 
vberhocht werden. Iſt deß Biſchoffs Hauptſchloß / welcher auch auß dem vntern Schloß 
oder Majoria, einen beſchloſſenen Gang hinauff hat. A Chr. 411. iſt S. Florentinus cin 
Biſchoff zu Sitten gemartert worden. Nachfolgender zeit hat man das Biſthumb hinab 
gen Octodur / oder Martinach gelegt; daher die Seduniſche / oder Sittiſche Biſchoͤffe 
Octodurenſes ſeyn genant worden / die man jederzeit vnter die Galliſche gerechnet hat. 
Hernach bat Konig Sigiſmund auf Burgund / zun Zeitender Soͤhne Königs Clodo- 
væi M. in Franckreich / ſolches wider gen Sitten gelegt / vnd iſt der erſte Biſchoff damaln 
zu Sitten S.Theodorus,vder S. Theodolus gewefen/dem Eliodorus ſuccedirt / ſo vmbs 
Jahr Chriſti584. gelebt. Der vierdte Biſchoff iſt S. Amatus, zun Zeiten Königs Dago- 
berti, vnd derfünffte S.Guarinus,oder Garinus geweſen gun Zeiten Keyſers Caroli M. 
hat allhie der Biſchoff S. Wiliharius gelebt. Es ligt dieſe Statt an der rechten ſeiten deß 
Rhodans / an dem Fluß Sitta/ ein vralte Statt / die offt verbrennt vnd zerſtoͤrt worden 
iſt. Beſihe gedachten Stumpfium d.lib,ır. cap. ı2. & ſeqq. & Münfterum lib.5. cap. 40. 
fol.686. fegg- 
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Das Sieben und zwantzigſte Capitel. 


Von vnterſchiedlichen Veiſen/ 
I die hernach verzeichnet ſtehen. 


Summarien. 
. VWon der Reichs Statt Kempten / vnd dem Fürftlichen Stifft daſelbſten 
2. Von dem Algow 
3. Don der Graffſchafft Muͤmpelgart. 
4. Von der Statt vnd Ertzſtifft Byſantz. 
5. Von der Statt Pforzheim. 
6. Von der Veſtung Kopffſtein am In. 
7. Von dem Biſthumb Havelberg. 
8. Von Pirn in Meiſſen / vnd der Chur Saͤchſiſchen Veſtung Koͤnigſtein 
9. DBonder Start Leutmeritz in Boͤheim. 
10. Von der Statt Grodkau in Schleſien. 


Die Erſte Reiſe. 
Bon Inſpruck nah Mümpelgart. 
Han Inſpruck. Von hier dem Inn nach hinauff/swifchen fehr hohem Gebuͤrg / 
nach dem Flecken/ oder 
D. Delffs/ 3 m. oders. ſtunde reitens / wie Herr Fuertenbach in feinem Ital. 
Reißbuch melder/ das Fürftlich Wuͤrttenbergiſche Reißbuch bat 6. meil. 
D. Nazareth / oder Naſareth / 3- kleine meil / oder 4:- Runde. Theils haben durchs 
D-Betenaunur 4.meilvon Inſpruck hieher. 
Don bier zwifchen hohem Gebürg durchden Paß Ferrnſtein / oder Verrenſtein / 
allda man den Zollvon den Gütern bezahlt "m, oder 1. fund. Von hier ein boͤſen raus 
hen Weg / biß zur Bi, 


x 


| — 
3588 Maißbeſchreibung durch Teutſchland / J—— 
Clauſen vnter Ehrenberg; ˖ m. oder 42. Stunde: Dbgedachtes Wuͤrttenbergiſches 
Reißbuch rechner von Oelffs auff Ehrenberg 7 · meilen. — 


M- Reite m.oderſtund / ins gemein 4.m.von Naſareit iſt ein groſſer Tyroliſcher 


Fleck / allda ſich ſelbiges Land endet / vnd Schwaben anfahet. 
M.. Neſſelwang / 3. meil Theils haben vonder Claufen hieher 4-meil- Iſt Biſchoff⸗ 


lich Augfpurgifeh 7 vnnd biß daher noch gebuͤrgig Von hinnen durch ſchoͤn eben = 


Land auff 


St. Kempen’ 3. meil.Andere haben meil. Es ſoll diefer Ort vonder alten 


Statt Cretica entfproffen feyn / wie in deß Münfteri neuen vermehrten ond verbeflerten 
Cofmographialib.s. cap. 233. ftchet / daſelbſten auch gelefenwird / daß die vertriebene 


Ereticaner von dem Römifchen Hauptmann / auff deß Tiberij Schloß Hilarmont / wo 
jest die Burghalden ift/ wenig Jahr vor Chriſti Geburt / erlangt / daß er jihnen das flache 


Ort vnter folcher Veſtung gefchenekt/ dahin ſie die Statt fo daher Campodunumges 
nant worden / erbauet / davon ſich auch der Obriſt auff dem Schloß Hilarmont hernach 
geſchrieben habe: Item daß Attila Kempten zerſtoͤrt / vnd folgends die Fraͤnckiſche Koͤnig 


gar zerſchleifft / vnd daß ſie daher / wegen der vngeheuren Wuͤrme vnd Schlangen / ſo ſich 
da befunden/Vermeta ‚oder Vermetica ſey genant worden / hernach aber habe fie wider 


zugenommen / vnd ſey Hildebrandus, der Keyſerin Hildegardis Vatter / Könige Pipini 


Vid. D. Be- 
fold. inThe- 
faur,pradt 
v. Reichs» 
Statt pag. 
675. & Bru- 
fchius de 
Monalfter, 
P-25° 


Vid, Reuf- 
nerus de ur. 
bib, Imper, 
P- 163 3 


Gtatthalter/auff Hilarmont gefeflen/auch das Cloſter allda Anno 752: von Andegarid 
geſtifftet und folgends von befagter Keyſerin Hildegardi fodarinn begraben ligt / reich? 
lichen begabt worden, die aber allein dasjenige / fo jhr in diefer Revier von mätterlichem 
Erbe suftändig gewefen / nemlich etlich fonderbare Weyler / Hoff / vnd Güter / dabin 
geben habe / darzuweder Hilarmont / nochdie Statt Kempten / Cals weiche damaln dem 


Desidentalifcehen Keyſerthumb zuftändig gewefen/ es auch felbiger Zeit fondere Braven - 


von Ilergow gehabt) gehört / wie auß daſelbſt beygeſetzter deß Renfers Caroli Magni 
Confirmation (die auch Crufius lib.ı2. part. 1. cap.z.hat) zu beweiſen / vnd dannenhero 
fich Brufchius, Schopperus, Crufius,, ond Münfterus felbften / fo dem Cloſter zu viel zu⸗ 
gefchrieben/geirretbaben. Es haͤtten zwar theilsder Abbtedie Start Kempten jbnen zu 
vnterwerffen fich onterftanden / aber die Statt habe ſich allwegen widerſetzt / vnd ſey fie 
vom Keyſer Friderico IV.· mit deß Reichs Adler halb vergult / vnd halb ſchwartz / vnd oben 
darauff mit einer Keyſerlichen Cron / vnd daß ſie mitrochem Wachs beſiglen ſoll / begabt 
worden. Keyſer Maximilianusl. habe die Streitigkeit zwiſchen der Stait vnd dem Stifft 
Kempten gaͤntzlich entſchieden / vnd darauff der Statt Anno 15t0.die Muͤntz freyheit ver⸗ 


liehen / vnd habe hernach die Statt dem Abbt Sebaſtian von Braitenftein/fo Annoıs22. _ | 


erwehle worden’ mit Keyſers Caroli V. vnd Pabſt Clenientis Confirmation , alle Recht 
vnd Gerechtigkeit / ſo das Stift an die Statt jemaln pretendirt(Anno 1525.)ppr 32000. 
Guͤlden Rheiniſch abgekaufft. Anno ı 5 30. hatſie ſich zur Evangeliſchen Religion auff 
dem Reichstag zu Augſpurg befant. Anno 1623: hat ſie wegen ſhrer halben Batzen zim⸗ 
lichen Schaden gelitten. Anno 1628. (wie ich dieſes / vnd folgendes/ in einer geſchriebe⸗ 


nenXelation/fo mir communicirt worden/gefunden)feyn jhr drey Compagnien Karter 


vom Öraven von Mannsfeld eingelegt worden / fo 20. Wochen da gewefen / denen ein 
Compagnia auf dem Haußmannifchen Regiment / vnd andereimehr gefolgetz fo Bey 
einem Jahr gewaäret. Anno 29. hat man Fußknecht an ſtatt der Reuter eingelegt / die biß 
ins Jahr 30- in der Statt verblieben. Anno 163 ı- hat Graff Egon von Fuͤrſtenberg 
den Dberft Leutenambt von Pallantmit drey Compagnia zu Fuß / vnd einer Compagnia 
Crabaten dahin geſchickt. A z2. hat fie ſich in Schwediſchen Schutz begeben / vnd vnter⸗ 
ſchiedlich Volck / Obriſte vnd Ofheieri außhalten muͤſſen Vnd haben hierauff indieſem 
z2Jahr die Schwediſche Soldaten das Cloſter rein außgebluͤndert / alles darinn zerhau⸗ 
en / verderbt / vnd iſt hernach dreymal in einer Wochen im Cloſter eingelegt Feuer auffe 
gangen / ſo aber von der Burgerſchafft nach vermögen geleſcht worden· Nach dem nun 
alſo das Cloſter ruinirt / vnd allein das bloſſe Gemaͤuer ſtehen blieben / fo hat den 22-Julij 
der Koniglich Schwediſche Statthalter zu Augſpurg befohlen / diefes Gemaͤuer vollig 
abzutragen/fo aber nicht halb befchehen: Daher auff S- Stephans Tag fich der Keyſe⸗ 
riſch Obriſt König in folch vbrig Cloſtergebaͤu begeben / vnd in folgender Nacht ſtarck 
angefangen zu arbeiten / da dann den, 27: Decembris, pnd folgende Tag / das ns: 
| eeder⸗ 


— — — — 
— —— 


7 
— — — 









— un a Een — 


— — 


u — — — 


— — — a > — Rss 


— — —— 


— 


— nm — 


Das Sieben und zwantzigſte Capitel. 359 


beederſeits ſtarck gewaͤret: Vnd haben die Keyſeriſche hierauff die Canaͤl abgehauen / 
vnd die Waſſerſtuben verſtopfft / auch endlich den 3. Januarij Anno z3. durch Sturm/ 
ſich der Statt bemaͤchtiget / alle Mann: vnd Weibsperſonen / fo inden Gaſſen erſehen 
worden / nidergemacht / folgends in der gantzen Statt vnd Vorſtatt alle Haͤuſer rein 
| außgeblündert / auchnoch viel Burger darinn / ond darunter auch den Burgermeifter 
u Bacharias Jeniſch zu tode gefchlagen / vnd fonften / wie in dergleichen Eroberung bes 
ſchicht / vbel gehauſet / auch 70. Haͤuſer in der Statt/onddarunter die Cantzley / biß auff 
die vndere Gewoͤlber / darinn der Statt Freyheiten gelegen / ferners auch den 1o.Februa- 
ri) die ſchoͤne Vorſtatt / darinn indie 70. gemaurte Haͤuſer geweſen / abgebrennt / daß alſo 
in der Statt und Vorſtatt / indie 140. Haͤuſer darauff gangen. In der Belaͤger: vnd 
Eroberung ſollen vber so: Burger nicht geblieben: aber hernach an Mann / Weiber / 
Kinder / Ehehalten / vber 450. Perſonen / von den Soldaten erbaͤrmlich erſchlagen / er⸗ 
mordet / vnd verbrandt worden ſeyn: Wiewol ſie hergegen auch in die tauſend vor der 
Statt verloren haben follen; da doch / auſſer der Burgerſchafft / vber hundert Tragoner / 
vnd 170. Wuͤrttenbergiſche Soldaten / nicht ſollen geweſt ſeyn. Diefich auff die Burg⸗ 
halden reterirt / haben vom Herrn General Wachtmeiſter von Wahlen / vnd Obriſten 
Koͤnig / Quartier bekommen: Sonſten aber iſt der Statt ein zimliche Ranzon aufferz 
legt / die fuͤrnemſte auff dem Rahthauß in Arreſt genommen / vnd viel gefaͤnglich hinweg 
gefuͤhrt worden. Hierauff hat man die Statt mit Soldaten befegt / biß Anno 1634. 
den 21. Martij, der Schwedifche Feldmarfchal Horn folche wider einbefommen / da 
dann das vbrige Gemaͤuer vom Cloſter vollends abgetragen worden / vnd fie die Statt 
in folchem Stande biß vmb die Zeit vor der Nordlinger Schlacht bliebenift / da man 
das Schwedifche Voick von allen Drien in dem obern Schwabenland (auſſer Mem⸗ 
mingen/ Bibrach/ Buchorn / ond Cell) abgefordert / ond zufammen geführt / und alfo 
hiedurch auch Kempten der Befagung entledigt : Worauff dann die Statt fich wider 
vnter den Keyſeriſchen Schuß begeben/ond Guarnifon eingenommen hat. Auß den ob» 
gedachten deß Cloſters Aebbten ift Heinrich von Mittelberg/ fo Anno 1356. nach etlicher 
rechnung / erwehlt worden’ der erſte Fuͤrſt gewefen/ und hat das Stifft / wie theils fehrei- 
ben / Bayern zum Erberuchfeflen / Sachfen zum Erbſchencken / Monfort zum Erbmarz __ 
ſchalcken / vnd Nellenburg zum Erbfamerer befommen : Wiewol CarolusStengelius 7,“.d-Mun: 
in Monafterolog. Bayern zudiefes Stiffts Marfchallen/ Sachfen zum Erbſchencken / — 
Montfort zum Erbtruchſeſſen / vnd Nellenburg zum Erb Cam erer machen thut / auch 
ſagt / daß Pabſt Adrianus Kempten das andere Rom nenne / ſolches in feinem privile- 
gio alles Biſchofflichen Gewalts befreye / und dem Abbt Gewalt gebe / vor Mittag den 
Gottesdienſt zu verrichten nach Mittag aber den Weltlichen Gewalt zu exerciren/das 
her ver Ders entflanden: | 
Campidona fola judicatenfe & ftolä. 
Die ler wird ein halbe meilonterder Statt fchiffreich/wie Crufius lib. Paralip. cap,ıo, 
ſchreibet. Esift Kempten ober vier oder fünff Stund von dem hoben Alpgebürg nicht 
abgelegen / und iftdas Haupt im Algoͤw / weiches Sandeingefchloffen wird von Mors 2. 
gen mit dem Lech / von Mittag mie der Thonau / gegen Abend reichtesan Boden&te/ 
und gegen Mitnacht ſtreckt es fich gegen dem Schneegebürg. Iſt ein rauches winteriges 
Sand ; har viel Viehs / Kühe und Roß / Winterforn/ Gerſten: viel Tannwaͤlde / Bech / 
Voͤgel / vnd Fiſch Iſt vmb und vmb mit groſſen vñ vilen Seen / vnd fiſchr eichen Weyern 
erfuͤllt. Es haben die Ertzhertzogen von Oeſterreich / der Biſchoff von Augfpurg / der 
Abbe von Kempten/die Graven von Montfort Caufler der Reichs Staͤtte / vnd der Edel⸗ 
leut) den groͤſſern heil daran. Die Handthierung iſt mit Garn / Vieh / Milch ond Hole. 
Es hat trefflich viel Thaͤler darinn / ſo nach den Waſſern genant werden. Die Dler ent⸗ 
fpringe 4. meilober Kempten. Es iſt da auch das Laͤndlein Buchenberg 3. meilen lang/ 
vnd ein halbebreie / def Abbts von Keinpten. Die Stätte im Algom feyn / Imenſtatt / 
Kempten’ Iſny / Wangen’ Tetnang / Leutkirch / Ravenſpurg / Waldſee Memmingen/ 
Bibrach / Wurtzach / Fuͤſſen / Mindelheim / ze. darzu auch theils Kauffbeuren rechnen. 
Beſihe vom Algow Münfterum lib.s.cap. 227. vnd beſagten Crulium an angezogenem 
—— DE 
t. Leutkirch / 2, m. oder 4. ſtund seitens, 
— ß St Wald⸗ 





— 


460 Raißbeſchreibung durch Teutſchland / 
hieher nur 103. m. 
Oſterach / dem Abbt von Salmanßweil gehoͤrig / m 
Von hier durch Pfulendorff / auff 


St. Stockach / 3.m. Das Itinerarium Würtenbergicum Bat 6. groſſe meil von 


Waldſee hieher. Won binnen etwas vmb nach der 
B. Hohendwiel / 2.gutemeil. ———— — 
St. Schaffbaufenı!.m. Von hinnen durch das Staͤttlein Neukirch / aaaf 
St. Züngen/23.m. Beſihe ondendaszı.Capitel. Iſt Sultziſch. 
Von hinnen durch Waldshut auf 1 00. 
St. Lauffenberg / 21: m. Bondannennach Serfingen/Rheinfelden/ end 
Gt: Bafel/wieoben verzeichnet worden. | en 


D. Wantzweiler / 1.m. von Bafel. —— — 
— a 3. meil. Dfftgedacht Würtenbergifch Reißbuch fege von Lauffenberg 
hieher 7. meil. EUR: ee N 


3. St. Mümpelgart/ 3.m. Henznerushat von Bafel ins D. Waldskuffe 2. meil- 
Gt. Fleurmont 2.m. Mümpelgart 3.m. Summa auch 7. meil. Münfteruslib.s.c.120, 
fol.s06.fagt/daß die Graffſchafft Mümpelgart Binder dem Sunggom lige/ond daß dars 
su gehören’ Grans / oder Granges ‚ein Stättlein und Schloß / Clerovia Staͤttlein ond 
Schloß / Paſſevant Stättlein und Schloß. Es flofle daran deß Bifchoffs zu Baſel 
Refideng Bruntraut: Item Luders. Sonſten gehören auch in diefe Graffſchafft die 
Staͤttlein Blamont, ond Tel, Man pflegte vor Jahren von hier nach Dole in Dberz 
Burgund / an ſelbiges Parlament/ oder hohen Rath zu appelliren / wie Crufius lib. 9, 

_patt. 2. cap. 7. ſchreibet. Es iftaber folche gefürfte Graffſchafft ein Stand dep Reichs 


vnd mit dem Hertzogthumb Wuͤrttenberg Feines wegs unirt / vnd hatfichdahero inden 


Reichs Abſchieden de Auno 1566. vnd 70. beſonders vnterſchrieben / wiewol auff dent 
Reichstag zu Regenſpurg in Anno 1003 deßwegen Streit vorgefallen / wie hievon beym 
‘D. Befoldo in Thefauro practico lit. G. voc. Öefürfte Graven pag- m. 323. su leſen iſt. 
Don dem Einfallder Guiſiſchen Frantzoſen in dieſe Öraffichaffe zu Ende deß 1537- 
Jahrs / vnd wie fiedarauff Anno 88. darinn gebaufer/ life Mich. Stettlers Nüchtlandis 
difche Chroniclib... part. 2. fol. 323. Herzogs Elſaſſiſche Chronic lib.2. cap. 96. vnd 
"Martin. Crufium lib, 12. c.34.. part. 3. Im vbrigen aber vonder Statt vnd Graffichafft 
- Mümpelgartonfer Itiner. Germ. fol 301. ſeq. BT = 


Bon Mümpelgartnach Byfang/ondandere Ort. 
Pontjouir, ifl ein Bruck vnd Thurn an der Dub/ond ein gewaltiger Daß aup Bur⸗ 
gund / in die Graffſchafft Muͤmpelgart gehoͤrig. | ae 
St. und Schl. Clerovia, oder Clairvau, auch Mümpelgartifch/ oder Wuͤrttenber⸗ 
gifch/ 4.m. von Mümpelgart- Er h 

St.Baume les nonnes2,m. ligt in Dber Buraund. 

St. Roullan. 2,m., | a 

Malmaifon, 2.m. er "Mr | a 
4 St. Byſantz / z.meil. Befibe vondiefer Reichs Statt / vnd Ertzbiſthumb / beſagtes 
Vefontio Itinerarium Germaniz fol. 563. Item das Itinerarium Galliæ cap. 6. Pag.436.feg. vnd 
nobileet oben im i. Capitel die Reiche Matricul / vnd von dem privilegio, fo Keyſer Carolus IV, 
em. dieſer Statt ertheilt hat / Limmnæum de Jure publico lib.7 .cap.s.ligt an der Dub / darein 
brü,&ipfius die Aldua, oder Addua da kombt / daher dep Cæſaris Adduaſdubis. Obwoln der Ert⸗ 
S-Imp-Ca. biſchoff diß Dres vnter die Galliſche Ergbifchöffe gerechnet wird / wie Gafpar Brufchius 


meraprinci- 


palis.To.lac, de Epifcopatibus Germani® pag.3. meldet / fo wird, er, doch im Teutfchen Reich mit 


Chiflerius Contribution belegt / wiewol er nun lang nichts geben. Esfeyn vnter ihm die Bifchoffe - 


Vel. part. i. 


e. sı.expri. von Baſel / Sitten / und Sofanna. Ich finde in einemnenlichen Tractat ) daßder Spa⸗ 


vil. Adolph, niſche Admiral Anno i5 98. im Namen feines Koͤnigs / die Vitzgraffſchafft Byſantz 
Im. · begehrt / deme aber Keyſer Kudolphus II, geantwort habe / daß die lc der. 
| ——— sin ur⸗ 
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St. Waldfee/ 23. m. Das obbefage Wuͤrttenbergiſch Reißbuch hat von Ehrenberg N 





— — 
—— nn ED — 





— — — — — — 


— — —— —— 


Da Tin, — — — 


—, um — 


a Aka 


. er 





) Epurfärften ond Stände confens, niemands entzogen / oder einem andern koͤndten ges 
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- Bon Muͤmpelgart gen Franckfurt reifen theils auff Bafel/ und von dannen den 


 Rbeinbinabbif gen Meintz. Theils nemen jhren Weg auff Dattenriet / Mülhaufen/ 
‚ Enfisheim/ Kensingen (ſo in diefem Krieg/nach demes Anno 1632. im Decembri von 
K den Schwedilchenoccupirt worden / (weiles ein Paß vber die Eltz) viel außgeſtanden / 
biß es auff deß Hertzog Bernhards von Sachſen Weimar Befelch demolire worden 
iM Renchen Raſtatt / Linckenheim / Heydelberg / vnd den Weg / der oben von hierauß auff 
Franckfurt iſt beſchrieben worden. 


Bon Muůmpeigart auff Stutgart / kommen ſie auch durch cheils der obgeſetten Ort / 


vnd auff Cahndr/von dannen auff Schlettſtatt / Liechtenau / Raſtatt / Pfortzheim / Leon⸗ 


berg / vnd Stutgart. Vnd ligt beſagtes Pfortzheim ander Eng) allda die Nagold dar⸗ 


| J St. Inſpruck. 3 


ein kompt / am Hagenſchieß / vnd den Graͤntzen deß Craichgoͤws / wird von etlichen porta 


Nercciniæ genant. Beſihe vnſer Itinerar.Germ, fol.s63. 


Die Ander Reife. 
Bon Infprucfnach Paſſau. 


St all im Inthal / 1. gute meil. Beſihe die Befchreibung diefes Orts in beſagtem 
onſerm Zertfol.s64. —* Te 
Me. Schwag/ 2.Fleine meil/ oder 3.funde. ib 
St . vnd Schl.Kopffftein am un 5. mei: Iſt ein kleine aberfehr luſtige / vnd 
gar veſte Statt / wie in Martini yon Baumgarten Reife lib. 3. cap. 30. pag. 164. fichet; 
vnd wird das Schloßgleichfam für onüberwindlich gehalten / Cruf.lib,o. part.3.Annal, 
<ap.ı3. ligt im Hertzogthumb Bayern /nicht weit vonder Öraffichafft Tyrol / dahin es 
jetzt gezogen wird/ vnd Defierreichifch ift/nach dem folchen Ort Anno 1504. Keyfer Ma- 
ximilianus I. im O&tobri als er jhn 10. Tag befchoflen / zur Auffgab bezwungen / vnd 
deß Pfaltzgraven Caſtellan / den berühmten Ritter und Kriegshelden/ Bengenower/ 
mit 17.andern Soldaten / koͤpffen laſſen / die vbrige aber Hergog Erich von Braun? 
Ichweig erbeten hat. Befihe Joh. Letznerum lib.3 der Daflelifchen Chronic cap. 40. D- 
Wiguleus Hund / Bayriſcher Kathy ſagt im 2- Theil deß Baprifchen Stammenbuchs/ 
in befehreibung deß Pientzenawiſchen Stammens / fol. 23 6.hievon alfo : Hans (von 
Pientzenaw) Herr Sriderichen vierdter Sohn / empfieng vom Hertzog Georgen (in 
Bayern) das Schloß Paumgarten cum pertinentüs &c. Er ift Hauptmann zu Ropffr 
ſtein / vnd Pfätgifch geweſen / vnd nach dem er/alsein getrewer Diener/ im Bayriſchen 
Krieg / Kovyffſtein nicht wollen auffgeben/fonderndurch Keyſer Maximilian beſchieſſen 
laſſen / iſt cr / ſampt etlichen andern / als ſie ſich hernach auff Gnad vnd Vngnad erge⸗ 
ben / in einer hitz vnnd gaͤhe gekoͤpfft worden / davon man jhme noch zu Ehren ein 
Lied ſingt. 
Falckenſtein 2.m. 
St. Roſenheim am Inn / m. 
t. Tronſperg / oder Trenſperg an der Alza / 4.m. 

St: Bursfhaufen ander Salsa, z. m. 

St. Braunau am Inn / 2. gute meil. 

St. Reicherfpergam ns 3.m. 

Schärding am Jnn / 2. m- 

Mund Schl. Neuburg am Inn / 1. m. wird zu Ober Oeſterreich gerechnet / vnd 
gehoͤret den Graven von Salm. 
Si.Paſſau/ 1.m. 


| Die Dritte Reife, 
Bon München gen Würsburg. 


5 —* gr am Fluß Gl 
Ar Are 4.m- ligt am Fluß PR 66 Si Pfal⸗ 


5% 


6% 
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St. Pfaffenhofen an der Iim / nn. 
MReichertzhofen / .m. ugt am Fluß Dar. ee 
9 St. Ingolſtatt / 22 er mann 
M Gaimersheim / m | 
St. Aichſtaͤtt / 2.m.: a Ne per 
St. Weiſſenburg am Nordgow / um. 
St. Öungenhaufen/ı.m. — 
St · Onoltzbach / · m. I: 
Dachſtaͤtt ı3.m. | 5.2 
St. Pffenbeim/2!.m. J—— a: 
St. Ochſenfurt in Francken / 2.. m. ligt an dem Mayn / swifchen Wuͤrtzburg vnd 
Kitzingen / vnd iſt Wuͤrtzburgiſch. Beſihe von etlichen andern Orien / was oben allbereit 
geſagt worden iit. ES 
0 Die Bierdee Reiſe —— 
WVon Wittenberg auff Luͤbeck. 

St. Wittenberg. er | | 
St. Belzig 4.m- gehört eigentlich zu Chur Sachfen. Das Schloß allhie / ſo ein altes 
Ampt vnd Graͤntzhauß / iſt von Churfürft Ernefto Anno 1462.alfo reſtaurirt worden! / 

wie es jetzo das anſehen hat. — — er 
St. Brandedug/am. | ER | 
St Ratenau / dem Churfuͤrſten von Brandeburg gehörig / 4.m. ligt an der Havel) / 
in der Mittelmarck / ſo Anno 1636. durch Krieg viel erlitten. sch 
£ ©: Gavelherg/ 3. oder 4. m. Es ſchreibet Angelus in der Maͤrckiſchen Chronic 
lib.2. fol.47. daß Anno 946.Keyfer Otto der Erſte daß Biſthumb allhie geſtifftet / deſſen 
erſter Vorſteher Udo geheiffen /als Gero Graff zu Altenburg und Merßburg / Burg⸗ 
graff su Magdeburg / vnd Marggraff zu Laußnitz / vnd der ander Marggraff zu 
Brandeburg geweſen. Hat in dieſem Teucſchen Krieg viel außgeſtanden / vnd iff A-1637. 
den 27.Julij den Schweden mit ſturm durch die Keyſeriſche wider abgenommen worden. 
Die Havelbeſchleuſſt ſie ond gehoͤret zur alten Marek Brandeburg. 
St Welfenach/3.m. a | 
St. Perleberg 2.m. wurde Anno 1638.vonden Schwedifchen eingenommen. 
2 — oder Nieuſtatt / Nieſtatt / an der Elde / im Hertzogthumb Mecheln⸗ 
urg / 6 meil. — 
St . Schwerin / auch im Hertzogthumb Mechelnburg / s.m. 
St. Gadebufch / auch daſelbſt /. oder 4. meil. Es ligen allhie etliche Hertzogen von 


Mechelnburg. 

St. Luͤbeck / s.m. 
Die Fünffte Reife. a 
Von Dreſden auß Meffen/gen Prag. 

St. Dreſden. | 

SL. Pirn / 2m. ligein Meiſſen / und gehoͤrt dem Churfuͤrſten von Sachen. Das 
Schloß allbieift nach der hoͤhe gerichtet / vnd noch Anno 1340. der Cron Boͤheim ge⸗ 
weſen / Anno 1408. aber an Meiſſen wider kommen. wird noch in zimlichem Bauweſen 
erhalten/wie Laut, Peccentfteinius part.2. Theatri Saxonici fol. 10. fehreibee/ auch von 


der Statt Pirna part. 3. Thcatri fol. 56, ſagt / daß fie ein weilbeym Biſthumb Meiſſen / 


vnd Bohmifch Lehen ; aber Anno 1237. MargaraffHeinrichendem Erleuchten/ vnter⸗ 
worffen gewefen/hernach wider an Boͤheim kommen / und darbey biß A.1384. gebfieben/ 
biß fie von Marggraff Wilhelmen dem Einängigen wider an Meiflen gebracht worden. 
Sat einen herrlich ſchoͤnen weiſſen Steinbruch allda/ fo weit gefuͤhret wird. Vnd daher 
kompt es / daß fo viel Schloͤſſer ond fchöne Gebaͤw in Meiſſen zu feben- Anno 1429. has 
bendie Huſſiten allhie vbel gehauſet. Der beruͤhmte Ablaßkraͤmer D. Joan, Tecelius, ift 
von hier huͤrtig geweſen. | 

| Schi, Kir 
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—TJ Schl. Konigſtein · m. Dieſe ChurSächfifche/noch in Meiſſen gelegne Veſtung / 

hat Churfürft Auguſtus erbaut / vnd ſein Sohn Chriftianus I,mehrersbeveftige/dak man 

ſolche jetzt fuͤr vnuͤberwindlich helt hat nur ein einigen zugang / vnd einen tiefen Waſſer⸗ 
brunn / durch den Berg / mit Stollen aufgeführt / und auch der Berg was Ackerbaus 
Idem Peccenttein ibid. fol.ır. Wan kompt fonften zwifchen Pirn / vnd Auſſig / nach 
Schandau / auch ein Meißniſch Stättlein bey der Eib / dahinSchadzuspart. 4. Sleid. 
contin,lib.6. ſechs meilen von Dreſden rechnet. 


* =: Auffig/ oder Auftia, 4-meil/ligtander Elb ond den Meifnifchen Örängenin 


St. Leutmeritz / 2.m. Iſt ein ſchoͤne Königliche Bohmifche Stats an der Elb. 
K eyſer Rudolphus I, hat wegen feines Aftrologi, D,Joannis Radicky, von hier bürtig/ 
Diefe Statt mit trefflichen privilegiis begnadet/dergleichenin gang Boöheim nicht follzu 
finden feyn/wie D. Brandt in feiner Chronologia pag.463.bezeuget- 

M. Budin / 2.m. Sonftenrechnetman durch das D. Deterswalden s.meilen von 
Dreſden /in Boͤheim / gelegen / vnd Auſſig / hieher nur ıı. meil. 

St. Welbern / 2.m. 

St.Prag / z.m. 


Die Sechſte Reife. 
| Bon Pragauff Bien. 
St. Prag. 


St. Boͤhmiſch Broda/3.m. Theilshaben 4. Iſt Anno1s23. abgebronnen:- 

St. Eolin/ 3.m.feyn 6. von Prag hieher. 

St. Kuttenberg / 1.gute meil. 
St. Gzastaw, ſtarcke m.insgemein rechnet man o.meilen von Prag hieher. Allhie 
iſt Johannes Zıska begraben worden/dellen Epitaphium in onferm Text fol.567. ſtehet: 
wiewol Nath. Chyrrzus in deliciis variorum in Europa ltinerum pag. 577. ſeq. ſolches 
ein wenig andershät. 

M. Habr/s.m. 

St. Teutſch Broda / 2.meil. 

Gt. Polna / 2.m. ligt an den Boͤhmiſchen Graͤntzen. 

SM. Ramenis/2.m. 

St. Trebiz / 2. m. Fein feine Maͤhriſche Statt. 

St. Mährifch Budweiß / 2.ın. 

St. 3noym/ 3.qute meil. Iſt auch ein Mährifche Statt. (Stammbhaufß: 

Schl.vund D-Gunderforff, 3.m.ligtin Defterreich/ der Deren Teufel / Freyherrn / 

M. Holbrunn/ ı. m. 

St. Rornenburg/ 4.m. 

St. Wien) 2.m. 

Die Siebende Reife. 


Von Breßlaw auß Schleſien / nach Olmuͤtz 


in Waͤhren / vnd von dannen auff Wien 

St. Breßlaw. 

St. Olau / 4.m. 

St. Grodkau 4.m-theils nennens vnd ſchreibens unrecht Krockau / iſt ein Schle⸗ 
ſiſche Statt / deren beſchreibung in vnſerm Itin. Germ.c.30. f.63 0.5u finden. A. 1633. im 
Februario,haben fie die Schwedifch: und Sächfifche erobert. 

St. Reiß/s.m. 

St. Esiegenhalß/2.m. 

M- Engelsberg/ 4.m. ligenoch in Schlefien. tee 

St. Sternberg, 4.meil/ in Maͤhren / hat ein Schloß / vnd iſt / ſampt Jaiſchwiz / dem 
Hertzogen von Muaͤnſterberg noch neulich gehörig geweſen. 

St. Olmuͤtz 2.m. Befihe von dieſer vornemen Biſchofflichen Maͤhriſchen Start 
beſagten vnſern Tert fol.567- Iſt zwar klein / aber wol “ — luſtig / an der mens 

ij gele⸗ 


% 


10, 


lands. N 
elegen-hatein fehen Vhrwerck auff dem Marckt / tem hübfehegemahite Sänfer/ond I 
einen einmal Dias, ‚Anno 1637. im Augufto, follenindie 72. Haͤuſer allbiefeyn | 
abgebronnen. In dieſem Jahr'den 2 21, ——— wird — Leopold — | 
sum Bifchoffoiß Orts erwehlt. | en | il 
Si Wiskow,oder Wifeha/.r m. 
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St. Auſterlitz / z.m. 


St. Aufrigs.m. ‚Esaibt allhie —— ſtattiche Ochſen vnd plodmuttheba 
wegen deß Falchichten Ißeins viel contracte Leut. 


St. Niclasburg/ fo Dieterichfteinifch /2.m. Das anſchenliche Schloßligt zimlich 
hoch / die Statt vnden / vnd noch in Mähren. 


Miſtelbach in Oeſterreich — mei Zheis nennen dieſen On ein Statt) theils | 
einen Marckt. 

Me Wolckerſtorff m. Anderehaben dafür den Marckt Virichefirchen! auchs m. 

St. Wien’ 3m. Vnd ſo viel ſeyn auch von Vlrichskirchen hieher. 

Theils kommen zwar von Breßlau auch auff Neiß / n.m. folgends aberauff die St. 
Zuckenmantel / ſo Reiflifch/ 3.m. Bon bier ober fehr Hohe Berg / vnd boͤſen Weg / da ſich 
das Geſenck anfahet / ein der Rauberey halber gefaͤhrlich Ort / ſo;ʒ meil waͤret / alles Holtz / a 
ohne Dörffer. Ferners auffbefagt Engelsberg 3.m. vnd von dannendurchieffen böfen 
Weg / vnd mehrertheils Holtz / gen Sternberg/ vber dem Öebürg gelegen / 7. Stund zu 
Guiſchen. Bon hier durch gut Sand nach Olmůtz / m. Wifcha/rs.m. Weſternitz/ auch 
ein Mährifche Statt/o.m. Bon binnen laſt man zur finden Handbefage Niclſpurg | 
ohngefehr eines Rohrfchuffes von der Straffen ligen/ vnd kompt auff Gamerſdorff / 
einem efterreichifchen Marcktflecken /s. meil von IBefternig Ben von es man 
erſtlich durch Holtz / darnach ſchoͤnes Land / auff Wien 4. meilen hat. 


Das Acht vnd RN Capitel. 


Begreiff drey Feilen durg 
das —— ——— 


Summarien. 
1. Von Slagenfue ii in Rärndren. 


2. Won der Start Villach daſelbſt / vnd einem groſſen Erdbidem. 
5. Won den Graven von Ortenburg deß aͤltern Geſchlechts. 


. Von den Graven von Ortenburg deß jůngern Geſchlechts in Rimdeen, | 
5 Von Porto Gruar, vnd der Statt Concordia. 


Die Erſte Reiſe. 
Von Wien nach Villach in Rärndten. 


Tatt Wien. Von hier durch Rentan vn andere Ort / nach Sa | 
©, St. Brud ander Muer/im Nergogehumb Steyer/ zo. m. wie ſolche Reiſe 
oben im 13. Cap zu finden. Von hier reiſen theils auff Graͤtz / Wildan / ober den 
Remſchroͤckel / und durchs Laventhal / auff Clagenfurt / vnd Villach; Baar, 
Gras bleiben/ vnd Fommen von beſagtem Bruck auff 

St Leoben/ 2m 

S. Margreth / 2m. 

St Knitelfeld m 

St. Judenburg / 2. m. die Danprfaein Dt Ctiyar 

M. Vnzmarckt / 3. m 

M. Scheifling/ 1. m. 

M. Neumarckt/ m ligt noch im Land Steyer. 

St.Frieſach / 2.m. ligt allbereit im —— — etliche fuͤr der Alten 
Virunum halten/wiewol Cluverius lib, ı antiq Ital.c.16. vermeyni / daß Virunum Folck⸗ 

marck an der Drab / auch in Kaͤrndten gelegen / ſey.. 
SS. Veit / 4.m. 


—— Were 





& Cla⸗ 
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St Clagenfurt meit. Din die Hauptfatt in Karndeen / deren beſcht eihung in 
| vnſerm Itinerario Germanizfol, 569.31 finden. Anno 1636 gegen dem Ende def Fruͤ⸗ 
lings / iſt ſolche ſchoͤne Statt / biß auff 4. Hauſer / vnd das Kirchlein zum Heiligen Geift / 
darinn vor der Reformation die Evangeliſche jhr exercitium gehabt/abgebronnen ; als 
das Fewer bey den Jeſuitern außkommen / vnd daſelbſt / weiln ſie niemands zum leſchen 
ins Collegium laſſen wolten / vberhandgenommen hat. Man ſoll gleichwol ſeither fchon 
| wider viel daran gebauet haben. Was in befagtem vnſerm Text allhie von der Clagen⸗ 
fuurtiſchen Gewonheit ſtehet / das ſchreiben auch Felix Faber in hift. Suevor. lib,ı. cap.ıs. 
J. Bo&mus de Europa lib.3.cap.ı7. Joh. Bodinus in meth, hiftor. cap. vnd Michael 
| Piccartus narrat, ridicul. cap: 8. vnd was ferner von den Weſtphaͤliſchen heimlichen 
| SE daſelbſt zu leſen / davon befihe auch hieoben das fünffte Capitel bey Weſt⸗ 


wi. { 
©. Villach / a. meil / gehöre dem Biſchoff von Bamberg. Chriftianus Wurſtiſen 
in der Baßler Chronic ſchreibt lib. ʒ. cap.13. daß man allhie in S. Jacobs Kirchen in einer 
WMauer dieſe drey alte Verslein eingehauen leſe: 
A Sub M. C.triplo,quadraginta octo tibi dico, 
Tuncfuit terræ motus , Converfio Pauli, 
Subvertit Urbes, Bafileam , Caftraque Villaci. Das iſt: 
Ein M. drey C. viertzig vnd acht _ 
Wol auff S. Pauls —— Nacht / 
Verfiel durch eins Erdbidems Macht / 
Baſel die Statt / zuſampt Villach. 
Es jrret ſich aber dieſe Gedaͤchtnuß in dem / daß fie der Windiſchen Landen Erdbidem / 
in welchem Anno 1348. in Vngarn / Steyermarckt / Kaͤrndten / vnd dem Windiſchen 
Lande 26. Staͤtte vnd Schloͤſſer / wie Aventinus meldet / verfallen / mit dem Baßleri⸗ 
ſchen / der ſich Anno 1356. begeben / vermenget. Beſihe auch / wie viel Ort in gemeltem 
1348. Jahr / durch beſagten Erdbidem/Schadengelitten/den M. Albertum Argentinen- 
ſem de reb.geſtis Bertoldi Epifcopi Argentinenſis. 


Die Ander Reiſe. 
Von Clagenfurt auff Lintz. 


St. Clagenfurt / davon oben. 

St. Voͤlckelmarckt / 4.m. Iſt Biſchofflich Bambergiſch. 

M. Prüfing/ ı.m. — 

St. Andre im Laventhal / ins gemein Lavant / 2,meil/ift ein Biſchoffliche Statt in 
ei / welches Biſthumb Ergbifchoff Eberhart von Saltzburg Anno 1221. ange⸗ 
richtet hat. 

St. Wolfperg/ ı.m. Bambergifch. 

St. S.Leonhard 2.m.ligt noch in Rärndten. Das Gebuͤrg zwifchen bier und Wol⸗ 
ſperg / wird der Pregelgenant/da oben auff ein Saurbronnift. 

M. Dbedach/ 2. meil.im Lande Steyer / das Schloß ift Admontiſch / der Marckt 
Sandefürftlich- 

St. Knitelfeld in Ober Steyer / 3. meil. 

M.Zrofepach/ 4.m. Ein ſchoner groſſer Marckt / ſampt einer vornehmen Kirchen / 
gehoͤrt dem Cloſter Admont. 

MBordernberg / ı.meil. Von hier iſt der Weg auff Lintz oben im 13. Capitel / vnd 
dritten Reiſe beſchrieben worden. 


Die Dritte Reife. 
Son Saltzburg nach Venedig. 


St. Salsburg. 
St. Hall / oder Helle/ 2.1, 
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M. Gaͤlling / oder Goͤlling / J/· 
NM Werffeniz.m eptbangt ir. 

Huͤtte / ein Wirsbauß/a.m. ee 
St. Raſtatt / 2.m. Iſt ein feines Salgburgifches Stättlen. 

Zum Berg / der Taurn / oder Raſtatter Taurn genant/ ı.m 
Wirts hauß oben auff dem Zaurn/ 1. groſſe meil. PR 

D Öweng/onten am Zaurn/ 1.m. ae: 

M. Mautterdorff um: | | 
M.S.Michael/ ı.meil. Bon binnen vber den Katzberg auff are 
DReindach/ ım. } en 

St. Gmuͤnd in Kaͤrndten / 2.m. — RT 7 
M. Spitalander Drab 2.m. Gehoͤrt den Graven von Ortenburg / deß jungern 

Geſchlechts / davon der Zeit nurnoch einer‘) nemlich Graff ag / wie man michbes 

richtet / im Leben feyn folle- Aber von dem ältern Sefchlecht in Bayern) follen noch etli⸗ 

cheverhanden feyn / von welchen alten Reichs Graven D. Wiguleus Hund/in dem an⸗ 
dern Theil deß Baprifchen Stammenbuchs / inder Graven von Ortenberg /oder Ars 
eenberg Gencalogiafol. 13. fehreibet / daß er nichts gründliche gelefen / ob dieſelbe auß 

Bayern hinein gen Kaͤrndten /oder von dannen herauß in Bayern kommen / wiewol/ 


weil jhr berfommen von Öraff Sriderichen von Spanheim feyn foll/ vermuthlich were/ 
daß denfelben fein Bruder Hartwig / Ertzbiſchoff zu Saltzburg / in Kaͤrndten gebracht/ 


welcher obbefagt Spital) vnd das Schloß Dreenberg / (ober. dem Waſſer / wie ich finde/ 
dabey gelegen) zu bauen angefangen / vnd fich von Spanheim und Dreenberg geſchrie⸗ 
ben haben foll: Auß deſſen Nachkommen Henrieusgewefen / welcher durch Heinrichen 
von Eppenſtein / Hertzogen gu Kaͤrndten / dieweil er feinen Sohn hatte/zu einem Sohn. 
auffgenommen/ onddardurch Herkog in Kaͤrndten worden / deme ſein Bruder Engels 
brecht/ vnd dieſem andere/ bißauff Ulricum Hergogen in Kaͤrndten / den letzten auß die⸗ 


ſem Öefchlecht/fo An. 1268. oder 69. ohne Kinder geftorben/gefolgt: Nach deſſen Todt 
‚das Hertzogthumb an König Ditafer in Boͤheim / vnd folgendes ans Hauß Defterreich 
‚kommen ; wiewol noch Öraven von Dreenberg in Rärndten geweſt ſeyn / die erſt mit 
Graff Sriderichen dem Dritten / vnd legten diefes Stammens und Namens daſelbſt / 


A.1418.abgeftorben/der allbiegu Spital begraben worden. Vnd iſt die Grafſchafft an die 


Graffen von Zily / vnd als verlegte Graff Vlrich von Zily und Dreenburg/A.1456.0mb- 
. koifien/beedeÖraffichafften ans Hauß Oeſterreich gefallen/fo folche beſeſſen / biß dz Ertz⸗ 


Ferdinand / hernach Romiſcher König und Keyſer / die Graffſchafft Ortenberg / 
dem Gabriel von Salamanca / einem Spanier / verliehen / deſſen Soͤhne Gr: Ferdinand / 


Ernfried vnd Ernſt / ſolche Graffſchafft folgends beſeſſen / von denen die naͤchſte Graven 


in Kaͤrndten herkommen feyn. Diein Bayern aber ſeyn deß obvermelten alten Stam⸗ 

mens / als die von Rapothone J. Hertzog Engelbrechts deß Dritten in Kaͤrndten Sohn / 

wie auch die Marggraffen von Craiburg / herkommen / wie bey jhme Hundio weitläuffig 

zu leſen. Als Keyſer Carolus V. beſagten Graff Gabrieln von Ortenburg / vnd feine 

Nachkommen / zu Pfaltzgraven gemacht / iſt vnter andern auch dieſe claufula inlerirt 
worden: Vnd geben dir / vnd deinen Erben / dieſe ſondere Gnad / daß Euer keiner in 

Ewigkeit einigerley confirmation, oder beſtaͤttigung / vber diß euch gegebene privile 

gium, von vnſern Nachkommen / Roͤmiſchen Keyſern / Koͤnigen / oder Ertzhertzogen zu 

Oeſterreich ec. zu erſuchen / oder zu nemen / nicht ſchuldig; ſondern wir ſetzen und wollen/ 

in Krafft dieſes Briefs / daß alle die privilegia ‚ Gnaden vnd Gaben verleihung / hierin⸗ 
nen begrieffen / zu jeder zeit / ober kurtz oder ober lang / in Ewigkeit / ſo kraͤfftig ſeyn / vnd 
wuͤrckung haben ſollen / als wann die von einem jeden vnſern Nachkommen Roͤmiſchen 

Keyſern /Koͤnigen / oder Ertzhertzogen gu Oeſterreich ec. auff den andern / beſonderbar bes 

ſtaͤttiget / vnd bekraͤfftiget / alle Recht vnd Freyheiten / Braͤuch und Gewonheiten / fo dar⸗ 

wider ſeyn moͤchten / hindan geſetzt / wie Limnæus lib. 3. de Jure publico cap.ıı.num,45. 

ſchreibet / der auch lib.4. cap.4. num 48. ſagt / daß der Keyſer damaln den Graven von 

Ortenburg Gewalt / andere Comites Palatinos zu creiren / geben habe: Inmaſſen mie 

ſelbſten / daß fie die Herrn Graven dergleichen exercirt / exe mpla bewuſt ſeyn 


SM, S. Pa- 
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M. G. Paternion, an der Drab2.m. Lu) 2 
1 — * Sa —— hie oben. —* 
.vnd O. Arnoldfein/ 2.m. er li j 

nu EROR ji 2 a8 of ligt auff einem Felſen. b; 

. Klein Taͤrvis / ı m. Bamberaifch. 
SM. Mal Borgetto, ı.m, —— | 
IM Pont & Fella, ins gemein Pontafel 11.meil. Mitten auff der Brucken ober 


“ alle Fella, oder Velachum , ſcheidet fich Kaͤrndten / vnd fange das Venediſche 
n. 


M. Elaufen/oder Chiufa, 13. m. 


St. Venzone, oder Beiſcheldorff / 3. kleine Teutſche meiln. ligt am Fluß Tajamen- 
to, oder Tilavempto, fo allhie ſchiffreich wird. Cluverius ].r, antiq.Ital, c.20. vermeint / 
daß der Alten Noreia hierumb gelegen gemwefen. 


St.Gemona ı.m. ift vor Zeiten Glemona, pnd rechter, Ghilemona genant worden. 


St. ©.Daniel/2.m. 

+ Sr, Porto, oder Porto Gruar, 4.meil. Gemelter Cluverius nennet diefen Dre 
d.l.ı. cap 18. in fine,auch gateinifch Portum Gruarum, vnd ſagt / daß der Fluß Limetto, 
vor Zeiten Romatinus minor genant / in den Fluß LEmene; oder Romatinum majo- 
sem, allhie fömme : der auch dafelbft von der alten Kömifchen colonia, der State 
Concordia, indemalten Venetier Land gelegen’ zu lefen. Jhrer gedencken Strabo,Mc- 
la, Plinius , Ptolemzus, vnd andere. Heutiges Tags ligt fie da dde an Haͤuſern und 
— 


Von borto Gruar nun faͤhret man nach beſagtem Concordia, ein halbe meil. Von 
hinnen nach 


St . Caorle, 4.m. von welchem Ort obenimıs. Capitel. 


St. Venedig / wie von ſolcher Schifffahrt auch daſelbſt geſagt worden. In einem 
geſchriebenen Reißbuch finde ich / daß ſelbiger Autor von Venzone, durch S. Daniel / 
auff Valvafon gereiſt ſey / 24. Welſche meil / von dannen à la Mota, 24. Welſche meil / ein 
luſtig Ort von ſchoͤnen Haͤuſern / da der Fluß Livenzaander Mauer herlauffe; ferners 
ala Foſchetta, ſo cin einig Wirtshauß / 15. meil / alldaer das Pferd gelaſſen / vnd auff 
einer Gondola gen Venedig gefahren / ı5.meil | ; 

Was nunzumbefchluß das Hergogthumb Karndren anbelange/fo hab ich davon 
in gedachtemonferm Itinerario Germ.fol.571. ſeqq. Item fol.335- gehandelt, 


Das Neun und zwantzigſte Capitel. 


Von den Vngariſchen Veiſen/ 


von Wien auß nach Siebenbuͤrgen/ 


vnd auff Conftantinopel. 
Summarien. 
Von der Veſtung Comorn in Vngarn. — 
WVon der Eifenffart- 
Von Preßburg. 


Was bey der Siebenbuͤrgiſchen Reife su betrachten. 
Bon der zu ruck Reife auß Siebenbürgen in Vngarn. 
Bonder Start Öran- 

Bon Ofen der Hauptſtatt in Vngarn: Item von der Statt Peſt. 

Von Griechiſch Weiſſenburg. 

9. Won dem Staͤttlein Ni, 

10. . Bon der Start Sophia , vnd dem naͤchſten Gebuͤrg herumb. 
ı, Donder Starr Philippopoli, 
ı2. Von der Start Adrianopoli. 

3. Don dem Königreich Vngarn; Yrem von Illyrien. 

14. Von Fruchtbarkeit / vnd Qualitet dep Vngerlands. 
15. Ob das Königreich Vugarn erblich / oder nicht? 


». ana WW Di 


bh Mi 16. Von 


j» 


Io 
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16. Bondeg Bnaarifchen Palatini Stand / and Auchoriie- r J— 
17. Von Herkunfft der Vngar. 
‚18. Von jhrer Natur / Sitten / vnd anderm. 


19. Bon Sibenbuͤrgen / vnd der Wallachey zc. 
| Die Erfte Reife. ee | 
Son Bien auß/ auff etliche Vngriſche Stätt/_ 

ve vnd wider zuruck auff Wien. ——— 5 
Tatt Wien. a Ä | Y 1, 
St. und Schl. Bruck an der Leita / 4.m. ligt noch in Defterreich. IR 


St. Vngriſch Altenburg/4.meil. Cufpinianusin Auftriafol.o.fagt/daßdie  ; 
Vngarn es Ovarnennen / folteaber Avar heiſſen / von den Avaribus , deren Sürfisun 
Zeiten Caroli Magni allhie gewohnt habe, Be 

M. Wiefelburg. Be — 

St. und V. Raab / ¶ meilvon Altenburg / oder Owar. Was allhie in vnſerm In. 
nerario Germaniæ fol.s75. ſtehet / das iſt auß dem / was oben in der Genealogia ſelbiger 
Graven von Schwartzenberg zum 14. Capitel geſagt worden / zu corzigiren. 

V. Comorn. Von dieſer Vngriſchen Veſtung ſchreibet Salomon Schweigger 
in ſeiner Orientaliſchen Reiſe / dag ſelbige von Teutſchen Soldaten gantz bewacht wer⸗ 
de. Sie habe gewaltiges Geſchuͤtz auff Raͤdern / die Paſteyen ſeyen von gewaltigen 
Werckſtůcken / von allen Orten herumb / ſampt einem ſehr tieffen Waſſergraben: In⸗ 
wendig ſehe man nichts / dann gar nidere rauchige Haͤußlein fuͤr die Soldaten: Die 
Gegend herumb ſey ein ſchoͤn eben vnd fruchtbar Sand: Die Inſul / darinn Comora lige / 
werde Vngriſch Cituatum,Zeuefch Schuͤit / ſonſten Cituatorum Inſula genant: Item / 
daß auff einem ſolchen ſchnellen Streitſchiff / oder Naſſada / davon in beſagtem vnſerm 
Tert / bey zo. Vngar / deren ein ſeder mit einem Ruder / mit einer Copia oder Rennſpieß / 
vnd mit einem langen Rohr / vnd Saͤbel verſehen ſey. Yale, 

V. Tatta; Dotes/ oder Dottis / Totis 2 meiln von Comorn/ond s.von Rab. Ward 
Anno 1598. wider von den Chriſten eingenommen: Beſihe Ortelium part, 2.Chron, 
Ungar. pag. 404. leg. \ 

S.Martbon. — | 

St. vnd Schl. Papas s.meilnvon Raab. Ward Anno 1597. von den Ehriften 
belagert vnd erobert. Se 

Schl. Palotta / s meil. Die Chriſten befamen diefen Ort / den Schadzus Falota 
nennt / wider Anno 1598. Es ligt von dieſem veſten Schloß die State Stulweiſſen⸗ 
burg 2.meil/ ſo Anno 1601. Herman Chriſtoph Rußworm / ein Fraͤnckiſcher von Adel / | 
gewinnen helffen die aber Anno 1602. wider in deß Tuͤrcken Hand kommen / vnd biß | 
daher in folcher blieben iſt. Es haben dazumal die Chriften auch der Königlichen 
Gräber nicht gefchont / die doch vorher die Tuͤrcken vnbeleidiget gelaflen haben / 


a a ee an ln nu a TE FT EIS 


mn mm ee „oem 


 wieSchadzuspart. ;. Sleidani continuati lib. 27. fchreiber. Befagter Feldmarfchald 


Rußwurm brachte Anno 160 5. deß Öraven Belgiojofa Bruder zu Prag vmb / dar⸗ 
umb er ns dafelbft in diefem Jahr gerichtet worden ond Roͤmiſch Catholiſch ges 
oben ea — 

— Scht. Wefprin/ meil von Palotta / vnd auch ſo viel von Pappagelegen · Ward 
Anno 1508. von den Chriſten wider erobert. | NE 

Tyhan / 2m. Iſt ein Inſul in dem Platten See gelegen/allda ein Elein Schloß / vnd 
darinn ein Befagungvon Chriſten. | : 

St. und Sch. Sarwar/ız. mal. £ 

Stein am Anger/ 2.meil. Cufpinianusin Auftria fol, co. haͤlts vor Sanct Martis 
ni Batterland. | 

EM. Scapring/ oder Scarabantia, 

Set-.und Schl. Guͤnß/ oder Guͤntz / Wie mannlich ſich allhie Anno 1532. Niclas 
Juriſchitz wider die Tuͤrcken gehalten / das ſtehet in gedachtem vnſerm — — 

u 
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Buch fol.578. befihe such Jovium lib.3o.biftor. tem Hub. Thom.Leodiumin vita Fri" 
| ‚ derici II. Ele&t,Palar.lib 8, vnd Soiterum de belloPannonico, 

St. Oedenburg in Ungarn Lateinifch Sempronium , gfeichfam defertum bur- 
sum, mie befagter Cuſpinianus wil / vnd benebens ſagt / daß es andere Erenburg heiſſen / 
weil es unter dem Keyſer Honorio ſey erbaut worden. Anno 1005. ward Oedenburg von 
deß Votſchkay Hayduggen / vnd den Tuͤrcken / belagert. 

S. Eiſenſtatt / 2.1meilvon Oedenburg. Anno 1625. auff dem Oedenburgiſchen 
Landtag / iſt den Vngarn bewilligt worden / daß ſie die zwo Graffſchafften Eiſenſtatt 
vnd Forchtenſtein / fo vor dieſem dem Hauß Oeſterreich verpfaͤndet worden / ablöfen/ 

vnd der Vngariſchen Cron wider zueignen moͤgen; daher Eiſenſtatt wider Vngariſch / 
welches bey vnſerm Text kol. 579. zu mercken. Anno ı 6 02. iſt fie meiſtentheils ab 
gebronnen. | 
4 en er I ER J | 

St. Wien/ 3. Teutſche / oder 6. Vngriſche meiten. Findefonften/daß Ei Ä 
dem geraden Weg nach / nur s.meilenvon Wien gelegen * | a “ 
is Die Ander Reife. | 

- Bon Wien auß/ durch Ober Vngarn / in Sieben, 
aaa tie bürgen/ond dardurch/ondwidergurud. 
5 — | 3 * ER 
D. Schwechat) 2. meil/hatvor Zeiten dem Johanni Cufpiniano, Hiftorico, , 
Theils reifen auff Eberſtorff / auch 2.m. | | 8 ne aehört 

M. Difchamund/ 2. m. 2 ' 

. St. Yaindurg/ 4.m. Iſt noch in Defterreich. . 
. St. Breßburg/ 2. mail ligt eines theils am Berg / eins theils auff der Ebne / vnd 
hat ein fehr ſchoͤn weft Bergſchloß / vnd fineedie Öelegenheitder Statt / vnd deß Schlofs 
fes / der Statt und Schloß Tuͤbingen gar ehnlich / wie gedachter SalomonSchweigger 
Schreiber. Das vbrige findet ſich in beruhrtem vnſerm Zert d.£ol.579. ins gemein rechnet 
man 9. meilvon Wien hieher. 

M. Wartberg / 3.m. * | 

St: Tirnau/3.m. | 

St. Srenftatt/ 2.m. ligt ander TBaag. 

D. Tapoftfchan/ 3.11. 

D. Befermiz/ 3.m. * | 

St. Pribiz/ 2.meil. Von hier auff Nedefcher/ond folgende ober ben hohen gefährs 
lichen Dribiger Berg /auff 

D. Kautten/oder Rauden/ 3.m. 

"D. Zotebrunn/ 2m. 
D. S. Martin/ 2m. 
DD. Kralwa / 2.Mm- 

M. Rofenberg/ 3m. | 

'D.©.Nicolau/ 2. m. ü 
D. Seiba/ 2.meil. Allhie fommen dieswo Straſſen / alsdie Eafchauer/ und die von 
Preßburg / vnd Schnitta/auß/ durch die Bergſtaͤtte / (ſo in vnſerm Zert fol.5so,fegg zu 
finden) gehet / zuſammen. 

D. Lauſpurg / 2.m. 

St. Leitſch / oder Leitſchau / 2.M. 

St. Kirchdorff / meil. Vber den hohen Berg vnnd Wald / Burgelgrund ge⸗ 
nant / gen 

St. Eperies/ 3 m. 

D.Somofeh/ 2. m. 

St. Cafchau) 2.m. Iſt die Haupſtatt in Ober Ungarn. 

v to / 5 . m · 


DT 
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D. Totey an der Teifla/ 3.· meil / fo Anno 1565. von den Keyſeriſchen widerifters / 
obert worden. Befihe vondiefen Orten allen/ond diefer Reife/ vorernantes onfer ltine- 
rarium Germaniz, Eshebtfich allhie zu Tokey die Siebenbürgifche Reife an / welche 
nichtohne Gefahr / und ohn einen Geferten der Vngriſch kan / mis Nutzen verrichtet 
wird. Sobald man ober den Fluß Tibiſcum, oder die Teyſſa / ſetzt/ ſo iſt die gantze Land⸗ 
ſchafft biß an Siebenbuͤrgen den Tuͤrcken Tributbar / wie auch Siebenbuͤrgen ſelbſten ⸗ 
Aber in Siebenbürgen iſt feine Gefahr mehr / weil der Tuͤrck da feine Beſatzung vnter⸗ 
haͤlt / vnd die Straſſenrauber mit Raͤdern vnd Galgen hart geſtrafft werden / vnd man | 
daher eR ficher reifet/zalsan einem Dre in gang Europa. 
| Dorogb 4 m. oder ein halbe Zagreiß von Tokey. Iſt ein ran Resie Dorff / 
der Sprvifch, oder Wallachilchen Religion. 
DBeflermim/ 2.m. 
M. Doͤbriz / 2.m. follfo groß als am ſeyn vnd wird von — ein Scnonan | 
Beſihe onfern Text fol.s84. feq. 
S.Heniczida / 4 m. 
D. Biharr / 2. m. allhie fangen die — an. Iſt ſchon Sechenbürgſch n 
St. Wardein/ 2.m.wird fonften Groß Wardein / und Lateinifch Varadinum 96 f Il 
nant / vnd lauffe bey diefer Veſtung das Waſſer Köröfch,oder die Kreyſch / vor bey Die |! 
Tuͤrcken habens Anno 1598. vergebens belagert. Von dem groſſen Schag/derimDe- I 
cembri Anno 1638. dafelbften auff dem Vngriſchen Boden / aber Siebenbürgifehen 
Herrſchafft / gefunden worden / befihe die ranckfurtiſche Fruͤlings Relation / deAn- 
NO 16039. 
Es ifi auch wol ein näherer vnd ſi cherer Weg / von Eperies gen Miſchloͤ / Sackmar / 
Schybo / Buda / vnd Clauſenburg: Aber Bam deß guten ebenen Wegs / foreifeeman 
diefe Straß lieber. I 
Vnd kompt man auff ſolcher ferners von Groß ul / u dem Sürften in Sie 
benbuͤrgen gehoͤrig / auffs 
D.Telegd. 
D. Reff. Bon bier ber einen hohen Verg / vnd 34mal vber das Wale Keres biß 
man ins 
D. Fekketetoo kompt / allda pfleget man zu haͤnſeln. 
D. Sebes / auch an der Keres, oder Kreyſch. 
SM. Hunniad/ ingleichem an der Kreyſch 
O.. Koͤroͤsfu. Don bier ober einen hohen Berg / ſo allenthalben mit runden m Eins 
lein von mancherley Farben bedeckt ift/ gen 
. Wafarhell. 
DSD Gaalu— 
DFenieſch. 
St. Elaufenburg/ oder Coloſvar, iſt ein vorneh me Siebendurgiſche Statt. on 
Binnen ober den hohen Berg Fennieſch / auff ? 
M. Dosenburg/oder Doermburg/ 2. m. Bon binnen ober den Fluß Aranjjas,odee 
45 
N 








Goldwaſſer / nach 

St ˖vnd Schl. Ennied (vielleicht Engetin.) 
St.vnd Schl. Weiſſenburg / Alba Julia,oder Feyerwar, if PN. Fuͤrſten in Sieben⸗ 
buͤrgen Reſidentz 
St Muͤlnbach / Sabeſcus, oder Zabefus, ı.m. 
St. Proß am Warler:Marofch | | Be u Al 
St. Hermanflatt: | 
Sarkad / ond von hier durch das alt Lande) auff Kach/ Sertan— vnd Zeiden / 
drey Teutſche Doͤrffe | 
St Cronſtatt / die Hauptſtatt im Purkländlein- | 
Sch Mergenburg/ ander Alt/ oder Alitz gelegen- | 

R Se Schesburg/oder Segefw ar, ſo eine auß den ſieben Teutſ⸗ chen Staͤtten in Sie⸗ 

enbürgen- 

St. Megies/ oder Medwelch- 
Mr Rs 
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I een Walken obere Waffer Maroſch / gen 
Dteumarckt / oder Waſarhell, und von dannen vbers Waſſer oſch / gen 
St. Noſen / Noͤſenſtatt / oder Biſtricia, fo auch eine unter den Sieben Teurfehen 
I Er / da man ambefien Teutfchrede. Vnd grängerdiefer Dream meiften gegen 
WVon hinnenkan man reiſen auff Vywar,ein ſchoͤnes Schloß. Sonſten aber kompt 
man auff Bania, oder Neuſtaͤtel/ allda die Bergwerck ſeyn: Von dannen auff Hußt / 
oder Huzt / ſo das letzte Schloß in Siebenbuͤrgen / auff einem hohen Felſen gelegen / dar⸗ 

zu ein Graffſchafft gehoͤrig / die Anno 1004. dem Georgio baſtæ verehrt / vnd eingeben 
worden iſt / vnd ferners wider auff deß Königs in Vngarn Grund und Boden/ gen 
Sakmar, Klein Wardein, vnd zuruck vber die Teyß nach Caſchau / vnd von hinnen fer⸗ 
‚ners die gemeine Landſtraß auff Wien: Es wolte dann einer bey WBartberg/oder von der 
Leitſch auß/gegen Polen oder Schiefien/fich wenden. 

Es ſeyn vom Waſſer Tibifco, oder der Teyß an / biß hin gegen der Wallachey / zur 
rechten Seiten viel Tuͤrckiſche Graͤntzhaͤuſer / ale Solnock / Gjula, Thoͤmoswar/ auch 
von Chriſten Bene Ort / als Deua, Weyda Hunniad , vnd andere dergleichen / fo 
mehrertheils von Wallachen bewohnt werden/aber nicht ficher zu bereifen feyn. Daher 
 man/wie auß den £andtaflen zu erfehen/fo einen weiten ombfchweiff nemen muß. Man 
findet in diefer Refter fchone Bergwerck / wann die deß Türken halberrecht erbaut wers 
den Fönten / würden fieftattlichen Nußen geben. Die Beftungen Sippa/Arad und Ge⸗ 
neo / hat Bethlehem Gabor) mit huͤlff der Tuͤrcken / Anno 1614, erobert / und zu Siebens 


bürgen gebracht. 
Die Driere Reife, 


Bon Wien aufnach Eonftantinopel, 


St. Wien. 

W. Viſchamund / 4.meil. 

V. Komorm/ 14.0deris.meilen zu Waſſer / von welchen vnd darzwiſchen gelege⸗ 
nen Orten oben. 
| St. Gran’ s.meil. Iſt fchlecht erbaut / ond ligt fehier alles vber einen Hauffen / 
2 nd feyn die Haͤuſer mit Stroh vnd Schindeln bedeckt / und weit von einander gelegen. 
Der Beg wohnet auſſer der Statt / deflen Pallaſt wie ein Hewſtadel ift. Die Straß ift 
an allen Dreen fehr kothig ond tieff/wieSalomon Schweiager in feiner Drientalifchen 
Reiſe fehreibet. Wird Lateinifch Strigonium ‚gleichfam Iftrigranium , genant / dieweil 
der Fluß Granus dain die Thonau kompt / wie Johan. Martinus Stella de Turcarum 
Succeflibus beym Piccarto decad, 17: obfervat, Hiftorico- politic.cap. 10: Pag- 366, 
ſchreibet. 

St. Ofen / 6 oder 5.ml. Hubertue Thomas Leodius rechnet in ſeinen Annalibus 
Palatinislib. 7. pag.209. von Wien hieher 32. Teutſche meilen. Beſagter Schweigger 
wil dieſer Statt Namen vom König Ovone, ſo zun Zeiten Keyſers Heurici II. regiert 
hat / herfuͤhren der auch von den koͤſtlichen Bädern allhie / vnd dem Schloß / weitlaͤuffig 
zu leſen. Er ſagt / daß die Chriſten daſelbſt der Evangeliſchen Religion ſeyn / vnd ein feis 

ne Schul haben; da ſich auch viel Juden auffhalten / von denen / vnd den Chriſten er ein 
denckwuͤrdige Hiſtori ſetzet. An. 1598. belagerten die Chriſten Ofen vergebens. Anno 
1602. haben fir zwar die vnter Statt eingenommen / kondten aber der rechten Statt nicht 
beykommen / wiewol fie auch das folgende Jahr einen verſuch darauff thaten. Anno 
1635. zu anfangdeß Septembris ift diefe Statt durch ein vnverſehene Fewersbrunſt / 
gang indie Aſchen gelegt worden / fo gar/ daß nicht allein zwey Statthor / ſondern auch 
die Lavetten an den Geſchuͤtzen auff den Paſteyen verbronnen / wie in deß Latomi 
Franckfurtiſchen Herbſt relation pagina 101. ſtehet. Solle fonften faft fo groß / als 
Eplingen fepn. 

Es hat von hinnen hinüber nach Peft ein Schiffbrucken ober die Thonau / dahin 
man in einer halben Stund gehen fan. Es iſt ſelbige Statt Fleiner als Dfen’ ineinem 


ebenen weisen Felde gefegen/ fo zimlich hohe / vnd dicke ſtarcke Manren hat, —— 
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ſeyn fchlechte niderträchtige Gebaͤw / vnd liederliche Haͤußlein / auch [ehr Forhige und 


wůſte Gaſſen ) darinn ingleichem etliche Chriſten wohnen / dieein eigne Kirchen / und 


Pfarrer / ſo der Evangelifchen Lehr ſeyn foll/aber feine Glocken noch Schlaguhr haben / = 


welche Bhren man noch zu Gran vnd Dfen / fonften aber in der Tuͤrckey deren nich 
mehr finder. dem Schweigger. Beſihe ein mehrere von Dfen in. onferm Itinetafio 
Germaniz fol.sgo. feq.. Anno 1600. haben 1200. Freybeuter zu Nachts die Statt Peſ 
erfliegen/ außgeblündert/ und in den Brand geſteckt Anno 1602. haben folche die Chris 










fien wider eingenommen / die aber Anno 1604. der Obriſt Sagenreuter / ohne Br fach 


auß lauterer Zagheit / verlaflen hat : Gleich wie auch in diefem Jahr die Chriften freyz 
willig die Veſtung Hatwarı verlieflen / vnd deffen Execution wider die Auffgeber ge 
Haltenwad. 3 Yen na TE N 11— [ 
Von hinnen hat er Schweigger nach Bar m; 
St. Sriechifch Weiffenburg ⸗ Johan Lewnklau aber nur 7. Tagreiſen gehabı) 
zu Waſſer / wiefolche bey ihnen / onddielegte auch in befagtem onferm Reißbuch durch 
Zentfchland/fampt denen Orten / ſo darzwifchenfeyn/on der befchreibung diefer Oratt 
fol. 592. zu leſen. Es ifidiefes Weiſſenburg / Belgradum ‚oder AlbaGr&ca, ein groſſe 





Statt : Das Gemaͤuer am Schloß ift vnzerbrochen / vonfchönenhohen / ſtarcken vnd | 


ehrlichen Thuͤrnen / foaber dd ficher / und ohne Beſatzung iſt· Die Ringmaurender 


Statt feyn alle gerfallen/ daß fie nur wie ein offner Marckt da lige. Die Häufer ſeyn gar 


ſchlecht / vnd die Gaſſen vnſauber. Allhie endet ſich Vngarn / vnd fangt Serviaan. Vnd 
verlaͤſt man auch allhie die Thonau / vnd reiſet ferners zu Lande/ nach — 8 

St. Niſſa/ dahin gewnflaw 7. Schweigger 3. Tagreiſen im Decembri gehabt. 
Wird von Theils Niſch / vnd Iſſe genant / am Fluß Niſſa / ſo Serviam von Bulgaria ſchei⸗ 
det / gelegen / vnd vor Zeiten die Hauptſtatt in dervia geweſen. Vnd ſoll allhie der halbe 


Weg zwiſchen hie und Conſtantinopel ſeyn · 


St. Sophia / 4.Zagreifen.ligt am Fluß Ifchia,ond iſt durchauß von Holtz / vnd 


mit hohen Schindeltaͤchern erbaut. Die Heiden herumb koͤndte nicht fchöner gemahlet 
werden / vnd vbertrifft weit das Lechfeld bey Augſpurg / wie aberm als Schweigger ſchrei⸗ 
bet. Es werden in dieſer Statt die beſten Tuͤrckiſchen Silemäntelgemacht/ wie in Herrn 
Melchior von Seydiitz Reiſe ſtehet. — ie 


&t. wer Ik. Tararfabar , oder Tadarbafır, oder Tallarbafan, 4 Tags 


reife dep Winters’ ſonſten drey / ligt allbereitin I hracia. Ehe man in folches Land auß 
der Bulgari kompt / muß man ober einen Berg / Rhodope jetzt Veſteliza genant / fo 
Lewnklau / vnd Schweigger / ein hohes / gedachter von Seydlitz aber ein kleines Gebůrg 
nennen. Man hat ſonſten von Sophia auß / biß gen Conſtantinopel ſtaͤts zwey hohe 
Gebuͤrg / zur Rechten Erebum ; vnd zur Lincken Emum, oder Hæmum, wie gedachter 
Schweigger fagt /der ſonſten das gemelte Gebuͤrg nicht tituliret / aber deß Bergs Rho- 


dope hernach bey Philippoligedenekt.: 


StPhilippopolis, oder Philippolis, ein Tagreiſe Iſt die Haupiſtatt in Ma- 


: ‚cedopia ‚in einem luſtigen ebenen Sande gelegen / aber der Zeit fehlechtlich erbaut. Es 


ſeyn darinn vier gewaltige hohe Felſen / an denen vielkleine Haͤußlein / wiedie Schwal⸗ 
ben nefter auffweres erbaut / darzu man durch felgame Sänglein und Stieglein hinauff 
ſteigen muß. Diefe Berge werden von jhrer groffen Höhe wegen faſt weit gefehen. Es 
wohnen allhie / wie auch auff dem Lande / viel Ehriften / den mehrertheils Slavoniſcher 
Spraach/wie abermals der von Seydlitz in feiner Meerfahrt zumheiligen Grab ſchrei⸗ 
bet. Schweigger fagt/ es lige diefe Statt onter dem Berg Rhodope ; fey fehr groß vnd 
weit / die Gebaͤw aber von Leymen und Erden zufammen geflicht / gar liederlich / und 
hidersrächtig : Inder Statt ſeyn drey zimlich hohe Berg / darauff vor Zeiten Koͤnigli⸗ 
che Dalläft geftanden, Inder Archontologia Cofmica Gottfridi ffehetfol. sıs, es fey 
allhie noch ein Amphirheatrum_. a x — 
I. Chiopri oder Dſchupri, das iſt / Bruck / 3. Tagreiſen. Es iſt ein offne Herz 
berg allda fo 135. Schritt lang / vnd 35. breit / darinn 3000. Pferde ſtehen koͤnnen / von 
Muſtapha Baſſa, ſo die Inſul Cypern eingenommen / erbaut / wie gedachter a; 
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Das Neun vnd zwanhzigſte Capitel en 38 


Mes: — die gemelte Seydlitziſche Reife / Be Baw deß Gafthaufes / oder 
Caravalaray,oder wie dieſelbe folches nennet / Caruazell / dem Chruſtan Baſſa / den Bru⸗ 
ckenbaw aber dem ernanten Muftaphz zuſchreibet / vnd ſolche ſteinerne Bruck ober den 
| un rg widerumb Schweigger/fey 365. Schritt lang/ 9.breit. Andere ſetzen 
ie längevon 404, Wen 






| er BE RER 
St. Adrianopolıs, 1. Tagreife- Wird von den Tuͤrcken Edrene genant / vnd ift 
ibeveſtiget / auch inwendig fchlecht gebaut / wie Herr von Zeydlitz fagt. Vorder Statt 
fleuffe der Fluß Matiza, oder befagee Hebrus, has ein fatehiches Sufft / oder Dfchuma, 
fo prächtig erbaut/darinn viel ſchoͤner junger Maͤgdlein aufferzogen werden/ wie in ons 
ferm Text fol. 593. ſtehet. Diebefchreidung hat gemelter Schweigger lib.1.cap.ı4. Es 
werden von hier gen Eonftantinopelöngefehr no. Welfchermeilengerechnee.: 
WM. Hapiala, 1. Tagreife. A Be | 
W. Porgas,oder Burgaſch / 2. Tagreifen/ theils haben nut eine. 
St .Chorlich, oder Schurlis fo auff halbem Weg / zwifchen Adrianopel/ond Con⸗ 
ſtantinopel gelegen’ 1. Zagreife. Theilshabennureinhatde. N 
>. Gt. Silembria, oder Selymbria, am Meer gelegen / bat ein Ringmauer / vnd nen⸗ 
nens gleichwol theils nur einen Marcktflecken / vnd rechnen von Schurli hieher ein halbe/ 
‚ andere aber ein ganse Tagreiſe. 
J. Ponti grando, 1. Tagreiſe. RES e 
| * Ponti piccolo, ligt am Meer / vnd nicht ſo gar weit von Ponti, oder ponto 
| gran 0; i { e * 
| St. Eonftantinopel/ 1- Teutſche meil von Pontipiccolo gelegen / wie abermals 
Salomon Schweigger fchreiber / auch ſagt / daß theils von Wien auf hicher 200. theils 
280. theils 300, Teutſche meilen rechnen / welche Reiß erden 10. Novembris Anno 1577. 
angefangen / vnd den ı. Januarij Anno 78. vollbracht / nach dem er bißweilen auch vnter⸗ 
Wwegs außgeraſtet hat. 


Die Vierdte Reiſe. 
Bon Laybach auß Erain/gen Conſtantinopel. 


Dieſe Reiſe ſtehet auch in vielgedachtem vnſerm ItinerarioGermaniz fol.504. ſeqq. 
Vnd dieweil ich in ſolcher nichts zu aͤndern / oder darbey zu erinnern habe / ſo achte ich es 
ohn noth / dieſelbe allhie zu widerholen. Allein / ſo viel das Staͤttlein Metling / oder 
Metullum anbelanget / deſſen ie gedacht wird / folige esin Crain (wiewolfolches 
il zu der Windifchen Marek rechnen) an dem linken Geſtadt der Kulp / oder 
Colapıs. 

Wa nun das Königreich Vngarn / dardurch diefe Reifen gehen / anbetrifft / ſo hab 
ich von demſelben / vnd incorporirten Landen / als Dalmatia, Croatia, der Windiſchen 
Martk/Slavonia,Bofnia,Servia,Bulgaria,in vorerwehnten meinem Teutſchen Reißbuch 
fol.507. ſeqq. weitlaͤuffig gehandelt / dahin ich mich siehe. Vnd kan von dem Königreich 
Illyrien / deſſen theil etliche der obgeſetzten Laͤnder ſeyn / vnd den Voͤlckern in demſelben / 
auch Reinerus Reineccius part, 3. hiftor. Jul, fol 357. ſeqq. gelefen werden. Vnd ſagt 
Philippus Cluverius lib..antiquz Italiæ cap.31.daß die Roͤmer Illyricum alles das Sand 
nannten/ fo zwiſchen der Thonau / dem Hadriatifchen Meer/dem Norico, und Moefia, 
gelegen / alſo daß auch Hiftria darzu gerechnet wurde. Aber folgender Zeit ward ein gat 
grofler Theil davon / von dem Gebuͤrg anı biß zur Thonau / Pannonia ‚das vbrige aber 
zwifchen dem Gebuͤrg vnd dem Meer / Ulyricum genant/ deflenzween Theil Liburnia, 
vnd Dalmaria,feyn. Don der Fruchtbarfeit/ vnd Qualitei deß Vngerlands / befihe 
L.Tuber. in Comment, Bonfinium derebus Hungaticis, Sambucum in appendice 
daſelbſt / C, Ensrer Hungar.lib.ı. Wernherum de admirandis Hungariæ aquis, vnd 
hergegen von dem ungefunden Lufft / der Vngriſchen Krandheit/ grofler menge der 
Vngfiſchen Laͤuſe / vnd boͤſen Waſſern / D. Lanfium in Orat, contra Hungariamu., 
Ob Vngarn ein Erb: oder WahlKoͤnigreich fen ? davon befihe Doct Befoldum lib,2, 
differt. Nomico- polit, differtat.ı. pag.ı56, Vnd Fan fonderlich Melchior een 
x, ii e Re. 
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130 


14, 


15 


36. 


17. 


18: 


a Nenn 


leſen werden. 


iſt / vnd ſo lang ſolcher junge König in fei 


de Regno Bohemiz1ib. 6. cap. 6. & 9. vnd in den zweyen ſolchem Buch angehang 
Confiliis Juris / vondem Zufpruch deß Haufes Defterreich zu diefem Königreich / 
von der-Succeflion, vnd Erbvolge deß Königlichen Geſchlechts vnd Stammens, 


beeden Koͤnigreichen / Vngarn vnd Boͤheim / auch ErbGerechtigkeit zu der 









Cronen / vnd angehoͤrigen Landen vnd Leuten: Inſonderheit aber von den, Erbpacten 
mit dem hochſtgedachten Hauß Oeſterreich auffgerichtet / vnlangſten geſchrieben / g 


— Fr 
Er, 


Es haben gleichwol biß daher die Vngarn noch jmmer auff die Wahl gefehen / in 


welcher der Vngariſche Palatinus , fo vom König vnd dep Königreichs Rach erweh⸗ 
let wird / dieerfie Stimm / oder Votum ; auch. deß minderjährigen Königs Bormund 


inen mindern Jahren / zu gebieten hat, Erik 


auch in einem offentlichen Feldzug General Dbrifter ; und wann der Koͤnig / vnd das 
Königreich wider einander / fol Er der Mittler zum Frieden ſeyn. Er vertrittdenman. 
geleines vnartigen / oder auch einfältigen Königs; und wann der König abwefend/ fi 
gibt Er / an feiner ſtatt den Geſandten Audieng / wie diefe Conkitution, auß 

Vngariſchen Rechten genommen/ beym Choppino de Domanio Galli& lib. 3. tit. ;, 







2 - b 3 


num. 4.Ppag.447. u leſen. Ofeas Schadzus ſchreibet part.3. Sleidani continua 


daß in Vngarn der Sandbrauch fey/ daß wann cin balatinus ſtirbt / hernach — 
Palatinat ein Jahr vacire / und dem König heimfalle / ſamptallem Einkommen: Aber 


vber ein Jahr hernach werde ſolches Ampt wider erſetzt: Gleichwol / als der Evange⸗ 
liſche Palatinus Illiſchaſy Anno 1609. zu Wien geſtorben / vnd / wie er folio 1427. 
ſchreibet / in die 25. Tonnen Goldes werth verlaſſen / fo wurde noch ſelbigen Jahrs 


Herr Georg Thurzo, auch ein Evangeliſcher Herr / zum Palatino erwehlet Vonan⸗ 


dern Gebraͤuchen beſihe Archontologiam Coſmicam Gottfridi fol.318.b. Anno icos 


ward der Fried mie dem Tuͤrcken auff zo. Jahr lang befchloffen/ vnd Anno 1615. wider 


ein neuer auff 20. Jahr gemacht. 


Es rühmen fich die Mofeoviter / daß die Vngarn vor Zeiten jhre Vnterhanen 
geweſen / als die in der Moſcovitiſchen Provintz Juharia, oder Juhra / ſo bey dem Mit⸗ 


ernaͤchtiſchen Meer gelegen / geſeſſen ſeyn / vnd von dannen ſich an die Thonau bege⸗ 
ben / vnd nach einnemung deß Landes Pannonien / ſolches anfangs Jühariam, vnd her⸗ 


nach / mit ein wenig veraͤnderten Buchſtaben / Ungariam genannt haben. Sie ſagen 
auch / daß die Juhariin der Moſcaw ſich noch heutiges Tags der Vngariſchen Spraach 
gebrauchen. Beſihe Alex, Guagninum rerum Polonicar, Tom, 2. vnd Neugebauer, 
in Mofcovia. ® re Ne Sa see a 

Won ihnen / den Ungarn / fehreibet Otto Frifingenfis libr. 1. de rebus geftis 
Friderici I. cap. 31. alſo: Hungari ſunt facie tetri, profundis oculis, ſtaturâ humi. 
les, moribus & linguä barbari & feroces. Sie ſeyn enferfüchtig / und fehen viel auff 
die Weibliche Ehre. Vnd iſt mir glaubwürdig erzehlet worden / daß eine von Adel) 
als fie fich vberweinet / von jhrem Knecht ſey gefchwangert / vnnd damit ſie bey Eh⸗ 
ren bleiben möchte / jhme verheuratet worden / mit deme fie auch etliche Kinder 
erzeuget. Als aber einesmals Er fich felber verrathen / daß Er der ſey / der fie vn⸗ 


wiſſend geſchwaͤngert / da habe ſie ſich dermaſſen daruͤber erzoͤrnet / daß ſie nicht geru⸗ 


fie dieſen Ehrenſchaͤnder / wiewol Er nun fhr Mann war / vmbs Leben ge 
racht hat. | 
Wiefiefich gegenbre Rönige verhalten / den Zeurfchenfeind / sum theil grau⸗ 


ſam und trewloßgeweſen / davon life auch Dot. Lanfium an gemeltem Ort pag 745. 


& fegq. tem Pa8.739. & 743: ſeq. und von der Ungarn Sitten ins gemein Befol- 
dum deRegibus Hierofolymor, Neapolitanor. Sicilixque, pag. 854. feq. 361, & 869. 
feq. Vnd fagt Ludovicus Tubero, ein Abbe / und Dalmatiner / lib. 3. Commentar, 
daß die meiften Vngarn fich durch Gelt faſt zualler Vbelthat antreiben laſſen. Sihe 
gleichwol / was befagter Dodtor Lanfius in Conſuſtat. Oratione pro Hungaria, 
von den tapffern Vngarn / vnd fonderlich vom König Matthia Corvino pag,;s 76. 
& feqg. dem Graff Niclas von Serin paginä 534. feqq. vnnd dem Stephano Bat- 
torio pag.589. ſeqq. ſchreibet 7 wiewol beede/ Matthias vnnd Stephanus, auch ihre 
ni Mäns 





| Paulus 
| gen 
fatafı 
| sog 
dern 
go 
fit 

Q 


| Ge 
hen 
aut 
ns 
Ihn 
gatlal 
Batto 
get 
| Eh 
(ir) 
im 

















“ 


Das Neun vnd zwanbigfte Kapitel. 8 
Mängel gehabt / davon bey jhme pag. 741. ſeq. &pag, 740. ſeq. der dritten Edition : 


— 


Sonſten aber von gedachtem König Matthia I. Galeotus Martius, beſagter L Tubero, 


Paulus Jovius / vnd andere zu leſen. Vnd hat ſein Grabſchrifft zu Stulweiſſenburg alſo 

gelautet: Marmore hoc Matthias Corvinus ſitus eſt, quem facta Deum oſtendunt, 
fata fuiffehominem, Im vbrigen fihe / neben denen in vnſerm Tert / vnd allhie ange⸗ 
zogenen Autorn / als Mich. Ritio, Joan. de Turocz, Cafp. Heltaii ; Bonfinio, vnd an⸗ 
dern vondem Vngerland / jbren Ragkhus ‚ oder Reichs: und Landtägen/ ond den Vn⸗ 


garifchen Sachen/ inſonderheit Nicolai Iſtuanfi 34: Bücher’ darinn viel denckwuͤrdiges 


zu finden. Bin BERN a 
Von dem Land Siebenbürgen / oder Erdeli , hab ich auch in gemeltem Icinera- 
vio Germani fol.6os. fegg. vnd von der Mallachey und Moldau vor Zeiten ein 
‚Sehen von Polen geweſen / jetzt Tuͤrckiſch ſeyn fol) kol. sun. ſeqq. gefagt/ond Fan von den 
Zecklern / oder Zeckeln / ondjhren Seytifchen Buchftaben/ und Artzufchreiben/Stepha- 
nus Zamofciusin Analedt, Daciæ antig. cap-3. vnd dann / wie vntrew die Wallachen 
. Ihren Fürften offtmals geweſen / vorgedachter D. Lanfius in d. Oratione contra Hun- 
gatiam Pag. 749. gelefen werden. Bon dep Fürften in Siebenbürgen Sigifmundi 
Battori) erefflichen Thaten / befihe Heren Veit Marchthalers brevem enarrationem 
rerum aSigifmundo Tranfylvanız Principe contra Turcas geftarum, Anno 1595. in 4; 
Er hat fein Land Siebenbürgen Anno 1598. dem Keyſer Rudolpho 11: cedirt/ond dar- 
für die Schlefifche Fürftenehämer Dppeln ond Ratibor befommen : Aber es gerewete 
ihn noch in diefem Jahr diefes Tauſches / wegen deß Schlefifchen rauhen Landes / end 
machte fich Daher wider heimlich in Sibenbürgen zu feiner Gemahlin / der Ertzhertzogin 
' Maria Chriftierna von Defterreich / die gleichwol hernach von jhme gefcheiden / vnd 


. Anno99.von feinem Bettern /dem Cardinal Andrea Battorio ‚zur Che / aber verges _ 


bens / begehrt worden. Vnd hat Er Sigifmundus jhme Andrex das Fuͤrſtenthumb / 
auſſer etlicher Staͤtte vnd Schlöffer/obergeben/der darauff den IBepwoden Michatlem 
in der Wallachey / der es mit dem Keyfer gehalten / vberzogen hat / aber von den Walla⸗ 
chen den 28. Octobris dieſes 99. Jahrs / bey der Hermanſtatt / erlegt / vnd nach dem man 
jhn den 9. Novembris erdapt / nidergehaut / vnd jhme das Haupt abgeſchlagen worden 
af. Sigiſmundus hat ſich in Polen ſalvirt / vnd has gedachter Wallach Michael hierauff 
Sibenbuͤrgen eingenommen / vnd die Battoriſche Schaͤtze hinweg gefuͤhrt / auch ferners 
den Weywoden Jeremiam in der Moldau / zu deme ſich unter deſſen Sigiſmundus be⸗ 
geben / vberwunden / welche beede abermals entkommen / ſo Anno 1000. geſchehen. Weiln 
aber er Michael gar tyranniſch in Siebenbürgen gehauſt / ſo hat Georgius Balta, Dbris 
fer zu Safchau / auff deß Keyfers Befelch/ Siebenbürgen eingenommen, Es kam 
gleichwol der Wallachzum Kepfer auff Drag / ond wurde jhm alle nad erwieſen / dar⸗ 
auff er Anno 1001. dem G. Baftz den gedachten Sigifmundum,, den die Siebenbürger 
unter deflen wider beruffen hatten ſchlagen helffen / den aber bald darauff ein Wallon / 
wegen feiner Vntrew / und Vngehorſam gegen dem Bafta, erſtochen / vnd jhm cin 
Teutſcher Hauptmann den Kopff abgefchlagen / vnd befame der Bafta Anno 1602. 
gank Sidenbürgen / vnd zog Sigifmundus Battori zum Keyſer / welchen man bernach/ 
wegen perdachts /in verhafftung genommen / aber Anno 1611. wider auff freyen Fuß 
geftclethat/ nach dem jhme / wie er fich beflagt/in folcher Cuſtodi / die Truhen eroöffnet / 
vnd faft alles Geit / ond Kleinodien / auff 90000. Gülden werth / biß auff ein geringes/ 
darauf entfrembdet worden/wiebeym Schadæo lib. 36. part.3. Sleidani contin. fol.1615. 
zu lefen. Er ſtarb hernach Anno 1613.51 rag. Anno 1603. widerfegte fich dem baſtæ 
Zaͤckel Moyfes snam Weiſſenburg in Sibenbürgen ein / ward aber vom Radul Weyda 
in der Wallachi vberwunden / vnd jhme der Kopff abgeſchlagen / wurden auch die Jeſui⸗ 
ter zu Clauſenburg wider eingefuͤhrt. Als ferners gedachter Baſta Anno 1004. den Gra⸗ 
ven Belgiojoſa, an ſeine ſtatt zum Feldobriſten in Ober Hungarn verordnet / vnd dieſer 
mit ſeiner Reformation vnd Inquiſition ——n hat ſich Stephanus Botfchkay 
zum Fürften in Siebenbürgen auffgeworffen / vnd ift in diefen Jahren / fonderlich An- 
no 1602. vnd 4: ein folche Hungersnoth daſelbſt gemefen / daß die Leut einander felbften 
erſchlagen / vnd gefreffen/hat eine Mutter 6. ihrer Kinder / hingegen — — 

* ii ij ut⸗ 


19. 


376 Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ 
Muster Anno 1604. geſſen / wie beym Thuano lib.127.& 131. vnd Meterano lib. 25.54 
leſen. Beſagter Botſchkay iſt Anno 1006. den 30- (al. 10) Decembris geflorben/ und 
haben fich darauff der Humanay / Ragozi / vnd Gabor / vmb Sibenbürgen geriſſen / aber 
Gabriel Battori it Fuͤrſt worden / vber welchen fich die Teutſche Sibenbuͤrger Anno 
1613. in einem Schreiben zu Wien beklagt / vnd haben die Tuͤrcken in dieſem Jahr den 
beſagten Bethlehem Gabor mit Macht sum Fuͤrſten eingeſetzt / vnd ward hernach de 
Battori , auſſerhalb der Statt Groß Wardein / von feinen vermeynten Helffern vnd 
der Baganſchen Parchey / erfchoflen/ wie hievon in beſagtem vnſerm Teusfchen Reiß⸗ 
buch fol. our. mit mehrerm gu leſen. 


lt Os Dreifegapieel, . 
Von acht vnterſchiedlihen Bei 


— ſen/ durch Keyſer Koͤni g/ F ürften/ önd Graven, x 


verbracht / ſo in voriger Edition nichteinfommenfepn- 
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Bon der Statt Venlo. | — 


Bon der Starr Ruermund / vnd dem Land von Keſſel. 

Bon der Start Valderfingen / vnd dem Sand Weſterreich. 
Von der Neuſtatt ander Hart / vnd Sinßheim im Creichgoͤw. 
Bon Rotenburg an der Tauberzvndfelbigem Su 

Von der Statt Hailbronn. F 

Von den Staͤtten Rochlitz / vnd Leißnitz in Meiſſen. —— 
Von der Statt Baihingen/im Wuͤrttenberger Land. Be 
Bon den Stärten Bergen zu S. Winocynd S.Omer, 

VWon den Staͤtten Hera, oder Aria, vnd Bethune. RR 

. Por der Start Tornick. AT 

. Bon den Stätten Landrefi oder Landrechies, vnd Avelnss, Be Be 

Von den Stärten Chimay, Beaumont, vnd Bing. 

14. Don der Statt Gorcum. 

15. Bon den Stätten Amersfort / Harderwick/Elburg / vnd Campen- 

16. Bon Thie ſen. SER | an 
17. Bonder Start Tongten. — — 
18. Won den Staͤtten Boppart. S. Gewer/Oberweſel / und Bacharach. 
19. Von den Staͤtten Tenermund/ vnd Cortrick 

20. Sonden Lotharingiſchen Stätten Elpinal, vnd Remiremont. 

21. DBonden Starten Than vnd ©. Emerin. : 

22. Von S. Meinhardsberg/ond dem Cloſter sum Einfioeln. 

23. Won dem Walgow. : 

24. Bon Meran. 

25. Von der Start und Stifft Fulda/in Buchen. 

26, Bonder Start Beinhaufen. (1 ae 
27. Bon Darmſtatt/ vnd der Deraftraß. Ä 
23. Bon der Starr Weiſſenburg am Rhein. 
129. Bonder Start Hagenau. 2 | 
zo. Bon dem Graͤfflichen Stammenhauß Loͤwenſtein. — 
31. Von dem Cloſter Zwifalten. 


32. Von der Statt vnd Herrſchafft Mindelheim. 


Bwol ich in den hie vorgehenden obfervationibus allerhand erinnert/fo bey den | 
gefegten Straflen und Meilen durch onfer Itinerarium Germanie in acht zu | 
nemen; auch das ganße 21. Kapitel anders / vnd mit fünff vnterfchiedlichen | 
Reifen formirt / vnd diefe nachgefente / als neue Reifen / gu den vorfichenden Eapiteln 
gerhan : Nemlich vnd erſtlich zween andere Weg / von Lintßz nach Wien zu Sande/ 2.von 
Koͤnigeberg auß Preuſſen gen Luͤbeck zu Waſſer / 3.von Coppenhagen ins Koͤnigreich 
Schweden / 4. auß demſelben durch etwas andern Weg wider in Oennemarck 
—— au 








* 








u... 5 Dee Diefiafe gap am 
auff Roſtock / 5. von Clagenfure auß Kaͤrndten nack Lintz In Öber-Defterreich / 6.von 
Baſel gen Coſtentz / 7.von Wien nach Breßlau * Gleichwol / weil ich auch folgende 
Reifen in gedruckt: und geſchriebenen Buͤchern ſeithers gefunden mir auch com- 
municirt worden ſeyn: So hab ich diefelbe / weiln fie vorhin in beſagtem onferm Reiß⸗ 
buch durch Teutſchland / und angrängende Laͤnder / nicht einkommen / in dieſen zweyen 
folgenden neuen Capiteln / dem Vatterland / vnd den Reiſenden zu Ehren vnd Nutzen / 
ſetzen / vnd wo es von noͤthen / dieſelbe verbeſſern vnd vermehren wollen. Eos iſt aber 
Die Erſte Reife 
Keyfers Caroli deß Fünfften auß den Nider⸗ 
— laanden nach Augſpurg. 
Dieſe Reiſe hat der hochloͤblichſte Keyſer Carolus V. in Annis 1545. 46. vnd 47. ge⸗ 
than / als Er nn Krieg vorgenommen / ond vollbracht hat / wie folche vom 
Mamerano Lucemburgenfi, in dem Buͤchlein / deſſen Titul: Irer Cxfaris ex Inferiore 
‚Germania ab Anno 1545. uſque Auguftam &c, zu Augfpurg Anno 1547. in8. ge⸗ 
ER RUNN allhie / an gehörigen Drien/ mit meinen obfervationibus augirt 
DEDENIIE: "SC SSR Re RN 

Es ift aber hoͤchſternanter Keyſer den 15. Oobris Anno 1545. zu 

— a in Brabantauffgebrochen/ und hatfeinen Weg genommen auf 
t. Mecheln/ 4m. | | | 

St. Teneremundin $landern s.ın. Der Herkog von Parma hat fie Anno 1534. 61 

obere. ai ein mehrers von jhr hernach | | 
"Sr 

St. Boulone 5. m. 

St. Antorff / s.m. * 
Malcaftro,4.m. 
Tornault, 2.m. 

St.Hertzogenbuſch s.m- 

Burn/a.m. 
Gt. Virecht / 3.m. 
St. Renen / sm. Dahin Ihre Keyſerl. Majeſtaͤt Anno 1546. den 3. Februarij ge⸗ 


Fler, 


+) . 
} 
& 


langt ſeyn. 


= Arnheim / 3-meil: Bonbinnen gen Zutphen 3.meil. und wider auf Arnheim 
3.meil. 

Sr. Nieumegen / 3m. Bon welchen Orten oben gefage worden iſt. 

St. Öennep im Hertzogthumb Cleve / 3.m. ligt an dem Fluß Neers,der da nahend in 
die Maß fompt. Anno 1599. nam der Graff von der Lipp/ im Namen dep Reichs / 
Gennep Stattund Schloß ein/wiewolfein Commillion dahin nicht gieng/ vnd Anno 
1602.pnd 1614. Pring Moritz. 

&t. Venlo, oder Venlooʒʒ meil/ ligtim Hertzogthumb Geldren / an der Maaß / 
13. meilen von Stralen / fo der Hertzog von Parma Annoi5 86. vnd Anno 163 2.den 
3. Junij, die vnirte Staaten erobert : Aber Anno 1637. im Auguftodie Spanier mit ac- 
cord wider einbefommen/ond auch zuvor die Beftung Lymburg / nahend dabey gelegen / 
occupirt haben. Iſt groß vnd veſt / davor ein Inſul gelegen. Beſihe vnſer Itinerarium 
Germ.cap.ʒo. fol.659. 

St. Ruermund / 4meil. Beſihe ingleichem von dieſer Statt daſelbſt das 646. 
Blat. Anno 1632. den 25. Maij iſt ſie von Graͤff Ernſt Caſimir von Na ſſau/ der da⸗ 
vor erſchoſſen ward / belagert / und von den ſeinigen hernach erobert worden / wiewol die 
Spanier ſolchen Ort Anno 1637. wider einbekommen haben. Ein Meil von hinnen iſt 
das fchöne Dorff Keflel/ mit einem feinen Schloß / auff einem Berg gelegen/ welches 
feinen fondertichen Herrn hat / vnd demſelben Beinen £ändleinden Namen gibt / nemlich 
dem Land von Keſſel/ fo Landofuͤrſtlich iſt / wieGuicciardinus in beſchreibung Nider⸗ 


lands / meldet. FEB: Si. Sto⸗ 


37738 Raibeichrei 
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“obere haben. 


‚geraden Weg nach / auff einem hoben Berg gelegen. - 





ai 
St. Stockem im Luͤtticher andy 4.m 








Y 


St Diich / 2. m. Thalsbabens. 0 0m mm 


Ne ee 
=... HerrenCapel/2.m. Pirna Ad 


Selsim Lutzenburger Land / 000000000 von mn N 

BG EN NEN ee BE Er | 

St Baftonac,4.m. ° — 
St. Arlun .. 

Ivod or 

burg der Statt gelegen? feyn / fo die Srangofen Anno 1637. im Augufto mit accord 

erobert / hernach wider verloren/ond Anno 38 .vergebens angriffen haben. * 


- -Thanville, s. meil / wird’ Danvillers auch ein Lutzendurgiſche Statt / 4.meilvon x 


Verdun gelegen ſeyn / fo die Frantzoſen Anno ı 6 3 7. belagert / vnd im Octobri 
St. Mommedi oder Montemadium,auchin Lutzenburg / 3. meil, Sf ei 
vnd ſehr veſte Statt / am Waller Ches 9. meilen von Lutzenburg / vnd 4.von lyois 


— 
* X 
—— 
— 





D Halleſſy.g.meil. 


er Land / 4.m. ligt an dr Maaſ. —— 
‚St Maſtricht / 4.m. Guicciardinus hat nur 3. vnd o. von Luͤttich. 


u Dt) ® 


—A * ER ea ae, ee a) 


in £ugenburg/am Fluß Ches@al;Chier) 12. meilnvon Zuge 


— —— 






* SER A 
St. Zugemburg/ s:meil. Guicciardinus, wie gefagt/ rechnetvon Mommedihichee 
nur 9.meilen. uf 3 AR ai ee ee A 
‚St. Sirca, oder Sirck / an der Moſel / in Lorhringen/a-mell. 0. 

3. St. Valderfingen / oderbefler Walderfingen:auch Lothringifch/ a.m. Diefin 
ferifche haben Anno 1635. im Herbfl/ diefen Dreeingenommen / vnd die Srannöfifche 
Beſatzung meiftentheilsdarin nidergehauen. Relat.Vern.Latomi de Anno 36. pag.35. 


4» 


Ligt in Weſterreich/ welches Land / wie Jac.Schopperus c.7.Chorogr,Ger.f.rır. ſagt / 
zwiſchen den Waſſern Moſel / Rhein vnd der Maas gelegen. Münfter. lib,5. Cofmogr. 
cap,146. fol 850 ſchreibt hievon alfo: Ich achte / dieſer Nam entſtanden ſey von Auftria, 
daß die Frantzoſen Defterreich haben genant; dann es war jhnen gegen Auffgang der 
Sonnengelegen : Aber die in Zeutfchen Sanden nennten es Weſterreich / dann es lag 
ihnen gegen der Sonnen Nidergang. Iſt ein gut fand darinn viel Frucht wächft/aber 


wenig Bein. Es seuchtauch viel Vieh. So hat es trefflich viel Weyer / derſelben ſeyn 


etliche wol einer/oder zwo meilen lang / daß man auß einem auffeinmalfür etlich tauſend 
Guͤlden Fiſch fahen mag. Dann die beſten Guͤlten deß Adels in Weſterreich ſeind die 
Fifchgütten. Es ſeyn da die Stätte Sarburg ander Sar(nahend Sirick) ſo Trieriſch / 
vnd Thus / daſelbſt ein Saltzertz iſt: Item Sarwerden / Bürkenheim(oder Sar Bocken⸗ 


Beim) Diemeringen / Vinſtingen Staͤttlein / vor Zeiten der Graven von Sarwerden / 


jest deren von Naſſau: Item Sirck / Schl.vnd Staͤttlein / Walderfingen ein Staͤttlein 
Beris ein Staͤttlein / Gemuͤnd an der Sar Schloß vnd Staͤttlein / Alben Schioß vnd 
Saaͤttlein / alle fuͤnff deß Hertzogs von Lothringen. S. Wendel / vnd BließCaſſel / zwey 
Staͤttlein / Zrierifch/ tem das Schl.(vnd Staͤttlein)Lauterecken / ſampt Bockweiler/ 


Lechtenberg / Kuͤſchel (vielleicht Kuchel) Muͤſchel 2. Staͤttlein auch den 2. Schloͤſſen 


Kirckel / vnd Alten Kirckel/ Zweybruͤckiſch: die Statt Medelsheim Zweybruͤckiſch / und 
Bitſchiſch: Fyrtbach / vnd Riexingen / zwey Staͤttlein / der Graven von Leiningen(ſihe 
"aber / was vnten von Fyrtbach ſtehet) Fievers ein Staͤttlein vnd Schloß / der Graven 

von Salm:Merchingen ein Stätl.ond Schl.der Rheingraven: Hohenburg Schlund 

M. ver Graven von Naſſau⸗/wie auch Otwyler / Bocherbach / ꝛc. IR 

Von Walderfingen if der Keyſer Carl gereiſt auff KR 

St. Sarbruck / 3.m. hat ein ſehr ſchoͤnes Schloß allhie / darauffdie Graven von 
Naſſaw Sarbruͤck Hoff gehalten. | N 

St. Zweybruͤck / 3. oder · m. 

St. Kepferslautern-z.theilehabens.m. m. 


St. Reuſtatt ander Hart / ; meil. Sihe/wasinbefagtem vnſerm Tert capso, 
fol. 


















| m Has F ar itel. 379 
) fol. 642. von dieſer Statt ficher. War 632. von’den Späniemn Occupise 





Pi 


d Anno: 
Folgendes haben diefe vier gemelte Dre wol etwas außgeſtanden. Vmbs Jahr 1283: 
hat die Statt Speyer Albrechten von Liechtenftein das Schloß Liechtenſtein / fo vmb 
diefes Neuſtatt in der Pfaltz geftanden / verbrennt / die Mauren nivergeriflen / und zu 
grund verherge/verfchleifft / vnd a eu rer Pfund Heller ber 
zahlt / wie Caſpar Lerch von Dürmftein de Ordine Equeftri Germanie o infundam.z. 
ſummar. 3.num.4ı1.fol.ı19, ſchreibet Anno 1578 den 20. Matti), ward die neue Schul 
allyie von Pfaltzgraff Johann Caſimir angerichtet. Der erfie Rector war Hieronymus. 
Zanchius, vnd wurden onter den Profeflorn auch dabin beruffen Zacharias Urfinus, 
Henricus Smetius,ond Fortunatus.Crellius; Eee erg 7 
St. Speyer/.3.meil. ; Pal! — 
St. Sinßheim / ins gemein Singen im Craichgow / 4. meil. Die Statt gehoͤrt zur 
Chur Pfaltz : an aufler der Statt in der höhe gelegen / hat auch der Pfaltz der 







J 


letzte Decanus, ein Notthafft vom Geſchlecht / wie ich berichtet werde / in dem vorigen 
‚ Teculo — er bey der in der Pfaltz / 
wider reſtituirt worden. Er rn WEL U 
Schl. Horneck / 3.m. figt in der höhe/darauff ein Haug Commenthur reſidirt / vn⸗ 
den aber iſt das Staͤttlein Gundels heim am Neckar/z.meilonser Heilbronn/fo auch 
Zentfchmeifterifch. | —* * BT da 
. St. Reuenftein/ 2.m: SR Hohenlohifch/ vnd 1-fiund von Deringen gelegen. 
St. Crailsheim’ Marggraͤviſch / 4. m· eK 
St, Dündehfpähel/ 2. m. \ 
Sr. Dettingen/ 2- groffemeil, Bor; i 
Sr. Ihonaumerdssm | — de: 
St Neuburg/ ;.m. | Bi | 
St. Iingolftatt/3.m, ji 
St Kelheim / m. | * — Shah 
St Regenſpurg; meil allda ſelbiges mal der Reichstag in dieſem i5 46. Jahr war. 
Von hinnen iſt der Keyſer den zAugulſti ———————————— St Landshut +. 
vnd von dar wider nach Regenſpurg gereiſt / s.meilen. Auß dem Regenſpurger Feldzog 
Er nach Landgard / Abenfperg/ Neuſtatt / vnd | 
St. Ingolſtatt / meiien Tut 
Von dar brach Er den 18.Septembris auffigen 
D. Zweiringen / 2.m. 1 
St. Neuburg / sm. Han f 
MM. Marrheim/ ı 3.meilvon hierdurch Holtz / den 2. O&obris gen 
St . Monheim, ı3.m. von binnen durch Holg/ ond neben der : 
St. Wembdingen / (fo Bayrifch / vnd im Rieß gelegen / davon vnden i 
Captel) vnd vber den Fluß Wernitz/ indie Dettingifche Dörffer Alern / vnd 
DFreſſen (fo ein meilvon Noͤrdlingen iſt) 2 m . 
D. Appatzhofen / auch Oettingiſch / ¶ m. Von dar zwiſchen dem Gebuͤrg / vnd nes 
ben dem Fluß Wernitz / gen | 
St. Thonauwerd / 2.m. | 74 | 
„ ©. Dillingen, 3. meil. Bon binnen / neben Laugingen / vnd Gundelfingen vor, 
über/ durchs D. Brens. Vnd hat Er bey den Dörfern Suntheim / vnd Bechingen 
das Sager gefehlagen 13.meilBondar Er wider auff Laugingen vnd Dillingen kom⸗ 
men / 13. meil. 
. D. Witteslingen / dem Bifchoff von Augfpurg gehoͤrig / vnd .. meilen von Di 
lingen gelegen. * 
Cl. Neresheim im Riehyiism. RUE 9 — 
St. Popffingen/KeichsStättlein im Rieß / 2.m- ligt ander Eger. 
St. Dündelfpühels.m.. > 
Liggershaufen / wie ſolchen Ort vnſer Autornennet/ 23. m. 


ii üiij SH 


m letzten 


380. Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ | 
5. St . Rotenburg ander Tauber / 21. m. Dieſer State beſchreibung ſtehet in vn⸗ 
ſerm Text cap-zo. fol. 646. Munſterus lib 5. eap.343. ſagt / die Zauber entſpringe in dem 
Dorff Wertingen / Binder der Statt Rotenburg. Cs ligen daran tenburg/ 
Rreglingen ‚ein Stättlein def Marggraven von Brandeburg/das Stattlein Kim ⸗ 
gen / fo Wartzburgiſch / Weitkersheim — niohiſch / Mergen⸗ 
Heim Teutſchmeiſteriſch / Konigshofen Meintziſch / Lauden der Graven von Rhe 
Bilchoffeheim Meinsziſch / Wertheim State vnd Schloß / Loͤwenſteiniſch / allda die 








Tauber in den Mayn fͤlttttt.. 
Von Rolenburg iſt der fnfranitinfft 
Kirchberg? 23.meil. Diefen Ort fmdeichnich. 
St Schwabiſchen Hall / mer. Er 

— EA * a. 
s Ge.Bailbrunn/ 2.meil. Di I Reiche Statt befchreibung ift in ofen En A 
cap. 30. fol. 632.5u finden/ ligt s meil von Heydelberg / vnd hat mehr als 2o00. Waſſe ⸗ 
quellen: Item 3. Thor / 4.Dörffer/wie Crufius lib.ı2. part.3. cap.zı.fchreibet. In Ku — 
ECEdhriſti ao7. hat ein Erbar Kath dieſer Statt / in dem der en 4 
2 
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Hecht gefangen / dem hinder die Ohren ein meflinger Ring angelegt / doch alfo vber⸗ 
wachfen geweſen / daß er Fümmerlich herauß gefchienen/darauff ein Griechiſche Schriff 
geſtanden / ſo Teutſch alſo gelautet Ich bin der u fo zu erſt onter allen Sifchen in 
diefen See geſetzt worden / durch deß Regenten der Welt Friderici deß Andern Handey 
dens. Odtobris. Auß der Jahr zahl auff dem King Harman vernommen / daß folcher 
Hecht 267. Jahr im See fich gehalten und gelebt hat / deſſen Contrafet / vnd groſſe / 
ſaimpt dem Ring / hat maͤnniglich / der gen Hailbronn kompt vnterm Thor / wann man 
von Speyer dahin reiſet / auff einer Tafel zu ſehen / wie Chriſtoph. Lehman libz. Chron 
Spir. cap. 83, fol. 592. ſchreibet. Sihe auch Cruſium lib. 1, part, . Arinal, Suev. cap.7. 
end infonderheit Geſnerum ın prefat. 4. libri hiftorie Animalium, da ex das Dorff/ 
bey welchem dieſer See nahend gelegen / Beckingen nenne / und daß man fage/ daß er 
Beinen Boden habe / melde; Diefer Start Privilegium ae Wehrieras Tom. 6. Sym. 
phor;‘cap. 7. pag: 190: Sie iſt Ankcıssı- den 23. Decembris von dem Schwedifchen 
Feld marſchall Guſtav Horn mis accord erobert worden / nach dem Er den 22. dig 
zuvor die Silmermuͤhl aufferhalb gewonnen hatte / ſo hernach mis abfonderlichen Wer⸗ 
cken / wie auch die Statt ſelbſten / fortificirt worden / die gleichwol wider die Konigliche 
Vngariſche Armee Anno 103 4.nachder Noͤrdlinger Schlacht / nichtsvermocht: ſon⸗ 
dern die Statt / nach dem durch Fewerkugeln ein guter theil Haͤuſer in derfelben abs 
Eu ie und hierdurch groffer Schaden beſchehen / fich durch accord accommo- 
iren muſte. | ER RENTEN he 
St. Marpachı > meil/ tigt am Necker / im Wuͤrttenberger land / allda ein Fuͤrſtlich 
Hauß Vid: Craflib. paral,Annal.$uev. cap.s, | N 
Gt. Ehtingen/ ; meil. | | N 
St. Göppingen’ 3. m: theilshaben 4. 
St. Geißlingen / m J Kuh * 
St Vim / ʒ. meil / dahin Er der Keyſer den 25. Januarij Anno 1547. Eommenif: 
St. Giengen / 4.m.allda Erden4-Martij angelangt 
St Noͤrdlingen / am: a IR 
Gr. Dettingen) it: 9 
St Cuntzenhauſen: · m· Rn | 
St. Schwabach / ¶ | a 
St Räsnberg/ om. daſelbſt Erden 24. Martij eingeritten iff- Ä 
St. Lerßbruck/ 4m cn j % 
— Vilſeck in der Obern Pfaltz / 4 meil / ligt an der Vils / vnd hat ein Schloß 
St Weiden in der Obern Pfaltz 33.m- Von dar durchs 
Se Neuſtaͤttlein damalsden Her von Heydett gehong / nach 


3 


* 


St Tir⸗ 














Das Dreiffigfte Sapirel, 381 
St. Tirſchenreutt / oder Tuͤrſenreit /z¶ m. ligt auch in der Obern Pfald/fo A-1034 
im) anuarioponden Schwediſchen occupire worden. aan ar WERE 


©t.Eger/ ;.m. HER — | Fo PU 
- St Adorff / z.m. vnſer Autorharsi. —— 
St.Plauen / m. Bey jhme ſeyn cc. * 


St .Reichenbach / 2. m. — —— Re 
"St. Werda/ ı.m. gehörtedamalndem Tunßhirn / ligt im Voigtlland- 
} "DD. al / neben der Statt Ölauchen in Meiſſen / deß Freyherrn pon Schoͤn⸗ 
erg/ 2. meil. cd | i A 
D-D. Dolfenheim/ und Genanftein / gegender Se Rochlitz vber s.m. 
D. Schwargbach/ 2.m. | 
Self enich / oder Keißiniß / Leißnick / an der Molda 13.m. Diefer Statt bes 

ſchreibung ſetzt auch beſagter vnfer Text kozy vnd vnten das letzte Cap im Buchſtaben £- 
DD Hofen / vnd Ganam / wie fie Mameranus nennet/ ı1.m | 

D.D.Paufenig/ondSchirmig.an der Elb / gegen der St Mülberg ober/onter dem 
Schloß Strelen / 2.m. Von dannen iſt der Churfuͤrſt Johan Friderich von Sachlen 
verfolgt / vnd den 24. Aprilis dieſes 1547. Jahrs gefangen worden. 

D. Waſingen/.m. Bon dannen/neben der Statt Torgau / biß nach 

D. Treblig/2.m- J 

D. D. Broſchwitz / vnd Werwelitz / gegen dem Staͤttlein Pretten vber / 1.m. 

D. Trebig/ ıı.m. | 

Den 1. May / neben dem Stättlein Remberg/nach dem | 

D. Bruna/ı2.m. Hernach gegen der | 

St. Wittenberg / a. m vnd auff ein Viertel meil davon / gegen Abend/den 4.diß/dae 
Lager geſchlagen / ſo ſonders zweiffels im O. Piſtritz geſchehen ſeyn wird / ſo Er der Key⸗ 
fer darauffbefreyet hat / wie Laurentius Peccenſteinius part,3. Iheatri Saxonici fol, 159. 
feq. fehreibee. Den2.Junij ins * 

D: DBlefer/onddas —5 

St. Grevenhofen / 2. meil. Deſſen Dres ich mich zwar nicht / aber wol dep Staͤtt⸗ 
keins Örävenhänichen/ z.meiln von Wittenberg gelegen / zu erinnern weiß/auffwelches 
man zukompt / wann man von dannen nach Bitterfeld wil. 

St Bitterfeld / 2.m. 

Sr. Hall in Sachſen / 4. kleine meil. Der Autor hat nur 3. 

St. Muchel / 3.m. 

Se. Naumburg in Thuͤringen / 2.m. 

St. Jena 3.m. | 

St. Kala/ fo Mameranus Kalb nennet / 12. meil. 

St. Salfeld/3.m. 

St. Öräventhal/ 2. m. 

Se. Neuſtaͤttlein / 4.m. 

Sr. Coburg, 2.m. * 

Radelſtorff / dafur in den Landtafeln Rittelſtorff geſetzt wird / 4. m. 

St. Bamberg / 2.m- 

St. Forchheim 4.m. 

St. Nuͤrnberg / 5. m. 

St. Rott / Marggraͤviſch / 4. oder 5. meil. 

St. Weiſſenburg am Nordgow / 3. meil. 

St. Monheim, ;.m. 

St Thonaumerd/5.in. 


* Wiſchendorff / dem Biſchoff von Augſpurg gehoͤrig / wird Weſtendorff ſeyn) 
3. meil. 


St. Augſpurg / z. m. Dahin Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt den 23. Juli) dieſes 1547. 


Jahrskommen ſeyn. 


Die 
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Koͤnigs Philippi IL. au Hiſpanien / durch Hoch 
vnd Nider Teutſchland von Anno 1549, biß 1551. 
Nach dem Ertzhertzog Philippus von Oeſterreich / damaln noch Printz von Hiſpa⸗ 


nien / hernach König dieſes Namens der Ander / von feinem Herrn Battern/ Keyſer 


Carln dem Fuͤnfften / nacher Teutſchland auß Spanien erfordert worden; ſo iſt er zu 


Barcelona im Königreich Catalonia zu Schiff gangen / vnd den 24.Novembris Anno 
1548.51 Genua anfommen. Welcher geftalt Er nun von dannenfeinen Weg nach Mey: 


fand/ Mantua,pnd Trient genom̃en / das hab ich in meinem Itinerario Italiæ verzeichnet. 
Es hat aber ſolche Reife Johan Heysl von Saltzburg beſchrieben / vnd zu Augſpurg in 4. 
drucken laſſen; wiewol er / als ein gemeiner Mann / beedes in den Namen vnd in den 
Meilen / ſich offt verſtoſſen hat. Wer deß Joan.Chriftophori Calveti Stellæ Itinerarium 
hat / der wird / ſonders zweiffels / hierinnen feinen Nutzen / warn er beede Autores gegen 
einander haft / wol ſchaffen / welches ich nicht habe bekommen koͤnnen. 


Es iſt aber hochgedachter Printz Philippus von beſagter Statt Trient gereiſt auff BR. 


SM. Eramin/da der köftliche Wein wächft. 3. m. 
St. Posen 3. oder 4.m | Ay i 
St. Clauſen / 4m. ER, 
SBrivzm | | EEE — 
St. Sterzingen / 4. m. 
M. Mattern / 4.m- 
St. Inſpruck / zm. 
St. Hall / ꝛ. m. 
St. Schwaz. m. | | 
: Koöttendurg/z.m. — | | ; 
St. Kopfffiein/ 4.m. Andere haben von Schwaßhieher nursmeil. | 
St. Roſenheim / 4. meil. Allhie / ſagt vnſer Autor; der Heyſel / ende fich Tyrol/ond 
fange Bayanan. — ik u ee 
EL. Eberfperg/ 4m. Theile haben 32. Ä 
St Monchen/4.m. Theils haben 
SM. Bruck / 3.m 
DMoͤringen/.m var 
St. Augſpurg / 2. m. 
SM. Zuſmerhauſen /; m 
St vnd Schl. Burgau / . m. 
St. Guͤntzburg / ı.m. 
St. Vlm 3.m. | | 
= a | Er: 
er naͤchſte Weg gehet ſonſt von Guͤntzburg auff Leipheim im. Lan⸗ m, 
Weidenſtetten / 13.m- Be eher 3 ff | pn 2 im. Langenaum m, 
St Eßlingen / 4.m. Theile haben nur. N er 
ST. Vaihingen / ;.meit: Andere Haben 4-0der31.gutemeil. Es ligt aber diefe 
Würseenbergiiche Statt andem Fluß Eng / hat lauters und gutes Waller / allerhand 
Fruͤchte / Weingarten / aͤker / Wieſen / ſo alles luſtig ond wolerbaut. Sige cin ſtarcke Meil 
wegs vom Cloſter Maulbrunn: hat vorhin eigne Graven gehabt / fo noch vmbs Jahr 
Chriſti 1356: follein gelebthaben/ nach deren abgang diefe Start, ſampt ihren Dörffern/ 
an das Hauß Württenberg gelangt Es ift in der Stat ein grofler und hoher Berg/ 
darauffdas ſchone Schloß ſtehet. Ander Seiten /da ee fich vonder Startwender /kige 
es auff einem groflen ond dicken Felſen: gegen der Start aber/hases einen weiten Vors 
hoff zoder Platz. Mitten im Schloß iſt ein fehr hoher Thurn / ſo weit vber das Schloß 


T 


hinauß reicht/ auß deſſen Cammer Anno ı 534: dep Thurnblaͤſers Kind, ohne ſchaden 


herunter gefallen. Bey dem Thor / da man nach Maulbrunn reiſet / iſt ein Keller / oder 
Hoͤle / 


— —* * 
ar re Mi 
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a Das Qreifiafiegapieel, 383 
Hoͤle / ſo fehr kalt vnd lang / das kalte Loch genant. Die Teutſche Meiſter von Mergent⸗ 
heim haben allhie auch jhr jaͤhrliche Gefaͤll / wie von dieſem Cruſius in ſeiner Schwaͤbi⸗ 
Veen Shen —— Ra A a 
St · Bretta / 2.m. wieonfer Autor fagt. Sollen aber wol 3.fenn: 

St. Bruchſal / 4. m. Andere haben nur * 27 bie 
220 e⸗— habenzi. — TREE 
St. Speyer / 3. m. Hit 
St. Neuftart ander Hart) 4. anderehaben 3.m. 
St. Keyfersfautern// s.m- 
St . Zweybruͤcken / 4.m. Andere haben s. 
Gt. Sarbrüd4 m. Andere 3. 
St Watderfingen/s.m. | 
St. Sirck / oder Sirick / ſo der Autor Zürich nennt/4.m. 
St. . Luͤtzenburg 4.m. 
St. Arlon, oder Arlun / ſo der Autor Arras heiſſet / 4. m. 
St. Baftonac, 6. m. 
La rotſch / 4.meil. Wird la Rocche feyn/noch im Hertzogthumb Lutzenburg ge 
legen / fo ein Stättlein/ond Rocche in Ardenne zugenant wird. Hat Graffſchafft uitul / 
von dannen Guicciardinus 12. meilen auff Sugenburg rechner. 


r 


Zufina,4. meil/ allda/ wie der Autor fagt/ Lutzenburg ſich endet. Es wird aber die 


Statt Sinei im Stifft Luͤttich feyn /dahin man von Baftonacauff Namur kompt: Vnd 
weiln er der Sprach unerfahren / fo hat er die zwey wördlein / zu Sinei zuſammen ins 
Zuſina gefaſſt. Es iſt aber Sinei ein vralte / gleichwol kleine Siadt / 8. meilen von Luͤt⸗ 
tich gelegen. 
St.Namur / 5. meil. fig 
Maba/ 6. m· Den Namen findeichnicht , aber wol Mabuge, foim Hennegow / 
weiches mit Brabant gränget/ gelegen. ! 
. St Bruͤſſel / ⸗ m. | 
St. Loͤven 4. m. Damward dem Bringen gehuldet. Bon dannen wider gen 
St. Bruͤſſel / 4.m. \ 
St. Denremond in Flandren/ s.m. 
St. Öent/ sm. | | J 
Regen / 3.meil. Der Autor ſagt / es habe allhie ein ſchoͤnes Schloß: Ich fan abek 
der Namen nirgends finden. | 
Sr. Bruck 3.m. Es ſeyn aber nicht nur 6. wieder Autor feßet/fondern 3. meilen von 
Gent auff Brud. —* 
Weinthal / 4 meil / allda ſey ein ſchoͤner dem Hertzog von Cleve gehoͤriger Pallaſt / 
Pos er meldet. Ich finde in den Landtafeln hierumb einen Ort / ſo Winnendale gefchries 
en wird. | Ä u 
St. Ipern / s.m. | | 
SE. Pergaw / 7. meil/wird WinoxBergen, oder wiediefe Statt/ vnd alte Bürg« 
srafffchaffe Guicciardinus nennt/ Bergen zu S. Winock ſeyn / ſo in Flaͤmiſch Flandren / 
ı!.meilenvon Dunkerken / vnd ſieben von Ipern gelegen; fo den Namen vom Cloſter / 
welches auff einem Berge / zu S. Winoe genant / einem Engellaͤnder / ſo daſelbſt geſtor⸗ 
ben / zu Ehren / erbaut / vnd darauß dieſe Statt gemacht worden / hat. Anno 1558. ha⸗ 
ben ſie die Frantzoſen erobert / vnnd außgebluͤndert. 
St. Gravelingen / oder Örevelingen/s.m. 
St. S. Thomas, ;.meit. Der Autor ‚afsein Hochteutſcher von Saltzburg/ hat 
"die Statt ©. Omer / für S. Thomas verftanden / vnd folche groffe herrliche Statt / 
wie er fie nennet / für deß Landes Artois Hauptſtatt gehalten / darinn er fich dann 
abermals verftoffen. Es ligt zwar dieſe veſte / vnnd Graͤntz Statt gegen Franck⸗ 


reich / in Arteſia, an dem Fluß Ha, oder Aa / fo nahendt bey Terouan feinen 


Vrſprung nimme / vnnd gegen Nordweſt durch diefe Start laufft / vnnd man 


9% 


10. 


II. 


32, 


13° 
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Graͤvelingen in das Meer faͤllt / vnd hat den Namen von S.Audomaro, Biſchoffen zu 
Teroana,, von Coſtentz buttig / ſo Anno oos. wie Guicciardinus ſchreibet / geſiorben. 


Beſihe die Beſchreibung dieſes Orts in vnſerm Text cap.30. kol 644. Die Frans 


haben dieſen Dre Anno 1 63 8. vergebens belagert / vnnd darvor groſſen Schaden 


gelitten: 


St .Hera / oder Arıa, 6.meil. Der Autor nennts Eris. Iſt ein gute ond veſte 
Arteſiſche Statt / an dem Fluß Life, 2. meilen von Teroanna gelegen / allda ein vralt 


Schloßiſt. 


St. Koflel/oder Lille, in Welſch Flandern/z.m. - | 


St. Tornik / s.meilyonds. von Orcies, Die befchreibung finden du auchinbes 


fagtem vnſerm Itinerario Germaniz fol. 658: Man weiſet da ein zimlich Stuͤck vom 
Creutz Chriſti in der Bifchöfflichen Hauptkirchen gu vnſer Frauen. Anno 1000 als 


Ertzhertzog Albertus vnd die Infantin / allhie in der Kirchen/ und dann auch auff dem 
Marckt den Eyd geleiſtet / vnd darauff jhnen huldigen laſſen / iſt einer von betencourt 
allda Biſchoff geweſen / wie]. Bochius fol. 376. ſchreibet. Es tige indem Laͤndlein Tor 

nafis,fo von dieſer Stateden Namen / das Dorff Mortaigne ander Sihelde/ 3.meilem 


von Tornay, ſo vor Zeiten din Statt geweſen. 8. Amant iſt gleicher geftatt in dieſem 
Laͤndlein ein fuͤrtreffliches Dorff / mit ſeinen Thoren und Gräben / wie ein Statt/ auch 


an dem Fluß Schelde / 4. meilen von Tornay gelegen / hat ein ſo gewaltige Abbteyrals 
in gang Flandern möchte gefunden werden / wie Ludov. Guicciardinus inbefhreibung 


Flandern fol. 181. meldet. 


©. Douay, oder Dovvay, ſoder AutorDawoy ment S.neizligein Weil 


Shandern/davonoben. — > 

St Arras / oder Atrecht / die Hauptſtattin Artois, davon auch oben/ os. m. 

St. Papenhan / ein gar veſt Stättlein vnd Schl.in Artois, 6.m- wird Beaupaumse,; 
£ateinifch Bapalma genant / feyn. Dann kein Papenban in Artelia ſich findet 

St. Camerachb/r.m. — is 

St. Valenfinin Hennegow / m. 


St. Quefnoi,anchin Hennegow / m. Der Autor nents Kenaw. Iſt ein ſehr veſter 


Ort / allda die Graven von Hennegow vor Zeiten Hof gehalten haben. — 

St. Ländrefi, oder Landrechics, ein veſte Hennegowifche Start / deren Be⸗ 
ſchreibung auch in vnſerm Tert fol. 637. 3. meil / ligt an dem Fluß Sambra / s. meilen 
von Balenfin/ fo die Frantzoſen Anno 1637. belagert vnd erobert haben. Pr 
St, Aveines, meil. Diß iſt ein ſtattlich / vnd fehr veſtes Staͤttlein / an dem kleinen 


Waͤſſerlein Hepre, wie es Guicciardinus, oder Gepra / wie es andere nennen / 4.meilen 


von Landrefi , gegen Franckreich im Hennegow / oder Hanonia gelegen / ſo denen von 
Frantzoſen fölches auch neulich follen eröberchaben. | 3 
St. Chimay, oder Cimai,s meil (cheils haben nur z) ligt auch im Hennegow / 
auff einer Heiden / an dem kleinen Fluß Biancha / hat einen Fürflichen Pallaſt / mit 
einem ſchoͤnen Luſtgarten. Iſt ein ſchoͤn gut vnd veſtes Staͤttlein / davon fich dee 
Hertzog von Arſchot einen Furſten ſchreibet Es iſt dieſes Orts auch in vnſerm Tert 
folio 619. gedacht worden. Iſt Anno 1637. von den Frangofen erobert; aber Anno 38, 
ihnenmiber abgensnimen worden. · F 
Gt. Beaumont , föder Autor Piemon nennt / 5. meil / ligt 7. meilen von Bergen / 
Eu here ſehr luſtigen Berg/daher auch deß Staͤttleins Name kompt / dem Hertzog von 
rjchorgehörig. = ' — EN 
&t. Bins/ oder Binche, 5. meil / ligt auch im Hennegow / an einem Arm deß Fluſſes 
Heine. Iſt ein gar alte Statt / welche die Rdnigin Maria auf Vngarn / als Regentin 
dieſer Lander / zun Zeiten Keyſers Carolj V. ſchoͤn hat zieren laſſen. Has einen ar 
ufft / 


Arſchot vor dieſem gehoͤrig geweſen / jetzt aber deß Koͤnigs in Spanien iſt / wiewol die 





St. Bethkune, ;.meiln. Beſihe die Beſchreibung dieſer State in vnſerm Tere 


* 
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* Sr Die Hauptſtatt in Hennegow / — V—— 
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St . Bruſſet / m. ee lt. 
St. techein/ +. m. ur ar 4 f fi —X — — — — 1.2. 
‚St. AnorjjV sm. * — J 


St Bergen op Soom/ 6.m. | 
Et. Komersuala in Seeland / ſo der Autor Ramerswald nennt/alida dem Pringen 
gehulbe eLworden, jagt aber nicht / wie weitdiefer Ort von 


Er. Bergen op Soom n gelegen? aber wol db döß fie auff den Abend wider Ra 
kommenfe —B— dr | 


Gr Breda/ 6. in. 

Sr. Dergogenbufch/ s.m. allda,/fagt der Autor, habe man u aefehworen/ oder a ge⸗ 
hulde / vnd fey der Prins von dannen auff der Maaß gen 

6 (St, Gotkham kommen / 4. meil / fo die erſte Statt in Holland ſey Soll — 
oder Gorichum heiſſen / ſo die Lateiner Goricomum, vnd Gorichemum nennen. Ihre 
beſchreibung findeft du in vnſerm Text fol. 627. liats. meilen von Scoonhoven / an der 
rechten Seiten dep Geſtads der Wall / da die Lingen darein faͤllt / wie abermals Guicciar- 
dinus ſchreibet: Wiewol Zueriusin Theatro Hollandiæ, in beſchreibung dieſer Statt / 
an etlichen Orten / darfuͤr den Fluß Mer wee, oder Merwedam , vnd Pag: 291. voy’Mer- 

weda,die Maas / vnd auffderandern Seitender Statt / vnd durch die Statefelbften/ 
den Fluß Linge ſetzet welchem Fluß Linge auch die Burger allhie jhren Reichthumb ınz 
ſonderheit zuzuſchreiben haben/wiedann groſſe Kauffmannſchaͤfft dageirieben/ vnd ein 

a offer. Kaß⸗ und Buttermarckt gehalten wirdt. Iſt von Joanne Arkelio, foder achte 
Herr auf dieſem Geſchlecht von Arkel geweſen / Anno 1230. nahend Arkel / erbauet wor⸗ 
den / ſo von geringen vnd armen Fiſchern / die deßwegen Ghorkens, vnd der Ort Ghor- 
 kum ynd Gorichem genant worden / fo hoch kommen iſt. Hatein [chönes Schloß / und 
kan man allda vom Thurn der Statt 22. Stätte berumb ſehen / wie gedachter Guicciar- 

dinus fol.140. vndD.Lanfinsin Orat.pro Germania pag.68 fchreiben. Das Land vmb 
die Statt hat von Hercule, oder Arkel / den Namen. Beſihe obgemelten Zuerium von 
Gluͤck vnd Vngluͤck dieſer Stat; vnd wieficvon den Heren von Arkel / an die Geldrer / 
bald aber an die Holländer kom̃en ſey / Fol.289. ſeq. Es iſt allhie Thomas Erpenius 
Anup 1574.-geboren worden / der A.1624. 31 Leyden geſtorben / vnd der Orientaliſchen / 
als der Hebreiſchen Chaldeiſchen / Arabiſchen / Syriſchen / Aethiopiſchen / Perſiſchen / 
vnd Tuͤrckiſchen S} raachen / fo erfahren geweſen / daß auch ſelbige Orientaliſche Po⸗ 
teniaten ſich drüber verwundert/ond enefegt haben.Seine Briefin ArabifcherSpraach 
. gefihrieben hatder König von Marocco, wegen der Zierlichkeit / fo hoch gehalten / daß er 

ſoiche vnter feine rariſte / kuͤnſtlichſte und theurſte Sachen auffbebatten/wie jegternander 
Zucrius pag.292.b, vonjhine fehreibet/ond was er in Arabifcher Spraach preftirt/ und 
wie hoch er deßwegen in Hıfpania, vnd anderer Orten gehalten werden / erinnert / auch 
fein Grabſchrifft ſetzen thut. 

Von hier iſt Printz ohilippus auff der See gen 

St. Durdrecht gefahren/ 4.m. allda hm die Stande in Holland gehulder haben. 
Von binnen iſt Er zu Waſſer auff 
St. Roterdam kommen / 3. m. 

* Delfft/2.m. ⸗ 
a Br, 

—“ m. — D vu 

St. Harlem / s.m- 

St. Ambſterdam / 3m. 

St. Virecht/ s.m. | “ 

- St. Amersfort/ 3.m.ligt andem fleinen Waſſer Eem / vnd iſt jhr befchreibung in 
alle Tertfol.16 zulefen. Die Montecuculiſchen haben dieſes Siditlein Anno 1629, 
eingenommen / außgeblůndert / vnd darauff wider verlaflen. So 

t. Har⸗ 


14. | 


16: 


Im 


3 Reibefehe 


St. Weert / ʒ.m gehoͤret in die Graffſehafft Hornyvı ae en Weert / 


nant / ſi 
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ung durchden 
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St Ebburg 2m. Such auch/was dafeiöf ol.624.voniefem ort ſtehet. ligt an der 


Suyder See / vnd am Ende der Velau / in Geldren 





St. Campen 2 meil· Be 
Teutſchland fol,cıo, 


— at 
—— 


Sr.@wolliam. Le Me 


"©. Aenbeimam: 0 — 
Gr Sieumigen’ 3... Na 11 
Wel/ m Diß ſey ein veſtes Hauß / ſagt er / bey der Maas gelegen. Tielfinde 


ich wol in Geldern. 


St. Venloo, . m. — 
F FR 


St. Rurmund / ſo er Ramundnenner/3.m. 





oben in beſchreibung Brabants / cap 20. geſagt worden: Wird Wert in Kempen ge 
int / fo die Hiſpanier Anno 1599. eingenommen, aber Anno ı 6a 1. wider verle 


_Pergefin Brabant’ 4.m:diefen Namen finde ich nich/aberwolBerkele. 


E M. Thournhout , 4.m. Der Autornenntdiefen Dit Thurman/ondfagtrdaßee 
ein fchön neuer Palaſt ſey Iſt aber ein feiner Sleck/ 6. meilenvon Antor ae *— 
man vil Tücher macht / vnd ein Canonicat iſt / wie Guicciardinus fehreibt- Lundorpius 
nents ein wolbeveſtigte / vnd mit waſſer vmbgebne Statt / welches dann bey dem Kriegs⸗ 
der erobert | 
@&tLies,sm >=. Ba | 

Viluorde, oder Wiluorden / ſo der Autor Wildenwarenent/zum. 


weſen feithero wol gefchehen feyn fan: Anno 1 5 97. haben folchen Dre die Hollan? 


- St. Bröffe/ zms 

Gr.livniam 0°: a — 

©t. Tienen, 3.m. Andere haben 2.1 Such die beſchreibung dieſes Orts in vnſerm 
St S. Truden / ſo derAutorS.Troianennt.s.m. Diſer Ort wird ſonſten Centron 
genant. Ligt s. meilen von £üttich/ond im ſelbigen Stifft. Iſt ein ſchone Statt / da man 
Brabantzoniſch redt. Es hat ein Herrliche Abtey da / deren die Statt halb gehörig if. 
St Tongren / vom AutoreTumerngenant/ m. Diebefehreibingdiefes Drts 
haſtu in vnſerm Text fol. 460. ond kanſt / fo du wilt / von den Tungris vnd Eburonibus, 


Tert fol.65s, 


vnd andern Volckern dep Niderlands / deß Huberti Thomæ Leodii Commentariũ, der 


diß Tongren die allererſte Statt deß gantzen Franckreichs vnd Teutſchlands geweſen/ 
welche A-ı01. durch die Predigten S. Materni zum Chriſtlichen Glauben kommen; dahee 


er fuͤr den erſten Biſchoff diß Dres gerechnet werde / Der Anno 138 geftorben. Der lehte 


vnd⸗ Sao ale ey Valentinus gewefen/ vñ darnach der Bifchoffliche Stul durch 
S.Servalium gen Maſtricht / vnd letztlich durch S.Hubertum im Jahr 713. gen Lüttich ges 
legt worden. Lige bey so-meilen von Paris / und haben fie / nachdem Attila; auch die 
Normannen / zun Zeiten Keyſers Caroli Calvi, zerſtoͤrt / daher es ſetzt ein klein ſchwaches 
und ſchlechtes Staͤtilein dem Sufft Lůttich gehorig ſey / da noch in: vñ auſſerhaib etliche 
Antiquiteten / vnd ob deß Tempels Thuͤr deß Herculis Bildnuß zu ſehen. Soll vor⸗ 
bin ober hundert Kirchen gehabe haben: Jetzt ſey vnſer Frauen Kirche ſchoͤn / vnd mie 
vielen Heiligthuͤmern geziert Abrah. Orteſius in Itinerario Gallo Brabantino pag 244. 
ſeqq. ſchreibt von dieſemm Staͤttlein / daß es 3.meilen von lLuͤttich / an dem Fluͤßlein Jecker 
oder Jecora (foneben beſagter Statt Maſtricht in die Maaß faͤllt) hoch / vnd thalhangig 


gemachſam allenthalben gelegen / da vnden Pfuͤtzen / oder tieffe Thaͤler ſeyn Man ſehe 


noch auß dem Gemaͤuer / vnd den alten Sachen / fo taͤglich außgraben ni 
iefe 


— u ER R — — 
in gleichem in beſagtemn 


ſihe von dieſer Statt auch gemeltes vnſer Reihbuch durch 


Hueſen / ¶ m. Der Autor nennts ein tt. 0 — 
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—— In der Statt ſelbſten iſt in einer kleinen runden Capel⸗ 






ken / neben der Hauptkirchen / ein Antiquitet zu ſehen / Die er Pag. 247. beſchreibet / vnd 


 fagt/daßes vielleichtder Minerve Bildnuß ſeyn mdge/ iii, nivohner esfür dep 
‚Hereulis halten / deſſen Haupt fieauchin einem andern Steinder ie. auer zu ſeyn 


Ba un da es doch deß Gorgonis Angeficht ſey / gleich wie fie auch den Brunnen / 


t weit vonder alten Mauer ift/für dep Plinij achten/deifen er lib.31.gedenckt/ 
vnd von welchem obenbey dem Geſundbrunnen Spa, im 21. Capitel —3 iſt. 
* ſihe / was er Ortelius ferner allhie p. 240. ſeqq von den Tungtis Aduaca Tungrorum 

Antonini/ vnd deß Cæſaris Atuatuca ſchreibet / vnd auff dieſes Tongren(ſo vor Zeiten 
das gs in Germania ſecundageweſen)ziehen thut. ale! 
St. Daftriche/ 3.m. | 
St .Ach 6.m. 

Sr. Guͤlch / 4.m. | TR 

St Coln 4.m.follen s · oder wenigſt si. m.feyn- Bon bier auffm Rheingen W 
St. Bonn 4.m. Von hinnen kompt man zum Trieriſchen Staͤttlein und Schloß 
Sintzig / davon in vnſerm Text Pag. 655: daſelbſt auch von dem gegen vber gelegenen 
Bergſchloß Landskron: Item von dem Staͤttlein Lintz / dem Churfuͤrſten von Coin ge 
hoͤrig / vnd am Rhein gelegen / welches Lintz A. 1632: im Herbſt von General Baudiſſin 
mit accord / wie auch darauff Blanckenburg / Windeck / vnd andere Ort erobert: Item 
das Staͤttlein Reineke / S. Apollinarisberg / neben den vmbligenden Doͤrffern / von dem 
Schwediſchen Volck außgebluͤndert / Oberwintern aber / neben dem Staͤitlein Rheineck 
ſtarck beſetzt vnd von beſagtem Baudiſſin gegen Ling vber ein ſtarcke Schantz verfertiget 
worden iſt. Man hat auch vnterwegs den Flecken vnd veſt Schloß Hammerſtein / vnd 
gelanget man auff a ma. 

St. Andernach) 6.m. Vber dieſem Dreeinfleine meil ſtehet am Coblentzer Weg 
ein weiſſer Thurn / allda ſich das Coͤlniſche Land von dem Trieriſchen / vñ das Niderland 
von dem Oberland ſcheidet / wie Duade in Teutſcher Nation Herrlichkeit ſchreibt. Fer⸗ 
ners hat vnſer Autor, der Heyſel / das Trieriſche Staͤttlein Engers / vnd daͤn 

St. Coblentz 4.m. Bon hinnen kompt er zum Staͤttl. Lonſtein / von theils Lanſtein 
genant / allda die Lohn in den Rhein faͤllt / vnd davon nicht gar weit das Staͤttlein vnd 
Bad Embs/inder Graffſchafft Naſſau gelegen iſt. Beſihe mein Itinerarium German, 
fol.638. Beſagter vnſer Autor ſchreibet / daß dieſes Lonſtein Meintziſch fen. Ferners ſetzt 
er das Staͤttlein vnd Schloß Rens / davon im letzten Capitel / vnd ſagt / daß der Keyſer⸗ 
liche Stul am Rhein darzwiſchen in einem weiten Feld ſtehe. Darnach hat er Lufeld / 
welches er ein Heſſiſch Staͤttlein vnd Schloß nennt. Vnd dann | 

St. Bopparf/4.meilvon Coblentz gelegen/ deren Start befchreibung in vnſerm 
Fertfol.466. zu finden. Vnſer Autor nennediefen Dre Danpani, 

St.s. Goar, oder S. Gewer / 3. Theils haben 2.m. Befihedanonberührten onfern 
Tert / kol. 4607 vnd von dem H. Goar auch Jac Schopperum part.3. Chorogr.Germ. 
cap.6- fol. 690. ſeq. gehört zur Nidern Graffſchafft Cazenelenbogen. Es ligt bey dieſer 
Statt auff einem hohen Berg das Schloß Rheinfels / fo Anno 1626:von den Chur 
Eoͤlniſchen belagert/ond farie dem Schloß Neu Catzenelenbogen durch aecotd erobert / 
vnd folgends Landgraff Georgen zu Heſſen ec. nach inhalt dep Keyſerlichen Referipts, 
eingeantwortet worden / da ſie beede vorhin Landgraff Moritz zu Heſſen Caſſel innen 

ehabt hatte. 
ns Son hinnen hat vnſer Autor cin Heſſiſch Staͤttlein / ſo er Strudelnennet / da ein 
groſſer Zollfep : Item Alt Catzenelenbogen. Co wilfich aber folch Strudel nicht finden. 
St. Obervefel/ ſo er Wiſel nennt / meilvon S. Bewer / iR Trieriſch Sihe 
die beſchreibung in vnſerin Tert an beſagtem 467. Blat. Von hier kompt man auff 
Eaub / ein Pfaͤliſch Staͤttlein/ und veſtes Schloß / davon auffwerts bey einem Hacken⸗ 
ſchuß das ſchoͤne Schloß / die Pfaltz genant / mitten im Rhein ligen chut / welches Caub / 
vnd Schloß Gudenfels dabey / ſampt beſagtem Pfaltz im Rhein / Anno rozi· den 25: De 
cembris vnd den 3. Januarij Anno ze. von den Heſfiſchen eingenommen worden ſeyn. 
Beſihe beruͤhrten vnſern Tertfol,620, BE are 
ut ff StB 


18. 
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St.Vacharach 3. meilvon * ea ira joy.ied, 2. 
* — Chromken Continuation Abelini, von Meriano verlegt / findeman 
01. 498. diefen Ort in grund geriffen / darinn onteranderm verzeichnet ſeyn / die RE 
lerey 2.Cangzley/ 3. die Kirch zu S. Werwer / 4.diePfarrfirch/ s die Müng/ 6.der Et 
ftein/ oder Bacchi ara im Rhein. Das Schloß) Staleck genans/ligehoch/da — J 
zween Berg/ der Kuͤhlberg / vnd der Boigtsberg/ fo alle zween / ſampt de n Schlo —J 
mit Reben herumb beſetzt ſeyn. Den s Januarij neuen Calenders Anno 1532, iſt 
Schwediſchen die Siatt / vñ nach etlichen Tagen auch das Caſtell / nach dem ſie 
(ehe auf den beſagten Küfiberggebrächt/erobert worden/nachdem fiegunondie@chtöße 
fer Diepach oder Fuͤrſtenberg / vnd Streger oder Stahlberg erobert harten. Wiewende | 
alten Dfalsgraven am Rhein Gebiet vor Zeiten herumb gangen/befihe/ nebenandern/ A 
auch D. Befold inThef.praät. lit. R.v.Reicheflände p.669: da er ſagt / es ſey offenb ” 
= vor 400. Jahren Feines ſchuchs breitoberhatb DBarharachgehabthaben. 
on Bacharach auf fegt unfer Autor den fchönen Meinsifchen lecken Dreck⸗ 
— der gute Wein waͤchſt / vnd der 1.meilonter Bingen gelegen if: Item E 
fels / den Maͤußthurn mitten im Rhein / vnd andere Ort / deren Namen ich aberichpa 
messen VBnddanndasfchöneMeingifche BR? 
‚St. Bingen, ʒ. m von Bacharach/dabeprwieerfagt/ein veflesSchlofi- a 
"St Meinb/4 m. Der Aurör Hass. welches zu waſſer woi ſeyn fan. — 
— difen ⸗ Statten / den Rhein herauff / den fchönen Meintziſchen Flecken Rodens⸗ 
heim / Item die Start ‚Seifenheim(diebeede er Küdifum vnd Öeifamnenn — 
S. Johansberg / ein Meintziſch Cloſter: laſt aber die Statt‘ Ingelheim auß⸗ fo 2.meilen 


























ob Dingen gelegen/vondannen auch 2.meilengen Dieinsfeyn. ARE 

Von Meing iſt bochernanter Dring Philippus zu ur Beau AUE Tr | 
M. Nerſtein / ſo der Autor Nerſchung nennt / 3. Au Ajte ae F 
Me St. Dppenheim/ .m Be — ———— 1 
SSL Mornibe/sin. ‚Der Aurorhar 6: foabernictif. ERS. —* IM 
IE > — — EZ u 
. „ASt. Bretta/ s.m. Andere haben +: Re Be TEEN —— EB Nr | 
—— Qaihingen/ 3. m. —— IR een | 
St. Gruͤningen / ein Warttenbergiſch ———— IE 
ee B Afperg/ ein me gutes Erste Inden Gun 4 | 

E) egen) 3 | en 
Canflatze oberste. ERIRUHREI ERS A ı 
Se &hlingen/ Mm. REITEN 
INES; Dlochingeni.m. —1 
DEberfpach/ ie:  —— NFOS 
St. Ööppingen/ 1m. . ce | 
NR — RR DET Pe re ET ee | 
Bam 0°. RER ee 
86 ra ee Der Autorhats. Ber re (mr 
—St Thonauwerd / 3.M- — N —— —— 
St. Weſtendorff m F Bam ae Ih 
St. Augſpurg / ;.m- — et er I 
er ALBERTI 1 u Defterreichie Reifen |} 

. Spanienindie Nider landen und von dannennach Spanienyond ae 
NE ‚wider zu ruck durch Teutfchland. Ei | tn 
1. Ihre Hochf Durchl Ertzhertzog Albrecht zu Defierreichschochfet. Berdchenuß, fi 
fon. 1595. den 28; Augufti, von — Batcellonra h 


in Catalonien; vondar zu waſſer nach dauona ein Genueſiſche Statt; von hiñen zu Land 
ouff Tunn in Piedmont;pñ aferners vber den Verg Ceniscwiefolcher Weg im ꝛ Capitel 
meines 





u Das Dreifigfte Saptt. 389 
meines ItincrarijItalixhefchrichen wird) / durch Savoia,in der Grafffchafft Burgund’ 
auff Nozareth pnd Bifang/ von dannen durch gorhringen / und die Sugemburgifche 
Staͤtte / Lutzenburg / Arlun / Baftonac, pnd Marza, ins Stifft Luͤttich / gen Sinen/ ond 
von dar auff Namur / Nivell / Halyond Bruͤſſel gereift/dahin Er den u. Febtuarii An- 
no 596. kommen iſt. Tat 1 a ee 
I, Anno 1598. den 14. Septembris feyn Dir Durchleucht von Dr ie 
abgereiſt / ond haben dero Weg gen Halt Nivell/ Namur / $ugenburg/ Machera, und 
zum Dorff genommen / dader Fluß Süra, oder Sauer /in die Mofel fälk , davon nicht 
weit die gewaltige Antiquitet / dergleichen Fein beruͤhmtere in onfern Landern / diffeitder 
Alyen zu ſehn erachtet wird / zu fehen: vnd ſeyn ferners nach Trier / vnd durch die Pfal 
auff Wormbs / Speyer / vnd durchs Wuͤritenberger Land / Bayern und Tyrol / ai 
Inſpruck kommen vnd haben im fortreiſen / nahend dem Ort / da Anno 1530. Keyſer 
Carolus V.vnd König Ferdinandus 1, einander begegnet ſeyn / wie oben im ı6. Capitel 
vermeldet worden / deß Königs Philippi ILL, in Spanien Braut / Fraͤulein Margare⸗ 
then von Oeſterreich / Ertzherzogs Carolivon Defterreich Fräulein Tochter /fampt Ih⸗ 
rer Fraw Mutter / angetroffen / mit denen fie gen Stergingen / Potzen / Trient/ ıns 
Venediſche Dorff Dulcin, oder Dulzeten / an der Etſch gelegen / nach Verona ins Man⸗ 
tuaniſche Gebiet / vnd in die Statt Rouere; und von dannen zu Waſſer biß gen Ferrara 
gelanget ſeyn; allda die doppelte Vermaͤhlung / als hoͤchſtgedachten Königs Philippi III. 
(deſſen ſteli Ihre Durchl. der Ertzhertzog Albertus vertretten) vnd Ihr der Fraͤwlein 
Margaritæ; vnd dann ſein / deß Ertzhertzogs Alberti, mit der Infanun auf Hiſpanien / 
Iſabella Clara Eugenia (deren ſtell der Hertzog von Sefla verweſen) vom Pabſt Clemen- 
te VII, (der/ mit vielen Cardinaͤlen felbiger Zeit fich allhie befande) den ıs.Novembris 
diefes 98. Jahrs / celebrirt worden/da man dann vorhero alle Klagkleider/ fo im Einzug / 
wegen deß nẽᷣulich verfiorbenen Könige Philippi Il: gebraucht worden / hinweg gelegt / 
vnd alles mithöchften Frewden und Pomp zugangen iſt. Von Ferrara fepn fie wider 
nach Rovere gereiſt / da der Hergog Vincentius von Mantua gewartet / vnd fie nach 
Mantuabegleitechat: Bon binnen gieng die Keifegen Cremona;Lodipnd Meyland/ 
dahin fie anS.Andrez Tag komen / vnd daſelbſten Monat verblieben kon: Yen 2.Fe- 
bruarij Anno 1599: fepn fiedondannennach Pavia, Aleffandria della paglia, Genua, 
vnd Savona gereift / däfelbft fie den 1. Martij zu Schiff gangen / und bey Final, S.Rcmi, 
Villa Franca, Nizza, Maflilia, vnd andern Orten vorbey gefahren / und den 20. diß in 
den Dort Colibre ‚und von dannen zu dem Port Rhoda ‚pnddrm promontorio Luna- 
rio gefange : ferners bey der Statt Batcellona vorüber / nach dem Königreich Valent 
gefahren / und in dem Port Binaros außgeftiegen feyn. Folgendes ift die Königliche 
Braut / mie jhrer Frau Mutter / zu Land nach S. Marthzo / (allda fie der Matggraff 
don Denia, ins Königs Namen / empfangen hat) / vnd ferners gen Gabannes,Villa real, 
Morvedre, vnd Valencia gereiſt / vnd daſelbſt den 18. Aprilis gang prächtig eingezogen / 
alſo / daß man darfür gehalten / ſolcher Einzug in Die drey tauſend maltauſend Cronen 
geſtanden habe. Der Roönig iſt feiner Geſpons verkleidet entgegen kommen / doch bald 
durch etliche Frauen / foinjhrem Comitat waren / erfandtworden / da dann groſſe Lieb 
und Frewd bey dieſen jungen Koͤniglichen verlobten entſtanden iſt / nach deme zuvor von 
dem Konig vnd der Infantin lſabella Clara Eugenia ‚auch der Ertzhertzog Albertus mit 
hohen Fremden unterwegs empfangen worden / der fich folgende von jhnen zu feines 
Frau Mutter Maria , Keyſers Maximiliani IL. Wittib / gar gen Madrid verfüge / allda 
Er fich bep vier Tagen aufgehalten / vnd von dannen auch auff Valencia begeben 
hat / daſelbſten beede Königlich: vnd Ergherkogliche Beylager mit groſſem Pomp ge⸗ 
alten wor ⸗ — etz 
hal III. ER ifiman nach Barcellona gereift / allda der Ertzhertzog Alber- 
tus, vnd die Infantin / ſein Gemahlin / vom Königdas Valete genommen haben/darauff 
fieden 7 Juni zu Schiff gangen/ond nacher Genua gefahren ſeyn. Den 3o.diß ſeyn fie 
von dannenauffgebrochen/ond aufffolcher Reifegu Lande gen Seravalle,Dertona,Payia 
ond Mepland fommen/ von welcher State ſiean S. Marie Magdalınz Tag abge 
reiſt / vnd gen Serona, Tradate, Vareſio, vnd folgends an die Schweigerifche Öränsen/ 
bey der Brucken dep Fluſſes Treflz ; ferners in Die vefte un Start Be 
& ar > 
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eutſchland⸗ 


nach Faido, vnden am 


zona, vnd durch etliche Schweitzeriſche Doͤrffer 





——— 
gelegen/gelangt ;pind weiter ober ſolchen Berg den 31. Julij gereiſt / vnd diſſeit deß Berge, 
vnden ins Stättlein Alten (wird der fchöne Hauptfleck deß — Vri / Altorff / ſeyn) 


denen von Vrigehoͤrig / vnd nicht weit vom Lucerner Seegelegen / kommen / folgends 


vber folchen See gefahren / zu Lucern drey Tag lang verharret / vnd von ſelbiger Statt 
mit einem feiſten Ochſen verehret worden ſeyn. Von hinnen hatten ſie drey Tagreiſe 


gen Baſel / daſelbſten Ihren Ourchleuchtigkriten cin Ehrſamer Rath zween Ochſen⸗ 


vnd Habern für die Pferde / Pr&fent gethan hat. Von Bafel gieng die Reife durchs 


Elſaß auff Deodate an die Lorhringifche Graͤntz / vnd ferners nach Luneville,Naneys_ ; 


Pont de Moufion , Metz / vnd von hier ins Lügelburger Land / gen Diete hofen / vnd 


ENTER 







utzenburg / dahin fie den zı. Augufti gelangt feyn. Don binnen kamen fie auf Arlun⸗ 


Baltonac, ond Marza, £upenburgifche Stätte, Dann gen Sinei ins Suffe Lüttich von 


Y Ri 2 


folgends gen Namur / Nivell/ Hall) und den s. Sept. dieſes ı 599. Jahre. auff Bru ſe 


Hierauffhaben Sore Ourchleuchtigfeiten an S-Catharinen Abend Die Erbhuldigung 


vber Brabant / zu Löven/ eingenommen : Bon dar fie wider gen Brüflel/ folgende 
nach Mecheln / vnd den 5. Decembris auff Antorff gereift feyn / daſelbſt Sie Ionen 
den 12. diß huldigen laſſen. Von hinnen haben Sie den 27. Januarij Anno 1600, 


Ihren Weg gen Tenermund / oder Oendermund / Denremont(welche Statt ande 


Denre, oder Tenera, zwiſchen Brabant vnd Flandern / zugleich s. mailen von Gent / 
Bruͤſſel vnd Mecheln : von Antorff aber s.meilen gelegen / vnd zu Reyfers Flandren ges 
hoͤrig iſt / wiewol ſie / ſampt jhrem Gebiet / vnter dig. beſondere Landsfuͤrſtliche Herrſchaff⸗ 


ten gerechnet wird) ; vñ von dannen nach Gent / die Haurtſtatt in Flandern / vnd ferners 


den 3. Februarij auff Cortrick / Curtray oder Curtracumgenommen/ welche Statt in 


der Notitia Provinciarum Corteriacum genannt / vnd in vnſerm Itinerario Germanieæ 


—* 


Tuch / ſonderlich vnzahlbar vil Eöftliche Leinbat / zu Tiſchtuͤchern / Handzwelen ec 

iſt nahend bey dieſer Statt / nemlich zu Vanderote, Anno 1301 die merckliche Schlacht 
zwiſchen den Frantzoſen vnd Flaͤmiſchen geſchehen Von Cortryckgieng die Reiſe nach 
Ryſſel / oder auff Infulas ‚und von dannen den 3. Februarij gen Tornick. Den o. diß 
blieben fie Mittags zu Orchies ‚ Abends Famen fie gen Douay. Den 13: nach Atrecht / 
oder Arras. Den 15. auff Camerach / da Sie Ihnen / wie an andern Örten/ auch haben 


‚fol. 619. beſchrieben wird. Hat ein Jeſuiter Collegium, vnd macht man da —— 


huldigen laſſen. Ferners den 19. diß auff Valenſin / allda ingleichem gehuldet worden. 


‚Den 22. Februatij gelangten Sie gen Cheuria, Cheure, oder Servia, da ein beruͤhmtes 
Marienbild ifl; vnd von dannen nach Bergenin Hennegow. Den 25.dıg reifen Sie 
gen Bins/ vnd von dar wider gen Brüffel/ wie dieſe drey onterfchiedliche deß Ertzhertzo⸗ 


gen Alberti, Chriſtſeligſten andenckens reiſen / vnd wie ſtattlich Er / ſampt der Infantin / 


hin vnd wider empfangen / eingeholt / vnd regalirt worden / Joan. Bochius ‚der Statt 
Antorff decretarius in feinem Anno i6oꝛ· in folio daſelbſt bey ſaan Moreto gedrucktem 
Buch / deſſen Titul: Hiſtorica natratio profectionis & inaugurationis Sereniſſ Belgij 
Principum, Alberti & Iſabellæ, Auſtriæ Archiducum, &c. mit mehrerm beſchrei⸗ 
ben thut. | | | N. 220 A 
HMNALEXANDR I Pfalggravens bey Rheinae = 
Aeiſe / von Zweybruͤcken auß / nach Venedig / vnd vondarwidee 
gen Zweybruͤcken / Anno 1405. vnd o6 verbrach. N 
St. Zweybrůcken / von welcher Stattobenim 22. Capisc. — ——— 
St. Sarbruͤck men. — 
St. Dieufe, am Fluß Sella / ein CLothringiſch Stättlein/e.groflemal. 


9 


St. Niclasport/ m. | — 
Gt. Eſpinal, Spinol, oder Spinallum, 7.m.if ein feine Lothringiſche State an 
der Mofel/ allda man viel feinen Tuch macht. Anno 16 z5⸗ im Herbſt / hatder Herkog 
auß Lothringendie Frantzoſen von dannen/ondaußder folgenden Statt Remiremont, 


wider vertrieben / ſo aber nicht lang beftand gehabt hat, Wurde aber im Seprembri An- 
no 1633. von den Lothringifchenwider erobert. € nr 
5 — t. Re. 


—⸗— 


— — 














Das Meiſſigſte Säpiel, 1 398 
> n r nont, Te 4.meil. Iſt ein klei⸗ 
nes Lothringiſch Staͤttlein an der Moſel / allda ein Adelich Frawen Cloſter / fo ſich ver⸗ 
heuraten mogen / groſſes Einkommen haben / vnd deren Abbtiffin / wie in der Ken bei 
fchreibung ſtehet / gefuͤrſtet iſt. | a Ra Al en a IS 
Von hinnen ſeyn Ihre Fuͤrſtl. On. 3. oder 4. Ineil wegs in einem Th / genant das 
Thal von Reymerſperg / oder Remiremont gerissen / dafetbftviel Papırmablen ſeyn. 
Zur Rechten ligt cin hoher Berg/ vnd darneben die Graffſchafft Burgund/dafieetliche 
Schloſſer / zur ſelbigen Graffſchafft gehorig / geſehen. Ferners ſeyn fie fommen u einer 
veſten Statt / zu Teutſch / Schloß auff der Mofel/ vnd Lotharingiſch italien de 
Strayegenant/davon nicht fern die Mofeljhrenn füng hat / ſo daſelbſt an einem Berg. 
ſo klein / daß ver Member ten if. Auff die lincke Hand ligtdas Hersog⸗ 
thumb Lothringen / vnd darneben auff ſelbiger Hand das Sundgow N Se 


nalte - H; 





’» 
a 


t. Thann / 7.groffemeiln von Reymersberg Es gehoͤret diefer Ort / fo Defiers 


reichiſch / in die Graffſchafft Pfirt / iſt wol gebaut / vñ hat ein huͤbſches Schloß auff einem 
Berg / die Engelburg genant. Es iſt bey der Statt der Berg Rang / an welchem der fürs 
bündig koͤſtliche Wein / der Rangwein genannt / waͤchſt. Eslige Thann die Statt im 
Sundguiw/aber die Vorſtatt Rattendach im Elſaß Dann die Thur ſcheidet das Sund⸗ 
ow vnd Elſaß. Die Sufftskirch zu S. Theobald / oder Diebold / iſt / wegen der groſſen 
Waͤllfahrt berůhmt. In dem jetzigen Teutſchen Krieg hat diſe Statt / ſamt dem Schioß / 
anfangs Rheingraff Der Ludwig den 5. (15) Mattij Anno 33. erobert ; hernach iſt ſie ein 
weil von den Keyſeriſchen / ein weil von den Frantzoſen vnd Schweden eingenommen 
worden. Ein meil von hinnen ligt das Staͤttlein S Emerin / dem Abbt von Murbach 
gehoͤrig / welches von dem H. Moͤnch Emerino, S. Benedieten Ordens / der allhie ruhet / 
den Namen / dabey das Schloß Fridberg ligt / wie Münſterus lib.5. «11 ſchreibet / da er 
auch ſagt / daß nicht fern von S. Emerin die Moſel entſpringe. Ne 
St Baſel / s.m. NET HS, 


be el A Be % J ara 
St Zuͤrich / 3.m. Theile haben 2- — Kit) IC 
— — ſeyn ſie auff dem Seegefahren inss 7 


BT TE 
D. Spiker / 2.oder 3.meil/Tigezuoberft am Zuricher See / auff ein fund Fußwegs 
von Rapperswil darbey ein Schloß / heiſt eigentlich Pfafficfon / fo den Namen zum 
Spycher bekommen / weilndas Eloſter sun Einfiedeln vor Zeiten da ein Spycher vnd 
Behaufung gehabt/ wie Joh. Stumpfiuslib.s. c.ıo.fchreiber. —6 
Von hier ſeyn fie geritten aufS.Meinhartsberg/ auff deſſen höhe GrafBerchtolds 
von Sulgow ander Thonau Sohn Meinhardus, feine Wohnung gehabt / daſelbſt ek 
. 861. oder 63. ermordet / vnd ein meil davon andem Ort / ſo jetzt zu onfer lieben Frauen 
zum Einſidel heiſt / begraben worden iſt. Es ſagt gleichwol gedachter dtumpfius, daß ex 
erſchlagen worden / wo jetzt dieſes befagte Elofter ſtehe / allda er ein Cell erbauet habe/ 
naͤch dem er anfangs auff dem hohen Ezel / vor der Statt Rapperswil vber / gewohnet 
hatte. In dieſem Cloſter ſeyn dem Pfaltzgraven viel Heiligthumb gewieſen worden / wie 
in der Reißbeſchreibung / ſo mit andern Reiſen nach dem H Grab An. 1009. zu Franckfurt 
in kolio gedruckt worden / part.1,fol.s7.5udefen. Vorgenanter Stumpfius meldet l.6.c.2r. 
fol.165. daß diefes Cloſter zum Einfidel Prineipum Hofpitale fey genant worden/dabey 
er. cins vnd anders/was darzu gefchensftworden/erinnere. Die Vogtey vber das Mate: 
finder Waldleute daſelbſt / und die Kaſtenvogtey deß Cloſters / war vorhin deß Hauſes 
Sefterreich/aber im Concilio zu Eoflens verliehe dieſe beede Reichsaͤmpter Keyſer digiſ⸗ 
mundus der Statt Schwitz. Es ligt dieſes gefuͤrſte Cloſter ein wenig von dem vnge⸗ 
ſtuͤmmen Waſſer Syl hindan / ſo gleich vnter der St Zuͤrich indie Lindmat kompt. 
Von hier ritten ſie wider in das 
DOD Spycher / oder / wie in der beſchreibung ſtehet / Spifer/ z.m: u, 
Vnd dann fuhren fie im Schiff wider gen | R 
— Zürich/s. oderz.m. * 
Gt. Rapperswil 2. oder 2. Schweitzeriſche m. von s. oder 7. ſtunden 
St. Weſen / 2. m. vonbier vberden Wallenſtaͤtter See auff 1 3 
fe —— Sr. Wal⸗ 


ar: 


22; 


23: 


24 


392 Roeitßbeſcheebuns u ——— 
St .Wallenſtatt +.m. Andere haben nur 2 Schweineriſche meiln. Vnd — 
pfiuslib.ıo. c.27. daß gedachter See nur 2.· meil wegs lang ſey. 

— kamen fiei im forereifen zum Rhein / und E. = erfolge, 


ach de 
6 Vadut / ſo Sultiſch/ m. ER , 
St Feldkirch / 3. ſtund reitens RR 
St. Diudeng / oder Pludonum, 2.m,. 


AM 


Cloſterlin / foinder Beehreibung ein Hetberg genant wird / 3: ——— reine, i x 


Dondar auffden 
Arlberg / ein groffemeil hinauff / vnd auff 

D. Pottenaw /wider ein meilberab / vnd alfo vom Cloſterle hieher 2- mei PN 
gedachter Stumpfius fehreibeelib. 10.€ap, 31- daß ober den befagten Arliberg dieStraß 
ins Dnthal gehe / daher mandas Saltz führe/ondwerde fein Thalgelaͤnd ſchier auff zwo 
meil das Cloſterthal / ſonſten aber gemeiniglich alle Thaͤler hierumb das Walgoͤw/ 
oder Malhengow / von den einwohnenden Rhetiern / die ſich etwan — 
Spraach gebraucht haben: Item Vallis Druſiana, vom Druſo, ſo die Rhetier 
wunden / genant. Es ift dieles Walgoͤw / fo Defterreichifch der Zeit gemeinlich 
Teutſcher Spraach / darinnen Puirs / das Stättlein Pludeng : Item Nuzivers/ Lu⸗ 
daͤtſch / Tuͤringen / Pludaͤtſch / Naͤnzingen / Baſtlingen / Schiyne/F Yaplenpi SAUER 
Gapis/Sonnenberg/ond Blumensekii.ligen. S.obencap.26.n-5- 

St. Sande am In / 3. und Karen! Hierdurch geheedie Straß a —— 
gen — Münſterus nennet dieſen Dit: ein le und Schloßi in 

ied. 4 ſtund. 
D- uorraiaber Nuders/ fund. 
t. Mals / 4. flund.davon har die Matfer Seide den Kamen. | 
- Letſch / Laets ‚Laiz,oder Lefth, ſo die Beſchreibung caiſche nennet / 5 Sand 
seitens. 

St. Meeran/ auch 5. fund / oder ein halbe Tagreiſe. SR die Haupeflase an der 
Etſch / davon befondere Hertzogen / die mir Ottone dem jüngern/Anno 1243. abgeſtor⸗ 
ben / den Namen gefuͤhrt haben Beſihe Lazium in Commentariis Auſtriacæ genca- 
logiæ, vnd Wiguleum Hund / im Bayriſchen Stammenbuch/lib. 1.in befehreibung dee 
Graven von Andechs/ Dießen / Hohenwart / Wolfertzhaufen / Thaur / Hertzogen zu 
Dalmatia / Meran / Voytland / Margg raven zu Iſterreich / Pfaltzgraven zu Burgund/ 
Stammen fol.21-hatein Cloſter S. Claren Ordens / vnd ein fehr huͤbſche Kirch. Nicht 
fern von hinnen ligt das Fuͤrſtlich Schloß Tyrol / ſo huͤbſch AL und davon dieſe 
Graffſchafft den Namen hat. Es ligt ſonſt auch ein Meran in Zriaul., : 

Neumarckt / m zwiſchen hier / vnd Meran) ligt der groffe Flecken Tramin / 
— — /dader gute Wein waͤchſt / vnd darneben das Schloß Firmian wie Mün- 
ers fagt: 
St. Trient) 4.M. an auß iſt der Ders Pfaltzgraff den eg auff Venedig 
gereiſt / der oben im 16. Cap-zu finden. Es haraber die Defterreichifche Veſtung Kobels 
sun a Clauſen / da man durch mup/nochdamalnden Venedigern gehoͤrt 
In der zu ruck Reiſe ſeyn Ihre Fuͤrſtl. On. wider kommen gen Trient / N 
mardtrsRa vnd Ried / vnd von dannen ferners nach 
ir D. Nazareth) oder Nazareiib/ 5; meilen von Ried groſſes Dorf vnd 
iderlag. Ä 

Claus under Ehrenberg/ 31.0der4.M. 

M. Nefletwarig/s.m. Theile — m 

St. Kempten/3: * Me Ä 

St. Memmingen) & 


St. Blm/ sn. alida Ihrer Fürfl Sn Faß Wan vnd ein Sn mit ER | 


geladen/verehret worden. 
St. Göppingen’ s.m. 
St Ehlingen / oder ⸗m⸗ 


Von 





— 


REIN 
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Pete Weg / der oben verzeichnet — * 

au eim / v ————— 

Si Anweiler/ von welchem Dre ondenim letzten Capietvonb Darin fernersgen 
St Zwepbräsfen/fo beyız.oder 14. — — Pie 


burg ligen mag. 
Her Johan F fen def Khngern/ Heteen 
ra Sachfenze Reiſe. 


Bi Br Sampt einem —— Seren ilhelms zu Im er 
— * chſenre 3 
Den 27. Martij Anno 1613. iſt Hergog Joh an Einf der Süngere zu atan 
von —— in Thuringen außgereiſt / vnd ſelbigen Tags biß nach 
Ichters haufen / n von Erfungele. Iron, —* 28. gen 
&r Reinharts ronn. Denꝛ9 JJ— 

& Zlenachy oder Eifenach. Abends gen 

St. Bachander Werra/im Nidern ———— Diff) ond ein meil wegs von 
Eee Taurn / oder dem Dihfenberg gelegen. Den zo. diß ibgen,. 

„St Neinfeld/ oder Hünfeld. Nachtsauff 

wir Fulda. In beſchreibung diefer Reife pag.2. febet/daßes ein zn wolcrbaute 25 
Star am Fluß Fulda gelegen ſey Das Schloß auhie / fo der Abbt bewohnt/habe einen 
—*— — — vnd ſey Dr rn / ond wol u — babe ein bon 
Jeſuiter Collegium: gegen ober ſey jhr Kirch/ darin der Altar von Marmolgar ſchoͤn 
mit Hiftorien außgehauen / werde ee une geachtet Es — 
Ort im Laͤndlein Buchen/oder Fagonia, darinn ein feiner Adel / von welchem Cyriacus 
Spangenberg part. 2; Sbeilpieg egels ib. 7. cap-3. fol.p5. b. zu leſen· Es ſeyn darunser die 
von Boyneburg / jertvon Beumelberg genant / vnd gar Alp Die Sorgen ſeyn Marz 
ſchalcken diefes Stiffts / fo vonden Graven auß n jhren n Anfan ng haben ſollen. 
en mächtiges Stift / deſſen Abbte vor Jahren — mit viſchoff en/fondern 

mit den Churfürften von Meintz und Ela vmb die Prioritet / vnd Vorſis/geſtritten 
* Beſihe Nauclerum volum.⸗ generat. 36. Cranzium lib 6.5axon. cap. 46. Bru- 
chium de Monafter. Germaniz,Hofpinianum de Otigine Monach.& Wolfium in Ie- 
&ion, memorabil, centur.ıs. Pag.973. Aber neuficher Zeit hat der geweſte gefürfte Abbe 
allhie Joannes Bernardas, def Geſchlechts ein Schenck zu Schweinsberg/den vorigen 
gewöhnlichen Habit abgelege/ ein Mönchsfappen angezogen/ond das Haar auff Moͤn⸗ 
chifch machen laſſen / damit er S. Benedicti Geſatzen ein genügen thun / vnd als der fürs 
nemſte Abbt in Teutſchland vnd Franckreich / andern Abbten dergleichen zu thun / ein 
gutes Exempel geben mochte. Vid. Fr. Juniperide Ancona Minoritæ conſultatio &c: 
Anno 1634. in 4. gedrugkt/ cap. 16.28.57. (eg. wiemol/ wie ich berichtet werde / er auſſer 
der Kirchen / vnd fonderlich im reifen / den Weltlichen Habit behalten haben foll. Im 
— von dieſer Statt vnd Su BR Itinerarium Germaniæ cap: 30- fo; 

062 








* 





24 





Den ; 1, Martij iſt der Herßog fommen nac wr 
St . Steina/ fo ein Stärtlein/ond feine Reh KON dem la von Hanau gehoͤ⸗ 
rig. Dben am Rahthauß herumb ſtehen erlicher alten Graven von Hanau Bildnuffen 
auf Stein gehauen/wie Herr Johann Wilheln Potepst in dieſer Reiß beſchreibung 
meldet. Den ı. Aprilis auff 
St. Gelnhauſen / ſo an einem Berg —— der Fluß Kuniſch vnter der Statt 26. 
hinlaufft. Wird vom Keyſer Friderico | V. im Derretvon Anno 1454 den ı5. Februarij 
aufßtrücklich vnter die Keichsflätte ge 8 A st Befiheaber/wie es jegt Damit befchaffen/oden 
cap.ı.indicfenobfervationib.inder Reichsmatrieul/ond Limnzum |. 7. c. 20. da er ſagt / 
daß die Statt von der Burg abgeſondert / vnd dem Reich vor ſich ſelbſten / wie Fridberg / 
ie ſey / vnd jhr ſonderbar Dicalteriähabe- v-Kylling, de Gan. caſtt ee! 
es 





27: 


28 


. nach St. 
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Welches wider, W chnerum zu mercken / ver Tomo c.Symphorem. cap 7.pag.ı7 die ||; 


tatt mit der Burg vermilcht/ond dag man Die Burger vor dem Burggraven (deflens 


Item Pawmeiſter / Burgmann / vnd BeyfaflenprivilegiabefageerLimnzusfegedvrs ⸗ 
eg, 


Flagen folle/ichreiben thut. AuffoieNtachtgen Bee 
Si. Seungſtatt. Den2.vfen 2 
Sr. Darmſtatt. Iſt ein feine Stait / in einer Ebne / an dem Odenwald gelegen, 


ſo viel ſchoͤne Haͤuſer hat. Das Schloß ligt naͤchſt an der Statt / hat ein ieffen Waſſe · 
graben Berlimb/ iſt gantz new von grund auß gar sierlich auffgebauet / die Gemach ſeynd 
allenthalben wol angelegt / vnd auffs beſte mit Tappetzereyen und Gemaͤhlden gezieret. 


Der Saal iſt groß vnd eo. Hinderdem Schloß hat es [chöne Luſtgaͤrten / vnd iſt da⸗ 
ſelbſt ein Muͤhle / fo der Kunſt halben wol zu ſehen / wie in der befchreibung dieſer Reifi 
Pag. 3.ftehet. ‘Bon dem Anno 1403.ällhie gehaltenen Thurnier / vnd wie der Franckiſch 
ond Heſſiſch Adel feindſelig in einander gerathen/daß 17. Francken / vnd 9.Hefle ine 


die geringfte von Adel / todt blieben, on dardurch die Thurniergefeh am erften gefcht 


worden/ befihebefagten Spangenberg inder Hennebergilchen Ehronic].s. c17.fol.206. 
und Thraf.Leptam in deß Herrn von Seinsheim £chensbefchreibung lib..fol 

Iſt Anno 1622. von dem Graven von Mannsfeld eingenommen worden. 
Bon In auß kompt man auffs D. Eberftatt/ ı:M. und ferners auff der 


JM 


Bergſtraß 





Cloſter Lauriſsa, oder Lorſch / ligt); ferners durchs St. Heppenheim / auff St Wein⸗ 
beim meil / Se.Hejdelberg/ 2. ode men/ St. Speyer 3.meil/wievon ſolcher Ru 


Hnd der Beraftraflen in befagtem Meinem Itinerario Germania fol, 317. und 675.962 
ur FUN ; se Ha RR RATEN 39 aa 3, 


handelt worden. 


lispondannenauff 

Se Wormbs gereiſt Dusch 0... | 

St. Speyer. Dino durch St.Sermershbevauff ff 

St. Rheinzabern «mel. Nachis ins ee 

D.Alfiait/dabpnahiie 
SE Weiſſenburg Kay deren befchreibung in vnſerm befagten Tert fol. 661. zu 
finden. BeatusRhenanus lib. 3. rer. Getman. pag. 168. fagt / daßfie der altenScbufio- 
rum Sitz geweſen / daher manauchibren Namen / vnd nichevon der weillen Burg/Eoms 
men zu ſeyn / halte. It an dem Fuß deß Bergs Vogel erbaut: Limnzus lib. 7, cap.s2. 
Deß Konigs Dagoberti Cron von Silber / vnd vberguldet / mit kleinen Thürnen/ / vnd 
ſchoͤner Arbeit gezieret / deren in vnſerm gemelten Text gedacht wird/ift 24. Schuch groß 
in der weite geweſen / wie noch da eine in der Kirchen hangt / ſo aber nicht Dagoberti Cron 
iſt / Münſterus lib.s. cap. 143: Der befreyte Begirck vmb die Statt / ſo mit hohen Ma 
feinen beſetzt / iſt an etlichen Orten einer Meilen / an etlichen anderthalb/ und etlichen 
zwo Meilen breit / darinn viel ſchoͤne Doͤrffer ligen. idem. In deß Königs Dagobert 
fundation, vnd andern Begnadigungen / wird fie Emunitas genant. Die Munda 
Herrn ſeyn der Probſt / und Rath allbie.idem. Es wollen aber die von Weiflenbur: 


Der Hernogaber/nach dein er etliche Tag zu Darmſtatt fill gelegen/iftden -Apu- 












ihre Statt ſey lang vor dem Cloſter geſtanden welches Anno 623. fundirt/ end vonae 


dachtem König Dagoberto Anno 664. reichlich begabt vnd vermehret worden) wie iit 
andern auch Lehman in der Speyriſchen Chronic lid.4. cap. 9. vbereinſtimmet / wiewol 
er zuvor lib 3. Cap-ı1. & 15. fehreibet/dap Er Dagobertus Anno 9 (Joan.deSerresjn 


feinem InventarioFraneiz Tom.t. pag. m. 64. fagt Anno 645.)geftorben fey : Sonſten 


a 


aber an erftgedachtem Dre meldet daß die Start Weiflendurg von Alters der Abbtey/ 


vnd deß Cloſters geweſen / welche vmbs Jahr 1202. durch Abbt Friderichen mie Mauren 

beſchloſſen / von ſeinem Nachfahr Edelino mit Graͤben vnd Bollwerck vmb⸗ 
fangen / in folgenden zeiten ein Reiche State worden. hab einen trefflichen Weinwachs⸗ 
gehe atıch viel Kaͤſten (oder Kaftanien) fo weit verführe werden / herumb. Jetzt iſt ein 


Renferlicher Qoge alldo/welcher in peinlichen Sachen/iwegen Shrer Kenferl. Majeptät 


Execution thun ſaſt /wie Cafpar Lerch de Ordine Equeftriinfundam. ı. fümmar. ı 1. 
num · 89. ſchreibet. Auß gedachten Abbtey iſt Anno 1523: Ci Probſtey / vnd reis: 
nno 


wingenberg/ 2.m- St Benßheim / ı.m: davon einhalbemeildas berühmme 


F 











\ 


— a A u eian ne NITN ? #8: 
| ce. 
Anno 1546. von Philippo von Flerfheim / Biſchoffen zu Speyer / vnd Probften allbie/ 
I auffäutaf ers enfers Caroli V. — pen t — ae 
. worden : Hergog inder Elſaſſer Chroniclib.ıo.cap.;. Keyſer Carolus IY. hat den Abbe 
allhie/ wie auch die zu Fulda, Kempten und SUEESACRLAIUPIE DER Keyſerlichen Throns / 
oder Cathedræ, gemacht / vnd mit dem Fuͤrſtentitul gezierer:Crulius Annal,Suev.part.3: 
lib,s. fol. 264. welche daher alfo genant/mwieKnichen de regioterrit.jure cap.i.num 20. 
vermeynt / dieweil fie auff offentlichen Reiche 3 Keyſers Fuͤſſen ſitzen follen. 
Beſihe von der Start Gelegenheit Jod. Ludov. Decium lib, 3. de vetuftate Polono- 
rum, welches Buch Anno i551. zu Cracau gedruckt worden. So hatauch von ihr Beru⸗ 
hard Hertzog / von hier bürtig/das gantze zehende Buch feiner Elſaſſer Chronie gemacht / 
Da er dann unter andern ſagt / daß obgedachter befreyter Bezirck an etlichen Drien zwo 
Meilen breit ſey / in welchem das fiſchen in der Luter / auch andern Baͤchen / Item das 
Haſen jagen / vnd ander Weidwerck / deßgleichen das Holg hauen auff gemeinen Waͤl⸗ 
den / vnd der Weidgang auff den Almenden / in der Mondaͤt zu ſuchen / frey ſeyn. Er 
meldet auch daſelbſt / mas vor Gerechtigkeit der Probſt noch allda habe / vnd wie ſonſt die 
Siatt regiert werde: Item vom Teutſchen Hauß allhie / ſo hohe — hat / darinn 
auch ein Todtſchlager etliche Wochen ſich auff halten mag. Vnd cap.⸗. ſchreibt er / es 
habe in dieſer Statt einen beſondern Vogt / fo mit der Zeit an die Statt / folgends Anno 
1525. bey Pfaltzgraff Ludwigs Belagerung / an Chur Pfaltz vnd Anno 1550. wider an 


er 
N 





Die Statt fommen/da auß dem Rathderdltift zu einem Stattvogt gegogen werde: Der - 


Probſt / ſagt er ferners cap. 6. feßeeinen Schutsheiflen andas Staffelgericht / welche 
bißhero gemeinlich von Adel geweſen: Es gefallen auch die gemeinen Schlag- vnd 
Wundfrevel einem Probſt und feinem Schultheiſſen / der habefie dem Probjt zu ver⸗ 
scchnen. Man appellire von folchem Staffekoder Vndergericht / an das Rittergericht / 
welches alle drey Jahr allhie gehalten werde; und don folchen fo dann an das Camerge⸗ 
sicht. Es feyn von Binnen geweſen Orto Monachus Weiffenburgenlis,fo A.875. gelebt / 
Jacobus Nevius ‚der Rechten Dottor/obgedächterJod: Ludovicus Decius, Polniſcher 
Königl.Secretatius, Johan Öngler/Theologie,Jurifprudentix,& Medicine Doctor, 
Canonicus auff den Stift Weiſſenburg / und vielandese gelehrte Leut mehr. Beſihe 
fein 10. Capitel. Anno 1632.1ft diefe Statt anfangs von den Keyſeriſchen / hernach von 
den Schmwedifchen/folgends auch von den Frantzoſen / vnd dann wider von den Kenferis 
Schen eingenommen worden / vnd hat daher in diefem Krieg viel außgeſtanden. 
Ron obgemeltem Dorff Allſtedt feyn Ihre Fürfliche Gnaden den 10. Aptilis 
Mittags ins EM 
D. Wesz dorff / Abends gen At 
St. Gagenau kommen / deren Statt beſchreibung auch in vnſerm Itinerario Ger- 
mani fol. 633. zu fuchen. Sie ligt im Vntern Elſaß / zwiſchen den Fluͤſſen Motter oder 
Matra (fo bey Druſenheim in den Rhein kompt) und Sorna: Iſt nie Buͤſchen vnd 
Waͤlden allenthalben vmbgeben: Vnd wird der gemeinen rechnung nach / vnter die 
vier Doͤrffer deß Reichs gezehlet / ſonſten aber deſſelben Camer genant / als in welcher 
Keyſer Fridericus I. vnd andere Keyſer / ein Camer / vnd Rent Ampt / oder Gelt Behalt⸗ 
nuß deß gantzen Elſaß angeſtellt haben / welcher Fidericus auch vmbs Jahr 1164. dieſe 
Statt mit einer Mauer onbfangen/ond mit vielen Privilegien begabet / ſie zur Reiches 
ſtatt gemacht / ond zum Regiment 12. Adeliche Derfonen eingefegehat. Befihe Hertzo 
ander Elſaſſer Ehronic lib.9. Limnzum de Jure publ. cap.22.pnd Cafp.serch de Ord. 
Equ.Gerrn, fund. ı.Summar.ız, num.s9, Er der Keyſer hat auch allhie einen Palaſt 
erbaut / in welchem Fr dei Reichs Eleinodien verwahret ; welche aber folgends/nach abs 
ſterben feines Sohns / Keyſers Philippi , ombs Jahr Chrifti 12 19. oder 1209. von dem 
Bilchoff zu Speyer /den Burgern vnwiſſend /auffdas Schlof Trifels / an dem Fluß 
Dueicha gelegen / transferirt worden ſeyn / Drefferus de Germ. Urbibus, Hertzog / vnd 
Limnzus d. Es iſt allhie ein Landvogtey deß Heil. Roͤmiſchen Reichs / darzu auch die 
rReichsſtaͤtte Colmar’ Schletſtatt / Keyſerſperg / Obern Cheim / oder Ober Nehenheim / 
Landau / Roßheim / Tuͤrckheim / vnd Münfterin ©. Gregorienthal / vnd nach etlicher 


meynung auch Muͤlhauſen im Sundgow / gehörig: Vnd referirt auch Joh. hs 
em 


Gar \ * — 
* 2 
* 3 
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Seinsth. 19. de civitat. Imperialibus, die Start Weiffenburg fein Da tterland /da J N 
unter. Wann der Keyſer einen Landvogt gibt / fo muß —— mw and 
vnd Digniterer wolle/ erfllich jÄrder Statt Hagenau ſchworen / d 















und Privilegien durchauß feinen Eintrag thun wolle/ıdem Limnzusnumo, Vnd iſt N 

folche Landvogtey Anno 1506. in dem Krieg / den Keyfer Maximalianus I. wider den h 

Churfuůrſten Pfalggravengeführe / alsdamaln ver Dertrag erfolget vonder folsan 

das Hauß Defterreich kommen. Befihe Dortlever von Vrſachen dep Teutſchen Kriege 

lib. 3. cap-ı. fol.623.num, 66. vnd befagten Limnzumlib.;. cap.z. num.24. Mich FON. 

beſagter Hertzog der meynung / daß diefe Sandvogtcy dem Pfalpgranen vmbs Yahe 

Ehrifii ı 423. vom Keyfer Sigifmundo vmb soo00. Gülden verfegt / vom Keyſer Ferdi 

nando aber Anno 15 58. wider geloͤſt / vnd andas Hauß Difterreich gebracht werden 

fey. Vnter den Landvogten allhie ſo indem Schloß gewohnt / iſt bey Regierung fg | 2 

ſers kriderici IL einer von Adel / Albanus Woͤlffelin genant / geweſen / der auß deß io a 

fers Befelch die Staͤtte Neuenburg am Rhein / Colmar / Schletſtatt / vnd ——— 1 

vmbmauren laſſen / endlich gar reich / vnd nach dem er in ſein deß Keyſers Friderice Se |, 
gnad gefallen / auff ſeinen Befelch mie dem Strang gerichtet worden ſeyn ſoll: idem Ex 


Hertzog /der auch fagt / daß gemelter def Reyfers Friderici Barbaroſſæ Palaſt / indem 
Schloß allbie/bey nahe mitten in ver Statt gelegen/ Anno 1153. mitrosem Marmolfiain 
erbaut worden / darinnen drey Capellen onter einem Dach / mit gebachenen Steine 
unterfchieden/in welchen Die befagte Keyferliche Rleinodien auff die s Jahr auffbehals 
ten worden. Beſihe vnden im testen Capitel die Statt Anweiler / vnd von gemelter 
‚Burg / vnd Ihren befagten dreyen auffeinander in Der runde gebauten vnd gewoölbten 
Kapellen) Crufiumlib. 12. part. 3. Annual, cap. 36, Es gehoͤren neben obvermelten ciff 
Reichsſtaͤtten / auch ein groffe Anzahl Dörffer/ifo man Reſchsdorffer nennet / Darzw fo 
durch einen Vnter Landpogt / in deßhochlobliechſten Hauſes Defterreich Namen regiert 
werden / welches auch einen Landvogt im Obern Elſaß hat. Vnd gehoͤrt zu dieſer Land⸗ 
vogtey dep Vntern Elfaß / ein eigen Landgericht/ deme ein Keyſerlicher Schultheiß / 
ſampt feinen Schöffen / vorgefegtift: (von deſſen Gewalt allda Tom. ı. conlil, Argen- 
tin. confil.2o. zufefen) Die Start Nagenau aberwird von 12. Schöffen/ und 24 von 
den Handwercken regiert/ond werden jährliche /und jedes Quatember auf den Schöffen 
einer zum Staͤttmeiſter / vnd auf den 24. cin Marfchalck/ fo die Staitregiert/ genomz 
men. Idem Hergog. Anno 1621. imDecembri , nam fie Graff Ernft von Mansfeld 
(welcher zu Raccan bey Geray, zwiſchen Zara vnd Spalatro, mit hinderlaffung eine 
Teſtaments / foim Theatro Europxo Abelini fol. 1684. zu leſen / vnd Das den 19.(29.) ° 
Novembris dep Abends vmb 8. Vhr gemacht worden / Anno 26. geftorben)ein, ſo im 
folgenden Fahr Erkhergog Leopaldus wider eroberehat : Vnd wurde hernach die Re⸗ 
ligion / nach der in Anno 1565: vorgenommenen Reformation / allda wider geandert, 
Anno 1632.fam fieim Decembri durch accord vnter die Schweden : Aber zu anfang 
dep Januari) Anno 3 3. namen fledie Keyſeriſche mit einem ſtratage wate wider ein /ond 
machten die Schwedifche darinnen nider. Hernach befamenfolche die Frantzoſen die 
fie Anno 1639. noch hatten. u gi i * 
Cs ligt nahend dieſer Statt die ſtattliche Abbtey Neuburg Ciſtercer Drdens / die 
Hergoglib.3.cap-ı5.befehrebenr ne :; >08 SE 
St. Straßburg’ 4.meilvon Hagenau gelegen:dahin manfonftenvon Speye / 
Germersheim, ond Rheingabern/ durch die Stätte Lauterburg/ Saͤlt / vnd Beinhbeim? 
und das D. Kembsheim / zu kommen pfleget/ wann man aufffelbiger ſeiten deß Rheins 
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reifen wil / wie in beſagtem vnſerm Text fol-317: zu leſen. 


Von Straßburg auß iſt der Hertzog nacher Metz, Nancy in Lothringen / vnd fe⸗· 

nersin Franckreich Eingell: und Nderland / biß nach Coͤln gereift/wie ich ſolche Reifen 

anderswo an gehoͤrigen Orten eingebrachtbabe. Bon Coln Aupbficben ktre Snrpiie | 

Önaden zu Dberrode vber Nacht Die ander Tagreiſe gieng nach Sigen diedrite 

gen Marpurg / die vierdte nachft an Ziegenhein bin auff Homburg 7 die fünffte 

By Ereugberg / die fechfle gen Gotha / vnd die ſiebende durch Erffurt wider auff 
einmar. BETRETEN REES 


Ver 
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Wer zum Beſchluß luſt hat / deß Hertzog Wilhelms zu Sachſen Keife/die Er An- 


20 1461.von Weinmar auß / durch Thüringen Francken / Bayern vnd Tyrol / auff 


"Verona vnd Venedig / vnd von dannen lauff Parentz / Pola / Corfun / in Candiam; 
nach Rhodis / Joppe / vnd Jeruſalem; vnd wider zu ruck gen Weinmar gethan / vnd vom 
26. Martij, biß 7. Octobris vollbracht hat / zu leſen / der finder ſie beym Cyriaco Spangen⸗ 
berg / in der Mansfeldifchen Ehronie cap 3z3z3ßzß. 


Herrn Ludwigen / Landgraven zu Heſſen / Graven 
zu Catzenelenbogen . Reife. 

Seine Fürftliche Gnaden feyn in dero Witweſtand den ı. Augufli Anno1613., vor 
Darmſtatt nacher Muͤmpelgart vnd Lyor , von dannen auff Marfilia, vnd vorderflin 
Hiſpanien / an den Königlichen Hof nacher Madrid gereiſt / allda deroſelben durch die 
beharrliche Koſtfreyhaltung / vnd Koͤnigliche Preſenten / auch tägliche Viſiten, die dero 
von den Keyſerlichen / Koniglichen / und andern außlaͤndiſcher Potentaten allda reſidi- 
renden Ambaſſatorn begegnet / groſſe Ehr widerfahren. Auß Spanien haben Sie Ihren 
Weg in die Inſul Malta genommen / allda der damalige Großmeiſter deß Ritterlichen 
Johanniter Ordens / Herr Ludwig von Vignacourt, (deme Keyſer Ferdinandus JI. den 
Ticul Fuͤrſtlicher Durchleucht geben / vnd der Anno 162 3. geſtorben / vnd jhme Anto- 
nius de Paula, auch ein Frantzoß / wie in GotfridiArchontolog.Cofmicain befchreibung 
der Inſel Malta ſtehet / ſluccedirt hat) neben dergangen Malteſer Ritterſchafft / den Herrn 
Landgraven nicht allein anfehentich / herrlich vnd ſtattlich empfangen / vnd tractirt/ ſon⸗ 
dern auch (als Er fein Vorhaben ins gelobte Land / vnd ach Jeruſalem zu reiſen / wegen 
augenſcheinlicher hoͤchſter Gefaͤhrlichkeit / auffe mpfangenen guten Rath dafelbften/ ge⸗ 
aͤndert) zu ruck nacher Neapels / mit 2.Galleren/ond etlichen Rittern/convoyren laſſen. 
Derowegen auch der Landgraff / als Er wider nach Hauß gelangt / zur Danckbarkeit / 
Anno ı619.auß feiner Veſtung Gieſſen / nacher Malta / den Teutſchen Rittern daſelbſt / 
ein anſehenliches Stuck Geſchuͤtz geſchickt / und verehret hat / darauff das Heſſiſche 
Wappen / ſampt einer Schrifft / welche in obbeſagter Archontologia fol. 747. a. zu ieſen. 
Als Er nun zu Neapoli angelangt / iſt jhme allda von deß Koͤnigs in Hiſpania ViceRe, 
den Graven von Ofluna, gleichsfals viel vnd groſſe Ehr erwieſen worden: Bon dannen 
Er nach Rom gereiſt / in meynung vnbekandt vnd ſtill durch zu ziehen: hat aber auff er⸗ 
kundigung ſeiner Perſon / vnd auff ſonderbar inſtaͤndiges begehren / Pabſt Paulum V. 
angeſprochen / vnd demſelben politiſche Ehr erzeigt. Von Rom haben Ihre Fuͤrſtliche 
Gnaden Ihren Weg nach Florentz genommen / allda fie gleichsfals von dem Groß⸗ 
Hertzogen / vnd der alten Groß Hertzogin groſſe und vielfaltige Ehr empfangen. Vnd 
nach dem Sie durch Venedig auff Moͤnchen ſolche Ruckreiſe fortgeſetzt / ſeyn Sie den 
7. May Anno 1619. wider glücklichen zu Darmſtatt bey den Ihrigen anfommen. Ber 
fihe Sein Herrn Landgraven Ehrengedächtnuß zu Marpurg Anno 1627. in folio 
gedruckt / fol. 33. feq. item Orat, funebt, 5. D. Johannis Kempfij ibidem in append, 
fol, 107. ſeq. & — 


Herrn Georg Rudolphen Hertzogen zu Lignitz vnd 
* Brig / in Schlefien/ze. Reife. 


Ihre Fuͤrſtliche Gnaden ſeyn auß Schleſien nacher Franckfurt an der Oder / von 
dannen gen Leipzig / Jena / Coburg / Bamberg / Nürnberg / Augſpurg / Moͤnchen / 
Inſpruck / Venedig / Padua / Verona / Mantua / Genuag / Piſa / Siena, Kom (dahin 
Sie Anno 1613. kommen) / vnd von dar auff Florentz / Bononien / Meyland / Payia: 
ferners durch die Schweitz gen Baſel / Straßburg / vnd von dar durch Lothringen in 
Franckreich / auß ſolchem Koͤnigreich aber ins Niderland / auff Oſtende / Sluiß / Gendt / 
Antorff/ Leiden) Amſterdam / folgends durch die Guͤlchiſch / Cleviſch / vnd Bergiſche 
Lande / gen Embden / und durch Weſtphaln und Münfter/ auff Bremen / vondargen 
Coͤln / Meintz / Franckfurt am — vnd von Fam 
urchs 
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durchs Württenberger Land / Schwaben Bayern x. wider nach Haus in Schle⸗ 


fien gereift / wie hiervon beym Schickfufio lib, 2. Chronic. Silef; cap. 20. folio 62. 


— a Ser 
iM SEVEH.DMDTEre ee * 


Herrn Graff Albrechts zu Loͤwenſtei 
Schl. Loͤwenſtein / oder / wie theils ſchreiben / Leonſtein. Ligt etwas erhoͤcht / bey 
zwo Stunden von Heilbronn / gegen Weinſperg / im Kocher Bieriel / vnd darunter 
das Stättlein Loͤwenſtein. Es hat vor Zeiten alte Graven allhie gehabt : Wie dann 
Anno Chrifti 948. Graff Albrecht von Loͤwenſtein und Calb / gelebt hat. Als aber 
diefes vralte Öefchlecht vmbs Jahr 1441. faſt gar abgangen war / foift folche Graff⸗ 
ſchafft oder Comitarus Le wenfteinenfis , dem Pfaltzgraven vmb vierzehen tauſend 
Guͤlden verkaufft worden / wie Crufius lib.7. part.3. Annal. Suev, cap. 3. ſchreibet. 
Vnd ift hierauff ſolche Graffſchafft an Churfuͤrſts Friderici Victorioſi Pfaltzgravens / 


Sohn / Ludovicum Herrn zu Scharffeneck / der Anno 1524. geſtorben / kommen / von 


welchem die jetzige Graven von Lowenſtein jhren Vrſprung haben. Dann Er Chur⸗ 


fuͤrſt ſich nicht verheuraten wollen / damit die Pfaltz vnzercheilt biiebe- Und obwoln 


Er die jenige mit welchen Er dieſen Graff Ludwigen zu Loͤwenſtein / vnd feinen aͤltern 
Bruder / einen Domherrn zu Speyer/erzeuget / hernach vor feine Gemahlin gehalten/ 
fo hat Er doch die Soͤhne ander Pfaltz nicht zu Erben gemacht. Vid. Trithemius in 
rebus geftis d. Friderici, &ibi Marquart. Freherusin notis adpag, so. item Befoldus 


lib 1. differt, Nomico- polit. 9. Pag. 121. vnd von diefen Öraven cin mehrersunten im 


legten Capitel / ie.W.voc. WWereheim,. 


| Nun von diefem Öräfflichen Schloß / und Stammenhauß Loͤwenſtein / iſt Graff 
Albrecht außgereift/ ond hat feinen Weg genommen auff ze — 


Schl. vnd D. Hochdorff / den Muͤnchingern / Edelleuten/ gehoͤrig / Mittags. 
Nellingen / nahend Eßlingen / Nachts liges.meilvon Lowwenſtein SL 
St. Aurachı Mittags, 7 S 


El. Zwifalten / Nachts / 6.meil von Nellingen. Diefes Benedictiner Cloſter 
Zuifaltum , oder Zuifaltaha,, ift Anno 1089. von den Graven von Achalm geftifftee 
worden. Ligt nicht weit von der Thonau / zwiſchen Hettingen / vnd Riedlingen? drey 
Meilen ober Vim / in den Schwäbifchen Alpen. Befihe von folchem Cloſter / ond 
den Abbten deffelben Crufiumlib, g. part.2.cap. 8. ı1. & 12. &lib. 9. in etlichen/fonders 
lich dem legten Capitel. Das Hauß Defterreich / vnd folgender Zeit auch die Hertzoge 
von Wuͤrttenberg / feyn diefes Clofters Schußherren worden / daher folches auch mit 
andern Etöftern im Wuͤrttenberger Land contribuire hat. Idem Crufius d.cap.ıı. lib. &. 
part.2. in fine. Sihe oben cap-ı. Reichs Matricul / vnter deflen geweſten Reichsſtaͤnden / 
gegendem Ende. * SE 

Serfern/ Mittag. | 
Alendorff / Nachts / s.m. von Zwifalten. 
D.Aytrach /ʒ.meil ru 
Stond Sch. Mundelheim / 3. mein, Diefe Start iſt auffen ber von ſteinern 
Haͤuſern wol erbauet / kigtin der Ebne / andem Fluß Muͤndel / vnd hat es ein feines 


4 


Frauen Cloſter / vnd ein Jeſuiter Collegium allda. Cruſius ſchreibet part. 2. Annal. 
lib 2. cap. ı2. daß allhie Canonici Regulares 8. Auguſtini feyen / in deren Cloſter 


Henricus von Mindelberg / fampt feiner Gemahlin : Item Suiggerus der leßte von 


Mindelberg / ſampt feinen zweyen Gemahlinen: "tem die Edle Mangolt begraben 


ligen. So haben auch zu Mündelheim die Hersogen von Theck: die Edlen von 
Rechberg / vnd die Herren von Sreundfperg/ Ihre Begrabnuffen. “ich weiß mich aber) 

aufler deß obbefagten NonnenClofters / vnnd deß Jeſuiter Collegi) , Feines andern 

Cloſters / alsich Anno 1633. da geweſen / gefehen zu haben / zu erinnern. Ran wol 

ſeyn / daß deren eines den befagten Canonicis zuvor gehöret hat. Das Schloß ligt 
auſſerhalb der Stats auff Sanct Georgenberg / fo aber nicht zur defenlion gericht/ 

wie 
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wie dann folches/ ſampt der Statt / cin weilvon den Keyferifchen / einweilvonden 
Schweoijchen eingenommen wordenift. Es hat viel Holtz herumb / und gehören viel 
Doͤrffer ʒu ſolcher Herrſchafft / die vor Zeiten deren von Hohenſchlitz geweſen / denen es 


die Hertzogen von Teck mit gewalt entzogen: Derowegen mit der Zeit Walther von 


Hohenſchlitz / Biſchoff zu Augſpurg / ſolche Statt Anno 1369. belagert hat / aber da⸗ 
vor geſchoſſen worden / vnd tode blieben iſt / wie Brufchius de Epifcopatibus Germaniæ 
cap· 8. Pag. 145. b· vnd auß jhme Schopperus in Chorograph. German. fol. 748. ſchrei⸗ 
ben. Hertzog Friderich von Teck hat es hernach regiert / der Anno 1389. geſtorben / vnd 
viel Soͤhne / als Conraden / Friderichen / Vlrichen/ Georgen (fo cin Doctor geweſen)/ 
vnd Ludwigen Patriarchen zu Aquilegia hinderlaffen : Vnter welchen Ludovicus der 
Patriarch der legte Hergog zu Teef/ondlente Herr zu Muͤndelheim / dieſes Geſchlechts / 
geweſen / fo Anno 1439: im Concilio zu Bafel geftorben ift : Deflen Schweſtern cine 
Graff Hanfen von Wertheim / vnd die andere Beiten von Rechberg gebeuratct / und 
Mündelheim/ durch Erbfchafftond Kauff / Anno 1444. an Bernharden von Rechberg 
kommen ift / deflen Tochter Barbara Herrn Vlrichen von Freundfperg / Nittern/ 
Hauptmann / ond Anfängern dep Schwäbifchen Bundes / zur Ehe genommen: Wel⸗ 
cher Vlrich / fampe feinem Bruder Hanſen / dieſe Herrfchaffe Muͤndelheim / von jhrem 
Schwager Anno 1467: erfaufft haben. Befihe Münfterum lib 5 cap.235. vnd Crufium 
lib. 7. cap, 4. part.3. Annalium Suevicorum, Es figt aber Freundſperg Schlof und 
Herrſchafft ob Schwag / vnd ift mie dem Hauß -Defterreich omb die Herrfchafft De- 
terfperg vnd Stergling verwechfelt worden/ wie Wiguleus Hund im andern Theil deß 
Baprıfchen Stammenbuchs folio 1 04. fehreiber. Es hat auß diefem Geſchlecht der 
legte / Herr Georg / Cafparis Sohn / noch Anno 1535, gelebt / vnd ein Örävin von 
Montfore zur Gemahlin gehabt / deffen Schweſter Catharina Anno 1582. geftorben/ 
und von Heren Dee Deinrichen Graven zu Schwarßenberg/ein Toͤchterlein / Namens 
Maria / verlaſſen: Die ander Schwefter aber/ Namens Paula, hat Herren Wilhelmen 
von Kreudt auß Boͤheim geheuratet. Befagte Fr. Mariam, Graͤvin zu Schwargen: 
berg / hat hernach Herr Chriſtoph Fugger zur Ehe genommen / vnd fo wol wegen ders 
felben/als auch einer ſtarcken Summa Gelts / ſo fein Ders Vatter / Herr Dans Fugger/ 
hergeſchoſſen / diefe Herrſchafft Mündelheim befeflen / derenswegen aber gwifchen Oth 
Heinrichen Graven zu Schwarsgenberg/ Herrn Wolff Wiuhelm von Maärelrain/ond 
Herrn Hanſen Fugger / vnd nach deren abfterben/ swifchen Herrn Wolff Veiten von 
Maͤrelrein / vnd gemelten Herrn Chriſtoff Fuggern / Streitigkeiten ſich erhebt / biß auff 
beſagten Herrn Wolff Veiten von Maͤrlrein inftdndig anhalten / Hertzog Maximilian 
auß Bayern ſich ſolcher Freundſpergiſchen Erbſchafft endlich anzunemen bewegt wor⸗ 
den : Von welcher Zeit an auch biß daher ſolche Herrſchafft Bayriſch iſt: wie ſolches 
auß einem geſchriebenen Tractat von der Herren Fugger herkommen / Item der davon 
in Anno 16012· & 15. außgangenen Informationen ‚Relationen, vnd Berichte / gu er⸗ 
ſehen. Es ligt diß Muͤndelheim 7.meilen von Vlm / vnd hat man von dannen zum 


Fuggeriſchen Marckflecken / und ſchoͤnem auff einer Hoͤhe gelegenem Schloß Baben⸗ yid. Cruſius 


hauſen (ſo Rhenanus für Caſtra Febiana haͤlt / vnd Antonius Fugger zun Zeiten Key⸗ 


ib. 11, part. 
.Annal, 


fers Caroli V.denenvon Rechberg abfauffe hat) 3. m. St. Weiſſenhorn / 2. end Blm/ «1, 


auch 2. m. Bon Mündelheim auff 

SM. Angelberg/ 1. 

D. Bobingen) 4. 

St. Auafpurg/ 2. m. 

Theilsreifennach M. Schwab Mönchingenz. D. Inningen: 2. Augfpurgt. 

vnd haben alfonur 6. meilen. Bon Augfpurg iſt wolgedachter 
Herr Graff nach Venedig’ vnd ferners auf 
Jeruſalem gereiſt. 
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Bora. unerfeienlißenmenen 


Reiſen/ ſo ingleichem vorhin in — =. 


Sa; nicht einfommen ſeyn. 





Von der Sandfchaft Hefe. Ds 
Von den Stätten Pernovv ond! Felini in She. 
Bon der Start Derbar dafelbften. | Se 
Won den Stätten Plelcovv und Neugard. 2 ae 
+ Bonder Veſtung Memmelin Preuſſen. Fa 
Von den Staͤtten Anflam ond Demmin in Pommern. } — 
Bon den Staͤtten Segeberg / vnd Renßburg in Holſtein. f En; 
Von den Stärten Flenßburg/ Hadersleben / vnd Koldingen. — 
Von dem Staͤttlein Tuͤngen / vnd dem Klettgow. ige 
.. 10. Von dem Cloſter Rhinan. PR SG 
ı1. Bon derKeichsStar Wangen. - — 
12. Von den Graven von Hohen Embs. a 
13. Dem Sulsifchen Schloß Vadutz. — rn ss 
14. Der Start Pludentz. Ä — 
as. Von Limburg an der Sohn. 
16. Bon der Start und Cloſter Siburg.. | in ‚a 
17. Bon Culmbach / Blaffenburg/vnd Bayreuth. - 
18. Bonden Böhmifchen Stätten. Salckenau/Cadanıund Sar. 
19. Von der Start Schmweinfurr. 
20. Bon den Stätten RönigshofenRomhild/ond ——— 
21. Bon Schmalkalden/vnd Tenſtatt. 
22. Von der Statt Sangerhaufen. — 
23. Bon den Staͤtten Egeln/vnd Angermuͤnd/ oder Tangermuͤnd re 
24, Bon Werben Dimiszond Schwerin: be 155 
25. Won den Staͤtten Hoff in Voigtland / vnd Zwickau. 
26, Won der Statt Waſſer Truchedingen/ond dem Cloſter Anhuſen. 
27. Von den Staͤtten Burgdorfl/ Arburg / Srauenfeld/ Turlingen/ vnd Balingen. 
28. Bon Ochfenfurd/ und Königshofen an der Tauber/ Item Sridbergin Bayern. 
39. Bonden Stätten Brauneck⸗Innichen /Lentz / Marchburg / vnd Aicha. 
30. Bon Croffen Peytzen / vnd Dreſen / drey Brandeburgiſchen Staͤtten. 
zu. Von dem Land Pomerellen. kei 


Die Erſte Reiſe 
Bon Coppenhagen auf Dennemarck ins $ Sirlandy 


vnd Mofcau ; und von dar wider zu ruck in Dennemarck. 


vseonanares 






ra Jeſe Reifeift auß deß Könige Friderici IT. gu Dennemarck Legatens indie Mo⸗ 


5 ſcau / Jacobi, eines Daͤniſchen Edelmanns / Verzeichnuß / vderHodesporico 
men / die ich / wo ich gekoͤnt / vnd gewuſt / etwas mehrers erklaͤrt habe 

St. Coppenhagen / Hauptſtatt in Oennemarck / davon oben. 

Bornholm 2s.meiln. Iſt ein Daͤniſche Inſul in Mari Bat oder der DRS) 
gegen Rügen ober. Bon hinnen zu Waflernach 

Ocfilia, 1o-meilen. Diefes Defetifi eine Sand ſchafft mit waſſer / ie eine Inſul/ 

vmbgeben / ſo damaln dem Koͤnig Friderico IT. in Dennemaref gehört hat. Vnd ſchreibt 
Salomon Neugebauer lib. s. hiſtor Polon. pag.602. daß der Biſchoff von Oeſei / vnd 
Curland / oder Epifcopus Curonenfis ‚Johann Muͤnchhauſen / ſelbige Biſthůmer dem 
König in Dennemarck / gegen etlich tauſend Thaler / vberlaſſen / die Er der Konig Fride- 
ricus Il, feinem Bruder / Hertzog Magno,wbergeben/damit Er feinen Theil an Holſtein 
dafür haben möchte: Darauffdann er Hertzog Nagnus Anno ısoo.in dieſe Inſui Defel/ 





gegen <iflandober gelegen/kommen / deme auch der legte Bifchoff zu Reval in Harria, _ 


Mauri- 


Ruthenico ſo Goldaftus Anno 1608. in 4. zu Franckfurt drucken laſſen / genom⸗ 








Be 
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Mauritius Vrangel, ſelbiges ——— cedirt habe. Er ward folgendes 

vom Groß Hertzog in der Mofcanzum Konig in Lifland erflärt/ vnd hat er Anno 1570. 

mit huͤlff der Mofcoviter RE —— ſo die Schweden innen hat⸗ 
a 






ten. Folgends / als er deß Mofcoviters (d Daafen er geheuratet) Betrug ond die 
Tyranney / foer in Liflandgeübe/ gefehen / hat erfich von jhme ins Könige Stephaniin 
Polen Schußbegeben/ond ift er Anno 1583. geftorben/ond hat feiner Landfehafft halber 
in Sifland fein Bruder/gedachter Fridericus I1. (als Er/wie Lundorpius lib.25. P. 602. 
fchreibee/ / deßwegen mit dem König in Polen ſtreitig worden) fich mit dreifligtaufende 
Reichsthalern / durch Marggraff Georg Sriverichen gu Brandeburg / def Hertzog⸗ 
ehumbs Dreuflen Adminiftratorem,außbezahle/abfinden laſſen / vnd ward die Dioecefis 
Curonenfis (fo Hennenberger inder Preuflifchen Sandtafel fol.337. das Ehnrländifche 
Biſthumb Pilsen nennet) dem König in Polen zu Schen aufgetragen / die Er befagtem 
Marggraven verliehen hat/wie abermals gedachter Neugebauer ſchreibet. Aber dic ge⸗ 
Dachte Landfchaffe Defel iſt noch Dennemärdifch/wie Andreas Bureus in defcriptione 
Orbis Arctoi, am Ende / bezeuget. Hermannus Hamelmann ſagt in der Oldenburgi⸗ 
ſchen Chronic part.3. cap. 13. kol 344. daß gedachter Hertzog Magnus Biſchoff zu Dorp 
in Lifland worden / vnd ſein Gemahlin Maria deß Großfuͤrſten in der Moͤſcau / Joan- 
nis Baſilidis, Bruders Tochter geweſen / vnd Er Anno 1580. geſtorben ſey. Aber Scha- 
dæus in continuato Sleidano fagt auch von Anno 1583, vnd Daß darauff ſich Streit 
zwifchen Dennemarck und Polen wegen der Lifländifchen Herrfchafften vnd Defeln/ 
(fo Er Hergog endlich onterdem Polnifchen Schug befeflen / vnd wegen Churlands 
mit dem Hergog dafeldft einen fonderlichen Vertrag auffgerichten) erhaben/ den zu ers 
örtern die Sach Maragraff Georg Sriderichen von Brandeburg vbergeben worden/ 
vnd hätten fich die von Pilfen an Dennemarck ergeben. ea, 
r wi EN obgedachter Geſandte in befagter Inſel Defel außgeſtiegen / ift er zu 
andena 
Arnsburg gereift / einen Tag. Der Autor diefer Reife nennets ein Caſtell in 
diefer Inſel Oeſelgelegen / darbey ein BorStattfey/ da berumb Teutſche Sifländer 
wohnen. . — —— 
Toels/ 3.m. BE 2. m mie ; | 
Gonnenburg/ s.m.beede auch in Oeſilia Ofeas Schadzus in continuatoSleidano 
ſagt / daß diefes Sonnenberg von den Schweden auff Dergog Magnum in Sachſen 
kommen / dahin Er die Inſel Monam ziehen wollen / die aber die Dennemaͤrcker dem 
befagten Schloß Arnsburg zugefchrieben / vnd ſey auchfolch Sonnenberg/ nach dem 
Hertzog Magnus in Schweden gesogen / von jhnen den Dennemardern / erobert 
kporden- i 
Don binnen vber den Arm dep Dieers/Monfund,auff Mongard,vondannen wider 
vber einen Arm / das groſſe Monfund genant/gen 
Wijk, zwo meilen von der Inſel Moen , oder Mona (zu Oefilia gehörig / vnd das 
von der Sund den Damen) gelegen. Vorgedachter Neugebauer ſagt Pag. 603. daß 
das Gebiet Vick zwifchen Reval (fo firh Anno 15 60. oder sı. in deß Königs auf 
Schweden Schuß wider Mofcau begeben)und Parnow, auch def gemelten Hertzogs 
Magnigemweft fey. MichaelCafparLundorpius fchreibetin continuat, Sleidani Tom,z, 
daß die Statt Habſel in Lifland / tem die Schlöffer Lode, und Leal , vorhin der 
Schweden gemwefen / welche aber die Öuarnifonendem Königin Oennemarck /(Scha- 
dzus inSleidano continuato fagt/ Friderico Il. vmb achtzig taufend Gülden) wegen 
ihres außftändigen Solds / verfaufft/ und folgendes von dem Mofcoviter Anno 1575. 
fampe dem Schloß Vickel, und der Statt Parnow, eingenommen worden ſeyn / fo her⸗ 
‚nach Anno sı, die Schmeden wider alles/ wie auch Weſenburg / Wick / Tolsburg / 
Nerven Jammagrod / Copor vnd Wittenſtein / erobert. Vnd ift vie befagte Landſchafft 
W ichia ‚oder Vicus, zwoͤlff Meilen lang / zehen breit / darinn die gedachte Schloͤſſer 
Loda,Wickel, Leal,ond die Hauptſtatt und veftes Schloß Habfal (darinn die Biſchoff⸗ 
fiche Dfitifche Hauptkirch) ſeyn. | 
St. Pernow, oder Parnow, 16. meil. ligt in der Sifländifchen Proving Oden- 
poa, am Meer/foden Namen vom Fluß Parnow hat / vnd m een if. AB 
ü 


3. 
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Ericus auß Schweden hat ſie Anno 1562. in feinen Gewalt gebracht / wiewol die Polen 


ſolche Anno 1565. ſampt dem Schloß / vnd hernach auch / wie geſagt / die Moſcoviter er ⸗ 


obert haben. War damaln / als der Daniſche Geſandte hieher gelangte / Moſtoviteriſch / 


jetzt wider Schwediſch / nach dem ſie / mit Vindow,Anno i617 erobert worden. 


©t.Felin/ Velinum, oder Felinum ‚15. meilen. Die Moſcoviter Haben dieſen Dre 


Anno 1560. erobert/ vnd verbrenne / das Schloß aber durch vbergab der tremlofen Sole 


daten befommen / ond den Ordens Meiſter Wilhelmum Fürftenbergnach der Moſcau 







gefangen geſchickt / alldaer geftorbenift, Ligein Eſtland / fojent auch Sehwerifchifl: 
“Dann obwolndie Polen folchen Ort Anno 1602. den Schweden abnam a / ſo erober⸗ — 


een ſie jyn doch hernach wider. 


Don hinnen nahend den Schloſſern Helmodt / oder Helmedt / Nuege vnd Karkis / > 


oder Karkus / vorbey/ond ober den Arm dep Meere Halftefehregenant/gen 

St. Berbat, oder Derpt/Doͤrpt / 17. meilen. Diefes Derbatum , ſo man zu 
Efthonia, oder Eſtland / rechnen thut / iſt ein ſchoͤne grofle vnd Bifchoffliche State/ mie 
Mauren vmbgeben / vnd ſteinern Haͤuſern gezieret. Ligt bey; 5.meilen von Riga / vnd 
hat ein Zeitlang / von Anno 1558. an / den Mofeovitern / hernach den Polen gehoͤrt / die 
ſolchen Dre Anno 1003. den Schweden abgenommen / biß Anno 16025. der Schwediſche 


Feldherr / Jacobus de laGardie jhn eingenomen / vnd hat der Konig GuftavusAdolphus, — 
kurtz vor feinem ableiben / Anno 1652. ein Hohe Schul allhie angeſtellt. hat ein Schloß / 
vnd ligt in dieſem Biſthumb das Schloß Nenhauſen ı8.meilenvon Derpt. a 


Bon bier kompt man zudem groflen See Pebs / Pelba, oder Beibas, darin 72. Fluͤß⸗ 
fein rinnen : tem zum ElofterIbdogk ‚undferneresr FR 

St. Plefcow, 25. meilen. Andere fagen von 24. und Einer/fodiefen Weg auch 
gereifi / nurvon 20. von Derbat/ vnnd 40. von Narva, und gar eben / gelegen. Das 
Mauren’ Thürn / vnd Öräben/ 300. Kirchen / vnd ı 50. Cloͤſter / faſt alle von Stein. 
Keine Vorſtaͤtte / und feinen Berg / fo jhr ſchaden koͤndte. Die Haufer feyn von Holtz / 
vnd mit Brettern bedeckt. Auſſer der Statt / vber dem Waſſer / hatten die Teutſche 
Kauffleut jhr Haug / da ſie beyſammen wohnten / waren Anno 15 36. mehrertheils 
Lüberker. Die Engelländer mochten auchda handlen. Beſihe / was von dieſer Statt 
©. Ens in feinen deliciis apodemicis per Germaniam pag: 310. ſeqq. vnd Lundorpius 
lib, 21. continuati Sleidanipag.431, weitläuffig febreiben: tem onden in diefem 3 1.Cas 
pitel die 16. Rei / dafeldften von diefen Orten vnd Reife / ein mehrere zu finden: 
tem oben Riga. Es gibe herumb viel Wachs / Flachs / vnd Hanff / vnd ft ein zimlicher 
Handel da. Auffden Waſſer / daran ſie ligt Fan man nach Narva kommen / fo König 
Johannes auß Schweden Annoıs8ı. durch Pontum Gardianumerobert. Anno 1581. 
Bat Plefcow ein ſtarcke Belägerung vonden Polen außgeftanden/darinn fich die Mo⸗ 
feoviter dapffer gewehret / wie beym befagten Neugebauer lib. 10. zu finden. Vnd hat 
folche Beldgerung den Frieden zwifchen dem König Stephano auf Poten/ vnd dem ber 
Fandeen Tyrannen ond Groß Hertzoge inder Moſcau / Johanne Bafılide,, verurſacht. 
Beſagter Tyrann Johannes Bafilides iftden 27. Martij Anno ı 584. geftorben / dellen 
Ende von Schadzolib. 9. part.3, Sleidanicontinuati fol. 222.befchrieben wird. Ihme 
ſuecedirte fein Sohn Theodorus,der Anno 93. geftorben / onddiefem fein Schwager 
Georg Fedrowitz. Die Polenbrachten einen Demetrium auff/derfich vor deßbefagten 
Johan.Bafilidis Sohn außgab/den aber / ſampt feinen Polen / Jeſuitern / vnd Teutſchen / 
Anno 1606 · die Moſcoviter erſchlagen / vnd ward einer / Susky genant / Groß Herhog / 
der aber Anno ı611.gefänglichin Polen geführt / vnd von den Moſcovitern Zerburgis 
Zervaſille / vnd hernach Michael Fiedrowitz erwehlt worden / in Annoıcı3. der folgends 
mic den Schweden / welche jhme zuvor wider die Polen beygeſtanden / Krieg gefuͤhrt / 
vnd endlich mis dem Koͤnig Guftavo Adolpho Fried gemacht hat. Aber wider auff 
Plefcovv zufommen / fohaben folche Statt Anno 1614. die Polen erobert. Go viel 
mir aber willend / fo iftfiefolgends wider an Moſcaw kommen / wie fie dann vor def 
Groß Hertzogs erſte Statt gegen Lifland geſetzt wird vondannen indie Statt Moſcau 
bey die 156. Teutſcher meiln gerechneewerden. . 

Man kompt von hier sum — I 


See 
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SGe e Elminſchooſſete, 25.meilen/ welcher 1o-meilenlang/ ond 8.breitift / ober den 
Manbißnachder d gan 13 PEITER LEBT 6 | 
St. Neugard, ro.meilen fahrenfan. Gemelter Neugebauer, pnd Lundorpius, 
rechnen von Plefcovv hicher 36. vnd von Narva 4o.meilen. Der Autor diefer Reiſe ſetzet 
von dem obgedachten Sand Oeſilia Hieher 112. meilen. Es iſt diefe Hauptſtatt in Reuſſen 
gang von Holtz gebaut, wie andere Stätte in Reuflen auch. Hat fehrviet Kirchen ond 
Cloͤſter / ligt gar ſchoͤn vnd eben / da es vberflüflig Getreid / fchöne Wieſen / Weyer / 
Waſſer / vnd andere gute Gelegenheiten hat. Iſt vorhin ſehr maͤchtig geweſen / ehe der 
Teutſchen Handlung von dannen auff Ava Dar kommen / vnd Johannes Bafı- 
lius, Groß Hertzog in der Moſcau / ſie hhme vnterwuͤrffig gemacht hat / da zuvor die Bur⸗ 
ger daſelbſt ſagten: Wer fan wider Gott / vnd Neugard ſeyn / we Warem. de Erenberg 
de fœderibus pag.m.s9.lib.ı. fehreibee. In der Archontologia Cofmica Gorfridifinde 
ich, daß fie die Mofeoviter Anno 1477. erftlich eingenommen. Ca 

Bon Binnen gieng die Reifeferners nach der Statt Mofcau/ ı 20: meilen/ond zu 
ruck wider auff Neugard / vnd vondannen durchdas Dorff Lentovvam ‚und die Statt 
NeuReuſſen / wider gen Plefcovy und von hinnen durch Garell, Repenfchi vnd Ha- 
renfche, auff oßbefagte Statt Derpt. Von bier gen Ellindffehr / si. meil. Schl. vnd 
St. Vberpolen, Oberpael, oder Operpal 4.m. Carnoll 3.m. St.Felins.m. D. Kept 
3.m- vnd St. Parnovv ‚danonoben. Allhie ſeyn ſie zu Schiff gangen / vnd auff Mon 
gefahren / 14. meilen / vnd von dannen wider auff obgedacht | uk 

Arnsburg/in der Inſul Defel gelegen/fommen- 

Don hier ſeyn fie ferners zu Lande gereiſt nach 

D. Salme/ 3m. Ba) NL 

M. Torrich / ʒm. EL RD 

M. Swarwer ı.m. Inden Landtaflen finde ich Svvaluvveroott. Allhie iſt der por- 
us Oflicus, pnd ein Theil vom Kigifchen Meer, Fundus genant/fo Ofaliam von Cur⸗ 
Sand ſcheidet. Vnd hat der Geſandte fich allbie mit Gefahr 7: meilen vberſetzen laſſen / 
weiln Curland auff dieſer Seiten keine portus oder Haͤfen hat / ſondern das Meer gantz 
offen iſt / vnd den Schiffenden nur die Curlaͤndiſche darauff beſtellte Schiffleut su huͤlff 
kommen müffen. Nach der Vberfahrt iſt er zu Sande kommen auff # 

Suten / >. meil. h | | 

Vofen/4.m. allda fie ober den Fluß Windovy, welcher damaln vberfroren geweſen / 
zu Wagen gefahren. 

Ethvvalen, s.m» 

Haſenbot / 5s.m- 

Grebin,5· m.ligtin Eurland- | 

Heyligaw /fo der Autor Heyligen Al nent/ 4m allda muſte der Geſandte vber den 
Fluß Heyligaw / ſo Curland von Samaiten / oder Samogitia ſcheidet. 

St. Polangen | 

Schl. und St. Memmel/ Cafpar Hennenberger / in erfldrung der groͤſſern 
Preuſſiſchen Landtafel ſagt fol. 314. Memmel / oder Memmelburg/ werde auff Curiſch 
Cleupeda, vnd von Martino Cromero Troipes geheiffen/ fey gar ein veſtes Hauß / mis 
gewaltigen Gräben und Waͤllen / vnd darneben ein zimliche Statt/ beyde mit dem Fluß 
Tange vmbgeben / habe auch ein gar gutes Tieffeinzufchiffen :fey Anno ı 250. gebauer 
worden : Das Schloß lige an der gefalgenen See / dader Fluß Zange das Schloß be⸗ 
flieſſe / vnd allda indas Curiſch Haff hart bey der See falle. hat vorhin zu Lifland gehöre 
aber die Brüder in Lıflandhabens A: ı 328. den Brüdern in Preuffen geben; und gehörs 
noch dem Churfuͤrſten von Brandeburg/ als Hergogen in Preuſſen 

St. Koͤnigſperg in Preuflen/ ı 3. meilen: 

St. Dansig/22-vder 24.m- von welchen beyden Orten oben. 

Was nun ferners deß gedachten Geſandten Reiß von hier nach Sterin in Pomern 
anbelangt /dieweildarin offt geirret worden: Als wil ich darfür dee Herrn Johann Wil 
helm Neumeyers von vnd zu Ramsla 2 mirvon jhme großgünftig ommunicisge Ver⸗ 
zeichnuß / ſetzen Die gehet von Dantzig auff 


u üh D Ki, 


—— Ralßbeſchreibung durch Teutſchland/ 


D · Kilau / zem. Man kompt von Dantzig auß vor etliche ſchoͤne Eiſenhaͤmer / ſo wie 


Edelleuchofe gebaut/ darin die Dantzger ſonderlichen luſt haben / vnd laͤſt man das ſchoͤne 


Monchokloſter Oliva auff der lincken Hand ein guten Buͤchſenſchuß vom Weg ligen. 


Man reiternahendder See / in Sand vnd Holt ferners her / vnd kompt gen 





Di: Weſtin / 3. M. —9 Bl Mar: y * 
SE Anckerholtz / 2m J —J— une — an 
St. Sanenburg 2. meil. Auff ı.meildavon ligt Lantzigk / vnd hat man von dar/gegen 


Dansig zuzurechnenz.meil’ biß zu einem langen Stein / der in der Erde ns 
das Pomerifch Öebietender/ond Polenanfabet-Lanenburgiftein keines 





fein/hat groflevierecfichte Thuͤrn und Mauren herumb/ von Ziegelſteinen auff Romi⸗ | 


eAre. Theils rechnen es su Pomerellen / deffen Hauptſtatt Dantzig iſt: Theils allbe⸗ 
— su Caſſuben / ſo gegen Pomern gelegen. Es hat diß Lauenburg noch neulich dem 
Hertzog in Pomern / aber als ein Lehen von Polen / gehoͤret Es iſt herumb / vnd in 


Eaſſuben / nicht ſicher / das Volck iſt boͤß / vnd von ſonderbarer Spraach / gibt viel Hols / 


vnd wenig erbautes Land / Item einen groſſen / aber armen Adel. 

Lißnitzer Krug / oder Wirtshauß/ı.m. a ae 

Streiſa / auch ein Krug / diſſeit deß rauſchenden waflers/da es fehr vnſicher / 32-1M- 

ligt in Caſſuben. — — 
ESt. Stolpes.m. davon im letzten Capitel. 

Frierſt / ein Wirtshauß im Felde / m. 

St. Schlage/ 1.m. t 

D.Zizimin / z. m. 


St. Zanau/ oder Zana / 1.meil. Bon hier vber ein hohes gefährliches Gebuͤrg/ der 


Gollenberg genant / davon man weit in die See ſehen kan / auff e 
St. Coßlin/ 1: meil. Iſt ein zimlich erbaute Statt / einmeilvonder See gelegen: 


Aber die Haͤuſer haben gar wenig raum / vnd enge Hoͤfe / darumb auch an vielen Dreen 


aller Miſt in den Ställen vnter den Pferden ligen bleibe; vnd pflegeman die Kübe/ 
weaen fovielen Miftsinden engen Hoͤfen / auff dem Marckt zu melden. hat ein Schloß/ 
darinn die Bifchöffevon Camimetwan relidirt / daſelbſt auch das Caminiſch Hofgeriche 
iſt / ſo alle Vierteljahr gebalten werden foll / von dem man nach Speyer appelliren Fan. 


Der Raht allhie ſoll eigne Dörffer haben. 


O Coſtin / um naͤchſt daran iſt ein groſſer See/ und viel Gehuͤltz. 
DOD.. Forchemin/m | RI 

St. Colderg/ 32.m. Beſihe vnten das legte Capitel. 

DH. Wuplaffshagen/ 2. m. | Sa ar. 

St. Sräffenbergf 2.m. Bon Schlage auß biß hicher iſt das Sand fein gebaut. Aber 
von hinnen auffı.meilwegs gehet das Gehuͤltßz an. — 

Langendorff / 21-m- — "ORT ABER 

D.Pofentin/im. . 

St. Golnan ı!.m. We, 

Im hinein reifen iſt wolgedachter Herr Neumeyer von Golnau fommen ins D. 
Heidenburg / 2.m. St. Neugarten / ein halbe meil / naͤchſt darananffderrechten Hand 
ligt ein fchönes Schloß / rings berumb mie einem ſtarcken Wall / doch ohne Streich» 
‚wehren / foeinen See auffbeyden Seiten berumb mie groflem Gehuͤltz / vnd an den 
andern Seiten Moraß hat / dafelbft damaln noch / nemlich in Anno 1605. Graff Als 
Brecht / und Graff Wolrab von Eberſtein / Hoffigebalten haben. St. Plate / 2. meil. 
Vnten am Staättlein fleuſſt dieKeige bin. D. Wallenborgk / ı-meil. D. Pinna / ı.m- 
O. Remmauen / . meil. D. Dommitz ein halbe meil. D. Mallo / 2. meil. D. Goſtine / 
13m. D. Mallo / 1.m. St. Carlin / oder Corlin / meil. Man kompt naͤchſt am Staͤtt⸗ 
Sein ober eine huͤltzerne Brucke hinein / darunter flieſſen drey Waſſer hin / fo allhier zu⸗ 
ſammen kommen / darunter das Waſſer Sand das vornemſte iſt. Seynlalle drey ſo 
groß / als die Saal. Hat ein Schloß / vnd gehoͤrt ins Caminiſche Biſthumb. St. Coßlin 
3.meil/ davon.oben. er | 

Aber wider auffonfern Weg zu kommen / ſo reiſt man pon gedachter Statt Golnau 
durch die Golnauiſche Heide vier meilen biß gen & En 

ir Tam̃. 
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St Tamm zn beſagter Heide 1. meilvon Golnow / hat damaln vor wenig Jahren 
der Hertzog auß Pomern einen groſſen Hirſch geſchoſſen / deſſen Geweih hatte za Enden / 
deßwegen Er etwan ein Viertel meil von der Straſſen eine Saul mit einer ſteinern 

Tafel auffrichten laſſen. ar, Be 
St. Stettin .meilvon Tamm / dahin man auffeinem tuftigen Tam / ſo auff beyden 
u — * —* Weiden / vnd anderm Gehuͤltz bewachſen / ond endlich vber die Oder⸗ 

— iſt der offtgedachte Daͤniſche Sefandee gereiſt auff Falckenwalde / ».m- 
St. Vckermuͤnde / s.m. Iſt ein Pomeriſch Staãttlein / vnd Schloß / beym friſchen / 
an groften Haff / darein da die Veker faͤllt Ward Anno’ 1637-von den Kepferifchen 
D. Bugewitz / m. 


Or ‚Anklam. Die befchreibung diefes Orts findeft du in vnſerm Itinerario Ger- 
manix cap.30.fol.6ı5.feqg, Ward Anno 1637. im Septembri von den Keyferifchen 
vergebens belagert- / 

St. Demmin s.meil von Bugevitz(nach vorgemeltes deß Herrn Geſandten Vers 
zeichnuß) vnd am Fluß Pene gelegen. Beſihe von diefer Domerifchen Statt auch vn⸗ 
“fern Zert fol. 622. Es hat alda auffer der Statt / auff einem Hügel / ein Schloß / mit 
Moraß vmbgeben. Theils fehreiben Dammin. Ward indiefen Teutſchen Krieg ein 


weilvon den Keyſeriſchen / ein weilvon den Schwedifchen erobert. 
St . Zeflin. 


St.. Roſtock/5. meilen von Demmin gelegen. Auff halbem Weg / ſagt gemelter 
Autor, ſcheidet ſich Pomern vnd Mechelburg. Vnd weren ſeiner rechnung nach von 
Stettin hieher 20. meilen. In eines vornehmen Manns geſchriebenen Reißbuch finde 
ich 27. Er hat aber einen Vmbſchweiff genommen / vnd iſt von Roſtock auff Straifund 
gereiſt ⸗ m St. Gripswalde 4. St-Anflam 4. D-Mantelberg 4. vnd von hier durch 
einen Wald / fo bey 4 meilen lang/ auff Stettin / 6. m. | 

Von Roſtock hat der Geſandte feinen Ißeg genommen auff 

St. Wißmar 7. meilen. ——— NER: 

- - &t. Segeberg in Holſtein / mim. Diebefchreibung diefer Statt haft du in obge⸗ 
dachtem meinem Itinerario Germaniz fol, 655. figtan dem Waſſer Trawe. Was fie 
außgeſtanden / hat Andreas Angelus in der Holfteinifchen Staͤtt Chronic cap. 17. Bon 
dem Obelifco alldie befihe F. Sw eertium in feinen deliciis pag. 579. 

St. Rensburg/ Rendesburg / oder Reinholdsburg in Holfkein / an der Graͤntze 
def Hertzogthumbs Schleßwick gelegen / davon auch in befagtem Text fol- 647. Das 
Waſſer Eydor / daran ſie ligt / ſcheidet das Land Dietmarſen vnd Holſtein / von Eydor⸗ 
ſtatt / vnd den andern Schleßwigiſchen Landen. 

St. Flensburg im Hertzogthumb Sleßwick / welcher Ort ingleichem daſelbſt 
fol, 626. beſchrieben wirdt · Gemelter Andreas Angelus in der Holſteiniſchen Staͤtt⸗ 
Ehronic ſagt cap. 3. ſielige in Suder Jutland / welches ein Theil deß Hertzogthumbs 
Schleßwick / vnd heiſſe die Gegend Angelen / an einem gelegenen Arm / vnd Anfurt der 
OoſtSee / darauß die Engelländer fommen. 

St. Hadersleben / 7. meil von Flenßburg / an der Ooſt See. Beſihe auch beſagten 
vnſern Text fol.63 1. 

StWoldingen / oder Koldingen in Jutland (davon auch daſelbſt fol 635.) allda der 

Geſandte ſeinen Herrn / hoͤchſternanten König Friderichen / angetroffen / vnd damit ſeine 
Reiß vollendet hat 


| 11 
Gerrn Jacob Bormbfers ze vnterſchiedliche Reifen 
in Anno 1561. verbracht. 

Diefer von Adel ift auff feiner vorgenommenen Reife den erften Tag / von 

Straßburg auß fommen gen 

St Marckelsheim / fo ein Bifchofflich Straßburgifch Stättlein/ das Anno 1532. 
vom Rheingraff Dee Ludwigen / vnd Anno 1637:9mb den Herbſt von Herkog Bern» 
Barden zu Sachfen/beedesmal mit ſturm erobert worden iſt 3172107) 


IO. 


Keyſer mit der Müng frepheitbegaber worden iſt Crufius Annal.Suev. part.2. lib. 11, 


zu Schwaben gelegen / vnd fichvon der Statt Schaffäaufen / neben dem Rhein /auff 


ſchreibet D.BefoldusinThefauro practico voc. Rauchhüner pag.640. daß bey den Gra⸗ 
ven zu Sultz im Klettgow derbrauch fey / daß ein jeder Vnterthan / fo ein eigen Rauch: 


Brucken ober Rhein auff Germanier Geſtad habe / fo die vierdte Bruck ober Khein/ 


Schottland zu einem Patronen / der vmb das Jahr Chriſti 8oo. allda ein Moͤnch ge⸗ 


- i { 
\ - ch) 
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M.Blodelsheim / Mittags. Iſt Druchfeflifch / ond vorhin ein Staͤttlein und 





en. 


Habfpurgifch geweſen / fo Biſchoff Henricus ILI. von Bafelzerfiörei hat. Vid.Stum- 

pfius lib-ı2. Chron. Helver, cap,26. & Chriltianus Wurſtiſen lib.2. Baßler Chrome 

Bi 2 | Be Be an 
D. Oroflen Remp Baßleriſch / vber Nacht. | 

- Se Baſel / Mittags. ſch R 

Se. Rheinfelden / vber Wache, 

Se £anffenberg Diinage: 0a 2m 

St Watdshut/ Nachts. NIE u. 

St. Thuͤngen / dem Gravenvon Sultz gehoͤrig / allda etliche Tag blieben Es hat 
Tuͤngen vorhin den Freyherren von Krenckingen gehort / auß welchem Öefchlechteinee 
dem Keyſer Friderico J. als Er durch diß Staͤttlein wanderte / von feinem Sitz (weiln 
Er gang frey war / und fein Lehen harte) nicht auffſtehen wolte : Darüber er dann vom 


cap.ıs. Knichen de pact. inveftitur, part.2.c.5.n.14. & Limnzus de Jure publicolib.2, 
cap.$. nu.29. Anno 1499, im Schwaben Krieg/ward auch diefes Stättlein/fampt dem 
Schloß / von den Schweißern verbrennt. Stumpf.lib.s. c.37- HRS Fi 


Sigeim Clettgow / oder pagoLatobrico,fo zu ende deß Schwarswalds/im Sande 
vier Meil wegs hinab / biß an die Wuta / gegen der Statt Waldshut erſtreckt / ein [chin 
Gelaͤnd von Wein Korn, Früchten ec. darcin / und daraußfein Waſſer fleuſſt. Hat 
vorhin eigne Sandgraven gehabt / unter denen Sandgraff Johann geivefen / nach deflen 
abjierben / mit feiner Tochter / die Lantgraffichafft an die Graven von Sultz fommen/ 
die auchfaft das gange Clettgow / vnd das Schloß Küffenderg / foetwan auch cin Land⸗ 
graffichaffegewefen / beſitzen: aufler der State ond Herrſchafft Nuͤnkilch / oder Nuͤn⸗ 
kirch / ſo vorhin Bifchofflich Cofinisifch / jetzt Scheffsaufifch / und was den Zürichern 
zur Herrſchafft Egliffow geborig if. Vnd wegen diefer Sandaraffichaffe feun die - 
Graven von Sulg / gleich wie auch die von Fürftenberg. wegen Bars / Burger zu 
Zuͤrich / wie P. M. Wehnerus in obferyationibus pradicis voc Pfalburger Pag. m.547 
ſchreibet. Es wird ſonſt das Klettgow die Graffſchafft Tüngen / und Balm genant: 
Wiewoldas alte Sultziſch Schloß Balm am Rhein / vnter Schaffhauſen / zerſtoͤrt ligt / 
nach dem ſolches zun Zeiten Keyſers Friderici IV. die von Schaffhauſen verbrennt 
haben. BefiheStumphium lib,s.cap.37. vnd Munfterumlib, 5. eap. 34- fol. 760. Es 


hat / vnd indie Gemeind gehet / jährlich ein Henn fo Rauchhenn genant wird feinem 
Herrn in ſignum ſubjectionis, erlege. 

SL Rhinaw / ober Nacht / und biß auff den Mittag deß andern Tages. Obge⸗ 
dachter Stumpfius fehreibetlib. 5: cap. i8. daß in der Inſul Rhynow / Augla Rheni ge⸗ 
nant / gleich neben dem gebrochenen alten Staͤttlein / oder Flecken Rhynow im Rhein 
gelegen / dieſes Benedistiner Elofter ſey / foalfo vom Flecken vnterſcheiden / daß man 
ober ein befondere Brucken darein wandern. muß / darneben auch der Flecken eine 


unter dem Außgang deß Boden See / ſey. Es habe diefes Clofter S. Fundanum aug 


weſt / vnd daſelbſt ruhen fol. Gehoͤret jege den Schweigern mit einander. Ein wenig 
vnter Rhynoiw empfacht der Rhein auffder linden Hand herein die Zur / den Haupt 
fluß deß Turgows / fovon den Lateinern Taurus, oder Duriasgenant wird. 
St · Stockach) vber acht. Allhie hat Herr Wormbſer die Poſt auff Inſpruck zu 
genommen / vnd iſt Er die erſte Polen 
St. Marckdorff / ſo Coſtnitziſch / auff den Mittag kommen. Beſihe von dieſem Dre 
vnten das letzte Capitel. 
Die ander Poſt gieng nach — 
Bergetreute. Die dritte gen 
| D. Sums 
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O. Summershofen / Nachts Chriſtoph. Hurter in Chorogt. Alem. nennet dieſe 
fihaußKimertshofen, Die vierdte durch et — 
Kempten / zum Poſthauß / im 
Kempter Wald. Diefünfftenach 
St. Fuͤeſſen. Die ſechſte nach der 
Ehrenberger Clauß. Die ſiebende auff — 
Lormps. Die achte gen 
Verrenſtein / oder Ferrenſtein / fo ein Paß vnd Zoll. Die neundte nach 
Parrenwieß. Die zehende auff 
Petenaw.  Dieeilfftegen | * 
‚Se Inſpruck. Von hinnen iſt ernach | 
St Münchenin Bayern auffdie Faßnacht gereift/ond ferners einhalbe Tagreiſe 
kommen auff 
Stege / ſo damals ein eingig Wirtshauß an dem Ammer See gewelen/alda er ober 
Nacht blieben. 
St . Landfperg/ Mittags. 
St. Muͤndelheim / vber Nacht. 
St. Leutkirch / davon oben. | 
St. Wangen. Iſt auch ein Reichs Statt / davon in vnſerm Itinerario Germanie 
cap.3o. fol.661. gu lefen. hat ein frey Gericht / vnd Landfchafft auff 1. meilwegs/anch die 
Graffichafft Megloffs in Pfand weiß vom Reich. Münfter.libs. cap.23 0, 
ASNeuen Ravenfvurg/ Nachts. | 
St Lindau Mittags. Vber den Seegefahren gen 
M. Sueßach. Von hier das Land hinauff geritten gen 
Gohen Embs / den Graven diß Namens zuſtaͤndig. Joh. Stumpfius ſagt lib.1o, 
zap.33 daß im Rhynthal / auff der rechten vnd Germaniſchen Seiten(zwiſchen Bregentz 
vnd Feldkirch) die zwo Veſte Neu vnd Alt Hohen Embs / in Rhetiſch Amiſij, zu Latein 
aber Amifum genant / nicht weit von einander ligen: habe ein alt Geſchlecht noch ſeiner 
Zeit(Anno 1546.) im Weſen gehabt / fo allezeit bey dem Adel vernamt geweſen ſey: Nau- 
clerus ſchreibe in ſeiner Chronica gener. 40. daß Anno ixos. Keyſer Henricus VI. etliche 
gefangene Edelleut auf Neapoli / vnd mit jhnen deß Konigs Taneredi jungen Sohn, 
in die Eurer Rherien geſchickt / vnd jhme die Augen außſtechen laſſen / vnd daſelbſt in die 
Defte Awiſum, das iſt / Embs / gelegt / vnd allda ſein Lebenlang laſſen gefangen ligen. 
Vnſer Autor ſagt / Pabſt Pius IV. habe dieſe von Hohen Embs / als feiner Schweſter 
Kinder / gegraffet / oder inden Gravenſtand erhebt. Vnd wird ſonderlich Graff Hanni⸗ 
bals von der Hohen Embs vmbs Jahr Chriſti1578. gedacht. 
St Feldfirch. 

Schl. Daduk/ den Graven von Sultz gehoͤrig / allda etliche Tage geblieben. 
Obgedachter Stumpfius fehreibee lib.10. cap-30. daß die Herrſchafft vnd Schloß Val⸗ 
dutz bey den Eltionibus, oder Eſchnerbergern / gleich vnter den Rucantiern gelegen / vnd 

von denalten Valdultz / zu Latein Vallis dulcis, vnd folgends Vadußtz genant / von den 
alten Freyherren von Brandis beſeſſen / vnd nach deren abgang von Graff Rudolphen 
von Sultz / Landgraven in Klettgow / wegen feiner Gemahlin / einer von Brandis / er⸗ 
erbetwworden. Es gehoͤren darzuS.Lucii Steig bey Meyenfeld / Meilis / kleinen Meyls / 
Palazoles, Balzers / Scana oder Schan / Eſchens / oder Eſtnerberg ze. Sm Schwaben⸗ 
Krieg Anno t 409 .· iſt diß Valdutz von den Eidgenoſſen belagert / außgebluͤndert / vera 
brennt / und ein Herr von Brandis darauff gefangen / hernach der Dre wider erbaut 
worden· Von hier ins 
D zu den Bauren / den Rhein hinab- ligt nahend Embs / beym Rhein / vnd gehören 
den Graven von Embs / Mittags: * 
SM. Rofchach dem Abbt von S- Gallen gehoͤrig / Nachts 
St. Coſtantz / Mittags. 
St Zell am Vnter See. Nachts / vnd etliche Tag 
Cl.Rhynomw / davon oben- 


Bis. 
Po 
| \ 

N | Kr 


Sr Zins 


Il, 


12 


13 


14. 


zop | Ratßbeſchubung durch Teutſchland/ 


St Tüngen/äuch oben- Bon bier ober den Schwartzwald / vnd auff der Sieg vber 
Nacht blieben. Iſt ein eintige Herberg. Den folgenden Morgen durch 


Nider / ein Steg vnd Thal hinab / allda am Ende deß Thals kin Herberardas Bi | 


melreich genant / folebillicher die Hoͤll genant werden / wie der ABO jagt. 
St. $reyburg in Brißgow/ Mittags. i 
St .Kentzingen / Oeſterreichiſch Nachts. 
D. Altenen / Badiſch vnd Naſſawiſch / Mittags: 


£ 


St Offenburg Nachts. 


Mittags. 
St. Rensingen Nachts und Morgens. 
D. Kirchzart/ der Start Freyburg gehdrig/ Nachts. 


D. Landskirch / auff dem Schwargwald/ Fürftenbergifch /Mittags. — 


Schnee halber in einem Meyerhoff auff dem Wald vbet — blieben 
Riderum / ein Probſtey / Mittags. —— 
St. Tüngen- ER N — 
El Rhynau / ober Nacht. 
St.Steckboren / ae Be 
St. Coſtantz / Nachts, Bber den See 


St.vnd Schl. Rhyneck / Schweitzeriſch / im Rönngom / neben dem Einfluß ⸗ 


Rheins in den Bodenſee. vid.Stumpf.lib.io.cap:33. feq 


D. Zu den Bauren / Embſiſch/ Mittags. Son hinnen / neben der Statt Feld⸗ | 


Eirch) zum 


Schi. Vadus / davon oben. Sige ein groſſe Meil von getoire allda Er etliche . | 


Tag blieben. 
St. Bregentz / Nachte- Von hler vber die Ruckſteg bey Undan ins 
Simmerberg Mittags. 
St. Immenftast/im Age Faches. Crufiuslib. pa-al. Annal. cap.Io: fage/ daß 


dieſer Ort / fampt dem Berrlichen Schloß Rotenfelsdabey / dem Herrn von Koͤnigseck 


gehoͤre Folgenden Tags wolte er wider vber einen Berg ziehen / das Joch genant konte 
aber Schnee halber nicht: Iſt alſo auff 

St. Kempten kommen allda er zu Morgen geſſen / vnd im kleinn 

St. Vils / den Edelleuten von Hoheneck damals gehoͤrig / vber Nacht blieben. Von 
hinnen iſt er durch Lermps / vnd andere Ort / deren oben gedacht worden / auff 


St. Inſpruck kommen / vnd von dannen nach Posen vnd Trient / vnd ferners mit 


der Mantuaniſchen Braut gen 

St. Ronereit gereift/ 0 er ſchreibt / die letzte Statt in Tyrol iſt Von dannen 
ins Venetianiſche 

D. Dulzeten / ferners i ins 

D. Vrſelingen / 

D.Villa Franca, 

St. Mantua. Von hinnen hate — Wegeuff 

St Cremona, 

St. Meyland vnd — 


St Com / genommen: Von dannen er in anderthalb Tegen / vnd einer Nacht ober | j 


den See/gen 


St. ——— ferners auff 
Gt. Cur / vnd dembeſagten 


Schl. —————— er etliche Tag ſtill gelegen / vnd dann ſich A | 


Gi. — begeben / daſelbſt er vber Nacht blieben. 
St. Pl udentz / Mittags. Keyſer Otto J. hat dem 25. Biſchoff zu Eur, W aldoni, 
io Anno 948:geftorbens dieſen Ort geſchenckt / wie Brufchius de Epifcopat. a 
& € 


auf Siraßburg· Aulhie etliche Tag il * z onnd —— m ge⸗ 
reiſt au 


St Lahr / ein Badiſch vnnd Naſſawiſch Salen/ in der monnub sehgen / 


Mm. 
m 
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) <ap.3.pag. 24. fchreibet. Ram hernach an die Graven von Werdenberg / vnd folgends 
, an Defterreich / dahin noch folcher Dre gehdrig iſt. Vnd ſchreibet Gerardus de Roo 
‚ Jib.3. fol.ı20. daß Leopoldus der Fromme von Defterreich/ von Alberto Graven zur 
Werdenberg Pludeng / Sargans / vnd den H Berg erfaufft habe wiewol Münfterus 
| ib. 5. cap. 199. ſeq meldet / daß Graff Albrecht Schloß ond Staͤttlein Pludeng / dem 


Hertzog Fridrichen von Defterreich / mit der laͤren Taſchen / zu Fauffen geben habe. Iſt 
den 2. Novembris Anno 1638 biß auff das Schloß / Kirchen / vnd etwan drey oder vier 
ſchlechte Haͤußlein / im Rauch auffgangen. — | 

Elöfkerlein/davon in vorgeheadem Capitel / Dachte. 

on binnen ober den Arleverg gen 

Gruis / Mittags. 0 

Pfunds/oder Pfandz. Folgenden Tags durch die finſtere Muͤtz / ſo ein Meil lang / 
vnd ein enger Wagen weg / der an das Engadin / Etſchland und Inthal ſtoſſt / ein rauch 
Land iſt / da nichts innen waͤchſt / vnd vber die Malſer Heide/gen 

St Mals / Mittags. Ein meil oberhalb / in dem Seltzthal entſpringt die Etſch / auß 
dem Graner See / wie gedachter Münfterus ſchreibet. 

D. Leſth / oder Letſch / Nachts. 

St: Meran / Mittags. Von hier iſt erden Weg nacher Trient vnd Venedig gezo⸗ 
gen / der anderswo von mir iſt verzeichnet worden. Vnd kan man zu ruck / ſo man wil / den 
Weg von Venedig auff Verona,Brefla, Bergamo ‚Lecco, Como vnd ferners vber den 
Luganer See / nach belinzona, vnd zum Gotthartsberg / vñ vber ſolchen / vnd den Vrer 
See / nachʒug vnd duͤrich nemen / vñ von dar auß weiter / wohin man wil / reiſen. Welcher 
aber von Venedig feinen Weg auff Mantua, Cremona, Piacenza, Pavia, Meyland / vnd 
dann ferners vber den Gotthart nemen wil/ der findet ſolchen zu Ende meines Italiani⸗ 
ſchen Reißbuchs. Beſihe hie oben cap. zo. Ertzhertzogs Alberti dritte Reife- 


* 
Von Franckfurt am Rayn nach Inſpruck. 


Keyfer Ferdinandus der Erſte / glorwuͤrdigſten angedenckens / ift Anno 1562. von 
Franckfurt auß gereift auf Meintz / Dppenheim/ Speyer/ Hagenau / Straßburg, Col⸗ 
mar / Breyſach / Freyburg / Bafel / Rheinfelden Waldshut / Schaffhanfen/ Coſtantz / 
Vberlingen / Iſny / Kempten / vnd ferners den Weg / ſo in dem vorgehenden verzeichnet 
worden / auff Inſpruck. 

IV 


Son Frankfurt am Mayr gen Eon. 

St. und Sch. Koͤnigſtein / 2.m. | 

D.Eſch / 2.m. Ein meil davon / und zwo von Limburg / ligt Camburg/ der Riedeſel 
von Camburg Stammhauß. Die andern Riedeſel in Heſſen ſchreiben ſich von Eſenbach 
vnd Bellersheim. 

St. feimburg/ an der Sohn / auff dein Weſterwald / 3. meilen /ift Zrierifch vnd 
Heſſiſch / aber Roͤmiſch Catholiſcher Religion / wie ich berichtet werde / wie esdann ein 
Stifft da hat. Es iſt Anno 1619, ein ftücf einer Chronic vondiefer Statt/ondderfelben 
Herren/inden Truck kommen. Gegenden Ende dep 1631. Jahrs haben diefen Dredie 


Schwediſche eingenommen. 


D.oder M. Hoöfterbach/ 41 .m. 
M. oder St. Altenfirch im Weſterwald / 13. m. Cafpar Auguftinus feßefvon Lim: 
burg ins Stättlein Fruͤling 2.0nd hicher von dannen 14. meil. 

St. Sıburg/ s. oder s.meil. Gedachter Auguftnus hat / von Altenfirch auß/ins 
Stättlein Olkerot/ 3! vnd von dar hieher 2.meilen. Es ligt das Staͤttlein / vnd die ans 
febentiche Abbtey Siburg an dem Fluß Sieg/ gegen Bonn vber ‚Davon nicht weit ober 
halb der Fluß Bruil, unterhalb aber die Aferdarein fompt ; und indem Bergifchen Lande. 
Anno 163 2.im Herbſt / iſt dieſer vefte Ort vom —— General Baudiſſin vnver⸗ 
ſehens vberfallen / vnd erobert worden. Anno 1034 den 5. ———— in dem an 


Is, 


17 


Won Frankfurt gen Onfpach/ Culmbach/ 


410 Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ 


der Cron Schweden / vnd confosderirten Ständen/aneinem/ond Pfalsgr. Wolffgang 


WBauhelmenec am andern theil / zu Wormbs auffgerichtem Verſchonungẽ vergleich ver⸗ 


ſehen / daß alles Schwediſch Volck / vom Cloſter und Staͤttlein Siburg/ Item auß den J 


Stätten vnd Schloſſern Blanckenberg vñ Windeck / ſo dann von der Kettwicher Bruck / 


vnd dem Hauß Landſperg / wie nicht weniger auß der Statt Dortmund / Ruͤhrort / vnd | 


andern / abgeführewerden ſolle Cs fepn aber erft im Octobri Anno 5. Land ſperg / Si⸗ 


fr 


burg / Blanckenberg / ond Windel / von den Schwediſchen Veſatzungen den Neubur⸗ 


giſchen mit accord vbergebenworden. 
St. Coln / meil. 


RL 
3 


N 


3, 


> 


— | vndWayreuth. = 
St. Darmſtatt am. . 
St. Eberfiatelim. 
St. Bens heim / 2. oder zm. 
St. Heydelberg / 4. oder s.m. 


St. Wiſſeloch 2.m. Iſt ein Pfaltziſch Stättlein / fodie Schweden Anno 1632. | 


mit zimlichem verluf dep Gegentheils entſetzt haben. 
St. vnd Stifft Sinßheim / ins gemein Sintzzen genant / 1. m 
St. Wimpffen / 3.m. | | x * 
St. Neuſtaͤtel am Kocher/1.m- Theils haben. 
St. Eringen/ ı.m. Theile haben auch 2. 


8 


St. Geißlingen am Kocher / oder an der Steig / z.m. ligt in einem Grund / vnd gehet 


der Ordinari Weg von Wimpffen auff Nürnberg hiedurch. 
D. Iltzhofen /mIſt ein groſſes der Start Hall gehoͤriges 

St. Kreilsheim / 2.m. — — er 

St Dufpach/ 4. oder sur | = he ⸗ 

Cl. Heilsbronn u nen DER 

Gt. Stürnberg/ 3.m. 

M. Bapersdorff/ 4.m- 

St Sorchheim/i.m. R 

£. Bamberg/4.m. | 

Scheßlitz 2.m. magein Staͤttlein ſeyn. 

D Melckendorff/ 3.meil. * 

St. Culmbach /2.meil / ligt in Francken / vnd ob ſolchem Staͤttlein das veſte 
Schloß Blaſſenburg. Es haben die Burggraven von Nuͤrnberg / Joannes vnd Alber- 
tus Anno 1336. Culmbach / ſampt der Herrſchafft Blaſſenburg / von Graff Diten von 
Drlamund / mit dem Cloſter Himmels Cron / vmb ſiebentauſend Pfund Heller ers 
kaufft / wie Limnzus lib. 5. cap. 7. de Jure publico num. 21. ſchreibet. Was ein Pfund 
Seller fey / das erfläree Wehnerus in obfervationibus practicis, voc. Goldgulden. 
Beſagter Limnzus meldet auß andern num. 8. daß ein Pfund Heller ohngefahr vier 
Guͤlden mache: Welches aber nicht aller Orten gleich /- in maflen auß dem Kauff mit 
Waſſertruhedingen hieunden erfcheinet / auch in theils Stättenein Dfund zween Güls 
den / vnd wol nur 34. Kreuger 2, Heller/in andern weniger oder mehr/machenthut. Es 
tigt Eulmbach am weiſſen Mayn / mit deme fich nicht weit davon der rorhe Mayn con⸗ 
jungirt/ vnd auß beyden cin Nam wirdt. Petrus Albinus in der Meißniſchen Ehronie 
üt.13. fol, 176.fagt / daß von etlichen gefchrieben werde / wie vmb Culmbach der höchſte 
Ort / vnd gleich als Ulmbilicus Germanizfey. Gedachte Beftung Blaffenburg iſt An- 
N0.1554- von den Nuͤrnbergern erobert und gefchleifft/hernach aber wider gebaut worden? 
darin dag Archivü Brandeburgicum, vnd die Reyfert. diplomata auffbehalten werden/ 


Dorff. 3 | 


wie abermals Limnzus d.l.s.c.7.P.164. berichtet/eshätte der von sridlandimSeptembri | 


A.1632:diefe Veſtung vnd Stattgern gehabt/ und daher allerley ver ſucht: Weiln er aber 


— —— VG — 


ſein intent nit erreichen kunte / ſo muſten deßwegen vil ſchone Flecken / ſchloͤſſer / Doͤrffer 


vnd 
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bbvnd Mahlen herumb / in den Brandgeſteckt werden / wiein hiſtoriſcher Chronifen Con- 


tinuation Abelini hievon zu leſen. 


St .Bayreuth / oder Bareuth / Payreuth / vnd Pareuth. meil. Ligt in Francken / 

end — “5 etlichen andern Orten ander Sala / vnd dem Meynſtrom herumb / 
aauch / wie Culmbach / Marggraff Chriſtian von Brandeburg. Fridericus, (den man 
ins gemein vor den erſten Burggraven zu Nuͤrnberg / auß dem Zolleriſchen Stammen / 
hält) hat durch Heurat mit feiner erſten Gemahlin Elifabecha, def letzten Hertzogs zu 
Meranien / Ottonis, Tochter /folchen Ort vberkommen / wie Limnæus d. lib. 5. cap. 7. 
pag.i84. num.r 3. ſchreibet. Anno 1621. den 23. Junij, iſt dieſer Ort biß auff 18. Gebaͤw 
in die Aſchen gelegt worden / wie in dem Theätro Europzo Abelini folio 710, ſtehet. 
Anno 163 2. im Septembri , hat der von Friedland diefe Start vnverſehens vberfallen/ 
gank außblündern/ ee vnd Burger nidermachen / ond onterfchieden ge- 
fänglich hinweg führen laflen/ welches auch zu Creuſſen und Pegnitz befchehen / Relat. 
Francof: Latomi vern- de Anno 33, vnd M. Joan, Philip. Abelin, in d, continuatione, 
Alfo hat der Dbrift Wahl Anno 34: im Sommer / mit Stud und Öranaten dieſe 
Statt zur vbergab bezwungen. Befihe einen andern vnd nähern Weg von bier auff 
Nürnberg in der folgenden achten Reife. N 


Bu ih 
Bon Franckfurt nach Prag. 


St. Aſchaffenburg / s.mel. 

St. Miltenberg/ 3. oder 4.meil/ am Mayn / Meintziſch 

St. Bifchoffsheim / 3. oder 4.meil / ligt in Francken an der Zauber / vnnd iſt 
Meingifch. 

ee — * RAN 

t. Tettelbach am Mayn ·4 meil / Wuͤrtzburgiſch. | | Bi: 

St. Haßfurt am Mayn / s.meil/ ligt kn Ocweinfurt end Eltiman/ end iſt 
Mürsburgifch. | 

St. Bamberg 4.m. 

St. Liechtenfels/ 4.meil/ ligt am Mayn / iR Bambergifch: 

St. Culmbach/ 4.m. 

St. Wiſtatt/ 4.m. 

St. Eger / ʒm. Theilshaben von Culmbach hieher s.meilen. 

St. Falckenau in Boͤheim / z meil / iſt Schlickiſch / fo Anno 32.bif auffs Schloß 
gantz vnd gar abgebronnen / nachdem die Saͤchſiſchen ſoiches ſchoͤne Staͤttlein im De- 
cembri Anno 163 1. zuvor eingenommen hatten. 

St. Schlackenwerd / 3. m. 

St. Adan / 3.m.die meiſten Scribentennennens Cadau. Allhie iſt der Wuͤrtten⸗ 
bergilche met zun Zeiten Keyſers Caroli V. gemacht worden / wieich anderswo 

erichterhabe. 

St. Sab/ „m. Diefe Böhmifche Königliche Start wolten die Saͤchſiſche for- 
tificiren / wurden aber den ıı. Februarij Anno 1632. bepder Nacht vonden Repferifchen 
pberfallen / vnd mehrertbeils/famptvielen Burgern/nidergemacht/ond vbel da gehaufer/ 
auch vnterſchiedliche Bohmiſche Herrn / ſo ſich bey dem progreſs der Saͤchſiſchen Armee 
wider auf jhrem exilio in ſelbige Statt begeben / vnd allda ficher zu feyn vermeint haben / 
gefangen/darunter Wilhelm Friderich von Kolobrath geweſen. Aber es iſt bald hernach 
dieſes Satz von Printz Vlrichen auß Dennemarck / vnd den Saͤchſiſchen wider mit 
ſtuͤrmeter Hand erobert worden. —— 

St. Schlan/ oder Slani, 6.m. Iſt auch ein Koͤnigliche Statt. 

St. Brag/ 4.m. In Sigilmundi Latomi Relation ſtehet / daß Anno 1619. Ehurs 
fürft Sriderich Pfaltzgraff feinen Weg von Eger auff Falckenau / Geißbuͤttel / ſo Felſiſch / 
die Staͤtte Santen / Laun / Schlan / vnd Prag / genommen habe. 


mm ii Bon 


18, 


19. 


a2 \ erg duch Ten 


Son Augſpurg nach Roftoct-Stralfunbe vnd in die Inſe 


Ausen / vnd von dannen zu ruck auff Roſtock / vnd ferners SE Ki 


burg/Dienburg/ Minden/ Caſſel / Franckfurt / Heydel — 


berg vnd Heylbrunn gen Bm. 


Diefe Reiſe hat de weitberůhmten / hocherfahrnen Medici, Herrn Dodoris Grego. | 
rij Horſtij, derwollöbfichen Reichs Statt Vlm Archiatri / vnd deß Collegij Medicidas 


felbſten Dire&toris feliger Gedachtnuß / altiſter — Herr D. rn Daniel Horſt/ 
Anno1633. im Winter verbracht, jr 

St. Augſpurg. Ra EN TI < £ — 

St.Laugingen / 6 meil. Bi ! dert 

St Giengen / 3. fund. 

St. Heydenheym/ 3. —— der Brent/ vnd — ein ſchones gonice 
Schiofdaren anderswo gefagt worden. Der se en 

St Omind/ 4.m. Bar. . 

St. Schorndorf 2.m. 

- St Marbach’ 3. meil, ↄ Wunmat am Nude gelegen / darbey die Dr 
darein kompt. 

St. Heylbronn) / m. 


St. Steuflattam Ba kur groffen Einen, Xürtenberäii 3ſtund Du 


u verſchenckt / vnd Trautmanſtorffiſch 

Cl⸗Schoͤnthal / z.ſtund. Hat einen vornehmen Abbt da / fo von dem Adel viel auff⸗ 
reitens vorhin gehabt. 

Schl vnd St. Rrauta/oder Krautenheim / Meintziſch / .m- 

St Mergentheim / ſo ins gemein Mergenthat — wei) 2. m 

MBithart / Am gehort ind Safe Würeburg 

St: Würkburg/ 3.meil. | 

M. Widfeld / auch Wachburgiſch/ m. 

St. Schweinfurt? meil Diebefehreibung dieſer Statt findeſtun in 
Tert / oder ltinerario Germaniæ cap.30. fol.ss⸗. Man wil / daß ſie von den Schwaben / 
ſo in jhrem Zug nach Rhztia daſelbſt vbergeſetzt Schwabenfurt genannt worden ſey. 
Hat ein Zeitlang den Graven von Henneberg gehört. Als aber Graff Heinrich dee 


Fuͤnffte deß Namens zu Henneberg / Marggraff zu OſtFrancken ond Schweinfurt / an 


Keyſer Heinrichen dem Andern fichvergriffen / fo ward jhme Schweinfurt entzogen / 
vnd einem Herrn / den man darnach Marggraff Otten von Schweinfurt genant / vber⸗ 


geben / welchen hernach Keyſer Heinrich der Oritte zum Hertzogen in Schwaben gez 


macht. Vndobwoln folgends die Statt wider an Henneberg kommen / ſo hat ſie doch in 
den Kriegen zwiſchen Wuͤrtzburg vnd Henneberg / viel Anſtoͤß erlitten / biß endlich Anno 
1259. die Sach vertragen / vnd die neue Statt / foeinen guten Büchfenfchuß weit von 
der alten in folchen Kriegen gerftörten Statt / erbauet worden / forthin beeden heilen zu⸗ 
gleich gehoͤrt hat / bißfie endlich ans Reich fommen / vnd doch den von Henneberg zum 
Schutzherrn behalten hat. Befihe Cyriacum Spangenberg lib.2.cap.34.der Henneber⸗ 
‚gifchen Chronic / vnd Muntfter.lib,s. c.34 1. vnd wie es jhr Anno 1554. mit der Brunſt er⸗ 
Fangen / neben dem letzten / vnd andern / auch Cruſium lib, 11. part.3. Annal. Suev, cap.zg. 

Thrafybulus Lepta im Leben Herrn Georg Ludwigen von Seinsheim/ l.⸗fol. 134. ſagt / 
daß die State von dem beſagten von Seinsheim / wegen Wuͤrtzburg / Bamberg vnd 
Nuͤrnberg / Item von Burggraff Heinrichen zu Meiſſen / im Namen Koͤnigs Ferdinandi 
Anno 1553. belagert worden ſey dahin ſich auch Marggraff Albrecht von Brandenburg 
ſelbſten begeben ; aber eines mals bey der Nacht ſich davon gemacht / vnd die Statt ohne 
Soldaten verlaſſen habe: Daher / als ſolches die herauſſen fruͤhe Morgens erfahren / ſeyn 

ſie / ohne der Obriſten willen / im Zorn in die Statt gefallen diefelbe außgeblündert/ond 

angeſteckt: Abervor angesogene Autores; tem Spangenberg in der Mansfeldifchen 

Ehroniccap.390.pnnd andere mehr / ſetzen ſoſche Brunſt / wie gemeldet / In das54. Jahr. 


Jaco- 
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/ Jacobus Schopperus im Eingang feiner neuen Chorographi , vnd Hiſtori Teutſcher 
Nation/ meldet / daß Conradus Celtes,dererfte Teutſche gefrönte Poet / auß dem Dorff 
Protuch bey dieſer Statt gelegen, buͤrtig geweſt ſey Anno 1031. den 1. Octobris bekam 
ſie der König auf Schweden in feinen Gewalt. Bon ihrem Regiment konnen Weh 
nerus Tom.ult.Symphorem.pag.221. vnd Limnæus lib. 7,de Jure pub, cap.47. nu. 3, 
gelefen werden. Vnd fagt er Limneus num. 4. &5. daß Burgermeifter ond Rah allhie 
Ihre privilegirte / vnd Drdinari Richter/in der erften Inſtantz haben / vor welchen man fie 
fuchen muͤſſe / nemlich jhrem Reichs Vogt / welchen etliche Rahtsherrn und Schöpffen 
von Nuͤrnberg / ond Kotenburgander Tauber/ zu ſich neme: Die Burger aber müffen 
vor Dem Stattgericht zu Schweinfurt verflage werden, Vnd ſetzet er daſelbſt auch. die 
privilegia diefer Statt. — 
St. Lauringen / 2.m. fol Wuͤrtzburgiſch ſeyn. 


St. Koͤnigs hofen / 2. meil / ifkein Würsburgifche Veſtung / davoninonferm , 


Text fol.6 35. zu leſen. Anno 1635. hat die Schwediſche Beſatzung dieſen Dre dem 
Biſchoff von Wuͤrtz burg mit accord, im Decembri, vbergeben. 

St. Romhild/ m hat ein Stiffts Kirchen: Item cin Schloß / darauff die von 
Henneberg dieſer Lini vor dieſem Hoff gehalten. Es ſchreibet Cyriacus Spangenberg 
lib.4. feiner Hennebergiſchen Chronie cap.26. daß Bertholdus XIX. Graff vnd Fuͤrſt 
zu Henneberg / auff Romhild / der Anno 1549. ohne Kinder geſtorben / die Herrſchafft 
Romhild feiner Gemahlin Brüdern / Graff Hans Georgen su Mannsfeld / und deſſen 
Brüdern / bey feinem Leben verkaufft / welche hernach dieſelbe mit den Hertzogen zu 
Sachſen fuͤr das Cloſter Oldersleben / bey der Sachſenburg / vertauſcht / vnd etlich Gelt 
zugenommen: Daß ſie alſo Saͤchſiſch / und meines wiſſens Coburgifch iſt. Es habe / 
ſagt er Spangenberg ferner / diefer Graff Berchtold ein Gewonheit an fich gehabt / 
daß er vber das dritte oder vierdte Wort immer gefagt: Mie ſich das gebürt. Als nun 
ein Schreiber / deme er einen Brieff dictirt / in denſelben geſetzt: Wir Berchtold Fuͤrſt 
zu Henneberg / wie ſich das gebuͤrt / Entbieten euch / wie ſich das gebuͤrt 2c. und folgends 
denſelben jhme vorgeleſen / habe der Fuͤrſt geſagt: Ey daß dich dann auch die Veits tantz 
beſtehe / wie ſich das gebuͤrt / darff ich dich doch bald bey dem Kopff nemen / wie ſich das 


gebuͤrt / vnd die Stiegen hinein werffen / wie ſichdas gebuͤrt ec · Es ligt nicht weit von » 


Romhild das Hauß Hartenberg / darauff auch vor der Zeit die von Henneberg Hoff ge⸗ 
halten haben. | 2 | | 

St. Meiningen / 3.meil. Von jhr iſt etwas wenias in vnſerm Tere fol. 630. 
geſagt worden. Anno 1222. hat Graff Poppo von Henneberg diefe Statt im Zorn 
feiidlich vberfallen / eingenommen / angeſteckt / vnd meiſtentheils außgebrannt/fodamals 
Wuaͤrttzburgiſch geweſen Anno 1542. iſt dieſelbe durch kauff an Henneberg / hergegen das 
Schloß Mainburg an Wuͤrtzburg kommen. Hat ein Superintendenz allhie / vnd folle/ 
wie ich berichtet werde/anjegodem Hauß Sachſen mit einander gehoͤren. 

St. Schmalkalden / zm. Die beſchreibung dieſes Orts iſt auch in beſagtem vn⸗ 
ſerm Tert cap 30. fol. 643.51 finden · Hat ein Schloß / vnd Stifftskirchen / vnd vorhin zu 
Henneberg gehoͤrt / jſetzund Heſſen Darmſtatt / als ein Pfandſchilling von Caſſel / verm og 
deß Anno 1627. den 24. Septembris getroffenen Vergleiche. Von dem Schmalfaldir 
fehen Bunde Anno ı531. gemacht/befibe Hortled. von Vrſachen dep Teutſchen Kriegs 
lib,s. cap.2. folio 13 14. ſeqq. und Waremundum ab Erenberg de foederibus lib, 2. 
pag.m. 317. feqg. Der Bberwinder diefes Bundes / nemlich Keyſer Carolus V. hat 
Daher diefe Statt fchleiffen laſſen wollen / wannnicht Churfürft Mauritius zu Sachfen 
und Fürf Georg Ernft zu Henneberg/ Darfürgeberen hätten / wieabermale Spangens 
berg in befagter Henncbergifchen Chronielib. s«cap.g 3. fol.271. fehreibe. Es gehoͤren 
in das Ampt Schmalkalden die Bogteyen Derenbreitungen / Broterod / Steinbach/ 
vnd Hallenberg. 

np Dambach) >. m, mitten im Thüringer Wald Weinmariſch. 
St. Gotha/ 2.m. 
Schl. und St. Tonna / fotheils Dama nennen / 2. meil /gehörtden Öraven von 


Gleichen / ſo ſich. Herrn zu Tonna ſchreiben —— Si. Ten⸗ 


Os 


21: 


42° 


23. 


24» 
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St. Tenſtatt / Coburgiſch 2.m. Beſihe vnſern Tert fol.os6.wie A.1632. im Herb ſt / 


die Pappenheimiſche allhie / mit außbluͤndern / vnd dreyen Burgermeiftern gehaufet / da⸗ 
von iſt die hiſtoriſche ——— nr Br 


St. Kindelbruck / ein Chur Saͤchſiſch Staͤttlein in Thäringen/ 2. mel. 
St. Sangerhaufen/ auch EhurSächfifehr men / hat ein Schloß vnd Ampt / 


ſo vor Alters ein ſondere Herrſchafft / vnd vnter der Hertzogen von Braunſchweig Bor | 


mefligfeit geweſen / die fiedurch Heurat an fich gebracht / aber Anno 1370. durcheinen 


-Kauff an die Fuͤrſten von Sachfen kommen / darb:y fichernach blieben. Ligtauffeinem 
fruchtbarn Boden / vnd hat ein herrliche Rirch zn ©. Weit. Anno 1431. —— » 


Schaden durch Feuer gelitten/wie auch Anno 1525. in der Bauren Auffruhr 
gehabt. Peccenft. in Theat.Sax-part.2.fol.4o. & part. 3.folı3a7. — 
Schl vnd St Mansfeld ꝛmeil. Such in vnſerm Tertfol.ı42. hat in dieſem Krieg 


ngluůck 


auch wol was außgeſtanden. 
St. Afchersteben/z.mell. ; 


 Schlomd Sr. Egeln’ im Saffe Magdeburg gelegen. AnnoChrifitzer.fehnie, 


ben ſich Werner und Ott / die Edle von Hademersieven/ Herrn gu Egeln. Spangen⸗ 
berg inder Mansfeldifchen Chronic ſchreibet cap. 308. daß Graff Cord von Egeln An- 
no 1416. ohne mannliche Lcibserben geftorben/ond diefe Herrfchafft an Graff Burckar⸗ 
ten zu Barbey gefallen/der das Hauß Egeln / mit aller zugehörung/dem Ertzbiſchoff von 


Magdeburg verſetzt habe. Aber Angelus in der Maͤrckiſchen Chronic ſchreibet ſolches 


lib. 2. fol. 156. deß Burchardi Sohn / Gunthero zu / der Anno 1493 geſtorben: Vnd 
meldet von viersanfend Boͤhmiſchen Schorken. Der Schwedifehe General / Johann 
Banner / hat Egeln / als einenjhine verehrten Dre/beveftigen laflen/den aber Anno 1635. 
im Octobti die Sächfifche mit Gewalt eingenommen / vnd außgebluͤndert haben· Vnd 
obwoln ſolche Statt vie Schweden hernach wider einbefamen / fo muſten ſie doch An- 
no 37. diefelbeden Keyſeriſchen wider pberlaffen. J | j 

St. Magdeburg/ 4-meil. | 

Don binnen auffder Elb biß nach Damisgefahren/ vnd kommen zum 

Cl. Jerichow / fo Anno ı 144. geſtifftet worden / vnd jetzt zum Ertzſtifft Magdeburg 


gehoͤren ſoll / wiewol Havelberg vorhin da einen zuſpruch gehabt. 


St. Angermuͤnd ander Elb// meilen von Magdeburg gelegen / vnd dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Brandeburg gehörig / der noch cin anders Angermund in ver Vckermarck/ 
Neu Angermuͤnd genant/hat/folang bey Pomern geweſen / biß folche Statt und Schloß 
Ehurfürft Friderich der Erfte auß den Burggraven zu Nürnberg wider erobert hat/ wie 
gemelter Angelus lib. 3. fol. 201. feq, fchreibet. Diefes onfer Angermuͤnd an der Elb 
aber/foder gemeine Mann gemeiniglich Zangermünd nennet / wieabermals Angelus- 
im erſten Buch feiner Märdifchen Ehronicfol.4. erinnert / ift Anno 14.20: an Brandes 
burg fommen.Ligt in der alten Marck / in der höhe/ond hat einSchloß- Der Fluß Angra 
laufft dain die Elb / daher auchder Name kommen / wie Andr.Althamerus in Commen- 
tar,in Taciti Germaniam p.s6. & 236. wil. Der König auß Schweden harfieden ı. Ju- 

lij Anno 1631. erobert. hat folgends den Krieg noch mehr erfahren: Iſt auch Anno 1617. 
faſt gang in die Afchen gelegt / vnd Anno 1636. dreymal aufgeblündert / und gantz öde 
gemacht worden- | 

St. Arneburg/ auch ander Elb / Inder Alten Marck Brandeburg/ 21.m. 
GSt. PBerben/ 21. meil/ Iigtan einem trigono.der Elb und Havel / auchin der 


alten Marck. Es hatte ver Rönig auf Schweden Anno 1531. allhiefein Lager gefchlas N 
gen / vnd iſt von dar auß dem General Tilly gegen Wolmerſtatt entgegen gezogen / vnd 


hat bey den Dörffern Borgſtall / Angern vnd Raindorff / mit dem Vortrab ſcharmuͤtzirt / 


ond obgeſigt / darauff Graff von Tilly ſelbſten gegen Werben / vn dem Königlichen Lager 


geruckt / da es dann den 22. Julij, vnd folgende Tag / biß auff den 29. diß / allerley Schar⸗ 
muͤtzel hierumb geben hat / welches bey vnſerm Text / darin von Werben fol. 662. gehan⸗ 
delt wird / in acht zu nemen Folgends haben dieſen Dre die Saͤchſiſchen / aber Anno 36. 
den 12. Octobris die Schweden wider eingenommen / vnd behalten / biß den s Auguſti 
Anno 1637 · ſie ſolchen wider verloren haben en RE 

St. Dit 
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ES.t. Wittebor g / oder Wider Wittenberg / anffder rechten/oder Nordſeiten der Elb 
gelegen / z.m. Iſt Mechelburgiſch / wie ichs nde. | | 
| St: Damiß/ oder wiemans außſpricht / Domitz / Doͤmitz sm. Summa 22.meilen 
zu Sande / von Magdeburg bicher /. wieich es an einem Ort alſo verzeichnet gelefen. 
VBnſer Autor ſagt / daß es zu Waſſer 26. meilenfeyn- Annorz23. hat Churfürft cud⸗ 
wig von Drandeburg Lengen ond Bomyze / mit dem Sande/an beeden Seitender Elbe / 
vor 63. tauſend Brandeburgifche Marek Silbers/ den Graven von Schwerin verſetzt / 
Andreas Angeluslib.2, Chron. March. tol.ı 36. Das Stättlein vnd Zoll Lentzen an der 
Elb / iſt hernach durch Heurat wider an Brandeburg kommen / (ward im Octobri Anno 
1638. von den Schwediſchen außgebluͤndert) aber Doͤmitz alſo bey Mechelburg blieben. 
Iſt ein veſte Statt vnd Schloß ander Elb / ſo der Schwediſch Obriſt Lohhauſen zu Ende 
deß 1631 Jahrs mit accord einbekom̃en / nach dem ſolchen Ort die Keyſeriſche ein zimliche 
Zeit innen gehabt hatten · Vnd obwoln im Octobri Anno 163 5.der General Leutenant 
Baudiſſin von der Chur Saͤchſiſchen Armee / denſelben zu erobern ſich vnterſtunde / ſo iſt 
er doch darüber von den Schweden zimlich klopfft worden. Aber Anno37. den 14. Au⸗ 
gufti/befamen denfelben die Renferifch und Sarhfifche wider in jhren Gewalt. Ein meil 
davon ligt Öarlofen auch in Mechelbürg- a 

Allhie hat man das Waſſer verlaſſen / vnd ift zu Lande gereitauff 

St. Eldenau / an dem Fluß Elde / auch im Hertzogthumb Mechelburg gelegen / 2.m. 

St. Neuſtatt / oder Nieuſtat / Nieſtatt / auch an der Elbe / 2 · meil. | 

St. Plate / oder Pläto/ ander Stoer-3.m. 

St. Schwerin, · m. Es hat allhie auffdem Schloß ein Fuͤrſtlich Mechelburgiſche 
Hofhaltung / vnd iſt die Statt Anno Chrifti 1103. vom Hertzog Heinrichen zu Sachfen 
gebaut vnd beveſtiget worden / wie Münſterus lib.5. c433. ſchreibet. Hertzog Adolph Fri⸗ 
derich von Mecheinburg hat fie An. 1631, im Julio, mit vertreibung der Fridlaͤndiſchen / 
wider in feinen Gewalt gebracht. — 

D. Cracau/ 3m. 

St. Wißmar / ı.m. PER u 

t. Roſtock / 6. oder 7. meilen. Aa 

ENB. Cafp. Auguftinus feget in feiner Augfpurgifchen Reißtafel / oder beſchreibung / 
einen andern Weg / von Augfpurg gen Roſtock / nemlich durch Nuͤrnberg / Coburg / Gre⸗ 
venthal / Jena / Naumburg(davon anderswo) / vnd von hinnen auff Merßburg 3. Hall. 
Deſſau 5. Zerbſt 2: St. Blauborg 2: St. Borchum 3. Havelberg 8. St. Bruſſel 3. 
Mauen 3. Güftrow 3. vnd Roſtock 4. Summa 87. vnd von Guͤſtrow auff Coppen⸗ 
hagen 28. meilen.) 

Von Roſtock iſt er Herr D. Johan Daniel Horſtius einsmals nach Wolgaſt ſpatzi⸗ 
ren gereiſt / vnd kommen auff 

St. Soet(in den Taflen Sulte) ein Mechelburgiſche Statt / 5. m. hat ein ſtattliches 
Saltz ſieden allda / damit das Hertzogthumb verſehen wird / vnd auch der Name kompt. 
Die Saltzpfannen ſeyn nicht bleyen / wie etwan an andern Orten / ſondern eiſern. 

St. Trybſes / oder Tribſees / ı-meil/wird zum Fuͤrſtenthumb Rügen referirt / fo zu 
Pomern gehoͤrig. Hat ſtarcke Waͤll / vnd iſt ein gewaltiger Daß. Die Keyſeriſche haben 
Anno 16 37. im Novembri, Statt vnd Schloß eingenommen / fo aber die Schweden 
Anno 38. wider erobert haben. 

St. Geymman / 2. m. ligt auch in Pomern / vnd foll vorhin ein fchöne Statt geweſt 
ſeyn / ehe fie die Keyſeriſche bey ihrem abzug durchs Feuer fo vbel zugerichtet haben. 

St. Grypswald 2.m. Cl·Eldenau 1. m 

St · Wolgaſt / 2. m. Bon hinnen iſt erwider zu ruck auff 

St. Grypswald / z.m Vnd von dannen gen 

St. Stralſund gereifl/ 4. Summa 7. meilen: Bon bier iſt erbinüber in die Inſul 

— vnd hat / nach beſichtigung derſelben / ſich wider auff Stralſund / vñd fer⸗ 
ners na 

St: Barth begeben: Von welcher Pomeriſchen Statt in beſagtem vnſerm Tert / 
oder Itinerario Germaniæ cap.30- fol. 617. gehandelt worden / 3. m- 

mm al Ruͤb⸗ 
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Fuͤbnitz / allbereit in Mechelnburg gelegen / 2. meil. Such vnden im letzten — 


tel Ribnitz. 
St. Roflod’5. fonfteno. meilvon Stralſund. Veſagter Augulinus hat u. 
In ſeiner zu ruck Reiſe iſt er kommen von Roſtock auff 


Si Wißmar// mei. St. Laͤbeck / 8.m. x 
St. Hamburg) 10. 2 I Bortehude / 4.m. — 
St. Rotenberg im Stifft Verden / 3. mei, —— 9J 
St. Verden / die Hauprfiattdeflelbigen Biſthumbs / 1.m. re 
St. Nienburg/ s.m. St. Minden s.m. J 
©. Kinteln/ 2.m. | St. Hörter/ 10.m. — 
St. &iehenaw/ oder £ivenom/ 6 meil — 
©t. Caſſel / 3.meil. St. Ziegenhein / 6.meil. 
St. Marpurg / m. St. Öieflen/s.m. 
St Franckfurt / 6.m St. Meintz / 4.m. 
St. Wormbs / 7.m. St. Heydelberg / 4. m 
St Heilbrunn / 6. gute meil. es 
St. ——— 8.m. Gt. Ulm) s.meil 
VIII. 


Von Nuͤrnberg gen Leipzig: Item nach —— 


Obwoln allbereit oben im 4. vnd 17. Capitel / zween Weg von hinnen nach Leipzig 
beſchrieben worden: So kan doch nicht ſchaden / daß ich den — 9 zur nachricht / 
auch den Dritten hinzu thue / welcher gehet von Nürnberg auff 

D.Seroltsberg/ 2.m. Beſihe das Ende dieſer Reife, 

Cl. Weiſſenau/ 2.m. 

St. Potenſtein / 3.m. ligt im Biſthumb Bamberg / vnd in Francken / ein gebuͤrgiger 
Ort / von dannen a Crufius bürtig geweſen. 

St. Bapreuth/ 3- 

St. Berneck / oder Dernest/ 1.00062.M 

St. Öfrep/ ı. Ph Theile rechnen 3. melen von Bayreuth — Ligt am Waſſen 
Manyn / in Francken 

St. En, 2.M, 

St. Goff im Voigtland / 2.meil, ligt am F luß Selbitz. Hat vor Zeiten ohne mit⸗ 
tel zum Reich gehoͤrt / biß Keyſer Ludovicus I V. ſolche Statt dem Burggraven zu 
Nuͤrnberg Friderico II.auff ewig verliehen + von deme dieſelbedie Herren von Weidaw 
(fo in der Nuͤrnbergiſchen geſchriebenen Ehronic von der Wida genant werden) beſeſ⸗ 


ſen / biß Burggraff Friderich der Vierdte die Slatt Hoff beſampt dem Sand zu Rognis/ / 


Anno 1373. von Henrico von Weidam / gegen erlegung 800. Freyburger Schock / oder 
40500. Guͤlden / (beſagte Chronie meldet von 1300. Schocken weiſſer Groſchen / die ex 
vmb die Statt geben) an ſich gebracht hat / wie abermals Limnzus d.lib. 5. cap.7. nu. 9. 
de Jure publico ſchreibet· Anno 1553. ward dieſe Statt vom König Ferdinando L 
vnd denen von Nuͤrnberg belagert / und erobert : Aber gleich darauf von Marggraff 
Abrechten von Brandenburg wider gewonnen / wie ſie dann noch der Zeit Marggraͤ⸗ 
viſch Bayreutiſch / oder Culmbachiſch iſt Anno 1632- im Auguſto, ergab ſie ſich an den 
Obriſten Holcke / ward aber / vneracht erlegter Brandſchatzung / gleichwol meiſtentheils 
außgebluͤndert · Beſihe die Fanthſurtiſche Relation Latomi » und dep Abelini —— 
ſcher Chronicken Continuation. | 
&t. Dlauen/ 3.m- 
M- Neuenmarckt / m 
t. Zwickaw / 2.meil. Diebeſchreibung dieſes Orts findet du in — Tere 
fol. 663. fonderlich aber beym Laut: Peccenfteinio part. 3- Theatri Saxon. fol.35. fegg. 
der fol.41. ſagt / daß fie Anno ızıs.an Marggraff Sriderichen den Streitbaren zu Meiſ⸗ 
fen/fommen- Anno 163 2. den 18: (28.) Augußi, if fie von dem Keyſeriſchen F ln 
allen 
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ſchallen Holcke mit accord eingenommen worden / nach dem er mit ſeiner von dem von 
Friedland vntergebenen Armee im Voigtland gang baͤrbariſch gehauſet hatte / davon 
i die Relatio Latomi pag. 96. zu leſen. Aber den “27. Decembris diefes 32. Yahrs/ 
9 
J 
E 


ward Sie von dem Dbriften Rniphaufen wider mit accord erobert / nach dem die 
Kenferifche zuvor die Vorſtaͤtte abgebrannt / und das Schloß/ Zeughauß / vnd die eine 
Kirch hatten ombfehangen laffen. Es wird die Gelegenheit umb Zwickau das Schwan⸗ 
feld genant/ gleich wie auch in Francken die gegendvmb Schweinfurt/ond Wuͤrtzburg / 
diefen Namen hat ia va rein 

D. Geßniß/ 3.m. ; "3 PARENTS AIR GE * J—— 

St. Altenburg 1.m. / era s vorn a 

St: Born’ Borna / Bornow / Fonteia, 3, meil / ligt in Meiflen/foim Krieg Kepfers 
Adolphi, vnd Marggraff Friderichen zu Meiſſen / wol bekandt worden iſt. Der Land⸗ 
ſaffran waͤchſt herumb. en 

St Leipzig / 2.meil. 

[NB.Man kan von obgedachter Statt Hoff auch nach St. Schletz / oder Schleits 
(im Voigtland / am Fluß Wiſentha gelegen / vnd den Herren Reuſſen gehoͤrig) 4. meil. 
O Ohm 2.m. St-Öera2.m. D. Scheckenwald 2.m. St. Zwenckau 2.m.(werden aber 
ins gemein von Gera auff Zwenckau nur 5. meilen gerechnet) ond Leipzig z.meilreifen. 
Cafpar Auguftinus fegetin feines Yugfpurgifchen Reißtafel von Nürnberg auff Oreß⸗ 


den dieſen Weg: | 
M. Deroldsberg/hieoben/ 3m. LITER 
M. Efchenau/ 2- m. St. Örevenders/u.m. 
St. Bodenfkein/ 3m. St. Barreut/ 3.m © - 
St. Berneck / 2.m. St. Moͤnchsberg / 2.m. 
St Hoff / 2m. St. Plauen / 4.m. _ 
St. Zwicau/ 4.m. St. Kemnitz / m- 


34 
4 


St Freyberg / n. Si Drebben / 4.m. 
Summa 38. meilen: ] — —— 
— 28300 IX. ER SHEIIER ER 
WVon Nurnberg nach Caſſel in Heften. 
St. Nürnberg. 
St. Bamberg/ 9: m.davon oben. "Ye 
D.Baunach/ 13.1. 
D. Eberach/ 1!.me 
D. Drebftattinahend Koͤnigshofen / 4-m- 
— * St. Romhild / 1.M. x 
St . Meiningen/ 3.meilen/von welchen beeden Dreen oben a 
St: und Schloß Waſungen an der Werra, ı-meil/ gehörer zur Graffſchafft Hen⸗ 
neberg. 
| &. Britingen/ ı2. oder 2.meil. Soll Breitungen / oder Breitingen heilen. Ich 
finde Herrn Breitingen (eine Vogtey ins Ampt Schmaldalden gehörig) / Frauen⸗ 
Breitingen / Clofter Breitingen / Breitingen ohne Zunamen / onnd Burg Breitin⸗ 
gen/ allda Poppo X VIII der letzte Fuͤrſt ohn einen / von Hennenberg / Hoff gehal⸗ 
ten bat. 2. en, 
M. Warckſul / oder Marefat/ 23. meil. Bon dem Marckt Sulfeld/ond dem Su⸗ 
fesfeld / zwifchen der Laura, Werra / und Straye / vnd den Edelleuten von der Sule / 
iſt Cyriacus Spangenberg in der Hennebergifchen Chronic libr. 1, cap. 3. folio 31. 
zu leſen. Er 
St. Berda ander Werra / Heſſiſch 2.m. ' | 
St. Rotenburg/ 4.m. ligt ander Fulda/ davon in unferm Text / in beſchreibung Ni⸗ 
der Heflen/cap.22.fol.488. | 
St.vnd Schl. Melſingen / auch an der Fulda/3.m. 
St: Caſſel 3: meil. 


Ton 
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| X. 
Bon Nürnberg gen Straßburg. 

St. Dünkefpählom | 
St. Gmuͤnd / 6.m· Be Br, a 
St Canſtatt / 4. oder sm. Beſihe oben das 25. Capitel von der Reife hicher. 
©. Titzingen / ı:m- | — ea — 

D.Weillachy ı.m. Bi, a 
IM. Zieffendrunn am Hagelfchieß/ denen von Öemmingen gehörig/ 1m. 

St Pforsheim/ gute miiin — 

St. Etlingen / 2.m. zum theil Wuͤrttenbergiſch / sum theil Badiſch. 
M.Raſtait/ 2. meil. ES A TR 

V. Stolhofen/ z.m. 5, | 
St. Licchtenau/ um. | 1:77 an 
M. Bifchen hohen Steg/um: | ; 
St. Straßburg’ m. * 


N: nah, | 
WVon Weiſſenburg nach Sim. 
St. Weiſſenburg am Nordgow ng 
St.Monheim sm. . 2° 
El. Kayfheim/ s.vderız.m. : : 
St. Thonauwerth / 2.oderı.m. 
St. Höchflatt/2.m. DE ! aN 
Gt. Laugingen / .oder 12m. — —— 
St. Gundelfingen 1. fleinem. Iſt ein Pfaltz Neuburgiſch Staͤttlein vnd Schloß/ 
ſo Anno 1449. von den Graven von Wuͤrttenberg ans Hauß Bayern kommen ſeyn 
ſolle. Beſihe von deß Namens Vrſprung Jacobum Schopperum in Chorogr,Ger- 


manizfol.ı83. - ns s | 
St. Stokingen/ ı.m.alldahabendie Freyherrn von Stein ein Schloß. 
M. Naw/ins gemein Langenau / 1. m en 
St. Blm/2.m. | 5 | un 
. XII. 


Von Onoltzbach auff Sim, 


St. Waſſertrudingen/ oder Waſſertruchedingen / oder Truhendingen / im 
Rieß / an dem Wafler Wernich/ oder Wernig gelegen/ 4. meil / fo Fridericus IV Burgs 
graff zu Nürnberg / Anno 1361. (al. 1370.) von den Öraven von Hohenlohe vmb drey 
vnd dreifligtauferid Pfund Heller / erkaufft hat Limnzuslib.;. de Jurepublico cap.7. 


' num.ı2. Cyriacus Spangenberg in der Hennenbergifchen Chronik lib. 3. cap.s. ſchrei⸗ 


bet / daß die Öraven von Hohen Truhendingen ihre Herrſchafft ander Wernitz / bey 
der Graffſchafft Dettingen gebabt/ und fey nach jhrem abfterbender mehrereheildavon 


andie Burggraven gu Nürnberg / vnd das vbrige ans Cloſter Lanckheim kommen / da 


fie auch jhre Begräbnußgehabt. Es iſt nicht weit von gemelter Statt / fo jene Ohnſpa⸗ 
chifch / das reiche Benedictiner Cloſter Nuhuſen / von GraffErnfen von Hohen 
Zruhedingen Anno 953. geftifftet/wie Brufchiusde Monafteriis Germaniæ, vnd Cru- 
ſius patt.2. Annal.lib.4 fol-ı2 8.fehreiben/alldaanch die Abbte geſetzt werden. Iſt jetzt in⸗ 
gleichem Marggraͤviſch· Von hier gen AR a d 

St Nördlingenism 

©t-Giengen’ 4m. 

St Blm/4am. 
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a a Eee Kup AR 
Bon Eöln am Rhein gen Münfterin Weſtphalen / 
— vnd von dannen auff Bremen. ——— — 


m Wermersfirch/ oder Wormbsfirchen / su den Guͤlchiſchen andern gehörig) 
4.meilen. ART. RE SASEN — 

SM. Gübelsberg/oder Gevelsberg / 3. groffemeit; auch felbiger Herrfehafft: 

St. Dorimund/3.m. Such obendie Reiche Matricul / im Capitel / Item vnſern 
Tert cap.3o. fol 621. leq. ondinfonderheit Chytreumlib. 17.Saxoniz, Iſt Anno 1616, 
von den Ligiſtiſchen eingenommen worden/ond hat Anno 163 3.imDecembri Heſſiſche / 
vnd Anno 36. im Septembri Kepferifche Guarnifon befommen- Es ligt dieſe Reichsftatt 
Tremonia in der Örafffchaffe Marck. 49 
St .Lune / oder Luͤnen / ı1-meil/ iſt ein klein Stättlein/an der Sippe / fo ein weil von 
den Schwediſchen / bald wider von den Kepferifchen in diefem Krieg eingenommen/vnd 
Anno 1637. von den Heflifchen vergebens attaquirt worden- | — 

Yon — eigentlich Werne / auch ein klein Staͤttlein / zum Stifft Muͤnſter 
gehoͤrig / 2. meil. 

St. Nunſter / ein Tagreiſe su Fuß. Such in vnſerm Tert f01.639: Iſt ein kleine / 
aber ſehr veſte vnd wolerbaute Biſchoffliche Statt / vnd das Haut in Weſtphalen. Die 
Haͤuſer haben Schwibboͤgen. Man fihetan dem Kirchthurn drey eiferne Gitter / darinn 
noch vor wenig Jahren die Hirnſchale / neben etlichen Beinen deß bekandten Johann 
von Leyden / zu ſehen geweſt. Es iſt da ein Geſatz / daß keiner zu einem Canonico erwehlt 
wird / er ſey dann ein Jahr in Franckreich / oder vber dem Gebuͤrg in Italia geweſen / wie 
Lundorpius lib. 25. contin. Sleidani pag. 616. erinnert. Es gehören zu dieſem Stifft / 
wie ich finde / die Staͤtte / Haltern / Dulmen / Werine / Vreden / Ahauß / oder Ahuys / 
Dorſten ander Lippe / Afchendorp / Bockholt ander Aa / Borcken / Lohe oder Lon / Me⸗ 
lin / Neukirchen / Reda / Warendorff ander Embs(ſo Anno 1638. im Augulto ein groſſe 
Brunſt gehaͤbt) Luͤnen / Fuͤrſtenau / Camen / Brocken / Rhene / Vechte / Kloppenburg/ 
—*— Haſelune / Loiningen / Frieß Oyte / ec. das Caſtell Raßfeld / vnd andere 

semenr. N 

D. Lengruͤg / oder Lengerick / Deckelburgiſch / 4.m. Vngefehr auf ein ſtarcke Meil 
davon wird ſehr hoch auffm Gebuͤrg das veſte Hauß Deckelburg geſehen / auch 4. m. von 
Muͤnſter gelegen / das man zur lincken Hand ligen laͤſt. 

St. Oßnabruck / ꝛ. meil: Theils rechnen 3. meil von Muͤnſter hieher. Beſihe von 
dieſer Statt vnden das letzte Capitel. 

St. Zur Voͤhr / eigentlich Vorde / 4. oder ss Stund. Der Autor dieſer Reife ſagt / 
es ſey Oßnabruͤckiſch. 

St. Wildeshuſen: s.m. iſt Muͤnſteriſch. aa Pr 

Sicht. Deimenhorft/ 2.M- J 

St. Bremen / ı.m- 


zIV. | 
Bon Lübeck durch Holſtein / Schleßwick / ꝛtc. 
| gen Koppenhagen in Dennemarck. | 
Diefe folgende Reife hab ich in eines vornehmen Manns Verzeichnuffen/ fo nicht 
gedruckt / vnd mir guͤnſtig communicire worden/gefunden/mwelcheich den Namennarh/ 

wie er ſie / als der Spraach vnerfahren / verſtanden / ſetzen wollen: 

St.Luͤbeck. | ERS 
SRotmanſtorff in Holſtein / 6. meil. Ai 

St. Kielin Holſtein / 4.m. Befihe von diefem Ort vnden das legte Capitel Gibt im 
Januario einen ſtattlichen Jahrmarckt allda. 
Schl. Gottorff / 2.m. Sihe vnden im letzten Capitel Schleßwick / als von welcher 
Statt dieſe Fuͤrſtliche Holſteiniſche Reſidentz nicht ferne ligen thut. —— 
tFlenb⸗ 
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St. Flenßburg / ein aus Tasreſe n Suſchenn im nJannario wieder Autor haar ur 
Andere haben 4. meil. | we Hr 
DWeopbel.s.meil. X si 

Von hier hat man 3. meilgneinem &eyobermeiken / l — medien breit / er gefähe 2 \ 
ren / vndim | 

St. Alfys(wird Afcens feon)fo anbefagtem See gelegen/pber Nacht blieben War 
ein Tagreiſe von Weybel. 

St Nuͤburg oder Niborg,Bart am Belt gelegen/ ein ſtarcke Tagreiſe zu Gutſchen. 
ige in Fuinen. = 

Von hier deß andern Fagsı uber den Belt / zur fleinen nfelSpro ‚fo faſt mitten im. 
Belt gelegen / vnd von zweyen Holländifchen Bauren damals bewohnt geweſen / vnd 
noch ferners vber den Belt (fo 4. meilen breit iſt) ins 

St.Calsür(wird Corluer feyn)hart am Belt gelegen/ond von binnen noch ſelbigen 
Abend zu Wagen gen 

St .Ruͤnesburg / in Sieland / oder Seeland / vnd ıo.m. von Nuͤburg gelegen / 
Von hier durch die Statt Roſchilde / auff 

ae Eppneahagen! 8. meil / oder ein Bene A 


Von Koͤnigſperg auß Preuſen / nach der Wilde/ 
‚oder Vilna, in Lithauen. 


D. Lagarben / vnteutſcher Spraach / aber noch Preuſſiſch / vnd Hertzogiſch / o.m. 

Don hinnen durch eben Land / vnd mehrertheils Wald / auff 

D.Suchi Laſſach(wie es vorgedachter Autor, ſo der Spraach vnerfahren geweſen / 
nennen) 10. meilen 

Don hier hat man in g ſtunden einen Flecken / ſonſten alles eben Land/ biß nach 

St. Auguſtow inm· Iſt ein offen Staͤttlein in Podlaſſen/ vom König digiſmundo 
Augufto au Polen erbaut, 

Bon hierdurch einen Wald / fo 6. meilen lang / darzwiſchen Fein — non Her⸗ 
berg / vnd ferners gen 
Grodno / 10.m- von Auguſtow. 

D. Dfifcha/z.m ; 

St. Meretſch/ ein offen Stäktlein/ 10. meil. 

St. Wilde oder Vilna, 14. meil. Drey meilen nahend der Statt hat es einen heß⸗ 
lichen Wald / vnd hohe Steig hinunder / als dann man in ein lang Thal kompt / in wel⸗ 
chem vil Stecken vnd Doͤrffer / von Tartarn bewohnt / von dar man noch 2.meilen indie 
Statt hat. Ich finde / daß beſagte Tartarn / ſo ul 2 5 1396. hieher an das 
Waſſer Vacca ſeyn gefent worden, . 





X VL 
Sonder Wilde/oder Vilna/ gen Riga — an andere 


Ort in Lifland / auch deß vorigen Autoris. 


St .VYilna. Bon hier auff einer Caleſche / davon / vnd einem Pferd / er einem Tartar / 
biß nach Riga / bezahlet hat 4. Guͤlden / vnd muſte der Tartar ſich / vnd das Pferd / vers 
sehren. Eriftaber durch eben fandig Sand fommen auff 

er D.Picquel ‚3.meilen. Bon hinnen durch viel Holtz ond mehrercheils fandigen 

eg 

Dy Aarmantſch / noch in Lithauen gelegen, 8. meiln/oder ein Zagreife. 

Von hierdurch lauter guten Weg / vnd Holtz / end ineiner grünen Awen/weilesin 

Hundstagen war / vnd man ſelbſten Proviant hatte / vber Nacht blichen / 9. meilen / 

vder ein Tagreiſe. 

Ferners deß folgenden Tags wider bey 9.meil/ond im F elde vber Nacht blieben. 
St. Bantſchburg Coistieicht Daufenborch) ein Elein offen Staͤttlein / dem Hertzog 
von 








—— 
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von Curland gehoͤrig / der allda ein Hauß für einen Anlauff / vnd 7. meilen davon / im 


Staͤttlein Mittau / feine Hofhaltung hat. 3. meil. 


Bon hier noch ſelbigen Tags / durch eben / luſtig / fruchtbat / aber wenig bewohntes 
Lands s.m.ond im Felde geblieben. : | 


St. Riga / s.meil. Ehe man in die Statt kompt / muß man fich vber das wafler ſetzen 


laaſſen/ ſo nahent ein Viertel meil breit iſt 


Don Riga auß iſt man deß erſten Tags in einem Baurenhoff / 3.m- von der Statt 


J gelegen; deß andern Tags im Felde / 9.m. deß dritten in eines Edelmans Hauß 9.m. deß 


vierdsen im Dorff Denn 9. m. dep fünfften im Dorff Dennys 9. m. ober Sache btieben/ 
vnd dep fechiten Tags auff 


St. Derptfommen/ 2.m. Summa4ı- Manift aber/ auf mangelder gelegenheit/ 


was vmbgereift. Münfterus rechneenur 30. Ander haben 3 6.meilen. 


Von bier zu Schiff / auff einem Eleinen; / aber tieffen Waſſer / die Emboͤck / oder 
Einbeck genant / fo auff s meilen vonder Statt in den See Beybas kompt / vnd vber fols 
chen 12.meilen biß zum Fluß / der von Pleſcow herab rinnt / vnd auff demſelben noch 2.meit 
gefahren / gen 

St. Plefcow ‚fo Moſcovitiſch / Summa 20. meil. | 

Bon hier widerden Fluß hinab zum befagten See Beybas/ Darneben / hart am Fluß 
es einen veften Thurn mit Moſcovitiſchem Volck beſetzt hat / 2.meil. Diefer See hat ein 
ſtillſtehend ſuſſes Waſſer / deſſen laͤnge vnd breite von theils auff die 20. meilen / von dem 
Autore aber diſer Reiß / die länge auff 40. vnd die groſte breite auff iz· Teutſche meil wege 
gerechnet wird.| Es kommen darein 72. Fluͤß / vnd hat nur einen Außlauff. Ferners iſt er 
vber ſolchen See 12. vnd auff dem Waſſer Emboͤck 6. m · wider gen 

St. Derpt gefahren. 

Von hinnen wider s · m. auff dem beſagten Fluß / vñ biß zum gedachten See Beybas / 
vnd Darüber 12.meil/da er außlaufft / welcher Arm Die Naͤrviſch Bach genant wird / auff 
welchem er gefahren biß auff ein halbe ſtund von der 

St. Narve / da in einem Flecken die Guͤter muͤſſen außgeladen / vnd zu Sande ein 
halbe ſtund in die Statt gefuͤhrt werden / weiln beſagter Arm vber einen ſehr hohen Felſen 
herunter faͤllt Wann der wind gut / kan man in . Tagen von Plefcow zur Narve ſeyn/ 
dahin 40.meiln gezehlet werden / nemlich wann man ſtracks ober den gemelten See faͤhrt / 
vnd nicht auff Derpt kompt. Es iſt Narve(ſo Anno 1558.die Moſcoviler eingenom̃en / ſetzt 
aber der Cron Schweden gehoͤrt) ein kleiner / aber ſehr veſter Ort in Lifland / allda es viel 
Teutſche gibt / vnd der Handel vorhin / ehe er auff Plefcow kommen / geweſt iſt. Es rinnet 
an der Statt ein Bach / welchen beſagter See Beybas / wann er vber den Felſen herab 
laufft / machet / der hernach zwo meilen vnterhalb der Statt in die offne See kompt. Es 
hat allhie zur Teutſchen Narve cin Schloß / vnd ſtattlichen Lachsfang. Jenſeit deß 
Waſſers / cin Doppelhacken ſchuß weit / ligt die Reuſſiſche Narve/ ein ſehr veſtes Hauß / 
ſo die Schweden Anno 1581. mit Narva / Jammogorod / vnd Cevoria / den Reuſſiſchen / 
oder Moſcovitiſchen / Schloͤſſern vnnd Landſchafften / und der reichen Liflaͤndiſchen 
Vogtey Wittenſtein / erobert: Wiewol die Moſcoviter Anno 1590. befagt Jamma, oder 
Jamogroda, 4.meilen von Nerva gelegen / wider einbekommen / vnd als ſie der gedach⸗ 
ten Statt Nerva ſtarck zuſetzten / auch durch vertrag / damit die Schweden dieſe Teutſche 
Nerva erhielten / Ivanogrodum, oder die beſagte Reuſſiſche Nervam / vnnd Copo⸗ 
riam / erlangten. Es befamen aber hernach Anno 1599. fie die Schweden wider / 
denen fie / vnnd vorgedachte Dre / vermoͤg deß mit König Guſtavo Adolpho auß 
Schweden / vnd den Moſcovitern gemachten legten Friedens ſchluß / noch alle der Zeit 
gehoͤrig ſeyn 
—M Wefenberg/ 15. meilvon Narve / vnd fo viel auch von Derpt / ein offner Fleck - 
fampteinem ftattlichen veften vnd hochgelegnen Schloß/fo die Schweden / ſamyt Tols⸗ 
burg / das z meilen davon iſt / Anno iz81. den Moſcovitern abgenommen haben- 

St. Revell / oder Reyalia, 15. meilen / ein kleine / aber maͤchtig veſte / luſtig vnd woler⸗ 
baute Statt in Lfland / cin Steinwurff weit von der offenen See / fo der Moſcoviter 
zweymal vergebens belagert / vnd verurſachet / daß ſie ſich in deß Koͤnigs in Schweden 
ſchutz begeben. Hat ein veſtes Schloß / ſo ſehr hoch ligt. Die Haͤuſer ſeyn alle in gemein 

nn von 
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von Stein auffgebaut / vnd iſt die Domkirche ſchoͤn / der Wein aber da theuer / vnd das 

Bier ſchlecht. 

Bon binnen iſt der Autor zur See auff 
St. Dansiggefahren/ 10 Zendehe meilen! bi er som 3: biß 12: Seien inch 

five vollbracht bat, — 


* — 


XVIL 


— Bernauß der Schweitz eat Stmend 
rn MNüurnberg 


FR 


&.8 


ſampt einem Barfüfler Cloſter hat / vnd Bernerifchift. 
St Aarburg /3im ligt an der Aar / auff der ſeiten deß Aergows in der Schweit/ bey 


einer Meil vnter Murgenthal / ſo eigne Freyherren gehabt. Hat ein Schloß/ vnd Bu 


nerifche Landvogtey. 

St. Araw / Arow / Arovium. 1. meil/ gehört zur alten Graffſchaffi Rore, hate ein 
Schloß / vnd iſt Bernerifch. 

St. Sensburg/ 2.m. davonoben cap 26. 9 

St. Diellingen/ 1. m. auch daſelbſten. 

St. Badevı.mel. 

St. Keyferfiul 14. oder 2.m. | 

Et. Schaffbaufen, 2.M. 

Bon hinnenift der Weg nacher Blm / vnd von dannen au Rämber in den vor⸗ 
gehenden Capiteln oben zu finden. 


Nr, 


XVIL 


VonS. Gallen vnd Schaffhauſen nach Zuetimen/ 
ond von dar J—— vnd Minſingen. 


St. S. Gallen — 

Rickenbach / s-und- 

St. Frauenfeid 4. ft. gt zu vnter fi an dem rauhen und vngeſtuͤmmen Stu Murgt / 
fo in die Zur kompt / ein wenig ob jhrem Außgang / auffder rechten ſeiten / iſt die Haupt⸗ 
Statt im Turgom / allda ein Schloß iſt. Hat vorhin eigne Graven gehabt / nach deren 
abgang dieſe Statt vnd Landgraffſchafft an die Öraven von Kyburggefallen / das Land⸗ 
gericht aber den Fuͤrſten in Schwaben / biß auff Conradinum bficben iſt / vmb welche 
Seit auch die von Kyburg / mit dem letzten Graff Hartmann abgiengen/ da dann Kenfer 
Rudolphus I feinem Sohn Rudolpho das erledigte Fuͤrſtenthumb Schwaben gabe/ 
dardurch das Sandgericht/Sandgraffichaffe und Statt Frauenfeld / an das Hauß Oeſter⸗ 
reich gelangt ſeyn. Keyſer Sigiſmundus hat hernach Hertzog Fridrichen von Oeſterreich 
Frauenfeld genommen / vnd das Landgericht der Statt Coſtantz verſetzt. Anno 1460, 
haben die ſieben Ort / Zuͤrich / Lucern / Vri / Schwitz / Vnderwalden / Zug / vnd Ölaris/ 
in dem Krieg / ſo ſie mie Hertzog Sigmunden von Oeſterreich gefuͤhrt die Start / vnd 
Landvogtey Franenfeld/ fo beſagter Hertzog Friderich / als er wider zu Gnaden kam / er⸗ 
langt hat / erobert / vnd Anno 1400. im Schwabenkrieg die zehen Ort das Landgericht / im 
Turgow der Statt Coſtantz auch genommen / daran noch der Zeit neben den ſieben ob⸗ 
gemelten / auch die drey Ort / Bern / Freyburg / vnd Solothurn / theil daran haben: Aber 
die Vogtey Frauenfeld dient allein den obbeſagten ſieben Orten / deren jeder in der Ord⸗ 
nung einen Landvogt gen Frauenfeld feget/ fogwen Jahr da im Schloß wohnet. Johan, 
gs lib.s.der Schweiger Chronic — 27. — 

Schaffhauſen / 5 ſtund | 

& Engen/4.m. Pappenheimiſch. 


St. Turs 


St. Burgdorf, 1. Rare meil/ vnd ein meil wegs unter Brandis/ an dem Waſſer 1 
Emmat / zu feiner finden Hand. Iſt ein feine Statt / fonoch ein gar Fuͤrſtlich Schiop 2 ım 





— — — — 
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St.. Tutlingen / oder Dutlingen / ander Thonau / Statt / Schloß und Ampt / 
zum Hergogehumb Württenberggehörig/ 3-Stund. Crufiuslib,6, part. 3. cap.4. fehrei> 
bet / daß auſſerhalb der Statt das Schloß Honberg auffeinem Berg lige / vnd daß diefe 

F State A.1327. der Herrenvon Wartenberg geweſen / denen das Berg &chlof Warten: 
becrg gehoͤrt habe / ſo jene Fürftenbergifch iſt. Es hatin der Statt Dutlingen/ das Gotts⸗ 
hauß Reichenau einen Coͤlnhof / darzu ein Antheil deß Zehenden/wieauch andere Guͤter 
















gehoͤren. D.Befold.in Thef.prad.v. Keelnhof. 

Von hier vber ven Hewberg / (darauff die Zauberer jhren Sabbath halten ſollen / 
vid, Cruſ.c. o.Paral.)einen irrſamen Weg/ auff 

St. Balingen / 7.Stund. Iſt auch ein Wuͤrttenbergiſche Statt und Ampt / fo 
durch Kauff vmb 22000. Guͤlden von den Graven von Zollern / vmbs Jahr 1396. oder 
1408. an Wuͤrttenberg kommen. Iſt zun Zeiten Keyſers Wilhelmi zu einer Statt ge 
macht worden ſo nicht groß / aber einenfruchtbarn Boden hat. Beſihe gemelten Cru- 
7 fium d.lib. paralip. Annal. cap.g. & 24, item lib. 2. part, 3. Annal. cap.ır. Der Zeitfeyn 
beeve Stätte Balingen vnd Zutlingen verſchenckt / und Schlickiſch. 

St. Reutlingen / 6. ſtarcke find. 

St. Dinfingen/ 4 ſtund | 
| Sonften kan man auch von gedachter Statt Tutlingen / zwar einen irrſamen Weg / 

auff Kolbingen / dann zur Ölaßhütten/ond vber den Hartz / nach Ebingen / ein Wuͤrtten⸗ 
bergiſch Staͤttlein auff der Alb / vnd 6. ſtund von Dutlingen gelegen / dann ferners auff 
Gamertingen/ fo Spaͤttiſch / 3. ſtund / vnd nach beſagtem Wuͤrttenbergiſchen Staitlein 
Minſingen s.fiund) reifen- | 

XIX 


Bon JInſpruck auff Saltzburg. 

St. Inſpruck. Von hier durch Hall’ auff 

M Schwag/3.m, | 

D. Wergel,oder Werglen/ am In / 4m. —* 

D. Lofer/meil. Darzwifchen hat man Kiczpuͤhel / ſo vorhin / ſampt Kopffſtein / vnd 
Rattenberg / zu Bayern gehöre: Aber Keyſer Maximilianus J. im Bayriſchen Krieg ſol⸗ 
che drey Herrſchafften an Tyrol gebracht hat / wie Wiguleus Hund part. 2. deß Bayri⸗ 
ſchen Stammenbuchs fol. 104.fchreiber. | | 

St. Reichenhall/ 3. m- ligt ander Sala/ fo indie Salsa kompt / iſt Bayriſch / und 
hat ein ſtattliches Salßfieden- 

St .Saltzburg / 2.0der 21 .meilen- 


XX. 
Bon Augſpurg gen Wuͤrtzburg. 

St. Augſpurg. 

St. Thonauwert / 6. m 

St. Duͤnckelſpuͤhel / 6. m. 

St. Rotenburg an der Tauber / 4m 

St.Ochſenfurt /4.m- ligt in Francken / zwiſchen Wuͤrtzburg und Kitzingen / auff 
der ſeiten beym Mayn / vnd iſt Wuͤrtzburgiſch. 
St Wuͤrtzburg / 3·m. 

XXL 


Bon Augſpurg gen Sranckfurtam Mayn. 
Zu Mehzeiten reifen die Augfpurger Rauffleue mehrertheilsnach Vlm / und dann 
ferners den Weg / der oben in ders. Reife deß2 5: Capitels / zu finden. 
Sonften pfleget man von Augſpurg auß zuziehen auff 
O Weftendorff/ 5 m- 


nn u | Sr Th 


28, 


Bea Durban EN e : r 


©t. Thonaumerth/3.m. 


| He 
St Noördlingnism. - J a 
- St. Dünskelfpühel/ 3m. Ä ee NE 
Beerenbrunn ı.m. wu | Me || 
.. St.Rreileheim/ ım. er J— 
OD Walhauſen/. m. — 


D.Rott/m. Cafpar Auguftinus hat in fer Aughpbimiſchen Rerhribung | h 
| von Kreilßhem‘ icher 3. meilen. 5 2 


. Blaufel en/ 2m. x Ei 
D.Richbach/ ı.m. - | 
Gt. Mergentheim / 3.m- f 


St. Königshofen ander Tauber/ 1.m. Befagter Selen von Rot hieher | 
durch den Marckt Wachbach / nur si m. Münfteruslib,s.c. 34 3.feq. fagt/es gehörediefe 
Statt Chur Meintz / lige an einem ſehr luſtigen und guten Dre / und werde der Wein / 
ſo da wachfe / weit verführt /auchjährlich auf S. Matthæus Tag ein flartlicher Jahr» 
marckt gehalten/es habe auch viel ſchoͤner Steinbruͤch allda/und gehe ein fchönefleinerne 
Bruck oberdie Tauber / fo Anno 1566. gebauet worden. Anno 1525. ſeyn in die 7900. 
ee dabeyerfchlagen worden / auch. a u - von bien, biß aufffunffehen/ dar⸗ 4 
auffigangen. | 
Yılatan St. Lauden/ auch ander Tauber / ı.m.bat /fampt dem Schloß vnd Ampt / vor⸗ 
fterus fol. hin den Graven von Reineck gehört / fol Im Meineiſch kan: Bi oben ei 1. die 
ron cite Reiche Marricul. 
5 St. Bifchoffeheim/ 1.m. Meinsifch- 
St. Miltenberg / ſo theils Miltenburg ſchreiben / 3.0der ⸗ meil / ligt am Meyn / vnd 
iſt / ſampt dem Schloß / Meintziſch / davon das Graͤflich ——— a ke 
ein balbemeil gelegen: i 
©. Klingenberg am Mayn / da der gute Kein waͤchſt / m. 
St Afchaffenburg/ m. Theils rechnen von Miltenberg hieher meilen / vnd ge⸗ 


et; 


dachter Auguftinusc. _ 
- = Franckfurt/5 kleine meil. 
XXII. 
Von Wien gen Augſpurg / Item nach Inſpruck 
in Tyrol. 


Da Weg von Wien auff £in/ ik oben im 13. Capitel beſchrieben worden: on 
dannen ein anderer nacher Augſpurg im 12. Capitel zu finden. 
Oder man kan von der 
St. Lintz reiſen gen 
M. Alkhofen / Am. 
St. Efferding/ ı.m. 
M. Peuerbach 3.m. — 
St. Scherding/ 4. m. 
D Karpffheim/ꝛ.m. 
M. Pfarrkirchen / 2. ſtarcke / oder⸗ gemeine meil/am Fluß Bergen. 
M. Eggenfeld / auch am Aue N ot 2.M. 
D. Öängfhofen/ ı- oder ı3.m 
M. Biber / oder Biburg / oder Fe iburg ander Vils aeg 2:M. 
Gt. fandshut 3.m. 
= Mofburg 2.ın. 
St Freyſing 2.m. 
I. und El. uderflorff/.s.m. | 
Sr. Fridberg / 4. m. Von diefem Ort iſt in RI Tert cap.3o fol.626. etwas 
geſagt worden. ligtan dem Fluß Acha/ oberhalb deß Cloſters vnd Marcktflecken Thier⸗ 
haupten in Bayern. Ward Anno 1632. den 6. Julij von den Schwediſchen mit — 
erobert / 
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7 erobertzatle Mannfehaffenidergehaus/bie Startgebländert/ond in Brand gefßeeh/weit 


Die Schmweoifche Salva guardidarinn zuvor ermordet worden. 

Sr. Augfpurg / 1. meil. Was fürs ander die Reiß nach Inſpruck belanget / fo Fan 
man auchvon Wien auf den Weg biß nach Ens nemen / der oben im 13. Capitel geſetzt 
worden;von darauf man 2.meilen zu dem beſchloſſnen Paſſauiſchen Marckt Eberſperg / 
ferners 2. meilenins D. Neubau / vnd 2.meilen in die Statt Wels / hat; vondannen der 
Weg gen Salgburg im 13.von Saltzburg aber auf biß nach Inſpruck in dieſem Ca⸗ 
pitel oben verzeichnet zu Anden iſt | = 


xxXIlL 


Son Pozen auf Tyrol nach Pettau ing 
Land Steyer. 
Diß iſt ein ſchoͤne Reiſe deren fich auch die Alten gebraucht haben. 
t. Pozen. 


Poz 

Collman / ein Zollhaußs.m, 

St. Clauſen / ı.m. 

St. Brixen 2. kleinemeil. 

Milbach / 2.m. | 

St.und Schi. Brauneck / oder Bruneck / 2.meil / ligt an dem Fluß Ryencz in 
Tyrol / dem Bifchoff von Briren/ wie Münfterus lib. 5. cap: 232. fehreibet/ gehörig. 
Keyſer Carolus V- iſt Anno 1552. auff feiner Flucht / von Inſpruck auß hieher kommen / 
wie Leptalib.2. im geben Herrn Georg Ludwigen von Sinsheim fol.97. ſchreibet. 

Scht. und WM. Toblach/oder Doblach, auch an dem Fluß Ryencz / 3.meil- Bon bin: 
nen kompt man vber hohes Gebuͤrg gen | | 

Innichen / 2.m. Es wird dieſer Dre Lateinifch Aguntum genant / und ift 
ander Drab/fo nicht weit davon entſpringt / im Norico gelegen. 

St vnd Schl.Lientz / oder Loncinum 4.m ligt auch ander Drab/wo dielfola dar⸗ 
ein fällt/ond nochin Tyrol/wieabermals Münftetus d.l. begeuget. Vnd ſchreibt Wigu- 
leus Hund im Bayrifchen Stammenbuch lib.ı.fol.sı.daß Leonhardus,der letzte Graff 
von Goͤrtz / fo Anno 1500. geſtorben / dem Keyſer Maximiliano I. die Statt Luentz / fo 
gen Goͤrtz gehört hatte / im felbigen Jahr verfchafft habe/fo hernach Anno 1sı1.der Graff⸗ 
fchaffe Tyrol einverleibt worden fen/allda weyland Frau Ephemia / Graͤvin von Goͤrtz / 
das Carmeliten Cloſter geſtifftet / vnd da begraben lige. Es wird dieſes Dres bey den 
Alten vielgedacht / daher ich nicht onterlaflen Fan / deß Philippi Cluverij Wort / die er 
lib. 1. cap. 20. fol. 200. de Antiqua Italia hat / (ob ſchon auch etwas hieoben davon sum 
13-Capitel geſagt worden ift) allhie einzubringen / fo alfolauten : Loncio & Agunto, 
five Lientz / & Innichen / in Carnorum finestranfcedebatur per Noricas Alpeis, quas 
falfo nomine Fortunatus,& Paullus Diaconus Julias adpellant.Id verò nominishaud 
dubie Noricis hoc tra&tu Alpibus pofterioris zviindid&re Mortaleis,ex proximi oppi- 
di antiqui vocabulo, quoderatJulium Carnicum; tum exinfcriptione antiqua, qu& 
hic extat in faucibus Alpium,C Julij Cæſaris nomen teferens.JuliumCärnicum hodie 
Zuglio vocatur:Mons aurem S,Crucis inter Deam,Butimque amneis, aSeptentrione 
in Meridiem ad Tilavempti ripam procutrens , quem tranfcendant necefleeft,quiab 
Tulmetio & Julio Carhico,ad Aguntum, five Inichium opidum tranfire cupiunt, 
Biß hieher Cluverius. Cyriacus SpangenberggedenFet part. ı- lib.io. cap.20. feines 
Adelfpiegels tol.320. eines Luentz in Kärnten/ vnd ſagt / daß der legte Burgaraff von 
Luentz Francifcus vom Keyſer Ferdinando 1. in die Achtgerhan/ im Schloß Stein bes 
laͤgert / vnd erſchoſſen worden ſey. Die Graven von Thurn haben hernach den Burg: 
graven Titul gefuͤhrt / welchen aber der Ort nicht foll gehoͤrt haben. 

M. Dber Draaburg/ ander Drab/ 3: meil/ lige an den Tprolifchen Graͤntzen / aber 
allbereitin Kaͤrndten. 

M. Greiffenberg / 2. meil. 

M- Steinfeld/ ı.m. Theils haben von Lientz hieher nur 4 meil. 

| nn üj M. Sa: 
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M. Saxenburg / in den Landtafeln Sarenten hen ans Sorenpeimjins gemeint 
Sarenen / z.m. Theils haben ꝛ. * * 
M./Spittal /⸗.meil | Ka ee ee 
M.S-Parernio/zm —— cr 
- St. Billach/ 2.m- | J 


St. — /4 meil. Sihe von dieſen zweyen Kaendtenſchen Staͤtten oben 


das 23. Kapitel. 
St. Volckmarck / oder Velckelmarckt / an der Drab / auch in Karnten/ AM. 


St. Lavamuͤnd / 4.meil. Iſt ein Bifchoffliche Statt in Kärnten/ allda die £avand 


indie Drab fompt. 


M. Vnder Draaburg, oder Traburge. m. Andere haben von Voͤlckmarckt/ hieher 


nur 4. meil. ligt an den Graͤntzen der Länder Kaͤrnten vnd Steyer- 
Mond Schl. Maut / im Land Steyer / an der Drab/ z.meil. 


M. Merenberg/ oder Marenberg an der Draa/ oder Drab/ 1. ſtarcke meil. Theile. 


fegen von Draaburg hieher 4.meil- 
St-Marchburg /auch an der Draa / im Sand Steyer/ 2.0der ;.meil. Such in vn⸗ 
ſerm Text cap. 30- fol. 642. Ddgedachter Spangenberg fehreibet part.ı. Adelfpiegels 


lib.10. cap. 15.fol. 290. daß Graff Bernhard von Marchburg diefe feine Start dem 


Marggraff Ottackern dem Dritten zu Steyer verkaufft / hernach fie die Herren von - 


Scherffenberg gehabt/ unter denen es Wilhelmus , zu Zeiten Herkog Leupolden zu 
Beſterreich verfcherge / Daß die Hertzogen dieſe Grafff chafft gar zu ſich genom̃en haben. 
Der letzte Graff Vlrich von Marchburg ſoll noch Anno 124 orgelebt ern 

St. oben/ 4.meil- 


XXIV. 


Son Prag nach Regenſpurg / vnd Shan 


Gt. Prag- 
St. Beraun, ein Königlich Boͤhmiſche Siatt/ gute meil 
D.Bebrad 2.m. 

SD. Zerwick / ı.m. 

©t. Rockizan, auch ein Königliche Statt) 2. een 

Gt. Dilfen/ 2 3-meilen. Theile haben 7.von Beraunbieher. 

St. Teſin Horßamsfi/s.meil. 

St. Waldmünchen an der Schwartzach gelegen 33. m- gehört mie Neuburg am 
in Preſtatt / Eſchenbach / —— andern Orten / 
zur Pfaltz | 
2) ae Mi : 

M. Bruck / 12.M. 

M. Sittenau/ am Regen/ m. 

St Regenſpurg / 3 oder 4.m. 


[NB. Man kan von Pilſen auch auff M. Frauenberg reiſen / 6. meil / ligt noch in 


—— Von dar gen M. Scheitenbach / jenſeit deß Walds / vnd hart daran gelegen / 

. meil / als lang nemlich der Wald waͤret. D. Schindhüttenz!.m. St. Amberg / die 
Haupeftatti in der odern Pfaltz. Beſihe davon vnſern Tert fol.cıs. 4m. Gt.Regenfpurg 
3.m. oder ein Zagreife deß Sominers. Cafpar Auguttinus in feiner Augfpurgifchen 
Reißtafel ’ feget von eating auf M. Bruck 4. St Reetzz St. Waldmünchen 2. 
St. Biſchoff Teinitz 4.Pilſen5. Rokezan 2. M.Zerwig 2. Dreilfchißs- · vnd Drag 2.m.J 

St. Neuſtaͤttlein / s.oder 6.Eleine meilen von Regenfpurg- 

St Geyſenfeld 21.0der 3.m- lige am Fluß Sim. 

D. Doerenbach/ ıı. oder 2.gar fleine meil. 

St. Schrobenhaufenyam Fluß Darin Bayern / 2.m. 

St. Aicha/ auch an dieſem Waͤſſer / 2. meil / hat ſich in dieſem Teutſchen Krieg oil 
leyden muͤſſen: Vnd haben ſolches ſonderlich die Schweden Anno 1634. belagert / vnd 
den 14. Junij mit accord einbekommen / vnd darauff die veſte Wehren vnd Thor ruinirt / 

vnd 
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vond weil nach jhrem abzug fichder gewefte Commandant wider darein begeben / ſo haben 
die — 5 J——— mit Sturm erobert/die meifte Burger vnd 
Soldaten / ſo im Gewehr gewefen/nidergehaut/ das Staͤttlein gebluͤndert / dardurch vn⸗ 
verſehens Feuer außkommen / daß alles vollends im Ranch auffgangen / der befagte — 
wmandant aber zuvor vnter das Thor gehenckt worden iſt Relatio Francof. Autumn. de 
ANnO1634.Pag.69-feq. — 

St. Fridberg / 2.m.‘ A DER 

St. Augfpurg/ 1.m. er, 


NERV vr 
Bon Breßlau auß der Schlefien nach Sranckfurt 
ander Oder, zur Deftung Beytzen / vnd von dar 
auff Berlin. 
St. Breßlau. 
St. Neuenmarckt / 4.m. 
St. Parchwitz am Waſſer Koſtensbach / 3. meil. 
St. $uben/ z. m. u 
St. Pulfwis/oder Bolko witz, im Fürftenehumb Glogaw / 32-M. 
St Veuſtaͤttlein auch im Öiogauifchen/ 4.m. a 
St. Freyſtaͤttlein. 13. meil. Suche Die befehreibung diefes Orts in vnſerm Zere 


fol. 626: 
D. Schweiniß / 3. m. 
D. Gloͤtt/ 3.m- | | dä | 
St. Croſſen / ı.m. Die befchreibung diefer Statt findeft du auch daſelbſt fol.621. hat 
in diefem Krieg viel außgeftanden / vnd ift im Sommer Anno 1634. Wider von den 
Schmwed: und Brandeburgifchen erobert worden. 
D-Zebingen/:m. 
St Franckfurt an der Oder 3.m. 
St . Cuͤſtrin / z.m. 
St. Beskau an der Spree / 7m. ——— ———— FE 
St. Beygen/oder Peyze/s.m. If ein Churfuͤrſtlich Brandeburgifi ch Stättlein und 
Veſtung / an der Spree in Nider Laufnig gelegen/aberzur Neumaͤrckiſchen Regierung 
gehörig. Beſihe oben das 23. Capitei am Ende. Iſt zwar alles in ein Hauptwerck ein⸗ 
gefangen / vnd der mehrertheil mit Moraß vnd Waſſergraͤben vmbgeben / doch iſt das 
Schloßinfonderheitmit einem Waſſergraben von dem Staͤtlein onterfchieden/hatauch 
zwo ſondere Paſteyen von gebachenen Steinen. der auffer Hauptwall aber hat allein ges 
‚gen außgang zwo Paſteyen / und auffder einen ein Fleinen Cavalier,, der vbrig Wall iſt 
alles ſternweiß zum Nanquiren durchſchnitten / von Erden auffgebaut/ vnd mitgefchlas 
A / auch vberzwerch durchgezogenen Hölgern / für das von einander reiſſen vers 
orget. 
Von hier zu ruck wider auff 
St. Beskau / x. meil. Dann ferners gen — 
St Fuͤrſtenwald an der Spree/3.m. Iſt Anno 1635, im Octobri von den Keyſeri⸗ 
ſchen abgebrant worden / gehoͤrt Chur Brandeburg. 
Schl. vnd D. Ruͤedersdorff 3. m. 
St. Berlin/ 4 m · Dahin ſonſten / den geraden Weg nach / von Cuͤſtrin auß / durch 
beſagt Ruͤederſtorff 13. meilen gerechnet werden. 


Die XXVI vnd letzte Reiſe. 
Son Franckfurt an der Oder / zur Brandeburgiſchen Ve⸗ 
fung Dreſen / vnd von dar nach Dantzig in Preuſſen. 
St.vnd V. Cuͤſtrin/ sm. 


> El. Himmelsftatt/ gegen Landſperg vber / s:m- 
St· Fridenberg / z· meil. 


nn ij St vnd 


31. 


428 . Raißbeſchreibung durch Teutſchland / 
St: vnd V· Dreſen/; meil. Iſt ein Chur Brandeburgiſche neu erbaute Veſtung 


gleichſam in Form eines Zrottenfuß miss. Paſteyen / welche gleichwol jhre Cava llier, 
aber Feine Caſamaten / ſondern allein die Paſteyen dem geraden Wall / vor etlichen 


Jahren noch’ fchlecht fürgelege gehabt haben: Ligt hart an der Polnifchen Graͤntze/ 


pnd ift auff Polniſcher ſeiten / von Mitternacht / mit einem fehr breiten Moraß / fofid 
biß an das Staͤttlein dabey / vnd die erbaute Veſtung / vngefehr eines Buͤchſenſchuß 


nach / erſtreckt / verwahrt: Auff den andern zweyen Seiten aber hat es ein flieſſend waſſer / 
die Netſch / von theils Nocz genant /dareindie Trage kompt / welches fich vor der Bes 
ſtung theilet / ond auff beeden Seiten folchegegen dem Moraß befchleufle / vnd dennoch 
zwilchen den Waſſern und Moraß feinen befondern ſtillſtehenden Waſſergraben / ſampt 
feiner Zwingermauer / vnd Contraſcarpen, herumb hat BA — 
St. Woldenberg/ 3m. a Bi | 
-DRemmwem eh 
St. Ealis/oder Kalisan dem Fluß Trage, 4.m.ligenochinder neuen Marck Bran⸗ 
deiun z. meilen von Arnßwalde / fo Anno 1577. gang außgebronnen. 
tenenhoff/ein Jaͤgerhauß / 3.m. Allhie ſoll ſich die beſagte Marck enden. 
St Plinez / dem Königin Polen gehoͤrig. , m. 
St. Landeck / z mm. a we 
St. Schlahaa.m. Wird vielleicht Schluchow / oder Schlockaw / Schlochau / ſeyn. 
St. Lonzen / m. — | 
St. Proha / 3m. ee VE | 
St. Weydau / 4.m. Vielleicht Biitow. ch feße aberdie Namen / wieichfolchein 


vornehmer Derfonen Keißverzeichnuß gelefen / wiewol ich diefelbe in den Landtaflen 


nicht alfo durchauß finde. 
D. Serfchau/ s: m. 


St. Sconed/ oder Schöneck 2.m. tige in Pomerellen / das it / in klein Vo⸗ 


mern / fo ein fonderlich Sand / aufferhalb dem Sande Preuſſen / vngefaͤhrlich 15. meilen 


lang/ vnd 8. auchwol weniger/breit. Bon Preuflen ſcheidet es die Weiſſel; von Polen’ - 
oder der Coyam / Cujavia, der Fluß Bro/ von Domern die Lawo / unten die offen- 


bareSce. Die Haupiſtatt darinn ift Dantzig. Die andere feyn Dirfchau / Mewe / 


MPauzke / Hela/ Newburg / Schweza / Hamerſtein / Conitz Fridland, Tauchel / Nakel / 


Stargard / Schoneck vnd Lawenburg / welchen letzten Ort man ſonſten zu Caſſuben 
rechnet / welches Land aber viel mit Pomerellen / als deſſelben Theil / vermiſchen / vnd 
fuͤr eines halten / da doch Caſſuben beſſer gegen Pomern ligt / vñ damit graͤntzet Schwan⸗ 
tixol Hertzog auß hinder Pomern hatte diß Sand vmbs Jahr Chriſti 1227. innen: Nach⸗ 
mals gab es ſtreit zwiſchen feinen Söhnen / dem Teutſchen Orden / den Polen / vnd 
Marggraff Woldamar von Brandeburg (deſſen Schweſter Leutkardin Primislaus 
Fürfin Coyaw / hernach erwehlter Koͤnig in Polen / weiln ſie nicht fruchtbar / erwuͤrgt 
/ wiewol Daniel Zepfen im Schlefifchen Frauenzimmer / fie ein Hergogin von 

chelburg nennt / vnd daß es Anno 1283. den 14.Novembris, auffdem Schloß Pofen 
mie einem Strang gefchehen/ da fie fchon gehen Jahr im Cheftand geweſt ſeyn / fagt.) 
Endlich befam der Orden das Land / und behielt es von Anno ı310.bif Anno 1466.04 
fich deflen/ nach demgroflen Krieg der Hochmeifter verzeihen muſte / und folches forthin 


bey Polen blieben iſt. Befibe Caſpar Hennenberger in erfldsungder Preuſſiſchen größ 


fern Sandtafel/ lit. P.tol.353. feqg 

MWallorız mm. 

St. Dantzig / 32.meilen. a 

Zum Beſchluß | 

Wil ich noch etliche Verzeichnuſſen herbey ſetzen / die Cafpar Ausuſtinus in deferi- 
ptione 23. præcipuorum Itinerum, quæ Auguſtâ ſuſcipiuntur, in Anno 1639. auß⸗ 
gangen / hat | / | 

As ı- Bon Yugfpurg/durch Bim/Kavenfpurg/ Buchorn / Merßburg / Coſtantz / 


Steborn; Stein/ Dieſſenhofen / Baden / Arau / Bern / Freyburg / Biffalora, Novara. 


Vercelli, vnd S. Joan, auff Turino in Piedmont, 66}. Teuiſche meilen 


2· Von 
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2. Don Angfpurg gen Sonden in Engelland / durch Vlm / Canſtatt / Bretta/ 
Speyer) Franckfurt / Guͤlch / Maſtricht / Antorff/ Gent / Neuport / Calais, vnd da vbers 
Meere. 152. meilen. HARRAAES- 
3 3. Von Augſpurg nach Antorff den Poſtweg 100. Teutſcher meilen. 

4. Bon Augſpurg gen Trier/durch Nuͤrnberg / Wuͤrtzburg / Franckfurt / Meintz / 
Ingelheim / Simmern / vnd Berkeſſel 69... —— 

R 5. Bon Auafpurgauff Ambſterdam durch Nördlingen’ Duͤnckelſpuͤhl / Kreilsheim / 
\ - Rönigshofen/ Miltenburg / Franckfurt / Coͤln / Duͤſſeldorff / Zons / Dußburg / Weſel / 
Enmerich / Arnheim / vnd Virecht / o2. Teutſche meilen. | 

6. Don Augfpurgnach Hamburg/durch Nuͤrnberg / Bamberg / Coburg / Erfurt / 
45. Weiſſenſee 2: Stolberg s · Werningroda 4. Oſterwick 2. Wolffenbuͤtelz. Grffborns- 
Saverburg 7. Alendorff 23- Lüneburg 22. Hamburg 7. Summa 86. meilen 

7. Von Augſpurg auff Dreßden / durch Nurnberg 56. meilen. Such oben die 
achte Reiſe. 

8. Don Augſpurg gen Dantzig / durch Nuͤrnberg / Leipzig / Berlin / Stettin / Po⸗ 
mern / Caſſuben iIß m. | | 

9. Don Augfpurgauff Cracau / durch Nuͤrnberg / Pilgram / Bautzen / Lignitz / 
Breßlau / Oppeln /Strelitz / 881- 

10. gen Olmuͤtz / durch Nuͤrnberg / Prag / Litomißl / Triba / ec. 77. 

11. auff Graͤtz durch Saltzburg ss. von dar auff Laybach 27. 

ı2. Von Augſpurg nach Genua ‚durch Memmingen 9. Leutkirch z. Wangen 2. 
Lindau 3. Veldfirch + Mapenfeld 3. Chur 2. Kleveı. Como 14. Meyland / vnd fo 
fort an / Summa 73 meilen. 

13. gen Lyon durch Memmingen 9. Wurtzen 3. Ravenſpurg 3. Merßburg 32. 
Coftang 1. Stein3. oder 4. Schaffhauſen ı. Reyferfiul2. Badenı. Lensburg ı- Arau 2- 
Solothurn s- ferners durch Bern’ Lofanna vnd Genff. Summa 7ı.meilen. 

14. nach Madridin Spanien/ durch Lyon,Montpelier, Narbona, Leucata,Per- 
Piguan,Barcelona,Lerida,Saragoza,Frefno,Bubicra,Arcos, Alcalä de Henares. Sum- 
ma ı5 1. Teutſcher meilen- en 

15: Bon Augfpurg auff Daris/durch Vlm vnd Straßburgss. 

Det diefe Reifen verbracht/ wird von folcher kurtzen Schlußverzeichnuß / ob ſie ſuſt / 
oder nicht/ judiciren koͤnnen. | 
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Von den ſenigen Staͤtten / fo in 


den vorgehenden Reiſen zum theil gar nicht ein⸗ 
kommen ſeyn; zum theil aber daſelbſten nur dem Na⸗ 
men nach zu finden. 
him auß den hie vorſtehenden Reifen/der jegt vollendten zweyen leßtern Gas 





piteln/wieauch oben auß dem zı.3u fehen/ daß viel Stätte/fo ich in dem zo. Capi⸗ 

tel meines Reikbuchs durch Zeutfchland / in voriger Edition , abfonderlich bes 
ſchrieben / jetzunder miteingeruckt worden / ondalfo folches Capitel nicht mehr vollfomz 
men ift: Als hab ich allhie ein newes machen/ond in daſſelbe die jenige alte Stärte/fo uns 
noch reſtiren / vnd in Die Reifen nicht füglich haben Fönnen eingebracht werden / und 
dann auch anderencue/ fo feithero deß erften Drucks ich hin und wider gefunden / ſetzen: 
vnd zwar jener vorigen befchreibung / allein mit anziehung deß Blats / wo ſoſche zu fins 
den / gedencken / vnd alfo allein/was ferners darzu kommen / allhie einbringen / vnd deſſen 
damit den guͤnſtigen Leſer / zu ſeiner nachrichtung / dienſtlichen erinnern wollen / der zu 
denen Staͤtten / von welchen ich nichts ſonders finden koͤnnen / vnd ſie alſo kurtz verzeich⸗ 
nen muͤſſen / ſelber / was er von jhnen erfahren / hinzu thun kan. 


Abſtatt ein Staͤttlein von 13. ſtunden von Loͤwenſtein gelegen / vnd ſelbigen Graven 
gehoͤrig Ach 


! 
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Ach / ein Stättleinin der Sandgraffichafft Nellenburg / oder im Hegow gelegen /fo 
Gafp. Brufchius cap.4.de Epifcop, Germ. pag.42.a. dem Bifihumb Eoftang zueignets 


Andere aberfolches dem Hauß Oeſterreich geben / allda Anno 1604. Erghergog Mar 


milianus die Juden versrieben habe, - ech * — 
Acken. Such das 6 6. Blat vnſers alten Texts oder Itinerarij Germaniæ, daſelbſt / 
vnd von andern auch dieſe Statt dem Ertzſtifft Magdeburg geben wird / wiewol Span⸗ 


genberg in der Schaumburgiſchen Chronic lib. 2. €.6. dieſelbe / ſampt dem Schloß / den 


Fuͤrſten von Anhalt attribuiret Be | 

Albeck Staͤttlein / vñ veſtes Schloß / der St. Vlm gehörig/fo fo vil alsder außgang dee 
Alpen heiſſet / von dannen / biß nach Com in Welſchland / bey die 220000. Schrut / als die 
groͤſte Breite der Alpen / gezehlet werden / wie es Cluverius de antiqua Italia rechnet. 
Beſihe mein Itinsrarium Italiæ cap.2. Iſt vorhin Werdenbergiſch geweſen / welches 
ein Graff von Werdenberg mit Vlmiſchen Leckkuͤchlein / ſoll verſchleckt haben / wie F. 
Faber in hiſtor. Suevorum lib.2. cap.4.fthreiber. 5 Se 

Alen / oder wie theils fchreiben / Aufen/ Ala, ein garalte Statt in Rbetia ‚am Fluß 
Eocher/ wie Limnzus lib.7.de Jure pub.es.fehreiber. Hatden Namen entweder von den 


Alen / fo haͤuffig in dem JFluß dafelbfien gefangen werden/oder von dep Keyſers Friderici 


Barbaroffz Hoff / ven Er allhiegehabt hat. Sihe befagten vnſern Zert d. fol. 616. vnd 
Diefferum part,5. Ifagog. hiftor. de Germani& Urbibus. Martinus Cru fiusobwoln er 
infeiner Schwäbilchen Chronie part. 3. ib. 5. cap. 2. einer andern meynung / fo ſchreibet 
er doch gleich hernach ims.Capitel/ daß Keyſer Carolus 1 V. Anno oo. dieſe Statt / ſo 


vor Zeiten dem Graff Eberharten von Wuͤrttenberg / vmb 20000. Gülden / von den 


Graven von Dettingen verfegt worden/ in dem Krieg/fo Er der Keyſer wider den Gra⸗ 
ven zu Württenberg geführt/belagertond erobert/ond fen alfo Aalen an Das Reich kom⸗ 
men. Diemit ſtimmet auch Er.Hortleder von Brfachen def Teutſchen Kriegs lib 3.c. . 
fol,617.0berein: ' | er 109 
Allenburg in Preuſſen / ligt gar fein/mit drey Waſſern / Omett / Alla vnd Schwene / 
vmbgeben: Aber in ſehr feuchten Jahren iſt es gar befloſſen / vnd nimpt das Getreide 
groſſen ſchaden dardurch.. lg Ken 
Alenftein / Polniſch Olſtineck Statt und Schloßin Breuflen/fo Anno 1367. ges 
bauet worden· Gehoͤrt den Domberrenzur Frauenburg / ein herrlich Ampt / ſo 77: See/ 
vnd fo viel Doͤrffer haben fol. Beſthe Caſpar. Henneberger in erklaͤrung der Preuſſi⸗ 
ſchen gröffern Sandtafef fol.2o. . , ; ee. 
Altkirch ander Slim Sundgow/ 8,meilvon Muͤmpelgart gelegen/ond zur Graff⸗ 
fchaffe Pfirt gehörig/dahin Anno 1329. bey vorgenommener Religions reformation zu 
Baſel / deß Bifchoffs Conhiltorium gelegt worden if.Stumpf.lib.12.cap.34. Iſt A. 1637. 
im Augufto von den Frantzoſen mitSturm eingenommen / vnd geblündere worden. 
Altenburg/ oder Aldenburg / vnd von theils Oldenburg genant / in Holftein-. Such 
in vnſerm Tert das 617. Blat. War vorhin die fuͤrnehmſte Statt der Wagrien / deren 
Biſthumb von dannen nach Luͤbeckkommen. Münfterus lib.s.cap.408. 
Hermannus Hamelmann indem Eingang in die Oldenburgiſche Chronicfentnoch 
ein anders Aldenburg / St. und Schl. im Lande zu Holflein: > G 
lem ein Aldenburg /.oder Altenburg swifchen dem Stifft Dadelborn / vnd den 
Graffichafften Lıppe/ond Schwalenderg/vorbin den Öraven von Stoppelberg zuſtaͤn⸗ 


dig/fo durch Heurat andie Örafffchafft Lippe gebracht worden / wie davon Hieronymus 


Henninges in feinen genealogüs am 412. Blat/pndbefagter Hamelmann in dem Buͤch⸗ 
leinde familiis emortuisäulefen. F 
Aliſtatt Schl vnd St.ſo vorhin zu Chur Sachſen / jetzt halb gen Altenburg / vnd 
halb gen Iſenach gehoͤret. 
Alzen / oder Alzeia, in der Vntern Pfaltz. Man heiſſt die Landſchafft / ſo zwiſchen 
Wormbs vnd Creutzenach ligt / von dieſer Statt das Alzeimer gow / als die miten darinn 
gelegen / Münfterus lib. 5. cap 155. der letzten Edition, Marggraff Spinola nam dieſe 
Statt Anno 620. cin. 
Andlau Cloſter und St. im Elſaß / nahent der Straßburgiſchen Herrſchafft Barr / 
an dem Waſſer Andlan / fo die Alten Andelaha genant haben / wie Rhenanus bezeuget / 
gelegen. 


| 
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J gelegen. Das Stättlein vnd Schloß ift ein befondere Herrfchafft/ denen von Andlau / 


o auß den vier Ristern dep Reichs / gehoͤrig. Das Cloſter ward vonS. Richarda , Key⸗ 


\ fer CaroliCrali Gemahlin / geſtifftet / fo allda begraben ligt. Hertzog in der Elſaſſer 


Chronic lib.ʒ. capʒ. 8. 

Andres Berge / ein freye Bergſtatt / bey der Graffſchafft Lutterberg / im Braun⸗ 
ſchweiger Land. | ie 
S Annaberg in Meiffen / nahenddem Böhmifchen Gebuͤrg. Such in beruͤhrtem 
vnſers Textes 30. Capitel fol.6 17. Peccenſteinius in Theatro Saxon. part 3. fol.34-fagt/ 
daß ben dieſer Stattein warmes Bad tige /fo die Churfuͤrſtliche Witwe von Sachfen/ 
Frau Sophiazr. mit fhönen Gebaͤuden zieren laſſen / und welches zu vielen Gepreſten 
beilfam feyn folle/ ond das Sophienbad genennt werde. 

Andweiler ein Stättlein an dem Fluß Dueich/fodurch/ond neben der Start Landau 
fürfleuffe/ gelegen. Es iſt darob das Schloß Triefels/vom Kenfer Fiiderico Barbaroffa 
gebaut/ von hohen gehauenen Duadern / gleich wiedie Burg zu Hagenan auffgeführe. 
Dbeninder hohe dieſes Haufes hat es einen gewaltigen Saal / darein man durch einen 
Felſen / in welchen viel Staffeln gehauen/gehen muß: Derfelbe Saatift auch mi Mars 
molfiein geblartee. Der gemeine Mann ifi beredt worden/man müffe alle Nacht gedach⸗ 
sem Keyſer Friderico in diefem Schloß) wie auch zu Keyſerslautern / ein Bert machen/ 
darinn erruhe / dann Er ſey zu Hagenau inder Burg lebendig verzuckt worden. Sein 
Gemabtin ſoll diß Anweiler mit einer Mauren vmbfangen / vnd die Dfarrfirchenfundire 
haben. Es werden allda zwey Bruſtbildnuſſen gar Fünftlich in Nolg geſchmitten / deß 
Keyſers vnd der Keyſerin / gefehen. Bndift dieſe Statt / ehe fic/ ſampt dem beſagten 
Schloß Triefels / vom Reich der Pfalß verpfändet worden / ein Reichs Statt geweſen / 
haben auch noch jhre beſon ere privilegia/ vnd Zol frepheiten / wie Bernhard Hers 
608 in der Elſaſſer Chronic lib. 9.cap. ı. fchreibetr. Nach abfterben Kenfers Philippi 
ſeyn vmbs Jahr Chriſti 1209. durch den Biſchoff von Speyer / dep Keyſers Cantzlern / 
die Reichs Cleinodien / von Hagenau / auff befagtes Schloß Triefels verführt / vnd hers 
Wi dem Keyſer Ortoni IV. gelisfere worden / Damit er auch fein Eantzler würde 
iden 

Arberg ein huͤbſches Staͤttlein / ſampt einem Schloß / mit der Aar auff allen Seiten 
vmbfloſſen. Ligt auff zwo kleine Teutſche meilen vnter Bern. Hat ein zugehoͤrige Land⸗ 
ſchafft / vnd vor Zeiten eigne Graven / ehe ſie an die Berner fommen. Stumpfius lib. 7. 
cap. 24. 

Arbon oder Arben St. und Schl.am Bodenſee / ein vralter Dre/vor Zeiten Arbor 
foelixvon den Komern genant / ward Anno 1232: von Herrn Marquart von Kemmat 
dem Bilchoff von Coſtantz vb e 500. Marek Sitbers verfauffe. Man macht da gute 
Schermeſſer / vnd Laßeiſen. Münfteruslib.s. cap.zos. ſeq. 

Arentzhauſen in der Graffſchafft Luͤtzelſtein / fo noch neu iſt / vnd allda es einen ſtatt⸗ 
lichen Pfaͤltziſchen Zoll hat. 

rmuyda in Seeland. S. in vnſerm Tert das 617. Blat. Ligt 5. meil von Zierick⸗ 
ſee / vnd iz von Durdrecht / hart am Meer / ein kleiner Dre/mit ſchlechten Wählen beve⸗ 
ſtigt / hat aber einen gewaltigen Meerhafen/davon Guicciardinus weitlaͤnß ig zu leſen. 

Arnsheim ein Staͤttlein auffm Altzenergoͤw / in der vntern Pfaltz / zwiſchen Creu⸗ 
tzenach vnd Altzen/ gelegen /fo Pfaltzgraff Fridericus Bellicofus eingenommen/ Maus 
sen vnd Thürnen nider geworffen / vnd die Graben gefchleiffe hat. Cafparus Lerch von 
Dürmftein de Ordine Equeftri Germanico, fundam. 2. Summar. 95. Lehman in der 
Speyriſchen Ehroniclib.7. cap.ır fol. 962. ſagt / daß damaln / nemlich Anno 1471. ir 
dem Krieg wider Pfaltzgraff Ludwigen zu Veldentz Keyſers Friderici IV. Hauptmann / 
Er Ehurfürf Friderich diefe Statt Arnoheim erobert / ſie gebrandſchaͤtzt 18. von Adel / 
x Reiſige / vnd 40. Fußknecht gefangen/diefelegte nach Augen führen/ondall ertraͤncken 
laſſen. gehoͤrtjetzt zur Chur Pfals. 

Arnſperg in Weſtphalen. Such in beſagtem meinem Itinerario Germaniæ das 
516. Blat. Iſt / wie auch Brilond Attendorn / Item Roden / Churfuͤrſtlich Colniſch. 

Arſchot / oder Arſcot ligt an dem kleinen Waſſerfluß Demere, in Brabant. 3. m. 
von £öven vnd Dieſt: von Mecheln vnd Lier aber a.meilen- IR ein zimliche Statt / der + 

praite 


I. 
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vralte Herrſchafft Carolus V. zu einem Hertzogthumb gemacht hat. Es kommen aber 


dieſe Hertzogen her von dem loͤblichen Hauß Croy in Franckreich / darunter Herr Wil⸗ 
heim Herr zu Cheure ſehr viel bey Carolo V. golten hat. Sie haben viel Lands / ſchone 
Herrſchafften / vnd Staͤtte in Hennegoͤw. Beſihe Ludovicum Guicciardinum in be⸗ 


ſchreibung Niderlands tol. ↄ8. Anno 1637. iſt dieſe Statt / wie man von Coͤln geſchrie⸗ 


ben / biß auff wenig Haͤuſer / abgebronnen- 
Artern ander Vnſtrut / Mansfeldiſch / bey Thuͤringen / allda ein Saltzwerck. 


Aſperen / Afpera in Holland / an dem Fluß Lingen / hat vorhin den Herren von 


Aerckel gehoͤrt von denen es durch Heurat an die Polaner / und von Diefen auch durch 
Heurat an die Herren von Boetlelaer kommen / wie Zuerius in Hollandi& Theatro 
pag · 323. meldet. — 
Aurich in Oſtfrießland / an einem rauhen / waldechten / vnfruchtbarn / aber zum jagen 
bequemen luſtigen Ort / und bey acht tauſend Schritt von Embden / auch mitten in deß 
Graven von Oſtfrießland Gebiet gelegen / ſo ſich mehrertheils von den ſieben Vieh⸗ 
maͤrckten ernehret. Iſt mit einem kleinen Wall / vnd Graben vmbgeben / gleichwol wider 
einen groſſen Gewalt nicht gnugſam: Aber deß Graven Schloß vnd Reſidentz auff der 
einen Seiten iſt veſter / vnd wer das bekompt / hat auch die Statt. Es iſt allhie das Ober⸗ 
gericht. Hat faſt keine Freyheit mehr / vnd iſt daher mit Norden / weniger mit Embden 
zu vergleichen / wiewol ſie auch mit jhnen bey den Landtaͤgen ſitzet. Beſihe Ubbonem 
Emmium lib.2. rerum Frificar. fol. 26, item de Friſia Orientali Pag. 24- ſeq. & in Frifiz 
Orientalis Chorogr. defeript.fol,ss. | 


+ 


Bafanang/oder Bakana,Backnanga,im HertzogthumbWuͤrttenberg / an der Murrha 
oder Mur / in Wälden gelegen / allda cin Probftey auff einen Berg/ daſelbſt etliche 
Marggraven von Baden ihr Begraͤbnuß haben/als denen diefer Ort vor derzeitgehöre 
hat / Müntfter.f.1020. befagte Collegiat Kirch hat Graff Rudolph von Weiſſach fundirt. 
Beſihe Docum, rediv. Monafter. &c, in Ducaru Würtenbergico, | 

Bapalma ‚oder Beaupame; figt in Artefia ‚oder Artois/ s.meilen von Arras /ift cin 
kleine/ aber veſte Statt / weiln man ſie / von wegen daß auff drey Meilwegsdarumbfein 
flieſſend Waſſer iſt / nicht belagern kan. So iſt auch ein veſtes Schloß da / welches viel 
Lands / vnd Gebiet hat 


Barhy / Schloß / Stattlein vnd Graffſchafft an der Elb / welcher Herren / nemlich die 


Graven von Barby vnd Muͤlingen / von Burchardo, fo vmbs Jahr Chriſti 1149. gelebe/ 


hergeführt werden. Vide Angelum in Chron. March.lib.2, fol 155. Anno 1036. hat der 


Schwediſche Feldmarſchall Banner dieſen Ort mit ſturm eingenommen / vnd den Chur 
Saͤchſiſchen Obriſten Mitzlaff / ſo vorhin den Schweden gedienet / gefangen ge⸗ 
nommen. 
_ UN COM Statt / Schloß ond Lippiſch Ampt / inder Weſiphaͤliſchen Graffſchafft 
ternberg. 
Ratenburg an der Maas in Geldren / 2. meilen von Nieumegen / ein ſehr alter Ort / 
den theils nur ein Schloß nennen / magaber ein Staͤttlein dabey ſeyn. Anno i586. hat 
ſolches veſte Schloß der Hertzog von Parma erobert. 
VBavais in Hennegow / s.meilen von Bergen gelegen / ein klein Staͤttlein / Bavais 
Vallona zugenannt. Beſihe hievon gedachten vnſern Text fol. 660. in befchreibung 
Hennegows F J— 
Es ſeyn ſieben Hauptſtraſſen / ſo von der ſteinern Saͤulen allhie / oder dem milliario: 
Bavacenſi jhren Vrſprung haben / vnd zu vnterſchiedlichen Ländern der Welt / auff allen 
ſeiten gehen / wie Henricus d’ Oultremannus beym Joh. Bochio in hiſtor. narrat. de 
Alb. Archid, fol424.meldet. J 
Beblingen/ein Ampt vnd Statt im Wuͤrttenberger land / ſo ein hohes Schloß / vnd 
etliche Doͤrffer / wie auch die Statt Sindelfingen vnter jhr hat. ligt in der höhe / vnd gibt 
es Waͤlder / Wieſen / aͤcker: Wein: vnd andere Gärten herumb 
Befort / oder Beffort/ein Staͤttlein / ſampt einem Schloß im Sunggow/sur Graff⸗ 
ſchafft Pfirt gehoͤrig / Oeſterreichiſch wie Münfteruslib. 5. cap. 117. ſchreibet. — im 
al 
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Martio Anno 1634.vonden Schwedifehen/ und den 19. Junii Anno 36. durch den Gra⸗ 

\ ven von Sufe, Commandanten zu Mümpelgart/eingenommen. 

Beceinheim / ein Stattlein im vntern Eifaß / Nlargardvifi Badiſch / darinn die 

, Herren von Fleckenſtein ein gefreytes Hauß / vnd die Alten von Fleckenſtein in der Kirch 
zu Alten Beinheim / fo cin Muͤhl aufler dem Staͤttlein jhr Begrabnuß haben. She. 

Stammhauß Fleckenſtein lige auch indem vntern Elfaß / auff der Seiten der State 

Weiſſenburg / nichtgar weit vom Staͤttlein Gerſtorff: Vnd gehört jhnen das Schloß 

end Dorff Sulg / nahend Öerftorff / swifchen Hagenau vnd Weiſſenburg gelegen / fo 
Colniſch Lehen. Hergoginder Eifaffer Chronic lib,3. cap.ı7. & 18. 

Berengrieſe / oder Berengreis an der Altmuͤl nahend Hirsberg / sum Biſthumb 
Eichftätt gebdrig/wie Leodius in vita Friderici II. Ele&.Palat, melder. 

Bergerdorff/Stättlein vnd Schloß / ſo ſampt dem Ampt / den beeden Stätten Luͤbeck 
vnd Hamburg proindivilo gehörig. | / 

Berka/ oder Berck in Viderland/fo einsmals Marquis Spinola eingenommen: Sol 
jest Staatifch ſeyn Ligt nahend Orſoy, vnd wird meines erachtens fonften zu den Guͤl⸗ 
ehifchen Landen gehören- | 

Beſrnburg im Fürftenehumb Andale. Such in vnſerm Tert fol. 618. Anno 1636. 
den ı1. Martij ift dieſe Statt von den Chur Sächfifchen im fünfften Sturm cingenom- 
men) vnd alle Schwedifche Soldaten / auch die meifte Inwohner und Burger / auffer 
woas zur Fürftlichen Hoffhaltung gehoͤret / nidergemacht/ ond die Statt außgebluͤn⸗ 

dere worden. Relat.Francof, Vernalis pag. ıı1. 

Berſe / oder Berfch/ ein Stättleinim Elſaß / fo Anno 1385.der Graff von Sarwer; 
den / a se Dehfenftein zu Layd / eingenommen / vnd geblündere hat. Hertzog lib. z, 
cap.43. f0ol.67. 

Beſikheim am Necker / wo die Eng darein falle. Hat vorhin zur Margaraffichaffe 
Baden gehört / hernach hat Margaraff Carl / damit er fichauß feiner Gefaͤngnuß loß 
machte/Anno 1463. Solchen Dre Dfalggraff Sriderichen dem Sieghafften / biß er jhn 
wider mit Gele löfere/ vbergeben. In dem Baprifchen Krieg hat denfelben Hergog Vl⸗ 
sich von Wuͤrttenberg Anno 1504. mit andern Orten eingenommen : Es iſt aber Statt 
vnd Ampt Anno 1529. dem Marggraffthumb Baden / von Königs Ferdinandi I. das 
: maliger Regierungim Hertzogthumb Wuͤrttenberg / reſtituirt worden / darben es auch 

fein verbleibens gehabt / biß Hersog Sriderich von Wuͤrttenberg Anno 1595. von Marge - 
graff Friderich Ernften zu Baden / diß Beſiken / ſampt Mundelsheim vnd andern Dreen 
erkaufft. Crufiuslib.ır. part 3. Annal.cap.4. & lib. Paral. cap. io. Es hat da zwey alte 
Schloͤſſer / Weingebuͤrg / fruchtbare Aecker / Gaͤrten / Wieſen / Waͤlder / viel Fiſch / 
mittelmaͤſſige Gebaͤw / ein ſchoͤne Kirch in dem obern Theil der Statt / vier Thor / einen 
Ober⸗ vnd Vntervogt. 

Beverwick ligt an dem Arm Tie / 2- meilen von Harlem in Holland / wie Guicciar- 
dinus meldet. Ward vor Zeiten S:Agathenkircka,oderS. Agathx fanum,gerant. Dies 
fer jenige Nam Beverwick kompt von vielen Wallfahrten her / fo hieher geſchehen / wel⸗ 
ches die Niderlaͤnder Bevaerden nennen / wie Zuerius in Theatro Hollandiæ pag. 357. 
fchreiber; allda er auch ſagt / daß vmbs Jahr Chriſti 1485. Hergog Albrecht auß Sachfen/ 
als er wider die auffruͤhriſche Kinheimar zoge / auch dieſen Ort / mit etlichen andern 
Doͤrffern und Schloͤſſern angezuͤndet habe. Iſt ein offnes Weſen / hat aber einen gar 
bequemen Port / beym t Wijcker Meer, oder ad oſtium maris Wijckani, vnd gibt es da 
ſehr luſtige Gaͤrten 

Biel / Bienna : oder Bipennis ‚ein luſtige Statt / von welcher der See darbey / ſo bey 
einer Meil wegs lang iſt / den Namen. Vnd ligen an ſolchem See vier Staͤtte / nemlich 
Erlach vnd Landern / Savoiſcher: Nydow / vnd Biel / Teutſcher Spraach / jedoch alles 
vermiſcht. Beſihe von Biel vnſern Text kol 2or vnd wegen der Streitigkeit in Anno 1559, 
Michaclem Stettlern in der Schweißer Chronic libr.7. part. 2. fol. 351. Vnd thut er 
diefes Drisgar offt meldung. Gehört fonften mit gewiflen Conditionen dem Bifchoff 
von Baſel. 

Bielfeld / Bielenfeld / oder Bilefeld in Weſtphalen. Such auch dafelbft fol.sıg. Es 
ligt darbey das veſte Schloß Sparenberganffeinem Felſen. Anno 1625: namen ee 
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im Junio befamenfolchen die Heſſiſche. 


fo s. mei 


fehreibung Niiderlande- 


Bietikheim ander Entz / in Wuͤrttenberger Sand. Crufius lib part 3. cap.2. ſagt / 3 | 


eshabe diefesStättlein Bietighaimum vor Zeiten/wegen der Straſſenrauberey / ſo dieſes 


VOrrts gemein war / Hüte dich da / wie man fage / geheiflen / ſey erſt vmbs Jahr 1380 ein 
Statt worden/wie er c.10.meldet/ond in |.Paral. Annal.c.1o-fagt/daßfolchesinder Ebne 7 
gelegen / allda der Bach Metter in die Entz Anifium oder Entiumfommezhabevicl 


| benachbarte Stättlein ond Flecken / als Beſikaim / vnd Binnifaim/das fehr vefke Schloß 
Aſpyerg ec. habe viel Waſſer / guten Wein / gute Fruͤcht fchöne Waͤlder / Fiſch / geſunden 
ufft / vier Thor — u ee - = 
Billigeheim im Ampt Cermersheim/ 2.meilen von Landau / vnd 2.m- von Weiſſen⸗ 
burg gelegen/vnd zur Pfaltz gehoͤrig. Hat einen Wall vnd Graben. 
Binniken / oder Binnica,im Zabergom/wieCrufius cap.ıo.d.Paral.begeuget/der auch 
1.12. part..3.c,38.Annal, fagt/ daß an diefer Statt Binigfaim theil haben / der Churfürft 
zu Meintz / der Hertzog von Württenberg/die von Liebenflein/die von DlieningenCdenen 
das neue Schloß Hohenfteinzwifchen hier und Kirchheim gehoͤrig) vñ andere mehr. Aber 
in befagtem 10. Capitel lib. Paral. ſchreibt er / Binniken fey cin fruchtbar end Inflige Statt / 
mit Kirchen ond Schul wol verfehen/ allda theilhaben / Meing / Semmingen/ Sarens 
heim / Liebenſtein / vnd Neidperg / darunter dann der von Meing/ wegen dep Schutzes / 
den vornemften theil/ond die erzehlte Adeliche Sefchlecht/ein Erbgerechtigkeit / als eines 
Ganerben Hauß / allda haben / die auch bißweiln allbie sufammen fommen / ond werde 
folche Zagleiftung der Ganerben tag genant. ligt 3. fund von Hohen Afchberg / vnd iſt 
hierumb das befte Sand in Wuͤrttenberg Sag — 
Biſchoffswerd in Meiſſen / ſo Biſchoff Benno von Meiſſen vmbs Jahr Chriſti 1076. 
erbaut. Hat zuvor Werda geheiſſen / vnd iſt nur cin kleines Marckiflecklein gewefen. Die 
Huſſiten haben Anno 1429. gar vbel da gehauſt vid Emſerus in vita Bennonis, & Pec- 
cenſtein part.3. Theatri Sax. fol. 143. Iſt Anno1s96.faft gang abgebronnen. 2 
Bißweiler / oder Bifchweiler / 3.meil von Gtraßburg/ Zweybruͤckiſch / allda auff 
einem Hügel bey der Hugenotifchen Kirch Anno 163 1. vonden Keyferifchen ein fchang 
auffgeworffen worden. Befihehiftorifcher Chronicfen Continuation Abelinifol.;70.b, 
Anno 1592. warnoch da nur ein Dorff / ſampt einem Schloß, darauff Herr Dieterich 
von Schönberg gehaufet hat / wie Hertzog am Ende dep 14. Capitels deß 3. Buchs feiner 
Elſaſſer Chronic ſchreibet | er: 
Bitſch / Statt / Schloß und Ampt / auff einem Berg/ gegen Sarwerden zu gelegen / 
jetzt Lothringiſch. u en 
WBobenhauſen / Staͤttlein und Schloß/dem Herrn Öraven von Hanau Bußweiler / 
oder Liechtenberg gehörig. Lige nahend Afchaffenburg/fodie Zilhfchen A: 163 1. mit lift 
erobert/ hernach die Schwedifchen eingenommen’ ond die Siaiftifchen Anno 35. im Mar. 
tio vergebens belagert haben: Anno 1305. ift bey Regierung Graff Vlirichs von Hanau) 
zu Herbſt zeit / ein ſtuck Weins deſſelben Jahrgewaͤchs außgeſoͤndert / vnd allhie einges 
legt worden fonoch Anno 15 92 allda zu finden geweſt / wie beſagter Hertzog lib. 5. 
fol. 79. ſchreibet· — N 
5. Vockenheim / vorhin cin Staͤttlein / jetzt ein Fledden/ bey den Schlöffern alt vnd neu 
Vid.Leh- Leiningen gelegen / deren das alte denen von Weſterburg vor Zeiten gehöre hat / vnd An- 
Chronic. N01525. von den Bauren verbrennt worden ift. Fridericus Bellicofus Pfaltzgraff hat 
Spi.1.4.c.9 Diefes Bockenheim / fo Leiningifch / gefchleiffe/ als er mieden Graven von Leiningen (fo 
ne fehr alten Geſchlechts im Speyrgow / vnd heutige Tags die Semperfreyenvon Wefters 
P.c.s.n.23. burg reprzfentiren) Krieg geführt/ond ihnen 17. Dorffichaffien abgenommen/auch viel 
Spar Yurefhäufer/ ond Staͤttlein / ale Wachenheim/ Lambsheiin / Dirckheim / Erfen ſtein / 
Dar Met Ruprechtseck / und Arnsheim / zerflöre hat / wiebeym Calparo Lerch von Dürmfteinde 
iegels J Ordine Equeſtri Germanico, in fundam, ı. Summar, o5-3u leſen / der auch fagt/daß diefe 
10.c.15,10- 


0 Öraffichaffevor Zeiten Lignienfis oder Liningen / weiln fiein den Waͤlden vnd Gchülg 
hige/ 


Bierflier/oder Biervlietin Flandren / ein Statt allerdings einer Inſul zuvergleichen / “= 
len von Sluiß gelegen / vnd einen simlichen Hafen bat. Guicciardinus inbe 


3 
| | 


Hredie Brandeburgiſchen / aberbald hernach die £igiftifchen wider ein : und Annosy. | ) 


| 
J 
N} 
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) . tige / ſey genant worden. Siehaben durch Heurat auch einen Theilan der Herrfchaffe 
VLiechtenberg / als das Hauß Rauſchenberg / Dberbronn/fo Eigenehumb/ond fein Lehen / 


ond andere mehr Doͤrffer bekommen. S. gedachten Hertzog lib.s. folao4. vnd 107. allda 





er deren von Weſterburg vnd Leiningen Genealogien ſtucksweiſe ſetzet / auch etwas von 
den Graven zu Dagſperg meldet: welche Graffſchafft an die von Leiningen erblich er⸗ 
wachſen / ſo ſampt dem Hauß Dagſperg am Breißthal ligt / vnd an die Herrſchafft 
Ochſenſtein / Biſthumb Straßburg / Graffſchafft Lüßelkkein / vnd Waſelheim ſtoſſen 
thut / von welcher viel an das Biſthumb Straßburg kommen iſt. Es ligen viel der Gra⸗ 
ven von Leiningen in dem Cloſter Leiningen begraben. Vnd haben dieſe Graven die 
Freyheit / Aechter auffzunemen / und zu beherbergen. Vid. Wehnerusin Ordin, Rotwil. 
patt.2. tit.s. fol.iiʒ. 
Es iſt auch ein Bockenheim in Weſterreich / ſo Sar Bockenheim zugenant/ond von 
theils Buͤckenheim geſchrieben wird. Gehoͤrt den Graven von daſſau / wiewol Lothrin⸗ 
gen ſolches eingenommen / vnd da reformirt hat. 
Bolswaert / oder Bolſyerdia, im Weſtergoͤw / in Frießland. Such in vnſerm Text 
‚das ois. Blat. Hat den Namen von Bolone, oder Bodelone, dem Erbauer / oder Herrn 
diß Orts / vnd ift2.meilen von Franecker und Harlingen/ '.von Worum) ı 3.von Hin⸗ 
delopen/vnd 22.von Staveren , vnd dann ein ſtarcke Teutſche meil vom Meer gelegen/ 
da fieeinen Dorebeymgroflen Flecken Maccum hat. Ihr vmbkreiß iſt von 2000 ſchritten 
Iſt volckreich / hat ſchoͤne Haͤuſer / viel waſſer / Proviant genug / ein Pfarrkirch / 3.Chöfter / 
Spitaͤl vnd Waiſenhauß / vnd 2. Prediger zu der beſagten Kirchen. 
Bomel / oder Bomelia, an der lincken Seiten der Wall / 2. meilen von Buͤrn / in der 
Inſel Bomelwerd gelegen / in welcher viel gute Doͤrffer / vnd vnter denen Roſſem / ſeyn / 
darauß Martin von Roſſem / ein beruͤhmter Hauptmann, buͤrtig gewefen- Iſt ein veſter 
Dre. Such in vnſerm Text fol. ois. 
Borchworm im Stifft Lüttich / vier meilen von der Statt Lüttich / an dem Waͤſſer⸗ 
— / gelegen. Iſt das Hauptſtaͤttlein der Graffſchafft Haßban / vnd zimlich 
volckreich. 

Bouchain in Hennegow / ander linden Seiten der Schelde / zwiſchen Valenſin / 
vnd Cambray / 4. meilen von einander. Sie iſt das Haupt der Graffſchafft Oſtervande / 
fo ein Theil von Hennegow. ' 

. Bouinesin der Graffſchafft Namur / an der Maas / 4-meilen von der Statt Namur 
‚gelegen/ein altes Stättlein. | 

BZourburch in Flandern / 1.meilvon Öravelingen/ond 31. von Dunferfen gelegen, 
ein ſchoͤnes Stättlein. 

Boortehude ins Ertzſtifft Bremen gehörig. Such in unferm Text fol cıs. Iſt An- 
no 1632, den 4.Martij von dem Schwedifchen Öeneral Achatio Todt / mit accord ginges 
nommen’ feithero aber von den Schweden dem Stiffe reſtituirt worden. 

Brait / ein Stättlein an dem Mayn gar luſtig gelegen / vnd mit offentlichen/ vnd 
Privathaͤuſern gezieret denen von Seinsheim gehörig. Theils nennen es Marckbreit. 
Sein Lager ift zwifchen Dehfenfureond Kisingen. 

Brackenheim im Zabergomw / an der Zaber / im Wuͤrttenberger Sand. Hat drey 
Thor / vnnd ein befonders Ampt / darunter begriffen. 1. Kirchheim am Necker / ein 
Marcktfleck / ſo vordiefem Tribut frey gewefen/ond der vber Blut zu richten hat. 2-Rlein 
Gartach / ein Staͤttlein. ʒ. Das Dorff Groß Gartach. 4. Duͤrrenzimmern / ein Marckt⸗ 
fleck. 5. Badana / ein groſſer Fleck / vnd etliche Doͤrffer / alles Wuͤrttenbergiſch / wie beym 
Crufiolib, 12, part.3. Annal. cap. 38. zu leſen. Es ligen nahent herumb. 1. Das groſſe 
vnd alte Schloß Liebenſtein / deren von Liebenſtein Stammenhauß / in der Hoͤhe / darzu 
Kaltenweſten / Othmarſen ec. gehören. Der Necker fleuſſt vnden her. 2. Stettenfels / 
ein ſchoͤn vnd veſt Schloß / den Herren Fuggern gehörig. 3.Stocksberg / ein ſtarckes 
Bergſchloß / dem Teutſchen Meiſter zuſtaͤndig. 4. Sternenfels / Wuͤrttenbergiſch / 
vnd andere Ort mehr. Idem;ibidem,. J 
Neu Brandeburg / im Hertzogthumb Meckelnburg / fo Anno 1651 im Martio, mit 
ſturmeter Hand erobert / die Schweden nidergehauen / die Statt geblündert/ * die 
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ſtanden. 


Bredervoerde / Breefort / Brefort / oder Bredefort / 2. meilen von Aenhalt / oder 
Anholt / nahend Groll / in Zutphen gelegen / fo Anno 1597. Printz Moritz erobert / vnd 


wird noch der Zeit den vereinigten Niderlaͤndern zugeſchrieben. 


Bremgarten ligt auff zwo gute meil von Zug / gegen Mitnacht / vnd bey zwo kleiner 
meil wegs von Zürich/ gegen Nidergang / an der Ruͤß / auff der Seiten dep Zürichgoms. 


hat ein Laͤndle/ genant das Keller Amyr. Sie wird getheilt in die Ober vnd Nider Statt 
Die Ober vnd luſtigere ligt auff einem Buͤhel die Diver vnden gegen der Ruͤß hat eis 
ſchone Brucken vber das Waſſer / auch ein liebliche Aw vnd Platz im Waſſer. Iſt vorhin 
ein Reichs Statt/hernach Oeſterreichiſch gemelen/Stumpe.lib 6.Chron.Helvet.cap.3s. 


Sihe vnſern beſagten Text / oderItinerarium Germ. fol.262,.feq. 


Breſtede / oder Breitſtede / ein Staͤttlein im Hergogthum Schleßwick / an der Um 


See / zwilchen Zunderenpnd Hufem. — — 
Breuburg / oder Breyburg (al. Breiberg) ein Erbachiſch veſtes Hauß / darbey ein 
Staͤttlein (ſo theils nur einen mit Waͤllen verwahrten Marckt nennen) ligt. Es haben 
gleichwol die Graven von Lowenſtein Wertheim / als Gemeinſchafftlich Inhabere / 
auch den halben Theil daran. — 
Broel / iſt ein Land Statt im Stifft Coln / zwiſchen Coͤln vnd Bonn / ein meil vom 
Rhein abgelegen. Das Schloß iſt Anno 29s erbaut worden / fo vier monatliche Belaͤ⸗ 
gerung von den Colnern außgeftanden. Die Collegiat Kirch ift Anno 1491. vom Bi 


fchoff Herman allda angeordnet worden/ wie Match. Quadein Teutſcher Nation Hert⸗ 


lichkeit ſchreibet. Beſihe vnſern Text kol. 6i9. 
Bronchorſt / an der rechten Seiten der Iſel / ein Meil von Zutphen/ in Geldern 
gelegen. Da | 
Brumat / ligt in der Graffſchafft Hanau Liechtenberg 2 m. von Straßburg/gegen 
dem Gebuͤrg su / fo Keyſer Julianus eingenommen / vnd nahent darbey einen ſtattlichen 
Sieg wider die Alemannier erlangt hat. Rhenanus, vnd auß jhme Schopperus in Cho- 
rogr. Germaniæ fol.ı13.vermepnen/daßdiefer Ort deß Ptolemæi Breucomagus ſey. Aigt 
an dem waſſer Sorra, vnd iſt vorhin ein Statt geweſen / allda gleichwol noch etliche von 
Adel wohnen / auch Keyſer Ludovicus IV. A.1336.dem Herrn von Liechtenberg folchen 
Flecken wider zu einer Statt zu machẽ / bewilligt hat. Ruͤhret vom Stifft Meintz zu Lehen. 
Buchau am Feder See im Algow gelegen / allda ein Weltlich Fuͤrſtlich Stifft für 


Graͤvin vñ Freyfraulein ſo ſich / auſſer der Abbtiſſin / verheuraten mogen Iſt von Frauen 


Adelinde, Hertzog Hildebrands in Schwaben Tochter S. Hildegarden Schweſter / vnd 
deß Graff Otten von Keſſelburg(der nahe bey Bibrach/fo 2.m.von hier gelegen / gewohnt 
hat) Wittib kundirt worden. Ihr Feſt wird jährlich den 28. Auguſti begangen / vnd den 
Inheimiſchen vnd Frembden ſchon Brodt außgetheilet / ſo die gemeine Leut S Ederlins 
Brodtnennen; Crufius part.ı. Annal.lib.ıı. c.8. Side von dieſem Dri/neben Bruſchio 
de Monafl.Germ. vnd gedachtem Crufio,auch mein Itin.Germ.c.30.fol.cig. 
Bucholg im Voigtland / Sächfifch/ fo Albinuszu den Meißniſchen BergStätten 
Fechner. en (genommen. 
Ich finde auch ein Buchofg in Weſtphaln / fo Cölnifch das Die Spanier A.15os.eins 
Buchsweiler 7 eigentlich Bußweiler / cin Stättlein im Elſaß / allda die Graͤfflich 


Hanauiſch Siechtenbergifche Refideng/fo im Decemb.A.1633.von den Keyſeriſchen vers: 


gebens attaquirtworden/weilein onverfehenerSchwedifcher Entfag von Eron Weiſſen⸗ 
burganfotiien. Solgends hat der Graff auch den Pragerifchen Schluß angenom̃en / iſt 
aber gleichwol A. 1638.im Junio folcher ort von den Erabaten rein außgeblündertworden. 

Bulach im Zürchifchen / nicht weit von dem Waſſer Glat / ond dem Stättlein Res 
genfpurgin derSchweig. 

Büren/ Beuren / oder Byrhon /ein Staͤttlein ben einer Meil wege ob Solothurn 
2.meiln von Bern/auff der lincken Seiten ander Aar gelegen. Wird von etlichen Præne- 
ftica genant / vnd iſt vor Zeiten der Öraven von Nidow gewefen/ ehe es an die Berner 
fommen.Stumpf.lib.7. cap 24.. 

Burg im Sufft Magdeburg. S. vnſern Text fol,cıs. — 

in 
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Mauren eingeriſſen worden. Hat folgends von beeden Partheyen noch viel außge⸗ —9* 
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Ein anders Burg in der Inſel Femern / imbria, oder Cimbria parva, in der Oſtſee / 
welche Inſel / oder beſchloſſen Eyland / bey z.meilen lang / vnd eine breit if. 
Burg Lengenfeld in der Neuen Pfaltz / 3. meil von Amberg gelegen / vnd auff Neu⸗ 
burg gehorig / iſt etwas veſt / aber A. 1633. von dem Schwediſchen Obriſten Roſe mit Liſt 
eingenommen worden. Man macht gutes Bier da / vnd haben fie ſtattliche Keller darzu. 


“. 


Calb / oder Calbe,im Stift Magdeburg / St. vnd Schl.fo Anno 1630. den 22. Sept 
von den Keyferifchen mit gewalt erobereworden, Sihe vnſern Text fol.620. 

Fin anders Calbin der alten Marck Brandeburg. S. daſelbſt fol.620. 

Calb / oder Kalb / oder beffer Calw / im Wuͤrttenberger Sand. Such auch in befagtem Cpalagra 
Itinerario Germaniæ d, fol. 620. ligt an der Nagolt / hat drey Vorſtaͤtte fuͤnff Thor / et Calvus 
ein Spital. Im Schloß auffer dem obern Thor / da man ins Wildbad reiſet / vnd da die —— ta⸗ 
Graven vonRalbvor zeiten Hof gehalten / vnd welches auff einem runden Hügel gelegen 
iſt / wohnet jetzt nur ein Waͤchter. Iſt ein ſchoͤne Statt / aber die Berg ſeyn gar zu nahent ſigoia Co- 
Der Marckt iſt lang gebaut. hat cin ſchoͤne Kirch und Schul / gute Bruͤnnen / gefunden Mm b 
Lufft / vnd vorhin fein Gewerb gehabt. Nach der Graven von Kalw abfterben/ iſt Diefer probanz, 
Ort an die Graven von Tuͤbingen kommen / vnd hat Anno 1345. Graff Wilhelm von 
Tuͤbingen / ſolchen den Graven von Wuͤrttenberg verkaufft. Beſihe Crufium 1,4. part.3, 

Annal.c 14. & lib.paral.c.ıo. der auch vom Cloſter Hirſchau / ſo dieſe Graven geſtifftet / 
zu leſen / vnd jhr der Graven genealogia lib.s. part.2.c.6.bey jhme zu ſehen. 

Calcar im Hertzogthumb Cleve. Such d.fol.620. vnſers Texts. Anno 1014. namen 
die Hollaͤnder dieſen Ort ein. 

Caniſcha Veſtung / welche Anno 1600. Georg Paradeiſer den Tuͤrcken auffgeben / 
vnd deßwegen Anno 160 ı. gerichtet worden iſt. Ward folgends vom Ertzhertzog Ferdi- 
nando, aber vergebens / belagert: R” 

Carlsbad an der Töpel/ 2. meilenvon Jochimsthal / auch nicht fern vonder alten 
Statt Eldogen- Das ‘Bad ift Anno 1370, erfunden/ond vom Keyfer Carolo IV. hernach 
genant worden. Befagter Fluß theilerdie Statt in 2. Theil. Auß der Kalckgrub onter 
dem Kirchhof gehetein folcher Schwaden/oder böfe Lufft / daß Huͤner / Ziegen / vnd andere 
Thier tracks darinn erſticken. Der fuͤrnemſte Brunn / der Brudel genant / fo feinen Vr⸗ 
ſprung nicht fern von der Kirchen an der Bruͤcken bey der Toͤpel hat / iſt ſo heiß / daß man 
nicht allein Eyer darinn kocht / ſondern auch Huͤner vnd Schwein bruͤen fan. Beſihe D. 

Fabiani Sommeri bericht hievon / Item Petr, Albinum in der Meißniſchen Berg Chronie 
tit.25.fol.ıgı.ond D. Johann Stephan Strobelberger in feinem beſondern Tractat / zu 
Nuͤrnberg Anno 102 9. in 4. gedruckt. Iſt Anno1604.garabgebronnen. | 

Carlſtatt / darob das Schloß Karlsburg/in Francken / ſo Carolus Calvus der Keyſer / 
erbauet haben ſoll. Ligt am Mayn / vnd iſt Wuͤrtzburgiſch. 

Es iſt auch ein Carlſtatt in Crabaten / ſo einneue Veſtung Anno 1579. vom Ertz⸗ 
hertzog Carolo, an dem Ort / davorhin der Flecken Drabatz gelegen / mit ſechs Das 
ſteyen erbauet. 

Caſſel / vor Zeiten Caſtellum genant / in Flandern / auff einem hohen Berg / 4.meis 
len von Teroanagelegen. 

Caſtelhun Statt vnd Schloß auffm Hunsruͤck / zwiſchen Beilſtein / vnd Simern / 
Pfaͤltziſch / wie ich an einem Ort / aber im Sleidano continuato Schadæi, daß es Badiſch 
Wilhelmiſch ſey / finde. 

Cham inder Obern Pfaltz / ein Paß gegen Boͤheim / von den Schwediſchen vorhin 
eingenommen / aber Anno 34 im Martio von den Bayriſchen wider erobert. 

Chamen / in der Graffſchafft Marek / deſſen Stättleins Name von den Chamavis 
herkommen ſoll / wie David Chytræus in Orat. de Weftphaliadarfür haͤlt. 

Charlemont, Such d.fol.619. Carolus V. der Keyſer hat dieſes Staͤttlein erbaut. 

Iſt mit jhren Paſteyen vnd Streichwehren / wie ein gewaltige Veſtung korwirt. Ligt in 
der Graffſchafft Namur. Guicciardinus. 

Chemnitz in Meiſſen / oder wie es etliche ſchreiben Kemnitz / ſo in der Wendiſchen 
Spraach ſo viel / als zum Stein / oder ein Steinbruch heiſſen ſoll / weil die a 
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bruͤch / noch heut zu Tag vmb dieſelbige Statt ſeyn / wie Petrus Albinus in der Meißni⸗ 
ſchen Land Chronic fol. so. ſchreibet / der auch / daß die Statt Franckenberg bey Kemnitz 


lige / anderswo ſaget. Sihe vnſern Text fol.020. den 23. Auguſti A.1632. hat der Fried⸗ 
laͤndiſch Feldmarſchalck Hulke die Vorſtatt allhie in die Aſchen gelegt / auch zugleich 


Marckerſtorff vnd Salberſtorff / fo an alt Kemnitz ſtoſſen / abgebrande / aber der, Statt 


nichts abgewonnen. Hierauf wardfie vom General £eutenambt Gallas wider belagert? 


vnd den Octobris eingenommen / aber gleich darauff den 21.Novemb.ponden&chweds 
vnd Sächfifchen wider erobert. Churfürft Mauritius hat auß dem Benedictiner Ctoftee 


allhie zu Chemnig einSchloß erbaut. Iſt A. 1303. auß einer Reichs Statt ein Meipnifche 
SürftenStatt worden/ L-Peccenftein part.2.Theatri Saxon.fol.2o. Sihe die weitleuffe 


derfelben befchreibung bey jhm part.3.tol.45.fegg. Nahent bey die ſer Statt ligt das Chur⸗ 
fuͤrſtliche Schloß Auguſtusburg / an der Tzſchopa. Iſt durch Churfuͤrſt Auguſtum ders 
maſſen —— daß es ſeines gleichen / auſſer Dreßden / faſt im Sande nicht bat. idem d. 
part.2. fol. 6. —— * 

Es ſeyn auch ſonſten noch zwey Kemnitz an den Boͤhmiſchen Gebuͤrgen / oder in 
Boͤheim / ſo zwo Stätte/wiebefagter Albinustit.3.fol.ss. bezeuget. | 

Cheure / ı.meilvon Atte / vnd s.von Bergenin Hennegom / ein klein luſtiges Staͤtt⸗ 
lein / dem Hauß Arſchot gehoͤrig / ſo ſich davon ſchreibte. | 

Chint in Lutzenburg / 12. meilen vonder Hauptfiatt / fo vorhin auch ein Statt / aber 
zu dep Guicciardini Zeit ohne Mauren gewefen. Iſt ein Sraffichaffe. - 

Clingenomw / oder Klingenau/ein Stäktlein gleich unter Tägerfeld/ond Tettingen / 
ein halbe meil von Zurzach / vnd ein halbe meilvon Waldshut / ander rechten Seitender 
Aar / vnden im Zürchergomw gelegen. Hat vor Zeiten den Freyherren von Ellingen gehoͤrt / 
ehe fie es Anno 1260. dem 54. Biſchoff zu Cofteng Eberhardo 11. verfaufft/jedochiftes 
mit der hohen Herrlichkeit gen Baden / den gemeinen Eidgenoflen von acht Orten ver» 
blieben / vnd iſt der Johanniter Convent mit derzeit auf Clingenow vber das Waſſer 
gen Lütgern versucht. Befihe Stumpfium lib.6, tol.ı31.b. Gafparus Brufchius de Epiſc, 
German.cap.4. P.43.b. nennet diefes Stättlein Klingen / vnd ſagt / daß gemelter Bifchoff 
ein Truchſeß von Waldburg geweſen Sf Anno 1580 abgebronnen / wie Stetlerus part,2, 
lib.7. fol. zʒoo.ſchreibet. Sihe oben das 26. Capitel / num.14. 

Clundert / oder Clundera, vor Zeiten Niu w erw aert genant / ligt in der Inſul Ruy⸗ 
genhillen / auff Hollaͤndiſchem Boden / aber anden Brabantiſchen Graͤntz en allda auch 
Willemſtad iſt. Es war vor Zeiten dieſe Statt / oder mehrers Marcktflecken / der Herren 
von Strie / vnd der Schifffahrten halber im beruff / daher auch die Hollaͤndiſche Graven 
allhie eine Zollſtatt angerichtet haben. Aber ſie hat abzunemen / vnd Anno 1421. gleich» 
ſam vnterzugehen / wegen der Waſſers ergieſſung / Souten waerdæ inundatione) an⸗ 


gefangen; darzu Anno 1420. cin groſſe Feuersnoth kommen / in welcher fie faoft gang | 


verbronnen. Anno 1583. hat der Printz von Dranien/an den die Herrſchafft dieſes Orts 
gelangt war / fie mit einem Wall vmbgeben laffen ; darzu hernach andere gewaltige 
Beveſtungen Fommen feyn. Hat jest ein gar fchöne Kirchen / ſampt einem ſtattlichen 
Thurn’ Item ein Rahthauß / vnd Pringen Hoff ec M: ZueriusBoxhorniusin Theatxo 
Hollandiæ pag. z11. | 

Coeverden / oder Covordia , Statt und Schloß in Drent / foein Theil von Over⸗ 
Iſſel. Iſt fehr veſt / an der Wider gelegen’ welchen Dre Printz Morig A.ıs92.erobert har. 

Colberg in Pomern. ©. in vnſerm Tert cap. 30. fol. 619. iſt ein feine wolgebaute 


sum Caminifchen Pomeriſchen Biſthumb gehdrige Statt. Hat viel Privilegien und _ | 


feastliche Einfommen. ligt ein Biertelmeilweasvom Meer. Der Fluß allda ift etwan 
40. ſchritt breit/in welchem viel Sächs und gute Neunaugen gefangen werden. Ein halbe 
viertel meil wegs vnter der Stattiftdie Halle/dafie Sals machen. Der Salsbronnen 
welches fich wol zu verwundern/follzwifchen zweyen Waſſern ligen. Machen ein fchds 
nes Saltz / ſo weit verfuͤhret wird. Die Kirch allhie iſt wol zu ſehen / ſo hoch / vnd auff gar 
viel Pfeiler gebauet iſt. Es wird dieſer Orten an dem Pomeriſchen Strande auch Born⸗ 
Rein gefunden / aber nicht oiel/denjederman ſchoͤpffen mag | 
Eonde im Hennegow / ein fein Staͤttlein auff ver rechten Seiten dar Echelde/2. m. 

von Balenfingelegen, Gehoͤrte zu deß Guicciardini Zeiten dem Hauß de la — 
onitz 
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Conitz in Pomerellen / fo Anno 143 3. von den Boͤhmen vergebens belagert worden. 
Da alle Staͤtte in Preuſſen und Pomerellen jhren Herren ſich widerfagten / blieb dieſe 
Stait / neben Margenburg vnd Stum / bey jhrer Herrſchafft beſtaͤndig. Anno 1454. er⸗ 
langten die Teutſchen da einen herrlichen Sieg wider König Caſimirum in Poln / der die 
Sdtatt belagert hatte. Aber A. 1460. bekamen ſolche die Polen. Beſihe Caſp. Henneber⸗ 
gern in der Erklaͤrung vber die Preuſſiſche groͤſſere Landtafel lit C. fol. 2. —9*B 
Corbach in der Graffſchafft Waldeck / allda ein gute Schul. Sf Anno 1623. von den 
Keyſeriſchen eingenommen worden. nt 

Eoflel in Schtefien. Such in befagtem onferm Itinerario Germ. fol, 621. 

Eosfeld in Weſtphalen. Such auch daſelbſt fol.620. 

Coßwald / der nächfte Dre nach Münfter in felbigem Weſtphaͤliſchen Stifft / fo 
Sandaraff Wilhelm auß Heflen Anno 1633. mit accord erobert hat. 

Cotbus inder Nider Laußnitz. Suchim Tert fol, 621. vnd hie oben cap. 23. von der 
Laußnitz. Churfürft Fridericus 11. zu Brandeburg hat diefe Statt A. 1455. eingenom⸗ 
men/ondihme die Burger zum erſtenmal fchweren laflen. | 

Erannenburg ungefährlich .meilen von Nieumegen gelegen. ©. in vnſerm Zert 
tol.620. Anno 16 14. namen die Holländer dieſen Ort ein. 

Eremfier in Mähren St. Schl.und Stifft/ an dem Ißaffer Mora, ward von Otto- 
nedem Schwartzen / Marggraven in Maͤhren / durch Bifchoff Johanſen zu Olmuͤtz ers 
kaufft / vñ hernach vom BilchoffBrunone zu Omuͤtz / einẽ gebornen Saͤchſiſchen Graven 
zu Schauenburg / auß einem geringen Dorff zu einer Statt / vnd Biſchofflichen Reſidentz 
gemacht / vnd mit einem Schloß gesiere Beſihe Boregk in der Boͤhmiſchen Chronicf. 124. 

Creuſen im Culmbachiſchen / gegẽ der obern Pfaltz / allda man ſchoͤn Geſchirr macht: 
Crempe in Stormarn. ©. auch in vnſerm Text fol 621. Ward Anno 1028. den 4. 
(14.)Novembris per accordo durch die Keyſeriſche erobert. | 
Creutzenach in der vntern Pfaltz / ander Nahe / allda ein Schloß / welches zimlich 
hoch ligt. Inder Statt iftdie Pfarrkirch tem S. Wolffgangs / und das Schwartze 
Cloſter / das Rahthauß / vnd der Pfaltzhoff zu fehen. Münfterus fehreibeelib.s. cap. 162. 
daß diefe Statt / vnd der groͤſſer Theil deß Hunenrucks / vor Zeiten zuder Graffſchafft 
Spanheim gehört habe. D.Befoldusin Theſauropractico v. Ganerben pag zie ſagt / daß 
ſie den Churfuͤrſten Pfaltzgraven vi den Marggraven von Baden zu Herren habe Nach 
dem Marggraff Spinola dieſen Ort Anno 1620. eingenommen / iſt folgends ein Spani⸗ 
ſche Regierung allhie geweſen: Aber Anno 1032. iſt die Statt vom Koͤnig auß Schweden 
mit ſturm / vnd das Schloß / nach ſprengung einer mina, durch vbergabauff Gnad vnd 
Vngnad / erobert worden. Darauff ſich kurtz hernach auch Braunfels ergeben / vnd die 
Spaniſchen darauß gezogen feyn. Anno 1636. ward ſolches Creutzenach von den Keyſe⸗ 
riſchen belagert / aber folgends verglichen / daß es Neutral / vnd in Dfalggraff Ludwig 
Philips / vnd Marggraff Wilhelms von Baden devotion ſeyn ſolte. 

Eronnach / ſo cheils vnrecht Crannau ſchreiben / iſt ein veſte Statt im Stifft Bam⸗ 
berg / an der Radach / ſo Anno 1032. vnd 33. von den Schwediſchen belagert / vnd das letzte 
mal die Statt mit accord erobert / vnd hernach verbrant worden: Aber dem Schloß kon⸗ 
ten fie beedesinal nichts abgewinnen. 

Eronenberg ligt 2.meilenvon Franckfurt / onden aneinem hohen Gebuͤrg / in einer 
ſchoͤnen und fruchtbarn Gegend / vnd iſt mit doppelten Mauren vinbgeben. Mitten auff 
der hoͤhe ligt das Schloß mit einem ſehr ſtarcken vnd dicken Gemaͤuer / alſo daß jhm der 
Name Cronberg nicht vmbſonſt gegeben worden zu ſeyn ſcheinet / angeſehen die viele 
Thuͤrnec an den Mauren. Ward von Trier / Pfaltz vnd Heſſen / zun Zeiten deß Sickin⸗ 
giſchen Kriegs belagert vnd erobert / dieweil Hartmann von Cronenberg dem Frantzen 
vonSickingen beygeſtanden. Hub. Thom Leodius in beſchreibung deß befagten Kriegs. 

Crumau in Boͤheim / S vnſern Text k.oꝛn. Iſt cin Zeitlang Egenbergiſch geweſen / 
ſoll jetzt wider Keyſeriſch ſeyn. 

Das Schloß und Start Wittingau aber / daſelbſt der letzte Furſt von Roſenberg / 
‚als er Crumau dem Keyſer Rudolpholl. vberlaſſen / Hoff gehalten / haben Ihre Majeſt. 
Keyſer Ferdinandus III. deren Fr. Schwefter/ Sr. Cæciliæ Renatz/Königinin Polen / 
wie in der Franckfurtiſchen Srälings Aelation de Anno ı 638. ſtehet / gegeben. 
| vo ij Culem⸗ 
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Culemburg iſt ein Lehen von Geldren / aber nicht in dem Landgebiet / fondern an der 
lincken Seiten dep Fluſſes Lek / ein Meilvon Büren gelegen / welcher reiche Fleck / oder 
Staͤttlein / ein groſſe Graffſchafft / vnd feinen eignen Herrn hat. — But 


D. 


Dachau in Bayern an der Amper / hat vor Zeiten den Graven von Scheyre 
gehoͤret. 


genant. Theils vermeynen / der alte Nam habe nach dem Erbauer / Rönig Dagoberto, 
Dagoberts ſtein geheiſſen. Anno 1473.hat Biſchoff Albrecht von Straßburg das Schloß 
beveſtiget / wie Herßog in der Elſaſſer Chroniclib-3. cap.ıı.fehreibet- · Anno 1502. iſt dieſer 
Ort von den Staßburgern / hernach von den Lothringern / vnd Anno 1610. von den vnir⸗ 
ten / vnd endlich Anno 1033. den 31. Auguſti von den Schwediſchen mit accord er⸗ 
obert worden. — EN. — 
Dambach/iwieauch Berſch / oder Perſium / im Elſaß / hat der s7. Biſchoff zu Straß⸗ 
burg Bertholdus, ein Graff von Bucheck / fo Anno Chriſti 1353. geſtorben / mit Mauren 
vnd Graͤben verwahrt / wie Brufchiusde Epiſcopatib. Germaniæ cap.s.pag.7o-fchreibet. 


Es hat ſich dieſes Dambach An. 1444. ritterlich wider die Armeniaken / oder arme Geken 


gewehrt / daß darüber der Delphin ſelbſten mit einem Pfeil in ein Knie geſchoſſen ward/ 
biß esfich endlich ergeben / Hergogllib. 2. cap. sg- fol. ıı. ligt zwiſchen Keftenholß/ / vnd 
Schleſtatt / ander Scheer / vnd gehört dom Biſthumb Straßburg /fo Bifchoff Derch- 
hold Anno 13 30. zu einem Staͤttlein gemacht hat. idem lib,3. cap.7. Anno 1592. namen 
folchen Dredie Straßburgerein. Rn, SER) 

Damgartenim Pomern / an den Mechelbürgifchen Graͤntzen / ſo die Schweden An- 

no 1630. mit gewalt erobert haben. S- vnden Ribnitz Kam folgends in der Keyſeriſchen 
Hand / ward aber Anno 1638. von den Schweden wider erobert. — 

Daſſel iſt ein vraltes Staͤttlein / vnter dem Hundesruck / oder Erichsburg(beſihe oben 
das 5. Cap. in beſchreibung deß BraunfchweigerSands)fürdem Sollinger Wald. Ward 
Anno 15 19. von den Braunſchweigiſchen außgebluͤndert / vnd biß auff die Kirch vnd 
Rahthauß verbrant. Hat zwey Thor / zweyfache tieffe Graͤben / vnd einen auffgeworff⸗ 
nen Wall / Item ein ſtarcke Mauer / welche inwendig im Circk 200. Ruthen / oder 440. 
Schritt / das ſeyn 31. ſtadia, vnd 31. Schritt hat : Item 9. ſtarcke gemaurte Thuͤrn / 
5. 3winger. Die Sporlinglaufft dardurch. Es ſeyn da 154. Feuerſtaͤtt / Item die Dfarr/ 
Caplaney / Schul / Rahthauß / Brauhauß / Badſtuben / die Muͤhle / vnd drey frey Adeliche 
Sitz. Das Bier wird der Hund genant / dann es erſtlich im Leib greinet / Fürret und 
murret /darnach fpühlee / waͤſchet / vnd reiniget / daß mancher feiner Apotheken bedarff / 
wie Joannes Letznerus (der ein eigen Chronicon von jhr und der alten Graffſchafft 
Daflel/felbigenRugegraven vnd den Adelichen Geſchlechten / als von Boͤnickenhauſen / 
Hagen / Muͤnchhauſen / Amelunxen / Hall / vnd andern daſelbſten / geſchrieben) ib ð. 
cap 7. erinnert. Es ligt ſolche Graffſchafft Daſſel zwiſchen der Weſer und Seine/auch 
zwiſchen den Herrſchafften Goͤttingen / Northeim / Catelnburg (fo ein JungfrauClo⸗ 
ſter / vnd Schloß / allda Hertzog Philips vmbs Jahr Ehrifti 1594. Hoff gehalten) Hom⸗ 
burg / vnd Eberſtein. Der legte Graff Simon von Daffel iſt Anno 1329. ohne Er⸗ 
ben geftorben / vnd nam die Srafffchaffe Graff Otho von WWoldenberg/ der 35- Bis 
Schoffzu Hildesheim ein. Befibeoben Hildesheim. In dem Hildesheimifchen Krieg 
Fam folche / ſampt dem befagten Stättlein ond Elöftern / an Braunfchweig / wie der 
Anno ı523. zwifchen dem Stifft Hildesheim, und Braunfchweig auffgerichte Ver⸗ 
ragvermag. Es ligt nahend gemeltem Stättlein der Fleck zum Salgder Helden / vnd 
der Salsbrunn. 

Delfshaven/Deltshavia, gleichfam Delforum portus in Holland. Hertzog Albrecht 
auß Bayern / Graff in Holland//hatvinds Yahr 1404: denen von Delffe/ wegen jhrer 
tapffern jhmegeleiften Dienſt / erlaubet/ dergleichen Vortauß-Dverfchen / (oder dem be> 
ruͤhmten Dorff Qu w erfcie) biß indie Maas zu machen / welchesdann der erfie —— 

ieſes 


———— 


Dachftein. Sihe von dieſem Elſaſſiſchen Dre vnſern vorigen Tert/ oder ltinera. 
rium Germ.lib,T.c.30. fol.656. In den alten Briefen wird dieſe Veſtung Dabichenſtein 
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dieſes orts geweſen Vnd iſt derſelbe jegiger zeit mit Häufern wol erbaut / gibt viel Schiff⸗ 
fahrten allda / hat auch einen gang bequemen Hafen an dem Außfluß der Maas; Item 

| ein feines Rahthauß vnd Rirchen neben einander/ondiftmitveftendichen Thaͤmen / oder 
Daͤmen / wol verwahret. Zuerius inHoll,Theatro pag.355. | 

Deſſau im Fürftenebumb Anhalt.S.in vnſerm Tert fol.623.Die Brücke allda ober 
die Elb iſt in dieſem Teutſchen Krieg wol befant worden. | 

Deuren/oder Duren/im Gülchifchen/fo vom R.Rupertoin Anno 1407. ein Reichs 
Statt genant wird. 

Dienslaken / over Duynslaken / oder Dinrlaken / zwiſchen Weſel vnd Ouisburg / 
ı.meilvon Weſel / ſo die Staden Anno 1627. im Mayen zu Nachts vberfallen / vnd er⸗ 
obert haben · Es ligt nicht weit davon das Staͤttlein Hold. A 

Difrich im Lugelburger Land / ein kleines Stättlein/andem Waſſerfluͤßlein Suren 
meil von der Statt Lutzenburg. | | 

Dilſperg ein Stättlein vnd veſtes Schloß oberhalb Heydelberg aın Necker. Anno. 
1622. eroberte der General Tilly das Stättlein/ aberdem Schloß funte er nichts damaln 
abgewinnen / ſo aber doch folgends erobert worden. 

Dinant im Stifft Sürtich/gegen Bouines vber / vnd ı 2.meilenvonder Statt Lüttich 
gelegen. Hat ein Schloß auff einem hohen Berg / viel ſchwartze Marmolftein / Eifens 
bergwerck / vnd Steinbrüch. Das Land iſt gut. Befihe Guicciardinum, vnd vnſern Text 

Dinckelfing in Bayern an der Iſar. (fol.622, 

Dipolswald/oder Dippoldiswald / Schl. vnd St. in Meiſſen / dem Ehurfürften von 
Sachſen gehörig. ©. in vnſerm Tert fol.623. | 

Dirfchauin Preuſſen / Bat erftlich zu der Sau geheiffen/ond ift cin Graffſchafft ges 
weſen. DiefeStatt fol A.1209.gebaut worden ſeyn / an der Weichſel. Brante A-1433.0nd 
1577: gar auß. Gehört jetzt zur Cron Polen. Vid.Cafp. Hennenb-lit.D,fol, 105. ſeq. 

Dobel/ oder Döbelnin Meiſſen. S.auch in gemeltem Itinerario Germ. d.fol. 623. 
Philip. Melanchthon pflegte fie sumen Miſniæzu nennen / wegen der herrlichen Vieh⸗ 
zucht / Stemdeß vornehmen Ackerbaus. So machtinan da auch gute Tücher. Peccen- 
fteinius part-3,Theatri Sax, pag.ı 13. 

Doesburg in Geldren / da die Iſel zuſammen fommen/fo den vereinigten Nider⸗ 
laͤndern in Anno 1624. vnd vielleicht noch / gehörig geweſen. 

Dollenſtein / oder Dolnſtein St.ond Schl- ander Altmuͤl / im Biſthumb Aichſtaͤtt / 
fo Albertus Il. der 49. Biſchoff / der A. 144 5- geftorben/ von den Freyherren von Heydeck 
erkaufft hat / wie Gafp.Brufchius de Epiſc. Germ. cap. 10. Pag: 194. ſchreibet. 
Dompnaw / oder Dominaw / in Preuſſen / hat einen ſchoͤnen alten Schloßberg / mit 
doppelten Graͤben vnd Waͤllen am Teiche ligen. Das Schloß im Teiche iſt mit dem 
offnen Staͤttlein Anno 1400: gebaut worden / welches Staͤttlein A.1571. biß auff die Kir⸗ 
chen / das Schloß / vnd gar wenig Scheunen / außgebronnen · Hennenb.lit. D.fol os. 
Dornham / oder Dornheim im Schwartzwald / nahent Horb / ſo Hertzog Ludwig von 
Teck mit einer Dauer vmbgeben / vnd zur Statt gemacht. Cruſius lib. 2. part. 3, Annal. 
Suev-cap.22. R 

Dotecum in Geldren/ein meil von Doesburg/ an der alten Iſel / fo auf Weſtphalen 
Fompt. Zu ende deßis 908 Jahrs namen die Spanier diefen Drecin. 

Dreffurt / oder Oreyfurt an der Werra in Thuͤringen / beym Eichofeld / ein Statt / ſo 
Meintziſch / vnd Heſſiſch / oder / wie ich berichtet werde / ſo fol ſie noch einen / vnd alſo drey 
Herren haben. Soll A.45 4 erbaut worden fenn/mie Joh Binhardus in feiner Zuͤringi⸗ 
jchen Ehronicl- 1.p-ıs-. meldet: Beſihe Joh-Becherer inder Zhüring. Chronic p. 337- 

Droffen im Sternbergifchen Sande/ 3:m- von Franckfurt an der Dder gelegen/dem 
Churfürften von Brahdeburg gehoͤrig / ſo A.ısos.bißauff 17: Haͤuſer aufßgebrant. 

Duderſtatt auff dem Eichsfeld- Such in onferm T ert fol.622. Hertzog Wilhelm 
zu Sachfen Weinmar bat folchen Dre Anno 163 2.im Februario, hernach der Graff 
von Dappenheim / folgends Anno 33. im Julio Hertzog Georg zu Lüncburgerobert/ den 
Wall vnd Auſſenwerck gefchleiffe/ ond allein den Stattgraben/ ſampt dem innern klei⸗ 
nen Wall / und Mauren gelaflen. Eshat befagtes Eichsfeld Hergog Otto zu Braun⸗ 
fchweig / fo bernach König zu Neapels worden / dem Ersbilchoff von Bann. / 

vmbs 


442: Nalßbeſchreibung durch Teutſchland/ Be 
ombs Jahr Chriſti 1365.verfaufft / wie Bunting in der, Braunfchweigifchen Chronie 
part.4, fol.91.b. fchreibet. u R — — 116 
Dulmen im Stifft Muͤnſter / in Weſtphalen / allda Hermannus Bufchiusgemohnt? | | 
vnd geſtorben iſt Dayid Chytrzus in Orat. de Weſtphalia vermeynt / ſie von den Dulgum- 
niis vberblieben ſey · re — 
Dürkheim an der Hart / in der Vntern Pfaltz / ſo im Jahr Chriſti a 71. von Pfalſ⸗ d 
araff FridericoBellicofo eingenommen / die Mauren ze. zerfehleifft / ond alfo sur Pfa® D 
' gebracht worden/ nach dem er zimlich Volck wider Die Graven von Leiningen / vnd den 
Rheinifchen Adel/ond wie Trichemius ſagt / nobiliores inter ſuos militaresdavor pers | 
foren. Dann die Graven von Seiningen folch jhre Start vn Schloß mit Öräben Drau: — 
ren / Thuͤrnen vnd Paſteyen veſt gemacht hatten. Beſihe d.Trich.in hiſt. Frideriei, & in. 
Chron, Sponh. Chr. Lehman in der Speyr. Chronic (der es mit einem Z.fehrabenl.z. 
( 





e.111. £.963.0nd Cafp.gerch de Ord. Equ.Germ. infund.2.fumm.95. m | 
Es iſt auch ein Duͤrckheim im Elſaß / fo ein Reichsftättlein/ welches aberdiemeiften 
mit einem Z-fehreiben. ligt nahent Colmar/fo An. 1632. im Winter die Schwediſchen / 
hernach die Keyſeriſchen / vnd folgenes A.3s- gegen deſſelben ende / die Frantzoſen auß Co 
mar eingenommen haben. Ihren Anſchlag findeſt oben in der Reichs Matricul capr. 
Durlach. S- inmeinemltin. Germ. das 622. Blat. Es wird allhie in der Kirch diiſe 
Grabſchrifft geleſen: Auff den 4.Novemb.A. 1565. ſtarb Frantz Erhart von Vlm / dee 
fromb / rediich vnd groß Stattſchreiber / welches Coͤrper gar nahe ſechs Centner gewogen 
ze. Cruſius Annal. Suev, part.3-lib,ı2. cap.ıı. | 


® a ; 
Eberſtein münfter oder Ebersheim münfter / Cloſter und Staͤttlein im Elſaß vnter 
Schleſtatt gelegen / fo A. 700.fundirt worden. Das Inftrumenrum fundationis haben 
Lazius1,8. migr. Gentiü,ond Hergog in feiner Chronicl.z. c.7.der auchl.2.c,58-f.111.0nd 
€. 5o.f. 116.fchreiber/ daß diefer Drt fich A.1444. der Armeniafen zweymal erwehret habe. 
Eherswald in Chur Brandeburg. Wird fonften Neuſtatt Eberswald genant. Dann 
zwo Stätte benfammen feyn/ derendie cine Eberswald / darinn die Kirch / ſampt dem 
Rahthauß ſtehet / dieander aber jenfeitder Schwertze / die Neuſtatt genant wird. - 
Edam / oder vielmehr Ydam in Holland. ©. in vnſerm Test t.623.ligt3.m.von Amſter⸗ 
dam / an dem Arm der Suyder See / vnd z m von Horn. Hat den Namen vom Fluß Ya, 
gegen welchem allhie ein Dam auffgeworffen worden. Vid. Zuer.inT heatr.Holl, p.377. 
Egisheim im Elfaß/darob 3. Bergfchlößlein. hat vor seiten eigne Graven gehabt / iſt 
jetzt Oeſterreichiſch Dergemeine Mann beift es Exheim befihe Münfter.lib.s.c.132. fol. 
827. vnd Cyr. Spangenberg part. ı.Adelfpiegels lib. 10. c.ıs. fol.231.b. 
Eilenburg St.ond Schl.an der Mitden in Meiſſen. S.befagten vnſern Tert £.624- 
Theils wollenden Namen von einer Eule/theils von den Ilingis, theils von dem Erbauer 
Done herführen. Anno 1547. iftdiefe Statt/fampt Leißnick und Colditz / vom König Fer- 
dinando I. auß Böheim/ale ein Boͤhmiſch Lehen eingezogen/aber durch Churfürft Mos 
rigen gegendem Fuͤrſtenthumb Sagen/ Pribus/ond Camberg/ wider eingelöftworden/ 
weilfie faſt mitten im Sande gelegen. Vnter dem EitenburgifchenSchloß ligtdas vralte 
9. veſte Hauß Gruña / ſo der Sorben Wenden Hauptſchloß A.927.gewefen/ondurchRenfee 
Heinricũ l.erobert vñ zerſtoͤrt / vñ auß der vornemen Statt ein Dorff gemacht worden / ſo 
jetzo den Spigeln / einẽ Adelichen gefchlecht/suftändig/L.Peccenft.part.z.Theat.Sax,[.zo. 
ligt im Oſterland / vñ hat eigne Graven gehabt beſihe die beſchreibung diſer Statt bey jme 
Peccenſt part.3. f. s7. ſeq.A.ioʒ7.haben ſolchen ort die Schweden ein gute zeit iñen gehabt. 
Eimbeck. ©. ingleichem vnſern Text fol. 623. ligt im Braunſchweiger Sand / vnd 
gehoͤrt zum Schloß vnd Fuͤrſtenthumb Grubenhagen / welches Schloß ein kleine meil 
von der Statt auff einer gewaltigen Hoͤhe gelegen / vnd fuͤr Alters ein Ganerbenhauß ge⸗ 
weſt iſt / ſo jetzt nicht mehr bewohnt wird / ſondern darunter den Vnterthanen zum befteny 
wegen der groſſen höhe, ein Fuhrwerck / Rotenkirch genant / erbauet worden iſt / bleibee 
aber verſchloſſen / vnd iſt ein vberauß tieffer Brunn in ſolchem Schloß / wie Joan. Letrz- 
nerus in der Daſſeliſchen vnd Eimbeckiſchen Ehroniclib.3.c. 30. meldet. Beſagt Roten ⸗ 
kirch hat Hertzog Ernſt / der Anno 1507. geſtorben / vnd zu Oſteroda begraben worden / 
vollends außgebaut. Es hat ſich Eimbeck Alre72.an Hertzog Albrechten —— 
ergeben 


10. 
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geben / nachdemshr Herr Graff Bernhard zu Daſſel / als in welcher Srafffchafft fie 


ligt / ſie zu ſehr beſchweret hatte. Anno 1538. iſt die Religions Reformation da vorgenom⸗ 
men worden. Anno 1540. brand ſie gar auf. Anno 1632. ward ſie von dem von P ppen⸗ 
beim erobert. Ligt 2. meilenvon der Statt Gandersheim / 2.m.von der Statt Nor heim / 
2.m. vondem Stättlein Morungen/ı! m.von Daſſel / vnd 2,meiln vonder St. Didens 
dorff / in ebenem flachem Felde. Hatibre Landwehr / ſo acht Wartthürne / vnd in jhre m 
Begzirck / 15205.ſchritt hat Es feyn da s. Thor / vñ iſt ſie zimlich fein beveſtigt. hat 4 Jahr⸗ 
maͤrckt / die Gerechtigkeit zu muͤntzeen / zu jagen / su fifchen ze vnd ein ſchoͤne Policey Ord⸗ 
nung/davon gedachter Lerznerus 1.6. part.2. c.6. & 7. handelt / auch c. 19. jhr Hochzeit 
Ordnung A.1594. auffgericht / beſchreibet. Hat 2. Stifft/8. Alexandri, vnd S. Mariæ Vir- 
ginis, in und vor der Statt gelegenzauch andere Cloͤſter vnd Kirchen. Das Waſſer ls 
mede/fo auß andern waflern dep Sollinger Walds zufammen flieſſet / vnd der Statt den 
Damen macht/ und Beck, oder Bach/genant wird/treibt 3. Mühlen in der State. Das 
herrlich, wolſchmeckende / fubtile/ vberauß gefunde/ ond heilfame Bier / fo Falter Natur / 


vnd welches cr Letznerus auch befchreibt/ wird auß dem krummen waſſer gebranen/ wels 
‚cher Beck / oder Bach/vorderStattin gedachten Bach Ilmede kompt · Beſihe von Eim⸗ 
beck/neben gemeltemLerznero auch Henricum Bunting in ſeiner Braunſchweigiſchen 


Chronic / ſonderlich im vierdten Theil. | 
Eindoven/oder Enthofen / iſt die Hauptſtatt in der Landfehaffe Kempen / auff dem 
Fluß Dommele, 4.meilen von Hergogenbufch/in Brabantgelegen- Hat ein Domſtifft / 
vnd Schloß / und gehörte diefer Dre zu dep Guicciardini Zeit dem Graven von Büren- 
Ward Anno 1583 3weymal / vnd Anno 1601. wider von Printz Morigen eingenommen. 
Ekelenfort / oder Efelnförde. Such auch in vnſerm Itinerario Germaniz cap. 30, 
fol.623. Andr, Angelus cap. 20. der Holfteinifchen Staͤtt Chronic fagt / daß diefe Statt 
im Hergogehumb Schleßwick / an der Ooſtſee / faſt gerade missen inne/gwilchen Schleß⸗ 
wick vnd Kiũ / lige. 
Ellbogen / oder Elnbogen in Boͤheim. S. auch daſelbſt fol.624.Die Chur Saͤchſiſche 
haben Anno 163 ı.diefen Dre eingenommen / den hernach Anno 32. den 15. Junij die 


Fridlandiſche wider erobert. 


Elicurt / oder Ericurt / ſo Cruſius lib;r2 part.3, Annalium,cap.7. Elicurtum nennet/ 


vnd ſolche Statt / Schloß vñ Herrſchafft zur Graffſchafft Burgund / aber nach Mümpels 


gart / vnd dem Hauß Wuͤrttenberg gehoͤrig / releriret. Iſt Anno 1424. vom Biſchoff / 
vnd der Statt Baſel / dem Graff Diebolden von Neuenburg in Burgund / durch Krieg 
abgenommen / vnd hernach im Neuſſiſchen Krieg / als Hertzog Sigmund zu Defterreich/ 
ſampt den Eidgenoſſen / vnd den Bi choffen vnd Stätten Straßburg vnd Baſel / wider 
Hertzog Carlenzu Burgund / jhr Volck gegen Hohen Burgund ſchickten / abermals ers 
obert / vnd der Herr von Blamont, ſo ſolchen Ortentſetzen wolte / geſchlagen worden. Als 
folgender Zeit deßwegen Streitigkeit zwiſchen Wuͤrttenberg vnd dem Graven von 
Ortenburg / vor dem Parlament / oder Ober Landgericht der Graffſchafft Burgund / 
zu Dola ‚fich enthielte fo hat Claudius Franciſcus Herr zu Rhye / deß Stammensvon 
Neuenburg / ſo da / wegen eines Teſtaments / ein Gerechtigkeit fuchte/ Anno ı 561. Eris 


eurt eingenommen: Dahero Hertzog Chriſtoph von Wuͤrttenberg / der Graffſchafft 


Muͤmpelgart zum beſten / den Obriſt Albrecht Arbogaſt Freyherrn von Hewen / oder 
Heben / als Statthaltern zu Muͤmpelgart / (ſo der letzte ſines Stammens vnd Namens 
geweſen / vnd Anno 1570. den ı 5- Februarij geſtorben) mit Fußvolck vnd Reuterey dahin 
geſchickt / der noch in Sommer dieſes Jahrs den Ort wider erobert hat. Beſihe dimon. 
Schardiuminepit, rer. fub Ferdinando geſtarum; Münfterum lib.s. cap. 100. fol. 785. 
& cap. ı 10. fol. 797: derlegten Edition, Crufium an gedachtem Dre / Chriftianum 
Wurftifenlib, 8. der Baßler Chronic cap- 27: ond Mich, Sterlerum in der Nuͤchtlaͤndi⸗ 
ſchen Chronic part:ꝛ.lib.5. fol.204. OfeasSchadzus in Sleidano continuato ſchreibet / 
daß ſich dieſes Ericurt Anno 1588. in dem Guiſiſchen Einfall in die Graffſchafft Muͤm⸗ 
pelgart / liederlich an Erharden von Reinach / Herrn zu St: Balmont in Lothringen ers 
geben/derwegen Hertzog Sridrich von Wuͤrttenberg hernach ſolche Statt zu einem offnen 
Flecken vnd Dorff machen laſſen. 


Endin⸗ 
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Endingen / ein Staͤttlein im Breißgow / oberhalb Kentzingen gegen dem Rhein ge⸗ 
legen. Ward Anno 1367. von denen von Baſel / Freyburg / Nuͤwenburg / vnd B rolach N 


vergebens belagert / vnd wurden auch die Stätte von Gꝛaff Egken / oder Egon v 





| 


{ be 
Fryburg / als Herrn diß Orts / davor geſchlagen. BefiheStumpfium lib.12.cap.28. Chric. Sa 
ftianas Wurtifen in der Baßler Chronic libr. 4. cap. 2. referirg beſagte Gefchihte 
zum 1366. Jahr / vnd ſagt / es lige diefe Statt Endingen irgend zwo Meil wege vnter A 
3 Engbitn?s:meilenvon Bergenim Hennegow / ein feines Stättlein/ daman ſchoͤne | IM 
Tapetzerey machen foll. a N ı IE 
E.nſißheim / oder wiemans außfpricht/ Einßheim. S. auch inpnferm Tert fol. 624. 4 | 
Manrechnet von bier 3. meilgen Colmar / vnd cs. auff Baſel. Es iſt allda die Defterreie 
shifche Regierung ober das Sundgow / Breißgom / vnd die vier Staͤtte ob Baſel / andem Iı 


Rhein. Vormals hatte man nur einen Landvogt / vnd Landſchreiber / vnd war der erſte 
Landvogt Anno 14.75. Graff Oßwald von Thierſtein / welcher feine Regenten und 
rRaͤthe allhie bey jhme gehabt, Anno Chriſti 1492. den 7. Novembris fiel mit einem 
Vonnerſchlag bey dieſer Statt von oben herab auß dem Gewůülck ein Stein / der da in 
der Kirchen hangt / vnd in der ſchwere dritthalb Centner wigt / wie Münſterus lib.5. c. 127. 
fol sı6. ſchreibet Chriſtian Wurſtiſen in der Baßler Chronic ſagt lib. 6.cap.ı6.daßdiee 
fer Kloß oder Stein / bey einer Ein hoch / an Gewicht 280. Pfund / an der Farb einen 
Eiſenertz gleich gewefen / vnd die ſtuͤck davon am Stahel / wie außerleſene Feuerſtein ge⸗ 
feuert haben. Die Schwediſchen haben Anno 1634. im Martio dieſen Dre in jhren Ge⸗ \ 
walt gebracht : auch Anno 1637. den 27. Julij » die Srangofen fie vberfallen/ond vbel da 
gehaufer Hat ein Schloß. N Run — 1 

Epffig im Elſaß / bey Andlau. Hertzog in feiner Elſaſſer Chronic lib.2. cap.29. 7 
nenntsein weil Epfich/ein weil Eypfich / vnd ſagt / Keyſer Philippushabe es mit Moltz⸗ 
heim und Haldenburg Anno 1200 zerſtoͤrt. Die Armeniaken haben allda Anno 1439. 
ven! —— idem d.lib, 2. cap.ss. fol.iog. Iſt Biſchofflich Straßburgifch. idem 

ib.3, cap.8., — 

Eppingen im Craichgow / ander Elſaß / Pfaͤltziſch vorhin Badifch/ wie Chytrzus 
de Greichgæa p: ı 2. ſchreibet. Dann als Anno 1462. Churfürft Friderich Pfaltzgraff 
der Sieghaffte, Marggraff Carln von Baden/ neben feinem Bruder Georgiodem Bis 
ſchoff von Metz / vnd Graff Birichenvon Würtenberg/gefangen/haterder Maragraff 
ſich wider ledig gemacht / vnd der Chur Pfaltz geben ſeinen Theil an der Graffſchafft 
Spanheim / Item zwo Stätte Beſigkheim vnd Benheim / ſampt aller sugehör/wieauch 
ſeine Gerechtigkeit vber Heidelsheim / vnd Eppingen / vnd das Weidwerck bey vnd auffm 
Rhein / zwiſchen Seltz / vnd Öermersheim- Beſihe Chriſtoph. Lehman in der Speyri⸗ 
ſchen Ehroniklib.7. cap.ıoe. fol.945. us 

Epternach. S. in gemeltem meinem Itinerariöfol.625. 

Erdelensnahent Dalem an den Örängen deß Hertzogthumbs Guͤlch / wie Guicciar⸗ 
dinus inbefchreibung Niderlands ſagt / gelegen / aber zu Geldern gehörig. Iſt ein feine 
Statt/von der mandrey meilengen Ruermond hat. Die Holländer habens Anno 1607, 
erobert/ond geblündert. 

ErlacheinStäktlein/mit einem Benedictiner Cloſter / zu oberft am Bieler See / auff 
der rechten vnd obern Seiten / nicht weit vnter dem Nuͤwenburger See / in der Schweiß 
gelegen. Iſt Berneriſch Stumpfius vermeynt lib- 8. cap- 10. daß von dieſem Staͤttlein 
das Gefchlecht deren von Erlach / fofeiner Zeit Burger zu Bern geweſen / feinen Vr⸗ 
fprung ond Namen habe. | | 


Eſens / oder Efena / in Oſtfrießland / fo veſt / vnd noch ein vefters Schloß / auch cin 
flieſſend Waſſer hat. Die Graven von Oſtfrießland haben viel Streits mitden Herren 
diefes Dres gehabt/biß derfelbe endlich / nach dieſer abſterben durch Heurat an die Gra⸗ 
ven fommen. Beſihe oben den Anfang deß ı7. Capitels / tem Herman. Hamelmann. 
part.3.der Didenburgifchen Chronic cap. 14. fol. 364. und infonderbeit Ubbonem Em- 

mium in feinen Sriefifchen Hifiorien. Ä 
Eben im Hergogthumb Bergen. bat ein ſtattliches Clofter/in welches nur Fuͤrſtin / 
Graͤvin und Freyinen pflegen auffgenom̃en zu werden / welche fich verheuraten oͤgen. 
„Ale. 
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Das Zwey vnd dreiſſigſte Gapiel. 445 
'S. Alefridus der Biſchoff von ildesheim/der A. 877. gefft rben / hat ſolches von feinen 
Bäerlichen Ohtern geſtifftet Beſihe Gafparum Brufchium cap, 10. de Epifcopatib, 
German. pag 198.b. und vnſern Tert fol.624. Anno 1593. hat fich ein grofler Religions 
ſtreit in der Statt Effen zwifchen den Lutheranern ond Calviniſten erbaben. | 
Eſtauaia, oder Stefis / am Neuburger See) Stattund Schloß /fodie Schweiger 
Anno 1475. erobert haben. Beſihe Stumpfium lib. 8. cap.ß. Er 
Ettenheim im Kintzinger Thal / nicht weit vom Cloſter Ettenheim Muͤnſter / fo ans 
fangs vom XXI. Biſchoff zu Straßburg Wiggero erbaut / vnd Monchszell genant / 
nachmals vom Biſchoff kthone, der Anno 773. geſtorben / verbeſſert / vnd nach feines 
Vatterlands / der Statt Ettenheim / Namen / Ettenheims Muͤnſter geheiſſen worden / wie 
Bruſchius de Epiſcopatib. German. cap.s: pag.5o. ſchreibet. Es iſt Eltenheim im Augu- 
fto Anno 1637. von den Schwediſchen Weinmariſchen eingenommen worden. 
Eylaw / oder Teutſch Eylaw in Preuſſen / ſo Anno 73 28. vnd das ander Preuſch 
Eylaw auch daſelbſt in Natangen A. 1336. erbaut. Es waͤchſt im Eylawiſchen das ſchon 
vnd waͤrhafftig Eybenholtz / ſo weit vnd fern geführet wird. 


Feichtwangen Statt vnd Vogtey Marggraͤviſch Brandeburgiſch / zum Burggraff⸗ 
thumb Nuͤrnberg gehörig. Vid. Limnæus dejure pub, lib.s. cap.7. n.48. 
Fiſchhauſen ein kleines Staͤttlein in Preuſſen / an der Friſch haff s.meilvon Koͤnigs⸗ 
berg / Anno 1269, erbaut. Iſt deß Biſchoffs von Samland Sitz geweſen / biß auff die Zeit 
Biſchoff Georgen von Polentz / der diß Staͤttlein dem Marggraff Albrechten / erſten 
Hertzogen in Preuſſen / vbergeben / vnd er gen der Balgen zogen / vnd Evangeliſch wor⸗ 
den iſt. Hat ein Weib genommen / vnd haben ſeine Succeſſores, die Biſchoffe zu Sam⸗ 
land (darunter D.Joachimus Morlinus vnd D. Tilemannus Heshuſiusgeweſen) hernach 
zu Königfverg gewohnt / vnd iſt diß Fiſchhauſen zu einer Vogtey gemacht worden / dar⸗ 
auß das Collegium, oder die Hohe Schul zu Koͤnigſperg die Beſoldung vnd Getreide 
empfahet. Beſihe Caſpar Hennebergern in der Erklärung ober die Preuſſiſche groͤſſere 
Sandtafelfolızı. ſeq. Das Schloß ligt oben ander Statt / ein groß weitlaͤuffig Gebaͤu⸗ 
de von Ziegelſteinen auffgefuͤhrt. Das Waſſer laufft rings herumb. Gibt viel Gehuͤltz 
diß Orts / vnd in demſelben viel Elend / die der Hertzog vmb Kgidij, wann ſie auff der 
Brunſt gehen / ſchlagen laͤſt. Beſagtes vornehmes Schloß Balga in dieſes Ampt ge⸗ 
hoͤrig / ligt bey 3. meilen von Brandeburg / davon er Henneberger lit. Bifol.24 zu leſen 
©. Madingen in Francken / am Fluß Stray, Wuͤrtzburgiſch / foder 52. Biſchoff Gerhar- 
dus, ein Graff von Schwartzenburg / neben Geroltzhofen / Neuſtatt an der Sal / Haßfurt / 
Meiningen / Koͤnigshofen / Mellerſtatt / Carlſtatt / Eborau / Haßbach ec. ſo von jhme abs 
gefallen waren / vmbs Jahr Chriſti 1400. wider zum Gehorſam gebracht hat / wie beym 
Bruſchio de Epifcopatib, German, cap. 9, pag. i71. ſtehet / da er auch ſagt / Daß allein 
Ipphoven bey jhme gehalten habe. 

Fonteine l Eveſque, ein feines Staͤttlein an den Graͤntzen deß Landes Hennegow 
vnd Luͤttich / ein kleine meil von dem Fluß Sambra / vnd vngefaͤhrlich 2.meilen von Bins 
gelegen. Iſt ſtreitig / ob es zu Hennegow / oder Lüttich gehoͤrig / vnd war zu deß Guicciar- 
dini Zeiten dem Herrn von Argentio zuſtaͤndig. 

Forſt ein Staͤttlein in Nider Laußnitz / allda die Crabaten Anno 1633. vbel gehauſt 
haben : Beſihe die Frühlings Relation Latomi de Anno 34. pag. 21. der Churfuͤrſt von 
Sachfen hat folches Anno 1620. eingenommen. a 
Fortbach SchlondStättlein/fo vor diefem dem Herrn von Reipoltzkirch suftändig 
getwefen/jegt aber dep Herren Wilhelm Ludwigen Freyherrn von Freyberg / zu Juſtingen 
und Opfingen / Herrn zu Stauffeneck feligen hinderlaſſenen zweyen jungen Söhnen 
sum halben Theil/als erfaufft/ und das vbrige den Herren Öraven von Leiningen / vnd 
Eberſtein mit einander gehören / vnd vnlangſten von den Frantzoſen die Mauren einges 
riſſen worden ſeyn ſollen. Ligt bey Sarbruck in Weſterreich / ſo A.ı591. die Anhaltiſchen 
in jhrem Zug nach Franckreich / nebens Santerfor / vnd dem Staͤttlein vnd Hauß Con⸗ 
flans / gebluͤndert / auch den legten Dre geſchleifft haben / wie Hertzog lib.2-feiner Chroniey 
am Ende / vnd Schadæus in Sleidanocontin. part.;3.lib, 16, ſchreiben. Münfterus nents 
Fyrtbach / vnd ſagt / gehoͤre den Graven von Leiningen. 
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A Raißbefchreibung durch Teutſchland / 

Franckenhauſen in Thüringen/Schwarsburgifch/davor Anno 1525. bey die sooo: 
Bauren vmbkommen / ohn wasin der Statt vmbgebracht worden. Die Tillifchen haben 
diefen Ort / wie auch Graͤventhorn / vnd das Schloß dafelbft/fo der Öraflichen Gleichi⸗ 
ſchen Wittib Leibgeding / Anno 16 3 1. im Junio gantz außgebluͤndert / vnd hernach 
denſelben in Brand geſteckt / wie in hiſtoriſcher Chroniken Continuation Abelini fol, 
= an faubal Such in onferm Itinerario'Germaniz fol. 67. und das Regiſter da⸗ 


felbft im Buchftaben F. und dep Joan. Boteri Vrtheil von jhr in feinem Tractat delle 


caufe della grandezza delle citra ‚lib. 2.pag.m 330. Eshattedavorhin einiderlärz 
diſch / Frantzoͤſiſch und Teutſche Kirch : Darneben waren auch zu fehen das Rahthauß / 


die Schäfferey/ond das Zeughauß. Es ſeyn da 4. Thor / ond 10. Bollwerck / Item etliche 
Vorwerck / vnd Ravelins. Anno 1632.hat ſich der König in Engelland mit der Infan⸗ 


ein zu Bruͤſſel verglichen / daß die Spaniſchen den 26. Novembris allhie außgezogen / 


vnd hergegen etwas vom Land außſchuß hinein gelegt worden iſt / biß hernach die Schwe⸗ 


diſche dieſen Ort durch accord einbekommen haben. Anno i1635. zu ende deß Octobris 


eroberten denſelben die Keyſeriſche wider mit accord. 
Frauenſtein in Meiſſen / an den Boͤhmiſchen Graͤntzen / vnd 4 meilen von Dreßden. 
Iſt Schoͤnburgiſch. Anno 1632. den · Septembris iſt dieſer Ort von den Holkiſchen er⸗ 
fliegen / vnd jaͤmmerlich da gehauſt worden. ——— 
Freyburg nicht weit von Naumburg in Thuͤringen / ſo Keyſer Adolphus Anno1293, 
verbrent hat. Laurentius Peccenſtein ſagt part.2.Theatri Ssaxon.fol.33. von Anno 1260; 
daßſie außgebronnen. hat ein feines Schloß /vom Ehurfürft Auguforenovirt. Es iſt 
darbey die Vnſtrut den 8. Marti) Anno 1575. außgeblieben / vnd vertrucknet / Daß mandie 
Fiſch mit den Händen hat greiffenfönnen/wie becherer in der Thuͤringiſchen Chronic 
Pag. 580. ſchreibet. | | E Et ie 
Freyftaͤttlein im Eichſtaͤttiſchen fo Anno 163 2. im Julio der Schwediſch Obriſt 
Zupadelerfiegenvaußgeblündert/zundverbran. — 
Fridberg im Hertzogthumb Steyer / fo vnter die aͤltiſte Staͤtte daſelbſt gerechnet 
wird / wiewol ſolcher Ort der Zeit gar ſchlecht / vnd wie ein Flecken iſt: Jedoch / als ein 
Landsfuͤrſtliche Statt / feine Freyheiten vnd Handelsleute / wegen der Vngriſchen Con- 
ſinen hat. Das Schloß gehöre dem Probſt von Vara. KM 
Fridingen in Schwaben Oeſterreichiſch / zur Graffſchafft Hohenberg gehoͤrig / dabey 
ein Fuͤrſtlicher Forſt — RR 
FJuͤrſtenfeld in Vnter Steyer / Schl. vnd St.Landsfuͤrſtlich / wiewol das Schloß ein 
Pfandſchilling der Herren von Dar ſeyn foll. En 
Gaildorff ein Limpurgiſch Stäktlein / 3. meilen von Schorndorf. Crufus lib. 5, 
patt,2. Annal. cap.i. Sr BAR EREREN . 
Gandersheim / im Braunfchweiger Land. Such in unferm Tert / oder Itinerario 
Germ, fol. 631. Heinrich Bünting im ı.Zheilder Braunfchmeig: ond Lüneburgifchen 
Ehronicfagt fol.13.b.daß Hertzog Ludolph auß Sachfen die Statt Gandersheim Anno 
Chrifti 853.erbaut / welche den Samen vom Waſſer Sande / welches dardurch fleuſſt / 
habe; und ſey er Annossg.geftorben. Seine Töchter Habundis,Gerbirga vnd Chriftina 
Senn die erſte Abbtiſſin deß von jhme geflifften Cloſters allda/ nach einander/geweft. Be⸗ 
fihe Gafp. Bruſch. de Epifcopat. Germ. cap.rı. pag.ios b. Vnter der 6. vnd 7. Abbtiſſin 
allhie/hat die gelehrte Sachfifche Jungfrau Rofwitisgefebt/ deren ich in meinem Thea. 
trotragico hift. 16. pag.536. gedacht habe/ fo von theils cin Abbtiſſin / von beſagtem Bru- 
fchioaber ein Nonn P.20 1.genantwird/als deren/pnddiefes Cloſters Abbtiſſin / damals 
auch zwo Hertzogin von Sachſen nach einander geweſen Ihr Panegyricus,dem Keyſer 


Ottoni 1.51 Ehren gemacht / iſt in tomo Scriptor.German.Jufti Reuberi,fampt andern 


ihren Schrifften/ond jhrem Leben / zu finden. Er — 

Gardleben· S. in vnſerm Tert lol ozo ligt in der Marck Brandeburg / gegen Abend 
werts / am Vrſprung deß Waſſers Milda / nicht fern vom berühmten Jungfrauen Clo⸗ 

ſter Neuendorff. Das Schloß / deſſen in beſagtem vnſerm Text gedacht worden / heiſt man 

jetzt auch Gardaleben. Beſihe Andt,Angelin Chton, der M-Brandeb-lib.1.folıo. 
Gartz 





Das Zwey vnd dreiffigfte Capitel. 4A4 
Gartz — Oderpaß in Pomern / bey Stettin / ſo Anno 1030. die Keyſeri⸗ 
ſchen eingenom̃en / hernach im Becembri dieſes Jahrs / ſampt dem Rahthauß angeftcckt/ 
dasGeſchuͤtz vnd munitionzge.in die Oder verſenckt haben / alſo daß etwan nur zo. Haͤuſer / 
die Kirch vñ die Waͤll vnverſehrt geblieben ſeyn Nachmals Fam er in Schwediſche Hand / 
den aber A. 1035. im Herbſt die Keyſeriſchen vnter dem General Marazini, ſo dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen zu huͤlff kom̃en / mit leichter mühe wider erobert / wiewoljhn folgends 
A.zo. im Septembri, der Schwediſche General Vrangel auch bald wider einbekam / vnd 
A 37. im Auguſto wider verluhre / den folgende abermals die Schweden / vnd im Martio 
Anno z8. die Keyſeriſchen vnd dann endlich der Schwediſch Feldmarſchall Banner er⸗ 
oberten / auß deſſen Bevelch im Julio dieſes zs. Jahrs ſolcher Platz gaͤntzlichen / biß auff 
die Kirchen vnd Schul geſchleifft worden iſt. | 
Gebweiler im Elſaß / fodie Schwedifchen Anno 1634.im Februario occupirt. Ge⸗ 
hoͤrt dem Abbt von Murbach / der da im Schloß fein Reſidentz hat / Munſter. lib-s. cap.135, 
fol.sas. S. in vnſerm Text fol o3o. 

Geiß / ein Statt im Stifft Fulda / deren Spangenberg fol. 223. lib. 5. cap. 32. der 
Hennebergiſchen Chronir gedendket. 
Geldren ein veſte Stattim Hertzogthumb Geldren / 2. Kleine meilnvon Strafen ge⸗ 
legen / ſo noch Spaniſch / nach dem fie Anno 1587. vom Hertzog von Parma eingenommen 
worden iſt. Anno 1638. haben fie die Hollaͤnder vergebens belagert. 

Genappe ein guie meil von Nivelle hat ein vraltes und ſchoͤnes Schloß / auff welchem 
ein Regierung / genant die Camer von Lotier / da man ein Obergericht helt. Allhie hat ſich 
Koͤnig Ludovicus XI. auß Franckreich bey s. Jahr lang / mit feiner Gemahlin auffge⸗ 
halten / als er in ſeines Vattern / Könige Caroli VII. Vngnad gerathen / vnd zum Hertzo⸗ 
gen von Burgund geflohen war / wie Guicciardin in beſchreibung Niderlands meldet. 

Gengenbach in Schwaben / fo in vnſerm Text fol.620. zu corrigiren / ligt ein meil ob 
Offenburg ander Kintzig / ſo Pirminiusein Biſchoff von Straßburg Anno Chrifti 724. 
gebaut. Vnd iſt hierauff A. 740. auch das S. Marien Cloſter allhie / an dem Waͤſſerlein 
gleiches Namens / Benedictiner Ordens / von Ruthardo, dem maͤchtigen Hertzog im El⸗ 
ſaß / vnd Graven zu Zaͤringen / vnd ſeiner Gemahlin Irmenſuinde, geſtifftet worden / wie 
Crufius part.i.Annal.libu.c.a fol.297. auß deß Gafparis bruſchũ geſchriebenen colle- 
ctaneis, meldet. Andere ſchreiben dieſe ſtifftung andern zu / wie in gedachtem vnſerm Text 
zu leſen. Es werden nur von Adel in diß Cloſter genom̃en / vnd hat der Abbt vom Keyſer 
RudolphoA. 1278.ein privilegiũ erlangt / daß kein Vnterthan oder Lehenmann / von deß 
Abbts Vrtheil allhie appelliren moͤge wie Reufner.p.1or. ſchreibet / der auch mit andern 
die ſtifftung fo wol deß Cloſters / als der State / dem Biſchoff Pirminiovon Straßburg / 
vmbs Jahr Chriſti 724. zuſchreibet. Beede / Cloſter vnd Statt / ſo z. meilen von Straßburg 
ligen / ſeyn Staͤnde deß Reichs / vnd deß Schwaͤbiſchen Creiſes. Die Gegne herumb wird 
die Mordnau genant / ſo an einem Gebuͤrg gelegen / dardurch die Kintzig rinnt. Iſt ein 
klein / aber fruchtbar Laͤndlein / darinn gut Wein vnd zimlich Korn waͤchſt / auch fo viel 
Hanff / daß man auff ein Jahr / zo⸗ oder zo0ooo. Guͤlden loͤſen mag. Es ligen viel Staͤtt / 
Schlöffer/ond alte Cloͤſter darinn / beſonders die Reichs Staͤttlein Off enburg / Gengen⸗ 
bach/ Zell in Harmenſpach: Item Wilſtaͤtten / Ettenheim / Rinow / Lar / Oberkirch / vnd 
Nopnaw / die Staͤttlein: Item Achern / Renchen / vnd Buͤhel Vid. Münſt. .5. Coſm. c.223. 

Gerenroda / oder Gerningeroda / vor dem Hartz / an der Sala gelegen / allda ein welt⸗ 
lich Stifft / darůͤber die Fuͤrſten von Anhalt die Vogtey haben / mit welcher ſie von Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſern belehnet werden / vnd krafft derſelben ſichmeri&mixti Imperii vnternemen 
thun. vid.Paul.Matth. Wehner.inpradt, obf. v. Vogtey / p-m.o53. Es ſchreibet Cyriac. 

pangenberg in dar Mansfeldifchen Chronic c. 142. das der Stifter diefes Cloſters / 
Hertzog Gero,weil er feine Kinder vnd Erben verlaflen/ feines Sohns Graff Siffrids/ 
Wittib/Frau Hedwigen/zur erften Abbtiſſin dahin verordnet habe/fo A-962-0der o4 ge⸗ 
ſchehen / wieman vnterſchiedlich ſchreibet. Er iſt A.965. geftorben. War Maragraff zu 
Srandeburg / vñ in Laußnitz / Burggraff zu Magdeburg. Sein Grabſchrifft allhie lautet 
alſo: Gero Dux & Marchio fundator kᷣccleſiæ Saxonum An.Domini 905. XIV. Kal Julij 
obiit illuftril Dux& Marchio, huius Eccleſiæ fundator, cuius anima requieſcat in pace, 
Amen, EliſabethaGraͤvin von Wid / hat ſolches Stifft A-ıs2ı. zu tefkormirẽ — 
| pp ij erau 
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Elſaß / vnterhalb Hagenau / ſo vom Keyſer Carolo IV. Anno 1348. mit allen Freyheiten / 
wie die Staͤtt Hagenau vnd Roßheim/ begabet worden. Hertzog in der Eiſaſſer Chron — 


— * | 


48 Raißbeſchreibung durch Jeutſchland / 
Gerau bey Franckfurt am Mayn / S in vnſerm Terrfol.os. 0 di: 
Serhardeberge/oder Montegerard,oder Grandmont, in Keyſers Flandern) ande 

Sup Denre,3.meilen von Oudenard,pnD j.von Denremont gelegen/ ein simfi ch a 

vnd luſtige Statt. Guicciardinus. DV ——— Be 

Genſtorff / oder Öerlingsdorff/ Villa Gerlaci, ein Hananifch Stättlein im Under 
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lib.3.cap.ı8.fol. 50. 


" Gerftungen auffder Türingifehen und Deffifchen Grängyfo Sanpgraff Balthafar { 
in Thuͤringen dem Abbt von Fulda Anno 1402. abgefaufft hat / wie Joh.Binhard in der 


Thuͤringiſchen Chronic lib:ı. p-106.0nd lib.z. p.288. ſchreibet. — 
Geervliet in der Inſel Vorne in Holland gelegen Iſt der alleraͤltiſt vnd vortrefflichſt 


EN 


Marcktfleck in gang Holland, fo vor Zeiten mit Mauren vmbgeben gewefen/ welche _ 


hernach durch Vngluͤck hernider geworffen worden ſeyn Es taufft der Fluß Widelavors 
bey / deſſen Namen fo vielheiffen ſoll / als W ide Heela,oder larus Helius; wie Scriveriüs 


wil / alſo das man den Helium; deffen Pliniuslib.4. c. 15. gedenckt / nicht anderswo mehr 
ſuchen darff/ obwoln bißhero diefer Fluß den Ttamen der Maas gehabt / und noch hat. 
Es hat aber befagter Scriverius in einem Chronico ‚fo mit Niderlaͤndiſchen Keimen bes 
fchrieben/ in dem gebenJoan. Hannonij, im Jahr 1303. am erſten diefen Ramen Widela 


außerücktich gefunden’ vnd in acht genommen / fo eines Arms vom Rhein Außgang if: 
da hergegender ander/deflen auch Plinius gedenckt / oder alterũ Rheni oftium, von allen 
heutiges Tags Vlie, vnd diefelbegegend Vlieland genennerwird. Es ligt bey Geervliet, 


Heenvlier,fp Marckt freyheiten hat / vnd allda jährlich ein ſtattlicher Roß marckt gehalten 
wird / daſelbſten auch dep Herrn dieſes Dres/Joannis Polyandri Schloß gu beſichtigen/ 


wie bievon mitmehrerm Marcus Zuerius Boxhornius in feinem Theatro Hollandiz 
pag. 360, ſeq zu leſen iſt. — | 
Geſeke / Geyſiken / oder Giſeken / Gefecena, Giefeca in Weftphafen/ gegen Buren 
werts / Churfuͤrſt: Coͤlniſch / ſo der Graff von Overſtein(al Eberſtein) A-ıso1.im Namen 
deß abgeſetzten Ertz Biſchoffs Gebhardi eingenommen. Hatte damaln vnterſchiedliche 
Religionen allhie. Gibt ſonſten viel Gesreid/ond Vieh herumb. A638 im Januario na⸗ 
men dieſen Ort die Heſſiſchen mit gewalt ein. — 
Ghurau in Schleſien. S. in vnſerm Text fol. 630. — 
Giffhorn / im Hertzogthumb Lüneburg ander Aller / da der Fluß Ila darein kompt. 
Sigt4.meilen von Braunfchmweig. | 
Glauchen in Meiffen. S. auch in beſagtem vnſerm Itinerario fol! —o 
Glogau / S ingleichem daſelbſt kol. s20. Iſt in dieſem Teutſchen Krieg von Keyſe⸗ 
riſchen / Schwediſchen und Saͤchſiſchen heimgeſucht / vnd dann den 6, Juni) Anno 1634, 


von den Saͤchſiſchen eingenommen worden. 


Gluͤckſtatt. S.auch an ſelbigem ort f 630. Cs hat der König auf Dennemarck diefen. 


Ort(ſo jhme in demvorgangenen Krieg wider die Keyferifche/von feinen Hoffteinifchen 
Landen allein noch, vbrig blieben) A.1620.3u erweitern angefangen / vñ mehrers beveſtigt / 
auch patenta publicirt/darin erallenden jenigen / fo fich aldaniderfegen(ondjhre Nah⸗ 
rung mie Rauffmanfchafften/ Handwercken / oder andern Handthierungen treiben wols 
ein/flattliche privilegia ertheilt. Hierauff hat er im folgenden 30. $ahr von denen auff der 
Elb vorüber fahrenden Hamburger Schiffen einen neuen Zoll/ vnd daß ſie fich beym 
Gubernatoredafelbft / mit ſetzung jhrer Ancker / anmelden folten) begehrt / darüber fich 
dann zwifchen jhme vnd der Statt Hamburg/ Bngelegenbeiten erhoben. 
Gloch im Cleviſchen / an dem Fluß Nteers/fo die Stadifchen A.1625.den 8. Januarii 


morgens frühe erfligen/ vnd folgends den 2ı. diß das Cafteldurch accord eingenommen . 


haben ; nach dem Anno 1599 ſolchen ort die Spanier beſetzt / vnd die Holländer auch An- 

'n101614.2ingenommen hatten. — 
Gochsheim / oder Gochtzheim / iſt ein Start im Craichgow / ſo Eberſteiniſch / aber 
Wuͤrttenbergiſch Lehen.ligt 11 .fund von Bretta / vnd von deren von Mensingen(fo ein 
Hauß in der Statt haben / das vom Marggraven von Baden zu lehen geht) vñ Sickingen 
Stamenhaͤuſer / von jedem nurı. .Wndhatman von dem Schl.Mensingen2.ft.nach 
Druchſel / vñ⸗ ſt. oder ʒ gute m gen Philipsburg: Es ligen auch da herum m Creichgoro 
die 
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die Schloͤſſer Ravenſpurg / vnd Gemmingen / der Goler / vnd deren von Gemmingen 


Stammhaͤuſer. Von dem alten Geſchlecht der Graven von Eberſtein / als Herren, 
wie gemelt / allhie zu Gochsheim / (auf welchen Graff Eberhard / deß Keyſers Ottonis 
M. Schweſter Hedwig / zur Ehe gehabt) / vnd vom Vrſprung jhres Wap ens / beſihe 


Cruſium lib. 4. part,2. Annal, ſSueviæ cap. 3. item Spangenberg part. 1. Adelfpiegels 


lib.ıo, cap.ıs.f0l.281.b. Der halbe Theilvon ve Graffſchafft iſt andie Marggraven 
von Baden fommen. Vnd werden fie vonden Öraven von Öruensfeld/ond Wolcken⸗ 
ſtein fo Graͤvinen von Eberftein zu Gemahlin gehabt/ auch angefochten/ wie dann diß 
Sochsheim Anno 37. der Graff von Öruensfeld befeflen har. 

Goeree / oder Gœrea, nahent der NortSee / hat vorhin zu Seeland gehöre/ jetzt aber 
iſt es cin Hollaͤndiſch Staͤttlein / in einer Inſul geſtalt / vnd 2. groſſe meilen von Bruͤel 
gelegen. Hat den Namen daher / weiln die Schiff / die indie Maaß gefahren / zwiſchen 
Vorne, oder Vornia, vnd der Inſul / ein bequeme ſtellung hatten. Dann Reeden in alter 
Niderlaͤndiſcher Spraach nichts anders bedeut / als die Schiff zum Jahrmarckt wol auß⸗ 
ruͤſten. Es hat aber dieſe Statt vor Zeiten der Schifffahrten vnd Handlungen halber 
gewaltig klorirt / jetzt aber hat ſie wegen deß verſtopfften Ports / vnd daß jhr die See ſchaͤd⸗ 
lich / an Herrlichkeit groſſen Abgang: Beſihe Zuerium in Holl. Theatro p.359. 
Goldberg in Schleſien. S. in vnſerm Text fol.631. 

Gommern / ein Chur Saͤchſiſches zum Burggraffthumb Magdeburg gehoͤriges 
Staͤttlein vnd Schloß / allda Anno 1032. am H. drey Koͤnig Tag die Pappenheimiſche 
vbel gehauſet haben. 

Goßlar ein Reichs Statt / S. fol.s27. vnſers Textes. Es ſeyn die von Goßlar aller 
Zoͤll im gantzen Reich / auſſer allein in dreyen Staͤtten / befreyet / wie Limnæus lib,.de 
Jure pub. cap. 19. num.s. bezeuget. So wird die Statt in den Keyſerlichen Privilegien 
nobile membrum Imperij genant / deren Burger vor Feine frembde Gericht geladen’ 
fondern in dem Keyſerlichen Pallaft/ oder Pfaltz daſelbſt / gefuchtmwerden follen / Joach. 
CluteninsSyll. rer,quotid. concl.26.lit.L, 3.b. Von den Streitigfeiten/fo zwifchen den 
Hertzogen zu Braunfchweig / dieetliche Gerechtigkeiten allbie fuchen / vnd der Statt) 
zum Öfftern vorgefallen / Fan infonderheit Horrleder von Vrſachen dep Teutſchen 
Kriegs lib.4. cap. 46. fol.459. & ſeqq. gelefen werden. Derkog Heinrich von Braun 
ſchweig hat fie Anno 1552. belagert / vnd ward hr / durch den erfolgten Vertrag / das 
Rammelsbergifche Bergwerck / beneben anfehntichen fich auff erliche mei erſtreckenden 
Hoͤltzungen / abgetrungen/ fojhme ober allen Vnkoſten jährlich in die 84000. Gülden 
ertragen/ welches von Anno sa. biß An. 1624, auff die fechsigmal hundert/ und acht vnd 
viergig taufend Guͤlden belaufft. Es haben auch die Fuͤrſtlich Braunſchweigiſche Anno 


1579. nächft vor den StattThoren / Vitriol⸗ Wag⸗ und Gießhaus (worinn allerhand 


Metallen / vnd anders / welches in der Öoßlarifchen Waag zuvor befchehen/abgemogen 
worden)'auffgebaut/daran der Statt jährlich bey die 1033. Guͤlden abgangen/neben ans 
dern Sachen mehr/fojhr engogen/ondin Ihr Keyſerl. Majeft. Ferdinandi II. A.1024. 
der Statt ertheilten lireris moratorüs, fo Limnzus d.l. n.6. feet / eingebracht worden/ 
dardurch dann diefe Statt in groffe Armut vnd Schuldenlaft gerathen ift. Beſihe im 
vbrigen von dem Goßlariſchen Bergwerck Petrrum Albinum in feiner Meißniſchen 
BergChronietir.z, folrıı.legg. Ligt 7.meilvon Helmſtatt / vnd 6, von Braunfchweig/ 
ein alte bergichte und vbel gebaute Statt. 

Göttingen’ S.auch in vnſerm Zert fol 630 iſt ein ſtarcke und wolverwahrte Braun: 
fchweigifche Statt. Die Kirchzu S. Johann iſt da zu fehen. Hatden Öeneraln von 
Tully viel Volcks / Mühe ond Arbeit/ biß er fie Anno 1626. den ı1. Auguſti mit accord 
einbefommen / gefoftet. Anno 1532. im Febtuario ift fie von Hergog Wilhelmen von 
Weinmar / Morgens fruͤhe vmb s. Vhr / mit ſturmeter Hand erobert worden. Don jhr 
vnd dem Land Goͤttingen / ſo zun Zeiten Keyſers Lotharij loß geſtorben / vnd an Braun⸗ 
ſchweig kommen / hat / ſampt dem Sand zwiſchen Dieſter vnd Leine / Henticus Bunting 
den dritten Theil feiner Braunſchweig: und Luͤneburgiſchen Chronic gemacht. 

Granle, Granſon / St vnd Schl.zu oberſt am Neuenburger See / ſo Berneriſch vnd 
Freyburgiſch ſeyn ſoll. Von dem Treffen allhie zwiſchen Hertzog Carln von Burgund / 
vnd den Schweitzern / beſihe inſonderheit Mich, Staͤttlern in den Nuͤchtlaͤndiſchen er 
\ pp m nall- 
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nalibus ‚oderder Schweiger Chroniclib. 6. part. ı. fol. 246. allda er die Beuten / fo Beim) 
Schweißer erobert / Fol. 247. ſeq. weitläuffig ergehlet. Stumpfius fchreiber lib.3. cap.ıy. 
daß Hertzog Carolusfelbften bekant / er hätte allein für feine Perfon ob zehenmal hundert 
tauſend Guͤlden werch/vor dieſem Granfe. Anno 1476,verloren. u 1 
Graͤtz / oder Koͤnigin Graͤtz in Boͤheim S. in vnſerm TZertfolh,o;r. | 
Gräsen Schl. vnd Stättlein in Boͤheim / ſo vorhin Roſenbergiſch gewefen: follieae 
deß ©raven von BucquoyErbengehören. N EN nn 
Graͤtzingen / ein Wuͤrttenbergiſch Stättlein / ander Aich / welches Anno 1337. die 
von Bernhufen Graff Vlrichen von Wuͤrttenberg / ſampt der Burg / mit Leib vnd Gut/ 
vmb sooo. Pfund Heller verkaufft haben / wie Cruſius lib. Paraleipom. cap.ıo, & 23. 
chreibet. Be Ä — 
— Grimm / oder Grimma in Meiſſen. S.in vnſerm Tertf.63 1. Soll / ſampt Hayn / 
vor die aͤltiſten Stätte in Oſterland gehalten werden. Bon jhres Namens Vrſprung 
befihe Laut. Peccenftein: in derfelben beſchreibung / part. 3. TheatriSaxonicifol.73.feq. 
Bateinen guten Boden / vnd wegen deß Muldenftroms vorhin gröffere Commercien ge⸗ 
habt / als jegt/nach dem die Niderlag vondannen auff Leipgig kom̃en ift. hat ein Schloß! / 
vnd in dem Auguftiner Clofterdie Land Schule / fo Churfürft Morigvon SachfenAn- 
no 1550 vor hundert Gnadenknaben auß den Chur Staͤtten geſtifftet / vnd darzu die Ein⸗ 
kommen deß Nonnen Cloſters Nimpzſchen vor der Statt gelegen / geſchlagen. Es hat die⸗ 
fer Dre viel durch Fewer vnd Waſſer / ſonderlich Anno 1573. vnd Anno 1429. von der 
Huſſiten erlitten idem. iR J 
Grimberghe ein kleine halbe meil von Wilworden / vnd 2. von Bruͤſſel in Brabant 
gelegen / hat ein ſehr ſchoͤne Abbtey. Die Herrſchafft dieſes Orts gehoͤret halb dem Hauß 
Naſſau / halb oem Geſchlecht Glimes / ſo den Titul von Grimbergh / fuͤhret. Guicciar- 
dinus. Der Hertzog von Parma hat dieſe Statt Anno 1584. eingenommen. 
Groll / fo Guicciardinus gu Geldern / andere zur Graffſchafft Zutphen/ (die gleich⸗ 
wol auch gleichfam mit Geldern eingeſchloſſen if) rechnen / hat Marquis Spinola Anno 
1606. eingenommen: Aber die Staten noch feldiges Jahr tem Anno 1627. im Augufto 
widerper accordo erobert / nach dem fie folchen Drt auch Anno 15 97. eingenommen / 
vnd zwey Jahr zuporverforenhatien. er — 
Gruenßfeld / oder Grunßfeld / St. Schl. vnd Ampt / oder Ober Kellerey in Francken⸗ 
Landgraͤfflich Leuchtenbergiſch / aber Wuͤrtzburgiſch Lehen. Ligt s. meil von Rotenburg / 
vnd ein meil von Bifchoffsheim- | vr 
Gruͤnau / oder Gronouwe / St. und Schl. im Stifft Hildesheim/an der Leina / von 
welchem Ort Gafpar Bruſchius c. n.de Epifc. Germ p. 206. und 208 ſchreibet / daß der 
XXL. Biſchoff zu Hildesheim Conradus Il.die Statt Empnen erobert / vnd der XXX | 
DBifchoffSigefridus II. dieſelbe / als fie in dem Braunſchweigiſchen Kriegzerſtort wor | 
den/an einem andern ond veflern Dre von Natur verſetzt / vnd miteinemnenen Damen 
Gruͤnau genent habe. ift indem Hildesheimifchen Krieg an Braunfchweig kom̃en / von 
welchem Dre Bunting in der Braunfchweigifchen Chronic onterfchiedlich zu lefen. 
Bon jhrer belager: und eroberung fihe auch Lerzner. 1.2. der Daflelifchen Chronice 34. 
Grruͤnbergin Schlefien. ©. inonferm Text fol. 63 1. Iſt Anno 1627. biß auff Kir⸗ 
chen ond Schulen gang abgebronnen. | N; | 
Grüningen cin Stättlein/ fampt einem Schloß/ beym ÖriffenSeeimZürichgom 
gelegen/ vnd der Start Zürich gehörig. Hat ein fchöne Derrfchafft/fo 2.grofle meilen in 
der laͤnge / vnd ein groſſe meil in der breitehat. Sihe Stumpf.lib. 6.c.3. 
Gruningenim Glembsgom / ſo von dem waſſer Glemſa den Namen bar. Wie dieſe 
Statt vnd Schloß anfangs A.1301.v0m Reich verſetzt / hernach wider geloͤſt worden / vnd 
endlich A.1336. gar ans Hauß Wuͤrttenberg kommen iſt / davon beſihe Crufium in feiner 
Schwaͤbiſchen Chroniel.3:part.3.c.1 2. Hat vor Zeiten eigne Graven gehabt. 4 
Gryffenſee im Zuͤrichgow / ein wenig vnter dem Einfluß der Aa / ſchier zu vnterſt am 
Griffenſee / auff feiner rechten Seiten gelegen. Vnd hat Staͤttlein vnd Schloß von fol 
chem luſtigen vnd fiſchreichem See / der ungefehrlich auff'sooo-Schritt lang 7 vnd wol 
halb ſo breit iſt / en Namen Lige ein gute meil wegs vonder Statt Zuͤrich / welcher dieſer 
Dit gehörig. Stum pfius lib. 6. cap. | Ars 
Guben / 
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BGuben / ſo Anno 1434. abgebrant / Anno 1620. vom Churfuͤrſten zu Sachſen ein 
genommen / vnd Anno 1603 1. zu außgang deß Octobris, von Marggraven von Hamil- 
| tonpnverfehens vberfallen worden. Ligtin Nider Laußnitz. S. in vnſerm Texrt k.ozr. 
A S.Guillein if} ein Fleine Statt in Hennegow/ z»meilen von Bergen/am Fluß Haina 
gelegen / allda ein ſtattliche Abbtey ift. | 


Habingen auff der Alb / zur Gundelfingiſchen Herrfchaffegehörig. Müntterus. 
ainſa / oder Hainsheim / zwiſchen den Fluͤſſen Glembs und Wirm / vnd zwiſchen 
der Se. Wil vnd Tieffenbrunn gelegen / vnd zum heil zum Hertzogthumb Wuͤrttenberg / 

sum theil den Edelleuten von Gemmingen gehoͤrig. Crufiuslib, Paral.Annal.c.ıo, 

Haldensleben im Stifft Magdeburg / an dem Waͤſſerlein Ora vnd Bivera, ſo Anno 
1108. vnd 1181- belagert worden. 

» Halten andem Fluͤßlein Geete / zu euflerftin Brabant /nächfibeym Land von Luͤt⸗ 
tich/ond nichtweit von Geldern gelegen- | ; 

Hallenberg an der Orck / ond den Waldeckiſchen Graͤntzen. 

Ham in Weſtphaln. S.inunferm Tert fol.633.hat Anno 1633. im Decembri Heſſi⸗ 
ſche Guarnifon eingenommen: Weil esaber die Renferifche erobert / fofenn Anno 1634- 
im Meyen die Lüneburgifch Heſſiſche zc- wider darvor fommen / vnd die Statt mit flur> 
meter Hand in der Nacht erftiegen: Iſt auch zuvor onterfchiedlich/fondertich Anno 1622. 
von den Ligiftifchen erobert worden. A.1636.befam folche der Felomarfchall Gods. 

Hamelburg in Francken. S:in befagtem Zert fol.634-ligtdrey meilvon Schwein, 
furt / wie die gelehrte Olympia Fulvia Morata lib z. Epift. beym Crufiolib. ı r. part. 3. 
cap.28.fehreiber; vnd an der Sal / oder Sala, fobey einem Dosff / auch Sala genant/ 
nicht ferr von Koͤnigshofen / im Öravefeld / entfpringet / von Orient gegen Occident 
fleuſt / vnd acht zuflieflende Waͤſſerlein empfahet / biß fie bey Gmünd in den Mayn 
fompt. Münfterus/der auch lib.s. cap.3 40, fagt/ daß Abbe Conradus von Fulda Anno 
1200. erftlich Hamelburg nie Mauren verwahrt / vnd Keyſer Albertus jhr Anno 13 03- 
Freyheiten ercheilchabe. N 

Hartberg inder vndern Steyermarck / Schl. und St. vorhin Landsfürflich/ jest ein 
Pfandſchilling der Deren von ar. 

Haſel. In der Franckfurtiſchen Sateinifchen Fruͤlings relation de An. 1636. fehreis 
bee Joan. DavidReinmann von der Statt Hafel in Embsland/varinvorhin die Schwes 
den von deß Dbriften Rniphaufen Regiment gelegen, fo die Keyſeriſchen den 25. Odto- 
btis Anno 35. erobert hätten. | 

Haßle im Berneriſchen Gebiet, Befihe Stumpfium lib.7, cap.2n 

Hatten in der Velau · S. in unferm Zert fol. 633. | 

Hattingen im Bergifchen an der Roer / oder Kur / davon ein Mußquetenſchuß das 
beveftigte hauß Cleff gelegen/fo die Keyferifchen/fampt der Statt/ A.1636: eingenoffien. 

Haunaut in Brabant / 2. grofle meilen von Joudoigne , auff einem fehönen frucht⸗ 
barn Boden aclegen/ein fehr alte Statt. | 

| Ei in Meiflen/ fodeß Joannis de Indagine Geburts Statt feyn foll/ iftvor dieſem 
der Marggraven zu Meilen vralter Hoffjig gewefen / wie noch an den ruderibus deß 
vornemen Schloffes daſelbſten zu fehen ; da esauch ſtattliche Cloͤſter / vnd ſchoͤne Gebaͤu 
achabt. Marggraff Jans von Brandeburg has fie Anno 1286. mit Heeresmacht ans 
gefallen / erſtiegen aber durch Mannheit der Burger iſt er mit feinem groffen Schas 
den wider abgetricben worden : Hernach aber namfie Öraff Philips von Naſſau mit liſt 
ein ; vnd muſte fie von ihres Herrn / Marggraff Friderichen deß Frewdigen Feinden viel 
Vngemachs außſtehen. A. 1429. haben die Huſſiten allhie groſſe Tyranney geuͤbet / und 
endlich die Statt verbrennt / wie ſie dann auch - 1538- abgebronnenift/L.Peccenttein,in 
Theatro Sax.part.;.fol.ss. Sollviel Tuchmacher allhie geben. 

Hechingen im Sand Wuͤrttenberg / aber Zollerifch / ander Startzel gelegen/dabey 
das hohe Schloß und Veſtung Gohenzollern/ fo Vlm vnd andere Stätt Anno 1423, 
durch hunger eingenommen vnd zerſtoͤret haben. Befihe Crufium lib. 6. part. 3. Annal, 
cap. ı4- wurde hernach wider gebaut / vnd abermals faß durch ein jährige blocqujrung in 

pp uij dieſem 
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dieſem Teutſchen Krieg / Anno 1634. den 4- Apritiovonden Würssenbergifchen einbes 


kommen / ondbefegt. Iſt jetzt wider Zollerifch. 


au mm der Öraffichafft Dansfeld/ander Wipper / Stattlein vnd Schloß / da⸗ | 


” 
ä A 
& 


von Spangenberg inder Mansf. Ehronic cap.239,& 324. sn lefen. 


Heidenheim / deſſen Dres auch im vorgehenden gedacht worden / war Anno 1434. als 
demſelben Keyſer Sigifmundus Marckt freyheiten geben / noch Helffenſteiniſch / wie 


Crufius abermals lib. 6. cap. 17. part. 3. erinnert. Anno 1450. hat Graff Birich von 


Wuͤrttenberg von Pfaltzgraven Ludovico gefaufft / die Statt ond Gebiery miedem 
Schloß Helenftein/ vnd drey Cloͤſtern / Anhuſen  Herbrechtingen / vnd Königsbrunn! /⸗/ 


vnd zweyen verbranten Schloͤſſern / Guſſenberg vnd Hurwang / vnd dem Schloß Vff⸗ 
huſen / alles vmb ſechtzig tauſend Guͤlden / idem Cruſius lib. Paral. cap.g. & 24. Iſt der 
Zeit Bayriſch. | 


Hauigenftatt auffm Eichsfelde Meintziſch. Ich liſe auch von einem Heiligenſtatt | \ 


nahene Flenßburg / vnd Kiel. a) | i 
Heilig Ereug bey Colmar im Elſaß / fo Keyſer Conradus IV. Anno 1250. gebaut. 
Hertzog lib 2. cap. 32. Re | en 
Heiligen havein Wagria ‚am Belth / oder ander OſtSee / faſt gegen der Infel Fe⸗ 
mern / ſchier Teutſcher meilenvon Didendurg. 
Heilfpergin Preuſſen / deß Ermeländifchen Biſchoffs Haupt Schloß / Statt vnd 
Sitz / A.1240.gebaut. Ligt ander Alle. Vnter den Biſchoffen allhie iſt der 26-Martinus 
Cromerus,der Rechten Doctor, vnd Polniſche Hiſtoricus geweſen / fo Anno 1589. vber 
Tiſch gefiorben. Sein Vorfahr war der Cardinal Stanislaus Hofius, der Anno1579.i 
Italiafein Leben geendet hat. | — 
Helmont in Brabant / an dem Fluͤßlein Ade / 3. meilen von Eindoven gelegen. hat 


ein ſchoͤnes Schloß / in welchem ein Herr von Cortenback / zu deß ud Guicciardini zʒeiten 


Hoff gehalten / deme auch der Grund der Statt zugeſtanden. A. 1001. hat diſes Helmont 
in Kempen Printz Morisvon Oranien eingeno mmen. eh 
Heringen in der guͤldẽ Aw / in Thuͤringen unter Northuſen / den Graven vonSchwars 
tzenberg vnd Stolberg gehoͤrig / iftden 27. Juni} A.ısgo.in 2. ſtunden gang abgebronnen / 
alſo daß die Statt / 2. Vorſtaͤtte/ 2.Rirchen/ das Rahthauß / die Schul / vnd mehr als 
tauſend Haͤuſer darauff gangen / Cruſius lib.9.part.2. Annal. cap.2. Johan. Becherer in 
der Thuͤringiſchen Chronic ſagt pag 613. es ſey das Schloß / zwey ſteinern Gebaͤw dar⸗ 
an / Item zwo Muͤhlen / vnd der Hoſpital / vberblieben. — 
Herliſchheim / oder Herlißheim im Elſaß / zwiſchen Rufach / vnd Colmar / am Fluß 
Lauch / nahend Egeßheim / 4. meil wegs von Schletſtatt gelegen / ſo die Schletſtaͤtter An- 
no 1447. vnd die Schweden A. 1632.im Winter eingenommen haben. 

Hernberg im Hertzogthumb Wuͤrttenberg / ſampt einem alten vnd hohen Schloß / 
darinn ein guter tieffer Brunn / ligt ein ſehr lange meil von Tuͤbingen / die freylich zwey 
liebe Menſchen ohne muͤhe werden gemeſſen haben / wie abermals Cruſius lib. 2. part. 3. 
cap.io. meldet / der auch die ſchoͤne Kirch allhie lib. Paral. c.9.befchreibt/und cap.23.fagt/ 
daß A. 1282.da8 Schl. vnd St. Herrenberg / mit Roraw / vnd ı 3..Dörffern/durch kauff 
vmb 40000. Pfund Heller / Hällifche Muͤntz / an Wuͤrttenberg kommen fey- 

Herrieden / oder Herrenried / im Eich ſtaͤttiſchen Biſthumb. Der achte Biſchoff zu 
Eichſtaͤtt Erckenwaldus, auß deß Keyſers Caroli M. Geſchlecht / fo A-902-geftorben/ 
hat / auß zulaſſung Keyſers Arnolphi,die Benedictiner Moͤnch / wegen jhres Lebens / auß 
dem ſehr maͤchtigen Cloſter Haſenriet im Rieß / ſo jihme der Keyſer geben / vertrieben / vnd 
ein weltliches Stifft allda angeordnet / fo mit der Zeit) an ſtatt Hafenried / Herrenried iſt 
genantworden / wie Gaſp Brufchius de Epiſc. Germ. c.o. p.i sSi ſchreibet. Biſchoff Hen⸗ 
ricus V. der A. 1343. geſtorben / hat dieſe Statt mit Mauren vmbgeben vnd beveſtigt / 
vnd Biſchoff Fridericus IV. fo An. 1383.ermehlt worden / das Schloß allda erbaut / idem 
Pag: ı o2.ſeq. Anno 1632. haben die Schwediſchen die Statt / und Anno 33. den 23.Mar- 
tij, Das Schloß mit ſturm erobert. | : 

Herrheimim Speyergow/ fo Brufchius ein Staͤttlein nennt / vnd ſagt / daß folches 
Keyſer Henricus IV. dem Stifft Speyer geben habe / c.6.de Epife.Germ. 

Hertzberg / Chur Sa chſen zuſtaͤndig. Soll ſo vil als Hirtzberg oder Hirfchberg heiſſen / 
als die von einem Hirſchen / den Albertus Urius,der Churfuͤrſt / da gefaͤllt / den — 
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bekommen. Iſt keines Amprs Eee —— ſeine Jagten an hohem vnd 
midern Weidwerck / vnd andern Regatien.L.Peccenft.part,; TheatriSax.fol.ıs4.feq. 

ertzogen Aurach im Stifft Bamberg / in Francken / an dem Fluß Aurach gelegen / 
ein geringes Stättlein. + * — ——— 

Heſdin in Artois. S in vnſerm Text fol.o34.ligt ein kleine meil weiter gegen Franck⸗ 
reich / als das alte Heſdin / welche Statt und Schloß Keyſer Carolus V serfiören/ond 
diß neue Heſdin / 4. meilvon Monfteul, vnd s.von ©. Pol gelegen / hat er Auen laflen. 
Wurde anfangs Heſdinfert genant. Eslauffedas Waͤſſer lein Blangis dardurch / vnd 
faͤllt darnach da in die Cance. Guicriardinus, ? — 

Hettingen auff der Alb / naͤchſt dem Staͤttlein Vehringen / vnd nicht weit vom Clo⸗ 
fer Zwifalten / deren von Bubenhofen Münfterus. | 

Hewbach / ein Eleines Wuͤrttenbergiſch Staͤttlein / allda die von Welwart ein ſchoͤnes 
Schloß haben follen. ige m oberhalb Schwaͤbiſchen Gmund / gegen Noͤrdlingen werte: 
Wurde vor Zeiten / als es noch auff dem Bergſtunde / Hochſtatt genant: So war auch 
dieſes jetzige vndere Staͤttlein vor Zeiten groͤſſer. Man veriret die Hewbacher / daß der 
Schultheiß daſelbſt mitten auff dem Marckt von einem Wolff ſey gefreſſen worden. Hat 
auff ein gantze meilwegs herumb aͤcker vnd Wieſen. Cruſ. lib 3.part.; ‚Annal, cap.ı6, 

Heyger ein Stättlein in der Graffſchafft Naſſaw Dillenberg/fo den s.Novembris 
Anno 1623. groffe Fewersnoth erlieten. 

n —— in Francken / zwiſchen Meiningen vnd Coburg an der Schleuß / 
oburgifch. 

Hilpoltſtein in der obern Pfaltz State und Schtoß/fo vor Zeiten eigne Herrn / auß 
Graven Babonis von Abenfperg Nachfommen/ gehabt. 

Hilſpach im Eraichgomw/ Pfaͤltziſch / ſo Anno 1622: vonden Tilliſchen mit ſturm er⸗ 
obert worden. 227 

Hindelopen in WeſtFrießland / ein halbe meil von Worcum/ vnd nicht gar ein meil 
von Staveren. Befihe unfern Tert fol. 634. hat keine Mauren. Theils fehreiben/fey ein 
Hanſee Statt. Aber Ubbo Emmius de Rep. Frifior. fagt fol.s6. außtrüsklich/ daß allein 
Bolßwaerd / vnd Staveren in WeſtFrießland Han ſehe Staͤtte on. 9— 

Hirſchberg in Schleſien. S. auch in beſagtem vnſerm Itinerario Germaniæ fol.633, 
vnd beſihe vom Hirſchoerger Bad D.Mart.Panfam in feiner Badordnung. EA. 1634. 
den 9. Juli, durch anzundungder Vorftäteevon den Keyferifchen Soldaten) ond dem 
Wind / ſo der Statt zugangen/gank eingeäfchert worden/daß auch in der Statt nicht ein 
eintziges Hauß onverfehre geblieben. Es ſeyn zo. Perſonen / vnd in die 2000 ſtuck Viche 
vmbkommen / vnd abſonderlich in den Vorſtaͤtten 341. Haͤuſer / vnd sc. Scheuern vers 
bronnen. Rel.Francof. Autumn,Latomi de Anno 34.P 79.  _ er 

Hoͤchſtatt im Stiffe Bamberg / an der Eifch / fo von den Schwediſchen den 30. Jan. 
Anno 1632.mitaccord eingenommen : Aber weilfie wider ombgetretten / den legten Fe- 
bruarii Anno 163, vonden Weinmarifchen mie ſturm erobert/ alles darinn /an Solda⸗ 
ten / Burgern / Bauren vnd Juden / nidergemacht/das Stättlein außgebluͤndert / ver⸗ 
brant / vnd der Commendant auffgehenckt worden. | En | 

Hoekelum / Heuckelomum ‚figt an dem Fluß Lingein Holland /deren Vrſprung 
von den Herrn von Ardelberfompt/darunter Orto von Arckel der erſte Herr zu Hoeke⸗ 
lum Anno 1272. genantworden. Vnd haben feine Nachkommen diefe Statt biß auff 
Ottonis von Arckel / der Anno 1567: geſtorben / Tochter / vnd einige Erbin/ beſeſſen / wel⸗ 
che Anno ı 595. ledig Stands dieſe Welt geſegnet: Daher deß Herrn von Caſtres 
Wittib / Eliſabetha von Arckel / diſe Herrfchaffebefoitien hat. Das fehr alte Schloß allhie 
ligenun gang zu boden. Befihe Marcum Zuerium in Hollandi& Theatropag, 325. lige 
ein halbe meil von Leerdam / vnd vierdehalb von Scoonhofen. | 

Homburg Statt und veſte Burg im WVefterreich Ip Naflauifch Sarbruͤckiſch/ 
2.meiln von Zweybruck gelegen/wie Cafp.Ensfehreiber: 

Horb / in der vntern Graffſchafft Hohenberg/ am Necker / Sefterreichifch, 

Horn in Vnter Oeſterreich Statt vnd Schloß / o.meilenvon Wien / vorhin denen 
von Bucheim / Freyherrn gehoͤrig / ſo hernach im Bohmiſchen Krieg confifcirt/ond von 
Herrn Muſchinger Freyherrn / außgebeten worden / an deſſen Töchter eine ſolches kom⸗ 
men. Solljetzt / wie ich hoͤre / Graͤfflich Kurtziſch fenn. Auß befagtem Geſchlecht der Fin 
j ö I 





If. 


deßwegen verkaufft /welcher Krieg/durch vnterhandlung deß Königs in Franckreich alfo 
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von Puchheim / it Albertus Anno so. Druchſeß in Defterseich geweſen / wie Megiſe -· 
xusin der Kaͤrndteriſchen Chronic ſchreibet. a. a 
Hornberg im Schwartzw ald Statt vnd Schloß Wuͤrttenbergiſch / am Fluß Gutach / 
dabey nahent die beede Cloͤſter Alperſpach / vnd S. Georgen; Item die Statt Schiltach / 
ligen. Hat auff einem Huͤgel zwey Schloͤſſer / davon das neue vom Wuͤrttenbergiſchen 
Vogt bewohnt wird /im alten gibis Geſpenſter iſt aber das Zeughauß / der Speicher / vnd 
Gefaͤngnuß darinn. Es hat ſich allhie ne Brentius,der vornehmeT heologus, wi 
als wann erder Vnter Vogt were / ein Zeitlang heimlich auffgebalten.- —— drey 
Waſſer in den Thaͤlern / Gutach / Reichenbach / vnd Offenbach. Cruſius lib. Paral. An- 
‚nal,Suev. cap.24. SER | Kae „ 
Hueſoden / Hoeſden oder Heuſta. S. in onferm alten Text das 632. Blat. Ligt in Hol 
land / 2 m. von Workum / vnd hat ein ſchoͤn Schloß / ſampt vielen Doͤrffern / mit groſſer 
Landſchafft / Guicciardinus. Iſt ein ſchoͤne / von Natur vnd Menſchenhaͤnde veſte Stait / 
vnd hasdas beſagteſtattliche Schloß Hertzog Hans von Brabant Anno 1340. mit einem 
ſehr fehönen vñ veſten Thurn erbauen laſſen Graff Robert von Teyſterband / deß von 
- Eleven jünger Sohn / hat die Graffſchafft Teyſterband / darinn diß Hoeſden gelegen/ 
auß der Hand feines Bruders Ludwigen( von Eieve)zu Lehen / vnd der Graff von Cleve 
ſolch Land auch zu Lehen von dem Biſchoff zu Vtrecht empfangen. Dieſes Roberti an⸗ 
der Sohn / auch dieſes Namens / hatte die Herrſchafft Hoeſden( oder Heuſden) mit vielen 
Doͤrffern / vnd wurde zu einer Special Herrſchafft gemacht / wie Joh. Leydenfisl.4. €. 12. 
in Anno 789. redet. Vnd ſolches Heuſden haben dieſes Roberti Heuſdani Nachkom̃en 
biß auff Joannem den IX. Herrn zu Heuſden / fo Anno 1334. ohne Kinder geſtorben / be 
ſeſſen / der dieſe Herrſchafft Hertzog Hanfenvon Brabant verfaufft : Daher dann Krieg 
zwiſchen Brabant / vñ deß von Heufden einiger Schweſter / Sophiæe, Gemahl / dem Gra⸗ 
ven von Saffenburg entſtanden / der Graff Wilhelm dem Guͤugen in Holland Hoeſoen 





auffgehebt worden / daß deß Hertogen von Brabant Tochter Joanna, deß Graff Wil⸗ 
Helme in Holland Sohn / Wilheimen von Ooſtervand heuraten / vnd zuvor der auß 
Brabant all fein Recht vnd Gerechtigkeit vber Heuſden jhme Wilhelmo renunciren 
olte. Vnd auff dieſe weiß iſt diß Hoeſden an Holland fommen ; Marcus Zuerius Box- 
ornius in Theatro Hollandi&pag.;313. feqq. Baar —— 
Hulſt in Flandern / ein ſehr veſter Dre / den Ertzhertzog Albertus von Oeſterreich 
Anno 1596. erobert/nach dem jhn Anno 15 91. Printz Moritz einbekommen hatte. 
Huſem im Hertzogthumb Sleßwik. S.in vnſerm Tert fol. 63 4. ligt an der Hever/ 
welcher Fluß die Strand / vnd Eydor fluͤſſen von einander ſcheidet. Hertzog Adolph von 
Holſtein hat Huſem erſtlich Anno 158 2. mit Stattrecht vnd herrlichen Privilegien bes 
gabt / vnd ein herrlich Schloß gegen Nordenwerts da auffoauen laſſen / Andr. Angelus 
in der Holſteiniſchen Staͤtt Chronic cap. | — 
Huttwill in der Schweitz / der St. Bern / vor diſe den Graven von Kyburg gehoͤrig ligt 
am fluß Langenthal gegen Lucern werts / zwiſchẽ Williſſow / vñ Brandis Stumpf.l.7.c.37. 
Huͤrer / ſo theils Hoͤrter ſchreiben im Stifft Corbey / ein wohnſame / luſtige / vnd wol⸗ 
gelegne Statt / von deren vñ jhres Namens vrſprungſoh· Letznerus in der Corbeyiſchen 
Chronic c. 17.zu leſen. Sie hat / wie andere Stätte/hrefonvderliche Statura, Gerechtig⸗ 
keit / Freyheit / Policey / vnd privilegia,und wegen deß Weſerſtroms viel Handthierunge / 
ein / vnd außwaͤnderns. So haben auch viel von Adel/foda herumb wohnen / jhre Hand⸗ 
lung / auch etliche jhre ſonderliche Hoͤfe / vnd Wohnhaͤuſer in dieſer Statt / als die von 
Stockhauſen / Amelunxen / Helveſſen / vnd andere mehr. Das Bier / ſo man daſelbſt auß 
einem Bach / die Grobe genant / brauet / iſt in der Nachbarſchafft beruffen / vnd machet / 
doch zimlicher maſſen getruncken / froͤliche Leut. An.1264. 1342. 1424. vnd 155 2. hat die 
Weſer allhie groſſen ſchaden gethan- Hat ⸗. Thor / vnd ⸗· Fiſchpforten: Item z.Pfarrkir⸗ 
chen S.Petri, Kiliani, vnd zun Bruͤdern / ſo vorhin ein Cloſter gemefen- Anno 1625. hat fie 
General Tillyeingenommen. 4.16 34.1ward fie von den Ligiſtiſchen onter deß Freyherrn 
von Öeleen Commando,vden 10. Aprilis mit ſturmeter Hand erobert / die Schwedifche 
—— Guarniſon, vnd mehertheils Burger / biß etwan auff 30. auch Kinder von ı 2. 
ahren / nidergehauen / hernach die Toden / derẽ in 1300. geweſen / in die Weſer gewoeffen / 
vnd die Statt gebfündert.Rel,Eranc.Autum.de A 1634.P,32: Jaͤgern⸗ 


ne 
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Jaͤgerndorff. S. in vnſerm Text lol o3 4 Gehoͤrt / ſampt dem Fuͤrſtenthumb / der Zeit 
Fuͤrſt Carln von Liechtenftein/ Fůrſt Caroli von Lechtenſtein / Hertzogens zu Troppau 
| a. Anno 1627: geflorben/hinderlaffenen Haren Sohn. 
Jauer. Suchinonferm Text kol.szcä. NE 
euer ein veſtes Schloß/ Statt / und Herrſchafft zu euſſerſt deß Oſtfrießlands / auff 
einem magern Boden in Oſtringen / zehen tauſend Schritt von Eſens / ein wenig mehr 
als vier tauſend von Witmund / vnd drey Teutſche meilen von Aurich gelegen. hat gegen 
Morgen den Fluß Jade, der indie Weſer faͤllt / vnd das Statt: vnd Butiadinger Land; 
nach Mittag die Graffſchafft Oldenburg; gegen Mitternacht zwo öde nfeln/ Wange⸗ 
roga / vnd Spiceroga/ und das Teutſche Meer; und vom Abendbefagte Herrſchafften 
Eſens vnd Wirmund. Es begreift die Herrſchafft Jever drey Laͤnder / nemlich Wanger⸗ 
land / Oſtringen vnd Ruſtringen; vnd erſtreckt fich die laͤnge vnd breite auff drey gute 
Meil wegs / darin viel ſtattliche Schloͤſſer / Cloͤſter / Kirchen / Edelleut / Haͤuſer / vnd herr⸗ 
liche Vorwerck / ſampt andern feinen / den Vnterthanen zugehoͤrigen Gebaͤuden; ſon⸗ 
derlich Kniphauſen / Rickelhauſen / Middoch / Schagen x. und in die 18. Carſpelkirchen / 
oder Pfarrkirchen ſeyn. Die Inwohner ſeyn vorhin frey geweſen / vnd allein von jhren 
Richtern vnd Advocaten regiert worden: Aber Anno 1359. haben ſie jhren eignen Herrn / 
vnd Regenten / nemlich Edo Wimeken Papinga / den aͤltern gehabt / den fie jnen zu einem Vbborm: 
Hauptmann erſtlich erwehlt / von welch: die nachfolgende Jeveriſche Herrnvnd Haupt⸗ ee 
leute entſproſſen / vnter welshenEdo Wimeken, der jünger Hauptling zu Jever / Ruſtrin⸗ Gmpliciter 
gen / Oſtringen vnd Wangerland / geweſen / der A.ısı. vñ fein Sohn Chriſtoph A. 1517. Edonem, & 
geſtorben / deme feine Schweſtern fuccedirt/ vnter welchen Fraͤulein Maria am laͤngſten ee 
gelebt / vnd A 57. geſtorben iſt / nach dem ſie zuvor jren Vettern(dann jhre Fr. Mutter ein berra, Wım- 
Graͤvin von Oldenburg eher zu Oldenburg / zu jhrem Erbeneingefeßt/ Dr er 
vnd jme die Sandfchafft hat huldigen laſſen / darwider fich aber die Graven von Oſtfrieß⸗ Arım no. 
land gelegt / vñ iſt die fach zu Bruͤſſel anhaͤngig gemacht worden (dann dieſe Fräulein von minat. 
Jever / als jhnen die beſagte Graven / weiln fie / wegen jhrer außgebrachten Keyſerlichen 
Belehnung / Herren vber gantz Oſtfrießland ſeyn wolten / fo ſtarck zugeſetzt / Anno 
1532. die beſagte Herrſchafft Keyſer Carln dem Fuͤnfften / als Hertzogen gu Brabant / 
vnd Graven zu Holland / auff ſondere maß vnd weiß vnterworffen / vnd zu Lehen ger 
macht) allda Anno 88. durch Vrtheil dem Graff Johann von Oldenburg beſagte 
Herrſchafft Jever zuerkant / vnd ſolches hernach in der Reviſion Anno 159 1. confirmirt 
worden / nach dem Er Graff zuvor von Jever auß / biß auffn Hoeck / vnd vollend in die 
ſaltzen See / durch das Jeverland / ein ſchiffreiches tieff graben laſſen / dardurch mit zim⸗ 
lichen groſſen Schiffen biß andie Statt Jever allerley Wahr vnd Notdurfft zu Waſſer 
gebracht werden moͤgen; Herman, Hamelmann in der Didenburgifchen Chronic/ an 
pniterfehiedlichen Orten / fonderlich part. 3. fol.452. ſeqq. & fol. 467. Befihe/ was oben 
in befchreibung Dflfrießlande cap.ı7.hievon geſagt worden/ ond fonderlich Ubbonem 
Emmium in feinen Sriefifchen Hiftorien. 
Iglau / ein fchöne Statt im Marggraffthumb Mahren/gegen Boͤheim werts gele⸗ 
gen / allda man gutes Tuch machet / vnd herrlich Bier brauet. 
Ilmen in der Graffſchafft Schwartzenburg / dabey ein Cloſter diß Namensligt. 
Ilſt / oder liſta, in Weſtergow / ſo ein Theilvon Frießland / ligt von Bolßverdia ein 
ſtarcke / vnd von Slota vnd Worcum mehr als ein Meil Vber das Waſſer gehen etliche 
Brucken. Iſt ein alter Ort / wiewol der Zeit vnbewehrt / fo nur zwo Gaſſen haben ſoll: 
daher auch da nur ein Kirch / vnd ein Prediger. Man macht viel Schiff daſelbſt. 
Ingweiler im Elſaß Hanauiſch / nahend Bußweiler gelegen. Anno 1345. 
hat Keyſer Ludwig dem Herrn von Liechtenberg einen Wochenmarckt / vnd dieſen 
Ort su vmb mauren / vnd zu einer Statt zumachen bewilliget. Hertzog in der Elſaſſer 
Ehronic lib.3. cap.ıs. 
Inſterburg Schloß) Stättlein / ond ſtattliches Ampt in Preuflen/ fo indie 13. mei⸗ 
tenlang / und 8.breit/ darinnen faft eitel Littawen wohnen. Gehoͤret dem Ehurfürften 
von Brandeburg. 
Joachims⸗ 


16. 
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Joachimsthal. S.in unferm Tertifol.634.0nd befihe von dieſem Ort / vnd dem Berg 
were allbie/ was Petrus Albinus in der Meißnifchen BergChronic tir. 3. weitlaͤuffig 


nomınen/ abernichtlang behaltenhaben. Ver hehe ine | FR 

Joudoigne andem Fluͤßlein Gias in Brabant / 4. meilen von Gemblours; Hat ein 
vraltes Schloß/ond ein fehr guten Lufft. une — 
Itzeho in Stormaren/ davon nicht weit das Dorff Nordoe. ©. in vnſerm Text fol. 
634. Es ligen in dieſer Statt gar viel Rantzowen begraben / deren epitaphia Nathan 
Chytrzus pag 667. ſeq. in feinen deliciis Itin. ſetzet. Hertzog Luderus, Hermanni Bi- 
lingi Sohn / Hertzog in Sachfen :c. foll fiezun Zeiten Keyſers Ottonis III. erbaut haben; 
daher Henricus Ranzovius ın Encomiis Urbium Hollat. ſagt: | 

BellingoDuceSaxoni@ munitaLudero 
Sum,quando Cefar tertius Orto fuit. 

Graff AdolphusI V. in Holftein hat Anno 1233, fie mie Waͤlden reichlich begabet / 

vnd mit Start Xecht verfehen. Vid. cap.ı2.Holfteinifcher Staͤtt Chronic Andr.Angeli, 


: i 
Kauffbeuren / ein ReichsState im Wertacher Thal. S.in unferm Text fol. 656. 
Ward Anno 1033. im Januariovom Schwedifchen Feldmarfchall Guſtav Horn erobert / 


bernach wider verloren / aber Anno 3 4. 5eitlich von den Schweden wider einbefommen/ / 


biß folcher Ort den Kenferifchen den 25. Julij diefes Jahrs wider zu eheil / vnd von jhnen 
außgeblündere worden iſt. Die Schulöverfehreibungen müflen allbie auffder Cantzley 
gemacht werden/fonften gelten fienichts. Wehner,in obſ. pract. v. Bergantung. 

Keyſerſperg / Reichs Stäktlein im Elſaß Sin onferm Itinerario Germaniz f0l,636. 
ligt nahend Reichenweiher / und fage Müntterusllib. 5. cap. 122. fol.807. das vmb Keys 
ferfpergdas Elſaß am allerfruchtbarften fey / vnd daß daſelbſt drey Stätte alfo nah bey 
einander ligen/dapman mit einer Buͤchſen von einer zu der andern ſchieſſen möge/nem> 
lich Ammerswyler / Keyſerſperg / vnd Konsheim(oder Keinsheim.) | 

Kiel oder Kill in Holftein. ©. auch in onferm gedachten Zertfol.635-figt an einem 


Arm der Ooſt See / oder Maris Balthici ‚eben an dem Dre / dader Flußzwentin / fo bey 


Ploͤne entſpringt / in die Seefaͤllt / s meil von Femern / vnd 3.von Eklenfurt / ſo der König 
auß Dennemarck Anno 1628. vergebens belagert gehabt / als damaln die Keyſeriſche 
folche Statt innhatten- — er 


Kirchberg ein Stättlein und Schloß 7 halb der Statt Rotenburg / vnd halb nach 


Duͤnckelſpuͤhel gehoͤrig / vnd im Viragrund gelegen. ER, 

- Einanders Kirchberg auff dem Hunsrud / zur Chur Pfaltz gehoͤrig /fo Pfaltzgraff 
Ludwig Philips neulicher Zeit gehabt / vnd welches zu anfang deß 163 2. Jahrs Rhein⸗ 
graff Dee Ludwig mit Gewalt erobere/ und folgendes im Sommer die Schwediſchen 
defmanteliert / die Mauren vnd Waͤll vmb die Statt / damit fich die Spanifchen nicht 
allda auffhalten möchten/nidergeriffen haben. 

Kirchheim onter Teck. S.in berührtem onferm Text fol. 63 6. Crufius fehreibe lib. 
Paral. Annal.Suev. cap.24. daß vnter Hergog Conraden zu Teck / Kirchheim Anno 1234. 
vmbmauret / und zwey Jahr hernach, von Hergog Friderichen / vnd ſeiner Gemahlin / 
das Frauen Cloſter auſſer dieſer Statt erbauet worden ſey / in welchem vier Hertzogen / 
vnd ſo viel Hertzogin von Teck begraben ligen. Anno 1376. habe Hertzog Friderich von 
Teck / vnd ſein Sohn Conradus, dem Graff Eberharten von Wuͤrttenberg den halben 
Theil an Kirchheim / vnd das halbe Schloß Teck zu kauffen geben vmb 17500. Gülden/ 
das ander haben ſie von denen von Hofwart / Manſperg / vnd Reichartsweiler bekommen. 
Beſihe / was er cap. ı1.lib.ı. fol.35. part. ʒ. Von dem Namen Teck / das iſt / vnter der 
Eck / von dieſer Start Kirchheim / vnd deß beſagten Cloſters darbey Vrſprung weit⸗ 
laͤuffiger / wie auch lib3 part.3, cap.s. lib.4- part.ʒ cap.s. vnd lib. Paralip.cap.4.voiı den 
Hertzogen von Teck (welche) wie er lib ro part. 2. cap. ı2.fagt/ ins gemein von den Her⸗ 
Bogen zu Zaͤringen hergefuͤhrt werden) ſchreibet. Die letzte auf jhnen waren Friderich / 
Georg der Theologus ‚Konrad, Vlrich / und Ludwig / Patriarch zu Aquileia, alle Ge⸗ 
bruͤder / deren der letzte Anno 1430: zu Baſel geftorben/ damit diß Geſchlecht ein ende ge⸗ 
nommen, Seines Brudern / gedachtes Friderici Gemahlin / war die letzte — 

Vrßlin⸗ 


fchreiber. Hat ein Schloß / ſo / ſampt der Statt / Annoi634. die Chur Saͤchſiſchen einge⸗ 





— 


— — 


—— — rn — 


En 


— 
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Vrßlingen / mit welcher er ein einige Tochter erzeuget / die Graff Eberharten den Mil⸗ 
den von Wuͤrttenberg geheuratet / dardurch die Herrſchafft deß Schwartzwaldes / mit 
I dan alten Caſtell / an Wuͤrttenberg kommen / vnd vom Reich erlangt worden iſt / wie 
u Crufiusabermalslib.s. cap. 6. part. 3. meldet. Beſihe aber / wie Teck an Wuͤrtienberg 
kommen / Pontum Heuterum in tr.deHabsburg, orig, cap. 8. tol. 28. & Beſoldum in 
diflert, nomicopolit, lib,ı, diflert,12. num.iʒ. &ı4. Befagte Hergogen von Vrßlingen 
ſeyn endlich in den Graven⸗ und Freyherrnſtand gerathen / wie Felix Fabri inhift, Suev. 
lib. 1, cap, 19. fchreibet; daher vmbs Jahr 1413- Ihrer Güter / als fie vmb folche Zeit an 
Wuͤrttenberg kamen / wenig mehr geweft fepn. Es feyn unter dem Kirchheimer Ampe 

drey Staͤttlein / Weilheim / Dwe/ond Wendlingen. Sonſten ligen in der naͤhe herumb 
der Fleck Biſſingen / das Lenninger Thal / das Spaͤttiſch Schloß Sultzburg / der Fleck 
Beuren / vnd andere Ort / in deren mitten der hohe Berg / vnd das Schloß Teck / vnd 17. 
vnten gleich am Berg die obbeſagte Statt Ow / an einem luſtigen Ort ligt. Diefer Berg 
iſt oben eben vnd weit / darauff vorhin jährlichen deß Hertzogen Vieh bey so. Stuck ge⸗ 
weidet worden / vnd auff welchem ein herrlicher Brunn iſt / ſo gnug Waſſer für Vieh vnd 
Menſchen gibt. Das Schloß Teck ligt auff einem Hügel/ond iſt von dem vbrigen Berg 
vnd der Ebne / durch einen tieffen / vnd mit Steinen außgeſetzten Graben / abgeſondert 
— deß Schloſſes ſeyn mehrertheils noch da allein verfallen ſie von Jahr 
zu Jahren. 

Kirchweiler / Statt / vnd ein waſſerreiches veſtes Schloß / im Biſthumb Speyer / ſo 

Mansfeld Anno :621. durch accord einbekommen. 

Kiritz / oder Kyritz / fo Anno 1287. Churfuͤrſt Otto von Brandeburg alſo befreyet / 
daß ſie in der gantzen Marckt zollfrey ſeyn ſolte Angelus lib. 2. fol. 114. 

Knitlingen im Wuͤrttenberger Land / ein meil von Bretta/ fo Anno 163 2.im Som⸗ 

mer / von den Montecuculiſchen erſtiegen / außgebluͤndert / vnd biß auff drey oder vier 
Haͤuſer abgebrant worden iſt 


Rorn / oder Chourn / nicht fern von Gnanſtein / ein Staͤttlein der Edelleut von Eins 
ſidel in Meiſſen. 


Laa / oder Laba in Vnter Oeſterreich / an den Maͤhriſchen Graͤntzen gegen Boͤheim / 
9 7. oder s. meilen von Wien. 
8, m ha u Biſchoffslack zugenant / dieweil folcher Dredem Bifchoff von 
reyſing gehörig if. 
Sadendurgam Neccar / ©. in vnſerm Text fol.63 8. Gafp.Btufch. de Epiſc. Germ. 
€.7.P.105. fagt daß König Dagobertus auß Frankreich dem Stifft Wormbs Sadenburg 
mit dem gangen Gebiet geſchenckt habe. Ward Anno 1622.00m Graven von Mansfeld 
‚mit Gewalt erobere /der hernach im Aprilidie Stattmauren / fampt der Bifchofflichen 
Wormbſiſchen Reſidentz und Schloß hatniderreiflen laflen. | 
Lambsheim bey Frankenthal Chur Pfaͤltziſch / fo Churfürft Fridericus Bellicofus 
Pfaltzgraff vmbs Jahr Chriſti 1471. jerfiöre hat/welches vorhin ein veſte State geweſen / 
jest ein Staͤttlein iſt. V. C.$erch von Dürmft. de Ord. Eq. Germ. fund. 2. ſum. o. & Leh- 
man in der Speyr. Chronic l.7. c. n. welcher letzte zwar der Zerſtoͤrung nicht gedenckt. 
Landau / Landavum, oder Landavia, ein Reichsſtatt vber Rhein / gegen dem Vogeſi⸗ 
ſchen Gebirg / an dem Fluß Queich gelegen. Iſt wegen der Luſtbarkeit vnd Fruchtbarkeit 
deß Bodens herumb / der alles vber ůſſig darreicht / mit der Zeit erweitert / vndz. benach⸗ 
barte Dörffer indie State genommen / von KRepfer Ludovico IV. verſetzt / vnd viel Jahr 
hernach vom Keyſer Maximiliano I. wider gelöftyond in die alte Freyheit gefeßt worden; 
Reufnerusde Urb.Imp pag.83.& Limnzus lib.7. J.P. cap. 28.ligt 4.meilvon Speyer/ 
vnd 1. ſtund von dem im Gebürg ſtehenden veften Bifchofflichen Speyriſchen Schloß 
agdeburg. 2. m vom Rhein / 1.Eleine meil von dem Waßgom / iſt mit ſtarcken Mauren / 
Thuͤrnen / Bollwercken / gefuͤtterten Waſſergraͤben verwahrt / vnd der Landvogtey Ha⸗ 
genau incorporist.hat z.eigne Doͤrffer. Es ligen innerhalba.meiln rings herumb auff die 
350. Flecken vnd Doͤrffer / welche die Wochenmaͤrckt auhie beſuchen. Vid. Münfter.lib;s. 
147. der letzten Edition, & Chr, Cehman in der Speyr. Chronic lib.⸗. cap,9, 
| aa 


Lan⸗ 
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A 


Sandernein Stättleinob Biel / am See / in der Schweitz / gleich vor Nidow vber · 
Landſperg in der Marck Brandeburg / an der Warte / ſo in diefem Teutſchen Krieg 
fich wol bekant gemacht: Ward Anno 1037den 2.(12.)Juliivonden Keyſeriſchen den 


Schweden wider entzogen / die ſolch Ort zuvor im Februariodiefes Jahrs eingenommen 
‚hatten. beſihe von dem Fluß Warte / der auß Polenfompt/Lundorp.lib.r7.p.310. 
Ein anders / Alten Landſperg genant / ein Staͤttlein / vnd vorhin Marggraͤfflicher 
Sitz / auch in der Marck 3.meilen von Berlin gelegen / vnd jegedenen von Krummen⸗ 


ſee gehoͤrig. — — 

Ds in Welſch Flandern 2.m. von Lille, 3.von Tornay ein feine veſte Starr. 
Lauben / ©.in onnferm bejagten ItinerarioGerm. fol 637- — 
Lauchen an der Jagſt / nahent Elwangen / Teutſchherriſch. 
Lauenburg / Leoburgum, Fürftliche Saͤchſiſche Hofhaltung ander Elb / 2.m.von 

Luͤneburg / vnd s von Hamburg gelegen-Lundorp.lib.rı. cont.Sleid,p.m.o6, 


—— 
J 


A 


Lauffen am Necker / ein Wuͤrttenbergiſch Stättlein / fo vorhin / wie Crufiuslib. 2, 


part,2. cap.z erinnere Augufta Nicri geheiſſen / vnd zum Stifft Wuͤrtzburg gehört hat / 
nach dem vorhero Keyſer Ludovicus Pius folchen Dre einem tapffern Ritter auß 
Bayern’ Namens Ernſt / geſchenckt / deſſen Tochterlein / die heilige Regilwindis ‚pon 


ihrer gottloſen vnd vnſinnigen Saͤugammen in den Necker daſelbſt geworffen / vnd er⸗ 
traͤnckt worden / wie er ſolche Hiſtori mit mehrerm daſelbſt beſchreibet / vnd lib.Paral.c.24 > 


ſagt / daß Anno 1361. Schloß vnd Statt Lauffen von den Hofwarten von Kirchen/ mit 
3. Theilen\deß Dorffs Kirchen am Necker / dem Haug Wuͤrttenberg vmb 5960. Pfundy 
vnd soo.Rheinifche Guͤlden verkaufft worden ſey. Fi 
Ein anders Lauffen im Biſthumb Baſel / da der Fluß Luͤtzel in die Birk fällt. 
Lautenbach / oder Lauterbach / ein Staͤttlein / ein halbe Meil von Murbach im obern 


18 Elſaß gelegen / welches Cloſter MNurbach / fo Benedicten Ordens / eines auß den vier 
gefuͤrſten Cloͤſtern in Teutſchland iſt. hat vorgeiten Vivarium peregrinorum geheiſſen/ 


wie Münſterus lib.s.cap. 128. meldet· Cruſius ſchreibet lib.1ı.part. 1. cap.ı.fol. 280; auß 
Brufchio ‚daß vmbs Jahr 724. diß Cloſter von Eberhardo,einem Herrn in Schwaben 
vnd Alemannien / fo auffdem Schloß Egisheim gewohnt / erbaut worden fey / ligt bey 
dem Vofagifchen Gebuͤrg Bi = : 
Lautereck St: und Schl.an der Lauter in Weſterreich. Es entfpringediefes Waſſer 
bey Kenferslautern / vnd kompt allhie zu Lautereck der Fluß Glan darein. Es ligt nicht 
fern dapon das Staͤttlein Wolffſtein / auch ander Sauter. — 
Leiningen / oder Neu Leiningen / Staͤttlein vnd Schloß / im Speyergow. Sihey 
was ich oben in dieſem Capitel / bey Bockenheim lit, B. von den Herren Graven von 
Leiningen erinnert habe. | EN 
LeißnickSchloß / Statt ond Gegend in Meiſſen / iſt vor Alters ein Burggrafftbumb 


deß Reichs gewefen/wider die ZBenden angericht/bernach Gr. Wiprechten von Öroitich - % 


durch Keyſer Heinrich den Vierdten erbiich verhiehen worden. “ft Anno 1365. an das 
Hauß Sachfen fommen / Bernach zwar Anno 1547.00m X. Ferdinando,afe Bohmiſch 
verfallen £chen/gu fampt Eilenburg ond Colditz / eingezogen; aber durch Churfuͤrſt Mo⸗ 
ritzen / gegen dem Fuͤrſtenthumb Sagan / wider gelöftworden- Das Schloß hatſtarcke 
Thürn ond Drauren-Petrus Appianus iſt von hier buͤrtig geweſen. 
Lemgow in Weſtphaln / am Fluß Pega, ©. in vnſerm Text fol.cs6 ſeq. ward A.1637. 
von den Keyſeriſchen verlaſſen / vnd gab drauff den Heſſiſchen eine Brandſteuer. Aber als) 
die Keyſeriſchen wider davor kamen / geſchach groſſer ſchad mit Feuer / vnd ward jhnen 
die Statt im Novembriauffgeben. Anno 16038. wars noch in jhrer Gewalt. 
Leerdam / oder Laerdam, Leerdamum, in Holland / an dem Fluß Lingen / nahent 
Hoekelum / vnd Aſpern / mit welchen fie einen Triangel macht· ft nicht groß / hatte vor⸗ 
hin ein anſehnlich Schloß / ſo aber jetzt gar ſchlecht iſt Anno 1570. brachte fie Cepinus 
Vitellius einsmals in Spaniſchen Gewalt Iſt vorhin deren von Erckeln gewefen/ vnd 
hernach durch Heurat an die von Egmond kommen / auß welchen A: 1492. Friderich von 


Egmond der erſte Graff allhie worden / deſſen Sohn Florentius Anno 1539. zum Nach⸗ 


folger Maximilianum von Egmond geha bt / deſſen Tochter vnd einige Erbin / Anna von 
Egmond / dieſes Leerdam ihrem Sohn Philippo, Printzen von Oranien / pbergeben / 
m welcher 














— — 
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welcher feinem Brudern / Pring Morigen von Dranıen / ſolchen Ort verſchafft / nach 

deſſen Todt er auch an feinen Bruder Dring Heinrich Fridrichen/ jegigen der Staaten 
Generaln ec. kommen ift. Beſihe Marc. Zuer.Boxhorn, in Holl.theatro pag.321. 

Leunenburg in Preuſſen / da ſich die Hiftori mit dem Edelman begeben / deren in 
meinem Theatro tragicohiftor. ı 9. pag.722. auf Calp. Sennenbergers Erfiärung ober 
die Dreuffifche gröflere Landtafel fol.2s4. gedacht worden. | 

Leeweoder Leuwen inBrabant/an den Lüttichifchen Graͤntzen / ein fehr veſte Statt / die 
auſſer dem Thor einen groſſen See hat / ſo Pr. Woritz Ahoo2. eingenommen haben ſoll. 

Libmuͤhl in Preuſſen / ſo die Polen Milomlin nennen / vnd / wie man ſagt / 70 See 
vmb ſich haben ſoll. Es iſt jetzt diß Staͤttlein deß Pomeſaniſchen Evangeliſchen Bi⸗ 
ſchoffs / darunter der erſte D. Georgius Venetus geweſen / deme Johannes Wigandus 
ſuccedirt hat. Soll Anno 1337. gebaut worden ſeyn. 

Licha in der Graffſchafft Solms. ©. in vnſerm Terefol.63 8. vnd von den Gra⸗ 
ven von Solms deß Albrecht Otten Billgen von Laubach Stambaum der Graven von 
Solms / vnd beſagten vnſern Text. 

Liebenwalde an den Steyriſchen vnd Crainerifchen Graͤntzzen / Lambergiſch / ſo An- 

no 1638. im Fruͤling abgebronnen. 

Es iſt auch ein anders Liebenwald in Chur Brandeburg. 

Liebenwerdaw / dem Churfuͤrſten von Sachſen gehörig/ allda ein Superintendentz. 
Agt in Meiſſen / hat ein Schloß vnd ſchoͤnes jagen. Die Elſter flieſt nahent dabey. Vid. 
Peccenſtein in Theatro Saxoniæ. 

Liebenzell Stond Schl. ander Nagolt. Nicht weit davon iſt das Zellerbad / fo ſon⸗ 
derlich gut vor die Gelbſucht War vorhin Badifch; iſt aber / fampt dem gangen Ampt/ 
vnter Hertzog Friderichen/durch taufch/ an Wuͤrttenberg fommen. 

Liechtenfteig ein Stättlein on Haupt im Thurthal / darin die Lands Raͤth verfamter/ 
vñ die Hohengericht gehalten werden / da auch deß Abbts von S. Gallen Vogt feine woh⸗ 
nung hat; ſonſten aber in burgerlichen Sachen das Staͤttlein durch einen Schultheiſſen 
vnd Kath regiert wird. Iſt vorzeiten ein behaufung deß Hofgefinde der Gravẽ von To⸗ 
ckenburg gemefen/wiedann gleich neben Licchtenfteig auf einem hohen berg das Schloß 
Neuen Tockenburg gelegen war. Befihe bievon vnd den Öraven von Tockenburg vnd 
ihrem Sande Stumpfiumlib s.cap.ı9. & 20. | 

Liefin Preuſſen / allda Marggraff Georg Sriderich vonBrandeburg Anno ısss.cin 
FürftenSchulangerichterhat. 

Limburg ander Weſa / das haupt deß Hertzogthums diefes Namens / davon in vnſerm 
T. f.454. & 637. zu leſen. Es hat ſoſch Land / wie L.Guicciard.f.109.feg.melder/ vil Eiſen / 
vnd ein zimliche anzahl Btey/ vi }.m.von der St Limburg / etliche Bergwerck / da man 
denſelben grauer Stein graͤbt / welcher dem Metall gleicher fiher/dan anderer materi, vnd 
von Plinio lapis zrofus/pn Cadmia,d5 iſt Galmey / tem Schalmine genant wird / mit wel⸗ 
chem man dzKupffer zu Meſſing macht Es iſt Limburg vorhin ein Graffſchafft geweſen / 
aber hernach durch den Keyſer / vngefehrlich A.n72 zu einẽ Hertzogthum gemacht worden. 
Als der letzte Hertzog Heinrich ohne Erben abgangen/ iſt Johannes der Erſte / Hertzog in 
Brabant / im Jahr 1293. an diß Hertzogthum forfien/welcher ſolchs erkaufft / hernach auch 
mit Kriegs gewalt erobert hat- A.ı632.haben die vereinigte Staaten / nach dem fie den 26, 
Aug dieSt. Limburg erobert/auch draͤuff Veit / Falckenburg vn Dalem einbekom̃en / 
vnd iſt das gantze Land da herum̃ in der Holländer Contribution gerathen. Aber A.1635. 
den .Novemb. NC haben die Spanier die Se. Limburg mit Gewalt / vnd darauff den 
3.diß / das Caſtell allhie durch accord, vnd den folgenden 12. auch Falckenburg wider er⸗ 
obert. Welches Staͤtl: Falckenburg auch beſagte Staaten A. 1030 im Octobri, vnd dann 
die Spanier im Novembri wider einbekommen haben. Es ligt beſagte Statt 3. grofle 
meilen von Aach/ vnd 4. groffe meilen von Lüttich / vnd das gedachte Kaftell auff einem 
hohen Steinfelfen/fo mit ſtarcken Pollwercken verfehen. 

Ein anders Limburg / oder Limpurg am Rhein / im Brißgow / unter Brepfach. Vid, 
SKergoglib.2.Chron.Alfat.cap.2>- 

Lindenfels Burg vnd St-gegen der Graffſchafft Erbach werts im Deenmwaldgelegen/ 
und zur Chur Pfaltz gehoͤrig. Iſt A.r277 · vmb 5030. marck Silbers von den Marggraven 
zu Baden erkaufft worden / wie Müntter.lib.s. cap. 289. ſchreibet 

N ip⸗ 
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Lipſtatt / oder Lppa in Weſtphaln an der Lippe. S. in vnſerm Text fol. 637. Wird 
von dem mehrertheil der Scribenten zur Graffſchafft Marck gerechnet. Hatt in dieſem 
Teutſchen Krieg wollen Neutral ſeyn; aber Anno 163. im Decem bri hat fie Heſſiſche 


Guarnifon eingenommen/nach dem fie zuvor in Anno 1615 von den Brandeburgilchen/ A 


vnd Anno 1616. rem Anno 23. von den Spanifch: und Neuburgiſchen miraccord, als 
fie Anno 22. verloren — occupirt worden. 


Loͤbaw in Preuflen/ Schloß vnd Start / fo jegund deß Colmiſchen Biſchoffs Sin. | 


Anno 1545. ififiegang vndgar außgebrant / wie auch in folgender Zeit/ wegen daß die 
Kergen inder Rirchennichtrecht außgeleſcht worden feyn. Befihe Calp. Hennenberger 


in erfiärung der Dreuffifchen gröflern Landtafel / lit. L. allda cr auch Die Biſchoͤffe z zʒ 


Eoimenfjeefol.263.nacheinander ſetzet. 


Lobau / Lubau / Lubben / vnd Luben / in Wider Laußnitz S.in vnſerm Text fol Iſt 


Annoi62· im Junio, ın zehen Tagen dreymal belagert / und eingenommen worden: 


Sihe hiſtoriſcher Ehronifen Continuation Abelini ful.s55. vnd Relar, Latomi pag 47, 


Anno 1637. habens die Schweden abermals eingenommen. 


Lochem / oder Lochum in Öeldern/an dem Fluß Berckel / 2.m.von Zutphen gelegen? / 
ſo man zu ſolcher Geldriſchen Graffſchafft rechnen thut ft Anno i582. von den Spas 


niern vergebens belagert/aber A. ı 6os erobert / vnd noch in dieſem Jahr von den Hollaͤn⸗ 
dern wider eingenommen worden / vnd Anno loi⸗· faſt gantz abgebromen 

Loͤkenitz in Pomern / fo aber wegen eines Vertrags de A-1475. ſetzt Maͤrckiſch / und 
denen von Schulenburg (deren genealogiam Angelus lib.3, Chron. fol, 246. zum theil 
ſetzet) gehoͤrig ſeyn fol. Re — 

Loots im Suifft Luͤttich / wird auff Niderlaͤndiſch Borrloen genant / ligt ı2.meiln von 
8. Truden, vnd 4.von Lüttich / cin zimlich fein Staͤttlein mit viel Sands / vnd ſchoͤnen 
Doͤrffern / wie es dann ein Graffſchafft iſt / ſo vor Zeiten eigne Graven / ſo die Graven 
von Dioſtien genant worden / gehabt hat. 

Louen zwiſchen Aarberg’ vnd Freyburg in Nuchtland / auff halbem Weg / vnd von 
jedem Ort bey ı 1. meiln/auch auff halbem Weg zwiſchen Bern vnd Freyburg / aber ein 
wenig auff der ſeiten gelegen / vnd der Statt Berngehorig. Vid. Stumpt. lib.s, cap.ız. 
vnd ſuch in vnſerm Text fol. 638. 

Lubbeke Oßnabruͤckiſch / in Weſtphaln / vorhin Teklenburgiſch Es iſt die Graffſchafft 
Teklenburg vor Zeiten mächtig geweſen / davon das Stifft Muͤnſter / vnd auch andere / 
viel bekom̃en haben. Befihe Herm. Hamelm in der Oldenb. Chronic part.3. c,7. fol. 253. 
Der letzte war nit Cunradus, wie etliche meynen / vnd ich auß jhnen in meinem Theatro 
trag.hift.10 P-352.der letzten edition geſchriben; ſondern ſein Bruder Otho,Thumprobft 
zu Oßnabruck / den er gleichwolbiß an fein Ende gefangen gehalten/alfo daß er erfinach 
feinem Zod/von feiner deßConradi einigen Erbtochter Anna, Graͤvin zu Bentheim (die 
hernach A ıs61. von jrem Herrn on Gemahl / Gr Eberwin zu Bentheim auff dem Hauß 


Teklenburg gefänglich verwahrt/aber mit fonderin Lift von jhrem Vettern / Graff Chri⸗ 


fo. henzu Didenburg/ lediggemacht worden/wiebeym befagten Hamelmannd. part 3. 
c.13. fOl. 358. 511 leſen ) loß geben worden / vnd nach etlich wenig Jahren geflorben ift. Bon 
dem Hauß oder Schloß Teklenburg befihedie 13. Reiß deß vorgehenden 21.Capitels. 

Luͤbſchuͤtz in Schlefien/ © in vnſerm Tert fol.638. 

£ucca/oder Lucka in Meiffen bey Pegaw / vnd Heiftder Nam fo viel / als eine Wieſe / 
wie auch Dobre Luckow / das Fuͤrſtliche Cloſter in Laußnitz fo viel iſt / als gute Wieſe / 
all>a Anno 1307. der Schwaben Niderlag geſchehen iſt. Vid. Petr. Albin. tit.4. & t. 20. 
der Meißn. Sand hronic fol.43: & fol 257 vnd onfern Tert fol. 637. 

Ess iſt auch ein Lucca in der Nidern Laußnitz / da die Schwaben auch A. 1290. follen 
eingebuͤſt haben wird ins gemein Lucken genant / ſo ie Schweden A. 1637. eingenom̃en. 
Luchau im Luͤneburgiſchen / vnterhalb Solt wedel / gegen Domitz / am Fluß Yerze. 

Luders / beſihe / was von dieſem hohen Stifft deß H-Rom. Reichs / oben in der Reichs 
Matricul im ı.Lap.gefagt worden. Müntter Is.c.2o ſchreibt / es ſtoſſe dieſes Stättlein/ 
Schl.vnd Cloſter an die Hraffſchafft Hoch Burgund / lig e nahent Bruntraut / vnd ge⸗ 
hoͤre dem Abt von Luders. Churfuͤrſt Ludwig Pfaltzgraff hat / zun zeiten deß Gekenkriegs 
im Elſaß / hieher ſeine Geſandten zum Delphin Ludovico auß Franckreich geſchickt / 
wis Hertzog in der Elſaſſer Chronie lib.z. c. oo meldet. Lum⸗ 
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CLummicſch / oder Lommitz in Meiſſen / nahent der Start Meiſſen / am Fluß Hana / ſo die 
Keyſeriſche Anno 1622. im Octobri, außgebrennt haben: welches auch Anno 1637. von 
den Schwedifchen gefchehen. J | 
Lutkenburg ein Stättlein im Sande Wagria, ohngefehr 2.meilen von der DoftSce/ 
oder dem Belth. RN 8 BT | 


Mabuge im Hennegow /4.meilen von Bergen gelegen. Die Sambra fleuft dar⸗ 
durch. Iſt ein gute gewerbige Statt/allda auch ein Edel Frauenſtifft / wie zu Nivelle ond 
Bergen / fo das Öubernament vberdie Statt und jhr Gebiet / auch in Eriminal fachen 
hat/wie Guicciardinus fehreibet. 

Marchdorff / oder Marckdorff / ein Stättleinins Stifft Coſtentz gehörig/fo vorhin 
sur Graffſchafft Heilgenberg gerechnet worden. Gibt guten Weinwachs da. Der 62. 
Bifchoff zu Cofteng Joannes IIL. ift wegen diefes Stättleins Anno 1356. von Cunrado 
von Honburg einem Ritter / fo diefen Dre jhme billicher/ als dem Bifchoff / gehörig zu 
feyn vermeinte (wiewol fein deß Bifchoffe Recht darzu Keyſer Carolus IV. beſtettiget 
hatte) im Bilchoffshoff zu Coſtentz / vber der Nachtmahlzeit vmbgebracht worden / davon 
beym Bruſchio de Epiſc. Germ. c.4. p.46 zu leſen. 

Margenburg / oder Marienburg / Schl. vnd St: in Preuſſen / am Nagott. Das 
Schloß iſt Anno 128 1. zu erbauen angefangen worden / ſo man folgends vnter die drey 
herrlichſte in der Chriſtenheit gezehlet hat / davon der Vers: 

Margenburg ex luto, Offen ex Saxo, ex marmore Meiland. 
Felix Fidlerus ſagt von dieſem Schloß alſo: 
Fundamenta /atent domibus camerata profundis, 
Firmior Ardoo nulla ſub axe jacet. h 

Es fagt gleichwol Herr Neume yer von vñ zu Ramsla / daß er nicht fehen koͤnne / daß es fo 
veſt / dann rings herumb nicht ein einige Streichwehr alla moderna ſey / gegen dem Land 
ſeyn nichts als Mauren vnd Thuͤrne in Anno 1005. geweſen / gleichwol fol ſolches deß 
Koͤnigs in Polen beſte Veſtung ſeyn. Es lige diſſeits naͤchſt an dem Fluß / ſey ein groß 
weitlaͤuffig Gebaͤude von Ziegelſteinen / das innere Schloß ſey groß vnd viereckicht / doch 
gar ſchlecht gebaut / hab z Graͤben / ehe man hinein komme. Hinter dem Schloß ſey es mit 
vielen Mauren vnd Thuͤrnen gar weitlaͤuffig vmbfangen / daſelbſt ſtehen auch viel groſſe 
Haͤuſer / welche vorZciten zur Rriegsrüftung gebraucht worden / jetzo ſoll Getreide drauff 
ligen. Die Siatt/darin viel Roͤmiſch Catholiſche / ſey vnſauber / vnd vbel gebaut / naͤchſt 
an einem Arm der Weixel gelegen / wie dann diſſeits ein groſſe hülgerne Bruͤcke hinuͤber 
gehe / möge faſt fo breit als der Mayn ſeyn: Wann man hinüber komme / zihe man naͤchſt 
vor dem Schloßthor hin / ſo auff der lincken Hand von Dansig lige / da dann deß Königs 
von Poln Guardia zu ſeyn pflegt / weiln es das Vorgebaͤude vom Schloß. Anno 1456. 
ward dieſes Schloß von deß Hoemeiſters Soldnern vnd Leuten / denen er jhren Sold 
nicht geben kunte / den Polen vmb 201000. fl. Vngariſch / vnd sooo fl. (theils ſetzen ein 
groͤſſere Summ)verfaufft/ond Anno 57. den Polen vbergeben worden. Vnd obwoln die 
Statt Koͤnig Calimiro auch huldete / fo hat fie doch hernach es mit dem Hohemeiſter / 
‚wider die Dolenim Schloß / gehalten / biß fie fich auß mangel deß Entſatzes / Droviant/ 
vnd wegen der Dansger/fo vor der Statt lagen / Gewalt / Anno 14600. an Polen ergeben 
muſte / nach dem ſie zuvor der Hohemeiſter in Preuſſen Reſidentz geweſen Beſihe Caſp. 
Hennenberger in erklaͤrung der Preuſſiſchen Landtafel fol 279. ſeqq. Wie fie neulich der 
Königin Schweden erobert / davon iſt anderswo geſagt worden. Iſt ſetzt / vermoͤg deß 
newen Friedens accord,mwider Polniſch. Man macht einen koͤſtlichen Mett / auß Honig⸗ 
waſſer / vnd Hopffen / allhie. 

Marggraboua / oder Marggraffſtatt / auchin Preuſſen / ſo Anno 1560. zu erbauten 
angefangen worden. Der Marckt / oder Platz / hat allein indie! Morgen in ſich. 
WMarienberg in Meiſſen. ©. in vnſerm Text 01.639. Dieſer Statt erbauung ſetzet 
Fabricius ins 1520. andere ins zı. Jahr. A.ıs4o.hatıman da zur Außbeut geben 113262.fl. 
auff ein Quartal. Albinusin der Meißniſchen Berg&hronie tit. 5. fol,47. 

WMarienburg im Hennegow. S,auch in unferm Tertfol 638: 
aa Mariens 


462 Raißbeſchreibung durch Teutſchland/ 


Marienwerder in Preuſſen Schl vnd Statt/ond ſtattlicher wehrhaffter Domimit ) 


Gaͤngen x. Es ligen etliche Hohemeiſter darinn / vnd iſt an demſelben / vber dem waller/ 


ein ſtattlich Secret mit vielen hohen Schwibboͤgen / vnd hohem ſtarckem Thurn / von h 
einem Dompfaffen erbaut. Das befagte waſſer heiſt die Liebe/ Daher das Sprichworts 
Sch thaͤt ind Liebe. Es ligt ſonſt diefe Stattan der Weirel / vnd wie ich finde, fo gehört 


fiedem Ehurfürften von Branpeburg.. 


Marlem / oder Marlheim im Elſaß / fo deß guten rothen Weins halber berühmt iſt· 


gehoͤrt halb dem Biſchoff / vnd halb der St.Straßburg.Dergogl.,;Chron.Allcnm. 
Maßmuͤnſter in Sundgow / am Fluß Tolder / oder Olruna, ſo mit doppelten Mau⸗ 

ren vnd Graͤben vmbgeben. Hat ein ſtattliches Frauen Cloſter / von deſſen / auch deß Na⸗ 
mens dieſer Statt / Vrſprung / Münfteruslib.s Cofmogr. cap.ı17.1.derlegten Edition, 


vnd Bernhard Herkog in ſeiner Elſaſſer Chronielib- r. c. 90. zulefen. Der Stiffterift 


Mafo Graff im Sundgow gewefen. Das Öefchlecht deren von Maaßmuͤnſter im Elſaß 
foll Anno1573. abgeftorben fepn. re rd 


Maursinänfter Stättleinpnd Abbtey / vngefaͤhrlich ein halbe meil von Elſaß zabern / 


vnd 4 meilen von Straßburg / gegen dem Vogaſiſchen Gebuͤrg gelegen. 8. Leobardus 
hat erſtlich fuͤr ſich vnd ſeine Schuler allhie ein Bethauß erbaut / daher jhn etliche fuͤr den 
erſten Abbe diſes Orts ſetzen / vñ die Confirmation dem Konig Childeberto zufchreiben. 
Andere aber machen Maurum zum erſten Abbt / von deme das Cloſter den Namen be⸗ 


kommen / darwider aber Cruſius l.ı1.part.1-Annal. c.1.fol.288. iſt / welcher fagt/daßvınds 


Jahr Chriſti 724. vngefehr/ als ſchon langſten dieſes Cloſter geſtanden / Maurus da Abbt 


geweſen / welcher vom Francken Koͤnig Theodorico die Confirmarion befeifien/alldaee 


auch das Koͤnigl: privilegium ſetzet. Es hat das Staͤttlein / vnd die Marck dieſer Zeit jhre 


beſondere Herrſchafften / ſo man die Marckherrn nennet / deren cin jeder ſeinen beſondern 


Amptman in dem Stättlein wohnend / welche die hohe Obrigkeit / vnd der Abbt um Staͤt⸗ 
lein nichts zu gebieten hat. Vnd ſeyn die Marckherren / der Hertzog von Lothringen / die 
Graven zu Hanaw / wegen Ochſenſtein / die Herren von Rapoltſtein / vnd die Edlen von 
Wangen/als Erben vnd Inhaber der Herrſchafft Geroltzeck am Wafıchin / wie Bern⸗ 
hard Sergog abermals lib.3. cap.ız.erinnert. 
- Mautander Nab / nahent Lirfchenreut/an den Böhmifchen Öränsen. 
Mekmuͤllim Württenberger Sand/davon oben bey befchreibung deſſelben etwas ges 


fagt worden. Ligtan der Jagſt / fo Hertzog Vlrich von Wuͤrttenberg Anno ı1542.0mb 


40000 fl.vom Capitel zu Wuͤrtzburg wider anfich geloͤſt hat / wie Cruſius lib Paral.c.ıo. 

ſchreibet Soll jetzt verſchenckt / vnd Trautmanſtorffiſch ſeyn. J 
Melrichſtatt / oder ins gemein Mellerſtatt / am Fluß Stray / Wuͤrtzburgiſch S.in 

vnſerm Text £:639..0nd 64 2. dann auß vberſehen ſolche Statt zweymal geſetzt worden iſt. 


Mengen in Schwaben / hat anfangs zum Cloſter Buchaw am Federſee / hernach dem 


Hauß Oeſterreich gehoͤrt von dem es/ als ein Pfandſchilling an die Herrn Truchſeſſen 
von Waldburg kom̃en. Es haben fich A. 1034. im Februario, afsdiefer Ortmit Schwe⸗ 
difcher Beſatzung belegt geweſen / bey Die 180. Burgerallhie befunden. 

Meppen an der Embs und Haaſe / vnterhalb Lingen/im Embſerland / Muͤnſteriſch. 
Sch finde auch Meppenburg im Stifft Muͤnſter / ſo der Graff von Mansfeld An. 1622. 
eingenom̃en / wird aber ſonders zweiffels dieſes Meppen ſeyn. Es ward Meppen / ſo der 
von Kniphauſen fortificirt / vñ ein zeitlang ingehabt / vnd von deſſen Wittib folgends dem 
aͤltiſten Pfaͤltziſchen Printzen ſoll ſeyn verkaufft worden / von den Chur Colniſchen durch 
ein ſtratagema A. 1638 im Fruͤling wider eingenomen. ft der Schluͤſſel gleichſam zum 
Frießland. Die beſchreibung dieſes Orts findet man in der Herbſt relation Latomi A. 38. 
P.34- ſeq. daſelbſt ſtehet / daß der Pfaltzgraff denſelben vmb 6oo0oo Reichsthaler vonder 
Cron Schweden (als den / neben Kniphauſen / auch Guſtavus Guſtavi Sohn fortificirt 
hatte) beein der Obriſt Baron Kettler / vnd die Kenferifchenim Mayen Anno 
38. erobert. —J 

Merensheim / oder Mornsheim / fo Conradus II. Biſchoff zu Eichſtatt / der A.1305- 
geſtorben mit einer mauer vmbfangen / vnd zur Statt gemacht. Vnd hat hernach Bi⸗ 
ſchoff Marquardus ein Schloß dahin gebant/Brufch.de Epiſc. Germ. cap,ı0,Pag.190.2, 

& ſeq. ligt zwiſchen Monheim und Dappenheim/ auff der Seiten 
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Merſeburg / von dannen theils z. m. auff Hall rechnen. S. in vnſerm Zert kol.64 1. 
StemdasChroniconDithmari EpifcopiMerfepurgii,vonKeyfersOthonis1. Kegirung 
an / biß auff Henricũ Il.inclufive,ond Erneſtum Brotuff in der Merfeburgifchen Chro⸗ 
nic/die Georgius Hahn continuirt hat. Ligt an der Sala / vñ an den Örangen Sachſen / 
Thuͤringen vñ Meiſſen. Das waͤſſerlein Geiſſel / oder Gylila, laufft dadurch. Die Statt⸗ 
mauer / ſamt den 7. Thuͤrnen / iſt von huͤbſchen / natuͤrlichen / veſten Ouadratſteinen· Es 
iſt Merſeburg eine auß den 5. Pfaltz Stätten in Sachfen geweſen / daher fie von vilen zu 
Sachſen / von theils aber zu Thüringen gerechnet wird. Beſihe L Peccentt.p.3.Theatri 
Sax-f.164.Das Biſthum̃ allhie iſt von Keyf.Ottonel.A.063 geſtifft worden. A 933. ward 
die groſſe ſchlacht mit den Vngarn nahent diſer Statt gehalten / davon beſagter Brotuff 
d.lı.c.ıs.weitteuffighandelt/der ſonſten die ſachen wunderlich durcheinander miſcht / vnd 
jhme ſelbſten zu wider; vnd fo viel die erbauung dieſer Statt anbelangt / ſo erden Roͤmern 
zuſchreibt / ein Fabelhans iſt: Sintemal die Teutſche dem Druſo, vñ auch andern Romi⸗ 
ſchen Döriftenin dem innern Teutſchland ſo vil Piatz nicht gelaſſen / daß fie allda Caſtell 
vnd Stätte ſolten haben anrichten / oder dieſelbe behaupten koͤnnen. In diſem Teutſchen 
Krieghat dieſe Statt vil außgeſtanden / vñ iſt ein weil von den Keyſeriſchen / ein weil von 
den Schwedifchen(fo ſolche A.1636. wider verlaſſen) eingenoinen worden · Im Dom ligt 
König Rudolphus Hertzog in Schwaben / der wider Keyſ. Henriũ IV iſt erwehlt worden / 
deſſen Grabſchrifft gedachter Bromuffl..cı-ond&Spangenberg inder Mansf. Chronie 
€. 202. ſetzen. Der legte Graff von Merſeburg war Eſico deß Geſchlechts der Graven zu 
Wethin deme auch das Schloß Gebichenſtein bey Hall gehoͤrt / ſo nach ſeinem Tode 
Keyſer Henricus LI. dem Stifft Magdeburg Anno 1007. geben hat. 

Mefchede in Weſtphalen / an der Ruhr. ch finde / daß die Gegend herumb das 
Sauerland genantwird. j 

Mepkirch in Madach / vnd Hegow / vorhin Zimerifch / bernach Helffenſteiniſch / 
jest Fürftenbergifch- | ! - 

Meyen / Meyn/oder Mayen’ Trieriſch/ in der Eiffel / an dem Fluß Nette. 

Michelſtatt im Ottenwald / zwiſchen den 2.Öräfl:Erpachifchen Hofhaltungen Erz 
pach vñ Fuͤrſte nau( ſo 2.Schtoffer vn 2 mie Wallen etwas verwahrte Marckflecken / bey 
vngefehr einer halben meil von einander feyn)in der mittegelegen/allda die Öraven von 
Erpach/als Herren diefer Statt/inder fehönen Kirchen ihr Begraͤbnuß haben. Der alte 
Herr Graffzu Erpach hatte neulich nur ein einige Tochter/aberder zu Fürftenau etliche 
junge Herin. Vongedachtẽ Detemvald fchreibe Munſter I5. c. 307. der legten Edition 
alſo: Eriftein luck von dem Wald / fo die Alten Hercyniam Haben geheiſſen / wiewol er 
kein / over wenig Hartzbaͤume / fondern Eichen’ Buchen ond Bürcken trägt. Der breite 
nach geht er vom Necker biß an den Mayn; abernach derlänge fahet er an bey der Berges 
ſtraſſe / ond ſtrecket fich gegen Drient / biß an die Tauber / oder biß an das Franckenland. 
An der Bergſtraſſen / da ſein Gebuͤrg ein ende hat / iſt er auß dermaſſen fruchtbar / beſon⸗ 
ders am Weim deßgleichen an der Tauber / vñ vmb Heltbrunn / gegen Mittag. Es haben 
theil daran der Pfaltzgraff / Biſchoff von Meintz / von Wuͤrtzburg / die Graven von Ho⸗ 
henlohe / vnd Erpach Dervon Meintz hat da die Stätte Muͤdoch / Kruͤten / Buchen) 
Amerbach : die von Erpach Michelftate:die von Hohenlohe Oeringen ꝛc. Biß hieher 
Münſterus. Es meldet G. Schönbornerlib. ı- polit. c. 6. p. m. 13. vnd auf jhme Herm, 
Latherus de cenſu 1.3. c.3.n.38.p. m 474. daß in dem Odenwald / ſo zur Pfaltz gehoͤrig / 
die jenige / ſo ober 25. Jahr ſeyn / vnd ſich nicht zu verheuraten begeren / die Hageſtoöltzen 
genant / vnd jhre Guͤter / nach dem Tode / in den Filcum gezogen werden. 

Mitweide in Meiſſen / am Fluß Schop / zwiſchen Rochlitz und Oedern / oder auff 
mitten Weg zwiſchen Rochlitz / vnd Freyberg. Hat den Namen von der gemieten Ißeis 
de / gleichſam Mietweide / wie Petrus Albinus in der Meißniſchen Chronic tit. 11. fol, 
141. ſchreibet. Es ſeyn allhie Anno 155 1. auff 350. Haͤuſer abgebronnen / wie Peccen- 
fteın part.z. fol. ı 23. meldet. 

Moers / oder Morfia, Murfa,im Niderland. S.in onferm Text fol.639. Ward An- 
no 1586. vom Hertzog von Parma, vnd folgendes zweymal von Pring Moritzen in Annis 
1597.vil1601.8ingenoliien. Es hat der Hertzog von Guͤlch / nach abfterben der von Moͤrs / 
jhme Printz Moritzen von Oranien / vnd Graven zu Naſſau / dieſe Graffſchafft Mors 
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vorenthalten. Anno 1606. ward deßwegen cin Vergleich getroffen / daß die Stattfole 
Neutral ſeyn / das Schloß aber Pring Morig mit 200. Soldaten befegen/vnddaßnach 
feinem Todt folcher Drean Eleve fallen ſolte. Es tige der Flecken Huͤlſt / ſo beveſtiget iſ t 
ohngefehr auff tauſend Schritt von diefer Statt / fo wegen eines Schlofles/ und zmeyee 
Stöfter/befandtiie | ren er 
Molßheim / oder Moltzheim / im Elſaß. S-in onfermZert fol. 642. iſt Anno uss. 
zerſtoͤrt und Anno 1388. vom Hertzog Ruprechten Pfaltzgraven verbrant worden / wie 
Hertzog 1.;.Chron,Alfat.c.ı1. fchreibet- Anno 1592 belagerten vnd eroberten dieſe Statt 
die Straßburger / vnd A 163 2.die Schweden. In der Spitalkirchen ligt der 6s. Biſchoff 
von Straßburg, Johannesvon Dirpheym / ein Schweizer von vnehlicher Geburt / der 
dieſe Statt erweitert / vnd A.ızı6.miteinemSchloß vnd dem Spital geziert hat. Gafpar. 
Brufeh.cap.g.deEpifc,Germ pag.0. RUN 
Nicht weirvon Molßheim ligt Kirchheim/allda®.DagobertusM.auß Franckreich / 
bey feines Vattern Lebzeiten mehrertheils Hoff gehalten hat. Beſihe Stumpfium lib3ʒ6 
cap.7 s.Hertzogl. 3.c. 1. vnd Crufium lib.in.c.5. So iſt nicht fern von hier ein alte Capell / 
daran man noch Roͤmiſche heydniſche monimenta ſehen ſoll / ſo die gemeine Leut Dom- 
phieter, dasiſt ©. Peters Kirchlein / nennen. Befold.de nat.populor.c.18. p.m.93. 
Monnekedam / oder Munchendam/Monachodamum in Holland, ı.m.von Edam/ 
ein kleines Staͤttlein / ſe den Namen von demdurchflieflenden waſſer de Monick hat, ligt 
nahend der Inſel Marckſem Beſihe Zuer. in theatro Holl.pag.;79. | 
Montebaur / oder Montabour) Trieriſch / aber diſſeit Rheins / zwiſchen der Graff⸗ 
ſchafft Naſſau / vnd dem Weſterwald. | — 
Montenach / oder Monteney, Freyburgiſch / St· vnd Schl zwiſchen Peterlingen 
vnd Freyburg / auff der ſeiten in der Schweitz gelegen. ee: 
Montfort im Stift Berecht/ ander Sfelx 1. meil von Woerden/ Dudemwater/ vnd 
Iſelſtein / ein veſte gute Start. Ein anders in Geldren / ı.meilvonRurmond. 
Mosfchen in Meiſſen / da man Amethyſten von vier⸗vnd ſechseckichter Form / ſchoͤn 
braun vnd zugeſpitzt finde. N Fr 
Mülberg ander Elb / oberhalb Torgau / zwiſchen Belgern/ und Strelen in Meilen 
gelegen. S. in vnſerm Text fol.639- Das Schloß hat Churfuͤrſt Auguſtus ſtattlich vers 
beſſert / als dieſe Statt / ſampt dem Cloſter allhie / Item dem Schloß Dreffau unter Müls 
berg / vnd der Statt Belgern / vom Biſthumb Meiſſen an Sachſen kommen war / deme 
es gegen Stolpen Anno 1556. eingeraumt worden iſt re 
Muͤlhauſen im Sunggow Such in onfermbefagten Text fol.641.Stumpf.lib. 12. 
€.35.ond Münfter.l.s.c.ı 19. Chr. Wurſtiſen inder Baßler Ehronic). 1. c.19. referirt fie 
nicht zum Sundgow / ſondern zum Obern Eifaß/welcher dafelbft von jrem Anfang und 
Namen’ Item warın fie an das Reich und zur Landvogtey Hagenau / vnd endlich A.ısıa. 
inden Schweigerilchen Bund kommen / auch von jhrem Regiment zu lefen ;da erdann 
vnter andern fagt / daß es da einen mercklichen Brauchder Weiber halb habe / wann jr- 
gend eine die ander neidiſcher weiß faͤlſchlich verklage / oder mit Schmachworten ehrn⸗ 
verletzlich antaſte / vnd zu klagen komme / daß ein ſolche Thaͤterin durch die Stattknechte / 
an dem Wochenmarckt / wann allermeiſt Volck vorhanden / andern zum Exempel / her⸗ 
umb gefuͤhrt werde / vnd ein Klapper⸗oder Lafterftein/ben 25. Pfunden ſchwer / geformirt 
wie eines Weibs Haupt / ſo an außgeſtreckter Zung ein Mahlſchloß hat / am Hals tragen 
muß. Sie ligt 3. meil wegs vnter Baſel / an dem Fluß un jhredrenfache Statt- 
graben auffbeyden feiten erfuͤllet. Hat einfruchtbare Gelegenheit / feinen Ackerbau und 
Rebwerd. Von der Auffruhr der Burger allhie wider den Rathin Anno 1536. und 37. 
befihe gemelten Münfterum in der neuen Edition,vnd fonderlich M.Gtättlern in feinee 
Nüchtländifchen oder Schweiger Chronic part.2.1.7.£293.(egg.& fol.31 0.fegq. und wie 
darauff A.37. die Schweißer die Statt belagert / ond erobert/ £310.onddie Auffrühree 
aeftrafft/ £ 3 12. ſeq. Es haben aber deßwegen die s Catholiſche Schweigerifche Dre fie 
von jrer Buͤndnuß aufßgefchloflen; vnd ift alfo der Zeit allein mit dens.Drten/alsBern/ 
Zuͤrich / Baſel / S 0 und Glaris / noch confoderirt / welche auch jhrenthalben 
A.ı597.ein Legation an den Keyſer geſchickt / der an Muͤlhauſen die Tuͤrckenſteuer bes 
gehrt hat. idem lib.g, d. part. 2. tol.38 9. N 
Min 
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Minchenaumburg in Nider Sachſen / an der Bode/Stättleinond Clofter. (ben. 
Munderkingen / ein Pfandſchilling deren von Waldburg im Thonauthal / in Schwa⸗ 

Muͤnſter in der Eiffel. Wird ins gemein Muͤnſtereyfel genant / fo Guͤlchiſch / allda 
man A.ioii.das Exercitium Reli gionis,nach der Augfpurgifchen Confeflion anftellen 
wollen / daruͤber cin groffer Aufflauff entflanden. S-in unferm Text f.640.0nd von dies 
fem Lande Eifel den Beſchluß folches vnſers Itinerarij Germ, tol, 675. fo auß Müntteri 
*Buchs 165. Kapitel genoiiten worden. Iſt mehrertheils Lutzenburgiſch / das vbrige guten 

theils Trieriſch. Der Eiffler Handthierung iſt faſt mie Rindvieh / Honig und Wachs. 
Es ſeyn zween derůhmte See in diefem Sande / einer bey dem Schloß Vlmen / vnd der 
ander bey dem Cloſter zum Laich / ſo ı.m.von Andernach / vnd 3.von Eoblentz gelegen. In 
dem Seezu Vlmen iſt ein Fiſch / auff zo Schuch lang / vnd ein anderer auff 12. Schuch 


lang / die haben Hecht geftalt ; warn die ſich ſehen laſſen / fo ſirbt gewiß ein Ganerb deß 


Hauſes Vlmen / es ſey Mann oder Frau; idem Münfterus.&sfigt in der Eiffel auch das 
Staͤttlein Sleiden / Johannis Sturmij, vnd Joh. Sleidani Vatterland / da die Graven 
von Manderſchid ordinari Hoff gehalten haben. Indem Guͤlchiſchen Krieg An 16010. 
haben ſolches die Leopoldiſchen eingenommen / vnd gebluͤndert / ward aber von deß Graff 
Friderichs von Solins / Gubernators der benachbarten Guͤlchiſchen Statt Deuren / 
Volck entſetzt. Zwiſchen der Eiffel vnd dem Fuͤrſtenthumb Limburg/wird das Land alta 
palus dat hoe Venne / das iſt / ein tieffe Dfüse genant/J.Schop.c.4.Chorogr.Ger.fol.38. 

Ein anders Muͤnſter in S. Gregori) Thal / ein Reichsſtaͤttlein im Elſaß / ſo A.1632. 
im Winter von den Schwediſchen eingenom̃en worden hat den Namen von der Abbtey 
vnd Benedictiner Cloſter allhie. Es regiren diß Thal vñ die St Muͤnſter / Abbt vnd Rath 
mit einander / haben auch Freyheit von dem Reich / wie Colmar / Keyſerſperg vnd andere 
Staͤtte. Ihr Handel vnd Nahrung iſt mehrertheils vom Vieh / dann fie faft gute Weide 
haben / treiben auch im Som̃er jhr Dich auf alle hoͤhe der Bergen gleich wie m Schwei⸗ 
tzer gebürg/Münlter.lib.s.c. 13 3. Beſagt Cloſter iſt A.660- geſtifftet worden. 

Muͤnſterberg in Schlefien. S in vnſerm Text fol.640. 

Murhart / Murrhartum ander Mur / z. m. von Schwaͤbiſchen Hall / vnd 2. groſſer 
meiln von Schorndorff / iſt Wuͤrttenbergiſch. Es hat das Cloſter allhie / ſampt der Statt / 
vnter Ludovico Pio, vmbs Jahr Chriſti sis feinen anfang bekommen. Sihe Cruſium 
lıb.r. part. 2.cap.ı2.0nd ſoll Die Statt vnter das Cloſter gehöre haben. 

Munyden / oder Muda,an dem Fluß Vecht / ſo theils Weicht nennen / }.m.von Weſp / 
oder Weſopo, in Goyland (ſo zu Holland gerechnet wird) vnd nahent bey dem Arm dee 
Zuyder See gelegen. War zu deß Guicciardini Zeit nur noch ein Fleck hat ein fehr altes 
fchtoß aufder andern feite deß waflers/zu welchen ein Bruck hinüber geht / dahin A.ı296- 
ÖrafFlorentius V, von Holland/als er vonGerardo Velfeno vmbgebracht worden / ge⸗ 
than ward. Vnd wollen theils / daß beſagter Graff allhie feinen Geiſt auffgeben habe. 

Mutzig im Elſaß / nahent Moltzheim / ſo Biſchofflich Straßburgiſch Lehen / denen von 
Landſperg / wie Hertzog in der Elſaſſer Chronie lib.3.cap.ı1. ſchreibt / gehoͤrig. Rheingraff 
Ott Ludwig hat ſolchen Dre Anno 1632. eingenommen. 


M. 


Naerden / oder Naerda,sirgleich von Muiden und Ißefp ein groffe meil gelegen. Iſt 
das Haupt in Goyland / ſo ein theil / wie obgefagt/von Holland. Es hat aber diß Goyland 
feinen Namen von Gœdela, der Abbtiſſin deß Cloſters Altena. Naerden iſt vmbs Jahr 
Chriſti 1350.an ſtatt deß alten verbrenten vnd zerſtoͤrten Naerden / welches an der Suyder 
See gelegen geweſen / vñ Naerdinc genant ward/zu erbauen angefangen worden. A. i572. 
habendeßFridericiToletani Hiſpanier / ob man fie wol da ſtattlich empfangen / weiln fich 
die Statt zuvor an Printz Wilhelm von Oranien ergeben / vñ deßwegen durch ſchickung 
jhrer Geſandten nicht vmb perdon angeſucht hatte / viel Burger / ſo ſich auß jrem bevelch 
in der Kirch verſamlet / alle miteinander vmbgebracht / vñ drauff mit Fewer vnd Schwert 
in der Statt tyranniſirt / Maͤnner vnd Weiber / ſam̃t den Kindern / nidergemacht. Es iſt 
aber Lambertus Hortenſius Rector der Schulen allhie / durch huͤlff vnd beyſtand deß 
Veldanij,eines Spaniſchen Juͤnglings / ſo vor dieſem fein Diſcipel geweſen / beym Leben 
erhalten worden. Beſihe / was von dieſer Statt mit mehrerm Zuerius in Hollandiæ thea- 
tro p.343.fehreiber/ auß welchem hie vorſtehendes genommen worden, ER 

ago 
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4 — / Statt vnd Ampt / an der Nagolt / ſampt einem Bergſchloß / Wuͤrten⸗ 
ergiſch. 


Ort im Januario A.1634 mit ſturm erſtiegen; aber im Schloß haben ſich die Schwediſche 
—— Folgends im Junio diſes Jahrs haben Die Saͤchſiſche ſolchen wider einbekom̃en. 


Nawe in der Marck Brandeburg / nahent Spandaw / fo Quedlinburgiſch Lehen / 
vnd ſchone privilegia har. — * Be 
Neckers Vlm / ein ſtund unterhalb Heilbrunn / Teutſchmeiſteriſch. 


Nehenheim / oder Ober Nehenheim / oder Ober Ehenheim / ein Reichs Statt indie 
Landvogtey Hagenau gehoͤrig. War Anno 1262. noch nicht vmbmauret / Herkoglib3. 7 
cap. 10, ligt an dem Fluß Ergers. Der Schwediſch Obriſt Huwald har fie Anno 1632. 


den 27. Auguſti durch accord eingenommen : welches ingleichem Anno 1636, im Junio 
durch die Schwedifche Beſatzung zu Benfelden befcheben. 
Nider Ehenheim iſt auch ein Staͤttlein im Elſaß / welches die von Landſperg von dem 
Stifft Straßburg / ſampt dem Dorff / ſo daran gelegen / zu Lehen tragen / Hertzog dil. 


Neiffen im Hertzogthumb Wuͤrttenberg / ſo vorhin eigne Graven gehabt/derenge- 


nealogiam Cruſius lib.ıı. part.2. Annal.Suev. c.1. feget. Das Schloß / oder die Veſtung 


Hohen Neiffen / ligt oben in der hoͤhe / vnd das Staͤttlein vnden / welches verfehienen 1634- 


Sahre/ biß auff die Vorſtatt / eingeaͤſchert worden. Das Lager dieſes Orts iſt zwiſchen 
Aurach vnd Nierting. Beſagte Veſtung hat ſich lang gehalten / biß ſoſlche Anno 35. ſich 
auch ergeben hat. 

Neuburg / oder Neuenburg am Rhein. ©. in vnſerm Text fol. s42. Iſt ein Reiches 
Statt geweſen / ſo Keyfer Ludovicus IV. ſampt Rheinfelden vnd Breyſach / vmbs Jahr 
1326. oder hernach / dem Hauß Oeſterreich verpfaͤndet. Hatte vorhin eigne Graven / ehe 
fie ans Reich kam Müntter. lib.s. cap · i5 ligt oberhalb Bryſach / vnd nicht weit von der 
Statt das fuͤrtrefflich Bad Badenwyler. Iſt zweymal / als Anno 32. vnd 34 von den 
Schwediſchen eingenommen worden. Anno 105. im Martio bekam dieſen Ort / ſampt 
dem Schloß Roͤteln / Hertzog Bernhard von Sachſen Weinmar. 

Ein anders Neuburg / Neuburgum, Neopyrgum, vnd wie mans im Lande nennt / 
Neuenbirg an der Entz / im Hertzogthumb Wuͤrttenberg / oberhalb Pfortzheim / Schloß / 
Staͤttl: und Ampt / allda es eine Freyung hat / daß ein Todtſchlaͤger / welcher einen in dee 
gähe/oder animiimpetu/viiigebzacht/6. Wochen vñ . Tag ſich ſicher daſelbſt auffhalten 
tan. Geufl.7 part.3,Annal. c.ı1. & Jac.Speidel. in Notabil.p.321.in v. Freypeit. 

Welſch Neuenburg. S. in onferm Zertf.2601. Der See dabey ift 4 meil weas lang) 
end mit einergar fchönen vnd luſtigen Landſchafft vmbgeben / darinn Weinwachs / vnd 
allerhand gute Fruͤchten / auch viel Staͤtt / Schloͤſſer / Flecken ſeyn. Vnd gehöre zu dieſer 
Graffſchafft auch Nuͤwenſtett / oder Ville nove, auch an gedachtem See gelegen. Befihe 
von dieſem Neuenburg M. Stettlern Bin vnd wider in ſciner Schweitzer Chronie/ ſon⸗ 
derlich einen Vergleich deßwegen in Anno 1557. getroffen /lib.s. part.2. fol.196. vnd wie 
das Waſſer allda/der Syon genant/Anno 1570. groffen Schaden gethanylib.c. fol.267. 
Ihr Herr der Hertzog von Longueville, iſt Burger zu Bern / der aber ein Zeitlang ın 
MWiderwillen mie folcher Statt / wegen Neuenburg / gelebt / davon befagter Stettler in 
gemelterfeiner Chronic/ ſonderlich fol, 493. lib.ı1. part.2 zu leſen. 

Neuhauß an der Elb / nahent Lauenburg / fo mit Waͤllen / Waſſer vnd Moraften 
wol verſehen. Bey einem Autore findeich/daß es. ein veſtes Schloß / a. meilen von Lauen⸗ 
burg gelegen / vnd ins Mechelburgiſch gehende / aber noch Lauenburgiſch fen. Soll ein 
Staͤttlein dabey haben. 

Neumarcki in Preuſſen / an dem Fluß Drebnitz / davor der Koͤnig auß Schweden 
Anno 1628. in einen Baden verlegt worden iſt. 

Neumuͤnſter in Holſtein / an der Schwala / von der Angelus in der Holſteiniſchen 
Staͤtt Chronic cap. 18. zu leſen | 

Neuſtatt an der Orla in Thüringen. in vnſerm Tert fol.643. ward den 13.O&o- 
bris Anno 163 2.von den Crabaten gank außgeblündere. IſtSaͤchſiſch / darbey das 
SchloßArnshbaug. 2 est 

Neuſtatt in Heſſen / ı,m.von Ziegenheim / Meintziſch nach Amoenenburg gehörig. 

us 
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Naͤmbslaw in Schlefien. S.unfern Zertfol.499. Es haben die Keyferifche diefen h 2. 
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u; Neuſtatt S.vnd Schl.an der Leine / ſonſt am Roͤben / oder Ruͤbenberg genant/allda 
I fichdie Keyſeriſche lange Zeitwider die Schwediſche gehalten / biß fie fich den 30. Aprilis 
" alten Ealenvers/ Anno 1634. an Lünchurg ergeben. 

Neuſtatt / oder Nienſtatt in W agria, am Vfer der OſtSee / oder Belt. 

Newteich in Preuſſen / ein Staͤttlein im groſſen Werder / an dem Fluß Schwente. 
Neuweiler / oder Nova Villa, an dem Elſaſſiſchen / oder Lotharingiſchen Gebuͤrg / ein 
alte Statt / Hanauiſch. Iſt den Herren von Liechtenberg/ ſo nun abgeſtorben / durch die 
Biſchoͤffe zu Meg verkaufft worden. Hat ein Probſtey da / vnd ligen viel Graven vnd 

raͤvinen von Hanau / die Hertzog lib.z. c.ı4. fol.4n ſetzet / in S. Adolphs Kirch allhie 
begraben. Oſeas Schadzus part.ı. Sleid, cont. lib.7. fol. 272. ſeq. ſagt / es ſey ein Pfand⸗ 
ſchilling von Lothringen / Graff Philips von Hanau habe da A- i562. die Pfarrkirchen 
(darinn S. Adolph ligen folDreformirt/ond hätten ſich die Stifftsherren in das Cloſter 
daſelbſt begeben. In dem Schloß habe es auch ein Capellen. 

Es iſt auch cin Neuweiler nahent Baſel / unfern von Lands Cron. | 

Nidow St, und Schl. auffder rechten Seiten zu vnterſt am Bieler See/ gleich im 
außgang / als in einer Inſel gelegen / war vor zeiten die RefidengderÖraven von Nidow/ 
deren der letzte A.1374.erfchofflen / vnd von feinen Schweſter Maͤnnern / nemlich einem 
Graven von Kyburg / vñ einem Graven von Tierſtein / geerbet ward; nach welchen diſen 
ort andere Herrn / ſonderlich dz Hauß Veſterreich gehabt / biß jhyn Alnzs88. die Eidgenoſſen 
eroberten / vnd er der St. Bern bliebe. Sihe J.Stump. in der Schweitzer Ehron.].s.c.20; 

Nienburg / oder Nyenburg / oder Newenburg / an der Weſer / in der Graf chafft Hoya / 
fo die Keyſeriſchen A.1627.den 16. Novemb. einbekommen / vnd hernach A.35.den 33 Jun, 
mit accord den Schweden vbergeben haben. Es ligt oberhalb Nyenburg / auff Bremen 
zu / die Veſtung vnd vornehmer Paß Orackenburg / ſo von theils Deckenburg genant 
wird Item fo ligt nicht weit davon das Staͤttlein Pomwerder. 

Nirlingen / S.in vnſerm Tert £.643. die daſelbſt gedachte Fuͤrſtliche Fraͤw Wittib/ 
iſt ſeithero mit Todt abgangen / vnd ſoll ein Pfaltzgraͤvin ſolchen Dre jest innen haben. 

Nivel / Nivelle iſt eine auf den vier Stätten deß H.Roͤm Reichs Marggraffſchafft 
Antorff / allda deß Adelichen Stiffts Dom: und Jungfrauen vor Mittag Geiſtlich/nach 
Mittag Weltlich ſeyn / vnd ſich verheurasen moͤgen Es ſtehet in der Frauen / over dieſes 
Cloſters Gewalt / das Welt: vnd Geiſtliche Recht / ſo wolin der Statt / als derſelben gan» 
gen Gebiets. Iſt ein zimliche Statt/s.meilen von Bruͤſſel gelegen. 

Noorden / 2. groſſe meilen / oder ꝛ2o00o.ſchritt von Embden gelegen/ondem Graven 
von OſtFrießland gehörig / deren beſchreibung beym Ubb. Emmio de Friſia Orientali 
fol.22.legg.zu finden. Iſt groß / volckreich / aber ohne Mauer vnd Thor / der Marckt nicht 
gepflaſtert/ daran ſehr ſchoͤne Haͤuſer / vnd das Rahthauß ſtehen. Ein luſtiger Ort / da die 
Augſpurgiſche Confeflion getrieben wird / gibt gleichwol auch viel Calviniſten da / die ins 
Schloß Sutesburg gehen. Hält2.groffe Jahrmaͤrckt; aber der Port iſt jetzt ſchlecht. Die 
Graven von OſtFrießland haben vorhin jhr Begraͤbnuß da gehabt: Als aber Balthaſar 

Herr von Eßens A. 1531. dieſe Statt / ſampt »Elöftern/ vnd der ſchoͤnen Stattkirch zu 8. 

> Andre (die 3. anſehnliche / vnd ſehr hohe Thuͤrne gehabt / ſo gedachter Emmius lib.ı2.rer. 
Frificar. fol. 179. beſchreibt) abgebrant / ſo ift Graff Enno A. 1540. zu Embden begraben 
vnd feiner Voreltern Gebein/von Norden / durch feine Wittib / in das ſtattliche Graͤff⸗ 
tiche Begräbnuß gebracht worden. . j 

Nordhauſen in Thäringen/ein Reichs Statt. S. in befagtem onferm Text fol.642: 
Der Churfuͤrſt vnd die Hergogenvon Sachfen feynjhreSchußherrn/Limnzus de].P. 
lib.4. c.8.0.78. befihe vonihr L,Peccentt.part.z, Theat.Sax.fol. ioʒ · ſeqq. da er unter ans 
dern ſagt / daß folche allerdings an den Graͤntzen deß Sachfen vñ Thüringer Lands / vnd 
eigentlich am Hartzwald gegen Norden / da ſich Thuͤringen vnd Sachſen ſcheiden thut / 
gelegen. Vber einem Thor allhie ſtehen mit guͤddenen Buchſtaben: Anno Domini 410. 
Theodofius II. nobiliſſ HifpanusRom. Imperator, anno Imperii ſui quarto hanc urbẽ 
fundavit,libertatibusarmifg; Imperialib.dotavit. Etliche aber wollen / es ſey dieſe Statt 

von der Francken König Mere wigio erbaut. Vber der Rathſtuben wird gelefen ; 
Parcere proftratis fcitnobilis iraLeonum : 
Hoc imitare etiam quifquis inorbe regis, 
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Von dem Thurnier / deſſen in befagtem vnſerm Tert gedacht wird / vñ der allhiein einem 
ſchoͤnen / groſſen vnd zierlichen Garten / deß Orts / da jetzund fuͤr dem Bielenthor die 
Gaͤrten vnd Weinberge ligen / gehalten worden / beſihe Cyr. Spangenberg in der Mans⸗«s 
feldiſchen Ehronirc.268. Albinum in der Neißn-LandChronirtit.1s-fol.ıo5s-ondindee 7 
BergChronictit2. Kı7. Limnzum de],P.lib,6.c,5. n.127. und andere/dieerdafeibftalle- 7 
girt vnd fagterlib.7.037.n.4. wie auch gedachter Albinus, daß ein Baummitgüßdenond 
filbern Blättern / vnd vielen daſelbſt auffgerichten Gezelten geweſen / von deme man 7 
dem jenigen/fo feine Lantzen gegen feinem Widerſacher gebrochen/ond Dochbeedefinend 
geblieben/einfilbern ; wann aber der Widerſacher auß dem Sattel gebracht/ eingülden 
Blat verehrt habe: Gemelter Spangenberg aberfchreibt/daß die Blaͤtter alle von Silber / 
vnd eins theils vberguͤldet / vnd die aͤpffel gar güfden geweſen / vnd daß deme / welcherden 7 
andern herab geſtochen / ein gülden Blat / oder Apffel gegeben worden ſey. Es hat dieſes 
Feſt acht Tag gewaͤret / dabey auch einem Keyſer gebuͤrende Vnkoſten auffgangen ſeyn. 
Cruſius lib.i. part, 3. cap.4. Annal. Suev. hievon hat Georgius Fabriciusin feinen Mar- 
chionibus Miſnenſibus alſo geſchrieben: — 
U9t Platanus quondam celebris fuit aurea Xerxis, 
Regalescuiustexeratumbradapes: 
Nonminusaudita eſt Henrici argentea quercus, 
Quam Northufa Equiti ponit in urbe ſuo. Ber ’ 
Es hat allhie ein Reichs Vogtey / gleichwol fo hat der Rath Alle Bormäfligkeit ober die 
Burger / und alle actus meri & mixti Imperij, & fimplicis jurifdidtionis:haften jhres 
Rechts und Gerichts Knecht / Stockmeiſter vnd Scharffrichter re. Wann die Sach zum 
Vrtheil vnd Execution mitdem Beklagten erſtanden / fowird es deß Graven von Ho⸗ 
henſteins Erben/den Öraven von Schwartzenburg vnd Stolberg(Wehnerusinobferv. 
pᷣract. v. Vogtey P-654. ſagt vom Hertzoge zu Braunſchweig zugeſchrieben / vnd fie ge⸗ 
beten/jhre Richter von Clettenberg zu ſchicken / vnd das Halsgericht hegen sulaflen. So 
heget als dann der geſandte Richter das Gericht / vnd werden jhme zween Schoͤpffen/ 
Die find Rahtsherren / zugeſetzt / die faͤllen vnd ſprechen das Vrtheil ec. und wird gieich 
von dem ©erichtanden Kabtappellire. Befihe Mynling.tefp.;.decad.ı3. num, o.verf. 
zu Noröhaufen / Wehnerum angedachtem Ort / vnd beſagten Limnzü d.lib. 7.c.37.n.5. 
das Schultheiſſen ampt allhie iſt deß Churfuͤrſten von Sachſen / als Sandgravenin Thü- 
ringen / der bannet ſein Gericht auch von wegen deß Reichs / der Statt Nordhauſen / vnd 
deß Landgraven in Thuͤringen:die Scabini ſeyn Rahtsherrn / faͤllen das Brrhel/der Kath 
ſpricht / vnd gehet gleichwol die Appellation an den Rath / vom Rath an das Keyſerlich 
Camergericht immediatẽ· Beſihe hievon obgedachte Autores. Es hatdieſe Statt Anno 
1612. groſſen Schaden durch Feuer erlitten. - 
Nordheim / oder Northeim / im Braunfchweiger Sande/ S-fol. 642. vnſers Textes. 
Hertzog Otto an der Weſer iſt vmbs Jahr Chriſti 1072. Herr allhie worden / nach dem 
ihn Keyſer Henricus IV. auß Bayern / ſo jhme deß Keyſers Mutter Agnes geſchenckt / 
vertrieben hatte Man wil jhn auß Hertzogs Henrichen auß Sachſen vñ Bayern / Keyſers 
Ottonis M. Bruders Geſchlecht herfuͤhren. Sein Sohn Graff Heinrich der Feiſte zu 
Nordheim / vnd Herr an der Weſer / hat Fraͤulein Gertruden / Marggraͤvin zu Sachfen/ 
vnd Frauen zu Braunſchweig geheuratet / nach deſſen abſterben / ſein Eidam / Keyſer Los 
tharius ‚ diefe Sand ererber hat; von welcher Zeitan Northeim zu Braunſchweig gerech⸗ 
neewordenift. Befihe Bunting indersBraunfchweigifchen Chronic part.3 f.47.b.fegg. 
Ward Anno 264m Sommer'vom General Zilly mit accord eingenominen. 
| Nortburg / ein veſtes Caſtel und Stättlein an der Ciffel / dem Herzog von Arſchot 
suffändig/fo Anno 1533. vom Schwediſchen General Baudiſſin iſt erobert worden 


— 


Oberhofen ein Staͤttlein vnd Præmonſtratenſer Cloſter der Fürften in Beyern. 
Munfteruslib.g- cap.323. Aeeichiſch. 
Obernau ein Staͤttlein vnd Schloß in der vndern Graffſchafft Hohenberg/-Defters 
Oberndorff im Schwartzwald / vorhin Zimeriſch / jetzt Oeſterreichiſch / zur Graff⸗ 
ſchafft Hohenberg gehörig: 





Oedern 
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Bedern in Meiſſen / zwiſchen Freyberg vnd Kemniß/ allda die Friedlaͤndiſche / vnter 

dem Feldmarſchall Holcken / im Auguſto, Anno 1632. auff Magdeburgiſche maner pro- 

cedirt / den Dre biß auff etlich wenig Haͤuſer abgebrant / in soo. Perſonen alt und jung 

theils nidergehauen / theils in Kellern erſterkt haben / alſo daß nicht vber 20. Burger ge⸗ 
ſund / wie man geſchrieben / davon kommen. | 

Dgersheim. Such in onferm Text fol. 644. Iſt Pfalsifch / zwiſchen Speyer vnd 
Wormbs gelegen/fo Pfaltzgraff Adolph / K. Ruprechts Großvatter / auß einem Dorff / zu 
einem Staͤttlein gemacht hat/Müntfter.lib.s.cap.ı49. M.Joh. Philip. Abelinus ſchreibet 
in feinem Theatro Europ&o fol.599. daß imjüngften Krieg diefer Dre von den Inwoh⸗ 
nern / biß auff einen Schafhirten / Hans Warſch genant / vertaflen worden/ als Don 
Cordoua auff folches zugezogen; dadann mit jhme befagter Schaffhirt tractirt / daß er 
Don Cordoua jhn bey feiner Religion, vnd allem’ mas er habe/ laſſen / vnd ſampt Weib 
vnd Kindern ſchuͤtzen wolle/fo er auch erhalten/ein SalvaGuardiajıne vors Hauß geſtellt / 
und folgendsdiefer Spanifch General fein Gevatter worden ift- 

Oitin Stättleinvnd Schloß in Wagria, 4.meilen von Luͤbeck. 

Divenburgin Wagria, allda Keyſer Otto J. ein Biſthumb auffgericht / fohernach 
gen Lüberf Fommen. Die Wenden habens Anno1065.gar zerftöret. S.Andr. Angel,in 
der Holfteinifchen Statt Shronir cap.24. 

Dldenfiel/ Oldeſeel / Odenſila in Over Ißel / fo Anno 1605. vom Spinola einge 
nommen/bernachvon den Staaten Anno 1626. wider erobert/ die Waͤll / Auſſenwerck / 
Lauff⸗ ond doppelte Waflergraben/ ſampt den Thoren / geſchleifft worden. 

Oldeßlo ein Staͤttlein im Sande Wagria, zwiſchen der Grave vnd Beſke. Beſihe 
Cranzium in Saxon. 

Orchies / Orcies,;oder Orchiacum/ in Welſch Flandern / 3. meilvon Douay, s.von 
Lille gelegen ein feine luftige Statt / wie Guicciardinus bezeuget / die mie Ryſſel / vnd 
Douay;einbefondere Herrſchafft / ſo der drey Stätte genant wird / machet. Beſihe Joan, 
Bochiumin hiſt. nartat. de Alberto & ſabella Archid.fol.378, 

Drlamumd. S. in vnſerm Tertdas ca. Dla | 

Orſoy ligt an den Graͤntzen der Öülchifch: und Cleviſchen Lande bey der Graff⸗ 
fchaffe Moers / am Rhein / fo Spanien Anno 97. eingenommen / vnd neben Guͤlch und 
Rheinberg / gleich wie die Staaten Weſel / Recß und Einerich/ Anno 1630. beſetzt behal⸗ 
ten. Absr Anno 32 iſt ſie von Öraff Wilhelmen zu Naſſau mit Ernft belagert / und den 
7. Nov. fampt dem Schloß mit accord erobert worden / nach dein zuvor eines Capitain 
Anſchlag daranff gefehlt hatte. Anno 1038. im Octobri erlitte ſie Schaden durch Feuer) 
Es hat auch Orloy Anno 1509 der Graff von der Lipp im Namen deß Reichs eingenom⸗ 
men / wiewol ſeine Commiſſion dahin nicht gienge. 

Oßnabruck. S. fol. 644. vnd ſihe Ertw inum Ertmannum in der Hiſtori der Bis 
fchöffe diß Orts oder in der Oßnabruckiſchen Chronic. Anno 16026. iſt dieſe Statt von 
den Daͤniſchen / vnd A.1633.5u0 anfang def Septembris/von den Schwed:vnd Heſſiſchen 
mit accord erobert worden; darauff ſich den 4. Octobris auch das Schloß bey der Statt / 
Petersburg genant / ergeben hat; vn wurdehierauff deß Königs auf Schweden Guſtavi 
Adolphi vnehlicher Sohn / Guſtayus Guſtafs Son / zu einem Landherrn dieſes Stiffts 
Anno 34. den 29. Januarij, folenniter eingeſetzt / vnd den z0 diß in der Jeſuiter Kirchen 
zum erſten mal Evangeliſch geprediget Es war ſonſten damaln allhie Graff Frantz 
Wilhelm von Wartenberg Biſchoff / fo vorhin Chur Colniſcher Groß Hofmeiſter ges 
weſen. Es iſt ein groſſe Statt von alten vnluſtigen Gebaͤuen / iſt auch nicht veſt vor die⸗ 
ſem Krieg geweſen. Man bacht da herrlich fchöns vnd leichtes weiſſes Brodt / da ſonſten 
in Weſtphalen ſolches grob / ſchwartz / dick / teigig vnd vnaußgebachen iſt. Es ligt in die⸗ 
ſem Stifft auch das beruffene Iburg: Item die Statt Forſtenowe. 

Oſterrode im Hertzogthumb Braunſchweig / allda etliche Hertzogen der Grubenha⸗ 
giſchen Lini begraben ligen / ſo zu Hertzberg im Schloß nahent dabey Hoff gehalten. 

Oudenarden. S. in vnſerm Text fol.643- ligt in Flandern / 7.meilen von Tornay 
Her dißhalb deß Fluſſes iſt ſchier ſo viel davon / von wegen einer Brucken / als wann Pa⸗ 
melen ein zimlichesStättlein(fo ſeinen eigenthumlichen Herrn hat) an die StattOude- 
narde ſtoſſente / vnd ein Ding were / wie Guicciardinus fol.174. ſagt. Pr 

rr w 


470 Raißbeſchreibung durch Teurfchland/ / J— 


Ow / Owe / oder Ouua,onter dem Kircheimer Ampt / vñ vnten gleich am Berg Teck / 


kirchen ligen etliche Hertzogen von Teck / deren Münfterus rz. ſetzet / wiewol man nur vier 
Hirnſchalen / vnd zu vier Menſchen Gebeine gefunden / als man die Grufft Anno 1579. 
ei hat. Es berichten zwar die alte Leut allhie / daß mehr Graͤber deren von Teck 


aͤllhie ſeyn / ſo man aber nicht finden koͤnnen; mögen vielleicht auch in S. Peters Cloſtex 


P. 


daſelbſt begraben worden ſeyn. Beſihe Cruſium lib.Paral.Annal. Suev,cgı 


Paderborn in Weſtphaln. ©. in vnſerm Tertfol.6a5. Brufchius cap.ı2.deEpife. | 


Germ, wil auch / daß ſie vom Fluß Pada den Namen habe der daſelbſt ſagt / daß das in 
beſagtem Text angedeute Creutz von dem beſten Vngriſchen Gold geweſt: Item daß 


Paderborn zun Zeiten Keyſers Caroli M. ein groß Dorff / vnd das Biſthumb anfangs J 


in dem veſten Schloß Heeriſtell / Im von hier an der Weſer gelegen / angerichtet worden 
ſey: Er der Keyſer habe zu Paderborn ein Kirch angefangen / fo die Sachſen wider zer⸗ 
ſtoͤrt / daher der erſte Biſchoff Harimarus (oder S. Hadumarius) daferdft zu Paderborn 
die Kirch wider gebaut/fo Anno 799. vom Pabft Leone III. den 6.Decembris,felberges 
weihet worden: Vnd ſey diefer erfte Bifchoff Anno 804. geftorben ; Unter dem IX Bi⸗ 
fchoff Rerhariofey Anno 1000. obbeſagte von Carolo M.angefangene Kirch / ſampt den 
Büchern’ Privilegien / vnd allen andern Zierden/ond dem groöften Theil der Statt ver⸗ 
bronnen: Diefes Bifchoffs Nachfolger Meyn wercushabe Daderborn mit einer Mauer 
vmbgeben: Vnter dem XV. Biſchoff Bernhardosfo Anno 1159.geftorben/fey der Dom/ 
und ein grofler Theilder Statt/wider abgebronnen/wie esdann vor vnd hernach vnter⸗ 
fchiedtiche groffe Brünften allhie geben hat. Anno 1622. ift fievom Hergog Chriſtian 
von Braunfchweig / vnd Anno 1633: im Fruͤling von Sandgraff Wilhelm auß Heflen: 
aber Anno 36. im Augufto/vonden Keyſeriſchen / vnd zwar jedesmal mit accord erobert 
worden. Es gehoͤrt das Hauß Schwalenburg dem Bifchoff allhie und dem Graven zur 
Lippe/miteinander. Es ligt aber die Graffſchafft Schwalenburg / ſo mit Graff Guͤn⸗ 
thern erbloß worden / zwiſchen dem Stifft Padelborn / vñ der Graffſchafft Lippe. Beſihe 
Hamelman. in tr. de familiis emortuislib. 1.p.72: ſeq & part.2.Chron.Oldenb, cap.4. 
fol.119. der vberauß groſſe Fleck Fuͤrſtenberg in dieſem Stifft Paderborn iſt Anno 1637. 
vom Better eingeäfchertworden/ Relat. Autumnal.Francof. Es gehören ſonſten neben 
andern Drien/auch in diefes Sufft die Stätte Borchole /und Brafl. | 
Pappenheim Schl. vnd Stam HanenfaminSchwaben/an der Altmuͤl / der Herrn 
von Pappenheim altes Stammenhauß / welches der geweſte General Graff Gottfried 
Heinrich von Pappenheim / anfangs etwas kortificirt / pnd ein Guarnifon dahin ge 
legt / fodie Schwedifchen im Junio Anno 1633: erobert /deren Befagung fich hernach biß 
auffs Jahr 1635. gehalten, in welchem dieſelbe / fo gwar gering war /auß mangel’Vivres, 
den Dre verlaflen / vnd nach Nürnberg fich reterirchat. Es gehört ein gemeinde Herr⸗ 
Schafft darzu / darinn 13. Evangelifche Pfarren feyn. Contribuirt zum Ritterviertel am 
Kocher / vnd helffen folche Contribution die Dorfffchafften der Statt tragen. Befagtes 
Waſſer Altmuͤll entſpringt an Albuch in Schwaben / laufft für die Stätte Herrieden / 
Guntzenhauſen / Pappenheim / vnd Eichflatt / und fompe zu Kelheim / nach dem es 15. 
meilen geloffen / in die Thonau. Iſt fehr flfchreich / vnd hat herrliche Krebs. Beſihe 
von dieſer Statt vrſprung D.Matthzum von Pappenheim / in ſeinem Buch deorigine 
& tfamilia Illuſtrium Dominorum de Calatin cap. 63. welcher dieſes Wort allenthalben 
mit einem B.Bappenheim ſchreibet. 

Paſewalck / oder Paßwalck / in Pomern. G.f. 645. war vorhin ein feine wolgelegne 
nehrhaffte Statt / ſo einen eignen Schoͤpffenſtul / auch ein ſchoͤne Kirch / vnd ſchoͤnes Ge⸗ 
leut gehabt / alſo das dergleichen Geleut in Pomern / ſonderlich wie die Glocke in der Ma⸗ 
rienkirch / faſt nicht zu finden. Hatte auch einen Wall wie ſchrecklich aber / vnd tyranniſch 
An. 1631. im Septembri, allda von den Soldaten gehauſet worden / iſt kaum zu glauben; 
wiewol allein die BxtraordinariContribution fich ober die 147000. Reichsthaler erſtreckt 

hatte, 





im Wuͤrttenberger Land gelegen; iſt älter als Kirchheim / vnd vor Zeiten deß Hertzog⸗ J 
thumbs Teck Hauptſtaͤttlein geweſen / fo die Hertzogen von Teck erbaut. Ligt an einen 


luͤſtigen Ort / dardurch der Bach lauter flieſſt. hat viel alte Haͤuſer. Im Chor der Pfarr⸗ 
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hatte. Beſihe Hiſtoriſcher Chronicken Continuation Abelinifol, 216, Anno 1638, im 
Fruͤling / kam ſie wider in Schwediſche Hand. 
Penkun in Pomern / nicht weit von Gartz St. vnd Schl. allda Anno 1030. von den 
Soldaten vbel gehauſt worden. | 
Eh Penit in Meiflen / fo vorhin den Graven von Leißnik gehört. S. in vnſerm Text 
.645. 
| Pfaffenhofen ander Motter / oder Matra, im Elſaß / zwiſchen Elſaß Zabern vnd 
Straßburg / auff der feiten gelegen/ond Hanauifch. Anno 1569. ward diefes Stättlein 
von den Hugenoten auß Franckreich / fo Pfaltzgraff Wolffgangen entgegen gezogen / 
vmb Duarcier angefprochen : Weiin aber folches von befagtem Pfalßgraven befreyet / 
haben die Barger die Srangofen nit einlaflen wollen; daher fiedas Stättlein an etlichen 
Dreen mit gewalt erftiegen/etliche Burger nidergemachtond verwundt/ond darauff die 
blünderung vorgenommen/ Hergog in der Eifaffer Chroniclib.2. cap.o2. fol.2ıs. Den 
31.Juli} Anno 1633. iff diefer Dre von den Lothringifchen belagert / aber von ven Schwes 
diſchen / ſo fich mit der Sothringifchen Armee nahent darbey gefchlagen/ und obgeſieget / 
wider abgetrieben worden. Hernach aber im Herbſt ward diß Stättlein von den Keyſeri⸗ 
fchen zu Hagenau vberfallen/außgeblündert/und inden Brand geſteckt. 

Pfedersheim. S.£.645. war vorhin Meingifch/jegt Pfaͤltziſch / allda ein Kellerey iſt. 
Anno 1525. wurden mehr dann tauſend Bauren vor diefem Stättlein erfchlagen / wie 
Münfterus lib.s. cap. 154. fehreibet. 

Pfirt / Staͤttlein vnd Schloß/das Haupt der Graffſchafft diefes Namens / im Sund⸗ 
gow / ſo die Baßler Anno 1445. verbrent / vnd die Schweden Anno 1633, eingenommen. 
ligt 2 meilen von Baſel / vnd iſt Oeſterreichiſch. 

Phfyn / oder Ofin / zu Latein Fines, oder ad Fines, ein alter Roͤmiſcher Ort / jetzt aber ein 
ſchlechtes zerbrochnes Staͤttlein / an der Tur / auff der rechten ſeiten / im Turgow gelegen / 
vnd der hohen Herrlichkeit gemeiner Eydgnoſſen zur Landvogtey Frauenfeld / vnter⸗ 
worffen. Ligt in einem gar fruchtbarn vnd luſtigen Gelaͤnd / mit Weingewaͤchs / vnd al- 
lerhand guten Fruͤchten vmbpflantzzet. Stumpfius lib. 5. cap.25. 

Philippe ville im Henne ow / ein meil von Charlemont, vnd 13. meilen von Marien⸗ 
burg. S.in vnſerm Text fol. o45. | 

S.Pilt / oder S. Hippolyt ‚fo in den Sandiafeln onrecht S. Bilde gefchrieben wird/ 
im Elſaß / zwiſchen Schleſtatt on Rapolswir gelegen-ward A-1444.von den Ärmeniafen 
zum drittenmal geſtuͤrmet / vnd mitnoth erwehrt/ vñ wurden doch diefelben endlich einges 
laſſen. Aber als diefe arme Geken von den Elfaffern da wider außgetrieben worden/ward 
das Stätl.voninen/den Elſaſſern / nach beſchehener blünderung/verbrent/Nerß.k2.c.5s. 
ſeq. A.1374.hatder Hertzog auß Lothringen dem Biſchoff zu Straßburg diſen Ort abge⸗ 
nomen / vñ iſt noch der zeit Sothringifch-V.d-Nerß-l.2.0,41-&1.3.€.7.follzimlich veſt ſeyn. 

Pirrhen / oder præneſtica zwiſchen Murthen / und Solothurn / Berneriſch. 

Pitſchen in Schleſien. ©. in vnſerm Zertfol.645. Ä 

Ploen / oder Ploͤne in Holfein S-inonferm Zert cap.30.fol,644.Andr.Angelus in 
feiner Holfteinifchen StättChronic faat c. 25. daß diß Stättleinin Wagriafige. 

©. Polyoder Pole in Artois ‚oder Artelia/s.meilen von S.Hmer/onds.von Arras 
gelegen / fo Graffſchafft wuͤrde / mit Herrſchafft / von fattlichem Sandgebier/hat/ darzu 
auch die St. Derne s.meilen davon gelegen / gehoͤrig iſt hat offt ſtreit derhalben zwiſchen 
Franckreich vñ Spanien geben. Gehoͤrte A-ıs6c.der Frauẽ von Tutte ville, deren es Kon. 
Philippus Il.auß Spanien wider zugeſtelt / vñ iſt jm / jedoch ohn einigẽ nachtheil dergran⸗ 
tzoͤſiſchen Rechten / der Obergewalt geblieben; Guicciard in beſchreibung befagten Sande. 

Pourrentrut im Elsgow / oder Comitatu Alfgaugenfi ‚welches ein Gegnezwiſchen 
dem Gebuͤrg / und der Larg / darinn auch Blumberg / vnd Dattenriet ligen / ſo ein theils 
Bifanser/als Pourrentrut / anders theils Baßler Biſthumbs. Die fuͤrnemſte Statt dar⸗ 
inn iſt beſagt Pourrentrut / mit einem wolbewahrten Bergſchloß / ſo Biſchoff Heinrich 
zu Baſel A.ız7ı. von Graff Godfrieden von Neuenburg auß Burgund / an das Stifft 
erkaufft / allda auch noch der Zeit die Bifchöffe von Baſel mehrertheils Hof halten; Chris 
ſtian Wurſtiſen in der Baßler Ehroniel.1.c17: A.1634. im Fruͤling hat Rheingraff Oth 
Ludwig / hernach die Keyſeriſchen / vnd A.35.die Frantzoſen dieſen Dre Wr. 

re ij Prentz⸗ 


24. 


25. 


‚mens/allediejeßigen Öraven zu Mansfeld von jhnen herkomen / darunter der erfle Graf 





Prenklan inder Belermard. S. in vnſerm Zert fol.sıs. Angelusinder Mirdis 
fchen Chronic fagtlib.2.fol.sı.daß Primislaus der Wenden König Anno 1138.dieſe Stat 
erbaut / und fie nach feinem Namen genene habe. Anno 1424. iſt fie durch Churfürt 
Sriderichenden Pomeriſchen Fuͤrſten entzogen / vnd der Wiarskeinverleibs;baldabervon 
den Pomern wider erobert; vnd gleich darauff von ſein deß Churfuͤrſten Sohn Johanne 
wider einbekommen worden; idem lib. 3. fol. 407. Anno 16 31. hat ſie der König up 
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Schweden erobert. Nachgehends iſt fie von den Keyſeriſchen / vnd Anno 1038. im Odo- J 


bri, von den Schwediſchen wider eingenommen worden. —— 
Purmerende / oder Purmerenda, am Ende dep Fluſſes Purmerz, davon auch der 
Namen. hat vnterſchiedliche Herrn gehabt / von welchen Zueriusin Theatro Hollandiz 


pag.381. zu leſen/ biß ſie durch kauff an das Geſchlecht von Egmond gelangt / bey dene 
fie biß auffs Jahr 1590. geblieben / in welchem ſie von den Hollaͤndiſchen Ständen «:; I 


kaufft / vnd ihren Herrſchafften beygethan worden /nach dem fievmbs Jahr Ehrifii 1573. 
mitten in den Kriegsempörungen gegen Spanien mit einem Wall verwahret worden 
if. Ligeein gute Meil von Monifedam / vnd bat ein feines Schloß / dabey de Beemfter 
iſt / welches ein fruchtbares Feldt fo 7. Frantzoͤſiſche meiln lang/ond vorhin eitel Waſſer / 
wie auch anderswo geſagt worden / geweſen iſt. Vid.d Zuerius d... es 


Quernfurt Statt / Schloß vnd Graffſchafft / zwiſchen Sachſen vnd Thüringen/dep 
der Graffſchafft Mansfeld/gegenMierfeburg werte gelegen.hat vorneme Herrn gehabt/ 


darauf etliche Ertz: vñ Biſchoffe Burggraven zu Magdeburg / vñ der Keyſer Lorharius 


geweſen Sie haben auch vmbs Jahr 1220 zum theil erkaufft / zum theil er reyet/ die Graff⸗ 
ſchafft Mansfeld / vnd ſeind /nach endlichem abſterben deß alten Mansfeldiſchen Stam⸗ 


auß denſelben ſich alſo geſchrieben: Burckart von Gottes gnaden / Edler Herrzu Quern⸗ 
furt / Graff zu Mansfeld und Hardod , Burggraff zu Magdeburg. Vmbs Yahı 1150. 
haben ſich 2. Bruͤder / Edle Herrn zu Quernfurt / Burckhard vnd Gebhart/in 2. Linien 
getheilt / vnd ſind von dem erſten die Mansfeldiſchen Graven / von dem andern aber die 
Duͤernfurtiſchen Herrn kommen / nach deren abſterben die Herrſchafft Duernfurtans 
Stift Magdeburg gefallen / da doch auf der andern Linien Öraven gnugzu Mansfeld 
geweſen / die billich einen zutritt darzu hätten haben mögen/ Cyr.Spangenb.p.1. Adelip- 
1.10. c.15.£.2 93. Befihe/was er hievonin feiner Duernfurtifchen Chrome fehreibet/ da er 
€.44.P-403 .fagt/daß A.1396. ein Erbeinigung zwilchen Diternfurt ond Mansfeld) eins 
ander zu fuccediren gemacht worden fey. Der letzte Graf Bruno if in feinem hoben Alter 
das nachfte Jahr nach feinem Sohn vnd Enickel An.14.90.geftorben/idem in d.Chron. 
Quernf.c.62. Keyſer Ferdinandus Il. Hat Quernfurt dem Graff Schlicken jure pignoris 
eingeraume gehabt / fo aber jetzt / ſonders zweiffels / vermoͤg deß Dragsrifchen Friedens 


ſchluſſes Ehur Sachſen haben wird. 

Ratibor in Schleſien / ſuch in vnſerm Zertfol.647- Anno 1637. Bat dieſer Ort ein 
groſſe Feuersbrunſt erlitten. | | — 
Ratzeburg in Mechelburg / davon das Biſthumb den Namen Es hat allhieim Dom 
Hertzog Chriſtoff zu Mechelburg / Biſchoff diß Orts / ſo Ar50o2. geſtorben / am erſten A 66. 
die Meß adgefchafft/ond reformire. Sein Hofhaltung bat er zu Schonberg gehabt / ſo ein 
Statt vnd Schloß in dieſes Biſthumb gehoͤrig. Der jetzige Biſchoff wird auch einer von 
Mechelburg ſeyn DerCoadjutor iſt Hertzog Friderich zu Braunſchweig und Lüneburg. 
lig an der Wagnitz / darein da ein ander Fluß / wie ich berichtet werde / fallen ſol. 

Ratzenburg / 2. m · von Luͤbeck fo vorhin eigne Graven deß Geſchlechts der Graven 
von Badewide gehabt / deren einer Namens Henricus ʒun Zeiten Hertzog Heinrichs deß 
Loͤwen zu Sachſen / der Polaber Wendenlands / vnd Ratzenburg Graff worden. Beſihe 
Albert.Cranz lib.6. Sax. c.8.9.& 10. & lib.ʒ. Vandaliæ c.3s. ſeqq. Item Cyr.Spangenb. 
in der Schaumburgiſchen Chronik 1.1. c.9. Iſt jetzt deß Hertzogen Auguſti von Sachſen 
Lauenburg Reſidentz hat ein vberauß ſtarckes Schloß / vnd eine Brucken von 300.fchrits 
een lang/ weiln dieſer Ort mitten ineinem groſſen See/der biß indie offenbare gehet/ ge⸗ 
legen / vnd von demſelben gan ymbfloſſen iſt · | Regen⸗ 
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Regenſpurg Scht. und Staͤttlein ein meil von Zürich / vnd ſelbiger Starr gehoͤrig · 
Vid.Stumpfuslib,6. cap... —— Adam | 
Reichshofen / oder Reißhofen / unter Hagenau / auff der Seiten hinauf. Hat vorhin 
ein mal zum theil Chur Pfaltz gehoͤrt / hernach wars deren von Ochſenſtein / fo allda ges 
wohnt / kam folgends an Zweydruck / vnd / wie ich finde / endlich an Hanau. Ligt in der 
Herrſchafft Liechtenberg. Vid.Herkog lib.3. cap is. “ft Anno 163 3. im Herbſt von den 
Keyſeriſchen occupirt / vnd vbel da gehauſt worden. 
Rein / oder Rin im Land Steyer / gegen Crain / an der Saw gelegen / St. vnd Schl. 
ſo vorhin den Herren Gallen gehort / jezt aber dem von Edling zuſtaͤndig ſeyn ſoll. 
Remontoder Rotundus mons, im Wiflisburger Gow / an dem Fluß Glana / vnd 
auff einem runden Berg / zwiſchen Loſaña vnd Freydurg / bey kleiner meiln/oder wenig 
minder / ob Peterlingen/ vonder Bruͤw hinden gegen Mittag gelegen. hat mit etwas zu⸗ 
gehöriger / und vmbgelegner Landſchafft lange Zeit gar herrliche vnd gewaltige Graven 
gehabt. Iſt jetzt Freyburgiſch Stumpf.lib,8. cap. 16. 
Rens / ein Stättleinam Rheinftrom. S.in vnſerm Tertfol.647.den Koͤnigſtul am 
Rhein / bey dieſem Stättl.oberhalb Coblentz / vnter den Nußbaͤumen gelegen / beſchreibet 
Mich.Sachs part.4.deß Chriſtlichen Zeitvertreibers p-200.0nd daſelbſt haben die Chur⸗ 
Fürften dep Reichs pflegen zuſamen zu kom̃en / die Keyſerliche Wahl zu ſchlieſſen / vnd deß 
Reichs ſachen zu berathſchlagen. Iſt ein herrlich Gebaͤw geweſen / aber jetzt ſehr zerfallen 
vnd verwuͤſtet· Die vier Rheiniſche Churfuͤrſten haben nahent dabey jhre Schloͤſſer und 
Stätte gehabt / da fie zu nachts ficher ruhen kõñen BefiheFreher.in notis ad P.de Andlo 
P-166. a. item in tom.Germ.rer,Scr,f.337.427:436. &part.2.Orig.Palat.c.2,.& Limnæum 
de]. P.l.2.c3,.n,38. Es gehört jetzt dieſes Rens / als ein Pfandſchilling von Chur Coͤln / 
dem Landgraven in Heſſen / der auch Braubach zu Lehen von Chur Pfaltz hat / ſo inglei⸗ 
chem / als wie Lonſtein / das Meintziſch / vnd Capell / ſo Trieriſch / nahent dabey gelegen. 
RXeus ein vralte Statt in Hennegow / 2- meilen von Bins / vnd 3. von Bergen gele⸗ 
gen / ein luſtiger Ort / dem Hauß Croy gehörig. Hat ein Præmonſtratenſer Cloſter / vnd 
trefflich ſchoͤne Capellen. Guicciardinus. 

Rheinau / oder Rhinau / ein Staͤttl. im Elſaß / am Rhein / oberhalb Straßburg / vnd 
ſelbigem Biſthumb gehoͤrig / dabey der Fluß Iſcher in den Rhein faͤllt. Die Armeniaken 
kunten dieſen Dre A.1444.nicht erobern. Hertz a. c58. & L.3. c.3. &s.in fine, 
Rheineke / ein Staͤttl am Rhein. Es ſchreibt Nolden de nob.c.s. daß das Xheineckiſch 
Burggraffthumb in deß Ertzbiſchoffs von Meintz / vnd der Gravenvon Hanau Gebiet 
heutige Tags lige / aber die Herrſchafft Rheineck ſey durch Erbſchafft / wie Meichfnerus 
tom.1.decil.2.fage/an die Graven von Iſenburg kom̃en. beſihe oben Reichs matricufc.r, 

Ribnitz St. vnd Adelich Jungfrauen Cloſter in Mechelburg/3.m-von Roſtock / nahent 
dem Fluß Recknitz gelegen / von welches Cloſters fundation, vnd deß beſagten Fluſſes (fo 
bey Damgarten / das Fuͤrſtenthumb Ruͤgen vnd Mechelburg ſcheidet) Lauff / Mich. Caſp. 
Lundorp. in contin,Sleid,lib.26.p.m, 636. zu leſen. 

Rimagen im Stifft Coͤln / am Rhein / nahent Lintz / ſo die Schwediſchen Anno 1633, 
mehrertheils in die Aſchen gelegt haben. 

Ripe im Jutland. S.in vnſerm Text fol.647. 

Ritberg ein Staͤttlein / vnd veſtes Schloß / fo vnter die veſteſte Ort in Weſtphalen 
gerechnet wird. Ligt gegen dem Stifft Paderborn / den Graven dieſes Namens / ſo eines 
herkom̃ens mit den Graven von Oſtfrießland ſeyn / gehoͤrig / welche der Landgraven auß 
Heſſen Vaſallen / aber gleichwol die Perſonal huldigung dem Keiſer vñ dem Reich leiſten. 
wie Limnzus de J-P.l.4. c4. n.93- ſchreibt. Befihe/was oben zu anfang deß 17. Capitels 
von diefen Graven gefagt worden ift. Anno 1616. hat der Öraffvon Ritberg fein Hauß 
oder befagtes Schloh Ritberg / freywillig den Spaniſchen vbergeben. 

Rixingen / oder Rizingen an der Entz / bey Vaihingen / im Wuͤrtenberger Land / wird 
vor ein Stättlein gerechnet / ift aber beedes Ober vnd Vnter Rixingen nur ein Marckt⸗ 
flecken / vnd iſt das obere ein Ganerbſchafft / das ondere aber Fürftlich Wuͤrttenbergiſch. 

Rochlitz in Meiſſen. S. in vnſerm T-f.643.DieferStatt Namen wil Peccenſteinius 
von den Riſſen oder Hoͤlen / deren diß Orts vil zu ſehen / herführen. Die Kirch amSchloß 
iſt von lauter Quaderſteinen auffgefuͤhrt. Inder Stattkirch iſt ein groſſer rad an 
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Reich darauff ſtehet: Henricus & Mathildisme comparaverunt. Der Rochlitzer Berg 
iſt auffro meil wegs gu fehen. V.d.Peccenft. p-2.Theatr.Saxfıg & part... fuis.iegg. _ 
Rodemarck ın Sugelburg / ein feines Staͤttlein/ ſampt einem zimlichen Schloß / 


3.meilen von Lutzenburg gelegen. 


Ban ee: GAR ER u 
Reoßheim ein Reichsflättlein / gwifchen Dber Chenheim / vnd Molgheim / an dee 
Magel gelegen / vnd mit ſchirm nach Ha genan in die Sandvogtep dep Bntern Elſaß ge⸗ 
horig Hatdurch Feuer / auch von den Armeniaken ſchaden gelitten / davon Herhog lib.2,. 


e.s8.fol.rıı. vnd lib 3. c. 1o. zu leſen. Es ſchreibt D. Mart Magerus de Advoc. arm. c. 1. 
n.221. fol. 58. daß deß Reichs Schultheiſſen Amptallhie bey einem Privatgefchlecht der 
Rumeliorum ſey / ſo es erblich / vnd als ein Reichslehen befigen/ welches An. 1624: Fran. 
cifcus Bernhardus Rumelin / Stattſchreiber zu Benfeld / ſampt dem jure confifcandi, 
fo ſonſten gar vngewoͤhnlich verwaltet / vnd zu beſagtem Roßheum an feiner ſtatt/ einen 
Vnter Schultheiß conftirnisehabe. Susann on mn en 
Roͤte / oder Röra in Meiſſen. S in vnſerm Zertfol,aar. m 
Rotenburg an der Elſaß / St. vnd Schl dem Stifft Speyer gehoͤrig / ſo Pfaltzgraff 
Fridericus Victorioſus erobert / vnd zu ſich gezogen / weil Biſcheff ohannes von Speyer 
wider Churfuͤrſt Dieterichen von Meintz / mit deme es der Pfaltzgraff hielte / war: Aber 
Biſchoff Philippuspon Roſenberg / der An. 1513-geflorben/ hat ſolchen Dre mit 4000 fl. 
wider vonder Pfaltz zum Stifft geloͤſet. G.Bruich.deEpife.Germ.c:6.p.9s.feq: 
Es iſt auch ein Rotenburg St. vnd Schl. ſamt zugehoriger Landfehafftriin Schweiz) 
/ vnter der Lucerner Gebiet. Stumpt. lib.7. capßss. ndmndan 
Rotenfels in Francken am Mayn / Wuͤrtzburgiſch d. Bruſch. c.o.de Epifc-p.170. 
Es iſt auch ein Rotenfels im Stifft Speyer / welches Staͤttlein vnd Schloß / mi dem 
gantzen Gebiet / Keyſer Henricus III ſelbigem Stifft geben hat. idem Brufch. e, 6.de 
Epifc. p.84. & Lehman in Chron Spir.lib:s. c.24. fol.g2 ı. — a 
| Rotweil Reichsftatt in Schwaben.S.in unferm Text / oder Itinerario Germ!f.646. 
iſt zimlich veft/ mit gar weiten ond fehr tieffen Gräben vmbgeben / vnd in einer hohe / am 
Necker / nit weit von feinem vnd der Thonau Vrſprung / vnter der Baar/bens-guter meil 
wegs von Schafhauſen gelegen· V.Stumpf.ls.c.39. Iſt An 1632· von den Wuͤrttenber⸗ 
gifchenConangefehen fie ſeithero def 1sı9. Jahrs mit den Schweitzern im Bund / vnd der 
ſtreit zwiſchen ihr und Wuͤrttenberg A 1540. vertragen) occupirt worden. Keyſer Con- 
radus III hat wegen der Burger jhme erzeigten Trew A 1146.0der 47. allhie dag Keyſer⸗ 
39. lich Hofgericht angeſtellt / in welchem ı2 Ritter /oder ſo man die nicht haben koͤnte / ſo viel 
Burger ſitzen ſolten Ihnen ward zu einem Preæſidenten / oder Prætore judicij,der Graff 
von Sultz vorgeſtellt / welches Ampt er / vñ die Nachkoͤmbling auß feinem Geſchlecht / biß 


daher von den Key ſern zu lehen empfangen haben. Es extendirt ſich aber der Rotweiliſch 


Gezirck vnd Hofgerichts zwang nicht vber den Schwaͤbiſch / Fraͤnckiſch / Oeſterreichifch: 
vnd Rheiniſchen Creiß / in welchen Creiſſen dannoch viel Staͤnde / fo dieſem Hofgericht 
nicht vnterworffen. Befihe/welche Stande eximirt fenn/part. 2. tit.4. in der neuen Hof⸗ 
gerichts Drdnung/f.m 8o ſeq. Man kan von demſelben an das Camergericht zu Sycher 
appelliren. Allein der Keyſer ordinirt daſſelbe / vndiſt oon demſelben alſo zrivilegirerdag 

Vid.d.P.M. in Ehehafften / oder cauſis privilegiatis,gg feine juri (diltion,gegen alleDerfonen/fo indeß 

An a. Hofgerichts Gezirck gefeflen/ wie auch diefelbe darwider befreyet ſeyn mögen/ exerciren 

lit. E, kan:beſihe /Rotweiliſche Hofgerichts ordn. Goldaft.tom. ı. Reichsfagungen p.6.&feqq. 

Ehehafften: & p.2o6.iteim tom.2.P-296. Paurmeiſter, & Mart.Steph. in tract de jutifd- Joh.Limne- 

ehr umlib.9.deJ.P. c.3. J:Jac-Speidel.in Notabil. h. v.p.m.soo.onddie Autores, fo cr dafelß- 

mai. Hofge⸗ ſten anziehet; fonderlich aber die notas vñ obfervationes gemelten P- M.Wehneriin die 

een, befagte Hofgerichts Ordnung / welche auch am Kepferlichen Hof hoch gehalten werden? 

‘ alfo dap J. Keyſ. Majeft. als Sie vor etlichen Jahren etlichen gewiſſen Derfonen diere- 

tormationdifes Hofgerichtsauffgetragen/ihnen anbefohlen/fich difer Commentarien/ 

gleichfam an fast eines manududion, zu gebrauchen/D-Befold.in Theſ pract. v Rotwei⸗ 

liſch Sericht/p.m 703. Es wird aber diſes Hofgericht ex Sportulis ſuſtentirt / vnd hat das 

Hauß Oeſterreich / vnd die Statt Freyburg im Brißgow / altem herkommen nach/einen 
Procuratorem daſelbſt. 

Rue / oder Ruw / an dem Fluß Broye / im Wiflisburger gow / zwiſchen Remont vnd 

Loſanna, Freyburgiſch. =. Aufach 
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Rufach. S.inonferm tert —— Munt.l.s.c.129, Hertzog in der Elſaſſer Chronic 
ſchreibt 3. c.13. kol. 5. cs habe alihie cin Spitalhauß deß H Geiſtes Ordens / fo erſtlich zu 
Rom geſtifftet worden / zu aufferziehung armer Waiſen vnd Fuͤndelkinder / vnd ſey die 
fuͤrnemſte Meiſtercy ſolches Drdensin Teutſchen Landen zu Steffanfelden im Vntern 
Elſaß. Anno 1634. den 6 Febr. iſt Rufach / oder Kubeaqua, von den Schwediſchen mit 
ſturm erobert worden / vnd ergab ſich das Schloß auff Gnad und Vngnad: Hernach be⸗ 
kamens die Keyſeriſchen / vnd dann Anno 35.gegen dem Ende / die Frantzoſen. 
Rupin im Churfuͤrſtenthumb Brandeburg / ſo man ins gemein Rapin nennt / alt und 
neu. Zu Neuen Rupin ligen im Cloſter viel Graven von Rupin / fo nun abgeſtoxben 
ſeyn. ligt omeilen von Berlin. 


Saafftenberg / oder Safftenburg / im Stifft Coͤin / an der Aar / ſo die Spanifchen 
Anno 1633. vergebens belagert haben. NR 
Sagan in Schlefien. Such in unferm Tert fol.6 so. 
Salbing an den Fuß Selbitz / nahent Schleim Voigtland / allda Anno 163 3.0ie 
Crabaten vbel gehauft haben. 
Salga im Stifft Magdeburg / vnd 2.meilen vonfeldiger Statt gelegen’ fuch in vn⸗ 
ferm befagten Text / oder Iiinerario Germaniz fol.6 53. 
Saltzkoten ı.meilwegs von Paderborn gelegen/welches&Stättl.im Decembri A.1633- 
vom Feldmarſchall Kniphauſen / vnd den Heflifchen mit ſturm erobert/ond allda vbel gez 
hauſt / auch das Staͤttlein / biß auff wenig Haͤuſer / vñ die Saltzhuͤtten abgebrent worden. 
Schelklingen in Schwaben / bey Blaubeuren / vnd dabey ein Schloß in der hoͤhe ge⸗ 
legen / Oeſterreichiſch Es iſt nicht weit davon / vnd ein meil wegs unter Ehingen / das 
Frauen Cloſter Vrſpringen / an einem gar luſtigen Ort / zwiſchen ſehr hohen Bergen / 
vnd bey gar lautern / kalten vnd gefunden Waſſern / gelegen Rudigerus, Adelbertus, vnd 
Waltherus, Ritter und Herrn von Schelcklingen / haben ſolches zun Zeiten 8. Ulrici deß 
Biſchoffs zu Augſpurg geſtifftet / die auch deſſelbẽe Advocaten gewefen/nach deren abgang 
Staͤtl: Schelcklingen / vñ diß Cloſter/ ans Hauß Oeſterreich kom̃en ſeyn. Beſihe Brufch, 
de Monaft.Ger.f. 173.0nd Cruf.l 3.part.2. Annal.öuev.c.s. Felix Fabri ſchreibet lib. z. Hiſt. 
Suev.c, 14dz oberhalb Vrſpringen auff einẽ theil deß Bergs ein groſſer Brunn entſprin⸗ 
ge/deflen waſſer herab ins Thal rinne / vñ auff den Wieſen ſich verliere / vnd verſchwinde / 
welchem Bach / wie er davor haͤlt / deßwegen der Nam Schmiecha gegeben worden fey- 
Scheer Schl vñ St an der Thonau / nicht weit von der St. Mengen / Waldburgiſch. 
Schiedam oder Sciedamum;in Holland/an dem waͤſſerlein de Schie,Scy&,oder Scia, 
nahentder Maas / vnd 2. meilvon Blaerdingen gelegen / fo heutige Tags wegen jhrer 
ſchoͤnheit / vnd dep Fiſch fangs halber berühmt ift. S-Liduina, oder Lyduit, foll ombs Jahr 
1437. allhie Norirthaben/deren Gebein Erghergog AlbertusnachBrüffel bringen laffen. 
Sihevonjhr Joh. Brugmannum ‚den Surius aufgehen la flen : Item Ihom. Kempen- 
fem in jhrem Leben / vnd Aub.Mirzum fat. Belgie & Burgund, fol. 189. 
Schiltach am Schwartzwald / im Kintzgerthal / am Fluß Schiltach/nahentdemStält. 
Wolffach vnd Haßlach / St. vnd Schl. ſo Hertzog Reinold von Vrßlingen / mit Doͤrffern 


vnd sugehör/An. 1389.dem Graff Eberharden von Wuͤrttenberg vmb 6000. Rheiniſche 


Gaͤlden zu Eauffengeben. Crufiuslib. Paral. Annal. cap. 10. & 23. 

Schleßwik / ſuch in vnſerm Tert f.6 54. Hertzog Adolph von Holſtein hat das Schl. 
Gottorff dabey / mit Graͤben / Paſteyen vnd Waͤllen dermaſſen verwahrt / und beveſtigt / 
daß es nicht leichtlich zu gewinnen ift.Andr. Angel. e.4. der Holſt. Staͤtt Chronic. 

Schleufingen St. vnd Scht. in der Örafffchafft Henneberg / fo Repferifch Lehen / 
© in vnſerm Tert 648. hatein Johanniter Compturcy Die gute Schulallhiehat der 
legte Fürft von Henneberg Georgius Erneftus A. 1577. auffgericht. Der von Friedland 
Batdiefen Dre A. 1632.im Herbft erobert. Ein meilwegs vnter Schleufingen ligtdas EI. 
Deflern’Bremonftratenfer Drdens/darin vil Graven von Hennebergbegraben ligen. 

Schlieden ein Stättlein / nahent Guͤterbock / oder Juterbogen / vnd Hergberg / an 
einem onbefanten wälerlein gelegen//onddem Ehurfürften von Sachfen gehörig. 

Schmideberg in Meilen / &. in onferm Tert fol. 654. ward Anno 1637. ponden 
Schweden aufgeblündert/pnd verbrant 


vr üij Schoͤ⸗ 


30. 


31. 
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Schönau zwo ſtund von Heydelberg inder Pfaltz / ein vornehm Cloſter / vnd Staͤtt ⸗ 


lein / ſo vorhin von faſt eitel Niderlaͤndern iſt bewohnt geweſen. 


Schuttern ein Staͤttlein nahent Geroltzeck / vnd der Reichs Statt Offenburg 8 | 


fegen / welches ſampt dem Staͤttlein Erftein/ zwifchen Benfeld ——— id 
Straßburger Anno 1333.gewonnen/zerbrochen/verbrant/ond das Cloſter zu Schuttern 


beraubt / vnd nach dem das Staͤttlein ond Cloſter wider gebaut worden / Anno 1372. auff 


ein neues zerbrochen haben / wie Hertzog lib.s. cap.23. ſchreibet. —J | 
Schweidnitz in Schlefien. Sin onferm Text fol 648. — 
Schweinitz an der ſchwartzen Elſter / Chur Saͤchſiſch Ampt vnd Staͤttlein / davon 

nicht weit (theils rechnen 1. meil) das Schloß Annaburg im Wald ligt / von Churfurſts 


Augufti zu Sachſen Gemahlin Anna Anno 1579. erbaut. Hat vorhin Lochaw geheiſſen / F | 


in welchem Schloß An. 1406. deß Churfürfts Rudolphivon Sachſen / deß Geſchlechts 
. von Anhalt zween Soͤhn / ſampt andern s Perſonen / Rnaben vom Ydel/ onddemPre- 
ceptore ‚von einem alten Thurn bey Nacht vberfallen vnd erfchlagen worden feyn. Es 
feyn auch im felbigen Schloß Lochaw / Churfürft Friderieus Sapiens Anno 1525. vnd 
Ehurfürft Johannes Anno 153 2. gefforben. Laurent, Peccenftein part. 2. Theatri Sa- 
xon.fol.28. J Fan | N 
Schwet bey Neu Angermuͤnd inder Mare! Brandeburg/an der Oder / ſo vor Zeiten 
Schloß iſt Anno 1037. von den Schweden eingeaͤſchert worden. \ | | 
Schwiebuflen in Schleſien. S. in vnſerm Zertfol.650. — | 
Seehauſen / oder Seehuſen / im Churfuͤrſtenthumb Brandeburg. S.in vnſerm Tert 
£fol.648. Iſt Anno 10360. dreymal außgebluͤndert / vnd oͤe gemacht worden. 
Seida in Chur Sachſen / in welches Ampt das neue Jagthauß Gluͤckeburg Anno 
1576. vom Churfuͤrſt Auguſto erbaut / 12 meilen von der Magdeburgiſchen / jetzt Saͤchſi⸗ 
ſchen Statt Juterbock gelegen. — 


die Lands Cron genant worden. Ligt 7. meilvon Stetin. Iſt ein ſtattlicher Paß Das 


Sempach in der Schweiß / daran ein See / der ſich bey einer meil wegs von Lucern 
erhebt/ vnd ĩ meil gegen Mitternacht / biß an die Statt Surſee erſtreckt. Es iſt Sempach 
vnter der Lucerner ſchutz Von der Sempacher Schlacht meldet Stumpfiuslib.7.cap.3s. 
daß mit Hertzog Leupolden von Oeſterreich ob 2000. Fuͤrſten / Graven / Freyen / Ritter / 
vnd Rtttermeſſige erſchlagen worden. Beſihe Münfter.1.5,c.65. fol.719.feq. allda er ſagt / 
dapfich die anzahl der gekroͤnten Helmen auff die 400- beloffen / vnd nennet er daſelbſt die 
erſchla gene mit amen. — SB 
-  Sennenim — an dem Fluß Thur / nahent Tann. Wird ſonſt Seenheim ge 
ſchrieben / vnd von Münftero zur Graffſchafft Pfirt gerechnet. 

Sevenbergen an der Merwe, von S. Gertrudenberg / und Bredau zugleich; mei⸗ 
len gelegen / gehoͤrte zu deß Guicciardini Zeit dem Graven von Aremberg. | 

Sigen iſt ein feine auffeinem Hügelond Felſen gelegne / vñ mit Mauren und Thürs 
nen beveftigte Naſſauiſche Statt / im Dillenbergifchen Laͤndlein. — 

Simmeringen Schl. und St. oberhalb Scheer/ander Thonan/Zollerifch/ fo von 
theils unrecht Simmerdingengenant wird. 

Sindelfingen nahent Beblingen/ Wuͤrtenbergiſch / vorhin der Graven von Kalw / 
vnd hernach der Graven von Tuͤbingen / ward Anno 1284. zur Stattgemacht/ vnd mie 
einer Mauer vmbgeben / vnd Anno 1351. von Vlrichen von Rechberg dem Hauß Wuͤrt⸗ 
tenberg vmb sooo-Pfund Seller verkaufft / Cruſius lib.8. part. 2. Annal.cap- 6. allda er 
gar viel von dem Stifft allhie handelt. Befihejhn auch lib. Paral. c.24. ligt in der Ebne. 

Sloten in Weſtfrießland. S:inonferm Tert652. ligt nahent an dem Arm der Sui⸗ 
der See / gen Mittag/ı3.m.vonStaveren- iſt dz Haupt deß theils von Weſtergow / ſo ager 
Geeſtanus genant wird / hat einen Wall / Bolwerck und Graͤben / auch ein groß waſſer / ſo 
dardurch rint / vnd in die Suyderſee faͤllt: Item · Thor zum Land / aber nur eine Kirchen / 
vnd einen Prediger. Beſihe Emm. de Rep. Friſ.inter Flevum & Lavicam,fol. 65. 

Sneberg.©- inbefagtem onfermecrtf. 653.0nd von dem Bergwerck allhie Limnzum 
de J.P.l.3.c,2.n.ır- vnd Speidel. in Not. v.Erggruben p. 254. fonderlich aber Petr. Albin. 
in der Meißnifchen BergChronic tit. 4. f.30.& 32. ſeqq. Laur. Peccenftein fagt part. 3. 
Theatri Sax. fol.32. daß jene diß loͤbliche Bergwerck ſehr verfigen ſey / vnd faſt gar defolar 
oder darniderlige. Sneek / 
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ESneek ſneca in Frießland / vnd deſſen Theil Weſtergow / ſuch auch in beruͤhrtem 
vnſerm Zertfol.6s1. Ligt ein halbe meil von Iſſt / oder Illta vnd ein meil wegs von Bolß⸗ 
verd. hat ſtaͤts eiferig mit den deiringis gehalten. Befihe gedachten ÜLbbonem Emmium 
hin vnd wider in feinen Frieſiſchen Hiftorien. 
Soocſt / oder Sufatum in Weſtphaln. S. auch dafelbft inonferm Irinerario Germa- 
nix fol.652. hat Anno 1633. im Decembri Heſſiſche Guarnifon eingenommen/vnd fon» 
fien vilerlitten / ſonderlich in Annis 1616.1622. vnd 25. den Krieg wolerfahren. Anno 1636. 
ward fieim Septembri von den Keyſeriſchen erobere/ond durch Fener vbel verderbt. An- 
2 16338. im Januario namen fie die Heflifche Durch ein Stratagema «in / verlieſſens 
aber wider. | | | 

Solingen im Bergiſchen / ander Wipper / fo die Heffen Anno 1633, eingenommen. 
Es werden gute Klingen da gemacht. | 

Soltquel im Ehurfürftenehumb Brandeburg. ©. in vnſerm Text fol.653. 

Soltwedel / Inder alten Marck Brandeburg/ fo vor diefem eigne Marggraven ge⸗ 
habt. S. auch dafelbft fol.654. 

Sonderfig (wie dieſes Staͤttlein und Schloß in der Franckfurter Herbfi relation 
de Anno 1637, genant wird)haben die Frangöfifche Guarnifonen von Mümpelgart/ond 
Bruntraut felbiges 3 7. Jahr erobert. Soll etwas ein Paß gegen Schweiß feyn- 

Sonnenburg an der Warte/nahent Küftrin / in Chur Brandeburg / da der Hochs 
meifter dep Ritserlichen S. Johannis Drdenin der Marck / Pomern / Sachfen / ond 
Wendland / ſeinen Sitz hat / Statt vnd Schloß. 

Sorbick im Stifft Magdeburg / ſuch in vnſerm Tert fol.653. 

Spalten zwiſchen Weiſſenburg vnd Ohnſpach / im Stifft Eichſtaͤtt. Beſihe Bru- 
ſchium de Epifcop. Germ, cap.ıo. pag. 189.b. & p. 193.b, 

Sprottau in Schlefien/fuch in onferm Text kol 630. | | 

Stadenin der Wetterau. S.auchdafelbft fol.655:ond vondem DBrfprungder Chan» 
5 — ee Cafp.Lerch von Dürmftein de Ordine Equ.Germ.in fundam,2.fummar.r. 
num,g9, feq. 

Stargard in Domern/von dannen theils. theils s.meilen auff Stettin fegen. S.in 
befagtem vnſerm Zert fol.6s4. Anno 1635. im Herbſt / haben die Repferifchen diefe Statt 
wider cingenommen/ da dann ein Feuer entfianden/fo diefelbe biß auffdie Kirch / vnd etz 
lich wenig Haͤuſer / verzehret hat. Ingleichem haben folchen Ort Anno 36.den 5.Cıs- Juli) 
die Keyſeriſchen wider mit gemalt erobert, 

Staßfurt. S.auch in gedachtem Itin.Germ f.653. Cyr. Spangenberg in der Mans⸗ 
feldiſchen Chronie ſchreibt c.249. daß diefe Statevorhin Anhaltifch gewefen / aber vom 
Keyſer Ottone IV. Graff Heinrichen von Anhalt abgewonnen/ond Hergog Abrechten 
zu Sachfen vbergeben worden / welche aber Keyſer Fridericus IL, im Zorn erobert /dem 
befagten Hergogen/der es mit Keyſer Deten wider jhn gehalten/su hohn zerſtoͤrt / vnd dar⸗ 
nach den Ersbifchoffzu Magdeburg gefchenckt habe 

Stattloo im Stift Drünfter/fuch in onferm Tert fol, 548. 

Steinanin Schlefien/ ander Oder / ward A. 1632. den 19. Aug. von den Schweds 
vnd Sächfifchen erobert/darüber fie onverfehens in die Afchen gerathen ift. Es hat auch 
fonften bey der Steinauer Schans vor vnd hernach jmmerzu was zu hun geben. 

Steinbergen / oder Steenberge/ in Brabant / Naſſauiſch / fo Die vereinigte Staaten 
vnlänafienzu einer Veſtung gemachthaben/nach dem fie folche A. 1soo.midererobert. 

Steinfurt/oder Steenvorde,an der Aa in Weſtphaln / Bentheimiſch / daſelbſten / vnd 
in der Graffſchafft Bentheim / Gr. Arnoldus von Bentheim(deſſen Mutter die Graͤvin 
vnd einige Erbin von Tecklenburg / wie oben bey Lubbeke geſagt worden / geweſen) Anno 
1564. Die Religion geänderthat. 

Stendaldie Hauptſtatt in der alten Mar Brandeburg- S:in vnſerm Text fol.653. 

Stenwick in Over Iſel / ein kleine Statt / am wällerlein Blockeſil an den Friefifchen 
Graͤntzen gelegen / fo A. ı592.von Pr. Moritzen von Vranien an 3. Orten vntergraben / 
und zerſprengt worden / daß Kirchen / Klöfter und Haͤuſer vberhauffen gefallen / darauff 
er ſolche Statt durch accord einbefommen:die A.ı58 ı.die Hiſpanier 4 Monat lang vers 
gebens belagert / aber folgendes Jahr mis Lift eingenommen hatten: Es eroberte auch 
Mauritiusdamaln Then, | Ster⸗ 


z2. 
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Sterneberg vber der Dder / davondas Land vmbher das Sternbergifche fand gu 
nennt / vnd ins gemeinzur Neuen Marck Brandeburg gerschner wird/ wiewolesein 


eigne Herrſchafft iſt 


Fo | ni 

Stolberg Such in onferm Zert fol. 654. hat den Namen von Stahelgrüben/ oder 
Stahelbergwerct/ ond igebep dem Thüringer Wald oder jugis Hercyniis, wo derfelbe 
Sachfen von Thüringen fcheider/wie ſoachim. von Beuſt in der Oration von dem leben 


def beruͤhmten Juriſten Joh,Sneide w ini,fo allhie A.ısı9. geboren worden Ma gt. n 


Stolpenin MeiffenSt.ond Schl.fo vorZeiten der Bifchöffe su Meiflen fürnefme 3 
Reſidentz / vnd im Schloß ein fonderlich Collegium Canonicorum gewefen/fo aber An- 


no ısss. an die von Carlowiß/ond nachmalsan Sachfen fommen. 2 | 

Stolpein Pomern ©. in onferm Text fol. 654. ligt nahent Anklam. Iſt ſchlecht/ 
vnd die Haufer vornen herauß mit Gibeln gebaut. Die Haäufer in dieſen Sanden werden 
faifitlich von grund auß von Ziegeln gebaut. Zwifchenden Gibeln ligen auch lange Rin⸗ 
nen herab. Naͤchſt an der Statt flieſſt ein Waſſer / ſo nicht fonverlich breit. Das Schloß 
iſt auch zimlich ſchlecht. Nicht weit davon / bey einem Buͤchſenſchuß / iſt ein Lachsfang / 
vnd beſſer hinauff noch zween. 

Stoltenowe / oder Stoltzenaw / in der Graffſchafft Hoya / in Nider Sachſen / Statt 
end Schloß / 10.meilen/wie ich finde / von Nyenburg gelegen. (gebaut. 

Straßburg / Polniſch / Brodnitza / St-ond Schl.an der Oribnitz in Dreuffen/A.ı285. 

Straußberg / am waſſer Strauß / in Chur Brandeburg / 4 meilen von Berlin / gegen 
Nordoſt. Sin vnſerm Tertfol.654. | | 3 

Stülingen imSchwarswald/fo PirckheimerusTargetium nennet.&s ligedife Statt 
und Landgrafſchafft Stulingen / ſo von jhr den Namen / hinder dem Klaͤttgow / fo vorhin 
den Graven von Lupffen gehoͤrig geweſen / die im Staͤttlein Engen / darob das Luͤpffiſch 
Schloß Hohenhewen ligt / Hoff gehalten haben- Iſt jetzt Pappenheimiſch. Sihe / was 
oben hievon in beſchreibung deß Hegoͤws geſagt worden iſt. 

Sulgen / ſo theils Saulgen / Sulgaw / vnd Sulgom ſchreiben / ligt in Ober Schwa⸗ 
ben / vnd hat vorhin zum Stifft Buchaw am Federſee / hernach dam Haug Oeſterreich ge⸗ 
hoͤrt / von deme es an die Truchſeſſen von Waldburg kommen iſt. Man rechnet von hin⸗ 
nen 2.meilengen Bibrach. ( 

Sultz im Elſaß / nahent Molßheim / beym Stättlein Musig/ andem waller Mofig 
‚gelegen. Iſt Anno 1333. zerbrochen worden ; Daher es jetztwie ein Dorff iſt. Sihe Bern⸗ 
hard Hertzog in der Elſaſſer Chronic lib. z. c. 50. fol.ı14- &lib.3. c.rı. 

Es iſt auch ein anders Sultz im Obern Elſaß / nahent Gebweiler / ober Ruffach / 
vnd zum ſelbigen Mundat / vnd dem Stifft Straßburg gehoͤrig / welches Staͤttlein an 
einem fruchtbarn Ort / da guter Weinwachs gelegen iſt / davon Münfterus lib.s. cap.ı28, 
fol.320. zu leſen. 

So iſtauch ein Sultz am Necker / oberhalb Horb / allda Saltzpfannen ſeyn / ſo Wuͤrt⸗ 
tenbergiſch Das Schloß daſelbſt wird Albeck genant. Beſihe von ſelbiger Statt Cruſium 
lib.12. part 3. Annal, cap.ı4 & lıb.paral. cap.g9. 

Sultzberg ohngefebr 22. meilen vonder Statt Freyburg in Brißgow / gegen Bafel 
werts/allda ein Bad iſt. 

Sunderburg inder Inſel Alſen / fo 3.meilenlang iſt im Hergogehumb Schleßwigk / 
oder in Suder Jutland / bey 3:m.von Flenßburg / vnd s. von Schleßwigk / warın man ge⸗ 
rade zu Land zureiſen kunte. Es iſt in ſolcher Inſel Alſen / an der Oſtſee / auch die Statt 

Nicopen. Hertzog Hans von Holſtein / der juͤnger / bat A. 1505. allhie zu Sunderburg 
‚Sof gehalten. Beſihe Andr.Angel. in der Holſt Staͤtt Chronic c7. &s- 

Surſee / vnter der St-Sucern ſchutz / ein Staͤttlein / ſo meil wegs von Sempach ge⸗ 
legen / vnd von dem waſſer Surb / das außdem Sempacher See geht / alſo benennet wird / 
daran vnter Surſee das herrliche Stifft vnd Probſtey Muͤnſter im Aergow ligt. Stum- 
pfius lib.7. cap. 35. 

ER 


Taucha / ſuch in vnſerm Zert fol.65 6. 
_Terroane in Artois,oder Artelia, . meilen von S. Omer / vnd s. von Ardres /foin 
der Friedens tractation zwiſchen Franckreich und Spanien / alſo zerſtoͤret den Srangofen 
wider 
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Wider zukommen / daß fie Feine Mauren darumb machen folten. Das Biſthumb wurde 
halb gerheilet/on der eine Theil nach Boloniain Franckreich trransferirs; der ander wider 
getheilt / vnd halb nach Ivern / vnd halb nach S. Omer gelegt. Guicciardinus. 
Teſchen an der Elſa in Schlefien. S in vnſerm Tert fol.656. vnd oben die beſchrei⸗ 
bung Schleſien. Die Erbin / vnd Fuͤrſtlich Fraͤulein von Teſchen / hat Fuͤrſt Gundacker 
von Liechtenſtein bekommen / vnd mit jhr etliche Kinder erzeuget. Sie ſolle ſich aber / wie 
man mich neulich berichtet / von jhme ſcheiden laſſen; allhie zu Teſchen reſidiren / vnd die 


U Kinder bey ſich haben. 





Tetſchen ander Elb. S:inonferm Tert d.fol.656.hat ein veſtes Schloß / dem Herrn 
von Bylaw gehörig/fo die Chur Saͤchſiſche A.ı031.im Octobri eingenommen haben. 
Thilemon in Brabant/an dem Fluͤßlein Geeten / 3.meilen von Loven / iſt ein groffe/ 
aber nicht zumbeften bewohnte Statt. Guicciardinus. : | 

Thun St.ond Schl. zu vnterſt andem Thuner See / der bey ı 1. meilen lang / auff 
der linken Seiten Vehtland berührt / auffder rechten Hand aber gegen dem Argow / 
mie einer fchönen gelegenheit von Weinwachs gesieretift. Es wird Thundurch die Aar 
auffbeyden Seiten in zwo Stätte gerheile/ond durch Drucken wider zufammen gefaſſet. 
Iſt ein herrliche Statt / fo vor Zeiten eigne Graven gehabt / biß fie an die Öravenvon 
Kyburg / vnd folgendes an die Berner kom̃en / vnter deren Stätten allen fie die fürnemfte 
iſt / vnd durch einen Schultheiffen und Rath regieretwird. Johannes Stumpfiusin der 
Schweitzer Ehroniclib.7. cap.23. | 

Tiela. G.in vnſerm Text fol. 659. ligt an der rechten Seiten der Waal / 2. meilen 
von Bommeln/ 4. ſtund vonder Andreas Schang (welche an einem Eck / da die Maas 
vnd Waal zuſammen lauffen / vom Cardinal Andreavon Defterreich/der Anno r000. 
geſtorben / vnddaher den Namen hat / erbaut) 6. ſtund von Hertzogenbuſch / vnd fo weit 
von der Statt Graff / tem 4. ſtund gehens von Vtrecht: folljese Hollaͤndiſch feyn- Bes 
fagte Andrez Schantz / hat Pring Moritz / ſampt der Schang Creuecoeur im Bomlerz 
wert/ Anno 1600, eingenoinmen / nach dem folches Creuecoeur , bey Bomel / vnd der 
Maas gelegen/das Jahr zuvor die Spanier erobert hatten. 

Thulſa / oder Tilſit / St.ond Scht. in Preuffen fo einen groflen Handel mit Haſel⸗ 
nüffen treibt / vnd hatallein der Burgermeifter Eraſmus Groſſe / An- 1578. vor 3600. fl: 
Hafelnuß gen Koͤnigſperg gefchicht / wie Caſpar Dennenberg inder Erflärung ober die 
Dreuffifche gröflere Landtafel fol.463. bezeuger. | | | 

Toningen ©. fol,6 5 6.onfers Itinerarii Germanie. Ein meil wegs davon / vnd 3: 
meil von Huſem / auch in Eydorſtad / faſt in der mitten zwifchen den zweyen Waſſern / 
Hever vnd Eydor / ligt das Stättlein Gardingen. 

Toͤplitz / oder Teplitz in Böhelin/ein kleine Statt) darinn ein warmes Bad / fo auß 
der Erdenherfuͤr kompt / vnd allerley Kranckheiten heilet. Es ligt dabey auff einem Berg 
der alte Berg / oder ſtara hora genant / ein ſchoͤne Veſtung · Es gehoͤrte dieſer Ort / als jhn 
die Saͤchſiſche im Octobri Anno 1031. einbekamen / dem Grafy Wilym von Wahinick⸗ 
vnd Tetowa. | 

Travemünde an der offnen See/2.m.von Luͤbeck / vnd felbiger Statt gehoͤrig / dahin 
ihre Schiff fommen : hat da ein Blockhauß / wie auch ein £ucern in einem Thurn / die 
deß Nachts angezuͤndet wird. 

Trekehenheim swilchen Ereugenach on Meiſenheim. Hertzog in der Elſaſſer Chronie 
nentsl.2.€.72. f.164. Cotirodorum, vnd fagt / daß Anno 1504. def Churfürften vnd 
Pfalsgr. Philippi Bolck/in dem Baprifchen Krieg/diefes Stättlein/fo damaln Pfaltz⸗ 
graven Alexandri zu Veldentz geweſen / belagert/ die Thürnen vnd Mauren auff den 
grund abgeriffen/ond folches außgeblündert habe. 

Treptau in Pomern / zwiſchen Camin vnd Colberg / nahent dem Meer gelegen. ©: 
in vnſerm Text fol.6s8. (deburg. 

Es iſt auch ein Treptow in Mechelburg / am Fluß Tollenſch / oberhalb Neu Bran⸗ 

Troppau in Schleſien. S. in gemeltem Text £.657.&s gehört in diß Fuͤrſtenthumb 
neben denen daſelbſt vermelten Staͤtten / auch Oderberg / nahent Wagſtatt gelegen. Es 
gehoͤrt dieſe Statt vnd Fuͤrſtenthumb Fuͤrſt Carlen von Liechtenſtein / Fuͤrſt Caroli, ſo 
Anno 1627: geſtorben / hinterlaſſenen Sohn. 

Tſchop⸗ 
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Tſchoppa / oder Tzſchopaw / oder Zſchopa / Schloß und Staͤttlein in Meiſſen / von 


guten Bieren / vnd die Gegend von herrlichen Jagden / vnd Viehzucht berufen. Hat den 


Namen von dem fuͤrflieſſenden Waſſer der Tzſchopaw / Laur. Peccenſt. part.2, Thearri 
Sax.fol, ı7. Anno 1034. den 21. Novembris ſeyn etliche Saͤchſiſche Regiment von den 


Keyſeriſchen allda ruinirt / vnd das Staͤttlein biß auff das Schloß / vnd etliche geringe 
Haußlein vor dem einen Thor in die Afche gelegtworden. 


Zunderen ander Weſt See / oder amgroffen Teutſchen Meer. Hertzog Abel in Jut⸗ 
land hat ſie Anno 1243. mit Stattrecht begabt / Chytræus lib. z. Chron.Saxon, Such in 


vnſerm Text fol. 655. B 


Vada in der Velaw. S.in vnſerm Text fol 650. 


VBberlingen.S.auchingedachtem vnſerm Itiner.Ger.f.659.hbaran Wein / Korn vnd 
Obs cin fruchtbar Gelaͤnd / darzu cin merckliche Niderlag vnd Kornmaͤrckt / daß mande 
kaufft / faſfet / vñ furter vber See gen Coſtentz / Lindau / ins Turgow / Rheinthal / Feldkirch 


vnd in Churwahlen hinauff fertiget. Iſt ein alier Platz / vnd etwan ein wohnung geweſen 
Hertzog Gontzen von Schwaben vnd Alemanmen / fo zu ©. allen Zeiten gelebt hat. 
A.Chr.1267.hatfic fich vom Fuͤrſtenthumb Schwaben geledige/on ift an das Reich Foms 
men. hat ein fchöne vmbligende Landfchafft/ond einen wolhabenden Spital.Stumpf.l.s, 
Chr.Helv:c9-f:53.2.& Münfter.l.s c,208 £.946 Es gehört jhr die Herrfchafft Ramfperg/ 
welchefonften inder &rafffchafft Heilgenberg/ Hohen Forſt: vñ aleittichen Dberfeit ligt. 
Was difeStattinAppellarionsfachen vor ein privilegiü hat/das finder man beymLim- 
nzol:7.c,49.item Wehnero tom.o.Symph.f.225. feqq.& adOrd.Rot w.p,3.tit.13.£.186. 
Verden .S in befagtem onfermTert £ 6so-ligt an der Alre oder Allera, nicht weit von 

der Weſer / ſo gegen dein Ende deß 1631. Jahrs von den Keyſeriſchen mitaccorderobert/ 
auch vorhero A.1626.von General Tilly eingenom̃en worden ift- G.Brufchius de Epiſc. 


Germ.c.14.[chreibet/dvaßdifes Biſthumb Verden vom Keyſer Carolo M.ongefehrombe ' 


Jahr Chriſti 776. in Oſt Sachſen / vber der Weſer / zuLonende, oder wie andere wollen / 
zu Bardewick angefangen / aber bald / wegen beſſerer gelegenheit nach Verden / ſo ſelbiger 
zeit ein beruͤhmtere vñ edlere Statt / als jegund/transferise worden fey- Der erſte Biſchoff 
ſey duibertus ein Engellaͤnder geweſen / der A 807. geſtorben / deme 8. Patto ein Schot/ 
ſuccedirthabe. Vnd dieſes hat vor jhm auch Cranzius geſchrieben: Aber Üb. Emmius 
1.4. rer. Friſic. hift.£.66 ſagt / daß ſich Cranzius,nominum ſimilitudine deceptus, hierin 
irre. Dann beſagter Biſchoff Suidbertus zu Verden ein geborner Frießlaͤnder / vnd ein 
anderer/alsSuiäbertus,dermitWillibrordo auß Britannia kom̃en / geweſt ſey Der dritte 
war 8. Tanco, auch ein Schot. Der X. Erlulphus iſt mit vielen andern Chriſten vmbs 


Jahr 876. zu Eppeckſtorp von den Nordmannen getoͤdet worden. Der XIV. it S. Adel⸗ 


ward geweſen. Der XVI. Bruno ein Hertzog von Sachſen / hernach Pabſt zu Rom / Gre⸗ 
gorius V.zugenant. Der XXXVI. Nicolaus, ſo Anno 1334. geſtorben / hat das Schloß zu 
Rotenberg / fo die ſicherſte Veſtung dieſes Biſthumbs / fortificiren laſſen. Der 3s. war 
Daniel Carmelita, ein ſonderlicher Feind der Geiſtlichen / welcher Anno 1336 im exilio 
au Coln geſtorben / von deme dieſes Epigramma verhanden. 
Daniel Antiſtes, non curat Clerus, ubi ſtes? 
Optans ut valeas, dum modò non redeas. 

Theodoricus von Niem;warder 44 Bifchoff allhie Der 40. Bertholdus hat ein anfehens 
liche Bibliother in S. Moritzen Kirchen geſamlet / vñ die St Rottenberg / oder Rotenburg 
(fo A.1026. der General Tilly eingenom̃en) mit tieffern Graͤben vnd veſtern Mauren 
verſehen / vnd die Vorſtatt mit eingefchloflen/ift geftorbenA. 1503. A 16029 war allhie und 
zu Oßnabruck Biſchoff / Hertzog Philips von Braunſchweig vnd Luͤneburg / Beſin Thef, 
pr.v. Biſchoff p. 122. Beſihe von dieſem Biſthumb auch Schop. p. 3.Chor. Ger c.6.£.787- 

Vffenheim St. vndSchl-in Francken / an der Gollach 2.m.von Kitzingen / ſo Graff 
Gerlach von Hohenlohe Anno 1368. den Burggraven zu Nürnberg verkaufft hat / dar 
her folcher Dre noch Brandeburgifch iſt. 

Vianen / Viana, Vianda, in Holland / fo vmbs Jahr 1290-51 erbauen angefangen 
worden- ligt an der linden feıten deß Fluſſes Leck / m. von Scoonhofen/hat einzierlich 
Schloß / vnd gutes Land herumb. Iſt durch Heurat an dis von Brederode fonimen- Ber 
ſihe Zuer. in Theatro Holl. p.3 19. Vier⸗ 
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WViurlierraden an der Oder in Pomern gelegen / aber wegen eines Vertrags de An.1479. 
Brandeburgiſch. Hat in dieſem Krieg viel außgeſtanden / vnd iſt das Schloß Anno 1037. 
imSeptembri wider von den Schwediſchen erobert worden. 

Vlaerdingen nahent bey dem Außlauff der Maas/zugleich 2.meilen von Roterdam 

‚end Delfft / davon gemelter Zuerius pag 349. ſagt / daß cs in den alten Briefen Elerdlinc. 
bey den Hiktoricis Flerdinga genant/ond vor den ältiften Dre onter allen Marcktflecken / 
oder Stättlein/oder wolgar aller Stättein Holland gehalten werde / vnd fey vor Zeiten 
am vefteften in gang Holland geweſen / heutige Tags aber ein fchlechtes Dörflein / vnd 
nur ein gas fieiner Theil vondem alten Vlaerdingen / welches der Fluß Maas / durch zu⸗ 
gefuͤgten Schaden / verurſacht habe. 

Vltzen im Hertzogthumb Lüneburg. S. in vnſerm Text fol.65 9. 

Vmbſtatt St. vnd Schl. neulich Heſſiſch Darmſtaͤttiſch / ſonſten zur Chur Pfaltz 
gehoͤrig / vnd nicht weit vom Schl. vnd St. Dipperg (fo auch Pfaͤltziſch ſeyn ſoll) gegen 

‚der Graffſchafft Erpach / vnd im Ottenwalde gelegen. 

Ein anders Vmbſtatt / oder Vmerſtatt / fin der Coburgiſchen Pfleg. 

Vnderſewen oder Interlacken / Interlacos, im Berneriſchen Gebiet. S Beatus, oder 

Batt / hat bey einer halben meil vnter dieſem Staͤttlein / neben dem Thuner See / fein 
Cell gehabt. Beſihe Stumpfium lib,7. cap.22. 

Vnna / in der Graffſchafft Marek. Beſihe den Beſchluß vnſers vorigen Textes / 

oder ltinerarij Germaniæ fol 674. von dieſer Graffſchafft. Es ſeyn darin ıs- Vogteyen / 
vnd ſo viel Staͤtt vnd Staͤttlein / darunter die vornehmſte Soeſt / oder duſatum iſt. Es 
ligt in ſolcher auch die Reichs Statt Dortmund / oder Tremonia: Item fo iſt da der Abbe 
zu Werden / ſo ein Stand deß Reichs / vnd vnter deſſelben Fuͤrſten gezehlet wird / vnd 
dann die Reichs: vndgefuͤrſte Abbtiſſin zu Eſſen. Es haben in dieſem Theil von Weſt⸗ 
phalen vor alten Zeiten gewohnet / vnd jhre Herrſchafften gehabt / die Caſtorpij, Crangij, 

Rucnthalij,Vitinckhovij,ond W olmunftenij,deren aller Geſchlechte gantz abgeſtorben. 

Der Boden ififruchtbar an Getreid vnd Früchten’ vnd geben die Fluͤſſe Liyp / Rur / vnd 

andere / viel Fiſch. Es hat da ſchoͤne lautere Bronnen / luſtige Waͤlder / Viehweide / vnd 
Wieſen / alfo daß man folch Land wol vor das beſte in Weſiphalen halten / und daß der 

Nam von dem Marck entfprungen/ glauben Fan. Befihe Henricum Meibomium,in no- 
tis ad Levoldi à Northof Origines Marcanas, welcher Levoldus(ein Maͤrckiſcher von 

Adel / Ritterſtands / Domherr zu Lüttich / vnd ein Weltlicher Abbt zu Viſſet)in ſolcher 
feiner Chronie / ſo Anno 1613-51 Hanau in folio gedruckt worden / die Graven von der 
Marck vnd Altena / als weyland Herren dieſes Landes / auß dem alten Roͤmiſchen Ge⸗ 
ſchlecht der Vrſiner herfuͤhret / welche das Schloß Altena (ſoer all zu nach außleget / 
weiln der naͤchſte Nachbar / der Graff von Arenſperg / ſich darwider geſetzt habe) erbaut 

„haben follen. Obgemelter Meibomius haͤlt dafuͤr / daß fie die Graven von der Marck(die 

nunmehr biß auff den Graven vonder Marck vnd Maulevrier in Franckreich / gang ab» 

geſtorben ſeyn) ſonders zweiffels auß dem Saͤchſiſchen Adel / der zur ſelbigen Zeit groß 
war / entforungenfeyn,. Beſihe die Annales ithœanos im Jahr 815. & 828. Item 
Keyſers Ludovici Leben /fo Pithœus außgehenlaſſen / pas 73 2. Aimoinum lib.4.c.97. 
vnd Cranz.ia Saxonialib,2.cap. 16. Beſagte Statt Vnna haben die Brandeburgiſche 
Anno 1624. wider eingenommen / vnd vorhero das beſagte alte Stammhauß Altena 
in der Marck Anno 1015. 

Volckach in Francken am Mayn / zwiſchen Kitzingen vnd Schweinfurt / da gegen 
vber Anno 1414. im Flecken Oſtheim / Herr Erckinger von Seinsheim ein Carthauß 
erbaut / vnd ſolchen Flecken darzu geben hat / wie ThrafybulusLeptalib, ı. de vita G. 
Lud. à Seinsheim fol. 30. feq. fehreibet. 

Volckmarſen in Weſtphalen / nahent Warburg / an der Tuitſche gelegen/fo Anno 
1032., von den Schwediſchen in die Aſchen gelege worden. 

Vollenhofen an dem Arm der Suyder See / in Over Iſel / 2.meilen von Steenwick 
gelegen: In der Coſmica Archontologia Gottfridi ſtehet fol.414.daf das Schloß allhie 
in den naͤchſten Kriegen zerſtoͤrt worden / daes doch por Zeiten cin Reſidentz deß Biſchoffs 
von Virecht geweſen. 


fs Vrſel 


— 


33. 


482 Raißbeſchreibung durch Teutſchland / 


no 1622. von den Braunſchweigiſchen in den Brand geſteckt worden. 

Vſingen ein Staͤttlein im Naſſau Sarbruckiſchen Lande / allda Anno 1024. den 

6. May ein groſſe Brunſt geweſen. | | fe 
Vzʒnach /auff derrechten Seiten deß obern Zürichfees gelegen) ein Staͤttlein / Schl. 


vnd Herrſchafft nach Schwitz vnd Glaris gehoͤrig / davon Stumpfius 1.6. 6,7.3ulefen. _ 


Sb... 


Wachenheim an der Hart / ein Pfaͤltziſch Staͤttlein / ward auff S.BonifaciXag An. 
no 1471.von Fridetico Palatino Bellicofo erobert/ond die Maurennidergeriffen/jedoch 
wurde es in folgenden Zeiten wider erbaut. Vnd ift bernach durch Churfärft Frideri- 


cum IV. dergange Weinzehendallbie/ von dem Reichs Edlen Cuno Eckenbrecht von 
Duͤrckheim faufft worden. Es war vorhinda ein vralt veſt von Fraͤnckiſchen Koͤnigen / 
vnd Keyſer Conrado Saliquo herruͤhrend Burckmanſchaffts Schloß / vor Zeiten Wach⸗ 
tenburg genant / welches Hertzog Ludwig / Graff zu Veldentz / mit daſelbſt eingeerbten 
Reiche freyen Ritterlichen Burckmannen innen gehabt / fo von beſagtem Eriderico Bel- 
licofo mit 14000. Mann belagert / beſchoſſen / eingenommen / vnd zerbrochen worden / 
deſſen rudera heutiges Tags noch zu fehen. Beſihe Caſpar. Lerch von Duͤrmſtein in fun⸗ 
dam.2. ſum.os.& 103.de Ord. Equ. Germ, Item Lehman in der Speyr. Ehroniclib.7. 
c.111. fol.963. der zwar der Zerfidrung nicht gedendker. 
Wachtendonck St.vnd. Schl. in Seldern/2.m.vonder St. Geldern / an dem Fluß 


Neeres / ſo die Spanier A. 1588. sem A-1603, vnd 1605. eingenommen / nach dem ſolchen 


Drtauch Printz Moritz in Ann.ı600/pnd 1603. erobert hatte. 
Wageningen ein ſehr vralte Statt am Rhein / in der Velau vnd Geldern / 2.meilen 
son Arnheim / vnd ſo viel von Neumegen / vnd 4 von Culemburg gelegen. 


Waldenburg in Meiſſen / allda ein Superintendentz / dem Churfuͤrſten vonSachfen 


gehörig. Man finder da gelbe/ violbraune braune) ſchwartze ond dunckelgraue Steine 
Freiden/fchwarße Schreibkreiden/ Item fchwarge mit filber weiſſen Sprendlein- Albi- 
ni Meißnifche BergChronic fol.ı7o0.feq. Ren ; 
” — nahendt Freyburg im Brißgom/ allda ein Probſtey / vor Zeiten ein Ade⸗ 
i oſter. 

Waluff im Rinckgow / fo die Schweden gegen dem Ende deß 1631. Jahrs / als ſie 
dieſes Rinkau bey Meintz einnamen / mit gewalt erobert / vnd alles / was in den Waffen 
gefunden worden / nidergehaut haben. 


Wangen im Elſaß / Stättlein vnd Schloß / dem Stifft Straßburg vnd der Abbtiſ⸗⸗ 


ſin zu S. Stephan daſelbſt in Straßburg gehoͤrig / welches die Armeniaken Anno1444, 
erobert / hernach die Elſaſſer / auſſer deß Schloſſes / wider eingenommen / vnd halb abge⸗ 
brandt haben. Vid. Hertzog in der Elſaſſer Ehroniclib. 2. cap. 58 fol.ırı. & cap.59 .£.114. 
Item lib. 3.cap.ıı. 


Ein anders Wangen in der Schweiß/zur rechten feiten der Aar / neben Witliſpach / 


fo vor Zeiten eigne Graven gehabt / jetzt aber cin Berneriſch Staͤttlein vnd Vogtey iſt 
Warburg / S.in vnſerm Z.f.061. Anno 1632. hat Landgraff Wilhelm auß Heſſen. 
dieſen Dre mit ſtuͤrmeter Hand erobert. gehört zum — 
Warenbruͤck in Chur Sachſen / ſo beſſer Arenbruͤcke zu nennen / ſo fo viel / als Adlers⸗ 


bruck / vom wort Ahr / fo auff Wendiſch einen Adler bedeut / heiſſen ſoll / alda ein Roland 


zu ſehen. Laur. Peccenſtein. part. ;.Thearri Sax.fol, ı 59. 
Watwyler / oder Watwil / ein Staͤttlein an den Boͤlchen / zwiſchen Sultz vnd Tann / 
nahent Sennen gelegen / vnd dem Fuͤrſtlichen Stifft Murbach / ſo nicht gar weit davon / 
gehoͤrig iſt. Anno 1375.haben dieſen Dre die Engellaͤnder vnd Gugeler / wie mans genent / 
mie farm gewonnen / wie Hertzog in feiner Chroniclib.2. cap.42. ſchreibet. 
Meiblingen. S.in unfermZert f.663.Repfer Conradus I. iſt allhie erzogen worden. 
Vnd iſt dieſe der Würtenbergifchen Fürften erſte Statt geweſen / wie Crufius 1.10. part.2. 
c.1.bezeuget/welche/che fie Anno 1294. vnd 1309. vngefehr / vnter den Keyſern Adolpho 
vnd Henrico VII, angefochten worden / groͤſſer / als jetzt/ ſoll geweſt feyn. Es haben ſich 
gleichwol daſelbſt vmbs Jahr 1595. pber soo. Burger befunden. Sie ligt im — 
* 
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faſt auff einem Huͤgel / da herumb andere hoͤhere Huͤgel / vnd Weinberg ſeyn / daher man 
fie/fonderlich wann man von Canſtatt vnd Stutgart dahin reiſet / biß man darzu kompt / 
nicht ſehen fan. Es gehören etliche Ort / vnd darunter auch Neuenſtatt / hieher / welches 

Neuenſtatt ein Mauer vnd drey Thor / wie ein Statt hat / vnd auffm Berg gelegen iſt. 

Es gedencken Bruſehius de Epilcop. Germ, cap.6.p. 85.b. vnd die Biſchoffliche be⸗ 
ſchreibung / auch eines Weyblingen / fo Keyſer Henticus IV. dem Stifft Speyer geben / 
wo aber ſolches gelegen / ſagen ſie nicht. 

Weibſtatt bey Wimpffen / in dem Craichgow / vnd ein ſtund von Sintzheim gelegen. 
Iſt ein Staͤtlein deß Biſthumbs Speyer / zum Ober Rheiniſchen Creiß gehoͤrig. 

Weiden / oder Weida / im Voigtland / Statt / Ampt und altes Berafchloß. S. in 
vnſerm Zertfol.662.Laur.Peccenftein part. 2.Theatri Sax.fol.42.fagt/es ſey Anno 1356. 
der legte Herr Reuß diefer Siniohne Erben abgangen / vnd dieSucceflion auff die Le⸗ 
hens Fürften gerathen / vnd dargegen die Mitbelehnten auffandere&üter verwiefen wors 
den : Aber gleich anfangs fagt er / es fen ſolcher Ort / neben andern/ Anno 1356. zu dem 
Hau Sachfen durch Kriegsrecht gefehlagen- Iſt aber bey jhme nichts ſeltzams / daß cr 
jhme felbften zu wider iſt. 

Weilheim nahent Kirchheim unter Teck / an der Sauter / ein geringes Stättlein/ fo 
nur ein Thor haben foll. Hat vorhin den Graven von Aichelberg gehort/ fo gleich obers 
halb der Stattauffdem Schloß Hof gehalten. Anno 1334. iſt es durch kauff vmb 7500. 
Guͤlden vom Herrn Brunone zu Kirchberg an Wuͤrttenberg kommen. 

Sch finde auch ein IBeilheim im Necfergow: 

Veiffenborn / 2. meilen von Blm gelegen. Pirckheimerus nennetsVianam , allda 
ein Doppelt Fuggerifch Schloß / vnd dabey die Kirch if. Videatur Schopperus cap. ıo. 
Chorogr, German, fol,ı39. Es fehreibet Crufius ıb.o.part, 3. Annal. Suev. eap-ı3. daß 
Keyfer Maximilianusl. felbiges Staͤttlein / vnd die Öraffichafft Kirchberg / fo Anno 
1504. jure filcali an jhn kommen / noch bey Lebzeiten deß legten Öraven von Kirchberg 
Philippi (der feine Kınder gehabt / vnd daher ein gewifles Gele zu feiner Vnterhaltung / 
fo lang er gelebt / genommen / vnd welcher hernach Anno 1510. geftorben)Anno 1507. den 
Fuggern / Vlrich / Georg und Jacoben / vmb fiebengigtanfend Guͤlden / auff zehen Jahr 
lang verſetzt habe; vnd daß hernach / als noch mehr Gelt darzu kommen / endlich dieſe 
Pfand an deß beſagten Georgii Soͤhne / Ramundum vnd Antonium, gelangt / denen 
zugleich mit dem Wappen vnd Titul der Freyherrn / vnd dem privilegio Gold und Sil⸗ 
ber zu muͤntzen / den 14. Novembris Anno 1530. auff dem Reichstag zu Augſpurg ſolche 
beſtettiget worden ſeyn. 

Weiſſenſee in Thüringen Statt / Schloß vnd Ampt / Saͤchſiſch / hat den Namen 
von dem groſſen See/der darunter gelegen / vnd nicht zu ergründen. Iſt ein herrliche Ge⸗ 
gend von Ackerbau vnd Viehzucht. Beſihe Joh. Becherer in der Thür. Chronic p.244. 
vndL.Peccenft, p.3. Theatri Sax. fol.ı3 4. & part.2. fol.39. 

Weithofen in Defterreich- S-in vnſerm Text fol.663. 

Welau in Preuſſen Hertzogiſch / davon nicht weit vber dem Dregelnoch vor etlichen 
Jahren ein alte Eiche geſtanden / die vor der Zeit vnden bey der Erden 27. Elen dick / vnd 
inwendig hol geweſen / daß einer ſich darin mit einem Gaul tummeln kunte. Calp, Hen⸗ 
nenberger / in erklärung der groſſen Preuſſiſchen Landtafel fol.47z. ſeq. 
Wembdingen im Rieß / Chur Bayern gehoͤrig / davon auff Buͤchſenſchuͤß / vnd ein 
meilvon Noͤrdlingen / eingutes Badligt / von deme Cruſius lib.Paral. Annal.Suev. c.ı2, 
zu leſen. ft nicht groß / aber ein fchöne Statt / bey 12. meilen von Noͤrdlingen / 2. von 
Dettingen / vnd 2. von Thonauwerth gelegen. Hat ein Schloß / vnd Vogt / viel Schaf 
vnd Rinder / vnd werden gute Creußkaͤſe da gemacht / wie Cruſius abermals von feiner 
Zeit fchreiber. Der Boden herumb iſt fumpfecht. 

MWendlingen / ein Württenbergifch Stättlein / zum Kirchheimifchen Ampt ges 
hoͤrig / ſo entweder Anno 1544 oder s ı.omb dreiſſig⸗ oder fünff und zwantzigtauſend 
Guͤlden / dem von Bernau / oder Werdnow / durch den Dersogen zu Wuͤrttenberg ab 
erkaufft worden/wie Cruſius d.lib. Paral. cap, 10. vnd 24. vnterſchiedlich ſchreibet / vnd 
jhme hierinn ſelbſten zu wider iſt. 

Werden St.vnd Schl. in Weſtphalen. S. in vnſerm Zertfol. 662. 
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Wenrdenberg Statt vnd Schloß / das Haupt der Graffichaffe Werdenberg / fo mie 
sugchöriger Herrſchafft / durch die von Ölaris Anno 1517. erkaufft worden / die da eine 
Landvogt halten. | | ee 


Werdingen ein kleines Stättlein swifchen Augfpurgond Laningen/vonjedem Dre 

4meilen / gelegen / ſo ſampt dem Schloß vnd Herrfchafft/einem von Pappenheim gehͤ⸗ 
rig / vnd Catholiſcher Religion. — a En Ye 

| Werte in Weſt haten/Eötnifch- S. in vnſerm T fol.coo. Anno 1633.denı7. 040. 


bris, hat Sandgraff Wilhelm auß Heflen diefe Statt / ond den 1. Novembris auch das 


vefte Schloß daſelbſt mit accord erobert : Welches Martinus Schend Anno 1586. 009 


gebens belagert hat. | 


Wertheim an der Kauber/dafieinden Mayn kompt / in Franden/Löwenfteinifh. 
Dann die alte Graven von Wertheim / mit Gr. Michaeln dem letzten / zun Zeiten Cyriaci 
Spangenbergs / wie er part.ı. Adelſp. c. i5. fol.302 fehreiber/ abgeſtorben/ vnd die Ders ⸗ 
ſchafft an Graff Ludwigen von Stolberg und Koͤnigſtein / vnd nach deſſen Tode an ſe 
ne Tochtermaͤnner / die Graven zu Manderſchid vnd Leonſtein koien. Vnd hat Herrx 


Gr. Ludwig zu Lowenſtein / Wertheim / mit Fr. Anna Graͤvin von Stolberg / Konigſtein⸗ 


neben andern Rindern erzeugt Herrn Ludwigen / Wolffgang Ernſten / vñ Johann Die⸗ 1 


terich / vnd ein pactum gentilitium ſolcher geſtalt auffgericht / daß alle die Graff: vnd 
Herrſchafften / nach der Eltern ableiben / vnverletzt vnd vnbeſchwert verbleiben / vnd zu 
erhaltung bruͤderlichen Vertrauens / von den hinterlaſſenen Soͤhnen / vnd deren Nach⸗ 
kommen / zu gleichen Theilen beſeſſen vnd genoſſen / alſo hierinnen eine durchgehende 
Gleichheit gehalten werden ſolte; wie dann alle drey Bruͤder / mie auch jhr Vetter / Herr 
Graff Friderich Ludwig allhie zu Wertheim gewohnt haben. Es hat aber beſagter Graff 


Johan Dieterich von Lowenſtein / von der Augſpurgiſchen Confeſſſon ſich zur Roͤmiſch | 


Catholiſchen Religion begeben / dardurch hernachzwifchen feinen beeden Herren Brüs 
dern/ond befagtem feinem Deren Better alleriey Vnruhe entflanden: Deßwegen dann 
Anno 163 2. den 23. Maij der König auf Schweden die Vnterthanen deren Pflich⸗ 
£en / damit ſie Graff Johann Dieterichenvon Loͤwenſtein zugethan gewefen / erlaflen/ 


vnd den dreyen Öraven eingeantwortet / welche die Burger der Scibeigenfchafft allbie/ 


mit deren fie der Herrfchafft bißhero zugethan gewefen / wie Abelinus in.hiftorifcher 
Ehronifen Continuationfol.534.b ſchreibet / gantz befreyet haben. Wie es aber jegt das 
ſelbſten beſchaffen / kan ich nicht wiſſen. Es gehoͤrte beſagtem Graff Johann Dieterichen 
auch die Herrſchafft Scharpfeneck / vmb die St. Landau / am Rheinſtrom gelegen / vñ das 
Hauß in ſelbiger Statt / welche Herrſchafft Graff Georg Ludwigen von Loͤwenſtein con- 
fiſcirt / einem andern geſchenckt / aber von jme Johan Dieterichen wider erkaufft worden. 


So haben die ſam̃tliche Graven von Loͤwenſtein die Graffſchafft Rochetort, vnd andere 


Niderlaͤndiſche Luͤttichiſche Herrſchafften / vñ darunter die Herrfchafft Herbemont. So 
ſeyn ſie deß Cloſters Brumbach in ver Graffſchafft Wertheim / Schutz⸗ vnd Schirm⸗ 
herren / ſo ſie auch zu collectiren haben. Beſihe Wertheimiſchen Gegenbericht contra 
uͤrtzburg part. ı.c.3. fol.45. vnd Mager. de Advocat. arm cap.io.n 173. fol.463. Sie 
haben auch die Vogtey dep Cloſters Holgkirchen. Sie aber feyn onterdem fonderbaren 
Schuß der König in Böhmen / vnd denen mit Lehenſchafft Schug und Schirm vers 
wandte. Öedachter Bericht p.2.fol-312. in inform. ad Czf.Maielt, ſub n.184. $.Dieweit 
dann 2e. & d.Mager.c.5.n.sı5.fol.174. Anno 1606.hatte diß Wertheim wegen der Frey⸗ 
herrn von Kriechingen Anftöß/ es mufte aber dißmal / wie auch Anno 1607.das Wuͤrtz⸗ 
burgiſche Aſſiſtentzvolck onverrichter fachen wider abziehen. A: 
Weſp / oder Welopumin Holland/vor Zeiten W efepe,und Wefpegenant/und an 
der Vecht / ein halbe meilvon Muiden gelegen/allda manberrlich Bier macht, Zuerius 
in Holl. Theatro pag. 345. 
Wetter in Helen. S: in onferm Text fol. 661. 
Wenyl / ins gemein Weylerſtatt / Item Stattwill genant / ein Reiche Statt im Wuͤrt⸗ 


tenberger Sand. © f.662.ligt ander Wirmbs / ſo meilen vnterhalb / nemlich zu Pfor⸗ 


heim / in die Entz faͤllt / vnd den Namen verliert. Man hat von hier auff Tuͤbingen; mei⸗ 
len. Keyſer Fridericus II. hat ſie auß einem Weyler/ oder Villaszur Statt gemacht / daher 
auch der Nam blieben ſeyn fol; Reufn,de Urbib. Iwp.hat drey Thor / vnd feine Thaͤler 
herumb · Wey⸗ 
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Weytra / oder Weitrach/anden Boͤhmiſchen Graͤntzen / in Vnter Deft erreick gele⸗ 


gen / fo ſampi dem Schioß vnd Herrſchafft / den Graven von Fuͤrſtenberg gehörig iſt / 


denen fieallbereitin Anno 161 9.4 flandıg gewefen/als damaln diefen Dre die Böhmen 


eingenommen haben. 


Wildbad ander Entz / m von Marggraven Badıond 3.grofler meiln von Tübingen 
gelegen/dahin man durch Herrenberg und Calw reiſet Es ſeyn diſe hermz ferinz,oder 
Sylveftres,ziwifchen hohem Gebuͤrg in einem engen Thal gelegen/dadurch befagter Fluß 
die Entz /gegen Neuburg / mit groſſem Getö/sinne/in welchem gute Fijch/Forellen/ond 

rundeln gefangen werden. &s hat diß Staͤtlein 2. Thor / vñ ligt vor dem vntern Thor/ 
vnd zur rechten ſeiten die Vorſtatt / ſo groſſer als die Statt iſt Gehort zu Wuͤrttenberg. 
Der Boden iſt ſandig und felficht/ aber rein / da Feine fügen / oder ftinckende Waſſer 
ſeyn / vnd der Lufft gefundift. Das Bad allda hat vornem ich Schwefel / darnach Sattz / 
Niter vnd Alaun. Beſihe Cruſium lib.ıo. part.3.cap. 4. & Joan, Widmann, genant 
Mechinger/in tr. de baln.therm ferinar, Keyſer Carolus V.hat A 15330. zu Augſpurg diſes 
VOrts vnd Bades Freyheiten erneuert vnd confirmırt / da vnter anderm in dem Keyſer⸗ 
lichen Freyheits brieff ſtehet / daß bey verlierung dep Haupts die Badgafte mitemander 
nichts vnfreundliches / frevenlichs / oder thaͤtlichs fuͤrnemen; vnd daß die jenige/ fo einen 
ohngefährlichen Todefchlag begangen / auch andere (aufgenommen Mörder / vnd 
offentliche Straffenrauber/ oder dergleichen Vbelthaͤter) allhie Jahr und Tag Fried 
und Freyung haben follen. / 

Wildberg zwifchendenStätten Calw / vnd Nagolt / an der Nagolt gelegen/allda ein 
Fuͤrſtlich Wuͤrttenbergiſch Ampt ift. batvorbin zur Groffſchafft Hohenberg gehört. 

Wildungen ein luſtige wolerbaute Statt in der Graffſchafft Waldeck / dabey drey 
Sauerbrunnen. | 

Willeſau / oder Williſſow / zwiſchen Surſee / vnd Huttwill / ander Wiger gelegen. 
Stumpfius ſagt lib.7. c. 27. daß es ein gar alter Gravenſitz gewefen / die noch zu Keyſers 
Friderici I, Seiten gefebthaben. Vmer Keyſer Wenceslao beherrſchten diß Stättlein 
die Öraven von Valendys. Folgends ift es / ſampt der Graffſchaͤfft / an die Start Lucern 
kommen: hat gleichwol auch cin eigen Policey / Gericht und Rath. Was aber befagte 
Graffſchafft Valendis anbelangt / fo gehoͤrt ſolche nach Welſch Neuburg / vnd dem 
Hertzog von Longueville, wiewol Wuͤrttenberg / auch da ein jus geſucht hat / wie in ver 
Schweiger Chronic dtetleri lib.7. fol.359. & lib 8. fol. 3 63. zu lefen. 

Wilſenack / oder Wilßnack / in der Marck Brandeburg / in der Prignitz Von der 
groſſen Wallfahrt hieher / zum vermeinten H. Blut / vnd wie ſolches endlich verbrennt 
worden / beſihe Angelum in der Maͤrckiſchen Chronic lib 3. fol.345. feqg. | 
 Willemftatt/oderWilhelmoftadä,indem an Brabant foffenden/aber noch auff dem 
Holländifchen Boden gelegnen tractu Ruygenbhillenfigelegen/ welcher rich Landes 
An. 1564. wider der Brabanter Einfällvon Dring Wilhelmen von Branien verwahrt 
worden ſeyn foll/der auch diefe Statt/fo von jhmeden Namen / zu erbauen angefangen/ 
daher die Staaten jmedie Herrfchaffe darüber gelaſſen / hat ein boͤſen Lufft allhie; fonften 
aberiftder Dre wol beveftige/ darinn fonderfich die Kirch das Rahthauß / deß Dringen 
Hof / der Magazin, und Hafen zu fehen. Vid. Zuer. in Theatro Holl.p.308. ſeq. 

Wilſter ein Staͤttlein in Stormarn’ am waſſer Wilſter / ſo in die Stoͤre laufft. 

Wilvorden in Brabant / an dem Fluß Seine / zwiſchen Bruͤſſel / vnd Mechel ſchier 
zugleich 2. meilen von einander gelegen. Hat ein veſtes Schloß / darinn man gemeinlich 
fuͤrnehme Gefangenehaͤlt / auch dafeldft die Brabantifche Privilegien / vnd vornehme 
Brief verwahrt werden / wie Guicciardinus ſchreibet. 

Winida / oder Wineden / Statt vnd Schloß Wuͤrtenbergiſch / vnd Teutſchmeiſte⸗ 
riſch. hat vorhin den Freyherren von Neiffen / vnd denen von Weinſperg gehoͤrt. Als ſie 
aber mit einander vneins worden / ſo hat der von Weinſperg feinen theil daran Anno 1325. 
dem Hauß Wuͤrttenberg vmb 4560. Pfund Heller / der von Neiffen aber feinen theil dem 
Teutſchen Orden verkaufft. Beſihe Cruſium part. 3. Annal.lib.4. cap. 6, & lib Paral. 
Cap. 24. vnd vnſer Itiner. Germ. fol.663. 

Winſperg / oder Weinfperg. S. auch in ſolchem vnſerm Text fol.663. Es ligt dieſes 
Vinimontium in einem luſtigen Thal. Hat einen Adler / 7— auff der rechten Seiten 
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angedeuten ſchoͤnen Geſchicht / ſo ſich Anno 1140. da zugetragen / ſondern auch de 
Bauren halber / denen die Burger Anno 1525. die Statt verrathen / vnd vbergeben haben; 
daher hernach ſelbige von dem Schwaͤbiſchen Bund verbrant worden; ſonderlich weiln 


einen Weinſtock / zum Wappen. Iſt beruͤhmt / nicht allein wegen der in beſagtem — 


die Spieſſe gejagt / vnd vmbgebracht hatten. Beſihe gedachten Cruſium part.z. Annal, 


» N 
| 


= 


die Baͤuren Graff Ludwigen von Helffenkein / vnd viel von Adel / vor der Statt dur 


lib.10.C.3. & P:3. 1.10. 6.14. Indem Bayriſchen / oder Pfaͤltziſchen Krieg / iſt ſie mit den 
Cloſter Maulbrunn / vnd dem Staͤttlein Meckmyl (von deme auch er Cruiuslib,7.c.5. 


part 3. gu leſen) Anno 1504. ans Hauß Wuͤrttenberg kommen. —— 
Winterthur im Turgow / fo zum vnterſcheid deß alten Winterthur / oder Vitoduri 
(das jetzt ein ſtattlich Dorff / neben der Eulach / auffder rechten Seiten gelegen iſt) New 


Winterthur genant wird / davon das Fuͤrſtl Schloß Kyburg ein halbe meil wegs / auff 


der lincken Seiten der Toͤß / auff einer höhe ſtehet / vnd ſampt der gantzen Graffſchafft 
Kyburg / auch dieſer St. Winterthur / der St. Zürich gehörig iſt; ſo beede / nach abſterben 
deß letzten Graff Hartmans A.1264. an Keyſer Rudolſphen / als ſeiner Schweſter Sohn / 
kommen. Vnd haben die Graffſchafft die von Zürich Anno 1442.durch groſſes Gelt von 
Hertzog Sigmunden zu Oeſterreich an ſich gebracht / ſo ſie jetzt durch einen Landvogt 
regieren laſſen: Winterthur aber / ſo vnter dem gedachten alten / oder ober Winterthur / 


hinab auff der lincken ſeiten der Eulach / auff der ebne gelegen / hat jhnen beſagter Hertzog 


A. 1467.vbergeben/ welche Statt durch einen Schultheiſſen und Rath auß der Burger⸗ 
Schafft erforen/regiert wird / vnd alfo etwas von ihren Freyheiten ond alten herkommen 
behalten hat. Befihe Stumpf. lib,s. Chron. Helv.c.30.32.& ſeqq. A | 
Wippra / in einer befondern Graffſchafft an der Wipper zwifchen Stolberg vnd 
Mansfeld am Hartz gelegen/ift Mansfeldiſch. u a 
Witmund in OſtFrießland / fo zwar feine Mauren hat / und nurein alter Marckt / 
aber fogroß/als die Statt Efens/dahin fie gehoͤrig / iſt / auch fo vil Stattgerechtigkeit / als 
dieſelbe hat / vnd von Burgermeiſtern regieret wirdt. Es iſt da ein ſtattlich vnd veſtes 
Schloß. Beſihe Ubb. Emmium in Fril. Orient. Chorogr.defer.fol.s3. 
Witſtock im Churfuͤrſtenthumb Brandeburg / an den Mechelburgiſchen Graͤntzen / 
allda nahent A.1636, den 24.Septemb, die gewaltige Schlacht zwiſchen den Keyſeriſchen 
Chur Saͤchſiſchen / vnd den Schweden gehalten worden / in der die Schweden obgeſiegt 
haben. ligt 12 meiln von Berlin/4.m.von Ruppin / vnd 4-m.von Plauen. Hat ein Fuͤrſt⸗ 
lich Hauß · Der Berg / auff welchem die Keyferiſchen gelegen / heiſt der Schreckenberg / 
dabey ein Eichwald. Anno 1638. im Octobri iſt dieſer Dre faſt gantz abgebrant / vnd 
von den Schwediſchen außgebluͤndert worden. Glen 


Witz enhauſen / ſo theils Wiſſenhauſen ſchreiben / ligt ander Werra in Nider Heſſen / 


da herumb es einen fruchtbarn Boden / Treid vnd Weinwachs hat. 
Wollin in Pomern / St.vnd Fürftlich Schloß / ligt in einer Inſel / vnd gehet da ein 
Bruck ober die Divenau. Die Gegend herumb wird der Wolliniſche Werder genant / 


welchen der König auß Schweden / ſampt der Statt/A.1630.eingenoinmen. Es iſt dieſe 


St. WollinA. 16028. gantz abgebroñen / wie im Theatro Europzo Abelini f.1230.flehet: 


Wolmerftett/fo A.1320.durch kauff von Brandeburg an Magdeburg kom̃en / Schl. | 


endSt.ander Elb / wo die Ora drein Fompt/gelegen.V.Ang-l. ı.Chron.f.24.&1.2.£. 128. 
Wonfidel. S. in vnſerm Zert. f662. Limnzus de J.P.lib. 5. c.7. n.ı21. fehreibt/ dag 


diefe Statt Burggraff Sriderich der Ander A. 1321. von Eberharden von Bosksberg/ 


vmb so. ſchock Prager Müng erkaufft habe. Andere / ſagt er haben 7000- ſchock Boͤhmi⸗ 
ſcher Weißpfenning. An. ı 632: im Septembri, ward dieſer Ort / ſampt Ruͤbnitz / von dem 
Fridlaͤndiſchen Volck in den brand geſteckt. Es iſt hierumb der Fichtelberg / von welchem 
der Beſchluß vnſers Texts f.ss. vnd Müntter.lib, 5. c. 463. zu leſen. 

Worcom / oder Workum / ſchier gegen Gorichum vber. S.in beſagtem vnſerm tere 
fol.663. In den alten Briefen wird es Woudrichemum, nicht Worichemum genant. 
Iſt das Haupt deß Altenatenſiſchen bezircks und Gebiets/fo feinen Namen von dem gar 
alten Schloß Altena hat / davon noch etwas Gemaͤuer zu ſehen. Hieher haben fich A-1305. 
mit der Flucht ſalvirt / welche das tapffere mañliche Weib / Aleydim Poelgeftiam welches 
Hertzog Albrechtauß Bayern / Graͤff zu Hollandzc-hieb hatte / auß willen vnd — se 
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aͤltiſten Sohnes / Guilhelmi Ooftervandij , umbgebracht hatten / Daher ausch diefer Dre 
⸗ vonjhme Alberto hefftig belagert / vnd erobert worden. Ligegar wol an der Waal / vnd 
wird heutigs Tags vor gar veſt gehalten / vnd hat in der naͤhe das Schloß Leewenſtein / 
oder Loevenſtein. Iſt ein Lehen von Holland / ſo die Graven von Horn biß Anno 1600, 
innen gehabt / in welchem deß Philippi Montmorentij, Gravens zu Horn (weichen der 
Hertzog von AlbaAnno 1568,3u Brüffel hat hinrichten laſſen) Wittib gefiorben/ diefurg 
vor ihrem Ende diefe Herrfchafft Altena’ ſamyt der Statt Worckum / den Ständen in 
Holland vmb goooo.fl. verfaufft hat / alſo daß folche jetzt vnter ihre Dersfchafften gerech⸗ 
inet wird. Marc. Zuer.Boxhorn. in Theatr.Holl. p, 317- 

Esijtauch ein W orcum in Frießland / fo vor Zeiten Wolderckum geheiffen / vnd 
mehr als 2:g20[fe Zeutfchemeiln von Harlingen/gegen Mittag/auffeinem feiftenBoden 
gelegen / wiewol jhr der Flevuspom Abend fehadtich iſt. Hat einen geringen Port / vnd 
nahent einen Sees; stem eine Kirchen) ond ziween Prediger. Befihe Ubb. Emmium de 
Repub,Frifior, inter Flevum & Lavicam Fl. fol.s9. ſeq. 2 

Wormbdit / PolniſchOrnetta St vñ Schl.in Preuflen/am Fl Pa —— —— 

Woͤrdt / ein Staͤttlein am Waßgow / ſo auf Keyſers Ludovici Pij Freyheit / Conradus 
Herr zu Liechtenberg / Anno 828.5u einer Statt gebauet hat / allda ein Antiquitet auff dem 
Kornmarckt zu ſehen. Iſt Hanauiſch / vnd laufft die Sawer / oder Suradardurch. Hertzog 
in der Elſaſſer Chronie lib. 2. c.4. fol7. &lib.3.c.17. fol.s4. 

Wunftorffim Hergogehumb Braunfchmweig / alda die Awe / oder Caſpaw / indie 
Leine fleuſt. JR Anno1s70. abgebronnen. 

Wurgach/ Waldburgiſch / im Algow / bey Leutkirch. Iſt durch Heurat / ſampt der 
Herrſchafft Wolffeck / an die Herrn Truchſeſſen von Waldburg fommen. Vid Munſtet. 
lib.s. cap.231. fol.968. In deß Caſp.Auguſtini Augſpurgiſcher Reißtafel ſinde ich / daß die 
Augfpürger/wann fie auff Coſtantz wollen / hieher kommen / in dem fie von Augſpurg rei⸗ 
fen auff St. Muͤndelheim s.m. St Memmingen 3. St. Wurtzen 3. St-Ravenfpurg 3 
St. Buchorn 2. St Merßburg 2. oder 13. St.Coflangı.meil. 

Wyl / zu Ende deß Turthals/ da fich Turgow erhebt/ein wenig von der Tur gelegen / 
allda der Abbt von S. Gallen einen Fuͤrſtlichen Pallaſt / vnd ſeine Wohnung hat. Es lag 
ein wenig ob Wyl / an der Tur / Schl und St. Schwartzenbach / ſo zun Zeiten Keyſers 
Alberti I. auff ſein zulaſſung / weiln ſtets Vnruhe zwiſchen dieſen beeden Stätten war) 
vom Abbt zu S. Gallen zerbrochen worden. Stumpf.lib.s. c.21. | 

Wyſenſtaig / oder Wifenteftaiga, wie folches wort in Rudolphi Helffentteinij, Keys 
fers Ludovici Pij Dieners / deß Stiffters dep Cloſters allyie (fo der Zeitein Pfarr: und 
Stiffisfirchen zu S. Cyriaco genant/ift) diplomate,de Anno 86 1.beym Martino Ma. 
gero, de Adyocatiaarmata c,9.n.463. fol.3g1. feq. zulefen ift/dafelbft das Waſſer allhie 
Filia genantwird. Sie die Graven von Helffenfein feyn diefes Stiffts Advoraten ges 
weſen / die auch allhie refidirehahen; aber nunmehr alle abgeftorben ſeyn / nach dem jhr 
Sefchlecht auffdie 1400. Jahr gewaͤret harte. Der legte war Rudolphus Graff zu Helfs 
fenſtein / Freyherr zu Öundelfingen / Herr zu Moͤßkirch / Wiſenſteig 2c. der allhie Anno 
1627. den 1o.(20.)Septembris,pnd vor jhmefein einiger Sohn’ Graff Heinrich / zu Rom 
Anno 26.den 12. (22.) Decembris gefiorben. Die Hüter feyn an Leuchtenberg und Fürs 
ſtenberg durch Heurat kommen. y 


— 
Hfian / ein Stattam Genffer See / vor £ofanna vber / den Walliſſern gehoͤrig. 
Yverdon St. vnd Sch! auff der rechten Seiten der Zyl / gleich oben am Neuenbur⸗ 
ger See gelegen. Beſihe Munſterum lib.s. c.76. vnd vnſern Text fol,246. 





Zabern/oder Bergzabern im Zweybruͤckiſchen zwifchen Landau und Weiſſenburg / 
ein meil wegs vnter Weiſſenburg. 

Zavelſtein / oder Zabelſtein / St und Schl. nicht weit von Calw / vnd dem Cloſter 
Hirſchau / im Wuͤrttenberger Land / in der höhe gelegen hat nur 14. Haͤuſer / vnd ein Kirch 
allda / vnd iſt das Schloß gar alt. Tieff darunden im Thal ligt der Fleck Tainach mit 
Bergen vmbgeben / da ein Saurbronn iſt. Cruſius lib. Paral Annal. Suev. c, 10. 
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Zedenick in der Marck Brandeburg / vnd Graffſchafft Rapin / an der Havel gelegen / 
foA.ıszı. im Octobri biß auff die Kirch / vnd etlich wenig Haͤuſer / außgebrant worden. 
Zell am Hamerſpach / ein Reichsſtattlein / im Kintzgerthal / nicht gar weit von Gen⸗ 
genbach gelegen. De 


Zellım Hertzogthumb Luͤneburg / an der Aller / allda ein Fuͤrſtliche Hofhaltung⸗ J 


Zell / oder Biſchoffszell / im Biſth umb Coſtentz / vnd im Turgow / zu ende der Sitter / 


wo die in die Tur rinnet / zwiſchen beyden Waſſern gelegen / hat ein Schloß vnd Stifft. 
Brufchius de Epifcop. Germaniz cap. 4. pag 35. b. ſchreibet den Anfang dieſes Orts 


dem BifchoffSalomonii zu / der Anno 873, geſtorben: Stumpfiusaberlib. 5. Chron, 
Helv. cap. 25. ſagt / daß Biſchoff Salomonder Dritte’ fonach Salomone ll. Anno 391. 
Biſchoff zu Cofteng worden/ erſtlich an diefem Drtein Benedictiner Cloer gefhffter/ 


vnd folches deß Biſchoffs Cell genant haͤbe / ſo jetzt in Probſtey ſey; Darauffdann State 


vnd Schloß dabey ſich zeitlich erhebt haben Bon hinnen iſt Theodorus Buchman / oder 
Bibliander, buͤrtig geweſen. — 


Zellenberg / nahent Reichenweiler im Elſaß Staͤttlein vnd Schloß / deß Herrn von 


Rappoltſtein Müntterus lib.s. Coſmogr.cap.i37. | 
Zittau / oder Sittau / in der Laußnitz Such in unferm Text / oder Itinerario Germ. 
fol 663. Ward Anno 1032. im Juliopon den ChurSächfifchen vergebens belagert / aber 
mie Feuerwerffen fehrverderbt: folgendes Anno 1634. im Juliobelagerten diefe Stattdie 
Saͤchſiſchen wider/erobertens mit ſturm / ond blünderten fie. — 
Zofingen ein Statt ob Arburg bey einer halben meil / im Arrgow gelegen) fo zimlich 
alt / vnd vor Zeiten die Muͤntz gerechtiafeit gehabt hat. Iſt jest Bernerijch; hataber felbft 
auch einen Schultheiß / klein vnd groß Raͤth vnd Gericht / vnd was zu einer Burgerlichen 
Policey gehörig. d-Stumpfius lib.7. cap.z3. Es begreiffen dieſer Stat Marchen einen 
Wald / der zeucht ſich biß andie Aar / vnd wird genant der Bonwald/der har diefchönften 
Baum, foimgansen Europa gefunden werden. Dann dafeynd Thannen von 130. 
Schuch / vnd braͤuchlich zu wercken auff iro Schuchlang. Es kommen die Öenuefer 
auf Liguria, vndflögen die Baum den Äbein hinab biß indas Meer / und fchteiffen fie 
vmb gantz Hiſpanien / vnd bringens endlich gen Genua /ond machen Maſtbaͤume dar? 
auß Dan finder wol im Schwartzwald auch fo lange Thannen / ſie find aber zu feiſt / vnd 
nicht fo waͤrhafft / als die Zofluger / wie in deß Münfteri Coſmographia lib y· cap 37: 
fol: 767. der letzten Edition de Anno 1623 geſchrieben ſtehet. Anno 1559. hat allhie ein 
funae: — fein Weib erſchlagen / vnd ſie in ſtucken zerſchnitten / Mich. Stetler part.2, 
1b.5. 101.199, & 
Zons/oder Sontina, am Rhein / im Stifft Töln/zwifchen Neuß und Coͤln / vnd zwo 
meilen vnterhalb Cöln aelegen. Iſt Anno 1620. den ı6. Marti) biß auffdas Schloß vnd 
5. Haͤuſer / mit vielem Getreid und Vieh / gantz abgebronnen- 
Zug / gleich vnter Sch vitz / auff 2.meilwegs gegen Mittnacht / mit jhrer Landſchafft⸗ 
gelegen. Iſt ein gar lieblich vnd fruchtbare Gelegenheit / beruͤhret gegen Auffgang vnd 
a der Zürcher Sandfchafft/ gegen Mittag Schwiß : aber gegen Ndergang 
erſtreckt 
jhr den Namenhat-Stumpk.lib.6.cap. za. | 
Dip find nun alfo die jenige Stätte / fo inden vorgehenden Reifen mehrertheils 
nicht einfommen / oder doch daſelbſt nicht füglich haben befchrieben werden Fönnen 
Wiewol / wie hie oben anfangs gemelder/ich auch von etlichen nichts finden koͤnnen / vnd 
ſie allein dem Namen / vnd Lager nach / ſetzen muͤſſen / wie ſie in den Relationen vnd auß⸗ 
gangenen Schrifftengeftanden / oder ich ſonſten muͤndlich berichtet worden bin / dahero 
ich nicht wiſſen kan / ob es fich allerdings damit alſo verhalte. Wo aber die Auroreshins 
zu geſetzt ſeyn / an denſelben iſt deſto weniger zu zweiffeln. Vndweiln ſolche ordentlich 
auff einander folgen / fo iſt es ohn noth / daß ich dieſelbe in die Summarien dieſes Capi⸗ 
tels bringe/fondern wil allein das jenige zum Beſchluß allhie vermelden / was in beſchrei⸗ 
bung ſolcher Staͤtte(deren weit vber die 600. Jfonften gu obſerviren ſeyn mag: Als 
1. Won dem Schloß Triefels/ondder Fabel vom Keyfer Fridericol; 
2. Bom herkommen der Hertzogen von Arſchot. 
z. Von den Graven von Barby. 


4. Bor 


— 


ie ſich auff Lucerner Gebiet. Die Statt Zug ligt an einem ſchoͤnen See / ſo von 











ET —⏑——— nn — 
en BR E 








4 a Baer ‚in Fleckenſtein. — a 
on den Herren Graven von Leiningen / Weſterburg und Daaſpera. 
. DBomder Örafffchaf Bhren. keiningen / Weſterbutg vnd Dagſpers 
Don der Eraffſchafft Daſſel. 
Bon dem Eichsfeld. 
9. Von der Sorben Wenden Hauptſchloß Brunna, 
10. Von dem Schloß vnd Fuͤrſtenthumb Grubenhagen. 
au. Von dem Laͤndlein Mordnau. 
12. Von deß Rheins oſtus, Helio, vnd Flevo, oder Widela ‚ und Vlie. 
13. Bon den Herren Braven von Eberſtein. 
14. Von der Veſtung Hohenzollern. 
15. Von der Graffſchafft Teyſterband. 
16. Von den Hertzogen von Teck. 
17. Von dem Berg vnd Schloß Teck. 
28. Von dem Stifte Nurbach 
19. Von den Herren Graven zu Solms. 
20. Von dem Hertzogthumb Limburg. 
21. Von der Graffſchafft Tecklenburg. 
22. Von den Herren Graven von Erpach / vnd dem Ottenwald 
23. Von dem sand Eiffel. J 
24, Von dem Elsgow. 3 
25. Von dem fruchtbarn Feld Bempſter in Holland. 
26. Von dem Koͤnigſtul am Rhein. | 
27. Dondem Burggraffehumb Rheineck. 
23. Von den Braven zu Kirrberg. 
29. Don dem Rorkweilifchen Hofgericht. 
30. Von dem Orden deß H. Geiſtes in Teurfchland. 
zi. Von dem Cloſter Vrſpringen. 
32. Von der Landgraffſchafft Stulingen. 
33 Don der Graffſchafft Marck / vnd ſelbigen Graven. 
34: Von der Graffſchafft Wertheim. 
3% Von dem ſtrich Landes in Holland / ſo Tractus Ruygenhillenfis genant wird, 
36. Don Vıtoduro, vnd der Graffchafft Kyburg. 
Beſchluß der Continuation / oder Anhangs / deß Teutſchen Reißbuchs | 
Jeſes nun / günftiger Leſer / hab ich der Zeitnoch ferners von unferm geliebten Barrerland 
in den Druck fommen lajfen wollen. Wann mir/ wie ich darumb gebürend geberen/beffer 
vñ mehrers were an dic Hand gangen worden/fomöchteman auch ein mehrers von etlichet 
Sürftlichen Häufer Genealogien,von denen noch! ebenden Herren; rem vom Hertzogthumb Crain/ 
auch andern Laͤndern vnd Orten / gruͤndlicher Gelegenheit / vnd diefer Zeit beſchaffenheit / haben. 
Aber es muͤſſen theils / an die ich geſchrieben / oder durch andere vmb bericht anhalten laſſen / entwe⸗ 
der geſtorben ſeyn / oder die mühe nit haben mögen (wie dann der zwantzigſte ſich dergleichen fachen/ 
vnd wie es vmb fein Vatterland bewandt / nicht achtet) / oder etwas wenigen Vnktoſten ſich tauren 
laſſen. Bin alſo kommen / ſo weit ich gekont / vnd Gott Gnad geben har. Andere muͤſſen mir der Zeir 
auch etwas zu thun haben. Contenufimusinventis, aliquid veritati & Pofteri conferant, fagt Se- 
neca lib.7. Nat. quzft.c.26. und Leonh. Wurffbein in præfat.ad relar.z. Hıftoricam, auß dep Lipſũ 
epiſtolis: Non bene docet, qui omnia docet, & Aliisnihilad inveniendum, vel addendum relin- 
quit,cum alia uniufcuiufque ætas, alia cuiufqueingenium proferat. Vnd har allein das dergangne 
1639. Jahr (mein dieſe Continuarion fich allein bißauffdaffelbige erftrecker / obwoln man mir dem 
drucken erſt in die em 1540 fertig worden) allerhand geben/ fo ein jeder felbften an gehörigen Orten 
einbringen fan. Dann folang fein allgemeiner durchgehender Sried gemacht / und die Sachen zu 
voriger Nichtigkeit gebracht werden :Sohar man ſich Iterigs allırhand DBeranderungen in den Laͤn⸗ 
dern vnd Drren zu beforgen. Deßwegen ich auch / was etwan der Zeit noch ſtreitig (als wie vnter an 
dern ein Erempeloben kol xo. von den Schellenbergiſchen Guͤtern / Offingen / vnd dandstroſt / ein. 
fommen) folches feinem zum præ udicio, ſchmaͤlerung / oder Nachtheil / feines Rechts / vnd Ges 
rechtigkeit / geſetzt / ſondern die Proteſtation vnd Verwahrung / ſo oben cap-ı. fol.34.34 Ende 
der Reichs Matricul / angehenckt worden / hiemit in dir beflen vnd 
zierlichſten Form / tepetirt haben wil. M3 
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Sachen, fo mn diefer: Continuation deß Ra 
bouchs durch a. zu finden. 





en 32,42,87:.88 

?, Abbo, oder Abo 226 

I Hoftate 428 

DIA Aobterfogefürftee 395 

Abudiacum 183 
Accon. ©. Ackers. 

Ach, daswort 162 


Ach Königliche R. Statt / 30. 284. leqq. Achinder 


Nellenburgiſchen Candgraffſchafft 430 
Ada sl. u 424 
—— vnd Graffſchafft 152, (eg | 


Achern 
Mechter/ 353: Such Memmingen vnd Steaftug. 


“rs 31 
Acmodæ Inſulæ 4 218 
Ada Fl. 203 
S, Adalbertus 235.307 
Adalgerus Bojus - 41 
Addua SI, 360 
Ade Fl. — 452 
Mi: | 1 re 
S.Adelber. DT 
Adelberg Ei. ver, 
Adelfingen Sch. 47, 
Adelindis“ gi none int "436, 
Adelmansfelden a Se 37% 
Mdelfperg — 176 
Adelsreutin / Geſchlecht. en 354 
SS. Adelward . A 4460 
Idler / deß Reichs Wappen 6 
Mdoarden 249 
Adolphus Imp. — 299 
Adoltzheim a 

dorf 61.86 
Adrianopolis | 373 
Aduaca Tungrorum 387 
Adul& alpes” 108. 143.348 
8. zgidıi Cloſter in Nuͤrnberg 16 
Meldelen Fluß ond Berg —— 143 
Aelen / oder penne Aigle 134.146 
Aenhalt 46 
Aergow 140 
Zftus Fluß 332 
Aljenthalerı Wein 121 
S. Afra 155 
Aganus 331 
Agapitus Præneſtinus 89 
Agaunum 146 
Asgilolfingi 41 
R. Agricola 252 
S. Agcitius Antiochenus 276 
Agſtein 308. 313.316.438 
Aguneret & 222 
Aguntum 425 
Aha Si. ©&.Ea. 

Ahaus 419, Ahauſen 48.102 

huys 419 
Aich St. 449 
en rief el 345 


aa Ha, fluß 349. 35. 450.477. 
bach 44.100: 


— in Bayern uns 
Aichberg / Gefchl. — 
Aichelberg / Graven Bere 
Aichhalden — 
Aichſt att / Biſthumb vnd Statt ie 331 
Aſch Fi 2160455 
fen 40 
Aker St. 4609 
Alſpach — 
Alb Land. — 
Albe / S. Herrn Albe. —— 
Albeck / Graven 52. St . vnd BR 430.478 
Alben St. ı "378 
Alberfpach : — 
Albertus I. Imp. 299 
Albertus Marggraff zu 78 
AlbertusM. ea” 
S.Albinus, oder Albuinus 179, ſeq. 
Albuch / Lande — 4 
Aldenarden. S. Oudenarde ee 
Aldua Fl. 2 -368 
S.Alefrid. 33.445 
Alen / oder Aalen St; 29.333438 
Alendorff 29€ 
Alenſpach / S.Almanſpach / 
Alfeld — 7 
Alfentz 347 
lgow 359.legs 
se 291,353 
277 
—— 44 
Alkmar 
Alla. 430 
Alter. 452 
Allemanner 5.48 
Allenburg 430 
Aktendor Fim&Schauinbnrgifegen 293. in Heſſen 298 
Allenſt ein —* 
Aller fl. 448 
Allera, ©.Alre, E 
Allobroges 132. ſeq. 
Almanſpach 341. 354 
Almeloe 257 
Aloſt 231.233 
Alperſpach 103.353.454 


Alpes 148, Alpes Iuliæ 162. Noricz 162, 425. Alpen 
breite 


Alre fl. Be: | 
Alfchhaufen 19.338 
a Inſel 478 

Aſſentz / fl. 296 
Alsfeld € 298 
Alfgaugenfis Comitatus 471 
Aishufen 76 
Alſitz fl. \ .. 274 
Altatt 35 
Altapalus 465 
Altarıpa > 164 
Alte Berg \ E 
Alteich Ef. 


Altena Schl.in Weſtphaln 481. ein anders in Spoltandr 
fo das Haupt deß Altenatenfifchen Besirds 486 
Alte⸗ 











7 


Ben Regiſter. 


Fed . FEIERN, 
Altenburg inder Schwein 350.90, In Meiffen 64.86. 

in Ongarn 368. in Holftein 430. in Weſtphaln 450 
—— Alttirch im Sundgow 430. im Weſter 


wa s 409 
Altenmardisin Steyer 151. im Saltzburgiſchen 


162 
Alreftae 100 
Altinum 178 
Altland 194 
Altmalu fl. 330. 33 1. 433. 470 
Altorff bey Ravenſpurg 73.ſeqq. 339. Altorff Biſchoff⸗ 
lich Baßleriſch 139. Altorff — 353 im Land Vri 
141,356, Altorff im Narnbergiſchen 174, 
Altſchlag 195 
Altſtatt 119/430 
Altſtetten ae 108 
Alvenßleben / Geſchl. 191. leq. Or 71 
Alverdiſſen 81 
Alta fl. 361 
Aisheim/ &. Adolgheim. Bin anders Altzheim / oder 
Altzen / in der Pfalg 34.430 
S.Amandus 115. 165.280, 
S Amant 236,334 
8. Amatus 357 
Amberg 426 
Ambleyafl. 271 
Ambſtel fi. 1253 
Ambiterdam 253,268 
Ambſt etten in Oeſterrelch 98. 159 
Amelburg 297 
Amelunren - 293.440 
Amerbach in der obern Pfalg sı, im Dstentwald 453 
Amerland 191 
Amersfort 385 
Amersweiler / oder Amersweyer 33.111 
Amzueburg. S. Amelburg. 
Ammont / Berg 349 
Anper fi. 440 
Andechs, Graven 61, 181 
Andernach 34.278 
Ander ſcho 223 
Andlaw fl.4:0. Statt 18.430 
S. Andre in Närndsen 365 
Andreas hang 479 
Andres berge 431 
Angerburg 


313 
Angermuͤnd an der Elbe 415. Neu Angermand 202. 
414 


Anglen 77: 405 
Angleria 148 
Angra fl, 414 
Anhalt / Fuͤrſtenth umb 14, 69, ſeqq. 207. 447 
Anhauſen Cl 4 
Anholt / Herrſchafft 25 
Anhuſen Cl. 418 
ntlam 405 
&. Annaberg 203, 431- 
Annaburg / Schl. 476 
S. Anne 166 
Anfcharius 293 


Antigoria vallis 148 


Antiquiteten 53.88, 122. 135.155. 274.275.350.386.feq. 
389 ,437. 


Antoing 130 
Antonia, Statt 255 
M. Aurelius AntOninus Imp, 7 
Antonini Itinerarium 36 
Antorff 235. feqg- 288.467 
Antuatiuspagus 134 
Anvorden Graffſchafft 192 
Auweiler 393. 431 
Apen / Deftung 191 
Apenborg 205 
Apenrod a1 
Apolda Vicedom 219 
S. Apollinaris berg 387 
Appenich 142 


/ 


PetrusAppianus 


, ——— 
Aquileia 177 
$.Aquilinus 267 


Aar Fluß 135, ſeqq. 138.leqq,349 leg. 352, 422. Bin 
anderer 


475 
Arau 355.422 
Arberg 431 
$. Arbogaftus 15 
Arbon /Arben / oder Arbor foelix 41 
Aarburg 422 
Arch / Graven 27 
Arcona 198 
Ardacker 158 
Ardenburg Statt 231. ein Schang 232 
Ardenner Wald 273 
Arenbau 6 
Arendrücke 482 
Arendtſehe "205 
Arentzhauſen 431 
Argen fl. vnd Dre 340.ſeq. 
Argens S.Ergers 
Argenthal —E 
Arheylgen 291 
Arıa, ©. Hera. 
Arckel Geſchl. 385.453 
Arlape 158 
Arleberg 147. bis, 392,409 
Arlon 278 
Armeniaken 440. 460. 476 
Armentier 231 
Armuida 438 
MHenberg/Braven 14.25. 266 
Arneburg 414 
Arnheim 257 
S, Arno 178 
Arnoldſtein Ei. 367 
Arnsber 431 


g 
Arnsburg in Oeſilia 401, Im&chaumburgifhen 79 
Arnshaug 9,466 


Arnsheim 431.434 
Arnſtatt 213 
Arnſtein im Mansfeldiſchen 34. in Frauckey172 
Aruswalde 205.428 
Arona 148 
Arras. ©, Atrecht. 

Arſchot St.431. Nergogen 202. 384: 432.438 
Artern 84.432 
Artefia, Oder Artois 237. ſeq. 
Alcanıa. S. Aſchersleben. 

Aſchaffenburg 170.424 
Aſchau 37.99 
Alchendorp 418 
Aſcher sleben 207.414 
Aſperen 432 
Alperg 101.388. 434 
Aſſeburg Geſchlecht 54 
Aſſele 231 
Aſſenede 231 
Affenheim 298 


Alyla ı01. 120, 150.152, 155. 331. 340, 342, 353: 395» 
435.466, 435. 

Atagis, S. Eiſack. 

Atheſis. S. Erich. 


von Atimis Geſchlecht 176 
Atte 150 
Attendor 431 
Atterndorff 194 
Atrecht 237 
Atuatuca 387 
Avarcs 40 
Auba iy2 
8. Aubertus 202 
S, Audomarus 384 
Avenes le Comte 233 
Aventicum 134. ſeq. 
Avengen. S. Wifliſyurg 

Aucrach fl. 174 


Avch 


— 


Regiſter. 


nen Zaſet 334 
ufnow / Inſe 348 
Auffruhr 3.84.85 


Augfpurg, Statt 20.47. 154,fegqu Biſthumt 155 


Thaler vmb Augfpurg 1239) 8z ' 
Augſt/ oder Auguſta Rauricorum 140. 35 ı. Bin anders 


Ausſt/ oder —— Prætoria 146, 147. —— 
Augufta Nicri x 17, 48 


‚Auguftova R ‚420 
Auguſtusburg RE 
Avıtus 276 
Auma RL 
Aurach fl. 453 
Aurach St. im Wuͤrtenbergiſchen 162. Einadercim 
 Bambergifchen —— Aut ad 
Aurbach uedarı 6 
Aureatum macarszı 
S. Aureus RM 167 
Aurichin Ofseiehland 1248.432 
Auris an der Oder 363 
Aurochſen 313 
Aurſperg El. 17 
$. Aufpicius \ 276 
Aufpis PICASA 
Außee 174 
Auſſig t — 363 
Auſt ES 96 
Auſt erlitz 321.364 
Außtraͤg 8 
Auftranıa 313 
Auftrafia 125. 172,237 
Aw fl. 79,487: gulden Aw / CTandſchafft 297.452 
Ayſſa 7 
B. | 
Abenhaufen 39 
Bacherach 388 
Badana 435 
Baddikenſtedt 76 
Baden Statt in Schweitz 350.355. in Schwaben 121. 
ſeqq. in Oeſterreich 90 
Marggraven von Baden 14, 122.444, 44, 135. 70. jhr 
End 122 
Badenwiler fi 22 


Bäder 44.100.102. 121.144. 151. 285.302. 336. 338.350. 
352.356. bis. 371,387. 431.457, 453. 466.478» 479. 
433.485- 


Badewide / Graven 472 
Bainde / Baindt / Eh 18 
DBakanang 432 
Balbron 107 
Baldern 334 
Balduinus Imp. 281 
Balduinus. zu Jeruſalem 315 
Baleyen in Teutſchland | 19 
Balga . 445 
Balingen 423 
Balckenried 15 
Balmı Herrſchafft i 466 
Bamberg St. 215. Bifthum 10,215. fegq. 
Bamerdingen 102 
loan. Banner 72,210, 414 
Bapalma 3234, 432 


Barr) St.127. Herrſchaſt 114.430, Candgraffſchafft 


46. Hertzogthumb 127.feq. 
Barbanzon 280 
Barby / Graven vnd Sr. 23,68.432. 
Barda fl. j 6 
S, Bardo 167 
Barlaimont 280 
Barnburg 294 
Barntorff 432 
Barth / St: Als 
Barthen in Preuffen 313 
DBarthenftein ! 313 
Bartſch fl. 304 


x 


Baum on 
Ball St.29.139.(eag 367. Zif I 

aſel / Kan ah Ki um 11, ag. 

Bafler Lan m Se 
Bafleain ae a a 23 
Baffenben Bremen Ar er a 
Baftonac 273 
©. Batt ‚ ar 
‚Batavia Plinij 109.239. 
Barenburg: ‚43%; 
Bavais — — 
Bäumer ſo die ſchoͤnſte in Europa - 483 
‚Baumeles nonnes Fr 360 
Baunach 417 
S,Bayon un 0 
Baurenkrieg so. San 310. Saunen ge⸗ 

lehrt "250 
Bauste 227. > 
Bautzen 


Bayern anſchlag 13, der Nam 40. Oualitet deß Kander 
geiftliche Stifftungen / Adel deß Lands 40, Eraif ar. 
Biſchoff ond Lehrer 41. erfte Negenten 41. 157. die 
. folgende4r. ſeqq. 206. Diejegige 43. privilegıa &jus 
primogeniturz diefes Ba 43. Bayeriſch Xrieg 


42.76. 

Baperftorff 

Bayreuth 

8. Beatus 

Beaumont 

Beaupaume. ©.Bapalma 

Bebenhaufen 

Beblingen 

Bechburg 

Before 

Beıbas 

a0 ande) Geoff 
tein 

a, 

Beinweiler CT, 

Beifcheldorff 

Bekelheim 

Bekum 

Belen 

Belgardt 


Belgern an der Elb 


Belgradum 
Beelick 
Belitz 
Bellelay 


Bellenßz/ Bellizona 


Bellin 

Belt 

Beltzig 

— Beemſter 
Benderen 
Benedictbeuren 
S.Benedidtus 
Benefchow 

Benfeld 


Benſchin 


Benßheim 
Benthheim 
Beraun 

Berch / das wort 
Berchem 
Berchingen 
Berchtolsgaden 
Bexenbrunn 
Berengrieſe 
Berentreich 
Berenwald 

Berg / Hertzogthumb 
Berg Biettenheim 
Berg Caſtel 
Bergel 


Bergen im Hanauiſchen 107. in Nord wegen 219. in 
Hennegow 280, in Ruͤgen 198, in Thäringen 297. in 





a —6 
411,416 

R ’ 431 
334 


32.105 
432 

138 

112, 432 

422. 421 
723,212 
©214feg. 277.437 
396, 433 

139 

367 

289 

81 

253.257 

209 

207 


139 a | 
142. bis. 148, 389 I 
207 

218. 223. 452 
362 

253.472 

Tas 

182 

90 

95 

151 

319 

338 394 


ws 


25. bis.257. 268,477 


301442 6 
264 
279 

331 

12 

424 

435 

81 

202 
256 

115 
277. 289 
143. feq. 


Oeſter⸗ 
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gen op Soom 237. Bergen zu S. Winock 383 
bon Bergen’ Gefchlecht 26,bis.237. . 
Bergerdorff 435 
Bergesfalli34, ©. Plurs, 

DBergetreude 406 
Bergſtraß 338 
Berwerck 34,371 
Beringe 271 

eris 378 
Berka ander Werra 417: ein anders im Niderland 433 

 DBerteift, 259. 460 
Berkele 386 
Berken / Ober Berken .9 

erlichingen 295 
erlin 203 
Berlinger 143 
ern 136 
Bernang 341 
ernau 202 
Bernburg 70. 433 
BernCaſtell * 277 
Berneck in Land Steyer 160. ein anders in Francken 
416. im Wuͤrttenberger Land 102 
©. Bernhardsberg 146, der kleiner 147. der groͤſſer 147 
DBernftein 205 
S. Bernyyard 83 
Berofus 2 
Berſch / oder Berfe 433. 440 
Bercha Konigin in Burgund 135.137 
S, Bertilda 280 
Berum > 189 
Beſenbeug / oder Boig 153. fegq- 
Befitem 104,433 
Bestau an der Spree 427 
Beste fl. 469 
Bettbur 22 
Bethun 384 
Bevaerden, das wort 433 
Beuchlingen / ſ. Beichlingen. 
Beverwick 238, 244.433 
Beumelberg Gefchlecht 393 
Beurath 302 
Beuren 353. bis.457 
Beuthen 319 
Beytzen 427 
Betzendorff 205 
Betzlar / Geſchlecht 23 
Bibel in Polnifcher Spraach 327 
Biber 173 
Biberach 29.358 
Biberbach 183; 
Biberftein 139 
Bıbifcum 134 
Bibreck / Graffſchafft 52 
Biburg / genant Vilßbiburg 424 

Bie 280 
Bieberg 305 
Biel 133. 147.433 
Bieler See 433 
Gabriel Biel 103 
Bielfeld 256.433 
Bier / fo gut 250. 302,308, feq. 440,443: 454, ſeq. 
Bierfliet 434 
Bietigkheim 434 
Bitenbach 33 
Bilefeld / f. Biclfeld. 
©. Bilde 150.471. ©.inP, 

Biſiken / oder Billigtheim 34.434 
Billen fl. ziR 
Billing Stubbeteshorne 77 
Bilſen 279 
Bıltani a9 
Binche ‚ oder Biys 384 
Zingen 239.388 
Binnifen 434 
Binßdorff u 


A Regiſter. 
Seſterreich 159. im Coͤlniſchen / ſ Rheinberg. Ber⸗ 


Bipp / Fraffich. 17 
DBirckenfeld 13.289 
Birß 138, 458 
Birfen in Lithauen 227.321 
Bif fl. 205 
Bifan Statt 30.306, Erkbifthumb 10.140 
Bifchmarckt 313 . 
Biſchen Hohenfteg 117 
Biſchoͤffe / jo ehelich gewefen 1654348 
Biſchoffsberg 298 
Bifchoffsheim in Francken 411: 424: ein anders im 
Craichgow 337 
Bifchoffswerth 304. 434+ 
Biſchoffszell / f. Zellin Z. 
Bifchmeiler oder Bißweiler 434 
DSiffe fl. 313 
Bilfingen 300.457 
Bißmarche 205 
Bıftricia 37X 
Bithart 412 
Bitſch / St. vnd Graffſchafft 22.107. 434 
Bitten’ Graffſchafft 160 
Bitterfeld 85.381 
Bivera fl. 459 
Blamont 360 
Blancmont 124 
Blangisfl. 


453 
Blanckenburg in Kothringen 16.27. Blanckenburg am 
Hartz 24. Blanckenburg / oder Blanckenberg im Ber⸗ 


giſchen 387.410 
Blanckenheim 26 
Blanmont, f.Blancmont. 

Blaſſenbur 410 
8. Blatii Cloſter 15.352 
Blauber / ſ. Glaubern. 

Blaubeuren 153 
Blaufelden 424 
Bleckede ander Elb / Marcktfleck und veſtes Schloß. 
Blebingia 225 
Bleyſtein 426 
Bließcaſſel 373 
Blindheit 81 
Blodels heim 406 
Blokeſil 477 
Blonie 320 
Blumberg III. 47£ 
DBlumenfeld 344 
Bobenhaufen 34,108,434 
Bocherbach 378 
Bochſtell 264 
Bockenheim in der Pfaltz 434, in Weſterreich 435 
Bockheim / oder Bockelheim 83 
Bockholt 4 
Bockloh 79 
Bockſtall / ſ. Bochſtell 

Bockweiler 378 
Boda fl. 207, 465, 
Bodegraff 169 
Bodenfee 340, ſeqq. 342 
Bodenwerder 76 
Bodientii 147 
Bobman 340.leq 
Boetſelger Gefchlecht 432 


Boͤhmiſche Cron / vnd Ronig 9:97. feg- der Bömhen 
herkunffe 322. Lande 40,96. fegg. Namen etlichen 
Böhmifchen Stätte 95. Böhmifcher Gefanten Reis 


fe zum Baßler Concilio 344 
Boıi 40 
Bojodurum 40 
Bojorum deferta 40 
Boͤlchen 482 
Bolcumum 249 


Boleslaw / ſ. Buntzel. 
Bolkovyiz, f. Pulkwitz. 


Bolswaert 435 
Bomel 435 
Bomgarten / Herrſchafft 342 

t Sn 


Bommelwerd 129.435 
Bommenede | 294 
Bona 147. S. Bonna 331 
Bonn "278 
DBondorff 352 
Boͤnickenhauſen N 440 
S Bonifacius 167.247. 295 
DBonwald i "488 
Boppars 337 
Borcholt 470 
Borcloen 460 
Borchen 419 
Borckworm 271.435 
Bormio \ 147 
Born 417 
Bornholm / Inſel 222. 400 
Bornreike / oder Bornweike 81 
Bornſtein f. Agſtein 
Bortſcheid Ei, 17,286 
Dofingifelde 81 
Boflu 280, feqq- 
Botmer 102 
Botmes ‚331 
DBotwar SI. 102 
Bouchain SG B 435 
< Bouchout r ‚231 
Bovines ; 435 
Boulone 377 
Bourbursh h 435 
Boutou 200 
Bowede 293 
Boxſperg 331 
Dortehude 435 
Boytzenburg / ſ. Bögenburd 
Boͤtzberg 3. 138,50 
Boͤtzen burg 198 
Botzheim gefchl. 150 
Boͤtzow 205 
Brabant 125. 233. ſcqq. 
Brabou 320 
TychoBrahe 1278 
Brait sin Francken 0435 
Brackel 
Brackenfeld 31 
Brackenheim 435 


Brandeburg in Mechelburg 45. in Preuſſen 310. in 
der Marck 204. ſeqq. 362. Biftumbıı. 205. Cand 
oder Marck Brandeburg 205. deſſelben alte In⸗ 
wohner 205. wird verfaufft 206. alte Herren 42. 
204. ſeq. die folgende 206. def Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
deburg Stand 9.56. Sein privilegium 57. hat was 
an der Nider Caußnitz 306. Sein Erbvereinigung 
‚mie Sachfen vnd Neffen 57. Seine Vettern vnd ge- 
nealogıa 13.56.feq 401. Vrſprung vnd Wappen 56 
Wann das Burggraffehumb Nürnberg an fie tom- 
men ss. Was dDarben zu betrachten ss. feqg« She 
Archıyum fi 410 
Drandenftein 27.213 
Brandis Gefchlecht 348.407. Ort 412. Brandifche 

Herrichafften 20 


Braͤubach / |. Broubach. 

Braulius mons 143 
Braunau 361 
Brauneck — 
Braunfels 
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Braunſchweig St. 33. 73. Hertzoge don Braunſchweig 
13.70.73. ſeqq. Kand 76. Grubenhagen 76. Fuͤr ſten⸗ 
thumb zwiſchen Dieſter vnd Leine 74.449. Northeim 
an der Leyne / vnd Weſer 76. alte Regenten deß Lan⸗ 
des 76. Recht der Erſten geburt 75, Wappen 75. feq. 


Dreda 263. ſeqq. 
Bredenberg 219 
DBrederode/gefchl. 238,480 
Bredervoerde / Bredevort/ oder Brevors 267.436 
Bree 271 
Breefort / ſ. Bredervoerde. 

Bregentz SI. vnd St. 34. 346 
Breiberg 436 


Regiſter· 


Breine le Comte 2286 
Breißgow Sa 
Breitingen / deſſen Namens viel Ort ſeyn 


Bremen / ©t. 10, 33, 193. feqg.294. Ersftifft 221.10.193. 


Bremgarten 436. : (fegg, 
Brena / Brenne / Graffſchafft und St, 68 
Brenner, berg | 130 
Brennerd / ſ. Torff, 
Brennia 142 
Brenta Sl. 179 
Ioan.Brentius N 454 
Brentz Sl. 47. 48. Flecken vnd Schl. 48,53. ſeq. Brentz⸗ 
Brentzlau / ſ. in P. Cthal 48 
Breones, oder Briones —64 
Breßlaw 31, 302. leq. 
Breſtede / oder Bretſtede 249.436 
Bretſch an der Elb 203.207 
Bretta ; 336, 383 
DBretn RR 20% 
Breuburg / oder Breyburg 436 
Breucomagus —— 436 
Breufch SI. 113. Breufchthal 115 
Breyhan Bier i 78 
Briel 294. ſeq. 
Briefti, oder Brizeftiie N za 
Brig in Schlefien 319. in Wallis - 356 
Brig: SI, 7 352 
Brill 438 
Brinn in Mähren i 98 
Brifach _7 34.192,14 
DBrirenin Tyrol 179. Biſthumb daſelbſt 11 
Bro Sl, £ . 428 
Broda, Böfmifch ond Teutſch i 363 
Broecmeria 186 
Broel — 
Broken — 419 
Bronchorft 436. gefcht. f. Limburg. 
Erneft, Brocuff 463 
Broubach / oder Braubach 298.473 
Broye fl. 47% 
DBruchfal . 118. 337.383 
Bruck in Banern 156. in Slandern 232. in der Dbern 
Pfalz 426. in Chur Sachfen 68. an der Mur 160. 
175. ander Aar 350, ander Keita 368 
Brucke / ſo lang 472 
Bruil Fl. 409 
Brülen 4 st 
Brumat ———— 
Brumbach Clh. 44 
Brunckhorſt 25. 28 
Bruntaftsio groß 333 
S.Bruno Bifchoff zu Wuͤrtzburg 171 
S.Bruno Ertzbiſchoff zu Coln 266 
Brunsbüttel \ 218 
Brunfperg in Preuffen zit 
Dranırautıız. ©. Purrentraut 
Brurhein = ig 
Bruſſel im Craichgow / f. Bruchfal, 
Bruͤſſel in Brabant 233. ſeqq. 
Gafp. Brufchius 118 
Bruͤwfl. 135.473 
Buchau am Federfee 18. 31. 436 
Buchen St.im Ottenwald 463. Candſchafft 393 
Buchenberg / Laͤndlein 359 
Bucholtz 436 
uchorn 29. 342 
Buͤchſen erfindung 167 
Buchsgow / Candgraffſchafft 137 
Buchs heim / Carthauß 346 
Buchsweiler, ſ. Bußmeiler. 
Buchtruckeren 121, 166. (eg 244. ſeq. 
Buͤckenheim / f.Bockenheim, 
Bacquoy, Graff 5 
Budin 365 
Budweiß in Böheimss. Ein anders in Mähren 363 
Bugnana yallis { 148 
Buͤhel 122.447 
Buͤke⸗ 


— 
417. 





Su 


I nd 
—— — 


- 


a u u nn 


en — x 
— — 





Regiſter. 


Bukeburg 78 
Bukow 198 
Bulach in Wuͤrttenberg zo2, inderSchweis 436 
Aurea Bulla i 97 

‚Bullion 126,129. ſeq. 
Bumal 378 
Bungel ; 304 
S.Burcardus 165. 171 
Burchdorff 76 
Burckbernheim rix 
Burcken 


111 
Düren in Niderland / Graffſchafft / vnd derſelben Herren 
2 33. 238. 254.255, 377. ©. Beuren. Buͤren / oder 

Beuren in der Schwein 436. Büren in der Grafſch 


Recklingshufen 82 
Burg im Stifft Magdeburg 436. in Femern 437. in 
Geldern 255. in Zutphen 257 
Burgau Statt vnd Schlof so. 153.382. Marggraff⸗ 
chaffe 47.50 
Burgdorf , 422 
Büuͤrgeln 211 


Burggraven Vrfprung ꝛc. ss. ſeqq. derſelben findet 
man etliche in dieſem Buch: Sihe auch das 23 1. blat. 


Burggraven def Reichs 239 
Burglengenfeld 437 
Burgo in Tprol, 179 
Burgthann I 


74 

Durgundiicher Landen Anfchlag 13. König vnd Ner- 
tzoge in Burgund 92. 146. 236,280. ſcqq. 449. Bur⸗ 

gundiſch Orden / ſ in dv. Vluͤß. 


Burgundia minor 135.leq.14o 
Burik 269 
DBurckhaufen 361 
Dupmerler 436 
Butiadæ 186 
Buͤtow 200 
Buttſtatt 211 
Butzow 198 
Buxtehude 194 
Burbach 292 
Buzou 2095 
Byrhonn 153.436 
Byſantz / Bifang- 
C. 

Adan a11. Cadaniſch Vertrag 103 

Cadelin 108 
Cadmıa 459 
Cadoltzburg — 
Calais 231 
Calatini 182. (eg, 
Calbe ander Milde 192. 437. im Stifft Magdeburg 

437. in Württenberg 437 

Ealcar 437 
Ealenberg im Braunfchweigifchen 76 
Ealendorff 98 
Calisim Bramdeburgifchen 423 
Calmar in Schweden 224 
Calpiner See 198 
Camberg — 
Cambray, ſ. Camerich. 
Cambreſis 262 
Camburg 409 
Camen 419 
Eameniz 305 
Camerich / St. 31,262. Biſthumb 11.81 
Camerſtein 55 
Camieniecz 320, ſeq. 
Camin / Biſthumb 11 
Eamingenfl. 144 
Camitz 304 
Campen 386 
Camphara 294 
Cance fl 453 
Canfern / |. Vere. 
Canıncfates 244 
Caniſcha 437 


Canftatt 336. bis. 
Caoıle 177. 1784367 
Capell Trierifch 473: Cappell Ct. ond Eapler Krieg in 

Schmweig 


- 141, 355. 
Capitones 238 
Carelia 226 
Carelogorod 226 
Carpi 176 
Carnol 405 


Carolus M. Imp, 


41. 284.bis.290, 
Carolus II. Imp. 


74.437 
Carolus IIl. Imp. 341.35@ 
Carolus!V.Imp. 97 
Carolus V.Imp, 5.7. 92.129. 232.(eq, 377, 


Carolus Simplex , Königin Franckreich 


125.239 
Carolus Nergog von Burgund 


124,449. ſeq. 


Carlsbad 437 
Carleburg | 437 
Carlſtatt 437. 445 
Caſchau 369 
Caſpaw fl. ſ. Awe. 
8. Cafl' n 177 
Eaffand 232 
Caſſel bey Meing 166. Eaffel in Heſſen 293. 296. in 
Slandern 437 
Callianus 180 
Eaffuben 404.418 
Caltel Graben 21.170 
Caſtel / Schloß 170 
Caſtel / Cloſter 31.70 
Caftelduin ; 177 
Caftel franco 179 
Caſtelhun 437 
Caftellet 236 
Caftellum 437 
Caftel novo 177 
Caſter 279 
Caſtra Rhætica, ſ. Gaſtern 
Catelnburg Ei: 440 
Cat vic 244 
Caub 387 
Eamernick 313 
Cayci 207 
Catzenelenbogen Graffſchafft 32. 298. 387. Ort 387 
Cazimiria 319 
Cecia 99 


Cedenick / f. in Z. 
cell’ ſ in Z. 


S. Celfus 276 
Conr, Celtes 413 
Cerey 271 
Cernthen 3.bis, 
Cervignano 177 
Ceutroner /Landſchafft 147 
Chablais 133 
Chalıgnyı4. Cham 437. Chamen 437 
Chambery 133 
Chamzlcon 246 
Chariemont 437 
Chafteau de Straye 39K 
Chauci 247 
Chemnitz in Meiffen 437: feq, in Böheim 438 
Ches fl. 378 
Cheure, oder Cheuria 390, 438 
Ehiemfee 9. 11 
Chilpericus, Koͤnig in Franckreich 6 
Chimay 384 
Chini 438 
Ehlum / Böhmifche Herrn 79 
Chomberg / Stifft 17,333 
S.Chono 276 
Chourn / ©. Korn 

Chrembs fl. 39 
Epremsmünfter Cl. 29 
Chriſtenbrucke 76 
Chriſtianopel 218 


10,115, 349 


Ehur St. 34%. Biſthum 
a) Chur⸗ 


Churberg 145 
Ehurfürten 7. Senn vor dieſem vom Keyſer empfangen 
worde 7. wann jnen der Titul Neven geben worden 6 


Ehurland 227 
Dav. Chytr&us : 336 
> Cilly 175.366. 
Cımbri 218 
Circknitz / vnd Circknitzer See 176 
Cirlberg 182 
Ciſiadani 186 
Ciſtertienſer Ordens Freyheit 332 
Cividal dı Friuli 176 
Elagenfurch 365 
Clairvau , ſ. Clerovia, 
Elapach ; % 300 
Clarentz / Hertzog — 
Clauß / Einſiedler 
Elaufe / Statt in Tyrol 179. Clauſen in Kaͤrndten; — 
Clauſe vnter Ehrenberg 392 
Clauſenburg 370 
Cleff Ası 
Clempenau 228 
Nicol, Clenardus 279 
Clerovia 360.biss 
Melch, Cleſel / Cardinal 159 
Clettenberg 33.468 
Clett gow 406 


& os bey Deltlin’ St. vnd Graffich. 147, 348 
Cleve vnd felbige Länder in a. z auch derfelben 


Hertzoge 256 
Clingenow 433 
ClodovzusM. Königin —— 5. 48 
Elöfterlin 392.409 
Cloſterthal 347. bis. 392 
Eiundert 238.438 
Clunia ° 347 
Cnodſenburg / f.in X. 


Coblentz im Trieriſchen 277. ſegq. in der Schwein 138 


Coburg / vnd ſelbige Pfleg 213. ſeq. 
Cocher SI. 430 
Eodanifch Meerbufen 218 
Eaverden 257.438 
Colberg 200, 404. 4:8 
Coldeburg 187 
Coldingen 405 
Colditz 86 
Colin in Boͤheim 363 
Colinii , Gefchlecht 95 
Eollede ERBE 
S. Eolman 98 
Colmar 29, 112. 149. ſeq. 
Collumum 249 
Colm / vnd Eolmfee. f. Culm / vnd Eulmfee- 

Colmo de Olcello 108 


Coln Statt 30. 140. 165. 265.(eqq. 278. Dufehung 1% 
266. ſeq. Churfürft 


Colonia Traiana er 
Coloredo 0177 
Columneſer Gefchlecht 62.ſeq. 
Comorn 368 
Concordaten Teutſcher Nation 8 
Concordia, oder Druſenheim 117, Concordia in Vene- 
ua 178, 367 
Conde 236.438 
Conffcandi jushatein Privatperfon 474 
Conflans in Weſterreich 445 
Eonig 428. 439 
S, Conradus 74.343 
ConradusSalicus Imp. 173 
Conraduslll. Imp. 7.432 
Conradinus Nergog in Schwaben 49 
Eopenbruck 25 
Copet 133 
Coppenau / f. Kipenau 
Coppenhagen 317. 225 
Eorbach 439 
Eorbenı Abten 12. 293 


Kesifet. 


S. Corbinianus 15 
Coibulonis fofla — 24 
Corendick Ei: 28 
Eorlin EL 40% 
S. Cornelius Dabft —— 
S-Corneliı Munſter FR Ra 
Cortenbach / Geſchlecht 452 
Cortrick 390 
Coffaggen ; 323 
Coſel v Coſſel 439 
Coßfeld 49 
Eoplar f. Xoſel. : 
Eoplin 4604 
Coßwald en 
Coßwick 
Coſtentz St. 29. 342. ſeq. Biſthumb io 11 —— 
Coſtheim 
Cotbus * 
Cottius, Xoͤnig 132. Alpes Cottiæ 132 
Covine . 280 


Covordia, f. Eöverden. 
Eracan in Polen 319.325: Das Regiment diefer Statt 
wirdden Teutichen aunefodien 327. Cracau in Me⸗ 


chelburg 415 
Cracus A 325 
Eraich SI. 36 
Craichgow 50. 118. 121.336. ſcqq. 
Crailsheim / ſ. in . 
Crainland 176 
Cranichfeld / in Voigkland 23 
Crannenburg 439 
Craynburg 176 
Crembs in Defterreich 98,158 

- Erempe | 439 
Eremjier 5 £ 439 
Creuca x 358 
Creuecaur 479 
Ereufen 411.439 
Creutz / fo koͤſtlich 343.47@ 
N.Ereug El: 32.39. Statt i III 
Creutzberg in Thüringen 211,396 
Creugenach 44.439 
Ereußlingen 14.341. ſeqq. 
Criſpalt 108 
Crivizen 198 
Cromau / ſ. Crumau 
Mart. Cromerus / #52 

roneburg in Dennemarck 217 
Cronenberg St.439. Cronenberg geſchl. 439 
Cronnach 439 
Eronftats L 370. 
Eroffen 2 427 

S. Crotholdus 165 
Croy 8 473 
Erudenburg 81 
Crumau in Maͤhren . in Boͤheim 4 439 
Mart.Crufius — * 
Culemburg 
Culm St.ond Biſthumb 307. 460. Culmiſch Recht so 
Culmbach 4Io 
CulmendeOlcello 143. Culmenſee __307.46@ 
Culmigeria- 307 
Cumo- elff Fl. 226 
Culpa SI. 175. ſeq. 
S. Cunradus, ſ. Conradus. i 
Curin Er 
Euringen 


Curland / vnd Semigallen’ Hertzogthumb 318. 403. 


riſch Haff 403. Curlandiſch Biſthumb 400. feq. 
Curtray 390 
Nicol. Cufanus 277 
Eüftein 202. feq.\ 
— 363 
ziegenhals 363 
D. 
ae 3 440 \ 
Dachſtein 123.440 
Dage- 








— ⸗ 











Kegifter. 


Dagobertus R.in Sranckreich 115,464 
Dagſperg / Graffſchafft 435 
Dahn’ Hefchlecht 22 
Dalem 190.234,459 
Dalemincia 65 
Dolenim Guͤlchiſchen 279. in Meiffen NER 
Dalfingen 100 
Dalmatıa 373 
Daltze 83 
Dam / oder Dammona, in Frießland 249. Dam in Po⸗ 

mern 405 
Dana, ©. Tonna. 

ambach 413. ein anders im Elſaß 440 
Dambsweg 38 
Damerac 253 
Damgarten 440,473 
Damig 415 
Damme 282 


Dammin. S. Demmin. 

Dänen herkunfft 217.(eg. Thatentc.219.feg. Dänifcher 
Adel 78.220. Dänifche König 217. feq. 219. ſeqq. 
dafelöften auch von def Königs Macht/ Titul etc. das 
Land 218. Orden 220. Cantzley 220. Röniglicher 


Stamm 220.233,400 
S. Daniel / Stattin Friaul 367 
Dannenberg 195 
Petrus Danus, oder Duinus 326 
Danvillers 378 
Dantzig 31. 201. 308. ſeq. 428. ſeq- 
Dargun 198 


Darmſtatt 
Daſſel / Statt vnd Graffſchafft 


300. 338 394 
76. 833. 440. 443 


Dattenried 112.361.471 
uuas 143.145 
Dayıd Georgius 5 241 
Daufiones 217 
Jod.Lud. Decius 395 
Deckenburg 467 
Degenberg 26 
Deidesheim. S. Diedesheim. 
Deipholt. ©. Diffolt. 
Detelburg S. im T. 
Dekendorff in Bayern 837.99, im Wuͤrttenberg 103 
Dekingen Cl. 54 
Delden 257 
Dele fl. 259 
Delemont. S. Telſperg. 
Delffs 357 
Delffs haven 238.440 
Delffſil oder Delffziel 249.258 
Delft 241 
Delitſch 85.86. 207 
Delmenhorſt 192. ſeq. 
Demer Sl. 259.279. 431 
Demmin 405 
Denholm / Inſel 198 
Denre fl. 231,390,448 
Denremont, ©, inT. 
Denfe 231 
Deodate 3,0 
Deputationstag 8 
Derbat, oder Derpt 318,402, 421 
Defefl. 259 
Deſſau 441 
Defiderius, der Longobarden Xoͤnig 284 
Dethmold 294 
Deventer 257 
Deuren 31.441 
Das. S. Duitz. 
Dfin. S.Pfon. 
Dieben Stait 66.86. 203 
Diederich Noltenfen 76 
Diedesheim 118 
Dieffole 296 
Diemeringen 378 
Dienslaten 441 
Diepach 338 


Diepenhen 


Diele fl. 

Dieffen. ©. Slerthiffen, 
Dieffenhofen 
Dielt 
Diertenhofen 
Diermarfen Ä 
Dieule 

Diffolt / oder Dipholt 
Ditrich 

Dilıa fl. 

Dillenberg 

Dillingen St. 88.155, Graven 
Diliperg 

— 

iuckelfing 

—— ©. Duͤnckelſpuͤhel. 
Dinneren fl. 

Dioſtien /Graffſchafft 
Dipolswald 

Dipperg 

Dirfchau 

Ducipels Trew 

Diſentis Cl. 

Dithmari Chronicon 
Dimaning 

Divenan R 
Divodurum Mediomätricorum 
Dirmude 

Dobel 

Dober fl. 

Dobberän 

Dobbertin 

Dobre Luckow El. 

Do britz 

Doecum 

Doctor in dreyen Faculteten 
Doeßburg 

Dolgen / ein See 
Dolleultein 

Dombach 

Dommielefl. 

Domis. S. Damitz. 
Domitſch 
Domon de Oſcela 
Dompnaw 

Sona ©t. 64. Dona Burggraven 
Donau. S. Thonau. 
Dorf / ſo das groͤſte in Europa 
Dornburg 

Dornham 
Dornſtatten 
Dorp / Biſthumb 

Dorfefl. 

Dorlten 

Dort 5.Durdrecht: 

Dorta fl, 

Dortmund 

Dotecum 

Dottis 

Douay 

Doulz 

Drobfl. 

Drabach 

Draaburg Ober vnd Vnder 
Drachfelß 

Drackenburg 

Dramburg 

Dranfe fl. 

Dranffeld 

Drafam fl. 

Drapmaner 

Cornelius pan Drebbe⸗ 
Drechaufen 

Dreffure 

Dregemel 

Drentia 

* 


257 
264 


343.355 
279 

274 
213.221 
390 
25.75.299 
: 441 
235 

812 

47.88 
331.441 
441 
156.448 


139.355 
460 

441 
481 
218.428. 441 
465 
16,142 
463 

38 

486 
128 

263 
448 

305 
198 

»98 
450 
37° 
295 
395 
A4E 

307 

441 

6X 
264.443 


64.203 
148 
44L 
2.8 


243 
210 
441 
352 
401 
205 
419 


239 
31.419.431 
448 

368 
262.384 
243 
364.425 
277 

425. ſeq. 
29£ 

467 

205 

146 

75 

159 
72.159 
245 

383 

44L 

175 
157.458 


Dir 


Dreſen / Chur Brandeburgifche Veſtung 428 
Dreßden 203. 208 
Dreßtaw. Sc!. 464 - 
Dreßkirchen — 160 
Dribeng fl. ; 478 
Driffelftein Cl. 1790 
Driwantz fi 307 
Droffen 441 
Droſſendorff 90 
Druntheim 220 
Druſenheim 117 
Drufiana vallis : F 347. 392 
Druſus Germanicus 62. 166.463, 
Dub 360 
Duderſtatt 441 
Duißburg 31 
Duitz 267 
Dullartus Sinus 185. feq. 187. 
Dulmen 419.442 
Duͤnckelſpuͤhel 28334 
Dunkerke 231 
Dunoy _ 133. 147 


Dur, oder Durias fl, 147. einanderer diß Nomens 150 


Durben 317 
Durby 2 ; 190,274 
Dürckheim in der Pfalg442, im Elfaß 442 
Durdrecht 237.239,leq. 
Durlach 442 
Dürmftein 164 
Duͤrrenzimmern 435 
Duͤrſenreuth 86 
Duſſel fl. 269 
Duͤſſeldorff 265. ſeq. 
Duysburg 269 
Dwiel / ſ. Hohendwiel. 
Dymel fl. 81 
E. 
FA fl. =. 186,25 1,feq, 295 
-S, Eberhardus, f, Gebhardus. 
Eberhardus I. Hertzog zu Wuͤrttenberg 103 
Ebermanſtatt 172 
Ebersheim Muͤnſter 442 
Eberſpach 388 


Eberſperg in Oeſterreich 157. 161. 425. in Bayern 162 
Bberſtein Graͤven in ober Teutſchland i4 20.21. 449. in 


Pomern 33. 404. im Braunſchweigerland 74.440 
Eberſtein Muͤnſter 442 
Eberftorffin Defterreich 269. in Meiffen 64 
Eberswalde - 202.442 
Ebigow 68 


Ebingen 423 
Eborach St.in Engelland 76. Eborach Chin Francken 


32,170 I72. 


Bborau / ſ. Eborach, 
Ebura 272 
Eburones 271. ſeq. 386 
Echetz / fl. 152 
Echt in Geldern 255 
Echternach 18 
Gckerſperg 63 
Edam 442 
Efferding 157 
Egeln / St. 414 
Egenburg 98 
Eger / Fluß im Rieß 54. 379.10 Bobeim 61 
Eger St. 59.61. 86. 411 
Egersheim 110 
Egeſtorff 79 
Eggenfeld 424 
Eginhardus 170 
Egisheim 111,442 
Egliſau 355 
Egmons 26. 233.238. bis. 248 


Ehenheim / oder Ober Ehenheim 29. ſ. Nehenheim. 

Ehenheimer⸗ geſchl. 172 

Ehingen in Schwaben 343. ben Rotenburg im Hohen⸗ 
bergiſchen 106, 


Regiſter. 


Ehrenberg 358 
Ehrenburg 25 
Ehrenfels — 388 
Eibenſtock 64 
Bicherfogeöß 483 
Eichsfeld 4.4 ſeq. 
Eichſtatt / ſ in A⸗ J— 
Eiderſteder 240 
Eiffel 274 466 
Eilaͤnder 188 
Eilenburg 442 
Eimbeck — 
Eindoven 443° 


Einquartirung / vñ was bißweiln darunter begriffen 198 


Einßheim. ſ. Enfißheim. - (ſeq. 
Einſidel Cl. 16. 391. ein anders 
Eiſack 179,legq- 
Eiſenach / f. Iſenach 13, 
Eifenärgt sr 
Eifendera i 211 
Siſenbarg SER 22 
Bilenltare 39 
Eißfeld 213 
Eißleben 84 
Eiver zur Religion 326 
Ekelenfort 4:3 
Ekenbach / fl, ‚a 
Elb /fl. 66 
Elbing 31.310. ſeq. 314 
Elbogen 443 
Elchingen Cl. 16. 100 
Eldageſſen 76: 
Bilde St. > 41 5 
Bldenau El.ı99. 415. St, N 415 
Electrida 218 
Elfeld 298 
Elicurt ©, 443 
Elgut 303 
8 Eliſabethen Fort 278 
Ellinckfehr 403 
Elminfchooffere 403. Elſa Sl. 


— 479 
Eiſaß 110. feqq. wo es am fruchtbarſten 456. Cand⸗ 


raͤffſchafft 37. 91. 110. ſeqq. alte Landgraven 91.110. 
un alte Hertzogen im Elfaß zur. leq. ıı5. Elfaſſiſch 
Model 109.teq. Ober Elſaß zıı.leqg. Vnder Eifaß nz. 


‚ Eandvogten dafeloft 115.395. ſeq/ 
Bifap SI. 444. 474 
Elßburg 225 
Elßgow 112. 478. 
Bilter SI. 64. 459. ſchwartze Elſter 476. 
Elterlein in Meiffen 64 
Eitern Gewalt 58 
Eltmann \ 411 
Elverfeld 81 
Elwangen 12,334 
Eltzach 352 
Eltze 83. 361 


Embden Statt 184. ſeqq. 188. ſeqq. 258.295. Embden 
Graffichaffe 86. feaq- ſ. Oſtfrießland. 

Embrick / ſ. Emerich 

Embs SL. 135.186. Embs am Rheinſtrom 337. Embs / 
oder Hohen Embs / Schl. vnd Graven 407 


S. Emeranus , 39 
Emerich 269 
8. Emerin 391 
Emmat Fl. 137.422 
Vbbo Emmius 188. 190, 250. ſeq. 252 
Emus 372 
Enckhuſen 246 
Endingen 444 
Engadiner 143 
Engeldurg 391 
Engelländer 4,137. 247.482 
Engelsberg 323 
Engen 26.422.478 
Engern 64 
Engers 278. 387. Engerszell 87.99 

Engbien 


103+ m 





rn 








Enghien 444 
Ennied 370 
Entfchede 2j7.267 
Enß. Fl. vnd St. 157 
- Enfia 238 
Enſißhei 112,444 
enkkofen’ fuch Eindoven 
Eng Sl. 361.382, 433.leq. 
Bperies 369 
Epffig 444 
Eppetitorp 480 
Eppingen 444 
Epternach 444 
Equeſtres 147 
Equeſtris colonia De I ES 
Eralmus Roterodamus 
Erbach / Graffſchafft 21. Erbach / Herrſchafft 28. 
Erbach Cloſter 32. ein anders 298 
Erberſpach 38 
Erbpacta ——— 
Brbverbräderung 57 
Erckelens 444 
Erdbidem 365 
Erdſchollen / fo fchwimmen 254 
Erebus 272 
Eremus He!vetiorum 3 
Ehrenbreitſtein 277. leq. 
Erenfels 20 
Eretzhauſen 174 
Erfenſtein 434 
Erfurt 33. 210. ſeq. 212. 
Ergers 113. 466 
Ergetz St. 138 
$. Erhardus 1 39 
Brichsburg 76,440 
S,Ericus 227 
Ericurt, at Elicurt, 
ringe 333.410 
—5 — St, 444, Erlach Geſchl. 444 
Erlbach 3,2 
Brlangen 216 
Prmelandifch Biftthumb 452 
Brmsleben 34 
Brpach M. Schl. vnd Graben 463 
Erpe St. 279 
Thom, Erpenius 243.385 
Erjtein 476 


Ertzhertzogs Titul kompt ans Hauß Defterreich 92 


Ertzleben 205 
Eſcarpe St. 262 
Eſchelbruck 300 
Eſchenbach 334. 426 
Eſchens 407 
— 148 
Eſch 112 
— ſ. Eſtiones. 
Eſchwege 297 
Eden, Neruehaf t 14 
Eie SI. 264 
ar 318 
Eſens 190. 444 
Eſſen / Abbtey vnd Statt 18.3 2. 444. 481. Bin anders. 
Eſſen in Frießland 249 
Eßlingen 29. 100. ſeqq. 
Eſpinal 390 
Eſpinoy 231. 280 
Eſtain f.Stenay. 
Eftauaia 445 
Eſtenau 222 
Eitiones, 145.347 
Eithonia oder Eftland 226. 402 
Etſch SI. 143.180. 409. 
Erfchland 181 
Ettal Cl. 182 
Ettenheim 14 151. 445 
Ettenheim Muͤnſter Cl. 445 
Ettlingen 105.418 


Ethyyalen 


403 

S. Eucharius 276 
5. Evergislus 266 
Nicol. Eyerhardi 237 
kculach 436 
Eulenfpiegel 136 
Euſſerthal 32 
CXußkirchen 273 
Exheim / f. Egisheim. t 
Exyter SI. 79 
Eybanſchitz 98 
Enbenholg 445 
Eyder 218 
Eydor Fl. 405. 454. 479 
Eydorſtatt 405,479 
Eyffel ſ. Ziffel. — 
Eylaw 445 
Eypffig. f. Epffig- 
Eyßfeld / ſ. Eichsfeld. 

Eyßgrub 9 
Ezel / Berg 391 
F 

All / ſo keinen ſchaden gebracht 382 ſo ſchaden ge⸗ 
476 
Falcken —9— 
— Geſchlecht 


Falckenburg / Graven 187.190. Falckenburg in Nuc 
fand 234.459. Falck enburg in der Marck 205 
Falckenſtein Hräfflih Stammhaufzg1. Etliche on» 


terfebiedliche Falckenſtein 22,26, 361 

Salckenmwalde 485 
Falſter 218.223.316 
Sarnfperg 138 
Foß / fogroß 238. 353. 
Febıana caſtra 399 
Fecht 150 
Fechter / wo fie creirt werden 169 
Aederjee 436 
Seichtwangen 445 
Seilter Coͤrper 44% 
Seldberg 198 
Selden 59 
Feldkirch 34.347. ſeq. 
Felın in Liefland £ 403 
S. Felix 146 
Fella Fl. 367 
Feltz 183 378 
Femeren 218.437 
Senningen 38 
Ferdinandus I. Imp. 91,499 
Ferdinandus II, Imp, 93 
Ferrara / Hergo gen 74 
Serrnftein 357 
Sefteburg 332 
Seucht 59 
Fideris 144 
Sicchtelberg 486 
Fıevers 378 
Filß St. 301 
Fines, £. Pfon, 
Finland 216 
Finſter muͤntz 181 
Finſtgow 143 
Sinftingen K 
Firmian 


Fiſch / ſo etwas bedeuten 4265. Flſchmalzeit / ſo ſtattlich * 


Fiſchhauſen 316. 445 
Sladingen 445 
Slandern/ vnd felbige Graven 23 1,258,28t 
Slechtingen i 205 
Fleckenſtein 28. 55. 433. jhr Stammbauß 433 
Flenßburg 40% 
Flerdinga ſ. Vlaerdingen. 
Fleurmont 360 
Fleuß 319 
Fleyus f. Zunder See g 109.239. 246, 
# ij Sie, 


Kegifter. — 


Florene 


272 
S. Florianus 157 

SFlorian Cl. 161 
8. Florentinus 357 
S. Florentius 115 
Florentius V. Graff von Holland 465 
Stoffe / oder Dioffe 61 
Folick 313 
Folckmarck ander Drab 364 
Fontceney 147 
Fonteine l’ Evefque 445 
Sorchheim 2:6 
Sorchtenitein 369 
Forellen / oder Foren 131.134 
Petr. Foreftus y 245 
Fornholtz 294 
Zftöe © ı U as 
Forſtenowe 469 
Fortbach 445 
Foſſe — 
Folligny 133 
Fracmont 256 
Sraing fl. 176 
Franchimontz7r, Franemont 139 
Francifeus Hertzog zu Lüneburg © 27 
Sraneker/oder Franiker 251 


Francken / vnd Franckenland / deſſelben alte Hertzogen ꝛtc. 
172. Adel 152. Reichs Ritterſchafft 173. Gewon⸗ 
heiten 173. Craiß - 


172 
Sranckendergin Meiffen 438 
Franckenhauſen 446 
Franckenmarckt 162 
Stranckenftein in Thuͤringen zır. in Schlefien 3e2- im 
Zwenbrückifchen 299: 
Sranckenthal / 46 
Franckfurt am Mayn 30. 108. leqq. halbjährige Rela- 


cs dafelöften gedruckt 328. Franckfurt an der 
der 


203 
Seansofen4. Ihr Sahrrechnung 250 
Fraſtentz 392 
Frauenalb 353 
Frauenberg in Boͤheim 301. in Prenſſen z10. Frauen⸗ 
herg Geſchl. 33 
Frauenbrunn 137 
Frauenfeld 422 
Frauenſtein 416 
Srauenwald 205 
Fraunhofen / Geſchl. 33 
Freburg 189 
Nidern Sreden 76 
Fredelsheim 76 
Frenßheim 121 
Freudenberg 25 
Freudenſtatt 107. 163 
Freundſperg / Geſchl. 179. 398 ſeq. 


Freyberg Geſchl. 20.445. Freyberg / Gebuͤrg 139. Frey⸗ 
berg in Meiſſen 208.leq. 
Freyburg in Nuchtland 135. ſegq. in Brifgom 136.149. 
in Thüringen 446. ander Elb 


194 
Freyen / Freyherrn 173. groffen Freyen 76 
Freyenwald 207 
Freyſingen St. 156. Biſthumb 11.182 


Freyſtatt in Defterreich 95. Srenftättlein in Schlefien 
303.321, 427. in Vngarn 369, im Eichſtaͤttiſchen 446 

Freyungen. ©. Afyla. 

Friaul 176. ſeq. 

Friburg 2. Schloͤſſer 187 

Fridberg in Steyer 446. Sridberg St. vnd Braffichafft 
in Schwaben 46. 339. Sridberginder Wetterau 27. 
31.232. Sridberg bey Augſpurg 424. leq. in der Marck 


205. Frideburg 84. Fridenberg 427. Sridenthal 303 
Fridericus I. Imp. 


| 48, 431 
Fridericus II. Imp. 49 
Fridericus III. Imp. 159 


Sriderichsburg 2 


Hridingen in der Graffſchafft Hohenberg 445. Sridingen 
im Hegeow 344 


Sridland in Pomerellen 428. in Mechelburg 19 8. in 


Preuffenzız, in Schlefien 305. im Braunſchweigi⸗ 
ſchen 76 
© Sridlin 347. 351. ©- Fridlins Inſel 351 
Frieß 22 
Frieſach 364 
Frießheid / oder Sriegonth 295. 419 


Srießland ins gemein 24.188.249. feq. Stiefen herkunfft 
247. Spraach 249.feq. Gewonheiten 250. et 
frießland 245. leqq. Hanfee Stätte darinn 453 In⸗ 

“fein de Frießlands 249. Oſtfrießland 180. ſeqq. 249. 


Graven daſelbſt 24. 188. ſeqq. 248. jhr Begrabnuß 

467. 
Frießland in Dennemarck 219 
Frigıdus fh» 176 
Frikgow 139 
Frikthal 139, 
Friſchhaff 310.445 
Nic. Friſchlinus 163 
Fritzlar 292.feq. 
Sroberg 112 
Stoburg 355 
Sronleuten 160, leq- 
Frydenweiler 353 
Er. von Fuentes 279 - 
Süeffen 183 
Fugger 28.155.ſeq. 236. 399. 483 
Suldafluß / Statt vnd Stifft 12.393 
S.Fandanus \ 406 
Fuͤnſt er můtz 143.409 
Furca, Berg 132.356 
Surefl. 8 205 
Suredan 103 
Surfelden. 337 
Bernh.Furmerius 251 


Fuͤrſtenau im Erpachiſchen 43. im Stift Muͤnſter 419 
Fuͤrſtenberg in Schwaben 46. ander Erich 145- in Me⸗ 
chelburg 198. im Waderbornijchen 470. an Der Dder 
20”. von Fuͤrſtenberg Graven, 19.46, 136,35 2. ſeq. 


Sürftenfeld 445 
Fuͤrſtenwald 427 
Fuͤrſtenzell 457 
Jurth 175 
Sufe 78 
Fußach 347. 407 
Zußenger Land 147 
Fuynen 218‘ 
Iyrtbach. S. Fortbach. 
G. 

Adebuſch 198. 36% 

Gaesbeck 234 
Gaildorff 446 
Gaimershiem 361 
Gaiız 135 
Galancker Thal 142.145 
S.Gallenı St. 31.341. ſeq. Stift 12.342 
Säller Freyherrn 161 
Ga!lia Belgica 3 
Galmey 455 
Gamersleben 71 
Gamertingen 47.423 
Gande fl. N 446 
Gandersheim 18.443,46. 
Ganerbſchafften 8 
Gaͤnſe / Herrn geſchlecht 34 
Garden 313 
Gardenſee 313 
Gardhart 102 
Gardingen 479 
Gardleben 446 
Garloſen 415 
Gartach -IOk 
Sarg 447 
Gaſtern 141.144.349 
Gaunodorum x 354 
Gavoter Land 147 


Sau 


- 


J 


9 














Gaure 


231. 233 
8. Gebhardus I! 343 
Sebichenftein 463 
Hieron, Gebuilerus so 
Gebwiler 447 
Gec, Laͤndlein 131 
Gefel 62 
Geyhmen / Herrſch afft 8 
Geilkirchen 287 
Gei N 447 
Geißbuͤttel — 
Geiſenhauſen 38 
Geiſenheim 388 
Geiſingen 354 
Geißlingen im Vlmiſchen 100. am Rocher 410 
9. Geiſtes Orden in Teutſchland 475 
Geiten in Meiſſen 64 


Gekenkrieg 460. Arme Geken / ſArmeniaken. 
Geldren Land 255. Statt 
Gelmude / oder Gelmuiden 
Gelnhauſen 

Gelnkirchen / ſ. Geilkirchen. 
Gelt hat einer Perſon nie gemangelt 


447 
257 
27.30.393. feq. 


240 
Gemma Friſius 295 
Gemar 150 
Gemblacum ‚oder Gemblours 270 
Gemmingen 337. bis, 449 
Gemona 


367 
Gemänd im Weſterreich 378. in Ober Defterreich 89 
in Srancken 172. in Ochwaben 29. 334. leqq. in 


.  Karnten 366 
Genappe 447 
Genff St. 131. feqg. Biſthumb ır. 131. Genffer See 

134. zZ 
Gengenbach 16,30. 447 
Gennach 182 
Gennep 377 
Gent in Flandern 232. ſeqq. in Geldern 255 


Valentin. Gentilis — 


6 
8. Georgen Llofter 32-102. 352. 8. Georgen Geſellſchafft 


33.49. 34% 8. Georgen Fahnen 215 
Gera 23.63 
Oerau 448 
Gerbin 317 
Gerbſtetten 84 
Gerdawen 313 
8. Gereon 146 
Gerenroda / oder Geringerode 18. 447 
Geresheim 270 
Gerhardsberge 448 
Gerhauſen 153 
Gerlingsdorff 448 


Gerltzheim / oder Gernsheim oder Herresheim 165. 
291, 


German, def worts/vefprung 2 
Germania prıma & fecunda 2. ſeqq. 
Germersheim 164 


Gero Marggraff zu Brandeburg 447 
Geroltzeck / Herrn 20. 123. vnterſchiedliche Schlöffer 
diefes Namens 123, leg. Geroltzeck am Waſichin 


462. 
Geroltzhofen 172, 445 
Gerſpach 352 
Gerſtorff 433» 448 
Gerſtungen 443 
Gertrudenberg 264. ſeq. 
Gervliet 103. 448 


Seſchlechte / ſo groß geweſen / haben gehling abgenom⸗ 


men 206 
Geſeke 48 
Geſenck 364 
Geeſtanus Ager 476. 
Geſtinen 141 
Geete Fluß 451.479 
Gevern 32 


S. Gewer / ſ. 5. Goar. 
Sewonheit / ſo ſonderbar 48. 163.164, 173,199, leg. 343- 


Regiſter. 


406. 413. 456. 464 


Gewuͤrm wird vertrieben 345 
Geyer 64 
GSeyldorff / ſ. Gailendorff. 
Geymman in Pomern 199.415 
Genfenfeld 426 
Geyſiken / f. Gefete. 
Gfreß 416 
Ghoer 257 
Ghurau 448 
Gias Fl. 456 
Giengen 29.53 
Steffen 292 
Siffhorn 448 
Giglingen 102 
Gilgendurg 313 
Giſeken / ſ. Geſeke, 
Gladbeck 279 
Gladigow 205 
Glan Fl. 458.473 
Henr. Glareanus 143 
Glaris 141, ſeq. 356 
Glat Fl. 350. 436 
Glaubern 32 
Glauchen in Meiffen 381, 448 
las 302 
Gleichen Graven 23,25.212.446 
GElems Fluß ond How “ 192.450 
Gleflarıa 218,213 
Glimes / Hefchlecht 450 
Glocken/fo groß ond beruͤhmt 211,470 
Glockenitz 160 
Zlein Giogau 319. Groß Glogau 448 
Glon St. 368 
Gluͤcksburg 476 
Gluͤckſtatt 448 
Glurentz 143 
Gmuͤnd / ſ. Gemünd. 
Gnadenberg 174 
Gnanſtein 457 
Gnetzna 307 
S. Goar 387 
Soc 4,8 
Gochsheim / oder Gochgheim 448 
Godofredus Bullionius 116.19 
Goedela 465 
Goeree 449 
Goes 237 
Goiſſing 174 
Gollach Fl. 480 
Goldachroder Goldaych St: 341 
Goldap 313 
Goldberg in Schleſien 449, in Mechelburg 198 
Goldingen 317 
Goͤler von Ravenfpurg 317 
Gölingen 33.366 
Golnaw / oder Golnow 404 
Gommern 449 
Goms 356 
Gonnawitz 175 
Gontz / Hertzog in Schwaben 430 
Göppingen 100 
Gorcum ‚oder Gorichum 385 
Goͤrlitz 304 
Gorloſen 198 


Sortz Statt 176. Graffſchafft 32. 181. Goͤrtz / Ge⸗ 
ſchlecht 


393 
Goßlar 31.449 
Gorha 213 
Gottesgab EL 
S. Gotthart 83.356 
Gotthartsberg132.141,142, Gothen 125. ſeq. 
Gothia, f. Guttland. 
Gottland 225 
Göttingen 31.443 
Gottlieb 341 
Gottorff 221. 419,47$ 


Boris 


Regiſter. ee 


Gotſche 


Gou fl. “ \ 254 
Goude 254 
Goyland 465. ſeq. 
H. Grab 120 
Grabaw 198 
Graben Schloß im Badifchen 117.121 
Gradifca | 176. fegg. 
Grado EN) 177 
Graffen Stand, One %. 55 
Graͤffenberg in Pomern 404 
Graffenburg 278 
Graffeneck / Freyherrn 28 
Graͤfenthorn 1446 
Graͤfenthal 215. 381. S. Grabe [2 

Gran 378 


Grandmont,; f. Gerhartsberg. 
Granfeld / ſ Münfterchat 


Granges oder Grans 360 
— Granſon 449. ſeq. 
Granfoy "205 


Granvall, f,  Münfterthat, 
Graubünter 142, Zehengericht 144, leq. Gottshauß⸗ 


bumdıas. Dberbund 145 
Graudentz 308 
Grave 283 
Graͤvelinge 231 
Gravemachern 274 
Graͤvenhaͤnichen 381 
© Gravenfand 238. 242 _ 
Gravenftaden 113 


Gräventhals ſ. Graͤfenthal ze. 


Gravenwerd in Oeſterreich 159. in der Obern Pal 
61. 426, 


Grayſpach / f-Greifpach. 

en in Voigtland 23, in Steyer 160. leg. 175. bis, in 
Böheim 2.450 
Graͤtzen auch in Böheim 450 
Graͤtzingen 450 
Grebin 317. 403 
Grebißmuͤhlen 198 
Greiffenberg in Raͤrnten 425 
Sreiffenftein Dar 
Grein 158.feq. 
Grete / Grethan / oder Gretziet ‚187,188, 190 
Grevenberg 59 
Grevenbroeck 279 
Greyſpach 330 
—— Sraffſchafft 136 
Grie 269 
Sriethufen 269 
Griefenhagen / oder Stiffenfagen 202 
Sriffenfee 450. ſeq. 
Grimm / oder Grimma in Meiſſen 450. in Pomern 200 
Grimberge 450 
Grimmenſtein 213 
Grimmitſch — 36 
Grimnitz / Schl. 200 
Grinki 320 
Gripßwalde -199, 222 
Grodiau 363 
Grodno 320 
en oder Groitz 65. 35,305 
Gro 267.450 


—— in Srießland 189. 248. 249. 252. feq. 257. 


im Braunfchweigifchen 207. Land Gröningen 249, 
Gronoumer f. Grünan. 


Gronpfeld/ oder Grunßfeld / Graven 28 
Brotkaw 303 
Grotzberg 305 
Oruvenhagen ' 76.442.469 
Srüsuenbach 182 
Orüencherg 297 
Grüningen 388 


Gruensfeld / oder Grunsfeld St. 450, Graven / S 
Gronsfeld. 


Gruß ———— 


Grumbach / Geſchlecht 171. feq. 213 
Gruma 442 
Grünau Be: 
Grünberg Ba 
Grünhann 64 
Grüningen im Wuͤrttenberger Land 101, 450. ein an⸗ 
dersin der Schweitz 450° 
Grünland z “219 
Gryers / f. Grieres. Ki 
Gryffenſee 450 
8. Guarinus, Oder Garinus — 357 
Guben — 
GSudenberg / ſ. Gutensberg 
Gudenfels 387 
Guelphen Drfprung vnd et er feg. 339 
Bade i 482 _ 
.Gugler 3 395 
6 ginen 7 , 102 
S. Guido 
"S,Guillein 


Guͤlch / St. 273. ſeq. 233. Gůlchiſche Zander vnd vo 
ſelben Herrn 14.256 


Guli, oder Guly R —— — 


S. Gummarus ö 
Gundelfingen in der Pfalz Neuburg As; Eundefingi 
fche Herrfchafft 


Gundelſam — ” / 
Gundelsheim 
en bey Wien 100. ein anders auch inOofi 
rei 2 363 
Guͤns / oder Ging in Vngarn 1368 
Guͤntzburg 50.88, 153 
Hungenhauſen 362 
Gurck / Biſthumb FRE 
Gudfd ER 176 
Guͤſingen 46 
Guſtavus burg 165 
‚Guftavus Guſtavs Sohn 3469 
Guͤſtrow 198 
Gutach fl. 454 
Guttenberg in der vntern Pfalg 13. im Schwartzwald 
15.im on 337 in Nider Helen 298 
Guttenzell 18 
Gutterbock 203. ſeq. 
Guttland 222.225 
Guts kow / oder Gutzkow / St.ond Graffſch. zor 
Guttſtatt 313 
Gyfila fl, 463 
Önfingen 46 
N. 
N St. 231,259. 383 
Habingen ı 451 
Habfel 401 


Habſpurg Schloß 350. ein andersvauch inder Schweitz 
356. von Habſpurg Graven 90, fegg, ırı._ derleste 


91. fe eg: — J 
Habr in Boͤheim 363 
Hadeleria 194 
Hadersleben 405 
S Hadumarius 470 
Hæmodes inſulæ 218 
Hafner geſchirr waͤchſt auf der Erden 322 
Hafnerszell ö 37 
Bl ſchafft 20. Haag in Holland 

Hagdorn 
Hagenau 29. 110.395. ſeqq. Candvogtey daſelbſt 395. eu. 
Hagenburg 79 
Hagenſchieß 36I 
Nageltölgen 463 
Haideck 20 
Haigerloch 46 
Hailbronn 23.380 
S.Haimeranus 160 


S Haimer an El. in Regenſpurg 17 
Hain in Meiſſen 203. 208, 450, in Schleſien 304 
Hainburg 369 

Hainfa 





| 
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Hainfa 
Hall Gebärg — 
Hall / Statt in Schwaben 332. feq. 28: in Hennegow 


279. leq. im Saltzburger Land 38. im Snehalzsı. 


in Bayern 423. in Sachfen 


85. 20 
Halberſtatt St. 84.207. Biſthumb : o. 4 
Haldensleben 451 
Haldenftein 349 
Nalen \ 451 
Holland 225 
Hallenberg 418,451 
Haller’ Hellee 333, 410 
Hallermont 74 
Hals / Graffſchafft / 36 
Halftefehre 402 
Haltern 413 
Ham 451 
Hamburg St. 31.188, ſegqq. x95. Biſthumb 194 
Hamelburg 451 
Kamel Sl. ; 79 
Hameln St. ‘ 79» 293 
Herm. Hamelmann 192 


Hamerftein am Rheinftrom 278. 387. in Pomerellen 428 
Hamonia, f. Hennegomw. 

Hamont 271 
Hana St. 451. Groſſen Haan St. 203 
Hanau Statt 169. Hanau Graven 21. Hanau Licch- 


tenberg/ oder Bußweiler 107. ſeq. 436.467. Nanau 
Muͤntzenberg * 
Hanenkam > 47 
Hanff in der menge ar 
Hamover 78 
Hannut En 
Hanſa / das wort 77 
Hanſehe Stätte Ze 
Haͤnſeln 61. 215. 297. 370 
Hansgrave 39,78 
Näntungen — 
Harborg an der Elb = 
Harbiterten ee 
Harburg Schloß 47 
Hardeck / Graven 2 — 
Harderwick 386 
Harlebeke 231 
Harlem 244. leqq. 
Harlingen 190. 250. leg. 
Harlungi 204. leg: 
Hırria 226 
Hart Fl. —— 
Hartenberg im Hennebergiſchen 413. Naktbergin vnter 
Steyer 451 
Haſa Fl. 
ßba 4 
Es ın. Hafelin Embsland 451 
Haſelnuß handel 79 
ſelunen 7 
in Over JIſel 257.208. im Stifft Luͤttich 279 
Haſenbot 317.403 
Haßfurt Al 
Haßlach 3524 
Hoͤßle 451 
Haßpan / oder Haßban 233.260, 435 
Haiten in Hettgow 107. Inder Velau 451 
attingen % 451 
De 1. Biſchoff zu Meing 167 
Fe * 
avel Fl. 
—553 &t. 367 Biſthumb 11, 362 
Hauenſtein / Sebuͤrg 138. Statt 352 
Haunaut 451 
Haupberge 294 
Haufen Statt 352. Fiſch 52 
Handenhaufen S. Herdeshauſen 
Haydoſchera 176 
Haymſen 102 
Hayn / das more 77 
Hayn in Meiſſen 41 


Regiſter. 


Haynichen 6 
Hanterode 5 
Heben / f. Newen. 

Hebrus Fl. 373 
Hechingen 451 
Hecht / ſo alt worden 380 
Heckſtett 45 2 
Wılhelm.Heda 255 
Heegbach / f, Heppach. A 
Hegow 343. ſeq. 
Heide in Diethmarſen 218 
Heidelsheim 337 
Heidenheim? f. Hendenheitt. 

Heilig Creutz 0 45% 
Heiligen have 452 
Heiligenftats 452 
Heiligpeil 310. ſeq. 
Heilsbrunn / El. 17.56. 332 
Heilſperg 311,452 
Heine Sl. 259. 289,334, 451 
Heinfeld 393 
Daniel Heinfius 243 
Heiterbach 102 
Heel in Preuffen 313 
Hela 418 
Helden 192 
Heldrungen 84 
Hellem Kraus 238 
NHelenftein ; 452 
Helffenftein Schl, ıoo. Graven 19.487 
Helıus Fl. 109. 239.448 
Helm Fl. 76 
Helmoldus 191 
Helmont ’ 452 
Helmſtatt / Statt vnd HoheSchul 73. Gefchlecht 337 
Helſenburg 223 
Helſenoͤr 117.223 
Neltburg 214 
Helvetiorum terminus 144 
Hemau 174 
Hemmendorff 83 
Hemona 175 
ac. von Heemskirch 253 
Henetı: 196 
Henichen 85 
Heninckitede 218 


Henneberg / geflirſte Graffſchafft 14. 70,214. Herrn deß 
Kandes 214. ſeq. 413. 242. 475. Vergleich mit 


Sachſen 214 
Hennegow 280 
Hearicus I. Imp. 205 
Henricus I V. Imp, 7 
Henricus VII. Imp. 281 
Henricus Leo Nergog in Sachfen 74 
Henfperg 32 
Heenvliet 448 
Heppach Cl. 18 
Heppenheim 39% 
Hera 3834 
Carolus Herangier 263,270 
Herbemont 434 
Herbrechtingen / Cl: 102.452 
Herbsleben 211 
Herck 271 
Herdeberg / oder Hardenberg 257.268 
Herdeshaufen 32 
Herenyena 249 
8. Heribertus 266 
Hering / wer folche einzufalgen erfunden 295 
Neringen ın Thüringen 452 
Heriftallum 271.470 
Nerlisheim 451 
Hermagoras 157 
Hermanftatt 370 
Hermanſtein 277 
Hermannus Contraftus 332.342 
S,Hermes 285 


Hsımun- 


Regiſter. 


Hermunduri 


35 

Herrn Albe 32,102.352 
Herrnberg 106,452 
—— f-Breitingen« 
Hein Capell 378 

Heernſtein / Schl. 114 
—* Zimern 352 
loan. Heroldus 100 
— 452 

erh 301 
BE eldı Siefehfel. a 
Serſteug 81 
Hertenfeld 47 
Herverden / oder Hervorden 18. 31. 195. — 
Herverden in Niderland 129, 
Herxheim 


452 

Hertzberg in Sachſen 207. im Braunſchweigiſchen 452 

Herzens Verwundung bringt nicht allezeit [tracks den 
Todt 


253 

ertzfelde 194 
he Aurach 453 
Hertzogenburg 90 
Be =; 264 
Hergogenrath 236 
Herszogchumd foll eicheSraffeafen haben. 41 
Heſdin a 


Heßdinfer t 453 
Heſſen / Landgraffthumb 298.Ceqq. Inwohner 85. Herz 
ren daſelbſt 14.299. feq. Wrbverbrüderung mit Sa⸗ 
ofen 299. Abtheilung dep Landes / Aufträge Le 


300. feq. 
on im Braunfchweigerland 84, 207 
"Til, Heshufius 445‘ 
Hettgow 107 
Hettingen 453 
Heuchelsberg N 336 
Heuckelom / ſ. Hockelum. 
Hever fl. 454. 479 


Heurat / ſo ongewöhnlich vnd rar 55.56. 108.314.327.feq- 
Heußden / f. Hueſden. 


Pontus Heuterus 


241 
Hewbach 453 
Hewberg 423 
Sa 26,344. Hohenheiven 344: Gefchl: 443 
Haydah Schl. 424 
Hendeck Ct. 331. Herrſchafft s 33 
Heydelberg 121,333 
Heydenheim 48. 102, 104. 412,452 
Heydingsfeld 172 
Heyger 453 
eyligaw 403 
eee Geaſſchaft 353.feq. 
Heyligthumb / ſ. Reliquien. 
Heyterbach 352 
Higelsheim 164 
- Hilarmont 358 
Hilburg 214 
Hıldegardis 358 
Hildeß heim St.vnd Biſthumb 10,32. ſeqq. 
Hilperhauſen 214.453 
Hilpoleftein 453 
Hilſpach 453 
SimmelsCron, Cl. 410 
Himmelsſt att / Cl. 427 
Hindelopen 250.453 
Hir ſch / fogroß 308.40 
Hirſchau Cl. 102.437. Statt 30L 
Be ı Srafffchaffe sat. Hirſchberg in Schle⸗ 
ien 453 
Hirſchfeld / St. end Stiffe 12.297 
irratus 137 
Hiſterreich 


177 
Hochberg Marggraven / vnd Graven 106. ſeqq. ıı1. 
— — Hochberg 122. V. Hochberg 107. 122 
och 168 
Döalie et in der Pfalz Neub. 833. imSt- Bamberg· 
Hochſtratten 263 


N Hueſden 


Hoekelum 


238. 240 
yon oder Statt am Hoff! ben Regenſpurg 38, Hoff im 
Moigtland 


416 
Hoffart 86, 206.309 
Hohenberg Graffichafte 106. fegs. 


Hohenburg Ei. riı, Hohenburg — 378. in 
Waßgow 


290 

NHohen Aſperg 388 
Hohen Camer 361 
Hohen dwiel 


4,369 

Hoheneck im Land Steger 176. in Wuͤrttenberg 1c2 

Hohen Embs / ſ. Embs. 

Rs 7 Öefchlecht 20. Hohenfels Herrfchafft im 
egow 


343 
Hohen klingen 3444354 
Hohen Roönigfperg 150 
Hohen Rrayen 344 
Hohenlohe / Graven — 
Hohen Rechberg 335 
Hohen Schlitz 399 
Hohen Stauffen 48. ſeq. 113 
Hohen Stoflen 344. 354 
Hohen Schwangau 


Hohenzollern Veſtung 451. Graven / f.Zollern. 


Hollands befchreibung 2 371608, a 
darinn 443. Altift Fleck 


\ 431 
Holland in Preuffen 313 
Holbrunn 363 
Hold 441 
Hollenburg 158 

Holfeld * 
Holcke / Geſchlecht 
Holſtein 218. incorporirte Caͤnder 218. ie Ei 


79. Meg 218, Hertzogen 218,14.80, 400.220,leq, Adel 
zı8.legg. / 
Hoitema fl, 


84.207 
Holtzkirchen CI. 434 
Holgmünden a 


Homberg’ Schl. 423. Graffichaffe h 
Homburg in Heffen 296, im Braunfchweigifchen 74: — 
440.in Weſterreich 


453 
Honoltzhauſen 16.33 
Honſtein / Graven 23 
Hont / ſo ein Arm der Schelde 231. 236 
Horb 101,453 


Horburg / Veſtung vnd Graffſchafft 150 
Horn Graffſchafft 234. 22. Statt in Holland 283. in 
Oeſterreich 453 
Guftavus Horn 151. bis. 
Hornbach 107. 290 
Hornberg / Schl.im Viragrund 335. im Schwargw.454 
Hornberg 


194 
Hornburg 76 
Horneck 379 
Hoͤrnin Seyfried 164 
Lambert. Hortenſius 456 
Stanisl. Hoſius 452 
Hoſpital im Land Vri 141.356. 
Hoͤſterbach 409 
Hoſterlitz 98 
Hoͤrter |. Hürer. 
Hon / ſ. Huv. = 
Hoya Graffſchafft 24.192 
Hranice 321. ſ. Weißkirch. 
©.Aubert/ein Dre 273 
8. Hubertus 271. bis, 287, 386: 
Hueſden 454 
Hueſen 386 
Hufalize 273 
Hüfingen 46 
Hubkele Fe 


Hulſt 454. ein anders Huͤlſt 


Nundesruck/im Braunſchweigiſchen 76.33: 440. — 
Rheinſtrom 239 


Huͤnerthal 182 
Hune- 


x 
453 


J 


a 


SER, 
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Regiſter. 





unefus 252 
gen 298 
 Hungers Brempel 149.234. 318,375 
Aunte St, 191 
Huntslarden 242 
Hufen i 454 
Husten Geſchlecht 290: Vlrich von Kutten 290.349 
Huttwill 454,485 
uͤxer 12. 293. 454 
duyh / oder Hoy 270 
Ada St. 186, 191,455 
Jaͤgerndorff 455 
FJaͤgſt Fl. 104. 334 
Jagſtberg 334 
Kahrsanfang vnd rechnung 260 
Jaiſchwitz 363 
lamez 124.129 
Japydes 177 
Saromie 302 
lafmond 198,316 
Sauer 455 
burg 469 
Schtershaufen 393 
lecora Sl. 386 
Jeltſch 303 
lemgumum 186 
Jena 210 
Jennenbeyren 153 
Jerichow 414 
Teſſen 203 
Icticum 279 
Jevern 24.187. 193. 455 
Igel / Ort 275 
Iglau 435 
Si151. 112,150. ſeq. 
lang 145 
Tieuich 319 
ier Fl. 359. Ilergow; Graben 358 
Zlerthiſſen 19. 345 
Ilm / oder Ilme 211. 362. 426 
Ilmede 443 
Ilmen 455 
Ilmenau 213 
illyricum 373 
Jiſa St. 76.141 
Ilſt / Uſta 455.477 
Fltzhofen 410 
S-Imberi, oder Ss. Imbers Thal 139.147 
Immenſtatt 409 
Sn Sl. 143 
Ingelheim 33. 289. faq. 
Sngelfot 112 
S. Ingenuinus 179. ſeq. 
Ingolſtad 44.88 
Ingoltingen 47 
Ingria 226 
Ingweiler 455 
Innerſte SI- ee 
nnichen 42 
Sufpruc 180, ſeq. 
Inſterburg 455 
Infulain Fiandern / ſ.Ryſſel / oder Lille 
Interlacos Er 
nthal 
— 146 
Joachimsthal 456 
Toch / Gebuͤrg 408 
Toan Bafılidess Großhertzog in Moſcau 402 
11.16, 144 


8. Johan im Dürthal 
Ss. Johann Cl. 17 
8. Johannsberg Cl. 388 
Ss, Sohans Orden Meifter 12, Meiſter diefes Ordens 
in der Marck ie. 477 
Johannsburg 
Dohanniter / fo frey ſeyn 


313 
151 


lIoudoigne 

Iovis mons 
Iovvera 

Spereu 
Spphoven 
Irmels hauſen 
Irmenſeul 
Irſin / Cl. 

ĩla Fl. 

Iſabella, Infantin in Spanien 
Ifala, oder Iſel / Fl. 254. bis 257: 
ſammen +41, alte Iſel 
Iſar Si. 

Iſcher Fl. 

Iſel / ſ. Ifala. 
Iſelmont 
Sfelftein 

Stenach 
Iſenburg 
Iſendick 

Ißland 

Ißny 

Ifola Fl. 
Italianer 

Itzeho 
Ivanogorod 
Judenburg 
Juden Sabbath 
Juderſtorff 
Ivenack 
Julbach / Graven 
Iuliæ alpes 
Iulianus Imp. 
Iulium Carnicum 
Juncoͤpping 
Jungnaw 

Hadr. Iunius 
Ivois 

Iupilla 

Jura / oder Jurat / Gebuͤrg 
Niclas Juriſchitz 
Juſtingen 

8. Iuſtus 
Jutland 


K. 


Ahnen 

Zatenhaufen 
Rala 
ZRalbe/ ſ. in C. 
Xaldehart 
Zalenberg 
Kaltenwelten 
ZRamenis 
Kämifegerehal 
Rannen/ Gefchlecht 
ZRapffenderg 
Raplis 
ZRartis 
Xarll / Stättl. 
Rärndten 367. alte Hertzogen 
Rarit 
Rauffbeuren 
Kauffmans Sarbruch 
Rauffungen 
ZRanferfperg 
Kanfıheim El. 
ZRanberg 
Redinger Land 
Xefermarckt 
Keffernberg 
KTeinsheim / f. ionsheim. 
Keldrich 
Kelheim 
Relmüng 
Kemmat inder Obern Pfala 
Lemberg = 


451,456 

147 

249 

262, feq. 
445 

214 

32. fcqd. 293 
16 

448 


92 
Zwo Sfeltommen zus 
44 


8 
473 


129 
254 
297 
169 
232. 2.2 


219 


174 29. 34.346 
425 

4 

456 

226. 421 
364 

342 

424 

198 

157 
143,162,425$ 
436 
162.425 
222 
47.353 
283 

378 

271. ſeq. 
3. 138. bis. 
368 

20 

11g 
218.495 


293 
227 
215 


8 

159 
435 
365 
148 

68 
47,169 
95 
402% 
277 
366 
176 
29.456 
39.124 
18 

29 

17 
366 
194 

E13 

211 


288 
37,10 
345 
61,416 
66 


Kem⸗ 


Regiſter. 


a f. Chemnitz. 


ZLempens Landfchaffe ; = 33.443 


Kempten ©t.29. 183.358. leqq. Stifft 12.358.fegg. - 


Kenemaria, Kenemers 244 
Kensingen 151. 361,428 
Renslingen El. Bi 16 
Reppel { 255 
Zierpen 279 
Zergen thun ſchaden 460 
Keſſel / Kandichafft 377 
Keſſelburg / Graffſchafft 336 
Kepler handwerck 46 
Xeſtenholtz 150. 151: 440 
Gotthart Ketler 318 
Ketwicher Bruck “ 410 

Kexholmıa 226 


eyſer feyn vorhin den Churfürften entgegen geritten 7. 
Zenferliche Wahl7. 168. Nenferliche Eleinodien 53, 
fegq. 285. feq. der Titul Romifch7. Der. Römer, 
zug wird demZenfer nachgelaffen s. Iſt etlicher Kir⸗ 


chen Canonicus 7 
Reyferslautern 291 
Zepjerfverg 29.4j6 
Keyſerſtulin der Schweig 350. am Nhein 387. 473 
Keyſerswerda 269 


Weyßheim / ſ Xayßheim. 


Riburg / Schl. 486. Graven 91. 83. ſeq. 339. 422 


Zienberg 160, 182 
Ziel’ oder Rill/in Holſtein 419. 443.456 
S. Kılianus 171 
KRindelbruck 23,214 


Kinder werden in groffer menge von einer Srauen auff 
einmal gebohren 74. 242. 307. Kinder werden auß 
Muster leib gefchnitten 343. Eindliche Trew 192 


Rintzig 353.447 
Zingiger Thal 352 
Zipenau 121 
Zirchberg bey Dim 19.47: 283. auffm Hunsruck 277. 

239.456. im Diragrund 456 
2 icchdorff in Ungarn 369 


£ irchen 7 oder Kirchheim am Vtecker 435. 458. vnter 
Teck 456. im Oettingiſchen 48. 54. ben Moltz⸗ 


heim 464 
A icchhein in Heſſen 297 
Riritz / oder Xyritz 457 
F irchiweiler 457 
Kißlow 337. bis, 
zisıngen 173 

2 ispühel | 423 
3 feinenberg 296 
Flemmenoo 200 
2 lingen 91438 
* lingenau 350. 438 

Rlingenberg / Ort 424, Geſchlecht 354 
% loppenburg 267.295 
Filojterrath 17 
Aniebiß . 107 


Enip / oder Riphufen 187. 193.455 


Rnitelfeld 364. ſeq. 
nitlingen 104. 457 
* nodſenbourg 283 
Hüoringen Gefehlehs nis 
Kobel / Veſtung 179.392 

2 obeigura 320 
5 ochenthal 47 
Z.ocher Fl. 333 ſeq. 
Z ocheriperg © 123 
Zsochheim 277 
£ olberg 3 

2 olbinaen 423 
oidinen 405 
ERoͤndern 71 
Ronigliche Wuͤrde word außgeſchlagen 30 


ERoͤniaſperg in Preuſſen z11.teqq. 445. in der Marck 

202. im Coburgiſchen 213. Nohen Ronigſperg 20 
Zönigsbrunn CI. 16. 48.102.333 
Fiönigfeezur. Koͤnigseck / Herrſchafft 27 


Roͤnigsfelden 


Zönigshofen Cl. 16. Xoͤ migebeſen Deftung 413, ein | 


ander Tauber : 423 


Roͤnigslutter 


73 
a lese 298.lcq. Veſtung 298, rn 
38 

Roönigftul am Rhein ſ. Renferftul, 


2 onsheim 156 
Zöpenick 205 
ZRopffitein 361, 382 
Zorn oder Chourn 457 
ZKornbach 33% 
Korneuburg 159.365 
Xoſel 319 
Roſſel / ſ. in C 
Koſtensbach 427 
ZAoöten 723 
Trauta oder Zeatenhein 334.412 
Krebs fogroß 4. 
Areglingen — 
Zreiden von allerley Sarben 482 
Zreilsheim 332,379. 424 
Kreiſch SI. >72 
Xrempe St. f — 172. 
Kreuſen SI, — 
eriechingen 21.27 
riegsheer / wie das gu beftellen — 
Kroͤpffichte Leut 37 ſeqq. 
Krzemien 320 
Xuchel. ſ. Tuͤſchel. Bl A 
ZAulp St. \ 373 
Kundorff 214 
Auniich SI. ri ; = 
Zünsberg 
Tuͤnſtler/ vnd Runftftück ızı, 244,245.263. 312. Kunfte 
Fammer 246 
Kuͤntz SI. ; \ 169 
ZAunger Bruck = 
Tuͤntzlingen 
Zupffer / wo ſolches am beſten su en 4 Zupffera 
veränderung in Meſſing 459 
uͤſchel 378 
Kuß 250 
Züffenberg / 406 
Tuttenberg 363 
Xyburg / ſ. Kiburg. 
RER oder Cabs 457 
Lack f 47 
Ladenburg \ 457 
CLadron Öraven 78 
Lzda SI, : 286. feq. 295 
Laerdam; ſ. Ceerdam. 
Lagland 218 
Lioo naggiore 148 
Lahr in Der Mordnau 14,408. in Francken 172 
Lahrneck 278 
Caich EI. 278 465 
laLaing 263.280 
Lambach Ci. Ä 161 
5. Lambertus 271.287 
Cambsheim 457 
Lamleza SI. ——— 
8. Lambrecht im Speyergow 119 
Canckheim EI. 418 
Candau am Rhein 30.457. in Bayern ıse. im Waͤn 
eckiſchen 296 
Candeck 428. 183. 302. 392 
Zanden in Brabant 234 
Eandern 458 
Candes Ehr 112 
2 andgraven ins gemein 87 
S. Lando 2 


Landrefi, oder Landrechies 
Zandslron am Rhein 33.387, Inder Sraffhaffepfire 
139. in Polen r 319 
Candshut 38. 156 
Cand⸗ 











WE Vu 5. 
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Tandſperg / Schencken 25. Geſchlecht 466 
Landſperg / Statt in Bayern 182. im Bergiſchen Bil 


in Preuffen 313. im Zweybruͤckiſchen 290 
andjperger Marck in Sat 64,85. ein andere in 
Chur Brandeburg 65.206,458 
Candſtal 290 
Landſkraß 176 
Landstroſt 50 
Langenau 55 
& angenburg 334 
Langenfeld 173 
Langenlois 98 
Langenthal Fl. 454 
Langenzenn 332 
Cangheim 32 
Tangwedel 194 
Lanoy 458 
Lanquart SI. 144.348 
Lanſer Ampt 112 
L antzigk 404 
Lanziæ 320 
Lapidaria 348 
Lapponia 225 
Larg Si. 112. 471 
Ioan, Lafcus 190 
Kadamumd 426 
Lavand gl. 426. Biſthumb ır, 365. Thal 365 
Kauben 458 
Bauch St, 149. 452 
Lauchen 458 
Jans von Laudebach 121 
2 auden 424 
Lauenburg in Pomerellen 404. 428. an der Elb 478. 
Hertzogen daſelbſt 14 70.472 
Lauenſtein 83 


Lauffen an der Saltza 38. 174. im Nuͤrnbergiſchen 61. 
206. 301. am Wecker 101. 458. im Stiffe Baſel 


139.458, 

Lauffenberg 35% 

Kaugingen 88 
CLaun in Böhelm 411 

Laupheim 338 

Laura Fl. 417 

Lauceacum, f. Lorch, 

Kauringen 413 


Kaujan. Dt. 134. Biſthumb 11,134 
Taußnitz 305. felbige Marggraven in Ober vnd Nider 


Laußnitz 305.leggq- 
J autenvach 458 
Bauter SI. 164, im Wuͤrttenberg. 47%, im Weſter⸗ 
reich 458 
F auterburg ’ 164 
Lautereck 291.458 
Lawenaw 
Lawo Fl 
Eee Fl. vnd Statt 175. ſeq. Biſthumb 175. Dis 
Caybach 
Lea 3 
Lebe Fl. 313 
X eben wird ohne Speiß erhalten 355 
Leberberg 138 
Tebus St. 203, Biſthumb 11.203 
Tech 46.154. 182. Kechfeld ıs2. Lechthal 47.132 
Lechsgmuͤnd / Graven 330 
lechus 325 
Leck St. 108. 255.268. 440 
X chne 303 
Keibfpring 296 
£ eimbich 34 
Keinberg 102 
Keine Sl. 440.459 
Keinen 121 
Ceiningen Statt 458, ZeiningenTi.s35. V. Ceiningen 
Graven 21.107. 434. 442 
CLeipheim so 
Kap sig 65. ſeq. 209 
geek! Leißnitz 26. 65. 86. 248. 381. 458 


Regiſter. 
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Keitfh 77 
Leland — ht 
Lemene gt. 198.367 
Lemford ‘ 7: 
Lemgo “31,458 
Cennep 256 
Eenninger Thal 7 
Lens 287 
Lentzburg 355. 422 
Lentzen / Statt 205. 415 
Leo 235 
Leoben / oder Keubm 161.175 
Leonberg 105. 361 
8. Leonhart / Statt 365 


Leonitein f, Towenſtein 


S, Leopardus 285.462 
Lepontü 132.142, DIS. 356 
Lepontini 142 
Lera' 186. 205 
CLeerdam 458 
Lermans 182 
LCermps 408 
Leſer Sl. 277 
Leile 218 
Leſſen 313 
Leſſine 280 
Leßmona 191 
Kerich 392.409 
& euchtenberg/ Candaraven 14. 86 
Leuckin Wallis 356 
CLeunenburg in Preuffen 459 
LK euenftowe f 218 
Zesinerthal 142 
Levoldusa Northoff 481 
Zeufe in Nennegow 280 
Leutici, f. Lutici. 

CLeutkirch 29.346.359 Teutkircher Hend 34 
Keutmerig 363 
2 eewarden 251 
CLewe 459 
Lewenberg 


305 

Lewenſteim / Graffſchafft im Braunſchweigiſchen 33. 
im Wuͤrttenbergerland 24. 104.3 8, ſelbige Graven 
398. 484. Lewenſtein Schl. in Triderland 487 


Cewin 302 
Ceyden in Holland 243 
Leyland 218 
Ceynthal 112 
Lewinburg 404 
Lezen 313 
CLiba 317 
Libmuͤhl 459 
CLibna 313 
Libonothia, oder Libonotria 06% 
Lıburnia 373 
Kicha 459 
S. Liduina, ſuch Lyduit. 

CLiebe Sl. 463 
Ciebenhalle 76 
Liebenſtein / Schl. vnd Geſchl. 435 
Liebenwalde 205.459 

Biebenwerdam 459 
Liebenzell 459 

Liebſtaͤtt 


313 
Liechtenau im Hanauiſchen 105. 117. Tiechtenau * 
Nuͤrnbergiſchen 
Kiechtenberg Chur Saͤchſiſch Schloß 63 Kicchtenberg 
Herrichafft deren von Nanau 107,108, Ciechtenberg 
Statt in ZBelterreich 378 
CLiechteneck / Schl. ur 
Liechteufels im Bambergifchen 
Liechtenſtein Gefchlecht 379. Carolus Sürft vonicihe 


tenftein 479 
Fiechtenfteig 459 
Liechtenwaldein Meiffen 54: im Land Steyr 37 
Liechtſt all 138 
Lienau % 416 

en ij Kieng 


Reife 





Eine 162,425.  Lormnoßl. e NETT 270 
Eifland 226. [eq, 314. 2 feq. 400. feq. felöigee Dr» Kauresham/ oder Lorſch 298.394 
den az oe EN 7 xzıE y2 
Ligne, Herrſchafft 25. 280 Kofanfach Zufn 
Ciagnitz 3%. feg. Zofenftein { - N Er h 
Ligny 233 | Loßdorff = = E 
Er _ 459) Zoßdun 242. ſeqg. 
‚Lille 262 En Gefchleche ST 21, 
Lillers 288 Lotharius 1.Imp. — ah 125. ER 
Lillo ENTER 232 Lotharius I. Imp, v7 
Limagns, ſuch Lindmat. Cothringen / das Land ı25. Herkogen — fegg- \ 
Cimburg / ſuch Limpurg. 8 Be vilegia 127. haben anfpruch zu Calabrien vnd J 
Limeito $l. EN Geldern 126. 128 
Cimpurg im Xochenthal 47% im Speyergow 119. an Lottier 125.233. Eamer von Cottier 1447 
der Lohn 34. 409. in Boͤheim 302. ander Ölembs Loots 271.400 
10ꝛ. am Rhein 459. an der Weſa 459. bey Venlo Coͤven 234. ſeq. 
Lovenburg 200 
nella Hertzogthumb 49  Koupen 136.460 . 
Limpurg / Seinperfrenen \17.21.173. Lowenfort — 
Eimpurg / end Bronchorſt Graven 2:5 owenſt ein / ſuch Zewenftein. 
Limpurg / Graff ſchafft in Weftphalen/fo Elevifh 82 Towers Ä — 
Lincöpping 222 Coweſtein | 238. 298 
Lind / Lindmat / oder Limmat St Cowitz RAN .320 
Kinvanı Neichsft. 29. 340. ———— 18, Einen Loye : - 81 
in der Marck Brandeburg 205Cotz / Graffſchaff 234 
Linden Geſchlech - —— . 305 
Lindenfels 104. 4599 Cubbeke 460 
Lingen Fl.255. 385. 453. Fan 267,feq. Cůbeck / St. 30.196, 362, —— 11,196 
Aundeaheim 5 361 Enbenin Schlefien 427, in Laußniz 207.460 
1.H. von Zinfchotten 244 Cuberas Era - 
Linkin Oeſterreich 87.99. 157. 161. am Khein ‚387  LZublin 0321 
Lintzigow 353. ſeq. Luͤbſchůtz 460 
Lipp / Graven 24,30.294.450 Lucca, oder Lucka 460 
Lippa, Statt / ſuch Lipſtatt. Lucas Leydeoſis 243 
Lippe Sl. 419 Lucern 148.355. (eg. 399. Cucerner See  355.Tega. 
Zipphen 205 Luchau 68.460 
 Kippowiß ‚0321.  LuciusCyrenzus 41 
1, Lıpüus 235 LuciusBritannus 155.157 
‚&ipitate > S.Lucii Jteig 5 348.407 
Liquentia Sl. /8Luders / Siatt ond Stifft 12, 112. 450 
Lir, oder Lierein Brabahıt 263,10 Oſtfrießland⸗ f. en, Ludgerus 295 
Liß St. 231,233 Ludovicus Pius Imp. 74.125 
Ciſſa 304 Ludovicus IV. Imp, 42 
Life St. 384 Tuͤenſtatt / oder Luneville 124 
Ciſontz / ſuch Sontius. Cuentz 425 
Lithauen x 227.321 Cufeld : 8 ———— 
Live St 7233 Lugano, ſuch Zowerß Se 
Kiveng 76, Lugea palus 176 | 
Kimoltwiß ® 209 Luggaris Be 148 
sdau in Preuſſen 307.469, in der Laußnis 460 Luhe ‚Sl. a J 195 
Köben 3:9 Kufkausfuch Tucea, ° i 
Ambr, Zobwaffer 311 Cukmanier / Berg 143 
B.ocha/ oder Lochau 203.476 S.Lullus ‚167 
Cochem / oder Lochum 4560 Lummitſch — 
Loevbeſtein / Schloß in Holland 487 Zunden in Diethmarſen | 
Lofer 423 Zune - 419 
Loͤfftngen 352 Tameburg / Statt vnd Hertzogen 13. 33. 195 
Loga 296 Lüneburger Neid 155 
Loen, oder Tohe 419 Cungow / Graffſchafft 38 
Kohn St. 292.367 Cupffen / — 19.34. 478 
Lobnſtein 272.387,473 Lupinum 348 
ohr 23 Eupen BEN % 198 
Coich El. ſuch Zaich. Lupus, Bifchof ————— 39 | 
Zoiningen 419 Cuſtenau bey Tübingen 105 | 
Loifa Fl. 132. CLuſtnau / Reichshoff 34 
Coitz oder Lohtz 200 Tutterberg 431 
Loͤkenitz 460 Cutesburg — 
Lomacia 65 Luͤtgern 139,438 
Commitz / fuch Lummitfch- , Zättichı St. 271. ag Biſthun 11.271. ſeq. 
Loncium / ſuch Lientz. Lutici 255 
Loͤnfeld N ı70 LZuttenburg 461 
Chriftoph. Longolius 268  Lucre 134 
Longueyille, Hertzog 466  Kügel SI. 455, Abtey 112.139 
zn 428 Lünelftein 13.45.bis, 
172 san ‚2099 
Eaacı Ci.48,bis.ıo2. Ertzbiſthumb 157. — Cubenburs/ St274 Land 274. Hertzogen _ 274 
YHAlcı 


255 
rs. Lyduit 











Regiſter 


8. gie PR 475 
CLymburg / ſ. Zimpurg, 
CEyzʒte 70 

Mꝛbu⸗s⸗ 280. 3834 461 
Macedonia 372 
Machera 389 
Machlandı Graven 9 
Maccumam 249,435 
Madeburg Schl. 121,457 
$. Madelgarius 281 
Madia SI. vnd Thal "148 
Madrutz Geſchlecht 179 
5. Maertens dick 


237 
Magdeburg’ St. 33. 414. 71. ſeqq. 287. Ertzſtifft 9.71. 


fegg. Burggraffthumb 32. 71. Wappen deſſelben / 

vnd Adel 71 

Magel Fl. 474 
Magen wird verwundt / vnd curirt / ſ. Meſſer. 


Magginiaca 148 
Magia 348 

S. Magnus 183 
Mähren ſ. Mehren. 

8. Mainardus 341 

Mainburg 215.413 
Malans 144 
PM alberg 14 
Malburg 22 

Malborgetto 367 
Malcaſtro 377 
Malin 197 


Malmaifon 60 


3 
Mals 143.145. bis, 392.409. Malſer Heid’ ipidem, & 
131. 392, 


Malſtatt 73 
Malzan 303 
Mann / ſo zwey Eheweiber 212 
Manderſchid / Graven 26 
Ioan. de Mandeville 272 
Mangold 398 
Manheim 164 


Mansfeld 414. Graven 23. 84. ſeq. 472. Ernſt von 
Mansfeld 396 
Marano 177. ſeq. 
Marbach in Oeſterreich 118. im Wuͤrttenbergerland 
412, im Rheinthal bey Altſtaͤtten 108 
Marce en Famıne 


273 
S. Marcellus 176 
March / oder terminus Helyetiorum 349 
Marcha, oder Märches 274 
Marburg in Steyer 426 
Marchdorf 342.461 
Marchthal Et. 16.47. 343 
Marek Graffſch. 256. 295.481. Marckdorff 406 
Marckels heim 151. 495 
Marckfem 464 
Marchful 417 
Marcomanner 7,40 
Mareck 90 
Marenberg / f. Merenberg. 
Margaretha / zugenant Naultaſchin 37 
Margenburg / ſ. Marienburg. 
Marggraboua, oder Marggraffſtatt 461 
Marggraven so 
Marizhafen 186 
Marienberg in Meiffen 461 
Mariendurg im Stifft Hildesheim 83. in Preuffen zio⸗ 
314. 461, im Hennegow 461 
Marienwerder 462 
Maris ftella 350 
Marckbrait / f.Brait. 
Markelsheim / ſ. Marckels heim. 
Markoldendorff 76 
Warlem / Marlheim / oder Marlenheim 114, 462 
Marmor 85 
380 


Marpach im Wuͤrttenbergiſchen 


Marpurg 


175.292 

Marſchaiĩck ſimmern 14 

Marſes, f. Marches 

MWMarſtaͤtten 20.27 

Mar tinach 146 
Martrenck 168 
Marvil 274 
©. Marr 341 

Marxheim 100,379 
Marza 389. ſeq. 

Maſau kompt an Poln 327 
Majarı Maſo / Maſorer 142. ſcq. 145 

Maaſe Sl. 129. 

Maſeyt we — 

——— 112. 462 

Maſtricht 279.287 

8. Mäternus 266. 276. 386 
Matthias I. Rönig in Vngarn 374. ſeq. 
Matra 0398 
Matricula deß Reichs 8. ſeqq. ulque 34. 
Matran, Matra 180 
Mätfehr Graftfchaffe 22 

Matthauſen 95.99.158 
S, Matthiz Efofter bey Trier 32.275 

Maubeuge, ſ. Mabuge. 

Mauerbach LI. ’ 159. 
Maulbrunn Cl. 15. 102. ſeqq. 382 
Maurienne 133 
S.Mauritius 137, 146.265 

Mauritius, Pring don Vranien 248 

s.Maurig/ Stattin Wallis 145. ſeqq. 
Maursmünfter 46 


Z 
Maͤuſe freffen die Leuch 115. 167. 326. Maͤußthurn 
289,388, 


Maut an der Nab 462, ander Drab 46 
Mauterdorff 38,366 
Mautern 98.175 
Maxelrein / oder Meichſelrein 23.399 
$. Maxentius 342 
Maxima Sequanorunm 2 
$. Maxımilıanus | 157 
Maximilıanus I. Imp. 5.76. 92. bis, 190 
MaximiılianusIl Imp, 93. 208 
Maxımianus 146 
5. Maximin / Stifft zu Trier 9.16. 275 
$, Maximus 115. 167.342 


Mecheln 23$ 
Mechelnburg St. 196. Kand 197.leq, Herkogen 14. 


198. 


Meckmuͤl 104. 462. 486 
Medebach 296 
Medels heim 37% 
Medenblick 245 
Meerfraͤulein in den Wappen 9 
Megen 129. 264 
Megies / oder Medweſch 370 
Meglets / Megloffs 34. 407 
Mehringen / ſ. Moͤringen. 

Mehrenlande / vnd deſſelben Stätte 3,legg. 
Meichſelrein / ſ. Maxelrein. 

8. Meigen 352 
Meinbernen 173 


S, Meinhardus 

5. Meinhartsbergin Schweig 391. in Defterreich 
Meiningen 413 
Meing Statt 33.165. feqg- 290. Schatz dafelbft 167, 


391 
98 


Biſthumb i15. 107. ſeq. Churfuͤrſt 9,163.434 
Meira Sl. 147 
Meiße SI. 208 


Yreiffen ft. 208 Bilthum 11,71.463. Burggraffeh .63. 
14.208. Marggrafish.63-fcq-362- Adel in demfelbe 65 
PMeifenheim 


299,479 
Melanchthoni 336 
Melchingen 47 
Meldorp 218 
Melin 419 
Mellingen 355.422 


ei Melch 


Kegifer.. 


Melck ar 88. 158 
Vteteichftatt/ oder Mellaſtat 44.462. 
Melſack i; — 
Melſingen a 
Melufina { 95 
Memmel St. 317.463, % rennt 
Memmingen 29 182,345. ſeq. 
Mendrifium "143 
Man, 343.462, 
Mengerhanfen 296 
Menbzingen Schl. und Geſchl. N 1.337.448. 
Meppel N RE 
Meppen 267. 462. 
Meppenburg Sr 
. Meran St. in Tyrol 183. 392. in Seiaut. 92. 


Meran / oder Meranien / doppelt duͤrſtenthumb nr 
492. 309. 62. 181, feq. 


Gerard, Mercator — —— 
Merchingen 32 

Merenberg 426 
Merensheim 462 

Mergentheim oder en 315.332 

Mergensell 352 

Mer mitz 198 

Mers / f. Mæers. 


ng Statt 463. Biſthumb 11.463. Alte Graven 
463, 


Merſperg / Srenheren " 1m 
Merſpurg / Statt am Bodenſe 342 
Meruue 129, 239. ſeq. 
oMeß / oder Jahrmarckt / das — 169 
Meſchede 81.463 
Meſebor — 
Meſſer wird auß dem Magen gezogen 231% 
Mefing | 459 
Meßticch = 463 
Meßmerode 79 
Meftres 178 
Metling / oder Metullum 373 
Meperoder Mewe 228.313. 428 
Meurta Sl. 128 
Meyenfeld 144.348 
Meyn St. 165. feq- 410. feq. 
Meyn in der Eiffe 463 
Meynow > 341 
Meynthal / ſ. Madia. 
Metz / St. 30. 128. ſeq. Biſthumb u 
resingen 163 
Ss, Michelin Tyrol 179, im Salgburgifchen 366 
Ttichelau 313 
Michelſtatt 463 
Mielitſch 303 
Milbach 425 
Mailch in der menge 259 
Milda St, 446 
Milde St. es 64 
Milden St. le h 135 
Miltenberg 411.424 
Milsin 5 
Mindelheim 346 
Minden St. vnd Biſthumb ander Tiefer 11. 81,294, 
an der Werra fuch Münden. 
Minder au / ſ. Weiſſenau 
NMinodunum 135 
Minſingen 193. 423 
Miſtelbach 321.364 
Mitaw 827.318. 421 
Mittelburg 237 
Hirten wad in Bayern 182, in der Marck 203.205 
Mitterdorff — 174 
Mitterſil / Graven Net 37 
Mitterteich 86 
Mitweide 463 
Modun, f. Milden 
_ Moen, oder Mön Fl. 91.401 
Moers / 463. fe Moͤrß J 
Moeln 5 


Moͤglitz Fl. 
Moldau. 
Moͤllen 
———— — 
Molßheim / oder Molc heim 
Mommedi 
Mommorancy, Geſchlecht 
Mön,f.Moen 
Moͤnchen St. 
Moncheberg / ſ Moͤnchberg 
Mondetys, f. Mendriſium. 
Monnekedam 464 
Monfalcon 177 
Mongard 401. 
Monheim .33@ 
Monick Fl. 464 
Monreal — 
Monſax / ſ. Maſor * 
Monſund 401 
Montafun 347. Montafuner Thal > 
Montabour, oder Montebaur 278.464 
Montegerard 448 
Montenach / oder Monteney ER 40a u 
Montfort Schl. Graven 19.347, bis. 
Montforeim Stifft Vtrecht 464 
Montigny 280 
Mora Sl. 439 
S. Morandus 112 
Morat / ſ. Muerten. 
Mordnau / oder Mortenau 121.447 
Morges 134 
Morin 205 
Moͤringen 46 
5. Moritz / ſ. Maurig: Maik: 
Moritzburg 208 
Moͤrle 297 
Ioach. Morlinus 312.445 
Mormaria 186. ſeq. 
Mormuͤnſter Ei. 112 
Mornsheim. f. Merens heim 
Moͤrs / 22. ſ. Moers. 
Mortaigne 334 
Morung in Preuffen 313 
Morungen im Braunfchwelgifchen 443 
Moͤrtz Fl. 100. Moͤrtzthal 160 
Mortz Zufchlag 166 
Mofa $1. |. Maaſe. 
Moßbach 331 
Moßburg 
Moſcovitiſche Großhertzogen 
Moſel Fluß 391. leq. 274, ſeq. Hergogthumb an Br 
Moſel 274. ſeq.· 
Mofigı SI. 113.478 
Moöptirch - 20 
Motlau Sl 308 
la Motte 128 
Motter SI. ſ. Matra. 
Motier 147 
Moͤtſch an der Etſch 22 
_ Moyenyyj 129 
Mogichen 464 
Muchel 331 
Muckenſturm ı2r 
Muda, f. Muyden. 
Muͤdoch Rue 
Muen / Inſel 
Muer St. in Land Stener ıor. 7% Min Tidettenbergee 
Lan 412,432 
*— 175 
Muerhart Cl. 103 
Muerten 135 


Mugeln / f. Moͤgeln. 


Muͤlberg ——— 117. 121. ah der Slb 203. 331. 


464. 


Mulda Sl. 


rs feq. 209 


Muͤlhauſen in Sundgow 29.464. in Thüringen 31. 


297. im Badiſchen 105. in 


\\ 


im Preuffen 


iz 
Muͤl⸗ 








| 

















F Nein Thonattthal4s. vnter Cöln 
uͤlnbach in Sibendürgen 
- Mümpelgart St. 360. Graffſch. 


266 


3.104. 2, 360 


Mänchbergim Doigtland 416. inder Marc 205 
Munchendam / f. Monnekedam | 
Mönche Naumburg 465 
Moͤnchroth in Ober Schwaben 17. 346 im Vira⸗ 
— 334 
uͤndel Fl. 398 
Muͤndelheim 27398 ſeq. 
Mundels heim 14.433 
Munden an der Werra “293 
Under im Braunfchweigifchen 76 
Nunderkingen 465 
Munckers hauſen 


296 

Moͤnſter in Weſtphaln 193.419. Biſthumb daſelbſt 10. 
188. 419, Muͤnſter / oder Motier en grand uaulx 139. 
Mönfter im Aergow 478. in 5. Gregerienthal 17.29. 
8 an der Eiffel / oder Muͤnſter Eiffel / 464. Ober vnd 
Nider Muͤnſter in Regenſpurg 18.39.42. 
Muͤnſterberg 465 


Muͤnſterthal in der Schweig 138. ſeq. im Etſchland 


143.145. bis, iSi. 
Muntzheim RR ne 336 
Murau 38 
Murbach Stifft 12.447. 458 
Mure Ci 148 
Murenenfan 220 
Moertzthal / Morbzthal. 
Murg Sl. 353. 422 
Murgenthal — 
Murhart 465 
Muron * 
Mouſchel 373. 
Mulicmitden Glocken 281 
Mufipontum 128 
Mufon Fluß 179 
Muyden 465 
Mutzig 465 
Musigtheim 111 
Myroven 198 
* N. 
651. = 174.462 
N Nabburg 87 
Nachodt 302 
Naerden 465 
Nagolt Fl.47.437. Statt 47. 466. Nagolterthal 47 
Nagott Fl. 461 
Nahe Sk 439 
satel 428 
Nambslaw 466 
Namur St. vnd Sraffichaffe 279 
Nancy 124 
Nanßberg 181 
S.Narciflus 155 
Narew 320 
Nariſci 40 
Narva 226. 402. 421 
Vaſſau / Graven etc. 21.241, feq. 255.299. 377. legg- 
Naſſen 64 
Saplenfuf 176 
Nalıum 124 
Vaters 356 
Nau St. 289 
Nauclerus 105 
Naumburg St.210. Biſthumb 21 
Nauportus 175 
Ilawy Cangenau Nawe in der March 466 
Nazareth in Tyrol 183,357.392 
Nebelgow 347 
Viebra 


211 
Necker fl. ror. Necker Eltz zzꝛ. Nerkermündesst. Ne, 
ckers Vlm 466 


Nehenheim / Ober vnd Vnder / oder Nider Ehenheim 
466. 


Neidenburg 


313 
Neiffen 


45. 406 


Regiſter 


— 


Neiſſe SI. 302. Statt in Schleſien Eu 
A a re 37.3% 
Nemerow 198 
Nemetes 18. 
Peer 234 
Neres heim Cl. 47.379 
Vers Fl. 259,448 
Nerreſtein / oder Nerſtein 165 
Nerung in Preuffen 3210 
Yreffelwang 133,358. 392 
Neihe / oder Nette / SI. 259.463 
Netcſch SI. 428 


Neuburg an der Thonan Statt 13. 44. 88. in Pomerel- 
Im 423. am Wald, oder vor dem Wald 420.61. 
inder Schweitz / Welch Neuburg genant 1:6. 466» 
am In 157.361. Cloſter Neuburg in Oeſterreich 159- 
ZKorneuburg/auch dafelblt 159. 363. Neuburg an der 
Weixel 228.308. Neuburg / oder Neuenbirg ander 
Entz 466. Neuenburg in Burgund 443. am Rhein 
396.466. ander Weler 467 

Neucopping in Schweden 223. ſeqq, in Dennemarck 223 


Neuenar / Graffſchafft 22 
Neuendorff il. 446 
Neuenkahlen 198 
Neuenſtein 379 
Vreugard in Reuffen 403. in Pomern 404 
Neuhauß an der Elb 466 
Neuhauſen / El. 164 


Neuhauſen / oder Vlienhaufen in der Coburgiſchen 
Pfleg 214 
Nevidunum 133 
lac. Nevius 395 
Neukirch im Oberland 350. inDefterreich 160. im Stifft 
Münfter : 419 
Neumagen / oder Nuͤmagen / im Trierifchen 277.239. 
Neumarckt in der ObernPfaltz 34. 174. in Bayern 38. 
in Ober Deiterreich 95. in Vnder Oeſterreich 98. 159- 
im Saltzburgiſchen 162. in Cyrol 179. in Schleſten 
304. in Steyer 364. in Siebenbuͤrgen 371. im Voigt» 
land 416. in Preuffen 466. in Crain 


176 
Neumegen 246. 255. 283. 
Neumogen/Nider Eiſenburgiſch 22 
Vreumüniter 


466 
Neuport in Slandern 231.leq. 263. in Holland 232.2:8 
Neuß im Colniſchen 265 
Neuſtatt zum Roveberg / oder Rubeberge 79. 467. in 
Defterreich 160. ander Aiſch in Srancken 174. Neu⸗ 
ſtatt Eberswalde in der Marck 222. 442. ein anders 
Neuſtatt in der Marck 205.207. an der Eide, im 
Mechelburgiſchen 362. 415. in Siebenbürgen 371. 
an der Hart / in der vntern Pfaltz 373. ſeqq. in Schle⸗ 
fien 427. ein anders Neuſtatt dajelbft 303. Neuſt att 
ander Sal 445. 172. im Schwargwald z52. Neu⸗ 
ſtatt / oder Neuenſtatt im Wuͤrttenbergiſchen 433. 
ein anders daſelbſt am Rocher oder zur groſſen Lin⸗ 
Den 3 34.310.312. in rain 176. ander Orlain This 
ringen 466. in Heffen 466. an der Xrempe / in Fran⸗ 
den 172, in Wagria 467, Neuſtatt / im Bergifchen 
Zande 256 
Neuftättlein dor der Wald Nab / in der obern Pfalg 33. 
61.86, Neuſtaͤttl in Bayern 44, 83.100, am Genffew 


See 132. 134, 466. Neuſtaͤttlein im Coburgiſchen / 
214. ſeq. 


Neuftria 172 
Neuteich in Preuffen 467, 
Neuwaerd / f. Waerda, 

Neuweiler / zweyerley 467 
Nickels burg 364 
Niclasborg 124 
Nicopen 478 


Nicy ın Sayoia 131 
Niderland ins gemein 258, ſeqq. deffelben Meilen 253. 
Inwohner / vnd jhre Sitten 259. Stande 259. feq, 
Arieg260. Spraach 260. Zahrsrechnungzco. Gu⸗ 
bernatorn 260. leqq. Niderland joll das Reich reſpe⸗ 
&iren 261. Namen der 17. Provingenzs3. was von 
derſelben abtheiluug zu halten 232 
os Ki Nidow 


> 


— Regiſter. RR: 
Nit ow 467 Ochſenhauſen El, - ‚15.feq.52 
TbcodoricusaNiem 430  Dchfenitein STE 
Miemick 68 Axei Ochſenſtirn 165. 
Nienburg 467 Ocht 29% 
Nieneve — 233 66odurum 146,357 
Nienhuß 268 Odenberg 298. 
Vieftarer oder Nieuſtatt in Mechelbur / KNeuſtatt. — Stifis 16.337 
MNiecnſtatt / f.auch Neuſtatt / oder Neuenſtatt. Odenpoa Jo 
Nieumegen / f. Neumegen. x denwald / ſ. Ottenwald 
Meuport, ſ. Neuport. O der 203,302 
Nimptſch im Era ie 319 £ derberg 479 
Yeimpzfchen EI. 450 C dernheim 121.29€ 
Nirtingen —— 101. 467 Ldertsheim — 1%: 

Miſen / Caͤndlein 208 Cdzielsko 328 
Nifla in Servia 37 Lot ß 95 
Nittenau am Regen 426 Ledenburg 364 
Nıiuchafteau 274 Oecdern in Meiffen 469 
Yivd 339. ſeq. 467 Seland 225 
Nopoin ‚205 Oellingen 330 
Noppenau 107.163 Ceſel / oder Ochlia aeo.ſeq. 
Prordeöpping 222,224  Letmarfen ZU 
Proorden - 67 xfn 371: 
Nordhauſen 31.467. ſeq. Sffenbach 169 
Nordsheim / - Northeim. | > ffenburg 30.122 
Noͤrdlingen 28.54 £ £ Fine so 

Jtordoe 456 Z gersheim 0 
Nordwegen 29 Liin 469 
Noreia 37.196.367 law 319.363 
Norici37. AlpesNoricz 162.42$ — u fehenswerth = 
Nort Albingia 218 
Nort burg 468 — in Wagria 469. Oldenburg in AB eftphalen 
ortseim im Braunſchweigiſchen 76.468 i91,leq. Graf ſchafft 191. leg. Graven 24. 189,191. 

im Hennebergifchen 214 ſeqq. 218,220, 2674 455. 
Nortftrandii ‚ 249 Oldendorf 293.448 
Nortwick 238.243, Eldenſiel 167.469 
Noͤſen 371 Oldersheim 136 
Notteburg 226 Cdersleben Cl. aus 
otitia Imperii 36 Oldeſel / ſ. Oldenſiel. 
Noyiodunum - 133 A ldesloh 30.459 
Nuchtland / f. Vchtland. Oliven El. 2o0o0. ſeq. 
Muiders 143.39: Olmuͤtz 38. 363 
— ſ. Neuß. Ciruna St, 46z 
Numeny, Graffichaffe = ig 320 
Nuͤnkilch / oder Nantirch Olßnitz 62.36 
Nuͤrnberg28. 216.57.feqg; 174.282 odorftättedafeisft Olten 355 
60. Halsgericht Lehen vom Stift Straßburg 15. EOmbras / ſchl 181 
Srenheit daſelbſt 115: Burggraffehumb 9-.55.59.legqe L imme 257.268 
174, 216. 8. Omer 383 
ſtan am Genffer See / ſ. Neuſtaͤttlein. Cmett St. 430 
Nydingen Ei. 353 Lnolsbach 332 
Nyenburg ander Weſer 467 Oppeln 319 
Nymburg in Böheim 302 Oppenheim 165 
Nymptſch 302 Operpal, ſ. Oberpael. 
Nyon 133 Orafl. 451.436 
| Yinfiloch 226 Orben 135 / 
9 Orck SI. 41 
* Orcies, oder Orchies 384,390. 469 

Berbronn 435° Oeringen / ſ. Bringen. 

Ober Bhenheim ııo. ©. Nehenheim. Orla Si. 456 
Dberhofen Orlamund St, 459. Graven 33 
Oberkirch nahent Straßburg 107, im Schaumburg Orſoy 469 

(chem 79 Sta Kaͤrnten 355. in Bayern 15.366 
Ober Maßfeld 214 Orthen Schl. 187. 189 
Obernau 468 Val d'Oſcela 148 
Dbernburg in Francken 169 Dfchigroder Oſſatz 209 

Dberndorff 19.468 Oſenberg 191 
Ober Nehenheim / ſ. in N. Dfiander sız 
Oberpael } 403 Oſoppo 177 
Oberrode 396 Olſſa Fl. 307 
Sberſtenfelden ıo2 Dfnabru St, 419.459, Biſthumb 12 
Oving 16: Oſta SI. — 194 
Ohrinca SI. 289 Oſtende 232 
Oby 223 Oſterach 360 
enpruek 59 Oſterburg 205 
Ochſen / ſo groß 259 Oſterfeld 210 
DOchſenberg 393 Oſtergow 243 
Oayıomfursin Francken 362.423 Oſterhauſen s 

Oſter⸗ 


— — 





a EN EN A 





Oſterhofen —* 87.157 
ODeſterreich 3. 39. feqq, ILT, 122,15.49% Oeſterreichiſch 


Creiß 90. Ankunfft / Stammen vnd Gencalogia die⸗ 


ſes Hauſes 90. fegg, 232. 159. 234. puvilegia 94, 
Buüͤndnuß zwiſchen Dejterreich onnd Sachen 94. 


acht 94. hat Lehen vom Bilthumd Ehre 348, 


Regierung im Elfaß 444. 
Oſterroda / im Sraunichweigifchen 442,469: inPreuf- 
je J— 
Oſtervant / Graffſchafft ——3 


O ſter wick im Braunſchweigiſchen 7 6. in Brabant 234 
OſtFrießland 186. fegg, 185, Graven daſeloſt 138. 


‚legg- 
Oſtheim 


t 481 
Oſtland / oder Oſterland / Oſtlaͤnder 64 
or ra % 321 

tengii 186. 455 
Oſtrow 320 
S,Ochmarus . ; 342 
Oſt valen 64 
Ottenbeuren 32. 34. 346 
Ottensheim 87 
Detenwald 331, 463 
Otterberg 291 
S, Ortılıa “ll 


Dettingen im Nieß ss: in Bayern 38. Graven von 
Dettingen» 20.55.1110 
Ottmarſen im Elfaß. 1517, in Over Sfel 257: 267. int 


Wauͤrttenberger Land 45 
8.Otto 216 
“tio II. Imp; - | 7 
Orto ILL, Imp. 234.307. 324 
Otto IV, Imp. 74 
Otto , Nerr ander Weſer 468 
Otto Weiflenburgenüis - 395 
Otwyler 378 
Dudenarden f 469 
Oudenburch 243 
Oudevvater - 254.269 
Ovelgunna, Veſtung 186, 191.teq. 
Over Iſel 254.257 
Overſcia 242.440 
Ourta Sf. 273 
Ouyverfcie, ſuch Oyerſcia. 

Ow / Owe 457. 470 
Divesheim 336 
Dpelt . 303 
Ozwieczin 321 
P. 

Ada Si. 470 

Paderborn St. 33,470, Biſthumb 10 
Palland 28 
Palenſer Thal 142 
Palentz 22. 277 
Palma, Veſtung 177 
Palotta d 368- 
Bernhardus Paludanus 246 
Paltz / oder Pfalz Otättlein 277 
Pamelen 469 
Panuonia 373 
Panquet / ſo wunderlich 83.323 
8.Pantalus 140 


Papa Au 
Pappenheiny Statt +70. Geſchlecht 42.72. 182, fegg. 
209. 44. 470. 


Par Fl. > 362.426 
Parchimen 198 
Parchwitz 417 
Parczow 321 
Pariß / Cl. 102 
Par now 401. ſeq⸗ 
Partentirchen i 182 
Paſſaw / ©t. 37,99. Biſthumb 11. 87. 157. ſeq. 
Paſſenheim 313 
Paſſerge / Sl, 311,487 


Pallerchal 181 


) 


Regiſter. 


Paſſevant 366 
Paſewalck ar 479 
Patenſen 76 
8. Patto — 40 
5, Paternion ander Drab 367 426 
8. Paternus 34% 
Paumgarener/ Freyherrn 27. ſeq. 
Pauja - 62 
Pauste 418 
Pebs St. 402 
Laur. Peccenftein W483 
Pechların 158, ſeq. 
Peckelsheim —X 
Pega Fl. 458 
Pegaw 65 
Pegritz SI 174. Dre Aait 
Peiende, Dee — 
Peina 78 
Priach 168 
Dene - 197.405. 
Penick 478 
Pentun 471 
Penninz alpes 147 
Penstin 198 
Pentzwang x 50 
Poquicourt 280 
Per 271 
Beris/ uch Paͤris. 

Perleberg 203.362 
Perne 478 
Perneck / ſuch Berneck Perneck am Böhmer wald 106 
Pernow / ſ. Parnow. 
PesFalarıus, ſuch Pufalor, 

Peßneck 211 
Peſt / Statt in Vngarn 371 
Pettau 175 
S, Peter im Schwartzwald 16 
Deterling/ Stait ars 
Peterssurg 469 
Petershagen’ ein Slech 
Pesershaufen Cl. 17,343 
Peuerbach 157 
Peyze / uch Beytzen. 

Pfaffengaß ııs. (471: 


Pfaffenhofen in Schwaben 122. in Bayern z62. im Elſaßß 
Pfaffenmuͤtz * —— 
Pfaltz das wort 116. Pfaltzaraff Churfürff 0.45. teqg. 
ſtreitigkeit wege adminıltrecon der Chur »4. Reichs⸗ 
apfietin dep Churfuͤrſten Mappen as: Sein Daud/ 
Ampt / privilegien 45. leg. har Leben von Bomberg 
46. hat kein befondere Landſchafft 46. Die ander Her⸗ 
ren Pfaltzaraven / Ihr geneslogsare, 13: 44. qq. 


Pfaltzgr Friderich der Sieghaffte 12, Ober fals sc 


Pfaltz / Schloß 87 
Pfaispurg 13.123 
Pfands / ſuch Pfunde. 

Pfarrkirchen 424 
Pfatter 37.99 
Pfedersheim 471 
Pfeffers Cl. vnd Ba 17. 144 
Pfeffingen 139 
Pfiet St. 471, Graffichafft 91, 112 
Prforing 44.100 
Pforterf. Dort, 

Pforzheim 105, 361 
Pfeeimbde 85 
Pfriem / oder Pfruͤmen / Abtey 12.17 
Pfulendorff 29. 343. 360 
Pfund heller 410 
Pfunds 409 
Pfuͤtzen 2:7 
Pfyn 471 
Philippeville 1 


Philippus Imp. 

Philippus I. König in Svanien 

Philıppus Il. Ill, &1V,Zipnigein Spanien 
Philippopelis 


41.183,215 
92 

92. ſeq. 
372 
Philips⸗ 


1 








— Regiſter. 








368 
Plauen in Mechelburq / ſ. Plaa. im Voigtland sızfeq. 
Reuſſen von Plauen’ ſuch in R. 


Weltlich / vnd das Land getheilet 314. vndwerden 


zwey Biſt huͤmer reformirt / zwey aber bleiben Catho⸗ 


Philipsburg / ſ. Vdenheim. orta Cl. Er” ae... ı 
Philo , Ertzbiſchoff zu Lorch . 157 7orto oder Portogruar N 177,367 
Piaftus Bl ; 326  Pofna 

‚Bi&i, Pi&tones i 5 Poftlf 

Hans von Pientzenaw 361 Pottenburg 

Hiershil 238 Pottenſtein 

Pickelsheim 81Pottſtam 

P.Pılatus 216. Pilatus See 356  Bourrentrut ( 

Pillau SR Y "316 ° Posen 

5.Pilde 471. ſuch oben in B. 5. Bilde, Regnerus Prædinius h > 
Dilen \ N 61.301.426 Præneſtica 436.47 
Pinnenderg 80 Prag le 
Dinsgow/Z ändlein \ ..137.fegg. Praͤttigow En 144 
-Pireport, oder Pıerreport 138 Praußniß 3075 
Piritz / ſ Pyritz. Praxer See 180 

8. Pirmintus 341Prebuͤhel 161 A 
Diemont 25.27.33.81,294.  Pregarten 98 Te 
Pirn in Meiffen 362 Pregel / Gebürg : 0365 
Pirrhen 471: Premislaus X. in Polen erwuͤrgt fein Gemahlin +28 
Pitſchen 471 Prentzlou 472 

Plaa / oder Plauen 19% Prentzthal / ſuch in B. ‚> Pole 
Plädling \ 38? Preßburg Hr NR 3698 
Plage an der Havel 205 Preſtatt 426 
Chriftoph,Plantinus 235 Prem. 388 
Plaffendurg 62 Preacwfin?. ; a 
Platein Pomern Aue 404 Preuſſen ziz. (cqq Spraachenim Landezız. Negm -· 
Plate in Wiecheldurg 415. tenzıs.eq. der Teutſche Ordentompedahinzız.leg 
Platten in Böheim i 96 Theils Preuſſen fallen vom Orden eb 314. Derwü« 
Plattenfee ftung deß Landes 314. der legte Mochmeifter wird 








Plavis, oder Pleif SI 178 liſch / vnd Polnifch 514. Marggr- Albrecht von Bran⸗ 

Pleinfelt 330 deburg/gewelter Hochmeifter verheurae fich 3 14. leq. 

Pleinling 187.157 Seine Nachfolger ı __ 314. ſeq. 

Plap 1.64. Pleifner land 64.86 Prenfing / Freyherrn \ 38 

Die / Herrſchafft in Heffen 23. in Schlefien 303 Pribiß ’ 369 

Pleſſa 321 Pribus 44% 

Blefcovv 462,421 Priedel 277 

Pleſur / Si 3.8 Prignig 205 

Plineg 4:3 Primolano 179 

Plieningen/ Geſchlecht 434 Brivilegia bedörffen nicht allezeit einer Confrmation 

Plintenmarct - 98 159 366. i 

Ploen / oder Ploͤne 471 Pritzwalck 205 

Plouss 147 Procelden — 

Pludentz 347. 392. 408 ſeq. Proha 425 

Pogen / Graven 87 Promniß 303 

Pogefania 313 Proß in Sibendürgen 379 

8. Pol 471 Proßmeritz 98 | 

Polangen 317 405 Proßnitz * 364 | 

9. Policey Ordnung 196.25 2.4432 Proyeıbıa 5+ 82,192, 234: 413. 462 

Doln Antunffe ond Nam 322. waren vorhinonterdem Pruck / ſuch in B. Bruck / —— | 
Reich 324. Poln wird ein Xoͤnigreich 307. 324. deß⸗ Prumen / Abtey 12.125 | 
felben gröffe 322. Graͤntzen vnd Nachbarn :z:. fürr Pruntau 33 J 
nemſte Laͤnder 322. Gelegenheit vnd Spraach 22Prurhein 336 
Sitten / Gebraͤuch / Pracht 22. ſeq. 325. groſſer Adel Prutenus, Ronig 313 J 
323. deſſen Freyheit 324. def Königreichs Macht  Pfesinw ſ. Pleſſa. —4 
323. deß Xoͤnigs Anſehen / Gewalt / Einkommen 325.  Prolomais, ſAckers. J 
ſeqq. der Königin Stand z24 ſeq. Polniſch Rath / Pudtliſt 205 | 
hohe Dffieir 324. ſeq. Potnifch Mecht vnd Gericht Pulka ' 9 1 
324. (eg. Neichstäge Xrieg / Regenten 325. ſeqq. Pultwig 427 

Polna Paulwurm 249 | 

Martin, Polonus,Hiftoricus >  Pumbfen — J 209 

Polocia 321 Purmera Fl. ; 471 

Polotta Fl. 321 Purmerende 253.472 | 

5. Polten 159 Pusfalor Berg 143 I 

Pomerellen 3132. 314,428 Puͤtten / ſ. Bitten. | 

Pomern 14/200, ſeqq. Dertragmit Brandeburg 200. Putgla | 199 I 
ſeq. Putlitz / Geſchlecht 34 

Pome ſania 313.49 Pollau 1228: 

Pommerder 467. Phyrbaum / Freyherrn 27 

Poͤnemundiſch Meerhafen 199. Pyrbaumer Wald 176 | 

Pont aFella,ins gemein Pontafel 367 Fortis 208 | 

Pontjouir 365 Pyrmont / ſ. Pirmont. 

Ponta Moſon 128 

Popffingen 129.379 Q. | 

Poppenburg Graffſchafft 83 SZ Daden! Geſchlecht 33 

Porcia ‚177 Suatembruch 


81 
Qued⸗ 








N 
’ 


Reg 
Quedlinburg / St. 33.84. Abbteh 18 


Queicha St. 395.431 
Oueiß * 
Quernfurt / St,ond Graffſchafft 472 
Quernhameln 293 
Quefhoi 384 
Quticetus Sf. 176 
8. Quirinus N 40.157 
Duisow/ Gefchlecht 206 
RꝰAb in Vngarn 368 
Rabanus Maurus 167 
Raͤbitz 6 
 Rarterfpurg 175 
Radach St. 172,439 
"Radbodus 245.247 
Radelftorff 215.381 
Radmanjtorff 176 
Radomi 321 
Radefchach 176 
Raduwitz / ſ. Raͤbitz. 
Ragatz 144. 349 
Raigelſperg 21 
Rain in Bayern 46. 83, in Steyer 473 
Raitenhaßlach 95 
Ramberyille i 124 
S.Ramyvoldus 153 
Ramelburg. 84 
Rammelsbergifch Bergwerck 449 
Ramſperg / Herrſchafft 480 
Ramygen 237 
Rauchwyl 347 
ander? 344 
Nangwein _ 391 
Ranzowen 55.219, 456 
Ropin / f. Rupin. 
Raͤppers weil 349 
Rapoldsiweiler 150 
Rappoltſtein 20. 70.150 
Raps 9 
Raren 356 


Raßfeld 419 
Roaſtatt im Badiſchen 105.117, im Saltzburgiſchen 366 


Raſtatter Thaurn 33.366, 
Raſtede Cl. 192 
Raſtenburg “313 
Ratenau 362 
Ratenberg 423 
Ratibor — * 472 
Dattolfiszell 354 
Rauchhenne 406 


Rovenſpurg / Reichsſtatt 29. 339, ſeq. Treuen Raven⸗ 
ſpurg 407. Ravenſpurg im Craichgow 449 Nas 
venſpurg Schloß vnd Graffſchafft in Weſtphaln 256 

RavenfteininSchwabt4 inSlandern e34. in Brab. 264 

Rauracer / ſ. Baßler. 


Rauſchenberg 292. 435 
Ratzeburg Biſthumb 12, Statt 472 
Ratzenburg / Sachſen Lauenburgiſch 472 
Radzevil 321 
Reddorff Ci. 331 
Rechberg Geſchlecht 48.335. 345. 398. Alten Rechberg 

47, Hohen Rechberg 48 
Recklinghuſen 82 
Reda an der Embs 419 
Reeden / das wort 449. Statt 313 
Rednitz SI. 59.174.215 
Rees 269 


Regenſpurg St.28.38 ſeqq. 87.89.100, 174, Biftumb 
11.39. ein anders Regeuſpurg inder Schwein 473 
R eaenltauff 87 


Negenten Lehr ond Spiegel 41.217 
Regenwald —* 
Regiment / ſ. Policen. 

8. Regiſvvindis 2 
Reguig/ Fl. N 


iſter 


Reichartshofen EI. 102.228 
Reichenau CEl. 12.51.341.354 
Reichenbach im Schwartzwald 353. im Voigtland 381 

in E chleficn 303 
Reichenhall 423 
Reichenſtein 318 
Reichenmeiler 149, fcgs 
Reicherfperg 361 
Reichertzhofen 362 


Reichs Adler 6. ſeq. Reichs Vicarii 68. Creiß / Religions / 
vnd Profanfrieden / Proceß / wie es auff den Reichs⸗ 
taͤgen pfleget gehalten zu werden / Reichs Regiment / 
Reichs Hoff Rath / Aufträge 7. ſeqq. Concordaten / 
Deputationstaãg / Reichs Abſchied 8. Reichs Staͤnde 
vnd Matricula, vnd Anlagen der Stände 8. ſeqq. biß 
auffs 34. Blat / Reichs Ritterſchafft 34. ſeqq. 49- 
Reichs Staͤtte 39. leqq. Reichs Glieder Außthei⸗ 
lung sı.leqg. Reichs Cleinoter 58; ſeqq. 285. feq. 431, 
Reichs Einkommen 8.legg» 

Reichshofen TB 

Reichs Schultheiſſen Am̃t hat ein Privatgefchlecht 474 


Keiderwolda 187 
Reifferſchidt 26 
Reiffnig 176 
Reige SI, 404. 
Reinach Gefchlecht 413 
Reineck 7 Grafffchafft in a 21.108: Reineck / 
oder Reincke am Rheinſtrom 387 
Reinhertz 302 
Reinholdsburg / ſ. Rensburg 
Reinken / Thier 225 


Reinſtein 24 
Reipoldkirch / Reipelskirch / oder Reipoltzkirch 20. 291 
Reißhofen / ſ Reichshofen, 


Reite in Tyrol 358 
Reitenbach E1. 50 
Rekenhaufen Cl. 16 
Rekenitz Fl. 200.473 
Retlingshufen, f.Rellingshufen. 

Rekum, Herrſchafft 14.27 


Reliquien 39, 40,67. 85. 89. 116. 120, 215.233. 266,271. 
234. ſeq. 307. 319. 351. 384 391,419, 431. 
Rellinghuſen 82 


8. Rewaclus 272. ſeq. 
©. Remig / Veſtung 164 
Remlingen 170 
Remiremont 301 
Remont 473 
Rems Fl. 48. Remsthal 43.335 
Rench St. 353 
Renchen 112,361. 447 
Rens / oder Renfe 34.387.473 
Rensburg 238,243, 404 
Rentin / oder Renty 236 
Reſſel 313 
Retberg / ſ. Ritberg. 
Reval 400. ſeq. 226. 421 
Revye 81 
Reus 473 
ſdeu Reuſſen / St. 40; Reuſſen Herren 23.62. ſeqq. 
Reuten Cl. 103.107 
Reutlingen 29,152 
Reymerſperg / f, Remiremont. 
Res 98 
Rhegufcı 148 


Rheins Vrſprung / Cauff / arm / vnd Außgang 108, feqq- 
143. Brucken drüber 109. 406. Rheinſtrom 2. ſeqq. 
Oder vnd Vnter Rheiniſch Creiß 109, freye Reichs 


Ritterſchafft am Rheinſtrom 109 ſeq. 
Rheinau 473 
Reinberg 265 
Rheine /St. vnd Herrfch, am Rhein 22,473 
Rheinfelden 350. ſeq. 
Rheinfels 337 
Rheingow 298 
Rheingraven 212,124, 151 
Rheinhartsbronn 393 


Rhein 


— | ; 


Roda, St: im Waldeckifchen 296. in Thüringen zıı 
Rode El.im Viragrund 334. ein andersin Bayern ı6 


Modemarck 474. Roͤden 431 
Rodenach 22 
Rodenberg 79 
Nodensheim 388 
Moeffelar 263 
Nogendorff 27 
— 16,52 
Rognis Landſchafft 416 
ln Graffſchafft 50 

134 
nun maior & minor Sl. 367 


Ruͤgen / Fuͤrſtenthumb 198. 201. 415, Ruͤgen / Inſel 
Rugenwald 200 
Ruggraff / Rugelandı vnd Rugen / die wörter 72. feqq- 


Ruhm / ſo denckwirdig 42 
Ru 153 
Rukſteg 409 
Rulands Statux in Sachfen 72. feq. 
Rumershagen 222 
Rumſperg / Marggraffthumb 16 
Nunnenburg 2i1 
Runckel 23 
Rupe, Geſchlecht N 212 
Rupelmond (2gt 


S. Ru- 
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Abeinhenfen 17.338 Roͤmer haben ſich deß ——— nicht bemaͤch⸗ 
Rheinmaͤgen 256 tigen koͤnnen 463. Roͤmiſche Geſetz 7. Romſchen 
Rheinthal ‚108 Königs Wohlſtatt 163. Roͤmerzug 
NRheinzabern Romerſuala * 
B. Rhenanus Nomhild 413 
Themen Weſtphaln 267.419 Bin — in Mecht Romiſch Horn 341° 
urg » Ronereit 408 
hen in Yliderland 255 GerhardusdeRoo 254 . 
R hetica Juga,Rhetico, NhetigoioerÖchürg 143.144.180 Roraw 452 
Rhetica caftra 144 Roeordorff / Graven 342 
Rhinau / |. Rheinau. Rore 422 
Rhinckow / f.Rheingow. Roͤriche SI. 202 
Rhye, Herrſchafft 443 Reorſchach 341. bis. 
Rhodanus 132. 146.356 Roßbach 296 
Rhodope 372 Roſchilde 217. feq.223 
St. in Schweitz 46 Martin von Noſſem oder Roßheim 24. 435 
Rhyneck 148, 341.408 Roſenberg in Boͤheim 70.456. in Preuſſen 313. in Schle⸗ 
Rhyngow 148 fien303, inOngarn 369. Rofenb, Adelich Gefchl-ssz 
Rhynhal 148 Roſendale 237 
Ribnitz / ſ. Ruͤbnitz⸗ Mofenfeld ( 102 
‚ S.Richarda 432 Rofenfels . 12 
Richardus Königin Engelland 159° Roſenheim am se 361.582 
Richſnau Ländlein so Rofenthal 083 
Riderum 408 MNofgow 133.147 
Riedin Tyrol 392 Roßheim 29.110.474 
Niedeſel k 409 Noſtock 33.197. 217. 223. 405 
Niedlingen 343 Roſvvitis, gelehrte Jungfraw 446 
Rieß 54 Rotsl. 140,424 
Diet in Francken 334 Roth EL.f. Rode. Ein anders) (. ünchroth. 
Dieringen 378 Roth / Statt bey Nuͤrnberg — 
Niga St. 227. 317.421. Ertzſtifft / was es vor Zeiten Notar oder Rotha am Meer 222 
contribuirt, vnd wann ſolches ein ende genom̃en 10.317 Roͤta / oder Roͤte / in Meiſſen 474 
Rigodulum 277 Rotach ————— 
—— 473 Roͤteln 466. Herrſchafft 122 
Rinarff 223 Rotennach 14 
Rindefteiner 33 Rotenberg/Ganerbfchloß 61 
Rinomw in dee Mortnau 447 Rotenburg / oder Rotenberg / im Stifft Verden 430- 
Rinteln 293.ſeq. Rotenburg an der Tauber 28. 170. 380. ander Ful⸗ 
Ripaille 133 da 417, ander Elfaß 474. inder Schweig 474. ee 
Rıparioli Briones 154 Necker 106. ın Cyrol - 
NRipe in Sutland 473 Notenfels in Schwaben 19. 20. 27. in Francken 
Ripuarii 278 im Stifft Speyer 474 
Riſſelsheim 163 Rotenkirch 442 
Riſenburg 313 Notenmann 175 
NRißwick 238 NRotenmuͤnſter 18 
Rittberg 7 Statt 473. Graven 25. feqg. 188. 190, Roterdam 249 
473. Roͤtingen 172 
Nitterhauſen Cl. 15 Rotweil29.474. Rotweiliſch Hofgericht 474 
Ritter Orden der Chriſtlichen Heerſchaaren 160  Roullan 360 
Ritterſchafft deß Reichs 34. ſeqq. 4ĩ9. Ruͤbnitz in Mechelburg / St. und El, 200. 416, 473. im 
Riva 147 Doigeland 485 
Nivelstirch = Rucantii 14€ 
Riringen Rüden 3 
\ Georg, Rixnerus , vnd was don feinem Thurnierbuch NRuddesheim 298 
halten 36 Rudnikii 320,feq.. 
Kigebüttel 194 Nudolphswerth 176 
Risen 303 Rudolphus 1. Imp. 49 
KRisingen ſ. Riringen. Rudolphus Nergogin Schwaben 463 
KRobel 198 Mue / oder Ruw 474 
Rocche in Ardenne 383 MRuer Fl. 259. 269 
Rochefort 434 Ruermund 277 
KRochlis 64.381.473 Nuerorth 269 
KRockenhaufen 297 Rufach 2 
Rockyzan 301.426 Ruflée 








——— — — 38.1 

| i . 157,165. 

Rubpin / St. 475. Braffichaff "23.205.475 
Ruprechtsed ) 434 
Nurorch/ fuch Ruerort. 
Ruͤß Fluß 132.138. 141. 148,338, 355. ſeq. Einanders 
Waſſer diefes Namens 338, 350 

u ir ‚186, 

Chriſloph Rußworm Se 
Rurichfare/ Herrſchafft 14 
Aungenhillen 438.435 
Ryencz 425 
Roſſel 262.384 
\ S. 
Abio ij 179 
Ss ıbis St. 270 


Suchlentands beſchreibung / vñ deffelben s.Craife 63.leq. 
alt Sachſen 63. ſeqq. Sachſen herkunfft 77.Sächfifche 


alte Hertzogen 74. 77. Sächfifcher Adel 77.Saächfifche 


Pfals Stätte +63, DberSachfifch Erai 66. Nider⸗ 
Sachſiſch Craiß 77. Sachfen Recht vnd Spiegel 63. 
‚77. Churfürlt zu Sachſen / vñ fein digniten,privilegien 
9. 68.71.34. hut Lehen vom Bifthumb Brandeburg 
6. Die andere Hertzogen zu Sachfen Weinmars Als 
tenburg / Coburg og. 13. Sachfifch ſtamm und gencalo- 
gia 67. 119 393. 397.248. 251. 189. dep Churfürften 
Land hat 6. Creiß 68. was eigentlich zu Chur Sachſen 
gehöre 6%. Adel in Chur Sachfen 68. Wappen 68. 
RautenCrantz 70. Recht daſelbſt 65, Pfalsgraff- 
ſchafft Sachſen - 8. ſtreitigkeit der pr&cedentz halber 
zwiſchen den Saͤchſiſchen Haͤuſern 68. leqq. dep Haus 
ſes Sachſen Aufträge 69. Erbeinigung mir Boheim / 
Brandeburgs Heſſen 69 299 Die Hergogen von 
Sachſen Lauenburg, fuch in. 

- Sachienburg in Thüringen 9. 413, in Kärudten 426 
Sachſenfeld inder Graffſchafft Cilly 175. in Rarnd- 


sen 426 
Oachfenhagen s 79° 
Sachfenhaufen 169 
Sachlenitädt 83 
Saffeuburg/ Graven 434 
Safftenburg im Colniſchen 455 
Sagan 303,458. 475 
Sain / Graven 22125 
Sala / Fluß / in Thuͤringen 64. in Francken 51. in 

Bayern ARE 423 
Gabriel Salamanca 366 
Salaflı 147 
Sala 313 
Salbing 475 
Salenau 160 
Salfeld in Thüringen z15- in Preuſſen 313 
Salingi 170 
Saliſche Geſatz 173 


Sal / Graffſchafft / vnd Graven 
Sulmaufweil/ Abtey 


22. 26. 273. 301 
15. 353. ſeqq. 


Sals / St. 
Salvelden / Abtey 9 
Salurn 
Saßtz der Helden a 
Salsa’ Fluß 95. ein anderer dig Namens 25 


7 

Salsa, Stattin Thüringen 297. im Stifft Magde⸗ 
burg — 475 
Saltzdurg / Statt vnd Ertzbiſt humb 9.38, 162. Saltz⸗ 


burg ander Sala 173 
Galısgow 1:9 
Soltzkoten 475 
Saltzungen 211 
Sanıbra Sl. 270.384 
Samland. 313.445. 
Samogıtıa 322 
Sämring’Gebürg 160 
Sana Sl. 136 
Sand Sl. 404 
Sandersleben 84 
Oandomir 320 
Sangerhaufen 414 


Regiſter. 


Santen 265. 411 
Santerfor 445 
Sanplieth » 282 
Ioan. Sapidus 15c 
Gar Fl. #777 
Sarburg _378 
Sarbrück 30,378: Rauffmans Sarbruck / oder Sar- 
burg 124 
Saren Sl. i 144 
Sargans / oder Sarngans 23. 144. 349 
Sarmund 203 
Sarnen 14E 
Sarftidde 43 
Sarwar 368 
Sauerland 463 
Sarwerden 22.378 
Saulgen / fuch Sulgen. 
Sauoıa Land 132. leg. Herkogen 14.133 
Savorgnano 177 
Saur SI. fuch Sura- 
Saurcopping 223.feq: 
Saufenberg 14 
Sauvel Fl. 113 
Saw Sl. 173" 
Sawingen 76 
Sax / oder Hohen Sar 144 


Saxenburg / Saxenfeld Sarenheim in Rarndten 426 


Eazin Böhem 41 
Sazig 200 
Scagen 219.238.245 
Scalberg 144.349 
Scaldia 23 8 
Iofeph.Scaliger 243 
Scandia 217 
Scanıa 225 
Scapring / oder Scarabantid 368 
Scarpe Sl. 280 
Schaffgorich 303 
Schaffhauſen Cl.x5. Statt - 30,344 
Schaffmat 1;8 
Schäfftingen 236 
Schaidwien 160 
Scha ckau / oder Schalcken 214 
Schandau 363 
Schärding 157.26X 
Scharpffeneck 33,8. 484 
Schauenburg St. end Schl. in Mähren 98 


Schauenburg / Geſchlecht 79 
Schauenburg/ Graven in Weſtphaln 26: 78: ſeqq. 218. 
haben noch ein andlein in Holſtein 80.218, 220 


Schaumburg’ Graven in Defterreich 25.157 
Schas 285 
Scheibenberg 64 
Scheidingen 211 
Scheiditz 64 
Scheifling 364 
Schelde Ft. 231,236 
Scheltiingen 475 
Schellenberg / Hefchlecht 50,343 
Schellenberg bey Thonaumwerth 89 
Schelling / Sufel 238 
Schemberg 106 
Scheningen 76 
Schenckenfchang 256 
Scheppenftede 


76 
Scheer Zändlein 4«. Staͤttlein 34339, 475 Fluß di 


Namens im Elfaß 440 
Scherding/ ſuch Schärding. 
Scherneck 343 
Scheßburg 370 
Scheßlitz 


410 
Schenren / Gefchlecht 4t. ſeqq. Cloſter Scheyren 42 
Schie SI. ſuch Scye. 


Schiedam 475 
Schiffbruch 200 
Schilda korſt / Sch 64 
Schillingsfuͤrſt / 48 

xx Schil⸗ 


Schiltach / St 454-475. Nergogen 70.201, Fluß 475 


Schimmelberg 205, 
Schimpff wird geſtrafft 293 
Schippenpeil i 313 
Schladen a BZ 
Schlädming ae 
Schlage ln 404 
Scala 428 
Schlaka 319.bis, 
Schlakenwerd 411 

chlan 411 
Schlava 303 
Schlegelleuten 87 
Schleiden 256. 465 
Schlefien 3 o2. ſeq. felbige Sürften 302.feq. Schleſiſche 

Staͤtte 303 


Schleßwigk / Statt 475, Biſthumb 12. Cand 213. 205. 


ſeq. Hertzogen 280.ſeqq. 
Schieta 64 
Schlettſtatt 29.150. ſeq. 
Schleuß Fl. 214.453 
Schleufingen 475 
Schletz 23,417 
Schlieden { 475 
Schlochau 423 
Schloß auff der Moſel / St. | 391 
Schloſſer / ſo die fürnemfte in der Chriſtenheit 461 
Schluß ——— 232. 268 
Schmaland 222.eq. 
Schmallenberg 81 
Schmaltalden ED 
Schmideberg 475 
Schmoͤln 64 
Schmuterthal 182 
Schnakeroda 84 
Schneberg / |. Sneberg. 
Cchneita \ 61 
Schnibenberg / ſuch Scheibenberg. 

choͤnaw 476 
Schonderg 472. Schonbuch 103 
Schoͤnburg / Sreyheren 26. 65 
Schoͤneck 428 
ESchoͤnenwald 68 
Schönfecht 35 
Schönfeld jo 
Schoongaw 182 
Schoon hofen 268 
Schoͤnſee 343 
Schoͤnthal 412 
Schop SI. 64.463 
Schopfen 122 
Schorndorff 
Schraitenthal 98 
Schramberg 20 
Schrepplam 34 
Schrißheim 121 
Schroben hauſen 228. 426 
Schulenburg / Geſchlecht 460 
Hieron. Schurpff 342 
Schuß Sl. 339 
Schuſſenried 15 
Schuͤtt / Inſel 368 
Schüttera El, vnd St. 15.476 
Schwabach, St. 55.216. Sl: 59.216 
Schwabenheim 298 


Schwaberlands befchreibung 46. ſeqq. was man jetzt 
eigentlich Schwaben heiffe 48. warn ſolches Land 
wider an das Neich 49. ond deffelben Hertzogthumbs 
Titul ans Hauß Defterreich kommen 49. welchem 
Hauß auch die Zandpoaten in Dber Schwaben ge⸗ 
hoͤrig 49. 339. wann die Schwaben in diefes Land 
Eommen 48. Ihr privilegium 48. alte Hergogen 48. 
Adel / 2 andgericht Bund49.feqq. alt Wappen so. 


Laͤtze 48. Schwaͤbiſch Creiß 49. freye Reichs Nite 
terſchofft in Schwaben 49 
Echwalaft. 466 


Schwalenderg / oder Schwalenburg 40.470 


Regiſter. | | 
Schwan / in Mechelbürg * 


Schwanfeld er a7 
Schwanger wirdeineim Trunck / jhr onteiffend. 4 m 
Schwans 162 
Berchtold. Schwartz - 167 


Schwartzach Fl 


St. 39.1260 95 
Schwartzach / Cloſter im Badiſchen / vnd Schwarswad 


32.352. in Francken .17@ 
Schwartzach / Statt ı in Schwaben 46. in Francken 

172. — 
Schwartzenbach —7 
Schwartzenberg St. 64. Graven 21.174.bis, 399 
Schwartzenburg / Öraven 23.51,213 
Schwartzen feld 87 
Schwartzwald 352. feq. wie die Herrfchaffe darinn ans 


Haug Wuͤrtenberg kommen 457 
Schwaͤtz 3 
Schwechat 369 
Schwed / ein Staͤttlein — 205 
Schweden 225. fegq. ſcheidung mit Dennemarck 23 

- Stande vnd Adel darinn 226. hohe Aempter 226. 

Schwediſche König 220.227. ſeq. Guftavus Adol- 
- phuss König 165.209. 227. ſcqq. 469. & paflım, 
Schweiggern 337 
‚Schweine bey Wolgaſt 199 
Schwein furt 10.28. 412. ſeoq. 
Schweinitz / oder Schweidnitz / in Schleſien 76. im 

Sachſen 203. 476 
Schweinsberg / Schencken 393 
Schweigerlauds beſchreibung 140. ſeqq. daſelbſt en auch 
von der Schweiger antunfft / bund / Freyheit / Titul ze. 

Schweitzer March 144. Vogteyen 143. Ihr An⸗ 

ſchlag 33. wie ſie das Reich reſpectiren 142. jhre fitten 

148. Autorcs , fo von den Schweitzeriſchen ſochen ge» 

fehrieben haben a 148 
Schmwelheim 2 
Schwendi / Geſchlecht 52 
Schwene St. 430 
Schwente St, 467 
Schwerin 311,362, 415 
Schwertberg Zn 98 
Schmwertbrüdee Ne 314,317 
Schwet 3 476 
Schweza 428 
Schwiebuffen 476 
Schwinge Fl. 194 
Schwitz 141 
Scıa, ſuch Scye 
ſSciringii 188. 248. 
Sconeck ‚428 
Pctr.Scriveriuß 258 
Scyeät. 241. ſeq. 475 
Seben 179 ſeqq. 
Sebufii 394 
Seccau / f. Sekaw 
Secret / ſo ſtattlich erbaut 462 
Sedan -129 
Scduni 146 
See / fo wunderlich 176 
Seeberg 313 
Seeburg ————— 
Seefeld 182 
Sefflingen 52.153 
Sechaufen 476 
Segeberg 405 
Segeswar 378 
Segnor 7, 277 

Seida 476 
Seine Il. 259.279, 485 
Seinsheim / Geſchlecht 28,172, ſcq. 174 
Sekaw / Biſthumb 11 
Sekendorffer Geſchlecht 172 
Sekingen — 
Sella Sl. 128 
Seeland 237 

Selbitz 





—— —— — 


———— 





eu 


Selbitz St. N 
Selgenſtatt 170 
Seelow — — 
Selymbria 373 
Seltz 16.164 
Sembreff „ Eee 
Sembach 92,476 
SER &errend Sisigs HOT 476 
Sendenhorft 81 
Senfftenberg F— "305 
‚Seenheim/ oder Sennen h 111476 
Geensburg NER > 5) 
' Sentron . 260 
Niclas von Serin N 374 
S. Seryafius ch 336 
Seryia \ 372 
Seeſen 76 
Seha vallis "0.748 
ſeſſites St, 20 148 
Setmer 143. ſeq. 
Sevenbergen 238.476 
S:Severinus 157.266 
Seug Amen ift nicht —9 trawen 458 
Se St. 249 
Siburg 400. ſeq 
Sibenbürgen 370,375 -. 
Sibenwalden 249. 
Sichenen 299 
Siders 358 
Sidonuus, Biſchoff zu Paſſau 158 
Sieland 217. bis. 
Sıgeberrus Gemblacenfis 270 
Sig st. 409 
Eu 396. 476 
Sigefter 207 
Sighafft 326. 
Sıgilinundus Imp. vnd feine Reifen 97 
Sigılm undus König in Burgund 146.357 
Sıgifmundus Fuͤrſt m Sibendürgen a 
igmaringen 
Sickingen / Schl. und Gefchlecht 290. 448, Frank ve 
Sickingen 277. Sickingiſcher Xrieg 290 
Silembria 373 
Silis Fl. 178. bis. 
Simmeringen 476 
Simmern 289 
Sinna SI. 172 
Sindelfingen 476 
Sindringen ı 47 
Sınei 383.389,leq. - 
Sinßheim 113, Tloſter / Statt 336379. 410 
Sintzen / ſ. Sinßheim 379 
Sintzig 387 
Sirbia 65 
Sirck 378 
Sißgow / Landgraffſchafft 138 
Sittart 287 
Sittaw / ſZittaw. 
Sitten. St. 140.357. Biſthumb 11.357 
Sittendorff 98 
Sitter Fl. 341.488 
©ivershufen 78 
Olaga 200 
Sleiden / (Schleiden. 
Sloten 476 
Sluchow 428 
Smaland 225. ſeq. 
Smalneck / Herrſchafft 340 
Smirſchitz 302 
Sneberg 476 
loan.Saeideyyinus 478 
Sneeck 477 
Rudolph, Snellius 254 
Reiner. Snoyus 254 
Sobießlau 95 
Soden * 
Soeſt 31, 195,477. 481 


Kegifter. t 


Sort Die 
Soflinbergo 177° 
—— sognies 280. Sogm / Wald ibid. 
Soladalem 76 
8. Solarius us 
Soldaw 7“ 313 
Soldin 205 
Solingen 477 
Solinger Wald 76.440 
S.Solınus 165 
Solms’ Graven 11.27.68.459. 
Solothurn 137 
Soltenhaue 218 
Soltquel 477 
Soltwedel 206, bis. 477 
Soom St. 237 
Sömmerda 218 
Somerdick 238 
Sommerfeld 306 
Groffen Sommern 211 
Sonderſitz 


477 
Sonnenburg Grafffchafft zo.feq.347. Sonnenberg im 
Koburgifchen 


214 
Sonnenberg an der Warte 477, in Oeſilia 401 
Eonnenwald 305 
Sonßbeck 269 
Sontius SI. 176 
Sontra 298 
Sophia St. 372 
Sora Cl. 218 
Sorra, oder Sorn?, SI. 123.399: 436 
Sorbifche Marck 64, der Sorben Wenden Haupt 
ftatt 442 
Sorbeck ſ. Zorbic. 
Sorbick / im Stifft Magdeburg 477 
Sorngow 134 
Soßbeck 269 ' 
S.Sotheris 240 
Spa 272 
Spalten 477 
Spandau 204 
Spandaner Hagen / Jnſel 199 
Spangenberg 207 
Cyrıacus Spangenberg 214 
Opanheim 13.44. fcgq,366 
Sparen Sl. 244 
Sparenberg Schl. 433 
Spercken / Nolg 2 
Spefſart 70 


Speyer Statt 29. 58. 119. ſeq. 164.195, Biſthumb 10. 


ızı, 11541418. Camergericht daſelbſt 118. ſeq. 
Speyergow i19 
Spicygelberg 9 
Iac.Spiegelius Ist 
Spilberg 158 
Spilimbergo 177 
Spinallum , f.Efpinal, 
Spinnen werden vertrieben 242 
Ambrof. Spinola 232 

Spital M. ander Drab 366, 416 
Spital / ſo vornehm 116 
Spitz 158 
Spluͤgen 348 
Sponheim/ (.Spanheim: 
Sporling Sl. 448 
Spraachen erfahrne 385 
Spree Fl. 204.427 
Spring im Nergogthumb Braunſchweig 82 
Sprottau 477 
Sremo 322 
Stabel/ Stablo, Stablon 12.272 


Staden in Sachfen 194. bis. Graben von Staben 194 
206. Staden inder Werterau 


477 
Abbas Stadenfis 191 
Stadenles ‚ oder Stadingi 19% 
loan Stadius 265 
Stadlandi 186.188 


x ij Staffel⸗ 


— Rear 
Stockheim / ſ Sach. 


Staffelftein 172. 
Stal / fo groß 044372, 
Stalla i SEN 143 
Stalberg RN — 
Staleck Schl. ii Kai 
Stampffenberg 


Stände dep Reichs 8- derfelben geineine Aufther 
lung sı.leg. fünf —— Ken ineiner Stars ben- 


fommen 9 
. 8.Stanislaus 3 —— 326 
Stans 
Stapula 
Starenberg 
Stargerd ͤn Pomern 477- ——— 128. Ak 
Melchelburg 198 
Staͤrcke / fo mercklich 327% 
Stargel SI De 
f Stapfurt 2 477. 
Stattberge 81.83 


Stätte Anfang wie fievor Zeiten Geherefeht koordeny 
ond jhre Eigenſchafft 6.39. letzq. Neichsitätterderen 
Dnterfchied/Srenheitewze.39.Tegg. wann Die Staͤttte 


am Rhein onter daB Pe R eich fommen 127 
Statthagen 78 
Stattloo 477 
Stattwill ſ.Weyl. Asch 
Staveren \ 246 
Stauffen / deren ——— 19. 20. bie 344, im Elſaß LIT 


Steckborn 


Stedels dorp 26 
Stedingii "186.194 
Steffanfeldeny oder Steffesfeld 32, 4 5 


Stefis / f. Eftauaia. 
Steigerwalde 
Stan/Stase am Rhein; 15.34:343. 341354 er Oefters 


reich 
Ste, Schloß inder Pfaltz 165. 
Angers 368. in Crain 


Stein / ſo groß 257- Stein, ſo auß der Lufft oefollen E 


444. 
— Hanauiſch 393. in Schleſien 


477 

Steinach SI. 341. Steinach in Tyrol 180 
Steinbach 122 
Steinberge m Stifft Hildeshem 78. in Brabant 477 
Steinbruͤch / fo berühmt 79.100 302: 437,T8q. 
Steinbrück 78 
Steinfelden Ars 
Steinfurt 25.477 
Steingaden 182 
Steinheim 170 
Steinhude | 79 

. Stenay 314.129 
Stendal 2477 
Stmdelichen = 202 
Steenhufen — 
‚Steenvorde ſ. Steinfurt 
Steenwick 477. 481 
Stepenitz St. 205 
Stephanus König in Poln 


375 
- Sternberg in WWeftphaln go. ſeq. in Mechelburg 108. 
in Maͤhren 363. ſeq. in der Eos Marckt / State 


vnd Land 478 
©ternenfels 435 
Stergingen 180 
Stettenfels 435 
Stettin 199,405 
Steußlingen 14.20,344 


Steyer / Statt isı, Steyer / Kand 37. def Landes 
alter Inwohner heriunfft 37. Steyeriſch Adel 37 


Steyereck 99. 158 
Stickhuſen 187.295 
Stillhorn — 195 
Stincus 246 
Stockach 343. 860.406 
Stockem / im Stifft zus 378 
Stocker aw 159 


43.354. 408 


98. 198 
in Francken 166, — 


Sunthal 


— 


Stockholm 
Stocksberg 


Stoer SI. 


Stolberg St. 478 Graven 
Stolhofen 


Stolden in Meiſſen 178. in Pomerh 


Stoltenowe / oder Stoltzenaw 
Stoppelberg 
Storchen 
Stormaren aus 
Stouenhagen 

Stogingen 

Straelen’ fStechlen. 

Straff bleibt nicht auß. 

Strakonitz 

Stralen 

Stralſund 

Strand / vnd 8Strandii 

Sctraßburg Statt 29. 113. 9q. 122. ſeq- 


35; 


4924478 
478 


a 430 


55. 241. ſeq. 
an 218 3 
USE 

Ale 418 
206 

F- 96 

255 

196 feq, zi7 
2439. 454 
164, Ober⸗ 


vogts vnd Marſchalcks Ampt allda 1os Bilthum 
10. II. 115, leg. 464 AR ander Dribentz 


in Preuffen 

Strafoldo 

Strafwalden : x 
Straubing 

Strauß St. : — 
Straußberg 
Stray, Strayc/ Fl. 
Streger 

Sirelen an der Elb 207. in Sf 
Strelitz 
Strenberg 
Strengbach / St. 
Stromburg 
Strudel 
Strummen 
Stuetgart 
Stulingen / State 478. Candgraffſchafft 
Stum in Preuſſen 

Sturegwald 

Stuͤrtzelbrunn 
Styrum / Graven 


* 


Sublabione 


Sudetes montes 


sSuibertus, oder Suidbereus ” 


Sulla 

Sulfeld 

Sulgaw / oder Sulgen 
Sulte 
Sulung 

Sultz Fl 


228.478 
177 

162 
87.(eq. 99 
478 

; 473 
A177 445 
388 
“303 
198.319 
95.158 
150 

289 

153 

3271 
191.336 
344.478 
313 
zen 
32.107 
Sn2s$ 
179 

64 

247. 480 
214 

417 
344.478 
411 

3 

31 


Sulz Schl im Vntern Elſaß 433. Swen andere Sulz 


im Elſaß 478% 
cker 
Sultz / Graven 


Sultz in —— 211. am Ne⸗ 


478 


20.348.406. ſeq 474 


Sutsbachi in der Obern Pfalg 21.206.307, in der Graff⸗ 


ſchafft Xoͤnigſtein 
Sultzberg 
Sultzburg 
Sultzfeld 


— Sembeef. 
und 


ars 
Sundgow/ oder Sungow 
Sundershaufen 


Sura St. 
Surb SI. 
Surſee 
Suſenburg 


Suſenhart / Berg 


Swarte Sluys 

Swoll 

Syl SI. \ 
Syllachus ‚ Nergog in Francken 


21 

21. 135. 478 
457 

537 


217.223 
221.478 
 9T.11z 
213 


..79 
373,275. 339. 487 


478 
476.478 

1223 

12% 
253.268 
357:268 
398 


3 32 
Sylle⸗ 








Solfenen 


141 
Sylyania, fuch Onderwalden, 

E 
FAhfkein, fuch obenin ®. 

Tägerfeld 238. 

Tainach 487 
Tam  fuch Dam. 
5,Tanco 480 
Tancredus 407 
Tange dl. E 71403 
Tangermind) füch Angermuͤnd. 
Tannenberg 334 
Tannenbaum. fo hoch 488 
Tapoiano 177 
Taranraıle 133, 147 
Tırgetium 478 
Tarnomwig 


ar 
Tarvis 178." Klein Taͤrvis 367. Tarbifiner Marek 91 
Tatta. fuch Dottis. 


Taͤttenbach / Freyherrn 95, ihre Wappen 95 
Tauber SI. 331.330 
Taucha 478 
Tauchel 428 
Tavetſch 142 
Taunus 3 
Taurifci 37 
Tauttenberg/ Schencken 26,212 
Taxaudria 234 


Ioan, Tecelius 


362 
Teck / Schl.456.leq, Herpogthumb Teck 1903. Hertzo⸗ 


gen 398, leq. 456. ſeq. 470 
© egernfee 49. 157 
la Teılla St. 135 
Kein Horßawski - 426 
Teiſſa St. 370 
Teklenburg / Graven 25. 267. 460. Schloß 419 
Mel 360 
TDelſchberg / Telfperg 139. Telfperger that 138 
Cemar 214 
Temer St. 231 
Templin 205 
Tempzin 198 
Teneremund 377-399 
Tengen 344 
Ü enftatt 414 
Tergoes 237 
Terle h 367 
Terroarcin Artois 478 
Teſchen 3034479 
Ceſſau / fuh in D. 

Teſin si. 148 
Teſſin St. 405 
Tettelbach all 
Tettingen 438 
Tetnang 340 
Tetſchen 49 
Teufel Freyherrn 363 
Teutoni 217 


Teutſchen Orfprung 2, Alte Autores,dievom Teurfch- 
fand geichrieben 2. Wir haben mangel an Denfelben 36. 
vñ vor Chriſti Geburt von denTeutfchen fachen nichts 
gewilles 2.36.247, Der alten Teutſchen Spraach 2. 


Diejeiges. das wort Teutſch 2. Teutſchlands Ab⸗ 


theilung 2. feqq. 387. Form 3. Vmbkreiß / Länge 
Breite 3. wie folches zu ombreifen 3. Qualiteren 


deſſelben / Fluſſe / Merallen Bäder, Berge’ Srucht- - 


barkeit / Gewachs / Saffranı Weirauch / Myrrhen / 
ſuͤß Noltz Faͤrber roͤthe / Waid ꝛc. 3. 64. 79- 336.457. 
iſt volckreich / vnd wol erbaut 3.feq, 457. der alten 
Teutſchen ſitten / Gebraͤuch / Gericht / Gefäß, ſtraff 
der Rebellen / Form zu koͤpffen / Ontugenden .ſeq. 
der Teutſchen Lob s. feq. Ihre Känftler/Gelehree/ 
Aupfferjtecher zc.s. geben gute Soldaten s- Teutfcher 

Wels.z5. Dienftsarteit wird in Teutſchland einge- 
führe 5. aber die Srenheit wider betommen 5. Der 
Teutfchen Gebäw und der Stätte Anfangs, Der 


h — Regiſter. 


Teutſchen Gow / vnd Staͤndes. Sie bekommen den 
Ehriſtlichen Glauben 6. Ihre erſte Lehrer 6. Was 
ſich bey den erſten Roͤmiſchen eyſern in Teutjchland 
zugetragen 7. Teutfchekriegshelden 35: der Ceut ſchen 
ſchild / Wappen Kriegsmanier / Waffen zc. 35.legg- 
der höchlte ond mittelfte Ort in Teutichlond 410 

Teuefch Drden 12.313. ſeqq. f — 49 onderfte 
Hochmeiſter 315. leq. kompt vmb viel Guter 315, Dre 


densregel 315 
Teutſch / Flecken bey Coͤln 267 
Teyſterband 454 
Thabor 95 
Thann 301 
Thebaiſche legion 137. 146. 265 
Thein 97 
Then 477 
Thennerbach 352 
Theodebertus Königin Franckreich 5 
8. Theodolus , oder Theodorus 357 
Theoneftus 155 
Theophraftus Paracelfus 38 
Theucera 294 
Theuth / das wortlein 2 
Thiel / ſuch Tiel. 

Thierburg 48 
Thierenſtein 158 
Thierhaudten 424 
Thierſtein / Graven / fuch Tierftein. 

Thilemon 479 
Thiffen / ſuch Ilerthiſſen. 

Thomsbruͤcken / ſuch Tummesbruͤcken. 

Thonau 52.353 
Thonauthal 46 
Thonauftauff 100 
Thonanmerch 28, bis. 88. feq. 
Thoneichingen 52,353 
Thoren / Abtey in Weſtphaln 18 
S. Thoflo 155 
Thum / oder Domon de Ofcella 148 


Thun / oder Chuen in Meiſſen 64. in der Schtweig 479» 
Thuner See 


479 
Thournhout 386 
Thur Flarr2z. z91. Thurthal 459.487 
Thüringen 211. ſeqq. 
TDhurn / fo berühmt 149 
Thurnier 36. 290, 394. 468, Thurnierbuch 36 
Thus in Weſterreich 378 
Tie 433 
riderich Srenhere von Tiefenbach 144 
Tieffenbrunn 105.418 
Tiel 255.479 
Tienen 336 
Tierftein Schl. 139, Graven 33.137. 444 
" igliamento,oder Tilayemptum 178.367 
Tillebrücke 218 
Tilly / Grave 71 
Tilfa/ oder Tilſit 479 
TC ingen 144 
Tirman 369 
Tirfchenreit 381 
 ıfana 177 
neu Titſchein 321 
Toblach 


425 
Toden erweckt 347, für Todt gehaltene kommen wider 
zu recht 


105 
Todesloh io 
Toggenburg Graffichafft 12,459 
Toten 370 
Tolana 237 
Tolbiac 5 
Tolder St. 462 
Tolıftobogil, & Toliftoboii 40 
Toltemit 315 
Tolkirch 5 
Tolenfch St. 479 
Tolsburg 421 
Tomsbrücfen zu 


rk ij Ton, 


\ Tongren 


Teient / Statt 179. Biſthumb 


\ 


Kesifter, 3 — x 


272,386 
 Tonna/ St. DR 413 
Toningen 479 
Topel Fl. 437 
Toͤplitz 479 
To oder Brennerd 250 
Torgaw 32.207 
Torgolow ; 200 
Torn in Preuſſen 307 
Tornafis, Laͤndlein 384 
Tornault 7 
-Tornik 334 
‚Torumum 187° 
Toß / St. 436 
Trarurg 42 
Trachenberg 303. 307 
‚ Trage 5, 428, 
Tramin 183.382.39% 
Traufiadani 186. 189 
Traͤppen / Geſchlecht 22 
Trapennauer in Meiſſen 64 
Trarbach 45.278 
Treßmauer / ſ. Drapmaner: 
Tıave SI 218 
Crauemünde 479 
Trawe Sl. "405 
Trebin 205 
Trebiſa St, . 208 
"revig 363 
Trefurt /ſ Dreffurt. 
Trekehenheim 479 
Treimonia, ſ. Dortmund: 
Trenpach 95 
Trepin 203 
Treptau in Pomern 479, in Mechelburg 479 
Treuen brigen ' 203 
Treviio, f. Taris. 
Treyßziegenhain 297 
Tribſeß / a Trybſeß 
Tricelimo 177 


II, 


) 


Tircfeim,fusin®, Sn Tinten pain Beine 


52 J—— 


Trier) St. 33.275.leq.289. Bifthum 115.275.276,legq- 
ſcheidung mie dem Eolnifchen 387, Ehurfürft von 


Trier 9,276. leq. 
Triejen Fl. 149 
Trifels 3995,431 
Trigla / Abgott 205 
Trivultzen zu Meylnd ; ‚143 
Trochtelfingen a 46 
Trofeyach 161. 365 
Tronipefg — 
Tro 
— — f, Trybſes. ih 
S. Truden ! 386 
T:ulls St. 230 
Trunckenheit 4. bis 
S. Tu berti Cloſter 9L 
Trybſes 199, 415 
Tſchaballes 147 
Tſcheremberge 255 
Tſchernembel | 176 
Tſchirnau 303 
Tſchoppa 480 


Tübingen 1os.feq. 163. Hohe Schul dafelbft 104. 105- 
ſeqq. Heaven von Tübingen 27. ıcs.leq. 


Tuin 289 
Tuitfche St. | Ä 41 
Tull, Stat zo. Biſthumb 11 
Tulbing 159 
Tulingi 343 
Tulmetium 425 
Tuln 158 
Tummesbrüchen Sun 
Tunderen 489 
Tüngen 360.406 
Tungri 386. leq. 
Tur Ste 144, 496 


372 
Turgom v2 NEN 140.422 
Tuͤrmentz 

CTurnhut/ ſ Tournhout. : 
Turtisam Geuffer See ar 4 J 
Tuͤrſchenreit 86.381 
Tufis RR —[« 
Tutlingen a — 423 
Cohan 368 
Tyrannehy 61. 220,443, 465. 469. 470 
Tyrol / Statt vnd Schloß 180.392. Graffſchafft . 

Ancorporirte Länder / 181. feq. alte Graven 187 u. 
Tsſchopa St. 438, 2 
Copa Statt / ſuch Tſchoppa. 

Ve * 

DB / | 393 

Dada Nele 430 
Ioach. Vadianus RER — 1.) g 
Dadus ’ 392,407.feg, 
Daihingen 336.382 
S-Naldıudan nn 2: 2 ; 230 
Vallencoart 280 .. Ye 
Dallenvarifaerrfchaffe WE 2: 
Dalendig/ Hraven 485 
Dalenfin 281. ſeq. 
S. Valentinus 115,276 
S.Valerıus | 276 
Valehi ſ. Waliſſer. 
Valckenburg 238 
Valuaſon 177 
Vandaler Roönig Se { 166 

Dandshfche Stätte N. 196 
Vanderote -, m 390. 
Varadinum 370 
Darem 271 
Varenbuͤler / a 342 
Vera, Schiog 26 

"Varta, Fl. 1 205 
S. Vaubertus 230 
Vaud, oder Vaut 133.134 
Vaux, Landlein 133 
Vayhingen 336. 382 
Das 144 
Moerlingen 29. 488 
Vberpacl, oder Noerpelen 403 
Vbüi | 278 
Vbſtatt 336 
Deheland 135 
Vcker / Fl. 405 
Vckermuͤnde 405 
Vdenheim 117.164 
Vechia vallis 148 
Dechte)äl. 26% Statt 296: Sraſſchaft 192.2596 
Vegetia Vallıs 148 
Yeiftrig 175 
5. Veitin Kärnten 364. im Limburgifchen 459. in Lu⸗ 

genbnrg 274: in Friaul 177 
Delius 257 
Velburg 6x 
Deldbach im Sunggow nız, im Lad Stne 37 
Delden ſain F. 

Veldentz 275 
Velita 321 
Veſckenmarckt / ſ. Volckmarckt · 

Velß / Herren 70 
Veltlin 147 
Venda 325 
Venedig 178, bis 367 
Georg. Venetus 459 
Venetus Lacus S 348 
Venlo ä - 4 377 
Dathohe Venne 465 
Vennones, oder Venones 1 143 
Venufta Vallıs | 143 


Venzo- 





— N a — 











Venzone — 5 


176. ſeq. 367. 
Meg. . Co 146 
Verbanuslacus __ 148 
Verbigenus pagus — 
Verden / Stattond Bifthumb - 10,3 1,480 
Verdun / St, 30. Bifthumb Anh ae 
Vere — 2237 
Veringen in Schwaben 47.107 
Vermandois - mic nd ni 236 
Vermeta T 358 
Verona in Holland j 11245 
Verloy 033 
Verzafca yallis a “148 
Vela Fl. — — 272 
Veſſern Ei. 475 
Vetcoperi 4»: 188.248 
Vetera Caftra 265 
Vezeleze 126 
Dffenheim 362.480 
Dfiten Ich 81 
Vgonia Vallis AR ET 148 
Vıana Verer, 483. Vianen in Nolland 430 
Diandalenr oder Dianden / in Lugenburg 274 
Viberi L PILDALS 
Viburg /ſ.Wiburg. ip 
S, Vicelinus 293 
Vick, Gebiet in Lifland 226.401 
Viconia, Ef, 282 
S.Vi&terbus — 155 
S. Victor 137. 165 
Vidrus 51. 257 
Dierraden 481 
Villach 365 
Dillingen 3|2 
Vilna 321,420 
Vils Fl. 380. 424, Staͤttlein 408 
Vilſeck 380 
Vilvorde 386 
Viltzhofen 87.bis. 99. 157 
S. Dinceng 230, ſeq. 
Vindelıca, Vindelicı. 154: 354 
Vindo $1. f. Wertach. IE 
Vindonilla 90.342.350 
Vindovv; ſuch Wenda. 
Vinſtgow rer 
Vinſtingen 378 
Vıipitenum 180 
Viragrund 334 
Virnenbers 14,22 
Virsuum + 364 
Vißbeck El, 79 
Visby 215 
Diichamund R 369 
Viſſet N 271.481 
Dip. 356 
Vitepfeium 321 
Vitodurum 342. 486 
Ludov. Vives 232 
Vivis, oder Bibifcum 134 
Vker / ſ. Vcker. 
Diaerdingen 238.48i 
Die sound Vlieland t 109: 239.448 
Dliffingen 237 
Dim 29.51. fegqs 88. 1004 153, 341.392 
Vlmen / Schl. 465 
Vloſſe / ſ.Floſſe. 
Diote Graffſchafft in Weſtphalen 82 
8. Dirich  Bifchoff zu Augſpurg 48, 155. Ciofter diß 
Namens daſelbſt 18 
Vlrichskirchen 364 
Vlſpeck / oder Vlffsbaͤck 213.228 
Digen 481 
Dmbland 249 
Dmöftare im Ottenwald +81. in der Coburgifchen 
Pfleg | 481 
Vmerſtatt 481 


Duna 481 


BE Regiſter 


Vnterhehd in Boͤhein DE 7 
Vnderſewen — 481 
Vnderwalden 141 
Vnendorff 15 
Vnfruchtbarkeit verurſacht den Todt 428 


Vngerlands beſchreibung 373. leq. Fruchtbarkeit / Ee⸗ 
legenheit tc. 373. Meilen 369. Ob es ein Erb Ronig⸗ 
reich 373.0eg. dep Palacını anfehen 374. der Vagarn 

Aunxtunfft / Sitten 2c,374. tapffere Ougarn 374.feq. 


Diranadiich Gefchleche 162 
Duftrität. - | » 432.446 
Vnzmarckt 364 
Vochburg / raven 44 
Dochtenberg 47 
Voerde / im Bremifchen 194. ſeq. 


Vogafos, Vogeius, oder Vogeſaiſch Gebuͤrg 3. zı1.113- 
129.304, re 


Vogel / Berg —— 
Voͤhlin / Frehherrn * 
Volgtland 61. bis 
Voigtsberg 62. ſeg· 
Rapb Volaterranus 
Volckach u 
Voͤlcker Drfprung vngewiß —* 
Molckeroda CI. ” 
Volckmarckt an der Drab 365.426 
Volckmarſen — 
Dollenhofen 432 
Voorburg — 
Vorden 81.119 
Dordernberg Se 
Voorn / Infel EA 
Vohr 
Dpfalı.. 223.leq. 
Dr/ das wort 47 
Draniburg — 
Vrb — 
Vrca 
Vreden | 2 
Drei Rn 
Veſa / ſ. Ruͤß 
Veſcheler / Serg 9143 
Vrſel 452 
_ Vitella, oder Drferen 141.142.356 
Drfenböck/ Geſchlecht 160 
Vrſin / juch Irſin 
Drfinger Geſchlecht 7 
s.Difip 4 \ 13» 


Verßlingen / Hertzogen 


101, 105.150.457 
Driperg CL ſuch Auerſperg. 


Dripriügen/ EI. 475 
S.Vrüus 2 
Diedom 195 
Dingen 48% 
Dpfer 75 
Vra Fluß 272 
Vrinum, fuch Weiden. 

Vrius Fluß 189 


Vttenbuhren / fuch Detenbattren. 
Direchtr Srattz54, feg. Bilthumb 11,81, 254, fen 47 


y i29 

Disnach 462 
W. 

Wachenheim 482 
Wachs Freyheit — 84 
Machtendonck 482 
Madt / CLandſchafft 134. leg. 
Wael Sluß 103.129 
Waerda / fuch Woerda. 
Wageningen 48:2 
Zrraging 162 
A 196. 218. 430 
Wagſtatt 
Waitzenkirchen 28 2 
Wall / Fluß 385.435 
Waldau 


313 
xx ilij Wald⸗ 


ng Regiſter ge m 


Waldburg / Erbtruchſeſſen 20. ſeqq. 39 
WaldCapell 197 
Waldeck / Statt 296 Waldech Graven 25.296 
Waldenburg 482 
Walderfingen 378 
5. Waldetrudis - © 281 
Waldkirch 135.432 
roldmünchen 426 
Maldpotten / Geſchlecht 24 
aldfachien 636 
Waidſee in Schwaben 338. z00. in Dnter Oeſter⸗ 
reich 93.158 
Waldshut 352 
zu algow 347. 392 
Walhauſen 76 
Malhenſee 144.349 
Wahlenſtatt / oder TRallenfters 144.349 
Walhoff N 227 
Wal:ko N‘ N 
aliffer Land 145. [egg. 132:356.leqq» 
Zi alekenriede fi 15 
2 allachen, 375 
Wollenburg 138 
Wallerſtein 20,54 
Di: allonen i n 260 
Dialtenbuch | 105 
Waltershauſen 211 
Waltheim 64 
Waluff 82 
Wandaliſche Staͤtte 2 
Wanfried 


Wangen / Reichsſtatt 2 9,497. Wangen in der Schi 


432. im Iſaß 482 
Wangria , oder Wangerland 186, feq.455 
W ‚anfleben 7a 71 
Wantzenau 113,151 
angige 198 
Trappenss. ſtreit deßwegen 56 
Warberg / Wardurg 31. 481. 432 
Wardein 370 
Waren > 197 
Warenbruͤck 482 
Warendorff 419 
Warne St. 217 
Warnemunde 197.217 
Si arfau : 320, 325 
Worſperg / Geſchlecht 22 

- Dortar Fluß in Polen vnd in der Mearck 307. 458 
Warta / Statt in Schlefien 502. in Poln 320 


Wartberg in Vngarn 369. ‚Wartenberg in Schlefien 


303.19 Schwaben 354.423. Wartenburg in Preuffen 
3135, 


Waagaſen  Schl, 161. 175 
Waͤſichin 124 
Waſſelheim — 114 


Waſſer thut aroffenfchaden 240.243.45 4.466. Waſſer / 
fo feine Fall ond Chor 251. Waſſerleitung vergebens 
angeitelle 330. Waſſer bleisen auf 446 

Dafferberehr oder XBafferbergrim Öhlchifchen 279 

Waſſerbillich 273.275 

Waſſerburg in Schwaben 19. 340. in Bayern 16% 


Waſſerfall / Berg 138 
Waſſertrudingen 418 
Waßgow 123 
Waoaſungen 417 
Wasgittiskit 321 
Matingen 2144 
Watw / oder Watwyler 482 
Wedek ndus, hiſtoricus 293 
Wedel in Stormarn 194. in der Marck Brandes 
burg 205 
Wehrhafft machen 35 


DBeibr fo erftin hrem hohen Alter ein Rind geboren 81 
fo mannlich geweſen / vnd wol regiert 189.487. Beiber 
Auffruhr 246, ſchwaͤtziger vnd verleumbdiſcher Wei⸗ 
ber ſtraff 464 


/ 


Weiblingen 
Weibſtatt SR, 48 
Weichbild 73. ve Ve 
Weichſel St. RE 37.fg? 
Weichſelburg J 1768 
Weichſelmuͤnd Br — via 
Reicht fuch Decht. | {zB 
Weida / oder Beidenas - 305 _ 
Weiden in Friaul 177- be Ob Dr 86. 380. * 
Voigtland 483 

Weidenbruͤck u 8E 
Weidhauſen 6r 
Weitershaufen : 232 
Weikers heim re 
Weilheim 457.483 
Weingarten / Abten 15.339 
Weinheim 333.394 

, Weinmar © 2I@ 


Wein ſperg / fach Winſperg. 
Weiß / Geſchlecht ſe H 


Weiſſenau / Cl. am Bodenfee 159339. ein anders — 


Nuͤrnberg 
Weiſſenburg Probſtey vnd Statt am Rhein 12. 25394. 
ſeq. Weiſſenburg am Nordgow 28. 330. Stulweiſ⸗ 
ſenburg 368. Hriechiſchweiſſenburg 372. Weiſſen⸗ 
burg in Siebenbuͤrgen 370 
Demenfels, & 209 
Weiſſe N 4.47, 483 


Weiſſ⸗ Tvatwehenim Vichſtattiſchen 331, in — 2 
in ——— 188 


Weiſſenſee 483 
Weiſſenſtein in Schwaben 47. in £ifland E 
Weichaujen 361 
Weithofen 483 
Weitrach 485 
Welaw 43° 
Melbern : 0 — 
Wellend / Landlein 47 

Welpe F — 
Wels 1601 
Welſenach = 362 
Weltingen 42 
Wemb odingen 379.483 _ 
WenceslausImp. — 7. 97 
Wenda 318.402 
S, endet’ Sta 3 298 
Wendelſt ein 59 
Wendlingen 457. 483 
Wenera 186 
Wengen / EI, — 
Werra Fl. 47.448 
Merben _ 414 
Werda im Voigtland 86. 381. Werdeni in Weſtpha⸗ 

len 17. ſcq. 481 
— St vnd Schl. 144. 484: Graffſchafft 19- 
— Graffſchafft 132 
Werdingen 484 
Weremut 223 
Weren 419. 
Werenberg 86 
Werffen 38,366 
Wergel / oder Werglen 423 
Weriuck / ſuch Weren- 

Werle Be 483 
Werne 231 419 
Werningeroda 76 
Wernitz Sl. 438.39.379 418 _ 


Wernitzer Laͤndlein 48 

Werth / fuch Thonauwerth. Werth in Niderland 234, 
33+.am Waßgow / ſuch Woͤrdt. Fr 

Wertach ST. ® 154 

Wertacher Thal 

aaa Statt 434: Graffſchafft 21, borige — 


fi le 


— 
482 











Leer gi. 172 
Weſa Fl. — 
Weſchnitz SI. 
Weſei / oder Nider Weſel / im —6 at, — 
Ober Weſel 387. Weſele AN SR 
Weſen inder Schweig 349 
Weſenberg 198. 421 
Weſer St. 64 
Weſet /ſ. Viſſet 
Er oder Welopum 465.484 
rin 368 
Wellelus Gransfortus 252 
Weſtergow 249 
eſternitz 364 
Weſterreich 172,378 
Veithofen 1 — 


Weſtphalen 64.81. ſeqq. ſelbiger Craiß 81, ſeqq. Adel 


sz, heimliche Gericht 52. Brod 469 
Wettacher Thal 456 
Wettenhauſen 16,50. 
Wetter / St.in Heſſen 484 
Wertin/ Dre 71.85 Sraven / 204 
Wettingen El. 350 

Jendau 428 
Weyl / oder Weylerſtatt 19.484 

eytra 485 
Wetzlar 30 
Wil lingen El. 52 

Iburg 226 
Mic’ das wort - 737 
Wich / St. Pre 
W cken Meer 433 
Wirk te Duerftede 255 . 269 
Wgela 51. 448 
Widenbrucke oder Weidenbruck 81 
Widern St. 334 
2Bidfed ++ 412 
Wide, Graven — 23 
Dich \ 211 
Wien i59. ſeq.z 21. Wienerwald 159 
Wiertshauß / fo groß 472, (eq. 
Mieleiburg 368 
Wieſenthal 64 
Wietliſpach 137.183 
Wifliſpurg ızs. Wiflißburger Gow = 140 
Joan. Wigandus 459 
Miger S. 485 
Witten 353 
Wildan 175 
Wildau 10 
Wildbad 435 


Wildberg im Schwartzwald und Wuͤrttenberg 353.485: 


ein anders im Würsburgifchen 214 
Wildenfels Sreyheren 27 
udeshaufen 151.267.419 
Wildſtein 86 
Wildungen 485 
Wilhelmiter 116 
Wilhelmus Imp. 83 
5. Wilibaldus 331, 8.Wilibaldsberg 331 
S. Wiliharius 357 
S. Wıllehadus — 295 
Willemſtad 438.485 
S. Willibrordus 247 
Willenheim 47 
Willeſan / oder Williſſow 485 
Willigis 167 
Wilſenack 485 
Wilsla 255 
Willtart 107 
Wilſter St. und SI. 435 
Wiltaburg "247: 255 
Wilthan Cl. 180 
Wilvorden 450.485 
Wiltzburg 2 
vVVili 2 


immer 191 


— 


Jacob VVimpfelingus, 151 
impffen 28.334 
2Binda 9 
Window / ſ. Wenda. 
Windeck in der Schweitz 349. im Bergiſchen 387 
410. 
Windiſch in der Schweig 90, 342 
Windiſch March 175. ſeq 
Window Fl. 403 
Winnenberg 21, 277 
Wineden / oder Winida 485 
VVinnendale 383 
‚ VVinera in Pomern 199 
S. VVinoc 383 
Zaöfheegen 383 
Winſen 19$ 
Binfheitn 28. 332 
Winſperg / oder Weinſperg 48$ 
Winterberg 8: 
Wintern am Rheinftrom 237 
Winterſtetten 338 
Winterthur 342. 486 
Wuntzenberg / Graffſchafft 33. bis, 
Wipach / Fluß vnd Fleck 176 
VViperus J. Graff von Groit 65 
VVipertus LI. 219 
Wipper Fl. %52.477. 486 
Wippra / St, 486 
Wiringen 238 
Wirm / oder Wirms SL 451.484 
Wiſcha 321. 364 
Wißbaden 108 
Wiſſeloch 410 
Wiſſenhauſen / ſ Witzenhauſen 
Wiſenſteig 19 
Wiſentha St: 417 
Wiſenchal 122 
Wißmar 33. 196,405 
Wiſtatt 411 
VVitekindus, Sachſen Rönig 64.bis 191 
Witgenſtein 25 
Witlich 277 
Witmund 180, bis, 486 
Wittelſpach / ond ſe — Pfaltzgraven 42 
Witten / Herrſchafft 28 


Wittenberg in Chur Sachſen 56. 35,203, 381. IH Me⸗ 


chelburg 198. 415 
Witteßlingen 48. 155 
Wittingaw 439 
VWittow 198 
Witſtock 436 
TI isenhaufen 486 
VYaıda 254. 268 
Woerden / Zandfchafft 194 
Woldegeſen 198 
Woldenberg 83.428, 440 
Wolfach / St. vnd Si, 352 
Wolfeck 339.487 
Wolffenbuͤttel 23. ſeqq. 207 
Albanus 2) öffffin 396 
Wolffs Gehorſamkeit 273 
Molffſtein St.458. Freyherrn 27 
S.V Volffgangus 153 
Wolgaſt 199 
Wolckerſtorff in Defterreich 364 
Wolckenſtein Zt. 64: Geſchlecht 23 
Wolkonik 320 
Wolkowicza 321 
Wollin 486. Wolliniſche Werder 46 
Wolmerſtett 414,436 
Wolſperg 365 
Wolvertshauſen 182 
VVondera 81. R 
Ronfidel 


436 
VVorcum in Holland 486, ſeq. in Frießlande o. 487 
Woͤrdt im Nanauifchen 487 
Worm Fl. 284 
Wormb⸗ 


Wormbdit 487 
Wormbs Statt 29 164. 193. Biſchumb 10. 115, 165 
Wormbs im Velilin 147, —— Joch 


143 
Wortftenfes a 9 
Wotitz Re hun 95 
Wourden / ſ. Woerda. 
Wredenhagen 188 
Writzen = 
Wuͤltzburg / Deftung 


Wundergeſchichten / vnd N Sacheh 191, or 
253.254. 312.322. 465. 


Wuͤnſchelburg 302 
Wunßdorff 18, 25.740.487 
Wurmlinger Berg 106 
Wuͤrſt / ſo groß 312 


Mürttenderger Land 47. 101. de. 104, Hertzogen 


"14. 101, 103. 1 She erfte Statt 432. Stände 
To3, 


Wurtzach 487 
Wuͤrtzburg St.170. leq.aıı. Biſthumb 10, 17.171.feq. 


Burgen St.ond Grafffch. in Sl 209. 305 
Wuůſterhauſen 205 
Wuta Fl. 406 
Wyl in der Schweitz 487 
Wyſenſtaig ® i 437 
J 

ASt. ISSN 2A 

Ydamı f. SD. U 
Yeiegem = 279 
Yerze St. 460 
Yhan, oder Yvian 133.147.437 
YISIL. 145.347.bis, Ein ander Stußdig Namens 464 . 
Yorık, ſ. Eborach 
Ypß at 153 
Yſel A 108 
Hfelt Si. 1 269 
VYverdon a 487 

Set Zabelſtein 

Zaber SI 17 435 

a FnA3 and 


35 

Zabern/ oder Bergzabern 187. 487: gifaßsubern 123, 

Rheingabern 394 
Joh. Zamolcius 


3197 
Zana / oder Zanaw / in Chur Sachfense: in Domern 


404. 

Zappel 303 
Zäringen’ Schl. 136. 149, — 135.fegg. 
Zavelſtein — 487 
Zedenick 488 
Zedlitz 303 
Zehen / Waldin Schwaben. 47 
Zeil, Schl 339 
Zeillern Schloß 95.98, 158 
Zeiſelmaur 90 
Zeckeln / oder Zeckler 


375 

Zell am Hamerfpach 488. im Lüneburgifchen 488, im 
Wuͤrttenbergiſchen 7 füch Liebenzell, Zell / oder 
Bifchoffsgell im Coſtnitziſchen 488. Zellim Trieris 
ſchen 277, Zellı oder Rattolffszellam Bodenfee 354 


ven 


Regiſter. — 


— 349 
Zurjach | "350 
Zußmarhaufen ER 
Zutphen 7. 
Zumderfee 238. 246,253. 268. fuch Fleyus, 1.54%, 
Zwenik Nu 
Zwenckau VE ER -65 
Zwentin tl. F 456 
Zwetal 90 
Zweybruͤcken 13. 107. 290 
Zwickaw 416 ſeq. 
Zwifalten Cl. 32.474.398 
Zwingen in der Schweig 2 139 
2 wingenberg 338.394 
Zyl Fl. Man? 
Zplium Schl. 


488 


Zellenberg — 

Zellerbad !102, 459 
Zeller See FR 348 
ze erb Ä P 4 

Zeringen f. Zäringen. - ig 
Ziegenhein 296 ° 
Ziegefer 

Zierickfee 1.237.294 
Zigenholtz — 
Zigenruck — 21 
Zigmen 63 
Zille in Schleſien 63 
‚Zimmern / Graffſchafft A 
S, Zumpertus — 6 
Zinnen Ci. RG: 4 N: 32 
Zinn 3 WE 
Zintingen > 38 
loan. Zıska 363 
Zittau 48 
Zizerſtorff —J 90 
Znoim 93.363 
Zobel / Geſchlecht 46. 171. Melchior a0 171 
Zobelſtein / ſ. Zavelſtein. 

Zofingen ⸗ 
Graven 20.55. feq. 

4838 

—* / oder 3 oͤrbick 64.85, 204 
Zoſſen BETEN? 
Zſchopa / f. Tſchoppa. 

Zug 488 
— 162.425 
Zucenmantd - 4.10 124364 
Zulauf St. in Schleſien — 
Zulch RR 319 
Zulg ER 
Zuphen Cl. — 


17 
32. 34. 148, 349. eg; Zuͤrichgow Züricher 
ce \ 


Die Böhmifche Stätte findeft du folio 96. a vie 
Mährifche fol. 98. die Nordwegiſche fol. 219. die 
Schwedifche ze. .225.leq. vnd die&Schlefifche fol.303- 
Anderer Stäte vnd Orte / vnd darunter auch der Polnis 
ſchen / Namen / ſo indiefem Regifter nicht begriffen feyn 

in meinem vorhin außgangenem Reißbuch 
durch Teutfchlandzu 
uchen, 


DE 





69, 


205... 





— ERRATA. 


Y Ole 3.lin.r9. & 24. Ciß Cernthen. fol.4.lin. 7.1, Orat. contra. fol,o. lin. 30.1, voc, Matricul / vnd lin. se. ff 
Hildesheim 18. zu Roß / 80. zu Fuß. Item Haiberſtatt 14. 66. fol, 19. Jin. 18. L.recepifle. pndlin.32. 1. Lupfen/ für 
upten. f.24. lin.ır. (für Als / Alle Braven, fol.26, lın.23.1 Glaucha / vnd lin. 27.L.beymLıimn&o,&tembech. 6.53, 

Iın. 21.1.9978. Goling 2. meil / an ftatt 3. fol,40. lin.32. 1. für Idem, Item / ondlin.33.[. Tohfto- Boijs. fo! 41. lin. ı2. 

dom endesl. für cap. Velferus lib.s. pag.333. f 47. lın.17.1.Mordnaus vñ Iın.23: L.esift in dieſem Land. £ol.71. lın. rs. 

%.in der Anhaltiſchen Chroniclib,2. cap 4 fchreibet. fol:85., lin.13.1. Salshätten. fol.87.1'n.4, vom ende / Hertzogs 

Vtilonis. £.90, lın. 3.& 9.1. Mareck. fol. 106. lın.24.1.Crufius cap.6, paralip.t.ırı.lin.32.1.Hermannus 949. fol. 116. 

lin.z5. I. verbo Pfalentz für ond. fol.ııs. feind am Rand außgelaſſen / nach March. Steph. die wort cr, de jurifdit. 

lib.i. ©. 3.2.65. Opperman de juriſdict. th. 214. fol. 138. Hn. 12. vom ende / 1.Stumpfium lib, ız <.r. pndın.3 l. Pier⸗ 
report. ſol. caz lın.33. vor Sflägen/ 1.Splügen fol. 147, lın.30,4. vnd Anno 1475. eig ewige Buͤndnuß mit der Statt 

Bern. fol. 149.ln.3 1.1. hab auch ich in meinem Icinerario Germaniæ. fol. 156. lın.13. l iſt obgedachter Iacobus An, 

no 1473, geftorben/ deffen Sohn &c. fol.ıss.lin.27.1. ©. Pölten / oder S. H'ppolytı. fol.ıcı lın, 32. ſcqq. l. Niflaw 

2.m. Jus Laͤndl. ı.ni. daſelbſt ein einfchichtig Wirtshauß.N2.Altenmarckt2.m folı-8.lin.38. | cap.ı S.&prete- 

sea :8. fol. 171.lin.24.1.f01.93.) fol.177. lın.30. [. Abelını fol. 1180, fol.183. gehören die 1.ond 2. Linien / als ein Vers. 

(darzioifchen allein die AutoritetPlinii ſtehet )zuſammen. fol. 186. lin.34. für T.l. 1. Wenera. £.134. 1n.37.1 Crantz, 

in Vandal. lib.3.c.17. fol.ı95 lin.32, 1.Leod.lib.1e. Annal. p.321. fol.ı96. lin.1o. vom ende/ l was Er von Flaͤmin⸗ 

gen. fol.197.lin.24. I. befihe vonder Tranfadtion. fol.198.lin.16. f. von jhr der Hersogen. tol.zoo. Iın. 8. dom ende 

Llıb 1. fol.ıs.b, fol.2ı2. lın.23,1.Laurentium Peccenftein. fol.213.lin.33.1.17°..Brauhoöffe. fol.217.Iın.3. vomende 

1. Kevfers Lultinianı Zeiten. vnd lın.2. vom ende / für Theutes, I. Teutones, f.225. Iın 7. ſeqq. vom ende/ (.Eifburg 

ſeyn / auß welcher Veſtung (ſo in den Kriegen bekandt / vnd Anno 1563. Stem 1611. vonden Danen eingenommen 

worden) Port man allein auf Schweden. fol. 231. lin.z5.1. Efpinoy. fol. 233, lin. 39. vor Sternhuſen I. Steen⸗ 
huſen / vnd Gauer. fol.234. lin.14.1.Yach/ für Aocb. £.238. lin.21.1.Scagen/’Nteuport. fol.2-6.1.n.25. für Ziönig 

1. Meer Monch f. 250.lin,14. vom ende/l. Etmera, £.2 2. lın. 10, vom endeyl Wellelus Gransfortus. £51,26%.lın.5% 

vom ende / l.8 Eucrgislus, oderEucrgifius. f.208. I.4. bom ende/für 1290.1.1296. £.273 , I'n.18. vom ende / Ar aucına, 

eigentlich Harsshain genant. fol 276. lin. 3. vom ende / I.Crarepolium. #.284.lin.19.vomende fir Reiſer / der Keys 
fer einer iſt. fol. a85. Ad warg. für &4.1.8. fol.238.Lin. ult das letzte wort betzen / I. befisen. fol.a9s. lin. $. vom eude/ 

1. ©t. Srießheid 3. groffe meil. fol. 304. lin. $.& 6.1. dar uͤber / wie vermuthlich/ viel taujend an Seel / Leiby / Haab und 

Gut / zu grund mochten gangen ſeyn. fol.z 13. lın.18, 1, Gleſſariam. fol. 32.lin. . LRomanus nents Breftiam, ıbıd. 

lin. z. vom ende / l. Auſterlitz fol.3 24. lin.ır.f. Eſcrivains. fol.325. lin. 33 Fulſt in, iſt ein wert. 8.326. Iın.as. L.uttu- 

ram Romz, Anno millef quın.primo. fol.33 1.lin. 13.1. in Norico,en der Altmuͤl. fol. z32. ift nach Anſpach / vnd dem 

Cloſter Heilsbrunn / aufigelaffen worden an der 7.lini vom ende die St. X reilsheim an der Jagſt / vnd Ohn ſpachiſch 

4.meil von Anſpach / vnd dann fo folget erſt die St.Schwäbifch Hall 4. meiln von Xrells heim gelegei. fol.3:7.lin.25- 

1.Steinweiler. fol.3a2.lin.5.vom ende / I. Grammatıus. fol,35 1.lin. 13. leq, vom ende / 1 Seckingen. fol. 317. lin. 3. 

Lim eilfften Buch feiner Schweitzer Chronic. fol.36z.lın.14.ijt außgelaſſen St. Wuͤrtzburg dritt alb m. von Ochfens 

furt. fol.366 lin,ı4. feq. lvon dem ältern Geſchlecht in Banern deren von Drtenburg iſt auch nur noch einer verhan⸗ 

den. fol.369.lin, ro. vom ende/1.Sthintta. Item lın.4. Cperies 4.meil. fol. 372. lin.ıo f.ond deßwegen execution. 

Ibid. lin.25. [Halbe weg zwiſchen Bien / vnd Tonſtantinopel ſeyn. fol.37 .lin.3s. für wa / was. toi 377. 1ın.23.4.€f. 

Boulone 5.m. £.389. lın. 1, [.in die Graffichafft Burgund. fol.395.lin.ro.romende/l.Limnzum de I,pub. 11b.7.c.22, 

fol.404. lın.8.feq. vom ende / muß alfo gelefen werden D. Remmauen 1.mei/ D. Tommig ein halbe m- D.Goftine 

anderthalbm. D. Mollo / ein halbe m. St: Carlin / oder Corlin / ein halbem.&c. fol.411. lın. ı5 vom ende / l. Codan. 
fol.419.lin.25. für Werine, l Werinc. £.422. lin.ult. 1.St.Engen ·. ſtund. fol.425.lin.26.1/ Lientz / oder Loncium— 
lin.36, I,.tranfcendebatar. fol,425. lin.ı9. l Zerwitz. fol.429.lin.penult. l Abſtatt ein® tättlein ben anderthalb ſtun⸗ 
den von Loͤwenſtein. fol. 440. lin. 32. J. vierdthaib ftadia, vnd dritthalb ſchritt. fol 448. lin. i9. l-om erſten dieſen 

Namen Widela.lin.43. ſeq. lwolten. lin.as l. Goch im Cleviſchen / für Gloch. Item den 18. Ianuarii, fol.449. lin 30. 

1. Kriegs lib.a. c. 46. fol.859.& ſeqq. geleſen werden. fol. 459. lin.4. 1. CLeuenburg in Preuffen. fol.464. lin. 7. vom 

ende 1. part.2. |ıb.7. fol.253. leqq. & fol.sor. ſeq. fol.467.lin.16.vom ende/ I, Nerr von Eſens. fol, 4-9. lin. 22. für 

Graue sl. zwiſchen der Traue ond Beste. fol, 470. lin. 15. vom ende / I. reririrt hat. lin 6. 1. S. d. fol. 645. vnſers 

Teries. fol. 271. lin.ı8. 1 ©.d.fol.645. fol,473. lin.12, l. von der Bruͤw hindan gegen Mittag fol 474. lin.8. l. Es 

fchreibet D.Mart, Magerus de advoc.tarm, c. 2, lın.37. I, Hoffgerichts zwang nicht anffer den Schwäbisch &c. für 

Ober, fol. 477. lin.i7. vom ende/l, Stattloo &c, ©.&c. fol. 6+8.für ;48. fol.482. lin.20, ſeqq. I. an dem Fluß Neers. 

fol-486, lin.ı6. vnd haben die Graffſchafft die von Zürich An. 1452. durch groffes &c fol, 488, lını3. 
1. Zell im Hamersbach / oder Harmensbach · lin.zı. Kim Aergow. 
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